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Vorw^ort. 


Der  vorliegende  XXIX.  Jahrgang  der  ^Jahresberichte'  erscheint  zum 
gewohnten  Termin.  In  ihm  wird  die  seit  vielen  Jahren  ruhende  Bericht- 
erstattung Ober  Hannover,  Braanschweig-Oldenburg,  über  die  EreozzQge  und 
China  wieder  aufgenommen  und  fortan  regelmäfsig  fortgeführt  werden. 

Leider  hat  das  verflossene  Jahr  in  die  Reihe  unserer  Mitarbeiter  manche 
Lücke  gerissen.  So  hat  ein  plötzlicher  Tod  dem  jungen  Leben  unserer 
verdienstvollen  Miss  Mary  Bateson  ein  allzufrühes  Ziel  gesetzt.  Zwar  war  es 
der  Verewigten  nur  kurze  Zeit  vergönnt,  den  'Jahresberichten*  ihre  Kraft  zu 
widmen.  Aber  die  ausgezeichnete  Sachkunde,  dio  ungewöhnliche  Sorgfalt, 
Gewissenhaftigkeit  und  Hingabe,  die  wir  an  ihr  zu  bewundern  hatten,  lassen 
uns  ihren  Verlust  besonders  schmerzlich  empfinden.  Die  'Jahresberichte' 
werden  der  talentvollen,  zu  grofsen  Hoffnungen  berechtigenden  Mitarbeiterin 
ein  dauerndes  Andenken  bewahren.  — r  Nicht  minder  beklagen  wir  das 
Ausscheiden  der  Herren  Professoren  Jordan-Erlangcn,  Jireöek  und  Horöiöka- 
Wien  und  de  Boer-Amsterdam.  Vermehrte  Berufsgeschäfte  nehmen  ihre 
Arbeitskraft  derart  in  Anspruch,  dab  wir  notgedrungen  auf  die  Ehre  ihrer 
ferneren  Mitarbeit  verzichten  müssen.  Sie  alle  haben  sich  um  unser  Unter- 
nehmen Verdienste  erworben,  die  auf  allgemeine  Anerkennuog  und  Dank- 
barkeit Anspruch  haben.  Wir  glauben  daher  im  Sinne  unserer  Leser  zu 
handeln,  wenn  wir  den  zurücktretenden  Herren  auch  an  dieser  Stelle  den 
Zoll  aufrichtigen  Dankes  darbringen.  Zum  Glück  ist  es  gelungen,  teilweise 
mit  ihrer  Unterstützung,  sogleich  geeignete  Nachfolger  zu  gewinnen:  Herr 
Frivatdozent  Dr.  Leipoldt-Halle  hat  den  Bericht  über  Kirchengeschichte  (§  72) 
übernommen,  Herr  Gymnasiallehrer  Lic.  Obradoviö  Belgrad  das  Referat  über 
die  Geschichte  der  Südslawen  (§  56),  Herr  Archivdirektor  Eöpl-Prag  das 
über  böhmische  Geschichte  (§  55),  während  Herr  Dr.  van  der  Meulen-Haag 
vorläufig  die  Berichterstattung  über  die  Geschichte  der  Niederlande  (§  48) 
weiterführen  wird.    Dafs  es  endlich  auch  möglich  gewesen^  die  bt^^U\^\|»^u4»^ 


lY  Vofwort. 

Kapitel  'Eultorgeschichte'  (§§  43  u.  70  B)  und  Portug^  (§  45 B)  durch  die  vorzflg- 
lich  befähigten  Herren  Dr.  Bleich-Charlottenborg  and  Mesquita  de  Figueiredo- 
Coimbra  zu  besetzen,  wollen  wir  nicht  unerwähnt  lassen. 

Wie  seinen  Vorgängern,  so  ist  auch  dem  vorliegenden  Jahrgange  die 
geneigte  Dnterstfltzung  des  hohen  Ministeriums  der  geistlichen,  Unterrichts- 
und Medizinalaogelegenheiten  zuteil  geworden.  Fflr  diese  fördernde  Teil- 
nahme auch  hier  geziemenden  Dank  abzustatten,  dürfen  wir  nicht  unterlassen. 

Halensee-Berlin,  Joachim  Friedrichstrafse  43,  im  Mai  1906. 

Oeorg  Schuster. 


Allen  Herren  Verlegern,  sowie  den  Herren  Verfassern  und  namentlich 
den  Herren  Herausgebern  von  historischen  Zeitschriften  erlauben  wir  uns 
wiederholt  die  dringende  Bitte  auszusprechen,  unsere  Bestrebungen  durch 
Zusendung  eines  Exemplars 

der  von  ihnen  auf  dem  OeMete  der  Oeschichtsforschung 
veröffenüiehten  Schriften 

an  den  Verlag  (Berlin  SW.  68,  Zimmerstrafse  »4)  freundlichst  unterstützen 
zu  wollen. 
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Mode  N.  1291.  -  Etiaa- Apokalypse  K.  1292.  -  Hellenietisebe  Literatur:  Allfeneinea  N.  189B  Ue 
1296.  -  Joeepbns  1296-1800.  -  Pbilo  N.  1801— 18ia  -  Bieebiel  N.  1811.  —  Zar  altebriatlieben 
liteiiatnr  K.  1312-1818.  —  Beligionageaebiebte:  Allgenoiaei  N.  1814— 1826.  —  Zaeaamea- 
bingende  Daratellongen  K.  1826—1848.  -  Primitife  Beligion  nad  ibre  Haobwirknngen  N.  1849-1868. 
Semitiaebe  Oottbelten  N.  1864-1373.  -  ÜTtbologiaebea  V.  1874-1382.  -  PatrUrchen  N.  1888-1887. 

—  Moaei.  Geaeta.  Priester.  Kalt«  N.  1888-1407.  —  GotteaTontellnag  der  fiteren  Zeit 
N.  1408- 142U.  —  Propbeien  N.  1421—1429.  -  Esebatologie  und  measianiaobe  WeiaeagiingeB 
N.  1480-1448.  —  Biiliaebe  nnd  naobexilisebe  Zeit.  Jndentnn.  Hellenisnnc  N.  1449-1484.  — 
Sekten  N.  1485-1490.  -  Bibllsebe  Tbeologie  des  Alten  Testaments  N.  1491-1614. 

§5.  Juden  (nach  der  Zerstörung  Jerusalems).  1 902/4. 
—  Dr.  Freimann,  Bibliothekar  der  Stadt-Bibliothek 
ZU  Frankfurt  a.  M. 

Siebe  die  sp&teren  JBQ. 

§  6.  Inder  (bis  zur  Gegenwart).  —  Dr.  E.  Klemm 
in  Gr.-Lichterfelde. 

siebe  die  sptterea  JBO. 

§  7.     Perser.   —   Dr.    E.   Wilhelm,   Professor  der 

iranischen  Sprachen  an  der  Universität  Jena   .    .     .         1,144—169 

Oesobiebte  und  Oeograpbie  Alt-  and  Nen-Irans  K.  1—88.  —  Gesobicbtlicb-geograpbiaeb  N.  94—61.  — 
Politisob-geograpbiscb  K.  62—68.  —  Kriegsgeaebiobte  N.  69—68.  —  Cbronolocie  N.  68a— 69.  — 
Antbropogeograpbte,  Antbropologle  nnd  ftbnologie  N.  70— 107a.  —  Nnmismattk  N.  108—117.  ~ 
Oesobloble  der  Kfinste,  Kunst  und  Kunstgewerbe  N.  118-122.  —  Yergleicbende  Mythologie 
N.  128-129.  —  Beligioasgeeobiobte  N.  130-169.-  Beligionspbiloaopbie  K.  160-165.  —  Knltns 
K.  166-176.  -  Kultur  und  Sitten  N.  176-188.  —  Beoht  und  BeebtsTerbiltnIsse  N.  184-  187.  — 
Handel  und  Yerkebr,  wiriscbaftliober  und  kultureller  Zustand  Irans  N.  188-  198.  —  Areblologie 
N.  199-912a.  -  Ergebnisse  aus  Insobriften  K.  218-818.  -  Altpersisebe  Literatur  K.  219.  - 
AI  persiscbe  Keilinsohriften  N.  910-227.  —  04th&s  N.  228-280.  -   ATestaliteratur  K.  281-849. 

—  Textausgaben  und  Übersetsungen  desATOsta  N.  850.  -^  PebleTiliteratur  N.  251—260.  —  Neu- 
persisebe  Literatur  und  Literaturgesebiobte  N.  261—977.  —  Textausgaben  und  Übersetauagen 
persisober  Biobter  und  SebrifUtelUr   N.  278—296.  —  Biegrapbie  N.  297—804.  -  tfitteilungea 


Aber  Handsobriften  K.  805-818.  -  BIbliograpbie  N.  819—828.  -  Orammatik  und  Btymelegie 
N.  828—848.  -  Mittelpersisob  M.  849.  -  Noupersiseb  N.  850-851.  -  Uxikograpbie  K.  858-«». 
—   Dialektforsobung  N.  364—856.   —  JOdiseb-persisob  M.  3  »7-«69.   -   Aflgbaalsob  K.  860-368. 


§  8*.    Griechen.    Von  der  ältesten  Zeit  bis  359  v.  Ohr. 

—  Dr.  Thomas  Lenschau  in  Berlin 1,170—205 

i  1.  Vorbemerkung.  —  18.  Allgemeine  Darstellungen  und  Hilfsmittel  N.  1-15  —  Die  ürseit  §8. 
Ausgrabungen  N.  16—42.  —  1  4.  Verarbeitung  der  Funde,  fremde  Binflflsse  N.  43—58.  —  |  6. 
i  8.  Die  Trftger  der  IgftUeben  Kultur  N.  54—62.  -  |  6.  VerUUtnls  der  igiisoben  Kultur  au 
Homer  H.  68-71.  —  {  7.  Der  Ausgang  der  mykeniscben  Kultur  N  72-74.  —  Das  griecbisobe 
Mittelalter.  fS.  Die  dorisebe  Wanderung  N.  75-80.  —  |9.  Allgemeine  ataatliebe  Bntwieklung 
der  Alteren  Zeit  N.  81—98.  -  1  10.  Peloponnes  und  dorisclie  Inseln  K.  99-112.  —  1  11.  Älteste 
Oesobiebte  Ton  Atben  N.  118—182.  -  i  12.  Die  Ostgrieoben  N.  188-149  -  Die  Perserkriege 
und  das  Emporsteigen  der  attiseben  Seemaebt.  §  18.  Die  Quellen  N.  160—167.  —  114. 
Erste  Berflbrungea  der  Perser  und  Orleoben,  ionischer  Aufstand  K.  168—178.  —  §  15.  Die  Perser 
kriege  bis  aur  Binnabme  von  Sestos  N.  179—198.  —  %  16.  Die  Pentekontaetie«  kimonisobea  Zeitalter 
N  198-906.  -  §  17.  Perikles  Alleinherrscbaft  und  das  aUisobe  Belob  N.  206-209.  -  Der 
Kampf  um  die  Vorberrsebaft  bis  cum  Auftreten  Pbilippa  Ton  Makedonien. 
i  18.  Quellen  N.  210-213.  -  i  19.  Die  Streitkrftfte  der  kämpfenden  Parteien  K.  214—217.  — 
8  90.  Der  peloponneaisebe  Krieg  S.  218-226.  —  |  21.  Vom  Ende  des  peloponn^slaeben  Krieges 
bis  aum  K6nigsfrieden  N  286—828.  —  §  22.  Vom  K6nigsfriedea  bis  aom  Begierungaantritt  Pbilippe 
Ton  Makedonien  N.  229-250.  -  Anbang.  |  23.  Cbronologle  M.  251-255.  -  §  24.  SUate-,  Beebta- 
und  Kriegsaltert&mer  N.  856-288.  —  g  25.  Wlrteebaftegeaobiobte  N.  284-300. 
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§  8^    Griechen.     Von  359  v.  Chr.  au.  —  Dr.  Walter 
Otto,  a.  o.  Professor  an  der  Universität  Greifswald. 

8i«1ie  die  spitoreii  JBG. 

§  9.    Römer.  —  Dr.  W.  Liebenam,  Professor  an  der 
Universität  Jena  und  Oberlehrer  am  Gymn.  Ernestinum 

in  Gotha 1,205—373 

A.  Eönigszeit  und  Republik. 

OtsftiBtdaratelliingeii  und  AlIffomolBea  N.  1— 84.  —  Qnellon.  VerAfrentllehiing«ii.  l]iit«T> 
•vohnngen.  Insehriftan  N.  25—87.  —  Selirif tateller :  AnoBliiten.  Diodor  N.  28—81.  niony«!«« 
K.  31  ZwftlftalelgvMtM  M.  83.  Soiylos  N.  84.  Poljbias  N.  35-38.  LItIhi  N.  89-67.  Sallnit 
M.  68—71.    Ci«ero  N.  72—124.    Cisar  N.  125-141.    AppUn  N.  143.   —  Chronologie  N.  148. 

—  Ethnographie  N.  144-153.  -  DUlekte  K.  154-158.  —  Etrneker  N.  159-171.  —  Sage 
nndpolititeheOetohiohte.   Die  ilteote  Zeit  Romi  bia  cn  den  pnalachen  Kriegen  N.  178—188. 

—  Die  pnaiaehen  Kriege  nnd  die  Unterwerfnng  der  Mittelmeerl&nder  N.  184  -  198.  —  Die  BeTolntiona- 
uit  N.  199-  245. 

B.  Eaiserzeit. 

OeiButdaraiellnngon  N.  246.  —  Qnellen.  Inoehrlften  K.  847-292.  —  Monnmeatnin  Aneyrannm 
V.  293-295.  —  Sohriftoteller:  Geographen  K.  296-805.  -  Oeaohichtochreiber  N.  806-807. 
Velleina  Patercnlna  N.  S08.  Flonia  K.  309.  Philo  M.  810-313.  Seoeoa.  Plinlno  der  Altere 
N  314-317.  Joaephns  N.  818-321.  Taoitna  N.  828-S52.  Plinina  der  Jüngere  N.  358-358. 
aueton  N.  859-861.  362.  Marena  Anrelina  N.  868—866.  Fronte  N.  367.  Caiaina  Dio  N.  868. 
Soriptorea  hiateriae  Angnatae  N.  869—372.  Panegjrlei  N.  873-874.  Enaebioe  M.  875  Anonymna 
Valeaii  N.  876.  Jnlian  K.  877-380.  Libanlne  N.  881-888.  AnnUnna  Hareellinna  M.  884-385. 
Pro«op  N.  886—387.  ConetantiBne  Porphyrogenitoa  N.  388—890.  —  Itinerare  K.  891.  —  Chrene- 
legie  N.  892—898.  —  Nnmlamatilr.  Geaantdaratellangen.  Sammlnngen  nnd  allgemeine  Unter- 
■nehnngen  N.  899—421.  Beaondere  Unteranehnngcn  N.  422—509.  Fnnde  N.  510—534.  —  Poittiaehe 
Oeeekiehte.  Die  Zeit  der  Jnller,  Clandier,  Flafier  nnd  Antonine  (SO  t.  Chr.  bia  180  n.  Chr.) 
N.  685-594.  —  Die  Zeit  der  Verwirrung  (160-270  n.  Chr.)  N.  597-611.  -  Die  Zeit  der 
Begeneration  K.  618-688. 

C.  Altertümer  beider  Gebiete. 

Oeaamtdaratellangen  N.  689-661.  —  Topographie  und  Arehlologie  N.  652— 662.  —  Liaderknnde 
und  Topographie  Ten  Italien  N.  668-671.  —  Som  und  aeine  nAehate  Umgebung  N.  678— 688.  — 
Oeaamtdaratellnngen  N.  684—705.  —  Binaelunteranchungea  K.  706—777.  —  Italien.  Blniel- 
unterauehuBgen  N.  778-900.  —  Provinaen,  deren  Geaehiohte,  Topographie,  Kultua 
und  Verwaltung.  Sardinien,  SUilien,  Malte  N.  901—981.  —  Spanien  nnd  Portugal  N.  988-950. 
Gallien  und  die  beiden  Germanien.  Geaamtdaretellungvn.  Allgemoinea  N.  951  -  958.  —  Keltiaohea 
N.  959—978  —  Inaohriften  und  andere  Fundberiehte.  Elnxeloe  Stimme,  Landeatelle,  Stidte  und 
Straben  N.  979-1128.  -  Kultur-,  Kunat-  und  Beligionageaehichte  K.  1181—1184.  —  Limee- 
foreehung  N.  1185—1190.  -  Britannien  N.  1191-1816.  -  Alpenlinder.  Ritia.  VIndeliela. 
Norionm  N.  1217-1267.  —  DalmaHen  und  Illjrioum  N.  1268-1380.  —  Donaulinder  N.  1281-1378. 

—  Grieohenland  und  die  Inaein  N.  1879— 1426.  —  Kleinaaien  N.  1427-1489.  —  Syrien.  Paliatina. 
Arabien  N.  1490-1585.  —  Ägypten  N.  1586-1548.  —  Papyrnaforaohnng.  VerAirentliehungon. 
ünterauehungen  N.  1544-1681.  -  Afrika  N.  1632-1638.  —  Geaaratdaratellungen,  Unter- 
auehungon,  Sammlungen,  einielne  Landachaften  und  Stidte,  Inaohriften  und  Fnnde  K.  1689—1688. 

—  Kriegaweaen  und  Heereageaehiohte  N.  1689—1710.  —  Beohtaweaen.  Qnellen- 
Publikationen  und  ünterauchungoD.  Geaamtdaratellungen  und  Sehrlften  allgemeinen  Inhalte 
K.  1711-1785.  -  öirentlichea  Reeht.  Staatarecht  (Magiatratur,  Staatawflrden,  Verwaltunga- 
geaehiohte)  N.  1786-1754.  —  Strafrecht  und  Strafprosefa  N.  1755-1759.  -  PriTatreoht 
H.  1760-1790.  —  Saehonreoht  K.  1791-1795.  —  Familien-,  Ehe-  und  Erbrecht.  Vereinaweaen 
V.  1796—1799.  ~  Stenerweaen,  Volkawirtaohaft  und  Handel,  Verkehraweaen 
N.  1800-1828.  — BeligionageaehiehteN.  1829-1970.  -  KnIturgeaohichteK.  1971-1996. 
Geaehiohte  der  Wiaaenaohaften,  der  ach5nen  Literatur  nnd  Kunat.  Aatrologie 
V.  2000—8008.  -  Philoaophie  M.  2008-2017.  —  Mediiin  N.  2018-9041.  —  Mathematik  und 
NaturwlaaeneohafUu  N.  8042-8059.  —  Muaik  N.  2060-2063.  —  Bhetorik  N.  2063-8097.  -  Varia 
H.  9098-8148.  —  Sprache  und  Grammatik  N.  8144-2206.  -  Metrik  N.  2207—8215.  —  Literatur 
N.  8816-8612.  -  Theater  N.  2618-2615.  -  Arohiologie  N.  2616-2774. 

§  10.     Faralipomena. 

Siehe  die  apiteren  JBG. 


Abt.  n. 
Deutschland. 

§  11.     Germanische   Vorzeit  (bis  500  n.  Chr.). 

Siehe  die  apiteren  JBG. 

§  12.  Merowinger.  —  Alb.  Poncelet  S.  J.,  BoUandist 
in  Brüssel. 

Siehe  die  apiteren  JBG. 


§  13.     Karolinger.    —   Dr.  H.  Hahn,  Professor  a.  D. 

in  Berlin 11,305-333 

Quellen:  Qaelleakttoden,  HudMhrifteaTeneiohnime  «nd  -beapreohnngea,  Regesten  K.  I.  —  Sehrift- 
proben  und  Qnelleiwaigabeii  N.  12.  —  Qoelleniuiteraiichangen  N.  27.  —  F&lichniifeB  N.  68.  - 
Darstellnngen  und  •aohliebe  üntereitebiiiigen:  EreigniMe  und  PenAnlioIibeitea  N.  69. 

—  Yerfurangsf erliAltttieee  and  Znctlndllches  in  Uanpi-  and  Nebenlindern  N.  84.  —  KIrehen- 
geechichtllebe  Angelegenbeiten  K.  103.  —  KaltnrgeMbiobte.  LHeratnr,  Segen,  Kanei,  Gewerbliebes 
N.  112.  —  HiBtöriseb-aeegrepbiaohei  K.  148-149. 

§  14.     Konrad  I.   und  die  Ottonen  (911—1002).   — 

Dr.  Gg.  Schrötter,  Kgl.  Kreisarchivar  in  Nürnberg        11,333—336 

Otto  1.  N.  2.  —  Otto  II.  N.3.  -Otto  HI.  N.  5.  -  Verfaivnng,  Reebt  and  Wirticbnft  N.  8. 

—  Knnst,  Itlrobliebei  nnd  geleiliobee  Leben  N.  23. 

§  15.     Heinrich  IL  und  die  Salier  (1002—1125). 

—  Derselbe  . 11,337—346 

lleinriob  II.  N.  4.  —  Konrad  IL  -  Heinriob  m.  N.  16.  —  Ueinricb  Y.  N.  82.  -  Ver- 
fasanng,  Becbt  nnd  Wlriscbaft  N.  39.  —  Knnat,  gelatiges  nnd  kircbliebea 
Leben  N.  63. 

§16.  HohenBtaufen(1125— 1273).  — Prof. Dr.Fr. Kohl- 
mann y  Oberlehrer  am  Bealgymnasium  in  Elberfeld        11,346—351 

Lothar  HL  N.  1-4.  -  Koarad  III.  nnd  Friedrieb  I.  N.  5—15.  —  Heinrieb  VL  N.  16—19.  —  Philipp 
T.  Schwaben  nnd  Otto  lY.  N.  20.  ~  Friedrich  II.  N.  21-81.  —  Interregnum  N.  32—84.  -  Ge- 
eamtperiode  N.  35—47. 

§  17.  Habsburger  und  Luxemburger  (1273 — 1400). 

—  Dr.  Gg.  Schuster,  Archivrat,  Kgl.  Hausarchivar 
in  Halensee-Berlin. 

Siebe  die  epftteren  JBG. 

§    18.      Fünfzehntes    Jahrhundert.    —    Derselbe. 

Siebe  die  epftteren  JBG. 

§  19^.  Reformation  und  Gegenreformation 
(1517—1618).  —  D.  Dr.  Georg  Müller, 
Schulrat  in  Leipzig 11,374—411 

Urbnndlicbe  Quellen  N.  1—8.  —  Literarische  Hilfsmittel  N.  4—15.  —  Zusammenfassende 
Darstelluiigen  N.  16—24.  —  Römisob-bailiolisobe  Kirche.  P&pstliche  Kurie  und 
Nuntien  N.  25-89.  -  Konsil  Ton  Trient  N.  40-48.  -  Polemik  N.  49.  —  Bistflraer  und  Stifter 
K.  60—65.  —  Orden  N.  66-89.  —  Yersobiedenes  N.  90—99.  —  Et  angelische  Kirchen. 
Luther.  Schriften  N.  100-112  -  PersAnliohbeit  N.  113-115.  -  Lebensbeschreibungen  N.  116-118. 

—  Theologie  N.  119-129.  -  Einielne  Episoden  K.  180-145.  —  Blldnieee  N.  146-168.  - 
Melancbthon  K.  154-158.  —  Gehilfen  und  Theologen  der  Reformation  N.  159—190.  — 
Reformierte  Kirche.  ZwIngU  N.  191-198.  -  Calvin  N.  1P4-209.  -  Tiufer  und  Ver- 
wandtes N.  210-216.  -  Kirchenrecbt  N.  217—230.  —  Reformatlonsgesoblobte. 
Allgemeines  N.  231-288.  -  Einselne  Gebiete  N  234-257.  —  Politische  Geschichte.  All- 
gemeines N.  258-277.  —  Einselne  Gebiete  N.  278-289.  -  Wirtechaftegeechiobte  N.  290-307.  -> 
Kulturgeschichte N. 806 -885.  —  Wissenschaft N.836-84L  -  KunstgescbicbteK. 842-869. 
Kunstgewerbe  N.  870-878.  —  Musikgescbicbte  M.  374-38L  —  Ersiebung  und  Unter- 
richt N.  888-412.  —  Literatur.  Allgemeines  K.  418.  —  Humanismus  N.  414—117.  —  Deut- 
sche Schriften  N.  418-480.  —  Sprache  N.  431-482. 

§  19».  Dreifsigjähriger  Krieg  (1618—1648).  —  Dr. 
K.  Jacob,  Professor  an  der  Universität  Tübingen. 

Siebe  die  spftteren  JBG. 

§  20.  Das  Jahrhundert  nach  dem  Westfä- 
lischen Frieden  (1648—1740).  —  Dr.  K.  B  r  u  n  n  e  r , 
Gymnasialprofessor  zu  Pforzheim,  Privatdozeut  an 
der  Techn.  Hochschule  zu  Karlsruhe. 

Siehe  die  späteren  JBG. 
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§  21.  Niedergang  des  Reichs;  Aufkommen 
Preuf8en8(1740— 1815).  — Dr.  Walther Schultze, 
Oberbibliothekar   an   der  Egl.  Bibliothek  zu  Berlin        11,351—374 

GesantdarstelUnir^n  N.  1.  —  F.riedrioli  d«r  Orofse:  Allgtiseinaa  N.  4;  Dar  MlUttr  M.  6; 
Sahriften  N.  7;  Briafa  N.  20;  Politluhaa  Taatonaiit  N.  28.  —  EroBpriaiaBsait  N.  28;  öatarraialiiaaliar 
Erbfalgakriag  N.  80;  Erwarbosg  OttfriaiUnds  K.  39;  Zait  swiaeliaii  dan  Kriagaa  N.  40;  7  jAhrigar 
Kriag  N  44;  Sp4tara  ZaIt  Friadrialii  N.  64  (Znaammankfinfta  mit  Joaaf  N.  65;  Tailnng  Palana 
N.  67;  Fftrateabood  K.  69).  -  AnfHoga  Friadriah  Wilhalma  U.  N.  72;  Hartebarg  N.  73.  - 
RaTalatlanasait:  Allgamainaa  N.  76;  BaToIntianalrilag  N.  82;  Battatter  Kangrar«  N.  96; 
Zwalter  KaaUtionakriag  H.  97.  —  Napolaoniaoha  Pariada:  Mamairaa  N.  104;  Oaaantdar-  . 
atcllaagaa  M.  112;  Baiahadapatetiombanptacblafs  K.  117;  Praafaiaaba  Palltik  N.  119;  KrIag  Tan 
1806  N.  122;  Eraabiafrang  Palm«  N.  180;  Praafiiaeb-FraaBÖaiaebar  Kriag  N.  141;  Bbalabandateaten 
N.  240;  Haaaaatidta  N.261;  Heraagtam  Waraaba«  N.  264;  Konttnontalaparra  M.  266;  PranMaaba 
Bafarmiait  K.  256.  —  Kriag  Toa  1809  N.  260;  Draadanar  FftratenUg  N.  272;  Kriag  Ton  1812  N.  273. 
—  Freihaitakriagat  Allgamainaa  V.  277;  1813  N.  287;  1814  N.  804;  1816  N.  314;  Wianar  Kangrafa 
V.  882.  —  Blniaina  Paraönliabkaitan.  FflratliabkaitaB  N.  884;  (Priaa  Hainriab  N.  834; 
KdnlglB  Laiaa  N.  889 :  Prini  Lania  Fardlnand  N.  860).  Staatam&aiiar  N.  866 ;  (Stein  N.  866 ;  Hardanbarg 
V.  867;  Kattemiah  5.  868;  Gante  N.  369).    MiliUra  N.  364.    PatrSaten  N.  379  (Mnrwite  N.  872). 

§  22.  Deutscher  Bund  und  Neues  Reich 
(1815—1906).  —  Dr.  J.  Hermann,  Professor  am 
Askanischen  Gymnasium  zu  Berlin      .     .     .     .    .     .  11,1— i:i 

Allffamainaa.  Übaraiabtaa.  Yargaaobinbta  N.  1-17.  -  1815— 189)  M.  18-26.  —  Zait  dar 
Blaignngakriaga  N.  27—90.  —  Kaiaar  Wilbalm,  dia  Fftratan  nod  dia  Paladina 
19.  91-118.  —  Zait  Wilbalma  II.  N.  114-157. 

§  23.  Österreich.  —  Dr.  R.  F.  Kaindl,  Professor 
der  österreichischen  Oeschichte  an  der  Universität 
Czernowitz 11,13—88 

Niaderöstarraiab  N.  79.  —  Obaröatarraiab  K.  111.  —  Salabnrg  N.  136.  -  Staiarmark 
N.  813.  —  KArntan  N.  282.  -  Krain  N.  271.  —  KftatanUnd«  Triaat  und  Dalmatiaa 
N.  824.  —  Tirol  nnd  Yorarlberg  N.  529.  —  Qalisian  M.  663.  -  Bukowina  N.  679.  - 
Allgamainaa  N.  696.  -  Oaaamtdaratellnngan  K.  705.  —  Yorgaaabiobte  N.  782.  —  Babanbarg. 
Parioda  N.  732.  —  Hababnrg.  Farioda  bia  1626  N.  742.  —  Tftrkank&mpfa  nad  Baformation  N.  770.  — 
Karl  VI..  Maria  Tbarcaia  nnd  Joief  II.  N.  774.  —  Yarbftlteia  Oaterraieba  rar  frana.  BaTolntian.  Anteil 
an  dan  Krlagan  dar  Bavolntionaaait  N.  812.  —  Dia  Zait  dar  YarfaaaangakAmpfa  nnd  dar  Kampf 
vm  dia  Yorbarraehaft  in  Dantaabland  N.  849.  —  Oaaehiobte  nnaarar  Tag«.  Polltiioba  nnd  aoiiala 
La«a.  Anaglaiob  mit  Ungarn.  Natianala  nnd  raliglAaa  Straitigkaiten  H.  899.  -  Mitgliader  daa 
Kaiaarbanaaa.  Familiangaaehiobte.  Heraldik  N.  914.  —  Kriagagaaabiohte  und  Haarwaaaa  N.  920. 
«    ..         ....      Y^jff„„  ~  -—  —  -  —  .... 


—  Baabtagaaehiabte,   värfaaiiing  nnd  Yanraltnng  'S,  940.  —   Finana-  and  Mflnawaaan, 
nnd  Yarkabr.    Wirtaabaftagaaablobte  N.  964.  -  Kirobangaaabiebte  M.  977.  —   SobnlgaaeUobte. 
UnlTaraltit    Wiaaaaaabaft  N.  1024.   —  Uteratnr-,  Thaater-  nnd   Knnatgaacblabte  N.  1072.   ~ 
Hiatoriaaba  Qaograpbia  nnd  Yolkiknnde  N.  1086. 

§  24\  Schweiz  bis  1517.    Dr.  W.  Hadorn,  Gymnasial- 
lehrer in  Zürich    . 11,89—106 

Kantonalas.  Zantralaabwaia:  üri,  Sabwjs,  Unterwaldan,  Lnsam,  Zog.  Olama  M.  1^23;  Bam 
N.  24—56.  —  Nardaobwaia:  Baaal.  Solotbnm«  Aargan,  Zftriab,  Sebaflhanaan  N.  66—105.  — 
Oataebwcis:  Tburgan,  St.  Qallan,  Appanaall,  OmnbUndan  N.  106—186.  —  SüdaabwaiE:  Taaain 
N.  186—141.  -  Waataabwali:  Wallia,  Wandt,  Oanf.  Fraibarg,  Kanaabnrg  K.  142-180.  - 
Allgamainaa  N.  181-202. 

§  24^    Schweiz  seit  1517.  —  Dr.  Hans  Barth,  Stadt- 

bibliothekar  in  Winterthur 11,412—433 

Kantonalai.  Innara  Sabwais.  Url  N.  10.  —  Sabwya  N.  26.  —  Unterwaldan  N.  34.  —  Lnaarn 
N.  39.  -  Zag  N.  42.  —  Olama  N.  44.  —  Barn.  Falitlaaba  Oaaebicbte  K.  69.  -  Knnat-  nnd 
Kmltnrgaaabiabte  N.  98.  —  Ortagaaobiabte  N.  116.  -  BiograpbSaabaa  K.  169.  -  N5rdliaba 
Sabwais.  Solothnrn  N.  176.  —  Baaal  N.  207.  —  Aargav  N.  286.  -  Zftricb.  Politiaaba  Oaaabiabte 
K.  248.  -  Qnallan  nnd  Qnallankritik  N.  249.  —  Knaat-  nnd  Knltnrgaaebiabte  N.  861.  -  Bia- 
gnpbiaobaa  N.  811.  —  Scbaffbanaan  N.  817.  —  Gatacbwais.  Tbnrgav  N.  321.  —  St.  Oallan 
N.  340.  -  Appanaall  N.  846.  -  Oranbflndan  N.  378.  —  SlidliabaSebwais.  Tasain  N.  408.  — 
Waatliaba  Sobwait.    Wallis  H.  407.  —  Wandt  N.  446.  —  Oanf  N.  478.  -  Nananbnrg  N.  494. 

—  Fraibnrg  N.  627.  —  Allgamainaa.    PoUtiaobaa  nnd  KiTobangaaohiebte   M.  666.  -    Knnat- 
nnd  Knltnrgaaebiabte  M.  580.  •  Biagmphiaebaa  N.  585. 

§  25.    Bayern.     Dr.  Hans  Oberseider,   Egl.  Reichs- 

archiYsekretär  in  München 11,434—461 

AltbayarnnndObarpfala.  Yar-  nnd  Frftbgaacblabte.  MOnsgaaabicbte  N.  21.  -  Qnallan.  Arobifa, 
Bibliotbakan  N.  89.  —  Oaaamtdaratellnngan,  Politiseba  Oaaehiabta,  Tarriterian  nad  ibra  Fftraten- 
bAnaar  N.  86^  ~  Kultmrgaaabiabte  N.  100.  -  Baebtagaaabiabta  K.  104.  -  Wlrtaabaftetaaahiohte 
N.  122.  -  Knnatgaa^ebte  N.  155.  ->  Kireban-,  Baligiona.,  Klaater-  nnd  P&rrgaaabiebte  N.  192. 
Sabnlcaaabiahte  B.  198.  —  Kriaga*  and  Haaraagaaobiobte  N.  199.  -  Oaagrapbla,  Natnrgaaablehte, 


X  AM.  n.  DratMhlMd. 

Namenforiohnnir  N.  914.  —  Ort«g«Mhlfllite  N.  250.  —  Oeafl»1offit,  Bfpgnphi«  N.  282.  —  Sohwaben. 
Vor-  nnd  Frfllig«sobiohta,  M&nsgeBohiehte  N.  286.  —  Qaellen  K.  287.  —  QenntdarstollaiiffeD. 
Polilisoho  Gflschiobt«,  TerrltoriMi  und  ibre  FftntaBbftnier  N.  206.  -  KaltargMcbioot«  N.  298.  - 
R«obt^r«Mbiobt«  N.  800.  —  WirtsebaftogMobiebte  N.  806.  ~  KonitgMobiohto  N.  810.  —  Kirebtn-, 
kellgltM-,  KloBtor-  nnd  Ffarrgeiohiebt«  N.  829.  —  Bobnlgetobiobto  N.  880.  —  Kriegt-  und 
He6r«tg6s«bieht«  N.  384.  —  Nam«nforBobang  N.  386.  —  Ortsgesobiobte  N.  857.  —  BiograpU« 
N.  869.  —  FrABben.  Tor-  und  FrfibgeBobiobt«  niw.  N.  863.  —  Qaellea  K.  866.  -.  QntmU 
duBtoUangen,  PolitiBob«  Oeiobiobt«,  Territorien  nnd  ibre  Ffintenbinser  N.  898.  —  Knitnr  nnd 
Wirttobaflageaebiobte  N.  403.  -  Rnnitgeeobiebte  N.  452.  .  Kireben-,  Religiont-  nsw.  Ge  obiebte 
H.  462.   -   Sobnigeeebiebte  N.  469.   -  Miüttrgeieblflbte   N.  47-1.   —  Namenfonebnng  N.  476. 

—  OrtBgeBebiobte  N.  582.  -  Genealogie,  Blograpbie,  Heraldik  K.  588.  —  Pfali.  Yorgeaebiobto 
nsw.  M.  568.  -  Quellen,  ArcblTe  N.  5t>4.  —  PoUtiiebe  Geeebiebte.  Territorien  nnd  ibre  Ffirsten- 
b&UBer  N.  664.  -  Knitnr.,  Beobta-  nnd  WirtMbaftageeebiobte  N.  608.  —  Knnstgeaobiebte  N.  6^5. 

—  Kircben-  nnd  Seligionsgeeobicbte  N.  619.  —  Milit&rgeBebiobte  N.  624  --  Namenfereobnng 
N.  627.  -  Ortageacbiobte  N.  665.  —  Genealogie  new.  N.  670.  —  Königreicb  Bayern  (Boit 
1806).  Geeamtdarstellang  N.  680.  —  Politieebe  OeBCbicbte,  Farstenbane  N.  696.  —  Staatsreebt* 
liobe   YerbAltniBee  N.  701.   -   WirtaebaftsgeBobiebte   N.  708.  -  Witeeneebaft  naw.  N.  714.   — 

—  Kirebcn-  nnd  Religionageaebiebte  N.  717.  —  Unterriebt  N.  719.  .-  Kriege-  nnd  Heeree- 
geeebiebU  N.  784.  —  Biograpble  N.  767. 

§  26.    Württemberg.  —  Th.  Schön,  Hofrat,  in  Stuttgart        11,107-123 

ürgeaobicbte,  Torr6miaebe,  röniacbe,  alenianniaeb-frdnkiaebo  Zeit  N.  30.  —  Ge- 
aoblobte  dea  warttembergiaeben  F.flrstenbaneea  N.  69.  —  Landeageacbiebte  N.  66. 

—  Einselne  Orte  nnd  Landeateile  N.  138.  —  Kirobengeaobiebte  N.  206.  —  ünterricbta- 
weaen,  golebrte  Bildnng,  JonrnaliBtik   nnd   Medisinalweaeni   Bnobbandel  K.  256. 

—  Knnatgeaobicbte  N.  81i.  —  Literatnrgeaobiobte  V.  874.  —  Heerweaea  N.  899. 
Geaeblecbterknnde  N.  421.  ~  Wappenknnde  N.  426.  -  Handel  nnd  Gewerbe  N.  480.  --  Wirt- 
aebaftageaebicbte  N.  488.  —  BecbtageacbicLte  N.  487.  —  VerwaltnngBgeacbiebte 
N.  441.  —  Knltnrgeaebiebte  N.  457.  —  Anbang.    Hobeniollern.    F&ratenbana  N.   468. 

—  Landeageaeblehte  'S.  468.  —  KircbengeKobieble  Mo.  465.  —  Knnatgeseblobte  N.  468.  —  Handel 
nnd  Gewerbe  M.  469.  —  YerwaUnngageaobicbte  N.  470. 

§27.    Baden.     (1904.)    —    Dr.   A.    Winkelmann, 

Professor  an  der  Oberrealschule  zu  Freiburg  i.  ßr.  .        11,123—134 

Bibliograpbie  N.  2.  •»  Allgemeine  nnd  politiacbe  Gesebiobte.  Yorrdmiaebe,  r6iaiaebe  nnd 
alamanaiacb-frftnbiaebe  Zeit  N.  a  —  Kittelalter  nnd  Nenieit  N.  11.  —  Knrpfals  N.  20.  — 
Baden  N.  24.  -  Einxelne  Orte  N.  32.  -  Kirobengeaobiebte  K.48.  —  Familienbnade  N.  46. 

—  Unterricbta-  nnd  Ersiebnngaweaen.  Arcbive  N.  59.  —  Literatnrgeaobiobte. 
Biograpbie  N.  68.  —  Reobta-  nnd  YerfaaanngBgeaobiebte  N.  73.  —  Wirtaobafta- 
geacbiebte  N.  75.  —  KnltnrgeBobiebte  N.  78.  —  Knnatgeaoblebte  K.  96. 

§  28.     Elsafs-Lothringen.  —  Dr.  A.  Nuglisch 

in  Stralsburg  i/E II,134'-J48 

Bibliograpbien,  Zeltaebriften,   Yereloe,  Mnaeea  N.  1-8.  —   Fräbiatoriaobea  und  Rdmlacbea  N.  9-12. 

—  Mittelalter  N.  18-21.  —  Nenseit  N.  22-69.  —  Kirohengeeobiobte  N.  60-86.  —  Heobta-, 
Yerfoaannga-  nnd  WirtoobaftageBcbiebte  N.  86-104.  -  Knnatgeaoblebte  M.  105-124.  —  Literatar, 
Spraobliobea  N.  125-182.  -  Ortageaobicbte  N.  188-147.  -  Biograpbiacbea  N.  148-158. 

§  29.  Mittelrhein  und  Hessen.  —  Prof.  Dr.  W. 
Volke,  Oberbibliotbekar  a.  D.  in  Mainz. 

Siebe  die  ap&teren  JBG. 

§30.    Niederrhein  (1903/6).  —  K.  Keller  (Stadt- 

archiv  zu  Köln) 11,462—519 

Bdmiaebe  Zelt  N.  1-67.  —  Mittelalter  nnd  Nenseit   Quellen-  nnd  Qnellenbnnde  K.  68-186. 

—  DarBtellende  Arbeiten  allgemeinen  Inbalto  M.  186-888.  —  OrtageaebiobtUobe  Dar- 
•atellnngen    N.   889-697.   —   Kirobengeaobiebte    N.   596-664.    —    KnnBtgeaobiebte 

N.  665-771.  —  Biograpblen  nnd  ftbnlioboB  N.  772-847.  —  Genealogie  N.  848-870. 

§  31.  Westfalen.  —  Professor  Dr.  P.  Bahlmann, 
Ober  -  Bibliothekar  an  der  Königl.  üniYersitäts- 
Bibliothek  zu  Münster  i/W. 

Siebe  die  apdteren  JBG. 

§  32.  Braunschweig,  Hannover,  Oldenburg.  — 
Dr.  Arnold  Peters,  Assistent  am  Kgl  Staats- 
Archiv  zu  Hannover 11,519—543. 

Einleitnag  N.  1-2.  —  Niederaaebaen.  LaadoBbnnde  N.  8-4.  —  Yolbaknnde  N.5-19.  —  Sprache 
nnd  LIteratnr  N.  20-24.  —  Vor-  nnd  fr&bgeaobiobtliebe  Zeit  N.  25-39.  -  Kirobengeeobiobte 
N.  40-58.  —  Familiengeacbiobte  n.  dergl.  K,  ö9-6i.  —  Brannaobweig.  Stadt  N.  66-77.  .- 
Innere  Oeeobiobte  M.  78-80.  —  Knnatgeaebiobte  N.  81-84.  —  Familiengeaebtebte,  Biegrapbien 
N.  85-90.  —  Knltnrgeaobiobte  K.  91^99.  -  Daa  Geaamtbana  Brannaobweig,  L&neburg 
nnd  Hanne? er  N.  100—112.  -  Kriegageaobiolite  N.  118-180.  —  BriefwoobMl  M.  121-122.  — 
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Sttie 
^milMfaDt^Tf  N.  128-124.  —  GmUt  und  der  Han  5.  125—189.  —  HildeBbeia  N.  181—186.  — 
SUdi  K.  187—148  —  KAleabüf  N.  144-lM.  -  »eliBfeld  N.  157—160.  —  LftMburr,  Henoffem. 
B.  160-176.  —  BnmM-Yardra  N.  177—181.  —  Omftbrfl«k.  Fflratntna  N.  182-190.  —  Stadt 
H.  101—107.  —  FftpttBberv,  IbppM,  HaMg»«  N.  108-9U0.  —  OttfrieslMd  N.  210-218.  -  Olden- 
bmrg.  AUgraMiiiM  N.  219-»4.  -  KwwtfMOhioht«  H.  285-286.  -  Klnhliehe  vad  soartige  Lokal- 
gMelüoM«  H.  230-342.  —  KaUurK«MMelita  N.  M8-246. 

§  33.    Brandenburg.  —  Dr.  W.  Spatz,  Gymnasial- 

Oberlehrer  in  Wilmersdorf  bei  Berlin 11,148—162 

LftBdeilcaiide  K.  2.  —  MitteUlter  N.  9.  —  Beformatioo  und  degenrafornatioa  N.  88. 
Nenseit  tob  1648  «■  N.  88.  —  ZollariaaB  H.  36.  -  Brandeabvrg,  Berlin  N.  66.  - 
Frignit«  N.  56.  —  Mlttelttark  N.  70.  -   üokeTmark  K.  77.  —  Hiederlauaits  V.  88. 

—  Nemnark  N.  98. 

§  34.     Sachsen  und  Thüringen.  —  Dr.  M.  Laue, 

^Bibliothekar  an  der  KgL  Bibliothek  zu  Berlin    .     .        11,163—206 

PvbllkatieBeB.  ürkuBden  N.  12.  —  Qaellen  K.  19.  —  EartoBwerke  H.  28.  -  Arohire,  Bibttofheken, 
MvaeeB  N.  84.  —  Bibliographie  nad  VorelBegeeehiehte  N.  64^  —  DaretellBBgen. 
Prihietarie  N.  74.  -  Zeitgeeehlebta  N.  162.  -  rUTttoB.  Wettiner  K.  108.  —  FaaiilieBgoechlelite 
N.  »8.  -  MftBsweeen  N.  888.  -  Xeeht  N.  860.  -  YenraltuBg  N.  869.  —  Heer  N.  978.  — 
Laad.  K6Bigni«b  SaeheoB  V.  S9Ö.  -  ThtrlBgm  N.  897.  —  ProTiai  SaehsoB  N.  847.  —  Aalialt 
N.  848.  —  Kldetar  N.  360.  —  Kirche  N.  870.  —  UBiToreit&toB  N.  888.  —  SehBlea  N.  404.  — 
Iiokalgeoeblebta  N.  470.  —  ThttriBgen  N.  627.  —  ProTias  Saehaea  N.  610.  —  Aohalt  K.  620.  - 
KBltargeeeUebta  N.  701.  ->  KvBst  N.  724.  —  Bergbau,  UadwirtMhafl,  Handwerk.  Handel. 
iBdBatrle  N.  748.  -  PereoBalla  K.  861. 

§  35.  Schlesien.  —  Prof.  Dr.  Heinrich  Nentwig, 
Grfl.  Scha£fgotschscher  Archivar  und  Bibliothekar  in 
Warmbrunn  i.  Schi 11,206—224 

Bfteher-  und  HaadsohrifteBkiiBde  N.  0.  —  Tereine  M.  27.  —  ArohiTweeea  und 
Quellenkmade  N  86.  -  SpraobenkuBde  N:  68.  —  Knltnrgeaehiehte  N.  127.  — 
LaBdeakBBdoN.  140.  —  Hiotorisobe  HilfewieaeaeobafteB  N.  161.  —  Daratellvngen 
N.  167.  —  Ortsknade  5.  201.  —  PersoBeBgeeebiebte  H.  906.  —  KirobeBgeaebiobte 
N.  896l  —  SebulweeoB  N.  888.  —  Berg-  vad  Hditenknade  N.  840.  -  Haadel  aad 
Gewerbe  H.  346.  —  Laadwirteobaft  und  Yerkebr  N.  852. 

§  36.    Poseji. 

Siebe  die  epiterea  JBG. 

§  37^.  Bremen.     A.  Lonke,  Oberlehrer  in  Bremen .     .        U.225-226 

QBeUoBBBtemebBBg  N.  I.  —  Yerkebr,  Medizinalweaea,  Namea  N.  2—4.  —  Biograpbioebes  N.  6—12. 

§  37^  Hamburg.  —  Dr.  H.  Nirrpheim  in  Hamburg.        11,226-235 

AllgeaieiBe  nad  pelititehe  QeeeUebte  N.  1—11.  —  Kirdbeageiebicbta  N.  12-16.  —  ScbBlgeeobichte 
N.  10-20.  -  Litaratnrgefobiebte  N.  21-25.  —  Bildeade  Knafi,  Arebitaktnr,  KuBetgowerbe  K.  26—82. 

—  Handel  aad  Sebiflkhrt  K.  88-88.  —   Topographie  N.  80— 4a  -  KBltorgesohiobta  N.  41-42. 

—  HeraUik  and  Namifmatik  N.  43—44.  —  Biographioobei  nad  FamilieBgeeeblebtliohea  N.  46—47. 
~  Daa  Laadgebiet  K.  48-60. 

§  37^.  Lübeck.  Professor  Dr.  W.  Ohnesorge  in  Lübeck        11,235—252 

OeeebiebteqBelleB  N.  1-6.  -  PoUtiiebe  Geeoblcbta  N.  7-28.  —  KirohiageMbiabta  N.  20-89.  — 
Sebalgeeebiobte  N.  88—34.  —  Beebtageeobiobte  M.  86-86.  -  Staate-  nad  SoaialwiaaeBMbaftaB 
N.  87-42.  —  Oesebiebte  der  WieeeaMbaften  nad  ihrer  Yertretar  N.  43-44.  —  Blograpbiaohee 
N.  45-48.  —  Litaratargeeobiobte  N.  49-61.  —  Knaftgeiebiohta  H.  68—68.  -  Bangeoobfehte  aad 
8tadU»e8«hreibBageB  N.  64-82.  -  Kaltorgetebiebta  N.  83-86.  -  Haadelageeohiehte  N  86-91.  - 
Geaehiobto  der  Sebiflkhrt  aad  des  Yorkobri  N.  09-00.  -  Gesebiobte  des  Gewerbes  N.  100-102. 

—  MfiBsgeeobiehta  N.  108.  —  laadgebiet  aad  alobsta  üngebaag  N.  104-109.  —  Topographie 
K.  110-116.  —  Geaealogie  aad  Heraldik  N.  117—118.  -  FamiUeagesebiebta  N.  110-120.  - 
Baebdrackerkaast  K.  121—128. 

§  38.    Hanse.  —  Dr.  E.  R.  Daenell,   a.  o.  Professor 

an  der  üniYersität  Kiel 11,253—258 

QaeUeBpabllkatioBeB  5.  1—7.  —  Bearbeitnagea  eiaselaer  Partiea  usw.  der  haasischoB  GesohtebU 
H.  8-91.  —  Yerkehrswege  a.  SeeTorkebr  iasbeaoadere  N.  22—89.  —  DarstellaBgeB  d.  Handels- 
betriebee  n.  eiaaelBer  Haadelsswelge  N.  88—40. 

§  39.  Schleswig  -  Holstein,  Mecklenburg, 
Pommern.  —  Dr.  G.  Kohfeldt,  2.  Bibliothekar  der 
grofsherzoglichen  UniYersitäts-Bibliothek  zu  Bestock        11,259—278 

Sohleswig-Holsteia.  Allgemeiaes  N.  19.  —  Prihistarisebes  N.  13.  -  Hftaswesea  M.  14.  —  Ge- 
eehiehta  H.  81.  -  Lokalgesohiehta  N.  46.  -  Faniliea-  and  PersoBengesehiobto  N.  94.  —  Spraebe 
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und  Litentttr  N.  102.  —  TolksftberlUferang  N.  107.  —  UbMiwab«  K.  117.  —  Becht,  YttrwftltaBg, 
Wohl&krtipflag»  N.  120.  —  MUlttr  N.  121.  -  Kirohe  K.  181.  —  UniT^nittt  uad  Sohiile  N.  186. 

—  Eantt  N.  148.  —  LandwIriMhaft  N.  148.  —  MttekUnburg.  JÜlfMittinM  N.  158.  —  Fxft- 
bistoTie  N.  164.  —  MftBtwaMB  N.  186.  -  OeMbiobie  N.  169.  ~  LokmlgMeUobte  N.  189.  -- 
Familien-  niid  PerMuaiigvMbiebte  N.  208.  —  8pra«ba  und  Utontnr  N.  806.  —  VolkaftberUAfenuig 
N.  806.  —  Leb«BBwiii*«  N.  211.  ~  Socbt  M.  214.  —  Kireb«  N.  218.  —  üaiTenitit  N.  £22.  — 
Sebnl«  N.  224.  —  Kunst  N.  226.  —  Indnstri«,  LudwirtMbaft  N.  288.  —  Pommern.  Allffemeinai 
N.  287.  —  Pribiftorle  N.  242.  -  Mftnsweeen  N.  248.  —  Geeobiobte  N.  268.  —  LoknlgMebiobte 
N.  262.  ^  Familien,  und  Penenengeaebiebte  N.  289.  —  Wiaaenaobaft  nad  Literatur  N.  291.  — 
Yolksftberliefemngen  N.  292.  —  Lebeaiwelie  N.  297.  —  Beobt  naw.  N.  299.  —  Militär  N.  802.  - 
Kirebe  N.  806.  -  Uniferaittt  N.  817.  —  Kunst  N.  820.  -  Landwirteebaft,  Industrie,  Handel  N.  828. 

§   40.     Ost-   und   Westpreufsen.     Deutscher 

Orden.  —  Dr.  P.  Simson,  Professor  in  Danzig.  11,279—291 

Bibliograpbie,Yereine,BiblietbelcenN.  1—10.  ->Pr8blatorieN.  llol2.  -  Qnellennnd 
QnellenforscbnngN.  18—88.  ~PolitieobeOeaebiebte:Ordenagesobiobtebiil466N. 24-28. 

—  Zeit  der  Trennung  Ost-  und  WeitpreuÜMns  (1466-1772)  N.  29—81.  —  Ost-  und  WestprenÜMn 
seit  1772  N.  82-85.  —  Ortsgesebiebte  N.  86-45.  —  Famlliengescbiebte  X  46—66.  - 
Qesobicbte  des  Kriegswesens  N.  56—68.  —  Kircbengesebiebte  K.  59—65.  —  Becbts-, 
Verwaltangs-  nnd  Wirtsebaftsgesobiobte  N.  66-69.  —  Bau-  und  Knnstgesobicbte 
N.  70-79.  —  MAnsgesebiobte  N.  80—88.  —  ünterriobts-,  Literatur-  und  Oelebrten- 
gesobicbte  N.  84—96.  —  Kulturgesoblebte  N.  97—100.  —  Yolbs-  und  Landeskunde 
N.  101—108. 

§41.    Liv-,    Est-   und   Kurland.  —    0.  Mettig, 

Oberlehrer  an  der  Stadt-Realschule  in  Riga    .     .     .        11,291—300 

Quellen  N.  16.  —  ArcbiTwesen  N.  20b.  —  Mebrere  Jabrbunderte  N.  62.  —  Yom  18.  bis 
16.  Jabrbnndert  V.  76.  —  17.  und  18.  Jabrbundert  N.  81.  -  19.  und  20.  Jabrbundert 
N.  188.   —   Arobäologie  und   Altertumskunde  N.  152.    -    Etbnegrapbie  N.  162.  — 

—  Heraldik  und  Genealogie  K.  177.  -  Literatur  N.  182. 

§  42.  Allgemeine  deutsche  Yerfassungs-,  Wirt- 
schafts- und  Sozialgeschichte  seit  ca.  1500. 
(1902/3.)  —  Dr.  0.  Oppermann,  a.  o.  Professor  an 
der  Universität  Utrecht 11,544—594 

Staatereifassung  und  -Terwaltnng  im  Beiob  N.  1—81.  —  Beebt  und  Oeriebt  N.  32—48.  —  Staats 
"   igU*     -    •    •     *• "  "  —   '■' 


Terfkssung  und  -Tenraltung  In  den  Territorien  N.  44—118.  —  Sttdtewesen  N.  119—147.  —  Volka- 
wirtsobaft  und  BefOlkerungsstatistik  N.  148—162.  —  Bauernkrieg.  Bauemstsad  und  Orundberr- 
sebaft  Leibeigensebaft  und  Bauernbefreiung.  Moderne  ▲grarpolltlk  N.  168—202.  —  Gewerbe  und 
Udustrie.  Bergbau  und  Hftttenweeen  N.  203-289.  —  Handel  nnd  Yerkebr  N.  240-278.  —  MAns- 
und  Bankwesen  V.  279-297. 


§  43.   Deutsche  Kulturgeschichte.  —  Dr.  E.  Bleich, 
Oberlehrer  in  Charlottenburg. 

Siebe  ^ie  späteren  JBG. 
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X  g  y  p  t  e  n. 

A.  Wiedemann. 

(YttrwMdtos  Ib  aiid«r«a  ||  i.  «Haadbvoh*  8.  S6.) 

Zusammenfassende  Werke.  Mit  der  Veröffentlichang  seiner 
die  Ägyptologie  in  ihren  verschiedenen  Gebieten  gieichmäfsig  berttck- 
sichtigenden  Berichte  fnbr  Griffith^-')  fort;  Aber  die  Ausgrabungstätigkeit 
des  Winters  1905/6  insbesondere  erschien  eine  kurze  Übersicht.^)  Die 
Methodik  des  Aosgrabens  und  seine  besonders  in  Ägypten  gewonnenen  eigenen 
Erfahrungen  schilderte  de  Morgan^)  eingehend.  —  Wenn  das  Reisehandbuch 
Ton  Baedeker^)  auch  naturgemäfs  zunächst  fflr  den  Bedarf  des  Touristen 
bestimmt  ist,  so  ist  es  doch  in  der  Bearbeitung,  die  es  auch  in  der  neuen 
Auflage  durch  Steindorff  gefunden  hat,  fflr  jeden  unentbehrlich,  der  sich 
wissenschaftlich  mit  dem  Niltale  beschäftigt.  Die  einleitenden  Kapitel  geben 
aufser  klaren  Obersichten  über  die  modernon  ethnographischen  und  religiösen 
Verhältnisse  des  Landes  solche  flber  die  arab.  Baukunst  und  Aber  die  alt« 
ägypt.  Geschichte,  Schrift,  Religion  und  Kunst.  Das  Buch  selbst  schildert  alle 
irgendwie  wesentlichen  Trflmmerstätten  in  zuverlässiger  Weise  und  berück- 
sichtigt dabei  die  Ergebnisse  auch  der  neuesten  Forschungen;  die  beigefügten 
Karten  und  Pläne  sind  vollständig  und  genau.  Das  Ganze  bildet  ein  vor- 
zügliches Nachschlagebuch  bei  Fragen  aus  der  ägypt.  Denkmalkunde.  — 
Kalb^)  schildert  eine  etwa  dreiwöchentliche  Reise,  die  er  im  Januar  190B 
nach  Ägypten  unternahm    und   die   ihn   über  Alexandria   und  Kairo    nach 


1)  F.  LI.  Griffitb,  Areha«ologieal  Raport  1904/5  (Egypt  Exploration  Fand). 
London.  1905.  S4  S.  M.  8.  (Wesentl.  hioraaf  btrohtn  M.a  Aasgrab,  in  Ägypttn: 
Knnttehron.  17,  8p.  265/S.)  —  2)  id.,  Arebaoological  Report  1905/6  (Rgypt  Exploration 
Fnnd).  London.  4^^.  M.  3.  —  S)  Altertams-Barichte  aus  d.  KaltarkrtU  d.  Mittel- 
m«en.  Ägjpton:  OLZ.  9,  Sp.  861/8.  —  4)J»d«Morgan,  Lea  reeherebes  areli^logiqatt, 
Itar  bat  et  Itan  proc^dtft.  Paris,  Lerouz.  87  S.  Fr.  5.  (S.-A.  ans:  Revidtfes  No.  SO,  22/8.) 
—  5)  K.  Baedeker,  Ägypten  n.  d.  Sudan.  6.  Aafl.  Leipzig,  K.  Baedeker.  CLXXXYI, 
419  S.  M.  15.  —  C)  A.  Kalb,  Aas  d.  Tagebach  e.  kgypt.  Reise  (1903).  Progr.  München. 
Jshreeberiolite  der  OeMkiobtiwlswiuiihan.    1906.   I.  1 
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Theben  und  AssnaD,  und  auf  dem  Rückwege  aber  Abydos  und  Saqqarah 
fahrte.  Der  Vf.  gibt  ein  anschauliches  Bild  der  besuchten  Gegenden  und 
einige  nützliche  Hinweiße  auf  sonstige  Literatur.  Beachtecswert  ist  der 
betrabende  Eindruck,  den  er  von  Philao  zur  Zeit  der  Hochflut  in  dem  Stau- 
werk erhalten  hat.  Bei  einer  Reise,  die  er  mit  mehreren  Abiturienten 
unternahm,  hat  Grofs^)  aufser  Palästina  auch  Ägypten  besucht.  In  klarer 
Weise  schildert  er  die  Orte,  die  er  im  Niltale  gesehen  hat,  besonders  Kairo 
und  seine  Umgegend  mit  den  Pyramiden,  dann  Alcxandrien  und  das  Flach- 
land des  Deltas  zwischen  Port  Said  und  Kairo  und  zwischen  Kairo  und 
Alexandrien.  £r  betont  unter  guter  Beobachtung  die  modernen  Zustände, 
das  antike  Material  wird  nur  kurz  berührt.  Von  sonstiger  Reiseliteratur 
ist  nur  wenig  zu  nennen. ^~^^)  —  In  einem  umfangreichen  Buche  hat 
Schneider  ^^)  eine  Übersicht  der  altägypt  Ethnographie,  politischen  Ge- 
schichte, Verfassung,  Staatsentwicklung^  Kunst,  Schrift,  Literatur,  Wissen- 
schaft und  Religion  gegeben  und  zum  Schlufs  auch  den  Einflufs  des  Ägypter- 
tums  auf  das  Christentum  erörtert.  Die  Darstellung  ist  lebhaft  und  anregend 
geschrieben,  geht  aber  nicht  von  einem  Ägyptologen,  sondern  von  einem 
Philosophen  aus,  der  weniger  die  FeststelLung  der  Einzeltatsachcn  als  die 
Betonung  grofser  Gesichtspunkte  im  Auge  hatte.  Im  allgemeinen  sind  die 
Ausführungen  zuverlässig,  wenngleich  der  Vf.  seinem  philosophischen  Stand- 
punkte entsprechend  häufig  die  Entwicklung  Ägyptens  einheitlicher  auffafst, 
als  sie  sich  tatsächlich  abgespielt  haben  wird.  —  Eine  sehr  vollständige 
Sammlung  von  Übersetzungen  ägypt.  historischer  Ischrn.  von  der  ältesten 
Zeit  bis  zum  Ende  der  26.  Dynastie  veröfentlichte  Breasted.  **)  —  Weitere 
Hefte  des  SteindorifBchen  Urkk.werkes^*)  geben  Texte  aus  den  Regierungen 
der  Königin  Hätechepsut  und  der  Könige  Thutmoais  IIL  und  Amenophis  II. 
—  Eine  sehr  gvte  und  nutzbringende  Ausgabe  der  ersten  Bücher  Herodots 
verdankt  man  Fritsch.^*)  Auf  eine  Einleitung  über  Herodots  Leben, 
Wirken  und  Dialekt  folgt  der  sorgsam  hergestellte  Text,  und  dann  in  Gestalt 
eines  alphabetischen  Namen-  und  Sachverzeichnisses  Erklärungen  der 
Wichtigeren  Punkte  in  der  Herodoteiscfaen  Erzählung.  Die  Angaben  sind 
dabei  durchwefi^  zuverlässig  und  berücksichtig^i  eingehend  die  nemeren 
Forschungsergebnisse,  für  Ägypten  ist  besonders  der  Kommentar  von 
Wiedemann  benutzt  worden.  Einige  der  bei  Herodot  verkommenden  flgypt. 
Werte  besprach  ßpiegeiberg^*)  vom   philologischen  Standpunkte   aus.   — 


K.  Tb«r.  Qymn.  MUiHsbMi,  C.  Wolf  k  Sobn.  1906.  68  8.  —  ^)  J.  Grofs,  £.  fichaU 
reit«  nach  PaUUCina  v.  Igjptoo.  Progr.  KrantUdt.  UoBterua-Gymo.  Braud  (KroMUdt), 
Schneidar  &  FamiBger.  ie06.  4®.  (D.  Arbeit  Btekt  auf  S.  9^28  d.  Pr^gr.)  —  8)  C. 
Beyar,  Im  Pbaraoneolande.  £.  Letebucli  fttr  XgypUnreitende  u.  Äf^ypten freunde.  Leipzig, 
J.  J.  Weber.  M.  5.  —  #)  Kurt  Iloffmanu,  Scböne  Tagt  im  Orient.  Reisebilder  aus 
Ägypten,  Syrien,  PaÜttina,  Griecbenlaad,  Kleinaeien  u.  d.  Tflrkti.  L^ipsig,  J.  J.  Weber. 
M.  4.  —  14^  £.  Cbaatard,  Au  Payt  de»  Pyramides.  Paris,  Marne  &  fils.  4^  234  S. 
Fr.  8.  —  11)  H.  Schneider,  Kultur  u.  Denken  d.  alten  Ägypter.  («»  Entwicklungs- 
geseb.  d.  Mensebbeit.  Bd.  1.)  Leipzig,  R.  VoigtlUnder.  1907.  XXXVI.  566  S.  M.  12,60.  — 
\Z)  J.  H.  Breasted,  Ancient  Records  of  Egypt.  6  Bde.  Cbicago,  University  Pies«. 
XLUI,  844  S.;  XXVIII,  428  S.;  XXVIII,  279  B.;  XXVIII,  620  S.;  IX,  208  8.  (Index.) 
$  15.  |[6.  Foneart:  Spbinx  10,  S.  180/7;  II,  S.  86—4  6  (im  allgemeinen  anerkennend, 
aber  Ausetell.  im  einzelnen).])  —  IS)  Urkk.  d.  Xgypt.  Altertums,  brfg.r.  Og.  Steindorff. 
Abt.  4.  Heft  8  -12.  Urkk.  d.  18.  Dynastie,  bearb.  ▼.  Kurt  Stthe.  Leipzig,  Hinricbs. 
4^.  S.  166—986.  pro  Heft  M.  5.  |[Anderssont  Spbinx  II,  S.  50—68  (tadelt  Heft  I,  1 
d.  Werkes).]!  —  14)  A.  Fritseb,  Herodotuf.  Boeb  1/4.  Textausg.  fQr  d.  Sehulgebraucb. 
Leipzig,  Teubner.    XLII,  426  8.    M.  2,40.    —   15)    W.  Spiegelberg,  Ägyptolog.    Rand- 
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Ober  die  Neuerwerbungen  des  Masenms  zu  Berlin  erschienen  mehrere 
Berichte,^^*^''}  es  befanden  sich  darunter  statuarische  Köpfe  des  sog. 
Hyksosstils.  In  Photographie  und  Umschrift  gab  Weifsbrodt^^)  eine  von 
Robensohn  in  Luxer  erworbene  Stele  mit  längerer  griech.  Inschrift  heraus, 
welche  ein  Stück  aus  der  christlichen  Liturgie  enthielt.  Unter  sorgfältiger 
Verwendung  der  gedruckten  Literatur  und  brieflicher  Auskünfte  stellte  er 
die  zahlreichen,  den  gleichen  Text  mehr  oder  weniger  vollständig  enthalteuden 
sonstigen,  meist  aus  Ägypten  stammenden  Denkmäler  zusammen  und  begann 
in  eingehenden  und  lehrreichen  Ausfahrungen  den  fOr  die  Entwicklung  der 
christlichen  Anschauungen  wichtigen  Inhalt  derselben  zu  erörtern.  In  einer 
billigen  Ausgabe  erschienen  die  ägypt.  Denkmäler  von  Kopenhagen  ;^^) 
christliche  Ischrn.  aus  dem  British  Museum  veröffentlichte  Ha  11;'^) 
Neuanschaffungen  des  Louvre,  darunter  vor  allem  eine  schöne  Büste 
Amenophis'  iV.  und  vier  Vasen,  die  als  Kanopen  für  Ramses  II.  gedient 
hatten,  B^n^dite,^^)  die  koptischen  Stelen  des  Vatikans  Mufioz.^^  Ober 
die  Errichtung  einer  ägypt.  Abteilung  im  Museum  von  New  York  und  deren 
Erwerbungen  wurde  berichtct.^^)  Von  dem  grofsen  Kataloge  des  Kairener 
Museums  erschien  eine  lange  Reihe  von  Bänden,^^^'^)  von  denen  vor  allem  die 
Bearbeitung  der  Statuen  des  grofsen  Fundes  von  Karnak  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  herab  zum  Ende  der  18.  Dynastie  wichtig  war.^^)  Der  kleine  Katalog  des 
Museums,  dem  Maspero  zahlreiche  grundlegende  Kultur-  und  religions* 
geschichtliche  Exkurse  eingefügt  hat,  wurde  in  illustrierter  Gestalt  ausge- 
geben;'*) die  älteren  Versuche,  in  Kairo  ein  ägypt.  Museum  zu  gründen, 
und  die  Tätigkeit  Mariettes  für  ein  solches,  besprach  gleichfalls  Maspero.*^)  — 
Ausführlich  ging  Martine*^)  auf  die  Beziehungen  Frankreichs  während  des 
17.  und  18.  Jh.  zum  Oriente  und  die  dem  Orient  damals  gewidmeten 
literarischen  Darstellungen  ein.     Interssant  für  die  Geschichte  der  Agypto* 


gkwaen  su  Hsrodot.  1.  KdoigMoirit;  2.  D.  KaUsirier  o.  Hermotybier;  4.  Aoxaf*,  Aofia/,  =s 
avTofiolot:  ZÄSA.  43,  S.  84—96.  —  10)  H.  Schäfer,  Ägypt.  Abteil.:  JPrK.  27, 
8p.  LII-LIII,  LXXX-LXXXI.  —  17)  OLZ.  10,  Sp.  94.  —  18)  W.  Weifabrodt,  K. 
igypt.  ehristl.  Grabstein  mit  Ischr.  aas  d.  grieeb.  Liturgie  im  Kgl.  Lyeeum  Hositiiam  zu 
BnaiMberg  ond  äbol.  Deskmttler  in  auiwärtigsD  Maiieen.  1.  Progr.  Braaaabcrg  Kgl.  Lye. 
Hof.  Brannsberg,  Heynes  BachdrnekeTvi.  1906.  4<^.  26  S.  —  If^)  Yaldamar  Sebmidt, 
Choiz  de  monnmcnts  igypticna  faisant  partie  de  la  Olyptothäqne  Ny-Carlsberg,  fond^e  per 
M.  Cerl  Jacobson.  Kopenbagen,  Host  k  Boho.  Fol.  2  S.,  6  Tfln.  Fr.  5.  —  ÜO)  U.  R-  • 
Hall,  Coptic  and  Grcek  Tests  of  tbe  Cbristlao  Period  In  tbe  Brit.  Maseom.  London. 
1905.  Fol.  XI,  159  S.,  101  Tfln.  M.  45.  —  21)  6.  B^n^dite,  Les  antiqnit^  ^yptiennes 
aa  Mos^e  do  Louvre.  Les  dcrniers  acqaisitiens:  6BA.  86,  S.  858 — 66.  (Für  d.  4  Canopen- 
YaseA  vgl.  'D.  Eingeweide  Ramses  IL':  Umfcbau  11,  8.  176/7.)  —  22)  A.  Munoi, 
Stele  copte  n.  Museo  Egixio  Yeticano:  Arte  8,  S.  44C — 51.  —  2S)  Department  of  Egyptiso 
Art:  BullMetropolitUnfArt  1,  8.  149—50;  2,  8.  22.  —  84)  C.  Edgar,  Greco  Eg>ptian 
glats.  Fol.  YI,  92  8«,  10  Tfln.  Fr.  S0,75.  —  25)  id.,  Oraeco-Egyptian  eoffins,  masks 
and  portraits.  1906.  Fr.  60.  (46  Tfln.)  —  26)  M.  Quibel),  Arcbaie  objsots.  T.  1.  Texte. 
2.  Planebes.  Kairo.  1904/5.  Fol.  Fr.  88.  (66  Tfln.)  —  27)  O.  Daressy,  Statues  de 
divinit^.  T.  1.  Texte.  2.  Planebes.  Kairo.  1905/6.  Fr.  120.  —  28)  0.  Daressy  und 
Gaillard,  La  faune  momifitfe  de  Tantlque  6gypte.  Kairo.  4^,  Fr.  40.  (66  Tfln.)  — 
29)  P'  Laeau,  8areopfaages  ant^rieurs  aa  Noavel  Empire.  T.  2.  Fase.  1.  4^  Fr.  20. 
->  S#)  Abmed-Bey  Karoal,  Tables  d'ofl'randes.  I.  Texte  (im  Druck),  ?.  Plancfaes.  Kairo. 
Fr.  40.  —  21)  G.  Legrain,  Statues  et  Statuettes  de  Rois  et  de  Particuliers  (2*  partie). 
T.  1.  Kairo,  Institut  Fran^ais  d'Arch^ologie  Orientale.  4^^.  89  8.,  79  Tfln.  Fr.  70.  — 
82)  G.  Maspero,  Guide  to  the  Cairo  Aluseum,  translated  by  J.  E.  and  A.  A.  QuibelK 
Kairo,  Freneh  Institute  of  Orientol  Arcbaeology.  464  8.  M.  4.  —  88)  id..  Bist, 
dn  Mui^e  d'Antiquit^s  du  Caire:  Revue  d'^gypte  7,  8.  188—45.  —  %^\  E.  VL%t\\tii>> 
L'Orient  dans  la  litt^raturs  fran9aiee  aux   ]7e  et   18«  s.    Th^se  pte««iil4e  V  \«l 'E&c:<e\V4  ^^% 


1^4  S  2*     i^ypten.     WiodemADn. 

logie,  insbesondere  die  Entwicklang  der  koptischen  Stadien,  war  ein  Aufsatz 
von  Malion«'*)  —  Dem  Begründer  der  hentigen  Ägyptologie,  ChampoUion, 
ward  eine  aaf  umfassenden  Stadien  berahende  Biographie  gewidmet.**) 
In  lesenswerter  Weise  schildert  dieselbe  die  Umgebnng,  in  der  er  lebte 
and  ¥rirkte,  die  Einflüsse,  die  far  and  gegen  ihn  t&tig  waren,  seine  end- 
gültigen Erfolge  and  das  tragische  Geschick,  weiches  ihm  ein  vorzeitiges 
Ende  brachte,  ehe  er  die  Arbeiten,  deren  Oedankeninhalt  far  ihn  abge- 
schlossen vorlag,  hatte  vollenden  können.  Briefe  Champollions,  welche  für 
sein  Verhältnis  za  der  Italien.  Dichterin  Angelica  Palli  wichtig  sind,  edierte 
Pellegrini.'^)  —  Interessante  Briefe,  die  Abeken  wahrend  der  grofsen 
Lepsiusschen  Expedition  schrieb,  wurden  veröffentlicht*')  —  Die  ge- 
sammelten Werke  von  Baillet  wurden  herausgegeben«  mit  der  Publikation 
derer  von  Chabas  fortgefahren,^®)  die  der  Schriften  von  Mariette  be- 
gonnen.^^)  —  Eine  Biographie  mit  Schriftenverzeichnis  wnrde  Bergmann^*) 
und  Krall  gewidmet,**)  kürzere  Nekrologe  erschienen  für  Piehl,**)  Schack,**) 
Krall*')  und  Sobhi.*'')  —  Ober  die  auf  die  Ägyptologie  und  die  afrikan. 
Sprachen  bezüglichen  Vorträge  auf  dem  Orientallsten-  Kongrefs  zu  Algier  be- 
richtete Lef^bure.*') 

Ptolemäische  Gräber,'^'^)  ein  Statuenfund**)  und  griech.  Ischrn.**) 
aus  der  Gegend  von  Alexandria  wurden  besprochen.  Anschaulich  schilderte 
Falls'*)  den  Verlauf  der  Kaufmannschen  Expedition  zu  den  Klöstern  des 
Natrontales,  DSr  Baramüs,  dem  syr.  Marienkloster,  Amba  Bisch&i  und  dem 
Macariuskloster«  Er  besprach  das  Leben  in  diesen  selten  aufgesuchten 
Klöstern,  ihre  für  die  frühere  Geschichte  des  koptischen  Christentums 
wichtige  Entwicklung  und  brachte  ihre  Zustände  weiteren  Leserkreisen  in 
dankenswerter  Weise  näher.  —  Kaufmann  selbst  ging  in  ausführlichen 
Berichten  auf  seine  Ausgrabungen  im  Bereiche  der  Menas-Heiligtümer  bei 
Alexandrien    ein."*")      Vor   allem    wertvoll    waren    die    Ergebnisse    der 


Lettret  de  l'üoiversit^  de  Parit.  PeriB,  Haehette.  87S  S.  Fr.  7,50.—  85)  A.  Mellon, 
Une  tfcole  de  eevactt  ägyptieoe  au  MA.:  MA.  de  la  Facalttf  Orient,  de  rUnivereit^ 
SL-Joeeph  (Beyrouth)  1,  8.  109—81.  —  tt)  H.  Hartleben,  ChampoUion.  S.  Leben 
n.  e.  Werk.  2  Bde.  Berlin,  Weidmann.  XXXII,  598  S.;  686  S.  M.  80.  —  S7)  A. 
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Briefen  Heinrich  Abekene  an  Aug.  Keetner:  AZgB.  Ko.  150,  S.  8/6;  152,  S.  18—21;  155, 
S.  44/5;  162,  S.  101/2.  —  89)  A.  Baillet,  (Enyree  divereee.    2  Bde.  (-«  Bibliothfigypt. 

▼ol.   16/6.)    Parit,  Leroux.     1905/6.    Fr.  25 40)  F-  Chabas,  (EuTree  diverses,  vol.  4. 
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publikes    par   G.    Maspero.    I.    (=  ib.   18.)     Paris.      1904.     CCXXIV,    822    S.,    12    Tfln. 
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Wien»  W.  Frick.  17  S.  —  48)  A.  Wiedemann,  Jakob  Krall:  RT.  28,  S.  181/6.  — 
44)  £.  Chassinat,  N^crologie:  BullInstFran^ArcbOrientCaire  4  (1905),  8.  248.  —  45)  A. 
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KraU:  ib.  S.  86.  —  47)  Anis  Aolimandos,  Sobhi  Effendi  Arif:  AnnServAnt.  7,  S.  118/4. 

—  48)  £•  Leftfbure,    Eztrait  de  la  Revue  afrieaine.    No.  258/9:  Spbinz  10,    8.  6—10. 

—  49)  £•  Breocia,  Un  grappo  di  antiche  tombe  presso  Hadra:  BallSo«ArchAlexandrie  1, 
No.  8  (1905),  8.  46—54.  —  50)  id,  La  Neeropoli  di  Sciatbi:  ib.  8.  55-100.  —  51) 
Q.  Dattari,  Monete  trovate  n.  NecropoU  di  8oiatbi:  ib.  8.  101/6.  —  5S)  E.  Breeei«,  Un 
gruppo  di  Dionysos  e  Fauno  rinvenuto  in  Aleseandria:  Ann8ervAnt.  7,  8.  221/5.  —  58)  ld*i 
Kote  epigrafiche:  ib.  8.  145/9.  —  54)  J-  C.  Ewald  Falls,  E.  Besueb  in  d.  Natronklöstem 
d.  sketischen  Wttste:  Frank fZeitgemBroob.  25  (1905),  8.  61 — 87.  (Aach  einsein  ausgegeben. 
Hamm  i/W.,  Breer  &  Thiemann.  1905.  U.  0,50.)  —  55)  C.  M.  Kaufmann,  D.  Ansgrab. 
d.  Menas-Heiligtümer  in  d.  Hareotiswttste.  Bericht  ttber  d.  v.  C.  M.  Kaufmann  u.  J.  Falls 
veranstaltete  Ausgrab.  d.  Nationalbeiligtnms  d.  alten  Ägypter.  Kairo,  Diemer.  4^.  107  S., 
54  Abbn.    M.  7,50.  —  56)    id.,  2.  Berieht  ttber  d.  Ausgrab.  d.  Menas-Heiligtttmer  in  d. 
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zweiten  Kampagne,  bei  welcher  der  Kern  des  Hanptheiligtnms  in  allen  Einzel- 
heiten frdgeiegt,  ein  Einblick  in  die  grofsen  Grabanlagea  gewonnen,  zahl- 
reiche kleinere  Anlagen  festgestellt  und  das  Baptisterium  nntersocht  wurden. 
Historisch  und  archäologisch  gewann  man  hierdurch  eine  Einsicht  in  eins 
der  herrorragendsten  Heiligtümer  der  altchristlichen  Welt,  zu  dessen  h. 
Quell  Morgen-  und  Abendland  gleichmäfsig  wallfahrteten,  und  von  wo  man 
in  den  bekannten  Menasväschen  das  h.  Wasser  weithin  brachte.  Zahl- 
reiche, dieser  flachen  Eulogien  und  andere,  ähnlichem  Zwecke  dienende 
Formen  kamen  neben  sonstigen  Kleinfunden  bei  diesen,  in  den  Berichten 
fibersichtlich  geschilderten,  grundlegenden  Grabungen  zum  Vorschein.  An 
der  Hand  des  in  Europa  zugänglichen  Materials  erörterte  Mifs  Murray*^^ 
unter  Beigabe  zahlreicher  Abbildungen  das  Leben  und  Martyrtum  des  h. 
Monas,  die  ihm  geweihten  Kirchen,  Eulogien  und  sonstigen  Altertümer. 
Auf  das  Kloster  des  Macarius  im  Natrontale  und  das  Leben  des  H.  ging 
Steindorff  ein.*^)  —  Cber  die  Ergebnisse  seiner  Ausgrabungen  in  Teil  el 
Jehudieh,  Retabeh,  Saft  el  Henneh  und  Snwa  im  Delta  berichtete  Petrie,*^*) 
der  vor  allem  ein  Hyksoslager  gefunden  zu  haben  glaubte  und  daraus 
Schlttsse  auf  dieses  Eroberervolk  zog.  Eine  Reihe  kleinerer  im  Delta  aus- 
gegrabener Denkmäler  aus  der  Zeit  Bamses'  IL,  Scheschenks  L,  Psammetichs  II. 
und  Kectanobus*  IL  schilderte  Kamal.*^)  —  Ausgrabungen  in  der  Nekropole 
von  Qattah,  die  vermutlich  zum  Prosopitischen  Nomos  gehörte,  ergaben 
Gräber  des  Mittleren  Reiches,  von  denen  das  eines  Fürsten  Neha  vor 
allem  gute  Abschriften  der  Pyramidentexte  enthielt.'*)  —  Die  Lage,  Ge- 
schichte und  Topographie  von  Naucratis  wurden  auf  Grund  neuer  Forschungen 
an  Ort  und  Stelle  besprochen  und  eine  längere  Reihe  dabei  entdeckter 
Altertümer  veröffentlicht.'^)  —  In  einem  Orte  unweit  von  Tanta  traf  man 
auf  den  Luftschacht  einer  röm.  Wasserleitung.*')  —  In  Sebennytos  unter- 
suchte Kamal'^)  die  Reste  des  von  Nectanebusl.  begonnenen,  von  Alexander  IL 
und  Ptolemäus  IL  vergröfserten  Tempels  des  Änher  (Anuris).  —  Derselbe 
Vf.")  schilderte  Denkmäler  aus  Teil  Mokdam  (Leontopolis)  aus  der  Zeit 
Ramses'  111.  und  aus  Abu-Yasim  aus  der  Ptolemäerzeit.  —  Edgar  berichtete  über 
einen  Fund  von  Gold-  und  Silbergegenständen  aus  der  beginnenden  Ptolemäer- 
zeit zu  Tuch")  und  über  zwei  Gräber  ans  der  Regierung  des  Gallienus.")  — 
An  der  alten  Wüstenstrafse  nach  Suez  fanden  sich  Reste  aus  hellenist. 
Zeit.")  —  Cl^dat'*)  machte  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  der  Berg  Cassius 
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bei  dem  heutigen  Mahemdiab,  nicht  am  Ras  Buruu  za  suchen  sei.  Von 
erstercm  Orte  scheint  auch  eine  griecb.  Ischr.  aus  dem  26.  J.  des 
Augustus  zu  stammen.  —  Seine  Ausgrabungen  und  Untersuchungen  auf  der 
Sinai-Halbinsel  schilderte  Petrie  ausführlich  und  ging  dabei  auch  auf  die 
Exodusfrage  cin;^^)  bei  Sarbüt  el-Ghädem  glaubte  er  einen  Tempel  iu 
semitischem  Stile  gefunden  zu  haben, ''^)  fand  aber  mit  dieser  Annahme  sofort 
Widerspruch.'^)  —  Ein  Werk  von  Migeon,'^)  welches  in  populärer,  an- 
schaulicher Weise  das  heutige  Kairo  und  seine  MAlichen  Überreste  schilderte, 
behandelte  dabei  eingehender  auch  das  alte  Ägypten.  Die  Ruinenstfttten 
von  Gizeh  und  Saqqarah  werden  beschrieben  und  eine  gute  Cbersicht  Aber 
das  Altertümer-Museum  gegeben.  Zahlreiche  geschickt  ausgewählte  und  in 
Autotypie  gut  reproduzierte  Illustrationen  begleiten  den  Text  und  geben 
vor  allem  Reliefs  aus  den  Nekropolcn  von  Memphis  und  Theben  und 
Stücke  aus  dem  Museum  zu  Kairo.  Einigo  Versehen  iu  den  Unterschriften 
der  Illustrationen  (^Seite  128  Seti  I.  statt  Ramses  IL,  Seite  129  Altes  Reich 
statt  Hellenistische  Zeit)  lassen  sich  mit  Hilfe  des  Textes  des  Buches  selbst 
leicht  verbessern.  —  Eine  längere  Reihe  von  Ischrn.,  in  denen  Achoris, 
Nectanebus  IL,  Alexander  der  Grofso  und  ein  Ptolemäer  genannt  wurden, 
sammelte  Spiegelberg  in  den  Steinbrüchen  von  Memphis. '\)  —  In  der 
Wüste  unweit  von  Gizeh  fand  Barsanti'^)  Reste  eines  kleinen  koptischen 
Klosters.  Die  deutschen  Grabungen  in  Ägypten  beschrieb  Borchardt,'*) 
vor  allem  solche  in  der  grofsen  prähistorischen  Nekropole  von  Abusir-el- 
meleq  und  in  den  Gräberreihen  bei  der  grofsen  Pyramide  von  Gizeh.  Ein 
spätröm.  Grab  aus  dem  Distrikt  Minieh,  über  dem  eine  Stele  mit  dem 
stehenden  Bildnisse  des  Toten  in  hohem  Relief  errichtet  war,  erörterte 
SobhL'^)  —  Bei  Nag-el-Kelebat  südlich  von  Siut  entdeckte  mau  einige 
Gegenstände  der  18.  Dynastie,  darunter  einen  mit  dem  Namen  des  Königs 
Amenophis,  die  aber  kein  gröfseres  Interesse  darboten.'®)  —  Von  dem 
eingehenden  Berichte  über  die  Ausgrabungen  in  den  koptischen  Ruinen  zu 
Bawit  erschien  die  Fortsetzung,'*)  über  einige  ebendort  neu  gefundene,  teil- 
weise mit  Malereien  geschmückte  Kapellen  äufserte  sich  unter  Beigabe 
zahlreicher  Illustrationen  Palanque.®^)  —  Die  bei  den  Grabungen  zu  Hibeh 
entdeckten  griech.  Papyri  begannen  veröffentlicht  zu  werden.®^)  —  Die 
Entdeckungen  von  Legrain  in  dem  grofsen  Statuenversteck  von  Karnak 
nahmen  ihren  Fortgang.     Sie   erstreckten   sich   dieses   Mal   vom   Mittleren 
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Reiche  bis  zn  der  Perserzeit  und  ergaben  neben  zahlreichen  Notizen  für 
die  verachiedensten  Herrscher  und  hohen  Würdenträger,  für  die  Geschichte  des 
Kostams  Qsw.  vor  allem  neae  Aufschlösse  far  die  Zeit  der  2^ — 25.  Dynastie, 
ihre  Verwandtschaftsverhältnisse  nnd  Mitregierangen.  Interessant  war  auch 
eine  grofse  Stele  von  einem  der  Nachfolger  Amenophis  IV.,  welche  von 
dessen  gewaltsamen  Reformbestrebnngen  spricht  nnd  erzählt,  wie  der  Weiher 
der  Stele  die  Schäden,  die  der  Fanatiker  den  Göttern  zugefügt  hatte, 
wieder  gut  zn  machen  bestrebt  war.^^*^^)  —  Auch  Maspero  äufserte  sich 
über  diesen  Statuenfund.^^)  —  Ein  Verzeichnis  der  topographisch  wichtigsten 
Punkte  der  Westseite  von  Theben  und  ihrer  arab.  Namen  wurde  veröflfent- 
licht.*^)  —  Restaurierungsarbeiten  an  dem  Tempel  von  Ddr  el  bahari  nahm 
Baraize  vor.^^)  —  Quibell  berichtete  kurz  über  Untersuchungen  in  Ober- 
ägypten, wobei  vor  allem  die  Ausgrabung  eines  Tempels  Thutmosis'  III. 
nördlich  vom  Ramesseum  henorzuheben  ist;  eine  Statue  des  Königs  trat  hier 
zutage.^ ^)  —  Die  theban.  Nekropole  und  die  neueren  Grabungen,  besonders 
die  der  Italiener  im  Tale  der  Königinnengräber,  bei  denen  das  Grab  der 
Nefertari,  der  Gattin  Ramses'  II.  entdeckt  ward,  schilderte  in  belletristischer 
Form  Malvezzi.^^)  —  Seine  Restauriernngsarbciton  zu  Edfu,  Ombos  und 
El  Kab  verzeichnete  Barsanti.^^)  —  Von  der  greisen  Publikation  des 
Tempels  zu  Ombos  erschien  eine  Fortsetzung.^^)  —  In  El  Kab  wurden  un- 
bedeutende Gräber  der  Nagada-Zeit,  des  Alten  Reiches  und  der  12.  Dynastie 
and  die  sonstige  Lagerung  der  Ruinen  untersucht.*^)  —  Neue  Gräber 
wurden  bei  Assuan  erschlossen;  dieselben  stammten  meist  in  der  ersten 
Anlage  aus  dem  Alten  Reiche,  waren  dann  aber  bis  in  die  Römerzeit  hinein 
mehrfach  neu  benutzt  und  dabei  stark  zerstört  worden.*^)  —  In  Philä  be- 
ginnt das  durch  den  Tempel  fliefsende  Wasser  die  Reliefs  allmällg  ab- 
zareibcn.  Falls  sich  dies,  wie  zu  erwarten  ist,  fortsetzt,  so  ist  die  Zer- 
störung der  unteren  Teile  der  Tempelskulpturen  eine  Frage  verhältnismäfsig 
kurzer  Zeit.*^)  Der  Rest  der  Anlagen  wird  vermutlich  gleichfalls  der  geplanten 
Erhöhung  des  Staudammes  zu  Assuan  bald  zum  Opfer  fallen.  —  Eine  von 
zahlreichen  Illustrationen  begleitete  kurze  Schilderung  seiner  Reise  durch 
die  Tempel  zwischen  dem  I.  und  2.  Katarrakt  behufs  photographischer  Auf- 
nahme ihrer  historischen  Ischm.  gab  Breasted.*^)  —  Scott-Moncrieff 
beschäftigte  sich  mit  dem  Tempel  Thutmosis'  IL  und  IIL  zu  Wadi  Haifa, 
an  dem  später  auch  Ramses  III.  und  IX.  tätig  waren,  und  legte  klar,  dafs 
far   ihn   die  Ausführungen   von    Breasted-Sethe   über  die  Reihenfolge   der 

—  83)  G-  Ltgraln,  Lm  rtfcantet  d^coavertea  de  Karnak:   Bl6g.  5  (1904),   S.  109->19. 

—  8S)  i^-y  NooToaax  RtnteigncmeoU  tnr  Us  dorDiöret  d^eouvtrtea  faitea  li  Karnak 
(15  Dov.  1904  k  25  juiUet  1905):  RT.  28,  S.  187—61.  (Vgl.  aoch  N.  81).  —  84) 
Maaporo,  La  eaohetta  da  Karnak  et  l'Ecole  de  senlpture  Th^baine:  RArtAnedHod.  SO,  GXYI. 

—  85)  P.  E*  Kewberry,  Topographioal  notes  on  Western  Thebes  eoUeeted  in  1880  by 
Joseph  Bonomi:  AnnSenrAnt.  7,  S.  78  —  86.  —  86)  £.  Baraiie,  Snr  quelques  travaux 
de  consolidaüon  ex^at^t  en  F^vrier  et  en  Mars  1906:  ib.  8.  150/4.  —  87)  J.  £.  Qoibell, 
Report  on  work  done  in  Upper  Egypt  duriag  the  winter  1904/5:  ib.  S.  8—10.  —  88) 
A.  MaUessi,  Un  mese  n.  necropoli  dl  Tebe:  NAnt.  208  (1905),  S.  591—601.  —  89) 
A.  Barsanti,  Rapport  sur  las  travaux  extfeuttfs  k  Edfou  en  1902/5:  AnnSenrAnt  7, 
S.  97 — 109.  -^  90)  Catalogue  des  Monnmenta  et  Inscriptions  de  l'^gypte  antique.  III, 
£as«.  2  (S.  121—848).  Wien,  Holabausen.  1905.  4^  --  91)  A.  R.  Sayee  and  E. 
Somers  Clarke,  Report  on  certain  excavations  made  at  El-Kab  during  tbe  yeare  1901/4: 
AnnSenrAnt.  6  (1905),  S.  289—72.  —  92)  Lady  William  Ceeil,  Report  of  work  dono 
at  Aswan  during  tbe  first  montbs  of  1904 :  ib.  8.  278  — 88.  —  9t)  G.  Maspero,  8e  rapport 
snr  la  defense  de  Pbilae:  ib.  7,  S.  71/7.  —  94)  J.  H.  Breastsd,  Tk«  Templea  ot  li(&^%x 
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Thatmosiden  nicht  znirftfen.**)  —  In  einer  Ziegelkammer  bei  Wadi  Haifa 
fanden  sich  die  Statue  eines  Soldatenschreibers  Sebek-em-heb  ans  der 
IB.  Dynastie,  zwei  Ostraka  mit  meroitischer  Schrift  und  eine  rohe  Kalkstein» 
Statue  wohl  gleichfalls  aus  spätmeroitischer  Zeii^^) 

JSüiMfelunterstu^ungen  und  Grabungen.  Vorzeit.  Eine 
Übersicht  über  die  Nagada-Kultur  gab  Heyes.*^)  —  Die  Herkunft  der  alten 
Ägypter  besprach  Kaville.^^)  Er  sieht  in  ihnen  einen  afrikan.  Stainm, 
der  von  Asiaten,  die  über  Arabien  kamen,  unterworfen  und  zivilisiert 
worden  sei,  schliefst  sich  also  meiner  vor  etwa  10  J«  ausgesprochenen 
Theorie  an.  Die  verschiedenen  Stämme,  die  Ägypten  im  Laufe  der  Zeit, 
besonders  in  den  ältesten  Perioden,  besiedelten,  ihre  Wanderungen  und 
Yermischungen  erörterte  Petrie.*^  —  Bemerkungen  und  Vermutungen  über 
die  Könige  und  Titel  der  ältesten  Zeit  stellte  Weill  zusammen.  ^^^)  — 
Am61ineau^^0  suchte  seine  Ansicht,  dafs  die  Nagada-Könige  den  Manen 
Manethos  entsprächen  und  vor  Menes  gehörten,  zu  verteidigen,  ohne  freilich 
neue  Tatsachen  oder  überzeugende  Gründe  beibringen  zu  können.  Eine 
ausgedehnte  «Nekropole  der  Frühzeit  ward  bei  dem  am  Eingange  in  das 
Fayüm  gelegenen  Abusir-el-meleq  ausgegraben  und  untersucht.'®^  Die 
verhältnismäfsig  ärmlichen  Beigaben  waren  die  üblichen,  doch  bot  ein  Kalk- 
steingefäfs,  welches  die  Gestalt  eines  liegenden  Kamels  nachahmte,  bei  der 
Seltenheit  von  Darstellungen  dieses  Tieres  im  alten  Ägypten  gröfseres  In- 
teresse dar.  In  der  Nekropole  lagen  auch  der  Hyksoszeit  angehörige  Leichen, 
bei  denen  sich  ein  Skarabäus  des  Königs  Chian  fand.  —  Barsanti  war  an 
den  Resten  eines  grofsartigen  Bauwerkes  bei  Zawijet  el-*Arjän  tätig,  das 
vielleicht  die  Grabpyramide  des  Königs  (Bä)-nefer-ka  der  2.  Dynastie 
bildete.'^')  —  In  Hieraconpolis  entdeckte  Jones  den  im  Stile  der  1.  Dynastie 
gearbeiteten  Kopf  einer  Lapislazulli-Statuette  einer  sitzenden  Frau,  deren 
Körper  bereits  früher  nach  Oxford  gekommen  war.  In  Kostamneh  in 
J^ubien  fand  Garstang  zahlreiche  Überreste  in  Nagada-Arbeit,  rotschwarze 
Töpfe  mit  Korbnachahmung,  Elfenbeinarbeiten  mit  Reliefs,  Knochenarm- 
bänder und  ähnliches.  Eine  zu  Dakkeh  in  einem  Grabe  der  18.  Dynastie 
ruhende  Leiche  in  der  Embryonallage  zeigte,  wie  lange  hier  im  Süden  die 
Überlieferungen  der  Frühzeit  die  Bestattungssitten  beeinflufsten.^®^)  —  Eine 
Ergänzung  und  ein  Duplikat  des  Elfenbeinplättchens  des  fälschlich  mit 
Menes  identifizierten  Königs  Ahä  von  Nagada  veröffentlichte  Garst ang.'®^) 
—  Die   gleichen  Täfelchen   und  im  Anschlüsse  daran  die  analogen  Funde 

Kttbia  (OrientAl  Exploration  Fund  of  tbt  UniTonity  of  Chicago.  Fint  prtliminary  report 
of  tbe  Egyptian  Expedition:  Amar.  Journ.  of  Semitic  Languages  SS,  S.  1  —  64.  —  95) 
P.  Seott-Monerieff,  Some  Kotta  on  tbt  IStb  Dynaaty  templ«  at  Wady  Haifa:  PSBA.  29, 
S.  89—46.  —  M)  P-  Seott-Monerieff,  Note  on  two  fignrts  fonnd  near  the  eonth 
temple  at  Wady  Haifa:  ib.  28,  S.  118/9. 

97)  J.  Heyes,  D.  etbnolog.  SteU.  d.  protohist.  Ägypter:  GermaniaBeU.  (1906), 
8.  879—82.  —  98)  B.  Nayille,  Origine  deo  anciene  ^yptiene.  Rapporte  poealblee  avee 
Babylone:  RHB.  52  (1906),  S.  867—80.  —  W)  W.  M.  Flindert  Petrie,  MtgratiODe  (The 
Bnxley  Lectnre  for  1906):  JAIGrBr.  86.  —  100)  R-  Weill,  Notee  sur  les  monnmenU 
de  la  Periode  Thinite:  RT.  29,  S.  26  —  58.  —  101)  E-  Am^lineaa,  Le  eolte  dee  roia 
preist.  d'Abydoe  tont  Tanoien  empire  Egyptien:  JA.  7,  S.  288—72.  —  102)  G.  Möller, 
Auigrab.  d.  Deutschen  Orient-Getellsehaft  auf  d.  Torgescbtchtl.  Friedhofe  bei  Abutir  el- 
Meleq  im  Sommer  1905:  MittDOrientGet.  No.  80  (Mai  1906).  (Vgl.  N.  76.)  —  lOS) 
A.  fiartanti  o.  0.  Maspero,  Fouilles  de  Zaoui^t  el-Aryan  (1904/5):  AnnServAnt.  7, 
S.  257—86.  —  104)  Egyptian  Antiqnitiee  in  Liverpool  and  London:  Atb.  No  4109 
(28.  Jnli  1906),  S.   109—10.    —    105)    J.  Garttang,    The  tablet  of  Mena:   ZÄSA.  42, 
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ans  Abydos  behandelte  Legge,  der  in  ihren  Darstellungen  Anspielungen 
auf  die  Feier  des  Sed-Festes  fand.^^®)  —  Cber  den  König  Mersecha,  den 
er  mit  dem  Semempses  der  1.  Dynastie  identifizieren  wollte,  äufserte  sich 
Gauthier,^®^)  einen  nengefundenen  Herrscher  der  Periode  wollte  Jöquier 
den  Königen  des  Namens  T'eser  beiordnen.  ^^^)  —  Ein  grofses  Grab  der 
Nagada-Periode,  dessen  einstiger  Inhaber  sich  aber  nicht  feststellen  liefs, 
wurde  unweit  von  der  gro£ien  Sphinx  erschlossen;  dasselbe  ähnelte  dem  Königs- 
grabe  von  Nagada  und  enthielt  zahlreiche  bei  der  Beisetzung  absichtlich  zer- 
brochene Beigaben^®*)  —  Schweinfurth "®)  ging  auf  den  Unterschied 
zwischen  den  von  ihm  fQr  eolithe  Artefakte  erklärten  Kieseln  aus  der 
Thebals  und  den  Naturformen  unbearbeiteter  Kiesel  aus  nordischen  Kies- 
gruben ein. 

Altes  Reich.  Die  Denkmäler  aus  dem  Alten  Reiche  im  Museum  zu 
Leiden  wurden  auf  schön  ausgeführten  Tafeln  ediert. ^^')  —  Gauthier 
führte  ans,  dafs  die  Pyramide  des  Königs  Rä-ded-f  zu  Abu-Roasch  den 
Namen  Her  trug.^^*)  —  Die  Grabreliefs  eines  hohen  Beamten  und  Priestors 
an  der  Pyramide  Neter  des  Mykerinos  mit  Darstellungen  aus  dem  täglichen 
Leben  veröffentlichten  Pörtner  und  Wiedemann  zusammen  mit  einem 
analogen  Relief  des  Neuen  Reiches. ^^*)  —  Seine  Ausgrabungen  an  dem 
Sonnen-Heiligtnme  des  Königs  Rä-en-user^^*)  und  an  der  Grabpyramide  des 
gleichen  Herrschers  behandelte  Borchardt  eingehend.^^^)  —  Sethe^^*) 
besprach  den  Namen  eines  Mannes,  dessen  Grab  von  Bissing  als  das  des 
Gem-ni-kai  herausgab,  und  zeigte,  dafs  er  vielmehr  Ka-kem-n  zu  lesen  sei. 
Einen  Erlafs  aus  dem  J.  21  des  Pepi  I.  zugunsten  der  beiden  Pyramiden- 
Btädte  des  Königs  Snefru  machte  Borchardt  zugänglich. ^^^)  —  Gauthier 
stellte  das  Material  fflr  die  Könige  des  Namens  Antef  zusammen  und  er- 
örterte die  Frage,  welche  von  ihnen  in  die  11.  Dynastie,  und  welche  in  die 
Zeit  zwischen  die  IB.  und  17.  Dynastie  zu  setzen  seien.  ^^®)  —  Über  die 
Anordnung  der  Könige  der  11.  Dynastie  äufserte  sich  Sethe.^^^  —  Eine 
Statue  des  Königs  Rä-neb-cher(?)  Mentuhotep,  welche  Könige  der  12.  Dynastie 
geweiht  hatten  und  Sebekhotep  III.  wieder  herstellte,  fand  sich  zu  Kamak.^^®) 


S.  61/4.  —  106)  F.  Legge,  Tbo  tabletB  of  Kegadah  and  Abydoi:  PSBA.  28,  8.  26S— 68; 
29,  S.  18—24,  70/8,  101/6.  —  107)  H.  Ganthier,  Notes  et  Bcmarqnes  bist.  1.  Le 
roi  S^memps^t:  BulUnstFraDfArebOnentCaire  4  (1905),  8.  229  —  36.  —  108)  G.  Jtfquier, 
l^otea  et  Bemarques  1.  Le  roi  Sa>neoht:  BT.  29,  S.  1/S.  —  100)  L.  Dow  Covington, 
Maataba  Moont  ExcavationB:  AnnaeryAot.  6  (1905),  &  198—218.  —  HO)  0.  Sebwein- 
fnrtb,  Peeudoeolitben  im  nord.  Geicbiebemergel :  ZEthnol.  87  (1905),  S.  912/4.  —  Hl) 
A.  E.  J.  Holwerda,  P.  A.  A.  Böser  u.  J.  H.  Holwerda,  D.  Denkmftler  d.  Alten  Beiobes 
in  Leiden  (Bescbreib.  d.  Igypt.  Samml.  d.  Klederltod.  Beiebsmusenms  d.  Altertttmer  in 
Leiden.  Leiden,  E.  J.  Brill.  4^  M.  75.  (80  Tfln.  [fol.])  —  \\X)  H.  0aatbier,  Notes 
•t  Bemarqnea  bist.  II.  Le  nom  de  la  pyramide  d'Abon-Boasob:  BuUlnstFran9ArcbOricnt.- 
Caire  4  (1905),  S.  886/9.  —  HS)  A.  Wiedemann  a.  B.  Pörtner,  Ägypt.  Grabreliefs 
nns  d.  Grofsberzogl.  AltertUmer-Samml.  au  Karlirnbt.  Strafsburg,  Sehleiier  &  Scbweikhardt. 
Fol.  32  S,  7  Tflo.  M.  7,50.  —  114)  Fr.  W.  v.  Bisaing,  D.  Be-UeUigtum  d.  Königs  Ne- 
Woser-Be  (Batbnres).  Bd.  1:  Ludwig  Borebardt,  D.  Bau.  Berlin,  A.  Duneker.  1905. 
Fol.  Vni,  89  S.,  6  Tfln.  pro  komplett  H.  100.  ^  115)  L.  Borcbardt,  D.  Grabdenk, 
mal  d.  Könige  Ne-User-Be.  (=  Wisseneebaftl.  Veröffentl.  d.  Deutsohen  Orient-Geselleehaft.) 
Lelpiig,  Hinricbs.  1907.  4^  M.  60.  (28  Tfln.  D.  Titelbild  «D.  Pyramidenfeld  ▼.  Abniir 
s.  Z.  d.  5.  Dynastie,  Bekonstroktion  ▼.  L.  Borebardt'  wurde  ancb  separat  ausgegeben.)  — 
110)  K.  Seihe,  Z.  Les.  d.  Namens  K>gm-n-j:  ZÄSA.  42  (1905),  S.  142/3.  —  117) 
L.  Borehardt,  E.  KönigBcrlafs  aus  Dabsebur:  ib.  S.  1^-11.  ->  Hg)  H.  Ganthier, 
Quelques  remarqoee  snr  la  11«  dynastie;  BullInstFranfArebOrientCalre  5,  S.  23—40.  — 
110)  K.  Setbe,  Z.  Königsfolge  d.  11.  Dynastie:  ZÄSA.  42  (1905),  S.   181/4.    —    ISO) 
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—  Die  durch  Naville  geleiteten  Ausgrabangcn  im  Gra1>estempel  des  gleichen 
Herrschers  za  DSr  cl  bahari  wurden  fortgesetzt;  die  Angabe,  dafs  sich  ein 
den  König  vor  der  Hatborkuh  stehend  darstellendes  Gemälde  auf  Leinwand  ge- 
funden habe,^*^)  beruht  aber  auf  einer  Verwechslaug  mit  der  hier  von 
Naville  entdeckten  Hathorkapelle  der  18.  Dynastie.  —  Legrain  ^^^)  machte 
darauf  aufmerksam,  dafs  bereits  Dov^ria  fttr  den  durch  eine  Expedition 
zum  Roten  Meere  bekannten  Se-änch-ka-Hä  den  richtigen  Nachnamen 
Mentuhotep  vermutet  habe.  Eine  kurze  Ischr.  desselben  Königs  ent- 
deckte Sayce  in  der  Nähe  von  Silsilis.^^^) 

Mittleres  Reich  In  einer  Ischr.  aus  dem  34.  J.  Usertesens  L 
wird  ein  Zug  nach  der  grofsen  Oase  erwähnt. ^^^)  —  Ober  die  Forschungen 
von  Sethe  über  Sesostris  äufserte  sich  Knudtson,'-^)  die  Deutung  des 
griech.  Sesostris  auf  Usertesen  durch  Sethe  glaubte  Spiegelberg  durch 
das  Demotische  stützen  zu  können. '^^)  —  In  einem  in  ptolemäischen  Ischr. 
erwähnten  Gotte  Pramarres  erkannte  Rubensohn  den  vergöttlichten 
Ämenemliät  III.  (Marres)  wieder.^*'')  —  Die  Spitze  eines  kleinen  Obelisken 
des  Sebek-em-saf  fand  Legrain  zu  Karnak.^^^)  —  Skarabäen  mit  Beamten- 
uamen  des  Mittleren  Reiches  stellt  Pier  aus  dem  Museum  von  Chicago  und 
aus  seiner  Privatsammlung  zusammen.  ^^^  —  Ein  Dolch  mit  einer  erhöht 
angebrachten,  lebendig,  aber  roh  ausgeführten  Jagddarstellnng^  der  den 
Namen  eines  bisher  unbekannten  Hyksoskönigs  Rä*neb-nem  (?)  Apepi  trug,  wurde 
veröffentlicht.!»^) 

18.  Dynastie.  Aus  der  Biographie  des  Ahmes  zu  El  Kab  schlols 
Sethe,  dafs  die  Belagerung  der  palästinens.  Stadt  Scharuhen  3  J.  gedauert 
habe.!'^)  —  Von  der  grofsen  Publikation  des  Tempels  von  Ddr  el  bahari 
durch  Naville  erschien  eine  Fortsetzung,  welche  den  oberen  Hof  und  das 
Sanctuar  enthält.^»^)  —  Aus  Inschriftsbruchstücken  aus  dem  Tempel  stellte 
Sethe  einen  Text  zusammen,  der  von  der  Aufstellung  einer  Statuengruppe 
der  Hätschepsut  im  Lande  Punt  zu  sprechen  scheint.^'*)  —  Vorzüglich 
ausgestattet  ist  die  Publikation  des  Grabes  der  Königin  Hätschepsut  durch 
Davis.  Das  Grab,  in  dem  auch  ein  Sarkophag  Thutmosis'  I.  stand,  bot 
verhältnismäfsig  wenig  Fundgegenstände,  den  Ausgrabungsbericht  verfafste 
Carter,  während  Naville  eine  eingehende  Schilderung  des  Lebens  und  der 
Taten  der  Königin   beisteuerte."*)    —    In    einer   sehr  verstümmelten  Ischr. 


G.  Legrain f  Notes  dlnspection.  §  80.  Une  stataette  de  Montouhotpou  Kibhepetri:  Ann.- 
ServAot.  7,  S.  88/4.  —  \t\)  M.,  D.  älteste  Oemftlde  auf  Leioewand:  Kanstchron.  17, 
Sp.  868 — 60.  —  \%%)  G.  Legrain,  Notes  dlnspection.  No.  29.  Snr  le  roi  Sankbkere: 
AnnServAnt.  6  (1905),  S.  264/5.  —  12$)  A.  H.  Sayce,  An  inseription  of  S-ankh-ka- 
Ra:  PSBA.  28,  S.  171.  —  124)  H.  Schäfer,  £.  Zug  nach  d.  grofsen  Oase  unter 
Sesostris  L:  ZÄSA.  42  (1906),  S.  124/8.  —  125)  J- A.  Knudtson,  Hrem  er  Sesostris?: 
FYSCbristiania  (1905).  No.  9.  —  126)  W.  Spiegelberg.  Demot.  Missellen  §  88. 
Sesostris  in  demot.  Schreib.:  RT.  28,  S.  195/6.  —  127)  O.  Robensohn,  Pramarres: 
ZÄSA.  42  (1905).  S.  111/5.  —  128)  O.  Legrain,  Kotes  d'Inspection.  No.  28.  Le  proto* 
cole  royal  de  Sobkoura-saouf  ler;  AnnServAnt.  6  (1905),  S.  284.  —  129)  G.  C.  Pier, 
Typieal  middle  kingdom  scarabs:  Amer.  Jonrn.  of  Semitio  Langoages  22,  S.  41/2.  —  ISO) 
0.  Deressy,  Un  poignard  du  temps  des  rois  Pasteors:  AnnServAnt.  7,  S.  116 — 20.  — 
181)  K.  Sethe,  D.  Dauer  d.  Belager.  v.  Scharuhen  durch  König  Amosis:  ZÄSA.  42 
(1905),  S.  186.  —  1S2)  £•  Naville.  Deir  el  bahari.  Part  5  (pUtes  CXIX>-CL). 
(»  Egypt  fixplor.  Fand.  XXVII)  London.  Fol.  sh.  80.  ~  ISS)  K.  Sethe,  E.  bis- 
her unbeachtet  gebliebene  Episode  d.  Puntexpedition  d.  Königin  Hatsehepsowet:  ZÄSA.  42 
(1905),  S.  91/9.  (D.  Vorwurf  auf  S.  92  nahm  Sethe,  'Berichtig.'  in  ZÄSA.  48,  S.  98, 
zurück.)  —  iS4)  Th.  H.  Davis,  Excavations:  BibAn  el  Molük.   The  tomb  of  HfttshopsUü. 
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im  Grabe  dos  Seu-nefer-a  aas  der  Zeit  Thutmosis'  III.  fand  sich  uach 
Seihe  die  Erwähnung  eines  Znges  um  Gedorn  auf  dem  Libanon  zu 
fällen.*'*)  —  Nördlich  vom  Ramesseum  ward  durch  WeigalP*")  der  von 
Thntmosis  III.  errichtete  umfangreiche,  aber  sehr  zerstörte  Tempel  Henk-t- 
änch  ausgegraben.  Ischrn.,  die  sich  auf  diesen  Bau  bezogen,  stellte 
Legrain  zusammon.*'^'')  —  Auf  eine  späte,  mirsverstäudliche  Schreibung 
des  Namens  des  Königs  auf  einer  Sphinx  zu  Kamak  wies  derselbe  Ge- 
lehrte hin.*'^)  —  Über  die  von  den  Griechen  für  Memnon  erklärte  Statue 
Amenophis*  III.  handelte  Guimet,*'*)  über  das  Bruchstück  einer  Schalo  mit 
seinem  Namen  Wrede.*^^)  —  Ayrton  entdeckte  bei  Gelegenheit  der  von 
ihm  geleiteten  Ausgrabungen  von  Davis  im  Tale  der  Königsgräber  das  Grab 
der  Gattin  Amonophis'  III.  Tii,  in  welchem  sich  aufser  kleinen  Beigaben 
vier  prachtvolle  Kanopon  der  Königin  mit  realistischen  Porträtköpfen  und 
eine  von  Amenophis  IV.  geweihte  grofse  Goldblechplatto  mit  der  Anbetung 
des  Aten  in  Relief  fanden,***"**')  —  Von  der  vorzüglichen  Gesamtpublikation 
der  Gräber  von  Teil  el  Amama  erschien  ein  weiterer  Band,***)  während 
der  zuletzt  erschienene  eingehend  von  Foucart  besprochen  wurde,  der  dabei 
nachzuweisen  suchte,  dafs  die  Aten-Religion  Amenophis'  lY.  wenig  Originelles 
dargeboten  hätte.***)  —  Denkmäler  der  Aten-Zeit,  welche  in  dem  Statuen- 
versteck zu  Karnak  zutage  traten  und  bis  in  die  Spätzeit  hinein  unbe- 
schädigt in  dem  Tempel  gestanden  zu  haben  scheinen,  besprach  Legraiu.**') 
—  Campbell**^)  veröffentlichte  eines  der  bekannten  Relieffragmente  Chu- 
en-äten's,  die  im  Tempel  von  Luxer  verbaut  waren  und  aus  einer  Anlage 
dos  Königs  zu  Luxer  oder  Karnak  herrührten,  nicht,  wie  der  Herausgeber 
vermutete,  aus  einem  Grabe  zu  Qurnah.  —  Einen  schönen  Porträtkopf  des 
Herrschers  edierte  B6n6dite  und  knüpfte  daran  interessante  Ausführungen 
aber  die  altägjpt«  Porträtkunst,  besonders  in  der  Periode  der  Blüte  der 
Aten-Religion.**')  —  Sethe  führte  aus,  dafs  der  Name  der  Schwägerin 
Amenophis  IV.  Mut-benert  zu  lesen  sei,  sie  wäre  demnach  nicht  identisch 
mit  Mut-net*emt,  der  Gattin  des  Königs  Hor-em-heb.***)  —  In  einem  kleinen 
Hymnus  auf  Amon  glaubte  Erman*^^)  Anspielungen  auf  Chu-en-äten  zu 
erkennen,    doch    konnten    sich    die   Stellen    auch   auf  andere  Gegner  oder 


London,  A.  Constable  &  Co.  4<'.  XV,  112  S.,  15  Tfln.  (D.  Tafeln  hieraus  auch  separat 
ftls  H.  Carter;  Siz  portrsits  of  tbe  Thothmes  family:  facsimiled  froni  the  temple  of  Deir 
el  Bahari.  M.  21,50.)  —  ]S5)  K.  Sit  he,  E.  ägypt.  Expedition  nach  d.  Libanon  im 
15.  Jh.  ▼.  Chr.:  SBAkBerlin  (1906),  S.  S56— 68.  —  18«)  A.  £.  P.  Weigall,  A  report 
on  the  exeavation  of  the  foneral  temple  of  Thontmosis  UI.  at  Gnrneh:  AnnSeryAnt.  7, 
3.  121  —  41.  (Vgl.  K  S7.)  —  187)  G.  Legrain,  Notea  d'Inspection.  §  87.  Sur  le 
tomple  Manakhpirri-henq-ankh :  ib.  S.  1S3/7.  —  188)  id.i  Notes  d'lnspeotion.  §  81. 
Le  roi  TboQtmdsis  V  (?):  ib.  S.  85.  —  189)  E.  Guimet,  Conferences  (La  statue  vocale 
d«  Memnon,  Ics  reoentes  d^couvertes  en  l^ypte,  etc.).  (=  Mas^e  Goimet.  Bibl.  de  Val- 
garisation.  17.)  Paris,  Leroox.  Fr.  3,50.  —  140)  P-  Wrede,  E.  Vase  Amenophis'  III.: 
ZÄ8A.  48,  S.  71/2.  —  141)  E.  K.  Ayrton,  Tbe  tomb  of  Thyi:  PSBA.  29,  S.  85/6.  — 
142^S(ohweinfarth).  Von  ägypt.  Grabungen:  VossZg.  (22.  MSra  1907),  No.  137.  —  148) 
B.,  Ägypten.  No.  78:  OLZ.  10,  Sp.  157/8.  —  144)  N.  de  G.  Davies,  The  Kock  Tombs 
of  El  Amama  IV.  The  Tombs  of  Penthu,  Mahn,  and  others.  (=  Archaeolog.  Survey  of 
Egypt  edited  by  F.  LI.  Oririth.  XVI.)  London.  Fol.  86  S.,  45  Tfln.  25  sh.  —  145) 
G  FoQcart,  Une  tombe  d'Amarna:  RHB.  53,  S.  186-96.  —  148)  G.  Legrain,  Sur 
quelques  roonuments  d'Amen6thbs  IV  provenant  de  la  cachette  de  Karnak:  AnnServAnt.  7, 
S.  228  —  81.  —  147)  Colin  Campbell,  Inscribed  slab  with  a  portratt  of  Kbuenaten: 
PSBA.  28,  S.  156.  —  148)  G.  B^n^dite,  A  propos  d'un  bnste  lilgyptien  r^eemment 
•equis  par  le  Mus^e  da  Louvro:  MAIBL.  (Fondat.  Piot)  13,  S.  8—25.  —  148)  K.  Sethe, 
D.  Schwägerin  Amenophis'  IV.:  ZÄSA.   42    (1905),    S.    184/5.    —    150)    A.  Erman,  Z. 
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Nichtanh&Dger  des  Gottes  Amon  beziehen.  Cber  die  Atea- Religion  änfserten 
sich  auch  Legrain  und  Farina.^'*^*^**) 

19.  bis  20.  Dynastie.  Winckler  berichtete  Aber  seine  Aus- 
grabungen zu  Boghas-köi,  wo  er  die  babylon.  Fassung  des  Vertrages 
Ramses*  II.  mit  dem  Gheta-Eönige  und  sonstige  Urkk.  aus  der  gleichen  Zeit 
entdeckte.  ^^^)  —  Neben  dem  Eingang  in  den  grofsen  Ramses-Tempel  zu 
Abydos  fand  sich  eine  Kapelle,  welche  zu  der  Feier  des  Sed-Festes  unter 
Ramses  IF.  in  Beziehung  stand  und  an  der  auch  Merenptah,  Ramses  IIL 
und  IV«  tätig  waren.  ^^*)  —  Ein  grofser  Fund  von  Goldgeräten  und 
Schmucksachen   aus   der  Zeit  Ramses'  IL  wurde  bei  Bubastis  gemacht.  ^^*) 

—  Auf  einem  Denkmal  zu  Wien  aus  der  gleichen  Zeit  findet  Wreszinski 
fflr  den  Privatnamen  Ramses  die  Abkürzung  Sesi.'^*)  —  Die  Gegend 
Karbana,  die  im  Kriege  des  Merenptah  gegen  die  Libyer  eine  Rolle  spielte» 
sucht  J^quier  im  Wadi  Rajan  bei  dem  Fayüm.^^^)  —  Das  Grab  des 
Königs  Sa-Ptah  ward  bei  den  Ausgrabungen  von  Davis  im  Tale  der  Königs- 
gräber  entdeckt,  war  aber  gröfstenteils  zerstört.**®)  —  Ayrton  suchte  zu 
zeigen,  dafs  Ta-usert  nicht  die  Tochter,  sondern  die  Gattin  Seti  IL  und 
Mutter  des  Sa-Ptah  gewesen  sei,  die  nach  dem  Tode  ihres  Gemahls  kurze 
Zeit  selbständig  regierte.'**)  —  Eine  Stelle  des  grofsen  Papyrus  Harris, 
an  welcher  von  den  Wohltaten  Ramses*  III.  fttr  den  grofsen  Tempel  zu 
Athribis  die  Rede  ist,  behandelte  Spiegelberg. *^^)  —  Fflr  die  Tatsache, 
dafs  der  genannte  Papyrus  von  dem  verstorbenen  König  Ramses  IIL  handelt, 
brachte  Reich  einen  neuen  Beleg  bei.*®*) 

21.  bis  30.  Dynastie.  Auf  schön  ausgefflhrten  Lichtdrucktafeln 
veröffentlichte  Dedekind  unter  Angabe  der  älteren  Literatur,  sonst  aber 
ohne  Begleittext,  die  Ischrn.  der  Wiener  Statue  des  aus  der  Ramessiden- 
familie  stammenden,  am  Anfange  der  21.  Dynastie  lebenden  Nemart.**')  — 
Über  eine  von  der  Gottesfrau  Schep-en-äpt,  der  Tochter  des  Königs  Osorkon 
geweihte  Osirisstatue***)  und  Aber  den  Stadtvorsteher  und  Gouverneur  Hör 
aus  der  Zeit  der  Bubastiden  handelte  Legrain. *®^)  —  Maspero  edierte 
einen  grofsen,  angeblich  in  Syrien  gefundenen  Skarabäus,  der  von  der  Unter- 
werfung der  Her-u-schä,  der  Beduinen,  unter  Sabako  spricht.*'*)  —  Einen 
Oberpriester  des  Amon  aus  der  Äthiopenzeit  und  eine  Reihe  von  Denkmälern 
der   gleichen   Periode   besprach   Legrain,'®*)    Schäfer   behandelte  einige 

ägypt.  Religion.  D.  Frevler  ▼.  TeU  Amaroa:  ib.  S.  106/9.  ->-  151)0.  Legraio,  Tb^bes 
et  le  Bebieroe  de  Khonniaton  Am<(nothfe8  IV:  Bessarione  fase.  91/2.  —  153)  0.  Farina, 
L'obeliteo  lateranense  e  la  riforma  religiosa  di  Chuenaton:  ib.  fase.  88.  —  15S)  H. 
Winckler,  Die  im  Sommer  1906  in  Kleinaaien  anegeführten  Aasgrab.:  OLZ.  9,  Sp.  621 — 84. 
(Vgl.  ib.  Sp.  607/9.)  —  154)  G.  Lefebure,  Une  ehapelle  de  Rams^B  II  k  Abydos: 
AnnServAnt.  7,  S.  818—20.  —  155)  W.  M.  M(Qller),  Ägypten.  No.  56:  OLZ.  10, 
Sp.  42.  (Vgl.  ib.  Sp.  96/6  [ans  G.  Schweinfartb :  VoBsZg.  (1906),  No.  600].)  —  156) 
W.  Wressinski,  Noch  einmal  d.  Name  Sesi:  ZÄSA.  42  (1905),  S.  144.  —  157)  0. 
J^quier,  Karbana-Onady  Rayan:  RT.  29,  S.  4.  —  158)  £•  R.  Ayrton,  Discovery  of 
the  tomb  of  Si-Ptah  in  tbe  Bib&n  el  Molük,  Tbebes:  PSBA.  28,  S.  96.  —  159)  id., 
Tbe  Position  of  Taasert  in  the  19tk  Dynasty:  ib.  S.  185/6.  —  ICO)  W.  Spiegalberg, 
Z.  Gesch.  d.  Tempels  d.  Harkenteehthai  au  Athribis:  RT.  29,  S.  58/7.  —  161)  N.  Reich, 
Ägypt.  Studien.  I.  £.  neue  Beaeiebn.  d.  ersten  Person  sing,  roase.  gen.  im  Ägyptischen: 
VZKM.  20.  —  162)  A.  Dedekind,  Photograph.  Reproduktionen  d.  Ischrn.  d.  Namarat- 
Statue  aus  d.  Kaiser!.  Samml.  altftgypt.  Objekte.     Wien,  W.  Frick.    Fol.    H.  4.    (6    Tflo.) 

—  168)  O.  Legrain,  Notes  d*Inspection.  §  84.  Sur  un  fragment  de  statue  d'Osiris: 
AnnServAnt.  7,  S.  43/9.  —  164)  id.,  Notes  d'Inspection.  §  85.  Sur  nn  eertain  Hönis, 
dit  'Le  Chat':  ib.  S.  50/8.  —  165)  0.  Maspero,  Sur  nn  scarabtfe  de  Sftbacon:  ib.  S.  142. 

—  166)    O.    Legrain,    Notes    d'Inspection.    §    38.    Sur    le    premier    prophMe    d^Amon 
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FOntinDen,  die  am  dieselbe  Zeit  lebten. ^^^)  —  Zwei  Ischrn.  aus  Theben, 
in  denen  von  Torrain-Schenkungen  die  Rede  ist,  veröffentlichte  Legrain; 
die  eine  datierte  aus  dem  8.  J.  des  Königs  Tanut-Amen,  die  zweite  rührte 
von  einem  Beamten  der  Nitocris  her.^*^)  —  Zur  Deutung  der  symbolischen 
Zeichen  auf  einer  ^tele  des  ersteren  Herrschers  gab  J6quier  weitere  Bei- 
träge.^**) —  Legrain  besprach  eine  Reihe  von  ersten  Propheten  des  Amon 
aus  der  Zeit  zwischen  der  26.  und  30.  Dynastie.  Zwei  Priester  hielsen 
damals  Pnreme,  was  an  das  Piromis  bei  Herodot  II.  148  erinnert. ^^^)  — 
In  der  Erzählung  Hercdots  von  der  Empörung  desAmasis  fand  v.  Bissing  eine 
Erwähnung  des  königlichen  Eriegshelms,^^^)  während  Borchardt  diesen 
'Kriegshelm'  auf  den  Denkmälern  für  eine  Perücke  erklärte.  ^^^)  —  Einen 
nach  dem  König  Aroasis  genannten  Ort  behandelte  Spiegelberg.^^')  — 
In  Asfun  in  Oberägypten  fand  sich  eine  spätptolemäische  Kapelle,  in  der  ein 
König  Rä-men-cheper  mit  dem  Vornamen  Psammetich,  Sohn  der  Neith,  auftrat. 
Maspero  erklärt  mit  Recht,  dafs  dieser  eigentümliche  Herrschername  durch 
eine  mifsverstandene  Verschmelzung  des  Namens  eines  Königs  der  18.  oder 
21.  Dynastie  mit  dem  eines  solchen  der  26.  Dynastie  entstanden  sei.^^^*^^^) 

—  Spiegelberg  vermutete,  Herodots  Wiedergabe  des  Namens  Insel  der 
Seeligen  für  die  Oase,  zu  der  das  Heer  des  Kambyses  gelangte,  beruhe  auf 
einer  falschen  Etymologie  aus  dem  Ägyptischen.^^*)  --7  Derselbe  Vf.  kam  aus- 
führlich auf  die  ägypt.  Form  des  Namens  Inaros  Art-Hor-er-ru  zurflck.^'^^) 

—  Urkk.  in  aramäischer  Sprache  aus  der  Zeit  des  Xerxes,  Artaxerxes  und 
Darius  wurden  zu  Assuan  entdeckt.  ^^^*^^*}  —  Die  in  den  in  Ägypten  ge- 
fundenen aramäischen  Texten  vorkommenden  Eigennamen  besprach  Spiegel- 
berg, der  dabei  ihre  ägypt.  Äquivalente,  soweit  möglich,  feststellte.  ^^^)  — 
Derselbe  Vf.  behandelte  auch  die  Umschreibungen  des  ägypt.  Namens  für 
Nectanebus^^^}  und  veröffentlichte  einen  Ehekontrakt  aus  der  Zeit  des 
wenig  bekannten  Königs  Chabbasch,  von  dem  er  nachwies,  dafs  er  nicht 
lange  vor  Alexander  dem  Grofsen  im  Niltale  herrschte^^^') 

Griechisch-römische  Zeit  Spiegelberg  veröffentlichte  ein  de- 
motisches  Brieffragment  aus  der  Mitte  der  Ptolemäerzeit^^')  und  demotische 
Ischrn.  aus  der  Zeit  der  Ptolemäer  und  der  röm.  Kaiser.  ^®^)  —  Eine  Cber- 


Harmakhouti:  ib.  S.  188—92.  —  107)  H.  Scbäfar,  Äthiop.  FttrstiDnen:  ZÄSA.  48, 
S.  48—60.    —    168)    G-  Legrain,  Denx  stMes  in^dites:   AntaServAnt.  7,  S.  226/7.    — 

169)  G.  J^qoier,  Nottt  et  RemArquat.  IV.  L«  stölt  de  TanouUmon  (oote  additioneUe) : 
BT.  '29,  8.  5/6.  —  170)  (>•  Lagrain,  Notea  dlospeetioo.  §  88.  Sur  quelques  pramiers 
proph^ea  d'Amon  de  la  d^eadence  Th^baine:  AnnServAnt.  7,  8.  88—48.  —  171)  Fr.  W. 
w.  Bissing,  Zu  Herodot  II,  162:  Zl8A.  42,8.  84.  —  172)  L.  Borobardt,  D.  sog. 
Kriegahelm:  ZÄSA.  42,  S.  82.  —  178)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §  80.  £.  griecb. 
Tranaeription  d.  Tollen  Namens  d.  Amaais:  RT.  28,  8.  162.  —  174)  0.  Ifaipero,  Un 
pharaoB  noavcau?:  Rev.  d'£gypte  et  d'Orient  (Alexandria)  7,  8.  47 — 52.  —  175)  id., 
La  ehapelle  d'Aafoon:  AnnServAnt.  7.  8.  58  —  60.  —  176)  W.  Spiegelberg,  D.  Übersetz. 
d.  Wortes  Oase  bei  Herodot  III,  26:  ZÄSA.  42,  8.  85/6.  —  177)  id.,  Demot.  Miszellen.  §  86. 
D.  Name  Inaros  in  Sgypt.  Texten:  BT.  28,  8.  197—201.  —  178)  A.  H.  Sayoe,  Aramaie 
Papyri,  disoovered  at  Assouan,  edited  by  A.  H.  Sayee  with  tbe  assist.  of  A.  £.  Cowloy  and  witb 
appendices  by  W.  Spiegelberg  and  Seymoar  de  Bicei.   London.   Fol.    79  S.,  27  Tfln.   M.  21.  — 

170)  Juden  im  alten  Ägypten:  Umsobau  11,  8.  257/8.  —  180)  W.  Spiegclberg, 
Ägypt.  Spraehgot  in  den  ans  Ägypten  stammenden  aramäiscben  Urkk.  der  Peneneit: 
OrientStnd.  (Pestsehr.  für  N61deke],  S.  1093.  —  181)  id.,  Varia.  §  98.  2  neue  Transkriptionen 
d.  Namens  Nbt-nbf  (NekUneboi):  RT.  28,  8  188.  ^  183)  id.,  D.  Papyrus  Lippey.  £. 
ftgypt.  Heiratsvertrag.  Strafsburg.  1907.  4^  V,  12  S.  M.  4.  —  188)  id.,  Papyrna 
Erbaeh:  ZÄSA.  42,  8.  48  —  60.  —  184)  id.,  Nachlese  zu  d.  demot.  Isobrn.  d.  Catalogue 
g^n^ral    des    Antiqait^s    figypticnnes    du   Mnstfe    du   Caire:    AnnSex^Ktil,  1«  %. '1^^\^.    — 
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Bicht  der  sprachlichen  Erscheinungen  in  den  der  Ptolemäerzeit  angehörenden 
Texten  de»  Tempels  von  Denderah  gab  Jnnker.^®*)  —  Der  Wagen,  aaf 
dem  Alexanders  des  Grofsen  Leiche  nach  Ägypten  gebracht  wurde,  wurde 
auf  Grund  der  antiken  Schilderungen,  mehrfach  besprochen. ^®**'^®*)  —  Zar 
Alexandersage  äufserte  sich  Becker.^**)  —  Zwei  Bronzestatnetten  des 
British  Museums,  in  denen  er  Ptolemäus  Philadelphus  und  Arsiuoe  II. 
wieder  erkennt,  veröffentlichte  Edgar.^*^) 

Auäwärtige  Bextehnnf/en.  Eine  längere  Reihe  von  Iscbm., 
historische  Berichte  und  Listen  unterworfener  Städte,  die  von  Beziehungen 
Ägyptens  zum  Auslande  handeln,  wurden  von  Mttiler  sorgsam  mit  den 
Originalen  verglichen  und  durch  bisher  unveröffentlichte  Texte  in  ihren 
Angaben  ergänzt.^*')  Es  wurde  auf  diese  Weise  eine  zuverlässige  Grund» 
läge  für  zahlreiche  Punkte  des  kriegerischen  wie  des  friedlichen  Verkehrs 
zu  Asien,  Äthiopien  und  Libyen  geschaffen.  —  Ober  die  Stämme  zwischen 
Ägypten  und  Palästina  in  der  Zeit  des  Mittleren  und  beginnenden  Neuen 
Reiches,  den  Hyksoseinfall  und  seinen  Zusammenhang  mit  der  Israelit. 
Geschichte  handelte  L^vy  eingehend. ^^^)  —  Über  die  Verbindung  zwischen 
der  ägypt.  und  altkret.  Kultur,  die  beide  nicht  arisch  seien,  bandelte  Hall. 
Der  Name  Labyrinth  sei  von  dem  kret.  Bau  auf  den  ägypt.  flbertragen 
worden;  der  kleine  Tempel  von  Kasr-es-Sagha,  die  grofse  Sphinx  und  der 
sog.  Sphinxtempel  werden  im  Gegensatz  zu  der  ablieben  Ansicht,  an  der 
auch  Referent  festhalten  zu  mflssen  glaubt,  dafs  sie  aus  dem  Alten  Reiche 
stammten,  in  die  12.  Dynastie  versetzt.^*')  —  Lichtenberg  erörterte  die 
älteste  Geschichte  von  Cypem  unter  Hinzuziehung  der  ägypt.  Angaben  Aber 
Asebi  und  Alaschia,  worunter  Cypern  zu  verstehen  ist,  und  ging  dabei  auf 
die  Keftifrage  und  die  Seevölker  eiu,  welche  Ägypten  unter  der  19.  und 
aO.  Dynastie  bedrohten.  ^*^)  —  Die  Keftifreske  aus  dem  Grabe  des  Senmut 
zu  Theben  veröffentlichte  Hall  von  neuem.'*^^  —  Spiegelberg  behandelt 
einige  Bezeichnungen,  besonders  solche  fttr  Handelsgegenstände  (ßvacog, 
o&ovri,  vItqov,  ^ßevog),  welche  das  Griechische,  teilweise  durch  somit.  Ver- 
mittlung, dem  Ägyptischen  entlehnte.^®®)  —  Bei  Gelegenheit  einer  Reise  nach 
dem  Orient  hat  Mras  auch  das  Reliefbild  der  Kybele  am  Sipylos  besucht 
und  schilderte  in  anschaulicher  Weise  den  Eindruck,  den  dieses,  seine 
Umgebung  und  die  Ruinen  von  Epbesus  auf  ihn  gemacht  haben. '^^)  — 
Einen  Einflufs  der  altägypt.  Kultur  auf  das  Kongogebiet  glaubte  Mochi 
nachweisen   zu   können. ^^^)  —  Die  Untersuchungi^n  von  Mac  Iver   haben 
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mit  Sicherheit  ergeben,  dafs  die  RninoD  in  Rhodesia,  iusbesondero  auch  zn 
Zimbabwe,  spfttMAlichen  Urspranges  sind,  von  afrikan.  Stämmen  hcrrQhren 
ond  mit  den  alten  Ägyptern  nichts  zu  ton  haben.  ^**) 

Bibelfür aehung.  Die  Bearbeitung  der  religiösen  Beziehungen 
zwischen  den  Lehren  des  AT.  und  denen  des  sonstigen  Orients  durch 
Jeremias,  welche  wesentlich  Assyrien  und  Babylonien  beracksiohtigt, 
daneben  aber  auch  eingehender  auf  Ägypten  zu  sprechen  kommt;  erschien 
in  zweiter,  umgearbeiteter  und  erweiterter  Auflage.***®)  —  Von  dem  Werke 
von  Völter,  in  dem  er  sucht,  die  israelitischen  Patriarchen  mit  ägypt.  Gott- 
heiten in  Verbindung  zu  bringen,  wurde  eine  3.  Auflage  aasgegeb^U;^^^)  — 
Meyer  erörterte  iu  geistvoller  Weise,  freilich  der  Natur  des  vorliegenden 
Quellenmateriales  entsprechend  unter  Verwertung  zahlreicher  Vermutungen, 
die  ältere  Goschtchto  Israels.  Zaaäcfast  besprach  er  in  WeiterfOhrang  einer 
älteren  Arbeit  die  Mosestiberlieferungen  und  die  Leviten,  dann  die  israelitische 
Mythologie,  Genealogie  und  Herkunft,  hierauf  die  Slldstämme  und  ihre  Nachbar- 
völker, endlich  Israel  im  engeren  Sinne  des  Wortes.  Luther  hat  dem  Beiträge 
aber  den  Jahvisten,  israelitische  Novellenstoffe  im  AT.  und  Bemerkungen  tiber 
die  UeiligtQmer  zu  Sichem  und  den  Bundesgott  beigefflgt.  Mehrfach  kommt 
Meyer  eingehender  anf  die  älteren  Beziehungen  Israels  zu  Ägypten  zu 
sprechen,  so  auf  die  Traditionen  flber  Moses  und  seine  Zeitgenossen,  in 
denen  er  Sagen  sieht,  welche  etwaige  geschichtliche  Tatsachen  umarbeiteten 
nnd  teilweise  verwerteten.  Stark  betont  wird  fernerhin  der  Einflufs,  den 
nach  Meyers  Ansicht  die  ägypt.  Prophetie  auf  die  israelitische  gehabt  habe, 
nnd  mit  grofsem  Nachdrucke  die  Anaahmen  von  Winckler  aber  die  Lage 
der  Länder  Musri  und  Melncha  in  Arabien  verworfen.*®')  —  Auch  Nagl 
verhält  sich  in  einer  mehrfach  die  ägypt.-israelitischeB  Beziehungen  streifenden 
Arbeit  diesen  Wincklerschen  Vermutungen  gegentlber  ablehnend.*®')  — 
Spiegelberg  deutete  den  Namen  des  einen  Sohnes  des  Mizraim  als  Na- 
äthn-u  ^die  Leute  des  Deltas*,  was  richtig  neben  Patrusim,  den  Leuten  des 
Sfl'dlandes,  stehe. **'^)  —  Derselbe  Vf.  änfserte  sich  über  den  ägypt.  Namen 
des  Joseph  und  schliefst  sich  dabei  der  Erklärung  von  Stoindorff  an.*®*)  — 
Aach  Scott'Moncrieff  ging  anf  diese  Frage  ein,*®*)  —  Nikel  veran- 
schlagte den  Wert  der  Gegenduamen  Ischpar  und  Jakbiar  in  den  Eroberungs- 
listen  Thntmosis'  III.,  die  man  mit  Joseph  und  Jakob  zusammengebracht 
hat,  als  sehr  gering  ftlr  die  Erörterung  der  Frage  nach  der  Geschichtlichkeit 
der  israelitischen  Patriarchen.*®^)  —  Vermutungen  über  den  Exodus  und  die 
Zeitverhältnisse  am  Ende  der  19.  Dynastie  in  Ägypten  stellte  Shaw  zu- 
sammen.***) —  Auf  den  Auszug  der  Israeliten  kamen  auch  Schönfeld*®®) 
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und  Anler^^^)  za  sprochen. —  Mit  Recht  erklärte  sich  Glaars'^^)  gegen 
den  Yenach  von  Sayce,  die  Stadt  Jerasalem  in  dem  in  der  Litte  der  von 
Scheschonk  nnterworfenen  Orte  geannnten  Rabata  wiederzufinden«  Sayce 
hatte  gemeint,  man  habe  Jemaalem  schlechthin  Rabbath  ^Hauptstadt*  ge- 
nannt —  Mit  wenig  Wahrscheinlichkeit  wollte  Zorell  den  Namen  Maria 
ans  einem  ägypt.  Meri-Jam  *die  den  Jam  liebende'  herleiten;  Jam  sollte 
dann  eine  Form  von  Jahve  sein.'^*)  —  Orenfell  verglich  ägjpt  Lehren 
und  Redewendungen  mit  solchen  der  biblischen  Bacher,  besonders  der 
Apokalypse.*^') 

OeagrapMe.  Kurze  Bemerkungen  zur  Geographie  des  Fayüm  in 
heilenist.  Zeit  gab  Wessely.'^^)  —  Ober  den  Agypt.  Namen  der  Stadt 
Krokodilopolis  bei  Erment  schrieb  Spiegelberg.*^^) 

IfMitmaUJikonamiem  Verwaltung.  Auf  inschriftlicher  Grund- 
lage und  unter  ausgedehnter  Benutzung  des  ägjrptologischen  Materials  will 
Wolf  suchen,  die  beiden  in  der  Ptolemäerzeit  in  Ägypten  aufeinander 
treffenden  Kulturkreise,  den  ägypt.  und  den  griech.,  zu  trennen,  und  ihre 
gegenseitige  Beeinflussung  zu  erforschen.  Besprochen  werden  zunächst  die 
Bemühungen  der  Ptolemäer  um  die  Gunst  der  figypt.  Götter  und  Priester 
zu  gewinnen,  ihre  Konzessionen  an  die  ägypt.  Bevölkerung,  selbst  auf  Kosten 
der  Sympathien  ihrer  griech.  Untertanen,  die  Steuerverhältnisse  in  ihren 
verschiedenen  Verzweigungen  und  die  Finanzwirtschaft,  die  Tätigkeit  der 
Herrscher  f&r  die  Tempel.  Bei  den  Eröterungen  wird  auf  die  altägypt 
Verhältnisse  als  Parallelen  hingewiesen.*^')  —  In  einer  ausgedehnten  Studie 
Ober  die  Stellung  der  Frau  im  Altertume  kam  Revillout  eingehender  auch 
auf  die  ägypt.  Verhältnisse  unter  Amasis,  den  Persem  und  den  Ptolemäem 
zu  sprechen  und  gab  dabei  die  Obersetzung  zahlreicher  Kontrakte  und 
analoger  Texte. *^^)  —  Spiegelberg  behandelte  die  sog.  Probeehe *^'')  und 
Heiratskontrakte,'^')  Lasquier  Kontrakte  aus  hellenist.  Zeit,  durch  die 
eine  Ehescheidung  geregelt  wurde.  ^'^  —  Geschenke  und  Stiftungen,  deren 
Ischm.  des  Alten  Reiches  gedenken,  wurden  von  Morel  in  ihrer  recht- 
lichen Bedeutung  gewflrdigt.*^^)  —  Auf  Pacht-  und  Kaufverträge  Aber 
Felder  ging  Spiegelberg  ein.***-***)  —  Überreste  von  Akten  eines  Zivil- 
prozesses aus  der  Zeit  Amenophis'  III.  und  IV.  veröffentlichte  und  besprach 
Gardiner. **^)  —  Einen  hieratischen  Papyrus,  der  sich  auf  einen  Diebstahl 
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in  einem  Ramses-Tempel  bezieht,  begann  Revillout  in  hieroglyphischer  Um- 
Schreibung  zn  edieren.*'^)  —  Ober  ägypt.  Bezeichnungen  richterlicher  Beamter 
schrieb  Spiegelberg.***)  —  Mit  dem  Namen  der  Krone  beider  Ägypten  be- 
schAftigte  sich  Pierret, **^  während  Baillet  fortfuhr,  die  Worte  fftr  Diener, 
Arbeiter,  Sklave  im  Ägyptischen  zu  behandeln  und  ihre  Bedeutung  im  einzelnen 
festzustellen.**^)  —  Ober  verschiedene  Titel  handelten  Lange,***)  Sethe,**®) 
Spiegelberg***'*'*)  und  J6quier.***) 

Kulturffeschiehte.  In  sehr  ansprechender  Weise  hat  Glaser**^)  aus 
dem  Padagogus  des  Clemens  von  Alexandrien  die  kulturhistorischen  Angaben 
ausgezogen  und  zu  einem  anschaulichen  Bude  des  Lebens  und  Treibens  in 
Alexandrien  um  d.  J.  200  n.  Chr.  vereinigt.  Wenn  auch  Clemens  seiner 
Tendenz  entsprechend  wesentlich  die  grofse  Üppigkeit  und  Verschwendung 
hervorhebt,  die  der  Reichtum  in  der  Groisstadt  gezeitigt  habe,  so  sind  doch 
seine  Bemerkungen,  um  eine  Vorstellung  von  den  Verhältnissen,  zunächst 
in  griech.  Kreisen,  auf  ägypt.  Boden  zu  gewinnen,  von  grundlegender  Be- 
deutung und  auch  fflr  die  Erklärung  der  Papyrusliteratur  seiner  Zeit  von 
greisem  Werte.  —  Interessante  moderne  ägypt.  Volkssitten,  die  als  Parallelen 
zu  alteren  Vorstellungen  wichtig  sind,  sammelte  Schwally.***)  Hierhin  ge- 
hörten die  Defloration  vor  der  Vollziehung  der  Ehe,  wundertätige  Thore,  Bäume, 
Steine,  die  Achtung  vor  dem  Gottesnamen,  die  Furcht,  abgeschnittene  Nägel  und 
Haare  in  fremde  Hand  kommen  zu  lassen,  die  Achtung  vor  Schlangen  und 
Katzen,  das  angebliche  Opfer  eines  Sklaven  und  Legen  seines  Leichnams 
oder  des  Kopfes  eines  Ermordeten  unter  die  Fundamente  des  Taubenturmes 
im  Fayüm,  was  Tauben  bringe,  das  Legen  von  Geld  beim  Bau  unter  die 
Schwelle  uaf.  —  Mtlller  nahm  an,  man  fände  im  Orient  flberall  fflr  die 
oberen  Stände  ein  stark  entwickeltes  Schamgefflhl,  welches  Nacktheit  und 
EntblOfsung  nur  als  Demtttigung  vor  einem  Höherstehenden  kenne,  während 
fflr  die  niederen  Stände  das  Schamgefflhl  geringer  gewesen  sei.**')  Fflr 
das  alte  Ägypten  scheint  diese  Ansicht  nicht  zuzutreffen,  hier  hat  man  in 
der  Entblöfstheit  des  Körpers  kaum  etwas  schamverletzendes  gesehen.  —  Zur 
agypt.  Landwirtschaft  gab  Schäfer  Beiträge.**^)  —  Darstellungen  ägypt. 
Feldmesser  in  Statuen  und  Reliefs  besprach  Borchardt**^)  —  Dafs  man 
gelegentlich  das  Ringgeld  mit  Ringen  bestimmten  Gewichtes  nachwog,  fflhrte 
Schäfer  aus.***}  ~  Silberstflcke,  die  sich  ein  Silberschmied  zurechtgelegt 
hatte,   fanden   sich  bei  Memphis.*^^)  —   Ein  eigenartiges  ägypt.  Tflrschlofs 
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schilderten  Krencker  und  ßchäfer,^^')  den  häufigen  Yerschlofs  vermittele 
beweglicher  Balken,  an  deren  Spitze  die  Nachbildung  eines  Ldwenvorderteiles 
angebracht  war,  Daressy.'^^  -^  Spiegelberg  gedachte  der  ägypt.  Sitte, 
anf  KWei  Ziegelsteinen  sitaend  zu  geb&ren.^^^)  ->-  Ober  das  altftgypt.  Rasier- 
messer schrieb  Borchardt,'^^)  aber  die  Aussprache  des  Wortes  fQr 
^zimmern'  Selbe,***)  über  die  Bezeichnung  des  Hirten  Gardiner.***)  — 
V.  Bis  sing  führte  aus,  dafs  die  häufig  für  Glasbläser  erklärten  Arbeiter  tu 
Beui-Hasan  vielmehr  Metallarbeiter  seien.-*^)  —  Spiegelberg  glaubte  in 
einem  Hieroglyphenzeichen  das  Abbild  eines  Handfegers  zu  erkennen,**^) 
und  zeigte,  daTs  der  kegelartige  Aufsatz,  den  die  Ägypter  von  der 
18.  Dynastie  an  bis  in  die  saitische  Zeit  zu  tragen  pflegten,  nur  zum 
Schmucke  diente  und  nicht,  wie  Erman  angenommen  hatte,  zum  Salben.**^ 
JüUeruturffesehieMe,  Eine  kurze  Obersicht  aber  die  erhalteoen 
ägypt.  Literaturdenkmale  gab  Erman,  **^)  eine  Obersetznng  der  interessanteres 
und  besser  erhaltenen  altägypt.  Märchen  Wiedemann.*^^)  —  Maspero 
suchte  die  märchenhaften  Züge  klar  zu  legen,  welche  in  die  Manethoniscke 
Darstellung  der  Zeit  von  der  7.  bis  zur  beginnenden  18.  Dynastie  Aufnahme 
gefunden  hatten.***)  —  Moderne  ägypt.  Volkserzählungen  wurden  von  Sayce 
zusammengestellt.***)  In  ihnen  finden  sich  verhältuismäfsig  wenige  altägypt. 
Zage,  doch  erinnert  das  Yorkommen  von  Menschenkrokodilcn,  der  Glaube 
an  h.  Bäume  und  das  Opfern  an  Gräbern  und  bei  alten  Denkmälem  an 
das  Altertum.  —  Fftr  die  modernen  Ausläufer  der  ägypt.  dramatischen  Volks* 
poesie  seien  die  Arbeiten  von  Prüfer  hervorgehoben.*******)  —  Gayet 
glaubte  in  Antinoe  die  Reste  eines  antiken  Marionetten-Theaters  für  Ins- 
Aufftthrungen  gefunden  zu  haben.  Mit  Recht  beurteilte  Gapart  den  Fund 
sehr  skeptisch;  die  Deutungen  Gayets  seien  unsicher  und  phantastisch,  die 
Fnndgegeustände  teilweise  modern.***)  —  In  einer  Bearbeitung  der  helle- 
nistischen Wnndererzählungen  ging  Reitzenstein  in  vortrefflicher  Weise  auch 
auf  ägypt.  literarische  Verhältnisse  ein  und  verfolgte  den  tiefeingreifenden 
Einflufs  der  altägypi  Unterhaltungsschriften  und  m3rüiologi8chen  Berichte  auf 
die  griech.  und  frühchristliche  Wunderliteratur. **'^)  —  Virey  glaubte  in  den 
ägypt.  Vorstellungen  von  Seelen  vögeln  die  Grundlage  des  von  Aristophanes 

dtQK  trottvaillM  de  eulott  d'arg«nt  provenant  de  Mit-Rabinch:  AnnServAnt.  7,  8.  16.  — 
241)  t).  Rrencker  u.  ü.  Schäfer,  £.  neue  Art  altilgypt.  Riegelsehlöieer:  ZÄSA.  4S, 
8.  60/5.  •—  S48)  0.  Dareeey,  Une  barrifere  mobile:  AnnServAnt  6  (1905),  8.  S84/8. 
—  24S)  W.  Spiegelberg,  D.  Auedraek  *auf  d.  Erde  legen'  bb  «gebären*  im  Ägjptiacken: 
AtShBelWiea.  9,  S.  144/5.  —  144)  L  Borchardt,  i  l  *da«  Ratiermeiter*:  ZXSA.  4), 
(1905),  8.  78/9.  -^  t45)  K.  Sethe,  D.  Wort  fUr  'simmetn':  ib.  S.  142.  --  tMi)  A. 
H.  Gardiner«  Tke  Egyptian  Word  for  'herdiroaii',  ele.:  ib.  8.  116--fi8.  -*  249)  Fr.  >!V'. 
▼.  Biiiing,  Olaebläaer  oder  MetAllarbeiter?:  BT.  28,  S.  20/2.  —  248)  W.  Spiegalberg, 
Varia.  §  91.  D.  Wurtzeleben  ikQ):  ib.  8.  178/9.  —  249)  id.,  VarU.  |  87.  D.  sog. 
«Salbkegel':  ib.  8.   178/4. 

2M)  I>«  Kultur  d.  Gegenwart,  hreg.  v.  P.  U  in  neber  g.  I,  7.  D.  orienUl.  Litera- 
turan  (8.  28-*89.  A.  Erman,  D.  ägypt.  Lit.)  Berlin  u.  Leipsig,  B.  6.  Teobncr.  419  8. 
M.  10.  ^  261)  A.  Wiedemann,  Altlgjpt.  Sagen  u.  Märehen.  («»  Volkemnnd.  Bd.  6) 
Laipaig,  D.  Verlagaaktitngee.  VII,  158  8.  M.  1.  —  262)  G.  Maepero,  U  12«  dynaitie 
de  Mandthon:  BT.  28,  S.  8-15.  —  2U)  A.  H.  Saye«,  Cairene  Folklore  III:  Folklore  17, 
8.  19r-200.  (Vgl.  Folklore  7,  Heft  8;  19.  Heft  4.)  —  254)  0.  Prüfer,  E.  ägypt. 
SebattentpieL  Erlangen,  U.  Ateocke.  XX,  151  8.  M.  2,40.  —  255)  id.,  D.  Scbiffeaiilel. 
£.  Sehattanspiel  aut  Kairo:  (Mttncbener)  Beitrr.  z.  Kenntnis  d.  Oriente  (H.  Grotba)  8» 
S.  154-*69.  —  256)  A.  Gayet,  Lee  derniäres  d^couvertee  arehtfolog.  faitea  en  Sgypte 
et  la  th^tre  de  Marionnettet  d'Antinotf:  La  Revue  (15.  0kl.  1904),  S.  410-^80. 
|[J.  Capart:  Bull,  dea  rel.  da  T^gypte  (vgl.  Ko.  274),  S.  148/ö.]|  ^  257)  B.  Baitaen- 
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geschilderten  Yogelreiches  erkennen  zu  können.^^")  —  Eine  kurze  Notiz 
über  den  Papyrus  WeBtcar  gab  D^vaud.*^*)  —  Gardiner  schilderte  eine 
neue  Hs^  der  Saneha-Erzfthlung,  welche  die  bisher  bekannten  Texte  mehrfach 
eigAnzt  und  verbessert.'*^)  —  Zur  Erklärung  der  gleichen  Erzählung  gab 
Maspero  Beiträge;**^**«)  den  Ort  Her-u-Hor  'die  Horuswege',  bei  dem 
Saneha  igypten  verliefs,  suchte  Er  man  in  dem  späteren  Zaru,  dem 
heutigen  Ismailije.**^)  —  Das  Märchen  vom  Schiffbrüchigen  gab 
Golönischeff  in  hieroglyphischer  Umschrift  und  mit  Obersetzuug  heraus. 
In  ausführlichen  Erläuterungen  suchte  er  die  Erzählung  mit  der  Odyssee 
und  den  Reisen  Sindbads  in  1001  Nacht  in  Verbindung  zu  setzen.*'^)  — 
Auf  Grund  dieser  Ausgabe  behandelte  Er  man  den  Tezt'*^)  und  brachte 
Mas  per  6  Beitrftge  zu  seinem  Verständnisse  bei.'*')  —  Maspero  gab 
auch  Bemerkungen  zur  Obersetzung  des  Berichtes  über  die  Reise  des  Un- 
Amen nach  Syrien«'*^)  — Zum  Petubastis-Roman  äufserte  sich  Revillout.**^) 
—  Spiegelberg  veröffentlichte  Erläuterungen  zur  Erzählung  von  dem  Ober- 
priester des  Hephästos  Sethon^'^)  und  vermutete,  die  Bentrescht-Stele  sei  unter 
Ptolemäua  Philometor  verfalst  worden.*^®)  —  Die  grofse  Spruchsammlung  des 
demotischen  moralischen  Papyrus  zu  Leiden  behandelte  Hevillout,'^')  der 
sich  auch  sonst  mit  analogen  Texten  beschäftigte.*^*)  —  Kleine  Bruchstücke 
von  Briefen  ans  dem  täglichen  Leben  veröffentlichte  Erman.*^^) 

MeUffion.  Eine  Obersicht  über  die  in  den  letzten  beiden  Jahren 
auf  dem  Gebiete  der  ägypt.  Religionsforschung  geleistete  Arbeit  gab 
Wiedemann,*^^)  Gapart  eine  solche  über  die  Erscheinungen  des  letzten 
Jahres.*^^)  —  In  ansprechender  und  anregender  Form  schilderte  Naville 
die  ägypt.  Religion  unter  besonderer  Betonung  der  Unsterblichkeitsvor- 
Stellungen  und  der  Kultus-Zeremonien.*^^)  —  Vorträge  über  die  ägypt. 
Religion,  welche  Steindorff  in  Frankfurt  a/M.  gehalten  hatte,  hat  er  auch 
in  Amerika  vorgetragen  und  aeben  der  deutschen  Fassung  in  einer  englischen 
veröffentlicht.  Letztere  ist  ausführlicher  gehalten  und  vor  allem  durch  einen 
Index  und  Literaturnachweise  vermehrt  worden.    Das  klar  geschriebene  Buch 


st«in,  H«U«itot.  WaBdtrtrahlaDg«ii.  Laipsig,  Tanbner.  172  S.  —  M8)  P.  Vir«/, 
Sbt  4*aneiennM  peintores  dgjpt.  qat  Ton  peot  cQmparer  k  des  scönss  d^critee  par  Aristo- 
phaii«  dant  m  eom^dia  des  Oiieaax:  Actes  da  14  Coogr.  intern,  d.  Orientalistei  (Algier)  2, 
8.  59— S7.  —  269)  E.  D^Tond,  Sur  Westear  VI.  7:  Spbinx  11,  8.  47/9.  —  2M)  A. 
U.  eardiner,  £.  nane  H«.  d.  Stnuhegediebtea:  SBAkB«rlio  (1907),  S.  142—50.  ~ 
9#1)  6.  Maaparo,  Sinouhit,  protocola  dn  ddbat:  RT.  ^^8,  8.  60.  —  SM)  i«l*t  Sinouhlt, 
1.  134/5:  ib.  S.  72.  —  Mi)  A.  Erman,  D.  *Horuewega':  ZÄSA.  48,  S.  7*2/3.  (^Zuiats 
dazu  V,  Setbe,  Bemgn.  s.  ▼oratebenden  Aufaati  in:  ZÄSA.  43,  S.  78.)  —  SM)  W. 
GoUniacherf,  Le  papyroa  n<*  1115  de  rfirmitaga  Imperial  de  Saint- PtfUrsboarg:  RT.  28, 
S.  78—112.  —  t%i)  A.  Erman,  D.  Geicb.  d.  ScbiflFbrScbigen:  ZÄSA.  48,  S.  1— S6.  — 
Mt)  G.  Maapero,  Notaa  aur  le  ecnte  da  Naofragtf:  RT.  -29,  S.  106/9.  ~  267)  id., 
Notaa  aar  le  papyraa  GoMniacbeff:  ib.  28,  8.  16---20.  —  2S8)  E.  Revillout,  Le  rei 
Petibaat  II  et  le  reman  qoi  porte  8on  nom:  REg.  11.  —  2M)  ^V.  Spiegelberg, 
Ägjptolog.  Randgloasen  tu  Uerodot.  3.  Literarb istor.  z.  Setbonnorelie  (II,  141):  ZÄSA.  48, 
S.  ei/4.  ^  t76)  id.,  Varia.  §  95.  Za  d.  Datier,  d.  Bentretcb  Stele:  RT.  28,  S.  181.  — 
271)  E.  Revilloat,  Le  papyroa  moral  de  Leide:  JA.  5  (1905),  S.  198-249;  6  (1905), 
8.  275—882;  8,  S.  SS— 148.  —  272)  i<li  ^  Jodaiime  ^gyptien  un  peu  avant  et  «o 
pea  aprte  Vhf  ebrtftienne  et  le  mouTement   aapiential  qu'il  a  prodait:    Beaaarione    90.  — 

275)  A.  Erman,  Ana  d.  Volkileben  d.  neuen  Reichet.  I.  £.  Adoption.  IL  £.  ehrlicher 
Beamter:  ZÄSA.  42  (1905),  8.   100/6. 

274)  A.  Wiedemann,  Ägypt.  Religion  (1904/5):  ArchRelWiaa.  9,  S.  481-99.   — 

276)  J-  Capart,  Bolletin  d.  religiona  de  T^gypte:  RHR.  53,  S.  S07  — 58.  (S.-A.: 
Brttaacl,  Miieh  &  Thron.    1906.)   —  276)  E.  Kaville,  La  rcligion  dei  ancicns  Egyptieni: 
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gibt  neben  einer  Obersicht  Aber  die  älteste  Gestalt  der  ägypt.  Religion 
und  ihre  Entwicklang,  eine  Besprechung  der  Tempel  und  Tempel-Zeremonien, 
eine  Scbildernng  des  Lebens  nach  dem  Tode,  des  Grabes  and  der  Begräbnis- 
Zeremonien  and  eine  Skizze  der  Verehrang  ägypt.  Götter  anfserhalb  des 
Kiltales.^^'')  —  Einer  der  wenigen  noch  vorhandenen  Agyptologen,  welche 
an  der  alten  Ansicht  festhalten,  dafs  in  der  ägypt.  Religion  ein  Monotheismos 
und  eine  der  christlichen  verwandte  erhabene  Auffassong  der  Gottheit 
verborgen  liege,  ist  Pierret.  In  einem  interessanten  Vortrage*'^)  hat  er 
seine  Anschanangen  von  neuem  ausgefflhrt  und  darch  Berufung  auf  ältere 
Arbeiten  anderer  Agyptologen  zu  stützen  gesucht.  Er  geht  aber  bei  seiner 
Untersuchung  des  Korns  der  ägypt.  Religion  zu  sehr  von  einzelnen,  ans 
ihrem  Zusammenbange  genommenen  Sätzen  der  Ischrn.,  nicht  von  den  Ge- 
samttexten, aus,  als  dafs  man  seinen  Schlüssen  zwingende  Kraft  beimessen 
könnte.  —  Ausführlich  besprach  Foucart  die  Kapitel  der  Pyramidontexte 
welche  sich  auf  die  Sonnenbarke  MSdet  beziehen,^^*)  die  Bedeutung  der 
Sonnenbarken  und  das  Sonnenheiligtum  von  Abusir.^^^)  —  Bäntsch,  der 
sich  dabei  stark  auf  die  Anschauungen  von  Winckler  und  Jeremias  von 
einer  Astralreligion  stützt,  versucht  in  einer  geistvollen  Studie  in  der 
Religionsreform  Amenophis'  IV.  einen  solaren  Monotheismus  nachzuweisen.*^') 
Seine  Belege  entnimmt  er  Hymnen  an  den  Gott,  in  denen  dieser  nach  ägypt 
Brauch  als  einziger  Gott  gepriesen  wird,  da  er  für  den  Anrufer  allein  in 
Betracht  kam,  es  können  daher  auch  seine  Schlüsse  kein  bindenden  sein. 
Jedenfalls  zeigt  das  schnelle  Verschwinden  der  Aten-Religiou,  wie  wenig  ihr 
exklusiver  Henotheismus,  nicht  Monotheismus,  im  ägypt.  Volksempfinden 
Wurzel  zu  fassen  vermocht  hatte.  —  Einen  der  üblichen  Sonnenhymnen  vom 
Anfange  des  Neuen  Reiches  veröfifentlichte  Pier,*"*)  die  henotheistischen, 
bzw.  pantheistischcn  Hymnen  an  Amon  aus  dem  Leidener  Papyrus,  J.  350, 
Gardiner.*^")  —  Auf  einen  Tempel  des  Amou-Rä  in  Memphis  machte 
Spiegelberg  aufmerksam.*"*)  —  Naville  äufserte  sich  über  den  Nabel- 
gestaltigen  Gott  der  Oase  und  vermutete,  dafs  die  Vertiefungen  in  den 
Schieferplatten  der  Nagadazeit  zur  Anbringung  entsprechend  geformter  Gott- 
heiten gedient  hätten. *^^)  —  Über  die  Gleichung  von  Chunsu-Schu  und 
Herakles  handelte  kurz  Spiegolberg,*^®)  Material  für  Imhotep  stellte 
Ca  ton  zusammen,*"'')  zu  einer  Stelle  HorapoUos  über  die  Schreibung  des 
Namens  der  Muse,  in  der  er  die  Göttin  Safech  wieder  erkennt,  machte 
Schäfer    erläuternde    Bemerkungen.*"")    —    Schmidt    veröffentlichte    das 


AMG.  Bibl.  dt  Vulgaris.  28.  Parii,  Leroux.  111,  278  S.  Fr.  8,50.  —  27?)  G.  Stein- 
dorff,  Tbfl  Religion  of  tbe  aneient  £gyptiani.  (ss  Amer.  laetures  on  tha  hiat.  of 
rtligion.  6.  Sar.)  Kew  York,  G.  P.  Putnami  Sons.  1905.  XI,  178  S.  ab.  6.  (Vgl. 
JBG.  28,  §  2,  N.  271/2.)  —  278)  Pierret,  Lea  interpr^tationa  da  la  raligion  ^gyptieniia: 
AMG.  Bibl.  da  Volgaris.  20  (1^07),  86  S.  —  279)  G.  Foucart,  Un  templa  aoUir«  da 
l'empire  Ifamphita  (F.W.  ▼.  Biiaing:  D.  Ra-Hailigtnm  d.  Königs  Na-Woser-Ra  (Rathurea). 
Bd.  1.  D.  Bau,  ▼.  L.  Borcbardt.  Berlin,  A.  Danckar.  1906):  JSar.  4,  S.  860->70.  (Vgl. 
N.  47.)  —  280)  id.,  Reeberobea  sur  laa  enltaa  d'HaliopoUe.  I.  Lea  templaa  fantfrairea  da 
]«  5«  Dynaatia:  Spbinx  10,  S.  160—225.  —  281)  B.  Bttnticb,  Altoriental.  n.  iiraaUt. 
MonotbeiamuB.  Tubingen,  J.  C.  B.  Mohr.  120  S.  M.  2,40.  —  282)  G.  C.  Pier,  An 
Egyptian  atataatte  with  tun  hymn:  Amer.  Journ.  of  Samitio  Langnagav  22,  S.  48/4.  — 
28S)  A.  H.  Gardiner,  Hymna  to  Amon  from  a  Leiden  Papyrus:  ZÄSA.  42,  S.  12—42. 
—  284)  W.  Spiagelbergj  Varia.  §  94.  E.  Heiligtnm  d.  Amon-Re*  in  Memphis:  RT.  28, 
S.  180/1.  —  285)  E.  Naville,  La  dieu  de  Toasis  de  Jupiter  Ammon:  CR.  (1906), 
8.  25—82.  —  28€)  W.  Spiegelbarg,  Varia.  §  96.  Chons-Schu-Heraklea:  RT.  28, 
S.  181/2.  —  287)  B.  Caton,'The  Harvaian  Oration.    I.  1-am-botep  and  Aneient  Egyptian 
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Postament  einer  Bnto-Statue  aus  der  Zeit  Ramses'  IL  zu  Mantua  und  eine 
kleine  Bronzestatuette  der  gleichen  Göttin  zu  Kopenhagen.'^®)  —  Dafs  die 
Erntegöttin  Rennut  auch  als  Göttin  des  Schreckens  galt,  hob  Spiegelberg 
hervor.'*^)  Es  hflngt  dies  wohl  damit  zusammen,  dafs  man  sie  sich  in 
einer  Schlange  verkörpert  dachte.  —  Beziehungen  zwischen  dem  Gotte  Bes 
und  dem  Meergreis  der  orientalischen  Sagen  glaubten  Landau  und  Htlsing 
annehmen  zu  sollen.'**'**')  —  Ober  den  Gott  Bat,  der  ein  Stier  mit  einem 
oder  zwei  Köpfen  oder  auch  ein  nabelartiges  Gebilde,  wohl  eine  Knospe, 
gewesen  sei,  schrieb  Naville.'*^)  —  In  Eigennamen  des  Mittleren  Reiches 
glaubte  Erman  eine  Nennung  der  Göttin  von  Byblos  in  Phönizien  zu 
finden.'*^)  —  Über  den  auch  im  späteren  Ägypten  eine  Rolle  spielenden 
Adoniskult  handelte  Yellay  eingehend.'*'^)  —  Ein  von  Wilcken  be- 
handelter Papyrus  aus  d.  J.  170  v.  Chr.  erwähnt  die  Lieferung  von  Leine- 
wand durch  einen  Tempel  aus  dem  Fayüm  ffir  die  Bestattung  eines  Apis 
zu  Memphis.'**)  —  Dio  religiöse  Bedeutung  des  Bucranium  und  anderer 
Tierköpfe  und  Schädel,  des  Sistrum  und  des  Hathorkopfes  auf  ägypt. 
Boden  schilderte  Lef^bure.'*')  —  Auf  die  Sphinx  als  Darstellung  der 
Verbindung  der  Gottheiten  Sehn  und  Tefnut  und  als  Bild  des  Königs  ging 
Naviile  ein.'*®)  —  Nach  moderner  Anschauung  in  Theben  können  sich 
einzelne  Kinder  in  Katzen  verwandeln  und  werden  von  Katzen  beschützt, 
wahrend  andere  eine  Eidechsenart  verehren,  die  den  Schlüssel  bewahren 
soll,  der  ihnen  die  Pforte  des  Paradieses  öffnen  wird.'*^)  —  In  populärer 
Weise  beschäftigte  sich  Boussac  mit  der  Rolle  der  Schwalbe  in  den  ägypt. 
Texten.*®**)  —  Der  koptische  Abba  Pisuri  schreibt  den  Heiden  die  An- 
betung vop  Bäumen,  Lauch,  Zwiebeln,  Blähungen  zu.**^)  —  Zu  den  gött- 
lichen Stäben  und  Göttern  in  Stabform  brachte  Spiegelberg  Beiträge.*®') 
Auch  in  der  koptischen  Literatur  spielt  der  von  Bittner  eingehend  be- 
handelte Himmelsbrief  Christi  eine  Rolle.*®*)  —  Die  grundlegenden  Studien 
von  Nissen  über  die  Orientierung  der  Tempel  nach  dem  Aufgangsorte  der 
Gestirne,  in  welchen  auch  Ägypten  eingehend  behandelt  wird,  erschienen  in 
einer  zusammenfassenden,  neu  durchgearbeiteten  Ausgabe.*®^) 

Legrain   veröffentlichte  einen   von   der  Nitocris  der  26.  Dynastie  ge- 
weihten Opfertisch  und  ging  dabei  auf  die  Anlagen  bei  dem  Tempel  des  Osiris 


Medicine.  London,  Clay  &  lone.  1904.  84  S.,  7  Tfln.  —  S88)  H.  Sehäfer,  J^ovaa 
bei  Horapollo  II,  29  u.  d.  Göttin  S&^-t:  ZÄSA.  42,  8.  72/5.  —  289)  V.  Schmidt, 
Two  8t«tattte8  of  the  goddeit  Boto:  PSBA.  2S,  S.  201/2.  —  29#)  W.  Spiegelberg, 
Verle.  §  92.  Tbermuthii  als  Göttin  d.  Schreckeni:  BT.  28,  S.  179.  —  291)  W.Freiherr 
V.  Landau^  Beitrr.  z.  Altertumskunde  d.  Orients.  Heft  5.  (Darin  Aufsatz  'Bes  als  Meer- 
greis'.) Leipsig,  Pfeiffer.  48  S.  M.  2,60.  —  292)  G-  HUsing,  Besä  als  Meergott: 
OLZ.  10,  Sp.  129-80.  ~  29S)  £•  Naviile,  Le  dien  Bat:  ZiSA.  43,  S.  77—83.  — 
294)  A.  Krman,  Z.  ügypt.  Religion.    B.  D.  'Herrin  v.  Byblos*:  ib.  42  (1906),  S.  109—10. 

—  295)  C.  Vellay,  Le  culte  et  les  fetes  d'Adonis-Tbammooz  dans  l'Orient  antiqne: 
AMG.  Bibl.  d'^tudes  16  (1904).  XI,  304  S.  Fr.  15.  —  296)  U.  Wiloken,  Zu  d.  Genfer 
Papyros:  ArehPapjrusforscbung  8  (1905),  S.  892/5.  —  297)  £•  Lef^bure,  Le  Bucr&ne: 
Sphinx  10,  S.  67—129.  —  298)  £•  Naviile,  Encore  le  Sphinx:  ib.  S.  138—40.  — 
299)  O*  Legrain,  Notes  d'lnspection.  §  82.  Sur  un  eas  de  Tot^misme  moderne:  Ann.- 
ServAnt.  7,  S.  35/8.  —  800)  H.  Boussac,  L'Hirondelle  dnos  les  mythes  ^gyptiens: 
CosmoB  (9.  Dez.  1905),  S.  661/5.  —  SOI)  W.  Spiegelberg,  Kopt.  Miszellen.  §  29. 
Kopt.  Randglosse  zu  d.  Mimus  v.  Oxyrrhyncbus:  KT.  28,  S.  209.  —  802)  id»  Varia. 
§  82.  Z.  «gjpt.  Stabkultus:  ib.  S.  163/5.  —  808)  M.  Bittner,  D.  v.  Himmel  gefallene 
Brief  Christi  in  seinen  morgenlUnd.  Versionen  u.  Rezensionen:  DAkWienl^b.  (iv06).    M.  16. 

—  804)  H.  Niesen,  Orientation.    Studien  t.  Gesch.  d.  Relii^ion.    H^fX  \.    ^«Wvtv^^vA- 
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nnd  bei  dem  h.  See  zu  Karnak,  die  den  Anlagen  zu  Sats  entsprachen,  ein.'**) 
~  Die  sehr  eigenartigen  phänischen  Spiele  in  Laos,  bei  denen  eine  Schlange 
als  Todbringerin,  der  Phallns  als  Wiederbeleber  auftritt,  scheinen  anch  in 
altÄgypt.  Vorstellungen  Parallelen  besessen  zu  haben.""*)  —  Den  Lokal- 
namen der  Isis  zu  Bnto  in  Unterägypten  besprach  Spiegelberg.*"^  — 
Die  inschriftlichen  Angaben  über  den  Kult  der  Isis  und  des  Sarapis  in 
Griechenland  bis  zum  Deginne  der  röm.  Kaiserzeit  sammelte  Rusch,*®*] 
während  Cnmont  in  einem  sehr  interessanten  Werke  die  religionsgeschicht- 
liche Bedeutung  dieser  Kulte  besprach*^*)  und  auch  Dill  in  einem  grofsen 
Werke  ihrer  gedachte. '^*^)  —  Bei  den  Ausgrabungen  in  Benevent  wurden 
zahlreiche  aus  dem  dortigen  Isistempel  stammende  Denkmäler  cntdeckt.'^^"*^*) 
—  Zwei  Statuetten  des  Sarapis,  die  er  auf  das  Knltbild  des  Bryaxis  zurtlck- 
führte,  edierte  v.  Bissing.'^*)  —  Dennison***)  führte  aus,  dafs  die  sog. 
Köpfe  des  Scipio  Africanus  vermutlich  Isispriester  aus  der  röm.  Kaiserzeit 
darstellten.  Griech.  Mysterien,  in  die  nach  einer  bekannten  Stelle  des 
Ammian  Marcellin  XVI.  12.  25  der  Vater  des  Alemannenforsten  Serapio 
eingeweiht  war,  bezog  Erman  auf  den  Isiskult."**)  —  Über  einen  Versuch, 
einen  rein  phantastischen  neuen  Isiskult  in  Paris  einzuführen  und  dabei  an- 
gebliche altägypt.  Symbole  zu  verwenden^  berichtete  Lees.'*')  —  In  einer 
Arbeit  über  die  Gottesnamen  Suti,  Sutech,  Setesch,  Set  vermutete  Loret 
in  wenig  wahrscheinlicher  Weise,  man  habe  in  älterer  Zeit  statt  Set  in  den 
Texten  Setesch  zu  lesen,  und  knüpfte  an  diese  Annahme  weitgehende  religions- 
historische  Hypothesen.**®)  —  Hall  stellte  die  Fälle  zusammen,  in  denen 
von  ägypt.  Königen  zwei  verschiedene  für  ihre  eigene  Person  ausgeführte 
Grabanlagen  bekannt  geworden  sind.***)  —  Einige  Reliefs  deutete  Madsen 
auf  eine  im  Garten  des  Verstorbenen  abgehaltene  Totenfeier.***)  —  Maspero 
schilderte  die  Holzfiguron  von  Barken,  Dienern,  Opferträgem,  Opferbriugem, 
des  Toten  in  den  Gräbeni  des  Mittleren  Reiches,  welche  geradeso  wie  die 
Orabreliefs  den  Verewigten  die  nötige  Bedienung  und  sonstige  Annehm- 
lichkeiten im  Jenseits  sichern  sollten.***)  —  Auf  eine  Stelle,  die  beweist, 
dafs   die   alten  Ägypter  die  Uschebti-StMuetten  als  Diener  auffafsten,  wies 


mann.  IV,  108  S.  Bf.  2,80.  —  805)  G.  Lagraic,  Kotei  dlospeetion.  §  86.  Une  Ubie 
d'offrandes  de  Nitocris:  AnnServAnt.  7,  S.  68/7.  —  S06)  £•  Jantelma,  Un  Yestige  da 
culte  phaUique.  La  dansa  du  Serpent  k  Luang-Prabang:  La  FroDce  m^ieal  (25.  Dei.  1905). 
|[ADthr.  17,  S.  240/1  (InbaUiangabt).]|  —  S07)  W.  Spiegelberg,  Varia  §  97.  Isis 
*Eaeyx^ßts:  BT.  28,  S.  182/8.  —  808)  A.  Ruich,  De'Serapide  et  Iside  in  Graeeia  cultii. 
Berliner  Dies.  Berlin,  H.  S.  Hermann.  86  S.  —  309)  F.  Cnmont,  Lea  Religiona 
Orientales  dans  le  Paganifme  Romain.  (=  AMQ.  BibL  de  Volgarii.  XXiV.)  Parle, 
Leroux.  1907.  XXII,  885  S.  Fr.  8,60.  —  810)  Diil»  Roman  Society  from  Nero  to 
Maroni  Anrelins.  London,  Maemillan.  1905.  (S.  660—84.)  —  811)  A.  Meomartinl, 
Benevento.  Scoperta  areheologica  in  S.  Agostina:  AAL^.  (1904),  I,  8,  S.  107—18.  — 
812)  O.  Maruechi,  Nota  inlle  sculture  dl  stilo  egizio  scoperte  in  Benevento:  Ib. 
S.  118—27.  —  818)  l^-  Savignoni,  Nota  sulle  iculture  greco-romane  scoperte  a  Bene- 
vento: Ib.  S.  127—81.  —  814)  Fr.  W.  v.  Biising,  Mittn.  ans  meiner  Samml.  L 
2  Sarapii-SUtuetten :  MDAIA.  (1906),  S.  55/9.  —  815)  W.  Dennlion,  A  new  Ilead  of 
the  ao-called  Scipio  type:  AJArch.  9  (1905),  S  11—48.  —  810)  A.  Erman,  Z.  ttgypt. 
Religion.  C.  £.  DeuUcber  all  Verehrer  ftgypt.  Götter:  ZXSA.  42  (1905),  S.  110.  — 
817)  F-  Leet,  Heldentum  in  Paris,  ttbereetat  v.  £.  Grottewitz:  Welt-Spiegel  (Berliner 
TageblB.)  No.  82  (14.  Okt.  1906),  s!  8/4.  —  818)  V.  Loret,  Le  dieu  Seth  et  le  roi 
Sdthdiie:  P8BA.  28,  S.  128—82.  —  810)  H.  R.  Hall,  The  pyramid  of  Moerie:  JHSt.  26, 

5.  176/7.  —  8S0)  H.  Madsen,  D.  Totenfeier  im  Garten:  ZÄSA.  43,  S.  51/4.  —  S31) 

6.  Maspero,    Sar   les   Agares   et   snr   les    seines    en   ronde   boase  qa'on  tronve  dans  las 
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Boeser  hin.'*^  —  Eine  Statuette,  die  den  bekannten  Oberpriester  von  Memphifl 
Ptah-mea  Korn  qaetachend  darstellt,  veröffisntliehte  Gardinar.''*)  —  Der 
Gedanke,  das  Opfern  von  Haaren  bei  dem  Totenkuite  durch  das  von  Broden 
in  der  Gestalt  von  Haaren,  besonders  von  Locken  zu  ersetzen,*'^)  tritt  auch 
im  alten  Ägypten  auf.  —  Ghassinat  zeigte,  dafs  es  in  Ägypten  besondere 
Beamte  gab,  welche  die  rituelle  Beinheit  der  Schlachttiere,  vor  allem  der 
Opfertiere  zu  prflfen  hatten  nnd  dann  die  nach  einem  bestimmten  Bitns  zu 
erfolgende  Abschlachtnng  kontrollierten.''^)  —  Die  sehr  lehrreiche  Ober»> 
setznng  des  Totenbuches  der  Thebanischen  Zeit  durch  Le  Page  Renouf 
ward  nen  herausgegeben  nnd  dem  eine  eingehende  Biographie  des  Gelehrten 
vorangeschickt.'*')  —  In  einer  populären,  sehr  verschiedenartigen  Sammlung 
▼on  Obersetzungen  geschichtlicher  und  literarischer  Dokumente  finden  sich 
auch  Wiedergaben  aus  dem  ftgypt.  Totenbuch.'' ^)  —  Die  im  Museum  zu 
Kairo  fehlenden  Bruchstücke  des  von  Mariette  gefundenen  Totenbnches  des 
Amenhetep  tauchten  im  Handel  auf,  konnten  aber  nicht  erworben  warden.'**) 
—  Ein  spftter,  mit  dem  Osirisglauben  im  Zusammenhange  stehender  Text 
aoa  Leiden  wurde  veröffentlicht,"*)  eine  kurze  Formel,  in  der  davon  die 
Rede  ist,  dals  der  Tote  seinem  Ka  folgt,  von  Gapart  besprochen."^)  -«- 
Aach  eine  Arbeit  von  Wolf  sei  bei  dieser  Gelegenheit  erw&hnt"^) 

Zahlreiche  RttckschlOsse  auf  den  altägypt.  DAmonenglauben  lassen  sich 
ans  den  arab.  hierher  gehörigen  Vorstellungen  ziehen,  von  denen  eine  Reihe 
von  Qazwlid  in  seine  Kosmographie  aufgenommen  worden  sind.  Ansbacher 
hat  die  betreffenden  Abschnitte  in  dankenswerter  Weise  durch  eine  wort- 
getreue Obersetzung  altgemein  zugänglich  gemacht.'")  Fflr  das  Fortleben 
alter  Gedankengänge  im  Kiltale  ist  dabei  beispielsweise  die  Angabe 
charakteristisch,  dafs  lange  Zeit  der  Schenkel  eines  erschlagenen  Dämons 
als  Brücke  Aber  den  Nil  gedient  habe,  offenbar  eine  Eriunerung  an  die  zu 
Avaris  aufbewahrte  Reliquie  des  Osirisbeines.  —  Ein  Fortleben  einer  alt&gypt. 
Gottheit  liegt  auch  bei  Teil  el-Sabacha  bei  Zagazik  vor.  Hier  befindet  sich 
ein  röm.  Grab,  dessen  Sarkophag  als  der  Wohnort  eines  unbekannten  H. 
gilt.  In  ihm  badet  man  sich  in  Krankheitsfällen  und  spendet  als  Dank  fQr 
gewährte  Hilfe  ein  Stock  Zucker.'")  —  Auf  den  grofsen  magischen  ägypt. 
Papyrus,  dessen  Brnchstflcke  in  London  nnd  Leiden  sich  befinden,  ging 
Revillout   ein."^)  —  Eine  magische  Formel  beschwört  den  phöniz.  Gott 


tombtaaz  ^pt.:  Bl6g.  4  (19S4),  8.  867^S4.  —  %tt}  P-  A.  A.  Botftr,  E.  ÜMhebti- 
Isehr.  d.  Ltidtner  MoManit:  ZiSA.  42,  S.  Sl.  *-  SSS)  A.  B.  Gardintr,  A  ttatnettt  of 
the  High  Priaet  of  Memphis,  Puhmote:  ib.  48,  S.  65/S.  -*-  SS4)  M.  Höfltr,  D.  Htar- 
opfer  iB  Teigform:  AAnthr.  4,  8.  ISO  ff.  —  $85)  £.  Cbaisinat,  Note  sur  le  titre 
eoneu:  BaUlnetFrADfArehOrUntCaire  4  (1906),  S.  8SS/8.  —  SM)  P.  L«  P^g«  Benouf, 
The  life  Work.  IV.  The  boolc  of  Che  Dead;  Craniktioo  and  eommentary,  eontinned  aad 
eoiupleted  hj  B.  NeTille.  Perli,  Leroaz.  1907.  CLVU,  S98  8.,  SS  Tflo.  Fr.  80.  ^ 
S37)  C.  Alberti,  D.  Weg  d.  Meosebheit.  I.  Y.  Oeirit  bia  Pavlui.  Berlin,  'ViU'.  SS 6  8. 
M.  S.  —  SM)  A.  Pellogrini,  Minima:  68AI.  IS,  8.  888—40.  —  SS9)  MonamenU 
^ptient  dn  Maa^e  d'AatiqniUa  de«  Paya-Baa  b  Leide.  8aten-xeft,  le  lirre  royal.  Edition 
•B  pbototjpie.  Snppl.  b  la  84»«  livniiaon  dea  Monom,  ^ypt.  Leiden.  1906.  —  SS#) 
J.  Cepart,  8ar  nne  formule  d'on  aareophage  de  U  Xlle  djmaeCie  au  Mnatfe  Onimet: 
Zl8A.  49  (1906),  8.  144/6.  ~  SSI)  J-  Wolf,  D.  UDaterbHehkeitaglanbe  d.  alten  Koltnr- 
Tdlker.  Peldkireb,  F.  Unterberger.  SO  S.  M.  0^0.  -^  SSS)  J.  Anabaeher,  D.  Ab- 
aebnitto  iber  d.  Gebter  n.  wonderbaren  Goaehöpfe  a«i  Qazwinfa  Koamographio  s.  enten  Male 
in  d.  Dontaebe  Übertragen  n.  mit  Anmerkgn.  Teraehen.  Erlanger  Diaa.  Kirehbain  fiT.-L. 
1906.  —  SSS)  Mohammed-Effendl  G haben,  Snr  le  tombean  Romain  de  TeU-el-Sabakba :  Ann.. 
SerrAnt.  7,  S.  17/8.  —  SS4)  E.  Revillout,  Papyrus  magiqua  de  Londtea  «t  da  IaVAa\ 
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Resef,  die  babylon.  Ningal  und  eine  Göttin  Atama'^^)  (das  personifizierte 
Edom?).  —  Auf  eine  Erwähnung  von  Zauberern  in  einem  koptischen  Texte 
wies  Spiegelberg  hin.'*')  —  Die  Tatsache,  dafs  eine  Reihe  von  Amuletten 
Abbilder  nnd  Ersatz  wirklicher  Gebrauchsgegenstände  seien,  erörterte  auch 
Schäfer.'*^)  —  In  einem  von  Wünsch  bearbeiteten  Funde  von  Zauber- 
geräten aus  dem  3.  Jh.  n.  Chr.  zu  Pergamon  befand  sich  viel  Buchstaben- 
Zauber  und  Zauberzeichen,  dabei  auch  figypt.  Gottesnamen  nnd  sonstiger 
ägypt.  Einflufs.*'*)  —  Über  ein  Amulett,  das  vermutlich  einen  Knoten  in 
einem  Leinewandbande  darstellt  und  das  einige  Statuen  auf  der  Ernst 
tragen,  handelte  Schmidt.'*^  —  Legge  fuhr  fort,  Wurfhölzer  mit  Dämonen- 
bildem  zu  veröffentlichen.*^^)  —  Eine  Reihe  von  sog.  gnostischen  Amuletten 
aus  dem  Museum  in  Kairo  und  der  Sammlung  Fouquet  ebendort  stellte 
Barry  zusammen.*^^)  —  Spiegelberg  machte  darauf  aufmerksam,  dafs 
das  Salben  in  Ägypten  den  Menschen  vor  Dämonen  schätzen  sollte.*^^**^*)  — 
Wenn  im  allgemeinen  auch  die  alten  Ägypter  die  Toten  und  Dämonen  sehr 
farchteten,  so  glaubten  sie  andererseits  doch,  dieselben  leicht  überlisten  und  un- 
schädlich machen  zu  können.  Dafs  derartige  Vorstellungen  weit  verbreitet 
sind,  ist  bekannt;  Wünsche  hat  an  einem  einzelnen  Fall,  bei  den  Sagen  von 
dem  Überlisten  des  Teufels,  diesbezügliches  reiches  Material  gesammelt. 
Gerade  die  schlimmsten  bösen  Geister  suchte  man  lächerlich  zu  machen  und 
als  an  Verstand  den  Menschen  weit  nachstehende  Wesen  darzustellen.  Ans  der 
geschickt  und  erschöpfend  geschriebenen  Arbeit*^^)  ergeben  sich  unge- 
zwungen zahlreiche  wertvolle  Parallelen  für  ägypt  Anschauungskreise.  — 
Einige  religionsgeschichtliche  Fragen,  die  rituelle  Umarmung  des  Königs 
durch  den  Gott,  die  bekannte  Formel  'Königliche  Opfergabe*  und  den 
Königstitel  Gold-Horus  behandelte  Moret.^^^)  —  Spiegelberg  wies  auf 
ägypt.  Stellen  hin,  die  von  dem  körperlichen  Geniefsen  der  Wahrheit  reden.^^^) 

—  Einzelne  Stellen  der  koptischen  Pistis  Sophia  wurden  behandelt.  ^^^*'^*) 

—  Über  die  Einnahmen,  den  Besitz  und  den  Umfang  der  Bildung  der 
Priester  in  hellenistischer  Zeit  bandelte  eingehend  Otto  in  einem  vorläufig 
ausgegebenen  Teile  des  2.  Bd.  seines  grundlegenden  Werkes  über  die 
Priester  und  Tempel  im  Niltale  in  dieser  Periode.'^*) 


R^g.  11.  —  885)  A.  H.  Gardiner,  The  goddesi  Ningal  in  an  Kgyptian  tezt:  ZÄSA.  48, 
S.  97.  —  888)  W.  Spiegelberg,  Kopt.  Miizellen.  §  80.  Zu  Canones  Ecclesiastici  75, 
14:  BT.  28,  8.  209—10.  —  887)  H.  Schäfer,  D.  Entsteh,  einiger  Mnmienamnlatte : 
ZlSA.  48,  S.  66—70.  —  888)  R-  Wünsch,  Antikes  Zaubergerftt  aus  Pergamon:  JDAI. 
Ergänznngsheft  6.  Berlin,  0.  Beimer.  1905.  4^  50  S.,  4  Tfln.  —  889)  V.  Schmidt, 
Note  on  a  pccoliar  pendant  shown  on  three  statoes  of  Usertesen   III:  PSBA.  28,  S.  268/9. 

—  840)    F.  Legge,    The    magic  ivories  of  tbe  Aliddle  Empire  III:    ib.    S.   159—70.  — 

841)  L.  Barry,   Notice  snr  quelques  pierres  gnostiques:    AnnServAnt.  7,    S.    241/9.   — 

842)  W.  Spiegelberg,  D.  Symbolik  d.  Salbens  b.  d.  Ägyptern:  ArehRelWiis.  9,  S.   148/4. 

—  848)  id.,  Varia.  §  99.  D.  Symbolik  d.  Salbens  im  Ägypt. :  BT.  28,  S.  184/6.  — 
844)  A.  Wünsche,  D.  Sagenkreis  v.  geprellten  Teufel.  Leipsig  u.  Wien,  Akadem.  Verlag. 
1906.  129  S.  (Vgl.  JBG.  28,  §  2,  N.  827.)  —  845)  A.  Moret,  Varia:  Sphinx  11, 
8.  26—85.  (£.  Anderson,  Kotices  §  1  in  Sphinx  11,  S.  68/4  wideripricht  einer  v.  Moret 
hier  ausgeführten  Ansicht.)  —  848)  W.  Spiegel berg,  Z.  Inschr.  v.  Speos  ArUmidos: 
ArchBelWiss.  9,  S.  616/7.  —  847)  C.  Schmidt,  fiemgn.  z.  Dialekt  d.  Pistis  Sophia: 
ZÄSA.  42  (1905),  8.  189-41.  —  848)  £•  Andersson,  Bemarques  ddtach^es  sur 
'JIiaTis  £ofta':  Sphinx  10,  S.  44—68.  —  849)  W.  Otto,  D.  Wirtschaft!.  Lage  u.  d. 
Bild.  d.  Priester  im  heilenist.  Ägypten.  (=  Priester  u.  Tempel  im  heilenist.  Ägypten.  II. 
Kapt.  VII,  Abschnitt  1/2 a,  S.  167—288.)  Hsbilitationsschrift  BresUa.  Leipzig,  B.  G. 
Teubner.     1907.    72  S. 
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Archäologie.  In  anschaulicher  Weise  schilderte  Michaelis'^^}  die 
archäologischen  Grabungen  und  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Mittel- 
meerl&nder,  besonders  in  Hellas  and  Italien.  Dabei  behandelte  er  eingehend 
auch  den  Orient  und  gab  klare  Obersichten  ttber  die  wesentlichen  Leistungen 
in  Babylonien  und  Assyrien,  Syrien,  Ägypten.  Bei  letzterem  wurden  vor 
allem  berflcksichtigt:  die  grofse  französ.  Expedition  der  napoleonischen  Zeit, 
die  Expedition  und  Denkmälerpublikation  von  Lepsius  und  die  neueren  Unter- 
suchungen vom  Auftreten  von  Flinders  Petrie  an  bis  zu  den  Sieglinschon 
Grabungen  in  Alexandrien.  Reiche  Literaturnachweise  machen  das  Werk, 
das  mit  der  von  Michaelis  umgearbeiteten  Kunstgeschichte  von  Springer 
parallel  läuft,  zu  einem  nutzbringenden  vortrefflichen  Ftlhrer  durch  die  seit 
dem  Ende  des  18.  Jh.  neu  erschlossenen  archäologischen  Materialien.  —  In 
einem  grofsen  illustrierten  Sammelwerke  besprach  Mahler  die  Kunst  des 
alten  Orients.  ^^')  —  In  einem  lebhaft  geschriebenen  Berichte  über  den 
rheinischen  archäologischen  Ferienkursus  behandelte  Hirzel^^*)  genauer  die 
klassisch-archäologischen  Vorträge,  daneben  aber  auch  kurz  die  Übersicht 
Aber  die  ägypt.  Kunst  von  Wiedemann.  Eine  umfangreiche,  freilich  auch 
sehr  kostspielige  Publikation  altägypt.  kunsthistorisch  wichtiger  Skulpturen 
begann  v.  Bissing  zu  veröffentlichen.*^')  —  Einen  sehr  schönen  Statuen- 
kopf vom  Anfange  der  19,  Dynastie  machte  Capart  zugänglich, '^^}  eine 
Statuengruppe  vom  Ende  der  18. Dynastie  zu  Kairo  besprach  Spiegelberg.'^'^) 
—  Borchardt  fand  auf  einem  Statuenfragment  die  Angabe,  an  welcher 
Stelle  des  Tempels  die  betreffende  Statue  aufgestellt  werden  sollte.*'^^)  — 
In  dem  kurzen  Zylinder,  den  die  ägypt.  Statuen  in  der  Hand  zu  halten 
pflegen,  sah  Spiegelberg  ein  Herrenabzeichen.*^'^ —  Ober  die  Prinzipien, 
die  von  den  alten  Ägyptern  bei  der  Zeichnung  von  Einzelfiguren  ange- 
wendet wurden,  ihre  Stellung  der  Perspektive  gegenüber  und  ähnliche 
Fragen  handelte  unter  Beigabe  von  Illustxatiouen  Wiedemann.'^®)  — 
Wichtige  Parallelen  zu  der  ägypt.  Zeichenart  gewähren  die  Zeichnungen  von 
Kindern  und  primitiven  Völkern,  wie  dies  auch  Levinstein  erkannte,  der 
über  solche  ursprünglichen  Zeichnungen  ein  äufserst  reichhaltiges  Material 
gesammelt  hat.  In  einem  grundlegenden  Buche  hat  er  dieses  systematisch 
geordnet  vorgelegt,  das  Wichtigste  auf  zahlreichen  Tafeln  reproduziert  und 
einen  erläuternden  Text  beigefügt.'*^)  Für  das  Verständnis  der  Anfänge 
der  Kunst,   insbesondere   auch    der   ägypt.,   ist   dies   eines   der  wichtigsten 


S50)  A.  Michaelii,  D.  arehftolog.  Entdeck,  d.  19.  Jb.  Leipzig,  £.  A.  SeeroanD. 
325  8.  M.  5,20.  —  85 i)  £d.  ü abier,  D.  Kumt  d.  Völker  d.  Alten  Orieoti  (ung.). 
(Aae  'D.  Oeech.  d.  KUnite*,  hrsg.  v.  Zsolt  Beothy.  I,  S.  25-118.  Budapeit.  1906.)  >- 
S52)  Uirzel,  Beriebt  ttber  d.  arcbäolog.  Pflogstferienknrs  in  Bonn  u.  Trier.  Et.  Tbeol. 
Sem.  zn  Uraeb.  Progr.  1906.  Uracb,  Fr.  Bttbler.  4^  28  S.  —  35S)  Fr.  W.  Freiherr 
▼.  Bieiing,  Denkmäler  ttgypt.  Sknlptur.  Mttneben,  F.  Bruckroaon.  Fol.  |[Iiorebardt:  GGA. 
(1906).  S.  552/9  (ecbarf  abweisend) ;  Foucart:  Spbiox  10,  S.  226  —  38  (sebr  anerkennend).] | 
(Veranechlagt  auf  12  Lfgn.  za  je  12  Tfln.  mit  erklärendem,  illnttr.  Text.  4^.  Pro  Lfg. 
M.  20.)  —  S54)  J.  Capart,  Tete  ^gyptienne  do  Mns^e  de  Bruxelles:  MAlBLFondation- 
Piot  13,  S.  27  —  34.  —  S55)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §90.  Über  e.  Statnengruppe  d. 
Kairener  Moseums:  BT.  28,  S.  177/8.  —  856)  L.  Borcbardt,  Statue  mit  Angabe  d. 
Bedeat.  n.  d.  Standortes:  ZÄSA.  42,  S.  83.  —  S57)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §88. 
D.  'Steinkem'  in  d.  Hand  y,  Statnen:  RT.  28,  S.  174/6.  —  S58)  A.  Wiedemann,  D. 
Zeichenknnet  im  ollen  Ägypten:  Umtehau  10,  S.  785/9,  804/9.  —  S59)  S.  Levinstein, 
Kinderzeiebn.  bis  z.  14.  Lebensjahr,  mit  Parallelen  aus  d.  Urgescb.,  KnltGesch.  n.  Völker- 
kunde. Leipzig,  R.  Voigtländer.  1905.  XIV,  119  S.,  85  Tfin.  H.  10.  j[G.  Bnsohan: 
Umschau    10,    8.  461/7    (Inhaltsangabe)]]     (Dabei  e.  Aubang  v.  K.  Lam^i^cVvX   tq\\.  Yt%%t^- 
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Werke,  die  im  Laufe  der  letzten  Jahre  ausgegeben  worden  sind.  —  Cber  das 
Motiv  der  Darsteilnng  von  Unterworfenen  unter  den  Ffifsen  des  siegreichen 
Pharao  äufserten  sich  v.  Bissing'**)  und  Jequier.***)  —  Ein  naturalistisch 
gezeichnetes  Porträt  in  einem  thebanischen  Grabe  deutete  Erman  als  Selbst- 
bildnis des  Malers.'**)  —  Einen  verunglQckten  Versuch  aus  der  5.  Dynastie, 
einen  Wfirdeträger  naturalistisch  darzustellen,  schilderte  Madsen.'**)  <- 
Über  Darstellungen  eines  aufgeregt  im  Sande  scharrenden  Stieres  schrieb 
Schäfer.'*^)  —  Die  Maltechnik  der  Alten  besprach  unter  BerflcksichtiguDg 
der  Ägypter  Blttmner,***)  die  der  Fresken  im  zweiten  Tempel  Amenophis' iV. 
zu  Teil  el  Amarna  v.  Bissing  und  Reach.'**)  —  Edgar  bestätigte  unter 
Beigabe  einer  Tafel  die  Ansicht,  dafs  die  FayAm-Porträts  der  röm.  Kaiser- 
zeit, nicht  der  Ptolemäerzeit  angehörten.'*^)  —  v.  Bissing  vermutete  in 
einem  Ostrakon  zu  Kairo  die  Yorzeichnung  fflr  ein  Relief  in  einem 
thebanischen  Königsgrabe.***)  —  Das  Vorhandensein  eines  Kanons  f&r  die 
Darstellung  des  menschlichen  Körpers  glaubte  Spiegolberg  ffir  Ägypten 
annehmen  zu  können.***)  —  Über  farbige  Einlagen  in  ägypt.  Scbrauck- 
gegenständen,  besonders  aus  dem  Funde  von  DahschAr  aus  der  12.  Dynastie 
und  dem  der  Königin  Aäh-hetep  der  18.  Dynastie  handelte  Rosenberg,*^*) 
aber  die  Form  zur  Herstellung  eines  Bleimedailions  mit  dem  barbarischen 
Bilde  des  Antinous  Jacobsthal,*^')  über  eine  lange  Reihe  von  Siegel- 
abdrflcken  in  Ton,  mit  denen  Töpfe,  Schachteln  und  Papyri  in  hellenistiscker 
Zeit  geschlossen  worden  waren,  Mi  Ine.*''')  —  Eine  fleifsige  Arbeit  von 
Fräulein  Fölzor  behandelt  die  Gestaltungen  und  Dekorierungen  einer  zunächst 
der  klassischen  Kunst  angebörigen  Vasenform  in  grofser  Vollständigkeit,*^*;) 
sie  gewährt  dabei  lehrreiche  Parallelen  zur  Entwicklung  der  Gestaltung 
ägypt.  Gefsfse.  Die  altägypt.  Namen  einiger  Vasenformen  erörterte 
Bailett.*^^)  —  In  wie  hohem  Mafse  die  alten  Techniken  und  Formen  sich 
in  der  modernen  Töpferei  in  Oberägypten  erhalten  haben,  zeigte  Mac 
Iver.'^*)  —  In  einem  Verzeichnisse  der  wichtigsten  hellenistischen  Bronzen 
zu  Kairo  machte  v.  Bissing  eine  Reihe  derartiger  Stflcke  auch  durch 
kleine  Illustrationen  zugänglich.*^*)  —  In  Qbersichtlicher  Weise  hat 
Jacobsthal  die  Darstellung  des  Blitzes  in  der  antiken  Kunst  besprochen. 
In  Assyrien  und  Babylonien   denkt  man   ihn  sich  wesentlich  als  feurig  und 

bogtn  über  KiodentiehD.  XIV  S.)  —  SM)  Fr.  W.  t.  Bissing,  KöDigsstataen  d.  Zeit 
TathmosM'  III.:  ZÄSA.  42,  S.  S3/4.  —  S€l)  6.  Jtfqaier,  Les  prisonniers  sous  las 
pieds  do  roi:  ib.  43,  S.  96/7.  —  862)  A.  Ermmn,  £.  Maler  d.  nenen  Reichs:  ib.  42 
(1905),  8.  128— Sl.  (Bemerk,  dazu  v.  K.  Sethe,  a.  a.  0.  S.  181.)  —  S6S)  H.  MadeeD, 
£.  kttnstler.  Experiment  im  alten  Reiche:  ib.  S.  65/9.  —  S64)  H.  SehSftr,  D.  Zeichen 
ftlr  twn:  ib.  48,  S  74/6.  —  S66)  H.  BlUmner,  D.  Malteehnik  d.  Altertams:  NJbbPh.  15 
(1905),  S.  202  —  19.  —  S6tt)  Fr.  W.  v.  Bissing  nnd  M.  Reach,  Beriebt  Obar  d. 
maier.  Technik  d.  Hawata  Fresken  im  Hnsenm  ▼.  Kairo;  AnnSerrAnt.  7,  S.  64 — 70.  — 
S67)  C.  C.  Edgar,  On  the  dating  of  the  Faynn  portraits:  JBSt.  25  (1905),  S.  225—88. 
—  S68)  Fr.  W.  V.  Bissing,  A  propos  de  TOstracon  25074  dn  Mas^e  dn  Caira:  RT.  28, 
S.  112.  —  369)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §  98.  Tp-rd  =r  *Kanon' (?):  ib.  8.  180.  — 
S76)  Max  Rosenberg,  Ägjpt.  Einlage  in  Gold  u.  Silber.  Frankfurt  a/M.,  Hainrich 
Keller.  1905.  Fol.  12  8.  —  $71)  P.  Jacobsthal,  E.  Gnrsform  mit  d.  Bilde  d.  Aotinooa: 
ZÄSA.  42,  S.  76/8.  —  S78)  J-  0.  Blilne,  Clay-sealings  from  the  Fayam:  JHSt.  26, 
S.  32—45.  —  878)  EMra  FSlzer,  D.  Uydria.  E.  Beitr.  t.  griech.  Yasenkunde.  Leipzig, 
E.  A.  Seemann,  Vni,  120  8.,  10  Tfln.  M.  4.  (Z.  Teil  [8.  1—25,  109—20]  aaeh  als  Dias. 
[Bonn]  anter  gleichem  Titel)  —  874)  A.  Baillet,  Les  vases  *oaeheb'  et  *soehen*:  RAreh. 
(1906),  I,  S.  52/5.  -—  876)  D.  Randall-Hac  Iver,  The  manufaetnre  of  pottary  in  Upper 
Egypt:  JAIGrBr.  85  (1905),  8.  20/9.  —  876)  Fr.  W.  v.  Bissing,  D.  griech.-r5m.  Altortamer 
im  Mnsenm  zn  Kairo.    IV.  D.  Bronzen:   JDAI  (ArchitolAjiz.)    18   (1908),    8.   145—51.  — 
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bildet  ihn  daher  wie  das  Feaer;  iu  Griechenland  wird  er  als  Blume  aaf- 
gefafst,  die  gelegentlich  Flagel  erhält  oder  die  Form  einer  Waffe  an- 
nimmt.^ ^^  Wenn  auch  der  Blitz  in  dem  Oewitterarmen  Niltale  nur 
eine  geringe  Rolle  spielt,  so  sind  doch  die  Erörterungen,  besonders  die 
fiber  die  Blitzblome,  auch  für  dessen  Kunst  von  Wichtigkeit.  —  Ober  eine 
mit  Malereien  bedeckte,  jetzt  im  Vatikan  befindliche  Mumie  aus  einer 
christlichen  Nekropole  zu  Antinoe  änfserte  sich  Wilpert.*^^) 

MtUhemiJrtik  und  Chr&nologie.  Multiplikationen  und  Bruch- 
rechnungen aus  dem  Mittleren  Reiche  behandelte  Daressy,^^*)  ftgypt.  Mafse 
Spiegelberg,'*^-'**)  insbesonders  Lftngenmafse  Maufs."®')  —  Auf  die 
technische  Seite  des  ägypt.  Kalenderwesens  und  der  Chronologie  ging  Oinzel 
ein.'**)  —  Kalendarische  Einzelfragen  erörterte  Mahler."**-***)  —  Ein- 
gehend schrieb  Miketta***)  Aber  das  angebliche  Sothisdatum  von  Kahun, 
auf  welches  hin  man  die  12.  Dynastie  um  1900  v.  Chr.  hat  ansetzen  wollen, 
und  benutzte  dabei  die  ausgedehnte  der  betreffenden  Datierung  gewidmete 
Literatur.  —  Legrain  schlug  vor,  die  ägypt.  Genealogien  umgekehrt  zu 
ordnen  und  statt  mit  dem  ältesten  Mitgliede  des  Stammbaumes  mit  dem 
jüngsten  zu  beginnen,  da  man  so  den  Einzelangaben  der  ägypt.  Texte  besser 
gerecht  werden  könne  als  bei  der  Ablieben  Auordnungsweise.**^  —  v.  Bissing 
machte  darauf  aufmerksam,  wie  wenig  zuverlässig  in  den  ägypt.  Genealogien 
Ausdrücke,  wie  Tochter,  Vater  und  Mutter  seien.***)  —  Im  Gegensatze  zu 
Brugsch  zeigte  Spiogelberg,  dafs  das  Zeichen  Sepd  mit  dem  Zodiakallichte 
nichts  zu  tun  habe.***)  —  Saint-  Clair  wies  in  einer  vielfach  sehr  hypothesen- 
reichen Schrift  auf  die  Bedeutung  der  Astronomie  für  die  ägypt.  Religion  hin.**^) 

NaturgeschieMe*  Ober  den  ägypt.  Namen  des  Pavians  änfserte 
sich  Spiegelberg.**^)  —  Zwei  in  Memphis  gefundene  Statuetten  aus 
glasiertem  Ton  vom  Ende  der  saitischen  oder  vom  Beginne  der  ptolemäischen 
Zeit  stellten  Giraffen  dar.**^  —  Die  Bedeutung  von  Biene  und  Wespe, 
die  Produktion  von  Honig  und  Wachs  und  ihre  Verwendung  in  Nordafrika, 
besonders  in  Ägypten,  im  Altertume,  dann  aber  auch  im  MA.,  wurden  unter 
Heranziehung  eines  ausgedehnten  inschriftlichen  Materials  von  Lef6bure 
besprochen.******^)  —  In  einem  umfangreichen  Bande  setzte  Dedekind 
seine  Studien  Aber  die  Geschichte  und  Literatur  der  Purpurftrberei  fort.***) 

S77)  P*  Jfteobsthtl,  D.  Blitz  in  d.  oriraUl.  u.  griech.  Kunst.  Berlin,  Waidmann. 
(8.  1— S2  aaeh  «1t  Dits.  [Bonn].)  —  S78)  J.  Wilptrt,  La  nimba  carrtf  It  propos  d*nnt 
momie  paintt  du  mui^e  Eg}'ptien  ao  Yatiean:  £cole  Franf.  de  Roma  (1906),  8.  8—14. 
(AutfÜbrl.  Antzng  in  BPWS.  26,  Sp.  922/8.) 

S79)  O.  Daresiy,  Caleuls  igyptiens  da  11  ojren- Empire:  RT.  28,  S.  62  —  72.  — 
S89)  W.  Spiegalberg,  Demot.  Miizellan.  §  80.  D.  xe^fnov  in  demot.  Texten:  ib. 
S.  187/9.  —  S81)  id.,  Demot.  Miiaallen.    §  31.    D.  demot.  Ellenbeaeichn. :  ib.  S.  189—90. 

—  S82)  C.  Hanfs,  La  colonne  da  temple  ^lamite  de  Cbonebinak  (Mni^e  Morgan  au 
Lonvre)  Recberche  de  la  meaare  onrri^re:  ib.  29,  S.  109-20.  —  888)  F-  K.  Oinzel, 
Handbneh  d.  mathemat.  a.  tecbn.  Chronologie.  I.  Zeitrechn.  d.  Babylonier,  Ägypter, 
Mohammedaner,  Perser,  Inder,  Sttdostasinten,  Chinesen,  Japaner  u.  Zentralamerikaner. 
S.  150—287.  Leipzig,  Hinriehs.  XIL  584  8.  M.  19.  —  884)  E.  Hehler,  D.  Himmels- 
jahr ala  Ornndalement  d.  altorlental.  Chronologie:  ZDMG.  60,  S.  825—38.  —  885) 
id.,  Sothis  n.  Honddaten  d.  alten  Ägypter:  Actes  da  14  Congr.  intern,  d.  OrienUlistes 
(Algier)  1,  S.  29  —  42.  —  886)  K.  Miketta,  D.  Sothisdatnm  d.  2.  Papymsfundes  ▼. 
Kahan  n.  d.  biW.-igypt  Synchronismen:  BiblZ.  8  (1905),  8.  887— 54;  4,  8.  1  —  19.  — 
S87)  O*  Legrain,   Comment  dolt-on  ^tablir  nne  g^n^logie  Egyptienne:  RT.  28,  S.  1/6. 

—  SS8)  Fr.  W.  ▼.  Bissing,  Kote  sur  les  g^n^alogies  ^ypt.  et  leur  utilit^  bist.:  ib. 
8.  6/7,  —  889)  W.  Bpiegelberg,  Varia.  §  88.  D.  Bedent.  d.  Hieroglyphe  8pd:  ib. 
S.   165/7.  —  8»*)G.  Saint-Clair,  The  Book  of  the  Dead :  BlblU  \1  (^V^^V^,  ^.^^1— '1^. 
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Er  brachte  hier  vor  allem  eine  Reihe  wichtiger  AbhandlnngeD  Aber  dieses 
Thema  aas  dem  17.  und  18.  Jh.  nuter  Beifflgung  von  Anmerkungen  zum 
Abdruck  und  ging  auf  die  Besprechnugen  des  ersten  Bandes  seiner  eigenen 
Purpurstudien  und  die  seither  erschienene  Literatur  ein.  Bei  der  Wichtig- 
keit dieser  Technik  für  Ägypten  hat  das  sorgsam  durchgearbeitete  Buch 
auch  fflr  dieses  groDse  Bedeutung.  —  Eine  dem  Emmer  nahestehende  wild- 
wachsende Getreideart  wurde  in  Nordpalästina  nachgewiesen.^**)  —  Laloy 
gab  einen  fibersichtlichen  Auszug  aus  den  Arbeiten  von  Blanckenhom  fiber 
die  jüngere  geologische  Geschichte  Ägyptens  und  dessen  paläolithe  und 
neolithe  Bevölkerung.'**)  —  Bemerkungen  Aber  den  von  den  Ägyptern 
verwendeten  Granit  von  Assnan  enthält  eine  Arbeit  von  Weill.***)  — 
Analysen  von  Gestein,  das  dem  antiken  Mäfek  entspricht,  gab  Ducros.****^^*) 
—  Einen  Steinnamen  besprach  Ganthier.^*')  —  Analysen  von  ägypt. 
Mörtel  aus  dem  Alten  Reiche  veröffentlichte  Lncas.^®*)  —  v.  Lippmann 
führte  aus,  das  Caput  mortuum  ursprünglich  die  verschiedensten,  beim  Ver- 
brennen, Calcinieren,  Rösten  und  Schmelzen  zu  beobachtenden  Reste  be- 
zeichne, wobei  man  an  das  Haupt  des  Osiris  gedacht  habe.  Er  leitete  den 
Namen  der  Chemie  als  die  ^Bereitung  der  Schwärze',  des  angenommenen 
gemeinsamen  Urstoffes  sämtlicher  Metalle,  von  dem  Worte  chemi  'schwarz' 
ab,  wobei  man  den  gleichlautenden  Namen  Ägyptens  mit  berücksichtigte.^*') 
Medizin»  Beiträge  zu  der  Erklärung  des  Papyrus  Ebers  gab 
Borchardt,  der  das  Wort  sam,  in  dem  Erman  den  Darm  sah,  als  Lunge 
deutete.^^^)  —  Für  die  Erklärung  der  ägypt.  medizinischen  Texte  sind  die 
von  ihnen  vielfach  mehr  oder  weniger  indirekt  abhängigen  griech.  Mediziner, 
deren  Schriften  jetzt  in  weiterem  Umfange  zugänglich  gemacht  werden, ^*^) 
von  Bedeutung.  —  Ein  interessantes  Vorkommen  von  Grnbengasseu  in  einem 
ägypt.  Grabe  schilderte  Weigall.^^*)  —  In  eingehender  Weise  erörterte 
Smith  auf  Grund  der  genauen  Untersuchung  einer  weiblichen  Mumie  der 
21.  Dynastie  die  bei  ihrer  Einbalsamierung  und  bei  der  Umwicklung  mit 
Binden  vorgenommenen  Prozesse.**') 

891)  W.  Spiagelberg»  Varia.  §  81.  D.  Wort  für  Tavian*:  RT.  28,  S.  162/8.  » 
892)  0,  Direasjr,  Daux  figuratioDS  dt  girafe:  AnoSarvAnt.  1,  S.  61/8.  —  SN)  £• 
Laftfbttre,  Las  abeillea  dana  TAfriqua  du  Nord  d'apräi  lat  doeumonte  aDciana:  BHiatAPhilol. 
(1905),  S.  872—811.  —  894)  id.,  L'abeille  to  Egypta:  Sphinx  11,  S.  1—25.  (Abdruck 
aua  d.  BHiatJcPhilol.  [1905].)  ^  895)  A.  Dadakind,  E.  Beitr.  z.  Pnrpurkunda.  Bd.  2. 
Fortaatz.  d.  Samml.  t.  QuellaDwarkan  für  Parpurkondt.  (^»  Privatisi.  für  Porparforschar.) 
Bariin,  Mayar  &  MUilar.  XXXII,  879  S.  M.  7.  —  (Auch  Vlan.  Im  Salbstvarl.  d.  Heraua- 
gabera.)  —  89€)  G.  Schwel nf ort li,  D.  Entdeck,  d.  wild.  Urweiseos  in  Paläatina: 
AnnSarvAnt.  7,  S.  198'-204.  (Umgearb.  ana  VoaaZg.  [21.  Sapt.  1906].)  —  897)  L.  Laloy. 
Le  Quatarnaira  d'£gypte  d'apröa  M.  Blanckenhorn:  Anthr.  16,  S.  664—72.  —  898)  R. 
Waill,  L«  vaaa  maau:  Sphinx  10,  S.  11—84.  —  899)  H.  Ducroa,  ^tude  et  analyte 
d'una  röche  trouvöe  k  Karnak  (1908/5):  AnnSarvAnt.  7,  S.  19—26.  —  400)  id.,  Note 
aur  on  prodait  ro^tallurgiqua  et  una  turqaoise  du  Sinai:  ib.  S.  87  —  82.  —  401)  H.  Qauthler, 
La  nom  hi^roglyphique  de  l'argile  ronge  d'l^ltphantine:  R£g.  11.  —  402)  A.  Lncai, 
Anoiant  Egyptian  mortara:  AnnSarvAnt.  7,  S.  4/7.  —  408)  O.  v.  Lippmann,  Wie  iat 
d.  Auedruck  *Caput  mortuum*  für  Eiaenoxyd  zu  erklären?:   ChemikerZg.     (1906),   No.  29. 

404)  L.  Borehardt,  am  ^  «die  Lunge':  ZÄSA.  4.?,  S.  80/1.  —  405)  fierliDcr 
Klaieikertexte,  hrag.  v.  d.  General  verweh,  d.  KgL  Museen  zu  Berlin.  Heft  8.  Grieeb. 
Papyri  medizin.  u.  naturwiaaensohaAl.  Inhalte.  Bearb.  v.  K.  Kalbfleitch  a.  U.  Schöne. 
Berlin,  Weidmannache  Buchhandl.  40  S.,  5  TSo.  M.  5.  —  406)  A.  E.  P.  Weigall,  A 
report  on  tht  auäbeation  of  fiva  paraona  in  a  tomb  at  Gurneh  on  November  lOth — n^h 
1905:  AnnSarvAnt,  7,  S.  11/2.  —  407)  G.  Elliot  Smith,  An  account  of  the  mummy  of 
a  prieateaa  of  Amen  auppoaad  to  be  Ta-usert-em-auten-pa:  ib.  S.  155 — 82.  (Mit  Zuefttsen 
V.  A.  C.  Mcce  u.  Q.  Daras^y.) 


§  4.     Hsbrfter.     (1902/6.)     Bt<iit«eh.  I^Q9 

I*. 

Hebräer. 

(1902/6.) 
B.  Baentsch. 

(Venrandtat  1b  anderaa  ||  ■.  'Hudbaoh*  8.  26/7.) 

Bibliographien.  An  erster  Stelle  sei  auch  dieses  Mal  wieder  die 
von  Scherman^)  beransgegebene  ^Orientallscbe  Bibliographie'  genannt,  die 
wohl  das  denkbar  gröfste  Mafs  an  Vollständigkeit  erreicht.  Hinsichtlich 
der  Vollständigkeit  konkurriert  damit  die  bis  zum  J.  1902  dem  American 
Journal  of  Theology*)  and  dem  American  Jonmal  of  Semitic  Languages 
and  Literatnres')  als  Snpplement  beigegebene  Bibliographie  von  Mnfs- 
Arnolt.  —  Sehr  branchbar  und  zuverlässig  ist  auch  die  von  v.  Oall^)  be- 
arbeitete Bibliographie  in  ZATW.  —  Femer  sind  hier  zu  nennen  Luzacs 
Oriental  List*)  und  die  von  Freymann  und  Brody*)  herausgegebene  Zeit- 
schrift fttr  hebräische  Bibliographie  (beide  mit  orientierender  Besprechung 
der  wichtigeren  Werke)  und  die  sehr  dankenswerte  Zeitschriftenschau  in  der 
von  Peiser  ^)  herausgegebenen  Orientalistischen  Literaturzeitnng.  —  Eine  ein- 
gehende Würdigung  haben  die  wichtigeren  Arbeiten  in  dem  von  Krflger 
und  Köhler  herausgegebenen  ThJB.^)  und  in  der  von  Bousset  und 
Heitmflller  herausgegebenen  Theolog.  Rundschau^  gefunden.  —  Obersichten 
über  die  wichtigeren  Erscheinungen  bietet  jetzt  auch  die  ZDMG.  in  den 
Referaten  von  Beer^^)  und  das  Archiv  für  Religionswissenschaft  in  den 
Referaten  von  Schwally.^')  Ref.  erklärt  ausdrücklich,  von  den  genannten 
bibliographischen    Hilfsmitteln    auFgiebigsten    Gebrauch   gemacht   zu   haben. 


1)  L.  Schermtn,  Oriental.  DibliogrtphU,  Bd.  16/8.  Berlin,  Rontber  &  Reiehard. 
1908/5.  S24,  860,  885  S.  b  M.  12.  ->  3)  X  Ameriean  Journal  of  Thoology  ed.  by  tho 
Divinity  Faenlty  of  tht  University  of  Cbieago,  Bd.  6.  Chicago,  Tht  Univenity  of  Chieago 
Preea.  1902.  868  S.  |  8.  —  S)  X  Ameriean  Joamal  of  Semitlo  Languagee  and 
Literatnres,  Bd.  18.  Chicago,  The  UniTertiW  of  Chieago  Preet.  1901/2.  264  8.  ib.  14. 
—  4)  X  A.  Frhr.  r.  Call,  Bibliographie:  ZATW.  22  (1902),  S.  178-92,  887—54;  28 
(1908),  S.  180—208,  872—92;  24  (1904),  8.  147—80,  827—66;  25  (1905),  S.  224—60, 
875—400;  26  (1906),  S.  172—200,  807  —  24.  —  5)  X  Lniac,  Oriental  Uet,  Bd.  18/7. 
London,  Lnsae  &  Co.  1902/6.  886,  400,  816,  256,  844  8.  h  ib.  3.  —  6)  X  A.  Frei- 
floann  n.  H.  Brody,  Zeitechrift  fttr  hebr.  Bibliographie,  Bd.  6—10.  Frankfurt,  Kaoffmann. 
1902/6.  h  M.  6.  —  7)  X  Orientaliit.  Litaratorxeitung,  hreg.  v.  F.  E.  Peiier,  Bd.  5/9. 
Berlin,  Peiaer.  1902/6.  4^  h  H.  12.  —  8)  X  ThJB.,  hreg.  v.  6.  Krttger  n.  W.  Köhler, 
Bd.  21/5.  Berlin,  Schweteehke  &  8ohn.  1902/6.  (In  Betraeht  kommen  hier  d.  Belichte 
▼.  Beer  ttber  d.  modernen  Orient  n.  die  ▼.  Vola  Ober  d.  AT.)  —  9)  X  Tbeolog.  Rnnd- 
achau,  hrtg.  ▼.  W.  Boueaet  n.  C.  Heitmttller,  Bd.  5/9.  Tübingen,  Mohr.  1902/6. 
k  M:  6.  —  !•)  X  6.  Beer,  ATIiche  8tadien:  ZDMQ.  58  (lü04),  8.  262/8;  59  (1905), 
8.  198—209;  60  (1906),  8.  268-75.  —  H)  X  Fr.  8ehwally,  Alte  semit.  Religion 
im  allgomeinen,  ieraelit.  n.  jttd.  Religion:  ArehReligionswiii.  8  (1505).  8.  275—85;  9 
(1906),  8.  275—85,  500—15. 
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JEnzyklopädien.^^'^'^)  Guthes^^)  Kurzes  Bibelwörterbach  enthält 
in  knapper,  n.  £.  oft  zu  knapper  Form  eine  grofse  FflUe  von  Stoff.  Am 
ansfahrlichsten  sind  die  aasgezeichneten,  aus  Guthes  Feder  stammenden, 
geographischen  Artikel  gehalten.  Weniger  aasfahrlich  ist  Aber  Literatur, 
Geschichte,  Archäologie  and  Naturgeschichte  berichtet.  Biblisch-theologische 
Artikel  sind  leider  prinzipiell  ausgeschlossen  geblieben.  Wertvoll  sind  die 
zahlreichen,  durchweg  nach  Originalen  gefertigten  Abbildungen.  Die  Stich- 
wörter sind  nach  Luthers  Obersetzung  bestimmt.  Die  vielen  zum  Teil  recht 
starken  Abkürzungen  erschweren  den  Gebrauch  und  zwar  nicht  blos  iär 
Leser  nichtdentscher  Zunge.  Der  Standpunkt  ist  der  der  historisch-kritischen 
Schule  Wellhausens.  —  Von  Cheyne  und  Blacks ^^)  Encyclopedia  Biblica 
ist  i.  J.  1902  VoL  3  (L— P),  i.  J.  1903  VoK  4  (Q— Z)  erschienen.  Damit 
hat  das  monumentale  Werk  seinen  Abschlufs  gefunden.  Die  Kritik  hat 
sich  vielfach  darüber  beklagt,  dafs  die  Herausgeber  den  noch  heifs  um- 
strittenen astralmythologischen,  geschichtlichen  und  religionsgeschicbtlichen 
Theorien  H.  Wincklers  zu  viel  Einflufs  gestattet  hätten,  und  dafs  nament* 
lieh  Cheyne  seine  'Jerachmeel-Hypothese*  in  übertriebener  Weise  an  allen 
Ecken  und  Enden  zur  Geltung  gebracht  habe.  Namentlich  in  letzterer 
Beziehung  ist  die  Klage  nicht  unberechtigt,  doch  bietet  das  Werk  so  viel 
Vorzügliches  und  Gediegenes,  dafs  wir  uns  seiner  als  Gesamtleistung  nur 
freuen  können.  —  Der  Standpunkt  einer  vorsichtigen,  aber  keineswegs 
unkritischen  Zurückhaltung  ist  in  dem  ebenfalls  ganz  ausgezeiclmeten 
Dictionary  of  the  Bible  von  Hastings  und  Selbie^®)  vertreten.  Da- 
von ist  i.  J.  1902  Vol.  4  (Pleroma-Zuzim)  und  i.  J.  1904  noch  ein  Eztra- 
volume  ^^)  mit  aum  Teil  sehr  ausführlichen  Artikeln  (wie  z.  B.  dem  sehr 
beachtenswerten  von  Kantzsch  über  die  Religion  Israels),  mit  Indizes 
und   Karten   erschienen.   —   Von   der    von   Hauck^^~^')   herausgegebenen 


12)  X  DietioDary,  a  cobcU«  of  the  Biblt.  Bascd  on  tht  Cambridge  Compenion  to 
tbe  Bible.  Cambridge,  ÜDirereity  Preu.  1902.  VIII,  160  S.  eh.  1.  —  IS)  X  C.  R. 
Barnes,  Bible  Eneydopedy,  biogr.,  geogr.,  bist.  a.  deetrisal.  8  voll.  New  Tork,  Eaton  ft 
Mains.  1908.  $  18.  —  14)  X  J.  D.  Davis,  Dietionary  of  the  BiUe,  with  aiaDy 
new  a.  original  map«  a.  plane.  2.  ed.  Philadelphia,  Westminster  Preae.  1908.  YO,  802  S. 
$  ^.  —  15)  X  W.  W.  Davies,  Unir.  Bibl.  Encyel.  eont.  biet.  a.  erit.  Expl.  of  all 
relig.  Subj.  inol.  Bible  Antiqo.  lU.  with  800  Engr.  Toledo,  Browning.  1905.  T,  1443  S. 
$  5,50.  —  16)  X  il.  Welsoh,  Bibl.  Handwörterbuch.  ZusammanstelU  d.  blbl.  Personen, 
Orte  n.  Sachen,  nebst  BrkUr.  dort,  nach  d.  geogr,  bist.»  arch.,  natar-  a.  hvltnrgeeehichtl. 
Sehe  hin  fttr  Uhrer  n.  Stadierende.  lUostr.  8  Ktn.  Paderboro,  SehSnIagh.  1905.  V, 
489  S.  M.  8,60.  {[Uatthes:  TeylersTheolTijdsohr.  (1906),  Ueft2.]j  (RathoL-honservaliv.) 
—  17)  X  M.  Hagen,  Lexieon  Bihlicam.  (ss  Cunns  tcriptnrae  tacrae  anct.  Coraelj, 
Knabenbaner,  de  Hammelaaer  aliisqne  Soc  Jes.  presbyteris,  Pars  1.  Libri  Introdnctorii  V.) 
Paris,  Lethlellenz.  1905.  YUI.  1000  S.  M.  11.60.  [[Selbet:  Kath.  (1905),  Heft  2; 
Schlfer:  LRs.  (1906),  Heft  8;  Meinerts:  TheelRev.  (1906).  Heft  8.]|  ^  18)  Harm. 
Onthe,  Knraes  Bibelwörterbaoh.  Tttbingen.  Mohr.  1902.  XXVIU,  768  8.  lt.  10,50. 
[(Soharer:  ThLZ.  (1908),  No.  8.J|  —  19)  T.  K.  Cheyne  and  J.  S.  Black,  Eneyolapadia 
fiibUea.  Yol.  8:  L—P.  Yol.  4:  Q— Z.  Losdon,  Black  (New  Yerk,  Macmillan).  1902/8. 
4«.  8.  2689—9988;  8989-5444.  h  sh.  20;  geh.  sh.  25;  resp.  sli.  80.  —  M)  J. 
Hastings  and  J.  A.  Selbie,  A  Dictionary  of  the  Bible.  Yol.  4:  Plerema  —  Ziiaiai. 
London.  Clark.  1902.  ZI,  994  S.  sh.  28.  |[Schttrer:  ZhLZ.  27,  No.  20.]|  —  21)  id., 
A  Dictionary  of  the  Bible.  Extra  Yolame.  Cunt.  Artieles,  Index  a.  map».  Lenden,  Clark. 
1904.  950  S.  ah.  28.  |[Schttrer:  ThLZ.  29,  S.  577;  König:  ThLBl.  25,  No.  49.]|  — 
%Z)  Realenayklopidie  fr.  protest.  Theologie  q.  Kirche,  hrrg.  ▼.  Alb.  Hanck.  8.  Anfl. 
Bd.  U:  KonsUnlin.  Schenk ong  —  Lather.  Leipaig,  Hinrichs.  1902.  760  S.  H.  10;  prcb. 
M.  12.  —  9S)  I>«M«lhc.  Bd.  12:  Latheraner^Metbodismas.  Bd.  18:  Methodismne->Neu. 
platonisnnt.    Leipxlg,  Hinrichs.     1903.    lY,  820,  804  S.    k  II.   10;  geb.  M.   12.    —    M) 
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ralenzyklopädie  fQr  pret.  Theol.  und  Kirche  sind  in  den  J.  1902/6  Bd.  11 
OBBtantioische  Schcnknog  bis  Luther),  Bd.  12  (Lutheraner  bis  Methodismus), 
;.  18  (Methodismus  bis  Neuplatonismus),  Bd.  14  (Nowman  bis  Patrimonium 
tri),  Bd.  15  (Patristik  bis  Predigt),  Bd.  16  (Prediger  bis  Riehm),  Bd.  17 
Iggeubach  bis  Schuppius),  Bd.  18  (Schwabacfaer  Artikel  bis  Stephan  IL) 
ichienen.  Auch  diese  Baude  bestätigen  wieder  die  alte  Beobachtung: 
ükel  von  entscheidender  Bedeutung  sind  in  den  Ufinden  konservativer 
lehrter  belassen,  der  historisch-kritischen  Richtung  ist  fast  nur  in  Artikeln 
Dtnden  Charakters  (Archftologie,  Geographie,  Natur*  und  Profangeschichto) 
.am  gegeben.  Der  Schade  ist  vielleicht  nicht  allzugrofa,  da  jetzt  auch 
)  historisch-kritische  Richtung  in  mancher  wichtigen  Beziehung  wird  um- 
'nen  mflssen,  ohne  dafs  sie  freilich  die  alten  Positionen  einfach  wieder 
mehmen  könnte.  —  Die  von  Singer  herausgegebene  Jewish  £ncy^ 
»pedia'^"^^)  ist  in  verhältnismäfsig  sehr  kurzer  Zeit  glflcklich  zu  Ende 
liehen.  Es  sind  von  ihr  in  den  J.  1902/6  nicht  weniger  als  11  starke  Bde. 
d.  2 — 12)  erschienen*  Damit  besitzen  wir  nun  endlich  ein  Nachschlage- 
rk,  das  Aber  alle  auf  das  Judentum  bezflglichen  Materien  oft  gute  und 
Indliche,  immer  aber  ausreichende  Auskunft  gibt.  Sachkenner  bedauern 
erdings  eine  gewisse  Flachtigkeit  in  manchen  Artikeln,  namentlich  denen 
r  letzten  Bände,  was  bei  der  Eile,  mit  der  die  Vollendung  des  Ganzen 
trieben  worden  ist,  kein  Wunder  nimmt  Die  spezifisch  ATlichen  Artikel 
d  begreiflicherweise  verhältnismäfsig  kurz  gehalten.  —  Das  von  Vigou- 
Q^ss.ss^  herausgegebene  Nachschlagewerk  wird  als  solide  und  Yortreff- 
tie  Leistung  gerühmt.  Der  Vf.  und  seine  Mitarbeiter  sind  Katholiken. 
Werke  und  AhhunMungen  vennischten  Inh€Ut8.*^'^'') 
tnckler'*-^^  hat  eine  dritte  Reihe  seiner  altorieutalischen  Forschungen 

(Mibe.  Bd.  14:  Kewmfto  —  Patrinotiinni  P«tri.  Bd.  16:  Patrttiik^Prtdigt.  Laipsig, 
irtoht.  1904.  SOS;  IV,  SSO  8.  k  M.  10;  g»b.  M.  l'i.  —  U)  Datsttlbe.  Bd.  16: 
diger— Bithn.  Uipsig,  HiDriehs.  1S05.  XIV,  813  S.  M.  10;  geb.  M.  12.  -  26) 
mibe.  Bd.  17:  RiggtDbaeb  —  Schuppins.  Bd.  18:  Schwabacher  Artikel ->  Stephan  IT. 
pzig,  HiDriebi.  III,  816  S.;  IV,  812  8.  b  M.  10;  geb.  M.  12.  |[E.  ScbUrer:  ThLZ.  81 
08),  8.  845/7;  Benwatieh:  TbLBl.  (1906),  No.  4  ]|  ->  S7)  Tbe  Jewiih  £iieTelo|MdU 

by  J.  Singer.  Yul.  S:  Apoer.rpha-~B«Mech.  Yul.  8:  Beficemero  —  CbAMmaih.  New 
k  Q.  London,  Fgnk  k  Wign»"»-     1902.    Lez-S«».    XXU,  685  S.;  XXU,  684  S.    k  kl.  80. 

28)  DMselbe.  Vol.  4 :  Cbezaroe  ->  Dreyfas  cete .  Vol.  5 :  Dreyfue  —  Brieae  Goat.  New 
•k  n.  London,  Fnnk  &  Wagnallf.  1908.  Lex-S^.  XXU,  688  8.;  XXI,  686  S.  k  M.  80. 
39)DB«eelbe,  Vol.  6:  Godlatrin.  Vol.  7:  Italy-Leon.  Vol.  8:  Leon-Moravid.  Kow  York  u. 
idon,  Fank  &  WagaalU.     1S04.    Lex-8<».   XX,  681  S.;  XX.  684  8.;  XX,  685  8.  k  M.  80. 

M)  0Maelb«.  YoL  9:  Morawcsyk  —  Phüipson.  Vol.  10:  Philipeon  —  Samoaca.  VoL  11: 
Daon  — Tamld  Hakans.  New  York  u.  London,  Fank  &  WagnalU.  1905.  Lex-8^  XX, 
>  8.;  XIX,  685  8.;  XX,  679  8.  k  M.  30.  —  Sl)  DaaBelbe.  Vol.  12:  Talm ad  — Zweifel. 
w  York  XL  London,  Fank  &  Wagnallp.  Lex*8<*.  XX,  679  8.  M.  80.  |[Eb.  Neatlt: 
LBI.  S7  (1906),  8.  891/5,  441/8;  £.  Schttrer:  TbLZ.  81  (1906),  No.  6,  17.]|  — 
)  [Kotionnairo  de  la  Bible  par  F.  Vigonronz  aveo  le  coneours  d'un  gr.  nombre  dea  coUabor. 
S:  6  — K.  Mit  821  lUattr.  Paria,  Letouaoy  &  An^.  1903.  1906  k  2  eol.  S.  Fr.  26.  — 
)  Daaaelb«.  Faao.  28/6:  L— Moab.  Paria,  Letonsey  &  An^.  1904/5.  1158  k  2  col.  k  Fr.  5. 
S4)  X  J.  Gnidi,  AnaleeU  azegetica:  RevBibliqua  11  (1902),  S.  898/9.  (Beuebt 
t  auf  2.  Könige  19,  85  u.  Pr>alm  45,  2.)  —  35)  X  J.  llaUvy,  Paasaget  diföcilea  dana 
bible:  BavSdm.  10  (1902),  8.  868-78.  (Bmeht  «ieli  auf  £z.  27,23;  Je».  9,17; 
.  74,  14;  Joe.  26,  4;  Ex.  15.  2;  Hiob  84,  85/7;  Num.  24,  19—20.)  —  36)  X  Mayer 
mbert,  Notea  ex^g^tiquea:  REJ.  44  (1902),  S.   122/4;  45,  S.  289-Ül.     (Bezicbt  aicli 

Gen.  41,  16.    Ex.   14,  20;  89,  40.    Num.  3,  26,  81;  4,  5;   10,  88.    1.  Sam.  2,  28  u.  a.) 

37)  X  A.  Cook,  Old  TcaUment  Kotea:  £zp.  Sar.  7,  1,  S.  92/6.  886/8,  477  —  80; 
8.  186  —  9?,  476  —  80.  (Bietet  Beaprecb.  wichtigerer  neuerer  Arbeiten.)  —  38)  Hugo 
nckl er,  AUoriental.  Forsch.    3.  Reihe,  Bd.  1/2.    Leipzig,  Pfeiffer.    1902,  19<!5,  ä«  i— \^V 
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begODoen,  von  der  jetzt  Bd.  1  nnd  2  fertig  und  von  Bd.  3  das  1.  Heft 
vorliegt.  Bd.  1  enthält  Abhandinngen  Ober  Esther,  Rat,  das  4.  Makkabäer- 
bach,  die  Hebräer  in  den  Tell-Amarnabriefen,  zur  Genesis,  die  Joden  in 
Rom,  die  Zelt  der  Ezechielprophetie,  Phiiokles-Tabnit  nnd  den  ersten  syr. 
Krieg,  den  Gebranch  der  Keilschrift  bei  den  Juden,  Astronomisch-Mytho- 
logisches (1);  Bd.  2:  Astronomisch-Mythologisches  (2/4),  zum  AT.,  zur  Ge- 
schichte und  Geographie  Israels,  Astronomisch-Mythologisches  (5/8),  Sinai, 
Miftan;  Bd.  3,  Heft  l  enthält  Bemerkungen  zum  Text  und  zum  Verständnis 
der  Genesis.  Vor  allem  sei  hier  auf  die  Aufsätze  Ober  Astronomisch- 
Mythologisches  hingewiesen;  Winckler  sacht  hier  die  eingehende  BegrOndung 
des  astralmythologischen  Systems  zu  geben,  das  nach  seiner  Oberzeugung  der 
Spekulation  und  Weltanschauung  der  alten  Orientalen,  zum  Teil  auch  der 
GeschichtsdarstelluDg  des  AT.  zugrunde  liegt,  —  FOr  die  Beurteilung  der 
weltgeschichtlichen  Zusammenhänge,  in  die  die  Geschichte  Israels  und  seiner 
Religion  hineingestellt  sein  will,  verdienen  auch  die  Arbeiten  v.  Landaus^®) 
Beachtung.  —  Riedel ^^)  behandelt  in  beachtenswerter  Weise:  die  Ehe  des 
Propheten  Hosea,  den  König  Jareb  und  bringt  Bemerkungen  zum  Buche 
Am  OS,  Ober  die  hebräischen  Wörter  fOr  Purpur,  Ober  die  Gottebenbildlichkeit 
des  Menschen,  den  Kultusort  nach  dem  Bundesbuche,  die  drei  grofsen 
jodischen  Feste,  den  Sabbat,  Ober  Namen  und  Einteilung  des  ATiichen 
Kanons.  Der  Yf.  bewegt  sich  meist  im  ausgesprochenen  Gegensatze  zur 
Wellhausenschen  Schule.  —  Zapletals^')  Schrift  hat  folgenden  Inhalt: 
Ebenbild  Gottes  im  Menschen,  Strafgericht  nach  dem  SOndenfall,  Sogen 
Jakobs,  GelObde  Jephtas,  Lobgesang  der  Anna,  Davids  Klagelied,  Psl.  2, 
Sela,  Jes.  5  (Parabel),  Jos.  15f.,  zur  natOrlichen  Erklärung  des  biblischen 
Schöpfungsberichtes.  Der  Vf.  gehört  zu  den  katholischen  Gelehrten,  deren 
Arbeiten  auch  bei  den  protestantischen  Forschem  Wertschätzung  gefunden 
haben.  —  Dem  hochverdienten  Strafsburger  Orientalisten  Theodor  Nöldeke 
haben  Freunde  und  SchOler  zu  seinem  70.  Geburtstage  (2.  März  1906)  eine 
sehr  wertvolle  Gabe  in  zwei  starken  Bänden  'Orientalische  Studien*  ^^ 
gewidmet.  Wir  notieren  hier  die  Beiträge  von  Baudissin  (Edmun-Asklepios), 
C.  Bezold  (Das  arab.-äthiop.  testamentum  Adami),  K.  Budde  (Zor 
tiberiens.  Yokallsation),  T.  W.  Davies  (Brief  Studies  in  Psalm  Criticism), 
B.  D.  Eerdmans  (Das  Massothfest),  M.  Gaster  (Masoretisches  im  Samari- 
tanischen),  L.  Ginzberg  (Randglossen  zum  hebräischen  Ben  Sira),  P.  Jensen 
(Der  babylon.  Sintflutheld  und  sein  Schiff  in  der  Schrift  der  israelitischen 
Gilgame§sage),  Th.  W.  JuynboU  (Ober  die  Bedeutung  des  Wortes  'amm), 
S.  Landaaer  (Zum  Targum  der  Klagelieder),  K.  Marti  (Die  Ereignisse  der 
letzten  Zeit  nach  dem  AT.),  B.  Niese  (Eine  Urk.  aus  der  Makkabäerzeit), 
W.  Nowack  (Metrum  und  Textkritik),  J.  W.  Rothstein  (Ein  specimen  criticum 
zum  hebräischen  Texte  des  Sirachbuches),  E.  Seilin  (Das  israelitische  Ephod), 

S.  1S5—384.  M.  5,50;  M.  11,10.  —  S9)  id.,  Altoriental.  Foneh.  8.  Reib«,  Bd.  8, 
Heft  1.  Leipzig,  Pfeiffer.  S.  885—470.  M.  5.  —  40)  Wilb.  Frhr.  y.  Landau,  Beitrr. 
s.  Altertumsknude  d.  Orientt.  Heft  8/6.  Leipsig,  Pfeiffer.  1908,  1905/6.  29,  48,  48  8. 
M.  1,50;  M.  S,60;  M.  2,60.  —  41)  W.  Riedel,  ATliche  Untereneb.  Heft  1.  Leipzig, 
Deichert.  1902.  V,  108  S.  M.  2.  |[Volz:  TbLZ.  (1908),  No.  «.]|  —  48)  V.  Zepletal, 
ATlicbet.  Freiburg  (Schweiz),  Uoir.-Bacbbandl.  1908.  VUI,  191  S.  M.  4.  |[Bolzhej': 
DLZ.  (1904),  No.  10;  Mattbefe:  TylersTbeolTijdtchr.  (1904),  No.  S;  LoitT:  RCr.  (1904), 
No.  5.]|  ~  48)  OricDUl.  Studien,  Theodor  Nöldeke  z.  70.  Geburtstag  gewidmet  v. 
Freunden  u.  Schülern  u.  in  ihrem  Auftrag  hrsg.  v.  Carl  Bezold.  2  Bde.  Giefsen,  Töpel- 
mann.     UV,   1187  S.     M.  40;    geb.   M.  46.     |[WeUhau8en:   GQA.   (1906),   No.  7.]|    — 
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B.  Stade  (Die  poetische  Form  von  Psl.  40),  G.  Wostphal  (seba'  haschschamajim). 
Auf  die  wichtigeren  Artikel  wird  an  Ort  und  Stelle  znrflckznkommen  sein.  — 
Nestle ^^)  hat  in  Bd  22/6  der  ZATW.  nicht  weniger  als  89  Miszellen  bei- 
getragen. Neben  Spren  finden  sich  darunter  anch  manche  Goldkömer,  die 
wir  unter  den  betr.  Rubriken  zu  buchen  haben  werden.  —  Matthes^^) 
handelt  in  einer  auch  fUr  den  Historiker  beachtenswerten  Weise  Aber 
Nnm.  24, 19f.;  2.  Sam.  1, 37;  1.  Kg.  2, 22;  2.  Kg.  5, 17  n.  a.  SteUen. 

Oes^iehte.  Allgemeines  und Prinzipiellee.^^^^)  Matthes**) 
beklagt  sich  über  die  Unsicherheit  der  israelitischen  Oeschichtsflberlieferung, 
die  sich  bis  weit  in  die  Königszeit  hineinziehe.  Auch  die  Ausgrabungen 
hätten  hier  kein  helles  Licht  gebracht.  Andererseits  protestiert  er  gegen 
die  Meinung  derjenigen,  die  in  der  alten  Oberlieferung  Überhaupt  keinen 
geschichtlichen  Kern  sähen,  sondern  sie  in  Mythen  auflösen  wollten.  — 
Giesebrecht**)  wendet  sich  gegen  die  verkehrte  Anschauung,  wonach  die 
Geschichte  Israels  sich  von  einem  vollkommenen  Anfangszustande  hinweg  in 
stetem  Niedergang  bewege,  und  sieht  in  ihr  vielmehr  eine  gottgewirkte 
Entwicklung  wirksam,  die  ein  stufenmäfsiges  Fortschreiten  von  unten  nach 
oben  bewirke. 

Die  israelitische  Überlieferung  und  die  ägyptischen,  babylo- 
nischen, assyrischen,  persischen,  altarabischen  Überlieferungen 
und  Denkmäler,^^'^^)     Der  Förderung  der  sich  immer  mehr  befestigenden 

44)  Eb«rh.  Kestl«,  MiBzellen :  ZATW.  22  (1902),  S.  170/2,  806  —  17;  28  (1908), 
S.  128—34,  887-46;  24  (1904),  S.  122—88,  809-26;  26  (1904),  8.  201—28, 
S60/7;  26  (1906),  S.  169—71,  281—92.  —  45)  J.  C.  Matthas,  MimUen:  Ib.  28 
(1908),  S.  120/7. 

46)  X  G.  F.  Wright,  Scientific  Confonofttion  of  Old  TesUmtnt  Eist.  Obcrlin  (Ohio), 
Biblioth.  Mcni  Comp.  IS^.  460  S.  $  1,60.  —  47)  X  P.  Prat,  Bibel  a.  Gesch.  Strafe* 
barg,  Le  Roax.  61  S.  M.  1,60.  —  48)  X  L.  Magnae,  Notes  on  the  Hist.  and 
Charakter  ofthe  Jews:  FortnRev.  (Jan.  1906),  S.  189  —  60.  —  49)X  J.  Guidi,  L'historio- 
graphia  ehez  las  S^mites:  RoTBibliqae  NF.  8,  S.  609—19.  —  50)  X  M.  Vernes,  E. 
Ranao  als  Schriftsteller  n.  s.  Gesch.  d.  Volkes  Israsl:  DR.  29  (1906),  I/U.  —  51)  X 
0.  Soral,  Le  syat^me  hist.  de  Benaji  U.  Reaas,  hist.  du  jadaisme.  Paria,  Jaeqaes. 
S.  89—208.  Fr.  2.  —  bt)  J.  C.  Matthes,  IsraSl.  Gesch.:  TyleisTheolTijdsohr.  8 
(1906),  8.  482—518.  —  5$)  F.  Giosebreeht,  D.  Degradatiooahypothese  u.  d.  ATlicha 
Geach*  Leipsig,  Deichert.  1^06.  84  S.  M.  0,60.  {[ThLBl.  (1906),  No.  21.]|  (S.*A.  ans: 
ThaoL  Stodien,  Martin  Kahler  b.  6.  Jan.  1906  dargebracht.)  —  54)  X  Jnl.  Böhmer,  D. 
AT.  im  Lieht  d.  mssopotam.  Aasgrab.:  Studierstnbe  1  (1908),  S.  112—81,  164—61, 
249-66,  298—808,  866—76.  —  55)  H.  J.  Elhorst,  Israel  in  het  lieht  der  jongste 
onderzoekingen.  Haarlem,  Loosjes.  88  S.  Fr.  0,50.  —  56)  X  £.  Lindl,  D.  Bedent.  d. 
Aaayriologie  Ar  d.  AT.  u.  unsere  Erkenntnis  d.  altoriental.  Kaltur:  Knltar  7,  Heft  8.  — 
57)  X  J.  Offord,  Les  d^uvertes  assyriennes  et  TAncien  Testament:  Al-maschriq  9, 
No.  16.  —  58)  X  J.  Haltsnhoff,  D.  Wissensehaft  t.  alten  Orient  in  ihrem  Verhiltnia 
%.  Bibel  Wissenschaft  u.  Offenbarungsglaaben.  (=  Psdagog.  Ilagazin,  Heft  284.)  Langen- 
aalaa,  Beyer  &  Söhne.  Till,  69  S.  M.  1.  —  59)  X  J.  W.  Rothstein,  Besieh,  zw. 
Israel  n.  Babylonien:  ZETRelUnterr.  15  (1905).  S.  196  —  211.  —  60)  X  £.  Babelon, 
Manaal  of  Orisntal  Antiqnities,  inelading  ths  Arehiteetnre,  Seulptare  and  Indnstrial  Arts 
of  Chaldasa,  Assyria,  Psrsia,  Syria,  Jndaea,  Phoenieia  and  Carthago.  New  Ed.  with  a  new 
ebapter  on  the  Recent  Biseoveries  at  Snsa.  With  225  lUnstr.  London,  H.  Grevel  (New 
York,  Patsam).  XIX,  852  S.  7  sh.  6  d.  —  61)  X  Monde  orienUl,  ArohlTes  ponr 
rhiat.  et  l'^thnogr.,  les  langnes  et  ütt^ratures,  religions  et  traditions  de  rEorope  Orientale 
•t  de  l'Asie.  Pnbl.  par  K.  F.  Johansson,  R.  B.  Wiklnnd,  J.  A.  Landell,  K.  t.  Zetter- 
Bt^n.  Bd  1.  Leipzig,  Harrassowitz.  M.  9.  —  62)  X  A.  H.  Sayee,  Recent  BibL 
Archaeology:  ExpositoryTimes  18  (1908),  S.  64/6,  178/9.  —  68)  X  id.,  Recent  BibUeal 
and  Oriental  Arehaeology:  ib.  14  (1908),  S.  219—22;  16  (1904),  S.  75/7.  —  64)  X  H. 
L.  Strack,  D.  AT.  im  Lichts  d.  alten  Orients:  ErKirehlAnaBerlin  (29.  April  n.  16.  Mai 
1904).  —  64*)Alfr.  Jeremias,  Babylonisches  im  NT.  Lsipzig,  Hinrlchs.  1906.  V^%%. 
Jakrasberiekte  der  GstebiobitirJtMoMhsft.    1906.    I.  ^ 
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Erkenntnis,  dafs  der  alte  Orient  ein  gesdiichtiiches  nnd  knltnrellea  Ganzes 
darstellt,  von  dem  Israel  unbeschadet  seiner  religiösen  Eigenart  nur  ein 
Teil  ist,  wollen  die  nnter  dem  Gesamtitel  *Der  Alte  Orient' ^^}  erscheinenden 
Schriften  dienen.  FQr  die  Geschichte  ^  kommen  da  besonders  in  Betracht 
die  Schriften  von  Messerschmidt,«»)  Sanda,**)  Müller,'®'^)  Weber'*) 
und  Winckler.^»)  —  Dieselbe  Tendenz  verfolgt  in  etwas  anderer  Weise  die 
bis  jetzt  in  2  Bdn.  vorliegende  Sammlung  ^£i  Oriente  Lnx.'^)  Daraus  seien 
besonders  genannt  die  Schriften  von  Winclcler,^*'^^)  Freiherrn  v.  Landau'*) 
und  Niebuh r.'*)  Besondere  Beachtung  verdienen  die  von  Winckler,  der 
hier  die  Grundsätze  darzulegen  sucht,  nach  denen  die  Verwertung  der  nenen 
Beobachtungen  Ober  das  Wesen  der  orientalischen  Weltanschauung  und  ihrer 
astrologischen  Grundlage  fttr  die  Geschichtsforschung  zu  erfolgen  hat.  Speziell 
in  der  unter  N.  76  gebuchten  Schrift,  die  wir  besonderer  Beachtung  empfehlen, 
wendet  sich  W.  gegen  die  heute  flblicho  Annahme  von  einer  altisraelitischen 
Natorreligion,  die  sich  aus  dem  Nomadentum  der  arab.  WQste  heraus- 
gebildet hätte.  Das  alte  Arabien  zeige  sich  so  gut  wie  Cana^an  von  der 
babylon.  Gedankenwelt  durchdrungen.  Die  Geschichte  der  israelitischen 
Patriarchen  lasse,  wenn  man  sie  im  Lichte  des  alten  Orients  betrachte, 
deren  Verbindung  mit  Babylonien  und  Ägypten  erkennen.  W.  handelt 
dann  weiter  von  der  Wichtigkeit  der  assyr.^babylon.  Quellen  fttr  das  Ver^ 
stflnduis  der  israelitischen  Königszeit  und  der  in  ihr  auftretenden  Propheten. 
Er  verteidigt  sich  hier  namentlich  gegen  die  Vorwürfe,  die  man  seiner  Auf- 
fassung der  israelitischen  Propheten  als  politischer  Agenten  und  Agitatoren 
gemacht  habe.  Er  habe  damit  keineswegs  die  höhere  geistige  Bedeutung 
dieser  Männer   leugnen,   sondern    nur   ihre   zeitgeschichtliche  Stellung  und 


M.  8.  |[B.  MoifBncr:  DLZ.  (1906),  Ko.  15;  Warfield:  PrincTheolRev.  (1906),  No.  8; 
Sehttrtr:  ThLZ.  (1905),  No.  8.]|  —  65)  X  P.  Fi«big,  Babtl  u.  d.  NT.  TübiDgen, 
Mohr.  1905.  IV,  28  8.  H.  0,50.  |[Bartb:  TbLB.  (1905),  No.  11;  Matthea:  TeyUn* 
TheolTijdBchr.  (1906),  Heft  4;  Jordan:  TbLBl.  (1906),  No.  ll.]|  —  66)  X  P.  Faine, 
t}ber  babylon.  Einflüesa  im  NT.:  NRiroblZcit&chrift  17,  Beft  8/9.  —  69)  D.  Alte  Orieot 
GemeiDverstttndl.  Darttell.,  hng.  ▼.  d.  Vorderaaiat.  Geaelltehaft.  Bd.  4/7.  Leipsig,  Hioriebi. 
1902/6.  k  M.  2;  geb.  M.  8.  —  68)  X  Leop.  Messersehmidt,  D.  Hethiter.  2.  Aufl. 
(D.  Alte  Orient  4,  Heft  1.)  Leipsig,  Hinriebs.  1908.  85  S.  M.  0,60.  —  69)  X 
Alb.  Sanda,   D.    Aramäer.     (=  ib.  Heft  8.)     Leipzig,   HinriehB.     1902.     31   S.     M.  0,60. 

—  90)  X  W.  M.  Malier,  D.  alten  Ägypter  als  Krieger  u.  Eroberer  in  Asien.  (Mit 
7  Abb.  (»  ib.  5,  Heft  1.)  Leipzig,  Hinriebs.  1908.  31  S.  M.  0,60.  »  71)  X  id.. 
Äthiopien.^  («  ib.  6,  Heft  2.)  Leipzig,  Binrichs.  1904.  82  S.  M.  0,60.  —  72)  X  O. 
Weber,  Sanherib,  K5nig  v.  Assyrien  705—681.  («  ib.  7,  Heft  8.)  Leipzig,  Hinriebs. 
1905.  29  S.  M.  0,60.  —  7S)  X  Hogo  WInokler,  D.  Eaphratlinder  u.  d.  Mittelroeer. 
(=  ib.  7,  Heft  2.)  Leipzig,  Hinrieht.  1905.  82  S.  M.  0,60.  —  74)  X  £x  Oriente 
Lux,  hrsg.  V.  Hogo  Winckler.  Bd.  1/2.    Leipzig,  Pfeiffer.     1905/6.    250,  252  S.    k  M.  4. 

—  75)  X  Hugo  Winckler,  D.  Weltanschauang  d.  alten  Orients.  (=  Ex  Oriente  Lux  1, 
S.  1  —  50.)  Leipzig,  Pfeiffer.  1904.  50  S.  M.  0,90;  geb.  M.  1,80.  »  76)  X  id.,  D. 
alte  Orient  u.  d.  Bibel.  Nebet  e.  Anhang:  Babel  n.  Bibel  —  Bibel  u.  Babel.  (=  ib.  2, 
Heft  1.)  Leipzig,  Pfeifl'er.  46  S.  M.  0,90;  geb.  M.  1,80.  |[y.  Orelli:  ThLBl.  27  (1906), 
S.  577/9;  O.  Mensel:  WSKPh.  (1906),  No.  25;  Oettli:  ThLB.  (1906),  No.  8.]|  (D. 
Inhalt  bildet,  abgesehen  ▼.  e.  in  d.  Nordd.  Allg.  Zg.  v.  8.  Aug.  1902  veröffentl.  polera. 
Artikel,  der  als  Anhang  8.  86 — 46  beigegeben  ist,  e.  Abhandl.,  die  bereits  in  AELKZ. 
[1908],  No.  49—51  erschienen  ist.)  —  77)  X  id.,  Altoriental.  Geschichtsanffass.  (»b  ib. 
Heft  2.)  Leipzig,  Pfeiffer.  64  S.  M.  1,20;  geb.  M.  1,50.  {[O.  Mensel:  WSKP.  (1907), 
No.  14.]|  —  78)  X  W.  Frhr.  v.  Landau,  D.  Bedeut.  d.  Phönizier  im  Yölkerleben. 
(>«  ib.  1,  Heft  3.)  Leipzig,  Pfeiffer.  1905.  48  S.  M.  0,90;  geb.  M.  1,30.  —  79)  X 
C.  Niebnhr,  Forsch,  u.  Darstellungsweise.  Vermerke  u.  Einzelheiten  z.  bist.  Betraehtnnge- 
weise,    insbesondere    d.    alten    Orients.     (=  ib.   Heft  4.)     Leipzig,    Pfeiffer.     1905.     48  S. 
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Wirksamkeit  kennzeichnen  wollen.  —  Auch  sonst  hat  Win  ekler  in  den 
letzten  fflnf  Jahren  nnermQdlich  für  seine  ADschauoag  von  der  grandlegenden 
Bedentang  des  alten  Orients  and  seiner  Knltur  and  Weltanschanang  für  die 
Geschichte  der  orientalischen  Völker  und  spezioll  Israels  gek&mpft,  teils  in 
populärer  Weise, ®^)  teils  mit  schwerem  wissenschaftlichen  Rflstzeag.^**®') 
In  der  sah.  K  81  gebachten  Schrift  geht  er  namentlich  der  Bedninentheorie 
zu  Leibe,  die  das  Bedainentam  der  arab.  WOste  als  den  Matterboden 
grofser  geistiger  Bewegangen  in  Ansprach  nimmt.  Nach  ihm  sind  es  vielmehr 
die  grofsen  geistigen  Kaitarzentren  des  alten  Orients  speziell  Babylons 
gewesen,  von  denen  die  grofsen  geistigen  Bewegangen  ihren  Ausgangspunkt 
genommen  haben.  Das  gilt  nach  ihm  auch  vom  Monotheismus  des  AT. 
Ahnlichen  Gedanken  begegnen  wir  auch  in  der  sab.  N.  82.  gebachten  Schrift 
von  Winckler.  Besonders  sei  hier  anf  den  Anhang  hingewiesen,  in  dem 
der  Vf.  seine  wichtige  Musritheorie  noch  einmal  im  Zusammenhange  darlegt. 
—  Gegen  Wincklers  und  seiner  Anh&nger  'Babyloniomanie'  oder  Tanbabylo- 
nismns'  —  das  geflOgelte  Wort  stammt  von  Budde  —  hat  sich  mit  besonderer 
Energie,  in  manchen  Einzelheiten  anch  mit  Glück,  aber  im  gaozen  nicht 
mit  darchschlagendem  Erfolg  König^'~®^)  gewendet;  auch  Buddo^®)  und 
Grefsmann®^)  haben  ihn  tot  zu  machen  gesucht.  Mag  Winckler  auch 
vielfach  Aber  das  Ziel  hinausgeschossen  haben,  so  hat  er  durch  seine 
Arbeiten  doch  die  Forschung  vor  ein  grofses  Problem  gestellt,  das  nicht  im 
Handumdrehen  abgetan  werden  kann.  —  Ein  von  keiner  Seite  bestrittenes 
Verdienst  hat  sich  Winckler^®)  durch  Herausgabe  des  keilinschriftlichen 
Teztbnches  erworben,  in  dem  aUe  für  die  Geschichte  Israels  wesentlich  in 
Betracht  kommenden  assyr.*babylon.  Keilschrifttexte  in  Gbersetzung  und 
Umschrift  geboten  werden.  —  Einen  nicht  minder  grofsen  Dienst  hat 
Winckler ^^'^)  durch  die  Neuausgabe  seines  Auszuges  der  vorderasiatischen 
Geschichte  geleistet  Er  hat  damit  das  Rahmenwerk  geliefert,  in  das  die 
Geschichte   Isreaels    hineinzustellen    ist.    —    Hommol*^^)    hat    in    seinem 


U.  0,90;  geb.  M.  1,80.  —  80)  X  Hago  Winckler,  D.  bibylon.  Kaitor  in  ihren  Bezieh, 
s.  nnerlgen.  Mit  8  Abb.  Leipsig,  Hinriehe.  190S.  54  8.  M.  0,80.  --  81)  id.,  Arebieeh- 
Semit.-Orient«L  (»  Mitteil.  n.  Meehr.  d.  VorderaeUt.  Oee.  6,  Heft  4/5.)  Berlin,  Peieer. 
1901.  M.  7,60.  —  82)  X  id.,  D.  alte  Orient  n.  d.  GeechicbtsforBcb.  E.  nnroUendele 
Sehrift.  (=  ib.  11,  Heft  1.)  Berlin,  Peiser.  124  S.  M.  4.  —  8S)  X  Ed.  Kon  ig,  Beby- 
loniens  Kultur  n.  d.  Weltgeecb.  £.  Briefweebtel.  Gr.-Lichterfelde-Berlin,  Range.  1902. 
42  8.  M.  0,70.  —  84)  X  id.,  BebyloniBiernngsTerenohe  b«tr.  d.  Patrieroben  n.  Konige 
leraele.  Gütersloh,  Bertelsmann.  1908.  86  8.  M.  0,50.  (S.-A.  aas:  B Gl ,  vermehrt  durch 
e.  Wort  d.  Abwebr.)  —  85)  X  id.,  Altoriental.  WelUnscbauung  u.  AT.  Berlin,  Runge. 
1904.  69  S.  M.  1.  |[Döller:  österrLitBl.  (1905),  No.  11;  v.  Orelli:  TbLBl.  (1905), 
No.  82;  Wilkt:  TbLB.  (1905),  No.  ll.]|  —  86)  X  Karl  fiuddt,  D.  AT.  u.  d.  Ausgrab. 
Vortrag,  geh.  anf  d.  tbeol.  Konferenz  an  Giefsen.  Giefsen,  Riclcer.  1902.  19  S.  M.  0,80. 
(Erschien  1908  in  2.  Aufl.  mit  vielen  Anmerk.  n.  e.  Vorwort  statt  d.  Nachworts.  XU,  40  S. 
M.  0,90.)  —  87)  X  H.  Grefsmann,  Wincklere  altoriental.  Pbantasiebild :  ZWTh.  49, 
KP.  U,  S.  289—809.  —  88)  Hugo  Winckler,  Keilinschriftl.  Textbuch  a.  AT.  (=  Hilfs- 
bfleber  a.  Kunde  d.  alten  Orients,  Bd.  1.)  Leipzig,  Hinricbs.  1908.  IV,  180  S.  M.  8,50. 
—  88*)  id..  Aaszag  aos  d.  Vorderasiat.  Gesch.  (=  ib.  Bd.  2.)  Leipzig,  Hinricbs.  1905. 
IV,  S6  8.  Jfl.  8.  |[W8KP.  (1906),  No.  15  (erfüllt  seinen  Zweck  vortrefflich  als  verläfsl. 
Wogweiser);  Oettli:  TbLB.  (1905),  No.  9;  O.Weber:  LCBl.  (1906),  No.  6;  Clements: 
MHL.  (1906),  Heft  l.]|  —  88*)  Frita  Hommel,  Qrandrifs  d.  Geographie  u.  Gescb.  d. 
alten  Orients.  2.  neubearb.  Aufl.  d.  'Abrisses  d.  Gescb.  d.  alUn  Orients*.  1.  Hälfte: 
Ethnologie  d.  alten  Orients.  Babjlonien  u.  ChaldSer.  (=  Handbuch  d.  klais.  Altertums- 
wissensebaft,  hrsg.  v.  J.  v.  Mttller,  Bd.  8,  Abtl.  1,  H&lfte  1.)  München,  Beck.  1904. 
VI,  400  8.  M.  7,50.  |[0.  Weber:  LCBl.  (1906),  Ko.  87;  H.  Derenbourg:  JournSavants 
(1904),    S.  102f.   (selbständig   n.   geistvoll);    RZ.:    ThLBl.   (1906),    No.  28;   W«\UV^^tiV. 
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OruDdrifs  in  dem  Abschnitt  über  die  Kanaanfter  (S.  157 — 86)  auch  aber  die 
Hebräer    und   Israeliten    gebandelt.      Seine   Auffassung   steht    in   scharfem 
Gegensatz  zn  der  der  historisch-kritischen  Schale,   deckt  sich  aber  deshalb 
nicht   mit   der   traditionellen.     Der  Vf.   besitzt   eine   geradezu    erstannliche 
Kombinationsgabe,   Iftfst   es   aber  vielfach  an  der  nötigen  Nflchternheit  und 
Vorsicht  fehlen,  so  dafs  seine  AnsfOhrnngen  mit  Kritik  aufgenommen  werden 
müssen.  —  Zimmern    hat    den    3.  Teil    von    Eberh.   Schraders^*)   Keil- 
ischm.   und   das  AT.,   der  sich  mit  der  Religion  und  Sprache  befafst,   be- 
arbeitet Er  bebandelt  unter  steterBerOcksichtignng  der  Beziehungen  zur  Religion 
Israels  das  babylon.  Pantheon  in  seinen  Hanptgestalten,  babylon.  Mythen, 
Kultus,    Aberglauben,    Religiosität   und  Moral,   das  babylon«  Weltbild,  und 
schliefslich  das  Verhältnis  der  baylon.-assyr.  Sprache  zur  hebräischen  hinsichtlidi 
der  Grammatik  und  des  Loxikons.     Die  Arbeit  von  Z.  zeichnet  sich  durck 
Orflndlichkeit,  Gewissenhaftigkeit  und  eine  nicht  genug  zn  rahmende  Vorsicht 
aus.  —  Eine  Art  Schrader  redivivus  will  auch  das  Werk  von  Jeremias*®} 
darstellen.     Nach   zwei   Einleitnngskapiteln,    in   denen    die   ^altorientalische 
Lehre   und   das   altorientalischo   Weltbild'    und   'die   Kultorte    und    Haopt- 
gestalten  des  babylon.  Pantheons'  wesentlich  im  Anschlufs  an  Winckler  be- 
handelt  sind,   begleitet   der  Vf.  die  biblischen  Bacher  (in  der  Reihenfolge 
der  Lutherschen  Übersetzung)  mit  Erläuterungen  aus  den  Ischrn.  und  Ober- 
lieferungen des  alten  Orients,  wobei  er  sich  nicht  auf  Babylon  beschränkt, 
sondern  auch  Ägypten,   Phönizien,   Syrien,    SOdarabien,    die  Etrusker  u.  a. 
mit  heranzieht.    Am  ausfahrlichsten  sind  die  Erläuterungen  zur  Vorgeschichte 
und  Patriarchengeschichte   der  Genesis   ausgefallen,   namentlich  die  Abram- 
Oberlieferung  ist  ausfflhrlich  behandelt.     Far  die  folgenden  Bflcher  nehmen 
die  Erläuterungen  je  länger  je  mehr  glossatorischen  Charakter  an.    Charakte- 
ristisch ist  fflr  das  Werk  ein  gewisser  antikritischer,  apologetischer  Zug,  der 
die  Brauchbarkeit   des   reichen   Erläuterungsmaterials   aber   auch    fOr  den 
nicht  herabsetzen  wird,    der  der  Oberlieferung  gegenüber  auf  grundsätzlich 
anderem  Standpunkt   als   der  Vf.   steht.     Dafs   das  Buch   nach   kurzer  Zeit 
eine  2.  Auflage  erlebt  hat,   ist  das  beste  Zeichen  dafür,  dafs  es  eine  fühl- 
bare   Lücke    ausgefüllt    hat.     Die    2.    Auflage    ist    beträchtlich    erweitert, 
namentlich  in  den  einleitenden  Partien,  in  denen  die  astrologischen  Grund- 
lagen  der    altorientalischen  Weltanschauung  jetzt   weit  deutlicher  dargelegt 
sind.    Aber  auch  die  späteren  Partien  haben  eine  sehr  reichliche  Erweiterung 
erfahren,    so    dafs   das  Buch   seinen  Umfang  nahezu  verdoppelt  hat.     Dafs 
bei  der  umfangreichen  Materialsammlung  auch  manches  Unsichere  und  recht 
Zweifelhafte  Eingang  gefunden  hat,  ist  nicht  zu  verwundern.    Eine  Sichtung 
tut  not.     Wertvoll  sind  die  zahlreichen,  meist  sehr  deutlichen  Illustrationen. 
—  Gegenüber    einer   Rezension   Gunkels,    der    die   zweifellos   vorhandenen 
Schwächen  des  Buches  in  den  Vordergrund  gestellt  hatte,  hat  Jeremias*^) 

HVjB.  (1906),  Heft  8;  Jeremifti:  TbLZ.  (1906),  S.  289.]|  —  89)  Eberh.  Sohrader,  D. 
KeiliDicbrifun  u.  d.  AT.  8.  Aufl.,  hrsg.  v.  H.  Zimmern  n.  H.  Winckler.  2.  Bllfte, 
8.  845—680,  V.  H.  Zimmern.  Berlin,  Reutber  &  Beichard.  1908.  D.  OaDse  M.  21. 
|[Baentich:  LCBl.  (1904),  No.  15/6.]|  —  90)  Alfr.  4«remias,  D.  AT.  im  Lichte  d. 
alten  Oriente.  Handbuch  z.  bibl.-oriental.  Altertumskunde.  2.  TÖUig  nenbearb.  Aufl.  Mit 
216  Abb.  u.  2  Ktn.  Leipzig,  Hinricht.  XVI,  624  S.  M.  10;  geb.  M.  11.  |[H.  Gnnkel: 
DLZ.  (1905),  No.  18;  H.:  LRi.  (1905),  Ko.  4;  Oettli:  ThLB.  (1905),  Heft  1;  B. 
Baenteeh:  LCBl.  (1905),  No.  6;  (1906),  No.  4;  Rieber:  OsterrLitBl.  (1905),  No.  6; 
Hehn:  TheolRev.  (1905),  No.  11;  Fries:  NJbbRlassAltert.  (Febr.  1905);  Volz:  ThLZ. 
(1905),  No.  23.]|    (D.   1.  Aufl.  war   1904  erschienen.)  —  91)  id.,  Alter  Orient  n.  ATier: 
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seine  Positionen  —  mit  Geschick,  aber  nicht  immer  mit  Olflck  —  zu  ver^ 
leidigen  gesucht.  —  Lods**)  nimmt  dem  'Panbabylonismns'  von  Jeremias 
gegenflber  eine  ablehnende  Haltong  ein.  —  Einen  ähnlichen  Dienst  wie 
Winckler-Zimmem  in  der  Neabearbeitung  des  Schraderschen  Werkes,  nnd 
wie  Jeremias,  hat  Finch  es*')  fflr  Leser  engl.  Znnge  geleistet.  Die  grdfsore 
H&lfte  des  Baches  enthält  Erlänterangen  zur  Ur-  und  Patriarchengeschichte, 
daran  schliefsen  sich  Abschnitte  Aber  die  Amarna-  nnd  Exodnszeit,  Ober  die 
Nationen,  mit  denen  Israel  znr  Zeit  der  Einwanderung  in  Berührung  kam 
(Amoriter,  Hettiter,  Jebusiter,  Girgasiter,  Moabiter),  Ober  die  Berflhrungen 
Israels  mit  Assur,  über  seine  Beziehungen  zu  Neubabyionieu,  über  die 
Zustände  in  Babylonien  zur  Zeit  des  Exils  und  über  den  Niedergang 
Babylons.  Auch  dieses  Werk  hat  in  Kürze  eine  2.  Auflage  erlebt,  die 
durch  eine  zum  Scblufs  beigegebene  Obersetzung  des  Kodex  Hammurabi 
und  eine  Yergleichung  desselben  mit  der  sog.  mosaischen  Gesetzgebung 
bereichert  ist.  Anhangsweise  werden  noch  einige  Fragen  aus  dem  Babel- 
Bibel-Streit  (vgl.  über  diesen  nachher)  erörtert.  —  Urquharts*^)  Werk, 
das  die  neueren  Entdeckungen  und  Ausgrabungen  in  aufdringlich  apologe- 
tischem Interesse  verwertet  und  darum  nur  mit  Vorsicht  zu  geniefsen  ist, 
ist  mit  5  Bdn.  jetzt  zum  Abschlufs  gekommen.  Ober  Bd.  1,  der  bereits  in 
4.  Auflage  vorliegt  (vgl.  JBG.  27,  1,27);  Bd.  2  behandelt  die  Zeit  von 
Abraham  bis  zum  Auszug  aus  Ägypten;  Bd.  3  die  Zeit  vom  Auszug  bis  zur 
Philisterzeit;  Bd.  4  die  Zeit  von  den  Philisterkriegen  bis  zur  babylon. 
Gefangenschaft;  Bd.  5  die  Zeit  von  der  Chronik  bis  zum  Evangelium  Johannes. 
—  Schon  in  einer  Besprechung  ^^)  von  Wincklers  Geschichte  Israels  (Teil  2) 
und  in  einer  vorläufigen  Mitteilung*^)  hatte  Jensen  seiuer  Oberzeugung 
von  der  grundlegenden  Bedeutung  des  babylon.  Gilgamefiepos  für  die  Ent- 
stehung und  Bildung  der  israelitischen  Legende  Ausdruck  gegeben;  so  ist 
es  keine  Gberraschung  mehr,  dafs  Jensen*^  jetzt  mit  einem  umfassenden 
Werke  über  das  Gilgamedepos  hervorgetreten  ist,  in  dessen  bis  jetzt  vor- 
liegendem 1.  Bde.  er  den  strikten  Beweis  dafür  anzutreten  versucht,  dafs 
die  ATliche  Patriarchen-,  Propheten-  und  Befreiersage  und  auch  die 
NTliche  ^Jesussage'  nichts  weiter  als  Reflexe  des  alten  Gilgamedmythus 
darstellen.  Sicherlich  liegen  dieser  These  wichtige  Beobachtungen  zugrunde, 
aber  es  scheint  uns  eine  Obertreibung*  überall  das  Schema  des  Gilgamefi- 
epos  sehen  zu  wollen,  und  vollends  eine  arge  Entgleisung,  wenn  J.  zum 
SchluTs  zur  Läugnnng  der  Geschichtlichkeit  Jesu  gelangt  und  in  ihm  nichts 
weiter  als  einen  Gilgamefi  redivivus  siebt.  Ein  solches  Resultat  kann 
nur    durch    unerlaubte   Grenzüberscbreitungen    gewonnen    worden   sein.   — 


ThLBl.  26  (1S05),  S.  837—49.  —  %%)  A.  Lods,  Lt  pftnbabyloiiUint  da  M.  A.  jAremias: 
RHR.  6S,  S.  2 IS— 80.  —  M)  T.  G.  Pinchas,  Tba  Old  Test.  iD  tba  Light  of  tha  Uiat. 
Bacorda  and  LaganJs  of  Asayria  and  Babylon.  2.  Aafl.  London,  Society  for  Prom.  Cbri»tian 
Knowladga.  1908.  592  S.  7  ab.  6  d.  —  M)  J.  Urqnhart,  D.  naueren  Entdeck,  u.  d.  Bibel. 
Obara.  V. £.  Splladt.  Bd.  2/5.  Stuttgart,  Kialmaun.  1902,1908,1903,1904.  XU,  331  S.;  XII, 
851  S.;  Xü,  888  S.;  XO,  876  S.  k  M.  4.  {[Jordan:  TbLB.  26,  No.  1;  Stoaeh:  ib. 
No.  11;  A.  Kl.:  TbLDl.  24,  No.  40.]|  —  95)  X  P.  Jensen,  Wineklera  <Gaiob.  Israel« 
in  EinialdaratalJ.'  T.  2:  BPWS.  (1902),  S.  981-91,  1025—88.  —  M)  X  id.,  D. 
Gilgamei^-Epoa  a.  d.  iaraaUt.  Legende:  ZAseyr.  16  (1902),  S.  400—14.  —  97)  id.,  D. 
Gilgamel  Epos  in  d.  Weltliterator.  D.  Urtprttnge  d.  ATlicben  Patriareben-,  Propheten-  o. 
Bcfraieraaga  n.  d.  NTlieba  Jeanslegende.  Blit  8  Abb.  im  Text  n.  8  Übertiebtakarten.  Strafe« 
borg  i/E,  Trübnar.   XVII.  1080  S.   M.40.   |fH.  Zimmern:  LCBL  (\90^\ 'SL^>.^^\  C.^%i.^W. 
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Beachtenswert  sind  die  Aufsätze  von  Perlos/^***)  in  denen  er  Parallelen 
zwischen  ATlichen  nnd  babylon.  Redewendungen  in  alphabetischer  Reihen- 
folge zasammenstellt  und  auf  Fremdwörter  im  talmudischen  Hebräisch  hin- 
weist, die  auf  Babylon  zurückgehen.  —  Ein  weit  Ober  die  wissenschaftlichen 
Kreise  hinausragendes  Interesse  haben  die  Beziehungen  Israels  zu  Babylon 
durch  den  von  Delitzsch  veranlafsten  ^Babel-  und  Bibel-Streit'  gewonnen. 
Eingeleitet  wurde  der  Streit  durch  einen  von  Delitzsch  ^®^*'^^)  gehaltenen 
Yortrag  Aber  ^Babel  und  Bibel'.  In  diesem  Vortrag  setzte  er  zunächst 
auseinander,  welchen  grofsen  Wert  die  Ausgrabungen  in  Babylonien  und 
Assyrien  und  die  Ergebnisse  der  Assyriologie  für  das  historische  und  philo- 
logische Verständnis  des  AT.  besitzen,  er  zeigte  dann  weiter,  dafs  die  Aus- 
grabungen uns  belehrt  hätten,  wie  zahlreiche  babylon.  Bestandteile  die 
biblische  Oberlieferung  namentlich  in  den  Urgeschichten  der  Genesis  in 
sich  aufgenommen  hätte,  und  wie  die  Religion  Israels  in  Kultus  und  Vor- 
stellungen viel  babylon.  Gut  in  sich  trage.  Zum  Schlufs  bestritt  er  endlich, 
dafs  der  monotheistische  Gedanke  ein  Monopol  der  Religion  Israels  darstelle. 
Eine  monotheistische  Tendenz  sei  in  der  kanaauäischen  Semitengrnppe  von 
jeher  zu  Hause  gewesen  und  durch  babylon.  Keilschrifttafeln  bereits  für 
2000  V.  Chr.  bezeugt.  Anfserdem  sei  ein  völlig  bewufster  Monotheismus 
auch  von  erleuchteten  Geistern  in  Babylon  vertreten  gewesen.  Es  waren 
namentlich  die  letzteren,  vielfach  mifsverstandenen,  Ausführungen,  die  den 
Widerspruch  von  Kennern,  ebensosehr  freilich  den  Beifall  von  Nichtkennem 
hervorriefen.  Im  zweiten  Vortrag  hat  Delitzsch  ^^*)  ähnlich  wie  im  ersten 
zunächst  zu  zeigen  versucht,  was  die  Bibelforscbung  der  Assyrologie  an 
Interpretationen  und  Illustrationen,  au  Bestätigungen  und  Korrekturen  alles 
verdanke,  und  welch  eine  intensive  Verwandtschaft  zwischen  Babel  und  Bibel 
auf  kulturellem  und  religiösem  Gebiete  bestehe.  Diese  von  ihm  konstatierte 
Verwandtschaft  veranlafst  ihn  dann,  den  Offenbarungscharakter  der  ATlichen 
Religion  strikt  in  Abrede  zu  stellen  und  den  ethischen  Monotheismus  der 
Propheten,  der  den  eigentlichen  Höhepunkt  der  ATlichen  Religion  bedeutet, 
als  im  ganzen  minderwertige  Erscheinung  herabzusetzen.  Die  betreffenden 
Ausführungen  von  D.  sind  nicht  frei  von  Tendenz  und  verraten  zudem  einen 
Mangel  an  Vertrautheit  mit  spezifisch  theologischen  Problemen.  Kein  Wunder, 
dafs  der  Widerspruch  sich  von  jetizt  an  verschärfte  und  der  Kampf  gegen 
D.,  zudem  nunmehr  auch  der  Deutsche  Kaiser,  der  beiden  Vorträgen 
beigewohnt  hatte,  das  Wort  ergriff, ^®*~^®')  immer  leidenschaftlichere  Formen 


ArchRellgionswisi.  10(1907),  S.  126/8.]|  —  98)F.  Pcrles,  B«bylon.-bibl.  GIobbüd :  OrUntal.- 
LitZg.  8  (1906),  S.  125/9,  179  —  88.  —  99)  id.,  Babylon.-talmud.  GloBsen:  ib.  S.  385/9, 
381/5.  —  109)  Frdr.  Delitzscb,  Babel  u.  Bibel.  Vortrag  mit  50  Abb.  Leipzig,  Ilinricb». 
1902.  52  8.  M.  2.  |[R.  Z.:  ThLBI.  (1906),  No.  21.]|  (Auch  eDgl.:  Op«D  Court  16,  S.  209  — 90; 
y.  d.  deutschen  Auegabe  ist  1905  die  um  viele  Anmerk.  bereicherte  5.  Aufl.  erschieoen.)  — 
191)  X  id.,  Aumerk.  zu  d.  Vortrage  Babel  u.  Bibel.  Leipzig,  Hinrichs.  1908.  8.  58  —  78. 
M.  0,80.  (In  d.  ipttteren  Aufl.  sind  d.  Anmerk.  aufgenommen.)  —  193)  id.,  Babel  u. 
Bibel.  2.  Vortrag.  Neue,  durchgesehene  Aufl.  Mit  19  Abbn.  im  Text  u.  8  ferb.  Tfln. 
Stuttgart,  Deutsche  Verlagsanstalt.  1908.  62  8.  M.  2.  —  193)  X  E.  Handschreiben 
8.  M.  K.  Wilhelme  II.  an  d.  Vorstandsmitglied  d.  Deutschen  Orient-Ges.,  Admiral  Hollmann 
(15.  Febr.  1908):  Grenzboten  62  (1903),  8.  498/6.  -  194)  X  Ad.  Harnack,  D.  Brief 
8.  M.  d.  Kaisers  an  d.  Admiral  Hollmann:  PrJbb.  111  (1903),  8.  584/9.  —  105)  X 
Bernh.  Fuchs,  Kaiser  Wilhelm,  Prof.  Delitzsch  u.  d.  babylon.  Verwirr.  Wien,  Samml. 
moderner  Kampfschriften,  o.  J.  56  8.  M.  0,75.  —  199)  X  J.  E.  Frh.  v.  Grotthus,  Kaiser 
u.  Bekenner:  ThUrmer   (April  1903).    —    197)  X  D.  Bekenntnis  d.  Kaisers  im  Urteil  d. 
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aonahm.  In  einer  weiteren  Babel-Bibelschrift,  ^^^)  die  die  Brücke  von 
»einem  zweiten  zn  einem  dritten  Babel^Bibel-Vortrage  schlagen  sollte,  vor« 
teidigt  sich  Delitzsch  nunmehr  gegen  die  ihn  gemachten  Vorwürfe,  erkennt 
den  Wert  des  ethischen  Monotheismus  der  Propheten  an,  gibt  ohne  weiteres 
zu,  daÜB  die  israelitische  Religion  insofern  eigenartig  sei,  als  sie  diesem 
Monotheismus  auch  in  die  Voiksreligion  hinein  Bahn  gebrochen  habe  und 
bekennt  sich  schliefslich  zu  einer  in  der  Geschichte  sich  vollziehenden  und 
fortschreitenden  Offenbarung.  Diese  Zugeständnisse  bedeuten  in  Wahrheit 
einen  Rückzug,  der  nur  dadurch  einigermafsen  gedeckt  erscheint,  dafs  D. 
schliefslich  doch  darauf  besteht,  dafs  die  sittlich-religiOsen  Forderungen  der 
edlen  Geister  Babylons  sich  volikommen  mit  denen  der  edlen  Geister  Israels 
deckten.  Diesen  Gedanken  hat  er  dann  namentlich  in  seinem  dritten  Babel- 
und  Bibel- Vortrage, ^^*)  desseu  Schauplatz  übrigens  von  Berlin  nach  Frankfurt 
verlegt  wurde,  näher  ausgeführt.  Der  aggresive  Ton  des  zweiten  Vortrages 
ist  kaum  noch  zn  spüren.  Zum  Schlufs  stimmt  der  Vf.  einen  begeisterten 
Hjmnus  auf  Jesus,  als  den  Stifter  einer  wahrhaft  neuen  Religion  an,  womit 
er  wohl  zeigen  will,  dafs  es  ihm  nicht  ums  Zerstören,  sondern  ums  Auf- 
bauen zu  tun  ist.  Es  ist  vollkommen  unmöglich,  hier  die  Fülle  der  Gegen- 
schriften und  Gegenartikel  vollständig  aufzuführen,  geschweige  denn  zu  be- 
sprechen. —  Einen  Oberblick  über  die  wichtigeren  Erscheinungen  bieten 
die  Arbeiten  von  Lods,^*«)  Jensen,^")  Küchler ^")  und  Beer^^«)  — 
Wir  können  hier  nur  die  Schriften  und  Artikel  buchen,  denen  eine  wirkliche 
Förderung  zu  danken  ist,  und  die  daher  wenigstens  zum  Teil  einen  über 
den   Tag   hinausreichenden   Wert   besitzen.^^^'^^^^     Soweit   hier  wirkliche 
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•t  da  peaple  d'Ierael:  RÜR.  48  (1908),  S.  210—21.  —  Hl)  X  P.  Jensen,  80  Babel- 
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JeremSas,  Z.  Kampf  um  Babel  u.  Bibel.  Leipsig,  Uinrichs.  1902.  45  8.  M.  0,50.  — 
ISO)  X  Rnd.  Kittel,  D.  babyl.  Aasgrab.  n.  d.  bibl.  Crgeeoh.  Leipsig,  Deiehert.  1902. 
86  8.  M.  0,80.  (In  8.  verm.  Aufl.  1908;  vgl.  dasu  auch  Kittel:  ThLBl.  28  (1902), 
No.  17/8  u.  AELKZ.  (1902),  No.  17.)  —  121)  X  Ed.  König,  Bibel  u.  Babel.  £. 
kaltnrgeseh.  Bkizze.  Berlin,  Warneck.  1902.  51  8.  M.  0,80.  —  Itt)  X  8.  Oettli, 
D.  Kampf  um  Bibel  u.  Babel.  Uipzig,  Deiehert.  1902.  82  8.  M.  0,80.  —  12S)  X 
L.  A.  Rosenthal,  Babel  u.  Bibel  oder  Babel  gegen  Bibel?  S.  Wort  t.  Klärung.  BerUn, 
Poppelaoer.  1902.  81  8.  M.  0,40.  —  124)  X  H.  Algyogi-Hirseh,  Über  d.  angebl. 
Vorkommen  d.  bibl.  Gottesnamens  Ihwh  in  altbabylon.  Inschriften:  ZATW.  28  (1908), 
3.  855—71.  —  125)  X  Br.  Baentsch,  Babel  u.  Bibel.  Delitssohs  8.  Vortrag:  ProtMh.  7 
(1908),    8.    197—207.    —    120)    X    J.    Boehmer,    Babel-    «.    Bib«l-K.%l«ft\LViim»&   \^ 
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Sachkenner  zu  Wort  gekommen  sind,  wird  in  ihnen  der  Wert  der  Assyriologie 
fflr  das  Verständnis   des  AT.   mit  Delitzsch  übereinstimmend  betont,   auch 

600  Fragen  a.  Antworten  Ar  Bibelfrennde.  Stattgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  1908.  Vm, 
S7e  S.  M.  2.  —  127)  X  Karl  Budde,  Wai  soll  die  Gemeinde  aue  d.  Streit  nm  BaM 
n.  Bibel  lernen?  B.  Tortrag.  Tübingen,  Mohr.  1908.  88  S.  M.  0,60.  —  128)  X  H. 
St.  Chamberlain,  Dilettantiamui,  Haeee,  Monotheismiu,  Rom.  MttncbeD,  F*  Brookmana. 
1908.  286  S.  M.  1.  —  129)  X  J.  Ddller,  Bibel  n.  Babel  oder  Babel  n.  Bibel?  £. 
Entgegn.  anf  Prof.  Fr.  Delitseehs  Babel  n.  Bibel.  Paderborn,  Scb5ningh.  1908.  86  S. 
H.  0,60.  —  ISO)  X  Fr.  Gieeebreeht,  Friede  für  Babel  n.  Bibel.  Königsberg,  Bejer. 
1908.  lY,  62  8.  M.  1.  —  ISl)  X  H.  Grimme,  «Unbewieeenes*.  Bemerk,  e.  Philologea 
sn  Delitsiehf  Babel  n.  Bibel,  I  n.  IL  Münster,  SehSningb.  1908.  80  8.  M.  1,50.  — 
1S3)  X  Herrn.  Gnnkel,  Israel  n.  Babylonien.  D.  EiDflafs  Babylons  anf  d.  iarael.  Religiös. 
Qötüngen,  Vandenboeck  &  Rnprecht.  1908.  48  S.  M.  1,20.  —  1S8)  X  id.,  Babyl.  n. 
bibl.  Urgeseh.:  ChristlWelt  17  (1908),  S.  121  —  84.  —  1S4)  X  J.  Heyn,  Z.  Streit  om 
Babel  n.  Bibel.  2  Yortr.  Greifswald,  Bamberg.  1908.  56  S.  M.  1.  —  IM)  X  F. 
Jensen,  F.  Delitiseb  n.  d.  babylon.  Monotbeismns:  ChristlWelt  17  (1908),  S.  18/5.  — 
1S6)  X  Rad.  Kittel,  D.  Babel-Bibelfrage :  KKirehlZeitschrift  14  (1908),  S.  458—71, 
554_95.  _  J^g^)  X  id.,  D.  Babel- Bibelstreit  o.  d.  Offen barnngsfrage.  E.  Yerzlebt  auf 
Yerstftndig.  Leipsig,  Deieherf.  1908.  25  8.  M.  0,50.  —  138)  X  Jnst.  KSberle, 
Babylon.  Koltar  n.  bibl.  Religion.  E.  erw.  Yortrag.  Mit  bes.  BerUokstobtig.  d.  2.  Yortragei 
T.  Delitisch  ttber  Babel-Bibel.  Mttnehen,  Beck.  1908.  111,  54  S.  M.  1,20.  —  1S9)  X 
F.  X.  Kugler,  Babylon  n.  Christentum.  Freibnrg  i/B.,  Herder.  1908.  lY,  68  S.  M.  l. 
(S.-A.  ans:  StML.  64/5,  8.  857—78,  501—24.)  —  140)  X  C.  F.  Lehmann,  Babylonieei 
Kaltnrmission  einst  n.  jetzt.  £.  Wort  d.  Ablenk.  n.  AofklEr.  z.  Babel-Bibel-Streit.  Mit 
Abb.  Leipsig,  Dietericb.  1908.  UI,  88  8.  M.  1,20.  —  141)  X  J.  Oppert,  JahTeh?: 
ZAesyr.  17  (1908),  S.  291—804.  —  142)  X  E.  8ellin,  E.  Sohlnfswort  su  'Babel  a. 
Bibel':  EKZÖsterreieh  (1908),  Mo.  U/5.  —  14S)  X  W.  Volek,  Z.  Kampfe  um  Babel 
n.  BibeL    Moeh  e.  Wort  z.  Yerst&ndlg.  n.  Abwehr.    Rostock,  Stiller.    1908.    82  S.    M.  0,60. 

—  144)  X  R.  D.  Wilson,  Babylon  and  Israel.  A  Comparlson  of  their  Leading  Ideu 
based  upon  their  Yoeabularies:  PrineetonTbeolReT.  1  (1908),  S.  289  —  55.  —  145)  X 
H.  Zimmern,  Keilinschriften  a.  Bibel  nach  ihrem  religionsgcsehichtl.  Zasammenhang.  E. 
Leitfaden  i.  Orientier,  im  sogen.  Babel-Bibelstreit  mit  Einbezieh,  aaeh  d.  neuesten  Probleme. 
Berlin,  Reuther  &  Reichard.  1908.  54'S.  M.  1.  —  146)  X  id.,  Bibl.  o.  babylon. 
Urgeseh.  8.  mehrfach  verILnd.  Anfl.  (=  B.  Alte  Orient  II,  8.)  Leipzig,  Hinrieha.  1908. 
40  S.  M.  0,60.  —  147)  X  O.  Zdekler,  Z.  nenesten  Lit.  ttber  Babel  a.  Bibel:  BQl.  89, 
(1908),  S.  474—82.  —  148)  X  C.  Bezold,  D.  babylon. -assyr.  KeUinsohriften  u.  ihre 
Bedeat.  für  d.  AT.  E.  assyriol.  Beitr.  z.  Babel-Bibel-Frage.  Mit' 100  Anmerk.  n.  12  Abbn. 
Tübingen,  Mohr.  1904.  67  8.  M.  1,50.  —  149)  X  J.  Horovitz,  Babel  n.  Bibel. 
Randglossen  za  d.  beiden  Yortrftgen  t.  F.  Delitzsch.  Frankfurt  a/M.,  Kauffmann.  1904. 
45  S.  M.  1.  —  150)  X  Ed.  König,  D.  Babel-Bibel-Frage  n.  d.  wisscDSch.  Methode. 
Zugleich  Kritik  y.  Delitzschs  8.  Babel-Bibelschrift.  Berlin,  Runge.  1904.  45  8.  M.  0,70. 
(Bezieht  sich  auf  DeUtzsch,  Babel  u.  Bibel.  E.  Rückblick  u.  Ausblick.)  —  151)  X  J. 
Selbst,  Babylon.  Ysrwirr.:  Kath.  84  (1904),  S.  16—28,  96—118.  —  153)  X  P.  Yolz, 
Was  wir  v.  d.  babylon.  Ausgrab,  lernen:  Zschr.  f.  Theol.  u.  Kirche  14  (1904),  S.  198—288. 

—  15S)  X  O.  Weber,  Tbeologie  n.  Assyriologie  im  Streite  um  Babel  u.  Bibel.  Leipmg, 
Hinrichs.  1904.  81  S.  M.  0,50.  —  154)  X  A.  Wttnsehs,  Babel  u.  Bibel:  Yjs.  f. 
Bibelkunde  2  (1904),  S.  222/7.  —  155)  X  H.  Böhme,  D.  Babel-Bibelstreit.  Berlin, 
ZiUessen.  1905.  48  S.  M.  0,80.  —  156)  X  F.  Buhl,  Den  babylonsk-aseyr.  Religion 
og  dens  Forhold  til  andre  semitiske  Religioner.  Udgiret  of  Universitstsudvolget.  Kopen- 
hagen, Efsler.  1905.  16  8.  —  157)  X  8.  Fraenkel,  Samaritaner-Galilfter-Babyionier: 
AZgB.  No.  82  (1905),  8.  255.  (Wendet  sich  gegen  d.  ▼.  Delitzsch  in  seinem  8.  Yortrag 
aufgestellte  Bebaupt.,  dafs  d.  Grundstock  d.  MischTolkes  d.  GalilKer  u.  Samaritaner  babvlon. 
gewesen  u.  geblieben  sei)  —  158)  X  Ed.  König,  Schlaglichter  auf  d.  Babel-Bibelstreit: 
BGl.  41  (1905),  8.  8-28.  (Gegen  d.  8.  Yortrag  v.  Delitzsoh.)  —  159)  X  id.,  D. 
babylon.  Gefangenschaft  d.  Bibel  als  beendet  erwiesen.  (>»  Christentum  u.  Zeitgeist.  Hefte 
zu  Glauben  u.  Wissen.  Ko.  5.)  Stuttgart,  Kielmann.  1905.  81  8.  M.  1,20.  Sobekrip- 
tionspr.  M.  1.  —  160)  X  id.,  The  Latest  Phase  of  the  Controverse  over  Babylon  and 
the  Blble:  AmJoumTheol.  9  (1905),  S.  405  —  20.  —  161)  X  Seb.  Oehser, 
Judentum  u.  Assyriologie.  Berlin,  CalTary.  1904.  68  8.  M.  2.  —  163)  X  J.  W. 
Rothstein,  Bezieh,  zwischen  Israel  u.  Babylon:  ZEvRelUnterr.   16  (1905),  S.  195—211. 

—  168)  X    J.  C.  Becker,    Babel  Bibelns  Grar?    Odense,  Milo.     160   S.    Kr.   2,50.  — 
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der  starke  babylon.  oder  altorientaiische  Einschlag  in  Israels  Kaitor  nnd 
Geistesleben,  vor  allem  in  seinem  Knltns  und  seinen  religiösen  Vorstellungen 
wird  ohne  weiteres  —  nnd  zwar  hier  keineswegs  zum  ersten  Male,  denn 
es  handelt  sich  um  zum  Teil  längst  wohlbekannte  Dinge  —  anerkannt, 
dagegen  wird  in  ihnen  einmfltig  der  besondere  Charakter  der  Religion 
ISGftels  und  ihres  Monotheismus  betont,  vermöge  dessen  sie  in  einem  scharfen 
Gregenaatz  zu  alien  anderen  Religionen  des  alten  Orients  und  auch  zu  den 
in  ihnen  jeweilig  auftauchenden  monotheistischen  Lehren  und  Strömungen, 
aber  die  Qbrigens  Jeremias^*^)  besonders  instruktiv  gehandelt  hat,  steht. 
—  Eine  besondere  Behandlung  haben  im  Babel-Bibelstreite  die  babylon. 
Babpsalmen  durch  Bahr,^*^)  Hehn^^^)  und  Gaspari^®^  gefunden.  Bei 
aller  Anerkennung  der  in  ihnen  vertretenen  höheren  Religiosität,  die  an 
die  der  ATlichen  Psalmen  erinnert,  darf  doch  jetzt  als  ausgemacht  gelten, 
daCs  die  in  ihnen  zum  Ausdruck  kommende  Auffassung  der  Sttnde  hinter 
den  entsprechenden  höheren  Auffassungen  des  AT.  an  sittlicher  Tiefe 
zurflcksteht.  —  Dafs  Kautzsch^*^)  in  einer  lesenswerten  Schrift  von 
der  bleibenden  Bedeutung  des  AT.  geredet  hat,  ist  somit  nicht  ohne  innere 
Berechtigung.  —  Das  allgemeine  Interesse  fOr  die  Beziehungen  zwischen 
Bibel  nnd  Babylon  ist  dann  in  den  letzten  Jahren  noch  durch  eine  stattliche 
Reihe  von  Veröffentlichungen  Aber  den  Kodex  Hammurabi  wach  gehalten 
worden.  Es  handelt  sich  dabei  um  die  im  Winter  1901/2  von  der  franz. 
Expedition  in  Susa  gefundene  Stele,  die  eine  von  dem  König  Hammurabi 
von  Babylon  (ca.  2200  v.  Chr.)  erlassene  Gesetzgebung  enthält,  die  sich 
formell  nnd  inhaltlich  auffällig  mit  der  ATlichen  Gesetzgebung  des  Bundes- 
bnchs  (Ex.  21/3)  berflhrt  Die  Frage  war  hier:  Erklären  sich  die  Berflhrungen 
zwischen  beiden  Gesetzgebungen  aus  der  beiden  gemeinsamen  Vorstufe  eines 
'nrsemitischen'  Rechtes,  oder  hat  Babylon  auch  in  rechtlicher  Beziehung 
auf  den  Westen  eingewirkt.  Während  sich  Win  ekler  und  seine  Schule 
der  zweiten  Annahme  zuneigte,  haben  die  Bekämpfer  des  Wincklerschen 
Tanbabylonismus*  sich  gern  in  den  Schatten  des  'ursemitischen'  Rechtes  ge- 
flOchtet.  Weiter  wurde  die  Frage  erörtert,  welches  Gesetz  den  höheren 
ethischen  Geist  verrate;  das  Urteil  fiel  hier  meist  zugunsten  der  israelitischen 
Gesetzgebung  des  Bundesbuches  aus,  während  andererseits  zugestanden  werden 
mnfste,  dafs  das  Hammnrabigesetz  durchgehends  die  höhere  Kultur  voraus- 
setzt. —  Eine  vortreffliche  Ausgabe  des  Textes  des  Hammurabigesetzes  mit 
beigegebener  Umschreibung  nnd  engl.  Obersetzung  nebst  einem  Lexikon  und 
Index  ist  Harper^*^  zu  danken.  —  Nachdem  Winckler^^^)  das  deutsche 
Publikum   bereits   i.  J.  1902   durch    eine   gute  Obersetzung  mit  dem  Inhalt 


IM)  X  Alfr.  Jertmiftt,  MonotheUt.  Strfim.  innerhalb  d.  babylon.  Religion.  Leipzig, 
HinricJit.  1004.  4S  8.  M.  0.80.  |[B.  Z.:  ThLBl.  (190ö),  No.  20 ;  R6ville:  RHR.  (1906, 
Jao./Febr.).]|  —  165)  X  H.  Bahr,  D.  babylon.  Baftpsalmen  n.  d.  AT.  Z.  Streit  am 
Babel  n.  Bibel.  Leipzig,  Deiehert.  1908.  48  S.  K.  0,80.  —  166)  X  J.  Hehn,  Sünde 
u.  ErlSe.  naeh  bibl.  u.  babylon.  Anechauung.  Leipzig,  üinriehe.  1908.  VIII,  62  S. 
M.  1,60.  —  167)  X  W.  Catpari,  D.  Religion  in  d.  aesyr.  Bortpsalmen.  (»  Beitr.  z. 
Förder.  d.  Theol.  7,  No.  4.)  Guteriloh,  Bertelemann.  1903.  92  S.  M.  1,80.  —  168)  X 
E.  Kantzseh,  D.  bleibend«»  Bedeut.  d.  AT.  2.  Anfl.  Tübingen,  Mohr.  1908.  88  S. 
M.  0,65.  —  169)  R.  F.  Harper,  The  Code  of  Hammurabi;  aatogr.  ed.,  Text,  Trane- 
liceration,  Translation,  Gloseary,  Indexe«.  Chicago,  Onivere.  Preis.  1904.  192,  102  S.  — 
170)  Hngo  Winokler,  D.  Gesetze  Hammarabis,  Königs  v.  Babylon  um  2500  v.  Chr.  D. 
älteste  Geeetsbneh  d.  Welt.  Mit  e.  Abb.  d.  Steindenkmals.  (=s  D.  Alte  Orient  4,  H.  4.) 
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des  Gesetzes  bekannt  gemacht  hatte,  hat  derselbe  Vf.^^^)  i.  J.  1904  das  Gesetz 
in  Umschrift  mit  nebenstehender  Obersetznng  herausgegeben.  Beig^eben 
ist  eine  got  orientierende  Einleitung  und  ein  Wörter-  und  Eigennamen- 
verzeichnis. —  Die  Bedeutung  des  Werkes  von  Kohler  und  Peiser/^*) 
von  dem  bis  Jetzt  der  1.  Bd.  vorliegt,  beruht  darauf,  dafs  sich  hier  ein 
Assyriologe  (Peiser)  mit  einem  namhaften  Juristen  (Kohler)  zusammengetan 
hat.  Der  1.  Bd.  bietet  zunächst  die  Übersetzung  von  Peiser  und  die 
juristische  Wiedergabe  von  Kohler.  —  MüUer^^')  hat  namentlich  das  Ver- 
hältnis des  Hammurabigesetzes  zur  israelitischen  Gesetzgebung  ins  Auge 
gefafst  und  zu  dem  Zwecke  das  babylon.  Gesetz  nicht  nur  ins  Deutsche, 
sondern  auch  ins  Hebräische  übersetzt.  Auch  den  Beziehungen  zu  dem 
12-Tafelgesetz  ist  er  sehr  ausführlich  nachgegangen.  —  Rothstein  ^^^)  hat 
namentlich  eine  übersichtliche  Disposition  des  Hammurabigesetzes  gegeben. 
—  Auf  die  vielen  einzelnen  Veröffentlichungen  über  den  Hammurabikodez 
können  wir  hier  nicht  näher  eingehen,  wir  müssen  uns  auch  hier  damit 
begnügen,  die  wichtigsten  unten  zu  buchen,  wobei  wir  uns  natürlich  vorzugs- 
weise auf  die  beschränken,  die  das  Verhältnis  zum  israelitischen  Gesetz 
erörtern.^ '•■"^*®)  —  Neben  den  Beziehungen  des  AT.  zu  Babylon  dürfen 
die  nicht  minder  wichtigen  Beziehungen  zu  Ägypten  nicht  übersehen  werden. 
Auch  in  dieser  Beziehung  ist  durch  eine  Reihe  meist  tüchtiger  Arbeiten 
gesorgt.* ^^^••)    —    Breasted^**)    hat    die    Publizierung    eines    gröfseren 
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Werkes  begonnen,  das  die  bedeatsamsten  ägypt.  Oescbichtsnrkk.  zusammen- 
stellt nnd  ein  Gegenstück  zn  der  von  Eberh.  Schrader  heraasgegebenen 
'Keilinschriftlicben  Bibliothek'  zn  werden  verspricht.  —  Hit  zwei  wichtigen 
Arbeiten  ist  Spiegelberg ^•••^••)  vertreten.  In  der  ersten  bringt  er 
wichtiges  Material  für  die  anf  Ägypten  und  ägypt.  Verhältnisse  bezflglichen 
Stellen  des  AT.  bei.  Er  handelt  Aber  die  Völkertafel  (Gen.  10,6),  über 
den  Aufenthalt  der  Abraham-,  Jakob-  nnd  Josephstämme  in  Ägypten,  über 
das  noch  immer  nicht  sicher  erklärte  Abrek  (Gen.  41,43),  den  Namen 
Asnath  (Gen.  41, 45, 50;  46, 20),  Aber  das  räUelhafte  'obnajim  in  Ex.  1, 16, 
Aber  Pi-hachiroth,  über  den  Zug '  des  Schischaq  gegen  Jnda,  über  die 
Snkkijimm  (3.  Ghron.  12,  8),  über  No  nnd  Hanes  im  Delta  (Nah.  3,  8; 
Jes.  30, 4)  nnd  über  Thachpanches  «==:  Daphne.  Auf  manche  seiner  Ans- 
fohmngen  werden  wir  später  zurückzukommen  haben.  Das  gilt  auch  von 
seiner  zweiten  Schrift,  in  der  er  den  geschickten  Versuch  macht,  die  Ezodus- 
Oberlieferung  in  den  Rahmen  der  ägypt.  Geschichte  hineinzustellen.  — 
Heyes ^*^)  verspricht  einen  Ersatz  und  zugleich  Fortführung  des  unvollendet 
gebliebenen  Werkes  von  Georg  Ebers  über  Ägypten  und  die  5  Bücher  Moses 
zu  geben.  Er  hat  zunächst  Abrahams  und  seiner  Nachkommen  Beziehungen 
zu  Ägypten  behandelt.  Da  der  Vf.  auch  auf  dem  Gebiete  der  Ägyptologie 
fachmännisch  geschult  ist  —  er  ist  Schüler  des  Bonner  Ägyptologen  Wiede* 
mann  — ,  so  darf  man  seine  Ausführungen  einigermafsen  mit  Vertrauen 
aufnehmen,  auch  dann,  wenn  man  seine  dogmatisch  gebundene  Beurteilung 
Abrams  als  geschichtlicher  Gröfse  nicht  billigen  kann.  Er  hat  auf  jeden 
Fall  dankenswerte  Erörterungen  über  die  ältesten  Beziehungen  zwischen 
Ägypten  und  Bibel  geboten.  —  Weniger  ist  Völter*®®)  zu  empfehlen,  der 
in  den  Ur-  und  Patriarchengeschichten  der  Genesis  unter  völliger  Ignorierung 
der  semitischen  und  babylon.  Parallelen  einen  Niederschlag  ägypt.  Mythologien 
wittert  und  es  fertig  bringt,  in  Abraham  den  ägypt.  Göttervater  Nun,  in 
Sara  die  Göttin  Nunet,  in  Joseph  den  Osiris  zu  sehen  usw.  —  Sethes^**) 
Artikel  zeigt,  wie  hoch  das  Ansehen  Ägyptens  in  Kanaan  noch  im  15.  Jh. 
v.  Chr.  gewesen  ist.  —  Das  von  MüUer^®*^)  behandelte  ägypt.  Monument 
von  Teil  esh-Shihab  beweist,  dafs  die  Pharaonen  der  18.  und  19.  Dynastie 
Herren  des  Ostjordanlandes  gewesen  sind.  —  Wie  weit  die  Geschichts- 
forschung  für   die   Israelitische  Geschichte   mit  Beziehungen  zu  Arabien  zu 
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rechnen  hat,  hängt  zn  einem  gnten  Teil  von  der  richtigen  Dentun^  der 
geographischen  Termini  Mnfri  oder  Masran,  Kn$  und  Melnhha  ab.  Mit 
den  hier  vorliegenden  Problemen  beschäftigen  sich  die  Arbeiten  von 
Lagrange,«^^)  HaUvy,«««)  Winckler,«<>»)  Die  ckmann««*)  und 
Noordtzij.*^^)  —  Ober  Nielsens  ^altarab.  Mondreligion*  vgl  snb  Religions- 
geschichte. —  Ober  pers.  Beziehungen  und  Einflasse  haben  Mills '^*~^®*) 
und  Lagrange '^®)  gehandelt.  Die  unter  N.  206  gebuchte  Abhandlung 
Mills  ist  wichtig  fflr  die  Beurteilung  der  im  Esra-Buche  mitgeteilten  Edikte 
pers.  Könige,  in  seinem  gröfseren  Werke  (vgl.  N.  207)  wendet  sich  der* 
selbe  Vf.  gegen  die  These  Darmesteters  von  dem  nachphilonischen  Ursprung 
des  Zoroastrismus;  derselbe  sei  vielmehr  vorphilonisch  und  habe  das  Judentum 
und  speziell  Philo  in  mannigfacher  Weise  beeinflufst.  Auch  Lagrange  hat  die 
Darmestetersche  These  bekämpft;  er  setzt  die  Entstehung  des  Zoroastrismus 
in  das  2.  vorchristliche  Jh.  und  sucht  ihn  als  nationalen  und  religiösen 
Rflckschlag  gegen  den  mit  Alezander  dem  Grofsen  eingedrungenen  Hellenismus 
begreiflich  zu  machen.  Einflflsse  auf  das  Judentum  nimmt  er  nur  in  sehr 
beschränktem  Mafse  an,  dagegen  läfst  er  den  Parsismus  in  der  Idee  des 
Gottesreiches  vom  Judentum  her  beeinflufst  sein, 

OeaamtdarsteUungen    der    isnielitiachen    OeschicMe 
oder  einzelner  Perioden  derseVben.^^^'^'^^^)    Volck***)  behandelt 
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dio  Geschichte  Iraols  als  Heilsgeschichte  and  sacht  ihren  Gang  so  zu 
zeichnen,  wie  die  Vf.  der  ATlichen  Geschichtsbücher  sich  ihn  gedacht  haben. 
Das  Bach  ist  aas  einer  Reihe  von  Aafsätzen  erwachsen,  die  i.  J.  1901 
anter  dem  Titel  ^Das  gate  Recht  der  ATlichen  Heilsgeschichte  mit  be- 
sonderer Beziefanng  anf  die  Schale'  in  AELKZ.  erschienen  waren.  — 
Foackes-Jackson"*)  steht  aaf  dem  Standpankte,  dafs  die  Richtigkeit 
der  biblischen  Tradition  so  lange  festgehalten  werden  mtlsse,  als  nicht 
anderweitige  Angaben  anbedingt  zwingen,  sie  anfzageben.  Die  Geschichte 
Israels  ist  bis  aaf  Nehemias  verfolgt.  —  Oettlis*'®)  Absicht  ist,  die  bib* 
tischen  Berichte  za  sammeln,  za  sichten,  zu  ordnen  and  Verbindungslinien 
zwischen  ihnen  za  ziehen  and  sie  so  weit  als  möglich  za  einem  geschlossenen 
Geschichtsbild  za  vereinigen  nnd  dieses  dann  in  die  geschichtlichen  Za- 
sammenhftnge  der  alten  Völkerwelt  hineinzustellen.  Der  Standpunkt  ist  der 
biblische,  von  der  Kritik  wird  nur  sehr  mafsvoll  Gebrauch  gemacht.  Erfüllt 
das  Werk  auch  nicht  die  Ansprüche,  die  man  heate  an  eine  wirkliche 
^Geschichte  Israels'  stellen  mnfs,  so  ist  es  in  seiner  Art  doch  eine  durch- 
aas  tüchtige  und  solide  Leistung  und  darf  jedenfalls  als  das  beste  Werk 
gelten,  das  in  den  letzten  Jahren  von  konservativer  Seite  beigetragen  worden 
ist.  —  Smith*'^)  will  die  Ergebnisse  der  neueren  ATlichen  Forschung  in 
erzählende  Form  bringen.  Diese  Absicht  hat  der  Vf.  in  20  Kapiteln  mit 
hervorragendem  Geschick  durchgeführt.  Sein  Standpunkt  ist  der  der  Well- 
hausenschen  Schule;  mit  seinen  kritischen  Anschauungen  geht  er  hier  und 
da  noch  über  die  meisten  Anhänger  dieser  Schale  hinaus^  so  z.  B.  mit 
Bezug  auf  Esra,  den  er  als  Personifikation  der  starren  Exklusivität  und 
Hingebung  an  die  ftnfsere  Form,  wie  sie  in  der  nachezilischen  Gemeinde 
zu  finden  ist,  begreiflich  zu  machen  sucht  —  Benzinger'*')  gibt  eine 
sehr  geschickte  gedrängte  Darstellong  der  Geschichte  Israels  vom  Well- 
hausenschen  Standpunkte  aus.  Gerühmt  werden  besonders  die  Abschnitte 
über  hebräische  Sitte  und  Kultur  und  über  die  geographischen  Verhältnisse  des 
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Landes.  —  Gnthes*^*)  solides  Werk  hat  bereits  eine  2.  Auflage  erlebt 
Die  Anlage  Ist  dieselbe  geblieben,  aber  in  vielen  Abschnitten  bemerkt  man 
des  Vf.  bessernde  Hand,  so  in  den  Abschnitten  über  kanaanäische  Knltnr 
und  Religion  Israels,  aber  das  Ende  des  israelitischen  Königtums,  Ober  die  Zeit 
Hiskias  nnd  Manasses,  Ober  das  Ende  der  assyr.  Herrschaft,  Ober  Cyras 
nnd  die  Juden,  Aber  den  Neubau  des  Tempels,  über  Nehemia  und  Esra, 
über  innere  Bewegungen  in  der  jüdischen  Gemeinde,  aber  die  Juden  unter  griech. 
Herrschaft  bis  zum  hasmonäischon  Aufstand.  Ganz  neu  geschrieben  ist 
§  Ib  'Die  mythologischen  Legenden  im  AT.\  in  dem  er  sich  gegen  die 
Theorie  H.  Wincklers  wendet.  —  Winckler***)  gibt  eine  ausfahrliche 
Besprechung  von  Guthes  Geschichte  Israels  und  verteidigt  dessen  Angriffen 
gegenflber  sein  'System*.  —  Von  Wellhausens  epochemachenden  Werken 
sind  seine  Prolcgomena^''^)  in  6.,  seine  israelitische  und  jadische  Geschichte*^'*) 
in  5.  Auflage  erschienen.  Wesentliche  Änderungen  finden  sich  in  beiden 
Werken  nicht,  obwohl  namentlich  im  letzteren  ganze  Partien  neu  hätteo 
geschrieben  werden  mttssen.  Aber  Wellhausens  Werke  behalten  nun  einmal 
ihren  Wert  als  'Dokumente  der  Epoche*.  —  Einen  völligen  Neuaufbau  der 
Geschichte  Israels  hat  Erbt^'^)  im  Anschlufs  an  H.  Winckler  versucht,  aber 
das  Buch  wird  den  Stflrmen  der  Kritik  nicht  standhalten  können.  Mit 
seinem  Proteste  gegen  die  'evolutionistische'  Geschichtsauffassung,  wie  sie 
namentlich  innerhalb  der  Wellhausenschen  Schule  mehr  oder  weniger  ge- 
pflegt wird,  ist  er  ja  vielfach  im  Recht,  aber  was  er  Neues  bietet,  erscheint 
oft  so  willkürlich  und  wenig  ausreichend  begründet,  dafs  er  damit  schwer- 
lich jemanden  überzeugen  wird.  An  sich  wertvoll  ist  die  Betonung  des 
wirtschaftlichen  und  sozialen  Gesichtspunktes.  Für  die  Legende  zeigt  der 
Vf.  richtiges  Verständnis.  Auch  sonst  finden  sich  im  einzelnen  manche 
gute  und  fruchtbare  Beobachtungen,  die  Beachtung  verdienen.  Im  Obrigen 
betrachten  wir  das  Buch  als  ein  Zeichen  der  Gärung,  wie  sie  immer  ein- 
zutreten pflegt,  wenn  aus  einem  Alten  ein  Neues  werden  will.  —  Ein  hoch- 
bedeutendes Werk,  das  vielfach  eine  von  der  bisher  auch  im  kritischen 
Lager  üblichen  stark  abweichende  Auffassung  und  Darstellung  der  älteren 
Geschichte  der  Israelstämme  zur  Folge  haben  wird,  hat  uns  Ed.  Meyer  *'^) 
geschenkt.  Er  behandelt  darin  zunächst  'Die  Mosessagen  und  die  Leviten' 
(S.  1—103),  dann  'Die  Israeliton  und  ihre  Nachbarstämme'  (S.  207—561) 
mit  den  Unterabteilungen:  1.  Israelitische  Mythologie  und  Genealogie.  Die 
Herkunft  der  Israeliten.  2.  Die  Sadstämme  (Juda,  Simeon,  Levi,  aber  auch 
Moab,  Ammon,  Edom,  Amalek  und  Qain)  nnd  endlich  3.  die  Nordstämme. 
Der  Vf.  unterzieht  die  in  Betracht  kommenden  ATlichen  Überlieferungen 
einer  einschneidenden  literarischen  und  sachlichen  Kritik,  zerlegt  sie  in  ihre 


—  2SS)  Herrn.  Gnthe,  Gesch.  d.  Volkee  Iirael.  2.  Auf).  Mit  PUd  v.  Jeratelem  u. 
1  t^bersichtekarte.  (»  Orundrife  d.  theol.  WiMenseh.,  XIV.)  -  Tttbingen,  Mohr.  1904. 
XV,  854  S.  M.  6;  geb.  M.  7.  |[Oettli:  ThLB.  25,  S.  264;  Volek:  TüLBl.  26,  No.  22; 
Vetter:  TbQ.  (1906),  S.  112;  Meinhold:  TheolRe.  (1905),  Heft  1;  Loiey:  RCr.  3S, 
No.  21;  Elhoret:  TeylerBTbeolTijdBcbr.  (1905),  Heft  l.]{  —  2S4)  Hugo  Winckler, 
Krit.  Schrifteo.  IV:  H.  Gathe,  Geeeh.  d.  Volkee  Israel.  Berlin,  Peiser.  1905.  C9  S.  M.  1. 
(S.-A.  ans  OrientalLitZg.  8,  No.  6 f.)  —  SS5)  J.  Wellhaneen,  Prolegomena  z.  Geech. 
Israels.  6.  Aafl.  Berlin,  G.  Reimer.  1906.  Vill,  424  S.  M.  8.  —  286)  id.,  Israelit,  u. 
jad.  Gesch.  5.  Ausg.  Berlin,  0.  Reimer.  895  S.  M.  10.  —  2S7)  W.  Erbt,  D.  Hebrfter. 
Kanaan  im  Zeitalter  d.  bebr.  Wander.  u.  hebr.  Suatsgründ.  Leipsig,  Hinrichs.  IV,  236  S. 
M.  6.  |[.rl.:  LCBl.  (1906),  S.  1101/2.]|  —  288)  Ed.  Meyer,  D.  JsraeUten  u.  ihre 
Nachbarstftmme.     ATliche    Untersuch,    mit    Beitr.    v.   Bernhard    Luther.     Halle,    Niemeyer. 


§  4.     Htbrtter.     (1902/6.)     üaentBch.  1^47 

einselnen  Elemente  und  sncbt  ans  diesen  die  Bausteiue  für  einen  nenen 
Aafban  der  älteren  israelitischen  Geschichte  zu  gewinnen.  In  der  Mosessage 
unterscheidet  er  drei  Elemente,  ein  anf  einen  Mythns  zarQckgehendcs 
Märchen  von  der  Aussetzung  und  wunderbaren  Rettung  eines  Heideukindes, 
ferner  Elemente,  in  denen  die  Gestalt  des  Moses  mit  Ägypten  und  dem 
Exodus  in  Verbindung  gebracht  wird,  und  endlich  Oberlieferungen,  die  ihn 
SU  Midian  und  Qadefi  in  enge  Beziehung  setzen.  Nur  den  letzteren  Gbcr- 
iieferungen  legt  er  einen  gewissen  historischen  Wert  bei,  insofern,  als  er 
daraus  anf  die  Bedeutung  der  Priesterschaft  und  des  Heiligtums  von  Qadcfi 
schliefst  (vgl.  darOber  die  treffenden  Ausfahrungen  auf  S.  80  f.).  Den  Moses 
l&fst  er  dagegen  nur  als  genealogische  Figur  gelten.  Ob  dahinter  eine 
historische  Persönlichkeit  stecke,  lasse  sich  mit  den  Mitteln  der  Geschichts- 
forschung nicht  mehr  ausmachen.  In  QadeS  lokalisiert  der  Vf.  speziell  den 
Stamm  Levi;  den  aus  diesem  Stamm  hervorgegangenen  Priestern  legt  er 
eine  groüse  religionsgeschichtliche  Bedeutung  bei.  Sie  seien  es  gewesen, 
die  im  9.  Jh.  Israel  und  Juda  fttr  die  ^Thora  des  Moses*  gewonnen  hätten. 
Im  2.  Teile  ist  besonders  beachtenswert,  dafs  der  Vf.  mit  u.  E.  entscheidenden 
Grflnden  ftlr  die  bereits  von  Steuemagel  aufgestellte  These  eintritt,  wonach 
die  eigentlichen  Israelstämme  vom  Ostjordanlande  her  in  Kanaan  eingedrungen 
seien,  während  sich  die  Sfldstämme  (Juda,  Simeon,  Levi)  langsam  von 
Saden  her  in  ihre  späteren  Gebiete  vorgeschoben  hätten.  So  trennt  er  mit 
Recht  die  Geschichte  der  beiden  Stammesgruppen  und  läfst  beider  Geschicke 
erst  von  der  Zeit  Sauls  und  vor  allem  Davids  an  in  einen  Strom  zusammen- 
fliefsen.  Ober  die  Geschichte  der  einzelnen  Stämme  hat  er  in  ganz  aus- 
gezeichneter Weise  gehandelt.  Beachtung  verdient  vor  allem  auch  der  letzte 
Abschnitt,  in  dem  er  von  dem  Kult  von  Sichern  handelt  und  dessen  grofse 
Bedeutung  ftlr  die  Religion  Israels  hervorhebt.  Der  Vf.  hat  in  sein  Werk 
auch  eine  gröfsere  Abhandlung  von  B.  Luther  über  den  Jahvisten  und  Ober 
die  Novelle  von  Juda  und  Thamar  und  andere  israelitische  Novellen  auf- 
genommen (S.  107 — 206).  Auch  am  letzten  Kapitel  über  Slchem  ist  B.  Luther 
stark  beteiligt.  Dafs  es  dem  Vf.  auch  an  Widerspruch  nicht  fehlen  wird, 
ist  bei  der  Falle,  die  er  bringt,  ganz  selbstverständlich.  Mit  seiner  Be- 
handlung der  AbrahamQberlieferung  z.  B.  wird  nicht  jeder  einverstanden 
sein  können,  auch  nicht  mit  der  scharfen  Polemik  gegen  H.  Winckler, 
dessen  Theorien  Aber  Musri,  Magan  und  Meluhha  zu  radikal  abgelehnt 
werden.  —  Smith^'*^^^^)  gibt  in  zahlreichen  Aufsätzen  eine  ausführliche 
Stadtgeschichte  Jerusalems  von  der  Zeit  der  Jebusiter  an  bis  in  die  Römer- 
zeiten hinein  unter  Berücksichtigung  der  politischen,  kultischen  und  kulturellen 
Verhältnisse  und  unter  gründlicher  Verwertung  des  topographischen  Materials. 
Bei  der  Bedeutung  Jerusalems  für  Juda  wächst  die  Darstellung  oft  geradezu 
zu  einer  Geschichte  des  Königreichs  Juda  und  der  nnchexilischen  jüdischen 
Gemeinde   aus.   —   Nagl^^^)  behandelt  die  Geschichte  der  Königszeit  von 
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Salomo  bis  zar  ErmorduDg  Gcdaljas.  In  seiner  Darstellnng  schliefst  er 
sich  anfs  engste  an  die  biblischen  Berichte  an,  die  er  für  durchaus  glaiib- 
wUrdig  und  nur  hinsichtlich  der  Chronologie  fQr  korrektnrbedOrftig  hUt 
Seine  Darstellung  leidet  durch  die  Einfügung  zahlreicher  Exkurse,  die 
jedoch  den  eigentlichen  Wert  der  Arbeit  ausmachen.  Sie  betreffen  die 
genaue  Lokalisierung  der  biblischen  Orte,  die  Zusammenhänge  mit  der 
Torderasiat.  Geschichte  und  das  Inschriftonmaterial  (mit  ausfahrlicher,  oft 
recht  beachtenswerter  Auseinandersetzung  mit  H.  Winckler)  und  die  ethno- 
graphischen Verhältnisse.  Das  Buch  verdient  auf  jeden  Fall  Beachtung.  — 
Holtzmanns^^^)  Werk  ist  in  der  2.  Auflage  von  260  auf  431  Seiten  ge- 
wachsen. Veranlafst  ist  dieses  Wachstum  durch  eine  eingehendere  Dar- 
stellung. Der  Rahmen  der  Darstellung  ist  derselbe  und  auch  die  Auswahl 
der  Stoffe  aus  der  röm.  Geschichte  ist  die  gleiche  geblieben.  Die  stärkste 
Erweiterung  hat  der  letzte  Hauptabschnitt  Aber  die  jüdische  Religion  in  NTlicher 
Zeit  erfahren.  —  Buhls'^^)  Artikel  bedeutet  einen  beachtenswerten  Beitrag 
zur  NTlichen  Zeitgeschichte.  Er  behandelt  die  Verteilung  der  jOd.  Be- 
völkerung über  das  H.  Land  zur  Zeit  Jesu,  die  Sprache,  die  politische  Ver- 
fassung, die  sozialen  Verhältnisse,  die  Parteien,  Erziehung  und  Bildung, 
Kunst  und  Wissenschaft  und  die  Diaspora.  —  Das  ausgezeichnete  Werk 
von  Schürer'^^)  hat  jetzt  in  einem  sorgfältig  gearbeiteten  Registerband 
seinen  Abschlufs  erhalten. 

Monographien,  Aufsätze  und  Abhandlungen.  Ober  die 
Semüen  im  allgemeinen  haben  Goldstein,***)  Barton,***)  McCurdy**') 
und  Jastrow'*^)  gehandelt,  letzterer  auch  über  die  sonst  im  AT.  er- 
wähnten Rassen.  —  Ober  die  vorgeschichtliche  Zeit  Syriens  und  Palä- 
stinas verdanken  wir  Blankenhorn***)  eine  gediegene  Abhandlung.  — 
Ober  die  Ur-  und  Vorgeschichte  Israels  liegen  Artikel  und  Abhandlungen 
vor  von  Cheyne,**^)  Ermoni"^)  und  Couard.***)  Letzterer  ist  mit 
Entschiedenheit  für  die  Geschichtlichkeit  der  Patriarchenerzählnngen  und 
der  Oberlieferungen  über  die  Anfänge  des  Volkes  eingetreten.  —  Mit  be- 
sonderem Interesse  hat  sich  die  Forschung  jetzt  wieder  der  Gestalt  des 
Abraham^^^"*^^)    zugewandt,    die    durch    die    altbabylon.   Oberlieferungen 
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in  neue  Beleuchtang  getreten  ist  and  wieder  anfäogt,  fflr  historisch  gehalten 
zn  werden.  So  hat  Dornstetter'**)  den  Versuch  gemacht,  Abraham  nnd 
seine  Geschichte  in  den  Rahmen  der  Weltgeschichte  einzuordnen.  Abrahams 
Sieg  in  Oen.  14  soll  den  Anlafs  zum  Starz  der  elamit  Herrschaft  tLber 
Babylon  und  damit  zugleich  zur  Begrflndnog  des  babylon.  Einheitsstaates 
durch  Hammurabi  gegeben  haben.  Das  wird  sich  freilich  schwerlich  beweisen 
lassen.  Im  einzelnen  richtet  der  Yf.  sein  Augenmerk  auf  die  Zeit  von 
Abrahams  Aufbruch  von  Ur  Kasdim  bis  zu  seiner  Niederlassung  in  Hebron, 
femer  auf  seioe  Beziehungen  zu  Ägypten,  auf  die  Völkerschaften  Palästinas 
zur  Zeit  Abrahams  und  endlich  auf  das  merkwürdige  Kapitel  Gen.  14.  Auf 
jeden  Fall  hat  der  Vf.  reiches  assyriologisches  Material  beigebracht,  das  zur 
Aufhellung  der  Zeit  dienen  kann,  in  der  Abraham  gelebt  haben  mOfste.  — 
Winckler*^^  hat  das  Verdienst,  gezeigt  zu  haben,  dafs  die  Patriarohen- 
geschichten  der  Genesis  eine  gute  Kenntnis  des  zeitgeschichtlichen  Hinter- 
grundes verraten.  Die  Beziehungen  zunächst  zu  Babylonien,  dann  zu 
Ägypten  treten  in  ihnen  in  einer  Weise  hervor,  die  der  Stellung  der  beiden 
Weltmflchte  genau  entspricht.  Besonders  interessant  ist,  wie  Winckler  die 
Anawandemng  Abrahams  aus  Ur  Kasdim  mit  einer  religiösen  Bewegung  im 
alten  Babylon,  die  sich  gegen  den  Vorrang  des  Mondgottes  Sin  richtete,  in 
Zusammenhang  bringt  —  Berthoud**^*)  will  den  Ort  Haran,  von  dem 
Abraham  seinen  Ausgang  nimmt,  nicht  mit  dem  Harran  in  Mesopotamien, 
sondern  mit  einem  Orte  bei  Damaskus  identifizieren.  Dagegen  wendet  sich 
Vnilleumier,**^  der  für  die  Identität  des  biblischen  Haran  mit  dem 
Harran  der  Ischm.  eintritt,  aber  die  Identität  von  Ur  Kasdim  mit  dem  Ur 
am  unteren  Euphrat  fQr  unsicher  hält.  —  Radaus'*®)  Aufsatz  ventiliert 
die  Frage  nach  der  Identität  des  bekannten  Königs  Hammurabi  von  Babylon 
mit  dem  Gen.  14  als  Zeitgeuossen  Abrahams  erwähnten  König  Amraphel 
von  Babel.  —  Brnston'**)  erinnert  mit  Recht  daran,  dafs  der  Name  des 
Königs 'Kedorlaomer,  gegen  den  Abraham  nach  Gen.  14  zu  Felde  gezogen 
sein  soll,  noch  nicht  inschriftlich  bezeugt  sei.  Allerdings  trägt  der  Name 
elamit.  Gepräge.  —  BuhP"')  sieht  in  der  Melchisedek-Gesch.  Gen.  14  mit 
Recht  eine  junge  Bearbeitung  alten  Stoffes.  —  Spiogelberg'*')  hat  den 
Namen  Abram  in  No.  71,  72  der  Scheschooq-Liste  in  der  Ortsbezeichnung 
bqrbrm  nachgewiesen.  Auf  diesen  Nachweis  bezieht  sich  auch  der  Aufsatz 
von  Breasted.'*^)  —  v.  Orelli**^)  sieht  in  Abrams  Neffen  Lot  eine 
historische  Persönlichkeit,  —  Stammväter  und  iStdmw«.***"*'*)    Gray*'*) 
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gibt  eine  sorgfUtige  Obersicht  aber  die  Verzeichnisse  der  12  Stämme  und 
nntersncht  die  Prinzipien,  die  ihrer  Anordnung  zngmnde  liegen.  Auch 
die  Listen  des  ]NT.,  bei  Philo,  in  den  Jubiläen  und  den  Testamenten  der 
12  Patriarchen  sind  mit  herangezogen.  —  Cheyne  und  Gray*^')  behandeln 
die  Stämme  Israels  mit  besonderer  Racksicht  auf  die  Theorien  von  Well- 
hausen, Stade  und  Stenemagel.  —  Spiegelberg '^^)  hat  die  Verwandtschaft 
der  in  Ägypten  weilenden  Oosenstämme  mit  den  Hyksos  auf  Grund  ge- 
meinsamer Namen  (Jakob,  Simeon)  erwiesen.  —  Kanaan  vor  der  Israeli- 
tischen  EimDanderung  oder  die  Amama-Zeit^'^^'^'^^)  Klostermann-") 
hat  eine  ausgezeichnete  Schilderung  der  Kulturverhältnisse  Kanaans  in  der 
Zeit  vor  der  israelitischen  Einwanderung  gegeben.  Zum  Schlufs  prote- 
stiert er  gegen  die  Neigung,  sich  die  in  Kanaan  einwandernden  Israel- 
stämme nach  Analogie  der  heutigen  Sfldseeinsulaner,  Buschneger  und  Feuer- 
länder vorzustellen.  —  Winckler*^^)  hat  den  Nachweis  fflr  die  Berech- 
tigung der  Gleichsetznng  der  Hebräer  mit  den  Habiri  der  Amarna-Bricfe 
gegeben.  —  Daiches*^*)  macht  auf  einen  im  Talmud  genannten  Stamm 
Hbr  aufmerksam  und  stellt  zur  Erwägung,  ob  damit  die  Habiri  gemeint 
seien.  Zur  Habiri-Frage  vgl.  auch  die  Aufsätze  von  HaUvy**®)  und 
Delattre.**^)  —  Sayce***)  behandelt  die  Gleichung  Ari  =  Amurru  =  Amo- 
riter  und  sieht  in  Ari  eine  sumerische  (?)  Reproduktion  des  kanaan.  har  = 
Berg.  Die  Amoriter  bewohnten  bekanntlich  speziell  die  bergigen  Teile  des  alten 
Kanaan.  Über  die  Amoriter  vgl.  auch  die  Abhandlung  von  Johansson.*^^^ 
—  Nach  Sayce*^^)  sind  die  Hethiter  schon  sehr  frtth  in  Kanaan  ein- 
gedrungen; bereits  zu  Abrams  Zeit  hätten  sie  im  Säden  Palästinas  gesessen. 
In  der  Amama-Zeit  hätten  sie  sich  dort  Herrschaftssitze  gegründet.  Die 
Jebusiter  im  Gebiet  des  alten  Jerusalem  seien  Hettiter  gewesen,  und  diese 
Hettiter  seien  wiederum  mit  den  Habiri  des  Abdichiba  von  Jerusalem 
identisch.  Auch  in  Bileam  (Num.  22/4)  will  Sayce  einen  hettit.  Banden- 
fahrer sehen.  Zu  diesen  zum  Teil  etwas  fraglichen  Aufstellungen  vl^l.  auch 
Breast  ed."»)    -—   i/o««  ««•-"»)    und    die    Exoduszeü^^^     Meyers"«) 
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Abbandlnng  ist  eine  Vorarbeit  za  dem  bereits  nuter  N.  '.^38  besprochenen 
gröüserem  Werke  desselben  Vf.  —  v.  Orelli**')  hält  an  der  Geschicht- 
Ücfakeit  der  Oberliefernng  Ober  Moses  im  weitesten  Umfange  fest  nnd  will 
selbst  die  Kindheitsgeschichte  fttr  historisch  angesehen  wissen.  Auch  den  Grund- 
stock des  Pentateachs,  resp.  der  in  diesem  enthaltenen  Thora,  fahrt  er  auf 
Moses  zarflck.  —  Spiegelberg  ^*^)  hat  einen  beachtenswerten  Versuch 
gemacht,  die  ATliche  Oberlieferung  von  einem  Aufenthalt  Israels  in  Ägypten 
und  dem  Exodus  in  die  ägypt.  Gesch.  einzugliedern.  Er  meint,  dafs  die 
Gosenstftmme,  die  nur  einen  Teil  der  12  Stämme  bilden,  im  17.  oder  16.  Jh. 
in  Ägypten  eingewandert  nnd  unter  Mernophta  ca.  1250  wieder  ausgezogen 
seien.  Der  ^Israelstamm',  der  nicht  zu  den  Gosenstämmen  gehöre,  habe 
damals  bereits  in  Kanaan  gesessen.  Die  Gosenstämme,  die  mit  den  in 
Kanaan  sefshaft  gewordenen  Israeliten  in  fortwährender  Verbindung  gestanden 
hätten,  hätten  sich  nach  dem  Auszug  mit  diesen  zum  Kampf  gegen  Ägypten 
auf  kanaanäischen  Boden  zusammengetan.  Präöek^*^)  nimmt  auf  die  Aus- 
fQhrnngen  von  Spiegelberg  Bezug.  —  Flinders  Petrie^*^)  handelt  von 
der  Zahl  der  Israeliten  beim  Auszug  (Num.  1/3  und  26)  und  erklärt  sie 
mit  Recht  fflr  abertrieben.  Gosen  könne  nur  einige  1000  Menschen  be- 
herbergt haben,  und  das  Sinaigebiet  biete  höchstens  fttr  4 — 7000  Menschen 
die  Subsistenzmittel  dar.  Trotzdem  will  er  die  Zahlen  nicht  durchaus  ver- 
werfen; er  meint  nur,  dafs  man  sie  auf  eine  eigentamliche  Weise  zerlegen 
mflsse.  Die  Zahlen,  die  in  der  gegenwärtigen  Zusammensetzung  die  Tau- 
sender darstellen,  sollen  nämlich  immer  die  Zelte  und  Familien  bedeuten, 
die  Hunderter  dagegen  die  Glieder  der  Familien  und  Zelte.  Bei  diesem 
Verfahren  kommt  er  schliefslich  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  aus  Ägypten 
ausgewanderten  Israeliten  im  ganzen  598  Zelte  mit  5500  Bewohnern  gezählt 
hätten.  Gewi/s  sind  das  durchaus  mögliche  Zahlen.  Aber  die  Zahlen  sind 
überhaupt  Produkt  später,  sehr  kOnstlicher  Berechnung,  und  es  ist  an  ihnen 
kaum  etwas  zu  retten.  —  Grays^*^)  Artikel  enthält  im  wesentlichen  eine 
Behandlung  der  verschiedenen  Darstellungen,  die  die  Quellen  des  Pentateuchs 
(J.  E.  D.  P.)  vom  Aufenthalt  und  den  Wanderungen  der  Jsraelstämme  in 
der  Wüste  geben,  —  Eroberung  Kanaans  und  die  Niederlassung  im 
Lande,^^^)  Matthes**^)  gibt  eine  grOndlicho  Besprechung  des  Buches 
von  Steuernagel  über  die  Einwanderung  der  Israelstämme  unter  ausführ- 
licher Begründung  seiner  vielfach  abweichenden  Ansichten.  —  Batteu^*^) 
identifiziert  die  beiden  Berichte  Jos.  11    und  Rieht.  4  f.  und  meint,  dafs  es 
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sich  hier  am  die  Entecheidangsschlacht  zwischen  Israeliten  und  Kanaanäero 
handle.  Diese  Schlacht  soll  anf  zwei  Kampfplätzen  stattgefunden  haben, 
in  der  Ebene  Jesrael  und  am  Meromsee.  Dort  sei  Sisera,  hier  Jabin  der 
feindliche  Heerführer  gewesen.  In  Rieht.  4  seien  beide  Kampfe  zusammen- 
geworfen. —  Richterzeit,  Einen  zusammenhängenden  Oberblick  über 
sämtliche  Richter  und  eine  Würdigung  des  Rieht erbnches  hat  v.  Orelii***] 
vom  konservativen  Standpunkte  aus  gegeben.  Einzelne  Richter  haben  be- 
handelt Kittel ^^^),  Salmond'^^)  (der  auch  Saul  mit  heranzieht), 
Douglas'^')  nnd  Stade"®*),  der  besonders  die  verschiedenen  Schichtea 
der  literarischen  Oberlieferung  über  Samuel  charakterisiert. 

Königezeit.  Buddo'®*)  handelt  von  den  beiden  verschiedenen  Be- 
urteilungen des  Königtnms  in  den  Samuelisbflchern,  von  dessen  ungünstiger 
Beurteilung  bei  Hosea,  Dt.  17,  Ezechiel  nnd  Jeremias  und  kommt  schliefs- 
lich  zu  dem  Ergebnis,  dafs  im  ganzen  doch  die  günstige  Beurteilung  des 
Königtums  überwiege.  Ein  Beweis  dafür  sei  die  Sehnsucht  nach  dem 
Königtum  in  der  messianischen  Hoffnung.  —  Beer*®^)  hat  die  Oescbichte 
der  drei  ersten  Könige  Israels  in  einer  Popularität  und  wissenschaftliche 
Gründlichkeit  glücklich  miteinander  verbindenden  Weise  dargestellt.  — 
König'®^)  wendet  sich  gegen  die  These  H.  Wincklers,  nach  der  die 
israelitischen  Geschichtsschreiber  die  Geschichte  Saals,  Davids  und  Saloroos 
in  ein  mythologisches  Schema  gespannt  hätten.  —  SauL^^*)  Beachtung 
verdient  hier  vor  allem  der  Artikel  von  Cheyne."®')  —  König'®*)  pole- 
misiert gegen  Wincklers  Versuch,  Saul  zu  einer  mythologischen  Figor 
zu  machen  (vgl.  bereits  N.  d05).  —  Creighton'®*)  spricht  die  Ver- 
mutung aus,  dafs  Saul  und  sein  ganzer  Hof  an  Haschischsucht  gelitten  habe, 
und  sucht  von  dieser  Voraussetzung  aus  die  krankhaften  Züge  im  Bilde 
dieses  Königs  zu  erklären.  —  Hierzu  sind  die  Bemerkungen  von  Little*^®) 
zu  vergleichen.  —  Levy'^^)  hat  auf  die  von  Fries  in  den  Beiträgen  zur 
alten  Geschichte  IV,  2  aafgestellte  Parallele  zwischen  den  Saul-David-Sagen 
(in  Siph  und  Engedi)  und  der  Polyphemsage  aufmerksam  gemacht.  — 
David.^^*'^^^)     Cook'^*)   handelt  von  den  Quellen  zur  Geschichte  Davids 


8.  S 1  —  40.  —  299)  X  V.  Orelli,  Richter  in  Israel  n.  Buch  d.  BichUr:  RtslensyklProL- 
Tbeol&Rirehe>l$(1905),8.762-~71.  — SOO)XR.  Kittel, Othniel:  ib.  14 (1904), 8. 623/5.— 
Ml)  X  Ch.  A.  Salmond,  Eli,  Samuel  and  Sani;  a  Transition  Cbapt.  in  Israel  Hist. 
London,  8impkin.  1904.  16^  104  S.  S  d.  —  SOS)  X  G  C.  H.  Douglas,  Saninel  a. 
bis  Age.  London,  Eyre  &  Spottiswoode.  190S.  800  S.  sb.  6.  ([ExpositoryTimes  IS 
(1902),  8.  161;  O.  G.  Cameron:  CriticalRev.  12,  S.  83l/4.]|  —  SOS)  Bernb.  Stade, 
Samuel:  EnevelBibl.  4  (1908),  8.  4270/8.  —  S04)  K.  Bndde,  D.  Seb&txung  d.  König- 
tnmes  im  AT.  Kaisergebartstagsrede.  Marburg,  £1  wert.  1908.  88  8.  M.  0,60.  ([SIeiii- 
bold:  TbeolRs.  6,  No.  12.]|  —  S05)  G.  Beer,  Saul,  David,  Salomo.  (»  Religions- 
gescbichtl.  Volksbtteber,  2.  Reibe,  Heft  7.)    Tübingen,  Mobr.    80  8.    M.  0,40;  kart.  M.  0,60. 

—  S05*)  Ed.  König,  D.  Mythologisier,  d.  ersten  Könige  Israels:  BGl.  89  (1908), 
8.  41^59.  —  SOC)  X  J.  E.  MeFadyen,  Cbarakter  of  Saul:  BiblioalWorld  25  (1906), 
8.  108—16.  ^  S07)  X  T.  K.  Cbeyne,  Saol:  EneyelBibl.  4  (1908),  8.  4802—16.  — 
S08)  Ed.  König,  A  modern  Attempt  to  rednce  King  Saul  to  a  Mytholog.  Figur«:  Ex- 
positoryTimes  16  (1905),  S.  422/5.  —  SOO)  Cb.  Creigbton,  Indications  of  the  Haaebiseh 
in  OT.:   Janus   (Mai/Juni    1908).     (Vgl.   dazu:   ExpositoryTimes    15   [1904],    S.  148—50.) 

—  SlO)  X  J.  A.  St.  Little,  Was  Saul  a  Haehiseb-Eater?:  ExpositoryTimos  15  (1904), 
8.  289.  —  Sil)  L.  Levy,  Kurse  Mitteil.:  MGWJ.  18  (1905),  S.  117/8.  —  S12)  X 
M.  Dieulafoy,  David  tbe  King.  Transl.  from  tbe  Freneb  by  L.  Hots.  Fieber,  Unwin. 
1908.  7  sb.  6  d.  —  SIS)  X  Cb.  Calla way,  King  David  of  Israel,  Study  in  Evolut. 
of  Etbiet.  London,  Watts.  1905.  184  8.  2  sb.  6  d.  ([Mattbes:  TylersTheolTijdeebr. 
(1906),   Heft  2.11    —    S14)   St.    A.    Cook,   Notea   on   Old  Test.  Hist.:   JQR.  17  (1905> 
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nnd  sncht  die  EinwäDde  zu  widerlegeD,  die  ihm  gegen  seine  Notes  on  the 
Gomposition  of  2.  Sam.  (in  Americ.  Joornftl  of  Sem.  Lango.  and  Literat.  16, 
S.  145—77)  gemacht  worden  sind.  Er  beharrt  dabei,  dafs  die  im  all- 
gemeinen 80  hoch  eingeschätzte  Quelle  2.  Sam.  9 — 20  durch  theologische 
Bearbeitung  alteriert  und  daher  keineswegs  so  zuverlässig  sei,  dafs  sie  einer 
Darstellung  des  Lebens  und  der  Regierung  Davids  einfach  zugrunde  gelegt 
werden  könne.  Vor  allem  sei  in  ihr  die  Herrschaft  Davids  aber  Gesamt- 
israel geflissentlich  vordatiert.  Der  Aufstand  Absaloms  z.  B.  könne  nur  in 
eine  Zeit  fallen,  wo  David  noch  König  allein  ttber  Juda  gewesen  sei.  Die 
Ausführungen  des  Vf.  verdienen  sorgsame  Beachtung,  —  Murison^^'^)  sucht 
im  Gegensatz  zu  der  traditionell  gewordenen  Anschauung  ein  wirklich 
historisches  Bild  von  David  mit  seinen  Tugenden  und  seiner  Gröfse,  aber 
auch  mit  seinen  Schwächen  und  Fehlern  zu  zeichnen.  —  Roberts *^^)  findet 
aber  die  Beurteilung,  die  David  durch  Murison  gefunden  hat,  nicht  ganz 
gerecht.  —  Wir  notieren  hier  weiter  die  Artikel  von  v.  Orelli'^^)  und 
Noordtzij'^^)  aber  die  Krethi  und  Flethi,  die  bekanntlich  in  der  Geschichte 
Davids  eine  bedeutende  Rolle  spielen,  und  den  Artikel  von  Kittel*^*)  aber 
Nathan,  den  Hofpropheten  Davids.  —  Sahmo,  Stosch^'®)  hat  aber  das 
salomonische  Zeitalter  in  unkritischer,  wenn  auch  nicht  ungelehrter  Weise 
gehandelt.  Seine  Ausfahrungen  haben  mehr  eine  praktisch -erbauliche 
Tendenz.  —  Sarowy'^^)  urteilt  mit  Recht  nicht  sehr  ganstig  Ober  den 
König  Salomo.  Er  habe  zwar  Israel  zum  eigentlichen  Staat  gemacht,  aber 
zugleich  den  Keim  der  Auflösung  in  ihn  hineingelegt.  —  Besondre  Be- 
achtung verdient  auch  hier  wieder  der  Artikel  von  Cheyne.'^*)  —  Ober 
das  in  Salomos  Handelsnnternehmungen  eine  wichtige  RoUe  spielende  Ophir 
haben  Murphy^'')  und  Guthe*^^)  gehandelt.  Namentlich  des  letzteren 
Artikel  ist  instruktiv;  er  sucht  das  salomonische  Ophir  in  Sadwestarabien. 
Vgl.  zur  Ophirfrage  auch  die  sub  N.  334  erwähnte  Abhandlung  von  Frost. 
—  Vofi  der  Reichsspaltung  bis  zum  Untergange  des  Nordreiciis.  Von 
jndäischen  Königen  dieses  Zeitraums  haben  Rehabeam  durch  Kittel,'^^) 
Ussia  durch  Cheyne  und  Cook*^*)  eine  ergiebige  Behandlung  erfahren, 
desgleichen  von  israelitischen  Königen  Omri  und  Menahem  durch  Kittel, ^'^) 
Jehu  durch  Happel'^^)  und  Pekach  durch  Kittel ^^^)  —  In  besonders 
beachtenswerter  Weise. hat  Spiegelberg ^^^)  aber  den  Zug  des  Pharao 
Schischaq   gegen    Juda  gehandelt.     Nach    der  Schischaq-(Scheschonq-) Liste 


S.  782—99.  —  S15)  fi.  O.  Murifon,  Tbe  Charakter  of  David:  ExpositoryTimaa  16 
(1904),  S.  416/S.  —  gl6)  J.  £.  Robarts,  The  Anoioting  of  David:  ib.  S.  474/6.  — 
S17)  X  V.  Oralli,  Krethi  u.  Plethi:  RealeniyklProtTheol&Kiroha  11  (1902),  S.  89.  -- 
ii8)  X  A.  Noordtzlj,  De  Krethi  cd  Flethi:  DeGereffbeol.  II  (1904),  S.  101/7.  — 
Si9)  X  Rad.  Kittel,  Nathan:  RealensyklProtTheol&KireheS  18  (1908),  S.  866/7.  — 
SM)  O.  Stosoh,  ATliche  Stadien.  T.  7:  D.  aalomon.  Zeitalter.  Gütersloh,  Bertelemann 
176  8.    M.  2.  —  g21)  W.  Sarowy,  Geeeh.  Konig  Salomoa:  ProtMb.  7  (1908),  S.  286  —  96. 

—  S22)  X  T.  K.  Cheyne,  Solomon:  EneyelBibl.  4  (1908),  S.  4680—90.  —  S2S)  X 
J.  O.  Murphy,  Aneiant  Commerce  w.  Eaet  Afrioa  a.  the  'Ophir*  of  KingSolomo:  Aroer.- 
CathQBav.  28(1906),  S.  167—78.  —  S24)  Herrn.  G o t h e ,  Ophir:  RealenzyklProtTheolA- 
Kirche«  14  (1904),  S.  400/4.  —  S25)  X  Rad.  Kittel,  Rehabeam:  ib.  16  (1906). 
S.  568/6.  —  S26)  X  T.  K.  Cheyne  and  St.  A.  Cook,  Usiiah:  EneyelBibl.  4  (1908), 
S.  6240/4.  —  S2?)  Ra<l.  Kittel,  Menahem.  Omri:  RealeoiyklProtTbeol&Kircha'  12 
(1908),  S.  578/4;  14  (1904).  S.  872/4.  —  SS8)  X  O.  Happe^l,  Jehu.  E.  Beitr.  z. 
VeretEndnie  d.  ATlichcn  GeecbicbUschreib.  Pataao.  1905.  85  S.  (S.-A.  aus:  TheolPrakt.- 
Machr.)  —  S29)  Rud.  Kittel,  Pekach:  RealensykiProtTheoIAKirehe>  16  (1904),  S.  108/4. 

—  SS0)  Wilh.  Spiegelberg,  Zu  d.  Zug  d.  Sebitchak  gegen  Joda  (in  d««%%^  lL^^\^\^%v 
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hat  dieser  Pharao  nicht  nur  gegen  Rehabeam  von  Juda,  sondern  zugleich 
^egen  Jerobeam  I.  von  Israel  Krieg  geführt,  nach  dem  ATUchen  Bericht 
dagegen  hat  der  betreffende  Feldzag  ansschliefslich  Jnda  gegolten,  was  nach 
der  ganzen  Lage  der  Verh&ltnisse  auch  durchaus  das  Wahrscheinlichere  ist 
Spiegelberg  zeigt  nun,  dafs  die  Schischaq-Liste  in  ihren  Angaben  recht  un- 
zuverlässig erscheint,  und  dafs  demnach  dem  biblischen  Bericht  vor  dem 
ägypt.  Denkmal  der  Vorzug  gebührt.  —  Dafs  die  Schischaq-Liste  den  Namen 
Jerusalem  nicht  bietet,  ist  immer  schon  aufgefallen,  da  ja  nach  den  An- 
gaben des  AT.  der  Pharao  Schischaq  Jerusalem  erobert  und  den  Tempel 
geplaudert  hat.  Manche  Agyptologen  haben  allerdings  gemeint,  in  dem 
von  der  Liste  geboteneu  rabata  eine  Bezeichnung  Jerusalems  sehen  zn 
dürfen.  Claufs^^^)  zeigt  jedoch,  dafs  dieser  Identifizierung  recht  schwer- 
wiegende Bedenken  entgegenstehen.  —  Ober  die  auch  der  politischen  Ge- 
schichte augehörige  Wirksamkeit  des  Propheten  Elias  besitzen  wir  aufser 
dem  Aufsatz  von  Burnham^'^)  eine  ganz  ausgezeichnete  Monographie  von 
Gunkel,*'^)  die  wir  unter  ^Religionsgeschichte'  noch  besonders  zu  würdigen 
haben  werden.  —  Frost^^^)  meint,  dafs  Salomo  von  den  Sabäern  die 
Konzession  zur  Ausbeutung  der  Goldbergwerke  von  Ophir  erhalten  habe 
und  zwar  als  Entgelt  dafür,  dafs  er  die  Earawanenstrafse  schützte.  Dem 
König  Josaphat  aber,  der  die  Ausbeutung  der  Bergwerke  fortsetzen  wollte, 
sei  die  Konzession  entzogen  worden,  weil  er  den  Schutz  der  Karawanen- 
strafse  nicht  mehr  habe  ausüben  können.  Als  er  sich  daran  nicht  gekehrt 
habe,  hätten  die  Sabäcr  seine  Schiffe  in  Ezion  Geber  zerstört.  Der  Vf. 
sucht  Ophir  also  in  Südarabien  und  hält  Tarschisch  für  den  Hafenplatz  von 
Ophir.  —  Ober  den  Untergang  des  Nordreiches  und  den  Fall  von  Samaria 
(721  V.  Chr.)  haben  Herrigel«")  Kellner,»««)  Olmstead««')  und  Bon- 
kamp«««) gehandelt.  Bonkamp  hat  die  chronologische  Schwierigkeit,  die 
eine  Vergleichung  von  2.  Reg.  18, 13  mit  2.  Reg.  18, 10  ergibt,  durch  An- 
nahme einer  Eonfusion  des  Vf.  von  2.  Reg.  18,  10  zu  heben  gesucht. 
Die  richtige  Angabe  liege  2.  Reg.  18, 13  vor.  —  Geschichte  des  Reiches 
Juda  bis  zum  Eail.  Vorweg  sei  hier  der  Artikel  von  Kittel«««)  über 
Manasse,  König  von  Juda,  und  von  Cheyne«^^)  über  den  judäischen  König 
Zedekia  erwähnt.  —  Auf  das  Zeitalter  Sanheribs  von  Assyrien  und  des 
gleichzeitigen  Königs  von  Juda  Hiskia  beziehen-  sich  die  Artikel  von 
Birck,«*')    Kraetzschmar,«")    Mayer,«*«)    und  Boutflower.«")     Vgl. 


RandgloBBen  [§.  eub  No.  195]),  S.  27  —  80.  —  881)  H.  CUuft,  Kommt  Jerusalem  anf 
d.  Sohaschonkliste  v.  Karnak  vor?:  ZDPV.  28  (1905),  S.  147/9.  —  382)  X  S.  Buro- 
ham,  Mission  a.  Work  of  Elijah:  BiblWorld  24  (1905),  S.  180/7.  —  388)  X  Herrn. 
Qtinkel,  Elias,  Jahve  u.  Baal.  (==  Religionsgeschichtl.  VolksbQoher,  2.  Reihe,  Heft  8.) 
Tübingen,  Mohr.  76  S.  M.  0.40;  kart.  M.  0,60.  —  884)  K.  T.  Frost,  The  Navy  of 
Tarsbish  a.  the  Failare  of  Jehoshsphat:  ExpositoryTimes  16  (1905),  S.  177  —  80.  — 
835)  X  O.  Herrigel,  D.  tTnlergang  d.  Reiches  Israel:  ProtMh.  9  (1905).  S.  481/5.  — 
886)  X  M.  Kellner,  The  Ftll  of  the  Eingdom  of  Israel:  BiblWorld  25  (1905),  S.  8  —  19. 
—  887)  X  A.  T.  Olmstead,  FaU  of  Samarit :  AmerJoumSemitLangLit.  21  (1905), 
8.  179  —  82.  —  888)  B.  n.  Bonkamp,  D.  Erober.  v.  Samaria  in  d.  14.  J.  d.  Ezechias: 
TbQ.  84(1902),  S.  161/8.  —  889)  X  Rnd.  Kittel.  Manasse.  Konig  v.  Juda:  Realenzykl.- 
ProtTheol&Kirche  12  (1908),  S.  154/6.  —  340)  X  T.  K.  Cheyue,  Zedekiab:  Encycl.- 
Bibl.  4  (1908).  S.  5896/9.  —  841)  X  W.  F.  Bireh,  Sennacheribs  Catastrophe  at  Nob 
(Jes.  10,28—82):  QSPEF.  84  (1902),  8.  197.  —  848)  R.  Kraetaschmar,  Merodach 
fialadan  IL,  Sohn  Btladans,  König  ▼.  Babel:  RealenzyklProtTheol&Kirche'  12  (1903), 
S.  645/8.  —  848)  X  F.  Mayer,  D.  bibl.  Gesch.  Sanheribs  im  Lichte  d.  babylon.  Aus- 
grab.:   MagazinEvTheol&Kirche  5   (1908),    S.    864/8.    —    844)  X  C.    Boatflower,   Th« 
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hier  auch  die  unter  Jesaia  näher  zu  besprechenden  Arbeiten  von  Wilken 
und  Kflchier.  —  Oanz  besonders  ist  der  berflhmte  Zug  Sanheribs  gegen 
Jerusalem  znm  Gegenstand  eindringender  Untersnchnngen  gemacht  worden. 
Nagel '^^)  gibt  eine  sehr  eingehende  Prafnng  der  anf  diesen  Feldzug 
bezflglichen  assyr.,  biblischen  und  griech.  Quellen  (Herodot)  und  kommt  zu 
dem  Ergebnis,  dafs  der  Bericht  2.  Reg.  18f.  in  jeder  Beziehung  vor  den ' 
Bchönfilrberischen  Berichten  der  Assyrer  den  Vorzug  verdiene,  ferner,  dafs 
dieser  Bericht  einheitlich  sei  und  nur  in  2.  Reg.  18, 13  einen  chronologischen 
Irrtum  aufweise.  Er  nimmt  somit  nur  einen  Feldzng  Sanheribs  gegen 
Jerusalem  (701  v.  Chr.)  an.  —  PrÄ&ek*^*-'^^)  kommt  dagegen  zu  dem 
Ergebnis,  dafs  die  Belagerung  Jerusalems  durch  Sanherib,  die  gewöhnlich 
in  das  J.  701  v.  Chr.  gesetzt  werde,  in  die  Zeit  zwischen  Tirhaqas  Thron- 
besteigung (691  v.  Chr.)  und  Hiskias  Tod  (886  v.  Cbr.)  zu  setzen  sei  Von 
diesem  Ereignis  sei  der  Feldzug  Sanheribs  vom  J.  701,  auf  dem  er  Juda 
verwttstet  habe,  wohl  zu  scheiden.  Die  Annahme  von  zwei  verschiedenen 
Feldzagen  hat  in  der  Tat  das  meiste  fQr  sich.  Vgl.  zu  dem  hier  vorliegenden 
Problem  weiter  die  Arbeiten  von  Breme'**)  und  Fullerton.'**)  —  Dann**®) 
zieht  eine  von  ihm  in  Indien  erlebte  Mftuseplago  zur  Illustration  der  Berichte 
2.  Reg.  19  (Katastrophe  des  Heeres  Sanheribs)  und  1.  Sam.  5,  6  (die  fflnf 
goldenen  Mftuse  der  Philister)  heran.  —  Rothstein '*^)  hat  die  Geschichte 
des  Königs  Jojachin  auf  Grund  einer  zwar  sinnigen,  aber  doch  kaum  zulässigen 
Ausdeutung  der  Namen  seiner  Söhne  in  eigenartiger  Weise  zu  rekonstruieren 
versucht.  Den  Davididen  Serubbabel  halt  er  —  um  hier  nur  den  einen 
besonders  wichtigen  Punkt  herauszuheben  —  nicht  fQr  den  Sohn  Sealtiols, 
sondern  für  den  Sohn  Pedajas.  Pedaja  sei  das  erste  Haupt  der  neuen 
Gemeinde  gewesen.  —  Erbts***)  Arbeit  notieren  wir  hier  vorläufig,  wir 
werden  später  unter  'Jeremia'  auf  sie  znrttckznkommen  haben. 

Exilische  und  naehexilische  Zeit.  Hölscher'**)  hat  den 
sehr  dankenswerten  Versuch  gemacht,  die  politischen  Grenzen,  die  die 
Perser,  die  Seleukidon  und  die  Ptolemäer  in  Palästina  zu  Verwaltungs- 
zwecken gezogen  haben,  zu  bestimmen,  und  ebenso  die  Stammesgrenzen 
innerhalb  der  einzelnen  Bezirke  unter  besonderer  Rücksicht  auf  die 
Ausbreitung    dos    Judentums    über    ganz    Palästina.    —   Permches    Zeit- 

Year  thmt  Tartan  came  nnto  Ashdod:  CbarchmaD  (1905),  S.  185  —  98;  221—82;  277—87. 
(Besieht  sieh  anf  d.  J.  711  v.  Chr.;  vgl.  Jee.  20,  1.)  —  845)  G.  Nagel,  D.  Zag  d. 
Smoherib  gegen  Jernsalem.  Nach  d.  Quellen  dargeetellt.  Leipsig,  Hinriehs.  1902.  Till, 
124  S.  M.  2,50;  geb.  M.  8,50.  |[Praiek:  OrientalLitZg.  (1908),  No.  4;  Beer:  ThJB. 
(1902),  S.  85.]|  —  S46)  J-  V.  Präiek,  Sennaeheribe  Seeond  Expedition  to  the  West  and 
the  Data  of  hie  Siege  of  Jernealem:  ExpositoryTimes  18  (1902),  S.  826/8.  —  S47)  id., 
Sanheribe  FeldsOg«  gegen  Jnda:  MittNachrVorderasiatOes.  8,  Heft  4  (1908),  8.  118  —  67. 
(Auch  S..A.:  BerUn,  Peieer.  46  8.  M.  1,50.)  —  S48)  X  M.  Theresia  Breme,  Eseehiae 
u.  Senaeherib.  Exeget.  Stndie.  (=  Bibl8tad.,  hreg.  v.  Bardenhewer,  XI,  Heft  6.) 
Freibnrg  i/B.,  Herder.  XVIII,  184  S.  M.  8,20.  —  J4»)  X  K.  Fullerton,  The  Invasion 
of  Sannacherib:  BiblSacra  (1906),  8.  577-684.  —  S50)  O.  J-  Dann,  'Mice' and  Emerode: 
ExpoiitoryTImee  15  (1904),  S.  476/8.  —  851)  J-  W.  Rothetein,  D.  Genealogie  d. 
Könige  Jojachin  u.  seiner  Nachkommen  in  geschieht].  Belenoht.  E.  krit.  Studie  s.  jttd. 
Geeeh.  u.  Lit.  Kebet  e.  Anhange:  £.  übersehenes  Zeugnis  fttr  d.  mess.  Auffass.  d.  Knechtet 
Jahves.  Berlin,  Reother  A  Reichard.  1902.  VI,  162  8.  M.  5.  |[MeinhoId:  ThRs.  6, 
No.  12;  Oettlt:  TbLB.  26,  No.  7;  SchwaJIy:  LCBl.  54,  No.  4;  Meinhold:  DLZ.  24, 
No.  28.JI  •—  S52)  X  W.  Erbt,  Jeremia  n.  seine  Zeit.  GOttingen,  Vandenhoeek  &  Ropreeht. 
laOS.  VIII,  860  8.  M.  8.  —  S5S)  O.  Hölscher,  PalSetina  in  d.  pers.  n.  hellenist. 
Zelt,  (ss  Q.  n.  F.  s.  a.  Geeeh.  n.  Geogr.,  Heft  5.)  Berlin,  Weidmann.  1908.  99  8.  M.  8. 
IfLCBI.  64  (1908),   No.  26;    DLZ.  (1904),   No.  15;  Willrich:    BPWS.  18,  No.  80.^   — 
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oÖ«r.***""®)  Jampel***)  wendet  sich  gegen  Kostere'  abertreibende 
Kritik  nnd  tritt  für  den  hiBtorischen  Wert  der  Chronik  und  der  Bücher 
Esra  nnd  Nehemia  ein.  —  Ober  SembbabeliBt  Cbeynes**®)  Artikel,  der 
mehrfach  eigenartige  Ansichten  verficht,  zn  Rate  zu  ziehen.  —  Fflr  die 
Wirksamkeit  des  Esra  nnd  Nehemia  kommen  die  beiden  Schriften  von 
Oelbhans^*^*^^*)  in  Betracht  Dem  Yf.  fehlt  es  zwar  vielfach  an  der 
nötigen  Nüchternheit,  doch  verdient  das,  was  er  über  die  wirtschaftlichen 
und  sozialen  Verhältnisse  nnd  Yerfassnngsfragen  bietet,  Beachtnng.  — 
Biersle.r^^^'**^)  sucht  in  die  Yorworrenheit  der  Oberliefemng  über  die 
Rückkehr  ans  dem  Exil  nnd  die  darauf  folgenden  Ereignisse  Ordnung  tu 
bringen.  Er  nimmt  nur  eine  Rückkehr  aus  dem  Exil  an,  und  zwar  soll 
diese  598  unter  Nehemia  (!)  stattgefunden  haben.  Er  identifiziert  also 
Nehemia  mit  Sembbabel  und  diesen  mit  Scheschbazar.  Auf  Grund  dieser 
Identifizierung  entwirft  er  nun  ein  Bild  von  der  Wirksamkeit  des  Nehemias. 
Nach  seiner  Rückkehr  i.  J.  538  habe  dieser  zunächst  den  Mauerbau  ver- 
anlafst,  dann  den  Tempelbau  in  die  Wege  geleitet,  sei  darauf  nach  Persien 
gereist,  um  die  Schwierigkeiten,  die  diesem  in  den  Weg  gelegt  worden 
seien,  zu  beseitigen,  sei  dann  wieder  gekommen,  habe  den  Tempelbau  zn 
Ende  geführt  und  den  Grund  zum  ATlichen  Kanon  gelegt.  Danach  sei 
Esra  mit  einer  Anzahl  von  Leuten  nnd  mit  dem  Gesetz  gekommen,  habe 
den  Tempeldienst  wiederhergestellt  und  die  Gemeinde  auf  das  Gesetz  ver- 
pflichtet Das  ist  freilich  ein  ganz  natürlicher  Gang  der  Ereignisse,  und 
der  Yf.  wird  wohl  in  der  Hauptsache  Recht  haben,  wenn  er  Esra  nach 
Nehemia  setzt.  Aber  seine  Identifizierung  Nehemias  mit  Sembbabel 
und  Scheschbazar  ist  doch  ein  gewagtes  Experiment  Die  Ereignisse  sind 
doch  wohl  viel  komplizierter  gewesen,  als  der  Yf.  annimmt  Ygl.  auch  die 
unter  Chronologie  sub  N.  441  angeführte  Arbeit  von  Fischer.  —  Gowley'^^) 
handelt  über  Ursprung,  Geschichte,  Dogmen,  Branche,  Literatur  und  Sprache 
der  Samaritaner.  —  Derselbe  Yf.'**)  hat  über  einige  hochinteressante, 
in  Ägypten  gefundene  aramäische  Dokumente  gehandelt,  die  das  Leben 
jüdischer  Handeltreibender  in  Ägypten  im  pers.  Zeitalter  illustrieren.  Ygl. 
dazu  die  Note  von  A.  H.  Sayve  in  PSBA.  25,  S.  315 f.  —  Sieffert**^ 
hat  einen  sehr  gründlichen  Artikel  über  die  Pharisäer  und  Sadduzäer  ge- 
liefert,  deren  Ursprünge  in  den  ersten  Zeiten  nach  dem  Exil,  also  noch  im 


(54)  X  E.  J.  Banki,  Tr^ees  of  tb«  Hebr.  Exiles  in  Babylon:  SnndaySebooITimea  47 
(1905),  S.  400—17.  (Ygl.  Ed.  König  in:  AELKZ.  89,  S.  lOSOf.)  ^  S55)  X  Clarmont- 
Gannean,  La  priia  de  J^raialam  par  las  Parsea:  ReeAreb^lOriant.  5,  I  (1904),  S.  S4. 
—  SM)  XA.  van  den  Flisr,  Het  getuigenit  ran  Zaebarja  en  Haggai  oTer  Joda's 
benteL:  TbSt.  (1906),  S.  1  —  66.  —  (57)  X  H.  V.  Hilpreebt,  Babylonian  Life 
at  Time  of  Eara  a.  Nebemiab:  SandaySehoommea  (1904),  S.  616/7.  —  S68)  X  J. 
Barrelet,  KA^mie:  LibCbr^t.  (1906),  S.  45S— 7S.  —  S59)  S.  Jampel,  D.  Wieder- 
benteil.  lenele  unter  d.  Aoblmeniden ;  krit.-biBt.  Unters,  mit  ineebriftl.  Beleoebt.  Brealan, 
Koebner.  1904.  YH,  171  S.  M.  2.  |[Yols:  TbLZ.  (1906),  No.  26.]|  (S.-A.  aas:  M6WJ. 
[1908].)  —  S60)  X  T.  K.  Cbeyne,  Zembbabel:  SnoyelBibl.  4  (1908),  8.  6411/4.  — 
Ml)  S-  GelbbauB,  Nebemias  n.  seine  soaialpolit.  Bestreb.  Wien,  Löwit.  1902.  61  S. 
M.  1,S0.  |[Yoli:  TbLZ.  (1908),  Ko.  1;  HoUbey:  DLZ.  28,  Ko.  17.]i  ~  %%%)  id., 
Esra  n.  seine  reformator.  Bestreb.  Wien,  L5wit.  1908.  60  S.  M.  1,S0.  |[Bertbolet: 
DLZ.  (1904),  No.  14.]|  ~  S6S)  P*  fii«rsler,  Über  Nebemias  n.  Esdras:  BiblZsebr.  1 
(1908),  S.  282—46;  2  (1904),  S.  16—27,  146—68.  -  S64)  id.,  D.  Tore  n.  Haaem 
Jernsalems  unter  Nebemias:  ib.  4,  8.  847— 66.  —  Stt)  ^*  S.  Cowley,  Samaritons: 
EneyelBibL  4  (1908),  S.  4266—66.  —  S66)  id.,  Some  Egrptian  Aramaie  DoeumenU: 
PSBA.  26  (1908),  S.  202/8,  269-66,  811/4.    —    S69)  F.  a'  £.  Sieffert,  Pbarister  n. 
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pers.  Zeitalter  liegen.  Er  sucht  die  Wurzel  der  Oegonsfttze,  die  in  diesen 
beiden  Parteien  allmählich  ihre  Verkörperung  gefunden  haben,  in  der  ver- 
schiedenen Stellung  zum  nichijadischen  Wesen,  und  zeigt,  wie  dieser  grund- 
sätzlich verschiedenen  Stellung  eine  Verschiedenheit  des  Standes  entsprach. 
Die  Strengen,  Exklusiven  waren  die  Schriftgelehrten,  die  Freieren  die 
Aristokraten.  Zur  Zeit  des  Antiochus  tritt  dieser  Gegensatz  deutlich  als 
Parteigegensatz  zwischen  den  Assidäem  und  Hellenisten  hervor.  Aus  den 
Assidftern  wurden  dann  nach  Abstofsung  der  extremen  Essäer  die  Pharisäer, 
aus  den  Hellenisten  nach  Abstofsung  der  radikalen  Elemente  die  Saddnzäer. 
Dem  Christentum  war  eine  positive  Auseinandersetzung  nur  mit  den  Phari- 
säern möglich.  Ober  Pharisäer  und  Saddnzäer  hat  auch  Wansche^®*)  in 
eigenartiger  Weise  gehandelt.  Mit  diesen  beiden  letzten  Artikeln  haben 
wir  bereits  den  Obergang  zur  griecL  und  röm.  Periode***"*®*)  vollzogen. 

—  Bevan**^)  behandelt  in  Bd.  1  die  Geschichte  bis  auf  Antiochus  den 
GroCsen,  in  Bd.  2  die  Geschichte  von  Antiochus  dem  Grofsen  bis  znm  Unter- 
gang der  Selenkiden.  Besonders  der  2.  Bd.  ist  für  die  jüdische  Geschichte 
wichtig.  —  Hölscher***)  hat  durch  genaue  Bestimmung  der  in  1.  Makk.  5 
genannten  Ortschaften  ein  sehr  deutliches  Bild  vom  Verlauf  der  Feldzflge 
des  Judas  Makkabäus  gegeben.  —  Procksch***)  will  nachweisen,  dafs 
nur  ein  Zug  des  Lyslas  stattgefunden,  und  dafs]  dieser  mit  dem  Friedens- 
schlafs des  J.  164  v.  Chr.  geendet  habe.     1.  Makk.  4,  26 — 35  sei  Einschub. 

—  Winekler***^)  praft  die  Nachrichten  des  1.  Makkabäerbuches  Ober  ein 
Bfindnis  und  Freundschaftsverhältnis  der  Juden  mit  Rom  und  kommt  zu 
dem  Ergebnis,  dafs  diese  Nachrichten  falsch  seien.  Im  Eingang  des  Auf- 
satzes handelt  er  Aber  die  beiden  Briefe  im  Eingang  des  2.  Makkabäer- 
buches. —  Derselbe  Vf.***)  hat  die  Stelle  2.  Makk.  S,  20  und  Oracnl. 
Sibyll.  5,  200/5    auf    eine    Bedrohung   des    seleukidischen    Gebietes   durch 


SaddazSer:  RealensyklProtTheol&KircheS  15  (1904),  S.  264—92.  —  S68)XA.  WQnacbe, 
SttSduzIar  n.  Pharister:  VjsBibelkundo  1  (1908),  S.  278.  —  S69)  X  W.  J.  Woodhonae, 
Seleneida«:  EneyelBibL  4  (1908),  B,  4847  —  61.  —  S70)  X  A.  Pillet,  Li«n  de  martyre 
•t  du  t^pnlera  dea  Maeeab^es:  RevSeEeel^.  (1904),  S.  a85-40&.  —  S71)  X  Benad. 
Niaaa,  E.  Urk.  aas  d.  Makkablarzait.  Gieraan,  Töpolmann.  18  S.  M.  0,60.  (8.-A.  aas: 
OriaotalStod.  No.  42.)  —  S72)  X  £.  Sehttrar,  Diaspora:  Diotion.  of  the  Bible,  Extra 
voL  (1904),  8.  91  —  109.  —  S7S)  X  C.  Braston,  Las  oolonies  graeqnes  d'aprbs  rAncien 
Tast.:  BavTh^olQaestRal.  (1906),  8.  885—95.  —  S74)  X  F.  Schmidt,  Vor  1900  J.; 
Rttekbliek  aaf  BegebaBheitan  in  PalSstina  vor  1900  J.  Leipzig,  Fieker.  1905.  128  8. 
M.  1,50.  —  S75)  X  A.  Bladaa,  D.  Jaden  Borns  im  1.  ohristl.  Jh.:  Kath.  88  (Fabr. 
1908).  —  S76)  X  A.  Bttohlar,  D.  Sehaopl&tsa  d.  Barkochbakriages  u.  die  anf  ihn  ba- 
zoganan  jOd.  Nachrichten:  JQR.  16  (1908),  S.  148—205.  —  S77)  X  Clermont-Gannean, 
L'amparear  Adrien  et  Jerusalem:  RecArch^olOrient  6,  I  (1905),  S.  18/9.  —  S78)  X  G. 
Richter,  D.  Mttnzprftg.  d.  Juden  während  d.  1.  u.  2.  Aufat.  unter  Hadrian :  MooNumism.- 
GaeWien  (Märs/April  1904).  —  S79— 80)  X  J.  Offord,  Insariptions  ralating  to  the 
jawish  war  of  Vespasian  a.  Titos:  PSBA.  24  (1902),  S.  885/8;  25  (1908),  S.  80/8.  — 
(81)  X  B.  Wolff-Beokh,  Kaiser  Titas  u.  d.  jttd.  Krieg.  Steglita,  Wolff-Beckh.  1905. 
85  S.  M.  1,80.  (Ans:  NJbbKlassAltert.  [1903].)  —  382)  X  Ann!  Webb-Peploe, 
Noomi  oder  d.  leUten  Tage  t.  Jerusalem.  Aus  d.  Engl,  ins  Hebr.  Übersetzt.  (=  Schriften 
d.  Inst,  jnd.,  No.  84.)  Leipzig,  Hinriehs.  VIII,  826  8.  M.  2,50.  -  S8S)  X  Clermont- 
Gannean,  Las  stratdges  nabattfens  de  Madeba:  RevÄreb.  (1906),  No.  7.  —  S84)  ^w. 
Rob.  Bewan,  The  House  of  Seleoeus.  2  vols.  With  Plates  a.  Maps.  London,  Arnold. 
1902.  XU,  880  S.;  VIII,  883  S.  sh.  30.  |[£.  SchQrer:  TbLZ.  (1908),  No.  8.]|  — 
SM)  Q'  Udlscher,  D.  FeldzQge  d.  Makkabiars  Jndas:  ZDPV.  (1906),  8.  188—61.  — 
S8C)  O.  Prockseh,  D.  Friede  d.  Lysias  v.  Frabling  164  v.  Cbr.:  ThLBl.  84  (1903), 
8.  457—64,  481/4.  —  S87)  Hugo  Winekler,  D.  Juden  n.  Rom:  AltorientForseh.  (s. 
sub  No.  88)  8.  R.,  Bd.  1,  8.  97—184.  —  888)  id.,  Philokles-Tabnit  u.  d.  1.  %^\.la\%%\ 
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Gallier  bezogen;  diese  soll  der  Sidonier  Philokles,  der  Admiral  der  Sgypt. 
Bnndesflotte,  dem  Gegner  anf  den  Hals  gehetzt  haben.  —  v.  DobscbOtz'*') 
behandelt  3  interessante  literarische  Funde,  die  sich  auf  Judenverfolgungen 
in  Alexandrien  im  1.  und  2.  Jh.  n.  Chr.  beziehen  und  knflpft  daran  be- 
achtenswerte Ausfflhmngen  Aber  die  Stärke  der  Judenschaft  im  röm.  Reicbf 
ihre  Begünstigung  durch  die  röm.  Kaiser  und  den  Halis  der  griech.  Welt 
gegen  die  Juden.  Interessant  ist,  dafs  an  der  Spitze  der  ant^adischei 
Deputationen  vielfach  Gymnasiarchen  standen,  d.  h.  die  Leiter  der  von  den 
Juden  abgelehnten  körperlichen  Schulung.  —  Stabelin'*®)  sieht  die  Grflnde 
fQr  die  Entstehung  des  Antisemitismus  in  der  Ausbreitung,  dem  Machtein- 
flufs  und  der  Engherzigkeit  des  Judentums.  Entstanden  sei  er  in  Alexandrien, 
wo  Judentum  und  Heilencntum  besonders  scharf  aufeinandergestofsen  seien. 
Zunächst  zeige  der  Antisemitismus  mehr  theoretischen  und  literarischen 
Charakter,  erst  allmählich  sei  er  praktisch  geworden.  AusfQhrlich  schildert 
der  Vf.  das  Vorgehen  des  fQr  das  Hellenentum  begeisterten  Antiochus  und 
die  Verhöre  vor  den  röm.  Kaisem.  —  Bludau**^)  behandelt  zunächst  ein- 
leitungsweise die  Entstehung  der  jüdischen  Diaspora  in  Ägypten,  die 
politische  und  religiöse  Stellung  der  Juden,  ihre  soziale  Lage,  ihr  geistiges 
Leben  und  den  Antisemitismus  in  Alexandrien  und  handelt  dann  über  Juden- 
verfolgungen unter  den  Ptolemäern,  unter  Caligula,  Nero,  Vespasian  und 
Trajan  und  über  die  neueren  literarischen  Papyrusfunde  über  Juden- 
verfolgungen in  Alexandria.  —  Kraufs***)  handelt  über  röm.  Verwaltungs- 
wesen in  Palästina  auf  Grund  rabbinischer  und  christlicher  Quellen.  -> 
Nach  Bludau^^^)  finden  sich  die  letzten  sicheren  Nachrichten  über  den 
Verbleib  der  Tempelgeräte  bei  Procop.  Danach  hat  sie  Belisar  von  Afriki, 
wohin  sie  vorher  von  Geiserich  aus  Rom  verschleppt  waren,  nach  Konstantinopel 
gebracht.  Von  hier  seien  sie  durch  Konstantin  nach  Jerusalem  geschickt 
und  dort  in  der  Grabeskirche  niedergelegt  worden.  Von  hier  seien  sie 
dann  entweder  von  Chosroes  II.  nach  Persien  gebracht  oder  von  den  Arabern 
bei  der  Einnahme  Jcrnsalems  geraubt  worden.  —  Hauauer'^^)  hat  die 
Überlieferung  von  dem  vereitelten  Versuch  Julians,  den  Tempel  wieder- 
herzustellen, durch  2.  Makt.  1,  19—23  eriäutert.  —  Pilcher*^*)  behandelt 
im  Auschlufs  an  4  Münzen  aus  Apamea  mit  der  Darstellung  der  Arche 
Noahs  die  Geschichte  der  Juden  in  Phrygien  und  Galatien  vom  2.  Jh.  v.  Chr. 
bis  zum  2.  Jh.  n.  Chr.  —  Ramsays^^®)  Aufsatz  bezieht  sich  namentlich 
auf  die  Verhältnisse  des  Paulinischen  Zeitalters.  —  Büchler'**')  sucht  auf 
Grund  der  tanaitischen  Angaben  im  Talmud  nachzuweisen,  dafs  der  grofse 
Beth  Diu  der  rabbinischen  Quellen  und  das  Syuedrion  der  Evangelien  zwei 


ib.  S.  166  —  64.  —  S89)  £•  v.  Dobschüts,  Jews  and  Antiiemite  in  ancient  Alexandria: 
AmJournalTbeol.  8  (1904),  S.  728  —  55.  —  390)  F.  Stähelin,  D.  Antisemitismui  d. 
Altertumi  in  seiner  Entoteh.  u.  Eotwickl.  Basel,  Lendorff.  1905.  VIII,  55  S.  M.  1,50. 
|[Bertbolet:  DLZ.  26,  No.  48;  ScbUror:  ThLZ.  30,  No.  22.]\  —  S91)  Aag.  Bludau, 
Juden  u.  Judeuverfolg.  im  alten  Alezandria.  Münster,  Aschendorff.  IV,  128  S.  M.  8,80. 
|[Sohürer:  ThLZ.  (1907),  No.  6.]|  —  S92)  S.  Kranfs,  Les  diTisiona  administr.  de  la 
Palest.  )i  r^poque  roniaiue:  Rl&J.  46  (1903),  S.  218—36.  —  $93)  Aug.  Bludau,  D. 
Verbleib  d.  Ger&te  d.  Tempels  zu  Jerusalem:  Kath.  82  (1902),  S.  109—19.  —  394)  J. 
£.  Hanauer,  Julians  Attempt  to  Restore  the  Temple:  QSPEF.  84  (1902),  S.  889—93. 
—  896)  E.  J.  Pi loher,  The  Jews  of  the  Dispersion  in  Roman  OalatU:  PSBA.  25  (1908), 
S.  225—38,  250/8.  —  396)  W.  M.  Ramsay,  The  Jews  in  the  Graeeo-Asiatie  Citiac: 
Exp.  6.  Str.,  5  (1902),  S.  19—88,  92-109.  '—  397)  Ad.  BUehler,  D.  Synedrinm  in 
Jerusalem  u.  d.  grofse  Beth-Din  in  d.  Quaderkammer  d.  Jerusalem.  Tempels.    Wien,  HSlder. 
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gaBz  verschiedene  Dinge  seien.  Der  Nachweis  wird  von  Schflrer  als  nicht 
geglQckt  angesehen,  während  Hontsma'**)  BOchler  im  wesentlichen  bei* 
stimmt  nnd  nur  zu  einzelnen  Punkten  Ergänzungen  und  Berichtigungen 
beibringt 

Nichtisraelitische  Völker,  Guthe'*^)  hat  in  seinem  Artikel 
fiber  Midian  besonders  auch  Ober  die  Bedeutung  dieses  Stammes  und  seiner 
Religion  fflr  die  Geschichte  nnd  Religion  Israels  gehandelt.  —  Derselbe 
Yf.^®^)  hat  auch  über  die  Philister  einen  sehr  beachtenswerten  Artikel  ge- 
liefert Er  handelt  darin  über  ihre  Heimat  nnd  Rasse  (nicht  semitisch, 
aber  in  Palästina  semitisiert),  die  Zeit  der  Einwanderung  und  die  geschicht- 
lichen Beziehungen  zu  Israel.  Beachtung  verdient  auch  Noordtzijs^^^) 
Buch  fiber  die  Philister.  Ober  Moab  haben  Buhl^<^^)  und  Hommel*^') 
gehandelt  —  Nestle ^^^)  fragt  die  Agyptologen,  ob  Hyksos  Bezeichnung 
des  Volkes  sei,  ob  das  Wort  Hirteukönige  oder  Könige  der  Hirten  bedeute, 
nnd  ob  endlich  nicht  besser  Yksos  als  Hyksos  zu  sprechen  sei,  da  Hyk 
doch  den  Gefangenen  bezeichne.  —  Schliofsllch  sei  hier  noch  auf  die  Arbeit 
von  Streck*^*)  über  die  Aramäcr  verwiesen.  —  Man  beachte  auch  die 
schon  sub  N.  2^/5  gebuchten  Aufsätze  von  Sayce  und  Johansson  über  die 
Amoriter  und  von  Sayce  und  Breasted  über  die  Hettiter,  ferner  N.  68 — 72,  78. 
Mehr  für  die  Auffassung  jüngerer  Zeiten  von  den  in  der  Bibel  erwähnten 
Vdlkerschaften  hat  der  Aufsatz  von  Kraufs^^^)  Interesse.  Er  bespricht 
darin  die  Behandlung  der  biblischen  Völker  im  Liber  generationis  des 
Hippolyt,  im  Chronicon  Pascbale,  in  dos  Eusebius  conteztio  gemmarum  und 
im  Midrasch  haggadol  und  sucht  vor  allem  die  Namen  der  in  den  betr. 
Quellen  als  schriftknndig  angeführten  Völker  zu  erklären. 

Epigraphik^^''-^^^)  Lidzbarski*^*'*^®)  bietet  in  seiner  aus- 
gezeichneten Ephemeris,  von  der  bis  jetzt  Bd.  I  vollständig,  von  Bd.  2 
Heft  1/2  vorliegt,  eine  zuverlässige  Gbersicht  über  alle  wichtigeren  Inschriften- 
funde und  daneben  auch  Abhandlungen,  die  sich  auf  Epigraphik  und  ver- 
wandte Materien  beziehen.  Aus  Bd.  I  sei  hervorgehoben :  Eine  Nachprüfung 
der  Mesa-Ischr.,  Zur  Siloah-Ischr.,  Der  Ursprung  der  nord-  und  südsemitischen 
Schrift,  Der  Ursprung  des  Alphabets;  aus  Bd.  2:  Semitische  Kosenamen, 
Hebräische  Ischrn.,  Die  Namen  der  Alphabethuchstaben,  Zur  Mesa-Inschr., 
Hebräische  Ischrn.  —  Fischer*^^)  gibt  zu  einigen  Worten  der  Siloah- 
Ischr.    neue  Erklärungen   und   spricht   die  Vermutung   aus,   dafs  die  Ischr. 


1902.  VII,  262  S.  M.  6-  |[E.  Scbürer:  TbLZ.  (1908),  No.  12.]|  —  398)  M.  Th. 
HoutBma,  De  senat  van  Jerusalem  en  het  groote  Sanhcdrin:  TylertTheolTijdsehr.  2 
(1904),  S.  297—816.  —  399)  Herrn.  Guthe,  Midian,  Midianiter:  Realenz7klProtTheol&- 
Kirche^  18  (1908),  S.  57—60.  —  400)  id.,  PhiUster:  ib.  16  (1904),  S.  888—48.  — 
401)  A.  Noordtzij,  De  FiÜBtijnen,  hon  afkoroet  en  geich.  Kampen,  Kok.  1906.  246  S. 
Fl.  2,2Ö.  ([König:  ThLBl.  26,  No.  88;  Mattbee:  TylersTbeolTijdeebr.  8,  8.  614; 
Bartholet:  TbLZ.  (1906),  No.  1;  Erdmane:  ThT.  (Sept.  1906).]|  —  403)  Fr-  Bubi, 
Moab:  RealenzyklProtTbeol&Kirche»  18  (1908),  8.  192-208.  —  408)  F'-  Hommel,  D. 
Etymologie  d.  Nameni  Moab:  Verhandl.  d.  18.  Oriental.  Kongr.  (1904),  S.  26.  —  404) 
Eberb.  Neetle,  Hykeos:  ZATW.  26,  8.  284.  —  405)  M.  8treck,  Über  d.  älteste  Geeoh. 
d.  Aramäer,  mit  bes.  Berttcksicbtig.  d.  Verhftltnisse  in  Babrlonien  u.  Assyrien:  Klio  (1906), 
S.  186—226.  —  406)  8.  Kranfs,  Z.  Zabl  d.  bibl.  Volkersebaften :  ZATW.  26,  8.  88—48. 
—  407)  X  G.  Dalman,  Epigrapb.  u.  Psendepigrapb.:  MNDPV.  (1908).  8.  17-82.  — 
408)  X  Tb.  Schneller,  E.  neu  entdecktes  Grab  mit  Iscbm.  aus  d.  Zeit  Cbristi: 
Bote  ans  Zion  (1906),  8.  28— 81.  —  409)  M.  Lidsbarski,  Ephemeris  für  semit.  Epi- 
graphik. Bd.  1.  Giefsen,  Ricker.  1902.  872  8.  M.  16.  —  410)  id.,  Ephemeris  fttr 
aomit.  Epigraphik.    Bd.  2,  Heft  1/2.    Giefsen,  Ricker.     1908  n.  190«.    M^  ^.   '^V.  IM  "^^ 
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nicht  vollendet  worden  sei  and  nnr  das  Schlnfsstttck  ausgeführt  enthalte. 
Ygl.  dagegen  aber  Lidzbarski  in  seiner  Ephemeris,  Bd.  2,  S.  71  f.  —  Auch 
Praetorins^^^^)  hat  sich  nm  die  Erklärung  einer  schwierigen  Stelle  der 
Siloah-Ischr.  bemflht.  —  Die  berühmte  moabitische  Mesa-Ischr.  im  Lonvre 
zn  Paris  ist  dadurch  wieder  einmal  in  den  Mittelpunkt  des  Interesses  gerückt 
worden,  dafs  ihre  Echtheit  bestritten  worden  ist.  Einmal  war  es  Löwy/^*) 
der  ihr  in  einer  jetzt  wieder  aufgelegten  Schrift  (die  zum  ersten  Male  vor 
16  J.  erschienen  war)  auf  Grund  des  Sprachcharakters  und  wegen  an- 
geblicher Verstöfse  gegen  die  hebräische  Grammatik  die  Echtheit  absprechen 
zu  müssen  glaubte,  dann  aber  vor  allem  Jahn,^^')  der  sie  aus  lexikalischen, 
grammatischen  und  syntaktischen  Gründen  nicht  für  echt  wollte  gelten 
lassen  und  in  der  in  Zeile  3  erwähnten,  bis  jetzt  allerdings  noch  nicht 
nachgewiesenen  Stadt  Qorcha  die  Spur  eines  plumpen  Fälschers  entdeckte, 
der  dio  Stelle  Jes.  15,  2  gründlich  sollte  miTsverstanden  haben.  Gegen  Jahn 
hat  dann  König^^^)  die  Echtheit  der  Ischr.  mit  gewichtigen  Gründen  ver- 
teidigt, worauf  Jahn^^^)  energisch  seinen  entgegengesetzten  Standpunkt 
geltend  gemacht  hat.  König^'*)  ist  dann  nochmals  für  die  Echtheit  ein- 
getreten, was  Jahn^^^)  veranlafst  hat,  die  Fortsetzung  des  Streites  zn 
proklamieren.  Der  ganze  Streit  dürfte  durch  folgende  Erklärung  Lidz- 
barskis^^^)  zugunsten  der  Echtheit  erledigt  sein:  'Ein  Blick  auf  die  Schrift- 
fläche, der  selbst  der  Laie  die  jahrtausendlange  Verwitterung  ansieht,  wie 
sie  kein  Künstler  nachmachen  könnte,  besagt  mehr  als  die  vielen  Schriften, 
die  über  das  einzigartige  Monument  erschienen  sind.*  —  Praetorius*^*"***») 
bringt  Erklärungen  zu  einigen  dunklen  Stellen  der  Ischn  —  Gooke^*^) 
bestreitet  die  Richtigkeit  der  von  Lagrange  vorgeschlagenen  Identifizierung 
von  Qorcha  mit  Qir-heres.  —  Demselben  Yf.**^)  verdanken  wir  ein  ge- 
schickt zusammengestelltes,  mit  Obersetzung  und  Kommentar  versehenes 
Textbuch,  das  über  150  semitische  Ischrn.  (darunter  auch  den  Mesa-Stcin 
und  die  Siloah-Ischr.)  in  hebräischer  Umschrift  bietet  Das  paläograpbiscbe 
Interesse  kommt  leider  etwas  zu  kurz:  immerhin  sind  auf  U  Tafeln  einige 
Ischrn.  in  Originalform  mitgeteilt.  —  Ober  Siegel  usw.  mit  Ischrn.  vgl. 
unter  Archäologie  (Funde). 

Chronologie  und  Kalenderwesen. ^^^^^^)  Ginzels**')  Hand- 
buch ist  bestimmt,  das  einst  hochgeschätzte,  aber  nunmehr  veraltete  Werk 


M.  5.  —  411)  A.  Fiteher,  Z.  Siloabintohrift:  ZDMG.  56  (1902),  S.  800/9.  —  411«) 
Fr.  Praetorins,  Z.  SiloabiDschrift :  ib.  60,  S.  408.  —  41!^)  A.  Löwy,  D.  Eehtbtit  d. 
moAbit.  Itobr.  im  Lonvre,  aufs  neue  geprüft.  Wien,  HoUbanien.  1904.  VI,  27  8.  — 
418)  6*  Jebo,  D.  Meibainsebrift  aufs  neue  nntereueht  (Anbang  an  dessen  Werke:  D. 
Boeb  Daniel  nacb  LXX  bergestellt,  ttbers.  u.  krit.  erklärt}.  Leiptig,  Pfeiffer.  1904.  XXII, 
188  S.  M.  5.  (D.  Anbang  nimmt  d.  Seiten  122—87  ein.)  —  414)  Ed.  König,  Ist  d. 
Mesainsebrift  e.  Falsifikat?:  ZDMG.  59  (1905),  S.  238-51.  —  415)  6.  Ja bn,  D.  Mesba- 
insebrift  n.  ibr  neuester  Verteidiger:  ib.  S.  728—42.  —  416)  £d.  König,  Meeainaehrift, 
Spracbgeseh.  n.  Textkritik:  ib.  S.  743—56.  —  417)  6>  Jahn,  Fortsett.  d.  Meabastreites. 
Göttingen,  Dieteriob.  16  S.  —  418)  M.  Lidzbarski,  Z.  Mesainsebrift:  Ephemeris  2, 
S.  150/2.  —  419)  F.  Praetorias,  Z.  Iscbr.  d.  Mesa:  ZDMG.  59  (1905),  S.  88/5.  — 
419*)  id..  Weiteres  z.  Iscbr.  d.  M£$a:  ib.  60,  S.  402.  —  4S0)  6.  A.  Cooke,  Qorhab 
and  Qir-beres  in  tbe  Moabite  Stone:  EspositoryTimes  18  (1902),  S.  186/7.  —  4!S1)  id., 
A  Teztbook  of  Northsemitic  Inseriptions,  Moabite,  Hebr.,  Pboenician,  Aram.,  Kabat.,  Palm., 
Jewisb.  Oxford,  CUrendon  Press.  1903.  XXIV,  408  S.  sb.  16.  ([Lidzbarski:  TbLZ. 
ri904),  No.  6;  Praetorius:  DLZ.  24,  No.  81.]| 

4tt%)  X  Q.  Taaks,  ATI.  Cbronologie.    Mit  e.  Beil.:  Tabellen.     Uelzen,  SelbstverUg. 
1904.     119  S.     M.  4,50.     |[Volz:    TbLZ.    (1905),    8.  4f  (systemlos,    willkürl.);    Döller, 
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von  Ideler  zu  eraetzeD.  In  dem  bis  jetzt  vorliegenden  1.  Bd.  sind  Israeliten 
nnd  Juden  noch  nicht  berflcksichtigt,  wohl  aber  die  Babylonier  und  Ägypter, 
deren  Zeitrechnung  auch  fQr  die  von  Israel  und  den  Juden  von  Bedeutung 
gewesen  ist.  Aufserdem  werden  hier  die  allgemeinen  astronomischen  Grund- 
lagen aller  Chronologie  behandelt,  ohne  deren  Kenntnis  kein  Verstftndnis 
der  israelitischen  und  jQdischen  Chronologie  und  Kalenders  möglich  ist.  — 
König ^'^)  veröffentlicht  einige  Untersuchungen  Ober  Tag,  Monat  und  Jahr 
im  AT.  Er  untersucht  zunächst  den  Zeitpunkt,  mit  dem  nach  dem  alt- 
hebrfiischen  Schrifttum  der  bürgerliche  Tag  beginnt,  erörtert  dann  die  auf 
den  Monat  bezüglichen  Angaben  des  AT.  und  handelt  schliefslich  vom  alt- 
hebräischen  Jahr,  von  der  Jahresart  (Mondjahr  oder  Sonnenjahr)  und  vom 
Jahresanfänge  (im  Herbst  oder  im  Frühjahr),  wobei  namentlich  untersucht 
wird,  ob  der  Beginn  des  Jahres  im  Herbst  und  im  Frübjahr  von  jeher 
nebeneinander  hergelaufen  oder  ob  der  Jahresbeginn  im  Frühjahr  erst 
später  unter  babylon.  Einflufs  hervorgetreten  ist.  «^  Mahler^'^)  sucht 
das  sog.  ^Himmelsjahr'  oder  das  ^grofse  Jahr'  als  Grundlage  verschiedener 
Zeitkreise  begreiflich  zu  machen;  dabei  kommt  er  auch  auf  die  Bedeutsaiv- 
keit  der  Zahlen  30,  40,  12,  480  in  den  chronologischen  Angaben  des  AT. 
zu  sprechen.  —  Derselbe  Vf.^^**)  hat  über  das  Verhältnis  des  hebräischen 
Monates  Abib  zu  dem  ägypt.  Epiphi  gehandelt.  —  Von  Krömärs^^^)  Ab- 
handlung kommt  namentlich  der  2.  Teil  in  Betracht,  in  dem  die  Regieruugs- 


OfterrLUBl.  (1905),  No.  12;  v.  d.  Flier:  TbSt.  (1906),  Heft  8;  R.  L.:  BQH.  (Okt.  1905).]| 
—  42S)  X  N.  Howard,  N«v«  BereehD.  ttber  d.  Chronologie  d.  AT.  u.  i.  Verhftltnit  b. 
AlteriumekuDde.  Mit  e.  Vorwort  v.  £.  Ruppreeht.  Bonn,  SchergeDi.  1906.  XIV,  41S  S. 
H.  7,50.  —  424)  X  W.  Tb.  Lynn,  Bible  Cbronology.  Tbe  Principal  Events  Reoorded  in 
the  Holy  Script,  arninged  nnder  their  Probable  reip.  Dates.  2.  Ed.  London,  Bageter. 
1906.  12<».  102  S.  ib.  1.  —  425)  X  P.  Hilaire,  La  cbronologie  biblique  et  lei 
demite^i  d^ouvertee  modernes:  itudesFrancise.  8  (1902).  No.  46;  9  (1908),  No.  50.  — 
426)  X  D.  R.  Fotheringbam,  The  Cbronologie  of  tbe  Old  T.  Cambridge,  Deighton, 
Bell  &  Co.  V,  148  S.  eh.  8.  —  429)  X  A.  Bosse,  Untersncb.  i.  ehronolog.  Schema  d.  AT. 
Progr.  Köthen.  4<>.  28  S.  ^  428)  X  L.  B.  Paton,  Recsnt  InTCstigations  in  Ancient 
Oriental  Chronology:  BibUealWorld  (Juli  1902).  —  429)  X  W.  F.  McCauley,  Bible 
Cbronologie  and  the  Arehaeologists :  BiblStud.  NS.  1  (1905),  S.  788—48.  —  480)  X 
Profeseenr  d'^it.s.,  La  cbronologie  bibl.  depnis  le  scbisme  des  diz  Tribns  jasqn'k  la 
prise  de  J^rutaL:  SeCatboL  (Aug.  1904).  —  4SI)  X  R.  Miketta,  D.  Sotbisdatnm  d. 
2.  Papjrasfunds  von  Kahan  v.  d.  bibl.  ägypt.  Synchronismen.  T.  1 :  D.  kalendar.  Voraussets. : 
BiblZeitsohrift  8  (1905),  Heft  4.  —  4S2)  X  A.  J.  Maas,  Chronology  of  Genesis: 
AmerCathQReT.  (1904),  S.  417—88.  —  4M)  X  K.  Miketa,  D.  Pharao  d.  Auicnges. 
(=  Bibl.  Studien,  8,  Heft  2.)  Freiburg  i/B.,  Herder.  1908.  VUI,  120  S.  M.  2,60.  (Sieht 
d.  Pharao  d.  Autsnges  in  Amenophis  IL  1461—1486  v.  Chr.)  —  424)  X  B.  Xruts, 
Chronologie  d.  judiisch-Uraelit.  Königszeit:  Kath.  NF.  88,  S.  126  —  44,  214-22.  — 
425)  X  V.  D.  PopoT,  Ezdra-Neemiia  ili  Neemüa-Ssdra:  K  voprosu  o  KhronoL  missii 
Eidy  i  Neem.:  Kbristianskoe  Tchtenie  (1904),  S.  554—70,  885-52.  —  426)  X  Memain, 
L«  ealendrier  b^raiqne  avant  la  rnine  de  J<$rusalsme  (70  de  l'E.  C).  Parle,  Ftfron-Vran. 
16<^  k  2  coL  —  487)  F.  K.  Giniel,  Handbuch  d.  mathemat.  u.  techn.  Cbronologie. 
D.  Zeitreehnnngswesen  d.  Völker.  Bd.  1 :  Zeitreebn.  d.  Babylonier,  Ägypter,  Mohammedaner, 
Perser,  Inder,  Sttdostasiaten,  Chinesen,  Japaner  u.  Zentralameiikaner.  Mit  6  Fig.  im  Text, 
ehronolog.  Tfln.  n.  1  Kte.  Leipzig,  Hinrichs.  XII,  584  8.  M.  19;  geb.  M.  22.  |[Sehttrer: 
ThLZ.  (1906),  No.  21.]|  —  428)  £<>.  König,  Kalanderfragen  im  althebrftischen  Schrifttum: 
ZDMG.  60.  S.  605—44.  —  422)  Ed.  5Iahler,  D.  Himmelsjahr  als  Grnndelement  d.  alt- 
orionuL  Cbronologie:  ib.  60,  S.  825—88.  —  422*)  id.,  The  Hodei  Ha-abib  in  which 
tho  Exodus  took  place  and  its  identifieation  with  tbe  Epiphi  of  the  EgyptiAn  *Natore-year'  t 
PSBA.  27  (1905),  Heft  4/6  —  440)  A.  Crömär,  Chronolog.  Untersach.  für  d.  Zeit  t. 
d.  8^.  Union  d.  beiden  Ägypten  bis  z.  Erober,  durch  d.  Perser  n.  Über  d.  ehronolog.  Ordn. 
d.  König«  V.  Israel-Jada.    Prag,  Rivn£6.     1902.    81  S.    M.  48.    (Aas  S.-B.   d.  ^^Vvm.  ^%%. 
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zeit  der  Könige  Jerobeam  I.,  Nadab,  Baesa,  Ela,  Omri  und  Hosea  von 
Israel,  und  Rehabeam,  Abiam,  Asa,  Ahaz,  Hiskia,  Manasse,  Amon,  Josia^ 
Jojokim,  Zedekia  von  Jada  bestimmt  wird.  Mit  Beziehung  auf  die  übrigen 
Könige  hält  der  Vf.  eine  Bestimmung  der  Regiemngszeit  fflr  unmöglich.  — 
Fi  scher  ^^^)  hat  in  die  chronologische  Verwirrnng  der  Bttcher  Esra  und 
Nehemia  Ordnung  zu  bringen  gesucht.  Danach  soll  Scheschbazar  unter 
Gyrus  (538/7),  Serubbabcl  und  Josua  dagegen  erst  unter  Darius  zurQck- 
gekehrt  sein.  Die  Ankunft  Esras  wird  auf  458  v.  Chr.  gesetzt  usw.  Vgl. 
dazu  auch  die  Arbeiten  von  Riefsler  N.  363/4. 

Geographie.  Karten,^^^'^^^)  Kaum  einer  Empfehlung  bedfirfen 
die  Kartenwerke  von  Klepert,^^^)  Bartholemew-Smith^^^)  und  Fischer- 
Guthe.^^")  Die  Karte  von  Kuhnert-Leipoldt^^®)  läfst  namentlich  die 
physikalische  Natur  des  H.  Landes  in  plastischer  Weise  hervortreten.  — 
Die  Madaba-Karte,  Aber  die  wir  bereits  Schulten  eine  vortreffliche  Arbeit 
verdanken,  ist  jetzt  auch  von  Jacoby^^^)  behandelt  worden  und  zwar  vor- 
wiegend vom  kunstgeschichtlicben  Standpunkte  aus.  Der  Vf.  stellt  in  einem 
einleitenden  Abschnitte  die  ihm  bekannt  gewordenen  syr.-palästinens.  Mosaiken 
zusammen  (S.  8 — 25),  gibt  darauf  (S.  26 — 34)  eine  Charakteristik  der  Karte 
(ihre  Bedeutung,  ihr  Platz  in  der  Kunstgeschichte,  ihre  Datierung  [520  bis 
550  n.  Chr.],  die  Quellen  des  KOnstlers)  und  endlich  (S.  35 — 97)  eine  Unter- 
suchung der  einzelnen  Ortsangaben.  Der  letzte  Teil  interessiert  uns  hier 
am  meisten.  Am  ausfahrlichsten  ist  das  Jerusalem  der  Karte  behandelt . 
Der  Leser  wird  gut  tun,  die  Ausfahrungen  des  letzten  Teiles  nicht  ohne 
die  Bemerkungen  SchUrers  in  seiner  unten  angeführten  Rezension  des 
Werkes  zu  benutzen.  —  Speziell  Aber  das  Jerusalem  der  Madaba-Karte  hat 
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Oiitho^^*)  gebändelt.  Er  hat  gezeigt,  dafs  die  Arbeit  des  uns  nnbekanntou 
Kttnstlers  eine  nicht  geringe  Bedeutung  far  unsere  Kenntnis  des  christlichen 
Jerusalem  besitzt.  —  Demselben  Yf.^^^*)  verdanken  wir  jetzt  auch  eine  aus* 
gezeichnete  Reproduktion  der  ganzen  Karte  mit  Erläuterungen.  Die  (von 
P.  Palmer)  gezeichnete  Karte  stellt  auf  10  Tafeln  in  Folio  das  Original  in  7«  Gtöke 
dar.  —  Wey,  dessen  Palästinakarte  Röhricht^^^)  bespricht  und  graphisch 
wiedergibt,  lebte  ca.  1450  als  Magister  am  Eton  College  zu  Windsor.  Die 
Karte,  die  übrigens  schon  publiziert  war,  ist  eine  RaritSt.  —  Ein  hervor- 
ragendes Verdienst  hat  sich  Kümmel ^^^)  um  die  Topographie  Jerusalems 
erworben.  Seine  Karte  ermöglicht  eine  rasche  und  überaus  zuverlässige 
Orientierung  über  das,  was  wir  vom  alten  Jerusalem  durch  Ausgrabungen 
wirklich  kennen.  Hypothetische  Ausetzungen  sind  mit  Recht  grundsätzlich 
vermieden.  Alles  Heutige,  samt  den  Strafsennamen,  Ortsbezeichnungen  und 
den  noch  vorhandenen  MAlichen  Bauresten  ist  rot  eingezeichnet,  alles  Alte 
dagegen,  Ortsbezeicbnungen  sowio  Mauerwerk  jeder  Art,  Ruinen,  Gräber 
und  Höhlen  samt  dem  Felsboden,  hebt  sich  durch  schwarze  Färbung  von 
dem  Rot  deutlich  ab.  Im  Begloittext  wird  gehandelt  über  Lage  und  Boden 
der  Stadt,  die  Täler  in  und  um  Jerusalem,  Höhen  und  Hügel,  Umfang  der 
Manem  der  alten  Stadt,  die  Ringmauern  dos  Tempelplatzes,  den  Tcmpel- 
platz  und  seine  Unterbauten,  alte  Tore  der  Tempelarea,  Vermutungen  über 
das  Alter  der  Tempelumwallung  und  ihrer  Tore,  die  Wasserversorgung  der 
Stadt,  geheime  Gänge,  Höhlen  und  Gräber,  Gebäude,  Häuser  und  Strafsen. 
Nach  dem  Vorwort  trägt  sich  der  Vf.  mit  der  Absicht,  auf  Grund  seiner 
Karte  ein  Relief  herzustellen,  das  ein  körperliches  Bild  der  >iTlicheu  Stadt 
mit  Mauern,  Tempeln,  Palästen,  Strafsen,  Häusern  und  Landschaftsbild  aus 
den  ersten  Jhh.  unserer  Zeitrechnung  bieten  soll.  —  Bescftreibungen  des 
Heiligtn  Landes.^^^'^^^)  Die  neue  Auflage  des  trefflichen  Handbuches  von 
Baedeker^*^)  ist  einmal  durch  einen  mesopotam.*babylon.  Anhang  vermehrt, 
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458)  X  J.  B.  Calkin,  A  Bist.  Geography  of  Bible  Lands.  Philadelphia,  Westrainster 
Press.  1904.  —  459)  X  A.  P.  Stanley,  Sinai  a.  Palftstine  in  Connexion  with  tbeir 
hist.  Cheap  Ed.  with  Maps  a.  PI.  London,  Marray.  1905.  618  S.  sh.  5.  —  460)  X 
A.  Andr^,  ^gypte  a.  Palestine.  Notes  de  voy.  et  40  gravures.  Paris,  Fontemoing.  1905. 
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andererseits  aber  durch  eine  nicht  unerhebliche  Ausscheidang  des  archäo- 
logischen nnd  historischen  Stoffes  gekOrzt.  Fflr  den  modernen  Touristen 
mag  das  ganz  vorteilhaft  sein,  im  Interesse  der  Reisenden,  die  mit  ihror 
Reise  wissenschaftliche  Zwecke  verbinden,  möchten  wir  aber  vor  einer  noch 
weitergehenden  Ausscheidung  des  gelehrten  Stoffes  warnen.  —  Gnthes^*') 
Artikel  enth&lt  eine  sehr  sorgfältig  geschriebene  Geographie  Palästinas,  die 
den  gegenwärtigen  Stand  der  Forschung  treu  wiederspiegelt.  Far  die  Vor- 
trefflichkeit  der  Leistung  bflrgt  allein  schon  der  Name  des  um  die  Palästins- 
kuude  verdienten  Vf.  —  Frohnmeyer^®^)  verfolgt  mit  seinem  Buche 
folgende  Zwecke:  es  will  den  Theologen,  welche  nicht  aus  umfangreichen 
Werken  das  Material  zusammensuchen  können,  einen  bei  aller  Kürze  aus- 
reichenden vollständigen  geographischen  Kommentar  zur  Bibel  bieten,  dem 
Lehrer  eine  anschauliche  Behandlung  der  biblischen  Geschichte  und  Geo- 
graphie ermöglichen,  und  endlich  dem  denkenden  Bibelleser  Ober  jede 
geographische  Frage,  die  wir  nach  dem  heutigen  Stande  des  Wissens  be- 
antworten können,  eine  zuverlässige  Antwort  geben.  Daus  das  Buch  in 
wenigen  Dezennien  die  12.  Auflage  erlebt  hat,  ist  der  beste  Beweis  fDr 
seine  praktische  Brauchbarkeit.  —  Preuschens^*^)  Leitfaden  will  ein 
Schulbuch  sein.  Er  enthält  zunächst  einen  kurzen  Abrlfs  der  physischen 
Geographie  des  Hl.  Landes,  dann  eine  Topographie  unter  steter  Bezugnahme 
auf  die  biblische  Geschichte,  sodann  eine  Beschreibung  der  an  Palästina 
angrenzenden  Länder,  soweit  sie  in  der  Bibel  erwähnt  werden,  endlich 
einen  Oberblick  Aber  die  Stätten  der  apostolischen  Wirksamkeit  mit  Eis- 
Bchlufs  der  letzten  Reiso  des  Apostels  Paulus.  —  Soden ^**)  schildert  in 
populärer  Weise  die  weltgeschichtliche  Bedeutung,  Lage  und  Beschaffenheit 
des  Hl.  Landes,  dann  Palästina  als  Heimat  des  Volkes  Israel,  als  Wiege 
des  Christentums  nnd  als  das  Hl.  Land  der  Christen  und  Mubammedaner. 
Besonders  ausffihrlich  ist  Jerusalem  behandelt.  Das  mit  poetischem  Schwung 
geschriebene  Büchlein  ist  bereits  in  2.  Auflage  erschienen  und  verdient 
Verbreitung.  —  Reisen.  Ältere  Reiaen.*^'''^''^)  Baumstark*^')  verwertet 
die  von  Geyor,  Tobler,  Molinier  und  Kohler  gesammelten  Berichte  der 
ältesten  Palästinapilger  und  schildert  deren  Beobachtungen,  Eindrflcke  und 
Stimmungen   während   der   Reise.  —  Grflnhut  und  Adler^^^)   verdanken 
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wir  eine  sorgfältige  Aosgabe  der  ReisebeschreibuDgen  des  Bejamin  v.  Tndela 
(2.  Hälfte  des  12.  Jb.).  Dieselben  sind  aoch  fttr  die  Palästinaknnde  wicbtig 
(vgl.  S.  26— 42).  —  Adler ^^'^)  bat  anfserdem  noch  eine  besondere  Ausgabe 
nnd  Erklärung  desselben  Reiseberichts  gegeben.  —  Auf  denselben  Bericht 
bezieht  sich  auch  der  Aufsatz  von  Weill.^^*)  —  Der  am  1.  Mai  1905  ver- 
storbene Röh rieht /^^  dem  die  Palästinakunde  reiche  Beiträge  auf  dem 
Gebiete  der  Pilgerfahrten  und  der  Kartographie  verdankt,  hat  zum  ersten 
Male  den  vollständigen,  bisher  nur  aus  Auszügen  bekannten  Text  des  Be- 
richtes des  Wflrzburger  Kanonikus  Ulrich  Brunner  Ober  seine  Jerusalemfabrt 
i.  J.  1170  herausgegeben.  —  Zuallardo,  Aber  dessen  Reisen  Gonder^^") 
gehandelt  hat,  hat  i.  J.  1586  den  Orient  bereist  Speziell  auf  Palästina 
bezieht  sich  Buch  3  und  4  seines  Berichtes.  —  Neuere  ReUen,^''^*^^) 
liincks^*^)  bekannte  Reisebilder  zeigen  eine  wohltuende  Verbindung  von 
erbaulicher  und  archäologisch-wissenschaftlicher  Art.  — Rfleggs^^^)  Reise- 
skizzen beziehen  sich  auf  das  Moabiterland,  Nebo,  Marchärus  und  andere 
Gegenden,  die  weniger  bereist  und  beschrieben  zu  werden  pflegen.  Daneben 
finden  sich  beschauliche  Betrachtungen  ttber  Palästina  in  der  Vergangenheit 
und  Gegenwart.  —  Dard^®^)  bietet  im  1.  Teile  die  Beschreibung  einer 
Reise  von  Jerusulem  nach  Damaskus,  auf  der  eine  Anzahl  der  am  besten 
erhaltenen  und  wichtigsten  Ruinenstätten  des  Ostjordanlandes  berahrt  wurde. 
Im  2.  Teile  wird  eine  Reise  durch  das  westliche  und  sttdliche  Palästina 
beschrieben,  die  ttber  Er-Ramle,  Ekron,  Asdod,  Askalon,  Gaza  und 
Eleutheropolis  fahrte.  —  Madame  Sargenton-Galichon^^®)  beschreibt 
eine  Reise  von  Suez  nach  dem  Sinai,  von  dort  ttber  Akaba  nach  Ma*än 
und  Petra  und  von  dort  ttber  Jericho  nach  Jerusalem.  Das  Werk  enthält 
viele  Exkurse  ttber  historische  und  archäologische  Fragen,  besonders 
Ober    die    Geschichte    der    Nabatäer.    —    Ein    Aufsatz    in    AELKZ.^*^ 
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481*)  X  J.  Saal,  Anf  d.  Sinaihalbinsel.  Von  Dschebel  Hasa  bis  naeh  £1  Akaba:  DE6S.  25 
(1902),  No.  1.  —  488)  X  J.  J.  Fischer,  Reieeskiiaen  doroh  d.  asiat.  TUrkai,  Syrien  mit 
Palttetina,  Kleinasien.  Zürich,  Schalthefs  &  Co.  H.  1.  —  48S)  X  C.  Lang.  Neil,  Bambles 
in  Bible  Lands.  London,  C.  H.  Kelly.  280  8.  sh.  5.  —  484)  X  Alw.  Schenk,  Bibl. 
Orte.  Einzelbilder  v.  e.  Orientreiae.  Mit  Abbn.  a.  1  TS.  BresUu,  Priebatseh.  82  8. 
IL  80.  ~  485)  C.  Ninok,  Aaf  bibl.  Pfaden.  Beisebilder  aus  Ägypten,  Palftatina,  Syrien, 
Xleinasien,  Griechenland  u.  Tttrksi.  6.  Aufl.  Mit  Abbn.,  2  färb.  Ktn.  u.  1  Panorama. 
Leipzig,  Ezpsd.  d.  D.  Kirehenfrenndes.  1908.  4®.  Vni,  416  8.  M.  10.  —  48C)  A.  Buegg, 
Anf  h.  Spuren  abseiU  t.  Wege.  Bilder  n.  Erinner,  a.  d.  Morgenland.  M.  78  Illustr.,  2  PI., 
^  Ktn.  ZUrioh,  Füfsli.  1904.  X,  801  S.  M.  4.  —  487)  A.  Dard,  Chei  les  ennemies 
4*bnel,  Amorrh^ens,  PhUistins.  Paris,  Leeoffre.  884  8.  Fr.  8,50.  |[R.  Brttnnow:  ZDPV. 
29,  8.  218f.]|  —  488)  A.  Sargenton-Galichon,  Sinai,  Ma'fto,  Petra;  sur  les  traoes 
4'Iarael  et  ehea  les  Nabat.;  lettre-pr^f.  da  M.  de  Vogtttf.  Mit  2  Ktn.  n.  25  Photogr.  Paris, 
Le«offre.  1904.  XV,  808  8.  |[R.  BrUnnow:  ZDPV.  27,  8.  158.]{  -  489)  Bist.  Stätten 
in  Pallatina  nach  eigen.  Aafaeiebn.  während  e.  archSol.  ExpediUon  \m  ^mm%t  \^^^\ 
Jahreebeilehte  der  &»9ehleht§wlaa€a§oh^L    7906.    L  ^ 
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bezieht  sich  auf  Jericho,  Mamre,  galiläische  Synagogen  und  anf 
Sichein  mit  Umgebung.  —  Der  Erforschung  Palästinas  sucht  das  neube- 
gründete Deutsche  Archäologische  Institut  zu  Jerusalem  vor  allem  auch 
durch  Veranstaltung  gröfserer  Reisen  fflr  seine  Mitglieder  zu  dienen.  Die 
Beiträge  you  Ec^Lard,**®)  Eberhaird,**\'  Zickermann/**)  Schwöbel,*") 
Fenner ^*^)  und  Volz^*^)  enthalten  Berichte  Aber  die  erste  vom  Institut 
veranstaltete  Reise  im  Frflhjahr  1905^  Beigegeben  sind  11  Abbildungen. 
Wissenschaftlich  wertvoll  sind  die  von  Dalman  beigegebenen  topographischei^ 
und  archäologischen  Anmorknngen.  —  Baumann^^*;  beschreibt  eine  Reise, 
die  die  Mitglieder  des  Deutschon  Archäologischen  Ii^stituts  vom  24«  ^^^ 
28.  April  1906  vom  See  Tiberias  nach  Jerusalem  unternommen  haben.  Die 
fteise  g^ng  zum  Teil  durch  das  Ostjordanland.  Der  Vf.  erklärt  es  fflr  nn- 
möglich,  dafs  el-Eerak  am  Sfldende  des  Galilfliscben  Sees  den  Platz  der 
alten  Tai;ichaea  bezeichne.  Das  alte  Mahanajim  glaubt  er  in  Kafat  er-rabad 
wiederfinden  zu  dQrfen.  —  Madame  Hyacinthe  Loyson^*^)  beschreibt  eine 
Reise,  die  sie  fibei;  Algier,  Festung  Tunis,  Malta,  Ägypten  nach  Palästina  gemacht 
hat.  Jaffa,  Jerusalem,  Bethlehem,  Jordantal  und  Totes  Meer  sind  die  Gegenden, 
die  sie  besonders  aulgesucht  hat.  Zum  Schlnfs  handelt  sie  über  den  Islam, 
den  sie  mit  Christentum  und  Judentum  vergleicht,  und  der  dabei  nicht 
schlecht  wegkommt.  Die  Yf.  e;lanbt  an  das  Koqamen  einer  Zeit,  da  Juden- 
tum, Christentum  und  Islam  sich  zu  einer  grofsen  Religion  vereinigen 
werden.  —  Land  und  Leiite.^^^)  Bauer***)  hat  das  Volksleben  im  Lande 
der  Bibel  auf  Grund  eigener  langjähriger  Erfahrung  —  der  Yf.  ist  Ober- 
lehrer am  syr.  Waisenhause  zn  Jerusalem  —  in  anziehender  und  auch  fOr 
das  Bibelstudinm  gewinnbringender  Weise  beschrieben.  —  Derselbe  Vf. *^*) 
hat  den  Beweis  dafür  anzutreten  gesucht,  dafs  Palästina  seinen  alten  Ruf 
alf(/Land,  da  Milch  und  Honig  fliefst'  noch  immer  rechtfertige.  —  Dalman^^') 
warnt  dagegen  davor,  Palästina  für  ein  ideales  Weideland  zu  halten.  Das 
sei  es  heute  nicht  und  habe  es  auch  nie  sein  können.  ^Milch  und  Honig' 
durften  nur  als  Embleme  aller  Nahrungsmittel  verstanden  werden,  'Ein 
Land,  da  Milch  und  Honig  flieHst',  sei  eine  im  alten  Palästina  gangbare 
Bezeichnung  für  ein  Land  gewesen,  in  dem  es  sich  gut  wohnen  läfst.  — 
Baldensperger'^^*)  bringt  sehr  eingehende  Schilderungen  ans  dem  Leben 
der  Städter  und  Fellachen  Palästinas,  die  zum  Teil  recht  wertvolles  Material, 
für  die  Erklärung  des  AT.  enthalten.  —  Jonnings-Bramley^^^)  be- 
schreibt auf  Grund  eigener  Beobachtungen   das   Leben   der  Beduinen   der 

AELKZ.  (1904),  No.  1/4.  —  490)  R.  Eckard,  t^r  d.  Jordan:  PaUUtinaJb.  1  (1905% 
S.  26~3S.  —  491)  0.  Eberhard,  Im  Lande  Gilead:  ib.  S.  89  60.  —  498)  E. 
Ziek ermann,  Am  See  t.  Oenezareth  rorflber:  ib.  S.  61  —  88.  —  4M)  O.  9ch wobei, 
Im  D«eboUn  n.  an  d.  Jordanqnellen:  ib.  S.  88-  98.  —  494)  Fenner,  In  ObergalUfta:  ib. 
8.  99— ]10.  —  495)  P.  Volz,  Vom  Tabor  nach  Jerusalem:  ib.  S.  110-25.  —  4^) 
Eberh.  Banmann,  V.  galiUÜiohen  Meer  *hinanf  gen  Jernealem':  ib.  2,  9.  126 — 44.  '— 
497)  E.  J.  B.  M.  Loyion,  To  Jernaalem  throngh  the  Lands  of  Islam  among  Jews,  Christs 
a.  Moslems y-  pref.  by  Pr.  de  Polignao.  Chicago,  Open  Conrt  Pabl.  Co.  190S.  825  S. 
$  1,25.  ->  498)  X  Cnrtet,  La  terre  sainte  antrefois  par  aajonrd'hni:  it,  de  mcears  et. 
doeum.  div.  ponr  T^tude  pract.  de  la  Bible,  tir^s  des  autenrs  trbs  corop^t..  Nout.  eJ. 
Belley,  Chadue.  1905.  S.  172.  —  499)  L.  Baoer.  Volksleben  im  Lande  d.  Bibel. 
Leipaig,  Wallmann.  1908.  812  S.  M.  4,20;  geb.  M.  6,40.  |[Fnrrer:  ThLZ.  28,  No.  26; 
Oettli,  TbLB.  26,  Ko.  12.]|  —  599)  id.,  E.  Und,  da  Milch  u.  Bonig  fliefst:  HittNachrDPV. 
11  (1905),  S.  65—71.  —  591)  6.  Dalman,  Koehmals  Mileh  u.  Honig:  ib.  12,  S.  81/8.  - 
592)  Pb.  G.  Baldensperger,  The  Immovable  East:  QSPEF.  87  (1905),  S.  83/8,  116-26, 
199-206;  88,  S.   18-  28,  97-102,  190/7.    —    598)  W.  E.  Jennings-Bramley,  The 
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SiBAlhalbinBel  unter  folgenden  Rubriken :  Naturgeschichte,  Krankheiten, 
LafidbiM,  die  Geschichte  von  dem  tapferen  Beduinen  Arid,  Sitten,  Religion, 
die  Geschichte  von  Zir,  hl.  Grabhagel  und  Quellen,  Djinnen  und  Ghule, 
Träume  und  Phantasien,  Steinkreise,  medizinischer  Aberglaube,  Kamele, 
AustOfitong  der  Kamele,  der  Wasserschlauch,  die  Besorgung  des  Kamels. 
Auch  diese  Dairetellungcn  lassen  sich  vielfach  zur  Illustration  biblischer 
Niehrichten  verwerten. 

Einzeluntersuchungen,  Das  nengegrflndete  Deutsche  Evangelische 
Institnt  fftr  Altertumswissenächaft  des  Hl.  LaAdes  läfst  sich  besonders  auch 
die  geograi^hlsche  Erforschung  des  alten  l^atästina  angelegen  sein.  Über 
seine  bisherigen  Arbeiten  geben  die  ersten  beiden  Bftnde  des  Palästina- 
jahrboches *^^)  ausführlich  Rechenschaft.  Der  1.  Bd.  hatte  eiüigermafsen 
etfftftuacht,  der  3.  gibt  etwas  mehr  an  wissenschaftlicher  Ausbeute.  Das 
Betlbß  stammt  vom  Herausgeber  G.  Dal  man,  der  auch  die  Arbeiten  der 
Mitarbefter  mehrfach  mit  wertvollen  Anmerkungen  versehen  hat.  Die 
Wichtigeren  Arbeiten  sind  an  Ort  und  Stelle  gebucht  —  Thomsens^^*) 
Unfeersuchnngen  bezieheu  sich  auf  die  yeatyQatpix^  wpifyrjaiQ  des  Claudius 
Ptolemaeus,  auf  die  notitia  dignitatnm,  auf  den  im  Itinerarium  des  Aütoninns 
Placentinos  erwähnten  angeblichen  Hl.  St.  Isicius  und  auf  das  Onomastiken 
de«  Eusebins.  Beigegeben  ist  eine  Karte  von  Palästina  nach  den  Angaben 
des  Ptolemaeus  und  der  notitia  dignitatnm.  —  K lost e r man n^^®)  verdanken 
wir  eine  sehr  akkurate  Ausgabe  des  wortvollen  Onomastiken  von  Eusebins, 
die  berufen  ist,  die  De  Lagardesche  Ausgabe  abzulösen.  —  Desselben  Vf.^®^ 
Abhandlung  aber  Eusebs  Schrift  befafst  sich  mit  dem  Charakter  und  der 
Überlieferung  von  Eusebs  Onomastiken.  Sie  stellt  eine  Vorarbeit  zu  des 
Yf.  Ausgabe  dar  und  findet  sich  im  wesentlichen  in  der  Einleitung  zu 
dieser  Ausgabe  wieder.  —  Thomsen^^^)  bringt  Verbesserungen  zu  dem 
Texte  des  Eusebins  und  der  lateinischen  Übersetzung  des  Hieronymus  und 
behandelt  des  Eusebins  Angaben  Ober  das  Land,  Bevölkerung  und  Strafseu. 
Auch  in  BPWS.  hat  derselbe  Vf.*^*)  textkritische  Bemerkungen*  zu  dem 
Onomastiken  des  Eusebins  gegeben.  —  Nestle *^^)  bringt  Korrekturen  und 
Nachträge  zu  Klostermanns  Ausgabe  des  Onomastikon.  —  Derselbe  Vf.*^^) 
wiederholt  seinen  Wunsch  nach  einer  Bearbeitung  der  Onomastica  sacra  und 
begründet  ihn  durch  Hinweis  auf  einige  Ungenauigkeiten,  die  sich  Deife- 
mann  in  seinen  ausgezeichneten  ^Veröffentlichnngen  ans  der  Heidelberger 
Papyrussammlung'   mit  Bezug  auf   diese  Materie   habe   zuschulden  kommen 


Bedooln  of  the  Sinaltie  P«nintiila:    ib.  87  (1906),    S.   126—87,  211  —  19;   SS,  8.  28-88, 
108/9,   197—205,  260/8. 

504)  PAlSttiDA-Jb.  d.  daataehtn  ev.  iDttitutet  für  Altertvimtwiisenschaft  d.  Hl.  Landes 
ttt  JtriitaUm.  Hrt;.  v.  6.  DalmaD.  Bd.  1/2.  Btrlin,  Mittler  &  8.  1905/6.  125,  144  S. 
M.  2,40,  2,60.  {[Sebttrer:  Tbl^.  (1906),  No.  10;  Stocket  ThLBl.  (1906),  No.  21.]|  — 
5#61  Peter  Thomteo,  Untersuch,  e.  älteren  PaläBtinalit. :  ZDPV.  29,  S.  101—82.  — 
6M|  Ensebius,  D.  Onomastikon  d.  bibl.  Ortsnamen  mit  d.  lat.  (übersetz,  d.  Hieronymus. 
Hrsg,  im  AnArage  d.  Kirchenväter-Kommission  d.  Kgl.  Pr.  Akad.  d.  Wissensebaftfeh  t. 
£r.  Klostermann.  Mit  Einl.,  doppelt.  Register  u.  1  Karte  t.  Pul.  Leipsig,  Uinriehs.  1904. 
XXVI,  207  8.  M.  8.  —  507)  Er.  Klostermann,  Eusebs  Scbrift  TieqX  icöv  romxcjp 
6i^fMdt<ov  ttüv  kv  Tf/  d'tiq  y^a^fji  Texte  u.  Untersuch.  NF.  8,  2  b.  Leipzig,  Hinriehs. 
1902.  28  8.  —  508)  P.  Thomson,  Palästina  nach  d.  Onomastikon  d.  Ensebius. 
Mit  1  Kte.:  ZDPV.  26  (1908),  ß.  97-141,  146—88.  —  509)  P.  Thomson,  Textkrit. 
s.  Onomaattkon  d.  Eusebins:  BPWS.  28,  (1905),  S.  621/4.  —  510)  Eberh.  Nestle,  Z. 
OnomAitikoD  d.  Ensebius:  ZDPV.  28  (1905),   S.  41/8.    —    bW)  \Am   ^^  ^*  QTi<^\sv%«\vt%: 
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laseen.  —  Nach  ScbOrer^^')  soll  Jastln  der  Märtyrer  zuerst  von  allen 
christlichen  Schriftstellern  den  Namen  Talästina'  gebraucht  haben»  und  zwar 
im  Anfange  seiner  Apologie.  —  Ober  Hölschers*^*)  Bach  ist  bereits  sub 
'Geschichte'  kurz  berichtet;  es  kommt  anch  für  die  Geographie  in  Betracht 
—  Desseben  V  f.*^^)  Bemerkungen  beziehen  sich  auf  die  1.  Makk.  5  genannten 
Ortschaften.  —  Gonder ^^'^)  handelt  Aber  die  Lage  von  Zaretan,  aber  Sinim 
(Jes.  49,  13)  und  Sephar  (Gen.  10,  90)  und  kommt  zuletzt  auf  die  Schlacht 
von  Gibeon  zu  sprechen.  —  Marmier^^*)  behandelt  die  Städte  der 
phöniz.  Küste,  Syriens,  Alaschias  und  Mitanis  auf  Grund  der  Amarnabriefe, 
femer  die  Ortsnamen  im  Erobemngsbericht  des  Baches  Josna,  das  dem 
Stamm  Issachar  zugewiesene  Gebiet  (nach  dem  Buche  Josua),  die  aramäischen 
Gebiete  links  vom  Jordan  zur  Zeit  Davids  und  das  Volk  Ser'alai  (=  Israel), 
das  von  Salucanasser  besiegt  wurde.  Endlich  handelt  er  von  den  ismaelit 
Stämmen  und  von  den  Territorien  der  Stämme  Ephraim  und  Manasse  nach 
dem  Buche  Josua.  —  DöUer^^^)  behandelt  die  161  geographischen  Be- 
zeichnungen der  Königsbttcher  in  der  vom  Text  gegebenen  Reihenfolge.  Er 
gibt  zunächst  die  Namen  nach  MT.  LXX,  Vulgata,  dann  die  etymologische 
Erklärung,  handelt  dann  über  die  Lage,  die  sonstigen  biblischen  Er- 
wähnungen und  aber  die  Geschichte  der  Orte,  über  die  Identifizierungs- 
versuche, über  die  Kulte  und  über  die  Religion.  Das  Buch  eignet  sich 
nicht  zur  fortlaufenden  Lektüre,  sondern  zum  Nachschlagen.  —  Hausers^^*) 
Notes  beziehen  sich  auf  dio  Lage  von  Abel  Cheramim,  Mattana,  Almen 
Diblathajim,  Jahza,  Atharim,  El  Meshäsh,  Jazer,  Gemmaruris,  Ina,  Gadora, 
Salton  Bataneos,  Canothas,  Zanatha  u.  a.  —  Zahlreiche  Arbeiten  liegen 
über  Jerusalem '^^^  vor.  Blankenhorn'^'^)  hat  die  geologischen  Ver- 
hältnisse der  Umgebung  Jerusalems  von  den  sog.  Richtergräbern  bis  zum 
Glarissinnenkloster  behandelt  und  im  ganzen  neun  geologische  Schichten 
konstatiert.  Beigegeben  ist  eine  geologische  Karte.  —  Einen  wertvollen 
Beitrag  zur  Topographie  Jerusalems   verdanken   wir   Mommert.^*^)      Im 

1.  Bd.  versucht  er  den  (u.  E.  nicht  geglückten)  Nachweis,  dafs  der  Zion 
nicht  auf  dem  Osthügel,  sondern  auf  der  östlichen  Abstufung  des  groben 
Westhügels,  also  zwischen   Oberstadt  und   Tempelberg   gelegen   habe.     Im 

2.  Bd.,  der  sich  mit  dem  salomonischen  Tempel-  und  Palastquartier  auf 
Moria  beschäftigt,  beweist  Mommert  zunächst,  dafs  der  Tempelberg  der 
OsthOgel  sei  (was  längst  schon  feststand),  und  bietet  dann  eine  äufserst  sorg- 


•aera:  ZATW.  26,  S.  166^62.  —  ^\2}  Em.  SehUrer,  D.  Name  Palttstini:  MNDPV.  11 
(1906),  S.  67/S.  —  51S)  0.  HSlteher,  Palftatina  in  d.  pert.  u.  hellenist.  Zeit.  (»  Q. 
u.  Foncb.  s.  alt.  Gesch.  o.  Geogr.,  6.  Heft.)  Berlio,  Weidmann.  1908.  99  S.  M.  8.  — 
514)  i^->  Bemgn.  a.  Topographie  PaliUtinas.  I.  D.  Feldsttge  d.  Makkablers  Jada: 
ZDPV.  29,  S.  138—51.  —  515)  CR.  Conder,  Notes  on  Bible  Geograpby:  QSPEF.  87 
(1906),  S.  69  —  74.  —  51C)  G.  Marmier,  ContribBtioni  k  la  g^ographie  de  la  Paleatine 
et  des  pay«  voUins:  R£J.  44  (1902),  8.  29—46;  45  (1902),  8.  166—71;  46  (1908), 
8.  184—96;  47  (1908),  S.  28—81;  48  (1904),  S.  29—47,  176—90;  49  (1904),  S.  181/9. 
—  517)  J.  DSller,  Geograph,  u.  ethnograph.  8tudieD  z.  8.  a.  4.  Bnehe  d.  KSoige. 
(»  Tbeol.  8tBd.  d.  Leoges.  H.  9.)  Wien,  Mayer  &  Co.  1904.  XL,  886  S.  M.  8,40. 
|[L5br:  ThLZ.  (1906),  No.  87;  K.  Kg.:  LCBl.  55,  No.  44.]|  —  518)  Caleb  Hauter, 
Notes  on  tbe  Geograpby  of  Palettine:  QSPEF.  88,  8.  148/6,  801/5.  —  519)  X  Eberh. 
Nestle,  Z.  Namen  Jerasalem:  ZDPV.  87  (1904),  8.  168/6.  (Hält  d.  Namensform  *traUlem 
für  d.  ältere.)  —  5^0)  H.  Blankenhorn,  D.  Geologie  d.  näheren  Umgeb.  Jernsalems. 
Mit  2  Tfln.:  ib.  28,  (1905),  8.  75-120.  -  521)  C.  Mommert,  Topographie  d.  alten 
Jerusalem.  8  Bde.  Leipaig,  Haberland.  1902,  1908,  1906.  X,  898  8.;  YHI,  806  8.; 
yni,  174  8.    M.  8;  M.  7;  M.  4,50.  |[L5br:  DLZ.  (1906),  No.  2;  Dalman:  LCBl.  56,  No.  89; 
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faltige  UnterBDchuog  der  jetzigen  Haram-Maner.  £r  sucht  zu  zeigen, 
dafs  hier  ein  einheitliches,  planmftfsiges  Ganzes  vorliegt,  das  in  seiner 
Hauptanlage  nicht  auf  verschiedene  Bauperioden  zurfickzufflhren  ist,  sondern 
den  ursprünglichen  Umfang  des  salomonischen  Tempel-  und  Palastbaues  be- 
zeichnet. Er  beschreibt  dann  weiter  die  salomonischen  Bauten,  besonders 
den  Tempel  mit  dem  Brandopferaltar,  und  erörtert  im  letzten  Abschnitt  die 
Frage  nach  dem  Millo,  wobei  er  ein  davidisches  und  salomonisches  Millo 
#charf  voneinander  scheidet  Der  3.  Bd.  endlich  ist  den  Mauerbauten 
Salomos  und  Manasses  und  der  Wasserversorgung  Jerusalems  gewidmet 
Viele  Aufstellungen  des  Vf.  hängen  mit  seiner  fraglichen  Zionstheorie  eng 
zusammen.  Doch  ist  das  Werk  im  ganzen  verdienstlich,  wenn  dem  Vf. 
auch  gröfsere  Genauigkeit  in  philologischer  Beziehung  zu  wQnschen  wäre. 
Eine  Eigentttmlichkeit  des  Vf.  besteht  darin,  dafs  er  die  Ansichten  anderer 
Forscher  oft  in  extenso  mitteilt.  Darunter  leidet  das  Werk  natürlich  in 
Ästhetischer  Beziehung,  aber  es  ist  ffir  den  Leser  aufserordentlich  bequem, 
die  verschiedenen  Belege  alle  im  genauen  Wortlaut  beieinander  zu  haben. 
—  Smith ^^')  hat  Aber  die  Lage  und  Beschaffenheit  Jerusalems  gehandelt. 
Aber  den  Namen  der  Stadt  und  seine  Geschichte,  Ober  die  Wasser- 
verhftltnisse  der  Stadt,  ihre  älteste  Geschichte  seit  der  Amarnazeit  bis 
auf  David  und  Aber  die  älteste  Religion  Jerusalems.  —  Gatt^'')  gibt 
im  wesentlichen  eine  neue  Erklärung  der  fAr  die  Topographie  Jerusalems 
hochwichtigen  Stelle  Joseph,  bell  jud.  V.  4,  1.  —  Derselbe  Vf/*^)  hält 
gegenüber  der  Meinung  von  Schulz  (vgL  JBG.  23,  I,  40*^^)  an  der  Iden- 
tifizierung dos  ^Berges  Zion' mit  dem  WesthAgel  fest  —  Meistermann,^^'^) 
Franziskanerpater  in  Jerusalem,  sucht  den  Zion  oder  die  Davidsstadt  der 
Tradition  entsprechend  ebenfalls  auf  dem  WesthAgel.  —  Riedel*^*)  gibt 
in  einer  Besprechung  des  3.  Teiles  des  Mommertschon  Werkes  und  der 
Schrift  von  Meistermann  der  Meinung  Ausdruck,  dafs  die  Frage  nach  der 
Lage  der  alten  Davidsstadt  noch  immer  offen  sei.  —  Dagegen  sucht 
Smith ^^^)  die  durch  die  topographischen  Verhältnisse  empfohlene  Lokali- 
sierung des  Zions  und  der  Davidsstadt  auf  dem  OsthQgel  durch  die  bib- 
lischen Angaben  zu  stAtzen.  Cber  die  Davidsstadt  vgl.  auch  den  Aufsatz 
von  Tenz."®)  —  Der  Akrafrage  sind  die  Arbeiten  von  Watson,"') 
Birch,"^-*'^)  Tenz***)  und  Nevin"*)  gewidmet  Wateon  sucht  die 
Akra  zwischen  dem  Tempel  und  der  Davidsstadt,  wogegen  von  den  Abrigen 
Autoren  mehr  oder  weniger  starke  Bedenken  erhoben  werden.  Tenz  hat 
die  Schwierigkeiten  durch  Annahme  einer  doppelten  Lokalität  namens  Akra 
zu  heben  versucht.  —  Dalman*^^^)  erörtert  allerlei  Möglichkeiten  Aber  den 

KautEteh:  ZDPY.  29  (1906),  S.  204/8;  MtthUn:  ib.  H.  8/4.]|  —  522)  G.  A.  Smith, 
StadiM  in  tht  Hiit.  and  Topography  of  JtruMlero:  Kxp.  6.  Ser.,  7  (1908),  S.  1—21, 
122—85,  208—28,  298—815,  821—87.  —  5S8)  0.  Gttt,  Z.  Topographie  JeruMltms: 
ZDPV.  25  (1902),  S.  178—94.  —  524)  id.,  Bcmgn.  su  Dr.  Sehulx*  Aufsatz  ttber  d. 
Sionfirag«:  ThQ.  86  (1904),  S.  249-58.  —  525)  Bamab^  Meittermaon,  La  TiUe  de 
David  avee  pr^f.  de  F.  Giannini;  enr.  de  25  illuttr.  dant  le  texte  et  hon  texte.  Paris, 
Pieard.  1905.  XYI,  248  S.  |[S.  R.:  RevAreh^ol.  (1906),  No.  7;  N.  Schlöglt  AUg.- 
Litbl.  (1906),  Ko.  16.]|  —  526)  W.  Riedel:  Z.  Topographie  Jerusalems:  ThLBI.  26 
(1905),  S.  558/7.  —  527)  G.  A.  Smith,  Sion,  the  City  of  David:  Ezp.  6.  Ser.,  U 
(1905).  S.  1—15.  —  528)  J.  M.  Tens,  Millo  aud  the  City  of  David:  QSPEF.  87  (1905), 
S.  165/7.  —  529)  Ch.  WatsoD,  The  Acre:  ib.  38,  S.  50/4.  —  580)  X  W.  F.  Birch, 
The  LevelllDg  of  Aera:  ib.  85  (1903),  S.  858/5.  —  581)  X  id.,  The  Acra:  ib.  88, 
8.  157.  —  582)  J.  M.  TeDS,  Two  Placee  ealled  Aera:  ib.  S.  158.  —  588)  X  J.  C. 
Kevin,  Notes  od  the  Topography  of  Jemselem:    ib.  S.  206  — \tt,   *I1%— %^.  —  ^%^  ^- 
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liMif  des  SchmerzenswegjBB,  mufe  abor  doch  schlielidich  gesteben,  dafs  sich 
der  genaue  Lauf  d^r  via  dolorosa  nicht  mehr  feststellen  Iftf^t,  weil  die 
Evangelien  genauere  Angaben  unterlassen  haben.  Die  zweifelhaften  Groben 
des  Ecce-homo-Bogens  und  seines  alten  Pflasters  kftmen  jedenfalls  nicht 
mehr  in  Betracht;  nnr  der  unxweifelbaft  echte  alte  Herodesturm  sei  sicher 
Zeuge  jenes  Zuges  gewesen,  in  dem  der  Welterlöser  von  hier  aus  seinen 
Schmerzensweg  angetreten  habe.  —  Mommert'^^^)  identifiziert  das  Prätorium 
mit  der  Burg  Antonia,  ebenso  Bamab^  d'Alsace  (Pseudonym  für  Meiste^ 
mann),^'*)  Arb-Aretas^^^)  bestreitet  das  aber  aus  archäologischen  und 
historischen  GrOnden.  —  v.  Bebber^^^)  identifiziert  das  Pr&torium  mit 
dem  Uarmorpalast  des  Herodes  und  lokalisiert  diesen  Palast  in  der  NW-Ecke 
des  Oberstadthflgels.  —  Wilsou'^^^'^^^)  hat  eine  umfangreiche  Abhandlung 
über  Golgatha  und  das  H.  Grab  geschrieben,  die  auch  in  Buchform  er- 
schienen ist.  Das  Resultat  ist:  Es  gibt  keinen  entscheidenden  historischen, 
traditionellen  oder  topographischen  Grund  fQr  das  traditionelle  Golgatha, 
aber  anch  keinen  entscheidenden  dagegen.  Sicherheit  werde  sich  mit  Bezug 
auf  das  richtige  Golgatha  nie  gewinnen  lassen.  Wertvoll  ist  die  Zusammen- 
stellung der  verschiedenen  Traditionen  und  Ansichten.  —  Crawley-Boevej^^^) 
erörtert  die*  Golgathafrage  im  Anschlufs  an  die  Publikation  von  Wilson  und 
sucht  zu  sicheren  Ergebnissen  zu  kommen.  —  Nestle ^^^  meint,  es  sei  eigent- 
lich Gogoltha  auszusprechen,  die  flberlieferte  Aussprache  beruhe  auf  einem 
Versehen  der  ersten  Evangelienschreiber.  Dagegen  wendet  sich  Simonsen,*^*) 
der  den  Ausfall  des  zweiten  1  auf  die  griech.  Betonung  der  Antepaenultima 
zurückfahrt.  —  Über  die  schwierige  Frage  nach  den  Mauern  des  alten 
Jerusalem  haben  Wilson,***)  Vincent,"*-**«)  Gatt,**'*")  Paton**»-**^^ 
und  Macalister**^)  gehandelt.  —  Ober  die  Abhandlung  von  Claufs***) 
siehe  bereits  sub  'Geschichte'  No.  331.  —  Über  Guthes**^)  Aufsatz  siehe 
bereits  unter  Karten  No.  452.  —  Eckardt***)  gibt  zunächst  den  lateinischen 


Dalman,  D.  via  dolorosa  in  Jerusalem:  PalflstinaJb.  2,  S.  15  —  26.  —  535)  C.  Mommert, 
D.  Pritorium  d.  Pilatus  oder  d.  Ort  d.  Verurteil.  Jesu.  Leipzig,  Haberland.  1908.  Yll, 
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Text  des  Itinerariums  des  JPilgers  von  fiordeanx  (ca.  333  n.  Chr.)  in  der 
Rezension  von  t^anlas  Geyer  (Vindob.  1896)  nnd  bespricht  dann  die  Angaben 
des  Itinerars.  Sein  Wert  besteht  darin,  das  es  ein  getreues  Spiegelbild 
der  i.  J.  333  n.  Chr.  herrschenden   Tradition    von   Jerusalem  bietet,     ßei- 

fegeben  ist  ein  Plan  des  Stadtbildes  von  Jerusalem  nach  den  Angaben  des 
tinerars.  Mommert^^^)  begrQndet  ausführlich  seine  von  der  Eckardts  ab- 
weichende Vorstellung  von  dem  Stadtbilde  des  Pilgers  von  Bordeaux.  — 
Nestle *^^)  sucht  durch  eine  leichte  Textändemng  eine  Schwierigkeit  zu 
beseitigen,  die  sich  in  der  Nachricht  des  Pilgers  von  Bordeaux  Aber  die 
Lage  des  Teiches  von  Bethsaida  findet.  —  Harri s*^^^)  handelt  Aber  die 
Heilwirkungen,  die  vom  Wasser  des  Teiches  ßethesda^'^^*^^^)  ausgegangen 
sein  sollen;  er  vergleicht  den  Teich  mit  Lourdes.  —  Üalman'^®)  zeigt, 
dafs  Samaria  teils  unmittelbar,  teils  mittelbar  an  wichtigen  sAd-nördlichen 
Verkehrsadern  des  Landes  lag  und  treffliche  Verbindungen  nach  dem 
Westen  wie  nach  dem  Osten  hatte.  Es  habe  in  dieser  Beziehung  niciit 
ganz  so  vorteilhaft  wie  Sichem  gelegen,  das  denn  auch  laoge  vor  Samaria 
zu  grofser  Bedeutung  gelangt  sei  und  es  flberlebt  habe,  aber  als  Zentrum 
einer  Landesregierung  habe  es  wegen  der  grofsen  natttrlichen  Festigkeit 
seiner  Lage  vor  Sichem  einen  grofsen  Vorzug  besessen.  D.  gibt  dann 
weiter  eine  Beschreibung  des  Berges  Samaria,  handelt  über  die  Reste  des 
herodianiachen  Sebaste  und  gibt  der  Hoffnung  Ausdruck,  dafs  die  Unter- 
suchung der  ältesten  Stadtlage  auch  Spuren  des  Samaria  des  Abab  und 
Jerobeam  IL  zutage  fördern  werde.  —  Oehler***)  hat  sich  auf  das  Galiläa 
der  Zeit  des  Josephua  beschränkt.  Er  beschreibt  dessen  Ortschaften  in  der 
Ebene  Jesreel,  auf  der  Westseite  des  Sees,  in  Obergaliläa,  im  Grenzgebiet 
von  Ptolemais  und  im  Zentrum,  und  handelt  zum  Schlufs  über  die  Strafsen 
nnd  Grenzen  Galiläas.  —  Seh  wobei  ^^^  hat  in  sehr  eingeheuder  Weise 
gehandelt  über  die  physikalischen  Grundzüge  Galiläas,  über  die  Wirtschafts- 
und  Bevölkerungsverhältnisse,  über  die  Verkehrswege  und  über  die  An- 
siedelungen. Von  besonderem  Interesse  ist  der  Oberblick  über  die  Ver- 
schiebungen in  der  Wirtschaftslage  von  den  altisraelitischen  Zeiten  über  das 
'goldene  Zeitalter*  des  Landes  bis  zur  Gegenwart  (S.  34  ff)«  —  Beachtenswert  ist 
Hausers'^'^)  Aufsatz  über  die  Städte  und  Stämme  im  Negeb.  Er  handelt 
darin  über  die  Gazriter,  über  die  Stadt  Ziklag,  über  Marcaboth,  Lebaoth, 
Ether,  Chesil,  Tolad,  Baalath-Beer^  das  Stammgebiet  Simeons,  Bealoth, 
Hazor-Hadattah,  Shema,  HazarGaddah,  Heshroon,  Eabzeel,  Jagur,  Kinah, 
Dimonah,  Adadah,  Kadesh,  Hazor-Ithnan,  Azmon,  Karka,  Addar  und 
Tamar.  —  Macalister^'^)  warnt  vor  der  Meinung,  dafs  die  Identität  des 
Nameüs  heutiger  Orte  mit   dem   biblischen  Namen  immer  für  die  Identität 


555)  Karl  Mommert,  D.  Jeroulem  d.  Pilgers  v.  Bordeaaz:  ib.  S.  177—98.  —  5M) 
Eberh.  Neitle,  D.  Teich  Bethsaida  beim  Pilger  v.  Bordeaux:  ib.  S.  198/5.  —  557)  J* 
R.  Harris,  Tlie  Pool  of  Bethesda:  Exp.  7.  Ser.,  2,  S.  508—17.  —  558)  X  Bebber, 
D.  Teieh  Betbesda  a.  d.  Teich  Siloe:  ThQ.  86  (1908),  S.  161-95,  869-417..— 
559)  X  E.  BrSse,  D.  Teich  Betbesda:  ThStK.  76  (1908),  S.  158/6.  —  5<(0)  Q. 
Dalman,  D.  Stadt  Samaria  n.  ihre  Verkehrswege:  PalästinaJb.  2,  S.  27  —  43.  —  561) 
W.  Dehler,  D.  OrUchafUn  n.  Orensen  Galiläas  nach  Josephos:  ZDPV.  28  (1905),  S.  1  -2^, 
49^74.  _  50^)  V.  SohwSbel,  D.  Verlcehrswege  a.  Aniiedel.  Galiläas  in  ihrer  Ab- 
bäDgigktit  ▼.  d.  natUrl.  Beding.  Mit  Karte  a.  stat  Tab.:  ib.  27  (1904),  S.  1—151.  — 
56S)  Caleb  Haaser,  Cities  in  the  Negeb,  and  Tribal  Boundaries:  QSPEF.  88,  S.  218—21. 
—  564)  B-  A.  St.  Macalis t er,  Dajün  and  Beth  Dagon  and  Ibe  tt«^^%t%t%ii«%  <^l^V^\v:»X 
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des  Ortes  beweisend  sei.  Die  Namen  seien  mit  der  Zeit  oft  gewandert  — 
Palmans^*^)  Abhandlung  Ober  den  Pafs  von  Micbmas  ist  wichtig  für  das 
Yerstftndnis  von  Jes.  10,  28ir.  und  1.  Sam.  14.  —  Desselben  Yf.^**)  Auf- 
satz über  das  Wadi  es-swenit  bei  Micbmas  bietet  dazu  eine  Ergänzuug. 
—  Fenner^*^  sucht  zu  zeigen,  dafs  das  biblische  Bethanien  nicht  ohne 
weiteres  mit  dem  heutigen  'el-Ezarije  zu  identifizieren,  sondern  östlich  davon 
zu  suchen  sei.  —  Knight^®*)  will  das  alte  Eapernaum  in  den  Ruinen  von 
Khan  Minyeh  wiederfinden,  also  nicht  in  Teil  Hüm,  wie  man  meist  an- 
nimmt. —  Zickermann^**}  glaubt  die  Vermutung  stützen  zu  können,  dals 
wir  in  chirbed  el  jehud  das  alte  bettir  zu  suchen  haben,  in  dem  unter 
Hadrians  Regierung  der  letzte  Rest  des  jüdischen  Volkes  unter  Simon  mit 
dem  Beinamen  ^Barkochba'  den  Römern  heldenhaften  Widerstand  leistete. 
Der  Vf.  gibt  eine  genaue  Beschreibung  der  Lokalitilt  und  ihrer  Altertümer; 
beigegeben  ist  eine  klare  Kartenskizze.  —  Meistermann *^^)  bat  mit 
zahlreichen  Gründen  und  grofser  Belesenheit  zu  zeigen  versucht,  dafs  'ain 
kSrim  der  Geburtsort  Johannes  des  Täufers  sei,  und  dafs  die  dort  von  den 
Franziskanern  vorgezeigten  h.  Erinnerungsstätten  echt  seien.  Für  'ain  kSrim 
als  Geburtsort  des  Täufers  ist  auch  Schick ^^^)  eingetreten.  —  Ober  einzelne 
biblische  Orte  haben  noch  gehandelt  Smith,*'*)  Sayce,*'*)  Cropper,*'*! 
Macalister,»")  Birch,*'«-»'')Thomsen,»'p  Nestle.*'^  Letzterer  macht 
darauf  aufmerksam,  dafs  die  Fassung  von  'eglath  Selifiijja  als  Ortsname 
sich  zum  ersten  Male  bei  Hieronymus,  Quaestiones  in  Genesin  zu  14,  2, 3 
findet.  —  Schumacher*^^^)  liefert  den  5.  und  6.  Bericht  über  die  Arbeiten 
des  deutschen  Palästinavereins  im  Ostjordanlande.  Er  kann  mitteilen,  dafs 
mit  der  Arbeit  des  Jahres  1903  die  seit  1896  begonnene  Aufnahme  des 
'Adschlun  glücklich  beendigt  worden  ist.  —  Von  Smends*^^)  Beiträgen 
seien  hier  No.  2 — 4  hervorgehoben.  In  No.  2  bringt  Sm.  Beweise  für  die 
Gleichung  Jabboq  «»  Wadi  Zerka,  in  No.  3  handelt  er  von  den  ver- 
schiedenen Fassungen  des  sehr  schwankenden  Begriffes  Gilead,  in  No.  4 
sucht  er  die  Identität  von  Ramoth  Gilead  mit  Mispe  Gilead  wahrscheinlich 
zu  machen.  —  Ober  Moab  haben  Gray*®*)  und  Fitzner*®*)  gehandelt, 
letzterer   zugleich   über    Edom.     Auch    Schmidts*®^)    Aufsatz    über    den 


PUca  Nftines:  ib.  86  (1908),  S.  856/8.  —  5M)  6.  DalmAn,  D.  Paft  ▼.  MiehmM: 
ZDPy.  27  (1904),  8.  161  —  78.  —  566)  id.,  D.  Wadi  et-fwcnit:  ib.  28  (1905),  S.  101—76. 
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Calirrho«,  Machaeras,  *Atar6t.  Calirrhoe  and  Machaerne.  From  Ifachaeme  to  'Atardt: 
ib.  8.  170,  219  —  80;  857—68.  —  578)  X  A.  H.  Sayee,  Parao  on  the  EgyptUn  Mono - 
mente:  ib.  S.  169.  —  574)  X  J.  Cropper,  Madeba.  BfKaur,  and  Callirrhoe:  ib.  88, 
8.  292/8.  —  575)  X  R.  A.  St.  Macalieter,  Kämet  el  Khalil:  ib.  S.  84/6.  —  576)  X 
W.  F.  Birch,  The  Site  of  Zoar:  ib.  S.  81/4.  —  577)  X  id.,  Miapeh  and  Gath:  ib.  85 
(1908),  S.  276.  —  578)  X  Thomeen,  Galiltta  anf  d.  ölberge:  BGI.  42,  H.  11.  — 
579)  Bberh.  Nestle,  Eglath  ieliiijja:  ZATW.  26,  S.  170.  —  580)  O.  Sehumaeher, 
Unsere  Arbeiten  im  Oitjordanlande.  Y.:  MNDPY.  (1902),  No.  2;  (1904),  S.  74/8.  — 
581)  Had.  Smend,  Beitrr.  i.  Geieh.  u.  Topographie  d.  Ostjordanlandee :  ZATW.  22 
(1902),  S.  129-58.  —  582)  X  G.  B.  Gray,  The  «Steppet'  of  Ifoab:  Exp.  6.  8er.,  11 
(1905),  S.  68—76.  —  588)  X  R.  Fitaner,  HShenmeee.  in  Moab  a.  Edom.:  MNDPY.  12, 
S.  80/1.    (Besieht  eich  anf  d.  HShenmeie.  bei  BrUnnow-Domaszewski,  e.  sab.  N.  585.)   — 
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moabit.  FIhCb  Arnoo  verdient  hier  Erwfthnnng.  —  BrQnnow  und  Doma- 
szewski'^*'^)  haben  die  röm.  provincia  Arabi'a  behandelt.  Diese  umfaTst  die 
Belqa  (das  alte  Amoriterreich)  Moah  und  Edom.  Im  vorliegenden  1.  Bd. 
sind  Moab  und  Edom  und  der  sfldliche  Rand  der  Belqa  behandelt.  Das 
Werk  enthält  4  Abschnitte.  Davon  gibt  der  1.  eine  geographische  Skizze, 
der  2.  bezieht  sich  auf  die  Römerstrafse  von  Madeba  bis  Petra,  der  3.  auf 
Petra,  der  4.  auf  Odruh  und  die  Römerstrafse  bis  El  Akaba.  Die  Be- 
handlung der  nabataischen  Ischrn.  stammt  von  Euting.  Das  Ganze  ist  nach 
Ausstattung  und  Inhalt  ein  Prachtwerk  ersten  Ranges.  —  Ober  die  Sinai- 
halbinsel verdanken  wir  dem  bekannten  Agyptologen  Flinders  Petrie'^^) 
ein  hervorragendes  Werk.  -^  Cheikho*®^  veröffentlicht  eine  Beschreibung 
des  Berges  Sinai  von  einem  nicht  näher  bekannten  Ephrem.  Zugrunde 
liegen  zwei  arab.  Hss.  der  Jesuiten.  Gleichzeitig  hat  Guidi'^^®)  dieselbe 
Beschreibung  auf  Grund  einer  lateinischen  Hs.  der  Yaticana  ediert.  — 
Dennert^^^)  befafst  sich  mit  der  neuerdings  von  Gunkel,  Grefsroann  und 
Ed.  Meyer  vertretenen  Ansicht,  dafs  der  Sinai  ein  Vulkan  gewesen  sei. 
Diese  Ansicht  stützt  sich  auf  die  Beschreibung  von  Jahve-Theophanien 
namenüich  in  Ex.  19.  —  Winckler^^^)  hält  Sinai  und  Horeb  fflr  mytho- 
logisch-siderische  Namen.  Sinai  sei  der  Mondgipfel,  Horeb  der  Sonnen- 
gipfel. Besonders  beachtenswert  sind  seine  Ausfahrungen  über  den 
kulturellen  Boden,  auf  dem  der  Sinai  stand.  —  Nestle '^^*)  fragt  unter 
Berufung  auf  Josephus  l,  §  160,  wo  das  dort  erwähnte  Dorf  Abrahams  bei 
Damaskus  zu  suchen  sei,  und  was  es  mit  seinem  Namen  auf  sich  habe.  — 
Schlieüslich  sei  noch  auf  die  zahlreichen  geographischen  Artikel  von  Guthe 
in  der  Realenzyklopädie  fflr  protestantische  Theologie  und  Kirche  und  von 
Cheyne  und  anderen  in  der  Encyclopedia  Biblica  aufmerksam  gemacht. 
Im  tlbrigen  verweisen  wir  auf  die  Zeitschrift  des  deutschen  Palästinavereins 
(Leipzig,  Bädeker),  auf  die  Mitteilungen  und  Nachrichten  des  deutschen 
Pal&stinavereins  (ebda)  und  auf  die  Quarterly  Statements  des  Palestine 
Exploration  Fund  (London).  In  letzteren  beiden  Zeitschriften  finden  sich 
auch  Hinweise  auf  weitere  Zeitschriftenliteratur,  die  Referent  nicht  zugänglich 
gewesen  ist. 

Archäologie.  Ausgrabungen  und  Funde,  Hilprecht***) 
bietet  einen  ausft&hrlichen  Oberblick  Ober  die  Ausgrabungen  in  Assyrien, 
Babylonien,  Palästina,  Ägypten,  Arabien  und  im  Hethiterlande.  Der  auf 
Palästina  bezQgliche  Teil  ist  von  Benzinger  behandelt  unter  den  Titeln 
Topography  (mit  Würdigung  der  Arbeiten  Robinsons  und  Toblers)  the 
geographical  survey  of  the  Land  (Wilson,  Conder  und  Kitchener,  Schumacher, 


684)  X  N.  Schmidt,  The  River  Aroon:  JoarnBiblLit.  24,  S.  212-20.  —  585)  R.  £. 
Brannow  u.  A.  ▼.  DomasBewski,  D.  ProvintiA  Arabia.  Bd.  1:  D.  Römentrarse  ttber 
Petra  n.  Odmh  bei  El  Akaba.  Unter  Mitwirk.  ▼.  J.  Euting.  Straftbvrg,  Trttbner.  1904. 
4<>.  XXiyr682  S.  M.  o',SO.  {[De  Goeje:  DLZ.  25,  No.  48.]|  ~  586)  X  X  W.  M.  F. 
Petrie,  Researehet  in  Sinai,  with  chapteri  by  C.  T.  Carelly.  With  186  Illuitr.  and 
4  mape.  London,  Marray  (New  York,  Datton).  804  S.  ih.  21  (|  6).  —  587)  t. 
Cheikho,  La  deecription  du  mont  Sinai  par  le  diaore  Ephrem  publik:  Al-Maschriq  9, 
No.  16/7.  —  588)  J-  Gnidi,  üne  description  arabe  da  Sinai:  RevBibliqoe  N9.  3, 
S.  488— 42.  —  589)  E.  Dennert,  War  d.  Sinai  e.  Vulkan?:  Glauben  u.  Wissen  2 
(1904),  H.  9.  —  590)  Hugo  Winokler,  Sinai  u.  Horeb:  EncyolBibl.  4  (1908), 
S.   4629-48.  —  591)  Eberh.  Nestle,  Abrahams  Dorf:  ZATW.  26,  S.  282 

592)   H.  V.  Hilpreoht,    Exploration s    in    Blble    Lands    dnring    the    19.   Century. 
300  niottr..    4  maps.   London,  Clark;  Philadelphia,   Holmann.    1903.    S&4  S.    VI  %\i.  ^   ^< 
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Stflbel),  Jerusalem  (Schick),  Arcfaaeological  Results  (Flinders  Petrie,  Bli^ 
Macalister,  die  Geschichte  des  Mesasteins,  der  Siloahinschrift,  Sidon,  Hadaba- 
karte,  Tell-Amamatafeln).  —  Blifs  und  Macalister**')  handeln  von  den 
engl.  Ausgrabnngen  in  Teil  Zakarijja,  Teil  es  Safi,  Teil  Jndeideh  ond  Teil 
Sandahanna  in  den  J.  1896 — 1902.  —  In  den  letzten  fünf  Jahren  haben 
namentlich  die  Ausgrabungen  in  Gezer  (Palestine  Exploration  Fund)  in 
Teil  el  MuteseUim  (Deutsche  Orientgesellschaft  und  Deutscher  Palästina- 
Verein)  und  in  Teil  Taannakh  (Professor  Seilin  in  Wien)  Aufsehen  erregt. 
Ausfahrliche  Berichte  flber  die  Ausgrabungen  in  Gezer  hat  Macalister 
gegeben.  Eingeleitet  sind  sie  durch  einen  Aufsatz^*')  flber  die  Geschichte 
und  die  Lage  von  Gezer.  Dann  folgt  ein  Bericht  ^®'^)  Aber  die  ersten 
Ausgrabungsergebnisse,  die  von  grofser  kultur-  und  religionsgeschichtlicher 
Bedeutung  sind.  Auf  dem  Östlichen  Hflgel  hat  M.  vier  übereinanderliegende 
Kulturschichten  unterscheiden  können,  eine  vorsemitische  Schicht  aus  dem 
neolithischen  Zeitalter,  eine  altsemitische  Schicht,  der  Kupfer-  und  Bronze- 
zeit angehörig,  und  zwei  jflngere  semitische  Schichten.  Beigegeben  sind 
elf  Tafeln  mit  Abbildungen  wichtiger  Fundstflcke.  Nach  den  Berichten'**) 
vom  J.  1903  (N.  2/5)  sind  in  Gezer  sieben  Strata  zu  unterscheiden.  Davon 
reicht  das  oberste,  das  siebente,  bis  in  die  Makkabäerzeit  (keine  kultischen 
Gegenstände,  keine  Bama),  das  sechste  und  fQnfte  Stratum  gehört  der 
israelitischen  Zeit  an  von  der  Zeit  der  Richter  bis  zum  Exil  (Eisenzeit, 
Bauopfer  in  Gestalt  von  eingegrabenen  Kindern,  Bronzen,  doppelhörnige 
Astarte,  eine  Bama  als  Kultstätte).  Das  dritte  und  vierte  Stratum  gehört 
der  vorisraelitischeu  aber  noch  semitischen  Zeit  an  (grofser  Menschenschlag, 
starker  ägypt.  Einflufs,  Bama  mit  sieben  Steinsäulen).  Die  beiden  untersten 
Strata  weisen  auf  die  prähistorische  Zeit  der  Ureinwohner  (Höhlenban, 
kleiner  Menschenschlag,  neolithische  Zeit  [ca.  3C00  v.  Chr.],  uraltes  Heiligtum). 
Im  Bericht  von  1904  (N.  6/9)  gibt  Macalister **')  neue  Obersichten  und 
eine  zusammenfassende  Darstellung  der  verschiedeneu  Perioden  in  der 
Topographie  Gezers  (paläolithische,  neolithische,  frtthsemitische,  spätsemitische 
oder  israelitische  [von  der  Einwanderung  bis  zum  Exil],  nachexilische, 
griech.-röm.  und  spätere  Perioden),  ferner  eine  Obersicht  Aber  die  Grab- 
anlagen der  verschiedenen  Perioden  und  die  Art  der  Bestattung.  Unter 
den  Funden  ist  besonders  eine  assyr.  Kontrakttafel  vom  J.  649  v.  Chr. 
erwähnenswert.  Mit  dem  10.  bis  13.  Bericht**®)  vom  J.  1905  schliefst  die 
Berichterstattung  ab.  Unter  den  letzten  Funden  ist  bemerkenswert  eine 
Burg,  wahrscheinlich  aus  der  Makkabäerzeit,  zwei  Gebäude,  einen  Palast 
und  einen  Tempel  darstellend,  eine  Höhle,  die  ursprünglich  als  Wohnraum 
diente,  dann  Grabhöhle  und  schliefslich  Zisterne  wurde,  und  endlich  eine 
zweite,  gut  erhaltene  Keilschrifttofel.  Es  ist  hier  nicht  möglich,  dem  Leser 
flber    die   grofse  Fülle  von  Einzelfundeu  auch  nur  eine  annähernd  richtige 


[[Peiser:  TbLZ.  (1904),  Ko.  IS.Jj  —  593)  F.  J.  Blifs  and  R.  A.  St.  Macalister, 
Ezplorations  in  Palestine  during  tbe  years  1898  —1902.  With  a  Cbapter  of  Prof.  Dr.  W  an  seh, 
and  nnm.  illustr.,  made  on  the  spot  by  Macalister.  London,  Pal.  Expl.  Fund.  1908.  292  S. 
sb.  50.  —  594)  R.  A.  St.  Macalister,  Tbe  Hist.  and  tbe  Site  of  Geaer:  QSPEF.  34 
(1902),  S.  227—3*2.  —  595)  id.,  First  Quaterly  Report  of  tbe  Ezeavation  of  Gezer:  ib. 
S.  817-64.  —  596)  id-.  H— V.  Qaarterly  Report  on  tbe  Excavation  of  Geaer:  ib.  85 
(1908),  S.  7-51,  101—22,  195-231,  299— 826.  —  597)  id.,  VI.— IX.  Quaterly  Report 
on  tbe  Ezeavation  of  G.:  ib.  86  (1904),  S.  9—26,  107—27,  194—228,  820—57,  858—60.  — 
598)  id.,  X.— XIIT.  Quarterly  Beport  on  tbe  Ezeavation  of  Geser:  ib.  87  (1905),  S.  16-38, 
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Yonleilnng  zu  enreckoB.  Bemerkt  sei  nnr,  dafs  die  Funde  bereits  fflr  sehr 
frflhe  Zeit  (es.  3000  v.  Cht.)  einen  sehr  starken  ägypt.  Einfinfs  verraten, 
was  bei  der  Lage  der  Stadt  auch  gar  nicht  anders  zu  erwarten  ist,  während 
asayr.  Einflals  erst  ffir  spätere  Zeit  zn  erkennen  ist.  Über  die  in  Oezer 
gefandeue  erste  keilinschriftliche  Kontrakttafel  haben  Pinches,**^  Sayce,*^®) 
Johns ^®^)  nnd  Condor*^*)  gehandelt,  über  die  zweite  keilinschriftliche 
Tafel  Johns,^^*)  der  in  ihr  ein  Zengnis  der  assyr.  Herrschaft  über  Oezer 
fflr  die  Zeit  um  650  v.  Chr.  sehen  will.  Anf  in  Oezer  gemachte  Funde 
beziehen  sich  auch  die  Arbeiten  von  Oriffith'®^)  und  Macalister.'^'^) 
Letzterer^®*}  hat  die  Funde  von  Oezer  auch  bereits  für  die  Bibelerklärung 
nutzbar  zn  machen  gesucht.  —  Wir  erwähnen  hier  zugleich  den  Aufsatz 
von  Gonder*®^)  aber  eine  in  Lachid  gefundene  Keilschrifttafel,  deren  Inhalt 
für  die  Oeschichte  der  Stadt  Lachifi  von  Wichtigkeit  ist.  —  Nicht  minder 
wichtige  Ausgrabungen  haben  in  der  Zeit  vom  Frühjahr  1903  bis  zum 
Herbst  1905  in  Teil  el-Mutesellim  oder  dem  alten  Megiddo  stattgefunden. 
Es  liegen  darüber  zehn  Berichte  vor,  die,  mit  Ausnahme  des  sechsten,  der 
von  Benzinger*®')  stammt,  von  Schumacher*®*"*^*)  verfafst  worden 
sind.  Auch  hier  haben  sich  etwa  sieben  Schichten  unterscheiden  lassen. 
Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  Aufdeckung  einer  grofsen  Bnrganlage 
(Hilani)  aus  der  Zeit  zwischen  2500  und  2000  v.  Chr.,  einer  ^ägypt.*  Burg 
ans  ca.  2000  v.  Chr.,  einer  kanaanftischen  Burg  ans  dem  10.  bis  13.  vorchrist- 
lichen Jh.,  eines  Palastes  aus  der  israelitischen  EOnigszeit  (etwa  10.  und 
9l  vorchristliches  Jh.),  der  vielleicht  von  Salomo  oder  einem  seiner  Beamten 
bewohnt  wurde.  Sonst  sind  noch  die  zahlreichen  Funde  von  Opferstätton 
(darunter  ein  Felsaltar  mit  zahlreichen  natürlichen  Schalenvertiefangen  aus 
ältester  Zeit),  von  Masseben  und  Begräbnisstätten,  die  von  verschiedenen 
Bestattnngsarten  zeugen,  hervorzuheben.  Die  wichtigsten  Funde  sind  ab- 
gebildet Besonders  wertvoll  sind  darunter  zwei  Siegel,  darunter  das  bekannt 
gewordene  Löwensiegel  mit  dem  babylon.  Löwen  und  der  Aufschrift:  *Dem 
Schema  ^  gehörig,  dem  Beamten  des  Jerobeam*,  d.  h.  wohl  des  Königs 
Jerobeam,  ob  des  ersten  oder  zweiten  Königs  dieses  Namens,  läfst  sich 
nicht  ausmachen,  und  ein  Siegelstein  mit  der  hebräischen  Legende  'dem 
Asaph  gehörig'.  Über  beide  Siegel  hat  K  au tzsch ***•***)  in  gründlicher 
Weise  gehandelt.  —  Sehr  grofse  Erfolge  hat  sich  auch  Sellin*****^*)  bei 
seinen  Ausgrabungen  in  Teil  Taannekh  =  Taanakh  der  Bibel  in  der  Ebene 
Jesreel  erfreuen   dürfen.     Er  hat,   namentlich   auf  Orund  der  keramischen 


97  —  115,  1S3— 99,  809-87.  —  599)  X  Tb.  6.  Pincbe?,  Th«  Fragment  of  ad  Attyrian 
Tmblet  of  Geier:  ib.  86  (1904),  S.  229—86.  —  600)  X  A.  H.  Sayoe,  Note  on 
tbe  Assyrian  Tablet  (Gezer):  ib.  S.  236/7.  —  601)  X  C.  11.  W.  Johue,  Note  od  tb« 
Geaar  Contract  Tablat:  ib.  S.  237—44,  401/2.  —  602)  X  C.  R.  Conder,  Remarke  on 
tb«  Gaacr  Tablet:  ib.  S.  400/1.  —  608)  C.  H.W.  Jobne,  The  New  Cuneiform  Tablet 
from  Gezer:  ib.  37  (1905),  8.  206  —  10.  —  604)  X  P.  LI.  Griffith,  The  Egyptian 
Statuett«  from  Gezer:  ib.  88,  S.  121/2.  —  605)  X  R.  A.  St.  Macaltater,  Threo 
Oesnary  Inicriptioni  from  Gezer:  ib.  S.  1*28/4.  —  606)  id.,  Bible  Side-Ligbta  from  Mound 
of  Gaser.  Beeord  of  Ezeavation  and  Pi«coTery  of  Paleitine.  London,  Hodder.  244  9. 
ah.  6.  —  607)  X  C.  R.  Conder,  The  Lichish  Tablet:  QSPEF.  3S,  S.  148/9.  —  608) 
Imm.  Bensingor,  D.  Ansgrab.  aof  d.  Teil  el-motetellim.  No.  6:  MNacbrDPV.  10  (1904), 
S.  65  —  74.  —  600)  6.  Sehnmacher,  D.  Au9grab.  auf  d.  Teil  el-Mute8ellim.  No.  1/5.: 
ib.  S.  14—20,  88  —  56.  —  610/1)  >d.,  D.  AnBgrab.  auf  d.  Teil  ei  -  Mutesellim. 
No.  7— 10:  ib.  11  (1905),  9.  1  —  16,  17-27,  81/2;  12,  S.  1—14,  17—80,  85  —  70.  — 
619)  X  Em.  Kautzsch,  E.  altbebriisehet  Siegel  v.  TeU  ell-MuteBellim.  Z.  Deut.  d. 
Löwanaiegela:  ib.  10  (1904),  S.  1  —  14,  81/8.   —   618)  X  id.,  E.  SiegeUl«\Tv  m\\ \v^\i\^\wJfiÄT 
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Funde,  etwa  vier  Haaptschichten  anterscheiden  können,  eine  altkanaanäisclie, 
eine  israelitische,  eine  griech.  nnd  eine  MAiiche  arab.  Schicht.  SeLr 
wertvolle  Funde  sind  namentlich  in  der  kanaanäischen  Schicht  gemscht 
worden.  Zu  erwähnen  ist  da  vor  allem  die  Burg  des  Königs  Ifitarwarar 
mit  einem  ^Archiv',  das  eine  ganze  Anzahl  von  Keilschrifttafeln  in  babylon. 
Sprache  nnd  Schrift  enthält,  die  von  grofsem  kultur-  nnd  religionsgeschichi* 
lichem  Interesse  sind;  ferner  Altäre,  Masseben,  IStarbilder,  eine  ägypt 
Statuette,  ein  Siegeksylinder  (aus  der  Zeit  ca.  2000  v.  Chr.)  mit  eiser 
babylon.  mythologischen  Darstellung  und  einer  babylon.-ägypt.  Legende, 
ägypt  Amulette,  Begräbnisanlagen,  namentlich  mit  Kinderskeletten  in  Krtgen 
(wobei  Sellin  an  Kinderopfer  denkt,  was  jedoch  nicht  ganz  sicher  ist), 
Spuren  von  Bauopfern  und  dergleichen  Dinge  mehr.  Die  Funde  setzen 
uns  jedenfalls  in  den  Stand,  uns  von  den  kulturellen  und  religiösen  Ver- 
hältnissen des  vorisraelitischen  Kanaan  und  der  Stärke  der  babylon.  ood 
ägypt.  KultureinflOsse  ein  recht  deutliches  Bild  zu  machen.  In  der  israeli- 
tischen Schicht  macht  sich  zuerst,  etwa  fQr  die  Zeit  von  1900--800  v.  Chr., 
ein  RQckgang  in  der  Kultur  bemerkbar.  Man  erkennt  das  an  der  roheren 
Keramik  und  den  rohen,  unbeholfenen  Bauten.  Von  etwa  800  an  laasen 
die  Funde  aber  wieder  ein  Aufsteigen  der  Kultur  erkennen.  Es  machen 
sich  jetzt  auch  westliche,  ägäische  Kultureinflflsse  in  der  Keramik  bemerkbar, 
die  mit  der  Zeit  an  Stärke  zunehmen.  Für  die  Kenntnis  der  israelitischen 
Jahvereligion  haben  die  Ausgrabungen^  wie  Sellin '^®''^^)  ausfQhrlich  noch 
an  anderem  Orte  ausgefahrt  hat,  keine  direkte  Ausbeute  geliefert  Die 
älteste  israelitische  Schicht  zeigt,  was  die  auf  die  Religion  bezflglichen 
Funde  betrifft,  genau  dieselbe  Physiognomie  wie  die  kanaanäische  Schicht. 
Nur  das  allmähliche  Aufhören  der  Spuren  von  Bau-  und  Kinderopfem  und 
das  Schwinden  der  Astartebilder  zeigt  an,  dafs  mit  der  Religion  Israels 
doch  ein  geistig-sittlicher  Faktor  in  die  Geschichte  eingetreten  ist,  der  mit 
der  kanaanäischen  Barbarei  allmählich  gründlich  aufgeräumt  hat.  —  Sehr 
instruktiv  sind  die  Artikel  von  Macalister®''**^*)  und  Cook,®*^)  in  denen 
die  Ausgrabungen  von  Gezer  mit  denen  in  Megiddo  oder  Teil  el  Mntesellim, 
Taanakh  und  Karthago  verglichen  werden.  Macalister  hat  dabei  mit  Recht 
vor  der  Manie  gewarnt,  in  jeder  Steinsäule  ein  Kultobjekt,  und  in  jeder 
Vorratskammer  eine  Opferstätte  zu  sehen.  —  Besondere  Hervorhebung 
verdient  der  Artikel  von  Blifs®'^)  über  die  keramischen  Funde,  ihre 
charakteristischen  Merkmale  und  ihren  VlTert  fQr  die  Bestimmung  des  Alters 
der  Schichten,  aus  denen  sie  stammen.  —  Pfennigsdorf  ^)  hat  namentlich 
den    Hof,    die   Treppenanlagen    und    die    Wasserbehälter   der  Königsgräber 


Umtehrift  ▼.  ToU  el-Matetellim :  ib.  12,  S.  88/6.  —  614)  X  E.  Sellin,  Kantr  vorUnf. 
Btrieht  ttber  d.  Aasgnb.  auf  d.  Teil  Ta'annek  i.  J.  1904:  MNaehrDPV.  11  (1905J,  S.  88/7.  — 
615)  id.,  Teil  Ta'anek.  Bericht  ttber  e.  Anigrab.  in  PalSetina  nebtt  e.  Anbang  v.  F.  Hrotn^: 
D.  Keileebrifttexte  v.  Ta'anek.  Mit  18  TSn.,  182  Textfig.,  6  PI.:  DenkiebrKAkWWien 
Wien,  A.  H6lder.  1904.  128  8.  BI.  18,80.  —  616)  id.,  !>•  Ertrag  d.  Anegnib.  aaf  d. 
Trümmerfeldern  d.  alten  Orients,  intbe».  Palästinat,  fQr  d.  Erkenntnii  d.  Entwiekl.  d. 
Religion  Israels:  NKirchlZeitsehrift  18  (1905),  S.  102—86.  —  617)  id.,  D.  Ertrag  d. 
Aasgrab,  im  Orient  für  d.  Erkenntnis  d.  Entwiekl.  d.  Religion  Israels.  Mit  Titelbild.  Leiptig, 
Deichert.  1905.  44  8.  M.  0,80.  (=r  Ist  im  wesentl.  nnr  Wiederhol,  d.  anter  N.  616 
registr.  Anfsattes.)  —  618)  R.  A.  St.  Maealister,  Geter  and  Uegiddo:  QSPEF.  88, 
S.  62/6.  —  619)  id.,  Geser  and  Taannaeb:  ib.  S.  115-29.  —  6!S0)  X  S.  A.  Cook, 
Carthago  and  Geser:  ib.  S.  169-60.  —  6!S1)  F.  J.  Blifs,  Pottery  Dietion.  of  the  Bible 
4  (1902).  —  623)  E.  Pfennigsdorf,  D.  Aufsenanlagen  d.  sog.  Kdnigsgrlber  bei  Jeroealam. 
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»ner  sorgfältigen  Untersachnng  unterzogen.  —  Hanauer**')  handelt  von 
Pelsenkammern,  die  in  röm.  Zeit  als  Gefängnisse  gedient  zu  haben  scheinen. 
—  Eine  grofse  Anzahl  von  zum  Teil  wichtigen  Artikeln  verdanken  wir 
Dalman.**^)  Derselbe  Yf.*")  bespricht  zunächst  eine  Reihe  von 
^rpedoförmigen  Basaltgewichten,  die  in  Gezer  gefunden  sind,  ferner  drei 
in  Teil  Zakarija  gefundene  kuppelförmige  Gewichte,  die  der  Schwere  nach 
demselben  Gewichtssystem  angehören,  sodann  eine  Serie  von  Gewichten,  die 
eine  andere  Skala  repräsentieren,  und  schliefslich  zwei  Halbsekel.  Die  1.  Serie 
entspricht  dem.babylon.  Silbersekel  nach  schwerem  Gewicht  (21,8  g),  die 
2.  Serie  demselben  Sekel  nach  leichtem  Gewicht  (10,9  g),  die  Halbsekel- 
gewichte  dagegen  scheinen  nach  dem  phöniz.  Silbersekel  von  14,5  g  normiert 
zu  sein.  Von  dem  Gewichtswesen  handeln  auch  die  Arbeiten  von  Sayce*'*) 
und  Warren.*'^)  —  Das  von  Dalman'**)  beschriebene  Grab  bei  Meron 
in  Nordgaliläa  ist  ein  aus  grofsen  behauenen  Steinen  oberirdisch  errichtetes 
Grabmal,  wie  es  sich  sonst  in  ganz  Palästina  nicht  findet  und  nur  im 
Phönizierland  im  sog.  Hiramsgrab  ähnlich  vorkommt.  Oberhalb  des  Grabes 
befinden  sich  auffällige  Felsbildnngen,  deren  auffallendste  wie  ein  langhalsiger 
7ogelkopf  mit  kurzem  Schnabel  aussieht.  Die  Juden  bezeichnen  das  Fels- 
gebilde  als  Thron  des  Messias,  den  er  in  Bälde  einnehmen  werde,  die 
Araber  nennen  es  den  ^Stein  der  Schwangeren'.  Die  Felsenburg,  in  der 
sich  das  von  Dalman*'*)  beschriebene  Löwenbild  befindet,  ist  in  die  Süd- 
wand des  ^Taubentales'  am  See  Tiberias  eingebaut.  Das  Bild  selbst  stellt 
zwei  Löwen  dar,  die  einander  gegenfiberstehen  und  von  denen  ein  jeder 
eine  seiner  Vordertatzen  auf  einen  Tierkopf  (Kalbskopf?)  legt.  Alter  der 
Darstellung  unbekannt  In  £r-rnm-män,  auf  der  Südseite  des  Wadi  Zerka 
CJabbok)  hat  Dalman*^^)  ein  altertümliches  Stierbild  entdeckt.  Über  dem 
Stier  befindet  sich  ein  Fisch.  D.  sieht  in  dem  Stier  das  Symbol  des 
Hadadrimmon,  und  im  Fisch  das  Symbol  seiner  Paredros,  der  Fischgöttin 
Atargitis.  Jedenfalls  stammt  das  Bildwerk  aus  vorgriech.  Zeit.  Die  übrigen 
Skulpturen  gehören  der  röm.  und  arab.  Zeit  an.  In  seinem  Aufsatz  über 
ein  neugefundenes  Jahvebild  bietet  Dalman'^^)  zunächst  eine  Besprechung 
der  bisher  als  israelitisch  sicher  bekannten  Siegelbilder  mit  Bezug  auf  die 
auf  ihnen  befindlichen  mythologischen  Bilder  und  Symbole,  und  handelt  dann 
speziell  von  dem  Siegel  des  EliSama^  ben  Gedaljahu,  das  auf  der  Kehrseite 
eine  Göttergestalt  zeigt,  die  zwischen  zwei  Lebensbäumen  auf  einem  Throne 
sitzt,  der  sich  auf  einem  Schiffe  befindet.  Das  Schiff  zeigt  an  beiden  Enden 
einen  Yogelkopf.  D.  meint,  das  Bild  wolle  Jahve  auf  seinem  Wolkenschiffe 
darstellen.  Man  wird  aber  wohl  vielmehr  an  assyr.-babylon.  Darstellungen 
zu  denken  haben,  die  den  Sonnengott  zeigen,  wie  er  auf  seinem  Schiffe 
über  den  Himmelsozean  dahinf&hrt.  Eine  solche  Darstellung  mag  hier  auf 
Jahve  übertragen  sein,  wenn  es  sich  nicht  überhaupt  lediglich  um  ein 
konventionelles  Motiv  handelt,  das  man  gern  auf  Siegelsteinen  anzubringen 


ZDPy.  27  (1904)|  S.  173—87.  —  628)  J.  E-  Hanftu«r,  Racant  DiieoTarias  in  Jarasalam! 
QSPEF.  SS,  8.  225—81.  —  634)  X  O.  Dalman,  Epigraph,  n.  Ptaudoapigrapb. :  MNaehrDPV. 
9  (1903),  No.  2.  —  625)  id.,  Naugefondana  Gawiehta:  ZDPY.  29,  S.  92/4.  —  626)  X 
A.  H.  Sayaa.  Intcribad  Wights:  QSPEP.  86  (1904),  S.  867/8.  —  62?)  X  Ch.  Warran,  Waigbta 
round  in  Jaraaalain:  ib.  88,  8.  182,  296—68.  —  628)  O.  Dalman,  D.  pbSuix.  Grab  n. 
d.  Maaaiaatbron  bai  Maron:  ZDPY.  29,  S.  195/9.  —  629)  id.,  D.  Löwanbild  an  d.  Felaanburg 
d.  wadi  al-bam&m:  ib.  8.  199—201.  —  6S0)  id.,  D.  8tiarbUd  u.  andara  Skalptoran  v. 
ir-ramman:'ib.  S.  201/8.  —  681)  id.,  E.  nangafnndanas  Jabyabild:  PaliUtvntiVi.  1>%.K^^^^^ 
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pflegte.  Der  Vf.  hätte  daher  lieber  nicht  von  einem  Jahvebtlde  rede» 
soUen,  denn  JahveMlder  hat  es  nie  gegeben*  Mit  Recht  bemerkt  D.  aber, 
daTs  derartige  Siegel  beweisen,  dafs  der  Symbolismu  dee  im  alten  Oriente 
herrschenden  Götter^anbens  den  Israeliten  wohl  bekannt  war,  nnd  dafs  sie 
ihn  anbedenklich  auch  zum  Ausdruck  ihrer  religidseB  VorstellongeB,  vielfach 
vielleicht  auch  nur  zum  Schmuck  und  zur  Ser,  verwendet  haben.  Zum 
Schlafs  bringt  D.  noch  eine  Bemerkung  über  das  von  Brflnnow  in  de» 
Mitteilungen  und  l^achrichten  des  DPV.  (1896),  S.  4  beschriebene  Siegel  des 
Eliroaaz  ben  Elisa,  dessen  Darstellung,  wie  D.  gesehen  hat,  einen  Astarte- 
anbeter zeigt,  und  ttber  ein  neues  palästinensisches  Beispiel  von  Darstellung 
des  Lebensbaumes.  Die  von  Dalman*'*)  besprochene  griech.  Ischr.  aas 
der  Nähe  von  Hebron  soll  zeigen,  in  wie  viel  höherem  Grade  die  byzantin. 
Kirche  in  Palästina  die  ATlichen  Erinnerungen  pflegte  als  später  die  latdnische« 
—  Guthe**')  unterscheidet  in  der  Opferstätte  von  Petra  den  Brandt 
opferaltar,  die  Schlachtstätte  (also  keinen  zweiten  Altar  1)  und  den  heiUgen 
Bezirk  mit  dem  Tisch  far  die  Opfermahlzeiten.  ^  Die  von  Clermont- 
Ganneau*'^)  besprochenen  Ischrn.  beziehen  sich  auf  israelitische  Hohl- 
mafse,  nämlich  auf  Hin  und  Log.  —  Macalister^*^)  und  Couder*"'*'^ 
haben  sich  um  Entzifferung  nnd  Erklärung  einer  schwierigen  erotischen 
Ischr.  in  griech.  Sprache  bemQht.  —  Macalister**^)  erklärt  die  Namen 
Hebron,  Schokoh,  Zlph  und  Memschat,  die  sich  auf  den  Henkeln  von  in 
Palästina  gefundenen  Krügen  finden,  nicht  ftlr  Ortsnamen,  sondern  fttr  Namen 
der  im  königlichen  Dienste  stehenden  KQnstler,  und  entwirft  unter  Benutzung 
von  1.  Chron.  4,  ]5ff.,  wo  diese  Namen  wiederkehren,  eine  Greschichte  der 
KOnstlergilde  von  Juda.  Auf  dieselbe  Materie  bezieht  sich  auch  der  Aufsatz 
von  Seilin.««») 

Gesamtdargtellungen  der  Archäologie.  Hier  sind  zunächst 
die  Arbeiten  von  Belli «^«)  und  Kflchler«^^)  zu  erwähnen;  Letzterer 
handelt  in  allgemeinverständlicher  Weise  aber  Yolkscharnktei*,  Leben  und 
Arbeit  der  Hebräer,  aber  Familie  und  Stamm,  Ober  Sitte  und  Recht  und 
aber  die  volkstOmliche  Religion.  Der  Yf.  nimmt  seinen  Standpunkt  auf 
dem  Boden  der  Stade*Wellhausenschen  Schule.  —  Von  grofsem  Werte, 
speziell  fOr  die  Archäologie,  sind  die  beiden  Athinten  von  Frohnmeyer- 
Benzinger  und  Oort*Wildeboer.  Der  Atlas  von  Frofanmeyer-Benzingei^^^ 
will  der  Bibelkunde  im  weitesten  Sinne  dienen.  Er  enthält  5  Abschnitte: 
1.   Biblische   Geographie  mit   120  Landscfaaftsbildem,   Karten   und   Plänen 


—  6S2)  £•  iBcbr.  aat  d.  Hain  Mamre  d.  bysantin.  Tradition:  ib.  S.  51.  —  6SS)  Herrn. 
Gnthe,  Bemerk,  an  d.  Opfertt&tte  bei  Petra:  KKaebrDPY.  (1905).  S.  49—66.  —  CS4) 
Clermost-GaDDean,  Note  anr  denz  alabaatera  iera^itee  dtfcouverts  ^  Sue«  (miaiion  de 
Morgan):  BullAkadlnscrBeULettret,  Compt-rend.  (1906),  8.  287— 4S.  —  Mo)  X  B.  A.  St 
>lacaliater,  The  Erotie  Graffito  in  the  Tomb  of  of  Apollophanes  of  Marieaa:  QSPEF.  S8, 
S.  54-62,   158/9.  —  6S6)   X   C.  B.  Conder,  The  Tomb  of  ApoUophanee :  ib.  S.  147/8. 

—  687)  X  id.,  The  ApoUopbanet  Text:  ib.  8.  288.  —  6S8)  R.  A.  St.  Macaliater, 
The  Craltmene  Goild  of  tbe  Tribe  of  Jndah:  ib.  87  (1905),  8.  248—58,  828—42.  — 
6S9)  X  £.  Sellin,  D.  in  Pallatina  auagegrab.  KragaUmpal:  NKirehlZexUehrift  10, 
8.  758—68. 

640)  X  M.  Belli,  Brevie  Antiqnitatam  judaic.  notitia.  ütini,  Ex  typit  patronatua.  16^ 
142  8.  L.2.  -  641)  F.Kttchler,  HebrftiaeheYolktkonde.  (=  Religlonegeeeb.  Yolkabtteher 
2.  Reihe,  Heft  2.)  Halle,  GebaQer-8ehweUebke.  61  8.  M.  0,40.  -  642)  Frohnmeyer 
u.  J.  Bensinger,  Bilderatlai  a.  Bibelkande.  E.  Handbuch  für  d.  Religionalehrer  n.  Bibel- 
freund.    501   Abbn.  mit  erl.  Text.     Stuttgart,  Bensinger.     1905.    IV,   ISS  8.    M.  6,    geb. 
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Ägyptens,  der  Sinaihalbinsel,  Palästinas,  Syriens,  der  Eupbratländer  nnd 
der  Stätten  der  apostolischen  Wirksamkeit;  2.  Geschichte  Israels  mit  112  Ab- 
bildungen; 3.  Kultus  mit  54  Abbildungen;  4.  Alltagsleben  der  alten  Israeliten 
mit  113  Abbildungen;  5.  Biblische  Naturgeschichte  mit  102  (zum  Teil  leider 
etwas  rohen)  Abbildungen  von  Tieren  und  Pflanzen.  Jeder  Abteilung  ist 
eine  kurze  Erläuterung  vorausgeschickt.  Die  vier  ersten  Abschnitte  sind 
von  Benzinger,  der  letzte  von  Frohnmeyer  bearbeitet.  Der  Atlas  von 
Oort-Wildeboer**')  enthält  auf  54  Tafeln  ca.  130  meist  wertvolle  Ab- 
bildungen, die  sich  speziell  auf  die  weltlichen  und  religiösen  Altertümer 
Israels  beziehen.  Mit  Frohnmeyer-Benzinger  hat  der  Atlas  nur  ca.  45  Ab- 
bildungen gemeinsam.  Er  kann  deshalb  als  eine  höchst  willkommene  Er- 
gänzung des  deutschen  Werkes  begrafst  werden.  Die  beigegebenen  Er- 
läuterungen sind  kurz,  klar,  nnd  geben  auch  Fundort  resp.  Aufbewahrungsort 
der  Darstellung  au.  ^  Auch  Maurers*^^)  Buch  darf  als  eine  Art 
hebräischer  Archäologie  oder  doch  als  ein  Ausschnitt  daraus  bezeichnet 
werden.  Er  behandelt  darin  die  Familie,  ihre  LebensfQhrnng,  den  Kult, 
das-  Recht,  das  staatliche  Leben  und  das  geistige  Leben.  Charakteristisch 
ist  das  reiche  religionsgeschichtliche  und  ethnographische  Material,  das  der 
Vf.  zur  Illustration  und  Vergleiclinng  herangebracht  hat.  Seine  auf  das 
AT.  bezüglichen  Ausführungen  sind  leider  oft  recht  unzuverlässig  und 
dilettantisch. 

Weltliche  Altertümer.^*^^^^)  Wimmer«")  gibt  in  der  Ein- 
leitung eine  Beschreibung  des  H.  Landes  nach  seinen  geographischen, 
orographischen,  geognostischen,  hydrographischen  und  klimatischen  Vor- 
hältnissen,  und  handelt  dann  im  Anschlnfs  an  Ritter  und  Hehn  von  der 
Pflanzen-  und  Tierwelt  zunächst  der  biblischen  und  dann  der  nachbiblischen 
Zeiten  von  der  röm,-byzantin.  Epoche  bis  auf  die  Zeit  der  heutigen  jüdischen 
Kolonisation.  Im  ganzen  eine  branchbare  Zusammenstellung.  —  Nehring'*'^«) 
zeigt,  dafs  Palästina  mit  Bezug  auf  die  Tierwelt  in  zwei  Hälften  zerfällt, 
Nordpalästina  mit  Syrien  gehört  der  sog.  paläoarktischen  Region  an,    Süd- 


M.  7,20.  |[9t§aarna«:el:ZDPy.  SS  (1905),  S.  226.]|  —  64S)  H.  Oort  «n  0.  Wildtboer. 
PUUnatlM  tot  opbeldering  van  bijbeUche  ondheden.  Met  totlichting.  Amsterdam,  Kämpen 
en  ZooiK  4^.  54  pltn.  mtt  68  bis.  Fr.  8,90.  |[Sehttrer,  ThLZ.  (1907).  Ko.  5  (Aoiwahl 
sorgiUtig  n.  d.  Zwe«k  «ataprechend).]!  ->  644^)  F-  Maarer,  Volk«rluinde,  Bibel  u.  Chriatan- 
ttto.    T.  1:  Völkerkundl.  a.  d.  AT.    Leipzig,  Deiebart.     1006.    VIII,  257  S.    M.  5. 

M5)  X  G.  Sebweinfurtb,  D.  Entdeck,  d.  wilden  Urweisant  in  Palttaticat  YoaaZg. 
(1904),  No.  442  (Morgenaatg.).  (Vgl.  OrientalLitZg.  9,  No.  10,  S.  670  f.)  -  646)  X  M. 
?edarlei»  U  «ommereio  e  iMndaatria  d.  Anticbi  Ebrei:  StudiRelig.  (1906),  S.  829—58.  — 
64^)  X  6.  Ouaaani,  Tb«  Adminiatration  of  Law  and  Joatio«  in  Anoient  Israel:  NewTorkRar, 
(Mai  1906),  9.  789  — 61.  —  648)  X  Ang.  Wttnacbe,  Salomoa  Tbron  o.  Hippodrom. 
Abbilder  d.  babylon.  Himmelsbildea.  (»  Ez  Oriente  LuZ|  Bd.  2,  Heft  S)  Leipzig,  Pfeiffer. 
56  8.  H.  1,20;  geb.  M.  1,50.  —  649)  X  A.  Bücbler,  D.  Schneiden  d.  Haares  als 
Strafe  d.  Ehebrecher  bei  d.  Semiten:  WZKU.  19,  (1905),  S.  91  —  188.  —  650)  X 
A.  Bttchler,  D.  Ansgiefsen  v.  Wein  u.  öl  als  Ehr.  bei  d.  Jaden:  MOWJ.  13 
(1905),  S.  12 — 40.  —  651)  X  E.  Lambert,  Les  changeurs  et  la  monnaie  en 
Palestine  du  1«'  au  8«  s.:  r£j.  52,  No.  103.  —  653)  K.  Mommert,  Widerleg,  d. 
Widerspruche  frommer  Juden  n.  Christen  gegen  d.  Blutbeschnldig.  d.  Juden.  Leipzig, 
llaberland.  1906.  YII,  144  S.  M.  1,60.  —  65S)  X  J.  Abrahams,  Festival  Studies: 
Thongbta  on  tbe  Jewish  Tear.  London,  Macmillan.  196  S.  2  sh.  6  d.  —  654)  X 
C.  H.  W.  Bühns,    The    Amorite    Calendar:    Exp.    7.  Ser.,    1,    S.   128-32,    337—46.    — 

655)  J*  W immer,  Palttstinas  Boden  mit  seiner  Pflanzen-  u.  Tierwelt  v.  Beginn  d.  bibl. 
Zeiten  bis  %.  Gegenwart.    Ilist.-geogr.  Skizzen.    Köln,  Bachern.    1902.    128  S.    M.  1,80.   — 

656)  Nehring,   D.  geograph.  Verbreit.   d.  Sttogetiere  in  Pal&stina  n.  Syrien:   Qlobus  81, 
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Palästina  der  äthiopischen  Faona.  Mittelpalästina  bildet  ein  Misch-  und 
Übergangsgebiet.  —  Das  sehr  dankenswerte  Werk  von  Schiaparelli**^ 
ist  bereits  in  dentscher  Obersetznng^*')  erschienen.  Nach  einer  Einleitung, 
in  der  n.  a.  das  allgemeine  Bild  der  physischen  Welt  nach  dem  Bnche  Hiob 
behandelt  ist,  handelt  der  Vf.  vom  Firmament,  der  Erde  nnd  den  Ab- 
gründen, den  Gestirnen,  den  Sternbildern,  den  Mazzaroth  oder  Mazzaloth 
(nach  dem  Vf.  die  beiden  Phasen  der  Venus),  dem  Tage  und  seiner  Ein- 
teilung, den  hebräischen  Monaten,  dem  hebräischen  Jahre,  und  von  der 
Bildung  von  Perioden  durch  die  Siebenzahl.  Auf  S.  48f.  findet  sich  ein 
Verzeichnis  der  hebräischen  Sternnamen  mit  ihren  Äquivalenten  in  den  alten 
Übersetzungen.  —  Grefsmann**^)  stellt  die  dürftigen  Nachrichten  des  AT. 
über  Musik  zusammen  (Anfänge  der  Musik,  Laienmusik,  Musik  iiü  Dienste 
der  Zauberei,  namentlich  des  Heilzaubers,  religiöse  Kultmusik)  und  handelt 
dann  von  den  Musikinstrumenten  im  AT.  —  Wellhausen'*^  meint,  dafs 
der  Ritus  des  Salbens  sich  aus  der  Sitte  des  Streichens  entwickelt  habe, 
denn  das  verb.,  das  mit  salben  zu  fibersetzen  ist,  bedeute  ursprflnglich  'mit 
der  Hand  über  einen  streichen'.  Dieses  Streichen  habe  die  Herstellung 
einer  geistigen  communio  zum  Zwecke  gehabt  und  habe  dann  auch  den 
Charakter  einer  Huldigung  angenommen.  Erst  später  sei  das  Ol  daza- 
gekommen  —  woher  und  in  welcher  Absicht,  weifs  W.  nicht  zu  sagen  — 
uiid  dadurch  sei  aus  dem  Streichen  das  Salben  geworden.  Derselbe  weist 
nach,  dafs  der  Ruth  3,  9  gebrauchte  Ausdruck  'den  Flügel  über  einen  breiten* 
soviel  bedeute  als  'zum  Eigentum  erklären*.  —  Über  die  Bedeutung  des 
Streichens  nnd  Salbens  hat  auch  Vollers'^^)  auf  Grund  arab.  Zeugnisse 
gehandelt.  Der  Olsalbung  will  er  kraftverleihende  oder  sühnende  Bedeutung 
zuschreiben.  —  Winckler'**)  tritt  dafür  ein,  dafs  man  in  Israel  bis  in 
die  späteste  Königszeit  hinein  mit  der  Keilschrift  vertraut  gewesen  sei.  Der 
Verkehr  mit  dem  assyr.  Hofe  und  die  Pflege  der  religiösen  Wissenschaft 
hätten  das  einfach  erfordert.  —  Hora*'*)  hat  eine  Geschichte  der 
hebräischen  Bauweise  von  den  primitivsten  Anfängen  an  bis  auf  die 
Makkabäerzeit  zu  geben  versucht.  Besonderen  Wert  legt  der  Vf.  auf  den 
Nachweis  ägypt.,  kanaanäischer,  phöniz.  und  babylon.  Einflüsse.  Im  wesent- 
lichen enthält  das  Werk  eine  Zusammenstellung  fremder  Forschungen.  Die 
ATlichen  Quellen  sind  ohne  genügende  Kritik  verwertet.  —  Engert**^) 
handelt  in  sehr  gründlicher  Weise  vom  Familien-  und  Eherecht  der  alten 
Hebräer.  Nach  einigen  Bemerkungen  über  die  Entstehung  des  Volkes 
Israel  handelt  er  von  den  Ehe-  und  Familienformen  (Matriarchat,  vater- 
rechtliche Familienformen),  von  EheBchliefsung  nnd  Ehelösung,  den  Traner- 


(1902),  No.  20.  (Anoh  sepant  •rsebitoen.)  —  657)  O.  Schiaparollii  L'MUonomiA 
neU'  AT.  Mailand,  Hoapli.  1908.  196  S.  L  1,50.  —  658)  id-»  D.  ABtronomi«  im  AT., 
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|[B-r.:  LCBl.  (1904),  No.  ll.]|  —  659)  U.  Grefsinann,  Musik  o.  MaBiklnatrament«  im 
AT.  Giofsen,  Riekor.  1908.  82  8.  M.  0,76.  —  660)  Jal.  Wallbanseo,  2  RaobUrittD 
b«i  d.  Hebräern:  ArobReligioniwIsf.  7  (1904),  S.  88—41.  —  661)  K.  VolUrs,  D. 
Symbolik  d.  Masb  in  d.  eemit.  Sprachen:  ib.  8,  (1906),  8.  97—108.  —  668)  Hogo 
Winckler,  D.  Oebraach  d.  Keileohrifl  bei  d.  Jaden  in  deeeen  altoriental.  Forsch.  8.  Reihe, 
1  (1902),  S.  166  —  74.  —  668)  B.  Hora,  D.  hebräische  Bauweise  im  AT.,  a.  bibl- 
arcbäol.  Studie.  Karlsbad,  Selbstverlag.  1904.  74  8.  Kr.  8,80.  [[Joseph:  DLZ.  26, 
No.  14;  Steuernagel:  ZDPV.  27,  S.  169.]|  —  664)  Th.  Engert,  Ehe-  u.  Familienrecht 
d.  alten  Hebräer.  (»  Stnd.  s.  ATI.  Einl.  u.  Gesch.,  hrsg.  v.  Holahey.  H.  3.)  MUnehan, 
Lentner.    1905.     VII,   108  S.    M.  2.    |[H.  Winckler:  OrientalLitZg.  (1906),    H.  4;  Kr.: 


§  4.     H«brier.     (1902/6.)     Batntiob.  ]^ 

ntten,  ihrem  Ursprung  nnd  Sinn.  Die  Selirift  beruht  auf  sorgfältiger  Ver«- 
«rheitimg  des  einscfalftgigen  Materials  und  verrät  selbständiges  Urteil  aad 
kritische  Methode.  —  Matthes®*^)  glaubt  im  AT.  noch  Spuren  eines  alten 
Mutterrechtes  bei  den  alten  Israeliten  nachweisen  zu  können.  —  König^^*) 
beetreitet  die  Annahme  der  Polyandrie  als  altsemitischer  Sitte  nnd  be- 
sonders ihr  Vorkommen  in  Israel.  —  Gornill^®^)  sucht  auf  Omnd  der 
nicht  zahlreichen  Stellen  im  AT.  und  in  den  Apokryphen  ein  Bild  von  der 
Erziehung  im  alten  Israel  zu  zeichnen.  Die  Erziehung  war  durchaus  Sache 
des  Vaters.  —  Löhr*^')  handelt  zunächst  von  der  Gastfreundschaft  im 
iJlgemeinen  als  kultureller  und  humanitärer  Einrichtung,  macht  dann  einige 
Bemerkungen  Aber  das  Reisen  im  alten  Palästina,  wobei  er  einige  Be- 
merkungen der  landläufigen  Archäologien  berichtigt,  und  gibt  endlich  Bei- 
spiele von  Gastfreundschaft,  aber  auch  von  Ungastlichkeit  aus  alter  und 
neuer  Zeit  —  Dalman^*^  erklärt  es  als  unerhört,  dafs  in  Palästina  je 
12  Paar  Ochsen  vor  einen  Pflng  gespannt  seien,  wie  man  aus  1.  Reg.  19,  19 
herausgelesen  bat.  Er  glaubt,  dafs  sich  die  12  Paar  Ochsen  auf  6  mal 
zwei  Ochsen  reduzieren,  und  dafs  der  Vater  der  Elisa  demnach  auf  seinem 
Felde  sechs  Pflöge  mit  je  einem  Paar  Ochsen  in  Gebrauch  gehabt  habe.  Der- 
selbe Vf.*^^)  zeigt,  dafs  das  hebräische  ma'ana  oder  ma^anith  eigentlich  ein 
Längenmafs  (die  abgesteckte  PfiQgebahn,  an  deren  Ende  der  Pflflger  um- 
wendet) bezeichnet,  und  erst  später  zum  Flächenmafs  geworden  sei.  Wichtig 
fOr  1.  Sam.  14, 14,  Psl.  129,  3.  Weiter  handelt  er  über  die  Praxis  beim 
Säen  (Saatstreifen,  vgl.  Jes.  28,  25)  und  Ernten  (Erntestreifen).  Derselbe 
Vf.  hat  dann  auch  noch  Ober  Getreide-  und  Feldroafs  unter  Erörterung  der 
heutigen,  biblischen  und  mischnischen  Begriffe  gehandelt.  —  Bennets*^^) 
Aufsatz  bezieht  sich  auf  die  Verhältnisse  der  Lohnarbeiter  im  AT.  —  Ober 
Mafs-  und  Gewichtssystem  des  AT.  haben  Conder®^^  und  Caldecott*^*) 
gehandelt.  —  Ebstein *^^)  hat  seinem  Buche  Aber  die  Medizin  im  AT.  ein 
Buch  aber  die  Medizin  im  NT.  und  im  Talmud  folgen  lassen.  Er  gibt 
darin  eine  umfassende  Obersicht  über  die  anatomischen  und  physiologischen 
Vorstellungen,  ober  diätetische  Vorschriften,  Stellung  der  Ärzte,  Mittel  und 
Methode  der  Heilung  und  eine  Aufzählung  nnd  Beschreibung  der  im  Talmud 
erwähnten  Krankheiten.  —  Nach  Gonder *^^)  ist  die  gemeinsemitische  Be- 
stattungsweise das  Begraben.  Verbrennung  wird  Feinden  gegenflber  an- 
gewendet.    Der  Vf.  beruft  sich  namentlich  auf  die  Funde  in  Gezer. 

SaJbratotterfftmer.*'*"'")   Schaerf'")  bietet  allgemeinverstäud- 
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I^  §  4.     H«brB«r.     (190S/6.)    Baintteh. 

liehe  AnsfilhniDgeii  aber  das  gottesdienstliche  Jahr  der  Jaden  nnd  fiber 
Kalenderwesen  mit  aüsfQhrlichen  Beschreibongen  der  Bräuche  fOr  das  Passah-, 
Wochen-  und  LanbhQitenfest.  —  Eerdmans^'*)  betont  mit  Recht,  dafs  das 
Mazzothfest  ursprünglich  mit  dem  Passah  gar  nichts  zn  tun  gehabt  habe 
und  erst  durch  das  deuteronomische  Gesetz  damit  vereinigt  worden  sei. 
Das  Mazzenessen  soll  mit  animistischen  Vorstellungen  zusammenhangen. 
Aus  Rücksicht  auf  die  Getreideseele  soll  nichts  Gresäuertes  gegessen  werden. 
Oort^^^)  gibt  unter  Besprechung  der  in  Betracht  kommenden  Stellen  eine 
eingehende  Geschichte  des  israelitischen  Wochenfestes  von  den  ersten 
Anfängen  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  wo  ihm  eine  Beziehung  auf  den  Akt  der 
Gesetzgebung  gegeben  wird.  —  Hochfeld^^^)  gibt  zunächst  eine  Kritik 
der  bisherigen  Versuche,  das  Hanukkafest  zu  erklären,  und  eine  Kritik 
der  Quellen  (speziell  1.  und  2.  Makkabäerbuch).    Er  bestreitet  fQr  das  Fest 
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§  4.     HobrlUr.     (1902/6.)     Baanttcb.  J^gß 

einen  fremden  Ursprung  and  will  es  als  das  Fest  der  £rinnernng  an  die 
WiedereinweihnDg  des  Heiligtoms  durch  die  HasmonEer  erklären.  —  Eerd- 
mans^^^)  bestreitet  wohl  mit  Recht,  dafs  der  grofse  YersOhnungstag  lediglich 
ein  nachexilisches  Gebilde  theologischer  Priestertheorie  sei.  Das  Fest  sei 
eine  ans  der  Yolksreligion  hervorgegangene  Einrichtung  und  habe  mit  dem 
vorezilischen  Neujahrsfest  zusammengehangen.  —  Charlier^^^)  bezweifelt 
ebenfalls,  dafs  der  grofse  Versöhnungstag  eioe  späte,  kanstliche  Einrichtung 
darstelle,  nnd  glaubt  einen  Zusammenhang  zwischen  dem  grofsem  Ver- 
Böhnnngstage  und  dem  Herbstäqninoktium  erkennen  zu  können.  Sonst 
handelt  er  noch  aber  die  Bedeutung  des  Sonnenaufgangs  für  den  israelitischen 
Knitos  (Orientierung  des  Tempels,  Bestimmung  gewisser  Feste,  Aufleuchten 
der  Kabod  Jahves).  —  Houtsma^^^)  verteidigt  gegen  Yaleton  seine  Auf- 
fassong  fiber  die  israelitischen  Fastentage,  wonach  diese  in  ihrem  Ursprünge 
mit  dem  Tammuzkult  zusammenhängen  sollen.  —  RiedeP^^  bestreitet, 
da&  nach  dem  Bundesbuche  Ex.  20,24  eine  Mehrheit  von  Kultusorten 
voraosgesetzt  werde.  Ferner  wendet  er  sich  gegen  die  Herleitong  der  drei 
grolsen  jüdischen  Feste  (Passah-Mazzoth-,  Wochen-,  Laubhattenfest)  aus 
Ackerbanfesten  der  Kanaaniter,  und  behauptet,  diese  drei  Feste  seien  von  allem 
Anfang  an  israelitische  Erntefeste  ond  zugleich  historische  Erinnerungsfeste 
gewesen,  die  von  ganz  Israel  zur  bestimmten  Zeit  an  dem  legitimen  Heilig- 
tome gefeiert  worden  seien.  Für  das  Passah,  das  Vf.  für  ein  Erntefest  (?) 
hält,  glaubt  er  ägypt.  Herkunft  annehmen  zu  dflrfen  (was  nicht  recht 
wahrscheinlich  ist).  Endlich  sucht  er  den  Sabbat  unter  Ablehnung  babylon. 
Einflusses  als  mosaische  Einrichtung  verständlich  zu  machen.  —  Haupt  ^*^) 
hat  eine  nene  Erklärung  des  Purimfestes  gegeben.  Purim  soll  einem  altpers. 
Äquivalent  für  vedisches  purti  =  Portion  entsprechen.  —  Bohn^'^)  hält 
den  Sabbat  wie  die  Beschneidung  für  eine  uralte  Einrichtung  der  Vor- 
fahren Israels,  die  in  den  Vorstellungen  der  Naturreligion  und  des  Oestim- 
dienstes  wurzele.  Moses  habe  den  Sabbat  aus  dem  Zusammenhange  mit 
der  Natorreligion  herausgehoben  und  ihn  auf  Grund  göttlicher  Offenbarung 
zum  Rahetage  gemacht.  Eine  Entwicklung  der  mosaischen  Sabbatidee 
leugnet  der  Vf.,  dieselbe  habe  von  allem  Anfang  an  auf  der  Höhe  gestanden 
und  sich  nur  vor  Vermischung  mit  von  Ägypten  nnd  Babylonien  her  ein- 
dringendem Aberglauben  zu  wehren  gehabt.  Das  ist  ein  etwas  einseitiger 
Standpunkt.  —  Lejay^^*)  zeigt,  dafs  die  lateinischen  Dichter  Horaz,  TibuU, 
Ovid,  Parsios  und  Juvenalis  den  Sabbat  der  Juden  immer  nur  als  ein 
Stock  Aberglaube,  als  Unglfickstag,  oder  als  Stock  orientalischer  Magie 
charakterisieren,  -r-  Zimmern '''')  nimmt  auf  Grund  eines  von  Pinches 
veröffentlichten  Keilschriftteztes  jetzt  als  sicher  an,  dafs  der  babylon.  und 
israelitische  Sabbat  ursprünglich  der  Vollmondstag  gewesen  sei.  —  Mein- 


S.  264—84.  ^  716)  B.  D.  EerdmaDt,  Da  groote  YersoeDdag:  TbT.  88  (1904), 
8.  17—41.  —  917)  C.  V.  L.  Charliir,  £.  Mtronom.  BtUr.  s.  Exegat«  d.  AT.:  ZDM6.  58 
(1904),  S.  886—94.  —  718)  M.  Tb.  Houttma,  Nog  aaomal  d«  ItraalUtiaehe  vaBttDdagen: 
ThT.  36  (1902),  S.  884—41.  —  719)  W.  Riadal,  D.  Koltufort  nach  d.  Bnndesbaeh. 
D.  drei  grofMO  jUd.  Fotte.  D.  Sabbat  in  dasMn  ATlicben  Unters,  (vgl.  K.  41)  S.  48—68, 
74—89.  —  720)  P.  Haupt,  Purim.  Address  delivered  at  the  Annnal  Meeting 
of  the  Society  of  Biblieal  Literatnre  and  Exegesis,  New  York,  27.  Des.  1906.  Leipaig, 
Hinnehs.  58  S.  M.  4.  —  721)  F.  Bohn,  D.  Sabbat  im  AT.  u.  im  alljUd.  rel.  Aber- 
gUuben.  Gtttersloh,  Bertelsmann.  1908.  YIII,  97  S.  |[Beer:  ThLZ.  (1904),  No.  4;  Riedel: 
TbLBl.  (1904),  No.  5.]|  —  7S2)  P*  Lejayi  L«  ««bbat  juif  et  les  po^tes  latins:  Rev. 
l'bist.  et  de  Litt.  rel.  8    (1908),    S.    805—84.    —    728)   H.  Zimmern,    Sabbat.     Noeh- 
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hold^^^)  nimmt  dieses  Reeultat  auf  and  sucht  zn  zeigen,  dafs  in  der  vor- 
exilischen  Literatur  'Sabbat'  immer  nur  die  Bedeutung  von  ^Yollmond' 
habe.  Der  Brauch  einer  durch  das  Jahr  fortrollenden  Siebenerwoche  sei 
erst  nach  Ezechiel  aufgekommen.  Der  Vf.  muls  bei  diesen  Anschauunget 
den  Dekalog  natürlich  fflr  nachexilisch  halten,  was  doch  recht  nnwahrscheinüdi 
ist.  Auch  sonst  sind  des  Yf.  Argumente  nicht  recht  zwingend.  Die  Schrift 
hat  aber  das  Verdienst,  die  Untersuchung  des  wichtigen  Problems  von 
neuem  angeregt  zu  haben.  —  Schfirer^^*)  weist  nach,  dafs  die  jodischen 
Wochentage  immer  nur  durch  die  Zahl  voneinander  unterschieden  wurden,  nv 
der  Sabbat  und  der  diesem  vorangehende  Freitag  (cena  pura)  h&tten 
besondere  Namen  gehabt.  Die  jüdische  Woche  habe  demnach  mit  der 
Planetenwoche  ursprünglich  nichts  zu  tun  gehabt  —  Über  die  Neumondfeier 
vgl  den  Aufsatz  von  FOrster.^^^)  —  Ober  das  biblische  Epbod  liegen 
Arbeiten  von  Foote,  Elhorst  und  Seilin  vor.  Foote^'^)  wendet  sieh  gegen 
die  Meinung,  dafe  Ephod  an  irgendeiner  Stelle  des  AT.  ^Gottesbild*  oder 
'Oberzug  eines  hölzernen  Gottesbildes'  bedeute,  es  bezeichne  vielmehr  in 
allen  F&llen  die  Lostasche  oder  den  Losbehälter,  die  der  Priester  an 
einem  Gurt  oder  einer  Binde  getragen  habe.  Die  AbhandluBg  enth&lt 
wichtige  Ausführungen  über  die  Technik  in  der  Handhabung  des  hl.  Loses. 
Elhorst ^'^)  erklärt  Ephod  in  Obereinstimmung  mit  Foote  als  Orakel- 
gamitur.  Diese  habe  der  Prißster,  zuweilen  aber  auch  das  Gottesbild  selbst 
getragen.  Daher  komme  es,  daüa  Ephod  zuweilen  auch  Gottesbild  bezeichnen 
könne.  Das  häufig  neben  Ephod  stehende  hebräische  bad  will  Elhorst 
nicht  durch  ^Linnen*,  sondern  durch  ^Wahrsager'  übersetzen.  —  Seilin  ^*^ 
kalt  das  Ephod  ursprünglich  für  ein  Lendentuch.  Die  Priester  hätten  das 
ephod  bad,  d.  h.  den  linnenen  Lendenschurz  als  gewöhnliche  Amtstraekt 
getragen.  Dieses  ephod,  das  mit  der  Zeit  immer  kostbarer  gearbeitet 
worden  sei,  habe  auch  zur  Auftiahme  des  hl.  Loses  gedient  z.  B.  in  Kriegs- 
aeiten,  und  so  sei  die  Bezeichnung  ephod  auf  das  Los  selbst  übertragen. 
—  Für  das  Ephod  ist  auch  der  Auf^z  von  Zapletal^'^  zu  beachten, 
der  sich  in  ganz  ähnlichem  Sinne  äuAert.  —  Caldecott^'^)  sucht  die 
Mafse  der  auf  dem  Titusbogen  dargestellten  Geräte  des  jerusalemischen 
Tempels  zu  bestimmen.  —  Beachtenswert  ist  der  Artikel  von  Jeremias,^'^ 
der  das  israelitisch-jüdische  Ritual  durch  babylon.  Parallelen  zu  illustrieren 
sucht.  —  Nach  Büchler  ^'')  bezieht  sich  der  bei  Porphyrius,  de  ab- 
stinentia  11, 26,  erhaltene  Bericht  des  Theophrastus  über  die  Opfer  der 
Juden  gar  nicht  auf  die  jüdischen  Opfer,  sondern  auf  die  Opfer  eines 
der   Palästina    bewohnenden    heidnischen    Völker   des   4.  Jh.    v.    Chr.    — 


mak  Sabbat:  ZDM6.  5S  (1904),  S.  199— SOS,  46S— 60.  —  724)  J*  Heinhold,  Sabbat 
n.  Woche  im  AT.  GSttincan,  Vandmihoaek  &  Bupraeht.  1905.  SS  8.  H.  1.80.  {[Riadel: 
TbLBl.  SS,  No.  41;  Nowaek:  ThLZ.  (1906),  No.  IS;  Eerdmane:  ThT.  (1906)/HoII  S.)| 
—  725)  £•  Sehttrar,  D.  aUbantig.  Woebe  in  Gebr.  d.  abrlatl.  Kirahe  d.  eraUn  Jhh.: 
ZaehrNTlichenWiaeaBMh.  6  (1905),  S.  1—66.  —  736)  G.  FSratar,  D.  Naumondfoiar  im 
AT.:  ZWTb.  NF.  14,  49,  S.  1—17.  —  727)  T.  C.  Foote,  Tha  Ephod:  JoviiBiblLit.  Sl 
(1902),  S.  1~47.  —  788)  H.  J.  Klhorat.  Da  Bphod:  TylertTheolTijdiehr.  S  (1904), 
8.  15S-77.  —  729)  E.  Sellin,  D.  Umal.  I^hod:  OrianUlStod.  (Feataehr.  Ar  Mdldaka)  S, 
S.  699—717.  —  7S0)  V.  Zaplatal,  ATliohes  (Ephod).  Fraibni«  i/Sehw.,  UntTara.-Badihdl«. 
190S.  Vni,  191  8.  M.4.  —  7S1)  W.  ShawCaldeeott,  Tha  Tampla  SpoUa  rapraaaatad 
oa  tba  Areh  of  Titos:  QSPEF.  SS,  8.  SOS— 15.  —  7S2)  J*  Jeramiat,  Bitnal:  I^ejelBibL  4 
(190S),   8.   4114— S5.   —   7S8)   A.    BUehlar,    Thaophraatoe'   Barieht   ftbar  d.  Opfer  d. 
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Matthes^*^*'*^)  wendet  sich  in  zwei  Abhandlungen  vor  allem  gegen  die 
SieUvertretangstheorie  beim  israelitischen  Sflhnopfer  und  gegen  die  Deutung 
der  Handanflegung  als  Übertragung  von  Unreinheit  und  Sflnde.  Damit 
trifft  M.  allerdings  die  Meinung  des  Priesterkodez.  Aber  daneben  scheint 
es  doch  auch  die  andere  Auffassung  gegeben  zu  haben.  —  Bfichler^*®) 
macht  auf  den  Unterschied  zwischen  der  Feier  des  Passah,  wie  sie  in 
2.  Chron.  30,  15  beschrieben  ist,  und  der  im  nachbiblischen  Judentum 
flbUchen,  die  sich  nach  Ex.  12  richtet,  aufinerksam.  Der  neue  Modus  sei 
von  150  V.  Chr.  an  nicht  ohne  harten  Kampf  durchgef&hrt.  —  Ober  die 
Feier  des  samaritanischen  Passah  liegen  Aufsätze  von  Thomson,^'^) 
Stafford,'««)  Moulton '»»•'*•)  vor.  —  Bewer'**)  hat  den  vorjahvistischen 
Ursprung  des  Num.  19  beschriebenen  Ritus  der  roten  Kuh  wahrscheinlich 
gemacht  und  seine  ursprflngliche  Bedeutung  (Oanzopfer  fflr  die  Totengeister) 
festzustellen  gesucht.  —  Mommert^'^  erkennt  den  Brauch  der  Menschen- 
opfer fflr  das  alte  Israel  an,  erkl&rt  sie  fflr  häfsliche  Auswflchse,  zugleich 
aber  als  von  Gott  angeordnet,  als  Vorbilder,  des  Opfertodes  Jesu.  Dadurch, 
dafs  die  beiden  verschiedenen  Betrachtungsweisen  durcheinander  laufen, 
werden  des  Yf.  Ausfflhrungen  unklar.  Den  Tod  Jesu  unter  den  Gesichts- 
punkt eines  jüdischen  Ritualmordes  zu  rflcken,  ist  unerlaubt  —  Jastrow  '^*) 
will  den  Brauch,  sich  um  eines  Toten  willen  Arm  und  Schulter  zu  entblöfsen, 
als  Abschwächung  der  alten  kultischen  Sitte  des  Nacktgehens  erklären.  — 
Bflchler^^^)  erklärt  die  Wurzel  qls  durch  ^stampfen  mit  dem  Fufse*.  Das 
sei  eine  Gebärde  des  Höhnens,  bezeichne  aber  »auch  den  Tanz  beim  Vortrage 
der  Tranerklage  oder  des  Lobpreises  auf  die  Braut  am  Hochzeitsfeste.  — 
Matthes^^^)  hat  die  verschiedenen  Erklärungen  der  ATlichen  Trauerbräuche 
einer  sorgfältigen  Erörterung  unterzogen;  die  meisten  dieser  Bräuche  glaubt 
er  aus  altem  Totenkult  ableiten  zu  können.  Einige  erklären  sich  ungezwungen 
als  nnwillkflrliche  Anfserungen  der  Trauer-  und  als  alte  Begräbniszeremonien. 
—  Frankenberg  ^^')  hat  eine  neue  Einteilung  der  Trauergebräuche  versucht. 
Er  will  alle  Trauergebräuche  in  erster  Linie  als  freiwillige  Selbstentehrungen, 
durch  die  man  die  Gottheit  beeinflussen  will,  begreiflich  machen.  Inter- 
essant ist  die  im  arab.  Text  und  Übersetzung  beigefflgte  Erzählung  arab. 
Frauen  Aber  muslimische  Totengebräuche«  —  GunkeP^')  konstatiert^  dafs 
das  AT.  die  Beschneidung  als  eine  allgemeinägypt.  Sitte  ansehe,  und  fragt, 
welchen  Sinn    die  Beschneidung  ursprünglich   nach   dem  AT.    gehabt  habe. 


Jaden:  ZATW.  22  (1902),  S.  202— 2S.  —  784)  J-  C.  Matthet,  D.  SOhngadank«  b.  d. 
SflBdopferii:  ib.  28  (1908).  8.  97—119.  —  986)  id.,  Zoenoffers:  TylersTb«olT\|d«ehr.  2 
(1904),  S.  69—92.  —  786)  A.  Bttebler,  D.  Bnndopfer  neben  d.  Peeeeh  in  2.  Chron.  80, 
15;  85,  12,  14,  16:  ZATW.  26  (1906).  8,  1-46.  —  787)  X  John  E.  H.  Tbomeon, 
Tb«  Samaritan  Passover:  QSPEF.  84  (1902),  S.  82—92.  —  788)  X  R.  G.  Stafford, 
Tha  Samantan  Passover:  ib.  85  (1908),  S.  90/2.  —  789)  X  W.  J.  Moniten,  The 
SamariUB  PaeMiver:  JonrnBiblLit.  22  (1908),  8.  187-94.  —  740)  X  id.,  D.  samarilan. 
Paaeahfest:  ZDPY.  27  (1904),  8.  194  -204.  —  741)  J-  A.  Bewer,  The  Origin  Signifloanea 
of  tbe  Rite  of  tbe  Red  Cow  in  Nomb.  19:  JoarnBiblUt.  25  (1906),  8.  41/4.  —  742) 
C.  MoDimert,  Meosebenopfer  bei  d.  alten  Hebrtem.  Leipmig,  Haberland.  1906.  VII,  88  8. 
M.  1,20.  —  748)  Morris  Jastrow,  jr..  Bering  of  the  Arm  and  Shoulder  as  a  Sign  of  Moor- 
sing:  ZATW.  22  (1902),  8.  117—80.  —  744)  A.  Büehler,  D.  Gmndbedent.  d.  bebr. 
n.  nenbebr.  SUmmes  qls.  £.  Beitr.  s.  Geacb.  d.  Hocfateits-  u.  Traoergebräaefae:  WZKM.  17 
(1908),  8.  165—81.  —  745)  J.  C.  Mattbes,  Roow  en  doodenyereering  bij  IsraSl^ 
T^rUrsTheolTIJdsehr.  8  (1905),  8.  1  —  80.  —  746)  W.  Frankenberg,  Israelit,  u.  altaiab. 
Trauargebrftiiehe.  Mnelim.  Totenbrtnehe.  Naeb  d.  Erifthl.  ▼.  Franen  eae  LifU  bei  Jeraealem 
•nigeteiebnel:  PaMstinaJb.  2,  8.  64—79.   —    747)    6-  Gnnkel,    übet  d.  B«i«hnii\4.  \\t\ 
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Schliefslich  warnt  er  vor  vorschneller  Ableitung  der  Beschneidnng  ans 
Ägypten.  —  Rieber  ^^^)  polemiBiert  gegen  den  von  FOrster  aofgeatellten 
Satz,  dafs  die  Blutrache  eine  künstliche  Ausdehnung  der  talio  darstelle. 
Die  Blutrache  sei  vielmehr  die  erste  Erscheinung  der  Talion.  Allmählich 
sei  letztere  erst  auf  geringere  Vergehen  angewendet  und  durch  das  Gesetz 
auf  das  richtige  Mafs  zurQckgeführt  worden.  Verwandte  Stoffe  vgl.  auch 
unter  ^Religionsgeschichte*. 

Sprache  und  Schrift*  Grammatik.''^^  Brockelmanns^*^ 
kleine  Schrift,  die  eine  Vorläuferin  eines  grOfseren  Werkes  sein  will, 
orientiert  über  die  Stellung  des  Hebräischen  im  Kreise  der  somit.  Sprachen 
an  der  Hand  einer  vergleichenden  Betrachtung  der  Laut-  und  Formenlehre. 
—  Über  die  Geschichte  der  hebräischen  Granmiatik  hat  Bacher^*^^)  ge- 
handelt. —  Unter  den  hebräischen  Grammatiken  nimmt  noch  immer  die 
von  Eautzsch  herausgegebene  Grammatik  von  Gesenius^^^  eine  hervor- 
ragende Stellung  ein.  Der  Herausgeber  hat  sich  erfolgreich  bemflht,  auch 
die  neueste  Auflage  wieder  dem  gegenwärtigen  Stande  der  rüstig  fort- 
schreitenden semit.  Sprachwissenschaft  anzupassen.  Durch  die  vielen  Zusätze 
und  Nachträge  ist  das  Werk  allerdings  etwas  unübersichtlich  geworden,  und 
der  Anfänger  wird  durch  die  FtÜle  des  Stoffs  fast  erdrückt.  Doch  ist  der 
Gebrauch  durch  Beigabe  sehr  ausführlicher  und  sorgfältiger  Wort-  und 
Stellenregister  sehr  erleichtert.  —  Eine  in  methodischer  Hinsicht  aus- 
gezeichnete, wissenschaftlich  wohl  fundamentierte  Grammatik,  die  namentlich 
für  den  Gebrauch  in  Schulen  und  für  hebräische  Übungen  auf  den 
Universitäten  warm  zu  empfehlen  ist,  hat  SteuernageP'^')  geschrieben. 
Dafs  das  Buch  nach  zwei  Jahren  bereits  in  2.  Auflage  erschienen  ist,  ist 
der  sprechendste  Beweis  für  seine  Brauchbarkeit.  —  Zapletals^**) 
lateinisch  geschriebene  Grammatik,  die  an  sich  gar  nicht  übel  ist,  wird 
nur  auf  Verwendung  in  katholischen  Lehranstalten  und  innerhalb  katholischer 
Fakultäten  zu  rechnen  haben.  —  Touzards^**^)  Grammatik  ist  nicht  ganz 
frei  von  Ungenauigkeiten  und  Fehlern.  —  Budde^*^®)  hat  nachzuweisen 
versucht,  dafs  das  tiberiensische  Vokalisationssystem  ursprünglich  nur  drei 
einfache  Punkte  zur  Bezeichnung  der  Vokale  a  i  u  verwendet  hat.  —  Be- 
sondere Hervorhebung  verdient  die  jetzt  in  2.  stark  erweiterter  Auflage  er- 
schienene Grammatik  des  jüdisch-palästinensischen  Aramäisch  von  Dalman,^*^ 


AT.:  Arch.  f,  Papyrnsforach.  2  (1902),  S.   18—21.  —  748)  Riebor,   D.  Blatraob«  u.  d. 
JOS  Talionit  im  mos.  Gsscts:  Kath.  82  (1902),  S.  812—82. 

749)  X  J.  P.  Baltier,  Hsbr.  Sehnlgrammatik  fttr  GymDasitn.  4.  Anfl.  Stattgart, 
Metsler.  1905.  VII,  148  S.  M.  1,50.  —  750)  G.  Broekolmann,  Ssmit.  Spraoh- 
Wissenschaft.  («=  Samml.  Oösoben.  No.  291.)  Leiptig,  Goseban.  160  S.  M.  0,80. 
—  751)  X  W.  Bacher,  Habraw  Grammar:  JewEncjcI.  6  (1904),  S.  67—80.  —  753) 
Wilb.  6a 800 ins,  Hebr.  Grammatik.  Voll,  amgearbeitet  y.  B.  Kantsseh.  27.  Aufl.  Laipsig, 
F.  C.  W.Vogel.  1902.  XD,  591  S.  M.  7.  —  758)  C.  Stauornagel,  Habr.  Grammatik  m. 
Paradigmen,  Lit.,  Übungsstücken  n.  Wörtsrverseiohnis.  (=  Porta  Lingnarnm  Orient.  I.)  Berlin, 
Rentber  &  Reiehard.  1908.  XII,  148,  120  S.  M.  8,50.  (In  2.  Aufl.  1905  ersohianen. 
D.  Lehrer,  d.  sieh  dieser  Grammatik  beim  Unterricht  bedient,  sei  auf  d.  Vf.  im  glaichan 
Verlage  erschienene  *Method.  Anleit.  a.  hebr.  Sprachunterricht'  [47  S.  H.  1]  aufmarksam 
gemacht.)  —  754)  V.  Zapletal,  Grammatica  lingaae  hebraicae  c.  ezereitiis  at  gloaaario. 
Paderborn,  SchSningh.  1902.  Vn,  188  S.  M.  2,80.  —  755)  J.  Touaard,  Gramm,  h^r. 
abrdg^  pr^edtfe  da  prem.  ^^m.  accomp.  d'ezercises  k  Tusage  des  eommanfanta.  Paris, 
LeeoiFre.  1906.  XXIV,  895,  40  S.  Fr.  5.  |[K6nig:  ThLBl.  (1906),  No.  22.]|  —  756) 
K.  Budde,  Z.  Gesch.  d.  tiberiens.  Vokalisation :  OrientalStnd.  (Festschr.  für  NSldake)  2. 
S.  651/7.    ~    757)  G.  Dalman,   Grammatik   d.  jad.-palJUt.  Aram.     Nach  d.  Idiomen  d. 
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die  far  jeden,   der  sich  mit  der  targnmiBchen  Literatur  beschäftigt,   unent- 
behrlich ist. 

Lexikographie  und  Wortforschung.  König ^*^)  bespricht  in 
instruktiver  Weise  die  neuesten  hebräischen  Lexika,  so  das  auf  dem  von 
Gesenius  beruhende  hebräisch-engl.  Lexikon  von  Brown-Driver-Briggs,  das 
von  Siegfried-Stade  und  das  von  Oesenius-Buhl.  —  Das  altbewährte 
Oeseniussche  Lexikon^^^  ist  in  14.  Auflage  erschienen.  Freilich  ist 
vom  alten  Gesenius  jetzt  nichts  mehr  zu  erkennen.  Der  Herausgeber  Buhl 
hat  in  Verbindung  mit  seinen  Mitarbeitern  (Zimmern  ffir  das  Assyr.-Babylon. 
und  W.  Max  MflUer  für  das  Agypt.)  das  Lexikon  vollkommen  auf  die  Höhe 
der  gegenwärtigen  somit.  Sprachwissenschaft  gebracht.  Der  Hauptvorzug 
des  Werkes  liegt  in  der  komparativen  Wortforschung.  —  Auch  in  der 
engl.  Bearbeitung  von  Brown,  Driver  und  Briggs  ist  aus  dem  alten 
Gesenins^®^  etwas  ganz  neues  geworden.  Der  Etymologie  und  ver- 
gleichenden Wortforschung,  die  sich  hier  auch  auf  die  Eigennamen  erstreckt, 
ist  auch  im  engl.  Werke  gebührend  Rechnung  getragen.  Übrigens  ist  dieses 
bedeutend  voluminöser  als  das  deutsche  und  erinnert  an  die  Art  des  alten 
Geseniusschen  Thesaurus.  —  Feyerabends^*^)  Taschenwörterbuch  ist 
praktisch  eingerichtet.  Schade,  dafs  es  nicht  das  ganze  AT.  umfafst.  — 
Fflr  den  Historiker  beachtenswerte  Beiträge  zur  Wortforschung  haben 
Brockelmann,'")  Gottheil,'««)  JuynbolP«*)  und  Seybold'«»)  ge- 
liefert Brockelmann  hält  daran  fest,  dafs  in  der  charakteristische!^ 
Wendung  'el  jädi  (cf.  Mi.  2, 1,  Dt  28,  32  usw.)  das  Wort  'el  in  der  Bedeutung 
'Gott'  resp.  'Geist,  Numen'  zu  fassen  soi,  und  erinnert  zur  Illustration  der 
Phrase  an  Vorstellungen  verschiedener  Völker,  nach  denen  aufser  der 
eigentlichen  Seele  im  Menschen  noch  mehrere  Geister  leben,  von  denen  die 
Tätigkeit  der  einzelnen  Gliedmafsen  abhängt.  —  Gottheil  stellt  ftlr  die 
Wendung  hissib  jad,  die  auch  2.  Sam.  8,3  herzustellen  sei,  die  Bedeutung 
'eine  Denksäule  aufrichten*  fest  und  stützt  diese  Deutung  durch  reiches, 
den  Keilinschriften  entnommenes  archäologisches  Material.  ~  Seybold  hat 
Erklärungen  des  Wortes  berith  (eigentl.  Entscheidung)  und  der  Bezeichnung 
röi  keleb  (■»  Hundevioh)  gegeben.  —  Für  die  Namenforschung  kommen  die 
Arbeiten  yon  Jeffreys'««)  und  Wächter'«')  in  Betracht  Letztere  ist 
wegen  des  kulturgeschichtlichen  Gesichtspunktes  interessant,  in  sprachlicher 
Beziehung  macht  sich  allerdings  ein  etwas  veralteter  Standpunkt  bemerklich« 
Konkordanzen,''^^)     Korrekturen   zu   der  stellenweise   recht  fehler- 


paULit.  Tftlmnds,  d.  Onkelot-Targ.  o.  Propheton-Targ.  n.  d.  J«rot.-T«rg.  2.  Anfl.  L«ipsig, 
HiariehB.  1905.  XYI,  419  8.  M.  12.  —  758)  £^.  KSnig,  Z.  neutren  lezikal.  Bearb«it. 
d.  AUh«br.:  TbLBL  26  (1905),  S.  449—61.  —  959)  W.  Gattnins,  Hobr.  a.  Anm. 
H«idw5rtorbaeli  s.  AT.,  in  Verb.  m.  H.  Zimmern  beerb,  t.  F.  Bubi.  14.  Aufl.  Leipsig, 
F.  C.  ¥r.  Vogel.  1906.  XVI,  982  8.  M.  IS.  — 76*)  id.,  AHebr.  «.  EngL  Lexieon  of  the  OT. 
with  es  eppendiz  eont.  the  Blbl.  Aruneie,  based  on  the  Lexioon  of  W.  Oeeenioe  m  trentl. 
by  £.  BobiBBon,  ed.  .  .  .  by  Fr.  Brown,  S.  R.  Driver  end  C.  A.  Briggs.  Boeton,  Hongbton, 
Ififflin  &  Co.  19,  1127  S.  |  8.  —  761)  K.  Feyerebend,  TMcbenwSrterbneh  d.  hebr. 
V.  dentseben  Spneke  in  d.  geleeeneten  Teilen  d.  AT.  Berlin-SehSneberg,  Lengenecbeidl. 
1905.  Vin,  806  S.  H.  2.  —  762)  C.  Broekelmenn,  'el  jadi:  ZATW.  26i  S.  25—88. 
—  7M)  B.  Oottheil,  biHib  yad:  ib.  8.  277—80.  —  764)  X  Tb.  W.  Jujnboll, 
Ober  d.  Bedent.  d.  Wortes  'amm:  OrientalStnd.  (Festsehr.  fttr  NSldelke)  1,  S.  S58iF.  — 
766)  C.  F.  Seybold,  Hebralea.  1.  Berith.  2.  ROsch  Keleb,  röseh  hamOr:  ib.  2, 
S.  757—60.  —  766)  X  L.  D.  Jeffreys,  Andent  Hebrew  Names.  Notes  on  their 
Signifieuiea  a.  historleal  Valae.  Pref.  by  A.  H.  .Sayee.  London,  Nisbet  &  Co.  200  S. 
2  sb.  6  d.  ^  767)  A.  Wiehter,  Israel.  Namen:  ZWTh.  49,  8.  168—98.    —    76SS  K 


I^  S  4.     H«brB«r.     (1902/6.)     B»«litteli. 

luifkeii  KonkordaiiE  von  Mandelkani  haben  Baumann,  Jacob,  Rosen- 
wasser  und  Stade  ^^^  gegeben. 

Sehrift,  Praetorins^''®)  hat  die  sehwierige  Frage  nach  dem  Ur- 
■prange  des  kanaanäischen  Alphabeta  von  nenem  aufgerollt  nnd  für  etwa  die 
Hälfte  der  kanaanftisehen  Sehriftseichen  mit  Sicherheit,  ffir  einige  andere 
mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  die  Vorbilder  im  hyprischen  Alphabet  entdeckt 
—  Conders^^^)  Artikel  besieht  sich  auf  das  aramäische  Alphabet  ron 
700  y.  Chr.  und  425  v.  Chr.,  feraer  anf  das  hebräische  Alphabet  vom  J.  100 
V.  Chr.  nnd  das  palmyrenische  Alphabet  vom  J.  900  v.  Chr. 

IdteratUT.  Textüherlieferung  und  Masora,  Einen  sehr  gründ- 
lichen Artikel  über  den  Text  des  AT.  hat  Strack  ^^'^  geliefert.  Er  handelt 
darin:  1.  von  den  gedruckten  Ausgaben;  2.  von  den  Hss.;  3.  von  dem  Werke 
der  Masoreten  und  von  der  Pnnktation;  4.  von  alten  Spuren  des  ATiichen 
Textes  am  Rande  mancher  Kodizes,  in  Zitaten  des  Talmuds  und  der 
Midraschim  und  den  Bemerkungen  der  Sopherim;  5.  von  der  Wichtigkeit 
der  alten  Obersetzungen  für  die  Erkenntnis  des  zugrunde  gelegten  Textes 
und  6.  von  Beobachtungen  Aber  die  Geschichte  des  ATiichen  Textes,  wie 
sie  auf  Grund  der  Paralleltexte  im  «AT.  und  auf  Grand  der  Geschichte  der 
Schrift  gemacht  werden  können.  —  v.  GalP^*)  handelt  Ober  einen  im 
Fajjum  gefundenen  Papyras  mit  Dekalog  und  dem  sog.  Schema  ^  (Dt.  6, 4  f.). 
Er  publiziert  den  Text,  der  sich  nach  ihm  wesentlich  mit  Dt.  6, 6 — 18;  6, 4  f. 
deckt,  gibt  ein  Verzeichnis  der  Abweichungen  von  MT.  und  meint,  dafb  der 
Papyrus  als  Talisman  oder  Amulet  gedient  habe.  Der  Payrus  ist  insofern 
wichtig,  als  die  von  ihm  vertretene  Textgestalt  von  MT.  verschieden  ist  und 
der  hebräischen  Grandlage  der  LXX.  ähnelt  Von  Arbeiten  über  denselben 
Payras  nennen  wir  hier  nur  noch  die  ausgezeichnete  Publikation  von 
Peters.''''^)  Der  Vf.  bietet  darin  eine  mustergflltige  Besprechung  und  Be- 
schreibung des  Fundes  nebst  einer  sorgfältigen  Nachzeichnung,  die  paläo- 
graphischen  Wert  besitzt  Nach  P.  enthält  der  Papyras  den  Exodus-Text 
des  Dekalogs,  aber  aus  einer  Rezension  des  hebräischen  Textes,  die  älter 
als  MT.  ist  und  sich  mit  LXX.  verwandt  zeigt.  Er  sieht  in  dem  Payrus 
ein  Zeugnis  fflr  den  hohen  Wert  der  LXX.  in  textkritischer  Beziehung.  — 
Torrey^^*)  zeigt,  dafs  der  von  Chwolson  aufgefundene  hebräische  Text  des 
1.  Makkabäerbnches  eine  wertlose,  auf  der  Yulgata  beruhende  Übersetzung 
aus  dem  MA.  sei,  (vgl.  JB6.  S3/4,  N.  661.  —  Die  von  Weerts"^  be- 
handelte hebräische  Hs.  stammt  nach  ihm  wahrscheinlich  aus  dem  9.  christ- 
lichen Jh.  und  enthält  den  Text  von  Hieb  2,  Üb— 9, 32a.  Der  Yf.  beschreibt 
.die  Punktation,   die  Besonderheiten  der  Fprmbildung,  Lesarten  und  Qeres, 


Bihl.  HaBdkoBkofdsM  od.  lüphabot  WortTtgisUr  d.  Hl.  Schrift.  5.  nnverlod.  Anfl.  Bremon» 
TrakUthaai.  1016  S.  IT.  5.  —  769)  £.  Banmano,  B.  Jacob,  £.  Roaenwaater  o. 
B.  Stadf,  Beriahtig.  ««  Mandolkarns  kl.  KonkordaBs:  ZATW.  25  (1905),  S.  84S/8.  — 
9M)  Fn.  Pfaotoriiit,  t)bar  d.  Urtpr.  d.  kana^B&isehaB  Alphabate.  BerÜD,  Beothar  k 
Iteiehard.  21  S.  M.  1,60.  —  971)  C.  R.  Cos  der,  Tha  Aramean  Alphabat:  QSPEF.  SS, 
S.   149—51. 

772)  B.  L.  Straok,  Tazt  of  tha  OT.:  Oiation.  af  tha  Bibla  4  (1901),  8.  7€6— 82. 
—  77S)  A.  ▼.  Gall,  £.  naver  habr.  Text  d.  10  Gab.  u.  d.  Schema  ':  ZATW.  28  (1908), 
S.  847—81.  -  774)  Norbert  Paters,  D.  «Itaete  Abaehrift  d.  10  Gebote,  d,  Papyma 
Kaah  «BtarsBeht.  Fraibnrg  i/B.,  ^erder.  1906.  81  S.  M.  1,80.  —  ff5)  Ch.  C.  Torrey, 
Schwaiseri  'RemaiBa  of  a  Qabrew  Test  of  1.  Haoa.':  JonrnBiblLit.  8S  (1908),  8.  81/8.  — 
774)   9'    Wearte,    Übet   d.    babyloa.   paBkUerte   Hs.   No.    1546    d.    S.   FirkonUstohsahen 


§  4.     H«brier.     (1902/6.)     Baeattoh.  j^gg 

dieMftsora  ond  gibt  zuletzt  einen  Abdrock  des  Textes.  —  Oottheil^^^-''^*) 
bändelt  in  zwei  Aofsfttsen  von  alten  Bibelmanuskripten  in  Rom  and  in  Kairo- 

—  Ober  das  Werk  der  Masoreten  hat  Strack  ^^®)  in  einem  inhaltreichen 
Artikel  orientiert  —  Fflr  die  Geschichte  der  Masora  ist  die  Arbeit  von 
Kahle^^^)  bedentaam.  —  Dem  Yerst&ndnis  der  Masora  zum  AT.  wollen 
die  Arbeiten  von  Hyvernat'**'®*)  und  Geden'®')  dienen.  Auch  der 
Anfsatz  von  KOnig^^^)  verdient  in  dieser  Beziehung  Erwähnung. 

Teoßiausgaben.  Polyglotten.  Von  der  von  Vigouroaz^*^)  heraus- 
gegebenen Polyglotte,  die  den  hebräischen  Text  des  AT.,  die  LXX  und  die 
Vnlgata  und  die  französ.  Obersetzung  von  Olaire  bietet,  ist  Bd.  3/5  erschienen. 

—  Unter  den  Ausgaben  des  hebräischen  Textes  des  AT.^'*)  nimmt  die  von 
KitteP*^)  veranstaltete  eine  hervorragende  Stellung  ein.  Sie  bietet  den 
hebräischen  Text  nach  der  Editio  des  Jacob  ben  Cbajjim  vom  J.  1524 f.  und 
am  unteren  Rande  in  Form  von  Anmerkungen  die  wichtigsten  Emendationen 
und  Varianten,  wie  sie  aus  hebräischen  Hss.  zu  entnehmen,  oder  aus  den 
Obersetznngen  zu  erschliefsen  oder  auf  dem  Wege  der  Konjektur  gewonnen 
lind.  In  der  Auswahl  hat  sich  der  Herausgeber  auf  das  Notwendigste  be- 
sebränkt.  Ist  mit  dieser  Ausgabe  auch  nicht  das  Ideal  erreicht,  das  dem 
Herausgeber  vor  Augen  gestanden  hatte  (vgl.  JBG.  2B/4,  N.  333),  so  ist 
damit  doch  eine  recht  praktische  Handausgabe  geboten,  deren  Vorhandensein 
von  allen  Einsichtsvollen  als  wahre  Wohltat  empfunden  werden  dürfte. 
Vom  Herausgeber  stammt  die  Bearbeitung  von  Genesis,  Exodus  und  Numeri 
{m  Verbindung  mit  V.  Ryssel),  des  Buches  der  Richter,  der  Samuelis-  und 
KönigsbQcher,  des  Propheten  Jesaias  und  der  beiden  Bflcher  der  Chronik; 
Leviticus  hat  Ryssel,  das  Deuteronomium  und  das  Buch  Josua  Driver, 
Jeremia  und  Ezechiel  Rothstein,  die  zwölf  kleinen  Propheten  Nowack,  die 
Psalmen  Buhl,  Proverbien  und  Hiob  Beer,  die  fOnf  Megilioth  Dalman, 
Driver,  Kittel  und  Buhl,  Daniel,  Esra  und  Nehemia  Löhr  bearbeitet. 
Auf  die  Kitteische  Textausgabe  bezieht  sich  der  Aufsatz  von  König.^^^)  — 


Dl.  (Cod.  TtchnfutkaU  No.  S):  ZATW.  26,  S.  49-84.  --  999)  R.  Gotthail,  Bibl« 
Km.  in  tbe  Rom.  Synagogei:  ZMhrH«brBibliogr.  9  (1905)  S.  177— S4.  —  778)  id., 
Some  Habr.  Mm.  Ib  Csiro:  JQR.  17  (1905),  S.  609—56.  —  779)  H.  L.  Strack,  MMorat 
KMl«DsyklProtTbeol&Kireb«>  11   (1902),  S.  S98/9.    —    780)    P.  Kabli,  D.  iDMor.  Text 

4.  AT.  naeh  d.  Übarl.  d.  babjl.  Jndao.  Laipsig,  Hinriebt.  1902.  IV,  108  S.  M.  8,50. 
—  781)  A.  Byyarnat,   Patita  intrad.  b  l'^tada  de  U  MaHora:  RaTBibliqne  11  (1902), 

5.  551--63;  12  (1908),  8.  529—49.  —  78t)  id.,  Le  UoRraga  da  la  BCaiBora.  Laxie. 
mtmorit^i  ib.  N8.  1  (1904),  S.  521—46;  2  (1905),  S.  208—84,  515—42.  —  78t)  A.  8. 
aadao,  Tba  MaMoratie  Notat  eonUlDed  in  tbe  Sd.  of  tba  Hebr.  Script.  pabL  by  tba  Brlt. 
a.  Far.  Bibl.  Soe.  London,  Brit.  a.  For.  Bibl.  Soe.  1905.  95  8.  ib.  1.  |[Neetla:  TbLBl. 
(1906),  No.  6.]|  —  784)  £d.  König,  IfaMorat.  Lata-  n.  Kritiksaiehen  im  AT.:  Stodiar- 
atvba  8  (1905),  515—86. 

78^6)  F*  Vigaoronx,  U  •.  Bibla  polygl.  T.  8:  Paral.,  Sedr.,  Kab.,  Tob.,  Joditb, 
Eath.,  Job.  T.  4:  PaL,  Prov.,  Eccl.,  Cant.,  Sag.  T.  5:  L'aoel^iiastique,  Itale,  Jar.,  Lamant., 
Barnali.  T.  6:  Esaoh.,  Dan.,  Kl.  Proph.,  1.  a.  2.  Maee.  Parii,  Roger  &  Gbemovits. 
1902/6.  Vin,  888  8.;  VIII,  660  8.;  VII,  893  8.;  VI,  909  8.  b  2  eol.  —  786)  Biblia 
babraiea  ax  rec  Ang.  Habnii  com  Yolgata  intarpr.  latina,  denno  ed.  2  Tal.  Leipzig, 
£.  Bradt.  IV,  991  DoppaUaiten  n.  992—1012  8.  H.  9.  —  787)  Biblia  Bebraica  adjuvanUbna 
frofaMoribne  6.  Beer,  F.  Bobl,  6.  Dalman,  8.  R.  Driver,  H.  Löbr,  W.  Nowack,  J.  W. 
Rothatain,  V.  RyHel  ad.  R.  Kittel.  Laipsig,  Hinricha.  IV,  1820  8.  M.  8;  geb.  M.  10; 
Anag.  ia  8  T.  je  H.  4;  gab.  je  M.  5,20.  ([HSUeber:  TbStKr.  (1907);  H.  G.  Oieee- 
braaht:  TbLZ.  (1906),  No.  18;  Eardmane:  TbT.  (Sept.  ;906);  Praiekt  WSKP.  (1906), 
N«.  15.  D.  Foreeb.  wird  jettt  Ubfr  e.  riebt.  Uberliefarton  Text  nabet  allen  Varianten  u. 
I^WDjakUran  ver|llgen.]|    —    788)    £4*   K5^nig,    Nenaeta   Fragen    d.   ATUcben   TextkulA 


X90  §  4-     Htbrftar.     (1902/6.)     Baontich. 

Kritische  Ausgaben  einzelner  Bflcher  ond  apokrypher  nnd  psendepigraphischer 
Schriften  verdanken  wir  SchlOgP^*)  (Samoelisbacher),  Stade  imd 
Schwally^*®)  (EOnigsbücher),  Meinhold  nnd  Lietzmann^^^)  (Arnos, 
hebräische  nnd  griech.),  Jahn^**'^*')  (Ezechiel  nnd  Danie],  beide  Bflcher 
nach  LXX  rekonstruiert!)  Strack'**)  (Sirach),  Levi'»*)  (Sirach),  Peters"«) 
(Sirach),  Smend'*')  (Sirach),  Giemen '•»)  (Himmelfahrt  des  Moses), 
Charles'**)  (Henoch,  äthiopisch),  Flemming®**)  (Henoch,  äthiopisch), 
Geffcken**^)   (Oracula  Sibyllina). 

Übersetzungen»  Griechische  und  lateinische  Über- 
setzungen. Oesterley^*^)  bespricht  zunächst  die  fflr  Arnos  in  Betracht 
kommenden  Hss.,  gibt  dann  in  parallelen  Kolumnen  den  Text  des  Kodex 
Marchalianus  und  des  Kodex  Pachomianns  nebst  kritischem  Apparat  und 
betont  namentlich  den  Wert  der  Vetus  Latina  fflr  Herstellung  der  echten 
Septnaginta.  —  Griechische  Übersetzungen.  In  Jahns**')  Beiträgen  handelt 
es  sich  in  der  Hauptsache  um  die  Kritik  des  Esterbuches,  dessen  Über- 
setzung in  der  LXX  mit  peinlichster  Akribie  angefertigt  sein  soll.  Sonst 
bietet  die  Abhandlung  nicht  viel  Neues.  Peinlich  berührt  die  Polemik 
gegen  Wellhausen  und  Praetorius.  Sonst  haben  über  die  Septuaginta  noch 
Nestle,***)  Johns  ton,***)  nach  dem  diese  Obersetzung  bereits  im  3.  Jh. 
V.  Chr.  zum  Abschlufs  gebracht  sein  soll,  und  Redpath***'***)  gehandelt 


ThLBl.  27,  S.  558/8.  —  789)  Nirvard  Schlögl,  libri  Samaelis.  Libri  Yeter»  Teitamenti. 
Op«  art»  eritieae  %t  metriea«  qaantum  fieri  potait  in  formam  originalem  redaeti.  WitD, 
Mayar  «Co.  1905.  CCXXXV,  66  S.  M.  10.60.  —  790)  B.  Stade  and  Frdr.  Schwaüj, 
The  Booke  of  Kinge.  Engl.  Tranel.  of  the  notei  by  B.  E.  Brttnnow  and  P.  Haopt. 
(*i  Saered    Books   of  the   OT.    Part.  11.)    Leipzig,  Hinrichi.    1904.    IV,  809  S.    M.  18. 

—  791)  Arnos,  D.  Prophet,  hebr.  u.  gr.  hrsg.  v.  J.  Meinhold  u.  H.  Lietsmann.  (=»  Kleine 
Texte  für  theol.  Vorl.  u.  Übgn.,  hrsg.  v.  H.  Lietzmann,  Heft  15/6.)  Bonn,  Marens  &  Weber. 
1905.  82  S.  M.  1.  —  792)  O.  Jahn,  D.  Baoh  Ezechiel  anf  Grund  d.  Septnaginta  her- 
gestellt n.  krit.  erklftrt.  Leipzig,  Pfeiffer.  1905.  XX,  868  S.  M.  16;  geb.  M.  17,20.  — 
798)  id.,  D.  Bnoh  Daniel  naeh  d.  Septnaginta  hergesleUt,  Übersetzt  u.  krit.  erkl&rt.  Mit 
e.  Anh.:  d.  Meia-Isohr.  anfs  nene  untersncht.    Leipzig,  Pfeiffer.    1904.    XX,  188  S.    M.  5. 

—  794)  H.  L.  Strack,  D.  Sprüche  Jesus  Sirach,  d.  Sohnes  Sirachs.  (»=  Schriften  d. 
Institut,  judaic.  in  Berlin  No.  81.)  Leipzig,  Deichert.  1908.  74  S.  M.  1,60.  —  79d) 
J.  Ltfvi,  The  Hebrew  Text  of  the  Book  of  Eeclesiasticns  ed.  wieth  brief  notes  and  a 
selected  glossarj.  Leiden,  Brill.  Xm,  85  S.  th.  8.  —  796)  Norb.  Petere,  Liber  Jesa 
fUii  Sirach  sive  Ecdesiasticus  hebraiee.  Seenndum  eodd.  nuper  repertos  adornatns  addlta 
Yersione  latina  cum  glossario  hebr.>lat.    Freibnrg  i/B.,  Herder.     1905.    XVI,   168  8.    M.  I. 

—  797)  Rnd.  Smend,  D.  Weisheit  d.  Buches  Stracb.  Hebrftisch  u.  Deutsch.  Mit  e.  hebr. 
Qlossar.  Berlin,  6.  Reimer.  XXH,  81  S.;  VI,  95  S.  M.  5.  —  798)  C.  Giemen,  D. 
Himmelfshrt  d.  Moses.  (=  Kleine  Texte,  hrsg.  v.  Lietzmann.  No.  10.)  Bonn,  BCarens  & 
Weber.  1904.  16  S.  M.  0,80.  —  799)  R.  H.  Charles,  The  Ethiopic  Version  of  the 
Book  of  Enoch  edited  from  28.  Mss.  together  with  the  fragment.  Greek  and  Latin  Version. 
(s>  Anecdota  Oxoniensia,  Semit.  Series.  XI.)  Oxford,  Clarendon  Prefs.  XXXIH,  988  S. 
17  sh.  6  d.  —  800)  Jos.  Flemming,  D.  Buch  Henoch.  Äthiop.  Text.  (=  Texte 
u.  Untersuch.  NF.  YH,  1.)  Leipzig,  Hinriehs.  1902.  XVI,  172  S.  M.  11.  ^  801) 
Oracnla  Sibyllina,  bearb.  r.  Job.  Geffcken.  (D.  griech.-christl.  SchriftsteUer  d.  ersten 
drei  Jahrb.,  hrsg.  v.  d.  KirehenvKter-Kommission  d.  Kgl.  Preufs.  Akad.  d.  Wies.  Bd.  S.) 
Leipzig,  Hinriehs.     1902.    LXI,  240  8.     M.  9.50,  geb.  M.   12. 

802)  W.  O.  £.  O esterler,  Studies  in  the  0 reo  and  Utin  Versions  of  the  Book  of 
Arnos.  Cambridge,  Unirers.  Press.  1902.  112  S.  sh.  4.  —  808)  6.  Jahn,  Beitrr.  t. 
Benrt.  d.  SeptuaginU.  E.  Würdig.  Wellhausenseher  Textkrit.  Leiden,  BrilL  190S.  52  S. 
lA.  \,  —  804)  Eberh.  Nestle,  SeptuaginU-Stndien.  Maulbr.  Progr.  Manlbronn.  1908. 
4*^.  24  S.  —  806)  James  Johnston,  The  Date  of  the  Septnagint:  ExpositoryTimes  18 
(1902),  S.  882/8.  —  806)  H.  A.  Redpath,  The  Present  Poeition  of  the  Study  of  the 
Septnagint:  AmJoumTheol.  1  (1908),  S.  1—19.  ~  807)  id.,  Tbe  Dates  of  the  Translation 
of  the  Various  Books  of  the  Septnagint:   JoumTheolStud.  7,    S.  606>-15.    —    808)  id., 
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Von  des  letzteren  Abhandinngen  sind  namentlich  die  Aber  Geographie  nnd 
Mythologie  der  Septuaginta  beachtenswert.  —  Von  dem  Kodex  Yat.  oder 
Kodex  B  der  Septoaginta  ^^^  wird  eine  kostspielige  phototypische  Wieder- 
gabe veranstaltet,  von  der  bis  jetzt  2  Bde.  vorliegen.  Von  Swetes^^^) 
Septaaginta-Ansgabe  ist  der  1.  Bd.  in  3.  Auflage  erschienen.  Nunmehr  hat 
auch  die  langst  sehnlich  erwartete  grofse  Cambridger  Ausgabe  der  Septuaginta 
zu  erscheinen  begonnen.  Herausgeber  sind  Brooke  und  McLean.*^*) 
Das  bis  jetzt  erschienene  Heft  erhält  die  Genesis.  Zugrunde  gelegt  ist  der 
Kodex  Yaticanns,  nnd,  wo  dieser  Lücken  zeigt,  der  Kodex  Alexandrinus. 
Unter  dem  Text  haben  alle  wesentlichen  Varianten  Aufnahme  gefunden. 
Gonybeare  und  Stock *^^)  haben  ausgewählte  Stflcke  aus  der  LXX  zu 
ünterrichtszwecken  veröffentlicht.  Zugrunde  gelegt  ist  die  Ausgabe  von 
Swete.  Das  von  Heinrici^^^)  herausgegebene  LXX-Fragment  enthält 
Psl.  dOj  5 — 55,  14  und  gehört  zu  den  umfangreichsten  Papjrrusfragmenten,  die 
wir  hetzen.  Die  Hs.  stammt  aus  dem  4.  Jh.  n.  Chr.  und  beruht  auf  einer 
wertvollen  Vorlage.  —  Deifsmanns^'^)  Publikation  enthält  Blätter  eines 
LXX-Kodex  aus  dem  7.  Jh.  (Sach.  4 — Mal.  4),  ein  griech.-koptisches 
Pergamentblatt  mit  Ex.  15  und  1.  Sam.  2  und  ein  Fragment  eines  etymo- 
logischen, besonders  auf  Eigennamen  bezflglichen  hebräischen  Lexikons. 
—  Oesterley*^^)  gibt  eine  genaue  Beschreibung  und  Würdigung  des 
Kodex  Taurinensis  (9.  oder  10.  Jh.).  —  Rahlfs^^^)  hat  es  sich  zur  Aufgabe 
gemacht,  die  Geschichte  des  Septuagintatextes  zu  erforschen  und  damit 
eine  zuverlässige  Grundlage  für  eine  künftige  Herstellung  des  ursprünglichen 
Septuagintatextes  zu  schaffen.  Das  vorliegende  1.  Heft  bezieht  sich  auf  die 
Königsbttcher  und  handelt  im  einzelnen  von  der  Hs.  No.  ^,  von  den 
Zitaten  Theodorets  aus  Beg.  u.  2.  Chron.  und  den  Zitaten  des  Origenes.  — 
Burkitt ^^^  hat  den  Nachweis  geführt,  dafs  die  sog.  Quinta  des  Origenes 
zum  2.  Buch  der  Könige  keine  fortlaufende  Obersetzung  darstellt,  sondern 
eine  Zusammenstellung  von  Lesarten  enthält,  die  der  ursprünglichen  Septuaginta 
angehören.  —  Ottley*^^  stellt  eine  engl.  Obersetznng  des  Septuaginta- 
textes  vom   Jesaiasbuche    und   eine    engl    Übersetzung    des    maseretischen 


6Mgraphj  of  th«  Stptnagint:  ArnJonrnTheol.  7  (1908),  8.  1—19.  —  8M)  id.,  Mytho- 
logittl  TtriDi  in  th«  Septaagint.:  ib.  9  (1905),  S.  84-46.  —  810)  CodIcM  o  Yatic. 
■eUeti  phototyp.  expr.,  jossu  Pli  P.  P.  X,  cons.  et  op.  cnr»t.  biblioth.  v«t.  Vol.  6:  Bibliorum 
SS.  grmee.  Cod.  Yat.  1209  (Cod.  B)  doDno  photot  «xpr.  jnisa  et  cara  biblioth.  rat.  P.  I. 
Yot.  Tost.  T.  1/2.  Mailand,  Hoapli.  1905/6.  4^  lY,  1—894  S.;  895— 944  S.  k  L.  280. 
—  811)  H.  B.  Swete,  Old  Teat.  in  Greelc  ace.  to  the  Septuagint.  Yol.  1.  Qeoesii  to 
4.  Klngi.  8.  Ed.  London,  Clay.  1902.  854  S.  7  ah.  6  d.  —  812)  A.  E.  Brooke 
and  Koman  MeLean,  The  OT.  in  Qreelc.  Accord.  to  the  Text  of  Cod.  Yatio.,  eapplem. 
from  other  Uncial  Msa.  with  a  eritieal  Apparatne  eontaining  the  Yariants  of  the  ohief 
aneient  anthoritiea  for  the  Text  of  the  Septaag.  Yol.  1 :  Tbe  Oxateneh.  Part.  1 :  Oeneeia. 
Cambridge,  Universitj  Presa.  Ym,  155  S.  7  ah.  6  d.  ^  818)  BIble.  Old  Test.  Seleetiona 
trom  the  Septnagint  aeeord.  to  the  Text  of  Swete,  by  F.  C.  Cony  beere  and  George  Stoek. 
Boeton,  Ginn.  12<^.  818  S.  |  1,65.  —  814)  C.  F.  0.  Heinriei,  D.  Leipziger  Papyma- 
Fragm.  d.  Psalmen  n.  2  SehrIftUfeln.  Leipsig,  Dürr'sehe  Bb.  1908.  lY,  80,  40  S.  —  816) 
A.  Deifamapn,  D.  Septuaginta- Papyri  n.  a.  altehriitl.  Texte  d.  Heidelberger  Papyrnssamml. 
(sr  YerSffenÜioh.  d.  Hetdelb.  Papyr.-Samml.  L)  Heidelberg,  C.  Winter,  Y.  1905.  IX,  107  S., 
60  Tfln.  M.  20.  ~  81C)  W.  O.  C.  Oesterley,  Cod.  Taurinensis  (Y):  JoumTheoIStod.  6 
(1906),  S.  872—80;  7,  S.  51  —  74,  228—85,*  878-91,  518-89;  8,  S.  49—66.  — 
819)  A.  Eahlfs,  Septuaginta-Stndien.  Heft  1:  Studien  zu  d.  KSnigsbttohem.  GSttingen, 
Yandenhoeek  &  Rnpr.  1904.  SS  8.  M.  2,80.  —  818)  F.  C.  Burkitt,  The  so-eaUed 
Qninto  of  4.  Kinge:  P8BA.  24  (1902),  8.  216/9.  —  819)  R.  R-  Ottley,  Book  of 
Isaiah  aeeord.  to  Septnagint  (Cod.  A).    L  Introd.  and  Transl.  with  a  p«ca\\%\  N%t%\^i^  ^^tiv 
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Textes  desselben  Buches  einander  gegenüber  und  erörtert  im  Ansebkfs 
daran  wichtige  textgeschichtliche  und  textkritische  Fragen.  —  Zillessen*'*) 
hat  vor  dem  unvorsichtigen  Gebrauch  des  Septuagintatextes  zur  Rekon- 
struktion des  Denterojesajas  gewarnt  In  einer  weiteren  Abhandlung  hat 
derselbe  Vf.^*^)  von  der  eigeniamlichen  Auffassung  und  Wiedergabe  der 
hebrftischen  Tempora  in  der  grieeh.  Obersetzung  gehandelt.  —  Ouvals*'*) 
Aufeatz  bezieht  sich  auf  die  grieeh.  Obersetzung  des  Jeremiasbuches.  — 
Thackeray**')  hat  ebenfalls  ttber  den  grieeh.  Jeremias,  ferner  Ober  den 
grieeh.  Esechiel  und  die  grieeh.  Obersetzer  der  Prophetenbacher  flberhaupt 
gehandelt.  —  Auf  die  grieeh.  Chronik  und  den  grieeh.  Esra  und  Nehemia 
bezieht  sich  die  Arbeit  von  Torrey.*'*)  —  Mozley**^)  hat  den  Septna- 
gintatext  des  Psalters  mit  dem  hebr&ischen  Text  vergliehen.  —  Howorth***) 
fthrt  fort,  seine  These  von  der  grOfeeren  Ursprünglichkeit  des  3.  Esra- 
Buches  zu  begrflnden  und  hat  anfserdem  ^**)  Ober  den  grieeh.  Text  des 
Nehemiabuches  in  beachtenswerter  Weise  gehandelt.  Mit  Bezug  auf  das 
Buch  ''Eadgag  a  der  LXX  (^s  Esra  3)  stellt  er  fest,  dafs  dieses  die 
originale  Obersetzung  der  LXX  repräsentiere,  dagegen  stamme  ''Eadfag  fl> 
von  Theodotion.  —  Lateinische  Obertetzungen.^^'''^^^  Eine  kritische  Vul- 
gata-Ausgabe  hat  Hetzenauor®'®)  veranirtaltet.  —  Kaulen ^*^)  hat  seia 
sprachliches  Handbuch  zur  biblischen  Vulgata  in  2.  Auflage  ausgehen  lassen. 
Der  1.  Teil  handelt  von  der  Aussprache,  Rechtschreibung  und  Zeichen* 
Setzung,  der  2.  von  den  Wörtern  und  Wortformen,  der  3.  von  der  Wort- 
verbindung, der  4.  vom  Satz  und  der  Satzverbindung.  —  Den  lateinischen 
Psalmenübersetznngen  sind  die  Arbeiten  von  Hoberg ^'^)  und  Ecker®") 
gewidmet.  —  Schanz "^^)  hat  aaf  S.  772/4  des  3.  Bd.  seiner  röm.  Literator- 
geschichte  von  den  vorhieronymianischen  lateinischen  Bibelobersetzungen  ge- 


tbe  Hobr.  London,  Clmy.  1904.  Xn,  3S6  S.  ih.  5.  —  82#)  A.  Zille •len,  Bemark. 
I.  alexAndrin.  Übersotz.  d.  Jataja  (40— 66):  ZATW.  22  (1902),  S.  288^68.  ^  821)  id-r 
D.  ernx  Umporam  in  d.  grieeb.  Übers,  d.  Jesaja  (Kap.  40  —  66)  n.  ibro  Zeugen:  ib.  "i^ 
(1908),  S.  49—86.  —  StZ)  £.  Duval,  Le  texte  gree  de  Jdremie  d*apr^  noe  ^tode 
reeente:  RevBibliqne  12  (1908),  S.  894—404.  —  8S8)  H.  St.  J.  Thaekeraj,  The  Gmk 
Translators  of  Jeremiah.  The  Greelc  Translators  of  Ecel^iel.  The  Greelc  Translators  of  tbe 
Prophetical  Books:  JoumTheolStnd.  4  (1908),  S.  245—66,  898—411,  578—85.  —  824) 

C.  C.  Torrejr,  The  Greek  Yersions  of  Chron.,  Esr.  a.  Nahem.:  PSBA.  25  (1908),  S.  189 — 40. 
824*)  F.  W.  Mozlej,  The  Psalter  of  tho  Chnrch.  The  Septnagint  Psalms  eompared  witb 
|he  Hebrew;  with  vartons  Notes.  New  York,  MaemUlan.  80,  264  S.  $  2.  —  825) 
H.  B.  Uoworth,  Some  Unconventional  Visws  on  the  Text  of  the  Bible.  HI.  The  Hexapl. 
aod  Tetrapl.  of  Origen  and  the  Light  they  throw  on  the  Books  of  Esdr.  A  and  B:  PSBA.  24 
(1902),  S.  147—72.  —  826)  Id.,  Some  Unconventional  Views  on  the  Text  of  the  Bible. 
IV.  The  Septnag.  Text  of  tbe  Book  of  Nehemiah:  ib.  8.  882—40;  25  (1908)^ 
8.  15—22,  90/8.  —  827)  Biblia  Sacra  Vulgata.  Edittonis  Sixti  V.  P.  M.  jussa  reeogaits. 
Kot.  Ed.  London,  Nntt.  sb.  6.  —  828)  Biblia  Saara  juxta  Vvlgatae  exempl.  et  eorrect. 
romana,  denoo  ed.  by  A.  C.  Fillion.  6.  Ed.  Paris,  Letoasej  &  Ai»4.  Xu,  1895  S.  -- 
829)  Biblia  s.  Vulg.  ed.  Sixti  V.  P.  M.  jassn  reoogn.  et  Clcmentis  Vm  anet.  od.  Ab 
artif.  bisfte  TemporibusTigent.  orn.  Lfg.  1 — 25.  Mainz,  Kirehheim  &  Co.  1904/5.  k  M.  14. 
"--  880)  M.  Hetsenaaer,  Biblia  saera  Volgatae  editionis.  Ex  iptis  exemplaribus  Vatieanis 
inter  se  atqne  e.  indiee  errorum  eorrigendorom  coUafis  critiee.  Innebrack,  Wiener.  XXXII, 
m,  1142  S.;  I,  178  S.  M.  22.  —  821)  E.  Ka nie o,  Spraehl.  Handbuch  i.  bibl.  Vnlgata; 
e.  sjstem.  Darstell.  Ihres  lat.  Sprachcharakters.  2.  Aufl.  Freiburg  i/B.,  Herder.  1904. 
XVI,  882  S.    M.  8,40.    |[Jttlieher:  ThLZ.  (1905),  S.  109.]|  —  822)    Gottfr.  Hoberg, 

D.  Psalmen  d.  Yalgata  ttbers.  n.  nach  d.  Literalsinn  erkl.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Frei- 
boig  i/B.,  Herder.  XXXIV,  484  S.  M.  10.  —  822)  J-  Ecker,  Psalterium  Jnxta  Hebraeoe 
BieroDjmi  in  seinem  Verhältnis  zu  Masora,  Septuaginta,  Vulgata,  m.  Berfleks.  d.  ttbr.  alten 
Vers,  unters.    Trier,  Paulinus-Druckerei.    108  B.    M.  2.    —    824)  H.  Schanz,  Geseh.  d. 
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bandelt  —  Auf  alUateinische  Bibelabersetznogen  bezieben  sich  anch  die 
Arbeiten  von  Oesterley,*»*)  MoUdorf,"«)  Mercali»»')  und  Hoberg.*") 
Orientalische  Übersetzungen.  Tar^Mmtm. •••"***)  Die  Heransgebeif 
der  Monnmenia  judaica^^')  beabsichtigen,  in  deren  erstem  Teile,  der 
Bibliotheea  Targnmica,  sämtliche  Targnmim  zn  publizieren  nnd  zwar  in 
lateinischer  Transskription,  die  die  Tokalisation  deutlich  zur  Geltung  bringt, 
und  in  deotscher  Obersetzung.  Das  bis  jetzt  vorliegende  1.  Heft  enth&lt 
das  Targ.  Onkelos  zu  Gen.  1 — 18.  Leider  ist  die  Publikation  so  fehler- 
haft, dafs  ein  hervorragender  jüdischer  Gelehrter  (W.  Bacher)  den  Rat 
gegeben  hat,  das  Heft  wieder  einzustampfen  und  die  Arbeit  lieber  gar 
nicht  als  in  der  hier  vorliegenden  Weise  fortzusetzen.  Hoffentlich  wird  der 
Rat  beherzigtT  Der  Plan,  den  die  Herausgeber  verfolgen,  ist  ausgezeichnet. 
Vielleicht  dflrfte  es  sich  empfehlen,  die  Transskription  des  hebräischen  Textes 
durch  lateinische  Lettern  durch  eine  sorgfältige,  gewissenhaft  vokalisierte, 
aramäische  Teztausgabe  zu  ersetzen.  —  An  der  wänschenswerten  Genauig- 
keit läfst  es  auch  die  von  Brederek^^*)  herausgegebene  Konkordanz  zum 
Tarkum  Onkelos  etwas  fehlen;  immerhin  leistet  das  Werk  fOr  die  Targum- 
forschung  gute  Dienste.  —  Fflr  das  Targum  jeruschalmi  kommen  die 
Arbeiten  von  Ginsburger*^^-^^^)  und  Neumark^*^)  in  Betracht,  fär  das 
Targum  PseudoJonathan  die  Arbeiten  von  Ginsburger^^^  und  Marmor- 
stein.*^*)  —  um  die  Herausgabe  von  Targumen  in  sfldarab.  Gberlieferung 
haben  sich  verdient  gemacht  Wolfsohn *^^)  (zu  Jeremias),  Silber- 
mann®*®)  (zu  Ezechiel),  Levy®*^)  (zu  Koheleth).  —  Kahle'**)  hat  seine 


rom.  lii.  bifl  z.  Getetzgebungswerk  Jostiniane.  m.  D.  Z«it  v.  Hadrian  bia  Konttantin. 
Mftoahan,  Baek.  1905.  XVI,  61)  S.  M.  9.  —  8S5)  W.  O.  S.  Oaaterlay,  Tha  Old 
Lat.  Taxtaa  of  tha  Mioor  Propbata.  Appasdix:  JonraThaolStod.  6  (1904),  8.  76— SS, 
S4t-*68,  878—86,  670/9;  6  (1906),  S.  64-70,  217—90.  —  M6)  W.  Molldorf, 
Fragmant  a.  altlat.  Bibalflben.  Id  d.  KSagl.  -u.  Univ.-Bibliotb.  su  Braalau.  Mit  e.  Schrift- 
proba:  ZATW.  24  (1904),  S.  240—50.  —  88?)  C.  Marcati,  FrammaDti  Urbinati 
d'Da' antiea  varaiona  Utina  d.  libro  II  da'Maeeabai:    RevBibliqtia  11   (1902),  8.  184—211. 

—  8S8)  Gt.  Hobarg,  D.  Kltaata  lat.  t^bariatz.  d.  Bocbaa  Bamcb.  Z.  1.  Male  hrag.  2.  Aoag; 
Fraibarg  i/B.,  Uardar.  1902.  91  8.  M.  8.  —  889)  X  M.  Jastrow,  A  Dietionarj  of 
tha  Targ.,  Taln.  B.  aod  Yaniih.,  aod  tha  Midr.  Lit.  With  lodaz  of  Script.  Qootationa. 
Pafa  15.  Naw  York,  Putoam.  1908.  40.  —  840)  X  S.  Waldbarg,  'Imra  da'ath.  Forsch. 
1.  Übar  d.  Eetatahnngasait  d.  Targoma  1.  d.  Hagiographan.  2.  D.  Erklärangswaisa  d.  Targ. 
s.  Bibal.    8.  D.  Irrtttmar  in  d.  Targg.  a.  daran  RiebtigsUU.    Krakaa,  Flacher.    1904.    100  8. 

—  841  X  8.  Landanar,  Z.  Targnm  d.  Klagelieder:  OriavUlStad.  (Faatichr.  fttr  Nöldeka)  2, 
S.  505 ff.  —  841S)  MonnmeiiU  jadaioa.  Ed.  Aug.  Wttneeha,  Wllh.  Nenmanii,  Marita  Alt- 
aahlllar.  Priow  Para:  Bibliotheea  Targamica.  Bd.  1 :  Aramaia.  D.  Targnmim  a.  PenUtaach. 
Haft  1.  Wien  n.  Leipalg,  Akad.  Verlag.  Fol.  XXI,  58  8.  M.  16.  |[Baohar:  ThLZ. 
(1906),  8.  878.]|  —  848)  B-  Braderek.  Konkordana  x.  Targnm  Onkelos.  (=  Beihefte 
SB  ZATW.  IX.)  Giefsaii,  TöpalmaDn.  X,  195  S.  M.  6,50.  {[Bacher:  ThLZ.  (1906), 
8.  299—800  (baaitet  nicht  in  voUen  Ifafsa  d.  Korrektheit,  die  an  verlangen  iet).])  — 
844)  X  M.  Oinsbarger,  D.  Fragmente  d.  Targum  Jerotebalmi  a.  Pentat.:  ZDMQ.  57 
(1808),  8.  67-80.  -^  84ft)  X  id.,  Neue  Fragm.  d.  Targ.  }aruich:  ib.  58  (1904),  8.  874/8. 

—  848)  X  M.  Kenmark,  Lezikal.  Untere,  a.  8pr.  d.  Jarni.  PaDtat.-Targnma.  Heft  1. 
Barlia,  Poppelanar.  1905.  48  8.  M.  2.  —  847)  X  M.  Ointburgar,  Psandojonathan 
(Targ.  Jon.  ban  Uaial  s.  Penf.)  nach  d.  Lond.  Ue.  (Brit.  Mua.  add.  27081).  Berlin, 
CalTwy.  1908.  XXI,  866  8.  M.  8.  —  848)  X  A.  Marmorstein,  Studien  an  Pseudojon. 
Tfergvm.  I.  D.  Targum  u.  d.  apokr.  Lit.  Prefsbarg,  Steiner.  1905.  89  8.  M.  1,20.  — 
849)  X  L.  Wolfaohn,  D.  Targnm  a.  Proph.  Jerem.  in  Jemaniaohar  Übarl.  Dies.  Halla- 
Wittanbar«.  1902.  84  8.  —  88fO)  X  8.  Silbermann,  D.  Targnm  an  Esechiel  u.  a. 
aOdarab.  Ha.  mit  Einl.  n.  Vorwort  vars.  Strafsbnrg.  1902.  40  8.  —  881)  X  A.  Lary, 
D.  Targum  au  Koheleth  nach  slldarab.  Hss.  hrsg.  Braalau,  Fleischmann.  1905.  Xm,  40  8. 
M.  2.    ([Ginaburgar:  ZDMG.  59,  8.  715.]|  —  868)  P.  Kahle,  Fragmente  d.  lamaxlUxi« 
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lAbhandluDg  ans  d.  Zeitschrift  für  Assyriologie  vom  J.  1901  fortgesetzt  und 
samaritanische  Fragmente,  die  Stttcke  aus  Deuteronominm  und  Genesis 
enthalten,  behandelt. 

Syrische  Übersetzungen.^^^'^^*)  Gregory***^)  berichtet  in  seiner 
Abhandlung  über  einen  Brief,  der  uns  höchst  willkommenen  Anfschlufs  über 
den  Modns  der  Anfertigung  von  Hss.  und  des  Diktierens  gibt.  —  Von  den 
einzelnen  Bachern  der  Pedito  sind  folgende  mit  Arbeiten  bedacht  worden: 
Äw^i,«")  2.  Ä«^.,«")  Jesaias,^^^)  PscUter,^^*)  HoheaUed,^^^)  Koheleth,^^^) 
Sapientia  Salomords^^^) 

Arabische  Über  sei  zungen^^^'^^^)  Kahle'*')  hat  eine  Art  von 
arab.  Bibelchrestomathie  geschrieben,  die  sich  aasgezeichnet  zur  Einfahrang 
in  das  Studium  der  arab.  Bibelversionen  eignet  —  Von  Saadias'^''^'*^ 
Psalmenübersetzung  und  Psalmenkommentar  sind  in  den  letzten  fünf  Jahren 
die  Psalmen  73 — 89,  107 — 24,  126 — 50  herausgegeben  und  erläutert. 

Äthiopische  Übersetzungen.^'^^'^''^  Heider*'*)  bietet  eine  Vor- 
arbeit zu  einer  kritischen  Ausgabe  der  äthiopischen  Bibel.  Er  tritt  darin 
für  Abhängigkeit  der  ca.  330  n.  Chr.  angefertigten  altäthiopischen  Bibel- 
übersetzung von  Lucian  ein.  —  Der  deutschen  Obersetzung  des  Henocb- 
buches  hat  Flemming*'^)  jetzt   eine  Ausgabe   des   ihr  zugrunde  gelegten 


PeDUteachUrgomi:  Ztiisebr.  f.  Asijr.  17  (1902),  S.  1—22.  —  86S)  X  Eb«rh.  Nestl«, 
D.  sjr.  AT.  d.  Londoner  BibtlgestUiehift!  ZDMG.  59  (1906),  S.  81/2.  —  854)  X  Agn. 
Smith  Ltwis,  The  Ntw  Edition    of  Peshit^:    EzpositoryTimet  18    (1902),    S.  288/4.    - 

865)  C.  R.  Qrtgory,  D.  syr.  HexapU  am  Anfang  d.  9.  Jh.:  ThLBl.  28  (1902),  No.  11. 
—  856)  X  G.  Diettrieh,  D.  Massora  d.  öetl.  n.  wMtl.  Syrer  in  ihren  Angaben  z.  BuehB 
Ruth  nach  6  He«.:  ZATW.  22  (1902),  8.  198-201.  —  857)  X  W.  £.  Barnes,  Peih. 
Version  of  2.  Kinge:  JonmTheolStud.  6  (1906),  S.  220--82.  —  858)  X  G.  Diettrieh, 
£.  apparatna  critieus  z.  Peiitto  d.  Proph.  Jesaia.  (=  Beihefte  zo  ZATW.  VIII.)  GieCNn, 
TSpelmann.  1906.  XXXU,  228  S.  M.  10.  —  859)  X  W.  E.  Barnee,  The  PeahitU 
Psalter  aecord.  to  the  West  Syrien  Text  with  a  apparatas  critioos.  Cambridge,  UniTen. 
Press.  1904.  LXI,  227  S.  sh.  12.  —  860)  X  J.  M.  SaUind,  D.  Posch,  zn  sehir 
haschirim,  textkrit.  n.  in  ihrem  Verb,  za  MT.  n.  LXX  untere.  Dies.  Bern.  1906.  42  S.  — 
861)  X  A.  S.  Kamenetiky,  D.  P*liU  in  Koheleth  textkrit.  n.  in  ihrem  Verh.  zu  MT. 
LXX  u.  alt.  griech.  Version,  ontcrs.:  ZATW.  24  (1904),  8.  181-289.  —  862)  X  Jos. 
Holtzmann,  D.  PesehitU  z.  Buch  d.  Weisheit.  E.  krit.-exeget.  Studie.  Freiburg  i/B., 
Herder.  1908.  XH,  162  S.  M.  4.  —  86S)  X  W.  Bacher,  Z.  Saadias  Pentataueh- 
übersetz.:  MGWJ.  46  (1901),  Heft  10/2.  —  864)  X  A.  Heisz,  E.  anonyme  arab.  Üben, 
u.  Erkl.  d.  Proph.  Zepbanja,  hrsg.  n.  mit  krit.  Anm.  vers.  Berlin,  Poppelaner.  1902. 
48  S.  M.  1,60.  •—  865)  X  B.  Vi  ölet,  £.  zweisprach.  Psalmenfragment  aus  Damaskus. 
Berlin,  Peiser.     1902.    4®.    62    S.    M.    2,60.    (S.-A.  ans  d.  Oriental.   Ut.-Zg.     Bd.  4.)  — 

866)  X  St.  Cook,  An  Arabio  Version  of  the  Prologue  of  Ecolesiastlcus:  PSBA.  24  (1902), 
S.  178—84.  —  867)  P.  Kahle,  D.  arab.  Bibelttbers.  Texte  mit  Glossar  u.  Lit.-Oberi. 
Leipzig,  Hinrichs.  1904.  XVI,  66  S.  M.  4.  |[Bacher:  ThLZ.  (1906),  S.  227ff.]|  — 
868)  X  Saadia  al  FaJJÜmis,  Arab.  PsalmenttberseU.  u.  Komm.:  PsL  78—89.  Nach  e. 
Mttneh.,  Berl.  u.  Oxf.  Hs.  hrsg.,  ttbers.  u.  mit  Anm.  Ters.  v.  S.  GalUner.  Berlin,  Poppel- 
auer. 1904.  XVn,  86  S.  M.  2,60.  —  869)  X  id.,  Arab.  Psalmenttbers.  u.  Kommentar: 
Psl.  107 — 24.  Naeh  e.  Mttnch.  u.  e.  Berl.  Hs.  hrsg.  u.  m.  Anm.  versehen  v.  J.  Z.  Lauter- 
bach. Berlin,  Poppelaner.  1903.  XXV,  67  S.  M.  2,60.  —  870)  X  id.,  Psl.  126—50. 
Nach  e.  Ms.  u.  e.  Berl.  Hs.  hrsg.,  ttbers.  u.  m.  Anm.  vers.  ▼.  B.  Schreier.  Dies.  Berlin, 
Nathansen  ä  Umm.  1904.  XXIH,  61  S.  M.  2,60.  —  871)  X  Bibliotheca  abassinies. 
Stnd.  eonc.  the  Lang.  lit.  and  Dlst.  of  Abees.  Ed.  by  S.  Littmann.  I,  H.  Text  of  the 
Ethiopie.  Version  of  Oetateueh,  with  spec.  ref.  to  the  Age  and  Value  of  the  Haverf.  MS. 
by  J.  O.  Boyd.  Leiden,  Brill.  1904/6.  XI,  40,  80  S.  |[Basset:  DLZ.  (1906),  No.  8; 
Reckendorf:  LCBl.  (1906),  No.  ll.]|  —  872)  X  N.  Roupp,  D.  älteste,  ftthiop.  Hs. 
d.  4  Bacher  d.  Könige:  ZAssyr.  16  (1902),  S.  296—848.  —  87S)  A.  Beider,  D.  ftthiop. 
Bibelttbers.  Ihre  Herkunft,  Art,  Gesch.  u.  i.  Wert  f.  d.  A.-  u.  NTliehe  Wissenech.  Heft  1 : 
Bibelkrit.  Abhandl.    Leipzig,  Pfeiffer.     1902.    VI,  48  S.    M.  4.    —  874)  H.  Flemming, 
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äthiopischen  Textes  folgen  lassen.  Aach  Charles^^*^)  verdanken  wir  eine 
gute  Ausgabe  der  äthiopischen  Henochbnches,  dessen  Ursprache  nach  Charles 
teils  Aramäisch,  teils  Hebräisch  gewesen  sein  soll.  —  Derselbe  Vf."^^) 
hat  eine  engl.  Obersetzong  seiner  äthiopischen  Teztausgabe  des  Buches  der 
Jubiläen  (IBdo)  herausgegeben. 

Sahidisehe   F«r«ton«n.*''"'®*) 

Neuere  Übersetzungen.^^^-^^^)  Von  der  von  Kautzsch®**)  ver- 
anstalteten Obersetzung  der  Apokryphen  ist  auch  eine  Ausgabe  fflr  die 
Teztbibel  erschienen.  Ihr  fehlen  die  Einleitungen  in  die  einzelnen  Bacher 
und  die  erklärenden  Noten.  Die  Teztbibel  selbst  ^^^)  liegt  bereits  in  einer 
zweiten  Ausgabe  vor,  die  das  9.  bis  16.  Tausend  umfafst.  —  Jeremias^*^) 
orientiert  Aber  Plan  und  Einrichtung  der  von  P.  Haupt  herausgegebenen 
sog.  'Begenbogenbiber  d.  h.  der  unter  dem  Titel  The  Sacred  Books  of  the 
Old  Testament  erscheinenden  kritischen  Ausgabe  des  AT.  und  deren  engl. 
Übersetzung.  Duhms®*^)  Jeremia- Obersetzung  ist  eine  dankenswerte  Er- 
gänzung zu  seinem  trefflichen  Jeremias-Kommentar.  Der  Vf.  hat  die  nach 
seiner  Meinung  echten  Stflcke  von  den  unechten  gesondert  und  in  chrono- 
logische Reihenfolge  zu  bringen  gesucht. 

TexOcrUfk^^^)  König  ^^^  hat  über  die  verschiedenen  Methoden 
der  heute  ttblichen  ATlichen  Textkritik  gehandelt  (Verwendung  der  Metrik, 
Vergleichung  mit  Septuaginta,  Konjektur)  und  einige  einschlägige  Werke 
(Jahn  und  Cheyne)  besprochen.  Zum  Schlufs  wflrdigt  er  die  neue  Ausgabe 
des  AT.   von    Kittel.   —   Cheyne**®)   hat  reiche  teztkritische  Beiträge  zu 


D.  Bueh  Henoeh.    Äth.  Text.    Leipsig.  Binrichi.     190S.    XVI,  172  S.    M.  11.  —  875)  X 

E.  H.  Chsrlti,  Th«  Ethiopio  Version  of  the  Book  of  £DOoh  edited  from  twenty-threo 
Mm.  together  with  the  fragmentery  Qreek  and  Latin  Version.  (=  Aoeedota  Oxoniensia, 
SeoB.  Ser.  XI.)  Oxford,  Clarendon  Press.  XXXIII,  SSS  S.  17  sh.  6  d.  —  876)  X  id., 
Tha  Book  of  Jnbilees,  or  the  little  Genesis.  TransL  from  the  Editors  Bthiopic  Text,  with 
latrod.,  Kotes  and  Indie.  London,  Blaek.  1902.  LXXXCC,  276  S.  sh.  15.  —  877)  X 
A.  E.  Brooks,  The  Bohairic  Version  of  the  Pentateoch:  JonrnTheolStud.  S  (1901),  Heft  10; 
4  (1902),  S.  258-78.  —  878)  X  J.  D.  Prince,  Two  Versions  of  the  Coptic  Psalter: 
JonrnBiblLit.  21  (1902),  8.  92/9.  —  879)  X  A.  £.  Brooke,  Sahidio  Fragments  of  the 
Old  Teetament:  JoamTheolStod.  8,  8.  67—74.  —  880)  X  8e3rmoar  de  Bicei,  The 
Zovehe  Sahidie  Exodus  Fragment  (Ex.  16,  6  to  19, 11):  P8BA.  28,  8.  54—67.  —  881)  X 
E.  O.  Winsted,  8ome  Manie  Coptio  FragmenU:  ih.  S.  187—42.  —  882)  X  MinUtnr- 
BiboL  D.  ganse  Bl.  8«hrift.  Nach  d.  Urtext  n.  mit  Benote,  d.  besten  Obersetz,  verdentscht. 
2.  Anfl.  Bonn,  Sehergens.  VIU,  728  8.  M.  4,50.  —  88S)  X  8.  B.  Drirer,  The  Book 
of  Job  in  the  Eevised  Version.  Oxford,  Clarendon  Press.  XXXVI,  188  8.  2  sh.  6  d.  — 
884)  Em.  Kantsseh,  D.  Apokr.Tpben  d.  AT.  in  Verb,  mit  mehreren  Fachgelehrten  ttber- 
setzt  a.  hrsg.  Ansg.  B.  d.  Textbibel  d.  A.  u.  NT.  Tübingen,  Mohr.  1902.  IV,  812  8. 
If.  2,  geb.  M.  2,80.  —  885)  Textbibel  d.  A.  u.  NT.  in  Verbind,  mit  aahlreichen  Fach- 
golohften  hreg.  v.  K  Kantisoh.  D.  NT.  in  d.  Überseta.  v.  Carl  Weiasüeker.  2.  AoS. 
9—16  Tans.  Ausg.  A.:  AT.  mit  d.  Apokr.  n.  NT.  Tübingen,  Mohr.  VIU,  1189  8.;  IV, 
212  8.;  rV,  288  8.  M.  5.  —  886)  Frdr.  Jeremies,  D.  Begenbogenbibel,  e.  neae  inter- 
nationale krit.  Bibelttbersets.  mit  liarb.  Unterseheid.  d.  versohiedenen  Quellen,  nebst  er- 
klärenden Anmerk.  n.  aahlreiehen  Abbn.,  hrsg.  v.  Paul  Haupt.  Leipiig,  Hinriehs.  85  8. 
M.  0,60.  —  887)  B.  Onhm,  D.  Baoh  Jeremia  übersetzt.  (»  D.  poet.  a.  proph.  Bibel  d. 
AT.  übers,  in  d.  Versmafe  d.  Urschrift,  m.)  Tübingen,  Mohr.  1908.  XXXIV,  168  8. 
M.  2,  geb.  M.  2.80. 

888)  X  B.  Bat  in,  The  Ten  Neqadoth  of  the  Torah;  or,  the  Meaning  and  Pnrpose 
of  the  Extraordinary  Points  in  the  Pentateuch  (Massoretie  Text):  a  eontribation  to  the 
HIst.  of  textaal  oritieism  among  the  Ancient  Jews.  Oiss.  Baitimors,  Farst.  9,  186  8. 
I  1,50.  —  889)  £<>•  KSnig,  Neaere  Haaptricht.  d.  ATliohen  Textkrit.:  ThLBl.  26  (1905), 
8.  457—68.  —  890)  T.  K.  Chejne,  Critiea  BibUea  I,  U:  Isaiah,  Jerem.,  Esech.,  Minor 
Propheto  (8.  1  —  198.)    UI,  IV,  V:  1.  a.  2.  Sam.,  1.  a.  2.  Reg.,  Joshaa,  Richter  (8.  199—492). 
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den  ATlichen  Propheteuschriften  und  den  historischen  Büchern  (Jons, 
Bichter,  Samnelis-  and  die  E&nigsbacber)  gegeben.  Der  Wert  seiner  DI^ 
bietnng  leidet  einigerroafsen  dnreh  die  Sncht,  man  möchte  fast  sagen, 
dnrch  die  Monomanie,  ttberall  im  AT.  den  Namen  Jerachmeel  finden  n 
wollen.  Es  hängt  das  mit  dem  eigentümlichen  Oeschicbtsbilde  zusammen,  das 
sich  Ch.  für  die  vorisraeiitische  Zeit  entworfen  hat,  nnd  in  dem  ein  nord* 
arab.  Stamm  Jerachmeel  eine  grofse  Bolle  spielt.  Dieses  Geschichtsbild 
scheint  ans  aber  eine  Schöpfnng  der  Phantasie  za  sein.  —  Aptowitzer**^) 
hi^t  sich  vorgenommen,  die  aaf  das  AT.  bezüglichen  Varianten  ans  der 
rabbinischen  Literatar  womöglich  vollständig  za  sammeln  nnd  hat  zanftchst 
eine  Probe  seines  Verfahrens  mit  Bezag  auf  das  1.  Buch  Samnelis  vorgelegt. 
Er  hat  aaf  den  merkwürdigen  Umstand  aufmerksam  gemacht,  dafs  er  Les- 
arten, die  mit  solchen  der  LXX  zusammenstimmen,  noch  in  rabbiniscben 
Schriften  aus  dem  8.  bis  9.  Jh.  n.  Chr.  und  noch  später  gefunden  hat 
Er  glaubt  deshalb  an  dem  Satze  de  Lagardes,  dafs  dem  hebräischen  AT. 
ein  einziger  Musterkodex  zugrunde  liege,  rütteln  zu  müssen.  —  Burney***) 
hat  eingehend  zu  zeigen  gesucht,  wie  der  hebräische  Text  unserer  Königs- 
bücher  zustande  gekommen  ist,  und  hat  die  alten  Versionen  zu  den  Könlgs- 
bfichem  (LXX.,  Targ.,  Syr.,  Vet.  lat.,  Vulg.)  gründlich  charakteTidert  und  ihr 
Verhältnis  zu  MT.  festgestellt.  Eine  verdienstliche  Arbeit.  —  Nowacks***) 
Arbeit  bezieht  sich  auf  Jes.  7,  1 — 15  und  16—20.  —  Sehr  beachtenswert 
sind  Harpers®*^'^*'^)  Versuche,  den  Text  der  prophetischen  Reden  des 
Hosea  und  Arnos  zu  rekonstruieren.  —  Budde^*^)  hat  sehr  beachtenswerte 
Emendationen  zu  Haggai,  Sacharja  und  Maleachi  gegeben.  —  Vodel**^ 
hat  die  poetischen  Stücke  des  AT.,  die  in  doppelter  Überlieferung  vorliegen, 
auf  die  konsonantischen  Varianten  untersucht  und  die  Varianten  beurteilt. 
Eine  in  methodischer  Beziehung  recht  tüchtige  Arbeit. 

Idterarkritik.  Die  zahlreichen  Werke  über  Kritik,  ihre  Bereehtiguag 
und  ihre  Prinzipien,  sowie  die  Werke  gegen  die  Kritik  können  hier  nicht 
alle  aufgezählt  werden.  Wir  nennen  hier  einfach  einige  Titel  von  solchen 
Werken  und  Arbeiten,^**'*^^  die  vielleicht  auch  den  Historiker  interessieren, 


LoDdon,  Black.  1004.  VI,  492  S.  S  ih.  S  d.  —  gf  1)  Y.  Aptowitser,  D.  Sehriftimt 
in  d.  ittbb.  Lit.  Haft  6  ▼.  Bd.  158  d.  SItsiragtbor.  d.  Kahnh  Ak.  d.  Win.  in  Wira, 
phil.-hist.  KK  Wien,  HSlder.  6t  S.  |[K6flig:  TbLBl.  (1907),  No.  8.]|  ~  8M)  C.  F. 
Buroaj:  NotM  on  the  hebr.  Taxt  of  tba  Book«  of  Kiiiga.  W^ith  Introd.  m  Appeadlx. 
Oxford,  ClaraDdon  Preaa.  1908.  XLYin,  884  S.  sh.  14.  — •  8M)  W.  Nowa«k,  Matron 
n.  Textkrit.:  OriantalStad.  (Ftataebr.  für  N61d«ka)  t,  8.  659—70.  ->  SM)  W.  K. 
Harper,  Straetara  of  Boa.  1,0/8,5;  4,1—7,7:  AmarJonrnSemitLaiigLit.  17  (1001), 
S.  1—15,  85—94.  —  895)  id.,  The  Stnietiire  of  tho  Taxt  of  the  Book  of  Amaa. 
Chicago,  Uniy.-Preat.  1904.  88  8.  ah.  1.  —  8M>  KmI  B«dda,  Z.  Taxt  d.  drol  letaCoi 
klalDoo  Propbatan:  ZATW.  26,  S.  1—29.  —  8t9)  F.  Vodal,  D.  konaoo.  Varkntoii  in 
d.  doppelt  Obarl.  poat.  Stfleken  d.  MT.    Diaa.    Ufpsig,  Drogulie.    1905.    80  S. 

898)  X  R.  J.  U.  Gottheil,  8one  Berly  Jew.  Bibk  Gritleiaiii:  JommfiibILIt.  08 
(1904),  S.  1—12.  —  899)  X  M.  J.  Legrttiige,  U  MAhode  hiat.  anrtont  k  propoa  da 
TAT.  Paria,  Lacoffra.  1908.  VOI.  201  S.  —  999)  X  Ed.  König,  Neuaate  PriMlpieii 
d.  ATliehan  Krit.  gaprttft.  OrofB-Liditerfelda,  Range.  1000.  80  S.  M.  2.  —  991)  X 
Ed.  König,  OUabwttrdigkaitaapnren  d.  AT.  (»  Im  Kampf  am  d.  AT.  Heft  0.)  Grofb- 
Liobterfelde,  Range.  1908.  54  S.  M.  0,76.  —  999)  X  Id.,  Im  Kampf  nm  d.  AT. 
Heft  2:  ATlIehe  Krit.  a.  Otrenbarangflglaabe.  Heft  8:  D.  Bebel-Bibelfimge  a.  d.  wiaaeaieb. 
Methede.  Groft  Liebterfelde,  Range,  1904.  65  8.;  45  S.  M.  0,90;  M.  1.  —  999)  X 
id.,  D.  GeaobiohtaqaeUettwert  d.  AT.  («  Kdagog.  Magamn.  No.  268.)  Langenealxa, 
Bejer.  1906.  86  S.  M.  1,20.  —  994)  X  Job.  Lepaios,  lat  d.  AT.  Mythua  oder 
Offrabtrvng:  Reieh  Cbriati  8  (1005),  8.  66—88.    —    996)  X    Knieaehke,    WellkMiMB 
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und   yerweisen   im  fibrigen   auf  die  erschöpfenden  Zusammenstellangen  im 
Theologischen  JB. 

Hisiarisch-krtHsehe  JEifiMtung  ins  Alte  Testament 
und  israeUHsehe  Literaturgeschichte.^^^ '^'^^)  Ton  der  durch 
Rothstein  besorgten  deutschen  Obersetzung  des  hochbedeutsamen  Werkes 
Ton  W.  R.  Smith *^^)  ist  eine  billige  Titelausgabe  erschienen,  die  auch 
dem  Minderbemittelten  die  Anschafiung  ermöglicht.  —  Verdienstvoll  ist 
auch  die  von  Rothstein  geleistete  deutsche  Dbersetzung  des  kritisch  vor- 
sichtigen Werkes  von  Driver.^^^)  Rothstein  hat  die  deutsche  Ausgabe  mit 
zahlreichen  eigenen  Bemerkungen  versehen.  —  Erbt*^*)  hat  die  Geschichte 
der  Literatur  Israels  und  Judas  mit  einer  politischen  und  Religionsgeschichte 
verbunden.  Das  Buch  ist  als  Grundlage  für  den  Unterricht  bestimmt.  — 
Von  Gornills*'^)  bewährter  Einleitung  ist  die  6.  Auflage  erschienen,  die 
denselben  Charakter  wie  die  früheren  tr&gt  und  sich  von  ihnen  nur  dadurch 
unterscheidet,  dafs  sie  die  Behandlung  der  Apokryphen  und  Psendepigrapheu 
ausgeschlossen  hat.  Diese  Bücher  sollen  spftter  in  einem  besonderen  Bande 
der  Sammlung  behandelt  werden.  Als  Vf.  ist  Gunkel  in  Aussicht  genommen. 
Bis  zum  Erscheinen  des  Bandes  wird  man  speziell  mit  Bezug  auf  die 
Psendepigrapheu  sich  an  den  trefflichen  Artikel  von  Beer**^)  zu  halten 
haben.  —  Stracks ^^^)  Einleitung,  von  der  jetzt  die  6.  Auflage  vorliegt, 
ist  konservativ  gehalten,  aber  den  gesicherten  kritischen  Ergebnissen 
gegenflber  nicht  unzugänglich.  Ein  Hauptverdienst  des  Buches  liegt  in  den 
genauen  Inhaltsangaben  für  die  einzelnen  ATlichen  Bücher  und  in  den 
sehr  reichhaltigen  Literatnrübersichten.  Für  Anfänger  zu  empfehlen.  — > 
Staerk*^^)  hat  eine  ganz  ausgezeichnete  populär  gehaltene  Darstellung 
von  der  Entstehung  des  AT.  gegeben.  —  Htthn*^^  hat  in  den  beiden 
ersten  Heften  seines  Hilfsbuchs  die  auf  das  AT.  als  Literaturwerk  bezüglichen 
wiflsenschafUichen  Ergebnisse  kurz  und  bündig  zusammengestellt.    Für  Repe- 


nach  Sehrift  u.  laefar.  btarteilt.  Dreiden,  Biohter.  1904.  76  S.  M.  0,S0.  (S.-A.  aiu: 
SK.  7S  [1904],  Ko.  8/6.)  —  906)  X  Jame«  Orr,  The  Problem  of  the  Old  Toatament 
«ODtiderad  with  lafaranoa  to  reotnt  Critieiim.  London,  Niibat.  LEI,  662  S.  —  907)  X 
J.  G.  Gasier,  D.  AT.  u.  d.  Krit.,  odar  d.  Haaptproblame  d.  ATlichan  Forsch,  in  gemein- 
lalal.  Weise  erörtert.    Stuttgart,  Gondsrt.    884  S.    M.  4. 

008)  X  W.  Fell.  Lehrbuch  d.  allgem.  EinK  in  d.  AT.  (»  Wisaenseh.  Handbiblioth. 
1.  Reihe,  Theol.  Lehrb.  XXV.)  Paderborn,  Schoningh.  X,  944  S.  M.  8,20.  -~  000)  X 
O.  Bothstein,  Unterricht  im  AT.  Hulfs-  u.  Quellenbnoh  fUr  höhere  Schulen  n.  Lehrer- 
bildungsanstalten, zugl.  fttr  suchende  Freunde  d.  Rei.  Isr.  u.  ihrer  Gesch.  In  Verbind. 
m.  W.  Bothstein  verf.  u.  hrsg.  2  TIe.  T.  1:  Hülfsbueh  fUr  d.  Unterricht  im  AT.  T.  2: 
Qaettenbnch  für  d.  UnUrr.  im  AT.  Halle,  Buehhandl.  d.  Waisenhauses.  X,  280  S.;  XII,  216  S. 
M.  6.  —  010)  W.  B.  Smith,  D.  AT.,  seine  Entsteh,  u.  ÜberUefer.;  nach  d.  2.  Aufl.  d. 
«ngl.  Originals  'OT.  Jew  Church'  ins  Deutsehe  ttbers.  u.  hrsg.  ▼.  J.  W.  Bothstein.  Bill, 
TiteUusg.  Tübingen,  Mohr.  1906.  XIX,  448  S.  M.  4,60.  —  011)  8.  B.  Driver, 
EinL  in  d.  Lit.  d.  AT.  Nach  d.  6.  engl.  Ausg.  Abers.  r.  W.  Bothstein.  Berlin,  Beuther  k 
Boiehard.  1908.  M.  10;  geb.  M.  12.  —  OlS)  W.  Erbt,  Israel  u.  Jnda.  Bibelkunde  s. 
AT.  für  Seminare  u.  Lehranstalten.  GSttingen,  Vandenhoeck  k  Buprecht  1908.  VI,  92  S. 
H.  1,20;  geb.  M.  1,60.  —  018)  G.  H.  Gornill,  Einl.  in  d.  kanon.  Bttcher  d.  AT.  5.  Aufl. 
(as  Grundr.  d.  theol.  Wus.  1.  Abtlg.  T.  2.  Bd.  1.)  Tübingen,  Mohr.  1906.  XVI,  860  S. 
M.  6;  geb.  M.  6.  —  014)  X  G.  Beer,  Pseudepigraphen  d.  AT.:  BealencyklProtTheolAs 
Kirche*  16  (1906),  a  229—66.  —  016)  H.  L.  Strack,  Einl.  in  d.  AT.,  einschl.  Apo- 
krTphen  n.  Psaudepigr.  Mit  eing.  Angabe  d.  Lit.  6.  neubearb.  Aufl.  Manchen,  Beck. 
Till,  260  S.  M.  4.  —  010)  W.  Staerk,  D.  Entsteh,  d.  AT.  (=  Samml.  OSschen. 
Ko.  272.)  Leipdg,  Göschen.  1906.  170  S.  M.  0,80.  —  017)  E.  Htthn,  HUfsbueh  1. 
Terst.  d.  Bibel  in  4  Heften.  Heft  1:  D.  Bibel  als  Ganaes.  Heft  2:  D.  AT.  nach  Inhalt 
Jakiesberfdito  4er  Qesehiekiswisseasebafl.    1806.    L  1 
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tltl(me&  za  empfehlen,  —  Den  Vennch,  eine  wirkliche  israelitische  Literatn^ 
geschichte  zn  schreiben,  hatte  seinerzeit  Wildehoer*^*)  nntemommen. 
Seife  Bvch  ist  nmiiiehr  in  einer  zweiten  wohlfeilen  Titehuisgabe  erschienen. 
Wir  fflrehtee  aber,  dafs  es  sich  nehwi  dem  Werke  von  Bndde,*^*)  das 
dem  Meal  einer  israelitischen  Literaturgeschichte  schon  etwas  näher  kommt, 
nicht  halten  wird.  In  15  Kapiteln  hat  der  Vf.  unter  Beigabe  von  Ober- 
eetznngsproben  eine  Obersicht  fiber  die  Gesdiichte  der  israelitischen  Literatsr 
Ton  den  Attesten  Dichtnngen  an  bis  anf  Daniel,  das  klassische  Werk  des 
apokalyptischen  Schrifttums,  gegeben.  Yoransgeschickt  ist  ein  Kapitel  Aber 
den  Kanon  und  seine  Yergeschichte.  Ober  die  Apokryphen  and  Psend* 
epigrapfaen  hat  in  demselben  Bande  Bertholet  grOndlich  gehandelt 
Onnkel**^)  halt  es  für  die  Hauptaufgabe  der  israelitischen  Literatar- 
geschichte, die  literarischen  Gattungen,  ihre  Eigenart  und  womöglich  auch 
ihre  Geschichte  zu  erforschen,  und  hat  dafOr  einen  sehr  beachtenswerten 
Beitrag  geliefert.  Dem  ästhetischen  Gesichtspunkte,  dem  hier  Gunkel  das  Wort 
getedet  hat,  hat,  wenn  auch  in  anderer  Richtung,  Wunsche **^''^*)  in 
awet  verdienstvollen  Arbeiten  Rechnung  getragen.  —  Blaus ^**)  Studien 
sum  althebräischen  Budiwesen  befassen  sich  mit  der  äufseren  Oestalt  der 
hebräischen  Bttoher  (SchreiUiefte,  Fermat,  Umfang,  Yerbreitung  der  Kodizes) 
mit  ihrer  Inneren  Gestalt  (Kolumnen  und  Ränder,  Liniierung  und  Zeilen, 
Tintenarteo,  Schriftarten,  Schreibunterricht,  Sdireibgeräte),  und  endlidi  mit 
der  Aufbewahrang  derselben  (Httlleb  «nd  Behälter),  mit  den  Schreibern  und 
Korrektoren  und  dem  bichhändlerischen  Vertrieb  der  hebräischen  Bftcher 
und  deren  Preisen.  In  einer  weiteren  Studie  hat  derselbe  Vf.*^^)  den 
Machweis  versucht,  dal^  sowohl  von  der  LXX,  wie  vom  NT.  von  Anfang 
an  gieichzeitig  lieder-  und  PapjrrusroUen  im  Umlauf  waren,  nnd  dafs  das 
auch  fOr  die  Heiapla  als  wahrscheinlich  anzunehmen  sei.  Speeiell  mit  der 
Geschichte  des  Kanons  befassen  sich  die  Arbeiten  von  Wildehoer,*'^) 
Riedel,**^)  Hölscher,*'^)  und  Rothstein.**^)  Die  franzOs.  Ausgabe  von 
Wildeboers  Kanongeschichte  deckt  sich  mit  der  3.  hoUänd.  Ausgabe  vom 
J.  190(X  Riedels  Aufsätee  beziehen  sich  1.  auf  Gesetz  und  Propheten^ 
8.  anf  die  späteren  Propheten  speziell  das  Dodekapropheton  «nd  die  Reihen- 

n.  Entot.  TObisgeD,  Mohr.  1904.  VU,  ISS  &  Pro  Heft  M.  0,S0.  —  918)  G.  Wilde boer, 
D.  Lit.  <d.  AT.  1.  d.  Zeitfolge  Ibrer  Eotiteb.  Unt.  Mitw.  d.  Vf.  e.  d.  HoU.  ttbert.  t.  F.  RiMb. 
t.  ir^bireUe  Tlteku«g.  OöttittgeB,  VMdenhoeck  ft  Rapreeht.  1906.  X,  4S4  &  M.  4.  — 
91f )  K.  B^dde,  GokIi.  d.  ^tbebr.  Lit.  Apokr.  e.  Ptendepigr.  v.  Alft.  BeTtb<^et.  (»  D.  Uk 
d.  Oftens.  Vn.  1.)  liOipsig,  Aveleng.  XVI,  4SS  S.  11.7,50.  —  fM)  B«nD.  Ovtiliel, 
B.  Ureek  LH.:  I>.  K^lt.  d.  Gegenwwt  1,  VII,  6.  51->ies.  Uipsig,  TenbBor.  (Kiebt 
betOBde«%  stt  biA^ii.)  ^  Ml)  X  Aug.  Wamche,  D.  SebSnheit  d.  Bibel.  Bd.  1:  D. 
Sebtobeit  d.  AT.  UikMig,  Pfbiffbr.  X,  SOG  8.  M.  S.  —  MS)  X  id.,  D.  Büdertpraebe  d. 
AT.  fi.  BeÜT;  t.  mtbet.  WOrdig.  d.  poet.  SebrifttviBB  im  AT.  Leipsig,  Pfeiffer.  VD,  1S7  S. 
■.  «,Se.  —  ttS)  L.  Bleu,  Stadien  b.  eübebribeben  Blieb weteii  «.  s.  bibL  Lit.-ii.  I^zt- 
geMb.  T.  1.  (t5.  JB.  d.  LeDdeeiubbteereebiile  in  Bveapeet  mr  d.  J.  1901/«.)  Strafebaig, 
TiHmei.  leoft.  IV,  SSS  S.  H.  4,40.  —  ft4)  id..  Ober  d.  £liifl.  d.  eltbebr.  Buebweeeoi 
Mf  d.  OrigfUelb  u.  d.  Üteettn  Hie.  d.  LXX,  d.  NT.  u.  d.  Bezeple.  n«ÜEfvTt  e/lf.^ 
KeiffneM,  leee.  U,  1.  (S.-A.  e«t  d.  PeetMbr.  fttr  A,  BerUner.  S.  41/9.)  —  §2^) 
G.  Wildeboer,   FerBMliem   d«   Cenon    de   l'AT.     LeueMiB«,   Bridek     1908.     Vm,   12S  8. 

IV.  t,60.  *-  Mf)  W.  Riedel,  MtMen  i.  EiMeil.  d.  ATlieben  Kmone.  la  deeeea  'ATUflbe 
lhi^rf««b/  S.  9e~ies.  Leipeig,  Deiebert.  199«.  M.  9.  —  M9)  O.  fiöleeh^r,  Kttea. 
«.  Apobtypb;  e.  Kip.  e.  d.  «eeeb.  d.  ATKebea  Kumm.   Uipeig,  DeidMit.    1906.    VH,  77  8. 

V.  f.  —  M8)  X  G.  Rotbeteia,  D.  K«iiob  d.  BibL  Btteber  bei  d.  bebjlon.  Kceteriaaen: 
XDIN.  $e  (ised),  8.  SS4— 66.  (Dmu  Bim.  r.  8.  FMnkel,  W.  Becber  a.  G.  Rotk«tete: 
Ib.  8.  779/9. 
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folge  der  prophetischen  Schriften,  3.  auf  die  früheren  Propheten,  mit  Bezog 
auf  die  er  Spnren  einer  anderen  Einteilung  der  Samuelis-  and  Königa* 
bttcher  gefanden  za  haben  glaabt,  4.  aaf  die  Einteilung  des  Pentateachs  in 
fflnf  Bttcher,  5.  aaf  die  sog.  Kethubim.  Des  Vf.  Aasftthrangen  sind  reich 
an  originellen,  aber  nicht  immer  flberzeagenden  Einfällen.  Hölscher  hat  die 
Bildang  des  Kanons  als  eine  Reaktion  gegen  den  Einflafs  des  Hellenismns  and 
gegen  das  Anwachsen  der  apokryphen  Literatur  begreiflich  zu  machen  gesacht. 

Krittle  und  Erklärung  einzelner  Bücher  und  Ab^ 
»elMfiitte*  Wir  bemerken  vorweg,  dafs  wir  aus  der  Falle  der  ein« 
sehlftgigen  Arbeiten  hier  nnr  eine  verhältnismftfsig  kleino  Anzahl  besprechen 
nnd  registrieren  können.  Vollständigere  Zusammenstellungen  findet  der  Leser 
Tor  allem  in  dem  Theologischen  JB. 

Pentateuch  und  das  Buch  Josua  (HexateuchJ,  Carp enters *^^ 
Werk  ist  das  engL  Seitenstack  zu  Holzingers  Einleitung  in  den  Hexateuch. 
Da  die  seit  Erscheinen  des  letzteren  Werkes  (1893)  erschienene  zahlreiche 
Literatur  grttndlich  verarbeitet  ist,  darf  das  Buch  als  das  augenblicklich 
mafsgebende  Werk  der  historisch-kritischen  Schule  betrachtet  und  aufs  beste 
empfohlen  werden.  Der  Standpunkt  ist  im  wesentlichen  der  der  Well- 
hanaenschen  Schule.  Wertvoll  sind  die  von  G.  Hartford  bearbeiteten 
Tabellen  Ober  Sprachgebrauch  der  einzelnen  Quellenschriften,  aber  die 
Materien  der  Gesetzgebung,  Ober  die  einzelnen  Gesetzeskodizes  usw.  — 
Der  TOD  Harnack^^^)  publizierte  Brief  ist  ein  sehr  interessantes  Zeugnis 
einer  auf  religiösen  Gesichtspunkten  beruhenden  kritischen  Stellung  zum 
Pentateich.  —  Jacobs ^^^)  Arbeit  ist  in  vielen  Einzelheiten  beachtenswert, 
als  Ganzes  genommen  bedeatet  sie  aber  keinen  Fortschritt  in  der  Pentateuch* 
frage.  —  Vetter*^')  und  Dahse*'*)  haben  zu  zeigen  versucht,  dafs  die 
Ootteaaamen  im  Pentateuch  als  Kriterium  fOr  die  Qoellenscheidung  wertlos 
seien.  Das  ist  stark  Obertrieben.  Tatsache  ist  und  bleibt,  dafs  die 
Beobachtung  der  Verschiedenheit  der  Gottesnamen  den  SchlOssel  fOr  das 
Verständius  der  Kompositionsverhältnisse  des  Pentateuchs  geliefert  hat.  — 
Hoffraanns^*^)  Attacke  gegen  die  Graf-Wellhausensche  Hypothese  scheint 
mit  dem  1.  Hefte  sich  erschöpft  zu  haben.  Referent  sind  jedenüails  kerne 
weiteren  Hefte  zu  Gesicht  gekommen.  —  Gordon®**)  behandelt  Begriffe 
und  Bezeichnungen  wie  tora,  miipat,  miswa,  hoq  u.  a.  —  Procksch®*®) 
hat  den  guten  Gedanken  gehabt,  einmal  eine  bestimmte  Pentateuchquelie 
herauszuheben  nnd  fOr  sich  zu  behandeln.  Er  hat  dazu  die  wichtige 
Qwelle   E  gewählt.     Er  gibt  von  ihr  eine  Obersetzung  mit  kritischen  oni 


M9)  J*  £•  C«rp«at«r,  Goopoaition  of  the  HaxatMieh.  Inlrod.  wiib  seleet  litU 
of  W«nU  and  PhrMM;  Apptad.  on  Lawi  and  Institatioof  bj  Q.  Herford.  London,  Longmant. 
1902.  5S4  g.  sh.  18.  ->  9M)  Ad.  Harnaok,  D.  Briof  d.  Ptolamltoa  an  d.  Flora.  £. 
loUg.  Krttik  an  Poatotanok  im  2.  Jh.:  Sitzangtbor.  d.  Aerl.  Ak.  d.  Wies.  Borlio,  0.  Aobnor. 
1902.  99  S.  M.  2«  —  Ml)  B.  Jaoob,  D.  PonUteoeh.  Ezegot.  krit.  FovMh.  Uipsi«, 
Voit.  1906.  Till,  412  S.  M.  12.  ([«Snig:  ThStK.  (1906).  S.  1S8~44.}|  —  Mf) 
P.  Yoit«r,  D.  litkrit.  Bodont.  d.  ATliohoa  aottaioamaa :  ThO-  85  (1908),  8.  12—47, 
202—95.  520—47.  —  MS)  J.  Dabio,  Toztkrit.  Bedonkon  gagon  d.  AASgangtpiiakl  d. 
kaat.  Pantatonohkrit:  ArehRoligionswiat.  6  (1908),  fi.  805—19.  —  M4)  ^-  Hoffma^ia, 
D.  «iohUgston  laitanun  gogtn  d.  Qraf-WallbaaMnooht  Hypothoto.  Hoft  1.  Borlin, 
KalhanooD  &  Lamm.  1904.  154  8.  M.  8.  —  M5)  A.  Gordon,  D.  Bosaiehn.  d. 
paataUneb.  OoMtao.  £.  BoUr.  a.  CfaarakUrUtik  d.  varMbiodonen  QssotsaakUssen  d.  MoBaiimno. 
Fraakfort  a/M.,  Kaailniann.  IV,  lY,  187  8.  M.  8.  —  M6)  O.  P rock  ach,  D.  aord- 
bateiiaeha  Sagonbaeh,  d.  Elohiraqaalle.    Übaraetzt  n.  untaraachk.    Laipug,  Hmt\c^%.    %Vi.  %. 
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erlänternden  Bemerkangen,  uotersncht  dann  Entstehnngsort  (Nordreich)  ond 
Entotehnngszeit   (Zeitalter   des   Elias),   behandelt   femer   ihre    innere  und 
änfsere   Geschichte,   nnd   sucht   endlich   festzustellen,   welche  geschichtliche 
Belehrung   wir  dieser  QneUe  verdanken.   —    Genesis.    Gegen  die  Quellen- 
scheidungsversuche  sind  Green*'^)  und  Bedpath*'^)  Sturm  gelaufen.    Sie 
wollen     die    Genesis     als    eine    literarische    Einheit    verstehen.    —    7on 
Kommentaren    zur   Genesis    sind    die   von    Driver,***)    Gunkel***)    nnd 
Strack^*')    zu    erwähnen.      Drivers    Kommentar    ist     eine    recht    solide 
Leistung.     Gunkels  Kommentar  liegt  bereits  in  2.  Auflage  vor.     Abgesehen 
von   einer   formalen  Änderung   (der  Text  der  Dbersetzung  ist  jetzt  fiberall 
über  den  Kommentar  gesetzt)   ist   das  Werk  im  wesentlichen  dasselbe  ge- 
blieben.    Über   einzelne  Änderungen  und  Bereicherungen  hat  der  Yf.  anf 
S.  9  der  Vorrede  ausfflhrlich   berichtet.     Stracks  Erklftrung  ist  konservativ 
gehalten,   erkennt   aber   das  Ineinander   mehrerer  Quellen    rflckhaltlos  an. 
Der  Vf.   hat  namentlich   die  Bedflrfhisse   der  AnfUnger   im  Auge  und  legt 
Wert   auf  ein   genaues   Wort-   und   Sachverständnis.      Böhmers *^^   Aus- 
legung ist   populär  gehalten    und    lehnt   sich   vielfach   an   Gnnkel   an.  — 
Sievers*^*)  hat  den  Versuch  gemacht,  in  der  Genesis  Metren  nachzuweisen 
und   an   der  Hand    der  Metrik  die  Scheidung  der  Genesis  in  die  Quellen 
J.  E.  P.  nachzuprüfen.     Vorwiegend  findet  er  sog.  'Siebener*,  bedarf  aber, 
um  sie  nachzuweisen,  der  häufigen  Annahme  des  Enjambements.  —  Für  die 
Urgeschichte  Gen.  1 — 11  kommen  die  Arbeiten  von  Lepsius,  Erbt,  Meinhold 
und  Sellin  in  Betracht.     Lepsius^^^)  glaubt  mit  Hilfe  einer  eingreifenden 
Textkritik    und    gewagter    Umstellungen    um    die    Annahme    verschiedener 
QueUen   in   Gen.  1 — 11    herumkommen  zu  können.  —  Erbt**^)  sucht  die 
Berichte  in  Gen.  2 — 11  als  Staatsurkk.  begreiflich  zu  machen.    Diese  sollen 
die  Absicht   gehabt   haben,   das  Recht  des  Staates  Juda  in  der  Völkerwelt 
gegenüber  der  Idee  eines   einheitlichen  (babylon.)  Weltreiches  zu  erweisen. 
—  Meinhold ^^^)  hat  eine  allgemeinverständliche  Erläuterung  der  biblischen 
Urgeschichten  unter  Berücksichtigung  des  Verhältnisses  zu  analogen  babylon. 
Oberliefemngsstoffen  gegeben.     Ähnliche  Absichten   verfolgt  Sellin**^)  mit 
seiner  ebenfalls  populär  gehaltenen  Schrift.  —  Schwally**^)  hat  in  Gen.  1 


M.  18.  —  987)  W.  K.  GretD,  D.  Einheit  d.  GaiiMis.  A.  d.  Engl,  ttbtrs.  ▼.  O.  Becher. 
Gttteriloh,  Bertehmanii.  1902.  XXXII,  765  S.  M.  10;  geb.  M.  12.  —  988)  H.  Redpath, 
Modern  Crltidsm  and  the  Book  of  Genesis.  London,  Society  for  Promoting  Christiin 
Knowledge.  1906.  9S  S.  1  sh  6  d.  —  989)  R.  S.  Driver,  Book  of  GeoeeU  with 
Introd.  a.  Notes.  London,  Methuen.  1904.  LXXIV,  420  S.  10  sh.  6  d.  —  940)  Hera. 
Gnnkel,  D.  Oenesie  ttbers.  u.  erklKrt.  2.  Aafl.  (=  Handkommentar  s.  AT.  hrsg.  v.  Kowaek. 
in.  1.)  Oöttingen.Vandenboeck&Rnpreobt.  1 902.  LXXXIX,  489  S.  M.  9,80;  gab.  M.  10,80. 
—  941)  H.  L.  Strack,  D.  Genesis  ttbers.  n.  ausgelegt.  2.  nea  durchgearb.  Aafl.  {^m  Strack 
«.  ZSeklers  kungef.  Kommentar.)  Mttnchen,  Beok.  1905.  XII,  180  S.  M.  8,60;  gsb. 
M.  4,60.  —  942)  Jol*  Boebmer,  D.  1.  Bneh  Mose,  aosgelegt  für  Bibelfreande.  Stattgart, 
Greiner  &  Pfeiffer.  1905.  YllI,  495  S.  M.  5;  geb.  M.  6.  —  948)  Ed.  Sievers, 
Metr.  Staden.  II.  D.  hebriüsebe  Genesis.  T.  1:  Text.  T.  2:  Z.  Qoellenecbeid.  a.  Textkrit 
(=  Abhdlgn.  d.  Kgl.  Sftchs.  Ak.  d.  Wiss.,  phil-hist.  Kl.  Bd.  28.)  Leipsig,  Ttabner. 
1904/5.  II,  160  S.;  U,  161  S.  M.  6,60;  M.  8,80.  —  944)  J.  Lepsius,  D.  bibl.  Urgesch. 
D.  Text  d.  Sehöpfangigesch.:  Reich  Christi  6  (1908).  8.  88-48,  208—88.  —  945)  W. 
Erbt,  D.  Urgesch.  d.  Bibel.  Quellenscheid,  n.  polit.  Bedeat.  (=  Mittn.  d.  Vordaraiiat 
Gesellschaft.  IX,  4.)  Berlin,  Peiser.  1904.  40  S.  M.  1,20.  —  946)  Job.  Meinhold, 
D.  bibl.  Urgesch.  Gen.  1  —  12  gemeinveretllndl.  dargestellt.  Bonn,  Marcos  &  Weber.  1904. 
IV,  159,  16  S.  M.  2,60.  —  947)  Ernst  Sellin,  D.  bibl.  Urgeech.  (=  Bibl.  Zeit-  a. 
Streitfrage^. .  L   11.)     Grofsliehterfelde,   Roage.     1906.     47  S.     M.  0,60.  --   948)    Frdr. 


§  4.     Hebräer.     (lSOS/6.)     Bientseh.  I^lQl 

Sparen  von  einer  Komposition  gefunden  und  gibt  zu  Gen.  2  eine  Parallele 
ans  dem  Sagenkreise  der  Fidschi-Insulaner,  wonach  die  Gottheit  das  Weib 
erst  nach  einem  mifslnngenen  Experimente  (Tierschöpfung)  schafft.  — 
Zapletal*^*)  nimmt  für  Gen.  1  babylon.  Ursprung  an,  bestreitet  jedoch 
die  Meinung,  dafs  die  Juden  den  babylon.  Bericht  erst  im  Exil  kennen 
gelernt  hätten.  —  Bei  der  notorischen  Abhängigkeit  des  biblischen 
Schöpfungsberichtes  in  Gen.  1  von  einem  babylon.  Schöpfungsmythus  ist  es 
dankbar  zu  begrflfsen,  dafs  der  Assyriologe  Bezold*^^)  die  babylon. 
Schöpfungslegende  allgemein  zugänglich  gemacht  hat.  —  Halövy*^^)  hat 
das  Alter  des  Schöpfungsberichtes  in  Gen.  2  zu  bestimmen  gesucht.  — 
Stade ^^')  weist  einen  doppelten  Faden  in  dem  Paradieses-  und  Sflnden- 
faUmythus  in  Gen.  2  und  3  auf  und  meint,  dafs  dieser  Mythus  nicht  vor 
dem  8.  Jh.  in  Israel  eingewandert  sei.  —  Auf  Gen.  2  und  3  bezieht  sich 
auch  der  Kommentar  von  Ayles.^^')  —  Für  die  Sintflutgeschichte  sind  die 
Arbeiten  von  Winternitz^^^)  und  Böklen^^^)  wichtig.  Während  ersterer 
die  Entstehung  der  Sintflutsage  auf  lokale  Überflutungen  der  Erde  zurtkck- 
ftthrt,  will  letzterer  Spuren  in  ihr  erkennen,  die  vielmehr  auf  einen  Mond- 
mythus hinweisen.  —  Dagegen  will  Biem*^^)  nachweisen,  dafs  die  Sintflut 
ein  gewaltiges,  die  ganze  bewohnte  Erde  umfassendes  elementares  Ereignis 
gewesen  ist,  das  zwischen  den  Jahren  8000  und  5000  v.  Chr.  stattgefunden 
haben  möge.  Die  Flut  soll  veranlafst  sein  durch  Verdichtung  einer  die 
Erde  umschliefsenden  Dunsthalle  zu  einem  gewaltigen  Begenfall,  der  fast 
alles  Leben  auf  der  Erde  vernichtet  habe  mit  Ausnahme  der  Menschen  und 
Landtiere,  die  sich  hätten  auf  Berge  flachten  können.  Die  aberlebenden 
hätten  sehr  wohl  eine  Erinnerung  an  dio  Katastrophe  bewahren  und  sie  den 
kommenden  Geschlechtern  aberliefern  können.  —  König*^^)  hat^  eine  bei- 
fällige Besprechung  der  Abhandlung  von  Riem  gegeben.  —  Sanda^'^*) 
meint,  dafs  das  Gen.  8, 4  genannte  Gebirge  von  Ararat  das  Gebirge 
A-ra-ar*di  (Kardu)  sei.  Dagegen  hält  Döller^'^^)  an  der  Gleichung: 
Ararat  =  Urartu  (armen.  Landschalt)  fest.  —  M aller  *^^)  will  zeigen,  dafs  es 
sich  bei  den  Söhnen  Ägyptens  in  Gen.  10  nicht  um  Stämme,  Hauptstädte 
oder  Provinzen  Ägyptens,  sondern  um  auswärtige  Besitzungen  und  Vasallen 
handle.  —  Happel*^^)  verteidigt  die  literarische  Einheit  der  Turmbau- 
geschichte   in  Gen.  11,  1^9  gegen  die  Versuche,   zwei  Parallelerzählungen 


Sebwallj^  D.  bibl.  Seböpfaogsberichte :  ArehRtligionswisi.  9,  S.  169  —  75.  —  949)  F.  V. 
ZapUtal,  D.  Seböpfnngsbsrieht  in  Gtn.  1/2,  8.  Mit  Berttelcsiehtig.  d.  ntnaiten  Entdtok. 
n.  Forsch.  «rlclKrt.  Freibarg  (Schw.),  UniversitKUbacbbaDdl.  1902.  V,  104  S.  M.  8.  — 
9M)  C.  Bezold,  Bab.-aisyr.  Texte  ttbers.  D.  Schöpfangslegende.  (=  Kleine  Texte  für 
theol.  Vorl.  n.  Übgn.,  hreg.  v.  lietzmann.  No.  20.)  Bonn,  Marcus  ä  Weber.  1904.  M.  0,80. 
—  951)  J*  HaUvy,  La  date  da  r^eit  jahw^iste  de  la  cr^tion:  ReTS^m.  12  (1904), 
S.  18—86,  118—64.  —  95IS)  Bemh.  Stade,  O.  Mythos  v.  Paradies,  Gen.  2,  8  u.  d. 
Zait  seiner  Einwander.  in  Israel:  ZATW.  28  (1908),  S.  172/9.  —  968)  X  H.  H.  B.  Ayles, 
A  Critieal  CommenUry  on  Gen.  2,4—8,85.  London,  Clay.  1904.  YIII,  162  8.  sh.  5.  — 
954)  M.  Winternits,  D.  Flateagon  d.  Altertnms:  Mittn.  d.  Anthropol.  Gesellschaft  in  Wien 
(1901),  Heft  6.  —  955)  EL  Boklen,  D.  Sintflntsage.  Versnch  o.  neuen  Erklär.:  Areh.- 
Baligionswiss.  6  (1908),  S.  1  — 61,*97  — 160.  —  956)  J.  Riam,  D.  Sintflat.  E.  etbnogr.- 
Batnrwissansch.  Untersncb.  (=  Chrisentnm  n.  Zeitgeist  Heft  9.  Stattgart,  Kielmann. 
64  S.  H.  1.  [[Stocks:  ThLBl.  (1906),  No.  48.]|  —^957)  Ed.  König,  Z.  mensehl. 
Uigosch.:  AZgB.  (1906),  No.  118,  S.  840/1.  —  958i  A.  Sanda,  Ararat:  MittVorderasUt.- 
Ges.  7  (1902),  S.  14—88.  —  959)  J.  DSller,  Ararat  u.  Urartu:  BiblZschr.  1  (1908), 
S.  349—60.  ^  9tf0)  W.  M.  Mttller,  D.  Söhne  Misraims  Gen.  10,  18ff.:  OrientLitZg. 
6  (1902),  471/6.  —  961)  O.  Happel,   Turmban  in  Babel,   Gen.   11,  1  — 9t  BVb\Z^M\a,  \ 


XJ02  §  4.     HtbTfttr.     (1902/6.)     Btentieh. 

darin  nachzuweisen.  —  Prinzipielles  Aber  die  Patriarcbenflberiiefemngen  in 
Gen.  la— ÖO  bringen  König»««  ••*)  und  Strack. ••»)  Beide  verijeidigen  die 
Geschichtlichkeit  der  Patriarchenüberliefernngen  gegen  die  Versnche,  sie  als 
Sagen  oder  gar  als  Mythen  zu  deuten.  —  Oesterley***)  glaubt,  dafs  die 
Überlieferung  von  der  Prüfung  Abrahams  in  Gen.  22  mehrere  Phasen 
durchlaufen  habe.  In  ihrer  gegenwartigen  Form,  die  etwa  aus  der  Zeit 
zwischen  David  und  Ahab  stamme,  wolle  die  Geschichte  erkl&ren,  wie  es 
gekommen  sei,  dafs  die  Kinderopfer  aufgehört  hätten.  —  Driver*^^  hat 
versucht,  die  Gen.  31,  49;  32,  3-— 31 ;  33,  17  erwähnten  Orte  Mispa,  Mahanajim, 
Penuel,  Sukkoth  annähernd  zu  bestimmen.  —  Über  den  ägypt.  Namen  des 
Joseph  hat  Naville**«)  gehandelt,  ebenso  Spiegelberg, **^  der  zu  Stein- 
dorffs  Deutung  dieses  Namens  (=  der  Gott  spricht  und  er  lebt)  neues 
Material  beibringt.  Namen  dieser  Bildung  sind  vor  1100  v.  Chr.  nicht 
möglich  und  erst  seit  dem  7.  vorchristlichen  Jh.  häufig.  —  Lepsius*'*) 
glaubt  im  sog.  Segen  Jakobs  Gen.  49  Beziehungen  auf  die  zwölf  Tiericreis* 
bilder  nachweisen  zu  können.  —  Posnanski^^^)  hat  einen  wertvollen 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Exegese  des  schwierigen  v.  Gen.  49,  10  ge- 
liefert. —  Eax>du8.  Neben  Miketas*^*)  exegetischer  Studie,  die  sich  auf 
die  ersten  15  Kapitel  des  Exodus  bezieht,  ist  speziell  die  Arbeit  von 
Bender ^^^)  über  das  Lied  Ex.  15  zu  nennen.  B.  will  das  Lied  um 
450  V.  Chr.  verfafst  sein  lassen.  —  Smith *^^)  gibt  eine  wertvolle  Zu- 
sammenstellung ethnologischer  Parallelen  zu  der  merkwfirdigen  Geschichte 
Ex.  4,  24/6.  —  Lotz*^^)  behandelt  in  Fortsetzung  seiner  Abhandlung  Ober 
den  Bund  am  Sinai  (Nene  kirchliche  Zeitschr.  Bd.  12)  die  Erzählung  der 
Priesterschrift  von  den  Yorgängen  am  Sinai.  In  einem  weiteren  Abschnitte 
handelt  er  von  der  Hl.  Lade,  die  nach  ihm  von  Anfang  an  der  Behälter 
für  zwei  steinerne  Gesetzestafeln  gewesen  sein  soll.  Da  diese  Auffassung 
der  Lade  in  allen  ATlichen  Schriften  in  der  Hauptsache  wiederkehre,  sei 
an  ihrer  Richtigkeit  nicht  zu  zweifeln.  So  lege  die  Lade  ein  gewichtiges 
Zeugnis  dafflr  ab,  dafs  durch  Moses  am  Sinai  ein  Bundesverhältnis  zwischen 
Gott  und  Israel  gestiftet  sei,  dessen  Grundlage  ein  Zweitafeigesetz  gebildet 
habe.  Er  sucht  dann  weiter  zu  beweisen,  dafs  die  Richterzeit  denn  auch 
in  der  Tat  den  Bestand  eines  solchen  Bundes  notwendig  voraussetze.  — 
Eine  grflndliche  und    scharfe  Debatte  ist   über  das  Alter  des  Dekalogs  in 


(1908),  S.  226—81.  —  M8)  E-  KSoig,  Tb«  latest  mytbologieal  Thaorj  of  th«  Patriarahs: 
EzpositoryTimes  U  (1908),  S.  217/9.  —  MS)  id.,  D.  GasehlchtaquellonchanLkttr  d. 
Patriarehengeseh.:  BGl.  42,  S.  225—40.  --  9M)  id.,  PatriareheDgaseh.  u.  altoriasUL 
WaltoDBehaooDg!  Glauben  a.  Wisaen  4,  Heft  8.  —  M5)  H.  L.  Strack,  D.  Olanbwttrdiirkeit 
d.  Patriarobangaacb.:  Raieb  Cbriati  8  (1906),  S.  880/8.  —  9M)  W.  O.  B.  Oesterley, 
The  Saerifte«  of  Isaao:  PSBA.  24  (1902),  S.  258-60.  —  967)  S.  B.  Drirer,  Jacobs 
Roat«  from  Haran  to  Shakbem:  ExpoBitoryTimes  18  (1902),  S.  457—60.  —  M8)  E- 
NaTille,  Egyptiao  Name  of  Joseph:  PSBA.  85  (1908),  S.  167—61.  —  fCf)  W. 
Spiegalberg,  Zapbenatb  Paoeaeb:  ZXSA.  42,  Haft  1.  —  970)  J-  Lepsina,  D.  Sagen 
Jakobs  n.  d.  Tierkreis:  Reich  Christi  6  (1908),  S.  875/7.  —  971)  A.  Posnanski, 
Sebilo.  E.  Beitr.  a.  Geseb.  d.  Messiaslehre.  T.  1.  Leipzig,  Hinriehs.  1904.  XXXHI, 
512,  LXXVI  8.  M.  15.  —  97S)  K.  Miketa,  D.  PbVao  d.  Aasaags.  E.  exaget.  Studie 
sa  Ex.  1—15.  (=  Bibl.  Stadien,  hrsg,  y.  Bardenhewer.  YHI.  2.)  Freiburg  i/B.,  Herder. 
1908.  VIII,  120  S.  M.  8,60.  —  97S)  Ad.  Bender,  D.  Lied  Ex.  15.  Unter  atater 
Berttcksichtig.  seiner  Besieh,  s.  Psalmanpoesie  erkl.  u.  auf  seine  AbCassongszait  nntersaeht. 
Diss.  Leipzig,  Dmgulin.  1902.  48  S.  (Auch  ZATW.  28  [1908],  S.  1—48.)  —  9?4) 
E.  P.  Smith,  Etbnological  ParaUels  to  Exod.  IV,  24/6:  JonmBiblLit.  25,  S.  14—24.  — 
975)   Lots,   D.  Bund  y.  Sinai:   KKirchlZeitschrlft  18  (1902),   S.  181—264;    14  (1908), 


§  4.     B«hfKcr.     (190S/6.)    Batotseh,  I^IOQ 

den  J.  1903/6  geffthrt  werden.  Berdmana,*^«)  Wildeheer**')  m< 
Bleeker*'^)  sind  Air  den  moaaisoken  Unprasf  des  Dekalogs  eingstrsissk. 
Maithes»'^  dagegen  wUl  ihn  erst  in  der  Zelt  Manasses  (7.  Jh.  v.  Ohr.) 
entstanden  sein  lassen,  woraaf  dann  Wildeboer^**)  geantwortet  hat 
Matthes*^^)  hat  darauf  seinen  Standpinnkt  von  neuem  geltend  gemacht  nid 
von  Wildeboer*^*)  eine  neue  Replik  erfahren.  Eine  recht  g«te  Otieii- 
tiemng  Aber  die  einzelnen  Pliasen  des  Streits  hat  König **^  gegeben.  Br 
nimmt  dabei  zn  dmi  Anfstellncgen  der  hoUänd.  Gelehrten  selbständig 
Stellung  und  schlief  mit  dem  Satze,  dafe  auch  die  neuesten  Bestreitungen 
die  OberzenguDg  von  dem  hohen  Alter  und  der  grundlegenden  Bedeutung 
des  Dekalogs  nicht  hätten  orschflttem  können.  Eine  besondere  Schrift  hat 
Oort^^)  dem  Dekalog  gewidmet.  —  Lmtiem.  Der  Kommentar  von 
Hoff  mann***)  geht  von  der  Voraussetzung  aus,  dafs  der  Pentateuch  ein 
Weric  des  Moses  sei.  Eine  Förderung  der  kritischen  Probleme  wird  man 
also  nicht  von  ihm  erwarten  dftrfen.  Dagegen  enthält  die  Auslegung  im 
einzelnen  recht  viel  Beachtenswertes.  —  Numeri  Zu  dem  Buche  Numeri 
sind  nicht  weniger  als  drei  Kommentare  erschienen  von  Bäntsch,***} 
Holzinger**^  und  Gray.***)  Alle  drei  gehören  der  historisch-kritischen 
Richtung  an,  der  von  Bäntsch  enthält  zugleich  eine  Einleitung  in  die 
Bacher  Exodus  und  Numeri.  —  Marquart***)  vergleicht  die  verschiedenen 
genealogischen  Nachrichten  Aber  den  Stamm  Benjamin  in  Num.  96,  38-— 40 
(Gen.  46,  21);  1.  Ghron.  7,  6ff.;  8,  Iff.  miteinander.  Die  Untersuchung  ist 
namentlich  fttr  1.  Ghron.  8  wichtig.  ~  Beutmmomium.^^^ '^^^)  Die 
Schrödersche**^  Erklärung  des  Deut,  hat  in  einer  Neubearbeitung  von 
Stoseh  eine  unverdiente  Auferstehung  gefeiert.  Der  Bearbeiter  hält  gegea- 
fiber  der  Kritik  an  der  mosaischen  Autorschaft  fest  und  charakterisiert  das 
Deut,  als  die  in  Moses  durch  den  Geist  Gottes  vollzogene  Reproduktien  der 
vorangegangenen  Offenbarung.  Wissenschaftlichen  Wert  besitzt  der  Kom- 
mentar nicht.  —  Klostermanns***)  Beiträge  beziehen  sich  auf  das  Deut 


S.  128 — 58.  —  996)  B.  D.  Eardmans,  Oortprong  tu  beteekonit  van  de  *Tieii  Woordtn'i 
TbT.  87  (1908),  S.  19—85.  —  »79)  G.WIldoboor,  1H  deluUegs  ThSk.  Sl  (1908), 
8.  109— la.  —  938)  Bltokor,  Bnkelt  opmarkingM  »Mr  «nleid.  tmi  0«rtpff,  ta 
bateakD.  van  da  *Tiaii  Woordan'.;  ib.  S.  8I0/Ö.  —  979)  J.  C.  Hattbas,  D.  Paka^o«: 
ZATW.  24  (1904),  8.  17—41.  —  9S0)  6.  Wildaboer,  D.  DatUr.  d.  Dekalogs:  ib. 
S.  29S— 800.  —  981)  «T.  C.  Matthei,  De  tieo  geboden:  TjrlenTbaolTijdiebr.  4,  S.  44—77.  — 
989)  G.Wildeboer,  Nag  eans  Dakalag:  TbSt.  84,  a  98—110.  *-  989)  Bd.  KSalg, 
Ka«atto  yarkndL  Sbar  d.  Dekalog:  NKiroblZaitsebrift  17,  &  565—84.  —  984)  X  H.  Oof  t, 
Da  tien  gaboUs.  Dordrecbt,  BeTan.  1904.  168  S.  Fr.  1,15.  —  98()  D.  Hoffmann, 
D.  Boeb  LaTitieoe  ttberaeUt  a.  erklärt  Halbbd.  1:  Ler.  1— -17.  Halbbd.  2:  Lev.  18  bia 
Ende.  Berlin,  Poppelaner.  1905/6.  Vm,  479  S.;  VI,  418  8.  M.  7;  M.  6.  —  986)  B. 
BSateeh,  Kvmeri  Sbara.  n.  arUirt,  u.  Einl.  au  Ek.,  LaT.  Hamari.  (i*  HandkoniaMatar 
s.  AT.,  hreg.  v.  W.  Nawaek.  I.  t.  8.)  GSttingaa,  Vaodonhoaek  &  RapiaehL  1SS8. 
LXXXn,  448—708  S.  M.  5,80.  —  969)  H.  HoUiager,  MvmeffI  erkltet  (■»  KwMr 
HaadkoMinaatar  a.  AT.  hreg.  v.  Marti.  19.  L%.)  Tttbiaga«,  Mahr.  1908.  XYIU,  17S  f. 
M.  8,75:  gab.  M.  4,75.  —  988)  O.  B.  Qraj,  A  eritieal  aad  axagatieal  Coaunaatary  an 
HvBibava.  (i»  Intamational  Critla.  CoaiaBantary.)  Laadon,  Clark.  1908.  548  8.  ek.  18. — 
989)  J.  Matqnart,  Tka  Qanealagiaa  af  Banjamias  JQR.  14  (1908),  &  848—51.  — 
999)  X  E.  H.  Rannet,  Tba  Data  of  tka  DentaroMiny:  JonmTkeolStnd.  8,  8.  4SI— 5SS. 
—  991)  X  O.  C.  Camaran,  Tba  Laws  paenliar  ta  Daat.«  PrlnaatanTkaolEav.  1  (1908), 
&  484—58.  —  999)  F.  W.  J.  SohrSdar,  D.  Dant.  od.  d.  5.  Bnak  Moea.  ThaoL-bomll. 
baarbaitat  ▼.  a  Staeah.  8.  Anfl.  (s  Tbeal..HoniL  Bibalvaffc.  HI.)  ttalaiiM  n.  Leipait,  Yalkagao 
ftKlaaiag.  1902.  ¥1,814  8.  M.  8.  —  999)  Aug.  Klaatarniann»  Baitfr.  n.Bntalak««a- 
.  d.  PMititaaaba:  NEireUZaitaabtift  18  (1908),  a  88/5,  878—401,  488—47,  «TT^t^^x 


1,104  §  4>     Htbitttr.     (1902/6.)    Baeotseli. 

Der  yf.  h&lt  das  Deni-Gresetz  nicht  für  eine  F&lschang  ans  dem  7.  Jh., 
sondern  für  ein  in  Vergessenheit  geratenes  autoritatives  Gesetz  ans  alter 
Zeit.  Er  vergleicht  es  mit  den  Gesetzbflchern  des  Nnma.  Seiner  literarischen 
Art  nach  sei  das  Dent  eigentlich  kein  Gesetzbuch,  sondern  Niederschlag 
des  mit  paränetlschen  Elementen  ausgestatteten  Gesetzesvertrags,  dessen 
Technik  sicher  bis  in  die  klassische  und  vorbildliche  Zeit  des  Moses  znrflck- 
reiche.  Der  Yf.  hat  seine  Anschauung  durch  eine  eindringende  Analyse 
von  Deut.  1 — ^28  zu  begrflnden  gesucht.  Inzwischen  hat  Klostermann  seine 
Beitrage  zu  einem  selbständigen  Werke  zusammengefafst,  Aber  das  jedoch 
erst  im  nftchsten  JB.  berichtet  werden  kann.  —  Güllen  ^*^)  unterscheidet 
im  Deut,  das  sog.  Book  of  Govenant,  ferner  ein  Law-Book,  und  schliefslich 
die  Kombination  beider.  Das  erstere  sieht  er  vor  allem  im  Kern  von 
Deui  6 — 11.  Dies  ist  nach  ihm  der  originale,  religiös  wertvolle,  refor- 
matorische Teil  oder  das  ürdeuteronomium.  Als  Frucht  des  hier  gegebenen 
reformatorischen  yorstofses  sei  dann  das  Law-Book  (der  Kern  von 
Dt.  12,  2 — ^25)  entstanden,  das  namentlich  die  Zentralisation  des  Kultus 
betreibe.  Nach  dem  Exil  seien  beide  Bestandteile  zu  einem  Ganzen  ver- 
einigt. Damit  ist  die  bisher  übliche  Anschauung  so  ziemlich  auf  den  Kopf 
gestellt.  —  Fries ^^^)  hat  die  Identität  des  Deut,  mit  der  Gesetzesschrift 
des  Josias  bekämpft.  Die  Kodifikation  der  im  Deut,  vorliegenden  Gesetz- 
sammlungen sei  wahrscheinlich  unter  Hiskia  erfolgt.  —  Auch  die  Schrift 
von  Erbt*^')  beschäftigt  sich  eingehend  mit  der  Entstehung  des  deut. 
Gesetzes.  —  Bötticher**^  hat  das  Yerhältnis  des  Deut,  zu  dem  Bericht 
über  seine  Auffindung  im  2.  Reg.  22  und  23  und  zu  der  Prophetie  des 
Jeremia  geprüft.  —  Höhne '*^)  irill  die  Stelle  Dt.  6,  4  aus  dem  Gegensatz 
gegen  den  heidnischen  Polytheismus  heraus  verstehen,  sie  aber  nicht 
monotheistisch  fassen.  —  Löhr**^  hat  das  Lied  Mosis  (Dt.  32)  teztkritisch, 
metrisch  und  biblisch-theologisch  behandelt.  Abgefaßt  soll  es  sein  gegen 
Ende  des  Exils.  —  Jasua.  Hummelauer^®^^)  nimmt  an,  dafs  das  Josua- 
bnch  in  der  Zeit  zwischen  dem  Tode  Josuas  und  der  Regierung  Davids 
verfafst  sei.  Der  yf.  habe  als  HauptqueUe  ein  Annalenwerk  benutzt,  das 
dem  Zeitalter  Josuas  selbst  angehört  habe.  Daneben  hätten  ihm  wahr- 
scheinlich statistische  Dokumente  zur  yerfügung  gestanden.  Gegen  die 
Quellenhypothese  der  Kritik,  die  auch  hier  die  Pentateuchquellen  J.  E.  P. 
findet,  verhält  er  sich  ablehnend.  Die  Erklärung  ist  sorgälltig  und  gründ- 
lich, für  das  yerständnis  der  Abschnitte  über  die  Landesverteilnng  leistet 
eine  beigegebene  Karte  gute  Dienste.  —  Galice ^®®^)  glaubt  in  Jos.  15,9 
Und  18,  19  eine  Erwähnung  des  Königs  Henephtes  entdeckt  zu  haben. 


14  (1908),  8.  266—91,  869—77,  698—727.  —  WA)  J.  CnUeo,  Tbe  Book  of  the 
CoTtnaat  in  M oab.  A  oritiosl  inqniry  Into  tbe  original  form  of  Dentoronornj.  Olatgow, 
Maelthoie.  1908.  X,  244  S.  tb.  6.  —  iMI5)  D.  S.  A.  Fries,  D.  Gesetusflohrift  4. 
•Königs  Josia.  E.  krit.  Unters.  Leipsig,  Deiebert.  1908.  Vn,  78  8.  M.  1,80.  ([Stenernagel: 
TbLZ.  (1904),  No.  12;  Riedel:  TbLBI.  (1904),  Ko.  14.]{  —  996)  W.  Erbt,  D.  SiebersteU. 
d.  Monotbeismos  dureb  d.  Gesetsgeb.  im  vorexil.  Jnda.  GSttingen,  Yandenboeck  &  Rnpreobt 
1908.  Vm,  180  8.  M.  8,60.  —  99?)  O.  B5ttiober,  D.  VerbSltnis  d.  Deateronomina» 
SU  2.  Kg.  22,  28  u.  s.  Propbetie  d.  Jeremia.  Bonn  Bebrendt.  88  8.  H.  1,20.  |[K5nig: 
TbLBI  (1906),  No.  84.]|  —  998)  £.  Höbne,  E.  ATUobe  Hanptatelle  (Deut.  6,  4):  Stndier- 
stnbe  1  (1908),  8.  888—96,  487—42.  —  999)  Bi.  Löbr,  D.  Lied  d.  Mosae  (Dent.  82) 
naeb  Form  n.  Inbalt  nnters.:  ProtMb.  7  (1908),  8.  1—81.  —  1090)  F.  de  Hummelaaer, 
Commentarius  in  libr.  Josne  (Cnrens  seriptnrae  laerae  in  Vet.  Test.  Pars  L  m,  8).  Paris, 
Letbielleax,    1902.    98,  628  8.    Fr.  10.—  1901)  F.  Calioe,  König  Msnepbtas  im  Buebe 
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§  4.     Hebrier.     (1909/6.)     Baentieh.  IJO& 

Buch  der  Richter.  Lagrange  hat  auf  seine  Introdaktion^®^^ 
einen  Kommentar  zum  Richterbuche  ^®*'*)  folgen  lassen.  In  vielen  Fragen 
stimmt  er  mit  den  neuesten  kritischen  Kommentatoren  dieses  Buches,  Moore 
und  Bndde,  flberein.  Abweichende  Ansichten  hat  er  namentlich  über  die 
sechs  sog.  ^kleinen*  Richter,  die  nach  ihm  nicht  erst  vom  letzten  Redaktor 
(Bp.),  sondern  bereits  von  Rd.  eingefügt  sind,  und  Aber  Judic.  17 — 21,  in 
welchen  Kapiteln  er  nur  eine  stark  flberarbeitete  elohistische  Grundlage,  aber 
keine  Spuren  eines  jahvistischen  Parallelberichtes  finden  kann.  Beachtens- 
wert sind  seine  Ausführungen  Aber  die  chronologischen  Fragen.  —  Roth- 
steins^^^^)  sehr  grflndliche  Arbeit  Aber  das  Deboralied  (Judic.  5)  trägt  text- 
kritischen Charkter.  ZapletaP^^^)  behandelt  Metrik  und  Strophik  des 
Deboraliedes  und  sein  Zeitalter,  und  gibt  dann  einen  kritisch  gereinigten 
Text  mit  Auslegung  und  Obersetzung.  —  v.  Galls^^®')  Aufsatz  bezieht 
sich  auf  Judic.  6,3&— 40.  —  ZapletaP®^^  lehnt  die  mythologische  Auf- 
fassang Simsons  und  die  Annahme  mythologischer  Züge  in  der  Simson- 
Hberlieferung  Judic.  13/6  rundweg  ab.  —  Zur  Simsonsage  vgl.  auch  die 
Abhandlungen  von  y&lter^^®*>  und  von  Duhm  und  Matthes.^^®')  —  Im 
ersten  Abschnitt  seiner  Beiträge  zur  Geschichte  und  Topographie  des  Ost- 
jordanlandes sucht  Smend  ^oiO'ioii^  2n  zeigen,  dafs  Judic.  11, 12 — 28  eine  Inter- 
polation aus  dem  7.  Jh.  sei,  denn  nur  zu  dieser  Zeit  stimmten  die  in  dem 
Stttck  vorausgesetzten  topographischen  Yerhältnisse.  In  seiner  Miszelle  Aber 
Judic.  16,  13f.  gibt  derselbe  Vf.  eine  sehr  ansprechende  neue  Erklärung 
dieser  Stelle,  wonach  Delila  dem  mit  dem  Kopfe  auf  ihrem  Schofse 
schlummernden  Simson  die  Locken  mit  den  Fransen  der  Schlafdecke  zusammen- 
gebunden hat.  Von  einem  Vorgange  am  Webstuhle  wäre  demnach  keine 
Rede.  —  Buth.^^^^  Vorweg  sei  hier  auf  den  Artikel  von  Smith  und 
Cheyne^^^')  aufmerksam  gemacht.  —  Winckler^®^')  hat  versucht,  fflr 
das  Buch  Ruth  eine  mythologische  Grundlage  des  Erzählungsstoffes  aufzu- 
weisen und  die  Tätigkeit  zweier  Hände  an  dem  Buche  deutlich  zu  machen. 
—  Nach  Bewer^®^^)  soll  die  auf  die  Leviratsehe  beztlgliche  Partie  erst 
später  in  das  Buch  Ruth  eingetragen  sein.  Im  Zusammenhange  mit  dieser 
Hypothese  erklärt  derselbe  \f.^^^^)  die  Genealogie  in  Ruth  4, 18— 22  far 
sekundär.  —  GunkeH®^^  handelt  Aber  den  Inhalt  der  Ruthgeschichte  und 
sucht  die  Vorgeschichte  des  Stoffes  aufzuhellen,  wobei  er  bis  in  die  ägypt. 


Jmv*?:  Ori«DUlLitZg.  6  (1908),  S.  224.  —  IMtB)  J.  M.  Lagrange,  Introdaotion  aa 
liyra  det  Joget:  ReTBibliqa«  11  (1902),  S.  4—80.  —  IMS)  id.,  LiTre  det  Jng«8.  £tad. 
bibl.  Paris,  Leeoffre.  1908.  XLVIU,  888  S.  ~  1004)  J.W.  Rothttein,  Z.  Kritik  d. 
DeboraüedM  n.  d.  arapr.  rbythm.  Form  daMtlban:  ZDMO.  66  (1902),  S.  176—208, 
487—86,  697—728;  67  (1908).  S.  81—106,  844—70.  —  1005)  V.  ZapUtal,  D. 
Daboraliad.  Freibarg  (Schw.),  UmvertiULUbaobbandL  1906.  Vm,  62  S.  M.  1,60.  — 
lOM)  A.  Frbr.  v.  Qall,  £.  Spnr  t.  Begensaaber:  ZATW.  28  (1908),  S.  146-60.  — 
1007)  V.  Zaplatal,  D.  bibl.  Sameon.  Freibarg  (Sebw.),  UniTersiUttbnobbandl.  80  S. 
M.  2.  |[Bandiasin:  TbLZ.  (1906),  No.  17.]|  —  1008)  X  D.  Yölter,  Opmerkingen  ovar 
da  Simeoniage:  TeylertTbeolTijdtebr.  4,  8.  78-89.  —  1000)  X  Bern.  Dahm  en  J.  C. 
Mmttbaa,  Anmerk.  z.  Simsonsage:  ib.  Heft  2.  —  1010)  B.  Smend,  Beitrr.  a.  Geseb. 
n.  Topograpbie  d.  Ostjordanlandes.  1.  Jeftas  Botecbaft:  ZATW.  22  (1902),  S.  129  -87.  — 
1011)  id.,  Hiesellen.  No.  1:  Jadle.  16,18/4:  ib.  S.  169-60.  —  lOltB)  X  Tb.  W. 
Jajnboll,  Hat  Book  Bath  ait  bet  oogpnnt  der  yergelijkende  reebtswetensebap :  TbT.  40. 
8.  168—80.  —  lOlS)  W.  B.  Smitb  a.  T.  K.  Cbeyne,  Book  of  Bntb:  EnejelBibl.  4 
(1908),  8.  1466—72.  —  1014)  Hago  Winekler,  Batb  (in  dessen  altorienUl.  Forsoh. 
8  B.  Bd.  1,  8.  66—78).  —  1015)  J-A.  Bewer,  D.  Leviratsebe  im  Baebe  Batb:  TkStK. 
78  (1908),  8.  828—82.   —   1016)  id.,    Z.  Uterarkrlt.  d.  Buebes  Batb:  ib.  fi.  ^^*l\%«  — 


IJ05  §  4.     Hebräer,     (1902/6.)     Baentteh. 

Mythologie   znrflckgeht.     Eine   besümmte  Tendenz  polemischer  Art  will  er 
in  dem  Bfichlein  nicht  anerkennen. 

Samuelisbüeher.  Stade^^'*)  hat  in  seinem  Artikel  eine  sehr 
gründliche  literarische  Analyse  der  Saranelisbacher  gegeben.  —  Unter  dea 
Kommentaren  seien  die  von  Bndde^^^*)  nnd  Nowack^^*^)  besonden 
hervorgehoben.  Beide  gehören  derselben  kritischen  Richtung  an  nnd  zeigen 
sowohl  hinsichtlich  der  textkritischen  Grundsätze  (vgl.  die  beiden  gemeinsane 
Polemik  gegen  Löhr)  wie  in  den  literarhistorischen  Fragen  weitgehende 
Obereiustimmnng.  Beide  nehmen  zwei  Hanptqnellen  an,  die  sich  dnrch  das 
ganze  1.  Bnch  bis  zu  Kap.  8  des  2.  Buches  hindurchziehen,  während  sie 
2.  Sam.  9 — 20  im  wesentlichen  ans  einer  Quelle,  und  zwar  der  älteren  der 
beiden  Hauptquellen,  ableiten.  Budde  glaubt  in  den  beiden  Quellen  Werke 
aus  der  jahvistischen  nnd  elohistischen  Schule  erkennen  zu  dürfen,  während 
Nowack  sein  Urteil  in  dieser  Beziehung  zurflckhält  Hinsichtlich  der  Be- 
urteilung der  von  einem  antiköniglichen  Standpunkte  aus  geschriebenen 
Partien  1.  Sam.  7,2f.;  8;  10, 17—24;  12  gehen  beide  Vf.  stark  auseinander. 
Während  Nowack  sie  aus  einer  deuteronomistischen  Quelle  ableitet,  will 
Budde  sie  der  Quelle  £  zuweisen.  Auch  hinsichtlich  der  textkritischen 
Probleme,  die  1.  Sam.  17  bietet,  gehen  beide  Autoren  auseinander.  Während 
Nowack  den  in  LXX  fehlenden  Passus  1.  Sam,  17,  12 — 81  aus  einer  jungen 
Qoelle  ableiten  will,  tritt  Budde  fflr  UrsprOnglichkeit  und  Einheitlichkeit 
des  hebräischen  Textes  in  1.  Sam.  17  ein.  Wir  möchten  es  bei  den  strittigen 
Fragen  mit  Budde  halten.  —  Von  katholischem  Standpunkte  aus  sind  die 
Kommentare  von  Schlögl^^'^)  und  Neteler^"'^  geschrieben.  Nach  Netelw 
ist  1.  Sam.  1 — 12  von  Samuel  selbst,  dagegen  1.  Sam.  ISffL  und  2.  San. 
von  Jeremia  unter  Benutzung  von  Aufzeichnungen  der  Propheten  Nathan 
und  Gad  verfafst.  Schlögl  nimmt  fflr  die  Samuelisbflcher  als  Grundlage 
ein  von  Samuel  selbst,  weiterhin  von  den  Propheten  Gad  und  Nathan  ve^ 
.fafstes  Schriftwerk  an.  Fflr  die  Textkritik  bringt  Schlögls  Kommentar 
manches  Gute.  Er  hat  einen  emendierten  hebräischen  Text  in  Obersetzuag 
zugrunde  gelegt,  während  Neteler  die  Obersetzung  von  MT.  bietet.  DaA 
beide  auch  eine  Obersetzung  der  Vulgata  bieten,  ist  Konsequenz  ihres 
katholischen  Standpunkts.  —  Fflr  text-  und  literarkritische  Behandlung  von 
1.  Sam.  1/7  und  1.  Sam.  9  bis  1.  Reg.  2  kommen  die  Arbeiten  von  Holtz^^^^ 
und  Guth^®**)  in  Betracht.  —  Preuschens^®**)  Abhandlung  ist  fflr  die 
Erklärung  von  1.  Sam.  21  von  Bedeutung.  Doeg  soll  sich  danach  in  den 
Tempel  gelegt  haben,  um  mittels  eines  nächtlichen  medizinischen  Traum- 
orakels  gesund  zu  werden.  —  Batten^®**)  hat  eine  neue  Auslegung  der 
Stelle  2.  Sam.  2, 12/6  versucht.    Danach  hätten  sich  die  zwölf  Benjanüniten  und 


1017)  Herrn.  Gank«!,  Roth:  DBs.  B%  (1S05),  S.  60—69.  —  1018)  B«rnb.  Ste4«. 
Samatl  (Books):  EDeyelBibl.  4  (1908),  8. 4878—81.  -*  1010)  K.  B«dde,  D.  BUehw  auBMUf 
erklärt,  (s  Knner  Handkommentw,  brtg.  v.  MaHi.  18.  Jg.)  TQMngen,  Mohr.  190t. 
HXVU,  848  S.  M.  7;  geb.  M.  8.  —  1020)  Wilh.  Nowaek,  D.  Btteher  Samnelit  ttben. «. 
erkl.  (=  Handkommentar  s.  AT.,  bng.  y.  Nowaek.  I.  4.)  GöUiBgen,  Yandenhoeok  4  Bapreebt 
190).  XXXIV,  26S  a  M.  5,80.  --  1021)  N.  Sehlögl,  D.  Blleber  Samaalli  üben.  n. 
erkL  Wien.  Mayer  &  Co.  1904.  XXI,  202,  169  S.  M.  8,40.  —  lOM)  B.  Neteler,  D.  BMier 
Samael  d.  Vnlg  a.  d.  bebr.  Texte»  ttbere.  n.  erkl.  MOneter,  Tbeilbing.  1908.  VU,  885  & 
M.  6,40.  —  lOM)  X  K.  Holte,  1.  Sam.  1/7,1  text-  a.  qmelleokrit  nateraieht.  Dtot. 
Jena.  1904.  49  S.  —  1024)  X  W.  W.  Gntb,  D.  Ilter«  Sebiebt  in  d.  Bnabl.  ttber  Bnl 
ii.Devid(l.aam.9  bisl.Beg.2)aBtere.  Diee.  Berlin.  Tm,  88  S.  —  lOM)  B.Prettscben, 
Doeg  ale  Inknbent.    Z.  Erklär.  ▼.  1.  Sam.  21,8:  ZATW.  28  (1908),  S.  141/8.  —  lOM) 


§  4.     Hebräer.     (1908/6.)     Baentseh.  1,107 

die  iwdtf  Jndfter  nicht  gegenseitig  umgebracht,  sondern  die  zwölf  Benjaminiten 
hatten  die  sw61f  Jodäer,  mit  denen  sie  angeblich  Spiele  hatten  anfftthrea 
wollen,  mit  einem  yerborgengehaltenea  kurzen  Schwerte  hinterlistig  getötet, 
wie  das  ja  auch  sonst  Art  der  Benjaminiten  gewesen  sei  (vgl.  Ehud, 
Jwdic.  3, 15  if.).  Ebendaher  heiTse  die  Ortschaft  'Feld  der  Hinterlistigen', 
hebräisch:  helqath  hassarim. 

Königsbücher.  Döllers^^*^  geographische  und  ethnographische 
Studien  enthalten  eine  Besprechung  von  161  geographischen  Namen  und 
Yölkerbezeichnungen  der  EönigsbOcher  in  der  vom  Text  gebotenen  Reihen- 
folge. Wertvoll.  —  Nikolsky^®^")  hat  eine  sehr  beachtenswerte  neue 
Erklärung  der  beiden  geheimnisvollen  Säulennamen  1.  Reg.  7,21  versucht. 
Er  sieht  darin  eine  talismanartige  Ischr.  —  Schulz  ^^^*)  hat  die  Quellen  der 
Eliasgeschichten  in  den  Königsbachern  einer  Untersuchung  unterzogen.  — 
De  Groot^®'^)  glaubt  fQr  1.  Reg.  30, 21—33  die  richüge  Erklärung  gefunden 
zu  haben,  was  ihm  aber  von  Dijkema^^*^)  bestritten  wird.  De  Groot^^"*) 
hat  darauf  seine  Ansicht  nochmals  verteidigt.  —  Peisers^^^^)  Aufsatz  beziehl; 
sich  auf  den  Bericht  2.  Reg.  18, 17 — 36,  der,  wenigstens  in  seiner  jetzigen 
Gestalt,  far  ein  spates  Machwerk  ad  majorem  gloriam  Jesaiae  zu  gelten 
habe.  Nach  der  ursprflnglichen  Oberlieferung  werde  der  hier  erwähnte 
assyr.  Beamte  zu  den  jüdischen  Ministem  auf  deren  Bitte  auf  assyr.  geredet 
haben,  eine  Annahme,  die  auf  keinerlei  Schwierigkeiten  stoüse.  Hart- 
man n^®'^}  gibt  zu  Peisers  Darlegungen  Erläuterungen  aus  den  modernen 
Verhältnissen  des  osmanischen  Reichs.  —  Gegen  Peiser  wendet  sich 
Hal^vy,^^'^}  der  den  Bericht  2.  Reg.  18,  17-36  far  alt  hält  und  ein 
Bedenken  Peisers   durch   eine  textkritische  Operation  zu   beseitigen   sucht. 

Chronik  Kittel,^®'*)  der  far  den  Handkommentar  bereits  die 
Königsbacher  bearbeitet  hatte,  hat  naturgemäfs  auch  die  Bearbeitung  der 
Chronik  abemommen.  Für  die  Partien,  die  sich  wörtlich  in  den  Königs- 
bftchem  wiederfinden,  hat  er  einfach  auf  seinen  Kommentar  zu  diesen  ver- 
wiesen. Diesem  Umstände  ist  es  zu  danken,  dafs  der  Kommentar  nur 
180  Seiten  umfafst.  Kittel  setzt  den  Chronisten  in  der  ablieben  Weise  auf 
etwa  300  v.  Chr.  an.  Bezüglich  der  Einleitungsfragen  bietet  er  manches 
Neue.  Die  zwölf  vom  Chronisten  angeführten  Quellen  führt  er  in  der 
Hauptsache  auf  drei  zurück,  auf  ein  ^grofses  Königsbnch*,  den  'grofsen 
Midrasch  zur  Königsgescbichte'  und  unser  Jesaiasbuch  (Kap.  1 — ^39).  Da- 
neben seien  gelegentlich  noch  andre  Quellen  benutzt,  auch  fehle  es  nicht 
an  mancherlei  Nachträgen.     Von   einer   mala  fides   des  Chronisten   will  er 


L.  W.  Hatten,  Helqath  Haianrim:  ZATW.  «6,  8.  90/4.  —  1027)  J-  DSUer,  Oeograph. 
V.  ethsograph.  Stadien  s.  S.  n.  4.  Bnebe  d.  K5nige.  («»  Theol.  Stadien  d.  Leo-Geselleehaft. 
:Ko.  9.)  Wien,  Majer  &  Co.  1904.  XL,  865  S.  M.  S,40.  |[Löbr:  ThLZ.  (1906),  No.  87.]|  — 
1#M)  M.  Nikolekj,  Jakbin  n.  Boas:  ZWTh.  47  (1904),  S.  1—20.  ->  102t)  Alfoni 
Sehnls,  D.  Qnelien  i.  Geieb.  d.  Ellae.  E.  Beitr.  a.  Erklär,  d.  KSnigebUeber.  Branntberg, 
Brader'a  Bh.  19  S.  M.  0,S0.  |[Ldbr:  ThLZ.  (1906),  S.  6tS/4.]|  —  lOSO)  H.  J.  de  Oroot, 
San  dniatere  plaaU  Toldoende  bijgelieht?:  TbSt.  21  (1908),  S.  816/7.  —  lOtl)  F.  Dijkema, 
Emi  dnietere  plaatt  voldoende  bijgelioht?:  ib.  S.  481/8.  —  1012)  H.  J.  de  Oroot,  Nog 
•Mie  1.  Reg.  20,88:  ib.  82  (1904),  8.  109—11.  —  lOtS)  F>  B-  Poiior,  Itt  KenntnU 
•aajf.  Spraeha  im  Torezll.  Judentvin  ToraneanietaeD:  OrientalLltZg.  5  (1902),  8.  41/4.  — 
lOM)  M.  Hartmann,  Noeh  einmal  tu  2.  Kg.  18,  17ff.:  ib.  8.  41/8.  —  10S&)  J-  HaUry, 
L'aatheDtioit^  da  r^t  n  Roit  XVni,  17—86:  RoTS^m.  10  (1902),  8.  179—81.  — 
lOM)  Kod.  Kittel,  D.  Btteher  d.  Chronik  Üben.  a.  erkl.  (ss  Handkommentar  a.  AT.,  hng. 
▼.  Kowaek.    I.  6,1.)    66ttingen,  Vandenhoeek  k  Rapreebt.    1902.    XTI,  ISO  8.  U.  ^.  — 
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mit  Recht  nichts  wissen,  es  handle  sich  hier  um  eine  im  einzelnen  zwar 
irrende,  im  ganzen  aber  einem  tief  religiösen  Prinzipe  entsprossene  Richtui^ 
eines  ganzen  Zeitalters.  Die  Anslegnng  beschränkt  sich  anf  das  Notwendigste. 
Beigegeben  ist  eine  Tafel  mit  der  Genealogie  Jadas.  —  Beachtung  yerdieiU 
Friedlanders '^'^  Arbeit,  der  einen  scharfsinnigen  Versuch  zar  Rekon- 
struktion und  zur  Aufhellung  des  Sinnes  der  Genealogien  in  den  Bflchen 
der  Chronik  gemacht  hat.  —  Spiegelberg ^^'^)  will  unter  den  sukkijjim 
im  2.  Chron.  12,  3  die  ftgypt.  Tktin  verstehen,  die  in  der  19.  Dynastie  alt 
Polizeitruppen  verwendet  wurden. 

Esra  und  Nehemia.  Kurz,  aber  reichhaltig  ist  die  von  Bertholet  ^®**) 
fflr  den  kurzen  Handkommentar  bearbeitete  Erklärung  der  Bacher  Esra. 
und  Nehemia.  Fflr  den  Vf.  hält  er  mit  Recht  den  Chronisten,  der  aufser 
einer  aramäischen  Quellenschrift  die  Memoiren  Esras  und  Nehemias,  aller- 
dings nicht  direkt,  sondern  in  einer  Bearbeitung  benutzt  habe.  Beacbtonir 
verdient  namentlich  der  2.  Abschnitt  der  Einleitung,  in  dem  der  Vf.  sich 
mit  der  seit  den  60er  Jahren  des  vorigen  Jh.  von  Schrader,  Hoonacker^ 
Kosters,  Marquart,  Wellhausen,  Ed.  Meyer,  Torrey,  H.  Winckler  und 
Howorth  geflbten  Kritik  auseinandersetzt.  Er  selbst  nimmt  einen  gemäfsigten 
kritischen  Standpunkt  ein  und  nimmt  an,  dafs  Nehemias  12j.  Statthalter- 
schaft in  Judäa,  in  die  der  Mauerbau  falle,  der  Ankunft  Esras  vorangehe. 
Esra  sei  durch  Astaxerxes  I.  auf  Nehemias  Veranlassung  zur  Organisatioi^ 
der  Gemeinde  nach  Jerusalem  geschickt  und  habe  hier  i.  J.  430  v.  Chr. 
sein  Gesetzbuch  promulgiert.  Die  aramäischen  Dokumente  hält  B.  fflr  echt 
Auch  dem  Bericht  Esr.  4,  1/5  will  er  historischen  Wert  nicht  absprechen. 
Dankenswert  ist  das  zum  Schlufs  beigegebene  Register  der  in  Esra-Nehemia^ 
vorkommenden  Eigennamen.  —  Howorth  ^^^^)  gibt  in  seiner  reichhaltigeii 
Abhandlung  der  Überzeugung  Ausdruck,  dafs  das  griech.  Buch  ^EaÖQag  a 
als  historische  Quelle  den  Vorzug  vor  dem  kanon.  Esrabuche  verdient 
(vgl.  No.  825).  —  Girdlestone^®^^)  wendet  sich  gegen  einen  Aufsatz  von 
Howorth  in  PSBA.  (1901),  in  dem  dieser  das  höhere  Alter  von  "Ead^as  d 
im  Verhältnisse  zu  **EadQctg  ß*.  nachzuweisen  versucht  und  auf  Grund  der 
Nachrichten  von  ^'Eadqag  a  eine  neue  Darstellung  des  Esranischen  Zeit- 
alters gegeben  hatte.  Seine  Argumente  sind  jedoch  nicht  durchschlagend 
und  werden  von  Howorth  mit  Leichtigkeit  abgetan.  —  Holzhey ^®*')  gibt 
eine  ausfflhrliche  Darstellung  der  in  den  Bflchern  Esra  und  Nehemia  be- 
schriebenen Geschichte  und  der  von  Esra  begründeten  Kultusordnuog, 
handelt  dann  Aber  die  Kompositionsverhältnisse  der  beiden  Bflcher  und 
spricht  sich  schliefslich  über  die  Zuverlässigkeit  der  darin  enthaltenen 
Nachrichten  bejahend   aus.     Die  Abhandlung  bringt  keine  neuen  Gesichts- 


10S7)  M.  Fried]ind«r,  Genealog.  Stadieo  s.  AT.  D.  Veränderlichkeit  d.  Namen  in  d. 
Stammlisten  d.  BQeher  d.  Cbronilc.  Berlin,  Poppelauer.  1908.  64  S.  M.  2,60.  —  1M8) 
W.  Spiegelberg,  lg.  Randgloteen  z.  AT.  {%  Chron.  12,8).  Strafeburg,  Sehletier  & 
Sebweikhardt.  1904.  48  S.  M.  2,40.  —  10S9)  A.  Bertbolet,  D.  Bttcber  Sera  n.  Nehemia 
erklärt,  (s  Karser  Handkomment,  i.  AT.  hrsg.  ▼.  Marti.  Lfg.  17.)  Tübingen,  Mohr. 
1902.  XX,  112  S.  M.  2,50;  geb.  M.  8,50.  —  1040)  U.  H.  Howorth,  Soroo  Uneon- 
▼entional  Yiewi  on  the  Text  of  the  BIble.  UI.  The  Hezapl.  a.  Tetrapl.  of  Originea,  a.  tbe 
Light  they  throw  on  the  Bookt  of  Eedrat  A  a.  B:  PSBA.  24  (1902),  S.  147—72.  — 
1041)  C.  R.B.  Girdlettone,  Notes  on  the  ComparatiTO  Valae  of  the  two  Reeenaioni  of 
Esra,  and  Reply  by  Sir  H.  H.  Howorth:  ib.  S.  14  —  20.  —  1042)  K.  Holabey,  D.  BQober 
Sera  n.  Nehemia.    untere,  ihre»  Itter.  n.  gesehlchtl.  Charaktere.    (=  Stndien  t,  ATUchen  Eial» 
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paukte.  — Fischer ^^^^  hat  die  chronologische  Folge  der  in  den  Bachern 
Esra  nnd  Nehemia  berichteten  Ereignisse  festzustellen  versucht.  — 
MitchelP®^^)  hat  auf  Omnd  einer  genauen  Exegese  von  Neh.  2,13/5; 
12,  31—41  und  Neh.  3,  1—32  nnd  einer  PrOfnng  der  lokalen  Verhältnisse 
den  Lauf  der  von  Nehemia  erbauten  Mauer  zu  bestimmen  gesucht.  Bei- 
gegeben sind  zahlreiche  Abbildungen  und  1  Karte. 

i:««Aer.^«"-"*«)  Wincklers^»*')  Aufsatz  über  das  Buch  Esther 
bezieht  sich  teils  auf  die  mythologische  Grundlage  des  darin  behandelten 
Stoffes,  teils  auf  die  Geschichte,  die  das  Buch  durch  immer  erneute  Be- 
arbeitung und  seine  Umbiegung  auf  die  jeweilige  jflngere  Zeit  erfahren  bat. 
In  seiner  jetzigen  Gestalt  stamme  das  im  Kreise  der  östlichen  Judenschaft 
entstandene  Werk  ans  der  Seleukidenzeit,  in  einer  ursprünglicheren  Gestalt 
sei  es  aber  schon  iif  der  Perserzeit  im  Umlauf  gewesen«  Ursprünglich  hätte 
sieb  darin  die  Zeit  des  Exiles  und  der  Rückkehr  reflektiert.  — 
Scheftelowitz^®^^)  will  u.  a.  den  Nachweis  führen,  dafs  Esther  älter  als 
Daniel  sei.  —  Nach  Haupt ^^^^  dagegen  ist  das  Buch  Esther  von  einem 
pers.  Juden  ca.  ISO  v.  Chr.  verfafst.  Er  behandelt  die  in  dem  Buche  sich 
r^ektierenden  historischen  Verhältnisse  (Nikanor  =•  Haman,  Jonathan  = 
Mordechai,  Alexander  Balas  »»  Ahasver,  Kleopatra  =  Esther)  nnd  die 
mythologisierende  Form  der  Darstellung  (Mordechai  s»  Frühlingsgott, 
Haman  =  Winterriese).  Für  Purim  ist  eine  neue  Erklärung  versucht; 
Haupt  bringt  es  mit  dem  vedischen  pürti  =  Portion  in  Zusammenhang. 

FrapheHsche  Bücher.  Allgemeines.  Gornills^®^®)  bekanntes 
Werk  über  den  israelitischen  Prophetismus  ist  in  4.  Auflage  erschienen.  — 
Böhmer^®^^)  hat  eine  populär  gehaltene  Einführung  in  den  wesentlichen 
Inhalt  der  ATlichen  Prophetenschriften  gegeben.  —  Budde^^^^)  hat  die 
Hauptergebnisse  der  literarkriüschen  Forschung  über  die  prophetischen 
Bücher  kurz  und  klar  zusammengefafst.  —  Laur^^^*^)  hat  das  Wesen  der 
ATlichen  Prophetie  durch  Behandlung  der  einzelnen  Prophetenbezeichnungen 
klarzulegen  gesucht.  Jede  Bezeichnung  lasse  einen  bestimmten  Zug  in 
Israels  Prophetentnm  hervortreten,  die  Summa  der  einzelnen  Bezeichnungen 
lasse  darum  die  Summa  der  einzelnen  Züge  erkennen  und  gebe  uns  so  ein 
umfassendes  Bild  vom  Wesen  des  Prophetentums.   —   Procksch^^^^)   her 

n.  Gesob.  Heft  2.)  Mflnchen,  Lentoer.  1902.  6S  S.  M.  1,60.  —  104t)  J.  Fiteher, 
D.  ehronolog.  Fragtn  in  d.  BQeheni  Esra  u.  Ntbemia.  (=s  BibU  Stnditn,  hrsg.  S.  Bardinbewer. 
▼m.  S.)  Fr«ibarg  i/B.,  Härder.  IHOS.  X.  9S  S.  M.  2,40.  —  1044)  H.  Q.  Mitehell, 
Wall  of  J«rDtalam  aeeord.  to  the  Book  of  NohamUhi  JonrnBiblLU.  28  (1908),  S.  86—168. 

—  1045)  X  H.  Gbavasna»,  Livra  d'Estber:  RevTbtfolQaettRal.  7  (1908),  S.  177—216, 

—  1046}  X  W.  S.  WatsoD,  Autbentioity  of  the  Book  of  Rttber:  PrincetonTbeolRav.  1 
(1908j,  8.  62—74.  —  1049)  Hugo  Win  ekler,  Eatber.  (In  dett»  altoriental.  ForMh. 
8  B.,  Bd.  1,  8.  1—64.)  —  1048)  J-  Seboftelowita,  Ar.  im  AT.  T.  2.  BerUn, 
Galrary.  1908.  64  8,  M.  2.  —  1040)  Paul  Haupt,  Pnrim.  Addreta  deliverad  at  the 
asnaal  Meeting  of  the  Soeiety  of  Biblical  Literatnre  and  Ezegeeis,  New  York.  27.  Dee. 
1906.  Leipaig,  Hinriebe.  68  8.  M.  4.  (Ana:  Beitrr.  a.  Ajujt,  u.  lemit.  Sprachwlaaen* 
acliAft  4,  U.) 

101^0)  C.  H.  Gornill,  D.  itraelit.  Propbeüimni  In  6  Yortrr.  4.  Aufl.  Stiafiburg, 
Trttbner.  1908.  VII,  184  8.  M.  1,60.  —  1061)  Jnl.  Boehmer,  Hinein  in  d.  ATI. 
PropheUnacbrlften.  Für  Bibelfreunde.  Stuttgart,  Qreiner  &  Pfeiffer.  1908.  XII,  264  8. 
M.  8.  —  1052)  Karl  Budde,  D.  propbet.  Sehrifttnm.  (»  Beligionegeacbiebtl.  VolkibOeher, 
hrag.  T.  Schiele.  H,  6.)  Tabingen,  Mohr.  68  8.  M.  0,40.  ^  105S)  E.  Lauf.  D. 
Prophetannamen  d.  AT.  £.  Beitr.  s.  Theol.  d.  AT.  Freiburg  (Sehw.),  Univereititi-Bnehh. 
leOS.  VI,  166  8.  M.  4.  —  1054)  O.  Prockteh,  GeiehichUbetraebt.  u.  Geeehiehta- 
Obarllefer.  bei  d.  rorexil.  Propheten.    Leipaig,  Hinriehi.    1902.    VHI,  17«  S.   U.^^b^.  — 
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handelt  im  1.  Teil  die  eigentflmliohe  Art  der  Oeschichtsbetraohtnng  bei  den 
einzelnen  Propheten,  wobei  er  zugleich  in  die  Oedankenkreise  der  einzelnen 
Propheten  einfflhrt.  Im  2.  Teile  handelt  er  Aber  die  einzelnen  von  den 
Propheten  angezogenen  Sagen-  und  DberliefemngsBtoffe  nnd  gibt  damit  zu- 
gleich einen  wichtigen  Beitrag  zur  Oeschichte  der  Oberliefemng.  — 
Stade  ^^^^)  hat  an  einigen  wichtigen  Beispielen  (Jer.  1;  86,4;  Hos.  3,3; 
Mich.  1,  2/4;  7,  7 — 20)  die  Art  der  Entstehung  der  jetzigen  Gestalt  der 
ATlichen  Schriftpropheten  zu  illustrieren  gesucht. 

Jeaajas.^^^^^^^'')  Von  Kommentaren  heben  wir  hier  den  genialen 
Kommentar  von  Duhm,*®^^)  der  bereits  in  2.  Auflage  vorliegt,  und  den 
konservativ  gehaltenen  von  v.  Orelli/^^*)  der  in  3.  Auflage  vorliegt, 
hervor.  —  König ^®*®)  widerlegt  den  aussichtslosen  Versuch  von  Cobb,  die 
Einheit  des  gesamten  Jesajasbuches  zu  beweisen,  ^obb^^*^)  hat  sich 
dadurch  nicht  einschachtem  lassen,  sondern  bleibt  bei  seiner  Meinung.  — 
Knieschke^®*^)  hat  die  Prophetien  des  Jesajas  im  Lichte  der 'Keilinschrilten 
zu  behandeln  versucht.  Ober  die  Arbeiten  von  Wilke  und  Kttchler,  die 
Jessjas  im  VerhiUtnis  zur  Geschichte  und  Politik  seiner  Zeit  bdumdeln, 
▼gl.  sub  ^Religionsgeschichte'.  —  Haupts^®**)  Abhandlung  beziekt  sich  anf 
Jes.  6,1  ff.  —  Nowack^®*^)  hat  die  Prophetien  Jes.  7, 1— 20)  textkritiseh 
und  metrisch  behandelt.  —  Kennet ^®*^)  will  Jes.  9,1/7  aus  sehr  junger 
Zeit  herleiten.  —  Federlein '^*®)  hat  sich  mit  dem  schwierigen  Pasns 
Jes.  10,29 — 31  befalst.  —  Grimme^®*^)  glaubt,  dafs  sich  Jes.  13  urspr&igliek 
auf  den  Tod  Sargons  bezogen  habe  und  insolem  eine  echte  Jesajas-Prephetie 
sei.  Erst  nachträglich  sei  derselben  dne  Beziehung  auf  Babel  gegeben.  — 
Boehmer^®^")  will  zeigen,  dals  der  Grundstock  der  bedeutsamen  Apokalypse 
Jes.  24/7,  den  die  Kritik  bis  jetzt  in  Jes.  24,  25,6/0,  26,20—27, 1.  12.  18 
gesehen  hatte,  selbst  wieder  eine  Komposition  aus  zwei  verschiedenen  Stackes 
(24, 2&,  6/8  und  26,  20—27, 1.  12.  13)  darstelle.  Auf  Jes.  24/7  bezieht  sich  auch 
die  seto  beachtenswerte  Abhandlung  von  Sievers, ^^^®)  der  diese  Kapitel  einer 
aetrischen  und  textkritischen  Untersuchung  unterzogen  hat  —  Königs ^®^*) 
Aufsata  über  Sebna  und  Eljakim  bezieht  Moh  auf  das  htsterisdi  nic^t  on- 
wicbtige  Stade  Jes.  22, 15—25.     K.   will  den  Sebna   von  Jes.  22, 16ff.  mit 


1M()  Bemh.  Stade,  Streiflichter  aaf  d.  £Btiteh.  d.  j«tz.  Geetolt  d.  ATUehen  Sehrift- 
proplMleB:  2LiTW.  2S  (1908).  8.  168—71.  —  1M6)  X  fi.  Schmidt,  D.  Bdigien 
4.  ProfFlMteii  Jesajee:  DRe.  88,  H«ft  18.  -^  1M9)  X  ▲.  Cendamin.  La  Um 
dieafe.  Tnd.  «rit.  «Tee  notee  aC  oomroent.  Parie,  Leeoffra.  ia06.  XIX,  401  S.  — 
1M8)  BtoraSi.  Duhm,  D.  Baeh  Jeada  ttbers.  v.  arkl.  S.  Aufl.  («=  Handkommeatar  a.  AT., 
hrwg.  ▼.  Nairaek.  111,  1.)  Gdtttagao,  Taadenhoaek  4t  Rapreeht.  190S.  XXil,  464  S. 
M.  «;  geb.  M.  «,«•.  ~  lt|59)  G.  v.  Oralli,  D.  ProphcTt  Jaeaja.  8.  Aufl.  (»  Stiack 
B.  eSoklcrr  kvragef.  Komm.  IV,  I.)  Mttaahan,  Beck.  1904.  Vm,  227  8.  M.  8,50.  — 
|#M)  B^.  KSni^,  The  Qoaetion  of  the  Cnity  af  leaiah:  EinpoeHorj  TiaMe  18  (1902), 
8.  00/4,  182/«.  —  IMl)  W.  H.  Cobb,  Od  earlain  leaian  Qaeitionc:  ib.  S.  t8&/7.  — 
t#M)  Kviaeebk«,  D.  Prophet  Jeaa^e  n.  d.  Keüiasehni.:  £KZ.  77  (1908),  a  149--51, 
178-91,  206/9.  —  106S)  P«al  Haapt,  Isaiah's  Parable  of  the  Vineyard:  AmarJoara.- 
SaoiKLngLit.  19  (1908;,  8.  198— SOS.  ^  1064)  W.  Nowaok,  Metram  a.  TaactkritUc: 
OrientStod.  (Feetachr.  t  NSIdake)  2,  8.  689  —  70.  —  lOM)  B.  H.  Kennet,  The  Pr«phe^ 
hl  leajah  9,  1/7:  JoursTheolSiad.  7,  8.  821—42.  —  lOM)  X  A.  F^derlein,  A  propoi 
d'Iitfa  10,  29—81:  Ra^rBibliqne  NS.  8,  H«ft  2.  —  IM?)  Hab.  Grimme,  K.  ttbareekeaei 
Orakal  gtgw  Aeeiir  (Jee.  18):  ThQ.  86  (1908),  8.  1— 11.  —  1068)  Jnl.  Boahmar, 
Zn  Jas.  24/7:  ZATW.  2S  (1902),  8.  882/4.  —  1060)  £.  Sievars,  ATI.  MieaaUaa.  L 
Jaa.  24/7:  Bar.  d.  phiL-kiet.  Kl.  d.  Kgl.  SSehe.  Ges.  d.  Wie»,  an  Leipaig  (1904),  8.  168—88. 
—  1070)  Ed.  KSnig,  Sebna  n.  £l)ikim:   NKhrohlZeiUchrift  18  (1902),   8.  621—81.  — 
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dem  36,  3 ff.  erwähnten  Seboa  identifizieren.  —  DeaUro-  und  Trüqjeaajas. 
(Jee.  40—55,  56—66.)  Ley^^^^)  kat  sich  om  Aufhellang  der  Metrik  and 
Strophik  in  Jes.  40 — 66  verdient  gemacht.  Im  Eingang  hat  er  zusammen- 
fassend die  Prindpien  seiner  hebrftischen  Metrik  entwickelt  —  Zi Hessen  ^^^-) 
will  zeigen,  daft  Denterojesajas  (Jes.  40 — 55)  das  babylon.  Exil  in  Parallele 
zur  ägypt.  Gefangenschaft  gestellt  habe,  demgemftfs  stellte  sieb  ihm  die 
Rückkehr  aus  dem  Exil  als  Parallele  zum  Auszog  aus  Ägypten  dar.  — 
Derselbe  Vf.^®^')  ist  zu  dem  Eiigebnis  gekommen,  dafs  die  Kap.  Jes.  56 
bis  66  —  vorbehaltlich  einiger  kritischer  Abzftge  —  auf  einen  Vf.,  den 
sog.  ^Tritojesajas',  zarQckgehen.  Gemeinsam  sei  diesen  Kapiteln  eine  zum 
Teil  sehr  eigenartige  Benutzung  des  sog.  Denterojesajas  (Jes.  40 — 55),  derea 
Nachweise  die  Arbeit  hauptsächlich  gewidmet  ist.  —  Eine  ganze  Reihe  von 
Arbeiten  ist  dem  schwierigen  Problem,  das  der  Ebed  Jahve  in  Deotero- 
jesajas  bietet,  gewidmet.  Es  handelt  sich  hier  vor  allem  um  die  Frage, 
ob  der  Ebed  Jahve  eine  kollektive  GröDse  darstellt  oder  individuell  zu 
fassen  ist,  und  ob  die  Lieder,  in  denen  er  eine  Rdle  spielt,  von  Deutero* 
jesajas  selbst  herrfthren,  oder  von  ihm  bereits  vorgefunden  und  seinem 
Werke  ^nverleibt,  oder  erst  nachträglich  in  seine  Prophetien  eingesetzt 
dnd.  Giesebrecht^^'^)  fafet  den  Ebed  Jahve  ab  Personifikation  Israels 
Dttd  zwar  nicht  etwa  nur  des  ^frommen  Kernes',  sondern  des  ganzen. 
Allerdings  ideal  aufgefafsten  Volkes.  Im  fiforigen  findet  er  keinen  Grand, 
die  Ebed  Jahve-Stflcke  dem  Denterojesajas  abzusprechen.  —  Roy^^^*)  sieht 
Ln  dem  Ebed  die  fromme  nacfaexiHsche  Gemeinde,  und  hält  die  Lieder 
demnach  fttr  eine  nachexilische  Zutat  zu  Deutwojesajas.  Gut  ist  die  Dar- 
legung Ober  den  Unterschied  in  det  Auffassung  des  Verhältnisses  zwischen 
hrael  und  Weh  bei  Denterojesajas  und  in  den  Ebed-Stttcken.  Die  Arbeit 
»t  auf  jeden  Fall  beachtenswert.  —  Auch  Laue^<^^*)  hält  die  Ebed  Jahve- 
Stflcke  für  spätere  EinfOgungen  in  Denterojesajas,  wMl  aber  den  Ebed 
individnaltstisch  fassen.  Er  meint,  es  handle  sich  dabei  um  den  Messias. 
—  Zillessen  ^^^^  dagegen  meint,  dafs  Denterojesajas  ohne  die  Ebed-Stttcke 
pn  nicht  denkbar  sei.  Wenn  die  Stocke  manche  Eigenart  besäfsen,  durch 
lue  sie  sich  von  den  Obrigen  Partien  des  Deuterojesajas  abhöben,  so  erkläre 
lieh  das  aus  der  Beweglichkeit  und  Lebhaftigkeit  Denterojesajas'.  Des  Vf. 
äusfflbrungen  sind  nicht  recht  plausibel,  wichtiger  scheint  uns  sein  Versuch  ^^^*) 
»ner  Rekonstruktion  des  Textes  von  Jes.  52,13—52,  12,  —  Volck^®'*) 
bat  vor  aUen  das  letzte  Ebed  Jahve-Stflck  (Jes.  52, 1&— ^,  12)  behaAdek, 
kommt  aber  auch  auf  die  andern  zu  sprechen.  Er  betont  kräftig  die 
individualistische  Fassung,  lehnt  aber  die  Beziehung  auf  eine  historische 
Persönlichkeit  ab.  Der  Ebed  ist  ihm  eine  Idealgestalt  der  Zukunft.  — 
Verwandt  sind  die  Ausfflhrungen  Mäcklenburgs,^^*®)  die  der  Beachtung 

1091)  J-  I^y>  M«triMhe  BMelwfl»nh»it  d.  t.  Ttilt  d.  Jm.  K«p.  40--^C6:  ThSTK.  TS 
ISeS),  S.  ISl— ^S.  —  tWZ)  A.  ZilUt«««,  D.  mit«  n.  d.  Mm  Exodui.  E.  8tudl« 
L  iHMl.  Proph.,  lotbM.  sa  Jm.  40ff.:  AyehR«lWui.  S  (1903),  S.  2S«--804.  -*-  ]#7S) 
d.,  Trllo>Mi9a'  u.  <Ztatktmra)flMK:  ZATW.  96,  S.  8Sl->76.  —  1074)  F.  Oi«t«br««h4, 
X  SMoht  JfthTM  d.  D«iit«MJ«MijM.  KÖDigtlMrg,  Beyer.  1902.  IV,  SOS  8.  M.  5,60.  -^ 
t#ra)  H.  Koy,  IotmI  u.  d.  W»U  in  Jm.  40-^6.  £.  Bettr.  s.  Sb«d  J«kv«>Frag«.  iMptig, 
kmm.  fSOS.  60  S.  M.  S.  ■—  1070)  L*  L«a«,  KmUbaI«  d.  £bod-Jahv«-Li«d«r  im 
^••l.-Jo«.:  ThStK.  77  (1904),  S.  819-79.  —  1079)  A.  ZillesMo,  IatmI  in  Dflr«ft*U. 
I.  BMimU.  1>int«roj«nJM  (Jes.  40—66).  E.  Beitr.  s.  Ebed  Jabye-Problim :  ZATW.  34 
\m4),  S.  261—95.  —  fOM)  iö.,  Jet.  52,  IS— 58,  12  bebr.  steh  LXX:  ib.  26  (1906), 
I.  2ei--S4.  —  1090)  W.  Volck,  Jek  52,  18—53,  12:  ThLBl.  28  (1901^  «f>- \\V  — 
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empfohlen  seien.  —  Aach  Gheynes^^^^)  Artikel  mag  hier  erwähnt  werden. 
Ohne  seine  Jerachmeel-Theorie  ist  es  natürlich  anch  hier  nicht  abgegangen. 
Jaremta«.^^»«"^«»«)  Erbt^®»')  hat  in  einer  beachtenswerten  ond 
selbständigen  Schrift  Aber  Jeremia  nnd  seine  Zeit  den  Yersnch  gemacht, 
ein  klares  Bild  yon  dem  Zeitalter  des  Jeremias  zu  gewinnen  nnd  die 
Prophetien  dieses  Propheten  ans  seinem  Zeitalter  heraus  zu  verstehen.  Bis 
Buch  hat  zugleich  den  Wert  eines  Kommentars.  Besonderer  Nachdruck  ist 
anf  die  metrische  Seite  der  Jeremianischen  Prophetien  gelegt  in  Anlehnung 
an  Sievers.  In  den  auf  die  Geschichte  bezüglichen  Partien  ist  der  Einflnli 
H.  Wincklers  unverkennbar.  —  In  Cornills^^^*)  ausgezeichnetem  Jeremiaa- 
Kommentar  ist  der  altbewährte  Kommentar  von  Graf  zu  einem  neuen  Leben 
gekommen.  Was  davon  noch  brauchbar  war,  hat  Comill  herObergenommen, 
im  übrigen  hat  er  den  Kommentar  dem  gegenwärtigen  Stande  unseree 
Wissens  angepafsi  und  hat  natürlich  das  meiste  selbst  geschrieben.  Der 
Vf.  gibt  oben  die  Obersetzung,  die  das  MT  und  LXX  Gemeinsame  in 
lateinischem  Druck,  da6  Sondereigentum  des  MT  in  lateinischer  Kursive,  das 
Sondereigentum  der  LXX  in  deutschem  Druck  plastisch  hervortreten  labt, 
und  die  metrische  Struktur  des  Textes  durch  Striche  bezeichnet.  Unter  der 
Obersetzung  befindet  sich  der  gründliche  Kommentar.  In  der  Kritik  ist 
Gornill  viel  mafsvoller  als  Duhm.  Vorangeschickt  ist  eine  gediegene  Ein- 
leitung. Konservativer  ist  der  Kommentar  von  v.  Orelli^"^^)  gehalten,  der 
ebenfalls  die  Obersetzung  über  den  Kommentar  gibt.  Der  Kommentar  ist, 
namentlich  für  die  erste  Einführung,  sehr  zu  empfehlen.  —  Stade ^^*^ 
hat  unter  scharfer  Auseinandersetzung  mit  Gornill  den  ursprünglichen  Text 
von  Jeremias  zu  rekonstruieren  versucht.  Er  geht  dabei  von  der  Tatsache 
aus,  dafs  Jeremias  sich  stets  nur  als  ein  zu  Israel  gesandter  Prophet,  aber 
nie  und  nimmer  als  Volkerprophet  betrachtet  habe.  Nach  Stade  sind  blob 
Jer.  1, 4/9  und  17/9  ursprünglich  und  in  Jer.  1, 5  ist  nach  ihm  statt  'für 
die  Völker'  zu  lesen  ^für  mein  Volk'.  Jer.  1, 11/6  oder  mindestens  1, 13/6 
gehören  nach  ihm  vor  Jer.  4, 5ff.  Stades  Aufsatz  enthält  so  viel  widitige 
Ausführungen  prinzipieller  Art,  namentlich  gegen  eine  einseitige  litera^ 
historische  Methode,  dafs  er  die  aufmerksamste  Beachtung  verdient  —  Von 
König ^®*^'^®**)  liegen  zwei  Abhandlungen  über  die  religionsgeschichtlich 
bedeutsame,   auch   für   die  Pentateuchkritik  wichtige  Stelle  Jer.  7, 31/3  vor. 

IMO)  A.  MiekUnburg,  Üb«r  d.  Auffatt.  d.  BtrnftUtlgkeit  d.  Ebed  Jahv«  in  Jes.  5t, 
18— 5S,  12t  ZWTh.  48  (1906),  S.  818-48,  488—617.  —  IMl)  T.  K.  Cheyn«, 
StrTant  of  tb«  Lord:  KoeyelBibl.  4  (1908),  S.  4898—410.  —  lOhtB)  X  L.  A.  Sebn««- 
dorfer,  D.  Bneb  Jeremias.  (bs  Kangef.  wisiensob.  KommeoUr.)  Wien,  Meyer  &  Co.  1908. 
482  8.  M.  10.  —  108t)  X  G.  Doofde»,  Book  of  Jeremieb.  Witb  Introd.  a.  Notes. 
London.  Hodder  &  Stougbton.  1908.  VIII,  866  8.  sb.  6  —  1084)  X  Ed.  BrnetoB, 
Le  propböte  J^r^mie  et  eon  temp«.  £tnde  de  critiqne  et  d*bftt.  Tbtee.  Gabors,  Coueelant 
988  8.  —  108&)  X  W.  J.  11  Ott] ton,  Tbe  New  Covenant  in  Jeremiab:  Ezp.  7.  8er.,  1, 
8.  870—82.  —  1086)  X  £.  Derer,  D.  Gebet  d.  Propheten  Jeremias:  BtMBCO.  (1*06), 
8.  78—82.  —  1087)  W.  Erbt,  Jeremia  u.  seine  Zeit.  GSttingen,  Yandenhoeok  & 
Bapreeht.  1902.  Vni,  299  8.  M.  8.  —  1088)  C.  H.  Gornill,  D.  Bicb  Jeromia  erkllrt 
Leipaig,  G.  H.  TauehniU.  1906.  LH,  686  8.  M.  10;  geb.  M.  11,20.  —  1080)  C.  ▼.  Orelli, 
D.  Propbet  Jeremias.  (»  Knngef.  Kommentar  an  d.  Behriften  d.  A.  n.  MT.  A.  lY,  2.)  Hnnohen, 
Beek.  1906.  Yin,  216  8.  M.  8,60;  geb.  M.  4,60.  —  lOOO)  Bemb.  8tade,  D.  •YSlker- 
prophet'  Jeremia  n.  d.  jeU.  Text  ▼.  Jer.  Kap.  1:  ZATW.  86,  8.  97—128.  —  1001) 
Ed.  König,  On  tbe  Meaning  and  8eope  of  Jer.  7,  22 iF.:  Exp.  6.  8er^  6  (1902), 
8.  186—64,  208—18,  866—77.  —  1002)  iA.»  D.  Jeremiaspmeb  7,  2—28  naob  salnes 
Sinne,  seiner  kaltnrgesebiehü.  8tell.  n.  seinem  geistesgeschiehtl.  Anlafs  untersnebt:  TbStK.  79, 
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Ezechiel.^^^*'^^^^)  Winckler »<»»*)  hat  den  Nachweis  zu  führen 
gesQcht,  dalfl  das  nach  dem  Propheten  Ezechiel  benannte  Buch  nicht  aus 
der  Zeit  des  zu  Ende  gehenden  Jnda,  sondern  ans  der  Zeit  des  Cyrns  nnd 
Kambyses  stamme.  Nur  die  schriftstellerische  Einkleidung  verlege  die  Vor- 
gänge nnd  Reden  unter  Nebukadnezar.  —  Jahn^®**)  hat  den  Text  des 
Buches  Ezechiel  auf  Grund  der  LXX  zu  rekonstruieren  versucht  und  den 
ao  rekonstruierten  Text  mit  einem  Kommentar  versehen.  Im  einzelnen 
viele  gute  grammatische,  lexikalische  und  sachliche  Bemerkungen,  auch  die 
textkritischen  Ausfahrungen  sind  beachtenswert,  wollen  aber  genau  geprüft 
sein.  Im  ganzen  hat  man  den  Eindruck,  als  ob  Jahn  über  das  Ziel 
hinausgeschossen  habe.  (Vgl.  dazu  den  Aufsatz  von  Müller.^®*^)  — 
Douglas ^^^®)  hat  die  kultische  Gesetzgebung  Ezechiels  (Feste  und  Opfer) 
in  ihrem  Verhältnis  zu  der  seiner  Meinung  nach  älteren  pentateuchischen 
Gesetzgebung  behandelt.  —  Lepsius^^'*)  meint,  dafs  der  von  Ezechiel 
geschaute  Tempelplan  sich  mit  dem  des  Salomonischen  Tempels  und  dem 
des  nachexilischen  Heiligtums  gedeckt  habe.  (Vgl.  zu  dieser  Materie  auch 
die  Abhandlung  von  Barclay.^^®^  Wertlos  ist  die  Abhandlung  von 
Venetianer,^^^^)  der  die  'ophanim  der  Ezechielvision  (Ez.  1)  mit  den 
Schöpfrinnen  der  Salomonischen  Wasserbecken  in  Zusammenhang  bringen  will. 

DanieU^^^  Kommentare  verdanken  wir  dem  Katholiken  Riefsler,^^^') 
femer  Jahn  nnd  Wright.  Jahn^^^^)  hat  wie  das  Ezechielbuch  so  auch 
das  Buch  Daniel  nach  dem  seiner  Meinung  nach  dem  Original  näher 
stehenden  Texte  der  LXX  rekonstruiert  und  den  so  rekonstruierten  Text 
übersetzt  und  mit  Kommentar  versehen.  Über  den  mit  dem  Kommentar 
nur  in  äufserem  Zusammenhange  stehenden  Anhang  betr.  die  Mescha-Inschrift 
ist  bereits  unter  ^Geschichte'  referiert.  Wright ^^^^)  hat  zunächst  eine 
neue  engl,  Obersetzung  des  Danielbuches  auf  Grund  der  Revised  Version 
gegeben  und  über  die  LXX  zu  Daniel  eingehend  gehandelt  und  im  An- 
schlnfs  daran  einen  Kommentar^^^^)  von  streng  konservativem  Standpunkt 
aus   veröffentlicht.  —   Nach   HommeP^^^)   ist    das   alte   Danielbuch,    das 

S.  S27 — 98.  —  1093)  X  Jean  LajcUk,  Es^ohiel;  m  pertoon«  et  ton  eBt«ign«m«nU 
Thtee.    Parii  «t  Cahon,  Couesknt    216  S.    —   1M4)  X  Karl  B«grieh,  D.  MMiUtbild 

d.  Ezechiel.  Philol.  Dim.  Alteoburg.  o.  J.  89  S.  —  1095)  H.  Winekler,  D.  Zeit  d. 
Eseehielpropbetie.  (lo  dessen  altorienUl.  Foneh.  8.  R.,  Bd.  1,  S.  185—65).  —  lOM)  6. 
Jahn,  D.  Buch  Ezechiel  aaf  Grand  d.  Septoaginta  hergestellt  u.  krit.  erklärt.  Leipsig, 
Pfeiffer.  1905.  XX,  863  S.  M.  16;  geb.  M.  17,20.  [[Nestle:  ThLBl.  (1906),  Mo.  6;  . 
Konig:  LCBl.  (1906),  No.  l.]|  —  1097)  X  D.  U.  Maller,  G.  Jahns  Ezschiel-Kommentor: 
WZKM.  SO,  8.  110/8.  —  1098)  G-  C.  M.  Douglas,  Ezekiels  Vision  of  the  Temple: 
Expository  Times  14  (1908),  S.  865/8,  424/7.  —  1099)  J.  Lepsias,  D.  selomoo. 
Heiligtam  u.  d.  Tempel  d.  Ezechiel.  D.  salom.  n.  Eseehiel-Tempel  im  Schatten  d.  Kritik. 
D.  Gesieht  d.  Esech.  y.  d.  Tempsl  au  Jerns.:  Reieh  Christi  6  (1908),  S.  284—49, 
849-54,  271  —  82.  —  1100)  X  H.  M.  Barclay,  The  Nsw  Jemsalem:  iU  Measurei 
and  Metaphors.  As  Explatned  in  the  Temple  of  Eiekiel.  With  Frontispioe.  London, 
Partridge.  89  S.  sh.  1.  —  1101)  L.  Venetianer,  Ezechiels  Vision  Ji.  d.  Salomon. 
Wasserbecken.  Budapest,  KUian.  40  S.  M.  1.  |[Nowaek:  TbLZ.  (1906),  No.  16  (jedes 
Wort  d.  Kritik  wäre  dieser  Arbsit  gegenüber  an  viel  £hre).]|  —  HOS)  X  H.  T.  F. 
Dnokworth,  The  Origin  of  the  Book  of  Daniel:  Ezp.  7.  Ser.,  8,  S.  S84->88.  — 
not)  P.  Riefsler,  D.  B.  Daniel  erkl.  Wien.  Mayer  &  Co.  1902.  XVU,  188  8.  M.  8.  — 
1104)  0.  Jahn,   D.  Bach  Daniel   nach  d.  LXX  hergestellt,   flbsrs.   u.  krit.  erklärt.    Mit 

e.  Anbg.:  D.  Mescha-Ischr.  aufs  nene  nnters.  Leipzig,  Pfeiffer.  1904.  XXII,  188  8.  M.  5. 
—  1106)  Charles  H.  H.  Wright,  Daniel  and  his  Propheeies.  London,  Williams  & 
Kofgate.  XXn,  884  S.  7  sh.  6  d.  |[K5nig:  ThLBl.  (1906),  No.  85.]|  ^  1106)  id., 
Daniel  and  Its  Critics.  Bsing  a  Critical  and  Grammatical  Commentary.  London,  Williams 
ft  Norgate.    XXXVIII,    284  S.    7  sh.  6  d.    |[L5hr:  ThLZ.  (1906),  Ko.  28.^^  —   WftlS 
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mit  7,  28  schlofs,  im  Anfang  der  Perserzeit  zwischen  Cyrns  und  Esra  ent- 
standen.    Das   Vorkommen   griech.   Lehnwörter  in  Daniel    wird  geleugnet. 
In  Dan.  2/5  soll  es  sich  nrsprflnglich  nicht  nm  den  Wahnsinn  Kebnkadnezars, 
sondern   nm    den   Wahnsinn   Nabonids   gehandelt   haben.     Dagegen   glaubt 
HaUvy,^^®')   dafs   die  Fabel  vom  Wahnsinn  Nebnkadnezars  einem  etymo- 
logischen Calembonrg  ihre  Entstehung  verdanke.  —  Prince^*^*)  erläutert 
Dan.   5, 5  ff.    durch    Anführung   von    assyrobabylon.    Beispielen   betr.  Offen- 
barung göttlicher  Ratschlüsse  durch  mysteriöse  Schrift.  —  Hoonacker^^^^ 
bat  sich   in    einer   neuen  Deutung  der  vier  Weltreiche  und  der  vier  Tiere 
des    Danielbnches    versucht.    —    Auchinclofs^^^^)    glaubt    den    richtigen 
Schlüssel  für  das  Verständnis  der  im  Danielbuche  enthaltenen  prophetischen 
Zeitangaben   gefunden   zu   haben.      Wendet    man    ihn  an,   so    macht   man 
die  verblüffende  Beobachtung,  dafs  die  Danielweissagungen  genau  auf  Jahr 
und  Tag   eingetroffen   sind.     Gerade   das    aber   macht   den   Schlüssel  ver- 
dächtig. —  Auf  die  70  Wochen  der  Danielprophetie  beziehen  sich  die  Ab- 
handlungen  von   M§main/^**)    L6vy^^^*)   (für   den    Historiker    wichtig], 
Bebber  ^^^*)  und  Hontheim.^^")  —  Auf  das  sprachliche  Problem  des  Daniel- 
buches beziehen  sich  die  Arbeiten  von  Preiswerk ^^^•)  und  Streck.*^*') 

Kleine  Prapheten^^^^'^^*^)  Von  Nowacks""^  Kommentar  üegt 
bereits  die  2.  Auflage  vor.  Der  Kommentar  bietet  eine  möglichst  wörtliche 
Obersetzung  und  darunter  die  Erklärung,  die  sich  vielfach  mit  den  An- 
sichten andrer  Erklärer  auseinandersetzt.  Martis^^'^)  Kommentar  ist  eine 
tüchtige,  selbständige  Leistung,  die  aber  in  Text-  und  Literarkritik  vielfach 
zu  radikal  anmutet.  Besondere  Beachtung  ist  der  Kunstform  der  Prophetien, 
namentlich  der  Strophik  gewidmet. 

Hoaea.  Böhmer ^^**)  gibt  eine  Obersicht  über  den  Gedankengang 
des  Propheten  mit  Heraushebung  der  religiös-sittlichen  Grundgedanken.  — 
Hal^vys^^*^)  Kommentar  ist  wegen  seiner  sachlichen  und  sprachlichen  Er- 
Fritz Homm«l,  D.  AbfaiBaDgiseU  d.  Buchet  Dani«!  n.  d.  Wahntinn  Nabonids:  ThLBl.  2S 
(1092),  No.  18.  —  1108)  J.  UaUvy,  La  folie  de  Nabuchodonoior:  RevS^m.  10  (1902), 
8.  *281/6.  —  1109)  J.  D.  Prioca,  Two  aseyro-babyl.  Parallele  to  Dao.  5,  5ff.:  Jonrn.- 
BiblLit.  22  (1908).  S.  82—40.  —  1110)  A.  van  Hoonacker,  The  foor  Empires  of  the 
Book  of  Daniel:  Ezpository  Times  18  (1902),  S.  420/8.  —  Uli)  W.  S.  Ancbinelors, 
The  only  Kley  to  Daniel's  Prophecief.  Introd.  by  A.  H.  Sayce.  New  Tork,  Nostrand. 
1908.  4^  207  S.  75  CCs.  —  1112)  X  Mtfmain,  Les  Boixante-diz  semaines  de  li 
proph4^tia  de  Daniel  (tftnde  cbronologique).  Paris,  Haton.  1908.  75  S.  Fr.  2.  — 
11  IS)  X  Isidore  L^yy,  Les  soixante-dix  semaines  de  Daniel  dans  la  Chronologie  joive:  R^.  51, 
S.  161—90.  —  1114)  X  J.  van  Bebber,  D.  Bereohn.  d.  70  Wochen  Daniels:  Bibl.- 
Zaehr.  4,  S.  119—40.  —  1115)  X  J.  Hontheim,  D.  Todesjahr  Christi  u.  d.  Danielsche 
Wochenprophetie:  Kath.  86,  Heft  6/9.  —  1116)  X  H.  Preiswerk,  D.  Sprachenwechsel 
im  Boehe  Daniel.  Dies.  Bern,  Bnebhdlg.  d.  Bemer  Tagebl.  1908.  120  S.  {[Steuernagel: 
ThLZ.  (1904),  No.  12;  A.  Kl.:  ThLBl.  (1904),  No.  6.]|  —  1117)  X  Maxim.  Streck, 
D.  Ursprache  d.  Bnches  Daniel:  BiblZschr.  4,  S.  247—54. 

1118)  X  F.  W.  Farrar,  Tha  Minor  Prophets:  Exp.  6.  Ser.,  5  (1902),  S.  81  —  92, 
271—86.  —  1110)  X  S.  R.  Driver,  Nahnm,  Habakknk,  Zephanjah,  Haggai,  Zecharjah, 
Maleaehie.  Introd.,  Revised  Version  with  Notes,  Index  and  Map.  (Century  Bible.)  Edinburgh, 
Jack.  XVI,  887  S.  2  sh.  6  d.  —  1120)  X  E.  B.  Pnsey,  Minor  Prophets,  with 
Commentary,  explanatory  and  practica!.  Vol.  2.  Amos.  London,  Nisbet.  856  S.  12  sh. 
6  d.  —  1121)  Wilh.  Nowack,  D.  kleinen  Propheten  übersetzt  u.  erklärt.  2.  Aufl. 
(«  Handkommentar  s.  AT.,  hrsg.  v.  W.  Nowack.  m,  4.)  QSttingen,  Vandenhoeek  ä 
Ruprecht.  1908.  VI,  446  S.  M.  8.  —  1122)  K.  Marti,  Dodskapropheton.  (=  Kurzer 
Handkomment  s.  AT.,  hrsg.  v.  Marti.  No.  20.)  Tübingen,  Mohr.  1904.  XVI,  492  8. 
V-  9.  —  112S)  J*  Böhmer,  D.  Grundgedanken  d.  Predigt  Hoseas:  ZWTh.  45  (1902), 
a.  1—27.    —    1124)    J.    HaUvy,    Le    lirre   d'Oe^e:    RevS^m.    10    (1902),    S,    1—12, 
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IftDienmgen  beachtenswert.  U.  a.  fahrt  er  aas,  dafs  die  Bezeichnung 
des  Weibes  des  Propheten  als  Ehebrecherin  nicht  wörtlich,  sondern  tropisch 
la  nehmen  sei,  es  liege  darin  eine  Anspielung  aaf  ihre  ephraimitische  Her- 
kunft and  ihre  Zogehörigkeit  zo  einem  Volke,  das  der  Baalsverehrnng 
huldigte.  —  Ganz  ähnlich  hat  sich  Riedel^***)  in  seinem  Aufsatz  über  die 
Ehe  des  Propheten  Hosea  geäufsert.  Derselbe  Vf.^"*)  hat  den  'König 
Ton  Jareb'  in  Hos.  5,  13  durch  Emendation  in  'malki-rab*  =  'Grofskönig' 
aus  der  Welt  geschafft,  —  Sievers^"')  hat  die  Prophetien  Hoseas 
metrisch  und  textkritisch  bearbeitet.  —  Zu  Hosea  vgl.  auch  den  sub  1129 
angefahrten  Kommentar  von  Harper. 

AmosJ^*^)  Einen  sehr  grandlichen  und  umfangreichen  Kommentar 
Aber  die  Propheten  Amos  und  Hosea  verdanken  wir  Harper.*^*®)  Be- 
achtung verdienen  auch  die  Ausführungen  von  Hal6vy.^***')  Böhmer"**) 
hat  eine  gute  Einführung  in  die  Gedankenwelt  des  Amos  gegeben.  Nach 
RiedeP*'^)  stammt  das  Buch  des  Amos  nicht  von  diesem  selbst,  sondern 
stellt  eine  später  entstandene  Anthologie  aus  der  weit  umfassenderen 
Predigttätigkeit  des  Propheten  dar,  —  Baumann*'**)  glaubt  durch  Um- 
stellung von  Versen  und  Abschnitten  die  ursprüngliche  Gestalt  des  Amos- 
bnches  wiederhergestellt  zu  haben.  Zu  Amos  vgl.  auch  den  2.  Bd.  des 
sub  N.  1120  angeführten  Kommentars  von  Pusey. 

06ad;a.*"*~***«)  Der  Artikel  von  Sayce**«')  bezieht  sich  auf 
Obadja  Vers  20. 

Jona.  Schmidt****)  sucht  zu  zeigen,  dafs  im  Buche  Jona  zwei  Er- 
zählungen ineinander  gearbeitet  sind.  Derselbe  Vf.****)  hat  über  Tendenz 
nnd  Zeitalter  des  Jona&buches  gehandelt  —  Sievers **'^)  hält  dafür,  dafs 
das  Buch  Jona  in  Siebenem  abgefafst  sei,  mnfs  freilich,  um  die  Siebener 
Bachzuweisen,  zu  zahlreichen  Enjambements  seine  Zuflucht  nehmen.  Er 
meint,  der  Siebener  sei  eben  der  typische  Enjambementsvers  des  Hebräischen. 
IftcÄa.****-****)  Ladame****)  sucht  in  Mich.  4  und  5  drei 
literarische  Schichten  nachzuweisen. 


97-188,  198—212,  289—804.  —  1125)  W.  Ri«del,  D.  Ehe  d.  Propheten  Hoiea  (in 
deasin  'ATI.  Untersueh.'  8,  1^16).  —  1126)  id.,  D.  K5Dig  Jareb  (in  deteen  *AT1. 
ünUnneh.*  S.  17 f.).  —  1127)  Ed.  Sievers,  Zu  Hotea.  ATI.  MiezeUen  V:  Ber.  d. 
pbil-bitt.  Kl.  d.  Kgl.  Sftebi.  Ges.  d.  Wist.  tu  Leipzig  67  (1905),  S.  167—251.  —  1128)  X 
C.  H.  T07,  The  jadgement  of  foreign  peoples  in  Amos  1,8 — 2,8  t  JonrnBlblLit.  25, 
8.  nj%,  —  1129)  W.  B.  Harper,  A  Critieal  and  Ezegetical  CommenUry  on  Amos  and 
Hmu.  (r=  The  International  Critie.  Commentary.)  Edinburgh,  Clarlr.  1905.  CLXXXI, 
424  S.  sh.  12.  ~  1180)  Jal.  HaUvy,  Le  livre  d'Amos:  BevS^m.  11  (1908),  S.  1—81, 
97-121,  198—209,  289-  800.  —  1181)  Jul.  Boehmer,  D.  Eigenart  d.  prophet.  Heils- 
pndigit  d.  Arnos:  ThStK.  76  (1908),  S.  85—47.  —  1182)  W.  Biedel,  Bemgn.  z.  Buehe 
AiD{M.  1.  D.  liter.  Problem  d.  Buches  Amos  (in  dessen  'ATI.  Untersuch.'  Heft  1,  S.  19—25). 
~-  1118)  E.Baamann,D.  Aafban  d.  Amosreden.  (=  Beihefte  zu  ZATW.  No.  7.)  Giefsen, 
Bieker.  1908.  X,  69  S.  M.  2,40.  —  1184)  X  John  M.  P.  Smith,  The  Straetnre  of 
Obedjah.  (Reprint  from  the  Amer.  Joum.  of  Semit.  Lang.  22,  S.  181/8.)  Chicago,  Uni- 
renity  Press.  —  1186)  X  W.  B.  Smith  and  T.  K.  Cheyne,  Obadjah:  BnoyclBibl.  8 
(1902).  —  1186)  X  W.  Volck,  Obadja:  BealenzyklProtTheolAKlrehe«  14  (1904).  S.  264/8. 
"  1189)  A.  U.  Sayce,  The  Land  of  Sepharad:  Expository  Times  18  (1902),  S.  808/9. 

—  1188)  B*ns  Sehmidt,  D.  Komposition  d.  Baches  Jona:  ZATW.  25  (1905),  S.  285—810. 

—  1189)  id.,  Absieht  u.  Entstehungszeit  d.  Bnehes  Jona:  ThStK.  79,  S.  180—99.  — 
114f)  £d*  Sievers,  D.  Form  d.  Jonasbaches.  (ATI.  Hlszellen  U);  Ber.  d.  phil.-hist. 
KL  d.  KgL  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  za  Leipzig  67  (1905),  S.  85—45.  —  1141)  X  W.  B. 
Smitik  and  T.  K.  Cheyne,  Hieah:  EneycIBibl.  8  (1902).  —  1142).  X  W.  Volck, 
Micha:    BealenzyklProtTheolAKirche*    18    (1908),    S.    47—52.    —    \l4S>   3»  B^lUn^. 
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Habakuk.^^^^)  Nach  PeiBer^"^)  boU  Habakuk  ein  in  Ninive  ge- 
fangen gehaltener  jüdischer  Prinz  gewesen  sein,  der  den  Anaturm  der 
Meder  and  Chaldäer  gegen  Ninive  erlebt  nnd  von  dort  ans  sein  Bnch  ge- 
Bchrieben  habe.  —  Betteridge^^^^)  will  daa  Buch  Habaknk  i.  J.  701  zar 
Zeit  des  Sanberibeinfalls  geschriebens  ein  lassen.  Dagegen  ist  Dnhm^^^*) 
der  Oberzengung,  dafs  das  Bach  erst  in  der  griech.  Zeit  geschrieben  sei. 
In  dem  Feinde,  der  ostwärts  stürmt  (1,  9),  sieht  er  die  Makedonier  Alexander 
des  Grofsen. 

Sacharja,^^^^'^^^'')  van  Hoonacker^"®)  gibt  einen  Kommentar 
za  Sach.  9—14.  Er  setzt  die  Kapitel  in  die  nachexilitische  Zeit  und  zwar 
in  die  Zeit  bald  nach  der  Restanration  and  dem  Wiederaufbaa  des  Tempels. 
Die  Einheit  des  Vf.  mit  dem  von  Sach.  1/8  sei  nicht  aasgeschlossen.  — 
Sievers^^*®)  hat  Sach.  9 — 10  einer  eingehenden  metrischen  Analyse 
unterzogen. 

' Maleachu^^^^)  Moors***^)  Kommentar  ist  vom  konservativen  Stand- 
punkte aus  geschrieben.  Der  Prophet  soll  zwischen  der  ersten  und  zweiten 
Statthalterschaft  des  Nehemia  gewirkt  haben.  —  Sievers  ^^'*)  gibt  eine 
metrische  Rekonstruktion  der  Reden  Maleachis. 

Poetische  und  Didaktische  Bücher.  Allgemeines.  Über 
die  hebräische  Poesie  im  allgemeinen  haben  gehandelt  Kautzsch/^*^ 
Budde,"«*)  Duhm,*i")  Wünsche, ^i««-"*»)  über  Metrik  aufser  Sievers, 


Bachtrchet  biblique»:  U  Mvv  d«  Miob^e:  KevS^m.  12  (1904),  S.  97—117,  193—216, 
289-312;  13  (1906),  S.  1—22.  —  1144)  Fran^ois  Ladame,  Le>  cbapitras  IV  at  V  du 
lirre  da  Mieb^a:  BThPb.  85  (1902),  S.  446—61.  —  1145)  X  Karl  Badda,  Naham: 
EneyolBibl.  8  (1902).  —  1146)  X  W.  Volck,  Nabnm:  RaalansykiProtTbeol&Kiraho'  18 
(1908),  S.  623/6.  —  1147)  X  0.  Happal,  D.  B.  d.  Prophatan  Nahnm.  Wanbnrg, 
Goabal  &  Scharar.  1902.  TU,  106  S.  M.  8.  —  1148)  X  J.  HaUvy,  Reob.  bibliqnaa: 
la  livra  da  Nabnm:  RaTS^m.  18  (1906),  S.  97  —  123.  —  1149)  X  id.,  Baebarcbat 
bibliquaa:  la  livra  da  Habaeuc:  ib.  14,  S.  97—108,  198—212,  289  —  308.  —  1150)  F. 
E.  Peitar,  D.  Propbat  Habakuk.  £.  Untartneh.  z.  Kritik  d.  AT.:  MIttVorderaaiat.- 
Gat.  8  (1908),  S.  1—88.  Barlin,  Paisar.  1908.  88  S.  M.  2,60.  —  1151)  W.  B. 
Battaridga,  Tba  Intarpratation  of  tha  Propbacy  of  Habakuk:  AüiJonroalTbaol.  7  (1908), 
8.  647—61.  —  1152)  B.  Dubm,  D.  Bacb  Habakuk.  Tazta,  Übers,  n.  Erklftr.  Tablugan, 
ifobr.  VI,  101  S.  M.  2,80.  —  1158)  X  J.  A.  Salbla,  Zepbaujah:  DieUoo.  of  tha 
Bibla  4  (1902).  —  1154)  X  W.  B.  Smith  and  S.  B.  Drivar,  Zapbanjab:  Eneycl.- 
BibL  4  (1908).  S.  6408/8.  —  1155)  X  J.  HaUyy,  Raobarcbes  bibliqaat:  la  proph. 
SopboDJa:  RavS^m.  12  (1904),  S.  198/8,  289—818.  —  1156)  X  W.  Nowaek, 
Book  of  Zeohariab:  Diotion.  of  tba  Bibla  4  (1902).  —  1159)  X  Jul.  WellhautaD, 
Book  of  Sacharja:  EoeyolBibl.  4  (1908),  S.  6891/6.  —  1158)  A.  van  Hoonaokar, 
Lat  ehapitret  IX— XIV  du  livra  da  Zacbaria:  RavBiblique  11  (1902),  S.  161—84, 
821—47.  (Auch  S.A.:  Paris,  Laeoffra.  1908.)  —  1159)  Ed.  Sievara,  Zu  Deutaro- 
sacharja.  ATI.  MUsaUan  No.  3:  Bar.  d.  pbil.-hist.  Kl.  d.  Kgl.  Sachs.  Gas.  d.  Wisa.  » 
Leipzig  67  (1906),  S.  46—99.  —  1160)  X  W.  Volck,  Malaaohi:  RaalansyklProtThaoL 
&Kiroha*  18  (1908),  S.  107—10.  —  1161)  J.  C.  da  Moor,  De  proph.  Mal.  Bijsondara 
canoniak  an  axegesa.  Akad.  Prosfsehrift.  Amstardam,  Kirbergar  &  Kaspar.  1908.  XVI, 
186  S.  —  1162)  Ed.  SiaTars,  Zu  MalaaohL  ATI.  MissellaD  No.  4:  Bar.  d.  phil.-hist. 
Kl.  d.  Kgl.  Sachs.  Gas.  d.  Wiss.  su  Leipzig  67  (1906),  S.   144—66. 

116S)  X  Em.  Kautisch,  D.  Poesie  u.  d.  poet.  Btteher  d.  AT.  6  Vortrr.  Tabingen, 
Mohr.  1902.  VI,  109  S.  M.  2.  —  1164)  X  Karl  Bndda,  Bebra w  Poetry:  Diotion.  (A 
tba  Bibla  4  (1902).  —  1165)  X  Beruh.  Duhm,  Poetieal  Llteratura:  EneyclOibl.  8  (1902). 
—  1166)  X  A.  Wünsche,  D.  Poesie  d.  Todes  im  ATI.  Schrifttum:  DEBIL  27  (1902), 
8.  286—68.  —  1167)  X  id.,  D.  SpotUieder  in  d.  hebr.  Poesie:  AZgB.  No.  16  (1902), 
S.  116/9.    —    1168)  X    id.,   Der   d.   Mineralreich   entlehnte   Bildersohmuck   in   d.   poet 
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dessen    einschlägige   Arbeiten   bereits   nnter  Genesis,  Jesaias,  Hosea,  Jona, 
Sacharja  und  Maleachi  genannt  sind,  Cobb^^^^  nnd  Baumann.^^^®) 

P»aimen.^^'^"*^'^  Kirkpatricks*^'®)  Kommentar  ist  eine  sorg- 
fältige Leistung  nnd  stellt  namentlich  den  religiösen  Gehalt  der  einzelnen 
Psalmen  gut  heraus.  Die  Richtung  neigt  zum  Konservativismus.  Kings ^^^*) 
Kommentar  trSgt  kritischen  und  zugleich  erbaulichen  Charakter  und  ist 
nicht  ganz  frei  von  einer  Dosis  rabbinischer  Spitzfindigkeit  und  Mystik. 
Cheynes^^^®)  ausgezeichneter  Psalmenkommentar  ist  in  2.  Auflage  er- 
schienen; dafs  seine  Jerachmeel-Hypothese  auch  hier  sich  eingenistet 
hat,  mufs  der  Leser  mit  in  den  Kauf  nehmen.  Bäthgens^^^^)  etwas 
nflchtemer,  aber  solider  Kommentar  liegt  bereits  in  3.  Auflage  vor.  Den 
metrischen  Forschungen  von  Sievers  ist  gebührend  und  mit  Verständnis 
Rechnung  getragen.  Der  von  Charles  Augustus  und  Emilie  Grace 
Briggs  ^'*^)  herausgegebene  Psalmenkommentar  enthält  in  seinem  bis  jetzt 
Torliegenden  1.  Bd.  die  Erklärung  von  PsL  1 — 50.  GunkeP*®')  hat  eine 
Anzahl  ausgewählter  Psalmen  in  höchst  feinsinniger  Weise  allgemein- 
verständlich ausgelegt.  —  Grimme ^^^^)  handelt  über  Metrik  der  Psalmen, 
über  Psalmen  mit  metrischem  Wechsel,  über  Psalmenstrophik  und  das 
Paseq-Legarmeh  in  den  Psalmen.  Daneben  finden  sich  zahlreiche  text- 
kritische Vorschläge.  Berkowicz^^®*^)  hat  seine  strophischen  Theorien  an 
Psl.  21,  77,  51  entwickelt.  —  Für  die  technische  Bezeichnung  der  Psalmen 
kommt  die  Arbeit  von  Thirtle"»«)  in  Betracht.  —  Engert*"*^)  beschäftigt 
sich  namentlich  mit  der  Auffassung  des  4ch'  in  den  Psalmen.  Er  ist  An- 
hänger   der    Personifikationstheorie,    d.    h.    er    hält    das    ^Ich'    für    eine 


Bflehern  d.  AT.:  YjtBibelkande  1  (1908),  S.  14—81.  ^  1169)  X  W.  11.  Cobb,  Criticiim 
of  Sytttms  of  Hebr.  Metrt,  an  Element-Treatise.  Oxford,  CUrendon  Prert.  1906.  Vm, 
S16  S.  Bh.  6  —  1170)  X  E.  BanmanD,  D.  Metrik  d.  AT.:  TheolRs.  8  (1905), 
S.  41  —  55.  —  1171)  X  Jobs.  Konr.  ZeiiDer,  D.  Psalmen  nach  d.  Urtext.  Ergänzt  a. 
brsg.  V.  Herrn.  Wieamann.  T.  1.  t^bereetz.  a.  Erklär.  Münster,  Aichendorif.  XVI,  858  S. 
M.  6.  --  1172)  X  T.  Witton  Davies,  Tlie  Psalmt.  Vol.  2.  (LXXin— CL.)  (Century 
Bible.)  Edinburgh  u.  London,  Jacks.  880  S.  2  sh.  6  d.  —  117$)  X  id.,  Brief  Studiet 
in  Psalm  Criticism:  OrientalStod.  (Festsebr.  fUr  Nöldeke)  2,  S.  641  ff.  --  1174)  X  W.  R. 
Smitb  and  T.  K.  Cheyne,  Psalms:  EneyelBibl.  8  (1902).  —  1175)  X  A.  B.  Ehrlieh, 
D.  Psalmen.  Berlin,  Poppelauer.  1904.  VI,  488  8.  M.  11.  —  1176)  X  Wilh.  Biedel, 
D.  Stnfenpsalmen:  NKirchlZeitschrift  17,  S.  48-56,  88—105.  —  1177)  X  J.  Aohelia, 
D.  religionsgesohiebtl.  Inbalt  d.  Psalmen.  Berlin,  Weidmann.  1904.  40  S.  M.  1.  — 
1178)  A.  F.  Kirkpatriok,  The  Book  of  the  Psalms.  With  Introd.  a.  Notes.  (Cambridge 
Bible.)  London,  Clay.  1002.  964  S.  eh.  6.  ~  1179)  E.  G.  King,  The  Psalms. 
Cambridge,  Deighton,  Bell  ä  Co.  1898-1905.  XL,  547  S.  sh.  15.  —  1180)  T.  H. 
Cheyne,  The  Book  of  Psalms.  Transl.  from  a  revis.  text  with  notes  and  introd.  2  vols. 
In  phiee  of  a  2.  ed.  London,  Paul,  Trenoh,  TrUbner.  1904.  LXXX,  836  S.;  246  S. 
^  eh.  16.  —  1181)  Frdr.  Baethgen,  D.  Psalmen  übers,  u.  erklärt.  8.  Aufl.  (=:  Hand- 
kommentar s.  AT.,  hrsg.  ▼.  Nowack.  11,  2.)  Gfittingen,  Vandenhoeok  &  Ruprecht.  1904. 
L,  438  S.  M.  8.  —  1182)  Ch.  Aug.  and  Emilie  Graee  Briggs,  A  Critical  and  Exege- 
tical  Commentary  on  the  Book  of  Psalms.  (In  2  Vol.)  VoL  1.  Edinburgh,  Clark.  XI, 
482  8.  10  sh.  6  d.  —  1188)  Herm.  Gnnkel,  Ausgewählte  Psalmen  übersetzt  u.  erklärt. 
Göttingen,  Vandenhoeok  &  Ruprecht.  1904.  X,  270  S.  M.  8,20.  ~  1184)  Hub. 
Grimme,  Psalmenprobleme.  Unters,  über  Metrik,  Stropbik  u.  Paseq  d.  Psalmbuchea. 
(=CollcotaneaFribnrgensia  NF.  Fase.  8.)  Freiburg  (Schw.),  Universitätsbucbbdlg.  1902.  VIII, 
205  S.  M.  7,20.  —  1185)  Bl.  Berkowics,  Strophenbau  u.  Responsion  in  d.  Psalmen: 
WZKM.  17  (1908),  S.  282—45.  —  1186)  J-  W.  Thirtle,  Titles  of  the  Psalms,  iheir 
ftatore  and  mtaning  explained.  London,  Frowde.  1904.  894  S.  sh.  6.  —  1187)  Th. 
Eng  er  t,  D.  betande  Gerechte  d.  Psalmen.  Hist.-krit.  Unters,  als  Beitr.  zu  e.  EinL  in  d. 
Psalter.    V.  d.  Theol.  Faknltät  z.  WUrzburg  preisgekr.    Würzbnrg,  Göbel  &  Scherer.    1902. 


I  XIS  §  ^'     Hebräer.     (1902/6.)     Baentscb. 

Personifikation  der  Gemeinde.  —  Matthes^^^®)  meint,  dafs  die  Ausdrücke 
Tempel,  Tempelberg,  Zion,  Vorhöfe  in  den  Psalmen  immer  im  eigentlichen 
Sinne  zu  nehmen  sind,  nnd  dafs  es  opferfeindliche  Psalmen  im  Psalmbnche 
nicht  gebe.  —  Smith  ^^^^)  hat  seine  Behandlang  der  sog.  Wallfahrta- 
psalmen (Psl.  120 — 34)  fortgesetzt  nnd  zu  Ende  geführt.  —  Einzelne 
Psalmen  haben  behandelt  Dijkema,^*®^)  Hammann, ^^•^)  Lotzen,^^**) 
Gray,^^»«)  Stade,^***)  Böhmer, ^^»*^)  Bäthgen,^*»«)  Nestle."*') 

Proverbien.^^^^'^^^^}  Wiucklers^*^*^)  Aufsatz  bezieht  sich  auf 
Prpverb.  9.  —  Gasser**®^)  hat  die  Proverbien  mit  den  Sprüchen  des  Jesos 
Sirach  verglichen  nnd  konstatiert  wegen  des  zwischen  beiden  bestehenden 
Abstandes  für  erstere  vorexilische  Herkunft.  —  Stosch^^^^)  will  zeigen, 
dafs  die  ATliche  Auffassung  des  ethischen  Gedankens  der  ind.-ethnischen, 
wie  sie  in  einer  ihrer  höchsten  Ausgestaltungen,  im  Eural  des  Tiruvalluver, 
vorliegt,  in  jeder  Beziehung  überlegen  sei. 

JETtoft.  **°*"^'"*)  Die  Stärke  des  Hiobkommentars  des  Assyriologen 
Delitzsch ^^^^)  liegt  auf  dem  etymologisch-lexikalischen  Gebiete,  doch  ist 
auch  hier  nicht  alles  Gold  was  glänzt.  Die  Beurteilung  des  überlieferten 
hebräischen  Textes  ist  zu  günstig  ausgefallen.  Die  Einzelerklärung  ist  vielfach 
bedenklich,  zuweilen  falsch.  —  Leys^^^^)  Werk  ist  ein  opus  posthumum. 
Es  enthält  in  der  Hauptsache  eine  gute  Analyse  der  einzelnen  Reden  und 
eine  feinsinnige  Charakteristik  der  einzelnen  Redner.  —  Nach  Horn^*®*) 
handelt  es  sich  bei  dem  Buche  Hieb  nicht  sowohl  um  das  Problem  der 
Theodizee  als  vielmehr  um  die  Frage:  wie  bewahrt  ein  Frommer  sein  Gott- 


lY,  184  S.  M.  2.  ~  1188)  J.  0.  Matthes,  D.  Psalmen  u.  d.  TempeldieDSt:  ZATV7.  22 
(1902),  S.  66— 82.  —  1189)  Dav.  Smith,  The  Songs  of  tbe  Atcents.  lY— V:  Ezpotitory 
Times  18  (1902),  S.  118-20,  500/8.  —  1190)  X  F.  Dijkema,  Psalm  2:  ThT.  40, 
S.  258—76.  —  1191)  X  W.  Haromann,  Erklär,  v.  Ps.  24,  e.  bibl.-thaol.  Untanaeh. 
Biss.  Darmstodt,  Wintar.  1905.  87  S.  —  119S)  X  W.  Lotzan,  Beitr.  a.  Erklär,  d. 
sog.  KrankeDpsalmen  (Ps.  6,  22,  88,  89,  41,  88,  102)  u.  d.  Baches  Jona.  Progr.  Kreus- 
bnrg  O.-S.  16  8.  —  1198)  X  G.  B.  Qray,  The  Alphabetio  Strnctare  of  Ps.  9  and  10: 
Exp.  7.  Ser,  2.  S.  283—58.  —  1194)  X  Bernh.  Stade,  D.  poet.  Form  v.  Ps.  40: 
OrienUlStad.  (Festsehr.  für  Nöldeke)  2,  S.  627—89.  —  1196)  X  Jul.  Böhmer,  Za 
Psalm  72;  za  Ps.  99:  ZATW.  26,  S.  147—58.  —  1196)  X  Frdr.  Bätbgen,  D.  angebl. 
AkrostieboD  Simon  in  Ps.  110  a.  einige  andere  Notarika  in  d.  Psalmen:  ZDMG.  57  (1908), 
S.  871/2.  —  1197)  X  Eberh.  Nestle,  Jaddua  als  Dichter  d.  119.  Psalms.  Zu  Jaddoa 
als  Dichter  d.  119.  Psalms:  ZATW.  28  (1908),  8.  188,  842/8.  —  1198)  X  W.  Nowack, 
Proverbs:  Diction.  of  the  Bible  4  (1902).  —  1199)  X  C.  Toy,  Proverbs:  EncyclBibl.  8 
(1902).  —  1200)  Hugo  Winekler,  D.  Weisheit  u.  d.  Torheit.  (In  dessen:  AUoriantal. 
Forseh.  8.  B.,  Bd.  2,  S.  283/6.)  —  1201)  J*  K.  Gasser,  D.  Bedeut.  d.  Sprttche  Jesu  b. 
Sira  für  d.  Datier,  d.  althebr.  Spruohbnehes  untersnoht.  (==:  Beitr,  s.  Förder.  christl. 
Theol.  YITI,  2/8.)  Gütersloh,  Bertelsmann.  1904.  270  S.  M.  4,80.  —  1202)  G.  Stoeeh, 
D.  Tugendbegriff  im  Kural  d.  Tirayalluver  vergl.  mit  d.  Weisheitsbegriff  in  d.  Salomon. 
Sprachen:  NKirchlZeiUchrlft  17,  S.  585—95.  —  1208)  X  A.  yan  Hoonaeker,  Une 
question  touchante  la  composition   du  livre  de  Job:   RevBiblique  12    (1908),    S.   161 — 89, 

—  1204)  X  J.  Hontheim,  D.  Bach  Hiob.  Als  stroph.  Kunstwerk  nachgewiesen,  übers, 
u.  erklärt.  (==  BiblStud.,  hrsg.  v.  Bardenhewer.  IX,  1/8.)  Freibnrg  i/B.,  Herder.  1904. 
Vn,  865  S.  M.  8.  —  1205)  X  F.  N.  Pelonbet,  Stndiei  in  the  Book  of  Job ;  a  biblical 
drama  illuminating  the  problem  of  the  ages.    New  Tork,  Scribner.    XXXm,  115  S.    f  1. 

—  1206)  X  Franc.  Scerbo,  Note  oritiohe  ed  exegetiche  sopra  Giobbe.  Firensa,  Libreria 
editione  Florentina.  66  S.  |[König:  ThLBl.  (1906),  No.  i0.]|  —  1207)  Frdr.  Delitsaoh, 
D.  Buch  Hiob.  Neu  ttbers.  u.  kurz  erkl.  Leipzig,  Hinrichs.  1902.  122  S.  M.  2,50. 
Ausg.  mit  sprachl.  KommenUr.  179  S.  M.  6.  —  1208)  Jul.  Ley,  D.  Buch  Hiob  nach 
seinem  Inhalt,  seiner  KnnstgesUlt.  u.  relig.  Bedeut.  Fttr  geb.  Leser  dargestellt.  Mit  e. 
Vorw.  V.  Em.  Kautzscb.    Halle,    Bnchhandlg.    d.  Waisenhauses.    1902.    Y,    158   S.    M.  2. 

—  1209)  L.  Hörn,    D.    Problem    d.    Baches   Hiob:    Magazin EvTheol&Kirehe   6    (1908), 


§  4.     HttbrKer.     (1902/6.)     Batntsch.  1^119 

Tertraoen  gegenaber  den  furchtbaren  Heimsuchungen?  —  Der  Einfflhrnng 
in  das  Buch  Hiob  wollen  auch  die  Schriften  von  Löhr ^^^^)  und  Köberle  ^^^^) 
dienen«  —  Speer  ^^^^)  hat  Aber  die  Geschichte  der  Auslegung  der  schwierigen 
Stelle  Hiob  19, 35/7  referiert  und  ist  selbst  zu  dem  Ergebnis  gekommen,  dafs 
Vers  26f.  von  der  Existenz  der  Seele  nach  dem  Tode  rede,  aber  ein  späterer 
Einschub  sei.  Dagegen  behauptet  Bruston/^^^)  dafs  es  sich  Hiob  19,  25 ff« 
nicht  um  die  Unsterblichkeitshoffnung  handele.  Hiob  sehe  lediglich  vor 
seinem  Tode  mit  seinem  geistigen  Auge  das,  was  Gott  nach  seinem  Tode 
fflr  ihn  tun  werde,  und  erlebte  es  so  gewissermafsen  vorweg. 

^oÄe«/i«d.^"*-"")  Harper"^')  hat  das  Hoheüed  wieder  als  ein 
Drama  b^reiflich  zu  machen  gesucht.  —  Einen  bedeutsamen  Fortschritt 
fflr  das  Verständnis  des  Hohenliedes  bedeuten  die  Arbeiten  von  Haupt.^'^*'^*'^) 
In  ^Biblical  Love  Ditties'  betont  er  namentlich,  dafs  zur  Erklärung  der 
Lieder  des  Hohenliedes  die  erotische  Bildersprache  im  Talmud  und  in  der 
modernen  palästinens.  und  sonstigen  mohammedanischen  Poesie  heranzuziehen 
sei.  In  'Difficult  Passages  etc.*  gibt  er  den  restaurierten  hebräschen  Text  einiger 
Lieder  mit  engl.  Obersetzung.  In  seinem  'Book  of  Canticles'  endlich  bietet 
Haupt  eine  vollständige  Ausgabe  des  von  ihm  rekonstruierten  Hohenliedes 
mit  engl.  Obersetzung,  philologischem  Kommentar  und  textkritischen  Noten. 
—  In  Haupts  Bahnen  wandelt  Jacob, ^^*^)  der  zum  Verständnis  der 
Ausdrucksweise  des  Hohenliedes  islamische  Parallelen  heranzieht.  Auch 
der  Artikel  von  Speer ^^^^)  ist  hier  zu  nennen,  der  seine  auf  einer 
Palästinareise  gemachten  Beobachtungen  der  Erklärung  des  Hohenliedes 
dienstbar  macht. 

^Za^e««der.i"3.i224)     Nach  Löhr^^ssj  jg^  ^hren  3.  von  einem  ca. 

300  V.  Ch.  lebenden  Vf.  aus  zwei  Psalmen  (Vers  1—24  und  52—66)  unter  Ein- 
fägung  des  von  ihm  selbst  stammenden  Mittelstttckes  (Vers  25 — 51)  komponiert. 
Er  will  den  Jeremias  unter  Hinweis  auf  sein  Lebensgeschick  eine  Bufs- 
predigt  ans  Volk  halten  lassen.  —  Zenner^'^*)  sucht  die  Klagelieder  als 
eine  dramatische  Totenklage  auf  Jerusalem  begreiflich  zu  machen. 


8.  161—72.  -^  121f)  M.  Löhr,  SMltnkimpfe  u.  Glaabenmöte  Tor  SOOO  Jahrao. 
(as  Rtligiontgeschichtl.  YolktbUeher,  hng.  v.  Sebiole.  II,  1.)  Halle,  Otbaaer-Schwatschke. 
1904.  48  S.  M.  0,85.  —  1211)  X  Jutt.  KSberU,  D.  Rätsel  d.  Leidens;  e.  EinfÜbr. 
in  d.  Bach  Hiob.  («  Bibl.  Zeit.  n.  Streitfragen.  I,  1.)  Orors-Licbterfelde,  Bnnge.  1905. 
82  8.  M.  0,40.  ■—  1212)  Jal-  Speer,  Z.  Exegese  v.  Hiob  19,25—27:  ZATW.  25 
(1905),  S.  47  —  140.  —  121t)  C.  Braston,  Ponr  Vex4ght9  de  Job  19,  25/9:  ib.  26, 
8.   148/6.  —  1214)  X  J.  W.  Rothitein,  Song  of  Songs:  Dietion.  of  tbe  Bible  4  (1902). 

—  1215)  X  W.  6.  Seiple,  Tbeoeritean  Parallels  to  tbe  Song  of  Songt:  AmerJoarnSemit.- 
LangLit.  19  (1908),  S.  108—15.  —  1216)  X  J.  Hontbeim,  Studien  an  Cant.  1,  1—2,  7: 
BiblZsebr.  4  (1906),  S.  857—79.  —  1217)  Andr.  Harper,  Tbe  Song  of  Salomon.  With 
Introd.  a.  notes  (Cambridge  Bible).  Cambridge,  University  Press.  1902.  U,  96  S.  1  sh. 
6  d.  —  1218)  Paol  Haupt,  Biblical  Love  Dittles.  A  critioal  InterpreUtion  a.  TransL 
of  the  Song  of  Salomon.  Cbieago,  Tbe  Open  Court  Publishing  Co.  1902.  11  S.  — 
1219)  id.,  Diffieult  Passages  in  the  Song  of  Songs:  JonmBiblLit.  21  (1902),  S.  51—78. 

—  1220)  id.,  The  Book  of  Canticles.  A  New  Rbythmieal  Translation  with  Restoration 
of  the  Hebrew  Text  a.  ezplanatorj  a.  eritieal  Notes:  AmerJournSemitLangLit.  18  (1902), 
8.  198 — 245;  19,  S.  1—82.  —  1221)  6.  Jacob,  I>.  Hobelied,  auf  arab.  n.  andere 
ParaUelen  untersucht.  Berlin,  Blayer  &  MttUer.  1902.  45  S.  M.  1,80.  —  1222)  H.  H. 
Spoer,  Some  Contributions  to  tbe  Interpretation  of  the  Song  of  Songs.  Snggested  by 
Travels  in  Palestine:  AmerJournSemitLangLit.  22,  Heft  4.  —  122S)  X  T.  K.  Cheyne, 
LamenUtions:  EneyelBibl.  8  (1902).  —  1224)  X  P.  Elfr.  Lanr,  Thren.  1/5:  BiblZsehr.  4, 
8.  142—61,  282—46,  880/5.  —  1225)  M.  L5hr,  Threni  m  u.  d.  jeremian.  Autorschaft 
d.  Buchai  d.  KUgeUeder:  ZATW.  24  (1904),  S.  1—16.  —  1226)  J-  K.  Zenner,  Beitrr. 


1^120  i  ^'     HtbrKer.     (1902/6.)     Baintieh. 

Koheleth.^^^'^  Auf  seine  Untersucliüng  Qber  die  Metrik  des  Buches 
Koheleth,^^*^)  in  der  er  fQr  das  ganze  Bnch  samt  dem  Epilog  ein  einheit- 
liches Metrum  nachweisen  zn  können  meint,  hat  ZapletaP'^*)  eine  neue 
Erklärung  des  Buches  folgen  lassen.  Er  hält  das  Buch  fQr  das  Werk 
eines  Vf.,  der  allerdings  kein  logisch  denkender  Philosoph,  sondern  lediglich 
ein  Sammler  von  Aussprüchen  gewesen  sei.  Darauf  deute  schon  der 
Name,  denn  Eoheleth  bedeute  'Sammler  von  Sprüchen'.  Derselbe  Vf.^*<<>) 
hat  auch  einen  kritisch  gereinigten  Text  des  Buches  Eoheleth  herausgegeben. 

—  Nach  Haupt ^*'^)  ist  Eoheleth  zwischen  150  und  100  v.  Ch.  von  einem 
sadduzäischen,  griech.  beeinflufsten  Arzte  und  Schuloberhaupt  in  Jerusalem 
geschrieben.  Charakteristisch  für  ihn  sei  die  Verbindung  von  Stoizismus  mit 
Epikuräismus.  H.  gibt  eine  Obersetzung  des  Buches  und  zwar  in  der 
Form,  die  es  ursprünglich  gehabt  haben  soll.  Dabei  ist  aber  soviel  umgestellt 
und  hinausgeworfen,  dafs  man  zu  dem  Rekonstruktionsversuche  kein  rechtes 
Vertrauen  haben  kann.  —  Haupts ^^"^  Obersetzung  ist  auch  in  englischer 
Sprache  erschienen.  —  Nach  Gerson^^*')  ist  das  Buch  dagegen  erst  ca. 
87  V.  Chr.  verfafst  uud  zwar  als  Protest  eines  Mitgliedes  der  Volkspartei 
gegen  das  pharisäische  Dogma  von  einer  jenseitigen  Vergeltung.  Durch 
spätere  Zusätze  und  Eorrekturen  sei  das  Buch  schlierslich  kanonfähig 
gemacht  worden. 

Apokryphen  und  JPseudepigraphev.  AllgemeintB, 
Bousset^*^^)  hat  in  sehr  instruktvier  Weise  in  das  weitschichtige  Gebiet  der 
apokryphisch-pseudepigraphischen  Literatur  eingeführt.  —  Schiefer ^*'^)  hat 
speziell  den  Messiasgedanken  (Name,  Aufenthalt,  Präexistenz  und  Ewigkeit, 
Person  und  Amt  des  Messias)  durch  diese  Literatur  hindurch  verfolgt 
Vorausgeschickt  ist  eine  geschichtliche  Obersicht  über  die  betr.  Literatur. 

—  Apokryphen,^**^)  Dafs  Eautzsch  seine  Obersetzung  der  Apokryphen 
auch  für  seine  Textbibel  herausgegeben  hat,  ist  schon  früher  erwähnt  (vgl. 
N.  884).  —  Andr6^*")  hat  in  die  apokryphische  Literatur  eingeführt;  zu 
nennen  ist  hier  auch  Bertholets  Einleitung  in  die  Apokryphen  und  Pseud- 
epigraphen  in  Buddes  Geschichte  der  althebräischen  Literatur  (vgl.  N.  919). 

3.  Buch  Esra.  In  Betracht  kommt  hier  namentlich  die  Abhandlung 
von  Howorth,^*«*)  der  das  3.  Buch  Esra  {^''Eadqag  a    der  LXX)  höher 

z.  Erklär,  d.  Klagalicder.  Fteibnrg  i/B.,  Herder.  1905.  III,  42  S.  M.  1,50.  —  1227)  X 
Korb.  Peters,  EoeltBiastts  n.  Eccleiiastieni :  BibIZiehr.  1  (1908),  S.  47—54,  129—50.  — 
1228)  V.  Zapletal,  D.  Metrik  d.  Bnchea  Koheletb.    Freiburg  (Scbw.),  UniversifUtsbochh. 

1904.  20  S.  M.  0.60.  —  1229)  id.,  D.  Bacb  Koheletb  krit.  a.  metr.  nnterencbt,  Üben, 
n.  orklKrt.    (=  CoUectanea  Fribargeoiia  KF.  Fa<c.  7.)    Freiburg  (Scbw.),  UDiversit&tobacbh. 

1905.  XIV,  248  S.  M.  8.  —  12S0)  X  id.,  Liber  Ecclesiastae.  Text  hebr.  eritieo  et 
metrice  ed.  Halle,  Haupt.  27  S.  M.  0,80.  —  1231)  Paul  Haupt,  Kobeletb  oder 
Weltecbmer«  in  d.  Bibel.  E.  Liebllugsbucb  Friedrichs  d.  Grofsen.  Verdeutscht  n.  erklärt. 
LeipEig,  Hiarichs.  1905.  YHI,  86  S.  M.  1,20.  —  12S2)  X  id.,  The  Book  of  Eede- 
•iastes.  A  Kew  Metrical  Traoslatlon.  London,  Paul,  Trttbner.  8  sb.  6  d.  —  12SS)  A. 
Gerson,  D.  Chaebam  Eoheleth  als  Philosoph  n.  Politiker.  E.  Kom.  z.  Buche  Koheletb,  zugl. 
e.  Studie  z.  rel.  u.  polit.  Entw.  d.  Volkes  Israel  im  Zeitalter  Herodes  d.  Gr.  Fraokhirt  a/M., 
Kanffmann.    1905.    VII,   122  8.    M.  4. 

12S4)  W.  Bousset,  Neueste  Forsch,  auf  d.  Gebiete  d.  rel.  Lit.  d.  Spätjudentams : 
TheolRs.  5  (1902),  S.  181—44,  175-88.  —  1285)  F.  W.  Schiefer,  D.  Christus  in  d. 
jüd.  Dicht.:  NKircblZeitscbrift  14  (1908),  S.  848—84.  —  1286)  XS.  N.  Sedgwick, 
The  Story  of  the  Apocrypba.  A  Series  of  Lectures  on  the  Books  and  the  Times  of  the 
Apocrypha.  London,  Society  for  Prom.  Christ.  Knowl.  12®.  156  S.  sb.  2.  —  1287)  X 
L.  E.  T.  Andr^,  Les  Apocryphes  de  TAT.  Florenz,  Paggi.  1908.  850  S.  —  1288) 
B.  H.  Howorth,    Some  UncouTential  Views   on    the   Text    of   the  Bible.  III:   PSBA.  24 
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als  das  kanonische  Bach  Esra  einschätzt  nnd  es  als  dem  Original  näher- 
stehend erachtet  (vgl.  N.  1040). 

Makkabäerbächer.^^^^)  Für  das  1.  Makkabäerhach  und  die  beiden 
Briefe  im  Eingang  des  zweiten  kommt  der  Aufsatz  Wincklers^^^^)  über 
die  Juden  in  Rom,  für  2.  Makk.  8,20  der  Aufsatz  desselben  Vf.  ^^^^) 
über  Philokles-Tabnit  in  Betracht.  Im  Aufsatz  über  das  4.  Makkabäerbucb 
hat  Winckler^^^^)  für  die  Legende  von  Eleasar  und  seinen  sieben  Söhnen 
eine  mythologische  Grundlage  zu  erweisen  gesucht.  Im  Eingange  dieses 
Aufsatzes  hat  er  auch  die  Stelle  1.  Makk.  13,27/9  einer  literarkritischen 
Untersuchung  unterzogen.  —  Böhmers'^'')  Aufsatz  bezieht  sich  auf  die 
Überschrift  von  1.  Makk.  —  Dafs  es  mit  der  von  Schweizer  angenommenen 
Echtheit  des  von  Chwolson  gefundenen  hebräischen  Textes  von  1.  Makk. 
nichts  ist,  hat  Torrey  gezeigt  (vgl.  N.  775).  —  Herkenne^***)  hat  eine 
gründliche  Besprechung  der  beiden  Briefe  2.  Makk.  1,1 — 2,18  gegeben. 
Er  hält  sie  für  echte  und  auch  für  glaubwürdige  Dokumente  aus  den 
J.  164/3  V.  Chr.,  die  vom  Epitomator  in  das  2.  Makkabäerbucb  aufge- 
nommen seien.  —  Wellhausen ^***)  will  im  Gegensatz  zu  Niese  den 
historischen  Wert  des  1.  Makkabäerbuches  im  allgemeinen  höher  einschätzen 
als  den  des  zweiten.  Das  1.  Makkabäerbucb  stehe  auf  hasmonäischem 
Standpunkt  und  gebe  eine  auf  innerer  Anteilnahme  beruhende  Schilderung 
der  Ereignisse,  das  2.  Makkabäerbuch  stehe  auf  pharisäischem  Standpunkte 
und  habe  weniger  Sinn  für  das  eigentlich  Geschichtliche  als  für  das  Wunder. 
Doch  sei  auch  das  1.  Makkabäerbuch  kein  eigentliches  Geschichtswerk, 
sondern  mehr  eine  rhetorisch-moralische  Schrift,  und  dem  2.  Makkabäerbuche 
fehle  es  nicht  an  einzelnen  guten  historischen  Nachrichten.  —  Ober  den 
historischen  Wert  des  3.   Makkabäerbuches   hat   Wilirich^^^*)    gehandelt. 

Tobit,  Vorweg  sei  auf  den  Artikel  von  Erbt^**')  aufmerksam 
gemacht,  der  u.  a.  eine  Rekonstruktion  des  ursprünglichen  Buches  versucht. 

—  L^vi^^^^)   hat  als  Sprache  des  Originals  das  Hebräische  nachgewiesen. 

—  Ober  die  Achikarsage  und  ihr  Verhältnis  zum  Tobiasbucho  sind  die 
Arbeiten  von  de  Moor,"")  Mare,^"«)  Vetter"")  und  Bousset"") 
zu  Rate  zu  ziehen. 

StracA.^2»»-"")    Gut  orientierende  Artikel  verdanken  wir  Toy"**) 

(190S),  8.  147—72,  882—40.  —  12S9)  X  J.  Horowits,  D.  ftth.  M«kkabä«rbuch : 
ZActjr.  20,  S.  194—288.  —  1240)  Hago  Winekler,  D.  Juden  in  Rom:  AltorienUlForBch. 
S.Reihe,  1  (1902),  S.  97—184.  —  1241)  id.,  PhilokleB-Tabnit:  ib.  S.  166—64.  — 
1242)  id.,  D.  4.  Makkab&erbueh:  ib.  S.  79—89.  —  1248)  Jul.  Böhmer,  Sarbeth 
Sabaoaiel:  ThStK.  76  (1908),  S.  882/8.  —  1244)  H.  Herkenne,  D.  Briefe  za  Beginn 
d.  2.  Makkabäerbnchei.  Freibnrg  i/B.,  Herder.  1904.  VIT,  103  S.  —  1245)  Jal- 
Wollhaasen,  Über  d.  geiehiobtl.  Wert  d.  2.  Makkab&erbnches  im  Verhältnis  s.  ersten:  Nach- 
richten d.  Kgl.  Ges.  d.  Wies,  za  Gott.,  phil.-hist.  Klasse  (1905),  S.  117—68.  —  1246)  X 
H.  Willrich,  D.  bist.  Kern  d.  8.  Makkabäerbaches :  Hermes  89  (1904).  S.  244—58.  — 
1247)  W.  Erbt,  Tobit:  EncyclBibl.  4  (1908),  S.  5110—29.  —  1248)  Isf-  L^vi,  La 
laogne  originale  da  livre  de  Tobit:  Rjftj.  44  (1902),  S.  288-91.  —  1249)  X  FI.  de 
Moor,  Tobte  et  Akhiakar:  Maseon  2  (1902),  S.  446-89.  —  1250)  X  F.  Mare,  D. 
Achikarsage,  e.  Versoefa  z.  Gruppier,  d.  Quellen:  Stadien  z.  vergleich.  Literaturgesch.  2 
(1908),  S.  898—411;  8  (1904).  S.  52f.  —  1251)  X  P.Vetter,  D.  Buch  Tobit  u. 
d.  Aehikarsage:  ThQ.  86  (1904),  S.  821—64,  618—40;  87  (1905),  S.  321—70,  497—646. 
1252)  X  W.  Boasset,  Beitrr.  z.  Arohikarlegende:  ZschrNTW.  6  (1906),  8.  180—93.  — 
125S)  X  Eberh.  Nestle,  Jesus  Siraeh,  Neffe  oder  Enkel  d.  Arnos  Sirach:  ZATW.  28  (1908), 
S.  128—80.  —  1254)  X  Louis  Ginzberg,  Randglossen  s.  bebr.  Ben  Sira.  (Th.  NOldeke 
gewidmet):  OrienUlStud.  (Festschr.  für  Noldeke)  2,  S.  609  fr.  Berlin,  Poppelauer.  17  S. 
M.  1,20.  —   1255)  X   C.  Taylor,  The  Alphabet  of  Ben  Sira:  JPh.  80,  S.  69—182.  — 


1^122  §  ^*     Hebräer.     (1902/6.)     Baentsoh. 

und  Taylör.^^^'')  Über  die  Textaasgaben  von  Smend,  Strack,  L6vi  und 
Peters  vgl.  K.  794/7.  Kommentare  über  den  hebräischen  Sirach  haben  verfafst 
Smend, ^"»)  Knabenbaner,*"»)  Peters.^^^^)  Als  der  bedeutendste 
darf  wohl  der  von  Smend  gelten.  —  RysseP^^^)  hat  seine  gediegene 
kritische  Untersuchung  über  die  hebräischen  Sirachfragmente  zu  Ende 
geführt  und  zum  Schlufs  die  Frage  über  die  Echtheit  der  Fragmente  erörtert. 
Bei  dieser  Gelegenheit  gibt  er  auch  einen  vortrefflichen  Überblick  über  die 
darüber  geführten  Kontroversen.  —  Rothstein  ^^®^)  hat  für  den  Siraciden 
den  Gebrauch  von  regelmäfsigen  rhythmischen  Formen  und  Strophen  nach- 
zuweisen gesucht.    Als  Beispiele  bietet  er   Sirach  44, 1 — 14,  44, 16—45,  22. 

—  RysseP^®^)  gibt  die  Übersetzung  einer  späten  apokrpyhen  Erzählung, 
die  bei  den  orientalischen  Christen  in  hohem  Ansehen  stand,  und  in  zwei 
arab.  Rezensionen  erhalten  ist. 

Sapientia.^^^^)  Einen  ausgezeichneten  Artikel,  der  namentlich  auch 
in  die  Gedankenwelt  der  Sapientia  einführt,  hat  Toy^^®^)  geschrieben. 
Das  Buch  ist  nach  ihm  im  1.  Jh.  v.  Chr.  von  einem  ägypt.  Juden  verfafst 

—  Weber ^^^^)  hat  über  die  Komposition  der  Sapientia  gehandelt  und  in 
einem  weiteren  Artikel^ ^^^)  griech.  Einflufs  für  den  Unsterblichkeitsgedanken 
der  Sapientia  abgelehnt. 

Zusätze  zu  DanieU^^^)  —  Drache  zu  BabeU^^^) 
Pseudepigraphen.      Eine    Einführung     in     die    pseudepigraphische 
Literatur  und  Gedankenwelt  hat  Beer^^^^)  gegeben. 

Ariateasbrief.  Abrahams ^^^^)  bespricht  die  jüngsten  Ausgaben 
des  Aristeasbriefes  von  Wendland  (bei  Teubner  in  Leipzig)  und  von 
Thackeray  (in  Swetes  Introduction  zur  LXX)  und  verwirft  die  Ansetzung 
des  Briefes  ins  1.  vorchristliche  Jh.;  der  Brief  sei  ca.  50  Jahre  nach  der 
Obersetzung  des  Pentateuchs  geschrieben.  Vgl.  dagegen  Bousset  in  ThRs.  5, 
S.  182.  —  Thackeray  ^^^^)  hat  eine  engl.  Übersetzung  des  von  ihm  heraus- 
gegebenen Briefes  veranstaltet.  Er  läfst  den  Brief  in  der  Makkabäerzeit 
verfafst  sein. 


1256)  X  C.  H.  Toy,  Sirach:  EncyclBibl.  4  (1903),  S.  4646—61.  —  ISö?)  X  C.  Taylor, 
Wisdom  of  Ben  Sira:  JQR.   16  (1908),  S.  440—74,  604—26.  —  1258)  X  Rad.  Smend, 

D.  Weisheit  d.  Jesus  Sirach.  Erklärt.  Mit  Unterstütz,  d.  Kgl.  Geselliehaft  d.  Wies.  z.  Oottingen. 
Berlin,  6.  Keimer.  CLIX,  618  S.  M.  16.  —  1859)  X  J.  Knaben baa er,  Commentarina 
in  Eceleiiasticnm  cum  appendice:  textns  Ecclesiastici  habraens  deiar.  seo.  fragmenta  naper 
reperta  cum  notls  et  versione  latina.  Paris,  Lethielleux.  1902.  Vn,  LXXXIII,  476  S. 
Fr.  18.  —  1360)  X  Norbert  Peters,  D.  jüngst  wiederaufgefondene  hebr.  Text  d.  Boohei 
Ecolesiasticas.  Untersucht,  hrsg.  n.  mit  Noten  versehen.  Freibnrg  i/B.,  Herder.  1902. 
XYI,  92,  447  S.  M.  10.  —  12C1)  V.  Byssel,  D.  neuen  hebr.  Fragmente  d.  Baches 
Sirach  n.  ihre  Hericunft:  ThStK.  76  (1902),  S.  206  —  61,  847—420.  —  12CS)  J.  W, 
Rothstein,  E.  speoimen  critioum  s.  hebr.  Text  d.  Sirachbuches:  OrientStnd.  (FesUehr.  fOr 
Nöldeke)  1,  S.  6S8— 608.  —  \%%%)  Y.  Ryssel,  D.  Erzfthl.  v.  Aphiiiia,  d.  Weibe  Jaaaa 
Siracbs:  ThStK.  76  (1908),  S.  229—47.  —  1364)  X  H.  A.  J.  Thaclceray,  Bhythm 
in  the  Booik  of  Wisd.:  JournTheolStad.  6  (1906),  S.  282/7.  —  1265)  C.  H.  Toy, 
Wisdom,  booii  of:  EncyelBibl.  4  (1908),  S.  5886—49.  —  1366)  W.  Weber,  D.  Kompoaition 
d.  Weisheit  Salomos;  ZWTh.  47  (1904),  S.  146—69.  —  1367)  id.,  D.  Unsterblichkeit  in 
d.  Weisheit  Sal.:  ib.  48  (1906),  S.  409-44.  —  1368)  X  W.  R  Daabney,  The  thrae 
Additions  to  Daniel.  A  Study.  Cambridge,  Deighton,  fieU  A  Co.  XV,  268  S.  ah.  6. 
|[Schttrer,  ThLZ.  (1906),  No.   19.]|  —  1369)   X    R.  Redlieh,  Vom  Drachen  sa  Babel. 

E.  Tierkreisstudie:  Globus  84  (1906),  No.  28/4.  —  1370)  0.  Beer,  D.  Psendepigraphaii 
d.  AT.:  RealenzyklProtTheol&KircheS  16  (1906),  S.  229—66.  —  1371)  J.  Abrahams, 
Recent  Criticism  of  the  Letter  of  Aristeas:  JQR.  14  (1902),  S.  821—42.  —  1378)  H. 
St.  J.  Thackeray,  Translation  of  the  Letter  of  Aristeaa:  ib.  16  (1903),  S.  887—91.  — 
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Jubiläen.  Charles ^^^')  hat  eine  engl.  Dbersetzang  des  von  ihm 
herausgegebenen  äthiopischen  Textes  des  Baches  der  Jubiläen  oder  der 
kleinen  Genesis  geboten  und  den  Text  mit  Einleitung,  Noten  und  Indizes 
versehen. 

£r«noc/i.*''*"^*'*)  Über  die  Ausgaben  des  äthiopischen  Textes  des 
Henochbuchs  von  Charles  und  von  Flemming  vgl.  N.  799  und  800.  —  Nach 
Barth  ^*^^)  soll  der  Hauptteil  des  Henochbuches  von  einem  etwa  gegen 
100  Y.  Chr.  lebenden  pharisäisch  gerichteten  jüdischen  Vf.  stammen,  der 
gegen  die  auslandfreundiiche  sadduzäische  Richtung  polemisiert  und  ihrer 
Wissenschaft  eine  rein  auf  die  Hl.  Schrift  gegründete  Weltweisheit  kosmologisch- 
eschatologischer  Natur  gegenüberstellt.  —  AppeP^*^^)  will  zeigen,  dafs  die 
Grundschrift  des  Henochbuches  sich  in  de^^Kap.  1 — 36  findet.  Der  Schlufs- 
redaktor  habe  den  Grundstock  durch  Parallelen,  Interpolationen  und  selbst 
komponierte  Mahnreden  vermehrt.  Der  Abschlufs  unseres  Henochbuches  soll 
in  den  ersten  Jahren  nach  dem  Tode  des  Herodes  stattgefunden  haben. 
—  van  Loon^^^*)  hat  konstatiert,  dafs  sich  im  Henochbuche  vier  Arten 
eschatologischer  Erwartung  finden,  die  sich  vom  Grobsinnlichen  in  der 
Richtung  auf  das  Transzendente  bewegen. 

Psalmen  Salomos.  Perles^'®^)  hat  eine  sehr  beachtenswerte  Vor- 
arbeit für  eine  Rückübersetzung  der  Psalmen  Salomos  ins  Hebräische  gegeben. 
Er  betont,  dafs  man  bei  einer  solchen  Rückübersetzung  nicht  immer  blofs 
aaf  das  biblicho  Hebräisch  zurückgehen  dürfe,  sondern  mit  der  Möglichkeit 
rechnen  müsse,  dafs  die  Sprache  der  Psalmen  Salomos  Berührung  mit  der 
der  Mischna  und  der  tannaitischen  Werke  zeige. 

Oracula  Sibyllina,  Geffckens  Ausgabe,  die  wir  bereits  sub  N.  801 
registriert  haben,  ist  nach  der  Kritik  eine  methodisch  glänzende  Leistung. 
Geffcken^^'^)  verdanken  wir  zugleich  eine  eindringende  Untersuchung 
aber  Komposition  und  Entstehungszeit  der  einzelnen  Orakel,  die  wohl  das 
Gründlichste  darstellt,  das  bisher  über  diese  Literaturgattung  geschrieben 
worden  ist.  Bousset^^®'^  ergänzt  einen  Artikel  Geffckens,  den  dieser  in 
den  Nachrichten  der  Gott.  Gesell,  d.  Wiesensch.  (1900),  S.  88—102  über  die 
babylon.  Sibylle  geschrieben  hatte. 

IV.  Buch  £5ra.^««»-^"«) 


127S)  R-  H.  Charle»,  Book  of  Jobilees  or  the  Little  GeneBls:  Traosl.  from  tbe  Editort 
Ethiopie.  Text  with  Introd.,  Notes  and  Indices.  London,  Black.  1902.  868  S.  sh.  15.  — 
1S74)  ^  Le  livre  de  Henoch.  Traduit  lur  le  texte  Äthiopien,  par  F.  Martin,  L.  Delaporte, 
J.  Francon,  B.  Legria,  J.  Presioir.  Parii,  Letouzey  &  An4.  CLI,  820  S.  Fr.  7,50.  —  1275)  X 
H.B.Charlei,ZuFIemming.Radeinacher:AmJournalTheol.7(1908),S.689— 708.  — 1276)X 
7.  Moni  in,  Lei  doetrines  du  livre  d'Uenooh:  Bevue  du  Clergtf  frany.  (1906),  S.  561—92. 
~  1277)  F.  Barth,  D.  Tendens  d.  Boches  Henoch:    ThZSchw.  22  (1905),  S.  137—57. 

—  1278)  Heinr.  Appel,  D.  Komposition  d.  tttbiop.  Henochbuches:  (=  Beitr.  z.  Förder. 
ehiistl.  TheoL  X,  8.)  Gütersloh,  Bertelsmann.  101  S.  M.  1,80.—  1879)  J.  van  Loon, 
Escbatologieen  van  den  HasmoneKntijd  volgens  htt  book  Henoch:  ThT.  86  (1902),  S.  421  —68. 

—  1280)  F-  Perles,  Z.  Erklar.  d.  Psalmen  Salomos.  BerUn,  Peiser.  1902.  56  S.  M.  1. 
{Ana  OrientalLitZg.  5,  8.  269—82,  885—42,  865—72.)  —  1281)  Joh.  Geffoken, 
Komposition  u.  Entstehungszeit  d.  Oracula  Sibyllina.  Leipzig,  Hinrichs.  1902.  lY,  78  S. 
M.  S,50.  —  1282)  W.  Bousset,  D.  Bezieh,  zw.  d.  älteren  jud.  Sibylle  z.  chald.  SibyUe  n. 
einige  weitere  Beobacht.  aber  d.  synkret.  Charakter  d.  spätjUd.  Lit.:  ZschrNTlichenWissensch.  8 
(1902),  S.  28—49.  —  128S)  X  A.  Piffard,  Le  4.  Uvre  d'Esther.  Tournay,  Desclde. 
1905.  —  1284)  X  J.  Leipoldt  n.  B.  Violet,  E.  satd.  Bruchstttck  d.  4.  £sr.:  ZiSA.  41 
<1905),  8.  187—40.  —  t285)  X  L  Yaganay,  Le  probl^me  eschatologiqne  dans  le  4.  ÜTre 
d'Esdras.    Thise.    Pari»,  Picard  &  fils.    XH,  121  S.  —  128C)  X  Ch.  Mereier,  La  pi^ttf 
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Apokalypse  des  Baruch.  Der  von  Grenfell  nnd  Hnnt^"') 
herausgegebene  Papyrns  enthält  Kap.  12, 1 — 13,  2;  13, 11 — 14,  3  der  Bamch- 
apokalypse  von  einem  Blatte  aus  einem  Papyrnsbnch  etwa  das  5.  Jh.  — 
Schiefer ^^^^)  hat  jetzt  auch  die  Barnchapokalypse  auf  ihre  Yorstellnngen 
von  Sande  und  Schuld  untersucht. 

Ttatamente^^^^)  Nach  Charles "•®)  ist  das  hebräische  Original 
der  Testamente   der  XII  Patr.   zwischen   150  und  100  v.  Chr.   geschrieben. 

Ascensio  Mosia,  Clemen^*^^)  hat  eine  bequeme  und  wohlfeile 
Textansgabe  geboten. 

Eliasapokalypse,^^^^)  Nach  Eraufs  ist  die  Eliasapokalypse 
ca.  250  n.  Chr.  entstanden. 

Hellenistische  Literatur,  Allgemeine  Fragen  sind  von  Wend- 
land i«*»)  und  Thumb"»*)  behandelt.  Krüger "•»)  hat  Philo  und 
Josephus  in  ihrer  Bedeutung  als  Apologeten  des  Judentums  behandelt. 
Über  Josephus^^^^'^^^'')  hat  Thackeray^**®)  eine  wertvolle  Orientierung^ 
gegeben.  Von  der  unter  Leitung  Reinachs  herausgegebenen,  sehr  wert- 
vollen franz.  Übersetzung  der  Werke  des  Josephus  ^^*^)  liegen  bis  jetzt 
3  Bde.  vor.  Hölscher'^^^)  hat  die  Geschichtsdarstellung  des  Josephus 
fflr  die  Zeit  vom  Exil  bis  zum  jüdischen  Kriege  auf  die  benutzten  Quellen 
untersucht.  —  Ober  PhUo^*^^)  haben  gehandelt  Zöckler,'*^*)  Drum- 
mond,"®»)  Treitel,»««*)  van  den  Bergh  van  Eysinga,^»®*)  Hart."<>*) 
Der  4.  Bd.  der  von  Wendland  und  Cohn  besorgten  vortrefflichen  Philo- 
Ausgabe^^^^)  enthält  dio  Schriften:  de  Abrahame,  de  Josephe,  de  vita  Mosis 


JQive  anx  tempa  apoetoliquei :  Le  4  Esdras:  LibChr^t.  (1902),  S.  241>-6a.  —  1S87) 
Egypt  Exploration  Fund,  Graeco- Roman  braneb;  tbe  Ozyrhynehos  Papyri  Part  8  ed.  witb 
tranil.  a.  notes  by  B.  F.  Grenfell  a.  A.  S.  Hunt.  London.  1903.  XH,  838  S.  sh.  25.  — 
1288)  F.W.  Schiefer,  Sttode  u.  Schuld  in  d.  Apokal.  d.  ßarach:  ZWTb.  45  (1902^ 
S.  327/9.  —  1289)  X  C.  Bezold,  D.  arab.-ätbiop.  Te»tamentum  Adami:  OrientalStnd. 
(Festschrift  für  Nöldeke)  2,  S.  988ff.  ~  1290)  R-  H.  Charles,  The  text  of  tb« 
XII  Fatriarcbs:  HibbertJourn.  8  (1905),  8.  558—78.  —  1291)  X  C.  CUnaen,  D. 
Himmelfahrt  d.  Moses.  (=  Kl.  Texte  für  theol.  Vorl.  u.  Übgn.,  hrsg.  ▼.  Lietzmann.  No.  10.) 
Bonn,  Marens  &  Weber.  1905.  16  S.  M.  0,80.  —  1292)  Sam.  Kr  aufs,  D.  r5ro.-pers. 
Krieg  in  d.  Elias-Apokalypse:  JQR.  14  (190*2),  S.  859-^72.  —  1293)  X  F.  Wendland. 
Christentum  u.  Hellenismus  in  ihren  liter.  Bezieh.  Vortr.  Leipzig.  Teubner.  1902.  VI,  19  S. 
M.  0,60.  (Aus:  NJbbKIass Altert.)  —  1294)  X  A.  Thumb,  D.  sprachgeschichtl.  Bedeut. 
d.  bibl.  Grieoh.:  TheolBs.  5  (1902),  S.  85— 9U.  —  1295)  X  P.  Krüger,  Fhilo  u.  Josephus  als 
Apologeten  d.  Judentums.  Leipzig, DUrr'sche  Bh.  IV,  82  S.  M.  2.  —  1296) XJ.  v.  Destinon,. 
Untersuch.  SU  Fl.  Josephus.  Frogr.  d.  Kgl.  Gymn.  zu  Kiel.  KieL  1904.  86  S.  —  1297)  X 
A.  Berendts,  D.  Zeugnisse  v.  Christentum  im  slav.  de  hello  judaico  d.  Josephus.  («s  Texte 
n.  Untersuch.,  hrsg.  v.  0.  ▼.  Gebhardt  u.  Ad.  Harnack.  'SY.  14,  Heft  4.  Leipzig,  Hinrichs. 
79  S.  M.  2,50.  |[SchUrer:  ThLZ  (1906),  No.  9  (wird  ah  verfehlt  beurteilt).]]  — 
1298)H.  St.  J.  Thackeray,  Josephus:  Dietion.  of  the  Bible,  Extra  Vol.  (1904).  S.  461 — 73. 
—  1299)  Flaviu«  Josephus,  (Eueres  complötes,  trad.  en  frauf.  sous  la  direction  de  Th^od. 
Reinach.  T.  1:  Antiqu.  jud.,  livre  I--IV,  trad.  de  J.  Weill;  t.  7,  1:  De  l'anciennit^  du 
peuple  jnif  (contra  Apion.),  trad.  de  L.  Blum;  t.  3:  Antiqu.  jud.,  livr.  XI— XV,  trad.  de 
J.  Charmonard.  Faris,  Leroux.  Fr.  7,50;  8,50;  7,50.  —  ISOO)  G.  HSlseher,  D.  Quellen 
d.  Josephus  für  d.  Zeit  vom  Exil  bis  z.  jttd.  Kriege.  Leipzig,  Teubner.  1904.  85  S. 
M.  8.  —  ISOl)  X  S.  Foznanski,  Fhilo  dans  Tancienne  lit^rat.  jud^o-arabe:  R^J.  50  (1905), 
S.  10—81.  >-  1802)  X  0.  Zockler,  Philo  v.  Alexandrien,  d.  jUd.  Religionsphiloaoph: 
RealenzyklProtTheol&Kirche«  15  (1904),  S.  848-02.  —  1808)  X  J.  Drummond,. 
Fhilo:  Dietion.  of  the  Bible,  Extra  Vol.  (1904).  S.  197—208.  —  1804)  X  L.  Treitel, 
D.  religions-  u.  kultgesehiehtl.  Stell.  Philos:  ThStK.  77  (1904),  S.  880—401.  —  1805)  X 
G.  A.  van  den  Bergh  van  Eysinga,  Philo  Judaeus  Alexandrinus:  Gids  (1906)» 
8.  274—800.  -  1806)  X  J.  H.  A.  Hart,  Fhilo  of  Alex.:  JQlt.  17  (1906),  S.  79  —  122, 
726 — 46.    —    1807)   Fhilonis    Alexandrini    Opera    quae    snpersunt.     Ed.   Leop.  Cohn   et 
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Üb.  I  et.  II  u.  de  Decalogo.  Ober  cbronologische  Fragen  haben  Massebieau 
ond  Br6hier^^^^)  gehandelt.  Oorts^*^*)  Abhandlung  bezieht  sich  auf 
Philos  Schrift  negl  rdtv  qnjyddwv  und  enthält  eine  Gbarakterisierang  des 
in  ihr  gezeichneten  Lebensideals.  TreiteP*^^)  hat  nachgewiesen,  dafs 
Philo  den  ersten  Versuch  einer  systematischen  Behandlang  der  jüdischen 
Feste  gemacht  hat.  —  Kniper^'^^)  hat  den  griech.  Text  des  Werkes  des 
j&dischen  Tragikers  Ezechiel  über  Moses  nebst  einer  franz.  Cbersetznng 
herausgegeben  und  llterarkritische  Untersuchungen  darttber  gegeben. 

Zur  altchristlichen  Literatur,^*^^  Besondere  Hervorhebung  ver- 
diente hier  Wellhausens  ^*^')  Einleitung  in  die  drei  ersten  Evangelien, 
in  der  er  seine  Grundanschauungen  ttber  die  literarischen  Probleme  der 
Synoptiker  und  die  Probleme  der  Leben-Jesu-Forschung  zusammengefafst  hat. 

BatgiansgeschictUe.  Allgemeines.^'^^^-^^^^)  Nach  Sellin*"^ 
haben  die  Ausgrabungen  in  Ägypten,  Zypern  und  Karthago  far  die  Kenntnis 
der  Religion  Israels  so  gut  wie  keine  Ausbeute  geliefert.  Die  babylon. 
Au^rabungen  zeigen  zwar,  dafs  zwischen  Israel  und  Babylon  Berührungs- 
punkte hinsichtlich  der  Religion  vorhanden  gewesen  sind,  aber  für  unsere 
Kenntnis  des  inneren  Wesens  der  israelitischen  Religion  und  ihrer  Ent- 
stehung haben  sie  uns  kein  Licht  gegeben.  Die  Ausgrabungen  in  Palästina 
zeigen  uns  den  ägypt.,  babylon.,  phöniz.  und  ägäischen  Einflufs  auf  Kanaan 
und  bieten  reiches  Material  für  das  Studium  der  altkanaanäischen  Religion. 
Funde,  die  für  die  israelitische  Jahvereligion  von  Bedeutung  seien,  seien 
jedoch  fast  gar  nicht  gemacht,  woraus  der  Vf.  auf  den  geistigen  Charakter 
der  Jahvereligion  schliefst.  —  Aufsehen  erregt  hat  das  Werk  dos  Haupt- 
manns Merker ^'^^)  über  die  Traditionen  des  Masai-Stammes  in  Afrika, 
die  merkwürdige  Ähnlichkeiten  mit  den  israelitischen  haben  (Monotheismus, 
Urgeschichte,  Gesetzgebung).  Der  Vf.  folgert  daraus,  dafs  die  Masai  ein 
Semitenvolk  sind,  das  vor  5  bis  6  Jahrtausenden  aus  Vorderasien  über 
Ägypten  in  Ostafrika  eingewandert  ist  und  noch  heute  in  seinen  Mythen 
den  alten  Zusammenhang  mit  den  Israeliten  und  Babyloniern  bewahrt  hat. 
l^ach  einer  Mitteilung  in  der  Beilage  der  Allgemeinen  Zeitung  ^*'^)  hat  sich 
Glaser  g^eu  die  asiatische  Abstammung  der  Masai  ausgesprochen,  während 
Hommel  geneigt  ist,  in  ihnen  die  leiblichen  Nachkommen  der  arab.  Mas '  ai 

F.  WendUnd.  Vol.  4.  Barlio,  G.  Btimer.  1902.  XXXIY,  807  B.  M.  10.  —  1S08)  X 
L.  MAiitbican  tt  £.  Br^hier,  EsB«i  sar  la  ohronologit  dt  la  We  et  dtt  oeares  de  Pbilon: 
BBB.  27  (Jan.— Mftn).  —  1S09)  H.  Oort,  Eene  wijsgeerige  wereldversakiDg:  ThT.  SS 
(1904),  S.  118—85.  —  ISIO)  L.  Treitel,  D.  Nomoe,  insbes.  Sabbat  u.  Feste,  in  pbilon. 
Beleoebt.,  ao  d.  Dand  v.  Philoi  Schrift  de  septenario:  MviWJ.  11  (1908),  Heft  6flf.  — 
ISll)  K.  Kuiper,  Le  pobte  joif  Ezechiel:  E&J.  46  (1906),  S.  48—78,  161—77.  — 
litt)  X  Paal  Haupt,  The  Prototyp  of  the  Magnlflcat  (Lac.  1,46-66):  ZDHG.  68 
(1904),  S.  617—82.  —  ISIS)  Jul.  Wellbaneen,  Einleit.  in  d.  drei  ersten  Evangelien. 
Berlin,  6.  Beimer.    1906.    116  8.    M.  8. 

iSl4)  X  ßr.  Baentsch,  H.  St.  ChamberlaiDS  Vorstell.  über  d.  Beligion  d.  Semiten, 
•pe«.  d.  laraeliten.  (»  Pädagog.  Magazin,  hrsg.  v.  Mann.  No.  246.)  Langensalza,  Beyer 
ä  Söhne.  1906.  88  S.  M.  1.  —  1S15)  X  Maria  Joseph  Lagrange,  Stades  ior  les 
religions  s^mitiqnes.  2  46,  revne  et  aogmenttfe.  Paris,  Leeoffre.  1906.  XVI,  627  S. 
([Bandieain:  ZDMG.  67,  S.  812ff.]|  (1.  Aufl.  1908.)  ^  1S16)  X  Th.  Nöldelce, 
Matter  Erde  a.  Verwandtes  bei  d.  Semiten:  ArcbBelWisi.  8  (1906),  S.  161/6.  —  1S17) 
Ernst  8 ellin,  D.  Ertrag  d.  Aasgrab,  im  Orient  für  d.  Erlcenntnii  d.  Entwiclcei.  d.  Beligion 
laraeU.  Mit  TitelbUd.  Leipsig,  Dciehert.  1906.  44  S.  M.  0,80.  (Vgl.  NKirehlZeiUchrift  16, 
8.  102—86,  wo  sieh  im  wesentl.  dieselbe  Abhandl.  findet.)  —  1S18)  M.  Merker,  D. 
Uaasai.  Ethnograph.  Monographie  e.  osUfrilcan.  Semiten volk es.  Mit  89  Figuren,  6  Tfln.,  61 
Abbn.  n.  1  ObersichUkte.  Berlin,  D.  Beimer.  1904.  ~1S19)  D.  Masaifrage:  AZgB.  (i  906), No.  29. 
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za  sehen.  Meinhof^**®)  hat  das  Semitentam  der  Masai  dagegen  wieder 
bestritten  and  die  Verwandtschaft  ihrer  Traditionen  mit  den  altisraelitischen 
auf  eine  Yerqnicknng  von  christlichen  Missionseinfiüssen  mit  echten  Masai- 
Überliefemngen  znrttckgeführt.  Das  scheint  nns  in  der  Tat  wahrscheinlicher 
als  die  Meinung  von  Döller,^*^')  der  die  Ähnlichkeiten  darans  erklären 
vrill,  daTs  die  Masai  Nachkommen  von  in  Ophir  angesiedelten  israelitischen 
Goldgräbern  seien.  —  Mc Fadyen ^''*)  hat  den  Unterschied  zwischen 
hebräischer  und  griech.  Art  richtig  dahin  bestimmt,  dafs  erstere  ethisch, 
letztere  ästhetisch  bestimmt  sei.  Ferner  hebt  er  hervor,  dafs  den  Hebräern 
der  Sinn  fflr  die  Realitäten,  den  Hellenen  dagegen  der  Sinn  fQrs  Abstrakte, 
jenen  eine  supranatural  gerichtete  Frömmigkeit,  diesen  eine  diesseitig 
gerichtete  Weltanschauung  eigentfimlich  gewesen  sei.  Die  Behandlung  dieser 
an  sich  ja  nicht  neuen  Gedanken  ist  beachtenswert.  —  Löhr^*^')  behandelt 
Sozialismus  und  Individualismus  im  AT.  und  zeigt,  dafs  der  Individualismus 
seine  Bltlte  erst  in  nachexilischer  Zeit  erlebt  habe.  Ffir  das  älteste  Israel, 
aber  auch  ffir  die  jüngsten  Perioden  des  Judentums  sei  der  Sozialismus 
charakteristisch.  —  Ober  den  Zusammenhang  zwischen  der  politischen  und 
religiösen  Entwicklung  Israels  hatTodd^'^^)  vom  Standpunkte  der  heutigen 
historisch-kritischen  Schule  aus  gehandelt.  Staerk^'^*^)  hat  die  Zusammen- 
hänge zwischen  Religion  und  Politik  im  alten  Israel  speziell  für  das  9.  und 
8.  Jh.  V.  Chr.  behandelt.  —•  Von  zusammenhängenden  DareteUungen  der 
israelitischen  Beligionsgeschichte^^^^ '^^^'')  seien  hier  aufser  denen  von  Valeton 
in  Chantepie  de  la  Saussayes  Lehrbuch  der  Religionsgeschichte ^*^^)  und 
von  Pfleidörer****)  in  seinem  Werk  über  Religion  und  Religionen,  die  von 
Wellhausen,  Stade,  Kautzsch,  Marti,  Giesebrecht  und  Löhr  genannt.  Gemeinsam 
ist  diesen  Werken  die  grundlegende  Anschauung,  dafs  die  Religion  Israels  sich 
aus  einer  Beduinen-  oder  Nomadenreligion  durch  das  Medium  einer  Bauem- 
religlon  hindurch  zur  prophetischen  Religion  mit  ethischem  Monotheismus 
und  von  hier  aus  zur  Gesetzesreligion  des  Judentums  entwickelt  habe.  Das 
bedeutendste  Werk  dieser  Richtung  ist  das  von  Stade, ^"'^)  das  den  reichen 
Ertrag  der  Lebensarbeit  des  Vf.  bietet  und  an  Klarheit,  Knappheit  und 
Grfindlichkeit  unübertroffen  dasteht.  Der  Vf.  verbindet  in  glücklicher  Weise 
systematische   Gruppierung   mit   historischer  Darstellung.     Nach   einer  Ein- 


—  1S20)  D.  Masai:  ib.  No.  68.  —  1321)  J.  Doller,  D.  Masai  a.  ihre  Bzbg.  z.  AT.: 
Kftth.  85  (1905),  S.  81/7.  —  1822)  J.  E.  Mc Fadyen,  HeUenism  a.  Hebraism:  Am.- 
JonrnalTbeoL  8  (1904),  S.  86—47.  —  1828)  M.  Löhr,  SosiaUsmos  a.  IndividuaUamne 
im   AT.     (=    Beiheft    zn    ZATW.    No.   10.)     Giefsen,    TSpelmann.     86    S.     M.  0,80.    — 

1824)  J*  C.  Todd,  Politlcs  and  Religion  in  Aneient  Israel.  An  Introd.  to  the  Study  of 
the  OT.    London,    Macmillan.     1904.    XVm,    884  8.    |[Volz:    ThLZ.  (1906),  No.  8.]|  — 

1825)  Willy  Staerk,  Bellg.  n.  Politik  im  alten  Israel.  (=  Samml.  gcmeinverst.  Vortrr. 
No.  48.)  Tübingen,  Mohr.  1905.  25  S  M.  0,50.  —  1826)  X  Karl  Bodde,  D.  Relig. 
d.  Volkes  Israel  bis  z.  Verbann.  2.  wohlfeile  (Titel-)  Ausg.  Giefsen,  TSpelmann.  1905. 
XV,  208  S.  M.  2,50.  —  1827)  X  T.  R.  Cheyne,  D.  relig.  Leben  d.  Jaden  nach  d. 
Exil.  Obers,  v.  H.  Stocks.  2.  wohlfeile  (Titel-)  Ansg.  Giefsen,  TSpelmann.  1905.  XII, 
364  S.    M.  2,50.  —  1S28)  P.  D.  Chantepie  de  la  Saussaye,  Lehrbneh  d.  Roligions- 

-gesch.  8.  Anfl.  2  Bde.  («=  Samml.  Theol.  Lehrb.  No.  8.)  Tübingen,  Mohr.  1905. 
H.  80.  —  1829)  X  O.  Pflelderer,  Relig.  u.  Beligionen.  München,  Lehmann.  VII, 
248  S.  M.  4.  KGrtttzmacher:  ThLBl.  (1906),  No.  40.]|  —  1880)  Bernh.  Stade, 
Bibl.  Theologie  d.  AT.  Bd.  1.  D.  Relig.  Israels  a.  d.  Entsteh,  d.  Jadentams.  (=  Grnndrifs 
d.  theol.  Wissensch.  II,  2.)  Tübingen,  Uohr.  1905.  XII,  888  S.  M.  6;  geb.  M.  7. 
|[Oettli:  ThLB.  (1906),  No.  1;  Vetter:  ThQ.  (1906).  Heft  2;  v.  Orelli:  ThLBl.  (1906), 
No.  2;  Eerdmans:  ThT.  (1906),  Heft  4;  LCBI.  (1906),  No.  28.]|  --  1881)  Karl  Marti, 
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leitQDg,  in  der  über  den  Begriff  nnd  die  Aufgabe  der  Disziplin  gehandelt 
wird,  bespricht  der  Vf.  zunächst  die  Religion  Israels  anf  vorprophetischer 
Stufe,  sodann  die  Umbildnng  der  Religion  Israels  im  Zeitalter  der  Prophetie. 
Fortgefahrt  ist  die  Darstellung  bis  zur  Gründung  der  jüdischen  Gemeinde 
unter  Esra  und  Nehemia.  Ein  2.  Bd.,  der  die  Religion  des  Judentums  be- 
handeln sollte,  wird  leider  nicht  erscheinen,  da  der  Vf.  der  Wissenschaft  durch 
einen  frühzeitigen  Tod  am  6.  Dezember  1906  entrissen  ist.  —  Martis^*^^) 
Handbuch,  das  sich  durch  Klarheit,  Obereichtlichkeit  und  gedrängte  Dar- 
stellung auszeichnet  und  darum  als  Studentenbuch  beliebt  ist,  ist  in  4.  Auflage 
erschienen  und  jedem  zu  empfehlen,  der  sich  mit  der  sog.  entwicklnngs- 
geschichtUchen  Auffassung  der  Religion  Israels  in  Kürze  vertraut  machen 
will.  Derselbe  Vf.**'*)  hat  aufserdem  noch  einen  kurzen  Abrifs  der 
israelitischen  Religionsgeschichte,  der  als  Einführung  in  den  von  dem  Vf. 
herausgegebenen  ^Kurzen  Handkommentar  zum  AT.*  gemeint  ist,  geschrieben. 
Der  Abri&  läfst  die  Grundzüge  der  Anschauung  der  religionsgeschichtlichen 
Schule  womöglich  noch  klarer  hervortreten.  In  der  Einleitung  hat  der  Vf. 
einen  beachtenswerten  Ansatz  dazu  gemacht,  den  Zusammenhängen  zwischen 
der  israelitischen  Religion  und  den  religiösen  Anschauungen  des  alten 
Orients  nachzugehen.  Auf  die  Gesamtauffassung  der  Geschichte  der  Religion 
Israels  gewinnt  der  Nachweis  solcher  Zusammenhänge  aber  keinen  nennens- 
werten Einflufs.  —  Beachtung  verdient  der  grofs  angelegte  Artikel  von 
Kautzsch,*'*')  der  nicht  weniger  als  eine  ausführliche  Darstellung  der 
Geschichte  der  Religion  Israels  bietet.  Der  Vf.  gehört  zu  den  vorsichtigeren 
Yertretem  der  religionsgeschichtlichen  Richtung  und  hält  sich  von  Einseitig- 
keiten und  Oberspannungen  des  evolutionistischen  Gedankens  fem.  — 
Giesebrecht^*'^)  hat  eine  recht  gute  populäre  Darstellung  der  israelitischen 
Religionsgeschichte  von  demselben  Standpunkte  aus  geschrieben.  In  den 
Yorbemerkungen  kommt  er  auch  auf  die  Beziehungen  zu  Babel  zu  sprechen. 
Noch  kürzer  ist  die  ebenfalls  populär  gehaltene  Darstellung  von  Löhr^'*^)  ge- 
halten. Das  Schema:  Nomadenreligion,  Bauernreligion,  Prophetenreligion  usw. 
tritt  hier  in  einer  Weise  hervor,  dafs  man  an  ihm  leicht  irre  werden  kann. 
—  Wellhausen ^■••)  hat  eine  prächtig  geschriebene  gedrängte  Darstellung 
der  israelitischen  Religionsgeschichte  verfafst,  wie  sie  sich  auf  Grund 
seiner  Quellenbearbeitung  ausnimmt.  Die  Skizze  beruht  ganz  auf  den 
früheren  epochemachenden  Arbeiten  des  Vf.  und  bringt  für  den,  der  diese 
kennt,  nichts  Neues.  —  Einen  Abrifs  der  israelitischen  Religionsgeschichte 
hat  auch  GunkeP*'')  gegeben  und  in  demselben  Sammelwerke  auch 
Leopold  V.  Schröder, ^**^)    der   aber  in   wesentlichen  Punkten,    wie  z.  B. 


Geteh.  d.  isratlit.  Belig.  4.  verb.  Aufl.  v.  A.  Kayiers  Theol.  d.  AT.  Strafiborg,  BoU. 
1908.  XII,  880  8.  JH.  4.  •—  18S2)  id.,  D.  Belig.  d.  AT.  anter  d.  BtUgionen  d.  Torderen 
Oriente.  Zngleich  Einfuhr,  in  d.  'Kursen  Handkommentar  z.  AT.'  Tübingen,  Mohr.  VIII, 
88  S.  M.  ?.  ([Giesebrecht:  ThLZ.  (1906),  No.  2\.]\  —  18SS)  Km.  Kautzseh, 
Religion  of  Iirael:  Diction.  of  the  Bible,  Extra  Vol.  (1904),  S.  612—784.  —  1SS4) 
Frdr.  Oiesebreeht,  Grundlage  d.  iirael.  Religionsgesch.  (^^  Natur  n.  Qeieteewelt.  No.  52.) 
Leipzig,  Teubner.  1904.  IV,  182  S.  M.  1,25.  —  1885)  M.  Löhr,  ATI.  Religioni- 
gMeb.  (-»  Samml.  GSechen.  No.  292.)  Leipzig,  Göschen.  147  S.  M.  0,80.  —  ISSC 
Jnl.  Wellhaueen,  leraelit-jüd.  Belig.:  D.  Kult.  d.  Gegenwart  1,  IV  (1905),  S.  1—40. 
Leipzig,  Teubner.  (Nicht  separat  zu  haben.)  —  1887)  H^nn.  Qunkel,  D.  AT.  im  Licht 
d.  modernen  Forsch.:  Beitrr.  z.  Weiteren twickl.  d.  christl.  Bei.  Mttnchen,  Lehmann. 
1904.  (Auch  selbsttndig  lu  haben  [üttnchon,  Lehmann.  M.  0,60;  Snbskriptionspr. 
M.  0,60].)  —  1888)   Leop.  ▼.  Schröder,    Wesen    u.  Ursprung  d.  Belig.,   ihte    Wun^Uv 
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in  der  Beurteilong  des  alten  Gottes  Jahve  und  in  der  Einschätzang  des 
Werkes  Mosis,  nicht  unerheblich  von  Gunkel  abweicht.  —  Zu  nennen  ist 
hier  auch  Ottley,^''^  der  aber  die  literarkritischen  Voraussetzungen  der 
Wellhausenscben  Schule  nur  teilweise  anerkennt  und  in  der  Beurteilung 
Abrahams  und  seiner  Religion,  in  der  Ansetzung  des  Dakalogs  und  der 
Beurteilung  der  messianischen  Weissagungen  seine  eigenen  Wege  geht. 
Charakteristisch  ist  fQr  den  Vf.  die  Betrachtung  der  israelitischen  Religions- 
geschichte unter  dem  Gesichtspunkte  einer  Wegbereitung  ffir  Christus  und 
das  Christentum.  Der  entwicklungsgeschichtlichen  Richtung  gehört  auch  das 
Werk  von  Addis^'^^)  an.  —  Gegen  die  religionsgeschichtliche  Auffassung, 
wie  sie  in  der  Wellhausenscben  Schule  vertreten  ist,  hat  sich  mannigfacher 
Widerspruch  erhoben,  teils  von  konservativer  Seite,  die  die  traditionelle,  vom 
AT.  selbst  an  die  Hand  gegebene  Auffassung  von  der  Entstehung  der 
Religion  Israels  verficht,  teils  von  Gelehrten,  die  die  Religion  Israels  in  die 
grofsen  religionsgeschichtlichen  Zusammenhänge  des  alten  Orients  hinein- 
zustellen suchen  und  auf  diesem  Wege  zu  einer  ganz  anderen  Gesamt- 
auffassung der  israelitischen  Religionsgeschichte  kommen.  Unter  den  Ver- 
tretern der  konservativen  Richtung  seien  hier  vor  allem  Robertson  und 
Möller  genannt.  Robertsons ^*^^)  in  2.  Auflage  erschienenes  und  von 
V.  Orelli  durch  Anmerkungen  bereichertes  Werk  versucht  in  einer  auch  dem 
Laien  verständlichen  Weise  eine  Prüfung,  ob  die  religionsgeschichtlichen 
Hypothesen  der  Wellhausenscben  Schule  oder  die  vom  AT.  selbst  au  die 
Hand  gegebene  Entwicklung  der  israelitischen  Religionsgeschichte  sich  als 
rationeller  ausweise.  Sein  Urteil  fällt  zugunsten  der  biblischen  Betrachtungs- 
weise aus.  Das  Werk  ist  auf  jeden  Fall  beachtenswert,  da  es  zum  mindesten 
manche  schwachen  Punkte  der  evolutionistischen  Betrachtungsweise  ans  Licht 
stellt.  Möller ^'^^)  wendet  sich  gegen  die  Anwendung  des  Entwicklungs- 
gedankens auf  die  Geschichte  der  israelitischen  Religion  und  will  einen 
absoluten,  auf  Uroffenbarung  beruhenden  Monotheismus  fQr  die  Patriarchenzeit 
annehmen.  So  begründet  manche  Bedenken  des  Vf.  gegen  die  übliche 
Betrachtungsweise  auch  sein  mögen,  so  wird  er  auf  diesem  Wege  der 
evolutionistischen  Theorie  doch  nicht  den  Garaus  machen  können.  In 
derselben  Richtung  bewegt  sich  auch  der  Aufsatz  von  Zöckler.^'^*)  — 
Einen  gröfseren  Erfolg  dürfen  sich  vielleicht  diejenigen  versprechen,  die 
den  Ausgangspunkt  ihrer  Polemik  nicht  von  der  traditionellen,  vom  AT.  selbst 
an  die  Hand  gegebenen  Anschauung  nehmen,  sondern  vom  alten  Orient  her 
an  die  Behandlung  der  Religionsgeschichte  Israels  herangehen.  Bahnbrechend 
hat  hier  vor  allem  H.  Winckler^'^^)  gewirkt,  der  die  sub  N.  1332  an- 
geführte Schrift  Martis   vom  Standpunkte  des  alten  Orients  aus  Schritt  für 


Q.  dereo  Entfalt:  ib.  MQooheD,  LehmaDD.  89  S.  M.  0,60.  Subikriptionipr.  M.  0,50. 
~  1SS9)  R.  L.  Ottley,  Religion  of  Israel,  a  hiit.  Sketch.  Cambridge,  UniFeraity 
FresB.  1905.  XI,  227  S.  eh.  4.  —  1S40)  X  W.  E.  Addis,  Hebrew  Religion  to 
the  Sstabliebment  of  Judaiim  and  Ezra.  London,  WiUiame  &  Norgate.  282  S.  ah.  5. 
—  1841)  James  Robertson,  D.  alte  Relig.  Israels  vor  d.  S.  Jb.  v.  Chr.  nach  d. 
Bibel  n.  naeh  d.  modernen  Kritikern.  Deatsehe  t^bers.  2.  Aafl.  mit  Erl.  d.  Vf.  revidiert 
n.  hrsg.  V.  C.  v.  OreUl.  Stattgart,  Steinkopf.  1905.  YII,  867  S.  M.  4,20.  —  1S42) 
W.  Möller,  D.  Entwiekl.  d.  ATllchen.  Qottasidee  in  voreziL  Zeit.  Hist.-krit.  Be- 
denken gegen  moderne  Anffass.  (»  Beitrr.  z.  FSrder.  d.  christl  Theo!.  T.  III,  S.  1—188.) 
Gütersloh,  Bertelsmann.  1908.  188  S.  —  1S48)  X  D.  ZSekler,  Gtgen  d.  Evolntionismna 
auf  d.  Geb.  d.  Rel.-Gesch.,  insbes.  d.  ATI.:  BQl.  40  (1904),  S.  56—68.  —  1844)  Hago 
Winekler,  Religionsgeschiohtler  u.  geschichtl.  Orient.    Leipzig,  Hinrichs.    64  S.    H.  0,60. 


§  4.     Htbrft«r.     (190S/6.)    BacntBdh.  J^l^g 

Schritt  einer  eingehenden  Benrteilnng  unterzogen  hat  nnd  dabei  zur  rnnden 
Ablehnung  des  Schemas:  Nomadenreligion,  Banernreligiou,  prophetischer 
Monotheismus  gekommen  ist.  Die  biblische  Religion  hat  nach  ihm  in  ihren 
Anfängen  überhaupt  nichts  mit  einer  Nomaden-  oder  Bauernreligion  zu  tun 
gehabt,  sondern  hängt  vielmehr  zusammen  mit  der  gehobenen  Religiosität 
und  den  entwickelten  theologischen  Lehren,  wie  sie  sich  in  den  Religionen 
des  alten  Orients  finden.  In  den  Wegen  Wincklers  geht  auch  Bäntsch,^'^^) 
der  seine  Schrift  als  ein  Wort  zur  Revision  der  entwicklnngsgeschichtUchen 
Auffassung  der  israelitischen  Religionsgeschichte  bezeichnet  hat.  Auch  B. 
wendet  sich  gegen  das  abliebe  Schema  und  sucht  zu  zeigen,  daCs  der  höhere 
Gottesgedanke  im  AT.  im  Znsammenhang  mit  den  monotheistischen  oder 
monotheisierenden  Strömungen  innerhalb  der  altorientalischen  Religionen 
geschichtlich  begriffen  werden  will.  Dabei  legt  er  aber  besonderen  Wert 
auf  den  Nachweis,  dafs  der  monotheistische  Gedanke  in  Israel  eine  eigentam- 
liche  Umbiegung  erfahren  hat,  durch  die  er  in  einen  scharfen  Gegensatz  zu 
den  monotheisierenden  Anschauungen  des  alten  Orients  gesetzt  wird.  Der 
Vf.  kommt  im  Verlaufe  seiner  Darlegungen  zu  einer  höheren  Einschätzung 
der  monotheistisch  gearteten  Abram-Religion,  deren  Zusammenhang  mit  dem 
altbabylon.  Mondkult  er  nachzuweisen  sucht,  und  betont,  dafs  auch  Moses 
in  einem  religionsgeschichtlichen  Milieu  gelebt  und  gewirkt  habe,  das  uns 
Teranlassen  mufs,  ihm  eine  monotheistische  Gottesvorstellnng  zuzuschreiben. 
Zum  Schlnfs  gibt  er  einen  skizzenhaften  Aufrifs  der  israelitischen  Religions- 
geschichte, wie  er  sich  von  seinen  Voraussetzungen  aus  ausnehmen  mulste. 
Der  Vf.  konstatiert  auch  hier  eine  geschichtliche  Entwicklung.  Sein  Wider- 
spruch richtet  sich  also  nur  gegen  den  Versuch,  diese  Entwicklung  in  der 
fiblichen  Weise  ^entwicklungsgeschichtlich'  zu  begreifen.  Vgl  hier  auch  den 
Aufsatz  von  österley^*^*)  und  die  Schrift  von  Jeremias.^*^^)  —  Ganz 
eigenartige  Wege  gebt  Lincke,^'^^)  der  den  Gedanken  durchzufahren 
gesucht  hat,  dafs  die  höhere  Religiosität  Israels  ihren  Herd  nicht  in  Juda, 
sondern  in  Samaria  gehabt  habe.  Dabei  nimmt  er  starke  parsistische 
Einflflase  an,  die  vom  6.  Jh.  an  in  Kleinasien  und  Palästina  wirksam 
gewesen  seien.  Seine  These  stützt  er  auf  eine  Vergleichung  des  Heiligkeits- 
gesetzes, des  Bundesbuches,  des  Dekalogs  und  der  Fluchtafel  in  Dt.  37  mit 
Phokylides,  der  vom  Parsismus  beeinflnfst  gewesen  sei.  Zum  SchluTs  ist 
Text  und  Übersetzung  des  Lehrgedichts  des  Phokylides  beigegeben.  Des 
Vf.  Darlegungen  sind  von  der  Kritik  abgelehnt  worden. 

Primitive  Religion  und  deren  Nachwirkung  in  der  Religion 
Israels.  Gurtifs^*^^  hat  den  Versuch  gemacht,  auf  Grund  einer  gründ- 
lichen Beobachtung  der  heutigen  religiösen  Bräuche  und  Vorstellungen  in 
Palästina  und  Syrien  ein  Bild  der  ^ursemitischen'  Religion  zu  rekon- 
struieren.    Er  kommt  dabei  u.  a.  zu  Ansichten  über  die  Idee  des  Opfers 


1S45)  Br.  Baentich,  AltorienUl.  d.  itraeUt.  Monothtismni.  £.  Wort  s.  Reviiion  d. 
•ntwUkloDSsgttMhiohtl.  Anffatt.  d.  Uimelit.  fieligionflgoieb.  Tttbingen,  Mobr.  XII,  ISO  8. 
M.  S,40.  KBandiiiiD!  TbLZ.  (1906),  No.  22.]|  —  184C)  W.  O.  £.  österlty,  Tb* 
Davelopmrat  of  Moaotboiim  in  Iiratl:  Ezp.  6.  Ser.,  6  (1S02],  S.  98—105.  —  1S49)  X 
Alfr.  Jer emiai,  Monotbeiit.  Strom. inntrh.  d.  bftb.  Bei.  Liipsig, HiDriobi.  1 904.  —  1S48)  K.  P. 
A.  Lineke,  Samaria  n.  laiDO  FropheteD,  a.  rel.-gtMb«  Vtrsneb.  Hit  a.  Ttxtbeilage:  D. 
Waiibaitolabre  d.  FholcylldtB,  grieob.  n.  daotieb.  TllbiDgtD,  Mohr.  1908.  VIII,  179  S. 
V.  2.  —  1849)  8.  J.  CartiiB,  Unamit  Ralig.  im  Volkilebtn  d.  baat.  Orients.  Deatacba 
Auag.  (v.  H.  Stocks).  Mit  57  Abbn.  d.  8  Ktn.  Leipsig,  Hinriebe.  1908.  XXX,  878  S. 
Jakxeebailakte  der  OeeekiektudMeaeeluift.    1900.    I»  ^ 
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und  den  Sinn  der  Blatriteo,  die  Yon  den  in  der  BeliglonsgescUdiie  heute 
vertretenen  vielfach  stark  abweiehen.  Man  wird  den  Veruch  des  Vf.,  die 
^nrsemitiscbe*  Religion  an  rekonstruieren,  tut  gewagt  und  vielleicht  gar  Ar 
mifsglflckt  halten  dQrfen^  dem  Vf.  aber  doch  zugestehen  mflssen,  dafs  er 
sehr  wertvolles  Material  fdr  unsere  Kenntnis  der  primitiven  Religions- 
formen  zusammengetragen  hat.  In  der  Richtung  seines  Hauptwerkes  be- 
wegen sich  auch  die  sonstigen  Anfs&tze  und  Abhandlungen  des  yf.^sso-issa^ 
—  Jacob ^''^')  wendet  sich  gegen  die  Annahme  eines  ^Namenaberglaubens' 
in  Israel.  Die  magische  Auffassung  des  Gottesnamens  sei  dem  AT.  und 
dem  Judentum  fremd  gewesen  im  Unterschied  vom  NT.  und  vom  Christen- 
tum. Sie  stamme  aus  Ägypten  und  aei  von  hier  aus  in  das  alexandrin. 
Judentum  und  dann  auch  in  daa  Christentum  eingedrungen.  Dafs  diese 
Auffassung  aber  nicht  richtig  ist,  hat  Brandt^*^^)  in  einem  sehr  beachtens- 
werten Artikel  einlebend  gezeigt.  Vgl.  hierzu  auch  den  Aufsatz  von 
Stärk. ^'^^)  —  Duhm,^"'^^)  der  Sohn  des  bekannten  Basler  Theologen, 
glaubt  konstatieren  zu  können,  daA  im  alten  Israelvolke  die  Neigung  zum 
Olauben  an  bOse  Geister  ganz  gering  gewesen  sei.  Erst  seit  der  exiliachen 
und  nachezilisohen  Zeit  trete  dieser  Glaube  kräftiger  hervor,  waa  sich  zum 
Teil  aus  dem  sich  jetzt  geltend  machenden  babylou.  Einfidssen  erkläre. 
Die  israelitische  Religion  als  solche  unterscheide  sich  durch  das  Fehlen  des 
Dämonenglanbens  und  des  Gegensatzes  zwischen  guten  und  bOsen  Geistern 
von  den  anderen  grofsen  Religionen  des  Altertums.  Dabei  scheint  der  Vf. 
aber  abersehen  zu  haben,  dafs  wir  die  altisraelische  Religion  nur  in  der 
eigentamlichen  Beleuchtung  sehen,  die  sie  in  den  biblischen  Urkk.  erfahren 
hat.  An  Geisteiglauben  hat  es  der  alten  Zeit  sicherlich  ebensowenig  ge- 
feht,  wie  der  späteren.  —  Orimme^*^'*^*^^)  glaubt  den  Glauben  an 
Ginnen  auch  fttr  das  AT.  nachweisen  zu  können.  —  Über  den  Totemismus 
haben  L^vy^^^^  und  Cook^^^^O  gehandelt.  L^vy  findet  alle  fflr  das 
Vorhandensein  eines  Totemismus  ins  Feld  gefahrten  Argumente  nicht  be- 
weiskräftig, während  Cook  fragmentarische  Reste  eines  solchen  in  der 
ATlichen  Oberlieferung  noch  erkennen  zu.  können  geglaubt.  Einen  be- 
aonderen  Wert  erhält  Cooks  Artikel  noch  dadurch,  dafs  er  eine  groise 
Anzahl  von  Bemerkungen  von  Frazer,  einem  der  besten  Kenner  dieser 
schwierigen  Materie,  enthält.  —  Lods^^^)  hat  den  althebräischen  Ahnen- 
kult und  seinen  Znsammenhang  mit  dem  häuslichen  und  sozialen  Leben 
Israels  behandelt.  Das  zweibändige  Werk  umfafst  3  Teile.  Im  1.  Teile 
werden   die   anthropotogischen   und   phycbologischen    Voraussetzungen    des 

M.  9.  —  1S50)  X  id.,  DiieoTeries  of  a  VicftrioiiB  ElemeDt  in  Primitive  S«initic  Saerific«. 
Ttie  Bemitie  Saerific«  of  Boeoneiliation :  Exp,  6.  Ssr.,  6  (1902),  S.  128—84,  464—61.  — 
ISftl)  X  id.,  Soma  ralig.  üiagaa  of  tke  Dbltb  and  BnaU  Arabt  and  tbair  OT.  PanOlala: 
ib.  9  (1904),  S.  271!!— 86.  —  1868)  X  id.,  SarvlTalt  of  Aneiant  Sanitic  ReUgion  ta 
Syrian  CoDtrta:  ib.  11  (190b),  8.  416—81.  —  1S5S)  B.  Jacob,  Im  Namen  Gottes.  E. 
aprachl.  n.  religionegeecbichtl.  Untere,  a.  A.  n.  NT.  Berlin,  CaWsry.  1904.  VII,  176  8. 
M.  8.  —  1SS4)  W.  Brandt,  Do  tooTorkraebt  van  naman  in  O  en  NT.:  TyleraTbool.- 
Tijdeehr.  2  (1904),  8.  866—88.  —  ISU  X  W.  Stftrk,  Namenaberglanbo  im  A.  m. 
NT.:  ProtMh.  7  (1908),  S.  868/8.  —  1S5C)  Hane  Dubm,  D.  bösen  Goleler  im  AT. 
Tübingen,  Mobr.  1904.  IV,  68  8.  M.  1,20.  —  ISM)  Hnb.  Grimme,  Ginnen  im  AT.: 
OrientalUtZg.  6  (190a),  8.  281/8.  —  1S68)  id.,  Ginnen  als  Gottbeiten:  ib.  7  (1904), 
a  260/8.  —  1S59)  L.  G.  L4rj,  Do  Tottfmieme  ofaez  loa  Harens:  Bfij.  46  (1902), 
8.  18—26.  —  1960)  8.  A.  Cook,  leraol  a.  Totemitm:  JQB.  14  (1902),  S.  418—48.  — 
IMl)  A.  Lode,  Lo  oolto  daa  aoeStrea  dane  rantiqnittf  b^raiqne  et  aat  rappoito  avoe 
rofgoniMtion  familiale  et  iooinle  dea  anoiana  Iiraflitea.   Tbbie  oompltfm.   Plarie,  Fiaehbaeber. 
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inraelitisclMii  Ahnenkulti  besprocheii,  im  8.  die  Bedetitnag  det  Tratterbränche, 
bei  deBen  det  Vf.  ^rites  pröBervatifs'  und  ^ritei  propreineiit  feligietit' 
«nteneheidet,  vnteniicht^  itn  3.  der  ZnaammenbaDg  des  Toteoknltel  mit  döt 
OrgaBisatlon  der  Familie  viid  des  OeBcfalechtes  bzw.  Stammes  in  Altisrael 
BMhgewieflen.  Der  Vf.  gelangt  bier  zu  einer  Modifikation  der  Stadescben 
Theorie,  wonach  der  Kult  männlicher  Ahnen  die  Familie  begrflndet  haben 
80IL  L.  will  bloÜB  von  einer  Beeinfinssung  der  Organisation  der  Familie 
dorch  den  Ahnenknlt  reden.  Das  Werk  von  Lods  gebort  zn  dem  besten, 
das  wir  Aber  altisraelitischen  Totenknlt  besitzen.  Vgl.  hier  auch  die  Ab- 
handinngen  von  Beer^'**)  nnd  Mensel.^**') 

SemitiBche  Gottheiten.  Bandissin^**^)  erklärt  in  einem  flberans 
grflndliehen  Artikel  die  Beeeichnnng  der  Qötzen  als  gillnlim  dnrch  ^Gottes- 
■teine',  'SteingOtter',  'Gottesbilder'.  Die  ttbliche  Deatnng  'Dreckgötter'  sei 
erst  sekundär.  Demselben  yf.i865-i868^  verdanken  wir  ansgezeichnete 
Artikel  Aber  die  Götter  Meni,  Moloch,  Helek,  Nanaia,  Kibchaz,  Remphan, 
Esmvn.  Hervorgehoben  sei  namentlich  der  Artikel  über  Melech,  in  dem 
das  Verhältnis  zwischen  Jahve  nnd  Melech  sehr  anqfflhrlich  erörtert  ist. 
Auch  Bandissins''*^)  Aufsatz  Aber  Eschmun-Asklepios  ist  für  die  israe- 
litische BeligioBsgescbichte  bedeutsam,  sofern  darin  auch  ttber  Jahve  als 
Heilgott  gohandelt  wird.  Ober  semitische  Gottheiten  haben  auch  Dussaud  ^'^^^ 
und  Jeremias^'^')  gehandelt.  —  Nestle^*'*)  stellt  die  Aussagen  der 
jfldischen  und  christlichen  Schriftsteller  ttber  den  Baal  Tetramorphus  zu- 
sammen. Femer  teilt  er  eine  Tradition  Aber  einen  Baal  mit  5  Gesichtern 
mit  (4  Gesichter  nach  den  vier  Weltgegenden,  1  Gesicht  auf  dem  Scheitel). 
—  Torge^^'^  handelt  Aber  'aschera  als  Bezeichnung  des  hl.  Pfahles  uiid 
als  Bezeichnung  einer  Göttin.  Als  Göttin  sei  damit  Astarte  gemeint,  nicht 
die  Göttin  Aschera,  von  der  der  hl.  Pfahl  allerdings  seinen  Namen  habe. 
Die  Obertragung  des  Namens  auf  Astarte  erkläre  sich  daraus,  dafs  auch 
im  Astarteknlt  der  hl.  Pfahl  eine  Rolle  gespielt  habe.  In  der  Obertragung 
zeige  sich  zugleich  die  Tendenz,  die  Göttin  Astarte  verächtlich  zu  machen. 

Mythologie.  Ober  mythologische  Bestandteile  in  den  biblischen  Ur- 
geschichten Gen.  i— 11  vgl  die  Arbeiten  von  Meinhold ^*^«)  und  Sellin.^*^*) 
Usener^*^*)   und  Stade ^'^^)  plaidieren  fAr  den  mythologischen  Ursprung 

VIII,  US  8.  |[B«rtbolet:  ThLZ.  (1907),  No.  12.]|  —  1S68)  G.  Beer,  D.  bibl.  Hadei. 
(Abs  d.  FeeUebr.  für  HoltnuniD.)  Tttbingefi,  Hobr.  1902.  29  S.  —  1S63)  O. 
Meiieel,  War  d.  ToijabvUt.  Belig.  lersele  Abnenkuh?  B.  Oberbliek  ttber  d.  Geaeb. 
dieaee  Problemi:  NKireblMleebrm  IS  (1905),  a  4SS^94,  62S— 46.  —  1964)  W.  W. 
Graf  Bandiiiin,  D.  ATlicben  Beaeiobn.  d.  Qötsen  mit  gUlUlim:  ZDMO.  68  (1904), 
8.  896—425.  —  1M5)  X  id.,  Meni,  Moloeb,  Meiek,  Kanala:  RealeoajklProiTbeolA. 
Kireke*  12  (1908),  8.  678/7;  18,  8.  269-808,  681—46.  —  1M6)  X  id.,  Mibohaa, 
Gottkeii  (2.  Kg.  17,  81):  ib.  14  (1904),  8.  8/9.  —  1M9)  X  id.,  Rempban,  Gott 
(8at«n):  Ib.  16  (1906),  a  689-^9.  -^  1M8)  X  id.,  D.  pbSnls.  Gott  Esmaii:  ZDMG.  69 
(1906),  Heft  2/4.  —  IMV)  id.,  Etman^sklepioi:  OrientalStad.  rFeataobr.  fttr  NSldeke)  t, 
8.  729—55.  (Aneb  S.-A.:  Glofteä,  Töpelmann.  27  a  M.  1.)  —  iS99)  X  R.  Daisaad, 
Milk,  Moloflb,  Mekinart:  RHR.  86  (1904),  8.  168/S.  —  1S71)  X  Alfr.  Jereniai, 
mmdadi,  Hebo,  Kergalt  RealcnaTklProetTlieol&KiTohe*  12  (1908),  8.  648/5;  18,  8.  690/2, 
711/2.  —  Itn)  Kberb.  Neetle,  Baal  Tetramorpboi:  ZATW.  28  (1908),  8.  844.  — 
lt9t)  P««l  Taiga,  Aaekara  n.  AeCarU.  £.  Beitr.  a.  Moit.  Rel..Geieb.  Leipaig,  Hinrioba. 
1902.  59  a  M.  2.  —  1S94)  X  Jobs.  Meinbold,  Bibl.  Urgeieb.,  gemeinTeratindl. 
daigMtailt.  Bonn,  Mareoe  &  Weber.  1904.  IV,  159,  16  8.  M.  2,60.  ([Bteaernagelt 
TheolBa.  (1905),  No.  9.]|  —  lSf5)  X  S.  8enin,  D.  bibl.  Urgeieb.  (=  Bibl.  Zeit-  n. 
SttaitCfagaii.  I,  Hell  11.)  Gr.-Iiebterfalde,  Rüge.  1906.  47  8.  M.  0,50.  |[8ehaflt0f  : 
T1ÜL2.  (1906),  No.  5.]|  —  1S9<)  H«  Uaenir,  Mileb  o«  flonig  Im  Braaoh  a.  Rit«  d.  aUeü 
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der  Wendang  ^Land,  das  von  Milch  und  Honig  fliefst'.  —  In  einem  dem 
Gedächtnis  Herrn.  Useners  gewidmeten  Artikel  hat  Stade ^*''")  kurz  zasammen- 
gestellt,  was  sich  im  AT,  an  Belegen  far  die  Bedeatsamkeit  der  Zahl  drei 
$ndet.  Die  angeführten  Stellen  beweiBen  namentlich,  dafs  das  dreimal  Ge- 
sagte and  Getane  für  abgeschlossen  nnd  fertig,  fflr  ganz  besonders  wirksam 
nnd  kräftig,  für  unabänderlich  and  geheimnisvoll  galt.  In  Jos.  22,  22  findet 
St,  ein  Beispiel  für  die  Anrnfang  eines  Gottes  mit  3  Namen.  Bedentsames 
gruppiere  sich  auch  sonst  gern  za  Triaden,  nnd  drei  sei  das  Mafs  wichtiger 
Fristen  and  Zeiten.  Die  Steigerang  von  drei  sei  dreifsig.  Man  möchte  nar 
gern  erfahren,  wie  die  drei  za  dieser  Bedeatang  kommt,  hier  bleibt  der 
Vf.  aber  die  Antwort  schnldig.  Sie  wäre  den  kosmologischen  and 
astralmythologischen  Yorstellongen  des  alten  Orients  leicht  za  entnehmen 
gewesen.  —  Wünsche ^'^*)  verfolgt  die  Erzählungen  von  SchOpfang  and 
Sttndenfall  darch  den  jüdischen  und  moslimlschen  Sagenkreis  unter  Berück* 
sichtigung  der  keilinschriftlichen  Oberlieferangen.  Derselbe  Vf.^^'®)  hat 
^VL  zeigen  versucht,  dafs  die  weitverbreiteten  Mythen  vom  Lebensbaume, 
von  der  LebensBpe|se  und  dem  Lebenswasser  altorientaiischen  Ursprunges 
sind.  Widitigo  Materialzusammenstellung!  Derselbe  Yf.^'^^)  sucht  den 
biblischen  und  vor  allem  den  haggadischen  Bericht  Über  den  Thron  Salomos 
sowie  die  jüdischen  Berichte  über  die  Reimbahn  Salomos  als  von  babylon.  Vor- 
etellungen  beeinflnfst  zu  erweisen.  In  den  sechs  zu  dem  Throne  hinauf- 
führenden Stufen  sieht  er  die  sechs  unteren  Himmel,  in  dem  Throne  selbst 
den  siebenten.  Die  nach  der  Bibel  an  den  Stufen  angebrachten  Löwen 
bzw.  anderen  Tiere  (nach  der  Hagada)  repräsentieren  nach  ihm  den  Tier- 
kreis. —  Sehr  beachtenswert  ist  die  prinzipielle  Auseinandersetzung 
Eöberles.^'^')  Danach  finden  sich  in  Israel  wohl  Voraussetzungen  und 
Anlässe  für  Mythenbildung,  aber  zu  einer  eigentlichen  Mythenbildung  sei 
es  hier  nicht  gekommen,  sondern  nur  zu  einer  eigentümlichen  Natura 
beseelung  unmythischer  Art.  Soweit  sich  im  AT.  wirklich  mythologische 
Anspielungen  und  Vorstellungen  finden  —  der  Vf.  ist  geneigt,  ihre  Zahl 
stark  zu  reduzieren  (mit  Unrecht!)  —  gehen  sie  nicht  auf  israelitische 
Jahvemythen  zurück,  sondern  sind  aus  der  mythologischen  Schatzkammer 
des  alten  Orients  herübergenommen. 

Die  Patriarchen^^^^)  Strack"'*)  polemisiert  namentlich  gegen  die 
Versuche,  die  Patriarchengeschichten  als  Mythen  zu  deuten.  —  Eönig^^'^) 
wendet  sich  gegen  die  Auffassung  Abrahams  in  dem  Buche  von  Jeremias, 
Das  AT.  im  Lichte  des  alten  Oriente.  —  Haller"'*)  sucht  die  religiösen, 

Tölktn  KlitinMuMnm  KF.  67  (1902),  S.  177— 9S.  —  1877)  Betab.  Stadt,  R.  Und, 
wo  Mileh  n.  Honig  flitfiit:  ZATW.  28  (1902),  S.  821/4.  —  iS78)  id.,  D.  DreisAhl  im 
AT.:  ib.  26,  S.  124/8.  —  1S79)  Aag.  Wttniohe,  Sehöpfnng  n.  SttndenfaU  d.  «nUn 
MansohenpMrefl  im  jUd.  n.  mofitm.  Sigtnkrolie  m.  fttteksiobt  auf  d.  ÜbtrL  in  d.  KeU* 
scbriftUt.  (es  Ex  Orient«  Lax,  brsg.  ▼.  Winekler.  ü,  4.)  L«ipsig,  Pfeiffer.  84  S.  M.  1,60. 
—  1880)  Aug.  WUnBohe,  D.  Sagen  ▼.  Lebenebanm  n.  Lebcnewateer.  Altoriental.  Mythen. 
(=  ib.  I,  Heft  2/8.)  Leiptig,  Pfeiffer.  1906.  IT,  108  S.  H.  2;  geb.  M.  2,50.  — 
1881)  id.,  Selomoi  Thron  n.  Hippodrom  Abbilder  d.  babjlon.  Himmelebildee.  («  ib.  II,  S.) 
Leipzig,  Pfeiffer.  66  S.  M.  1,20;  geb.  M.  1,50.  |[Stook8:  ThLBL  (1906),  No.  48.]|  — 
1883)  Jaetne  Köberle,  Oriental.  Mythologie  n.  d.  bibl.  Relig.t  NKiKblZeltaehrift  17, 
S.  888—59,  897--921.  —  1888)  X  C.  H.  W.  Johne,  The  Name  Jehovah  in  the 
Abrahamic  Age:  Exp.  6.  Ser.,  7  (1908),  S.  282—98.  —  1884)  H.  L.  Straok,  D. 
Glanbwttrdiglieit  d.  Patriarohengesch. :  Beieh  GhrUti  8  (1905),  S.  880/7.  —  1886)  Ed. 
König,  A  fatefnl  dogma:  Ezpoiitory  Timee  16  (1905),  S.  882/4.  ^  1888)  Max  Haller, 
B«lig.t   Beeht   u.  Sitte  in   d.  GeneeiBsagen.    £.  religionsgesehiehtl.  Vereoeh.    Bern,  Grnnaa. 
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sittlichen  uBd  rechtlichen  Anschannngen  der  Genesis-  und  insbesondere  der 
Patriarchenerzfthlongen  als  Produkt  einer  langen  religionsgescfaichtlichen  Ent- 
wicklung begreiflich  zn  machen.  —  Wildeboer^*^^)  findet,  dafs  die  be- 
haupteten Parallelen  zwischen  der  Patriarchengeschichte  und  dem  Kodex 
Hammurabi  nur  dQrftig  und  dazu  unsicher  seien.  Ein  sachlicher  Znsammen- 
hang sei  jedenfalls  nicht  erwiesen. 

Moses.  Gesetz.  Priester.  iTti/^tt«.""-^«»»)  Cheyne*«»*)  sieht 
in  Moses  keine  historische  Persönlichkeit  und  erkennt  in  ihm  nnr  den 
Reflex  eines  alten  Clans.  —  Meyer  ^'^^)  hat  die  Mosessagon  einer  grfind- 
lichen  kritischen  Betrachtung  unterzogen  und  den  ftgypt.  Sagenkreis  und  die 
QadeS-Tradition  scharf  voneinander  geschieden.  Der  historische  Wert  der 
letzteren  wird  eingehend  gewürdigt.  —  Nielsen  ^'^*)  hat  den  Einflufs  der 
arab.  Religion  auf  die  Religionsstiftung  des  Moses  festzustellen  gesucht. 
Im  einzelnen  finden  sich  recht  gewagte  Behauptungen.  —  Trabaud^'*^) 
gibt  eine  Geschichte  der  Entwicklung  des  ATlichen  Gesetzes  von  seinen 
Ursprüngen  bis  in  die  Zeit  des  Hellenismus  hinein.  Aus  der  Priestertora, 
dem  Bnndesbuche,  dem  Dekalog  und  der  Unterweisung  der  Propheten  er- 
wuchs nach  ihm  das  Deuteronomische  Gesetz,  und  unter  babylon.  Einflössen 
im  Exil  das  Priestergesetz  des  Pentateuchs.  Schliefslich  handelt  er  von  der 
Rolle,  die  das  Gesetz  im  pharisäischen  und  hellenist.  Judentum  gespielt  hat^ 
—  Auch  Erbt^**®)  hat  die  Geschichte  der  israelitischen  Gesetzgebung  und 
zwar  mit  besonderer  Berflcksichtigung  des  kultischen  und  sozialen  Gebietes 
behandelt  und  den  Gedanken  durchzuführen  gesucht,  dafs  die  vorexilische 
Gesetzgebung  die  Sioherstellnng  der  Jahveidee  oder  des  monotheistischen 
Gedankens  bezweckt  habe,  —  Westphal^^^^)  hat  die  Gestalt  des  Aaron 
nach  den  einzelnen  Pentateuchquellen  untersucht.  Er  findet,  dafs  Aaron 
nach  den  ältesten  Quellen  als  ein  weltlicher  Führer  erscheint,  der  während 
der  Wflstenwanderung  in  der  Umsebnng  des  Moses  eine  wichtige  Rolle 
spielte.  Yielleicht  habe  er  mit  Hur  zu  den  ersten  der  von  Moses  ein- 
gesetzten Richter  gehört.  Darauf,  dafs  er  ein  Bruder  des  Moses  gewesen 
sei,  deute  keine  einwandfreie  Stelle.  Vermutlich  sei  er  ein  Angehöriger 
des  Stammes  Levi,  d.  h.  ein  Levit  im  genealogischen  Sinne  des  Wortes,  ge- 
wesen.    Entsprechend   dem   Wandel,   den    der    Begriff   Levit   in    der  alt- 


1906.  III,  160  S.  Fr.  8,50.  —  1S87)  G-  Wildeboer,  D«  Patriarchtn  dts  oaden  verb. 
•n  d0  w0tgeT.  VAS  Hammoerabi.  Amiterdam,  Müller.  1904.  28  8.  (Aas:  Yersl.  en  Med« 
d.  K.  Akad.  d.  Wet.,  Afd.  Latterknodt,  4.  R.,  6,  S.  806—28.)  —  1S88)  X  W.  B. 
Harper,  The  Prieslley  Element  in  the  OT.  Chicago,  Universitjr  of  Chicago  Press.  1906. 
292  S.    I  1.  —  1S89)  X  L.  N.  Dembitz,  Babylon  in  Jewish  Uw:  JQB.  18,  S.  109—26. 

—  ISM)  X  W.  Shaw.  Caldecott,  The  Tabernaele,  iu  Hist.  and  Strnctnre,  with  a 
Prefaee  by  A.  H.  Sayce.  Philadelphia,  Union  Press.  19,  286  S.  |  1,76.  —  1891)  X 
F.  Mari,  II  saerificio  presso  i  Babilon.  e  gli  antichi  Ebrei:  StttdRellg.  (1905),  8.  682—606. 

—  iSM)  X  A.  MftokUnbnrg,  Über  d.  Ephod  in  Israel:  ZWTh.  49,  Heft  4.  -^ 
139S)  XJ.Merkel,  D.  Begnadig,  am  Passabfeste: ZsebrNTl Wies.  6  (1905),  Heft  4.  —  1391) 
T.  R.  Cheyne,  Moses:  EneyelBibl.  8  (1902).  —  1S95)  Ed.  Meyer,  D.  Mosesagen  u. 
d.  Uriten.  Berlin,  G.  Reimer.  1905.  18  8.  M.  0,60.  (8.-A.  ans:  Sitsnngsber.  d.  Prenfs. 
Akad.  d.  Wissenseh.  [1905])  —  1S96)  !>•  Nielsen,  D.  altarab.  Mondrelig.  u.  d.  mos. 
Oberliefer.  Mit  42  Abbn.  Strafsbnrg.  Trttbner.  1904.  VI,  228  8.  M.  5.  [{Nowaok: 
TbeolBa.  (IWb),  Heft  5;  Bommel:  ThLBl.  (1905),  8.  146.]|  —  1897)  H.  Traband, 
La  loi  moaaiqae,  ses  origines  et  son  dd^elop.,  son  r61e  dans  le  jadaisme  et  dans 
le  Christ,  prim.;  tftade  d'hist.  rel.  Unsanne,  Bonge.  1904.  IX,  214  8.  --  1898) 
W.  Erbt,  D.  8ieheTstelI.  d.  Monotheismus  durch  d.  Gesetageb.  im  vorezil.  Jude. 
Qdttingen,    Vandenhoeek    ä    Ruprecht.     1908.      YUI,    120    S.      M.    «,«Q.     —    WWV 
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iBrfteliÜaclien  Tradition  dorchgemaoht  habe»  habe  sick  auch  das  BUd  Aaijons 
im  Laufe  der  Jhh.  geändert  Als  die  Leviten  als  Stamm  nieht  mekr 
existierten,  daf&r  aber  als  Priester  ein  besonderes  Ansehen  genossen,  sei 
Levit  znr  Bezeichnung  der  geistlichen  Wflrde  geworden«  Demgem&b  mt« 
scheine  Aaron  in  der  Stelle  Ex.  4, 14iF.,  die  nicht  der  alten  Tradon  an- 
gehöre, aber  doch  noch  vorexiliBch  sei,  als  redegewandter  Priester,  der 
Moses,  dem  Manne  der  Tat,  als  Berater  nnd  Mittler  beigegeben  seL  Das 
Verhältnis,  in  dem  hier  Moses  zn  Aaron  stehe,  sei  wohl  als  typisch  aaf<« 
zufassen  fOr  das  Yerhftltnis  des  israelitischen  KOnigs  zn  seinem  Priester. 
In  der  nachexüischen  Quelle  P  erscheine  Aaron  als  der  erste  Hohepriester 
und  als  Stammvater  der  legitimen  Jahvepriesterschaft  aller  Zeiten.  Als 
solcher  sei  er  lediglich  eine  konstruierte  Oröfse,  ohne  Fleisch  nnd  Blnt. 
Vgl.  hierzQ  anch  die  Abhandinngen  von  Kennet ^^<><^)  nnd  McNeille.^^®^)  — 
Onbrn^^®*)  verdanken  wir  eine  ausgezeichnete  Abhandlung  Aber  die  Oott« 
geweihten.  —  Die  Frage  nach  der  eigentlichen  Bedeutung  der  hL  Lade  hat 
Dibelius^^^*)  in  sehr  beachtenswerter  Weise  einer  neuen  Behandlnng 
unterzogen.  Auf  Grund  eines  sehr  reichhaltigen  religionsgeschichtlicben 
Materials,  das  zur  Vergleichung  herangezogen  wird,  kommt  der  Vf.  zu  dem 
früher  schon  von  ReicheP^^^)  und  Melnhold  gewonnenen  Ergebnis,  da(s 
die  Lade  eine  Abbildung  des  himmlischen  Thronsitzes  der  Oottheit  dar- 
stelle. Er  meint,  dafs  die  Lade  ursprflnglich  einem  kanaanaischen  Kulte 
angehörte  und  erst  spater  in  den  Jahvekult  aufgenommen  und  auf  Jahve 
ttbertragen  seL  Dagegen  meint  Ounkel,^^®^)  der  im  übrigen  die  Auffassung 
von  Dibellus  teilt,  dafs  die  Lade  schon  dem  Altesten  Israel  als  Wander- 
heiligtum angehört  habe.  Budde^^^*)  dagegen  bleibt  dabei,  dafs  die  Lade 
lediglich  einen  Kasten  oder  Behälter  dargestellt  habe  in  der  Art  der  von 
Ägypten  her  bekannten  Oötterschreine.  Vielleicht  sind  beide  Auffassungen 
miteinander  zn  kombinieren.  Der  Name  deutet  allerdings  auf  einen  Kasten, 
der  irgendwelchen  symbolischen  Inhalt  gehabt  haben  mag,  sofern  sich  aber 
Keruben  an  diesem  Kasten  befinden,  deuten  sie  darauf  hin,  dafs  Jahve  als 
über  der  Lade  thronend  vorgestellt  wurde.  —  Eine  neue  Theorie  über  den 
Sabbat  hat  Mein  hold  ^^^^)  im  Anschlufs  an  Pinches  und  Zimmern  auf- 
gestellt Danach  ist  der  Sabbat  ursprünglich  der  Vollmondstag  gewesen. 
Als  solcher  hat  er  in  der  vorexilischen  Zeit  gegolten,  erst  bei  Ezechiel  soll 
er  als  siebenter  Wochentag  auftreten.  Im  2.  Teil  beschäftigt  sich  der  Vf. 
mit  der  Siebenzahl  und  speziell  mit  der  Frage  nach  dem  Ursprung  der 
siebentägigen  Woche,  im  3.  Teile  mit  dem  Sabbat  als  Einrichtung  der 
jüdischen  Gemeinde.  Der  Gedanke,  dafs  der  Sabbat  ursprünglich  den 
Vollmondstag  bezeichne,  hat  manches  für  sich,  wir  bezweifeln  aber,  dafs  es 
dem  Vf.  gelungen  ist,  den  Weg  richtig  zn  zeichnen,    auf  dem  der  Sabbath 

Q.  Weitphal,  Aftron  ■.  d.  AtfonideBs  ZATW.  2S,  S.  201-^80.  ~  14M)  X  N.  H. 
Ken  Ott,  Origin  of  th«  AtroniU  PriMthood:  JoornThcolStnd.  S  (1906),  S.  181—86.  — 
IMl)  X  A.  H.  McNelUe,  Th«  Origin  of  the  Aaronita  Prietthood:  ib.  7,  No.  25.  — 
14M)  X  Bernh.  Dahm,  D.  Gottgeweihtan  in  d.  ATliehen  Relig.  Tttbingan,  Mohr.  1905. 
84  8.  M.  0,60.  —  140S)  Martin  Dibeliut,  Dia  Uda  Jahvai.  Mit  18  Abbn.  im  Taxt. 
(=B  Foriah.  z,  Belig.  u.  Ut  d.  A.  n.  NT.,  hrsg.  v.  W.  Baniatt  n.  H.  Gnnkal.  HafI  7.) 
GSttingtn,  Vandenhoeek  ä  Bnpreeht.  Vlll,  128  S.  M.  8,60.  ~  1404)  X  Wolfg.  Baiohal, 
Z.  Lada  Jahvaa:  Thaol.  Aibeitan  aas  d.  Rhain.  wisianiah.  Pradigar-Varain  NF.  5  (1002), 
8.  28  —  82.  —  1405)  Harm.  Gankai,  D.  Lade  Jahvae:  S.-A.  aaa  ZaiUehr.  fUr  Miaaion»- 
kond«  u.  BeL-Wiis.  (1906>  Heidelberg,  Et.  Verl  12  8.  —  14M)  K.  Bndda,  War  d.  Lada 
JahTSfl  e.  leerer  Thron?:  TbStK.  79, 8. 498—507.  —  1409)  Johi.  Meinhold,  8abbatn.Wo«ha 
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zam  wödientllchen  Ruhetag  geworden  aein  köBUte.  Vor  allem  scheint  ea 
BUS  bedenklich,  den  Wocbenaabbat  enl  mit  Ezechiel  einaetsen  zn  iaaaen. 
Und  dab  Vf.  dch  gexiningen  sieht,  den  Dekalog  Air  nacbexiliach  an  er* 
kliren,  spricht  nicht  gerade  zngnnaten  seiner  These. 

Gottesvorstellung  der  älteren  ZeitM^^'^^^^  König ^*^*)  protestiert 
dagegen,  dafs  der  Name  Jahve  anf  babylon.  KeUschrifttafeln  vom  J.  dOOO 
T.  Chr.  gefunden  nnd  dafs  Jahve  bereits  ein  Oott  der  ^kanaanftiachen'  Semiten 
gewesen  aeL  —  Hnnnins^*^*)  betont  mit  Recht,  daA  die  Jahvevorstellnng 
der  vordenteronomischen  Zeit  kompliriert  sei.  Der  Jahve  der  Patriarchen 
sei  ein  ganz  anderer  ala  der  Jahve  von  Sihai-Horeb.  • —  YoUera^^^') 
hat  in  dem  ATlichen  Gotteabegriff  Elemente  aolaren  Charaktere  finden 
wollen,  so  z.  fi.  in  dem  Begriff  Kabod  ■■  'Sonnenscheibe',  nnd  im 
Kamen  Israel  — 'Gott  leuchtet'.  —  Westt>haP^^')  will  zeigen,  daft  $eba 
hattaoiajim  (=  Heer  des  Himmels)  nrsprOnglich  ein  mythologisches  himm- 
Hachea  Kriegaheer,  hervorgegangen  ana  meteorologiachen  Machten,  bezeichnet 
habe,  apftter  aeien  die  Natürkr&fte  zn  aberirdiachen  Weaen  geworden, 
die  teile  ala  himmliacher  Hofataat,  teila  als  himmlische  Chöre  *  znm  Lob- 
prelae  Jahvea  anfgefaiat  worden  aeien.  —  Über  den  Engel  Jahvea  hat 
Lagrange ^'^*)  gehandelt  Er  hält  die  ErwAhnnng  des  Engels  Jahves  in 
den  älteren  Berichten  fflr  eine  theologische  Glosse,  durch  die  die  persönlichen 
Erscheinungen  Jahves,  an  denen  man  später  AUstoA  genommen  habe,  hätten 
eliminiert  werden  sollen.  Der  Engel  Jahvea  ad  keine  Hypostase  Jahves, 
sondern  ein  von  Jahve  unterschiedenes  Wesen.  —  Im  Anschluik  hieran 
seien  gleich  die  Abhandlungen  von  Aberhard*^*^  nnd  Hackspill ^^**) 
über  die  EngelvorsteUnngen  genannt.  Letzterer  betont  mit  Recht,  dafs  man 
rar  Bridämng  dieser  Yoratellangen  nicht  bei  paraiatischen  Einflössen  atehea 
bleiben  dflrfe,  aondem  tiefer  bis  auf  die  babylon.  Religion  znrackgehen  mOaee. 

Propheten.^^*^)  YgL  hier  auch  die  bereits  aub  N.  1050— 1055  ver- 
zeichneten Schriften.  Meltzer^^**)  hat  allerlei  wichtige  Yorfrageu  •  fttr 
eine  Geschichte  des  israelitisch -jfldiachen  Prophetentums  behandelt  Er 
handelt   von   den   im    AT.    erwähnten   Propheten,   ttber   ^Prophetensöhne', 


im  ATm  ••  Ustoris«h.  (»  Foraeh.  z.  RoUf.  n.  Lit  d.  A.  n.  NT.,  hrfg.  t.  W.  BonMet 
v.  B.  Onnkd.  Heft  6.)  GdtÜngeo,  Yandenhotek  &  Bipreeht.  190;i.  V,  6S  S.  M.  l,Sa. 
|[Nowaek:  ThLZ.  (1906),  Ko.  12;  Riedel:  ThLBI.  (1906),  Ko.  41.]|  —  1408)  X  W.  R. 
Arsold,  The  Dirlne  l^ame  in  Exod.  III.  14:  JonroBibleLtt.  24  (1905),  S.  107-65.  -^ 
14#9)  X  Idm.  Com  od,  L«  dien  dn  peaple  dlenSl  et  Emett  Renen.  Thöte.  Montnaben, 
impr.  eo^pteUve.  112  S.  ^  1411^)  X  Ed.  König,  Modfnie  Aneelmnnngen  Ober  d. 
Unprnng  d.  Itreel.  Rellg.  in  YortrSgen  fttr  Lehrer  n.  Lehrerinnen  erörtert.  (»>  Pidegog. 
Hmgasin.  Heft  285.)  Lugenselta,  Beyer.  68  S.  M.  0,80.  —  1411)  X  id.,  D.  Uripmng 
d.  Jehreknltoi:  Stadieretnbt  4,  S.  888—97,  462/7.  —  1412)  X  J.  A.  Bewer,  D.  Anftoge 
4.  nstionalra  JehvegUabens:  ThStK.  77  (1904),  S.  467—90.  —  141S)  X  H.  Q.  Skipwith, 
Tlw  Ood  of  Sinai  end  Jenunlem:  JQB.  17  (1905),  8.  489—518.  —  1414)  Bd.  König, 
Wnr  Jehve  e.  'kanaanftieehe'  Gottheit?:  NKirehlZeiUehrift  18  (1902),  S.  828—81.  — 
1415)  C.  Hnnnine,  Natnr  u.  Charakter  Jahvee  naeh  d.  vordent.  Quellen  d.  BOeher  Qenesie 
—  König«.  Diee.  Götüngen.  Strasburg,  Heits.  1902.  68  S.  M.  2.  —  14M)  K.  Yollerff, 
D.  eolaM  Seite  d.  ATÜAhen  Gotteebegriffee:  ArebReligionewUi.  9,  S.  176-84.  —  1417) 
G.  Weetphal,  feba  haiiamajim :  Oriental9t«d.  (Feeteehr.  für  Nöldeke)  2,  S.  719—28.  — 
1418)  ^*  J.  Lagrange,  L'ange  de  Jahrd:  RevmbUqne  12  (1908),  S.  212—85.  — 
141f)X  Adolf  Iberhard,  Gottee  Umgeb.  naeh  d.  rerezil.  Sehriften:  ThZSch.  19  (1902), 
8.  lUd/5.  —  14!M)  L.  Haokepill,  L'angdlogia  Jnive  k  rtfpoqne  n^o-teeUmentaire: 
RoTBibliquo  11  (1902),  8.  527—50.  —  1491)  SHren  Herner,  leraale  profetar.  Lnn«, 
HUuun  Ohheon.  1905.  51  8.  |[Stoeke:  ThLBL  (1906),  No.  ll.]|  —  14tt)  H.  Meltzer, 
Prolagomcna  s.  fiaaeh.  d.  iinel.-}ttd.  Prophetiemne:  Protlfh.  10,  8.  Sl— IQt«  V4\— %\.  — 
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über  falsche  Propheten,  über  die  Baalspropheten,  über  das  Verhältnis  der 
Propheten  zn  den  Priestern  nnd  Sehern,  zu  den  Zauberern,  den  Nasiräern 
and  Rechabiten,  über  prophetische  Ekstase,  die  Entwicklung  des  Prophetismas 
(vgl.  das  Schema  auf  S.  146  Anm.),  über  Wahrheitsgehalt  der  Prophetie, 
über  die  Frage  nach  dem  kanaanftischen  Ursprünge  des  Prophetismas.  — 
König ^*'')  will  die  alteren  Propheten  von  Debora  bis  Elisa  vor  dem  Auge 
des  Lesers  vorüberziehen  lassen.  Sein  Bach  zerfällt  in  3  Abschnitte. 
Zunächst  wird  der  Ursprung  des  Prophetentums  (weder  babylon.,  noch 
fcanaanäisch,  sondern  urisraelitisch  I)  behandelt,  dann  seine  Beziehang  zu  ver- 
wandten Erscheinungen  (Baalspropheten,  Wahrsager,  falsche  Jahvepropheten, 
Prophetenjünger)  und  endlich  die  Reihe  der  prophetischen  Gestalten  von 
Debora  bis  Elisa.  Das  Buch  hat  eine  scharfe  Spitze  gegen  die  entwick* 
lungsgeschichtliche  Richtung  nnd  vor  allem  gegen  den  ^Panbabylonismus* 
Wincklers  und  seiner  Anhänger.  —  Derselbe  Vf.^*'^)  will  erweisen,  dafs 
die  ATiiche  Weissagung  nach  ihrem  eigenen  geschichtlichen  Charakter  auf 
die  Art  der  Erfüllung  hinzielte,  die  sie  in  Jesu  Wort  und  Werk  erlangt 
hat.  In  seiner  Stellung  zur  Weissagung  des  AT.  habe  sich  gerade  das 
Grundgesetz  des  Fortschreitens  vom  Materiellen  zum  Religiösmoralisehen 
bewährt,  das  der  ATlichen  Weissagung  und  Gesetzgebung  innewohne,  usw. 
—  Gunkels^^*'^)  Buch  über  den  Propheten  Elias  darf  als  ein  Glanzstflck 
unter  den  religionsgeschichtlichen  Volksbüchern  bezeichnet  werden.  Im 
1.  Kapitel  werden  die  Erzählungen  von  Elias  ästhetisch  und  literatur^ 
geschichtlich  betrachtet,  im  2.  Kapitel  vdrd  eine  Kritik  dieser  Erzählungen 
als  Quellen  der  Geschichtsschreibung  gegeben,  und  im  3.  Kapitel  wird  das 
historische  Bild  des  Elias  im  Zusammenhang  der  Religionsgeschichte  Israels 
gegeben.  Die  Anmerkungen  enthalten  reiches  religions*  und  sagengeschicht- 
Uches  Material.  —  Einen  ausgezeichneten,  feinsinnigen  Beitrag  zum  Ver- 
ständnis des  israelitischen  Prophetismus  hat  Kleinert^^'*)  geliefert,  indem 
er  die  einzelnen  Propheten  nach  ihrer  sozialen  Bedeutung  würdigt.  Er 
gibt  von  den  einzelnen  Propheten  scharfe  und  sichere  Zeichnungen  und 
läfst  den  charakteristischen  sozialen  Zug  aus  dem  Gesamtbilde  deutlich 
heraustreten.  Arnos  will,  dafs  ein  Strom  von  Gerechtigkeit  durchs 
Land  fliefse,  nnd  dafs  der  einzelne  Mensch  in  seinem  Recht  erkannt  werde; 
Hosea  wünscht,  dafs  ein  Band  der  Liebe  die  Menschen  umschlinge;  Jesajas 
freut  sich  an  dem  Gedanken  der  Ordnung,  die  die  künftige,  gottwohl- 
gefällige Regierung  auf  Erden  durchführen  wird ;  Micha,  der  Landmann  mit 
dem  Grimm  über  die  bösen  Städter,  leidet  nnd  arbeitet  an  dem  Problem 
der  Stadt,  die  der  Herd  der  Sünde  und  die  Ursache  der  Not  ist,  usw.  bis 
auf  Maleachi,  für  den  die  Wertschätzung  der  Ehe  und  der  Familie  besonders 
charakteristisch  ist.  —  Meinhold ^^^^)  hat  in  dem  bis  jetzt  vorUegenden 
1.  Bd.  seiner  Studien   die   wichtige  Idee  des   'Restes'   behandelt  und   die 
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148S)  Ed.  KSnig,  D.  altert  Prophttismnt  bii  auf  d.  HeldengetUlten  v.  Eliat  u.  Elisa. 
Oa  Bibl.  Zeit-  n.  Streitfragsn.  Htft  9.)  Oroftlichterfeld«,  Bonge.  1905.  46  S.  M.  0,60. 
|[Sekatter:  TbLZ.  (1906),  No.  5.]|  —  1484)  id.,  Weitsag.  n.  ErOlll.:  NKircblZeitaebrift  17, 
S.  9SS— 48.  ^  1436)  Herrn.  Gniikel,  Eliat,  Jabve  u.  Babel.  l.-*10.  Taoetnd. 
(»  Btliglontgtieb.  Volliibaeber.  II,  8.)  Tttbiagen,  Mobr.  76  8.  M.  0,60.  —  142<)  Paol 
Kleisert,  D.  Propbtttn  Israele  is  tosialer  Bezieh..  Leipsig,  Hioriebi.  1905.  V,  168  a 
M.  8,60;  geb.  M.  4.50.  |[Voli:  TbLZ.  (1906),  No.  10;  Stockt:  ThLBL  (1906),  No.  11; 
Etrdmant:  ThT.  (September  1906).]|  --  14S7)  Jobs.  Meinbold,  Stadien  s.  temit. 
Religiostgeteh..    Bd.  1:   D.  bl.  Reit.    T.  1:   ElSai,   Amoi,   Hotea,   Jetaias.    Bonn,   Marent 
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Propheten  Elias,  AmoB,  Hosea  nnd  Jesajas  aof  das  Vorkommen  dieser 
Lehre  geprtlft  Bei  Elias  soll  sie  sich  nicht  finden,  bei  Amos  nicht  rein, 
bei  Hosea  nicht,  dagegen  bei  Jesajas  in.  voller  Klarheit.  Dem  Propheten 
JucqaM  sind  die  Arbeiten  von  Wilke  and  Kftchler  gewidmet.  Wilke^^'^) 
hat  die  Tätigkeit  des  Jesajas  wesentlich  vom  politischen  Gesichtspunkt  ans 
betrachtet  nnd  vor  allem  die  Frage  zn  beantworten  gesucht,  wodurch  die 
doppelte  Stellung  Jesajas  Assnr  gegenflber  bedingt  sei.  — •  Eüchler^^^^) 
hat  seine  Untersuchung  in  der  ausgesprochenen  Absicht  geschrieben,  an 
dem  Beispiele  des  Jesajas  einmal  die  Probe  auf  die  Stichhaltigkeit  der 
Wincklerachen  Anschauungen  vom  Wesen  der  ATlichen  Prophetie  zu 
machen.  Es  hat  sich  ihm  dabei  die  These  Wincklers,  wonach  Jesajas  seine 
Inspirationen  von  Niniveh  aus  erhalten  habe,  als  vOllig  unhaltbar  heraus* 
gestellt;  auch  von  Wincklers  Musri-Hypothese  will  er  nichts  mehr  wissen,  er 
erklärt  sie  ftlr  ein  Spinngewebe,  von  dem  niemand  sich  fangen  lassen  sollte« 
Letzteres  urteil  scheint  uns  zu  hart  und  flhereilt  zu  sein. 

Esehatoloffie  und  meaaianische  Weissagungen,^^^^ 
Meltzer^^'^)  gibt  im  Anschluib  an  das  Werk  Ober  dio  messianischen 
Weissagungen  von  Huhn  eine  skizzenhafte  Obersicht  Ober  die  wichtigsten 
messianischen  Ideen  der  Propheten  nnd  der  apokryph-pseudepigraphischen 
Literatur.  —  Beachtung  verdient  der  Artikel  von  Orellis^*'^  aber  Messias 
ond  Messiashoffnnng  im  AT.  nnd  den  Apokryphen  und  Pseudepigrapheo. 
Den  Schluls  bildet  eine  systematische  Übersicht  Aber  die  Messiashoffnung  zur 
Zeit  Jesu  nach  der  rabbinischen  Literatur.  Vgl.  dazu  auch  den  Artikel 
von  Buttenwieser.^'^*)  —  Barton^^'^)  zeigt,  dais  die  jQdische  Theologie 
zur  Zeit  Jesu  nicht  nur  mit  einer  idealen,  sondern  mit  einer  realen 
Prftezistenz  des  Messias  gerechnet  habe.  Mit  der  Pr&existenz  des  Messias 
haben  sich  auch  Billerbeck ^^"^)  und  Strack ^^'')  beschäftigt.  — 
Klansner^^*^)  hat  uns  ein  Bild  der  jfidisch-tanaitischen  Messianologie  auf 
Grund  der  Mischna,  der  Baraitot  des  babylon.  Talmuds,  der  Tosephta, 
Mechilta,  Sifre  und  Sifra  entworfen  und  es  aus  der  Geschichte  verständlich 
zu  machen  gesucht.  Das  Verdienst  des  Vf.  besteht  darin,  dafs  er  uns  das 
älteste  rabbinische  Material  dieser  Art  (aus  dem  1.  und  3.  Jh.  n.  Chr.), 
das  der  Zeit  Christi  noch  nahe  steht,  gesondert  zusammengestellt  hat, 
während  es  die  bisherigen  Darstellungen  immer  nur  in  Vermischung  mit 
jOngeren   jüdischen   Vorstellungen   geboten    haben.    —    Möller ^^'^)    will 


A  Wtb«r.  1905.  VI,  169  S.  M.  8,90.  |[v.  OrftUi:  ThLBl.  (1906),  No.  98.]|  —  14S8) 
Frita  Wilkt,  JtMia  n.  Auar.  E.  tzeget.-hltt.  Unttrtneh.  t.  Politik  d.  Propheten  JeMias. 
Lninig,  Ditterich.  1906.  128  8.  M.  8.  |[Nowaek:  ThLZ.  (1908).  No.  17;  Stoeki: 
ThLBL  (1906),  No.  11;  Coroilh  ThtolBi.  (1906),  Heft  6;  -rl-  LCBl.  (1906),  No.  42; 
König:  TbLB.  (1906),  No.  10.]|  —  14S9)  Fr.  KOehltr,  D.  Stell,  d.  Propheten  Jeiaia 
B.  Politik  toinor  Zeit.  TObioges,  Mohr.  XII,  67  S.  M.  1,60  M.  ~  14S<^)  W.  Baldeseperger, 
D.  metsian.-apokal.  Hoffo.  d.  jQdontnme.  8.  Ausg.,  1.  Hälfte.  Strafebarg,  Trabner.  1908.  XII, 
240  8.  M.  4.  —  14S1>  H.  Meltser,  D.  mose.  Weissag.:  ProtMb.  6  (1902),  S.  16—88.  — 
14Sd)  C.  T.  OroUi,  Messias:  RealensvklProtTheol&Kirohe*  12  (1908),  728—89.  — 
14SS)  X  Bnttenwieser,  Messiah:  JewEncyel.  8  (1904).  —  14S4)  O.A.  Barton,  On 
the  Jowish-Christian  Doetiine  of  the  preexistene«  of  the  Messiah:  JounBiblLit.  21  (1902), 
S.  78—91.  —  14S&)  X  BilUrbeek,  Hat  d.  alte  Synagoge  e.  pr&exUtenten  Messias 
griLaani?:  Nathanael  19  (1908),  Heft  4f.;  21  (1906),  Heft  4f.  -  14S6)  X  H.  L.  Straek, 
Bat  d.  alte  Synagoge  e.  prltexistenteB  Messias  gekannt?:  ib.  21  (1906),  Heft  4-  —  14S7) 
J.  Klausner,  D.  mess.  YorstelL  d.  Jttd.  Volkes  im  Zeltelter  d.  Tannaiten.  Berlin,  Poppelaner. 
1904.  Y,  121  S.  M.  2,60.  —  14S8)  Wilb.  Möller,  D.  messian.  Erwart.  d.  vorexU. 
ProplieteB,  sogt.  e.  Protest  gegen  moderne  Textsersplitter.  Qdtersloh,  Bertelimanti.  IV  ^  %^%^. 
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gegen  die  moderne  Scbnle,  ihre  ArbeitsmeUiode  and  Resultate  MiXttranen 
erregen  und  wendet  sich  namentlich  gegen  die  Ansacheidüng  menianiBcher 
Stocke  ans  den  älteren  Propheten.  —  Nowack^^*^)  hat  ansgeführt:  Die 
Propheten  der  assyrischen  Periode  sind  in  erster  Linie  Yerkflnder  des 
Gerichts,  die  Heilaweissagnng  stehe  jedenfalls  nicht  im  Zentrum  ihrer  Predigt 

—  Marti  *^'^)  hat  ein  klares  Bild  von  der  israelitisch-jfldiscben  Eschatologie 
nach  dem  AT.  vom  Standpunkt  der  literarkritischen  Schule  aus  entworfen. 

—  Eine  gute  systematische  Obersicht  tlber  die  jadische  Eschatologie  bis  auf 
Akiba  verdanken  wir  Volz.^^^^)  Er  gibt  xunächst  einen  literarischen  Ober^ 
blick,  aeicfanet  dann  die  Entwicklung  in  der  eschatologischen  Anschauung 
und  Stimmung  des  Judentums,  und  schildert  dann  systematisch  die  esohalolo- 
gisohenAkte  und  Zustände.  Benutzt  ist  die  apokryphisdieund  pseudepigraphiache 
Literatur,  Philo  und  die  in  Betracht  kommende  rabbinische  Literatur.  — 

—  Bousset^^^^  schildert  den  Unterschied  zwischen  dem  ATlicben  und 
apokalyptischen  Zukunftsbilde ;  letzteres  sei  in  hohem  Grade  durch  eranische 
Einflüsse  bestimmt.  —  Böklen'^^')  gibt  eine  sehr  fleifsige  Zusammen- 
stellung von  Parallelen  zwischen  der  jftdisch^christlichen  und  persischen 
Eschatologie  nach  folgenden  Gesichtspunkten:  Tod,  Schicksal  der  Einzel* 
seele  nach  dem  Tode,  Endschicksale  der  Welt  oder  die  Eschatologie  im 
eigentlichen  Sinne,  die  eschatologisch  ausgeschmflckten  Paradiessagen.  Darüber, 
wie  die  Parallelen  zu  erklären  seien,  äufsert  sich  der  Vf.  nicht  bestimmt. 
Sein  Buch  hat  den  Wert  einer  wichtigen  und  zuverlässigen  Material* 
Sammlung.  In  diesem  Zusammenhange  sei  auch  auf  die  Arbeiten  von 
Scheftelowitz,^***)  Söderblom****)  und  Mills"")  vorwiesen.  —  An 
letzter  Stelle  nennen  wir  hier  das  hochwichtige  Werk  von  Grefsmann,^"^ 
das  berufen  sein  wird,  eine  gründliche  Revision  auf  dem  Gebiete  der 
eschatologischen  Forschung  herbeizuführen.  Der  Vf,  hat  es  unternommen, 
zu  zeigen,  dab  die  ATliche  Eschatologie  mit  Vorstellungen  und  Torsteliungs* 
komplexen  mythologischer  Art  arbeitet,  die  dem  alten  Orient  seit  unvor* 
denklichen  Zeiten  eigentümlich  waren,  also  kein  israelitisches  Sondergut 
darstellen.  Die  israelitische  Eschatologie  erscheint  so  als  ein,  allerdings  hftchst 
eigenartiger.  Ausschnitt  aus  der  altorientalischen  Eschatologie.  Gr.  ist  ein 
Schüler  von  Gunkel,  dessen  Einflufs  man  denn  auch  an  vielen  Stellen  merkt 
Das  Buch,  dessen  reichen  Inhalt  wir  hier  nicht  einmal  andeuten  können,  ist 
leider  nicht  ganz  gleichmäfsig  gearbeitet.  Neben  Partien,  die  bis  ins 
einzelnste  fein   ausgearbeitet  sind,  finden  sich  öfter  solche,  die  noch  nicht 


H.  6.  —  14t9)  Wnb.  Nowaek,  D.  ZakanfUhoffn.  Itrcels  in  d.  Assjr.  Z«it.  (Aus  d. 
FtttMkr.  fttr  HoltsiBMin.)  Tttbingra.  Mohr.  1902.  8.  SS- 69.  —  1441^)  Karl  Marti,  D. 
EraigDiM«  d.  letzten  Zeit  nach  d.  AT.:  OrientalStnd.  (Feattehr.  für  NdMeke)  9,  6.  6S1 — 91. 
--  1441)  P.VolB,  JSd.  EKhatologie  ▼od  Daniel  ble  Akiba.  Tttbingen,  Mohr.  190S. 
XVI,  41S.  M.  7.  —  144t)  Wilh.  BooBset,  D,  jttd.  Apokalyptik,  ihre  reUgotck.  Horknnll 
n.  ihre  Badent.  für  d.  NT.  Berlin,  Renther  ä  Beichard.  1908.  €1  S.  M.  1.  —  144S) 
£.  B  5 1  k  e  n ,  D.  Verwandtiehaft  d.  jOd.-ehrlotl.  n.  d.  pere.  Beebatelogle.  GSttiogen,  YandonlMOQk 
Sb  Ruprecht.  1902.  I?,  160  S.  M.  4.  —  1444)  X  J.  Scheftelowits,  Ar.  in  AT. 
T.  2.  Berlin,  CalTary.  1908.  64  S.  M.  2.  —  1445)  XN.  Söderblom,  No«ea  aar  lei 
relattons  du  Jndaieme  avee  le  parsieoM,  k  propoe  des  travanx  recente:  RHR.  94  (190S), 
8.  872/8.  —  144<)  X  Lawrenoe  H.  Mille,  Zarathnitra,  Philo,  the  Aobaemenida  aad 
Israel,  beins  a  Treatiee  npon  tke  Antiqnity  and  Inflnenoe  of  the  Aveila.  9  T.  in  1  Bd. 
Leipzig,  Brockhant.  1906/«.  XIll,  460  9.  M.  12.  —  1447)  Hngo  Grerimann,  D. 
Urspr.  d.  ierael.-jld.  Eeehatologie.  (Forech.  z.  Rel.  u.  Lit.  d.  A.  n.  NT.,  hreg.  y.  W. 
Boueset  u.  H.  Gnnkel.   Heft  6.    Gdttingen,  Vamdenboeok  &  Rnpreoht.    1906.    YlII,  S7S9; 
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fmaz  aiugereift  erscheinen,  ud  auch  solebe,  die  oft  nar  reoht  lose  mit 
dem  eifentliclien  Thema  anfiammenhäBgen.  Daa  darf  aber  den  Dank  lür  das 
Ganxe  nkht  aehmftlem.  Schmidt  ^^^^)  hat  eine  Besprechung  and  Wflrdiguig 
dee  Bnches  von  GrelsmanB  gegeben. 

Eailisehe^  naehexili$ehe  Zeit  Judentum.  Helleniemue,^^^^"^^^^) 
MaUhien^^*^)  will  «eigen,  dafa  die  Jah?ereligion  erst  im  Exil  die  Natur  in 
den  Kreis  der  religiösen  Betrachtung  hineingesogen  habe.  —  Ein  hervor- 
ragendes Werk  ttber  die  Religion  des  Judentums  verdanken  wir  Bousset;^^*^*) 
dasselbe  liegt  bereits  in  8.  verbesserter  und  vermehrter  Auflage  vor. 
Das  Erscheinen  der  1.  Auflage  hat  mehrere  Kontroversen  seitens  jüdischer 
Gdehrter  hervorgerufen,  von  denen  wir  die  von  Perles^^^^  und  von 
GOdemann^^*^  nennen.  Auf  die  Entgegnung  von  Perles  hat  Bousset^^*^) 
in  besonderer  Schrift  geantwortet.  —  Fairweather^^*^  behandelt  die 
jadische.  Religion  und  Theologie  fttr  die  Zeit  von  900  vor  bis  100  n.  Chr. 
BesondMS  dankenswert  ist  die  beigeftgte  Obersicht  Aber  die  Lehre  und 
Theologie,  die  Weisheit,  die  Angelologie  und  Dämonologie,  Anthropologie, 
■Mssinisehe  Hoibnagen  und  Eschatologie.  —  Haupt *^^')  hat  eine  neue 
Eriü&mng  des  Purimfestes  und  der  auf  dieses  Fest  bezflglichen  Legrade  des 
Efltherbttches  gegeben.  Er  l&Ist  das  Buch  Esther  von  einem  pers.  Juden 
ca.  190  Y.  Chr.  ver&bt  sein  und  sucht  sn  zeigen,  wie  sich  in  ihm  die  ge- 
schichtlichen YerhftltniBse  der  damaligen  Zeit  spiegeln  (vgl.  N.  1019).  — 
Friedländer ^^*^)   wiU  in  etwas  flhertreibender  Weise  griech.  Einflässe  in 


M.  10.  —  1448)  H.  Sehmidt,  D.  UnpniBg  d.  iMTM^ttd.  EtokAtologie:  TheolR«.  9, 
8.  lft9-SS.  — >  1449)  X  C.  SUgfrltd  a.  OotthtU,  HtUeniim:  JtwIneyeL  S  (1904), 
8.  8S5— 40.  —  1450)  X  Erich  Bitchoff.  Jesu  q.  d.  Rabbinen.  Jeen  Bergpredigt  n. 
'Himmelreieh'  in  ihrer  Unebhängigkeit  ▼.  Rabbinismiie  dargestellt  (»s  Schriften  d.  Instit. 
jiidAie.  in  BerUs.  No.  SS.)  Leipsig,  Hiorichs.  1906.  VI,  114  S.  M.  S,20;  geb.  M.  8.  — 
14ftl)  X  Joe.  Eiehelbaeher,  D.  JadeBtnm  b.  d.  WM«n  d.  ChrieteBtsnis.  YgL  Studien. 
^33  SehrifteB,  hrsg.  v.  d.  GeeelleebBft  •.  FSrder.  d.  Wieeensoh.  d.  jAdentams  in  Berlin.) 
BtrÜB,  PoppeUner.  1905.  VI,  172  S.  M.  2,60.  —  145S)  X  P.  Fiebig,  Ausgewählte 
MieehBBtrakUte  in  deutscher  Übersets.  1.  Jörne,  d.  llischnatraktat  «VersBbnungstag*. 
2.  Pirqe'aboth,  d.  Miechnstraktat  *Sprttehe  d.  VäUr*.  8.  Beraehotb,  d.  MisehnatrakUt 
<SegBiisepraehe\  TabingeB,  Mohr.  1906/6.  YII,  84  S.;  M.  1.  VI,  48  S.$  M.  1,20.  VII, 
48  S.;  M.  1,20.  —  14ftS)  X  G.  Aiober,  D.  AT.  in  d.  MIeehna,  (»  BiblStud.,  hng. 
T.  Bardenhewer.  XI,  4.)  Freiburg  i/B.,  Herder.  XVn.  ISl  S.  XI.  4,60.  —  1464)  X 
B.  L.  Strack,  D.  Wesen  d.  Judentums.  Vortr.  (»  Schriften  d.  Instit.  jud.  in  Berlin. 
No.  86.)  Leipsig,  Htnrichs.  IV,  44  S.  M.  0,80.  —  1456)  X  Ed.  König,  Propheten- 
idettl,  Judentum  u.  Christentum.  D.  Hauptproblem  d.  spätisraeL  Rel.- Gesch.  erSrtert. 
Leipsig,  Hinriehs.  HI,  92  S.  M.  1,40.  ~  14M)  X  M.  LSwy,  D.  paulin.  Lehre  t. 
QeaBU  naeh  ihren  QueUen:  MGWJ.  11  (1908),  Heft  7ff.;  12  (1904),  8.  268—76,  821/7, 
400->16.  —  1467)  J-  Matthieu,  Jahve  n.  d.  Natur.  £.  Beitr.  s.  iBrael.-jad.  Rel- 
Oeeeh.:  ThZSehw.  90  (1908),  S.  97 ff.,  199— 4S,  198-202.  -^  1468)  WUh.  Bousset, 
D.  BaligioB  d.  Judentums  im  NTl.  Zeitalter.  2.  rollst,  neubearbeitete  u.  rermehrte  Aufl. 
Borün,  Beuther  k  Beiohard.  1906.  M.  12;  geb.  M.  18,60.  (O.  1.  Aufl.  ereehien  1908.) 
1469)  F.  Perles,  Bousaeto  Relig.  d.  Judentums  im  NU.  Zeitalter  krit  unters.  Berlin, 
Peiatr.  1908.  VI.  188  S.  M.  2,60.  —  14M)  M.  Gttdemann,  D.  Judentum  im  NTliehen 
ZoiUher  nach  ehrisU.  DarsteU.i  MGWJ.  11  (1908),  Heft  Iff.  —  1461)  WUh.  Bousset, 
Telkifrömraigkeit  u.  Schriftgelehrteatum.  Antwort  auf  H.  Perles'  Kritik  meiner  «Relig.  d. 
Judeat.  im  NTl.  Zeitalter'.  Berlin,  Reuther  ä  Reichard.  1908.  46  S.  U.  0,80.  — 
14C2)  W.  Fairweather,  Development  of  Doetrine  in  the  apoeryph.  Periods  Dietion.  of 
tha  Btble,  Extra  VoL  (1904),  8.  272^808.  —  14M)  P*ul  Haupt,  Purim.  Address 
dalivered  at  the  anuBal  Meeting  of  the  Society  of  Bibl.  Literature  a.  Ezegesis,  New  York, 
«7.  Das.  1906.  (s=  Beitrr.  sur  Aesyriol.  6,  Heft  2.)  Leipsig,  Hinricbs.  Lex.-8^  68  8. 
M.  4.  —  1444)  M.  Friedlander,  Griech.  PhUoeophie  im  AT.  E.  Einl.  in  d.  Pealmen- 
Q.  WeiaheiteUt.   Barlia,  G. Reimer.   1904.   XX, 228  8.   M.  6,40.  [[BerthoUV.TViVSL  V>^^^V 
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den  Psalmen,  Proverbien,  Koheleth,  Hieb,  Sirach^  Psendosalomo  und  in  den 
Büchern  Jona  und  Ruth  feststellen.  Der  Universallsmus  im  Judentum  wird 
als  Produkt  hellenistischen  Geistes  in  Anspruch  genommen,  der  Gegensatz 
zwischen  Frommen  und  Gottlosen  wird  seiner  Entstehung  nach  aus  dei9 
Zusammentreffen  der  jüdischen  Kultur  mit  der  hellenistischen  hergeleitet. 
Daran  ist  z.  T.  etwas  richtiges,  aber  der  Vf.  aberspannt  und  yerallgemeinert 
richtige  Erkenntnisse  in  unerlaubter  Weise.  Es  ist  darum  zu  begrüfsen, 
dafs  Friedländers  Aufstellungen  von  Seil  in  ^^'^)  auf  das  richtige  Mafs 
zurückgeführt  sind.  —  Axenfelds^^^®)  Aufsatz  ist  insofern  bedeutsam,  als 
er  vielleicht  manche  Irrtümer  hinsichtlich  der  Frage  nach  der  Propaganda 
des  Judentums  beseitigt.  Er  will  namentlich  zeigen,  dafs  das  exilische  und 
spätere  Judentum  eine  ausgesprochen  propagandistische  Tendenz  gehabt 
habe.  Böhmer ^^^^)  hat  das  gerade  in  Abrede  gestellt  und  vielmehr  nur 
eine  unwillkürliche,  unbewufste  Ausbreitungstendenz  anerkennen  wojlen.  — 
Ober  die  Proselyten  liegen  wertvolle  Arbeiten  von  v.  Dobschütz^***) 
und  Lävi^***)  vor.  —  Friedländer**'®)  will  nachweisen,  dafs  nicht  nur 
der  jüdisch-hellenistischen,  sondern  auch  der  palästinensischen  Literatur  der 
Juden  eine  apologetische  Tendenz  eigen  gewesen  sei.  Er  gründet  seine 
Ausführungen  auf  Philo,  Josephus,  Septuaginta,  Sibyllistik,  den  griech. 
Sirach,  Sapientia,  Aristeas,  die  Jüdische  Geschichtsschreibung,  die  Zusätze 
zu  Esther  und  die  apokalyptische  Literatur.  Beachtung  verdienen  seine 
Ausführungen  über  Pharisäer  und  Sadduzäer.  Der  Gegensatz  zwischen 
beiden  werde  oft  überschätzt.  Viel  wichtiger  sei  der  Gegensatz  zwischen 
dem  hellenistischen  oder  Diasporajudentnm  und  dem  palästinensischen  oder 
pharisäischen  Judenturae  gewesen.  —  Ober  die  Sadduzäer  hat  Hö Ische r**'^) 
ausführlich  gehandelt.  Elbogens^*'*)  Schrift  über  die  Pharisäer  ist  im 
Tone  einer  geharnischten  Apologie  gehalten  und  namentlich  gegen  die  Be- 
urteilung der  Pharisäer  seitens  protestantischer  Theologen  (Schürer,  Bouaset, 
Pfleiderer)  gerichtet.  —  Moffat**'®)  zeigt  an  den  Psalmen  Salomos,  dafs 
die  vorchristliche  jüdische  Frömmigkeit  und  Sittlichkeit  sich  günstiger  darstelle 
als  nach  der  KTlichen  Schilderung,  die  immer  nur  die  Auswüchse  der 
pharisäischen  Richtung  im  Auge  habe.  Auf  die  Religion  des  Judentums, 
speziell  in  der  Zeit  Jesu,  beziehen  sich  die  Arbeiten  von  Hollmann,^*'*) 
Oort,^*")  Geffcken**'*)  und  Friedländer."")     Letzterer  hat  sich   die 


No.  l.]|  —  1465)  E.  Sellin,  B.  Sparen  griteb.  Philosophie  im  AT.  Leipsig,  Deichert. 
1906.    82  S.    M.  0,60.    |[BerthoUt:  ThLZ.  (1906),  No.  l.]|  -*  1466)  K.   AzeofoU. 

D.  jad.  Propoginde  eis  Vorlftaferiji  u.  Wegbereiterin  d.  urchrlstl.  Mission:  Miesions- 
wissenseh.  Stadien  (FesUehr.  für  Wemeek).  Beriin,  Werneek.  1904.  80  S.  —  1467) 
Jal.   BBhmer,    D.  Mission    n.    d.   AT.:   Studierstobs  2   (1904)«   8.  4—29.    ^    1468)  X 

E.  V.  Dobsohttts,  Proselyten:  RealensyklProtTheol&Kirebe*  16  (1905),  S.  112—28.  — 
1469)  X  J.  Ldvi,  Le  pros^ytisme  Jaif:  R&I.  50  (1905),  S.  1/9.  —  1490)  Mor. 
FriedUnder,  Qesch.  d.  jQd.  Apologetik  eis  Yorgesch.  d.  Christentnms.  Zttrieh,  Sehraidt. 
1908.  XYI,  494  S.  M.  8.  —  1471)  X  G.  Hdlseher,  D.  Saddadtismas.  E.  krit. 
Untersoeh.   s.   spateren  jad.   Religloosgesoh.    Leipzig,   Hinrichs.    IV,    116  S.    If.  2,80.  — 

1473)  J.  Elbogen,  D.  Religionsansehennngen  d.  Pharisler.  Berlin,  Poppelener.  1904. 
88  S.  M.  8.  |[H5Isober:  ThLBl.  (1904),  No.  84.]|  —  1476)  J«mes  Moffat,  The 
Righteonsness    of   the    Seribes   a.   Pherisees:    Kxpository  Times    18    (1902),    S.  201/6.  — 

1474)  X  Georg  Uollmenn,  Welehe  Relig.  hatten  d.  Jaden,  als  Jeeas  auftrat?  (ss  ReU- 
gionsgesehichtl.  Volksbücher.  I,  Heft  7.)  Halle,  Gebaaer-Schwetsehke.  1905.  IV,  88  8. 
M.  0,40.  —  1475)  X  H.  Oort,  Wat  geloofden  de  jooden  in  den  tijd  ran  Jezae? 
(bs  Geschriften  uitgeg.  vanwege  d.  Nederl.  Protestantenbond.)  Assen,  Haosma.  4^  77  S. 
Fr.  0,50.  — -  1476)    Jobs.  Geffcken,   Aas  d.  Werdeseit  d.  Christentams.    (-«  Natar  u. 
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Aufgabe  gestellt^  den  religiösen  Bewegungen,  die  im  Zeitalter  Jesu  das 
Judentum  Palftstinas  und  der  griech.  Diaspora  beherrschten,  nachzugehen 
und  zu  zeigen,  inwieweit  sie  der  kommenden  Weltreligion  den  Pfad  bereiteten 
oder  sich  ihr  hemmend  entgegenstellten  und  dadurch  die  Entladung  latent  ge- 
legener Kr&fte  beschleunigten.  Der  Vf.  behandelt  zunächst  das  palästinensische 
Judentum  mit  den  Untertiteln:  die  apokalyptische  Bewegung,  die  religiösen 
Bewegungen  im  Landvolk,  die  essenische  Bewegung,  der  Minäismus;  dann  das 
hellenistische  Judentum  unter  den  Gesichtspunkten:  der  jadische  Hellenismus, 
seine  Lehre,  das  Leben  im  Geiste  des  jüdischen  Hellenismus,  die  sibyllinische 
Weisheit,  Jesus,  die  Botschaft  des  Paulus.  Von  Geffckens  Schrift  kommen 
nameDtlich  die  ausgezeichneten  Abschnitte  über  die  Apokalypsen  und  die 
Sibylla  (S.  27 — 81,  S,  31—49)  in  Betracht.  Kurz  zu  nennen  sind  in  diesem 
Znsammenhange  auch  die  Schriften  und  Aufsätze  von  Klostermann ^^^^) 
Gräfe»*'»)  und  Fiebig."«»)  —  BOchler"")  wül  beweisen,  dafs  die 
Bubtüen  Beinheitsgesetze  des  Judentums  nicht  für  die  Laien,  sondern  nur 
für  die  Priester  gegolten  hätten,  und  dafs  sie  auch  nicht  schon  zur  Zeit 
Jesu,  sondern  erst  im  2.  Jh.  n.  Chr.  in  Galiläa  aus  besonderen  historischen 
Anlässen  und  mit  Rücksicht  auf  den  dortigen  Am-haarez  so  streng  aus- 
gebildet worden  seien.  Gegen  diese  Auffassung  protestieren  aber  die  richtig 
verstandenen  Quellen.  Wertvoll  bleibt  das  Buch  aber  immer  durch  die 
erschöpfende  und  sorgfältige  Mitteilung  des  Materials.  —  Kraufs»*»*)  zeigt, 
dafs  das  jüdische  Apostolat  eine  ständige  Einrichtung  der  rabbinischen  Ära 
von  spätnachezilischer  Zeit  an  bis  Hadrian  gewesen  ist.  Aufgabe  der 
Apostel  war,  den  jüdischen  Gemeinden  Rundschreiben  zu  überbringen,  zu 
predigen  und  zu  unterrichten,  die  Disziplinargewalt  in  der  Diaspora  auszu- 
üben und  Kollekten  für  den  Unterhalt  der  Rabbiner  einzusammeln.  Danach 
besteht  also  eine  nahe  Verwandtschaft  zwischen  dem  jüdischen  und  dem 
christlichen  Apostolat.  Vogelstein»*^^)  hat  wesentlich  über  die  Aus* 
ffthrungen  von  KrauA  referiert.  —  TreiteP**^)  hat  Philos  Bedeutung  für 
die  Entwicklung  des  Judentums  zur  universalen  Religion  und  Kulturform  zu 
würdigen  versucht.  —  Ober  die  Religion  der  Samaritaner  hat  Barton^*^^) 
gehandelt.  —  Zum  Schiufs  seien  noch  einige  Arbeiten  über  Sekten  erwähnt. 
Gantier»*^^)  hat  die  Rekhabiten  als  zwar  einseitige  und  beschränkte,  aber  im 
Grunde  doch  nicht  unsympathische  religiöse  Eiferer  geschildert.  —  Plooij  **^^ 


Gtittotwelt.  Bd.  M.)  Uipiig,  T«abiier.  1904.  VI,  1S6  S.  M.  1;  g«b.  M.  1,25.  — 
1479)  ^'  Fri«dUiider,  D.  rtlig.  Beweg,  innerhelb  d,  Jadentniiie  im  ZeiUlter  Jeao. 
Berüs,  6.  Reimer.  1905.  XXX,  SSO  S.  M.  7.  |[Sohllrer:  ThLZ.  (1906),  Ko.  6.]]  — 
1478)    Erich    Kloetermenn,    Jeea    Stell,    s.   AT.     £.   Venaeh.     Vortrag,  geh.    euf   d. 

4.  UxidoekireliL-wiMeBeeh.  (16.  theol.)  Konferens  zd  Kiel  am  7.  Joli  1904.  Kiel,  Cordet. 
1904.  2S  8.  ([Walter:  TbLBi  (1906),  No.  44.]|  —  1479)  £d.  Gräfe,  D.  Urebrieten- 
tam  B.  d.  AT.  Rebtoxaterede.  Tttbingen,  Mobr.  48  S.  M.  1.  >-  1480)  P-  Fiebig, 
Jfid.  Gebete  n.  d.  VaUrnnter:  ChriBtlWelt  (1906),  S.  947/9,  961/9.  *>  1481)  A. 
Baehler,  D.  galilttiecbe  *Am-ba-'Aref  d.  S.  Jb,  Beitrr.  i.  inneren  Geaeb.  d.  palKetinenf. 
Jadeit*  in  d.  eraten  8  Jb.  Wien,  Bölder.  833  S.  M.  6.  |[Sebarer:  TbLZ.  (1906), 
Ifo.  28.)  —  148S)  S.  Kranfs,  D.  Jttd.  Apoatel:  JQR.  17  (1906),  S.  870—88.  ^  148t) 
H.  Vogelatein,    D.  Enteteb.   n.  RotwiekL  d.  ApoatoUts  im  Jndent.:  MGWJ.  18  (1906), 

5.  497—49.  —  1484)  L.  Treitel,  D.  religioMgeaeb.  a.  kulturgeecb.  SteUg.  Pbiloe: 
TbSiK.  77  (1904),  S.  380~3oi.  —  1485)  X  W.  £.  Barton,  Tbe  Hiet  a.  Religion  of 
tbe  Samaritane  biy  Jacob,  eon  of  Aaron,  bigb  prieet  of  tbe  Samaritans:  BiblSaora  (1906), 
B.  885—426.  —  148C)  Lue.  Qaatier,  A  propoe  des  R^cabitef.  Un  cbapitre  de  l'biet. 
religienae  d'Iarael  devant  V%xili  LibCbrtft.  (16,  Jani  1901).  —  1487)  Dan.  Plooij,  De 
bronnen  ror  onxe  Kennie  van  de  Ee^ienen.    l«ides,  ran  Breda  Vrieeman.    1902.  X,  185  S. 
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hat  die  Essenerquelien  einer  neuen  nnd  grttndiichen  Prflfang  nntofiogmi. 
GedcbichtUchen  Wert  haben  nach  ihm  nnr  die  Berichte  heidnisohar  nnd 
jodiacher  Schriftsteller  (Joeephns,  Phiio,  Plinios,  Solinns,  Bio).  Stapfer'^^*) 
meint,  dalji  die  Ursprünge  des  Essenismns  mit  Sicheriieit  nidit  mehr  anfim- 
hellen  sein  würden.  Mittwoch  ^^^^)  will  die  Bezeichnung  'Essener'  durch 
'Verschwiegene'  deuten  auf  Orund  einer  MischnasteUe.  Vgl  dazu  auch 
Nestle. ^^*^)  —  In  das  Gebiet  der  biblischen  Theologie  des  AT.  gehören 
folgende  Arbeiten.  Davidson  ^'^^)  hat  eine  biblische  Theologie  in  der 
Form  einer  biblischen  Dogmatik  unter  den  flblichen  Oesichtspunkten: 
Theologie,  Anthropologie,  Soteriologie,  Eschatologie  geschrieben.  Trotz 
mancher  EOnstlichkeiten  und  Oezwungenheiten  verdient  das  Werk  WMme 
Empfehlung,  denn  die  meist  flbliche  historische  Betrachtung  zeigt  uns  die 
Dinge  in  stetem  Flufs  und  Iftbt  das,  was  wirklich  geworden  ist,  nicht  deut* 
lieh  und  klar  genug  erkennen.  —  Streatfeild^^'*)  zeigt,  wie  der  audi  im 
heidnischen  Religionen  vorkommende,  aber  hier  mehr  physisch  gefaAte  Be* 
griff  der  Vaterschaft  Gottes  in  der  Religion  Israels  eine  Umbiegung  nach 
der  religiös-ethischen  Seite  hin  erfahren  und  vrie  dieser  Begriff  hier  seine 
besondere  Geschichte  gehabt  hat  Zuerst  habe  Jahre  als  Vater  des  Volkes 
gegolten,  später  h&tten  auch  die  frommen  Individuen  in  Jahve  ihren  Vater 
gesehen.  —  Addis ^^'')  gibt  eine  wertvolle  Untersuchung  über  den  Begriff 
der  Gerechtigkeit  im  AT.  Er  behandelt  die  termini  lür  Gerechtigkeit,  die 
Geschichte  des  Begriffs,  den  forensischen,  den  ethischen  und  theokraüscken 
Sinn,  die  individuelle  Gerechtigkeit,  Rechtfertigung  von  Sftnde,  Ver- 
söhnung. —  Böhmer^^^^)  will  die  Idee  von  Jahve  als  König  in  ihren 
verschiedenen  Entwicklungsstufen  und  Schattierungen  im  AT.  besehreiben« 
Er  unterscheidet  dabei  3  Epochen:  von  den  Ursprüngen  bis  auf  David, 
von  David  bis  auf  Deuterojesajas,  von  Deuterojesajas  bis  auf  DanieL  — 
Schmidt ^^*^)  hat  in  förderlicher  Weise  über  den  Gebrauch  des  Titeli 
'Menschensohn'  gehandelt.  —  Köberle^^^)  hat  die  Vorstellungen  voi 
Sflnde  und  Gnade  im  alten  Israel,  in  der  Zeit  der  groften  Propheten,  im 
älteren  Judentum  und  im  späteren  Judentum  behandelt.  Die  alte  Zelt 
kommt  verhältnismäfsig  kurz  weg.  Es  ist  darum  dankbar  zu  begraAieD, 
dafs  Bennewitz^^^^  der  SQnde  im  alten  Israel  eine  besondere  Mono* 
graphie  gewidmet  hat.  Der  Vf.  steht  in  literarkritischer  Beziehung  anf 
dem  Boden  der  Wellhausenschen  Schule,  teilt  aber  nicht  die  reUgtons- 
geschichtlichen  Anschauungen  derselben,  sofern  er  auch  fär  die  vo^ 
prophetische  Zeit  eine  tiefere  Erfassung  des  Sttndenbegriff^  in  Ansprach 
nimmt,  als  jene  Schule  im  allgemeinen  zugestehen  will.  Das  Buch  ist  etwas 
breit  angelegt;   einen  grofsen  Raum  nehmen  die  Auseinandersetzungen  mit 


(Vgl.  Meb:  Tb«olStiidUn  98  [1905],  Heft  4.)  —  1488)  K.  Sispfer,  Lm  origittM  dt 
l'EeidiiiaiM:  BThPh.  85  (190S),  S.  886-*S8.  —  1498)  B.  Mittwoch,  D.  Ktpoolcgta 
d.  Nmdms  Bts8«r:  ZAm^t.  17  (1908>  8.  75— SS.  —  14M)  X  Eberb.  Neitlt,  Z.  Nsnes 
d.  EMier:  ZsahrNTlWiM.  4  (1908),  S.  848.  —  1491)  A.  B.  Davidtan,  Tb«  Thcology  «f  tbt 
OT.t  Ed  by  8.  D.  F.  Salmond.  EdisbBitb,  Ckrk.  1904.  XI,  558  8.  th.  IS.  —  1499) 
6.  8.  StrefttfUld,  Fatb«rh«*d  of  Oood;  »  atadj  in  tpiritiuil  evoKitioD:  Pap.  6.  8«r.,  8 
(1908),  8.  S4— 40.  —  149S)  W.  B.  Addti,  Eigbt,  BiffM^MSiMM:  BneyelBIbl.  4  (1908), 
8.  410S— -10.  ->  1494)  Jtü.  Botbm*r,  D.  ATlIeb«  ünttrtwii  d.  RclebM  Qottts.  Ufprig, 
Binriebs.  1802.  VI,  886  8.  M.  4,50;  g«b.  M.  5,50.  —  149ft)  H.  Behflildt,  Bw  of 
Qod.  SoDofllABt  Eiie}r«IBIbl.  4(1808),  8.4880/5,  4705— IS.  ~-  1496)  JaH.  KObtrU, 
Sflod«  u.  OiiAd«  im  rtlig.  Lebtn  d.  Yolktt  ItMtl  lA»  tof  Cbrittaa.  B.  Qtttb.  d.  TonbritU. 
HeUtbtinifaUtiat.   Mttnoben,  Btok.    1905.   VIH,  «85  8.   M.  19.  —  149?)  F.  Btnnvirit«, 


§  4.     H*brlUr.    (1908/6.)    Batntteh.  1^143 

abwdcheiideii  Ansichten,  die  in  extenso  vorgetragen  werden,  ein.  St&rk^^'*) 
behandelt  die  YorsteUungen  von  Sflnde  nnd  Gnade  speziell  far  die  Zeit  des 
liieren  Jndentunia  mit  besonderer  BerflckaichtigQng  der  sog.  Bnbpsalnien. 
Nach  einer  Erörterung  Ober  die  Quellen  schildert  er  znnftchat  die  jfldische 
Ihrehscbnittafrömmigkeit,  beschreibt  dann  die  fortschreitende  Vertiefung  des 
Sftnden-  nnd  OnadenbewnÜBtseins  nnd  behandelt  zuletzt  die  Stellung  der 
Fnawen  sum  Kultus.  Beigegeben  sind  aufser  wertvollen  Anmerkungen 
11«  Anhänge.  Der  erste  bezieht  sieh  auf  den  Text  der  sog.  Bubpsalmen  und 
eslliilt  eine  Obersetzung  derselben  mit  erlftutemden  Bemerkungen.  I>er 
iweite  bietet  einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  kirchlichen  BubiMudmen. 
It  diesem  Zusammenhange  verdienen  auch  dio  Arbeiten  von  Kirchner '^*^ 
ui  von  Eerdmans^^®^)  Erwähnung.  Letzterer  behandrit  im  Anschlufs 
an  die  Dekalogstreiiigkeiten  (vgl.  No.  976ff.)  die  Frage,  ob  das  AT.  auch 
Gedankeniflnden  kenne.  —  Herrmann^*^^^)  hat  zu  zeigen  versucht,  wie  in 
dem  Begriff  ^Kipper*,  der  einen  der  Hauptbogriffe  der  prieeterlichen  Gesetz- 
gebsDg  bildet,  sehr  verschiedene  Entwicklungslinien  zusammenlaufen,  von 
denen  die  eine  vom  ursemitischen  Heidentume  aus  zu  der  Blutverwendung 
in  der  jttngsten  Pentateuchquelle  P  fahrt.  Vgl.  hierzu  auch  die  Abhandlung 
von  Smith.^'^^^  —  Kluge  ^^^')  hat  von  Lamprechtschen  Geschichtstheorien 
ausgehend  das  Priestertum  als  Produkt  realer  Verhältnisse  aufzufassen  ge- 
sacht. Fflr  den  ATlichen  Teil  ist  es  ihm  besonders  auf  den  Nachweis  an- 
gekommen, daJjs  das  Priestertum  eine  Volksinstitution  von  rein  stell- 
vertretendem Charakter  sei.  Der  Vf.  hat  das  in  4  Punkten  ausgeführt. 
Im  NTlichen  Teil  handelte  es  sich  ihm  um  das  Verständnis  des  Hohe- 
priestertums  Giristi  aus  der  Anschauung  des  Urchristentums  heraus  und  um  die 
Entwicklung  der  Idee  vom  allgemeinen  Priestertume.  —  Peake^*^^)  hat 
daa  Problem  des  Leidens  im  AT.  behandelt.  Das  Material  bietet  ihm  die 
ATliche  Literatur  seit  Josias  Reform:  Habakuk,  Jeremia,  Ezechiel,  Deutero- 
Jesajas  mit  den  Ebed-Jahve-StOcken,  die  sehr  auafflhrlich  behandelt  sind, 
PsL  37,  49,  73,  Jes.  24/r,  Daniel  und  Koheleth.  Eine  Lösung  des  Problems 
bietet  das  AT.  nicht,  denn  es  komme  nicht  Über  ein  'dennoch'  hinaus,  erst 
ÜB  Christentum  sei  das  Problem  durch  Erkenntnis  der  Liebe  Gottes  gelöst. 
Hier  ist  Mick  Köberle^^^*)  zu  nennen,  dessen  Schrift  insbesondere  als 
Kiftbning  in  das  Buch  Hiob  gemeint  ist.  -*  Didiot^^<^^)  hat  von  der 
Holle  gehandelt,  die  der  'Arme'  im  AT.  und  NT.  spielt:  die  Geietzgebung 
des  Armen,  das  Drama  des  Armen  (Hiob),  der  Psalter  des  Armen,  die 
PhfloBophie   des    Armen,   die   Theologe    des   Armen,    die  Soziologie   des 

O-  Sliide  in  altm  Israel.  Leipsig,  Dtiokert.  1907.  XII,  871  S.  M.  6.  —  1498)  W. 
Btirk,  Sttnd«  o.  Quid«  in  d.  Vortt«!!.  d.  alttren  Jndentumt,  b—,  d.  Di«bt«r  d.  sog. 
B«f»p«liMD.  E.  blb].-tliMl.  Stndit.  Tttbingen,  Mohr.  1905.  III,  16  8.  If.  1,50.  -> 
Ulf)  y.  Kirehnor,  Sobjokt  n.  Wofon  d.  SttadODTtrgob.,  bot.  aof  d.  frfihtstoii  RoUgiont- 
'^•IiiMls:  TliStK.  78  (1905),  S.  ISS-'SS.  —  ]&M)  B.  D.  Esrdnfliis,  Do  godoobte^ 
■«*«lii  bot  OT.:  TbT.  89  (1905),  8.  807—24.  —  tMl)  Job.  HorrmaiiD,  D.  Idoo 
^-  Slhoo  im  AT.  B.  üntorsnob.  ttbor  Oobraueb  u.  Bodont.  d.  Wortes  Kippor.  Lolpsig, 
Rnrieks.  1906.  Vm,  118  8.  M.  8,50;  gob.  M.  4,60.  —  15M)  H.  P.  Bmith,  Tbo 
^'  Tlisory  of  Atonomtnt:  AmerJoamSemitUvgLit.  (190S),  Hoft  4.  —  l&OS)  O.  Klngo, 
^'  kse  d.  PrioolorUms  in  IsraeWada  a.  im  UrobristonUm.  E.  roUgionsgosob.  n.  bibl.- 
^•qL  Vorsnoli.  Loipsig,  Doiebort.  VIII,  «7  S.  M.  1.60.  —  15M)  A.  8.  Pooko,  Tbo 
^oklta  of  Suflbriog  in  tbo  OT.  Londoo,  Brjvüi.  1904.  XV,  197  8.  —  1M6)  JMt. 
K^bsrlo,  D.  Bfttsol  d.  Uidono.  £.  Einfttbr.  in  d.  Bncb  Hiob.  (=s  Bibl.  Zoit-  n.  8tr«it- 
^n.  I,  Holt  1.)  GT.-Iiebtsrfoldo,  Riii«o.  1906.  SS  8.  M.  0,50.  —  16M)  J. 
I^idiot,   Lo    poayro    doni   U    BiUs.     Ports,    Dosoldo.     1904.     18^     186   8.     Fr.  1.    •*- 
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grflndlich  geprüft.  —  Smiths ^^)  Studie  beruht  auf  sorgfUtSgem  Studium 
indo-parthischer  MAnzen.  — In  der  Festschrift  f&r  Th.  Noldeke^')  handelt 
Gardthausen^^)  Über  die  Parther  in  giiech.-röm.  Ischm.  —  Die  von 
Pereira^^)  herausgegebene  äthiopische  Obersetzung  einer  von  dem  Ober- 
setzer dem  Jacob  von  Nisibis  flGUschlioh  sugeschriebeneu  Predigt  dea 
Aphraatee  bezieht  sich  auf  die  Belagerung  von  Nisibis  durch  Shapurl. 
i.  J.  368.  —  Sauerbrei ^*)  hält  Prokops  von  Caesarea  Erzählung  (I,  S,  1] 
fttr  eine  Fabel,  dafs  der  pers.  KOnig  Jazdegerd  nach  dem  Tode  des 
Arkadios  dem  Theodosiua  den  Kaiserthron  gesichert  habe,  indem  er  die 
Yormundtschaffc  zu  flbernehmen  versprach  und  mit  Krieg  drohte,  wenn  man 
dem  jungen  Kaiser  nach  dem  Leben  trachte.  J.  Haury^^)  bekämpft 
Sauerbreis  Annahme.  —  Beveridge^*)  setzt  seine  Obersetsung  des  wichtigen 
Akbarnäma  fort.  —  Ober  Akbars  Politik  in  Religionsfrageii  und  aber 
dessen  Tod  schreibt  Karkaria.^^*^)  —  Ober  die  Geschichte  Afyhanistani**) 
belehrt  uns  Muhammed  Busains*^)  Werk. 

Zu  den  geographischen  Arbeiten,  welche  in  enger  Beziehung  zur 
Oesehiehte  stehen,  gehören  die  von  Bardi,*^)  Ebersolt,'^)  Nagl,**) 
Streck.*^)  —  De  Goeje^*)   macht  sich   von   neuem   verdient   durch  die 


MHL.  (1906),  S.  889  (Ati9rk.).]|  ~  Iga)  Vinoent  A.  Smith,  The  Indo-ParthiAii  Dyiiutiei 
from  abont  ISO  B.C.  to  100  A.D.:  ZDBfO.  60,  S.  49  — 72.  —  IS)  Oriental.  8ta4Uo, 
Tbtodor  NöUtke  s.  70.  Oebartttag  (2.  MSri  1906)  g«widiii*t  v.  fVeiindan  o.  SefaOltn. 
u.  in  ihrem  Auftr.  hng.  v.  Carl  Beaold.  Mit  d.  Bildoia  Th.  NSldekaa,  1  T6.  a.  12  Abbn. 
2  Bde.  GiesaeD,  Alfred  TSpelmaDD  (Torm.  J.  Eicker).  gr.  8<^.  LIV,  1—60S  S.;  609-1187  S. 
|[R.  E.  Brttnnow:  ZAssyr.  20  (1907),  S.  208— 22.]|  (Samml.  v.  gediegenen  Arbeiten,  d.  e. 
daoernden  Wert  behalten  werden.)  —  14)  V.  Gardthanien,  D.  Parther  in  grieeh.-rSm. 
Isehm.  Kdld.  Festaebr.,  S.  889-69.  —  15)  F.  M.  E.  Pereira,  Jaoobi,  aplsoopi  Nieibeai, 
Homilia  de  adventa  regia  Perearum  adversus  urbem  Nisibia.    N51d.  Feateehr.,  S.  877 — 92.  — 

16)  PanI  Saaerbrei,  Konig  Jazdegerd,  d.  Sünder,  d.  Yormnnd  d.  bjaant.  Kaieera  Theodosioa 
d.  Kl.  [=1  Feataebr.,  Albert  v.  Bamberg  z.  1.  Okt.  1905  gewidm.  v.  Lehrerkolleg,  d.  Gymn. 
Emeatinnm  20  Gotha.  S.  90—108.)  Gotha,  F.  A.  Perthea.  1906.  (Vgl.  ByaZ.  16,  S.  291/4.)-- 

17)  Vgl-  ByzZ.  15,  S.  291  —  4.  —  18)  H.  Bereridge,  Abo-UFaal.  The  Akbarnäma 
tranal.  from  the  Peraian.  Vol.  2,  Faae.  8,  S.  198—288.  CalcutU,  Aa.  Soe.  1906.  4^ 
(Vgl.  JTBG.  28,  I,  126^^)—  If)  R.  P.  Karkaria,  Akbar:.  hia  religiona  polioy:  CalentUR. 
(Jan.  1906).  —  20)  id.,  Tbe  death  of  Akbar:  a  tereentenary  atudy:  ib.  (1906),  No.  246. 
—  Sl)  id.,  Tbe  death  of  Akbar:  JRAS.  Bombay  Branch.  (1906),  No.  61.  —  tt)  Hiat. 
of  AfghanUtan  (In  Hindi).  Calcotta,  Natavar  Cbakravarti.  1905.  184  S.  —  SS)  Mnnahl 
Syed  Muhammad  Hnaain,  Kairang-3-Afghdn  (A  national  and  politie.  hiat.  of  A^hiniatic 
[In  Urdn]).    Lneknow,  8ham-i-Avadh  Preaa.     1905.    426  S. 

S4)   Fr.  Shap.  Bardi,    Iran-Vej,   the   original  home   of  the  Aryana,   where  wma  Ü 
aitaated?   (In  GnJ.):  Zartoahti  8.  S.  207— 22.    (JBG.  28,1,  126^«.)  —  25)  Jean  Eberaolt 
Un    itindraire   de    Chypre    en  Perae    d'aprba   le  Pariafnua   1712:    BytZ.    15,    8.  22S/6.    — 
36)  Eraam.  Na  gl,  D.  nachdavid.  KSnigageach.  Israela.    Etbnograph.  n.  geograph.  belenchtet. 
Wien  &  Leipzig,  Karl  Fromme.    1905.    866  S.    (Zahlreiche  Dmekfehler  in  Kamen  n.  Zahlen 
Sehr    umfaDgreichea   Material   iat  verwendet.     Ethnograph.   Daratell.   d.   Meder,    Äthiopier, 
Ürart&er  am  Vanaee,   Babylonier,   Chald&er   n.  Elamiter,   nebat  kurzen  AuafBbr.  über  ihron 
Kult  n.  ihre  Kultur.)   —    27)   M.  Streck,  Aaayriolog.   Miazellen.     11.   KI.   Bauateine  s. 
antik.  Geographie  Vorderaaiena:   OrientalLitZg.  9,   S.  846/6.     (a)   DiristanUf   Name  a.  io 
Sargoua  Annalen  ZI.  159  begegnenden  med.  Bezirk ea  [vgl.  ZA.  16,  8.  862],  wird  mit  Dariataoc, 
d.  Stepbanna  Byzant.  a.  v.  ala  pera.  Sudt  kennt,  kombiniert,    e)  Pardakkai  med.  Betiric, 
in  Aaaarhaddona  Priama   (eol.  IV,  20)   erwSbnt.     Streck   findet   dieien   Namen   wieder  alt 
Pardnce   nnter  d.   Ortaehaften   Peraiena  beim   Anonymoa   Ravennatea   p.  64  ed.  Parthey  a. 
Pinder.)  —   28)  Deaoriptio  imperii   moalemici   aoetore  Shama  ad-dln  Abfl  Abdallah 
Mohammed  ibn  Abmed  ihn  abi  Bekr  al  Bannft  al  BaaahSri  Al-Moqaddaai.    Edidit  M.  J. 
de  Goeje.  Edit.  aee.  Leiden,  Bh.  u.  Dr.  vorm.  E.  J.  Brill.   Vif,  498  S.    M.  24.    (Reihenfolge  d. 
Länder:  1.  Arabien;  2.  Irftq,  Babylonien;  8.  Aqür,  Aaaur;  4.  Syrien;  5.  Ägypten;  6.  Maghrib; 
7.  nordarab.  Wfiate;  8.  Oaten  a)  Gebiet  d.  HaS^al  oder  d.  welfaen    Hannen  am  Jazartet, 
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8.  Ausgabe  des  wichtigen  arab.-geogräphigcliea  teltes  des  AI  Moqaddasi. 

—  Jacksons***'*}  Reise-  und  Forschungsbacb,  dem  treffliche  Bilder  znih 
grofm  Teile  nach  eigenen  Anfnahmen  beigegeben  sind,  ist  ebenso  für 
des  Gelehrten  wie  für  einen  weiteren  Leserkreis  bestimmt.  Es  wirft 
Licht  auf  manche  Punkte  der  Geschichte  und  Geographie,  die  vorher  nicht 
idar  oder  nicht  einmal  bekannt  waren.  —  Femer  sind  zn  erwähnen 
Andree?,«*)  Maitov,**)  McMahon,")  OlufSen,**"")  Sven  v.  Hödin,*«) 
Yate.»*'**)  —  Belehrendes  und  ünterhaltendeÄ  bieten  Anet,*^)  Delines,**) 
t.  Hoffmeister,^*)  Loti,^^)  dessen  wanderbare  Reiseschilderangen  ans 
dem  Lande  der  Sonne  jetzt  ins  Bentsche  flbersetzt  sind,  Nroceya,^*) 
Schtenffelen,**)  Shoemaker,*')  Stranfs,**)  P.  M.  Sykes,**-*<>)  H.  R. 
Sjkes.«^) 

k)  GtibiiB,  Oxnf,  e)^Cbora8*n;  9.  Deilam,  Kordptrsitn;  10.  ArrAo,  Arni«Di«D  u. 
Adbtfbtigio;  11.  *1  Gibal,  Medita;  12.  ChasittAo,  SotUot,  Slymatt;  18.  Firis,  d.  Parti •; 
14.  KtnaAn;  16  Sind,  Kord- Indien;  IS.  ZentralwUste  Paniens.  K.YoUert:  LCBl.  [1906], 
8.  1886/8  [sehr  anerkeDoend].  Aafser  Topographien,  Itinerarien  u.  polit.  Landeskunde 
wird»  Aach  Venraltnvg,  ZSHe,  Finanzen,  Mttnaen,  Produkte,  BAoten,  Mafta  n.  Gewiebte, 
Sittn  1.  Qebränohe,  Sekten,  QoranleaartM,  Hondarten  uaw.  berttckaiebtigt.)  —  t9)  A.  Y.  W. 
JickiOD,  Artidea  «Media,  Marv't  JewEneyel.  S.  New  York.  1904.  —  SO)  id., 
Ptnia  Put  and  Preaent.  A  bock  of  travel  and  reaeareh  with  more  than  handred  illaatrationa 
lad« oMp.    New  York,  The  Maemillän  Company ;  London,  Maemillan  &  Co.,  Ltd.    XXXI,  47 1  S. 

—  Sl)  M.  Andreev,  Bling  ▼  pripamirakioh  atranaeh:  Turkeatanakija  Vedomoati  (1905), 
Ho.  81  (OB.)  —  S2)  B.  Maltov,  Pamiry.  'Kratkij  obsor  ich  iatorideakieb  andeb: 
2<alevcdinie  12  (1905),  S.  1/2.  167—72.  (OB.)  —  SS)  H.  Mo  Hahon:  Eeeent  Survey 
ted  Exploration  in  Seiatan:  TheGeogrJoum.  (Okt.  1906).  —  S4)  O.  Olufaen,  Seiatan: 
G«ogrT.  18,  YIIL  —  S5)  id.,  Geonem  Pamir.  Kopenhagen,  Hagerop.  1905.  185  S 
Kr.  0,60.  (D.  Bneh  berichtet  ttber  2  ReUen,  die  0.  1896/7  n.  1898/9  im  Pamir  anageftthrt 
H  Xra  ist  d.  Naehweia,  dafa  d.  kleine  Volk  d.  Siapoehen,  daa  jeUt  in  KafirisUn  wohnt, 
frtthir  aSrdL  v.  Hindakuah  gewohnt  hat  Aaraerdem  enthält  d.  Baob  Bilder  t.  Leuten  u, 
^•iuiplltzen  a.  Bemgn.  aber  Sitten  n.  d.  Wirtachaftalaben  d.  Pamir,  die  nicht  ohne  Badent. 
dtl)  _  S5}  id.,  Gennem  Pamir.  Hejaer  i  Yerdena  moegtigate  Bjtjerglanda.  Med  talrige 
lUBitrationer.  6  Hefte.  Kobenbavn,  Hagerup.  286  S.  8  Kr.  75  0re.  -  S7)  id.,  Pamir. 
Btji«  igennem  Boaban,  Darvaa  og  Karategin  (ill.  Kte.):  GeogrT.  18,  S.  112—29,  166—88. 
(Vgl.  JBG.  27,  I,  100'^)  —  S8)  AZgB.  (1906),  Ko.  97.  (Sven  v.  Hedin  iat  Mitte  April 
1)06  in  Seiatan  angekommen.  Er  hat  e.  aehr  umfangreichea  Material  geaammelt,  daa  a. 
CöfMran  Werk  Über  d.  biaher  noeh  wenig  belLannten  ostpera.  Gebiete  ala  Grundlage  dienen 
virl  Zq  162  Bll.  kartograph.  Aufnahmen  kommen  Hunderte  v.  Photographien  u.  Skiazen, 
•.  Brnfangrelehe  Qeiteinaamml.  u.  a.  m.)  —  S9)  C.  E.  Yate,  Review  of  the  adminiatration 
^  Btloehistan  dnring  the  yeara  1901/4.  CalcutU,  Government  Printing.  1904.  Folio. 
2)8.  (Not  for  aale  [OB.].)  —  40)  i<i-t  BaluchiaUn:  ThelmpAaiatQR.  (Juli  1906).  -^ 
41)  CI.  An  et,  Lei  rosea  d'Ispahan.  La  Perse  en  automobile  k  travera  la  Rnaiia  et  le 
Ct8«u«.  —  42)  Michel  Delines,  La  Perae  et  lea  Peraani  de  noa  joura:  BURS.  29  (1903), 
^•&-87,  846-69,  594/6;  80,  S.  65—92.  —  4S)  ▼.  Hoffmeiater,  8  FrUblingafahrten 
">d.  Orient.  Stimm ungabild er:  DRa.  No.  2  (1906 j,  S.  98-120.  (L  Kaukaaua  u.  Armenien. 
2^<)4.  11.  Pereieu  n.  Zentralaaien.  1905.  —  44)  Pierre  Loti,  Gen  Ispahan.  Einz.  berechtigte 
^rt«tc  V.  Anka  Mann.  Berlin  u,  Leipaig,  Hüpeden  &  Merzyn.  |[L.  v.  Schröder: 
^«•rrR».  s  (1906),  8.  844  (anerk.).]|  (JBG.  28,  I,  127".)  ~  45)  S.  K.  Nroceya, 
^*»ii,  the  Land  of  the  Magi ;  or  the  Home  of  the  Wite  men.  A  Deacription  of  Peraia  .... 
O^Bitr.).  ab.  1,10.  (1904.)  (Not  aold  in  book-atorea,  but  to  be  had  of  the  aathor  at 
Iitdiaaopolia,  Indiana.  [Jackson].) —  46)  Eu^enie  Sohaeuf feien,  Meine  ind.  Reise.  Mit 
^  ^ort  a.  I  Kte.  Berlin,  Dietrich  Reimer.  474  S.  M.  6.  (Gewandt  geschrieben  u.  anachanl.) 
~"47)  M.  M.  Sboemaker,  The  Heart  of  the  Orient:  Sadnterings  through  Georgia,  Armenia, 
^^i«,  Tnreomaäia,  and  Tnrkestan,  to  the  Yale  of  Paradise.  New  York,  Putnam^a  8on. 
1904. —  48)  Th.  StranfB,  E.  Ausflug  von  Kermanschah  au  d.  Seimere:  MittGeeJena  28, 
t  8^16.  —  49)  Percy  Moleeworth  Sykes,  A  travers  la  Perse  Orientale  (illustr.):  Tour 
'b  nonde  NS.  11,  8.  801—60.  —  60)  id.,  A  flfth  jonrney  in  Persia:  TheGeogrJoum.  28,  V. 
'^  SI)  Herbert  R.  Sykea,  Some  Kotee  on  journeye  in  Southern  and  South-Eastem  Persia 
(iüutr.):  JMancheitarGeogrS.  21,  8.  1—12. 


1^148  §  7.    Perser.     Wilhelm. 

In  poliHsch'^eograpMscher  Hinsicht  ist  zoerst  zn  nennen  das 
Werk  HamiltonB/**'^')  welches  Handelsstatistiken  jeder  Stadt,  genaue 
Mafse  der  Eisenbahnlinien  und  Entfernungen,  sowie  wertvolle  militärische 
Hinweise  für  etwaige  Kriegsfälle  gibt,  ferner  die  Artikel  von  Macmnnn,^*) 
v.  Hahn,")  Rouire,*«)  Serbin,")  Stählin.") 

Kriegageachichte/'^'^^)  Wilcker*^)  hatte  darauf  hingewiesen, 
dafs  der  Bericht  Herodots  über  die  Schlacht  bei  Artemision  von  der  Dar- 
stellung des  So8f/lo8  gänzlich  abweiche.  Rfihl^*)  tritt  nun  den  Nachweis 
au,  daOs  es  sich  hier  um  zwei  verschiedene  Schlachten  bei  Artemision 
handelt,  und  dafs  die  Erzählung  des  Sosylos  sich  auf  einen  der  Kämpfe 
bezieht,  welche  Berakleides  in  Kleinasien  mit  den  Phönikern  ausgefochten 
hat.  Diese  Seeschlacht  bei  Artemision  in  Kleinasien  ist  in  Karlen  zu 
suchen.  —  Frl.  Pancritius^^)  sucht  die  Angaben  Xenophons  über  die 
pers.  Truppen  bei  Kyros  zu  schützen  und  den  neueren  Ansichten,  dals 
kolossale  Gbertreibungen  vorlägen,  entgegenzutreten.  Die  Politik  des 
Tissaphernes  wird  als  minderwertig  bezeichnet.  —  Gruhn*^)  richtet  sich 
gegen  Lammert^*^)  und  Janke.^')  Er  verlegt  Isaua  nur  4n  die  Gegend 
des  heutigen  Iskenderun*,  nicht  unmittelbar  an  dessen  Stelle;  die  Gegend 
von  Iskenderun  bildet  aber  den  Gegensatz  zu  der  Gegend  in  recessu  inämo 
des  ganzen  Meerbusens,   wo  Janke   und   andere  Issus  gesucht  haben.  — 


53)  ADgas  Hamiltoo,  Afghanifteik   With  mapB  and  illustratioiit.   London,  Heinemann, 
XXI,    684   S.     M.  SO.     ([TheSpeetator    (18.  Ang.   1906),   S.    282/8   (anerk.).]|    (The  work 
is  a  compendium  of  all  that  U  known  aboat  one  of  the   mott  ptrmanent  English  frontier 
quMtione,   and  thongh  tbe  author  prafers  factB  to  generalisations,    thare  is  ampU  guidaoea 
in  tkis   book   aa  to  tbe  great  qaeations  of  poliej.    Kap.  9  bebandelt  d.  teilweiie  zu  Fertig 
gehör.  Landschaft  Sistan.    Mit  d.  Beiieh.  Afghanistans  an  England  seit  Beginn  d.  80«'  Jahr« 
besohäftigen  sieh  d.  beiden  Sehlnfskapitel.)  —  53)  A.  Hamilton,  Afghaniatan.    New  York, 
Scribner.    562  8.   M.  25.  —  54)  &•  F.  Macmunn,  Tbe  North-West-Frontier  of  India.  Mi& 
Kta.:  JRArtillery  82  (1905),  No.  9,  S.  417  —  82.  (Zuerst  wird  kuri  d.  Gesch.  d.  Nordwestgreni» 
behandelt,  wie  sie  sieh  durch  d.  beiden  afghan.  Kriege  verändert  u.  herausgebildet  hat,  suletsft^ 
d.  heut.  Grense,  deren  Verlauf  durch  d.  Gebiete  d.  verschied.  Völkerschaften  verfolgt  wird, 
wobei  d.  Vf.  zugleich  ihrer  miliUlr.  VerteidignngsmÖglicbkeit  gedenkt.)  —  55)  C.  v.  Hahn  , 
D.  Konflikt  an  d.  per8.-tttrk.  Grense:  wAsien  6,  S.  68/9.  —   56)  Rouire,  Las  Anglais  c^ 
TAighanistan.    Le  demier  trait^  Anglo  Afghan:  RDM.  82,  S.  92  —  127.    (1.  Las  projeU  do 
Napoleon  sur  linde  et  les  premiers  rapports  des  Anglais  avec  TAfghanistan.    2.  Les  invasiom» 
de   TAfghanistan   ant^rieorement   au    19«   t.     8.    Les   prinoipes   dlrecteure   da   la   politiqca« 
anglaise  en  Afgbanietan.     4.  Etablissement   de   rinfluenee  anglaise   en   Afghanistan.     5.  L^m 
dernier  trait^  anglo-afghan   et  Tavenir  des  relations  anglo-russes  dans  TwAsie  Centrale.) 

57)  A.  Serbin,  D.  polit.-territor.  Verbältnisse  am  Pers.  Golf:  VossZg.  (1906),  No.  588. 

58)  Karl  Stählin,  D.  Politik  d.  engl.  Landgrenze  von  einst  n.  jetst.  .  (D.  scbott.  u.  <1* 
ind.  Frage.):  HZ.  98,  8.  55—115.  (S.  108:  EngUnd  betrachtet  den  seit  FertigateU.  el. 
tranikasp.  Bahn  sehr  verstärkten  polit.,  militär.  u.  kommeraiellen  Einflufs  Ruislands  i«n 
ganaen  Norden  Persiens  um  so  mifsgttnstiger,  als  d.  Gegner  d.  Basis  fttr  e.  Flankier.» 
möglicherweise  auch  e.  Umgeh.  A^hanistans,  u.  für  e.  VorrOeken  mittels  Schienen wefpc* 
s.  Brit.  Qolf  geboten  wird,  u.  ist  man  bestrebt,  d.  russ.  Interessensphäre  im  Norden  e.  ei^na 
im  Süden  entgegensusetzen  n.  diesen  Teil  d.  Landes  v.  Belutscbistan  wie  t.  Pers.  &ol^ 
aus  mit  seiner  Wirtschaftspolitik,  wie  d.  Schlagwort  lautet,  'friedlich  lu  durchdringen'.) 

59)  The  second  Afghan  war:  QK.  198,  S.  56—80.  (Vgl.  JBG.  22,  I,  48'^*;  28, 1,  129*^0 
—  60)  Imperial  Stratege,  by  the  Military  Correspondent  of  the  Times.  London  1906.    — 
61)    Hermes   41,    S.  108ff.    —   62)  F.  Rdhl,  Herakleides   v.   Mylasa:    RhMus.  61,   JO, 
S.  852/9.  —  6S)  Marie  Paneritius,  Studien  aber  d.  Schlacht  bei  Kunaxa.    (ss  Wisaeo* 
schaftl.  Frauenarbeiten,  hrsg.  v.  H.  Jantzen  n.  Gust.  Thurau.    Bd.  1,  Heft  2.)    Berlin,  AI«'- 
Duncker.     80  S.     |[R.  Hansen:   NPbRs.  (1906),   S.  128/9   (nur  a.  Teil  anerk.).]|  —  U) 
Albert  Gruhn,   D.  Schlachtfeld  v.  Issus:   NPhRs.  (1906),  S.  861—78.    (VgL  Fr.  Reofi: 
ZGymn.  [1906],   S.  522/5,  der  Gruhns  Schrift:  D.  Schlachtfeld  v.  Issos  [Jena.     1905]  sb- 
lehnend  beurteilt.)    JBG.  28,  I,  128".)    —   65)  Vgl.  BPW8.  (1905),  S.  1596—1604.  — 


!  7.     Perser.     Wilhelm.  1^149 

Inostrancev*^)  berichtet  Ober  ein  Fragment  einer  Kriegsinstmktion  ans 
dem  Sassanidischen  'Verordnung8buch\  —  Merten*^)  erörtert  zunächst  die 
Glanbwflrdigkeit  des  Josua  Stylites  und  das  Verhältnis  seiner  Chronik  zu 
der  jflngem  Oberliefening  bei  Zacharias  Rhetor,  Prokop,  Joannes  Lydas, 
Malales  u.  a.,  dann  gibt  er  eine  Darstellung  der  Ereignisse  selbst  von  dem 
Einfall  der  Perser  in  Armenien  und  der  Eroberung  von  Ami  da  an  bis  zu 
den  Erfolgen  der  Byzantiner  unter  Celer  und  der  Befestigung  von  Dara 
durch  Anastasius. 

Chronologie.^^)  Nach  Lehmann-Haupt^^)  sind  die  neQamui 
des  Hellanikos  älter  als  Herodots  Werk;  die^T^/g  reichte  in  1.  Ausgabe 
bis  412/1 ;  in  dieses  Jahr  setzte  daher  Apollodoros  den  Tod  des  Hellanikos. 
Tbnkydides  konnte  in  seine  nach  404  angestellte  Umarbeitung  des  Gesamt- 
werkes seine  Darstellung  des  lOj.  Krieges  ohne  erhebliche  Änderungen 
an&iehmen. 

Fflr  Anthropogeographie,  Anthropologie  und  Mhnologie 
waren  tätig:  Schmidt,'®-")  Morice,'«)  Hahn,'»)  Reinhardt,'*") 
Biedenkapp,'*)   Dirr,")    Erhardt,'»)    Fick,'®)    Helm,»<>)   Hirt,»*-»«) 

66)  Vgl  WSKPh.  (1906),  S.  147/9.  —  %7)  K.  InoatranteeT  (HHOCTp»HQeBx), 
OrpLnoin  BocHHAro  TpaxTaTa  ILsrh  OacaHHACKou  'KmirH  ycraHOBjemu'  *Ä1n'nama*.  (S.-A. 
ni  d.  Zapitkf  d.  öatl.  Abt.  d.  Kaia.  Roaa.  ArchSol.  Oea.  S.  249— S2.)  St.  Pettrabarg.  — 
68)£rieaa  Herten,  De  Bello  Paraieo  ab  Anesteaio  gesto.  Diät.  Jenena.:  CommentPhiUenena. 
Tol.7,  faae.  «.  8,  141-301.  Leipzig,  B.  0.  Teobnar.  1906.  |[A.  H.:  ByzZ.  16,  S.  6S8.]| 
(D.  rSm.  Kaiaer  Aneatiaina  [491  —  618]  führte  mit  d.  pera.  König  Kevädh  4  Jahre  lang 
in  Armaoien  n.  Meaopotamien  Krieg.) 

(8*)  F.  K.  Giazel,  Haodbaeh  d.  mathemat  n.  teehn.  Chronologie.  D.  Zeit- 
nchnuDgaweaen  d.  T61ker.  Bd.  l;  Zeitrecbn.  d.  Babylonier,  Ägypter,  Mohammedaner, 
Pener.  Inder,  Südoataaiaten,  Chlneaen,  Japanar  n.  Zentralamerikaner.  Mit  6  Fig.  im  Text, 
ebroDolog.  Tfln.  n.  t  Kte.  Leipzig,  J.  C.  Hinricba.  M.  19.  —  69)  C.  F.  Lehmann- 
Hiapt,  ChroTiolog.  z.  grieeh.  Qaellenkonde:  Klio  1,  8.   127^89. 

79)  P.  W.  Schmidt,  Anthropot,  lotemation.  Zeitschrift  fUr  Völker-  u.  Spraohen- 
bode.  Im  Anftr.  d.  öaterr.  Leogea.  hrag.  Bd.  1.  Salzbarg,  Zaonrith.  1906.  —  71)  W. 
Sebmidt,  D.  moderne  Ethnologie:  Antbropoa  1,  8.  184—63,  818—87,  698  —  648.  ~ 
H)  Moriee,  Le  lingniatiqne  eonsid^rde  comme  oriterinm  de  certitude  ethnologlqne:  ib. 
fiift  1.  _  9g)  Ed.  Hahn,  D.  Altar  d.  wirtRcbaftl.  Kaltar  d.  Menachheit.  Heidelberg, 
C.Winter,  Verl.  1906.  266  8.  |[6.  Buschan:  CBlAnthr.  (1906),  8.  8-10  (anerk.).]|  (Ed. 
Bihn  gebohrt  d.  Verdienet,  mit  d.  althergebrachten  Anachauung,  dafa  d.  Menach  lunKohat 
*•  Jigaratadinm  n.  aodann  e.  Hirtenstufa  durchgemacht  habe,  um  aehliefal.  d.  Höhe  d. 
Aektrbauera  au  erreichen,  endgültig  aafgar&umt  za  haben.  D.  älteste  Form  d.  Bodenwirt- 
Nhift  mttsae  d.  einst  aehr  yerbreitet  geweaene  Hackbau  geweaen  aein,  d.  e.  ganze  Beihe 
V-  Stnfen  aufweiat,  fUr  d.  höchste  derselben  kann  der  Ackerbau  galten.  Dafs  Hahn  d. 
UripniDg  d.  Wirtschaft].  Kultur  nach  Babylonien  yerlagt,  wird  wohl  schwer].  Beifall  finden.) 
"^  94)  Ludw.  Reinhardt,  D.  älteste  Menachheitageach.  (Vortrag,  gehalten  in  d.  Urania 
^  Wian):  Prometheua  18,  No.  885/7.  ~  75)  id.,  D.  Menach  z.  Eiszeit  in  Europa  u. 
Mia«  Kultnrentwickl.  bia  i.  Ende  d.  8teinzeit.  Mit  185  Abbn.  Manchen,  Ernat  Reinhardt. 
^04  S.  M.  7.  [[Floraehdtz:  PMP6A.,  Lit.-Ber.,  58,  8.  162  (sehr  anerk.).]|  (D.  Aufgabe, 
<1.  Meoschwerdung  in  ihren  ältesten  nachweisbaren  Spuren  zu  verfolgen  u.  aie  ala  e.  ein- 
^•itl.  u.  ttberaichtl.  Ganzea  fQr  d.  Gebildeten  darzuatelien,  wird  R.  vollkommen  gerecht.) 
"^  76)  G.  Biedenkapp,  D.  Nordpol  ala  Völkerheimat  nach  d.  Ergebniasen  d.  prähiator., 
^^ymolog.  n.  naturwiaaenaehaftl.  aowie  inabesondere  d.  Veda-  n.  Aveataforach.  Tilaks 
^'Seitellt.  Jena,  Coatenoble.  196  8.  M.  6.  {[Kirehhoff:  PMPOA.,  Lit.-Ber.,  62,8.1512 
(*^l«hnend).]|  (D.  8telle  d.  Vendidad  I,  4,  6,  wo  Ahnra  Mazda  seinem  Volke  d.  Heran- 
Bthen  verderbl.  Winter,  grimmigen  Frostes  voraussagt  u.  s.  Vorsorge  für  dieae  Zeit  d. 
Entbehr,  mahnt,  gilt  d.  Vf.  ala  Nachhall  d.  beginnenden  Eiazait,  durch  die  d.  ar.  Urvolk 
^>  Kordpol  attdwSrta  abgedrängt  wurde.  [D.  Bueb  d.  gelehrten  Indera  Tilak  iat  betitelt: 
^«  aretia  home  in  the  Vedaa.  1903].)  —  77)  A.  Dirr,  Raaaen  n.  Kultnrzaaammenhänge 
io  Aden  n.  Europa:  PolitAnthropRev,  6,  8.  816^26.  (Nach  D.  [8.  824]  bewohnten  d. 
^wida   früher    nicht   nur  ganz  Vorderindien,   aondem  aneh  Belntaohiataii  ^wl%  \«^  %>^%  ^. 


1,150  §  7.     Ptrter.     WUhttlm. 

Hoops,»»)    Paape,")    Penka,**"?')    Aristpw,»»)    Plofs,")    Stein,««) 
TJiomas,*^)  Turner,»«)  Baröi,«»)  Koch-HpsBe/*)  Knhlenbeck,««^'««) 


drawifl.  Spraehipit  d.  Brabal  b^rvorgeh«]  n.  d.  tttdlichAten  T^U«  t.  Pfnico.)  —  ^g) 
Erhsrdt,  D.  Eiawandtr.  i,  6erinaii«D  in  Daa^schland  n.  d.  Ursitze  d.  Indogerniap«]! : 
HZ.  (1905),  S.  478—508.  (B.  gUobt,  daft  d.  0«gend  «in  Kmokaans,  spcsiell  Tranikaukasien, 
d.  StTOmgabitt  d.  Kar  in  vollkommenttar  Weise  alle  Vorbediog.  vereine,  die  man  an  d. 
Urbeimat  d.  Indogermanen  tteUen  pattaee.)  —  39)  A-  ?iok|  Bpepreeh.  ▼.  Maebf  <H«inMt 
d.  iDdogermanen':  BKIS.  29  (1905),  S.  229—47.  (Fiekt  Argumente  f.  Begrfiod.  attnef 
Hypothese  sifid  d«  SpraebwisAenscliaft,  d.  phys.  Anthropologie  n.  Geseb.  entnommen.)  — 
89)  K-  Helm,  D.  Heimat  d.  Indogermanen  u.  d.  Grermanen:  HessBlVolkskunde  4  (1905), 
8.  89—71.  (STaeb  H.  beben  weder  d.  Linguistik,  noeb  d.  Antbropologie,  noeb  d.  Arebio- 
logie  4.  Fr^e  nach  d.  Urbeimat  d.  lD(|oger|naDeD  beantwortet.  £.  solobe  Peimat,  la  welebar 
vor  d.  sog.  Völkertrepp.  d.  Indogenpsnen  fls  r.  in  ^orperbescbaffenbeit,  Spraebe  n.  (nltar 
wesentL  finbeitl.  Volk  ^ewobnt  beben,  bat  es  nie  gegeben.  Diese  Aoffaesi  erbalte  e.  sehf 
wertvolle  Stfltse  seitens  d.  modernen  Etbnologie  n.  Antbropogeographie,  welche 
lehren,  dafs  wir,  wie  Ratsei  [Antbropogeogr.  P,  176]  bemerke,  d.  Ursprung  e.  YSlker- 
C^ipilie  niobt  in  e.  engen,  sondtni  vielmehr  in  e.  weiten  Gobiet  snelieii  mOfCten.)  —  81) 
H.  HiriVp-  IndogeVmaneni  ihre  Verbreit.,  ihre  Urheimat  n.  ihre  fCultar.  Qd.  1,  (lUustr.) 
Sua(s^arg, '  Trübner.  1905.  X,  407  S.  M.  9.  |[y.  Henry:  HCr.  (1906),  S.  122ff. 
(anerk.).]J  (H.  meint,  dars  d.  Urheimat  d.  Indogermanen  in  d.  grofsen  nord-ostdeuteeben 
Tiefebene  su  suchen  sei,  ohne  dafs  sieb  vorUnfl  ihre  genauei^n  Grenien  bestimmen  liefsen.) 
—  $S)^<1.,  D.  Ipdogermanen,  ihre  Verbreit.,  ihre  Urbeimat  n.  i^re  Kultur.  2  Bde.  Hit 
4  Ktn.  u.  56  Abbn:  Strafsbuig,  Karl  j.  Trttbnfv.  1906/7.  X,  V  771  S.  M.  18. 
|[0.  Scbrader:  DLZ.  (1907),  No.  7  (ablehnend).]]  (Vgl.  IFAnzeigeir  20,  8.  182-92,  wo  Hirt 
sieh  mit  0.  ßcbrfder  auseinandersetzt  Über  dessen  Kritik  in  DLZ.  [1906],  Ko.  7.)  — 
iSS)  J*  Hoops,  Wpldb&qme  a.  Knlturpflansen  im  german.  Altertum.  (|lluetr.)  T.  1. 
dtrafsburg,  Trflbner.  1905.  XVi,  689  S.  M.  16.  (V.  pflansengeograph.  Standpunkte  au« 
findet  Hoops,  dafs  d.  Heimat  d.  ungetrei|nten  Indogerm.  am  wabrseheinl.  in  Deutsobland, 
besonders  d.  ^5rdl.  Deutschland,  vielleicht  mit  Einschlufs  Dänemarks,  su  euch^n  sei.)  — 
84)  Paape,  tjber  d.  Heimst  d.  Arier  u.  die  d.  Ostgermanen.  Progr.  B.-6ymx).  in  Schöne'r 
b'erg.  17  8.  4^  —  85)  Karl  Penka,  Neue  Hypothesen  ttber  d.  Urheimat  d.  Arier: 
PolitAnthropBev.  5,  8.  200—21.  (P.  kritiidert  d.  Aufstell.  Fieks,  Erbardts,  Helms, 
Hirti  u.  Hoops'.)  —  89)  K.  Penka,  M.  Ifuch  u.  d.  Heimat  d.  Indogermanen:  ib. 
IX«  9'  527/9.  —  87)  id.,  Neue  Hypothen  aber  d.  Urbeimat  d.  Arier:  Umschau  10,  Ko.  88» 
8.  746/9.  (Nach  P.  mufs  d.  Urbeimat  d.  Indogermanen  nur  in  d.  Kttstenlln49m  d.  Nord- 
u.  Ostsee  gesucht  werden.  Das  ergiebt  eich  einerseits  aus  d.  Tatsache,  daCi  d.  Bache  nur 
westlich  V.  e.  Linie  KSnigsberg-DonaumOndnngen  vorkomo^t,  andrerseite  ans  d.  Umstände, 
dafs  d.  indogerm.  Urvolk  d.  Meer,  sowie  d.  Aal  u.  d.  Lachs  kannte,  swei  Fiscko,  di^ 
in  d.  Fltlssen  nicht  vorkommen,  d.  sich  mittelbsr  oder  unmittelbsr  in  d,  Scbwarse  oder 
Kasp.  Meer  ergiefsen.)  —  88)  N.  A.  Ar i stow,  Ethnolog.  ttber  d.  Pamir  ^.  d.  angrepsenden 
Qebiete,  nach  alten,  insbesondere  chines.,  bistor.  Quellen.  (Fortsets.)  (Rnss.):  RussAnthropJ.  4 
(1908J,  8.  71—97.  (Nachrichten  d.  Ptolemaus  über  d.  Komeden  u.  Saken,  ttber  ihr  Land 
u.  ttber  d.  Weg,  der  durch  dies  Land  zu  d.  Seren  führt.  Vgl.  JBG.  24,  I,  69 7^;  28,  1, 
129«M  —  89)  H.  Plofs,  D.  Weib  in  d.  Natur-  u.  Völkerkunde.  8.  umgearb.  u.  verm. 
Aufl.  2Tach  d.  Tode  d.  Vf.  bearb.  u.  hrsg.  v.  M.  Bartels.  2  Bde.  Leipzig,  Th.  Griobens 
Verlag.  1905.  989,  880  8.  M.  80.  |[A.  Vierkandt:  PMPGA.,  Llt.-Ber.,  52,  S.  161 
(sehr  anerk.}.]|  (In  diesem  trefft  Sammel-  u.  Nachschlagewerke  ist  bei  d.  Erdrter.  d. 
anthropolog.  Tatsachen  deren  Verschiedenheiten  bei  d.  einzelnen  VSlkem  eingehend  Rechnung 
getragen,  d.  wicht,  einschlttg.  Theorien  sind  krit.  bebandelt;  d.  Erörter.  d.  ethnolog.  Fragen 
steht  durchging,  auf  d.  Höhe.)  —  99)  M.  A.  Stein:  Globus  90,  8.  148.  (Stein,  bekannt 
durch  d.  Forsch,  in  Ostturkestan  (JBG.  26,  I,  104'^*)  hat  im  FrUbjabr  1906  in  Taebitrml 
sablreicbe  Mess.  an  typ.  Vertretern  d.  heute  dort  sitzenden  Völker  ausgeführt,  auch  in  d. 
Kolonien  d.  Keffir  u.  HOgel-Tadfichiks,  wie  d.  'Timis'  mitteilen.  *IX  Verwandtschaft  swiscben 
d.  Dardfu  v.  Tschitrsl  u.  d.  iranischen  Httgelst&mmen  am  oberen  Oxus  erseheint  in  d. 
Ratsenmerkmalen  ebenso  ausgeprägt  wie  in  eprachl.  Bezieh.*)  —  91)  ,P.  W.  Thomas» 
Sakastikna:  JEAS.  (1906),  8.  181-216,  460/4.  (1.  Where  dwelt  the  Sakas  namod  by 
Darius  and  Herodotus?  2.  Issedones,  Kusbans,  Pasianoi,  the  River  Sila.  8.  Etymölogy  of 
'Indo-Parthian*  and  <Indo-Scythian'  names.  D.  Skythen  v.  Europa  u.  Asien  seien  bloe  *thf 
outer,  uncivilized  belt'  d.  iran.  Familie  gewesen,  d.  nahe  Verwandtschaft  skytb.  Dialekte 
mit   d.   2eo4   n,   Pers.   sei  aufser  Zweifel.)    ^    9S)   W.   Turner,    Contribntions    to    tha 
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MOUer,*'^     V.    Oye,*«)     StraU     den    Hftag,*^     Woltmaiiii,»»<»-iö«) 
Welser,'»*)  FiiiQt,^^»»-»»«)  Paulucci  di  CalboU,i<»')  Pei^ker.^^'») 

JBrgelmisM  ans  der  IfumUmatlk^^^^^^)  Nach  Head^^^}  ist 
die  bisher  als  erste,  vor  der  asiat.  Expedition  erfolgte  Prägung  Alezanders 
des  Grofsen  betrachtete  MOnzgrnppe,  mit  Zenskopf  and  Adler,  yielmehr  in 
Indien  oder  allenfails  in  Bactria  oder  Sogdiana  geprägt,  gegen  Ende  seiner 
Regierong  oder  anch  nach  seinem  Tode;  in  dieselbe  Gegend  and  Zeit  ge- 
hören die  Doppeldareiken,  die  Silbertetradrachmen  mit  kniendem  König 
(eine  davon  IIv&ayoQr^g  bezeichnet)  and  die  Naohahmnng  athenischer  Tetra- 
drachmen (eine  mit  Aly.  bezeichnet  =  Ai^oi,  Herodot  III,  92)  sowie  die 
ähnlichen  Mflnaen  mit  dem  Adler  statt  der  Enle.  Das  Dekadrachmen  mit 
stehendem  Alezander  anf  der  Vorderseite,  Reiter  ond  Kriegselefant  auf  der 
Rtckseite,  wird  als  eine  Erinnerungsmedaille  fär  den  Porosfeldsng  be- 
trachtei  Am  Schlnüs  werden  die  die  beiden  Kamen  des  Selenkos  nnd 
Antiochos  tragenden  Tetradrachmen  nnd   Teilstflcke  mit  Elefantenqnadriga 


CrMiiology  of  th«  Peopl*  of  tbe  Empirt  9f  Tndia.  Part.  3.  KaMvea  of  tbe  Madrai  Prtii. 
dtney,  Thngt,  Yeddabs,  TibeUna  bd4  Saittanif.  (=  TrantaetRSEdiDborgb.  VqI.  45.) 
Edisbnrgh  a.  Losdos.  4^  ~  9S)  Fr.  Sbap.  Bardi,  Tbe  Origin  of  tbe  Raeei  of  Maskisdf 
Zartookti  4,  &  34—49.  —  M)  A.  Koeb-Ha«ao,  Z.  RaasosgeMb.  Atiasa  n.  Oatonropati 
PoHtAsthropRoT.  4,  XI,  S.  648— S!l.)  —  9(^)  L.  KabUsbook,  BaiH  Q-  VoUstmyi. 
Vortrag  abär  poUt.  ErgebsitM  d.  nodtrsan  Battaforteb.  Hrag.  ▼.  Äll^eatapbas  Ycrband«, 
(as  nogaebr.  4,  Alld.  Yarb.  Haft  88.)  Mapcbas,  J.  f.  Labmann.  1905.  32  8.  M.  0,20. 
—  M)  id.,  D.  ETasgtliam  d.  Raaaa.  Pranzlaa,  A.  BCiaek.  1906.  —  99)  B.  Mftllari 
D.  iltMtra  MesaebaBraaaas  (aobwad.):  Taiar  9,  S.  121-'-^ 83.  —  98)  S.  v.  Oya,  Laaraeaa 
bsaaaiiiaa.  Paria,  SoearObarroey.  1906.  29  S.  ~  M)  C.  H.  8tr#$9  das  Haag,  P. 
ProbUm  d.  Raaaosaiiitail.  d.  Manaobhait  Mit  1  Abb.  im  Text  v.  1  Kto.:  AAnthr.  99, 
lY  (1904),  S.  189—800.  —  100)  L.  Woltmann,  D.  Raties-  n.  KlaaaaDtbaoria  in  d. 
Sosiologio:  PolitAstbropRar.  4,  VIII  (1906),  8.  417—24.  —  101)  id.,  D.  Badeot.  d. 
Milian  iK^  d.  B^aaasantlalt :  ib.  X,  8.  687-43.  —  103)  id.»  Anhlngar  s.  Gagsar  d. 
Baaaatbaoria:  ib.  6,  V,  8.  26T-68.  —  10»  i'*»  £•  vomrtoilayella^  Bacb  ttbar  d.  Baaaav 
rorartoil:  ib.  6,  8.  501/7.  (Handalt  ttbar  6.  FInot:  'La  pr<]Qg^  daa  meaa*,  dar  naeb  W, 
*aieb  d,  2ial  goaatzt  b^t,  siebt  nor  d.  'Baaaatbaoria'  im  angaran  Sisna  au  varnichtan, 
aoodam  d.  Baaaon-Antbropologio  ttbarbaopt  manaotot  an  aelüagan*.)  —  104)  L.  Walaar, 
D.  RaaaaBg^iadar.  d.  Manacbasgaaeblaebts:  ib.  8.  387—401.  —  105)  Jaan  Fisot,  La 
prdivgtf  daa  raoaa.  Paria,  Aieaa.  1905.  §18  8.  Fr.  7,60.  (F.  lavgnet  d.  Uraprüsgliehkolt 
d.  MosaekasrafaaB  n.  will  svr  Variationas  a.  s.  daraalbas  Urraaa«  galtan  laaaan.)  —  100) 
id.,  D.  RaaaasTorartai).  Daotaeba  Obaraata.  t.  B.  Mttllar-Bddar.  Barlin,  HOpodas  &  Hartys, 
428  8.  Jf.  8,60.  |[A.  Viarkasdt:  PMPGA.,  Lit.-Bar.,  62,  8.  U9  (im  gaazas  aaark.).]| 
(Vf.  daekt  d.  Sabwiabas  d.  vialas  Hypotbaaes  ttbar  d.  Draprong  d.  Ariar  traiFasd  asf; 
d.  Fortaobritta,  walaba  d.  Bobasdl.  diaseo  Problama  durah  d.  Boacht.  d.  Blotmiteh.,  d. 
Ustaraehaid.  ▼.  Volk  «.  Bpraoha  u.  d.  Wttrdig.  d.  gaagraph.  Grandlagas  arfabras  bat,  läfat 
ar  aaf  aieb  barsbas.  Bai  d.  Fraga  saab  d.  AsALsgas  d.  ar.  Spraeba  iat  ssr  ▼.  d. 
*  WdUntheorie^  d.  Rada,  siebt  t.  d.  basta  barraobasdan  AsBebanusg  d.  BtafasfBrm.  Yar^ 
wavdlaabaft.  —  107)  B.  Panlscat  di  Galboli,  II  taUimasto  d.  taoria  d.  lasaa: 
NAnt.  40  (1905),  Im«.  814,  8.  188—98.  (Baasm^  aua  Fisota  8cbrift.)  —  109*)  J. 
Paiakor,  D.  ttltaras  Batieb.  d  eiawas  ao  Tnrkotataras  u.  Garmasas  s.  ihre  aoaial- 
gaacbitbt).  Badast.  (»  Vja.  fttr  Sozial-  u.  Wirtaebaftagaaeh.  3,  8.  187—860,  466—533. 
3  T.)    (S.  2 33 f.:  D.  Skythas  aisd  fUr  iranitiarta  UralUiar  au  arkläras.    [OB.]) 

108)  Proa^-varbasx  daa  tdascat  da  U  aaoi^td  fras^aisa  da  sumiamatiqoa.  (XXY): 
RNamiaiiifl(FraBf)  10,  I/IL  —  100)  Y.  T.  Daabias,  Ariakossi  dramsar  (Araakidas 
MttBsas.  8amml.  d.  Alazaadar  Rittara  v.  Patrowioa):  HasdSa  19,  8.  9—15,  41  —  51, 
70/5,  97—107,  129-37.  161—72,  198—200,  225-84,  289-99.  (Vgl.  JBQ.  28,  I, 
131^^.)  —  110)  J.  Harn  mar,  D.  Faisgabalt  d.  griaeb.  s.  r5m.  Mttsaas.  £.  Baitr.  a. 
antikaa  llllsagaaab.t  ZNamiamat.  26,  8.  1—144.  (NiokalmUsaas  aislgar  baktriaebar 
KSsiga  watdas  arvttbst.)  —  Hl)  B.  V.  Head,  Tba  carliast  graaaa-baotrias  asd  graaeo- 
Isdias  eolBf  (Tfl.  I/H):  Kitislii|iaticCbr.   (IS06),   Part.  1,  8.  1-16.    (Vgl.  BPW8.  [1906li 
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bez.  -biga  gleicbfalb  nach  Indien  verwiesen.  —  Allotte  de  la  Faye^^*) 
handelt  in  der  Head-FestBchiift^^')  aber  die  Münzen  von  Persis  nach 
Alexander  dem  Grofsen,  die  fttr  die  alte  Oeschichte  Irans  der  letzten  Jhh. 
vor  unserer  Z^trechnnng  wichtig  sind.  Die  Mflnzserien,  welche  man  Persien 
zuschreiben  kann,  sind  geeignet,  in  hohem  Grade  das  Stillschweigen  der 
Historiker  zu  ergänzen,  aber  die  Klassifizierung  nnd  Entzifferung  der 
meisten  von  ihnen  sind  vielleicht  der  schwierigste  Teil  der  antiken  Numis- 
matik. Die  Stücke  sind  nicht  bloÜB  schlecht  geprägt  und  fast  immer  schad- 
haft erhalten,  sondern  anch  die  Schrift  der  armen.  Sprache,  in  welcher  die 
Liegenden  verfabt  sind,  bietet  Schwierigkeiten,  welche  mehr  als  einen  Orientalisten 
l^bgeschreckt  haben  oder  irren  lassen.  Allotte  hat  sich  nicht  gescheut,  auf 
Grund  des  von  J.  de  Morgan  gelieferten  neuen  Materials  an  das  schwierige 
Studium  dieser  Mflnzen  heranzutreten.  So  hat  er  erkannt  die  Forsten,  die 
man  nennt  Bagaiates^  Oborzes^  Artaaerxes,  Autaphradates,  Darios,  Oxaihres 
und  2  oder  3  andere,  deren ,  Namen  noch  weniger  gut  festgestellt  sind. 
Der  älteste  dieser  Könige,  Bagadates  /.,  scheint  ein  Zeitgenosse  Antiochos  III. 
gewesen  zu  sein.  —  Howorth^^^)  verteidigt  seine  Theorie,  dafs  die 
ältesten  mit  *Aqamov^  ßctaiXicjg  l^Qadnov,  ßaaiiJijg  fieydlov  ^A^achMv 
bezeichneten  Drachmen  mit  bartlosem  Kopfe  in  Tiara  (Rflckseite  auf 
Omphaios  sitzender.  Schatz),  den  armen»,  nicht  den  parthischen  Arsaciden 
angehören,  gegen  Einwände  von  Wroth;^^^)  es  handelt  sich  namentlich 
tom  den  Fundort  der  Münzen,  die  Bartlosigkeit  des  Kopfes  und  der  Gestalt 
auf  der  Rflckseite,  die  seleukidischen  Entlehnungen  der  Darstellung  auf  4er 
Rflckseite  und  der  Titulaturen  und  um  die  Form  der  Tiara.  —  Imhoof- 
Blumer^^*)  verteidigt  seine  Zuteilung  einer  Gruppe  von  Königsmünzen 
Alexanders  III.  und  Satrapenmflnzen  mit  Löwentypen  sowie  Doppeldareiken, 
alle  mit  verschiedenen  Monogrammen  oder  Buchstabengruppen  bezeichnet, 
an  die  Münzstätte  Babylon  in  der  Zeit  von  331 — ^306  v.  Chr.  gegen  die  Ein- 
wände von  Howorth^^^)  und  bekämpft  dessen  Zuteilung  an  die  südliche 
und  westliche  Küste  Yorderasiens. 

Oesi^ichte    der    Künste f^^^-^^^    Kunst    und    Kunst- 


8.  1408.)  —  IIS)  Allotte  da  laPuya,  fitade  aar  la  namiamatiqua  da  la  Panida. 
Bxtrait  da  la  CaroUa  numi$matiea  publica  an  l'honnanr  da  M.  Barelay  Haad,  Oxford  1906. 
(YgL  CR.  [Not»  1906],  8.  7«t:  *ea  timTail  ramarquabla  a  povr  baaa  asaantialla  plnaianra 
aantainaa  da  monnalaa  paraaa  qai  ont  4i4  raeoaiUiaa  k  8aaa  dana  laa  foniUaa  da  M.  J. 
Morgan  at  dapoi^aa  an  Cablnat  daa  M^aillai  da  la  Bibliotb^aa  nationala.  On  aalt  qn*il 
axiita  dans  laa  aimalaa  da  Uran  antra  la  mort  d'Alaxandra  at  TaTtoamant  do  Saaaaaida 
Ardaacbir  [225  aprbi  J.-C]  nna  laanna  dana  laqaaUa  laa  antanr  anefana  jattant  aporadtqna- 
mant  qnalquaa  noma  propraa  at  da  vagnaa  indtcationa  ehronologiqnaa.')  —  HS)  Corolla 
nnmiamatiea,  nbmiamatie  aaaaya  In  honour  of  Barelay  V.  Haad.  (Baitrr.  ▼.  80  Faehgeiioaaan.) 
Faataahr.  sa  Ehran  Haada,  d.  am  80.  Joni  1906  aaa  aainam  Amta  ala  Laitar  d.  Londonar 
ManskaUnata  aebiad.  Oxford,  Unlvaraity  Praaa.  XYI,  886  8.  |[W8KPb.  Ko.  50  (1906), 
8.  188 1/8.]  I  (E.  Portr.,  14  Tfln.  n.  mabrara  Taxtabbn.)  —  114)  H.H.  Howortb,  Early 
Partbian  and  Armanian  coina:  NamUmaHoCbr.  (1906),  Part.  8,  S.  281—82.  (YgL  BPWS. 
(1907),  8.  155;  JBG.  28,  I,  180>^  ISl«'?.)  —  115)  W.  Wrotb,  Tba  «arliaat  Parthian 
eolna:  A  raply  to  8ir  Hanry  Howortb:  ib.  5,  XX  (1905).  (JBG.  28,  I.  181«^)  —  HC) 
Imhoof-Blnmar,  Tha  mint  at  Babylon,  a  rajoindar:  ib.  Part.  1,  4.  Sar.,  No.  21 
8.   17—25.    (BPW8.  [1906J,  8.  1408.)  —  117)  Vgl.  JBG.  27,  I,  105»«. 

118)  E.  Babalon,  Mannal  of  OrianUl  Antiquitiaa,  inclnding  Arehitootara, 
Sanlptnra,  Indaatrial  Arta,  of  Cbaldaaa,  Aaayria,  Pania,  8yria,  Jadaaa,  Phoanieia,  Cartbaga. 
Mit  155  Abbn.  London,  Graral  A  Co.  872  8.  7  ah.  6  d.  —  119)  Amand  v.  Sehwaiger^ 
Larehanfald,  Knltnrgaaab.  Wardan  n.  Vargaban  im  V51karlaban.  2  Bda.  1906/7.  Mit 
41  Tfln.  n.  614  TaxUbbn.    Wian,  A.  Hartlaban.   VIII,  648,  644  &   M.  20.   |[LCB1.  (1907), 
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gewerbe.^*^^*^)  Nach  Krüger  *•*)  herrscht  im  12.  Jh.,  wo  in  Europa 
die  Anwendnng  von  Seidenzengen  allgemein  wird,  der  neubabylon.  Einflofs 
▼or,  der  unter  den  Sassaniden  sich  gebUdet  hatte.  Die  Stoffe  waren  sehr 
schwer  und  dicht  gewebt  und  anfangs  meist  nngemnstert.  Das  Bildwerk 
wird  durch  Stickerei  aufgetragen.  Ist  Mnsterang  da,  so  besteht  dieselbe, 
aber  erst  von  der  Karoling.  Periode  abwärts,  ans  den  persischen  Tier* 
dessins,  gewöhnlich  zweifarbig,  später  mit  Gold  broschiert,  verbunden  mit 
quadratischen,  polygonen,  kreisförmigen,  gekreuzten,  gestreiften  und  sonstigen 
geometrischen  Figuren.  Diese  Tiere  waren  Löwe,  Tiger,  Elefant,  Adler, 
Pfau,  Hirsch,  Einhorn,  Pferd,  Vögel  usw.  umgeben  von  kleineren  Wald- 
tieren, die  ihnen  entfliehen  oder  als  Beute  zulaufen;  dann  kleines  Feder- 
wild, Fasanen,  Enten,  Schwäne,  Schwalben,  dann  eine  Menge  wilder  und 
zahmer  Vögel,  die  nur  in  der  Phantasie  des  orientalischen  Komponisten 
ihre  Existenz  haben.  Hauptfabrikorte  dieser  Stoffe  sind  die  Städte  des 
Orients,  namentlich  Persiens,  Alexandrien,  später  Konstantinopel,  dann 
Sizilien  und  Spanien  unter  der  Herrschaft  der  Araber. 

Vergleiehende    Mythologie.^^^^^^)      Die     Beligiansge- 

8.  694/ft  (Mhr  «mpfohltii).]!  (Qut  sind  d,  AbMboitto  flbtr  d.  altMtyr.  n.  peri.  Kunst, 
giradMu  moitoigalt.  dtr  Über  d.  SaiiaoldeD.)  —  ISO)  Hago  Ephraim,  Übtr  d,  Ent- 
wiekL  d.  WebtUehnik  m.  ihre  Varbrait.  anfiarhalb  Europas.  Mittn.  ans  d.  Stidt.  Mus.  f. 
761k«rk.  n  Lsipsig.  Bd.  1,  I.  Mit  57  Abbn.  Uipaig.  1906.  8.  72.  (E.  Untersneh.  d. 
WabttMhnik  v.  athnograph.  SUndpnnkta  ans.)  ^  1%\)  Dagob.  Wister,  Pars.  Tsppioht: 
Asian.  6  (Okt.  1906),  8.  8->10.  (D.  Tappieba  ans  Jadem  Basirka  haban  ihre  basondaran 
Kamiaaiehan.  Man  untarsohaidet  hanptsKehl.  20  Sortan.  D.  bastan  Tappiaha  haban  a.  fast 
abanso  dichten  Flor  wie  Samt.  Sie  sind  so  sorgfUt.  gearbeitet,  dafs  sie  bei  gawöhnl. 
Gabfmiich  mahrare  hnndart  Jahre  Ubardaaam.  D.  Tappiehe  ▼.  Yatd,  w,  dort  wohnenden 
Panan  bargaataUt  n.  maletana  in  d.  Moaehaan  gabranoht,  sind  sehr  selten  im  Aaslande  sa 
finden.  —  Wenn  jemand  in  Persien  nieht  mehr  e.  Teppich  s.  eigen  nennen  kann,  so  gilt 
er  ala  ToUstiLnd.  Yararmt.)  —  Itl*)  Friedr.  Sarre,  Samml.  F.  Sarre.  Enengnisse  tslam. 
Knnat.  Mit  epigraph.  Beitrr.  v.  Eng.  Mittwoch.  T.  1.  Metall.  Mit  10  Tfln.  u.  64  Text- 
aMm.  BerUn,  KommisaionsYerl.  t.  Karl  W.  Hiersamann,  Leipaig.  |[M.  Sobernheim:  Oriental.« 
UtZg.  10,  8.  247—61  (sehr  anerk.).]|  (Von  YorisUm.  Enangnissan  [8.  4/5]  finden  wir  e. 
altoriantaL  Feldsaichen,  d.  nicht,  wie  man  froher  glaubte,  perth.,  sondern  babylon.  ist, 
e.  Tlachfnfs,  anscheinend  ans  altper$,  Zeit  v.  2  sassanid.  Henkelkanoen.  Ober  d.  Ursprang 
d.  Gkappe  d.  Geftrte  mit  d.  anonymen  Herrscherisehr.  stimmt  d.  Urteil  Sarras  a.  Mittwochs 
tbarein:  jener  nimmt  aas  kunsthistor.,  diaaer  ans  philolog.  Grfinden  PertUn  als  Heimat 
diaaar  Ersaognisse  an.  In  d.  Tat  können  GefUfse  mit  so  fehlerhaften  arab.  Ischrn.  nieht 
ana  a.  Lande  arab.  Sprache  kommen.)  —  ISS)  Ernst  Krttger,  Kunstweberei  im  Altertum: 
Daatoehland  4,  No.  41,  8.  568—72. 

ItS)  S.  Bethe,  Mythos,  Sage,  Mfirchen.  Uipaig,  Tenbner.  1905.  46  8.  M.  0,80. 
|(K.  Bruehmann:  BPW8.  (1906),  8.  1526/8  (anerk.).]|  (B.  sucht  d.  Fragen  su  beant- 
worten: Wie  sind  Mythus,  Sage,  Märchen  entstanden?  In  welchem  genat.  Verhältnis  stehen 
ala  luainander?  Wie  sind  sie  su  definieren?)  —  1S4)  Hans  Bab,  Geschlechtsleben,  Gebart 
«.  Mi&gabort  in  d.  asiat.  Mythologie :  ZBthnoL  88,  8.  269.  (D.  iran.  Sitten  u.  Anschauungen 
waidan  erwähnt  8.  277,  282,  286,  292.)  —  125)  WUh.  Wundt,  Völkerpsychologie.  E. 
ÜBtersneb.  d.  Entwicklungsgesetae  v.  Sprache,  Mythus  u.  Sitte.  Bd.  2 :  Mythus  u.  Religion. 
T.  1.  Leipaig,  W.  Bngelmann.  1905.  XI,  617  8.  M.  14.  —  1S6)  X  Fr.  Cumont,  Roma 
at  rOfient:  RIPB.  49,  8.  78—89.  (Es  ist  d.  erste  t.  sieben  Vorträgen,  die  C.  im  Nov.  1905 
an  CoUbga  de  France  ttber  d.  orlental.  Religionen  gehalten  bat.  Die  v.  Stnygowski  in 
aeinam  ^Orient  u.  Rom'  ausgesprochenen  Überzeug,  werden  hier  auf  einen  breiteren  Boden 
fMtellt.  ByaZ.  16,  8.  895.)  —  1X7)  P.  Regnaud,  Note  sor  les  Dafiras  at  las  Titans 
daas  la  mythologie  indo-europ^ne :  RL,  88,  II  (1905),  8.  151.  (Les  Dadvas  comme  les 
Titaaa  aimt  des  dieux  d^hus.)  —  lt8)  Salomon  Rein  ach,  Cultes,  Mythes  et  Religions. 
T.  1.  Onrrage  iUnstrtf  de  48  gravuree  dans  la  texte.  Paris,  E.  Leroux.  1905.  8  BI., 
VIII,  468  8.  |[G.  Fieker:  ZKG.  26,  S.  418/5  (anerk.);  C.  W.:  ByzZ.  15,  8.  852.]|  -~ 
IM)  id.,  Caltea,  mythes  et  religions.  T.  2.  Mit  80  Abbn.  im  Texte.  Paris,  £.  Uroox. 
XVIII,  467  a    |[C.  W.:   ByzZ.  15,   8.  667.]|    (In   «La   morale   da   MithraiamV,  ^.  1^^'>, 
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sebiehte,^^^'^^^)  beeonden  die  vergleichende,  hat  darch  eise  Reike 
von  Gelehrten  manDigfaehe  Bereicherung  erfahren.  Wir  nennen:  Jordan, ^'^ 
8dderblom,*8») Klein, i") Tiele,"*)  Jeremiaa,"«) Modi.^»')  MilU^") 
erörtert  in  recht  aasfflhrlicher  Weise  die  Beziehungen,  die  zwischen  dem 
Avesta,  den  achämenidischen  Ischm.  und  den  semitischen  Schriften  ans  der 
Zeit  des  Exils  bestehen.  —  R.  E.  D.  Peshotan  Sanjana^**)  will  seinen 
Religionagenossen  zeigen,  inwiefern  die  Lehren  des  A?esta  geeignet  sind, 
die  menschliche  Seele  zn  erheben,  gesunde  moralische  Empfindungen  zu 
pflegen,  Friede  und  Ordnung  aufrecht  zu  erhalten,  kurz,  die  Mensohen  mit 
Gott  und  die  Menschen  untereinander  zu  verbinden.  Philologische  Ans« 
einandersetzungen  sind  möglichst  vermieden.  Pahlavi-  und  andere  Schriften 
sind  selten  beigezogen.  Basis  des  Ganzen  ist  das  Avesla,  aus  dem  nnr 
solche  Stellen  angefahrt  werden,  die  klar  und  verständlich  sind.  —  Ober 
die  Magier  aus  dem  Morgenlande  handelt  Jackson,^^^)  ttber  den  Mithras-f 
dienst  Sii^ker,^^^  Cumont,*^^  Dieterich,*^^)  ttber  AphraaUa,  den 
pers.    Weisen,    Spa6ek.^^^)    —    Den     Ursprung     des    Gnostizismns    und 

hat  B.  nach  leiner  «ignan  Erklär.  Comonti  bekanntet  Werk  reiehl.  banatst.  Resnltal: 
Ue  d«a«  religims  [d.  h.  d.  MitkraakiUt  n.  Chrialestoin)  en  pr&«B«t  avaSest  la  mSoia 
notralt.)  —  1S<^)  D.  oriental.  RaUffkmeii  v.  Bdv.  Lehmann,  A.  Krmaa»  C.  Beiold,  H.  OUen- 
berg,  J.  GUtMzihet,  H.  GrUnwedel,  J.  J.  M.  de  Groot.  R.  Ftorenz,  Q.  Haas.  («»  D. 
Knltnr  d.  Qegenwart,  hr«f.  y.  Paul  Hindüherg.  T.  1,  Abt.  8,  I.)  Laipalg,  B.  G.  Traboar. 
VU,  8S7  a.  M.  7.  —  IM)  Le  Ifonde  Oriental,  AnkiTet  pour  rbitt.  ei  relkno. 
graphia»  lei  laagnet  at  Uttdraturee,  religions  ei  traditions  de  rEarope  Orientale  et  de  l'Atie. 
YoL  1,  I.  Upeala,  Akad.  Bokhandaa.  —  Ut}  L.  H.  Jordan,  GompantiYe  Religiom, 
ite  ganaiifl  and  growth.  Vol.  1.  Ediaboarg,  Clark.  19Q6.  XIX,  SSS  S.  |[J.  R^yIUo: 
EBB.  64  (ises),  8.  »S8/7  (anerk.).]|  ~  lU)  K.  SSdeiblom,  D.  ReHgioMn  d.  Br4e. 
(»  BaUfloDigesek.  Yolkebaohet.  UI,  8.)  Haue  a/a.,  Gebaoer-Schwetaehke.  IS05.  66  8L 
M.  0,40.  |[J.  RdviUe:  EHB.  5S,  8.  407/8  (lehr  aaark.)  ]|  (Sehr  kws  werden  behaadali 
d.  BeligioBtti  von  China,  Indiem,  d.  Jadaiemae  und  Bitfaiamos;  saletai  e.  Ati  Parallele 
awlMhan  d.  lalav,  Baddhianna  n.  Chriateniam.)  —  194)  Klein,  D.  Beligion  d.  faklo- 
Ariei:  Aalen  i  (1905),  a  88/6.  (Waa  Chamberlain  in  aainaa  «Grandlagen  d.  19.  Jh. 
seraireui  an  vielen  Stellen  bringt,  will  Kl.  sv  aiaem  Geaamibilde  verweben.)  —  lU)  C.  P. 
Tiela,  The  reUgion  of  the  Iraaian  peoplaa,  üanalated  by  G.  K.  Nariman  (Foria.):  lAnU 
(Jnli  190%).  —  IS^)  Alfr.  Jaremiaa,  D.  AT.  im  Uehta  d.  alten  Oriente.  *i.  vStt.  nen 
bearb.  n.  vielÜMh  erweiterte  Anfl..  mit  sahlraiehaa  Abba.  n.  8  Karten.  Abi.  1/2.  Leipaig, 
J.  C.  Hinrieha.  |[G.  Friea:  WSKPh.  (1907),  S.  89—90  (aahr  anerk.).]|  (Im  S.  Kap.  ani- 
wiekalt  J.  mit  grober  Gelehraamkait  d.  anberbibl.  Koamogonien,  wobei  aogar  China  a. 
Japan  s.  Gelt,  kommen.)  —  1S9)  J.  J.  Modi,  A  Story  af  Shiva  aadeaerihed  in  a  Panehi 
or  Gaddhi  Song,  heard  in  1899,  at  DharmaaaU:  JAnthrepSBombajr  7,  V,  S.  808—19. 
(Naeh  M.  haben  alte  Religionaatiftar  Elemente  literer  Keliigionen  bewahrt,  ao  Zeroaater 
ElemenU  *al  the  old  Poiiyd-^adaha  belial*.)  —  1$8)  L.  H.  M illa,  Zaralhafttia,  PhUo,  The 
Aehaemenida  and  braal,  being  a  treatiae  upon  the  aniaqaity  and  inflnenee  of  the  Aveata  ate. 
Pari  8:  Zaratknitra,  the  Aehaemenida  iind  larael,  a  diaeoaaion  of  ihe  relatien  ezlaüng 
between    the   Aveata,   the   Achaemaaian.    Inacriptiona  and    the  Ezilie   Semitie    Seripinrea, 

5.  810— 460.  Uipug,  F.  A.Brockhana.  1906/S.  Xil,  250  S.  (Über  Part  1  vgl.  JBG.  t7, 1, 
107^*^.)  —  1S9)  B.  E.  Daatoor  Peahotan  Sanjana,  Zarathuahtra  and  Zarathuahirianiaa 
in  the  Aveata.  Leipzig,  Otto  Harraaaowitz.  VUI,  278  S.  (1.  The  Aveaian  peopla. 
2.  Zarathuahtra  the  Prophet.    8.    A   GUnee   of  the   bist,  of  Iran.    4.    God  in  the  Aveata. 

6.  Man  in  the  Aveata.  6.  Coneluaioo.)  —  140)  A.  V.  WiUiama  Jaekaon,  The  Magi  in 
Harco  Polo  end  the  cities  in  Feraia  irom  whieh  tbey  eame  lo  worahip  the  infiui  Ghriat: 
JAOS.  26,  S.  79—88.  (Savah,  Avah«  and  posaibly  Kashan  rapreasnticg  the  region  of 
liareo  Polo'a  «Caatle  of  the  fire-worshippera',  Gala  AtaperiaUn.)  —  141)  B.  Sink  er, 
Chriatmaa  and  the  Nativity  of  Ulthraa:  OpeaCoort  18  (1904),  S.  8/6.  —  142)  Fr.  Camont, 
Jupiter  aummua  anaaperaotiaaimua:  ArchBeligionaw.  9,  S.  828—86.  (Vgl.  B.  Kekole  v. 
Stradonita:  über  d.  Beliaf  mit  d.  lache  C.  I.  L.  VI.  426  [SBAkBerlin  17,  8.  887]  1901.) 
—  14t)  Albr.  Dieterich,  Grieeh.  u.  röm.  Beligion:  ib.  8  (1905),  8.  474—510.  (Lit..B«r, 
der  anch  d.  Mithcaakalt  berührt.)  —  144)  R.  Spadek,  Jakob  Apbraatea.    D.  pera.  Weiaa 
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HimicIiiUnioa  verfolgt  Bitoboft^^'^)  —  Negris^^*)  geschlitzte  Schrift  über 
Julianu»  Apoetaia^^'')  ist  ins  Engl  übersetzt.  —  Nicholsop^^^)  fahrt 
die  EntstehuDg  des  Sufismus  aaf  den  Einflnfs  der  gricch.  Mystik  znrQckt 
wie  sie  darcb  die  christlichen  Gnostiker  and  die  heidnischen  Neoplatoniker 
vertreten  wnrde.  -^  Wesen  und  Fortschritte  des  BabUmus^^^  beleochten 
Kicolas,!*«)  Labourt/»!)  Tisdall^*«)  VoiroL**»)  Die  Gesehiobte  der 
Politik  und  Religion  Armeniens  legen  dar  Thopdschian^'^^)  und 
Tonrnebize.^^^)  —  Nach  Dnchesne^^^)  wohnten  die  christlichen  Armenier, 
die  Haziminns  nach  Hist.  eccl.  IX,  8  zom  Opfer  zwang,  in  den  Si^trapien, 
die  nach  dem  Kriej^e  des  Diokletian  and  Oalerias  gegen  die  Perser  ?oi| 
Armenien  abgetrennt  and  direkt  dem  röm.  Reiche  nnterstellt  wurden.  — 
Allard  ^^^  betont  in  seiner  Schrift  den  streng  konfessionellen  Standpunkt. 
—  Ober  Aasbreitaog  des  Christentoms  and  Mission  handeln  Rabbath^^*) 
und  ^arnaQk.^^®) 


«.  «PID«  Lehrt  ttbtr  d.  hL  8i|kr»iiirate :  Thtol.-Fra^t.  Qiwrtalsthr.  (190S).  (¥gl.  No.  li: 
D.  Ithiop.  t^lMrMts.  d.  IHnften  'Demonitrmtioo'  d.  ptrt.  WeiMO  Aphraato«  aus  d.  um  S40 
▼trfafat«D  ijr.  Original  usw.  v.  Pareira.)  —  146)  Brost  Bisohoff,  Im  Reiohe  d.  Gnosis. 
p.  ngrpt.  l»«liraii  d.  jfld.  n.  ehriatl.  Goostioismns,  d.  MandHismiis  a.  Maniehaisquia  n.  i« 
balorlon.-aatoalfr  Urppr,  Mit  80  Abt^n.  Iftorganländ.  BOobarai.  Bd.  6.  Laipaig»  Tb.  Griabfo. 
inu,  147  S.  li.  9,40.  -^  IM)  Gaatano  Nfgri,  JnUan  tba  Apoitate.  Traaalatad  fron» 
tba  aai^Dd  Italian  adiMo«  bjr  tha  Duehaas  Litta*Viseopti-Arasa.  With  a«  introdaotion 
by  Pasqnala  Villfri.  2  ¥oL  iUoatratad.  Laiidoo,  T.  Fishar  Unwin.  1905  (?).  (Basprooban 
T.  Aii<^jmqa:  Atb.  Nq.  40S8  [S.  Wx%  1906],  S.  968ff.  Vgl.  JBG.  24,1,  6«1^)  ^  147) 
Uuia  d9  Sommarard,  Julian  TApostAt:  RDM.  29  (1905),  S.  619—55.  (Auf  Grand  4« 
Warba  ▼.  P.  Allard  [vgl.  JBG.  85.  I,  51"'*^^«]  n.  Dmitry  da  Marybowsbyt  U  mnt 
daa  dianz  ou  la  roman  da  Julian  TApostat,  trad.  da  Jacquaa  Sorrösa.  Vgl.  ByaZ.  15,  8.  S47, 
Angnba  d.  Schriften  Obar  JnÜanns  Apostata,  we)eba  in  Dautocbland,  Sngland  u.  Franbraiab 
in  d.  d(ai  laUtan  Jbh.  varöffantliebt  vordan  sind,  findat  sieb  a|D  Enda  d.  Boehas  ▼.  |f, 
Bapd^ll,  Tba  Emparor  Julian,  Landon,  1889.)  —  148)  R-  A*  l^iabolson,  A  bist, 
anqniry  conearniag  tba  origin  and  davalopmant  of  Sufiiam,  vitb  a  liat  of  df flnltions  of  tba 
urina  'Sdfif  and  TaMwwnf,  arrangad  cbronologiaaUy:  JRAS.  (1906),  8.  808—48.  (Vgl. 
Brown'a'a  Paraian  Hift.Textf.  Vol.  8.)  —  149)  Baba-Ullah,  U«  prdoaptas  da  B^baSsma,  laa 
parolfa  dn  Pafadia,  la«  splandava,  las  r^vdlftiona,  pr^dds  d'ana  lattra  ausaltan  da  Constaiitinopla, 
tndnit  da  paraan  par  H.  Drayfass  at  Mira«  Habib-Ulün  Chira^i:  BibliotbOriantElsdvir. 
VoL  1.  Paris,  B.  Laronx.  18<>.  X,  78  8.  |[C1.  Hnartt  RHR.  58,  8.  892/6  (intaiassi(nt}.]| 
(Vgl.  JBG.  28,  I,  185*«^)  —  IM)  A.  L.  M.  Nieolas,  U  B<$ySn  ar^ba,  la  ÜTxa  laord  da 
BAbyama,  da  SdyyM  All  Mobammad,  dit  la  BAb,  traduit  da  l'ataba.  Vol.  1.  (==  BiUiotbOriant.- 
fls^YLr.)  Paris,  £.  Laronx.  1905.  18^  885  8.  |[C1.  Haart:  RBR.  58,  8.  884-92.U 
(^BG.  2$,  I.  1851««.)  -   151)  J.  Labourt,  Un  traitd  inddit  da  Babai  U  Grand:  Mna^on  (1906), 

—  15S)  C.  £.  G.  Tiadall,  BSblism:  Wbat  is  it?:  Raaord  of  Cbriatian  Work  28  (1904), 
8.  416/9.  —  IM)  fi-  Voirol,  Cbaa  laa  BAbis:  Maranra  da  Franca  (Paris)  58  (1^05), 
8.  528.  —  154)  Hagob  Tbopdscbian,  Polit.  n.  KirebGaacb.  AnnaiUans  untar  Aiot  I. 
u.  Snbi^t  I.  Kaeb  arman.,  arab.,  syr.  n.  byunt-  Quallen  baarba^at.  S.*A.  aoa  d.  ^B^Itt.  d. 
Samioi^a  f.  oriant.  8pracban  Berlin'.  Abt.  8:  WasUsiat.  8tudian,  8.  98—815.  Bariin, 
Raicbsdrnckfrai.  1905.  —  155)  Fr.  Tonrnabiaa,  Hist.  politiqaa  at  religiausa  de  rAnntfniet 
RerOri^tCbr^t.  10  (1905),  8.  865-86}  KS.  1  (1906),  8.  74—91.   (Vgl.  JBG.  28,  I,  185^<^o.) 

—  156)  L.  Duebasna,  L*Armdnia  chrdtienne  dans  Thiat.  sccldsiastique  d*Eusbba.  Mdlangea 
Kieole,  Genf  (1905),  8.  105/9.  |[C.  W.:  ByaZ.  15,  8.  678.]|  —  15?)  Paul  Allard,  Pii; 
lafon«  aar  le  martyra.  Paris,  Laeoffra.  XXXI,  871  8.  |[Cb.  Guignebert:  EHR.  54  (1906), 
S.  104—18  (wanig  snatimmand).]{  —  158)  Antoina  8.  J.  Rabbatb,  Doeuments  inddits 
poor  sarvlr  b  Vbist.  du  Cbristianisma  an  Oriant.  T.  1.  London,  Lnsao  k  Co.  Fr.  6. 
|[J.  Kennedy:  JRA8.  (1906),  8.  249—56  (anark.).]|  (D.  Doicttmanta  stammen  «os  d, 
J.  1578 —  1 778.  8ia  bazieben  sieli  bauptsAcbil.  aaf  8yrien,  doeb  kommen  aucb  einige  aus  Xgyptan, 
Pacaien  n.  Abysainian.)  ^  159)  ^^'^^^  Uarnaek,D.  Mission  u.  Ausbrait.  d.  Cbriatentums  ind. 
arat^  drei  Jbb.  2.  neabearb.  Aufl.,  Bd.  1 :  D,  Mission  in  Wort  u.  Tat.  Bd.  2 :  D.  Varbrait.  Leipag, 
HinriiQba.  gr..8<^.  XIV,  421,  812  8.  M.  15.  KM.:  liOBL  (1906),  8.  529/4  (salir  anerk.); 
B.    Boltaqsi^nn:     Tba9lLZ.    (1906),     Ko.     18;     Q.    Kpeh:    TbeolR.    (1^06),    Ko.    \\\ 
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Dem  Gebiete  der  Seliffiansphilasaphie  gehören  an  die  Arbeiten  von 
Baumann,"«)  Bousset,i«*}  Giemen,*««)  Farnell,^««)  Pfleiderer,"*) 
Reischle."») 

KuUus.^^^'^^^)  Dnlanre^^**)  bebandelt  in  18  Kapiteln  den  Phallas- 
dienst,  den  er  allerdings  irrtflmlicherweise  auf  den  Sonnenknltns  zarück<> 
fahrt,  aber  in  treffender  Weise  beschreibt,  wie  er  sich  bei  den  Ägyptern, 
Indiem,  Syriern,  Phöniziern,  Phrygiem,  Assyriern  and  Persern  vorfindet. 
—  Vollmer **^  sacht  den  Beweis  za  erbringen,  dafs  gewisse  Beziehangen 
bestehen  zwischen  der  Leidensszene  Jesn  Ghristi  and  dem  za  Ehren  der 
pers.  Göttin  Anaitis  gefeierten  Feste  der  Sacaeen.  —  Blflmlein*^^) 
versncht  in  poetischer  Weise  zu  zeigen,  wie  die  Festfeier  des  Sonnengottes 
vielleicht  am  25.  Dezember  vor  17  oder  18  Jhh.  anf  der  Höhe  des  Taanns 
abgehalten  worden  sei.  Diese  Rekonstrnktion  des  Mithrasdienstes,  die  Bl. 
in  so  anregender  Weise  versacht  hat,  veranlafst  einen  anbekannten  M.*^^) 
zo  einigen  Znsätzen,  die  das  schöne  entworfene  Bild  im  ganzen  nicht  wesent- 
lich ändern.     M.  beraft  sich  anf  Camont^^«)  der  in  dem  Text  des  zuerst 


H.  Sobell:  Hoehlacd  (Juni  1906);  BB^n^dietine  (April  1906)  (deigl.).]|  (Mit  11  Karten.  Im 
8.  Kap.  d.  4.  Boehei  wird  jetst  d.  Verbreit.  d.  Chriiteotami  im  rSm.  Reich,  nicht  mehr  blor^  mit 
der  d.  Mithrai dienetei ,  tondern  mit  der  «anderer  Relig.,  betonderi  d.  M ithrasdienstee'  ▼ergliehen. 

IM)  JbI-  Banmann ,  Über  Religionen  u.  ReÜg.  Worte  s.  Veratiind.  Langensalsa,  Bejer  k 
Söhne.  1906.  ([Pleieehmann:  AZgB.  No.  90  (1906),  S.  117/8(aehranerk.).]|  (Wertvoll  durch 
d.  Falle  d.  Tataäehl.,  daa  hier  beigebracht  wird  in  besug  anf  Urapr.  vl  AnDbige  d.  ver- 
aehiedenen  Relig.,  anf  ihre  eigenart.  n.  geroeintamen  GrandsagOf  Merkmale  n.  Yoretell., 
anf  ihre  Einwirk,  anf  d.  materielle  u.  aittl.  Leben  d.  Völker.)  —  161)  Wilh  Boneaet, 
D.  Weaen  d.  Relig.  dargeatellt  an  ihrer  Oeach.  8.  Aufl.  Volkeausg.  Mit  Bildern  t.  Am. 
Bnaeh.  Halle  a/S.,  Gebauer-Sehwetaehke.  XI,  S40S.  M.  8.  |[H.  Holtsmann:  DLZ.  (1906), 
S.  666/7  (anerk.).]|  (In  yorlieg.  Darttell.,  die  darauf  versiehtet,  d.  Relig.  anf  e.  einheitl. 
Wnnel  zurttekso fähren,  treten  naeheinander  anf  d.  Kulte  d.  Wilden  [Fetisohiamue,  Animia- 
mua,  Zauberei  usw.],  d.  Stammeareligionen  [Ahnenkalt  u.  Totemian:.na],  Nationalreligionen 
[Foljtheiamni,  Mythologie,  Tempel-  n.  Prieaterwesen],  d.  prophet.  Relig.  [Auftreten  aebSpfer. 
PeraOnlichkeiten,  Ethiaier.  d.  Relig.,  Monotbeitmue],  Geaetseireligionen  [Bnchreligionen,  polit. 
gebundene  Knlte,  Theologenweaen],  ErlÖenngareligionen  [Boddha,  Plato,  Christua].)  —  168) 
C.  Giemen,  D.  religionsgeschiehtl.  Methode  in  d.  Theologie.  Giefsen,  Rieker.  1904. 
89  S.  M.  0,80.  |[Jean  Rtf Tille:  RBR.  68,  S.  67-70.]|  —  168)  L.  R.  Farnell,  The 
evolution  of  Relig.,  an  anthropological  Study.  Vol.  1.  London,  Williamf  k  Norgate.  1906. 
284  S.  ^  164)  O.  Pfleiderer,  Relig.  u!  Religionen.  MOnehen,  J.  F.  Lehmann.  249  S. 
M.  4.  |[£dT.  Lehmann:  OLZ.  (1906),  8.  1762/4  (im  ganzen  anerk.).]|  (S.  119  wird 
fitlaehl.  T.  pera.  Doaliamua  behauptet,  dafa  d.  böse  Greiat  nicht  v.  Anfang  an  da  war.  D. 
hist-eaehatolog.  Weltauflfass.  d.  Peraer  wird  zu  wenig  hervorgehoben.)  —  166)  Max 
Re i sohle,  Theologie  u.  Religlonawiaaenschaft  Tübingen,  Mohr.  1904.  711,106  8.  M.  1,80. 
|[J.  R^Tille:  RHR.  68,  S.  66-^70  (anerk.).]| 

166) Fr.  C a m on  t ,  Lea  cultes  d'Aaie mineure  dana  le payaniame  romain :  RHR,  68,8. 1 — 24. 
(8.  17/9  iat  d.Rede  rom  Mithraakult.)  ^  167) N.  8öderblom,  Urapr.  d.  Myaterienseremonien : 
Tmer(1906),Heft2.  — 167M  VgLN.212.  — 168)  J.  A.  Dnlaure,  Dea Divinit^ gtfn^mtrieea 
chez  lea  anciena  et  lea  modernea  avee  un  cbapitre  eompMmentaire  par  A.  Tan  Genncp. 
Paria,  8oci^t^  du  Mercur.e  de  Franee.  1906.  |[G.  Oppert:  ZEtbnol.  (1906),  8.  809  (anerk., 
d.  Bneh  iat  noch  nicht  ▼eraltet)';  Goblet  d'AlTiella:  RHR.  63,  8.  70/4  (anerk.).]|  — 
169)  Hans  Vollmer,  Jeaua  u.'  d.  Saeaeenopfer.  Religionageachichtl.  8treiflichter.  Gieraan, 
A.  Töpelroann.  1906.  8i  8.  |[v.  Dobaehttts:  BPW8.  (1906),  8.  682/8  (anerk.).]!  (Vgl. 
AZgB.  No.  190  [1908],  8.  884.  D.  8ac&eenopfer,  e.  mit  e.  KÖnigaspiel  Terbundenea 
Menaehenopfer  d.  Perser,  als  dessen  letzte  Auslaufer  sieh  Fasehingsgabräueha  nnaerer  Zeit 
darstellen,  iat  in  den  kOrzl.  v.  Cnmont  publizierten  Akten  d.  Dasius  una  beaondera  lebhaft 
▼or  Augen  gerttckt.)  —  176)  Karl  Blümlein,  8onnenkuU  im  Taunns:  AZgB.  No.  297 
(1906),  8.  678—80.  (E.  Teil  d.  Textee  lehnt  sich  an  an  den  w.  A.  Dieterieh  hreg. 
igypt.  Papyrus  «E.  Mithra-Liturgle'.  Leipzig.  1908.  Vgl.  JBG.  26,1.91»»«;  27,1,  108»"*.) 
—   171)  M.,  Nochmals  *8onnenkult  im  Tannus':  AZg^.  No.  801  (1906),  8.  615.  —  172) 
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von  Wessely'^^)  heransgegebenen  Pariser  Papyrus  574  keine  Liturgie 
sieht,  sondern  einen  Zauberpapyrns,  indem  ein  ägypt.  Magier  (=  Zauberer, 
also  nicht  Magier  =  Mithrasdiener,  wie  die  hl.  drei  Könige  oder  Weisen 
aus  dem  Morgenlande  waren)  genau  die  Gedanken,  ja  selbst  den  Stil  der 
Hermetischen  (d.  h.  nach  dem  Hermes  Trismegistos  genannten)  Schriften 
wiedergibt.  Mit  Perdrizet^^^)  glaubt  er,  dafs  Mithras  im  Pariser  Papyrus 
iaopsephisch  für  den  hdchsten  Gott  der  Gnosis  steht.  Also  so  habsch  und 
so  branchbar  Dieterichs ^^'^)  ^Mitkrasliturgie^  in  die  Rekonstruktion 
von  Blflmlein  hineinpafst,  so  ist  sie  wahrscheinlich  weder  Mithrasliturgie, 
noch  Liturgie  Oberhaupt,  sondern  Zauberspruch. 

Kultur  und  Sitten.^''^^^^)  Die  von  Herodot  (Till,  96)  bezeugte 
pers.  Einrichtung  und  Benennung,  ^dyyaQia  oder  dyyoQda^  wird  von 
Bostowzew^*^)  aus  Schriftstellemachrichten,  Ischrn.  und  Papyri  in 
helleniat.  und  frühröm.  Zeit  im  Orient  nachgeinesen;  die  Regalierungen  des 
Frondienstes  fUr  die  Kaiserliche  Post  im  4.  Jh.  n.  Chr.  knüpfen  also  an 
eine  langst  bestehende  Institution  an.  —  Jacob  ^^^)  stellt  in  seiner  aus- 
führlichen Abhandlung  alles  zusammen,  was  Aber  die  Sitten  und  Gebräuche 
des  Weintrinkens  in  Persien  den  Versen  eines  der,  wenigstens  dem  Wort- 
laut seiner  Werke  nach,  weinseligsten  Dichter  dieses  Landes  zu  entnehmen 
war.  —  Wie  Lemke ^®^)  berichtet,  wiid  das  Knöchelspiel  in  Persien  noch 
heute  Yon  Knaben  getrieben,  auch  in  ganz  Zentralasien,  In  Persien  heifsen 
die  Seiten  des  Knöchels  nach  den  Ständen,  das  Snpinum  ^Dieb*  fdudzj^ 
Pronum  ^Bauer*  (dikban)^  Planum  ^Vezier\  Tortnosum  ^Schdh\ 

JSecM^  und  JSechtsverhaUnisse.^^^'^^^)  Nach  einem  vom 
IG.  September  1906  datierten  Erlafs  des  Schahs  soll  die  Nationalver- 
sammlung aus   156  Mitgliedern    bestehen,   von   denen  60  fttr  Teheran  und 


Fr.  Cum  OB  t,  Un  IWrt  noavMa  lar  Im  liturgie  pafeDDe:  RIPB.  47, 1,  S.  1—10.  (JBG.  27, 1, 
lOSi«».)  —  178)  Vgl.  JBG.  26,  I,  91"*.  —  174)  Vgl.  RfetGr.  (1904\  8.  850.  —  175) 
Vgl.  JBG.  26,  I,  91"i. 

176)  Vgl.  K.  119.  —  177)FrUdr.  S.  Kraafi,  AntbropophyUim.  Jbb.  fUr  Folklowst. 
Erbeb,  n.  Foneb.  i.  EntwickluDgtgsteb.  d.  gesebleobtl.  Moni.  Bd.  8.  Leipzig,  Deateebe 
VerlegtaktieiigMellfleb.  —  178)  E-  Monseur,  La  prosoription  religieaie  de  TuMge  r^nt: 
RHB.  58,  S.  290—806.  (8.  Le  aoaveea-ntf  d^pos^  lar  le  lol.  S.  808  wird  d.  Sitte  d.  Pwttn 
erw&bnt.)  —  179)  Morits  Steinsebn eider,  Arab.  Matbematiker  u.  ABtroDomeo.  Art.  11: 
OrientalUtZg.  9,  S.  684—40.  (St.  spricbt  S.  688  ttber  e.  im  Fibriat  S.  288/9  mitgeteilte 
Stolle  e.  Werkes  ▼.  Abu  Sabl  Fadbl  b.  Naubakbt,  dai  darttber  handelt,  wie  d.  Astrologie 
r.  Babylon  so  d.  andern  orient.  Yölkem  überging  u.  v.  d.  pers.  Trophsten'  Zaraduscht 
(Zoroastor)  u.  Djamasp  weiter  vsrpilanat  wurde«)  —  18Q)  K.  Inostrancev,  Drevneiftiya 
Arabskiya  IsTOstiya  o  Prasdnovanii  Nanrfisa  v  Sasanidakoi  Persü.  St.  Petersburg.  1904. 
(Handelt  auf  Grund  v.  AlbirUDi  n.  andern  arab.  Sebrlftstellem  aber  d.  Neujahrsfest  in 
Fersien.)  —  181)  M.  Bostowsew,  Angariae:  Kilo  6,  n,  S.  249-58.  (BPWS.  [1907], 
a  185.)  —  18S)  G.  Jacob,  D.  Weinbaus  nebst  Zubehör  nach  d.  Gaielen  d.  H&fiz.  £. 
Beitr.  su  e.  DarsteU.  d.  altpers.  Lebens.  N51d.  Fsstschr.  S.  1055  —  76.  (1.  D.  Rolle  d. 
Wein  Verbots;  2.  D.  Kneipe;  8.  D.  Wirt;  4.  D.  Siql;  5.  Namen  u.  Benenn,  d.  Weins; 
6.  D.  Herstell.  d.  Getrftnks;  7.  Eigenschaften  d.  Weins  [Farbe,  Gerueb,  Geschmack]; 
8.  WeingeArse;  9.  Musik;    10.  Kneipleben  n.  Trinkerbräucbe;    11.  Bezahlen;    12.  Folgen.) 

—  ISS)  Elisabeth  Lemke,  D.  Fangsteineben spisl:  ZVVolksk.  16,  S.  46—66.  (S.  65  u. 
47.    Vgl.  LoTett,  FoUc-lore  12,  282,  298.    Verb.  d.  Berl.  Ges.  f.  Antbropol.  59  [1894].) 

184)  K.  L.  Tallqnist,  Nenbabylon.  Namenbuch  zu  d.  Gescbäftsurkk.  aus  d.  Zeit 
d.  Samaisnmnkin  bis  Xerzei.  (=  Acta  SocieUtis  Scientiarum  Fennieae  XXXIL  No.  2.) 
Helsingfors.     1905.    4^.    XLH,  888  S.    |[A.  Ungnad:  ZAssjr.  19  (1906),  S.  415/9  (anerk.).]| 

—  18&)  Karl  Gttterboek,  Bysanz  u.  Persien  in  ihren  diplomat.  völkerrecbtl.  Besieh, 
im  Zeitalter  Jostinians.  E.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Völkerrechts.  Berlin,  J.  Gnttentag.  VIII, 
128  S.     |[Felix  Holldaek:  OrientLitZg.     10,  S.  252/8  (sehr  anerk.).]|    (D.  Vf.  weist  nach^ 
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96  far  die  Proviiizen  gewählt  werden  sollen.  Die  Winden  sollen  alle  zwei 
Jahre  abgehalten  werden.  Den  Mitgliedern  wird  Unverletzlichkeit  zu- 
gesichert. Die  Abgeordneten  für  Teheran  wählen  den  Präsidenten  nnd 
zwei  Vizepräsidenten^  die  jedes  Jahr  neu  gewählt  Werden  sotten.  Am 
7.  Oktober  1906  fand  in  Teheran  im  grofsen  Palais  die  feierliche  ErMnvng 
des  Parlaments  statt.**'') 

Handel  nnd  FerfeeÄr,"*""*)  den  wirtsehafUichefl  und 
kulturelUm  Zustand  Irans  schildern  Hotz,^*^)  Lomakin,***) 
Most,^»')   Simmersbach.*") 


dAft  ublrtiche  Inttitute  unsere«  heut.  Yolkerraebti  bereits  uln  d.  6.  Jh.  teils  in  d.  Zosammeii- 
fttSrsen  d.  beiden  Weltreiche,  teils  als  Folgeersehein.  d.  Konflikte  d.  erbitterten  RiralBU  in 
io  analoger  Form  entwiekelt  worden  aind,  dafs  sie  als  Qoelle  n.  Vorbild  tUit  manebo 
moderne  Erschein,  angesehen  werden  mttssen.  Aber  nieht  nar  d.  Hiatoriker,  d. 
Juristen  n.  d.  Politiker  weifs  6.  teils  neoe,  nie  gesebaate  Bilder  so  seigen,  aondem 
Auch  speziell  noeh  d.  Kaofmahn  iZfst  er  e.  tiefen  Einblick  in  d.  Verbilltnisse  d.  damal. 
Welthandels  tun.)  —  186)  t>.  pers.  KationalTersamml. :  Post  41,  Ko.  486,  S.  1.  — 
187)  Post  (9.   Okt.  1906). 

188)  Max  Eckert,  Grundrifs  d.  Handelsgeograpbie.  Bd.  1:  Allgem.  WirteahafU- 
u.  Verkehrsgeographie.  Bd.  2:  Wirtschaft«-  n.  Verkehrsgeographie  d.  einaelnen  Erdteile 
ü.  Under.  Leipsig,  GSseheo.  1905.  229  S.;  517  8.  M.  8,80.  |[W.  G5ts:  PUPGA. 
Ut.-Ber.  52,  S.  155/6  (an6rk.).]|  —  189)  Henry  Gannet,  Carl  L.  Garrison  n.  Edwin 
J.  Houston:  Commereial  Geographj.  New  York,  Cinneinatf,  Chioigo,  Amerlc  Book  Cotap. 
sh.  1,25.  |[W.  Götz:  PMPGA.  Lit.-Ber.  62  (1906),  S.  154/5  («ebltaenswerte  Leiet.).])  — 
190)  Rufslaads  Handel  in  Persien:  Post  (1906),  No.  188.  (D.  rnss.-pers.  WarenansUaaeh 
betrügt  etwa  120  Millionen  Mark.  Um  d.  deotseb-engl.  Konkurrenz  in  t^ersien  zu  paralysieren, 
treffen  d.  Rassen  e.  ganze  Reihe  v.  Blafsnabmen,  z.  B.  Erhöh,  d.  Grundkapitals  d.  roes.-pers. 
Diskontobank,  Einsetz.  v.  befith.  Konsuln  in  allen  wicht  Orten  Persiens,  denen  arfthrene 
Handelsagenten  beigegeben  werden,  Befreiung  pers.  Waren^  ^or  allem  BaumwolU}  Bohaaide 
u.  Kolonialwaren  v.  russ.  Zoll,  während  man  um  ähnl.  Privilegien  für  rnss.  Waren  in 
Persien  nachsucht.)  —  191)  £•  neuer  Handelsweg  v.  Indien  nach  Persien  n.  A^haniatan: 
ib.  41,  Ko.  845,  S.  1.  (D.  mit  d.  pers.  Provinz  Khorassan  u.  Seistan  Handel  treibenden 
Perser  u.  Indier  bedienen  sich  gern  d.  Nnshki-Robte,  da  sie  unter  milit.-poliz.  Schutze  eteht 
und  daher  zum  gröfsten  Teil  sicher  ist,  während  d.  Karawanen  auf  d.  verschiedenen  Stationen 
dieses  Handelsweges  frisohes  Wasser  u.  d.  notwend.  Ergänz,  ihrer  Vorräte  erhalten  können. 
D.  fioch  gröfseren  FizillUtten,  die  der  seit  April  1906  eingeführte  lägl.  Dienst  d.  Nuehki- 
Quetta- Eisenbahn  bieten  wird,  dürften  dazu  beitragen,  diesen  Bandelsweg  noch  populärer 
zu  gestalten.)  —  192)  D.  rusi.  Handel  in  Persien:  ib.  (1906),  Ko.  886.  (Rufsland  bezieht 
V.  Persien:  Reis,  Baumwolle,  Wolle,  Mandeln,  Gummi  u.  Opium,  dagegen  liefert  es  jetzt 
an  Persien  ab:  2itzksttun,  leichte  Hanufakturwaren,  Kopftücher,  Zocker,  Petroleum,  Samo- 
ware, Eisen,  besonders  Anket-,  Mehl,  Makkaroni,  Porzellangesehirr,  weiraes  u.  buntes  Glas 
u.  Küchengeräte.  [Kaeh  d.  Bericht  d.  Fürsten  K.  T.  Amaturi,  der  al*  Leiter  d.  russ. 
Bandeisexpedition  1905/6  zehn  Monate  in  Pereien  weilte].)  —  19S)  Kenafemte  Persiens 
i.  J.  1504.  (Kaeh  Torg.  Prom.  Gazeta):  Asien,  Wirtseh.  Teil,  5  (Okt.  1905),  S.  2.  (D. 
Kultur  d.  Kenaf  hat  mit  jedem  Jahr  sich  mehr  ausgebreitet  u.  findet  e.  vorteilhaften  Ab- 
satz in  d.  russ.  Fabriken,  welche  d.  bessere  Qualität  d.  Kenaffoser  d.  Jute  vorziehen,  d. 
aus  England  u.  andern  Ländern  eingeführt  wird.  Persiens  Ernte  an  Kenaf&sem  war  1904 
e.  recht  gute,  geerntet  wurden  60000  Pud,  20  000  Pud  mehr  als  1908.)  —  194)  Handel 
in  Persien  unter  besonderer  BerUek sichtig,  d.  Provinz  ChOnsan:  ib.  S.  125/6.  (Haupt. 
Industriezweige  Chorasans  bestehen  in  d.  Teppichweberei,  d.  Herstell.  ▼.  Schals,  seidenen 
Geweben,  sowie  in  Steinbauerarbeiten,  insbeeondere  in  d.  Behauen  v.  Grab-  u.  Bausteinen.) 
—  195)  A.  Hotz,  Onze  handel  mit  Perzi«  en  de  Levant  (Slot):  De  Gids  (März  1906). 
^—  196)  A.  A.  Lomakin,  £konomi6e8koe  poloienie  Chorasana  (Materialy  k  otöetu  o 
poedzke  V  Meiched):  Turkestanskija  Vidomosti  (1905),  Ko.  8,  12,  15,  25,  81,  84/5,  87, 
40.  (OB.)  ~>  197)  Otto  Most,  D.  Reichsdeutschen  im  Auslände:  DeuUche  Erde  4,  Heft  4 
(1905),  S.  125-80.  (S.  130  Statist.  Übersicht  über  Reichsdeutsche  im  Auslande.  In  Perslen 
lebten  1904  82  männl.  u.  17  weibl.  Eeiehedentsche.)  —  198)  Bruno  Simmersbach, 
D.  EntwiekL  d.  russ.  Handelsbetieh.  zu  Persien:  Asien  5.  S.  120/8;  181/8.  (Kaeh  *M.  W. 
Pokrowskj,  Materialien  z.  Gesch.  u.  SUtistik  d.  rüsi.  Aufsenbandels*.  St.  Peterebnrg.  1902.) 
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Die  Archäoloffie^^^^^^)  ist  wiederum  durch  die  Funde  in  Susa 
sebr  bereichert  Worden.  J.  de  Morgan*^^~^^^)  berichtet  über  die  Er- 
gebnisse  seiner  Ausgrabungen  in  Persien  (1905/6)»  die  denen  der  vorher- 
gehenden Jahre  in  nichts  nachstehen,  tn  den  durch  den  Teil  gezogenen 
Oräben  fand  man  am  Rande  des  HOgels  in  einem  Bronze-Sarkophag  das 
Skelett  eines  jungen  M&dchens  ans  achftihenidischer  Zeit,  daneben  in 
fragmentarischem  Zustande  zwei  Elfenbeinkämme,  verziert  und  mit  Oold 
Aberzogen.  Aufserdem  fand  sich  In  einiger  Entfernung  eine  Sandstein- 
Bteie,  2,d0  m  lang,  1,46  m  breit,  die  auf  beiden  Seiten  mit  einer  langen 
anzanitischen  Ischr.  in  zwei  Kolumnen  bedeckt  ist.  Der  Stein  hat  vom 
Feuer  sehr  gelitten.  Ferner  wurden  gefunden  zwei  Kadurruurkk.  mit 
fragmentarischem  Text  und  Figuren,  ein  Stein  mit  Ischr.  in  proto-anzanischen 
Zeichen,  ein  kleiner  Bronzealtar,  sebr  alte  Siegelzylinder  und  zahllose  Ziegel 
mit  Ischm.  aus  der  Zeit  der  Pateai.  Ein  Basrelief  femer  gibt  den  Namen 
eines  nenen  Königs  'Adda  Hamiti  In  Shou%hinak\  Sohn  A&^  Houiran 
Tepti^  Beherrschers  von  Susa  zwischen  1000  und  750  v,  Chr.  Eine  Stele 
liefert  den  Kamen  Peyah^  Frau  des  Shoutrouk  Nakhounta,  Matter  des 
Shilhak  In  Shouahinak,  alle  zwei  Könige  von  Susa.  Vier  schöne 
Statuen  stellen  Könige  des  Landes  Asmounak  dar.  Aufserdem  hat  man 
einige  Fragmente  eines  zweiten  Exemplares  der  Gesetze  des  Königs  Hammn- 
rabi  gefunden.  Endlich  ganz  nahe  bei  Susa  hat  man  auch  die  Ruinen 
einer  interessanten  sassanidiachen  Stadt  entdeckt,  die  bis  ins  4«  Jh.  n.  Chr. 
hinaufreicht.  —  Clermont-Oanneau^^^)  berichtet  über  zwei  kleine  Frag- 
mente von  Alabastervasen,  die  J.  de  Morgan  bei  seiner  letzten  Ausgrabung 
in  Susa  gefunden  hat  und  die  auf  dem  umgebenden  Rande  Schriftzeicheu 
offenbar  semitischen  Charakters  tragen.  Clermont-Ganneau  hat  da  sehr  alte 
hebräische  Ischr.  erkannt,  die  in  demselben  phöniz.  Alphabet  geschrieben 
sind,  wie  die  Ischr.  der  Wasserleitung  des  Ezechias  in  Jerusalem  und 
altertflmliche  israelitische  Siegel  aus  der  Zeit  vor  dem  Exil.  Die  Sprache 
ist  reines  Hebräisch  und  die  Aufschriften  bezeichnen  das  betreffende  Eichmafs 
der  Vasen.  Dio  beiden  Alabastra,  die  aus  einer  Epoche  vor  der  Gefangen- 
schaft zu  stammen  scheinen,  waren  wahrscheinlich  bestimmt,  kostbare  Parfüms 
zu  enthalten,  bei  welchen  es  auf  genaue  Bestimmung  der  Quantität  ankam. 
—  Ober   die  Ruine  von  ^Mschatta^   handeln  Saladin*"^)  und  Poppel- 


199)  P.  B.  Deiai,  A  Penian  Palace  in  Susa  (lo  Qiijaraü):  Zartoshü  1  (1904),  S.  10/S. 
—  20#)  A.  V.  Williami  Jaekson,  An  anoient  fire-templ«  at  Abarkoh  naar  Ytsd:  ib.  3, 
8.  246/9.  —  201)  A.  Struck,  Maktdon.  Fabrtan.  1.  Cbalkidika.  Mit  12  Abbn , 
t  Klrteben  im  Titel  n.  e.  Roatankarte.  (^  C.  Pattcb:  Z.  Kvnde  d.  BalkanbalbiniaL 
Heft  4.  Wien  n.  Lalptig,  A.  Bartieban.  1907.  SS  S.  M.  2,25.  |[R.  Hanian:  NPbRa. 
(1907),  8.  IS  (anark.).]!  (Fttr  d.  Philologen  sind  d.  Mittn.  Ubtr  d.  Baita  v.  Olynth.  PotidäA 
u.  d.  Kanal  d.  Xarxas  beionders  intereisant.)  —  t9t)  J.  da  Morgan,  D^Mgation  en 
Pera«.  T.  7:  Reoharchai  areh^ologiqaas.  Paria,  E.  Leroax.  1905.  4^  4  Bl.,  215  S. 
|[F.  P.  Dhormr:  RBiblaIntarnat.  (1907)  (aDark.).]|  —  SOS)  id.,  Uut.  at  travaux  da 
]a  d^^ation  an  Peraa  da  minist^re  de  rinstruation  publique  (1S97 — 1905).  Parii,  E.  Lerooz. 
1905.  Vni,  180  S.  ^  204)  Persien:  OriantallitZg.  9,  S.  2S8.  (Vgl.  CAC.  [81.  Hän]; 
Aelneer.  [Sita.  t.  28.  IlSra],  Verlas,  a.  Briefes  v.  J.  de  Morgan,  der  Aber  neue  Funde 
bandelt.  Vgl.  RAreh.  4.  Ser.,  t.  8,  S.  488;  BMAdoier.  [29.  Joni  1906].) -<  205)  J.  de 
Morgan,  R^olUts  da  la  nanviöme  eampagne  de  fouilUs  de  la  d^^gation  du  Ministbre  de 
rinatraeUon  publique  en  Perse  (1905/6):  CR.  (1906),  S.  275  —  81.  —  206)  RArch.  8, 
8.  81  S/9.  (Shz.  d.  Adttsor.  [S.  Juni  1906}.  Vgl.  auch  RArchQnentale  7,  §  87:  Daux 
alftbaatra  iaraaHtaa  arehalques  d^onverU  k  Suse.)  —  207)  H.  saUdin,  Le  palais  de 
MaabitU  (Palastine).    Mit  TS.  XLIV--XLVI.:  BArch.  (1905),  S.  409  —  14.   (8.  tttQtt%tLWV^\i\ 
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renter, ^^^)  der  die  frflhe  DatiemDg  der  Fassade  durch  Strzygowski 
statzt  durch  rheinische  Silber-  nnd  Goldarbeiten  des  3.  nnd  4.  Jh.  Sie 
sprächen  auch  fttr  dessen  Annahme  orientalischer  Strömungen  nach  dem 
Westen.  —  Sarre  und  Wulff^^*^)  äufsem  sich  gegen  die  Beweiskraft  der 
Kölner  Schnallen  fflr  die  frflhe  Datierung.  Im  Anschlufs  daran  legt  Sarre 
sieben  im  Pariser  Kunsthandel  erworbene  Stuckreliefs  des  Kaiser-Friedrich- 
Museums  vor,  die  er  dem  spät-sassanidischen  Kunstkreise  des  6.  bis  7.  Jh. 
zuschreibt.  —  Brflnnow  und  Strzygowski  stimmen,  wie  Michaelis '^®'^^^) 
schreibt,  in  der  Annahme  überein,  dafs  der  Bau  des  grofsen,  von  Mauern 
und  Tflrmen  umzogenen  Quadrats  von  Mschatta,  dessen  Prunkfassade  un- 
gewöhnliche Ornamentenschönheit  zeigt,  Ghasaaniachen  Beduinen  zuzu- 
schreiben sei,  in  allem  flbrigen  herrscht  zwischen  beiden  Forschern  schärfster 
Gegensatz.  Wo  Brflnnow  byzant.  und  pers.  Einflflsse  und  barbarisch-arab. 
Geschmack  miteinander  unorganisch  gemischt  findet  und  der  byzant.  Werk* 
lerne  nicht  entbehren  mag,  erkennt  Strzygowski  das  Erzeugnis  einer 
selbständigen  und  einheitlichen,  von  Byzanz  gänzlich  abgelösten  mesopotam. 
Kunst,  das  uns  gestatte,  wichtige  RflckschlQsse  auf  deren  ältere  Stadien  zu 
machen,  die  uns  bisher  nur  in  vereinzelten  Resten  und  Spuren  erkennbar 
sind;  als  eine  ihrer  augenfälligsten  Eigentflmlichkeiten  lasse  sich  jenes 
^Tiefendunkel*  bezeichnen,  aus  dem  das  Relief  der  Ornamente  in  ähnlicher 
Weise  klar  und  leuchtend  heranstritt,  wie  das  Muster  eines  pers.  Teppichs 
aus  dem  dunkelblauen  Grunde.  Es  sind  zwei  Richtungen  der  Kunst- 
iorschung,  die  hier  einander  gegenflberstehen:  Hie  Byzanz  und  Rom!  Hie 
Orient l  Der  Kampf  unter  diesen  Zeichen  hat  erst  begonnen;  es  vrird  noch 
auf  längere  Zeit  im  Vordergründe  des  kunstgeschichtlichen  Interesses  stehen. 
—  Patsch '^^)  gewinnt  aus  einem  Mithrasdenkmal  von  Potoci  im  Zusammen- 
hang mit  anderen  Beobachtungen  interessante  Ergebnisse  flber  die  Geschichte 
des  Mithraskultes,  dafs  er  sich  vom  Meere  aus  flufsaufwärts  verbreitete, 
durch  orientalische  Kaufleute,  Sklaven,  Veteranen,  hauptsächlich  unter  dem 
niederen  Volke,  und  dafs  er  noch  im  4.  Jh.  an  der  Ktlste  und  im  Binnen- 
land vollkräftig  ausgeflbt  wurde.  —  Haverfield*^**)  berichtet  Aber  ein 
in  London  gefundenes,  sehr  gut  erhaltenes  Mithrasrelicf  mit  der  Ischr.: 
VLPIVS  SILVANVS  EMERITVS  LEG.  II.  AVG.  VOTUM.  SOLVIT.  FACTVS 
ARAVSIONE. 

JEhrgehnisse    aus    Inschriften.      Robinson*"*^*)    handelt 


d.  ihm  V.  franiSt.  GaneraULoniol  in  JeriiMlam,  Bopp«,  ttberiandta  Photographie  e.  d. 
beidan  MflehatUtarmt,  n.  ipricht  seine  Mein,  ttbtr  d.  Dekorationiart  d.  jetzt  in  Berlin 
beflndl.  FatMde  am,  betont  d.  unarohitekton.  Grundprinaip  dieses  stoffartigen  Flaehon- 
•chmuekes,  d.  Besieh,  an  Dorehbrnoharbeitan  in  Met  a.  dgl.  m.  BjraZ.  16,  S.  698.)  — 
tOH)  Poppelraatar,  Z.  Datierangsfrage  d.  Fassade  v.  M'schatU:  SBKanstGaeaBerUn  II 
2,  II,  S.  13/4.  —  20*)  Vgl.  BytZ.  16,  S.  698;  JB6.  28,  I,  18S>»«/^.  189>^^  —  21#) 
Ad.  Michaelis,  MsohatU:  DB.  No.  24  (1906),  S.  469-71.  (Nach  B.  £.  Brannow  n. 
A.  V.  Domasse wski:  D.  Provincia  Arabia.  Bd.  2:  D.  Kufscre  Limes  etc.  Vgl.  JB6.  28,  I, 
1 89^B7/8.)  —  211)  id. ,  D.  arehftolog.  Entdeek.  d.  19.  Jh.  Leipzig,  E.  A.  Seemann.  VI,  825  S. 
M.  5,20.  |[A.  Körte:  BPWS.  (1907),  S.  218/6  (sehr  anerk.).]|  (Neben  J^gyptin  n.  Babylonion 
wird  aaeh  Persien  in  Kttrse  berücksichtigt.)  —  812)  Karl  Patsch,  Arch&olog.-apigraph. 
Untersuoh.  s.  Gesch.  d.  rdm.  Prolins  Dalmatien.  T.  6.  S.-A.  ans  Wiss.  Mitt.  aas  Bosnien 
u.  d.  Herscgowina.  Bd.  9.  Mit  1  TS.  n.  186  Abbu.  im  Text.  Wien,  K.  Gerolde  Sohn. 
1904.  187  S.  |[F.  Hang:  BPWS.  (1906),  S.  850/1  (anerk.)  ]|  —  212«)  Havarfield, 
Ath.  No.  4086  (17.  Febr.  1906),  S.  208.  (Sita.  d.  «Society  of  Antiquaries'  v.  8.  Febr.  1906.) 
21$)  D.  M.  Robfnson,  Ancient  Sinopc  I,  II:  AJPh.  17,  UßU.  S.  125^65,  245—80. 
—  214)  David  M.  Robinson,   Greek  and  Latin  Inscriptions  from  Sinope  and  Environs, 
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zuerst  über  die  Lage  und  Bedentong,  den  Handel  nnd  die  Orflndnng  des 
alten  Sinope  and  die  8][)arlichen  Nachrichten  bei  Xenophon,  dann  spricht 
er  Aber  Sinope  nnter  pers.  Herrschaft,  Aber  sein  Verhältnis  zu  den 
pontischen  Königen,  Aber  Sinope  unter  den  Römern,  Aber  die  Zivilisation 
der  Stadt  und  ihre  Kulte.  Er  hat  85  neue  Ischm.  abgeschrieben  und  vef- 
öffenilicht,  die  von  Sinope,  der  wichtigsten  Kolonie  am  Pontus,  vorhanden 
sind.  Yan  Bürens'^*)  Verbesserungen  und  Erklärung  lateinischer  Ischm. 
aus  Sinope  werden  von  Robinson*^ ^)  gröfstenteils  zurAckgewiesen.  — 
H artmann '^^)  behandelt  die  Ischr.  von  Namära,  Welche  fAr  die  Be- 
ziehungen des  Römerreiches  zu  den  Persern  und  Arabern  wichtig  ist. 
Nachdem  297  der  Tigris  infoige  des  glAcklichen  Feldzuges  unter  Diokletian 
von  den  Persem  als  Grenze  anerkannt  war,  hatten  die  Römer  auch  die 
Verhaltnisse  der  Steppe,  wo  Araber  wohnten,  zu  regeln. 

Ober  die  altper^ische  Literatur  gibt  Oeldner'^*}  eine  treffliche 
Obersicht. 

Fflr  die  üfforschung  und  JErklärunff  der  aUpersischen  KeO^ 
insehriften  waren  Utig:  Bharucha,"®)  Hoffmann-Kutschke,*""*") 
HAsing,"*-"»)  Lehmann-Haupt,"*)  Sayce.«") 

Mit  den  Gothas  beschäftigen  sich  Gharda,*^*)  Mills"*)  und  Gasar- 
telli,**^  der  eine  neue  metrische  Übersetzung  von  Gsthä  II.  bietet. 

Aus  der  Idteratur,  die  sich  an  das  Avesta  anschliefst,  sind  anzu* 
fahren   die  Aufsätze  von  Goodrich, ^'^)   Jackson, *^^)   der  wertvolle  Bei- 


S.-A.  an»  AJArch.  9  (1905),  S.  294—888.  (R.  hat  85  neu«  Isehr.  abgeBcbrUben  u. 
Tereffmtliebt,  die  v.  Sinope,  d.  wiohtigsten  Kolonie  am  Pontui,  vorbanden  sind.)  —  S15) 
AJPh.  S7,  lY,  S.  447  ff.  Forteets.  d.  AJArcb.  (1905),  S.  994  n.  AJPh.  S7,  S.  278  ff. 
begonnenen  Publikationen.  B.  verSffentliebt  8  nene  Ischm.  aas  Sinope,  2  grieeh.  n.  1  latein. ; 
leUtoi«.  e.  Meilenstein,  etammt  aut  279  n.  Chr.  n.  nennt  e.  bisher  unbekannten  praesaa 
proYineiae  Ponti:  Aeline  Ca8(B)i(a)nQB  Atianns.  —  216)  W.  van  Boren,  Za  d.  Ischm. 
V.  Sinopa:  AJArch.  10,  m,  8.  295/9.  (Vgl.  AJArch.  [1905],  p.  294—888.)  —  217) 
David  V.  Robinson,  Mr.  van  Bnren's  notes  on  inscriptions  from  Sinope:  ib.  10,  S.  429—84. 
—  218)  M.  Hartmann,  Z.  Ischr.  v.  KamSra:  OrientalLit.  9,  S.  678-84.  (Pest  steht, 
dafs  d.  Ischr.  d.  GebSade.  an  dem  sie  sich  befand,  als  d.  Haosolenm  d.  «Königs  aller  Armber' 
Mar^älqqi»  Ihn  ^Ämr  beseiehnet,  n.  dafs  sie  als  seinen  Todestag  d.  7.  Kislnl  228  =3 
7.  Des.  828  nennt.) 

219)  K.  Geldner,  D.  altpers.  Lit.  (S.-A.).  (=  Kaltor  d.  Gegenwart.  T.  1,  Abtefl.  7.) 
Berlin  n.  Leipcig.    8.  214— 84. 

220)  Sh.  D.  Bharacha,  Lectnres  on  the  Caneiform  Inscriptions  dslivered  nnder 
the  aaspioes  of  the  Gnyan  Prasarak  Association  (Gnj.):  Zartoshti  8  (1905),  S  185—52, 
166—78,  810-24.  (JBO.  28,  I,  140*<^*.)  —  221)  A.  Hoffmann- Rotsohke,  Pers. 
Eigennamen:  OrieoUlLitZg.  9,  S.  439—44.  —  222)  id.,  Kachtrag  so  *Pers.  Eigennamen': 
ib.  8.  604/5.  —  22S)  id.,  Za  d.  Aehamanideninschriften. :  ib.  S.  4S1/8.  —  224)  O.  HQsing, 
Bslpirtit  ib.  S.  601/4.  >-  225)  id.,  Zo  Mal-Amir:  ib.  S.  605/6.  —  226)  C.  F.  Lehmann- 
H  a n  p  t ,  BrjltTaväs  n.  Br^nra^as.  Nold.  Festsohr.  977 — 1014.  (Diese  Namen  bei  K  t  e  s  i  a e 
warden  erklärt  als  Bei  EUna  u.  BCl-etir.)  —  227)  A.  H.  Sayoe,  The  Caneiform  Infeoriptioni 
4d  Van.    Part  7:  JRA8.  (1006).  8.  611—58.    (Vgl.  JRAS.  [Okt.   1894],  No.  56.) 

228)  H.  D.  Gharda,  Some  moral  gleanings  from  the  Gathas  (Gdj.):  Zartoshti  8 
(1906),  8.  880/8.  —  229)  Vgl.  No.  188.  Mills  bshandelt  a.  a.  0.  S.  876-428  verschiedene 
Tragen,  die  d.  O&thas  betreffen,  s.  B.:  the  age  of  the  GfttbSs  and  of  the  prfe-GSthie 
«haracUr,  development  eto.  —  28Q)  L.  C.  Casartelli,  The  Plaint  of  the  Klne.  The 
aeeond  «GithS*  of  the  AvesU:  Dublin  Beview  (8.-A.)  8.  Ser.,  187. 

281)  W.  J.  Goodrich,  PUto, Politicos  S69  E  bis  270  A.  An  Allasion  to  Zoroastrianism? 
KiXBi.  20,  IV/VU  8.  208/9.  —  2S2)  A.  V.  W.  Jackson,  Some  Additional  Data  on  Zoroastet. 
HSldekee  Festschr.,  8.  1081—88.  (In  d.  Abhandl.  finden  sich  aoch  manche  bist.  Angaben. 
1.  Tradition  of  an  Archetype  Copy  of  the  Avesta  at  Samarkand.  2.  Is&ndiar  and  Baetria. 
B.  Löhrasp  builds  Kaln  in  Khorasan.  4.  VlshUsp  and  Ztrir  in  SaiiUii.  b.  *i:ut  V  ^i%\iX'Q3i^^ 
JakiasbaiiaMe  der  d>Maia*liirlieeBMka/l    1906.    L  Y\ 
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trfige  zur  Biographie  des  IraDischen  Reiigionsstifters  liefert,  MilU,*'*)  Ost- 
wald,*'*)  Palmer,*'*)  ferner  die  Schriften  der  Parsigelehrten  Cama,***) 
Dadachan ji,"')  Katrak,"»)  Mistri,«»»)  Patel,"^)  sowie  die  Artikel 
von  Kaikhosru,"*)  Gorwalla,^**)  Bharucha,"*)  Engineer,***) 
Khandalevala,"*)  Shaharyar,"«)  Kanga."')  —  Anklesaria«")  ver- 
öffenüicht  weiter  den  Text  von  Hamjiars  Zartosht-nameh,  —  Bharucha^^*) 
beginnt  Sanskrittexte  herauszageben,  die  von  Parsen  geschrieben  sind 
und  sich  anf  die  Parsi-Religion  beziehen. 

TextausgaAen  nnd  Übersetzungen  des  Avesttis.  Pnne- 
gars**®)  Schrift  ist  für  die  seiner  Landslente  bestimmt,  welche  dem  Avesta 
ein  eingehenderes  Studium  widmen  wollen. 

Von  Schriften  der  JPeMeviUterafur,  die  zum  Avesta  in  engster 
Beziehung  stehen,  sind  vor  allem  die  Übersetzungen  und  Textkollationen 
des   rastlos  tätigen  Mills "^""*)  zu   nennen.  —  Fr eiman *•*•"')  legt  in 


tha  Eneisy  of  Zoroaiter.  6.  Zoromter  and  tha  Town  of  Amni.  7.  Zoroastar  from  M cqan 
or  Maghao.)  —  2S8)  L.  fi.  MilU,  Tha  God  of  Heavan  »  Dava:  Zartoshti  1  (1904), 
S.  SS— 94.  (Tha  dagradation  of  tha  word  doeva  in  tha  Avasta  'had  not  bagnn  to  be 
finnly  aatablishad  daring  tha  tima  of  Cjras,  bot  wai  in  procabs  of  bacoming  fizad  dnring 
tha  raign  of  Darina'.)  —  884)  H.  Ostwald,  ErlÖinngs-  u.  Unstarbliehkaitigadankan  in 
d.  pari.  Ahnramazda-Ralig.:  Wahrheit  (Tokyo)  6,  S.  82/6.  (OB.)  —  SS5)  A.a  Palmar, 
Tha  Zoroastrian  Massiah:  HibbartJonm.  5,  II.  (Escbatolog.  aus  d.  altpart.  Ralig.)  —  SS6) 
K.  R.  Catna,  Pegambar  atfo  Zartotftna  janmftrino  ahavil.  BTji  vir  pragat  karnar  Tahmuras 
Dintfijl  Anklaiaria  (An  aceonnt  of  tha  Ufa  of  Zoroastar).  Bombay,  Fort  Printing  Pra»a. 
1906.  (D.  1.  Anfl.  arsabian  Bombay  1870.)  —  287)  B.  K.  Dadaehanji,  A  comparison 
of  tha  Avaatic  doctrinaa  of  Fravasheas  with  tha  Piaton ie  doctrinas  of  tha  idaas  and  otbar 
latar  doetrinaa:  JRASBombayBranch.  (1906),  No.  61.  —  S88)  K.  J.  Katrak,  Avaata 
and  6otpand-ni-parvarahi  (Oaj.).  Bombay.  TK,  74  S.  —  889)  R-  H.  Miitri,  Zoroaster 
and  Zoroastrianism.  Bombay,  Tba  Ind.  Pnbl.  Co.  Dhobital&o.  YI,  218  S.  (Vf.  will  d.  Irrtnm 
antgaganarbaittn,  dafi  d.  Zoroastriimus  Daalismai  oder  Polythaiamai  lahra,  u.  dafa  d. 
Zoroaatrier  Anbatar  d.  Elamanta  laian.)  —  t40)  D*  N.  Patel,  Zoroastar  (In  Gojarati). 
Bombay,  Gbarag  Printing  Prass.  1906.  60  S.  —  241)  Jamaspi  Kaikhosrn,  Tha  Trae 
of  Life  (In  Goj.):  Zartoshti  1  (1904),  S.  4/9.  —  242)  Rftt*  Fardanji  Gorwalla,  Manashni, 
Gavathni,  Kimishni,  good  thoughts,  good  woords,  good  daads  (In  Gujarati):  ib.  S.  48/8.  — 
248)  Sh.  D.  Bharncha,  Tha  Das&Ür  (Fortsatz.):  ib.  8,  S.  179—91,  264—79.  (Vgl. 
JBG.  28,  I,  141'>^)  —  244)  Miss  B.  A.  Enginaar,  Tha  Zoroastrian  woman  of  the  Avasta 
pariod:  ib.  S.  826/9.  —  245)  P.  D.  Khandalavala,  Tha  Graat  Magian:  ib.  4,  S.  1/8.  — 
246)  Dastur  Kh.  Shaharyar,  An  Irani  Zoroastrian  Marriage  (Onj.):  ib.  S.  82—88. 
(Vgl.  JBG.  28,  I,  141  "^)  —  247)  S.  N.  Kanga,  Jamshad's  Arroganca:  ib.  S.  60-64. 
—  248)  B.  T.  Anklasaria,  Tha  taxt  of  Hobad  Rastam  Pashntan  Hamjiar's  Zartoshtnamah 
written  in  old  Gnjrati  varsa  with  annotations  (Guj.):  ib.  8,  S.  288 — 46,  280 — 90. 
(JBG.  28,  I,  141*s*.)  —  249)  Sh.  D.  Bharucha,  CoUaetad  Sanskrit  Writinga  of  tha 
ParsiB.    Part  1:  Khorda-ATCstA-Arthah.    Bombay,  Nimaya  SAgara  Press.    68,  18  S. 

250)  K.  B.  Panagar,  Tha  Aiwisrütrima  Ratn  or  Awastrnthram  GAh,  with 
critieal  and  analytieal  notas  and  an  introdaetion  on  tha  origin  and  signifieanea  of  tba  namas 
of  tha  fitra  Gihs.    Bombay,  Fort  Printing  Prass.    XIU,  8,  17  S. 

251)  L.  H.  Mills,  Tha  Pahlavi  TaxU  of  Tasna  LVn^LXI  (Sp.;  in  S.  B.  £.  XXXI. 
LVm— LXn),  for  tba  flrst  tima  eritieally  translatad:  JRAS.  (1906).  S.  68—78.  (Vgl. 
JBG.  28,  I,  142*««/«.)  -  252)  id.,  Tha  Pahlawi  Taxt  of  Yasna  LXV  (so  in  S.  B.  K.  XXI, 
otharwisa  LXIV.),  for  tha  first  tima  eritieally  tranalatad:  ib.  S.  826  —  42.  —  258)  id., 
Tha  Pahlavi  Taxts  of  tha  SrOtf  Taftr,  baing  thosa  of  Tasna  LV— LVI,  aditad  with  tha 
coUation  of  all  tha  MSS.:  ZDMG.  60,  S.  78—88.  —  254)  id.,  Tha  Pahlavi  Taxta  of 
Tasna  LVni— LXU  (Sp.  LVII-LXI),  aditad  with  all  tha  MSS.  eollatad:  ib.  S.  84—94.  — 
255)  id.,  Tha  PahlaTi  Taxt  of  tha  first  chaptar  of  tha  Yasna,  adited  with  tha  collation  of 
aU  tha  Mannseripts  togathar  with  thair  variants.  Lonvain,  J.  B.  Istas.  40.  28  S.  (Prfteht. 
Drack.)  -  256)  Alax.  Fraiman,  Pand-nSmak  i  Zaratnftt.  D.  Pahlavi- Taxt  nüt  ÜbaraeU.. 
krit.  u.  ErlKutarnngsnoten:  WZRM.  20,  S.  149—66.  —  257)  id.,  Pand-nämak  i  Zaratnit. 
D.  Pahlavi-Taxt  mit  Übarsats.,   krit.  u.   ErlKatarungsnoten   (Schlnfs):  ib.   8.  287—80.  — 
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dankenswerter  Weise  den  ersten  in  der  Reihe  der  kleinen  religiös-didaktischen 
Texte  ¥or,  die  er  in  kurzer  Zeit  zu  veröffentlichen  gedenkt.  Alle  diese 
Texte,  deren  starke  Abhängigkeit  vom  Avesta  nnd  dem  Pehlevi-Eommentar 
bemerkenswert  ist,  stehen  miteinander  in  engem  Zusammenhang.  —  Weiter 
Bind  noch  zn  erwähnen  die  Artikel  von  Gottheil,^^®)  Gray*^*)  and 
Pizzi.**«) 

Znr  neupersischen  Literatur  nnd  Idteraturgeschichte 

führen  uns  die  Werke  von  Beveridge,***)  Browne, ***•*••)  sowie  die 
Artikel  von  Bessmertny,"*)  Birkenbihl,"»)  Christensen,"«-"') 
Hoops,"»)  V.  K6gl,2«*)  Modi,"<»)  Phillott,«")  Tailhade."«)  — 
Bolte*^')  vergleicht  mit  einer  weitverbreiteten  Legende  eine  Erzählang 
ans  der  pers.  Geschichtensammlnng  des  DschemaUaddin  Mohammed  AUauni 
nach  einer  tfirk.  Übersetzung  dieses  ^Dschami  el  Hikajat'.^^^)  —  Kurdische 
Sagen    sammelt    weiter    Chalatianz.^^^)    —    Hörn  *'••"')    gibt    1.    eine 


258)  R.  J.  H.  Gottheil,  Some  Earlj  J«wiih  Bibla  Critioitm:  JBiblL.  28  (1904),  S.  1  —  12. 
(In  pag««  8/7  tbii  artio]«  toucb«!  on  th«  eosUct  of  ZorMstriaoism  tnii  Jad«iain  in  P«rtia 
aad  oitos  Pabimvi  eritieism  of  Jewisb  doetrinei  [Jacks.].)  —  859)  Lonii  H.  Gray,  Tb« 
J«W8  is  PablaYi  literatare.  Extrait  da  t.  1  dei  Actet  du  14«  Coogris  interoatiosal  des 
OrienCaliattB.  Paris,  £.  Leroax.  1906.  16  S.  (Raprinted  from  Tbe  Jswish  Eneyelopedia  9, 
8.  462/6.  Gray  baspriebt  Änfser.  in  d.  Pablavi-Lit  Ubsr  Btlig.,  bl.  Scbriften  a.  Geseb. 
d.  Joden.)  —  860)  J>  Pissi,  La  disputa  d.  maledatto  Abalish.  Traduaione  d.  pablsvloo: 
Basaariono  2.  Sar.,  yol.  8  (1908),  8.  299—807. 

861)  H.  BaTaridga,  Tbe  Kafiisu-l-Maisir :  J.  and  Proa.  ASB.  1,  S.  286f.  (A 
Uogr.  dietionary  of  Panian  poata.  Sxtracts  in  tba  Elliot  Ms.  of  tba  Brit.  Mas.  Or.  1761 
[OB.].)  —  868)  E.  G.  Browns,  Litarary  bist,  of  Persia.  From  Flrdawsi  to  Sa*di.  Vol.  2. 
Lomdon,  T.  Rsbar  Unwin.  5S4  8.  M.  16.  |[Tba  SpaaUtor  (6.  Jan.  1907),  8.  19—20 
(sahr  anerk.).]|  (Vgl.  JB6.  26,  I,  h%^^.)  —  868)  i<S.,  Mas^iid.i-Sa^d-i-8almin  by 
Mfrsi  Mahammad  b.  'Abdu'l-Wabbib  of  Qazwfn.  Translatad  (Gontinaad  from  p.  740, 
Okt.  1908):  JBAS.  (1906),  8.  11—61.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  142*<^s.)  —  864)  Bassmertny, 
D.  ErsUil.  T.  d,  Biana.  E.  altpars.  Laganda:  Aas  frsmdsn  Zungan  16,  Haft  8,  8.  181/8. 
—  865)  MIebaal  Birkasbihl,  D.  orianUl  Elamanta  in  d.  Poasla  Hainrieb  Haines. 
Asaleeia  Garmaniea,  Harm.  Paal  s.  7.  Aog.  1906  dargebracht  t.  A.  Gloek,  Artb.  Frey, 
Friedr.  Wilbalm,  P.  Expaditas  8ehmidt,  M.  Birkanbibl,  Aloys  Dreyer,  8.261  —  822. 
Ambarg,  H.  BoSs.  4®.  IV,  890  8.,  16  BoU.  M.  9.  —  864)  Artb.  Cbristansan, 
Hofdlgtoingen  og  Digterboffar  bos  Parsame:  8tadiar  fra  Sprog  og  Oldtidsforskning  No.  66. 
Kobanhavn,  Tillge.  1906.  72  8.  —  867)  i^M  Roetem  og  Sobrab.  PröTer  p6  an  danak 
FIrdasi-orersaattelse:  NT.  (1906),  8.  241—67.  —  868)  Job.  Hoops,  OrienUl.  StoflRi  in 
d.  «ogL  Lit.:  DB.  No.  26  (1906),  8.  289—97.  (H.  gibt  e.  8kiaaa  d.  Kafssran  Gaseh.  d. 
oriaoUl.  Einflttasa  in  d.  engl.  Lit.)  —  869)  S^ndor  K^gl,  SaenAji  4%  a  pansa  yaU^sos 
KSlttfesat:  &takaatfsak  a  nyaW-tfs  satfptamänyok  KörAöl  18,  IX  (1904).  Budapest,  Magyar 
Tadominyos  Akademie.  1904.  175  8.  (OB.)  —  870)  J.  J.  Modi,  Tbe  data  of  tka 
daath  of  Ißzami:  JBAS.  Bombay  Braneb  (1906),  No.  61  (Read  1906).  8A.  8  8.  (Aaf 
Grund  a.  alten  Ms.  setzt  Modi  d.  Tod  NisamU  ins  J.  1200.)  —  871}  D.  C.  Phillott, 
Soma  Lollabies  and  Topieal  Bongs  eoUaetad  in  Persia:  JA8B.  2  (1906),  No.  8.  —  878) 
lanrent  Tailbade,  Omar  Kbayyam  st  las  poisons  da  rintelligenea.  Paris,  Carrington. 
1906.  97  8.  Fr.  6.  —  87S)  Job.  Bolte,  D.  Legende  v.  Aagastinos  n.  d.  Knäblain  am 
Maare:  ZWolksk.  16,  8.  90/6.  (In  <D.  Knaben  Wandarborn*  [8,  182  (1808)  =  2,  471  ed. 
Bozberger=l,  418  ed.  Birlinger-Craoalins]  atabt  e.  ers&hl.  Oedicbt  'Aagastinos  u.  d. 
Enger,  daa  e.  ▼erbreitete  Legende  bebandelt.)  —  874)  B«i  Hammer,  Rosendl  2,  288 
(1818).  —  875)Bagrat  Cbalatianz,  Kard.  8agen:  ZWolksk.  16,  8.  86—46,  402—14. 
(6.  Mamaän  [D.  Enäbler  ist  e.  Jeside  namens  Mho].  7.  Stvahage.  8.  Hamute  SebankG. 
9.  Qalleq  n.  Kiarb.  10.  Ababalaq.  11.  Mamo  a.  ZinS.  12.  Hösbek.  18.  Dala  Hamse. 
14.  Nadar  Ogli.  VgL  JBG.  27,  I,  142'(^^)  —  876)  P.  Hörn,  D.  Sonnenaufgänge  im 
Sch&linAme.  Nöld.  Festoobr.  8.  1089—64.  —  877)  id.,  D.  Diobter  Saltftn  8alim  I.: 
ZDMG.  60,  8.  97—111.  (D.  Pracbtansgabe  d.  Diväns  d.  Salt&n  Selim  warde  v.  Sr.  Maj. 
d.  Pentaeben  Kaiser  d.  regierenden  Saltän  'Abdul  Hamid  IL,  d.  Nacbkommen  d.  Dlc^t%t% 
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Sammlimi^  der  SteUeü,  ih  denen  Firdftufti  den  Sonnenaufgang  bescbrMmn 
hat,  und  handelt  2.  Aber  den  Dichter  SnltSn  Selttn  I.,  den  grimtaön  F^ind 
Persiens,  welcher  derartig  unter  dem  Banne  der  pers.  Poesie  stand,  daft  ^r 
einen  umfangreichen  DivSn  in  der  Sprache  des  Gegners  verfafst  hat. 

Den  Übersetzungen  des  vielgelesenen  Omar  iC/iöyyam*'®"*^*)  reihet 
wir  an  einige  Dberset»ungen  persischer  Dichter  und  SchHftf- 

IBiographie.  Gobineaus  wissenschaftliche  Bedeutung  wflrdigt 
Friedrich,**^'')  Jules  Opperts  (f  21.  August  1906)  Leben  und  Verdienste 
um  die  Wissenschaft  schildern  Haussoulin^^^)  und  G.  Oppert,'**)  des 
verstorbenen  Iranisten  Friedrich  v.  Spiegel  gedenken  pietätvoll  Gasar- 


gtteheokt.  FQr  d.  F«Bt8teU.  d.  Text«!  hatte  Hörn  7  Hss.  s.  Verfttg.  8.  706  Beriehtig. 
e.  Wortes  auf  S.  691,  8  v.  u.) 

278)  Omar  Khayyam.  Kobaiyat  Fitigerald'i  tranelatios.  The  Omar  Khayyam  elab 
«dition.    Introd.  by  Clement  K.  Shorter  (ill.).    London,  £»ex  Hoase  Preis.    1905.    eb.  41. 

—  27ft)  Omar  Rhayjam.  Babaiyat.  With  lU.  by  Adelaide  Hanseom.  Kew  York,  Dodg« 
Pabl.  Co.  1905.  4®.  —  28Q)  Omar  Khayyam.  Rubaiyat.  Bendered  into  English  rerae 
by  Edward  Fitzgerald.  Reprint  of  the  first  edition.  London,  Maemillan.  1905.  60  fl. 
6  d.  (Vgl.  JB6.  28,  I,  148*«*.)  —  281)  Omar  Khayyam.  Babaiyat.  TransUted  into 
English  veTse  by  Edward  Fitagerald,  with  biogr.,  notes  (ill.).  London,  Gay  &  Bird. 
1905.  160.  80  S.  ib.  8.  (Vgl.  JB6.  28, 1,  148■^^)  —  282)  Omar  Khayyam.  Babaiyat. 
Transl.  into  English  verse  by  Edward  Fitzgerald.    London,  Astolat  Press.    1905.    ab.  1. 

—  288)  Omar  Khayynm.  Rubaiyat.  Fitagerald's  translation  (Persian  poets),  London, 
Fonlis.  1905.  sh.  1.  —  284)  Ed.  Fittgerald,  Omar  Khayyam.  Babaiyat.  TraosUtad. 
London,  Biehards.  18^  88  S.  M.  1.  —  285)  A.  A.  B.  Cavanass,  Babaiyat  of  hop«. 
Gindnnati,  Jenninga  &  Graham.  85  S.  M  5.  —  286)  A.  G.  Warner,'  Firdsusi, 
Shdhnama.  Transl.  into  English.  Vol.  8.  London,  K.  Paal.  M.  18.  (Vgl.  JBG.  88,  I, 
I48*«s.)  -.  287)  A.  Bogers,  The  Shib  N4mah,  or  book  of  kings:  T^.  B.  Soe.  of  Lit.  16, 
No.  1.  —  288)  J.  J*  Modi,  ShSh-Näroeh.  Translated  into  Gujaraü  from  Firdousi.  Bom- 
bay. 1904.  16,  144  S.  (Diese  GaJ.-Obersets.  gebt  w.  Beginn  d.  Epos  bis  s.  Begiernog  v. 
Minocbeher.  E.  Anhang  cnthftlt  e.  Berieht  ttber  d.  Könige  naeb  d.  Ayasta,  Pabiari  n. 
andern  pars.  Bflohem^  —  289)  id.,  Episodes  from  the  Sbah-Nameh  (Oajarati).  Bombay. 
XXIV,  187  S.  —  2v0)  Bose-garden  of  Sa'di.  Seleeted  and  rendered  with  introd.  by  L. 
Granmer  Byng  (Wisdom  of  the  East).  London,  Marray.  1905.  64  8.  sb.  1.  |[Tba 
Aoademy  No.  1750  (1905),  S.  1194/5  («nerk.).]!  —  291)  A.  QailUam  Effandi,  AI 
Mooaddamab,  or  the  Introdaction  to  the  Gnlistan  of  Sheikh  Saadi  Sherasi  transl.  from  tba 
original  Persian:  Creseent  24  (1904),  No.  616.  —  292)  Hooeyne-Asad,  La  Boatn^o 
du  savoir.  Qoliir-^-ma'r^t.  Choix  de  qoatrains  mystiqaes,  tir^s  des  meillanrs  nnteora 
Persans.  Tradait  ponr  la  prem.  fois  en  fran^.  avcc  nne  introduetion  et  das  notoa  erit., 
litt^.  et  Philosoph.  Leiden,  B.  J.  BrilL  —  29S)  Aug.  Brietenx,  Hist.  das  troia  jon- 
vitoe^aax  qui  voyagent  an  eompagnie  d'an  vieillard,  trad.  daparsan:  Mns^n  N8.  6  (1905), 
8.  879—94.  —  294)  Shaik.ul-Alam,  Nidir-nl-Me'r^  (Tha  wonnderfal  aseant).  Lnek- 
nolr,  Newal  Kiihor  Press.  1904.  656  8.  --  29t)  Ganjina-1-Mnhawarat,  Tha  Wastr- 
i-Lankn-ran  and  salections  from  the  Diary  of  His  Majesty  Nasira-d-dln  Sbah.  Tbo  Text- 
Book  fbr  tba  Lower  Standard  in  Persian.  TransL  lit^rally  into  English  by  M.  K.  Sbirasi. 
Cilentta.  M.  6.  —  29^)  R-  Wedel,  D.  Vogelgesprikhe  Mantiq-Üttair  d.  Farfdeddin 
Attar:  NHetaphysBs.  18,  IV/VI.    (Naeh  d.  Französ.  v.  Garein  de  Tassy.) 

297)  Frita  Friedriet,  Stadien  Ober  Goblneaa.  Kritik  ssiner  Bedeat.  fOr  d.  Wisaen- 
sehaft.  Leipzig,  Ed.  Avenarias.  XVni,  817  8.  M.  6.  |[H.  Bihler:  NPhBa.  (1006), 
8.  498/§  (sehr  anerk.);  LCBl.  (1906),  8.  1086/7  (desgl.).]|  (Fr.  bat  sich  i.  Avfgnba  ge- 
maeht,  d.  wissensehaftl.  Bedeat.  d.  einzelnen  Arbeiten  n.  damit  d.  gesabiten  Lebanswerkai 
d.  Grafen  Gobineau  festzastellen.  D.  Bassenfrage  mit  ihrer  Anwend.  alif  d.  Qeaeh.  d. 
Perser,  d.  Gsseh.  d.  Beligionen  n.  Philoaophien  Zentralasiens,  d.  pars.  Theater,  d.  lebans- 
wahre»  Schilder,  d.  Menschen  n.  d.  poet.  Lizenzen  d.  Benaissance,  alles  findet  ehigabande 
Wttrdigang.)  —  298)  B.  Hanssonllier,  Notiee  sur  la  yie  et  les  ceavres  de  M.  ^nlaa 
Oppsrt:  OB.  (Nov.  1906),  8.  567—92.    —    299)  G.  O.,  Professor  Julias  Oppert:  JBAS. 
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»•lli,*«^-*<>^)  Kuhn«««)  und  ein  Anonymus.«««)  —  Muzaffer-ed-din, 
Schah  von  Persien,««^)  geb.  am  25.  März  1853  in  Teheran  und  am 
1.  A(ai  1896  zur  Regierung  gelangt,  starb  am  10.  Januar  1907  in  Teheran. 
Der  verstorbene  ^K(hKig  der  Könige*  war  ein  der  modernen  Kultur  ge- 
neigier  r^td  ein  gebildeterer  Mann  als  sein  Vater  es  gewesen.  £r  be- 
4eilsigte  sich  in  viel  höherem  Orade  abendländischer  Sitten  und  legte  jeder- 
zeit auf  seinen  Reisen  eine  sehr  lebhafte  Lust  an  den  Tag,  Neues  zu  sehen 
and  zu  lernen. 

Mitteilungen  über  Handechrißen  machen  Adler, ««^)  H.  und 
A.  S.  Beveridge,«««-«««)  Blochet,«*«)  v.  K6gl,«^i)  Bloomfield,«*«) 
Desai,«^«)  Weir.«")  —  Die  elf  yo»  A.  H.  Sayce  und  A,  E.  Cowley«") 
herausgegebenen  Texte   aus   dem  5.  Jfh.  v.  Chr.  (ca.  470—410)  führen  uns 

(1906X  S.  S72/7,  766.   >-    SM)  L.  C.  Casarttlli,  Friedrich  v.  Spiegel:   ib.  S.  1085/9. 

—  Ml)  >«1m  Friedrich  V.  dpiegel:  Hustfon  (S.-A.)  (1906>  4  S.  (Tradait,  avec  l'matori- 
MtiOB  ei   des  additions  de  l'aiiteor,   de  l'artiele  publid  dans  le  JRAS.  [1906],  8.   1086/9.) 

—  SflS)  £.  Kahn,  Nekrol<«  auf  Friedrich  v.  Spiegel:  SBAkMOncbeiiFb.  (19O6),  III, 
S.  865/8.  —  MS)  £•  dentscber  Orientalist:  Grenxboten  65,  No.  6,  S.  880/2.  (Warm 
empfiindener  Nacbruf.)  —  SQ4)  Mnsaffer-ed-din,  Schah  v.  pereien,  f:  UniTartum  28 
(1907),  Heft  16,  S.  18/7.  (Hit  treffl.  Porträt  n.  8  Teztilluetr. :  Mahammed  Ali  Miraa,  d. 
pene  Sehsh.  Spiegelaaal  im  Sehlofe  au  Teheran.  Scblofs  Sehems  al  Imarett  [Sonne  d. 
Pl^laatae]  in  Teheran.  Mn'ecbir  ed  Paaleb,  d.  bisherige  Grofswesir  v.  Persien.  D.  Diamanten- 
pforte (l^ordetngang  d.  Kaiserl.  Palastes  in  T«!*^'*^*  D<  Kanonenplata  n.  Strafse  v.  Kanonen- 
platz nach  d.  Kaiserl.  Palast  in  Teheran.    Leibwache  n.  Zelt  d.  Schahs  bei  e.  Festlichkeit.) 

Mo)  £•  N.  Adler,  Aboat  Hebrew  Mannsoripts.  London,  Henry  Frowde.  1905. 
(Über  seine  Entdeck,  n.  Erwerb,  hebr.  Hss.  u.  Inkunabeln,  darcb  die  wir  Tor  allem  mit  e. 
heb r. -perl.  Lit.  bekannt  geworden  sind,  4*  P^^**  dichter,  n.  prosaische  Bibel-Obersets., 
Kommentare  n.  andere  Stttcke  enthält,  die  aber  in  hebr.  Typen  gfschrieben  find,  fiatta 
BBS  A41er  in  e.  Reihe  t.  Aafsätzen  unterrichtet,  die  grSfstenteils  in  d.  JQB.  erschienen 
sind.  D.  Bnehaasgabe  ist  durch  einige  neoe  Faksimile  u.  durch  Beitrr.  v.  W.  Bacher 
b«raiehert;  auoh  ist  e.  eorgfUt.  Begieter  beigefügt.)  —  SM)  H.  Beveridge,  The  emperor 
Bibar:  J.  and  Proc.  ASB.  1,  S.  187f.  —  S07)  Annette  S.  Beveridge,  The  Bibar- 
Mdma,  baing  the  antobiography  of  the  »mperor  Bdbar,  tba  fonnder  of  the  Moghul  Dynasty 
ia  India,  written  in  Chaghatan  Turkish;  now  reprodaeed  in  iacsimile  from  a  mannscript 
balonging  to  tha  lata  Sir  Silir  Jong  of  Haydaribdd,  and  edited  with  prefaees  and  Indexes. 
S.  E.  W.  Gibb  Memorial.  Vol.  1.  Leiden,  BriU.  1905.  —  M8)  id.,  The  Haydarabad 
Codex  of  the  Babar  nama  etc.  (Fortse|s.):  JRAS.  (1906),  S.  79—98.  (No.  4i  Tba  Bn- 
khirl  US.  No.  5:  The  BritUh  Mosenm  MS.  No.  6:  Nasar  BSy  TurkUtinVe  MS.  No.  7. 
Tha  8t.  Patorsbnrg  Foreign  Office  MS.  No.  8:  The  John  Rylands  Library  MS.  No.  9—10: 
Th«  AaUtio  Society  of  Bengal  and  tba  India  Offlee  MSS.  No.  11:  The  Senkonki  MS. 
No.  12:  Tba  St.  Petersburg  UniTersity  MS.  No.  18:  The  HaydarSbäd  MS.  The  Work 
dona  npon  theTarkiMSS.    Fntnre  Work  npon  the  Bfibar  NSma.    Vgl.  JBG.  28,  I,  146><^'.) 

—  SM)  id.,  The  Haydardbdd  Codex  of  the  B4bar-N^ma  (Raprinted  from  the  JRAS.). 
H^ford,  Anstin.  (Vgl.  JBG.  28, 1,  145'^^.)  —  SIQ)  £.  Blochet,  CaUlogue  des  manuscrits 
pax^ne  de  Ja  Bibliothkqne  Nationale.  T.  1:  No.  1 — 720.  Pari«,  £.  Lerouz.  1905.  VII, 
411  a  |[C.  F.  Seybold:  DLZ.  (1906),  S.  2316/7  (sehr  anerk.).]{  (VgL  JBG.  28,  I, 
145'<^^.)  —  Sil)  Alex.  V.  K^gl,  Zu  Blochet,  Catalogue  des  Manuscrits  Persans  (Biblioth^ne 
faUonale,  Paris  MDCCCCV):  ZDMG.  60,  S.  590/2.  —  812)  Maurice  Bloomfield,  The 
Loxg-loat  Mani  Biblc,  Discovery  of  Mannsoripts  in  Chinese  TurkesUn:  Harper's  Monthly 
l^azine  No.  670  (Mära  1906),  S.  527—82.  (Bl.  beschreibt  sehr  genau  d.  lussere  d. 
gefnndenen  Fragmente  u.  gibt  einige  Stellen  als  Proben,  um  d.  seltsame  Mischung  t.  Manis 
^ligionssystem  darautun.)  —  ^li)  N.  B.  Desai,  Tbe  Colophons  with  notes  of  old  Mss« 
pertaining  to  Iranian  llterature  prepared  for  tbe  Trustees  of  the  Parsee  Panohayet  (Guj.): 
Zartoshti  8.  8.  223-81,  887—48.  (Vgl.  JBG.  28.  I,  145»^^)  —  S14)  T.  H.  Weir,  The 
FareifD  and  Turkish  Manascripts  in  the  Sunterian  Library  of  tbe  University  of  Glasgow: 
JRAS.  (1906),  S.  595— iS08.  (29  pars.  n.  81  tttrk.  Mss.  wsrden  beschrieben.)  —  ^Ijl) 
A.  fi.  Sayce  and  A.  E.  Cowley,  Aramaic  papyri  diseovered  #t  Assuan.  17  photolitbogr. 
TQd-  (witk  appendices  by  W.  Spiegelberg  and  Seymour  de  Ricci).  London,  Moring. 
gr.-Folio.    77  ß.    j[Ulrich  Wiloken:  ArchPapyrusforsob.  4  (1907),  S.  228/9  (sehr  anerk.).j| 
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mitten  in  das  alltägliche  Leben  einer  jfldischen  Ansiedlnng  in  Syene  und 
Elephantine  hinein.  Es  handelt  sich  um  eine  jadische  Militärkolonie, 
deren  Mitglieder  unter  dem  Kommando  von  pers.  Offizieren  dort  an  der 
sfldlichen  Grenze  Dienste  leisten.  Sie  gehörten  also  zu  den  pers.  Be* 
satzongstruppen  von  Elephantine-Syene,  von  denen  Herodot,  der  gerade  zur 
Zeit  der  in  dem  Text  erwähnten  Personen  Elephantine  besacht  hat,  erzählt 
(11,  30:  xai  yctQ  h  ^Eleqxxvrlvrj  IliQaai  (pqovQiovai).  Hierdurch  bekommen 
ein  merkwürdiges  neues  Licht  die  Angaben  des  Ps.  Aristeas  (ed.  Wend- 
land) §  13  über  Ansiedlnng  von  Juden  durch  die  Perser.  Hierzu  sind  zu 
vergleichen  die  Artikel  von  De  Vogüe*^«)  und  Nöldeke.*^')  —  Die  Ha., 
ttber  die  Hartmann '^®)  berichtet,  ist  i.  J.  964  (==  1557  a.  D.)  geschrieben 
von  Mahmud  Ihn  lahäq ^Aiiihäbl  und  enthält  das  bekannte  romantische 
Epos  Jüsufwa  Zahchä  von  Gäml  (136  Blatt).  In  der  Darstellung  der  Tiere 
zeigt  sich  eine  wahrhaft  erstaunliche  Naturbeobachtung.  Pflanzliches 
und  Felsen  sind  vorwiegend  schematisch  behandelt.  Darstellung  mensch- 
licher Figuren  findet  sich  nicht.  Der  Name  des  Malers  war  bisher  nirgends 
zu  erkennen. 

Bibliographie.  Unter  den  bibliographischen  Hilfsmitteln  stehen 
obenan  die  von  Scherman'^^  herausgegebene  ^OrimtctUsche  Bibliographie^ 
Fickers  *'Phüologiae  Namtatea^ ^^^)  und  die  umfassende  Zeitschriftenschau 
der  von  Peiser'**)  herausgegebenen  *Orientalistüchen  Literatur zeitung',  — 
Horn^^')  bespricht  die  hauptsächlichsten  Erscheinungen  auf  iran.  Gebiete 
des  J.  1904. 

Die  Oramfnatiky  Htymologie,  LeodhograpMe  und  DiaUki^ 
farschung  ist  in  einer  stattlichen  Reihe  von  Schriften  behandelt  worden. 

Mit  dem  Iranischen  im  allgemeinen  beschäftigen  sich,  die  Arbeiten 
von   Bagge,"»)   Brugmann,"*-"*)   Ehrlich,"«)    Hilka,"')    Johans- 

(VgL  Th.  NSldek«:  ZAuyr.  20,  S.  180—50.)  —  S16)  De  Vogatf,  Aramalo  Papyri,  ^iUs 
per  M.  Sayoa  arao  rasiistanoa  de  M.  Cowley:  CR.  (1906),  S.  499— 50S.  (AUa  DokvBBanto 
eind  datiert.  D.  Datum  d.  Bweitältestea  Dokumenti  rerdient  hervorgehoben  sa  werden, 
weil  ee  mit  e.  Regierungeweeheel  cuiammenfiült.  D.  J.  21,  ohne  KSnIgsnamen,  beaeiehnet 
d.  Regierung  d.  VorgSngers  ▼.  Artazerzee,  n&mlieh.Xerxee,  dessen  genaue  Regiernngedauar 
•0  Bioher  durch  e.  authent.  Dolcument  bettimmt  ist.  D.  Datum  ist  465  v.  Chr.  Voga^ 
sagt:  C*est  la  reproduetion,  la  tradnotion  et  le  eommentaire  d'une  importante  eoUection  de 
papyrus  aram^ene  d^eoaverts  k  Assouan  en  1904  et  donn^s  au  Mus^e  du  Caire  par  Lady 
William  Cecil  et  M.  Robert  Mond.)  —  S17)  Th.  NSldeke,  D.  aramftisehen  Papyri  ▼. 
Assuan:  ZAssyr.  20  (1907),  S.  180—49.  (Kaeh  K.  werden  d.  *Namen  d.  pers.  Könige 
tt^lK^ttn,  tt^Dtt^nmK,  tt^inVTT  n.  einiger  Yomehmer  Perser  erwKhnt,  womit  man  Justis 
Namenbuch  ergänzen  kann'.)  —  818)  M.  Hartmann,  £.  pers.  Miniatnren-Hs. t  Oriontal.- 
LitZg.  9,  S.  281/8.  (Da  Inhalt  u.  Äusseres  auf  Herstell.  in  Persien  mit  Sicherheit  sohlieCien 
lassen,  liegt  hier  e.  bedeutendes  Denkmal  d.  pers.  Malerei  Tor.  Vgl.  AZgB.  No.  127 
[1906],  S.  415.) 

S19)  Lueian  Sberman,  OrienUl.  Bibliographie.  19.  Jg.  (für  1905).  Abgeaehloesen 
im  MKrz  1907.  Berlin,  Reuther  &  Reiehard.  YII,  875  S.  M.  12.  (lY.  Indogarmaneo. 
8.  Iran.  S.  186—98.)  —  S20)  Otto  Fioker,  PhUologiae  KoriUtes.  Bibliographie  nener 
Erschein,  aller  Länder  aus  d.  Sprachwissenschaft  u.  deren  Grenzgebieten.  Nebet  wbaen- 
sehaftl.  Korrespondensblatt.  2.  Jg.  No.  1—12.  Heidelberg,  Verl.  ▼.  O.  Ficker.  211  S. 
V.  8.  —  SSI)  F.  £.  Peiser,  OrienUHst.  Lit..Zg.  9.  Jg.  (12  No.)  Berlin,  Wolf  Feleer. 
4«.    M.  12.  —  WS)  P.  Hörn,  Iranistik:  ZDMG.  59  (1905),  8.  216—21. 

8S8)  LUian  M.  Bagge,  D.  Kitesten  Zahlworte:  CIR.  20,  V,  S.  259—67.  (D.  WorU 
für  1—10  zerfaUen  in  zwei  Gruppen,  1—4  u.  5  — 10.  D.  zweite  Gruppe  sind  nngemansen, 
d.  erste  ward  vor  Benutz,  d.  Finger  z.  Zählen  erfunden  u.  bestand  an&ngs  nur  aus  d.  Worten 
für  1—8.  Wicht,  für  diese  Teilung  ist  besonders  d.  Tatsache,  dafs  in  d.  indoenrop.  Spraehen 
d.  Zahlen  1  —  4  dekliniert  werden,  im  Latein,   nur  d.   Zahlen   1—8.    D.  Worte   für  1—4 
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8on,«")  Meillet,"»-"*)  Meyer,"«)  Mucke,»")  Neifser,"*)  Ost- 
hoff,*") Lid6ii,"«)  Pedersen,"')  Schrader,"«"«)  Trombetti,"<>) 
YinBOii;"^)  mit  dem  Iranischen  und  dem  Avesta  im  besonderen 
Bartholomae,"*)  Charpentier,"»)  Hübschmann,»")  Lepitre,"*) 
Lid6n,"*)  Punegar,"')  Regnaud."«) 

werd«ii  «ins«!!!  «ingthcnd  btiprochtn.)  —  824)  K.  Brngmann  n.  B.  Dclbrttok,  Grnnd- 
rib  d.  T«rgl«ieh«nd«ii  Grammatik  d.  indog«rman.  Spraoh».  Kangefafst«  Daritcll.  d.  Geteh. 
4.  Altind.,  Altiran.,  (Ay«it.  u.  Altp«ri.),  Altarmtn.,  Altgri«eh.,  LaUin.,  Osk.-Ümbr., 
Altir.,  Got.,  AlthoohdaatflGhan,  Litaniiehaii  n.  AUkirehantlav.  n.  Yarglaicb.  LaaU,  Stamm- 
bild.- a.  Flazionslabr«  nabst  Lahr«  v.  Gabraoch  d.  Wortforman  d.  indogarman.  Spraohan. 
2.  Baarbait.  II.  Lehra  t.  d.  Wortforman  n.  ihram  Gabranoh.  T.  1 :  Allgamainai,  Za- 
aammanaati.  (Komposita).  NomiDalttftmma.  Strariburg,  K.  J.  TrObnar.  XY,  688  S.  «— - 
S36)  K.  Brngmasn,  Zn  d.  Banann.  d.  Parionan  d.  dianaDdan  Standaa  in  d.  indogarman. 
Spraaiian:  IF.  19,  S.  877—91.  —  SM)  Hugo  Ehrlich:  ZVglS.  40,  m,  8.  86S— 899. 
(E.  yarUidigt  aaioa  [ZVglS.  88,  8.  68 ff.]  anfgaitallta  Theoria  Ubar  d.  Uripr.  d.  nomina  auf 
'€vg  a.  behandalt  dabai  n.  a.  d.  Flexion  ▼.  UoatidcSvf  d.  Kontraktion  t.  ao,  d.  homar. 
Flazion  d.  Sabatantira  auf  -evg  mit  kurzem  Vokal  [-iost  *h],  d.  im  Epoi  alt  noeh 
■altan  arwiaien  wird.)  —  827)  A.  Hilka,  KaHorgatchiehtl.  Badant.  indogarm.  Parsonan- 
naman  unter  besonderer  Bertteksiehtig.  altind.  Namangeb.  Progr.  Oppeln.  1905.  12  8.  -^ 
888)  K.  F.  Johansson,  Ar.  Beitrr.  2.  Über  d.  indogerman.  Verbind.  Dental  -|-  8(s) 
-f-  Dental:  IF.  19,  8.  112—89.  (Vgl.  IF.  14,  8.  265ff.)  —  8M)  A.  Meillet,  L'iut 
aetval  dea  ^tndes  da  lingnistiqne  g^^rale.  Le^on  d'onrertnre  da  eonrs  de  Grammaira 
eompar^  an  Collie  de  Franoe,  Ine  le  18  fevr.  1906.  |[Ant.  Grtfgoire:  BIPB.  49,  V 
(1906),  8.  812/4  (sehr  anerk.).]|  —  880)  id.,  Dans  notes  snr  le  traitemant  de  0  en 
Indo-Iranian:  MSLP.  14,  S.  190/2.  (Vgl.  M8LP.  12,  8.  250ff.)  —  881)  id.,  U  phrasa 
nominale  en  Indo-Enrop^en :  ib.  8.  1 — 26.  (8.  8/4  wird  d.  Altiran,  harangesogan.)  — 
888)  Bnist  Majar,  D.  nenesten  Entdaek.  auf  d.  Gebiete  d.  8praohwissensohaft.  Rg. 
Daiabnrg-Bnhrort.  89  8.  —  888)  Joh.  Richard  Mneke,  D.  Problem  d.  V51karrarwandt- 
sahall.  Graifswald,  Abel,  1906.  XXXIII,  868  8.  |[K.  Brachmann:  BPWa  (1906), 
8.  1001  —  18  (ablehnend).]!  (Vf.  ist  y.  d.  gewShnl.  sprach wissansehaftl.  Anschannngan 
durch  a.  ao  farchtbara  Klaft  getrennt,  dafs  er  nicht  nur  seine  Etymologien  gans  frei  macht 
y.  dam,  was  wir  Lantgasatze  nennen,  sondern  auch  s.  B.  erklärt  (8.  266),  es  sei  nicht 
blofa  a.  yergabl.,  sondern  geradem  anstatthaftes  BemUhan  d.  yargleich.  Sprachforsch.,  Wörter 
yarschiadaner  Spraehan  auf  ihre  Etymologien  rein  spraehl.  an  yarglaichan.)  —  884)  W. 
Naifsar,  Ind.  MiaaeUan:  BKI8.  80,  IV,  8.  299—825.  (8.  808:  An  uv6  RV.  X,  86,  7, 
Anamf  d.  Farcht  y.  kSrparl.  Züchtig.,  schliefst  sich  d.  Sinne  nach  avöi  'wehe*,  lett.  wai 
=  got.  vai  =  lat.  voe,  ygl.  arm.  vay  *Wah,  UnglOck'  an.)  —  886)  H.  Ost  hoff,  Griech. 
n.  latein.  Wortdant.:  IF.  19,  8.  217—40.  (20.  yi^aß,)  —  886)  Byald  Lid^n,  Armen. 
Stadien.  GStaborgs  högskolas  Arsskrift.  1906.  II.  Gotanbnrg,  Wettergren  ä  Kerbar.  160  8. 
M.  8,40.  |[H.  Pedersen:  BPWS.  (1907),  8.  24/6  (sehr  anark.).]|  —  887)  Holgar 
Padarsan:  BPWS.  (1907),  8.  24/6.  (Pedersen  meint,  dafs  d.  y.  Lid^n  8.  21  als 
onarklirt  baseiehneta  armen,  argati-kh,  Werk,  Mtthe  «>  griech.  l^yaola  sei  a.  e.  griaoh. 
Anaspraeha  d^aaia  yoranssatse.  Wie  d.  griech.  Wort  *Erwerb,  Gewinn*  bedeuten  kann, 
ao  badeatat  d.  armen.  Wort  n.  a.  auch  'Frttchta  d.  Erde',  argMü'VOr  bedeutet  geradesu 
'froehtbar*.  Diese  Bedent.  gab  nach  P.  dazu  Anlafs,  dafs  d.  Wort  im  armen.  Sprach- 
bawulstaain  mit  e.  Sippe  y.  pers.  Lehnwörtern  mit  d.  Grnndbedent.  'Wert'  sich  assoziierte; 
arga-vor^  wertyoU,  arga-vcmd,  das  z.  pars.  Sippe  gehört,  bedeutet  'fruchtbar'.)  —  888) 
O.  Sehradar,  Spraehyerglaich.  u.  ürgesch.  Linguist-histor.  Beitrr.  z.  Erforsch,  d.  indo- 
garman. Altertums.  8.  nenbearb.  Aufl.  T.  1:  Z.  Gesch.  n.  Methode  d.  linguist.  Forsch. 
Jena,  Coatanobla.  285  8.  M.  8.  ([Kirohhoff:  PMPGA.,  Ut..Ber.  62,  8.  149  (sehr  anerk.).]| 
(Khu-a  n.  grttndl.  Darlag.  aber  d.  grofse  Problem  d.  Herknnft  d.  Indogermanen.  An  d. 
Hand  a.  krit.  Sicht,  d.  einsehlftg.  Hauptwerke  wird  d.  ganze  Entwicklungsgang  d.  Theorie 
Aber  d.  Indogermanantnm  y.  Ausgang  d.  18.  Jh.  bis  z.  Gegenwart  sachkundig  erläutert.) 
—  889)  O.  Schrader,  Spraehyeigleioh.  n.  Urgesch.  Linguist.-histor.  Beitrr.  z.  Erforsch. 
4.  indogarm.  Altertums.  8.  nenbearb.  Aufl.  II.  1»  D.  Metalle.  Jena,  H.  Costanoble.  IV, 
120  S.  —  S4#)  A.  Trombettl,  L'unith  d'origine  d.  linguaggio.  Bologna,  Trayes.  1905. 
224  8.  —  841)  J.  Vinson,  Las  languea  indo-auropi^ennas:  RUkPhilComp.  88,  I  (1905). 
(Tbtforiaa  snr  Torigine  des  Aryens.)  —  848)  Vgl.  N.  852.  —  848)  J*  Charpeatler, 
2.  ar.  Wortkunda.    1.  ay.  Aav,   kochen,   rösten.    10.  ay.   Off^rOy  feindlich,  böaa.     11.  ay. 
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FOr  das  Mitielpersisehe  ist  iii  nennen  eine  Obersetzing  des  Fazand 
Aahirvad  von  Pnntliakee-Dabash.'*^ 

Dgß  Neuper^isehe  heliandein  die  Artiicel  von  Huart''^^)  und 
Gauthiot."*) 

Lexikographie.  Bartholomae'^')  hat  Nachträge  an  aeinem 
altiran.  WOrterbnche^*^^)  und  Rechtfertigangen  seinem  Wörterbuche  folgen 
lassen,  die  dnrch  den  Zuwachs  unserer  Kenntnis  der  mittelpers.  Stnfe  des 
Iranischen,  den  wir  F.  W.  K.  MOUers'^^)  Entdeckungen  hochbedeutsamer 
Überreste  manichäischen  Schrifttums  verdanken,  sodann  durch  neuere  Ver- 
suche, namentlich  Geldners,  ältere  Abschnitte  des  Avesta  xu  erklären» 
endlich  durch  ausführliche  Anzeigen  des  Wörterbuchs,  inbesondere  von 
^iten  F.  F.  Justis  (f  17.  Februar  1907)  und  Scheftelowitz'  veranlafst  sind. 

IHalektfareöhung^  Oskar  Mann"^^)  der  sich  der  systematischen 
Durchforschung  der  kurdUohen  Mundarten  mit  der  denkbar  gröfsten 
Hingebung  widmet,  legt  den  1.  Bd.  seiner  an  Ort  und  Stelle  gemachten, 
ebenso  mUhevoUen  wie  ergebnisreichen  Studien  vor.  Der  die  Übersetzung 
der  hier  publizierten  Texte  enthaltende  Band  wird  bald  erscheinen.  — 
Einer  Sammlung  von  Texten   der  Sprache   der   Tadsehiksn^^^)  ist  ansu- 


SProi^pA^lj^  •ncbatttro.  12.  »T.  frad,  18.  av.  lazdahvantf  «insicbtig,  womit  d.  noch 
i|ii«rklttrt«  griech.  djdad'aXog  in  ▼•rgltiehan,  «ig.  *aofromm'.  14.  ftv.  dfiuHiy'  Flecken. 
16.  av.  maya-  Loch,  Grvbe.  19.  «▼.  gaHa-  Kraus-,  Loekenhaari  Tgl.  grieeb.  xcuti;: 
ZVglS.  40,  IV,  8.  426—77.  —  844)  H.  Httbicbmann,  Grieeb.  KTEIC.  Nöldeke- 
Festiebr.  S.  1077—80.  (Grieeb.  ktcis  ist  gans  t.  lat.  pecten  sa  trennen  n.  su  e.  Iran. 
Stamme  *»atl-  [oder  ^asjan-]  'Kamm'  an  stellen.  Kp.  &in-a  enUpricbt  Tollstftnd.  d.  gr. 
KT««fi  n.  gebt  i»it  diesem  aaf  e.  indogerm.  Stamm  *kfm-  aorück.  Vgl  ZDMG.  44  (1890), 
S.  560.)  —  84&)  A^  Lepitre,  Langufs  ^raniennes:  Ann^e  Lingaistique  8,  8.  25 — 48. 
^  84C)  SvaM  Lid^Q,  Z.  iran.  Etjmologie:  IF.  19,  S.  816—84.  (1.  Aw.  gcuma-,  Ut. 
IMlftnis,  nnorw.  haurt,  ^  2.  Aw.  gaUa*^  ir.  gaoiiid,  gr.  xcUxri.  8.  Av.  %mä^  nir.  uoimh^ 
gl.  tivfi,  4.  Aw.  xlvl(i-,  Ut.  8vitaa,  5.  Aw.  toSro-,  »toMra-^  Ut.  <<t^«8,  stimvlM, 
9-  Aw.  drodi'^  ^ra-,  fwnord.  frooMk,  7.  Aw.  grava-,  l#t.  veru  usw.  8.  Aw.  pixa-, 
leit  fik$  nsw.  9.  Npers.  göaa,  awnord.  kiös  i|sw.  )0.  Npert.  ^ä^^o,  gr.  fliriiat  nsw. 
11.  Kpers.    iäfian   n.  Verwandtes.     12.  Npers.   miea   'Aitgenwimper',   lat.    micare,    — 

K7)  K.  £.  F^neg»r,  Tbe  Close  Relationsbip  between  tbe  Langu^ge  of  tba  Avesta  and 
•krit:  Zi^rtosbti  8,  8.  884/6.  -~  84S)  ^'  Ragpaud,  Zend  aia,  sansorit  t^a:  RL&.- 
PbUComp.  88,  n  (1905).  (Le  sens  primitif  de  ces  denz  mols  si  importants  est  droit^ 
mrticdl,  ikvf»)  —  849)  EnglUb  4Dd  Gujfati  Tr^nslMion  ofFi^aaad  Asbirvad  er  tbe 
6aoe4ietion  prononnoed  an  tbe  Bridal  Pair  #t  Marrii^e  Ceremonies  among  tbe  Parsees, 
fornpiled  bj  Mobed  Aspnndiarji  Borjorji  Pnntbakee  and  pnblisbed  hy  l^eckaba  Mnn- 
ekersba  Pnbaib.  8.  «dit.  Bombay.  9,  12  S.  ~  850)  Cl.  Haart,  Persietanee  de  e,  & 
ea  Persan  modernt  MSLP.  18  (1905/6),  S.  409  — 10.  —  851)  Bob  G«athiot,  Kote  sor 
U  rjtbme  dn  Tera  ^piqae  persan:  ib.  14,  III,  S.  280/5. 

85%)  Cbrist.  Bartb^loBiae,  Z.  altiran.  Wdrterbncb.  Nacbarbfiten  n.  Vernebelten. 
(Baibaft  a.  Bd.  19  d.  IF.,  breg.  t.  Brngmann  n.  Streitberg.)  Strafsbnrg,  Karl  J.  Trttbner. 
XJHi  287  S.  M.  10.  [[Felix  Solmsen:  W8KPb.  (1907),  S.  1/8  (anerk.,  *|iaeb  Europa 
hinüber  graifea  nur  wenige  Bemerk.');  P.  Hörn:  LCBI.  (1907),  S.  783/4  (••  FoiU  wicht. 
Materials).]!  (Weitere  Heft*  sollen  je  nacb  Bedarf  erscbeinen,  um  Bar^bolomMs  Alti^. 
WSrterbncb  auf  d.  H5be  an  erbaUen.)  —  85|)  Vgl.  JBG.  27,  I,  118'»^  —  8^8*)  Vgl. 
JBG.  27,  I.  117"*-'»;  28,  1,  145""*. 

854)  Osk,  Mann,  Knrd.-pers.  Forsob.  Srgfbnisse  e.  y.  1901  bis  1908  in  Persien 
aoflgeftthrten  Fersebnngsreise.  Abt.  4,  B4.  8,  T.  1.  (»  D.  Mundart  d.  Ifokrl-Knrdea. 
T.  1:  Qrammit.  Skiase,  Te]|te  in  pbonet.  o.  perf.  UmncbrUK.)  Berlin,  G.  Reiasac  CVI, 
80?,  62  8.  M-  1?.  (Vgl.  JBG.  27,  I.  US*»«;  28,  I,  147"*.  In  d.  Binleit.  S.  :^XU/V 
rWbtet  sieb  Mann  gegen  d.  violan  laiieben  UnguU^  ErkUtr.,  die  J.  de  Moigan  in  Bd.  5 
seiMr  «Mission  scientific  on  Perse'  ttbtr  4.  Mukrfdialekt  gegeben  bat,  ^.  fUbrt  efgfital. 
Probe«  »P.)  —  U5)  ^>B<^i>  itfdineaie  Abtt-Taehir-Cbo4li.  T»<l|iokU  Ukst,  prfgotov- 
Itpnyj   k   pmti'K.  1.  Ve«i)ov8kim.    S   pradlflovien    |   prUfleniem   risunJ^ov.    (■«  Jxd. 
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§  7.     Perier.     Wilhtlm.  l^\&^ 

reihen  eine  solche  in  der  Sprache  der  Taten,  mit  der  sich  Miller'^*) 
Ton  neaem  beschäftigt. 

Um  die  Erforschnng  des  jüdiBch-persiachen  Dialekts  haben  sich 
wiederum  Adler**')  und  Bacher**®*"**)  verdient  gemacht 

In  der  Sprache  der  Afghanen  ist  eine  illustrierte  Geschichte  von 
Amir  Hamza**^  verfafst  nnd  ein  engl.-afghan.  Wörterbuch**^)  erschienen. 
Über  weiteres  ist  auf  Scherman***)  zu  verweisen. 

Leben,  Sitten  und  Anschauungen  der  Paraen  üben  immer  von  neuem 
ihre  Anziehungskraft  aus,  wie  die  Artikel  von  Fea,***)  Siking**^)  und 
Sjkes***)  beweisen.  Wie  die  Parsengelehrten  einerseits  fortgesetzt  sich 
bemühen,  von  europaischer  Wissenschaft  Nutzen  zu  ziehen,  so  versenken  sie 
fixoh  andrerseits  liebevoll  in  das  Studium  der  Geschichte  ihrer  grofsen  Ver- 
gangenheit. So  handelt  Patell***)  in  seinem  grofsangelegten  Werke  recht 
aiisführlich  über  die  Gründung  und  den  Fortbestand  geweihter  Stätten, 
unter  genauer  Augabe  der  Datierung  und  sorgfältiger  Hitteilung  der  ein- 
schlägigen Dokumente,  Pavri**')  über  alte  Zeremonien;  Modi***)  ver- 
öffentlicht interessante  Dokumente  ans  der  Zeit,  als  die  Färsen  in  Indien 
unter  portugies.  Herrschaft  standen.  —  Jackson,***)  der  auf  seinem 
längeren  Aufenthalte  in  Indien  und  Persien  Land  nnd  Leute  gründlich 
kennen  gelernt  hat,  beschreibt  seinen  Besuch  bei  den  Parsen  von  Yezd 
nnd  teilt  einiges  mit  über  die  Aussprache  des  Avesta  bei  den  jetzigen 
Zoroastriern.  —  Wer  Zoroastrismus  studiert,  wird  in  Jacksons *^^  aus- 
gezeichnetem Werke  über  Persiens  Vergangenheit  und  Gegenwart  vieles  zum 
Kachdenken  anregende  finden,  besonders  zahlreiche  Identifikationen  von 
alten  Stätten  oder  neue  Erklärungen,  welche  für  zweifelhafte  Stellen  in  der 
pers.  Literatur  vorgeschlagen  werden. 


Fakvl'UU  Yott.  J^ykoT  Imp.   S.   P«t.  UnivertiteU.    STo.  21.)    Ptteribnrg,  Tipo-litogr.  I. 

Boc^gasskij  &  C«.    1904.    XII,  81  S.,   2  TSo.    (Bcicbreib.^d.  AlUrtttmer  uaw.   v.  SADiAr- 

ktBd  [OB.].)  —  S56)  TMvolod  Miller,  Ttttkie  ^tjady.    Cait  I.    Tekity  i  TAtskoRnukij 

AfiHK'.  Mitteil.  d.-LasareTtU-Inititotei  für  oriesUl.  Spiaehen  in  Moskau.    Moikv»,  V.  A. 

Gelenk.    1905.    IV,  SO  S.    (Vgl.  JBG.  24,  I,  SS"*;  27,  I,  119»®*.)  —  857)  Vgl.  N.  906. 

--  t|»8/9)  W.  Bacher,  Let  juifs  de  Perie  an    17«  et  an  18«  b.  d'apr^i  lee  ehroniqnei 

po^qnea  de  Babai  B.  Lontf  et  de  Babai  B.  Farhad  (Suite):  B^J.  52,  No.  108/4,  S.  77—97, 

m~71.    (Vgl.  JBG.  28,  I,  14S**«  )  —  SM)  D&Un-i-Amir  Hamza  ba  taflwfiat  (In  Paihto). 

I>«nü,  D{w4n  Chkajjn  Singb.    1905.    4®.    824  8.    Bf.  1.  —  861)  Mirxa  Said  Mnhammad, 

Si|kith  and  Paihtu  Tocabnlary.    Rdwilpindi,  Frontier  Ezohanga  Preis.    1905.    514  S.   Ri.  5. 

-  ttS)  OB.  18,  a  198—802;  19,  S.  198.  ~  SM)  Fee,  The  Parsees,  and  the  towera 

of  lUenee  at  Bombay,   India:  Nation GeogrMagas.  (Dex.  1905).    —    864)  Fr»Dz  Biking, 

WeiehM  Volk  batte  d.  erste  Ahnung  ▼.  d.  Weltmitte?:  WelUll  5,  S.   175/7.    (Auf  Grand- 

^  i.  Lehre  Zoroasters  hatten  d.  Iranier  d.  erste  Ahnnng  v.  d.  Weltmitte.)  —  IM)  F. 


HoiMveith  Sykfi,  The  Parsia  of  PenU:  J.  Soe.  of  ArU  64,  8.  754 67.    —    SM) 

%imaj«e  Byramjea  Patell,  Parese  Dharm-Sthalo  (Gnj.).    Bombay.    XVI,  609  S.  —  8(|?) 
%^t.  Pavri,    Aneient   ceremonies   ^nd   the   ebanges   tbey   bare   undergone  (In  Gnjer.): 


^utoshti  8,  S.  192—206,  291—809.  —  868)  J.  J.  Modi,  Some  interesting  Portoguese 
^^"«lUBSDts:  ib.  4,  S.  65—77.  —  869)  A.  V.  W.  Jaekson,  The  Modern  Zoroastrians  of 
^mia:  HomllRe^.  48  (1904).    (Vgl.  JBG.  27,  I,  180*^«.)  —  876)  Vgl.  N.  80. 


1^170  !  ^^'     Gri«eh«D  bis  859  v.  Chr.     Ltniehtn. 

f  8A. 

Griechen  bis  359  y.  Chn 

Thomas  Lenschau. 

(Vtnrandt«t  in  andcrea  |f  i.  'Haiidbiioli*  8.  28.) 

§  1.  Vorbemerkunff,  Da  die  Berichte  über  Griech.  Geschichte  seit 
1896  geruht  haben,  so  war  es  der  Wunsch  des  Herrn  Herausgebers,  dafa  die 
hier  vorliegende  neue  Zusammenstellung  aufser  den  Erscheinungen  des  Be- 
richtsjahres auch  noch  eine  kurze  Obersicht  über  die  wichtigsten  in  der 
Zwischenzeit  erschienenen  Werke  geben  sollte.  Diesem  Wunsche  habe  ich 
im  folgenden  durchweg  Rechnung  getragen;  um  aber  den  gegebenen  Raum 
nicht  zu  überschreiten,  war  es  nötig,  auch  den  Bericht  über  1906  etwas  zu 
kürzen.  Ich  habe  mich  daher  hier  im  wesentlichen  auf  die  politische  Geschichte 
beschränkt  und  aus  den  Nebengebieten  (Altertümer,  Religion,  Kunst  usw.) 
nur  die  wichtigeren  Erscheinungen  aufgeführt:  erst  mit  dem  nächsten  Jahre 
wird  es  möglich  sein,  dem  Bericht  diejenige  Ausführlichkeit  zu  geben,  die 
im  Interesse  der  Sache  und  der  Gleichmäfsigkeit  wünschenswert  ist. 

§  2.  Allgemeine  Darstellungen  und  Hilfsmittel  Während  der 
J.  1899 — 1906  sind  mehrere  allgemeine  Darstellungen  der  griech.  Geschichte 
erschienen,  die  den  ungeheuren  Fortschritt  bekunden,  den  die  Forschung  seit 
Cnrtius'  und  Dunckers  Tagen  gemacht  hat.  Neben  Belochs  schon  früher  er- 
schienenem Werk  sind  hier  in  erster  Linie  die  3  neuen  Bände  von  Ed. 
Meyers^)  Geschichte  des  Altertums  zu  nennen,  die  in  umfassender,  alle 
neuen  Erscheinungen  verarbeitender  Weise  die  Darstellung  der  griech.  Ge- 
schichte bis  zur  Auflösung  des  zweiten  athen.  Seebundes  herabführen.  Eine 
Fortsetzung  ist  zunächst  nicht  in  Aussicht  genommen,  da  der  Vf.  die  beiden 
1.  Bde.,  die  die  ägypt.,  vörderasiat.  ältere  griech.  und  ältere  röm.  Geschichte 
behandeln,  neu  herauszugeben  gedenkt.  Neben  ihm  behauptet  Busolts  Werk 
seinen  Platz,  in  erster  Linie  für  den  Forscher  wichtig  als  Repertorium  der 
gesamten  Literatur,  das  an  Vollständigkeit  unübertroffen  ist,  aber  auch 
durch  selbständige  Forschung  und  Aufarbeitung  sämtlicher  Fragen  bis  zum 
gegenwärtigen  Stande  hervorragend.  Neuerdings  ist  die  Geschichte  des 
peloponnes.  Krieges  als  2.  Abteilung  des  3.  Bd.  erschienen.^)  Von  selb- 
ständiger Bedeutung  neben  den  genannten  ist  Poehlmanns  Grundrüs,^ 
der  mit  besonderer  Vorliebe  volkswirtschaftlichen  Problemen  nachgeht, 
und  ebenfalls  in  gedrängter  Kürze  hat  J.  B.  Bury^)  eine  Darstellung  der 


1)  £.  Mtytr,  Gueb.  d.  Altertnmi.  III/V.  Stnttgirt,  CetU.  1901/2.  691« 
666,  6S4  S.  M.  89.  [[Frineottt:  BaUP^d.  (1902),  S.  56/8,  887/9;  Ho«ek:  WSKPh. 
(190S),  S.  566—78,  1105—16;  ▼.  Seala:  HZ.  90,  S.  286—96;  Btatr:  ZOG.  (1902), 
S.  1098/6;  Swobod»!  NPhRt.  (1908),  8.  514/8;  Melber:  ZBAyrGymn.  (1908),  S.  670/5; 
Y.  Stcro:  6QA.  8  (1908),  S.  806— 52.]|  —  2)  G«o.  BüboU,  Gritcb.  G«tch.  bis  s.  Sehlaebt 
b.  ChMronoU.  III,  2.  (=  D.  FoloponneB.  Krieg.)  Gotha,  F.  A.  PertheB.  1904.  1640  S. 
H.  18.  |[Swoboda:  NPhBa.  (1906),  8.  100/6.]|  —  8)  Bob.  Poehlmann,  Gnmdrii^  d. 
griech.  Geeeb.  nebet  Qaellenkasde.  8.  Aufl.  (=  Handbuch  d.  kUee.  Altertnmewlee.  Bd.  8, 
Abt.  4.)    Manchen,  Beck.     807   S.     M.  5,50.    |[C.  W.:   HJb.  27,  I,  a  156;  O.  Jaegeri 


f  8A.     Gri«eli«B  bis  859  ▼.  Chr.     LtDsehan.  1^171 

gesamten  griech.  Geschichte  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zn  Alexanders  Tod 
gegeben,  hauptsächlich  den  Engländern  die  Ergebnisse  deutscher  Forschung 
▼ermittelnd,  aber  mit  durchaus  selbständigem  Urteil.  Kleinere,  wesentlich 
popularisierende  Werke  müssen  hier  fortbleiben.  Mehr  der  kulturgeschicht- 
lichen Seite,  dem  gesamten  Leben  der  Griechen  wendet  sich  Jak.  Burck- 
hardts*)  in  ihrem  Werte  vielumstrittene  griech.  Kulturgeschichte  zu  und 
ebenso  haben  Baumgarten,  Poland,  Wagner*)  ein  mehr  populär  ge- 
haltenes Gesamtbild  des  hellen.  Lebens  zu  geben  versucht.  —  Die 
geographischen  Grundlagen  der  griech.  Geschichte  hat  in  mustergültiger 
Weise  A.  Philippson^)  behandelt  und  für  die  Ischm.,  dieses  wichtige 
Fundament  der  Geschichte  auf  weite  Strecken  hin,  bilden  neben  den 
periodisch  erscheinenden  Zeitschriften  Eq^fieglg  iniyQatpixt}  und  Bulletin 
de  correspondauce  hell^nique  die  gegenwärtig  in  Neubearbeitung  befind- 
lichen Inschriftenkorpora  die  hauptsächlichste  Fundgrube.  Ober  den  Stand 
dieser  grundlegenden  epigraphischen  Arbeiten  haben  sich  kürzlich  U. 
V.  Wilamowitz-Möllendorff*)  und  Hiller  v.  Gaertringeu*)  aus- 
gesprochen. Als  wertvolle  Hilfsmittel  kommt  zum  Teil  auch  noch  Ditten- 
bergers^®)  kleinere  Sammlung  in  Betracht,  sowie  für  die  Münzkunde  das 
besonders  in  methodologischer  Hinsicht  beachtenswerte  Buch  von  G.  F. 
HilP^)  und  die  Anfänge  des  von  der  Berliner  Akademie  herausgegebenen 
Corpus  numorum,  von  dem  bisher  2  Bde.  erschienen  sind,^'"^^),  und  über 
deeeen  Wesen  und  Ziele  sich  ganz  neuerdings  v.  Fritze  in  einem  lesens- 
werten Aufsatz  ausgesprochen  hat^^) 

IHe  Urzeit,  §  3.  Au$grabungen.  Bei  der  hervorragenden  Be- 
deutung der  Ausgrabungen  für  die  Erschliefsung  der  Anfänge  hellen. 
Kultur  ist  es  von   groüser  Wichtigkeit,   dafs  bei  mehreren  Fundstätten  jetzt 


HamGymn.  (1906),  S.  66/6;  Sebtidtr:  WSKPh.  (1906),  S.  687/S.]|    (Bii  s.  Tode  Neroi.) 

—  4)  J>  B.  Bnryi  A  biit.  of  Grato«  to  tb«  death  of  Al«ZADder  tbe  Great.  London, 
MMmmAO  &  Co.  1900.  909  S.  M.  10,50.  |[Barrow8:  CIR.  (1900),  8.  459— 68.]|  — 
5)  Jak.  Barokhardt,  Grieeh.  KnltGetob.,  hrig.  ▼.  Jak.  Oori.  Berlin,  Speroann.  1899—1902. 
Tu,  468  S.;  IV,  660  S.  |[Koepp:  NJbbPb.  (1900),  S.  76—80;  Beloeh:  ZSoeialwiis.  4,  VH; 
Koopp-.NJbbPb.  (1908),  S.  879— 80.]|  —  f)  F.  Banmgarten,  Frz.Po]and  a.  R.Wagner, 
D.  faeUen.  Knltar.  Leipsig,  Tenbner.  1905.  Lex.-8^  X,  489  8.  M.  12.  |[B.  Keil:  HZ. 
(1906),  S.  153/5;  Ziehen:  DLZ.  (1906),  S.  81/6;  Weiisenfeli:  BPWS.  (1906),  8.  884/8.]|  — 
7)  A.  Philippion,  D.  Mittelmeergebiet.  Leipzig,  Tenbner.  1904.  YIII,  266  S.  M.  6. 
|[Bage:  NJbbPb.  (1905),  8.  158ff.;  Gerland:  BPWS.  (1905),  8.  185ff.]|  —  8)  ü.  v. 
Wilamowits-MoUendorff,  Bericht  Über  d.  Samml.  d.  grieeh.  Iichrn.:  SBAkBerlin  (1905), 
S.  131/)l.  —  8*)  id-i  «^-  über  d.  Samml.  d.  grieeh.  Itebrn.:  ib.  4,  S.  80/2.  —  9)  F. 
Hiller  ▼.  Qaertringen,  SUnd  d.  grieeh.  Inschriften korpora:  Kilo  4  (1904),  8.  252/6.  — 
1#)  W.  Dittenberger,  Orientii  graeei  inicriptionet  eelecUe.  Leipsig,  HirseL  1908/6. 
yn,  658  8;  Vn,  750  8.  M.  18;  M.  22.  —  11)  G.  F.Hill,  Hist.  Greek  ooini.  London, 
CoDftable.    202  8.    M.  10,50.    (Tgl.  aaeh  noch  d.  folg.  Spezialwerke  [vgl.  N.  11»  n.  IIb].) 

—  11*)  id.,  Catalogne  of  the  Greek  coint  of  Cypnis.  London,  Brit.  MoBenm.  1904. 
144,  119  S.  —  IIb)  G.  Macdonald,  CaUlogne  of  Greek  Coini  in  the  Hnnterian  CoUeotion 
Usireriity  of  Glasgow.  Glasgow,  Maelehose.  1905.  4®.  VI,  799  8.  M.  64,80  (L  8,81). 
|[G.  F.  Hill:  GIB.  (1006),  8.  907.]|  —  12)  D.  antik.  Münzen  Nordgrieohenlands  nnUr  Leit.  ▼. 
F.  Imboof  Blnmer,  hrsg.  t.  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wies.  Bd.  1 :  Dasien  n.  Moesien,  bearbeitet 
▼.  Behrradt  Piek.  1.  Halbbd.  Berlin,  G.  Reimer.  1899.  A^,  518  8.  |[v.  Fritze:  BPWS. 
(1900),  8.  979— 98.]|  —  18)  D.  antik.  Mttnsen  Nordgriechenlands  anter  Leitung  y.  F. 
Imboof- Blnmer,  hrsg.  ▼.  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wies.  Bd.  8:  Makedonia  n.  Palonia,  bearb.  t. 
Hago  Gaebler.  Berlin,  G.  Reimer.  4».  VII,  196  8.  (Vgl.  d.  folg.  Nnmmem.)  -  14) 
H.  Oaebler,  Z.  Mttnzknnde  Makedoniens.  I-IV:  ZN.  20,  8.  169—92;  28,  8.  141—89; 
24,  8.  345—888;  25,  8.  1—88.  —  15)  H.  ▼.  Fritze,  D.  Corpus  Nummoram,  s.Weaen 
«.  seine  Ziele  nebst  e.  Bespreeh.  v.  Bd.  8,  I:  Klio  7  (1907),  8.  1—18. 
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abschliefsende  Veröffentlichungen  vorliegen,  die  einen  Überblick  Qber  das 
gesamte  Fundmaterial  ermöglichen.  In  glänzender  Weise  ist  diese  Aulgabe 
bei  Troja-Hissarlik  gelöst:  die  25 j.,  von  Schliemann  begonnenen  Arbeiten 
an  dieser  Stelle  haben  dun;h  W.  Dörpfeld  und  seine  Genossen^*)  eine 
mustergültige  Darstellung  erfahren,  in  der  nur  der  wichtige  Abschnitt  aber 
die  Töpferei  von  Hubert  Schmidt  aus  räumlichen  Rücksichten  etwas  zu 
kurz  gekommen  ist.  Als  Ergänzung  dient  besonders  auch  in  Hinblick  auf 
die  Abbildungen  der  von  demselben  Gelehrten  verfafste  Katalog  der  Samm- 
lung der  Schliemannschen  Altertümer. ^^*^^)  Weiter  hat  die  britische  Schule 
in  Athen  die  Ergebnisse  ihrer  Arbeiten  in  Phylakopi  auf  Melos,  wo  eine 
von  der  Steinzeit  bis  zur  spätmykeniscben  Periode  ununterbrochen  hinab* 
reichende  Ansiedelung  aufgedeckt  ward,  ebenfalls  in  abschliefsender  Weise 
veröffentlicht;^^  von  besonderem  Interesse  ist  darin  der  Aufsatz  D. 
Mackenzies,  der  eine  Geschichte  der  ältesten  achäischen  Kultur  zu  geben 
versucht.  Auch  die  grofsen  Publikationen  Hiller  v.  Gaertringens'^)  und 
seiner  Mitarbeiter  über  Thera  (vor  allem  Bd.  2  die  von  Dragendorff  be* 
arbeiteten  Gräber)  und  Furtwänglers^^)  über  das  Heiligtum  der  Artemis 
Aphaia  in  Aigina  enthalten  manches,  was  für  die  älteste  Zeit  in  Betracht 
kommt.  Immerhin  wendet  sich  das  Hauptinteresse  natürlich  den  noch  im 
Gange  befindlichen  Ausgrabungen  zu,  vornehmlich  denen  auf  Kreta,  wo 
hauptsächlich  Engländer  und  Italiener  am  Werke  sind.  In  Knossos  hat 
A.  J.  Evans ^^~^^)  das  alte  Labyrinth,  d.  h.  einen  krei  KönigspalasI,  auf- 
gedeckt: auf  einer  bis  zu  7,5  m  dicken  neolithischen  Schicht  sind  hier  zwei 
übereinanderliegende  Paläste  zum  Vorschein  gekommen,  von  denen  der 
untere  im  Beginn  des  2.  Jahrtausends  v.  Chr.  erbaut  sein  muls,  während 
der  zweite  auf  den  Trümmern  des  ersten  begründet  und  gegen  das  Endo 
des  15.  Jh.  (nach  andern  gegen  das  Ende  des  13.)  durch  einen  Brand  zer- 
stört worden  ist.  Denselben  Befund  haben  die  von  den  Italienern  in 
Phaistos*^'^^)   und   Hagia   Triada^®'^*)    aufgedeckten    Reste   ergeben:   an 

16)  W.  Dörpftld,  Troj»  u.  Illon,  ErgcbnUi«  d.  Anigrab.  in  d.  biit.  u,  vorhiat. 
Sehiehttn  v.  Ilion  1870—94.  UnUr  Mitwirk.  v.  A.  Brückner,  H.  v.  Frits«,  A.  QöU«» 
H.  Scbmidt,  W.  Wilberg,  U.  Winnefeld.  Atben.  Bock  &  Bartb.  190S.  4<^.  XVm,  65«  S. 
M.  40.  ;|{Reinaeb:  RArob.  (1903),  8.  817/8;  Tropea:  RScorAnt.  NS.  7,  S.  687-40; 
Perrot:  JSav.  (1904>]|  ~  1?)  Hub.  Sobmidt,  Scbliomanni  Samml.  trojan.  AlUrtOmer« 
hrig.  V.  d.  Generalvarw.  d.  Kgl.  Museen  lu  Berlin.  Berlin,  G.  Reimer.  1908.  gr.-4®. 
XXIV,  856  S.  M.  SO.  |[Noack:  LGBl.  (1904),  S.  107/8:  ▼.  Duhn:  BPWS.  (1906), 
S.  242/8.]|  (Vgl.  dazu  d.  folg.  Nummer.)  —  18)  id.,  D.  Neaordn.  d.  Scbliemann-Samml.: 
ZEtbnol.  (1901),  8.  257  ff.,  881  ff.  —  19)  Exeavations  at  Phylakopi  in  Melot,  eondueted 
by  tbe  Brit.  School  at  Athens  deeoribed  bj  T.  D.  Atkineon,  R.  C.  Boeanquet,  C.  C.  Edgar^ 
A.  J.  Erane,  D.  G.  Hogarth,  D.  Mackensie,  C.  Smitb  and  F.  B.  Weleb.  London,  MaemiUan 
A  Co.  1904.  4®.  280  S.,  41  Tflo.,  193  Textabbn.  |[P.  Goefsler:  BPWS.  (1906), 
Sp.  170— 80.]|  —  SO)  F.  Hiller  v.  Gaertringen,  Tbera.  Untersueb.,  Vermesi.  a.  Aua- 
grab.  In  d.  J.  1895—1902.  Bd.  8:  Stadtgescb.  v.  Thera.  Unter  Mitwirk.  v.  W.  DörpfeM  n.  a. 
Berlin,  G.  Reimer.  1899-1904.  gr..4<>.  XU,  292  S.  M.  40.  |[R.  Well:  BPVyS.  (1905). 
S.  1588— 42.]|  —  21)  A.  Furtwftngler,  D.  Heiligtum  d.  Aphaia.  Unter  Mitwirk.  t. 
R.  Fieehter  u.  H.  Tbierseb.  Manchen,  G.  Frana.  4®.  VHI,  504,  XX  S.  M.  ISO.  — 
%Z)  Artb.  J.  Evans,  Excavations  at  Knoisos.  1902/3:  AnnBritSchooLAtbene  7/9  (1900/8).  — 
!$•)  id.,  Report  on  tbe  Ericavations  at  Knoseos:  RBAASc.  74  (1904),  S.  822/4.  London, 
Murzay.  —  24)  id.,  Exeavationa  at  Knoseos  (1904):  Ann BritScbool Athens  10,  S.  1—68. 
M.  17.  (AusfUbrl.  Bericht.)  —  25)  id.,  Report  on  tbe  ezcuTations  at  Knoasoa:  ib.  75 
^1905),  S.  209—10.  —  26)  id  ,  ExcavaUon  at  Knossos  1905:  ib.  11,  S.  1—27.  M.  21. 
(AusfUbrl.  Beriebt.)  —  27)  Luigi  Pernier,  Scavi  d.  Missione  Itali^na  a  Phaestoa  19Q0/1. 
R«pporto  präliminare:  MonAnt.  12  (1902),  S.  1—142.  —  28)  id.,  Scavi  d.  Misaion«  Ital. 
a  Phaestos  1902/8:  ib.  14  (1905),  S.  818—494.  -r-  29)  L.  Savignoni,  Scavi  t  seoptrta 
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beiden  Orten  liegt  anf  der  neolithischen  Schicht  zanächst  ein  älterer  Palast, 
auf  dessen  TrQmmem  dann  eine  neae,  in  ihren  Banprihzipien  abweichende 
Anlage  errichtet  wnrde,  die  ebenfalls  dnrch  Fener  zerstört  worden  ist.  Die 
Ausgrabungen  werden  fortgesetzt  und  haben  neuerdings  anch  in  Knossos  die 
lange  vennilsten  Grabanlagen  blofsgelegt,  die  indessen  einen  von  den  fest- 
ländischen stark  abweichenden  Typus  ergeben  haben.  Weiter  ist  im  öst- 
lichen Kreta  die  alte  Knltstätte  der  diktaeischen  Höhle  yon  Hogarth  unter- 
sucht, der  im  Verein  mit  Dawkins,  Tod  u.  a.  auch  eine  Stadtanlage  aus 
vormyken.  Zeit  in  Palaikastro  und  Kato  Zakro  ^s-^*)  entdeckt  hat,  während 
zwei  amerikan.  Damen,  Mifs  Boyd  und  Mifs  Wheeler  in  Gournia'^*^®)  eine 
spätmyken.  Ansiedlung  blofslegten.  Besonders  in  Palaikastro  sind  eine  ganze 
Reihe  Gräberanlagen  aufgedeckt,  aus  denen  Duckworth  nach  genauen 
Schädelmessungen  die  Zugehörigkeit  der  Bestatteten  zu  der  dolichokephalen 
mittelländischen,  nicht  arischen  Urrasse  feststellen  zu  können  geglaubt  hat. 
An  wichtigeren  Einzelfunden  mögen  noch  die  Grabanlagen  in  Yolo,  die 
Tnmuli  in  Bosöjük  und  Gordion,*^**)  sowie  eine  eigentQmliche,  von  ihrem 
Entdecker  als  ^mykeuisch'  bezeichnete  Palastanlage  in  Nippur*®)  genannt 
sein.  Die  Ausbeute  an  Einzelfunden  ist  ungeheuer,  als  besonders  interessant 
soll  liier  die  Entdeckung  beschriebener  Tontäfelchen  genannt  sein,  die 
sich  zuerst  in  Ostkreta,  dann  auf  Votivgegenständen  in  der  diktaeischen 
Höhle,  endlich  massenhaft  in  Knossos  gefunden  haben.  Obrigens  war  sie 
auch  den  Alten  nicht  unbekannt,  wie  Spuren  bei  Plutarch  de  genio  Socratis 
5,  575  E.  und  Dictys  beweisen.^^  Der  Entdecker  Evans^^)  unterscheidet 
neben  einer  älteren  piktographischen  Schrift  zwei  Arten  einer  jangeren, 
daraus  abgeleiteten  Linearschrift.  Indessen  haben  allen  3  Arten  bisher  der 
Entzifferung  widerstanden. 

§  4.  Verarbeitung  der  Funde.  Fremde  Einflüsse,  Mittler- 
weile hat  bereits  die  Verarbeitung  der  Funde  begonnen,  teilweise  in  den 
Berichten  der  Ausgrabungsleiter,  teils  in  Einzelschriften:  so  haben  z.  B. 
Walters,^*)  Mackenzie,^^)  Dawkins^^)  in  erster  Linie  die  Keramik 
bearbeitet,   die  am   ersten   eine  wenigstens  relative  Zeitbestimmung  ermög- 


B.  Keeropolt  di  PhAMtoi:  ib.  S.  601—666.  —  80)  F.  Halbhtrr,  Rettl  d.  etk  Hieeoei 
■ooptrti  ad  Hagbia  Triada  presto  Pbaetto«  18  (1S08),  8.  1—78.  —  81)  h.  Savignonii 
II  WMBO  di  Hagbia  Triada:  ib.  S.  77—181.  Milano,  Hoapli.  —  82)  B.  Paribani,  Riceroki 
n.  Mpolerato  di  Hagbia  Triada:  ib.  14  (1906),  S.  676—766.  —  88)  EzeavatioDi  at 
Palailcaatro  eondneted  by  Hogartb,  Dawkint  a.  o.:  AnnBrltSeboolAthanB  9  (1904),  8.  274—866. 
(Vgl.  aneh  Bd.  7  ders.  Zgchr.  [Kato  Zakro]).  —  84)  id.,  Excav^ations  at  Palaikaitro:  ib.  10, 
8.  192—282;  11,  8.  268 ff.  —  85)  H.  A.  Buyd,  EzeavatioDB  at  Gonmia:  AnnReport- 
SmitbaonlDatit.  (1908/4),  8.  669—71.  —  86)  H.  A.  Bojd,  GouroU.  Report  of  tUa 
AiDtrSean  Exploration  Soeietj'i  Exeavations  at  G.,  Crete  1901/8:  TraBBaetUoWPtgiiBjlv.- 
DapArebaaoL  1  (1906).  8.  7—44,  177—88,  669-71.  (Daraai  ancb  elozeln:  E.  H.  Hall, 
Earlj  paintad  pottarj  from  Gonmia  Crete  1906.  f[Bub.  8cbinidt:  BPWS.  (1906),  8.  9&2/8.]| 
—  87)  A.Ko«rte,  E.  altpbrjrg.  TamnloB  bei  fio«5jttk:  MDAI^.  24  (1899),  8.  1—46.— 
88)  id.,  Gordion:  ArcbäolAni.  (1906),  8.  6 ff.  (D.  Aoffats.  d.  makedon.  Tnmuli  iit  nnriebt., 
hierlibar  vgl.  K.  89.)  —  89)  Hab.  8cbmidt.  D.  Keramik  d.  makedon.  TnmnU:  ZEthnol. 
87  (1906),  8.  91 — 118.  —  40)  Clarence  Fieber,  Tbe  Myeenaean  palaee  at  Kippnr: 
AJArah.  (1904),  8.  408-  42.  —  41)  Artb.  Evane,  Pictograpb  and  ÜDear  eoript  of  Ifinoic 
Crete  in  Its  relatioDS:  Ath.  No.  8971,  8  767ff.  —  48)  Lew.  E.  Farneil,  An  alloiion 
to  tbe  Myeenaean  eeript  in  Plntareb:  CR.  16  (1902).  8.  187.  —  48)  H.  B.  Waltere, 
M .  A,  F.  8.  A.,  Hiet.  of  Anefent  Pottery,  Greek,  Etrneean  and  Roman.  Baeed  on  tbe  Work 
of  Samnel  BIrcb.  Vol.  1/2.  London,  Jobn  Mnrray.  1906.  86,  604  8.;  688  8.  M.  64,80 
(jff  8,8).  IfJane  Harrlson:  CIR.  (1906),  8.  87-90.]|  —  44)  I>-  Mackeniie,  The 
pottary  of  Knoeeoe:  JH8t.  28  (1908),  8.  167—206.  —  46)  B.  M.  DankVni,  T\i%^^V\i«n 
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liclit  Auf  diese  Weise  ist  es  gelungen,  eine  ziemlich  lückenlose  Ent- 
wicklung der  agäischen  Kultur  Yon  der  ältesten  Zeit  lierab  bis  zum  Aus- 
leben der  myken.  Kultur  und  noch  weiter  bis  zur  eigentlich  hellen,  fest- 
zustellen, wie  dies  zuerst  Hall^')  in  seinem  Buche  über  die  älteste 
Zivilisation  Oriecheulands  getan  hat:  gewisse  absolute  Gleichungen,  wie  die 
Wiedergabe  myken.  Gefäfse  in  den  Händen  der  Keftiu  in  den  Wand- 
malereien des  Rekhmaragrabes  (um  1560  v.  Chr.)  und  die  Vereinigung 
weit  älterer  Vasenscherben  mit  Gegenständen  der  12.  bis  13.  Dynastie 
(2500 — 2000),  endlich  die  von  Hall ^^)  proponierte  Gleichheit  der  Architektur 
des  älteren  kret.  Palastes  zu  Knossos  mit  dem  ägypt.  Labyrinth  (12.  Dynastie 
ca.  2500),  lassen  es  angezeigt  erscheinen,  die  Entwicklung  der  älteren 
agäischen  Kultur  von  3000 — 1700,  die  der  jüngeren  spezifisch  myken.  von 
1700 — 1200  anzusetzen.  Natürlich  spielen  dabei  fremde  Einwirkungen  eine 
grofse  Rolle:  während  Hall  vor  allem  dem  ägypi,  seiner  Ansicht  nach  nicht 
direkt,  sondern  über  Gypern  her  wirkenden  Einflufs  nachgeht,  wollen 
Lehmann-Haupt,^®)  Noack,^^  PfuhP^)  im  Gebrauch  der  Tontäfelchen, 
in  der  Kleidung,  in  der  Steinschneidetechnik  und  vor  allem  in  der  Bau- 
weise babylon.  Einflufs  erkennen.  Dafs  die  politischen  Verhältnisse  dem 
nicht  widersprechen,  mögen  Wincklers^^)  Zusammenstellungen  in  seinem 
Auszug  der  vorderasiat.  Geschichte  lehren.  Auch  mit  der  mitteleuropäischen 
Stein-  und  Bronzekultur  besteht  unzweifelhaft  ein  Zusammenhang:  während 
aber  Sophus  Müller^*)  im  Anschlufs  an  die  älteren  Arbeiten  von  Montelius 
in  seiner  Urgeschichte  Europas  den  Grundgedanken  durchführt,  dals 
Griechenland  für  Europa  die  Vermittlerin  der  orientalischen  Kultur  ge- 
wesen ist  und  daher  Mitteleuropa  fortwährend  aufs  stärkste  beeinflufst  hat, 
vertritt  Hub.  Schmidt^')  die  gegenteilige  Theorie,  nach  der  wahrscheinlich 
im  Beginn  des  3.  Jahrtausends,  d.  h.  abo  zur  Zeit  der  zweiten  Stadt  in  Troja 
und  der  altkret.  Kamaresvasen,  sowie  im  Beginn  des  2.  Jahrtausends  starke 
Einflüsse  vom  Donantiefland  her  auf  die  ägäische  Kultur  stattgefunden 
haben.  Eine  Entscheidung,  ob  die  eine  oder  die  andere  Theorie,  oder  ob 
in  gewissen  Grenzen  beide  recht  haben,  wird  erst  dann  möglich  sein,  wenn 
das  Material  noch  vollständiger  vorliegt  als  bisher. 

§  5.  Die  Träger  der  agäischen  Kultur.  In  betreff  der  Ent- 
wicklung dieser  Kultur  selber  hat  nun  nach  und  nach  die  Ansicht  immer 
mehr  an  Boden  gewonnen,  dafs  nur  der  Anfang  der  Kultur  von  der  Stein- 
zeit bis  zum  Ausgang  der  älteren  kret.  Palastperiode,  d.  h.  bis  ca.  1700 
v.  Chr.,   einem  und   demselben  nichtarischen,   vielmehr  zur  Mittelmeerrasse 


from  Zakro:  ib.  S.  24S— 60.  —  46)  H.  R.  Hall,  The  oldett  oivilitttioD  of  Gr««€«.  LondoBi 
Natt.  1901.  XXXY,  846  8.  M.  15.  |[Ath.  No.  8847,  p.  99—100;  Winnafcld:  LC. 
(1902),  8.  125;  Torr;  GIB.  (1902),  S.  18«/7;  Wide:  BPW8.  (1902),  S.  1462/6;  Blinken- 
bergh:  NordTidekrPhil.  11,  S.  74/6.]|  —  47)  H.  R.  Hall,  The  two  UbyriDthe:  JHSt.  25 
^906),  8.  820—87.  —  48)  C.  F.  Lehmann-Btapt,  Aue  o.  um  KreU:  Kilo  4  (1904), 
S.  887—96.  —  48*)  id.,  Kar.-Chald.:  ib.  6,  S.  176/8.  —  49)  Ferd.  Noaok,  Homer. 
Faltete.  Leipzig,  Tenbner.  1908.  104  8.  M.  2,80.  ([Winnefeld:  LCBl.  (1904),  8.  898/4; 
Müntterberg:  ZOG.  (1904),  S.  581/4;  Reinaoh:  RAreh.  (1904),  8.  489—40;  Uaelng: 
KordTidekrPhil.  18,  8.  141/4;  Graef:  BPWS.  (1906),  8.  918/6.]|  —  60)  £•  Pfahl,  Z. 
Getoh.  d.  Kurrenbauei  MDAU.  80  (1905),  8.  881—74.  —  61)  H.  Winckler,  Anisag 
ans  d.  Vorderasiat.  Geioh.  (»  Hilftbttcher  i.  Kunde  d.  alten  OrienU.  Bd.  2.)  Leipsig, 
Hinriehs.  1905.  IV,  86  8.  M.  8.  |[Praiek:  W8KPh.  (1906),  8.  898f.]|  —  62)  8oph. 
Malier,  Urgetch.  Enropat.  DeuUehe  Aneg.  besorgt  unter  Mitw.  d.  Vf.  ▼.  O.  L.  Jiriesek. 
8trar8barg,  Trttbner.    1905.   2048.  ^  6S)  H.  8chinidt,  Troja,  Mykene,  Ungarn:  ZEthnol.  86 
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gehörigen  Volke  zuweist,   das  von  den  einzelnen  Forschern  bald  als  Karer 
bzw.   Lykier,   bald   als   Leleger  oder   Pelasger   bezeichnet  wird,    and    das 
möglicherweise  auch  mit  der   ital.  Urbevölkerung   identisch   ist,   wenngleich 
die  bisher   entdeckten  Ähnlichkeiten  in  der  Keramik  auch  auf  Import  von 
Osten    her   benihen    könnten.  ^**^')     In    sprachlicher    Hinsicht    hat    znerst 
Kretschmer   in   seiner  Einleitung  znr  Geschichte   der  griech.   Sprache  den 
Nachweis    gefflhrt,    nnd    dieser   Nachweis    ist    durch    die   neueren    Unter- 
suchungen   von    August    Fick^*)     bestätigt     worden,     wonngleich     dieser 
Forscher   in    seiner   Sonderung   dieses  Urvolks  in   die  obengenannten  ver- 
schiedenen Stämme  viel  zu  weit  geht,   auch  bei  der  Annahme  von  Völker- 
verschiebungen auf  Grund  von  Gleichheit  der  Ortsnamen  zu  unvorsichtig  ist: 
zu  beiden  reicht  das  Material  nicht  aus.     In  archäologischer  Hinsicht  deuten 
darauf  die  tiefgehenden  Unterschiede,  die  Ferd.  Noack^^)  in  der  Bauweise 
der   Paläste   von   Troja,   Orchomenos,   Tiryns,   Mykene   einerseits  und  der 
kret.    Bauweise    andrerseits    dargetan    hat.       Noacks    grundlegende    Aus- 
fahrungen sind  in  einem  wichtigen  Punkte  von  Dörpfeld^®)  ergänzt,  inso- 
fern dieser   die   besprochenen  Unterschiede   nur  zwischen  den  älteren  kret. 
Palästen  nnd  den  Festlandburgen   findet,   während   die  jöngeren  Paläste  in 
Knoesos  Phaistos  und  Hagia  Triada  entschiedene  Einwirkung  des  Festland- 
typns  zeigen,   der  in  Einzelheiten   seine   nordische  Herkunft  verrät:   auch 
Dörpfeld  erkennt  hier  das  Eintreten  eines  neuen  Volkselementes,   offenbar 
der  Vorfahren  der  Hellenen.     Derselbe  Befund  hat  sich  in  der  dritten  Stadt 
auf  Melos  ergeben,  worauf  Mackenzie  (vgl.  Anm.  19)  S.  268  hinweist.    Der 
Herrenpalast  ist  hier  von  Leuten  erbaut,    die  der  Stadtbevölkerung  stamm- 
fremd gegenüberstanden.    Doch  hat  derselbe  Gelehrte  neuerdings  die  Auf- 
stellungen   Noacks    wie    besonders    Dörpfelds    bestritten,    indem    er    dem 
archäologischen   Befund  in   Knossos   und  Phästos  eine   wesentlich    andere 
Deutung  gibt.*^     Möglich,   daÜB  auch   die  Anthropologie   hier  noch  einmal 
ein  Wort   mitzureden  bekommt,   wenn   noch   weitere  umfängliche   Gräber- 
uüagen  mit  gut  erhaltenen   Schädeln   auf  Kreta  zutage  kommen  sollten: 
das  bisher  von  Duckworth  untersuchte  Material  (vgL  Anm.  33  S.  343 — 55) 
ist  zu  gering,  um  sichere  Schlüsse  daraus  zu  ziehen.     Übrigens  sind  diese 
Fragen  zum  Teil   in   geistvoller  Weise  noch  von   einer  ganzen  Reihe  von 
Fonchern  behandelt.  •^-•*) 

§  6.  Verhältnis  der  ägäisehen  Kultur  zu  Homer.  Wenn  auch 
heute  niemand  mehr  an  die  Identifikationen  glaubt,  die  seinerzeit  Schliemann 
^  der  ersten  £ntdeckerfrende  in  Troja  und  Tiryns  vornahm,   so  ist  doch 


(^>04),  S.  608—66.  |[ir.  Dabo:  BPWS.  (1906),  S.  242/S.]|  (Vgl.  «uoh  N.  89.)  —  64) 
^- Mayer,  Au  d.  UtMUn  Z«it  OrofigriecbttiilandB :  BPWS.  26  (1906),  S.  1614/6.  — 
M)  Haos  Gattober,  Vor-  n.  frabgeieh.  Bezieh.  Ittriene  n.  Delmetient  sa  lUlien  u. 
^•ehtBlaod.  (»  JB.  K.  K.  2.  StuUgymn.  Qrax  1908.)  1908.  84  8.  (Auch  ges.  Im 
StlbitTtrlig.  Gras.  1908.)  —  56)  A.  Fiok,  Yorgriech.  Ortsnamen,  aU  QueUe  für  d.  Vor- 
1^.  Griechenland»  verwertet  GötMngen,  Vandenboeck  ä  Rnpreeht.  1906.  VIII,  172  S. 
■•5.  |[Prellwit«:  WSKPh.  (1906),  S.  227f.;  A.  Levi:  BnllFUClai».  12,  8.  241/8; 
"•Jttiin:  BPWS.  (1906),  8.  861/8.]|  —  67)  F*rd.  Noaek,  D.  Paltete  v.  Knoesos  n. 
^tos:  Verb.  d.  Vers,  dentecher  PhU.  n.  Sehulm.  (1908),  S.  66/7.  (Vgl.  N.  49.)  — 
^)  Dörpfeld,  D.  kret,  myken.  n.  homer.  PallUte:  MDAIA.  SO,  8.  267—97.  —  69) 
^ncsQ  Mackensie,  CreUn  palaces:  AnnBritSchoolAtbent  9,  8.  180-228.  ~  ••)  C  W. 
J^llgraff,  Over  den  Oorsproug  onser  Europ.  besehaving:  De  Gids,  Heft  12  (1906), 
°-  1-.19.  _  (I)  M.  Kiefsling,  D.  ethn.  Problem,  d.  antiken  Orieebenland:  ZEtbnol. 
(^)05),  8.  1009—1024.  —  62)  £•  Kornemann,  Zu  d.  SiedelungsverhSltnissen  d,  mykan. 
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im  allgemeinen  die  Ansicht  verbreitet,  dafs  die  Kaltnr  der  homerischen 
Acbäer  und  die  jangere  ägäische  (mykenische)  Knltur  in  ihren  Omndzflgen 
identisch  sind,  eine  Ansicht,  der  erst  karzlich  DOrpfeld  wieder  lebhaften 
Ansdmck  gegeben  hat  (vgl.  N.  58.)  Andere  Forscher,  wie  Ridgeway**) 
nnd  Noack,  heben  die  Unterschiede  hervor,  nnd  diese  bleiben  bestehen, 
selbst  wenn  Noacks  Ausfahrnngen  aber  die  Unvereinbarkeit  des  ans  Homer 
zn  erschliefsenden  Hansplanes  mit  den  uns  erhaltenen  mykenischen  Resten 
sich  als  unhaltbar  erweisen  sollten,  wie  Dörpfeld  dies  behauptet  (a.  a.  0., 
S.  278  ff.).  Vielleicht  bringen  die  religiösen  Forschungen  die  Antwort,  die 
von  Heichels*^)  bekanntem  Buch  über  vorhellenische  Götterkulte  aus- 
gehen. Dafs  hier  die  homerische  Zeit  eine  Revolution  gegen  die  vorher- 
gehende Periode  bedeutet,  hat  0.  Kern**)  mit  Recht  hervorgehoben,  doch 
wird  seine  Behauptung,  dafs  man  die  Anfänge  der  hellen.  Religion 
sich  den  fetischistischen  und  totemistischen  Anschauungen  primitiver  Völker 
analog  denken  müsse,  nicht  von  allen  geteilt.  Dagegen  ist  seine  Unter- 
scheidung zwischen  Volksglauben  und  den  religiösen  Vorstellungen  der 
herrschenden  Klassen  auch  wohl  für  die  hellen.  Urzeit  zutreffend.  Im 
allgemeinen  wiegt  doch  bei  den  meisten  Forschem,  Evans,**)  Karo,*^ 
Dussand *^)  die  Ansicht  vor,  dafs  der  Gottesdienst  dieser  Urzeit  anikonfsch 
gewesen  sei  und  sich  mit  Symbolen  der  Gottheit  beholfen  habe.  Natürlich 
haben  auch  Gruppe**)  und  Mifs  Harrison^*)  in  ihren  umfassenden  Werken 
alle  diese  Fragen  einer  eingehenden  Behandlung  unterzogen.  Auch  von  der 
homerischen  Sagenforschung  mag  noch  mancher  Aufschlufs  zu  erwarten 
sein,  einstweilen  leiden  ihre  Ergebnisse  sehr  unter  der  Manier,  in  jeder 
Wanderung  der  Sage  gleich  den  Reflex  eines  historischen  Vorganges  zu 
erblicken.  Einen  Oberblick  über  die  gesamte  Frage  bietet  Drerup  in 
seinem  populärer  gehaltenen  Buch  über  Homer.  ^^) 

§  7.  Der  Ausgang  der  mykenischen  Kultur.  Dafs  die  dorische 
Einwanderung  auf  dem  Festland  nnd  den  Kykladen  samt  Kreta  der  mykenischen 
Kultur  ein  Ende  gemacht  hat,  gilt  als  erwiesen;  dagegen  hat  sie  an  der 
Küste  Kleinasiens  und  noch  länger  auf  Zypern  fortgeblüht.  Was  dort  eine 
Zeitlang  als  altrhodische  nnd  altsamische  Kunst  auf  dem  Gebiete  der  Töpferei 


Spoeh«:  KUo  6,  8.  171/6.  —  (g)  Ridgeway,  Th«  early  age  of  GroäM.    Bd.  1.    London. 
M.  21.    |[Myr«i:  CIR.  (1902),  S.  68—77  (vgl.  Reply  from  B.  8.  78—91,  By  from  MyrM 
8.  91/4);   Kluge:   NPhRs.  (1902),    8.  182/5;   8.   Roinacb:    RCr.  (1902),    8.   172/8;    0. 
Sehrador:  W8RPh.  (1902),  8.  761/6;  Wide:  BPW8.  (1902),  8.  1281/6;  JBBura.  (1908), 
8.  12Sff.;  Gardner:    £HB.  (1901),  8.  748/6    (Antwort  v.  B.  in  GIB.    (1902),    8.  186); 
Belooh:  HZ.  KF.  66.]|  —  64)  Wolfg.  Beiehel,  Über  vorhellen.  GöUerknlte.     1898.  — 
65)    O.   Kern,    Über   d.   Anftnge   d.  beUen.  Religion.    Berlin,  Weidmann.    1902.    84  8. 
U.  0,80.    |[Meltser:  BPW8.  (1902),  8.  471/2;  Fi ita:  Ateno  e  Borna  (1902).  8.  788— 62s 
Stending:    WSKPb.  (1908),   8.  5961;    Kaiinka:   ZOG.  (1908),  8.  611/6.]|    (Vortrag  Ic^ 
d.  Anla  d.  Univ.  Rostock,  obne  Anm.)  —  66)  Artb.  J.  Evani,  Tbe  Myeenaean  Tree  anS- 
Pmar  Cnlt:  JB8t.  21  (1901).   —  67)  O.  Karo,  Altkret.  Kulut&tten:  ARelWfii.  (1904)» 
8.  117—56.  —  68)  R-  Dniiand,  Qnestions  mye^nlennes:  RHR.  51  (1906),  S.  24— 6^- 
—  69)  0.  Gruppe,  Griecb.  Mythologie  u.  Religionageecb.   (=  Handb.  d.  klase.  Altertum»— 
wlisensobaft  v.  J.  v.  Moller.    Bd.  5,  Abt.  2,  2.  Hftlfte  [8ehl.-Bd.].)    Beek,  llOnehen.    1901P- 
885—7168   8.;    1906.    769—1152  8.    M.  14.    |[8tendingi    W8KPb.    (1902),    &  818/7; 
(1908).  8.  1278/7;   Weifeenfels:  ZGymn.  (1908),   8.  146-61;   Wide:    BPW8.  (1»08> 
8.  1064/7.]|    —    70)    Jaoo  E.  HarrUon,   Prolegomen   a  to  tbe  itudy  of  Greek  religien. 
London,  C.  J.  Clay.    1908.    702  8.    M.  15.  —  71)  Engelbert  Drerup,  Homer.   D.  Att- 
ftnge   d.    hellen.   Kultur,    (s  Weltgeteb.   in    Charakterbildern.    I.)    Manchen,   Kirehbelm. 
1808.    146  8.   |[Hoeok:  W8KP.  (1904),  8.  887— 41;  Martini:  LCBl.  (1904),  8.  869—78; 


§  8A.     GriMbcn  bis  859  v,  Chr.     L^nsohau.  1,177 

gegolten  hat,  das  hat  Boehlau^^^  als  eiDen  Ansiänfer  eheo  jener  mykenischen 
Knltar  nachgewiesen.  Anch  gewinnt  die  zaerst  von  Ed.  Meyer  ausgesprochene 
Ansicht,  dafs  der  Anfang  der  ionischen  Kolonisation  noch  in  die  mykenische 
Zeit  falle,  mehr  nnd  mehr  an  Ausdehnung.  Das  ganze  Problem  behandelt 
mit  ausgedehnter  Heranziehung  der  antiken  Sagenliteratur  U.  v.  Wilamowitz- 
Möllendorff,'*)  der  die  lonier  als  eine  aus  den  verschiedensten  Yölker- 
splittem  zusammengewachsene  Nation  ansieht,  die  erst  vergleichsweise  spät 
zu  diesem  Namen  gekommen  ist.  Doch  findet  sich  der  Name  des  Volkes 
in  den  assyr.  Annalen  schon  relativ  früh  (709  und  695),  wie  Winckler 
(a.  a.  O.  vgL  Anm.  51)  gezeigt  hat,  und  dafs  eine  kretische  Unterschicht 
in  ganz  lonien  vorhanden  ist,  hat  auch  Wilamowitz  zugegeben.  Vielleicht 
bringen  Einzelforschungen  und  Ausgrabungen  weiteren  Aufschlufs,  deren 
Ergebnisse  im  nächsten  Kapitel  Erwähnung  finden  werden.  Spuren  einer 
mykenischen  oder  vielleicht  sogar  vormykenischen  Kolonisation  in  Kyrene 
hat  Gercke  zu  erweisen  gesucht''^) 

I>as  grieeh4sche  Mittelalter.  §  8.  Die  dorische  Wanderung. 
An  der  Spitze  des  griech.  MA.  steht  der  Einbruch  der  Grebirgsstämme,  die 
die  mykenische  Kultur  auf  dem  Festland   und   einem  Teil  der  Insel  ver- 
nichtete.     Über    den    Verlauf    der    V^anderung    handelt    Heidemann.^^) 
Danach  ging  der  Zug  Aber  den   Isthmus   in    die   Argolis,    von   hier   Aber 
die  Pamonpässe  nach  Lakonien,  und  endlich  nach  Überschreitung  des  süd- 
üchen  Taygetos  in  der  Talspalte  Las-Oitylos  nach  Sfldmessenien,  wo  wenigstens 
die  Küstenebene  den  Pyliem  entrissen  ward.    Diese  Vorgänge,  die  bereits  im 
10.  und  12.  Buch  der  Ilias  vorausgesetzt  sind,  betrachtet  H.  als  den  letzten 
Akt  der  dorischen  Wanderung.     Gleichzeitig  aber  scheinen  von  Thessalien 
va  See  andere  Scharen  auf  die  Inseln  gekommen  zu  sein,   worauf  Korne* 
mann  (vgl.  N.  62)  und  Kern^*)  hingewiesen  haben,  dieser  in  einem  Vortrag, 
der  ttberhaupt  die  Bedeutung  Thessaliens  für  die  griech.  Urgeschichte  nach 
venchiedenen    Seiten    ins    Licht    stellt.     Jedenfalls    ging    während    der 
Wanderung  die  Seeherrschaft  den  Griechen  verloren:  an  ihre  Stelle  traten 
die  Phönizier.     Über   ihre  Stellung  im  Völkerleben,  insbesondere  über  das 
Verhältnis  der  Phönizier  zu  Karthago  spricht  W.  v!  Landau;^^)  daTs  sie 
in  Griechenland  viel  geringere  Spuren  zurückgelassen  haben  als  man  früher 
^uuiahm,   gilt  jetzt   ziemlich   allgemein,   selbst   die    bisher   nie  bestrittene 
Gleichfletzung   des  auf  dem  korinthischen  Isthmus  verehrten  Melikertes  mit 
dem  tyrischen  Melkart   ist  neuerdings   von  Maafs^*)  lebhaft   angegriffen, 
^f)  von  dem  an  sich  richtigen  Grundsatz  ausgehend,  dafs  Oötternamen  aus 
^^  Laudessprache   zu  erklären  sind,  fieh-xifTrig  als  'Honigschneider'  und 
^sme  für  eine  ländliche  Gottheit  deutet    Die  gegenteilige  Ansicht,  die  den 
Phöniziem  eine  bestimmende  Einwirkung  auf  die  Griechen  zuschreibt,  wird 
(^enwärtig  durch  das  besonders  in  seinen  Etymologien  durchaus  phantastische 

^cbtBk«:  DLZ.  (1904)|  8.  SS8/6.]|  —  78)  H.  Bo«bUa,  Ana  altion.  u.  iUl.  Ntkropoltn: 
^AIA  28  (1S9S).  —  78)  U*  V.  WiUmowits,  Über  d.  ion.  Wandtr.:  SBAkBerlin  4, 
&  59-.79.  —  74)  A.  Gtreka,  D.  MjmiidoiieB  in  Kyrene:  Herrn.  41,  S.  447—69. 

76)  L.  Heide  mann,  D.  Urritor.  Entwiekl.  LakedSmons  n.  Mettenient  bis  aaf 
^xiader.  (§  1 :  D.  doriMbe  Wander.)  BerUn.  1904.  68  a  ~  76)  O.  Kern,  D.  Land- 
••bft  TbeeeaUea:  KJbbPb.  NF.  18  (1904),  8.  12— S8.  —  77)  W.  Frbr.  ▼.  Landau,  D. 
Btdeat.  d.  Pbfoisler  im  Völkerleben.  (-»  Ex  Oriente  lux  I,  4.)  Leiptig.  Pfeiffer.  1906. 
<l  S.  M.  0,90.  —  78)  £.  MaaTi,  Grieeben  n.  Semiten  anf  d.  IstbmQs  ▼.  Korinth. 
Btriia,  G.  Reimer.  1908.  IX,  186  8.  M.  8.  |[8teoding:  LCBl.  (1902),  8.  2SS/9, 
874/6;  Priee:  W8KPb.  (1908),  S.  281/8;  Gruppe:  BPW8.  (1908),  8.  ^^%[l\  B.%u%\  Va. 
Jabteekefiehte  dar  OeMUcktfwliMaMkaft.   JMS.  I.  VI 
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Bach  von  Y.  Börard^^)  und  aaf  verfassuDgsgeachichtlichem  Gebiete  besonders 
von  Schj0tt^®)  vertreten.  Anhangsweise  mag  hier  Übrigens  noch  der 
Leukas-Ithaka-Streit  erwähnt  sein,  der  gegenwärtig  viel  Interesse  erregt: 
bekanntlich  hat  Dörpfeld^^'^^)  die  Ansicht  zu  begrflnden  gesucht,  dafs 
Leukas,  nicht  Thiaki,  das  homerische  Ithaka  sei,  und  damit  mancherlei 
Beifall  gefunden.'^ *^'^)  Als  Gegner  ist  in  erster  Linie  Wilamowitz^^) 
aufgetreten,  der  ein  Pressen  der  geographischen  Angaben  von  Homer,  wie 
es  Dörpfeld  vornimmt,  für  unstatthaft  erklärt;  er  selber  und  andere^^*^^)  haben 
es  zugleich  unternommen,  die  einzelnen  Ausführungen  Dürpfelds  und  seiner  An- 
hänger zu  widerlegen.  Indes  ist  Entscheidendes  bisher  von  keiner  Seite  vorgebracht. 
§  9.  Allgemeine  staatliche  Entwicklung  der  älteren  Zeit. 
Über  die  älteste  Stammeseinteilung  bei  den  Griechen  hat  Szanto^^)  ge- 
handelt und  zwar  fafst  er  die  dorischen  Pbylen,  deren  allgemeine  Verbreitung 
im  dorischen  Stammesgebiet  er  nachweist,  nicht  als  ursprünglich  gentiliziscfae, 
sondern  als  lokale  Verbände  auf,  die  einem  dorischen  Besiedlungsprinzip 
entsprungen  sind.  Die  sogenannten  ionischen  Phylen  di^gegen  sind  in  Attika 
entstanden  als  Teile  eines  bereits  besiedelten  Landes,  ihre  Grundlage  bildeten 
die  zwölf  attischen  Stadtstaaten,  die  sich  als  eine  Art  Ampbiktyonie  um  das 
Heiligtum  der  Burggöttin  auf  der  Akropolis  gruppierten  und  beim  Synoikismos 
zu  den  vier  bekannten  Phylen  zusammengefafst  wurden.  Diese  haben  dann 
vereinzelt  in  den  ionischen  Städten  Kleinasiens  Aufnahme  gefundeiii.  Dagegen 
glaubt  Schjstt  in  diesen  Einteilungen  die  GrundzOge  einer  ältesten  Staatsver- 
fassung zu  erkennen,  die  in  zwei  Typen  von  den  Semiten  Nordsyrieus  ausgebildet 
worden  ist.  Der  nördliche  Typus,  der  eine  Zwölfteilung  zugrunde  legt,  ist 
von  den  Rutennu-Rasenna,  d.  h.  den  Vorfahren  der  Tyrrhener  oder  Etruskcr 
um  des  14.  Jh.  geschaffen  und  von  ihnen  nach  Etrurien  und  Athen  (thyr- 
rhenische  Spuren  in  Attika)  übertragen,  den  südlichen  (drei  Phylen  zu 
zehn  Phratrien  zu  zehn  Geschlechtern)  finden  wir  in  Sparta,  Ijiom  und 
Karthago.  Diese  Ergebnisse  werden  mit  grofser  Sicherheit  vorgetragen, 
da  sie  nach  Ansicht  des  Vf.  ihre  Begründung  in  sieh  haben  und  den  Schlüssel 
zum  Verständnis  der  griech.  Geschichte  bilden. 


3.  949/6;  Costanfti:  KIt.  di  fiL  (1908),  S.  698-600.]|  —  79)  Viet.  B^rtrd,  Le« 
Pb^iMcUnt  et  FOdyts^e.  Bd.  1.  Parii.  Colin.  1902.  gr.-S®.  VlI,  507  S.  M.  20;  Bd.  2. 
1,908.  121  S.,  svec  grav.  M.  20.  |[Radet:  BfitAnc.  (1908),  I,  S.  81/7;  BUschner: 
Globu«  88,  No.  6;  Perrot:  JournSav.  (Iä02),  S.  629—41;  Lewy:  BPWS.  (1908),  S.  818/9, 
848/7;  Rainaoh:  RArcb.  (1908),  S.  819/7;  Tropaa:  RSAat.  8,  S.  286—91;  Francotta: 
lliiiABflg.  8.  S.  154—6«;  Bd.  1/8:  Bamsay:  CIB.  (1904),  S.  16ö/9.]|  —  80)  P.  O. 
Scl^jett,  atodien  z.  tlUi^  G««cb.  II:  VSS.,  S.  Hitt.-filos.  Kl.  (1908),  No.  2.  Kristiania, 
Djbwad  (Kommi).  28  S.  (Auob  S.-A.:  1904.  M.  0,80.)  —  81)  W.  Dörpfald,  D. 
bomer  ItbaJca.  (=  M^anges  Perrot  8.  79-94.)  [[Menge:  MPbRi.  (1908),  8.  270/6.]| 
—  82)  id-i  LtBkas-khaka:  8BAfebGae.  in  HDAIA.,  ArohAni.  (1908),  S.  69—86.  —  8S) 
id.,  MaMP.  9  ^ulaStee  ttbar  d.  bomer.  Itbalia.  AUiqd,  Beck  4  Baxtb.  1906.  Vlll,  41  S., 
2  Kto.  (Umfafst  d.  beiden  vorgenannten  Anfefttze.)  —  84)  P*  GoeTiler,  Lenkae-Ithaka, 
d.  Heimat  d.  Odyiaene.  8taügart,  Metalar.  1904.  VI,  8.0  &,  12  Uobtdr.,  2  Rtn.  M.  4. 
[[Bechert  BPW8.  (1906),  8.  128—84  (gttnetig);  Loob:  DLZ.  (1904),  &  1999~>2004; 
BSfener:  W8KPb.  (1904),  8.  824/8.]|  —  85)  W.  ▼.  Maries,  O.  Ithakalegenda  anl 
Tbiaki:  NJbbPb.  17,  S.  288—45.  —  81^)  U.  v.  Wilamowitz-Möllendorf,  Dürpfelds 
libakabypotbeee:  SBArchGee.  in  MDAIA.,  ArcbAnz.  (1908).  —  87)  G.  Lang,  Cntaxancb. 
s.  Geographie  d.  Odyiiee.  KArlarnbe,  Gnteeh.  1905.  4<^.  122  8.  M.  8.  ([B^eher: 
BPWS.  (1906),  a  289f.]j  ^  88)  H.  Michael,  D.  Haimat  d.  OdyaMoa.  £.  B^iU.  s. 
Kritik  t.  Dörpfeldt  Ithakabypotbeee.  Janer,  HeUmann.  1906.  81,  8.,  1  Bild,  1  Earten- 
•kizae.  M.  1.  [[Beeher:  BPW8.  (1906),  8.  609;  Dörpfeld:  WSKPh.  (1906),  8.  1805—12, 
1888—48.])  —  8*>E.  8zanto,  D.  griacb.  Phylen:  SBAkWitnP»».  144  (1901),  S.  1—74, 
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Die  älteste  uns  erkennbare  Form  der  Regierang  ist  das  KOnigtam^ 
das  im  Epos  noch  in  voller  Blüte  ersebeint;  doch  weist  Finsler*^)  auf 
^e  Yerscbiedenheit  der  beiden  Epe»  hin.  In  der  Od.  erscheint  das 
Ktaigtiim  durchweg  schon  in  den  Händen  eines  Geschlechts,  das  yon  Adels 
Onaden  regiert;  die  IL  hat  in  dem  Königtum  Agamemnons  darcbans  die 
Erinnerang  an  eine  ältere,  unumschränkte  Eönigszeit  bewahrt.  Doch  macht 
sieh  auch  hier  schon  der  Einflnfs  des  Adels  geltend,  und  somit  wird  die 
Vernichtung  des  Königtums  in  eine  wesentlich  frühere  Zeit  gehören,  als 
nan  bisher  annahm  (8.  Jb.).  Ober  die  Stellung  der  VoIksYersammlung  in 
den  homer.  Gedichten  handelt  Seymour,*^)  er  weist  ihr  nicht  blofs  eine' 
beratende,  sondern  auch  eine  beschliefsende  Tätigkeit  zu.  Später  hat  dann 
die  Herrschaft  des  Adels  eingesetzt,  unter  der  die  grofsartige  Expansion  der 
Griechen  stattfand,  die  zur  Kolonisation  der  Küsten  im  Ostbecken  des 
Mittelneers  führte.  Eine  eingehende  Darstellung  dieser  Periode,  für  die 
bis  jetzt  noch  Busolt,  Bd.  2,  das  Beste  bietet,  fehlt.  Für  einzelne  Städte, 
Siaope,  Thera,  Kyrene,  sind  Monographien  von  Robinson,^*)  Hiller, 
Malten'*)  erschienen,  denen  sich  Gerckes  Versuch  über  die  älteste 
Besiedlung  Kyrenes  anschlle/st  (vgl.  N.  74).  Für  die  Chronologie  dieser 
Zeit  ist  die  Behandlung  der  Liste  der  sog.  Thalassokratien  wichtig, 
£e  von  Myres*^)  begonnen  und  mit  vielem  Scharfsinn  durchgeführt  ist. 
Danach  geht  die  Liste  selbst  auf  eine  Aufstellung  zurück,  die  nach  Ansicht 
des  Vf.  zwischen  Herodot  und  Thukydides  entstanden  ist;  seine  Ergebnisse 
werden  dadurch  etwas  beeinträchtigt,  dafs  gerade  in  der  Mitte  eine  Lücke 
voriumden  ist.  Die  chronologische  Bestimmung  ist  um  so  wichtiger,  als  ein 
bis  dahin  als  sicher  angenommenes  Datum,  der  Beginn  der  Olympiaden- 
rechmHig,  nach  den  AnefOhrungen  Körtes^'^)  aufgegeben  werden  mufs,  der 
mit  Recht  darauf  hinweist,  dafs  Hippias  von  EHs  bei  Aufstellung  seiner  für 
das  Altertum  mafsgebenden  Liste  wenigstens  hinsichtlich  der  älteren  Zeit 
keinerlei  amtliche  Quellen  zu  Gebote  standen.  Ober  den  Zeitpunkt  de? 
Festes  selber  handelt  Weniger,**)  der  das  Reinigungsopfer  auf  den 
19.  ElaphioB  festsetzt.  —  Endlich  sind  noch  zwei  Schriften  zu  erwähnen, 
die  den  Sturz  der  Adelsherrschaft  durch  die  Tyrannis  zum  Gegenstand 
haben.  Während  Nordin*^)  dias  Verhältnis  zwischen  Aisymnetie  und 
Tyrannis  behandelt  und  einen  wesentlichen  Unterschied  zwischen  bei<fen 
nicht  entdeckt,  sucht  Ure**)  den  Gedanken  durchzuführen,  dafs  es  M 
wesentlichem  Grobfaändier  und  reiche  Industrielle  gewesen  sind,  die,  gestützt 
aaf  die  Pöbelmassen,  der  Herrschaft  der  Aristokratie  ein  Ende  bereitet 
haben.  Für  Samos  und  Athen  ist  der  Nachweis  versucht;  ihn  überall 
durchzusetzen  dürfte  aber  schwer  fallen. 

§  10.  Peloponnes  und  dortsehe  Inseln.  Für  die  älteste  Geschichte 
der  Dorier  in  Argos-  und  Aigina  haben  die  von  der  amerikan.  Schule  be- 


Wi«D,  C.  €kroldf  Sobn.  74  9.  (Aaflh  9.A.:  tf.  1,70.)  --  90)  G.  FinsUr,  D.  bomer. 
Sfinigtam:  NJbbPb.  17,  8;  81Ä-8S,  8W-412.  -  W)  Thom.  D.  8-eymonr,  The 
H^iMrle  AsMOibliM  md  Ariitotle:  CIR.  (1906),  8.  888/9.  ->  92)  I>*v.  M.  BobinBOB, 
Avcrast  SiDop«:  AJPb.  27,  8".  126—66,  246—78.  —  98)  Lu<>-  Malten,  CyreDaram 
origiaeiL  Cepat  primnio.  Dise.  Berol.  BerÜD,  Sehede.  1904.  85  S.  M.  0,75.  (Weiteres 
bieher  niebt  eneUeiien.)  —  94)  Jobn  L.  Mjree,  On  tbe  Hat  of  ThalMSoeraef es  in  BaBebine: 
JHSt  26,  S.  84—180.  —  96)  Alfr.  Körte,  D.  EnUtch.  d.  OlympionikenlUte:  Herm.  89 
(1904),  8.  «24—48.  —  96)  Lad.  Weniger,  Olymp.  Foreeb.:  Klio  6,  8.  1—88.  —  97) 
R.  Mordin,  Aieymneiie   n.  TyranniB:  ib.  5  (1905).    —    98)  P«  Ure,   The  orif^ln  ot  t\i<- 
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werkstelligte  Ausgrabang  des  argivischen  Heraions*^*^®^)  und  VoUgraffs^^^) 
Untersaclinng  der  Aspis,  sowie  Fortwftnglers  Anfdeckang  des  Tempels  der 
Artemis  Aphaia  (vgl.  N.  21)  mancherlei  neues  Material  beigebracht.  Fflr 
Thera  kommt  natttrlich  in  erster  Linie  das  grundlegende  Werk  Hillers 
Ton  Oaertringen  in  Betracht  (vgl.  N.  20).  Insbesondere  enthält  der  3.  Bd. 
viel  neues  zur  Stadtgeschichte,  und  die  Gründung  der  Dorierstadt  auf 
dem  Messavuno  kann  demgemäfs  noch  ins  9.  Jh.  verlegt  werden.  Mit 
der  ältesten  Geschichte  Spartas,  far  die  flbrigens  auch  neben  Heidemanns 
(vgl.  N.  75)  Schrift  ein  die  geographischen  Grundlagen  behandelnder  Aufeats 
des  leider  verstorbenen  v.  Prott^®*)  in  Betracht  kommt,  befaTst  sich  ein 
Aufsatz  Niccolinis,^^^)  der  die  ganze  äufsere  Geschichte  Spartas  bis  za 
den  Perserkriegen  darstellt.  Interessant  ist  sein  Versuch,  die  Gröfse  der 
spartan.  Hufe  zu  bestimmen  und  danach  die  Stärke  der  eingewanderten 
Dorier  zu  berechnen,  doch  ist  die  Zahl,  zu  der  er  gelangt  (1000),  zu  gering, 
was  hauptsächlich  darin  seinen  Grund  hat,  dafs  die  Grenzen  des  zur  Ver- 
fügung stehenden  Landes  zu  eng  angenommen  sind.  Tiefer  greift  ein 
Aufsatz  K.  J.  Neumanns, ^^^)  der  aus  einem  Vortrag  auf  dem  Salzburger 
Historikertag  entstanden  ist,  und  wenn  die  Hypothesen  des  Forschers  sich 
zur  Gewifsheit  bringen  liefsen,  wohl  geeignet  wäre,  unsere  Ansichten  über 
die  ältesten  Zustände  Spartas  auf  ganz  neue  Grundlagen  zu  stellen.  Im 
Anschlufs  an  Heidemann  (vgl.  N.  75)  nimmt  auch  N.  an,  dafs  auf  die  Er- 
oberung des  hohlen  Lakonien  von  Argos  her,  sofort  die  Eroberung  der 
messenischen  Küste  erfolgt  ist:  hier  erblickt  er  zugleich  die  Wurzel  des 
Doppelkönigtums.  Weiter  erkennt  er  einen  bewufsten  Akt  der  Gesetz- 
gebung in  der  sofortigen  Landaufteilung,  die  also  unmittelbar  auf  die  Er- 
oberung gefolgt  sein  mufs  und  die  sich  der  Kleisthenischen  Verfassung  in 
manchen  Stücken  analog  darstellt:  an  Stelle  der  drei  gentilizischen,  dorischen 
Phylen  treten  die  fünf  lokalen  Kernen,  ans  denen  Sparta  besteht,  mit  ihren 
ebenfalls  lokalen  Unterabteilungen,  den  Oben.  Damit  in  Zusammenhang 
stehen  die  fünf  Lochen  des  spartan.  Heeres,  deren  Rekrutiemugsbezirke  je 
eine  der  Komen  bilden,  in  denen  die  Spartiaten  und  einzelne  Heloten 
vereinigt  sind,  und  ebenso  die  Fünfzahl  der  Ephoren,  die  als  Vorstände 
der  einzelnen  Komen  gedacht  werden  müssen.  Der  Beginn  der  Ephoren- 
liste  (754)  bezeichnet  den  Zeitpunkt  der  Verfassung,  die  bald  nach  dem 
Einbruch  der  Dorier  (ca.  800)  gegeben  sein  mufs  und  später  als  das  Werk 
des  Lykurgos  an^efafst  ward.  Im  einzelnen  berührt  sich  mit  Neumanns 
Aufstellungen  ein  anderer  Aufsatz  Niccolinis,^®^)  der  ebenfalls  schon  auf 
die  Fünfzahl   der  Komen,   Lochen,   Ephoren   hingewiesen   und   die   lokale 


tjrtDDit:  JHSt  26,  8.  181—42.  —  99)  Chat.  Waldittin,  The  Argiva  H«n«iiiii  by  Cb. 
W.  with  tbe  Cooperation  of  G.  H.  Chase,  H.  F.  de  Con,  T.  W.  HeermaDce,  J.  C.  Hoppint, 
A.  M.  L^rthgoe,  R.  Norton,  B.  B.  RiebardBon,  E.  L.  Tilton,  H.  8.  Washington  and  J.  B. 
Wheeler.  Vol.  2.  Boston  and  New  York,  Hougbton,  Mifflin  &  Co.  1905.  4®.  29,  889  8. 
H.  62,40.  |[Ronse:  CIB.  (1906),  8.  84/7;  Beinaohi  BAreb.  (1905),  S.  867/8;  Furt- 
wftngler:  BPW8.  (1906),  8.  789— -92.]|  (Inhaltt  Terrakotta-Figuren  n.  BeUefs,  Yaaen  u. 
Yasenfragm.,  Bronzen,  Geschnittene  8teine,  Gremmen,  Elfenbeinsachen,  Grieeh.  n.  IgypL- 
grieoh.  Fnnde.)  ~  100)  0.  Kawerau,  D.  Heraion  ▼.  Argos:  MDAIA.  80  (1905),  8.  157 — 71. 
—  101)  W.  YoUgraff,  FoniUes  d'Argos:  BCHell.  (1906),  S.  1—41.  —  102)  EL 
V.  Prott,  D.  Ebene  ▼.  Sparta:  MDAU.  29  (1904),  8.  1  —  15.  —  108)  G.  Niooollni, 
Per  la  8toria  di  8parto:  BILomb.  2.  Ser.,  88,  8.  229—56,  588—57.  —  104)  K.  J. 
Neamann,  D.  lyknig.  Yerfass.:  HZ.  95,  8.  1—81.  —  105)  G.  Niooolini,  Par  la 
Storia  di  Sparta.    II  Sineoismo  Ordinamenti  eivUi  e  militari.    Elementi  d.  perlodo  epioo  b. 
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llalur  der  Oben  nnd  Phylen  (=  Komen)  betont  hat.  Immerhin  gebt  manches, 
vas  die  genannten  Forscher  als  'lyknrgisch',  d.  b.  ans  einmaliger  Satzung 
entstanden  denken,  anf  uralte,  aus  der  Kindheit  des  Volkes  überkommene 
Oberlieferung  zurück.  So  bat  Schurz  ^®**^^^)  und  ihm  folgend  Kazarow^®^} 
neuerdings  darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  die  Syssitien  und  die  Geifselung 
der  Knaben  ihre  nächste  Parallele  in  den  Männerhäusem  und  Jünglings- 
weiben  finden,  wie  sie  beute  noch  bei  den  Südseeinsulanem  im  Gebrauch 
sind.  Auf  die  Übereinstimmung  des  homerischen  Königtums  mit  dem 
lakedftmonischen,  weist  Niccolini  in  dem  2.  Teil  der  N.  105  erwähnten 
Abhandlung  hin. 

In  die  innere  Geschichte  Spartas  in  der  Folgezeit  spielt  der  Kampf 
zwischen  £phorat  und  Königtum  eine  besondere  Rolle,  er  ist  in  mehreren 
Aufsätzen  yon  Niccolini^®*)  und  Solari^^^)  dargestellt,  während 
Szantos  ^^^)  Artikel  in  Pauly-Wissowas  Realenzyklopädie  gut  Ober  Entstehung 
und  umfang  des  Amtes  unterrichtet,  aber  nur  wenig  über  die  spätere  Ent- 
wicklung gibt.  Was  die  äufsere  Geschichte  Spartas  angeht,  so  ist  es  klar,  dafs 
durch  die  Ansicht  Heidemanns  und  Neumanns  über  die  Eroberung  Süd- 
messeniens  auch  die  Auffassung  der  messenischen  Kriege  wesentlich  be- 
einflnCst  werden  mufs;  diese  erscheinen  dann  nicht  als  ein  Bruderzwist, 
sondern  als  die  endgültige  Vollendung  der  dorischen  Eroberung,  die  nach 
Neumann  auch  zeitlich  sich  unmittelbar  an  die  erste  anschliefst.  Die  Auf- 
gabe der  Eroberungspolitik  und  der  Cbergang  zur  Bundesgründuug  im  6.  Jh. 
hat  Niccolini  (vgl.  N.  lOB)  ins  richtige  Licht  gerückt;  unhaltbar  erscheint 
indessen  der  bisherige  Ansatz  der  Schlacht  von  Sepeia  (494).  Mit  guten 
Gründen  hat  Wells ^^')  diese  grofse  Niederlage  der  Argiver  an  den  Anfang 
der  Regierung  Kleomenes  I.  gesetzt  (520)  und  sie  mit  dem  Abscblufs  des 
Vertrages  zwischen  Athen  und  Plataiai  in  BeziehuDg  gebracht.  Dieselbe 
Ansicht  hatte  schon  Heidemann,  aber  kurz  und  ohne  Begründung  (vgl.  N.  75) 
S.  48  ausgesprochen. 

§  11.  Älteste  Geschichte  von  Athen,  Von  der  ältesten  Geschichte 
Athens  besitzen  wir  zwei  Gesamtdarstellungen,  die  nahezu  alle  Probleme 
im  Zusammenhange  behandeln,  v.  Wilamowitz*  Buch,  Aristoteles  und  Athen, 
und  G.  de  Sanctis  nicht  nach  Verdienst  gewürdigte  Attbis,^^^)  zu  denen 
neuerdings  noch  die  Aufsätze  P.  0.  Schjetts^^^)  hinzukommen,  die  eine 
neue,  allerdings  noch  recht  problematische  Erklärung  der  wichtigsten 
Schwierigkeiten  versprechen.     Auch  Seh.  nimmt  wie  Szanto  eine  Ursprung- 


eoftitosione  d!  Sparte:  BStorAnt.  9  (1905),  8.  94— lOS,  211  —  26.  —  106)  H.  Sehurtg, 
UrgMch.  d.  KnUnr.  Leipzig,  Bibl.  Inat.  1900.  XIV,  65S  S.  M.  17.  |[aro8««:  HZ. 
N?.  52,  S.  449—64;  Lasch:  Globut  79,  S.  18.]|  --  107)  id.,  AltersklMsen  u.  M&Dner- 
basd«.  B«rUo,  6.  Reimer.  1902.  IX,  458  8.  M.  8.  |[Rstzel:  DLZ.  (1902),  S.  1657/8; 
SteiDmets:  Globoi  82,  No.  5.]|  —  108)  Gawril  Ktstrow,  Per  U  stori»  di  8parte: 
BStorAnt.  11,  8.  127— Sl.  (Auch  einzeln.)  —  199)  Q.  Niecolini,  I  re  e  gli  efoi!  a 
Sparta:  ib.  5  (1901),  S.  524—51;  6,  II,  7,  8.  868—79.  —  110)  Art.  Solari,  Rieercbe 
Spartane.  Livomo,  Ginati.  1907.  XX,  808  8.  (Darin:  Faeti  ephororum  SpartaDornm 
[«  Piaa  1898  reo.  Holm:  BPWS.  (1899),  8.  991],  Sol  progresiivo  patsaggio  d.  potere 
ragio  D.  efori  [RStorAnt.  4,  II],  potero  eriminale  d.  efori  [Bibl8caoleItaL  (1900)])  — 
111)  B.  Ssanto,  Artikel:  Epboroi:  RealensyklKlaeiAltert.  (1905).  —  \\%)  J.  Welli, 
Soma  pointe  in  the  ehronology  of  the  reign  of  Cleomenes  I:  JHSt.  25  (1905),  8.  198  —  208. 
(Aneh  aSnsaln.)  —  118)  Gaeteno  de  San  etil,  Atthia.  Storia  d.  reppnblica  Atenieae  d. 
origina  aUe  riforme  dl  Cliatene.  Roma,  8.  C.  de  pro  pag.  fide.  1898.  VIII,  864  S. 
([Franeotte:  RIPB.  vol.  42,  8.  107/9.]|  —  114)  P.  0.  Sehjett,  Studien  i.  alten  Geacli. 
U.  D.  athan.  Ariatokratic:  YSS.,  2.  Hiat.-filoi.  Kl.  (1906),  No.  9.    Kriatiania,    Dybwad   in 
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Uche  Zwölfieilnng  des  Landes  an,  die  noch  in  die  vorhelien.  Zeit 
sordckgehti  da  t/rrbenische  Pelasger  nnd  wahrscheinlich  Semiten  im  Lande 
wohnten.  Zu  diesen  beiden  Stämmen  der  äyQoixoi  und  ötjfAiovQyol  kommt 
durch  die  dorische  Invasion  als  dritter  der  dorisch-heilen.,  die  Enpalriden 
oder  yew^oQOif  360  Familien,  deren  Landlose  über  ganz  Attika  verteilt 
werden.  Doch  bleiben  die  alten  12  Abteilungen,  jetzt  Phratrien,  in  Kraft, 
aqs  ihnen  gehen  Anfang  des  7.  Jh.  die  48  Naukrarien  hervor,  und  die  Vor- 
steher dieser  Verbände  mit  den  drei  Archonten,  die  nach  der  definitiven  Ver- 
nichtung des  Königtums  erscheinen,  bilden  die  51  Epheten,  das  eigentliche 
Organ  der  Adelsherrschaft,  während  der  Rat  der  Vier-  später  Fünfhundert 
nur  der  geschäftsführende  Ausschufs  der  Volksversammlung  ist.  Den  Zeit- 
punkt für  die  Abschaffung  des  Königtums  setzt  Jacoby^^*^)  in  die  Mitte 
ungefähr  des  8,  Jb.,  den  festen  Anfangspunkt  der  jährlichen  Archontenreihe 
mit  Wilamowitz^^®)  in  das  Jahr  des  Kreon,  von  wo  ab  offizielle  Auf- 
zeichnungen existiert  haben.  Die  Angaben  der  Königsliste  bemben  auf 
zwei  Redaktionen,  von  denen  die  eine  im  Marm.  Pan,  die  andere  durch 
Kastor  auf  Eratosthenep  zurückgehend  bei  den  Chronographen  vorliegt 
Dagegen  nennt  Seeck,^^^  dafs  das  Königtum  erst  gegen  Ende  des  8.  Jh. 
in  Attika  verschwunden  sei  und  zwar  zugunsten  jährlicher  Archonten,  als 
deren  erste  Medon  und  Akastos  zu  betrachten  seien.  Erst  später,  als  die 
Kodrossage  aufgekommen  und  man  sich  der  Zwischenzeit  zwischen  der  Ab- 
schaffung des  Königtums  und  dem  Anfang  der  Archontenreihe  bewufst  ge- 
worden sei,  habe  man,  um  die  Lücke  auszufüllen,  den  ersten  28  Namen 
der  Archontenreihe  willkürlich  erst  lebenslängliche,  dann  lOj.  Regiernnga- 
zeit  beigelegt. 

Die  Zeit  der  Adelsherrschaft  ist  durch  agrarische  Unruhen  bezeichnet,  in 
denen  die  hrYifiOQioi  eine  Rolle  spielen:  auch  durch  die  neueren  Unter- 
suchungen ist  die  Bedeutung  des  Ausdrucks  noch  nicht  völlig  geklärt.  ^^^'^'^) 
Mehr  ist  neuerdings  über  Selon  hinzugekommen;  zunächst  hat  Hab elon^'^ 
den  Nachweis  versucht,  dafs  es  schon  vor  Selon  euboeisches  Gewicht  in 
Athen  gegeben  hat;  Solpn  änderte  das  alte  Didrachmon  und  gestattete  die 
Rückzahlung  in  der  neuen  Währung.  Dies  widerspricht  der  herrschenden 
Ansicht,  die  in  der  Seisachtheia  einen  SchuldenerlaXs  sieht,  und  mit  Recht 
hat  Seeck  a.  a.  0.  darauf  hingewiesen,  dafs  die  uns  erhaltenen  Mfinaen 
keine  Änderung  zeigen.  Vielmehr  ist  die  erste  sicher  bezeugte  Münz- 
änderung die  des  Hippias,  der  das  alte  Geld  zu  einem  geringeren  Zwanga- 
kurs  einzog  und  statt  dessen  neue  Stücke  ausgab,  die  sich  durch  eine  leichte 
Änderung  des  Münzbildes  unterschieden ;  also  lediglich  eine  Finanzoperation. 
Eine  Erklärung,  wieso  Androtion  und  Aristoteles  später  dem  Selon  eine 
Münzveränderung  zuschreiben,  hat  Seeck  a.  a.  0.  gegeben.  Im  übrigen 
betrachtet  er  Solons  Gesetzgebung  als  wesentlich  agrarisch-reaktionär;  seine 


Komm.  (Aaeh  «iDseln.  29  S.  M.  0,80.)  —  lU)  F.  Jueoby,  D.  att.  Könistlitte:  Kilo  t 
(190S),  S.  406-89.  ~  116)  U.  ▼.  WiUmowiti-Mo«lUndorf,  D.  lebentUagL 
Archonten:  B«rm.  88  (1S9S),  S.  119—29.  —  117)  O.  Setok,  QoeUenttndien  sa  AriitotelM* 
Verfattnngagtaoh.  Athens.  I.  D.  angebl.  Httnsreform  Solont:  Klio  4  (1904),  8.  164—91. 
—  118)  (^.  Niecolini,  GU  eetemorl  n.  Atheneion  politeU  di  Arittotele:  RfltorAjit.  VS.  T 
(1908),  8.  678— Sl.  —  HO)  Tb.  Lensohan,  Berieht  ttber  Grieeh.  Geeeh.:  JBBan.  It) 
(1908),  a  118--804.  —  130)  V.  Cottansi,  Nota  tngli  imi^/to^*  atenleeex  BiblS«iiolo< 
Ital.  10,  Ko.  6.  —  121)  G.  Nieeolini,  Ancora  tnU'  ectemori  ateniese:  BStorAst.  NS.  8 
(1904),  8.  260/2.    —    l%%)  £.  Babelon,  Los  originet  de  la  monnale  )i  Athteei:  Jlnt.- 
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Seisachtheia  kam  ebensowohl  dem  verflchuldeten  Grofsgrundbesitter  wie  dum 
kleinen  Manne  zngnte.  Daher  hörte  auch  der  innere  Zwist  nicht  anf  titid 
fahrte  zu  Yersnchen,  wie  dem  Kjlüns,  Ober  die  Wir  zWei  d^n  Tatsacheh 
nach  dnrchans  stimmende,  aber  der  Tendefaz  nach  entgegengesetzte  Beneht^ 
haben.  Seeck  glaubt,  beide  Seien  den  Yerhändlnngeü  des  Prozesses  ge^eh 
die  tyayeig  unter  Kleisthenes  entnommen.  —  Dem  Tyrannen  t'eisistratdft 
hat  Oddo^**)  eine  eigene  Schrift  gewidmet,  die  aufser  ei&ehi  ausftthrlichen 
Quellennachweis  sich  mit  der  Frage  der  zweimaligen  Verbannung  befaftt, 
die  nach  Belochs  Vorgang  mit  Recht  als  eine  historische  Dittographie  er- 
klärt wird;  in  der  schwierigen  Frage  det  Chronologie  kommt  der  Vf.  zu 
keinem  befriedigenden  Ergebnis,  ^*^)  ebensowenig  wie  Seeck,  der  an  eine 
Existenz  genauer  Daten  nur  fflr  Selon  und  Isagöras  glaubt,  da  diese  zu- 
fällig Archonten  waren,  und  die  Zahlen  fttr  Peisistratos  und  seine  SOhhe 
aus  der  Oenerationsrechnung  (=  83  bzw.  17  fflr  die  halbe)  erklärt.  DaA 
Bttndnis  des  Hippias  mit  Plataiai  sucht  Wells  chrohologisch  zu  fllieretfi 
(vgl.  N.  112);  aber  die  mannigfachen  Beziehungen  Athens  zu  Euboia  und 
die  ältere  Oeschichte  und  Geographie  der  Insel  gibt  Geyer  ^**)  Auskunfti 
wahrend  Graeber,*"*^*')  Schrader  und  Furtwängler"')  die  grofsen 
Bauten  der  Peisistratidenzelt  behandeln.  —  Hierzu  kommen  nun  femer  die 
eingehenden  Darstellungen  der  Topographie  Attikas,  in  denen  eine  Btenge 
geschichtlicher  Fragen  gestreift  werden,  so  vor  allem  von  Judeich, ^") 
während  Fougöres  Bnch^*^  mehr  das  Geographische  berQCksichtigt. 
Interessant  ist  auch  der  Streit  ttber  die  Ausdehnung  der  alten  Stadt  zur 
Königszeit,  der  kttrzlich  zwischen  Drerup^*^)  und  DOrfifeld^**)  aus- 
gebrochen ist.  Nach  Dörpfeld  war  Athen  in  der  myken.  Zeit  eine  der 
vielen  kleinen  Burgen,  wie  sie  damals  zahlreich  im  Lande  von  der  Ui^- 
bevölkerung  gebaut  wurden:  sie  bestand  aus  Ober-  und  ünterburg.  Eine 
besondere  von  der  Polis  und  dem  Pelargikon  geschiedene  Stadt,  wie  sie 
Drerup  auf  der  Pnyx  annehmen  will,  erscheint  ihm  wenig  wahrscheinlich: 
erst  später  bildete  sich  sttdlich  der  Burg  eine  offene  Unterstadt. 

I  13.  Die  Ostgriecken.  Fflr  die  Geschichte  loniens  sind  in  ersfef 
Linie  wieder  die  Ausgrabungen  zu  nennen,  die  von  österr.  und  deutscher 
Seite    systematisch   in   Ephesos"*)    und    seit    1899   in    Milet '•*""•)    tor- 
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genommen  werden.  BeBonden  die  letztgenannten  haben  bereits  sebr  wichtige 
Ergebnisse  zntage  gefördert,  vor  allem  eine  von  528 — 260  sich  erstreckende 
Eponymenliste  der  Stadt^  die  eine  wichtige  Rolle  in  der  Geschichte  der 
Stadt  zu  spielen  bestimmt  ist;  weitere  Bruchstücke  beziehen  sich  auf  die 
Mitte  des  2.  Jh.  und  die  Zeit  von  89  v.  Chr.  bis  20  n.  Chr.  Ans  der 
ältesten  Zeit  stammt  der  hl.  Bezirk  der  Athena,  mit  vielen  Vasenfnnden, 
die  sich  deutlich  an  die  myken.  Zeit  anschliel^en.  Bei  Ephesos  ist  die 
älteste  Stadtgeschichte  bereits  in  Angriff  genommen;  das  Material  gibt 
Bttrchner,^'^  wozu  dann  Benndorfs  Bericht  (vgl.  N.  118)  kommt:  eine 
kritische  Darstellung  der  Gründung  hat  Radet^"^)  geliefert,  die  jedoch  in 
keiner  Weise  befriedigen  kann.  Was  die  wichtige  Frage  der  Entstehung 
des  ionischen  Bundes  betrifft,  so  hat  v.  Wilamowitz^^*)  diese  auf  die 
gemeinsame  Aktion  der  Städte  gegen  eine  damals  zerstörte  Stadt  Melia, 
nördlich  von  Mykale,  wo  später  das  Painonion  lag,  zurückgeführt,  das 
Ereignis  setzt  er,  wohl  ein  wenig  zu  spät,  in  das  Ende  des  8.  Jh.  Um 
diese  Zeit  werden  die  Herren  des  Hinterlandes  für  die  Politik  der  Städte 
mafsgebend:  die  sagenhafte  1yd.  Königsgeschichte  sowie  überhaupt  die 
Vorderasiat.  Geschichte  ist  in  einer  ganzen  Reihe  von  Arbeiten  behandelt, 
die  hier  nur  kurz  aufgeführt  werden  können.  ^^^'~^^*)  Auf  die  Kolonisations- 
tätigkeit der  lonier  beziehen  sich  aufser  Robinsons  Abhandlung  über  Sinope 
besonders  zwei  Aufsätze  von  Jullian^^^)  und  Clerc,^^*^)  die  die  Ansiedinngen 
von  Phokaia  im  Westmeere  besprechen«  Beide  sind  darin  einig,  dafs 
Massilia  gerade  die  letzte  Kolonie  der  Phokaier  war,  und  dafs  die  drei  an  der 
Südostkttste  Spaniens  begründeten  Pflanzstädte  Mainake  (Malaga),  Abdera 
(Almeria)  und  Hemeroskopion  ihr  vorausgingen.  Einige  sich  dabei  er- 
gebende Schwierigkeiten  sucht  Radet^^^)  durch  eine  nur  auf  den  ersten 
Blick  ansprechende  Koi^ektur  zu  lösen.  Nicht  klar  ist  die  Chronologie 
der  phokäischen  Seeherrschaft,  die  auch  von  Myres  bezweifelte  Zahl  der 
Chronographen  577—533  sucht  Jullian  durch  593 — 549,  Clerc  durch  584 — 540 
(Eroberung  durch  Harpagos)  zu  ersetzen.  In  einem  zweiten  Aufsatz  widerlegt 
Giere ^^^)  die   Ansicht,   dafs   Massilia  nach   der  Zerstörung  Phokaias  zum 
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zweitenmal  Ansiedler  ans  der  Heimat  erhalten  habe:  Überhaupt  erscheint 
die  vorhandene  Tradition  über  die  Yemichtang  Phokaias  sehr  widerspmchs- 
▼oll.^^*)  Bemerkenswert  ist  endlich  noch,  dafs  kfirzlich  auf  Samos  eine 
Statne  des  Aiakes,  des  Vaters  von  Polykrates,  mit  einer  noch  nicht  ganz 
befriedigend  gedeuteten  Ischr.  gefunden  ist.^^*) 

I>ie  JPerserhHege  und  d€ts  Mmporsteigen  der  athenischen 
Seemacht.    §  13.  Die  Quellen,     Neben   den   betreffenden   Abschnitten 
in  Busolts  bereits  frflher  erschienener  griech.  Geschichte  kommen  besonders 
Ed.  Meyers^^®)  Untersuchungen   in   Betracht,   in   denen    er  die  gesamte 
Quellenfrage   fflr   die  hier  in  Frage  stehende  Periode  einer  neuen  Durch- 
arbeitung unterzogen  hat.     Zunächst  wird  dabei  Herodots  Parteilichkeit  für 
Athen   festgestellt,  woraus  sich   eine  erheblich  günstigere  Beurteilung  der 
spartan.  Politik  bei  Meyer  ergibt.     Schriftliche  Quellen  nimmt  Meyer  fUr 
Herodot   nur   in   geringem    Umfange    an,    eine   Benutzung    höchstens   fOr 
Dionysios  v.  Milet,  worin  ihm  C.  F.  Lehmann ^^^*^^*)  beistimmt,  während 
Pra&ek^*')   far  eine  ziemlich  ausgedehnte  Benutzung  des  Hekataios  durch 
Herodot  eintritt.     Ober   die  Zeit   der  Herausgabe  des  herodot.  Oeschichts- 
werkes  hat  Wright^'^^)  eine  Hypothese  aufgestellt;  danach  wären  Buch  1/S 
l  J.  426,  Buch  4/6  im  Folgejahr,  und   der  Rest  424  oder  423  erschienen, 
was  sich   aus    den    Anspielungen    in   Aristophanes    Stücken    ergeben   soll. 
lüTeiter  hat   Meyer  in   einer   Reihe  von  Abhandlungen  seiner  Forschungen 
(Tgl.  N.    150)     Thukydides     gegen     seine     Kritiker     Köhler^^*)    und 
V.  Wilamowitz  verteidigt,  die,  gestützt  auf  Aristoteles'  Verfassungsgeschichte 
Yon  Athen,  seine  Darstellung  der  Ereignisse  von  411  bemängelten:  auch  die 
Biskossionen  Ober   den  Mauerbau   des  Themistokles  haben  schliefslich  mit 
einer  Rechtfertigung  des  grofsen  Historikers  geendet  (vgl.  N.  193/6).    Ober 
die  Zeit  des  Herodot,  Thukydides,  Hellanikos  hat  C.  F.  Lehman n^^*)  ge- 
iMDdelt.    Nach   ihm   reichte   die   Atthis   bis  zum   J.  411,   dies  betrachtete 
Apollodor  als  Hell.  Todesjahr,  und,  indem  er  damit  die  Angabe  über  sein 
Lebensalter  vereinigte,  kam  er  auf  seinen  Ansatz  der  Geburt  des  Hellanikos 
*Qf  496.    Übrigens  hat  Rühl^^^   einen   andern  Weg  eingeschlagen,   um 
diesen  irrtümlichen  Ansatz  zu  erklären.    Die  Partie  der  Pentekontaetie,  in 
der  Thukydides  auf  das  erst  412/1  erschienene  Werk  des  Hellanikos  Bezug 
i^t,   gilt   Lehmann   als    ein    späteres   Einschiebsel:    im    übrigen    waren 
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CUre,  U  pris«  d«  Phoetfe  per  Us  Ptrtes  et  ms  eons^aeDees:  B^tGr.  18  (1905),  8.  148  —  58. 
"rliS)  £  Meafe,  D.  Griechen  io  Südgallien :  JbbÖAI.  9,  S.  189-64.  —  140)  L* 
^^rtins,  Samiaea:  MDAIA.  81,  S.   151—86. 

150)  Bd.  Meyer,  Forsch,  z.  Griech.  Gesch.  II.  Halle,  Bh.  d.  Waisenhauses.  1899.  VIII, 
!f^8.  M.  15.  |[Ath.  8770,  S.  108/9;  Poehlmann:  LCBl.  (1900),  S.  1885/7;  Strack: 
f^HF.  89,  8.' 467— 72;  Swobode:  MPhRs.  (1901),  8.  271/6;  E.  M.  Walker:  CIR. 
y^^\  S.  228/5.]|  —  151)  C.  F.  Lehmann-Hanpt,  Z.  Gesch.  n.  t}berliefer.  d.  ion. 
^y><tedss:  Kilo  2  (1902),  8.  884-40.  —  \W)  id.,  Z.  8ehrift  ta  fierd  Ja^lov  d. 
^nyiioB  ▼.  Milet:  ib.  8  (1908),  8.  880/2.  —  15S)  J.  v.  Praiek,  Hekataios  als  Herodots 
^*11«  s.  Gesch.  Vorderasiens:  ib.  4  (1904),  8.  198—208.  —  154)  H.  B.  Wright,  The 
^P«igB  of  Plataeae  (8.  78).  New  HaTsn,  The  TotUe,  Morehonse  &  Taylor  Co.  1904. 
^^^S.  |[Baaer:  BPW8.  (1905),  8.  158—60;  Glots:  JSav.  (1905),  8.  162/8;  GiUi- 
!j]j«wski:  W8KPh.  (1905),  8.  869—75;  Hauvette:  RCr.  (1905),  8.  222/8;  Olsen: 
,.  ^  (1906),  8.  894/6.]|  —  155)  ü.  Köhler,  D.  thakydideische  Bericht  Über  d. 
p^treh.  DmwÜs.  in  Athen  411:  8BAkBerlin  (1900),  8.  808—17.  —  156)  C.  F. 
^^maiiB.Haapt,  Chronolog.  i.  griech.  QneUenkande.  1.  Hellanikos,  Herodot,  Thnkjdides. 
^*  «I  S.  140-68.    —    157)  Frs.  Rtthl,   D.  ZeiUnsItse   für  HeUanikos:    RhM.  NF.  61, 
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Herodot  nnd  Hellanikos  Zeitgenossen;  seine  Persika  erschienen  vor,  seine 
Atthis  nach  Herodots  Werk.  Dieselbe  Ansicht  entwickelte  bereits  früher 
Perrin,^^^)  der  aufserdem  das  Verhältnis  der  beiden  grofsen  chrono- 
logischen Werke  des  Hellanikos  bespricht.  Beide  waren  nicht  Spezial- 
werke,  sondern  allgemein  hellen.  Chroniken ,  von  denen  die  eine  die 
Priesterinnen  der  Hera  dem  chronologischen  Schema  Engrnnde  legte  und  423 
mit  dem  Brande  des  Heraions  abschlofs,  während  die  Atthis,  eine  zweite  Be* 
arbeitong  desselben  Materials,  nach  attischen  Archonten  zählte.  Oegenflber 
der  Annahme  einer  solch  mehrfachen  Bearbeitung  desselben  Materials  weist 
Seeck^^^  auf  die  Unwahrscheinlichkeit  einer  so  grolsen  Zahl  von  Werken 
hin,  wie  sie  sich  ans  Suidas  fflr  die  Logographen  ergibt;  sowohl  bei  Charon 
wie  bei  Hellomikos  nimmt  er  im  wesentlichen  nur  ein  Hauptwerk  an  nnd 
erklärt  die  uns  erhaltenen  Einzeltitel  fflr  Sonderüberschriften  einzelner 
Partien  des  Hauptwerks.  Ganz  neu  hinzugekommen  sind  die  Fragmente 
eines  Schriftstellers  aus  perikleischer  Zeit,  die  Bruno  KeiP*^)  unter  dem 
Titel  Anonymus  Argentinensis  herausgegeben  und  mit  einem  wertvollen 
Kommentar  versehen  hat.  Einiges  andre  die  Quellen  betreffende  wird  bei 
den  einzelnen  Ereignissen  zur  Besprechung  kommen. 

Unter  den  Historikern  des  4.  Jh.  ragt  Ephoros  hervor,  dem  A. 
V.  Mefs^*^)  eine  eingehende  Untersuchung  gewidmet  hat:  in  Diodors  Be- 
richt über  den  Marsch  der  10000  erkennt  er  eine  Benutzung  des  Etesias 
durch  Ephoros,  wie  sie  auch  in  seiner  Darstellung  der  Perserkriege  voi^ 
liegt,  worauf  zuerst  Holzapfel  aufmerksam  gemacht  hat.  Das  erscheint 
wahrscheinlicher  als  die  Annahme  Fräulein  Lanzanis, ^®*)  die  auf  Grand 
einer  genauen,  im  einzelnen  durchaus  beachtenswerten  Analyse  von  Diodors 
Bericht  zu  dem  SchluTs  kommt,  D.  habe  hier  in  dem  Bericht  des  Ephores 
selbständig  Notizen  aus  Xenophon,  Ktesias,  Deinen  und  Sophalnetos  ver- 
arbeitet, was  unsern  bisherigen,  zuletzt  von  Schwartz^**)  präzisierten  An- 
schauungen von  Diodors  schriftstellerischem  Können  widerspricht.  Ober  die 
Glaubwürdigkeit  des  Ktesias  ist  schon  im  Altertum  viel  gescholten  worden; 
dafs  indessen  die  Haupteinwände  gegen  seine  Darstellung  der  Perserkriege 
nur  durch  Tendenz  und  Disposition  hervorgerufen  und  in  Wirklichkeit  hin- 
fällig sind,  hat  Fräulein  Lanzani  ^'^)  an  einem  andern  Orte  erwiesen.  Weiteres 
bringen  die  unten  zu  nennenden  Spezialschriften  über  die  Expedition  des 
jüngeren  Kyros.  Über  den  Wert  der  bei  Plutarch  und  Nepos  enthaltenen 
Notizen  ist  Ed.  Meyers  glänzende,  aber  in  ihren  Folgerungen  m.  E.  viel  zu 
weit  gehende  Untersuchung  über  die  Quellen  Plutarchs  im  Leben  des  Kiraon 
von  grofsem  Werte  (vgl.  N.  150).  Neuerdings  ist  dann  endlich  0.  Seeck 
(vgl  N.  159)  mit  einer  eingehenden  Analyse  von  Aristoteles  Verfassungs- 
geschichte der  Athener  hervorgetreten;  für  den  historischen  Teil  bildet  die 


S.  478/6.  —  U8)  B.  Ptrrin,  Tb«  "li^tav  ofHdlanieat  and  tli«  burDiog  of  th«  Axgiv» 
Hotmuoi:  AJPh.  SS  (1901),  S.  89—48.  —  IM)  O.  Steck,  QueUcnttodUn  ra  d.  ArittoUlM» 
VerfMitmgtgetoh.  Atb«nt:  Klio  4  (1904),  S.  164-81,  S70  — 828.  »  IM)  Br.  Ktil, 
Anonymiu  Argentintntis.  Frcgmtnt  s.  G«ieb.  d.  perikltUehtn  Atbtnt  •«•  •.  Straftbvrgvr 
Papyrnt.  Strafsborg,  TrttbDW.  190S.  XI,  841  S.  H.  10.  |[Po«Illi»:  LGBl.  (ISOS)^ 
S.  68S/8;  ▼.  Wilamowits:  DLZ.  (1901),  S.  8048ff.]|  —  IM)  A.  v.  Mtffl,  DaUnvob^ 
über  Ephorot:  RbM.  KP.  61,  S.  860—407.  -^  IM)  CaroUna  Lanaani,  Da  fotttib««» 
Diodori  in  Cvri  axpaditiona  «narranda:  BStorAnt.  NS.  9  (1906),  8.  579—617.  —  M^^ 
£.  »ebwarts,  Diodor:  RaalantyklKlaatAkert.  6  (1908).  —  1M>  C.  Lanaftoi,  I  Penio^' 
diCtatU  fonto  di  ftoria  greea:  BfltorAiit.  6  (1902),  8.  68—94,  816—88.    S..A.I 
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Haoptqaelle    nicht,   wie  Busoit^^^)  will,   Androtion,   sondern  ein  uns  nn- 
bekannler    Schriftsteller,    der   am    etwa  392  geschrieben   haben   mnfs,    da 
keinerlei  Beziehung  anf  spätere  Ereignisse  sich  findet,  auch   da  nicht,   wo 
sie  der  Katar  der  Sache  nach  gegeben  war.     In  diese  arbeitete  Aristoteles 
spiter  noch  manche  Notizen  hinein,   wahrscheinlich   ans   den  Schriften  des 
Phalereers  Demetrios;  die  Schrift  ist  aus  somit  in  unfertigem  Zustand  fiber- 
iiefert.     Bemerkenswert  sind  aach  die  Ausfahrungen  Seecks,  in  der  er  gegen 
Wilamowitz'  Annahme  einer  attischen  Staatschronik  als  Quelle  der  spateren 
Atthidenschreiber  und   mittelbar   auch  des  Aristoteles  polemisert  (a.  a.  0. 
S.  292  ff.).    Zu  erwähnen  bleibt  hier  endlich  noch  die  Neuherausgabe  des  Marm. 
Parium  mit  dem  1897  von  Wilhelm  edierten  BmchstOck  durch  Jacoby.^^**^^^) 
f  14.  Erste  Berührungen  der  Perser  und  Griechen.    Ionischer 
Aufstand.     Die   Chronologie  der  pers.    Könige   hat  neuerdings  Meyer  in 
leinen  schon  öfter  genannten  Forschungen  (vgl.  N.  150)  untersucht  und  die 
Regierung   des    Kjros    dabei    auf   die    J,   558 — 28   festgelegt;    weiter   hat 
dann  Prafiek^^^)   den   Tod   des  Kambyses   auf  522,   die   Ermordung  des 
Usarpators  auf  September/Oktober  desselben  Jahres,  endlich  die  Einnahme 
Babylons  und  das  Ende  des  grofsen  Aufstandes  auf  den  Oktober  514  fixiert 
Derselbe   Forscher^^*)    hält   in   betreff  der   Ischr.    von    Behistun,    die 
Kiefsling^^^   ins  J.  519  setzen   wollte,   an   der  hergebrachten  Datierung 
feat  (514).     Die   mannigfachen  Sagen,   mit  denen  Beginn  und  Ende  sowohl 
der  1yd.  wie  der  pers.  Dynastie  verflochten  ist  und  die  nur  geringen  histo- 
riaehen  Wert  haben,  sind  in  einer  Reihe  von  Abhandlungen  behandelt,  die 
biernur  kurz  angeftlhrt  werden  können  ;^''^)  relativ  noch  am  meisten  ergibt 
Bich  aas   Pradeks  (vgl.  N.  153)  Analyse   der  herodotischen   Erzählung  vom 
Sturz  des  Mederreichs,   in    der  sich  neben  einer  kanstlichen,  auf  die  Ent- 
liBtaog  des   Harpagos   hinarbeitenden    und   wohl  von  seiner  in  lonien  an- 
sässigen Familie   stammenden  Tradition   eine   ziemlich  einfache  Yolksttber- 
fieferuDg   unterscheiden   läfst.     Über  Zustände,  Verfassung  und  Verwaltung 
<iM  pers.  Reiches  im  Augenblick  des  Konflikts  mit  den  Griechen  gibt  jetzt 
Heyer  im  Beginn   des  3.  Bd.   seiner  Geschichte   des  Altertums  (vgl.  N.  1) 
^e  beste  Übersicht. 

Dieser  Konflikt  beginnt  um  die  Wende  des  Jh.  mit  dem  ion.  Aufstand, 
^er  in  seinem  Ursprung  und  Verlauf  eine  Reihe  ungelöster  Schwierigkeiten 
bietet,^^*)  die  auch  durch  C.  Niebuhrs^^')  ktthne  Hypothesen  keineswegs 
beseitigt  sind.  Dunkel  bleibt  vor  allem  die  athenische  Hilfeleistung  und  die 
'^he  Rttckkehr  des  athenischen  Geschwaders  trotz  des  fast  kriminalistischen 
^barfsinns,   den   Niebuhr   aufgeboten  hat;   Bury,^^^)  der  sich  mit  ihm  in 

1904.  104  8.  |[HoUApf«l:  BP  WS.  (1906),  8.  1266—71  (cDerk.).]!  —  166)  G.  Baiolt, 
^(iitotdes  od«r  Xtnophon?:  Henn.  88  (18»8),  8.  71—86.  —  IM)  F-  Jaeoby,  Hannor 
PiHoD,  hng.  n.  erlftotert.  Berlin,  WtidmaDD.  1904.  XVIII,  210  8.  M.  7.  {[E.  Dopp: 
'^^WS.  (1908),  8.  681/8.]!  —  167)  id.,  t)b«r  d.  Mariaor  Pariom :  RliMnaPhU.  59  (1904), 
^•11—107.  •—  IM)  V.  Praiek,  Z.  Chronologie  d.  Kjroi.  Z.  Bahlttanintebr. :  ForMk.- 
^^Altart.  8.  Loipiig,  Pfeiffer.  1900.  88  8.  |[J«tti:  BPWS.  (1900),  8.  1619— 22.]| 
^  !••)  id..  Über  d.  Bedeat.  d.  pers.  MonaUnamen :  Klio  1  (1901),  8.  26—80.  — 
y%)  Hex  Kiefaling,  Z.  Qeteh.  d.  ersten  Regierungsjahre  d.  Doieou  HysUrpes.  Disa. 
J^ipcig.  1900.  62  8.  —  191)  Geo.  Httsing,  Beitrr.  t.  Kyroseage:  OrientLit^.  (1908), 
f*>  8ff.  8..A.:  Berlin,  Peiser.  XII,  159  8.  M.  8.  (Vgl.  N.  140,  148.)  —  19S)  C.  F. 
|;«kmABB.Haapt,  Z.  Geseh.  v.  ÜberUefer.  d.  ion.  AnfM^ndee:  Klio  2  (190t).  —  17S) 
^•Kitkakr»  Einflttiee  oriental.  Politik  in  Orieokenland  im  6.  a.  6.  Jb.:  MitteilVorderasiirt.- 
^**>  8  (1899).    —    174)  J.  B.  Bnrj,  Tbe   epicene   oraole   eoneeming  Argos   and  Milati 
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manchen  Punkten  berührt,  nimmt  anf  Gmnd  des  Doppelorakels  bei  Herodot 
auch  ein  Hilfegesuch  des  Aristagoras  in  Arges  an.  Ob  Athen  damals  snm 
peloponnes.  Bunde  gehört  habe  oder  nicht,  ist  ebenfalls  eine  alte  Streitfrage: 
fQr  diese  zuerst  von  v.  Wilamowitz  aufgestellte  Behauptung  haben  sieh 
Lehmann-Haupt  (a.a.O.)  und  natürlich  P.  0.  Schj0tt^^^)  ausgesprochen, 
der  überhaupt  Athen  für  eine  von  Sparta  aus  kolonisierte  dor.  Pflanzstadt 
hält,  während  Niccolini^^')  und  E.  v.  Stern  (vgl.  N.  Id3)  die  gegenteilige 
Ansicht  vertreten.  Chronologische  Schwierigkeiten  bietet  besonders  der 
Ausgang  des  Aufstandes,  da  der  Zwischenraum  zwischen  der  Niederlage  von 
Lade  (496)  und  dem  Fall  Milets  (494)  abnorm  lang  ist:  es  erscheint  un- 
möglich, dafs  die  zu  Lande  und  zur  See  belagerte  Stadt  sich  noch  zwei  Jahre 
halten  konnte.  Um  die  Zeit  abzukürzen,  setzt  Costanzi^^^  den  Fall 
Milets  schon  ins  J.  495,  wodurch  dann  Miltiades'  Rückkehr  nach  Athen 
ins  J.  494  und  Mardonios'  Katastrophe  am  Athos  ins  Frühjahr  493  rücken. 
Umgekehrt  verlegt  Migliazza^^^)  die  Schlacht  von  Lade  in  das  Ende  des 
Frülyahrs  495,  den  Fall  der  Stadt  in  den  Herbst  494.  Eine  befriedigende 
Lösung  ist  bisher  nicht  erzielt  worden. 

§  15.  Die  Ferserkriege  bis  zur  Einnahme  von  Seatos,  Für  den 
Oesamtverlauf  der  Perserkriege  ist  in  erster  Linie  Meyers  bereits  mehrfach 
genanntes  Werk  Bd.  8  mafsgebend,  das  auf  Grund  ausgebreiteter  Quellen- 
studien den  spartanischen  Anteil  an  dem  grofsen  Erfolg  stärker  hervorhebt 
und  die  völlige  Loyalität  der  spartanischen  Behörden  hervorhebt.  Er- 
gänzungen dazu  gibt  Niccolini  (vgl.  N.  176),  der  insbesondere  das  Verhalten 
der  Spartaner  vor  Marathon  auf  die  inneren  Streitigkeiten  zurückführt  und 
Eleomenes  L  bald  darauf  erfolgten  Tod  nicht  mit  Herodot  für  einen  Akt 
des  Wahnsinns,  sondern  für  einen  politischen  Mord  erklärt.  Weiter  ist  das 
umfassende  Werk  Grnndys^''*)  zu  erwähnen,  das  vor  allem  die  topo- 
graphischen Grundlagen  der  Kämpfe  in  mustergültiger  Form  gibt,  aber  die 
literarischen  Quellen  nicht  in  gleich  erschöpfender  Weise  behandelt,  endlich 
Delbrücks^ *^)  neue  Behandlung  dieses  ganzen  Zeitabschnittes,  für  dessen 
Beurteilung  seine  frühere  Schrift  Perserkriege  und  Burgunderkriege  die 
Bahn  gebrochen  hat.  Insbesondere  hat  er  über  die  Schlacht  von  Marathon 
seine  früher  schon  einmal  begründete  Ansicht  noch  einmal  ausführlich  be- 
gründet: danach  waren  die  Perser  die  Angreifer,  die  das  Eintreffen  der 
Lakedaimonier  nicht  abwarten  wollten.  Die  Schwierigkeit  liegt  in  dem 
Fehlen  der  pers.  Reiterei,  und  um  diese  zu  beseitigen,  nimmt  Munro'^^) 
an,  dafs  die  Perser  deswegen  in  Marathon  landeten,  weil  sie  das  athenische 
Heer  hierhin   locken   wollten,    um  es  zu  beschäftigen  und  alsdann  mit  der 


Klio  2  (1902),    S.  14—25.    —    175)   P.   0.   Sehjett,    StudUn    i.    alteo   Geioh.    II.  D. 
Athra.  Aristokmtit:  YSS.»  2.   Hitt.-filot.  Kl.  (1906).    Kritticnia,  Djrbwad.    28  S.    M.  0,80 — 
—   176)  G*  Nieoolini,  Sparta   n.  periodo  d.  prim«  guarra  partiani:  RInttLomb.  2.  Ser.«» 
88  (1905),  S.  741  —  72.   ~    177)  V.  Costansi,  L'interTaUo   tra  la  praia  di  Milato  e  1^ 
battaglia   di   Maratona:    BStAnt.   NS.  7    (1908),    8.  857—62.    —    178)   D.    Hlgliaita   ^ 
DaU   d.   bataglia  di  Lada   e   d.   preia  di  Mileto:  RSoStor.  8  (1904).    S.-A.:  FaTla.     I904r  ^ 
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war.    Naw  York.    1901.    |[B6locb:    HZ.  NF.  66,  S.  279— 80.]|  —  189)  H.  Dalbrftek.     ^i 
Gaseh.   d.   KriagskuDtt   im  RabmeD   d.   polit.  Gaseb.    Bd.  1:    D.  Altertum.    Barlio,    StUk^^ 
1900.     XV,  588  S.     M.   10.    ([Kromayer:  DLZ.  (1900),  8.  8188-91;  Oahlar:  BPW^- 
(1901),  S.  81/8;  LCBl.  (1901),  8.  886/7;  A.  Baaar:  BZ.  86,  8.  284—91;  BarFrDaotacbai»  — 
Hoobit  (1901),  8.  96-115;  B.  Mieta:  GGA.  (1901),  S.  696— 628.]|  —   181)  J.  A.  ^C- 
Mvoro,   8oma   obterrationi  od   tba  Partian   wars.     1.  Tbe  battle  of  Maratbon:  JHSt.  L  ^ 
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Haaptmaclit  Athen  anzagreifen,  wo  sie  ähnliche  verräterische  Hilfe  erwarten 
dorften,  wie  in  Eretria.    Danach  ist  es  nicht  sowohl  der  kühne  Angriff  des 
MUtiades,   mit  dem   er  das   zurückgelassene  Beohachtnngskorps   über  den 
Haufen   warf,   sondern   der  sofortige  Rückmarsch  nach  Athen  gewesen,  der 
die  Stadt  rettete.  —  Auch   die  Schlacht  am  Artemision  hat  Mnnro^^*)  in 
einem  besonderen  Aufsatz  behandelt,   dessen  Verdienst   darin  besteht,  dafs 
er  wenigstens   an   einzelnen  Punkten  den  Zusammenhang  der  Flottenaktion 
mit   den  Landkämpfen    an  den  Thermopylen  betont:  dafs  das  ganze  eine 
nach   einheitlichem   Plane  geleitete   Doppelschlacht   ist,   hat  Lenschan'^*) 
darzutnn   versucht     Eine   Einzelheit  aus   der  Schlacht,  die  Teilnahme  des 
Herakleides    von    Mylasa,    behandelt   Rühl:^^^)    er   nimmt   eine   Namens- 
verwechselnng  dieses  Artemisions   mit  einem  Artemision  in  Karien  an,  aus 
der  sich   die  erst  spät  bezeugte  Teilnahme  dieses  kar.  Dynasten  erklären 
würde.     Die  Vorgänge  bei  Salamis  behandelt  ebenfalls  Munro  in  dem  letzt« 
genannten    Aufsatze,    der    die    Darstellung   des    Ephoros   bei    Diodor   in 
manchen  Punkten  als  richtig,  weil  auf  Aeschylos  zurückgehend,  zu  erweisen 
sucht:  die  Ansicht  M.s,  als  ob  Themistokles  Botschaft  an  Xerzes  noch  mehr 
enthalten,  als  Herodot  angibt,   und    sogar   Athens    Abfall    zum    König   in 
Aussicht  gestellt  habe,  ist  mindestens  nnerweislich«    Dafs  im  übrigen  Herodots 
Bericht  tendenziös  gefärbt  ist,  wird  allgemein  zugegeben :  insbesondere  sind 
^e  Erzählungen  von  der  Feigheit  der  Eorinther  böswillige  athenische  Mache, 
deren  Anlaüs   nach  Munro    darin  lag   (S.  329),  daÜB  sie  dem  Umgehungs- 
geschwader entgegengesandt   wurden.     Grade  die  Fahrt  dieses  Geschwaders 
ist  nun  für  Bauer^®'^)  der  Ausgangspunkt  für  eine  völlig  veränderte  Auf- 
fassung des   Schlachtverlaufs   geworden,  die  der  älteren  Ansicht  Loeschkes 
diametral   entgegengesetzt   ist.     Indem  B.    es  für  unmöglich  hält,  dafs  die 
Scbiffe  des  Xerxes  bei  der  Umsegeiung  während  dos  kurzen  ihnen  gegebenen 
Zeitraums  auch  nur  bis  zur  Trupikabucht  {ßO  km)  gelangten,  kommt  er  zu 
der  Ansicht,    dals   die  Umgehung  vielmehr   im  0.  von  Salamis  an  der  att. 
Ktste  entlang  stattfand,  so  dafs  schlieüslich  der  eine  Teil  der  Flotte  nörd- 
lich quer   über    den    Sund    nach    Süden    mit   der   Front  gerichtet   stand, 
vfthrend  der  andere  Teil  südwärts  von  Psyttaleia  ebenfalls  quer  Ober  den 
Ansgaog   des  Sundes   aber  mit  nordwärts  gerichteter  Front  angestellt  war, 
so  dab  die   von   Salamis   herkommenden   Oriechen   sofort  zwischen  beide 
Lmien  gerieten.   Diese  von  A.  Wilhelm  gebilligte  Ansicht  hat  bei  Laird^^*) 
^d  Thiele  ^^^)  unbedingte   Zustimmung   gefunden,   dagegen   wird  sie  von 
Haase^*^)   bekämpft,   der   mit  Recht  aus  Aesch.  Pers.  368  schliefst,   dafs 
eh  Umfahren  der  Insel  durch  das  Umgehnngsgeschwader  stattgefunden  haben 
^Ais.    Seine    eigene   Erklärung,   wonach  die   Perserflotte   in   einer  Linie 
^d,  die  von  Kynosura  nordwärts  bis  zur  att.  Küste  reicht,  ist  allerdings 
*^ch  schwer   mit  Aeschylos   Bericht  zu   vereinen,  so  dafs  schliefslich  die 
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Ansicht  Loeschkes  noch  immer  die  plansibelste  bleibt.  —  Endlich  ist  ja 
auch  fflr  Plataeae  die  ünznlänglicbkeit  von  Herodots  Bericht  längst  fest- 
gestellt: Woodhoase^*^  zeigte  seine  vollständige  Durchsetznng  mit  bös- 
willigen athenischen  Erfindungen,  die  dann  Meyer  (Forsch.  2,  S.  196  ff.)  auf 
eine  Redaktion  in  perikleischer  Zeit  znrückfflhrte.  Selbständige  Darstellungen 
der  Schlacht  finden  sich  femer  in  den  vorhin  genannten  Werken  von  Del- 
brück, Meyer  und  Grundy;  dieser  Forscher,  der  im  allgemeinen  Herodots 
Bericht  za  retten  sucht,  verteidigt  insbesondere  Pansanias'  überlegene  Leitung 
des  Treffens  und  betrachtet  ihn  als  den  eigentlichen  Angreifer.  Ahnlich 
konservativ  gegenüber  dem  Berichte  Herodots  ist  Olsens  ^*^)  Haltung, 
v?ährend  Munro,^*^)  den  Spuren  Woodhouses  und  Grnndys  folgend,  die 
athenische  Färbung  des  Berichts  betont,  die  hervorragende  Haltung  der 
Spartaner  hervorhebt,  und  eine  Reihe  geographischer  Punkte  genauer  zu 
bestimmen  sucht.  —  Endlich  hat  H.  B.  Wright^*")  die  Schlacht  zum 
Gegenstand  einer  umfangreichen  Untersuchung  gemacht,  deren  besonderes 
Yerdienst  in  der  sorgfältigen  Behandlung  der  Quellen  liegt.  Es  ist  dem 
Tf.  gelungen,  einen  vorperikleischen  Bericht  und  eine  perikleische  Version 
zu  scheiden,  die  bei  Her.  kontaminiert  sind ;  weiter  zeigt  er  dann,  dafs  der 
vorperikleische,  noch  nicht  von  der  athenischen  Mache  infizierte  Bericht, 
später  bei  den  Historikern  des  4.  Jh.  wieder  zu  Ehren  gekommen  ist.  Der 
Verlauf  der  Schlacht  ist  nach  ihm  so  zu  erklären,  dafs  es  Pansanias  gelang, 
durch  einen  verstellten  Rückzug  Mardonios  zum  Angriff  zu  vorleiten,  der 
dann  infolge  der  hervorragenden  Feldhermtttchtigkeit  des  spartanischen  Königs 
mit  einer  völligen  Niederlage  der  pers.  Streitkräfte  endete.  Zum  Schlufs 
mag  hier  noch  erwähnt  werden,  dafs  sich  in  der  Schätzung  der  Kombattanten- 
Ziffern  auf  beiden  Seiten  allmählich  eine  gesunde  Reaktion  gegen  Delbrücks 
etwas  zu  weit  getriebene  Skepsis  geltend  macht:  die  numerische  Übermacht 
der  Perser  wird  wenigstens  durchweg  von  den  neueren  Forschem  festgehalten. 
§  16.  Die  Pentekontaetie,  Kimonischea  Zeitalter,  Die  Ge- 
schichte von  dem  Mauerbau  Athens,  der  kurz  nach  Plataeae  trotz  des 
spartanischen  Einspruches  in  kürzester  Frist  fertiggestellt  ward,  ist  von  E. 
v.  Stern^"),  Ed.  Meyer"*)  und  G.  Busolt***)  untersucht  worden.  Im 
Anschluß  an  Bmno  Keils  Bemerkungen  zum  Anonymus  Argentinensis  betont 
zunächst  T.  Stern  die  innere  Unwahrscheinlichkeit  der  ganzen  Erzählung, 
die  schwache  Begründung  des  spartanischen  Einspruches,  vor  allem  aber 
die  technische  Unmöglichkeit,  ein  Werk  von  der  Gröfse  der  athenischen 
Stadtmauer  innerhalb  4 — 6  Wochen  auszuführen.  Die  Geschichte  ist  nach 
ihm  im  Beginn  des  Peloponnesischen  Krieges  entstanden  und  von  Thnkydides 
geglaubt  worden,  der  sie  zur  höheren  Ehre  des  Themistokles  in  sein  Werk 
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einlUhrte.     Meyer  gibt   zwar   eine   Entstehang   nnd   AusschmflckQDg  darch 
die  Tradition    zn,   hält  aber   im  Kern  den  Einspruch  Spartas  anf  Antrieb 
der  Bandesgenossen  fttr  durcbans  glaubwürdig.    Dieser  mafste  den  Athenern 
um   Bo   gefi&hrlicher   erscheinen,    als   die  Spartaner   auch  früher  schon  vor 
gewaltsamen  Eingriffen  in  die  Geschicke  Athens  keineswegs  zurückgeschreckt 
hatten,  nnd  grade   die  mangelhafte  Begründung  liefs  befürchten,  dafs  noch 
mehr  dahinter  steckte.     Am   sorgfältigsten  hat  Busolt,  der  die  Wichtigkeit 
yon   Sterns   Ausführungen    für   die   Frage   nach   der   Glaubwürdigkeit    des 
Thnkydides  dartut,  die  Argumente  des  russ.  Historikers  widerlegt,  nament- 
lich aber  die  technische  Ausführbarkeit  des  Baues  in  so  kurzer  Zeit  sowohl 
durch    eigene   Berechnungen,    als   auch   durch    das   Urteil  sachverständiger 
Baufirmen    dargetan,    so    daCs    £.   v.    Sterns    Angriff  auf  Thnkydides   Zu- 
verlässigkeit   als    völlig    mifsglückt    zu    bezeichnen    ist.     Dagegen    hat   die 
Untersuchung  der  Geschichte  des  Pausanias,  die  neuerdings  von  drei  Seiten 
her  ziemlich   gleichzeitig   unternommen  ist,^*^^®®)    doch  zur  Beanstandung 
einiger  Angaben  des  Thnkydides  geführt:  alle  drei  Untersuchungen  stimmen 
darin    flberein,    daOs   der  Briefwechsel  zwischen  Pausanias  und  dem  Grofs- 
k&nig  apokryph  oder  wenigstens  mit  den  Reden   des  Thuk.  auf  eine  Stufe 
zu  stellen   ist,   und   dafs   die  Erzählung   der  Schlufskatastrophe  effektvolle 
Ausschmückung    erkennen    lä£st.     Über   die  Politik   des  Königs   haben  sich 
Fräulein  Lanzani  und  Niccolini  ziemlich  ähnlich  ausgesprochen:  der  Regent 
wir  das  Haupt   der  Kriegspartei,   die  für  Sparta  die  Früchte  dos  grofsen 
Sieges  ernten  nnd  ihm  im  Gegensatz  zu  Athen  die  Seehegemonie  verschaffen 
tollten.     An  pers.  Hilfe  dachte  der  Regent  zunächst  nicht,    und  tatsächlich 
ist  ihm  ja  bei  seiner  ersten  Yerurteilung  nichts  nachgewiesen  worden ;  erst 
Bpftier,   als   er   von   den   Athenern   aus  Byzanz   vertrieben    sich  in  Kolone 
ufkielt,   fallen   wohl  Yerhandlnngen   mit  Persien,  deren  Spitze  aber  gegen 
Atten  gerichtet  war.     Auch  die  Beziehungen  zu  den  Heloten  passen   dazu, 
flofem  diese  bei  Gründung   einer  spartanischen  Flotte  das  Ruderermaterial 
^geben  mnlsten«    Der  Regent  fiel  einer  Koalition  der  spartanischen  Friedens- 
Rtrtei  mit  den   Ephoren   und  Athen  zum  Opfer,  genau   wie  etwas  später 
Themistokles    der   Friedenspartei    in    Athen    erlag:    einen    Zusammenhang 
iwischen  beides  weist  freilich  Frl.  Lanzani  mit  der  richtigen  Bemerkung  ab, 
^  ihre  Ziele  diametral  entgegengesetzt  waren.     Obereinstimmend  machen 
alle  Forscher  auch  darauf  aufmerksam,  dafs  in  Sparta  bald   eine  Reaktiea 
>*(nu»ten   dea  Regenten   eintrat:   auch  die   historische  Forsclmig  wird  in 
^^ift  ihre  Beurteilung  des  Mannes  mildern  nrikssen.     Bedauerlich  bleibt 
^  obrouologkche  Unsicherheit:   die   meisten  halten  an  den  sieben  Jahren 
^®r  Herrschaft  des  Pausaniaa,   die  Justin  g^t,   fest  und   rechnen  entweder 
^^  478/7  (erste  Einnahme   von  Byzanz)   oder   ^6/5  seiner  Rflckkehr;  mit 
^ehieaswerten   Gründen   ist   Lehmann^**)   fttr   das  J.   471   eingetreten, 
Viread  nach  Gostanzis'^^)    Ansicht  Pausanias   schon  476/5  aas  Byzans 
^^rtrieben   war.     Wahrscheinlich  war  er  aber   damals  noch  nicht  von  der 
^^Q  Untersuchung  zurückgekehrt. 

^^)  E  Bs.uth«r,  Pcnumiafl,  Sohn  d.  Klaombrotos,  Ftthrer  d.  GrieobM  in  d.  KSrapfui 
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!r  IK)  Carolina  Lanzaiii,  Bieerebe  intorno  •  PuiMoi»,  rtggratt  di  SparU:  BStorAnt. 
^'  7  (190S),  Sw  229— S2.  —  108)  G*  Nice«lioi,  Sparte  d.  periodo  d.  prim«  gaam 
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Fttr  die  aDtispartanische  Bewegung  im  Peloponnes,  die  etwa  mit  dem 
Aasgang  des  Regenten  zasammenfällt,  haben  wir  eine  zusammenfassende 
Behandlung  durch  Gostanzi*^^)  erhalten:  er  verlegt  die  Bewegung  etwas 
später  als  Meyer,  471 — 68,  wobei  die  Zerstörung  von  Tiryns,  dessen  Existenz 
bis  468  durch  die  Olympionikenliste  gesichert  ist,  in  die  J.  466/7  fällt.  Auf 
469  hat  Meyer  in  einem  beachtenswerten  Aufsatz  der  Forschungen  (2,  S.  392  ff.), 
in  dem  er  die  spartanische  Königsliste  erörtert,  die  Expedition  des  Lao- 
tychidas  gelegt,  die  man  frQher  meist  ins  J.  476  setzte.  Unmittelbar  daran 
schliefst  sich  dann  der  grofse  Angriff  der  Perser,  der  im  Zusammenhang  mit 
den  Umtrieben  des  Pausanias  unternommen  ward  und  am  Eurymedon 
scheiterte.  Das  Jahr  ist  wie  alle  Daten  im  ersten  Teil  der  Pentekontaetie 
kontrovers;  Costanzi'®')  zeigt,  dafs  die  bei  Diodor  aberlieferte  Ansetzung 
wenig  Wert  hat  und  entscheidet  sich  fQr  das  J.  466.  Die  Schlachtschilderuug 
selber  hat  Meyer  einer  scharfen  Kritik  unterworfen  (Forts.  2,  S.  1).  Un- 
mittelbar vor  dem  letzten  Angriff  der  Perser  von  449  erfolgte  dann  die 
Oberführung  des  Bundesschatzes  nach  Athen,  wie  dies  durch  eine  wichtige 
Notiz  des  Anon.  Arg.  neuerdings  von  Keil  festgestellt  ist  (S.  127);  das  alte 
allgemein  angenommene,  auf  GJA.  1,  260  beruhende  Datum  Kirchhoffs  454/ä 
ist  danach  hinfällig  geworden.  Immerhin  ist  an  dem  Beginn  der  Zahlungen 
aus  dem  Bundesschatz  im  J.  454/3  festzuhalten:  den  Zusatz  von  ^Ad-rp^aioiQ 
zu  iiQ%€v  6  deiva^  der  sich  in  diesen  Ischm.  immer  findet,  wird  von  Keil 
damit  erklärt,  dafs  die  ersten  Urkk.  noch  in  Dolos  aufgestellt  waren.  Allein 
mit  Recht  wendet  Foucart^"^)  ein,  wieso  denn  derselbe  Zusatz  in  den 
Baurechnungen  des  Parthenon  vorkomme,  und  seiner  Ansicht  nach  gibt  es 
dafür  keine  andere  Erklärung  als  diese,  dafs  jener  Zusatz  nur  andeuten 
soll,  dafs  Vorort  wie  Bundesglieder  finanziell  geroeinsam  interessiert  seien. 
Minder  überzeugend,  da  nur  auf  Ergänzung  einer  Stelle  des  Anon.  Arg. 
beruhend,  erscheint  Foucarts  Vermutung,  dafs  der  Parthenonbau  schon  469 
begonnen  habe  (Furtwänglers  sog.  themistokleischer  Parthenon).  —  Zweifel- 
haft bleibt  nach  wie  vor  der  Ostrakismus  des  Dämon  oder  Damonides,  jenes 
politischen  Ratgebers  von  Perikles,  die  Carcopino*^^)  eingehend  behandelt 
hat;  er  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  Erwähnungen  in  Plut.  Per.  c.  4 
und  c.  9  verschiedenen  Quellen  entstammen.  Nur  an  der  letzten  lag  Arist 
pol.  Ath.  c.  37,  4  Plutarch  vor,  doch  fehlte  in  seinem  Text  die  Klammer 
von  og  kdoxei  bis  vareQov.  —  Für  die  Geschichte  der  Westgriechen  in 
Sizilien  während  dieser  Zeit  kommt  Quincis'^^)  Abhandlung  in  Betracht, 
der  die  Notizen  Diodors  über  die  nationale  Erhebung  des  Duketios  durch- 
weg vier  bis  sechs  Jahre  hinaufschiebt.  Die  auf  diese  Weise  gewonnenen 
Ansätze  stimmen  dann  regelmäfsig  mit  dem  richtigen  Ansatz  der  von  Diodor 
falsch  eingeordneten  Konsuln,  unter  denen  er  die  einzelnen  Ereignisse 
erzählt;  eine  Obereinstimmung,  über  die  sich  der  Vf.  nicht  weiter  auslädt. 
Erwähnt  sei  endlich  noch  die  1904  bei  den  Ausgrabungen  in  Milet  entdeckte 
Ischr.,  eine  Kopie,  deren  Original  sich  aof  das  J.  448  fixieren  läÜBt.  Sie 
ist  durch  v.  Wilamowitz  in  den  SBPrAk.  (1904),  S.  619  ff.  behandelt 
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§  17.    Die  Pentekontaetie,    Periklea  Alleinherrschaft  und  das 
attisehe  Reich,    Das  Bild  des  Perikles,  der  mehr  ond  mehr  gegenwärtig 
hinter  der  Oröüse  des  Themistokles  zarflcktritt,  hat  Meyer  in  der  Gesch.  d. 
Alt 4,  S.  46 ff.  gezeichnet:  bedeutend  erscheint  er  vor  allem  als  Finanzpolitiker. 
Die  nähere  BegrQndung  gibt  Meyer  in  einem  Aufsatz  (Forsch.  2,  S.  88 — 148), 
der  sich  zn   einer  Finansgeschichte  Athens  im  5.  Jh.  erweitert.     Manches 
darin  ist  kontrovers,  vor  allem  der  Zeitpunkt  der  OberfQhrnng  des  Bnndes- 
scbatzes  und  die  Höhe  des  Kassenbestandes:  hier  wird  die  Notiz  des  Anon. 
Arg.  anzuziehen    sein,    die   Dahms^®^)  mit  GlOck  gegen  Meyer  verteidigt. 
In  der  Hauptsache  aber  wird  Meyer  recht  haben,  dafs  es  neben  der  Staats- 
nnd  der  Reichskasse  als  Reservefonds  nur  den  Schatz  der  Athene  gegeben 
habe,   dafs    dagegen    die    Bildung   eines    Reichsschatzes    zwar    beabsichtigt 
(Psephisma  des  Kallias  434/3),  aber  infolge  der  Kriegsereignisse  unterblieben 
ist,  wohingegen  Dahms  S.  3.2 ff.  neben  dem  Schatz   der  Athene  noch  einen 
besonderen  Staatsschatz  und  einen  Reichsschatz  annimmt.    Was  sodann  die 
Verwaltung  des  Bundes  betrifft,  so  zeigt  zunächst  Bannier'^^)  in  anschau- 
licher Weise,   wie   man  sich  die  Festsetzung,  Beitreibung  und  Verrechnung 
der  Tribute  zu  denken  habe;   eine   spätere  Abhandlung '^^)  desselben  For- 
schers macht  auf  gewisse  Verschiedenheiten  in  den  Rechnungsurkunden  des 
5.  Jh.  aufmerksam,    die   eine  genauere    Datierung    ermöglichen.     Weitere 
wichtige  Aufschlfisse  gibt  die  bereits  erwähnte  Abhandlung  von   Dahms:  er 
zeigt,  dafs  mit  der  von  Meyer  richtig  auf  443/2  fixierten  Neueinteilung  der 
Provinzen   auch  eine  Neueinschätzung  verbunden  war,  sowie,  dafs  entgegen 
der  früheren  Ansicht,    Kleruchen  überhaupt  keinen  Tribut  zahlen.     Ferner 
erklärt   er   die    bisher  rätselhaften    Rubriken  in   den  Listen  nokeig  avial 
ia^di4€yai  und  nöi^ig  äg  ol  löiwtai  ha^av  und  verwertet  die  Differenzen 
in  den  Tributziffern  sehr  geschickt,  wenn  auch  nicht  in  allen  Fällen   über- 
lengend  für  die  innere  Geschichte  des  Bundes.  —  Endlich  bespricht  Weil-^^) 
das  Verbot    der   Silberprägung   im   Bunde,    das    die  Athener  den  Bundes- 
.  gliedern  auferlegten.     Offenbar  geschah  das  zu  einer  Zeit,  wo  die  Athener 
sich  zutrauten,    sämtliches  Kurant   zu  liefern,   d.  h.  also  jedenfalls  vor  der 
sizil.  Expedition:  den  Modus  der  Einziehung  beschreibt  Insc.  Mar.  Aeg.  5, 
S.  480  die  Ischr.  von  Siphnos.    Nach  413  war  fi&s  nicht  mehr  möglich,  und  so 
griffen   einzelne   Städte  wieder   zu  eigener  Silberprägung,  was  Athen  dann 
ttillschweigend  duldete;  für  Gold,  das  Athen  damals  nicht  prägte,  ist  Kyzikos 
immer  eine  Art   zweite  Münzstätte   des  Reichs  gewesen.     Jedenfalls  ist  die 
von  Head   aufgestellte    Ansicht,    die    Städte    hätten  erst  350  das  Münzrecht 
wieder  erhalten,  heute  nicht  mehr  haltbar.     Ober  die  Gründe  für  die  Bei- 
behaltung des   archaischen  Münzbildes  ist  Seecks  (vgl.  N.  159)  Abhandlaug 
über  die  solonische  Münzreform  zu  vergleichen. 

>  Der  Kampf  um  die  Vorherrschaft  bis  zum  Auftreten 
Phüiiips  van  Makedonien.  §  18.  Quellen:  Einzelnes  ober  die 
Quellen  für  diesen  Zeitraum  ist  schon  im  §  13  zur  Sprache  gekommen :  füi 
die  Zeit  des   Peloponnes,    Krieges   hat   Busolt   (vgl.   N.   2)    sowohl  die  in 

fStorAnt.  NS.  7  (1908),  8.  888-64.  -  206)  Bnd.  Dahms,  D.  Athenitnslum  socioram 
"»öiitu  quMttionae  Mptem.  Diu.  Berlin,  Ebering.  1904.  79  S.  IfLtDiehaa-  BPWS 
iV^3  8.  464/6.]|  -  2OT)  W.  BaiiDi.r.  D.  TribuUinnahmen  d.  atti^shen '  Staate. ^ 
KhllaiPh.  64  (1899),  S.  544  -64.  -  208)  Id.,  Zu  d.  attiiehen  Rtchnung.ttrkk.  d  6.  Jh  •' 
t^'}^'  ^'  202-81.  -  200)  Rieh.  Weil,  D.  MUnamonopol  Athen,  im  ereten  attüchto 
SeebBüd:  ZN«mi.m.  25,  S.  52—62. 

'^•Wrtohto  der  OeteUehtnrliMaaokaft.    J9O0.    I.  a^ 
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Allein  im  Verlauf  des  4.  Jb.  verschlechterte  sich  dies  Yerbältnis  zusehends, 
bei  Leuktra  ist  es  nur  noch  1  :  5,  was  mit  der  stärkeren  Beanspruchung 
der  Spartiaten  durch  die  Hegemonie  und  mit  den  Verlusten  im  korinthischen 
Krieg  zusammenhängt,  und  dieses  Zusammenschmelzen  der  eigentlichen 
Spartiaten  ist  auch  der  Hauptbeweggrund  für  die  Heeresreform,  die  an 
Stelle  der  sieben  Lochen  die  sechs  Moren  setzte  und  deren  schrittweise 
Durchführung  Busolt  darlegt.  Umgekehrt  hält  Beloch  an  der  Identität  des 
spartanischen  Heerwesens  bei  Mantinea  und  Leuktra  fest,  berechnet  aber 
die  Zahl  bei  Mantinea  etwas  höher  (mit  Einschlufs  der  Skiriten  5200 — 5700); 
dies  sei  im  wesentlichen  die  Streitkraft  der  Spartaner  geblieben.  Ziemlich 
gleich  berechnen  Er.  und  Bei.  die  Streitkräfte  des  Peloponnes.  Bundes  auf 
Grund  der  Organisation  in  zehn  Armeekorps,  nur  bei  Korinth  gibt  Kr. 
wohl  mit  Unrecht  höhere  Zahlen.  —  Was  endlich  die  athenische  Flotte 
betrifft,  so  war  Böckh  der  Ansicht,  dafs  diese  schon  beim  Beginn  des 
zweiten  Seebundes  eine  ansehnliche  Höhe  erreicht  habe,  während  Köhler 
die  damalige  Stärke  nur  auf  etwa  100  Schiffe  veranschlagte.  Die  gegen 
Köhler  für  Böckh  eintretenden  Ausführungen  Keils  (Anon.  Arg.  S.  205) 
haben  indes  durch  Kolbe^^*)  eine  glückliche  Widerlegung  erfahren,  der 
auch  sonst  manches  Interessante  über  das  athenische  Seewesen,  z.  B.  über 
die  Dauer  der  Diensttüchtigkeit  bei  den  attischen  Trieren  mitteilt. 

§  20.  Der  Peloponneaische  Krieg,  Im  allgemeinen  sind  für  den 
Peloponnesischen  Krieg  die  grofsen  in  §  2  genannten  Gesamtdarstellungen 
vor  allem  Busolts  zu  vergleichen,  im  einzelnen  ist  weniger  anzumerken, 
was  wohl  damit  zusammenhängt,  dafs  der  eine  Zeitlang  beliebte  allgemeine 
Sturmlauf  gegen  die  Glaubwürdigkeit  des  Thukydides  neuerdings  einer 
ruhigeren  Auffassung  der  Sachlage  gewichen  ist.  Aus  der  Vorgeschichte 
ist  zu  erwähnen  Kolbes  ^^^)  Aufsatz,  der  die  Schlacht  von  Sybota September  433, 
und  den  Abfall  Poteidaias  Juli  432  ansetzt,  während  Busolt  in  seiner  aus- 
führlichen Epikrise  der  Frage  sich  für  das  Frühjahr  432  entscheidet.  (S.  799  ff., 
Anm.  1.)  Auch  der  Anfang  des  Krieges  ist  kontrovers.  Lange  ^^*)  und 
Meyer  (a.  a.  0.)  setzen  ihn  in  den  Beginn  des  März,  während  Busolt^'®) 
sich  für  den  Beginn  des  April  ausspricht,  hauptsächlich  weil  die  Erntezeit, 
mit  deren  Bestimmung  die  Ansetzung  des  Kriegsanfangs  zusammenhängt, 
seit  dem  Altertum  stark  nach  rückwärts  verschoben  ist.  Den  Verlauf  des 
Hermokopidenprozesses  bespricht  Levi,^^^)  ohne  dafs  bei  der  getrübten 
Sachlage  viel  dabei  herauskäme:  er  glaubt  an  die  Schuld  des  Andokides, 
spricht  aber  diesen  von  dem  Vorwurf,  er  habe  den  eigenen  Vater  angegeben, 
völlig  frei.  Wichtig  für  die  letzten  Jahre  des  Peloponnesischen  Krieges  ist 
die  Auffassung  des  Theramenes,  der  in  Perrin^^^)  einen  beredten  Verteidiger 
gefunden  hat.  Sicher  ist,  dafs  die  von  ihm  sowohl  411  wie  404  betätigte 
mittlere  Politik  ihn  bei  beiden  Parteien  verhafst  machte  und  ihn  in  den. 
Ruf  der  politischen  Gesinnungslosigkeit  brachte;  immerhin  aber  bleibt  sein^ 


Spartas  Heer  u.  Leuktra:  Herrn.  40  (1905),  S.  885-— 449.  —  317)  W.  Kolbe,  Z.  Att.  Marine 

verwolt.:  MDAU.  27,  S.  376—418.  —  218)  id.,  E.  chronolog.  Beitr.  «.  Vorgeiel^  - 
d.  pelopoDoee.  Krieget:  Herrn.  34  (1899),  S.  880-94.  —  310)  £dm.  Lange,  Noch  eiife. — 
mal  d.  Anfang  d.  peloponnes.  Krieges:  Fh.  58  (1899),  S.  553/6.  —  320)  Oeo.  BasolC^ 
Z.  Chronologie  d.  peloponnes.  Krieges:  Herrn.  85  (1900),  S.  578—84.  (Vgl.  d.  Naeli^' 
prüf.  d.  Frage  in  Gr.  Geseh.  8,  S.  907—15.  Anm.)  —  231)  Lionello  Levi,  L'oratoe:-^ 
Andocide  e  l'Ermoeopia:  BStorAnt.  KS.  9  (1905),  S.  565—79.  —  238)  Bernad.  Perric^ 
The    rebabilitation    of   Theramenes:    AmnimKev.   9    (1904),    S.    649  —  69.      |[Lensehai::9- 
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Rolle  im  Argiuasenprozefs  und  den  Friedensverhandlungen  sehr  bedenklich. 

Solari***)    legt    die    diplomatischen    Beziehnngen    zwischen    Persien    und 

Griechenland   dar,   insbesondere   die  absichtliche  Schaukelpolitik  des  Tissa- 

phemes,    die   vom   pers.  Standpunkt   aus   auch   in   Q.  Cousin  (vgl.  N.  211) 

einen  wannen  Bewunderer  gefunden  hat.     In  die  letzten  Jahre  des  Krieges 

führt  Foucarts'^^)  Aufsatz   tlber   die  Vorgänge  in  Thasos   von   410 — 407, 

wobei  er  von  einer  MBAI^.  (1897),  S.  126  herausgegebenen  Ischr.  ausgeht,  die 

gegen   fflnf  Bürger   die  VermOgenskonfiskation   verhängt.     Einer  von  ihnen 

ist  Apemantos,   dessen   Söhnen   durch   das   Dekret  CIA.  11,3   die  Proxenie 

erneuert  wird;  diese  Ischr.  wird  von  Foucart  entgegen  Wilhelms  Ansatz  (382) 

mit  einleuchtenden  Gründen  in  das  J.  402  verlegt.    Derselbe  Forscher**^) 

hat  eine  Reihe  von  Ischrn.  behandelt,  die  sich  auf  das  Verhältnis  von  Athen 

und  Samos  in  den  J.  405/3  beziehen. 

§  21.  Vom  Ende  des  Peloponneaiachen  Krieges  bis  zum 
Königsfrieden,  unmittelbar  an  das  Ende  des  grofsen  Krieges  schliefst 
sich  der  Feldzug  des  Kyros  gegen  seinen  Bruder  Artaxerxes,  den  Cousin 
(Ygl.  N.  21 1)  zum  Gegenstand  einer  umfangreichen  Darstellung  gemacht  hat. 
Er  ist  der  Route  der  10000  bis  zum  Euphrat  gefolgt.  Das  Reisejoumal, 
das  er  dabei  geführt  hat,  bildet  den  2.  Teil  seines  Werkes  und  gibt  manche 
Bemerkungen,  die  der  Erklärung  Xenophons  zugute  kommen,  auch  einige 
Ischrn.  aus  späterer  Zeit.  In  der  ausführlichen  Einleitung  entwirft  er 
aisdann  eine  Schilderung  des  pers.  Prinzen  und  der  ihm  zur  Verfügung 
stehenden  Streitkräfte,  die  der  herkömmlichen  Oberschätzung,  gestützt  auf 
Ktesias  und  den  Bericht  Diodors  mit  Erfolg  entgegentritt;  richtig  wird  hervor- 
gehoben, dafs  Tissaphernes'  und  Pharnabazos  Schaukelpolitik  dem  pers. 
Interesse  weit  mehr  entsprach,  als  Kyros'  einseitige  Begünstigung  der  Spartaner. 
Dagegen  hat  Fräulein  Pancritius  (vgl.  N.  20)  die  Verteidigung  der  früheren, 
besonders  auf  Xenophon  basierenden  günstigen  Beurteilung  übernommen, 
and  sich  vor  allem  bemüht,  den  Gang  der  Schlacht  bei  Kunaxa  aufzuhellen. 
Doch  bleibt  hier  vieles  problematisch:  wichtig  erscheint  der  Hinweis,  dafs 
man  im  Orient  schon  früh  grofse  Truppenmassen  in  Bewegung  zu  setzen 
vod  zu  verpflegen  wufste,  wie  sich  aus  den  assyr.  Keilschriften  ergibt. 
Auch  das  ist  geeignet,  der  einige  Zeitlang  beliebten  Unterschätzung  antiker 
Zahlen  entgegenzuwirken. 

Für  die  Chronologie  der  Folgezeit  bietet  die  spartan.  Nanarchenliste 
^'oi  brauchbares  Hilfsmittel,  das  zuerst  von  Beloch  angewandt  ist.  Gegen 
dessen  Ansicht,  dafs  die  Nauarchie  ein  Jahresamt  war,  dafs  es  immer  nur 
filmen  Nanarchen  gab,  und  dafs  der  Amtsantritt  um  Mittsommer  erfolgte, 
^  besonders  Solari^**)  aufgetreten,  während  Lohse^*')  im  wesentlichen 
Blochs  Ansicht  verteidigt  und  nur  eine  gewisse  Freiheit  in  der  Wahl  des 
^%ankts  für  den  Antritt  des  Amtes  zugesteht.  Die  Ausführungen  Solaris 
'^  einer   zweiten    Abhandlung    genügen    ebenfalls    nicht   zur    Widerlegung 


(1905),  S.  81S— 20.  (9.-A.)  —  229)  Art.  Solari,  SnlU  relasioni  diplo- 
?*^eh«  fra  U  Greeia  e  la  Persia:  RStorAnt.  N3.  7  (1908),  S.  880—412.  —  2if) 
!|-  J«ocart,  Athfenee  et  Thaios  k  la  fln  du  6«  ».:  RPh.  27  (1908),  8.  215—22.  — 
J^Q)  id.,  Atbfenet  et  Samoa  de  406  k  408:  REtAnc.  1  (1899),  S.  181—207.  —  229) 
^'k.  Solari,  RieerebeSparUne.  Livorno,  Giofiti.  1907.  XX,  808  S.  (Darin:  La  Navarcbia  a 
'^•»tt  e  la  litta  d.  iiavarebi,  S.  1  — 69  (=  Ann.  Scuol.  Normale  Piia  XIII)  n.  Ancora  sulla 
^^^•rehia  a  SparU,  S.  295—803.)  —  2!S7)  Herw.  Lobie,  Qoaestionet  ebronolog.  ad 
^^ophontie   HeUeoiea   pcrtinentie.    Diti.    Leipzig.     1905.     108    S.    [[Lenichau*.    E¥^%. 
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Belochs,  dem  sich  auch  Bnsolt  in  seiner  Nachprüfang  der  Frage  anschliefst 
(vgl.  S.  1429  ff.,  K  3).  Far  die  Chronologie  des  Korintta.  Krieges  ist  die 
bereits  erwähnte  sorgfältige  Dissersation  Lohses  zu  vergleichen,  der  im 
wesentlichen  mit  Meyers  sich  auf  Xenopbon  stutzender  Darstellung  über- 
einstimmt, aber  die  von  Beloch  aufgestellte  Nanarchenliste  in  einigen 
Punkten  modifiziert.  Weniger  glflckiich  ist  die  Verlegung  von  Thrasybuls 
Tod  auf  387,  und  ebenso  ist  nicht  mehr  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  ob  das 
Hilfsgeschwader  für  Euagoras  390  oder  389  abgefangen  ward,  dies  Ereignis 
ist  für  die  Chronologie  des  Kyprischen  Krieges  wichtig,  aber  die  Mesk*'^) 
kurz  gehandelt  hat.  Ins  J.  392  oder  kurz  nachher  fällt  eine  bei  den  Aus- 
grabungen von  Milet  gefundene  Ischr.  des  Satrapen  Strouses-Struthas, 
der  in  einer  Differenz  zwischen  Milet  und  Myus  entscheidet  (vgl.  N.  134). 
Ober  die  inneren  Zustände  Spartas,  die  gerade  in  dieser  Zeit  stark  von 
dem  Ringen  zwischen  Ephorat  und  Königtum  beeinflufst  werden,  sind  die 
N.  109 — 111  genannten  Abhandlungen  zu  vergleichen. 

§  22.  Vom  Königsfrieden  bis  zum  Regierungsantritt  Philipps 
von  Makedonien.  Für  die  Chronologie  der  ersten  Jahre  nach  dem 
Eönigsfrieden  ist  die  Neuaufstellung  der  spartan.  Königsliste  durch  Meyer 
von  hohem  Werte,  der  den  Tod  des  Agesipolis  auf  380  ansetzt  und  damit 
einen  festen  Punkt  zur  Einordnung  der  Ereignisse  gewinnt  (Forsch.  2,  S.  511  ff.). 
In  das  J.  378/7  fällt  dann  die  Begründung  des  zweiten  attischen  Seebundes, 
über  den  wir  eine  Monographie  von  Marshall^^*)  besitzen,  die  das 
Material  fast  vollständig  zusammenbringt,  die  verschiedenen  Perioden  seiner 
Entwicklung  gut  unterscheidet  und  in  den  schon  früh  beginnenden  finanziellen 
Schwierigkeiten  Athens  den  Hauptgrund  für  den  Verfall  des  Bundes  er- 
kennt. Wenn  Lipsius^^^)  in  dem  Umstand,  dafs  die  Aufnahme  neuer 
Mitglieder  nur  durch  Athen  erfolgte,  ein  Obergewicht  Athens  erkannt  hat, 
so  gibt  Marshall  zwar  das  Faktum  zu,  leugnet  aber  die  Folgerung;  dagegen 
stimmt  er  Lipsius  darin  bei,  dafs  Athen  mit  allen  Mitteln  danach  strebte, 
sich  diesen  wachsenden  Einflufs  zu  sichern.  Ober  die  Stellung  des  Synedrions 
besonders  in  gerichtlicher  Beziehung  handelt  aufser  den  genannten  Forschem 
auch  Usteri.^^^)  Noch  vor  die  Begründung  des  Bundes  setzt  Regung*"^) 
ein  bisher  nicht  publiziertes  Tridrachmon  von  Byzanz,  das  die  Bezeichnung 
irN  trägt  und  zu  einer  Reihe  von  Bundesmünzen  gehört,  die  sich  in 
Knidos,  Jasos,  Ephesos,  Samos  und  Rhodos  finden.  Später  dagegen  fällt 
eine  Ischr.  von  Karystos,^^')  die  von  dem  Herausgeber  in  die  Zeit  gesetzt 
wird,  als  durch  die  Seeexpedition  des  Epamidas  der  Einflufs  Athens  im 
Sinken  war  und  die  Bundesmitglieder  vielfach  Anschlufs  an  Böotien  suchten. 
Mit  dem  J.  371  beginnt  die  Hegemonie  der  Thebaner,  die  sehr  bald  durch 
Epaminondas  Züge  in  den  Pelogonnes  zur  Isolierung  Spartas  und  durch 
Pelopidas   Eingreifen   zur   Begründung   des   thebao.   Einflusses  im   Norden 


(1905),  S.  1521/6.]|  —  228)  Jos.  Hesk,  Z.  kypr.  Krieg«:  WlenSt.  2  (1902),  8.  809-12. 
—  229)  F.  H.  Mar  ab  all,  Tb«  second  Atbenian  eonfederaey.  Cambridga,  Univ.  Prass. 
1905.  186  S.  —  280)  J-  H.  Lipsius,  Bemgn.  z.  Getcb.  d.  2.  att.  Seebandat:  SBAk.- 
LeipzigPh.  (1898),  S.  USff.  —  281)  P.  Uateri,  Äobt.  o.  Yarbann.  im  grieeb.  Raebt. 
Berlin,  WeidmanD.  1903.  VIII,  172  S.  M.  6.  j[Ziebartb:  WSKPb.  (1904),  S.  598-602; 
Cesareo:  BollFilClati.  10,  8.  226/8;  Leop.  Wengar:  DLZ.  (1904),  8.  1206/9;  Thal- 
beim:  BPWS.  (1904),  S.  1138—40;  Francotte:  BuUBiblMueBelge  8,  S.  160/8;  T. 
E(einaeh):  RÄtGr.  (1904),  8.  298/4;  Wackermano:  NPbRa.  (1904),  8.  524/5.]|  — 
282)    K.  Regung,    £.    Tridracbmon   v.  Byzanz:    ZNomiim.  25  (1905),  8.  207—14.    — 
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fahrte.     Die  Chronologie  der  ersten   Jahre   nach  371  hat  Niese *^^)  neu 
behandelt,  indem  er  die  von  Sievers  aufgestellte  Anordnang  der  Jahre  ver- 
wirft and  zn  der  alten   Clintonschen   Ansicht   zurückkehrt.     Danach   fällt 
Epaminondas  erster  Zag  ins  J.  370/69,  aaf  ihn  folgt  anmittelbar  der  Prozefs 
and  368   der  zweite  Zag  in  den  Peloponnes,  gleichzeitig  Pelopidas'  erstes 
Eingreifen  in   Thessalien.     Aaf  367  verlegt  N.  alsdann  die  Gefangennahme, 
des   Pelopidas    und    den    zweimaligen    Zag    za    seiner    Befreiang,    ebenso 
Dionysios  L  zweite  Hilfssendang  and  den  Tod  des  Tyrannen:   dieser   mafs 
im  Sommer  367  erfolgt  sein,   entgegen  der  Nachricht  Diodors,   der  Dionys 
durch  eine   wenig   glaubwürdige  Verkettung  der  Ereignisse  kurz  nach  den 
Lenaeen,   d.  h.  im   Frühjahr,  sterben   läfst.     Im  einzelnen  berührt  sich  N. 
hier  vielfach  mit  Lohse,  und  auch  Marshall  schliefst  sich  seiner  Ansicht  an. 
Dagegen   halten  Meyer   und  Swoboda^^*^)   an  der  alten  Sioversschen  An- 
sicht fest:    nach   ihn   fällt   Epaminondas   zweiter  Zug   noch  ins  J.  369  und 
ebenso  Pelopidas  erstes  Eingreifen  in  Thessalien,    368  Pelopidas  Gefangen- 
nähme  und  Dionysios  zweites  Hilfskorps,   367  Pelopidas  Befreiung  (Meyer, 
G.  d.  A.  5,  S.  448).     Nur  darin  differieren  beide  Forscher,  dafs  Meyor  den 
Prozefs   an   das   Ende   des   zweiten,   Swoboda*^")  nach  dem  ersten  Zuge 
verlegt.     Die  Sache  ist  noch  nicht  hinlänglich  geklärt,  so  viel  scheint  indes 
K.  zugegeben   werden   zu   müssen,   dafs   die   Thebaner   kaum    vor   368  in 
Thessalien  eingreifen  konnten.   In  einer  früheren  Abhandlung  sucht  Niese  ^''') 
als  das  Gründungsjahr    von  Megalopolis  368/7   zu  erweisen,   schliefst   aber 
daraas,  dafs   die  Gründung   der  Stadt  mit   dem  Zusammentritt  des  Bundes 
nichts  zu  schaffen  habe,  was  wenig  glaublich  erscheint.    Dagegen  kann  man 
seiner  Darstellung  des  Kampfes  zwischen  Arkadien  und  Elis  nur  beistimmen, 
Korze  Zeit  darauf  entstanden  in  Delphi  heftige  Streitigkeiten  zwischen  der 
thebanerfreundlichen  Mehrheit  und  der  phokierfreundlichen  Minderheit,  die 
mit  der  Vertreibung  der  Freunde  der  Phokler  auf  der  Frühjahrspylaia  363 
endeten,    wie    dies    Pomtow^^^)    erwiesen    hat.     An    ihrer    Spitze    stand 
Astykrates,  CJA.  II,  54  ist  das  athen.  Ehrendekret  für  ihn  und  seine  Oe* 
nossen.    Auch  einige  von  HomoUe'^^*^^^)  herausgegebenen  Ischm.  werden 
von  Pomtow    mit    diesen    Vorgängen    in    Beziehung    gesetzt,    ebenso    die 
Weigerung  der  Phokier,.  im  Frühjahr  362  den  Thebanern  Heeresfolge  in  den 
Peloponnes  zu   leisten.     Den  weiteren  Verlauf  der  Angelegenheit,   die  erst 
Segea  330  zur  Ruhe  kam,  hat  Pomtow '^^)  auseinandergesetzt. 

An  die  Katastrophe  von  Mantineia  knüpft  sich  eine  sehr  lebhafte 
Kontroverse,  die  durch  J.  Kromayers-^-)  eingehende  Behandlung  dieses 
iHzten  Feldzuges  von  Epaminondas  hervorgerufen  worden  ist.  Er  charak- 
(«nsierte  darin  Epaminondas  als  einen  Vertreter  der  Niederwerfungsstrategio 

2tt)  iMbr.  ▼.  Karyttoi:  Ef  a^%aioX  A^  (1905),  S.  1/8.  —  2S4)  Bened.  Nisie,  Beitrr. 
Mrbeh.  Gatch.:  Harm.  SS  (1904),  S.  84—182.  —  2S5)  H.  Swoboda,  EpamtioondM: 
BttUnsyi^lKl^i^lert.  5  (1905).  —  286)  id*»  Z.  Getcb.  d.  EpaminondaB :  RbHosPh.  55 
j^'<)0),  S.  460—76.  —  2S9)  Bened.  NiasSi  Beitrr.  s.  Geteh.  Arkadieni:  Herrn.  84  (1S99), 
0*  d20^52.  —  8S8)  H.  Pomtow,  E.  delpb.  otclois  i.  J.  868  ▼.  Chr.:  Kilo  6,  S.  89—126. 
r  SS9)  Tb.  Homolle,  InteripttODS  de  J)elpbet:  BCHell.  28  (1899),  S.  517.  —  840) 
*^'*  Interiptione  de  Delpbei.  Location  des  propri^t^  taer^B:  ib.  25  (1901),  S.  104— 4S. 
J*  Ul)  H.  Pomtow,  Nenea  s.  delph.  Staeii  v.  J.  363:  KHo  6,  S.  400—19.  —  %AX) 
**  Kromayer,  Antike  Seblaehtfelder  in  Grieebenland.  Bausteine  za  e.  aotilien  Kriegsgetch. 
^-  Von  Epaminondas  bU  z.  Eingreifen  d.  Römer.  Berlin,  Weidmann.  1902.  X,  852  S., 
^  KtB.,   4   Tfln.    M.    12.    |[Oebler:    WK3KP.    (1908),  8.  564/9;    id.:   BPWS.  (1908)^ 
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nnd  zog  fOr  die  Schlacht  selber  im  Oegensatz  zu  Delbrück'^**)  neben 
Xenophon  anch  Diodon  Bericht  heran.  Daranf  erfolgte  zunächst  ein  sehr 
scharfer  Angriff  von  Delbrück,'*^)  der  von  Kromayer^*^)  ebenso  scharf 
zurückgewiesen  ward,  ohne  dafs  jffir  die  vorliegende  Frage  etwas  dabei 
herauskam.  Der  Sache  selber  wendet  sich  Roloff'^^)  zu,  der  besonders 
die  strategischen  Probleme  einer  Betrachtung  unterzieht  und  zu  dem  Schlüsse 
kommt,  dafs  von  einer  Niederwerfungsstrategie  in  Epaminondas*  Bewegungen 
keine  Spur  zu  finden  sei  und  auch  schon  deshalb  nicht  die  Rede  sein 
könne,  da  die  Kräfte  des  theban.  Feldherm  hierzu  gar  nicht  ausgereicht 
hatten.  In  taktischer  Hinsicht  betont  Roloff  besonders,  dafs  Epaminondas' 
NeueruDg  in  der  Verstärkung  des  linken  Flagels  lag,  was  Kromayer  in 
Abrede  gestellt  hatte,  in  dem  nach  ihm  jeweils  die  Umstände  darttber  ent- 
scheiden, ob  der  linke  oder  der  rechte  Flagel  zu  verstärken  ist;  im  übrigen 
beschränkt  sich  R.  darauf,  die  bekannte  Theorie  Delbrücks  vom  Rechts- 
ziehen der  Schlachtreihen  weiter  auszuführen.  Diese  wird  von  Kromayer 
(vgl.  N.  247)  in  seiner  ausführlichen  Anzeige  der  Delbrückschen  Schrift  mit 
Recht  als  übertrieben  und  in  den  Quellen  nicht  hinlänglich  begründet  be- 
zeichnet, auch  verteidigt  er  seine  Auffassung  des  Epaminondas  mit  Glück 
gegen  einzelne  Aufstellungen  Roloffs  (in  der  Rez.  Roloffs,  vgl.  N.  245),  der 
indessen  Epaminondas  numerische  Schwäche  bei  Mantineia  unzweifelhaft 
richtig  erkannt  hat.  Rein  vom  taktischen  Standpunkt  aus  bespricht  Edm. 
Lammert^^^)  die  Schlacht  von  Mantineia  und  zwar  ebenfalls  in  scharfem 
Gegensatz  zu  Kromayer;  ein  Teil  seiner  Aufstellungeu,  insbesondere  seine 
Ansicht  über  den  Verlauf  der  Schlacht  und  die  Stellung  der  beiderseitigen 
Heere,  ist  dann  von  Kromayer^^^)  widerlegt  worden,  der  aber  daraos 
Gelegenheit  genommen  hat,  seine  Ansichten  zu  revidieren  und  dadurch  in 
einem  Punkt  zu  einer  wesentlich  neuen  Auffassung  gekommen  ist:  die 
Schlacht  ist  nicht  eine  reguläre  Schlacht  mit  Offensiv-  und  Defensivflügel 
gewesen,  sondern  Epaminondas  hat  das  ganze  Heer  zu  einer  Durchbruchs- 
kolonne formiert,  die  links  durch  die  Reiterei,  rechts  durch  detachierte 
Truppen  in  der  Flanke  gedeckt  war.  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dafs  da- 
durch manche  Schwierigkeiten,  die  sich  bisher  bei  Kromayers  Ansicht  er- 
gaben, in  Fortfall  kommen;  die  Abhandlung  von  Werenka*^^)  habe  ich 
nicht  einsehen  können.  —  In  die  letzte  Zeit  endlich  des  hier  zu  be- 
handelnden Zeitraums  fällt  ein  Aufsatz  Strazzullas'^^  über  das  Verhältnis 
der  Athener  zu  dem  SkythenkOnige  Kotys  I.,  indessen  sind  seine  Ergebnisse 


S.  9S9— 98;  Ringnalda:  Mas.  10,  S.  10;  ▼.  Stern:  LCBI.  (1908),  S.  985/9;  Edm. 
Lammart:  NJbbPh.  (1904),  S.  112—84;  Nestle:  NPhRt.  (1908),  S.  607—14;  Bauer: 
GGA.  (1908),  S.  975— SS.]|  —  242M  U.  DelbrQek,  Geacb.  der  Kriegekunst  im  Rahmen 
d.  polit.  Getoh.  I.  D.  Altertum.  Berlin,  Stilke.  1900.  XV,  588  S.  M.  10.  [[Kromayer: 
DLZ.  (1900),  S.  8188—91;  Oehler:  BPWS.;  Bauer:  HZ.  S6,  S.  284—91;  Niete: 
GQA.  (1901),  S.  596— 628.]|  —  24S)  id.,  Theolog.  Philologie:  Prjbb.  116  (1904), 
S.  209—40.  —  844)  Joh.  Kromayer,  Wahre  n.  faleehe  Sachkritik:  HZ.  92  (1904), 
S.  Iff.  —  246)  G.  Roloff,  Probleme  aoi  d.  griech.  Kriegsgeeeh.  (»  Biet.  Stad.,  hrtg. 
y.  B.  Ehering.  Heft  89.)  Berlin,  Ehering.  1904.  VIU,  142  S.  Jf.  4,S0.  {[Kromayer: 
BPWS.  (1904),  a  981—96;  ▼.  Stern:  LCBI.  (1904),  S.  776—81;  Pintachovina:  NPhRt. 
(1905),  8.  85/8;  Bauer:  HYja.  (1905),  S.  992/6.]|  —  84i)  Bdm.  Lammert,D.  neneaten 
Forach.  auf  antiken  SehUehtfeldem  in  Griechenland:  NJbhPh.  NF.  13  (1904),  S.  112—84. 
—  249)  Joh.  Kromayer,  Zu  d,  griech.  Schlaehtfelderatudien :  WienSt.  27  (1905), 
8.  1  —  84.  —  S48)  D.  Werenka,  D.  Schlacht  bei  Mantinea  am  13.  JnU  862.  Progr. 
CaemowiU.     1905.    |[Oehler:    ZÖO.    (1906),    S.    S84.]|    —    $49)    Y-    Straaznlla,    Di 
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dnreb  die  vonHoeck''^'*)   daran   geflbte    Kritik  sehr  wesentlich  modifiziert 
worden. 

Anhang*     §  23.  Chronologie.     Soweit  chronologische  und  chrono- 
graphische Fragen    nicht  bereits   im  Vorhergehenden  erwähnt  worden  sind, 
müssen   sie    hier   knrz   zur  Sprache   kommen.     Zn   den   wichtigeren   Hilfs- 
mitteln   gehören    in    erster    Linie    die    Eponymeniisten:   ffir   die    attischen 
Archonten   gibt  jetzt  Kirchner  (vgl.  N.  213)   die   beste   Zusammenstellnng, 
für  die  delphischen  Pomtow;'*^^)  was  von   den  Namen    der   spartanischen 
£phoren  geblieben  ist,  hat  Solari'*^^)  gesammelt,  die  Liste  der  milesischen 
Ephoren  ist   noch  nicht  heraasgegeben.     Die  Neuheraasgabe   der  Marmor 
Parinm   ist   schon   erwähnt   (vgl.  N.  166).     Für  die  Jahrbestimmnng  selber 
iBt  aii^r   einem   Aufsatz   von   A.  Mommsen^^^)   besonders  Opperts'^^) 
Abhandlung  zu  nennen,  der  durch  eine  leichte  Änderung  in  Diod.  12,  36  einen 
alten  Anstofs   beseitigt   und   das   Jahr  des  Archon  Apseudes  433/2  als  das 
erste  erweist,   in   dem   die  neue  Rechnung  befolgt  ward.     Zugleich  werden 
die  Schaltjahre   des   metonischen   Zyklus   von  ihm  festgestellt.     Interessant 
sind  femer   die  in   Milet   aufgefundenen    Parapegmenfragmente,   über   die 
Diels  gehandelt  hat.*'^^)     In  chronographischer  Hinsicht  sind  dann  noch  be- 
sonders  die  Forschungen   zu   erwähnen,   die  Meyer  der  pers.   und   sparta- 
nischen Königsliste  zugewandt  hat. 

§  24.  Staats-^  Rechts-  und  Kriegsaltertümer.  Durch  das  Er- 
scheinen des  2.  Bds.  der  Neubearbeitung  von  Schoemanns  griech.  Alter- 
tfimem  durch  J.  H.  Lipsius'^^)  ist  dies  grundlegende  Werk  vollendet,  das 
jetzt  als  die  beste  Gesamtdarstellung  der  griech.  Staatsaltümer  gelten  mufs. 
Was  Bodann  die  staatsrechtliche  Stellung  einzelner  Bevölkerungsklassen  be- 
trifft, 80  ist  hier  neben  der  älteren  Arbeit  von  Wilbrandt,^^^)  die  speziell 
die  ältesten  athen.  Verhältnisse  im  Auge  hat,  vor  allem  Swobodas'^^) 
inbaltreiche  Abhandlung  zu  erwähnen,  durch  die  er  den  Begriff  der  Schuld- 
Imechtschaft  im  gesamten  griech.  Recht  und  speziell  die  Stellung  der  athen. 
Hektemorioi  genau  begrenzt.  Ober  die  rechtliche  Stellung  der  Fremden 
lutd  ihre  verschiedenen  Kategorien  handelt  eingehend  Francotte,'^^)   der 


Kotyi  1.  e  Kanebleptat  re  di  Tracia:  Klio  S  (1903),  S.  825— SO.  —  2S0)  Adalb.  Ho  eck, 
Z.6Mch.  d.  Tbrakarkanigt  Kotyt  L:  ib.  4  (1904),  S.  266/9. 

251)  H.  Pomtow,  Dolph.  Chrooologi«  Art.  Delphi:  RealeoiyklKlaatAUart.  4  (1901). 
S-A.:  Stuttgart,  Metzler.  117  S.  —  252)  Art.  Solari,  Rieerobe  Spartane.  Livorno, 
GiutL  1907.  XX,  808  S.  (Darin:  Faeti  epboromm  Spartanomm,  S.  76  —  150.  Pisa, 
^iitri.  1S9S.)  —  25S)  A.  Mommsen,  Att.  Jahrbeatimm.:  Phil.  NF.  17,  S.  161—85. 
;r254)  J.  Oppert,  L'anntfe  de  M^ton:  RtiGr,  (1903),  S.  5  —  17.  —^255)  H.  DieU, 
^^rtwei  milee.  Kalender  (Torl&nf.  Her.):  SBAkBerlin  45  (1903),  S.  997.  (Vgl;  Diele  n. 
^Itm.  D.  Parapegmenfragmente  ▼.  Milet:  ib.  [1904],  S.  92 ff.)  ->  256)  0-  F.  Soboe- 
■Md,  Grieob.  Altertümer.  4.  Aufl.  v.  J.  H.  Lipiios.  II. :  D.  internationalen  Verfaftltniese 
*•  d.  Beligionsweien.  Berlin,  Weidmann.  1902.  VU,  644  S.  M.  14.  ([Stengel:  ZGvmn. 
[^*ö«),  8.  454—61;  Martin:  RCr.  (1902),  S.  46/6;  Tbnmser:  LCBl.  (1908),  S.  888/4; 
»vobodt:  NPbRe.  (1904),  S.  249—62;  Sebnlthers:  WSKP.  (1906),  S.  ^8/5.]!  — 
«9?)  Mart.  Wilbrandt,  D.  polit.  n.  loziale  Bedeut.  d.  att.  Oeeehleehter  vor  Solon:  Ph. 
°<n^l.  7  (1899).  SL-A.:Leipsig,  Dieteriob.  1899.  95  S.  M.  2,40.  ([Franootte:  MuaBelg.  3, 
8.  169^70;  Caner:  WSKPb.  (1899),  S.  666  —  72;  Poehlmann:  DLZ.  (1899),  S.  962/8; 
»oahaic:  MPhRa.  (1901),  S.  684/7.]|  —  258)  H.  Swoboda,  Beitrr.  a.  Grieob.  Reehts- 
1,**^:  Z9R6B.  Weimar,  Bdblan.  1905.  136  S.  M.  4.  |[JHSt.  26,  S.  186/7;  Lipaiua: 
8PWa  (1906),  S.  787/9.]|  —  259)  H.  Franeotte,  De  la  condition  dea  ^trangera  dana 
^*  eit^  greeqttea  Proxänea,  everg^tea,  m^t^qnea,  iaotMes  et  Strengere  röaidenta:  MaaBelg.  6 
OHi),  s.  850—88.  S.-A.:  Lonvain,  Peetera;  Paria,  Bomllon.  89  S.  |[Cauer:  WSKPb. 
^^^%  S.    596/8;    Gnlliechewaki:    ib.   S.  883/5;    BUehaenaohUts:    BPW&    (1904^ 
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auch  die  EDtstehang  von  Staaten  und  Banden  nach  ihren  verschiedenen 
Arten  (Synoikismos,  Perioikismos,  Konföderation  und  Liga)  erörtert  hat.^*®  •**^) 
Den  staatsrechtlichen  Unterschied  zwischen  Gesetz  und  Psephisma  fafst 
derselbe  Forscher  ^^^)  dahin  zusammen,  dafs  das  Psephisma  jederzeit  ge- 
ändert und  durch  einen  neuen  Beschlnfs  umgestofsen  werden  kann,  während 
die  Änderung  der  Gesetze  nur  unter  eine  Reihe  von  verfassungsmäfsigen 
Eantelen  möglich  ist.  Ober  die  Formalien  der  athen.  Dekrete  handelt  A. 
Mommsen.*^^)  Mit  der  Finanz  Verwaltung  Athens  befafbt*sich  wiederum 
Francotte*®^)  der  zunächst  in  der  Verteilung  der  regelmäfsigen  Einnahmen 
auf  eine  Reihe  verschiedener  Kassen,  aus  denen  die  regelmäfsigen  Ausgaben 
zu  bestreiten  sind,  eine  allgemeine  griech.  Sitte  erkennt  und  dann  zeigt, 
wie  Athen  alimählich  im  4.  Jh.  die  dadurch  hervorgerufene  Zersplitterung 
zu  verbessern  und  eine  mehr  einheitliche  Fiuanzvorwaltung  herbeizuführen 
sucht  Weitere  Einblicke  in  die  Finanzverwaltung  griech.  Städte  gewährt 
ein  neuer  Kämmereibericht  aus  Tauromenion,  den  Will  er  s^^^)  heraus- 
gegeben und  kommentiert  hat;  auch  die  Besprechung  der  grofsen  attischen 
Baurechnungen  und  Rechnungsurkk.  durch  Huch*^^)  und  Bannior^*^) 
gewähren  manche  Aufschlösse.  Eine  spezielle  Einnahmequelle,  die  €ia<gpo^a, 
hat  Guiraud^^^)  behandelt,  und  endlich  bietet  auch  die  Finanzverwaltnng 
eines  so  grofsen  Heiligtums  wie  des  delphischen,  manche  Analogien,  wenn 
auch,  wie  der  Bearbeiter  Bourguet^^^)  hervorhebt,  nicht  dabei  vergessen 
werden  darf,  dafs  in  der  von  ihm  behandelten  Epoche  durchaus  irreguläre 
Zustände  herrschten. 

Auf  dem  Gebiete  des  griech.  Rechts  ist  weitaus  die  wichtigste  Er- 
scheinung J.  H.  Lipsius^^^)  Attischer  Prozefs,  indem  der  Altmeister  griech. 
Rechtsforschung  die  Ergebnisse  seiner  langjährigen  und  tiefgehenden  Studien 
zusammenzufassen  begonnen  hat.  Ein  bestimmtes  Gebiet  des  griech.  Rechtes, 
die  Ächtung  und  Verbannung,  behandelt  P.  Usteri  (vgl.  N.  231),  der  den 
Ausdruck  aiifxog  als  die  Bezeichnung  für  Ehrlosigkeit  capitis  deminutio 
fafst,  während  Swoboda  (vgl.  K.  258)  die  Bedeutung  ^ vogelfrei*  als  die  ur- 
sprüngliche erweist  und  danach  das  Material  U.s  einer  kritischen  Sichtung 


S.  1828/9.]|  —  S60)  id.f  Formation  des  villea,  das  ^tats,  dss  conf^dtfrations  st  das  lignss 
dans  la  Gr^ce  ancleone:  BAAB.  (1901),  S.  949—1012.  S.-A.:  Paris,  Boolllon.  1901. 
6G  S.  j[Hy.:  RCr.  (1902),  S.  419—20;  J.  C(ostaDzi):  BollFilol.  9,  S.  21;  Lensehao: 
BPVVS.  (1902),  8.  860/2;  Cauer:  WSKPb.  (1902),  S.  1081/6;  Costansi:  RivFil.  80, 
S.  597/9;  Swoboda:  NPliRs.  (1908),  S.  801/8.]|  —  261)  id.,  L'organisatioD  des  cit^  k 
Rhodss  et  en  Carle:  UusBelg.  10,  S.  127—59.  —  262)  ici-i  Loi  et  d^cret  dans le  droit  paUic 
des  Grecs:  ib.  8  (1^04),  S.  828/8.  |[Ziebarth:  WSKPh.  (1905).  S.  1142/8;  Swoboda: 
NPhRs.  (1906),  S.  269— 70.]|  —  26S)  A.  Mommsen,  Formalien  d.  Dekrete  Athens: 
Phil.  NF.  18  (1905),  S.  506—68.  —  264)  H.  Franeotte,  L*administration  finaneitee 
des  cit^s  Grecqnes:  M^ifaConrAcBelg.  68  (1908).  Paris.  1908.  69  S.  |[Baohsan8ohflta: 
BPWS.  (1904),  S.  15/7;  Swoboda:  NPhRs.  (1904),  S.  228/7;  WSKPh.  (1904),  S.  S18/6.]| 
*—  265)  H.  Wille rs,  E.  neuer  Kämmereiberioht.  ans  Tanromenion:  RhMusPh.  NF.  60 
(1906),  Sy821— 60.  ^  266)  Gregor  Huch,  D.  Organisation  d.  öffsntl.  Arbeiten  im 
griech.  Altertum.  T.  1.  Diss.  Leipzig.  Frankenstein  i/Sehl.,  Hueh.  1908.  101  S.  — 
269)  W.  Bannier,  Zu  d.  att.  Rechnungsnrkk. :  RhMusPh.  61,  S.  202—81.  —  268) 
1*.  Guirand,  J&tudes  ^oonomiques  snr  Tantiquit^.  Paris,  Haehetfe.  1905.  217  8.  Fr.  8,50. 
|[Navarre:  REtAne.  (1905),  S.  102/8;  Niese:  DLZ.  (1906),  S.  814/5.]|  ~  269)  P- 
Bourguet,  L'administration  finanoiftre  du  sanctoaire  Pythique  an  4«  s.  Paris,  Fontemotng. 
186  S.  |[A.  J.  &  :  R^tGr.  (1905),  8.  885/6;  BQchsensohttts:  BPWS.  (1906),  8.  656—61: 
Oillischewski:  WSKPh.  (1906),  S.  597-601;  Wackermann:  NPhRs.  (1906),  1S7/9.]| 
—  296)  J-  H.  Lipsius,  D.  att.  Recht  u.  Rech  tsverfahren.  Bd.  1.  Leipzig,  Reisland. 
1905.    {[Wenger:  DLZ.  (1906),  8.  617—28;  Thalheim:  BPWS.  (1905),  S.  862/7.]|  — 
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unterzogen    hat.     Mit   dem  Eisangelieges^z   befassen   sich   einige   Aufsätze 

Thalheims,"^-«'«)  während   Hirzel"»«'*)   die   SteUang    des    Eides   im 

religiösen   and   Rechtsleben   untersacht   und   Glotz *^^)   Eid   und   Ordal  in 

ihrem  Zusammenhang    betrachtet.     In    seinem   gröfseren    Werke,    das    die 

Solidarität    der    Familie    im    griech.    Strafrecht    behandelt,     sucht    dieser 

Forscher  ^^®)  den  Nachweis  zu  fflhren,  dafs  die  Entwicklung  des  Strafrechts 

von  den  primitiven  Zuständen,   in  denen  die  Kollektivhaft  des  Geschlechtes 

galt,   erst    allmählich    zur   Personalhaftung   gelangt    ist:    in   Athen   ist   die 

Emanzipation  des  einzelnen  in  Vermögens-  und  personenrechtlicher  Hinsicht 

durch  Selon   erfolgt.  —  Ffir   die  Kriegsaltertümer  kommen  vorwiegend  die 

oben  angeführten  Schriften  in  Betracht  und  dazu  Helbigs^^^)  Abhandlung 

über  die  athenischen  Ritter,   die  den  Nachweis  erbracht  hat,   dafs  diese  in 

älterer  Zeit  stets  zu  Fufse  kämpften;   gegen  Petersens' ^^)  Einwendungen 

iiat  Heibig *^^>  sich  glücklich  zu  verteidigen  vermocht.    Auch  dem  Trieren- 

Tätsei  ist  man  in  neuerer  Zeit  wieder  näher  getreten,  wie  einige  vorwiegend 

engl.  Abhandlungen  *®®"*®')  erweisen. 

§  25.  Wirtschaftsgeschichte,  Die  Grundlage  für  alle  das  Altertum 
betreffenden  wirtschaftsgeschichtlichen  Untersuchungen  bildet  das  zuerst  von 
fieloch  in  Angriif  genommene  Bevölkerungsproblem.  Von  hoher  Wichtigkeit 
dafür  sind  in  erster  Linie  die  Untersuchungen  über  die  Wehrkraft  der 
griech.  Staaten,  worüber  die  in  §  19  angeführten  Schriften  zu  vergleichen 
sind.  Weiteres  Material  bringen  ein  paar  Aufsätze  Belochs^®^*'^^)  und 
Meyers,*^*)  leider  gehen  ihre  Ansichten  über  eins  der  wichtigsten  Probleme, 
die  Bevölkerung  Athens  im  Beginn  des  Peloponnesischen  Krieges  diametral 
aoseiaander  (vgl.  §  19).  —  Von  den  drei  grofsen  Zweigen  menschlicher 
Tätigkeit  entbehrt  die  Landwirtschaft  im  Altertum  noch  immer  einer 
umfassenden  Bearbeitung.  Eine  orientierende  Zusammenfassung  gibt  ein 
Artikel  von  Max  W  eber,^^^    manches  findet   sich   auch   in   dem   grofsen 


^71)  Th.  Thalheim,  Z.  Eiaangelie  in  Athen:  Herrn.  87  (1902),  S.  889—62.  •—  272) 
il,  EteaDgeliegetetz  in  Athen:  ib.  41,  S.  804/9.  —  27S)  R*  Hirzel,  dy^tpos  r6uog: 
AbbSlehtGW.  20  (1900).  S.-A.:  Leipzig,  Tenbner.  1900.  100  S.  M.  8.  |[Thumter:  LCBK 
^idOO),  S.  717f.;  Weifeenfele:  WSKP.  (1900),  S.  898/7;  WendUnd:  BPWS.  (1900), 
$1166—71;  ImniiBch:  DLZ.  (1900),  S  2014/8;  Martin:  RCr.  (1901),  S.  8/9.]|  — 
^74)  id.,  D.  Eid.  E.  Beitr.  zu  seiner  Gesch.  Leipzig,  Uirzel.  VI,  225  S.  M.  6. 
IlStengel:  BPWS.  (1902),  S.  1660/4;  Wenger:  DIZ.  (1908),  8.  298—808;  v.  Zielinski: 
^SKPh.  (1908),  S.  889-96;  Wansch:  NJbbPb.  (1908),  S.  622/4:  Weckermann:  NPhRs. 
(1^08),  S.  822/6;  Fries:  ZOG.  (1904),  S.  20/8.]|  —  275)  O.  Glotz,  litudes  sociales  et 
jvridiquM  sur  Tantiquittf  greeqne.  Paris,  Hachette.  802  S.  Fr.  8,60.  [[Franeotte: 
BvUBiblP^d.  10,  S.  168/9;  Wenger:  DLZ.  (1906),  8.  2 160/8.] |  —  296)  id.,  La  solidarit^ 
^  ^  famille  daus  le  droit  criminel  en  Qrbce.  Paris,  Fontemoing.  1904.  |[Dareste: 
^OBmStv.  (1906),  S.  61/9;  A.  J.  R.:  BlltGr.  (1906),  8.  186—40;  Thalbeim:  BPWS. 
y^05),  S.  881/7;  Tb.  Beinaoh:  RCr.  (1906),  8.  497—604.]|  —  277)  Wolfg.  Heibig, 
^  innen  ^th4nitii%:  MAIBL.  87  (1902),  8.  1  —  120.  S.-A.:  Paris,  Klineksieek.  1902. 
^^^  S.  |[T.  Reinach:  REtGr.  (1908),  S.  281/8;  8olari:  La  Galt.  22,  8.  16;  Martin: 
*Cr.  (1908),  601/3;  8piro:  WSKPh.  (1908),  8.  1417/9.]|  —  278)  E.  Petersen,  D. 
^^^^^  a.  ihre  Knappen:  JbbÖAI.  8  (1905),  8.  125/6.  >-  279)  Wolfg.  Heibig,  D.  Innets 
^•üirs  Knappen:  ib.  8.  185-202.  —  280)  W.  Tarn,  The  Greek  warship:  JH8t.  25 
|)*<>6),  8.  187—66,  204—24.  —  281)  W.  Richardson,  Triremes:  CIR.  7  (1906), 
^-  370/7.  —  282)  E.  Boisacq,  D.  antike  Triere  u.  d.  Seekrieg:  RInstPubl.  48  (1905), 
^*  H5->68.  —  288)  Torr,  Triremes:  CIR.  9  (1905).  8.  466.  —  284)  JoL  Beloch, 
^'  Bevölker.  im  Altertum:  ZSozialwiss.  2  (1899),  8.  600—21.  —  285)  id.,  Antike  o. 
'[''^^«tne  GrofsstUdte:  ib.  1  (1898),  8.  418fF.,  500flr.  —  286)  £<>.  Meyer,  Bevölker.  d. 
^^(«neiiM:  Conrads  Handwörterbuch  d.  Staatswissenschaft  2,  8.  674 ff.;  Nsehtrag  8.  1216. 
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Werke  Poohlmanus'^^)  ond  Ober  die  natürlichen  Bedingungen  unterrichtet 
am  besten  Philippsons  Buch,  das  die  Mittelmeerländer  überhaupt  geographisch 
behandelt  ^^^)  und  damit  seine  Einzelforschungen  über  Thessalien,  Epirus 
und  die  griech.  Inselwelt  zum  Abschlnfs  bringt,  •  Einzelne  Probleme  haben 
Busolt  (vgl.  N.  220),  der  eine  Yorschiebung  der  Erntezeit  annimmt,  und 
Barbagallo^*®)  behandelt,  der  die  wichtige  Frage  nach  dem  mittleren 
Ertrag  der  wichtigsten  Kulturgewächse  zu  beantworten  sucht.  Dagegen  hat 
die  Industrie  gleichzeitig  zwei  Bearbeitungen  gefunden,  durch  Guiraud**^) 
und  Francotte,^*^)  von  denen  die  letztgenannte  nicht  nur  an  Umfang  die 
bedeutendere  ist  Sie  hat  durch  eingehende  Behandlung  der  wichtigsten 
Probleme  der  Forschung  mannigfache  Anregung  gegeben,  wenn  auch  die 
Tendenz  des  Werkes,  durchweg  die  Geringfügigkeit  der  griech.  Industrie  zu 
erweisen,  nicht  gebilligt  werden  kann.  Doch  wird  man  dem  Vf.  so  viel  zu- 
gestehen müssen,  dafs  von  einer  'Grofsindustrie'  in  unserm  Sinne  im  Altertum 
nicht  die  Rede  sein  kann.'^')  Ober  die  Lage  der  Arbeiter  und  ihre 
Organisationen,  über  Lohnhöhe  und  Lohnform  enthalten  auch  die  oben 
(N.  266, 288)  genannten  Arbeiten  von  Huch  und  Guiraud  brauchbare  Zusammen- 
stellungen, das  Buch  von  Osborne^^^)  habe  ich  nicht  in  Händen  gehabt. 
—  Auch  der  griech.  Handel  hat  eine  ausführliche  Darstellung  in  dem  Werke 
von  Speck ^*^)  gefunden;  indessen  ist  das  Werk  mehr  eine  Art  Lesebuch 
für  Handelsschüler,  als  eine  wissenschaftliche  Darstellung;  auch  als  Material- 
sammlung eignet  es  sich  nicht,  da  der  Vf.  nur  in  wenigen  Fällen  die  Belege  für 
seine  Behauptungen  gibt.  Ober  einen  speziellen  Zweig  des  antiken  Handels,  über 
den  Getreidehandel,  fliefsen  die  Quellen  etwas  reichlicher;  von  Interesse  war 
hier  besonders  die  Auffindung  einer  samischen  Ischr.,  die  ein  Gesetz  über  den 
Ankauf  von  Brotkorn  aus  öffentlichen  Mitteln  enthält,  und  sowohl  von  Wiegand 
und  Wilamowitz**®)  als  auch  von  Thalheim '^')  behandelt  ist:  in  weiterem 


—  287)  Max  Weber,  Griech.  Agrargeseh.:  ib.  1.  —  388)  H.  Poelilmano,  Gesch.  d. 
aQtikeo  KommaiiismaB  u.  Sosialiemat.  Bd.  -2.  Manchen,  Beck.  1900.  XI,  617  S.  M.  12. 
[[Döring:  WSKPb.  (1901).  S.  89—98;  Cauer:  BPWS.  (1901),  745—62;  Francotte: 
BullBiblP^.  (1901),  S.  65/8;  Foie:  ZGymn.  (1902),  S.  848/8;  K(orne)in(aD)n:  LCBl. 
(1902),  S.  685/7 .]|  —  S89)  Alfr.  Pbilippson,  D.  Mittelmeergebiet.  Seine  geograph.  u. 
kulturelle  Eigenart.  Leipzig,  Teubner.  1904.  VIII,  266  S.,  10  Ktn.  M.  6.  |[Gerland: 
BPWS.  (1905),  S.  185/6;  Buge:  JbbRlA.  (1905),  S.  158-60.]|  —  890)  G.  Barbagallo, 
La  produsione  media  relatiya  d.  cereali  e  d.  vite  n.  Grecia,  n.  Sicilia  e  n.  Italia  aotiea: 
RStorAnt.  8  (1904),  S.  477—504.  —  291)  P*  Guiraud,  La  inain  d'oeuvre  industrielle 
dans  l'ancienne  Gr^ce.  (=  BibliothFacLUnivParis.  Vol.  12.)  Paria,  Alcan.  1900.  228  S. 
Fr.  7.  |[BUohianBchtttz:  BPWS.  (1901),  S.  868—72;  Bouch^  Leclercq:  RCr. 
(1901),  8.  46/8;  Beloeh:  DLZ.  (1901).  S.  1184/5;  Cauer:  WSKPb.  (1901),  S.  969  — 72.]| 

—  292)  H.  Francotte,  L'indnstrie  dant  la  Gr^ce  ancienne.  Bd.  1.  Bmxelles,  Soei^t^ 
Beige  de  librairie.  1900.  VIII,  848  S.  M.  7,50.  |[Sehnlther8:  WSKPh.  (1904), 
S.  971- 81;  Bd.  1 :  Drernp:  DLZ.  (1901),  S.  80/2;  Bttchsentchtttz:  BPWS.  (1901),  S.  12/7; 
de  Sanctis:  BivFil.  99,  S.  144/6;  Wackermann:  NPhRs.  (1901),  S.  848—51;  Bd.  i: 
BttchientohUtz:  BPWS.  (1901),  S.  653/7:  Guiraud:  RCr.  (1901),  S.  424/6;  Bd.  1  u.  2. 
Lensehao:  JBKA.S.  120/8,293— 800.]j  — 298)  Jnl.  Beloeh,  D.Grorsindustrie  im  Altertum: 
ZSoaialwiBS.  2  (1899).  —  294)  W.C.  Osborne,  A  bist,  of  the  andent  working people.  |[Ohler: 
ÖLBl.  (1902),  S.  522.]|  —  295)  £•  Speck,  HandeUgeaeh.  d.  Altertums.  2.  D.  Griechen. 
Leipzig,  Brandttetter.  1902.  Vm,  582  S.  M.  7.  |[Poehlmann:  HZ.  NF.  54,  S.  106/7^ 
Salvioli:  La  Cult.  21,  S.  28;  Sommerlad:  JNS.  8.  Folge,  25,  Heft  6;  Tropea: 
RStorAnt.  8,  S.  815/7.]|  —  296)  Th.  Wiegand  u.  U.  v.  Wilamowitz,  £.  Gnets  v. 
Samos  über  d.  Beschaff.  ▼.  Brotkorn  aus  öffentl.  Mitteln:  SBAkBerlin  (1904).  S.A.: 
Berlin,  0.  Reimer.  1904.  15  S.  M.  0,50.  {[Levi:  RStorAnt.  9,  S.  306/8.j|  —  297) 
Th.    Thalheim,    Gesetz    v.    Samos    über    Qetreideankauf   u.    Verteil.:    Herm.  89  (1904), 
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Zusammenhang  hat  dann  Francotte^^^)  diese  Frage  behandelt.  Eine  kurze 
Entwicklung  des  Bankiergewerbes  im  Altertum  gibt  Breccia,^^^  einzelnes 
Interessante  über  das  schon  früh  auftretende  Institut  der  Staatsbanken 
findet  sich  auch  in  der  oben  (N.  264)  erwähnten  Abhandlung  von  Francotte. 
Ben  eigentümlichen  Anschauungen  Büchers  von  der  Geringfügigkeit  der 
antiken  Handelsbewegung  ist  Beloch'^^)  mit  Recht  entgegengetreten.  Die 
Gesamthandelsbewegung  in  den  Häfen  des  attischen  Reichs  hat  nach  ihm 
um  das  Ende  des  5.  Jh.  reichlich  150  Millionen  Mark  betragen,  was  wahr- 
scheinlich noch  zu  gering  gerechnet  ist. 


§9. 

Römer. 

W.  Liebenam. 

(Yannuidtei  in  anderen  §§  e.  *Huidb!ioh*  S.  39.) 

A.  Königszeit  und  Republik. 

Gesamtdarstellungen  und  AUf/emeines.  Nieses^)  be- 
währter Grnndrifs  ist  gegenüber  der  2.  Auflage  um  140  Seiten  gewachsen 
und  gründlich  durchgearbeitet  zu  einem  unentbehrlichen  Handbuche  ge- 
worden, wie  es  lange  gefehlt  hat.  Die  Erweiterung  bis  auf  Justinian  ist 
sehr  zweckmäfsig  und  erwünscht,  von  gröfseren  Zusätzen  verdient  nament- 
lich §  50:  Kaisertum,  Reich  und  Provinzen  als  klare  Zusammenfassung  An- 
erkennung. Die  Literaturangaben  sind  reichlicher  als  früher,  aber  doch 
noch  zu  vervollständigen;  die  Quellenübersichten  vor  gröfseren  Abschnitten 
orientieren  gut.  Auf  breitere  Erörterung  der  Verfassung  und  Verwaltung 
mnfste  verzichtet  werden,  weil  der  Abrifs  als  Teil  des  Handbuches  erscheint, 
in  dem  diese  gesondert  von  H.  Schiller  seinerzeit  dargestellt  sind,  dessen 
Arbeit  aber  dringend  nun  einer  Neubearbeitung  bedarf.  Da  dieses  WTerk 
<ioch  wesentlich  auch  zur  Einführung  in  die  wissenschaftliche  Forschung 
bestimmt  ist  und  in  den  Kreisen  der  Studierenden  viel  benutzt  wird,  dürfte  es 
zweckmäfsig  sein,  über  wichtigere  Probleme  eingehender  aufzuklären  ;.der  nötige 
^iatz  liefse  sich  unschwer  durch  straffere  Fassung  des  Textes  gewinnen 
(^•^45).  Holzapfels^)  gründlicher  Bericht  handelt  noch  über  die  Probleme 

°-  ^04-.io.  —  S98)  H.  Franeotta,  Le  pain  k  bon  march^  et  la  pain  gratuit  dane  las 
^'^>  greeqnaa:  M^lNieola  S.  185—57.  Genöve,  Kundig  &  fili.  14  8.—  299)  Evaritto 
^'•coia,  Storia  d.  banche  e  d.  banchieri  n.  atk  claflsica:  RStorAnt.  7  (1908),  S.  107—82, 
283-^809.  —  800)  Jul.  Beloeh,  D.  Handelsbeweg.  im  AHartnm:  JNS.  8.  Folge,  18,  S  626  ff. 
1)  B.  Niese,  Grandriri  d.  rom.  Gesch.  8.  nmgearb.  AoS.  (=  Handbach  d.  kl.  Alter- 
joiQsirU,.,  hrsg.  t.  1.  Müller.  Bd.  8,  Abt.  5.)  Manchen,  Beck.  405  S.  |[0.  Jaeger: 
"•*Gymn.  (1906),  8.  66;  K.  J.  Neuniann:  LCBl  No.  47  (190n)  8.  1676;  C.W.:  HJb.  27, 
»•  16»;  Xh.  Lensohau:  BPW8.  No.  6  (1907),  S.  168;  E.  Kornemann:  W8KPh.  No.  86 
iJv'H  8.974—81;  Anon.:  La  Cultara  25;  Erichsen:  NPhRs.  No.  8  (1907).  8.  56/6.]|  — 
^^  ^- HoUapfel,    Bericht  Über  r5m.  Gesch.  ▼.   1894^1904:   JBKA.  127,   S.  257—80. 
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des  ältesten  Rom  in  der  Eönigszeit.  Kochs^)  kurze,  klare  Obersicht  hat 
dnrch  sorgfältige  Nachprüfung  und  Verbesserungen  gewonnen  und  wird 
ihrem  Zwecke  voll  gerecht/'®)  Whishs^^)  Darstellung  ist  zu  ober- 
flächlich. ^^*^')  Unter  den  in  den  letzten  Jahren  erschienenen  Werken  fiber 
historische  Geographie  berücksichtigt  noch  am  meisten  das  von  Götz ^^)  die 
antike  Welt;  namentlich  sind  die  Ausfahrungen  in  den  folgenden  Abschnitten 
zu  beachten:  Mittelmeerzone:  Ägypten  mit  Barka,  Syrien  mit  Palästina, 
Euphrat-  und  Tigrisland,  Kleinasien  und  Armenien,  Pindus-  und  Balkan- 
halbinsel, Italien,  Nordafrika,  Iberische  Halbinsel;  Mitteleuropa:  Gallien» 
Frankreich,  Alpenländer,  Deutschland.  —  Auf  mehrere  Untersuchungen  zur 
Methodik  der  Geschichte  ist  zu  verweisen.  Bernheim  hat  die  in  seinem 
grofsen  Lehrbuch'^)  dargelegten  Ansichten  in  kurzer  Form' ^)  aufserordent- 
lich  geschickt  zusammengefafsf^'*')  Die  aus  Jak.  Burckhardts^^)  Nach- 
lafs  herausgegebenen  weltgeschichtlichen  Betrachtungen  gewähren  vielfach 
neue  Einblicke  in  die  Anschauungen  des  grofsen  Denkers  vom  Wesen 
historischen  Werdens  und  sind  auch  für  die  Geschichte  des  Altertums  reich 
an  Anregungen  zu  tieferer  Forschung  über  die  Wandlungen  der  in  Staat 
und  Volk  wirksamen  Kräfte.'^)  —  Verwiesen  sei  auch  wieder  auf  die  guten 


(vgl.  JB6.  26,  I,  109^^)—  S)  Julius  Koch,  Rom.  Gesob.  4.  Aufl.  (Samml.  Göiohtn  19) 
(vgl.  JB6.  25,  I,  79*).  Lvipsig,  GSacben.  1905.  191  S.  M.  0,80.  |[Kotis:  DLZ.  No.  23 
(1906),  S.  1448;  No.  85,  S.  2212.]|  •—  4)  T.  Mommaen,  Storia  di  .Roma  antica.  Nooya 
trad.  ital.  di  Luigi  di  S.  Giutto.  Vol.  II  e  III.  Torino,  Rouz  &  Viarcngo.  1905.  |[C.  R.: 
RSIt.(1906),  S.  16/6]|  —  5)V.Bure8eal,£infUhrg.  ind.  röm.  Geach.  (ruas.).  |[E.  Perootka: 
UatyPiloI.  82  (1905).J|  —  6)  H.  F.  Pelham,  Oatlinct  of  Roman  hisL  Foufth  edition,  reyiMd. 
London,  Rivingtona.    1905.    XII,  564  S.    Fr.  6.   {[E.Harriaon:  CIR.  20  (1906),  S.  279— 80.J| 

—  7)  Greenidge,  A  bist,  of  Roma  dnring  the  later  repnblic  (vgl  JBG.  28,  I,  149*). 
|[J.Toatain:  RCr.  68,  No.  26  (1907),  S.  484/6;  Anon.:  Atb.  4093,  S.  414ff.:  Frank  Froit 
Abbot:  ClPb.  S.  188.]|  —  8)  F*  P&i*.  Anoiant  legende  of  Roman  biet.  Tranalated  by 
M.E.Coeenza.  New  York,  Dodd,  Head  &  Co.  1905.  XIV,  836  8.,  57  Abbn.  |[G.L.  Laing: 
AJPb.  24,  S.  209— 14.]|  —  9)  G.  H.  Kopfar,  Legende  of  Greece  and  Roma.  Storiea  of 
long  ago.  Rev.  enL  edit.  London,  Harrap.  186  S.  1  ab.  6  d.  —  10)  C.  W.W  b  leb,  The 
ancient  world.  A  biet,  eketcb  witb  comparative  cbart  of  principal  eventa.  London,  Losac  &  Co. 
XLVII,  845  S.  ab.  5.  |[Frbr.  W.  v.  Bieaing:  DLZ.  No.  9  (1907),  S.  548/9.]|  •-  H)  £. 
Miliard,  Une  loi  biet.  IL:  Lee  Jnifa,  lee  Greee.  lee  luliene  (JBG.  28,  L  278^<^^>)  |[Th. 
Prenfa:  NHL.  (1906),  S.  38  -42.]|  —  12)  Kilo.  Beitrr.  s.  alten  Geeeb.  (vgl.  JBG.  28, 1,  149^^. 
Bd.  6,  Heft  2/8 ;  Bd.  6,  Heft  1,  Beibeft  4.  (D.  Aufsätze  sind  an  anderer  Stelle  beaprocben.)  |[Am. 
Hanvette:  RCr.  62,  No.  80  (1906),  S.  64/7.]|  —  18)  Götz,  Hiat.  Geographie  (vgL  JBG.  28, 
I,  149^^).  Wien,  Fr.  Deatieke.  1904.  X,  294  S.  |[R.  Oberbummer:  DLZ.  No.  6  (1906), 
S.  298/5.]|  —  14)  Fmet  Bern  beim,  Lebrbucb  d.  biet.  Metbode  n.  d.  GeaebiehtspbUoiiopbie. 
8.  u.  4.  Aufl.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  1908.  781  S.  |[Cb.  Seignoboa:  RCr.  68,  No.  7 
(1907),  S.  126/9. ]|  —  15)  id.,  Einleitg.  in  d.  Geaebicbtawiaaenaobaft  (vgl.  JBG.  28,  I,  149^*). 
|[Arvid  Grotenfelt:  DLZ  No.  89  (1906),  S.  2441/2.]|  -  16)  Ed.  Spranger,  D.  Grundlagen 
d.  GeecbiobUwIaaenaebaft  (vgl.  JBG.  28,  I,  149^^).    |[Tb.  Scb.:  RCr.  No  44  (1905),  S.  857.]| 

—  19)  A.  Grotenfelt,  Geaobicbtl.  Wertmafaatftbe  in  d.  Geachicbtapbiloaophie  bei  Hietorikern 
n.  im  Volkabewufataein  (vgl.  JBG.  28,  I,   149^^).    |[Widmann:    Gymn.  (1906),  S.  451/2;. 
E.  Tbz.:  RCr.  63,  No.  15  (1907).  S.  281/8.]|  —  18/9)  A.  D.  Xenopol,  D.  Wertbegriff  in  d. 
Geacb.:  DLZ.  No.  88  (1906),  S.  2058—64;  No.  84,  S.  2117—26;  No.  85.  S.  2181/8;  No.  86, 
S.  2245-58.  —  20)  F.Erbardt,  Über  biat.  Erkennen.    Probleme  d.  Geacbicbtaforacb.  Bern, 
G.  Grünau.  96  S.  M.2,40.—  21)  Jnlidn Ribera,  Locientifico  en  la  Hiat.  Madrid,  P.  Apalategni^. 
2  Bl.,    191  S.     (Anffätze    frUber    in    d.  Reviata    de  Aragon    eracbienen.)    |[E.  Bern  bei  ms 
DLZ.  No.   17  (1906),    S.   1061/8;  H.  L.:  RCr.  62,  No.   29  (1906),  8.  58.]|  —  2t)  Jacot^ 
Burckbardt,  Weltgesebiebtl.  Betracbtgn.   Hrsg.  v.  Jacob  Oeri.    Berlin-Stuttgart,  W.  Spemann ^ 
1905.    294  S.    |[Fr.  Meineoke:  HZ.  8  Folge  1,  97  (1906),  S.  557— 62;  £.  Bernbeim:  DLZ^- 
No.  40  (1906),  S.  2508->10.]|  -    23)  H.  Luckenbacb,  Knnat  n.  Geacb.    Tl.  It  Abbn -- 
z.    alten    Geacb.     6.  verni.  Aufl.   (vgL  JBG.   28,  I,   149^>).     München,    Berlin,    Oldenbourg^- 
4^     111  S.    M.  1,60.    |[G.  Reinbardt:  BPWS.  No.  28  (i907),  S.  722/7;  Anon.:  WSKPIfc- 
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Obenicbten  der  wichtigeren  VeröffentlichangeD,   mitnnter  mit  knappen  Be- 
merkungen, in  der  HZ.^^) 

Quellen»      Veröffentlichungen.      Betreffs  des  CIL.   und  anderer 
Quellen  vgl.  unter  B.  Quellen. 
Untersuchungen. 

Inschriften.  Die  im  wesentlichen  vorhandene  Dbereinstimmnng  der 
kapitolinischen  Magistrats-  und  Trinmpballiste  ist  nach  Schön '^)  sehr 
wahrscheinlich  so  zu  erklären,  dafs  beide  Verzeichnisse  von  demselben 
Redaktor  herstammen.  Vier  Differenzen  sind  geringfügig.  Wenn  der  erste 
Konsul  594  L.  Anicius  L.  f.  L.  n.  Gallns  heilst,  sieben  Jahr  früher  als 
triumphierender  Proprätor  aber  M.  n.  steht,  femer  P.  Licinius  L.  f.  P.  n. 
Grassns,  Zensor  665  in  der  Triumphaltafel  M.  f.  heifst,  so  kann  es  sich  nur 
um  Steinmetzfehler  handeln.  Dafs  dem  Konsul  498  L.  Manlius  A.  f.  P.  n. 
Vnlso  Longus  zu  504  nur  das  erste  Kognomen  gegeben  ist,  wird  nur  eine 
Flflcbtigkeit  des  Redaktors  sein.  Ebensowenig  ist  die  verschiedene  Schreibung 
Aemilius  und  Aimilius  von  Bedeutung.  Die  Differenz,  dafs  der  Konsul  435 
L.  Papirius  [Sp.  f.  L.  n.  Mugilianus  III],  CIL  I^  p.  21,  32  heifst,  als 
Triumphator  (eb.  p.  45):  L.  Papirius  Sp.  f.  L.  n.  Cursor  cos.  IQ,  klärt  sich 
durch  das  neue  von  Huelsen  MDAl^  1904,  S.  119  veröffentlichte  Fragment  auf, 
nach  dem  Papirius  schon  im  ersteren  Jahre  das  Kognomen  Cursor  fahrte. 
Ben  Kamen  des  Diktator  453  ergänzte  Mommsen  eb.  S.  21,  33  als  [M. 
Vaierios  M.  f.  M.  n.]  Ma[ximus  Corvus],  die  Triumphaltafel  nennt  ihn  M. 
Valerios  M.  F.  M.  n.  Cor[vus];  ein  neuer  Abklatsch  zeigt,  dafs  dort  nicht 
Maximos,  sondern  auch  M.  n.  zu  lesen  ist.  Wie  bei  Livius  Irrtamer 
ex  cognomine  entstanden,  läfst  sich  nachweisen.  Daran  knüpft  Seh.  einige 
Bemerkungen  darüber,  dafs  Liv.  X  3/5  aufser  Valerius  Antias  wohl  auch 
LidDios  Macer  benutzt  hat.  Momrosens  Ansicht,  dafs  der  Chronograph  des 
J.  354  aus  den  kapitolinischen  Fasten  schöpfte,  läfst  sich  weiter  stützen.  — 
MflDzer*^)  stellt  die  Zensorenliste  der  J.  623,  6*29,  634,  639,  645/6,  652 
genauer  fest,  um  verschiedene  sich  teilweise  widersprechende  Angaben 
Mommsens  (St.-R.  111  970,  2,  Straf  recht  S.  174,  2  CIL.  1«  p.  36)  nachzuprüfen. 
^»  Cornelius  Lentulns  war  nicht  634  Zensor,  in  das  Jahr  fällt  aber  die 
Zensur  des  C.  Calpurnius  Piso,  in  das  J.  646  die  des  Q.  Fabius  Q. 
Serviliani  f.  Q.  n.  Maximus  Eburnus.  (Vgl.  N.  31,  203.)*') 
Schriftsteller,  Annalisten.  (Vgl.  N.  25,  58.) 
Diodor.^^'^^)     Sigwarts*^  Untersuchung  richtet  sich  gegen  die  An- 

Ko&O  (1906),  S.  1861/3;  L.  Koch:  NPhRs.  No.  IS  (1907),  S.  804/5.]|  —  34)  Naehrichten 
J-Hotiien:  HZ.  97,  8.  Folge  1  (1906).  S.  187—98,  417—24,  660/6;  2,  98  (1907), 
8.199--20-2.  481/6,  669-68. 

25)  Georg  Sehdn,  D.  DifferenseD  swisehtn  d.  kepitoUn.  Maglttrata-  d.  Trinmphliste. 
y»w,  C.  Fromme.  1906.  76  Ö.  AI.  2,60.  |[W.  Soltau:  WSKPh.  No.  1  (1907),  S.  18/9; 
^'Stein:  ZOG.  67  (1906),  8.  688/6;  P.BnrgerjoD.:  MuMom  14,  V,  8.  181/4;  W.  Liebenam: 
Jj^8.  No.  11  (1908).  8.  386/7. ]|  —  26)  F.  Münzer,  Zu  d.  Fasti  cenaorii:  RhMusPh. 
^J'  ^\  (1906),  S.  19  -  27.  -  37)  C.  Pascal.  Un  naovo  frammeoto  d.  fasti  prenestini: 
^.••"»eRoma  9  (1906),  No.  90/1.  (Zu  JBG.  28,  I,  204'«'^)  —  88)  Diodori  bibliotbeea 
^^  Ed  primam  cnravit  J.  Bekker,  älterem  L  Dindorf,  recTh.  Fi s eher.  Leipsig, Teubner. 
J^^'-iiUb.  16/9).  1905  II,  426  S.  M.  6.|[  Fr.  Reufs:  WSKPh.  No.  24  (1906),  8.  664/9; 
*y-:  RCr.  61,  No.  \h  (1906).  8.  244  6;  Karl  Jaeoby:  BPW8.  No.  38  (1906),  8.  1185—92. 
^w«  5  (1906),  XX,  886  S.  M.  6:  Karl  Jaeoby:  BPW8.  No.  80/1  (1907),  8.  936—43; 
^••ttf»:  WSKPh.  No.  14  (1907),  8.  872/6;  My.:  RCr.  68,  No.  24  (1907),  8.  468/9.]| — 
««)  Isqocnr,  UntersiiehgD.  z.  Teztgesch.  d.  BibUoth.  Diudors:  NGWCattingeoPk.  (1906), 
^'  ^IS^SO.  —  SO)  Ad.  ▼.  Mefs,  Untersnohgn.  über  d.  Arbeitsweise  Diodors:  RbMasPh.  NF.  61 
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scbauaiig  von  Pais,   die  Lambert  in  den  frflher  erwähnten  Aufsätzen  über 
die   Zwölftafelgesetzgebnng  teilt,    dafs   die   ganze   Dberliefemng   der   röm. 
Geschiebte  von  der  Urzeit  bis  weit  in  das  4.  Jh.  v.  Chr.  hinein  eine  nn- 
gehenre  Fälschung  sei.     Damit  ist  also  auch  die  Oberlieferung  bei  Diodor 
verworfen,    die  jedoch   eine    weit   ältere   und   reinere    Schicht    der    röm. 
Annaiistik  repräsentiert  als  Livius,  Dionys  u.  A.,   wenn  auch  in  einzelnen, 
namentlich  verfassungsgeschicbtlicben,  Partien  von  Mommsen,  Niese,  Meyer 
erhebliche   Bedenken   begrflndet  sind.     S.   prflft   nun  einzelne  Hauptfragen 
der  Diodorkritik.     Dafs   die   diodorische   Fastenliste  einen   altern   Bestand 
als  alle  anderen  Fastenrezensionen  aufweist,  ist  anerkannt;  Meyers  Annahme 
aber,   dafs  der   Autor   eine   lateinisch   geschriebene  Vorlage  wegen  seiner 
mangelhaften  Kenntnisse   des  Lateinischen  zum  Teil  falsch  übertragen  hat, 
läfst  sich  nicht  aufrecht  halten.     Auch  die  Vermutung  von  Cichorius,   dafo 
zwei  Quellen  zusammengearbeitet  seien,  eine  jüngere  mit  Cognomina  für  die 
ältere   Zeit,   eine   alte   annalistische  ohne  Cognomina  für  die  spätere  Zeit, 
bedeute  keine  befriedigende  Lösung  (Mommsen,  Schwartz).     Ein  Oberblick 
streift  andere  hierher  gehörige  Untersuchungen;  die  Ansicht  von  Pais,  dals 
die  Konsulliste  vor  Einsetzung  der  Konsulartribnnen  späte  Konstruktion  ist, 
wird   als   diskutabel   bezeichnet,   dann    näher   auf  die  beiden  ebenfalls  un- 
historischen  Dezemvirnlisten,   Diodor.   Xll   23,  24   eingegangen.     Auch  die 
Kriegstribunenliste   ist   verdächtig.      Durch    Beobachtungen    über    Namens- 
formen  wird   gezeigt,   dafs  Diodor  zwei  verschiedensprachliche  Quellen  in- 
einander arbeitet;   das   zeigt  sich  auch,   wie  Burger   nachwies,   in   der  Er- 
zählung der  Gallierkatastrophe.     Zu  dem  Bericht  über  die  drei  Demagogen 
8p.  Cassins,  Sp.  Maelius,   M.  Manlius   macht  S.  noch  aufmerksam  auf  das 
Fehlen   antiqusrischer  Zutaten  und  erörtert  dann  sehr  eingehend  die  Dar- 
stellung des  Dezemvirats  und  Ständekampfes,  um  die  verschiedenen  Versionen 
zu   scheiden.     Die  Vergiuialegende   soll  aus  Griechenland  entlehnt,    ebenso 
die  Erhebung  des  Heeres   gegen   die  Dezemvim   nach  griech.  Mustern  er- 
funden sein  —  der  Beweis  konnte  schlüssig  nicht  geführt  werden  — ,  erst 
die   jQngere   Annaiistik   verwischt   das  Revolutionäre   in  diesen  Vorgängen, 
beschränkt  und  fQhrt  die  Errungenschaften  des  Plebs  auf  konsularische  und 
tribunizischo  Gesetze  des  J.  449  zurück.     Sodann  ist  die  Zensur  des  Appiua 
Claudius   Caecus  untersucht;    auch  hier    verarbeitet    Diodor   ^eine    griech. 
Quelle,    gekennzeichnet    durch    griech.    Ausdrucke,    grobe    Anachronismen^ 
Antizipationen    von   Ereignissen   und   Zuständen,   die   erst  etwa  150  Jahr^» 
später  sich  ereignet  und  bestanden  haben  können,  verblüffende  Unkenntni^v 
der  röm.  Verhältnisse,  mit  einer  lateinischen,  besser  unterrichteten,  zeitlicbv 
wohl  später  anzusetzenden  Quelle*.     So  läfst   sich  nach  S.  zeigen,  dafs  e-^ 
noch   im  2.  Jh.  v.  Chr.   eine   verfassungsgeschichtliche  Tradition  überhäuft'* 
nicht   gab,   sondern   erst  geschaffen  wurde.     Pais  und  Lambert  lehnen  mfi^^ 
Recht  ab,  sich  auf  diese  Tradition  zu  stützen,  leugnen  aber  mit  Unrecht  div-^ 
Alter  derselben.     Diodor  hat  nun  nicht  selbständig  mehrere  Quellen  zu  Rac^^ 
gesogen,   sondern   aus  einem  nicht  festzustellenden   Autor   geschöpft,  d^^i 
diese  Kontamination  schon  vorgenommen  hatte. 


(iSOe),  8.  944— SS.  —  Sl)  Bwf%  Siffwart,  Rom.  Futtn  n.  Aiinal«ii  bei  Diodor:  Kli<>  ^ 
(ISOS),  &  SSI— SS,  S41  — 79.  |[Anon.:  DIX.  No.  5  (1907),  S.  995  (Notii)]|  —  S*^) 
I>ioB7«ii  HalitArnaiti  OpuMiiU  adid.  H.  Uianar   et   Lad.  Radormaelior.    Vol.    ^^' 
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Zwölfiafelgesetze^^) 

Sosyloe.     Ein  FragmeDt  der  Würzburger  Papyrossammlang  enth&lt  ein 
winziges  Stttck  aus  dem  Werke  des  Sosylos,  des  aus  Polybios,  Nepos,  Diodor 
bekannten  Freundes  und  Sprachlehrers  Hannibals,  ein  Fund  erster  Ordnung, 
den   Wilcken"^)   meisterhaft   gelesen    und    unter   Vorbehalt   weiterer   Er- 
gänzungen erklärt  hat.     Auf  der  Rückseite  des  vielleicht  um  100  v.  Chr. 
grachriebenen  Bruchstückes  steht:  Zmavhw  twv  n:€Ql  ^AwLßov  nQa%eiav  ä^ 
der   Titel    des    Buches    war    vielleicht  ^Awißov  nga^eig.     Den   Inhalt   des 
Papjrrus    gibt   W.    folgendermafsen    wieder:    (CoL  IL)     Alle  Schiffe  hatten 
hervorragend  gekämpft,  bei  weitem  am  meisten  aber  die  der  Massalioten, 
denn  sie  hatten  zuerst  angefangen,  und  sie  waren  den  Römern  die  Urheber 
des  ganzen  Erfolges.     Und  überhaupt  machten  ihre  Führer  die  übrigen  durch 
Zuspruch  routiger,  wie  sie  selbst  an  Seelenstärke  weit  hervorragend  auf  die 
Feinde  losgingen.     Doppelt  grofs  aber  wurde  die  Niederlage  der  Karthager 
dadurch,  dafs  die  Massalioten  deren  eigentümliche  Schlachttaktik  wahrnahmen. 
Die  Phönizier  pflegen  nämlich,  wenn  sie  sich  den  feindlichen  Schiffen  gegen* 
Ober  aofgestellt  haben,   die  ihre  Spitzen  ihnen  entgegenrichten,  darauf  los- 
zufahren,  als   ob   sie   einen   Rammstofs  machen  wollten,   dann   aber   nicht 
geradeaus  den  Stofs  auszuführen,  sondern  zwischen  ihnen  hindurch  zu  fahren, 
iimzuwenden  und  sich  dann  auf  die  Schiffe  der  Feinde  zu  werfen,  während 
diese  gerade  noch  in  schräger  Richtung  vor  ihnen  liegen  .  .  .   (Col.  III). 
Die  Massalioten  aber,  die  früher  das  Treffen  in  Erfahrung  gebracht  hatten, 
das  einst  bei  Artemision,   wie  man  sagt,   Herakleides  geliefert  hatte,   der 
Mann   aus   Mylassa,    der   seine   Zeitgenossen   an   Klugheit   übertraf,   gaben 
Befehl,   die   vorderen   Schiffe   in    einer  Front   dem   Feind   gegenüber  auf- 
ZQstellen,  andere  Schiffe  aber  in   wohlabgemessenen  Distanzen  als   Reserve 
dahinter  zu  lassen,  damit  diese,  sobald  die  erste  Linie  (die  Feinde)  passierte, 
die  feiodlichen  Schiffe  im  richtigen  Moment,  während  diese  sich  (jener)  noch 
zu  nähern  suchten,  angriffen,  ohne  sich  vorher  von  ihrem  Platze  gerührt  zu 
baben.    So  hatte  es  einst  auch  jener  (Herakleides)  in  alten  Zeiten  gemacht 
vnd  war  Urheber  des  Sieges  geworden.     Jetzt  aber  ...  die  Massalioten, 
indem  sie,  wie  gesagt,  der  Erinnerung  an  frühere  siegreiche  Erfolge  nach- 
gaben und  ...  —  Der  Kampf,  aus  dem  eine  Episode  beschrieben  ist,  wird  wohl 
die  Seeschlacht  an  der  Ebromündung  217  sein,  deren  Erzählung  bei  Polybius 
vod  Livius  W.  dazu  vergleicht.     Polybius  ksmn  Sosylos,  den  er  so  scharf 
^delt,  sehr  wohl  benutzt  haben.     Über  den  Wert  des  Sosylos  als  Historiker 
^0  Urteil  zu  fällen,  ist  nach  diesem  Fragment  noch  völlig  unmöglich. 

Po/yWt«."")  (Vgl.  N.  54,  1101,  1692.)  Ullrich")  streitet  wider  das 
^Phantom  einer  stenographischen  Worttreue'  der  Reden  bei  Polybius,  dem 
schwerlich  viele  nachgehen  werden.*®) 

^«-  prior  (JBG.  «S,  I,  160").  |[G.  Ammon:  BBG.  42  (1906),  S.  606—10;  K.  Fuhr: 
^^WS.  Ko.  88/4  (1906),  S.  1027—41;  Fr.  Rturs:  WSKPh.  No.  15  (1907).  8.  898/6; 
^"^Ra«lU:  BCr.No.  U  (1906),  S.  266;  Am.  Hauvette:  RCr.  61,  No.  12  (1906),  S.  189.]| 
r^tS)  Lambert, L'hiat.traditioDeUe  des  XIlTables  (JBO. 28,1, 150*«).  ([E.Korntmanns 
^vji.  9  (1906),  8.  870/8.]|  —  S4)  Ulrich  WilektD,  £.  Sosyloifragment  in  d.  Wttrsborgtr 
^'PynuMmmlg.:  Htrmas  41  (1906),  S.  108—42.  (vgl  AZgB.  No.  18  [1906],  S.  144;  No.28, 
°-  181/2.)  —  S5)  Polybiaa,  Bist.  ed.  Th.  BttttDer-Wobst  (JBG.  28,  I,  l^oso). 
'|>-B.  Roelle:  BCr.  No.  14  (1906),  S.  265;  G.  T.:  BiStAnt.  10,  8.  162.]|  —  M)  C. 
^J'oderer,    D.    peyeholog.   ADSohanongen    d.    Polybiot    (JBG.  28,  I,   151*^).     |[B.:   HZ. 


^>  98  (1907),  8.  482/8;  £.  Drernp:  LCBl.  No.  50  (1906),  S.  1716/7.]|  —  S9)  Herrn. 


»F. 

^^^rieh,  D.  Raden  bei  PolybioB.    Elnladangsaohrift  s.  Gedftcbtnisfeier  d.  Johanaeuoi«  I^t 
'•hiMbMleMe  der  OefehlebtowiMeejeha/t    1906.    I.  \ßk 


1^210  §  9*     Römer.     LUbtoaro. 

Livins,  Za  weiterer  Orientierung  über  die  L.  gewidmeten  Unfer- 
snchnngen  nnd  die  Ausgaben  vgl.  wieder  Müllers"^  gründlichen  JB. 
(^Vgl.  N.  548.)  YatasBO^^)  veröffentlicht  die  1905  in  der  Kapelle  SancU 
Sanctomm  in  Rom  gefnndenen,  znr  Einwicklang  von  Reliquien  benntzteu 
Pergamentreste  aus  dem  5.  Jh.,  die  ans  einer  Livius-Hs.  stammen  und 
Buch  XXXI V  86,6  non  inrita  —  89,2  facile  Romanus;  39,11  —  menta 
sed  etiam  —  40,2  rursus  oratorem  enthalten,  also  unsere  -Kenntnis  nicht 
vermehren.  Sehr  wichtig  dagegen  ist  der  Fund  in  palftographischer  Hinsicht, 
wie  FQgner  im  Zusammenhang  mit  Trau b es ^^)  Untersuchung  der  Bamberger 
Fragmente  genauer  auseinandersetzt.^^^')  N  estle  ^^)  knüpft  an  Beobachtungen 
über  einige  Stellen  der  praefatio  den  Hinweis  auf  die  Ähnlichkeit  der  im 
Grunde  rationalistischen  Geschichtsauffassung  bei  Livius  und  Polybius.^^~'^) 
N  0 väks^^)  textkritische  Notizen  sind  im  einzelnen  bei  Müller  verzeichnet.^^^') 


Sanator  JSst.   ZitUn,  Mensel.     1905.    18  S.   |[Jal.  Ziehen:  BPWS.  No.  85  (1906),  8.  1095.]| 

—  S8)  P 0 ly  b i  o s ,  Gesch.    Deutsch  y.  A.  H a a k  h  n.  K.  R r as.    4.  Aafl.    Berlin,  Langenseheidu 

—  S9)  H.  J.  Müller,  JB.  über  Lmas  (vgl.  JBG.  28,  I,  151"):  JBPhilolVBerlin  32 
(ZOymn.  [1906])|  S.  1^28.  —  40)  Marco  Yatasso,  Frammenti  d'on  Livio  d.  b  tee. 
reoentemente  scoperti,  eodice  Yat.  Lat.  10696.  Rom,  Tipografla  Vaticana.  18  S.,  8  Tfio. 
in  Phototypie.  L.  10.  |[F.  FQgner:  BPWS  No.  29  (1907),  S.  903— 10.]|  —  41)  L.Tranbe, 
Palaeograph.  Forsch.  Tl.  4:  Bamberger  Fragmente  d.  vierten  Dekade  d.  Livins- Anonymus 
Cortesianns  (JBG.  28,  I,  158").  |[P.:  U  Cultnra  26,  8.  248/4.]|  —  42)  W.  C.  F. 
Walters:  Note  on  an  unregarded  Ms.  of  Livy  (B.  M.  Harleian  CoUection,  Latin  2493): 
CIR.  19  (1905),  S.  1/2.    |[H.  J.  Müller:  JBPhilolVBerlin  82  (ZGymn.  [1906]),  3.  17/8.]|  — 

48)  F.  W.  Shipley,  Le  groupe  Pateanns  des  ross.  de  la  8«  D^cade  de  Tite-Live,  revision 
du  dassement  de  ß  et  X.    Transactions  and  Prooeedings  of  the  American  Philo!.  Asaoc.  85  (1904). 

—  44)  id.,  Numeral  corroptions  in  a Ninth  Century.  Manuscript  of  Livy  (JBG.  26. 1,  110^'; 
27,  I,  124 b4i).  |[J.  H.  Mttller:  JBPhilolVBerlin  82  (ZGymn.  [1906]),  S.  18.J|  -•  45)  U.  A. 
Sanders,  The  lost  Epitome  of  Livy  (JBG.  28,  I,  Ib'l*^).  |[H.  J.  Müller:  JBPbilolV.- 
Berlin  82  (ZQym.  [19061),  S.  22/8.]|  —  46)  Wölff  lin,  Z.  Chronicon  Livianum  v  Ozyrhynchos 
(JBG.  28,  I,  152«>»).  |[U.  J.  Müller:  JBPhilolVBerlin  82  (ZGymn.  [1906]),  S.  22  ]|  — 
47)  P-  Franzö,  Per  la  ricostruzione  d.  libri  perduti  di  Livio.  1  libri  superstHi  eonfrontati 
con  le  perioche,  Floro,  Eutropio  ed  Orosio:  BiStAnt.  NS.  10  (1906),  S.  548-  71.  —  48)  Titl 
Li  vi  Ab  urbe  condita  libri  I,  XXI,  XXII.  Ed.  with  Introd.,  Coromentary  and  Index,  by 
Kroory  B.  Lease  (JBG.  28,  I,   152*»).    |[J.  P.  Postgate:  CIR.  20  (1906),  S.  458—62.]]  — 

49)  Livius,  II  libro  XXI  d.  storie  di  Tito  Livio  oommentato  da  E.  Coeehia.  Seconda 
edis.  Torino.  |[V.  Ürugnola:  BoUFilQ.  18,  8.  66/7.]|  —  50)  T.  Livi,  Ab  urbe  condita  libri. 
W.Weifsenborns  erklärende  Ausg.  Neu  bcarb.v.  H.J.Müller.  Bd.4,  Heft2,  Buch22,  9.Aufl. 
(vgl.JBG.  27,1,  124*').  Berlin,  Weidmsnn.  1905.  VI.168S.  M.  1,60; Bd.  8,  Heft  1,  Buch 85/6, 
8.  Aufl.  VI,  194  S.  M.  2.20,  |[H.  J.  Müller.- JBPhilolVBerlin  82  (ZGymn  [1906]),  S.  8  ]| — 
51)  Livius,  Ab  urbe  condita  libri  26 — 80.  Texte  latin  publik  avec  une  notice  sur  la  via 
et  les  ouvrages  de  Tife-Live,  des  notes  critiques  et  esplioatives,  des  remarques  sur  la 
langue,  un  index  des  noms  propres  bist,  et  g^ogr.,  un  eommentsire  bist,  par  O.  Riamann 
et  T.  Homolle.  8.  Edition,  revue.  Paris,  Haehette.  l6^  XVIII,  724  S.  Fr.  8.  —  53) 
id.,  Second  Macedonian  war.  Being  eztraets  from  books  81/8  by  W.  J.  Hemsley. 
London,  Blackie.  1  sh.  6  d.  —  53)  ifl*f  Buch  44,  hrsg.  v.  Zingerle  (edilio  malor). 
Leipsig,  Tempsky-Freytag.  1905.  M.  1,50.  |[A.  M  A.  Schmidt:  ZÖO.  56  (1905),  S.  208/9; 
B  T.:  RCr.  59,  No.  9  (1905),  S.  178.]|  -  54)  W.  Nestle,  Randglossen  s.  Praefatio  d. 
livius:  KBIGRW.  13  (1906),  S.  81/4.  —  55)  J.  Seemüller,  D.  Doubletten  in  d.  ersten 
Dekade  d.  Livius  (JBG.  28,  I,  152<^^).  {[H.  J.  Müller:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82 
(1906),  S.  18— 22.JI  —  56)  R.  S.  Conway,  Livius  VIII 8,  8/8:  Sitsg.  d.  Cambridge 
Philol.  Society  26.  Okt.  1905.  |[VgL  H.  J.  Mttller:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906), 
S.  15/7  ]|  —  57)  H.  A.  Sanders,  The  source  ot  the  error  in  Livy  XXI  18,  1 :  ClassJonm.  1, 
V.  —  58)  A.  Anastasi,  Qaatentfs  Titus  Livius  L.  Coelio  Antipatro  auetore  usus  s'tt 
(vgl.  JBG.  28,  I,  158«<>).  |[Anon.:  BullBiblMus^e Beige  10,  S.  198;  C.L(andi):  RiStAnt. 
N3.  10,  S.  848/4;  Soltau:  WSKPh.  No.  48  (1906),  S.  1819—20.]!  —  59)  F.  Luter- 
bacher,  Chronolog.  Fragen  eu  Livius  XXI  (JBG.  28,  I,  158^^).  |[U.  J.  Müller: 
JBPhilolVBarlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  25/6.]i  —   M)  N.  Feliciani,  Le  incoeienze  n. 


§9.     Römer.     Liebentm.  1211 

SaäusL^^''^)    S.  u.  Pap.  Oxych. 

Cicero,'^)  (Vgl.  N.  70.)  In  Lnterbachers'*)  sorgfältigem  Bericht  sind 
noeh  andere  Schriften,  die  hier  nicht  genannt  werden  können,  verzeichnet. ''^~^*) 
Giarratano^^  bespricht  sieben  geringere  Codices  des  Asconins,  die  un- 
mittelbar, teils  mittelbar  anf  den  Matritensis  Poggios  znrdckznfflhren 
sind.''*'^*)  Sehr  zn  beachten  sind  Stangls^^*®^)  Bemerkungen  zur  Text- 
kritik. Brakman®')  hat  Orellis  Ausgabe  1833,  V  1,  S.  382 — 444  und  den 
Cod.  Vofs.  Lat.  130  verglichen  und  eine  grofse  Reihe  von  Berichtigungen 
und  Nachträgen  gegeben.^'-^^)  Zu  Httbners^'^)  Untersnchnng  der  Rosciana 
vgl.  Rhetorik, ^*~*^)  ebenso  unter  Privatrecht  zu  der  Boeglis*^)   aber   die 


op«r»    Liviana:   RiStAot.    NS.    10    (1906),    8.   S57— 67.     —    61)    B.   Noväk,    Liviaoa 

(JBG.  27,  I,   ISöJi').    |[H.  J.  Müller:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906).  S.  5— 18.]|  — 

C8)  P.  Moezjnakii  D«  T.  Li  vi  in  librit  ab    orbe  eoodita  propria  elocntione  qnaastiones. 

Pars  IL    Progr.  Qymn.    Deutaeh-Krone.     1908.    4^.    9  S.    |[H.  J.  Mtt  11  er:  JBPhilolVBerlin 

(ZUjmn.)  32  (1906)|  S.  24/6  ]|  —  68)  Adolf  M.  A.  Schmidt,  Beitrr.  s.  Livian.  Lextoo- 

grsphie.    Tl.  4:  eis,  eitra,  extta,  infra.    Tl.  5:  D.  kausalen  Pr&poaitiunen.     1.  ob  n.  propter. 

Progr.  d.  N.  ö.  UndeaReal-  n.  Obergrymn.    St.  Polten.    1908,  1906.  {vgl  JBG.  27,  I,  126*^. 

|[W.  Ueraens:  WSKPfa.  No.  1  (1907),  S.  16/8;  U.  J.  Müller:  JBPhilolVBerlin  (ZGymo.)  82 

(1906),  S.   28/4.]|    —    64)   Antonio  Kettore,   Tito  Livio  e   la  decadensa  d.   lingua  latina 

a.  primi  eioque  libri  d.  prima  decade  d.   sae  atorie  (JBG.  28,  L  168^^).   |[L.  P(armentie)r: 

SIPB.  48    (1906),   S.  888/4.]|   —   65)   B.  B.  Steele,  Cauaal  elauaea  in  Livy:  AJPb.  27, 

8.46-68.    —    66)    H.  A.  Sandera,    The    chronologj    ot   Livy:    CJourn.   1  I,.    —    67) 

LlTiaa,  R5ro.  Geaeh.     Deutaeh  v.  Fr.  Dor.  Gerlaeh.     Lfg.  27.    6.  Anfl.     Bd.  8.     Berlin- 

SeMaeberg,   Langenacheidt.    je  M.  0,86.  —  68)   A.  Kance,  Za  Sallaat  Iur.  8,2  patriam 

tat  perentes!  BPWS.  Nu.    15  (1906),  S.  478.    (JBG.  28,  I,   168*^)    —    69)    Foarnier, 

Caraetbre  de  Micipsa:   RAfr.  49  (1906).    —  70)    Romnald  Banz,    D.  Wttrdigg.  Ciceros  in 

StUttita    Gesch.     d.    catilin.    Verschwörg,     (JBG.  28,  1    168").      |[Wirz:    BPWS.   No.  27 

(1906).  S.  846/7.]|  —  71)   K.  Maek,   Qua«  ratio  intercedat  inter  Sallastii  et  Thncydidta 

Hlit.    Progr.    k.    k.  8t.    G.      Kremaier.    —    72)    H.    Mergaet,    Handlexikon    su    Cieero 

(iBG.  28,  I,   1647S).    |[Anon.:  LCBl    No.  21    (1906).   S.  726;    J.  H.  SehmaU:    BPWS. 

Ko.  )8  (1907),  S.  878/4.]|    —    7S)   Franz  Luterbaoher,  JB.  Qber  Ci<*eroa  Reden:   JB.- 

^lolYHerUn  (ZGymn.)  82  (1906),   S.   186—231.    —    74)  William  Peteraon,  CoUationa 

fron  the  Codex  Clnniaeenais   a.    Uolkhamieaa    (JBG.   26,  I,   88*^)     |[Frz.   Laterbacher: 

JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  217  -  2-J.]|   -    75)   Paulas  Sehmiedeberg,   De 

ANoni  eodieibns  et  de  Cleeronis  sehuliia  Sangalle naibna   (JBG.  28. 1,  156^^).    |[Tb.  Stangl: 

BI'WS.  Ko.28(1906),8.878-81;R  Sabbadini:  BoUFilCl.  18,  S  182ir.;  C.  Brakman  Jan.: 

V«Main  13,  S.  827/8;  C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906).  S.  219  ]|  —   76)  Albert  A.  Clark: 

^*  Vatos  Clnniaeenais  of  Poggio,  being  a  eontribation  to  the  teztnal  critieiam  of  Cieero  ete. 

(^B6.    28,    I,     166?').      {[Frz.    Laterbaeher:     JBPhilolVBerlin     (ZQjmn.)    82     (1906), 

*  «14/7;  J.  E.  Sandya:    CIR.   (1906).   S    66/7;   F.  F.  Abbot:   AJPh    «7,   S.  214.]|   — 

<?)  6.  Qiarratano,  I  codici  Fioredtini  di  Aaeonio  Pediano.    Firense,  Roma  Tip.  dl  Gins. 

J^<i»i.    4«.    80  S.     |[Anon.:    WSKPh.  No.   17  (1907),   S.  466/7;    Th.  Stangl:   BPWS. 

'^••36  (1907),  S.  806/9.]|    —    78)    C.  Giarratano.    Doe   eodiei   di  Asconio  Pediano,  il 

^;>^«giierriano  e  il  Madrileno!  StItFilCl.  8.-A.:  Florenz,  Seebär.  —  79)  id.,  II  eodiee  Fabro 

^«  di  Aseonio  Pediano:  RiFiL  84  (1906),  S.  477—82.  —  80)  Th.  Stangl,  Asconiana: 

J^^h.  No.  40  (1906),  S.   1100/3;    No.  41,  8.   1129-84.  —  81)  id.,   Z.  Textkrit.  des 

|['»iH)T8chsn    Cieeroscholiaeten :    WSKPh.  No.   18  (1906),  8.   860/6;    No.   14,    S    882  —  91; 

?••  »7,  8.  471/7    (vgl.  JBG,  28.  I,   1,56'«);    BPW8.    No,  88  (1906),    S.   1212/6;  No.  89, 

''-'^U/S;  No.  40,  S.  1276'  80;  No.  41,  S.  1807  —  12.   -  82)  C.  Brakman,  De  Ciceronis 

'«MiasuGronoviano:  Mnemosyne  84,  S.  86  —  184.  —   St)  M  Tallii  Ciceronis  Orationes 

^^  S«x.  Roaeio,  de  iraperio  Cn.  Pompeii,  pro  Clnentlo,  in  Catilinam,  pro  Murena,  pro  Caelio 

^^-  Alb.  Cnrtis  Clark.     Oxford,   Clarendon  Press.     1906.     838  S.     |[L.  y(almaggi): 

"**^ilCl.  18,  S.  60;  Fr«.  Lnterbacher:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn  )  82  (1906),  S  222—80; 

^»ohl:  BPWS.  No.  86  (1906),  S.  1128—86;  J.  E.  Sandys:  CIR.  20  (1906),  S.  66/7; 

?"•  Themas:  RCr.  61,  No  17  (1906),    ß.  282/4  ]|    -    84)    H.   Deiter,    Za  Cicero  pro 

^*^*«io  Anerino:  PhiloL  NF.  19  (1906),  S.  818.  —  85)  Uttbner,  De  Ciceronis  oratione  pro 

^^^io  eomoedo  qaaestiones  rhetorieae.    Diss.    R5nigi*berg.  Härtung.    66  S.    |[W.  Barozat: 

^8^h,  No.  11   (1907),  S.  287—90;    6.  Ammon:    BPWS.  No.  6  (1901^,  S.  \^^1.\\ — 


i 


1212  §  ^*     B5mer.     Liebenam. 

Cäcinarede.^^^*^)  Betreffs  der  Hss.  von  Ciceros  Phüippischen  Reden  unter- 
schied Halm  zwei  Klassen,  einerseits  den  Vaticanns  (Y),  anderseits  seknndftre 
wie  eine  Bamberger,  Bemer,  als  D(eteriores)  bezeichnet  und  bevorzugte 
grundsätzlich  V.  Nachdem  schon  C.  F.  W.  Maller  gegen  dies  Verfahren 
Einspruch  erhoben  hat,  ist  von  Clark  genauer  erwiesen,  dafs  recht  häufig 
die  Lesarten  in  D  besser  als  die  in  V  sind.  Lutz*^)  fahrt  dies  weiter  aus. 
Eine  Reihe  Bedenken  äufsert  aber  Kornitzer.**"^^*^)  Zu  Kap  eil  es^®*)  Unter- 
suchung der  Quintus-  und  Trebatiusbriefe  der  Monate  April  bis  Oktober  54 
verweise  ich  auf  die  sehr  eingehende  Besprechung  Stemkopfs  und  bemerke, 
dafs  die  Ergebnisse  keineswegs  so  gesichert  sind,  wie  der  Vf.  annimmt,  der 
Oberhaupt  zu  wenig  unbefangen  mit  seinen  Vorgängern  auf  diesem  Gebiete 
sich  auseinandersetzt.^^^)     Bellissima^^®)  geht  davon  aus,  dafs  Cicero  von 


86)  W.  Peterion,  The  Msb.  of  the  YerrineB:  JPh.  60,  S.  161  — S07.  —  87)  id-,  Laet 
notet  on  the  VerriDes:  CIR.  20  (1906),  S.  266/7.  —  88)  Cicero,  In  Verrem  eotio  prim* 
con  note  da  R.  d'AIfonao.    Imola,  Galeati.    1906.    V,  66  S.    |[y.  Brugnola:  BoUFüCl.  12, 
S.  198— 200.]|  —  89)  P.  H.  D(amBt^),  Cicero  Yerr.  IV  56  (iis  antem-veatiebantor),  IV  Sl 
(credo-inaula)  aeien  sa  atreichen:  Mnamoeyne  34,  S.  289«  816.  —  90)  Ciceroa  Terrinen. 
In  Aaawahl  brag.  v.  G.  Berdt.  Kommentar,  2  Tfln.,  17  Fig.    Leipsig,  Bariin,  Tenbner.    XX, 
128  S.    M.  1,40.    |[Frz.  Lnterbacher:  JBPbilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  202— 10.]| 
—  91)  H.  Boegli,  über  Ciceroa  Rede  für  A.  Caecina.  Burgdorf,  In  Komm,  bei  I^ngloia  4i Co. 
58   8.     M.    1,25.     |[J.    Pfaff:    WSKPb.    No.    8   (1907),    S.    69—72;    F.   Loterbacber: 
JBPhilolYBerlin  (ZGjrmn.)  82  (1906),   8.   187  —  98;  Alfr.  Manigk:   BPWS.   No.  2  (1907), 
S.  48/7;  Frz.  Luterbaoher:  NPbRa.  No.  18  (1906),  S.  292/5  ]|  —  92)  L.  Cecl,  II  riUno 
d.  orazioni  dl  Cicerone.    I.  La  prima  Catilinaria.    Teato  con  la  acanaiooe  d.  olanaole  metriea. 
Introduzione.    Note.    Appendiee.     Torino,   G.  B.  Paravia.     82  S.     |[G.  Cnroio:    RiFil.  S4 
(1906),  8.  849  — 54.]|  —  9S)  J.  May,  D.  Rhythmen  in  d.  Rede  Ciceroa  pro  Archia  poeta. 
Progr.    Darlach.     25  S.    |[0.  Weiae:  NPhRa.  No.  10  (1906),  S.  219ff.]|  —  94)  Cicero, 
Oratio  pro  T.  Annio  Milone  ad  indicea.    Texte  latin   publik  avee  nne   introduction  et  daa 
noteapar  R.  Kollet.    Paria,  BeUn  Fr^rea.    XXXVni,  109  S.    Fr.  0,90.   —  95)  M.  Tulliaa 
Cleero  Orationea  Caeaarianae,   pro  Marcello,   pro  Ligario,   pro   rege   Deiotaro.     Introd.   and 
notea  by  W.  Y.  Fauaaet.    2nd  edit.    Oxford,  Clarendon  Preaa.    2  ah.  6  d.  —  96)  Ciceroa 
auagewählte    Reden   erkl&rt   ▼.  K.  Halm.     Bd.  6:  D.  1.  n.  2.  philipp.  Rede,    8.  nmgearb. 
Aufl.  beaorgt  ▼.  G.  Lanbmann.    Berlin,  VITeidmann.     1905.     188  8.    M.  1,20.    |[H.  Nobl: 
W8KPh.  No.  45  (1906),  8.  1224/9;  AI.  Kornitzer:  BPWS.  No.  81/2  (1906),  8.  969-74; 
Fri.  Lnterbacher:  JBPhi? alYBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  21l/4.]|  —  97)  Paalna  Lutz, 
Quaeationea  eritioae  in  Clceronia  orationea  Philippicaa.    Diaa.  Srafaburg.    8chiettatadC.    88  8» 
|[AIoia  Kornitzer:  BPWS.  No.  8  (1907),  8.  282/9.]|  >-  98)  Rad.  Preiawerk,  Deinvention» 
orationnm  Ciceroniarum.     Diaa.    Baael    (JGB.  28,    I,    166^**).     |[Frz.    Luterbaoher:    JB.- 
PhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  198  -202;  NPhRa.  No.  9  (1906),  8.  194/5;  G.  Ammons 
BPWS.  No.  41  (1906),  8.  1290/4;  Alfr.  Klotz:  BLZ.  No.  26  (1906),  8.  1571/2.]|  —  99)  M^ 
TallinaCicero,  Werke.  f)bera.  v.  Wilh.Binder.  Lfg.  98:  Reden  f.  P.  Mareellna  u.  Q.  Ligariaa  — 
4.  Anfl.     Lfg.  160:   Rede   f.   C.    Rabirina   Poatnmaa.     2.    Aufl.     Sämtl.   Briefe.    Obcra.   ▼  ^— 
K.  L.  F.  Mezger.    Lfg.  6.    4.  Anfl.  (Bd.  1,  8.  177—221).    91.  u.  92.  Rede  f.  Lueiua  Muren* — - 

Übera.  ▼.  G.  Wendt.    Lfy.  1/2..   8.  Aufl.    Berlin- Sehoneberg,  Langenaoheidt.    je  M.  0,85. 

100)  P«  FanlmUller,  Über  d.  redner.  Verwendg.  d.  Witzea  n.  d.  Satire  bei  Cicero,  g""^ 
äathet.-krit.  Studie.  Diaa.  Erlangen.  Progr.  GrUnatadt  78  S.  —  101)  Cicero,  The  eorr«»  ^ 
apondcnoe,  by  V.  TyrrelL  2.  edition.  Vol.  II  (vgL  JBG.  28,  I,  156"^)  {[Em.  Thomas 
RCr.  68  No.  29,  (1906\  8.  43.]|  —  102)  Theodor  Schiebe,  Zu  Ciceroa  Briet»-  "^ 
(JBG.  28,  I,  16603).  |[0.  Ed.  Schmidt:  DLZ.  No.  87  (1906),  S.  2819— 21.]|  —  lOJ^J 
Max  Bonn  et,  Sur  qnelquea  paaaagea  dea  lettrea  de  Clodron  k  Atticua  (llvrea  9  et  liT^^ 
RPbU.  80  (1906),  S.  54/7.  —  104)  Ludwig  Garlitt,  Cicero  ep.  ad  Quint.  fr.  HI  9,  ^^m 
BPWS.  No.  18  (1906).  S.  575/6.  —  105)  S.  Hammer,  Contomeliae  quae  in  Cieeroi»  -^ 
invectivia  et  epiatulia  oeourrunt,  quatenna  Plautinum  redoleant  aermonem  (vgl.  JBG.  27,  ^ 
129^*^).  |[Th.  Sinko:  Eoa  11,  8.  177/8.]|  -<  106)  M.  Kapelle.  De  epietulia  a  ^t^ 
Tullio  Cicerone  anno  a.  Chr.  n.  UV  acriptia.  Diaa.  Mttnater.  Mttnater,  Noake.  2,  67  ^^ 
|[W.  Sternkopf:  BPWS.  No.  88/4  (1906),  S.  1042—58;  Otto  Ed.  Schmidt:  DLZ.  Na.  ^^^ 
(1906),  8.  2486/7.]|  — -  107)  W.  Stone  Gordia,  The  eatimaUa  of  moral  valuea  exprea»-^^ 
in    Ciceroa    lettera    (JBG.   28,  L    lö6»o«»).     |[G.  Rödler:    RPh.  80    (1906),   8.  821.]|   — 
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seinen  politischen  Gegnern  als  consnlaris  scnrra  verspottet  ward  (Macrob. 
Sat.  11  l)  nnd  gibt  ein  Bild  von  der  witzigen  and  übermütigen  Art,  die 
der  Redner  in  dem  Briefwechsel  mit  Trebatius  mit  oft  wenig  zartem  Humor, 
aber  groüsem  Behagen  bekundet.  —  Über  die  Fragmente  aus  Ciceros  Schriften 
de  consulattt  suo  und  de  consiliis  suis  vgl.  Peter  N.  d06^  S.  I — XVI,  S.  3  ff. 
—  N.  211.  Zu  den  philosophischen  Werken  sind  folgende  Abbandlungen 
und  Ausgaben  zu  erwähnen. *®^^*^)  Pohlenz^^*)  geht  in  der  Untersuchung 
der  Quellen  Ciceros  im  3.  und  4.  Buche  der  Tusculanen  andere  Wege  als 
II.  v.  Arnim,  der  die  Benutzung  einer  ganzen  Reihe  von  Schriften  über  die 
Affekte  nachweisen  wollte.  Vielmehr  liege  im  3.  Buche  Chrysipps  Werk 
Tre^i  Ttad'wv  zugrunde,  vermittelt  durch  Antiochos,  für  das  4.  Buch 
gröfstenteils  Chrysipps  ^c^a^evTtxog."'"^^*)  Frank  Gardner  Moore"*) 
bespricht  den  Plan  Ciceros,  das  Amalthenm  des  Atticus  auf  seinem  Gute  bei 
Arpinum  nachzuahmen.     (N.  2705.) 

CöÄir."*-"*)     (Vgl.  N.  213—44.)     Kelsey"*»)  untersucht  die  Ober- 


118)  G.  B.  Belliafima,  Consularit  «curra.  BeDevent,  Martioi  &  figlio.  80  S.  L.  1,50. 
IIW.  Sternkopf:  BPWS.  No.  17  (1907),  8.  523/7.]|  —  109)  A.  Döring,  Zwei  bisher 
Hiebt  genttgcnd  beachtete  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Guterlebre  aus  Cicero  de  finibas:  ZPhil.- 
PhilKr.  128,  8.  16— *88.  —  HO)  Cieeronia  Tnscalanae  dispntationet.  By  T.  W.  Dougan. 
Yol.  I  (JBG.  28,  I,  157>öi).  |[A.  C.  Clark:  CIB.  20  (1906),  S.  119-22;  vgl.  dazu 
d.  Replik  D.t  S.  182/3  n.  Antwort  Ca  S.  282;  G.  Kodier:  RPh.  80  (1906),  S.  820.]|  — 
111)  £.  Hey  er,  Zn  Ciceros  Tosealanen:  Oymn.  (1906),  S.  485/8.  —  \\V)  Max  Pohlenz, 
D.  8.  xk,  4.  Bach  d.  Tascolanen:  Hermes  41  (1906),  S.  821—55.  —  HS)  M.  Tullio 
Cicerone,  I  tre  libri  *de  natura  deoram'  commentati  da  Carlo  Gi  am  belli.  Libr.  II — III. 
Torino,  Loeecher.  1904.  |[Gior.  Ferrara:  RlFil.  84  (1906),  S.  189— 90.]|  —  114) 
Cieero,  Cato  Maior,  de  senectate  dialogos.  Teste  latin  pnbli^  aveo  ane  notiee,  an  argament 
uilytiqae  et  des  notea  en  tran^ais  par  £.  Charles.  Nonr.  ödit.  Paris,  Haohette.  16®. 
?6  8.  Fr.  0,76.  —  115)  I^*  Heeringa,  Qoaestiones  ad  Cieeronls  de  divinatione  libros 
doM  pcrtinentes.  Groningen,  Wolters.  —  116)  Cicero,  Tre  libri  de  officiis,  comm.  da 
K.  Sibbadini.  2  ed.  migUorata.  |[C.  Giambelli:  BollFllCl.  18,  S.  104ff]|  —  117) 
H.,  De  ofBeiis,  Über  I,  trad.  di  C.  Bianohedi.  Imola,  Galeati.  1904.  [[Maranca: 
UCsltara  26,  S.  175/6.]|  —  118)  Bi«h.  Mollweide,  Teztkrit.  Beitrr.  zn  Ciceros  Offizien: 
WitnStod.  28  (1906),  S.  268— 82.  —  119)  A.  Gnesotto,.  contributo  alla  critica  d.  testo 
<i«of6ciis  di  Cioerone  (JBG.  27,  I,  129'2<).  {[G.  Giambelli:  BollFilCl.  12,  S.  286/7.]| 
-120)  U.  Deiter,  Krit.  Bemerkgn.  zn  Ciceros  philosoph.  Sohriften:  Philol.  65,  NF.  19 
(1906J,  8.  818—20.  —  121)  Cicero,  Eztrait  des  oeavres  morales,  par  £.  Thomas. 
^tirtge  revu.  Paris,  Haehette  k  Co.  XY,  891  S.  Fr.  2.  —  122)  V.  Balbi,  Qaestioni 
Cietronisni.  Reggio,  Cal.  1905.  68  S.  |[C.  C(essi):  RiStAnt.  NS.  10,  S.  88l/8.]|  — 
US)  A.  Gastarelli,  Hota  Ciceroniana.  Messina.  |[Ä.  Amanta:  RiStAnt.  NS.  9,  S.  672/4.]| 
*^  124)  Fr.  G.  Moore,  Ciceros  Amaltheam :  ClassPhilology  1  (1906),  S.  121/7.  —  125) 
Achim  V.  Winterfeld  (A.  t.  Waldberg),  Cicero  vor  d.  Urteil  unserer  Zeit:  Dentsoher 
^'ttltllng  1,  I.  (s.  u.  Varia.)  —  126)  Catalogae  des  oavrages  de  C^sar  (Extrait  da  T.  25  da 
^logne  g^n^ral  dea  lirres  imprim^s  de  la  Biblioth^ue  Nationale).  Paris,  Impr.  Nationale.  48  S. 
r*  \%7)  W.  Dennison,  Reoent  Caesar  literatare  in:  CJoarn.  I,  5.  —  128)  Caesar, 
^^mentairea  snr  la  gnerre  des  Gaules.  Texte  latin  publik  ayee  une  notiee  snr  la  vie  et  las 
*vvrage9  de  C^sar,  des  notes,  des  remarques  snr  Tarm^e  rom.  et  sor  Tarm^e  gauloise,  on 
j^^«x  dss  noms  propres  g^gr.  et  bist,  par  M.  E.  Ben  eist  et  M.  S.  Dosson.  Paris, 
«cbette&Co.  16^  XVllI,  771  S.,  Avec  cmrtos,  plane  et  üluftr.  Fr.  2,50.  —  120)  id., 
Mic  War,  Book  V,  eh.  8—28;  Book  VI,  eh.  11—28.  Edit.  by  A.  H.  Allcroft  and 
^'  ^.  Masom.  Introd.,  text  and  notes.  London,  Clive.  66  S.  1  sh.  6  d.  —  ISO)  P- 
||*i»ge,  Zn  Caesar  bell.  G.  VH  85,  4:  RhMusPh.  NF.  61  (1906),  S.  806/7.  —  ISl)  L. 
^*^«t,  Hirtius,  de  hello  Galileo  8,4,  1:  BPh.  80  (1906),  S.  104.  (Za  lesen:  toU  milia 
''o^mvoi.)  —  1(9)  C.  Julius  Caesar,  CommenUrii  de  hello  civili.  Erklärt  y.  Frdr. 
'^'^nsr  u.  Frdr.  Hofmann.  11.  yollständ.  nmgearb.  Anfl.  v.  H.  Mensel.  Berlin,  Weid- 
**>>».  XVI,  875  S.,  6  Ktn.  M.  8,40.  ((Franz  Fröhlich:  BPWS.  No.  24  (1907),  S.  740/8; 
'^  '^•:  RCr.  68,   No.  4  (1907),   S.    66/8.]|  —   188)  id.,   De   hello  eivili  comraenUrii  ed. 
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gftDge  zwischeu  den  Büchern  im  bell.  gall.  and  bell,  civile.  Die  beiden 
ersten  Bflcber  des  letzteren  waren  ein  Werk;  die  Form  der  Bnchschlfisse 
in  ersterem  sei  erklärlich  bei  einem  so  rasch  produzierenden  Antor.^^^'^*^} 
Dahms^^*^)  bringt  weitere  Nachweise  znr  Widerlegung  der  Landgrafschen 
Ansicht,  dafs  Asinins  Pollio  das  8.  Buch  de  hello  Gallico  verfafst  und  an 
bell.  ci?.  III  106 — 12  mitgearbeitet  habe.  Nfltzlich  sind  die  Vergleiche  des 
Sprachgebrauchs  der  sicher  Cäsarischen  Schriften  mit  dem  ersten  Teile  des 
bellum  Alexandrinum."*-^")     (N.  2174.) 

Appian.^^^) 

Chronologie.  (Vgl.  N.  25,7,  392ff.)  RühP*»}  weist  daraufhin,  dafs 
die  Rechnung  nach  Jahren  vor  Christus  nicht .  von  engl.  Gelehrten  ein- 
geführt ist,  sondern  von  Petavins  herrührt  (Rationarium  temporum,  pars  II, 
lib.  I,  Schlafs  des  4.  Kap.). 

Ethnographie.^^^^^^^)  Pais^*®)  weist  nach  Lycophron,  Vergil  und 
Verrius  Flaccus  den  Ausonern  gröfsere  Gebiete  zu  als  den  Aunincern.^^*) 
Christ ^^^)  hält  an  dem  sprachwissenschaftlich  unhaltbaren  Standpunkt  fest, 
dafs  vor  der  Sonderentwicklung  des  Griech.  und  Lateinischen  eine  gemein- 
same gräkoitalische  Vorstufe  anzunehmen  ist.^*^^"**') 

Dialekte.       Kretschmer^^^)     übersetzt     die    sog.    Duenos-Inschr. 


H.  Mensel.  BerllD,  WeidmanD.  116  S.  M.  1.  |[FimDs  Fröhlich:  BP  WS.  No.  24  (1907), 
8.  740/8.]|  —  184)  A.  Schöne,  Zu  CäMrs  bellnm  civile  (111,48/9,  68/4):  Gymn.  No.  11 
(1906),  S.  898 ff.  —  184*)  Francis  W.  Kelsev,  The  Cnes  of  Caesar:  ClassJournal  S, 
No.  2  (1906),  S.  49  —  58.  —  185)  Lodwig  WUhelm,  Livias  n.  CSsars  bellnm  civile. 
Dies.  (JB6,  25,  I,  86>*«).  Strafsburg.  1901.  117  S.  |[B.  J.  Mttller:  JBPhilolV.- 
Berlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  26/7.]|  —  186)  6-  Morin.  Stndia  Caesariana.  Nunv. 
s^rie  d'in^ite  tlrtfe  des  manuscripts  d'£pinal:  RB^ntfd.  28,  II.  —  187)  V.  Dahms,  Cnras 
Hirtianae.  Dies.  Rostock.  27  S.  |[Dietrioh:  MHL.  (1907),  S.  1;  Ed.  Wolff:  WSRPh. 
No.  47  (1907),  S.  1291/2.11  —  188)  Bellnm  Afrieanum.  Hrsg.  v.  R.  Schneider  (vgl 
JBG.  28,  I,  158^*«).  — .  ISO)  O.  Stadler,  Z.  bellnm  Afrieannm:  Gymn.  No.  12  (1905), 
S.  487  ff.  (Conjectnren.)  —  140)  P-  H«  Damsttf,  Ad  librnm  de  hello  Africano:  Mnemo- 
syne  84,  S.  240—50.  —  141)  Frdr.  Gundelfinger,  Cäsar  in  d.  dentsehen  Lit.  (JBG.  27, 
I,  180^««).  IfErnst  Schwabe;.  NPhRs.  No.  4  (1906),  S.  77— 80.]|  —  143)  Appiani  HtsU 
romana.  Rec.  L.  Mendelssohn.  £d.  altera  cnrante  P.  Viereck.  Vol.  II  (JBG.  28,  I,  158^*^. 
|[Widman:  Gymn.  No.  12  (1905),  8.  445;  W.  Soltan:  LCBl.  No.  82  (1906),  S.  1118^ 
My:  RCr.  61,  No.  24  (1906),  S.  456/7.]| 

148)   Fr«oz  RH  hl,    D.    Rechnung   nach   Jahren    vor   Christus:    RhMnsPh.    NF.    6L 
(1906).  S.  628/9. 

144)  B.  Mode  stow,  lotrodnotion  k  Thist.  romaine.  UEthnologie  pr6hist.  Le^^ 
inflnences  oivilisatrices  k  l'^poque  prtfroroaine  et  les  commencements  de  Rome.  Tradnit  di^»> 
rnsse  par  M.  Delines.  Paris,  Aloan.  Fr.  15.  (Aveo  89  planches  et  80  fig.)  |[Vgl.  CR"« 
(1906),  S.  728;  G.  Radet:  REtAno.  (1907),  S.  100/4.]|  —  145)  M.  Mayer,  Bemerkgn.  x  — 
ViUanovaknltnr:  WSKPh.  No.  28  (1906),  S.  644.  (Vgl.  N.  894.)  —  146)  P.  Orsi,  Noov^ 
docnmenti  d.  civiltk  premieenea  e  mieenea  in  Italia:  Ansonia  1  (1906),  S.  5  ff.  —  147]^B 
B.  Modestow,  D.  Venetor  (ross.):  2mNP.  NS.  1  (1906),  S.  811.  —  148)  E.  Pais 
Intorno  all'  estensiona  d.  nome  d.  Ansones  e  d.  Ansonia:  RAL.  5.  Ser.,  15  (1906),  S.  199 — 22b-- 

—  149)  id.,  I  Daunii  •  gli  Umbri  d.  CampanU:  ib.  S.  21>-S8.  —  150)  W.  v.  Christ 
Über    d.   sprachl.   Verwandtschaft    d.    Grttko-Italiker :    SBAkMttnchanPh.    (i8.  Jan.    1906)^ 
S.   151— 24C.    |[Fr.  Stols:    NPhRs.  No.  22  (1906),  8.  516;    Max  Niedermann:  BPWi^^ 
No.  29  (1907),  S.  920/l.]|  —  l&l)  Ettore  Gabriel,  Relasioni  artistiche  •  religiöse  fra  Cum 
degli  Opioi  e  TOrlento  greoo-asiatioo  rlvelat«  d.  monete:  RIN.  19  (1906),  S.  817—28.  (1  TiL 

—  152)  E.  Pais,  Intorno  alle  piik  antiehe  relasione  fra  Roma  ed  Atene:  RAL.  6.  8er.,  1 
(1906),  S   181—98.   —  158)  Philippe  Champault,  Phtfniciens  et  Grecs  en  Itali«  d'aprii 
rOdjsstfe;  tode  g^graphiqne,  bist,  et  sociale,  par  nne  m^thode  nonveUe.  Paris,  Leronx.  602  £ 
|[L.  Prend'homme:  RIPB.  49  (1906),  S.   116—22;  J.  van  Lenwen  jnn.:  Mnsenm  IS 
S.  404/6.]|  ^  154)  PanlKretschmer,  D.  sog.  Dnenosinsohrift:  ZOG.  57  (1906),  S.  496-- 6Q 
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folgoBdermafsen:    Es  schwört  bei  den  Göttern,    der  mich  sendet,    falls  dir 

ein  Mädchen  nicht  hold  ist,  dn  aber,  dich bedienend,  mit  ihr  vereinigt 

(verlobt)    werden  willst:    ein   Braver  hat  mich  zn  gutem  Zweck  verfertigt 

and  fflr  einen  Braven,  kein  Schlechter  soll  mich  darbringen.     Ribezzo^^^) 

hat  ein  Corpus  der  messapischen  Inschm.  gearbeitet  nnd  der  Accademia  dei 

Lincei  znr  Drncklegnng  unterbreitet.     Back  hat  sein  grofses  Lehrbach ^^*) 

wesentlich  verkQrzt^^^  nnd  für  das  Stadium  des  Oskischen  und  ümbrischen 

eine  treffliche  Einführung  geschaffen.     Laird^^^)  will  pnmperias  (pomperies) 

als  Körperschaften  von  fOnf  Personen  (nicht  Familien)  erklären,  die  monatlich 

wechselten.  —  N.  260,  875.  —  Aus  Dittenbergers  Untersuchungen  (N.  2166) 

hebe  ich  nur  hervor,  dafs  er  Thukyd.  Y£  2,  4  die  Lesung  *'Ontxag  (nicht 

^OTtcxoi/g)  feststellt  nnd  daran  anknüpfend  erörtert,  dafs  im  Italischen  nicht 

mit  dem  Bildungssuffix  — ko  abgeleitete  Adjektiva  Verwendung  als  Yölker- 

namen  finden  wie  Opici    oder   Osci,    Hemici,    Tusci,    Etmsci;    es  kommen 

aber  auch  Formen  mit  jenem  Suffix  und  ohne  dasselbe  nebeneinander  vor, 

fio  Umbri,  \)iiß^ixol,  Aurunci,  Avaoveg^  Volsi,  Volsci  u.  a.  m.     Die  Formen 

sind  nicht  als  eine  Umgestaltung  des  ital.  Namens  im  griech.  Munde  zu 

fassen,   sondern  die  Bildungen  auf  -cu-s  sind  echt  italisch.     Die  Griechen 

versnchten  das  Fremde  den  Gesetzen  der  eigenen  Sprache  zu  akkommodieren ; 

je  mehr  sie  aber  mit  den  westlichen  Völkern  vertraut  wurden,  desto  mehr 

fttgten  sie  sich  in  der  Behandlung  ital.  und  dann   auch  kelt.  Volksnamen 

dem  einheimischen  Brauch,  bis  derselbe  dann,  allerdings  erst  zur  Zeit  der 

Romerherrschaft,  innerhalb  gewisser  Grenzen  sogar  eine  Rückwirkung  anf 

<iie  Behandlung  echt  hellenischer  Ethnika  zu   üben   begann.     Die  weitere 

Ausfahmng  über  die  Adjektiva  auf  — xog  im  Gegensatz  zu  den  eigentlichen 

Volksnamen  ist  hier  nicht  zu  berühren. 

£<rii«*«r."»-^«*)  (N.  174,  821  ff.,  1217.)  Auf  Emersons»«*)  Bericht 
Aber  die  etrusklsche  Nekropole  bei  Pitigliano^*^)  sei  besonders  verwiesen.  — 
Hadaczek^^^)  handelt  über  einige  Schmucksachen  (Filigranwerk)  der  Eisen- 
periode, gefunden   im  Tolnaer  Komitat  1890/2,  jetzt  im  Budapester  ungar. 


^   155)   Franetseo   Bibeizo,    Corpus   d.    metiap.   iDtcbro.,    AZgB.    No.    178.   S.    19S; 

^SKPh.  Ko.  86  (1906),  S.  961.  —  156)  Carl  DarUng  Buek,  A  graromar  of  Oacan  and 

^nbrian    (JBG.    28,    I,     169^»«).     |[F.    Skutech:     DLZ.   No.    11    (1907),    S.    669—72; 

^  L(ejay):  BCr.  61,  Ko.  3  (1906),  S.  44/5.]|  —  157)  id.,  EUmeotarboch  d.  osk.-nmbr. 

^^•kte.   DeoUcb  ▼.  E.  Prokosob.    (=r  Samml.  iodogerman.  LebrbQober,  brsg.  v.  H.  Hirt.) 

l'  Baiha:  GrammatIkeD.    Heidelbarg.     1905.    XI,    285  S.    |[Fr.    Stols:   ZOG.   57    (1906), 

^*   318/5;    NPbEs.    No.    8    (1906),    S.    178/4;    £.    Scbwyzer:    BPWS.    No.    48    (1906), 

f  1585/6;  F.  Skotseh:  DLZ.  No.  11  (1907),  S.  669—72;  Bartbolomaa:  WSKPh.  No.  44 

j^^<>6),  S.   1196.]|    —    158)   A.  G.  Laird,   Tb«   Oican   and  Umbrian  pumporias:    Clast.- 

.^Uology  1  (^1906),  S.  829ff.  —  159)  ^üa  Latfcot,  Corrocioni,  giante,  postiUe  al  Corpon 

/{''«riptioDam    Etruiearom    (I)     (JBG.    28,     I,     159^«^).      |[F.   Skntsch:    DLZ.    No.    11 

U907),  8.  669— 70.]|  —  IM)  Baron  Carra  do  Vanx,  Etnisea.    Faec.  4/5  (vgl.  JBG.  28, 

{   1591««).     Pari»,    KliDokiieek.    1905.    —    161)   Alf.   Torp,    Etmtk.    Boitrr.     IL  Reibe. 

1'   ^ber  einige  etmek.  GefUrtinecbrn.  (Videnskaba-SelakabeU  skrifter.    IL    Biet.-fiJos.  Klasse 

3*^9.)    CbristianU.  J.  Dybwad.    24  8.     M.  1.      |[Vgl.    8ki)tscb:    DLZ.    No.    11    (1907), 

^    6^9 — 78.]|  —  168)  id-t  Bemerkgn.  au  der   titnuk.  losehr.    v.    8.    Maria    di    Capna. 

^^''^«tiania,    J.  Dybwad.     20  S.    M.  0,75.    —    168)    Gawril   Kaxarow,   P.   la   storia   d. 

||75^»%ebi:  BiStAnt.  NF.  10   (1906).   8.  511/8.     (Über   d.  v.  Theopomp  fr.  222    erwftbnten 

:^^^«he  d.E.)  —  164/5)  L.  Wilser,  Volkstum  n.  Sprache  d.  Etrnsker:  Polit.-AnthropoL 

^^^Ue  (Milrz   1906).   —   166)   Emerson,  Etmsk.  Neoropole  von  Abbadia  del  Flame  bei 

^'^^Hano:  Transactione  and  Froceedings  of  tb«  American  PbiL  Assoe.  85  (1904).  —  167) 

1^    hohler,    Mllebverwandtschaft   bei   d.  Etraskem:   ZVR.  18  (1905),   8.  78/5.  —   168) 

^^1    Budaesek,    Z.    Gesch.    d.   etrnsk.   EinSasses  in  Mifctelonropa:   HDAJB.   21    (1906), 
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Mnseam.^*^  Thulins^^^)  ausgezeichnete  Arbeiten  über  die  etruskische 
Disziplin  verbreiten  sich  zunächst  aber  die  Blitzlehre,  die  Bedentang  dieser 
Himmelszeichen  je  nach  den  16  Begionen,  die  nenn  BlitzgOtter:  Jnppiter, 
der  drei  Blitzarten  hat,  Juno,  Minerva,  Ynlkan,  Mars,  Satnm,  die  Grund- 
sätze für  die  Deutung  der  Blitze  und  die  drei  genera  fulminnm:  qnod 
terebrat,  afflat,  tangit;  quod  discntit,  dissipat,  findit,  transfigit;  qnod  urit, 
incendit,  fnscat.  Sodann  werden  die  fulmina  regalia,  perpetna,  finita, 
prorogativa,  die  bona  (laeta),  mala  (adversa),  mixta  besprochen,  sowie  die 
Blitzsühnung.  In  der  zweiten  Abhandlnng  setzt  Thalin  seine  Ansichten 
auseinander  über  etmsk.  und  röm.  Eztispicin,  hostiae  animales  et  consul- 
tatoriae,  probatio,  consnltatio,  die  magische  Kraft  der  Eingeweide,  die 
griech.  Extispicin  nnd  wendet  sich  teilweise  gegen  Blecher  (JBG.  28, 1, 271^**®), 
der  seine  Anschauung  in  der  gen.  Bc.  verteidigt.  Wichtig  ist,  dafs  Th.  die 
Auffassung  Deeckes  von  dem  Zasammenhang  der  etrusk.  und  chaldäischen 
Eingeweideschau  näher  zu  begründen  sucht,  besonders  weil  hier  wie  dort 
das  Schaf  viel  benutzt  wird  und  die  Gallenblase  an  der  chaldäischen  Terra- 
cottaleber  ebenso  wie  an  der  etrusk.  Bronzeleber  (JBG.  28,  I,  159'^')  in 
fünf  mit  Inschrn.  unterschiedene  Abschnitte  gegliedert  ist.^^^) 

Sage  und  politische  Geschichte.  Die  älteste  Zeit  Roms 
bis  zu  den  punischen  Kriegen}''^)  (N.  2,  8/9.)  Beinach  ^'*)  weist 
hin  auf  die  Deutung  der  zwölf  Geier  des  Bomulus  auf  die  zwölf  Jhb. 
der  röm.  Herrschaft,  worauf  Tacitus  in  der  Germania  c.  34  anspiele  und 
auch  die  sibyllinischen  Bücher  Bezug  nahmen,  die  vielleicht  ans  diesem 
Grunde  zwischen  404  und  408  von  Stilicho  vernichtet  wurden.  Die  1881  in 
Ostia  gefundene  schöne  Ära  ans  Hadrians  Zeit,  mit  Relief  bildern  der  Sage 
von  den  röm.  Zwillingen,  die  Lanciani  AAL^.  1881,  S.  lllff.  veröffentlichte 
(vgl.  Heibig,  Führer  U^  S.  206)  und  jetzt  sich  im  Thermenmuseum  in  Rom 
befindet,  hat  Ducati  (N.  853)  näher  untersucht  und  die  stilistischen 
Eigentümlichkeiten  dieses  Denkmals  gegenüber  verwandten  Altären  hervor- 
gehoben. Schjett^''^)  ist  der  Ansicht,  dafs  die  Anfänge  der  röm.  Geschichte 
sich  noch  weiter  zurückführen  lassen,  treibt  aber  ein  an  sich  richtiges 
Prinzip  auf  die  Spitze.  Die  Etrusker  seien  die  Ruthennu  (Rasenna)  oder 
Lud  das  ist  Lyder,  das  Volk,  das  im  16.  Jh.  in  Nordsjrrien  erscheint, 
später  vom  westlichen  Kleinasien  mit  illyr.  Stämmen  nach  Europa  wandert; 
an  der  Donau  trennen  sich  die  'Thursen',  'Tosken'  und  Albanen.  Rom& 
Gründung  ist  durch  Etrusker  erfolgt,   die  aus  Chaldäa  stammen,   und  zeigte 

S.  8S7— 98.    (Abb.)    (VgL  Aroh.  Ertciltö  2-7  [1907],  8.  166—71.)  —  169)  C.  O.  ThnUn^ 
D.  €rdtter  d.  Martlanns  GapelU  n.  d.  BronscetelUr  v.  Piacens« :  RelJf ionsgeftchiohtl.  Vennch^ 
u.  Yorarbeiten,    hrsf.    v.    A.    Dieteriah    u.    R.  WUnsch    8,    Heft    1    (1906),   S.   1-92^ 
(1  T6.,  2  Abbn.)     |[G.  Wilde:  Musenm   14,  S.   145/7;  S.  B(eiDaoh):   RevAroh.  4*  e^r. ., 
8  (1906),   8.  465/6;    G.   Ferrare:    BoUFUCl.    18   (1907),    S.  180/2.]|    —    196)   id.,  I>^ 
etrosk.  DiBiiplin.  I.  D.  Blitslehre.  II.  D.  Harotpizin:  Göteborgs  Högskolae  Ärafkrift  5  (1905)   ^ 
1    (1906).     Göteborg    (Gotenbnrg),    Wettergren   &    Kerber.     XVI,    128    8.     je    M.    1,40    ^ 
54  S.,  8  Tflo.   M.   1,50.     |[G.  Bleober:  BPWS.  No.  17  (1907),  8.  627—82;    F.  Lnter  — 
baoher:  NPhBs.  Ko.  4  (1907),   8.  80/8.]|   —    171)  id.,   8criptomm   diseiplina«  etrusca^ 
fragmenta.    I.    Berlin. 

\.1%)  Ettore  Gabriel,  II  problema  d.  origiDi  dl  Roma  seeondo  le  reeeatl  eeopert.-^ 
areheologiche:  RiStAnt.  NS.  11.  S.-A.:  Padofa.  28  8.  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  8^-^ 
(1906),  8.  857/8.]|  —  178)  Reinaoh,  Une  pr^ietion  aecomplie:  CR.  (1906),  8.  185.—— 
194)  P.  0.  Sehjett,  D.  röm.  Geteh.  im  Lichte  d.  neasten  Fonoho.:  Viden8kabs-8elfkabe^^ 
Skrifter.  II.  Hiet..fi]o8.  Klaeie  No.  1  (1906),  8.  1—81.  |[J.  Jong:  NPhRe.  No.  25  (1906^* 
8.  587/8;  Herrn.  Peter:  BPW8.  No.  6  (1907),  S.  168—70;  L.:  HZ.  8.  Folge  1,  97  (1906^» 
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in  den  arsprflnglichen  Staatsformen  orientalisches  Wesen.     Die  servianische 
Verfassung  zeigt,  da  die  Etrnsker  in  Beziehung  blieben  mit  den  in  Griechen- 
land znrflckgelassenen  Stammesgenossen,  dieselbe  Ordnung  yfie  die  solonische; 
manche    der  ihr   zugeschriebenen    Einrichtungen    stammen    aber   aus   einer 
späteren  Periode.    Die  servianische  Mauer  wurde  erst   wegen  des  Keltcu- 
einfails  gebaut     Die  sechs  Reiterzenturien  sind  nur  aus  Patriziern  gebildet, 
das  Fnfsvolk    ist  nach  Vermögen   und  Ortlichen  Tribus  zusammengesetzt.  — 
Angeregt    durch   Hans  Delbrück,    der  in  seiner  (jeschichte  der  Kriegskunst 
die  Tradition  Aber   das  älteste  Rom  sehr  skeptisch  beurteilt  (I,  S.  221  ff.) 
hat  Smith  ^^^)    einen    wuchtigen    Vorstofs    gegen   die   Nachrichten    unter- 
nommen,  die  uns  von  der  servianischen  Verfassung  überkommen  sind,    um 
nachzuweisen,    dafs   eine  solche   Ordnung  in   noch    viel  späterer  Zeit,    als 
gewöhnlich  angenommen  wird,  eingeführt  werden  sollte.    Erst  i.  J.  179  v.  Ohr. 
habe  die  konservative  Partei  unter  Gates  Führung  den  Mittelstand  durch  eiue 
Umgestaltung  des  Stimmrechts,  das  heilst  durch  Abstufung  der  politischen 
Rechte  nach  den  Vermögensklassen  stärken  wollen.     Den  Gang  der  Unter- 
sschung   im    einzelnen   zu   folgen,    bleibt  vorbehalten.^^*"^^*)      Einem   un- 
lösbaren Problem,   den  Bericht   des  Livius   über  den  dritten  Samniterkrieg 
aafznhellen,  hat  Bianca  Bruno  ^^^)  eine  sorgfältige  Untersuchung  gewidmet, 
uf  die  ich  noch  zurückkommen  werde. 

Die  punischen  Kriege  und  die  Unterwerfung  der  Mittelmeer- 
/dnder.*®*"^®')  (N.  34.)  Lehmanns'*®)  Ansichten  über  Hannibals  Alpenweg 
bekämpft  ausführlicher  Oehler."*)  Der  Ansicht  Hesselmeyers,^®®)  dafs 
Hannibal  sein  Heer  geteilt  habe,  mit  dem  Gros,  etwa  18000  Mann,  erst  auf 
dem  linken  Is^reufer  marschierte,  dann  in  zwei  Kolonnen  über  den  Grofsen 

S.423.]|  —  175)  F.  Smith,  R5m.  HMreiverfaisg.  u.  Timokratle.  Berlin,  G.  Naock.  161  S. 
-176)  L.  Venturini,  Tarqainio  il  Saperbo.  Mailand,  PalUatrini  &  Co.  —  ]77)  W. 
Soltaa,  D.  Qoallan  Plotarchs  in  fl.  Biographie  d.  Valerini  Poplicola  (JBQ.  28, 1,  16P<^^).  |[C. 
0(1111):  BiStAnt.  NS.  10,  8.  840/l.]|  —  198)  O.  Obersiner,  Origine  d.  Plebe  Romaoa 
(JBG.24,1,  92"').  |[L^crivain:RH.  80  (Sept. /Okt.  1905).]|  —  179)  J.Netaiil,  D.  Er«ähl. 
vom R«gillas  (rate.):  ZMNP.  4  (1906).  S.  856if.  —  180)  Plntaroh,  Livee  of  CorioUnus, 
Cteiir,  Brntai  and  Antoniae  in  North*e  translation.  £d.  with  introd.  and  notes  by  R.  H.  Carr. 
(Oxford,  Clarendon  Prees.  316  S.  8  eh.  6  d.  —  181)  id.,  Life  of  Coriolanue.  Introd.  and 
»>t«.  Oxford,  Clarendon  Prees.  ib.  2.  —  182)  J.  V.  Netuiil,  D.  Beginn  d.  Weltpolitik 
Iren.Bepubllk  q.  d.  Ende  Latinme  (rau.):  JMV.  Klass.  Abt.  854.  S.  859.  —  188)  Bianca 
P'BDo,  La  terza  guerra  Sannitica:  Stodi  di  itoria  antica  pablicati  da  Giulio  Beloch. 
I^Cantarelli:  BollFilCl.  18,  S.  72/8;  Herrn.  Peter:  BPW8.  No.  8  (1907),  S.  289— 42.]| 
-^  184)  H.  Scherniann,  D.  erste  pnn.  Krieg  (JBQ.  28. 1.  16P«0).  |[L.:  HZ.  8.  Folge  1, 
'7  (1906).  8.  422;  Winkelsesier:  HHL.  (1906),  S.  265;  C.  Wanderer:  BB6.  42 
()906),  S.  808—11;  H.  J.  MUller:  JBPhilolV Berlin  (ZGymn.)  82  (1906).  S.  27; 
^<P.  Borger  jnn.:  Maeeam  18.  IX,  S.  838—41:  Ad.  Bauer:  HVjs.  9  (1906), 
^'  484.]|  —  185)  Eli»e>on,  Beitrr.  z.  Gesch.  Sardiniens  n.  Korsikas  im  ersten  pun. 
^'^«ge.  Cppsala,  Almquist  &  Wiksell.  X,  119  S.  M.  8.  —  186)  W.  W.  Tarn,  The  fleets 
^'ths  flrst  Panie  wäre:  JHSt.  27  (1907),  S.  48— 60.  —  187)  T.  Montanari,  Appunti 
^Bibaliei:  BiStAnt.  NS.  10  (1906),  S.  286-40.  —  188)  K.  Lehmann,  D.  Angriff«  d. 
^i  Barkiden  auf  Italien  (JBG.  28,  I,  162^«').  |[Ad.  Bauer:  HZ.  8.  Folge  1,  07  (1906), 
^'  569^72;  Howe:  EHR.  88,  S.  549;  C.  Wonderer:  BBG.  42  (1906).  S.  565/8; 
^-^inkelsesser:  MHL.  S.  891;  Walter  Rage:  NJbbKlassAltert.  9.  Jg..  17  (1906), 
.^'7^1/4;  Widmann:  Gymn.  No.  12  (1906),  S.  458/4;  A.  H.  J.  Greenidge:  CIR.  20 
L^HS.  179—82;  H.:  LCBl.  No.  16  (1906),  S.  567;  My.:  RCr.  61,  No.28  (1906),  S.  425/7; 
J'-Henfs:  WSKPh.  No.  80/1  (1906).  8.  880/4;  A  Merlin:  RPh.  80  (1906),  S.  822/8.]|  — 
[^^)R.Oehler,  Hannibals  Alpenttbergang:  JBPhilolV  Berlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.28— 40. 
ZT  IM)  R.  Hesselmeyer,  Hannibals  Alpenttbergang  im  Lichte  d.  neueren  Kriegsgeseh. 
[^^iogtn.  J.  C.  B.  Mohr.  48  S.  M.  0.80.  |[Br.:  HZ.  8.  Folge  1,  97  (1906).  S.  664;  Frs. 
^**t«rbaeher:    NPhRs.  No.  28  (1906),  S.  544/6;  C.  J.:  R^tAnt.  8,  S.  855;  J.  Miller: 
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nnd   den  Kleinen  Mont  C6nis   zog,    Mago  auf  den  rechten  Mreafer  blieb, 
darauf   mit   einer  Seitenkolonne,   etwa    10000   Mann,    meist   Reiterei,   den 
Kleinen  S.  Bernhard  überschritt,  vermag  ich  nicht  beizupflichten  and  kann 
nicht   anerkennen,   dafs   das   vieldiskutierte    Problem    auf  diese  Weise   be- 
friedigend   gelöst   wird.     Mit  grofsem   Scharfsinn   hat   H.   durch  Analogien 
aus  der  neuem   Kriegsgeschichte,   Napoleons   Alpenmarsch   von    Yilleneuve 
nach  Ivrea  und  Prinz  Eugens  Zug  von  Rovereto  bis  Schio  (Breonio)  seine 
These   zu  stützen  gesucht;   aber    selbst  wenn   die  Berechnungen   ganz   zu- 
treffend wären,  wiegen  diese  Vergleiche  nur  wenig  gegenüber  der  Tatsache, 
dafs   unsere   alten   Quellen   nicht  den   geringsten   Anhalt   zu    einer  solchen 
kühnen  Vermutung  bieten.  —  Die  Forschungen  von  Nifsen  (1867)  und  Fuchs 
über  die  Schlacht  am  Trasimenus  berichtigt  und  ergänzt  Reufs,^^^)  stimmt 
Fuchs  zu,  dafs  Hannibal  durch  das  obere  Arnotal  in  Etrurien  einbrach,  von 
Parma   über  Modena,    Bologna  bis  Forli   vorrückte,    dann   südwärts  über 
Galeata  nach  S.  Sofia-Mortana,  über  einen   Rücken  bei  S.   Piero  ins  Tal 
des  Savio,  über  den  Pafs  Mandrioli  ins   Tal  des   Archiano,   bei  Bibbiena 
auf  das  liuke  Ufer  des  Arno;  er  zog  vier  Tage  und  drei  Nächte  durch  das 
nur  26  km  lange  Oborschwemmuogsgebiet,  an  dem  verteidigten  Arezzo  vor- 
über auf  Montevarchi,  bog  dann  aber  beim  heutigen  Levana-Bucine  in  das 
Tal  der  Ambra  ein,   von  da  in  eins  der  östlichen  Seitentäler,  gewann  bei 
Sinalunga  das  Tal  der  Chiana,  stand  so  zwischen  Rom  und  Flaminias'  Heer 
und  rückte  nach  dem  Nordufer  des  Sees.     Hannibal  schlug  auf  dem  Hügel 
von  Tuoro  sein  Lager  auf,  schob  einige  Abteilungen  an  den  See  vor,  auf 
den  Hügeln   rechts  des  Talgrundes  standen  Balearen  und  Leichtbewaffnete, 
die  Höhen  zur  Linken   besetzten   Kelten    und   die   Reiter,  die   bis  in  die 
Schluchten  am  Eingang  des  Defil^s  bei  Borghetto  vorgezogen  wurden.     Ehe 
das    nachrückende   röm.   Heer   sich   vollständig   aus  dem   Defil6   entwickelt 
hatte,  befahl  Hannibal  den  allgemeinen  Angriff.     So  war  es  den  6000  Mann 
des   Vortrabs   möglich,   die  feindliche  Linie  südlich   von  Tuoro  zu   durchs 
brechen.     Die  Römer  wandten  sich  gegen  die  von  den  Höhen  angreifendea 
Feinde,  vergeblich;  auch  ein  zweiter  Versuch  scheiterte,  das  Heer  vrar  ver- 
loren,  sowohl  die  kämpfenden  Abteilungen  wie  die  Nachhut,  die  noch  nicht» 
aus  dem   Engpafs   herausgerückt  war.     Die  Raumverhältnisse  scheinen  für 
diese  Gefechtslage  keine  Bedenken  zu  bieten.^***'*'}   Arendt**^)  setzt  sein^ 
Untersuchungen   (der  Anfang   erschien   18d9  als  Königsberger  Dissertation.^ 
über  Syrakns  im  zweiten  punischen  Kriege   fort  und  behandelt  in  oft  seli.^' 
umständlicher   Weise  die    Ereignisse   bis   zur  Eroberung   der   Stadt   dnra^la 
Marcellus,  im  einzelnen  Regierung  und  Tod  des  Hieronymus,   EinrichtniftC? 
der   Republik   in    Syrakns,    den  Frevel   am  Königshause,    die   röm.  StreL^fcr 
kräfte   in    Sizilien,   Syrakns   im  Frieden  (nicht  im  Bunde)   mit   Rom,   Si^^ 
der   karthagischen   Partei,    den    ersten    Angriff  der  Römer   auf   die   Sta^^t 
(Archimedes  Verdienste  werden  nur  bedingt  anerkannt),   Ereignisse  bis  zmMT 


KBiGRW.  (1906),  8.  316/7;  Edm.  Lammertt  DLZ.  No.  S  (1907),  S.  105/S.]|  —  1^^) 
Fri«drich  Reafs,  D.  Schlaeht  am  Trasimenarae«:  Klio  6  (1906),  S.  2S6  — 86.  (Mit  1  Kc^O 
|[Kotis:  DLZ.  No.  46  (1906),  S.  2S90.]|  —  192)  J.  Amyot,  Las  Was  das  hommea  iUatt^r«« 
graea  at  romaint.  Ptfrial^t  at  Fabius  Maximal.  Edition  critiqaa,  pabli^a  par  L.  CUma^»^ 
Paris,  Corn4\j  &  Co.  16^  XXVII,  180  S.  Fr.  2,50.  —  198)  S.  da  Ricei,  La  marS«* 
da  Maraailla  an  217  avant  Mni-Chriat:  RCelUqna  (1906),  S.  129  —  82.  —  194)  A.  Aran^  ^' 
SrralcQa  im  swaitan  pnn.  Kriaga.  It.:  Oasob.  d.  Stadt  (JBO.  28,  I,  166>7<^).  |[H.  J.  Mall«''- 
JBPbUolVBärlin  (ZGjmn.)  82  (1906\  8.27/8;  0.  Ratbka:  WSRPh.  No.  17  (1907),  S.4öS/^' 
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Einnahme  von  Epipolae  and  die  bis  zum  Fall  von  Achradina  nnd  Ortygia. 
N.  938.  —  Bloch ^•^•^••)  will  Mommsens  Untersachung  der  Scipionen- 
prozesae  weiterführen.  Valerins  Maximas  III 7,  1,  Id  berichtet  gat  über 
die  Anklage  der  Petilii  im  Senat,  jedenfalls  nach  einem  alten  Annalisten, 
nicht  anf  Grand  von  Livias  oder  Polybios.  Hinsichtlich  der  Anklage  des 
Tribunen  M.  Naevias  gegen  Pablias  Scipio  wegen  Käuflichkeit  nnd  Verrat 
stimmen  Gellias  IV  18, 3  (Cornelias  Nepos),  Appian.  Syr.  39.  40,  Zonaras 
IX  20,  10  p.  310  flberein.  Polybios  fofse  nicht  auf  dem  Geschichtswerk  des 
Sohnes  des  Pablias  Scipio,  Livias  auf  Välerius  Antios,  aber  nicht  auf 
Claudias  Qoadrigarius.  Die  tribnnizischen  Dekrete  bei  Cornelius  Nepos 
mflssen  als  echt  gelten;  darüber  ist  weiterhin  noch  ausführlichst  gehandelt. 
Wessen  Lucius  beschuldigt  wurde,  läfst  sich  aus  Livius  schwer  ermitteln.  B. 
erörtert  die  gerichtliche  Behandlung  des  crimen  peculatus,  dessen  Beurteilung 
von  den  Zenturiatkomitien  auf  die  Tributkomitien  übertragen  wurde.  Ge- 
Bsuer  ist  dann  noch  der  Begriff  der  manubiao  besprochen. ^*^*^^^) 

Die  Revolutionszeit^^^)  Bonnet^^^)  will  die  Aufserung  des  C. 
Gracchus :  quo  me  conferam,  quo  vertam  usw.  (Cicero  de  erat.  III  56,  214) 
auf  eine  Reminiszenz  aus  Earipides  Medea  502  ff.  beziehen.  ^^^~^^^) 
Foucart^^^)  untersucht  den  Feldzug  des  M.  Antonius  gegen  die  Seeräuber 
^74/1),  beleuchtet  die  Quellen  durch  die  Ehrendekrete  der  griech.  Städte; 
Creticas  sei  ein  Spottname.  Boissiers^^®)  Schrift  über  Catilinas  Verschwörung 
(JB6.  28,  I,  165^"*)  hat  J.  de  Decker ^^^)  eingehender  namentlich 
gegenüber    Mommsens    Auffassung    besprochen. '^^~^^*)      E.   Lehmann'*^) 

WidnaDii:  Gymn.  No.  10  (1906),  S.  886.]|  —  195/6)  6.  Bloch,  ObseryationB  »ar  le 
proeb  det  SeipioDs:  R^tAne.  8  (1906),  S.  98--1 10, .  191— 228,  287—324.  —  197)  A. 
Nikitikij,  D.  Römer  ttbar  König  Perteot  (rusi.):  ZMNP.  NS.  2  (1906),  S.  174  ff.  — 
198)  Giuseppe  Ca'rdinali,  Aoeora  iotonio  alla  terza  guerra  siriaoa:  BiScAnt.  NS.  10  (1906), 
S.501-.11.  (Gegen  Beloeh  a.  Corradi:  AATorino  40  [1906].)  —  199)  U  Natoli,  I  Gracchi, 
HiUoo,  Pallestrini.  182  S.  16^  L.  1.  —  200)  Max  Bonn  et.  Le  dUemme  de  C.  Graochai: 
R^tAocS  (1906),  S.  40/6.  —  201)  F.  Klage,  Wortgeiobichtl.  Über  Herkanft  u.  Gesch. 
ITiQtonen:  ZDWortforsch.  7,  S.  165—70.  —  202)  Solari,  Latazio  Catalo  d.  narraiione  d. 
gwrra  Cimbriea  in  Plntoreo  (JBG.  28,  I,  165^?^).  ([My.:  RCr.  61,  No.  14  (1906),  S.  289.]| 
'~20S)  A.  Solari,  I  Lutasi  e  lo  storieo  Lutazio  Catalo  (Contribato  ai  fatti  d.  famiglie  Romane): 
KiFiL  84  (1906),  S.  129—41.  —  204)  X  X  Michel  Clerc,  La  bataille  d'Aix.  ^todes  oritiques 
larlteampagne  de  Caiui  Marias  en  Provence.  Paris,  Marseille.  284  S.,  3  carte«.  |[Boaehtf- 
I'«elireq:  CR.  (1906),  S.  664/6;  A.  de  Ridder:  RCr.  62,  No.  50  (1906),  S.  462/8.]|  — 
M9/6)XXF.  ▼.  d.  Mtthll,  De  L.  Appuleio  Saturnino  tribano  plebis.  Diss.  BaseL  106  S. 
Il^x  Ziegler:  DLZ.  No.  4  (1907).  S.  235/6.]|  —  207)  6.  Rathke,  De  Romanoram  bellis 
•^ilibas  (JBG.  28,  I,  166^'»).  |[L.  Holzapfel:  BPW8.  No.  2  (1907),  S.  Ö2/6.]|  — 
«^8)  P.  Foaeart,  Les  campagnes  de  M.  Antonias  Cretieus  eontre  les  pirates:  JSar.  8.  74 f., 
H)^81.  —  209)  G.  Boissier,  La  eonjaration  de  Catilina.  |[P.  Lejay :  RCr.  62,  No.  49  (1906), 
5*48/4;  UCantarelli:BollPllCl.  18,8.  89—40;  T.Sinko:  Eos  12,8.  86/7;  G.  Ferrero: 
W  (1906),  S.  5—17;  W.  W.  Fowler:  EHR.  81,  8.  137.)|  —  210)  J.  de  Decker, 
apropos  d'on  livre  rtfcent:  RIPB.  49,  S.  882-40.  —  211)  Fanoelli,  Le  iroprese 
''ilitare  di  M.  Tallio  Cicerone  durante  il  sno  prooonsolato  in  Cilieia.  Siena,  Tip.  Nuova. 
r*  ^12)  Platarchi  Vitae  paratlelae  Agesilai  et  Pompeii  reo.  Claes  Lindskog.  Leipzig, 
T«Äbiier.  XXIH,  146  S.  M.  3,60.  |[W.  Nachstidt:  BPWS.  No.  12  (1907),  8.358—68; 
^■l^.Crönert:  DLZ.  No.  13  (1907).  8. 792/8.]{  —  218)  Platarch,  Life  of  Caesar.  Selections 
^}^  B.  L.  A.  Do  Pontet.  Oxford,  Clarendon  Press,  sh.  2.  —  214)  H.  N.  Dickinson, 
^:'^Ks  that  are  Caesars.  Undon,  Heinemaan.  810  8.  sh.  6.  —  215)  R*  Melton,  Caesar's 
!^*^**  London,  Methoen.  816  8.  sh.  6.  —  216)  Platarch,  Lives  of  Alexander,  Perieles, 
^«msCae^r,  Aemilias  Paalas.  Translat.  by  W.  R.  Fraaer.  London,  8onnen8ebein.  270  S. 
]A\  6  d.  —  217)  X  X  Veit b,  Gesch.  d.  Feldzttge  C.  Jalias  C&sars.  Wien,  8eidel  &  Sohn. 
^^<  558  S.,  1  Portr.,  46  Ktn.  M.  25.  |[R.  Bitschofskyi  ZOG.  58  (1907),  8.  28-84; 
^^t  Fröhlich:    LCBl.  No.  81  (1906),   S.  1068.]|    —    218)   Fr.  Fröhlich,    D.  Glaab- 
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bespricht  nochmals  (JB6.  24,  I,  93'"^)  das  Schlachtfeld  Cäsars  an  der 
Axona.  Mit  Fallao  (BSAcadLaon  14  [1864],  S.  94ff.}  ist,  solange  keine 
Nachgrabungen  dort  unternommen  und  etwa  das  Gegenteil  ergeben  werden, 
anzunehmen,  dafs  Cäsars  Lager  auf  dem  Hügel  von  Chaudardes  lag.  Der 
Remerort  Bibraz  würde  etwa  12  km  davon  zu  suchen  sein,  nicht  auf  dem 
Felsenplatean  von  Vieux-Laon.^^^)  —  Zu  den  Kämpfen  Cäsars  vgl.  aber 
auch  weiterhin  Schriften  in  dem  Bericht  über  Gallien.  —  Durch  die  neuen 
Ausgrabungen  in  Alesia,  über  die  eine  eigene  Zeitschrift^^')  Auskunft  gibt, 
ist  die  Forschung  bedeutend  angeregt  und  eine  Reihe  von  Schriften  hervor- 
gerufen. Eine  Übersicht  der  wichtigeren  Funde  bietet  Michon  (N.  652, 
S.  175/7).  Reinach ''^)  stellt  zusammen,  was  seither  für  Vermutungen  zur 
Identifikation  von  Alesia  beigebracht  sind.  B6rard''^)  sucht  die  Stätte  auf 
dem  Plateau,  wo  heute  die  kleine  Stadt  Izernore,  Hauptort  des  Döp.  Ain 
sich  befindet.  Die  von  Stoffel  1862/5  im  Auftrage  Napoleons  III.  vor- 
genommenen Ausgrabungen  haben  den  Platz  ermittelt.  Matruchot*^*) 
hatte  gezeigt,  dafs  auf  dem  Plateau  von  Alise-Sainte-Reine  zehn  röm.  Strafsen 
sich  treffen. ''*)  Pernets *'^)  probeweise  gemachten  Untersuchungen,  der  bei 
den  Grabungen  vor  40  Jahren  schon  mitgewirkt,  stellten  wichtige  Reste  fest. 
H6ron  de  Villefosse**®)  erkannte  die  Lage  des  Theaters.*^*)  Nach  der 
Notiz  DLZ.  No.  29,  S.  1^  wurde  unter  dem  Plateau  ein  rechtwinkliger 
Raum  entdeckt,  der  zur  Gallierzeit  bereits  einem  Hufschmied  als  Werkstätte 
gedient  hat,  denn  viel  Eisenzeug,  Hausgerät,  eiserne  Ketten,  Gegenstände 
aus  Bronze  und  Blei  sowie  zahlreiche  Hufeisen  kamen  zutage.  Damit  ist 
auch  die  alte  Kontroverse,  ob  die  Gallier  und  Römer  ihre  Pferde  betehlagen 
lieben,  geklärt.  Aufserdem  sind  eine  Merkurstatuette,  ein  Medaillonbildnis 
des  Silen  gefunden  sowie  Teile  einer  kelt.  Inschr.  in  griech.  Buchstaben, 
ein  Basrelief  darstellend :  Juppiter  zwischen  Minerva  und  Juno,  ein  gallischer 
Juppiter   und   eine   trefflich  gearbeitete  Bronze:   ein   toter   Gallier. ^^^~^^^> 


Würdigkeit  C&sars  in  sei oem  Bericht  über  d.  Feldzag  gegen  d.  Helvetier  (JBG.  27,  I,  180^'^). 
j[C.  Fries:  PädAreh.  (1906),  S.  368/4.]|  —  219)  i^.  Gaebhard,  Sar  le  *Maraiii  duplexe' 
des  Qaalois,  d'aprfes  Jules  C^ssr:  Ball.  Soc.  pr^hist.  de  Frenee  (April  1906).  S.-A.:  Le  Üaos» 
Moonoyer.  8  S.  (1  Figur.)  —  230)  K.  Lehmann,  D.  Ortliohkeit  d.  Kampfes  Cäsars  »o 
d.  Axona:  Kilo  6  (1906).  S.  287— 48.  —  221)  M.  Shtrpe,  Caesar  in  Middlesez:  Am«J. 
NS.  18,  S.  82/4.  —  222)  Pro  Alesia.  Revae  mensaelle  des  foailles  d'Alise  et  des  question» 
relatives  k  Alesia  publice  par  M.  L.  Matraebot.  Fase.  1.  Jali  1906.  |[Ad.  Sehnlte«»  : 
BPWS.  No.  10  (1907),  S.  812/8.]|  —  228)  S.  R(einach),  L'identification  de  TAl^sia  de  C^a.r  : 
RevAreh.  4»  s^r,  8  (1906),  S.  819  —  20.  —  224)  Alexandre  B^rard,  Commnnieation  »^nr 
l'emplaoement  d'Al^sia:  CR.  (80.  Nov.  1906),  S.  724/6.  —  225)  Loais  M(atroehot),  FIa-o 
parcellairo  da  Mont-Anxois:  Pro  Alesia  1  (1906),  S.  2.  (pl.  1.)  —  226)  id.,  Les  foaill«» 
d'Al^sia:  Rev.  de  Paris  (1906).  —  227)  V.  Pernet,  Note  sar  Alise  et  ses  enviroca«- 
Pro    Alesia    1    (1906),    S.   10/4.    —    228)   A.    Htfron    de   Villefosse,    Commnnieatm od 

sar    remplacement    da    th^&tre    romain    d'Alise:    CR.    (15.    Juni    1906),    S.    251/2. 

229)  id.,  Antiqait^s  rom.  trouv^es  k  Ällse-Saint-Reine:  MSNAlTr.  65  (1905),  S.  207—^^- 
S.-A.:  Nogent  le  Rotrou,  Daupeley-Gouvemear.  68  S.  (1  Tfl.,  2  Abbn.)  —  2S9)  Saic»  ^' 
Genis,  L'AUsia  de  C^ar:  BSooScHN.  (Semur-en-Auxois)  (1904),  S.  165—76.  —  2ftD 
Esp^ randien,  Sondages  pratiqn^s  snr  le  mont  Auxois:  CR.  (1906),  S.  79 — 83  {^f^^' 
Seymour  de  Rieei:  ib.  8.  264/5),  889-98,  401/6  (mit  Abb.),  S.  481/8  (Abb.).  —  2^^) 
S.  Reinaoh,  Commnnieation  snr  fonilles  du  plateau  de  AUsia:  ib.  (18.  Mai  199^)' 
S.  201/8.  —  28S)  Seymoor  de  Ricci,  Bulletin  de  fouilles:  Pro  Alesia  I  (1906),  S.  5 — ^  ^' 
—  284)  C.  Jallian,  A  propos  des  fouilles  d'Altfsia:  ib.  S.  14,6.  ->  285)  G.  Boissi  ^^' 
Les  fouilles  d' Alesia:  RevAreh.  4«  stfr.,  8  (1906),  S.  165/6.  -  286)  O.  Ferrero,  Al^»*' 
ib.  S.  162/5.  —  237)  Funde  in  Aleoia:  AZgB.  No.  122  (1906),  S.  874.  —  288)  ^' 
Molin,    Compte   rendu   d*une    exearsion  k  Altfsia:    MSABeaune  (C6te  d'Or)  (1904,  er#^^' 
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Nach  Reinach^^^)  ist  die  Reiterei  von  Vercingetorlx  fortgeschickt,  weil  die 
Lehensmittel  fehlten,  die  Gallier  aber  kein  Pferdefleisch  essen  wollten. 
Zu  der  von  Sieglerschmidt**®*)  (JB6.  28,  I,  165^^^)  wieder  angeregten 
Kontroverse  über  die  Schlacht  von  Paris  änfsern  sich  Blanchet**^)  nnd 
de  Ricci.***)  Ersterer  hebt  hervor,  dafs  mit  der  Annahme,  das  röm.  Lager 
habe  sich  gegenüber  St.  Glond  befunden,  der  Bericht  des  Labienns  (bell. 
gall.  VU  57 — 62)  nicht  wesentlich  gekl&rt  wird;  auch  Letzterer  macht  ver- 
schiedene Einwendungen.**'"**'*) 

B.  Kaiserzeit. 

Gesamtdarstellungen.  (Vgl.  N.  1,  3/6,  10—24,  535/6.)  Hardy**«) 
hat  von  seinen  früher  veröffentlichten  Untersnchongen  die  folgenden  nea 
herausgegeben :  Die  Legionen  in  Panuonien ;  Bewegungen  der  Legionen  von 
Augustus  bis  Severus;  Provinzialversammlungen ;  Imperium  con&ulare  und 
proconsulare ;  Plutarch,  Tacitus,  Sueton  über  Oalba  und  Otho;  der  in  der 
Bodleiana  bef.  Sammelbd.  der  Briefe  des  Plinius  an  Trajan. 

Quellen.  Inschriften.  Zu  diesem  Abschnitte  sind  noch  die  folgenden 
Berichte  zu  vergleichen,  da  es  nicht  zweckmäfsig  ist,  überall  entsprechende 
Kflckverweisungen  zu  geben,  namentlich  die  Übersichten  der  einzelnen  Länder 
in  Rubrik  C,  unter  Rom,  Italien,  Provinzen,  die  Papyrusforschung  in  Ägypten. 
Wichtigere  neue  Funde  sind  von  Cagnat  und  Besnier**^)  in  der  RevArch. 
ivie ailj&hrlich  verzeichnet.**^*^^)  Keune*^*)  gibt  noch  einige  Zusätze  zu 
seiner  früheren  Arbeit  über  den  berühmten  Archäologen  und  Fälscher  Jean 
Jacques  Boissard,  dessen  Sammlung  Huelsen  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris 

1906),  S.  218—22.  —  %%V)  Chr.  L.  Thomas,  Vergleichende  Betracbtgn.  über  d.  Be- 
rBhrasgtpmikte  eOdwestdeuUcher  Ringwttlle  mit  Bibrakte  o.  AleeU:  KBGV.  54  (1906), 
8.71/8.  (1  Tfl)  —  340)  S.  Reinaoh,  Poarqooi  Veroiog^toriz  «  renvoT^  •«  eavallerie 
d'AleiiA?:  BCeltiqne  (1906).  I.  1B.-A. :  Paris,  Champion.  '20  S.  —  240«)  C.  Jallian, 
Virelng^toriz.  8.  Anfl.,  übersetzt  ▼.  H.  Sieglersohmidt  (vgl.  JB6.  28,  I,  166^**)  u.  dessen 
BcATbsit.  für  d.  Schule.  |[Raimand  Oehler:  WSKPh.  No.  46  (1906),  S.  1261/2.]|  — 
Ul)  Adrien  Blanehet,  Remarqoes  sar  la  batalile  de  Paris  en  l'an  62  avant  notre  ^r« 
(vgl  JBQ.  28,  I.  166^89^:  RevArch.  4»  stfr.,  7  (1906),  8.  178/6.  —  242)  Seyroonr 
^*  Ricci,  La  bauille  de  Paris:  ib.  S.  209--10.  —  24S)  £•  Kaiinka,  D.  rdm.  Kriegs- 
*«MD  in  Cftsars  gall.  Kümpfen  (Anbang  sa  Prammers  Ausg.  d.  bellum  gallioam).  Wien, 
fTimpeky.  51  S.,  89  Abbn.  {[Ed.  Wolff:  WSKPh.  No.  80/1  (1906).  S.  884'5.]|  — 
244)  6.  M.  Colomba,  Cassio  Dione  e  le  guerre  galliche  dl  Cesare  (vgl.  JBQ.  27,  I, 
ISO^M).  |[C.  £.  R.:  R£t6r.  19  (1906),  S.  64/5;  J.  P.  Waltsing:  BallBiblMns<$e Beige  10, 
^'  ^^W*]l  "  245)  W*  Dramann,  Gesch.  Roms  in  seinem  Übergange  v.  d.  republikan. 
X.  iDottareb.  VcrCsssg.  oder  Pompeias,  Citoar,  Cicero  n.  ihre  Zeitgenossen  usw.  Bd.  8 :  Domitii- 
^«ilü.  2.  Aufl.,  hrsg.  ▼.  Groebe  (vgl.  JBG.  28,  I,  149>).  Berlin,  Borntrilger.  XI.  829  S. 
^24.  |[0.  Ed.  Schmidt:  WSKPh.  No.  4  (1907).  8.  97—108;  H.  Meusel:  ZGymn.  60 
(1^06),  S.  520/2;   G.  Bardt:    BPWS.  No.   1   (1907),    8.   10/6. 

249)  £•  G*  Uardy,  Studios  in  Roman  bist.  London,  Swan,  Sonnenschein  &  Co; 
^*v  York,  The  Maeroillan  Comp.  VUI,  849  S.  |[Grant  Showerman:  CIR.  20  (1906), 
^-  410;  G.  Andresen:  JBPhiloIYBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  299— 800.]|  —  247) 
^  Magnat  et  M.  Besnier,  Revue  des  publications  ^pigraphiqnas  relatives  k  Tantiquiti 
'^«tlne  (vgl.  JBG.  28,  I,  166">):  RevArch,  4«  erfr.,  7  (1906).  S.  872—84;  8,  8.  206—24, 
^^d-505.  —  248)  Bulletin  mensuel  de  rAeadtfmie  des  Inscriptions :  ih.  7  (1906), 
I' 208/8.  886—40,  476-88;  8,  S.  148/6,  811/8,  486—48.  —  249)  O.  Hirschfeld, 
^richt  aber  d.  Sammig.  latein.  Inschm.:  SBAkBerlin  (1906),  S.  82/8.  —  250)  Sd.  de 
l^'^Kgisro,  Diiionario  epigrafico  di  anticbitk  Romane.  Fase.  86 — 98:  Continentia- Curator. 
If^l.  JBG.  28, 1,  167'i<^).  Roma,  Pasqoalueci.  S.  1185—1876  Von  Bd.  8:  Fase.  88:  Genius. 
^*f«*09:  Genins' Germania,  8.  449-512.  N.  1789.  —  251)  H^ron  deVillefosse.  Remarques 
^PiSrtphiqnes  (XX— XXH):  Rlfepigr.  —  252)  J.  Keune,  Jean  Jaoques  Boissard*.  KB?I1L<i^ 


J222  §  ^«     Römer.     Liebenam. 

wiedergefonden  hat  (JBG.  28,  I,  167^®^)  und  erörtert  die  schwierigen  Fragen 
nach  der  Echtheit  oder  Fälschung  der  von  jenem  überlieferten  Inschrn.*^'~*^^} 
Keune^^*)  veröffentlicht  eine  Reihe  von  Bemerkun^^en  und  Verbessernngen 
zu  den  im  CIL.  XIII  1,2  zusammengestellten  Inschrn.  der  Mediomatriker.^^^'*^ 
Eine  genaue  Untersuchung  (Teil  einer  gröfseren  Arbeit)  hat  Weege^^^)  den 
kampanischen  Oefäfs-Inschrn.  gewidmet;  die  meisten  sind  etruskisch,  wenige 
oskisch,  zwei  kampano-etruskisch,  acht  nicht  zu  bestimmen.  Kein  Gefäfs  ist 
älter  als  520  v.  Chr.  —  Der  2.  Teil  des  2.  Bds.  von  Dessaus ^*^)  Sylloge 
bringt  in  sechs  Abschnitten  ausgewählte  Inschrn.  aus  den  Gebieten:  Vereins- 
wesen, Hausgesinde  und  Handwerk,  Gräbersitten,  Hausgerät,  Vermischtes, 
in  einem  Anhang  einige  griech.  für  röm.  Zustände  bedeutsame.  Der 
Kommentar  ist  kurz  aber  ausreichend.  ^^'~^^^)  Die  in  Ephesus  1903  ge- 
fundene Inschr.  mit  der  Ämterlaufbahn  des  M.  Nonius  Macrinus  interpretiert 
teilweise  abweichend  von  Ritterling  (AEM.  XXI  ff.)  Egger^^^)  und  setzt 
das  Konsulat  desselben  etwa  157,  kurz  vorher  verwaltete  Macrinus  Unter- 
panuonien,  in  der  Zeit  bis  161  Oberpannomen  und  war  Mai  170/1  Prokonsul 
von  Asien.  Damit  ist  die  Identität  des  von  Aristides  (or.  XXII  K.  =  XIX  D.) 
erwähnten  Macrinus  festgestellt,  unter  dessen  Statthalterschalt  im  zwölften 
Monat  der  Rhetor  53^/«,  Jahr  war.  Egger  prüft  die  weiteren  Nachrichten 
und  kommt  zu  dem  Schlufs,  daüs  Aristides  117  geboren  wurde.  Die  Pro- 
konsulate der  in  dessen  Schriften,  erwähnten  Prokonsuln  Asiens  dürften  so 
zu  verteilen  sein:  Julianus  143/4,  Glabrio  zwischen  144—50,  PoUio  150/1, 
Severus  151/2,  Quadratus  152/3,  Macrinus  170/1.  Oantarelli-***)  bemerkt 
zu  Seecks  glücklicher  Ergänzung  der  Inschr.  des  Lollianus  Mavortius  (JBG.  '28, 
I,  168«**)  durch  Zusammenstellung  von  CiL  VI  1723  und  1757,  dafs 
Maximus  praef.  urbi  361/3  verschieden  war  von  Petronius  Mazimus,  und 
dafs    Placidus    Severus    zwischen   364   und   378   agens    vices    praefectorum 


(1906),  S.  48—54.  (Vgl.  JbGLothrG.  18  [1906],  S.  Ali,  614.)  —  2M)  F.  Eusebio, 
Postille  «1  Corpos  ineeriptionnm  latioarum  (FortMtz.  JBG.  28,  I,  167'<>*):  RiFil.  84  (1906)^ 
S.  666—79.  (CIL  V,  p.  850 :  Aquae  Statiellae.  p.  858 :  VaUes  Borrnktaroin  et  Belbi.)  — 
254)  G.  Corradi,  CIL  VI  1100:  BoUFilCl.  18  (Nov.  1906),  S.  ilS/4.  (D.  Inschr.  tei  io 
d.  Mitte  d.  J.  260  geeetzt.)  —  255)  Corpus  inseriptionum  latinarom.  Vol.  18:  Inaeriptiooes 
trinm  Galliaroni  et  Garmaniaram  latinae.  Part.  8:  Instramentam  domesticom.  Fas«.  i: 
Insniit  signaoala  medieorom  oeolariorum  ed.  £.  Esperandieu  (vgl.  JBG.  28,  I,  167^^). 
Berlin,  G.  Beitner.  Fol.  p.  481—778.  M.  82.  —  25i)  J*  B.  Renne,  Zu  d.  Inschrn.  d. 
Mediomatriker  (CIL  XIII  4288ff.):  KBWZ.  26  (1906),  S.  87—98.  —  257)  id..  Neu- 
gefundene  Inschrn     d.    Mediomatriker:    JbGLothrG.    18    (1906),    S.  477—516.    —    258> 

0.  Kohl,  Zu  CIL  Xm  1,  5889:  KBW^Z.  25  (1906),  S.  76/7.  —  259)  H^ron  da 
Villefosse,  CIL  XIII  bibl'^i  BSNAFr.  (1906),  S.  829—88.  —  2M)  Frid.  Weeg«  , 
Yasculorum  Campanorum  inscriptiones  Italicao.  Diss.  Bonn.  42  6.  |[Max  Niedermano  : 
BPWS.  No.  11  (1907),  S.  885/6  ]|  —  261)  Inscriptiones  latinae  selectoe.  Ed.  H.  Dessau- 
Vol.  II,  Part  II  (vgl.  JBO.  28,  I,  1672<>^.  Berlin,  Weidmann.  IV,  787-1040  S.  M.  lO- 
|[M.  Ihm:  WSKPh.  No.  5  (1907),  S.  123/5;  R.  C(agnat):  JSav.  (1906),  S.  664 f.  ; 
G.  Wissowa:  BPWS.  No.  60  (1906),  S.  1675/7;  L.  Cantarelli:  BCARoma  84  (1906)9 
S.  858/4;  O.  Hey:  KPbRs.  No.  18  (1906),  S.  421/2;  J.  P.  Waltzing:  BullBiblMos^Belge  1  O, 
S.  288;  B.  Cagnat:  RCr.  62.  No.  88  (1906),  S.  124/5.]|  —  262)  G.  N.  Oleott, 
Thesaurus   linguae   latinae    epigrapbicae.      VoL  I,   Fase.  8/7    (S.  49—168)     (vgl.   JBG.  2S, 

1,  167"»).  Rom,  Loesoher.  1905/6.  |[M.  Ihm:  WSKPh.  No.  5  (1907),  8.  128;  W. 
Liebenam:  BPWS.  No  44  (1906),  S.  1898—1400;  J.  P.  Postgate:  CIR.  20  (1906), 
S.  178/9.]|  —  263)  id.,  Latin  inscriptions.  Inedited  or  correoted:  AJAroU.  2«  stfr.,  lO 
(1906),  S.  164/8.  —  264)  Ltfcrivain,  Note  sur  une  inscription  rom.  de  YalentlD«: 
BSAMidi  NS.  No.  86  (li»06),  S.  826/7.  —  265)  Ro<l.  £gg«r,  D.  Imterlanfbahn  <t. 
M.  Nonius  Macrinus:  JHÖL  9  (1906).  Beibl.  S.  61  —  76.  —  266)  L.  Cantarelli,  t» 
jserisione  di  LoUiano  Uavortio  (vgl.  JBG.  28,  I,   168<<>):    BCARoma  85  (1906),   S.  16/7. 


f  9.     R5in«r.     Liebenam.  Ifi,23 

praetorio  war.**')    Zu  der  JBG.  28, 1,  207'**  erwähnten  Inschr.  ans  Cumae 
schlagt  Engelmann**^)  vor:  ...  €e  jii^  rdv  ßeßaxxev/idvov^  also  ist  der  Inhalt 
eine  Wamiing  (Verbot),  andere  als  Eingeweihte  hier  beizusetzen;  Beispiele 
dafür    sind    nicht    selten.     (Vgl.   Hanssonllier  RPh.    8.   141.)     Die    Inschr. 
CR.  1904,  S.  697  (JBG.  27,  i,  198"**)"')  sei  als  Hexameter  zu  fassen  mit 
afrikan.  Prosodie  und  Formenbildnng:  Bide  (für  Vide),  Diote,  bide,  po88(id)a8 
plorima,    bide;    so    spricht   ein   Mann,    der   viel  Land    sein    eigen    nennt. 
N.  979ff.     Dennison^'^)  hat  die  lateinischen  Inschrn.  durchgearbeitet,  um 
die  Art  der  Silbentrennung  festzustellen.    Das  Ergebnis  ist,  dafs  getrennt  sind: 
mn  in  50%,   et,  pt,  gn   in   7*2  "/^ — 75%,  sc,  sp,  st  in  85%,  str  in  95% 
bei  Zeilenteilung  und  syllabarischer  Interpunktion.    Der  Schlufs  ist  mithin 
gerechtfertigt,    dafs    die    Verfertiger    der    Inschrn.    der   tatsachlichen    Aus- 
sprache   Rechnung    trugen,     die    Vorschrift    der    Grammatiker    aber    von 
dieser  abweicht.  —  Nach  CR.  1906,  S.  153  hat  P.  Monceauz  der  Acad^mie 
des  Inscriptions  eine  Sammlung  von  120  meist  schon  bekannten  lateinischen 
Inschrn.  Afrikas  vorgelegt,  die  sich  auf  Mftrtyrerkult  und  Reliquien  beziehen. 
N.   atiS.    —    v.    Wilamowitz-MöUendorff*'^)     berichtet    wieder    über 
die  Fortschritte   der   Herausgabe    der   griech.   Inschrn.;    vgl.    auch   AZg^., 
Ko.  36  (1906),  S.  td87.     Bourguet*^^  gibt  einen  kurzen  Oberblick  der  seit 
18B3  veröffentlichten  griech.  Inschrn.  Vgl.  u.S.238.  Chabert*^^)  hat  seine  Dar* 
BteQang  der  Entwicklung  der  griech.  Epigraphik,  der  Sammlungen  und  Er- 
forschung der  Inschrn.  vervollständigt  durch  einen  Rückblick  auf  die  Verdienste 
der  Knltnrvölker  auf  diesem  Gebiete,  die  stetig  wachsende  Bedeutung  solcher 
Forschungen  und  deren  kritische  Gesichtspunkte.     Die   einzelnen  Aufsätze 
sind  auch  zusammen  erschienen.* ^^)     Ziebarth*^^)  veröffentlicht  Briefe  des 
CyriacQs    von    Ancoiia    an    Georgius    Scholarius    und    einen    unbekannten 
Adressaten   über   seine   Reisen    und    den    Besuch    von    Samothrake;    seine 
Zeichnung  der  Tänzerinnen  des  archaistischen  Frieses  (Rubensohn,  Mysterien- 
beiligtflmer    S.  133)    uud    des    Medusenhauptes    aus   Bronze    sind    im    Cod. 
Ashburn.  1174    (1103)    erhalten,    letzteres    auch    Cod.    Ambros.   A.  55f.  76. 
Veiter  sind  seine  Inschrn.  von  Samothrake  zusammengestellt. ^^^~^^*)     Das 


J 


-Hl)  R.  Engelmaon,  Z  Gnbsebrift  d.  Petronia  Mds«:  BPV^TS.  No.  16  (1906),  S.  509. 

(BCARoma  80  (1902],  8.  *264.)  —  268)  ><>.»  Zu  d.  Intehr.  Notitie  d.  tcavi   1905,  S.  877: 

^No.  80   (1906),    8.  957/8.    —    269)    id.,   Latein,   metr.   Inschr:    ib.   No.  85   (1906), 

9.1118/9.  —  270)  W    Denniton,  byllabification  in  Latin  inscriptions:  ClassPhilology   l 

0^06),  8.  47  — 68.    |[F.  Haug:  BPV78.  No.  12  (1907).  S.  874/6;  S.  ConsoH:  BollFilCl.  18, 

^•4«;A.  Merlin:  RPh.  80   (1906).   S.  820  )|  —   271)    ü.  v.  V^ilamowita- Mollen- 

^^*^(,  Bsriebt  ttber  d.  Samml.  griech.  Inschrn  :  SBAkBerlin  (1906),  S.  80/2.  —  272)  Emile 

^l^^rgQ.t,  Bolletin  ^piicrapbiqne:  R&tGr.   19  (1906),  S.  *i5— 55.  >-  27S)  S.  Chabert, 

^  lommaire  des  ^tndes  d'tfpigrapbie  grecqoe  en  Europe  (vgl.  JBG.  28,  I,  168*^):  RArcb. 

J'«<r.  7  (1906),  8.   145—64,  297     817;  8,  S.  97—119.    Als  Baeb,  166  8.,  Paris,  Leroux. 

poo.:   DLZ.  No.   37  (1907),  8.  2882/8;    Perrot:  CR.  (1906),  8.   784;    My:  RCr.  68, 

2;<'- ^8  (1907),  8.481/2;  Fr.  Hiller  v.  Gaertringen:  BPW8    No.  7  (1907),  8.199-202; 

'^JiDtll:    NPhRs.  Nu.   18   (1907).    8.  428/6  ]|    —    274)    Inscriptiones   graecae    ad    res 

^9nu  pertinentes  ed.  R.  Cagnat  (vgl.  JBG.  28.  I.   168''")     Bd.  8.  Fase.  6.    |[Vgl.  CR. 

lJ**6),  8.  785;    W.  Liebeoaro:    BPWS.   No.  41    (1906),    8.   1294/6    (»u    T.   1,   Faso.  4; 

^. '>?ase    8/5);    Edwerd   Capps:    ClassPhilology  I    (1906),    8.   198.]|    —    275)    Erich 

^**i)irth,    CyriacoB  y.  Aneona  in  Samotbralie:    MDAlA.  81  (1906),   8.  405—14.    (Abb.) 

r*  976)    £•   S.   Roberts    and    E.   A.   Gardner,    An   intrudootion    to   Greek   epigraphy. 

;"*  t:  The  inaoriptiüns  of  Atiica  (vgl    JBG    28,  I.   167"').    Cambridge  üniversity  Press. 

i*Ö5.    XXIV,    601  8      |[Anon.:    Aih.    No.  4110,    8.   186/7;    Anon.:    JHSt.  26    (1906), 

2*  lB-2/8;  My:    RCr.  61.   Nu.   22  (1906).  8.  897/8.]|   —    277)   Dittenberger,   Orienlis 

^^«ti  inseriptiones   seleetae.     Vol.  II   (vgl.  JBG.   28,   I,  1672»).     |[H.   Sck«fikV\  <S\;fi\. 
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neue  in  Tegea  gefnndene  griech.  Fragment  des  Edictnm  Diocletiani  hat 
Abranitopulos^®^)  sorgsam  ediert;  es  betrifft  den  Teil  über  die  Drogen, 
ivie  die  Bruchstflcke  von  Geronthrä  und  Trözen,  doch  mit  Abweichungen 
und  Zusätzen.  Ein  weiteres  Bruchstück  und  zwar  der  Einleitung  (JBG.  28, 
I,  168^'')  ist  in  Oetylos  (Vitylö)  in  Messenien  gefunden  und  auch  von 
Schenkl*®^)  publiziert.  Aus  den  Bemerkungen  von  Bdarjg^^^)  hebe  ich 
folgende  hervor.  Im  S.  C.  de  Oropiis  hält  er  an  seiner  Lesung:  ^vlos 
EaayJXiog  yivlov  vlog  OTiX^lOZ  fest,  gegenüber  Bormann,  der:  Avlov 
vlog  6  vlog  liest  (Festschrift  für  Hirschfeld  S.  432).  Einige  griech. 
Eigennamen  auf  17,  die  im  Lateinischen  im  Genetiv  auf  -enis,  im  Dativ 
auf  -eni  ausgehen,  werden  aus  den  Inschrn.  zusammengestellt,  femer  Konjek- 
turen zu  einigen  Inschrn.  mitgeteilt  (CIL.  HI  14203»  ^  14206^  14873*.  16948. 
VI  25698.  31992.  36911».  XI  866.  XIII  2003.  AAL»  1890,  S.  340).  — 
Jane  11 '®^)  hat  230  griech.  Inschrn.  gesammelt,  die  ein  gut  Stück  althellenischer 
Kultur  widerspiegeln,  um  die  Kenntnis  dieser  Zeiten  auch  weiteren  Kreisen 
durch  Urkk.  und  deren  Gbersetzungen,  hier  und  da  auch  von  Anmerkungen 
begleitet,  zu  vermitteln.  Die  Auswahl  in  dieser  Beschränkung  (meist  aus 
Dittenbergers  Sylloge)  ist  durchaus  zweckentsprechend,  der  verbindende  Text 
geschickt  eingefügt,  auch  die  Erläuterungen  zu  den  verschiedenen  Gattungen 
von  Inschrn.  sind  praktisch,  so  dafs  die  Schrift  sich  als  recht  nützlich  er- 
weisen wird.*»*"'"»)  Die  bedeutende  und  vielseitige  Bereicherung  unserer 
Kenntnis  von  wichtigen  Gebieten  des  röm.  Lebens,  die  Rostowzews 
Forschungen  über  die  tesserae  darbieten,  hat  Zielinski^»*)  anschaulich 
auseinandergesetzt.*"®"'*'*) 

Monummtum  Ancyranunu  *••"  ***^) 

(1906).  S.  206if.;  Wileken:  APap.  4,  8.  289—42;  WUlUm  Scott  Fergoson:  ClaMPhüologr 
(1906),  S.  195.JI  —  378)  V.  6«rdthan8«n,  D.  Ptrther  in  griech.  -  röm.  Inicbni. 
In:  Orient.  Stadien  2,  S.  888—59,  Th.  Noldeke  e.  70.  GeborteUg  gewidmet.  —  tW 
A.  Fontrier,  Inicription  de  Cord^lio:  RÖtAno.  8  (1906),  S.  286/7.  (Widm.  an  Flad 
Hermos  n.  Antoninue  Pins.)  —  280)  ^*  ^-  'Aß^avifOTtovXog,  Tov  ^toxXrjrinviiov 
Biay^afifjtaTog  viov  ha  Teyiag  anoanaofia:  'A&rjvä  18,  S.  8  -20.  S.-A.t  Athen,  SakellariM. 
1905.  20  8.  |[H  BlUmner:  BPWS.  No.  29  (1906),  8.  908— ll.]|  —  281)  H«ior- 
Schenkl,  Z.  Edictum  Diocletiani:  JHÖJ.  9  (1906),  S.  20/2.  —  282)  ^^t.  Baar^g,  MiecellsoM 
grammatica  et  epigraphica:  *E7i8rr>^le  tov  *E&v.  JlavejiiOTijfiiov  (1906).  14  S.  S.-A.  — 
28S)  W  Jan  eil,  Ausgewählte  Intchm.  Griech.  n.  Denteeh.  Berlin,  Weidmann.  VIII  u.  148  8., 
4  Abbn.  M.  4.  |[W.  Larfeld:  WSKPh.  No.  17  (1907),  8.  449—62;  H.  J.:  KitGr.  19 
(1906),  8.  880;  Rieh.  Berndt:  NPhRs.  No.  21  (1906),  8.487/9;  BranoKeil:  DIX  NoMS 
(1906),  8.  2688-90;  A.  de  Ridder:  RCr.  62,  No.  46  (1906),  8.  886;  C.  0.  Zoretti: 
BoUFüCl.  18.  8.  110ff.]|  —  284)  O.  Millet,  Beeaeil  des  ineeriptions  du  Mont  Athot.  I 
(vKl.  JBG.  28,  I,  168''<^).  |[Bub.  Pernot:  RCr.  60  (1905),  8.  60/8;  P.  Perdriset: 
REtAno.  7  (1906),  8.  818-20.]{  —  285)  B.  Latyechev,  Epigraph.  Neuigkeiten  *«• 
Sttirnfiland  (ruse.)  (vgl.  JBG.  28,  I,  168'*^):  IzVestija  Imperatorekoj  Arch.  Kommitfü 
(Bull,  de  la  Comm.  Imp.  Areh.)  8.  95ff.  (20  Abbn.)  —  286)  8.  Schestakow,  Z.  Deat. 
d.  chersones.  Inechr.  d.  Zeit  Zenoni  (rnu.):  ZMNP.  N8.  2  (1906),  8.  140  f.  -->  28?) 
Hanssoullier,  Trois  inseriptions  grecqaes  prov.  de  Babjlone:  CR.  (2.  Febr.  1906),  S.  50 
(I.U.).  —  288)  H.Leolercq,Epigraphiechr^tienne:RB^n^d.  22  (1906),  No.  1,8;  28  (1906), 
8.  87-97.  -  289)  TbaddaeuB  Zielinski,  D.  röm.  Bleitesterae.  £.  nenes  Denkmal  altröm. 
Lebene:  NJbbKlaesAltert.  9.  Jg.,  17  (1906),  8.  264—88.  (2  Tfln.)  —  290)  CaUlogu« 
des  plombe  antiqaes  (eoeanz,  teee^ree,  monnaiee  et  objets  divers)  de  la  colleetion  R^ctvi^^ 
par  P.  Dissard.  Paris,  BoUin  d  Feuardent.  1906.  XXVIII,  828,  8  S.  |[Adr.  Blanebst^ 
RNam.  4«  s^r.,  10  (1906),  8.  869— 61.]|  —  291)  J-  D.  Hanmont^,  Plombiferes  aDcia& 
et  moderne.  Rdition  refondue  et  augment^e  par  J.  Pari  so t.  Paris,  Champion.  III,  488  ^ 
(Avee  grav.  et  plombs.)  |[A.  C:  RCr.  No.  40  (1906),  8.  275.]|  —  292)  B.  Pandenko* 
Sechs  Bleiballen  ans  Partbenit  (rnss.):  Isvestija  Imperatorekoj  Arch.  Kommissii  (Bull,  da  1* 
Comm.  Imp.  Arch)  8.  160£f.    (6  Abbn.)  —  298)  Fr.  Koepp,  Bemerkgn.  s.  Monomentiif» 
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Sehrtft^eller.  Geographen.  Auf  Ruges*'*)  Übereioht  der 
Forschangen  auf  diesem  Gebiete  sei  verwiesen.**'"*'*)  W eller •®***®^)  be- 
streitet, dafoStrabo  aufser  Korinth  Ortlichkeiten  Griechenlands  kannte.'****^") 
Klotz ^^^)  äufsert  Bedenken  gegen  Sinkos  Ausgabe  der  Expositio  totins 
mnndi  et  gentiam  (JBG.  28,  I,  171*^^),  betont  diesen  Titel,  stützt  den  Wert 
der  Rezension  B;  der  Antor  des  ursprünglichen  Werkes  war  ein  Heide, 
schrieb  griech.,  ein  Christ  hat  die  Schrift  lateinisch  fibersetzt.  —  Jullian***^) 
gibt  als  Ersatz  der  Hss.  das  Faksimile  einer  Seite  der  editio  princeps  des 
ATienns  (Venedig  1488). 

Geschieht  schreib  er    u,    A.     Vor    allem    ist    hervorzuheben,     dafs 
Peter *^*)  nunmehr  nach  Verlauf  von  35  Jahren  den   2.   Bd.   seiner  wert- 
vollen  Fragmentensammlung  röm.   Historiker   erscheinen    Iftfst,    durch   den 
die  1883  herausgegebenen  Hist.   Rom.  Fragmenta  eine  sehr  erwflnschte  Er- 
gänzung erfahren  und  ein  wichtiges  Hilfsmittel  der  Forschung  geboten  wird. 
Nach   der   Einleitung   de   scriptornm  vitis  et  scriptis  (I — CGX)   folgen  mit 
kritischem  Apparat  und  Parallelstellen  die  Reliquiae  (S.  1 — 161)  von  Cicero 
bis  Symmachus,  danach  die  wenigen  Oberbleibsel  von  unsicher  zu  datierenden 
historischen    Schriften;    dafs    ein    so    ausgezeichneter    Kenner     der    röm. 
historischen  Literatur  wie  Peter  nach  gründlichsten  Vorarbeiten  Tfichtiges 
geschaffen   hat,   zeigt  jede  Seite   des  Werkes,   dessen  Durcharbeitung  An- 
regung zu  erneuter  Prfifung  der  vielfachen  Probleme  bieten  wird  und  soll. 
Pelka'^^)   sucht  zu   begründen,   dafs   das   historische  Werk   des  Aufidius 
Bassus  bis  zum  J.  31  reichte,  wie  man  bereits  daraus  geschlossen  hat,  dafs 
Cassiodor  es  in  seiner  Chronik  nur  bis  zu  diesem  Termin  benutzt  hat.    Der 
Siarz  Seians  bot  einen  zweckmäfsigen  Abschlufs. 
VeUeius  Patercidus.^^^) 


Aaeyranmn  (vgl.  JBG.  27,  I,  187'»»).  |[C.  O.  Z(nrettl);  L»  Caltnr»  25,  8.  106.J|  — 
^4)  Wilh.  Fürst,  Saetons  VerhllltDis  za  d.  Denkschrift  d.  Angustne  (Mod.  Aneyr.) 
(JBG.  {8,1,  171^'*).  JTM.'Ihm:  WWS,  No.  80  (1906),  S.  94l/2.]|  —  295)  Monamentum 
ABeyraniiiii.  Bulgar.  tfberseti.  mit  Einleit.  n.  erklärenden  Anmerkgn.  y.  G.  Kasarow:  Jb. 
^UniTertiat  in  Sofia  U  (1906).    (S.-A.)    86  S. 

296)  Böge,  Antike  Geographie  1875— 1900:  JBKA.  124  (Sappl.)  (1905),  S.  874->96. 
(JB6.  28,  I.  285^^7.)  —  297)  Strabo,  Erdbeeehreibg.  Übers,  n.  durch  Anmerkgn. 
irlkUrt  T.  A.  Forbiger.  2.  Aafl.  Dnrchges.  v.  E.  A.  Bayer.  8.  Bftndchen,  S.  1—96. 
SAqI  4.  Bandehen,  S.  1—48  (vgl.  JBG.  28,  1,  111^%  Berlin-SehSneberg,  Langen- 
^^^t,  je  M.  0,35.  —  298/9)  Rnd.  Dftbritz,  Da  Artemidoro  Strabonis  anetore  capita 
^  Dies.  (JBG.  28,  I,  171"^).  Lipeiae.  1906.  |[W.  Rüge:  WSKPh.  No.  7  (1907), 
S  177/8;  E.  Gerland:  BPWS.  No.  21  (1906),  S.  646/7.]|  —  800)  Charles  Heald 
^•Uer,  The  eztent  of  Strabo'e  travel  in  Greece:  ClassPhilology  1  (1906),  S.  889—56. 
^Sdl)  id.,  The  evidenee  for  Strabo's  travels  in  Greeoe:  AJArch.  10  (1906),  S.  84.  — 
*^2)  A.  B^retta,  Les  cit^s  mysterieuses  de  Strabon  dans  la  rtfgion  Carace  (Comtat 
^*«&iuio;  risaroe  et  Hsar):  BStDrOme  (1906),  8.  59—80,  185—200,  295<-880,  419  —  84. 
^-A.:  Lyon,  Georg.  116  S.  —  SOS)  X  X  D.  Detlefsen,  Ursprong,  Einrichtg.  a.  Bedeat.  d. 
^'^ktrte  Agrippas.  (»■  Quellen  n.  Forsehgn.  z.  alten  Gesch.  n.  Geographie.  Heft  18.) 
J^'tia,  Weidmann.  VI  n.  118  S.  M.  4.  |[E.  T.:  RCr.  68,  No.  4  (1907).  S.  78/5.]|  — 
•^4)  Alfred  Klots,  Über  d.  expositio  totins  mondi  et  gentium:  Philol.  65,  NP.  19, 
^^^06),  8.97—127.  —  S05)  G.  J(ullian),  L'tfdition  princeps  d'A vi tfnas  (Venedig  1488): 
^.^Uoe.  8  (1906),  S.  840.  (8  Tfin.)  —  S06)  Historicoram  Rom.  reliqoiae.  CoUegit 
5|*p08iiit  reeensnit  praefatns  est  Herrn.  Peter.  Vol.  II.  Leipzig,  Tenbner.  CGX,  208  S. 
f-  12.  |[M.  Ihm:  BPWS.  No.  47  (1906),  8.  1479—80;  t.  T.:  RCr.  68,  No.  4  (1907), 
o-70/2.1|  ~  S97)  Wilh.  Pelka,  Za  Aafldias  Bassns:  RhMosPh.  NF.  61  (1906),  8.  620/4. 
'^m)  Rob.  Koviik,  Z.  Kritik  d.  Velleins  Patorcnlns:  WienStnd.  28  (1906),  S.  288  —  805. 
""  SM)  J.  Asbaeh,  Nochmals  d.  bellam  Germanicam  d.  Floras:  JbbBoun  1V^\1»  (^^^^> 
JaliTMberiehte  der  OesehiehiiwifMasohaft    1906.    L  Vt> 
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Seneca.     (Vgl.  N.  2474ff.) 

Pliniu8  der  Ältere.^^^)  Rabenhorst*^*)  verteidigt  weiter  seine  An- 
sicht (JB6.  28,  I,  172'^®),  dars  der  Hanptstrom  der  anmittelbaren  Quellen 
der  ]^at.  bist,  nicht  der  Zeit  der  röm.  Republik,  sondern  der  ersten  Kaiser- 
zeit, bis  etwa  25/6,  höchstens  29  n.  Chr.,  angehört,  durch  eine  Kritik  der 
Plinianiachen  Qaelleniisten,  widerlegt  das  Brunnsche  Gesetz,  sucht  zu  er- 
weisen, dafs  Pliuius  die  Indices  nicht  allein  aufgestellt  hat,  um  mit  Gelehr- 
samkeit zu  prunken,  sondern  auch  um  die  Kontrolle,  die  zur  Erkenntnis 
der  von  ihm  benutzten  Hauptquellen  führen  könnte,  möglichst  zu  erschweren; 
sie  dflrfen  also  nicht  mehr  den  Ausgangspunkt  für  die  Quellenforschung 
bilden.  Auch  eine  starke  Ausnutzung  Varronischer  Schriften  wird  be- 
stritten. Rttck^^^)  gibt  den  Auszug  des  Robert  Crikeladensis  aus  dem 
7.  Buche  der  Naturalis  historia  des  Plinius  nebst  den  Varianten  der  Wolfen- 
büttler  und  Londoner  Hss.^^^) 

Josephus.^^^-^^^)  Delisle  (CR.  1906,  S.  3)  sprach  über  Miniaturen  in 
Josephushss. 

Tacüus.  Wie  in  den  früheren  JB.  ist  auch  diesmal  auf  Andresens"^-) 
gediegenen  Bericht  zu  verweisen,  wo  noch  die  von  meiner  Besprechung 
ausgeschlossenen  kleinern  Untersuchungen  und  Schulausgaben  verzeichnet 
sind.*'*"***)     Hartman***)    schätzt   Plutarchs    Kenntnis    der    lateinischen 


S.  442/6.  —  810)  Philonis  opera  quae  aupersnot.    Vol.  V  ed.  L.  Cohn  (vgl.  JB6.  26, 1, 
124*^<^).    Berlin,  G.  Reimer.    M.  15.  —  Sil)  P-  Krttger,  Philo  o.  Joetphos  als  Apologeten  d. 
Jadentams.    Leipzig,  Dttrr'sohe  Ob.   lY,  82  H.   M.  2.  —  HZ)  L*  Maesebieao  et  £.  Brtf  hier, 
Eteai  lur  la  Chronologie  de  la  vie  et  des  oeavree  de  Philon:  BHR.  (1906),  Jan. — April.  — 
818)  H.  Gayot.  Les  remfnieoeneee  de  Philon  le  Jaif  ches  Plotin.  £tade  eritiqae.   Paris,  Alcao. 
100  S.  —  814)  D.  Detlefsen,  D.  geograph.  Bücher  d.  Nat.  Bist.  d.  C.  Plinius  mit  voUit 
krit.  Apparat  (JBG.  28,  I,  172>^^)    |[L.  V(almaggi):  BollFilCl.  18.  &  lOSff.;  H.  van  d«r 
Linden:  RIPB.  49  (1906),  S.   184/5;    W.  Kooh:   Moseum  18,  VIII,  S.  800ff.]|  —  816) 
M.  Raben  hon  t,  D.  Indices  auotoram  n.  d.  wirkl.  Qaellen  d.  Nat.  hist.  d.  Plinins.  (ss  Qaelles- 
Stadien  zn  Nat.  bist.    Tl.  2):  Philol.  65  (1906),  S.  567—608.  —  816)  K.  ROek,  D.  Anthro- 
pologie d.  Nat.  Hitt.  d.  Plinius  im  Auszüge  d.  Robert  ▼.  Crioklade.  Progr.  Nenbnrga.  D.   1905 
(vgl.   JBG.    27,    I,    188»>).     |[D.    Detlefsen:    BPWS.    No.    10    (1907),    8.   295/6.]|    — 
817)  XX  A.  Klotz,  Qoaestiones  Plinianae  geographicae.    (=  Qaellen  n.  Forscbgn.  i.  alten 
Gesch.  a  Geographie.    Hrsg.  v.  W.  Sieglin.    Heft  11.)   Berlin,  Weidmann.    VII  n.  228  S» 
M.    7.     |[R.  T.:   RCr.    68,   No.  4  (1907),    S.  73/5;    D.  Detlefsen:    DLZ.  No.  48  (1906), 
S.  3011/3.]|    —    818)    0    Hölscber,    D.  Qaellen    d.  Josephas   für  d.  Zeit  v.  Exil  bis  s. 
jttd.    Kriege    (JBG.  V8,    I.    m^^*).     |[J.    Fürst:    ÖLBl.  21     (1906),    S.  48.]|     —     81!l> 
£.  Tftobler,  D.   Parthernachrichten   b.  Josephus  (JBG.  28,  I,   178'<^^).     |[C.  W(e7maD>: 
HJb.  27  (1906),   S.  868.]|    —    820)    O.  Hölscber,    D.   Quellsn  d.  Josephos    (JBG.   2S, 
I,   173«««)     ||Widmann:    Gymn.  (1906),   S.  204/5;  J.  Füret:  ÖLBl.  (1906),   8.  48.]|  - — 
821)  Josephos,  Works.    Transl.  by  W.  Whiston  and  newly  edited  by  D    S.  Marg«»' 
liouth.    London,  Roatledge.    1016  8    sh.  5.  —  828)  Georg  Andresen,  JB.  über  Taeifc»* 
über    d.   J.    1905/6    (mit   Aosschlurs    d.    Germania):    JBPbilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906> 
S.  270—815.    —   828)  P.  Cornelii   Taciti    Opera  qnae  snpersunt.    Reo.  Joa.  Müll«^- 
Editio  maior.    Vol.  II:    Hist.  et  opera  minora  continens.    Editio  altera  emendata.    LeipsüCr 
G.  Preytag.      863    8.     Id.    8,50.     |[G.    Andresen:    DLZ,    No.    9    (1907),    8.    588/9;      ^• 
Thomas:  RCr.  68.  No.  7  (1907).  8.   122/8  ]|  —  824/5)  A.  Müller,  Excurs  sn  Taeit«»«' 
Hist.  I  46:    Philol.    65    NF.   19     (1906),    8.    289-806.     (Vgl.    noter    Kriegswesen.)     HO- 
Andresen:    JBPbilolVBerlin    (ZGymn)     82     (1906),    8.     804/5.]|     —     826)    Taeits»  •> 
Hist.    Über  ra.  rec    Bammers    (JBG.  28,   I,    174«").     |[L.  V(almaggi):    BoUPUCl.    1*' 
8.   202/8.]|   —    827)   Cornelio  Taoito,   II   libro  terzo   d.  Storie,    commenUto  da  Lai^ 
Valmaggi.    Con  introdazione  e  appendice  critiea.    (=s  Collesione  di  olassiei  greci  e  laCi»i 
con  note  italiane.)    Torino,    E.  Loeecher.     XXV.   122    8.     L.   1,80.    |[Ed.  Wolff:   NPbB^ 
No.    25    (1906),     8.    580/2;     W.    Rens:     BPW8.    No.    29     (1906),     8.    90ß/7;    E.    T.: 
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Schriftsteller  sehr  hoch  ein,  aofser  Livias,  Nepos,  Valerius  Maximns,  Sallast, 
Cicero,  Horaz,  namentlich  der  HiBtorien  des  TacitQs,  wie  Wölfflin  schon 
zeigte,  and  wohl  aach  der  Annalen."»^»»*)  (Vgl.  N.  246.)  —  Wie  Mttnzer 
1901  fflr  die  Historien  eine  sukzessive  Yeröffentlichnng  der  BQcher  nach- 
wies, SQcht  Bretschneider^^'^)  nach  gleichen  Indizien  zu  zeigen,  dafs  die 
Annalen  in  einzelnen  Teilen,  die  inhaltlich  ein  Ganzes  bilden,  nacheinander 
erschienen  und  vorgelesen  vmrden.  Das  Problem  liegt  hier  aber  doch  etwas 
verwickelter.  B.  beginnt  die  Untersochang  mit  der  zweiten  Hälfte  und  stellt 
die  Art  von  Bemerkungen  fest,  mit  denen  Tacitus  anf  früher  Erzähltes 
znrflckgreift.  Die  Begrfindnngen  sind  wie  die  Schlnfsfolgemngen  nicht 
überall  einleuchtend.  Zusammengehören  nach  B.  die  Bücher  11  und  12; 
Buch  13/6  (Nero)  sei  als  besonderes  Corpus  herausgegeben,  wohl  auch  die 
über  Caligula  7/8  und  Claudius  9/12.  Buch  1/3  (Gormanicus)  bildeten  ein  Ganzes, 
ebenso  Buch  4/6  (Sejan).  Die  Wölfflinsche  Triadentheorie  wird  abgelehnt.*^®) 
Eine  amüsante  Lektüre  ist  Bachas'^^  Buch,  in  dem  gezeigt  werden  soll, 
daüs  der  grofse  Geschichtschreiber  ein  Genie  im  Lügen  war  und  seine 
Annalen  nur  als  ein  wahres  Meisterstück  von  angeblich  historischer  Dar- 
stellung, als  geistvoller  Roman  aufzufassen  sind.  Als  Künstler  stehe  Tacitus 
sehr  hoch,  denn  er  versteht  die  Gebilde  seiner  Einbildungskraft  malitiös, 
aber  plastisch  dem  Leser  vor  Augen  zu  stellen,  um  in  ihm  eine  deutliche 
Anschauung  der  vergangenen  Zeiten  zu  erwecken.  So  gibt  sich  Tacitus 
durch  Hinweise  auf  Quellen  den  Anschein  der  Nahrhaftigkeit,  damit  seine 
sorgsame  Prüfung  Vertrauen  erwecke.   Das  Werk  ist  ^un  roman  extravagant, 


KCr.  No.  8  (1906),  S.  58;  G.  Andreseo:  aBPhilolYBerliii  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  272/4; 
£.  Wolff:  WSRPh.  No.  22  (1906).  S.  603/6;  0.  Ferrara:  BiFil.  84  (1906),  S.  617/S.]| 
~  S28)  J.  J*  Hartman,  Aoaleeta  Taoitea  (JBG.  28,  I,  174^°^).  {[G.  Andreieo: 
JBPhilolVBerlin  (ZGymD.)  82  (1906),  S.  811;  tz.:  LCBl  No.  42  (1906),  8.  1482/8;  P. 
Tihomas):  BIPB.  49  (1906),  S.  27|9;  Ph.  Fabia:  BPh.  80  (1906),  8.  157/8;  Ed. 
Wolff:  NPbBs.  No.  9  (1907),  8.  202/8;  Notis:  DLZ.  No.  42  (1906),  8.  2682.]|  —  S29) 
id.,  DaPlatarefai  stadiU  latinia:  MDemosTDo  84,  8.  807—16.  —  330)  Tacitus,  Erklärt 
▼•  K.  Nipperdoy.  I.  Ab  excaisu  Divi  Aagniti  I — VI.  10.  Aufl.  v.  G.  Andre  Ben 
(JB6.  2S,  I,  174»^^.  |[y.  Ussani:  BiFil.  84  (1906),  8.  488—91;  L.  Valmaggi: 
BoUFilCl.  12,  S.  278/9.]|  —  881)  Corneli  Taciti  Anoalinm  Ab  exeessa  Divi  Angnsti 
Übri,  rieogn.  breviqae  annotatiooe  oritiea  inttruzit  C.  D.  Fieber  (8eript.  olass.  bibl. 
^enieDiis).  Ozonii  •  Typograpbeo  Clarendoniano.  Y,  422  8.  |[Job.  Müller:  W8KPh.  No.  15 
'^^907),  S.  401/8;  Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  28  (1907),  8.  717/tf ;  G.  Andreeen:  DLZ.  No.  16 
(^^07),  S.  989—90;  t.  T.t  BCr.  68.  No.  4  (1907),  8.  69;  O.  Wackermann:  NPhRi. 
^'  19  (1907),  8.  440/2.]|  —  882)  Taeite.  Lee  Annalee.  Trad.  par  L.  Loieean 
('B8.2S,  I,  174«»«).  |[j.  Golling:  ZOG.  67  (1906),  8.  900/2;  L.  Valmaggi:  BiFil.  84, 
S.485/8.]!  ~~  8SS)  ^  ^'^'i  XV— XVI  d.  Annali  di  Tacito  eommentati  da  Vincenzo  Uaeani 
^n»H  raecolu  di  elaesiei  latini  eon  note  italiane  XXXII.)  Milano,  Palermo,  Napoli,  B. 
^roD.  168  8.  |[6.  Andresen:  WSKPh.  No.  8  (1907),  8.  206/8.]|  —  834)  Taeitne, 
^o«l«s.  Texte  latin  publik  avec  des  argameots  et  dee  notee  en  frangaie  par  £.  Jaeob. 
^•«▼.  ^dit.  Paris»  Haebette.  XVI,  706  8.  Fr.  2,50.  —  385)  Karl  Bretsobneider, 
^  ordine  ediderit  Taeitne  singnlas  Annaliam  partes  (JBG.  28,  I,  174<^').  Dies, 
^fibnrg.  1905.  75  8.  |[Ed.  Wolff:  BPW8.  No.  40  (1906),  8.  1268/8;  Pb.  Fabia: 
^ti  80  (1906),  8.  169;  Oeorg  Andresen:  DLZ  No.  27  (1906),  8.  1694/6;  Ed.  Wolff: 
^^^Ph.  No.  86  (1906);  8.  981/8.]{  —  386)  Artbar  8tein,  D.  Protokolle  d.  rom.  SenaU 
]^'  ihr«  Bedeatg.  als  Gescbiebtsqnelle  für  Taeitos  (JBG.  27,  I,  141'»*).  |[Ed.  Wolff: 
^^^Bt.  No.  2  (1906).  8  86/7.])  —  837)  Bng^ne  Baoba,  Le  g^nie  de  Taeite.  La  er^aUon 
]^  Anoales.  Brazelles,  H.  Lamartin;  Paris,  F.  Aloan.  828  8.  Fr.  8,50.  j[G.  Andresen: 
^^t'hilolYBtriio  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  281/2;  E.  Tbomae:  BCr.  61,  No.  28  (1906), 
°-  447^80;  F.  Gostafsson:  WSKPb.  No.  80/1  (1906),  8.  887/9;  J.  P.  Waltaing: 
^«UBiblUas^Belge  10,  8.  277/8;  J.  J.  Hartman:  Mnieam  18,  8.  408/9;  C.  W(eyman): 
^^'  V  (1906),  8.  868;    L.  Prend'bomme:   BIPB.  49    (1906),    8.  815/8;   Ed.  W<iUV. 
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un  roman  gravement  facetienz,  rempli  de  cr6atiODS  fac^tieoses,  une  snite  de 
contes,  d'inventions  calomnieases'.  Seine  eingewurzelte,  hysterische  Neigang 
zor  Ltlge  sei  unüberwindlich.  Mit  der  Tatsache,  dafs  auch  andere  Autoren 
über  die  Kaiser  Ungünstiges  berichten,  findet  sich  B.  leicht  ab:  Snetons 
Werk  war  schon  erschienen,  als  Tacitus*  Annalen  das  Publikum  erregten; 
um  dessen  sensationelle  Mitteilungen  noch  zu  verwerten,  redigierte  Tac.  seine 
Biographien  von  Tiberius  bis  Nero  aufs  neue.'^**"**')  —  In  einer  von  der 
Harvarduniversit&t  erworbenen  lateinischen  Hs.  (L  25)  wohl  aus  dem  dritten 
Viertel  des  15.  Jh.  befindet  sich  eine  Hs.  (9)  der  Germania,  deren  Kodizes 
auf  eine  Urhs.,  die  seit  1455  etwa  sich  verfolgen  läfst,  zurückgehen.  Nach 
Rands  Untersuchungen  (AmJPh.  26,  S.  296ff.;  JB6.  28,  I,  296^^*^)  ist  die 
9)-Hs.  nicht  zu  Vatican.  1862  (A),  Leidens.  (B)  und  der  E-Elasse  zu 
stellen,  vielmehr  zu  Farnes.  (C)  und  Vatican.  1518  (D),  aber  selbständig, 
der  Urhs.  verwandt.  Die  ganze  Frage  scheint  aber  noch  weiterer  Prüfung 
zu  bedürfen.  Erhardt^^*)  bringt  noch  einige  teztkritische  Notizen  zur 
Germania,  veraulafst  durch  den  4.  Bd.  von  MüUenhoffs  Altertumskunde, 
schlägt  z.  B.  vor  c.  23:  vincerentur,  c.  45:  degenerarunt;  hinsichtlich  der 
von  Meiser  und  M.  vorgenommenen  Umstellung  des  Schlufssatzes  von  c.  45 
über  die  Sitones  von  dort  ans  Ende  von  c.  44  hat  E.  sein  früher  zu- 
stimmendes Urteil  zurückgezogen,  vertritt  weiter  gegen  M.  die  Ansicht,  dals 
doch  manche  Arten  von  Textfehlern  sich  aus  ursprünglichen  Randglossen 
erklären  lassen,  wie  schon  Reifferscheid  c.  27  die  Worte:  quae  nationes  a 
Germania  in  Gallias  commigraverint  fafste.^^^~'^^)  Sehr  beachtenswert  sind  die 
beiden  Schriften,  die  Gustafsson'^^*^^^*)    dem  grofsen  Geschichtschreiber 


BPWS.  No.  22  (1907),  S.  688/7;  Notis:  DLZ.  No.  50  (1906),  S.  3145.]|  —  888)  Taoita»  , 
Agrieola.   comm.    da  Deci«   (JBG.  28,    I,    I7b^).    |[Ed.  Wolff:   NPhRs.  No.   8    (1907), 
S.  54/6.JI  —  889)  id-«  Agrieola,  reo.  Nottola.    {[G.  Ferrara:  BollFilCl.  18,  S.  46.]| -^ 
840)  '^^'1   ^9   vita   et   moribas  Jalii  Agricolae.     Texte    latin    publik   avee  nne  notioe,  lad 
argoment  analytique,  des  Dotes  en  fraii9ai8  et  une  carte  par  £.  Jacob.    9*  Edition.    P*rW 
Haehette  &  Cie.     16<^.    96  S.    Fr.  0,76.  —  841)  D.  Leben  d.  Agrieola  v.  Taeitus.    Etmi 
V.  A.  Drftger.    6.  nmgearb.  Anfl.,  besorgt  v.  W.  Heraens.   Leipzig-Berlin,  Drftger.    58  4 
|[G.  Andresen:  JBPhilolV Berlin  (ZGymn.)  32  (1906),  S.  270/2;  Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  -^ 
(1906),  S.  68dif.]|  —  848)  K.  J?  Hid^n,  Taeitus  Germania  u.  Agrieola,  ttbers.  ins  Finnlüfll 
Helsingfors,    WeUin   &    Gdös.     1904.     42,    51  S.     |[Ed.  Wolff:    NPhRe.    No.   15   (l9oi 
S.  842  — 4.]|  —  848)  P*  Bersanetti,  Noterelle  oritiehe  ed  esegetiohe  sopra  alcnna  laotf 
d.  Agrieola  di  Taeito:  RiPil.  84  (1906),   S.  460/6.  —  844)  Lonta  Erbardt,   Z.  Text! 
Taeitus*  Germania:    Philol.  65,   NF.   19,  (1906),    S.    288/8.    —    845)    K.   MQllenbol 
Deutsehe  Altertumskunde.    2.  Bd.    Neuer  verb.  Abdr.,   besorgt  durch  M.  Roediger.     9 
4  Ktn.  ▼.  Kiepert.   Berlin,  Weidmann.   XXII,  416  S.    M.  14.  —-  846)  A.  Gustare|f 
L'antore    d.     libro     *de    orig.    et     situ    Germanorum'    e    Taeito    o    Plinio?    (JBG.   281 
176*^«>).    |[G.  Ferrara:    RiFil.  84  (1906),  S.  188/9.]|   —   847)  D.  Germania  d.  TaeV 
DeotBch  V.  Willi  Vesper.   (=  Sutuen  deuUoher  Kultur.    Bd.  1.)   Mttnohen,  Beck.   If.  I| 
(Recht   dUrftig.)     |[G.   Ammon:    BBG.   42    (1906),    S.   297/9;    ü.   Zernia):   ZQjmiiJ 
(1906),    S.    478if.;     Ed.    Wolff:     BPWS.    No.    45    (1906),     S.     142S/7;     Id.:    NU 
No.    3     (1906),    S.    50/2.]|    —    848)    WendeUn    Rena,   D.    AUiterationen     bei    Tlf 
JBG.  28,    I,    176'2^).    |[G.   Andresen:   JBPhilolVBerlin   (ZGymn.)  82    (1906),    8.  9 
L.  V(almaggi):  BollFilCl.  12,  S.  178;  G.  W5rpel:  Gymn.  (1906),  S.  291;  Theod.  0| 
WSKPh.    No.   17    (1907),    S.  457/8;    Ed.  Wolff:    BPWS.    No.   5    (1907),    S.    186/a' 
849)    V.    Brngnola,    Taeito    e    la    folla:    Riv.    dltalia    (Febr.    1906),    S.    296-/ 
|[G.  Andresen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),   S.  290.]|  —   8M)   F.   Gn^ 
son,    Taeitus    som    häfdateoknare.     Akademisk    inbjudningsskrift    (Taoitns    als    Gea^ 
Schreiber.    Akad.  Einladnngsschrift)  (JBG.  28.  I,  174'*<^).     Helsingfors.     1905.    4Vf 
|[G.    Andresen:     JBPhilolVBerlin    (ZGymn.)    82     (1906),    S.     276->80;     Ph.    (f 
BPh.    30    (1906),    S.    158/9;    Ed.    Wolff:    WSKPh.    No.    9    (1907),    S.    282— # 
850*)  id.,   Tadtns  som  tänkaro   (Taeitus  als  Denker).     Akad.   inbjudningsskrift  (i^ 
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gewidmet  hat,  um  das  Wesen  seiner  politischen  und  historischen  Auffassung 
wie  seiner  Persönlichkeit  zur  Anschauung  zu  bringen.  Überall  macht  sich 
besonnene  Auffassung  der  vielbehandelten  Probleme  geltend.  Ich  verweise 
auf  die  eingehenderen  Referate  von  Wolff.'^^*'^') 

Plinius  der  Jüngere.^^^'^^^)     (N.  246.) 

Sueton.  (Vgl.  N.  246, 294.)  Gegen  Preud*hommes  Ausgabe  macht  Ihm  eine 
Reihe  Einwendungen.  Smith '^^)  setzt  seine  Forschungen  aber  Hss.  von 
Snetons  Caesares  (vgl.  JBG.  26, 1, 128^^^)  fort  und  hebt  gegenüber  Preud'homme 
und  Roth  hervor,  dafs  die  des  15.  Jh.,  zwei  vatikanische,  eine  Ambrosianische, 
drei  im  Brit.  Museum,  unbedingt  zu  berücksichtigen  sind.  Die  Grammatik 
von  Dalmasso^^^)  kenne  ich  nicht;  nach  den  Besprechungen  scheint  das 
Buch  wesentliche  Mängel  zu  haben.  Betreffs  Werners^^*)  Untersuchung 
siehe  die  ausführliche  Rc.  von  We&ner. 

Zu  Kornemanns'^^)  Arbeit  über  den  letzten  grofsen  röm.  Historiker 
nnd  noch  einige  Besprechungen  zu  verzeichnen. 

Marcus  ^wreZw«.«««-«««)     (N.  595/6.) 

Pronto.^^'')    Auf  der  Hamburger  Philol.- Versammlung,  Bericht  N.  2129, 


EinUduiigischrift).    Helsingfors.    4^    40  S.    |[Ed.  Wolff:  WSKFb.  No.  9  (1907),  S.  282— 40; 

)1:  liPhBe.  No.  20  (1907),  S.  459  — 62.]|  —  S51)  6-  Boiseier,  Tacitne  and  other  Roman 

•tndiu.    Tranel.    by  W.  G.  Hntehinson.    London,   ConeUble.    28S  S.    sh.  6.    —    S53) 

Seiohold  Macke,  D.  Eigennamen  bei  Taeitus.    Tl.  4:  E.  iprachl.  Untereueh.    Progr.  (JBG. 

88,1,  176'^o).     Königsbtttte   O.-S.     16  S.     |[G.  Andresen:    JBPhilVBerlin    (ZGymn.)  32 

(1906),  S.  808/9;  V(almaggi):  BollFilCl.  12,  S.  261.]|  ~  858)  Pünins'  Briefe.    Hrsg. 

«.  erkl.  V.  Koknla  (JBG.  28,  I,   178>^<^).     |[0.  Wackermann:  ZQymn.  S.  247— 50.]|  — 

364)  id.,  Epietole  eeelte,  eomm.  di  L.  Zenoni  (JBG.  28,  I,   173^7<).    |[J.  P.  Waltzing: 

BvUfiiblMoe^eBelge  10,  S.  197/8;  Pietro  Rasi:  RiFil.  84  (1906),  S.  858— 61.]|   —  355) 

PliDing  Minor,  Choix  de  lettree.    Texte  latin  pnbli^  avec   une  notice   enr  la  vie  et  lei 

Clin«!  de   Pline   le   Jenne,    des   analyees   et   des    notei   .   .   .  par  A.  Walte.    9«  Edition. 

Puii,  Hachett«  &  Cie.     U^.     XXVIII,    292   S.     Fr.   1,80.    —    856)    C.    Plini  Caeeili 

SienDdl    epiitolarnm    Über   eeztus.     Ed.   by  J.   D.   Doff.     Cambridge,   University  Prefs. 

2ili.  6  d.  —  857)  A.  W.  Tan  Baren,  Notes:  CIR.  19  (1905),  S.  446.   (Zu  ep.  III  6.  IX  39, 

*o  tiehKttrzgn.  bei  d.  Veroffentlieb.  festatellen  lasten.)  —  858)  C.  Suetonii  TranquiUl 

^  Tita  Cacsarnm    libri   YlII.     Ree.   Leo    Prend'hom^ie    (JBG.   28,    I,    176S>«).     |[li. 

^^m:  BPWS.  No.  18  (1906),  S.  652/5;  Tb.  Stangl:   WSKPb.  No.  89  (1906),  S.  1057—62; 

I'aDamst^:  llaseum  14,  S.  2/4;  A.  de  Cenleneer:  BnllBiblMus^eBelge  10,  S.  288/4; 

^Thomas:   RCr.  61,  No.  16  (1906),  S.  261/4;    Anon.:  Atb.  4088,  S.  261;    Wolfflin: 

^^.  14,    S.  609;    C.  W(eyman)!    HJb.    27    (1906),    S.  649;    O.  Hey:    DLZ.  No.    60 

(^^06),  8.  8 187/9.] I  —  859)  Clem.  L.  Smitb,  A  preliminary  stady  of  cortain  mannseripts 

^f  Snstonios'  Lives  of  tbe  Caesars:   Harvard  Stad.  in  Clasi.  Philol.  12,   S.   19—68,   XVI, 

^-  1--14.   {[D.  Bassi:  RiFil.  (1906),  S.  598;  Tb.  Opits:  W8KPh.  No.  47  (1906),  S.  1288/9; 

^>iOD.:  RIPB.  49  (1906),  S.  180/1;  M.  Ihm:  BPWS.  No.  18  (1907),  S.  560/l.]|  —  360) 

^J*.  Dalmasso:    La  grammatica   di    C.  Saetonio  Tranqnillo.     Torino,   F.  Casanova  &  Cl*. 

^  •    146  S.   L.  2,50.    |[Tb.  Stangl:  WSKPb.  No.  7  ^1907),  S.  181/4;  Cisorio:  BollFilCl.  13, 

*•  i09ff.;  M.  Ihm:  BPWS.  No.  18  (1907),  S.  561;  fe  Th(omas):  RCr.  69,  No.  6  (1907) 

.'   ^1/2.]|    —    861)    P.  Weber,    Quaestionnm  Snetoniarum   eapita   dno.     Dies.  (JBG.  27, 

A  l42«o«).    Halle.    1908.     50  8.    |[P.  Wefener:   BPWS.  No.  8  (1907),   S.  70ff.;   No.  4, 

.*    lOlff.Jl  —  862)  E.  Kornemann,  Kaiser  Hadrian  n.  d.  letzte  grofse  Historiker  Roms 

jr^Q.   28,    I,     176«»).     |[K.   E.   W.   Strootman:     Museum    14,    S.    17/9;     A.    Merlin: 

.     *"•  61,  No.  8  (1906),  S.  126.]|  —  868)  Imp.  Marci  Antonini  Commentariorum  quos  sibi 

!^^^    seripsit  libri    XII  it.  rec.   Jo.  Stieh  (JBQ.  28,  I,  ns''^^).    |[H.  Scbenkl:  ZOG.  57 

n     ^*)'  S.  124.]|  —  864)  Maro  Aureis  Selbstbetrachtgn.,  abersetzt  v.  H.  Stieb.    HaUe, 

r^    Bendel.    119  S.    M.  1,50.    (Mit  Bild   d.  Kaisers.)  —  865)  M.  Anrelius  Antoninns 

p  ^^tbstraehtgn.    Neu  verdeutscht  u.  eingeleitet  v.  Otto  Kiefer.    Mit  Bnchomaraenten  v. 

^^-  Behrens.     2.  Aufl.     Jena,    E.   Diederiehs.     XXXII,    176    S.     M.    8.    —    866)   Cb. 

^^QiiTain,  Note  sur  la  vie  de  Marc  AurMe  XI  7:  M61.  Boissier  S.  331ff.    |[C.  C(e8si): 

*^*SUnt,  NS.  10,   S.  188— 40.]|    —    867)   Edm.  Hauler,   Zu  Fronto   p.  HI,    14 ff,,   137, 


I  290  §  '•     Bdmcr.     Litbtnam. 

S.  51,  sprach  Hanler  aber  den  Stand  seiner  Frontoansgabe;  die  Beinignng 
nnd  Glättnng  der  vatikanischen  Blätter  ist  für  den  Text  von  bedentendem 
Erfolge  gewesen. 

Casdus  2)m>.»«*)  Dio  LXX7II  13,  4/5  (=  Exe.  Val.  373)  befindet 
sich,  wie  Bang  unter  Vergleich  mit  Herodian.  IV  9,  3ff.  nnd  Eist.  Ang. 
Carac.  6,  2/3  ausfahrt,  an  falschem  Platze,  bezieht  sich  vielmehr  anf  Ereig- 
-nisse  in  Alexandria. 

Scriptorea  /dstariae  Augustae.  Sehr  erwünscht  ist,  dafs  nach  längerer 
Zeit  wieder  ein  Bericht  aber  die  einschlägigen  Arbeiten  der  letzten  Jahre 
vorliegt,  in  dem  Peter ^^^  trefflich  orientiert.  DaÜB  nach  verhältnismärsig 
kurzer  Zeit  Lessings'^^)  Lexikon  vollständig  geworden,  ist  als  ein  grofser 
Gewinn  far  die  Forschung  mit  Dank  zu  begrafsen.  Die  Durcharbeitung  ist, 
wie  jeder  Benutzer  seither  sich  zu  Oberzeugen  Gelegenheit  gefunden  hat, 
überaus  sorgfältig  und  praktisch.  Mispoulet^^^)  liefert  insofern  einen 
Beitrag  zur  Entstehungsgeschichte  der  Historia  Augusta,  als  er  zeigt,  dafs 
die  Art,  das  Konsulat  zu  bezeichnen,  auf  die  zweite  Hälfte  des  4.  Jh. 
hinweise. ''*) 

Panegyrid.  Pichen ^''^)  wendet  sich  gegen  Seecks  Ansicht,  dafs  die 
Reden  II — IX  Eumenius  zum  Vf.  haben,  ein  Corpus  Eumenianum  ausmachen. 
Pacatus  zeigt  im  Pan.  XII  sich  gründlich  über  diese  früheren  Reden  unter- 
richtet und  stellte  die  Mamertinns-  und  Nazariusrede  mit  den  Panegyrici 
diversorum  Septem  zusammen;  die  achte  Rede  (IX)  hat  wohl  ein  späterer 
Herausgeber  eingefügt,  damit  die  Zwölfzahl  voll  werde.^'^*)     (N.  614.) 

Eusebius.^'^^)     (Vgl.  N.  392,  617.) 

Anonymus  Valesii.  Westerhuis*^^^)  Ausgabe  des  1.  Teiles  des  sog. 
Anonymus  Valesii  ist  des  Kommentars  halber  nützlich. 

7MKan.8"-»80) 

Libanius.     Auch  der  3.  Bd.  von  Foersters^^^)  Ausgabe  verdient  volle 


I6ff.  (Kaber):  WUnStad.  2S  (1906),  S.  169—70.  —  868)  M.  Bang,  £.  vanetitat  Fragment 
d.  Casiius  Dio:  Hermei  4l  (1906).  S.  628/9.  —  S69)  H.  Peter,  Bericht  ttber  d.  Lit.  sa 
d.  Seriptorea  hist.  Augustae  in  d«  J.  1893—1905:  JBKA.  180  (1906),  S.  1  —  40.  —  S70> 
Car.  Lesiing,  Soriptorum  hiitoriae  Aogustae  lexioon  (JB6.  28,  I,  179^^).  Leipzig, 
Reiiland.  1901/6.  VI,  748  S.  M.  84.  |[Herm.  Peter:  BPWS.  No.  49  (1906),  S.  1546/8.]] 
S71)  Mispoulet,  Sur  la  data  de  la  i^daction  de  l'hiet.  Angusta:  CR.  27.  Jali. 
1906),  S.  882/8.  —  8?2)  B.  Romano,  De  ablativi  abioloti  usu  apnd  seriptorei  hiet.i. 
Augnetae.  Turin,  Loeaoher.  |[J.  P.  Waltsing:  BullBiblMustfeBelge  10,  S.  895/7.]|  — 
S9S)  R*  Pichon,  L'origine  da  recaeil  des  'Panegyrici  Latin!':  R^tAne.  8  (1906), 
S.    229—49.     —     874)     P.    Parsion,     De    looia     nonnnllii     panegyricoram    latinorum^ 

Commentationee  pbilol.  in  honorem  Johannis  Pftnlion.   GrOtbenburg,  Wettergren  A  Kerber. 

895)  Sus^be,  Hiit.  eool^eiattique.  Livree  I — IV.  Texte  gree  et  tradaetion  franfaiia  par* 
E.  Grapin.  (=  Textes  et  doonments  pour  T^tade  hiit.  du  CliriBtianisme  II.)  Paris,  Pieard^ 
VIII,  524  S.  Fr.  4.  (Text  nach  Sehwarts.)  |[C.  W(e7man):  HJb.  27  (1906),  S.  659^ 
J.-B.  Gh.:  RCr.  62,  No.  48  (1906),  8.  828/9]|.  ^  876)  Origo  Gonstanüni  Imparatoris  eivc» 
Anonymi  Valeiiani  pars  prior.  Commentario  instruxit  Diedericas  Job.  Antonios  West  er  hnis^ 
Groninger  Dies.  Kampen,  J.  H.  Bos.  4,  76  8.  |[Max  Conrat  (Cohn):  DLZ.  No.  86  (1907), 
S.  2286/7.}{  —  877)  Jul.  Asrons,  Julians  Oaliläersohrift  (JBG.  28, 1,  179>««).  |[Jos.  Fritsch  s 
ZOG.  57  (1906),  S.  28/5;  Aug.  Manoini:  RiFil.  84  (1906),  S.  877.]|  —  878)  R-  Asmas, 
Vergessene  Physiognomioa.  A.:  D.  Jalianporträt  bei  Gregor  v.  Nasians;  B.:  D.  liebeekrank^ 
Antioohus  (Jul.  Bfisopogon  p.  447,  8);  C:  Diodorus  v.  Antiochia;  D.:  D.  VSlkertypeim 
(Julian,  p.  179,  7);  £.:  D.Juden:  Pbilol.  66,  NF.  19  (1906),  8.  410—24.  —  S79)  i.  R^ 
Asm  US,  D.  Ethopöie  d.  Nikepboros  Chrysoberges  über  Julians  Rhetorenedikt :  ByxZ.  15  (1906)  ^ 
8.  125—86.  —  880)  £•  J-  Chinnoek,  A  few  notes  on  Julian  and  a  tranelaüoii  o£  hi^ 
public  lettres.  London,  Nutt.  1901.  82  S.  |[R.  Asmus:  BZ.  94,  NP.  58,  S.  457/8.]|  — 
881)  Libanii  Opera.  Reo.  R.  Foerster.  Vol.  III  (rgl.  JBG.  28, 1,  179***).  Lipsiae,  Tenbncr* 
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Anerkennung.      Zu    vergleichen    sind   Schenkis   und   Asmus*    textkritischen 
Bemerkungen.*'*  ••*•) 

Ammianua  MareeUinus.^^^)     Fflr   die   Geschichte    der  zweiten   Hälfte 

des  4.  Jh.  sehr  wertvoll  ist  Seecks*'^)  Untersnchnng  der  Chronologie  des 

Ammian;  in  Mommsens  Nachlafs  fanden  sich  Anfänge  einer  solchen  Studie. 

S.  beginnt  mit  Recht  bei  der  Regierung  des  Valentinian  und  Valens.    Die 

Einzelheiten  der  Abhandlung   sind  hier  nicht  wiederzugeben.     Ammian  will 

das  annalistische  Schema  nicht   in   vollem  Umfange   sich  zu  eigen  machen, 

an  chronologischen  Fehlern  ist  bei  ihm  kein  Mangel,  für  die  letzten  Bücher 

vom   Ende   des  26.  an  fehlt  jede  Art  von  Jahreseinteilung,   seine  Quellen 

mischt  er  in  der  Regel,  so  da^  eine  reinliche  Sonderung  nicht  möglich  ist. 

Mendelssohn   sah   richtig,   dafs   Zosimus,   wo    er  mit  Ammian  genau  flber- 

einstimmt,     nicht    mehr    dem    Eunapius    und    durch    dessen    Vermittlung 

Oribasius  folgt,  sondern  dem  Magnus  von  Karrhae.     Weiter  wird  der  Ein- 

flofs  der  Stadtchronik  hervorgehoben.     Eine  wesentliche  Quelle  waren  die 

Annales  des  Virius  Nicomachus  Flavianus;  eine  andere,  der  Annalist,  läfst 

ücb   dem  Namen   nach   schwer  bestimmen,    möglich   dafs  der  Chronograph 

£iitychianuB,  der  Kappadocier,  in  Frage  kommt. 

Procop.*^^'^^'')     (Vgl.  N.  391,  634.) 

Cotistantinus  Porphyrogenüas.^^^)  Erascheninnikow^^^  bestreitet 
einen  Teil  der  Ergebnisse  von  de  Boors  Untersuchungen  Aber  die  hs.  Oberlieferung 
der  Exzerpte  neqi  TtQäoßecov.  Büttner-Wobst,**^  der  verdienstvolle,  zu 
frah  fl&r  die  Wissenschaft  dahingeschiedene  Forscher  und  Herausgeber  des 
Polybias  und  Zonaras,  plante  die  kritische  Ausgabe  des  Titels  Ttegl  dgeri^g  ycal 

LXVI,407  S.   M.  12.    |[R.  Aimui:  WSKPh.  No.  6  (1907),  S.  151/6;  H.  Schenkl:  BPWS. 

No.  U  (1907),  S.  417->29;  CE.  Ruelle:  BCr.  No.  lA  (1906),  S.  268  (za  vol.  II);  C.  O. 

Zarettt:  BoUFüCl.  18,  S.  28;  C.W(eyman):  HZ.  27,  S.  445/6;  HJb.  27  (1906),  S.  445/6; 

W.S.:  LGBL  Ko.  26  (1906),  S.  901/2;  My.:  RCr.  68,  No.  2  (1907),  S.  21/2.]|  —  S82) 

^*D  H«rw«rd«n,    Adnotationcs   eritioa»    ad   Libanii    orationam    editionem   FoerBtarianain 

(vglJBG.  88,  I,  1793'^<^):  RliMuaPh.  NF.  61  (1906),  S.  691-604.  —  S8S)  X  X  O.Saaek, 

^»  Britf«  d.  Übanint,  saitl.  geordnet,    (»a  Texte  u.  tlntereuchgD.  z.  Gesch.  d.  altehristl.  Lit. 

Arehir  für  d.  v.  d.  Kirchen vftterkommission  d.  Kgl.  Preart.  Akad.  d.  Wisa.  uDternommeDe  Ausg. 

^'  älteren  chnetl.  Schriftsteller,  hrsg.  ▼.  O.  v.  Gebhardt  a.  Ad.  Hamack.    NF.  15,  1/2.)    Leipzig, 

fliorichs.    V,  496  S.    M.  15.    ([Wilh.  Fritz:  DLZ.  No.  24  (1907),  S.  1509-11.]|  —  S84) 

pMts  Upson  Clark,  The  tezt  tradition  of  Ammianas  Marcellinus  (JBG.  28,  I,  179'^). 

¥'  Golling:  ZOG.  57  (1906),  S.  206/7.]|  —  $85)  Otto  Seeck,  Z.  Chronologie  u.  Qnelleu- 

^^^  d.  Ammianus   Marcellinno:    Hermes    41  (1906),    S.  481—589.  —  S86)  Procopii 

^^«•«riensis  Opera omnia  recognovit  J.  Haary  (JBG.  28,  I,  179>'^*).  |[E.  Gerland:  LCBl. 

^'  7  (1906),  S.  254  5;  Ed.  Luigi  de  Stefani:  ByzZ.  14  (1905),  S.  68tt~48;  J.  Dräseke: 

i*^  No.18  (1905),  S.  491/6;  F.Hirsch:  MHL.  (1907),  S.47;  W.  Crönert:  GGA.  (1906), 

^382^96;  A.  V.:  BCr.  (1906),  S.   281;  L.  Schmidt:  HVjs.  9  (1906),  S.  181/2  (im  vor. 

J^i'ieht  irrtttml.:  Werminghoff).]{  —  S87)  H.  van  Herwerden,  Ad  Prooopium:  Mnemosyne 

Th    ^^  (1906),  S.  40— 58.    (Za  Hanrys  Ausg.)  —  888)  U.  Ph.  Boissevain,  C.deBoor, 

y  *    Buttner-Wobst,    Ezeerpta    bist,    iassu    Imp.    Constantini    Porphyrogeniti    confecta. 

^^'  I:    Excerpta  de   legationibos  ed.  C.  de  Boor;   Pars  1:    Ezc.  de  legationibus  Born,  ad 

I8rJa*'  ^•^  ^'  ***'•  *•  leg*tionibus  gentium  ad  Romanos  (vgl.  JBG.  27,  I,   144*";  28,  I, 

W    V**)-    ^®^  °'  ^'"  ^  •  B^c^n»**  «*•  virtutibus  et  vitiis.    Rec.  et  praefatus  est  Th.  Büttner- 

JQ^.^%t.    Editionem  cnravit  Anton.  Gorardao  Roos.    XLII,  869  S.    M.  14.    Vol.  III:  Exe.  de 

^^'^Us  ed.  C.  de  Boor.    Vul.  lYt  ExcerpU  de  sententiis  ed.  ü.  Ph.  Boissevain.    AdiecU 

Ä      ^buU  phototypica.    XXVIII,  478  S.    M.  18.    |[Ed.  Schwartz:  BPWS.  No.  28  (1906), 

,    ^«5—77;  F.   Hirsch:  MHL.  (1907),    S.   47;    nur  zu  vol.  III:  My.:  RCr.  61,    No.  21 

^^e),  S.  877/8.]|  —  S89)  Krascheninnikov,  Z.  Gesch.  d.  Frage  aber  d.  hs.  Überlieferg. 

a'  ^^nstantin.    Ezeerpte  ns^l  n^aßetov  (russ.):  Jonm.  d.  Minist,  f.  Volksanfklär.  861  (1905), 

^*B4— 80.    (Vgl.  Vi«.  Vremennik  11  [1904],  S.  494—540.)    |[ByzZ.  15  (1906).  S.  848.]| 

"^   SM)  Th.  Bttttner-Wobst,  D.  Anlage  d.  bist.  Enzyklopädie  d.  KonsUntinos  Porphyre* 
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xaxlag  in  der  historischen  Enzyklopädie  des  Konstantinos  Porphyrogenitos. 
Eine  überaas  klare  und  sehr  lehrreiche  Studie  über  die  Disposition  des 
ganzen  Werkes  setzt  die  Bestrebungen  des  Kaisers  ins  rechte  Licht,  der 
sowohl,  was  seither  nicht  scharf  genug  hervorgehoben  ist,  eine  Verkürzung 
der  Autoren  beabsichtigte,  als,  wie  bekannt,  Exzerpte  aus  verschiedenen 
Schriftsteilem  nach  gewissen  Gesichtspunkten  zusammenstellen  wollte.  Wir 
besitzen  aber  nur  etwa  den  35.  Teil  der  beabsichtigten  Enzyklopädie ;  welche 
Schriften  in  Frage  kommen,  wird  genauer  untersucht  und  eine  Rekonstruktion 
der  Titel  vermutungsweise  begründet.  Der  Vergleich  mit  Suidas  zeigt, 
wieviel  von  solchen  Werken  binnen  nur  100  Jahren  verloren  gegangen 
waren,  Grund  genug  dem  Kaiser  dankbar  zu  sein,  dafs  seine  Sammlung 
wenigstens  noch  soviel  rettete. 

Ititierare.  Das  bei  Procop.  de  aed.  284,  5  genannte  Kastell  Jovo^aveg 
ist  nach  Patsch ^*^)  identisch  mit  der  Strafsenstation  Praesidium  Dasmini 
der  Tabula  Peutingeriana  und  Dasmiani  beim  Geogr.  Rav.  192,  2. 

Chronologie.^^^'^^^)  Ad.  Bauer^**)  weist  nach,  dafs  der  anonym 
überlieferte  Text  des  Cod.  Graec.  121  der  Madrider  Nationalbibliothek  auf 
Folio  51  Recto  bis  Folio  82  Verso  die  griech.  Originalfassung  der  235  ver- 
öffentlichten Chronik  des  Hippolytus  von  Rom  enthält  (vgl.  Harnack,  Geschichte 
der  altchristlichen  Literatur  I  S.  626;  II  2  S.  236,  549,  Mommsen  Mon.  Germ. 
Auct.  antiquiss.  IX  ehren,  min.  I  p.  86).  Der  Text  ist  trotz  seiner  nahen  Ver- 
wandtschajft  mit  dem  Barbarus  und  den  beiden  libri  generationis  von  diesen 
ganz  unabhängig  und  in  einer  Hs.  des  10.  bis  11.  Jh.  als  selbständiges  Werk 
überliefert.  Über  die  für  das  Verhältnis  der  späteren  Chroniken  überaas 
wertvolle  Abhandlung  ist  an  dieser  Stelle  nicht  näher  zu  referieren.  Die 
Ära  von  Gangra  beginnt  nach  Dessau ^*^)  6/5  v.  Chr.,  die  von  Amasia 
3/2  V.  Chr.  Wenn  auf  asiatischen  Münzen  Geta  i.  J.  208  Kalaag  leßaarog  heifst, 
so  läfst  sich  das  nicht  einwenden,  da  er  den  Titel  seit  200  v.  Chr.  führt.^*'~^^^) 

Numismatik.  Kleinere  Mitteilungen  in  den  numismatischen  Zeitschriften 
vollständig  zu  verzeichnen,  ist  hier  nicht  möglich;  wichtigere  Publikationen 
und  Arbeiten  dürften  vollständig  verzeichnet  sein. 

Gesamtdarstellungen.  Sammlungen  und  allgemeine  Ufiter- 
suchung en.^^^^^^)      Picks*^^)    Vortrag   über   griech.    Statuen    auf   den 

gennetos:  BysZ.  15  (1906),  S.  88—120.  —  891)  C.  Patsch,  DaimtDOs:  JHÖI.  8  (1905), 
Baiblatt  S.  121/2.  —  892)  Tbe  Bodleian  Manuscript  of  Jerome't  Yeriion  of  the  ChroBid« 
of  Eaiebias  reprodnced  in  eollotype.  With  an  introduptiun  bj  John  Knight  Fotheringham 
(vgl.  JBG.  28, 1,179"»).  Oxford,  ClarendoD  PraM.  4».  72,242  8.  2jß*10ih.  [[J.P.GiUon: 
GIB.  20  (1906),  S.  462/4.]|  —  898)  Bauer  u.  Strzygowiki,  £.  alexandriD. Weltohronik 
(JBG.28,  I,  180"*).  |[J.  Nauwirth:  ÖLBl.  19,  S.  598;  Ajnalow:  Bv^vr.  X^onxa  12; 
Drftsek  •:  ThLZ.  No.  22  (1905),  S.  594—601 ;  Wilekan:  APap.  4,  S.  219— 20.]{  —  894)  !>• 
Chronik  d.  Hippolytus  im  Matritensis  Graacus  121  ▼.  Adolf  Bauer,  nebst  e.  Abhandig.  aber 
d.  Stadiasmns  Maris  Magni  ▼.  Otto  Cunts.  Texte  u.  Untersuehgn.  z,  Gesch.  d.  altehristl.  Ut. 
KF.  14,  I.  Leipzig,  Hinrichs.  H,  298  S.,  1  Abb.,  5  Tfln.  M.  8,50.  (Vgl.  M^l.  Nicole  S.  1/9.) 
|[6.Kr(ttger);  LCBl.  No.  19  (1906),  S.  656/7;  C.  W(ey man):  ByaZ.  15  (1906),  S.  669— 72; 
id.:  HJb.  27  (1908),  S.  160/2;  Job.  Drftseke:  TbLZ.  81,  No.  7  (1906),  S.  203/4;  PaulLejay: 
BCr.  62,  No.  49  (1906),  8.  446/7.]{  —  895)  H.  Dessau,  D.  Entstehg.  d.  Ären  ▼.  Oangra  u. 
AmasU:  ZNum.  25  (1906),  S.  885—48.  —  896)  £.  Schwarte',  D.  Iren  v.  Geraaa  u. 
Eleutheropolis:  NGWGotUngen  (1906),  S.  840—95.  —  89?)  id.,  Christi,  u.  jUd.  OsterUfelo: 
AbhGesGöttingen  NF.  8,  No.  6.  S.-A.:  Berlin,  Weidmann.  1905.  197  S.,  3  Tfln.  M.  14.  |[Wilh. 
Levison:  LCBL  No.  17/8  (1906),  S.  602/4;  C.  W(eyman);  HJb.  27  (1907),  S.  867/8; 
H.  Lietsmann:  TbLZ.  81,  No.  18  (1906),  S.  506/9;  F.  K.  Ginzel:  WSKPh.  No.  87  (1906), 
S.  1005/9.JI  —  898)  id.,  Osterbetrachtgn.  zu  christL  u.  jQd.  Ostertafeln:  ZNTW.  7  (1906), 
S.  1—88.    (VgL  AZgB.  No.  88  [1906],  S.  102.)  —  899)  Halke,  Einleitg.  in  d.  Numismatik. 
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MflDzeD  regt  wichtige  Gesichtspunkte  an,  die  in  umfangreicherer  Weise  zu 
beleuchten  von  grofsem  Werte  sein  wflrde.  Verwandte  Ausführungen  gibt 
Gardener/*^*)  Afsmann*^*)  verwirft  die  bisherigen  Deutungen  des  Wortes 
moneta.  Da  die  Göttin  Moneta  zuerst  345  v.  Chr.  erwähnt  wird,  als  ihr 
EamillDs  im  Kampfe  gegen  die  Aurunci  im  südwestlichen  Latium  einen 
Tempel  gelobte,  auch  sonst  mit  Krieg  verbunden  erscheint,  ferner  frühzeitig 
mit  Geld  und  Mflnznng  in  Beziehung  gesetzt  wird,  so  könne  sie  von  Anfang 
nur  eine  Göttin  des  Geldes  gewesen  sein.  Kamillus  in  Geldnot  erbat  ihre 
Hilfe.  Nun  verfertigten  an  der  damals  punischen  Nordkflste  Siziliens  die 
Karthager  eine  besondere  Art  Silbermttnzen  mit  der  Aufschrift:  (Am) 
Machanath  =  Kriegslager,  Hoer.  Die  Römer  kannten  dies  Geld  durch  ihre 
Handelsbeziehungen  zu  Karthago.  Das  semitische  Wort  sei  umgeformt  zu 
moneta.  YieUeicht  erhielt  Kamillus  von  dort  pekuniäre  Unterstützung. 
Rom.  Nationalstolz  und  die  spätere  lange  Feindschaft  gegen  Karthago  be- 
wirkten, dafs  diese  Oberlieferung  möglichst  verschleiert  und  gefälscht  wurde, 
wozQ  dann  die  Etymologie  Moneta-moneo  mithelfen  konnte.  DaTs  der  Name 
Moseta  auf  Juno  übertragen  ward,  ist  nicht  auffällig,  da  Juno  und  Astarte 
identifiziert  sind;  das  röm.  Karthago  hiefs  ja  Junonia.*®*"*^')  —  Die  hierher 
gehörigen  Aufsätze  in  der  Read  gewidmeten  Festschrift^^^)  sind  an  gegebener 
Stelle  verzeichnet.*^*"**')  —  Die  vom  preufs.  Staat  gekaufte  Sammlung  ' 
Löbbecke*^*)  umfafst  341  Gold-,  8444  Silber-  und  19199  BronzemUnzen  aller 
Zeiten   und    aller    Länder    der    hellen.    Kulturepoche.*^***^®)      Ein    neuer 

9-  Anfl.  (JBG.  28,  I,  182'<^").  IfMenadier:  ZNum.  25  (1906),  S.  186/6.]|  —  400)  M. 
Kirmi«,  Manzen  u.  MedaiUeii.  £.  HilfibQcblein  fUr  Freund«  d.  Münzkunde.  Bielefeld, 
VtlbegeB  &  KlMing.  III,  47  S.,  Abb.,  M.  2.  F.  Friedensburg:  LCBl.  No.  21  (1906), 
S.  7S9.]|  ~  401)  Sehwebe,  Kunst  u.  Geoch.  aus  antiken  MUnsen  (JBG.  28,  I,  1823'^). 
||K.Regling:  ZNum.  25  (1906),  S.  188/9;  R.  Weil:  DLZ.  No.  28  (1906),  S.  1447/8.]|  — 
4#2)  B.  Pick,  Numismat.  Beitrr.  z.  griech.  Kunstgesch.  Bericht  ttber  e.  Vortrag  in  d.  arch. 
^kUon  d.  Philol. -Versamml.  su  Hamburg  1905:  BlMQnsfrennde  41  (1906),  3480/3. 
l|S.R(einaeb);  RArch.  4«  s^r.  8  (1906),  S.  166/8.]|  —  40S)  P^rcy  Gardener,  Atfa.  4092, 
ä-40lff.  [[Vgl.  M.:  AZgB.  No.  110  (1906),  S.  279.]|  —  404)  Ernst  Afsmann,  MoneU: 
KÜo  6  (1906),  S.  47 7  —88.  —  405)  G.  Fr.  H  i  U ,  Bist,  greek  ooins.  London,  A.  ConsUble  &  Co. 
IIX.  188  S.,  18  Tfln.  {[G.  B.:  RBN.  62  (1906),  S.  803;  T.  R.;  R^tGr.  19  (1906),  S.  328/9; 
H.v.Fritse:  WSKPh.  No.  48  (1906),  S.  1 164/6 ;  J.  de  Foville:  RNum.  10  (1906),  S.  229--81 ; 
^Wfil:  DLZ.  No.  35  (1906),  S.  2211/2;  Ettore  Gabriei:  RIN.  19  (1906),  S.  448/9; 
^uldM.Burrows:  CIR.  20  (1906),  S.476/7;  Anon.:  JHSt  26(1906),  S.  295/6.]|  —  406) 
^•KeiBaeh,  L'faist.  par  les  monnaies  (JBG.  27,  I,  144*««).  |[M.  L.  Strack:  GGA.  168 
(1906),  S.  666— 74.]|  —  407)  G.  Macdonald,  Coin  types  (JBG.  28,  I,  188'?^). 
l[P-6.:  BIN.  19  (1906),  S.  112;  J.  Scholz:  WienNumZ.  87,  S.  205/6;  Anon.:  JHSt.  26 
(13<^6),  S.  185;  Anon.:  Ath.  4102,  S.  708;  P.  Gardner:  CIR.  20  (1906),  9.  184/5; 
^v.  Fritse:  WSKPh.  No.  80  (1906),  S.  817— 22.]|  —  408)  CoroUa  numisroatica. 
^^«oiiiDatic  essays  in  honour  of  Barclay  V.  Head.  Oxford,  London,  H.  Frowde.  386  S., 
^^Tfln.  |[AnoQ.:  Ath.  4132  (1907),  S.  22/4;  Babelon:  CR.  (1906),  S.  608/4;  J.  Scholz: 
^>«nHomZ.  88  (1906),  S.  251/8;  R.Weil:  BPWS.  No.  80/1  (1907),  S.  954/9.]|  —  400) 
^  Mooti  e  P.  Laffranohi,  Bibliografia  Numismatioa  Romana:  BoU.  di  Num.  e  di 
^«  d.  Medaglia  8,  X  (1905).  —  410)  S.  Ricci,  Congreeso  artistieo  internazionale  di 
J*Bnis,  tema  VI:  La  oireolaaione  internazionale  d.  monete  antiche:  ib.  4,  I  (1906).  — 
y\)  Colleetion  Strozzi.  M^daiUes  Grecques  et  Romaines.  Rome.  197  S.,  21  Tfln.  — 
«1«)  J.  N.  Svoronos,  *Ex&eate  nrc(>i  lov  id'-yixav  vouiofiaT^xov  fiovOEiov  nai  rrje 
*^^U^s  po/uwfiaxtxfje  ovXkoyiji  rov  kd'vixov  /TavsTmnrj/uiov  xarä  ro  äxaSrifiaXxov  tros 
^^<)4/6:  Jonm.  intern.  d'arch.numiBm.  8(1905),  S.  251— 61;  9  (1906),  S.  245  — 884.  (Referat 
'^'^w  Erwerbgn.)  —  418)  Svoronos,  Ma&i^fiara  POf*M/iartxvjs:  ib.  9  (1906),  S.  153—235. 
7;414)  Anos.:  Numismatisches:  BPWS.  No.  12  (1906),  S.  884;  WSKPh.  No.  8,  S.  222.  — 
^15) B. Piek,  Griech.  MUnsen  aus  d.  Samml.  Weber  in  Hamburg.  Verhandlgn.  d.  Philolog. 
'•'uqiiDl.  Hamburg,  No.  2129,  S.  88.  —  416)  X  X  K.  Regung,  D.  griech.  KUuuu  4. 
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Band  —  der  letzte  der  kleisasiat.  Mfinzen  —  des  ausgezeichnete 
Mflnzkatalogs  des  Brit.  Mnseums  bringt  die  von  Phrygien,  bearbeitet  vo 
Barclay  V.  Head,**')  der  damit  seine  amtliche  Tätigkeit  beendet.** •"**^ 
—  E.  Jacobs  (in  N.  408)  gibt  nähere  Mitteilnngen  über  die  einstige  Mflns 
Sammlung  der  schwed.  Königin  Christine;  die  griech.  Stflcke  sind  nach  Pari 
gekommen. 

Besondere  Unterauehungen^^*'*^^)  Omeber  besprach  in  der  Royi 
Nnm.  Society,  Proc.  1905/6,  S;  18,  das  aes  grave  von  Luceria;  die  zwei  Serie 
sind  auf  eine  städtische  Prägang  and  eine  von  dem  jedesmaligen  röm.  Feldherr 
ausgeübte  zu  beziehen,  oder  die  letztere  mit  L  ist  einer  andern  Stadt  etn 
Laurentum  zazaschreiben.  Häberlin  (in  N.  408)  zeigt,  dafs  der  weiblich 
Kopf  mit  Flfigelheim  auf  den  repablikanischen  Denaren  als  Roma  za  ei 
klären  ist.  Pansa*^*)  knttpft  an  den  Fand  eines  Biancialasses  mit  de 
Inschr.  Diovi  stipe  aas  einer  von  den  Vestinern  Jappiter  dargebrachte 
Opfergabe  weitere  Ausführungen  über  ähnliche  Spenden.**®**'*)  Soutzo**^ 
bestreitet  die  von  Mommsen  und  Bahrfeldt  vertretene  Ansicht,  daÜB  di 
Wertzeichen  auf  den  Münzen  der  Flottenpräfekten  des  Marcus  Antonius  ai 
das  röm.  As  zu  beziehen  sind  und  behauptet,  dafs  die  lateinischen  Be 
Zeichnungen  IIS  und  S  sich  auf  das  As,  die  griech.  j4  B  F  J  auf  dej 
griech.  Ghalkus   beziehen.*'*"***)     Gnecchi***)  stellt  die  Erwähnung  voi 


Sammig.  Wtrren.  Btrlin,  6.  Reimer.  A^.  YIII,  264  S.,  87  Tfln.  M.  0,40.  —  417)  A 
CaUlogue  of  the  Greek  eoins  of  the  Britiih  Moieam.  Barelay  V.  Head,  Catalogoe  of  tbi 
Greek  CoIdb  of  Phrygia.  Vol.  26.  LondoD,  Printed  bj  order  of  th«  Trutteea.  CVI.  491 8., 
1  Rta.,  58  Tfln.  (Der  Bd.  über  Cypras  [JB6.  28,  I,  188'^*]  ist  ▼.  T.  R.:  R^tGr.  19 
(1906),  S.  191/2  besprochen.)  |[R.  Weil:  BPWS.  Ko.  48  (1906),  S.  1868/4;  Anoo.: 
AtbenftamNo.4120,  S.  448/9;  W.Kobitschek:  WienNnmZ.  88  (1906),  S.  248—51;  AnoB.: 
JHSt.  26  (1906),  S.  296.]|  —  418)  Catalogne  of  Greeks  eoins  in  Hantorian  colleetioo, 
University  of  Glasgow  by  G.  Maodonald.  Vol.  III  (JBG.  28,  I,  ISS'?«).  |[A.  BlaneheC 
BNnm.  10  (1906),  S.  89—90;  F.  G.:  RIN.  19  (1906).  S.  111;  Anon.:  JHSt.  26  (190S), 
S.  184;  Anon.:  Athen&om  No.  4102,  S.  708/9;  G.  F.  Hill:  CIR.  20  (1906),  8.  90/l.]|  - 
419)  G.  Macdonald,  Roman  medallions  in  the  Ilanterian  ooUection;  NomCbr.  (1906), 
S.  98  —  126.  (8  Tfln.)  [[Ernst:  WienNumZ.  88  (1906),  S.  258/4.]|  —  430)  Catdogs« 
de  monnaies  grecqnes  et  romaines  (No.  2).  Paris,  Mi^e  Raymond  Sermre.  45  8.  Fr.  1|50. 
—  421)  Francesco  Gneechi  e  S.  Rieci,  Divagazioni  estive  di  nnmismatiea  romsas: 
BoU.  di  Nnm.  e  di  Arte  d.  Medaglia  8,  IX.  <—  422)  Hftberlin,  Zam  Corpus  nommoram  asris 
gravis  (vgl.  JBG.  28,  I,  188'^<>)t  BerlinerMttnzBll.  No.  55/6  (1906),  8.  840—61;  vgl  sneb 
No.2129,  S.  98.  —  428)  B.  J.  Haeberline  Serafino  Ricci,  D.  piü  antioo  sistema  moneUrio 
presso  i  Romani.  Nnovo  eontribnto  al  *Corpns  Nammomm  aeris  gravis':  RIN.  19  (1906)» 
S.  67—94,  208—28,  611  —  46.  (Übersetig.  d.  vorgen.  Abb.)  —  424)  Collection  du  fea  Prot 
Prospero  Sarti.  As  romains.  Monnaies  eonsulaires.  Monnaies  et  m^aillons  de  Tempirs  eo 
argent  et  bronze  eto.  Yeute.  Rome.  4^  180  8.  —  425)  Luigi  Tonini,  Sur  Tantiquittf  de l'as 
libral  de  Rimini:  Battaglie  di  Arcbeol  (Nov.  1905),  8.  19—29.  —  426)  Francesoo  Gneeehii 
Corpas  numomm  rom.  maximi  modali:  MBlNnmGesWien  (Aug.  1905).  —  427)  K.  Reglingi 
Z.  ftlteren  röm.  n.  ital.  Mttnawesen.  Mit  Beitrr.  v.  C.  F.  Lehmann-Haupt  (d.  naar5m.  Udss  v. 
27  g,  e.  alte  Knpfereinheit,  später  event.  auch  fttr  Gold  u.  8ilber  verwendet):  Klio  6  (1906)« 
8.  489—529.  —  428)  N.  486,  LXXV.  —  429)  Giov.  Pansa,  U  stipe  tribntaria  ^ 
Vestini  ed  an  asse  binneiale  oon  iserizione  votiva:  BCARoma  84  (1906),  8.  224-84' 
(1  Tfl.)  —  4S0)  Oiov.  Pansa,  Le  monete  d.  Peligni.  Contribnto  alla  Numismalies  d. 
lulia  antica:  RIN.  19  (1906),  8.  159—78.  —  4SI)  M.  Bahrfeld,  Ober  d.  Chronologie 
d.  MUnsen  d.  M.  Antonios  (JBG.  28,  I,  188'^').  |[H.  G.:  NumChr.  (1906),  8.  91.]|  -^ 
482)  Michel  C.  8outzo,  Les  monnaies  de  bronse  des  pr<$fets  de  la  flotte  da  Mare-Antoiti* 
avec  marqoes  de  valeurt  RNum.  4«  s^r.,  10  (1906),  8.  456—74.  —  48S)  M.  Pioeiooei 
Le  dae  F.  d.  anreo  di  M.  Antonio  Figlio:  RIN.  19  (1906),  8.  195—201.  (Daioi 
Fr.  Gneechi:  ib.  8.  201/2.)  —  4S4)  A.  F.  Marchlsio,  Divagaaioni  namismatiche:  Un* 
rooneta  romana  'porta  fortuna':  Boll.  di  Nnm.  e  di  Arte  d.  Medaglia  4,  II  (1906),  8.  17/9. 
/Münze  d.  Scribonius  Libo  mit  Darstellg.  d.  Bonns  Eventus.)  —  485)  Fr.  Jaennicke,  Urbi 
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Götter,  Halbgötter  und  Heroen  auf  Eaisermflnzen  zasammen/^^*^^) 
N.  587.  Die  grofse  Fülle  von  Mflnzen  Hadrians  chronologisch  zn  sondern, 
nnternimmt  Laffranchi/**)  —  Drossel  (in  N.  408)  bespricht  ein  von 
Eckhei  nnd  Mommsen  als  unecht  angesehenes  Bronzemedaillon  Hadrians 
wichtig  fQr  das  templnm  Matidiae  nnd  die  ihm  benachbarten  Basiliken  der 
Matidia  nnd  Marciana.**^  In  den  auf  einem  Bronzeblech  im  Eircherianum 
dargestellten  drei  Persönlichkeiten  mW  Stählin^^^)  den  Kaiser  Decius, 
PbiUppns  den  Jüngeren  oder  Herennius,  Etmscilla,  die  Gattin  des  Decius 
(oder  Otacüia,  Gattin  Philipps  des  Älteren)  nach  den  Münzen  erkennen/^ ^'^^^ 
In  der  Royal  Numismatic  Society  wurden  am  17.  Mai  besprochen  eine 
Grofabronze  der  älteren  Agrippina,  zvrei  Bronzemfinzen  des  Carausius,  eine 
davon  133  g  schwer  mit  Fax,  die  andere  mit  neuem  Typus:  eine  behelmte 
männlicbe  Figur  steht  vor  einem  Tropaion,  an  dem  zwei  Gestalten  sitzen 
{Athenäum  4100,  S.  643;  WSKPh.  No.  33/4,  S.  913)."«)  —  Kaisermünzen 
von  Diokletian  bis  Maxentins  vgl.  P.  Monti,  BoU.  di  Num.  1906,  S.  2/7, 
13;$,  25/6,  33^^.  Dattari^^^)  hat  26000  Münzen  dieser  Zeit  gewogen  und 
kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  Grundlagen  der  damaligen  Bronzewährung 
nicht  schlechter  sind  als  zu  Neros  Zeit.  Derselbe  Vf.^^^)  gibt  eine  wichtige 
Torarbeit  zu  einem  Corpus  der  röm.  Münzen  in  der  konstantinischen  Epoche 
durch  die  Untersuchungen  der  verschiedenen  Emissionen  der  Münze  von 
Alexandria,  Kyzikus,  Aquileia,  Arelate. **•"**•)     Blanchet**^)  publiziert  ein 


Hooa:  NomCirealtr  (1906),  S.  8908/9.  (MüDsen  mit  dieser  Insohr.)  —  486)  Franceeco 
Gnteehi,  Appunti  di  oumismfttiea  Romana.  LXXIV:  Seavi  di  Roma  n.  1905;  LXXV: 
ÜBBaovopeczoqnadrilatero:  LXXVI:  Ubiqa«  Paz;  LXXVII:  Intorno  ai  medaglioni  (Dialogo); 
U[XVin:  La  tre  moneta:  RIK.  19  (1906),  S.  189  —  42,  295—810,  811/6.  (Abb.)  — 
4t7)K.  436,  LXXVI.  —  438)  P.  Monti,  Contribnto  al  *Corpai'  d.  monete  imperiati: 
Boil.  di  Num.  e  di  Arte  d.  Medaglia  4  (1906),  S.  I/IV.  ~  489)  Francesco  Gneccbi,  Gli 
H  i  lemidei  e  gli  eroi  onlle  monete  imperial! :  RIN.  19  (1906),  S.  459—82.  (Tafeln).  — 
441)  H.  N.  de  Linan  de  Heredia:  Revista  de  Arehivios  bibliothecas  y  mnseos  (1905), 
S. 402—1 5,  5Tfln.  Madrid.  (RaiserroUnzen  seit  Hadrian.)  —  441)  G.  N.  Oleott,  Notes  on 
Hootn  eoins:  AmJNnm.  40  (1905),  S.  87—41.  —  443/8)  6.  Dattari,  L'oscillazione  d. 
P«io  e  rayvilimento  d.  anreo  e  d.  denaro:  Boll.  di  Kam.  e  di  Arte  d.  Medaglia  8,  X  (1905). 
^  441)  Ch.  Dangibeand,  Les  fonilles  de  Famars  an  1824:  R^tAne.  8  (1906), 
3  16&/7.  (Zn  d.  Kaiecrmedaillen  d.  Grafen  de  Bremond  d'Ars.)  —  445)  A.  Merlin, 
^  grind  bronze  de  Nerva  Untela  Italiae':  RNnm.  4e  sir.,  10  (1906),  S.  298—301. 
t'^fl;-  wagan  d.  Stelle  bei  Anralins  Victor  epit.  12  ttber  d.  Alimentarinstitntionen. 
^rl  X.  587.)  —  446)  6.  Pansa,  Denx  mMaillons  eercl^  et  nniüues:  RIN. 
(^>05),  S.  415—20.  —  447)  Comte  Alb^ric  du  Chastal,  Lettre  k  Mr.  le  Yicomte 
^d«  JoBghe:  RNnmBelge  62  (1906),  S.  193 f.,  1  Tfl.  (Auf  Traians  Münzen  mit  Arabia 
^iiita  ist  d.  Cirensmeta  dargesUlIt.)  —  448)  Lodorieo  Laffranobi,  La  cronologia 
^-moiiete  di  Adrian»:  RIN.  19  (1906),  S.  829  >  74.  (2  Tfln.)  —  449)  Fr.  Gneeohi, 
«Hsse  d.  Pertinaz  (Mnsenm  in  Bologna):  NnmCirenlar  (1906),  8967/9.  (Fig.)  — 
M)  Pr.  Stählin,  Bronseblech  mit  MUnzportrilten  im  Kiroheriannm:  MDAIR.  21  (1906), 
^^3/6.  (Abb.)  —  451)  Anon.,  Bronze  d.  Probns,  geprilgt  in  Siscia  (inoat.):  Yjesnilc 
^itskoga  areh.  drufitva  8  (1906),  S.  132.  —  452)  L.  Naville,  Monnales  in^ditae  de 
'[^pirt  rom.:  RIN.  (1905),  S.  481/4.  —  458)  6*  Dattari,  Nuova  teoria  oopra  11 
^oa  monetario  d.  riforma  di  Dioelesiano  e  d.  epooa  Costantiniana:  ib.  19  (1906), 
S.  375 -.9$.  —  454)  i<i*«  II  P^fto  normale  d.  monete  di  bronio  d.  riforma  a  quelle  d. 
:  *P«<!t  Costantiniana  battnte  in  Aleesandria:  BoU.  di  Num.  a  di  Arte  d.  Medaglia  8  (1905), 
^187—40;  4  (1906),  S.  15/6,  26/8.  (Tafeln.)  —  455)  id.,  Contribnzione  al  Corpus 
^•QOBeto  Romane  battute  dnranU  il  periodo  CosUntiniano :  RIN.  19  (1906),  S.  21—50, 
^7>-94,  488-510,  mit  Tafeln.  (Zu  Maurice:  NnmChron.  [1902].)  —  456)  P.  Monti  e 
^  Laffranehi,  Le  nltime  monete  d.  imperatori  Dioelesiano  e  Maasimino:  Boll.  di  Num. 
^diArte  d.  Medaglia  8,  XI  (1905),  S.  125/8.  (Fig.)  —  459)  J.  de  Foville,  Trois 
'coBBaies    d'or    romaines:     RNum.    4«   s^r.,     10    (1906),    S.    166/9^     Abb.     ()&^ft.^\m\«AiM% 
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io  Ungarn  gefundeDes  Goldmedaillon  des  Maximianns,  jetzt  im   Badapester 
Museum,  mit  der   Aufschrift:    Concordia  Augg.  et  Caes.**^****)     Eine  ein- 
gehende  Untersuchung    der    Mflnzen    des    brit.  Gegenkaisers    AUectus    hat 
Webb*'^)  gegeben,  alle  bekannten  Varianten  der  Prägungen  von  Londinium 
und  Camalodunum  namhaft  gemacht;  es  sind  meist  Bronzen,  selten  ist  Gold 
verwandt,  einmal  Silber.*®*"*'^)  —  Seine  mehrfach  erwähnten  Forschungen 
über  kelt.  Numismatik  fafst  Forrer^^^)  dahin  im  wesentlichen  zusammen: 
I  (3.  Jh.  V.  Chr.).     Die  protohelvetischen  Arvemer  im  Gebiet  von  der  Rhone 
bis  zum  Bhein  prägen   den  Philipper-Stater  in  bestem  Gold  mit  schönem 
Mflnzbild ;  die  rätischen  Gäsaten  in  der  Mittel-  und  Bergschweiz  haben  keine 
Mflnzprägung  und  Mün^umlauf.     In  der  Nordostschweiz  längs  Aare,  Limmat, 
Bhein  usw.  wohnen  Stämme  ohne  eigene  Prägstätten,  deren  reger  Handels- 
verkehr aber  schon  früh  den  protohelvetischen  Goldstater  ins  Land  bringt; 
ebenso  bei  den  Helvetiem  im   Schwarzwald.     II    (2.  Jh.  v.  Chr.).     In  der 
West-  und  Nordschweiz    treten   Philipper-GoldrStater-  und   Staterteile   auf, 
bald  mit  lokalem  Gepräge;  der  Goldüberflufs  ist  im  Abnehmen.     Ende  des 
2.  Jh.  finden  sich  silberne  Nachprägungen  der  Drachmen  von  Marseille,  in 
der  Nordschweiz  auch  zuweilen   von  Osten  gekommenes  rätisches  Goidgeld 
des  Athene-Nike-Typus.     III    (120 — 100  v.  Chr.).     Die  Jahre,  in  denen  die 
provincia  Narbonensis   errichtet   ward   und   die   grofsen  Wanderungen   der 
helvetischen  Stämme   beginnen,  zeigen  ein  Durcheinanderwerfen  entlegener 
Statergepräge    in    verschlechterter   Goldmischung   und   verrohtem   Gepräge. 
lY    (100 — 58  V.  Chr.).     Die   in    den    vier   Gauen   des   helvetischen  Staates 
(Westschweiz  mit  Aventicum,  Nordwestschweiz  mit  Basel-Angst  und  Nordost- 
schweiz)   geprägten    Goldstücke   nach   dem   Muster   der   früheren   Philipper 
werden  roher,  minderwertiger,  in  der  Form  schlüsseiförmig.    Zu  den  Electrnm- 
münzen  kommen  die  Silberquinare  und  Potinmünzen  als  lokale  MünzungeD. 
In  den  Walliser  Alpen   entstehen   die  Salasser-Goldstater,  in   der  rätischeo 
Nordschweiz   dringen   von   Norden   die   Goldschlüsselgepräge   ein,   von  den 
Bojem    die    Regenbogenschlüsselchen.     V    (58  v.   Chr.    bis    auf  Augustos;. 
Letztere   werden   von   den  58  mit  den  Helvetiern  nach  Gallien  ziehendea 
Bojem  verbreitet.     Nach  der  Schlacht  von  Bibrakte  haben  die  Helvetier  nur 


Htrottliui,  Rs.  oonsul  tcrtiam  p.  p.   proooa.;  GaUriu«,    Rs.  lovi  eonservatori ;   AUeetni,  Hs- 
provid.  Ang.)    —    458)   J.  Maurice,    Plura   natalia  felicia:    BSNAFr.  (1906),    S.  184>* 
(Münzen  d.  Konstantin  n.  Maximian.)    —   459)   Renner,   Medaillon  d.  M.  Aar.  Valiri»* 
Maximianns    Aag.:    ZMUnz-&MedaiUenkande    No.  8.    Wien.     1906.    —    460)    Blajich«^  = 
Procte-rerbanx  des  s^ances  de  la  soci^t^  fran^.  de  nnmismatique  (1906),  S.  94.    —  46D 
J.  £(vans),  An  nnpnblishcd  coin  ot  Caransins:  NumChr.  6  (1906),  S.  828.  —  463)  H.  E^ 
Sauvage,  Sur  quelques  monnaies  de  Caransins  et  d'Allectus:  BullSocAeBonlogne-sur-Msr     ^ 
(1905).    4  S.    (S.-A.)  ~-  468)  PercyH.  Webb,  The  coinage  of  AUectus:  NnmCbr.  (190^  >* 
S.  127— 71.     (2   Tfin.)   —   464)    £•  6(ob)l,    Goldmünzen  d.  Decentius   (nngar.):   Koc««- 
KÖBlSny  (Num.  Zeitscbr.)  5  (1906),  S.  104.    (Abb.)  »  465)  J-  Maurice,  L'iconograpk  s ^ 
par  les  m^dailles  des  empereurs  rom.  de  la  fin   du   S«  et  du   4«   s.    (5*  et  dernier  artiel^) 
(vgl.  JBG.  28,  I,   185*"):    RNum.  4«  s^r.,  10  (1906),    S.  14—84,    4  Tfln.    (Constancs  «^*- 
Constant  I.)  —  466)  id.,  BSNAFr.  (1905),   S.  278/6.   —   467)  P.  Cb.  S.,    Les  marqu^« 
d'ateliers    sur  les  monnaies   imp.  rem.    et  byzantines:    J.  dts  colleetionneurs  No.  6    (190^  ^ 
468)  P.  Monti  e  L.  Laffränchi,    Per  condudere  intomo  alla  zecca  di  'Ticinum':   B»^  *' 
di  Num.  e  di  Arte  d.  Medaglia  8,  VllI  (1905).    (Gegen  Markl.)  —  469)  Maurice,  L'aUli^'' 
mon^taire  de  Cyzious  pendant  la  p^riode  Conslantinienne :   ZNum.  26  (1906),  S.   129— &^* 
(2  Tfln.)    —    490)   L.  Laffränchi   et  P.  Monti,    Constantin  II  Auguste:    RIK.  (190&> 
8.  389—418.    (l  Tfl.)  —  471)  Adr.  Blanehet:  BSNAFr.  (1906),  S.  225/7.   Fig.   (Mün^^ 
d.  Priscns  Attalus.)  —  47!$)  R*  Forrer,  Kelt.  Numismatik  d.  Rhein-  u.  Donanlande  (v^^ 
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noch  PotinmOnzen  fflr  den  Kleinverkehr,  dazu  treten  röm.  Denare,  röm.  Knpfer- 
geld,  gallo-röm.  Bronzen  von  Nemansos  und  Lyon  (vgl  N,  955,  1117).*'*"*'®) 
VauvilU*'')  verzeichnet  die  Münzen,  die  einen  Häuptling  der  Snessionen 
Cridm  erwähnen  (vgl.  N.  514,  1027).*'^)    Im  J.  1780  wurde  in  Helleville  ein 
groXser  Fund  von  Goldmünzen  und  Goldmedaillons  des  Konstantin  und  seiner 
drei  Söhne  gemacht,  der  aber  1831  aus  dem  Pariser  Kabinett  gestohlen  und 
eingeschmolzen  wurde.     Babelon*'^  hat  nun  nach  den  wiederentdeckten 
Gipsabgüssen  eine  Rekonstruktion  des  Fundes  unternommen,  die  Bedeutung 
desselben    erörtert   hinsichtlich   der   Art   und   Weise   der   Darstellung   der 
Persönlichkeiten  und  des  Zwecks  solcher  Medaillons,  die  auswärtigen  Häupt- 
lingen übersandt  wurden.     Der   Fund   ist   kurz   vor  Konstans'  Zug   gegen 
Britannien  343  vergraben.*^^)  —  Über  die  Fortschritte  der  von  der  Berliner 
Akademie  unternommenen  Publikationen  auf  dem  Gebiete  der  griech.  Numis- 
matik gibt  Drossel*®^)  Auskunft  (vgl.  N.  899).*®*-*®«)     Nachgetragen  sei, 
liafs  einzelne  Abschnitte  in  Dörpfelds   grofsem  Trojawerke  (vgl.  N.  1431) 
Mch  hier  Beachtung  finden  müssen,  so  Winnefelds  Untersuchung  der  aller- 


JBG.  28,  I,  211»i»):  JbGLothrG.  18  (1906),  S.  284—816.  -- 47S)  id.,  D.  ägypt.,  kret., 
phSnik.  usw.  Gewichte  a.  MafB«  d.  europäischen  Kupfer-,  Bronze-  n.  Eisenieit:  ib.  S.  1 — 77. 
~~  474)  Victor  Tourneur,  Une  monnaie  de  ntfoessit^  des  Bellovaqnes:  QazNumBruxellei  10 
(190$),  S.  88—98.  Fig.  (Vielleicht  geiohlagen  wfthrend  d.  Feldzuga  52  v.  Chr.  Vgl. 
lÜ.  518.)  —  47 &)  Tarrienx,  Catalogue  des  monnaies  contenues  dans  le  m^aillier  de  la 
Sod^t^:  BnllSoeArchB^lers  8«  s^r.,  6,  S.  85—274.  —  476)  0.  Amardel,  Les  monnaies 
de  Klmes  eouptfes:  BuUCArchNarbonne  (1905),  (S.-A.)  16  8.  —  477)  O.  Vanvill^, 
Moonaiss  ganloises  des  Suessions  k  la  legende  Criciru:  RNum.  4«  e^r.,  10,  S.  117ff.  — 
498)  Adr.  Blanche t,  Examen  des  monnaies  ganloises  et  rom.  recneillies  k  Sens  k  1904: 
BaUSoeArchSens  21  (1905),  8.  285—49.  (Fig.)  —  479)  E.  Babelon,  U  trouvaille  de 
HiUsTiUe  (Manche)  en  1780:  RNum.  4«  s^r.,  10  (1906),  8.  160—217.  8  Tfln.  (Vgl.  A. 
0.  Tsn  Kerkuyt:  ib.  8.  490ff.)  —  480)  £•  A.  Stttckelberg,  D.  Bachofensehe  MUns- 
•Chats  r.  Äugst:  BaslerZGeschAlt.  6  (1906),  8.  164-79.  (1  Tfl.)  —  481)  Dressel, 
Berieht  Ober  die  griech.  Mttnswerke:  SBAkBerlin  (1906),  8.  84/6.  —  482)  Forrer,  Les 
■isutnres  de  graveurs  snr  les  monnaies  grecques  (Fortsetz.,  vgl.  JBG.  28,  I,  184'^^): 
R6K.  62  (1906),  8.  1—88,  116—53.  8.-A.:  BrnxeUes.  IV.  881  8.  (4  pl.,  norobreuses 
H)  I[Adr.  Blanchet:  RNnm.  4e  s^r.,  10  (1906),  8.  2S1/3.]|  —  488)  A.  Dieudonn^, 
Choiz  de  monnaies  et  m^daUles  du  Cabinet  de  Franee  (vgl.  JBG.  28,  I,  188**^):  RNnm. 
«*(ör.,  10  (1906),  8.  59—61,  882ff.  (TafsL)  —  484)  A.  W.  Hands,  Münzen  von  Neapel, 
MtUpont,  Croton:  NnmGireular  (1906),  8.  9078/6,  9188,  9201/8,  9821/6,  9885—91. 
(Abh.)  -.  4S5)  J.  de  Foville,  Les  dibnts  de  l'art  mondUire  en  Bicile:  RNum.  4«  s^r., 
10(1906),  S.  425—55.  —  486)  P-  Orsi,  CoUezioni  e  studl  dl  numismatiea  siceliota: 
ArehStorSieOr.  8,  8.  99—106.  |[L  Cesano:  La  Cultnra  25,  8.  205/6.]|  —  487)  X  X 
0>  antiken  MUnsen  Nord-Griechenlands.  Unter  Leitg.  v.  F.  Imhoof-Blamer  hrsg.  v.  d. 
^l  Akad.  d.  Wise.  Bd.  3:  D.  antiken  Blttnzen  v.  Makedonien  u.  Paionia,  bearb.  ▼. 
Higo  Oacbler.  Abt.  1.  Berlin,  G.  Reimer.  4^  VII,  196  8.  (5  Tfln.)  —  488)  Qkbler, 
^  HUDskunde  Makedoniens.  V.  Makedonien  in  d.  Kaiserzeit  (JBG.  28,  I,  188'»^): 
^on.  25  (1906),  8.  1—88.  8  Tfln.  (8.  unten.)  —  489)  J.  Brnn6mid,  Unedierte 
Mfiazen  Y.  Daeten  u.  Mösien  im  kroat.  Nationalmuseum  in  Agram  (rgl.  JBG  26,  I,  182^'*): 
VitBKomZ.  88  (1906),  8.  1—16.  (1  Tfl.)  —  490)  Monnaies  de  Viminacium,  donn^es  au 
"'•üailliar  de  la  Soei^t^  £duenne  par  Charlee  de  Fontenay:  L'Autuuoie  (18.  März  1906). 
"*  491)  £.  Gohl,  Dak.  u.  m5s.  Mttnzen.  Naehtitge  zu  *D.  antiken  Münzen  ▼.  Dazien 
B*  Höiien'  V.  B.  Pick  (ungar.):  NumizKözlöny  (Num.  Zeitschrift)  5  (1906),  8.  78—90, 
\^^IT.  —  492)  K.  Darnay,  Kelt.  Münzstätte  zu  8talaeska  (Com.  8omog7)  (ungar.): 
^'  NF.  26  (1906),  8.  416—88.  (78  Abbn.)  —  498)  K  Gohl,  Barbar.  Naehahmgn. 
'om.  Q.  hywuiu  Münzen  (ungar.):  NnmizKözlöny  (Num.  ZeiUchrift)  5  (1906),  8.  90/2. 
(^  Abbn.)  —  494)  A.  Berthier-Delagarde,  Einige  neue  oder  wenig  bekannte  Münzen 
J'  Cheriones  (nus.):  Zapiski  Odesskago  Obiöestva  Istorii  i  drevnosUj  26  (1906),  8.  215. 
1^  Tfln.)  —  495)  Catalogue  gtfn^ral  illustr^  de  monnaies  antiques.  Bosphore,  Pont, 
^^Pkla^onie,  Bithynie,  Mysie,  Troade,  Eolide,  Jonie.  Paris,  11  rue  Rameau.  8.  77—102. 
^  4M)  F.  8.  Benson,  Andent  greek  coins:   AmJNum.  89,    8.  98/9.     Boston.     1908/4. 
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dings  sehr  mäfsigen  Porträtstataen  aas  dem  julisch-claadiscben  Kaiserhanse 
and  eines  Reliefmedaillons  mit  der  Darstellang  der  den  Romalas  and  Remns 
säugenden  Wölfin,   das   einst   das   Theater   schmQckte.     Die   seit    1894  ge- 
fundenen Inscfarn.  and  eine  Liste  aller  ilischen  hat  Brückner  veröffentlicht. 
Unter  den  ersteren  sind  hervorzaheben:  die  Ehrung  des  Censors  L.  Julias 
Cftsar  L.  f.  89  v.  Chr.,   das  gröfsere  Bruchstflck  einer  Urk.,   vielleicht  aus 
dem  J.  77  v.  Chr.,    die  Einblick  in  den  ilischen  Städtebnnd  gewährt,    ein 
kleineres  Fragment  vielleicht  von  Cäsars  Verordnung   über   die  Erhebung 
Ilions  zur  freien  Stadt,  Bruchstücke  eines  grofsen  Rechenschaftsberichts,  wie 
es  scheint  Stiftungen  betreffend  zur  Ausstattung  eines  den  flavischen  Kaisem 
dort  errichteten  Heiligtums.     Besonders  aufmerksam  zu  machen  ist  auf  die 
Sammlung   und   Untersuchung   der  Münzen   von   Ilion   durch   H.   v.   Fritze 
(No.  1 — 114   auf  vier  Tafeln  abgebildet).     Die    Stadt    hat    ununterbrochen 
autonome  Prägung  von  Alexander  dem  Grofpen  bis  auf  Augustus  gehabt  und 
erhielt  auch  in  der  Kaiserzeit  das  Recht  Münzen  zu  prägen,  deren  Vorder- 
seite nicht  das  Porträt  des  Herrschers,  sondern   ein  Stadtwappen  darstellt^ 
meist  das  Brustbild   der  Athena.     Die   Münztypen   weisen   mancherlei   Be- 
merkenswertes auf.     Am  häufigsten  ist  das  Athenabild  in  drei  voneinander 
abweichenden  Formen,   seltner  ApoUon,  Zeus,  Poseidon,   zahlreich  die  von 
Homer  besungenen  Heroen,  aber  nur  die  asiat.,  namentlich  Hektor,  Ganymedes, 
während    hellen.    Kämpfer   nicht    verherrlicht    werden,    endlich    Prägbilder 
spezifisch  röm.  Charakters  wie  Roma  und  der  Senat,  die  Wölfin,  die  Mit- 
glieder der  kaiserlichen   Familien.      Weiter  ist  auf  Brückners  Skizze  von 
Uions  Geschichte  unter  röm.  Herrschaft  hinzuweisen.     F.  W.  HasluiSk^*^ 
berichtet  über  die  numismatischen  Ergebnisse  seines  4j.  Aufenthalts  bei  Kyzikas 
(Münzen  von  K.,  Apollonia,  Miletopolis,  Hadrianotherae,   Poemanenum).^*') 
Dieudonn^^**)  stellt  die  Münzen  von  Emesa  fest;  die  mit  dem  Helioskopf 
und  somit.   Schrift  gehören    nicht   hierher,   wohl   aber   die   sog.   antiocheo. 
Tetradrachmen  mit  Adler,  Helioskopf,  Altar.     Ferner  sind  röm.  Münzen  des 
Elagabal  und  Uranius  Antoninas,   die  den   Kult  des  Gottes  von  Emesa  be- 
treffen, behandelt.     Howorth^^^)  bleibt  gegenüber  den  Ausführungen  von 
Wroth  (JBG.  28,  I,  184^*^)  bei  seiner  Ansicht,  dafs  die  ältesten  Drachmen 
der  Arsakiden  mit  ^jQodycov^  ßamk^ug  ^^^qgqxov,  ßaailiwg  laeyalov  ^.  dea 
armen,  zuzuweisen  sind;  ein  wichtiges  Kriterium  ist  der  bartlose  Kopf  und 
die  Tiaraform.  —  Mowat^^^)  begründet  die  Notwendigkeit  einer  umfassenden 
Sammlung  der  Kontremarken  und  veröffentlicht  einen  Teil  der  seinigen.  — 
DaTs  die  Bronzemünzen  von  Massiiia  mit  dem  Delphin  noch  in  Augustus'  Zeit 
geprägt  sind,  läfst  sich,  wie  derselbe  Vf.^^^  zeigt,  an  einer  gleichen  Müii2^ 
aus  Vienna  mit  dem  Delphin  als  Gegenstempel  und  dem  Kopf  des  Augusi^^^ 
erweisen.*^^"**^*)  —  Nadrowsky*^^*)  erklärt  die  Spintrien  als  Einlafsmark^i»^ 


IfRINam.  IS,  S.  121.]|  —  49?)  F.  W.  Hasluek,  Notts  od  ooin-eoUectiDg  in  My»^^' 
NnmChr.  (1906),  S.  27—86.  -  498)  K.  Regling,  Z.  griech.  MQoskande.  IV.  Tb«<^' 
BithyDiom,  Lycia:  ZNom.  26  (1906),  S.  89—51.  —  499)  A.  DieadoDntf,  Nac^'^*' 
matiqne   Syrienn«.     Emöse:    RNum.   4«  a^r ,    10    (1906),   S.  182-56.     (1  TS.)    —    SiM^-^ 

Henry  H.  Bowortb,  Early  Parthian  and  Armenian  eoini:    NnmCbr.  (1906),   S.  221 ^^' 

—  501)  R*  Mowat,  D'ane  oolUetion  g^n^rale  perroanento  des  monnaies  eontremarqa^^* ' 
RNnm.  4«  s^r.,  10  (1906),  8.  262—97.  (1  Tfl.)  —  502)  id.,  Exemples  da  \*^^^ 
de  y^rifier  le>  datei  par  lei  contremarquee.  I.  Massalia:  S.  475—80.  —  50S)  ^^^T.' 
Pansa,  Nnovo  oontribato  alla  teoria  d.  eontremarebe  monetarie  praaio  i  Rom^*'' ' 
RINoRi.  19  (1906),  S.  897  —  422.  (Tafel)  —  504)  J*  Koviee,  Unedierte  Koatr^' 
marke  Veapaalans  (nngar.):  ErdMoz.  28,  NF.  1  (1906),  8.  140/6.  —  505)  id.,  £.  unediert«' 
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zn  den  in  der  Kaiserzeit  in  Rom  so  zahlreichen  Bordellen.  McDowalP^') 
tritt  ein  fflr  Fröhners  Deutung  der  Contorniaten  als  Brettspielsteine  (calcnli), 
erklärt  das  Spiel,  bebandelt  genauer  eine  Reibe  von  Rfickseitentypen.  Evans 
Athenäum  4067  beschreibt  die  auf  dem  Forum  gefundene  Spieltafel  und 
erörtert  ebenfalls  die  Spielregeln  *^<»8-*^o  9)  (^gj    jj^  jggS). 

Fimde,    (Vgl.  N.  823,  1245.)    Sämtliche  röm.  neueren  Mflnzfunde  hier  zu 
verzeichnen,  ist  ausgeschlossen;  ich  mufs  mehrfach  auf  Zusammenstellungen 
verweisen,    wie   in    BevKum.    10   (1906),    S.   76ff.,   218ff.,   348ff.,  493ff.;    in 
Annales  de  la  Soc.  d'archeologie  de  Bruxelles  19  (1905);  in  7jesnik  brvatskoga 
arch.    dru§tva   8    (1905),    8.   176—80   (aes    signatum),   S.   180/2   (Gallienus, 
Claudius  II,    Aurelian).      Gnecchi    (N.   436)    beschreibt   zehn    i.    J.    1905 
in    Rom   gefundene  Bronzen,   je  eine  des  Galba,    Vespasian,   Marc  Aurel, 
GommoduB,  sechs  des  Hadrian.     In  Camminada  (Provinz  Treviso,  Comm.  di 
San   Polo    di   Piave)   wurde  Oktober   1905   ein   Fund  von  586  Münzen  ge- 
macht, 575  Grofs-  11  Mittelbronzen  (ein  dupondius  des  G.  Gallius  Lupercus, 
MflBzmeister  des  Augustus)  aus  der  Zeit  von  Augustus  bis  zu  den  Philipp!, 
den  Castellani*^**)  beschreibt. '^""•*^»)     (N.  783,  823.)     Interessant  ist  die 
TOD   Amardel^^^)    beschriebene    Bronzemttnze    mit  dem    Uäuptlingsnamen 
Bitouiotouos,  den  die  Römer  als  Bituitus  wiedergeben.^^^'^^^)  Leblond ^'^)  be- 
schreibt einen  Fund  von  202  Münzen  in  Clermont,  die  nach  Massilia  und  anderen 
St&dten,  femer  zu  den  Catalauni,  Senones,  Veliocasses,  Ambiani,  Carnutes  ge- 
hören.  Bei  Evreux-Chartres  hat  der  Pfarrer  von  Creton  ein  Steingutgefäfs  mit 
2400  Münzen  (Cäsar,  Augustus,  Hadrian,  Marc  Aurel,  Sepi  Severus,  Severus 
Alexander,  Commodus,  Crispina,  Lucia,  Faustina)  aufgedeckt,  die  auch  sonst 
birt.  Bedeutung  haben  sollen  (Notiz  in  DLZ.  No.  24,  S.  1512).  N.  1028/9. *^»-^*2^) 
HilP^^  gibt   Nachricht  von  einem  Fund  von  300  röm.  Silbermttnzen,    296 
Biliquae   und   miliarensia  in   Grovely  Wood  (Somerset)  vergraben,   aus  der 


G«Seiu(t6mpel  VespafiiDs  (nngar.):  ib.  S.  140/5.    (Vgl.  Boyd:  Proe.  of  tb»  roytl  Dum.  soeioty 

[im/6],  S.  9.)    |[6.  ötvös:  NamUKözlöny  5  (1906),  S.  106ff.]|  —  506)  R-  Nadrowaki, 

Wtlehen  Zweqk  hatten  d.  röm.  Spintrien?:   Berlin erManiBIl.  27,  No.  62  (1906),  S.  287/9. 

-  M7)  Rfttharine  A.  MoDowall,    Contorniates   and  Ubulae  Inaoriae:    MomChr.  (1906), 

^  882-. 6 5.    (8  Tfln.)   —   508)   L.  Cesano,  k  proposito  di  un  oontorniato  n.  moseo  di 

^«mto.    |[G.  ötTÖe:  NnmisKözlöny  5  (1906),  S.  106ff.]{  —  509)  0.  Pansa,  Intorno  al 

Probleme  d.  cosi  detti  *Nammi  tincti*  argentati  e  dorati:  KlNnm.   19  (1906),  S.  51  —  65.  — 

^10)  Q.  Caatellani,    Ripoetiglio  di  S.  Polo  di  Piave:    ib.  S.   11  —  80.  —  511)   Reg-  X 

(^•onia).     Sl  Polo    di  Piave.    RipoBtiglio    di  monete  imperiali:    AALN.    (1906),    S.   140/1. 

i^  §13)  Qnagliati,  R»g.  II.  Maroggio.    Ripottiglio  di  monete  d'argento  d.  Magna  Greciar 

'^^'  9.  215/7.    (48  griech.  UUnsen  nnterital.  Städte  am  d.  6.  bia  4.  Jb.  v.  Chr.)  —  518) 

^*  Gii^bbard,   Note  sur  nn  tr^ior   de   deniera   romains  trouv^  en   1901   aux  environa  de 

'^^•:  AnnSLAIpeiMar.  19  (1905),  8.  79^89.    (2  TSn.)  —  514)  O*  Amardel,  Dne  monnaie 

|*"^oiM  in^dite  de  Narbonne:  RNum.  4e  sä.,  10  (1906),  S.  412— 24.    (Abb.)    N.  477.  — 

*U)  Cbariea  deBeanmont,  Le  tr^aor  nam.  de  Bonrgneil  (Indre  et  Loire):  BallSocArcb.- 

^J^alne  (1905),  8.  285—56.    (Gef.   1902;  698  Stück  v.  204—16  v.  Chr.)   —   516)  A. 

o^Hehet,  Ud  vaae  de  bronze  renfermant  des  monnaiee,  trouv^  k  Varoii:  BSMAFr.  (1906), 

^'  ^44/6.    —    517)    L^on    de  Veily,    Caehettea    mon^taires    dam   la   Seine- Infdrienre    et 

^^Ploration  areb.    (Fonilles  de  1904):  Bnll.  Soe.  libre  d'^mul.  dn  Commerce  et  de  rindoetrie 

]•*  ^a6~76.    Ronen.     1905.    —     518)  V.  Leblond,    Monnaies   ganloisea   recueillies   dana 

^^ondisaament  di  CJermont  (Oise):  RNnm.  4t  i^r.,  10  (1906),  S.  881  —  411.    (Vgl.  N.  474.) 

A      6l9)  Charles  Fontaine,   Nomenciatore  des  pi^ces  rom.  trouv^es  k  Manage  en   1899: 

^i^8oeArehBrnxelles    \^   (1905).    S.   476 — 80     (Grofabronsen    ▼.    Veapaaian    bis    Severna 

^.*^nder  u.  Julia  Mamaea.)  520)   G*  Cumont,   MoMlMieo  tronv^es  anx  environs  de 

*j.*^«ve   (CoUection    de   M.  Kdmond   Dedeyn):    ib.    S.  480/8.    —    521)    Fr.   Huybrigts, 

^^^v&vaille  de  monnaies:  BullSScLitLimbonrg  28  (1905),  S.  808—20  (1  Tfl.)  —  h%%)  O.  F. 

^U,    Roman    ailver    eoina    from    Grovely   Wood,    Wilts:    NumChr.    4«   s^r.,    6    (1906^ 
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Zeit  von  Konstantins  II.  bis  Arcadius.  Die  Mflnzstätte  ist  hauptsächlich 
Trier,  wenig  hänfig  Lyon,  Arles,  Mailand,  Rom,  Aqnileia,  Siscia,  Theasa- 
lonich,  Konstantinopel,  Antiochien.  Das  normale  Gewicht  der  siliqna  sei 
2,60  g.,  I^/^  siliqnae  =  I  miliarense  =  -»^  röm.  Pfand.  Fnnde  in  Little 
Wellington  Wood  vgl.  Proc.  of  the  royal  nnm.  society  1905/6,  S.  5.*"«***)  — 
Münzfnnde  auf  schweizer.  Gebiete  sind  verzeichnet  im  AnzSchwAlt.  8  (1906), 
113ff.,  120ff.,  329ff.,  S.  81  (bei  Bmgg)  S.  321  (bei  Windisch,  61  Bronzen)  8.  322 
(in  Dietikon  nnd  Frick  zwei  Bronzen  des  Agrippa,  in  Eschenz  fünf  solche 
von  Marc  Anrel  bis  Konstantin,  21  in  Windisch,  nenn  in  Znrzach  von  Angastos 
bis  Honorins).  —  Zu  Knbitschek^^^)  über  die  Mflnze  des  Königs  Ecritusiras 
später.  —  Schmiedel  verzeichnet  einen  in  Pyrhn  (Steiermark)  gemachten 
Fund  von  200  Denaren  ans  der  Bepnblik,  von  Marens  Antonios,  von  Nero 
bis  Marc  Anrel,  Fanstina  d.  J.  nnd  L.  Veras  (Wiener  Monatsblatt  1906,  S.  51/2, 
Blätter  fflr  Münzfrennde  1906,  3504) ;  B.  Schiavuzzi  153  in  Nesactinm  gefundene 
Stück  (Atti  della  Soc.  Istriana  1905). *^**"***)  —  Zu  Münzen  vom  Nordgestade 
des  Schwarzen  Meeres  vgl.  ArchAnz.  1907,  S.  140.  —  Münzen  gef.  im  Amphi- 
theater zu  Xanten  vgl.  Bonner  Jbb.  114/5,  S.  451,  sonst  S.  290,  312,  326, 
365,  N.  1061;  in  Lothringen  JbGLothrG.  18  (1906),  S.  437.  Bissinger*") 
teilt  einen  seither  in  Privatbesitz,  jetzt  in  den  städtischen  Sammlangen  von 
Baden-Baden  befindlichen,  etwa  zwischen  1877  nnd  1882  in  Ladenbarg  ge- 
machten Münzfnnd  mit:  52  Denare  ond  16  Antoniniane;  die  letzte  Münze  ist 
nnter  Decins  geprägt;  ferner  1901  in  Breisach  gefandene  130  Kleinerze  aas  der 
Zeit  Konstantins  I.  nnd  seiner  Mntter,  Gattin,  Söhne  (Konstans  fehlt).*^'-**^) 
Politische  Geschichte.  Die  Zeit  der  Jtdier,  Claudier,  Flavier  und 
Antonine (30v,  Chr.bislSOn.  C/ir.)N.180O.*"-"»)  ZadenvonHolwerda"») 
veröffentlichten    Bildnissen    des   Angnstas   bemerkte  Zahn   in   der   Berliner 


S.  829—47.  —  53S)  id*)  Roman  ooins  from  Croydon.    |[£rnit:  WieDNamZ.   88  (1906), 
S.    258.]|    —    534)    Bernard  Roth,    Notes   snr   troia   monnaiei   d'or  bretonoai   tronv^«i 
r^emment  prfes  d'Ablngdon:   TbeBritUhNumJcarn.   1908/4    (1906),  S.  61/4.    (Canobelinas, 
Taioio-RieoD,   Addedomaroa.)    —    525)    W.   Knbitsohak,    König   Eeritosiraa:    JBÖAI.  9 
(1906),  S.  70/4.    |[A.  Blanohat:  RNnm.  10  (1906),  S.  510;  6.  ötTÖs:  NamizKöslSny  & 
(1906),    S.    106fr.]{    —    526)    £•    Gobi,    IfoMolkder  Münsfund    (ungar.):    NumisKöil&ny 
(Kom.  Z»itichrift)  4,  S.  75/9.    —    53?)  0.  6....n,   Falsch«  röm.  Goldmttozan  (angar.): 
ib.  5  (1906),  S.  22.  —  538)  R>  Gobi,  Kelt.  Mttnzen  u.  bronseno  Teueran  aus  Velamssentvid 
(nngar.):  ib.  8.  1/5.    (4  Abbn.)  —  539)  John  C.  Hill,  Röm.  Münzen,  gaf.  in  S.  Pet^r»- 
bnrg:  TbeBritishNumJoarn.  1908/4  (1905),  S.  869—51.    (Bronzen  v.  Hadrian  Ws  Caransia»«0 

—  580)  H.  Dressel,  Fünf  GoldmedaiUons  aus  d.  Fonds  V.  Abnkir:  AbhAkBerlin  (19a«)« 
S.  1—86.    (4  Tfln.,  2  Abbn.)    VgL  Edd^  in  Rassegna  nnm. :  Bull.  nnm.  [1906],  S.  78 — 0^* 

—  5S1)  G.  Dattari,  Piecolo  ripostiglio  di  denari  in  Egitto:  Rassegna  Kam.  8  (190^)« 
S.  III.  (Denare  v.  Vespasian  bis  Marc  Anrel.)  —  5S3)  K.  Bissinger,  Zwei  röm.  Mca-vs*' 
sehatzfnnde  aus  Baden:  KBWZ.  25  (1906),  S.  185/8.  —  58S)  id.,  Funde  röm.  Müi»^«'* 
im  Grofsherzogtum  Baden,  II.  Progr.  Grofsh.  Rencbl.  G. ' Pforzheim.  4<^.  S5  S.  |[W.  NesK-  ^*' 
DLZ.  Ko.  5  (1907),  S.  294/5.]|  —  584)  H.  Hildebrand,  De  romerska  denarerna  i  mell»«'«^ 
och  norra  Europa:  Kongl.  Vitterhets  och  Antiq.  Akademiens  Manadsblad  80/1,   S.  41 ^^' 

—  585)  X  X  G.  Ferrero,  Grandeur  et  d^eadence  de  Roma.  Bd.  IH  (vgl.  JBG.  '^^* 
I,  166>oi)  Y.  ü.  Mengin  aus  d.  Italien.  Übersetzt.  Paris,  Plon-Nourrit  &  Co.  III,  88^  ^- 
Fr.  8,50.  Zu  Vol.  II— HI  d.  iulien.  Werks  vgl.:  Paul  Guiraud:  RCr.  61,  No.  7  (19  0^> 
S.  111/2;  62.  No.  87  (1906),  S.  205/6.  |[Notiz:  DLZ.  No.  48  (1906).  S.  802l.]|  "7 
586)  W.  T.  Arnold,  Studies  of  Roman  imperialism.  Edit.  by  Ed.  Fiddes,  with  mee^*^^ 
of  autbor  by  H.  Ward  and  C.  £.  Montague.  London,  Sherrat.  106  8.  |[Anon.:  Ath.  4S.  ^  ^' 
S.  285  ]|  —  587)  L.  Venturini,  Uimpero  romano.   Vol.  L    MUano.   XX,  270  S.   L.  ^*^f^' 

—  588)  J.  Sehmaus,  Charakterist.  Züge  d.  ersten  röm.  Kaiser  (JBG.  28,  I,  186^"*  ^' 
|[V.:  La  Cultura  25,  8.  229.]|  —  589)  A.  E.  J.  Holwerda,  Neue  Bildnisse  d.  Kai*^^ 
Augustus  (nlederländ.)  (JBG.  28,  I,  187«^^):  YMAkAmsterdamL.  4e  reeks,  deel  6,  (l»0^/' 


§  9.     Bdiner.     tiebenam.  J^l 

Aidiftologischeo  Oesellschaft  (ArchAnz.  1906,  S.  41),   dafs  beide  Statuetten 

achoB  wegen  des  OnsaeB  ana  einer  Stackform,  deren  Teile  sich  an  den  auf 

der  Oberflftehe  der  Fignren  stehen  gebliebenen  N&hte  erkennen  lassen,  sehr 

verdftcfatig   nnd    seiner   Auffassung   nach   moderne   nach   der   Statue    von 

Primaporta  auggefohrte  Fälschungen  sind/*^)    Loeschcke^^^)  schliefst  sich 

diesem   Urteil   an   nnd  lenkt  die   Aufmerksamkeit   auf  EigeDtflmlichkeiten 

(Amelong,   Skulpturen  d.   vatik.  Museums  I,  S.  34)   der  Rackseite    dieser 

Statue,  die  nur  Kopie  eines  Originals  sein  könne,  das  bestimmt  war,  von 

allen  Seiten  gesehen  zu  werden  und  dessen  Panzer  auch  auf  der  Rflcksdte 

mit  ausgeführten  Reliefs  versehen  war.    Furtw&ngler^*^)  beschreibt  einen 

vorsaglichen  Angustuscameo,  der  in  die  Mitte  der  einen  Seite  des  berahmten 

Lotharkrenzes   im   Domschatze   zu  Aachen   eingelassen  ist  (Bernoulli,  Rom. 

Ikonogr.  III,  S.  51  dd.,  schon  von  Lorsch,  Jbb.  des  Vereins  von  Altertums» 

freunden  im  Rh.  IV  [1844]  Tafel  4  publiziert)  und  vergleicht  ihn  mit  dem 

Cameo   Strozzi-Blacas   im   British   Museum   (Antike   Gemmen   III, .  S.  816, 

Figur  159),  dem  er  durch  das  reiche  sorgfältige  Detail,  Schärfe  und  Feinheit 

der  Linie   des  Profils  aberlegen  ist,  während  auf  diesem  Auge  und  Mund 

viel   reicher  und   lebensvoller   modelliert   ist      Dessau^*')    erörtert,    an- 

knapfend  an  frohere  Ansfahrungen  (JBO.  26, 1,  110^'),  die  Liviusstelle  IV  19 

über    die    spolia    opima    des   Eriegstribun    A.    Cornelius    Gossus.     Wenn 

Aogustus  die  Inschrift  des  iinnenen  Panzers  an  Livius  mitteilte,  dafs  Gossus  als 

Konsul  die  Beute  gewann,   wollte  er  begründen,  dafs  M.  Licinius  Grassus 

kein  Recht  habe,  die  Rüstung  des  von  ihm  erschlagenen  Bastarnerhäuptlings 

Dedo  27  v.  Ghr.  im  Tempel  des  Jnppiter  Feretrius  zu  dedizieren,  denn  die 

drei  solchen  dort  befindlichen  Rüstungen  hatten  Inhaber   des  Imperium  er- 

bentet.^^^)  —  An  dieser  Stelle  sollen  wieder  die  Schriften  erwähnt  werden, 

die  mit   den   ältesten   Zeiten   der  Germanen   sich    beschäftigen  nnd   ihren 

ersten  Zusammenstöfsen   mit   den  Römern;  zu   den   Ergebnissen  der  Aus- 

grabangen    (vgl.  N.    1043tf.,   201,   966).     Die  Schmidt-Fiebigersche^^<^) 

Simmlnng  der  Inschriften  habe  ich  noch  nicht  einsehen  können.^*^ '^^^)    Im 


£o.5.   26  S.,  6  TflB.,  4  Abbn.    (Vgl.  A.  Zahn:  ArchAns.  [1906],  S.  42.)    —    540)  id.* 

^  itadi«  d«r  Kedtrlasdtch«  ondbeden  en  d«  ▼•mmeling  Kam.    Ben  beeldUniB  van  Kaizer 

Aosutoi:  Ib.  daal  7  (1906),  S.  846-66.  —  541)  Georg  Loaseheke,  Z.  AagnttnisUtna 

V.  Prima  Porta:  JbbBonn  114/5  (1906),  S.  470/2.  —  549)  Ad.  Fnrtwänglar,  D.  Aagostaa- 

^*ntod.  Aaehanar  Lotbarknases :  ib.  8.  189--92.   (1  Tfl.)  —  549)  Herrn.  Datsao,  livioa 

>.  AiigiutDs:  Hermei  41  (LU06},  S.  142--61.   —   544)   V.  Oardthaaaan,  Auguitns  u. 

'*^t  Zeit.    IS,  S.  1085  — 187S,  II.  8;  118,  S.  651—910.   Laipaig,  Teubnar.     1904.    If.  7 

('ÄG.  28,  I,   187"»).     |[E.  Ritterling:    BPWS.   No.   41    (1906).   S.   1800/2;    L.  Hola- 

*Pf«l:  HVj.  9  (1906).  S.  211/7;  Ban.Miaie:  HZ.  98,  NF.  2,  (1907),  8.  186/9;  L.  Freytag: 

^^^Arob.  (1906),  S.  809— 10.]|  —  545)  L-  8cbmidt,  O.  Fie^igar,  8ammlg.  der  f.  d. 

^^b.  d.  gernan.  Volker  bis  Mitte  d.  6.  Jb.  wieht.  grieeh.  u.  latein.  Ineehriften:  BGDS.  82. 

"^  64C)  Ri9b.  Knnse,  D.  Germanen  in  d.  antiken  Lit.    E.  8amoiL  d.  wichtigsten  Text- 

f*^l«Q    I.  R5m.  Lit.   Mit  e.  Karte  v.  Altflnrmanian.   Lelpsig,  G.  Freytag;  Wien,  F.  Tempeky. 

I^^S.  |[Tb.Opitz:Z6ynin.(1906),Si65l;U(hlig):HnmGymn.  17,  S.  184;  G.  Andrasan: 

^^I'hUolVBaflln   (ZGymn.)    82   (1906),   8.   274;    E.   T.:    RCr,  62.   No.  87    (1906),    8.  1; 

!^-  WSKPb.  No.  46  (1906),  8.  1286.]{  —  547)  l*-  Erhardt,  D.  Eiowandeig.  d.  Germanen 

!?    I>«atiehland   n.    d.  ürsilze    d.    Indogermanen   (JBG.    28,    I,    187«*<^).     |[Anon.:  DLZ. 

5.^-^(1907),  8.  806/7  (Notis).])  —  548)  Ludwig  Schmidt,  Gesch.  d.  dsotschen  Stämme 

^^  «•  Aasgange  d.   Völkerwapderg.    Abt.  1.    2.   u.   8.   Bach    (JBG.  28,  I,   187«^?).    Berlin, 

^«idouiiiB.     1905.     128  8.,   8  Ktn.     |[Georg  Wolff:   BPWS.   No.  48  (1906),  8.  1867/8; 

t*  ^ogk:  HYjs.   9    (1906),   8.  878/6    (an   Bd.  I  1.  2);    K.  ▼.  Kanffungen:    MHL.  84, 

I*  ^^t.;  Anon.:  LCBL  No.  5  (1906).  8.  165;  y.  K(oenen):  KBGV.  64  (1906),  8.  148/9; 

'*  HCr.  61,  No.  28  (1906),  8.  481f.]|  —  549)  D.  Detlefsen,  D.  Entdeekg.  d.  german« 

^»tiTMberiekte  der  GeseUehtewisseafekaft    1900.    I.  V^ 


1242  §  ^'     Römer.     Licbenam. 

Bezirk  des  Dorfes  Yietkow  bei  Schmolsin  in  Pommern  sind  in  einem  Stein- 
kistengrabe  n.  a.  zwei  Trinkgläser  gefunden,  das  eine  becherförmig,  in  den 
Wänden  stark  eingescbliffene  Kreisflächen,  das  andere  in  Tnlpenform  mit 
Griffelstil,  beide  sicher  ans  der  röm.  Kaiserzeit  (WSKPh.  S.  757).  —  Gräber 
aus  röm.  Zeit  auf  german.  Boden  bei  Berlinchen  und  Wilhelrosane,  KBGY. 
S.  19.  —  Zu  den  neuem  Arbeiten  Aber  Römer  in  Deutschland  siehe  die  von 
Anthes^^^)  gegebene  Obersicht.^^^*^^^)  Die  Haltem-Alisofrage  steht  noch 
im  Mittelpunkte  des  Interesses.^^^'^®^)  Ich  beschränke  mich  diesmal  auf 
einige  Bemerkungen.  Koepp  hat  nochmals  die  Sachlage  in  bezug  auf  Preins 
Aufdeckung  des  grofsen  Lagers  untersucht  und  möchte  unter  selbstverständ- 
licher Anerkennung  der  Wichtigkeit  dieses  Fundes  doch  an  der  Wahr- 
scheinlichkeit festhalten,  dafs  in  Haltern  Aliso  ausgegraben  wird.  Dragendorff 
(vgl.  N.  1046,  S.  48ff0  hebt  namentlich  hervor,  dads  Preins  sorgfältige  Ver- 
öffentlichung wichtige  Gesichtspunkte  für  die  Wegeforschung  ergeben.  Vor 
dem  Nordwall  ist  Steinpflaster  gefunden,  auf  der  Ostseite  Reste  einer 
Palisadenreihe  vor  dem  Graben,  dann  das  Westtor,  erheblich  westlicher  als 
seither  angenommen  ward.   Somit  dürfte  Oberaden  jetzt  das  gröfste  Römerlager 


NordtOB  im  Altertam  (JB6.  28, 1,  ISl*^).  ([Walter  Rag«:  NJbbRIasi Altert.  9.  Jg.,  17  (1906). 
S.  162/4;  Ed.  Wolff:  NPhRs.  No.  10  (1906),  S.  226  —  80;  W.  Kocht  Mueeam  18  Vm. 
S.  295-800.]!  —  550)  P-  Eiekboff,  Name  a,  Grenzen  d.  Brnkterer  in  Ortsnamen:  KBIY.- 
NiederdSpr.  25,  S.  19  —  24.  —  551)  J.  Wormstall,  D.  Tempel  d.  Tanfana.  £.  altgerman. 
Heiligtum  in  neaer  Beleucbtg.  MttDBter,  Asehendorff  24  S.  —  553)  C.  Sehucbbardt,  D. 
Oberreste  d.  Eroberg.  Nordwestdeutscblands  durch  d.  RSmer,  Sachsen  u.  Franken.  Vortrag  vor 
d.  Provinzialverein  d.  höheren  Lehrerstandee.  —  55«l)  Wächter,  D.  Anegrabgn.  d.  Babbelt* 
berges  bei  Sttddunum:  JbGeeBildendeKnnst&VaterlftndAltEmden  15,  S.  498—504.  —  554) 
Wolff  u.  Stoller,  E.  Bohlweg  im  Wittmoor  in  Holstein:  JPGLA.  25  (1904),  S.  828—85. 
(Aus  rom.  Zeit.)  —  555)  Anthes,  Neues  über  d.  Römer  in  Deutschland:  KBGV.  53  (1905), 
S.  459  —  66;  54,  S.  54/9  u.  d.  Berieht  über  d.  Yerhandlgn.  d.  2.  Tagung  d.  nordwestdeotschsD 
Verbandes  fttr  Altertnmsforsebg.  in  Detmold  1906:  ib.  8.  269.  (D.  gen.  Arbeiten  sind  in 
JBG.  erwähnt.)  -  556)  Fr.  Koepp,  D.  Römer  in  Deutschland  (JBG.  28,  I,  187«<^<). 
|[Bd.  Wolff:  WSKPh.  No.   10  (1907),  S.  268/6;  F.  Birkner:  ÖLBl.  15  (1906),  S.  468.]| 

—  557)    R*    Blume,    D.    Hildesheimer    Silberfund.     Unter    Benntzg.    d.    grundlegendes 
Schriften    ▼.    H.  Holzer,    sowie    d.    Arbeiten    v.    J.   Lessing,    H.    Graeven,    Ed.  Banmaos. 
Hildesheim,    A.  Lex.     47  S.,    28  Tfln.     M.  2.    —   558)   B.  DUnzelmann,    Aliso   u.  d. 
Varusschlacht  (JBG.  2S,  I,   188^*^).    |[0.  Wackermann:  NPhRs.  No.  7  (1906),  S.  154/6; 
Widmann:    Gymn.    No.    12    (1906),    S.    154/5;    C.    Fries:    PftdArch.    (1906),    S.   489; 
Dragendorff   in    No.    1046,    S.    52.1|    —    559)    Mittlgn.    d.    Altertumskommisaion    tttr 
Westfalen,     Heft  4   (JBG.  28,  I,  189«^*).     Münster,   Asehendorff.     VII,    168  S.,    20  Tfln.« 
Abb.    M.   10.    ((Ed.  Wolff:  WSKPh.  No.  11  (1907),  8.  298/5;  F.  Hang:  BPW8.  No.  »f> 
(1906),    S.    1108-1111;    O.    Waokermann:    NPhRs.    No.    12    (1906),    S.    277/9;     A^* 
Riese:    LCBl.   No.  84  (1906),  8.  1181/2:  Anthes:  KBGV.  54  (1906),  8.  881;  Dragen- 
dorff in  No.   1046,  8.  52ff.]|  —  560)  Fr.  Koepp,  D.  Ansgrabgn.  bei  Haltern.    Vortrm« 
auf  d.    48.  Versamrolg.    deutscher   Philologen    u.   Schulmänner   zn    Hambnrg:    NJbbKlacs-^«* 
Altert.  9.  Jg,   17  (1906),  S.  194-206.    (Mit  Tafeln  u.  Abb  )  —  561)  0.  Schnohhar^S^  ^  i 
Z.  Alitofrage  (JBG.  28.  I,   190«7<^).    I[G.  Andresen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (190  ^> 
8.    298.JI      (Vgl.    MittVerNassauAltertumskunde    p  905/6],    8.    815-27.)     —    562)       ^^'' 
Koepp.  Ausgrabgn.  in  Haltern  L   W.  1906:    KBWZ.  25  (1906),    8.   145/9.    —    56S)         ^^' 
Schnchhardt,  Aliso.    Führer  durch  d.  Ausgrabgn.  bei  Haltern.     8.  Aufl.   (vgl.   JBG.     ^^^* 
I,   186***).     Hrsg.   7.    Altertumsverein   zn  Haltern.    Haltern  (Münster,  MiUdörffsr).    56        ^* 
88  Abbn.    M.  1.  —  564)  Fr.  Koepp,  Aliso  u.  Haltern:  KBGV.  54  (1906),  8.  400         ^j!* 
|(G.    Andresen:     JBPbilolVBerlin    (ZGymn.)     82     (1906),     S.    29S/9.]|     —     565)  ^' 
Prein,    Aliso   bei   Oberaden.     Neue   Forscbgn.    u.  Vermutgn.    (vgl.   JBG.   28,   I,    190^^*^^' 
Münster,    AschendorflT.    VII,  79  8.,    1  Kte..   1  Tfl.    M.  1,50.    |[U.  Eiekhoff:  ZGymn.        ^^ 
(1906),    8.    266/9;     G.    Andresen:    JBPbilolVBerlin    (ZGymn.)    82    (1906),     8.    2»^/'^' 

-  566)    H.   Nöthe,    Aliso    bei    Oberaden:    WSKPh.    No.   5    (1906).    8.    188-42.         ^ 
567)    K.    Graf  Lanckoronski,    Aqnileia.     Aliso   bei  Oberaden:    AZgB.    No.  66    (190^> 


§  9.     Romer.     Liebenain.  1,243 

auf    german.    Boden    sein.      Der    Wall    bestand    aus    zäfaester   Lehmerde, 
Palisaden  nnd  Spitzgraben  sind   sehr  mächtig.     Den  Namen  Elsey==Aliso 
fahrt  heute  noch  die  Bauerschaft  sttdlich  der  Burg.     Neben   röm.   Resten 
finden  sich  german.  Waffen;  das  Lager  wurde  wohl  nach  Abzug  der  Römer 
von  den  Oermanen   benutzt.     (WSKPh.   S.  1188.)     (Vgl.  Kriegswesen).     In 
Haltern  wurden  Praetorium  und  Tia  principalis,  Gräben  einer  Entwässerungs- 
anlage, tiefe  geräumige  Wohn-  und  Kellergruben,  Feuerstätten  aufgedeckt, 
femer  Geftfse  alier  Art,  ein  Glasmedaillon  (Medusenhaupt),  Bronze-  und 
Eisengegenstände,     Bleiplatten,    Münzen,     Ringe    u.    a.    m.       (Ebd.)     — 
N.  309.^^^  —    Die  militärischen  Verhältnisse  in  Gallien  unter  Augustus  hat 
Ritterling   (N.  957)   in   wesentlichen  Punkten    geklärt;    ich    kann    nur    auf- 
einige Ergebnisse  dieser  wichtigen  Abhandlung  hinweisen.     Spätestens  mit 
der  27  v.  Chr.  durchgefflhrten  Teilung  Galliens  in  zwei  Provinzen  trat  eine 
Änderung  auch  in  der  Dislokation  der  Legionen  ein.     Im  Lingonengebiet 
ist  das  älteste  Hauptquartier  des  Heeres  der  Gallia  comata  zu  suchen.    Die 
Stelle  des  Lagers  wflrde  durch  Grabungen  wohl  sich  ermitteln  lassen.     In 
Frage  könnte  kommen  die  Gegend  von  Mirebeau  bei  Dijon  oder  die  weitere 
Umgebung  von  Durocortorum.    Ob  Trier  schon  in  früh  augusteischer  Zeit  der 
Ausgangspunkt  dreier  den  Rhein  bei  Mainz,  Koblenz,  Köln-Neufs  erreichender 
Straüsen  war,  ist  noch  zu  untersuchen.    Die  Standlager  des  aquitan.  Heeres 
sind  noch  unbestimmt;  im  Lande  der  Santonen  dürften  Mediolanum  San- 
tODum  (Saintes)  oder  Aunedonnacum  (Aulnaj),  Aquae  Neri  (N^ris)  militärisch 
besetzt'  gewesen  sein.    Durchgreifende  Änderungen  wurden  nach  der  Nieder- 
lage des   Lollius    vorgenommen.      Augustus   will  Germanien  bis   zur  Elbe 
eiBTerleiben;  Castra  Vetera  und  Moguntiacum  werden  von  ihm  als  Haupt- 
waffenplätze  für  je  zwei  Legionen  eingerichtet.    Die  von  Drusus  geschaffenen 
Befestigungen  der  Rheinlinie  (quinquaginta  amplius  castelia,  Fiorus  II  30.  26) 
und  jetzt  nur  teilweise  zu  lokalisieren.     Von  Mainz  oder  Worms  ab  ward 
eine  durch   Befestigungen  gesicherte  Strafse  angelegt.     Im  Zusammenhang 
mit  dem  Feldzug  des  Tiberius   15  v.  Chr.  wurde  in  Vindonissa  ein  Heer- 
%er  gegründet,  um  die   Verbindung   der  Rheinlinie  mit  Italien   zu   ver- 
beasern,  sowie  als  Stützpunkt  für  die  der  obem  Donau  entlangziehende  Etappen- 
siralse  und  als  Mittelpunkt  zwischen  dem  rhein.  und  illsrr.  Heere.     Ferner 
><!buf  Drusus  sich  eine  Basis  an  der  See;  das  Kastell  Flevum,  dessen  Lage 
^%en  der  lokalen  Veränderungen  nicht  mehr  festzustellen  ist,  wird  damals 
^^chtet  sein,  auch  V echten  bei  Utrecht,  wo  grofse  Massen  arretin.  Sigillata- 
Hre  gefunden  ist,  war  besetzt.    Auch  weitere  praesidia  an  Ems  und  V^eser 
'^4  nötig  gewesen.     R.   setzt   femer  auseinander,  welche   Auxiliarreiterei 
^^^1.,  Span.)  und   Gehörten   der    Auxilien   herangezogen  wurden,   vor  der 
^^Udisch-neronischen  Zeit  finden  sich  span.,  rät.,  illjr.,  oriental.,  aber  keine 
^^s  den  einheimischen  gallisch-german.  Stämmen.     Die  Völker  der  Belgica 
^"^^  der   unterworfenen  Teile   Groft-Germaniens   sind   als   irreguläre  Auf- 
^^^ote  herangezogen.     Eine  Änderung  des  Heereskommandos  ist  nach  15 
^^^ufalls  erfolgt.  —  0x6^^^  erörtert  eingehend  die  verschiedenen  Erklärungen 
^^^  limes  und  fafst  das  Wort  als  Synonym  von  via  und  iter:  eine  freie 
^hn  zu  ebener  Erde,  ohne  künstliche  Aufschüttung  hergerichtet,  mit  schnur- 
^^^'aden  Strecken,  oft  von  ansehnlicher  Breite,  meist  dem  öffentlichen  Verkehr 
..^^^timmt.     Die  drei  Merkmale:    Grenze,   Befestigung,   Querweg   sind   dem 

"^    568)  Wterth,  Ober  Knick«  a.  Landwehren:  KBQV.  54  (1906),  S.  ^1%\^.  —  ^^^^ 
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reinen  Begriffä  des  limes  fremd;  nar  zuweilen  übernimmt  er  die  Funktion 
der  Grenze  (Kolonial-,  Territorialiimes,  pomerium).  Sodann  werden  die  Nach- 
richten und  bisher  geäufserten  Ansichten  über  die  von  Tiberius  (10 — 12  n.  Chr.) 
zum  Schutze  Untergermaniens  auf  der  rechten  Rheinseite  angelegte  Grenz- 
wehr (VelL  II  120.  Tac.  ann.  I  50)  besprochen;  es  handelt  sich  bei  den 
limites  Tiberii  nur  um  breite,  schlichte  Marsch-  oder  Heerlimites,  die  wie 
der  Ausdruck  penetrat  interius,  aperit  limites  andeutet,  namentlich  durdi 
den  Wald  geschlagen  wurden,  oder  um  Begleitlimites  an  Fahrstralsen.  — 
Pic^^^)  h&lt  die  bei  Prag  belegene  Burg  für  die  dee  Marbod,  Dechelette 
für  eine  bojische  Festung;  JuUian  N.  952  bespricht  näher  diesen  industri- 
eUen  Mittelpunkt  der  kelt.  Boier.*'^"*'*)  —  Venturinis*'*)  in  2.  Auflage 
erschienene  sehr  breite  Arbeit  über  GaUgula  hätte  einer  gründlichen  Revision 
bedurft,  um  die  nicht  wenigen  Flüchtigkeiten  und  Mängel  zu  verbessern.^^^"^*^ 
Ober  das  neue  Militärdiplom  Yespasians^^'*^^^)  s.  u.  Kriegswesen.  Kiccolini 
(RAL.  15,  S.  278 — 91)  weist  darauf  hin,  dafs  die  Vorgänge  in  der  ersten 
Schlacht  bei  Bedriacum  deutlicher  werden,  wenn  man  berücksichtigt,  dafs 
Lauf  und  Mündungsstelle  der  Adda  im  Altertum  vielleicht  anders  war  als 
heute. ^*^^  Hartman ^^")  will  zeigen,  dafs  Domiüan  in  den  zeitgenössischen 
Quellen  Tacitus,  Sueton,  Plinius  zu  parteiisch  behandelt  wird,  während 
Frontin  und  Ammianus  Marcellinus  gerechter  urteilen,  und  Statins  Thebais 
doch  auch  ein  Beweis  sei,   dafs  der  Kaiser  bessere  Eigenschaften  gehabt 


Attg.  Ose,  D.  Limes  d.  Tibtrias:  JbbBonn  114/5  (1906),  8.  99—188.  —  570)  J.  L. 
PiC,  Le  HradiBcht  de  Stradonitz  eo  Boheme.  Oovrage  trtdntt  da  tsohöque  par  J. 
Dechelette.  Leipzig,  K.  W.  Uiereemanii.  4®.  (58  TB.,  15  Abbn.)  M.  48.  [[H^ron  de 
VillefosBe:  CR.  (2.  März  1906),  8.  105/6;  R.  C(agnat):  J8av.  (1906),  8.  278ff.  — 
571)  Wilh.  Schott,  Studien  B.  Gesch.  d.  Kaiien  Tiberius.  S.Hälfte.  (JBG.  28,  I,  190*'^ 
Bamberg,  Progr.  K.  Neues  Gymn.  1905.  8.  49— 108.  |[G.  Andre sen:  JBPhilolV.- 
Berlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  298/5.]|  ~  572)  0.  Dahm,  D.  FaldsQge  d.  Oermanieai 
in   DentsobUnd   (JBG.   25,  I,  lOO^^^«).     |[P.  GoeTsler:    KBIGRW.  (1906),    S.    227— 80.]| 

—  57S)    Gerhard  Kefsler,    D.    Tradition    über    Germanieos    (JBG.  28,  I,   190^'^).     |[G. 
Andresen:   JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)    82  (1906),    8.  282/9:   Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  9 
(1907),     S.    261/9.]|    —    574)    Ph.    Fabia,    Lyon    sous    Tibere:    RHLyon     5     (1906), 
8.    81  —  108.      |[G.    Andresen:    JBPhilolVBerlin    (ZGymn.)    82    (1906),    8.     295.]|    - 
575)    L.  Ventnrlni,  Caligola.    2«  ^d.     Uilano,   Palitstrini.     167    8.     |[S.    R(6inach): 
RAroh.  4e  s^r.,  8  (1906),  8.  460;  Notiz:  DLZ.  No.  44  (1906),  8.  2757;  Anon.:  WSKPb. 
No.  42  (1906),  8.  1158/4.]|  —  570)  Albertini,  Hist.  des  travanz  pnblios  sous  le  rkgo^ 
de   Tempereur   Claude.     (Referat    ttber   diese  nicht  veröffentlichte   Arbeit   in:    CR.    [1906\^ 
8.  878^81.)    —   577)   fl.  Stuart  Jones,   Encore   las   salutations  Imperiales   de    N^ro^v». 
(▼gL  JBG.  28,  I,  190^»*):  RArch.  4«  s^r.,  7(1906),  S.  142/8.   |(G.  Andresen:  JBPhilol.-- 
VBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  S.  805/6.]|  —  578)  8.  Phillips,  Nero.   London,  Maemill»«. 
136   S.    4  sh.  6  d.    —    579)  PhiL  Fabia,   Neron   acteur   (JBG.  28,  I,   190«"):    B  Soo.- 
Amis    de  l'Universitd   de   Lyon.     S.-A.:   Lyon,   A.  Storclc  &  Co.     86  S.     |[G.  Andrea evs: 
JBPhUulVBerUn  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  s'oO;  Anon.:  RIPB.  49  (1906),  8.  56.]|  —  58^) 
Attilio    Profumo,    Le   fonti    ed   i   tempi    d.    ineendio    Neroniano    (JBG.   28,    I,    190^®^)- 
|[Th.   Ashby   iun.:    CIR.  20    (1906),    8.  407—16;    Anon.:    RiBiblltal.    10,    8.    24:     -^^• 
Bauer:    HZ.    98,   NF.  2  (1907),    S.  852/8;    F.  G.:    RINum.    19,    S.  256/7;    J.  Kohl««'' 
ZVB.  19,  S.  444/5;  G.Rinaudo:  RiStIt.  (1906),  8.  20/8;  Jnl.  Ziehen:    BPWS.  N».     ^^ 
(1907).   8.  874/6;   Holtzmann:   ThLZ.  81.    No.  6   (1906),    8.    167—70;   G.  Wisso^** 
DLZ.  No.  48  (1906),    8.   2697/8    u.    Notiz  No.   80,   S.   1891.]|    —    581)  A.  RoTi^l**^' 
L'incendio  di  Roma  e  la  persecozione  Neroniana  d.  Cristiani.    |[Anon.:  RiBiblluL  10,  8.    ^^jl 

—  588)   L.  Valmaggi,  Varia  IV   (JBG.  28,  I,  101**"»):  RiFil.  33  (1906),   S.  498—^^*- 
|[G.    Andresen:     JBPhilolVBerlin    (ZGymn.)     82    (1906),     S.    8ll/2.]|     —    583>       ^' 
V.  Domaazewski.  Militärdiplom  Vespasians:  Altertümer  unserer  heidn.  Vorzeit  5,  S.  181^" 
T6.  88.  —  584)  £•  Ritterling.  Zu  d.  neuen  Militttrdiplom  Vespasians:  KBWZ.  25  {i90B)f 
S,  SOjBs  —  585)    A.  van  Veldhuizen,    Keizer  Domitianns:   ThSt.  (1905),  S.  81—^^' 
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ate  naeh  Sueton  es  scbeine.^^^-'^**)  v.  Domaszewski^"*)  weicht  in  der  Inter- 
pretation der  Traianstftole  von  Ciehorins  und  Petenen  mehrfach  ab;  ich 
mnla  hinsichtiich  der  Einzelheiten  anf  die  Abh.  verweisen.  Bemerkenswert 
ist,  dafs  die  legio  I  Minervia  die  einzige  sicher  kenntlich  gemachte  ist, 
also  gerade  di^nige,  die  Hadrian  im  zweiten  dakischen  Kriege  befehligte. 
Diese  Hervorhebung  kann  nur  Hadrians  Werk  sein,  der  also  die  Säule 
mit  Skulpturen  schmücken  liefs.^^^*^*) 

Die  ZeU  der  Venoimmg  160—270  n.  Chr."»-»»«)  (N.  368/60»"'»**) 
A.  J.  B.  Wace  erklärt  ein  Relief  aus  Palazzo  Sacchetti,  das  er  auf 
Septimins  Sevens  (der  Kopf  ist  nicht  erhalten)  deutet,  der  den  zum  Imp. 
destinatus  ernannten  Caracalla  dem  Senat  vorstellt.  Vor  dem  mit  KnOpfen 
verzierten  soggestnm  befinden  sich  Senatoren,  im  Hintergrund  eine  Porticus 
and  ein  Triumphbogen  (Athenäum  4085,  S.  177  ff.)"»^«***)  Keil  «^3)  will 
zeigen,  dafs  die  dem  Aristides  zugeschriebene  Rede  XXXV  eig  ßaalia  nicht 
von  diesem  herrahrt  und  sich  auf  Macrinus  ^bezieht,  in  oder  bei  Antiochia 
an  einem  Demeterfeste  etwa  Anfang  218  gehalten  sei;  es  wird  hervorgehoben, 
dafs  die  panegyrische  Ausfflhmng  nicht  so  übertrieben  ist  wie  bei  den 
lateinischen  Lobrednem  und  bei  Themistius  und  uns  ein  Bild  gibt  von  der 
epideiktischen  Rhetorik  des  3.  Jh/®^)  v.  Domaszewski®^^)  weist  ungleich 
treffender  nach,  dafs  vielmehr  Oallienus  in  Betracht  kommt,  ein  Kaiser, 
dessen  Bedeutung  in  unserer  Oberlieferung  unterschätzt  wird.  Bang®^*) 
rekonstruiert  die  militärische  Laufbahn  des  Kaisers  Maximinus,  die  vor  der 
Erhebung  ganz  im  gewöhnlichen  Rahmen  der  Offizierskarriere  verläuft. *^^) 


388—68.  ^  586)  Hartman,  Domitian:  Museum   14,    S.   ISSflT.   —  587)  Merlin,  Us 

nvtn  mon^taires  da  l'emparenr  Narva,   18.  Sept.  96,  27.  Jan.  98.   Paris,  Fontemoing.   fAvac 

nprodnetiont.)   Fr.  6.     |[J.    Tontain:    RCr.  63,    No.  25    (1907),  S.  4S6/7.]|  —  588)  £. 

Fitirten,    Trajana    dak.    Kriege   nach    d.     Säulenralief    anShlt    (JBG.    28,    I,     191^»<^). 

|[P.  Kirily:  Erdelyi  Müzaam  22,  S.  468—86;  za  Tl.  3:  V.  Costanzi:  RiFil.  84  (1906), 

&•  S47/8.]|  —  589)  Alfred  v.  Domapzewiki,   Baltrr.   z.  Kalsergeech.    I.  D.  Dakerkrieg. 

1>ftüini  anf   d.    ReUefa   d.  8ftole   (TS.  I/II).    II.  D.  Rede  d.  Ariatides  eis  ßaaiUax  Philol. 

<ö.  NF.  19  (1906),  8.  821^56.    (2  Tflnl)  -    hW)  J.  Guiffrey,  Le  relevtf  de  la  colonna 

TrAJane  par  Charles  Percier:   JSay.  NS.  4    (1906),   S.  668—71.  —  591)   Giacomo  Boni, 

^Wtiide  anir  Smparatore  Traiano.    Roma.   —   592)   O.  F(inaly),   Tralana  Grab   (ang.): 

%iteneftPbilKoBlony  80  (1906),  S.  468.    —  59$)  G.  B.  Bellissima,  Analiai  archeologioi 

^  Areo  dl  Trajano  in  Benevento:  Claasiei  e  NeoUtini  2  II.    S.-A.:  Aosta.    L.   1.   —  594) 

^-  Kiefer,  Hadrian  u.  Antinons:  JbSexnelleZwiaahenstnfen  8  (1906),  8.  565—82.   (2  Tfln.) 

p    595)    H.    Stieb,    Marc  Aurel,   d.  Philosoph   anf   d.    Throne    (JBG.  27,    I,    164«<^). 

^'-  Mareks:   MHShSehnlwesen  (1906),    S.   662/S.]J    —    596)    8.    Dill,    Roman  soeiety 

^  Kero    to   Marcos  Anrelius    (JBO.  2S,  I,   \^\^^\     (Vgl.  KaltnrGeseh.)     |[C.    Wilde: 

jfQaenin  18,  S.  141/2.]|  —  597)  G.  Pasoiueeo.  Mareia,  coneobina  di  Commodo.    S.  Maria 

'flfi^  Vetere,   Umili   &   Quattorcehi.     1905.     |[G.    T.:    RiStAnt.   NS.  10,   S.  168/9.]|   — 

^98)  pr.  Bnlid,  Camoo  rappresentante  IHmpwatore  Caracalla  presso  il  sign.  Conte  Simeone 

^  ^ftpogroaso-Cavagnln  in  Bpalato:  BallArehDalm.  28,  8.  69.    (1  Abb.)  —  599)  Forqnet 

y?  l^orne,  Lee  Ctfsara  africains  et  Syriens  et  Tanarehie  militaire.   Angers,  Sirandeau.    1905. 

J^   386  8.   —    690)  Vittorio  Maoehioro,    L'impero  Romano  n.  eth  d.  Beveri:    RiStAnt. 

s.^     10    (1906),    8.    201-36.    —    601)    Pascioeeo,    Elagabalo  ^(JBG.  28,    I,   192^0^). 

(u!^*^*  Castaldi.     1906.    |[Anon.:  RIPB.  48  (1006),   8.    219;   Jos.  Sorn:    NPbRa.    No.    2 

itof^*)'  8.  87/8;  G.  de  Sanetis:  RSIt.  (1906),  8.  28/4.] |  —  602)  0.  Castaldi,  I  titoli 

|7^^r|ali  di  M.  Aurelio  Severo  Alessandro:  RiStAnt.  NS.  10,  8.  116—23.  —  60S)  Brano 

^U,  B.  lUUerrede  (Aristides,  R.  XXXV):  NGWGStÜngen  Phil.-bist.  Kl.  (1905),  8.  881—428. 

^     ^4)  K-  Beecke,  D.  bist.  Angaben  in  Aelins  Aristides  Panathenaikos  auf  ihre  Quellen 

^^VasehL   DUs.   Strafaborg,  Trttbner.    2,  74  8.    |[C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906),  8.  445.]| 

77  605)  Vgl.  N.  689.  —  606)  Bang,  D.  milit.  Uofbahn  d.  Kaisers  Maziminns:  Hermes  41 

v^^OS),   8.  800/8.    —    609)   C.  M.  Fitsgerald,    Bronze    statue    of  Trebonianos  Gallu*. 
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Heaiy"®^)  beginnt  mit  einem  Überblick  der  Lage  der  Christen  in  der  Zei 
von  Nero  bis  anf  Yalerian,  nimmt  ein  Yerfolgüngsedikt  des  ersteren  ai 
erörtert  Yalerians  Regierang,  während  der  zunächst  den  Christen  Dnldnn 
gewährt  war,  dann  dessen  feindliche  Edikte,  verbreitet  sich  ttber  Qypriai 
die  afrikan.  und  sonstigen  Märtyrer  der  Zeit  nnd  bespricht  das  Toleranzedil 
des  Gallienus.  Zu  Homos*^*)  Buch  fiber  Aurelian  vgL  noch  die  länger 
anerkennende  Besprechung  Holzapfels.^^^***^^) 

Die  Zeii  der  Hegeneration.^^*'^^^)  Konstantins  Politik  bezweckt,  ¥ri 
Pichon^^^)  ausfahrt,  nach  den  Panegyrikern  namentlich  die  Erblichkeit  de 
Herrschaft  durchzusetzen,  Heidentum  und  Christentum  zu  verschmelzen  un 
durch  Siege  über  die  Barbaren  das  Reich  zu  festigen  (vgl.  N.  731).  —  Ffl 
die  spätere  Eaiserzeit  sind  namentlich  auch  die  numismatischen  Abhandlunge 
vgl.  N.453ff.  einzusehen.  Eine  öfter  erörterte  Streitfrage  prfift  Viereck^" 
nochmals  und  schliefst,  dafs  in  dem  Jahre,  in  dem  es  tatsächlich  zum  Bruch 
mit  Konstantin  kam,  Licinius  sich  und  seinen  Sohn  zu  Konsuln  ernannt  ha) 
nach  denen  denn  auch  in  Ägypten  datiert  ist  (Pap.  Rainer  CPR  I  10,  Pa} 
Kairo  10472  vgl.  Pap.  Oxyrh.  I  42.  60).  Das  Ende  des  Kampfes  zwische 
Konstantin  und  Licinius  wird  seit  Tillemont  in  das  J.  323  gesetzt,  voi 
Seeck  aus  324.  Ein  Papyrus  aus  Theadelphia  (inv.  15)  gibt  Jouguet^^®)  Ver 
anlassung  zur  Nachprüfung  der  Frage  und  Seeck  Recht.®^^)  Morey^^^ 
setzt  wegen  der  Inschrift  AAL^.  1901,  S.  18  die  Erhebung  Julians  End 
]^^£  619.690^  Dafs  Themistius  Anfang  des  J.  363  einen  Panegyricus  aa 
Julian  herausgab,  ist  aus  Libanius  bekannt  (ep.  1061.  1488),  Seeck®^^ 
vermutet,  dafs  eine  von  H.  Schenkl  im  Codex  Salmanticus  des  Themistiu 
entdeckte  Hypothesis  sich  auf  diese  Rede  bezieht.®*^"®*®) 


BDUIfttropolMuieumArt  1,  I,  S.  12/3.  (2  Fig.)  —  608)  Htaly,  The  YaUrUn  peneoaiioi 
a  Btudy  of  the  relation«  betwaen  church  mnd  staU  in  the  8'd  cratary  a.  d.  Londoi 
CoDstable.  «h.  6.  |[K.  H.  £.  de  Jong:  Maeeam  14,  S.  66/7;  Adod.:  Athenllum  410^ 
S.  769—60;  Notiz:   DLZ.  No.  89   (1906),   S.  2442/8;    A.  Gardner:  EBR.  88,    S.  552. 

—  C09)  I^on  Homo,  Esiai  sar  It  rögne  de  remperenr  Aur^lien  (270/5)  (JBO.  2i 
I,  102*^').  |[L.  Holsapfel:  BPWS.  No.  49  (1906),  S.  1648- 54.] |  —  «10)  £•  Groag 
Aoreliaons  (JB6.  28,  I,  192<^is).  |[q  Obersiner,  RSIt.  (1906),  S.  26.J|  >-  611 
Franz  Görree,  D.  Religionepolitik  d.  rSm.  Kaiser  GaUieno«,  Claudius  II  Gothicas,  Aorolia 
u.  Probu».  E.  Epüog  (vgl.  JBG.  28,  I,  274i'05).  zwTb.  48  (1905),  S.  679—87.  - 
612)  J.  B.  Firth,  Constantine  the  Great  (JBG.  28, 1,  192<^^«).  |[Anon.:  Aeademy  No.  172 
(1905),  S.  466f.]|  —  018)  B.  Labanca,  CosUctino  il  Grande  n.  storia,  n.  leggenda 
n.  arte:  NAnt.  41,  fasc.  888  (1906),  S.  88—96.  —  014)  Ben^  Piebon,  La  politiqv 
de  Constantin  d'apriis  lea  panegyrioi  latini:  CR.  (6.  Jnli  1906),  S.  289—97.  —  015)  ^ 
Viereck,  D.  6.  Konsulat  d.  Licinius  Augustus  u.  d.  2.  d.  Licinius  Cftsar:  APap.  • 
S.  156—62.  —  010)  Pierre  Jonguet,  £n  quelle  ann^e  finit  la  guerre  entre  Constanti 
et  Ucinius?:  CR.  (8.  Juni  1906),  S.  281/6.  |[Wiloken:  APap.  4,  S.  185.]|  —  017) 
G.  Brambs,  Zu  d.  psendo-konstantin.  Rede  an  d.  bl.  Versammlg.:  BBG.  42  (1906),  S.  898/ 

—  018)  Ch.  R.  Morey:  PASClSt.  Suppl.  1  (1905).  —  010)  Gaetono  Negri,  Julia 
the  Apostate.  Translated  from  the  seeond  Italian  edition  by  tbe  Duohess  Litta-Visoont 
Arese.  With  an  introduotion  by  Pasqnale  Villari.  2  vols.  Illustr.  London,  T.  Fish 
Unwin.  1905.  |[Anon.:  Athenaeum  4088  (1906),  S.  262ff.]|  —  020)  G.  B.  Hieks, 
Charakteristik  Julians  d.  Apostaten.  Nach  d.  engl.  Aufsatz  in  <The  Downside  Review 
No.  8  (1904),  bearb.  v.  P.  Odilo  Stark:  StMBCO.  26  (1905),  S.  525—84.  —  021)  OC 
Seeck  u.  Heinrich  Schenkl,  £.  verlorene  Rede  d.  Themistius:  RhMusPh.  NF.  61  (190^ 
8.  554  —  66.  —  022)  L.  de  Sommerard,  Julien  TApostat  d'aprbs  de  rtfcentea  publieatioK 
RDM.  (1.  Okt.  1905),  S.  619—55.  —  028)  B.  Förster,  Kaiser  Julian  in  d.  Diehtg.  al« 
n.  neuer  Zeit:  Studien  z.  vergl.  Lit.-Gesch.  5  (1905),  S.  1—120.  |[Ad.  H(arna«]« 
ByzZ.  14  (1905),  S.  670.]|  ^  024)  C.  Bugiani,  Storia  di  Ezio  generale  d.  imptroso^ 
Valentiniano    m    (JBG.    28,    I,    192^*«).     |[U.    Giri:    RiStAnt.   NS.    10,    8.    845/6; 
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C.  Altertümer  beider  Gebiete. 

Gesamtdarstellungen.  Schriften  allgemeinen  Inhalts.  Die 
Enzyklopädie  von  Pauly-Wissowa*")  ist  bis  zum  Stichwort  Eutychos  ge- 
langt, das  Dictionnaire  Daremberg-Saglio***)  bis  Paries.**^)  N.  250. 
Oabrols*^')  ausgezeichnetes  bis  Azymes  reichendes  Lexikon  der  christlichen 
Archäologie  bringt  Artikel  von  hohem  Werte.  Die  in  neuer  Auflage  vor- 
liegende kleine  Altertumskunde  von  Bloch**')  verdient  warme  Em- 
pfehlung.«**-«*^) 


Corradi:  La  Caltora  25,  S.  70/2;  £.  W.  Brooks:  EHR.  20,  No.  SO  (1906),  S.  772ff.; 
C.  W(ejiiiaii):  BJb.  27  (1906),  S.  649— 50.]|  —  625)  F.  Rabaseh,  AStlat  n.  Mino 
Ziit  Progr.  Gdding.  1906.  SOS.  -^  626)  £•  Loncao,  Fondasione  d.  rtgno  di  Odoaera 
e  inoi  rapporti  con  rOrieDte.  Palermo.  42  S.  L.  1.  —  627)  L.  M.  Hartmann,  La 
roviu  d.  mondo  antieo.  Tradazione  di  0.  Lnszato  con  agginnte  e  eorraaioni  dell'  antore 
(JBG.  28.  L  198"^).  Turin,  Roux.  \\F.  R.:  RSIt.  22  (1906),  S.  22fg.;  G.  Volpa: 
StQdiStor.  18  (1904),  S.  865ff.]l  —  628)  J-  Hiller,  D.  Untergang  d.  röm.  Reiebs  naob 
•lioen  Ureaehen:  RBIGRW.  18  (1906),  S.  7  —  16,  49  —  67.  (Vortrag.)  |[Anon.:  HZ. 
»7.3.  Folgt,  1  (1906),  S.  4S2.]|  —  629)  Jftm«^  Bryoe,  The  Holy  Roman  Empire.  A 
B«v  idition,  enlarged  and  revised  tbroughout,  witb  a  cbronologieal  table  of  evente  and 
tbree  mapg.  London,  Maemillan.  1904.  LIX,  671  S.  7  eb.  6  d.  |[Krnmbaober:  ByaZ.  14 
(190S).  S.  700;  16  (1906),  S.  893.]|  —  6S0)  Deoline  and  faU  of  tbe  Britiieb  Empire. 
A  brief  aeeount  of  tbe  eaosee  wbieb  resnlted  in  tbe  deetruotion  of  oor  late  Ally,  togetbor 
vith  •  eomparison  between  tbe  Britisb  and  Roman  Empires.  London,  Sfmpliin.  64  S.  — 
ISl)  K.  Rotb,  Oeseb.  d.  byaant.  Reiebes:  (=s  SammL  GSscben  No.  190.)  1904.  128  S. 
M.  0,80.  {[N.  Jorge:  RCr.  61,  No.  2  (1906),  S.  88/4;  Liebenam:  ArcbKaltGeeeb.  6, 
9.  381.]|  —  662)  P.  Grenier,  L'empire  bysantin  (JBG.  27,  I,  166^**).  |[£.  Gerland: 
LCBl.No.  16  (1906),  S.  602;  F.  Cbalandoo:  R^tHist.  60  (1904),  S.  887/9;  J.  Pargoir#: 
K.  d«  l'Orient  Cbr^tien  9  (1904),  S.  616/9.]|  —  6SS)  W.  G.  Holmes,  Age  of  Jostinian 
adTheodora.  Hist.  of  siztb  eentnry  A.  D.  Bd.  1.  London,  Bell.  1906.  16^.  64  S. 
pDon.:  HZ.  97,  8.  Folge,  1  (1906),  S.  191/2;  Anon.:  Atbenaeum  4104,  S.  760.]|  -^ 
€S4)  Laigi  Ginetti,  Ultalia  Gotica  in  Proeopio  di  Ccearea.  Siena.  1904.  YUI,  98  S. 
|[J.  Hiary:  ByzZ.  16  (1906),  8.  296/8.]|  -^  6S5)  Ladwig  Scbmidt,  Z.  Frage  naeb  d. 
^olkuahl  d.  Wandalen:  ByaZ.  16  (1906),  S.  620/1.  (Beetreitet  Haurye  Ansiobt,  vgL 
^B6.  S8, 1,  198^*^  dafi  d.  W.  80  000  etark  in  Afrika  gelandet  seien.)  —  6S6)  F.  Martroye, 
^''Oeddent  k  l'^poqne  byzanttne  (JBG.  27,  I,  156^^'^).  |[Anon.:  BLitEoel^s.  (1906), 
8.  87^.]|  —  669)  L-  Brtfbier,  Pablieations  reUtives  k  Tempire  byxantin  (1904/6): 
^-  (1906).  —  6K)  Cb.  Diebl,  Figares  bysantines.  Paris,  Armand  Colin.  1906.  II, 
/^dS.  Fr.  8,60.  |[Seblnmberger:  CB.  (11.  April  1906),  S.  140;  W.  F.:  HZ.  98,  NF.  2. 
|'907),  S.  661/2;  K.  Krumbaeber:  ByzZ.  16  (1906),  S.  668;  My.:  RCr.  61,  No.  16 
(^906),  S.  262/8;  C.  Wartenberg:  WSKPb.  No.  89  (1906),  8.   1066/7.]| 

<S6)    Panly-Wissowa,    Bealensyklopftdie.     10.  Halbband   (JBG.   28,    I,    199^^). 

'£'  Melber:  BBG.  42  (1906),  8.  616/7;  J.  L.  Heiberg:  NordTidsskriftFil.  14,  8.  171;  Sam. 

^Ue:  BPWS.  No.  14  (1907),  8.  482/8;  Otto  Sebnltbefs:  NPbRs.  No.  8  (1906),  8.  41/4 

^  ^.  Halbband);  ib.  No.  8,  8.  68/4  (z.  8npplement);  No.  5  (1907),  8.  101/7  (s.  10.  Halbband); 

^'  ^(eyman):  BJb.  27,  S.  286;  G.  F.  Hill:  CIR.  20  (1906),  8.  126/7.]|  —  640)  Darem- 

Q^'*9,  Saglio,  Diotionnaire  des  antiqnit^s  grecques   et  romaines  .  •  •  sous  la  redaetion  de 

£^*  t)aremberg,  £dm.  8agllo  et  Edm.  Pottier  (JBG.  28,  L  199^^^;  Titel:  JBG.  28, 1,  dS^^), 

^^*  88.     |[Vgl.  CR.  (1906),  8.  268;    -n-:   NPbRs.  No.  10  (1906),   8.  228/6.]|  —  641) 

^!^os  Peez,  Okori  Lexioon  (angar.)  (JBG.  28, 1,  198»'''/*).    j[J.  Sobmidt:  EgyetemesPbil.- 

I^^^tony  29  (1^0^)]l  —  642)  Dictionnaire  d'arobtfologie  obr^tienne  et  de  litargie.    Pobli^ 

r^     F.  Cabrol.   I,  Faso.  10:  Arehimandrite  —  Atbknes;  üssc.  11:  Atb^nes — Aaymes.    Paris, 

-^^^Tizey  &  An^.    8p.  2768—8274,  1  Tfl.,  Flg.  928—1158.    je  Fr.  6.    |[Anon.:  RIPB.  48 

^^06),   8.  62,   219    (zn   fasc.  6/7);    49    (1906),   8.   181    (fasc.  9);    za   8p.  2146—2464: 

^"     ^(•jay):  RCr.  61,  No.  17  (1906),  S.  289.]|  —  646)  L.  Blocb,  Rom.  AlUrtomskunde. 

rV>^arb.  Anfl.   (=  Samml.  Gösoben  No.  45.)    Leipzig,  G.  J.  Göscben.    178  8.,  8  Tfln.  M.  0,80. 

^^^tiz:  DLZ.  No.  88  (1906),  8.  2882/8.]|  —   644)  F.  Terlikowski,  D. 


Sffentl.,  hiasL 

.Dembitzer: 

m.  Altertümer. 

^erb.  u.  Yorm.  Anfl. '  Gotba,  F.  A.  Pertbes.    VIII,   126  8.    H.  1,26.    [[WUlu  Q«m^V\x 


^T  %«ist.  Leben  d.  alten  Grieeben  n.  Römer  (poln.).    8.  Anfl.    Lemberg.    1905.  | [Z.  D e  m  b  i  t z  e  r 
^^^   11,  II,  8.  189— 91.]|  —  645)  Adolf  Bebwarzenberg,  Leitfaden  d.  röm.  Altertümer. 


1^248  §  9*     H6mer.     Liehtnam. 

Topographie  und  Archäologie.  ZoDftehst  ist  auf  den  jährl.  im 
Auftrage  des  EaiserL  Deutschen  Arch.  Instituts  yerfaÜBten  Bericht*^*)  zu 
verweisen  zur  teilweisen  Ergänzung  der  folgenden  Mitteilungen  über  neuere 
Funde  und  zu  bemerken,  dafs  im  Abschnitt  Arch&ologie  am  Schlufs  dieses 
JB.  noch  Nachweise  gegeben  sind;  eine  genaue  Trennung  der  Arbeiten  nach 
diesen  Gebieten  ist  nicht  durchführbar/** •"**)  Zur  weiteren  Orientierung 
sind  femer  namentlich  die  Berichte  von  Fowler,"*®*')  Marshall/*') 
Cantarelli"*)  zu  vergleichen. •*•)  —  Michaelis***^!  führt  in  einem 
schönen  Buche  vor  Augen,  was  im  vorigen  Jh.  an  Entdeckerarbeit  (am 
Schlufs  chronologisches  Verzeichnis  von  1792 — 1905)  geleistet  ist,  wie  ge- 
waltig sich  so  die  Kenntnisse  auf  zahlreichen  Gebieten  des  griech.-röm.  Alter- 
tums erweitert  haben. **^)  Treffende  Bemerkungen  allgemeinerer  Art  über 
Ausgrabungen  äufsert  B(ull6).**^) 

Länderkunde  und  Topographie  von  Italien.  Hier  sind  die 
eben  erwähnten  Berichte  ebenfalls  einzusehen  und  aufser  den  AAL^.,  deren 
einzelne  Arbeiten  weiterhin  genannt  werden,  die  Übersichten  in  RAL.**') 
Eine  neue  Zeitschrift  Ausonia**^)  wird  sich  die  Pflege  dieser  Forschungen 
besonders  angelegen  sein  lassen  (N.  634).*'*~*'^) 


) 


WSKPb.  Ko.  16  (1907),  S.  4Sl/8.]{  —  646)  A.  Ghudsinski,  StasUtinriehtgn.  d.  rom. 
Kaiserreiehi  (JBO.  28,  I,  198^'^.  |[Aooii.:  LCBI.  Ko.  86  (1906).  S.  1197.]|  —  649) 
V.  In  am«,  Antiehitit  grMht  pnbbliebe,  saere  •  private.  Milano,  Hoepli.  XV,  280  S., 
19  Tfln.,  16  AbbD.  Fr.  2,60.  —  648)  L.  Whibley,  A  Companion  to  greck  Stadies.  Editad 
for  tbe  Syndics  of  tbe  University  Press.  Cambridge,  University  Press.  1906.  672  S.  sh.  18. 
(Dies  Handboeh  für  d.  grieeb.  Altertum  kommt  fttr  r5m.  Gescb.  natarl.  nur  an  wen.  SteUsD 
in  Betracht.)  |[W.  Kroll:  BPWS.  Ko.  86  (1906),  S.  1140/1;  A.  Kraemer:  KPhRa.  Ko.  S 
(1907),  S.  180/2.]|  —  649)  W.  M.  Ramsay,  Stndies  in  tbe  bist,  and  art  in  tbe  «asten 
proTinees  of  tbe  Boman  empire.  Edit,  for  tbe  qnarteroentenary  of  tbe  University  of  Aberdeeo. 
London,  Hodder  k  Stongbton.   XIII,  408  S.  sb.  20.   |[Anon.:  Atbenaeum  Ko.  4126,  S.  6I2/8.]| 

—  650)  W.  Liebenam,  Beriebt  über  d.  Arbeiten  anf  d.  Gebiete  d.  röm.  StaatsaltertOner 
T.  1889  bis  1901  (1904).    (ForUetzg.):  JBKA.  181  (1906),  S.  1—86.  —  651)  Bibliographit 
Arehaeologica  donnant  one  liste  trte  eompUte  des  ouvrag^s  d*areh^logi«,  d'bist.  antiqne  etc., 
demiörement  paras  et  en  vente  cbez  la  librairie  Loeseber  &  Gie.,  Borne  Ko.  1  (maggio  1906); 
Ko.  2  (nov^.  1906).  —  652)  Arebiiolog.  Fände  i.  J.  1906:  ArebAns.  (1907),  S.  102—229. 
(Türkei    [Kleinasien],    Griecbenland ;    G.   KSrte:    lUlien;    B.  Pbarmakowsky:    Sfidrafslaod; 
Fr.  Zucker:  Ägypten;  Schulten:  Kordafrika;  L.  Rsnard-Grenson:  FVankreieh;  O.  SebuUherB: 
Sebweis;  Fr.  L6br:  Österreicb;  v.  Finaly:  Ungarn.)  —  658)  O.  Pncbstein,  JB.  aber  d. 
Tätigkeit  d.  Kais.  Dentsoben  Areb.  Instituts:    SBAkBerlin  (1906),    9.  646—60.    —   654> 
£.  Gkbrioi,  Bicerohe  di  storia  antiea.    Bendieonti  d.  lomate  e  d.  lavori  d.  aeead.  dl  arebtol.» 
lett.  e  beUe  arti  (Mai— Des.  1904).    —    655)  U.  K.  Fowler,  Arebaeologieal  news,  note^ 
on  recent  ezcavations  and  discoveries;   other  news  (vgl.  JBG.  28,  I,   194^'^):    AJAreb.  lO 
(1906),  S.  89—184,  880—76.   (6  Abbn.)  —  656)  id.,  Bibliography  of  arebaeologieal  book«. 
1906:  ib.  2.  ser.,  10,  S.  221-60.  —  657)  F.  H.  Marsball,  Montbly  reeord  (vgl.  JBG.  2«. 
I,  194"»):  CIR.  20  (1906),  S.  91.  140/1,   188,  286/7,  284/6,  880/1,  425/6,  478.—  65»] 
L.  Cantarelli,  Scoperte  arebeologiebe  in  Italia  e  n.  antiobe  provincie  Romane  (vgl.  JBG.  ^^ 
I,   196<^^):  BCARoma  84  (1906),  S.  119-89,  840—62.—  659)  A.  S.  Gooley,  Areb**o 
logieal  notes:  AJAreb.  10,  S.  82 ff.  —  660)  Ad.  Hicbaelis,  D.  arebSol.  Entdeekgn.  d.  19.  Jt 
Leipzig,  E.  A.  Seemann.    YIII,  826  S.    M.  6,20.    |[J.  Halber:  BBG.  42  (1906),  S.  451/8 
J.  Gebier:  ZOG.  67  (1906),  8.  717/9;  A.  Bnday:  ErdMdi.   28,  NF.   1  (1906),  S.   1«7/C 
A.  Körte:  BPWS.  Ko.  7  ri907),  S.  218/6;  P.  Weizsäcker:  KPbRe.  Ko.  17  (1906),  S.246/'2 
R.  Paribeni:  La  Coltura  26,  S.  268/4;  J.  P.Waltaing:  BuUBiblMustfeBelge  10,  S.  280/'^ 
Sal.  Reinaeb:  RCr.  68,  Ko.  8  (1907),  S.  141/8.]|  —  661)  F.  Baumgarten,  D.  areb»^ 
Entdeekgn.  d.  19.  Jb.:  AZgB.  Ko.  187  (1906),  S.  801.  —  663)  O.  B(nl]e),  Auegrabg«»' 
ib.  Ko.  70  (1906),  S.  668/6.  —  663)  Kotisie  d.  scavi  (vgl.  JBG.  28,  I,  194<^««):  RAL.  5.  S#:^. 
14  (1906),  S.   101/8;    15  (1906),    S.   194,  286—40,  292/6,  849—68,  489—44.  —   tl^^ 
Ausonia.    Rivista  d.  Soeietk  Italiana  di  arcbeologia  e  storia  d.  arte:  Anno  1  (1906).    Fr.  I  -' 

—  665)  Bolletino  Bibliografico :  Ausonia  1  (1906),  S.  126ff.  —  666)  H.  de  G^rin-Riesr  ^i 
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Rom  und  seine  nächste  Umgebung.  Fondberichte  aofser  in  den 
erwäbnten  Referaten  bei  Lanciani,*'*)  Gatti,«'»"*)  Tomassetti.«'»"») 
—  Zanichfit  sei  einiger  bemerkenswerter  Inschriften  aus  Rom  gedacht. 
Landani  (Athenänm  4099,  S.  616  ff.)  gibt  endlich  Kunde  von  einem  Inschriften- 
liiide,  der  langst  hätte  publiziert  werden  sollen.  Auf  dem  ans  der  Zeit  des 
Htxentias  oder  Diokletian  stammenden  Forumpflaster  zwischen  den  Traians- 
schranken  und  der  Phokassäule  zeigen  sich  Vertiefungen;  hier  war  einst 
eine  Inschrift  in  Bronzebuchstaben  eingelassen:  L.  Naevius  C.  f.  [Ameri]nus; 
dieser  lebte  im  1.  Jh.  n.  Chr.  Jedenfalls  wurde  die  Inschrift  bei  der  späteren 
Emeoening  des  Pflasters  und  Niveauerhöhung  übertragen.  Das  bekannte 
Relirf  mit  dem  Opfertod  des  Mettius  Gurtius  (im  Konservatorenpalast)  trägt 
snf  der  Rückseite  die  Inschrift:  L.  Naevius  L.  f.  Surdinus,  der  praetor 
peregrinus  unter  Angustus  und  30  n.  Chr.  Konsul  war.  Man  darf  wegen 
anderer  beim  Lacus  Gurtius  gefundener  Inschriften  schliefsen,  dafs  die  Naevii 
zn  der  Wiederherstellung  desselben  unter  Angustus  in  Beziehuog  standen. 
(CIR.  S.  37a)  Ein  bei  Mainz  gefundenes  Militärdiplom,  N.  583,  564,  s.  unten, 
bemerkt,  dals  das  Original  ^in  Capitolio  ad  casam  Romnli*  sich  befand. 
Demnach  gab  es  zwei  casae  Romuli,  aufser  der  auf  dem  Palatin  an  den 
Scalae  Caci  eine  auf  dem  Kapitel  bei  der  Curia  Calabra  (Gantarelli:  BOARoma 
S.  125;  Lanciani:  Athenäum  4099).  —  Die  Inschrift  einer  in  Trastevere  ge- 
fnndenen  Basis,  nach  der  Theogenea,  des  G.  Rutilius  Gattin,  einem  Gelübde 
gemilfs  der  Bona  Dea  ein  Bildnis  weiht,  zeigt,  dafs  diese  Göttin  als  Heilbringerin 
bei  Augenleiden  angesehen  ist  (Lanciani:  Athenäum  4099).  Aus  Oattis  Obersicht 
nener  Funde  in  Rom  und  Umgebung  kann  ich  nur  folgendes  hervorheben. 
Im  vicolo  Sciarra  sind  Ziegelstempel  gefunden;  auf  einem  wird  ein  Julius 
livpio  erwähnt,  der  wohl  um  123/7  die  fig^nae  Gaeponianae  der  Arria  Fadilla 
verwaltete,  der  andere  hat  die  Aufschrift:  Q.  Abumi  G[aediciani  ex]  fig 
Tempesianis  Antonin[o]  Aug  ni  et  Vero  cos  (a.  140).  In  der  via  Veneto 
18t  der  Grabstein  eines  speculator  aufgedeckt,  in  der  Nähe  des  Eingangs  zu 
den  Titasthermen  das  Bruchstück  einer  Bleiröhre  mit:  M  Antonius  Olympus 
f^  (AAL^.  S.  94;  vgl.  GIL.  XV  7598),  bei  den  Golumbarien  der  Statilü 
^iegelatempel  mit:  op.  doli  ex.  praed.  Aug  n  fig  Oceanas  maiores,  auf  dem 

^pon  «nr  Qiie  miuioB  weh.  en  Italie:  Nouy.  Areh.  d«B  missions  seicntifiqQe«  et  UtUralres  13 

[f'e»),  S.  67— 7S.  (2  Tfiti.)-  —  669)  M.  CUar,  D.  Oeneraldirtlition  d.  AltertttiDtr  u.  tohöoen 

^Htn  in  Itiüien:  AZgB.  No.  206  (1906),  S.  448/5.   Vgl.  No.  215,  S.  637.  —  668)  E.R6olat, 

^A.  Branialtt,  L'IUlia  n.  natnra,  o.  ttoria,  d.  abitantl,  d.  art«  e  n.  vita  presante.  Vol.  II. 

^110,  Soc.  adltr.  latter.    1906.    |[C.  R.:   RSIt.   (1906),    S.   129— 80.]|   —   666)   O.  Fr. 

^mnrrini,     BibUografia    d.   Italia    aotica.   I   (JB6.    28,    I,    194^*).     |[L.    Cantaralli: 

'^ABoma  84  (1906).  8.  140/2.]|  —  696)  J.  A.  Symoods,   Sketebas  and  studias  in  Italy 

**^  Oreaea.    Third  •ariei.    New  edit.    London,  Smitb,  Eldar  &  Co.    1906.    886  8.,  1  Tfl. 

Il  671)  M.  V.  Vorst,  Tba  Tiber:  Harperi  Magasine  (Dec  1906),  S.  80—41.    (5  Abbn.)  — 

rZ^)  Lanciani,  Notas  from  Roma:  Atbenaanm  No  4086,  8.  208/9;  No.  4099,  S.  S16/7.  — 

j^9)  O.Gaiti,  Notitie  di  r«e«nti  troYaitotnti  di  antiebttk  in  Roma  e  n.  snbnrbio  (vgl.  JB6.28, 

'  l94^»4):  BCARoma  84  (1906),  S.  102—18,  816—89.  —  694)  id.,  Roma.    Naove  leoparla 

^'    ^tC&  e  n.  tiibnrblo  (vgl.  JBG.  28,  I,  194^^»):  AALN.  (1906),  S.  94/6,  119  —  82,  142/8, 

A^  — 82,  206—18  (G.Gatti,  G.  Tomassatti);  8.246—62,  299—804,  888/8  (A.V alle, 

^^^atti);  8.867/8,  400/8  (D.Vagliari);  S.  429— 84  (D.  Vaglieri,  G.  Gatti).  —  695) 

*  t'omaflsatti,  Otaarvazioni  a  leoparta  in  Roma  e  dintornii  BCARoma  84  (1906),  8.  66—89. 

^Tl   696)  Aebby,    R«cant  «zeavationt  in  Rom«:   CIR.  20  (1906),  8.   182/7,   878—80.  — 

^^*7)The  British  Sotaool  at  Romet  Athenasum  No.  4086, 8. 177;  No.  4092,  8.  401/8;  No.  4096, 

r^*  490.  (Vgl.  Samuel  BaH  PUtner:  ClaMPhilol.  1  [1906],  8.  800.)  —  698)  The  British  school 

^  lUnne:  CIR.  20  (1906),  8.  286/6.  —  696)  M.  F.,  Cronaea  elassica  di  Roma:  Atene  e  Roma 

^^.  88/9,  8.  164/6.  —  686)  M.,  Arehäolog.  aus  Rom:  AZgB.  No.  57  (1906),  8.  464(5.  — 


1^250  §  9'     Bömer.     Litbenftm. 

Gebiete  des  einstigen  Ghetto  ein  Inschriftenfragment  vielleicht  bezüglich  aui 
L.  Aelias  L.  f.  Lam(ia),  pr(aetor),  XY  vir,  ob  den  Konsul  3  n.  Chr.,  ist 
fraglich,  in  der  via  Galvani  bleierne  Wasserrohre,  eins  hat  die  Inschrift: 
Imp  Antonini  Ang  Pii  patrimoni  proc  G.  Junias  Rnfas  [v.]  c,  ferner  ein 
Grenzcippus  von  der  Tiberregnlierung  54  v.  Chr.,  zu  ergänzen:  [P,  Serveilini 
G.  f.  Isanricus  M.  Valerins  M.  f.]  M'.  n.  Mesa[l.  cens.]  ex  s.  c.  [termin.^ 
AAL^.  S.  206ff.  Andere  Inschriften  bringen  nichts  hier  Bemerkenswertes. 
—  In  der  Nähe  von  S.  Groce  in  Gerasalemme  fanden  sich  Bruchstücke 
einer  Tafel,  nach  denen  Mitglieder  der  röm.  Aristokratie  aus  dem  Ende 
des  3.  und  Anfang  des  4.  Jh.  n.  Ghr.  aus  unbekannten  Gründen  jedes 
400000  S.  zahlen  (eh.  S.  429),  in  der  Via  del  Garofalo  ein  Grabmonument 
mit  der  bekannten  Strafdrohung  (eb.  S.  205);  in  der  Villa  Spada  auf  dem 
Janiculnm  eine  metrische  griech.  Inschrift:  deafibg  OTOog  fia(3ie)Qdg  xH^fia 
&eoig  TtaQoxo^ig),  ov  d^  Fanoväs  deiTtvoyLQiirig  Mx^erOj  die  Buecheler  mit 
der  desselben  Mannes,  Kaibel  IGIt  1512,  Gagnat  IGr«  ad  res  Rom.  pert. 
I  235  zusammenstellt  und  auf  dessen  Funktionen  als  cistiber,  Diener  der 
tresviri  capitales  bezieht  (eb.  S.  248.  433).  —  In  einer  der  von  Morey®^^ 
behandelten  Inschriften  von  Piazza  in  Lucina  werden  equites  promoti 
erwähnt.*®*) 

Gesamtdarstellungen.^^^'^^'^)  In  Kaemmels'^®)  schon  in  2.  Auf- 
lage erschienenem  schönen  Buche  ist  der  gewaltige  Stoff  geschickt  geordnet 
und  auch  die  Schilderung  der  Vergangenheit  Roms  anschaulich  gelungen. 
Der  fast  überreiche  Bildschmuck,  der  den  Band  ziert,  wurde  mit  Ge- 
schmack ausgewählt.^®^*®^)  Merrill**'')  setzt  auseinander,  dafs  das 
Regionarium  (Notitia)  wie  das  Guriosum  zurückgeht  auf  ein  statistisches 
Dokument,  das  314  n.  Ghr.,  kurz  zuvor  oder  kurz  danach  entstand,  vor  334 
oder  bald  darauf  kopiert,  und  dafs  diese  Abschrift  durch  Glossen  (eine  wohl 
aus  diesem  Jahre)  interpoliert  wurde.     Nur  einige  Generationen  später  ist 


681)  Fr.  BrnoBwick,  Aaignbgo.  in  Rom:  BPWS.  Ko.  7  (1906).  S  221/2.  ~  682)  R. 
Morey,  loteriptions  from  Roma:  AJAroh.  10  (1906),  S.  427/S.  —  688)  F.  Grossi-Gondi, 
Fistolt  aqaaria  lettorate:  BCARoma  84  (1906),  S.  84/6.  (Vgl.  CIL  16,  S.  7286ff.)  —  684) 
Zacher,  Rom  als  Kaoststätte  (JB6.  28,  I,  196><^).  |[G.  Finaly:  EgyttemesPüilKSslÖDy  29 
(1905).]!  -  685)  Book  on  Roma:  Athanaeam  No.  4092,  S.  899-400.  Vgl.  No.  4074,  8.780. 
—  686)  £•  CaWi,  Bibliografia  generale  di  Roma.  Vol.  1:  Bibliografia  di  Roma  n.  medio 
evo  (476— 1499).  Roma,  E.  Loeicher  &  Co.  XXIII,  176  S.  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  84 
(1906),  S.  140/1;  F.  B.:  LCBl.  No.  41  (1906),  8.  1898/4;  J.  Sauer:  DLZ.  No.  14  (1907), 
S.  842/8.]|  —  687)  Th.  Gsell-Fels,  Rom  u.  d.  Campagna.  (Meyere  Reisebüober.)  6.  Aufl. 
Leipsig,  Wies,  Bibliograph.  Institut.  XVI,  1146  8.,  6  Kto.,  68  PL,  61  Abbn.  M.  12.60. 
|[Anon.:  NPhRs.  No.  9  (1906),  8.  206;  Hy.:  U  Cultura  20,  8.  109;  H.  Belling:  WSKFh. 
No.  88  (1906),  S.  1088.JI  ^  688)  0.  Kaemmel,  Rom  n.  d.  Campagna.  2.  Aufl.  (=  Land 
u.  Leute.  Bd.  18.)  Bielefeld,  Leipsig,  Velhagen  &  Klaeing.  194  8.,  1  Tfl.,  166  Abbn.  — 
689)  B.  Ball,  A  praetieal  guide  to  Rome  and  iU  environe.  London,  Blaok.  264  S.,  8  PI., 
8  Abbn.  2  ah.  6  d.  —  690)  W.  Amelung  and  H.  Holtsinger,  The  museum«  and  rnivs 
of  Rome.  The  engliah  edition  re?iaed  by  tbe  authora  and  Mra.  8.  A.  Strong.  VoL  I— II. 
London,  Dockworth.  860,  296  8.,  with  map,  plana  and  268  iUuitr.  eh.  10.  |[Anon.: 
Athenaeum  4092,  8.  400;  Finaly:  EgyetemeaPhilK5ilöoy  29  (1906).1|  —  691)  G.Vallette, 
Promenades  dana  le.paaa^.  Rome,  Corsa,  Gr^ce.  Genbve,  Jullien.  —  692)  Franz  Peraohinka, 
D.  alte  Rom.  E.  Gesch.  o.  Baachraibg.  d.  8tadt  in  88  Bildern  n.  erläuterndem  Texte.  Wien, 
A.  Piohlers  Witwe  d  8ohn.  62  8.  |[J.  Fritsch:  ZOG.  (1907),  8.  228/9.]|  —  696)  Bm- 
Berteauz,  Rome,  l'antiqoit^  (JBG.  28,  I,  19&<^^^).  |[F.  Soaaet:  Revue  dee  Humanit^  8, 
No.  1 ;  Anon. :  Rey.  de  Tart  aneien  et  moderne  16  (Juli  1904)]|  —  694)  W. T. Field,  Rome. 
|[Anon.:  Athenaeum  4092,  8.  899— 400.]|  —  695)  V.  Laesö,  MirabUia  Romae.  Reiseführer 
durch  Rom  (nngar.).   Budapest,  Mttller.    98  8.  —  696)  £.  T.  Merrill,  On  the  daU  of  the 


} 
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die  Noüüa  der   Speyerer  Hs.   aas  dem  8.  oder  9.  Jh.  aDzasetzeD.^^^***^^) 
Der  Ton  Egger***^   nnter   Mitwirkung    von    Hnelsen    und   Michaelis    aus- 
gezeichnet herausgegebene  Codex  Escurialensis,    der  sich   nrsprflnglich   im 
Besitz  des  Kardinal  Don  Diego  Hurtado  de  Mendoza  (1503 — 75)  befunden 
fast,  enthält  eine  grolüse  Reihe  Zeichnungen  von  Architekturdenkmälem,  Reliefs, 
Ststnen,  Gemälden,  auch  Grundrisse,  die  aber  zum  gröfsten  Teil  nicht  an 
den  Originalen  gearbeitet  sind.    E.  vermutet,  dafs  das  Skizzenbuch  um  1491 
in  der  Werkstatt  des  Domenico  Ghirlandaio  entstanden  ist  —  v.  Duhn  sprach 
avf  der  Hamburger  Philo!.- Versammlung  (Bericht  No.2129,  S.  94)  über  Francesco 
d'OIandas  um  1540  entstandene  Zeichnung  der  1688  zerstörten  Front  von  San 
Paolo  Maggiore  in  Neapel,  dem  ältesten  Dioskurentempel.^^^'^^*)  Werner^^^) 
hat  die  Kachrichten  über  die  Brände,  die  Rom  in  der  Kaiserzeit  betroffen 
haben,  soigsam  zusammengestellt;  danach  fallen  unter  Augnstus  8,  Tiberins  5, 
Calignhi,  Claudius,  Nero,  Galba  je  2,  Nerva  1,  Hadrian  2,  Antoninus  Pius  1, 
Oommodus  2,  Macrinus  1,  Carinus  2,  Mazentius  1,  Julian  2.     Fomer  werden 
die  Gründe  untersucht,   die   solche  Unglücke  begünstigten   und   bestimmte 
Teile  der  Stadt  besonders  leiden  liefsen,  weiter  die  Mafsnahmen  um  dem 
Fever   zu    wehren,    endlich    die    entsprechenden    Opfer    und  Zeremonien. 
Beachtenswert   ist   die  eingehende  und   sehr   sorgfältige  Untersuchung,  die 
Pfeiffer,  van  Buren,  Armstrong^^^)  über  Ziegelstempel  der  aurelianischen 
Maner  angestellt  haben,  als  im  Oktober  1902  ein  Sturm  etwa  100  Fufs  derselben 
Östlich  von  Porta  San  Giovanni  niedergeworfen  hatte.     Das  historische  Er- 
gebnis ist  allerdings  deshalb  nicht  grofs,  weil  diese  Mauerstrecke  mit  teil- 
weise altem  Material  errichtet  und  vielfach  später  ausgebessert  ist. 

EinzelunterBuchungen."*^^)  Platners'®^  Ausführungen  wieder- 
holen teilweise  Ergebnisse  der  Forschungen  Wissowas.  Die  ältesten  sieben 
Hagel  sind  die  drei  des  Palatinus  (Palatinm,  Cermalus,  Velia),  die  drei  des 
fisqnilinus  (Oppius,  Gispius,  Fagutal)  und  die  Ost-  (oder  West)spitze  des 
Cael'ms  (Succusa-Subura).     Auf   diese    bezieht    sich    das   Septimontiumfest. 


Notititind  Cnriosam:  AJAreh.  10  (1906),  S.  78.  —  61^9)  Th.  Athby  iun.,  Sixteeoth-century 
AnviDgiof  Roman  boUdiog8anribatedtoADdreaBContr(J3G. 88,1, 196^^').  |[H. Egger:  KuDBt- 
Svehichtl.  ADxeigen,  Beiblatt  sa  MIÖG.  (1906),  S  9 1/7.]|  —  698)  i d.  *  Anothcr pasorama  of  Borne 
^yAntoB  van  denWyngaerde:  MAH.  26  (1906),  S.  179—98.  (4  Abbn.)  (Vgl.  Athenaeum  4095, 
S.490.)  _  699)  Codex  Esoarialensis.  £.  Skizzenbneh  aus  d.  WerksUtt  Domenioo  Gbirlandaios. 
ptUr Mitwirkg.  ▼.  Cbr.  Hnelsena.  Ad.  Miohaelit,  hrsg.  v.  Herrn. £ g g e r.  SondertchrUten  d. 
^rr.trch.  InetitoU  in  Wien.  Bd.  4.  Wien,  A.  Holder.  A9.  2  Bde  ,  187  Autotypien  in  bes.  Bd., 
'Uehtdraektafeln, 70 Autotypien imText.  M.88.  |[Cantarelli:6CARoma84(i906),S.  146/6; 
SH(«inaob):RAreh.  4«  s^r.',  8(1906),  S.\97;Th.Sebreiber:LCBBl.No.  88(1906),  S.1804/6.]| 
^  7M)  Pio  Spesi,  Rieerohe  di  topografia  medioeyale  di  Roma:  BCARoma  84  (1906), 
^•^70^307.  —  701)  R-  Lanoiani,  GH  artisti  d.  rinascimento  e  le  rovine  dl  Roma  antica: 
^•BieRoma  No.  96,  S.  881/2.  —  702)  Anlon  de  Waal,  Roma  Sacra.  D.  ewige  8Udt 
(«G.  28,  I,  199«").  |[Joe.  Brann:  StML.  (1906),  I,  S.  95/7;  V.  S.z  LCBl.  No.  21, 
('.*(^8),  8.  719— 20.]|  —  708)  J.  W.  and  A.  M.  Gruikshank,  Cbristian  Rome.  London, 
'^rda.  120.  374  g^  g  ^y^  6  d.  —  704)  Paul  Werner,  De  incendiis  nrbis  Romae 
!*^tt  impentorU.  Diss.  Leipaig.  86  S.  |[A.  Merlin:  RPh.  80  (1906),  S.  828/4;  Notis: 
^•No.49  (1906),  S.  8096;  R.  C(agnat):  RCr.  62,  Ko.  88  (1906),  S.  125;  6.  Andresen: 
^t^hüelVBerUn  (ZGymn.  1906)  82,  S.  800/l.]|  —  705)  Arcbaeologieal  Institute  of 
^*rtea.  SnpplemenUry  Papers  of  the  American  Sehool  of  Classioal  Studies  in  Rome. 
^*^^'I  by  H.H.  Armstrong,  Th.  Ashby  jnn.,  H.  R.  Gross,  A.  Mahler,  Ch.  R.  Morey, 
^  Horton,  6.  J.  Pfeiffer,  A.  W.  Tan  Buren.  New  York,  Macmlllan  Company.  1905. 
;'0S.  th.  8.  |[R.  Engelmann:  BPW8.  No.  17  (1907),  6.  584/6.]{  —  706)  A.  Csermelyi, 
p/^opograpbie  Roms  (angar.):  BgyetemesPhilKSslöny  (1904),  S.  262/4.  —  707)  S.  B. 
^l>Uer,   The  Septimontium   and    the   Sevsn  HiUs:   ClassPhilology   1    (1906),   S.  69—80« 


1^<252  §  d*     R^oa^r.     Liebenam. 

Als  der  servianische  Manerring  geschaffen  war,  worden  als  Septimontiom  dfi 
in  denselben  bezogenen  bekannten  7  HOgel  bezeichnet  Gegen  diese  ablief 
Bezeichnung  finden  nur  bei  Antiquaren  (Labeo)  sich  Bedenken.  Nachdea 
Angustas  unter  seine  14  Regionen  die  trans  Tiberim  aufgenommen  halt« 
durfte  das  Janiculnm  auch  in  der  Zahl  der  Httgel  nicht  fehlen  und  wird  sta. 
eines  der  servianischen  eingeschoben  (bei  Servins  statt  des  kapitolinischen),  Iz 
frflheren  MA.  dann  auch  der  Vaticanus.'^®"'^*)  Boni^^*)  legt  nun  da 
5.  und  6.  Bericht  fiber  das  auf  dem  Forum  1903  aufgedeckte  sepulcretun 
Gräber  Q-*Y,  vor.  Craniometrische  Messungen  über  zwei  dort  gefunden« 
prähistorische  Schädel  hat  Mosso^'^)  hinzugefügt ^*^*^*^)  Zu  der  oft 
untersuchten  Rostrafrage  ist  Petersen^'^)  nach  erneuten  Forschungen  zn 
diesem  Ergebnis  gekommen:  Cäsar  baute,  Antonius  weihte  die  RednerbOhne 
mit  gerundeter  Front,  soweit  wie  der  Gnüskem  nach  hinten  reichte  und 
dort  gerad  war,  vielleicht  mit  vorgelegter  Treppe.  Traian  veranlafete  die 
grofse  Erweiterung  nach  Osten  vor  die  runde  Front.  Die  Forumschrankei 
standen  auf  den  soliden  Seitenmauern.  Wie  der  trajanische  Bau  (auf  dem 
Konstantinsbogen  dargestellt)  zu  dem  cäsarischen  an  den  Seiten  sich  ver- 
hält, ist  nicht  mehr  zu  erkennen,  da  die  nördliche  beim  Bau  des  Umbilicus 
verändert  und  später  geplündert  wurde  und  auch  die  südliche  schon  beim 
Anbau  der  Schola  Xantha  ihres  Schmuckes  entkleidet  war.  Derselbe  Yfl  ^*^) 
hat  auch  gegen  Huelsen  (JBG.  28,1,  196^^^)  an  seinem  Standpunkt  fest- 
gehalten. Nach  Turzewitsch^^^)  (vgl.  N.  2182)  soll  locus  inferior  nicht 
niederer   Platz  für  den  Redner  sein,  sondern  die  Forumebene.   —  Nach 


Chicago,  Uoiv.  of  Chicago  Pr«ii.  —  708)  E^Rodocanaclii,  La  Capitola  roniain,  antiqae 
et  moderna  (JBG.  88,  I,  196^^^).  (Yod  Lawton  in«  Engl.  Ubarsetxt.)  |[M.:  RavArek. 
4«  B^r.,  8  (1906),  8.  381/2;  L.  Ciaoeio:  BSIt.  (1906),  S.  10/8;  A.  Baudrillart:  BCr. 
(1906),  8.  194;  Anon.:  LCBl.  No.  24  (1906),  S.  818;  V^tssowa:  DLZ.  No.  48  (1906). 
S.  8026/6;  M.  Collignon:  Rev.  da  l'art  ancien  et  moderna  16  (1904),  Okt.]|  —  7|t) 
Chr.  Huelsen,  D.  Aosgrabgn.  auf  d.  Forum  Romanum  1902/4  (JBG.  28,  I,  196*''). 
|[L.  Brtnieky:  ListyFilol.  (1906).  S.  öS/5;  Jos.  Striygoweki:  BjsZ.  15  (1906),  S.  413; 
F.  V.  Duhn:  BPWS.  No.  29  (1907),  S.  914—20;  G.  Finaly:  EgyetemesPbUKdslony  29 
(190ö).]|  •—  710)  D.  Yaglierl,  Gli  soavi  recenti  anl  Foro  Romano  (JBG.  28,  I,  19ö^'^). 
|[0.  Finalyt  EgyetemesPbilKöslöny  29  (1905).]|  —  711)  Chr.  UueUen,  Forum  Romanam 
(JBG.  28,  I,  196^7*).  |[K.  Bfiek:  BBG.  42  (1906),  S.  805/7;  G.  W(iseowa):  LCBl. 
No.  19  (1906),  S.  662ff.;  S.  B.  Platner:  ClassPbilol.  1  (1906),  S.  427/8;  F.  v.  Duhn: 
BPWS.  Ko.  22  (1907),  S.  914— 20.]|  —  712)  id.,  Tbe  Roman  Forum,  its  biet,  and 
ita  monumante.  Tranel.  from  tbe  2nd  german  edition  by  J.  B.  Carter.  Rome,  Loeteber. 
XI,  260  S.,  6  Tfln.,  189  ill.  eh.  5.  |[Th.  Aehby  jun.:  CIR.  20,  S.  281/4.]|  —  71S)  id..  Le 
Forum  romain,  son  biet,  et  see  monumenti.  Trad.  fran9.  par  J.  Caroopino.  Rom,  Loeacher. 
2  Pläne,  148  Abbn.  |[e.  Remy:  BnllBiblMuB^eBelge  10,  S.  288/9.]|  —  714)  R.|Thtele^ 
D.  Forum  Romanum  mit  besonderer  Berttcktichtig.  d.  neueiten  Ausgrabgn.  2.  Aufl.  Erfort . 
K.  ViUaret.  |[G.  Finaly:  EgyetemesPbilKözlöny  29  (1905)  (a.  1.  Aufl).]|  —  715)  B 
Gaillot,  Le  Forum  romain.  |[y.  Gtfrard:  Revue  des  Humanit^e  8,  No.  6.]|  —  71(^j 
L.  R.  C,  Le  Forum  romain:  Le  Mue^e  8  (1906),  S.  215—22.  —  717)  P*  Kirily,  I> 
Forum  Romanum  (ungar.).  Progr.  Erze^betvaros.  95  S.  —  718)  H.  Thddenat,  Le  Fonm 
Romain  et  les  Forums  irop^riauz.  3«  ^d.  (vgl.  JBG.  28,  I,  196&(><).  |[C.  R.:  RSIt.  (190^  1l 
S.  16/7;  Anon.:  Rev.  de  l'art  ancien  et  moderne  16  (1904)  Juli  (s.  2.  Aufl.).])  —  719 
Q.  Boni,  Foro  Romano.  Ssplorasione  d.  sepoloreto  (5o,  6»  Rapporte):  AAL^.  (190^^ 
S.  5-46  (44  Abbn.);  S.  248—94  (88  Abbn.).  —  720)  A.  Mosso,  Cimni  praistoriei  trom« 
nel  Foro  Homano:  ib.  S.  46  —  54.  (8  Tfln.,  6  Abbn.)  —  721)  Eugen  Petersen,  ComiUncvi 
Rostra,  Grab  d.  Romulus  (JBG.  28,  I,  197^*^).  |[G.  W(is8owa):  LCBl.  No.  19  (1900^] 
S.  662/8;  G.  Finaly:  EgyetemesPhilKösIöny  29  (1905).]!  —  722)  0.  Pinsa,  n  covämM* 
romano  n.  atk  repnbblieana  ed  i  euoi  monumenU.  Roma.  58  S.,  2  Tfln.,  4  Abbn.  Fr.  S,>^ 
—  728)  Soff.  Petersen,  Rostra  Caetaris  nocbmals:  MDAIR.  21  (1906).  S.  57—63.  — 
724)  id.,  Comitiüm  n.  Rostra:  ib.  S.  193  —  210.—  725)  F-  Brunswick,  Zu  d.  Qusdrr 
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Brunswicka  Mitteihing  (BPWS.  N.  7,  S.  221)  legte  Boni  gegenflber  der 
Basilica  Julia  hart  an  der  Sacra  Via  unter  nnd  neben  der  Basis  des 
itoifteD  Ehrendenkmals  eine  im  4.  Jh.  abgetragene  Anlage  frei,  die  er  als 
einen  von  Trajan  errichteten  Sprechplatz,  tribnnal  principatus,  erklftren 
möchte,  Yon  dessen  snggestum  der  Kaiser  dem  ganzen  Land  zugute 
kommende  Wohltaten  ankflndigte,  wie  ein  solcher  Vorgang  auf  einer  der 
Kostrabalnstraden  abgebildet  ist;  diese  plutei  hätten  auf  diesem  snggestum 
gestanden. '^^'~^'^)  —  Eine  treffliche  Untersuchung  hat  Spano^®^)  den  1848 
gefundenen  Haterierreliefs  im  Lateran  gewidmet;  die  Bauwerke  seien: 
Titasbogen,  Tempel  des  Jnppiter  Stator,  Kolosseum,  Janus  Quadrifrons,  ein 
Bogen  beim  Heiligtum  der  Isis,  auf  den  Abhängen  des  Esquilin  gelegen.  ^*^)  — 
Wichtig  ist  die  am  Kolosseum,  an  der  Stelle,  wo  zwei  Durchfahrten,  die 
eine  Yicus  Statae  matris  geheifsen,  sich  kreuzten,  gefundene  marmorne  ara 
mit  den  Namen  der  vier  ministri  vicorum  Statae  matris,  die  sie  bezahlt 
baben;  sie  war  geweiht  am  14.  Oktober  752  unter  dem  Konsulat  des 
C.  Caninius  Gallus  und  C.  Fufius  Geminus  (AAL^.  S.  177;  Athenäum  4099, 
S.  617).  Neu  ist,  dafs  Fufius  Geminus  2  v.  Chr.  Konsul  war.  Danach  ist  die 
Lex  Fnfia  Caninia  (nicht  Furia  Ganinia,  Cod.  Just.  I  7)  in  die  zweite  Hälfte 
dieses  Jahres  zu  setzen.  Gatti^^^*^^^)  gibt  nähere  Erklärungen.  Zu  der 
üotersuchung  R.  Delbrücks  (JBG.  26,  I,  146^®^)  bringt  Huelsen^*^)  ein 
betrachtliches  Material  von  Renaissancezeichnungen,  die  sich  auf  den  dorischen 
Tempel  bei  S.  Nicola  in  Garcere  beziehen,  von  Baldassare  Peruzzi,  Andreas 
Coner,  Sangallo,  Andrea  Palladio.  Danach  läfst  sich  ermitteln,  dafs  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jh.  auch  grolse  Teile  des  Pronaos,  die  Cellamauern 
und  das  rückwärtige  Pteron  noch  standen,  der  Tempel  jedenfalls  ebenfalls 
für  den  Palazzo  Famese  Material  liefern  mufste,  femer  dafs  der  Bau  ein 
Peripteros  mit  acht  Säulen  in  der  Front  nach  Osten  war,  elf  Säulen  an 
den  Seiten,  die  Vorhalle  drei  Intervalle  tief.  Auch  über  die  Einzelformon 
ist  aos  den  Zeichnungen  Neues  zu  entnehmen.  Auf  Gmnd  dieses  von  D. 
lucht  herangezogenen  Materials  kommt  Huelsen  zu  wesentlich  anderen 
Bossen.  Der  südlichste  der  drei  Tempel  am  Forum  holitorium  war 
aicht  der  älteste,  sondern  der  jüngste,  wofür  auch  das  Baumaterial  spreche; 
^  ist  der  Juno  Sospita  zuzuschreiben  und  197/4  erbaut.  Das  einst  an 
^m  Forum  befindliche  Heiligtum  der  Pietas  (erbaut  181)  ist  dem  Bau 
^es  Marcellustheaters  zum  Opfer  gefallen ;  der  nördlichste  erhaltene  ist  der 
^on  C.  Duilins  um  260  erbaute  des  Janus ;  der  unter  den  dreien  gröfste 


'öitra:  BPWS.  No.  85  (1906),  S.  1119—20.  —  720)  A.  W.  van  Bureo,  On  tbe  temple« 
«f  Castor  and  o^  Concörd:  CIR.  20  (1906),  S.  77-84,  vgl.  S.  184.  (Mit  6  Grundr.)  — 
'w)  F.  Hofbanar  at  U.  Th^denat,  La  Foram  et  la  Voie  sacria.  Paris.  1905.  Fol. 
.^^M.  |[E.  Ramy:  BollBiblMottfaBalga  10,  S.  289.]{  —  728)  E.  B.  van  Daman,  The 
'"Perial  atrium  VaaUa:  AJArafa.  10  (1906),  S.  80.  —  729)  K.  Bonesewski,  D.  Stack. 
^*<^lbe  d.  Koloasaam«:  SchwaizBaoZg.  47  (1906),  S.  805/7.  —  780)  G.  Spano, 
^  rilievo  aepolerala  d.  Atari!  rapprosentante  aleuni  adifizi  dl  Roma:  AAALANapoli  84. 
^"'^•:  Napoli,  Taaaitora..  4^  88  S.,  Tafel.  |[U  Caotarelli:  ßCARoma  84  (1906), 
^  U2ff.;  Saymoor  da  Riooi:  RAroh.  4«  itfr.,  8  (1906),  S.  884.]{  —  7S1)  G. 
'^Bni,  Dalla  isarizioni  aha  ai  laggono  n.  aroo  di  Fl.  Costaotino  Maasimo  a  Roma: 
f^i  itor.  e  filologiei.  Modana.  24  8..  1  TS.  L.  1.  —  7t2)  G.  Gatti,  Ara  marmoraa  d. 
*'««a  Suua  matria':  BCARoma  84  (1906),  8.  186—208.  (2  Tfln.)  —  7SS)  id.,  Di  ud' 
!f^  narmaraa  inaaritU  trovaU  in  Roma:  RAL.  Sar.  5»  15  (1906),  8.  445/6.  —  784) 
J^'  Hnelean,  D.  dor.  Tempel  bei  S.  Nieola  in  Carcere:  MDAIV.  21  (1906),  S.  169—92. 
U  Tfl.,  9  Fig,^   ^   W6i)  Srnat  B.  Flach ter,   D.  ion.  Tempel  am  PoivU  ^LqXXa  Vtv  ^«(kXfix 
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ionische  war  der  Spes  geweiht  (am  258  erbaut).  Eine  sehr  eingehende  Unter^ 
suchang  hat  Fiechter''*^)  dem  ton.  Tempel  am  Ponte  Rotto,  heute  Kircfad 
S.  Maria  Egiziaca,  gewöhnlich  Tempel  der  Fortuna  virilis  genannt,  gewidmet, 
unter  Beracksichtigung  der  Zeichnungen  und  Berichte  aus  der  Renaissance- 
zeit. Ich  kann  von  den  wichtigsten  Ergebnissen  nur  hervorheben,  dafs  der 
Tempel  auf  ital.  Podium  in  Grundrifs,  Aufbauverhältnissen,  Einzelformeo 
an  hellenist.  kleinasiat  Vorbilder  erinnert,  deren  Einflufs  direkt  von  dort 
oder  über  Alexandrien  —  das  mufs  unentschieden  bleiben  —  nach  Italien 
gelangt  ist,  und  aus  der  Mitte  des  ersten  Jh.  v.  Gr.  etwa  stammt,  vielleicht 
ein  Neubau  des  212  errichteten.  Merlin^^^}  hat  eine  treffliche  Unter- 
suchung der  Topographie  und  Geschichte  des  Aventin  gegeben.  ^^^  Hartman^'') 
bestreitet  Jordans  Annahme  (Forma  Urbis  p.  33  A),  dafs  die  porticus  Claudia 
auf  dem  Caelius  sich  befunden  hat  und  meint,  dafs  nur  der  Esquilia 
in  Frage  komme  (bei  Martial  119 f.  sei  zu  lesen:  Claudia  .  .  .  Ultima 
pars  aulae  desipientis).  —  Die  Hamburger  Philologenversammlung  richtete 
nach  Petersens^'*)  Vortrag  fiber  die  Arbeiten  zur  Rekonstruktion  der 
Ära  Pacis  das  Ersuchen  an  das  Egl.  Italien.  Ministerium  des  Unterrichts, 
diese  Forschungen  wirksam  zu  unterstützen.  Die  Enteignung  der  Neu- 
bauten über  dem  Denkmal  ist  noch  nicht  vollzogen.  ^^^)  1904  wurden  von 
der  Regierung  67000  L.  aufgewendet,  die  von  Calderini  und  Cannizzari 
geleiteten  Arbeiten  mnfsten  wegen  grofser  Schwierigkeiten  aufgegeben  werden. 
Geplant  wird  entweder  die  ganze  Zone  offenzulegen,  wie  ein  grofses  Tal- 
becken, in  dem  das  Monument  vollständig  zutage  treten  würde;  oder  die 
einzelnen  Marmorstflcke  herauszuschaffen,  namentlich  zu  ermitteln,  ob  ein 
äufserer  Portikus  vorhanden  war,  dann  durch  Anlage  von  unterirdischen 
Galerien  die  Untersuchung  der  Grundmauern  zu  ermöglichen  oder  sich  auf 
Ausgrabung  der  einzelnen  Teile  der  Ära  Pacis  zu  beschränken  (WSKPii. 
No.  44,  S.  1214).  Zur  Inschrift  des  Claudius  an  der  Porta  maior,  Rest  des 
Bogens  der  Aqua  Claudia  und  des  Anio  novus,  bemerkt  Albertini,^^^)  dafs 
es  in  bezug  auf  letztere  Leitung  heifsen  mü^Bte  a  miliario  LVIil  oder  LDL 
statt  LXIl,  Frontin  de  aq.  I  14  ff.  zählte  betreffs  der  Claudia  von  der 
entferntesten  Quelle  Albudinus.  Die  Änderung  geschah  bei  der  Verlängerung 
der  Leitung  und  Erneuerung  der  Inschrift  unter  Traian.^^*)  —  Zu  dem  Protest 
der  Archäol.  Gesellschaft  gegen  das  unglückliche  Projekt  der  Zerstörung 
der  Eaiserfora  vgl.  AZg^-  No.  127,  S.  415.  —  Bonis  Nachforschungen 
(vgl.  N.  591/2)  haben  ergeben,  dafs  bereits  vor  Traian  an  der  Stelle  seiner 
Säule  und  in  der  östlichen  Exedra  dieses  Forums  eine  Strafse  und  Gebäude 
vorhanden  waren  (ArchAnz.  1907,  S.  119).  Die  Schwierigkeiten,  die  sich 
danach  für  die  Interpretation  der  Inschrift  der  Säule  ergeben,  sind  noch 


ib.  S.  220—79.  (7  Tfln.,  IS  Fig.)  —  786)  A.  Merlin,  L'Avtstin  dtni  rantiqulte. 
(b3  Bibl.  d«8  icoles  fr«n9«iBet  d'Atbtovs  et  de  Rome,  fMc.  97.)  Paris,  A.  Fontenoiac«. 
476  S.,  1  Kte.,  2  Abbo.  Fr.  12.  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  84  (1906),  8.  856/6;  J- 
Toataint  RCr.  68,  No.  n  (1907),  S.  408— 10.]|  ~  789)  £•  Caetano-Lovatelli,  II 
teatro  di  Maroello:  NAot  41,  faie.  BtS  (1906),  S.  887—400.  (9  AbbD.)  —  788)  J*  ^' 
Hartman,  De  portica  Claadia:  Mnemosjne  NS.  84,  S.  88/4.  —  789)  £ng*o  Petereen* 
D.  Ära  Pacie  Augtietae:  JHOI.  9  (1906),  S.  298—816.  —  940)  J«  C.Egbert,  Angotta»' 
alUr  of  peaoe:  Recurdt  of  tbe  Paate  5  (1906),  S.  104—11.  (4  Abbn.)  —  741)  Engte« 
Albertini,  L'ineeription  de  Claude  eur  la  porte  majeure  et  deaz  paaeagee  de  FrontiBS 
MAH.  26  (1906),  S.  805—18.  —  743)  Giorgio  Stara-Tadde,  I  boaehi  aaeri  d.  antieft 
Roma    (JBG.    28,    I,    199«^*).     |[£.    Gerland:    BPWS.  No.    12   (1907),    S.   871/2.]|   — 
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nlcbt  va  klären   (s.  nächsten  JB.).     In  der  Basis  der  Sänle  befindet  sich 
eine  allerdings  leere  Grabkammer,  die  einst  die  Urne  mit  der  Asche  des 
Kaisen  geborgen    haben    soll    (Eatrop.    VUI    2.      Dia    LXYIil    16);    in 
unmittelbarer  Kähe  der  Sänle  sind  abgebrochene  Stttcke  auch  von  dem  mit 
Lorbeerzweigen   verzierten   Gesims   der   Basis   gefunden,  jedenfalls   herab- 
gefallen, als  die  Kaiserstatue  von  der  Spitze  gestürzt  wnrde.     Im  MA.  haben 
Schatzgräber  hier  gesucht;  eine  umfangreiche  Grotte  diente  zu  Bestattungen 
nnd  wurde  dann  ausgefflllt,  ebenso  wie  eine  Höhlung  an  der  Südostecke,  so 
dals  die  Säule  ihr  ursprüngliches  Fundament  wieder  erhalten  hat  (WSKPh.- 
N.  17,  S.  470;  N.  36,  S.  990;  AZg»-  N.  172,  S.  182;  N.  228,  S.  16).  —  N.  408. 
—  SchenkP^^  erklärte  die  vielfach  so  dunklen  Verse  Martials  IV  64, 11 — 24; 
?irgmeo  cruore  v.  16  wird  durch  Stellen  wie  Columella  X  357ff.,  Plin.  n.  h. 
XXVni  77ff.  erläutert  als  die  lustratio   des  Obsthaines  der  Anna  Perenna. 
Hnelsen  führt  in  einer  Anm.  dazu  aus,  dafs  dieser  etwa  bei  der  jetzigen 
Villa  Strohl-Fem  lag.  —  In  der  früheren   Villa  Sciarra  cjetzt  Wurts)  auf 
dem  Janiculum   liefs    sich    der  Hain    der   Furrina,   in    dem   der   flüchtige 
6.  Gracchus  starb,  feststellen   (s.  nächsten  JB.).     Das  von  Gerhard  in  der 
Arcbäol.  Zeitung  1847,  S.  50ff.,    Taf.  IV  1    veröffentlichte  und  besprochene 
Relief  in  der  Galleria  delle   Statue  des  Vatikans  wird  von  Sieveking^^^) 
als  Darstellung  einer  stadtröm.  Wasserbaufassade  erwiesen,  besonders  auch 
dnreh   Vergleich    mit  einem   verwandten  Fragment  ans  Cherchel   (Archäol. 
Zoitg.  1862,  Taf.  166,  1,  S.  297)  und  einem  Njmphaeum  auf  einer  Münze 
des  Septimius  Severus  von  Hadrianopolis  in    Thrakien,    Donaldson,    Archi- 
tectora  numismatica   N.  77.      Die  zugehörige  Inschrift  CIL    VI  29816   sei 
«ohl  zu    ergänzen:    I]u  h[is  pr]ae<i[iis  Sajbini  Mat[erni  ca]di   loc[antu]r, 
Also  Schöpfgefäfse,  daher  als  Schmuck  des  Aushängeschildes  ein  Njmphaeum 
gewählt  war.     Huelsen   ergänzt  funjdi  loc[a]Qtu[r,    würde  also  das  Schild 
einem  Grundstücksmakler    oder  Vermieter   zuschreiben.  —   Hier   soll    aus 
den  ob.  genannten  Berichten  über  neuere  Funde  noch  das  Wichtigste  bemerkt 
Verden:   auf   Piazza  Dante   sehr  grofse  Mauerfundamente    eines  noch   un- 
kkannten  Gebäudes  (AAL^.  S.  333  ff.)  bei   S.  Croce  in   Gerusalemme    ein 
Fragment   eines  Marmorsarkophags  mit   Resten  von  zwei  Büsten  und   der 
hschrift  einer  Cassia,  clarissima  femina,  Gattin  des  Piso,  16.  September  346 
(^b.  8.  334);    vor   dem   Hauptbahnhof  südlich   von  den   Diocletiansthermen 
^erreste  einer  grofsen  Piscina  vgl.  Lanciani,  Forma  Urbis  Taf.  17  (AAL^\ 
^*  119).      Auf    einem    Bruchstück    eines    Marmorreliefs    verbaut    in    die 
^Qer  der   Villa  Colonna   ist  ein   Tempelchen  mit  Freitreppe    dargestellt, 
^^or  ein  von  Kränzen  umwundener  Altar,  darin  eine  Statue  der  jagenden 
^^mis,  links  ein  Baum,  Pan  mit  Flöte  und  Trinkhorn,  auf  einem  Felsen 
BiUend,   vorn   weidendes   Vieh    (eb.   S.  245).      Zwischen    Via    del  Tritone, 
^6i  Serviti   und    due    Macelli  ist  ein   alter    Strafsenzug   6  m    unter  dem 
ientigen  aufgedeckt  (eb.   S.  120),   in   der   Via  Zanardelli    eine   Säule  von 
■f^ikan.    Marmor    (eb.     S.    143),     bei    Bocca    della    Veritä    3^,    m     tief 
^®  sehr    alte    fast  1   m    hohe   Kloake    aus    grofisen    Tuffsteinen    (eh.). 
!^  der  Via  di  Santa   Sabina  werden  Nachgrabungen   veranstaltet,  um  die 
'^^^e  nach    den    carceres   des   Gircus   maximus   zu   klären    (eb.    S.    95). 
^  Die  in  den  einstigen  horti  Sallustiani  ausgegrabene  Niobidenstatue  wird 


^4t)  HeiDrIflh   Sehenkl,    D.    Hain    d.   Anna  Parennt   bei  Martial:    MDAlB.  21  (1906), 
^'  SU/e.  ~«  944)  J.  8i«Ttking,  Rom.   Aushftogetchild  mit  Darstellg.  e.  Nyi&^\i«.vusi%\ 
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unter  Archäologie  besprochen.  ^^^*^^*)  —  Zu  den  chriBtUchen  Fanden  und 
Katakombenforschnngen  liegen  eine  grofse  Reihe  von  Arbeiten  vor.^^^~^^*) 
Das  Coemeterinm  ad  Nymphas  (Tanfstätte  des  Petras)  nnd  die  Inschrift  des 
Grabes  des  Crescentias  ist  gefunden  (AAL^.  S.  304).  Zu  bemerken  sind 
die  hebräischen  Inschriften,'**-'**"'*'"'*')  eingemauert  in  dem  Kloster  S.  Gio- 
vanni in  Laterano  aus  d.  J.  1574.  —  Ich  gehe  zu  den  Arbeiten  betreffend  die 
Topographie  der  näheren  Umgebung  Roms  und  zu  den  da  gemachten  Foaden 
über.  L.  Morpurgo'**)  nimmt  den  Campus  minor  vor  Porta  Capena  an, 
identisch  mit  Campus  Rediculi,  und  hält  Porta  Fontinalis  für  einen  populären 
Namen  der  Porta  Capena.  Fedele'*^  sucht  den  ager  Yelisd  an  der 
nomentanischen  Strafse,  ad  Nymphas  oder  ad  Capreae  palndem,  Liv.  I  16, 
Ovid  Fast.  II  490  zu  ermitteln.  Sehr  zahlreich  sind  Funde  an  den  grofsen 
Strafsen  im  Weichbilde  Roms,  der  Via  Flaminia,  Tibnrtina,  Nomentanä, 
Ostiensis  (AAL^.  S.  95,  121,  248,  d56),  vor  allem  an  der  Via  Salaria,  zahl- 
reiche Grabschriften,  zwei  weitere  Columbarien  35  m  entfernt  von  dem  des 
P.  Nnmitorius  Hilarus  (eh.  S.  143).  Das  sepulcretnm  zwischen  via  Salaria 
und   Pinciana    (JBG.   28,   I,   201^^^^)    behandelt    Oatti."0)      Huelsen"^) 

ib.  8.  89—97.  (3  Abbn.)  —  945)  P.  L.  Blök,  Le  antiebe  mcmorte  d.  Frisoni  in  Borna: 
BCARoma  84  (1906),  S.  40  —  60.  —  746)  L.  Ciaeelo,  L'ultimo  periodo  d.  tcultora  grotioa 
a  Roma:  Aaionia  1  (1906),  S.  6Sff.  —  947)  O.  Maruochi,  0.  Scbnaider,  Notiaia.  Roma 
e  dintornl:  NBACbr.  12  (1906),  S.  145—60  (N.  764).  —  748)  i^-i  Keseeooto  d.  adunanae 
Uout«  d.  Societk  p.  la  eonforensa  di  arcb.  cristiaoa  (anno  81,  1905/6)i  ib.  S.  128—44. 
—  749)  J>  0.  Egbert,  SanoU  Maria  Antiqua:  Reoords  of  th«  Fast  5  (1906),  S.  131/7. 
(6  Abbo.)  —  750)  W.  de  Granaiseii,  Stodj  icoDOgrafiei  in  Santa  Maria  Antiqua:  Aruh. 
d.  R.  Societk  Rom.  d.  Storia  Patria  29  (1906),  S.  84—95.  (8  Tfln.,  4  Abbn.)  VgU  Strsy- 
gowski:  ByzZ.  15  [1906],  8.  418,  700/1.  —  951)  C.  R.  Morey,  The  ehrisUan  earto- 
phagee  in  S.  Maria  Antiqua  in  Rome:  Areh.  Inst,  of  Ameriea.  Snppl.  Papers  of  tha  Amark. 
Sehool  of  Clatsie.  Studies  in  Roma  1,  8.  148.  —  752)  J.  Wilpert,  Le  pittore  d.  Oratorio 
di  8.  Silvia:  MAH.  26  (1906),  8.  15—26.  (Abbn)  —  758)  A.  Baeoi,  Ulteriori 
osservazioni  snlle  basilica  di  Agnaee:  NBAChr.  12  (1906),  8.  77—87.  (1  Tfl.)  —  754) 
Giuseppe  Wilpert,  Le  pitture  d.  basilica  primitiva  di  8.  Clementa:  MAH.  26  (190t), 
S.  251  —  808.  (2  Tfln.,  2  Abbn.)  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  84  (1906),  8.  854.]|  - 
755)  Vittorlo  Castiglioni,  Di  una  iscrizione  ebraica  esistente  n.  cbiostro  di  S. 
Gioyenni  Laterano:  BCARoma  84  (1906),  8.  86/9.  —  756)  id.,  Di  una  lapida  ebiaies 
esistente  n.  atrio  d.  ehiesa  di  San  Silvestro  in  Capite:  ib.  8.  808—14.  —  757)  Jos. 
Witt  ig,  D.  altchristl.  Skulpturen  im  Museum  d.  deutsehen  Nationalstiftg.  im  Campo  santo 
in  Rom.  Rom,  Tip.  Poliglotta  di  Propaganda  Fide.  Fol.  188  8.  |[0.  Marucohi:  NBACbr.  12 
(1906),  8.  820/2  ]|  <—  758)  G.  A.  Weber,  D.  rSm.  Katakomben.  8.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
(vgl.  JBG.  28,  I,  127*<>«i).  Regensburg,  F.  Pustet.  VIT,  200  8.,  225  Abbn.  M.  2.  — 
759)  Baudrillart,  Les  eaUeombes  de  Rome.  |[Anon.:  L'Unlversit^  eatholique  NS.  4S 
(1904),  S.  U.'tir]!  —  760)  Cosmo  Stornajolo,  II  Giovanni  BatUsU  ed  11  Pantagmto  coai|»~ 
di  Pomponio  Leto:  NBAChr.  12  (1906),  8.  67  —  76.  —  761)  0.  Marucehi,  Scavi  m. 
oataeombe  romane  (1905/6).  Scavi  n.  cimitero  di  Priseilla.  Scavi  n.  rcgione  eimiterisl^ 
posU    fra    le    vie   Appia    ed    Ardeatina:   AAL^^.  (1906),    8.   804-  12.   —    762)  Hagsm  « 

Oesehiedenes    der   Cataeomben   van   Rome   II:   Gesehiedkundige   Bladen,  (April    1906). 

76S)  O.  Marucehi,  Relasione  d.  seavi  eseguiti  n.  cimitero  di  Prieollla  1906:  NBACbr.  1  'S 
(1906),   8.    1—65.    (2  Tfln.,  1  Abb.)  —  764)  Seavi  n.  eaUeombe  romane:  ib.  8.  146flr:»^ 
(No.  747)  801  ff.    (8.  148.  808:  8.  Agnese;  8    804:  S.  Paolo  sulla  Via  Ostiensis.)  —  96^) 
J.     Wilpert.     D.     Malereien     d.     Katakomben     Roms    (JBO.     28,    I,    200*>^.     |[Otrl»- 
Rausehen:   ThRev.  8  (1904),   8.  289—95;  Jos.   Braun:   StML.  67  (1904),  8.  89— 9S  ^' 
A.  Baumstark:  Oriens  ChristUcus  8  (1904),  8.  526—52;  R.  Maere:  RBEocl^  5  (1904: >f 
8.    548/8;  Ano'n.:   Studi   religiosi  4    (1904),   8.   420/4;   Steinmann:    DRs.    81   (I904)f 
S.   468.]{   —   766)   O.   Maruochi,    Di  un  sareofago  recentemente  scoperto:   NBAChr.  1^ 
(1906),  S.  199—205.    (2   Tfln.)    —    767)   F.    Bulic,   Bassorelievo   con    rapprcsentazion« 
eucaristica:  ib.  8.  207—14.  —    76S)  Luoia  Morpurgo,  La  porto  Fontinalis  e  11  Csmp«' 
minor:  BCARoma  84  (1906),  8.  209—28.  —  769)  P*  Fedele,  Ager  Velisai?:  MAB.  '^ 
(1906),  S.  167—77.   —   770)  O.  Oatti,  Nuove  seoperte  n.  sepolcreto  fra  la  via  Salsri«      I 
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macht  auf  zwei  neue  Inschriften  aus  der  grofsen  Nekropole  aufmerksam: 
eine   rfihrt   her   aus   der  Begräbnisstätte   der  Sklaven  des  Ne£fen  Sallustß 
(Sulla    als    gentilicium),    die    andere    nennt    den   bekannten    D.   Simonius 
Procains,  praef.  praet  vor  254,  der  nach  CIL  XY  7628  in   der  Nähe   der 
Porta  Salaria  oder  Pinciana  eine  Besitzung  hatte.  —  An  der  Via  Famagosta 
ist  ein  Stück  alter  Strafse  (via  triumphalis)  gefunden  und  zwei   Marmor- 
Sarkophage  aus  dem  4.  Jh.  n.  Chr.  mit  reichen  Verzierungen;  der  eine  ohne 
Deckel  zeigt  vom  reich  stilisierte  Akanthusranken,  Schneckenvoluten,  in  den 
vier  Ecken  liegende  Hammel,  je  einer  stehend  an  den  Schmalseiten;  der 
andere  hat   die   Inschrift   des   Aemilius    Eucarpus    eq.    R   scriba    senatus 
(AAL^.  S.  301).  —  Zu  dem  grofsen  Travertinputeal  aus  repubL  Zeit,  18  km 
von  Rom  an  der  salarischen  Strafse  auf  dem  Landgut  des  Herzogs  Mario 
Grazioli  ausgegraben,  in  dem  Pasqui  ein  Sahnedenkmal  far  die  in  der  Allia- 
schlacht  Gefallenen  sehen  wiU  (AZg^.  No.  143  [1906],  S.  543),  s.  nächsten  JB. 
Ashbys^^^   Fortsetzung    seiner  wichtigen   topographischen    Untersuchungen 
behandelt  die  Via  Salaria,  Nomentana,  Tiburtina.    (Nähere  Inhaltsangabe  bei 
Cantarelli:    BCARoma  1906,    S.  144.)  —  An  der   Via  Labicana  sind  neue 
Inschriften  der  equites  singulares   gefunden   (AAL^.    S.   208),    an  der   Via 
Nomentana  in  der  Tenuta  s.  Antonia  zwei   alte  Gräber  in   Tufffelsen   (eb. 
S.211).  —  G.  Pinza^^^)  berichtet  aber  das  sog.  Horatier-  und  Curiatiergrab, 
ein  altes  Dstrinum;  als  erstere  Stätte  könnte  man  ein  benachbartes  älteres 
Grab  ansehen,  zu  dessen  Schonung  die  Via  Appia  am  fttnften  Meilenstein 
einen  Bogen  macht.    Den  Bezirk  im  Westen  der  Strafse,  von  Blöcken  um- 
geben,  habe    Nibby    richtig    als    den   sacer  campus   Horatiorum    erklärt. 
Grossi-Gondi^^*)     bespricht    die     neuen     Inschriften    aus    Grottaferrata 
(JBG.   28,  l,   204^^®)   näher;   den   Vicus   Angusculanus   und  die  respublica 
Becimiensium  sowie  die  Villa  des  Rufi[nus  Vijnicins  Opimianns  und  einige 
neuere  fistulae. ''*'"') 

Italien»  FAnzeluntersuchungen.  Kleinere  Notizen  in  Lokal- 
zeitschriften und  den  AAL^.  mttssen  übergangen  werden;  im  allgemeinen 
Bind  solche  in  den  schon  angegebenen  summarischen  Referaten  verzeichnet. 
Diese  Cbersicht  beginnt  im  Norden  und  folgt,  vom  Gebiete  der  Westalpen 
Msgehend,  zumeist  der  Regionenteilung.  ^^®'^^^)  In  Bussero  fand  man,  wie 
I^atroni^^^)  mitteilt,  ein  Sarkophagfragment  mit  Inschrift  einer  Lupulia 
Ing[enua ...  ex]  provinc.   Germ(ania)  [superiore?]  vgl.  CIL.  XIII 6247;'® *"'*•) 


«laPineuDa:  BCARoma  84  (1906),  S.  90—101.  —  771)  Cbr.  Hntlsen,  Naao  InBohriften: 
^DAIK.  21  (1906),  S.  87/8.  —  773)  T.  Ashby  ioo.,  The  oUssieal  topography  oi  tha 
^mtn  Campagna.  n  (vgl.  JBG.  26,  I,  148>^>):  Papera  of  the  BriÜBh  School  at  Rome  8. 
{[L.  Cantarelli:  BCARoma  84  (1906),  S.  144.]|  ^  77S)  6.  Pinsa,  Seavi  al  V  miglio 
^'  antiea  via  Appia:  AALN.  (1906),  S.  838—44.  (Mit  Karte.)  —  774)  F*  Grosii- 
^ondi,  Ricerche  topografiche  al  X  migUo  d.  via  Latina:  BCARoma  84  (1906),  S.  18 — 88. 
^  775)  R«  LaneiaDi,  Seoperte  topografiche  ed  epigrafiche  d.  VII  al  XI  miglio  d.  via 
^tioa.  Roma.  17  S.,  1  TS.  L.  1,50.  —  776)  <^-  £•  Rizzo,  Leggende  latine  antiehiseima 
«Wilievo  di  un  sareofago  romano:  MDAR  21  (1906),  8.289-806,898—402.  (8  Tfln., 
4  FigD.)  —  777)  O.  Tomaetetti,  D.  campagna  Romana.  Via  Prenestina  (vgl.  JBQ.  28, 
I>  SOO^^O):  Arcb.  d.  R.  Soc.  Romana  di  Storia  Patria  29  (1906),  S.  88—88,  185— 8ö0. 

778)  0.  Patroni,  Reg.  IX.  Uontalto  Paveee.  Scoperta  di  nn  antico  sepolcreto: 
AALN  (1906),  S.  189—40.  —  779)  id.,  Reg.  IX.  Caiteggio.  leorizione  latina  rinvcn ata 
^'  territorio  d.  comnne:  ib.  S.  110/1.  —  780)  id.,  Reg.  XI.  fiaisero.  Frammento  di 
itreoiago  romano  inecritto,  rinvenato  in  opera  n.  ehiesetta  abbandonata,  e  forte  riferibila 
«U'  antiea  Argentea;  ib.  S.  109—10.  —  781)  P*  L.  Veeeos,  Le  forom  romain  d'Aoete: 
Claeiici  e  NeoUtini  2,  II.  —  78S)  P.  Peola  e  S.  PelHni,  Avansi  di  nna  tomba  rom.  preeep 
Jahreeberichto  der  GeflcUehtewiMenflehaft    1906.      L  VI 
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in  Mailand  einen  Orabstein  des  C?  [Sasyllns?]  So68i[anas],^*®~''**)  in  Padua 
einen  massiven  Goldring  mit  Karneol;  um  den  äufsern  Rand  steht:  veltnvip: 
vesie:  arn.  hi  :  al,  aof  dem  Stein  :  I.  ikeinu.^^^)  Spuren  von  Siedelangen  der 
Snmpfbewohner  in  Teolo  beschreiben  Moschetti  und  Cordenone.*'*^"'''^) 
—  Interessant  sind  die  Fände  in  S.  Giacomo  di  Portogniaro.'^^^  —  In  Este 
wurden  Reste  eines  röm.  Hauses  gefunden,  im  benachbarten  Giardinc 
Pellesina  u.  a.  ein  Stfick  eines  Mafsstabes,  auf  einem  Grabstein  in  S.  Pietro 
Montagnon  steht  der  Frauenname  Timelis.®®®"®^^)  —  Grenier***)  macht 
Mitteilungen  fiber  die  neue  etrusk.  Nekropole  in  Bologna  und  bespricht  die 
Beziehungen  der  etrusk.  und  ital.  Kultur.  In  Lncca  fanden  sich  antike 
Unterbauten  der  Kapelle  der  hl.  Hippolyt  und  Cassian.*^'"'^')  —  Paribeni'^^j 


AobU:  id.  2,  I.  —  98t)  £•  Ferrero,  Reg.  XL  Torino.  Tomba  d.  eü^  romana  •ooperu 
fnori  d.  cittk:  AAI^.  (1906),  S.  297/8.  (Auch  Mttnsen  ans  d.  Zeit  KonitaDtins.)  —  984) 
Serafino  Ricci,  Lambrate.  Di  ud  grande  larcofago  cristiano  (vgl.  JBO.  28,  I,  201^^: 
RiyArchLomb.  (1905),  S.  88.  —  785)  Adoo.:  Reg.  XI.  Lambrate.  Naovi  ritrovameDti 
di  antichitk  io  franone  Ortiga:  AALN.  (1906),  S.  8/4.  —  786)  O.  Patroni,  Reg.  XI. 
Castel  d'Agogna.  IseriEiooe  votiva  su  mattooe  e  snpellettile  gallo-romana  (Seyerns  Appini 
HeBtorii  f.  M.  y.  s.  1.  m.).  Saota  CriBtioa.  Tombe  gallo-romaDe  trovate  n.  frasione  d: 
Biisone:  ib.  S.  169  — 71.  —  787)  id.,  Reg.  XI.  Groppello  Cairoli.  Snppellettile  appar 
tenente  eon  probabilitk  a  tombe  gallo-romane.   Pavia,  Sepoltare  di  etk  romana:  ib.  8.  208/4 

—  788)  id.,  Pavia.    Scoperte  di  antichitit  n.  via  S.  Giovanni  in  Borgo:   ib.  8.  389—93 

—  789)  A.  de  llarohi,  Una  nuova  iscrizione  d.  tiJk  Romana  recentemente  trovata  ii 
Milano:  RILomb.  2.  Ser.,  89  (1906),  S.  918/5.  —  790)  id.,  1.  MiUno.  FramroeDt 
epigrafiei  ed  avanai  Brchitettonici  di  etk  romana:  AAL^.  (1906),  8.  885/8.  —  791] 
id.,  Meatieri,  profeisioni,  nffici  n.  fignraxioni  eepolerali  d.  latinitlt  pagana,  speeialmenti 
d.  raccolteMilanesi:  RILomb.  2.  Ser.,  88  (1906),  8.  1021—86.  |[G.  Corradi:  La  Caltara  25 
VII.]|  ^  79S)  Petrns  Ortmayr  d.  Leonhard  Siegel,  E.  Paar  militär.  Grabsteine  iz 
Verona:  JHÖL  9  (1906),  BeibL  8.  49—56  (b.  d.).  —  79S)  N.  Periiohetti,  Reg.  X.  Padova 
Di  nn  aneUo  antichiBeimo  in»ignito  di  nna  leggenda  etrusca,  e  Bcoperto  n.  abitato:  AAL^. 
(1906),  S.  829—80.  —  794)  A.  Moechetti  e  F.  Corden one,  Reg.  X.  Teolo.  Scavi 
archeologiei  fatti  eaegnire  d.  direzione  d.  Mnseo  civioo  di  Padova  alle  falde  d.  Ilonto  Rosse: 
ib.  8.  898—400.  (6  Abbn.)  —  795)  A.  Alfonsi,  Reg.  X.  Arqalt  Petrarca.  Scoperti 
accidentali  suUe  rive  d.  iagbetto  d.  Costa:  ib.  8.  858/5.  (2  Abbn.)  —  796)  id.,  Reg.  X. 
Cavarzere.    Tomba  romana  scop.  n.  tenuta  8.  Maria  di  Cavarzere,  localitk  Gesia:   ib.  8.  4. 

—  797)  B*  de  IIa  Torre.  Reg.  X.  31anzano.  Tombe  romane  scoperte  n.  localitk  d. 
'Grava':  ib.  8.  112/8.  —  798)  Heinrich  Kretsehmayr,  Gesch.  v.  Venedig.  Bd.  1.  (Bif 
s.  Tode  Enriko  Dandolos)  (=  Samml.  Heeren-Ukert,  Staatengesch.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1905 
(Kommt  hisr  fUr  d.  Anfänge  d.  Stadt  in  Bftraoht.)  |[Em.  Daniels:  PrJbb.  128  (1906) 
8.  Iff.;  B.  Sehmeidler:  HVje.  9  (1906),  8.  244/9.]|  —  799)  G.  C.  Bertolini,  Koovi 
scoperte  Concordiesi:  AALN.  (1906).  8.  422/9.  (5  Abbn.)  —  800)  A.  Prosdocimi 
Reg.  X.  Este.  Scoperte  di  antiohitk  romane.  Pemnmia.  Scoperta  di  fittili  preromani 
San  Pietro  MonUgnon.  Upide  romana:  ib.  8.  171/7.  (2  Abbn.)  —  801)  id..  Reg.  X 
Knove  scoperte  di  antichitk  n.  territorio  Atestino:  ib.  8.  417—22.  —  803)  K.  Gral 
Lanckoronski,  D.  Dom  v.  Aquileia.  8.  Bau  n.  seine  Gesch.  Unter  Mitwirkg.  v.  G.  Niemani 
n.  Heinr.  Swoboda.  Wien,  Gerlach  &  Wiedling.  Xni,  162  8.,  22  Tfln.,  97  Abbn. 
M.  250.  —  80S)  id.i  Aquileja:  AZgB.  No.  66.  —  804)  Archeografo  Triestino.  8.  Ser. 
Yol.  I,  Fase.  12.  Vol.  11,  Fase.  1.  Triest,  G.  Caprin.  1904/5.  |[F.  Hang:  BPW8.  No.  48 
(1906),  8.  1882.]|  —  805)  L.  Campi,  Statnina  rinvenuta  n.  Naunia:  ATrentino  20  (1905) 
S.  89—90  (vgl.  Cantarelli:  BCARoma  84,  8.  121/2).  —  806)  G.  Gatti,  Reg.  YIU 
Ravenn«.  Iscrizione  romana  presso  la  cittk:  AALN.  (1906),  8.  245.  —  807)  Cbarlcf 
Diehl,  Ravenna.  |[P.  B^lart:  £chos  d'Orient  7  (1904),  8.  245;  T.  R.:  R^tGr.  19  (1906). 
8.  826/7 .]|  —  808)  J-  Darm,  D.  Grabmal  d.  Theoderieh  an  Ravenna:  ZBK.  NF.  IS 
(1905/6),  6.  245-59.  (14  Abbn.)  -  809)  A.  Negrioli,  Reg.  VIIL  Castenaso.  Tomb« 
romane  scoperte  n.  territorio  d.  comune:  AALN.  (1906),  8.  118/6.  (1  Abb.)  —  810)  ^• 
Qatti,  Reg.  VI II.    Ferrara.    Lapide  romana  rinvennta  n.   frazione  di  Qnacehio:  ib.  S,  298. 

—  811)  F.  Bor  gatti,  L'agro  ferrareae  n.  eth  Romana:  Atti  e  Memorie  d.  DepotasioDi 
Ferrarese  di  storia  patria  17  (1906),  8.  1—169.  —  812)  A.  Grenier,  Compte  rendn  dei 
fouilles    de    l'^cole  fran9aise   de   Rome   h   Bologne:    CR.   (20.  Juli   1906),    8.  315  —  25.  — 
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besehreibt  die  Xekropolen  bei  S.  Civitella  S.  Paolo  and  vom  Monte 
Cornazzauo.^^*)  —  Gatti^*®)  sucht  das  Fragment  einer  archaischen  Inschrift 
mit  dem  Beinamen  des  Mars  Nnmiisius  (Nnmisius),  die  vor  25  Jahren  in 
PoozaDo  Romano  gefunden  wurde,  durch  Vergleich  mit  ähnlichen,  CIL. 
VI  90966.  I  190.  VI  476,  zu  erläutern.  In  dem  RogoUni-Galassigrab  fand 
man  n.  a.  drei  Blumen  des  sog.  Räuchergefäfses.^'^)  —  In  Cometo  ist  durch 
die  GrabuDgen  des  ^Etmsk.  Museums'  zu  Florenz  eine  gut  erhaltene  Orab- 
kammer  aus  dem  5.  Jh.  aufgedeckt,  in  der  ein  Gemälde  dem  Eingang 
gegeoflber  auf  der  Tnffwand  eine  Tafelgesellschaft  im  Elysium  darstellt;  es 
wurde  abgelöst  und  im  genannten  Museum  untergebracht  (WSKPh.  S.  54).^^^) 
—  Über  Gäbricis®**-***)  Grabungen  auf  dem  Gebiete  des  alten  Volsinii, 
3  km  nördlich  von  Bolsena  von  August  1903  bis  Januar  1904  liegen  nähere 
Berichte  vor;  aufgedeckt  sind  Nekropolen  aus  archaisch-etrusk.  Zeit,  ein  fast 
15  m  tiefer  Schacht,  der  unten  eine  grofse  längst  ausgeraubte  Rundkammer 
Toa  4  m  Durchmesser  hat.  Ein  Steinaltar  in  altital.  Form,  mit  Stuck  be- 
kleidet, ist  nach  Florenz  gebracht.  In  Brandopfergruben  fanden  sich  Knochen, 
Opfermesser,  Zangen.  Femer  wurden  Terrakotten  in  Form  von  Eingeweiden, 
«un  Anhängen  bestimmt,  entdeckt,  dttnne  Goldplättchen  mit  Augen,  Bronze- 
figaren  von  Adoranten,  eines  Löwen,  eine  Figur  der  Fortuna.  Zahlreiche 
Mfinzen  vom  3.  Jh.  v.  Chr.  bis  zur  Mitte  des  3.  Jh.  n.  Chr.  sind  als  stips 
TOtiva  im  Heiligtum  der  Dea  Nortia  gefunden,  denn  dieser  Göttin  wird  der 
W.  Bezirk  geweiht  gewesen  sein  (ArchAnz.  1907,  S.  124).?**"®-*)  — 
Persichetti***)     veröffentlicht     ein     Wasserblei  :  ex     of.     T.     Treb.  .  . 


81S)  L.  Fern i er,  Reg.  Vn.  Lucca.  Antiche  soitrazioni  Bcoperte  in  eontrada  la  Cervia: 
AAIR.  (1906),  S.  117/9.  (2  Abbn.)  —  $14)  A.  Solari,  Solla  storia  di  Loeoa  d.  antiehitk: 
StndiScor.  14,  S.  279 — 95.  —  815)  P>  Toesea,  Sappellettile  barbarioa  d.  museo  di  Lueea: 
AomdU  1  (190e),  S.  60ff.  —  816)  E.  Gkbrici,  Orvieto,  Scavi  d.  pressi  d.  fosso 
MigBtttario:  AAL^.  (1906),  S.  98.  —  817)  F-  Perali,  Orvieto  etrusca:  Boll.  d.  R.  depnt. 
^•toria  patria  p.  l'ünibria  11,  S.  5—52.  (15  Fig.)  —  818)  R.  Paribeni,  Neeropoli  d. 
tvritorio  Capenate:  MooAot.  16  (1906),  S.  275—490.  (8  Tfln.,  91  Abbn.)  —  819) 
id.,  Reg.  vn.  Leprignano.  Scavi  n.  necropoli  capenate:  AAL^.  (1906),  178/9.  — 
Kl)  G.  Gatti,  leerizione  areaiea  Capenate:  BCARoraa  85  (1906).  S.  61/4.  —  831)  id., 
Kig.  VII.  CiTita  Caatellana.  Avanzi  di  an  sepolcro  romano  recentemente  scoperti.  Tomba 
diiU  rom.  eooperU  in  proeeimitk  d.  abitato:  AALN.  (1906),  S.  142—856.  —  821*)  G. 
Piazt,  Reg.  YII.  Cerveteii.  Nnove  ezplorazioni  d.  tomba  Regolini-Oalaeei:  ib.  S.  881/3. 
(llBtor  d.  Bronsen  aoeh  8  Blumen  d.  eog.  RftnebergefKreei.)  —  8SS)  E.  Gkbrici,  Reg.  YII. 
^latna.  Seavi  e  trovamenti  fortniti:  ib.  S.  59—93.  (82  Abbn.)  (A.  Epoea  etrneea.  1.  Scavi 
B<  Bicropoli  di  Barano.  2./8.  Tomba  a  oamera  scoperte  in  vocabolo  Morone,  in  voe.  Torona. 
^'  Tombe  a  foeta  d.  leola  Bisantina.  5.  Vaeo  d.  raceolta  civica  di  Bolsena.  B.  Epoca 
*^Boo-romana  e  romana.  7.  Scavi  n.  saeptnm  d.  Dea  Nortia  enl  PoKiarello.  8.  Baeamento 
^'va  ttmpio  alle  Pietre  laneiate.  9/10.  Raderi  di  caee  romane  in  vocabolo  Cividale,  in  voc. 
''*'eitello.  11.  Seavo  alF  Anfiteatro  in  vocabolo  Mercatello.  12  Frammenti  epigrafioi  e 
^i  fiUili  teoperti  in  vocabolo  Madonna  d.  Caeoiatori.  18.  Ara-Ompbalos.)  —  823)  id., 
^lieoa.  S«ayl  o.  saeellnm  d.  Dea  Nortia  tnl  Poziarello:  MonAnt.  16.  PunUU  2,  S.  170—240. 
(^^  Abbn.)  —  824)  N.  Periichetti,  Reg.  VI.  Terni.  Tombe  romane  in  vocabolo 
^•«•Imonte*.  Tegoloni  con  boUo  flgulo:  AALN  (1906),  S.  880.  —  825)  id.,  Reg.  IV. 
Borbona.  Tombe  di  et&  romana  icoperte  in  contrada  detta  *Le  Moglie\  Marano.  Rnderi  di 
'^^leo  edifieio  e  frammento  epigrafieo  latino:  ib.  S.  161/2.  —  826)  G.  Sforza,  Storia  di 
^^trtmoli  d.  origini  al  1500.  Firense,  Franeeeobini  &  Co.  1904.  862  S.  (Con  12  tav.) 
II.^  Casanova:  RSIt.  (1906).  S.  189— 48.]|  —  827)  D.  Vaglieri,  Cantalapo.  Frammento 
^  mittöne  con  bollo:  AALN  (1906),  S.  884.  (Ezi|)r[aedii8]  Q.  S[ervili]  P[ndentit]  A.  Lani 
jM'^ieii?]?  Vgl.  CIL.  XV,  1441.)  —  828)  »•  Perticiietti,  Reg.  IV.  Vittorino.  Retü 
^  intieo  edifieio.  Avanzi  d.  via  Salaria;  resti  di  edifiei  di  antica  fontana  e  frammenti 
*P%rafiei  latini:  ib.  S.   183/5.  — -  829)  id.,   Poggio  S.  Lorenzo.    Fiitola  acqaatv%  ^VnmX^^«. 


1,260 


9.     Römer.     Lieben  am. 


Melchior! ^'^)  stellt  die  wenigen  Nachrichten  über  das  sabinische  Fora 
novum  zusammen,  das  im  Altertnme  ohne  erheblichere  Bedeatang  gewesi 
ist.^'^)  —  Wichtig  ist  der  Fund  einer  Inschrift:  P.  Flavidins  L.  f.  Septnmin 
praef.  classi  Vacnnae  in  der  Nähe  von  Forum  Decii,^'^)  die  einen  Temp 
der  Vacuna  auch  dort  bezeugt.^''~^'^)  Bei  Monte  Rotondo,  auf  dem  G 
biete  des  alten  Eretum  beschreibt  Persichetti^'^  Reste  einer  alten  Straf 
und  von  Wohnungen;  ein  Architrav  mit  Inschrift  Herculi  sacrum  P.  Aeli 
Hieron  Aug.  lib.  ab  admissio[ne],  Oberbleibsel  der  Villa  des  Hieron.^^^*^^ 
In  Palestrina  ist  unmittelbar  an  der  Kirche  Santa  Lucia  und  der  Stral 
San  Rocco  die  Spur  einer  Seitenstrafse  der  via  Praeoestina  festgestellt.^^^*^^ 
N.  27.  —  Die  von  Borsari  AAL^.  1902,  S.  113  veröffentlichte  Inschrift  a 
Aquao  Albulae,  Dank  einer  durch  die  Schwefelbäder  geheilten  Fra 
hat  Engelmann^^^)  zutreffender  ergänzt.  Reina^^^)  erklärt  seinen  neui 
unter  Mitarbeit  der  Kgl.  Ingenieurschule  in  Rom  hergestellten  Plan  der  Vi] 
Hadriana,  der  auf  drei  Blättern  in  AAL^.  veröffentlicht  ist.^^^)  In 
MorpurgOB^^^)  sorgfältiger  Abhandlung  über  das  nemns  Aricinum  sii 
wichtige  Ergebnisse  erzielt;  das  Dianaheiligtum  stammt  frühstens  ans  de 

4.  Jh.  V.  Chr.***"***)  Die  bisher  von  den  beiden  im  Nemisee  versunken« 
Schiffen  des  Tiberius,  über  die  im  vorigen  JB.  Näheres  mitgeteilt  wurd 
zutage  geförderten  Zierraten  sind  im  Thermenmuseum  in  Rom  aufgestel 
u.  a.  ein  Medusakopf  wohl  Schmuck  des  Vorderteils,  eine  Bronzohai 
archaischen  Stils  als  Apotropäum  vom  Hinterdeck,  Kästen  mit  Löwen-  od 
Wolfskopf,  einen  grofsen  Ring  im  Maul.  (WSKPh.  No.  27  S.  758.)  - 
Sehr  interessante  Funde  sind  in  Ostia  gemacht,***'**®)  über  die  Pasqui*' 

eon  boUo  rinveoaU  n.  loealitk  Moglie:  ib.  S.  384.  (Ex  of  T.  Trab.)  —  $S0)  Enrico  Melohio 
StorU  e  topografia  di  Forum  Doyum  in  Sabine.  (=  Biblioteca  di  geografia  stör.,  pnbbl.  so 
la  direzione  di  Baloeh.)  Foligno,  CampiUlli.  1906.  60  8.,  1  PJan.  |[H.  Missen:  WSKl 
No.  6  (1908).  8.  U9ff.]|  —  8S1)  A.  de  Nino,  Pentima.  Iscrizione  latina  d.  neorop 
eorfinieie:  AALN.  (1906),  S.  416.  —  882)  N.  Persiebetti,  Reg.  IV.  Posta.  Di  i 
lapide  votiva  riferibile  al   santaario   di  Yaonna   rinvenata   n.  vaUe  superiore  di  Velino: 

5.  465/6.  —  S88)  A.  de  Nino,  Reg.  IV.  Snlmona.  Maovo  titolo  fonebre  scoperto  en 
la  Ciuk:  ib.  S.  3.*)  1/2.  —  834)  N.  Persichetti,  Reg.  IV.  8.  Lorenso.  Dolii  fittili: 
8.  214/5.  —  885)  Pfeiffer  and  Aebby,  Cartioli  (JBG.  28,  I,  208<^<><^).  |[a.  P.:  RAr 
4«  8^r.,  8  (1906),  8.  173.]|  --  886)  A.  de  Nino,  Reg.  IV.  GioU  d.  Marsi:  AALN.  (i90 
S.  467/8.  (1  Abb.)  —  80*7)  N.  Persiebetti,  Reg.  I.  Monterotondo.  Scoperte  di  anticb 
n.  territorio  d.  antioo  Ereto:  ib.  8.  218/4.  —  888)  Ashbj  and  Pfeiffer,  Artena  (JBG.  28 
204'0*).  |[G.  P.:  RArcb.  4«t^r.,  8  (1906),  8. 178.J|  -  889)  G.  Gattl.  Reg.  I.  Palestrina.  Na< 
iserixione  dedicataalla  Fortana  Primigenia:  AAL«.  (1906),  8. 844.  (L.  Vatronios  Q.  f.Bolanot  F 
tunaePrimigeniae  dat.)  —  840)  A.  Bartoli,  Palestrina.  Avansi  di  antica  strada:  ib.S.  817/8. 
841)  A.  Ernont,  Le  parier  de  Pr^neste  d'apr^s  les  inscriptions  (JBG.  28,  I,  804'* 
(inbaltsttbersieht:  RPh.  80  [1906],  8.  194/5  [Bibl.].)  |[Max  Niedermann:  BPWS.  No. 
(1906),  8.  1168/4;  Herrn.  Jacobsobn:  NPhRs.  No.  22  (1906),  S.  516/8;  Paul  Leji 
RCr.  61,  No.  9  (1906),  8.  140/1;  Wölfflin:  ALLG.  14,  S.  605;  Bartholomae:  W8K 
No.44  (1906),  8. 1195/6.]|  —  842)  Riob.£ngelinann,  Inschrift  aas  Aqnae  Albulae :  JUÖl 
(1906),  Beiblatt  8.  55/8.  —  848)  V.  Relna,  Reg.  I.  Tivoli.  Rilievo  planimetrico  ed  a 
metrico  d.  villa  Adriane,  asegaito  d.  Seoola  p.  gJi  Ingegneri:  AALN.  (1906),  8.  813/7. 
844)  R'  Laneiani,  La  villa  Hadriana:  Gaida  e  descrizione.  Roma.  40  8.,  1  PI.,  16  Ab 
L.  1,50.  —  845)  Lucia  Horporgo,  Nemas  Arieinum  (JBG.  26,  I,  150'^^).  —  84 
F.  Grossi-Gondi,  8epolcro  e  Tilla  d.  Farii  n.  Tascalano:  Aasonia  1  (1906),  8.  56 ff. 
84*7)  Q-  Schneider,  Notisle.  Nuove  osserTazioni  sulle  eataoombe  di  Albano:  NBAChr. 
(1906),  8.  145iF.,  837/8.  —  848)  £.  Ghislansoni,  Di  alcune  particoUriti  d.  brc 
decorativi  d.  navi  romane  sommerse  n.  lago  di  Nemi:  Ausonia  1  (1906),  8.  108  ff.  —  S4 
D.  Vaglieri,  Reg.  L  Ostia.  Reoenti  sooperti  di  antichitk:  AAL^.  (1906),  8.  446/8. 
850)  Barnabei,  Di  ana  reoente  scoperta  fatta  ad  Ostia:  RAL.  5.  Ser.  15  (1906),  8.  4 
—  851)  A.  Pasqai,  Ostia.    Noove  sooperte  presso  il  Casone:  AALN.  (1906),  8.  357->78. 
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genaner  berichtet  In  einem  alten  Keller  worden  Reste  von  tönernen  Trink- 
gef&fseo,  ein  ganzes  fafst  '/^  Liter,  nnd  36  Amphoren  aufgedeckt,  in  denen 
etwa  200  Doppelformen  ans  Ton  sich  befanden,  die  gnt  ineinanderpassen 
und  merkwürdige  anf  Vorder-  nnd  Rückseite  öfters  einander  entsprechende 
Bilder  aufweisen.  Zwei  ähnliche  sind  im  Antiqnario  comnnale  in  Rom  be- 
findlich. Dargestellt  sind  z.  B.  Zirkusszenen,  Tierkämpfe  zwischen  Hippo- 
potamns  nnd  Löwen,  Tiger  und  Panther  ein  Pferd  angreifend,  Tiger  und 
Leoparden,  Giraffen  mit  Panther  und  Löwen,  Odipus  und  Genossen  vor  der 
Sphinx,  Eteokles  nnd  Polyneikes  vor  dem  Zweikampf  in  Gegenwart  des 
Odipns  und  der  Jokaste  (wie  in  Enripides'  Phönissen),  Kampf  eines  bestiarius 
mit  einem  Bär,  Elefant,  tragische  Theatermasken  u.  a.  m.  Die  Sachen, 
die  damit  geformt  werden  sollten,  hatten  mit  drei  Ausnahmen  dasselbe 
Gewicht.  Da  der  Fundort  in  der  Nähe  eines  pistrinum  ist,  wird  P.s  Ver- 
Datnng  gerechtfertigt  sein,  dafs  die  Formen  zur  Herstellung  von  Kuchen 
(emstnla)  dienten,  die  bei  öffentlichen  Spielen  und  privaten  Festen  unter 
das  Volk  verteilt  wurden,  und  die  Trinkgeßlfse  zur  Spende  von  mnlsum, 
?gl.ArchAnz.  1907,  S.  120/1.*****')  Im  Gebiete  der  kgl.  Besitzung  Castel- 
porziano  hat  Lanciani**^)  erfolgreiche  Nachforschungen  nach  alten  Strafsen 
(nach  Laurentum,  Lavinium,  dem  von  Plin.  ep.  II  17  erwähnten  diverticulum, 
der  via  Severiana),  der  Plininsvilla,  dem  vicus  Angnstanns  veranstaltet.***)  — 
unter  den  dortigen  neueren  Funden  erwähne  ich  hier  nur  die  von 
Ghislanzoni***)  ergänzte  und  besprochene  Inschrift:  [nniversitas]  Judeomm 
I  [in  col.  Ost.  commor]antinm  qui  compara{[vemnt  ex  conlat]ione  locum 
C.  Jolio  Jnsto  I  [gerusiarchae  ad  m]unimentum  struendum  |  [donavit 
rog&ntib]us  Livio  Dionysio  patre  et  |  .  .  .  no  gerusiarche  et  Antonio  | 
[ . . .  di  ab]  IV  anno  ipsorum  consent  ge[rj|[us  C.  Julius  Jujstus  gerusiarches 
fecit  8ib[i]  |  [et  conjugi]  suae  Lib.  IIb.  posterisque  eomm  |  [in  fro]nte  p.  XVIII 
in  agro  p.  XYII;  Aber  die  Discobolstatue**®)  siehe  unter  Archäologie.  — 
Ein  Inschriftenfragment  aus  Terracina  beziehen  v.  Domaszewski  und  Wilson**^ 
anf  ein^n  Offizier,  der  an  dem  unter  Claudius  geführten  Feldzuge  gegen 
Mithradates  (Tac.  ann.  XII  15ff.)  beteiligt  war.  Colasantis***)  Buch  er- 
öifoet  die  von  Beloch  geplante  Biblioteca  di  Geografia  storica,  Monographien 
zur  Landeskunde  des  Altertums  und  MA.,  ein  Unternehmen,  das  hoffentlich 
^riefslich  weiter  schreiten,  statt  der  meist  wertlosen  Lokalliteratur,  die  in 
Italien  so  üppig  wuchert,  gediegene  Beiträge  bringen  wird.  Die  bis  jetzt 
Torliegenden  Arbeiten  (vgl.  noch  N.  830,  891,  892)  sind  z.  T.  sehr  weitschweifig. 
Colasanti  stellt  die  bislang  geäufserten  Meinungen  über  Fregellaes  Lage  zu- 
sammen, erörtert  die  Quellen  und  setzt  den  Ort  an  auf  einer  Anhöhe  links 
^^  Liris,  unmittelbar  ehe  der  Sacco  (Telero)  einmündet,  gegenüber  dem 
heutigen  Geprano.     Dafs  hier  ein  gröfserer  Ort  lag,  bewiesen  schon  frühere 


^t)  Anon.,  Ostia.  Matrici  fittili  p.  formarne  paoi  da  distribuire  in  pubbliei  ipattaooli 
*<:<>I>trto  presso  il  Casone:  ib.  S.  182.  —  858)  P.  Dnoati,  L'ara  di  Ostia  d.  Museo  d.  terme 
*»  Öioeltxiano  (Roma):  MAB.  26  (1906),  8.  483—612  (1  Tti.\  3  Abbn).  (o.  8.  216)  —  854t) 
^I'tBofani,  Lannotum  Lavininm  in  MonAnt.  18,  8.  142ff.  —  S55)  id.,  La  antiehita  d. 
^''itorio  Laarentiano  n.  Reale  tennu  di  Castelporziano :  ib.  16  (1906),  S.  241  —  74;  (8  Tflo., 
1 0  Abbo.)  —  856)  G.  E.Rizzo,E.  Ghislanioni,  Castel  Porsiano.  Sutua di Discobolo  ed  altre 
"»*»oMt4  rinvanute  n.  tenoU  Reale:  AALN.  (1906),  8.  403—15.  (1  Tfl.,  8  Abbn.)  —  857) 
J-Bm Inschrift  ans  Terraeina:  MDAlR.  21  (1906),  8.  894/7.  (8  Fig.).  —  858)  G.CoIasanti, 
^'CKellte.  Storia  e  topografia,  con  prefazione  di  6.  Beloch.  (=  Biblioteea  di  geografia 
«toric.  Vol.  I.)  Roma,  Ix>eseher.  227  8.,  2  Tfln.  Fr.  6.  |[M.  Besnier:  RCr.  68,  No.  15 
V^807),  8.  284/5;  E.  Gerland:  BPWS.   No.  10  (1908),  8.  808—10;  H.  Nifsen:  WSK^Vi. 
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Fände;  seine  Fläche  betrag  etwa  80  ha.     Dann  wird  Fregoilaes  Geschichte 
in  vorröm.  und  röm.  Zeit  erzählt,  ferner  das  Gebiet  der  Stadt  näher  fest- 
gelegt; allerdings  ist  das  schon  deshalb  kaum  möglich,  da  der  Ort  so  frah 
zerstört  wurde.     C.  vermutet  jedoch,  dafs  bei  der  Gründung  von  Fabrateria 
Nova  fast  das  alte  Gebiet  dieser  Gemeinde  gegeben  sei  und  nur  kleinere 
Teile  an  benachbarte  Ortschaften.    —    Betreffs   Pompeji   ist  zunächst   anf 
SeglianoB^'^*)  Bericht  zu  verweisen.    Er  hat  eine  neue  Einteilung  der  Stadt 
in  sechs  Regionen  veranlafst:  1  =  1.  II  (Fiorelli),  II  =  YUI,  III  =  IX.  III, 
17  =  VII,    V  =  IV.  V,    VI  =  VI    (8.  100).      Aufgedeckt    ist    die    Porta 
Vesuviana  am  äufsersten  nördlichen  Ende  der  via  Stabiana,   ebenfalls  aus 
drei  Teilen  bestehend  (8.  97);  sfldlich  davon  ein  kleiner  Platz,  begrenzt  von 
dem  Tor  und  dem  benachbarten  casteUum  aquae  (S.  148).    Von  der  Stabianer- 
strafse  wurden  etwa  IdOm  freigelegt  und  zwei  der  bekannten  Braunen  (8. 150£). 
Eine  Reihe  aufgemalte  und  eingeritzte  Inschriften,  auch  Wahlaufrafe  (vgl. 
8.  319 ff.)  sind  gefunden;  aus  einem:  Casellium  vindemitores  aod.  rog.  (S.  150) 
Schlüsse  auf  die  Zeit  der  Katastrophe  zu  ziehen,  ist  doch  nicht  zulässig 
(vgl.  Cantarelli:  BCARoma  34,  8.340).     Sogliano  berichtet  ferner  über  eine 
Seitenstrafse  in  der  Insula  XVI  Reg.  VI  und  eine  andere  in  der  Verlängerang 
der  Strafse,  an  der  das  Haus  der  Vettier  liegt  (AAL^.  S.  318,  345).    Auf- 
gedeckt ist  hier  ferner  ein  Haus,  in  das  das  Peristyl  des  benachbarten  Hauses 
der  Amorini  dorati  hineingebaut  ist,  eine  Walkerwerkstätte,  an  deren  Eingang 
das  Skelett  eines  Mannes  und  zwei  Bronzemünzen  Vespasians  gefunden  sind 
Ferner  wird  (8.  374)  das  Haus  der  Amorini  näher  beschrieben;   der  Sinn 
eines  unter  anderen  Aufschriften  gefundenen  Graffito  ist  noch  nicht  zu  er- 
mitteln, beklagt  wohl  den  Wandel  des  Lebens;  in  den  Fresken  sind  dar- 
gestellt:   ein  Mann   (Phoinix)   mit  Jüngling,   Leda  mit  Schwan,    Narcissos, 
Paris  und  Helena;  gefunden  ist  noch  ein  Bronzegefäfs  mit  Silbereinlage  und 
eine   bemalte  Marmorherme.     Eine  kleine   Amphora  in  Pompeji  trägt  die 
Inschrift:   (amphora)  M.  Terenti  Artritaci  in  nave  Cn.  Senti  (H)omeri  (et) 
Ti  Claudi  Orp(h)ei  vecta  (Sogliano  AAL^.  1905,  8.  257).  —  Das  seither  als 
Heiligtum  der  Schutzgötter  der  Stadt  erklärte  Gebäude  am  Foram  in  Pompeji 
will  auch  Cagnat  unter  Vergleichung  mit  ähnlichen  Anlagen  in  Timgad  und 
Ephesus,  die  Bibliotheken  sind,  ebenso  auffassen,  CR.  1906, 8.50.  N.  1754,®«^®**) 
Für    die    französ.   Sammlung  ^Berühmte   Eunststätten'    hat    Th^denat^®') 
Pompeji  geschildert.     Eigene  Kenntnis   der  alten  Stadt  verbindet  sich  mit 
sorgfältiger  Ausnutzung  der  mafsgebenden  Literatur,  so  dafs  trotz  mäfsigen 
Umfanges  ein  anschauliches  Bild  vom  pompejanischen  Leben  entworfen  wird. 
Auch  die  Auswahl  und  Ausführang  der  Illustrationen  verdienen  Anerkennung. 
Ein  geschichtlicher  Abrifs  ist  vorausgeschickt,  in  dem  Teil  über  das  Privat- 
leben wird  von  den  Häusera,  Villen,   Gräbern  gehandelt,  in  dem  über  das 


No.  6  (1908),  S.  149ff.]|  —  859)  A.  Sogliano,  Reg.  I.  Pompei.  I.  Relasione  d.  tcftvi  fatü 
d,  dicembre  1902  a  tutto  marzo  1006.  II.  Esplorasioni  n.  taatro  teoperto:  AALN.  (1906), 
S.97— 107(7  Abbii.),S.U8--61  (8  Abbn.),  8.818—28(2  Abbn.),  8.846—61(2  Abbii.),S.874-S8 
(6  Abbn.).  —  860)  id.,  Dei  lavori  eseguiti  in  Pompei.  Relasione  a  8.  E.  il  Ministoro  d. 
Istrnzione  Pubblica.  Napoli.  14  8.  —  861)  £<>.  ▼•  Mayer,  Pompeji  in  seiner  Kunst 
(JBG.  28,  I,  20672«>  |[L.  Roch:  NPhRs.  No.  6  (1906),  8.  186.]|  —  86S)  Ang.  Man,  Ftthrer 
durch  Pompeji  (JBG.  26,  I,  161'^^).  ([Ernst  Ziegeler:  NPhRs.  Ko.  17  (1906),  8.  899.]] 
—  86S)  H.  Th^denat,  Pompei.  T.  I:  Histoire;  Vie  priv^,  164  p.,  128  grav.,  1  pl.  bors 
texte;  T.  II:  Vie  publique,  140  p.,  77  grav.  et  1  pl.  hon  texte.  Paris,  Lanrens.  |[H.  de  C: 
RCr.    Ko.    36    (1906),    8.    197/8;    G.    Perrot:    RAroh.    4«   s^r.,    8    (1906),    8.   829—81; 
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öffentliche  Leben  von  den.  Stätten,  wo  sich  dieses  abspielte,  Forum,  Tempel, 
Theater,  Kneipen,  Strafsen  n.  a.     Oberall  bemerkt  man  verstAndiges  urteil 
in  der  klaren  und  ttbersichtlich  gegliederten  Darstellang.     Das  kleine,  mit 
geschickt  gewählten  Abbildungen  gezierte  Buch  v.  Duhn^®^)  ist   eine  sehr 
wertvolle  Bereicherung  der  Pompejiliteratur.    In  Vorträgen,  1904  in  Hamburg 
gehalten,   entwickelt  der  ausgezeichnete  Kenner  der  alten  Stadt,   wie   die 
Griechen  von  Unteritalien  und  Gampanien  Besitz  ergriffen,  Kymes  Bedeutung 
als  älteste   Stätte   des  Hellenismus,    dann    die   Entstehung   Pompejis,    den 
hellenistischen  Charakter  des  späteren  Forums,  des  besterhaltenen  solcher 
Plätze,    die    auch    dem   hohen    Ideal   antiker  Lebensknnst  dienen   sollten. 
Welter  werden  die  Entfestigung  der  Burg,  die  Theaterniederung  und  die 
öffentlichen  Bäder,  die  flberall  bemerkbaren  tiefgreifenden   Veränderungen 
unter   dem   Einflufs  der  hellenistischen    Bildung   und   Lebensgewohnheiten 
besprochen,  die  Verbindung  des  ital.  und  griech.  Privathauses  im  pompeja- 
Dischen  Hause,  die  heilenist  Schmuckformen  im  Innern  an  Gemälden,  Plastik, 
Grolls*  und  Kleinkunst,  kurz  ein  Bild  des  Lebens  nach  den  Inschriften  entworfen 
und  scbliefslich  der  Gräberstrafse  gedacht,  überall  lebendig  und  frisch. ^^^^^^ 
Die  älteren  Formen  des  grofsen  Theaters  in  Pompeji  wurden  seit  1902  von 
Dörpfeld,  Mau,  Graf  Gozza,  Sogliano  (vgl.  AAL^  1902,  S.  512;  1906,  S.  lOOff.), 
Kawerau,  Puchstein  in  eingehender  Weise  untersucht.     Die  Ergebnisse  dieser 
Arbeiten  legt  Mau^^^)  vor;  Dörpfeld  wird  später  sich  äufsern.    Mau  fafst  die 
Geschichte  des  Theaters  so  zusammen:  1.  Vor  oder  zu  Anfang  der  Tuffperiode 
(200  V.  Chr.)  erster  Bau.     Davon  jetzt  nur  bekannt  der  Zuschauerbau;  auch 
die  ihn  später  umkreisende  Krypta  fehlte  wohl.    Eine  Skene  bestand  vielleicht 
an  der  Stelle  der  späteren.     2.  In  der  Tuffperiode,  2.  Jh.  v.  Chr.,  wird  der 
ZoBchauerbau  um  etwa  6  m  vergrdfsert  (jetziger  Umfang)  durch  Verlängerung 
der  FlQgel   und   vermutlich   Hinzufagung   der   die   summa  cavea   tragenden 
Krypta.     3.  Um  100  (oder  80?)  v.  Chr.    Bau  des  jetzigen  an  den  Zuschauer- 
Im»i  angelehnten  Skenengebäudes:    Front  mit  drei  Türen  zu  ebener  Erde 
zwischen  schiefwinkligen  Paraskenien;  dahinter  Skenensaal  mit  fünf  Türen, 
lü  der  Orchestra  das  grofse  runde  Bassin.     4.    Um  80  (oder  40?)  v.  Chr. 
Beseitigung  der  Paraskenien.     Erhöhte   Bühne   in   der   ganzen   Länge   des 
Oeb&udes,   mit  grofsen  Seiteneingängen.     Gradlinige  Front  mit  vermutlich 
^nf  von  Säulen  eingefafsten  Türen.     Dahinter  der  erhöhte  Skenensaal,  zu- 
#n^ch  nur  durch  Mitteltflr  der  Rückseite  und  über  eine  innere  Holztreppe, 
^e  Orchestra  erhöht  (etwa  0,40  m),  in  ihr  das  kleinere  runde  Bassin  und 
^Mdcht  von  Anfang  an  gleichzeitig  das  älteste  der  drei  nördlichen.     Die 
^<lhne  nur  wenig  (0,70  m)  über  dieser  Orchestra.    5.  Um  1  v.  Chr.     Bauten 
^er  Holconier.     Ziegelbau  der  dreitürigen  Bühnenfront  in  reicher  architek- 
tonischer Entwicklung.     Dahinter  wird  der  Skenensaal  etwas  niedriger  gelegt, 
f^tt  des  Balkenbodens  der  Unterraum  der  älteren  Fassade  erhöht,  die  alte 
T^tteltür  zugemauert,  der  Skenensaal  durch  eine  Tür  im  Niveau  seines  Fufs- 
^^ens    zugänglich    gemacht.     Im   Zuschauerraum   nur   Marmorstufen    statt 


S*  C(agntt):  JSav.  (1906),  S.  604/6.]|  —  864)  F.  v.  Duhn,  Pompeji,  e.  htUeniit. 
.^<t  in  luUen.  (»  Ant  Katar  n.  OeUtoswelt.  Bd.  114.)  Loipsig,  B.  G.  Teabner. 
g^S  S.,  62  Abbn.  im  Text,  1  Tfl.  M.  1.  |[R.  Sogelmann:  BPWS.  No.  11  (1907), 
^  389— 41.] I  —  865)  P.  OnimeD,  Une  ville  antiqae  eont  les  eendree.  Pomptfi.  Paris, 
jMUard.  819  S.  avee  500  dessine  de  rantenr.  —  866/7)  A.  SamboD,  G.  TondoDze, 
^"  dt  Fo ville,  La  banliene  de  Pomp^i:  Boseoreale,  Boiootreeaie  e  la  marine  de  Sarno: 
*^  Mw^e  8  (1906),  S.  169—212.   (PI.  XXVII— XXXIV.)  —  868)  A.  Mau,  D.  grofse  Theatet 
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Tuffstufen,  Ober  den  Parodoi  Tribunalia,  die  Krypta  neu  aufgebaut,  die 
Orchestra  auf  das  alte  Niveau  erniedrigt^  jetzt  nur  ein  grofses,  tiefes  Bassin 
in  der  Mitte.  Guter  Signinumboden  in  Parodoi  und  Orchestra.  6.  Dann 
in  nicht  bestimmbarer  Zeit  Zuschttttung  des  Bassins,  Oberdeckung  mit  einer 
Incertumschicht,  Entfernung  des  Fufsbodens  der  Orchestra.  Kleine  flachte 
Bassins  zur  Abführung  des  Regenwassers.  —  Dafs  auf  Grund  dieser  Er- 
gebnisse nicht  die  viel  erörterte  Frage,  ob  in  der  Orchestra  vor  einem 
Pröskenium  gespielt  wurde  (Dörpfeld)  oder  auf  einer  yon  dem  Proskenium 
getragenen  Bflhne  (Puchstein),  entschieden  werden  kann,  ist,  wie  Mau  aus- 
drücklich betont,  natürlich  nicht  möglich.  In  Pompeji  mufs  auf  dem  Räume 
zwischen  den  Paraskenien  gespielt  sein,  aber  zu  ebener  Erde.  Zu  diesen 
aufserordentlich  wichtigen,  für  die  Geschichte  des  antiken  Bühnenbaues 
überhaupt  bedeutsamen  Ergebnissen  nimmt  Puchstein ^^*)  in  einzelnen 
Punkten  abweichend  seinem  Standpunkt  in  der  Bühnenfrage  entsprechend 
Stellung.»'«^"*)  Wicks«'»)  (JBG.  28, 1,  287^«<>')  spracMiche  Untersuchung 
der  Wandinschriften  Pompejis  auf  die  Spuren  des  Osklschen  hin  ist  sehr 
gründlich,  konnte  aber  nur  geringe  Reste  der  Volkssprache  bestimmt 
nachweisen. •'•)  —  Die  Frage  der  Ausgrabung  von  Herculanum* "•*'•)  ist 
noch  nicht  erheblicher  gefördert,  doch  verlautet  einiges  über  die  Bedingungen, 
unter  denen  Italien  sich  an  dem  Waldsteinschen Plan®'*)  beteiligen  würde. •®*^"'*®^ 
—  Gäbrici^^®)  bespricht  die  neuen  in  Neapel  freigelegten  Stücke  der  griech. 
Stadtmauer  aus  Tuffsteinen  mit  Steinmetzzeichen  bei  S.  Agostino  alla  Zecca, 
die  nach  Yasenscherben  aus  der  zweiten  Hälfte  des  5.  Jh.  stammen.  ®®^'®^^) 
Hier  ist  nur  kurz  hinzuweisen  auf  Pellegrinis^^®)  Untersuchung  von 
Gräbern  in  CumaCj  die  der  ältesten  hellen.  Niederlassung  angehören. 
'Wichtige  Zusammenhänge  mit  der  Kultur  des  Ostens  und  Kleinasiens  (Kyme) 
ergeben  sich,  wie  sie  auch  für  Latium  und  Etrurien  feststehen.  Weitere 
planmäfsige  Ausgrabungen  an  dieser  Stelle,  die  auch  P.  dringend  fordert, 
werden    sicher  nähere   Aufklärung   über  die   älteste  Besiedelung    bringen. 


in  Pompeji:  MDAIB.  21  (1906),  S.  1—56.    (1  Tfl.)  —  869)  0.  Pnchstein,  D.  grofse  TbeaUr 
in  Pompeji:    ArehAns.  (1906),   S.   801—14.    (4  Abbn.)    —   870)    UoDomenU  Pompeiua. 
Lfg.  47—50  rSchlnAi)  (vgl.  JBG.  2S,  I,  2057>«).    Leipzig,  G.  Hedeler.    je  M.  12.  —  871) 
G.  V.  Cnbe,  tjber  d.  roro.  'sceDte  frone*  in  d.  Pompejan.  Wandbildern  4.  Stile.  Diee.  Qumovtr^ 
4®.    43  S.,  10  Tfln.,  7  Fi^.  »  Beitrr.  s.  BanwisteDScbaft,  hrsg.  v.  C.  Gnrlitt.    Heft  6.    Berlin^ 
Wasmutb.   1906.  —  872)  ?'•  Adler,  D.  Alexanderecblaebt  in  d.  Caea  d.  Fauno  zn  Pompeji  r 
DRe.  82  (1905/6).,  Heft  5  —  873)  J*  Bertheroy,  La  danseaee  de  Pomp^i.    Paris,  Fayir^. 
1905.    Fr.  0,95.  —  874)  F.  C.  Wick,  Aneora  di  Perona  e  Micone  (vgl.  JBG.  28, 1«  eoe^'^^ 
Atene  e  Roma  8  (1906),  No.  84.  —  875)  id.,  La  fonetiea  d.  iierisioni  parietarie  Ponpeiax^« 
epecialmente  in  qnanto  risenta  d.  oseo  e  aeoenni  all*  evoluzione  romana:  AAALANapoli  ^ 
(1905).    S.-A. :  KapoU,  Tessitore.    1905.    4^    49  S.    {[£.  Schwyser:  BPWS.  No.  12  (190^ 
8.  8tl.]|  —  876)  Georgee  Maeoir,  Fresqne  de  BoscoReale:  Ball,  des  Iflus^ee  royanz   A>* 
arte  d^oratife  et  industriels  k  Brnxellei  4  (1904/5),  No.  4.  —  877)  P.  Marciano,  Rieare^l 
etor,    edarcbeol.    intorno    all*   aceademia   Ercolanese   p.   la   ripreea   d.   seavi    di    Ercol^-^ 
Napoli,  Uneiano,  Veraldi  &  Co.    48  S.  —  878)  M.  Claar,  Z.  Ansgrabg.  v.  Hercnlan^'" 
AZgB.  No.  288  (1906),  S.  58/4.  —  879)  Über  d.  Ansgrabg.  v.  Hercalannm:  ib.  No.  ^^ 
'J68  (1906),  S.  298.  —  880)  Anon.:  GeschicbÜ.  v.  Vesav:  ib.  No.  96  (1906),  S.  167/9* 
881)  W.Rolfs,  Neapel.    I.  D.  alte  Kunst  (JBG.  28,  I,  207'*«).    |[W(inne)f(e)ld:  LX?^ 
No.  16  (1906),  8.  58I/2.]|  —  88Ä)  G.  de  Petra,  Le  origini  di  Napoli  (JBG.  28,  I,  20e?'^^ 
|[S:  Anrigemma:  U  Cultnra  25,  8.  77/8.]|  —  888)  R.  Gkbrici,  Napoli.    SeoperU  di  tl^^ 
trattid.eintamuralegreea:AALN.(1906),S.448— 65.  (2Tfln.,  16 Abbn.)—  884)B.Capa«^ 
Napoli  Greco-Romana  esposta  n.  topografia  e  n.  vila  (JBG.  28,  I,  207'**).    |[TIi.  Ashby  i  «  ^ 
EHR.  8?,  S.  840.]|  —  885)  v.  Dnhn ,  E.  Giebelkomposition  ans  Neapel:  Verbandlgn.d.  Pbü^^ 
Ters.  Hamburg  No.  2129,  S.  94  u.  o.  8.  251.  —  886)  G.  Pellegrlni,  Neorop.  di  Cam*^ 
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K  151,  268.*«'-*")  Quagliati«»*)  beschreibt  eine  in  Cauosa  di  Puglia 
gefundene  marmorne  Aschenarne  des  L.  Abaccius  Salvius  —  die  gens  ist 
inCanosinm  schon  bekannt  —  mit  schönen  Verziernngen  von  Blumen,  Früchten, 
Opfergeräten;  ferner  eine  Zensstatae  von  dort,  Nachbildung  eines  griech. 
Originals,  in  der  Ausführung  aber  recht  mangelhaft.  Jacobone**^)  bat 
zunächst  erwiesen,  dafs  die  früheren  fabelhaften  Berechnungen  des  Umfangs 
der  Stadt  Canusium  viel  zu  hoch  gegriffen  waren;  die  Mauer  war  nach  den 
Resten  etwa  7  bis  8  km  lang,  der  Flächeninhalt  200  qkm.  Den  Hafen  sucht 
J.  in  Trani,  wozu  Strabo  nicht  stimmt;  an  einem  Flufsverkehr  in  gröfserem 
Mafge  ist  doch  wohl  festzuhalten.  Raimondis**^  Untersuchung  des  noch 
wenig  bekannten  Gebietes  der  Frentaner  verzeichnet  die  alten  Ansiedinngen, 
deren  Reste  aber  mit  den  antiken  Angabeii  in  Obereinstimmung  zu  bringen, 
noch  erhebliche  Schwierigkeiten  machen  wird,  die  der  Yf.  sehr  unterschätzt 
hat.*'')  Nur  kurz  hinzuweisen  ist  auf  den  genauen  Bericht  von  Quagliati 
and  Ridola^®^)  über  die  gründlicheren  Ausgrabungen  der  archaischen 
^ekropole  bei  Timmari  (248  Beisetzungen),  bedeutsam  für  die  Kulturstufen 
der  Terremare  der  Poebene  und  der  Villanovakultur.  Hinzuweisen  ist  ferner 
auf  die  Entdeckung  eines  griech.  Grabes  in  der  Nekropole  von  Tarent  aus 
dem  4.  oder  3.  Jh.****)  (ArchAnz.  1907,  S.  122).  M.  Mayer"«)  untersucht 
PKnlas*  Beschreibung  Apuliens,  Nat.  bist.  lU  99 — 105,  topographisch,  die 
ältesten  Japygerstädte  und  -stamme  und  die  vermeintlichen  Italikerelemente 
onter  den  Japygern.® •'"•**•) 

Provinzen,  deren  Geschichte,  Topographie,  Kultus  und 
Verwaltung. 

Sizilien,  Sardinien,  Malta.^^^-^^^) 


^lonAst  18,  S.  201  ff.  —  $87)  H.  Siebert,  D.  AnsgrabgD.  v.  Camä:  Universum  (Reolam)  28, 

M  13  (1906),  S.  99— 180.   (9  Abbn.)  —  888)  D.  Comparetti,  Ucrizione  areaica  comaDa: 

AoNoia  1  (1906),  8.  18 ff.  —  889)  L*  StroobaDt,  Note  eur  une  nrne littera  romaine  tronv^e  en 

^ptDie:  BAAB.  (1906),  S.  159—66.    (1  Tfl.)  —  890)  Q.  Quagliati,  Reg.  II.    Cauota  di 

Poglia.  Di  nn'  nrna  cineraria  e  di  nna  itatna  di  Oiove  icoperte  pretso  la  oitta:  AAL^.  (1906), 

^•323/8.    (6  Abbn.)  —  891)  Nanzio  Jacobone,   Ricerebe  salla  storia  e  la  topografia  di 

^QM  ftntiea,  eon  una  pianta  e  qaaltro  tavole.    (==  Biblioteea  di  geografia  stör,  pubbl.  sotto 

<«  i&rexione  di  Beloeh.)    Canoea  in  Pnglie,  Rossignoli.    210  S.    L.  8.    |[Q.  NifseD:  WRRPh. 

^^'  6  (1908),  S.  149ff.;  6.  Corradi:  La  Cultora  25,  X,  S.  800/l.]|  —  89S)  J.  Raimondi. 

^^rentani.    Studio  ttor.^topografico.    Camerino,  Savini.    156  S.    Fr.  2,50.    |[L.  Cantarelli: 

'^UPUCl  18,  S.  72;  S.  R(einach)!  RArcb.  4e  stfr.,  8  (1906),  S.  459;  J.  P.  W(altsing): 

^üllBiblMas^eBelge  10,  S.  852.]{  —  898)  A.  Meomartini,  Reg.  IL    BeneveDto.    Sareofago 

^B  itcrisione    latina:   AALN.  (1906),    S.  294/5.    —    894)    Q-  Quagliati   e  D.  Ridola, 

^•eropoli  areaiea  ad  incinerazione  pretio  Timmari  n.  Materano:  MonAnt.  16  (1906),  S.  1  — 166. 

y^  Xfl.,  148  Abbn.).  —  895)  Q-  Quagliati,  Reg.  IL    Taranto.    Ipogeo  greoo  di  Belloviita 

^'  «gro  tarantino:   AALN.  (1906),  S.  468—74.    (5  Abbn.)   —   896)   Maximilian  Mayer, 

f'  l*opographie  u.  Urgetoh.  Apuliens:  Pbilol.  65,  NF.  19,  S.  490—544.  •—  897)  Ed.  Galli, 

^torso  ad  an  ponte  d.  Via  Popillia  buI  Fiume  Savnto:  ArcbStorSieOr.  8,  S.  807  —  18.  — 

^^8)  A.Taram ein ,  Reg.  IIL  Geraee.  Baee  fittile  eon  relievo  di  etile  areaico,  icoperta  n.  area  d. 

*f  Uca  Loeri:  AALN.  (1906),  S.  55.  (l  Abb.)  —  899)  P-  Larizza,  Rheginm  ohalcidente  (Reggio 

^^  Colabria).    La  etoria  e  la  numiematiea  dai  tempi  preistorici  fino  alla  cittadinanza  romana. 

^^tiu  1006.     40.     118  S.,    14  Tfln.     L.  20.     |[B.  d.  J.:    RBN.  62  (1906),    S.   199—200; 

^*  >i(einaeb)!  RAreb.  8  (1906).  S.  202/3;  J.  (de)  F(oville):  RNum.   10  (1906),  S.  281; 

^-  U:  RIN.  19  (1906),  S.  112/8;  L.:  La  Cultura  25,  S.  102.]|  —  900)  K.  Baedeker,  Unter- 

^^ito,  Sizilien,  Sardinien,  Malta,  Tunis,  Corfn.    Handbucb  für  Reisende.    14.  Aufl.    Leipzig, 

^-  Btedeker.  LIV,  492  S.,  80  Ktn.,  28  Plftne  u.  Grundrisse.    M.  6. 

>>.  001)  V.Rappensberger,  SisUiens  klass.  Statten  (JBG.  28,  I,  206 '<^^).  |[F.  Lang: 
^^eiemesPhilKözlöny  80  (1906),  S.  780  (angar.).]!  —  902)  J.  Grofs,  Sizilien  in  Alter- 
^^^  0.  Gegenwart.   |[N.  Lang:  EgjetemesPhilKözlöny  29  (1905).]|  —  908)  H.  v.  P%i\i>^\\ 
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Anknüpfend  an  WiUers'  Aufsatz  (JBG.  28,  I,  207"^)  führt  Contz*«'; 
seine  früher  (de  Angnsto  Plinii  geogr.  aactore  1888)  dargelegten  Ansichtet 
weiter  aus.  Antonius  gah  den  Städten  Siziliens  44  das  Bürgerrecht;  ol 
Cäsar  ihnen  die  Latinität  wirklich  verliehen  oder  nur  zugedacht  hat,  läCsl 
sich  nach  Cicero  ad  Att.  XIY  12,  1  nicht  sagen.  Oktavian  hat  die  eroberte 
Insel  36  nach  Kriegsrecht  behandelt  und  bei  der  Neuordnung  ihre  Rechts- 
stellung bedeutend  verschlechtert.  Auf  Grund  des  Materials  an  Inschriften 
und  Münzen  für  die  einzelnen  Städte  ergibt  sich,  dafs  von  44 — 36  die 
Munizipien  sich  des  Oriech.  oder  des  Latein,  oder  beider  Sprachen  zusammen 
bedienten,,  nach  36  die  oppida  stipendiaria  und  das  pppidum  Latinum  Segesta, 
dessen  Verhältnisse  besonderer  Art  waren,  des  Griech.,  die  Kolonien  und 
Munizipien  nur  noch  des  Latein.  Cuntz  sieht  darin  den  tiefen  Unterschied 
zwischen  den  leitenden  politischen  Ideen  beider  Zeitabschnitte.  Dort  ist 
die  Nachwirkung  der  Entwürfe  Cäsars  zu  erkennen,  der  ohne  Rücksicht  auf 
die  Erhaltung  des  Römertums  fremdsprachige  Peregrini  in  Massen  in  das 
röm.  Bürgerrecht  aufnahm,  um  ein  homogenes  Weltreich  zu  schaffen,  hier 
die  Reaktion  des  Augustus,  der  den  Schutz  der  röm.  Nation  organisierte, 
sie  durch  neue  Schranken  von  den  Peregrini  schied,  nur  in  vorsichtigster 
Weise,  den  Fortschritten  der  Latinisierung  gemäfs,  das  Bürgerrecht  er- 
teilte und  dabei  die  Einführung  der  lateinischen  Amtssprache  unweigeriich 
forderte.*®*"***)  Orsi***)  beschreibt  genauer  unter  Beifügung  eines  Planes, 
von  Abbildungen  und  Durchschnitten  die  Katakombe  von  Manomozza,  die 
frühzeitig  ausgeraubt  ist;  aus  den  Inschriftenfragmenten  ergibt  sich  nichts  für 
die  Zeit  der  Anlage,  ferner  in  gleicher  Weise  die  von  Riuzzo,**^)  für  die 

u.  A.  RiveU,  SizilioDt  antike  Denkmäler.  Palermo,  Virzi.  156  S.  L.  4.  —  904)  Coi- 
vereity  of  Nebraska.  A  catelogne  of  views  from  Greece  and  Sieilj.  Lantem  elidee,  photo- 
graphs,  enlargemente,  for  tbe  study  of  art,  archaeology,  and  bist.  Linooln,  Univ.  Press. 
1905.  88  S.,  14  Abbn.  —  905)  C  Pascal,  Sai  nomi  Sicilia  e  Sieania:  ArcbStorSteOr. «, 
fasc.  8.  —  906)  id.,  11  nome  di  Etna:  ib.  S.  61/6.  —  907)  O.  Cnnts,  Z.  Geseb. 
Sisiliens  in  d.  Cäsar.-Angasteiseben  Epoebe:  Klio  6  (1906),  S.  466—76.  —  908)  P-  Fiohera, 
Per  lo  anfiteatro  di  Catania:  ArcbStorSioOr.  2,  S.  66—72.  -—  909)  £.  Ciaceri,  La  f esU 
di  S.  Agata  e  Tantioo  onlto  di  Iside  in  Catania:  ib.  faso.  8.  S.*A.:  Catania,  Giannotta. 
84  S.  |[G.  Pitrö:  A9TP.  28,  S.  249— 60.]|  —  910)  P.  Orsi,  L'Olympieion  di  Siracosa: 
MonAnt.  18,  S.  869— 92.  —  911)  i<i-t  P«r  la  Siracnsa  sotteranea.  A  proposito  di  una  racente 
pubblioazione :  ArchStorSicOr.  8,  S.  167—68.  —  912)  Coneetto  Barreca,  Le  oataeombe 
di  S.  Giovanni  in  Siracosa.  Siracusa.  165  8.,  Abb.  |[S.  R(einaeb):  ReTArob.  4«  s^r.,  8 
(1906),  8.  198;  J.  S(trsygow8ki):  BysZ.  15  (1906),  S.  698/4;  A.  Silvagni:  NBAChr.  12 
(1906),  S.  817ff.]|  —  913)  Paolo  Orsi,  Per  la  Siracnsa  sotteranea.  Catania,  Giannotta. 
|[A.  Silvagni:  KBACbr.  12  (1906),  S.  817ff.]|  —  914)  C.  Barreca,  8opra  nn  gindisio 
d.  prof.  P.  Orsi.  Siracnsa.  |[A.  SiWagni:  NBACbr.  12  (1906),  S.  817ff.]|  —  915)  F.  Orsi, 
Notizle.  Sicilia.  Nnove  seoperte  n.  caUeombe  di  Siracnsa:  NBACbr.  12  (1906),  S.  162.  — 
916)  P.Orsi,  Camarina.  Seavid.  1899  — 1908:  MonAnt.  14,  S. 757— 956.  (18  Tfln.,  124 Abbn.) 
|[Anon.:  CIR.  20  (1906),  8.  477.]|  —  917)  S.  Saloroone,  Storia  di  Aognsta.  Catania, 
Alfio  Siragasa.  1905.  |[La  Roeca:  ArchStorSicOr.  2,  8.  820/3.]{  —  918)  L.  Natoli,  Gnida 
illastraU  di  Palermo.  Palermo.  16®.  88  S.  L.  1,50.  —  919)  P.  Orsi,  Seavi  e  seoperte 
n.  sud-est  d.  Sicilia  (vgl.  JBG.  28, 1,  208??^).  |[y.  Casagrandi:  ArebStorSieOr.  8,  S.  814/6.]| 
—  9S0)  D>  Santacroce,  La  genesi  d.  istitosioni  munieipali  e  provinciali  in  Sieilia: 
ArchStorSicOr.  2  (1905),  S.  177 ff.,  828ff.  (JBG.  28,1,  207'«».)  —  921)  P-  Orsi,  Sicilia. 
Priolo.  Le  oaUeombe  di  Rinsso:  AAL^.  (1906),  S.  218—48.  (2  Tfln.,  Fig.  8—26.)  — 
922)  id.,  Sicilia.  Priolo.  La  cataeomba  di  Manomosza:  ib.  S.  185—98,  1  Tfl.,  7  Abbn. 
(Vgl.  NBAChr.  12  [1906],  S.  806ff.)  —  92S)  A.  Taramelli,  Sardinia.  Assemini.  Iscrisioni 
bisantine  d.  chiesa  di  s.  Giovanni  e  d.  chiesa  parrooehiale  di  s.  Pietro.  Donori.  Resti  di 
iscrizioni  bizantine  e  frammenti  di  decoraaioni  marmoree  provenienti  d.  distrntta  chiesa  in 
regione  di  S.  Nicolb.  Mara  Calagonis.  Isorizione  bizantina  rinvennta  n.  oomune.  Decimopntsn. 
Iscrizioni  bizantine  d.  distrntU   chiesa  di   s.  Sofia.    S.  Antioco  (Snlci).    Iscrizione  bisantina 
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dauelbe  gilt.  —  In  Sardinien,**^)  in  Zeppara  ist  folgende  sprachlich  be- 
merkenswerte Inschrift  gefunden:  Mislius.  Cora  .  .  .  Benets.  Celele.  f  .  .  . 
Bacora.  Sabdaga  •  .  .  Ob.  Risio.  impCensis)  suis  f.  c.  Mario  et  Afinio  cos. 
(62  n.  Chr.)  —  N.  1797.*«*-*»i) 

Spanien  und  PortugaL*^^) 

H.  W.  Sandars,  Athenäum  17.  März  1906,  S.  33  bespricht  vorröm. 
iber.  Yotivgegenstände  ans  Bronze,  die  in  Despenperros  (Sierra  Morena) 
gefonden  wurden,  griech.-phöniz.  Einfinfs,  aber  auch  eigene  iber.  Motive 
aofveisen.  —  Der  Torso  einer  Marmorstatue  Apollos  ist  bei  der  Insel 
Sancti  Petri  in  der  Nähe  von  Oadix  gefunden,  etwas  aus  augusteischer  Zeit, 
ebenso  im  Meere  bei  Cadix  ein  geflQgelter  Genius  aus  Bronze  (WSEPh. 
S.  1379).»««-«")  —  Mesquita  de  Figueiredo*")  beschreibt  antike  Reste 
von  Bauten  zur  Aufbewahrung  eingesalzener  Fische  in  der  portugies.  Provinz 
Algane.***)  Schulten*******)  hat  seine  Grabungen  um  Numantia  von 
Aogast  bis  November  1906  fortsetzen  können;  zu  dem  genaueren  Bericht 
irchAnz.  1907,  S.  Iff.  s.  nächsten  JB.  Hervorzuheben  ist  zunächt,  dafs 
drei  weitere  von  den  sieben  Lagern  der  Einschliefsnngslinie  des  Scipio 
anfgefauden  wurden,  eines  davon  auf  einem  langgestreckten  Hflgel  im  Norden 
der  Stadt  mit  starker  Befestigung  durch  Tttrme,  ein  kleineres  beim  Dorfe 
Garray  und  eins  in  der  sich  im  Osten  von  Numantia  dehnenden  Ebene  zur 
Deckung  eines  Defiles.    Eine  Freilegung  der  letzteren  Lager  ist  noch  nicht 


B.  uUea  ohiesa  di  8.  Antiooo:  ib.  S.  128  —  88.    (12  Abbn.)  —  924)  i<^>  AsMoiini.    Seoperte 

<Unsti  di  nna  TOla  romana  in  ragione  Isehioit:    ib.  S.  200/2.    —    935/6)  id.,  Sardinia. 

Casliari.     SeoparU   di   una   tomba  con  vaai  fittili  proiitoriei   n.   eoUina  di  ViUa  Claro;   ib. 

S.  ie2/7.    (4  Abbn.)  —  927)  id.,  Utsana.    ScoparU  di  tombe  di  atk  ineerta  in  territorio 

d.  Comane,  rogiono  Saloma«:  ib.  S.  56/8.  —  9SS)  id.,  Sardinia.    Mara  Galagonii.    Isorisione 

fiBtraria  romana:  ib.  S.  248/4.  —  929)  id.,  NeeropoU  prtiBtoriea  di  Anghelu  Rujn  presto 

Alghero:  RILomb.  2.  Sar.,  89,  S.  456-— 60.  —  9S0)  S.  Grande,  Gorporaaioni  professionaU 

io  Strdegna  n.  eti  romana:  RiStAnt.  NS.   10,  S.  287—804.  —  9S1)  Alb.  Mayr,  D.  vor- 

gNchiehtl.    Denkmäler    ▼.    Malta    (JBG.    26,    I,    152^^').      Ana    d.   pbönik.    Metropolen    v. 

Mtltt  (JBG.    28,    I,    2087"4).      |[sn   No.    2    E.    Knoll:    BBG.    42   (1906),    S.    447  —  50; 

^•Sehaltze:    BPWS.   No.    10   (1906),    S.  812;    Anon.:   AZgB.  No.   168.    S.  109;    Sam. 

Vide:    DLZ.    No.    27    (1906),    S.    1708/4;    A.    de    Riddar:    RCr.    61,    No.    14    (1906), 

S- 217/8;  F.  V.  Duhn:   WBRPh.  No.  45  (1906),  S.  1219— 20.]|  —  982)  N.  Feliciani, 

Contributi  aUa  gaografia  antica  d.  Spagna:  RiStAnt.  NS.   10,  S.   1—80.  —  98S)  id.,   GH 

Oletdi  a  gli  Andosini  due  popoli  seonotointi:  Bol.  de  la  R.  Acad.  da  la  Hiat.  (Jnni  1906), 

^•441—57.  —  584)  O.  V.  Lemm,  Iberiea:  MAcPtftersb.  (1906).    S.-A.:  Leipzig,  Vofa' Sort. 

J;    37  8.,  2  Tfl.    M.   1.25.    f[G.  Maapero:  RCr.  62,  No.  81   (1906),  S.  81.]|  —   985) 

Pitrre  Paria  et  Artbnr  Engel,   Fonilles   et   reeherches  k  Almedinilla   (prov.  de  Cordone): 

^Ureb.  40  a^r.,  8  (1906),  S.  49-92.    (Iber.  Altartümer.)  —  986)  A.  Garnoy,  Le  latin 

^^^«Pagne  d'aprfea  lea  inacriptions  (JBG.  26,  I,  158»>^).    {[£.  Remy:  BullBiblMaa^eBalge  10, 

*•  282/4;  E.  Bonrciez:  RCr.  68,  No.  12  (1907),  S.  221/2.]|   —    987)  H.  de  la  Villa 

?*•  »tirmont,  Cic<Jron  de  laa  Eapagnols  (JBG.  28,  I,  208'^').    |[P.  T(homa8):  RIPB.  49 

^'^/^6),  S.  208.]|   —   988)  2^«  Feliciani,  U  batUglia  di  Ibara;  eontributi  aUa  gaografia 

*i^Cica  d.  Spagna;  la  aaconda  gnarra  punica  n.  Spagna.    |[0.  Gorradi:  La  Cultara  25,  V.]| 

^  ^S9)  0.  B.  Cottino,  Clandio  Unimano  fa  govematore  d.  Spagna  Citeriore:  BollFilCl.  18, 

(l^^l^-   (Beaiagt  wohl  145.)  —  940)  C.  J(nl]ian),  St^ea  da  pays  canUbriqae:  RlSStAne.  8 

Vi?^^)»  S.  261.  (1  Tfl.)   —  941)  L.  Hnidobro,  Sareofago  criatiano  d.  muteo  de  Burgoa: 

3^^Chr.  12   (1906),    S.  98/5.    (2  Abb.)   —    942)   M.  A.  Mesqaita    de    Figneiredo: 

/j^^isp.   (1906).   —   943)    Ad.  Sohnltan,    Nomantia.     £.   topograph.-hist.  ünteranebg. 

^/r^*  28,  I,  209^'*).     |[Edm.  Lammert:    NJbbKlaasAltert.  9.  Jg.,    17    (1906),   S.  598/9; 

a/'^nod  Oehler:  BPWS.  No.  88/4  (1906),  S.  1062/9;  A.  K.  Kan:  Mnaenm  18,  S.  481/8; 

i^  ^%rlin:  RCr.  61,  No.  6  (1906),  S.  94;  L.  Cantarelli:  BollFilCl.  12,  S.  205ff.]|  —  944) 

X* '  bricht  aber  d.  Auegrabgn.  v.  Nnmantia:  NGWGöttlngen  (1906),  S.  24/7.  (Vgl.  L.  Ceaano: 

C'nltnra  25,   No.  7.)    —    945)   id.,  Ausgrabgn.   in   Nnmantia.    Berlin,  H.  Feyl  &  Co. 


\ 
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möglich.  Aach  gröfsere  Strecken  der  die  Lager  verbindendeD,  mit  Türmen 
besetzten  (Appian)  Maner  sind  festgestellt  und  bei  dem  vierten  Lager 
die  röm.  Heerstrafse  von  Astorga  nach  Zaragossa.******')  Paris**^) 
beschreibt  genauer  (vgl.  JB6.  28,  I,  209^*^")  die  in  Jävea  (Alicante)  in 
einem  irdenen  Topfe  gefundenen  goldenen  Schmnckgegenstände,  ein  Diadem, 
133  g.  schwer,  Ketten,  Hals-  und  Armbänder  ähnlich  denen  in  Cerro  de 
los  Santas  gefundenen.  Dafs  attische  Künstler  sie  als  Ausfuhrartikel  ver- 
fertigt haben,  wie  Pottier  annimmt,  bestreitet  S.  Reinach.***)  Albertini*^^) 
gibt  Näheres  über  zwei  Bronzestatuetten  aus  Minorca,  eine  19  cm  hohe  eines 
nackten  Kriegers  (Mars?)  mit  Helm,  die  andere  eines  sitzenden .  bekleideten 
Mann  mit  Pilos  (Odysseus?)  vielleicht  etruskisches  Fabrikat. 

Gallien  und  die  beiden  Germanien.  Gesamtdarstellungen. 
Allgemeines,  Auf  die  knappen,  aber  inhaltreicheu,  auch  mit  kritischen  Be- 
merkungen versehenen  regelmäfsigen  Nachweise  Jullians*^*)  von  den  Schriften 
über  gall.  und  german.-röm.  Altertümer  mufs  ich  zur  Ergänzung  ausdrücklich 
aufmerksam  machen;  die  Fortsetzung  seiner  Einzeluntersnchungen*^*)  bringt 
wertvolle  Einzelbeobachtnngen.  Die  Endung  -briga  der  Ortsnamen  ist  lignr., 
nicht  kelt.;  vielleicht  bestand  vor  der  kelt.  Einwanderung  ein  ligur.  Reich 
von  etwa  dem  Rhein  bis  Cadiz;  geographische  Namen  für  Örtlichkeiten  und 
Flüsse,  die  auf  solchen  Ursprung  hinweisen,  werden  zusammengestellt. 
Polybius  habe  vom  Süden  Galliens  nur  Kenntnis  gehabt  durch  einen 
Chronisten  (vielleicht  Sosylos  [N.  22],  Silenos)  des  Hannibalznges,  bringt 
aber  die  kelt.  Namen  im  historischen  Teil  nicht,  wohl  aber  im  geo- 
graphischen (B.  XXXIV).  Nach  Th.  Reinach*^^)  fufst  Josephus'  Notiz 
hinsichtlich  der  Gestalt  Galliens,  bell.  Jud.  II  6,  4  vgl.  Ammian.  Marc.  XV 
10,  1,  wohl  auf  Cluvius  Rufus,  dieser  auf  Timagenes,  wie  sicher 
Ammian.®^^-^^^)  Reinach  veröffentlicht  CR.  S.  713  ein  in  Mesopotamien  ge- 
fundenes Mosaik,  jetzt  in  Berlin,  Frau  mit  Mauerkrone  und  griech.  Umschrift 
Oallia  (etwa  200  n.  Chr.)  Blanchet*^^)  gibt  eine  kurze  Obersicht  seiner 
demnächst  erscheinenden  Arbeit  über  die  gall.  Städte  im  1.  und  5.  Jb. 
Zeller*^^^)  untersucht  die  Spuren  der  gall.  Provinziallandtago  im  4.  und 
5.  Jh.  n.  Chr.,  die  das  in   der  zweiten   Hälfte  des   3.  Jh.   untergegangene 


8  S.  —  946)  Mooialad,  Nuevas  iscripcioneB  römanas  y  vieigötieas  de  Extremadora  z 
Bol.  de  la  R.  Acad.  de  la  Hiit.  <1906),  S.  486  —  91.  —  94*7)  i-  R-  M^lida,  Laa  eeealtamd, 
Cerro  de  los  Santot.  Cnestidn  de  aateoticidad.  (Rev  Archiv.)  Madrid.  112S.,  9TflD.  |[S.R(e]Daeb> 
RevAreh.  4«  t^r.,  8  (1906),  S.   199;  Pierre  Parit:  RCr.  61,  No.  15  (1906),  S.  255— 60.^ 

—  948)  P.  Paria,  Le  tr^aor  de  Jävea  (Espag^ne)  (vgl.  JBG.  28,  I,  210'»«a):  RevAreh.  4«  tiw^' 
8  (1906),  S.  424—85.  (1  PI.)  —  949)  J.  Leite  de  Vaaeoncelloa,  Religioea  da  Laaitan^ « 
Vol.n.  Lissabon,  Imprenaa  Nacional.  1905.  XVIII,  878  S.  |[S.R(eiDaeh):  RevAreh.  4»  a^i 
8  (1906),  S.  884/5. jl  —  950)  £•  Albertini,  BroDces  de  Hinorqne:  MAB.  26,  S.  389—^ 

—  951)   C.  JoUian,   Cbronique   gallo-romain    (vgl.   JBG.    28,   I,    210^<**):    R^ltAne. 
(1906),  S.   64—78,  168—80,  263  —  80,  848.    (U.  a.:  Le  Kaiser  arch^ologae,  Bericht   U^ 
die  im  Auftrage  Kaiser  Wilhelms  II.  v.  Schramm  rekonstroierten  röm.  Gesehtttae,  a.  nnt^' 

—  952)  ifl.,  Notea  gallo  romaines.    XXIX— XXXH  (vgl.  JBG.  28,  I,  2108»«):  ib.  S.  47—  ' 
111—22,  260/1.    |[Zu  XXVIII  vgl.  CR.  (1906),  S.  6l|;  XXIX:  Briga;  XXX:  Stradonits  •«- 
Tfene;    XXXI:    Survivanoes  g^ographiques.  —    959)  l'b*  Reinaoh,   Timagöne,  Joaepla« 
la  g^ographie  de  la  Gaule:   ib.  S.  125/6.    —   954)   C.  Jnllian,  La  Ganle  avant  l'arri'^' 
des  Romains:   RevUniversitaire  18    (1905).    —    955)    Köcher,    D.  MUnzweaen    im    mi'^ 
Gallien.    Hit  e.  Vorwort  Über  d.  v.  C.  Klöpper  hrsg.    fransös.  Reallezikon    ti.   e.  Abrii** 
Mttnswetens    bei    d.    alten  Knitarvölkem.    Progr.   St.  Realsehnle.     Magdeborg.     4®.    1^ 

—  956)  Blanehet,  Villes  de  la  Gaule  rom.  anx  !•  et  IVe  s.  de  notre  ^re:  CR.  {199^ 
S.  102/6.  —  956<^)  Zaller,  Conoilia  provincialia  in  Gallien:   WZ.  25  (1906),  S.  256.    -^ 
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coQcilium  triam  Galliarum  von  Lyon  ersetzten  and  fortsetzten,  im  5.  Jh. 
jedoch  neben  dem  conciliam  von  Arles  ein  kOmmerliches  Dasein  fristeten. 
Die  Frage  ist  Aber  Bloch,  Guirand,  Carette  hinaas  gefördert.  Ober 
Bitterlings^'^^  Untersuchang  ist  oben  referiert. *'^^) 

Keltisches^^^  S.  220.  N.  472.  1115.  1117.  1265.  1261.  1291.  1327.  Rhys 
hat  nach  seiner  Mitteilang  in  der  British  Academy  23.  Mai  die  kelt.  Inschriften 
in  Frankreich  and  Italien  gesammelt;  im  Gegensatz  zn  d'Arbois  de  Jabainville 
hält  er  den  Kalender  von  Goligny  nnd  die  bei  Avignon  and  Nimes  ge- 
fundenen Inschriften  für  kelt.  (WSKPh.  No.  33/4,  S.  914).*«<^-'>«*)  Grnpp»«*) 
bietet  wiederam  ein  Werk  dar,  das  auf  einer  aasgebreiteten  Lektflre  von 
allen  möglichen,  das  Thema  seither  behandelnden  oder  streifenden  Schriften 
beruht.  Dargestellt  wird  die  Knltarstufe  der  Jäger-  and  Hirtenvölker  der 
Steinzeit,  die  Knltur  der  Indogermanen,  der  Kelten,  Germanen,  and  zum 
Schlafs  ist  der  Bedeatung  der  griech.-röm.  Knltar  fttr  die  Germanen  knapp 
gedacht.  Sorgsame  Kritik  and  Scheidung  der  gesicherten  Ergebnisse  der 
Forschung  von  den  zweifelhaften  ist  nicht  des  Yf.s  Stärke,  und  lockere 
Aneinanderreihnng  von  Exzerpten  fär  Leser,  die  diesen  Studien  fem  stehen, 
2war  unterhaltend,  aber  wissenschaftlich  unselbständig.  Die  Abbildungen 
passen  recht  oft  gar  nicht  zum  Text,  an  Flüchtigkeiten  ist  kein  Mangel.®®^) 
An  dieser  Stelle  sei  auch  der  eingehenden  Darstellung  gedacht,  die 
Dflrrwächter*®^)  dem  Lebenswerk  von  J.  K.  Zeufs  zur  100.  Wiederkehr 
des  Geburtstages  des  grofsen  Gelehrten  gewidmet  hat.***~*'®)  Jullian*'^) 
bespricht  die  Nachrichten  aber  die  in  der  Nähe  von  Massilia  ansässigen 
Salyer,  ein  ligur.  von  den  Kelten  unterjochtes  Volk,  das  zwar  die  Sprache 
der  Eroberer  annehmen  mufste,  aber  die  alte  Gau  Verfassung  behielt.  *^^~*^^) 

t§7)  Emil  Ritt»rliDg,Z.  Gesch.  d.  röm.  Heeres  in  Gallien  nnter  Aognstos:  JbbBonn  114/5 

(1906),  S.  169— SS.  —  958)  VAD  den  Bogaort,  BroehetUoke  ans  d.  ältesten  Geieh.  d. 

Belgier.     4:    Cimbein,   Teutonen   u.  Adoatiken.     (Urtext   im  Franzos.   bearb.)     Antwerpen, 

JE.  Buschmann.     1905.    SS  S.,  4  Tfln.,  Karten.   (Wertlos.)    |[Anon.i  HZ.  97,   8.  Folge  1 

(1906),  S.   194;  G.  V^olff:   BPWS.  No.  46  (1906),    S.   1462;   H.  Hirt:   HYjs.  9  (1906), 

ß'  589.] I  —  959)  Mtf langes  d'Arbois  de  Jnbainville.    Recueil   de   mtfmoires   oonoemant  la 

Ütt^rttare  et  Thist.  celtiqnes,   deditf  k  M.  H.  d'A.  de  J.  k  Toccasion   do   78«  anniversaire 

^e  M  naissance.    Paris,  Fontemoing.    1906.    VII,  287  S.    |[Anon.:  NPbKs.  No.  20  (1906), 

8.468-70;   S.  R(einaoh):  ReTAreh.  4«  s^r.,  8  (1906),  S.  208/4;  F.  L.  G.:   BCr.  28/4, 

^489;  A.  Meillet:  RCr.  61,    No.  20  (1906),    S.  858/8.]|    —   960)  Victor  Tonrnenr, 

Luisse   d'une   bist,   des   Stades  eeltiques.    Liäge,  Vaillant-Carmanne.    1905.    XII,  245  S. 

i[8.  &(einaob):  BevAreb.  4«  s^r.,  7  (1906),  0.  868/9;  H.  Kern:  Mnseam  14,  V,  S.  167/9; 

^•Bottin:  RCr.  68,  No.  10  (1907),  S.  187/0.]|  —  961)  G.  Dottin,  Manuel  ponr  servir 

^l'^tnde   de   Tantiquittf  celtiqna.    Paris,    Champion.    1906.    VI,   407  S.    |[S.  R(sinaeh): 

*^ch.  4«  srfr.,  7  (1906),  S.  865/6;  J.  Vendryes:  RCr.  68,  No.  20  (1907),  S.  887/9.]|  — 

^6%)  H.  d'Arbois  de  Jnbainville,  Les  Celtes  depnis  les  temps  les  plns  anoiens  (JBG.  27, 

jy  166'3>).   |[B.  Niese:  HZ.  97,  8.  Folge  1  (1906),  S.  572/4.]|  —  96S)  id..  La  famUle  celtiqne 

JjJ^G.  28,  I,  211«>8).  |[G.  Dottin:  RCr.  61,  No.  14  (1906),  8.  225/6;  G.:  BCr.  18,  S.  258.]|  — 

T^4)  P*  Coli  in  et,   Les  ^Mments  d'importation  ^trangbre  dans  Iss  lois  dn  pays  de  Galles: 

jlf^.  d'Arbois  de  Jnbainville  No.  959.  —  965)   Oeorg  Gropp,  Kultur  d.  alten  Kelten  u. 

^«^anen  (JBG.  28,  I,  21080A).    |[Anon.:   StML.  (1906),  I,  S.  285;  W.  Martens:   MHL. 

^*    395;   Ed.  Wolff:   NPbRs.  No.  17  (1906),    S.  895/7;    Ulrich   Schmid:   AZgB.  No.  184 

J^*06),S.470/1 ;  A.Meillet:RCr.61, No.20 (1906). S. 851/2; E.Wolff:  WSKPh. No. 42(1906), 

^*  Ii42/5.]|  —   966)  •^-  C ramer,  D.  Verüassungsgesoh.  d.  Germanen  u.  Kelten.    E.  Beitr. 

^  Vergleich.  Altertumskunde.    Berlin,  K.  Siegismond.    VIH«  208  S.    M.  4.80.    |[Anon.:  LCBL 

^^•8  (1907),  S.  101.]|  —  96*7)  A.  Dttrrwäehter,  Johann  Kaspar  Zeufs:  HJb.  27  (1906), 

^-  561—97,  789—98.  —  968)  F.  P.  Garofalo,  Taurini  e  Taurisci:  RCeltique  (April  1906), 

^'  154/9.  —  969)  H.  d'Arbois  de  Jnbainville,  Les  Taurini  et  les  Taurisci :  ib.  (1906), 

^•160/2.  —  970)  Vendryes,  M^Unges  iulo-csltiqnes :  MSLP.  18,  fasc.  5.  (Inbaltsttbersicht: 

*^^h.  80  fl906],  S.   196/7  [Bibl.].)    —    971)  C.  Juliisn,  Les  Salyens  celto-ligutw.  ^4\» 


1^270  §  d*     Römer.     Liebtoam. 

Inschriften  und  andere  Fundberichte,  Einzelne  Stämme, 
Landesteile y  Städte  und  Straf senj^'^^)  Zunächst  einige  inschriftliche 
Fände.  *^^)  Auf  dem  March6  aux  Fleurs  in  Paris  (s.  u.)  sind  weitere  Teile 
einer  Verteidigungsmauer  aufgedeckt,  zu  deren  Errichtung  in  gröfster  Hast 
Grabmäler  und  Skulpturen  aller  Art  verwendet  worden  sind;  so  finden  sich 
(S.  262)  Inschriften  (N.  981,  1023)  eines  vexillarius  und  eines  exarcus  Anrelius 
Albanus,  eine  Widmung  an  Majana,  Tochter  des  Major  und  Mutter  der 
Aprilia,  femer  Fragmente,  auf  denen  die  gall.  Namen  Litugena  (S.  253  nach 
H6ron  de  Villefosse  kelt.  ^Tochter  des  Festes')  und  Bellicovia  (Belllgovia, 
vgl.  die  Göttin  Belisama)  vorkommen  (N.  1024).  £in  Relief  stellt  vielleicht 
eine  Weinlese  dar,  auf  einem  andern,  wohl  Gewerbe  betreffend,  findet  sich 
eine  Wage.  N.  1024.  —  Blanchet^^^)  weist  auf  die  Inschrift  einer  kleinen 
Silberplatte  auf  einer  grofsen  Fibula  im  Museum  von  Nancy  hin:  Invicta 
Roma  utere  Felix  (BCARoma  S.  126).**«)  Ober  Rieses»«*)  Vortrag 
liegt  nur  eine  Notiz  vor.»®*"»**)  —  Nun  zu  den  einzelnen  Land* 
Schäften. •»»"»»•)  Camaus»»')  3.  Teil  einer  Geschichte  der  Provence 
im  Altertum  verfolgt  keine  wissenschaftlichen  Zwecke.»»»'^»»»)  Die  alte 
Kirche   in   Sanveplantade   an   der  Ard^che   steht  nach   einer  Inschrift^»»^) 


d'Arboie  de  Jabainville  No.  959,  vgl.  An  od.:  NPhRt.  No.  20  (1906),  S.  469.  —  992)  S. 
Bei  nach,  Un  tabou  guerrier  ehes  let  Gaolois  da  tempt  de  C^ur:  ib.  No.  959.  —  99S) 
O.y.  Cellegari,  11  dmidismo  n.  antiea Gallia.  Padova,  Drucker.  1 18  S.  |[D.  O.:  La Caltnra 25, 
S.  265.]|  —  974)  H.  d'Arbois  de  JubaioTille,  Lee  Drnides  et  let  dienz  eeltiqet  k 
forme  d'animaoz.  Paris,  Champion.  VIII,  208  S.  |[6.  Dottio:  RCr.  68.  No.  10  (1907), 
S.  185/7;  Alfr.  Holder:  WSRPh.  No.  48  (1906),  S.  1178/4.]|  —  975)  id.,  Lee  drnidei. 
NoUoDS  g^otfrales:  RCeltique  (Okt.  1905).  —  976)  id.,  Le  eulte  des  Meohir  dans  ie  mond« 
celtiqne:  CR.  (11.  April  1906),  S.  146—52.  —  977)  C.  J(ulliaii),  La  ehnte  du  del  sar 
les  Ganloist  Rl&tAnc.  8  (1906),  S.  259.  —  978)  H.  de  la  Ville  de  Mirmont,  L'astrologie  chet 
les  Gallo-Romains :  ib.  S.  128 — 64.  —  979)  Abbtf  Arnaud  d*Agnel,  Notes  snr  trois  moon- 
ments  tfpigraphiqnes  intfdits  de  la  commane  de  Martigues:  CR.  (10.  Aog.  1906),  S.  858 — 68.  — 

980)  E.Esp^randleu,  loscriptioo d^cooTerte  en  1904  kBesiers:  BSNAPr.(1906),  S.  198/9.— 

981)  HtfroD  de  Villefosse,  Inscription  latine  troov^e  dans  les  fonilles  da  Marcb^«aiix 
Fleurs  kParis:  BSNAFr.  (1906),  8.  409—16.  —  983)  Blanchet:  BSNAFr.  (1905),  S.  825/6. 
(Vgl.  CanUreUi:  BCARoma  84,  S.  126/7.)  —  98^)  Hdron  de  Villefosse,  Inscription 
latine  de  Frolois:  BSNAFr.  (1906),  S.  255/7.  —  984)  A.  Riese,  D.  inschriftl.  Oberlieferg. 
d.  Römerzeit  in  d.  Rheinlanden:  RBWZ.  25  (1906),  S.  68/4.  —  985)  Alfr.  t.  Domas- 
zewski,  Inschrift  d.  eobors  I  CJassiea  aus  Köln:  ib.  S.  88/4.  —  986)  Körber,  Mains. 
Rom.  Inschriften  u.  Sknlptnren:  ib.  8.  8—10,  168—71.  —  987)  id.,  D.  i.  J.  1906  ge- 
fundenen röm.  Inschriften  n.  Skulpturen:  Z&lainz  1  (1906),  S.  90/5.  (19  Abbn.)  —  988) 
F.  Hang,  £.  neue  röm.  Inschrift  ans  Ladenburg:  GBlMannheim  7  (1906),  S.  191/2.  (Vgl. 
S.  225/6.)  —  989)  id..  Zwei  neue  Inschriften  aus  Württemberg:  KBWZ.  25  (1906), 
S.  1/8.  —  990)  Geographie  g^n^rale  du  d^partement  de  rB^rault.  Publik  par  la  So«. 
Languedocienne  de  g^ographie.  T.  8,  fase.  2 :  Antiquit^s  et  mon.  du  d^partement.  8.  199 — 754. 
Montpellier.  (12  Tfln.,  72  Abbn.)  —  991)  K.  Bonnet,  Antiqnit^  et  monumeots  de 
THtfrault.  Montpellier,  Ricard.  5ö8  S.  |[R.  Lef^vre-Pontalis:  BM.  (1906),  S.  192/5; 
L.  H.  Labende:  RCr.  68,  No.  17  (1907).  S.  825/6;  E.  Babelon:  RNum.  4«  s^r.,  10 
(1906),  S.  98ff.]|  —  992)  L.  Joulin,  Snr  les  ^tablifsements  antiqnes  du  bassin  snp^rieur 
de  la  Garonne:  CR.  (80.  Nov.  1906),  S.  728/4.  —  998)  £•  Lef&vre-Pontalis.  Une 
pierre  k  trous  du  Mus^e  d'Agen:  BSNAFr.  (1906),  S.  168/6.  (1  Abb.)  ->  994)  Cb. 
Durand,  Foullles  de  V^sone:  CRP^rigueuz  (1906)  (Abb.).  (Vgl.  Note  compMmentaire 
1906/7.)  —  995)  A.  Favraud,  Station  gallo-romaine  de  la  Font  Brisson:  BSHCharente 
70  s^r.,  6  (1905),  S.  LXIV— LXV.  —  996)  £•  Cartailhae,  Torobe  romaine  place  Saint-Sermb: 
BSAMidi  NS.,  No.  84  (1905)  S.  171/2.  —  997)  Emile  Camau,  La  domination  rom.  en 
Provence.  Paris,  Ph.  Renouard.  1905.  120  S.  |[Nutiz:  DLZ.  No.  82  (1906),  8.  2024.]' 
—  998)  B.  Vi  dal,  D^eonvertes  aroh.  k  Touion  en  1908/5:  BuUAcVar.  (Touloo)  78 
(1905,  erseh.  1906),  S.  1—21.  —  999)  C.  de  Foureaud,  A  propos  du  th^tre  antiqne 
d'Orange:  Mus^es  et  Mon.  de  France.  Rev.  mensuelle  d*art,  dirig^e  par  P.  Vitry  S.  76/9. 
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§  9.     Römer.     Litbenam.  1271 

auf  den  Resten  eines  Jappitertempels.*^®'"*®®*)  —  Praetorium  lag  nach 
Gillets^^^^)  Ermittelungen  halbwegs  zwischen  Acitodnnum  (Ahun)  und 
Aagostoritum  (Limoges),  nicht  bei  dem  Dorfe  Sauviat  (Haute  Vienne).  Die 
Strafse  von  Acitodunum  nach  Augustoritum  fahrte  aber  nicht  aber  Sauviat, 
sondern  aber  Saint^Goussaud.  Abb6  Dercier  deckte  auf  dem  Puy  de  Jouer. 
Reste  von  21  Häusern,  drei  Brunnen,  eines  Theaters  auf;  hier  wird  also 
eine  rdm.  Stadt,  vielleicht  Praetorium,  gelegen  haben.  —  Bei  den  folgenden 
Arbeiten^^^^'^^^*)  mufs  ich  mich  auf  die  Titel  beschränken.  Sehr  bedeutsam 
sind  die  Funde  auf  dem  March^  aux  Fleurs  in  Paris^^'^),  vgl.  N.  961 
wd  Michon    ArchAnz.   1907,   S.  ITS.*^**-*«»«)     —    Eine  gröfsere   Reihe 


(SO  PI.)  —    1000)    N.  1809.    —    1001)    De    Yogu«,    Note   sur   SenTepUntade:    CR. 

{n,  Sept.  1906),  S.  486  —  92.  —  1003)  S.  Reinech,  La  oommonanttf  juive  de  Lyon  au 

S«s.denotre  ^re:   R^tJoiv.    61,  No.  102   (1906),   S.  245—50.    —    1008)  E.  Chanel, 

Snr  QDt  plaque   de   ceintare  d'an  tomnlas   k   B^ignat  (Ain):   RevArch.  4«  stfr.,  8  (1906), 

S.  ISO'6.   —    1004)   P>   Ducourtieax,   Lee   voiee  romainee  en  LimonsiD:  BSArcbHist.- 

UnoQiiD  (Limogee)  65  (1906),  S.  718—50.    (1  Kte.)  —  1005)  M.  Gillet,   D^onverte 

i«  i'emplaeement  de  Praetorium    (vgl.   JBG.  28,   I,  212^*«):   RevArch.  4«  e^r.,  5  (1905), 

&  365/8.  —   1000)  Bertrand,  Denx  B^pultnres  antiques  d^onvertes  4  8t.  Bonnet-lieure: 

BflUSfifflBonrbonnaie  (Monlint)  18  (1905),  S.   114/7.  —  1007)  id.,  D^onverte  des  ruioee 

d'an  grand  ^ifiee  gallo-romain  sur  le  point-eulminant  du  bourg  de  Chatel-Deneuvre  (AUier): 

>b.  14  (1906),   S.   216—26.    S.-A.:     12  S.    —    1008)  M^moires  de  la  Socitfttf  d'hiet.  et 

d'veh^logie   de  Cbalon-tur-Sadoe.    2*  partie.    T.   ler.    2«   partie   (t.   9   de   la  oolleetion). 

UX,  151   S.   et   planehes.   —   1009)  J-   D^ehelette,    La   ntferopole   gauloUe   de   Dion: 

MSidAntuD  88,  S.  805  —  18.    (4  PI.)    —    1010)    P*  Jobard,    Lee   eneeintee  defensives 

totiqiits  dans   la   C6te    d'Or.     E»sai   de   nonienclature.    Paris,    Picard.     —     1011)    Louis 

Vttrnehot,  Notes  sur  les  voies  rom.  du  d^partemeut  de  la  Cdte  d'Or:  B8ScSemur  (1905). 

—  1012)  Barre  et  Bertrand,  Relations  des  fouiUes  faites  k  Chantenay  (Niävre)  en  1903. 

Uonliat.    28  S.    —    1018)   R*   Cb^non,    Les  ar^nes  de  Bourges  an  MA.:    MSNAFr.  65 

(1905),  S.  17—81.    —    1014)  G.  Mallard,  Le  th^atre  gallo-romain  de  Drevant  (Cher): 

BollArcb.  (1906).    S.-A.:  Paris,    Impr.  nat.    81  S.  aveo  fg.  —  1015)   P.  B.  Maussier, 

Csnmission    for^ienne    de    l'hist.    des    Gaules:    L    Les   nationalit^s   distingn^es   par   lenrs 

tIphibeU.    II.    Les   Alaises,    les  Oppida  en   Gaule:    AnnSAgrLoire  (St.  ^tienne)  2«  s^r.,  26 

(1905),  S.  829—89.  —  1016)  A.  Maedonell,  Touraine  and  ite  story.    London.     880  S. 

•b.  21.  —  1017)   H^moires    de  la  Soci^t^  arch.  et  bist,  de  l'Orl^nais  Bd.  80.    Orleans, 

Hirloison.    CXIX,  689  S.    —    1018)  £•  Fourdrignier,    A  propos  d'un  rase  ganlois  k 

iBieription   (N^eropole   Prunay).    Epoque  Mernienne:  Bull.  Soc  prahlst,  de  Franee.    S.-A.: 

I^  Maos,  Monnojer.     12  S.  avec  tig.    —    1019)  Abgrall,   £tude  de  la  voie  romaine  et 

h  ehsmln  de  p^lerinage  des  septs  saints  de  Bretagne  entre  Quimpert  et  Vannes:  Hem.  Assoe. 

^toDDs. — Congrtfs  de  Conearnean  (1906).    S.-A.:    Saint-Brieuc,   Prud*bomme.     16    S.    — 

1§M)  Avenean    de    la    Granciäre,    Vestiges    romains    k    Qu^mignon,    en    Cl^u^rec 

(Iforbibsn).    Vannes,  impr.  Galles.     8  S.,   1  grav.  —   1021)  Oassies,  Une  villa  romaine 

^I^CMbard  (Seine-et-Marne):  BuUArch.  (1905).    S.-A.:  Paris,  Impr.  Nat.    1906.    7  S.  avee  fig. 

*~  102S)  £•    Sehmit,   Rosay  (Marne)  aux  temps  pr^bist.  et  aux  ^poqnes  gallo-romaine 

^  frsnque:    MS AgrChalons-snr  Marne   2«   s^r.,    8    (1904/5,    ersehien    1906),    S.    118—50. 

(4  Tfln.)   —    102S)   Anon.,   Ausgrabgn.  in  Paris:    AZgB.   No.   179  (1906),  S.  288/9.  — 

^^H)    Htfron    de   Yillefosse,    D^oouTertes    k   Paris:     CR.     (1906),     S.    252/6,    269, 

J^V«.     (Vgl.  BallSocAntFrance    [1906],    S.  264,    267,   280,   818,   409—16.)    —    1025) 

*  Osuchemtf,  Description  des  fouilles  areh^ologiques  ex^nt^es  dans  la  foret  de  Compiögne 

1!^^    la    direetion    de    M.    Albert    de    Roney.     8«   partie:    Les   eimetiöres   gallo-romains. 

^^^Pi^ne,  Impr.  du  Progr^s  de  l'Oise.    4^.    S.  91—117,  10  Tfln.  —  1026)  F.  Blanehard, 

^iitiqtüt^gailo-romaineskSoissons:  BuUArcbComit^  (1906),  S.  145/8.    (1  Tfl.)    |[ArebAnz. 

y^07),  S.  178.]|  —  1027)  O.  VauvilU,  L'enceinte  de  Pommiers  (Aisne)  (Noviodnnum 

^   Suessionee):   MSNAFr.  65  (1905),  S.  45—90,   25  Abbn.    (Auch  gall.  u.  röm.  Mttnaen, 

.^*     477.)    —    102S)    Id.,     Quelques     bagnes    aveo    intailles    provenant    d.    l'oppidum 

^'    Pommiers:   BSNAFr.   (1906),   S.    251/8.    (4  Abbn.)    —    1029)    A.    HouU,    Notice- 

?^^e  snr    une    statäre    dtfcottverte    dans    une    s^pultnre    da    eimetifere    franc    de    Bury 

U^^)'     Beanvais.     1905.    —    lOSO)    S.    Müller,     Tronvailles     de     sUtions     habit^es 

^^^que  romaine):  MSANord.  NS.  (1905/6),  S.  238—860.    (55  Abbn.)    —    lOtl)   A-  ^^ 
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Kotigen  über  Funde  and  Grabangen  in  Belgien,  die  in  den  A'nnales  de 
Soci6t6  d'Arch.  de  Bruxelles  19  (1905)  verzeichnet  sind,  können  nicht  ^ 
einzelnen  namhaft;  gemacht  werden.  Vgl.  anch  den  Bericht  von  C.  Renas: 
Grenson:  ArchAnz.  1907,  S.  179— 85.^«"-^««*)  In  der  röm.  Villa  zu  MeU 
wurde  aufser  einem  merkwürdigen  Kopf  mit  Vollbart  und  Tierohren  ei 
'  viereckige  Flasche  von  17  cm  Höhe  gefunden,  auf  jeder  Seite  ein  Pflanzej 
bild  mit  je  einem  Buchstaben  N,  C,  M,  J;  ferner  eine  Amphora  mit  de 
Marke  Q.  Vaierius  Sura.*^*®"^^**)  —  Die  archäologische  Erforschung  de 
röm.  Reste  in  Westdeutschland  ist  wiederum  ein  gut  Stück  gefördert,**^*'"^*^**; 
Vor  allem  mnfs  auf  den  zweiten  Bericht  Dragendorffs'^^^)  und  seinei 
Mitarbeiter  verwiesen  werden.  Diese  treffliche  zusammenfassende  Dar 
Stellung  der  Arbeiten,  Grabungen  und  Untersuchungen  auf  diesem  GebieU 
für  1905  ist  auch  zu  meinem  vorjährigen  JBG.  einzusehen  und  ergänzt  meint 
diesmaligen  Nachweise,  die  naturgemäfs  wesentlich  kürzer  gefafst  sein  müssen 
Die  Berichte  von  Schumacher  über  vorgeschichtliche  Funde  und  Forschungen 
hauptsächlich  in  Westdeutschland  und  von  Anthes  über  den  gegenwärtigen  Slam 
der  Ringwallforschung  scheiden  hier  aus,  die  Dragendorffs  und  G.  Wofl 
über  die  Okkupation  Germaniens  durch  die  Römer,  zur  röm.  Städte-  un 
Ortskunde,  provinzialen  Keramik  sind  möglichst  noch  an  den  entsprechende 
Stellen  berücksichtigt.  Wie  weit  die  Aufsuchung  und  Entdeckung  vo 
Vetera  auf  dem  Fürstenberg  bei  Xanten  gediehen  ist,  zeigt  Lehn^r 
trefflicher  Bericht,  No.  1062  S.  318ff.;^"*'-*®*«)  gefunden  ist  eine  rön 
Befestigungslinie  aus  der  frühsten  Kaiserzeit,  bestehend  aus  einer  doppelte 
Palisade,  einem  breiten  und  tiefen  Spitzgraben.  Über  die  Grabungen  ii 
dortigen  Amphitheater  liegt  nun  Steiners'^^^)  genauerer  Bericht  vor;  di 
grofse   Achse   des   Gebäudes   ist   100  m   lang,   die   kleine  90  m,   die  grofs 


Loisne,  Antiqnit^s  gaUo-romaines  d'Arras:  BSNAFr.  (1906),  S.  408/9.  —  10S2)  ^ 
Camont,  Dicouverte  d^antiquit^a  rom.  et  gaUo-romaioes  k  Caetre-la-CbauBa^e:  Am 
da  oerele  arch^ol.  d'Enghlen  €  (1905),  8«  livr.  —  10S8)  Fr.  Huybrigts,  fited 
comparative  des  oceapations  romainea  et  franqaes  de  la  Hesbajre  et  des  contr^ea  aa  ind  d 
la  Mense  et  de  la  Sambre  dans  la  proTinee  de  Namur  et  dana  le  Hainant:  BallSScLitUn 
bonrg  22  (1904),  S.  19—41.  (1  Kte.)  —  1084)  L*  Renard,  Rapport  aar  lea  recherch« 
et  lea  foaillea  ex^eattfea  en  1905:  BIALi^eoia  85,  S.  847—60.  —  1085)  F*  Hoazellc 
Lea  rainea  de  la  Tilla  de  Madiacum  k  Montm^dy.  Montm^dy,  Pierrot.  40  S.,  8  pL  - 
1086)  J«  R*  Sibenaler,  Troavaillea  d*objeta  de  l'^poqae  Gallo-romaine  k  Arlon:  Ann 
lALoxemboorg  41  (1006),  S.  171/4.  —  108*7)  id.,  Le  cimetiere  romain  d'ArloD  (Lie 
dlt  Hoehgerieht):  ib.  S.  277--87.  (1  Tfl.)  —  1088)  L-  Renard,  Anüqait^  tongroiaea  a 
Mnsde  areb.  de  Li&gea:  BSScLitLimbourg  22  (1904),  S.  179—226.  (8  Tfln.);  28  (1905 
S.  5—10  (1  Tfl.)  —  1089)  £.  Maillieax,  Veatigea  dea  ftgea  anciena  aus  environa  d 
Coavin.  Veatigea  de  Toccapation  da  aol  par  lea  Belgo-Romaina  et  par  lea  Franca:  AnnSoc 
ArebBraxellea  19  (1905),  livr.  1/2.  —  1040)  L.  Renard,  Fignrinea  en  terre-enii 
de  r^poqne  belgo-romaine  d^eouvertea  anx  environa  de  Tongrea:  ib.  28  (1905),  S.  284—80 
(7  Tfln.)  —  1041/S)  Fr.  Huybrigta,  L'hypocanate  rue  de  St.  Trond  k  Tongrea:  ib.  1 
S.  807—16.  (1  Tfl.)  —  1048)  Hana  Dragendorff,  ArehttoL  Forachgn.  in  Was 
deutacbland:  DMaohr.  5  (1906),  Heft  6,  S.  788—98.  —  1044)  £.  Antbea,  Berie 
über  d.  7.  Verbandatag  d.  weat-  n.  aUdd.  Vereine  für  rom.-german.  AUertumaloraeln 
in  Baael  (20./2.  April  1906):  KBGV.  54  (1906),  8.  898—400.  —  1045)  Hana  Dragen 
dorff,  Beriebt  über  d.  Fortaobritte  d.  rom.-german.  Foraebg.  i.  J.  1904  (JB6.  28« 
218«").  |[Anthea:  KBGV.  54  (1906),  S.  202.]|  —  1046)  H.  Dragendori 
Bericht  über  d.  Fortachritte  d.  rom.-german.  Forach.  i.  J.  1905  (Röm.-german.  Koa 
niiaaion  d.  kait.  arohäolog.  Inatitnta).  Frankfurt  a/M.,  Joa.  Beer  &  Co.  114  S.- 
1047)  Hana  Lehner,  Xanten  (Caatra  Vetera):  KBWZ.  25  (1906),  S.  84/7.  —  104^ 
id.,  Xanten.  Röm.  Grnbatein:  ib.  S.  78/9.  —  1049)  J.  Steiner,  D.  Rainen 
Amphitheatera  in  d.  Colonia  Traiana  bei  Xanten:   JbbBonn  114/5  (1906),  S.  447—53.   - 
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A.cli8e  der  Arena  58  V3  m,  die  kleine  49  m,   der  Flächenranm  der  Arena 
betragt  2377  Dm.     Die  Zerstörnng  des  Gebäades,   das  als  Steinbruch  ans- 
genntzt  worden  ist,  ist  anfserordentlich   grofs.      Kisa^^^^)  zeigt,   dafs  die 
Bezeichnung   Aachens    als   Aqnae    Granni   auf   einem   gefälschten    Privileg 
Karls  des  Groben   aber  die  Gründung  der  Pfalzkapelle  beruht;  der  Name 
der  Stadt  ist  Aqnae,  daraus  ahd.   Ach,  später  Aachen.     Spuren  von  röm. 
Bädern  wurden    an   der  jetzigen   Kaiserquelle  und  am  Münster  gefunden, 
nach  den  Stempeln  sind  erstere  zwischen  89  und  120,  letztere  etwas  später 
gebaot      Ein   der   Fortuna   Salutaris    und   Tutela  loci    von    einem    Sevir 
Angtutalis   geweihter  Altar  gehört   etwa  in   die   zweite   Hälfte   des  2.  Jh. 
Grö&ere  Römerbauten  und  Strafsen  sind  in  Aachen  noch  nicht  nachgewiesen, 
die  wenigen  Funde  von  Altertümern  verzeichnet    Karl  der  Grofse  hat  zum 
Schmuck  seiner  Pfalzkapelle  (des  Münsters)  antike  Säulen  aus  Italien  holen 
lassen,  ebenso   den   Marmorsarkophag  mit  dem  Raube  der  Proserpina,  in 
dem  er  dann  zuerst  bestattet  wurde.   Die  Pigna  (vgl.  JbbBonn  106/9,  S.  46)  hält 
L  im  Gegensatz  zu   Strzygowski  für  ein  röm.  Werk  und  wendet  bei  der 
weiteren  Erörterung  der  sechs  Elfenbeinreliefs  an  der  Kanzel  im  Chor  sich 
iiiher  gegen  dessen  Ansichten  über  den  grofsen  Einflufs  des  Orients  auf  die 
spfttröm.  und  MAliche  Kunst.  N.  542. ^^'^^'^^i^^)    Gegenüber  Rieses  Erklärung 
von  Saperi  als  Leute  aus  Germania  Superior  ( JBG.  28, 1, 288^  *^^)  hält  J  ö  r  r  e  s  ^  ^^*) 
an  seiner   früher   schon   behaupteten  Gleichsetzuug  mit    Ubii    fest.   —  In 
][5lQiofto^  ist  im   Norden  ein  neuer  Ruudturm  der  röm.  Mauer   auf  vier- 
eckigem, sieben  Fnfs  tiefem  Fundament  aufgedeckt,  das  allerdings  wohl  im 
MA.  Umbauten   erfahren  hat.     Mit  Rücksicht  auf  den  Raum  ist  es  leider 
nicht  möglich,  aus  dem  eingehenden   und   musterhaften    Berichte   Lehners 
No.  1061,  S.  204  ff.  über  die  Nenuntersuchung  der  sog.  Alteburg  nördlich  von 
Köln  und  die  Ausgrabung  des  Kastells  Remagen  Näheres  mitzuteilen.    Beide 
Anlagen   stammen    nicht   aus    der   Zeit    des    Augustus,    sind    sicher   keine 
%a8QskasteIle',   sondern   wurden   im   Anfang   der  Regierung  des  Tiberius 
errichtet  als  Defensivkastelle,  um  die  Rheingrenze  zu  halten.     Ob   bei  der 
Altebnrg  eine  befestigte  Station   der  classis  Augusta  Germanica,  der  Rhein- 
lotte, lag,   vgl.  die  hier  1906   gefundene   Inschrift    der  cohors   I    Classica 
(^0«  986),  steht  noch  dahin.    Die  älteste  Befestigung,  ähnlich  den  Anlagen 
ta  Lippekastells   bei  Haltern,  besteht  aus  einer  doppelten  Palisadenmauer 
ait  davor  liegenden   Spitzgraben.     Das  Steinkastell  ist  in   flavischer   Zeit, 
^^elleicht  schon  unter  Vespasian,  erbaut  und  bestand  bis  etwa  270  n.  Chr.   Ge- 
fnnden  wurde  auch  ein  Fragment  einer  Bauinschrift  vom  J.  190  n.  Chr.    Eine 
<bitte  Anlage  war  wohl  die  Basaltmauer,  die  sich  an  den  Graben  der  zweiten 
Malier  anschliefst  und  eine  spätere  Hinausführung  der  Feste  zum  Rheinufer 
^^gt  (DLZ.  No.  13,  S.  806).    Die  Einzelfunde  hat  Hagen  registriert,  es  wurde 

I^SO)  Anton  Kisa,  D.  r6m.  Antiken  in  Aachen.  I.  Aquae  Granni.  II.  Lokalfunde.  DI.  D. 
^*^tikeD  Karls  d.  Groften.  IV.  D.  Pantheon  am  Ambo  Heinriche  II.:  WZ.  25  (1906), 
g-  1-88.  (Inhalt:  JbbBonn  S.  476/7.)  —  1051)  Vgl.  N.  642.  —  105S)  Fr.  Gramer, 
^^^f  d.  Urzeit  Esohweilere  u.  seiner  Umgebg.  Festschr.  2.  Anerkenng.  d.  Gymnasiums  an  E. 
Z^hweiler.  1905.  —  105S)  ^^-i  Ausgrabgn.  in  Esohweiler  bei  Aachen  a.  Umgegend: 
fr^WZ.  25  (1906),  S.  108—12.  —  1054)  Aug.  Sohoop,  D.  röm.  Besiedig.  d.  Kreises 
^»en:  KBGV.  54  (1906),  S.  22/8.  (Vgl.  JBG.  28,  1,  218"o.)  —  1055)  P.  Jörres, 
5l^«hinaU  d.  Superi:  KBWZ.  25  (1906),  S.  28—81.  —  1056)  J.  Rlinkenberg,  D.  Ära 
^omm  o.  d.  Anmoge  Kölns.  (Ref.  in  NJbbRlAlt.  18,  S.  191.)  {[G.  Andresen:  JBPhilolV.- 
^»lia  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  296.]|  —  1057)  Alex.  Riese,  Salevenstein  aua  Kj^Vün 
Jikresberiekte  der  OesehiehtowisseBsobaft.    J906.     I.  \^ 
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gnindBätzlich  selbst  der  kleinste  Splitter  gesammelt.  ^^^^)  Sehr  erwünscht 
Poppelrenters^^'^^)  zusahimenfassende  Untersuchung  der  Kölner  Gräl^ 
funde,  die  durch  Hagens^^^^)  Bericht  ergänzt  wird.  Auch  hier  treten 
Runsthandwerk  die  griech.  Einflüsse  hervor;  von  der  Mitte  des  3.  Jh.  1 
ginnt  die  Kunstfertigkeit  zu  sinken. ^^^^;  —  Bonn  stellt  sich  immer  deutlich 
als  ein  wichtiger  Platz  heraus.  Lehner^^*^)  hat  den  Bericht  darüber  zurtkc 
stellen  mfissen  und  bemerkt  S.  204  nur,  dafs  im  Legionslager  (92  m  x  72  ! 
Teile  des  Prätoriums,  neue  Teile  der  nordwestlichen  und  westlichen  Ui 
fassung,  ein  mosaikgeschmücktes  Offiziersquartier  gefunden  wurden,  in  de 
Canabae  im  Norden  des  Lagers  reiche  Oberreste  einer  röm.  Schuhwaren 
fabrik,  im  Süden  keramische  Gegenstände,  weiter  flavisch-trajanische  Wohn 
Stätten,  eine  röm.  Villa  und  die  ersten  sicheren  Spuren  der  augusteische) 
Besiedlung.  ^^*')  Ober  ein  gall.  Kriegergrab  bei  Urmitz  hat  Koenen  Jbli 
Bonn  S.  330/9,  vgl.  477/8  gebandelt,  ^ö")  Aus  Lehners  (N.  1061,  S.  213—43)  Be 
richte  ergibt  sich,  dafs  das  Kastell  Remagen  aus  Tiberlus  Zeit  stammt,  die  aufsei 
ordentlich  reiche  Nekropole  beginnt  erst  etwa  Mitte  des  1.  Jh.,  die  Scherben 
funde  führen  auch  auf  jenen  Termin.  In  frühflavischer  Zeit  wurde  c 
durch  ein  Steinkastell  ersetzt,  das  in  der  zweiten  Hälfte  des  3.  Jh.  noc 
bestand.  Die  Grabungen  zeigen,  dafs  ein  niedergerman.  rechtsrheinische 
Limes  nie  vorhanden  war.  Hier  lag  die  cohors  Vlil  Breucorum  vgl.  auc 
den  Grabstein  des  Dasmenus  CIL  XIII  7801,  Lehner  N.  1063,  Taf.  VI  V^*^ 
—  Im  Westchor  des  Doms  zu  Trier^^**-^®®*)  sind  2  m  unter  dem  Fufi 
boden  gröfsere  röm.  Mosaike  entdeckt.  —  In  Metz  und  Umgebung  sin 
tieue  Funde  gemacht. ^^®'')  Kenne,  dessen  Zusammenstellung  der  Inschrifte 
N.  256/7  erwähnt  ist,  wird  einen  Oberblick  der  wichtigeren  Funde,  die  in  un 
um  Metz  wie  im  weiteren  Lothringen  während  der  letzten  Jahre  gemacht  sine 
demnächst  geben.^^*^"^®^^)  Nach  einem  Rückblick  auf  seither  in  Lothringei 
aufgedeckte  Villenanlagen  beschreiben  Welter  und  Hcppe^^^')  solche  ii 
Kürzel.  10 78. 10 74)  Riesei«'*)  berichtigt  seine  frühere  Bemerkung  (JBG.  26  ] 


KBWZ.  25  (1906),  S.  lSO/1.  —  105S)  Joief  Poppelreater.  D.  röm.  Gräber  KSlni 
JbbBonn  114/5  (1906),  S.  844  —  78.  (6  Tfln.)  —  1059)  Joief  Hagen,  AutgewKblte  r5n 
Gräber  aus  Köln:  ib.  S.  879—484.  —  1060)  £.  Pemice,  E.  röm.  Steingewiebt  m 
Köln:  ib.  S.  485 — 41.  —  1061)  Uahi  Lehner,  Anigrabunga-  n.  Fandberichte  d.  Provinsia 
muteami  in  Bonn  v.  1.  Mai  1903  bis  81.  Jnli  1906  (mit  Beitrr.  v.  J.  Hagen  u.  C.  Koenen] 
ib.  S.  204—848.  —  1069)  id-i  Varwaltungsberioht  d.  Provinsialmaseums  zu  Boni 
KBGV.  54  (1906),  S.  91/6.  —  106S)  id.,  D.  Provinzialmuteum  in  Bonn.  Heft  1  (JBG.  S< 
I,  216»?«).  [[Anthes:  KBGV.  54  (1906),  8.  880/l.]|  —  1064)  Günther,  Koblens  i 
Umgebg.  in  vorgetchiehtl.,  röm.  u.  fränk.  Zeit:  SBlAnthr.  36  (1905),  S.  57/9.  —  1065 
Graeven,  Verwaltungibericht  d.  Provinzialmuteuma  zu  Trier:  KBGV.  54  (1906),  S.  185— 4J 
1066)  Jbb.  für  lothring.  Gegcb.  u.  Altertumskunde.  Bd.  17,  2.  Hälfte.  |[H.:  AZgB.  Ko.  19 
(1906),  S.  396;  L.  P.:  HJb.  27  (1906),  S.  461/2  (zu  Bd.  16).]|  —  1067)  Georg  Wolfram 
Jb.  über  d.  Tätigkeit  d.  Geselhchaft  fQr  lothring.  Gesch.  u.  Altertumskunde.  («  KBGV.  5 
(1906),  S.  884 ff.)  —  1068)  J.  B.  Kenne,  Bericht  über  d.  Museum  d.  Stadt  Mets 
KBGV.  54  (1906),  S.  29-85.  —  1069)  id.,  Metz  u.  seine  Gesch.  Metz,  Lupus.  1902 
290  S.  (1  Kte.)  |[W.:  JbGLothrG.  18  (1906),  S.  551.]|  —  1070)  L.  DaTilltf,  Le  Pag« 
Scarponensis:  Ann.  de  l'Est  et  du  Nord  2  (1906),  S.  1  -  32,  219—47.  —  1071)  A.  Greniei 
Habiutions  gauloises  et  villes  latinea  dans  la  cit^  des  M^diomatrices.  Etüde  sur  le  d^?c 
loppement  de  la  civilisation  fallo-romaine  dans  une  province  gauloise  avec  plana  (Bibl.  d 
r^cole  des  Hautes  £tudes.  Sciences  bist,  et  philol.  Fase.  157.)  Paris,  Champion.  198  S 
11  PI.,  1  Kte.  Fr.  6.  {[Anthes:  JbGLothrO.  18  (1906),  S.  559-60.]|  —  1072)  1 
Welter  u.  H.  E.  Heppe,  D.  gallo-röm.  Villen  bei  Kürzel  in  Lothringen:  JbOLothrG.  1= 
(1906),  S.  418-49.  (9. Tun.)  —  1078)  T.  Welter,  D.  Besiedelg.  d.  Voratufen  d.  Vogeiai 
unter    besonderer   Bertteksichtig.    d.   gebirg.  Teiles   d.  Kreises  Saarburg  in  Lothringen.     B 
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116^^')  ZQ  einem  Ortsnamonverzeichnis  des  9.  oder  10.  Jh.,  dafs  viele  sich  mit 
solchen  hn  Moselgehlet  deckea,  dahiu,  dafs  L,  Delisle  hereits  1869  im  37.  Bd. 
der  Bibliothöqoe  de  T^cole  des  chartes  S.  486  alle  diese  Namen  in  der  Um- 
gegend von  Orleans  nachgevnesen  hat.  —  Wir  wenden  uns  zum  mittlem 
Rheingebiet.^^'*"^®'®)  In  Wiesbaden  sind  nun  drei  aufeinander  folgende 
Erdkastelle  ermittelt,  alle  älter  als  das  im  letzten  Drittel  des  1.  Jh.  erbaute 
Steinkasten  (MVNassauG.  1905/6,  S.  36ff.,  Dragendorif  N.  1046,  S.  59),  eins 
sicher  ans  augusteischer  Zeit  (Anthes:  KBGV.  S.  55);  Spuren  einer  Strafsen* 
Station  auf  der  sog.  Rentmauer  bei  Wiesbaden  wurden  aufgedeckt,  ein 
Benefiziarierposten  kann  hier  nach  Ritterling  (JB6.  28,  I,  218^*^)  nicht 
gewesen  sein  (N.  1046,  S.  59).  ^^'•)  Die  Ergebnisse  der  Grabungen  in 
Heddemheim  1905  stellt  Wolff  N.  1046,  S.  60  ff.  zusammen,  ich  kann  darauf  nur 
»erweisen.*®»^ ^•**)  —  Eine  neue  Zeitschrift*®** •^®«'^)  geben  das  Röm.-German. 
Zentralmuseum  und  der  Altertumsverein  heraus;  die  Abhandlungen  sind  an  ge- 
eigneter Stelle  genannt,  *®®***®®')  Über  die  Besiedelung  der  südlichen  Wetterau 
in  vorgeschichtlicher  und  röm.  Zeit  hat  Wolff  (N.  1046,  S.  69ff.)  in  Zusammen- 
liSDg  gehandelt.  In  letzterer  überwiegt  das  Einzelgehöft,  fast  immer  im  An- 
schlofs  an  Kastelle,  die  dorflichen  Anlagen;  es  sind  zumeist  Gutshöfe,  aus  unter- 
kellertem Herrenhaus,  und  mehreren  Wirtschaftsräumen  bestehend.  Auch 
kleine  Wohnhäuschen  isoliert  (Wohnungen  von  Feldarbeitern)  oder  an 
Strafsen  (Schenken)  finden  sich.  In  Praunheim  und  Frankfurt  sind  aus- 
gedehnte Yülenanlagen  mit  je  drei  Baderäumen  entdeckt.  Die  höchste 
Knltnrblflte  erlebten  die  Grenzgebiete  in  der  Zeit  der  Antonine;  schon  seit 
dem  Chatteneinbruche  während  des  Markomannenkrieges  trat  Rückgang  der 
Besiedelung  ein.  Auf  Taf.  9  der  Altertümer  unserer  heidnischen  Vorzeit 
Bd.  5'^^®)  ist  aufmerksam  zu  machen:  bei  Giefsen  und  Wetzlar  sind  in 
Gräbern  röm.  Sigillatagefäfse  und  -Scherben,  Reste  von  röm.  Bronzegefäfsen, 
-Geräten,  Fibeln  usw.  zugleich  mit  Gefäfsen  einheimischer  Technik  und 
barbarischer  Verzierung  gefunden,  so  dafs  Schumacher  die  Annahme  eines 
ödstreifens  aufserhalb  des  Grenzwalles  bestreiten  möchte.  Es  dürfte  wohl 
nur,  wie  Lehner  bemerkt,  zu  schliefsen  sein,  dafs  am  Ende  des  2.  Jh.  die 


^mmtberieht  ttber  mebrjfthr.  Aasgrabgn.  d.  Reite  aus  gaUoröm.  Zeit:  ib.  S.  371—412. 
(^  Tfln.)  (Mit  Anhang  v.  Keune.)  —  1074)  J.  B.  Keune,  D.  FundstUcke  ans  d. 
^oerngehoft  r5m.  Zeit  bei  Urville:  ib.  S.  486  —  49.  —  1075)  A.  Riese,  Zu  KBWZ.  21 
09O8).  No.  15:  KBWZ.  26  (1906),  S.  151.  —  1076)  G.  Zedier,  Naaiauisebe  Gesehichts- 
liUratnr  d.  J.  1905:  MittVerAltNassaD  (1905/6),  S.  140/2.  —  1077)  Bodewig,  Fnnde: 
^^NatsauG.  (1905/6),  S.  71/2,  124/5.  —  1078)  £•  Ritterling,  VerwaltaDgsbericht  d. 
^HertamamiiteamB:  ib.  in  N.  1—4.  —  1079)  S-  Krüger,  Glasfläeohohen  aoi  Heimen- 
^•im  im  Huteum  an  Wievbaden:  ib.  S.  19—21.  (1  Abb.)  —  1080)  E-  Ritterling, 
^^•Meilenstein  ans  Heddemheim:  ib.  S.  188/5.  (Über  H.  vgl.  Anthes:  KBGV.  S.  56/7.)  — 
}v8l)  Wolff,  R5m.  Töpfereien  vor  d.  Nordlore  v.  Nida  (Heddemheim):  KBGV.  54  (1906), 
^-  «6—71.  (Überblick.)  —  1082)  B.  Welcker,  neddernheimer  Tongerttl  für  Küche  n. 
ntai:  KBWZ.  25  (1906),  S.  81.  —  1083)  E.  Suchier,  £.  röm.  Ziegelofen  in  Nied: 
'^J^'tisaoG.  (1905/6).  S.  118.  (l  Tfl.,  3  Abbn.)  —  1084/5)  Mainaer  ZeiUchrift.  Zeit- 
^«fift  d.  RSmiscli-Germanisohen  Zentralmusenrns  u.  d.  Vereins  aar  Erforschung  der 
^°«iD.  Geschichte  n.  Altertümer  (zitiert  als  ZMaint)  Bd.  1  (1906).  —  1080)  K. 
^^unacher  n.  Lindensehmit,  JB.  d.  Röm.-German.  Zentralmoseums  zu  Maina 
Iftfi^'  RMbnnngsjahr  April  1905  bis  April  1906:  KBGV.  54  (1906),  S.  802/8.  — 
1^7)  id.,  JB.  d.  Röm.-German.  Zentralmuseums  au  Mainz  fttr  d.  Rechnungsjahr  1903/4  a. 
.^045.  ZMainz  S.  1/7.  —  1088)  !>-  Altertümer  unserer  heidn.  Vorzeit.  Nach  d.  in 
l^^^'  V.  Privatsaromlgii.  befindl.  Originalen  zusammengestellt  u.  hrsg.  ▼.  d.  Direktion  d. 
l^^^oOerroan.  Zentralmuseums  in  Mainz.  Bd.  5,  VI.  Mainz,  V.  v.  Zabern.  S.  169—200. 
*••■   (ÄbbD.,  6  Tan.)    |[HanB  Lehner:  KBWZ.  25  (1906),  S.  10[6,  ftl  — \\  V«i YL%i\  1\^:^ 
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Grenze  nicht  so  streng  festgehalten  wurde;  dieselbe  Erscheinung  wieder!^ 
sich  anch  in  der  Gegend  von  Siegbnrg.  Anf  Taf.  10  teilt  Lindenschmit  rCa 
Werkzeuge  mit  Scheidebeschlag  mit,  Gerät  der  fabri,  vgl.  Taf.  18.  A 
Taf.  16  finden  sich  röm.  Germanendarstellangen  aus  Mainz,  die  Schumacb 
erklärt  Die  auf  Taf.  17  abgebildeten  gitterförmig  durchbrochenen  Brenz 
bnckel  mit  Riemenenden  deutet  Lindenschmit  unter  Hinwels  anf  ähnlich 
Darstellungen  der  Traianssäule  als  Augenschutzkörper  fflr  Pferde.  Taf.  3 
bringt  einige  Fundstflcke  aus  den*  mit  Wahrscheinlichkeit  als  Tempelanlsgi 
gedeuteten  röm.  Gebäulichkeiten  bei  Kloin- Winternheim  in  Rheinhessen,  sc 
das  Yotivtäfelchen  des  Konsuls  A.  Didius  Gallus  an  die  Göttin  Nemetona, 
die  zwei  bei  Marienborn  gefundenen  Yotivtäfelchen  an  Mars  Loucetiaa 
(Leucetius),  die  als  Yotive  zu  deutenden  gewaltigen  eisernen  Lanzenspitzen; 
Taf.  22  zwei  im  Rhein  bei  Mainz  gefundene  röm.  Helme.  Taf.  23  Funde 
aus  zwei  Skelettgräbern  in  Mainz,  die  Lindenschmit  als  Germanengräbei 
aus  spätröm.  Zeit  bezeichnet,  Lehner  einfach  als  spätröm.  Taf.  28  di( 
beiden  in  Mainz  gefundenen  Kelche  aus  der  Fabrik  des  Ateius;  der  ein« 
mit  Darstellungen  des  Kranichs  in  verschiedenen  Stellungen  und  Bewegungen 
der  andere  mit  mehr  konisch  nach  oben  sich  erweiternder  Kuppe  um 
Blumengewinden.  Lchnor  möchte  derartige  Stücke  nicht  wie  Lindenschmi 
bis  in  die  Mitte  des  1.  Jh.  hinein  entstanden  ansetzen,  sondern  nur  in  de] 
frühsten  Kaiserzeit.  Taf.  29  röm.  Henkelurnen,  nach  Schumacher  Honig 
behälter,  nach  Lehner  auch  zu  andern  praktischen  Zwecken  verwandt,  ehe  si( 
als  Graburnen-  Verwendung  fanden. ^®**"*®*^)  Eine  gute  Obersicht  dei 
bisher  gewonnenen  Kunde  vom  röm.  Mainz  gibt  Schumacher^^*^.  Dai 
Erdkastell  lag  sicher  auf  dem  sog.  Kästrich;  verfolgen  läfst  sich  die  Um 
Wandlung  in  das  Steinkastell.  Die  Pilastersäulen  und  Balustradenreliefi 
des  Museums  dienten  nach  Seh.  zum  Schmuck  des  Binnenhofs  des  Prätoriuns; 
von  der  dahinter  liegenden  Wohnung  des  Legaten  sind  Reste  ausgegraben,  die 
Mittelachse  des  Kastells  ist  gesichert.  Schon  im  1.  Jh.  wurde  die  Zahlbacbei 
Wasserleitung  angelegt,  die  feste  Rhein  brücke  statt  der  früheren  Schiffsbrttcki 
in  flavischer  Zeit.  Eine  gute  Abbildung  des  Bleimedaillons  der  Biblioth^qui 
Nationale  (Mainz,  Kastell  und  Brücke)  ist  beigegeben. ^^^»»"■"•*)  Fabricius^«^** 
entwickelt  in  grofsen  Zügen  die  Geschichte  des  röm.  Heeres  in  Deutschland 
die  Schaffung  des  Limes,  der  Reichsmilitärstrafse,  die  Kolonisierung  de 
Dekumatenlandes,  die  Besetzung  der  Gebiete  durch  Auxilien,  später  durcl 
Numeri,  die  zunehmende  Sefshaftigkeit  dieser  Truppen,  die  an  der  Grenz( 
zu  militärisch  organisierten  Bauern  wurden.  Als  der  Limes  um  260  über 
rannt  ward,  waren  bei  den  Soldaten  dieser  Dörfer  die  bäuerlichen  Interessei 


—  1089)  P«  Reinecke,  D.  OriginalaltertUiner  in  d.  Sammlgn.  d.  Röm.-German.  ZtDtra] 
muMUDiszn  Mainz:  ZMains  1  (1006),  S.  1—18.  (1  Abb.)  >-  1090)  L.  Lindansehmit 
Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Röm.-German.  Zentralmnseuma  zn  Mainz.  Festtchr.  zar  Feier  d.  60  j.  Baittkan 
d.  Röm.-German.  Zentralm ueenmi  zu  Mainz.  —  1091)  id.,  D.  Vermebrg.  d.  Yerainigtai 
Sammlgn.  d.  Stadt  (Mainz)  u.  d.  Altertamevereins  aus  d.  Zeitraum  ▼.  Mitte  d.  J.  1904  bl 
Ende  d.  J.  1905:  ZMaini  1  (1906),  S.  64—87.  (Tfl.  5/7,  21  Abbn.)  —  109S)  K 
Sebamaoher,D.  röm.Mains:  ib.  S.  19— 85.  (Tfl.  I,  21  Abbn  )  |[Dragendorff  in  N.  1046 
S.  58.]|  —  1098)  Körber,  Mainz.  Röm.  Grabdenkmüler:  KBWZ.  U  (1906),  S.  71/4.- 
1094)  L.  Beck,  D.  Einflufs  d.  röm.  Herrschaft  auf  d.  deutsche  Eisenindostrie.  In:  Festehr 
z.  Feier  d.  50  j.  Bestehens  d.  Röm.-German.  Zentralmnseums  zu  Mainz.  —  1905)  X  > 
H.   Wallon,  D.  Ehrenbogen  d.  Dativius  Victor:  ZMainz  1  (1906),  S.  51/8.    (Tfl.  H,  1  Abb. 

—  1090)  E.  Fabricius,  D.  röm.  Heer  in  Obergermanien  u.  Rfttian.  £.  Vortrag,  ge 
hähen  anf  d.  Stuttgarter  Versammig.  deutscher  Historiker  18.  April  1906:  HZ.  8.  Folge,  ! 
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Bc^on  sULrker  als  das  Gefühl  des  militärischen  Zusammenhanges.     Deshalb 
aix&J  die  Trnppenkörper   des    obergerman.   and   rät.   Heeres  in    der   dio- 
Uetimischen  Zeit   gänzlich  verschwanden,   weil  ihnen  der  Boden  verloren 
gei^angen  war,  nicht  etwa,  weil  sie  völlig  vernichtet  wurden.     Wirksamem 
Grenzschatz  aber  im  4.  Jh.  zn  schaffen,  fehlte  es  nun  noch  mehr  an  Geld 
und  Menschen. ^^*^''^^^^)     Wie  gering  die  german.  Einflasse  im  röm.  Ober- 
germaDien    nachweisbar    sind,    zeigt   Hang.^^^®)      Die   Inschriften   zeigen, 
uacbdem  die  Römer  bald  nach   dem   Bataverkriege  anter  Yespasian   Fafs 
gefafst,  in  manchen  Gegenden  gar  keine,  in  anderen  fast  keine  german. 
Penonennamen,  sondern  eine  Mehrheit  von  röm.,  eine  bald  gröfsere,  bald 
kleinere  Minderheit  von  kelt.  Namen.     In  der  Gegend  von  Heidelberg  bis 
Mannheim  sind  vielleicht  zwei  als  german.  (Valmarns,  Yittao)  za  erklären. 
Gerade  am  Rhein  war  die  Romanisiernng  weit  vorgeschritten ;  vom  Germanen- 
tum der  Soeben,  Yangionen,  Nemeten,  Triboker  ist  kanm  ein   sichtbarer 
Rest  geblieben.     Dasselbe  ergibt  sich  ans  den  Ortsnamen,  wie  den  Namen 
vid  Bildern  der  Götter.     Die  von  Zangemeister  einst  vermutete  'german. 
Trias'  anf  den  Yotivinschriften  der  eqaites  singnlares  and  den  Yiergötter- 
steinen  ist  nicht  nachweisbar.    Aach  bei  den  Gigantensänlen  bestreitet  Haag 
die  Beziehnng  zn  Wodan.   Nnr  in  Untergermanien  sind  etwa  20  anscheinend 
gennan.  Gottheiten   bekannt  (Dessau  n.  4738 ff.).     Erst  im  3.  Jh.  mit  den 
Angriffen   der   Franken   and  Alemannen  kommt  in  Südwestdentschland  das 
german.  Wesen    zam   Darchbrach.      N.   239.^"<^"")      N.    1188."**-"") 

(1907),  S.  1—29.    (iDhalt:  DLZ.  No.  18  [1906],   S.   1126/6.)   —    1097)  Cl.  Kieetl,  D. 

Gtnüionibewtggn.   ia  Mainz   ▼.   d.   Romerseit  an.    2   verm.    n.  varb.  Aafl.  mit  90  lUuitr. 

lüjos,  Dniokerai  Lebrlingsbaoi.    IV,  48  S.    M.   1,60.  —  1098)  Oiei'i,  Bdm.  Steinbraob 

»flLee  bei  Heppenbeim  an  d.  Bergstrarie:  QBUHVHatBen  NF.  (1906),  S.  628.  —  1099) 

>'m  Beitrr.  s.  EriforMbg.  d.  ältaBtan  Aniiadlgn.  u.  Varkebriwege  in  d.  Umgebg.  v.  Happen- 

keim  t.  d.  B.:  AHaiaG.  NF.  4  (1906),  S.  261  —  79.    (1  Kta.)  —  1100)  Gg.  Steinmats, 

Beriebt  ttbar  d.  prabUt.-rdm.  Sammlgn.s  VHVOberpfalz  67  (1905),  8.  881—41.  —  1101) 

P*  Rtineeka.   Z.  Bronzedepotfande  ▼.  Wonebaim  in  Rbeinheuan:  ZMatnz  1  (1906)»  S.  86/7. 

(1  Abb.)  —  1102)  K.   Scbumacber,    Vom  fiünk.   n.   röm.  Alzey:   Vom  Rbain  (Angaat 

1906),  S.  58.    —    1108)  P*  Raineoke,  Spätröm.  Halm  ans  Worma:  KBWZ.  26  (1906), 

8.  65-.71.  —  1104)  C.  Mablif,   Arabaol.  Stadian.    XXIX:  Z.  altastan  Knlturgetcb.  d. 

^:  PflüzHoienm  22  (1905),  8.   11/8.  —  1105)  id.,  Arebftolog.  Foriebgn.  in  d.  Pfalz: 

Global  89,   8.    867/8.    —    1106)   L.   Lindanicbmit,   £.    MasBenfnnd  röm.  Eisangaiäta. 

^ofb«wabrt  in   d.  Sammig.   d.  biit.  Vareins  fdr  d.  Pfalz  in  Speier:  D.  Altertfimar  nnaarar 

^•Jdn.  Vonait  5  (1906),  8.  255—64.    (1  Tfl.,  6  Abbn.)  —  1107)  Koabl,  D.  röm.  VUU 

«it  Bad   bai  Wacbanbaim    an  d.  Pfrimm:    Vom   Rbain    (Jnli  1906),    8.  68.    —     1108) 

^    Wagnar,    Übar    Mnaaen    u.    abar  d.  grorsharzogl.   Staatssammlgn.   für    Altartnmi-  u. 

J^kerknnda  in   Karlarnba.    2  Vorträge.    Karlimbe,  6.  Brann.    82  8.    M.  6.    —    1109) 

I     ^«ug»   Garman.   länaaua  in  d.  röm.  Obergarmanian :  KBOV.  54  (1906),  8.  60/6  AT.  — 

^^lO)  K.  Sebnmaobar,  Z.  Beiiedelangsgaaob.  d.  racbtsiaitigen  Rbaintala  iwiaoban  Basal 

**  ^faiaz.   In:  Faatsebr.  z.  Feiar  d.  60 j.  Beetebana  d.  Röm.-Garman.  Zentralm uaeuma  zu  Mainz. 

TT    llll)  id.,  Baziebgn.  zwiaeben  d.  8ebweii  n.  80ddentacbland  in  TorrSm.  Zeit:  KBGV.  54 

(i  ^06),  S.  410/8.  —  1112)  R.  Bodewig,  Röm.  Geböfta  zw.  Limea  o.  Rbein:  AVGNasaau  86 

it^06),   a    188—67.    (82  Abbn.)  —  1118)    8obnltz,    Röm.    Niaderlaaagn.    anf   Harkg. 

^^b«^l,eliii  n.  Hofatett  a.  St.:  Fandbar.  ana  Sebwaban  12,  8.  61/9.  —  1114)  G.  Sizt, 

ir^  ^ttrttamberga  Vor-  n.  Frabzait.    Hrag.  ▼.  Elabetb  Sixt.    Stuttgart,  Koblbammer.    M.  2. 

'4  ;  Qoeaalv:  KBIGRW.  No.  11  (1906),  S.  480/8.]|  —  1115)  H.  Noatbe,  D.  Sitae  d. 

I^^^«ii  in  Sfiddentacbland  (zn  Caea.  bell.  Gall.  I  6):  HVja.  9  (1906),  S.  566.    -  1110)  Fnnd- 

I^J^*^te  aoa  Sebwaban,  nmfaaaend  d.  Torgeaebiebtl.,  rÖm.  n.  meroving.  Altertümer.    In  Ver- 

r^^R.  mit  d.  Württemberg.  AltertnmaTerein  brag.  v.  Württemberg,  antbropolog.  Verein.  Bd.  18 

W  1   ^)*  '^  1117)   ^'  Hertlein,   D.  geaebiebtl.  Bedentg.   d.  in  Württemberg  gefnndenen 

^^^Unmttnzen:  Fandberiebte  ana  Sebwaban  12  (1904),  S.  60—107.     (Vgl.  N.  472.)    |[K. 

^^umacber  in  Bericbt  No.  1046,  8.  21/2.]|  —  1118)  A.  Sebliz,  Röm.  ana  d.  Limet- 
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Kultur-,  Kunst'  und  Religionsgeachichte.^^^^'^^^'')  Das  in  cS.  ^n 
letzten  Jahren  mehrfach  behandelte  Problem,  inwieweit  hellen.  Knltnreinfiüss^»  in 
der  Kaiserzeit  in  Gallien  sich  feststellen  lassen,  wird  von  Maafs^^^^)  fthr  frflh  ^^  Te 
Perioden  eingehender  untersucht  und  die  zum  Teil  sehr  späte  Tradition  ü.1=»<6r 
sadgall.  Kolonisation  bis  in  die  Zeiten  der  Sage  verfolgt.  S.  JB.  'Griech^^^xj*. 
N.  1050, 1058."-*  ■"*')  Dafs  Ludowici  ^^*®)  die  Ergebnisse  seiner  grofsarti^^^n 
Sigillata-Sammlungeu  von  Rheinzabern  in  so  hervorragender  Weise  veröff^taot- 
licht,  ist  änfserst  dankenswert.  Da  die  Werke  mir  leider  nicht  zugänglm<h 
sind,  kann  ich  nichts  Näheres  berichten  und  verweise  auf  Anthes.*^*^^  ^ '^'} 

hlnterlind  bei  Ueübronn:  ib.  S.  2—15.  (TH.)  —  1119)  O.  Heilig,  D.  Ortsname  r»  d. 
Orofsherzogtums  Baden  gemeinfaftlich  dargestellt.  Karlsruhe,  F.  Gutscb.  X,  151  S.  I^^  .  3. 
|[Sch.:  JbGLothrG.   18  (1906),  S.  548  5l.]|  —   1120)  Cb.  Matthis,    D.  Wasenburg.  £. 

eliftss.  Ritterburg  im  14.  Jh.  u.  e.  röm.  Merkurtempol.  Strafsburg,  J.  H.  E.  Heitz.  3  tS  IS., 
2  Tfln.,  2  PI.  M.  1.  —  1121)  K.  Gutroann,  D.  röm.  Ort  Larga  im  Oberelsa,  ^a: 
KBlAnthr.  37  (1906),  S.  69  —  70.  —  1123)  Baldes,  Algenrodt  bei  Idar.  Vorgescbiolmii. 
u.  röm.  Niederlassg. :  KBWZ.  'J5  (1906),  S.  17 15.  —  1128)  id.,  D.  Friedeberg  bei 
Hiratein:  ib.  S.  138—42.  —  1124)  Congrds  arch^ol.  de  France.  LXXI«  aeition  tenu«  «u 
Puy  an  1904.  Paris.  599  S.,  146  Tfln.,  Abb.  |[Aiion.:  CR.  (1906),  S.  6  8.]|  —  11. Sd) 
A.  Philippe,  Kapport  sur  le  mosde  d^partemental  des  Vosges:  Archäologie  gallorom^iaB«: 
AnnSimVosges  (Epinal)  82  (1906),  S.  817.  —  1126)  3S.  Krüger,  Museographie  190&/«: 
WZ.  25  (1906),  S.  411—86  (versch.  Vff.)  —  1127)  Georg  Wolfram,  Einflüsse  klein»»«»*' 
Kunst  aaf  Gallien  n.  Germanien  (vgl.  JBG.  28,  I,  220»«»):  KBGV.  54  (1908),  S.  86/7-     — 

1128)    Kniet    MaaTs,     D.     Griechen     in    Sttdgallien:    JHÖI.     9     (1906),     S.     189 ^^- 

(Vgl.  S.  R(einach):  RAreh.  4e  s^r.,  8  [1906],  S.  170.)  —  1129)  Ch.  Dangibe»««'. 
Monnments  gallo-romains  in^dits:  R^tAnc.  8  (1906),  S.  260  1.  (2  Tfln.)  —  11SCI>  ^' 
de  Loisne,  Une  figarine  de  bronie  gallo  romaine:  BSNAFr.  (1906),  S.  142/4.  — 
llSl)  P<  Mareband,  Etudes  arcb^ologiques  (Suite).  V.  Jambe  de  tanreaa  en  bron**- 
VI.  Baste  de  femme.  YII.  Objet  indtftermin^  en  bronze:  AS^mAin  (Bourg.)  89  {\90C>\ 
8.  49—72.  (8  pl.)  —  1132)  V.  Leblond,  Marqne  de  verriers  sur  un  b»riH«J 
gallo-romain  trunve'  h  Beaavais:    MSArehOise  (Beauvais)   19    (1906),   S.  627-89.     (l    T^j 

—  1188)    U*  E.   Sau  vage,    Les    figurines    tn    ttrre-cuite    gallo-romain  es    du    mns^e     ^* 
Boulogne-sur-Mer:    B8AcBoulogne>sur-Mer.  7.     S.-A.:    Boulogne>sur-Mer,    Hamain.      \B    ^'^ 
7  Fig.  —  1184)  J.  D<?chelette.  Les  vases  c^ramiques  (JBG.  28,  I,  22l»o').    |(Lecler<?^: 
RQH.JI  —  1185)  K.  Carte ilhae,  Les  vases  cdramiques  om<^s  de  la  Gaule  rom.:  BSAl<l^^^ 
NS.    No.  84   (1905),    S.   182  —  97.    —    1186)    Adr.  Blanehet,    Les   vases   de    Ja  (^»^! 
ind^pendante.  (=  Compte  rendu  du  LXX«  Congrös  arch.  de  France.)   Caen.    1905.  —  11^^ 
H^ron  de  Villefosse,    Un   petit  vase  en  terre  cnite  trouv^  en   1904  It  Paris:   BSKA^^' 
(1906),    S.  283/6.    —    1188)    C.  Chabrun,  Vase  rom.  trouv^  anx   environs  de  Jubl«'*** 
(JBG.  28,  I,  221»").    |[Cantarelli:  BCARoma  84  (1906),  8.  861.]|  —  118»)  E.  Hubl**'  ^; 
Grand  vase  en  verre  avec    sigle    ayant    fait    offloe   d'^olla'   einc^raire,    trouv^   pr^s   de  B^^ 
(Belgique):  AnnSocArchBruxelles  19  (1906),  livr.  1.  —  1140)  E.  grünglasierte  röm.  '^'^'L 
d.  Paulusmuseums:  Vom  Rhein  (Aug.   1906),  S.  60.    —    1141)   F.  C(umont),    Une    *        .t 
antique   de   marbre   trouv^e   en    Belgique:    Bull,    des   musdes   rovaux   des   arts  d^corati^^         ^ 
industr.  k  Bruxelles  (1906),  S.   15.  —  1142)  Noir,  £tnde  sur  les  meules  gallo-romai*'*.^jy' 
poteries  etc.,  d^couvertes  aux  environs  du  Rocher  de  l'Aigle:  BoUAoVar  (Toalon)  73    (1  ^~^V: 
erschien  1906),  S.  201  —  18.   —  1148)  Meunier,  La  *tournette' des  potiers  gallo-roro^' ^'^^' 
MS8cBar-le-Duo   4«   srfr.,  4  (1906/6).    S.   104-11.    (1  Tfl.)    —    1144)  J-   D^cbele*^'/, 
Les  ant^fixes  c^ramiques  de  fabrique  gallo- romaine :    BullAreh.   (1906).    S.-A.:   Paris,  Ir>*   ^», 
nat.     HS.    (Avec  flg.)    —    1145)   Gruson,  Bericht  über  d.  keram.  Ansstellg.   an  B^        ^^ 
(Mai/Juni   1906):    JbGLothrO,   18    (1906),    8.  450fr.,    6  Tfln.     (Auch  antike   Funde   w^^^  , 
ausgestellt.    Vgl.  ib.  8.  489 ff.)  ~  1146)  K.  Schumacher,  Bemalte  röm.  Tongemfee  ^'^^) 
bis  2.  Jh.  in:  D.  Altertümer  unserer  heidn.  Vorzeit  5  (1906),  8.  248—54.    (1  Tfl.,  8  Ab^^^^ 

—  1147)  Mestverdt,  D.  röm.  Tongefäfse  d.  Altertumssammlg.  in  Cleve.    II.    Progr.   Ol^^j^ 
28  S.    —    1148)    W«  Ludowici,    Stempel-Namen   röm.  Töpfer  v.  meinen  AusgrabgD* 
Rheinzabern  1901/4.     140  S.    M.  15.    Stempelbilder  röm.  Töpfer.    Aus   meinen  Ausgrat^^^' 
in  Rheinsabsm  nebst  d.  2.  Teil  d.  Stempelnamen  1901/5.    Selbstverlag.    4®.     298  S.    M.  ^  f^ 
|[E.  Anthes:    BPWS.   No.  6    (1907),    S.   18l/8.]|    —    114»)    E.  Heuser,    Röm.    Ko<»*^ 
töpfereien    in  Rheinzabern:    AZgB.   No.  63  (1906).    —    1150)    R-  Knorr,    D.   verxiert^^ 
Terrasigillatagefurse  v.  Cannstadt  n.  Köngen-Grinario  (JBG.  28,  I,  221*^^).     |[H.  S6rg<^' 
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I>ieTgart  hat  in   einem  Vortrage  mitgeteilt,   dafs  seine  500  Versuche,  das 
R&tsel  der  Terrasigülatazusammensetznng  zn  lösen,   noch  nicht  erfolgreich 
waren,  vgl.  C,  Blümiein  AZg».  No.  7  (1906),    S.  55.    —    Lauzun^"*)  be- 
zweifelt dnrchaus,    dafs   eine   Statae  im  Musenm  zn  Aach  Ansonins  dar- 
steilt^^^^'^^^')     Ein   zuerst   von   Masenius  1670   zu  Browerus*  Annales  et 
antiqaitates  Trevirenses  I  105   veröffentlichtes,   seither   verschollenes  Relief 
aas  Neumagen  an  der  Mosel,   das  als  Darstellung  einer  antiken  Bibliothek 
erklArt  ist,  auch  letzthin  von  J.  W.  Clark,  The  care  of  books  1902,  S.  36, 
deutet  Brinkmann  ^^^^)  durchaus  einleuchtend  als  Abbildung  eines  Verkaufs- 
lokals und  zwar  von  Tuchwaren.     Um  die  naheliegende  Vermutung,  dafs  es 
sich  um  einen  Buchladen  handeln  könne,  abzuweisen,  sind  wichtigere  der- 
artige Beispiele   zur   Vergleichung  angeführt.     Da  die  vom  Verkäufer  er- 
griffene Rolle  sich  zu  biegen  scheint,  kann  sie  nur  ein  Gewebe  enthalten, 
die   angehefteten  Schildchen  sind  Warenetiketten.     Das  Denkmal  gehört  in 
^e  Reihe  verwandter  Darstellungen  aus  Gallia  Belgica  und  findet  namentlich 
Erklärung  durch  noch  unpublizierte  Reliefs  an  einem  Block  im  Dom  zu 
Trier  gefunden,  im  dortigen  Dommusoum  aufbewahrt.  ^^®^'^^®*)  —  Von  religiös 
interessanten  Funden  und  Untersuchungen  seien  folgende  verzeichnet.^^*^*^^**) 
^- 1120.   Reinach  BCHell.  30,  S.  150  bespricht  u.  a.  das  Altarrelief  von  Savigny- 
lea-Beaune-,  unter  den  dargestellten  zwölf  Göttern  ist  eine  Diana  mit  der 
Schlange,  vgl.  Pausanias  VIII  37.  —  Der  Dea  Sequana  ist  eine  von  H6ron 
de    VillefoBse    veröfifentUchte   Inschrift   aus  Salmaise   (C6te  d*or)  gewidmet 
>gL  BCARoma  S.  341.^^*^^^'*)     Durch  die  Weihinschrift  eines  Altars   an 
^ercnrius  Bigentius,  gefunden  1  km  südlich  von  Neumagen  an  der  Mosel,  ist 
die  Zahl  der  Beinamen  des  gall.  Merkur  um  einen  neuen,  allerdings  noch 
^cht  zu  deutenden  vermehrt.  ^^^^)     F.  Hang:  KB  WZ.  S.  Iff.  veröffentlicht 


U^l.  57,  No.  9  (1906),  S.  824;  W.  NtitU:  KBIGRW.  18  (1906),  S.  277/8.]|  — 
1151)  id.»  SigilUta-StempAl  ▼.  RottweU:  KBWZ.  85  1906),  S.  149-51.  —  1152) 
id.,  Z.  Sigillata-Tecbnik :  ib.  S.  98/4.  —  115S)  C.  BlUmlein,  SlgillaU-Technik : 
AZgB.  No.  7  (1906),  S.  55.  —  1154)  Ph.  LauzuD,  Le  pr^endue  itatae  d'Ausooe 
«Q  Maitfe  d'Anefa:  R^tAnc.  8  (1906),  8.  52.  —  1155)  £  Esp^randieu,  Stöle  fnndrair« 
d«  Plotis  (Mnstfe  de  Nie«):  BSNAFr.  (1906),  S.  886/7.  (1  Tfl.)  —  1156)  Arnand 
il'Agnel,  AntiqniUa  dn  maUe  de  Saolt  (Vauclaee):  R&Anc.  8  (1906),  S.  59^68. 
^    1157)  L.  U.  Labande,  Fragment  d'noe  mosaiqae  de  YaUod:  BSNAFr.  (1906),  S.  877/9. 

—  1158)  H.  Hubert,  La  collection  Moreau  aa  Mus^e'de  Saint- Germain:  RArcb.  4«  stfr.,  8 
(1906),  S.  887—71.  (Fig.  87—78.)  —  1159)  £.  de  Poncine,  Statuette  en  bronse 
«l^eooverte  k  Feurs:  BallDiana  14  (1904/5),  S.  822-82.  (l  Tfl.)  -^  1160)  H^roD  de 
^ilUfoaee,  MoDament  fun^raire  romain:  BSNAFr.  (1905),  S.  857/9.  —  1161)  J-  P- 
^'•ItiiDg,  A  propoe  d'un  mooument  rom.  d'Arlon:  M^anges  Paul  Fredericq,   S.  51—62. 

—  1163)  F*  C(ninont),  Une  tete  antiqne  de  marbre  tronv^e  en  Belgique:  Bull,  des 
vnuetfei  rojauz  des  arte  ddooratifs  et  industr.  k  Bruzelles  (1906),  S.  15.  —  1168)  J* 
^^ehslette,  Snr  lea  bae-reliefe  gallo-romains  dn  Mns^e  da  la  cath^drale  da  Fny.  In: 
Ingres  areb^oL  de  Fxanoe  No.  1124.  S.-A.:  Paris,  Picard.  1905.  —  1164)  A.  Brink- 
^•BD,  E.  verschollenes  Relief  aas  Neomagen:   JbbBonn   114/5  (1906),   S.  461/9.    (l  Tfl.) 

1165)  G.  Chauvet,  Deuz  sUtnettes  gallo- romaines  in^dites:  REtAnc.  8  (1906),  S.  255/9. 
!r~  1166)  Perroud-Fourgotts,  Sarcopbage  gallo* romain  du  Mustfe  de  Cahors:  BSAMidi 
'^^^  Ko.  85  (1905),  S.  299.  (1  Abb.)  —  1167)  J.  <!•  Flandreysy,  Les  V^nni  gr^o- 
^■"»»ibes  de  la  vall^e  dn  Bhdne.  Valence,  impr.  C^as  et  fils.  78  S.,  mit  Abb.  —  1168) 
r*  ^«rtailhac,  Fouilles  dn  temple  de  V^nus  k  Vendres  (H^rault)  per  M.  F.  Mouret: 
°^Alfidi  NS.  No.  84  (1905),  S.  172/4.  (1  Tfl.)  —  1169)  6.  Gassies,  SUtnette  gallo- 
'^^Atine  de  Minerve:  R^tAnc.  8  (1906),  S.  888/9.  —  1170)  Ang.  Audollent,  Note  snr 
^^^  «tatoette  de  Meroure  d^couverte  aa  sommet  dn  Puy  de  Ddme:  CR.  (24.  Aug.  1906), 
^'  ^98/9;  ArcbAns.  (1907),  S.  170.  (Mit  Inschrift:  Mercurio  Dnmiati.)  —  1171)  id.,  Les 
^^nii^ei  fonilles  an  Puyde-Ddme:  REtAnc.  8  (1906),  S.  341/8.  —   117IS)   E.  Krtt««c> 
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die  io  Nenenstadt  am  Kocher  gefundene  Basis  eines  Merkarreliefs  und  » 2 
auf  der  Alteuburg  bei  Cannstatt  gefundenes  Aliärchen  der  Abnoba,  die  als 
auch  noch  in  diesem  Gebiete  verehrt  ist;  da  die  Inschrift  auf  letzter&i 
einen  stator  nennt  und  iu  CIL.  III  4369,  ClRh.  187  der  stator  dem  praefectni 
einer  ala  beigegeben  ist,  scheint  ein  Beleg  gegeben  zu  sein  fOr  die  Vermutung 
Hettners,  dafs  die  ala,  von  der  sich  Spuren  in  Welzheim  finden,  CIL.  Jll 
6527ff.,  vorher  in  Cannstadt  lag.^^'**^^^*)  v.  Domaszewski"'*)  erklärt 
das  1889  in  Mainz  gefundene  von  Hang:  KB  WZ.  1890,  S.  134  veröffentlichte 
und  als  Viergötterstein  erkannte  Denkmal  genauer.  Ober  die  Juppitersäule 
(s.  vor.  JB.)  liegen  Untersuchungen  von  Körber  **'•)  und  v.  Domaszewski"") 
vor.  Die  Inschrift  lautet:  I(ov])  o(ptimo)  m(axiroo)  pro  [8a]l[ute  Nerouis] 
Clau[d]i  Caesaris  Au[g(usti)]  imp.  canabarii  pub[l]ice  P.  Sulpicio  Scri[b]oDiu 
Proculo  leg.  Aug.  p[r(o)]  [p]r(aetore),  cura  et  impensa  Q.  Juli(i)  Prisci  et 
Q.  Juli(i)  Aucti.  Dieser  Statthalter  Obergermaniens  ist  bekannt.  Die 
Künstler  nennen  sich  auf  der  obersten  Platte  der  untern  Sockclstufe: 
Sarous  et  Sevorus  Venicari  f(ilii)  sculpserunt.  Die  dargestellten  Götter 
zaigen,  wie  v.  Domaszewski  ausführt,  die  Durchdringung  der  röm.-griech. 
Kunst  in  den  gall.  Gebieten.  Das  Vorbild  der  Säule  stand  in  Hassilia, 
geschaffen  in  den  Jahren  zwischen  17  und  12  v.  Chr.,  als  Augnstus  dort 
weilte.  ^^^®)  Der  auf  der  Juppitersäule  genannte  Legat  Sulpicius  Scribonius 
Proculus  hat  den  Vornamen  P(ubiius)  nicht  Lucius,  KBWZ.  24,  S.  101; 
25,  S.  10.  Andere  wichtige  Funde  in  Mainz  gibt  Körber  N.  966  bekannt,  so  acht 
Altäre  mit  Inschriften,  einer  vom  J.  240  n.  Chr.,  der  jüngste  von  Steinen, 
die  aus  den  Grundmauern  der  spätröm.  Stadtmauer  stammen;  ein  anderer 
nennt  die  hier  schon  bekannten  manticu[larii],  wohl  Kleinhändler;  femer 
eine  Widmung  des  Domitius  Asklepiades  aus  Arethusa  am  Orontes  an  den 
Juppiter  Dolichenus;  auf  einem  Altar  aus  dem  J.  217  ist  auf  den  SeiteB- 
flächen  je  ein  Dioskur  mit  Pferd,  stehend  auf  einer  Leiste,  die  von  eines 
schlangenfflfsigen  Giganten  getragen  wird,  dargestellt.  Gefunden  ist  anfserdem 
eine  Schuppensäulo  und  Kapital,  zu  einem  sog.  Gigantendenkmal  gehörig. 
Derselbe  teilt  zu  dem  Nachtrag  III  236  publizierten  Stein  die  Vermutung 
Gundermanns  mit,  dafs  die  rätselhaften  Zeichen  denen  auf  pergamenischen 
Zaubergerät  ähneln,  während  Wünsch  zwar  auch  eine  Geheimschrift  annimmt, 
aber  an  eigentliche  xoQ^^''^VQ^S  ^^^  ^^^  ^^^^^^  denken  möchte.  In  einer 
anderen  Inschrift  (S.  164)  ist  M  als  Abkürzung  des  gentile  bemerkenswert  und 
die  auf  röm.  Boden  noch  nicht  bezeugte  Schreibung  EWODI,  die  Verdoppelung 
des  V.  Zu  weiteren  Funden  mufs  ich  auf  Körber  verweisen,  bemerke  nur 
noch  den  eines  Eponaaltars.  —  Beim  Abbruch  der  alten  Kirche  in  Thorr 
wurden  einige  beachtenswerte  Denkmäler  gefunden  (jetzt  im  Bonner  Provinzial- 
museum):  ein  Altar  nennt  die  noch  unbekannten  matronae  Amnesae  (ob 
verwandt  den   m.  Anesaminehae?),   in  der  Inschrift  eines  andern  ist  der 


NtnmsgtD.  Heiligtom  d.  HtrouriDs  Bigentins:  KBWZ.  26  (1906),  S.  77/8.  —  117S) 
Bsp^raadieu,  Note  sur  nn  buste  antiqne  de  Silfene  ayant  eervi  de  peeon  de  balaace: 
Pro  Alesia  1  (1906),  S.  3/4.  (pl.  II.)  ^  1174)  H^roD  de  Villefoiae,  One  repi^n- 
tatioD  d'Attis  conierv^e  an  Mne^  de  Beins:  BSNAFr.  (1906),  S.  2S7/9.  (1  Abb.)  ^ 
1175)  A.  V.  Domasaewaki,  D.  Schutsgdtter  v.  Mainz:  ARel.  9  (1906),  S.  14S~68. 
(Mit  Tafel.)  —  1176)  K.  KSrber,  D.  jrrorse  Jnppitenänle  ▼.  Mains:  ZMains  1  (1906), 
S.  64—68,  Tfl.  III—IY,  2  Abbn.  (Antbea:  KB6V.  S.  68.)  —  1177)  A.  v.  Domaezeweki, 
D.  Jappitersäule  in  Mains:  ARel.  9  (1906),  6.  808—11.  (1  Tfl.)  —  1178)  £•  Neeb, 
D.  Juppitersäule  im  Musenn  su  Mains:  Oartenlanbe  No.  84  (1906),  8.  716/8.   (8  Abbn.)  — 
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ItairoDeDname  verstümmelt;  ein  dritter  ist  den  m.  Gavasiae  geweiht  (wohl 
l^eich  den  m.  Gavadiae),  ein  vierter  den  m.  Udravar[inehae]  and  vielleicht 
\ana]iiiaD[ehae?],  ein  weiterer  den  auch  unbekannten  m.  Almav[iahe]nae? 
Biese  H&nfnng  von  verscbiedennamigen  Matronen  an  derselben  Stätte  meint 
Lebner^^^*)  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  so  erkl&ren  zu  können,  dafs 
es  ach  überhaupt  nicht  um  Schatzgöttinnen  einer  örtlichkeit,  sondern  um 
Haosgöttinnen  einer  Familie,  deren  Namen  sie  tragen,  handelt  Topische 
Bedentang  würden  die  Namen  nur  dann  beanspruchen,  wenn  die  Familie 
ein  6nt  hatte,  das  ihren  alten  Namen  noch  trog.  Aufserdem  gab  es 
SUunmes-  und  Volksmatroneu.^^^^-^^^0  Gassies  (N.  1860)  beschreibt  eine 
sehr  gat  erhaltene  kleine  Statue  einer  sitzenden  G(^ttin  mit  Äpfeln  in  Meaux 
uter  Yergleich  mit  dem  JBG.  28,  I,  223*^*  genannten  £x-voto  und  ähn- 
lichen früheren  (1855)  Funden  in  CapuaJ'**)  Neu  ist  ferner  der  Matronen- 
nime  Berhniahenae  (Berguiahenae)  auf  Steinen  aus  Goreonsweiler,  die 
B«hr^^^')  veröffentlicht.  Dafs  auf  einem  Kölner  Stein  die  Sulevae  domestici 
Wlsen,  bestätigt,  wie  Riese  hervorhebt,  die  Identität  der  Sulevae  mit  den 
Ibtres  (Matronae).  In  Köln  ist  ebenfalls  ein  Gigantenreiter  gefunden,  den 
Poppelreuter *^®*)  beschreibt. 

Limesforschung.  N.  569, 1096, 111),  1118, 1281  ff. "»»^"*')  GelegenUich 
der  Rekonstruktion  der  Ringmauern  der  Saalburg  entdeckte  man  unter  dem 
Minerwerk  Fundamente  einer  älteren  Anlage,  bemerkenswert  durch  reichliche 
Verwendung  von  Holzbalken  in  den  Mauerschlitzen.  Im  ganzen  sind  jetzt 
vier  Kastellanlagen  deutlich  zu  unterscheiden.  N.  1046,  S.  64.  Eine  gute 
Übersicht  der  Besitzergreifung  des  Limesgebietes  und  auf  eingehenden  Unter- 
rachuDgen  beruhende  Beurteilung  der  Ergebnisse  der  Grabungen  bietet 
Lachenmaiers^'^^)  aus  einem  Vortrage  erweiterte  Abhandlung.  Die  be- 
trächtlichen kelt.  Spuren  im  Südwesten  werden  zusammengestellt,  im  mittleren 
Neekargebiet  und  im  Unterland  nicht  minder  als  im  südlichen  Schwarzwald 
vnd  im  Odenwald  läfst  sich  eine  Kontinuität  der  Besiedelung  verfolgen. 
Weiter  wird  gezeigt,  dafs  Vespasian  nach  Vollendung  der  nötigsten  Er- 
neneningsbauten  an  der  Rheinbasis  selbst  gleichzeitig  von  Strafsburg  und 
Windiech  aus  die  Herstellung  einer  Abkürzungsstratse  durch  das  den  ganzen 
Schwarzwald  bequem  durchquerende  Kinzigtal  schuf.  Noch  wird  nicht  das 
Stnze  Neckargebiet  besetzt;  Domitiau,  der  wirkliche  Chattenbesieger  und 
^öpfer  des  Taunus- Wetteraulimes,  befestigte  auch  die  Odenwald-  und  Neckar- 
&ie.    Den  Nachweis  geben  u.  a.  die  keramischen  Funde.     Der  Anschlufs 

\yi%)  Hanf  Lehntr,  Thorr.  Rom.  Denkmäler:  KBWZ.  25  (1906)i  S.  100/8,  144/5.  — 
|180)  Grflnenwald,  Sechs  Epone-Daretellgn.  ans  der  Pfali:  ib.  S.  97  —  100.  —  1181) 
^'  K(tinach),  Une  nouvelle  Epona:  RAreh.  4«  stfr.,  8  (1906),  S.  S85.  —  1182)  Grünen- 
J*l<l,  Matroneneteine  in  d.  Pfals:  WZ.  %b  (1906).  S.  289—58  (1  TS.).  —  118S)  Arnold  Behr , 
^^•i  Hatronensteine  ans  Gereonsweiler:  KBWZ.  25  (1906),  S.  161/8.  —  1184)  Poppel- 
f*^^«r,  K&ln.  Gigantenreiter  u.  andre  Steindenkmftler :  ib.  S.  129—85.  (Vgl.  JbGLothrG.  18 
^^06],  S.  879.)  ~  1185)  D.  obergerman.-rit.  Limes  d.  RSmerreiohes.  Lfg.  27,  No.  12: 
ff- ^MteUKapersbnrg  t.  Jacobi.  57  S.,  10  Tfln.,  6  Abbn.  M.  6,40.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  228*^^.) 
Ilj».  Wolff:  BP8W.  No.  46  (1906),  8.  1460/2  (an  Lfg.  26);  an  Lfg.  26/7:  id.:  ib.  No.  82/8 
^**^7),  8.  1042/6;  an  Lfg.  11—26:  Ihm:  WSKPh.  No.  29  (1906).  8.  789— 95.]|  —  1186) 
'^cbnlie^D.  rom.  Qrensanlagen  in  DeutsebUnd  u.  d.  Limeskastell 8aalburg.  (ss  Gymnesial- 
^'^^iothek,  brsg.  t.  Hoffmann.  Heft  86.  2.  verb.  Aufl.)  Gütersloh,  Bertelsmann.  VIII,  115  8., 
'  ^bb.,  4  Ktn.  M.  1,80.  —  1187)  Karte  d.  Rdmerkastells  Saalbnrg  mit  Umgeb.  Photo- 
^wph.  bearbeitet  in  d.  kartograph.  AbteiL  d.  kgl.  prenfs.  Landesanfnahme.  1:2,5.00. 
^^1^X43,5  cm.  Berlin,  R.  Eisenschmidt.  M.  0,60.  (Farbdruck.)  —  1188)  G.  Lachen- 
^^'^^t,  D.  Okkupation  d.  Limesgebietes  durch  d.  Romer:  WUrttVjh.  8.  187—^6%.    (,V  ¥;Aa.\ 
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dieser  Linie  an  Rätien  wnrde  aber  Köngen  nnd  Faimingen  ebenfalls  ge- 
schaffen, wie  L.  genauer  nachweist.  Traian  hat  den  Ausbau  der  Strafseo 
bedeutend  gefördert,  aber  auch  die  rätische  Grenze  vom  Kochertal  bis  zun 
Raitenbucher  Knick  in  die  Linie  des  späteren  Limes,  von  dort  in  die  Linie 
des  Flechtzaunwerks  und  Kolonnenweg  Preith-Pfttnz-Kösching-Pföring  gelegt 
und  die  Remstallinle  bis  Lorch  errichtet.  Sodann  ist  die  systematische 
Änderung  besprochen,  die  Hadrian  in  der  Form  der  Grenzsperre  bewirkte 
Die  vordere  Linie  Miltenberg-Lorch  gehört  in  diese  Zeit.  Die  Kohorten 
wurden  an  die  vordere  Linie  gelegt;  die  Brittonennumeri  errichteten  teils 
in  unmittelbarer  Nähe  der  alten  Kohortenkastelle,  teils  auf  zwischen  ein- 
geschobenen Punkten  Erdkastelle.  Die  Verstärkung  der  obergerman. 
Palissade  durch  Graben  und  Wall  erfolgte  wohl  unter  Antoninus  Pius,  dei 
Ersatz  der  rät.  durch  die  massive  über  1  m  dicke  und  wenigstens  2^/^  m 
hohe  Mauer  unter  Commodus.^^®^}  —  Die  seither  bekannten  und  untersuchten 
Toranlagen  frühröm.  oder  doch  jfrühgescbichtlichcr  Erdbefestigungen  zeigen 
aus  noch  nicht  sicher  geklärten  Ursachen  bedeutende  Unterschiede  in  den 
Grundrissen.  Ritterling ^^^®)  beschreibt  genauer  die  des  Kastells  auf  dem 
Heidenberge  in  Wiesbaden  und  das  unter  Caligula  angelegte  kleinere  Lager 
von  Hofheim.  Bei  dem  ersteren  ist  zum  erstenmal  an  einem  röm.  Lagei 
der  Frflhzeit  der  von  dem  sog.  Hygin  c.  49  bei  der  Torbefestigung  erwähnte 
tutulus  festgestellt,  ein  Graben,  der  den  Feind  an  einem  direkten  Anlauf 
gegen  das  Tor  hinderte  und  nötigte,  beim  Anlauf  von  links  her  die  un- 
beschildete  rechte  Seite  dem  Verteidiger  preiszugeben.  R.  hat  recht,  daüs 
man  die  Verwendung  von  Annäherungshindernissen  ans  Holz  in  früherer  Zeit 
in  viel  ausgedehnterem  Umfange  annehmen  mufs.  Anhangsweise  ?drd  mit- 
geteilt, dafs  im  inneren  Graben  des  Galigulalagers  ein  abgebrochener  Stempel 
des  legio  IUI  Macedonica  gefunden  wurde,  von  der  bisher  noch  kein  Stempel 
rechts  vom  Rhein  bekannt  ist.  Auf  den  Sigillatascherben  stehen  verhältais- 
mäfsig  viele  Namen  illyr.  Herkunft;  illyr.  Truppen  müssen  also  zeitweilig 
die  Besatzung  gebildet  haben.  ^^*^)  —  Neuere  Grabungen  bei  Ottingen 
deckten  zahlreiche  Grundmauern  auf,  die  es  als  zweifellos  erscheinen  lassen, 
dafs  hier  das  längst  gesuchte  Kastell  Losodica  gestanden  hat;  das  Prätoriom 
ist  freigelegt,  der  Nordturm  gefunden,  und  die  Kastellgräben  sind  nach  vier 
Seiten  ausgehoben  (Notiz  in  DLZ.  No.  46,  S.  2891). 

Britannien,^^^^~^^^^)  N.  221.  Eine  ausgezeichnete  Skizze  der  Romani- 
sierung  verdanken  wir  Haverfield,^^*^)  der  vornehmlich  zu  solcher  Dar- 
stellung berufen  war.  Dafs  die  röm.  Eroberung  nur  auf  eine  längere  Zeit  da^ 
Keltentum  zurückgedrängt  hatte,  wird  bestritten.  Die  Ausbreitung  des  röza 
Wesens  ist  sehr  bedeutend  —  eine  kelt.  Inschrift  ist  seither  nicht  entdeckt 
nicht  einmal  in    einer  so  genau  durchforschten  alten  Stadt  wie   Suchest^ 


|[B.  KroBch:  HZ.  97,  S.Folge,  1  (1906),  S.  424/6.]|   -   1188«)  J*  B.  K«ane,  D.  röd 
MiliUrgrenze  am  Rhein  u.  an  d.  oberen  Donau:  JBVEUetz  26  (1905/6),    S.  175— SS.  — 
1189)1^>  Hitterling,  Toranlagen  röm.  Kastelle  d.  ersten  nachchristl.  Jh.s:  AnnVNaesanG.  S 
(1906),  S.  1  —  14.    (l  Tfl.,  18  Abbn.)  ~  1190)  Bl.,  Rom.  Proviantmagasine:  AZgB.  No.  IS 
(1906),  S.  488/9.  —  1191)  P-Manfrin,  La  dominasione  romana  n.  Gran  Bretagne.   Vol. 
(▼gl.  JB6.  28,  I,  225*7<').    Borna.    405  S.     Fr.  ö.    {[A.Martini:  AStIt.  (1906),  S.  420- 
(zu  Tol.   1).]|  —  1192)  R.  Gardiner,  Manuel  d'hist.  d'Angleterre,  tradnit  par  M.  Be<r^ 
|[R.:  RCr.  No.  28  (1906),  S.  482.]|  —   119S)  T.  F.  Tont»  Advanced  hist.  of  Great  Britfc^ 
from  tbe  earliest  tiroeo  to  tbe  death  of  Queen  Vietoria.    Ijondon,  Longmans.    798  S.,  68  na 
and  plane,    eh.  5.    —    1194)   F.  J.  Haverfield,    The  Romanization   of  Roman  BriUi^ 
ProcBritiehAcademy  2.    S.-A.:  London,  Frowde.    83  S.    |[F.  Hang:  BPWä.  No.  16(1907^ 
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—  and  auch  im  privaten  Leben  wie  in  den  Wohnungen  offenkundig, 
weniger  allerdings  in  der  Verfassung  der  Gemeinden.  Erst  etwa  seit  350 
ist  Roms  Macht  hier  ernstlich  gefährdet,  nach  406  verloren,  Kelten  dringen 
von  Irland,  Cornwallis,  Wales  wieder  ein  und  die  Angeisachsen  werfen  sich 
auf  die  vom  röm.  Einflufs  beherrschten  Gebiete.**"*"**®*)  1894/5  wurde  die 
grdfste  seither  in  England  bekannte  röm.  Villenanlage  in  Darenth  aufgedeckt, 
(Ärchaeologia  Cantiana,  vol.  XXII);  Mann*^**^*)  will  sie  nicht  als  Geschäfts- 
anlage (Walkerei,  Wäscherei)  erklären,  sondern  als  Residenz  eines  höheren 
Beamten;  gegen  diese  Ansicht  äufserte  R.  H.  Forster  wesentliche  Bedenken 
Qod  schlofs  eher  auf  eine  Poststation  an  der  Strafse  nach  London  (WSKPh 
Ho. 39,  S.  1073). "«^•-"*«)  Macdonald  und  Parki"»)  geben  Näheres  über 
die  Ausgrabungen,  die  in  den  letzten  Jahren  in  Bar  Hill  vorgenommen  sind, 
einem  der  Kastelle  am  Antoninswall,  vielleicht  Begösse  (Geogr.  Rav.  p.  435,  6). 
Die  nicht  geringen  Funde  bieten  aufser  einem  Wagenrad  kaum  Besonderes, 
«ich  zwei  neue  Inschriften  sind  entdeckt,  die  die  coh[or8]  I  Baetasior[um] 
cfiTiom]  R[omanorum]  erwähneu.*^^*"^^^*) 

Alpenländer.  Rätia.  Vindelicia,  Noricum,  Ober  die 
Funde  in  dem  Gebiet  der  Schweiz  handelt  des  Genaueren  Schulthefs, 
ArchAnz.  1907,  S.  186—200  (N.  781  flf.).  Im  Tessin  sind  röm.  Gräber  bei 
Stabio  und  in  Pianezzo  bei  Bellinzona  gefunden.  Ober  das,  wie  eine 
Manze  der  Lucilla,  Tochter  Marc  Aureis  zeigt,  noch  in  der  zweiten  Hälfte 
des  2.   Jh.    nach   Chr.    benutzte  Gräberfeld  von  Giubiasco,    das  seit    1905 

9.501/2.]|—  1195)  Bidgeway  and  B.  Smith  im  Athenaeum  409t>,  S.  39S.  (t}ber  altital.,  in 

BrittDDien  gefDodene  Bronzen.)  —  1196)  Ceeil  Smith:  ib.  4099,  S.  614.  (Nenarwerbgn.  d. 

Brittih  Mneeum  an  röm.  Altartttmem.)   —    1199)    £•  Green,    The  Boman  Channel    fleet. 

WiUi  ootet  OD  the  Boman  Station  Clausentium:  JBAA.  (Jnni  1906),  S.  105 — 18.  (Vgl.  JB6.28, 

1,226»«*.)  -   1198)  T.  Ely,  Excavations  in  Hayling  Island:  AmJ.  (1906),  8.   117—24. 

~1199)  B.B.  Forst  er,  CorstopitumrAthenaeom  4138,  S.  740.    (Heizanlage  e.  röm.  HausAS.) 

--  120$)  Ezeavationi  at  Silcheeter  1905.  (Beport  in  d.  No.  1209  gen.  Zeitschrift,  S.  406/8.) 

^  ISOi)  I.  C.  Oonld.  The  walls  of  Wallingford:  JBAA.  (1906),  S.  119-24.  —  l!S02) 

'Vioiiins  to  Nigra*.    A  4^^  eentary  Christian  letter  written  in  South  Britain  and  discovered 

>t  Bith,  now  deeiphered,  tranalated  and  annotated  by  £.  W. B.  Nicholson.    With  Collotype 

Wimile  of  the  original.    London,   Frowde.     1904.     16  S.     ah.   1.    |[£b.  Nestle:    BPWS. 

^«•4(1907),  S.  107/8.]|  (s.u.)  —  120S)  Abbey ,  Funde  in  Yeuta  Silurum:  Athenaenm  4085, 

8.177.  —  1204)  Hughes,  Roman  pavement  from  Landwade:  Proe.  of  the  Cambridge  Antiq. 

^•tyNo.46  (1906),  8.210.  ->  1^05)  B.Mann,  The  Boman  Besidency  at  Darenth  (Rent). 

W  Athenaeum  4105,  S.  802.)  —  1206)  Melandra  Castle.    Beport  of  the  Manchester  and 

P>*triet  Branch  of  the  elassical  Association  for  1005.    Edited  by  B.  S.  Conway.    With  an 

^Muetion  by  E.  L.  Hioks.    Manchester,  üniversity  Pres».    XVI,   167  S.    sh.  6.    |[An«on.: 

''^St.  26(1906),  S.  296/7.]|  —  1207)  Excavations  on  the  site  of  the  Boman  Fort  known 

*•  Ätslandra  Castle,  Derbyshire  1905.  (In  d.  No.  1209  gen.  Zeitschrift.)  —  1208)  J.  Curie, 

•^^  excavations  at  Newstead  Fort:  Notes  on  some  recent  finde:  The  Skottish  bist.  Beview  3 

|!^06),  S.  471/4.     (1  Tfl.)    -    1209)  J.  Ashby  iun.,  Excavations  at  Caerwent  1904/5: 

^-^80.76.  York,  August.  1906.  S.401/5.—  1210)  Th  Abbey ,  Excavations  at  Caerwent: 

-,'*'«Daeum  4086,  S.  177.  —  1211)  Boman  centurial  stones:  Proo.  Soc.  Antiq.  Newcastle-upon- 

^^^*  3.  Ser.,  2.  No.  18  (1906),  8.288—40.    (1  Tfl.,  3  Abbn.)  —  1212)  Excavations  at  New- 

^^ nsar  Melrose  1905/6.    (In  d.  No.  1209  gen.  Zeitschrift,  S.  406.)  —  1213)  G.  Maodonald 

^^   A.  Park,   The  Boman   forU   on    the  Bar  Hill,   Dumbartonshire.    With   a   note   on    the 

,j^**»iteclural  details  by  Th.  Bofs.     Glasgow,  J.  Maolehose.    XII,  150  S.,  4  Tfln.,  54  Abb. 

3  •  ß.    |[M.  Ihm:  WSKPh.  No.  10  (1907),  S.  266/7;  B.  C(agnat):  BCr.  63.  No.  15  (1907), 

ii^  ^S6.]|  —  1214)  B.  H.  Forster,  The  Tenth  her  of  Antoninus  and  the  Boman  Stations 

3     ^he  North  of  England.    Vortrag   in  d.  British  Arch.  Association.    (Vgl.  Athenaeum  4096, 

|k*    630.)    —    1215)    The  third  decennial  'pilgrimage'    along   the   line  Lf  the  Boman  wall: 

l/^SoeAntiqNewcastle-upon-Tyne  8.  Ser.,  2  (1906),  S.  271— 96.  —  1210)  F.T.James, 

^**iaii  remains.    Penydarren  park,  Merthyr  Tydäl:  ArchCambrensis  6,  8,  I9a  — *l^%.   V>^  «k%^ 
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von  Viollier^'^^)  methodisch  aufgedeckt  wird,  soll  eine  zusammenfasse:: 
Darstellung  von  R.  Ulrich  erscheinen.^*""*"*)     Im   Wallis  ist   auch     ^^«^ 
röm.  Grab  beim  Lenkerbad  aufgedeckt  (AnzSchwAlt.  YU  66.  166).     Dax-^^^ 
die  Grabungen  bei  Martignj  (Octodurum)  ist  nach  Schulthefs  ein  Quartf '^'' 
der  alten  Stadt  freigelegt,  Keller  von  kleinen  Häuschen,  zahlreiche  bronzei^  ^ 
Gebrauchsgegenstände,  teils  versilberte,  wurden  gefunden.    Sehr  gut  erhalt^^ 
sind  Bronzemflnzen  aus  der  Zeit  von  Augustus  bis  Hadrian,  von  Galliern^  ^ 
bis   Valens    und    Valentinian.     Eine   bronzene   Athenestatue   veröffentlicht^^ 
Naef  N.  1252  (JBG.  28, 1,  312«"*^).     Über  den  kolossalen  Stierkopf  (Apis)  irc^ 
Museum  St.  Valpro  in  Sitten  aus  augusteischer  Zeit  vgl.  Furtwängler.^^^^7 
Nach  neuerer  Lesung  war  die  Inschrift  von  Seegräben***'^)  Juppiter,  Juno 
Regina  und  sämtlichen  Göttern  und  Göttinnen   geweiht;    hingewiesen   wird 
ferner   auf  den    schon    aus   AEÖ.  20   (18d7),    S.   243   bekannten   Thrakier 
Mucapor.   In  St.  Maurice  meint  Bourban**^^)  Reste  einer  Rhönebrflcke  aus 
röm.  Zeit  ermitteln  zu  können.    Kleinere  Funde  in  Genf,  AnzSchwAlt.  YllI, 
S.  33.***')   —   Ober  Grabungen  in   Eburodunum   (Yverdon)  vgl.  Schulthefs 
a.a.  0.  S.  191/*^^)  über  die  erfolgreichen  der  Gesellschaft  Tro  Aventico' 
in   Aventicum,    bei   denen   ein    noch   nicht    näher    bestimmter    Bau     von 
8X9  m  (Tempel?),   Fragmente  von  kannelierten  Säulen,  Kapitalen,  Kranz- 
gesimsen   u.  a.,    auch  eine  Widmung   an  Merkur   vom  Duumvir  Paternus 
freigelegt  wurden  vgl.  Jomini.^"^    Ein  ebenda  gefundener  Gegenstand  ans 
schwarzem   Marmor  wird   von   Blfimner   als   Stöfser  eines  Mörsers  (pilnm, 
pistillum)  erklärt,  ein  anderer  mit  geradem  Griff  und   Bruchstacke   eines 
Mörsers  befanden  sich  in  der  Nähe  (AnzSchwAlt.  8,  S.  324).    Im  Grundstttck 
^Le  Perruet'  wurde  in  einem  Saale  ein  nur  in  der  Mitt6  verletztes  Mosaik 
mit  der  Inschrift:   M.  Fl[avius]  Marcunu[8]  media[m  aream  et    exedr[aiD] 
tessela  strav[it]  d.  s.  (AnzSchwAlt.  VIII,  S.  168.  245.  277)  und  ein  Schlüssel 
gef.  (eb.  S.  324).  —  Betreffs  der  1840  beim  Schlofs  Colombier  (jetzt  Kaserne) 
aufgedeckten,  spurlos  verschwundenen  Reste  röm.  Gebäude  vgl.  W.  Wavre, 
Mus6e  Neuch&telois  XLII  (1905)  Juli.August.i28o-i28«)   _  j^  Kanton  Bern 


1217)  D.  Viollier,  Fonillei  exdcuUes  par  Us  soiDS  du  Un%4%  National.   La  eimeti^re  dm 
Ginbiaieo  (Suita.   Vgl.  JB6.  2S,  I,  226»«»):  AnzSchwAlt.  NF.  S  (1906),  S.  97—112,  169-S7, 
257—70  (vgl.  S.  271  ff.).   (Mehrere  Tafeln  n.  viele  Abbn.)  —  1218)  R-  Cagnat,  Ineeription 
troQV  k  Toarrettee-Levens  (Alpee  maritiinei):  CR.  (19.  Jan.  1906),  S.  22/8.   —  1219)  I^- 
Laurent  et  Ch.  Dngas,  Le  monument  Romain  de  Bish.    Alpee  Maritimea:  R^tAne.  (1907^^ 
S.  48— es.    (6  pl.,  14  fig.)    —    1220)   P.  Goby,   Sur   quelques   menlat   k   grains  et  ia.va 
mouMn    anoien    resiemblant    au    *trapetnm',    d^uverta    dans    rarrondiisement    de    Graie^  : 
AnnSLAlpeeMar.   19  (1905),  S.  98— 120.    (2  Tfln.)  —  1221)  J.  Coroelle,  U  TarentaL^« 
et  sea  premiere  habitenta:  Let  Ceutrona:  MDSSavoiaH  (Cbamb^ry)  44  (1906),  S.  151—6^- 
—   1222)    Bi.  Le  Ronx,   Inaeription    romaine   au    muatfe   d'Anneoy:    RSavoia  47   (190^»^? 
S.  186/7.    —    1228)   M.  Buffa,   Snaa  n.  tempi  antichi  e  modemi.     Suaa,  Gatti.     19(^-^- 
|[L.  U.:  RSIt.  (1906),  S.   186.]{  —  1224)   Ad.  FnrtwKngler,  Noch   einmal  an  Hem^  «- 
Toth  u.  Apis:  JbbBonn  114/5  (1906/7),  S.  201/8.  —  1225)  Tb.  Barckhardt-Bied«    w- 
mann,   Z.   Insebrift  t.   Seegrüben:    AnaSchwAlt.  NF.  8    (1906),   8.    42/8.    —    1226)       ^- 
Bourban,  A  travera  lea  fouillea  de  Saint-Manrioe:  ib.  S.   132ff.,  2  Tfln.    (Vgl.  JBG.  ^  -^^ 
I,    826***.)    —    1227)    Beason,    Reoharches    aur    lea    ^vSchea    de    Qenöve,    LauaaDV^*« 
Sion  et  lenra   prämiere   titulairea  juaqu'au   d^clin  du  6«  a.     Fribourg,  Paria,  Pioard.     XI— 3^» 
258  S.    —    \ttS)   H.  Bornand   etP.  Jomini,   Fouillea  k  Yverdon:   La   Patrie  Sni^" 
No.  841    (Oen^ve,    1906),    S.    248 ff.    —    1229)   F-   Jomini,    Kantonale   Knneteamml^^' 
ATanohaa.    Mua^e   Cantonal:  AnaSchwAlt.  NF.  8   (1906),  S.  156/9   (1  Abb.),  245  ff.,  889  >^ 
(8  Abbn.).  —  12S0)   W.  Wavre,   Inacriptiona   d'Avencbes  (vgl.  JBG.  28,  I,  220**'):  ^^' 
S.  876/8.    (1  Fig.)    —    1281)  Baaeon,   Epiacopus  eccleaiae  Aventicae:   Areh.  da  la  Sc^^* 
d'hiat«   du  eanton   de   Fribonrg  8   (1905),    S.    187ff.    —    1282)   id.,    L'episeopa  Uuim  ^'' 
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sind  wichtig  die  Atisgrabnngen  am  Jensberg  (Petinesca)  bei   Biel,   zwischen 
Aaxe  nnd  Ziehl,  die  eine  eigene  Gesellschaft  unternimmt;  Näheres  berichten 
Maag*'^>)  and  Lanz-Bloesch.^**^)    Der  Platz  ist  seit  den  ältesten  Zeiten 
mr  Besiedelang  und  Verteidigung  hergerichtet  und  benatzt.    Zahlreich  sind 
die   Funde    röm.    Kultur.      Schon   Plantin    in   seiner   Helvetia   antiqua   et 
liova  1656  stellte   die   Station   Petinesca  der  Peutingerschen   Tafel  auf  der 
Btrafse  von   Ghälons-sur-Sa6ne   nach  Äugst  ttber   Besangen   bei    dem    Orte 
Tribei  (Tribes,  Trivium,  Kreuzungspunkt  der  drei  Strafsen  nach  Avenches, 
Solothurn,   Nidau)  fest.     Ältere  Funde   werden   kurz  verzeichnet  (Mflnzen 
bis  zum  Ende  des  4.  Jh.,  terra  sigillata,  Werkzeuge,  Instrumente);  seit  1900 
eine  Gesellschaft   pro   Petinesca   sich   zur   methodischen   Erforschung    des 
Jensberges  bildete,  ist  zunächst  die  topograpische  Situation  des  alten  Platzes 
ermittelt.     Bereits  1896  war  der  Keltenwall  auf  dem  Studenberge,  dem  öst- 
Hchen  Teile  des  Jensberges  untersucht,  eine  sehr  bedeutende  Fortifikation. 
Von  röm.   Resten    ist    vor    allem    in    der    Grubenmatt    eine    Toranlage, 
Teil  der  Kingmauer  der  alten  Burg,  aufgedeckt;  allerlei  Eisen-  nnd  Bronze- 
gegenstände    kamen    in    der  Nähe  zutage.     Auch    die    Wasserversorgnngs- 
stnlage  ist  ermittelt.    Am  Rebweg  sind  eine  Reihe  von  Mauerstücken  gefunden, 
wohl  Wohnstätten  der   Soldaten  und    der   Einwohner,   teilweise  mit   Heiz- 
snlagen,   Mosaiken,  Marmor  ausgestattet.      Auch   die   alte   Strafse    konnte 
oioe  Strecke    blofsgelegt   werden.      Möglich,    dafs    schon    zu    Cäsars    Zeit 
Petinesca  angelegt  ward;  es  mag  dann  die  Schicksale  anderer  Plätze  der 
Gegend   geteilt  haben,   wurde   wohl   264  von  den  Alemannen    zerstört,   ist 
dann  wieder  erstanden,   uro  360  nochmals   verwüstet,   aber  nicht  vor  980 
endgflltig  verlassen.  ^*'^'^^^*)      Cber   Funde  in  Solothum   und   Umgebung 
orientiert  gut   Heier lis^^'^}  Karte;   vgl.  im  einzelnen  Schulthefs  a.  a.  0. 
S.  193.     Bei   Hägendorf  wurden   Reste   von    röm.    Villen,    vielleicht    der 
Offiziere  der  21.  Legion  (ein  Ziegelstempel),  aufgedeckt,  Austernschalen,  eine 
Uflnze  des  Antoninus  Pius,  WSKPh.  S.  1378;  in  Niedergösgen  eine  Terra- 
kottaplatte mit  Ziegelmarke:   DVN.  PATER,  nach  Kenne  Paternus  =  Sohn 
des  Dunns  vgl.  AnzSchwAlt.  S.  253;  der  Ingenieur,  der  die  Strafse  über 
den  Jnra    baute,    war    ein    Ziegelfabrikant,    der   den    Villenbesitzern   von 
Niedergösgen  Baumaterial  lieferte. ^^'*)    N.  1250.     Ein  wohl  bei  Solothum 
1706  gefundener    röm.    Marmorkopf    stellt    nach    der    Beschreibung    von 
^Atarinoff   nicht    Commodus   dar,    sondern   kann   nur    allgemein    als    Kopf 
^nes  vornehmen  Römers  bezeichnet  werden,  ist  allerdings  eine  hervorragende 
Arbeit  des  2.  nachchristlichen  Jh.  (N.  2692;  ArchAnz.  1907,  S.  194).  —  Über 
^|e  Rainen  von  Basel-Angst   (Augusta  Rauracorum)  sind  Hinweise  auf  die 
^i<berigen  Arbeiten  KB6V.  S.  396/7  gegeben.    Die  Bauperioden  des  Theaters 
'bd  ZQ  verfolgen,  zunächst  ein  einfaches  fflr  die  Bedtlrfnisse  der  kleineu 


^•ntehr.  'Pagti  d*hiat.  ÄyentieieiiDe'.  —  12SS)  Albert  Maag,  D.  GeielUehaft  «Pro  PeUnitea': 
f'^BtraGnchKanatAAltertomskiiiide  1  (1905),  8.  8 ff.  —  12S4)  B.  Lans-BloeBch,  D. 
.  ^*Srtbgii.  am  Jeniberg  1898 — 1904.  Kioh  d.  teehn.  Berichten  ▼.  Arehitekt  E.  J.  Propper . . . 
•••rb.  r.  E.  L.-B.:  AnaSchwAlt.  7,  8.  28—41,  118—28  (Tfln.,  mehrere  Abbn.).  S.-A.: 
i*'*Q,  Wirs.  —  1385)  Jakob  Wiedmer,  E.  gallo-helTet.  Gräberfeld:  <Die  Sehweis'  (1906), 
^^-  n.  (62  Abbn.)  (Vgl.  J.  Wiedmer-Stern :  BUBeraGeeehKonit  n.  Altertnmiknnde  1  [1905], 
??^  8;  8  [1907],  Heft  1.)  —  1886)  Anon.,  Keltenfriedhof  bei  Mttoeingen:  AniSehw.- 
^*^  »F.  8  (1906),  S.  81,  160/2,  249-60.  (Vgl.  DLZ.  No.  81,  8.  1959.)  —  188'7)  J.  Heierli , 
•  irehftolog.  Kart«  d.  Kantone  Solotbarn  nebst  Erläatergn.  n.  Fnndregister.  Solothnro,  Tb. 
^^i.   92  8.,   9  Tfln.,    1  Kte.    —    1288)  Solothorn.     Rom.  Fände  Im  SULdt«%VA%\.*.  Ksa.- 
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Provinzialstadt,  dann,  als  militärische  Besatzung  in  die  Gegend  kam. 
Umban  als  Amphitheater,  später,  nach  Abzug  der  Besatzung,  eine 
gröfserung,  so  dafs  10000  Zuschauer  Platz  finden  konnten.  Viel 
versprechen  die  Untersuchungen  in  den  Oberresten  der  röm.  Stadt,  vokx  js 
ein  beträchtlicher  Teil  durch  den  Betrieb  einer  Kiesgrube  aufgacjM 
ist.^-®*"^***)  —  Im  Kastell  Kaiseraugst  ist  nach  Mitteilung  von  Bnrckhe^= 
Biedermann^^^^)  die  westliche  Mauer,  das  Westtor  und  ein  gemaa^^ 
Abzugskanal  festgestellt,  vgl.  WZ.  1906,  S.  163ff.i"»)  —  KBGV.  S.  3^ 
findet  sich  auch  ein  kurzer  Bericht  aber  einen  Besuch  in  Brugg-Wind — 
(Vindonissa).  Zu  Vindonissa^***)  vgl.  Dragendorflf  No.  1046,  S.  ^ 
FröHch^^^^)  macht  Mitteilungen  über  die  Kehrichthttgel,  herrührend 
dem  direkt  oberhalb  auf  dem  Plateau  gelegenen  Stadtteil  von  Vindoni^ 
darin  auch  28  Münzen  von  Kaisern  des  1.  Jh.,  wichtig  für  die  Datiert 
der  anderen  Fundobjekte,  bes.  der  Töpferwaren,  massenhafte  Scherflk 
mit  Töpferzeichen,  Bronze-  und  Eisengegenstände,  auch  eine  12  cm  h^ 
Bronzefigur  (Pax).  Die  von  Hauser^^^®)  abgebildete  Silberpfanne  ^ 
Vindonissa  mit  der  Inschrift  Antei  Salonini  7"  C.  Calvi  Meratoris  erkR« 
Bohn  nach  AnzSchwAlt.  S.  248  als  ein  Beutestück  dieses  Mer[c]afc* 
eines  Soldaten  wohl  der  21.  Legion,  aus  der  centuria  des  Anteius  Salonicm 
Das  Werk  stammt  von  einem  griech.  Meister  auf  ital.  Boden,  vielleicht  1 
Anlafs  der  Raubzüge  des  J.  69  n.  Chr.  erbeutet,  von  dem  Soldaten  nai*< 
träglich  mit  seinem  Namen  versehen  und  im  Amphitheater  zu  Wind&s 
verborgen,  als  im  J.  70  die  Legion  nach  dem  Niederrhein  abmarschier 
mufdte.  Die  Pfanne  ist  übrigens  für  30000  Fr.  an  Pierpont  Morgan  ha 
New  York  verkauft  Oßund'  1./2.  November  1906). ^^i?^  _  g^jj^  ^^  beack»t< 

sind  die  wichtigen  Forschungen  Burckhardt-Biedermanns^^*®"^*^*^)  Cllx 
die   Kastelle. ^***~^*'^*).   —   Im  heutigen   Bayern^^*^*)  ist  folgendes  zu  v«i 


\ 


SohwAU.  NF.  8  (1906),  8.  164/5.  —  12S9)  F.  Frey,  Technik  u.  Bedentg.  d.  Mörtelfo^«' 
an  rom.  Mauern  in  Augueta  Raurica:  KBOV.  54  (1906),  8.  421/5.  —  1240)  Stehli» 
D.  rom.  Basel:  ib.  S.  398/4.  (Referat)  —  1241)  Fr.  Frey,  Beitrr.  s.  Bangeieh.  d.  rSn* 
Theaters  in  Äugst:  BasIerZQeschAlt.  6  (1906),  S.  96  —  119.  (2  Tfln.,  7  Abbn.)  —  1242J 
Th.  Burckhardt-Biedermann,  Ausgrabg.  in  Kaiseraugst  Nov.  1905  bis  Jan.  1909- 
AnaSohwAlt.  NF.  8  (1906),  S.  188—94  (Fig.  119—25),  S.  248/9.  —  1248)  J.  Heierli. 
D.  Grabhügel  v.  Unter-Lunkhofen,  Kt.  Aargau  (vgl.  JBG.  28,  I,  226»»*):  ib.  8.  1—1'^ 
(28  Abbn.),  8.  89—96  (10  Abbn.).  —  1244)  id*»  Vindonissa.  1.  Quellen  u.  Lit.  In» 
Auftrage  d.  Vindonista-Kommission  zusammengestellt  (vgl.  JBG.  28,  I,  226»»^).  Aaraa,  H. 
R.  Saueriftnder.  112  S.,  9  Tfln.,  1  Kte.  M.  S,80.  —  1245)  L.  Frölich,  Bericht  Aber 
d.  Grabgn.  d.  Antiquar.  Gesellschaft  v.  Brugg  u.  Umgebg.  i.  J.  1904  Rom.  *KJdkken- 
möddinger'  aus  Vindonissa.  Berieht  über  d.  Grabgn.  am  sog.  Kalberhttgel  in  Konigsfelden: 
AnxSchwAlt.  NF.  8  (1906),  S.  18-22  (5  Abbn.),  vgl.  S.  195/7.  (Schnlthefs  a.  a.  O.  S.  196.) 
--  1246)  Otto  Hauser,  Vindonissa  (JBG.  28,  I,  226»»«).  |[S.  R(einacb):  RArcb. 
4«  s^r.,  8  (1906),  S.  884.]|  —  1247)  K.  v.  Schwersenbacb,  Funde  aus  Vorarlberg  u. 
d.  FUrstentume  Liechtenstein:  JbMusenmsverein Vorarlberg  48  (1906),  S.   1 — 15  (9   Abbn.). 

—  1248)  Th.  Burckhardt-Biedermann,  Röm.  Kastelle  am  Oberrhein:  WZ.  25  (1906) 
S.  129—78.  —  1249)  id.,  D.  röm.  Grenxwehr  in  d.  Schweiz:   KBGV.  64  (1906),  S.  426/7 

—  1250)  id.,  D.  Kastell  ▼.  S.  Wolfgang  bei  Balsthal.  Berieht  über  d.  im  Auftrag  d 
Kommission  ftir  röm.  Forschgn.  ausgeführte  Ausgrabg.:  ib.  8  (1906),  S.  279—85,  4  Fig 
(Bemerkenswert  ist  d.  Fund  e.  Schwellenrostes  im  Fundament  d.  Nordmauer.)  —  1261 
D.  Vi  Ol  Her,  Fouilles  ex^cntees  par  les  soins  du  Mns^e  National.  Villa  romaine  k  Dagmar 
seilen:  AnaSchwAlt.  8  (1906),  S.  286/8.  (4  Fig.)  —  1252)  A.  Naef,  Statuette  de  Hinarv. 
(bronze):  ib.  (1905/6),  S.  73/5.  (2  Abbn.)  —  125S)  GaUoröm.  Bronzebelm  v.  Obenaxen 
Schweis.  Undesmuseum  in  Zürich,  JB.  14  (1905),  8.  74.  (l  Tfl.)  —  1254)  F.  Fransifa 
Bayern  s.  Bömeraeit  (JBG.  28,  I,  226»»8).    {[Leidinger:  MBL.  (1907),  S.  41;  J.  Wittig 
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zeichnen.    Weber'^^^)  beschreibt  die  im  letzten  Jahrzehnt  bei  Manchiug, 
eine  Stande    südöstlich    von    Ingolstadt,    aufgedeckten    Ansiedelangen   and 
Grfiber,    die    den    kelt.   Vindelikern  zazaschreiben   sind.     Die  Wohnstatten 
Ingen   innerhalb    eines   alten   Ringwalles    nnd    stammen    aas    dem    1.   Jh. 
T.    Ob.,  das   Reihengräberfeld  aafserhalb   aas   dem   2.   Jh.,    der    vorletzten 
Stofe   der   La-Tene-Zeit      Die  Gräber,    leider    arg    zerstört,    zeigen    eine 
reiche   Aasstattang,  die    Leichen    warden    bekleidet   in   die    Erde    gelegt, 
den  Männern  das  Schwert  zar  Rechten,  der  Schild  za  Häupteu   and  die 
Lanze  an  die  rechte  Hand  beigegeben,  aach  Schmack  von  Fibeln,  Oberarm- 
reifen aas  Eisen  and  Bronze,   die  Fraaen   im  langen  bis  auf  die   FQfse 
reichenden  Gewände  and  Mantel.     Jedenfalls  standen   die   Vindeliker  auf 
gleich  hoher  Kultarstufe  wie  die  westlichen  gall.  Völker. "'^•~***®)  —   Für 
die    Ostalpenländer    ist    Kaemmels***^)    Skizze    bemerkenswert."®'*****) 
KB6V.  S.  39."«*-^2*') 

Dalmatien  und  Illyricum.  (N.  804/5.)  Fandberichte  im  Balletino 
di  Archeologia  e  Storia  Dalmata  und  der  Yjesnik  hrvatskoga  archeo- 
loSkoga  druStva.***®)  Gnirs*'®")  gibt  neue  Mitteilungen  über  die 
Grabungen  in  Val  Catena  auf  Brioni  grande.  Die  ganze  Bucht  war  einst 
voü  mächtigen  Bauanlagen  eingesäumt,  die  in  Terrassen  ansteigend,  im 
innersten  Winkel  in  einer  Tempelanlage  und  einer  dem  Küstenkontur  ent- 
sprechend halbkreisförmig  ausladenden  Portikushalle  architektonischen  Ab- 
scblofs  fanden.  Wichtig  sind  die  Ergebnisse  namentlich  für  den  Yillenbau 
nnd  die  zugehörigen  Wasserspeicher  (WSKPh.  S.  54),  ebenso  wie  die  neuen 
Orabongen  auf  dem  istr.  Festlaode,  besonders  die  Freilegung  einer  etwa 
4  km  nordöstlich  von  Pola  im  Kaiserwald  (Siana)  gelegenen  villa  rustica. 
Weniger  ergaben  Nachforschungen  nach  dem  im  17.  Jh.  noch  wohl  erhaltenen 
Theater  zu  Pola  und  in  der  Stadt  Reste  von  Figuren,  Architektur,  In- 
Bchriften.^"^""'^)    Swoboda  und  Wilberg^«'«)  berichten  über  die  erfolg- 


HQChrA.  (1905),  S.  88—92;   Änon.:   DLZ.  No.   11   (1907),   S.  682/8  (Notis).  —  1255) 

^- Wtber,  Kelt.  Gräber  io  UaDching:  BAUBiy.  (1906),  Heft  1/2.  —  1256)  M.  Doeberl, 

^twieklangegeeeh.  Bejems.   Bd.  I.    Von  d.  äUetten  Zeiten  bis  z.  westflü.  Frieden.    Mttocben, 

^  Oldenbonrg.     IX,    694  S.     M.  12.    —    1257)    Fr.  Weber,    Anegrabgn.   u.   Funde   in 

^^erbajern  i.  J.   1906:  AUbayMicbr.  6,   S.   125—84.     (2  Tfln.,    6  Abbn.)    —    1258)   J- 

j^eobi,  Rom.  Ausgrabgn.   bei  Manningen  im  Bies:   AZgB.  No.  297   (1906),    S.  566/6.  — 

1259)  B.  Weifsenberger,  D.  röm.  Doneubefeitigg.  Oantia:  ib.  No.  249  (1906),  S.  180/1. 

^    1260)  H.  Graf  v.  Walderdorff,  Röm.  Inschriften   1905/6  in  Regensborg  u.  Umgebg. 

^^'«Bden:  VHVOberpfak  57  (1906),  S.  231/9.    (1  Tfl.)  —  1261)  O.  Kaemmel,  Kelten 

l'    Itfimer,  Germanen  n.  Slawen  in    d.  Ostalpenländern:    PolAnthropRevoe  (Febr.   1906).  — 

q^f(2)  0.  Klose,    Über    d.   Römerzeit   Salsburga:    KBlAntbr.  86   \\%Qh),    S.  74/7  (dasu 

j^l»)-    —    126S)    id.,   Salzburg   x.  Römerzeit:    MGSaUburgL.  46  (1906),  S.  561/8.  — 

A%^)  A.  ▼.  Jaksch,  Fand  e.  röm.  Inscbriftsteines  in  Prebl  im  Lavanttal:   Carinthia  96 

|^^C6),  S.  62ff..    128.    —    1265)   W.  Smid,    D.  Gräberfeld  ▼.  Krainbarg:    MittnMnseal- 

l^^iosKrain   18,  S.  81-96.  —  1266)  ▼.  Zois,  D.  Etrusker  in  Krain:  ib.  S.  97  —  108.  — 

^^47)  E.Nowotny,  Bericht  ttber  d.  im  Sommer  1905  aafd. Zollfelde  im  Auftrage  d.  Gescb lohto- 

/^^«insn.  mit  Unterstütz,  d.  k.k.  Ministeriums  durebgef.Grabgn.:  Carinthia  96  (1906),  S.  65—71. 

^^^^^bb.)  —  1268)  F.  H.  Jackson,  Shores  of  the  Adriatio.    Italtan  side.     Arebiteetural  and 

jj^^tiasological  pilgrimage.   London,    sh.  21.    (Mit  Abbn.)  —  1269)  Anton  Gnirs,  Forschgn. 

^     ittdl.  Istrien:  JHÖI.  9  (1906),  Beibl.,  S.  25—48.    —  1270)  K.  Patsch,   Arch.-epigr. 

^^^tersuchgn.  z.  Geseh.  d.  röm.  Provinz  Dalmatien  (JBÖ.  28,  I,  227*<>i*).    |(van  de  Weerd: 

/  J^BiblMus^Belge  10,  S.  234/7.]|  —  1291)  £•  Mayer,  D.  dalmat.-istr.  Manizipalverfassg. 

j    ■^.  28,  I,  227»»^«).    ([M,  Inchiostri:   ArchTriestino  3.  Ser.,  3,  S.  206/9.]|  —   1272) 

A*    Stiller,  Les  origioes  chr^tiennes  dans  la  province  romaine  de  Dalmatie.   (=»  Bibliothfeque 

^*  i'ieole  des  Hantes  Stades.  Sdences  bist,  et  philologiques.  Fase.  156.)  Paris^  E.  C^amV^^E^* 
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.  reichen  Grabungen,  die  Maionica  nnd  Pozzar  aaf  der  Piazza  della  coi 
Grade  vornahmen.  Die  Rninen  zeigen  drei  Banperioden:  1.  zu  nntersl 
Mauern,  meist  ans  Ziegeln  sorgf&ltig  gefügt  nnd  in  einer  einheitlichen,  n 
der  späteren  Bauten  stark  abweichenden  Richtung;  2.  darüber  eine  sc 
einschiffige  Kirche  mit  Vorhalle  und  eingebauter  Apsis;  3.  über  dieser  < 
liehen  Anlage  eine  grofse  dreischiffige,  nur  in  den  Fandamenten  no< 
haltene  Basilika. ^^^^~^>*®<^)  Patsch  stellte  bei  dem  Dorfe  Grkovci,  ] 
Livno,  das  seither  nur  durch  Inschriften  bekannte  Municipium  Salvini 
(AZgB.  No.  152,  S.  24). 

Die  Donauländer.  Zu  den  Ergebnissen  der  Österreich.  I 
forschung^««^)  (JBG.  28,  I,  228*^««^^»««)  vgl.  Dragendorff  No.  1046,  S. 
s.  nächsten  JB.  Im  Legionslager  Carnuntnm  ist  der  südliche  Tarn 
porta  principalis  ausgegraben  nnd  ermittelt,  dafs  das  Stadtgebiet  viel  g 
war  als  vermutet.  Ein  Hypokanstum  in  gutem  Znstande  ist  aufge 
Groller  erläutert  dazu  Fragen  der  Heizung,  besonders  den  Zweck  dei 
liehen  Löcher  der  tnbuli. """«»)  —  Das  Kastell  bei  Albing  568  X 
ist  das  gröfste  aller  seither  an  diesem  Limes  gefundenen  und  stand 
leicht  auf  einer  ehemaligen  Donauinsel.  **®*"^***)  Eine  gründliche  1 
suchung  hat  Filow^'^^)  den  Legionen  Mösiens  in  den  ersten  drei 
gewidmet.  Vorausgeschickt  ist  ein  Abrifs  über  die  Geschichte  der  Pi 
Die  zuerst  als  Besatzung  erwähnten  legio  lY  Scythica  und  Y  Macec 
werden  spätestens  nach  der  Niederwerfung  des  grofsen  pannon.-dalmat 
Standes  i.  J.  9  n.  Chr.,  in  dem  jedenfalls  die  Provinz  eingerichtet  i 


XVUT,  ISS  S.  —  129S)  Heinrieb  Swoboda,  Wilhtln  Wilberg,  Beriebt  Qber  < 
grAbgn.  in  Grado:  JHÖI.  9  (1906),  Beibl.  S.  1—28.  (14  Fig.)  —  1^74)  F.  Sedmak, 
romano  presso  la  itazlone  ferroviaria  a  Salona  icoperta  n.  a.  1S76:  BoUArcbDalm.  29 

5.  46/8.    (2  Tfln.)  —  1275)  F.  Bnlid,   Itcritioni  ioedite :  ib.  S.  8—28.  ~  127< 
Un  frammento   dl    baeio    relievo   rappreientanU    il  Wiee   eaearistieo   trovato  n.  a. 
Narona:  ib.  S.  89—45.    (1  Tfl.)  —  1277)  G.  Bersa,   La  laoerne    fiuili  romane  d 
eoBservate  al  Maeio  areb.  dl  S.  Donato  dl  Zara:    ib.  S.  76—87.    (4  Tun.)    —    12' 
Bulid,  Sepolcreto  antico  cristiaoo  preeio  il  Palasao  dl  Dioeltsiano  a  Spalato:  ib.  S. 
(8  Tfln.)  —  1279)  id*t  OsBervasionl  ea  alenni  monamenti  erletiani  d.  Dalmasia.  ib.  S.  8 
—    1280)   Cari  PatBcb,    D.  Sandscbak  Berat   in  Albanien   (JBG.  27,  I,  ISl*^*). 
Premerstein:  ZOG.  57  (1906),  8.  887/9.]|  —  1281)  !>•  röm.  Limes  in  österreieb. 
M.  y.  Groller,  Überiicbt  der  l.  J.  1904  ansgef.  Grabgn.  S.  1/6.    (Fig.  1.)    I.  D.  Legio 
Laurlaonm.    S.  8—46.    (Fig.  2  —  28);  II.  D.  Legionslager  Carnnntom.    S.  47—82.    ( 
Fig. 24— 46);  III.  Grabgn. in d.ZiyilstadtCarnantam.  S.88-180.  (F!g.47— 68);£.Bor 
Epigr.  Anhang.    S.  181—42.    (Fig.  69—75)  (vgl.  JBG.  28,  I,  228*«*»-»<>).    |[Zn  Hei 
Walter   Rüge:    NJbbKlaesAltert.    9.   Jabrg.,    17   (1906),   S.   890/1;    E.   Anthes: 
No.  88/4  (1906),   S.  1069—70;    A.  R.:   LCBl.   No.  28  (1906),   8.  794/6;   N.  Ter 
Atene  e  Roma   No.  88/9,   S.   158/4;    Bitterling:    HZ.  98,    NF.  2    (1907),   8.  14C 
W(eisiücker):  NPhRt.  No.  7  (1906),  S.  149  — 50.]|  —  1282)  Berichte  d.  Vereini  Can 
in  Wien    für    1902/8    (JBG.  28,    I,    228^<»>^).    |[P.   Weisaüeker:  NPhBe.  No.    7    i 
8.  149—50;  A.  R.:  LCBl.  No.  28  (1906),  S.  794/5.]|  —  1288)  M.  Groller  t.  M 
•  ee,    Grabgn.  in  Camantnm,   im  Lager  Laoriacam    n.   aaf  d.  Limeietreeke:   AnzAk 
(1906),  S.  2/9.    —    1284)  Ett9«D   Bormann,    Bronseineohrift   aus   Laoriacnro:  J 
(1906),  8.  815—21,  I  Tfl.    (S.  8tädteweien.)  —  1285)  V.  KnzeinBky,  G.  Fin41] 
d.  Brforeebg.  d.  röm.  Reichelimee  in  Pannonlen  (nngar.):  AB.  (1905),  8.  218/7.  — 
G.  TtfgUt,  LlmeB-Forichgn.  (angar.).    (=  Abb.  d.  bist.  Klaese  d.  Ungar.  Akad.  d.  1 
Bchaften.    Bd.  21,  No.  2.)    Badapeit,  Akademie- Verlag.    106  8.,  1  Kte.,  11  Abbn. 
40  h.  —  1287)  B.  Filow,  D.  Legionen  d.  Proy.  Moeaia  y.  Aogaetae  hie  aaf  Diol 

6.  Beiheft  xn   Klio   (1906).    X,  96  8.,  1  Kte.    M.  5.    |[F.  Hang:  BPWS.  No.  5 
8.  149—50;  H.  van  de  Weerd:  BuUBiblMnt^eBelge  (1906),  8.  887-48;  R.  C(aj 
ECr.  62,  No.  88  (1906),  8.  224/5;  V.:  La  Cnltara  25,  8.  208;  K.  Krambaehort  Bj 
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dahin  verlegt  sein.  Die  letztere  kam  62  wegen  des  parth.  Krieges  aber 
nach  Syrien,  wo  auch  erstere  seit  56  oder  57  sich  befand.  In  Mösien  aber 
sind  69  die  legio  III  Gallica,  TU  Claudia,  Vill  Augusta  zu  finden.  Die 
Zeit  nnd  Reihenfolge  dieser  Veränderungen  wird  von  F.  sorgfältig  erwogen; 
die  Verstärkung  des  mos.  Heeres  um  eine  3.  Legion,  und  zwar  die  legio  VIII 
Angnsta  aus  Pannonien,  hängt  mit  den  46  eingetretenen  Wandlungen  an 
der  nntem  Donau  zusammen.  Ffir  die  leg.  IV  Scyth.  kam  zunächst  kein 
Ersatz,  fflr  die  leg.  V  Maced.  aber  die  leg.  VII  Claud.;  erst  67  ward  noch 
die  leg.  III  Gallica  entsandt.  In  den  wilden  Umwälzungen  69  verliefsen 
die  drei  Legionen  Mösien;  im  November  kamen  die  leg.  I  Ital.  und  V  Aland, 
dortbin,  mit  Bubrius  Gallus  70  auch  die  leg.  VII  Claud.,  im  Herbst  71  die 
leg.  V  Maced.,  und  durch  diese  Verstärkung  wurde  Ruhe  geschaffen.  Wichtige 
Veränderungen  brachten  die  Donaukriege  Domitians.  Unsere  magere  Cber- 
üefenmg  gestattet  nur  Vermutungen,  doch  scheint  F.  der  Nachweis  geglückt, 
dafs  die  leg.  V  Aland,  nur  bei  der  Niederlage  des  Cornelius  Fuscua  86  ver- 
nichtet sein  kann,  an  deren  Stelle  die  leg.  IV  Flavia  getreten  sei.  Bei  der 
Teilung  der  Provinz  86  wurden  Moesia  sup.  zugeteilt:  leg.  IV  Flav.,  leg.  VII 
Cland.;  Moesia  Inf.:  leg.  I  Ital.,  leg.  V  Maced.  Der  Anteil  dieser  Truppen 
an  den  Dakerkriegen  Traians  läfst  sich  einigermafsen  nach  den  Inschriften,, 
die  dona  militaria  erwähnen,  beurteilen;  beachtenswert  ist  dabei  der  Nach* 
^eis,  dala  die  Annahme,  solche  Verleihungen,  bei  denen  der  Kaisername 
fehlt,  rühren  von  verurteilten  Kaisem  her  (hier  kommt  Domitian  in  Betracht), 
80  allgemein  nicht  zutrifft.  Weiter  wird  auch  die  Besatzung  von  Dacien 
besprochen.  Die  sehr  umsichtige  Erörterung  ergibt,  dafs  seit  dem  ersten 
Bakerkriege  Traians  (101),  spätestens  seit  Errichtung  der  Provinz  Dacia  (107) 
die  Legionen  so  verteilt  sind:  in  Moesia  sup.:  leg.  IV  Flav.  in  Singidunum 
(früher  in  Batiaria),  leg.  VII  Claud.  in  Viminacium;  in  Dacia:  leg.  XIII  Gem., 
vi&ni  in  Sarmizegethusa  (?),  bald  (seit  107)  in  Apulum;  in  Moesia  sup.: 
1^.  I  Ital.  in  Novae,  V  Maced.  in  Troesmis  (früher  in  Oescus),  XI  Claud. 
in  Dnrostornm.  Fflr  die  Zeiten  bis  auf  Diokletian  ist  nur  weniges  Aber  die 
Veränderungen  in  Heeren  an  der  untern  Donau  (Moesia,  Dacia  noya,  Scythia) 
2a  ermitteln  und.  von  F.  gut  zusammengestellt;  zu  beobachten  ist  eine  starke 
Vermehrung  der  Truppen  wegen  der  mächtigen  Völkerbewegungen  in  diesen 
Gebieten  wie  des  energischen  Widerstandes  dieser  Völker.  Die  Donaulegionen 
sollten  eben  nicht  blof»  diese  Grenze  decken,  sondern  auch  bei  Bedrohung 
<ier  Euphratgrenze  zur  Verstärkung  der  Legionen  des  Ostens  und  zur  ünter- 
^tenng  herangezogen  werden.  —  N.  246,  265.  —  In  knappen  Zügen  zeichnet 
^•Domaszewski,^*®®)  was  wir  von  Wien  in  röm.  Zeit  wissen. ^•^••^**^)  — 
Dottin  ^••^)  will  den  in  Script,  rer.  mirab.  graoci  ed.  Westermann  p.  218 1 4 — 11 
^^Unten  Namen  der  Anführerin  einer  kelt.  Wanderung  Onomaris  nicht  als 
j^^^t  erklären,  wohl  aber  Jullian,^'^')  nach  dem  sie  eine  Priesterkönigin, 
Göttin  oder  mythische  Führerin  der  Scordisker  war.  —  Über  die  weiter 
^^i^annten  Schriften  in  ungar.  Sprache^'^*"^'*^  kann  ich  nicht  selbständig 


^^06),  S.6S5.]|  —  1288)  Oeufa.  Wiens.  Bd.  1,  650  S.  2^  (84  Tfln.,  181  Abbn.),  rat- 
^^  n.  0.:  M.  Mach,  D.  Urseit  S.  27—96;  A.  v.  Domassewski,  Wien  s.  Zeit  d.  Römer 

•  87_4i;  F.  Kenner,  D.  arohäol.  Fände  aus  röm.  Zeit  S.  42—169.  —  1889)  F- 
r^^i^ner,  Röm.  Fände  in  Wien  in  d.  J.  1901/8:  JCC.  2.  (82  Abbn.)  —  1S90)  K.  Hoff- 
^^^•r,   Wnrde  d.  untere  Ufernorieum  i.  J.  488  vollständig  geräumt?    Progr.  k.  k.  St.  0. 

^rlioUabmnn.  ~  1391)  0.  Dottin,  Le  paseage  da  Dannbe  par  les  Galates:  BitAno.  8 
^^^06),  8.  128.  —  1292)  C.  JuUian,  A  propos  des  Seordiiques:  ib.  3.  124.  —  t%W\ 
JakrteWriekie  der  aeeekiektswlMensekeft    1006.    I.  V^ 
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berichten;  zu  einigen  ist  Finälys  Referat  ArcliAnz.  1906,  S.  124  einzn- 
sehen.*»»«-"")  Unter  den  von  Mahler  (JBG.  28,  I,  229i<^*«)  veröffentüchten 
Inschriften  betrifft  eine  Wegebaaten  unter  Macrinus,  eine  andere  berichtet, 
dafs  Commodus  ripam  omnem  bargis  a  solo  extroctis  item  praesidiis  per 


Joseph  HAinpel,  Altertümer  d.  frühen  MA.  in  Ungern.  In  S  fidn.:  1.  Systemat.  Er- 
lUvterg.  XXXrV,  868  S.,  2869  Abbn.,  2  Tfln.;  2.  Fnndbesehreibg.  XYI,  1006  S.  mit  yielen 
Abbn.;  8.  Atles,  689  Tfln.  (JBG.  28,  J,  229 ^O'«).  Bnransebweig,  Yieweg.  Lex.  M.  60. 
|[J.R.:  ArchAntfar.  82,  NF.  4,  S.  216—22;  KBlDAnthr.  (1905),  No.  10,  8.  97:  S.  R(eiDaeb): 
BAroh.  4«  s^r.,  8  (1906),  S.  458;  A.  Götze:  KBGV.  64  (1906),  S.  889— 90.]|  —  1%9A)  id., 
D.  Denkm&ler  ▼.  Jntereisa  (ungar.):  a£.  NF.  26  (1906),  S.  221—74.  —  1296)  id.,  D. 
ältesten  pannon.  Grabsteine  d.  National-Mnsenms  (ungar.).  (=  Abb.  d.  hist.  Klas%e  d. 
Ungar.  Akademie  d.  Wies.  21,  Bd.  1.)  Budapest,  Akademie-Verlag.  74  S.,  28  Tfln. 
Kr.  2.  —  1296)  V.  Kuisinszky,  Denkmftler  d.  röm.  Kunst  in  Ungarn.  (=  Geech.  d. 
Kunst,  hrsg.  v.  Beöthj.  Bd.  1,  S.  618—48  [ungar.].  (JBG.  28, 1,  229^0^).  |[G.  Finäly: 
Aä.  KF.  26  (1906),  S.  178/7.]|  —  1297)  Erwerbgn.  d.  Antiquitäten- u.  d.  nnmismat.  Abteiig. 
(ungar.):  Berieht  ttber  d.  National-Museum  i.  J.  1905,  S.  82—61.  —  1298)  H(am)p(e)l. 
Erwerbgn.  d.  Antiquitäten-Abteilg.  d.  National-Muieums  i.  J.  1906:  At.  26  (1906),  S.  77—86. 
*—  1299)  G.  CsalUnj,  Denkmlüer  aus  d.  Altertum  im  Museum  su  Ssentes  (ungar.): 
ib.  S.  47—65,  78  Abbn.  (Vgl.  S.  299—802.)  —  1800)  V.  Kussin ssky,  D.  Anagrabgn. 
u.  d.  Museum  v.  Aquincum  (ungar.)  |[Anon.:  A£.  NF.  26  (1906),  8.  78/4.]|  — 
1801)  id.,  Steindenkmäler  d.  Museums  Aquincum.  4.  Folge  (ungar.):  Budapest  R^gie^gei  9 
(1906),  8.  88—72.  (89  Abbn.)  —  1802)  G.  ▼.  Finäly,  D.  Terrasigillata-Staeki  d. 
Museums  ▼.  Aquincum  (ung.):  ib.  8.  78  —  102.  (42  Abbn.)  —  1808)  A.  Buday.  D. 
«Arminia'  u.  d.  Epigraphik  (ungar.):  ErdMdz.  1,  NF.  28  (1906),  8.  58/8.  —  1804)  id.. 
Zwei  röm.  Inschriften  aus  £nlaka:  ib.  8.  182/8.  —  1805)  G.  Fin&ly,  Böm.  InschrifUteine 
au«  Szamosüjvar  (ungar.):  a£.  NF.  26  (1906),  8.  87/9.  —  1806)  Chr.  Ssongott,  D.  wert- 
▼oUsteFund  im  eastrum  (ungar.) :  Arminia (SzamosüJTir)  (1906),  8. 846/8.  —  1807)  E.Mah  1er, 
Nene  Denkmäler  mit  röm.  Inschriften  aus  Duna-Pentele  (ungar.):  a£.  NF.  26  (1906),  S.  165/9. 

—  1808)  id.,  Pannon.  Steindenkmäler  (ungar.):  ib.  8.46/6.  —  1809)  Hampel,  Antike 
Kultur  in  Ungarn  (ungar.):  Bericht  ttber  d.  Nationalmuseum  i.  J.  1906,  S.  209—87.  (12  Tfln.) 

—  1310)  8-a,  TerrakotUgeftfse  mit  rätselhaften  Zeichen  (ungar.):  At,  NF.  26  (1906), 
S.  187/8.  (6  Abbn.)  —  1811)  L.  Marton,  Forschgn.  auf  d.  frtthMAlichen  Begräbniestitt« 
au  Abony  i.  J.  1904  (ungar.):  ib.  S.  91/7.  (80  Abbn.)  —  1812)  G.  CsalUny,  E.  Friedhof 
aus  d.  frtthen  MA.  bei  Szentes  (ungar.):  ib.  S.  292—802.  (78  Abbn.)  —  1818)  BeanlUte 
d.  wi^sensohaftl.  Erforsehg.  d.  Balatonseet.  Bd.  8,  Tl.  1,  Sektion  1:  Archäolog.  Spuren  aus  d. 
Urzeit  u.  d.  Altertum  bei  Yeszpr^m  v.  G.  Rh^.    Wien,  K  Bolzel.    A^.    88  S.,  1  Tfl.,  20  Abbo* 

—  1814)  J*  Bleyer,  Funde  in  d.  Umgebg.  v.  TemesTdr  (ungar.):  A&.  NF.  26  (1906), 
S.  868/8.  (28  Abbn.)  ^  1815)  F.  Möra,  Ansgrabg.  su  Fekete-Ss^  (Com.  Csongrid)  (ungar.): 
ib.  S.  489—41.  —  1816)  I-  Tömörkdny,  Ansgrabgn.  su  Al-gyö  (Com.  Csongr&d)  (ungar.)? 
ib.  8.  441/5.  —  1817)  R*  Gyulai,  Goldfnnd  v.  Medgyee  (Komitat  Sopron)  (un^ar.):  ib. 
S.  189-  91.  ^  1818)  K.  Gubitsa,  Ansgrabg.  zu  Csöka  (Com.  Tarontdl)  (ungar.):  ib.  S.  446/8. 

—  1819)  J*  Halaväts,  Archäolog.  Reisenotisen  aus  d.  Umgebg.  v.  Sz^z-Sebes  (ungar.): 
ib.  8.  856—60.  (8  Abbn.)  —  1820)  J*  Frey,  Funde  zu  Kis-Köszeg  u.  M&ttfssalka:  ib. 
(1906),  8.  267—60.  (10  Abbn.)  —  1821)  G.  T^gUs,  Ruinen  bei  Puszta-Ssentm^ton  u. 
Rööd  (Com.  Torda-Aranyos)  (ungar.):  ib.  NF.  26  (1906),  S.  861/2.  —  1822)  T.  Antonescu, 
Cetatea  Sarmizegetusa  reconstituiU.  Jassy,  Goldner.  L.  2,50.  —  1828)  E.  Frey,  Schwort 
aus  Bezdin:  A£.  NF.  26  (1906),  S.  192.  —  1824)  A.  Josk,  Bronsesch werter  aus  d.  Komitate 
SzabolcB  (ungar.):  ib.  8.  278—82.  (2  Tfln.).  —  1825)  L.  Böhm,  Nene  Römerstudien 
(vgl.  JBG.  27,  I,  188^<><>«).  —  1826)  Carl  Robert,  Reliefs  mit  d.  Toreusmythue  aus  Duna- 
PenUle  (ungar.):  A&.  NF.  26  (1906),  S.  274/5.  —  1827)  K.  Darnay,  Kelt.  Reitergräber 
(ungar.):  ib.  8.  62/7.  (15  Abbn.)  —  1828)  G.  TtfgUs,  D.  den  syr.  Gottheiten  geweihte 
Tempel  su  Virholy  (Sarmizegetusa)  (ungar.):  'ib.  8.821—80.  (8  Abbn.)  —  1829)  V. 
Hoffilier,  Thrak.  Kultdenkmäler  im  Museum  zu  ZigrAb  (ungar.):  ib.  8.89—44.    (4  Abbn.) 

—  1880)  F.  Ldng,  Terrakotten  d.  Museums  v.  Aquincum  (ungar.):  BudapeetR^gis^ei  9 
(1906),  8.  1-82.  (1  Tfl..  2  Abbn.)  —  1881)  L.  T^gUs,  SiebenbQrg.  Daten  zu  d.  thrak. 
Reitergöttern  (ungar.):  At,  NF.  26  (1906),  8.  484/6.  (4  Abbn.)  —  1882)  G.  T^gUs,  D. 
Nabarzeform  in  d.  ungarländ.  Mithrasinsehriften  (ungar.):  EgyetemesPhilKözlöny  80  (1906), 
8.789-48.  —  1888)  V.  P&rvan,  Salsovia  (rumän.).  Bncureoti,  C.  Gobi.  44  8.  — 
1884)  id.,  C&teva  euvinte  ou  privire  la  organizatia  provineiei  Dada  Traiana.  Buenresti, 
Qöbl.    64  S.    —    1885)  C.  Cichorius,   D.  röm.  Denkmäler  in  d.  Dobrndsoha  (JBG.  28, 
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locA  opportnna  ad  dandestinos  latrancalornm  transitas  opposltis  manivit 
per  L  Cprnelinm  Felicem  Plotianum  legatam  pro  praetore.  —  Zar 
grofsen  Publikation^^'*)  Aber  die  antiken  Denkmäler  in  Bulgarien  macht 
Filow"*')  einige  Einwendungen.  —  N.  391.  —  Au8  Kazarows^*'*)  Be- 
merkungen will  ich  nur  hervorheben,  dafs  der  in  Thrakien  inschriftlich 
(Dobmsky,  Sbomik  XU  333)  bezeugte  Personenname  FeQfiovdgj  dessen  Spur 
sich  SQch  sonst  in  Bulgarien  bis  heute  verfolgen  läfst,  auf  einen  alten 
thrak.  Gott  Germanos  zurückgeht."«**"**»)  —  In  Macedonien"*^"**)  sind 
inschriftliche  Funde  aus  Thessalonike^"**)  zu  erwähnen.  Yassis^'**)  ver- 
öffentlicbt  und  erklärt  des  genauem  die  1905  in  Thessalonike  gefundene 
Inschrift:  Bonae  memoriae  Maccusae  |  mnlieris  XXII  et  Victoriae  |  sive 
l^aleriolae  ann  XIIII  quae  |  ob  desiderium  avunculi  eorum  Fl  Cemilli  v(iri) 
P(erfecti8simi)  comitis  ab  ultima  |  Callia  per  diversa  loca  provinjclarum  ad 
provinciam  Macedojniam  venerunt  ibidemq(ue)  post  amjplexum  eins  et  completa 
cnpiditate  |  amoris  in  civitate  Idissensi  fati  munus  |  complerunt  quibus 
memoratus  vir  laudabilis  ut  cognoscerejtur  iussit  eis  memoriam  fieii.  In 
Saloniki  wurde  1906  u.  a.  eine  Inschrift  gefunden,  die  Petros  N.  Papageorgiu 
in  der  dortigen  Zeitung  ij  klrid'Ha  7.  Okt.  1906  veröffentlichte;  der  darin 
erwähnte  j^ixlwiog  ^Povg>€ivog  o  .  .  .  hneiqdiaxog  vofiojv  vTtajixog  ist  nach 
Dessau  (N.  1717)  der  Jurist  Licinins  Rufinus,  Anfang  des  3.  Jh.,  Dig.  40,  13,  4 
vgL  Prosopogr.  imp.  Rom.  II  p.  283  n.  164,  MDAR  27  (1902),  S.  269.  Eine 
Andere  betrifft  die  Widmung  des  Denkmals,  das  die  Stadt  zu  Ehren  des 
TitQs  Aelius  Geminus  aus  Macedonien  errichtete,  der  ^Vorsteher  der  pan- 
heflen.  Synode  von  Athen,  Priester  des  göttlichen  Hadrian,  Agonothet  der 
groben  Panhellenien  der  18.  Panhelleniade,  erster  Archen  der  Panhellenen, 
erwählt  durch  die  Stadt  der  Thessaloniker,  Gymnasiarch  und  Procarch  dieser 
berflbmten  Stadt'  genannt  wird.  Also  auch  die  macedon.  Städte  hatten 
nach  Hadrians  Anordnung  an  den  grofsen  Synoden  der  Panhellenen  teilzu- 
nehmen.'^^^)  —  Ober  Ulpia  Nikopolis  und  die  dortigen  Kulte  handelt 
Perdrizet  in  der  No.  408  gen.  Festechrift.  —  N.  284."*®)  In  der  Fort- 
setzimg  seiner  wertvollen  Arbeit  stellt  Gabler  (N.  488)  fest,  dafs  von 
utOBomen  Provinzialmünzen  in  die  Zeit  des  Severus  Alezander  folgende 
^i  Ornppon  gehören:  50  Exemplare  mit  xoivov  Maxeöovwv  B  veioxoQOJv, 
h  ephemere  Prägung  mit  xoivSv  Maxedovwv  ohne  den  Neokorietitel,  die 
deichen  Emissionen  mit  xoivov  Maxeöovwv  vsamoQwv,     Unter  Maziminus 

I,  n^iony  |[p.  Ririily:  ErdMüs.  22,  S.  241— 54.]|  —  1SS6)  Antike  Denkniftler  in 
^B^vicn.  U^ter  Mitwirkg.  v.  £.  BonnaDn,  V.  Dobrnsk^,  B.  Eggtr,  H.  Hartl  f,  V.  HofÜUtr, 
'•Oihler,  H.  Skorpil,  A.  Stein,  J.  Ziogerle  bearb.  v.  Ernst  Kalinka.  (=»  Kais.  Akademie  d. 
^»•-  in  Wien.  Schriften  d.  Balkankommiseion,  Antiquar.  Abt.  IV.)  40.  220,  440  S., 
^Ktt.,  162  Abbn.  M.  20.  |[R.  Cagnat:  RCr.  63,  Ko.  16  (1907),  S.  285/6.]|  —  1SS7) 
°-Filow,  Antike  DenkmiUer  in  Bulgarien:  Klio  6  (1906),  S.  582/4.  —  1SS8)  O.  Kasarow, 
^^•lig.  d.  alten  Thraker.  II:  ib.  8.  169.  —  18M)  W.Reeb,  E.  flgürl.  Daretellg.  d.  illyr.- 
!J^«  Gdttjrdreiheit  SUvanna,  Diana,  Apollo?  Feeteehr.  s.  Feier  d.  60 j.  Bestehens  d.  R5m.- 
^^'Qitii.  ZentrAlmaieami  zu  Mains.  —  1340)  O.  Kasarow,  Thrakisches:  ARel.  9.  S.  287/9. 
^  1S41)  H.  N.  Brailsford,  Maeedonia.  Its  races  and  their  fntnre.  London,  Methuen  &  Co. 
t^^  840  S.  w.  maps  a.  iUnstr.  |[Anon.:  JHSt.  26,  S.  187.]|  —  IMt)  Diakowitoh, 
J^illeikPhilippopoU:  CR.  (9.  Febr.  1906),  8.  67/9.  (Notis  ▼.  Cagnat.)  —  1S48)  J.  d.  M., 
*^>eriptioDi  provenant  de  la  n^ropole  de  Saionique:  Ball,  des  mns^es  royauz  des  arte 
^n\üt  et  indoitr.  k  BrnxellBS  4  (1904/5),  No.  7.  —  1S44)  E.Yassi8,  Inschrift  aus 
J»»*NtloDike  (grlech.):  'A&ijva  18  (1906),  S.  21—84,  vgl.  S.  66ff.  —  1845)  P.  N. 
l^'Pageorgiu,  Inschriften  ans  d.  Nähe  v.  Tfaeisalonike  (grieeb.):  ib.  S.  86/8.  —  1S46) 
^'  Bajard,  Le  Mont  Athos,  d'apr^s  un  livre  r^cent:  Rey.  de  Lille.    8.-A.*.  Peii\%^  %^v»« 
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raht  diese  Prägung,  die  anter  Gordianus  III  einen  grofsen  Aufschwung  nimmt; 
bei  der  Kürze  seiner  Regierang  ist  die  Menge  der  bekannten  Vs.-  and  Rs.- 
Stempel  auffallend  grofs.  Im  J.  246  erlischt  die  autonome  Provinzialprägang 
unter  Philippus  mit  einmal  für  immer.^**')  —  Strucks****)  anschauliche 
Schilderungen  seiner  Wanderungen  durch  die  Chalkidike  berücksichtigen 
auch  die  Städtekunde  des  Altertums.  —  N.  284.  —  Preger  bringt  das 
2.  Heft  seiner  Ausgabe  des  sog.  Kodinos  (richtiger  Patria)  aus  dem  10.  Jh., 
der  für  die  Topographie  Konstantin opels  sehr  wichtig  ist,  (s.  Byzantiner).^***) 
—  Die  hier  einzureihenden  zahlreichen  Funde  in  Südrufsland  sind  von 
Pharmakowsky  im  ArchAnz.  1907,  S.  126 ff.  besonders  eingehend  besprochen 
und  teilweise  abgebildet.  Ich  verweise  auf  diese  Obersicht  um  so  mehr, 
als  die  Abhandlungen  über  diese  Arbeiten  vielfach  unzugänglich  waren  und 
die  Kleinfunde  hier  nicht  verzeichnet  werden  können. ^*'^®)  —  Regling  zeigt 
in  der  N.  406  genannten  Festschrift,  dafs  der  Dynast  Cheraspes  nicht  im 
Innern  Asiens,   sondern   über  Skythen  am  Pontus  herrschte.^*^*'^*^*)     In 


Cbarruey.  1905.  8  S.  —  1S47)  J.  6.  Smvl}',  Od  the  relation  of  the  maoedonUn  to  the 
egyptian  ealendar:  HermatheDaNo.Sl.  —  1S4S)  Ad. Struck, Makedon. Fahrten.  1. Chalkidike. 
(=  Z.  Kunde  d.  BalkaDhalbineel.  Reisen  n.  Beobachtgn.,  hrs^.  v.  C.  Patsch.  Heft  4.)  Wien, 
Leipsig,  A.  Hartleben.  V,  68  S.,  4  Bl.,  83  S.,  15  Abbn.,  1  Kte.  M.  2,20.  |[0.  Wartenberg: 
WSKPh.  Ko.  11  (1907),  S.  286/7;  W.  Götz:  DLZ.  No.  7  (1907),  S.  428;  E.  Qerlaod:  BPW8. 
No.  17  (1907),  S.  582/4.]{  —  1S49)  K.  Baedeker,  KonstanÜDopel  n.  d.  westl.  KleinasieD. 
Leipzig.  1905.  275  S.,  9  Ktn.,  29  Fl.,  5  Grandrisse.  M.  6.  |[£.  Anthes:  BPWS.  No.  6 
(1906),  S.  175/6.]{  —  1850)  J.  Marti,  £.  neae  Sepaleralinschrift  aus  Bosporos:  S^piski 
Odesskago  Obsoestva  Istorii  i  drevnostij,  Schriften  d.  Odessaer  Ges.  für  Geseh.  o. 
Alt.  26  (1906),  S.59,  vgl.  S.  62.  —  1850*)  Vincenzo  Straixnla,  Mitradate  VI,  gli  Seiti 
ed  il  regno  Bosporano  fino  al  62  d.  C.  (JBG.  27.  I,  185^0").  |[y.  Chapot:  REtGr.  19 
(1906),  S.  74/5.]|  —  1851)  P.  Beinecke,  Aus  d.  rass.  archäolog.  Lit.:  ZMains  1 
(1906),  S.  42—50.  (5  Abbn.)  —  1853)  A.  Feuereisen,  D.  Kultorschicht  y.  Tripolje 
oder  d.  sog.  vormyken.  Kultur  in  SUdrarsland :  SBGelEstnOes.  (1905),  S.  XXXII— XXXIV. 

—  1858)    A.    Bobrinskij,    Bericht    über    d.    Ansgrabgn.    bei    lurovka  n.  Kapitoncvka 
(Kr.     Kiew)    i.    J.     1904    (rass.):     Isvestija    imp.     arch.    komissii    (Bull,    de    la    comnu 
imp.    arch.)    No.    17,    8.    77ff.     (89    Abbn.)    —    1854/5)    E.   v.    Stern,     E.    Bronze- 
gefiirs    in    d.    Form    e.   Bttste    (rass.):    Zapiski    Odesskago    Obsöestva    Istorii    i    drevnostsj 
26    (1906).    S.    183.    —     1856)     A.     Papadopulos-Keraineas,    Christi.    Insehriftsn 
ans  d     ChnsiTaUle,   ges.  1889:  MKaisOrthodPalaestinaV.   14  (1903).  S.   181.    (Mit  PUaeB 
n.    Abb.)    —    1357)    A.   Spyzin,    D.    Tamuli    ▼.   Sarogoz   (rass.):    Izvestija   imp.  areh. 
komissii   (BoU.    de    la   comm.   imp.    arch.)    No.    17,    S.    167  ff.    (8    Tfln.,    46    Abbn.)   — 
1858)  £•  ▼•  Stern,   t^ber   e,   neue  Art  Fälschgn.   antiker  Vasen,    t^ber   e.  nene  Fftlschs^ 
in  Silber  n.  Marmor:  Zapiski  Odesskago  Ob&cestva  Istorii  i  drevnostej  (Schriften  d.  Odeeaa»-^ 
Ges.  für  Oesch.  n.  Altert)  26  (1906),   S.  5,  55.   (1  Tfl.)  ^   1850)  Felix  Stfthelin,   V^. 
Eintritt  d.  Germanen  in  d.  Weltgesch.  (JBG.  28,  I,  231 1®»').    |[G.  Wolff:  BPWS.  No.    Ä^^ 
(1906).  S.   1111;  £.  T.:  RCr.  61,  No.  21  (1906),  S.  875.]|  —  1800/1)  O.  Waldhan  ^  v 
D.  Atbenastatuette  aus  Olbia  (rnss.):  Izvestija  imp.  arch.  komissii  (Bnll.  de  la  oorom.  is^c^i 
arch.)  No.   17,  S.  9 9 ff.  —  1802)  B.  Pharmakowsky,  Nochmals  d.  AthenasUtaette      ^»-^ 
Olbia  (rass.):  ib.  S.  109.  —  1808)  Graf  Alexis  Bobrinskij,  D.  Uur.  Chersones    E.  t»^  ^ 
Skiue  (JBG.  28. 1,  281^<^'»).  |[Ivan  Franko:  ByzZ.  15  (1906),  8.  299-801.]|  ~  1804)  A^  — 
Berthierde  Lagard e,  Über  Chersones  (rass.):  BullCommlmpArch^ol.  21, S.  1—207. (Abb.^^^_" 
1305)1*  Kulakoweky,  D.  Vergangenheit d.  Taaris  (rass.).  Kiew.  (8  Ktn.,  6  Abbn.)^—  18^^^ 
D.  Ajnalow,D.  DenkmlÜer  d.  christl.  Chersones.  Lfg.  1 :  D.  Kirchenminen  (rosa.).  Moskau.  '^ 

—  1807)  J*  de  Baye,  Photographies  d'objets  recueillis  en  Crim^e,  prindpalement  k  KerS^'^ 
BSNAFr.  (1905),  S.  217-23.  —  1808)  A.  Berthier-Delagarde,  Zu  d.  Ausgrabgn — 
Chersones:  Zapiski  Odeaakajo  Obidestra  Istorii  i  drevnostej  (Schriften  d.  Odeesaer  Gee.  ^ 
Gesch.  a.  Altert.)  26  (1906),  S.  8.  ~  1809)  Th.  Braun,  Bericht  ttber  Ansgrabga.  ^^ 
Taur.  Gouvernement  i.  J.  1898  (russ.):  Izvestija  imp.  areh.  comisaii  (Bull,  de  la  comm.  i**^^ 
arch.)  Lfg.  19,  S.  1—116.  (12  Abbn.)  —  1870)  N.  Petsehenkin,  Ausgrabgn.  in  d.  Umg^^^ 
V.  Sevaetopol  (russ.):  Isvestija  Tavriöeskoj  archivnoj  comissii  (Nachrichten  d.  Taur.  Arä^*^" 
konuniision,  Sympheropol)  No.  38.  —  1871)  O.  Waldhauer,   Kopf  e.  Frauenstatue  «(^^ 


§  9.     Rom«r.     Liebe  na  m.  1,293 

der  Nekropole  von  PanUcapaenm  (Kertsch),  die  Skorpil  freilegt,  fand  sich 
0.  a.  ein  DefizionspläUchen,  zam  Text  s.  ArchAnz.  1907,  S.  127;  eb.  S.  131  ff. 
sind  aoch  mehrere  nene  Vasen,  Tonkannen,  ein  Tongefäfs  in  Form  eines 
Jünglingskopfes  im  Ephenkranze,   eine   rosa  Olaskanne  mit  blanem  Rand- 
streifen abgebildet.  Pharmakowsky  berichtet  selbst  Aber  seine  Untersuchungen 
der  Reste  von  Olbia,  ArchAnz.  1907,  S.  145  ff.     Interessant  sind   auch  die 
dort  gefundenen  spätröm.  Beinplättchen  mit  Reliefs  (Abb.  eh.),  die  vielleicht 
die  Bekleidung    eines    von   oben   nach    unten    verjüngten    runden  Gerätes 
(Trinkhom?)  bildeten  und  einen  sitzenden  Orientalen  mit  Gefolge  darstellen, 
nackte  Tänzerinnen,  musizierende  und  spielende  Kinder.    Die  neugefundenen 
Inschriften  wird  Latyschev  im  23.  Bde.  der  Kaiserl.  Archäolog.  Kommission 
▼eröffentlichen.  —  N.  285.  —  Kosciuszko-Waluzynicz  hat  im  Südosten  der 
Stadt  Ghersones  weiter  gegraben  (ArchAnz.  1907,  S.  141),   den  nahe   dem 
^eere  liegenden   Teil    der    Stadtmauer   freigelegt,    einen    grofsen    runden 
^ankenturm  entdeckt  und  an  der  äufsern  Seite  der  Mauer  Reste  grofser 
>*^iD.  Thermen   (Ziegelpfeiler  im  Galdarium).     Ein  Verzeichnis  wichtigerer 
Klemfande  gibt  Pharmakowsky  eb.  S.  142ff.    Zu  den  Ergebnissen  der  durch 
^-  Stern  auf  der  Insel  Berezanj  unternommenen  Grabungen  vgl.  eb.  S.  144. 
' — -  Rom.  Tempelreste  am  Flusse  Amhata  im  Kaukasus  sind  in  der  N.  1364 
benannten  Zeitechrift  I,  S.  104/6  beschrieben.^»"-"'«) 

Griechenland  und  die  /n«eZn.i"»-"»«)      N.  300/1,   670,   691, 
^04.    Colins ^^«'^)  preisgekröntes  Werk  beschränkt  sich  auf  einen  kleinen 

^hiodosia;   Torso   ans  Th.:    Zapiiki   Odestkajo   Obiöestva  Istorii   i  dreynosUj  (Sefariftan  d. 

^diiutr  Ges.  fUr  Gaieh.  a.  Altert.)  26  (1906),  S.  191—208.  —  1872)  L.  Kolli,   Üb«r 

^-   Rilief  d.  Masenma  sa  Theodotia:  ib.  S.  1.  —  187S)  £•  ▼•  Stern,  Theodosia  n.  seine 

^«nmik  (Mnseam  d.  kaiserl.  Odessaer  Gesellschaft  ftlr  Gesch.  n.  Altertumskunde.^  Lfg.  8). 

^ankfnrt  a  M.,  Baer  &  Co.  4<>.  98  S.,  mit  Karten  n.  Tafeln.   M.  16.  —  1574)  W.  Skorpil, 

bricht   ttber    d.    Ansgrabgn.    in    Kertsch    n.   Umgebg.   i.  J.    1908    (msf.):    Isvestija   imp. 

^Tchsologideskoj    komissU    (Bnll.   de    la    comm.    imp.    arch.)   No.    17,    S.    Iff.    (89    Abbn.) 

' —    1375)    J-    Marti,    £.    neue    Insohrift    e.    relig.    Gesellschaft    ans    Kertsch:    Zapiski 

Odeiiksgo    Obiöestva    Istorii    i    drevnostej    (Schriften    d.    Odessaer    Ges.    für    Gesch.    a. 

Altirt.)    26    (1906},    S.    60.    —    1S76)    A.    Spysin,    D.    inkrostierten    Sachen    ans    d. 

I^Atskomben  v.  Kertsch  d.  J.  1904:    Isvestija    imp.  aroheolögiieskoj   komlssii    (BoU.   de  la 

«onm.  imp.   aroh.)    No.  17,    8.  llSff.     (48   Abbn.)    —    1877)    P.   Gr&fln    v.  üwarow, 

^•t«rUlien  ■.  Archäologie   d.  Kavkasns    (russ.).    Lfg.  10.    Moskau.    1905.    4^  —  1878) 

^-  Harr,   Ausgrabgu.   in  Ani   i.  J.    1904    (russ.):   Izvestija   Imperatorskoj   Arch.   komissii 

(^vU.   do   la   comm.  Imperiale   Arch.)   Lfg.    18,    S.    78  ff.     (1   Tfl.,    18  Abbn.)    ~    1879) 

^•yers   Reisebttcher.     Griechenland    n.    Klainasien.     6.   Aufl.     Mit    18   Ktn.,    28    Piftnen 

?^    Omndrissen    n.    8    bildl.    Darstellgn.     Leipzig,    Berlin,    Bibliogr.   Institut.     X,    886  S. 

^'  7,50.     |[Anon.:    NPbBs.    No.  9    (1906),   S.  204;    G.  Lang:  WSKPh.  No.  19  (1906), 

^-   ^05/6.]|  ■—  1880)  F.  Httbler,   Zwei  Reisen    nach  Griechenland  u.  Kleinasien.     Tl.  L 

5/<^.    Beiehenberg.    1905.    52  S.   —    1881)   Bücher,   Reisen   in   Griechenland:    JBYE 

T'*««   25   (1905/6),   S.  88—116.    —    1882)    Greece.     Painted    by   John   FuUeyglowe, 

£**«Hbed  by  J.  A.  M'Clymont.   |[Anon.:  AthenSum  4105,  S.  808.]|  —  1888)  O.  Mendel, 

^ ^^  Snads  ehamps  de  fouilles  de  l'Orient  grec  en  1905:  LaRevoe  de  l'art  ancien  et  moderne  1 

lo     *^*)'  ®-  '**1— 6*;    2  (1907),    8.  21—86.    —    1884)  A.   de  Ridder,   Bulletin  arch^o- 

^^^*^ne:  RÄtGr.  19  (1906),  S.   151—74.  —  1886)  G.  d'Axambnja,  U  Grfece  ancienne 

^^^o   pr^ace    par    E.  Demolins).     Paris,    Biblioth^que    de   la  Science   Sociale.     Fr.  5.   — 

^1.^%^  Bened.  Kiese,  Gesch.  d.  grieeh.  n.  makedon.  Staaten  seit  d.  Schlacht  r.  Cbaaronea. 

Q^     9:  Von  188—120  v.  Chr.    (=  Handbttcher  d.  alten  Gesch.     2.  Ser.,   Abt.  1,    TL   8.) 

^^^^a,  F.  A.  Perthes.    1908.    XI,  468  8.    M.  12.    (VgL  JBG.  ^Griechen'.)    |[C.  F.  Lehmann- 

^^^pt:  BPWS.  No.  40  (1906),   S.   126l/7.]|  —  1887)  6.  Colin,  Rome  et  la  Gr^ee  de 

5^,^—146  av.  J,  C.  (JBG.  28, 1,  282"iö).  (VgL  BEtGr.  19  (1906),  8.  XXI.)  |[M.  Delhazhe: 

:5^1^B.  49    (1906),    8.   181/4;    V.   Chapot:    R&Gr.   (1906),    8.   62/4;    E.  Cavaignae: 

*^H51ol.  80   (1906),    S.  316/8;    W.  Schubart:    LCBl.   No.    25    (1906),  8.  848— 51^    A. 
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Zeitraum,  den  er  in  die  Perioden  des  Flamininas,  des  Cato,  des  Scipi 
Aemüianns  gliedert  und  nach  der  Seite  durchforscht,  inwiefern  durch  dj 
in  Rom  eindringende  hellen.  Kultur  das  politische  Verhältnis  zwischen  Ro 
und  Griechenland  Änderungen  erfahren  hat.  Dies  Thema  wird  in  den  vie 
seitigsten  Beziehungen  heleuchtet  und  reiche  Belehrung  geboten,  die  Beeii 
flnssung  der  röm.  Religion  durch  griech.  Yorstellungen  ist  leider  kürzer  g 
streift.  Auf  die  Zeit  bereitwilligster  Annahme  und  Anerkennung  hellen.  Wesen 
die  auch  in  politischer  Hinsicht  den  Griechen  Vorteile  gewährte,  folgte  sc 
dem  Kriege  gegen  Antiochus  in  weiten  Kreisen  Roms  Abneigung,  die  mel 
Platz  griff,  weil  die  Griechen  sich  unzuverlässig  erwiesen  und  mit  ihrer  Kulti 
Entartung  einzudringen  drohte.  Scharf  wird  Hellas  behandelt,  namentlic 
der  achäische  Bund.  Erst  nach  Pydna  lenkt  man  in  die  frühere  Scbonui 
wieder  ein,  im  Scipionenkreise  lebt  die  Begeisterung  fttr  Athens  groC 
Vergangenheit,  hellen.  Literatur  und  Philosophie.  Selbst  146  behält  Helli 
Vorrechte  gegenüber  anderen  unterworfenen  Ländern.  Mahaffy^^^^)  hi 
sein  1890  erschienenes  Buch:  The  Greek  World  nnder  the  Roman  Swt 
angesichts  der  vielen  neuen  Funde  und  der  so  ergebnisreichen  Forscbuxi 
seitdem  umgearbeitet  zu  einer  gröfseren  Darstellung,  wie  Rom  auf  d€ 
Hellenismus  einwirkte,  die  griech.  Kultur  in  Asien,  Syrien,  Ägypten  b 
Indien  sich  ausbreitete  und  die  griech.  Philosophie  in  Rom  Fufs  fafste.  Di 
Zeit  der  Bürgerkriege  bis  auf.  Augustus,  das  Hellenentum  im  Osten  un 
Westen  unter  den  Kaisern,  Plntarch  und  seine  Zeit  werden  in  grofsc 
Zügen  geschildert,  leider  nicht  die  grofsartige  Förderung,  die  Hadrian  d( 
griech.  Welt  zuteil  werden  liefs;  durch  gründlichere  Ausnutzung  df 
archäologischen  Funde  und  Arbeiten  hätten  diese.  Kulturbilder  vielfach  mel 
anschauliches  Leben  gewinnen  können.  Eine  tüchtige  Leistung  ist  Hahns^'^^ 
Buch.  Der  Einflufs  Roms  auf  die  griech.  und  oriental.  Welt  seit  de 
ältesten  Zeiten  bis  zum  Ende  der  Herrschaft  Traians  wird  nach  den  vei 
schiedensten  Seiten  verfolgt.  Bald  nach  dem  zweiten  pnnischen  Kriege  wir 
begonnen,  das  griech.  Unteritalien  zu  romanisieren,  der  röm.  Kaufmann  abf 
gewinnt  allmählich  den  Osten,  wo  röm.  Münze  und  MaTse  eindringen,  di 
Verehrung  Roms  an  Boden  gewinnt.  Genauer  wird  von  der  Obersetzun 
röm.  Urkk.,  der  Wiedergabe  röm.  Termini  im  Griech.  gehandelt  und  de 
Sprachgebrauch  des  Polybius  in  dieser  Hinsicht  geprüft.  In  der  Period 
von  146 — 81  V.  Chr.  ist  bemerkenswert,  wie  Rom  durch  Gründung  vo 
Kolonien  im  Osten  und  Verleihung  des  Bürgerrechts  röm.  Wesen  verbreite 
nicht  minder  durch  die  sich  mehrenden  kaufmännischen  Niederlassungei 
das  Heer,  die  Beamten.  Gladiatorenspiele  werden  im  Osten  eingeführt  Ron 
Einflüsse  sind  in  Geschichtschreibung,  Philosophie,  Dichtung  deutlich.  Aue 
diesen  Abschnitt  beschliefst  eine  Übersicht  von  Belegen  für  Verwendung  d€ 
lateinischen  Sprache  im  Orient,  griech.  Wiedergabe  von  röm.  Titeln,  Senatf 
beschlüssen  u.  a.,  lateinische  Wörter  in  Inschriften  und  bei  Poseidonios.    I 


BandrilUrt:  BGr.  16,  S.  809.]|  —  1S88)  John  Pentland  Mfthaffy,  The  Silver  Agt  i 
tho  Gretk  World.  Chieago,  The  Univernty  of  Chicago  Press;  London,  T.  Fishar-Unwii 
485  8.  I  8,17.  |[-a-:  NPhKs.  No.  14  (1906),  S.  818—20;  Waltar  Otto:  LCBl.  No.  B 
(1906),  S.  1825/7;  Max  PohUnz:  BPWS.  No.  19  (1907),  S.  595/7;  E.  Harrison:  CIR.  2 
(1906),  S.  472;  Frhr.  W.  ▼.  Bissing:  DLZ.  No.  45  (1906),  S.  2881/2  u.  Notis:  No.  V. 
S.  1878/9;  My:  BCr.  68,  No.  21  (1907),  S.  403.]|  —  1S89)  L.  Hahn,  Rom  u.  Roms 
nismns  im  griaeh.-röm.  Osten.  Mit  besonderer  Berücksichtigg.  d.  Sprache  bis  auf  d.  Zm 
Hadrians.     Leipzig,    DieUrich.     XVI,    278    S.     M.    8.    —    ISStM)    id-,   Borns    Spnefa 
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ähnlicher  ABordnang  sind  dann  in  zwei  weiteren  Teilen  die  Zeit  des  Angustus 
und  die  erste  Kaiserzeit  besprochen  and  die  Faktoren,  die  röm.  Wesen  ver- 
hreiteten,  gewürdigt.     Kaiserkoltns  und  die  Spiele  zu  Ehren  der  Herrscher 
sind  dabei  wichtig,  griech.  Schriftsteller  bewundem  Rom,  eine  gröfsere  Ein- 
heitlichkeit der  Mafse  wird  anf  Grund  des  röm.  Systems  angestrebt,  der  röm. 
Kalender  eingeführt.     Reichhaltiger  werden  nun  die  sprachlichen  Nachweise 
für  die  griech.  Kanzleisprache  der  Römer  und  die  lateinischen  Wörter  im 
Griech.  (Inschriften,   Dionysius   Halle,   Juba,    Nicolaos    Damasc,    Diodor, 
Strabo).    Allmählich  greift  bei  den  Römern  die  Anschauung  Platz,  dafs  das 
hellen.  Element  Schonung  verdiene  als  Bundesgenosse  im  Kampfe  gegen  den 
Orient    Die  Expansionskraft  des  Römertums  erlahmte  zwar,  aber  die  grofse 
Verbreituhg  des  röm.  Bürgerrechts  im  1.  Jh.  der  Kaiserzeit  förderte  die 
Romanisierung  ebenso  wie  der  Einflufs  des  Heeres.     Auch   die  Einwirkung 
des  Bömertums   auf  das  Christentum  wird   berOcksichtigt     Die  aberhand- 
nehmenden  rohen  Gladiatorenspiele  beginnen  populär  zu  werden.     Deutlicher 
sIs  in  der  Plastik  des  Ostens  war  der  röm.  Einflufs  in  der  Baukunst,  vor 
sHem  in  den  Nutzbauten.     Griechen  wandern  nach  Westen,  um  röm.  Recht 
kennen  zu  lernen  und  Karriere  zu  machen.     Die  Stellung  des  Plutarch,  Dio 
^hrysostomus  und  Josephus  zu  Rom  ist  kurz  behandelt  und  auch  hier  wie 
l>ei  den  früheren  Abschnitten  eine  Menge  sprachlicher  Nachweise  gegeben. 
Die  Disposition  ist  nicht  glücklich  und  veranlafst  Wiederholungen,  die  Dar- 
stellung sehr  aphoristisch,  über  einzelnes  zu  rechten  aber  hier  nicht  angängig. 
Jedenfalls  bietet  das  Buch  ein  reiches,  mit  Fleifs  in  solcher  Übersicht  noch 
i^cht  zusammengetragenes  Material,   das,   wie  der  Vf.  sich  nicht  verhehlt, 
noch  Yielfach  sich  ergänzen  läfst,  aber  eine  sehr  nützliche  Grundlage  für 
Forschungen  auf  diesem   Felde   sein   wird.*****"*^"**)     Judeichs***")   aus- 
gezeichnete Topographie  Athens  ist  im  JB.  'Griechen'  zu  besprechen,   hier 
nnr  hinzuweisen  auf  die  zusammenfassenden  Abschnitte  über  das  hellenist.- 
föm.  Athen,   Verfall  und  Zerstörung  Alt-Athens,    sowie  die  näheren  Aus- 
führungen im  topographischen  Teil   über   die  grofsartige  Bautätigkeit  des 
Badrian  und  des  Herodes  Atticus.     Auch  über  diese  röm.  Periode  der  Stadt 
^ann  nian  sich  in  dem  Werke,  das  die  antike  Literatur,  die  Denkmäler 
<ind  die  Athen  seither  gewidmete  gelehrte  Arbeit  in  umfassendster  Weise 
'berücksichtigt,  vortrefflich  orientieren  und  belehren.^'**"^***)    Foucart^»®») 


^-  <1.  HelleDiftmiift  z.  Zelt  d.  Polybius.   Progr.  K.  u.  6.   Nttraberg.  —  1890)  H.  Kiepert, 

**^<>u«  orbis  antiqni.    86  KarUn  im  Format  v.  52  :  64  om,  mit  krit.  Toxi  o.  Qaollenangaba 

5!^  J%d«r  Kart«,   bng.    v.    R.  Kiepen.    No.   18:   Peloponnesne  oam  Attioa.    Mit  6  S.  Text. 

V^*    14:  Pbocis.  Boeotia.    Attioa.    Athenae.    Hit  8  S.  Text    Berlin,  D.  Reimer.    M.  6.  — 

r^ttl)  Paneanias,  Besohreibg.  v.  Griechenland.   Übers,  v,  J.  H.  Ch.  Sohnbart.   4.  Anfl. 

_^^*    3/6.     2  Bd.     Berlin-Seböneberg,  Ungensoheidt.     S.  97—144,   289—86.     Je  M.  0.86. 

^       1S92)    H.    Hitsig,    D.    Pansanias-Kodex    1899    (Pa)    d.    Biblioth^qne    Nationale    in 

^*^%:  ll^angee   Nieole.    (D.  He.  hat  gröfsere    Bedentg.   ids   seither   angenommen   wurde.) 

^       SSM)  Walther  ladeich,  Topographie  ▼.  Athen.    Mit  48  Abbn.  im  Text  u.  8  Plänen 

(        ^^Sappe.     München,   C.   H.    Beek.     XII,   416    S.     M.    18.     |[Ad.  Michaelis:    HZ.    97, 

^       ^olge,    1    (1906),    S.    880—91;    C.    Blinkenberg:    NordTidsskriftFil    14,    S.    164; 

^"       Xuckenbach:    NPhRs.    (1906),    S.    19—22;    O.  Weifsenfels:    ZGymn.    (1906), 

j"    ^^3/5;  A.  P.  Opp^:  ClE.  20  (1906),  S.  186/6;  My.:  ECr.  61,  No.  19  (1906),  8.  829—80; 

j^    ^Ifimner:  BPWS.  No.  61  (1906),  S.  1684/7;  H.  Bnllo:  MHSehnlwesen  (1906),  S.  66/7; 

^"^      Borpfeld:    WSKPh.  No.  8  (1906),    S.  i201/8;    No.  9,   S.  228-86;    T.  R(einaoh): 

^j^^     C^^^d)»   S.  394.]|   —    1S94)   Joanne,    Athbnes  et  ses  environs.     (»>  Guide  Joanne. 

I^^^it  da   gnide  de  Gr^ee,   r^digtf  par  M.  6.  Fongäres.     Paris,   Haehette  &  Co.     XVI, 

^    8.,  avee  2  eartes,  16  plans,  6  illnstr.    Fr.  6.    |[G.  Radet:  B&Anc.  8,  S.  174/7;   EU 
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Ferguson ^^^')  datiert  die  Inschrift  Dittenberger  I  302  nach  172  wegen  des 
Ausdrucks  vTckg  ßaailiiog  Evf^ivov  OikadiXqxw  -^eov,  in  die  Zeit,  wo  der 
vermeintlich  tote  Eumenes  die  Regierung  wieder  übemahm.^***"^***)  — 
Bttrchners^^^^)  zusammenfassende  Arbeit  Ober  Ephesos  sei  hier  erwähnt, 
obwohl  im  allgemeinen  Artikel  aus  der  RE.  nicht  einzeln  namhaft  gemacht 
werden  können.**"-"*')  N.  2033.  Die  grofse  Publikaüon"*«)  über  die  Öster- 
reich. Grabungen  ist  mir  noch  nicht  zugänglich  gewesen;  in  der  gesondert  er- 
schienenen einleitenden  Skizze  Benndorfs***^)  zur  Geschichte  der  Stadt 
mufs  hier  namentlich  auf  die  Erörterung  der  Angaben  Strabos  über  die 
Topographie  hingewiesen  werden. ****'***^)  Über  Rekonstruktionen  Von  Bau- 
werken in  Ephesos  zu  Studienzwecken  vgl.  ArchAnz.  1907,  S.  103.  Zu  den 
Bibliotheken  von  Ephesos  und  Pergamon  vgl.  die  Notizen  von  GoUignon, 
Heron  de  Villefosse  CR.  1906,  S.  50,  56  (N.  1754)."»*-"")  —  Ober  die 
Erforschung  von  Priene""""")  s.  JB.  'Griechen*.  Aus  Wiegands  i*eii*««) 
fünftem  Bericht  über  die  Grabungen  in  Milet  (JBG.  28,  I,  238****)  ist  hier 
dies  zu  erwähnen.  Unter  mehreren  Torsi  von  Götter-  und  Porträtstatuen 
sind  wichtig  die  gut  erhaltene  des  leierspielenden  Apollo;  die  Thermen  wurden. 
gestiftet  von  einer  der  beiden .  Kaiserinnen  des  Namens  Faustina,  laut 
metrischer  Inschrift  der  Eucharia,  Gattin  des  Makarios,  die  am  Ende  dea 
3.  Jh.  den  Bau  erneuerte;  eine  Inschrift  betreffend  Verkauf  des  Priestertuma 
in  röm  Zeit;  femer  eine  griech.-nabatäische  Inschrift  (S.  260)  an  Dusares, 
den  Hauptgott  der  Nabatäer,  erwähnt  König  Obodas  und  seinen  Vor- 
mund GhouUai;    vielleicht   sind  es  Syllaios   und  Obodas  IL,   25 — 9  v.  Chr. 


BIPB.  49  (1906),  S.  886/8.]|  —  1441)  W.  6.  Ferguson,  The  prematnre  deiäeatiov  ot 
Enmenei  U:  ClaMPbilol.  1  (1906),  S.  281/5.  —  1443)  Cb.  L^orivain,  La  loi  des 
Astynomes  de  Pergame:  MAcToulouee  10«  s^r.,  8.  S.-A.:  18  S.  {[C.  Gesii:  RiStAqL 
NS.  10,  S.  129.]|  ~-  144S)  6.  Mendel,  Sardes:  Rev.  de  Tart  anoien  et  modenit  18 
(Jnli-Ang.  1 905).  —  1444)  Georges  Rad  e  t,  Briqoe  de  Sardes,  rappr^entant  la  d^ete  CyMb<: 
CR.  (1906),  S.  282/5.  —  1445)  L.  Bttrehn  er,  Epheeoe.  S.-A.  (aus:  Paaly-Wiesowa  RE.  V  i) 
88  S.  —  1446)  G.  Redet,    La  topographie  d'^pbeee:  JSav.  NS.  4  (1906),  S.  251— 64. 

—  1447)  WUb.  Brockboff,  Stadien  i.  Gesch.  d.  Stadt  Ephesos  (JBG.  28,  I,  287^^^^. 
|[A.  H(eisenberg):  BysZ.  15  (1906),  S.  688.  —  1448)  Forschgn.  in  Ephesor,  ver- 
öffentlicht  v.  Österreich.  Arcbftolog.  Institute.  Bd.  1.  Wien,  Holder.  Fol.  285  S.,  9  Tfli». 
in  Heliogravüre,  1  Kte.,  206  Abbn.  M.  80.  |[Frhr.  Hiller  ▼.  Gärtringen:  BPWS.  No.  4^ 
(1906),  S.  1489  — 94.]|  —  1448*)  O.  Benndorf,  Z.  OrUkiinde  n.  Sudtgesoh.  ▼.  Epheso* 
Wim,  Holder.  1905.  110  S.  |[G.  Lafaye:  RArch.  7  (1906),  S.  221/2;  G.  Redet,  JSa^ 
(1906),  S.  251—64;  Victor  Chapot:  RPh.  80  (1906),  S.  74/5;  K.  K(rninbacher > 
ByzZ.  15  (1906),  S.  407;  Eugen  Petersen:  NJbbKlass Altert.  17,  9.  Jg.  (190S" 
S.  718--20.]|   —   1449)   Bad.   Hersog,    Ephesos   o.  Milet:   KUo  6  (1906),  S.  529— 3.^ 

—  1450)  Aosstellg.  V.  FundstUekan  aus  Ephesos  im  unteren  BeWedere  (v^E 
JBG.    28,    I,    286"80).      )n^j„^    Qe^^ld   &  Sohn.      Vm,    82    S.,    Abbn.     M.     1,50.    

1451)  Rad.  Heberdey,  Z.  Biblioth.  in  Ephesus:  JBÖL  9  (1906),  Beibl.  S.  69—60.  

1452)  Hans  Lucas.  D.  Ganymedesstatne  ▼.  Ephesus:  ib.  S.  269—77,  —  145S)  J-  East» 
Among   tbe   ruins   of  Ephesus:    Records  of  the  Pasts  5   (1906),    S.   111/6.     (4  Abbn.)    — 
1454)  M.,  Engl.  Aasgrabgn.  in  Ephesus:    AZgB.  No.  288   (1906),  S.  446/7.    —   145  ^ 
Heuzey,    Edifice  anliqne   tronv^  ^  Tello:    CR.    (2.  Febr.  1906),   S.   60.    —    1456) 
BQrchner,  Hafen  Panormos  u.  Vorgebirge  Palinuros  auf  d.  Insel  Samos:  Philol.  66,  KF.     ^ 
(1906),  S.  481/9.  (Mit  Karte.)   —    1457)  Frhr.  F.  Hiller  v.  Gaertringen,  InsehrUb^ 
V.  Priene.    Unter  Mitwirkg.  v.  C.  Fredrich,  H.  v.  Prott,  Th.  Wiegend,  H.  Winnef» 
hrsg.    Berlin,  G.  Reimer.    4<».    XXIV,  812  S.,  81  Abbn.,  8  Beil.  M.  28.    |[HausBoulli^ 
CR.  (1906),  S.  781/2.]|  —  1458)  id.,  Gesch.  n.  Erforschg.  ▼.  Priene.    (S.-A.  ans  d.  ff^ 
Schriften  v.  Priene.)   Berlin,  G.  Reimer.  —  1459)  id.,  Priene:  ArchAnz.  (1905),  8.  179—^^ 

—  1460)  Peter  Goefeler,  Priene  u.  d.  griech.  Stttdteban:  KBIGRW.  18,  S.  281  f.,  82U 

—  1461)  Th.  Wiegend,  Vierter  vorläufiger  Berieht  über  d.  Ausgrmbgn.  d.  KgL  Mns«^^ 
zu    üilet:    ArchAnz.    (1906),   &  1—41,    16  Abbn.;  vgl.  S.  45.   —    1462)   id.,   FOnfi^^ 
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(Clermont-Ganneau  CR.  S.  116). ""■-^"«)  Zu  der  von  Wiegand  (eb.  S.  258) 
veröffentlichten  Inschrift  vom  didymäischen  Orakel  vermutet  Buecheler,^^^^) 
dafs  onnQowxcc  nicht  auf  vv^  zu  beziehen  ist,  sondern  auf  die  athletische  Knnst- 
fibang,  die  für  Dressur  von  Stieren  und  verwandte  Schauspiele  erforderlichen 
Handgriffe,  äxQOvg  %ovg  owxag,  dafs  es  sich  also  um  einen  technischen 
Aosdrock  wie  axQOxeiQ  handelt.  HaussouUier  GR.  S.  134  weist  hin  auf  die 
von  Wiegand  in  Milet  gefundene  Stephanophorenliste  von  434  Eponymen 
(6.  Jb.  V.  Chr.  bis  1.  n.  Chr.)  —  In  einem  Vortrage  auf  der  Hamburger 
Philol-Versammlung  (N.  2129,  S.  36)  beleuchtete  Zlebarth  anknüpfend  an 
die  im  Heiligtume  des  Apollo  Delphinios  gefundene  89  Zeilen  lange  Inschrift 
das  Schalwesen  Milets  im  2.  Jh.  v.  Chr.  und  erörterte  weiter  diese  Verhältnisse 
in  Kleinasien.**®®""'®)  Ein  1904  veröffentlichtes  Relief  aus  Tralles  mit  einer 
Platane  und  dem  davor  im  Boden  befestigten  Ring  deutet  Ferdrizet,**'*) 
abweichend  von  Reinach  und  Edhem  Hey  auf  die  Antiopesage  (Anbinden  des 
Stieres);  derselbe  bespricht  weiter  das  Relief  der  Sammlung  Warocquö  N.  159, 
Herakles  im  Hesperidengarten.  —  Einem  weiteren  Bericht  Edhem  Beys**'^) 
tlber  die  Grabungen  in  Alabanda  zufolge  ist  der  Tempel  (des  Apollo?)  ganz 
iQs^graben,  prachtvolle  Architekturstacke  sind  abgebildet,  femer  im  Theater 
und  Bnleoterion  gegraben,  in  der  Unterstadt  auf  der  Agora,  im  Gymnasium 
nnd  ein  Gebäude  unbekannter  Bestimmung  mit  Fries  einer  Amazonenschlacht 
freigelegt.  Faul  Gaudin,  Direktor  der  Eisenbahn  von  Eassaba  nach  Smyrna, 
bat  die  ihm  erteilte  Erlaubnis  zur  archäologischen  Untersuchung  der  Ruinen 
von  Aphrodisias  erfolgreich  ausgenutzt  und  von  221  Inschriften,  unter  denen 
nur  53  schon  bekannt  sind,  die  Abdrücke  oder  Photographien  Reinach  ^^^") 
zur  Bearbeitung  übergeben.  Viele  derselben  sind,  wie  dieser  feststellen 
konnte,  auch  in  den  Wiener  Scheden  der  TAM.  enthalten.  Ist  es  auch 
lüer  nicht  möglich,  auf  Reinachs  Veröffentlichung  im  einzelnen  einzugehen, 
Bo  seien  doch  einige  wichtigere  Hinweise  gegeben.  N.  4,  5:  neu  ist  der 
Prokonsul  Asiae  Sulpicius  Priscus  unter  Severus  Alezander,  wohl  der  gleich- 
umge  curator  aquarum.  Mehrere  Ehrendekrete  N.  7ff.  wie  Widmungen  an 
Private  von  Rat  und  Volk  (und  Gerusia)  N.  33  ff.  erwähnen  eine  Reihe  von 
imtem  und  angesehene  Persönlichkeiten.  N.  31:  Antonius  Priscus  praeses 
Cariae  war  seither  unbekannt.  Bemerkenswert  ist  N.  138—41,  die  Urk.  über  eines 
Attalos'  Stiftung  von  122000  Denaren  zu  Ehren  der  Aphrodite  zum  Bau  und 
^r  Unterhaltung  eines  &vi]7i6X£iov  deiTtviarrjQioVy  mit  sehr  genauen  Einzel- 

^'orlllQfigtr  BeHcfat  Qbar  d.  ▼.  d.  Kgl.  Museen  in  Milet  TeranstAlteten  Ausgrabgn.:  SBAkBerlin 

y®<)6),  S.  249—65.    (Abb.)    --    146S/4)    Kgl.  Mneeen   in  Berlin.    Milet.     Ergebnisse  d. 

^^«grabgn.   a.  UnUrsncbgn.   seit  d.  J.  1899,   hrsg.  ▼.  Th.  Wiegand.     Heft  1:    Karte   d. 

f^'j*«-  Halbinsel  (1 :  60  000).    1   Bl.  60,6  X  49,6  om.    Farbdrack    n.   1  Bl.  68,5  X  67  cm, 

r'^^aradruck.    Mit  erläot.  Text  v.  P.  Wilski.     Berlin,  G.  Reimer.      1906.     4».     24    S., 

^^bn.,  1  Kte.   M.  5.    |[U.  v.  Wilamowitz-Möllendorff:  GGA.  168  (1906),  8.  686~40.]| 

^    1465)  M.,  Ansgrabgn.  in  MUet:   AZgB.  No.  62  (1906),  S.  494/5.  —  1466)  GnetaT« 

^i^tt,    Une    inscription    de   MUet:    CR.    (12.   Okt.    1906),    S.    611—29.    —    1467)    F. 

|J^%cheler),  'Axpowxa:  RhMnsPh.  NF.  61   (1906),  S.  472/8.  —  1468)  G.  Kawerau, 

^^^a:  AZgB.  No.  isi  (1906),  S.  441/2.  —  1469)  Henri  Francotte,  L'organisation  des 

/ri^  ^  Rbodes  et  en  Carie:  MosBelge  10  (1906),  S.  129—67.    S.-A.:  Loavain,  Feeters.    88  S. 

i^^i^nsider:  WSKPh.  No.  7  (1907).  S.  174/6.]|  —  1470)  Frhr.  Hiller  v.  Gärtringen, 

il^^^Yift  ans  Bhodoi:  JHÖI.  9  (1906).  Beibl.  S.  85/8.   —    1471)   Paul  Perdriiet,   Snr 

^^^   reliefs  grecs  de  l'Asie  mineure;  RevArcb.  4«  stfr.,  7  (1906),  S.  226—85.  ^  1473) 

r^    ^«ra   Be^Tt   Fouilles   d'Alabanda.     Rapport  sommaire   snr  la  seeonde  campagne  (1905) 

1^^-  JBG.  28,  J,  288**'>«):  CR.  (81.  Ang.  1906),  S.  407—22.    (Mit  Tafeln  u.  Abbn.)  — 

^"^S)    Thtfod.   Reinach,    Inseriptions    d'Apbrodisiai :    R^tGr.    19    (1906),    S.    79—150, 
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bestimiDangen,  N.  142  das  Testament  des  gleichen  Wohltäters,  In  da 
der  Stadt  verschiedene  Legate  ausgesetzt  werden.  Mehrere  agonistiscl 
Inschriften  vermehren  das  schon  erhebliche  Material;  unter  den  Grabschrifti 
sind  eine  Beihe  der  bekannten  Bufsen.  Gandin  und  Mendel ^^'^^)  geb« 
Näheres  über  die  Grabungen  in  den  Thermen,  besonders  auch  im  älemT^ic 
Architektnrreste,  ein  prächtiger  Aphroditekopf,  Gewandstatuen  sind  g 
funden.i*'*^-  !*'«•"")  Gertrude  Lowthian  BelP**'»)  beschreibt  weiter  ili 
archäologische  Beise  durch  Kilikien  und  Lykaonlen  zur  Erforschung  chrL 
lieber  byzantin.  Altertümer;  besucht  wurde  Sheher,  Ak  Kaie,  Eanytelidfl 
(Kanodivän),  Yemishkäm.^*'*""")  —  Bobinson^"«)  verzeichnet  79  1 
Schriften  von  Sinope,  von  denen  35  (darunter  12  Yasenhenkel)  neu  sin 
und  16  Inschriften  von  anderer  Stelle,  in  denen  Bürger  von  Sinope  (nie 
blofs  mit  dem  Namen)  erwähnt  werden.  Diese  Übersicht  ist  auch  als  AnhsL 
der  vollständigeren  Schrift  über  diese  Stadt  beigegeben,  in  der  besondc 
deren  Handel,  ausgehende  Handelsstrafsen,  Geschichte,  Kulte  besprock 
sind.  Die  Einwendungen  Bürens ^*^^)  hinsichtlich  der  Lesung  und  H 
klärung  weist  Bobinson^^^^)  zurück.  Aus  dessen  Monographie  ^^*^)  üb 
Sinope  hebe  ich  noch  die  Teile  über  die  pont.  Könige,  Sinope  unter  <1 
Bömern,  die  Prosopographia  Sinopensis  sowie  die  Inschriften  hervor.  E 
Meilenstein  vom  J.  279  nennt  den  noch  nicht  bekannten  praeses  prov.  Pom 
Aelius  Cas(s)i(a)nu8  Atianus.  —  N.  395.^*««-i*«») 

Syrien,  Palästina,  Arabien,  Inhaltsangaben  des  von  Clermox 
Ganneau  herausgegebenen,  mir  nicht  zugänglichen  Becueil  d'Arch6olo|D 
Orientale   Bd.  7/8    finden    sich    CR.   1906,    S.  56,  215,  485,  720.^*»^^** 


206~9S.  —  1474)  Pftol  Oaadin,  Seeonde  noU  tur  1«b  fouillc»  ez^cut^et  ^  AphrodUi« 
Campagne  de  1906  par  Guatay«  Mendel:  CR.  (27.  April  1906),  S.  158—84.  (Mit  Tif^ 
Q.  Abb.)  —  1475)  M.  CollignoD,  Lee  fonillea  d'Aphrodieiae:  La  Rer.  de  Tart  ues« 
et  moderne  1  (1906),  S.  88—50.  -—  1476)  £•  Brandenbarg,  Über  prähiet.  Grotten 
Phrygien.  Dies.  Marburg.  4^  17  S.,  28  Abbn.  —  1477)  id.,  Neue  Untereuchgn.  ^ 
Gebiet  d.  Phryg.  Feleenfaeiaden :  AbhAkMUncbenPb.  28  (1906),   S.  688—716.    (77  Abbi 

—  1478)  Gertrude  LowthianBell,  Notei  on  a  joumey  throug  Cilieia  and  Ly  caonia :  BeT  Ar< 
4« 8^r.,  7(1906),  S.  1—29,  24  Abbn.;  S. 885— 414,  28  Abbn.;  8,8.7—86,29  Abbn.;  S.325— £ 
26  Abbn.;  S.  890—401,  11  Abbn.  —  1479)  W.  M.  Rameay,  Tbe  ebristian  ineeriptia 
of  Lycaonia:   Tbe  Expoeitor  12  (1905),  S.  488—59;   N8.  1   (1906),  S.  82—51,  144— < 

—  1480)  A.  Margaret  Ramsay,  Tbe  early  cbrieüan  art  of  Isanra  nova  (JBG.  27,  249^^^ 
|[.T.  Strsygowiki:  ByzZ.  14  (1905),  8.  727.]|  —  1481)  Miliopulos,  D.  alte  Hafen 
Gbalkedon:  MDAIA.  81  (1906),  8.  58/4,  mit  Abb.  (vgl.  Appian,  Mitbr.  71.)  —  14S 
David  M.  Robinson,  Greek  and  Latin  Inseriptions  from  Sinope  and  environs  (vgL  JBG.  * 
I.  240*«").  |[Er.  Ziebarth:  BPW8.  Ko.  11  (1907),  8.  888/5.]|  —  1488)  A.W.  v(* 
B(ttren),  Notes  on  Dr.  D.  M.  Roblnson's  inseriptions  from  Sinope:  AJAreh.  2«  ser.^ 
(1906),  8.  296/9.  —  1484)  David  M.  Robineon,  Mr.  van  Bürens  notes  on  inseripti^ 
from  Sinopet  ib.  S.  429—88.  —  1485)  i<i-»  Ancient  Sinope:  AJPb.  27  (1906),  8.  125 — ^ 
245—798,  448—60;  vgk  AJAreh.  10  (1906),  8.  86.  |[Anon.:  NPhBs.  Ko.  15  (190 
8.  844.]|  —  i486)  X  X  StndU  Pontiea.  2:  Voyage  d'ezploration  areh.  dans  le  Pon» 
1a  Petite  Armtfnie.   Par.  Fr.  Cnmont  et  £.  Cumont.  Brnxelles,  H.  Lamertin.   S.  107—9] 

—  1487)  H.  Montika,  D.  Landschaften  Hoch- Armeniens  bei  griech.  n.  rom.  Schr*^ 
steilem.  Tl.  1.  Progr.  Wien.  1906.  19  S.  —  1488)  L.  Dnehesne,  L'Arratfnie  ehr^ti»« 
dans  l'hist.  ecoltfsiasüqne  d'Ensäbe:  MAangesNioole  8.  105/9.  —  1489)  E.  Lohma^ 
Durch  Sopbene  n.  Kataonien:  Globus  90  (1906),  8.  87—42.  —  14iM)  Baedek  « 
Palestine  et  Syrie.  Leipzig.  |[C1..Q.:  RCr.  62,  Ko.  29  (1906),  8.  41/2.]|  —  140 
Kondakof,  Reise  in  Syrien  u.  Palistina  (rnss.).  1904.  |[Mniioz:  NBAChr.  12  (190 
8.  188.]|  —  1493)  A.  C.  Inehbold,  Under  tbe  Syrien  snn:  the  Lebanon,  Baalb0< 
Galilee,  and  Jndaea.  Witb  40  fnll-page  coloured  plates  and  blaok-and  white  drawtngs  by  A.  O« 
IfAnon.:  Athenaeum  4180,  8.  809.]{  —  1493)  Howord  Crosby  Butler  and  Enno  Li* 
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Jalaberts^***)  Sammlong  von  Inschriften  Syriens  ist  äufserst  gewissenhaft 

Bod  2weckmftfsig;  wir  dürfen  von  dem  Bearbeiter  ein  Corpos  der  griech. 

Qod  lateinischen  Inschriften  dieses  Landes  erwarten.     Der  Inhalt  ist:  Inscr. 

io^ditos  de  Gebeil,    Inscr.  de  Syrie  relatives  k  mödecins,   Inscr.  fan^raires- 

de  Baalbek,  Borne  de  la  T^trarchie  (Djermana),  Inscr.  de  Sanamein,  Epitaphe 

de  Tannelos  (Hauran),  Monuments  relatifs  an  cnlte  d'Escnlape,  Inscr.  fnnöraires 

<ie  Eerak  de  Moab,  L'inscr.  circnlaire  de  TElian^e  de  Madaba,  'Kellion'  de 

^exr  el  Ferdis,  Inscr.  cbrötiennes  de  Beyroath,   Inscr.  funöraires  de  Sa'ida, 

La  Triade  H61iopolitaine,' Inscr.  inMites  de  Deir  el-Qtfa."*'""<^*)    Paoh- 

stein^^®')  weist  auf  die  in  Berlin  vorhandene  Fülle  bedeutender  Original- 

Pi'oben   antiker   Architektur   hin   und    bespricht   näher   die    vorläufig    im 

Magazin  des  Pergamon-Museums  untergebrachten  Stücke  aus  Baalbek. ^^^') 

Ans  Pnchsteins^^^^)  Vortrag  über  die  Stadtanlage  von  Palmyra  ist  folgendes 

^hervorzuheben.     Die  Besiedelung  des  Platzes  mitten  in  der  Wüste  ist  durch 

»ine  starke^  etwas  schwefelhaltige  Quelle  ermöglicht  worden.   Von  Palmyras 

Existenz  im   1.  Jh.  v.  Chr.  hören   wir  erst  durch  klassische  Autoren,   die 

Keste  reichen   kaum  über  Augustus   hinauf.     Dafs  Hadrian  Palmyra   neu 

gegründet,  scheint  richtig,  da  der  gröfste  Teil  der  Ruinen  aus  dem  2.  Jh. 

3«   Chr.  stammt.     Aurelian  zerstörte  die  Stadt  nicht  ganz,  denn  Diokletian 

i>>achte  den   westlichen  Zipfel   des  Terrains  zu  einem   Legionslager;   eine 

Basilika  u.  a.  bezeugt  die  Ausbreitung  des  Christentums.     Auch  in  spätem 

^lUi.  ist   der  Platz   bewohnt.     Das   älteste  monumentale  Bauwerk  ist  das 

Heiligtum  des  Zeus  Belos  oder  des  Helios  (s.  u.)     Der  erhaltene  Mauerring 

stammt  im  nördlichen  und  westlichen  Teil  wohl  von  Hadrian,  vom  Damaszener 

Tor  an    ist   er  jünger.     Von   den   Anlagen   Hadrians   sind  kenntlich  die 

SToJflen  beiderseits  von  breiten  unter  Säulenhallen  gelegenen  Trottoirs,  von 

Lauben  eingefafsten  Hauptstrafsen,  so  die  etwa  11  m  breite  Ost-WeststraTse 

(Decumanus),  durchschnitten  in  der  Mitte  vom  Cardo,  und  die  beiden  vom 

Decumanus  ausgehenden  und  innerhalb  der  Säulen  fast  23  m  breiten  Strafsen; 

i^ahe  dem  Zentrum,  wo  ein  Omphalosbau  sich  erhebt,  eine  grofse  Agora  und 

^iu  an    den    Decumanus    gelehntes,    auch    von   Säolenstrafsen    umzogenes, 

>A&no,  PrclimiDAry  repott  of  tbe  ezpedition  of  Srrw  (JB6.  SS,  I.  241^>*«).    |[6.  P.:  RArch. 

*•  »^r.,  8  (1906).  8.  172/8;  J.  S(trzygow»ki):  BytZ.  16  (1906),  S.  689— 90.]|  —  14W) 

A.  Sainbon,  *£mbltin»'  offrant  U  portrait  d'Antiocbas  YII,  roi  d«  Syrie:  La  Mub^  8  (1906), 

^  75/8.    (l  Tfl.)  —   1495)  Gantaralli,  lecrisione  dalmata  di  nn  legato  impariale  d.  Siriat 

^^oma  83  (1906),  S.   117.    (Cd.  Jaliui  SaTams  CIL.  III,  2880,  mit  voUem  Kaman  Saz. 

^iimeias  Fanstinn»  Cd.  Jaliai  Savaros  vgl.  Bnlid:  BoU.  Dalm.  [1908],  S.  175ff.)  —  1496) 

^-    Jslaberty  InscriptioDB  graequas  et  Imtines  da  Syria:    Univertittf  Saint-Joiaph,  Beyroath 

(^yric).    M^ogaa  da  la  Faeulttf  Orientale  1  (1906),    S.  182—88.    (1  Tfl.)    S.-A.:    Beirat, 

^^pr.  Cttboliqaa.  2Tfln.,  Abb.  |[Frhr.  HiUer  v.  Gärtringen:  BFW8.  No.  6  (1907),  &  140/2 ; 

^«LK.Yollera:  DLZ.  No.  26  (1907),  S.  1609.]|  —  1497)  M.  R.  Savignta  et  M.  Abel, 

[^•«riptions  gracqaes  et  latinas:  BBibl.  NS.  2(1906),  S.  596—606.  —  1498)  Clermont- 

.^^OBtau,   Obeervatiooa  lor  lea  'iDsehriften   aus  Syrien':   BysZ.  15    (1906),   S.  279—84. 

l^iSl.  Bd.  14,  S.  14—68.)  —  1499)  S.  Roniayalle,  Baa-raliefa  mpeetrai  dei  environi  de 

^^«b^iaa  ''Coel^f yrie) :   Univanit^  Saint-Jotapb,   Beyroath  (Syrie).    ü^aogea  de  U  Faoalt^ 

^^entale  1  (1906),  S.  222—88.    (2  Tfln.)  —  1500)  B.  W.  Baooo,  Among  the  San  templea 

!^  €Mia  Syria:  Reeordi  of  the  Paat  5  (1906),  S.  67—88.   (18  Abbn.)  —  1501)  R.  Dnssaad, 

r^^tNde  mythologie  lyrienne  II^IX  et  Index  (vgl.  JBG.  28,  l,  24 1^^**).    Paris,  £.  Leronz. 

i^06.    8.  67—188,   42  Abbn.     |[Hago  Grefemann:    66A.  (1906),    S.  799—802;    Wolf 

^^Qditein:  ThLZ.  81,  No.  10  (1906),  S.  294/5  ]|  —  1502)  O.  Paohatein,  D.  Arohitelitnr' 

^obm  aoa  Baalbali  in  d.  ligl.  Masaen  an  Berlin:  ArohAni.  (1906),  S.  225—40.  —  1508) 

^Piecolo,  L'aaeaaa  politioa  di  Palmyra  d.  eonqaiat«  romana  all' apoea  dl  Zanobia  (JBO.  28, 

<>  Upt««).    |[L.  Gaitiglioni:  Atane  a  Roma  No.  84,  S.  415/6.]|  —  1504)  O.Pa«K%\%vTi^^ 
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gleichzeitig  angelegtes  Theater  (ArchAnz.  S.  42ff.  =  WSEPh.  No.  7,  S.  Id5ff.) 
Das  Belosheiligtum^'^®'^)  ist  ein  über  200 mim  Qnadrat  grofser,  von  Säulen 
hallen  umgebener  Hof,  als  rhodisches  Peristyl  aufzufassen.  Der  Tempel  is 
von  Nord  nach  Sfld  orientiert,  hat  Eingang  an  der  westlichen  Langseite 
Die  Ceila  ist  von  acht  Fenstern  erleuchtet,  hat  an  jeder  Schmalseite  eii 
Adyton,  das  südliche  fast  zn  ebener  Erde,  das  nördliche  hoch  anf  breite 
Freitreppe  zugänglich.  Die  Dekoration  der  Front  des  letzteren  zeigt  Formen 
die  an  die  gemalten  Wanddekorationen  augusteischer  Zeit  in  Rom  nn( 
Pompeji  erinnern  und  das  aus  den  Inschriften  erschlossene  Datum  für  dii 
Erbauungszeit  des  Heiligtums  (unter  Augustus  und  Tiberius)  bestätiget 
(ArchAnz,  S.  193ff.  =  WSKPh.  No.  23,  S.  644).  —  Clermont-Ganneai 
behandelt  eine  nabatäische  Inschrift  im  Louvre,  die  der  im  GlSemit.  II  19 
veröffentlichten  gleich  ist.  Abdobodat  errichtete  das  Grabdenkmal  zugleicl 
für  seinen  Vater  Itaibel  I  und  seinen  Sohn  Italbel  II  i.  J.  37  n.  Chr. ;  da 
zeigen  die  zwei  Grabpyramiden  (*Nephech*).  N.  1461.  Derselbe  Vf."*® 
bespricht  die  von  Chabot,  Journal  asiatique  1906  I,  S.  293 — 304  veröffent 
lichten  neuen  Inschriften  aus  Palmjra,  Whisher^^*^  eine  Inschrift  am 
dem  Haurän,  die  den  Kaiser  M.  Antonius  Gordianus  238  und  den  Prokonsu 
Domitius  Valerianus  erwähnt.  Butler  hat  in  einem  Vortrage  ausgeführt 
dafs  das  Tychaion  in  Haurän,  nach  der  Inschrift  192  n.  Chr.  erbaut,  Vor 
bild  der  dortigen  ältesten  Kirchen  wurde.  H^ron  de  Villefosse,  CR.  S.  9i 
macht  eine  röm.  Inschrift  aus  Beirut  bekannt,  die  Juppiter,  Venus,  Mercnrini 
nennt;  erstere  beiden  sind  wohl  mit  den  syr.  Göttern  Hadad  und  Atargati 
gleich  zu  setzen,  die  dem  Merkur  entsprechende  syr.  Gottheit  ist  nicht  zi 
ermitteln.  —  N.  2182.  — ^•®®)  —  Es  folgen  Arbeiten  zur  Erkundung  voi 
Palästina.  "^•-"^•)  N.  396.  —  Die  Revue  bibüque  1905,  S.  596 ff.  veröffentUchU 


Palmyra.  (Inhaltsttbersiebt  e.Vortrtgs):  ArchAnz.  (1906).  S.  42/6.  —  1506)  id.,  D.  Heiligt» 
d.  Z«as  Belot  (HtUos)  in  PalmyrA:  WSKPh.  Ko.  28  (1906),  S.  644/5.  —  1506)  Charl« 
CUrmont-Gannean,  Noavelle»  intcriptiont  palmjr^niennoB:  RAreh.  4«  t^r.,  8  (1906) 
S.  258—67.  —  1607)  G.  M.  Whisber,  A  greek  inscription  of  the  Haur&n.  (Zusatz  v 
Clermont-Ganneau):  AJAreh.8.Ser.,  10(1906),  S.  289— 94.  (I.Abb.)—  1508)  H.  Thierse! 
a.  G.  Hölseher,  Reise  durch  PhSnizien  a.  Palästina  (JB6. 27, 1,  191^^>^).  ([J.Strzygowski 
ByzZ.  14  (1905),  S.  716/7.]|  —  1509)  A.  Baumstark,  Palaestinensia:  RQChrA.  20  (1906] 
S.  128—49,  157—88.  (2  Tfln.).  —  1510)  Peter  Tfaomsen,  Untersuchgn.  s.  alten 
PaUutinaliteratur:  ZPalästinaTerein  29  (1906),  S.  101—82,  Karte.  (1.  Ptolemäu«  mit  altei 
Itinerarien  verglichen;  2.  Kotitia  dignitatum;  8.  S.  Isieins;  4.  D.  Onomastikon  d.  Eusebiui. 

—  1511)  L.Grammatiea:  RivStudRelig.  2  (1908),  8.  136—58,  481—42,  522—41,  Kartec 
(R6m.  Strafsen.)  —  1513)  D.  Mosaikkarte  v.  Bfadeba.  Im  Auftrage  d.  Deutschen  Vereio 
I.  Erforscfag.  Paliistinas  geielchnet  v.  Architekt  P.  Palme^  in  Jerusalem,  hrsg.  u.  erläntei 
V.  H.  Gut  he.  Leipzig,  Verlag  d.  genannten  Vereins.  -2^.  —  1518)  Adolf  Jaeoby,  D.  gec 
graph.  Mosaik  ▼.  Madeba,  d.  älteste  Karte  d.  hl.  Landes.  E.  Beitr.  zu  ihrer  ErklKrg.  (=  Studio 
Qber  ohristl.  Denkmäler,  hrsg.  ▼.  J.  Ficker.  Heft  8.)  Leipzig,  Dieterich  (Weicher).  1901 
IX,  110  S.,  1  PI.,  4  Abbn.  M.  4.  |[Ad.  Schulten:  LCBl.  No.  17/8  (1906),  S.  618^ 
M.  J.  de  Goeje:  LDZ.  No.  19  (1906),  S.  1202;  B.  SchUrer:  ThLZ.  81,  No.  5  (190^ 
S.  129—81;  Clermont-Ganneau:  RCr.  62,  No.  48  (1906),  S.  428/5.]|  —  1514)  Ch.  Clsfl 
mont-Ganneau,  Les  strat^ges  nabat^ens  de  Madeba:  RArch.  4«  s^r.,  7  (1906),  S.  415—2' 

—  1515)  G.  Schumacher,  D.  Ausgrabgn.  auf  d.  TeU  el-Mutesellim.  VIII:  D.  Ausgrabg^ 
im  Herbst  1904:  MNDPV.  (1906),  8.  1-14.  (16  Abbn.)  (Vgl.  H.  Stumme:  MDOrGes.  S 
(1908),  S.  1/9.)  —  1516)  Th.  F.Wright,  The  tombs  of  theGezer:  Reoords  of  the  Past 
(1905),  S.  79—82.  —  1517)  Karl  Mommert,  Topographie  d.  alten  Jerusalem.  IXT.  Leipsi 
Haberland.  1905.  IH,  174  S.,  1  PI.  M.  4,50.  |[Oettli:  TbLB.  No.  1  (1906).  S.  12;  Vim 
Löhr:  DLZ.  No.  2  (1905),  S.  101/8;  MQhlau:  ZPalästinzTerein  29  (1906),  S.  204iF.]|  - 
1518)  id.,  Prätorihm  d.  Pilatus  (JBQ.  26,  I,  175i*>^).  |[MUhUu:  ZPalästinaverein  9 
(1906),  S.  204ff.]|  —  1519)  J.  Schäfer,   D.  Piätorium  d.  Pilatus:  Katholik  85  (190$ 
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Inschrift  anB 'Amman  bespricht  Clermont-Ganneaa^^'^)  näher;  sie  bestätigt 
das  SOS  Mflnzen  dort  bekannte  Herakleion  and  das  beim  Heiligtum  gefeierte 
Fest  Herakles  ist  wohl  der  ammonitische  Milkom,  Asteria  (Astarte)  gilt  als 
seine  Matter,  Gic.  tie  nat  deor.  III 16,  aber  den  Mythus  vgl.  Athenaens  IX  392. 
—  Ober  Mschatta,  in  Moab  jenseit  des  Toten  Meeres,  und  die  im  Berliner 
Kiiber-Friedrich-Musenm  aufgebaute  Fassade  liegen  weitere  Untersuchungen 
vor;"")  vgl.  auch  N.  1525»,  Abschnitt  e."""^"*)  Der  2.  Bd. 
V.  Domaszewskis  und  Brannows^^*^*)  Ober  ihre  Forschungsreise  nach 
Arabien  bringt  viele  fflr  die  röm.  Zeit  wichtigen  Ergebnisse.  Verfolgt  ist  der 
änlsere  Limes  von  El-Ma^än  bis  £1-Eastal,  das  Lager  einer  cohors  qningenaria 
in  Da'gantya  im  Grundrifs  festgestellt,  die  Römerstrafse  von  Easr  Söhar  zum 
ersten  Male  nordwärts  verfolgt,  das  ganz  dem  Lager  von  Odruh  ähnliche, 
von  Erde  bedeckte  und  dem  flppigen  Graswuchs  der  wasserreichen  Oase 
überwucherte  Legionslager  von  el-Leggün  im  Plane  festgelegt,  ebenso  die 
wichtigen  Anlagen  von  Kasr  BS£r,  el-Eastal  aus  gewaltigen  Quadern,  die 
Römerstrafse  von  da  bis  Bosrä,  besonders  die  Traiansstrafse  von  'Amman 
Aach  Bosrä  untersucht,  frtthere  Veröffentlichungen  von  Inschriften  von  Gerasa 
ond'Aglün  revidiert;  in  letzterer  Hinsicht  ist  auch  der  Anhang  zu  beachten, 
das  Rontier  von  Damaskus  nach  Jerusalem,  die  Obersicht  der  Inschriften 
Ton  Geras  und  Der'ät,  die  Aufnahme  der  Römerstrafse  zwischen  Bostra  und 
Philadelphia  durch  Pore  Germer-Durand.  —  N.  447.  —  Nach  Haussoulliers 
Hitteilung  (N.  287)  erwähnt  eine  neue  griech.  Inschrift  aus  Babylon,  vom 
^'  HO  V.  Chr.,  datiert  nach  der  Ära  der  Arsaciden  und  der  Seleuciden, 
6be  Preisverteilung  im  dortigen  Gymnasien. 

Ägypten,^^^^'^^*'')     Lefebvre  hat  für   das  von   der  ficole   Frangaise 


S.  187-44.  —  1520)  Clermont-GanDeau,  L'H^racleion  de  Rabbat-Ammon  Philadelphie 

•tUd^me  Astaria:  RAreb.  4«  stfr.,  6  (1906),  S.  S09— 15.  —  1531)  J.  Strseygowski, 

llttlutta  (JB6.  38,   I,   242^^^.    |[N.  Rbodokanaki»:  WZKM.   19  (1906),  S.  289—818; 

<^org  Jacob:   JBOrGesMttDchan   (1904/5).]|   —    1523)   A.  Michaelis,    Mechatta:    DR». 

'V  34  (Sept.  1906).  S.  469—71.    (RAreb.  7  [1906],  S.  485.)  —  1533)  Poppelreuter, 

2-  Dfttiernngifrage   d.    Faieade   v.   M'schatto:   SBKanstgeeebGeeBerlin    2    (1906),   S.    12/4. 

l[J.8(trsjgowski):  ByzZ.   15  (1906),    S.  698.]|   —    1534)   H.  Saladin,   Le  palais  de 

f^bitu  (PaletUne):  BollArob.  (1905),  8.  409  —  14.  (8  Tfln.)    |[J.  S(tri7gowBki):  ByiZ.  15 

['^06),  S.  693.]|  —  1535)  W.  M.  Flindere  Petrie,  Researehes  in  Sinai.    With  ehaptere 

,*'  0.  T.  Corrrellj.    London,  J.  Mnrray.    XXIV,  280  S.,  4  maps,    186  pbotogr.    eb.  21. 

'/^•£(einaeb):  RAreb.  4« stfr.,  8  (1906),  S.  466.]|  —  1535*)  E-  Brttnnow  n.  A.  ▼.  Doma- 

''•waki,   D.  ProTins  ArabU.    Bd.  2.  (JB6.  28,  I,  24S^«^»).    |[Cagnat:  RCr.  61,  No.  15 

^^^06),  S.  248/9;   Strzygowski:   DLZ.  No.  89  (1906),  8.  2464— 66.]|   —    1536)   Karl 

^«deker,  Ägypten  o.  d.  Sndan.    Handbncb  fttr  Reisende.    6.  Anfl.    Leipsig,  K.Baedeker. 

^^XXXYT,    419    8.    mit    88    Ktn.    u.   Plänen,    59    Gnindrissen    n.    27    Vignetten.     |[Ad. 

^'''HitD:  BPWS.  Ko.  42    (1906),   8.  1886/7.]|    —    1537)    Frbr.  W.  v.  Bissing,    Geseb. 

^«>Irtens   im   ümrifs   (JBG.  28,   I,   248»«««).     |[G.   Steindorff:   BPWS.   No.  29    (1906), 

^'    9l2/4.]{   —    1538)   H.  Breasted,   A    bist,    of  Egypt   from    tbe   earliest  times  to  tbe 

^^*%iao  eonqnest«   Hodder  dk  Stoogbton.    666  S.,  8  illastr.   sb.  20.   |[Anon.:  Atbenftum  4095, 

^    478ff.]|    ~    1539)   Lady   AmberstofHackney,   A   sketeb   of  Egyptian    bist,  from 

^^    ttrliest    times    to    tbe    present   day.     London,    Metbnen.      1904.     XV,    474    S.     (Mit 

^    ^rlfektenliste.)  ^  1580/1)  J.  Partsob,  Ägyptens  Bedeatg.  für  d.  Erdkunde.    Leipsig, 

r^it  ä  Co.     1905.     89  8.     M.    0,80.     |[Ffbr.  W.  v.  Bissing:    BPWS.    No.   181    (1907), 

.w    ^03/4;  Wileken:  APap.  4,  S.  285.]|  ^  1533)  A.  Boucb^-Leclereq,  Bist,  des  Lagides. 

•  *    8:  Lee  institationi  de  T^gypte  Ptoltfmal'qne.     Partie  1.    Paris,   £.  Leronz.     Fr.  10.  -— 

^^St)  Bf.,  Ansstellg.  ägypt.  Fond«  in  London  n.  Liverpool:  AZgB.  No.  182  (1906),  S.  262/8. 

^^  1584)   Tbe  Egypt  exploration  Fands  exbibition:  Atbenänm  No.  4107,  S.  49—50.  — 

^^85)  B.  F.  G.  Kenyon,    Graeco-roman  Egypt:    Egypt  Exploration  Fnnd.  Arcbasologieal 

^^port  (1905/6),  8.  58—65.    |[Wilcken:  APap.  4,  S.  198.]|  —  1586)  BnUetin  de  la  So«. 
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d* Äthanes  vorbereitete  Corpus  der  christlichen  Inschriften  die  Bc 
der  ägypt.  flbemommen;  einige  seiner  vorausgeschickten  Unten 
bespricht  Wiicken,  APap.  4,  S.  242ff.  Nur  hinzuweisen  ist  hier  a 
manns^^'^'^^^^^  Grabungen  in  Quarm  Abum,  die  immer  wichtigere  1 
bringen.  In  der  Mareotiswaste  sfldlich  von  Alexandrien  hat  er  ai 
ein  ausgedehntes  altchristliches  Ruinenfeld  aufzudecken,  die  Stadt 
Gruftkirche  des  alexandrin.  Märtyrers  Monas,  den  an  diese  stofsei 
Arkadius  errichteten  Neubau,  femer  Thermenanlagen,  darin  eine  dr 
Basilika.  Far  die  Forschungen  nach  der  Gestaltung  der  Basi 
Cönobien-  und  Henodochialbaus  in  Ägypten  ist  neues  Material 
Die  Stadt  war  übrigens  nach  den  Funden  der  Mittelpunkt  eine 
Tonindustrie,  die  einen  grofsen  Teil  des  Orients  mit  Devotionalien  ve 
Papt/ruaforachung,  VeröffentlicJmngen.  Untersuchungen,  E 
haltige  Bibliographie  der  Arbeiten  in  den  letzten  drei  Jah 
Wilcken,'^^*)  vielfach  mit  kritischen  Bemerkungen.  Ich  mufs 
wertvolle  Obersicht  um  so  mehr  verweisen,  da  es  nicht  möglicl 
den  einzelnen,  zum  Teil  schon  in  früheren  JBG.  erwähnten  Schriftei 
einen  solchen  Vermerk  zu  bringen,  und  da  eine  derartige  Yolls 
hier  nicht  beabsichtigt  sein  kann.  Daneben  sind  auch  die  Bei 
Viereck,^^")  Wes8ely,"")Jouguet,i"')  Hohlwein,"*»)  de  B 
einzusehen. ^**^"**)  —  An  dieser  Stelle  sind  die  Neapeler  Papyrus 
zu  erwähnen.  Diese  Sammlung  der  Urkk.  aus  Herculannm  ist  D( 
unterstellt,  der  mit  Unterstützung  des  Ministerijims  endlich  —  v 
gewünscht   wurde   —   in    den    Stand   gesetzt   ist,   für    eine    be« 


Arcb.  d'AlezADdrie,  publik  par  £.  Breocia.  Ko.  6/8.  Nouv.  S^rie.  Yol.  I,  fuc.  1/3. 
1904/6.  KWilokeo:  APap.  4,  S.  198/9;  vgl.  WSKPh.  No.  28  (1906),  S.  644.]| 
W.  £.  Crum,  Christian  Egypt:  Egjpt.  Exploration  Fand.  Arefaaeological  Repoi 
S.  74—88.  —  15S8)  C.  M.  Kanfmann,  D.  Antgrabg.  d.  Menaa-HaiUgtümar  in 
wüsto.  Berieht  über  d.  v.  C.  II.  Kaufmann  a.  J.  C.  £.  FaUs  veranstaltet«  Antgrabg. 
heiligtnms  d.  altehristi.  Ägypter.  1 .  Periode :  Nov.  1 906  bis  Juni  1 906.  Kairo,  F.  Diei 
64Abbn.  M.  7,50.  |[vgl.J.  St rsygowski:  ByiZ.  15(1906),  S.  411/2,  Tgl. S.  691/8.' 
i  d. ,  Nene  Fonde  in  d.  Menas-SUdt  (Quarm  Abnm) :  RQCbrA.  20  ( 1906),  S.  1 89— 20< 
— 1540)  A.  d e  W aal ,  Vom  HeUigtum  d.  bL  Menas  in  d.  Lib.  Wttste :  ib.  S.  82—92. 
1541)  M.  B.  Blomfield  et  £.  G.  D.  Dntilh,  Saint  M^nas:  Bull,  de  la 
d'Alezandrie  6,  NS.  1  (1904),  S.  88  ff.  —  1542)  M.:  D.  Entdeekg.  d.  Menassi 
No.  255  (1906),  S.  280.  —  154S)  J-  Capart,  Bulletin  critiqo«  des  religions  ( 
RHR.  58  (1906),  S.  809—58.  —  1544)  U.  Wilcken,  Bibliographie:  APap.  4,  8 
—  1545)  P.  Viereck,  D.  grieeh.  Papynisurkk.  (1899— 1905):  JBKA.  181  (1906),  l 
I^C.  Wessely:  DLZ.  No.  84  (1907),  S.  2189— 40.]|  —  1546)  C.  Wesse; 
Papyruskonde  1908/4:  StudPal.  1,  IV,  S.  122—86.  —  1549)  P-  Jongnet,  Ch 
Papyrns  li  (JBG.  28,  I,  248**7>).  |[Wileken:  APap.  4,  S.  199.]|  —  1548) 
wein,  La  papyrologie  grecqne  (JBG.  28,  I,  248*'^^}.  |[Wileken:  APap.  4,  £ 
1549)  S.  de  Rieoi,  Bulletin  papyrologique  HI:  B^tGr.  18  (1905),  S.  808—82. 
Anonymus,  Nene  Papyrusfnnde:  BPWS.  No.  22  (1906),  S.  701/4.  —  1551)  K. 
Aus  d.  grieoh.  Papyrasforschg.:  HumGymn.  Heft  1/2,  S.  88 — 48.  —  1552/S] 
Witkowski,  Beriebt  über  d.  Lit.  i.  Koine  aas  d.  J.  1898—1902:  JBKA.  1 
S.  158—251.  —  1554)  Ad.  Dtifsmann,  Papyrus  u.  Papyri:  BEProtTheoL 
(1904),  S.  667—75.  (n.  a.  die  auf  d.  altobristi.  Kirche  bezttgl.  neuem  Funde.) 
H.  Lietimann,  Grieoh.  Papyri,  («s  Kleine  Teste  f.  tbeol.  Vorlesgn.  n.  Übgi 
Bonn.  1905.  16  S.  (Pap.  Oxyrh.  I  87,  88;  II  292;  IH  581 ;  IV  744.  Pap.  Fayun 
BGU.  I  27,  88,  261;  II  595.)  {[Wileken:  APap.  4,  S.  208/9.]|  —  1556) 
papiri  in  Neapel:  AZgB.  No.  148  (1906).  8.  588.  —  1557)  W.  Cronert,  D. 
Neapler  Papyrussammlg. :  WSKPh.  No.  29  (1906),  S.  818/4.  —  1558)  Hen 
Herenlanensis  . .  .  proposuit  Guil.  Crönert  (JBG.  28,  I,  246>*^«).    |[Alb.  Marti 
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bewahrong  derselben  sorgen  zu  können,  ein  Archiv  und  eine  Bibliothek 
der  betr.  Literatur  zn  schaffen;  jedenfalls  ein  wesentlicher  B^ortschrltt  für 
die  Organisation  der  wissenschaftlichen  Arbeit.  —  Zn  den  Fortschritten 
Mherer  Publikationen  und  von  neuen  Veröffentlichungen  von  Urkk.  ist 
anf  folgendes  hinzuweisen.  Zu  der  Berliner  Papyruspublikation^^^*)  (Bd.  III, 
Heft  11.  12.  IV,  Heft  1 — 3)  ist  die  wichtige  Besprechung  von  Gradenwitz 
211  vergleichen. ^^*^)  Aus  der  Leipziger  Papyrussammlung  hat  Mitteis^^^^) 
mit  Unterstatzung  von  Wilcken  einen  ersten,  Hommsens  Andenken  ge- 
widmeten, Band  veröffentlicht,  der  eine  Reihe  sehr  wertvoller  ürkk.  bringt 
und  in  den  umfangreichen  Erläuterungen  eine  aufserordentliche  Falle  reicher 
Beiehrnng,  besonders  in  juristischer  Hinsicht,  enthalt:  Rechtsgeschäfte,  Gerichts- 
akten,  Verwaltungsakten,  Rechnungen,  Briefe  und  Anweisungen  sowie  sechd 
verschiedene  Papyri  im  Anhang.  Vorzaglich  gearbeitete  Indizes  sind  bei- 
gegeben. Aus  der  grofsen  Masse  des  Gebotenen  einzelnes  herauszuheben, 
ist  hier  nicht  möglich;  es  darf  zur  Orientierung  im  allgemeinen  auf  die 
Besprechung  von  Paul  M.  Meyer  verwiesen  werden.  Aus  der  Strafsburger 
Sammlung***^  bespricht  Wilcken^*'*)  1.  ein  Bruchstück  des  Sitzungsprotokolls 
des  Rates  von  Antinoupolis  (J.  258  n.  Chr.)  betreffend  vielleicht  die  Instand- 
setzung eines  mit  dem  Prätorium  verbundenen  Bades  aus  Anlafs  des 
Besuches  eines  Claudius  Theodorus,  wahrscheinlich  des  Präfekten;  2.  Frag- 
niente  aus  den  Akten  des  Gaues  Nesyt  (194  n.  Chr.);  die  amtlichen  Listen 
der  ilanQa^sig  aumal  re  aal  iqyvQixai  und  die  Abrechnungen  (a/cokoyiOfdol) 
^Uen  pflnktlich  an  den  procurator  Neaspoleos  in  AJexandrien  gesandt  werden; 
ferner  die  Übersendung  einer  an  den  Idiologos  gerichteten  Bittschrift  be- 
treffend die  Änderung  ägypt.  Namen  in  griech.  Interessant  ist,  dafs  der 
^gl-  Schreiber,  der  zur  Zeit  auch  die  Geschäfte  der  Strategie  ttbemommen 
batte,  als  Strategievertreter  an  sich  selbst  als  kgl.  Schreiber  schreibt;  wir 
lernen  genauer  die  Formalien  bei  Namensänderung,  die  der  Idiologos 
bewilligt,  kennen;  3.  Hermupolitanische  Familienakten  (168  n.  Chr.):  Aus- 
%e  aus  den  yQaq>al  yafiixai  und  ofioloylai  aber  das  von  den  Eltern  des 
^res  ausgesetzte  Heirats-  und  Erbgut;  4.  Berichte  kaiserlicher  Weideaufseher 
(^*  Jh.  n.  Chr.)  sind  alle  fanf  Tage  dem  Strategen  einzureichen;  5.  eine 
^Qittnng  über  Fronarbelt  an  einem  Damme  (139  n.  Chr.)  vgl.  die  Lex 
^loniae  Genet.  Juliae  c.  d8;  6.  ein  Ostrakon  (15  n.  Chr.)  ttber  Zahlung  an 
*'öe  Bank.^***'^**®)  —  Unter  den  literarischen  Papyri   ist   von  Grenfell 


^^^06).  8.  72/4.]|  —  1559)  Xgypt.  Urkk.  aus  d.  kgL  Museen.   Hreg.  ▼.  d.  GeneraWerwaltg. 

]T»^h.  ürkk.     III  11/?,   rV  1/8    (vgl.  JBG.  27,   I,   193"»*).    BerUn,  Weidmann.    1902/6. 

^,  -    8.320— 84;  S.  1  —  96.  jed.H.M.  2,40.  |[6radenwits:  BPWS.  Ko.48  (1906),  S.  1846—58; 

'^^^is  V.  Hitteii:  ZSRGH.  27,  S.  842  in  lY,  Heft  8;  B.:  LCBl.  No.  52  (1905],  S.  1786/7.]| 

r*   1560)  Otto  Sehulthere,  Zn  BGÜ.  I  847  (vgl.  JBO.  25,1,  158^*«<;  APap.  2  Ifi.):  APap.  4, 

^'   ^  68.  (Beaohneidg.)  —  1561)  Griech.  Urkk.  d.  Papyruieammlg.  sn  Leipsig.  Bd.  1  v.  Ifitteis. 

r^«|)zig,  Teabner,  880  S.  2  Tfl.  ([Wilhelm  Sohubart:  LCBl.  No.  45  (1906),  S.  1530/S;  P.  M. 

Ife  ^"-  BPWS.  No.  18  (1907),  S.  546— 60;  vgl.  Mitteis:  Z8BG».  27  (1906),  S.  849— 64.]| — 

w^€2)  Griech.  Papyri  d.  Kalserl.  UniversitSts-  u.  Landeebiblioth.  in  Stralsbnrg,  hrsg.  u.  er- 

^^tsrt  ▼.  Fr.  Preiaigke.  I  1 :  ürkk.  Ko.  1—23.  Strafsburg,  Schlesier  <k  Sohweikhardt.  96  S. 

^t  5  Uobtdrucktafeln  u.  28  Schriftproben  im  Text.    M.  18.   (81,6  X  28,5  cm.)  —  156S)  U. 

^ilcken ,  Ausd. Strafsbnrger Sammig. :  APap.  4,  S.  1 15—47.  —  1564) C.  Weseelv,  D. Papyri 

^dffentL  Sammig.  in  Gras  (JBG.  28, 1,  244'*^.  |[Wilcken:  APap.  4.  S.  178.]|  -1565)  The 

Moders  Petrie  papyri  with  transeriptions,  eomm.  and  index  by  L  P.  Mahaffy  and  J.  G.  Smyly. 

^yal  Irish  Acad.  Cunningham  Memoire  No.  11  (JBG.  28,  I,  244 ^*b*).    XX,  889  S.,  7*7(1. 

Ifr.  R.:  RitGr.  19  (1906).  S.  67/8.]|  —  1566)  Grenfell-Hunt,  Oxyrhynehns  Papyri  IV 

(JBG.   28,   I,   244^>^).     |[F.  Vogel:    ALLG.   (1905),   S.  147;   C.  H.  Moore:   AJPh«  %& 

Jahfaekerlflliie  der  OeickiehteiriMeBsehafL    1906.    L  *:ä^ 
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nnd  Hunt  in  Oxyrhynchos  ein  Blatt  aus  einem  lateinischen  Ms.  von  Sallns' 
Catilina  gefunden.  —  Fnhrs  Besprechung  der  Hibehpapyri^^*^  betrifft  dj 
Dokumente  aus  der  Zeit  von  300—220."'®"")  Von  Wessely"'*)  liei 
der  erste  Teil  eines  Corpus  der  Papyri  von  Hermupolis  Magna  (Uschmunei 
vor,  127  autographierte  Texte  aus  der  Sammlung  Erzherzog  Rainer  und  Pa] 
Amh.  II,  70.  124;  die  in  vieler  Hinsicht  wertvollen  ürkk.  gewähren  auc 
Einblick  in  die  Stadtverwaltung  der  Zeit,  enthalten  z.  B.  Berichte  d< 
iTti^eXrjtal  an  den  Rat  Ober  ihre  Eontrollreisen,  der  IXaioxvxriq  d( 
Gymnasiums  betreffend  Olmangel,  Anträge  der  Sieger  in  Wettkämpfen  ai 
Zahlung  der  oiptivia  aus  der  Stadtkasse,  Dankschreiben  der  aQxovreg  ud 
fiovlrj  an  den  Prokurator  Aurelios  Plution  xQaTKnog  dovxrjvoQiog^  der  sie 
in  Rom  um  die  Stadt  verdient  gemacht  u.  a.  m.  Einige  bemerkenswerl 
Zusätze  gibt  Viereck.  Der  von  Vitelli^*'**)  veröffentlichte  Kontrakt  ai 
Hermupolis  Magna  vom  J.  841  (=  Pap.  Flor.  No.  17)  ist  zwar  nach  de 
Konsuln  datiert,  die  Pachtzeit  aber  nach  dem  6.  J.  des  Kaisers  Konstani 
da  diese  Rechnung  besser  zu  den  wirtschaftlichen  Verhältnissen  pafst.**'''^^^^ 
Auf  eine  neue  Fundstätte  von  Papyri  weist  Wilcken  "'^)  hin;  durch  den  Bremc 
Papyrus  No.  17  ist  gesichert,  dafs  der  UnoiluivonoXiTrig  ^ETttomwfiiag  m 
dem  nördlichem  Gau  von  Apollinopolis  Parva,  der  auf  dem  Westufer  dei 
Antaiopolites  gegenüberliegt,  identisch  ist.^*'*"^*®')     Goodspeed**®*)  vei 

(1904),  S.  241— 65.]|  —  1567)  C.  B.  P.  Grtnftll,  A.  S.  Hunt,  GneM-roman  Bnne 
EzMvatioDi  st  Oxyrhyneboi:  Egypt  Bzploration  Fand.  Arebaeolofical  Baport  (1905/fi 
S.  S— 16.  —  1568)  The  Ttbtunit  Papyri  I  (JBG.  26,.  I,  176>»«»).  |[M.  Chwottof 
Jonrn.  d.  Mio.  f.  VolktaafkULrg.  9  (1904),  S.  182—222  (rn8i.).]|  —  1569)  Tb«  Bibi 
Papyri.  Part  I.  London.  |[L.  Mitteis:  Z8BGB.  40,  NF.  27  (1906),  8.  841;  H.  Wei 
JSav.  (1906),  S.  518—20;  Notix:  WSKPh.  No.  80/1  (1906),  S.  857;  Fuhr:  BPWI 
No.  45  (1906),  8.  1409^28;  F.  B.:  LCBl.  No.  81  (1906),  8.  1078—81;  Deifsmaan 
TbLZ.  81,  No.  19/20  (1906),  8.  574/8;  Anon.:  Atbenaenm  No.  4115,  8.  268/4;  J.  E 
Waltzing:  BnllBiblMne^eBalge  10,  8.889—91;  Wilclien:  APap.  4,  8.  179—85;  Anon 
JH8t.  26  (1906),  8.  290.]|  —  1570)  H.  Baader,  Papymsfandene  i  El-Hibeb:  Nord 
TIdBskriftFil.  8*  laeklie,  15  (1906),  8.  65—72.  —  1571)  H.,  D.  Hibeh-Papiri:  AZr 
No.  4  (1906),  8.  80.  —  1572)  C.  Weiialy,  Corpni  papyrorum  BermapoUtanoroD 
St  Palaeogrephie  u.  Papyrnikande,  Heft  6  (1905).  |[C.  O.  Zuretti:  BollFilCl.  12.  S.  220/2 
—  1572»)  O.  VitelH,  inOFAIx  8UtFilCl.  12  (1905).  8.  18.  —  1578)  6.  Bion« 
8<saYi  eseornitia  Hermupolis  Magna:  BAL.  5ei^r.,  14  (1905),  8.  282/9.  —  1574)  B-  Breeel 
EPMOrnOAIZ  H  MErAAH:  BuU.  8oc.  Arch.  d'Alez.  7,  8.  18—48.  |[Wileke 
APap.  4,  8.  288.]|  —  1575)  U.  Wilcken,  ^Enraxmfäa,  e.  neue  PapyrneqaeUe :  APap. 
8.  162/5.  —  1576)  Lefebvre  et  L.  Barry,  Fouilles  k  Tebneb:  Annalee  da  Service  arc 
de  Caire  (1906);  vgl.  AZgB.  No.  5  (1906),  8.  89.  —  1577)  Pipiri  Greco-Egisü  pnbbliej 
d.  r.  Accademia  dei  Lineei  sotto  la  diresione  di  D.  Comparetti  e  G.  Vitelli.  Vol. 
Papirl  Fiorentini  Vitelli.  Fase.  2,  No.  86—105  (vgl.  JBG.  28, 1,  244^*^^).  Milano,  U.  Hoe^ 
a  65—257,  tav.  7—15  M.  27.  |[Über  einige  wiebtigere  Urkk.  N.  86  (Ehereebt),  51,  C 
56  (Hypotheken),  86,  92  vgl.  die  Bemerkgn.  v.  L.  Mittels:  ZSBGB.  40,  NF.  27  (190 
S.  842/9;  suFase.  1:  P.Viereck:  ByzZ.  15  (1906),  8.  488;  Seymonr  de  Bicei:  BevAr« 
4e  s^r.,  7  (1906),  8.  870/l.]|  —  1578)  Paipyrus  Theodore  Beinacb  (JBG.  28,  I,  244*«^ 
|[F.  C(nmont):  BIPB.  48  (1905),  8.  877;  F.  G.  Kenyon:  GIB.  20  (1906),  8.  64^ 
Pierre  Jonguet:  BCr.  61,  No.  7  (1906),  8.  105— ll.]|  —  1579)  Ferd.  Mayenee 
Seymonr  de  Bicci,  Papyms  Brnzellensis  I.  Pap.  in^dit  de  la  Bibl.  Boy.  de  Brozel. 
(Becto):  MnsBelge  8  (1904).  8.  101  —  17.  |[Bob.  de  Bnggiero:  BIDB.  16  (1904),  8.  198  ^ 
Wileken:  APap.  4.  S.  177.]{  —  1580)  Pepyrns  grees  pnbli^  par  la  seetion  de  papyroloj 
de  l'Universittf  de  Lille  soas  la  direction  de  Pierre  Jougaet  avec  la  eoUaboration 
P.  Collart,  J.  Lesqnier  et  M.  Xonal.  —  1581)  Pierre  Jonguet  et  Jean  Lesqnitf 
Plan  et  devis  de  travaux  de  l'an  27  de  Ptolem^e  Philadelpbe  (259  v.  Chr.):  CB.  (190  < 
S.  488-41.  —  1582)  J-  Nicole,  Les  Papyrns  de  Oenöve.  Tables  du  ler  ^ol.  Genö^ 
Kündig.  41  8.  |[Wileken:  APap.  4,  8.  202.]|  —  158S)  £dgar  J.  Goodspeed,  Gr^ 
docnments  in  tbe   Musenm   of  the  New  York  Hist.  Society:    Mtflanges  Nicole  S.   187— £ 
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Öfentlicht  zwölf  Papyri   seiner  Sammlang,  die  der  röm.   Zeit  angehören, 
^0.  1^8,  10 — 12  ans  Fayüm,  wohl  ans  Köm  Ushim  (Earanis),  No.  9  ans 
Hepnmpolis  Magna.**®*-^*®*)  —  Eine  ganze  Reihe  kleinerer  Beiträge  sind 
^  des  Notizen  Lnmhrosos^^^^  enthalten i'No.  22  wird  zn  Philos  Klagen  fiher 
<b'e  Hftrte  der  htXoyelg  bei  der  (poQohyyia  BOU.  II,  372.  515  verglichen; 
^o.  35  Bind  Beinamen  nnd  Spottnamen,  die  in  Alexandrien  gebränchlich, 
^osammelt;  No.  26  znm  Fest-  nnd  Rahetag  der  dortigen  Lasttiere  (25.  Tybi) 
^«1.   Plnt.  qnaest.  Rom.  69  n.   a.  m."*'-^***)    —    Zur   Topographie    and 
^«rwaltung  sind  folgende  Arbeiten  zn  beachten.^*®*)  —   Borchardt"*^) 
^M    Nilmesserinschriften    nachgeprüft   nnd   nen    herausgegeben.      Valerius 
£ailamion  war  im  5.  J.  des  Pins  Präfekt.    Gantare  111^^*^)  hat  mit  grofsem 
f^leiA  und  grfindlicher   Sorgfalt   die  Liste  der  praefecti   Aeg3rpti   bis   auf 
IMokletian  zusammengestellt.     So  bedeutend  auch  die  Erweiterung  unserer 
Kenntnis  dieser  Beamten  in  den  letzten  Jahrzehnten  ist,  können  die  Lflcken 
^oeb  nicht  voll  ausgeglichen  und  alle  Kontroversen  ausreichend  entschieden 
Werden.     Verzeichnisse    von    Beamten   im    röm.    Reiche   auszuarbeiten,   ist 
^^nkenswert  und  nützlich,  aber  doch  ein  undankbares  Unternehmen,  da  die 
^i^^ebnisse  vielfach  nur  vorläufige  Geltung  beanspruchen  können.    Wie  rasch 
^e    Vermehrung  des  Materials  gerade  bei  den  ägyptischen  Präfekten  fort- 
^cbreitet,  zeigen  die  reichhaltigen  Nachträge  eines  gründlichen  Kenners  wie 
^*  H.  Meyer,  die  Benutzer  von  Cantarellis  Liste  nicht  aufser   acht  lassen 
dürfen.    No.  1529.     In  Schwartz'  wichtigen  Untersuchungen  zur  Geschichte 
dea  Athanadus  (No.  1945)  ist  eine  Liste   der  Präfekten   von  828—73  ge- 
geben und  hinsichtlich  der  Augustalen  (JBG.  28,  I,  180^^*)  S.  252ff.  gezeigt, 
^Xs  sie  wohl  erst  seit  382  nachweisbar  sind  (Wilcken:  APap.  IV,  8.  231). 
Mitteis^^*^)  veröffentlicht  einen  Teil  der  Ergebnisse  der  Leipziger  Papyri 
hinsichtlich  der  Statthalter  der  Thebais  aus  der  zweiten  Hälfte  des  4.  Jh. 
x^.  Chr.  und  vervollständigt  die   von    Ed.   Schwartz,  NGWGöttiugen   1904, 
S-  355ff.   gegebene  Liste.     Die  Schwierigkeiten  liegen  sowohl  darin,  festzu- 
Btiellen,  ob  jemand,  der  als  Statthalter  genannt  wird,  rffB^iiv  der  Thebais 
oder  %naQ%oi;  der  Gesamtprovinz  Ägypten  gewesen  ist,  wie  in  der  genaueren 
Begrenzung  der  Amtsdauer.     Vgl.  die  Zusätze  Wilckens,  APap.  IV,  226ff. 
Ad8  Steins"**)  Untersuchung  der  zwei  Papyri  (Pap.  Rainer  SN  182=  Wessely 

l[WilektD:  APap.  4,  S.   175/6.]|    —    1584)  id*,   Oronp   of  Qrtek  Papyrai  Uzts:  CUtas.- 

^bUology  1,  No.  2  (1906),  8.  167—76  (s.  u.).    |[Wilck«n:  APap.  4,  S.  174/6.]1  —  1585) 

^-   Vetitly,    Studien    s.  PalKographi«   u.   Papyrasknadt.    II— V  (1902/5)   (vgl.  JBG.  28, 

J»   «44"oi).    Leipiig,  Avenarlns.    |[A.  Stein:  WSKPh.  No.  8  (1907),  S.   57—64;    T.   R.: 

*KtGp.  19  (1906),  S.  76  (au  Tl.  1);  A.  Stein:  LCBl.  No.  51  (1906),  8.  1767/8;  P.  Vier- 

•«k:  BPWS.  No.  28(1907),  S.  861— 72.]|  —  1586)  W.  Crönert,  Z.  Krit.  d.  Papyrus- 

^to:  stnd.  B.  Paläographie  n.  Papyrniknnde  Heft  4  (1906),  S.  84  —  107.    (Naohträge  n.  Ver. 

.^^^gn.  sa  den  v.  Grenfell,    Goodipeed   ver5ff.    Papyri   n.  za  Dieterichs    Mithratlitnrgie.) 

I^Heken:  APap.  4,  S.  200/l.]|  —  1587)  Giaoomo  Lnmbroio,  Lottere  al  signor  prof. 

J2'«k%n.    XVII— XXV:    APap.    4,    S.    60—72.    (Zu   Valer.   Flaccui    Argon.  V,  418.)    — 

iJl^oS)  Sod^t^  areh.  d'Alezandrie,  La  oataoombe  nonveUement  d^converte  de  Korn  el'  Congafa. 

.*^<«  ▼.  Frbr.  W.  t.  Biising.   J.  B.  ObemeUer,  Manclien.    9  S.,  18  Tfln.    (Grab  aas  d.  Bnde 

:    ^-   Jh.  n.  Cbr.)    |[WiIeken:  APap.  4,  S.  286.1|  —  1589)  K.  Wessely,  Topographie 

«^^^«ijüm    (Aninoites    Nomns)    in    grleoh.    Zelt    (JBG.  28,    I,    246^'^«).    |[Arthar  Stein: 

Nil      ^^*  No.  2  (1907),  S.  88/5;  Wilcken:  APap.  4,  S.  287.]|  —  1590)  L.  Borehardt, 

fiC     *^^^  n.NiUtandsmarken  :  AbbAkBerltn(1906),  8. 1—56.  (6Tfln.,26  Abbn.)  |[G.Ma8pero: 

])^''*  ^2,  No.  43  (1906),  S.  8S4/6.]|  —  1591)  ^  Cantarelli,  U  serie  d.  prefetti  dl  Egitto.  I. 

Il^turiano  Angnsto  a  Dioeleziano:  MAL.  6.  Ser.,  12  (1906).    4^.    S.-A.    76  S.    |[Paal  M. 


^^* 
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Stud.  Pal.  II,  28;  Pap.  Reinach  No.  49)  ergibt  sich  N&heres  über  die  Vei 
waltnng  Ägyptens  215 — 17  n.  Chr.  Von  Vizepräfekten  sind  bis  jetzt  bc 
kannt  (Ti.  JulioB?)  Aug.  1.  Hiberos  32  n.  Chr.,  (Valerios?)  PaaUnas  TS 
C.  Caecilias  Salvianus  175/6,  AnreUns  Antinons  215/6,  €.  Joliiu  Priscv 
240/3.^^^^)  Vier  Wachstafeln  (Diptychen)  im  Museum  zu  Kairo  hi 
Seymour  de  Ricci^*^'^)  veröffentlicht  und  Girard  des  näheren  erklär 
vgl.  Mitteis  N.  1602,  S.  354/5;  sie  betreffen:  1.  eine  missio  honesta  v§ 
BGU.  113  lin.  5.  6.  (pl  x^^S  xobiiäv  overgavoi);  2.  3.  Erbscbaltsantretunge 
durch  Gretio;  4.  eine  Geburtsanzeige  eines  röm.  Vaters. ''^*^*^^^^)  Die  vo 
YTessely^^^*)  behandelte  Zensusurk.  ist  eine  Nachtragseingabe  (ngw 
anoyQa<prj)  betreffs  der  evoixoi  zu  der  vorher  auf  einem .  andern  BUtl 
{dt  er^Qov  noilrjfiaTog)  geschriebenen  Hauptdeklaration  des  Hauseigei 
tOmers.  Goodspeed  N.  1584  veröffentlicht  u.  a.  drei  Papyrusfragmente  vo 
d7toYQaq>al  aus  dem.  J.  292.  Boulards^^^^)  Schrift  hat  mir  nicht  vorgekgei 
ich  mufs  mich  auf  Wengers  im  Allgemeinen  zustimmende  und  anerkennend 
Besprechung  beziehen,  in  der  doch  einige  abweichende  Auffassungen  gelten 
gemacht  werden.  B.  will  zeigen,  dafs  die  in  den  Papyri  enthaltene 
schriftlichen  Instruktionen  des  Magistrats  an  einen  Unterrichter  von  de 
röm.  Formulae  in  wesentlichen  Punkten  abweichen,  und  dafs  sie  nicht  ein< 
Rezeption  des  röm.  Prozefsrechts  in  Ägypten  entstammen,  sondern  vielmel 
ein  einheimisches  schon  im  vorptolemäischen  und  ptölemäischen  Prozefsrechl 
bekanntes  und  von  da  ins  Prozefsrecht  der  röm.  Zeit  übernommenes  Recht 
Institut  sind.  N.  1747.  Mitteis^^^^)  greift  zurück  auf  die  Florentiner  Papyni 
urk.  I,  No.  61  (JBG.  28, 1,  244^'*^),  die  neue  TaUaohen  für  die  Geschichte  d« 
Elagverjährung  enthält  und  von  ihm  noch  genauer  entziffert  wurde.  D 
Stelle  II,  44 — 47  ist  danach  so  zu  verstehen,  dafs  die  Statthalter  fOnf  Jahi 
für  alte  Forderungen  festgesetzt  haben,  aber  welche  (=•  inwieweit  sie)  leh 
festgesetzt  haben,  haben  (sie)  dies  doch  nicht  dort  getan,  wo  Konvent  ini 
Statthalter  zu  haben  waren.  Das  ägypt.  Provinzialedikt  entiaielt  also  schon  a 
Ende  des  1.  Jh.  eine  Bestimmung  über  die  Schuldverjährung.  Die  l 
Elagenpräskription  geht  natürlich  auf  griech.  Recht  zurück.  W enger ^*^ 
bespricht  die  fünf  Gerichtsprotokolle  des  Berliner  Papyrus  BGU.  Ko.  IQ 
vgl.  Wilcken,  APap.  III,  S.  302,  einen  Auszug  oder  eine  Beispielsammlu 
ans  den  Tagebüchern  des  Präfectns  Augustalis  vom  Ende  des  4.  Jh.;  c 
verschiedene  rechtliche  Behandlung  von  Standespersonen  und  den  nieder 
Kreisen  Angehörigen  tritt  darin  deutlich  entgegen.  Vgl.  dazu  Wilcke 
Bemerkung  APap.  4,  S.  217.      Die    Untersuchungen    von    Mittels^***) 


Arthur  Sttin,    D.  SttUvtrtretg.    im    Ob^rkomniaado   ▼.  Ägypten:   APap.  4,    S.  14S — 

—  1595)   S.  de  Rie«i  et  P.  F.  Girard,  Texlei  jnridiquee  Utiai  in^dita  d^owerU 
igypte:  NRHD.  80  (1906),  S.   477— »S.     |[WilekeD:  APap.  4,    S.    251/4;    L.  Mittea 
ZSR6B.    40.    NF.    27     (1906),     8.    854/6.]|     —     1590)     L«op.    Wengar,     RaditalB 
Papyr«8etndieD  (JBO.  26,  I,  129»»<).    |[0.   Sehnlthefi:    NPbRt.   No.  1  (1907),   S.  6^ 

—  1597)  C.  Waehemuth,  Zwei  Kapitel  ans  d.  BevSlkeriuigsaUtUtik  d.  alten  \^ 
(JBO.  26,  I,  199'7B7).  |[Wileken:  APap.  4,  8.  2S1/2.]|  —  1598)  Car.  Wesi» 
Initmmeiitnm  cenene  anni  p.  Chr.  246:  Monges  Nicole  S.  566/9.  {[Wileken:  APftp« 
8.  179.]|  — 1599)  L.  Bonlard,  Lee  initmotioDi  ^ritei  dn  magiitrat  an  jage  eommiaeaire  3 
rigypte  Bomaine.  Paris, Leronx.  Fr.5.  {[L.  WeDger:BPWS.No.5(1907),8.I42/9;  WiUk  •• 
APap. 4, 8. 218/4.]|  — 1600) Lndw.Mitteii, Ägypt. 8ehnldpreser8i.J.  84/6  n.Chr.:ZSRQl^ 
( 1 906),  S.  220/8.  —  1601)  L.  Vf  e D ge  r ,  Strafprosesse  vor  d.  rdm.  Statthalter  in  Ägyptra :  A0 
mr  Krimlnalantkropolegie  n.  KrimiaalsUtistik  16  (1904),  8.  804--28.  |{Wilekan:  APkp 
8.  216y7.]|  —  1602)  L.  Mittels,  Neue  Urkk.:  Z8RQK.  27,  NF.  40  (1906),  S.  840-67. 
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voaracMedepen    Papyri    sind    an    gegebenem    Orte    berücksichtigt.^*"*-^*^*) 

^Vir  ^  Dgers^^**)  wichtiges  Buch  behandelt  die  Vertretangsverhftltnisse  im  öffent- 

lÄ^laeii  Recht,  die  ProzeAvertretnng,  die  Stelivertretung  im  Privatrecht  auf 

G-nxDd  eines  ganz  auberordentlich  umfangreichen  Papjrasmaterials.^^^^'^*^'') 

O-T^adenwitz  bespricht  mit  Schubert  und  Vitelli^*®*)   eine  neue,  einen 

8kls?innenkauf  betreffende  diayQOfpij  (Bankurk.)  aus  Hermupolis  vom  J.  d03/4, 

Ato    in  zwei   Stocken  erhalten   ist,   eins  in  des  Ersteren  Privatbesitz,   das 

^kxk^er^  in  der  Florentiner  Sammlung;  das  mittlere  Stock  fehlt  noch.     Die 

'v^öTiiandten    Urkk.     sind    zum    Vergleich     herangezogen.***'****^^)      Sehr 

'^viclitig  und  lehrreich  sind  die  auf  grOndlicher  Kenntnis  der  Papyri  auf- 

S^l>auten  Untersuchungen  von  P.  M.  Meyer****)  Ober  die  av^y^aqpi;,  die  Mitteis' 

X>mrlegungen  in  seinem  Buche  Reichsrecht  und  Volksrecht  (1891)  durch  das 

sottber  vermehrte  Material  ergänzen-,  eine  Übersicht  geben  die  mitgeteilten 

X^tsten    von    Kauf-    und   Pachtverträgen,    Vergebungen    auf   den    Todesfall, 

I>mTlehnsvertragen,     Habequittungen,     BOrgschaftsurkk.,     Lösungsverträgen, 

Bypothekenbestellungen,  Auseinandersetznngs-  und  Eheverträgen  u.  a. ***'"****) 

N.    1787,  1814.    Das  wertvolle  Buch  von  Otto****)  ist  auch  hier  zu  erwähnen. 

Blin  gewaltiges  Material  an  Papyri,  Inschriften,  Ostraka,  MOnzen,  Nachrichten 


_|)L.  Wenger,  D.  Zettion  im  Rechte  d.  gree«o-ä^pt.  PepTri.   Stadi  in  ODore  di  Carlo 

^«ddi.  19  S.    |(vnieken:  AFap.  4,  8.  «17.]|  —  16M)  Egoo  Weifs,  Beitrr.  s.  grftko-ilgypt. 

^oriBiiiidsebafUrecbt.    APep.  4,  S.  7S— 94.   —    1M5)  L.  Wenger,   D.  StelWertretg.  im 

^^««hte  d.   Papjri.    Leipzig,   Teabner.    VI,   277   S.    {[Benno  Frese:    DLZ.'No.  29  (1907X 

^-     1837/9.]|  —  1606)  Fr.  Preiiigke,   Orieeb.  PapyroBnrkk.  n.  Bnreaudienst  im  griech.- 

^^dvxk.  Ägypten:  Arabiv  f.  Poet  n.  Telegraphle  (1904),  Ko.  12/8.  —  1607)  O.  Gradenwitc, 

Vom  Bank-  n.  OtaebSftnreeen  d.  Papyri  d.  Römerzeit.    Pestgabe  d.  Jurist.  OessUsehaft  an 

^«rllB   s.    50j.    Dienstjnbilftnm    Dr.  R.  Koehs    (1908),  S.  264—74.    |[Wileken:  APap.  4, 

^-     214/5.]|    —    1608)    Graden  Witz,    Scbubart,    Vitelli,    £.    neue    Diagrapbe    ans 

Hermiipolis:    M^langes   Kieole    S.    198—210.    [[Wileken:   APap.  4,    S.  176.]|  —  1609) 

^x-.  Preisigke,  Z.  BaebfUhrg.  d.  Banken:  APap.  4,  S.  95-~ 114.  —  1610)  G.  Bortolueci, 

^^<idi   Romanistiei.    Padora,   Frat.   Gallina.    128   S.    (Pap.  Oxyrh.    716  Frsilassg.  dnreh  d. 

'^•UtigentUmer   e.   Sklaven;  111494  Testament  d.  AknsilaoB.)  —  1611)  Paal  M.  Meyer, 

^    Reebts-   n.  Urkk.wesen   im   ptolemftiscb-röm.   Ägypten:  KHo  6  (1906),  S.  420—66.  — 

1S12)   V.   Arangio-Rnia,    La   snceessione    testamentaria   teeondo  i    papiri    greeo-egizii. 

j^«peli,    Lnigi    Pirro.    XVI,   810    S.     |[Wileken:  APap.   4,   8.    218.]|    —    1618)   &»&«! 

^*«benseblag,    D.    ptolemäiseben   8ebiedsrichter   n.    ibre   Bedentg.   für   d.  Rezeption  d. 

C>^«eb.  Reebto  in  Ägypten:  APap.  4,  8.  1 — 46.  —  1614)  G.  Bortolncei,  La  fidejouione 

^*  ^tto  Greco-Romano:  BIDR.  17  (1906),  S.  266—816.  —  1615)  J-  Nietzold,  D.  Ebe 

'">  ilgypten  a.  ptolem.-rdm.  Zeit(JBG.  28, 1,  246^*>%   |[H.  F.  Hitiig:  ZVR.  18,  8.  469— 72.]| 

jt^:    1616)  J«An  Lesqnier,  Lee  aetes  de  dlTorae  gr^eo-^gyptiens;  RPh.  80  (1906),  8.  1—80. 

'X^'ileken:  APap.  4,   8.  216.]|  —  1617)    K.   Sndboff,    B.    nenes   ärztl.   GnUcbten  aoa 

^^pymsfnnden:    Mitt.  z.  Gaseh.  d.  Medizin  n.  Natnrwiss.  No.  17  (1906),  V,  No.  1.    S.-A.: 

^^    8.    (Zu  Pap.  Lipe.  42.)  —  1618)  6.  Zertteli,  Z.  Qeseb.  d.  grieeh.  Sobrift  in  Ägypten 

^^    Znsammenbange   mit  d.    knitnrgeteh.   Lage  des   Landes   (rnss.):   ZMNP.   NS.  8    (1906), 

^*^    288fi:    —    1610)  Edwin   Mayser,    Grammatik  d.  grieob.  Papyri  aas  d.  PtoIemSerzeit 

?^t  Einseblafs  d.  gleichzeitigen  Ostraka  n.  d.  in  Ägypten  yerfafsten  Intehriften.    Laut-  n. 

^«rtlebra.   Leipzig,  Tenbner.   XIV,  688  8.    M.  14.   |[Emst  Nachmanson:  BPW8.  No.  80/1 

^^907),   8.    971/9.]|  —  1620)    Gvaltberns    Kabring,    De    praepositionum   Graecamm   in 

^^•rtia  Aegyptiis  nsn  qnaestiones  saleetaa.    Dies.    Bonn.    67  8.  —  16IS1)  C.  A.  Gerbard 

^^    O.   Crneine,    Mytbolog.    Epigramme    in    e.    Heidelbeiger    Papyms:    Monges    Nieole 

^«    816-24.  —  169IS)  N.  Hohl  wein,  L'administration  des  villages  ^ptienoes  k  i'tfpoqne 

^uaiae.  L  n  (JBG.  26, 1,  246^*"):  MnsBelge  10  (1906),  8.  88—68.    jrWilcken:  APap.  4, 

^.  228.1|  —   16SS)  Walter  Ott«,   Priester  n.  Tempel  im  helleniit.  Agrpten  (JBG.  28,  I, 

^I41S04^.    |[Anon.:  HZ.  97,  8.  Folge  (1906),  8.  420-,  L.  Ziehen:  BPWS.  No.  4  (1907), 

^<    111/5;  J.  Lesqnier:  RPh.   80   (1906),   8.    148—64;  £.   Bobttrer:  TbLZ.   81,   No.    7 

<1906),  8.   200/1;   E.   R.  Bevan:   EHR.    82,   8.    884;  C.   W(eyman):  HJb.   27   (1906), 

^  802;   A.  J.    Reinaeh:   R£tGr.   (1906),    8.    899—400;   Frbr.    W.    ▼.   Biiiing:    DLZ. 
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der  Schriftsteller  ist  verarbeitet,  um  von  den  Priestern  and  Tempek 
Ägyptens  in  ptolemäischer  nnd  röm.  Zeit,  mit  Ansschlnls  der  christlichen  and 
jüdischen  Kirche,  ein  möglichst  zntreffendes  Bild  zu  zeichnen.  Behandeli 
werden  zunächst  die  Götter  des  hellenist  Agsrptens  (mit  ägypt.  Namen,  mi 
ägypt.-griech.  Doppelnamen,  mit  griech.  nnd  röm.  Namen,  Sarapis),  di< 
Organisation  der  Priesterschaft  (der  ägypt.,  griech.,  röm.,  oriental.  Götter);  di< 
Laufbahn  der  ersteren  beiden  Kategorien  von  Priestern,  far  die  der  röm 
und  oriental.  ist  nicht  hinreichend  Material  vorhanden.  Die  bis  ins  kleinsti 
durchgeführte  Gliederung  tritt  anschaulich  hervor,  die  Priesterschaft  jed« 
Gaues  untersteht  dem  aTQarrjyogy  die  ganze  des  Landes  dem  König,  in  röm 
Zeit  dem  oqx^^^S  like^avdQelag  xal  Alyvnrov  Ttdarjg»  Sehr  wichtig  ist 
auch  das  Kapitel  über  Besitz  und  Einnahmen  der  Tempel,  unter  ietzterei 
sind  nach  0.  namentlich  die  von  den  Tempeln  betriebenen  Industrien  unc 
Gewerbe  ertragreich  gewesen,  ebenso  die  ordentlichen  und  auDser- 
ordentlichen  Zuwendungen  des  Staats.  Die  Ausgaben  der  Tempel  ffli 
Kultus,  Repräsentationszwecke,  Bauten,  an  Besoldung  der  Angeatelltei 
nnd  Priester,  an  den  Staat  zu  entrichtende  sehr  mannigfache  Gebühren  und 
Steuern  werden  erläutert,  sodann  die  Verwaltung  der  Tempel  unter  schärfstei 
Kontrolle  des  Staates,  der  sogar  einzelne  Besitzobjekte  derselben,  wie  leQcc  yvj 
und  Bäder,  in  eigene  Verwaltung  nahm.  Endlich  ist  die  soziale  und  staatsrecht- 
liche Stellung  der  Priester  besprochen  und  das  Verhältnis  von  Staat  und  Kirche 
auseinandergesetzt.^***"*^**')  —  Hier  seien  angereiht  Steindorffs****} 
Schilderung  der  libyschen  Wüste^***-  ^***)  und  der  Hinweis  auf  Krenckers****) 
Bericht  über  seine  mit  Littmann  u.  a.  1905/6  ausgeführte  Aksumexpedition, 
in  dem  auch  über  Bauten  aus  der  frühchristlichen  Periode  in  Abessinien 
Mitteilungen  gemacht  sind. 

^/riAa.****"^***)    Neue  Funde  und  Arbeiten  verzeichnen  die  JBG.23,1, 
21ß8ii-846j  genannten  Zeitschriften  und  der  Bericht  Schultens,  N.  652."*'-"") 


No.  tO  (1906),  S.  699— 604.]|  —  16M)  A.  Bludaa,  Juden  u.  Jadtnveriolgn.  im  alten 
Alezandria.  MUnster,  Aeehendorff.  VII,  12S  S.  M.  2,S0.  ([Felix  Stähelin:  DLZ.  No.  8 
(1907),  S.  168/5;  £b.  Nestle:  BPWS.  No.  28  (1907),  S.  876/8.  —  1«!S5)  C.  F. 
Lehmann-Haapt,  Sarapii  contra  Oeerapis  (vgl.  JBG.  27.  I,  194^^'^).  |[WiIeken: 
APap.  4,  S.  208.JI  —  1626)  S.  Sndhaae,  D.  Mimni  v.  Ozyrhynehoe:  Hermee  41  (1906), 
S.  247—77.  (8.  JB.  «Griechen'.)  —  1C87)  Guido  Winter,  De  mimii  OzyrhynebiU. 
DisB.  Leipdg.  68  S.  |[Pb.  Weber:  NPhRa.  (1907),  S.  159-62.]|  —  1028)  O.  Stein- 
dorff,  Durch  d.  libysche  Wttste  s.  Ammoneoase.  (=5  Land  n.  Leute.  Monographien  z. 
Erdkunde,  hrsg.  v.  Scobel  XIX.)    Leipzig,  Velhagsn  &  Klasing.     1904.     118  Abbn.,  1  KU. 

—  U%V)  Ed.  Naville,  Le  dien  de  l'Oasis  de  Jupiter  Ammon:  CR.  (1906),  8.  26—82. 

—  1680)  F.  Minutilli,  Bibliografiad.  Libia.  Turin.  1908.  VIII,  186  8.  (Von  Tripotis, 
Cyrenaika,  Fezzan.)  —  1661)  E.  Littmann  u.  D.  Kreneker,  Vorbericht  d.  dentacben 
Aksumezpedition.  Aus  d.  Anhang  zu  d.  AbhAkBerlin  (1906),  S.  1—87.  S.-A.:  4^. 
87  8.,  4  Tfln.,  46  Abbn.    (Vgl.  WSKPh.  No.  17  [1907],  8.  468—78;  No.  18,  8.  497—501.) 

—  1662/8)  A.  Naney,  Les  ruines  rom.  d'Afrique:  BSScPan.  2«  s^r.,  88  (1906), 
8.  216—27.  —  1684)  Taohard,  Sur  les  antiquit^  et  les  vieiUes  villes  da  Tuniii«: 
BSAlfidi  N8.  No.  86  (1905),  8.  276/8.  —  1685)  C.  Pallu  de  Lessert,  La  eyntax« 
des  rouüers  romains  et  les  d^formations  des  nome  de  lieuz  dans  l'Afriqae  romaine: 
MSNAFr.  66  (1906),  8.  116—88.  8.-A.:  Paris,  Nogent-le-Boutron,  Daupelay-Gonvtmeur. 
1906.  26  8.  —  1686)  D.  81aden,  Carthage  and  Tunis.  The  Old  and  New  Gates  ol 
the  Orient.  2  Vols.  Hutebinson.  886,  860  8.  sh.  24.  (Maps  and  Ulnetr.)  — 
1687)  Mabel  Moore,  Carthage  of  the  Phoenicians  in  the  light  of  modern  ezcaration. 
With  numerous  illustrations.  London,  Heinemann.  1906.  sh.  6.  |[0.  Meltzer:  WSKPh. 
No.  88/4  (1906),  8.  889-91;  C:  RCr.  61  No.  14  (1906),  8.  217.]|  —  1688)  A. 
Audollent,  Carthage  romaine  (JBG.  28,  I,  248^*>*).    |[A.  H.  J.  Greenidge:  EBR.  82, 
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GeBamtdaratellungen,  Untersuchungen,  Sammlungen,  ein-- 
zelne  Landschaften  und  Städte^  Inschriften  und  Funde.  Soweit 
als  möglich,  ist  in  dieser  Obersicht  eine  topographische  Anordnung  beobachtet. 
Die  am  S.  Monicahügel  in  Karthago  aus  Amphoren  geschaffene  Stfltz- 
maaer  (JBO.  28,  I,  249^'^^)  von  16  m  Höhe  nnd  10  m  Länge  hat  Delattre, 
fiollSocArchSousse  1906,  S.  32 f.,  näher  beschrieben;  seine  Abbildung  gibt 
Schulten,  ArchAnz.  1907,  S.  164  wieder.  Die  ungefähr  2000  mit  Erde  ge- 
fällten Erflge  stehen  senkrecht  nebeneinander;  sie  enthielten  vordem,  wie 
die  Reste  von  Pech  zeigen,  Wein.  Gagnat^^^')  stellt  eine  in  Carthago 
gefundene  Inschrift  folgendermafsen  her:  [S]ex.  Appuleiu[s  Sex.  f.  flamen] 
Jolianus  q.  pr.  nrb.  •  .  .  hunc  senatus  in  [campum  Martium  publice  inj 
sepulchru[m  Juliorum  efferundum  et  statua]  pedestr[i . . .  honorandum  censuitj 
Qod  bezieht  sie  auf  den  durch  eine  pergamenische  Inschrift  bekannt  gewordenen 
Appuleius,  der  Octavia  die  ältere,  die  Schwester  des  Augustus,  heiratete. 
Bemerkenswert  ist  die  in  der  Nähe  des  Amphitheaters  gefundene  Inschrift :^*^^) 
Deo  Libero  amplissimae  Earthaginis  oenopolae  cum  meraris  omnibus,  ein 
Beweis,  daTs  der  ungemischte  Wein  vielfach  bevorzugt  wurde. ^•*^"****) 
Delattre ^^^^)  beschreibt  einen  grofsen  Sarkophag  (im  Giebelfeld  Scylla); 
ferner  einen  Eindersarkophag  aus  dem  christlichen  Friedhof  Mcidfa  zwischen 
dem  S.  Monicahflgel  und  der  Hursa,  mit  sechs  Eroten.  In  der  Inschrift 
des  Grabsteins  des  M.  Yal.  Petao  IS  alae  Gemellianae  ist  nicht,  wie  Delattre 
vorsdhlägt,  i(mmuni)s  zu  lesen,  sondern  mit  Cagnat  ^•**)  sesquiplaris.^®**"^***) 
Interessant  ist  das  von  Delattre^^^^)  gefundene  und  von  H6ron  de  Villefosse 
veröffentlichte  Fragment  eines  Tarifs  für  Benutzung  der  Maxula  aber  die  Bai  von 
l^is  mit  Earthago  verbindenden  Fähre  (quid  rataris  transeuntes  dare  debeant) 
aus  der  späteren  Eaiserzeit:  Reiter  zahlt  4  f olles  (wenn  die  FL  bezeichnete 
UonzBorte  so  zu  deuten  ist),  Fufsgänger  1,  Maultier  mit  Treiber  4,  ohne  2, 
Treiber  mit  Eameel  5,  ohne  3.  Der  Fund  ermöglicht  auch  eine  Verbesserung 
ioi  Itin.  Antonini  57,3,  wo  Maxula  zweimal  in  einer  Weise  genannt  wird, 
dais  man  zwei  Orte  des  Namens  anzunehmen  geneigt  sein  konnte;  es  muTs 
Vielmehr  statt  Maxula  Prates  gelesen  werden:  Maxula  p(er)  rates.^*^^)  Das 
BqU.  de  la  Soc.  arch.  de  Sousse  habe  ich  nicht  einsehen  können;  Schulten, 
ArchAnz.  S.  167  gibt  ein  kurzes  Referat. "**"^*'^')  Carton"*»)  beschreibt  das 

\  ^86;   G.   de   SAoetis:   RSIt.   (1906),   S.   17—20;    Loaii  Br^hier:  Rtvue  de  TOrient 

*'*tftiMi    10    (1906),   S.    106/7;     Alb.     Dufourcq:     BCr.    26    (1906),    8.    628—82;    E. 

^*>ny:  Rev.  d'hist.  eecl^tiaiUqae  6  (1906),   S.  827— S8.]|    —    1689)   R-  CAgnAt,  Note 

''"'   Yioe  intoription  de  C*rtbage  reUtWe  k  Sex.  Appaleiai:  CR.  (14.  Sept.  1906),  S.  470/8. 

r  1^40)  DeUttre  et  H^roD  de  VillefoBse,  Ineeription  tronv^e  k  Carthage:  ib.  (1906), 

/  ^Q/6.   —    1641)    Delattre,    Un    p^erinage    anx    rainee    de    Carthage    et    aa    mottfe 

^^'^erie.    2«  Edition.    Lyoo,  Poncet.     128  8.,  gray.,  1  plan.   —   1642)   id.,  Interiptione 

j^^iennet  de  Carthage  1898—1906:  RevTuniiienne.    ([Vgl.  CR.  (1906),  8.  249— 60.]|  — 

^^"^S)  6*   Sehneider,    0.   Maruechi,    Scoperte    dl   an    cimitero    crittiano    a   Meidfa  a 

r*^^^ine:   NBAChr.  12   (1906),  8.  809ff.    —    1644)   Delattre   et   Htfron   de   Ville- 

^2^^  e,   IMeoaverte    d*an     cimetiere    chrtftien     de     Mcidlia    k    Carthage:     CR.    8.    406/7, 

^^^^-31,  mit  Abbn.    (u.  a.  Sarkophage.)  —  1645)  R*  Cagnat,  Note  aar  nne  ineeription 

^^^^^ine  troov^e  k  Carthage:  ib.   S.  444.   —   1646)  Delattre,  Le  ploe  grand  larcophage 

ll^^tf  dans   les  n^cropolei  pnniqaes   de   Carthage:    ib.    (12.   Jan.    1906),   S.    10-21.    — 

f.^^^-7)    id.,    Une   s^pnltnre   oarthaginoiee.    Sareopbage   de   marbre   blanc  peint:    BnUAreh. 

;^^^5).    S.-A.:    Paris,  Impr.  Nat.    12  8.  avec  fig.    —   1648)  P-  Moneeauz,   Des  objete 

JL     I)lomb    rteoiment    tronv^    h    Carthage:    BSNAFr.    (1906).  S.    822/4.     (8   Abbn.)    — 

^^^9)  id.,  Plombs  byzantins  et  monnaiee  de  Cartbage:  ib.  8.  861/8.  —  1660)  Delattre  et 

_^  ^on  de  Villefoiie,  Inseription  trouv^e  pr^ide  Oonlette  (Tanie):  CR.  (1906),  8. 118— 2^. 

1651)    Delattre,     Une    n^cropole    puniqae    h    Utiqae:    ib.    8.    60/8.     —     1653) 
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pun.  Heiligtum  der  Tanit  sfidlich  von  Snssa  (ArchAnz.  1904,  S.  128> 
Gauckler,  der  die  Direktion  des  tanes.  Service  des  Antiquit^s  niedergelegt  ^-^ 
hat,  veröffentlicht  eine  pnn.-lateinische  Inschrift  mit  ReliefdarsteUang  defc-^r 
Gereres  (Demeter  nnd  Köre):  Qnarta  Nytanis  f.  Galesis,  uxsor  Celerie»,^ 
Mantis  f(ilii)  sacerdos  magn(a)  conditiu(m)  8.  p.  f.,  gefunden  in  der  ciTÜ 
Galensis  am  obem  Hiliana,  BGT^.  1905  p.  CLIX.  —  N.  1821.  Rouqnet 
fand  in  den  Gräbern  bei  Sük-Ahras  am  Hedscherda  eine  bronzene  Latem« 
eb.  S.  426.  In  der  Nähe  von  Kaiman  ist  ein  Heiligtum  des  afrika^ 
Saturn  aufgedeckt,  bei  Ziana  an  der  kleinen  Syrte  ein  solches  der  Caele 
Augusta.^*'^^  Cber  ein  in  Sidi-Nasseeur-Alla,  45  km  sfldlich  von  Kaimi 
in  einer  Villa  gefundenes  Mosaik  s.  Procös-verbaux,  Mai  1906,  p.  XY ;  die 
Schrift:  invide,  livide,  titula  tanta,  quem  adseverabas  fieri  non  posse,  perfe 
sunt  d.  d.  n.  n.;  miniera  ne  contemnas.  Schulten,  ArchAnz.  1907,  S. 
liest  fOr  quem:  quo  (=  quae),  ffir  perfecte:  perfecta,  ffir  titula:  tituM^ 
Cagnat,  Proc-verb.  Jan.,  behandelt  die  Inschrift  von  Thuburnica  über  FL  ^^^ 
teilung  (Schulten,  ArchAnz.  1907,  S.  171)^««®)  und  macht  Mitteilung  ^ — 
Grenzsteinen,  die  Donau  in  Sfldtunis  gefunden  hat;  danach  ward  i.  J. 
n.  Chr.  das  Gebiet  durch  die  legio  HI  Aug.  vermessen. *••**  *••")  Toutain^^""  '^ 
bespricht  Mathnisieulxs  Untersuchungen  am  tripolitan.  Limes,  Zentau  (Thente  *m  m  g 
Azru  ( Auru),  Dschendura  (Yinaza?),  El-£dschab  (Talalati?),  Anessa  (Thenadafr^^  ^ 
Leboeuf,  BCT^.  1905,  S.  346,  den  Teil  der  Strafse  Theveste-Tacape  -^^o 
Aquae  Tacapitanae  (H.  Hammam)  bis  Tacape  (Gabes).  Ober  eine  im  Ge'lb^^e 
des  Limes  Tripolitanus,  50  km  südlich  von  Gabes  entdeckte  befestigte  F^fc*^>'n 
(turris),  den  Manilii  gehörig,  vgl.  Schulten,  ArchAnz.  1906,  8.  160;  iM^^<^h 
einer  Münze  war  sie  im  4.  Jh.  noch  besetzt.  Hinzuweisen  ist  auf  ^ie 
griech.  Inschrift,  gefunden  in  der  Oase  von  Ghadames  (Gidamus)  betr^^ 
des    Karawanenverkehrs.      BUüK    1906,    S.    191. i«««^"«»)    —    Zu    d«» 


Carton  et  Leynaud,  Lee  catacombts  d'HadrumMe  (ygl.  JB6.  28,  I,  250^*^):  Boll.  .^^^^- 
da  SoDM«  5  (1905).  |[A.-T.  Vareoutre:  RAreh.  4«  s^r.,  7  (1906),  S.  222/8  (s=  867/8).] I  *~ 
IttS)  Abb^  Ltynand,  Bapport  snr  las  foniUei  das  eataeombts  d'HadruoiMa:  CR.  (IS^^'^/» 
S.  298—808.  —  1654)  H^roD  de  Yillefoiie,  Carton,  NoU  sor  foaillee  des  ^p^^' 
combes  k  Sousse:  ib.  S.  488/4.  —  1655)  O.  Marucchi,  Notizie.  Africa  (Tanisia).  Seop^^^ 
a.  basillea  cristiana  di  Appenna  ed  Adrameto:  NBAChr.  12  (1906),  S.  175,  Tgl.  8.  81^-  ~' 
1656)  id.,  Altre  ootisia  di  sotteranea  Africa:  ib.  S.  814/6.  —  1657)  L.-B.  Ch.  Car  «  ^^n, 
Les  foailles  d'el  Kenissia  (pr^s  Sonsse).  H.-M.  da  Mathoisiealz,  La  Tripolitaine  anei«^°* 
et  moderne.  Saladin,  Les  mooDments  de  Ghirsa  (Tripolitaine).  (=  Publication«  de  TAssoei»^^.^ 
bist,  de  TAfrique  du  Nord  5.)  Paris,  £.  Leroux.  90  S.  ~  1658)  id.,  La  Banet«s^^|.^ 
de  Tanit  k  El-K^nissa:  MAdnscr.  12  (1906),  S.  1—60,  10  Tfln.  8..A.:  4«.  160  S.  Fr.  9^  ^  * 
|[A.  Schulten:  BPWS.  No.  15  (1907),  8.  470/l.]|  —  1659)  Merlin,  loscrlption  ^^^f 
ä  la  Caelestis  trouv^e  dans  les  niines  de  Ziane  en  Tnnisie  vgl.  CR.  (9.  Mars  1906),  8.  \  ^  \ 
—  1660)  Cl.  Palln  de  Lessart,  Inseription  provenant  de  )a  Colonia  TbnbnrD'  ^^' 
B8NAFr.  (1906),  8.  264/5.  —  1661)  P.  Monceanx,  D^ooTerte  pr^s  de  Sbeitia 
Tunisie  d'nn  ateller  de  potier  chr^tien:  ib.  (1906),  S.  122/8.  —  1662)  Donau,  Inseriptii 
tronv^es  dans  le  Sud  tnnisien:  CR.  (26.  Jan.  1906),  8.  40  (Notiz);  vgl.  Tontain: 
8.  259,  267.  —  1668)  H.  M^hier  de  Mathuisienlz,  Rapport  snr  nne  mission  seientiflq 
en  Tripolitoine:  NonvArehMissionsSeientif.  18  (1905),  8.  78—95.  (1  Kte.,  6  Abbn.) 
1664)  J*  Toutain,  Le  *limes  Tripolitanus'  en  Tripolitaine  d*apr^s  les  racentas  dtfconvsrti 
delLM^hier  de  Mathaisienlx  (1901/4):  BCTA.  1905,  S.  851  ff.  8.-A.:  Paria.  1905.  19  ^^( 
|[V.:  La  Cnltnra  25,  8.  170.]|  ^  1665)  H^ron  de  Villefosse,  Un  docnment  prortnao 
de  Ohadambs,  Tantiqua  Cidamns:  BSNAFr.  (1906),  8.  190/2.  —  1666)  Carton,  Li 
colonisation  rom.  dans  le  pays  de  Dongga.  Tnnis.  198  8.  (Abb.)  —  1667)  L.  Poinsiot 
Las  inscriptions  da  Thngga:  NonvArcbMissionsSeient.  18  (1905),  8.  108—855.  -•  16^) 
F.  Honceauz,  Inscriptions  intfdites  de  Mactaris:  BSNAFr.  (1906),  8. 164ff.,  174  ff.  —  1669) 
Ars  mann,  D.  8cbiffsbi]der  v.  Althibnms  u.  ▼.  Alexandrien:  JBKDAI.  S.  107—115  (4  Abb.) 


§  9.     R6m§r.     Liebtoam.  1,313 

Schiffmotaik  von  AlthibnniB  vgl.  Cantarellis  Auszog  aus  der  Beschreibang 
Gaocklen,  BCARoma  34,  S.  130/5.     Über  Benets  Grabungen  in  Bulla  Regia 
liegen  Mitteilungen  Merlins ^'^^  vor;  angefangen  wurde  da,  wo  1902  Lafon 
einen  Kolossalkopf  Vespasians  und  eine  Ehrenbasis  für  Plautian  fand.    Von 
den  fQnf  neuen  Inschriften  bringt  eine,  gewidmet  vom  splendidissimus  ordo 
coloni[ae]    BuUensium    Regium,    zuerst    den    Namen    der   Stadt,    sichert 
mithin  die  Lage  des  Ortes,  und  eine  andre  erwähnt  Antonius  Marcellinus, 
Konsul  341,  nun  auch  als  Prokonsul  Afrikas.     Aus  einer  weitem  Veröffent- 
lichung von  Inschriften   ergibt   sich,   dafs   der   schon   bekannte  Prokonsul 
Ceionius   JuUanus   (zwischen  326  und  332)   richtig  mit  dem  Stadtpräfekten 
Geionius  Julianus  Camenius  identifiziert  ist;  femer  dafs  Hadrian  die  Stadt 
znr  Kolonie  machte;  das  tabularium  erwähnt  die  Inschrift  in  Proc6s-verbaux 
Nov.  1906.     Interessant  ist  ein  bleiernes  Halsband  einer  Sklavin  mit   der 
Aufschrift:  Adultera  meretrix  tene  quia  fugivi  de  Bulla  R(e)g(ia),  ArchAnz. 
1907,  S.  166.     Aufgedeckt  ist   vor   allem  (CR.  S.  547ff.)   auch  der  Tempel 
des  Apollo,  des  Schutzgottes  der  Kolonie  mit  den  Kolossalstatuen  des  Apollo 
Kitharoedos,  des  Äskulap,  der  Ceres  —  diese  Dreiheit  ist  bemerkenswert  — ; 
auf  der  area  vor  der  Cella  standen  die  Bildsäulen  der  Kaiser,  der  hohen 
Provinzialbeamten,  berühmter  Bürger  und  freigebiger  Gönner.     Bruchstücke 
^on  Inschriften,    die   sich   auf  Spenden   für   Baulichkeiten    beziehen,    sind 
gefunden,  z.  B.:   .  .  aedes  publicas  vetustate  conlapsas  cameris  picturis  et 
i&armoribus  L.  Munatius  Sabinus  v.  c.  curator  reipublicae  pecunia  publica 
Perfecit  et  dedi[cavit];  eine  andere  erwähnt  ein  templum  Dianae  CoroUiticae; 
<la6  Acljektiv   ist   aus   der  Praenestiner  Inschrift  CIL.  XIV  2853   bekannt, 
^gl.  Plin.  n.  h.  36,  8,  62."'^-"'«)    —    Cagnat*«'»)    publiziert   drei   von 
6ii6nin   gefundene  Steine,   die  in  Traians  Zeit  die  Grenze  zwischen   dem 
'I^erritorium  der  Musulamii,   einem  kaiserlichen   Besitztum   und  einer  noch 
unbekannten    Völkerschaft    oder    Gemeinde    (Tisibenenses,    Tisibennenses) 
ii^arkierten.   In  CR.  S.  153  findet  sich  ein  Hinweis  Cagnats  auf  archäologische 
Untersuchungen  des  General  de  Torcy  im  Süden  des  Aurez;  dort  sind  eine 
Reihe  von  röm.  Städten  und  Befestigungen  längs  des  Gebirges  festgestellt  und 
Grenzsteine  aus  Traians  Zeit,  Geschirr,  Münzen  aus  der  Zeit  Konstantins 
gefunden,    sowie    eine  noch  im    besten  Zustande    befindliche   alte  Wasser- 
^'tang   ermittelt. *•'*•*•'*)   —  Nach  Jolly   ist  in  Thubursicum  Numidamm 
^hamissa)  die  platea  vetus  freigelegt;  auf  der  Nord-  und  Südseite  befinden 
^eh  Tabemen,  auf  der  westlichen  die  Basilika,  auf  der  östlichen  das  Kapitel 
CPQDd  einer  Juppiter-  und  Minervastatue)  und  vielleicht  die  Kurie.  —  Die 
^^hrift    aus    Khangat   el   Hadschad:    Saturno    Aug.   sacrum    C.  Memmius 
^^4ens  intravit  sub  jugu(m)  1.  a.  ist  vielleicht  so  zu  deuten,   dafs  bei  den 
'^^cstern  des  Saturn  das  intrare  sub  jugum  Vorschrift  war  (ArchAnz.  1907, 

^^^«maon  behsndeU  karx  d.  Sehiffibilder  t.  Althibutut  n.  Alexaodrion  all  FftchmanD.  fafct  d. 
TT^^^tollg.  viel&eh  v.  Gaaekitr  abweichend,  kommt  za  d.  Ergeboit,  daft  dorch  sie  unsere  Kenntnis 
jJ]^ Antiken  Seewesen  nicht  merklieb  gefordert  wird.)  —  1670)  Merlin,  Dicouverte»  k  Bulla 
^«la:  CR.  (10.  Ang.  1906),  S.  868/8,  547—68.  —  1671)  Benet,  Merlin  n.  Cagnat, 
^^^illtB  k  Bulla  Regia:  ib.  (I.  Jnni  1906),  S.  217— SS.  --  1672)  L.  Bertrand,  Un 
^J^^fon  de  Yoie  romaine  d^coavert  prte  de  Phllippeville :  BuUArch.  (1905).  S.-A.:  Paris, 
Jr^l^r.  Nationale.  4  ».  (Aree  flg.)  —  167S)  R.  Cagnat,  Trois  inrcriptions,  tronvtfes  anx 
^>ironi  de  T^eeea:  CR.  (21.  Sept.  1906),  S.  47S— 81.  —  1674)  Htfron  de  Yillefosse, 
^^Pport  ior  nne  petite  basilique,  d^onTerte  prfes  de  Ttfbessa  par  Gntfnln,  eommandant 
^^l^^rienr  du  cercle  de  Ttfbessa:  ib.  (11.  April  1906],  S.  141/4.  —  1675)  J-  Carcopino, 
^^«riptions  de  Kbamiiaa,  Lamb^se,  T^esia  et  Timgad.     Paris,  Impr.  Nationale.    82  S.  — 
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S.  174).    Eine  Bronzehand  mit  zanberkräftigen  Bildern  ist  in  Tipasa  gefunden 
(Procös-verbaax  Jani  1906).     Zu  dem  JBG.  28, 1,  252^^^^  erwähnten  BericsTlit 
sei  noch   bemerkt,   dals  Cagnat  bei  Besprechung  des  in  Thibüis  teilweB^ae 
aufgedeckten    Hauses    der    Antistii    die    Inschriften    dieser    Familie    ^^r- 
örtert,   namentlich  die  Laufbahn  des  L.  Antistius  Adventus,  mehrmals  i^^b- 

weichend    von    der    Prosopographie;    er    die    Statthalterschaft    in    Arabi ^en 

desselben  sicher  in  die  J.  166/7   setzt,    vielleicht  165/6  oder  167/8.^^^*)  In 

Holtzingers^^^^)  Sammlung  finden  sich  sechs  schöne  Photographien  u — ^d 
mehrere  Abbildungen  von  Timgad.  Dafs  der  Apsisbau  in  Timgad,  wie  v^^»«i- 
mntet  (JBG.  27,  I,  S.  197),  eine  Bibliothek  war,  ist  durch  ein  neues  Bruai^h- 
stück  der  Inschrift  erwiesen:  ex  liberalitate  M.  Juli  Quintiani  Flavi  Rogati^^eam 
c.  m.  v.  quam  testamento  suo  rei  publicae  coloniae  Thamugadensium  patrBE:  'iae 
suae  legavit  opus  bibliothecae  ex  HS.  CGCG.  mil.  num.  curante  republSi_iica 
perfectum  est.  Vgl.  N.  i754.i«'«-i»«i)  Wichtig  ist  die  bei  Gunugu  (Gura^^^ya) 
gefundene  Bronzescheibe  mit  dem  Ammonskopf  und  der  Inschrift:  Guiiimi  ^im- 
Larthal  (Procds-verbaux,  Dec.)  für  die  Beziehungen  der  Etrusker  zu  Nordafriie^Kka. 

—  Bertrand  BGT^.  1905,  S.  366  teilt  Näheres  mit  über  die  Strafse  r-^»on 
Rusicade  (Philippeville)  nach  Cirta  (Constantine).  Besnier^^®*)  hat  a^  "^ur 
Erforschung  der  Mauretania  Tingitana,  des  heutigen  Marokko,  in  letzter  Z  »  ^«eit 
mehrfach  wichtige  Beiträge  gegeben.  Aus  einer  gröfseren  Studie  über  ci^die 
ökonomische  Lage  des  Gebietes  im  Altertum  auf  Grund  der  Schriftstell^  ^er, 
Inschriften  und  Münzen,  die  in  den  Archives  maroccaines  erscheinen  wi^cr  rd, 
ist  ein  Auszug,  die  Produkte  des  Landes  betreffend,  veröffentlicht^^®'"^^^     '^^) 

—  Oben  S.  223. 

Kriegswesen  und  Heeresgeschichte.  N.  34,  243,  246,  9^S61 
(CR.  S.  262),  1088,  1096,  1907,  1103,  1188,  1188a,  1287,  1323,  IS^^i 
lo25a,  1644  u.  ö.^«»»"^«»^)  Babelon  ^^^^)  bespricht  die  Notizen  des  PoIyb^Sw 
über  die  Preise  in  Oberitalien  und  den  Sold  der  Legionen.     Der  Obol  ^c=i8t 


1676)  Fr.  CamoDt,  itudt  snr  nna  lUtoeitt  da  Mas^a  de  Timgad:  BSNAFr.  (190^^^)' 
S.  255/7.  (1  fig.)  —  1677)  H.  HoltsiDgar,  Timgad  n.  d.  röm.  Provincialarehitaktnr— =  >> 
Nordafrika.  («=  J),  Bauknnat,  hrag.  ▼.  B.  Bormann  n.  R.  Graul.  8.  Sar.,  Haft  1.)  Stottga^^'^* 
W.  Spamann.  24  S..  6  Tfln.  M.  4.  —  1678)  Fr^r.  Sohmid,  ThamngAdi:  AZgB.  (I90^^&)i 
No.  226.  —  1679)  V.  WaiUa,  Nouvallea  azplorationa  k  Cherehal:  RAfr.  49  (190^^&^> 
!•  trim.  (10  Tfln.)  —  1680)  B.  T.  Hamy,  Las  maBfnea  an  bronze  da  Ch^lff  at  da  "*  ^^ 
Chiffa   (Algtfria):    RAreh.   4e  stfr.,   S   (1906),    S.   284/9.     (8   Abbn.)    —    1681)    A.   B  «^ 

TroovaiUaa  aroh.   ä  Tlemean:   RAfr.  49  (1905),    la  trim.    —    1682)    Maariea   Baini^^  *'> 
Nota  aar  la  g^ographia  ioonomiqaa  da  Maroo  dans  Tantiquit^:  Arcbivaa  Marocainaa.    Pa: 
(V^l.  CR.  S.  185/8.)  —  16SS)   id.,   Nota  aar  ane  inaeription  d'Ei-Ocar  El-Kabir  (Haro 
BallÄrcb.  (1906).    S.-A.:  Paria,  Impr.  Nationala.   16  8.  —  1684)  H.  Laelarcq,  L*Afric 
ohrtftienna  (JBG.  28,  I.  252"^).    |[F.  Savio:  RSIt.  (1906),   S.  149— 52.]|   —   1685) 
Monceanx,  Bist,  litt^raira  da  TAfriqua  obrtftianna.   T.  III.   La  4«  ai^da,  d'Amoba  k  Vieto« 
(JBG.  28,  I,  268i^<x>).    Paris,  Laroax.    IV,  559  S.  |[J.  P.  Waltaing:  BallBiblMaa^Balga  Z 
8.  281/2;   C.   W(a7maa):    HJb.   27    (1906),   S.  658;    Boiaaiar:    CR.   (28.  Fabr.  190' 
8.  9l.]|  —  1686)  id.!  Enqueta  aar  l'tfpigraphia  ebr^tienna  d*Afriqaa  (JBG.  28, 1,  258'^^ 
RArch.  46  arfr.,    7  (1906),    S.   177—92,    260—79,   461—76;    8,    8.    126—42,   297— 8r 
|[C.    Waasely:     DLZ.    No.    84    (1907),     8.     2l89.]{     —     1687)    id.,     Una     noay« 
inscription  cursiva  r^emmant  troay^e  an  Afriqaa:  BSNAFr.  (1906),    8.  181/8.  —  168^^^^pp 
id.,    8ar    la   yarsification   k   tandanaaa   popnlairaa   daa  ohrtftiana  d' Afriqaa   (Raaomtf):   C^^-— ^ 
(26.  Jan.  1906),  8.  40/8. 

1689)    H.  M.  Johnatona,   Eist,   of  taetiea.     London,   Raaa.    228   8.    ab.    16.  ** 

1690)  G.  Mo  111,  La  marina  antica  a  modama.  Ganova.  CXXXII,  608  8.,  8  fig.  a  tavo^^f- 
L.  6.  —  1691)  O.  Hirsohfald,  JB.  ttbar  d.  *Indax  rai  miliUris  imperii  Romai^^^ ' 
SBAkBarlin  (1906),  8.  20.  —  169S)  Ernast  Babelon,  Sur  daox  paaaagaa  da  Polyba:  C:^^ 


/ 
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dem  Libralals  ?oq  327  gr.  gleichzusetzen.  Der  Preis  far  Verpflegong  und  Ober- 

nachten  ist  rund  30  Centimes,   der  Sold  des  FnÜBsoldaten  2,5  Denar,  des 

Oentoriooen  4,5,  des  Reiters  7,5.  —  Das  neue  Militärdiplom  Vespasians  ans 

AUinz  yom  15.  April  78^®^^)  ist  die  erste  derartige  Urk.  von  Truppenteilen 

des  niedergerman.  Heeres;  die  Angaben  beziehen  sich  nur  auf  die  Reiterei, 

iodeDfalls  nur  auf  6  alae,  und  auf  die  cohors  I  Flavia  Hispanorum.     Die 

£ime]heiten  der  Erklärungen  v.  Domaszewskis  (N.  583)  und  Ritterlings  (N.  581) 

niufs  ich  flbergehen;  Rutilius  Galliens  führte  den  Krieg  gegen  die  Brukterer 

^oU  i.  J.  77/8.    —    Ortmayr  und  Siegel  (N.  792)  beschreiben  genauer  die 

^liefs  der  schon  früher  publizierten  Grabsteine  des  Genturionen  Q.  Sertorius 

^eetus  und  des  aquiltfer  G.  Sertorius  Firmus  GIL.  V,  3374,  3375.     Als  Er- 

gfti]zang  zu  den  Arbeiten  von  Schröder,  Klinkenberg,  Weynand  aber  röm. 

^X'absteine  in  den  Rheinlanden  hat  Hofmann  ^^^^)  Grabcippen  röm.  Soldaten 

^n  den  Donauprovinzen  untersucht,  unterstützt  durch  Apparat,  den  v.  Domas- 

^^^rski  für  das  von  dem  Deutschen  Archäologischen  Institut  geplante  Gorpus 

der  röm.  Militärgrabsteine  gesammelt  hat     H.  suchte  die  typischen  Gruppen 

^^nerhalb  des  ganzen  Verbreitungsgebietes  dieser  Denkmäler  in  vergleichender 

Untersuchung  festzustellen.     Während  auf  den  rhein.  Grabmälem  das  Bild 

^^8  Verstorbenen  sehr  häufig  in  ganzer,  fast  rund  gearbeiteter  Figur  erscheint, 

^^r  Tote  bald  zu  Fufe,  bald  beritten  und  dann  kämpfend  dargestellt  wird,  ist 

^^f  den  Steinen  des  Donaugebietes  im  1.  Jh.  n.  Ghr.  das  Brustbild  die  Regel. 

^>^t  im  3.  Jh.  unter  dem  Einflufs  des  Orients  finden  sich  in  Illyricum  Grab- 

^^ine,  deren  Stirnseite  nach  Art  des  xhein.  Typus  im  wesentlichen  allein  die 

^ockelinschrift  und  ganze  Figur  des  Mannes  einnehmen.     Auch  das  Reiter- 

5^1ief  ist  verschieden.     Der  Tote  wird  in  einer  Protome  dargestellt,  darunter 

^n   besonderem  niederen  Bildstreifen  nochmals  der  Tote  zu  Pferde  oder  das 

l^er  allein,  geführt  von  dem  calo.    Endlich  zeichnen  sich  die  Gippen  lUyricums 

^ot  jenen  aus  durch  einen  wirklich  konstruktiven  Aufbau  der  Aedicula,  in 

X'egelmäTsiger  Folge  bis  zum  Firste  tragen  Pilaster  von  ausgesprochener  Form 

^der  fast  vollrund  herausgearbeitete  Säulen,  häufig  mit  spiralförmiger  Kanne- 

Uerung,  Gebälk  und  Giebel.     Im  einzelnen  wird  behandelt  der  Tropäumtypus, 

(^e  schlichteste  Art  der  Ehrung,  den  Stein  schmücken  die  Ehrenzeichen  und 

Waffen);  der  ältere  Protometypus,  der  Reitertypus,  der  Typus  der  kleinasiat. 

^rabfassade  (Grabtür  wie  an  lykischen  und  phrygischen  Grabbauten);  der 

j^gere  Protometypus,  der  Typus  der  Vollfigur. ^••*)     Sehr  nützlich  ist  die 

S'ewissenhafte  Arbeit  Steiners  ^^*^)  über  die  dona  militaria,  in  der  das  ge- 

^^^te  Material,  namentlich  auch  an  Inschriften  und  Denkmälern,  verwertet  ist. 

-Kixe  Gesamtiiste  verzeichnet  alle  inschriftlichen  Zeugnisse,  nach  den  Kaisem 

^'^ordnet,  Sonderlisten  berücksichtigen  den  militärischen  Rang  der  Ausgezeich- 

?^^ten,^**'*****)  —  Comparetti**^*)  erörtert  einen  von  der  Soci6t6  classique 

^^^enne  an-  gekauften  Papyrus;  12 Briefe  eines  röm.  Befehlshabers,  authentische 

Kopien  für  das  Journal,  sind  an  die  Strategen  der  Nomoi  gerichtet,  einer  an  den 


1^-  Sept.  1906).  S.  45S— 70.  ^  169S)  Htfron  de  Villtfoii«,  Ud  pr^ttndu  dipldme  miliuire: 
^^^AFr.  (1906),  S.  866/9.  —  1694)  H.  Hofmann,  RSni.  MilitargrabsUiii«  d.  Donaulftndar 
^^.28,1,  2bb^*^).  {[Sehulten:  LCBl.  No.  16  (1906).  S.  648/4.]|  —  1095)  6.  Sizt.  Za 
^  BtatfidariarsteintD :  FundberSehwaban  11,  S.  62/4.  —  ICM)  P*»!  Stein ar,  D.  dona 
^^Üttria:  JbbBoDn  114/6  (1906),   S.  1—98.    (4  Tfln.)  —  1697)  id.,  Zwei  Beliefi  an  d. 

fC^^^;»  Qorgopiko  in  Athen:  ib.  S.  464—60.  —  1698)  J.  Leiquier,  Le  reernteoient  de 
^^i%  rom.  d'Ägypte  aux  le  at  2«  b.  (JBG.  27, 1,  «00"'»).    [[Wilclten:  APap.  4,  8.  «26.]| 

"""^  1699)  Comparetti,  £piitoIaire  d'un  oommandant  de  Tarm^e  romaine  en  ^ypte:  Mtflangea 
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Vertreter  (diaöexofievog  irjv  arQoti^ylav)  und  betreffen  die  Beqüisiti 
Kamelen  für  einen  unmittelbar  bevorstehenden  Heereszog,  vieüeic 
gegen  die  Manren  172/3  n.  Chr.  Letzteres  bestreitet  Stein; ^^^^ 
wähnte  Ttogeia  sei  vielmehr,  wie  Wilcken  APap.  III,  552ff.  schon  be 
anf  die  Erhebung  gegen  Bnkolen  zn  beziehen.  Wenn  man  ab 
Diognetns  far  identisch  halten  kann  mit  dem  Proknrator  Ciandins  Di< 
eines  Pariser  Papyms  (Hermes  XXIII,  593)  vom  24.  Mai  197,  so  wflrd 
Briefe  auf  den  18.,  22.,  23.  September  203  zn  datieren  sein.  Daraus 
sich  weitere  Folgerungen.  —  Nachgetragen  sei  ans  dem  Bericht  von  < 
und  Hunt,  Archäologischer  Beport  1903/4,  S.  16,  daÜB  unter  den  70 
viele  Quittungen  und  Bechnungen,  so  eine  Ober  Weine  an  Beamte  sicli 
femer  23  sich  auf  Lieferungen  von  Fleisch  an  militärische  Beamte  in 
beziehen,  so  t(^  vxola(nix(f,  roig  i^irnui^ai.,  (pQtyvfieytaQioiq^  dovur^ 
TtBaaüßTcagioig,  fieTatcjQai,  tip  TtQlimini,  ßorjd'ifp)  7tQlvKi7t(ag),  7ci 
x6/ÄiTog,  T<^  ävyov^€Q(p,  äno/AevTavrjaiipy  ovvna&idQfpy  lAsddfxwvi,  n 
In  dem  N.  616  erwähnten  Papyrus  nennen  sich  die  Quitiungsai 
anodHzaL  XLvov  lov  Uqov  ävaßohxov-^  Jougnet  wollte  Leinws 
Militärmäntel  erklären,  Wilcken,  APap.  4,  S.  185,  richtiger  anabolic 
MüUer^^^i)  (N.  324)  bespricht  im  Anschlufs  an  Tac.  bist.  I  46  die 
wer  Soldaten  Urlaub  erteilen  durfte.  Centurionen  waren  nicht  bei 
sondern  nur  die  selbständigen  Kommandeure,  doch  bis  zur  dioklet 
konstantinischen  Beform  tatsächlich  die  Legionstribunen  kraft  ! 
Weiter  werden  die  munera  besprochen,  von  denen  Befreiung  zu  c 
die  Soldaten  so  oft  verbotene  Mittel  benutzten. ^^®^)  Durch  Schneider^ 
Schramm  ^^^^~^^^®)  ist  die  Bekonstruktion  der  antiken  Geschütze  be 
gefordert.  N.  1046,  S.  53ff.  Wie  früher  auf  der  Saalburg,  sii 
im  Bömerlager  bei  Oberaden  Holzspeere  ohne  Eisenspitze  gefund 
muraUa,  die  Caesar  bell.  gall.  V  40,  VII  82  bei  der  Verteidigung  des 
walls  erwähnt  und  bisher  nicht  recht  zu  erklären  waren.  Diese  sc 
an  den  Enden  zugespitzten,  in  der  Mitte  aber  verdünnten  Speere 
von  der  Wallhöhe  auf  die  heraufklimmonden  Feinde  mit  der  Hand 
geschleudert  und  mufsten  auch  ohne  Eisenspitze  von  furchtbarer  \ 
sein.  Die  sorgfältiger  gearbeiteten  und  geglätteten  Stücke  von  0 
haben  eingeschnittene  Inschriften,  z.  B.:  0.  CAMPANI  —  0.  C.  L 
0.  Q.  VABI  —  0.  FAQ.,  also  centuria  des  betreffenden  Genturio;  d 
abgekürzte  Name  ist  nicht  sicher  zu  ergänzen.  Jedenfalls  hatte  jede  < 
für  den  Fall  einer  Belagerung  eine  bestimmte  Zahl  solcher  Mauc 
Vorrat  zu  halten  und  durch  die  Aufschriften  wurde  verhindert,  di 
bei  einer  Bevision  eine  nachlässige  Centurie  Stücke  einer  anderen 
(WSKPh.  No.  50,  S.  1880/1).  Spätröm.  Helme  sind  bislang  sehr  sei 
wenigen  Funde  verzeichnete  vor  sieben  Jahren  Hampel  (Arch.  £rtes: 
S.  362 ff.,  vgl.  Zeitschr.  bist.  Waffenkunde  II,  S.  192ff.,  Budapest  B§gi8( 


Nieole  S.  56/8.  —  17§0)  Arthnr  Stein,  Zu  Coinperettis  Milit&rnrk.:  APap.  4,  8. 
1701)  Albert  Müller,  D.  StreQoetis  im  r5ni.  Heere:  NJbbKiMsAUeTt.  9.  Jg..  1 
S.  550—77.  |[G.  Andresen:  JBPhilolV Berlin  82  (ZG^nin.  1906),  S.  808/4.]|  - 
El.,  Z.  rSm.  Ugerweten:  AZgB.  No.  4  (1906),  S.  81.  —  170S)  Badolf  Sohneide 
Cheirobiülietra:  MDAIK.  21  (1906),  S.  142—68.  (Abb.)  —  1704)  £.  Schramm,  ] 
zu  d.  Rekonetmktion  griech.-röm.  Gesebaue:  JbGLothrG.  18  (1906),  S.  276^88.  (Vg 
—  1705)  Max  C.  P.  Schmidt,  D.  RenaisMOce  d.  antiken  Gesobtttie:  BPWS.  No. 
S.  284/6.  -—  1706)  R.  Sehneider,  D.  antiken  GcvenUtae  auf  d.  Saalbnrg:  DU 
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YII,  67ff.).  N.  1253.  P.  Reinecke  (N.  1103)  wüi  hierher  aach  einen  1890  in 
Wonns  gefundenen  zertrümmerten  Eisenhelm  mit  Sparen  von  MetaUblech- 
Terkieidiing  einreihen.  Lindenschmit,  Altertümer  V,  Heft  7,  S.  221iff.  (N.  1QB8) 
bespricht  die  in  Pferse  bei  Augsburg  gefundenen  Helme  und  vergleicht  sie 
mit  den  früher  hei  S.  Veit  (Vid)  in  Dalmatien  und  in  Worms  gefundenen, 
sowie  einem  im  Budapester  Museum  befindlichem.  Diese  Stücke  sind  nicht 
eigentlich  röm.,  vielleicht  aber  angefertigt  von  den  barbaricarii,  einer  be- 
sonderen Abteilung  der  fabricenses.^^^^'^^^^)  An  dieser  Stelle  soll  die 
Arbeit  von  Bang^^^^)  erwähnt  werden.  Nach  einer  einleitenden  Auseinander- 
setzung über  die  german.  Stämme  in  ihrem  Verhältnis  zum  röm.  Reiche  und 
einer  Vorbemerkung  hinsichtlich  Namen  und  Heimatbezeichnnng  sind  in  sechs 
Abschnitten  die  Germanen  im  Auxiliar-  und  Milizdienst,  als  Leibwache,  im 
Flottendienst,  in  den  Legionen,  in  den  hauptstädtischen  Truppenkorps,  in 
den  ritterlichen  Offiziersstellen  besprochen.  Zum  ersten  Male  ist  ein  weit 
zentrentes  Material  in  umfassendster  Weise  zusammengetragen  und  mit  he- 
sonnener  Kritik  verwertet,  um  zu  zeigen,  in  wie  bedeutendem  Mafse  die 
Römer  die  german.  Volkskraft  für  den  Heeresdienst  sich  nutzbar  gemacht 
haben.  Bis  in  die  Mitte  des  4.  Jh.  hinein  ist  die  Bekleidung  von  höheren 
Zivilämtem  durch  Germanen  nicht  zu  erweisen.  Sind  auch  einzelne  Be- 
baoptungen  wegen  der  Unzulänglichkeit  der  Nachrichten  nicht  so  gesichert, 
wie  der  Vf.  annimmt,  so  ist  diese  gründliche  Untersuchung  doch  von  hohem 
Werte,  durchaus  nicht  blofs  füK  die  Heereszusammensetzung,  sondern  vor 
^em  auch  für  die  wachsende  Zersetzung  und  den  Verfall  des  röm.  Reiches. 
Die  in  Aussicht  gestellte  Weiterführung  dieser  Studien  auf  das  4.  und  5.  Jh. 
^d  sehr  willkommen  sein. 

SechtsweMen.  Quellenpublikationen  und  Untersuchungen. 
Gesamtdarstellungen  und  Schriften  allgemeinen  /wAaZ^«.^'**"^'**) 
Zo  der  Abhandlung  Mommsens  über  Salvins  JuUanus  (Ges.  Sehr.  II  Iff.), 
dessen  Laufbahn  und  Verwandtschaft  mit  dem  Kaiser  Didius  Julianus  nimmt 
Kornemann^^^**)  eine  teilweise  abweichende  Stellung  ein.  Der  Jurist 
könne  spätestens  95  n.  Chr.  geboren  sein,  war  zur  Zeit  der  Inschrift  von 
^ppnt  70,  höchstens  75  Jahr  alt,  kann  also  nicht  Urgroüsvater  des  133  ge- 
treuen Kaisers  gewesen  sein,  schwerlich  auch  dessen  Grofsvater,  wie  Eutrop 
>Dgibt.  Der  Konsul  des  J.  175  ist  mit  dem  Juristen  nicht  identisch. 
Samter ^^^^)  veröffentlicht  als  Vorarbeit  einer  Monographie  über  Gervidius 


^^ib  (1905),  S.  SS5— 91.    (8  Abbo.)  ->  1707)  W.  Rost,  Röm.-gtrmui.  Panzerhemden: 

«HtnWeffenkando  4,  (1906),  Heft  1.    (14  Abbn.)  —    1708)  G.  Nagy,  D.  EUenhemd  im 

*^.  Alurum  n.  bei  d.  Barbaren  d.  VöUierwandeig.  (ongar.):  a£.  NF.  20  (1906),  S.  202/7. 

^  1700)  Karl  Babel,  Frank,  u.  spätröm.  Kriegiweaen:  JbbBonn  114/6  (1906)»  S.  184—58. 

^  1710)  M.  Bang,  D.  Germanen  im  röm.  Dienet  bia  s.  Eegierangeantritt  Konstantine  I.  Berlin, 

^•itlmann.    4  Bl..  112S.  M.  4,80.  |[A.  Stein:  LCBl.  Ko.  50  (1906),  S.  1703;  G.  Andreeent 

^^^llUolYBerlin  82  (ZGymn.  1906).  S.  801/8;  R.  C(agnat):  RCr.  62,  No.  48  (1906),  S.  428/9; 

'-    La  Cnltnra  25,  X,  8.  299  —  801;  £.  Bitterling:    DLZ.  No.  17  (1907),  S.  1065/7.]| 

«1»  1711)  Voeabularinm  inrieprndentiae  romanae,   iaseu  inatitnti  Savigniani  oompoeitnm. 

^  ^1,  fuc  1.    Conteripait  £.Grnpe  (JBG.  28,  I,  255^«"i).    Berlin,  O.  Reimer.    8.  1—820. 

*•  %,2e.  -—  1712)  H.  6.  Henmann,  Handlexikon  sn  d.  Quellen  d.  röm.  Beehte.  9.  Terilnderto 

n     ynh.  Aufl.,  bearb.  v.  £.  Seokel.    Jen«,   Fischer.    Abt.  1.   VI,  852  8.  M.  12.  —  1718) 

^^  lastitatienum  eommentarii  qnattnor,  edd.  E.  Seokel  et  B.  Rttbler  (JBG.  27,  I,  201^^*?). 

r^     1714)  i^M  Institntiones;  or  institotes  of  Boman  law  by  Galni.    Transl.  and  oommentary 

^  ^e  lau.    Ed.  Poste.    4tk  «d.  rev.  hy  £.  A.  Whittack  (JBG.  27,  1,  201^^^^).    Oxford, 

jJ^C'endon  Press,    sh.  16.  —   1714^^)  Kornomann,  D.  Jariet  Salvins  Jolianus  o.  d.  Kaiser 

^^ioi  Jolianus:  Kilo  6,  S.  178—84.  —  1716)  Hieb. Samter,  D.  Verhältnis  swii«li%TL&c»!V9^\s& 
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Scaevola  eine  Untersuchaog  des  Zusammenhanges  zwischen  dessen  Dig 
nnd  Responsen.  Schulz ^^^*)  ist  bestrebt  Ober  Lenei  hinaus  in  Ul 
Kommentar  Sätze«  die  Eigentum  des  Sabinus  sind,  aufzusparen.  Die  Iü< 
keit  des  Ergebnisses  hängt  wesentlich  davon  ab,  ob  die  Annahme  zu 
dafs  Ulpian  wie  im  Ediktkommentar  auch  hier  die  Sätze  des  Sabinus  wo 
ausschrieb  und  dann  erläutert  hat.  Zu  Dessaus ^^^^  Aufsatz  Ober  Ri 
s.  0.  nach  N.  1844."**-*'*0  Auf  Kühlers  und  Kipps  Besprechung 
Homrosen-Meyerschen^''")  Ausgabe  des  Theodosianus  und  der  Novellae 
ich  besonders  aufmerksam  machen. ^'**"^*'**)  Naber^'*')  veröffen 
wieder  eine  Reihe  kleinerer  Untersuchungen.^ '•**^'**) 

öffentlicheB  Recht,  Staatsrecht  {Magistratur,  Staatstoür 
Verwaltungsgeschichte).  N.  246,  646.  Das  1879  zuletzt  erschienene  ^ 
von  Pustel  de  Coulanges^^*^)  ist  nach  seinen  unläugbaren  Yorzttgen 
Mängeln  hinreichend  bekannt  In  grofsen  Zflgen  hat  der  Vf.  den  gen 
Versuch  gemacht,  die  Einrichtungen  des  privaten  und  öffentlichen  R 
aus  dem  Kultus,  den  Glaubenslehren,  herzuleiten,  scharfsinnig  und  gel 


Digeiten  Q.  Responitn:  Z8R6.  27  (1906),  S.  151—210.  —  1716)  Frita  Sehnlc,  8«l 
Fragmtnte  in  UlpUni  Sabinnt-KommoDtar.  Halle,  Niemtjer.  96  8.  M.  2,40.  |[Paal  Kri 
BLZ.  Ko.  28  (1906),  S.  1782/8.]|  —  171?)  H.  Dessau,  Insehrift  betr.  d.  Juristen  Li 
Rufinui:  2SRGB.  40,  NF.  27  (1906),  S.  420.  — 1718)  P.  deLabriolle,  Tertnllien,  jariseoo 
NRHD.80,  S.5— 27.  8.-A. :  Paris,  Lerote  etTenin.  278.  —  1719)  Corpns  iuris  civilis.  1 
Codex  Joatinianns  recogn.  P.  Kmegar.  Ed.  ster.  VIII.  Berlin,  Weidmann.  Lcx.-8^  XXX, i 
M.  6.  —  17S0)  Justinian,  InstitaUs.  Translat.  in  to  English.  Witb  index.  Bj  J.  B.  M 
4.  edit.  Oxford,  Clarendon  Press.  —  1721)  Theodosiani  libri  XVI  .  .  .  sdd.  Mom 
et  P.  M. Meyer  (JBO.  28, 1,  2bS^^^^),  |[Panl  Maas:  G6A.  (1906),  S.  641  —  62;  R.  C(ag 
JSaT.  (1906),  S.  218;  M.  Conrat  (Cobn):  Masenm  18,  8.  448/6;  R.:  La  Coltnra  25,  8 
Anon.:  LCBl.  No.  4  (1906),  8.  137;  Tb.  Kipp:  DLZ.  No.  8  (1907),  8.  175—88;  P.  L 
RCr.  68,  No.  2  (1907),  8.  28— 81.]|  ~  17S2)  Leges  NoTellae  ad  Tbeodosiannm  pertio 
Ed.  adiutore  Tb.  Mommseno  Paulus  M.  Meyer  (JB6.  28,  I,  256^«'^).  |[B.  Kfl 
ZSRGH.  40,  NF.  27  (1906),  8.  877— 94.]|  —  1728)  V.  Hortet,  Notes  sur  le  texl 
Institntions  deCa8siodore(JB6.28, 1,  807'^^').  |[A.Polasebek:  ZÖO.  57(1906),  8.815- 
—  1724)  Bruno  Ducati,  DaU  et  origine  d.  libro  siriaco:  Ri8tAnt.  10  (1906),  8.  461 
(Gegen  Mitteis*  Ansieht  ttber  d.  syr.-röm.  Oesetabneh.)  —  1725)  P*  F.  Girard,  i 
tfltfmenuire  de  droit  romain.  4.  4d.  Paris,  Arthnr  Rousseau.  XVI,  1115  8.  Fr.  ! 
itO.C. :  R.  de  droit  Internat,  et  du  l^gislation  eompar^e  N8.8,  8.468.]|  —  1726)  H.8.M 
Anelent  law.  With  introdnetion  and  notes  by  F.  Polloek.  New  edit.  London,  Murray.  i 
sh.  5.  —  1727)  E.  Petit,  Trait^  ä^menUire  de  droit  romain,  contenant  le  dtfveIopp( 
bist,  et  Texpos^  g^n^ral  des  prinoipes  de  la  Mgislation  rom.,  depnii  l'origine  de  Rome  ji 
Temperenr  Justinien.  5^  tfdit.,  revue  et  angment^e.  Paris,  Artbur  Rousseau.  VI,  7 
Fr.  10.  —  1728)  J*  Kobler,  D.  Stellg.  d.  r5m.  Rechts  in  d.  heut.  Reehtswissens 
DLZ.  No.  21  (1906).  8.  1285-91.  --  1729)  M.  8initb,  D.Aufgaben  d.  r5m.  R 
geseb.:  8tud.  u.  Eriftutergn.  d.  bttrg.  Rechts  Heft  17.  ^  17S0)  Zoeeo-Rosa,  Vom 
unserer  Zeit  fDr  d.  Pflege  d.  röm.  Recbtsgesch. :  ib.  —  17S1)  8tndi  di  diritto  . 
onore  di  V.  8eialoja  (JBG.  28,  T,  2581«^«).  |[V.  Arangio-Rniat  AOiur.  'Filippo  8erafii 
(1905),  8.  518/8.]|  —  17S2)  Milanges  Paul  Frederieq  1904  Bruxelles.  |[P.  L(ejay):  RC 
No.  15  (1906),  8.  250/2.]|  —  178S)  J-  C.  Naber,  Observatiuneulae  de  iure  Romano. 
Ad  legem  damnatam  (19  Dig.  5,  2);  XCVI:  De  sacramento  denegando  (vgl.  JBG.  26,  I,  268 
Mnemosyne  84,  8.  59—72,  866—76.  (Zu  No.  XC  Tg).  Vitelli:  Atene  e  Roma  6  [1 
8.  886 ff.)  —  17S4)  David  Magie,  De  Romanorum  iuris  public!  saerique  voe 
soUemnibus  in  graeenm  sermonem  oonversis  (JBG.  28,  I,  259'^^').  Leipxig,  Teubner 
188  8.  M.  6.  IfP.Viereeli:  BPWS.  No.  88  (1906),  8.  1201/5;  B.  Kttblar:  DLZ.  ¥ 
(1906),  8.  1455/7.]|  —  17Sft)  O.  Hirsohfeld,  Berieht  ttber  d.  *Prosopographie  d. 
Kaiserzeit':  8 BAk Berlin  (1906),  8.  88.—  17S6)  Fustel  de  Coulanges,  D.  antike 
Stndie  ttber  d.  Kultur,  d.  Reeht  u.  d.  Einrichtgn.  Griechenlands  u.  Roms.  Autor.  Übei 
V.  P.  Weifs.  Begleitwort  v.  H.  Bchenkl.  Beriin,  Leipzig,  W.  Rothschild.  XI,  479  8.  1 
|[Leop.  Wenger:  DLZ.  No.  28  (1907),  8.  1788/7;  No.  29,  8.  1797—1801;  Tb.  Lensc 
BPWS.  No.  29  (1907),  8.  912/4;  O.  Waek  ermann:  NPbRs.  No.  18  (1907),  8.  420/2 
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seine  These  durchgeführt,  mit  packender  Darstellnngskunst  in  den  Abschnitten 
Familie,  Staat,  Revolniionen,  Verschwinden  der  Mnnizipalherrschaft  die  Wand- 
langen  des  röm.  Staatswesens  geschildert,  freilich  die  Quellenzeagnisse  nicht 
ohne  Willkür  verwendet.  Ob  jetzt  noch  eine  Cbersetznng  ins  Deutsche 
nötig  war,  mag  dahingestellt  bleiben;  die  vorliegende  reicht  stilistisch  nicht 
an  das  Original  heran  nnd  zeigt  bedenkliche  Versehen,  die  nnter  sachkundiger 
Fohrnng  sich  leicht  hätten  vermeiden  lassen.  Vor  allem  würde  das  Bnch 
gewonnen  haben,  wenn  dnrch  Berücksichtigung  der  an  Ergebnissen  reichen 
wissenschaftlichen  Arbeit  seit  fast  40  Jahren  wenigstens  in  Form  von  Literatur- 
nachweisen eine  notwendige  Ergänzung  gegeben  wäre.^^*^*^''*^)  —  Eine 
ausgezeichnete  und  sehr  nützliche  Arbeit  ist  Vaglieris^^'^  Prosopographie 
und  liste  der  Konsuln.  N.  732/3."*®)  Br6biers"*^)  Untersuchung  gibt 
anch  eine  Reihe  Nachweise  über  die  Titulatur  der  Kaiser  in  den  ersten  Jhh. 
Benolis^^**)  teilweise  auch  hierher  gehörige  Untetsuchung  hat  mir  nicht 
vorgelegen;  nach  Gerlands  Besprechung  wird  darin  versucht,  den  Nachweis 
2n  führen,  dafs  die  Beamtenhierarchie  des  röm.-byzantin.  Reichs  eine  Quelle 
derAdelsbildung  gewesen  sei,  und  daher  ist  auf  die  Titulaturen  seit  den  Zeiten 
der  röm.  Republik  und  unter  den  Kaisern  näher  eingegangen,  ohne  aller- 
dings 0.  Hirschfelds  bekannte  Abhandlung  zu  berücksichtigen.^'***^^**) 
Erman^'^*^)  bespricht  im  Anschlufs  an  frühere  Studien  die  Mittel  und  Wege, 
dnrch  die  man  sich  gegen  Fälschung  von  Dokumenten  zu  schützen  suchte 
dnrch  schwer  nachzuahmende  Urheberzeichen  (Siegel,  Hs.),  Wahl  von  Material, 
anf  dem  die  Schrift  nicht  ohne  Spur  zu  tilgen  ist,  und  durch  sorgfältigen 
Verschlufs.  Näher  werden  Gerhards  Ansichten  über  das  SC.  Neronianum 
bitisch  geprüft.^  ^*«)  N.  2392.  —  Hier  ist  die  Untersuchung  von  Maschke  N.  1805 
zu  erwähnen,  die  unter  dem  Titel:  zur  Theorie  und  Geschichte  der  röm. 
Ackergesetze,  aber  keine  Darstellung  der  röm.  Agrargeschichte  bringen  soll, 
Bondem  lediglich  die  Erörterung  einzelner  Staats-  und  gerichtsverl'assungs- 
rechtlicher  Probleme  gilt,  die  mit  der  Agrargesetzgebung  zusammenhängen. 
h  dem  einleitenden  quellenkritischen  Abschnitt  wird  die  bekannte  Kontro- 
verse der  Stadtchronik  und  der  ältesten  schriftlichen  Oberlieferung  behandelt 
^d  mit  Recht  die  Bedeutung  der  relativ  aufserordentlichen  Treue  der 
rundlichen  Tradition  hervorgehoben,  wenn  auch  überschätzt.  Sodann  wird 
^^  Eid  in  staatsrechtlicher  Hinsicht  erörtert.  Sacrosanct  ist,  was  die 
feinde  durch  Eid  geheiligt  hat.     Der  Eid  aller  Bürger,  wie  ihn  zuerst 


|7S9)  J.  G.  Fräser:    Lceturea  on  the   earlj  biit.  of  th«  Kinsbip  (JBO.  X8,  I,  269^«'^), 

iM>ae  KHArrison:  CIR.  80  (1906),  S.  428/4.]|  —   17S8)  Gtorge  WiUii  Botsford,  On 

^*  ditUnetion  bttwten  Comitia  and  CoBeilium  (JB6.  98,  I,  258 1«««).   |[Ed.  Wolff:  WSKPb. 

^^  39  (1906),  8.  1062/4.]|  —  17S9)  I>.  Vagliorl,  I  conioli  di  Roma  antiea.    S.-A.  aus: 

^'^Kiero,  Dtsionario  epigrafieoll,  8.  689— 1 121.  |[R.Mowat:  RAreb.  4«8^r.  7  (1906),  S.  866/7; 

^*  ^.:  BollFUCl.  18,  S.  89—90;  O.Maraeebi:  NBACbr.  12  (1906),  8.  186ff.J|  —  1740)  M.  E. 

7^**Bta,   Offloal   Position t   aftar   tbo   tima   of  Coostantine.     Diss.    Colambia   UniTorsity. 

j^^^.     109    8.    —    1741)    Lovi«   Br^biär,    L'origlne    das   tltres   imp^rianx   b   Bjsanoa. 

TT^^leve  Ol  daanorrigi  ByaZ.  15  (1906),  8.  161—78.  —  1742)  Guido  Bonolis,  I  titoli 

fL^obiltb  n.   ItoUa   bizantina.    Floranz,   Saeber.     1905.    86  8.     L.  1,50.     |[£.  Garlandt 

^^l.No.  29  (1906),  8.  997/9;  D.  8antaoroca:  Arcb.  8tor.  p.  la  Sioilia  or.  8  (1906),  8.  181.]| 

i^   1748)  Gatti,  Lax  Fnfla  Canlnia:  BIDR.  18,  8.  116/7.    (Vgl.  N.  782/8.)  —  1744)  P. 

'liHaii,  Da  la  valevr  l^ale  des  plabiseites  soas  la  r^publiqaa  Romaine:   Mns^eBalga  10, 

^;  ^06-48.    8.-A.:   Löwen,  Peaters.  —  1745)  B.  Erman,  La  falsifieation  des  actas  dans 

L^T^^^aiU:   MtflangasNioola  8.  111—84.     {[Wiloken:    APap.  4,    8.  257.]|   —    1746)   O. 

r:J'tcbfeld,  D.  kaii.  Venraltnngebaamten  (JBG.  28,  I,  260»*'«).    |[L.  Cantaralli:  BoÜ.- 

*^*^1.  12  (1906),  8.  184/6;  A.  Marlin:  RCr.  62,  No.  87  (1906),  8.  204/6;  A.  H.  ¥La.\Ä 
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Bratns  uach  der  Vertreibung  der  Tarqainier  forderte  (neminem  pasi 
Romae  regnare),  ist  ein  nngesetzUcher  Inhalt  in  ungeBetzUcher  Form; 
valerische  Geseta^ebnng  BoUte  ihn  in  das  verfassungsrnftTsige  Staatsrecht 
nehmen.  Achtungs-  und  Schwurklansel  hängen  nicht  notwendig  znaan 
Diese  scharfsinnige  Darlegung  führt  zu  näherer  Besprechung  des  Recht 
in  Ciceros  Rede  pro  Balbo  84  hinsichtlich  des  foedus  Gaditannm. 
Bestimmung  des  Eids  im  röm.  Staats-  und  Völkerrecht  geht  M.  zu 
agrarischen  Schwurgesetzen  über.  Gerade  auf  agrarischem  Gebiete  wai 
Beeidigung  der  Mafsnahmen  nötig.  Das  licinische  Ackergesetz,  das  ] 
zwischen  233  und  167  herabgerückt  hat,  erklärt  M.  für  eine  Erfindung 
späteren  Annalisten,  eine  Rückspiegeiung  aus  den  Kämpfen  der  Gracche 
vermag  aber  das  Gewicht  der  zwei  Stellen,  in  denen  Cato  darauf  ans 
meines  Erachtens  nicht  zu  beseitigen.  Denn  diese  Reden  des  Cato  Cena 
einfach  dem  Sohne,  der  118  Konsul  war,  zuzuschreiben,  ist  doch  ei 
gewaltsamer  Ausweg.  Der  Schwur  des  Senats  auf  das  Satuminische  A 
gesetz  war  ein  völliges  Novum,  auch  im  röm.  Staatsrecht.  Aus  den 
seitigen  Auseinandersetzungen  sei  aufser  den  Bemerkungen  zu  den 
iudiciariae,  den  Schicksalen  der  gracch.  Gesetzgebung,  der  literarii 
Tradition  über  das  Gesetz  des  Satuminus  nur  noch  der  wertvolle  Bi 
zur  Interpretation  der  Bantinischen  Inschrift  hervorgehoben;  der  ioudc 
hace  lege  plebive  scito  factus  ist  keine  ein  für  allemal  bestimmte  Persöi 
keit,  sondern  derjenige,  der  eine  Jurisdiktion  oder  Indikation  ausübt 
welcher  er  die  Normen  dieses  Gesetzes  anzuwenden  verpflichtet  ist.  — 
der  Notiz  im  vorigen  Bericht  über  Partschs^^^^)  Schrift  sei  nachgetr 
dafs  zunächst  untersucht  sind:  der  im  Auftrage  des  Senats  erfolgte  Sei 
Spruch  der  Magneten  zwischen  den  Gemeinden  Itanos  und  Hierapjtni 
Kreta  (Dittenberger,  SyUoge  II  ^  929),  die  Entscheidung  in  dem  Zwist  Sp 
und  Messenes  über  das  Grenzgebiet  mit  dem  Acker  der  dentheliatü 
Artemis  (eb.  I^  314,  1.  41 — 70),  der  Spruch  zwischen  Magnesia  und  F 
(eb.  II  9^).  Der  Senat  überträgt  die  Entscheidung  dem  Magistrat,  de 
Schriftformel  dem  SenatsbeschluiÜB  gemäfs  gibt.  Das  Formularverfahren 
im  1.  und  2.  Jh.  der  Kaiserzeit  nur  in  senatorischen  Provinzen,  in 
kaiserlichen  aber  das  Kognitionsverfahren,  seit  dem  3.  Jh.  auch  in 
torischen.  N.  1599.  —  Cicotti^^^®)  wendet  sich  gegen  die  Rede  von  deSi 
über  Krieg  und  Frieden  im  Altertum,  in  der  dieser  C.s  gleichnamige  S( 
widerlegen  wollte  und  der  materialistischen  Geschichtsauffassung  vor 
dafs  sie  jedes  historische  Ereignis  durch  materielle  Gründe  und  ürsi 
bedingt  hinstelle.  Die  Lektüre  ist  durch  den  alles  Mafs  übersteige] 
über  den  Gegner  ausgegossenen  Hohn  und  Spott  sehr  unerquicklich. 
Städtewesen.  Hier  wäre  auf  eine  ganze  Reihe  von  Abhandln: 
die  unter  den  Provinzen  erwähnt  sind,  zu  verweisen,  z.  B.  N.  907,  920, 
1407, 1622, 1736, 1812. ^^<^<>)  N.  1805.  Interessant  ist  das  Bruchstück  einer  Br 


Moseum  IS,  S.  S76/S;  F.  B.:  LCBl.  No.  51  (1906),  8.  1742/Sj|  —  1747)  Partie 
Schriftformel  im  röm.  ProTinzialprosess«  (JB6.  28,  I,  S60^^^").  |[Wileken:  AP 
S.  215/6.]|  —  1748)  Ettore  Cieotti,  U  filosofi«  d.  gatrra  e  la  gaarrs  alk  fil 
Una  rispotta  didaicaliea  al  prot  Gattano  Dt  SanctU  d.  UniversiÜi  di  Torino.  Milane 
fiditr.  Popolare.  1905.  |[B.  Lang«:  WSKPh.  No.  8  (1907),  S.  77/9;  Frdr.  C 
BPWS.  No.  20  (1907),  S.  681/8.]|  —  174t>)  Kotger,  De  captivit  (JBG.28.  I,  «6 
|(P.  L(ejay):  BCr.  68,  No.  1  (1907),  S.  19.]|  —  1750)  MaPÜn  P.  Niliso 
legem    Baotinem.     In:     Frin    Filologiska    FÖreningen    i    Lund.     Spräkliga    UppaaUi 
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platte  ans  Lauriacom  (N.  1284)  ans  der  Zeit  Caracallas  (211/7);  die  Erwähnung 
annomm  XXXV  weist  anf  die  Tafel  von  Salpensa  c.  25  hin  betreffs  der 
BesteUimg  eines  praefectns  municipL  Somit  läge  ein  Fragment  eines  Stadt- 
rechts vor,  and  zwar  von  Lauriacnm,  dessen  städtische  Qualität  allerdings 
^  seither  nicht  bekannt  war.  In  dem  gleichen  Lager  wurde  1904  ein  Stack 
einer  Inschriftplatte  gefunden,  anf  der  Septimius  Severus  und  Garacalla 
genannt  wa^en,  jedenfalls  ein  Teil  der  Bauinschrift  vom  J.  205.  Damals 
wurde  also  wohl  die  bflrgerliche  Niederlassung  in  der  Nähe  eine  Gemeinde 
(mnnicipium)  und  erhielt  nach  dem  alten  Schema  eine  Verfassung,  die  in 
;  Bronze  eingegraben  ward.  Danach  liefse  sich  das  Bruchstflck  ergänzen.  ^^*^) 
I  Fiancottes^''^^)  Sammlung  von  Beispielen  fflr  die  Gewährung  von  Brot  zu 
mäTsigerm  Preise  und  unentgeltlich  in  den  griech.  Städten  nimmt  verschieden- 
fach auch  auf  die  röm.  Zeit  Rflcksicht  Martows^^^*)  Abhandlung  ist  russ. 
geschrieben  und  mir  deshalb  nicht  verständlich,  bedauerlicherweise,  da  sie 
ein  Thema  behandelt,  zu  dem  ich  früher  einige  Beiträge  gegeben  habe. 
£s  kann  deshalb  nur  auf  Burys  Besprechung  verwiesen  werden,  der  den  Titel 
schärfer  fafst:  ^flber  die  Wechselbeziehung  zwischen  den  einzelnen  Städten 
^üd  den  Gliedern  der  kaiserlichen  Familie,  die  in  jenen  Ehrenämter  be- 
kleideten', Verbesserungen  und  Ergänzungen  bringt,  aber  die  Arbeit  im 
ganzen  lobt.  In  einer  schönen  Abhandlung  hat  Gagnat^^^*)  die  £in- 
HchtUDgen  der  antiken  öffentlichen  Bibliotheken  dargelegt,  veranlafst  durch  die 
Aufdeckung  solcher  Gebäude  in  Thamngadi  (ob.  S.  314),  Ephesos  (JBG.  28, 
I,  S.236;  DLZ.  N.  2  [1906],  S.  116/7,  N.  1450/1);  hinzurechnen  darf  man  wohl 
das  von  Mau  als  Lararium  publicum  bezeichnete,  von  Schulten  und  Cagnat 
(oben  S.  262)  als  Bibliothek  erklärte.  Aufser  den  Bacherständen  war  der 
allgemeine  Leseraum  vorhanden,  rechteckig,  in  Thamngadi  als  Halbkreis 
angelegt;  die  Minerva  als  Schätzerin  hatte  in  der  Nische  dem  Eingang 
gegenflber  ein  Standbild,  wie  es  in  Pergamon  aus  der  heilenist.  Zeit  bekannt 
ifit  nnd  wohl  auch  ein  Kopf,  der  Rest  einer  Statue,  in  der  afrikan.  Stadt 
beweist;  in  Ephesos  waren  in  anderen  Nischen  Statuen  der  ^ETtuJTtifirj, 
^^a,  UQetr]  aufgestellt.  Die  Einzelheiten  der  Baulichkeiten  zeigen  noch 
flberaU  die  Berflcksichtigung  der  praktischen  Bedarfnisse  und  merkwardige 
Aoalogien  zu  modernen  Bacbereien.  C.  bat  aufserdem  die  zerstreuten  Nach- 
lebten Ober  die  Verwaltung  der  Bibliotheken,  Fonds  usw.  zusammen- 
tragen und  somit  einen  wertvollen  kulturhistorischen  Beitrag  gegeben, 
^fen  zwei  treffliche  Tafeln  mit  Bildern  der  Bibliotheken  von  Ephesos  und 
^^mngadi  zieren.  Hinzugefagt  sei,  dafs  Breccia  in  Alexandrien  ein  antikes 
|||fixiemes  Bachergestell  entdeckte,  auf  dem  laut  Inschrift  zehn  Rollen  eines 
^ioskorides  gestanden  haben,  vieUeicht  ein  Rest  der  alexandrin.  Bibliothek 
^^t^Z.  N.  6  [1907],  S.  335).^'***) 
.^^  Sirafrecht  und  Strafproze/s^''^^^''^^ 
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^^ad«  Axel  Kock.  Lund,  GlternpskA  Univ.  Bokhandeln;  L«ipsig,  HarraMowits. 
1^^  8.);  8.  228/4.  (Zn  Z.  4.)  |[P.  Wessnar:  BPWS.  No.  20  (1907),  S.  628ff.]|  ~ 
f^^l)  T.  L.  Comparetta,  Tha  reorganitation  of  the  maoieipal  admiaiatration  nndar  tha 
^^^^«nlnaa:  AJPh.  27  (1906),  8.  166—88.  —  1758)  Francotta,  La  pain  k  bon  marehtf 
1  la  pain  gratnita  dana  laa  cittfa  gracqnaa:  M^lingaa  Nicola  S.  '186 — 67,  —  195t) 
g"     ^artow,  Obar  d.  EhrenKmtar  d.  r6m.  Kaiaar  in  d.  Städtan  d.  Kaiaarraichea  in  d.  araten 

"^hli.  n.  Clir.  (rasa.).  Niaiin.  1906.  111  8.  —  1954)  B.  Cagnat,  Laa  biblioth^naa 
/J^tiicipalaa  dana  l'ampira  Romain:  MAIBL.  28  (1906),  S.  1--80.  S.-A.:  Paria,  Klinekaiaok. 
rL"^^*  6  AbbB.)    Fr.  2,10.    |[P.  L(ajax):  RCr.  68,  No.  5  (1907),  8.  82;  Kart  Bagling: 

^VS.  No.  18  (1907),  8.  668/4.]|  —  1954*)  N.  Vnlid,  I  diogmitaa  n.  Vita.lt%xiA*l\>'\\ 
Jikitibntokto  dar  Oaaaklaktawiaaaafakafl.    1906.    1.  *^V 
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Privatrecht.^'^^^^'^^^)  Namentlich  für  dies  Gebiet  sind  eine  Reihe  d^Tr 
genannten  Papyri  nnd  dort  erw&hnten  Abhandlangen  zn  vergleichen.  Schlol^^,  ^ 
mann^'^^^  setzt  anseinander,  dafs  persona  (Maske,  Rolle,  Person)  im  6nin(K^^ 
bei  den  röm.  Juristen  keine  technisch-jnristische  Bedeutung  habe,  die  Begri^^E^ 
Person,  Persönlichkeit,  physische,  juristische  Person,  Rechtsfähigkeit  flbe^^^cr. 
flüssiger  Ballast  seien;  das  gleiche  gelte  von  TtQoaamov  (Oesicht,  Maske,  Persoi^^^^) 
Im  kirchlichen  Sprachgebrauch  werden  persona  und  nqoawTtov  (im  4.  Jh.  - 
vTtoaraaiq)  identisch  gebraucht  nnd  spielen  wie  bekannt  in  den  Dogme^-^E» 
streiten  eine  grofse  Rolle.  Derselbe^ ''^**)  verweist  noch  auf  Pap.  Reina^sJ^a 
N.  65,  p.  165,  wo  nach  v.  Wilamowitz:  ^Ttolrjaov  (xov  %d  TtQoaionov'  bedeufcs^^i 
'vertritt  mich',  und  nimmt  weiter  Stellung  zu  einigen  neuem  Etymologl  ^mi 
von  persona. ^^^^^^^^)  Lenel^''^^  sucht  ans  den  neuen  Bruchstücken  t  ■  i  ii 
Ulpians  Disputationen  (JB6.  27,  I,  201^*^^)  die  exceptio  annalis  ItaLzfi^a' 
contractus  (Cod.  Just.  VII  40,  1;  31,  1,  1)  nÄher  zu  erklären.^ "•""")  IZ>i« 
aufserordentlich  wichtige  Untersuchung  von  Partsch^^^®)  bezweckt  durch  el.:KB« 
sehr  umfangreiche  Verwertung  neuen  Materials  nachzuweisen,   dafs  in  d^m 


RiStAnt.    KS.    9    (19Q6),    S.    C84/6.    —    1755)    Th.    Mommtan,    Z.  ftltMten  Strairetflit 
(JBG.  2S,  I,  261"«').    |[A.  V.:  HZ.    98,    NF.  2   (1907),    S.  889~40.]|    —    1756)   i  *•-• 
Le  droit  ptfnal  romaio,  traduit  par  J.  Daquesoe.    Bd.  1.    Paris,  Fontamoing.    XVI,  401.    & 
IfR.  C(agnat):   JSav.  (1907),   S.  62.1|    —    1757)    H.  F.  Hitiig,  Iniuria.    |[A.  T»iol>- 
mann:  ZVR.  19,  8.  175/6.]|    —    1758)    Rud.  Leoohard,    D.  RapUk  d.  ProtebgtwiDii« 
(JBG.  28,  I,  261"»«).    IfErman:  2SRG».  40,  NF.  27  (1906),  S.  406  —  19;  H.  Walsman": 
66A.  (1906),  8.  788/9.JI  —  1759)   Q-  Bianchi,   D.  afficacia  d.  eriatianaaimo  aal  diritto 
penale  d.  Roinani:  RivIoUniaBSciaDzaSoe.  (Aug.  1906),  8.  481 — 506.  —  1760)  E.  C.  Clark, 
Hiat.  ot  Roman  private  law.  L    Soareea.    Cambridge,  Univeraity  Preaa.     174  8.    4  ah.  6  d- 

—  1761)  Henry  John  Roby ,  Roman  private  law  in  the  timea  of  Cicero  and  of  the  AntoDisaf* 
Twovolamea.  (JBG.  27, 1,  206^"^*).  Cambridge,  Univeraity  Preaa.  1902.  M.  80.  |[F.  Lster- 
bacher:  JBPhilolVBerlin  82  (ZQymn.  1906),  8.  186/7.]|  —  176IS)  R*  W.  Leage,  Eonio 
priyate  law.    A  gnide  on  the  *Inatitatea*  of  Oaiaa  and  luatinian.    London,  MaemilUn.    444  8. 

—  1766)  £d.  Lambert,  £tndea  de  droit  common  Mgialatif  oa  droit  civil  eompar^.  Toll- 
Lea  concaptiona  ^troitea  ou  nnilat^ralea  (JBQ.  27,  I,  206 ^s*^).  —  176i)  Jnlina  Bindtr, 
Entwickig.  d.  Obligationenbegriffa  im  antiken  n.  modernen  Recht.  Ref.  ttber  e.  Vortrag: 
DLZ.  No.  60  (1906),  8.  8158/9.  —  1765)  KleingUnther,  D.  Lehre  v.  d.  natQrl.  Ver- 
bindlichkeiten.   Berlin,  Gnttentag.    1905.    270  8.   |[Anon.:  LCBl.  No.  22  (1906),  S.  757/8.]| 

—  1766)  P.  Koachaker:  TranaUtio  iudicii  (JBG.  28,  I,  261^<^oo).  |[H.  Krttgtr: 
ZDPriTatu.öffReoht  82,  II;  Fr.  K.  Keabeeker:  DLZ.  No.  6  (1907),  8.  806/8.]|  —  \W) 
8iegmnnd  Schlofamann:  Peraona  n.  JJ^oatonov  im  Recht  u.  im  chriatl.  Dogma.  EiO' 
ladungaachrlft  d.  Univeraität   Kiel  zu  d.  Feier   d.  27.  Jan.  1906.    Kiel,  Lipaina  &  Tiacbar. 

IV,  128  8.    |[0.  Wackermann:    NPhRa.    No.    14    (1906),    8.    820/1;    Hey:    ALLG.  1^ 
8.     147/9.]|     —     1768)     id.,     NaohtrSgl.     an     'Peraona     n.     Tt^atanov'i     ZSRGi^.    40. 
NF.  27  (1906),  8.  868—60.  —   1769)   id.,   Neznm.    Nachtrttgl.   s.   AltrSm.   Bchnldred^^ 
(JBG.  27,  I,  206^'<^«).    |[0.  Wackermann:    NPhRs.  No.  2  (1906),  8.  88/9.]|   —   177^) 
Feodor  Kleinadam,  Beitrr.  z.  Kenntcia  d.  Lex  Poetelia  (JBG.  28,  I,  26*2^^^^).    |[H.  WaU' 
mann:  GGA.  (1906),  S.  729-88.]|  —  1771)  KlingmUller,  Ober  Klageverjfthrg.  u.  der«^ 
Wirkg.    In:  Featgabe  fUr  Felix  Dahn.    |fH.  Walamann:  GGA.  (1906),  S.  788.]|  —  177^^ 
0.  Lenel,    Z.    exceptio    annalia    Italiei   oontraetaa:    ZSRG^.  27    (1906),    8.    71—82.     " — 
1776)  A.  Leaaer,  D.  LL.  5  §  15.   6.  7  D.    Commodati  vel  oontra  18,  6.    £.  Beitr.  s.  Lel»'^ 

V.  d.  Klagenkonknrrenz  im  röm.  n.  im  heuL  Recht.  Diaa.  Erlangen.  67  8.  —  179^^^ 
8iegm.  Schlofamann,  Litia  conteatotio  (JBG.  28,  I,  862^'^^^).  |[0.  Wackermann:  NPh^^' 
No.  8  (1906),  8.  59-60.]!  —  1775)  P«ter  Tnor,  D.  mora  Utia  im  röm.  Formularvar&hr^^ 
(JBG.  28,  I,  2621»^').  llHugo  Krüger:  Z8RGK.  40,  NF.  27  (1906),  8.  870/8.]| 
1776)  £•  J-  Bekker,  Über  Anfang  n.  Ende  d.  Mn  inre^-Yarüahrena  im  röm.  Form«! 
proiefa:  ina  dieere-litem  conteatori :  ZSRG^.  27  (1906),  8.  1—45.  —  1777)  B.  de  Rnggiei 
Teorie  nnove  e  teorie  vecchie  intorno  alla  Mitia  conteatotio':    BDIR.   17,    8.  4/6,  149— ^J 

—  1778)   Joa.  Partach,    D.  longi   temporia  praeacriptio  im   klaaa.  röm.  Rechte.    Leip^^^ 
Veit  d  Co.    X,  180  8.    |[Leop.  Wenger:  Z8RGB.  40,  NF.  27  (1906),  8.  878/7;  Wilck^ 


/ 
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Altesten  Präskriptionenrecbt  vor  Diokletian  die  bona  fides  des  Erwerbers  fflr 

die  Geltendmacbong  der  longi  temporis  praescriptio  gleichgültig  war,  trotz 

Papinian,  Dig.  XLIV,  3,  11.     Wenger  bestreitet  dies  auf  Grnnd  der  Strafs- 

barger  Papyrus  No.  22  (N.  1562),   den  F.  noch   nicht  kennen   konnte.  — 

Böglis  (N.  91)  sachkundige  juristische  Interpretation  von  Giceros  Rede  fflr 

A.  Caecina  bedeutet  nach  Kubier,  DLZ.  N.  7  (1907),  S.  430,  keine  Förderung 

Qber    die    Forschungen   Savignys,    Kellers,    Mommsens,    Bethmann-Hollwegs 

hinaus. "'•-^'»«)  —  Zu  Gentilli"»')  s.  unten  S.  327.^'"-^'*«) 

Familien' j  Ehe-  und  Erbrecht,     N.  1612.  1616.  1616.  2181. 
Vereinswesen.   N.  930.    2181.    Im  Anfang  der  Abhandlung  Tomas- 
aettis^^*^)  sind  die  wenigen  Angaben  Aber  die  antiken  marmorarii  zusammen- 
gestellt ^'•'')   Cuntz"®®)  erläutert  die  von  Mommsen  bei  Pais,  CIL.  Suppl.  Ital. 
N^o.  181  herausgegebene  Inschrift  aus  Aquileia  auf  Grund  der  im  flbrigen  nicht 
gleichwertigen  Lesung  Gregoruttis,  Arch.  Triestino  10,  S.  405  flf.  in  Z.  19.  ^'••) 
Sieuerwesen,  Volkswirtschaft  und  Handel,  Verkehrs- 
^^€sen.  Von  den  Abhandlungen  Guirauds^"®^)  sind  hier  zu  erwähnen  die  5. 
über  das  tributum,  die  6.  Aber  C.  Rabirius  Postumus  und  am  Schlufs  die  Skizze 
desröm.  Imperialismus. "«i""^*)  Maschkes^»«*)  Schrift  ist  S.319  besprochen. 


A^»p.  4,  S.  216.]|  —  1779)  0.  W.  Frhr.  v.  LOdinghautso,  gra.  Wolff,  D.  VerpfÄndg. 

^-  Niefibranchs  oaoh  r5m.  Recht   u.    BG.    Disa.    Leipzig.    76    8.    —   1780)   Fr.  Eisele, 

^.  tctio  otilia    suo' nomine    d.    ZesBionare:    ZSBQB.    27    (1906),    S.    46—70.    —    1781) 

■^Hti  Schulz,    Klagen-ZesHon   im   Interesse   d.  Zessionars   oder   d.  Zedenten  im  klass.  rÖm. 

^ht:  ib.  S.  SS— 150.  —  1782)  Ang.  Beehmann,  D.  Kauf  nach  gemeinem  Recht.  Tl.  8, 

1.  Hälfte.    Leipzig,  Deiebert  Nachf.    VlII,    217  S.    M.  6.    |[Anon.:    LCBl.    No.  4    (1906), 

^  137/8.]|  —  178S)  P*  Gay-Lngnj,  La  oaatio  iadicatum  solvi  en  droit  romain.    Thäse. 

^trii,  Larose  &  Tenin.     196  S.    —    1784)    0.  Gradenwitz,    Alias    mutnam   dedit  alias 

stipolttns  est  (zn  Pap.  Oxyrh.  HI,  608  n.  Pap.  Fiorent.  86):   ZSRG».  40,  NF.  27  (1906), 

fi.  886 — 40.  —  1785)  Wolfgang  St  int  sing,  Findet  Vorteilsanrechng.  beim  Sehaden  ersatz- 

^Oipraeh  statt?    (Z.    sog.   compensatio   Ineri  cum  damno.)    Leipzig,  Deichert  Naehf.    85  S. 

V'  1,80.    |[K.:  LCBL  No.  1   (1906),  S.  21.]|    —    1786)   H.  Stern,    Beitr.    z.  Impensen- 

^c^te  d.  rom.    Rechts    (88  Dig.  de  rei  vindieatione  0*,  1)    unter   Vergleiebg.  d.  Vorschriften 

^•BG.  §  994ff.    Diss.  Leipzig.    58  S.    —    1787)    G.  Gentilli,    Dagli    antiehi    contratti 

<^'>tttto:  SÜtFlICl.  18,  S.  269  —  878.    S.-A.:  Florenz,  Seeber.    |[P.  M.  Meyer:  BPWS.  No.  51 

(1>06),  S.  1605—18;  No.  52,  S.  16il/G.]|  —  1788)  R«  Gonnard,  Essai  sur  l'^volution 

^  droit  romain  au  sujet  du  contrat  en  faveur  de  tiers.    Thäse.    Lyon,  Iropr.  des  Facultas. 

1(5  8.    —    1789)    6.  Siegert,    D.    Aufl.  bei   Scbenlcgn.    nach   r5m.  u.    gem.  Recht  mit 

^Beksiehtigg.  d.  BG.    Diss.    Königsberg.    87  S.   —    1790)   L.  Cantarelli,   Documento 

jP>Srafioo    relativo    ad    un    atto    di  manamissione:    BCARoma  88  (1905),  S.   118  —  20.    — 

l?9l)  Dematrins  Pappolias,  Z.  Qeseh.  d.  Superficies  n.  d.  Stookwerkeigentums :  ZSRGH.  40, 

r^'  27  (1906),  S.  868/4.  ^  179IS)  O.  Gradenwitz,  Zwei  Bmrkgn.  z.  Actio  de  peculio: 

''^- S.  228  —  59.    —    1798)   Ernst    Rabel,   Nachgeformte  RechUgeschäfte.    Mit  Beitrr.  zu 

^  Uhren  v.  d.  Iniureiession  u.  v.  Pfandrecht:  ib.  S.  290—885.    —    1794)   W.  Blank, 

'  ^«agordng.  d.  Pfandrechte  an  e.  bewegL  Sache  nach  röm.  u.  heut.  Recht.    Ein  Vergleich. 

T*'"-    Heidelberg.     1905.    59  S.    —    1795)    P-  Lacombe,  L'approprUtion  priv^e  du  sol 

^^  Tantiquit^:  Revue  de  synthfese . bist.  (1906),  S.  278— 808.  —  1796)  G.  Tomassetti, 

1^^  «odalizi  in   genert    e  dei  marmorarii  Romani:    BCARoma  84   (1906),    S.  285-69.    — 

i?^'^)  Stefano  Grande,   Corporazloni  professipnali  in  Sardegna   n.  %ik  Romana:   RiStAnt. 

^    *    10   (1906),    S.    287—804,    486-60.     (L    Epigrafia   e  storia.    11.   La  Sardegna  sotto  i 

^^■^«nL    IIL  CoUegialith.    IV.  Collegi  militari  e  dei  Tetersni  e  apparitori  eivill.)  —  1798) 

^*   ^roliquier.   De   la    condition    des    orfävrea    sous   las   anciennes  corporations.     Thäse. 

j^^,  Legendre  ä  Co.    346  8.  —   1799)  Otto  Cuntz,    D.  coUeginm  fabrum  in  Aquileia: 

^^l.  9  (1906),  S.  28/6. 
X«k  1800)  P>nl  Guirand,    iätudes   6conomiques   sur  l'antiquittf.    Paris,  Hachette  &  Co. 

X^^^.    297  S.    |[Bened.  Niese:  DLZ.  No.  18  (1906),  S.  814/5.]|  —  1801)  G.  SaUioli, 
«apitaUsma     dana    le    monde    antique.  .  Stades    sur     l'hiit.    d«    V^«Q^Qm\«    t^vs^^va^. 
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—  Gammerus'^^®^)  tflchtige  Abhandlung   ist  ein  wertvoller  Beitrag  ^k-vit 
antiken    Wirtschaftegeschichte.      Die    Einleitung    orientiert    aber   die   y-  ^3T- 
schledenen  Ansichten  in   dieser  Beziehung,   die   drei  Wirtschaftsstnfen  ^3L^i 
Menschheit   nach  BOcher  und  Koscher,  Rodbertus'  Oikenwirtschaftstheo^r-m«, 
die   von  Bflcher   erneuert   wurde,   Max  Webers  Auffassung  von   der  fc^  art- 
schreitenden wirtschaftlichen  Isolierung  des  röm.  Gutsbetriebs.    Um  Klark^^tt 
zu  gewinnen,   ist  es   nötig,   darzulegen,   welche  Arbeitskräfte  fflr  die  la^^cmd- 
wirtschaftliche  Urproduktion  verwendet,  sodann,  wie  die  fflr  den  Gutsbetr-m^b 
erforderlichen   Konsumtionsgflter,   namentlich   die  Erzeugnisse  der  gew^srl)- 
lichen  Produktion   beschafft  wurden.     G.  prflft  nun  die  Werke  des  Gcb.^«, 
Yarro,  Columella  daraufhin  in  umsichtiger  Weise  und  bringt  auch  fflr  die  YvMj^t- 
pretation  im  einzelnen   viel  beachtenswertes.     Auf  Gates  Ol-  und  Weim^r^it 
ist  die  Produktion  auf  den  Absatz  gerichtet,  das  Ziel  eine  hohe  Rente    «^ns 
dem  angelegten  Kapital  herauszuschlagen,  die  Betriebskosten  zu  verring^xm; 
auf  gute  Verbindung  mit  dem  Absatzorte  wird  deshalb  Gewicht  gelegt.     lIMe 
dauernd  angestellten  Leute  gehören  dem  Sklavenstand  an,  man  beschäfi;!^ 
auch  regelmäfsig   freie  Tagelöhner.     Bei  gröfserer  Arbeit   (Olivenlese,    Ol- 
bereitung)   wird   die   ganze  Arbeit  an   einen  Unternehmer  vergeben.     J>ie 
Bestellung  der  Äcker  Qberlftfst  man  öfters  hier  einem  politor,  die  des  Wm»* 
bergs  einem  partiarius.    Berufsmäfsig  ausgebildete  Handwerker  gibt  es  unter 
den  Gutssklaven  nicht,  schwierigere  gewerbliche  Arbeiten  sind  also  fremdes 
Handwerkern   zu   Qberlassen.      Die   meisten  Erzeugnisse   der  gewerblicbeo 
Produktion  werden  fertig  in  den  Nachbarstädten  gekauft.    Im  ganzen  eben^ 
ist    das  Bild,   das   aus  Yarro   gewonnen   wird;    keine  Spur  deutet   darsof 
hin,   dafs   die  Kleinpächter  als  Gutsarbeiter   herangezogen  werdend     knch 
Columella,   selbst   ein   eifriger  Landwirt,    schildert  die   Organisation  dIc^^ 
anders,   nur  hat  der  Betrieb  sich  sehr  vergröfsert.     Abgelegene  Getreide 
gflter   werden    an   coloni    verpachtet  gegen  Geldzins   und  kleine   Natarsi- 
lieferungen,   ohne  Frondienst      Die  Untersuchung  hat  damit  Bflchers  An- 
sicht, dafs  Produktion  und  Eox^umtion  im  Rahmen  der  geschlossenen  Hftos- 
wirtschaft  vor  sich  gegangen  sei,  nicht  bestätigt.  —  Zu  Yillenanlagen  vgl. 
N.  1072,  oben  S.  275,  283,  285,  287.  —  Bolkestein>"<^^)  hat  das  Material  Aber 
den  Kolonat  in  sehr  gewissenhafter  und  vollständiger  Weise  zusammengetragen. 
Zuerst   werden    die    Arten    der    coloni;    originarii,    inquilini,    adscripticii« 
tributarii    voneinander    geschieden    und    die    rechtliche    wie    ökonomische 
Stellung    derselben    besprochen;    sodann    ist    durch   zahlreiche    NachweiffO 
gezeigt,   dafs  es,  wie  schon  Mommsen  und  Kflbler  bewiesen  haben,  in  der 


(=  Bibl.  interoat.  d'^onomie  polit  publ.  par  A.  Bonnet.  Vol  81.)  Parit,  OiiM  ^ 
Briära.  820  8.  M.  7.  |[A.  GrAsiani:  Aroh.  Ginr.  «Pllippo  Senflni'  76,  S.  S4lf^'jl 
—  189S)  L.  Ghifflot,  itndM  sur  l'hAbiUtion  antlque:  L«  Mnstft  S,  8.  «09-18.  ^ 
18#S)  J.  Wimmer,  Gesoh.  d.  deuttehen  Bodens  (JBQ.  28,  I,  266 >••«).  |[ADon.:  U^^ 
No.  1  (1906),  8.  17.]|  —  18M)  M.  Chwostoff,  Ktue  ruM.  Forsehgn.  auf  d.  Gabi«^ 
d.  Wirtschaftt-  n.  Sozialgeeoh.  d.  Altertums:  YjsSocial-n.Wirtsohaftsgeseh.  (1904),  S.  824 — ^J^ 
(Besprieht  u.  a.:  Roitowsew,  Staatspaebt,  JBG.  28,  I,  266*^"*,  n.  Tesserae,  JBG.  20«  ' 
I68*"<^"s.)  —  18M)  Masehke,  Z.  Tbeorie  n.  Geseb.  d.  röm.  Agrargesetce.  Tubln^^' 
Mobr.  M.  2,40.  |[C.  Bardt:  BPW8.  No.  41  (1906),  8.  1298—1800;  AnoD.i  LCBl.  No-  ^ 
(1906),  S.  1289;  Uop.  Wengeri  DLZ.  No.  24  (1906),  8.  162b/7.]|  —  18H)  ^ 
Gummerus,  D.  röm.  Gutsbetrieb  als  wirtschaftl.  Organismus  nach  d.  Werken  d.  C^^* 
Varro  u.  Columella:  KUo  (1906),  Beibeft  6.  Till,  100  8.  —  18#7)  H.  Boikest«'^' 
De  colonatu  Romano  ejusque  origine.  Diss.  Amsterdam.  192  8.  |[C.  H.  Baals:  P^' 
Ifo.  42  (1906),   8.  2686/8;   B.  KUbler:    W8KPb.   No.    44    (1906),    8.  1197— 1200.]|   '^ 
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Kaiseraeit  freie  Baaern  und  Kleinwirtschaft  gegeben  hat    In  der  Haupt- 
trwLge  nach  der  Entstehung  des  Kolonats  hat  B.  eine  befriedigende  Lösung 
nicht  gefunden  und  ist  den  Beweis  schuldig  geblieben,  dafs  die  Orundherren 
beim  Mangel  an  Landarbeitern  auf  den  Besitzungen  Arme  ansiedelten,  die 
unter  drflckenden  Bedingungen  allm&hlich  unfrei  wurden;   dafs  die  Kaiser 
ebenso  handelten  und  diesen  Zustand  gesetzlich  festlegten.    Die  Vergleiche 
mit  den  sozialen  Verhältnissen  der  Gegenwart  unter  Bezugnahme  4iuf  moderne 
eozialktische  Theorien  schaden  der  Darstellung,  sind  meist  schief  und  bringen 
keine  Klärung.  —  Zum  Text  des  SC.  Beguense  CIL  VIÜ  11451  gibt  Merlin  ^^^^) 
nach  Prüfung  der  Inschrift  neue  Lesungen.    £ine  grandliche  Untersuchung 
hat    Schulten  ^^^^    dem    neuen   Katasterfragment   von   Arausio   (JB6.  27, 
I,   1€7^^<^;  Espirandieu,  R£p.  1904,  S.  97ff.;  Dechelette,  MAcVaucluse  1904, 
S.  a09ff.)  gewidmet.    Die  Urk.  enthält  ein  Verzeichnis  von  praedla  urbana 
der  Kolonie  Arausio,  die  auf  ewig  superfiziarisch  verpachtet  werden,  und  nennt 
Manceps,  Bürgen  und  Pachtzins.  Sie  ist  keine  Pacht-,  sondern  eine  Katasterurk. 
der  staatlichen  und  städtischen  Grundiasten,  verzeichnet  die  Erbpachtzinsen 
beiderlei  Art    Denn  in  der  jedesmal  am  Rande  hinter  der  ersten  Zeile  jedes 
Paragraphen   eingetragenen,   aus  dem  Zeichen  — X   und  einer  Ziffer   be- 
stehenden Angabe  ist  das  Zeichen  als  Denar  zu  fassen.     Somit  gewinnen 
auch  die  ftltem   Fragmente  CIL  XII  1344  p.  834,   Hermes  XXYII  (1903), 
S.  l(^ff.   eine  andere   Beleuchtung;    sie   gehören   zu   einer   Katasterkarte, 
^er  graphischen  zu  Steuerzwecken  angelegten  Darstellung   der  Stadtflur, 
üi  die  aber  auch   die  Besitzer,  der  Flächeninhalt  der  Parzellen  und  die 
Bteoer   eingetragen   sind.     Vermutlich   sind  beide  Fragmente   ein  Bruch- 
>tflck  des  augusteischen  Katasters.     Zur  Datierung  dflrfte  das  J.  37,   der 
Beginn  des  Census,   als  terminus  post  quem,  das  J.  13  als  terminus  ante 
quem   anzunehmen    sein.^^^^)      Carcopino  ^^^^)    hat    in    Aln-el-Djemala, 
6  km  sadwestlich  von  Ain  Tounga  im  Bett  des  Oued-Krailed,  eines  rechten 
Nebenflusses  des  Medjerdschah  eine  neue  wichtige,   auf  die  afrikan.  saltus 
b^K&gliche,  mit  grOfster  Sorgfalt  eingemeiiselte  Inschrift  aus  Hadrians  Zeit 
«ntdeckt  (j^tzt  im  Bardomuseum  zu  Tunis),  in   sorgfältiger  Weise  heraus- 
segeben  und  unter  Yergleichung  mit  den  verwandten  ürkk.  von  Ain-Onassel 
imd  Henchir^Mettich  erklärt.   Landleute  bitten  die  Prokuratoren  Hadrians  um 
Überweisung  von  näher  bezeichneten  Wald-  und  Sumpfgebieten  in  der  Form, 
^  der   anstolsende  Neronianische  Waid   frflher   der  Kolonisation   flber- 
^n  war.     Das  Gesuch  wird  gewährt.  Besitzrecht  für  die  Petenten,  Erben 
^r  Bechtsnachfolger  (sermo  procuratorum  [ad]  exemplum  legis  Hadrianae). 
£in  Drittel  des  Ertrags  ist  dem  Staate  zu  zahlen,  natflrlich  sind  Obstgärten 
^  den  ersten  sieben  Jahren,  Olgarten  in  den  ersten  zehn  Jahren  steuerfrei, 
^^rdem  was  der  Kolone  fär  den  eigenen  Haushalt  erzielt.  Die  Urk.  ist  ein 
"^  bedeutsamer  Gewinn  hinsichtlich  der  Besiedelungsform  und  Agrarverhält- 
'^^  Afrikas.   Die  in  Ephesus  gefundenen  Erlasse  des  Kaisers  Valens  —  auf 


}^^%)  Alfirtd  Merlio,  ObMrvationt  tnr  It  UxU  da  aenatateonsuUnm  Bsgoente:  CR. 
y-  Stpt  190S),  8.  44S— 56.  —  1809)  Ad.  Sehvlten,  Vom  uitiken  KatMUr:  Hennts  41 
^i^Oe),  8.  l->44.  (1  Tfl.)  ->  1810)  X  X  J.  Toutain,  Le  cadaatr«  d«  l'Afriqaa  BomaiD». 
^^^e  rar  plaiienn  ioteriptiont  rMaeilliet  par  M.  It  Capitaine  Donaa  dans  la  Tanisia 
^^idioDala:  MAIBL.  12  (1906),  8.  841—82.  (2  Tfln.)  S.-A.:  Paris,  C.  Klineksiaek.  1907. 
l-  46  S.  Fr.  2,60.  |[C.  H.  Baal«:  DLZ.  No.  87  (1907),  S.  2841/8.]|  —  1811)  J. 
^^»eopino,  L'inseription  d'AIn-al-Djemala.  Contribation  k  l'hiit.  das  saUnt  Afrieaixit  at 
^^  «tionat  partiaira:  HAH.  26  (1906),  8.  866—484.    (8  TSd.,  8  Abbn.^    \\k^^^.\  \AX. 
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den  einen  wurde  JB6.  28,  1,266^^®'  schon  hingewiesen  —  hat  Schnlten^^  - 
ansführlich  erklärt.  Der  erste  aus  dem  J.  370  oder  371  ist  an  Eatropins,  Stan 
halter  von  Asien  gerichtet,  zweifellos  identisch  mit  dem  Yf.  des  Breviari^ 
und  betrifft  das  Gemeindeland.  Der  Kaiser  hatte  i.  J.  365  St&dten  der  ProvS 
zum  Wiederanfban  der  Mauern  Ackerland  überwiesen,  die  Beamten  3 
Dom&ne  führten  den  Beschlufs  aber  nicht  aus  und  gaben  den  Oemeindl 
nach  langeuo  Bitten  nur  einen  Teil  der  Einkünfte.  Eine  Untersuchung 
daher  angeordnet.  Ephesus  bekommt  mit  der  Domäne  Leuce  100  juga,  « 
andern  Städte  entsprechend  je  nach  Bedürfnis.  Der  Kaiser  hat  feststelS 
lassen,  wieviel  juga  jede  Domäne  enthält,  von  welcher  Qualität  (kultivL  « 
oder  nicht)  diese  sind,  wieviel  Zins  aufzubringen  ist,  überträgt  nun  das  Gl>  « 
weisungsgeschäft  an  den  Statthalter  selbst  und  macht  ihn  haftbar  für  <^ 
ganzen  Kanon,  da  die  Gemeinden  zwar  die  ganzen  Einkünfte  einziehe 
aber  zwei  Drittel  für  die  Domäne  zurückgeben  müssen.  Ahnliche  V  * 
fügungen  über  die  fundi  rei  publicae  und  das  städtische  Bauwesen  sind  ^ 
dem  Theodosianus  bekannt  und  von  Seh.  zur  Erläuterung  dieser  neuen  IF: 
herangezogen,  die  von  der  furchtbaren  Kot  des  Reiches  im  4.  Jh.  zeua 
ebenso  wie  von  der  Korruption  der  Domänenverwaltung.  Valentinian  ha^ 
365  nach  Cod.  Theod.  XV  1,  33  bestimmt,  dafs  die  Städte  nicht  mehr 
ein  Drittel  der  Einkünfte  aus  den  fundi  zum  Mauerbau  verwenden  solL^ 
und  Valens  diese  Bestimmung  auf  Asien  übertragen.  Der  zweite  Erlafs  r « 
J.  372  ist  an  den  Nachfolger  und  Gegner  des  Eutropius  an  Festus  gerich* 
der  zwischen  369  und  372  dem  Valens  sein  Breviarium  überreichte.  ED 
Kaiser  lobt  Festus,  weil  er  das  alte  Herkommen  wieder  hergestellt  habe,  d^ 
die  alle  fünf  Jahre  aus  Anlafs  des  Provinziallandtages  stattfindenden  Spi^ 
abwechselnd,  in  regelmäfsigem  Turnus  in  den  vier  Metropolen  der  Provinz  m^ 
gehalten  werden  sollen,  vgl.  Cod.  Theod.  XV  5, 1.  Die  Würde,  deren  Ob0 
nähme  zur  Abhaltung  der  Spiele  verpflichtet,  ist  nach  der  Inschrift  das  A« 
des  coronatus  {(rcBcpayr^oQog)^  des  Oberpriesters  der  Provinz,  und  weiter  er(p 
sich,  dafs  dies  Oberpriestertum  mit  Asiarchat  oder  Alytarchat  bei  den  Spi^I' 
zusammenfällt.  So  ist  die  vielumstrittene  Frage  hinsichtlich  des  aQXi^Bvq  \iG£< 
und  l^aiaQxVS  dahin  entschieden,  dafs  der  Asiarchat  die  alle  vier  Jahre  zu  de 
Amte  des  Provinzialpriesters  hinzutretende  Funktion  des  Spielgebers  bezeichxm^ 
Des  weiteren  wird  eingeschärft,  dafs  niemand  durch  Bekleidung  des  Asiarcbs 
in  die  Kurie  der  betreffenden  Stadt  gelangen  kann,  ehe  er  nicht  in  der  Kit< 
seiner  Heimatstadt  allen  Obliegenheiten  genügt  hat.  Die  zahlreichen  Geseto 
die  sich  gegen  die  Flucht  aus  den  Kurien  richten,  sind  bekannt.  Da  ^3 
Erlafs  an  Festus  den  Provinzialen  zur  Nachachtung  veröffentlicht  wird, 
hier  eine  griech.  Übersetzung  hinzugefügt.  Eine  abweichende  Auffassung  d 
erster en  Erlasses  begründet  Heberdey.^^^')  Eine  einfache  Cbertragi^ 
des  valentinianischen  Gesetzes  auf  Asien  habe  nicht  stattgefunden,  da  Imi 
der  den  Städten  zugewiesene  Teil  nicht  als  Dritteil,  sondern  nur  mit  «i 
bestimmten  Ausdrücken  bezeichnet  wird;  Valens  scheine  überhaupt  in  Ein^' 
Verfügungen  den  Städten  gesonderte  Vergünstigungen  mit  verschiedenen  Qn»^ 
verliehen  zu  haben.  H.  liest  Z.  2:  fandorum  iuris  re[i  publicae]  und  streik 
Z.  5  quam  nach  potius  nicht.  Der  Sinn  der  Verfügung  ist,  dafs  ^ 
Städte,   weil  ihnen  nur  ein  Teil  der  Einkünfte,   nicht  die  fundi  selbst    ^ 


I 


No.  26  (1907),  S.  1680  (Raf.).]|  —  1812)  Ad.  Sohultan,  Zwei  ErUu«  d.  KaImn  VaS^ 
Ub8r  d.  ProviDs  Aiia:  JHÖI.  9  (1900),  S.  40—70.  —  181S)  Rud.  Hebardey,  Z.  Erl- 
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grewiesen  sind,  die  vielmehr  in  der  Verwaltung  der  aotores  r.  p.  bleiben, 
keinen  hinreichenden  Vorteil  haben.     Die  Mibstände,   die  der  Statthalter 
rtlgtf  erkennt  Valens  an,  hat  aber  Bedenken  aber  die  Zweckmäßigkeit  der 
beantragten  Änderung.     Es  ergeht  nur  eine  promulgata  sanctio,  wonach  der 
Vorschlag  des  Eutropins  vorläufig  fQr  Ephesns  probeweise  dnrchgefahrt  werden 
soll.     Bevor  der  Statthalter  November  371  die  Provinz  verläfst,  erfolgt  der 
Brlafs,  der  aufser  dem  Auftrage,  die  plenissima  ratio,  die  Oeneralflbersicht 
Iber  Bestand,  Qualität  und  Ertrag  der  fnndi  r.  p.  su  ergänzen,  den  Oegen- 
^orschlag  des  Kaisers  enthält,   der  Statthalter  solle   die  fundi  nach  juga 
^emäb  den  Bedarfnissen  der  Städte  aufteilen,   die  Erhebung  der  Gefälle 
[ind  Auszahlung  der  Anteile  an  die  Städte  und  die   res  privata  in  eigene 
Kegle  abemehmen.     Wasz^nski^^^^)  hat  auf  Grund  der  Papyri  die  aber 
Privatboden  abgeschlossenen  Verträge  erörtert;  Nachträge  zum  Material  gibt 
Meyer,  S.  1606,  auf  dessen  Rezension  ich  verweisen  mufis,  da  mir  das  Buch 
Etocb  nicht  zugänglich  war,  ebenso  wie  betreffs  Gentilli  (N.  1787),  der  wert- 
volle  Zusammenstellungen    über    Arten    der    Bodenpacht    (Fiskal-,    Krön- 
J'I   ovaioatii  y^],  Katöken-,  Gemeinde-,  Tempel-,  Privatland)  gegeben,  femer 
Ate   Form  dieser  Urkk.  genau  besprochen  hat.     Balleine  ^^^^)  setzt  aus- 
Binander,   dafs  das  tributum  capitis  von   den  Provinzen    gefordert  wurde, 
^enn  sich  auf  diese  Weise  am  leichtesten  die  Summen  erheben  liefsen,  dafs 
^B  in  republikanischer  Zeit  immer  eine  Kopfsteuer  war,  in  der  Eaiserzeit 
*^r  Eigentumssteuer   umgestaltet   wurde    (aufser  in   i|^ten).    —    Höchst 
Wertvoll  ist  der  Fund  eines  neuen  Bruchstacks  von  Hadrians  Bergwerks- 
ordnung betreffs  der  Kupferminen  von  Vipasca,  Aljustrel  in  Portugal,  das 
an  mehreren  Stellen,  so  von  Cagnat,*'^*)  veröffentlicht  ist.  Der  Betrieb  war  an 
private,  auch  in  Form  einer  Gewerkschaft,  in  der  Art  verpachtet,  dafs  sie  far 
jeden  Anteil  aufser  Zins  vom  Ertrage  4000  Sestertien  zahlten.     Blieb  ein 
Gewerke  seinen  Beitrag  schuldig,  sollten  die  Genossen  ihre  Auslagen  dafar 
^ei  Tage  durch  öffentlichen  Anschlag  bekannt  machen;   nach  Verlauf  der 
Prist  ist  der  Anspruch  des  Schuldners  erloschen.    Wenn  jemand  zwar  25  Tage 
lang  den  Betrieb  anfängt,  dann  aber  ununterbrochen  zehn  Tage  unterläfst 
oder  acht  Monate  nach  Rechtskraft  der  Pachtung  den  Betrieb  nicht  anfängt, 
Seht  er  seines  Anrechts  verlustig.   Jeden  Tag  vor  Sonnenuntergang  sind  die 
8ewonnenen  Mineralien  in  die  Staatsniederlagen  zu  bringen.     Wer  später 
oder  vor  Sonnenaufgang  Metall  holt,  zahlt  1000  Sestertien  in  die  kaiserliche 
Kaese.     Der  Dieb  soll  gepeitscht,  verkauft  werden  und  nicht  wieder  in  Berg- 
werken arbeiten,  falls  er  Sklave  ist;  ist  er  ein  Freier,  wird  Werkzeug  und 
Ertrag  eingezogen,  auch  darf  er  kein  Bergwerk  mehr  betreten.    Die  ordnungs- 
Seoi&fse  Statzung  der  Stollen,  namentlich  der  Wasserstollen,  beaufsichtigen 
kaiserliche  Beamte.     Die  Ausbeutung  von  Kupferminen  ist  nur  wenigstens 
^^  Fuls  von  den  Wasserstollen  ab  gestattet,  Versuchsstollen  in  der  Breite 
^ndHöhe  von  je  vier  Fnfs  von  der  betriebenen  Mine;  die  der  Silberminen 


^*  KaiMrt  Talmit  ra  Eutropint:  ib.  S.  182—92.  —  1814)  9t«f«n  Waiz^niki,  D.  Boden- 
{?«ht.  AgrargtMh.  PapyruBstndien.  Bd.  1  (JBQ.  88,  I.  266^»^).  |[P.  M.  Msyer:  BPWS. 
j  ^'  ftl  (1906),  S.  1606--I8;  No.  62,  8.  1641/6;  E.  Perontka:  ListyFÜol.  (1906),  8.  464/6; 
!.*  hohler:  ZTR.  19,  S.  443/4;  W.  Sehabart:  LCBl.  No.  10  (1906),  8.  848/4  (nieht 
p  L-i  wie  im  vor.  JBG.  angegabeii);  K.  K(rnmbaeher):  ByzZ.  15  (1906),  S.  428/9; 
^*  Vi«r,ek:  ib.  S.  436;  £.  Rabel:  DLZ.  No.  16  (1906),  S.  1006/9;  Leop.  Wanger? 
«^^P.  4,  S.  190/7.]|  —  1815)  C.  F.  Ballaine,  The  *Tribatnm  Capitis':  CIR.  20  (1906), 
*  6l/8.  ^  1816J  R*  Oagnat,  Ud  räglement  minier  aoni  l'empire  Romiiü-.  i^N,^^.  V 
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nor  im  Abstand  von  wenigstens  60Fufs  von  dem  Wasserstollen,  bei  genauer  &mvi- 
haltnng  der  Strecke,  BCARoma  34,  S.  841/6.  —  Betreffs  Zölle  s.  N.  1650.""-^»^  ^  •) 

—  Rostowzew^^*^  sucht  zu  zeigen,  inwiefern  das  als  äyya^iop^  Hen«>^^. 
Vni  96,  im  Perserreiche  überlieferte  Postinstitnt  und  in  der  späteren  Kais^^x- 
zeit  häufig  erwähnte  angarium  zusammenhängen,  durch  eine  Zusammen8teUvm.sig 
von  Erwähnungen,  namentlich  auch  in  der  talmudischen  Literatur,  den  Bs:ki- 
richtungen   in  Ägypten  nach  den  Papyri,   Inschriften  wie  die  von   Pi^K>«, 
Dittenberger  Syll.  II  ^  932,  50  u.  a.     Der   Begriff  angaria  bezeichnet 
altersher  im  somit.  Osten  den  Frondienst,  gleichviel  ob  die  pers.  Fronf^« 
dafflr  mafsgebend  war  oder,  wie  wahrscheinlich,  diese  den  alten  Begriff 
Bezeichnung  einer  neuen  oder  verwandten  Institution  verwendet  hat.    D&.4 
Dienste  erhalten  sich  durch  die  hellen.-röm.  Zeit,    werden    mit   den 
immer  stärker  entwickelnden  Liturgienwesen  ausgebildet  und  in  der  na^^^li- 
diokletianlBchen  Zeit  in  feste  gesetzliche  Formen  gebracht.    Wilcken,  APa^*  -4, 
S.  296  verweist  dazu  hinsichtlich  der  Erlaubnis,  Vieh  fQr  Staatszwecke       ZQ 
requirieren,  noch  auf  Pap.  Tebt.  V  ITSff.,  252.  —  Gewichte  N.  1060."""^^**) 

—  Zum  Bankwesen  vgl.  N.  leCWff."""*"')  —  An  dieser  Stelle  sei  ^mme 
Arbeit  Wesselys^^^^)  erwähnt,  in  der  zahlreiche  Preisangaben  und  Beä^^fiP» 
far   die  Rechnung  nach  Myriaden  zusammengestellt  sind,   um   daraus     d^^ 

Anekdotensammlung  des  Philogelos  zu  datieren  (4.  bis  5.  Jh.  n.  Chr.). 

N.  280/1.  —  N.  1597  (Bevölkerung). 

BeHgiansgescMchte.^^*^^^^^)    Dieterich  """"*•)  gibt  wi©^« 


(1906),  8.  441/8,  671/2.  —   1817)  £.  Speck,  Huidebg«Mh.  d.  Alt«rtamt  (JBO.  10»  ^ 
207iwe).    |[G.  SftlTioli:  U  Coltnrt  26.  VIII,  8.  «88.]|  --  1818)  O.  Ntnrath,  Z.  ^^' 
•chAuang  d.  Antike  ttber  Handel,  Gewerbe  n.  Landwirtaehaft:  JbbNationalökonomie  n.  StatietilK  ^* 
(1906),  8. 577—606.  —  1819)  H.  B a I  m  e  r ,  D.  Bomfahrt  d.  Apostels  Paulus  n.  d.  SeefahrUks^^* 
imröm.Kaiserteitalter(JBG. 28, 1,277"»«).  ([Schürer:  TbLZ.  81,  No.  8  (1906),  8.  289— -**» 
K.  LÖBohhorn:  MHL.   (1906),   8.    264.]|    —    18S0)    Rostowsew,    Asgmriae:   KU»     ^* 
8.  249-60.    |[Wilckent    APap.  4,    S.  228.1|  ->  1821)  £•  Miehon,  Un  poide  aD(i4** 
eo  plomb:  BSHAFr.  (1906),  8.  198/8.  —  1822)  F.  öe  M^ly,   Balance   rom.  en  broo^* 
ib.  8.  260/2.    (l  Abb.)  —  182S)  A.  Mahlen,  Poids  de  marchandises  de  r^oqne  roma.!**^' 
ASANamnr  26,  8.  1—12.    (1  pl.,  6  fig.)  —   1824)  Georg  llair,  Auf  alten  Haadelsw«^*^ 
(Pytheas).  Progr.  Pola  1908.  68  8.  ([Jolins  Miklan:  ZOG.  67  (1906),  8.  475.]|  —  1825)  ^**' 
Fischl,  Fernspreeh-  n.  Meldewesen  im  Altertum  (JBO.  28,  I,  277"»^.   |(F.  LnterbaelB  «^' 
NPhBs.  No.  9(1906).  8.  199— 200;  V.:  LaCultnra26,  S.  236.JI         '^  *"*' 


Ober  d.  Verkehrswesen  bei  d.  Römern  n.  d.  cursns  publicas  (JBO.  28, 

Gymn.  Ko.  10  (1906),  8.  886/7.]|  —  1827)  MOUer,  Ansätze   z.  Versioherängswcsei» 


—  1826)  R  SolbiaK^y' 
,1,277"»*).  |[G.  Wörp«*- 


i« 

» 


d.  röm.  Kaiseneit:   Z.  fttr  d.  ges.  Versieherangswite.  6,  U.    —    1828)   G.  Wessely» 
Altersindicinm  im  Philogelos:   SBAkWien  149  (1904).    S.^.    47  & 

1829)  Ansftthrl.  Lexikon  d.  grieeh.  n.  röm.  Mythologie,  hrsg.  ▼.  W.  H.  Roscl»  ^* 
Lfg.  58:  Pleiones-Poljzena  8.  2561-720  (Abb.);  Lfg.  54:  Polyzena-Poseidon  8p.  2421--^^^ 
(88  Abbn.).    Leipsig,  Tenbner.    1906/7.  —  1820)  ArehiT  fttr  ReligionswisseBschaft  9  (19^^^^ 
|[Ernst  Samter:  NJbbKlassAltert.  9.  Jg.,  17  (1906),  8.  667—70;   F.  Grangar:  OB.       ^ 
(1906),  8.  188;    St.  Schneider:   Eos   12,   S.   78-80;   Za  Bd.  8  (1905),  Beiheft,  Us^^^'^ 
gewidmet  s.  70.  Gebnrtstage:  J.  B.  Carter:  DLZ.  No.   11  (1906),  8.  654/6.]|  —  18217    ^ 
R.  Farnell,  The  evolation  of  religion.  An  anthropologieal  study.   London  1905.  VIII,  th^^  ^^. 
(Crown  theol.  llbr.  12).  |[v.  D(obBchüt«):  LCBl.  No.  28  (1906),  8.  778fr.;  Jane  E.  Harris  ^^^^ 
CIR.  20  (1906),  8.  280ir.]|  —  1822)  B.  Litou,  L'idtfe  de  dien  k  travars  les  penples  ^^^[^ 
temps  anciene,  ans  temps  modernes.    Cisay,  par  Montreuil-Bellay.    16®.    16  cts.  —  ^^^tt^^ 
K.  Breysig,   D.   Entotehg.   d.  Gottesgedankens  u.   d.   Heilbringer.    Berlin,   Bondi.    IST  ^^^ 
XI,  202  8.    M.  2,50.    |[P.  E.  Pasolini:  La  Cultura  26,  8.  6/6.]|  —  1824)  Tb.  Rein^^  ^ 
et  L.  HaTet,   Le  mot  *religion':    RHist.  80.  Jg.,  89  (1905).   —    1825)  A.  Dieteri^:^^|[ 
Grieeh.  u.  r5m.  Relig.:  ARol.  8,  8.  474—510.     |[C1R.  20,  8.  187/8;   G.  Setti:  RiSt^-^^. 
N8.  10,  8.  811/8.]|  —    1826)  O.  Wlssowa,   Gesammelte  Abhandlgn.  s.  r6m.  Religi^^^^. 
n.  Stadtgesch.    (JBQ.  88,   I,  868^«^').     |[P.  Lejay:    RCr.  62,   No.  85   (1806),  8.  161  /         ' 
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Bü  zasammmifassendeii  Überblick.  N.  1734.  Ich  mofs  auch  auf  die  ein- 
tägigen Notizen  oben  unter  Provinzen'  verweiBen,  namentlich  Gallien, 
naolftader,  Kleinasien,  Ägypten.  Das  riesige  Werk  von  Gruppe ^'^')  ist 
r  wegen  des  Schlafsteils:  die  Auflösung  der  griech.  Religion  zu  erwähnen, 
dem  aber  die  vom  Hellenismus  rezipierten  Barbarengötter  (ägypt,  syr. 
theiten,  astrologische  Kulte,  Mithras),  aber  die  Ursprünge  des  Ghristen- 
8,  Philosophie  und  Kirche,  Staat  und  Kirche,  Konstantin,  Julian,  Heiden- 
'olgung  und  Untergang  des  antiken  Polytheismus  gehandelt  wird  mit 
er  Beherrschung  des  gewaltigen  Stoffes.  Auch  für  diese  Perioden  bietet 
Werk  eine  Orientierung  ersten  Ranges.*®**"*'**)  Carters*®*')  Dar- 
Lung  der  Entwicklung  der  röm.  Religion  beruht  auf  Wissowas  gründ- 
endem Werke,  behandelt  in  fünf  Abschnitten  die  älteste  Religionsordnung 
aas,  ihre  Umgestaltung  durch  Servius  und  die  fremden  Einflüsse  unter 
Tarquiniem,  die  Ankunft  der  Sibylle,  den  Niedergang  des  alten 
Dbens  und  die  Reform  des  Augustus,  hebt  überall  klar  die  wesentlichen 
kte  der  Entwicklung  heraus;  Belegstellen  sind  nicht  beigegeben.  Ein 
trag  Carters  über  Abstrakta  röm.  Gottheiten,  s.  AJArch.  10,  S.  76.*®*®'*®*®) 


»berliner:  BSIt.  (1906),  S.  146/8.]|  —  18S9)  A.  de  Marehi,  11  ealto  privato  di 
•  astioa.  H.  U,  religloDe  gentiliEie  e  coUegiale  (JBO.  SS,  I,  268^«^^).  |[L.  Helkint 
BiblMiietfeBelge  10,  8.  169— 70.]|  —  18S8)  H.  A.  R.  Taoker,  The  religion  of  Rome- 
ieel  and  ehrietian:  HibbJouniApr.  (1906),  8.  6S5— 9fiL  —  18S9)  6.  Boissier,  U 
ion  romaine  d'Angnata  ans  AntoniDs.  &•  Edition.  8  voh.  Paris,  Haohette  k  Co.  T.  I : 
»  404  8.;  T.  IIs  419  S.  Le  vol.  Fr.  8,(^0.  -  1840)  X  X  J.  Toutain,  Les  ealtes 
Bi    dant   l'empire   romain.     (Bibl.    de  l'^ole  dea   Hantee  itndea.     Seiencea  religiensea. 

tO  [1905].)  —  1841)  F*  Ramorino,  MitologU  olaaaica  illnatrata.  2«  ediaione. 
DO,  U.  Hoepli.  Xn,  888  8.,  mit  Abbn.  L.  8.  —  1842)  Herrn.  8tending,  Oriecb. 
Im.  Mythologie  (JB6.  S8,  I.  968^«»).  |[P.  W(eit8äeker):  NPhRa.  No.  10  (1906), 
lijB.]]  —  184t)  O.  Grnppe,  Griech.  Mythologie  n.  Beligionageaeb.  Bd.  2.  (s=Handbaoh 
laae.  Altertnmewiseenachaft.  Bd.  6,  Abt.  2.)  Mttnchen,  C.  H.  Beok.  8.  719—1928. 
L6.  |[H.  8tending:  W8KPh.  Ko.  11  (1907),  8.  281/6;  8.  R(einach):  BCr.  62, 
•4  (1906),  8.  146;  Anon.:  BullBiblMoa^Belge  10,  8.  256/7;  Anon.:  LCBl.  No.  44 
6),  8.  1498—501;  Paul  Weisaüeker:  NPhRa.  No.  19  (1907),  S.  444/6.]|  —  1844) 

Deeharme,  La  oritiqae  dea  tradnetiona  rellg.  ehex  lea  Greca  dea  originea  an  tempa 
Intarqne  (JBG.  28,  I,  268"«»).  |[W.  NeatU:  BPW8.  No.  80  (1906),  8.  946-6«; 
].  D.  Ronee:  CIR.  20  (1906),  8.  424/6;  6.  de  Sanetia:  RiFil.  84  (1906),  8.  842/6.]| 
1846)  8.  Reinaeh,  Cultea,  mythee  et  rellgiona  (JBG.  28,  I,  268»««')-  l"-  ^^'  ^^lll> 
8.  (80  Abbn.)  |[Anon.i  Athenänm  4090,  8.  881/8;  so  t.I:  C.  Grnppe:  BPWS.  No.  86 
6),  8.  1186-40;  No.  21  (1907),  8.  665—61;  £.  8chttrer:  ThLZ.  (1906),  8.257/9; 
»n.:  RIPB.  49  (1906),  8.  57;  P(anl)  P(eetera):  AnalBoU.  24  (1906),  8.  498 ff.;  G. 
ker:  ZKG.  26  (1906),  8.  418/5.]|  —  1846)  X  X  H.  Niaaen,  Orientation.  Btndien 
«aeh.  d.  ReUg.  Heft  1.  Berlin,  Weidmann.  IV,  108  8.  M.  2,80.  |[G.  Maapero: 
.  62,  No.  46  (1906),  8.  881/2;  K.  Ginsei:  WSKPh.  No.  9  (1907),  8.  228-82.  — 
r9)  J.  B.  Carter,  The  religion  of  Nnma  and  other  eaaaya  on  the  religion  of  aneient 
«.  London,  Maemillan  &  Co.  IX,  189  8.  8  ah.  6  d.  |[R.  8tending:  W8KPh.  No.  12 
»7),  8.  828/4;  L.  Geaano:  U  Cnltora  26,  8.  288/4;  E.  Peroutka:  LiatyFUol.  (1906), 
56/7;  F. H.  Marahall:  CIR.  20  (1906),  8.  881/2;  F.  Lnterbaeher:  NPhRa.  No.  18(1906), 
16—21;  Atheninm  4106,  8.  12.]|  —  1848)  C.  Bailey,  ReUgion  of  aneient  Rome. 
ion,  ConeUble.  128  8.  ah.  1.  —  1849)  W.  Rowoldt,  Librornm  pontifieiomm  Rom.  de 
iffloniif  aaarifleiornm  reliqniae.  Diaa.  Halle.  96  S.  —  1860)  W.  Heibig,  8ar  lea 
tbnto  dea  8alien8  (JBO.  28,  I,  268^«'^):  MAIBL.  87  (1906),  8.  205—76.  (87  Abbn.) 
Granger:  GIB.  20  (1906),  8.  187;  A.  Baudrillart:  BCr.  No.  86  (1906),  8.  709; 
ialkin:  BnllBiblMna^eBelge  10,  8.  290/1;  A.  Merlin:  RPh.  80  (1906),  8.  821/2;  G. 
iaowaiDLZ.No.41  (1906).  S.2674/5;W.Liebenam:  BPWS. No.  16(1908), 8. 497— 501.]| 
t861)  W.  Werde  Fowler,  A  note  on  the  eontroveray  aa  to  the  origin  of  the  Larea: 
d.  9  (1906),  8.  629—80.  —  1858)  ▼•  Grienberger,  D.  earmen  arnale:  JdgF.  19, 
L40— 71.  —   186t)  A.  Bnday,  Z.  Geaoh.   d.   eoUe^om  fratram  AxviXVosa  ^%«t>)\ 
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Howes^^^^)  Fasti  sind  vollständig  erschienen  nnd  ein  recht  nfltzliches  Hil-£s- 
mittel,  hie  und  da  aher  nicht  fehlerfrei.^««*»-"»')  —  Cnmont"")  s^taat 
den  Juppiter  snmmus  exsnperantissimus,  erwähnt  auf  einem  Basrelief    tf3.^B 
Berliner  Mnsenms,  dem  Zeig  vtpunog  gleich;  das  lateinische  Beiwort  s&liA 
TtawniQtaTog  wieder  (Schürer,  SBAkBerlin  1897,  S.  200ff,;  vgl.  1901,  8.  ^^3r7) 
N.  1878."*^^***)     Br6al***^  entwickelt  die  Bedeutung  von  ijQUpg  als  ^^Lmx 
Frohzeit  entstammend',  ^Vorfahre*.     Matthaeis^«^»)  Skizze  der  hieheri^^<^n 
Forschung  flher  den  Kaiserkultus  hebt  die  wesentlichen  Gesichtspunkte  Ib^^^t- 
vor.  —  Betreffs  des  Asiarches  vgl.  N.  1812.**"**«**)     Aus  einem   kttn^ifcig 
erscheinenden  Buche  über  die  orientalischen  Religionen  im  röm.  Heidenfc.^c&jn 
veröffentlicht  Cumont^«^")   ein  Kapitel,   in   dem  in   knappen  Linien     ^m^-m- 
gedeutet  wird,  wie  viel  auf  den  Gebieten  der  staatlichen  Einrichtungen,    <9.«s 
Privatrechts,  der  Wissenschaft,  Literatur  und  Kunst  der  Westen  dem  0^^«n 
verdankt,  namentlich  aber  als  eine  Hauptaufgabe  der  Forschung  trotz     «Ses 
geringen  und  zu  oft  tendenziösen  Quellenmaterials  gefordert  ist,  die  orL^s- 
talischen  Kulte  und  ihre  Rückwirkung  auf  Rom,  die  dadurch  bewirkte  IJäd- 
gcstaltung  des  alten  religiösen  und  nationalen  Ideals  zu  untersuchen.      -Bsiin 
bedeutsames   kulturhistorisches   Programm   hat   C.   entworfen,    dessen  A^'^^^ 
führung  zu  wagen  gerade  der  gründliche  und  feine  Kenner  des  Mithx*^^ 
kultus  berufen  ist.^*®'""'^)  Frazers  ^®'*)  wertvolle  Untersuchung  soll  nocla  1>^ 
sprechen  werden.^®"***'*)  Cumont^®'*)  erklärt  eine  schwer  zu  deutende  &*^1ö 
mit  der  MrfrrjQ  d-ewv  Kacag^eivfiy  auf  der  die  Kybele  als  Erdgöttin  mit  Schl»'0^ 

Erdlliiz.  1,  NF.  28  (1906),  Haft  4.  ->  1854)  G-  Howe,  Faati  Meerdotum  p.  R.  pnblieo«'«^* 
(JB6.  88,  I,  268>««»).  Leipsig,  Tenbner.  96  8.  |[H.  D«>BAa:  BPWS.  No.  88  (190^> 
S.  886.]{  —  1855)  G.  AroD,  ätudoB  sur  U  eondition  iuridiqae  dea  prStrtt  k  Rome.  ^^^ 
Yestolaa  et  U  flamine  da  Japiter:  NRHD.  88  (1904),  S.  6—68.  8.-A. :  Paria,  Laroat.  68  8*  '^ 
1856)  O.  Baainar,  Nizi  di  n.  andere  gebnrtahelfer.  Götter  d.  alten  Grieehen  u.  B$«^*' 
(ruaa.)  (vgl.  JBG.  88,  I,  869"*»):  ZMNP.  N8.  1  (1906),  8.  1^.  -  1857)  J.  A.  Dnlai»*»' 
Dea  di?init^B  g^ntfratricea  chea  lea  anoiena  et  lea  modemea.  Aveo  iin  ehapitre  eompMiO*^ 
Uire  per  A.  van  Gennep  (JBG.  28, 1,  269^«**).  Paria,  Mareure  de  Franoe.  1905.  VII,  SS^  ^' 
(Naohdruek  e.  1805  eracli.  Werkea.)  |[S.  R(einaoh):  RArch.  4«  atfr.,  7  (1906),  &  ^'^^' 
ö.  Pitrrf:  A8TP.  88,  8.  862/8;  M.  G.  D.:  RCr.  61,  No.  8  (1906),  8.  I81.]|  —  185S>  ^' 
Cnmont,  Japiter  anmmus  exsuperantisaimna:  AR.  9  (1906),  8.  888—86.  —  1850 
Gaaaiea,  Un  Diapater  in^it:  R^tAnc.  8  (1906),  8.  889—40.  -~  18M)  A.  Gaasi^^' 
Note  Bur  lea  dtfeaBea  m^rea  k-propoa  d'nn  monnment  intfdit:  ib.  8.  68/8.  (8.  o.  8. 881.)  —  1S^%' 
A.  V.  DomaBtawaki,  Virgo  Caeleatia.  In:  Orient.  Studien  Th.  Noldeke  gewidmet^  ^' 
8.  861/8.  —  186IS)  Brtfal,  Sar  Torigine  et  le  aena  da  mot  rj^gi  GR.  (18.  Mai  I90^h 
8.  200.  —  186S)  Ad.  Matthaei,  D.  röm.  KsiaarknltnB:  PrJbb.  188  (1905),  8.  462--''^'' 

—  1864)  G.  Colin,  Le  ealte  d'ApoUon  Pythlen  k  Atb^nea.    Bibliothbqoe  dea  ^oolea  fr^f^ 
d'Ath^nea  et  de  Rome.    Faac.  98.    Paria.    1906.     178  8.,{  89  grav.,   8  Tfln.     Fr.   10.      |l^' 
Grappe:  BPWS.  No.  8  (1907),  8.  60/2;  J.  Hanaenne:  RIPB.  49  (1906),  8.  180/1.1|     ^ 
1865)    A.  Rusch,   De  Serapide   et  hide   in  Graeeia   colüa.    Berlin  Dias.    —    18(M>  -1 
Cumout,  Rome  et  l'Orient:  RIPB.  49  (1906),  8.  78—89.  ~  1869)  id.,  Lea  cnltea  d'-^-^| 
mioeure  danB  le  paganiame  Romain:  RHR.  58  (1906),  8.  1—24.  —  1868)  Lonia  J^Ub^  ^    ' 
Nouv.  d^dicacea  k  la  Triade  Htfliopolitaine :   CR.  (2.  Mkn   1906),   8.  97—104.     (B.  ^T   f^ 
Widmg.  an  Jappiter  Heliopolitanas,  Yenoa  n.  Marour.)  —  1869)   £•  Miehon,  Baa-r^^^^     ^ 
▼otifa  consAcrtfa  k  Apollon  Krat^anoa:  BSNAFr.  (1906),  8.  802.  —  1870)  id.,  Bx-V9*^^|, 
Apollon  Krat^noB:  R£:tQr.  19  (1906),  8.  804—17.  —  1871)  id.,  Baa- relieft  votifa  d'^^^ 
Mineure:  RÄtAnc.  8  (1906),  8.  181—91,  2  Tfln.    (Vgl.  Cumont:  ib.  8.  281.)  —  187S)  ^ ' g^, 
Frazer,  Adonia,  Attia,  OBiria.  8tadiaa  in  tbe  bist,  of  oriental  religion.  London,  Maemillan  fe^   Z^^ 
XVI,  889  8.    8b.  10.  —  187S)   H.  Hepding,  Attis,  aeine  Mytben  u.  e.  Kalt  (JBG.     ^  \ 
I,  214^«?«).    |[G.  8'dowermann:  AJPh.  87,  8.  88/9;  Radermaeber:  HeaaBlVolkaknod»    ^"1 

—  1874)  Vellay,  Le  Calte  et  lea  Fdtas  d'Adonia^ThammonB  (Annalea  du  Mna^  GaU^^j. 
(JBG.  28,  I,  272i«W).  |[Wolf  BaadiBain:  ThLZ.  81,  No.  7  (1906),  8.  198/6;  C.  Pts^'^ji 
BollFilCL    12,   8.  164— 85.JI   —    1875)   F.  Cumont,   Eeaai  d'interpr^Cation   de   U  »^^^ 
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dargestellt  ist,  darüber  Zeig  Bqamiov^  eine  Nike  und  Eros?,  in  der  Mitte  als 
Hitrler  zwischen  uranischen  und  tellnrischen  Gottheiten  Hermes.    Za  Attis  vgl. 
N.  994,  ArchAnz.  1907,  S.  178.^«'«-"")  Cumont  i"»)  setzt  in  einer  kleinen  Ab- 
liandlnng  Aber  die  Mysterien  des  Juppiter  Sabazins  diesen  dem  Jahve  Sabaoth 
gleich.  N.  1623.  In  Plessis'  Sammlnng  (N.  2234)  findet  sich  eine  von  Gagnat  mit- 
geteilte Grabschrift  auf  eine  Isispriesterln  Sidonia  Felix  vgl.  Gantarelli,  BCA.- 
Roiiia34,  S.  130.*»'»-"»»)  N.  169,  no.*»»»""»«)     v.  Premerstein"»»)  be- 
spricht  ein  1904  bei  den  Grabungen  des  Marbarger  Mnsenmsverelns  bei  Unter- 
Haidin  in  der  Nähe  von  Pettan  in  einem  Grabe  gefundenes  Flachtäfelchen.  Be- 
merkenswert ist,  dafs  diese  griech.  Sitte  der  Verfluchung  auch  auf  solchem  von 
bellenist.  Einflnfs  wenig  berflhrten  Boden  sich  findet.  Dies  Stück  gehört  zu  den 
Amatoriae  defixioned;  einer  Paulina^gilt  der  Spruch:  aversa  sit  a  viris  omnibus  et 
<tefic8a  sit,  ne  quid  possit  mall  facere;  gegen  Firmina  wird  der  Dämon  gebeten: 
^irninaro  [cl]oda[s]  ab  omnibus  humanis  (i.  e.  hominibus).    Nicholson  (N.  1202) 
^ütziffert  und  bespricht  das  1880  in  Bath  gefundene  Bleitäfelchen,  das  u.  a. 
▼on  Haverfield  in  der  Eph.  epigr.  YII  (1890),  S.  279  und  Zangemeister  im 
Hermes  XV,    S.  596   untersucht  ist.     N.  1990."»>-"»»)     Rzach"»»)  ver- 

^'OQebak:  B&Ane.  8  (1906),  S.  S81/4.  —  1876)  W.  W.  Graf  Bandistio,  Esmun-ABklepioi. 

^ri«i)t.  Stadian,  Thaod.  Ndldeka  s.  70.  Gabnrtstag  gewidmet.    Bd.  2,  S.  729-65.    GiefeeD, 

^^    Topalmaon.    —    1877)   Vgl.  N.   1224.    —    1878)   Frans  Cumont,    La«   mystbres   da 

^«^«sitta  at  la  Jadalama:  CB.  (1906),  S.  68->79.  —  1879)  id.,  D.  Myaterian  d.  Mithrai. 

^^kffl.  Übara.  (JBG.  28,  I,  272*<^7<^).     |[Q.  Hepding:    HesaBlVoUakunda  4,  S.  218/5.]{    — 

IS^O)  Fr.  Biebter,   Da  deoram  barbarorum  intarpretationa  Bomana  qnaastioDea  seleetaa. 

^«Ua,  Diaa.    58  S.    |[C.  J.:  B^tAnc.  8,  S.  356.]|  —   1881)  L.  Buhl,  De  mortaoram  indicio 

(JBG.  28,  I.  270'»»).     |[W.  Kroll:    BPW8.   No.  41    (1906),    8.  1296/7.]|  —    1883)  B. 

^^nbert,  D.' Wnndarglaube  bai  Bömarn  n.  Griaehen.    I.:  D.  Wunder  bei  d.  rom.  Hiatorikero 

O^BQ.   28,    I,  '271i««2).     Augsburg.     1906.     63  S.     J[W.  Kroll:    BPWS.   No.  48    (1906), 

^-    1862;  Frs.  Lnterbachart  NPbBa.  No.  12  (1906),  S.  274/6;  Niebergall:  ThLZ.  81, 

^o.  12  (1906),  8.  852.]|  —  188S)  Ludwig  WUlkar,  D.  gaschiehtl.  Entwickig.  d.  Prodigien- 

^•a«na  bai  d.  Bfimarn  (JBG.  28,  I,  27P«««).    |[W.  Kroll:  BPWS.  No.  87  (1906),  8.  1162/8.]| 

—  1884)   Frans  Lntarbacher,    D.  Prodigianglanba  n.  Prodi^enstil  d.  Bömar  (JBG.  28, 

I.  «7li«*).    |[W.  Kroll:  BPWS.  No.  87  (1906),  8.  1162/8.]|  —    1886)  Georg  Blacber, 

^«  •xtipicio  oapita  tria  (JBG.  28,  I,  271»«^).    |[B.  Weifahäupl:  ZOG.  67  (1906).  8.  614/6; 

^.   Boiasier:    OriantLitZg.  9,  YIII;    li.:   LGBl.  No.   16  (1906),   8.  641/2;    Q.  Wiaaowa: 

^LZ.  No.  1  (1907),  8.  16/6:  A.  Marlin:  BPh.  80  (1906),  8.  822.]|  ->  1886)  Tb.  Lefort, 

^«t«B  aur  la  eulta  d'Aakl^pioi.    Natura  da  rinenbation  dana  ca  eulta:  MutBelge  10  (1906), 

8*21—88.    8.-A.:  Louvain,  Paatera.    46  8.    |[Pagal:  WSKPb.  No.  8  (1907),  8.  204.]|  — 

^^87)  Mary  Hamilton,  Incubation  or  tha  eure  of  diaaaaa  in  pagan  templee  and  chriatian 

^^Qrchea.    London  and  St.  Andrawa,  W.  G.  Hendaraon  A  Son  and  Simpkin,  Marahall,  Hamilton, 

^•nt  A  Co.    4  BI.,  228  8.,  2  BU.  Index,    ah.  5.    |[Pagal:  WSKPh.  No.  7  (1907),  8.  178/9.]| 

P  1888)  AndoUant,  Dafixionum  tabulae  (JBG.  28,  I,  27l>««).    |[W.H.  D.  K.:  GIB.  20 

(^d06),   8.  286.]|    —    1889)    Max    Niadermann,    Z.  Krit.   n.  Erklärg.   d.   latein.  Flucb- 

^<«leben   d.  Andollentaohen  Corpua:    WSKPh.  No.  35    (1906),    8.  961/6.     (Zu  No.   111/2, 

/^O,  248.)  —  1890)  B.  Wttnach.  Antikea  ZanbargarKt  ana  Pergamon  (JBG.  28,  I,  111^^'^^). 

H^.   Hepding:  HaaeBlVolkakunda  5  (1906),  8.   184/6j|  —   1891)   A.  v.  Pramerstain, 

ZI    ^ochtftfalehan   mit  Liabeazaubar   aus  Poetovio:   JHOI.  9  (1906),   8.   192/8.    —    1892) 

J^*    K.  Prantica,    Magieal  formulaa    on   lintela  of  tha  ehrietian  period  in  Syria:   AJArch. 

•    ^r.,  10  (1906),  8.   187—60,  vgl.  8.  76.    —    189S)   Kropatsohak,    Da  amuletorum 

^Px^d  sDtiquoa  uan  oapiU   dno.     Diea.    Greifewald.     72  8.     |[Joh.  Moeller:    DLZ.   No.  25 

v^9f)7)^  8.  1684/7.]]  —  1894)  H.  Hubert,  ^tude  aommaira  de  la  r^preaentation  du  tampa 

f^^a  la  raligion  at  la  magie.    |[8.  Reinach:    BCr.  No.  10  (1906).   S.   158ff.]|  >-    1896) 

^^^.  Fahz,  De  poaUrnm  Bom.  doetrina  magica  (JBG.  28,  I,  2721«?^).    |[R.  Wairahäupl: 

^J^O.  57  (1906),    8.  614/6;  W.  Kroll:  BPWS.  No.  45  (1906).   8.  1427;   V.  Brugnola: 

r^^ilCl.    11,    8.   86/7;    P.   L.:    BCr.    62,    No.    81    (1906),   8.    86/6.J|    —    1896)   Frana 

^noBt,  L'aatrologie  et  la  magie  dana  le  paganiamt  Bomain:  BHR.  11  (1906),  S.  24— 56. 

^     1897)  L.  Yenturi,  Una  rappraaentazione  trecenteica  d.  leggenda  dl  Auguato  e  d.  Sibilla 

*^*^nrtina:  Auaonia  1  (1906),  8.  OSff.    (1  Tfl.)  —  1898)  MartEuiL,  U  v^^^-^*^^^  ^^'^^ 
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öffentlicht  Konjektnren    v.  Gutschmids    und    eigene    zu   den   Sibyllinisclm^tt 
Büchern.  _iöoi.i»o2)    Sudhans  *•<>»)  führt  in  Anknüpfung  an  Prep.  V  1,  :■>«! 
ans,   daÜB  im  Altertum  Marmeln,   halblautes  Reden   nur   bei  Besprecha^Km^A 
beim  Hersagen  von  Zauberformeln  üblich  war;   eine  stille  Schar  Beten<3.^r 
ist  kaum  denkbar.    Kur  die  äufserste  Not  oder  zuf&llige  Zwangslage,  Schf  ra 
oder  schlechtes  Gewissen  und  Menschenfurcbt  kann  den  einzelnen  zu  leis^^on 
Beten  veranlassen.     Aber  auch  da  ist  die  Sitte  und  altüberlieferte  6ewoK».si- 
heit  so  stark,  dafs  wir  überall  eher  an  ein  Sinken  der  Stimme  als  an  vc^H- 
kommenes  Verstummen  zu  denken  haben.  —  Hier  seien  einige  allgemein,  ^^jre 
religionsgeschichtliche  Abhandlungen  angeführt, ^^^^~^*®')  vor  allem  dar«^«f 
bemerkt,    dafs    Dieterichs  ^*^^    schöne    Untersuchung    zur    alten  Yoi.BK> 
reügion  *Mutter  Erde'    vervollständigt   als  Buch  vorliegt"®*"*^)  —  ^vir 
Geschichte  des  ältesten  Christentums,  so  weit  sie  hier  zu   berücksichtigten 
ist,  vgl.  die  Berichte  von  Ficker,^"*)  Rauschen,****)  Deifsmann.*^  ^  ^) 
N.  1544,  1272.   Soltau  ***^)  führt  an  einigen  Beispielen  aus,  wie  neuere  Foxmde 
und  Forschungen  auf  anderen  Gebieten  auch  für  die  wissenschaftliche  Arft>^it 
auf  diesem  Felde  von  Bedeutung  geworden  sind.  —  Auf  Gabrols  LeziBsoo 
(N.  642)   ist   hier   besonders   hinzuweisen. "i«-^*")   —   Lübeck"")  ^^^ 
Reichs  Ansicht,  dafs  die  Verspottung  Christi  Nachahmung  eines  Mimus      1^ 
(JBG.  28,  I,  273"**),  durch  den  Pariser  Papyrus  vgl.  Hermes  1892,  S.   -^ö6 
stützen,  der  berichtet,   wie  der  Präfekt  Ruülius  Lupus  den  Juden  Luk«*^* 
(Andreas)  von  Kyrene  kommen  läfst,  ^^leva^wv  rdv  and  axifpnjg  xal  hc  fuif^^^ 
ßaoiXia^  der  Judenkönig  also  als  bekannte  Mimusfigur  erscheine.  Geffcken*^^^ 
nimmt  zu   diesen  letzthin   öfter  behandelten  Problem  in  sehr   besonnen^' 


SibyU«  et  la  visioo  d'Angnit«:  BH.    8..A.:   C««d,   DelesqvM.     IS  S.    —   18M)   Erri^«^ 
Oldenbarger,  Dt  oraoalorum  SibylUDorum  elocation«.   Diu.   Roatoek,  Warktntieii.   6#  ^ 
M.  1,50.  |[HaeberliD :  WSKPh. No.  51  (1906),  8. 18»5.]|  —  IMO)  Aloia  Rsaoh,  Za  A.r.6l«^ 
BcbmidB  SibyllinaDstadien:  M^langaa  Nieola  S.4S9— 501.  (UnediarU  Emandationan  y.  G.*s.)  -^ 
1901)  R.  Hrat,  £.  naaentdaekta  SibyUan-Thaotophia :  WiaoStad.  SS  (1906),  8.  48— 8»- 

—  IMS)  Jot.  Blotsar,  D.  baidn.  Myitarianwasan  s.  Zait  d.  Botatahg.  d.  Cbriaientass^ * 
StML.  (1906),  II,  8.  876-91,  500—18.  —  IMS)  Siagfriad  Sndbam,  Untas  n.  I«m0«* 
Batan:  ARal.  9  (1906),  S.  185—200.  >-  IMi)  Maria  Gothain,  D.  Gottbalt  Uhms»^ 
Klaid:  ib.  8.  887-64.  —  1M5)  Friadrieh  t.  Dabo,  Rot  n.  Tot:  ib.  S.  1—24.  — ' 
1M6)  A.  Sonny,  Rota  Farba  im  Totanknlt:  ib.  8.  525/9.  —  IM?)  A.  Diatari«»^' 
Muttar  Erda  (JBG.  28,  I,  270>*^B).  |[L.  Catano:  La  Cnltnra  85,  8.  226;  E.  Samfc«*;' 
ZWolksk.  16,  8.  465/8;  8t.  8obnaidar:  Eoa  12,  8.  80/8;  F.  Grangar:  CIR.  20  (190^> 
8.  187/8.]|  —  1M8)  N.  Tarsaghi,  Tarnt  madra:  Atena  a  Roma  No.  92/8,  8.  268—'^^* 

—  1M9)  A.   Brinkmann:   RhMnaPb.   60  (1905),  8.  160.    (Bringt  fOr  d.  8itta,  h»&^^, 
Kultbildar  alljäbri.  sn  badan,  a.  Balag  aui  d.  Martyrium  d.  bl.  Thaodotua,  daa  Franebi     ^* 
Cayaliara  [8tudi  a  tasii  VI  1901]  hamnagab.)  —   1910)  F.  Stäbalin,  D.  Antiaamitl»««»^ 
d.  Altertums  (JBG.  28, 1,  278^<^^).  |[Sobttrar:  TbLZ.82(1905),  8. 586/8.]|  —  1911)Etel»  ^  ^\ 
baobar,  D.  Jndentnm  n.  d.  Waian  d.  CiiritUntnmt.  Bariin,  Poppalanar.    1905.  170  8.  |[K.  9  ^' 
AZgB.  Ko.  26  (1906),   8.   207/8.]|    —    1912)  G.  Fiekar,   Alta  Kirebangaach.    ^•^•^^'7^ 
TbRa.  8  (1905),  8.  107—22.  —  191S)  Garbard  Rautahan,  D.  wiobtigaran  aanan  Fi»^^^^ 
ant  d.   Gabiata   d.  ältasten  Kirebangaeeh.     Bonn,  Hanttaln.    1905.    60  8.    M.   0,60.       |l^ 
X.  Fnnk:  DLZ.  No.  50  (1906),  8.  8127/8.]|  —   1914)   Ad.   Deiftmann,  D.  NT.  nt^    ^ 
8ehrifldankmftlar  d.    r8m.   Kaisarsait:   Jb.  Fraian  D.   Hoobatift  Frankfurt  a.  Main  (19  ^'^V 
8.  80—96.  —  1915)  Wilb.  8oItaa,  R5m.  Gasebichtaforaebg.  n.  Bibalkritik:  AZgB.  Ko.   ^^^^ 
(1906),  8.  281/4;  No.  186,  8.  291/4.  —  1916)  H.  W.  Garrod,  Tba  raligion  of  aU  ip^^!^ 
man  an  otbar  stadial  in  Cbrittian  athics.    {[Anon.:  Atbanänm  4108,  8.  697.]|  —  19^- ^7 
H.  Vollmar,  Jasus  n.  d.  8acaaanopfar  (JBG.  28,  I,  278i7<>^).    |[C.  W(ayman):  BJb.        ^ 
(1906),  8.  158;  A.  L.:  BCr.  61,  No.   10  (1906),   8.   166.]|    —    1918)   K.    Lttbaak,     ^^| 
Dornankröng.  Cbristi.    E.   raligiona-   o.   kultnrgascb.  8tiidia.    Mit   kirolU.  Draekganabm^^^^' 
Ragansbnrg,  Mans.    51  8.    M.  0,80.    |[0.    Grnppa:    BPW8.   No.    8   (1907),  S.  845;  J 
W(ayman):  HJb.  27  (1906),  8.  869-.70.]|  -  1919)  J*  Gaff ek an,  D.  VarhShng.  Chr^^ 
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eise  Stellang.  Von  einem  Satornalienkönig  Christas  kann  nicht  die  Rede 
In;  jener  darf  eine  Zeitlang  zn  allgemeiner  Lnst  herrschen,  dieser  wird 
n  der  Soldateska  rolfshandelt  nnd  getötet.  Die  ebenfalls  angezogenen 
:ten  des  Dasios  sind  nicht  beweisend,  die  Sacaeen  stehen  in  keiner  Be- 
rhnng  ZQ  ihnen,  dagegen  ergeben  die  Nachrichten  von  der  Satornalienfeier 
B  Bild  eines  uralten  Eronosfestes.  Reichs  Ansicht,  dafs  die  Verspottung 
SU  ein  Mimns  sei  entsprechend  der  Szene,  die  der  alexandrinische  Pöbel  mit 
m  Jndenkönig  Agrippa  anffflhrt,  l&fst  sich  nicht  halten.  Vielmehr  ist  es 
r  Gegensatz  zwischen  Christi  änfserer  Erscheinung  und  seinem  Anspruch, 
r  Juden  König  zu  sein,  der  genflgt,  um  die  rohe  Scherzinst  der  Soldaten 
ihrem  Spiel  anzufeuern.  Merkel ^^*^)  erörtert  das  Recht  des  Statthalters 
er  Leben  und  Tod  zu  befehlen.*»«^" i*««)  S.  Reinach  (GR.  S.89)  besprach 
»  Mitteilung  Plutarchs  über  den  Tod  des  Orofsen  Pan,  die  nachmals  ge- 
ltet wurde  als  Kunde  vom  Tode  Christi,  aber  zu  beziehen  ist  auf  das 
jahrlich  gefeierte  Gedenken  des  Todes  des  Adonis:  6  navfiiyag  Tidyrjxe. 
»r  Schiffer  hiefs  Thamous,  dies  ist  aber  der  syr.  Name  für  Adonis. 
ichesnes'**^)  Kirchengeschichte  der  ersten  drei  Jhh.,  die  sehr  gelobt 
rd,  habe  ich  nicht  einsehen  können.  Der  1.  Bd.  von  Marions ^^'^) 
»ichfalls  anerkennend  bosprochenen  Handbuch  enthält  die  Geschichte  der 
rche  bis  476, "••*>•*•)  N.  2766.  Als  Fortsetzung  von  Weizsäckers  bekanntem 
tche  hat  Knopf  ^^*^)  eine  Darstellung  des  nachapostolischen  Zeitalters  bis  zum 
lagange  Hadrians  verfafst.  Es  galt  die  seitherigen  Forschungen  zusammen- 
fassen, ohne  im  einzelnen  kritische  Auseinandersetzungen  zu  bieten;  erst 
k  Schlufs  ist  ein  Verzeichnis  der  wichtigsten  Literatur  gegeben.  Hier  ist 
sonders  hinzuweisen  auf  die  Abschnitte  Aber  das  Christentum  auf  dem 
»den  des  jad.  Volkstums,  die  Ausbreitung  desselben  in  nachapostolischer  Zeit 
d  die  Zusammensetzung  der  Gemeinden,  die  über  Staat,  Gesellschaft  und 
iristen,  Gemeindeverfassung,  Griechentum  und  Christentum.  ^^^')  —  Zur 
ronischen  Verfolgung  vgl.  N.  581,  zu  der  in  Sfldgallien  i.  J.  177  die 
ktiz   Reinachs,    CR.  1906,  S.  50f.,  N.  1002,    zu   Verfolgungen   im   3.  Jh. 


eb  d.  Kri«gikD6ebto:  Hermet  41  (1906),  S.  SSO— 2S.  —  1920)  J.  Merkel,  D.  Bt- 
idigg.  am  PMMhfeete:  ZNeateetWissKnndeChriatentam  6  (1905).  —  1921)  Anton  Scits, 
rietvf-Zeagniue  aas  d.  kUai.  Altertum  ▼.  nnglttnb.  Seite.  K61n,  Daehem.  Sl  S.  |[0. 
>Xman):  HJb.  27  (1906),  S.  870.]|  —  1928)  A.  Berendts,  D.  Zengniue  ▼. 
^teatnm  im  slav.  'de  bello  Judaico'  d.  Josephns.  (=  Texte  n.  untere.  NF.  14,  IV.)  |[P.  L.: 
r.  No.  49  (1906),  8. 44Y/S.]|  —  192S)  O.  Obersiner,  Le  origini  d.  erietianeaimo  n.  eritiea  e 
pereritiea  (JBO.  28,  T,  278^**«).  |[Q.  Capaeeo:  RSIt.  (1906),  S.  148/9.]|  —  1924)  L. 
«besne,  Biet,  aoeienne  de  l'^gUee  I.  Paris,  Fontemoing.  XI,  578  8.  Fr.  8.  |[C. 
;«y»«n):  B7>2.  16  (1906),  S.  686/6;  Anon.:  Bi  d.  RivUte  4  (1906),  S.  128— 88.]|  — 
tt)  L.  Merion,  Hiat.  de  TEgUee.  2«  4d.  8  Tole.  Paris,  Boger  &  Chemovia.  12^ 
HI,  698,  724,  896  8.  Fr.  12.  |[6.  A.:  BJb.  27  (1906),  8.  869.]|  —  1926)  Ch. 
Ignebert,  Bfannel  d'bist.  aneienne  d.  ebristianisme.    Paris,   Pteard.    16^.    XIII,  549  S. 

4.    |[M.  J.:  RIPB.  49  (1906),  8.  401;  Loiiyt  RCr.  68,  No.  14  (1907),  8.  268— 70.]j 

1927)  £•  Le  Camus,  Origlnes  de  Cbristianisme.  L'(Ba?re  des  Apdtres.  P.  I.  Vol.  I: 
i^lation  de  l'^glise  obr^tienne.  Periode  d'aSfranobiesement.  2*  4d.  P.  2:  Diffusion  de 
rlise  cbrtftienne.  Periode  de  oonqnöte.  VoL  2/8.  Paris,  H.  Oadin.  12®.  XLIX,  876  8.; 
V,  407,  611  8.  b  Fr.  6.  HG.  A.:  HJb..  27  (1906),  8.  668/4.]|  —  1928)  P.  Poey, 
idss  snr  lee  origines  da  ebristianisme  et  l'bist.  de  r^glise  darant  les  trois  premiers 
des.    Paria,  Desel^e.     1904.    12^   XI,  640  8.   |[Hngo  Kocb:  TbRev.  4  (1905),  S.  104/6.]| 

1929)  W.  £.  Addis,  Cbristianitj  aod  tbe  Roman  empire.  Gbeop  edit.  London,  8.  8. 
^oe.  -.  1990)  Rod.  Knopf,  D.  naebapostol.  Zeitalter  (JBG.  28,  T,  274^^0«).  |[H. 
Itamann:  HTjs.  9  (1906),   S.  628/7;  C.  Giemen:   LCBl.  No.   18  (1906),   8.  450/2.]| 

1991)  B.  A.  Abbott,  SiUnus  tbe  Christian  (Roman  knigbt  of  118— 68  A.  D.y   \'mk^«&> 
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N.  608,  611.*'^*""*')  Kurz  hinzuweisen  ist  auf  die  einleitenden  Abscha5*te 
in  Werminghoffs^'^^)  Buch,  die  von  der  Kirchenverfassnng  zur  Zeit  <ä«r 
Verfolgungen  und  im  4.  uod  5.  Jh.  unter  den  christlichen  Kaisern  hand^sln. 
N.  2585/7.^®^^^^'^")    Auf  Grund  seiner  mannigfachen  Forschungen  Aber     <S.ie 


Black.  868  8.  7  sh.  6  d.  —  19S2)  Alston,  Stoic  and  Christian  in  tha  seeond  eant'vs.K-y. 
A  oomparUon  of  the  ethioal  teaching  of  Maroot  Aoralius  with  that  of  oontemparary  ^mjid 
antecedent  ohriatianity.  London,  Longmana.  158  S.  sh.  8.  —  19M)  Waingarfc.  ^  o, 
Zeittafeln  u.  Überblicke  i.  Kirehengeaeh.  6.  Aufl.  v51L  umgearbeitet  n.  bia  aof  d.  Ge^^^^n- 
wart  fortgeführt  r.  Carl  Franklin  Arnold.   |[V.  S(ehnltze):  LCBl.  No.  2  (1907),  S.  141^  ^f.]| 

—  19S4)  Charles  Bigg,  The  ohnrch's  task  ander  the  Roman  Empire.  Four  lectnres  •■  ith 
prefaca,  notes  and  exenrsos.  Oxford,  Clarendon  Press.  1905.  XV,  186  S.  |[J.  Flamm  o  n: 
RHistEocItfs.  6  (1905),  S.  598—600;  Aliee  Gardner:  EHR.  SO  (1906),  S.  547ff.;  Ab  c»  xb.: 
Athenäum 4061  (1905), S.  262.]|  —  19S6)  Boehmer,Z.d.  Zeugnissen  d.  Irenaeusv.  d.  Ans^l:^«» 
d.  rdm.  Kirche  (adv.  haer.  III  8,  2):  ZNeutestWissKundeChristentum  7  (1906),  S.  198— 20  1  ff* 

—  19S6)  W.  R.  Paton,  Kote  on  the  Inscription  of  Abercins:  RAroh.  4«  s^r.,  8  (l^O^j, 
S.  98/6.  —  19S7)  Job.  Geffcken,  Aus  d.  Werdezeit  d.  Christentums  (JBG.  28,  I,  278i-^"j' 
|[A.  Jaiieher:  HZ.  97,  S.Folge,  1  (1906),  S.  186/7;  G.  Fr.:  NPhRs.  Ko.  7  (l^O^), 
S.  168/4.]  —  19S8)  Ad.  Uarnack,  Mission  u.  Ausbreitg.  d.  Christentums  (JBG.  20»  ^' 
274170BJ.  [Anon.:  StML.  (1906),  I,  S.  860/2  (verweist  auf  d.  ▼.  Th.  M.  Mamaohi  [1718 —  ^^i 
verfafste  Werk  *Originum  et  antiquitatum  christianarum  1.  XX'  ttber  d.  gleichen  Pra^^^^i 
L.Dressaire:  £choB  d'Orient  8  (1905),  S.  185ff.;  Anon.:  BnllBiblHnstfe Beige  10,  S.  199 /^'Ji 

—  19S9)   H.   V.   Schubert,   Staat   u.    Kirche  v.  KonsUntin  bis  Karl  d.  Grofsan.    H^*^ 
Lipsius  &  Tischer.    1906.    20   S.    M.  0,60.    —    1940)   Hieromonach  Michail,    D.     ^*' 
setzgebg.  d.  röm.-bysantin.  Kaiser  ttber  d.  ttufsem  Rechte  u.  Privilegien  d.  Kirche  (818 — ^^^) 
(russ).    |[A.    Brilliantov:    ChristUnoskoe    Ctenie   (1904),   8.    85—98;    J.   Berdnik^^" 
J.  Reversov:  Prayoslavnyi  Sobosjednik  (1904),  S.  1  —  18.]|  —  1941)  A.  Dufonreq,    ^ 
conversione  d.  mondo  pagano  al  oristianesimo.    Rom,  Desol^  e  Lafebvre.     1904.  |[AnoB-« 
Kit.  d.  Riv.  2  (1904),  S.  674/7.]|  »  1942)  Boehmer,  Z.  altrom.  Bisebofslista:  ZNenCe«'' 
WissKundeChristentum  7  (1906),  S.  888/9.  —  1948)  Gidul j an o w,  D.  Metropoliten  U>  ^ 
ersten  8  Jhh.  d.  Christenheit.  In :  Gesch.  u.  Entstehg.  d.  Kirchenverfassg.  im  oström.  Reich  {n^'\ 
Moskau.     1905.    VIII,  817  S.    |[Harnaok:  ThLZ.  81,  Mo.  1  (1906),  S.  10/1.]|  —   IM^/ 
Seymour  de  Ricci,  Chronologie  des  premiers  patriarches  d'Alezandria:  RAroh.  4®  a^r.t  '^ 
(1906),  8.  820/8.    —    1945)  E.  Scbwartz,   Z.  Gesch.  d.  Athanasius:  NGWGsG^ttin^^ 
(1904),   S.    88dff.,  857ff.;    518ff.,  (1905),  S.    164ff.,   257ff.    |[Pierre  Batiffol:  ByiZ.    ^^ 
(1906),  S.  880/1;  Wiloken:  APap.  4,  S.  280/1. ]|  —  1946)  L.  Launay,  Hist.  de  T^U»* 
gauloiae,  depuis  les  origines  jusqu'ä  la  conqudte  franque  (5ll),  T.  1/2.    Paris,  Pieard  &  ^^' 
16».    510,  548  S.    |[G.  A.:  HJb.  27  (1906),  8.  654.]!    ~    1947)   P.  Martine,   Auao»* 
et  les  commencements  da  ohristianisme  an  Qanle.    Thöse  compl^mentaire.    Alger,  Fontes''* 
110  8.    —    1948)   A.   Werminghoff,  Gesob.  d.  Kirchenverfassg.  Deutschlands  im  ^^'| 
Bd.   1.    Hannover,  Hahn.    VII,  801  8.    M.  5.    |[C.  W(exman):  HJb.  27  (1906),  8.  202/S-ll 

—  1949)  J.  Labourt,  Le  christianisme  dans  l'empire  Persa  (JBG.  28,  I,  27^"^^).    \l^^' 
Preufs:  MHL.  88   (1905),   S.  288/5;   0.  Braun:   ThRov.  4,  No.   12/8  (1905),  8.  ZT!^I\' 
Israel  L^vi:  RÄlJuiv.  50(1905),  8.  277/9;  Paul  Lejay:  R.  d'hiat.  et  da  litt,  ralig.  10  (190&^ 
8.  412/6;  M.  A.  Kugener:  RIPB.  48  (1905),  8.  22/4;  PhiUbert  Martain:  RAuguatieno«      . 
(1905),  8.  448ff.;  H.  Pfeeters]:  Anal.  BoUandiana  24  (1905),  8.  127-82;  G.  Krtti^«^* 
ThLZ.  81,  No.  8  (1906),  8.  79— 80.]|  —  1960)  E.  Prenschan,   Mönchtnm  u.  Seraf>^ 
kult.  E.  religionsgeschichtl.  Abhandig.  Zweite  yielfach  berichtigte  Ausg.  (JBG.  27,  I,  215^*^    ^' 
|[0.  Scheel:   ThLZ.  (1904),   8.  77—80;   J.  E^ville:   RHR.   48   (1905),   8.    274/5.]|       ^ 
1951)  A.  Linsenmayar,  D.  Bekämpfg.  d.  Christentums  durch  d.  r5m.  Staat  (JBG.  28^        . 
274"»ö).   ([Anon.:  StML.  (1906),  II,  8.  826/7;  G.  Mau:  HVjs.  9  (1906),  8.  485;  Jord^*V 
ThLBl  27,  No.  15;  Schnitzer:  HPBll.  186  (1905),  8.  49—59;  C.  W(eymaD):  ByaZ.     ^  ^ 
(1906),  8.  400/1;  J.  Flamion:  RHEecl^s.  6  (1905),  8.  600fl:]|   —  195S)   id.,  Z.  Fr^^ 
nach  d.  jurid.  Basis  d.  ChristenTerfolggn.  im  r6m.  Reiche:  HPBll.  185  (1905),  8.  618 — ^  JL' 

—  195S)  Friedr.  Augar,  D.  Frau  im  röm.  Cbristenproaefs  (JBG.  28,  I,  275^'^*).  fl  ^i 
W(eyman):  ByiZ.  15  (1906),  8.  401;  Ed.  v.  d.  Goltx:  ThLZ.  81.  No.  2  (1906)^  8.  55/ ^r/' 

—  1954)  A.  Bigelmair,  D.  Boteiligg.  d.  Christen  am  öffentl.  Leben  (JBG.  27,  I,  216^^^V^' 
|[H.  J.  Wurm:  LHandw.  48  (1905),  8.  806/8.]|  —  1955)  Ad.  Harnaek,  Hilitia  ChrM^ 
(JBG.  28,  I,  274^'").   |[A.  Pirngruber:  StML.  (1906),  II,  8.  269—84;  H.  HoUsmanO' 
HVjs.  9  (1906),  8.  817/9;  E.P.;  MschrPaatoraltbaologie  2  (1905),  S.  48ff.;  Anon.;  U;0^ 
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rfolgnngeii  entwirft  Allard '^^^)  in  zehn  Vorträgen  ein  Bild  jener  Zeiten: 
»ostolat  et  le  martyre,  Texpantfion  du  christianisme  dans  Tempire  romain, 
8  de  l'emp.  rem«,  ia  vie  intense  de  T^glise  primitive,  la  l^gislation 
B^catrice,  les  canses  des  persecntions,  le  nombre  des  martyrs,  les  diverses 
ditions  sociales,  les  öprenves  morales,  les  procös,  les  sapplices,  le  temoignage 

m.,  la  valenr  de  ce  temoignage,  les  honnenrs  rendns  anx  martyrs. 
'selbe^'^^)  sacht  näher  zo  zeigen,  dals  Harnack  die  Zahl  der  Märtyrer  in  den 
L  ersten  Jhh.  unterschätzte.  —  Za  christlichen  Inschriften  Afrikas  s.  oben 
W3,  zu  den  Katakomben  N. 911  ff.,  1652ff.  2766.i»«^ ^»«')  —  Seeck^^«») 
:ht  zu  Useners  Nachweis,  dafs  in  Rom  schon  gegen  336  der  25.  Dezember  als 
^urtstag  Christi  galt  (JBG.  28,  I,  270^*'*')  auf  die  Notiz  in  der  Chronik 
Konstantinopel  bei  Mommsen,  Chronica  min.  I,  S.  234  unter  dem  Konsulat 

333:  his  consulibus  levatus  est  Constans  die  YIII  k.  Jan.  und  Enseb. 
1.  Const  3,  Iff.,  vita  Const  IV  40,  1  aufmerksam;  es  könne  doch  wohl 
m  zufällig  sein,  dafs  der  erste  christliche  Kaiser  für  seinen  jüngsten 
Eir  den  Weihuachtstag  zum  dies  imperii  wählte.  Die  Bedeutung  des 
es  war  also  wenigstens  in  Rom  und  am  Hof  in  Cpl.  schon  damals  be- 
ut. —  K  397/8.1*«»-!»'«) 


26  (1905),  S.  848;  Gsrh.  Raatchsn:  ThRev.  4,  No.  17  (1905),  S.  505/7;  £. 
naiati:  RiStorico-critica  d«lle  sciense  thaologiohe  1  (1905),  S.  540/8;  Löscbhorn: 
s,  (1906),  S.  54.]|  —  1956)  Ct.  de  Jong,  Dienst waigering  bij  de  onde  Christenen 
f.  S8,  I,  275^7'<^).  |[S.  Speyer:  Maaeam  13,  8.  269.]|  —  1957)  Ad.  Harnacjc, 
'^orwiirf  d.  Atheiemna  in  d.  drei  eraten  Jhh.  (JBG.  28,  I,  274'^^»).  |[C.  W(eyman): 
:.  15  (1906),  S.  401;  Ed.  v.  d.  Goltz:  ThLZ.  81,  No.  2  (1906),  S.  54;  P.  L(ejay): 

61,  No.  8  (1906),  S.  46.]|  ~  1958)  Los  Martyra.  Racnail  daa  pl^cea  authentiqQea 
lea  martyra  depaia  lea  originea  da  ehriatianiame  juaqn'aa  20®  a.,  tradnitea  et  pabli^ee 
E.  Leelercq.  2«  ^ition  revae  et  corrlgtfe.  2  vola.  8^.  1.  Lea  tempa  n^roniena  et 
»  a.  CXTII,  281  S.;  II.  Le  3«  a.  DlocMtien.  L,  507  S.;  III.  Julian  l'Apoatat,  Sapor, 
^ric.  CCXXIV,  482  S.;  IV.  Juifa,  Sarraaina,  Iconoclaatea.  CXLII,  859  S.  (JBG.  28,  I, 
^■0).  Peru,  Oadin.  1908/4.  k  Fr.  8,50.  {[Manuel  Dohl:  RCr.  61,  No.  9  (1906),  S.  141 ; 
10,  8.  157;  A.  L.:  B^ICh.  66  (1905),  S.  181;  G.  B.  H.:  The  DubUn  Review  137 
5),  S.  191  ff.;  Ltfonee  Gelier:  RQH.  78  (1905),  S.  829ff.;  D.  T.  Nöye:  RBtfned.  22 
5),  S.  614ff.;  Serapbin  Protin:  RAngoatinienne  6  (4905),  S.  443  ]|  —  1959)  PaqI 
rd,  Dix  le9ona  aar  le  martyre,  donn^ea  k  Tlnatitut  oatholique  de  Paria  (V4wt.  ä 
1  1906).  Paria,  Leeoffre.  XXXI,  878  S.  Fr.  8,50.  |[Anon.:  StML.  (1906),  H,  S.  387; 
(eyman):  HJb.  27  (1907),  S.  158/9;  P.  L(ejay):  RCr.  61,  No.  19  (1906),  S.  880/1; 
D.:  NBAChr.  12  (1906),  8.  196;  G.  Cipolla:  BoUFilGl.  12,  IX,  8.  20d/5.]|  — 
1^)  id.,  M.  Hamaok  et  le  nombre  dea  martyra:  RQH.  78  (1905).  S.  285—46.  — 
1)  Pio  Franehi  de'Cavalieri,  OaaarTazioni  aopra  alcuni  alti  di  martiri  da  Settimio 
ro  a  Maaaimino  Daza:  NBAGhr.  10  (1904),  8.  5—89.  —  1962)  Laciua,  Anfönge 
eiligenkoltaa  (JBG.  28,  I,  276^^^^).  |[B.  D(elahaye):  AnalBoU.  24  (1905),  8.  487ff.; 
loettrmann:  ThLZ.  81,  No.  6  (1906),  8.  171/2;  P.  Lejay:  RCr.  63,  No.  2  (1907), 
)^4.]|  —  196S)  Lübeck,  Heidn.  Geanndtrftumerei  u.  alte  chriatl.  HeiligenTerehrg. : 
.  Beil.  s.  Germania  (1908),  8.  209  —  12,  220/8,  228—32.  (Zu  L.  Denbner,  De  incabatione.) 
964)  Delehaye,  Lea  l^gandea  bagiographiquea.  Bruzellea.  1905.  |[P.  Allard:  RQH. 
6);Batler:  Jaum.  of  theol.8tadieB(1906),  8.  315;  vgl.  BysZ.  14,  8.  698;  15,8.  d81.]|  — 
))  H.  Gr^goire,  8aintB  jameaaz  et  dieux  oavaliera  (JB6.  28,  I,  276^?^^).  |[J.  Bidez: 
'.  48  (1905),  8.  198  —  202;  H(ippolyte)  D(elehaye):  Analeeta  BoUandiana  24  (1905), 
K/7:  J.-B.  Ghabot:  RCr.  61,  No.  24  (1906),  8.  454/5;  J.  Dräaeke:  ZWTh.  14, 
0/i.}|  —   1966)  J.  Rendel  Harria,  The  Dioacari  in  the  chriatian  legende.   1908.  64  8. 

Dafonrcq:  RÜR.  49  (1904),  8.  408/6;  H.  D(elehaye):  Analeeta  BoUandiana  23 
i),  8.  427—82;  Anon.:  JHSt.  26  (1906),  8.  188.]|  —  1967)  Uaener,  8ol  invictna 
.  28,  I,  270"*').  |[Vgl.  M.:  AZgB.  No.  88  (1906),  8.  262/8;  No.  86,  8.  287.]|  — 
%)  O.  8eeek,  Z.  Geaeh.  d.  Weihnachtafeatea:  RhMuaPh.  NF.  61  (1906),  8.  144.  — 
I)  8.  Reinaeh,  La  fite  de  Pftquea:  Bibliothäque  de  ynlgariaation  da  mua^e  Gaimet, 
18.    Paria,  Leroax«    64  8.  —   1970)  Wilhelm  Soltan,   D.  Fortleben  d.  HeidQatam% 
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Kulturgeschichte.  N.  644/5,  647,  anfserdem  sind  viele  der  nntei 
den  Provinzen  genannten  Abhandlangen  zn  berücksichtigen. ^*^^)  Dill 
(N.  596)  hat  eine  Schildernng  der  röm.  Gesellschaft  in  der  Zeit  von  Nen 
bis  anf  Marc  Anrel  entworfen,  von  der  Aristokratie  onter  dem  Schreckens 
regiment,  der  Welt  der  Satiriker,  der  Gesellschaft  der  Freigelassenen,  den 
Kreis  des  jflngem  Plinins,  dem  Leben  in  den  Städten,  den  Vereinen,  dei 
philosophischen  Strömungen,  dem  Unsterblichkeitsglanben,  der  altröm.  Religion 
dem  Enlt  der  Magna  mater,  Isis  nnd  des  Serapis,  des  Mithras.  Es  handel 
sich  nicht  so  nm  nene  Forschangen  als  dämm,  in  grofsen  Zagen  and  an 
sprechender  Darstellang  ein  Bild  der  Zeit  nach  den  verschiedensten  Seitei 
za  entwerfen;  das  ist  dem  Vf.  gelangen.  Freilich  darf  man  kein  engl 
Gegenstück  za  Friedländer  erwarten.  Einzelne  Kapitel  würden  wertvolle; 
sein,  wenn  D.,  der  doch  natargemäfs  öfter  zar  Ergänzung  anf  Dnter 
sachangen  anderer  verweisen  mnfs,  mit  der  nenern  Literatar  über  die« 
Fragen  vertrauter  wäre.  N.2499.*®'*^*^«)  Bayers  *®'*)  flüchtige  Skizzen  wollei 
nur  dem  Altertum  fernerstehenden  Kreisen  Unterhaltung  bringen.  U.  a 
wird  nach  einigen  Ovidstellen  die  Eitelkeit  der  röm.  Damenwelt,  nael 
Notizen  aus  andern  Schriftstellern  das  Schmarotzertum  besprochen.  Dli 
Belesenheit  und  Gewandtheit,  die  Webers  Demokrit  so  anziehend  macht 
fehlt  dem  vf.^*®®"^®®*)  Von  den  Haartrachten  der  röm.  Frauen  seit  de 
Republik  bis  zum  6.  Jh.  n.  Chr.  handelt  wesentlich  nach  den  Münzen  Mari; 
Millington  Evans.^*"* »»»••)  —  Wünsch*»*^*»»»)  weist  auf  Persius  v.  31« 
hin.  —  Zur  Höhe  der  Taxe  für  ein  Männerbad,  gewöhnlich  ein  Quadrani 
zitiert   Manser^^^^)   aus    dem    Lukaskommentar    des   Ambrosius    VII  156 

in  d.  altehristl.  Kirche.  Berlin,  Q.  Reimer.  XVI,  807  S.  M.  6.  |[0.  Grnpp«:  BPW& 
No.  10  (1907),  S.  305~12.]|  —  1971)  Steph.  Cybaltki,  TabuUe  qaibns  antiqsltetei 
Graecae  et  Romanae  illoBtrantnr.  Tab.  Y—VII,  ed.  II.  auctior.  Tab.  XI  ad.  DI ;  M.  Fiekel- 
•eberer,  D.  r6m.  Yerteidiganga-  n.  Angriffiwaffen.  Erläuternder  Text  an  Tfl.  Y;  D. 
r5m.  Heer.  Erlftntemder  Text  an  Tfl.  VI.  Yü  (vgl.  JBG.  28,  I,  858^^^).  |[M.  Hoder- 
mann:  ZGymn.  (1906),  8.  642;  Rieh.  Engelmann:  BPWS.  No.  S  (1907),  8.  8Uf6 
Brancke:  KPhRi.  No.  12  (1906),  S.  272  (zu  Tfl.  XI.  Y— YII.  XIY»-b);  R.  Engelmana 
BPWS.  No.  12  (1907),  S.  878/4  (su  Tfl.  XI,  8.  Aufl.).])  —  1971*)  i^..  D.  Knltnr  d 
Griechen  a.  Römer  (JBG.  28,  I,  276^^''^.  |[Jot.  Fritaeh:  ZOG.  57  (1906).  8.  218/5 
Brnneke:  NPhRs.  No.  12  (1906),  S.  272/4;  R.  Herold:  PidAreh.  (1906),  B.  860/1.] 
—  1972)  Georg  Grnpp,  Knltnrgeaeh.  d.  rom.  Kaiterseit  (JBG.  28, 1,  276^^'^).  |[AaoB. 
RIPB.  48  (1905),  S.  182;  P.  Manne:  Oymn.  No.  7  (1906),  S.  246/7;  Anon.:  RQCliri 
(1905),  S.  85/8;  0.  Bohn:  KBGY.  54  (1906),  8.  259--60.]|  —  197S)  Harold  WhetetoB 
Johniton,  The  private  life  ofthe  Romane.  Chicago,  Seott,  Foreeman  &  Co.  1905.  844  £ 
|[S.  B.  Platner:  CIR.  80  (1906),  S.  472.]|  —  1974)Finae>y,  Oeach.  d.  Ersiehg.  (Ungir. 
|[j.Kont:  RCr.:  68,  No.24  (1907),  S.471.]|  —  1975)  W.  Kroll,  Antike  UnWersitttan :  Graai 
boten  65,  No.  18.  —  1976)  K.  Sohl rm er,  Bilder  ans  d.  altröm.^ben.  Progr.:  Magd« 
borg  R..G.  |[Dietrich:  MHL.  (1907),  8.  2.]|  —  1977)  C  Giorni,  La  WU  dai  Romaa 
deaeritta  d.  antiohL  Lettare  latine  di  proea  e  poeeia  raeeolte  ed  annotate  p.  le  aonol 
elaseiehe.  Firenae,  Saneoni.  XXYII,  422  8.,  8  tav.,  1  earta.  L.  8,50.  |[A.  Roaiii 
Atene  e  Roma,  No.  94/5,  8.  888— 40.]{  —  1978)  E>  de  Raggiero,  Come  ei  evolge? 
la  TiU  n.  Foro  Romanos  Atene  e  Roma  No.  88/9,  8.  118—46.  —  1979)  Edm»  Bajei 
Lose  Blfttter.  Knltargeeohichtl.  Bkissen  n.  Plaudereien.  Magdeburg,  Zaohariai.  160  &  - 
1980)  L.  de  Bordes  de  Fortage,  Ä  Rome  vers  Tan  60  de  notre  kre  (vere).  Bordaauj 
Impr.  Gounouilhou.  9  8.  —  1981)  E.  Revillout,  La  femme  dans  Tantiquittf  (2«  parttt) 
JA.  10«  e^r.,  7,  No.  1  (1906),  8.  57—101.  •—  1982)  J.  Donaldson,  Woman,  h« 
Position  and  iofluene«  in  ancient  Greeee  and  Rome  and  among  the  early  ChrisliaBS.  Londoi 
Longmans.  286  8.  sh.  5.  |[Anon.:  Athenäum  4140,  8.  248  fi*.]]  —  198^  <^ 
deT^ramond,  La  beaut^  du  na  dans  l'antiquittf,  la  religion  et  la  Tie  moderne.  Etüde 
phytiologiques.  Ouvrage  artistiqne  illnstrtf  par  le  nu  photographique  d'aprbe  natuie  < 
comprenant  100  Stades.    Paris,  Libr.  art.  et  litttfr.    4^    198  8.    Fr.  5.    —  1984)  P*  ^ 
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qoadraDtem  antem  in   balneis   dari   solere   reminiscismos.^*'^^'*')     Wace 
sprach  Aber  griech.  Muster  anf  Italien.  Stickereien  nnd  Weberelen,  Athenäon 

m,  s.  177  (WSKPh.  8.  aoe).*"'-^"*)   n.  791. 

Geschichte  der  Wismnschaften,  der  schönen  lÄter€i*ur 
^mi  Kunst.  Astrologie.^^^^)  H.  de  la  Ville  de  Mirmont  (N.  978)  «nter- 
ncht  weiter  die  astrologischen  Andeutungen  in  den  Schriftstellem  am  Ende 
«tos  4.  nnd  Anfang  des  5.  Jh.«®»^««««)    N.  3469—73. 

PhiloBophie.*^^^**^^*)  Zn  berflcksichtigen  sind  die  Arbeiten  zn  Giceros 

pUlosopbischen  Schriften  N.  109fil  Hense  (N.  2304)  geht  ans  von  def  Gellias- 

Bt^Ue  VI  16,   die  aus   Varros  Satire  ITegl  idBOfiataiv  ein  Verzeichnis  yon 

Verbissen  nnd  ihrer  besten  Bezngsorte  enthält,  bemerkt,  dafs  der  Tadel 

Harros  gegen   den   übertriebenen   Tafelluxas   nicht  so  einer  strengen  Ab- 

nelgQDg   gegen    Schlemmerei    entspringt,    sondern    aus    dem    Einflufs   des 

Ky&ismas  zn  erklären  ist,  der  auch  im  Fragment  404  B  =  Gellins  XVI  19,  3 

^Uich  zutage  tritt,  so  dafs  die  Annahme  einer  Benutzung  des  Menippos 

dvrck  Yarro  nahe  liegen  könnte.  ^^^^)     Die  erste  der  sechs  Abhandlungen 

^hittakers*^^^)  betrifft  ApoUonius  von  Tyana,  dessen  Biographie  durch 

^ostratos  vielleicht  dem  Christentum  gegenüber  versöhnliche  Tendenz  habe, 

*e  zweite  Celsus  und  Origines.  ««»'««'*)     Geffcken«®»«)  hat  in  seinem 


-^•(1906),  8.  8-21/2.  —  1995)  Caroline  L.  Rensem,  Stadiei  li 
^•'BG.  J8,  I,  278"««).  |[ADon.:  JHSt.  26  (1906),  a  184.]|  —  1996)  1 
^•^i  im  Altertnm:  DeuUehlaDd,  Mschr.  (Febr.  1906).  —  1997)  Rom 
^1m  UnUroes  romftlnei:  MSNAFr.  66  (1905),  S.  187—206.  S.-A.:  Kog 


^«rbell.  The  form  of  the  ehUinys:  AJAreb.  10  (1906),  S.  78.  —  1985)  Maria  MUlington 

^^«■8,  Hair-dressing  of  Roman  ladies  as  illaitrated  on  eoina:  NamChr.  (1906),  8.  87  —  65. 

X'^Tfla.)   —    1986)    A.- Rosenberg,   Gesch.  d.  KostUms.    Bd.   1.    Berlin,    B.   Watmutb. 

^915.   4^    —    1989)   3*   Ferrari,   I  eordomnti  n.  antiobiU:    Atene  e  Roma  No.  66/6, 

^.  S9.47.    —    1988)    Floyd  G.  Ballentine,    Some  phaeet  of  tbe  enlt  of  tbe  nymphs 

C^BG.  28,  1,  S.  277).    |[0.  Gruppe:  BPWS.  No.  8  (1907),  S.  S2/4.]|  <-  1989)  Samter, 

^.Setab  im  HoehielC-  n.  Totenbranche:  ArehAns.  8.  194  =  WSKPh.  No.88  (1906),  8.  645.  — 

Hg|«).L.  Mauriee,  La  formtile  plura  natalia  felieia:  BSNAFr.  (1906),  S.  184/5.  —  1999) 

^iet  Wttnseh,    Brauch   d.   rSm.   Kinderttnbe:    ARel.    0    (1906),    S.    146/6.    —    1991) 

^^^^im    C6te,   Bagnes   romainet   ei  m^royingiennet   (vgl.  JBG.  26,  I,  277^^^^:   RAreh. 

^•fr.,  7  (1906),  8.  166—72.  —  1992)  Greek  and  Etrnsean  mirrort:    Ball,  of  Moeewn 

^fies  Arte  8,  YI,  S.  46.    (8  Flg.)    —  199S)    Th.  Birt,    Antike  GastmKhler:  DRs.  82, 

^B  (1905/6),  S.  366—72.    —    1994)    A.    Manser,    AltmaiUlnd.  Badetaxe:    WSKPh. 

^•(1906),  8.  821/2.    —    1995)   Caroline    L.  Ransem,    Stodies   In   aneient  famitare 

^'^'^  -         -     -  -         -  I  E.  Krttger,  Knoit- 

9 uq nette,  Becherebee 

(1906),  S.  187—206.  S.-Ä.:  Kogent-le-Rotron,  Impr. 

^x^ley-GouTomeur.  21 S.  (4  Abbn.)  ob.  S.  812.  —  1998)  R  Quanter,  D.  f^eie  Liebe  a.  ihre 
2^tg.  im  Reehteleben  d.  Jbh.  E.  kaltbist.  Studie.  Leipsig,  Leipziger  Verlag.  V,  278  8.,  8  Tfln. 
^**---  1999)  A.  Jeroviek,D.  antike  Sklaverei  n.  d.  Christentum.  Prt>gr.  k.  k.  Staate-Ober 
'^^bale.  Marbarg  a.  d.  Dr.  1902/8.  SOS.  |[G.  Joritsch:  ZOG.  57  (1906),  8.  474/6.]| 
1^  2990)  CataloguB  astrologorum  Graeeorum;  ed.  Kroll  Bd.V  (JBG.  28, 1,  278^^^).  IfMy: 
^^r.€8,  No.  21  (1907),  8.  404/6.]|  —  2901)  A.  Gianola,  Pnblio  Nigidio  Fignlo,  aetrologo 
^  «HfD.  Roma,  tip.  Agostiniano.  1905.  19  8.  |[C.  Giambelli:  BollFilCl.  12,  8.  162/8.]| 
r^  tl92)  Frani  Boll,  Spbaera  (JBO.  27,  I,  219^^»<).  |[P.  Lejay:  RCr.  68,  No.  6  (1907), 
tt/8.]|  —  3968)  S>  Blano,  Dietionnaire  de  philosophie  aneienne,  moderne  et  eontem- 
p'iiQe  eoDtenant  environ  4000  articlee  dispos^s  par  ordre  alpbab^tique  dans  le  eoure  de 
^^viage  eompl^t^  par  deux  Übles  mtftbodiques.  Paris,  Lethielleux.  XYI,  1248  eoL 
^M94)  W.  CrSnert,  LeeÜones  Epieureae:  RbMusPh.  NF.  61  (1906),  8.  4U--26.  ^ 
f9M)  C.  MusonüRuft  reliqniae.  Ed.  O.  Hense.  Leipaig,  Teubner.  1905.  XXXVI, 
:^^K  M.  8,20.  |[F.  B.:  LCBl.  No.  45  (1906),  8.  1561/2;  C  W(eyman):  HJb.  27 
)^^l),  8.  444/5;  Wendiand:  BPWS.  No.  7  (1906),  S.  197ff.;  My:  RCr.  6t,. No.  21 
J^'OI),  8.  876/7.]|  —  2996)  T.  Whittaker,  ApoUonius  of  Tirana  and  other  essays. 
!^on,  SoDiieiieeheio.  VIII,  211  S.  8  sb.  6  d.  |[C.  Weyman:  DLZ.  No.  88  (1906), 
^•UI8/9.]|  —  tW^)  Rad.  Meyer-Krämer,  ApoUonius  von  Tyana:  MHComoniusGes.  16. 
Kt  Ldsehhorn:  LCBl.  No.  9  (1907),  8.  296/S.]|  —  3668)  Untarr«d«Q.  mVt  li^>k\.%V 
Jihiwbtflekte  der  GesekiektswisMBMbsft    1906.    l  ^1 
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nur  zu  kurzem  Essay  Briefe  antiker  Philosophen  hesonders  das  vc 
einiger  Zeit  gefandene  Inschriftenfragment  eines  Briefes  Epiknrs  an  sein 
Mutter  besprochen,  eingehender  Senecas  Trostschreiben  an  Maria  und  m 
seine  Matter,  die  Briefe  des  Neuplatonikers  Porphyrins  an  seine  6atti< 
Marcella,  des  Onostikers  Ptolemftus  an  Flora,  des  Synesins  an  Hypatia.  — 
N.  1983,  a599.«®*') 

Medizin.*^^^**^^^  Schellers  alte  Übersetzung  des  Celsus  mit  umfang 
reichen  medizinischen  Erläuterungen  ist  von  Frieboes'®'®)  neubearbeitet 
Uberg  hat  mancherlei  auszusetzen.«««*"««")  N.  1434, 1617, 2054,  aoB4'. «««•-«*«* 


Antgtw.  n.  ins  Dcntsoh«  ttbertragtD  v.  Joi.  GrabUeh  (JBQ.  38,  I,  S79^^^<^.  |[Htioi 
8eh«okl:  BPWS.  No.  8  (1907),  8.  69— 70.]|  —  80#9)  A.  J.  Krooenb«rg,  Ad  Epietttaa 
GIB.  20  (1906),  S.  16/9,  104/9.  ^  2010)  W.  H.  D.  Ronst,  Wordi  of  the  aneUnt  wi» 
From  Kpiotatas  and  ICaroai  Anrtlias.  LoDdon,  Methnfln.  12^  870  8.  8  ih.  6  d.  - 
3011)  Carl  Horst,  Plotina  Aaithatik.  Voritndien  an  a.  Neanotertoehg.  I.  Gotha,  F.  A.Perthe 
1905.  188  8.  M.  2,40.  |[H.  F.  Mnllar:  BPW8.  No.  17  (1907),  8.  520.]|  —  2011 
Long! DB 8,  Ob  tbe  Sablimt.  Tranalated  by  A.  0.  Priekard.  With  introd.,  appaDdi 
and  index.  Oxford,  Clarendon  Press.  12<».  XXVIII,  128  8.  |[S.  R.:  R^tGr.  19  (1906 
8.  198/4.]|  —  201S)  ^iowoiov  fj  Aoyyirov  Tte^  vxpovg.  De  snbllmitate  libollua.  E 
Otto  Jahn  a.  1867,  tertlam  ed.  a.  1906  Jo.  Va hie n.  Leipaig,  Tenbner.  XX,  92 
M.  8,80.  |[G.  Lehnert:  BPW8.  No.  60  (1905).  8.  1589—91;  A.  HanTette:  RCr.  ( 
No.  28  (1906),  8.  425;  B.:  LCBl.  No.  4  (1906),  8.  141/2;  Notia:  DLZ.  No.  87  (190( 
8.  1696.]|  —  2014)  Ernst  Hefermehl,  Menekrates  v.  Nysa  n.  d.  Schrift  ▼.  Erhabenei 
RhMnsPh.  NF.  61  (1906),  8.  288—808.  ^  2015)  R.  Salioger,  D.  Wiederkehr  in 
antiken  ReUgion  n.  PhUosophie:  PrJbb.  122  (1905),  8.  480—97.  —  2010)  Jo 
Oeffeken,  Briefe  antiker  Philosophen  au  Frauen:  ib.  8.  427—44.  —  2017)  1^ 
AltohrisÜ.  Apologetik  n.  grieeh.  Philosophiei  ZGymn.  60  (1906),  &  1—14.  —  201( 
Berliner  Klassikertexte.  Grieeh.  Papyri,  roedisin.  u.  natnrwiss.  Inhalts,  bearb.  ▼.  K.  Kall 
fleisch  n.  H.  8eh5ne  (JBG.  28,  I,  279^7?»).  |[J.  Bidea:  RIPB.  48  (1905),  8.  872/1 
•—  2019)  R.  R.  Bennet,  Medical  and  pharmaceutieal  Latin.  London,  J.  A  A.  Ghardiil 
sh.  6.  —  2020)  A.  Cornelius  Celsus,  Über  d.  Arzneiwissensehaft  in  8  Büchern.  Üben 
n.  erklSrt  v.  E.  8cheller.  2.  Aufl.  nach  d.  TexUusg.  ▼.  Daremberg  neu  darehgsiehs 
T.  W.  Frieboes.  Mit  o.  Vorwort  t.  R.  Robert.  Brannsehweig,  Vieweg  &  8ohn.  XLTI,  862  6 
mit  1  Bildn.,  26  Textflg.  u.  4  Tfln.  M.  18.  |[Joh.  Ilberg:  BPW8.  No.  11  (1907),  S.  825/9 
—  2021)  Ilberg,  Ans  Galens  Praxis  (JBG.  28,  I,  279^?*>).  |[Anon.:  LCBL  Ne.  \ 
(1906),  8.  1150/1;  O.  Th.  8chulB:  HVjs.  9  (1906),  8.  281/2;  My.:  RCr.  61,  No.  \ 
(1906),  8.  875/6.]|  —  2022)  Galeni  De  causis  contlnentibus  libellus  a  Nieolao  Regii 
in  aermonem  Latinum  translatus.  Primum  edidit  Car.  Kalbfleiseh  (JBG.  28,  I,  279*^' 
Marburg,  Elwert.  1904.  24  8.  M.  1,20.  |[J.  Ilberg:  BPW8.No.  86  (1906),  8.  1125J 
My.:  RCr.  61,  No.  5  (1906),  8.  76;  Em.  Bodrero:  RiFil.  84  (1906),  &  865/6.]| 
2028)  Galenus,  Über  d.  Krifte  d.  Nahrungsmittel.  1.  Buch,  Kap.  1  —  18  ala  Probe 
neuen  Textrezension,  hrsg.  ▼.  Georg  Helmreieh  (JBO.  28, 1,  279^'^).   Progr.  Qymn.  Ansbac 

5 Max  Wellmann:  DLZ.  No.  15  (1906),  8.  958/4.]|  —  2024)  id.,  Sieben  Bttcher  Anatom: 
varofU9t6»v  iyXBi^OBmv  ßißUov  0 — IE.  Z.  ersten  Male  veröffSsntl.  naeh  d.  Hss.  e.  an 
übersetag.  d.  9.  Jh.  n.  Chr.  Ins  Deutsche  Übertragen  u.  kommentiert  t.  M.  8imon.  2  Bd 
I.  Arab.  Text.  Einleitg.  s.  Sprachgebrauch,  Glossar.  Mit  2  Faks.-Tfln.  LXXX,  862 
86  M.  II.  Deutseher  Text,  Kommentar.  Einleitg.  s.  Anatomie  d.  Galen.  8aoh-  n.  Name 
register.  LXYIII,  866  8.  24  M.  Leipzig,  J.  C.  Uinriehs.  |[J.  Pagel:  DLZ.  No.  29  (190< 
8.  1844/6.]|  —  2025)  J*  Gossen,  De  Galeni  libro  qni  avvoyfte  nspl  o^v/ficär  inseribiti 
Diss.  Berlin.  87  &  —  2020)  Westenberger,  Galeni  de  qnalitaUbus  inoorporeU  libeUi 
DUs.  Marburg,  N.  G.  Elwert  50  &  M.  8.  —  2027/8)  A.  Rainfnrt,  Z.  Qnellenkrit 
T.  Galens  Protreptikos  (JBG.  28,  I,  279^''*^).  |[C.  W(eyman):  HJb.  87  (1906),  8.  219 
^  2020)  H.  Magnus,  6  JahrUnsende  im  Dienst  d.  Äskulap.  Breslau,  Kern.  190 
IV,  828  8.,  18  Abbn.  M.  5.  |[P.  Ssymank:  PftdAreh.  (1906),  8.  287/8;  K.  C 
LCBL  No.  80  (1906),  8.  686/7.]|  —  20M)  J.  Barraud,  Promenade  d'un  mMee 
k  travers  Phist.  Paris,  Rudeval.  18<^.  268  8.  Fr.  8,50.  —  2081)  H.  Magnus,  D.  Orgai 
u.  Blut-Therapie.  E.  Kapitel  aus  d.  Geseh.  d.  Arzneimittellehre.  Abhandlgn.  z.  Gesch. 
Medizin,  hrsg.  ▼.  Magnus,  Neuburger,  K.  Sudhoff.  Breslau,  J.  U.  Kern.  VII,  70 
M.  8,50.    —    2082)  R.  BoBzoni,    I  mediei   ed  U  diritto  Romano.    NapoÜ,  Pirro.    190 
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Wolters "<^")    knüpft   an    Keils    Besprechung   (JBG.   38,  I,   237^"«)  der 
ephesischen  Arzteinschriften  an  und  bezieht  in  der  Inschrift  a  Z.  4  im  Ans- 
druck  otQx^^^QOv  to  d'  die  Zählung  auf  das  vorhergehende  äyütPoO'eTovvTog 
da  sich  nicht   erweisen   lasse,   dafs   das  Amt   des  Oemeindearztes  an  eine 
bestimmte  Frist  gebunden  war.^^'^~*^'^)   Pagel  lobt  sehr  die  Monographie  von 
Castillo  y  Quartiellers"®»')  aber  die  Augenheilkunde  der  Römer. *^««"*®**) 
Mathematik  und  Naturwissenschaften.    Dietrich '^^')  begründet 
iu  einer  sorgfältigen  Untersuchung  Krohns  gelegentlich  geftufserte  (BPWS.  1897, 
No.  25)  Ansicht  über  die  Lebenszeit  Vitruvs  genauer;  das  Buch  war  39  v.  Chr. 
schon  verfa&t,  wurde  etwas  später  herausgegeben;   näher  bestimmt  werden 
die  Teile,  die  vor  31   verfafst  sein  müssen. '^^''*^^^)     Ussings  Behauptung, 
daCs  Yitmvs  Schrift  de  architectura  eine  Fälschung  des  3.  oder  4.  nach- 
christlichen  Jh.  sei,    hat   Degering    bereits   1902   aus   sachlichen   Gründen 
widerlegt;  Morgan^®^^)  zeigt,  dafs  auch  die  von  Ussing  angeführten  sprach- 
lichen Gründe   nicht   stichhaltig   sind.««*«-««*')    —    Schmidt««*»)   ist   in 
Anerkennenswerter  Weise  weiter  bemüht,  die  naturwissenschaftlichen  Kennt* 
niaae  des  Altertums  den  diesen  Studien  Fernerstehenden  zu  vermitteln  und 
^at  in    einer    sehr    wichtigen    Schrift   zur   Terminologie    der   elementaren 
Mathematik  eine  Reihe  höchst  wertvoller  Untersuchungen««*«)  veröffentlicht, 
l^a  die  Griechen  in  der  gesamten  mathematischen  Sprache  nur  Sha  Fremd- 
wort haben,  Pyramide,  schliefst  Schm.,  ist  ihre  Mathematik  so  original  wie 
ibre  Aosdrncksweise  national.     Näher  eingegangen  wird  auf  Thaies  von  Milet 
QDd  seine  Instrumente  (Lineal,  Richtschnur,  Lotstift,  Lotschnur,  Winkelmafs, 
Zirkel),  die  Technik  in  Milet,  £phesos,  Samos,  auf  Pythagoras  —  hier  bleibt 


}IX,  289    S.    |[S.    SoUzzI:    U    Coltara    25,    S.    215/6.]|    —    20SS)    Paul   Wolters, 

'A^ioT^s  TO  8*:  JHÖI.  9  (1906),  S.  S95/7.  ~  IS0S4)  B*  Pohl,  De  Graecoram    medieis 

Pablieig  (JBG.  28,  I,  280^^»»).    |[^.:   La  Caltara  25,  IX,  S.  864/5.]|    —   20S5)  K.  Sad- 

^off,  E.  neaes  äntl.  Gutaebten  ans  Papyrnofunden :  Mitt.  z.  Goich.  d.  Medizin  u,  Natarwiie. 

(1906),].  —  gOS6)Heiiirich  Fasbender, GeBoh.d.GeburUhUfe.  Jena,FiMber.  XV1,102SS. 

r^  20S7)  R-  <1«1  CaitilloyQaartielleri,  D.  Aagenheilkunde  in  d.  Bömeraeit.    Antor. 

t^ben.  ▼.  M.  Neoburger.    Wien,    Deatieke.    VII,    1S7   S.,    26    Fig.     M.    4.    |[J.   Pagel: 

^U.  No.  81  (1907),    S.    1971/4.JI    —   20S8)    £•    Esptfrandiea,    Un    nouTeau    eaehet 

<l'oeii]itte  d^ooovert  en  1908  pröi  de  Reimers b ein :  BSNAFr.  (1906),  S.  147/8.  —  2089) 

^<  Blorome,  Un  ocoliete  gallo-romain:  Ann.  Acad.  royale  d'areh.  de  Belgiqne  57,  5«  e^r«,  7 

(id05),  livr.   1/2.    (Gef.  1864  in  Fonvielle,  aafbew.  im  Muetfe  du  Pay.)    —    2040)   Albr. 

J'^r.T.N Otthaff t,  D.  Legende  ▼.  d.  Altertumi-Syphilli.  In: Medizin. n.teztkrit.Unterettehgn., 

^««teehr.  f.  Bindfleiseb.   Leipzig,  W.  Engelmann.  —  2041)  P.  Vegeti  Renati  Digeatorom 

jj^  mnlomedielnae  libri.    Ed.  Em.  Lommatssch  (JBG.  28,  I,  280^^*^).    ([Anon.:  LCBl. 

^^-   86  (1906),  S.   1242.]|  —  2042)  0.  Waldemar  Die  trieb,  Qnaeitionnm  VitroYianarnm 

't^^cimen.    Meifsen,  Leipzig.    84  S.    |[üerm.   Nohl:    WSKPb.   No.  46  (1906),  S.  1252ff.]| 

7^     204S)    V.  M ortet,   Reeherehes  critiqaes   sar   Vitrnve   et   lon    oeuvre.    IIL   Objet    et 

,^*>^ateB  dB  de  architeetnra  (vgl.  JBG.  27,  I,  220^'^^*):  RevArcb.  4«  eir.,  8  (1906),  S.  268—88. 

^^.  Krämer:  NPhRs.  No.   15  (1906),,S.  84l/2.]|    —    2044)  M.  H.  Morgan,  Notee  ob 

^i^voTins:   HarvStndClasaPbiloL    17   (1906),   S.   1  —  14.    |[Herm.   Nohl:   WSKPh.    No.   46 

)^^06),  S.  1252ff.]|  —  2045)  id.,  On  the  langaage  of  Vitroviua:  ProeAAASc.  41,  No.  28 

1^^06),  8.  467—602.    |[A.  Krftmer:   NPbRa.   No.  21    (1906),   S.  489—91;    V.  Ussani: 

f^^FüCL  18,  S.  67flF.;   Herrn.  Nohl:    WSKPh.   No.  46    (1906),   S.  1252flF.]|    —    2046) 

tZ       A.  JoUee,    Vitrove   Ästhetik.    Diei.    Freibarg.    101    S.    —    2047)    M.    Manitint, 

r^^Utionen  ans  d.  Ars  Geometriea:  Hermes  41  (1906),  S.  278—98.  —  2048)  Uax  C.  P. 

^^liiaidt,   Altphilol.  Beitrr.   (JBG.  28,   I,    280»»««).    |[H.  Sohenkl:    ÖLBl.  16,   8.  494.]| 

^      2040)    i<l'f    Kulthist.    Beitrr.   z.  Kenntnis   d.   griech.   n.  röm.  Altertums.    Heft  1:  Z. 

ri^titsbg.  u.  Terminologie  d.  elemenUren  Mathematik  (vgl  JBO.  28,  I,  280^^®).     Leipsig, 

^^r'iebeBh.  184  8.  M.  2,40.  |[Ferd.  Radio:  BPWS.  No.  7  (1907),  8.  202— 18;  Axel  Anthon 

*i«rnbo:  DLZ.  No.  46  (1906),  8.  2901/2;  W.  Grofse:  NPhRs.  No.  17  (1907),  8.  884^^\\ 

IT" 
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allerdings  viel  fraglich  —  Eoklid.  Hypotennse  heifst  arsprünglich  eine  auf 
(hinauf)  gespannte  Harfenseite,  wie  sie  Pythagoras  ans  Ägypten  kannte; 
Peripherie  ist  Umfflhmngs-  aber  auch  Umschwnngslinie.  Die  Rtaier  hiben 
die  mathematische' Wissenschaft  nm  nichts  gefördert;  die  betreffenden  Schriften 
eines  Apnleius,  Martianos  Capeila,  Boethius,  Gassiodor  bemhen  aaf  den 
Werken  des  Griechen  Nikomachns.  Interessant  ist  der  Nachweis,  dab 
Somme  als  somma  linea  zn  fassen  ist,  da  die  Römer  von  nnten  nach  oben 
addierten  und  die  Summe  auf  die  oberste  Linie  schrieben.  Auch  die  flb6^ 
tragenen  Bedeutungen  dieses  Wortes  im  Altertum  und  im  Deutschen  passes 
dazu.  Unsere  lateinischen  Termini  der  elementaren  Arithmetik  sind  ver- 
hältnismäfsi^  spät  entstanden,  Worte  wie  Multiplizieren  u.  ä.,  kommensurabel, 
Primzahl  spatüteinisch.  Möchte  die  in  Aussicht  gestellte  Fortsetzung  dieser 
trefflichen  Untersuchungen  nicht  ausbleiben.*®*®)  Recht  nfitzlich  ist  die 
Chrestomathie;'®*^)  dafs  es  bei  dem  berechtigten  Streben,  diese  Seite  der 
antiken  Literatur  zur  Geltung  kommen  zu  lassen,  an  Widerspruch  nieht 
fehlen  würde,  war  vorauszusehen.'®**-*®**)  N.  2139.  Von  der  Wiener 
Dioskurideshs.  Cod.  gr.  1  ist  bei  Sijthoff  in  Leiden  eine  Faksimileausgabe  in 
zwei  Bänden  erschienen  zum  Preise  von  610  Mk.,  der  die  Erläuterungen  nnd 
Untersuchungen  aber  auch  in  einer  billigen  Sonderausgabe  hat  erscheinen  lassen. 
Die  512  fhr  die  Kaisertochter  Anicia  Juliana  angefertigte  Hs.  enthält  des 
Pflanzenbuch  der  Dioskurides,  ein  anonymes  Gedicht  aber  die  Pflanzen,  die 
Paraphrase  des  Euteknios  zu  Nikanders  Theriaca  und  Alexipharmaca,  eben- 
solche zn  Oppianos*  Halieutika  und  zu  Dionysios'  Ornithiaka,  anfserdem 
Fragmente  eines  Jannarmenologium;  ihre  Wechsel  volle  Geschichte  fast 
V.  Premerstein*®*^)  mit  gröfster  Sorgfalt  ermittelt  und  ferner  gezeigt, 
eine  wie  bedeutende  Bereichernng  unsere  Kenntnis  der  Botanik  nnd  Zoologie 
der  Alten  erfährt  Zu  Wellmanns*®*^)  Ausgabe  mufs  ich  auf  die  Be- 
sprechungen von  Helmreich  und  Oder  verweisen.  Thomas*®**)  verfsis^ 
auf  die  Liste  von  Tiernamen  bei  Polemius  Silvius,  die  Mommsen  1857  nnd 
1892  edierte;  eine  ganze  Reihe  sind  noch  nicht  erklärt.^®*®'*®*®) 


—  3050)  id..  Realigt.  Stoflfe  im  hamaniat.  UnterrSeht.  Leipzig,  DBrr*Mbe  Bh.  SOS.  M.1. 
|[W.  Grois«:  NPhRt.  Ko.  17  (1907),  9.  894/6.]|  —  8051)  id..  Realiit.  ChreeloiiMthie  a«i ' 
Lit.  d.  lilaas.  Altertoma.     12S  S  ,  46  Fig.    |[W.  Grotte:  NPliBt.  No.  17  (1907),  S.  894i6.1| 

—  2053)  id.,  Krit.  d.  Kritilian.  K.  Wort  s.  Abwehr  u.  e.  Verteidig,  d.  realitL  Clirettonatbie. 
Leipzig,  Dttrr'tehe  Bb.  87  S.  M.  0,80.  |[W.  Groate:  NFhRa.  No.  17  (1907).  S.  894/6.]|  - 
2058)  Fr.  Stroni,  D.  Cbamie  im  klatt.  Altertam:  Kaltnr,  brtg.  v.  d.  Stterr.  Leo-OtitUieb. 
in  Witn.  Heft  4  (1906),  S.  474—98.  —  2051)  A.  de  Premeratein,  C.  Weaatl/V'^' 
Man  tuen  i,  De  codieia  Diotouridti  Anieiae  Joiianae,  naneVindobontntiaMed.  Gr.I,  hitt.ioraii 
eriptura,  pictarit  moderante  J.  de  Karabacelc,  leripaeront.  v.  P.  W.  M.  Leiden,  Sijthoff.  4®.  491 S.. 
8  Tfln.,  6  Abbn.  M.  17.  |[W.  Weinberger:  ZOG.  (1908),  8.  695/9;  R.  Engelmaan:LCBL 
No.  8t  (1908),  8.  1115/6;  vgl  Anon.:  AZgB.  No.  60  (1906),  S.  478;  J.  van  Leeawfl«: 
Mateom  18.  S.  42/4;  K.  Krnmbaeber:  ByaZ.  16  (1906),  S.  669—60;  My.:  RCr.  68,  No.^ 
(1907),  S.  68/6.]|  —  2054M  Psdanü  Dioaenridia  Anazarbei  De  Materia  Medice  libri  qvtnq«* 
ed  Max  Wellmann.  Vol.  II  quo  eontinentur  libri  III  et  IV.  Btrlin,  Weidmann.  XX^I. 
889  8.  M.  14.  |[£agen  Oder:  BPWS.  No.  17  (1906).  8.  517—28;  C.  Uelmreieh:  DI^^ 
No.  22  (1906),  8.  1898/6;  My.:  RCr.  68,  No.  4  (1907),  8.  68/6;  Rob.  Fneha:  WSKP>^ 
No.  48  (1906),  S.  1820/1.]|  —  2055)  Thomaa,  Notice  tnr  nne  litU  de  nomt  d'asinftoX 
dae  h  Polemint  SiWiua:  CR.  (1906),  8.  9.  —  2056)  Georg  Seh mid.  De  Inaeinia  qota  •*< 
apnd  Teteret.  E  Comm.  Min.  Inatr.  Pnbl.  Petropoli  1904.  Liptiae,  Foeli.  28  8.  |[0.  TAK^' 
mannt  NPhRt.  No.  17  (1906),  8.  897/9.]|  —  2057)  Bernard,  Le  eheYal  dasi  i** 
motalquea  de  l'Afriqae  du  Nord:  BnllAreh.  (1906).  8.-A.:  Paria.  Impr.  aat.  81  8.  «v*^ 
82  pl.  —   2058)  F.  Ramaaaer,    D.  antilia  YallLanlLande.    Progr.  K.  h.  G.    BnrghaBaaU. 

—  2050)  G.  ▼.  Nenmayer,  Anleitg.  in  wiaaentehaOl.  Beobachtgn.  anf  ReUen.    8.  AeA* 
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Rhetorik.  N.  2176.  Hildebrandt^^^'*)  bespricht  eine  Reihe  rhetorisch 
iiltener  Beschreibongen  der  Wasserorgel  and  prüft,  ob  die  betreffoBdea 

den  nns  bekannten  Grondsfttzen  der  eKg>Qaaig  gerecht  worden* '  -^  Zo 
"weisen  ist  aof  Ciceros  Reden  nnd  rhetorischen  Schriften  N.  TSffl,  83  ff., 
100.  Hnebner  N.  85  will  durch  Untersnchnng  der  rhetorischen  Knnstmittel 
1  Beweis  fahren,  dafs  Ciceros  Rede  pro  Q.  Roscio  comoedo  i.  J.  77  gehalten 

nach  dem  Anfenthalt  Ciceros  auf  Rhodos  nnd  vor  der  Qnaestnr.*®*^"*^*') 
le^^**)  meint,  dafs  Qnintilian  die  Dichter  nur  aus  dem  Gedächtnis 
erte.«*»*-«»»«)  N.  379,  608,  6(M.«<^**)  Esfolgen  einige  Arbeiten  Aber  den 
achln&.«<>*^»®*')     N.  65,  92,  2215,  2602. 


A,  Lasehan,  Urgesch.  n.  Teoholk  ▼.  Aosgrabgo.)  Haonovtr.  1905.  (Vgl.  O.  Paob- 
in,  ArehAns.  [1906],  &  57.)  —  2060)  Marx,  Dt  Sieili  eantiien«:  RhMosPh.  NF.  61 
06),  8.  145/8.  -—  2061)  H.  Ab«rt,  E.  nenir  mntikft].  Papjrnsfond:  ZlnterDatMoiik- 
lOiehaft  8  (1906),  S.  79—88.  —  206S)  K.  Wenig,  D«  mnsica  o  pranenieh  AnguithiaTa 
a  (oMch.):  LiftyFilol.  88,  S.  1—17,  81—95.  —  M6S)  R-  Hildabrandt,  RkeUr. 
Inalik:  Philol.  65,  NF.  19  (1906),  S.  425—68.  —  SM4)  id.,  Da  flgnrU  ooBJaetasaa : 
liiPh  NF.  61  (1906),  S.  567—90.  —  2065)  A.  Q.  Amataoei,  L'aloqaenaa  gittdisUria 
NN  prima  di  Catone  (JBG.  28, 1,  280^^^).  |[L.  Colin!- Baldeaebi:  La  Cnltnm  25,  S.  85.]| 
24Mi()  Ammon,  Ber.  ttber  d.  Lit.  an  d.  rhttor.  Sebriftan  Ciceroi  1808/5:  JBKA.  126, 
59—98.  _  2067)  L.  Lanrand,  Da  M.  TttlliiCieeroniaitttdiiarbatorieia.  Tbtea.  Paria, 
id  &  fils.  —  2068)  J.  Z  B  r  fl  k ,  D.  Ideal  d.  Redaert  bei  Plato  n.  Cieero.  Progr.  Krameier  1 904. 
100.:  La  CoUara  25,  VI!].]|  —  2069)  6.  L.  Hendrickson,  Literary  Sonrees  in  Cicero*e 
tuaod  tbe  Teohniqne  of  Citation  in  Dialogoe:  AJPh.  87  (1906),  S.  184—99.  —  2090) 
L  Haenni,  D.  liter.  Krit.  in  Ciceros  'Brutns'.  Diss.  Freibnrg  (Sebweis).  1905.  74  S.  — 
II)  Ednsond  Cour  band,  (Eavres  de  Cia^ron,  Da  oratore  liber  primoa  (JB6.  88,  I, 
»»).  |[Fra.  Litterbacber:  NPbRs.  No.  12  (1906).  S.  207/9.]|  —  2092)  P«tr.  Raia, 
lia  TnUiana  ad  'oratoram*  pertinentia.  (ss  Diseartationaa  pbilol.  Argentoralensee  aalaetae. 
B.Keil  et  B.Beitaenstein.  VoL  12,  iasc.  2.)  Strafsbarg,  K.  J. Trttbner.  101  S.  M.  8. 
M9S)  Wlstfn,  De  scboliis  rbetoriees  ad  Herenninm  codiee  Holmienso  traditis  (JBG.  28, 
Bl'*^^).  |[vgL  RCr.  61,  No.  8  (1906),  S.  58;  Marx:  DLZ.  No.  47,  S.  2956.]|  —  2094) 
ferner,  Z.  Frage  naeb  d.  Vf.  d.  Herenninarbatorik.  Progr.  k.  k.  St.  O.  Bielita.  — 
>n  O.  Stadler,  Zo  Taeitoa'  dialogna  de  oratoribns:  ZQjBBn.  No.  12  (1906),  S.  489—40. 
2096)  A.  Balsamo,  Aneora  a  proposito  d.  *Dialogo'  attribnito  a  Tadto:  RiFil.  24 
)6),  S.  888/6.  (Zu  Plin.  ep.  IX,  10,  2.)  —  2099)  Willy  Bauer,  D.  Vf.-  «.  Zeit- 
I  d.  diAlogos  de  oratoribas  (JB6.  88,  I,  281^*^*).  |[6nstaT  WSrpel:  WSKPh.  No.  80/1» 
S6/7.]|  —  2098)  Qointiliani  Quae  fernntur  deolamationas  XIX  naiores.  Ed.  Qeorgiua 
laert  (JBO.  28,  I,  282^<*<^).  |[Alb.  Becker:  BB0.42  (1906),  S.  441/2;  E.  Lommataseb: 
w  No.  7  (1907),  S.  411.]|  —  2090)  id..  De  institntione  oraiorU  liber  deeimus,  par 
osson.  |[L.  V(almaggi):  BoUFUCl.  18,  S.  81/2.]|  —  2080)  F-  Meister,  D.  EpÜoasa. 
rtiliane  ▼.  Franaaseo  Patriai:  BPWS.  No.  27  (1906),  8.  861/4;  No.  28,  8.  892/5;  No.  29, 
25/8;  No.  81/2,  8.  1020/8.  —  2081)  O-  Ammen,  QnintUiaa.  instit.  or.  XI,  2,  11: 
io,  36  (1906),  S.  1150/1.  —  2082)  L.  Bneeiarelli,  QnintUiano  adulttore:  RiFil.  84 
16),  8.  821—82.  —  2086)  Cbarlea  N.  Cola,  QuintilUn's  quoUÜona  from  tha  Utia 
•:  CIR.  20  (1906),  8.  47—51.  —  2084)  Karl  Frita,  Sog.  Varbal-EUipse  bei  Quintilian. 
.Tübingen.  Heckenbaner.  1905.  80  8.  |[F.  Meister:  BPWS.  No.  48  (1906),  8.  1858— 61 ; 
almaggi:  BolIFilCL  12,  8.279—80;  H.Blase:  WSKPh.  No.  47  (1906),  8.  1886/7.]| 
i065)  L.Dalmasso,  Un  saguaee  di  Quintiliano  al  prinoipio  d.  8  see.  d.  6ra  volgare: 
orino  41,  S.  805—25.  —  2086)  Max  Ihm,  Z.  Oberlieferg.  n.  Textkritik  v.  Snotona 
ift  Da  grammatieis  et  rhetoribos:  RbMusPb.  NF.  61  (1906),  8.  548—58.  —  2089) 
eakebaoh,  Qoaestiones  Dioneae.  De  Dionis  Chrysostomi  studiis  rbetorleis.  Diss.  Berlin. 
l  |[H.  V.  Arnim:  BPWS.  No.  20  (1907),  8.  614/6.]|  —  2088)  A.  Brinkmann, 
bammon  ne^l  fufvqoami  RbMusPb.  61  (1906),  8.  117—84.  —  2090)  6.  Harendaa, 
Mratorio  ganere  dieendi,  quo  Hieronymus  in  epistulis  usus  sit.  Diss.  Breslau,  Flalseh- 
a.  78  8.  |[Job.  Tolkiebn:  BPWS.  No.  24  (1907),  S.  748/4;  C.Weyman:  WSKPb. 
80/1  (1906),  8.  842/5.]|  —  2000)  O.  Piton,  D.  typ.  Beispiele  ans  d.  rdm.  Geaeb.  bei 
idsatenderen  r6m.  Sebriftstellem  v.  Augustus  bis  auf  d.  Klreben?ftter.  Progr.  k.  k.  O. 
veinivt,  Stoer.   84^.  M.  L   |[C.(Weyman):  HJb.  27  (1906),  8.  924.\^  —  tMlV)^* 
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Tarta.«®»*)  Von  Mommsens*®*^-"®^)  Histor.  Schriften  hat  0.  Hirsch- 
feld den  1.  Bd^  herausgegeben,  der  folgende  Arbeiten  nmfafst:  Remuslegende, 
Tatin8le|ende,  Zama,  König  Philipp  V.  und  die  Larisfter,  Bern,  zum  Dekret 
d.  L.  Amilins  Panlns,  SC.  Ober  Pergamon,  Mithradates  Philopator  Philadelphos, 
Dynastie  von  Eommagene,  SC.  bei  Josephns  14,  8,  5,  Militärsystem  Cftsars^ 
Zor  Geschichte  der  Cäsar.  Zeit,  Datnm  der  Erscheinang  des  Kometen  nacb 
Cäsars  Tod,  Über  die  Bildnisse  der  Prokonsnln  anf  den  Mfinzen,  praefeeti 
fromenti  dandi,  Örtlichkeit  der  Vamsschlacht,  Rechenschaftsbericht  d.  Angastns, 
d.  aagosi  Festverzeichnis  von  Cumae,  Familie  des  Germanicas,  Edikt  de£ 
Kaisers  Glandins  ttber  d.  röm.  Bflrgerrecht  der  Ananner  vom  J.  46,  Lage 
von  Tigranocerta,  d.  letzte  Kampf  der  röm.  Republik,  Adsertor  libertaüs, 
Inschrift  d.  L.  Verginius  Rufus,  d.  zwei  Schlachten  von  Betriacum  i.  J.  69, 
Zur  Lebensgeschichte  des  jüngeren  Plinius,  Chronologie  der  Briefe  Frontoa, 
Harcomannenkrieg  unter  Kaiser  Marcus,  Regenwunder  der  Markussäule, 
Perennis,  Stilicho  und  Alarich,  Aetius,  Epinikos,  Yandalische  Beutestfldce  in 
Italien.  Es  sind  vornehmlich  die  einer  Persönlichkeit  und  ihrer  Zeit  ge- 
widmeten Untersuchungen,  die  in  den  verschiedensten  Zeitschriften  zerstreut, 
nun  hier  gesammelt  vor  uns  liegen;  die  Zitate  sind  dem  jetzigen  Stande 
der  Wissenschaft  angepaUst,  sichere  Berichtigungen,  vor  allem  die  voi 
Mommsen  selbst  verzeichnet.  Man  braucht  nur  diese  Titelreihe  sich  zu 
vergegenwärtigen,  um  aufs  neue  des  grofsen,  tiefgreifenden  Einflusses  innc 
zu  werden,  den  die  meisten  dieser  Aufsätze,  ausgezeichnet  durch  glänzend« 


Jordan,  Bhythni.  ProuUxte  «as  d.  ftlteiten  Christenhtit  fttr  Semioarttbgo.  Leipzig,  DieUrieb. 
1906.  32  8.  M.  0,60.  |[W.  Kroll:  BPWS.  No.  42  (1906),  S.  1826/7.]|  -  tHt)  A. 
Aoftoror,  De  ekiuuUt  Minneianis  et  de  CiceronlaDis  qaae  qoidein  iDveniaotnr  io  liMlo 
de  seneetate.  (ss  Commentationes  Aenipontanae,  qoaa  edant  E.  Kalinka  et  A.  ZioferJe.) 
iDDBbraek,  Wagner.  11,  96  S.  M.  1,70.  ^  20M)  Thadd.  Zielioaki,  D.  KlaaeelgwtCi  io 
Cieerot  Reden  (JB6.  28, 1,  28P"*).  |[H.  Borneeque:  JSav.  (1906),  S.  628—84;  O.Weii«: 
NPhRi.  No.  10  (1906),  S.  219ff.]|  —  2M4)  Id.,  Textkritik  o.  RbythmuBgesetse  in  Cieeroi 
Reden:  Pbilol.  66,  NF.  19  (1906),  S.  604—29.  —  3095)  Alfr.  Kirebboff,  De  ApaUi 
elaasnlamm  compoeitione  et  arte  qnaestionea  eritieae:  JbbKlPb.  Snppl.  28.  S.-A.:  Leipitf 
Tenbner.  1902.  56  S.  M.  2,40.  |[0.  Rofabaob:  BPWS.  No.  28  (1906),  S.  881/4.]|  - 
8096)  l'b.  ZieliDaki,  D.  Rbytbmaa  d.  röm.  Konatproaa  u.  aeine  payebolog.  QrnodlagaD 
ArobGeaPayebologie  7,  I/II.  —  2097)  id.,  D.  Aualeben  d.  Klaoaelgeaetsea  in  d.  r5m.  Kunst 
prosa.  Leipsig,  Dieterieh.  [[P.  L(ejay):  RCr.  68,  No.  1  (1907),  S.  19{  O.Weiee:  NPbBa 
No.  1  (1907),  S.  12/8.]|  —  2098)  Tbeod.  Mommaen,  Geaammelte  Scbriften.  Abt.  l 
Jnriat.  Sobriften.  Bd.  1/2  (JB6.  28,  I,  282^^80. laai)  |[j.  Melber:  BB6.  42  (1906),  S.  811/4 
Anon.:  BCr.  29/80  (1906),  S.  578  (zu  Bd.  2);  H.  F.  Hitzig:  NPb^la.  No.  19  (1906 
S.  447/8  (sn  Bd.  2);  Leop.  Wenger:  60A.  (1906),  S.  408-19;  P.  L.:  RCr.  61,  No.  2 
(1906),  8.  481/8;  E.  de  Rnggiero:  LaCnltnra  26,  VI,  S.  188;  L.  Cantarelli:  Atene  e  Bona 
No.  85/6,  S.  48—51;  J.  P.  Waltsing:  BollBiblMoa^eBelge  10,  S.  8;  Anon.:  LCB 
No.  8  (1906),  S.  96/7;  H.  Erroan:  BPWS.  No.  82/8  (1907),  S.  1085—42;  A.  Merlifl 
RPb.  80  (1906),  S.  819— 20.]|  —  2099)  id.,  Geaammelte  Sebriften.  Bd.  4:  Hia 
Sobriften,  Bd.  1.  Berlin,  Weidmann.  Vin,  566  S.  M.  12.  |[J.  Jnng:  NPbRa.  No.  S 
(1906),  8.  588/9;  C.  Bardt:  BPWS.  No.  12  (1907),  S.  867-70;  J.  P.  Waltziai 
BnU.  bibl.  et  ptfd.  dn  Mna^e  Beige  (1906),  S.  851/2;  P.  Lejay:  RCr.  68,  No.  2  (1907 
S.  81/2);  Notiz:  DLZ.  No.  40  (1906),  S.  2510/1.]|  ^  8100)  Zangemeiater-Jacob 
Mommaen  ala  Sebriftateller  (JBQ.  28,  J,  288iB*^.  |[S.  Frankfurter:  ZOG.  57  (190S 
S.  1086—90;  E.  Majnial:  BCr.  27/8,  S.  524;  Kart  Regling:  BPWS.  No.  28  (1900 
S.  887/9;  Ericbaen:  NPbRa.  No.  7  (1906),  8.  158/4;  L.  Yalmaggi:  BoUFilCL  1 
8.  228/9;  P.  L(eja7):  RCr.  61,  No.  25  (1906),  8.  48l/8.]|  -  3101)  Kern,  OoetiP 
Boecklin,  Mommaen.  4  Vortrilge  ttber  d.  Antike.  Berlin,  Weidmann.  101  S.  M.  1,9 
|[K.  Brucbmann:  BPWS.  No.  25  (1906),  8.  798/8;  H.  F.  Müller:  ZGymn.  60  (1900 
8.481;  Fnnok:  NPbRa.  No.  12  (1906),  8.  281/2;  J.  Hnbcanx:  BnllBibleMnedeBelge  10,  ^ 
8.  287;9;XZieben:W8KPb.No.26(1906),S.717/8;H.F.Blankenbnrg:ZÖG.67(190$ 
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Dintellang,  geniale  Intuition,  scharfsinniges  Erfassen  des  Kerns  der  Probleme 
wie  sichere  Anweodong  historischer  Methode  auf  die  Forschung  geflbt  haben, 
nod  die  nnn  in  dieser  Vereinigung  wieder  als  ein  kostbares  Dokument  der 
Lebensarbeit  des  grofsen  Gelehrten  zu  gründlichem  Studium  Anlals  bieten  mögen. 
Des  weiteren  sind  einige  Nachrufe  verzeichnet."®^""**'*)  N.  9e7.*"»-**«»)  — 
Ansl.  Bruns'*'®*)  geistvollen  Vorträgen  und  Aufsätzen  ist  hier  hinzuweisen 
Inf  zwei:  Kult  historischer  Personen  und  Marc  Aurel.  Einen  hohen  OenuA 
bietet  Friedlftnders***®)  Sammlung  kleinerer  Arbeiten;  an  dieser  Stelle 
verdient  namentlich  die  1897  zuerst  erschienene  Abhandlung  ^das  Nachleben 
der  Antike  im  MA.'  Beachtung.****)  —  Es  folgen  Angaben  Aber  Fest- 
schriften, Bibliographien  —  die  einzelnen  Abhandlungen  sind  in  fraheren 
JB.  wie  diesem  an  betreifender  Stelle  genannt  —  und  allgemeinere 
Schriften.****~****)     Reich   an    neuen    Aufschlüssen    ist   Sabbadinis***®) 

8.  4S1/8;  U.X  LCBl.  No.  41  (1906),  8.  140S/8.]!  —  SIM)  E.  Sehwcrti,  Rede  aaf  Hemumii 

VHflir:NGW6«ttiogeii,OeMlilft].Mitto.(l906),HelU.  S.-A.: Berlin, Weidauuro.  148.  M.0,40. 

|[A.  Prfimers:  WSKPh.  No.  14  (1907),    8.  881/2;   Jol.  Ziehen:  BPW8.  No.  40  (1906), 

S.  »78;  W.  Kroll:  DLZ.  No.  44  (1906),  8.  8786/7.]|  —  21M)  Frs.  Boeolkeler,  H.  Ueener 

(JBG.  28,  I,  2881«**).    ([My.:  RCr.  62,  No.  88  (1906),  8.  26.]|  —  21M)  F.  Lortslaff 

■•G.Ooti,  Z.  Erinoerg.  an  O.  8e7ffert:  BPW8.  No.  89  (1906),  8.  1217—26.  —  21M) 

CKobert,  Z.  Gedäehtnis  ▼.  Lndwig  Bofe.    Rede  bei  Antritt  d.  RektomU  d.  Univ.  HaUo- 

Wittenberg,  12. JnU  1906.   Nebst Bildnie  v. L. Rofs.   Berlin, Weidmann.   288.  H.l.  |[B.Weil: 

BPWS.  No.  26  (1907),   8.  502/4;   Anon.:   DLZ.  No.  14  (1907),   8.  848/4  (Notia);  My.: 

KCr.  62,  No.  61  (1906),  8.  606.]|  —  810<)  R.  Engelmann,  Lndwig  Rofs,  geb.  82.  Jnli 

1806:  VoeeZgB.  (1906),   No.  29.  —   2107)   J.-J.  Marqnet  de  Vaiselot,  Noüoe  n^oro- 

logiqoe  eor  Carle  Wetcber:  B8NAFr.  (1906),  8.  85—97.    (Nebet  Bibliographie  dee  cenTraa 

d«  Carle  Weicber   8.  98—106.)    —   2108)   H.  Hilgenfeld,   Vers.   d.  v.  A.  Hilgenfeld 

▼eritCiten  8ehriften.    Leipaig,   Reuland.    M.  1,20.     |[£b.  Neatle:    DLZ.  No.  61/2   (1906), 

S.  8188/9;  Job.  Drft8el[e:   WSKPb.  No.  89  (1906),   8.   1064/6.]|  —  2100)  Wo  Brnne, 

Vorträge  n.  AafeStse.     Mttneben,    Beeil.     1906.    XXD,    480  8.     M.  8,50.     |[Brono  Keil: 

BPWS.  No.  9  (1907),  8.  278—80;  Ed.  8obwartz:  QGA.  (1906),  8.  822/7;  F.  Nagdraantki: 

Emu,  8.  68/5;  ZielinslLi:  NJbbKlaaaAltert.  8.  Jg.,  Bd.  15,  8.  749ff.  —  2110)  L.  Fried- 

l8Bd«r,  Erinnergn.,  Reden  u.  8tndien.    2  Tle.   8trarBbnrg,  Trfibner.    1905.   II,  656  8.    M.  9. 

|[PaalHeniel:  DLZ.  No.  10  (1907),  S.  59l/8.]|  —  2111)  Oritntal.  Btndlen.   Tb.  Nöldeke 

I»  70.Gebartotag  (2.  MSrs  1906)  gewidmet  v.  Frennden  u.  8eb1ilem,  brag.  v.  C.  Beaold.   Qieben, 

TSpebaaon.  UV,  11878.  M.40.  (Mit Bildnis Nöldekea,  1  Tfl.n.  12 Abbn.)  |[C.Beaoldi ARel.9 

(1806),  8.  520/6;  L  Goldsiber:  DLZ.  No.  17  (1906),  8.  1050/2.]|  -  2112)  Mdlaagee  Porrot 

(^G.26, 1,  204 (^^.  [[Stodnieika:  DLZ.  No.  48  (1906),  8.2026— 261 2.]|~  211S)MdUngea 

^ieole(JBG.  28,  I,  288**«<>)*    l[^-  ^^*^'  ^^^^'  ^^*  *<>  (1906),  8.  860/4;  C(agnat):  J8aY.  8, 

*  I64if.;   L.V.:  BoUFiia.  12  (1906).   8.  265/7;    P.  L(ejay):    RCr.  62,  No.  46  (1906), 

^  882/6;  J.  Gow:  ClR.  20  (1906),  8.  468/9;  Fnnok:  NPbRi.  No.  14  (1906),  8.  821/6; 

^'  H(eiDaeb):    RAieh.  4«  s^r.,  8   (1906),   8.  886;   M.:    AZgB.  No.  226    (1906),   8.  618; 

£»00.1  JH8t.    26    (1906),   8.    181;   Anon.:   Atbenftnm   4087,   8.    888/8;   W.  Grönert: 

]^8KPb.  No.  48  (1906),  8.   116l/4.]|  —  2111)  MAanget  Boittier  (JBG.  27,  I,  22B^**^ 

Paul  Lejaj:  RCr.  61,  No.  6  (1906),  8.  77— 82.]|  —  2115)  CommenUtiones  philologae: 

^  boQorem  Jobannii  Panlion  seripterunt  enltorea  et  amiei.    Göteborg,  Wettergren  &  Kerber. 

11^  8.    |[P.  Wefener :  NPbRt.  No.  24  (1906),  8.  568- 70.]|  —  2116)  Philologiae  noviUtea. 

^ibHogrtpiiie   nener  Ereebeingn.  aller   Linder  ans   d.  BpracbwiMenseluft   n.   deren    Grtna« 

^^iUeo.    2.  Jg.   1906.    12  Nnmmem.    Heidelberg,  Fieker.    M.  8.  —  2119)  BibUograpbie 

^>k^le  dee  travanx  bist,  et  arobdologiqnee  pnbli^  par  las  8oe.  eavantes  de  la  Ftanee  .  .  . 

!T*«^  par  R.  de  Laitejrie  a?ec  ooU.  d'A.  Vidier  (JBG.  27,  I,  228»"").  -  2118)  8. 

^^iiiaeh,  Manuel  de  pbilologio  elaMiqoe.    2.  ddit.    |[C.  £.  R.:  BCr.  16,  8.  806.]|  —  2119) 

i^^«rrara,    La   filoiogia  latina   n.   pib   reeente   movimento   eeientiflco.     Tarin,   Loeeober. 

}Y*  48  6.    L.  2.    |[E.  T.:  RCr.  62,  No.  86  (1906),  8.  196;  Alfr.  Klota:  DLZ.  No.  61/2 

^^^06),  S.  8189.]|    —    2120)   B.  Babbadini,  Le  eooperte  dei  eodiei  latini  e  gred  ne' 

!?foU  14/6  (JBG.  28, 1,2  84"6«).  |[L.  Tranbe;  BPW8.  No.  89  (1906),  8.  1287/9;  Em.  Jacobe: 

^^  No.  11  (1907),  8.  668/9;  Albert  C.  Clark:  ClR.  20  (1906),  8.  224/9;  C.  O.Znretti: 

**^UPuci.    12,    8.   217/8;    H.  Hanvette:    RCr.    68,    No.    16    (1907),    8.    288/9.11    — 


|a4i  §  9*     R8m«r.     LitbtDAB. 

Buch  ttber  die  Wiederentdeckmig  der  klassischen  Werke  in  der  Zeit  d»t 
Renaissance,  dnrcii  das  Voigts  bekanntes  Werk  berichtigt  nnd  ergftnst 
wild.*^'^~^^'*)  Sehr  erwünscht  ist  das  Oesamtregisier'^'*)  der  Mitteilnngen 
in  den  GR.  bis  1900.'^'^*^^^^)  Der  offizielle  Bericht  Aber  die  Hamburger 
PhUologenversammlung«"»)  ist  erstattet."««-«"«)  —  An  Dentüchkeit,  Uo- 
kenntus  nnd  Yerbohrtheit  lälst  die  Behauptung  Achim  v.  Winterfelds  (N.  126} 
nkhts  zu  wftnschen  fibrig,  dafs  es  eine  ganz  verschrobene  Erziehungsmethode 
sei,  die  Jugend  ^an  den  schriftstellerischen  Erzeugnissen  eines  mariiL-  nnd 
diarakterlosen  Schwätzers  und  Vielschreibers  wie  Cicero  heranzubilden,  von 
dem  sich  aufser  einem  in  unserer  Zeit  unmöglichen  Stile  nichts  lernen  läfst, 
als  Eigenschaften,  die  wir  heute  verachten*.  Knabes«"^  Absicht,  dareli 
Zusammenstellung  von  Auszügen  ans  antiken  Schriftstellern  über  Dichtkunst, 
bildende  Kunst,  Geschichte  und  Erdkunde,  Philosophie  und  Religion  dein 
Unterricht  auf  Realaustalten  die  antike  Oeisteswelt  zu  vermitteln,  ist  löblicli, 
die  Auswahl  zweckmälsig,  könnte  aber  in  mancher  Hinsicht  sorgflUtig:er 
sain.'^'*)     Recht  anerkennenswert   ist  ebenfalls   das  Streben  Wolfs,*^'^ 

8121)  De  Sanetii-Cipolla-Frati,  InvenUrio  dai  eodici  snparstiti  graci  •  latini  antiebi 
d.  UblUUM  naBlonal«  di  Torino.  {[Vari:  EgyatameaPhflKökiaDy  29  (1906).]|  —  218^8) 
Moanmanti  «Dtiehi  (vgK  JBG.  SS,  I,  2S4^^>).  Bd.  16.  |[U.  ▼.  WriUmowitz)-M511«o - 
dorff:  LCBl.  No.  20  (1906),  8.  696/S;  zn  Vol.  18/4:  id.:  LCBl.No.  7  (1906),  8.  2S0/8-1I 
—  218S)  UniTeni^  of  MiohigAD  Stadiea.  Humaiiistim  Serits.  Vol.  I.  Roman  hitt.  soureeM 
and  teititntions  (JBG.  28,  I,  284^^').  (D.  Arbeiten  ▼.  Senden,  Dennison,  WiUlams,  B««^ 
atliart,  Drake,  AUen  sind  fraiier  notiert.)  ][Dom.  Batsi:  RiFU.  84  (1906),  8.  200/4;  UmrU 
Bradford:  GlasePliUology  1  (1906),  8.  809.]|  —  21M)  TranMustioni  and  Prooeedingi  of  tbe 
AiMTkan  Philologieal  aMOeUtion.  1908.  Bd.  84.  Botton,  Ginn  k  Co.  CLIII,  105  8.  |[W.  KroU- 
BPWS.  No.  41  (1906),  8.  1296/7;  an  toI.  85  (1904).  156  n.  CXXXVIII  8.;  R.  Holü»: 
DLZ.  No.  8  (1906),  8.  146/8;  P.  Wefiner:  NPhRs.  No.  7  (1907),  8.  162/8.]|  —  %t9b) 
Harrard  stadiea  in  clasiieal  philology.    Bd.  15  (1904).    Cambridge,  MaeaaehneeU;    Laips*^* 

0.  Harraaaowila.    244  8.   M.  6,50.    |[H.  Bobenkl:  ZOG.  57  (1906),  8.  204;  P.  Wthn^r- 
NPhBa.   Na.  26   (1906),   8.   609—11;    P.  L(ejay):    RCr.  61,  No.  10    (1906),    S.  154/&« 
Dom.  Baaai:  RiFil.  84  (1906),   8.  195/9;   an  vol.   16   (1905):    id.:  ib.  a  598—600);  ^- 
Weftner:  NPhBa.  No.  6  (1907),  8.  182/5   (d.  Arbeiten  y.  Peaaa  n.  Ballantine  aind  Crtt^ 
eiwähnt).]!  —  2126)  Comptea  rendna  dea  atfaneea.   Table  daa  ann^a  1857—1900,  dr^aaS* 
par  H.  G.  Ledoa.   Paria,  Pieard  &  fila.    282  8.  —  2127)  Apophoreton  d.  47.  Veraamfl»^' 
danteeher   Philologen  o.  Sebnlmänner,  ttberr.  ▼.  d.  Graeea  Halenaia  (JBQ.  28,  I,  284*^^^> 
llCHÄberlin:  WSKPii.  No.  51  (1906),  8.  1898/5.]|  —  2128)  H.  Vollmer,  D.  48.  ^^' 
aammig.  dentaober  Philologen  u.  8ebulmänner  zn  Hamburg  8.-6.  Olit.  1906  (vgl.  JBG-  '^' 

1,  284^»*):  ZGymn.  60  (1906),  8.  159—210.  —  21211)  Yerhandlgn.  d.  48.  Veraaiai«»^* 
devtaaber  PhUologan   n.   Sehnlmlnner   in  Hamburg  v.  8.-6.  Olit.  1905.    Im  Anftra^«^' 
PfSaidiama  anaammengeatellt  v.  K.  Diaael  u.  G.  Roaenhagen.    Leipzig,  Teubner.     V0^' 
229  8.    K.  6.   |[WiUi,  Beeher:  BPW8.  No.  25  (1907),  8.  786— 98.]|  —  2180)  Faat*«'^'' 
d.  48.  Yeraammlg.  dantacher  Philologen  o.  Sehnlmänner  in  Hamburg,  dargebr.  ▼.  d.  Lela^'*''' 
koUeginm  d.  Kgl.  Chriatianenma  in  Altena   (JBG.  28,  I,  284**'^^    |[Jnl.  Ziehen:  BP^^^' 
No.  10   (1907),    8.  29S/9.]|    —    2181)    Feataohr.   z.   25j.  Stiftungafeat  d.  Hiat-Phü«!^' 
YareiDB  d.  Univeraität  Manchen  (JBG.  28,  I,  284^"««).   |[A.  Fnnok:  NPhRa.  No.  20  (190^> 
8.  466/7;  R.  Wttnach:   BPW8.    No.  15  (1907),   8.  454~61.]|    —    2182)    B.  HQbflB^^' 
Bariebt  ttbar  d.  42.  Yeraammlg.  d.  Yereina  rhein.  Bobnlmtaner  1905:  NJbbKlaaaAlUrL  9.  ^^l 
18,8.191/2.  —  2188)  id..  Berieht  aber  d.  O.altphilolog.Ferienlcnra  in  Bonnam  12.— 14.AP^; 
1905:  ib.  8.  280/7.  —  2184)  F.  Caner,  Individnaliamna  a.  Gemeinainn  im  lilaaa.  AlUrti»^' 
HamQynm.  (1906),  8.  185—94.  —  2185)  Zielinalii,  D.  Antike  a.  wir  (JBG.  28, 1,  284^^    ^' 
|[Fnnek:NPhRa.No.  12(1906),  8.279— 80;  8ehwarse:ZDUnterricht20,YII;8t.Sehnei<l«^' 
Roa  12,1,  8.  75/6;  O.  Jirani:  LiatyFUoL  (1906).  8.  56/8;  L.  R.:  RCr.  61,  No.  11  (190^-/' 
8. 171;  Anon.:  JH8t.26, 8. 188;  K.  Kniper:  Muaettm(1906),  8.  81/8.]|  —  2186)  O.  BaU^' 
D.  Antike  n.  wirt  AZgB.  No.  28  (1906),  8.  177.  —  2187)  Karl  Knabe,  Ana  d.  antik^J^ 
GaiaUBwalt.   Leipzig,  Quelle  &  Meyer.   XH,  112  8.   M.  1,60.    |[Joh.  Geffeken:  DLZ.  No.  ^^ 
(1906),  8.  8186/7.]|  —  2188)  P-  Cauer,  Palaeatra  vitae.    D.  Altertum  ala  Quelle  prak^ 


§  9.     Rfimer.     Litbenam,  1,345 

Beinein  klasBiBcfaen  Lesebach  auch  den  Realanstalten  eine  bessere  Kenntnis 
r  antiken  Geistes-  nnd  Kaltnrwelt  zn  vermitteln.  Der  Hanptanteil  ist  den 
iecben  zagemessen,  von  den  Römern  sind  Proben  aas  Sallast,  Cicero, 
(ar^Livios,  Horaz,  Ovid,  Tacitas,  Plinins  d.  J.  nnd  Petron  mitgeteilt* '^^)  — 
nmbachers'^^^)  anfserordentlich  beachtenswerte  Abhandlang  stellt  vor 
Seo,  was  die  Photographie  der  philologisch-historischen  Wissenschaft  bereits 
Diensten  geleistet  hat  nnd  noch  leisten  kann,  bei  Herstellnng  von  Lehr- 
hem  nnd  sonstigen  Lehrmitteln,  dnrch  FaksimilieraDg  vollstftndiger  Werke 
1  Anfnahmen  ffir  die  Zwecke  der  Privatforschnng.  So  interessant  der 
ikblick  ist  aaf  das  mit  Hilfe  der  Lichtbildknnst  schon  Erreichte,  noch 
entsamer  sind  die  praktischen  Vorschläge  Ober  deren  Anwendung,  Hin- 
)e  aaf  Methoden,  deren  verschiedenen  Wert  nnd  Preis,  die  Oesichts- 
kte,  nach  denen  Bibliotheken,  Archive,  Mnseen  hierbei  verfahren  mdfsten. 
hat  sich  ein  grofses  Verdienst  erworben,  mit  seinen  Erfahrnngen  nnd  seiner 
inenswerten  Sachkenntnis  diese  Fragen  einmal  grflndlich  zn  beleuchten. 
In  dem  grofsartigen  von  Hinneberg  heransgegebenen  Werke '*^^)  'Die 
tnr  der  Gegenwart,  ihre  Entwicklung  nnd  ihre  Ziele'  ist  ein  Band  der 
ken  Literatur  und  Sprache  gewidmet.  Ans  der  Darstellung  der  griech. 
iratur  von  U.  v.  Wilamowitz-Möllendorff  sind  hier  nur  die  umfangreichen 
chnitte  über  die  helleniBt.,  röm.  und  oström.  Periode  hervorzuheben, 
bewundern  die  Meisterschaft,  mit  der  die  wesentlichsten  Gesichtspunkte 
uisgearbeitet  sind,  und  vertiefen  uns  mit  Genufs  in  diese  von  hoher 
rte  aus  entworfene  geistvolle  Skizze,  in  der  die  kulturhistorisch  bedeut- 
Dn  Momente  hellen.  Wesens  in  den  Vordergrund  treten.  Die  scharf 
iasenen  Charakteristiken  der  Persönlichkeiten  tragen  oft  in  der  knappen 
itiernng  ein  stark  subjektives  Gepräge  und  reizen  zum  Widerspruch, 
wenn  es  heifst:  Tolybios  ist  der  Historiker  der  echten  Römergröfse, 
US  der  der  gelogenen.'  Glänzend  ist  namentlich  die  Wardigung  der 
eh.  Literatur  in  der  Kaiserzeit;  eine  FflUe  neuer  Gedanken  wird,  wenn 
I  mehr  andeutend,  geboten.  Schön  ist  das  Bild,  das  der  Vf.  von  Paulus 
rirft,  Plutarchs  vielseitiges  Schaffen  wird  anerkannt  wie  die  Bedeutung 
er  Biographien  fttr  die  Nachwelt.  Die  religiöse  Bewegung  ist  in  klaren 
en  gezeichnet,  und  wie  allmählich  die  Schriftstellerei  auch  auf  diesem 
iete  sich  herausbildet;  mit  wenigen,  prächtigen  Worten  die  Tiefe  der 
kulation   des  Plotinos  gewürdigt  nnd,  um  nur  darauf  noch  hinzuweisen. 


Itibildg.  2.  vielfach  verb.,  auch  verin.  Aufl.  Berlin,  Weidmann.  XI,  169  S.  M.  8,60. 
lUV)  Heinr.  Wolf,  Klafs.  Leeebacb.  £.  EiniUhrg.  in  d.  Geiltet-  n.  Knltarleben  d. 
shen  n.  Bdmer  in  Übersetzgn.  ihrer  Klaeeiker.  2  Tle.  WeifBenfels,  Sehirdewabn.  482  S. 
Brnehmann:  BPWS.  No.  7  (1907),  S.  316/7;  J.  Ziehen:  WSKPh.  No.  61  (1906), 
I9S/9.]|  —  2140)  Wllb.  Kroll,  D.  Altertnmiwiateniobaft  im  leUten  Vierteljahrhnndert 
.  28,  I,  286^^*^).  |[0.  Waokermann:  KPbBs.  No.  6  (1906),  S.  106/9;  Dembitaer: 
12,  S.  62— 74.]|  --  2141)  Karl  Krumbaeher,  D.  Photographie  im  Dienste  d. 
teiwiuenschafun:  NJbbKlase Altert.  9.  Jg.,  17  (1906),  S.  601—69,  vgl.  8.  727.  (mit 
'fln.)    |[M.:  AZgB.  Ko.  286  (1906),  S.  467ff.;  P.   W.:  HZ.  98,  NF.  2  (1907),  8.  428/9; 

C.  P.  Behmidt:  BPWS.  No.  21  (1907),  S.  664/6;  P.  L(4ja7):  RCr.  62,  No.  62 
6),  8.  606/7.]|  —  2142)  D*  Knltnr  d.  Gegenwart  (JBG.  28,  1,  286^8?^).  |[£.  Kalinka 
.  Hanler:  ZOG.  67  (1900),  8.  880  —  92;  O.  Weifaenfels:  ZGymn.  60  (1906), 
fOff.;  P.  Schwenke:  CBlBibl.  28  (1906),  S.  81ff.;  T.  R.:  R^tGr.  19  (1906),  8.  76/7; 

8ohr6der:  PrJbb.  122  (1906),  8.  840/6;  G.  Pasquali:  U  Cultnra  26,  8.  241/2; 
ir(e7man):  BjzZ.  16  (1906),  &  842/8;  id.:  HJb.  27  (1906),  8.  217/8;  W.  K.:  LCBl. 
42  (1906)»  8.   1481/2;  Deiftnanni   ThLZ.  81,   No.  8  (1906),  8.  228,  286/8;  Ptmy 


1,346  §  ^*     Böm«r.     Liebenam. 

Aber  Julians  Publizistik  und  Persönlichkeit  ein  gerechtes  Urteil  gefftllt 
Ausgezeichnet  ist  Leos  Darstellung  der  röm.  Literatur,  aber  leider  zu  kurz 
sowohl  gegenflber  der  der  griech.  wie  der  Bedeutung,  die  sie  gerade  auch 
in  einem  solchen  Werke  beanspruchen  darf.  Die  Personen  und  die 
Strömungen  treten  deutlich  hervor.  MafsvoU  ist  Lebensanschauung  und 
Politik  Giceros,  ^des  gebildetsten  Menschen  des  Altertums*,  beurteilt,  Horaz 
'original  trotz  des  griech.  Gewandes*  wird  der  Führer  in  den  Bestrebungen 
um  eine  eigene  Kunst  för  die  neue  Zeit  genannt,  Livius  merkwürdig  kurz 
gestreift,  über  Seneca,  dem  so  verschieden  Geschätzten,  bemerkt:  'aber  sein 
Tod  gab  ihm  das  unbestreitbare  Zeugnis  einer  im  stoischen  Sinne  über 
Menschenschicksai  erhabenen  Seele',  an  Tacitus  besonders  sein  künstlerisches 
Vermögen  und  seine  poetische  Kraft  anerkannt.  Nicht  minder  ist  es  Norden 
gelungen,  die  Gröfsen  der  Literatur  im  Ausgange  des  Altertums  anschaulich 
vor  Augen  zu  stellen,  namentlich  die  Bedeutung  Afrikas  in  literari^her 
Hinsicht  Den  Schlufs  des  Werkes  bildet  Skutschs  Abrifs  von  der  Ent- 
wicklung der  lateinischen  Sprache  und  des  lateinischen  Stils,  öfter,  wohl 
absichtlich,  recht  elementar  gehalten,  aber  praktisch  und  verdienstlich.  Auf 
Zielinskis'^*^)  Essay  über  das  ganze  Buch  mufs  ich  ausdrücklich  auf- 
merksam machen. 

Sprache  und  Grammatik,     Diese  Abschnitte  müssen  in  den  Titeln 
wie  im  Referate  immer  mehr  eingeschränkt  werden;  daher  nur  allgeibeiDe 
Hinweise  auf  Zeitschriften  wie  ALLG.,  IdgF.,  ZOG.,  WienerSt.,  Mnemosyoe, 
RPh.,  CIR.  (jetzt  zerlegt  in  GIR.  und  Glassical  Quarterly),  AJPh.,  die  neuen 
amerikan.  Zeitschriften  Glassical  Philology  und  The  Glassical  Journal.    E^ 
freulich  wäre  es,  wenn  die  von  Ruelle  seit  vorigem  Jahre  herausgegebene, 
sorgfältige   Bibliographie'^*^)    fortgesetzt  und  erweitert  würde,    namenüicii 
auch  durch  unbedingt  nötige  Angabe  der  Rezensionen.    Die  den  JBKA,  m- 
gehängte  Bibliotheca  classica  ist  seit  Jahren  bedauerlicherweise  so  reich  vbl 
Flüchtigkeiten   und  Irrtümern,   dafs   man  lieber  dann   künftig   einen  aob-^ 
ländischen  Nachweis  zu  Rate  ziehen   wird.  —   Zur  Paläographie'***'***^ 
vgl.  N.  40.  —  Gardthausen*^*^)  setzt  auseinander,  wie  die  Völkerschaftoivm, 
die  mit  dem  oström.  Reiche  nur  in  lockerer  Verbindung  sich  hielten,  elvi.6 
nationale  Schrift  herausbildeten,   in  dem  sie  das   griech.  Alphabet  vere&v- 
fachten  durch  Ausscheidung  der  für  sie  unnötigen  Zeichen  und  andrerseits 
erweiterten  durch  Hinzufügung  von  neuen  Zeichen  für  die  nationaleu  Laate, 
die  im  Griech.  fehlten.«**®"***«)  —  In  der  durch  Preisigkes  Aufsatz  (JBG.  38, 


Ure:  CIR.  20   (1906),   8.  401/8;   My.:    RCr.  61,   No.  «8    (1906),   8.  422/8.]|  —  2lA*) 
Thaddftas  Zieliniki:   D.  antike  Logos  in  d.  modernen  Welt:   NJbbKlaes Altert.  9.  Jg.T    ^^ 
(1906),  8.529—44.  —  2144)  Bibliotheca  latina.    Bibliographie  annuelle  dea  Stades  latio ^ 
par  C.-E.  Rnelle.    T.  I.    2«  semeitre  1904  h  1«  semestre  1905.    Paria,  Haar  &  SUio»^' 
A.  Eiehler  eaooetseur.     72  8.     |[Anon.:    WSKPh.    No.  2  (1907),  8.  89;   B.  H.:  RFb.  ^^ 
(1906),   8.  824.]|   —   2146)   8teffeni,   Latein.   PalÄographie.    I    (JBG.  27,  I,  224»«*V 
|[C.  Weseely:  DLZ.  No.  26  (1906),  8.  1609-10.]|  —  2146)  Aem.  Chatelain,  üneii^ 
acriptnra  eodienm  latinornm  novit  exemplia  illnitrata.   Lutetiae.   Paris,  Welter.    1902.  ViC* 
182  8.    |[Panl  Lejay:    R*Cr.  61,   No.  6   (1906),   8.  96/8.]|  -  2147)  V.  Gardthaaisi*  • 
National-  n.  Prorinaialachriften i  ByzZ.  15  (1906),  8.  827—42.  —  2148)  W.  Weinberger # 
D.  angebl.    Erflndg.    d.  SUnographie   dareh  Ennias:  A8ten.  NF.  2,  8.  88/9.  —  2149)  ^' 
Kubler,  D.  Lebensstellg.  d.  8tenographen  im  rSm.  Kaiserreieh:  ib.  8.  145  — 51,  177— 8^' 
—  2150)    Fr.   Preisigke,    D.   mifutov    (JBG.   27,   I,   284^^1^).     |[Wiloken:   APap.  4* 
8.  259— 60.]|  —  2151)  C.  Wessely,  D.  Honorar  e.  Taohygraphielehrers  i.  J.  156  n.  Chr.: 
A8ten.  NF.  2,  8.  180/2.  —  2152)  J.  Geffeken,  D.  Stenographie  in  L  Akten  d.  M&rtyrer: 
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I,  285'^^')  angeregten  Streitfrage,  ob  in  Pap.  Ozyrh.  II  298  der  Gegensatz 
von  gewöhnlicher  und  stenographischer  Schrift  hervorgehoben  sei,  bemerkt 
Wilcken,  APap.  IV  S.259,  dafs  Pr.'s  Dentnng  nnmöglich  ist;  yqan:%ov  bedeute 
nicht  gewöhnliche  Schrift  im  Gegensatz  znr  Tachygraphie,  sondern  diä  ygafttov 
ist  lediglich  'schriftlich'  im  Gegensatz  zum  nichtschriftlichen,  mfindlichen.  — 
Der  Thesanms  lingnae  latinae'^^*)  ist  weiter  bis  Gontinor  gefördert.  N.  63, 
936,  2574."**""«*)  Waltzing"«»)  veröffentlicht  ein  lateinisches  Glossar 
einer  Brüsseler  Hs.  ans  dem  12.  Jh.''**)  Zn  Schnlzes*^'^)  Eigennamen  ist 
die  Besprechung  von  Schmidt  zu  beachten.  N.  282.  Bnecheler'***)  zeigt 
an  einigen  Beispielen,  wie  die  Frage  der  Identität  von  Eigennamen  bei 
verschiedenen  Schriftstellen  früher  viel  öfter  bejaht  wurde  als  jetzt,  wo 
man  skeptischer  geworden  ist;  die  immer  wachsende  Vermehrung  des  in- 
schriftlichen Materials  in  dieser  Hinsicht  und  die  wachsende  Vertrautheit 
damit  wird  allmählich  auch  ein  sichereres  Urteil  ermöglichen.  Der  von 
Philostratus,  vitae  soph.  II  4  erwähnte  Antiochos  aus  dem  kilik.  Aigai 
ist  z.  B.  wohl  gleichzusetzen  jenem  Antiochos,  röm.  P.  Anteius  Antiochus, 
dem  die  Stadt  Argos  im  Peloponnes  ein  Denkmal  mit  Inschrift  setzte,  das 
von  VoUgraff,  BCHell.  28,  S.  421  und  Polak,  Mnemosyne  34  (1906),  S.  335 
behandelt  ist  Einige  Ergebnisse  der  Untersuchungen  Dittenbergers^^'*) 
sind    oben    S.   215    berührt.«»«'"«»'«)     N.  64.«»"-«»»«)     Köhm«"*)    hat 


ib.  S.   81/8.    —    2158)    D.   Ohlmann,    D.   SUnographie  im   Ltbao    d.   hl.   Anguatinas: 

ib.  NF.  1,  8.  S78/9,  812  ff.  —  2154)  Thaaaaras  linguaa  latlnaa  (vgl.  JB6.  28,  I,  285^*75). 

Vol  III,  1/2  (C— earo);  IV,  1/8  (eon— continor).   —   2155)   O.  Oradanwits,   Latareuli 

vooom  Utinanim  (JB6.  28,  I,  286^»"^).   |[WiUi.  Heraani:  WSKPb.  No.  8  (1907).  S.  210/8; 

Anaii.:  KPhRa.  Ko.  9  (1906),  8.  202/4.j|  —  2156)  Georga  B.  Haaaay,  A  Handbook  of 

latio  homonyma   (JBG.  28,  I,  286^^99^      |||^x  C.  P.   Schmidt:    BPWS.   No.  85    (1906), 

9.  1118/4.]|    —    2157)  A.  Walda,  Utain.  atymolog.  WSrtarbnch  (JBG.  28,  I,  287^«*«). 

|[Fr.  Stols:  ZOG.  57  (1906),  8.  180/8.]|  —  2158)  M.  Brtfal  at  A.  Bailly.  Dietionnaira 

tftjmologiqna  latin.    6«  Mition.    Paria,  Haehetta  A  Co.    YIII,  468  8.   —   215^  Mnrot, 

<^lanoua.    fenda  d'tftymologia  romana:  M^angas  Nicola  8.  879—89.  —  2166)  BaUatin  da 

1%  8oei^t^  ponr  la  progrba  daa  tftudai  philol.  at  biit   S^ancaa  du  Dimanoha  11.  Nov.  1906, 

t«nnaa   k  l*Univarait4   libra   da    Broxallai.     |[Vgl.  WSRPh.  No.   11  (1907),   8.  296/7.]|  — 

%161)  H.  van  Harwardan,   Nova   addanda  ad   lazieon    maom  graacom  tfopplatorinm  at 

^ialaetieam  aiusqna  appandioam   (vgl.  JBG.  28,  I,  286^'**):   M^angas  Nioola  8.  241—60. 

2162)  J**P«  Waltaing,    Un   gloaaaira   latin    in^it,   conaarv^   dans  nn   mannaerit   da 

^rnxallaa:  M^ngaa  Nicola  8.  587—49.  —  216S)  Max  Niadarmann,  Gontributiona  k  la 

«^ritiqi^o  k  razplieation    daa    gloaaa    latinaa   (JBQ.   28,  I,   286 ^>b*).     |[J.  M.    8towaiiaar: 

^<)G.  67   (1906),   8.  81/2;    P.  Wafsnar:    BPW8.  No.   85    (1906),   8.    1108/8;    Funck: 

^PhRa.  No.  6  (1906),  8.   128/4;  J.  Vandryaa:  RPh.  80  (1906),  8.  828;   K.  8naidjar8 

^a  Togal:  Moaaom  18,  8.  286.]|  —  2164)  W.  8ohoUa,  Z.  Gaach.  latain.  Eigannaman 

(JBG.  28,  I,  286>«").     |(Karl  Fr.  W.  8ohmidt:    BPW8.   No.  50   (1906),    8.    1681-98; 

>^o.   61,  8.  1614—21;  No.  62,  8.  1647—57;  R.  Cagnat:  J8av.  (1906),  8.  218/9;  R.  8. 

CSonwaj:  CIR.  20  (1906),  8.  411/8.]|    —    2165)   F.  B(uachalar),    E.  paar  Naman  n. 

^araonan:  RhltniPh.  NF.  61  (1906),  8.  625/8.]|  —  2166)  Wilh.  Dittanbargar,  Etbnica 

^.  Varwandtaa:  Harmai  41  (1906),  8.  78  —  102,  161—219.  —  2169)  K.  Brogmann  n. 

^.  Dalbrttek,    Grondrifi   d.  verglaiohandan  Grammatik  d.  indogarman.  8prachan.     Bd.  2: 

X,ahra  v.  d.  Wortforman  a.  ihrem  Gabraneh.   Tl.  1 :  Allgaroainaa,  Znaammaniatsg  (Kompoaita), 

Kominalitamma.    2.  Baarbaitg.    8trar»bnrg,  Trttbner.    XV,    688  8.    M.   17,60.    |[F.  8tolz: 

KPhRa.  No.  21  (1906),  8.  492/6;  Hanry:  RCr.  62,  No.  40  (1906),  8.  261/6.]|  —  2168) 

J.  M.  Edmonda,  An  introdaetion  to  eomparativa  philologj.  For  claaaieal  itndanta.  Cambridge, 

Univaraity  Prasa.    244  8.    ah.  4.  —  2169)  M.  Niadarmann,  Prtfeii  da  phontftiqna  hiat. 

da  latin.  Avae  an  avant-propoi  par  A.  Mai  Hat.  Noav.  eollaotion  k  Taiage  daa  elaaaaa  XXYIII. 

pAHa,  Klinokaieek.   XII,  151  8.   |[Fr.  8toli:  BPW8.  No.  45  (1906),  8.  1429—88;  Fanck: 

NPhRa.   No.  19    (1906),   8.  446/7;    B.  Blijpar:    Musaam   14,   8.  85/6;   L.  y(almaggi): 

BoUFIlCl.  18,  8.  66/6;  N.  F.:  Alane  a  Roma  No.  90/1,  8.  210—20;  A.  Etii^^W  ^C>t.  ^\x 
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sprachliche  Untenachnngen  aber  die  Aasdrttcke  ffir  Familie,  Eheschlieisoiig 
und  Ehe,  Ehegatten,  Eltern,  Kinder,  Geschwister,  sonstige  Verwandte,  Herr- 
schaft nnd  Gesinde  veröffentlicht,  mehrfach  auch  sachliche  Erörterungen 
dazu,  wesentlich  in  Hinsicht  anf  Plantns  nnd  Terenz.  Tnrzewitsch*^**) 
prflft  die  Bedeutung  des  Wortes  transmarinus,  anknüpfend  an  Tac.  ann.  11 43, 
hist  I  76,  wo  der  Sinn  nicht  ohne  weiteres  sicher  ist.  Der  Ausdruck  sei 
öfter  auf  den  fernen  Osten,  Asien,  Ägypten  zu  beziehen.  Die  ganze,  durch 
reiche  Nachweise  aus  den  Autoren  erläuterte  Frage  scheint  mir  noch  der 
Klärung  bedürftig.  —  Golonia  nobilis  regionibus,  Dig.  L  15,  1  betreffe 
l^rus;  zu  lesen  sei:  nobilis  regionibus  vgl.  Ufa  xal  äavlog^  vgl.  Plin.  nat 
bist.  V  39;  Euseb.  bist,  eccl,  IX  7;  Julian,  Misopog.  90.  —  Zur  Interpretation 
von  locus  inferior  oben  S.  253.  —  Weitere  Auseinandersetzungen  betreffen 
die  Bezeichnungen  Juppiter  Optimns  maximus(que)  als  des  höchsten 
Gottes.     Br6aP^*')  sucht  die  Etymologie  von  corpus  zu  klären.'*'*"****) 


No.  26  (1906),  S.  501/2;  J.-P.  Waltsing:  BallBiblMns^eBelge  10,  S.  234;  L.  Pftrmtntitr: 
R1PB.  49.  S.  ISO;  R.  S.  Conway:  CIR.  20  (1906),  S.  478.]|  ^  S170)  Bist.  Grammatik 
d.  latelD.  Spraeh«,  hrig.  v.  Landgraf.  Bd.  8  (JBG.  27,  I,  226^«"').  {[P.  Lajay:  BCr.  68, 
No.  22  (1907),  8.  428/7.]|  -^  2171)  A.  Sloman,  A  grammar  of  claHieal  Latin.  Cambridge, 
Unirtraity  Preat.  —  217S)  J*  Pb.  Krebs,  Antibarbarua  d.  latain.  Sprache.  7.  Anfl.  ▼. 
Sehroals.  Lfg.  1/6  (JBO.  28,  I,  286^^*'^).  |[C.  Btegmann:  ZGymn.  (1906),  S.  727—82; 
Anon.:  ALLO.  14,  S.  607;  Maz  C.  P.  Sebmidt:  BPW8.  No.  18  (1907),  S.  664/8;  E.  B. 
Leaie:  CIR.  20  (1906),  S.  21 8r- 22;  F.  X.  Barger:  ALLG.  15,  8.  149--50;  H.  Ludwig: 
KBIGRW.  No.  12  (1906),  8.  47l/7.]|  —  8178)  H.  Blase,  Stadien  n.  Krit.  s.  latein. 
Sprache  (JBG.  27.  I,  227i'08).  |iF^lix  Gaffiot:  RCr.  61,  No.  15  (1906),  8.  246/8.]|  — 
8174)  0.  L.  Hendrickson,  The  De  analogia  of  Jalias  Caesar;  its  Occasion,  Natura  and 
Data,  with  Additional  Fragments:  ClassPhilology  1,  II.  S.-A.:  Chicago,  üniv.  of  Chicago 
Press.  —  S175)  0.  Weise,  Charakteristilc  d.  lat.  Sprache.  8.  Anfl.  (JBO.  28,  I,  tSl^^% 
Leipsig,  Teabner.  |[Max  C.  P.  Schmidt:  BPW8.  No.  61  (1906),  8.  1621/4;  J.  P.:  AZfB. 
No.  16i^  (1906),  8.  117;  Edgar  Martini:  HVjs.  9  (1906),  8.  689;  J.  Yesseremo:  BCr. 
(1906),  S.  90;  W.  Schwane:  ZDUnterricht  20,  VI;  C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906), 
8.  444.]|  —  8176)  Frdr.  Blafs,  D.  Rhythmen  d.  asian.  u.  röm.  Knnstproaa  (JBG.  28, 
I,  2S7^^.  |[0.  Weise:  NPhRs.  No.  10  (1906),  8.  2/9;  P.  Lejay:  RCr.  No.  61  (1905), 
8.  479—82;  G.  W(eyman):  HJb.  27,  S.  218;  E.  N.:  LCBl.  No.  48  (1905),  8.  1628/9; 
J.  Draeseke:  ZWTh.  NF.  14,  S.  188/9;  Th.  Zielinski:  DLZ.  No.  28  (1906),  8.  1482/4; 
W.  Kroll:  BPWS.  No.  88  (1906),  S.  1196/7;  Anon.:  La  Cnltara  26,  V ;  A.  Deifemann: 
ThLZ.  (1906),  8.  288— 89.]|  —  8177)  H.  Seh  w abhäaser,  D.  2.  And.  v.  Ottos  SpriohwörUm 
d.  Romer:  BPWS.  No.  47  (1906),  S.  1601/2.  —  8178)  C.  Hosins,  Volkswitz  d.  E5mer: 
Granaboten  (1906),  I,  27ff.,  91  ff.  —  8179)  M.  C.  P.  Schmidt,  Stilist.  Beitrr.  e.  Kenntnie  o. 
s.  Gebraach  d.  latein.8prache.  Heft  1:  Einftthrg.  in  d.  Stilistik.  Leipsig,  DUrr'sche  Bh.  1907. 
XII,  78  8.  —  8180)  Karl  Wagener,  Beitrr.  s.  latein.  Grammatik  n.  Erklirg.  latein.  Schrift- 
steller (JBG.  28,  I,  287^»o^.  |[J.  Golling:  ZOG.  67  (1906),  8.  480/8;  J.  H.  Sehmali: 
BPWS.  No.  8  (1906),  8.  86/8;  H.  Bohl:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  69.]|  — 
8181)  J*  Köhm,  Altlatein.  Forsohgn.  Leipzig,  Reisland.  1906.  XV,  221  8.  H.  6. 
|[P.  Wefsner:  BPWS.  No.  87  (1906),  8.  842/4;  K  Remyt  BallBlblMus^Belge  10, 
8.  898/4;  Notiz:  DLZ.  No.  82  (1906),  8.  2014.]|  —  8188)  Iwan  Turzewitsch,  PhUol. 
Stadien  n.  Notizen.  Heft  1  (russisch)..  Njeschin,  Melenewski  Naehf.  48  8.  (Auf  d.  oinselnen 
Notizen  ist  bereite  verwiesen.)  [[Herrn.  R5hl:  BPWS.  No.  27  (1907),  S.  854/6.]|  — 
8188)  Br^al,  D*oü  vient  le  mot  latin  corpus?:  CR.  (29.  Juni  1906),  8.  268—74.  — 
8184)  F.  Gustafsson,  De  dativo  Utino,  HeUingfors,  Weilin  A  Goos.  1904.  76  & 
|[J.  H.  Schmalz:  BPWS.  No.  6  (1907),  8.  150/2;  P.  Lejay:  RCr.  68  (1907),  No.  11, 
8.  205/7.]|  —  8185)  Carolus  Tosatto,  De  inflnitivi  bist,  usu  apud  Curtinm  Rufam 
et  Flornm  et  Sulpicium  Severum.  Padua-Verona,  Drucker.  86  8.  |[Th.  8  tan  gl:  BPWS. 
No.  12  (1907),  8.  868/6.]|  —  8186)  H.  Barone,  SnU'  infinitifo  stör,  latino:  BollFilCL  18, 
8.  78—80.  —  8187)  Ed.  WSlfflin,  Zu  d.  PerfecU  auf  -erant  u.  -ere:  ALLG.  14  (1906), 
8.  478ff.  —  8188)  R.  B.  Steele,  Gerundium  and  Gerundivum:  AJPh.  27  (1906),  S.  280. 
—  8189)  Axel  W.  Ahlberg,  De  laUni  verbi  flniti  collocatlone  et  accentn  qnieationes. 
In:   FrAn  FlloL  F5reningen  i  Land.  SprAkliga  Uppsatser  III  tillegnada  Axel   Kook.     Lud 
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Pokrowskij^^'^)  behandelt  die  Etymologie  von  actutam,  celeber,  harnspex, 
FoBünalia,  Fontanaiia,  Fratinal,  vidnertas,  ignosco,  serenns.'^'^"*'*^}   Thnlin 
tetit  die  Untennchangen  (JBG.  28, 1, 988^^^^  aber  folgar  ond  Verwandtes  fort, 
bespricht  den  tropischen  Gebrauch  von  fiilgnr  als  Blitzglanz =fnlgor,  fnlmen 
Blitiglanz,  noch  feuriger  wirkend,  übertragen  auf  zündende  Rede,  Kraft  der 
Tiere  (besonders  des   Wildschweins),   menschliche  Kraft  der  Forsten  und 
Heiden;  fulmen  belli  gleich  bellum  fulminenm;  fulmen  angewandt  auf  herein- 
brechendes Unglack,  drohende  Strafe,  ausbrechenden  Zorn,  Wechsel  des  GlOcks, 
Aüfflina  Herrschaft  Jnppiters.  Fulmineus  ist  in  abertragener  Bedeutung  häufiger 
ab  in  eigentlicher,  fnlguro,   fnlmino  von   blitzender  Rede,  vom  Glänze  der 
Augen  gebraucht.     Lilian  M.  Bagge^'^^)  will  die  Zahlworte  1 — 10  in  die 
Gruppen  1 — 4,  5 — 10  zerlegen,   von   denen  die  erstere  entstand,   zunächst 
nor  1—3,  bevor  man  die  Finger  zum  Zahlen  verwandte.****)   Winand**®*) 
hat  eine  Sammlung  und  Untersuchung  der  lateinischen  Worte,  die  Tod  oder 
Sterben  bezeichnen,   von  Bttchelers  Garmina  epigraphica  ausgehend,   unter- 
Bommen,  die  aber  noch  lückenhaft  ist.*^**"**®*) 

if«ertit "•'"")     N.  269,  ^235,  2266—70,  2294,  2588. 


1906,  GlesrapikaUniT.  BokhandelD,  Lcipsig,  HarraisowUz.  815  8.,  S. 95— 128.  KP.WefBner: 

BPWS.  No.  «0  (1907),  8.  6S8ff.]|    —    2190)  H.  Sjögren,  Z.  Gebrauch  d.  Foturama  im 

▲Itlatain.    Upsals.  Leipsig,  HarraBiowitc    Yll,  241  8.    M.  4,50.    |[J.  U.  SchmaU:  BPWS. 

Na.  14  (1907),  8.  486—40;  K.  Knast:  ZOG.  57  (1906),  8.  894—900,   994-1000.]|  — 

9191)   J«n  V.  BoBwadowski,    Wortbildg.  u.  Wortbedeatg.    (JBG.   28,   I,    287^*>*).     ([J. 

Golling:  ZOG.  67  (1906),   S.  715/7:   -ier:    LCBl.  No.  61  (1906),    S.  210.]|   —   ÜIM) 

Mieh.  Pokrowskij,  Z.  latein.  Ktjmologie  o.  Wortbildungilehre:  RhMntPh.  NF.  61  (1906), 

8.  185—201.    —    319S>   Oskar  KUspert,  Über  Bedentg.  u.  Gtbraneh  d.  Wortes  *eapBt'. 

Tl.  2.    B.  lezUaL-semaelolog.  Untersnchg.    Progr.  Kgl.  Gymo.   (vgl.  JBG.  28,  I,  287^*1'). 

Hat    1906/6.    68  8.    |[A.  Fuuok:  NPhRs.  No.  24  (1906),  8.  570/l.]|  -~  2194)  A.  Bohae, 

Pnspevky  etymologieke.    I.  Indoear.    Ulkos  a   lapos.    li.  Slov.  Koo,   Kobyla  lat.  caballus: 

LbtyFilol.  (1906),  8.  108/9.  —  2195)  P«ter  Ortmayr,  Lnpatria  «  meretrix :  WienSt.  28 

um),  S.  168/9.  —  2196)  Br^al,  FloiB-Fonis:  CR.  (19.  Jan.  1906).  8.  24.  —  2197) 

^Vetter,  Z.  Etymologie  ▼.  moenia  a.  passos:  ZOG.  57  (1906),  8.  197—200.  —  2198) 

iCnny,  Lat.  Aprilis:  M8LP.  14  (1906),  8.286/8.    (Etymologie:  Vom  Stamm  indoenrop. 

V  [cat6,  äjfiS],  germ.  *afara,  got.  afar,  abd.  aber.)  —  2199)  Carl  Thalin,  Synonyma 

S^dam  latina.     In:   Commentationes   philol.  in    hon.  Job.   Panlson   8.  194 — 218.     (über 

Miginm,  portentum, oitentnm, monstrnm.)  KP.Wefsner:  NPhRs.  No. 24(1906),  8.569— 70.]| 

^  2299)    Lilian   M.  Bagge,    The   early   nnmerals:    CIR.    20   (1906),   8.  259—67.    — 

*«9l)  G.  Boissier,  Ä  propos  d'un  mot  latin.    Comment  les  Romains  ont  connn  Pbamanittf: 

^ii,  (1906),  8.  762—86;  (1907),  8.  82—117.  —  2292)  Barthel  Winand,  Voaabolornm 

.^'i^ornm   qnae   ad    mortem    spectaat   bist.   (JBG.  28,  I,  288 ^*'').    Diss.    Marburg.    71  8. 

^  H.  Sehmals:   BPWS.  No.  41  (1906),   8.    1802/5.]|    —    2298)    P-  Drathsehmidt, 

Z^  I^riseiani  grammatioi  Caesariensis  earminibas.    Breslau.    188  S.  —  2294)  M.  Manitius, 

n^^«<l»er  PrleeUnfragmente:  PhUol.  65,  NF.  19  (1906),  8.  478—80.  —  2295)  A.  Hahn, 

^    Ceasorini  fontibna.    Diss.  Jenas.     1905.    46  8.    |[P.  Wefsner:    BPWS.  No.  8  (1907), 

21^^01;  No.  4,  8.   101ff.]|  —  2296)  H.  Kfihne,  De  arte  grammatica  Rafi  Festi  Ävleni. 

/y^^.    MAnsUr.     1905.    75  8.  —  2297)  Frd.  Leo,  D.  satam.  Vers  (JBG.  28, 1,  288i»*«). 

^r"^-  Tolkiehn:  BPWS.  No.  80  (1906),  8.  944/6;  Wefener:  NPhRs.  No.  2  (1907),  8.  86 ff.; 

:^     ^:  LCBl.  No.  89  (1906),  S.  1045/6;  J.  Sohrijnen:  Mnsenm  18.  8.  868/6.]|  —  2298) 

«w      ^ednara,  De  sermone  daetylieornm  Latinorum  quaestiones.    Catallas  et  0?idius  qaibus 

r-^r^«Bibni  lingnam  mstro  daetylico  accomodaverint    Pars  prior.    Diss.    Breslau.    1905.    48  8. 

r^^l]sl.ln:ALLG.  14.)   S.-A.:  Leipsig,  Teabner.    120  8.   M.  5.   |[G.  Gleditseh:  DLZ.  No.  10 

(^^^%7),  8.  610/1.]|    —    2299)  ElizAbetb  Hickmann  da  Bois,   The   stress  aoeent  in  Latin 

[r^^tiy.    Colnmbia  Univ.  Stndles  in  ClassPhilol.    New  York,  Macmillan  Company.    £  1,25. 

(2;^*^  Wefsaer:  NPhRs.  No.  2  (1907),  S.  86— 48.]|    —  .2219)    W.  R.  Hardie,   A  note 

^^     the  bist,  of  the  latin  hexameter:  JPh.  60,  8.  229-65.   —  2211)  Frano.  Sylla,  Qoa 

^J^Vkae  poetae  Toteres  Romani  in  hexametro  sensns  interstitium  collocaverint.    Diss.   Breslan, 

^^'^is,  Barth  h  Co.    1,  76  8.    |[H.   Gleditseh:  DLZ.   No.  29  (1907),  8.  Iftl^— ^^.\\  — 


1^350  §  d.     B5mtr.     Liebe  Dam. 

Literatur.  Zunächst  Handbflcher'*^'"'^*^)  und  allgemeine  Unter- 
suchungen.*"»-"")  Zum  Mimus""-"««)  vgl.  auch  N.  1626/7,  1918.  In 
Manitius***^^)  Auswahl  finden  sich  von  hierhergehOrigen  Autoren:  Apuleins* 
Amor  und  Psyche,  sowie  die  Novelle  von  der  bösen  Schwiegermutter,  einige 
Szenen  aus  Petrons  Gena  Trimalchionis  und  Prudentius*  Gedicht  gegen 
Symmachus.  Von  Bttchelers  und  Rieses**^^)  so  aberaus  nfltzlicher  und 
trefflicher  Anthologia  latina,  die  zuerst  1870  erschien,  wird  der  B^inn  einer 
neuen  Ausgabe  veröffentlicht,  die  weitere  Hss.  berflcksichtigt  und  die  seit- 
her diesen  Gedichten  zugewandte  Forschung  verwertet,  so  dafs  sie  in  vieler 
Hinsicht  vervoUkommnet  ist."»»*«^**)    Thulin«^»»)  handelt  Ober  Tarquinius 


S21S)  O.  Brtam,  De  moDOByllAbit  ante  ctMares  bextmetri  Utlni  collocatii.  Disf. 
Marburg.  114  S.  —  2218)  Ob.  W.  L.  Joboson,  Tbe  aeeents  of  tbe  aneient  Laus 
l^ammariaDs :  TraniaetioDs  of  tbe  Ameriean  Philol.  Assoc.  85,  S.-A.  |[V.  Ussanl:  BoUFUCl.  18, 
S.  89.]|  —  2214)  B.  8.  Radford,  Stadlea  io  Latin  aeeent  and  metrie:  ib.  S.  88 ff.,  vgl.  APb.  t&, 
S.  147,  406.  |[V.  Uisani:  BolIFilCl.  12,  S.  272/8.)  ~  2215)  Ed«  de  Jonge,  Lea  elaotolei 
mtftriqnea  dans  Saint-Cyprien.  Reeoeil  de«  travaox  publica  par  lea  membrea  des  conf^reDeea 
d'biat.  et  de  pbilologie.  14«  iaao.  L5wen,  Palcea.  1906.  158  8.  Fr.  8,50.  |[Jo.  Tolkiebn: 
BPWS.  No.  29  (1906),  8.  907/8.]|  —  2216)  M.  Sobans,  Geaeb.  d.  rSm.  Lit.  TL  8, 
2.  Aafl.  TL  4,  1.  Hftlfte  (JBG.  28,  I,  288^*»).  |[0.  Weiae:  NPbRa.  No.  12  (1906), 
8.  276/7;  8toolLs:  TbLBL  27,  8.  29;  Anon.:  U  Cnltora  25,  V;  G.  Krttger:  TbLZ.  81, 
No.  2  (1906),  S.  52/4;  Tbomaa:  BCr.  68.  No.  21  (1907),  8.  406/S;  so  Bd.  8,  U: 
Fr.  Härder:  WSKPb.  No.  87  (1906),  8.  1009—1 1.]|  —  2217)  H.  Joaebim,  Geeeb.  d. 
röm.  Lit.  (JBG.  28,  I,  289^»*^.  |(K.  Endemann:  PUdArob.  (1906),  8.  541;  O.  Weifaea- 
fela:  WSKPb.  No.  86  (1906),  8.  988/4;  Notis:  DLZ.  No.  85  (1906),  8.  2205.]|  — 
2218)  Wilb.  Cbriat,  Geacb.  d.  grieeb.  Lit.  bia  auf  d.  Zeiten  Jnatiniana.  4.  Aafl. 
(JBG.    28,    J,    289^0*«).     |[L.    Radermaeber:    BPW8.    No.     10    (1907),    S.    299—805; 

A.  HaaTette:  RCr.  No.  1  (1906),  8.  8;  P.  Lejay:  Rev.  d'biat.  et  litt.  reL  (1906), 
8.  502/4;  M.  8eibel:  LRa.  No.  9  (1905),  8.  887/8;  H.  Sebenkl:  AllgLBL  No.  14(1905), 
S.  429;  A.  V^irmer:  Gyn».  28,  No.  20  (1905),  8.  728.]|  —  2219)  J.-M..J..A.  Naataa, 
Hiat  dee  litt^ratnrea  aneieonea  et  modernea  aveo  moroeaiix  cboiaia  aztraita  dea  maUleara 
aotenra   dea   divera   aiMaa.    7«  tfdit.     Paria,    Yie    Ponaaielgne.     VII,    687    8.    —    222t) 

C.  Lamarre,  Hiat.  de  la  litttfrature  latine  an  tempa  d*Aagiiate.    4  vola.    T.  It  Xu,  582  8-; 
T.  2 1  624  8.;  T.  8:  788  fl.;  T.  4:  X,  494  8.    Paria,  Umarre.    —   2221)   W.  Kfibler, 
Geaeb.   d.   liter.  Lebena   t.    Altertnm   bia  aof  d.   Gegenwart  in   d.  Grnndzttgen  dargeateUt 
TL  1.    Grandlegnng.    Halbbd.  1  mit  8  Tun.    Gera-Untermbaoa,  W.  K6bler.     XVI,    108  8. 
M.  2,50.    —    2222)    E.  B*  Speigbt,    Readinga   in   world  llteratnre.     London,    MarabaU. 
1  ab.  6  d.    »    2228)   W.  F.  Witten,  Diea  Romain.    Sbort  readinga  of  Latin  literatare. 
London,  E.  Arnold.    128  8.    —   2224)  F*  Vivona,  La  letUratura  romana  d.  origini  fiao 
al  Adriane.    Palermo.    L.  2.    —    2226)  M.  Roger,   L'enaeignement  dea  lettrea  claaaSqaea 
d'Auaone  b  Alenin.    Paria,  Pleard  &  FUa.    Fr.  10.    |[Paal  Lejay:  RCr.  62,  No.  42  (1906), 
8.  810/4.]|  —  2226)  Ed.  Sebwarts,  CbarakterkSpfe  ana  d.  antiken  Lit.    2.  Aod.    <Vgl- 
JBG.  27,   I,    228^'*^)    Leipzig,    B.   G.   Tenbner.    lY,    186   8.    M.   2,60.    |[E.   Kalinlias 
ZOG.  57    (1906),    8.    1076/7;   Herm.  Peter:    BPWS.   No.  47    (1906),   8.    1488/6;    Notiss 
DLZ.  No.  84  (1906),  8.  2141;  My.:  RCr.  62,  No.  80  (1906),  8.  68.]|  —  2227)  F.  Leo. 

D.  OriginaUtat  d.  r5m.  Lit.  (JBG.    88,    I,    289^*'^.    |[B.  Kraeskiewiea   n.  Tb.  8inko=: 
Eoa  11,    S.  167— 71.]|    —  2228)    Bob.    PSblmann,    Z.    Geaeb.   d.    antiken    PoUiaiatilm 
(JBG.  27,  r,  228»'«*).   |[G.  Pelaer:  NPbRa.  No.  18  (1906),  8.  295/7.]|  —  2229)  H.  Reiob 
D.  Mimaa  (JBG.  27,  I,  228»'««X    l[H.  Devrient:  ZDA.  No.   1/2  (1906),  S.  69— 71.]!   — 
22M)  C.  Formiebi,  B  mimo:  Ateno  e  Roma  No.  84,   8.  886—99.    —    2281)    Wknm 

B.  Satiren  ana  d.  Lateiniaeben.  In  Anawablr.  M.  Manitiaa.    («  Btteber  d.  Welabeit  n.  Sebön 
beit,    brag.    v.    F.    t.    Grottbufa.     Stattgart,    Greiner  &  Pfeiffer.     1905.     Y,    177    &■ 
|[JoL  Zleben:  BPWS.  No.  48  (1906),  S.  1861/2;  Funck:  NPbRa.  No.  15  (1906),  a  848/8 
W.:  WSKPb.  No.  82  (1906),   8.  877/8;   C.  W(e7man):   HJb.  27,   8.  446.]|    —    22S2 
Antbologia  latina  aive  poeaia  latinae  anpplementnm,  edd. Franeiaeua  Bneebeleriat  Alex.  Rieae« 
Para  I:    Carmina   in    eodieiboa    aeripta   ree.    Alex.  Rieae.    Faae.  II;    Reliqaomm    libroraa* 
earmina.    Ed.  II  denno  reeognila.    Leipzig,  Tenbner.    VI,  410  8.    M.  4,80.    |[Fr.  Vollmer 
BPWS.  No.  26  (1907),   8.  809—12;   P.  Lejay:   RCr.  68,    No.  28  (1907),    8.  449— 50.| 
—    22SS)    Job.   Pereival    Poatgate,    Corpna    poeUrnm    Utinonim.    Faao.    5:    Martialiatf 
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§  9.     B5mer.     Liebenftiii.  1^351 


^^^'seo8,   die    etnisk.    Mamienbinden    des   Agramer  Nationalrnnseums,    die 

'aschrift  von  Corfiniam,  die  IgaviDischen  Tafeln,  den  Satarnier,  die  Garmina 

«»ÄÄ.d  die  Hamspicea.****)     Kayaer***^  geht  in   seiner   Arbeit  über  die 

f^oetik  der  Alten  anch  anf  die  Römer  ein,  bespricht  Diomedea,  die  Yergil- 

^^=^iDinentatoren  und  laidor,  fflhrt  erateren  nnd  letzteren  anf  Snetona  Lndicra 

oria  znrflck,  der  Prolegomena  zn  Yergil,  Varro  und  Horaz'  Ära  poetica 

►nutzt    habe.""-"**)    —    Zn    den    einzelnen    Schriftstellern."**-"'*) 


J^M  ■rotüi,  NemetiADOi  (JBG.  SS,  I,  289>»<^^).  Loodini,  6.  Bell  &  Fil.  XII,  Ul  S. 
(^ —  4S1-2579).  |[6.  WSrpel:  NPhRt.  No.  28  (1906),  8.  588,  541/8;  P.  Raii:  BollFilCl.  12; 
S^  U9— 52;    18,  S.  5/9;    Fr.  Vollmer;    DLZ.    No.    14    (1906),    S.   861/8.]|    ^    22S4) 

F^  Pleiife,    Po^ie  Ifttine,  tfpiUphet    (JBO.  28,  I,  SSa^*^).    |[Root:    Mosenro    18,    Vn.]| 

22S5)  G.  Thnlin,  Ital.  sakrale  Poesie  u.  Prosa.    Berlin,  Weidmann.  H.  2.  —  22S6)  E. 

^    «^^ett.DaDiomedisartispoetieaofontibus.  Dies.    Jena.    1904.   50  8.  |[P.  Wefsner:  BPW8. 

^^^«  44  (1906),  8.   1884—91.]!  —  23S9)  J.  Kayser,  De  veternm  arte  poetioa  qaaestiones 

«^^^Mtae.    Dies.    Leipsig.    99  8.    HP.    Wefsner:    DLZ.   No.   29    (1906),    8.    1820/4.]J    — 

^^"^KM)  P-  SavJ,   TroTatori  e  poeti:   stadi  di  Urica  antiea.    Palermo.     16<^.    248  8.    L.  8. 

— —        2SS9)    J*   8ehlnmberger,    Epigrammes   romaines:    Meronre    de  Franoe    (1906).    — 

^^K4#)  J-  M.  Maekail,  The  hnndred  best  poems  (lyrieal)  in  tlte  Latin  langaage.    London, 

^"«ck^os  &  Grey.     1905.    12®.    106  8.    6  d.    |[Anon.:  BuUBiblMus^eBelge  10,  8.  801.]|  — 

^^^41)  ('«A  N^methy,  A  romai  elegia.   (D.  rom.  Elegie).    Badapest     1905.    XVI,  4*22  8. 

il^yoü«:  DLZ.  No.  28  (1906),  8.   1765;  J.   Kont:  RCr.  61,  No.  20  (1906),  8.  855/6.]|  — 

^^!%42)  8.  Dörfler,  Beitrr.  so  e.  Topik  d.  r5m.  Elegiker.    Progr.  k.  k.  8t.-a.    Nikolsbarg. 

^     884S)  H-  Babbadini,  Bpogli  Ambrosiani  latini  (JBG.  28,  I,  291i*«^    |[L.   Traube: 

^^^^8.  No.  89    (1906),    8.  1287/9.]|    —    3244)    C.  Bardt,    Rom.  Komödien  (JBG.  27, 

I,     981^''>).    (ForU.  i.  J.  1907.)    ([Thomas:    BB6.  42  (1906),  8.  188— 40.]|    --    2245) 

^-     Lodge,  Lexieon  Pkntinnm.    Vol.   1,  fase.  4  (vgl  JBG.  25,  I,  lOl^«^).    8.  289—884. 

^'«ipaig,  B.  G.  Teubnsr.    M.  7,20.  —  2246)  W.  H.  Lindsay,  Aneient  editions  of  Plaatns 

^ÄG.  28,  I,  291*»'«).    |[Amatncci:  RiFil.  84  (1906),  8.  605/8.]|  —  2247)  V.  Püttner, 

^    Chronologie  d.  Plaatin.  Komödien.    Progr.  k.  k.  8t.-G.    Ried.    ~   2248)   Ferd.   Hoff- 

^•istor,     PHspovek     k    dotovini     komoedif     Plantovyeh     (Beitr.     s.     Datierg.    Plaotin. 

]^o>^ödien)     (JBG.    28.    I,    291i*»>).     Progr.    k.    k.    BtaaUgymn.    Tabor.     190».     29    8. 

'lA.   Fiseher:   ZOG.    57   (1906),   8.    179.]|    *-    2249)    itob.    Btadthaus,    De    prologis 

^^«Inr  am  Plantinaram.    Progr.  Friedeberg  Nrn.    4^    19  8.  —  2250)  Sieh  er,  Qaaestiones 

^^«tiBae   praeeipae  ad  origlnem  dnarnm  reoensionom  pertinentos.    Dies.    Berlin.    72  8.  — 

S^ftl)    Plautas,    Comoediae.     Reo.   Lindsay.     Vol.    II:    Miles    gloriosas.       Vidalaria. 

^«^«ipnente    (JBG.  28,  I,  29l"'i).    ||P.  Wefsner:    NPhRs.   No.  11    (1906),  8.  244/5  («a 

^^.  1/2);  P.  T(homas):  RIPB.  49,  8.  26/7;  L.  Valmaggi:  BollFllCL  12,  8.  198;  £.  A. 

^onnensehein:  CIR.  20  (1906),  8.  44e/9.]|  —  2252)  A.  G.  Amatacei,    Emendadoni 

*    liaterpreUsioni  Plantine  P.  I  (Amphitrno)  (JBG.  28, 1,  291^»?*).    |[P.  Rasi:  BollFilCl.  12, 

^-   224/7.]|    n.  Aulnlaria.    Bari!.  80  8.    |[y.  Ussani:  BollFllCL  18,  8.  108/9.]{  --  225S) 

^»    Thnlin,    Ad   Planti   Asinariam  ▼.    99:   KordUdsskriftFiL    8  Raekke,    14,   8.  49ff.    — 

2^64/5)    Frdr.    Leo,    Philemon    n.    d.   Aalolaria:    Hermes  41    (1906),    8.   629—82.    — 

«%M)  Plantus,  Captivi  by  J.  Henson  (JBG.  28, 1,  291^*").   |[Anon.:  Athenäum  4088, 

^-     ^60.]|   —   2259)  Georges  Ramain,   Plante  Captifs  v.  928:   RPh.  80  (1906),  8.  805. 

^      2258)   A.   Hrnschka,    D.   Martinas  Hayneeeias   Übersetig.    d.  «Captivi*  d.  Plaotus. 

^*^Vr*    Wien.    29  8.   —   21259)    H.   BoBSoher,    De   Plauti   Cnrculione  dispntatlo  (JBG. 

!!^»   I,  280i^**).    Lagdnni  Bate?omm,   E.  J.   Brill.     1905.     Yin.  172  S.    |[L.  Buehhold: 

^^liRs.  (1906),   8.  5/8.]|    —    2260)   T.    Haeei    Plaut!    Mostellaria.    With   introd.  and 

^^^«s  by  Edwin  W.  Fay.    (»»  AUyn  and  Baeons  College  Latin  Series  ander  the  general 

!l^«orsMp  of  Charles  E.  Bennett  and  John  C.  Rolfe.)     Boston,  AUyn  ä  Baeon.     1902. 

^^TQ,  157  S.    sh.  1.    |[P.  £.  8onnenbarg:  DLZ.  No.  1  (1907),  8.  29>-80.]|  —  2261) 

rj^^les  Knapp,  Notes  on  the  Mostellaria  of  Plantas:  CIR.  20  (1906),  8.  895/7.  —  2262) 

V^^^>rgLangrehr,  De  Plaati  Meroatore.    Progr.  Gymn.    Frisdland.    4<>.    8  8.   |[K.  Loesoh- 

rJ^Ya:  WSKPh.  No.  52  (1906),  8.  1428/4.]|  —  226S)  E.  Bonnenschein,  Beeent  trans- 

^^•ns  ot  tha  Rndens:  CIR.  20  (1906),  S.  815/7.    (Ühers.  ▼.  Conway,   James,   Priohard.) 

^    2264)  Puqade   Giardelli,  Note  dl  oritiea  Plaatina  (JBG.  24,  I,   löS^^«*).    |[P.  E. 

^^anenbnrg:  DLZ.  No.  48  (1906),  8.  2690.]|    —    2265)  Fr.  Leo,  Analecto   Plaatina. 

^    flgnris  straionis  HI.    Göttingen,  Vandenhoeck  &  Rnppreeht.    M.  0,40.    —   %feM^  ^< 
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1,858  §  9*    Römer.     Lie)>eiiftiii. 

Kviöalas^^^^)  Bemerkungen  zn  Yahlens  neuer  Enniusausgabe  sind  za  be- 
achten.«"*-**'®)  Den  Donatkommentar  zu  Terenz*"*****^)  hat  Wessner 
vor  einigen  Jahren  nach  den  besten  Hss.  herausgegeben;  die  Annahme,  data 
die  vorhandenen  Hss.  bekannt  wftren,  hat  sich  nicht  bestätigt.  Sabbadini 
(N.  3248)  fand  im  Cod.  Ambros.  253  snp.  ein  Fragment  aus  dem  15.  Jh.  and 
Warren  (Harvard  Stnd.  17)  in  Rom  noch  5  Hss.,  Vat  Palat.  lat.  1629,  Gorsin. 
43  G.  13,  430.  23,  43  E.  28,  Chigianas  H.  VII 240,  von  denen  die  letztere  ans  dem 
16.  Jh.,  wie  Wessner****)  zeigt,  recht  wichtig  ist.*^'*"^***)     Das  Leben  des 


A.  Sonneniehiin,  Aecrat  and  quantit/  in  PUutine  verie;  CIR.  20  (1906),  S.  156/9. 
(Vgl.  S.  4S9— 40:  Cbange  of  metr«  in  PUntni.)  —  2269)  Eng.  Krawcsyniki,  D« 
hteta  PUntino.  Dias.  Bretlan.  56  8.  —  2268)  H.  G.  Katting,  Stndiea  in  tha  Si-Clantt 
(JBG.  28,  I,  291^*»^).  |[A.  Dittmar:  NPhRi.  No.  8  (1906),  8.  174/9.]|  —  2269) 
Charlai  Exon,  Tha  ralation  of  the  ratoWad  arria  and  ratoWad  thaiSt  in  PJaatnt  to  tbi 
proaa  acaant:  CIR.  20,  S.  81/6.  —  2270)  E.  Wallstadt,  EnliliBit  odar  nialit?  Z.  Ba- 
tong.  d.  PosteBtiTumt  bai  Plautui  u.  Taranz:  Frln  Filol.  Föraningani  Land.  SprälEliga  Uppaatoar 
IlltiUegnada  Axal  KoalL  S.  189—219.  |[P.  Wafinar:  BPWS.  No.  20  (1907),  S.  e28r]| 
—  2291)  Cbarlai  L.  Darbam,  Tba  rabjnnetiva  inbitantiva  elautat  in  Plautai.  («a  Gornall 
Stndiai  in  alaai.  pbiloL  ad  by  Cbarlai  Edwin  Bannatt  and  Gaorga  Prantiea  Briatol 
Ko.  18.)  Naw  Yoric,  MaamiUan  Company.  1901.  VI.  120  S.  80  Cu.  |[P.  E.  Sonnan- 
barg:  DLZ.  No.  45  (1906),  S.  2819— 20.]|  —  2292)  Frdr.  Lao,  Dioganai  bai  PUntos: 
Hirmaa  41  (1906),  8.  441/6.  —  229S)  C.  Pascal,  Plauto  ad  Ennio:  RiStAnt.  NS.  10, 
S.  288/6.  —  2294)  O.  Fradarsbansen,  De  inra  Plautino  at  TarantUno.  Diss.  Uötttngan. 
75  S.  —  2295)  Job.  Kvidala,  Enniana:  ZOG.  57  (1906),  8.  1—22,  97—121.  — 
2296)  C.  O.  Znratti,  Nota  varia.  III.  Ennias  frg.  68—70  (Valmaggi)  876.  281.  FlaaL 
Cnro.  67:  RiFU.  84  (1906),  S.  14—84.  —  2299)  F-  Skntseb,  Zu  Ennins'  Ipbigania: 
RbMaiPb.  MF.  61  (1906),  8.  605—19.  —  2298)  L.  Kotarba,  Da  sermona  Paonviano 
at  Aeeiano.  (=  Dissartationas  Pbiiol.  Vindobonansas.)  Wien,  Laipsig,  Dantielie.  |[P. 
Wafsnar:  NPbRs.  No.  22  (1906),  S.  519— 20.]|  —  2299)  Aeli  DonaU  quod  fartar 
Commantnm  Taranti:  accednnt  Eugrapbi  Commantam  et  Scbolia  Bambina.  Reo.  P.  Wafsasr 
(▼gj.  JBG.  27,  I,  281"")  Bd.  2.  VIII,  550  8.  |[J.  P.  P(ostgata):  OR.  20  (1966), 
&  279;J.  Yassaraan;  BCr.  80,  8.  887.]|  —  2280)  M.  Warran,  On  flva  naw  manosetlpU 
of  tba  eonmantary  of  Donatns  of  Taranoa.  |[8.  Consoll:  BoUFUCl.  18,  S.  116/7.]| — 
2281)  P.  Wafsnar,  Über  neue  Donatbs.  n.  a.  nanas  Apollodorfragai.:  BPWS.  No.  24 
(1906),  8.  765/8.  —  2282)  ^ohn  Calvin  Watson,  Tha  ralation  of  tba  seana-headings  ta 
tha  niniaturas  in  manuserlpts  of  Tarenea  (JBG.  28,  I,  892*®<^^.  |[Georgea  Ramain: 
RPh.  80  (1906),  8.  77/8.]|  —  228S)  Pablins  Terentias,  LnsUpiala.  DauUeh  v. 
Jobs.  Halbst.  7./9.  Liafg.,  8.  Anfl.  Berlin-8ah5nebarg,  Langansebaidt.  Ja  K.  0,86.  — 
2284)  A.  8pangal,  D.  Komödien  d.  P.  Terentias.  2.  BKndoben:  Adelpboa.  2.  AatL 
(JBQ.  28, 1,  292*00*).  Berlin,  Waidmann.  220  8.  M.  2,80.  |[P.  Wafsner:  NPhRa.  No.  22 
(1906),  8.  518/5;  Anon.:  RIPB.  49,  8.  55;  Jos.  Lesins:  WSKPh.  No.  48  (1906), 
8.  1170/8.]|  —  2286)  F^ix  Gaffiot,  Las  6  premiers  vers  de  l*BaDnqne:  RPh.  80 
(1906),  8.  806/7.  —  2286)  W.  J.  Ondegeest,  De  Eonnehl  TerentUnae  azemplis  graeeis 
dUpataUo.  Disa.  Amsterdam.  Breda,  8t.  Engelbregt.  III,  108  8.  |[Alfr.  Kloti:  DLZ. 
No.  18  (1907),  8.  798/4.]|  —  2289)  8.  Eitrem,  Observations  on  tbe  CoUz  of  Manander 
and  tha  Bnnneb  of  Terenoe:  Yidenskabs  Seiskabeta  Skriftar.  II.  bist.-filosof.  Kl.  (1906),  Ko  7. 
Christiania,  Jacob  Dybwad.  20  8.  |[Anon.:  DLZ.  No.  88  (1907),  8.  2076  (Notia);  P. 
Wafsner:  NPbRs.  No.  8  (1907),  8.  51/8.]|  —  2288)  Lonis  Havat,  itad«8  aar  Tarenea, 
Eannqne:  RPh.  80  (1906),  8.  178-806,  849—270.  —  2289)  J-  Hrnsa,  D.  Prolog  d. 
Heautontimornmenos  d.  Tereni  (eseeb.):  ListyFilol  82  (1905).  (Vgl.  RPh.  80  [1906], 
8.  162  [BibL].)  —  2290)  Bob.  Kaner,  H8.1iehas  an  Terens.  1.  Zwei  Fragm.  d. 
Haautontlmommenos:  Wien8tad.  88  (1906),  8.  111—87.  —  2291)  P-  Terenti  Afri 
Adalphoe  ed.  Giov.  Cupaioli  (JBG.  27,  I,  281^^8«),  |[Amatnaei:  RiFi).  84  (1906), 
8.  608— 12.]|  —  2292)  Henr.  8iefs,  Über  d.  Cbarakteraeiebg.  in  d.  Komödien  d.  Tarans: 
WienStnd.  88  (1906),  8.  227— 62.  —  229S)  1^  Dorn,  De  vetaribaa  grammatieis  artia 
Tarentianae  indioibnt.  Diss.  HaUe.  84  8.  —  2294)  Georges  Ramain,  U  loi  dn  piad 
aatdp^alti^me  dans  la  tezt  da  T^renee:  RPh.  80  (1906),  8.  81—51.  —  229ft)  Tb. 
Hrnb^,  D.  Originss  d.  Cato  (eieeb.):  UttyFUoL  82  (1905).  (Vgl.  RPh.  80  [1906],  8.  161 
JBibl.J.)  —  2296)  Lvailins,  Ed.  Marx  (JBG.  28,  I,  i92*^%    |[Flrdr.  Leo:  QGA.  (1906X 


§  9.     Rdnittr.     Li  ob e na m.  IJdBi 

^ttlerioB  Soraniu,  der  unter  den  Alteren  Sprachforschem  vor  Yarro  neben 
AelittB   Stilo    eine    gröfsere    Bedeatnng   gehabt    zn    haben    scheint,    klärt 
Ciehorins**^^)  dnrch  die  bisher  flbersehene  Stelle  in  Plutaroh  Pomp*  10 
W6iter  anf.     Yalerios  ist  zwischen  140  und  130  in  Sora  geboren,  lebte  ai^ch 
meist  dort.  Die  Ergebnisse  seiner  philosophischen,  rhetorischen,  antiquarischen 
Forschungen   legte   er  in   prosaischen   und  poetischen  Werken  nieder  und 
stand  in  Beziehungen  zu  dem  gebildeten  Kreise,  der  sich  in  Rom  um  den 
Redner  Crassus   bildete.    Nach  dem  Bundesgenossenkriege  ergriff  Sor.  die 
röm.   Amterlaufbahn,   wurde    Quftstor,    Senator,    gehörte   der  Marianischen 
Partei  an,  war  82  Yolkstribun,  fluchtete  vor  Sulla  bis  nach  Sizilien,  wurde 
von  Pompeius  gefangen   genommen   und   hingerichtet.*'^')     Wessner"^*) 
sucht  die  fflnf  Fragmente  ans  dem  1.  Buche  Yarros  de  vita  pop.  Rom.  bei 
Nonius  c.  18   (de  generibus  ciborum  vel  potionum)  zu  erklären.  ••••"••®') 
Pascal*'®^)   erörtert    die   Frage,   wie   viel   von   Lucrez   de  remm  natura 
verloren   i8t.^"Der   Schlufs   von   Magnus'    Bericht   ist   erschienen.*"®*"*"^*) 
Schnsters*"^^)   GatuUflbersetzung   wird    von   Magnus  nicht  ungünstig  be- 
urteilt**^^ —  FOr   Yergil  kann  auf  Jahns **^^)  guten  Bericht  verwiesen 
werden.*** ••***^     Norden ••*^)  bespricht  kritisch  die  Hss.  der  Yergilviten 


S.  887—61;  P.  Rasi:  La  Caltara  26,  S.  88/5;  W.  11.  LindBay:  CIR.  20  (1906),  S.  68/5.]| 

—  S897)  J*  M.  Stowatser,  Za  Laoiliot»  Yarro,  Santra.  abdomeOi  elaattit,  elatieni 
icntnllloea«,  homaUoB,  obsplatom:  WianStnd.  28  (1906),  S.  222/8.  —  2298)  P>«tro 
Raii,  D.  anno  di  nascita  di  Lneilio.  In  Atti  d.  congreaso  intern,  di  icienie  ator. 
Ron.  1903.  |[J.  M.  Stowaaiar:  ZÖQ.  67  (1906).  S.  20ö.]|  —  2299)  R-  Reitzen- 
aiain,  Za  Uaviut:  Philol.  65,  NF.  19  (1906),  S«  157/9.  —  2S99)  Conrad 
Ciohoriat,  Z.  LebanagjBseh.^ d.| Valeriaa  Soranaa:  Hermes  41  (1906),  S.  69—68.  — 
2M1)  ^*  K*  Lindeay,  On  the  fragioenU  of  Yarro  de  vita  popuU  Romani  I  preserTed 
in  Nonloa  XYJII:  CIR.  20  (1906),  S.  440/1.  —  2302)  P-  Wefsner,  Za  Yarro  de  vita 
popnli  Romani :Hermea 41  (1906),  S.  460—72.  —  230S) XX  H.Willemeen,  De Yarronianae 
doetrinaa  apad*.faatQrnm][ecrlptoreB  vestigiie.  Dia«.  Bonn.  42  S.  |[W.  Soltaa:  WSKPli. 
No.  11  (1907),  S.  290/2;  P.  Wefsner:  BPWS.  No.  8  (1907),  S.  70ff.;  No.  4,  8.  101ff.]| 

—  SM4)  O.  Hease,  E.  Meaippaa  d.  Yarro:  RbMotPh.  NF.  61  (1906),  S.  1—18.  — 
2S95)  M.  Manitiaa,  D.  Dresdener  Hi.  d.  PobUlias  Syrni:  Hermes  41  (1906),  8.  298/9. 

—  2SM)  J'  ▼•«  Wageningen,  Ad  Lueretinm  II  679-81  et  ad  Taoiti  dialogam  o.  18: 
Mnemoeyne  84,  8.  147  t  —  2S07)  O-  Bertrand,  Laertea  an  peintra  de  la  natare  k 
Borna:  AnnUnivertit^Grenoble  18,  8.  209—62.  —  2808)  C.  Pascal,  Carml  perdaU  di 
Locresio?:  RiFil.  84  (1906),  8.  257—68.  —  2S09)  Catallas,  Seleeted  poems.  Text  by 
O.  Owen,  illastr.  by  R.  Wegaelin.  London,  Ballen,  sb.  6.  —  2S10)  id.,  Critieism 
and  elndications  by  H.  A.  J.  Manro  (JBG.  28,  I,  298«^").  |[Anon.:  RIPB.  49  (1906), 
S.  65;  P.  Rasi:  BoUFilCl.  18  (1906),  8.  28>81;   J.  P.  P(ostgats):  CIR.  20,  8.   180.]| 

—  2S11)  R-  EHia,  Catallus,  Tiballaa  and  Propertias.    Oxford,  Clarendon  Press.    8  sb.  6  d. 

—  SS12)  R^  Menoszi,  Osservasioni  sa  Catallo  (o,  1,9;  e.  80;  e.  64;  11«  28^;  c.  68, 
58—66.  102  Sehw.):  BollFilCl.  16,  8.  8/4,  80/8.  —  2S1S)  Horna,  Ad  Catalli  e.  LXIY 
v.  182:  WienSt.  28  (1906),  8.  162/8.  —  2S14)  <•  ^^iri,  De  loois  qai  sunt  ant  habentar 
oarrapii  in  Catalliano  earmine  LXYI:  RiFiJ.  84  (1906),  8.  67—112;  vgl.  8.  888/9. 
|[E.  Yitrano:  BoUFilCL  12,  8.  249— 50.]|  —  2S16)  W.  G.  Haie,  Catallas  once  mora: 
CIR.  20  (1906),  8.  160/4.  —  2S1«)  U.  Sehaster,  Yal.  GatoUas'  sftmtl.  Diehtgn.  in 
deataoher  Übertragg.  Nebst  aasHlbrl.  Erlttatergn.  Wien,  Papaascbek  ä  Leehner.  YUI,  276  8. 
M.  8,20.  |[Uago  Hagnas:  BPW8.  No.  88  (1906),  8.  1192/4;  G.  8ehUler:  NPhRs.  No.  21 
(1906),  8.  486/7.]|  —  2S17)  Friedrieh  Wilhelm,  Z.  aagasteisohen  Dicbtern :  RhHosPh. 
NF.  61  (1906),  ä.  91  — 106.  —  2218)  P.Jahn.  Berieht  aber  Yergil  1901/4:  JBKA.  180 
(1906),  &  41—115.  —  2S19)äTbe  plan  and  scope  of  a  Yergil  Lexieon.  Witb  speeiman 
artiales.  By  Monroe  Niehols  Wetroore.  New  Haven  (Conn.).  1904.  1288.  |[J.  GoUing: 
ZOG.  67  (1906),  8.  702/5.]|  —  2S20)  G.  Ferrari  e  G.  Masera,  Disionari  virgUiani: 
Enaida  Üb.  II.  Torino.  71  8.  L.  1.  |[G.  Ferrara:  RiFil.  84  (1906),  8.  628/4.]j  — 
Sni)  R-  Norden,  De  vitis  YergUlanis:  RbMosPb.  NF.  61  (1906),  166-77.  —  2822) 
Donatasi    Tib.  Claadlus,    Ad    Tiberiam    Claadium    Maximam    Donatiaonm    fllinm    aauA 

Jfthresberielite  der;Ge8eUehtflwisseasKkall.    1906.^1.  'X^ 


1^354  §  ^'    Römer.     Litbinam. 

des  Donatas,  Servius,  Probua  und  die  seither  diesen  Stacken  gewidmeten 
Untersuchungen.'"**"*'**)  Vollmer*'**)  wendet  sich  gegen  Skutschs  Er- 
klärung der  6.  Ekloge  und  Annahme,  dafs  die  Ciris  von  Gallus  verfafst 
sei. *»*•"*•**)  (N.  a358.)  Pichon,  CR.,  S.  714—20,  weist  zur  Trojaaage  bei 
Yergil  darauf  hin,  wie  der  Stammbaum  des  Aeneas  vom  Dichter  aus  poetischen 
und  nationalen  Grflnden  abweichend  gestaltet  ist*'""***')  Zahlreiche  Nach- 
welse des  gall.  sprachlichen  und  sachlichen  Einflusses  auf  Yergil  bringt 
Zwickers***')    von    Marx    angeregte    Dissertation.«'*'-*«»*)     Galdis*'") 


intorpreUtioDM  VergÜUna«  ed.  Georgii  (JBG.  28,  I,  298^^).  |[E.  T.:  RCr.  61,  No.  S 
(1906),  S.  S6/7;  68,  No.  20  (1907),  8.  886/7.]|  —  SS2S)  Hortet,  La  premi^n  ^ition 
de  Vergile,  imprimtfe  k  PAris  1470/2:  U  bibUogrephie  mod.  (Jan.— April  1906).  » 
SSM)  B.  Engelmatm,  lUaitrationeD  sa  Yergil:  BPWS.  No.  12  (1906),  S.  880/1.  — 
2iS5l  Fr.  Vollmer,  Z.  Vergile  6.  Ekloge:  RhMuaPh.  NF.  61  (1906),  S.  481—90.  — 
2S26)  B,  Stampo,  De  qoertae  Vergilü  Eelogae  qoeestioniboe:  Clatiiei  e  Neolatini  2,  IL 
|[6.Ferrara:  BollFilCl.  18,8.  116.]|  —  2SS9)  £.  K.  SaHeXXapSnovXog,  ITei^arfj^üei€ 
eifi  r^  a  kfikoyfiv  tov  Bipyiliov,  S.-A«:  Athen,  Sakelläriot.  —  SS28)  Maesimo  Lenohantiii 
de  Qabernatie,  VirgiUo  e  Pollione.  Turin,  C.  Claveen.  90  S.  |[Anon.:  DLZ.  No.  84 
(1907),  S.  2140  (Notii).]|  —  titV)  O.  Cnreio,  Fignre  e  paeeagi  n.  Bneoliohe  di  Virj^o: 
Ateno  e  Roma  No.  92/8,  S.  228—48.  —  2SS0/1)  Lonie  HaTOt,  G^orgiqnee  111,257: 
BPh.  80  (1906),  S.  808.  —  2S8S)  Paol  Jahn,  Ans  Vergile  Diehterwerketfttta  (JBG.  28, 
I,  298*0«*'«).  |[A.  Primoiiö;  ZOG.  57  (1906),  8.  515/6.]|  —  XSSS)  P«ul  Deatiake. 
Vergile  Gedichte.  Bd.  7— 12  d.  Aeneia.  Erklärt  v.  Th.  Ladewig  n.  C.  Sohaper.  Bdehn.  8. 
Berlin,  Weidmann.  1904.  808  8.  M.  2,40.  (Vit  Karte  v.  Kiepert.)  |[L.  Heltkamp: 
NPbRa.  No.  17  (1906),  8.  89l/6.]i  —  2St4)  Vergil,  Aeneie,  by  C.  PaeeaL  L.  l,  IL 
106  8.    ITC.  C(e8ii):  RiStAnt.  10,  8.  888/9;  Ang.  Romisi:  RiFiL  84  (1906),  8.  498-500.]] 

—  8SS6)  L.  Viiehi,  L'incontro  n.  leWa  (D.  pr.  libro  d.  Sneide  ▼.  805—89  e  869—418): 
Claetiei  e  Neolatini  2,  IL  —  2SS6)  Herrn.  Sohiekinger,  Z.  Erkllrg.  v.  VergUe  Aeneii 
n  554/S:  WienSt.  28  (1906),  8.  165/7.  —  2SS7)  H.  R.  Fairclongb,  The  Haien  epiiode 
In  Vergilt*  Aeneid  II  559—628 :  ClaeePhilol  I  (1906),  8.  221  ff.  —  28S8)  Remigio  Sabbadlai, 
B.  8telle  Varroe  ht.  verbesiert  (8cholion  in  Aen.  III  68):    BPWS.  No.  19  (1906),  S.  687. 

—  2SS9)  P.  Vergilins  Maro,  Aeneie  Bneh  VL  BrklKrt  v.  Ed.  Norden  (JBO.  28, 
I,  894*<>^*}.    |[Wiameyer:  BBG.  42  (1906),  8.  182/7;  Ch.  Knapp:  AJPh.  27,  S.  70— 88.]| 

—  2840)  8.  Rhln^ch^'Aafpoi  ßuuo&dvaTOi,   VgL  Verg.  Aen.  Vl426ffi  AReL  9,  8.  Sliff. 

—  2S41)  Vergiline,  Aeneid.  TranaL  hy  E.  Fairfaz  Taylor.  With  introd.  and  notee 
by  E.  M.  Poriter.  2  Tole.  London,  Dent.  870  8.;  868  8.  2  eh.  6  d.  —  St48)  i<» 
Entflde;  expliqntfe  litttfraleroent,  tradnite  en  fran^ii  et  annot^  par  A.  Deeportea.  Lirre  IL 
Parle,  Hachette  &  Co.  16<^.  104  8.  Fr.  1,50.  —  8848)  The  Aeneid  of  Virgil  with  a 
tranilation.  By  Charles  J.  Bilieon.  London,  Edward  Arnold.  III,  88ö  8.  ah.  80. 
|[J.  P.  Poatgate:  CIR.  20  (1906),  8.  860/8.]|  —  8844)  A.  Lorewioni,  Vergile  Aaneie 
I  1—166.  Freie  Übere.  in  8tansen.  Progr.  k.  k.  8t..G.  Pole.  —  8846)  L.  Viaohi, 
BImiUtvdinL  Da  l'Eneide:  Claiiici  e  Neolatini  2,  L  —  8846)  Joannee  Zwicker,  De 
▼oeabnlie  et  rebua  Gallieie  iive  Tranipadanis  apnd  VergUinm.  Diee.  Leipsig.  1905.  98  8. 
|[M.  Btowasier,  W8KPh.  No.  5  (1907).  8.  122;  L.  Heitkamp:  NPhRa.  No.  15  (1906), 
8.  889  -41 ;  8.  R(einaeh):  RevArch.  4e  atfr.,  8  (1906),  8.  200;  C.  Pasoal:  La  Caltara  25, 
8.  271/8;  F.  X.  Bürger:  ALLG.  15,  8.  150;  P.  Jahn:   DLZ.  No.  88  (1906),  S.  S080.]j 

—  8847)  O.  B.  Cottino,  La  flesiione  d.  nomi  greci  in  VirglUo.  Torino,  Casanova  &  Co. 
55  8.  L.  2.  |[G.  Cnpainlo:  BollFilCL  18,  8.  152/4;  L.  Heitkamp:  NPhRs.  Ho.  4 
(1907),  &  77/8.JI  —  8848)  Heinse,  Vergile  epische  Technik  (JBG.  87,  I,  288 1«"). 
|[Panl  Lejay:  RCr.  62,  No.  47  (1906),  S.  402/6.]|  —  8849)  Th.  Dttring,  Da  VargiUi 
sermone  epioo  eapita  selecta  (JBG.  28,  I,  294  *<^«^).  Göttingen,  Dieterich.  81  S. 
|[Ant.  Zingerle:  BPW8.  No.  88  (1906),  8.  877/8.]|  --  8860)  M.  Belli:  llagia  e 
pregindisii  in  P.  Vergilio  Marone :  Areh.  p.  lo  storio  d.  tradiaioni  pop.  28,  &  144-66.  — 
8851)  R.  Benini,  L'nnith  ariistica  e  logioa  d.  Proferie  di  Vergilio,  Petrarka  e  Gaeeia- 
gnida,  ossia  la  soluaione  d.  maggior  enigma  dantesco:  RILomb.  2.  8er.,  89,  8.  708—28.  — 
8868)  Ph.  Caceialansa,  Analeota  VirgilianaetHoratiana.  Tnrin,  Bona.  |[K.  P.  Schnlie: 
W8KPh.  No.  47  (1906),  S.  1285.]|  —  8868)  X  X  Frans  Bkntsch,  Gallus  n.  VargiL  Ans 
Vergile  Frtthseit.  TL  2.  Leipsig,  Berlin,  Teabner.  202  8.  M.  6.  |[P.  Jahn:  BPWS.  No.  2 
(1907),  8.  87-48;  F.  Jaeoby:  DLZ.  No.  4  (1907),  S.  228/9.]|  —  8864)  Th«  Btangl, 
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Arbait  Cber  Gallns  steht  im  wesentlichen  anf  Seiten  von  Skntsch  nnd 
orientiert  nmsichtig  über  die  ganze  Streitfrage.*«**"*«*®)  (N.  2467.)  Sud- 
hans*"*) will  Y.  448—53  der  Klagerede  34  Zeilen  später  setzen.***«^  *••*) 
—  Zn  Horas  vgl.  den  guten  Bericht  von  Röhl.****)  —  Heidenhain *««^) 
will  nachweisen,  dafs  Horaz  die  carm  II  17,17  genannten  Sternbilder  mit 
der  bestimmten  Absicht,  seine  Oeburtsstunde  zn  kennzeichnen,  ausgewählt 
habe.  —  Bicks****)  Beitrag  zur  Horazkritik  seit  1880  ist  recht  nfltzlich. 
Zunächst  wird  die  Recension  des  Mavortins  in  den  Hss.  nachgewiesen, 
dann  die  Unznverlässigkeit  des  Comm.  Crnqnianns  bestätigt,  femer  die 
kritische  Beurteilung  der  Hss.,  namentlich  durch  Christ,  Gow,  Keller,  Lejay, 
Vollmar,  beleuchtet  und  Kellers  Dreiklassensystem  gebilligt  (s.  a.)********^  — 
Vollmer***«)  ist  der  Ansicht,  dafs  unsere  ganze  direkte  Cberlieferung  des 
Horaz  auf  ein  einziges  antikes  Exemplar  zurückgeht,  auf  Mavortins 
(6.  Jh.),  der  auf  einer  kommentierten  Ausgabe  des  Porphyrion  beruht, 
die  wiederum  anf  Probus  zurOckgeht.  Dies  Exemplar  wurde  zweimal 
abgeschrieben;  die  zwei  Hsd.  selbst  sind  verloren,  aber  in  den  vor- 
handenen Hss.  zu  erkennen.  Die  Annahme  des  Dreiklassensystems  sei 
daher  zu  verwerfen.  An  Widerspruch  hat  es  nicht  gefehlt,  nament- 
lich betonte  energisch  Keller*«**)  seinen  gegnerischen  Standpunkt.*«'*'**'*) 
Endt*«^*)  gelangt  in  seinen  Studien  Aber  den  sog.  Gommentator  Cmquianns 

Spraehl.  ca  Flonis  *V»rgiliiit  orttor  tn  poeU':  Philol.  65|  NF.  19  (1906),  S.  S07  — 16.  — 
2S55)  H.  Galdi,  Cornelio  Gftllo  e  la  eritien  Virgiliana.  Padna,  E^roip^rini.  15S  8.  |rjoh. 
Talkithn:  BPWS.  No.  18  (1907),  S.  891/4;  N.Vianello:  BoUFilCl.  12.  S.  200/9.||  — 
SSM)  R.  Sabbadinl,  Qnali  biografie  Targiliane  fotsero  note  al  Petraroa:  RILomb.  S.  Ser., 
89.  |[V.  üiianl:  BoUFilCl.  18,  8.  20/1  ]|  —  2857)  Karl  Sohambaeh,  Vargil,  •.  Fantt 
d.  Mittolaltors.  8  Tit.  Bali.  z.  Progr.  d.  Gymn.  za  Nordhanten  1904/6.  Nordhanaen, 
Fr.^Ebarhardt.  1904/6.  4®.  82  S.;  46  8.;  46  8.  |[Frdr.  Wilhelm:  DLZ.  No.  46  (1906), 
S.  28S0/2.]|  —  SS&iS)  Walther  Volk  mann,  üntertaebgo.  za  8cbriftotelltrn  d.  klafft.  Alter- 
tnmt.  I.  Untarinebgn.  an  Vergil,  Horaa,  Cicero.  Progr.  G.  St.  Karia  liagdal.  Brealao. 
|[H.  Röbl:  BPWS.  No.  50  (1906),  8.  1672/8.]|  —  2859)  Sadhaai,  D.  Klage  d.  Cirie: 
BhMnsPh.  NF.  61  (1906),  8.  28—88.  —  2860)  Rod.  Probaska,  De  lioreU  eanninia 
Vergiliani  inseriptione.  Progr-  d.  Kaiaer-Frana- Joseph.- Gymn.  in  Mähriseh-Seböneberg.  1908/4. 
11  a  |[r.  Biteehofftky:  ZOG.  57  (1906),  8.  1140/1.]|  —2861)  6.  Creieimanno.  H 
Moretam.  Veriione  iuliana.  |[E.  D.  Marebi:  BoUFilCl.  18,  8.  128flf.]|  —  2862)  R«d. 
Nenhöf er.  Die  d.yergiliaft  Maro  zngesebr.  Gediehte  Catalepton  (eseeh.)  (JBG.  28,  I,  294^^^). 
|[Ferd.yanek!  WKPh.  No.  48  (1906),  S.  1818/9.]|  —  2868)  H.  Röhl,  JB.  aber  Horaüns: 
JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  41-— 72.  —  2864)  Fr.  Heidenhain,  Nenes  i. 
Gebnrtfttage  d.  Horaa.  In  welehar  Stande  d.  8.  Dea.  wurde  d.  Dichter  geboren?:  MHSchnlw.  4 
(1905),  8.  506—11.  |[H.  B5bl:  JBPhilolVBerlin  (ZOymn,)  82  (1906),  8.  59— 60.]|  —  2865) 
J.  Biek,  Horazkritik  seit  1860.  Leipzig,  Teabner.  89  8.  M.  1,80.  |[£mil  Rosenjberg: 
NPhBt.  No.  20  (1906),  8.  462/5;  Job.  Endt:  BPWS.  No.  16  (1907),  8.  496/9;  Alb. 
Gramme:  DLZ.  No.  8  (1907),  8.  156/8.]|  —  2866)  W.  Taekwell,  Horaoe.  London, 
G.  Bell.  88  8.  eh.  1.  —  2867)  F.  Drefsler,  Horaa,  e.  Lehrer  d.  LebensweUheit.  Progr. 
k.  k.  St.  G.  Wien  VL  20  8.  — •  2868)  Fr.  Vollmer,  D.  Oberlieferongageseh.  d.  Horaa: 
PhUologaa.  Supplementbd.  X,  8.  261— 822.  8.-A. :  Leipzig,  Dieterieh.  1906.  64  8.  M.  1,60. 
|[Joa.  Biek:  WSKPb.  No.  1  (1907),  S.  7—16;  O.  Jirani:  ListyFilol.  (1906),  8.  187—42; 
W.  Kroll:  DLZ.  No.  17  (1906),  8.  1058/6.]|  —  2869)  O.  Keller:  Z.  Überliefernngagesoh. 
d.  Horaa:  RblinePb.  NF.  61  (1906),  8.  78—90.  —  2870)  P.  Graffander,  EnUtehnngi- 
Mit  n.  Vf.  d.  Akron.  BoraaBeholien  (JBG.  28,  I,  295<o^«).  |[H.  Röhl:  JBPhUolVBerlin 
(ZGymn.)  82  (1906),  8.  54.]|  —  2871)  Otto  Keller,  Za  Pieodacron  (JBG.  27,  I,  284^^7). 
|[H.  RShl:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  50.]|  —  2872)  Job.  Endt,  Stndian 
s.  CommenUtor  Crnqaianna.  Hrsg,  mit  Unterettttzg.  d.  Gea.  z.  Fördeig.  deotaeher  Wiaa., 
Knnat  a.  Lit.  in  Böhmen.  Leipzig,  Berlin,  Teabner.  VIII,  86  8.  M.  8.  ([P.Wefaner: 
WSKPh.  No.  15  (1907),  8.  896—401;  id.:  BPWS.  No.  14  (1907),  8.  429—82; 
R.  C.  Kaknla:  ZOG.  (1907),  8.  85/9;  Fr.  Vollmer:  DLZ.  No.  49  (1906),  8.  8084/5; 
E.  Thomaa:  RCr.  68,  No.  2  (1907),  8.  24/6;  Joe.  Biek:  NPhRs.  No.  22  (1907),  8.  5Qft— W\^ 
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auch  SU  einem"  sehr  ungflnstigen  Urteil  hinsichtlich  der  ZuverläBsigkeit;  fOr 
die  Horaskritik  kommt  er  nicht  in  Betracht,  denn  Gr.  hatte  dieselbe  Ober- 
liefemng  wie  wir,  nur  dafs  er  sie  öfter  änderte;  ja  sein  Dmck  ist  sogar 
yersohieden  von  dem,  was  die  Blandinii  nach  seinen  eigenen  Angaben 
enthielten.««'«-"**)  Brassloff  *«•")  kriüsiert  die  seitherigen  Interpretations- 
versnche  von  Horat.  Serm.  II  1,  86:  solventnr  risn  tabnlae,  tn  missns  abibis 
and  bezieht  die  Worte  anf  tabnlae  signatae,  auf  in  UrklL.form  abgeiaAte 
nnd  versiegelte  testificationes.««**"  ****^)     Caner«**')   stimmt^ mit   Nordens 


—  t83S)  HorfttiuB,  <EBTret  (texte  latin)  publik»  «tm  uns  tftude  biographiqn«  at  litUrain, 
HB»  Botie«  tBr  la  m^triqua  «i  )a  proaodie  daat  las  Odaa  at  Epodaa,  daa  Botai  aiitiqBat, 
BB  iBdaz  daa  aoms  propraa  at  des  Botoi  axplieativat  par  F.  Plaatit  at  P.  Lajay.  Sa  ^ 
raTBa.  Paria,  Haohatta.  IG^.  LXXXYIII,  648  S.  Fr.  2,50.  —  2S94)  Horaa'  timaitL 
Gadiobta.  Erklftrt  v.  StSdlar  (JBG.  28,  I,  295*<»>^).  |[F.  Hanaa:  ZOG.  57  (1906),  S.  1080/2; 
H.  Röhl:  JBPbilolVBarliB  (ZGymB.)  82  (1906).  S.  67—70;  H.  Ladwig:  KBIGBW.  (1906), 

8.  842/5;  Emil  Roiaabarg:  NPbRi.  No.  17  (1906),  8.  889-^94;  O.  JiraBi:  LittyFilol. 
(1906),  8.  U2/4;  Hy.:  La  CaltBra  25,  8.  118/5.]|  —  2S95)  D.  Odan  d.  Quistat  Horatiat 
Flaaaai  ia  fralar  Naabdiobtg.  v.  Alfrad  Haata.  Uaaaovar,  Sebniorl  &  v.  Saafald  Naabf. 
lY,  215  S.  M.  8,75.  |[H.  Staiabarg:  WSRPh.  No.  U  (1907),  S.  876ff.;  H.  R$blt  BPWS. 
Ko.  46  (1906),  S.  1450/8;  Alb.  Qramroa:  DLZ.  No.  14  (1907),  S.  859— 60.]|  —  8S96) 
Br.  Abalroaaa,  D.  Liader  d.  Horaz  (JBG.  28,  I.  296«»*«).  |[H.  Röbl:  JBPMloIYBarUa 
(ZGymB.)  82  (1906),  8.  47/8;  £.  Roaaabarg:  NPhRa.  No.  18  (1906),  &  411/2.]|  — 
3S97)  D.  JambaBbaeh  d.  Horaa.  Von  Tbaodor  Plttfs  (JBG.  28.  I,  297'*«^).  |[J.  Oow: 
CIR.  20  (1906),  8.  128/4.]|  —  2S78)  L.  Sabaadal,  Vardaatsebga.  aatikar  Dichtga.:  AZgB. 
No.  205  (1906),  ß.  445/6.]|  —  2898*)  Ed.  8tampliagar,  D.  FortUbaa  d.  HoraalMhan 
Lyrik  lait  d.  Raaaittaaca.  Laipzig,  Taabnar.  XVIII,  476  S.  11.  8.  |[J.  Imalaiaaa!  BPW& 
No.  15  (1907),  8.  452/4.]|   —    2899)  id.,  Parodiaa  i.  Lyrik  d.  Horai:   NJbbKlaaaAttart 

9.  Jg.,  17  (1906),  8.  501—15.  —  2898*)  Pio  Bortolazsi,  La  vanioBi  di  Oratio  (JBG.  28, 
I,  297«^*^.  |[H.  Röbl:  JBPbilolYBarUa  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  47.]|  —  8880)  Q-  Horatiat 
Flaooai,  Satiran,  arkL  ▼.  AdrKiafiliag.  8.  Aafl.,  bat.  v.  Rieh.  Hainsa.  Barlia,  Waid- 
masB.  XXXII,  284  8.  H.  2,80.  |[H.  R5bl:  BPW8.  No.  5  (1906).  &  189—41;  id.:  JB.- 
PhllolVBarlia  (ZQyma.)  82  (1906),  8.  45/7;  O.  Waifaeafali:  WSKPb.  No.  82  (1906), 
8.  874/7.]|  —  8881)  Horatias,  Batiraa  a.  Epittala,  arkl.  ▼.  G.  T.  A.  a.  G.  KrUgar. 
1.  BftBdabaa.  15.  Aafl.  ▼.  G.  Krügar  (JBG.  88,  I,  295«>»<).  |[F.  vaa  Hoffa:  MH8abalw. 
(1906),  8.  407/9.]|  —  8888)  id.,  Batirat  aad  apisUaa.  la  Utia  aad  Eaglkh.  Uadon, 
Hatahiatoa.  12<^.  886  8.  10  d.  —  8888)  id.,  Batira,  commanteta  da  E.  Sabbadial. 
Saaoada  adiaioaa  migliorata.  Toriao,  Loaichar.  XV,  1518.  |[V.UtBaai:BoUFttCl.  12,  8. 176/8; 
GioT.  Farrari:  RiFil.  84  (1996),  8.  618— 20.]|  —  8884)  id.,  U  Batira  a  la  Epiatole, 
aomm.  da  P.  Raii.  L  La  Batira.  |[C.  GiambalH:  BoUFUCL  18,  8.  62/4;  Oltramara: 
DLZ.  No.  16  (1906),  8.  988;  H.  Röhl:  BPW8.  No.  89  (1906),  8.  1288/5;  P.  Lajay: 
RCr.  62,  No.  50  (1906),  8.  468/4.]|  —  8885)  Rdmaad  Vogt  a.  Frdr.  van  Uoffi,  Di«i- 
laha  Batiraa  d.  Horac  übarsatst  (JBG.  28,  I,  295*o**).  |[R.  Thoaias:  BBG.  4f  (1006), 
8.  140;  Joi.  Paolu:  ZOG.  57  (1006),  8.  516/7;  G.  Friat:  PaadAreh.  (1906),  8.  488/9.]|  — 
8886)  La  tatira  di  Orazio,  tradotta  d.  Paaqnala  Giardalli.  -»  8889)  R.  SeiaTa,  Nama 
daztarins  fortaaa  ast  ntaa  (Bor.  Sat.  I  9,  46):  Ateaa  a  Roma  No.  91/2,  8.  215/7.  —  8888) 
Aag.  Eagalbraeht,  Horatiaanro  (Sat.  I,  2,  28--86):  WiaaStad.  28  (1906),  8.  188--41.  -< 
8888)  Clamant  L.  8mith,  Ca  tha  iiaging  of  Tigallias  (Horaoa,  Sat.  I,  8,  7,  8):  CIR.  20 
(1906),  8.  897—401.  »  8886)  J.  M.  Stowattar,  Horatii  Bat.  I,  7,  28:  WiaaStad.  28 
(1906),  8.  881/2.  —  8881)  L.  Bayard,  La  aiolla  atqea  laeatam  da  Virgila  d'aprbs  Horaaa 
Sat  I,  40,  44ff.  (JBG.  28,  I,  284^84a).|(|[H.gR5hl:  JBPhUolVBarlia  (ZGyma.)  82  (1906), 
8.  52.])  —  8898)  8tapb.  Brasaloff,  Za  Horaa  Sana.  II,  1,  74ff.:  ZSRGR.  27  (1006), 
8.  210—20.  —  889S)  P«ai  L«iftyi  La  troiBibmaJ tatira  d'floraea:  RIPB.*49  (1906), 
8.297—811.  —  8884)  Philip  Howard  Edwards,  The  Poatie  Elamaat  ia  tba  Satiraa 
and  Epiitlai  of  Horaoa.  Pars  Lt^Baltimora,  J.  M.|Fartt  CompaBy.  1905.  47  8.  |[H.  R5hl: 
JBPhilolVBarlia  (ZGyma.)  82  (1906),  8.  64;  V.  Uaaani:  BollFilCL  12,  8.  212;  O.  Wairaaa- 
fallt  WSKPh.  No.  88  (1906),  8.  1082/4;  G.  L.}H.:  CUMPbilol.  (1906),  S.  804.  —  88M) 
Daa  Horatiaa  FlaaenB  sämtlieba  Warka.  ht  Odea  n.  Epoden.  Erkl.  v.  W.  Naaak.  16.  Aafl. 
T.O.WalfBaBfele  (JBG.  28,1,  296"»«).  |[J.  Fritaab:  ZOG.  57  (1906),  8. 1082/4;  H.R5h): 
JBPhilolVBarliB  (ZGyma.)  82J1908),  8.  48/5;  liaUsar:    KBIGRW.  (1900),  8.  78/4.]|   — 


$  9.    RöiMf.     LiebenABi.  I^dST 

AaffassiiBg  der  Disposition  in  Horaz*  Ars  poetica  (JBG.  28,  I,  996*^**) 
aberein  nnd  prüft  namentlich  die  Art  der  Verbindung  der  einzelnen  Teile. 
Vahlen*^^*)  zerlegt  den  Brief  in  drei  gesonderte  Betrachtungen:  Aber  den 
persönlichen  Anteil,  den  Horaz  an  der  Darstellang  seiner  Lehren 
nimmt;  Ober  die  Adressaten  ond  sonst  angeredeten  Personen;  Ober  die 
an  die  Dichtkunst  nnd  an  den  Dichter  geknüpften  Vorschriften  und  Au- 
sichten.*^^'**^'^)  Oltramare*^^^)  untersucht  den  Gedankengang  der 
Horazischen   Epistel  II  i.«*i«-«*»0)   _    Hartman»**^)  hat  mehrere  seiner 


JSSM)  Horaee,  Vol.  I.  Th«  Ödes,  Carmen  HMoulara  and  Epodet,  with  a  eommrataiy  bj 
E.  G.  Wiekham  (JBO.  2S,  I,  S96"<»^).    |[H.  Rdhl:  JBPhilolVBarliB   (ZOynn.)  8t  (1906), 

S.  41/2.]|  —  3S97)  L*  odi  e  gli  epodi  di  Q.  Orasio  Flaeoo,  eomm d.  P.  Rat i  (JBa  26, 

I,  1661*^«).  |[Paul  Lajay:  BCr.  62,  No.  50  (1906),  8.  40Sff.]|  —  ti9S)  B*  Kornamann, 
PoUioe  GeMhiohtflwark  n.  Boras,  Carm.  n,  1  (JBG.  96,  I,  216*^»»).  |[H.  RShl:  JBPblloiy.- 
Barlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  49.]|  —  SSM)  D.  Garatti,  Unt  ttrofia  ttor.  dl  Oraak), 
eann.  II,  7:  AATorino  89  (1904),  8.  689—49.  (RelieU  non  bw  parmnla  nmteliraiba  ab 
armia  diieaMi.)  —  24M)  B-  H.  Alton,  Horaea  ödes  II,  15,  6:  GIB.  20  (1906),  8.  214/6.  — 
t4$t)  Hiamer,  D.  RSmaroden  d.  Boras  (JBG.  28,  I,  296*"*).  i[F.  Fttgner:  MflSehiüw. 
(1906),  8.  521.]|  —  24M)  P«al  Boppt,  D.  sweito  Bömerode.  E.  Baitr.  s.  Labamgatah. 
d.  Boras.  Progr.  8t.  Mattbiatgymn.  Breslan.  4^  12  8.  —  SMS)  A.  Kornitsar, 
Zu  Borns  earm.  DI  6,  27f.:  ZOG.  57  (1906),  8.  876/9.  —  S4M)  O.  M.  Birit,  Nota 
on  Boraea  Odat  IB.  4,  9,  10:  GIB.  20  (1906),  8.  804/5.  —  tÜtb)  WiAtar  Gilbert, 
Ztt  Boras'  Oden  (JBG.  27,  I,  285^^7).  |[H.  Bohl:  JBPbilolVBarlia  (ZGym.)  82  (1906), 
S.  54/5.]|  —  S4M/9)  B.  ManoBsi,  La  eompoiiziona  itroAea  d.  Garman  taaenlara:  8tltFilCl. 

—  S4S8)£*  Ze in ar,D.8äkolargadiohtd.  Boras.  B.  Progr.  (JBG.  27,  I,  285 >*^).  Baden. 
1904.  80  8.  |[J.  Golling:  Gymo.  No.  4  (1906),  8.  185.]|  —  SMS)  Bd.  Norden,  D. 
KompoBition  n.  Litoratnrgattg.  d.  Boras.  Epistiüa  ad  Pieonee  (JBG.  28,  I,  297*^*«).  |[B. 
Rdhl:  JBPhilolVBarlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  66.]|  —  S41S)  Boratine,  Eplatnla  ad 
Piaonas  de  arte  poatiea.  Texte  latln  pnbli^  avea  ane  introdaetlon  et  dte  notae  crltlqnee  ei 
axplieatiTei  par  M.  Albert.  Parle,  Baobatte.  XB,  51  8.  Fr.  0,60.  —  S411)  P»! 
Gaaer,  Z.  Abgrenag.  n.  Verbindg.  d.  Teile  in  Borasens  Ars  poetiea:  RbMnePh.  NF.  61 
(1906),  8.  282—48.  —  S41S)  Jo.  Vahlen,  Über  Boratias'  Brief  an  d.  Pisonans 
SBAkBerlin  (1906),  8.  589—614.  —  S41S)  H.  J.  Maidment,  Boraaa,  an  poeti«  v. 
126ff.:  GIB.  18  (1904),  8.  441/2.  |[B.  Böhl:  JBPhilolVBarliB  (ZGymn.)  82  (1006),  8.  58/4.]| 

—  S414)  P*^  8horey,  Borace  ars  poatiea  and  Proolna  on  tha  plaine  etyle:  GlaeePhilol.  1 
(1906),  8.  290£L  —  S415)  P*  Oltraroare,  L'tfpttre  d'Boraee  b  Angnstne,  son  objeet  et 
ea  diepoiiUon.  In:  Melangee  NiaoU  8.411—25.  |[J.  Bftafenar:  BPWS.  No.  42  (1906), 
8.  1824/6;  £.  T.:  BGr.  61,  Nr.  19  (1906),  8.  880;  O.  Weirsenfeli:  W8KPh.  Ka.  26 
(1906),  8.  716/7.]|  —  S416)  lUrins  Fooohi,  In  Boratiam  obearTationnm  epeeinan 
primnm.  Rom,  Mailand,  Albrigbi  8egati  &  Go.  24  8.  |[B.  Röhl:  BPW8.  No.  51  (1906), 
S.  1605;  B.  Steinberg:  W8KPh.  No.  16  (1907),  8.  429—81;  G.  Paeqvali:  Borna  a  Atana 
No.  96,  8.  882;  L.  Galante:  La  Goltnra  26,  8.  272/8.]|  —  S4i9)  F-  C.  Wcatberhead, 
Ezam.  papars  on  Borace.  London,  Methoen.  1904.  106  8.  —  S418)  8.  8.  Beynenann, 
Analeeta  Boratiana  (JBG.  28,  I,  297»**).  |[F.  Banna:  ZOG.  67  (1906),  8.  851/2;  B. 
R6hl:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  67/8;  P.  Baal:  La  Gnltnra  25,  8.  176/7.]| 
^  S41S)  B.  Kantor,  Beitrr.  z.  Bonzkritik:  Wien8tiid.  26  (1904),  8.  285—59.  |[B. 
R5bl:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  50/l.]|  —  S4SS)  G.  N^methy,  Boratlan« 
(Sat.  B  8,  182/6;  Garm.  BI  14,  21/2;  lY  16,  1/2):  EhMnePh.  NF.  61  (1906),  8.  189—40. 
|[B.  Röhl:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  88  (1906),  8.  70/l.]|  —  S4S1/S)  Gaetav  8orof, 
BmrkgB.  SU  Boras.  Progr.  Gymn.  Wandebaek.  4^  17  8.  —  S4SS)  Fr.  Ohlanieblager, 
Bontiana  (JBG.  87, 1,  286^(»*).   |[B.  Röhl:  JBPhUolYBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  51/2.]| 

—  S4S4)  P-  TeiehmttUer,  Erklftrg.  einiger  Borasitellen :  JBPhilolVBerUn  (ZGymn.)  82 
(1906),  8.  60/2.  —  S4S6)  G.  Bonny,  Boratiana:  M^iangee  Paul  Fr^arioq.  —  S4St) 
GaeUv  Landgrat,  Boratiana:  Bermee  80  (1905),  8.  8l7ff.  |[B.  Röhli  JBPhUolVBerliB 
(ZGymn.)  82  (1906),  8.  58.1J  —  S4S9)  V.  Brngnola,  NotareUe  Oraxiaae:  BiFiL  84 
(1906),  8.  286—92.  —  S4S8)  WiUiam  A.  Meriill,  On  tha  inflaenee  of  Lneretiue  ob 
Horaea  (JBG.  88,  M298«»).  |[B.  Röhl:  JBPhilolYBariin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  66/7; 
O.  WeifeenfeU:  W8KPh.  No.  89  (1906),  8.  1066/7.]|  —  S4SS)  W.  DykiJ,  Da 
aantaBlUe  et  provarbiis  Boretianis.    Pan  posterior.    PremyiL    1905.   [[J.  QoU\m%\  Q^^xk^« 
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in  der  Mnemosyne  erschieneneD  Arbeiten  zn  Ovids  Metamorphosen  gesammelt, 
die  Metrisches,  Sprachliches  nnd  die  Quellen  betreffen.  Hinsichtlich  der 
Verbannung  des  Dichters  ist  er  (wie  schon  G.  Schömann)  der  Ansicht,  dafs 
nicht  die  Ars  amatoria  die  Ursache  war,  sondern  die  Verse  Met.  I  147ff., 
durch  die  Livia  und  Tiberius  sich  verletzt  fflhlten.  S.  Reinach*^^')  geht 
aus  von  dem  Bericht  des  Humanisten  Pontanus  Ober  Ovids  Grab,  der  von 
Georg  von  Trapezunt  stamme,  angeblich  aus  einem  alten  Schriftsteller,  wohl 
Planudes.  Der  Humanist  Rhodiginns  nennt  als  Quelle  die  Fragmente  des 
Gaedlius  Minutianus  Apuleius.    Reinach  schenkt  letzterem  Glauben.*^^*^*^'^) 


No.  S  (1906),  S.  lOS;  8.  Bednarski:  Eob  11,  8.  18S/8.]|  —  24S*)  J.  Oari,  Ob«r- 
rh«iD.  bei  Horas:  PhlloL  65,  NF.  19  (1906),  8.  464—71.  —  t4Sl)  A.  CarUnlt, 
Horaee  e  TibnlU:  RPh.  80  (1906),  8.  210/7.  —  24St)  Rad.  Reppe,  De  L.  Asnaee 
Gonvto.  Diu.  Leipsig.  86  8.  |[M.  Adler:  ZOG.  68  (1907),  S.  218/9.]|  —  24SS)  A. 
Cartaalt,  A  propot  d«  Gorpoe  Tibolliannm.  ün  tifecle  de  philologie  lattn  claeeiqoe. 
Paria,  Aloan.  Fr.  18.  |[E.  Martini:  LCBl.  No.  6  (1907),  8.  170/1;  Fr.  Vollmer: 
DLZ.  No.  19  (1907),  8.  ]181/8.]|  —  SiS4)  Tiballue,  Carrofna,  ed.  6.  Ntfmethj 
(JBG.  S8,  I,  S98*^<^<»).  |[6.  Lasic:  Gymn.  (1906),  8.  447;  8aronel  Allen:  GIB.  20 
(1906),  8.  449—66;  Hegedüi:  EgyetemeePhilKSslSny  29  (1906);  F.  Pleasis:  BGr.  18, 
8.  846.]|  —  24S&)  Tibnlli  AHoromqoe  earoiinom  libri  tree.  ree.  J.  P.  Poetgate. 
Oxford,  Glarendon  Preea.  eh  S.  |[S.  Coneoli:  BollFilGl.  18,  8.  64/6;  t,  T.:  BGr.  61, 
No.  86  (1900,  8.  606/6;  Anon.:  RIPB.  49,  S.  66/6:  Anon.:  Atb.  4088,  8.  260;  W. 
Kroll:  DLZ.  No.  18  (1906),  S.  800;  H.  Belling:  W8KPh.  No.  42  (1906),  8.  1146— 68.]| 
24M)  AloU  Goldbaeher,  Tibnllna  I  8,  47:  WienStad.  28  (1006),  8.  168/6.  -  24S7) 
EUar,  £.  Elegie  d.  TibnU  (18):  RhMasPb.  NF.  61  (1906),  8.  267—82.  -^  84S8)  Bieh. 
Meieter,  Za  Tibnll  lY  1  (Paneg.  Meteall.  178):  WieD8tad.  28  (1906),  8.  881.  —  UM) 
J.  P.  Poitgate,  On  two  paeeagei  of  the  Panegyrloos  Meaeallae:  G1R.  90  (1906),  8.  805/6. 
—  944#)  Lygdami  earmlna.  Aoe.  Panegyrieoe  in  Meesallam.  Ed.  adnotationiboe  ezegetieii 
et  eriüeie  inetmxit  Geyia  Ntfmethy.  (Editionee  crit.  8cript.  Graec.  et  Rom.  a  Golltgio 
Phllol.  ClMt.  Aead.  Litt.  Hongar.  pnbl.  iuris  faetae.)  Budapest.  179  8.  Kr.  8.  (f6. 
Farrarat  BollFUGl.  18,  8.  106/7;  Felix  Jacoby:  BPW8.  No.  60  (1906).  8.  1674;  K.P. 
8ohnlie:  W8KPh.  No.  46  (1906).  8.  1229—81;  E.  T.:  BGr.  62,  No.  84  (1906),  S.  150; 
J.  F.  Waltiing:  BuUBiblMnetfeBelge  10,  8.  282/8;  Samuel  Allen:  GIB.  20  (19061, 
8.  449^66;  F.  Skuteoh:  DLZ.  No.  46  (1906),  8.  2884.]|  —  2441)  !>•  1«  ViUe  de 
Mirmont,  Le  pobte  Lygdamue  (JBG.  28,  I,  298*^^>).  |[NotiB:  DLZ.  No.  8  (1906). 
8.  U9t  Piehon:  BevUniversiUire  18  (1906).]|  —  2442)  G.  Morawski,  De  Properüi 
Tibnlli  Ovidii  tennone  obeervationes  aliquot:  Eos  12,  8.  1 — 11.  8.-A.:  Lemberg.  — 
244S)  L  8.  Phillimore,  Index  verborum  Propertianus.  Oxford,  Glarendon  Press.  4  sh.  6  d. 
|[Fr.  Pleseis:  BGr.  No.  12  (1006),  8.  278;  J.  P.  P(ostgate):  GIB.  20  (1906),  8.  278/9; 
Anon.:  Athenäum  4088,  8.  860;  P.  T(homaB):  BIPB.  49  (1906),  8.  180;  K.  P.  8efanlses. 
WSKPh.  No.  46  (1906),  8.  1266/7.]|  —  2444)  J.  P.  Postgate,  The  codex  Lusatieue»^ 
of  Propertins:  GIB.  20  (1906),  8.  849—62.  ^  2445)  Propertius,  Garmina  seleete«.,^ 
eon  oomm.  e  introduzione  latina  di  F.  Galonghi.  Borne,  Milane,  Albright,  8cgati  &  C_ 
VI,  266  8.  |[N.  Vianello:  U  Goltura  26,  8.  304/6.]|  —  2446)  '.  Galonghi,  D^v 
elegia  B^manorum  amatoria  (Estr.  d.  Elegie  seelte  di  Propenio  eomm.  da  P.  G.)  Verona — ^ 
Givelli.    106  8.   —   2447)   Propertius,   Elegiae   seleetoe   eol  eommento   d.   prof.  G.  B  -^ 

Bonino.    Torino,    Paravia.    XV,    122    8.    |[G.   Ferrara:   BoUFilGl.    12,    8.    278/4.]j 

2448)    Nie.  Pirrone,   L'Epieedio  di  Gornelia   (JBG.    27,    I,    286^**^.    Milano.   8androo  ^ 
48  8.    \[i.  T.:  BGr.  69,  No.  9  (1906),  8.  178/9.]|  —  2449)  Propertius,  TransUted  b]^ 
J.  8.  Phillimore.    Oxford,  Glarendon  Press.     12®.    Xu,  184  8.    8  sh.  6  d.     |[E.  SeyrntP 
Thompson:  GIB.  20  (1906),  8.  466/8.]|  —  2450)  E.  K.  Band,  A  Harvard  He.  of  Ovid_^ 

Palladiue  and  Taeitus  (JBG.  28,  I,  296«^").  |[R.  Wanseh:  BPW8.  No.  7  (1907),  8.  197/9.]| 

2451)  J.  J.  Hartman,  De  Ovidio  poeta  commentatio  (vgl.  JBG.  28, 1,  299*^^^.    Leiden 
BriU.    160  8.    M.  8.    |[Joh.  Tolkiehn:  BPW8.  No.  6  (1907),  8.  184/6;  A.  van  Ijsendijk:::^ 

Museum  18,   8.  824/7;    Anon.:    LGBl.   No.    6   (1906),    8.    211/2;    Oskar  John:    NPbBs 

No.  12  (1907),  8.  276—80.11  —  2452)  8.  Beinach,  Le  tombean  d'Ovide:  BPhiloL  8(7 
(1906),  8.  276—86.  —  245S)  Job.  Tolkiehn,  Z.  XH.  Heroide  0?ids:  WSKPh.  No.  4^ 
(1906),  8.  1208—18.  —  2454)  P.  Ovidii  Nasonis  Ds  arte  amatoria  libri  tres.  Erkl&r^ 
V.  P.  Brandt  (JBG.  27,  I,  SSe*»«»).    |[P.  L(ejay):  BGr.  61,  No.  26  (1906),  8.  SOS/ö-f/ 
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Castiglionis*^*')  Untersncbang  der  Qaellen  zq  Ovids  Metamorphosaii 
wird  von  ScholUe  gelobt. •*••-«*'»)  —  Pascal«*'*)  feiert  den  Philoßophen 
Seneca  als  einen  der  geistig  bedeutendsten  Männer  des  Altertums  und  ver- 
sncbt  auch  dessen  sittliches  Verbalten  zu  rechtfertigen;  die  Schuld  an  der 
Verunglimpfung  trage  in  erster  Linie  G.  Suillius,  dessen  Aufzeichnungen 
wohl  von  dem  älteren  Plinius  und  dann  von  Tacitus  und  Die  benutzt  seien. 
P.  zimmert  sich  eine  Rettung  Senecas  zusammen  mit  Grttnden,  deren  Ein- 
seitigkeit nicht  schwer  zu  erweisen  wäre.  Die  Vorwürfe,  die  einwandfrei 
gegen  Senecas  Verhalten  als  Staatsmann  erhoben  werden  müssen,  sind  nicht 
widerlegt,  so  geschickt  auch  P.  seine  Auffasung  glaubhaft  zu  machen  sucht. 
Der  Doppelherme  Seneca-Sokrates  im  Berliner  Museum  mifst  P.  die  Bedeutung 
eines  historischen  Dokumentes  bei,  will  die  verlorene  Schrift  de  matrimonio 
nach  den  Fragmenten  rekonstruieren  und  setzt  weiter  auseinander,  wie  in 
der  religiösen  Anschauung  Senecas  sich  epikureische  und  stoische  Lehren 
mischen.**'*"«*'*)    Rolland«*®'*)  will  den  Spuren  des  Einflusses  nachgehen. 


~  S455)  6.  Ntfmethy,   Ad  Ovid.  A.  A.  III  788:   RhMasPh.  NF.  61  (1906),  8.  806/6. 

(PhyUcia   niAter  btdratot:    theaul.  Baeobantin.)    —    8456)    Hslnriob  W.  H.  Müller,  De 

metamorpboeeon  Oridii  codioe  PUmadeo.    Dise.    Greiftwald,  Abel.    98  S.   {[Hugo  Magno •: 

BPW8.  No.  85  (1906),  8.  1099-1108.]|   —  2457)  P.  Ovidini  Nase,   Metemorpbosen. 

Bd.  I.   Bd.  I— VII  erkl.  v.  M.  Haopt,  in  8.  Anfl.  brsg.  ▼.  R.  Ebwald  (JB6.  28.  I,  298*^<i^. 

|[L.  F(armentie)r:  RIPB.  48  (1906),  S.  882/8.]|  —  8458)  Oeorgei  Lafayo,  Lee  mata- 

Borpboeee  d'Ovidc  (JBG.  28, 1,  299^^7^.  |[Coneetio  Marebesi:  RiFIl.  84  (1906),  8.  178—86; 

Alfred  Leneehke:  NPbRa.  No.  18  (1907),  8.  418— 21.1|  —  2459)  W.  Werff,  Ad  Ovid. 

Hitan.  1712:    Mnamosyne  M8.   84,    S.   84.    —    24M)  R-  Berndt,  Ovide  DariUllg.  d. 

HiobideniD/tbns  alt  trag.-dramat.  Stoff  betraebUt:  Gymn.  (1906),  8.  198—202.  —  2461) 

J.  Dietie,  Komposition  u.  QaeUenbenntcg.  in  Ovids  Metamorphosen  (JBO.  28,  I,  299*^^*). 

|[F.  Fttgnar:  MHSehnlwesen  (1906),  8.  521;  W.  Kroll:  DLZ.  No.  61/2  (1906),  8.  8216/6.]| 

^  2463)  I^  Caetiglioni,  8tndi  intorno  alle  fonti  e  alle  eomposiiione  d.  Hetamorfosi  di 

Oridio.     Pisa.     VI,    886    8.     |[K.  P.  Sohulse:    WSKPh.    No.   11    (1907),    8.  292/8;    6. 

Lafaye:  JSav.  (1907),  8.  51  ff.;  Hugo  Magnus:  BPWS.  No.  80/1  (1907),  8.  942/7 .]|  — 

24M)  £•  Sofer,  Livins  als  Quelle  t.  Ovide  Fasten.    Progr.  k.  k.  Maxim.  Gymn.  Wien. 

|[R.  Biteebofsky:  ZOG.  68  (1907),  8.  90f.]|  ~  2464)  Ovide  Werke.    28.   Briefe  ans 

Kontos,  Halientika,  Ibis.    Denteeb  im  Yersmarse  d.  Ursebrift.    Lfig.  8,  8.  Anfl.   28/9.    Kunst 

<u  lieben.    L(g.  1/2,    4.  Anfl.     Obers,    n.    erläutert   v.    A.  Berg.     Berlin,    Langensebeidt. 

i«de   Ug,  M.   0,85.    —    2466)    W.  Zinxow,   De   Timaei   Tauromenitani    apnd  Ovidium 

^«stigüs.    Diss.   Greifswald.    81  8.  —  2466)  G.  Pierleoni,  Fn  poeta  Grattius?:  RiFil.  84 

(1906),  8.  580—97.  —  2469)  H.  8troh,  8tndien  an  Valerius  Flaceus,  bes.  ttber  dessen 

Verhältnis  an  Yergil  (JBG.  28,  I,  294>o««).     |[G.  Wörpel:  Gymn.  (1906),  8.  298/4.J|  ^ 

^468)  Georg  Thiele,  Phädms-Stndien:  Hermee  41  (1906),  8.  562—92.   —    2469)  Jo. 

M:oa11or,  8tudia  ManiUana  (JBG.  26,  I,  168^<^S0*    l[^-  Kraemer:  NPbRs.  No.  14  (1906), 

^«  818.]|  —  2496)  M.  Manilio,  Astronomieon.    Libro  primo.    Versione  itoliana  da  Carlo 

^«igi  Rossetti.   Rom-Mailand,  Albrighi,  8egati  &  Co.    1905.    XII,  58  8.    L.  1.     {[Herrn. 

^lainguenther:  DLZ.  No.  16  (1907>  8.  919— 21.]|    —    2491)    A.  Kraemer,  Ort  n. 

^it  d.  Abfassg.  d.  Astronomiea  d.  Manilios  (JBG.  27,  I,  287^*^^.   |[H.  Kleinguentber: 

^LZ.  No.  86  (1906),  8.  2265/6.]|  —  2492)  id.,  De  loeis  quibusdam,  qui  in  Astronomieon 

^va«  Manilli  ferantnr  esse,  llbro  primo  eztant,  ab  Honsmanno  Britannomm  viro  doctissimo, 

^oparrime  eormptis.    Frankfurt  a/M.,  Knaner.    47  8.    M.  2,50.   |[Fr.  Fried:  NPhRs.  No.  26 

Cl90e),  8.608/9;  B.  8tocker:  BPW8.  No.  25  (1907),  8.776/8;  Herm.  Kleinguentber: 

t>LZ.  No.  44  (1906),   8.  2749—61;   Breiten   W8KPb.   No.  49   (1906),   8.  1888/4.]|  — 

4^^78)    Herrn.   Kleinguentber,    Qnaeetienas    ad  Astronomieon    libroe,    qni   snb  Manilii 

l^onaine  fernntur,  pertinentee  (JBG.  88,  I,  299*^*^).    |[A.  Kraemer:  NPhBs.  No.  8(1908), 

^.  170/8;  Robinson  Ellis:  CIR.  20(1906),  8.  217/8;  Hans  Moeller:  DLZ.  No.  82  (1906), 

B.   2018/4;  Breiten  WSKPb.  No.  80/1  (1906),  8.  889— 40.]|  —  2494)  Carlo  Paseal, 

9anaea.    GaUnia,  Battiato.    VII,  86  8.,  mit  Abb.   L.  1,50.   |[C.  W(eyma)n:  LCBl.  No.  41 

(1908).  8.  1898/9;  HJb.  27  (1906),  8.  867/8;    Anon.:    DL2.  No.  6  (1907),  8.  860;  Ed. 

Wolff:  NPhRs.  No.  14  (1907),  8.  816— 81.]|  —  2495)  8eneoa,  Opera  qnae  supersnnt. 
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den  Seneoa  der  Vater  auf  Sprache  und  Anschanung  des  Sohnes  gehabt,  wird 
aber  seiner  Aufgabe  nicht  gerecht**®^"**®*)  —  Cima'^*'^)  bekämpft  Ladeki 
Ansicht  (JBO.  38,  I,  900**^^),  Aber  dessen  Arbeit  Gemoil  genaaer 
referiert.«"»^-«*")  N.  1990. *"•"«*•*)  —  Friedländers«***)  Petronaosgabe 
von  1891,  die  in  vorzQglicher  Weise  den  Text  gestaltete  und  erklärte,  ist 
in  nener  Bearbeitung  unter  Verwertung  der  seither  der  Cena  Trimalchionis 
gewidmeten,  wie  das  beigegebene  Schriftenverzeichnis  zeigt,  ziemlich  umfiing* 
reichen  Forschung  erschienen.  Im  Text  sind  besonders  Bnecheiers  4.  Aus- 
gabe und  Heraeus'  Untersuchungen  berflcksichtigt,  hinsichtlich  ersterer  ist 
aber^der  Vermutung  und  dem  subjektiven  Ermessen  mehr  Spielraum' gewährt 
Die  Szene  verlegt  Fr.  jetzt  nicht  mehr  nach  Cumae,  sondern  wieder  wie 
in  seinem  Königsberger  Ind.  lect.  1860/1  nach  Puteoli.  Die  reichhaltigen 
Anmerkungen,  jetzt  148  Seiten,  enthalten  eine  Falle  von  Erläuterungen  des 
um  die  Sittengeschichte  Roms  so  verdienten  Gelehrten,  dem  wir  für  diese 
Neubearbeitung  Dank  abstatten.***^®)    Lowes**^^  Petron  beruht  auf  Fried- 


YoLI,  fMC.  1.  DUlogoram  libroi  XII,  ed.  E.  Hermet  (JB6.  28,  I,  SSS*'«?).  |[J.  Veeeereau: 
BCr.  (1906),  S.  164;  Kareten:  Moeenm  18,  VII.]|  —  t496)  C.  Paeoal,  Oloeee  giaridiche 
9i  Dialoghi  di  Sentee:  BoUFUCl.  18,  S.  18/6.  —  8477)  W.  Isleib,  Dt  SenecM  dielogo 
nndeeimo  qui  est  ad  Polybinm  de  eoDtolatioiie.  Diie.  Marbarg.  76  S.  —  M98)  I* 
Valmaggi,  Seneea  de  benefieiii  I  8,  6:  BoUFilCl.  12,  S.  160.  —  2499)  Otto  Bioder, 
D.  AbfiusttDgeieit  v.  Sentcas  Briefen.  Dies.  Tttbiogen  (JBG.  28,  I,  172*i^*).  |[F.  Adani: 
NPhBs.  No.  25  (1906),  S.  679—80;  E.  Hermes:  DLZ.  No.  24  (1906),  S.  1501/8;  Abob.: 
La  Coltara  26,  V.]|  —  2480)  B.  Rolland,  De  l'inflaence  de  S^nifqne  1«  phf  et  des 
rbetenrs  sur  Stfn^ae  le  philosophe.  Gand,  J.  Voylsteke.  68  8.  |[WiUi.  Gera  oll:  WSKPIl 
Ko.  6  (1907),  S.  148—50;  J.-P.  Waltaing:  Bull BiblMos^ Beige  10,  S.  288.]|  —  tiSl) 
C.  Patoal,  La  religione  di  Seneea  e  il  penslero:  RILomb.  2.  8er.,  89.  —  248U 
id,  SnU'  nso  d.  parola  *Caro*  in  8enec«:  BollFilGI.  18,  S.  88/4.  --  248S)  U» 
Sohmitt-Hartlieb,  Zu  Beneea  Troades  788:  RhMusPb.  NF.  61  (1906),  8.  684/5.  - 
S484)  J.  £•  B.  Hayor,  Corroption  of  the  text  of  Seneea:  JPbilol.  60,  8.  208—10.  — 
2486}  A.  Cima,  Nuovi  appnnti  solle  relasioni  d.  tragedia  *OeUvia'  eogli  <Annali'  diTbeite: 
RiFlL  84  (1906),  8.  629—64.  —  8486)  F.  Ladek,  Z.  Frage  ttber  d.  bist.  QaeUsB  4. 
OetoTia  (JBG.  28,  I.  SOO"^^).  |[C.  Hosins:  BPW8.  No.  80  (1006),  8.  940/1 ;  G.  AndressB: 
JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  289- 90.]|  —  2489)  Vinecnso  Ussani,  Sa 
rOetaWa  (JBG.  28,  I,  800**i^<>):  RiFll.  88  (1905),  S.  449—70.  |[G.  Andreean:  JBPbflelV.- 
Berlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  289—90;  W.  Gemoil:  W8KPh.  No.  40  (1906),  8.  1088— 91.]| 
—  2488)  A.  Per  eins,  Le  8atirae,  eommentate  dal  prof.  A.  Notarantonio.  Roma,  Alighieri     - 

1905.    XXIII,  187  8.    |[T.  Tentori:  BollFUCL  12,  8.  274/5.]|  —  2489)  id.,  Satiraa  ed 

N^methy  (JBG.  28,  I,  801**^>^).     |[PrQisinsky:  EgyetemesPbUKöslöny  89  (1905).]|  

24M/1)  K.  Wttnscb,  Zu  Persins  8at.  U  81  ff.:  ARel.  9  (1906),  8.  145/6.  (D.  Beten  ic^ 
d.  Kinderstube.)  —  2492)  Ang.  Eichenberg,  De  PersH  sativarnm  natnra  atqne  indol^^ 
(JBO.  28,  I,  801*<»).  |[C.  Hosios:  BPWS.  No.  86  (1906),  8.  807/8.]|  —  24M)  M^ 
Annaei  Laeani  De  hello  civili  libri  X  G.  8teinharti  aliornmqne  eopils  asns  it.  ad.  i^ 
Hosins.  Leipzig.  LX,  874  S.  M.  4,40.  |[W.  B.  Anderson:  CIR.  20  (1906),  8.  854—60  «^ 
J.  Vessereau:  BCr.  25/6,  S.  469;  Job.  Tolklehn:  BPW8.  No.  1  (1907),  8.  6—8;  0^= 
Fiehiger:  HVJs.  9  (1906),  8.  484/5;  Pani  Lejay:  RCr.  61,  No.  8  (1906),  8.  45/6.]|  — ^ 
2494)  R*  8amse,  Interpretationes  Lneaneae.  Dies.  G5ttingen.  1905.  68  8.  —  249^^ 
A.  A.  Bnrd,  The  Hagnnm  Nomen:  Hermathena  No.  81.  —  2496)  J.  l^ndt,  Z.  Überr^ 
lieferg.  d.  Adnotationes  super  Lueannm.  JB.  d.  Gymn.  Smiehow.  14  8.  |[P.  Wefener-r^ 
W8KPh.  No.  8  (1907),  8.  72/4.]|  >-  2497)  Yineenso  Ussani,  Le  annotaaioni  di  Pom^^ 
ponio  Leto  a  Lueano:  BAL.  18  (1904).  8..A.  22  8.  |[C.  Hosiust  BPWS.  No.  8  (19061:^ 
8.  284/5.]|  —   2498)  Petronii   Satirae   et   Über  Priapeorum  qnartum   ed.  F.  Bneehele 

(JBG.  28. 1,  801««").   ([E.  Lommatsech:  WSKPh.  No.  7  (1907).  8.  179  -80;  K.  Bttrgei 

NPhRs.  No.  18  (1906),  8.  418/6;  G.  Roos:  Museum  18,  8.  168.]|  —  2499)  Petronii  Gen 
Trimalchionis,  mit  Übers,  n.  Anm.  ▼.  FriedUnder.    2.  neubearb.  Aufl.   Leiptig,  Hinal.  M.  < 
|[V.  Ussani:  BoUFilCl.  18,  8.  154/6;  E.  T.:  RCr.  68,  No.  4  (1907),  8.  76/7;  K.  Bürger 
NPhRs.  No.  10  (1907),  8.;;226-81.]|  —  2600)  Petronias,  Cena  Trimalehionis.  Tranaiatefl 
and  cdited,  with  Introduetion,  Notes  ete.  by   Michael  J.  Ryan.    London,  Soott  &  FeRiiv- 


§  94     lUkHer.     Liebenam.  IJHßi 

l&Dden  1.  Ausgabe  und  Baechelera  letzter  Textrezension.**®*"'**^')  üssani  •*®*) 
^nriU  die  Entstehung  von  Petrons  Satirae  genauer  feststellen,  kombiniert  das 
X>tttom  des  Brandes  in  den  horti  Pompeiani  mit  Tac.  ann.  XY,  40  und 
bespricht  die  Beziehung  zu  Lncans  Pharsalia.^*<*^'^^<^)  Lindbloms'^^^) 
Untersochnng  ist  weitaus  grammatischen  Inhalts  (Tempora  und  Modi  bei  S.)* 
der  Sddols  enthält   TeztkriÜsches.'^^^-^^*^    —    Einige  Schriften  za 


ott-Tyn«.     1906.     Xm,    SS4    8.     8    ih.    6    d.     |[W.    C.    Sammers:    GIB.    20    (1906), 

S.    278/4;   Anon.i   BuUBibletP^dag.  10,    S.  197;   Adod.:    Athtninm  40SS,  S.  260/l.]|  — 

SSOl)    Pttronii    C«da   TrimtlchioDis    edU«d    with    eritieal    and    explanatory    ootos  and 

^  v-mndated  in  to  engliah  proB«  by  W.  D.  Lowe  (JBG.  28,  I.  301***^.    Cambridge,  Diighton, 

B«U  &  Co.      1906.     Xn,    ISS    8.     |[Carl   Weyman:    BPWS.   No.    10   (1907),   8.  994/6; 

KL.   Bürger:   NPbBs.  No.  19  (1906),  8.  444/6;   L.:   La  Cnltara  86,  8.  178;  V.  Uaaani: 

B^UPilCl.  13,  8.  84/6;  Anon.:  BallBiblllnWeBelge  10,  8.  197;  E.  Tbomas:  LCBl.  No.  17/0 

(1^906),  &  626/7;   Anon.:   AthenSom  4088,   8.  260;  Wölfflin:  ALL6.  14,  8.  608.]|   — 

%9M)  A.  CoUignon,  Patrone  en  Franee  (JBG.  28, 1,  801*«**).    |[G.  T.:  Bi8tAnt.  NS.  10, 

^^    157;   Anon.!   RHltt  80    (Jan./Febr.  1905).]|   —   tftOS)   V.  Bondonio,   De  nonnnUie 

^I^IU  Petionii  Arbitri  fontibni   (Cont.):  CUasiei  e  NeolaUni  2,   L    —    MM)    V.  üseani, 

^^VMBtioDi   Petronian«:   StItFilCl.    18   (1906).    S.-A.    61    8.    |[E.   Lommatseeb:    WSKPb. 

^^«.  7  (1907),  8.  179~81.]|  —  S505)  Reetor  Zneehelli:  Ad  Petronii  tat.  e.  XXXVII: 

^^^ieaSt.  28  (1906),  8.  167.  —  S5M)  J.  Veaeereau,  Aetna.    Paria,  Foniemoing.    1906. 

^^,  104  8.    |[M.t  BeTAreh.:  4«  s^n,  8  (1906),  8.  888/4;  Bobinson  EUii:  ClE.  20  (1906), 

^^  (7/9;   G.    B.:   BPh.  80  (1906),   8.  169— 60.]|    —    2M7)    Georges   Bamain,   Aetna: 

^^^h.  80  (1906),  8.  105/7.  *  8M8)  Giovanni  Ferrara,  Calpnrnio  Sieulo  e  il  panegirieo 

^^  Ctlpnraio    Ptaone    (JBG.    28,   I,    802"»»).    |[W.   Kroll:   DLZ.   No.    12  (1907),  8..  781; 

^*^iaf.  8ehenkl:  BPW8.  No.  27  (1907),   8.  84l/2.]|    —    MM)    £.  H.  BenlEema,  Ob- 

^^rrvationee  eritieae  et  exegetieae  ad  C.  Valerii  Flacci  Argonantiea.    Dlei.    Utrecht,  Kenink. 

^^^  8.  —  251#)  Job.  8aninelBBon,  8tndia  in  Yalerinm  Flacenm.   II:  Eianoe  VI,  8.  72—100: 

^ — A.:  Upeala.  |[B.  Helm:  WSKPh.  No.  88/4  (1906),  8.  908/9.]|  —  2511)  A.  T.  Lind- 

^^  Sem,  In  SUii  Italiei  Pnniea  qnaeitionea.  Commentatio  aeademioa.   IJpeala,  Almqnitt  A  WÜEtell. 

^-*0  8.    |(B.  Helm:  W8KPh.  No.  16  (1907).  8.  408/4;  L.  Baner:  BPW8.  No.  1  (1907), 

^^^   8—10;  Wolfflin,  ALLQ.  16,  8,  \b01f.]\  —  2612)  Z.  Bandnik,  D.  epitehe  Teehnik 

^^->    SiUne   Italiene   im   Verhültnisse   za   seinen   Vorbildern.    Tl.   1.    Progr.    Kromau.    88  8. 

;^    ~    S&IS)    8tatii    Thebals    et    AehiUeia    reo.    breviqne    adnotatione    eritiea    instmxit 

^^^  W.  Garrod.   Oxford,  Clarendon  Presi.   XII,  396  8.    M.  6.  |[L.  V (almaggi):  BollFilCl.  12, 

^^     107 ST.;  AUr.  Klotz:  BPWS.  No.  19  (1907),  8.  690/5;  P.  T(homa8):  BIPB.  49  (1906), 

^^     208;  F.  Gnetafaeon:  NPbBo.  No.  28  (1907),  8.  688~40.]|  —  2514)  Ltfon  Legrae, 

l^^-nd«  enr   la   Th^balde   de   8Uee   (JBG.  88,   I,    802"^*).     Paris,  Corndlv  ä  Cie.    856  8. 

**»".  6.    |[Alfr.  Klotz:  BPWS.  No.  37  (1906),  8.  1167-61;  W.  Kroll:  DLZ.  No.  6  (1907), 

^-    S61/2;    H.   W.  Garrod:    CIB.  20    (1906),   8.  274/8.]|    —    2M5)    id.,    Les   l^endee 

'Vte^nM   dans   Ttfpop^   et   la   trag^ie  grecqnei.     Paris,  Corn%  &  Cie.     1905.     192  8. 

*■■••  4,60-    |[H.  W.  Garrod:  CIB.  20  (1906),  8.  274/8;   E.  Betbe:    DLZ.  No.  28  (1906), 

^>     U82;    W.  Nestle:   BPWS.   No.  26   (1906),   8.  808/6.]|   —    2516)   id.,  Les  legendes 

^^^hafaioa   en   Gr^e   k  Borne.    Th^se.     Paris.      1906.     851  8.     |[A.  Cartault:    RCr.  61, 

P^**-  17    (1906),   8.  279-8l.]|   —   2517)  id.,  Les  'Puniques'  et  la  TbÄalde'  (JBG.  28, 

^      802«*«B).     |[Alfr.    Klotz:    BPWS.    No.    89    (1906),    8.    1286/7;     H.    W.    Garrod: 

al^     20    (1906),    8.    274/8;    Notiz:    DLZ.    No.     16    (1906),     8.     926/7.]|     —     2518) 

r,    *ti   SiWae   ree.   J.   S.  PhUlimore   (JBG.  28,   I,   802'>^®).     j[J.   P.  Postgate:   GIB.  20 

^^0«),    8.   817—24;    L.    Valmaggi:    BoUFUCL    18,    S.   68^70;    J.   Vessereau:    BCr. 

r^^  18  (1906).   8.  246.]|   —   2519)   A.  £.  Honsman,   The   silvae   of  Statins:    CIB.  20 

^^^<^«),    8.  87—47.    —    2520)   D.    A.   Slatar,    Gonjectaral    emendattons    in    tbe    Silvae 

2^    SUftioal:    JPb.   No.   69,   S.  183  —  60.    —    2521)    J*   P-    Postgate,    Stat.    silv.    U    1, 

^^IF.    IV  4,69:   CIB.    20   (1906),    8.    806/7.    (Avos   in   letater   Stelle   sei   Cn.   Hoiiditts 

r^^    Dio  Gase.  6,  9.  20)    -—    2522)   A.  Sobilling,   Lncnbrationnm   SutUnarnm   pars 

22^^    (JBG.    88,   I,   802«"»).     |[B.    Helm:    WSKPh.    No.    46    (1906),    8.    1267/8.]|    — 

.^^%S)|M4pehamberger,  De  P.;;^PapinianoStatio  verbonim  novatore.    Dies.    Halle.    84  S. 

(^w^  %684)3^*    luB^i  JnTenalis    Sataraa   editomm  (l)   in   nsnm   ed.   H.    E.  Honsman 

>^S?*    **'   ^»    802«»»).    |[B.  Helm:    WSKPh,   No.    18    (1907).   8.  842/9;    G.   Wörpel: 

li^^  No.  28  (1906),  8.  688—41;   Anon.:    Athenäum  4099,   8.  606;   C.  W(eyma)n: 

^^1.   No.  10  (1906),   8.  868/9.]|    —    2525)    Max  Bonnat,   Jn^datl  I,  \Q^\  ^^Yk«  '^^ 


I,3Q2  §  9-     Römer.     Liebe nftm. 

Hutarch  «*»»-«"»)  sind  zu  nennen.  N.  329.""*""*<>)  Rabes«*")  aas- 
gezeichnete Ausgabe  der  Scbolien  zu  Lncian  berücksichtigt  die  des  9.  nnd 
10.  Jh.,  selten  jüngere.***^-***)  —  Ficus****)  sucht  seine  von  Crasias 
abweichenden  Ansichten  Ober  das  Leben  des  Babrius  zu  begründen,  z.  T. 
mit  Glück.  Dafs  der  Fabeldichter  aber  ein  Syrer  gewesen,  scheint  mir 
nicht  erwiesen,  ebensowenig,  dafs  er  der  Lehrer  des  Elagabal  war,  dem. 
um  210/1  in  Italien  das  erste,  um  217/8  in  Syrien  das  zweite  Fabelbnch 
gewidmet  sei.  —  Die  in  Sicca  gefundene  Inschrift  des  Nepotianus  (JBG.  28, 
I,  247*'^*)  war  von  0.  Hirschfeld  in  seinem  Aufsatz  über  die  röm.  Staats- 


(1906),  S.  58—60.  —  2526)  H.  L.  Wileon,  Codex  Canonioimnus  Lat.  XLl? 
ProcAmPbAw.  84,  S.  8.  —  2529)  Martial,  Select  epigremme.  Book  VII— Xu  Vr 
R.  T.  Bridge  ud  £.  D.  C.  Lake.  ([An od.  Atbenänm  No.  4188,  8.  42.]|  —  2528> 
id.,  Epigraromi  letterarie  icelti  ed  annoteti  da  6.  de  Filippie.  Cava  de' Tirreni,  di  Maure* 
1905.  XVI,  160  S.  |[V.  Bragnola:  BoUFilCl.  12.  8.  275/7.]|  -  2529)  R-  Fenger». 
De  metoDymiae  in  epigrammatie  liartialis  naa.    Diu.  Jena.    44  S.  —  25S#)  B-  Weieeen  — 

berger,  Beriebt  Ober  Flntarcbe  Horalia  fttr  1899—1904:  JBKA.  129  (1906),  8.  88—112 

25S1)   Hewaldt,   liaximue  Planudee   n.  FlnUreb:    SBAkBerlin  (1906),  8.  824—84.   — 
26S2)  H.  Wegebau pt,  Plntarobstodien  inital.  BIbliotbD.  Progr.  CazhavaD,  A.  Banaebeiiplatt^ 
68  8.    M.  2.    —    25SS)    Plntarob,    Aaegewählte  Biograpbien.     Denteeh   v.  Bd.  Eytb.^ 
L/^.  15/8,  8.  Aufl.  Berlin-Sehdneberg,  LangeoMbeldt  je  M.  0,85.  —  2584)  J.  Gabrielasoii, 
Über  FavorlDQB  a.  seine  IlavroBanri  lorogla.    Upiala,  Akad.  Bnobh. ;  Leipiig,  Harraaeowiti. 
67  S.    |[Joh.  Drftieke:  WSKPh.  No.  14  (1907),  8.  878— 81.]|  —  25S5)  Job.  Kviöala, 
Zu  AtbenaioB  'Ex  tov  Ax   ZOG.  57   (1906),    8.   121/2.    —    26S6)    Apulei    Opera  qnae 
anpersunt.    Vol.  2,  Faec.  1 :    Apulei  Piaton ioi  liadaoreneii  pro  ee  de  magia  über  (Apologie) 
ree.Rud.  Helm  (JBG.  28, 1,  808<>7<^).   Leipiig,  Teubner.    120  8.   M.  2,40.  |[H.  D.  Yerdam: 
liusenin  18,  III.]|    —    25S9)    C.  Brak  man,   Apuleiana:    Mnemoeyne  84,  8.  846 ff.;  85, 
8.    88-118.    -^    25S8)    A.    liiodoneki.    Ad   Apnleinm:    Eob    18,    8.    60.    —    25S9) 
H.    Blttmner,   Textkrit.    au  Apuleiui'   MetamorpboBen :    M^angee   Nieole    8.    28 — 88.   — 
2540)  Tbad.  Sinke,  De  Apulei  et  Albini  doetrinae  Platonieae  adumbratione.    DiaoartatioiieB 
pbUol.  claaeis  Aead.  Litt  Craeoviensii.    Bd.  41  (1905)  (JBG.  28, 1,  808"?*).     8.-A.:  50  S. 
|[W.  Kroll:  BPW8.    No.  27  (1907),    8.   842/8;   P.    L(ejay):    BCr.    61,    No.    19  (1906), 
8.  881/2;  O.  Immiieb:  DLZ.  No.   15  (1906),  8.  915/6.]|  —  2541)  SeholU  in  Loeiiaaia 
ed.  Hugo  Rabe.    Lelpsig,  Teubner.    XII,  886  8.,  2  Tfln.    M.  6.    |[8.  R(einaeh):  RevAreh. 
4e  8^r.,  8  (1906),  8.  200/1;  Wendland:  BPW8.  No.  26  (1907),  8.  801/4;  My.:  RCr.  63, 
No.  6  (1907),   8.  101/2.]|    —    2542)    Tbe   works   of  Lnoian   of  Samoeata,  tranelated  by 
H.  W.  Fowler  and  F.  G.  Fowler.    Oxford,  Clarendon  Prese.   eh.  14.    Ip'raiieie  G.  Allonaen: 
AJPb.  27,  8.  455;    H.  Ricbardt:    CIR.  20  (1906),  8.   118.]|    ^   254S)  Dee  Lneian  v. 
8amoBata  Traum  u.  Cbaron.    Hrag.    t.  Pieblmayer   (JBG.    28,   I,    804"^*).    |[K.  Raab:       ^ 
BBG.  42    (1906),   8.   425/6.]|    —    2544)    W.   Heints,    Zu    Luciana   Hermotimna  §    68:      ^ 
WSKPb.  No.  17  (1906),    8.  477/8.    —    2545)    Campbell  Bonner,    An   emendation  of^V 
Lucian  Pbilopaeudea  9:  CIR.  20  (1906),  8.  801/4.  —  2546)  L.  Radermaeher,  Parallelen  ^^ 
au  Lueiana  Wabre   Geacbichten:    ARel.    9    (1906),   8.  248—52.    —    2549)    K.  Maiaer,^ 
Studien  an  Lukian:  SBAkHttnehen  8.  281-825.   S.-A.   Mfinohen,  Franz.    1906.  —  2548)^fl 
F.  Paetzolt,  Adnotationea  eritlcae  ad  Luclanum  imprimia  pertinentea  (JBG.  28,  I,  804"^').^  ^ 
|[J.  H.  liflller:   JBPhilolVBerlin   (ZGymn.  1906)    82,    8.  18/4  (zu  den  ▼.  P.  behandeltan^KS 
LiTiuaatellen  XXIII  5,9.  XLIV  5);  G.  Andreaen:  ib.  809—11   (au  d.  beb.  TacitttaeteUea,.«r 
durehana  ablehnend);  C.  O.  Zuretti:  La  Cultnra  25,  8.  88.]l  —  2549)  Loula  M^ridier,«^ 
Un  lieu   comun   de   la   aeoonde   aophiatique    (Lucian.   ^i^r.   Btdaax,    18):    RPh.    80   (1906)«^^ 
S.    207/9.    —    2550)    Wilh.    Knaner,    De  Luciano  Menippeo.    Diaa.    Halle,  Wlaehan  &^^ 

Burkhardt.       1904.      66    8.      |[R.     Helm:     DLZ.     No.     86     (1906),     8.     2264/5.]|     — 

2551)  R.  Helm,  Lucian  u.  Menipp.  Leipzig,  Teubner.  V,  892  8.  M.  10.  |{l£ax.=^ 
Wundt:  DLZ.  No.  14  (1907),  8.  856/9.]|  —  2552)  P««!  Sehulae,  Lnoian  in  d.  UteratV^:^ 
u.  Kunat  d.  Renaiaaance.     Progr.    Daaaau.    —    2558)    Lucian,    Werke.    Deutaeh   ▼.  Th.^     -' 

Flacher.    Lfg.  8.    8.  Aufl.    Berlin- Schön eberg,  Langenacheidt.    8.  97—144.    M.  0,85. ' 

2554)  Tranalatlona  from  Lucian.    By  Auguata  11.  Campbell  Davidaon.    London.    1902.  ^-'^ 
ah.  5.    |[H.  Richarda:  CIR.  20   (1906),    8.   118.]|    —    2555)   Maxim.  Ficua,    Quid  de     ^^ 
Babrii  poetae  vita  indagari  poaait,  quaeritur.    Progr.  d.  Anguata-Victoriagymn.    Poaen.    4®. 
81  8,    |[Aug.  Hauarath:  BPW8.  No.  51  (1906),  8.  1601/8;  Edm.  Qroag:  WSKPh.  No.  2 
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xeltnng  (JB6.  28,  I,  268'^^®)  aaf  den  Epitomator  Nepotianus  bezogen. 
Bnecheler,'**^)  anfangs  geneigt,  dieser  Vermntang  zaznstimmen,  hält  es 
nicht  fflr  glaublich,  dafs  ein  gebildeter  Römer,  geschweige  denn  ein  professor 
Primarius  des  3.  Jh.  die  Epitome  verfafst  hat,  die  ans  sachlichen  nnd 
sprachlichen  Grflnden  nicht  vor  Ausgang  des  4.  Jh.  geschrieben  ist.'^^^ 
Nach  Dimoff  nnd  Vesserdan^^^^)  stammt  Rntllins  Namaüanns  ans  der 
Umgegend  von  Narbonne,  verliefs  Rom  am  13.  Oktober,  blieb  in  Porto  vom 
14.^28.,  reiste  ab  am  29.;  als  Jahr  könne  nur  417  in  Frage  kommen.  — 
Holder  ^^^^  vergleicht  zu  Bährens  Ausgabe  des  Avianus  (Poetae  lat. 
min.  y  33  ff.)  den  Reichenaner  Pergamentkodex  LXXIII  (in  Karlsruhe) 
f.  109— ll.«**^-"*«)  —  Ich  gehe  über  zur  christUchen  Literatur.  Zu 
Baumgartners'^'^)  Buch  vgl.  einige  Nachträge  und  Verbesserungen 
Weymans.****""'»)     Von  der  Wiener  Tertullianansgabe,  deren  1.  Bd.  1890 


(1907),  S.  87/8;  C.  W(9ym^ii):  HJb.  27  (1906),  8.  69S.]|  —  S5M)  F.  B(ii0ehel6r), 
KepotUaiu:  RhMuiPh.  NF.  61  (1906),  S.  140/4;  vgl.  S.  808—10.  —  tbK)  J. 
^«•■ereaa,  Cl.  RntiUai  NamatUnni.  Edition  eritiqaa  at«o  tradncUoii  (JB6.  98,  I,  804***^). 
^«xi0,  A.  FoBtemoing.  Fr.  10.  |[C.  W.:  HJb.  26  (1906),  8.  918/4;  M.:  RAroh.  4«  Wr., 
^  (1906),  S.  882/8;  P.  Dimoff:  RCr.  68,  No.  26  (1907),  8.  606/8.]|  —  8658)  J* 
^••■erean,  P.  Dimoff,  Rntillaiia.  I.  La  patrie  de  Ratiliui  Namatianni.  II.  La  data  da 
^^T^Ce  da  Ratiliu:  RPh.  80  (1906),  8.  61—70.  —  8559)  Alfred  Holder,  Zu  Aviannt: 
p^^IoL  65,  KF.  19  (1906),  B.  91/6.  —  S5M)  Lehmann,  Fnlgentiana:  RhMniPh.  NF.  61 
(190«),  8.  107—16.  —  2M1)  Oekar  v.  Gebhardt,  E.  ▼erlorene  n.  e.  wiedergefandene 

2f^^>«ti»-H8.    In:  Beitrilge,  Ang.  Wilmanne  gewidmet.    Leipsig,  HarraieowiU.    VIU,  651  8. 

'^^  ^8.  —  SMS)  Boethii,  Anicii  lianlii  8everini,  in  ieagogon  Porphyrii  oommenU.    Gopiie 

^  ^^orgio  Sebepse  eomparatis  soitqne  usus  ree.  8am.  Brandt.   (s=  Corpni  leript.  eeelei.  lat. 

?^^t^m  eoniilio  et  impeneia  aead.  litterarnm  Gaeeareae  Vindob.   vol.  48.)    Wien,  Tempsliy; 


r*^*-«lenhewar,    Geeeh.   d.  altchrietl.  Lit.     Bd.  2    (JBQ.  28,  I,  804"***>     |[Hans   Liets- 

^^«an:  TbRa.  8  (1906),  8.  845ff.]|   —  2565)  Florilegium  patrietieam,  digeeiit  Tertit,   ad 

^^^^'Vit  Oerardne  Ran  sehen.  HI.    Fate.  4:  Tertalliani  Über  de  praeecriptione  haeretieoram : 

^^^^4nnt  8.  Iranaei  adverene  haereiee  IE,  8/4.   lY,  69  8.   11.  1 ;  fiuc.  6 :  Vineentii  Lerineneia 

r"^**» monitoria.     IV,  71  8.     M.  1,80;    faee.  6:    TertnlUani   apologetiei   reeeneio  nova.    VI, 

3^^     8.  (vgl.  JBG.  28,  I.  805>**^.     Bonn,  Hanstein.    |[R.  Knopfi   ThLZ.  No.  80  (1906), 

/  »*     ^-^0;  No.  26  (1906),  8.  678ff.;  Eb.  Nestle:  BPW8.  No.  47  (1906),  8.  1480/8;  No.  21 

/-^^*^^7),  8.  658/4;  A.  H.  L.  Hensen:  Musenm  18,  8.  884/5;  J.  DrSseke:  W8KPh.  No.  29 

^^C^6),  8.  795—800;  No.  44,  8.  1200/8;  H.  D(eleha7e):  AnalBoU.  24  (1905),  8.  489; 

^     "Vreyman:   HJb.  27    (1906),  8.  651;   F.  X.  Fnnek:    DLZ.  No.  80  (1906),   8.  2267.]j 

t^  35M)  O.  Ransehen,  Grnndrifs  d.  Patrologie.    8.  verb.  n.  venu.  Anfl.    Freibarg  i.  Br., 

^^^^er.  XVL  258  8.  |[C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906),  S.  872.]|  —  2569)  R.  Reitaan- 
.  ^  ^n,  Poimandres  (JBG.  28,  I,  805*>*»).  |[Alb.  Martin:  RPhil.  80  (1906),  8.  162/8; 
i!^^^  Lejay:   RCr.  68    (1906),   No.  49,    8.   444/5;    Wiloken:   APap.    4,    8.    210/1.]{    ~ 


%^^^B8)  0-  Charlier,  Le  Dialogne  dans  TOetavios  de  liinnoias  Felix:  HnsBelge  10,  8.  74 ff., 

^      — 97.  —  2569)  J.  P*  Waltsing,  Le  Dialogne  dans  l'OeUvins  de  Hinndns  Felix:   ib. 

l^"*        ^8ff.,  98ir.    (Umstellg.  ▼.  cap.  21/4.)   —   2596)   G.  B.  Bertholdi,    Minusio  Felioe  e 

¥i»2^^^o   dialogo  Ottavlo.     Roma,  Albrigbi;   Milano,   Segati.    80  8.     |[V.  Brngnola:    BoU.- 

^^    ^^^1.  18,   8.  188/4.]|    —    t591)  F.  Ramorino,  L'apologetieo  di  Tertnlllano  e  TOttaTio 

^^^  ^^Cinneio.     |[F.  8tella-Maranea:    U  Cnltnra  25,   Vn.]|   —■   8592)   P.  H.    Damsttf: 

X^^^^^«1am:    Mnamosyne    84,   8.    175 ff.    —    259S)   J-   P-  Waltiing,    8tndia   Minneiana. 

TT^^sn,  Peeters.    86  8.   ([Notis:  DLZ.  No.  44  (1906),  8.  9751t   Bönigt   W8KPh.  No.  88 

^^^*^6),  8.  1084/8.]|   —  2594)  J.  P*  Waltsing:  Minneins  FeUx  et  le  Thesanrns  lingnae 

^    Wiae:   IfnsBelge  10,   8.  67—78.    —    2595)    H.  Dessau,  Minvdus   Felix   n.   Caeeilins 

-^^-^alig  (JBG.  28.  I,  805"»»).     |[Boenig:  W8KPh.  No.  7  (1907),  8.  184/6.]|    —    2596) 

;{"      ^.Borger,  Über  d.  Verhiltnis  d.  Minneins  Felix  su  d.  Philosophen  Beneoa  (JBG.  28, 

•      ^06«»W).    ([Wilh.  Heraens:  BPWS.  No.  27  (1906),  8.  847/9 ^  A-  Qudiam%t^\  CXR.^^ 
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erschien,  ist  jetzt  der  3.  —  der  2.  wird  später  folgen^ —  von  Kroyniana*^^*) 
herausgegeben:  de  paenitentia,  de  camis  resnrrectione,  adversas  Hermo- 
genem,  adv.  Valentinianos,  adv.  omnes  haereses,  adv.  Praxean,  adv.  Mar- 
cionemlibriqninqae.  N.17i8.***^~'*®*)  Narknrz  erwähnt  sei  Loeschckes*"*) 
Untersnchnng  des  Syntagma  des  Gelasins  Gyzicenns,  der  nmfangreichsten 
Quellensammlang  zur  Geschichte  des  ersten  Nizänischen  Konzils  und  der 
Anfänge  des  arianischen  Streits;  dafs  das  Bach  anf  guten  Quellen  beruht 
und  daher  einen  besonderen  Wert  hat,  wird  gezeigt  (s.  JBO.  Kirchen- 
geschichte). —  N.  375.  —  Auf  Lietzmanns**®')  bedeutendes  Werk  Ober 
Apollinaris  von  Laodicea  liabe  ich  hier  namentlich  wegen  der  kirchen- 
historischen Untersuchungen  hinzuweisen,  so  auf  die  Erörterung  Aber  das 
Ende  des  arianischen  Streites,  den  Gegensatz  der  Bekenner  des  Nicaenums, 
der  dem  Anus  anhängenden  Gruppen,  Anhomoier  und  Homousianer  (Semia- 
rianer),  den  Anhängern  des  Lucifer  von  Calaris  und  den  Jungnizänem 
(Meletios  von  Antiochlen).  —  Wagner  ^^^^)  bezieht  den  Begriff  der  poetae 
neoterici  auf  die  Dichter  des  2.  Jh.  n.  Chr.,  die  wie  namentlich  Annianns  und 
Septimius  Serenns  Neuerungen  in  der  Metrik  anstrebten,  bespricht  deren  Vers- 
mafse  und  erörtert  dann  das  Verhältnis  des  Ansonins  zu  den  Neoterikem,  zu 
Serenus  Sammonicus,   Nemesianus,  Tiberianns  u.  a.****)     N.  1164. "••"*•••) 


(1906),  S.  126/6;  F.  Nftgorsaoiki:  Eoi  11,  S.  62/8;  R.  Knopf:  ThLZ.  81  (1906), 
S.  668/4.]|  —  2597)  CUmeBt  Alexandrinai.  Bd.  2  (StromaU  Booh  1/6)  hrig.  t.  O.  Stfthlin. 
(=  D.  grieoh.  ehristl.  Scbrifttteller,  hrag.  v.  d.  KirobaDvatarkomniiMioii  d.  Kgl.  PranfB.  Akad.) 
Leipsig,  Hinriohf.  XiV,  619  S.  M.  16,60.  |[£b.  Neitle:  NPhR«.  No.  19  (1907).  S.  487/6; 
Tgl.  AnoD.:  AZgB.  Ko.  282  (1906),  S.  446.]|  —  2598)  J.  Gabrialsion,  Übar  d.  QaaUtn 
d.  Clamans  Alezandrinut.  Tl.  1.  Uptala,  Akad.  Bochh.;  Laipiig,  HarraasowiU.  XI,  )5S  8. 
H.  6.  KJoh.  DrSitke:  WSKPb.  No.  18  (1907),  S.  861/6.]|  —  2599)  Q.  Sapi.  Flortatii 
Tartnlliani  Opera  ax  rae.  Aam.  Kroymanii.  P.  III.  (e=  Corp.  Script,  eeelaa.  LatiBoraa 
editom  coniilio  at  impentie  Aoad.  Lit.  Caaa.  VindobooenB»  vol.  47  (1906).  Wien,  Taapaky. 
|[A.  Haamar:  ZOG.  67  (1906),  S.  706/8;  Anon.:  ALL6.  14,  8.  609—10;  Jttliebar: 
TbLZ.  81  (1906),  No.  28,  S.  628-80;  P.  Lajay:  RCr.  63  (1907),  No.  2,  S.  21|8; 
Dräiaka:  WSKPb.  No.  41  (1906),  S.  1114/8.]|  —  2580)  TartalliaDiii,  Da  paanitantk; 
da  padiätia.  Texte  latin,  tradnotion  franfaiae,  introdnction  at  index;  par  P.  da  LabrioUa. 
(^  Texte  et  docoments  poar  l'^tode  biet,  da  cbrittlanieme.  CoUeetion  Hemmer  et  Lajaj. 
Parii,  Picard  ä  file.  16<>.  LXVII,  238  S.  Fr.  8.  |[Kr.:  LCBl.  No.  86  (1906),  8.  1196; 
Jttliebar:  TbLZ.  81  (1906),  No.  28,  S.  682ff.]|  —  2581)  G.  Bonfiglioli,  La  paieologia 
di  Tertalliano  nei  suoi  rapporti  coUa  psioologia  stoioa:  RivFiloeof.  8,  S.  446.  —  2582) 
Ang.  Aodollent,  Tertollien  de  idolatria  8:  RPb.  80  (1906),  S.  109-10.  —  258t) 
Adhtfmar  d'Alöt:  U  tb^logie  de  TertnUien  (JBG.  28,  I,  806*'><i).  |[C.  Weyman: 
BPWS.  No.  81/2  (1906),  S.  974— 80.]|  —  2584)  Ang.  Engelbreebt,  Nene  lexieaL  n. 
aemaaiolog.  Beitrr.  ans  TertuUiaD:  WienStnd.  28  (1906),  S.  142  —  69.  —  2585)  G. 
Loeeeheke,  Contra  Marcellnm,  e.  Schrift  d.  EnsebioB  ▼.  Caesarea:  ZNTW.  7  (1906),  8.  89ff. 
|[Koetecbaa:  TbLZ.  81,  No.  21/2  (1906),  S.  697^600.]|  ~  2586)  id.,  D.  Syntagma 
d.  Gelaaine  Cyaictnns.  Diu.:  RbMnaPb.  NF.  60  (1906),  S.  694—618;  61,  8.  84 — 77. 
S.-A.:  Bonn,  Qeorgi.  71  S.  |[C.  W(eyman):  BysZ.  16  (1906),  8.  676/7;  HJb.  27  (1906), 
8.877/8;  Jttliebar:  TbLZ.  81,  No.  24  (1907),  8.  664/6;  Joi.  SickeDberger:  DLZ. 
No.  28  (1906),  S.  1764/7.]|  —  2589)  Lietimann,  ApoUlnarie  v.  Laodioaa.  |[Ad. 
Jttliober:  GGA.  (1906),  8.  792/9;  Job.  Sickenberger:  ByzZ.  16  (1906),  8.  628  —  88; 
G.  Krttger:  TbLZ.  81,  No.  1  (1906),  8.  16/8;  P.  Lejay:  RCr.  68,  No.  6  (1987),  8.  86.]| 
—  2588)  J.  K.  Wagner,  QnaestioneB  neoterieae,  imprimis  ad  Anaonium  [periineBtaa. 
DiBB.  Laipaig.  72  S.  |[0.  Hey:  DLZ.  No.  27  (1907),  8.  1698/4.]|  -  2589)  L.  Villaai, 
Qaelqnee  obaervationB  aar  lae  cbante  cbr^tianB  d'Ansone:  R^tAne.  8  (1906),  8.  826  ff.  — 
2590)SJohn  M.  Bnrnam,  GloBaemata  da  Pmdantio  (Unlveralty  Stadiea  pnbllBbad^by  tha 
Univereity  ot  Cinoinnati  8er.  H,  vol.  1,  No.  4  [Nov.- Des.  1906]).  GinelD0aii,"(Okio), 
UniTersity  PreeB.  102^8.  (Glosaen  ans  Pal.  Lat.  287  n.  Paria,  lat  18  968  aus  d.  Zeit 
etwa  650-760.)  |[A.  Helm:  WSKPb.  No.  46  (1906),  8.  1282.]|  —  2591)  C  Paaeal, 
n  poemetto  eontra  orationam  Symmaebi  in  an  codiaa  aatfokiBaimo  di  PnidaBaio:  StltFUCl«  18. 
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OrOtzmachers^^'')  2.  Bd.  umfafst  die  ersten  15  Jahre  des  Hieronymus  in 
BeUilehem  nnd  untersucht  die  in  dieser  Periode  verfafsten  Schriften. '^^^~*®^*) 
Monceanz*^^*)  weist  anf  nene  Stücke  hin,  die  den  dogmatischen  Streit 
des  Bischofs  Oaadentins  von  Thamngadi  gegen  Angnstinns  nnd  den  Tribunen 
Dulcitias  betreffen.«*®*-"^*»)  Giarratanos"")  Ausgabe  der  Orestis 
tragoedia  des  Dracontius  berflcksichtigt  Vollmers  Ausgabe  in  den  Mon.  Germ, 
nicht;  in  den  commentationes  ist  zu  Duhns  Ausgabe  der  Romulea  die  Hs. 
Neap.  IV  £.  48  verglichen,  eine  Reihe  Verbesserungen  auch  zu  den  Landes 
gegeben  und  Aber  die  Metrik  in  den  Gedichten  gehandelt.*^^^) 

TA^ater.«"»-"**)     N.  868,  869,  2229,12230. 

Archäologie.  Zunächst  Bibliographisches  (vgl.  N.  651  ff.)  und  All- 
gemeines.*^'^'^**^)     Zu   bemerken   ist,   dafs  auch  eine   grofse  Reihe   von 

—  3598)  Glotterntta  de  Pnid«iitio  odiUd  from  th«  Parit  and  YatioAD  Ifanascriptt  by 
Joho  M.  Burnam:  UnWertitv  Studie«  publUbed  hy  tbe  Univertity  of  Cinoinnati  S«r.  II, 
Vol.  1,   No.  4   (1906).    6.-A.'   102  8.     ([Georg  QötE:   BPWS.  No.  20  (1907),   S.  621/8.]| 

—  2598)  Orfltimaober,  Hieronymni.  Bd.  2:  S.  Leben  u.  eeine  Sehriften  v.  8S6  bis 
400.  (=  Stadien  a.  GeMh.  d.  Theologie  n.  d.  Kirohe  X)  (vgl.  JBG.  25,  I,  ITS^^^^^). 
BerUn,  Trowitatcb  A  Sohn.  M.  7.  |[C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906),  S.  875/6;  £b. 
Neetle:  NPhRs.  No.  20  (1007),  S.  462/8.]|  —  8594)  Joeod  de  Deoker,  Contribation 
k  r^tnde  des  Viec  de  Panl  de  Thbbee.  (=  Recueil  dei  travanx  pablitfa  par  la  faealttf  de 
phÜMophie  et  lettre«.  81«  iasc.)  Gand.  1905.  87  S.  |[Joh.  Drtteeke:  WSKPb.  No.  45 
(1906),  8.  1282/6.]!  —  8595)  J.  Turmel,  Saint  Jtfrdme.  2«  4d,  Parle,  Blond  &  O». 
276  S.  Fr.  8,50.  |[G.  A.:  HJb.  27  (1906),  S.  874.]|  —  8596)  S.  Aurelii  Auguitini 
epieeopi  de  eivitate  dei  libri  XXil.  Tertium  reeog.  B.  Dombart.  Vol.  II  (JBG.  28,  I, 
806»*i).  |[Jot.  Zyoha:  BPWS.  No.  19  (1906),  S.  681/8;  G.  W(eyma)n:  LCBl.  No.  84 
(1906),  S.  1177;  G.  T.:  EiStAnt.  NS.  10,  S.  161;  Ad.  Jülieber:  TbLZ.  No.  25  (1906), 
S.  676/8.]|—  2597)  Aagnstinus,  Bekenntnieee,  brag.;v|\%  Hertling  (JBG.  28, 1,!806****). 
|[A.  Kooh:  DLZ.  No.  80  (1906),  S.  1869—70;  O.  Seheel:  TbLZ.  81,  No.  9  (1906), 
8.  267—70.]!  —  8598)  T.  Fortin,  Le|droit  de  propritft^dani  Saint  Angnetin.  Caen,  Impr. 
VeiiT«  Domin.  219  S.  —  8590)  J*  Martin,  Saint  Angustin  (Let  Grands  Philoeophee).  Paris, 
Alean.  XVI,  408  S.  Fr.  5.  —  8600)  8.  Angns,  Tbe  sourees  of  tbe  first  ten  books  of 
Angnatine's  de  eivitate  Dei.  A  Tbesis  presented  to  tbe  Faenlty  of  Prineeton  Unlversity  for  tbe 
degraa  of  Doetor  of  Pbiloeophy.  Prineetons  Prsss.  2818.  |[C.  W(eyman):  WSKPb.  No.  » 
(1907),  8.  240;  HJb.  27  (1906),  8.  874/5.]|  —  8601)  P*  R«ti«  Ad  Aagnst.  oonfass.  Xm, 
88,  58:  RiT.  Classiei  e  neolatinl  D.  |[Anon.:  WSKPb.  No.  60  (1906),  S.  1867.]|  —  8608) 
Joa.  Znrek,  De  8.  Aurelii  Angustini  praeeeptis  rbetoricls.  Dies.  Pbilol.  Vindobonenses. 
Vol.  VIII.  Wien,  Laipaig,  Dentieke.  |[P.  Wefsner:  NPhRs.  No.  22  (1906),  S.  5]9.||  —  860S) 
Panl  Moneeanz,  Snr  les  onvrages  de  Gaudentins:  CR.  (20.  Jali  1906),  8.  814.  —  8604) 
W.  Frits,  D.  b8.t0berlieferg.  d.  Briefe  d.|Synesias  (JBG.  28, 1,  807***<>).  |[G.  Pasquali:  U 
Colinra  25,  8.  271;  A.  Heisenberg:  ByiZ.  15  (1906),  S.  675/6;  C.  W(eyman):  HJb.  27 
(1906),  8.  874;  Job.  Dräaeke:  WSKPb.  No.  40  (1906),  8.  1091/8.]|  -  8605)  W.  Sobmid, 
£.  ttbereabenes  Zitat  ans  e.  griecb.  Troiaroman:  Pbilol.  65,  NF.  19  (1906),  8.  558—86.  — 
8606)  M.  Sehne t er,  De  C. SoUii  ApoUinarlsSidonii  iroitationibnu  studiisque  Horatianis.  Progr. 
mhr.-Ostraa.  1906.  20  8.  |[R.  Bitsobofsky:  ZOG.  57  (1906),  8.  667.]|  —  8607)  A. 
CoviUe,  Sidoine  Apollinaire  h  Lyon  (vgl.  JBG.  27,  I,  240>»«i):  RHLyon  8,  8.  193—207.  — 
2608)  Rieh.  Holland,  Stndia Sidoniana  (JBG.  28, 1,  807*"^.  |[E.LommatB8cb:  DLZ.  No.  2 
(1907),  8.  96/8.]|  —  8609)  0.  Brak  man,  Sidoniana  et  Boethiana  (JBG.  28,  I,  807*"<^).  |[P. 
L(ejay):  RCr.  61,  No.  12  (1906),  8.  I98.]|  —  8610)  Caesar  Oiarratano,  Blossii  Aemilii 
Draoontii  Orestes,  liediolani,  Panormi,  Neapoli.  61  8.  ||M.  Manitins:  WSKPb.  No.  8  (1907), 
S.  208  —  1 0.]|  —  8611/8)  1  <I. I  Commentationes Dracontianae.  Neapoti.  518.  [[M.Hanitins: 
WSKPh.  No.  8  (1907),  8.  208— 10.]|  —  801S)  A.  Dorozynski,  Quae  fuerit  Romae  Gleeronis 
tanporlbns  ludornm  seenieorum  oondioio.  Pnemysl.   1905.  |[8.  Bednarski:  Eos  11,  8.  181/2.]| 

—  8614)  R*  C.  Fliekinger,  PlnUrch  as  a  sonree  of  Greek  tboater  (JBG.  28,  I,  807*>«*). 
|(A.  Taecone:  BollFilCL  18  (1906),  8.  58/5;  John  Piokard:  ClassPhilol.  1  (1906),  8.  806.]| 

—  8615)  J-  Horovita,  Sparen  griecb.  Mimen  im  Orient.  Mit  e.  Anhang  aber  d.  Sgypt. 
Sehattenspiel  V.  Fr.  Kern.  Berlin,  Mayer  &  Maller.  1905.  105  8.  M.  2,40. '|[P.  Wefsner: 
NPbBs.  No.  2  (1906),  8.  88/4;  A.  Körte:  WSKPh.  No.  11  (1906),  S.  281/6.]|  —  8616)  M. 
Barthalot,  Areb^logie  et  U8tj;deB  s«ienaes.J,  ParU,  Gatttbler-Villars.    887  ä.    (f^  K)(!i^>v 
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Untersachangen,  die  anter  Italien  nnd  den  Provinzen  erwähnt  sind,  i^ 
diesem  Gebiete  berflcksichtigt  werden  mflssen.  — «  Michaelis *^'^)  bericht« 
inwieweit  es  ihm  gelungen  ist,  im  Strafsburger  Abgnfsmnseam  einen  einige 
malten  zusammenhängenden  Oberblick  der  röm.  Kunst  zu  bieten,  n~3 
äuÜBert  sich  dann  sehr  befriedigt  Aber  das  auch  Yon  ihm  an  Aber  100  StOek  • 
vorgenommene  Eostmannsche  Verfahren  der  Bronzierung  von  Gips^ 
gttssen.""-«*«»)  —  N.  e90."«<>-"";  Was  mit  den  Mitteln  der  FondaÜon  P  :f 
geschaffen  wurde,  ist  CR.  S.  33  verzeichnet.""'««»*)  Nicole"««)  hat  den  Vm 

—  S619)  A.  Margoillitr,  Bibliographie  dai  ouvragas  publies  en  Fraoca  at  k  r£trai^ 
■nr  las  beaox-arte  et  la  eurioiit^  paodant  le  prämier  lamaitre  de  Tanntfe  1906  (Tgl.  JBG. 

I,  808<*«>):  GBA.  8«  ptfrioda,  85  (1906),  S.  609—86.—  2618)  Noovallaa  arohtfologi^ 

et   eorratpoBdanoa   (vgl.   JBG.    28.   I,    807^**^):    BAreh.   4«  t^r.,   8   (1906),   S.   448 

(6  Abbn.)  —  S619)  Comptaa  reodot  dn  oongr^t  iotarnatioxial  d'arehiologia.  SaaaioK^ 
Athlines,  Beck-  &  Barth.  1906.  400  S.  M.  7.  |[S.  R(aiDaeh):  BAreh.  (1906),  S.  ^ 
£.  Miohon:  RJ&tGr.  19  (1906),  S.  821.]|  —  2620)  W.  Baron  v.  Mangdan,  Bericht  Ob^: 
Ersten  Internat.  Arehilol.  Kongrafa  in  Athen  im  April  1906:  SB.  d.  Gca.  f.  Gaieh«  n.  Al^. 
OatseaproviBsan  Rnftlanda  ane  d.  J.  1906,  S.  101 — 12.  -^  2621)  H  am  pal,  Barioht  ttbc» 
1.  arehiolog.  Congrefe  in  Athen  (angar.):  Beriebt  ttber  d.  Nationalmnaenm  i.  J.  l'^S 
8.  116—80.  —  2622)  C.  J  Olli  an,  La  via  et  l'itnde  das  monnmantt  fran9ai8:  vgl.  « 
(9.  Mira  1906),  S.  106.  -^  262S)  H.  N.  Fowler,  Areh.  diionaiions.  Snmmaries  of  ori^p 
artielas  ehiafly  in  eorrant  periodicals  (vgl.  JBG.  28,  I,  807^*^^):  AJAreh.  2.  Ser.,  10  (li^  ^ 
S.  177—220,  466—89.  (2  Abbn.)  —  2624)  Arehaeological  notas:  Atbenlnm  No.  4='C 
S.  807;  Ko.  4081,  S.  67;  No.  4086,  S.  208;  No.  4098,  S.  428/9;  No.4101,  8.  676/7;  No.  4  '^ 
S.  809  —  10;  No.4181,  S.  889—40.  —  2625)  A.  Reinach,  Coorriar  de  l'art  antiqua:  GBi^^^ 
(1906),  Uvr.  686,  8.  826—46.  (19  Abbn.)  —  2626)  Ad.  Michaalit,  Aus  d.  Strafsbo»  3 
Abgnrsmnsaam:  ArebAns.  (1906),  8. 814— 26.  (6  Abbn.)  —  2629)  B.  Forrer,  Las  antiqiv-  ^ 
las  tableanx  at  las  objats  d*art  de  la  colleotion  Alfred  Ritleng  i  Strasbourg.  Strasb^^ 
Revue  Alsaoiennt.  4®.  76  8.,  41  Tfln.  —  2628)  Führer  durch  d.  Kaisar-Friadr!ch-Ma^<« 
in  BerUn.  —  2629)  W.  Riesler,  Antiken  aas  Manchana  Privatbasits:  AZgB.  (1906),  Ho^^ 

—  26S0)  L.  A.  Milani,  Monumanti  scalti  d.  r.  Mnaeo  areh.  di  Firanaa.  Fase.  1,  SL  1— — ' 
6Tfln.,  Fig.  1/7.   Firanaa,  Saeber.   4^   L.16.   {[Georg  Karo:  LCBl.  Ni>.  40  (1906),  8.1 81^^ 

—  26S1)  Eleneo  d.  ogatti  di  arte  antiea  raoeolti  p.  cnra  d.  Commissiona  areh.  eeoii^^ 
n.  anno  1906:  BCABoma  84  (1906),  8.  866/9.  —  26S2)  8.  R(einaoh),  Le  Mua^e  Bsn^ 
RAreh.  4«  a^r.,  7  (1906),  8.  210/2.  —  26M)  Catalogo  d.  Collaaiona  oggetü  di  aeavo  m^^ 
P.  Sarti.  Senlture  in  marmo  e  bronio,  terreeotte,  orefioarie  ete.  Roma,  Tip.  d.  nim^' 
eooparativa  ed.  4«.  96  8.  (81  Tfln.)  —  2664)  Oatalogue  des  antiquit^  gracqnaa  att^^^ 
mtfdaiUas  at  plaquettes  artistiquea  provenant  de  la  colleotion  de  f^u  Jd.  Eugbne  Leeo0^ 
Paris.  4®.  20  8.,  2  Tfln.  —  26S5)  Mus^e  du  Louvra.  Departement  dea  antiquittfa  grac»^3 
et  romainea.  A.  H^ron  de  Villefoase  et  £.  Michon,  Acquieitions  de.  Tanntfa  1^^ 
BSNAFr.  (1906),  8.  417—24.  —  2666)  A.  Miehel,  Les  r^entas  acquisitions  dn  IMpart«^ 
de  la  scnlptnra  dn  Mas^  dn  Lonvre:  GBA.  8«  Periode,  86  (1906),  8.  898—414.  —  2^^ 
Erwerbgn.  des  Louvra  i.  J.  1906  (JBG.  28,  I,  809'***):  ArehAns.  (1906),  8.  241/4^ 
2668)  E«  Pottiar,  Rapport  sur  les  travmuz  extfeut^  ou  anoouragtfs  h  Taida  dea  arr^r^J 
de  la  Fondation  Piot:  CR.  8.  88/7.  ~  2669)  Pardrisat.La  Oaleria  Campana  at  loa  M»^ 
franf.  Bordeaux,  Farat.  |[Sal.  Reinach:  RCr.  68,  No.  20  (1907),  8.  890/2.]|  —  2^^ 
Sal.  Rein  ach,  Eaquisse  d'une  bist,  de  la  oollection  Campana  (JBG.  28,  I,  809"^ 
|[J.  da  Mot:  BulL  das  mustfas  royaux  des  arts  d^oratifs  at  industr.  h  BruzaU«^ 
(1904/6).]|  —  2641)  Maur.  Besnier,  La  colleotion  Campana  et  les  mnsiea  da  Pro^^ 
(vgL  JBG.  28,  I.  809"»«):  RAreh.  4»  sä.,  7  (1906),  8.  80—62,  428—60.  (Abb.> 
2642)  S.  R(cinaoh):  U  eoUecUon  de  Lord  Wamyss:  ib.  8  (1906),  8.  821/2.  —  2*^ 
Conftfranoas  fkitas  an  mustfe  Gnimet  par  £mile  Qu  im  et:  Annales  du  Mns^  Gnimet,  Bibl«- 
vnlgarisation  17.  879  8.  (Avac  grav.)  —  2644)  CoUaction  da  Clarcq.  IV.  Loa  mar^^ 
las  Tasas  peinta  et  les  ivoires  par  A.  de  Ridder.    Paria,  £.  Laronz.    4«.    888  8.,  41  '^ 

—  2645)  J*  d.  M.,  Catalogua  de  la  coUaction  Raoul  Warocqu^:  BnU.  dea  mua^a  toy^^ 
das  arU  d^oratifs  et  industriels  i  Bmxelles  4  (1904/6),  No.  4.  —  2646)  Langlois,  La  n»^ 
de  Chartras  (Antiquit^,  Mayen  ige  etc.).  Chartres,  Soe.  areh.  d'Eura  at  Loia.  79  ^ 
28  grav.  —  2649)  CaUlogua  des  antiqnit^  oomposant  la  Colleotion  Hakky-Bey.  Paris.  ^ 
62  8.,  12  Tfln.  —  2648)  Mus^s  royauz  dn  cinqnantenaira.  AnÜqnit^  orientalea  graequ«i  ^ 
rom.  Guide  sommaire.  2. 4d,  Bmzelles.  64  8.  —  2649)  J.  H  e  1  b  i  g ,  Catalogna  illastr^  daa  piair^ 
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Qen.  VII,  der  ein  Fragment  eines  Katalogs  YOn  Kunstwerken  in  Rom  während 
der  Kaiserzeit  aus  dem  3.  Jh.^  ver5£fentlicfat  nnd  erklärt.  Die  betr.  Samm- 
lung befand  sich  wohl  in  den  Caracallatbermen  nnd  war  reich  an  bedeutenden 
Denkmälern.***^''***)  Die  znletzt  erschienenen  50  Tafeln  von  Brunn-Brnck- 
manns***^  Denkmälern,  nm  die  P.  Arndt  sich  so  grofse  Verdienste 
erwirbt,  bieten  wiederum  eine  Reihe  von  hervorragenden  Kunstwerken  nnd 
—  wie  schon  von  Taf.  501  an  Texte  beigegeben  sind  —  ausführlichere  Unter- 
suchungen von  dem  Herausgeber  und  anderen  Sachkennern;  so  beschreibt 
Furtwängler  bedeutende  Antiken,  die  sich  in  Amerika  befinden,  z.  B.  den 
Bronxewagen  von  Monteleone,  handelt  L.  Cnrtius  Aber  den  Diskobol  des 
Myron  im  Palazzo  Massimi  Lancellotti  (s.  u.),  Amelung  von  der  Aphrodite 
Gaetani  nnd  Aphrodite  von  Capua,  ferner  Aber  die  wunderbar  schöne 
Mädchenstatne  von  Antium,  Sieveking  Ober  die  trajan.  Reliefs  vom 
Konstantinsbogen.****"'**^)     H.  Stuart  Jones  weist  Basreliefs  in  der  Villa 


roiiifthi«8  da  Mottf«:  AIALnzembourg  41  (1906),  S.  106/8.  —  8650)  Erwarbgn.  d.  British 
MoMnoD  i.  J.  1905.  Departmtiit  of  Grtek  and  Roman  antiqnItiM :  ArcbAns.  (1 906).  S.  246 —61 .  — 
2651)  Catalognt  of  a  loritg  of  Photogimpha  from  the  colltetions  of  tht  BritUh  Maieam. 
Part.  V:  Groek,  Etnuean  and  Roman  Sariot.  Stetion  I:  SeolptnrOf  Vasoi  ate.  London, 
Mantall  ä  Co.  88  8.,  17  Tfln.  —  2652)  Erwerbgn.  d.  Athmolean  Moieom  sa  Oxford 
i.  J.  1906:  ArehAns.  (1906),  S.  S56/7.  —  2658)  A.  Csermalyi,  D.  Glyptothek  Ny 
Carlaberg  zu  Kopenhagen  (angar.):  £gyetemeePbilK5sl5ny  80  (1906),  S.  216—28.  — 
2654)  Erwerbgn.  d.  Siebenbürg.  Landetmaaeomt  in  d.  J.  1904/6:  Afi.  NF.  26  (1906), 
a  181  ff.,  288ff.  (ib.  8.  181/2:  Erwerbgn.  d.  it8dt.  Maeeumt  tn  Verieoi  [F.  Milleker], 
8.  188/6:  an  Tiizafllred  [B.  Ifileis]  [angar.].)  —  2655)  J-  N.  Svoronos,  D.  Athener 
Kationalmneenm.  .Phototyp.  Wiedergabe  seiner  Sohfttie.  Devteohe  Auig.,  besorgt  ▼. 
>nr.  Barth.  Athen,  Beek  &  Barth.  Ltg.  7/8,  Textbogen  18—28,  Tfl.  61—80.  M.  14,40. 
|[E.  Neuling:  NPhRs.  No.  26  (1906/6),  S.  611/2.]|  —  2656)  Arohaeologicallnttitute  of 
.Amorlea.  Newt  and  notei:  AJAreh.  10  (1906),  S.  174/6.  —  2659)  CaUlogue  of  photo- 
^ispba  of  Paintingi,  Senlpturee,  Bronaet,  Terraeottai,  Ceramlcs,  Teztils,  Wood  Carvings, 
Qoms,  Jewehry,  Coins,  Caets  and  Mieeellaneous  Objeeti  in  the  Muieum  of  Fine  Arte,  Botton 
Haaa.,  U.  S.  St.  Boston,  B.  Coolidge.  20  S.  —  2658)  Edgar  J.  Goodsped,  Greek 
^oeoments  in  the  Museum  of  the  New  Tork  bist,  soeiety:  Monges  Nieole  S.  177 — 91.  — 
3M56)  Erwerbgn.  d.  Museum  of  fine  arte  in  Boston  1904/6:  ArehAnz.  (1906),  8.  268—64. 
—  2660)  J>  Nicole,  Dn  catalogue  d'oeuvrei  d'art  eonserr^s  k  Rome  k  l'^poqoe  Timp^riale. 
Texte  dn  papyrus  laUn  Vli  de  Gen^ve  transerit  et  oomment^.  Genf,  Basel,  Georg  &  Co. 
•«o.  84  8.,  1  Fas.  Fr.  6.  |[E.  T.:  RCr.  62,  No.  86  (1906),  S.  196;  R.  Cagnat:  JSav. 
(1906),  a  608—10;  G.  Brakman  Ja.:  Museum  14,  8.  46/7;  Y.:  U  Cnltura  26,  S.  284/6; 
Bruno  Keil:  DLZ.  No.  46  (1906),  8.  2802/6;  R.  Delbrttck:  WSKPh.  No.  49  (1906), 
B.  1886/7.]|  —  2661)  S.  R(einaeh),  Un  eatalogue  romain  d'oeuvres  d'art:  RevAroh. 
4«  atfr.,  8  (1906).  8.  820/1.  —  2662)  R.  Cagnat,  Un  eatalogue  romain  d'oeuvres  d'art: 
JS«T.  NS.  4  (1906),  8.  608—10.  —  2666)  M.,  E.  r5m.  MuseumskaUlog  aus  d.  8.  Jh.: 
AZgB.  No.  197  (1906),  S.  882/8.  —  2664)  Heinr.  Brunn,  Kleine  Sehriften.  Gss.  ▼. 
Btrm.  Brunn  u.  H.  Bulle.  Bd.  8.  Interpretation.  Z.  Krit.  d.  Sehriftquellen.  Allgemeines: 
Z.  Benem  Knnstgeseh.  Naohtng.  Yen.  sämtl.  Schriften.  Leiptig,  Berlin,  Teubner.  VIII, 
866  8.,  1  Portr.,  68  Abbn.  M.  14.  |[Zu  Bd.  8/8:  Melber:  BBG.  42  (1906),  S.  164 ff.; 
Th.  Preger:  AZgB.  No.  14  (1906),  S.  109;  Eng.  Petersen:  NJbbKlassAltert  9.  Jg., 
17  (1906),  8.  697/8;  R.  Engelmann:  BPWS.  No.  9  (1907),  8.  869—70;  S.  Wide:  NordTids- 
•kriltFlL  14,  8.  167;  8.  R(einaeh):  RevAreh.  4«  sdr.,  8  (1906),  S.  886;  C.  W(eyman): 
BJb.  27  (1906).  8.  708;  P.  Weiasftoker:  WSKPh.  No.  16  (1906),  S.  899—400; 
jLlfr.  Körte:  ib.  8.  822/4.]|  —  2665)  Fr.  Adler,  Z.  Kunstgeschichte.  Vortrftge,  Abhandlgn. 
n.  Featreden.  Berlin,  K  8.  Mittler  ä  Sohn.  VI,  217  8.  M.  4.  —  2666)  J«eob  Burok- 
bardt,  D.  Cicerone  (JBG.  27,  I,  242>oai).  |[Vgl.  Anon.:  RIPB.  48  (1906),  8.  817.]|  — 
2669)  Brunn  u.  Bruekmann,  Denkmftler  grieeh.  u.  röm.  Skulptur.  Fortgeführt  u. 
anter  Mitwirkg.  ▼.  Faehgenossen  mit  erlftutemdem  Text  versehen  v.  P.  Arndt. 
Lllg.  119—20.  Mttncben,  Bruekmann.  Text:  X,  26  8.,  6  Tfln.  M.  20.  |[Zu  Lfg.  110/9: 
Eugen  Petersen:  NJbbKlassAltert  9.  Jg.,  17  (1906),  &  616—28;  Ad.  FurtwKngler: 
DLZ.   No.   26   (1906),    8.  1696/8.]|    —    2668)    Denkmäler  grieeh.   u.  röm.  SknV^Vu,  \m 
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Borghese,  die  von  einem  Bogen  des  Claadios  herrfihren,  der  Zeit  Traiaos 
zn,  Medaillons  vom  Konstantinsbogen  der  flav.  Zeit.  N.  689,  2707.*^^*^**^*) 
—  Oben  8.  285.  —  Am  14.  Januar  1506  wnrde  die  Laokoongmppe  gefunden. 
Förster*^*')  gibt  einen  Rflckblick  auf  die  seit  400  Jahren  dem  Werke 
gewidmeten  Untersuchungen,  hält  zunächst  daran  fest,  dafs  die  vatikanische 
Gruppe  das  von  Piinius  im  Hause  des  Thronfolgers  Titus  gesehene  Original 
ist,  und  verteidigt  seine  auf  der  Görlitzer  Philologenversammlung  seinerzeit 
vorgetragene  Auffassung  von  der  kflnstlerischen  Beurteilung  derselben.  In 
der  bekannten  Kontroverse  aber  die  Bedeutung  über  die  Worte  des  Plinius: 
de  consilii  sententia  bleibt  die  Erklärung  nach  dem  Entscheid  ihres  con- 
silium  (der  Kflnstler)  die  richtige;  nach  dem  Zusammenhange  der  Stelle  sollte 


Auftrage  d.  Kgl.  bayr.  StaaUmioiiteriomi   hrsg.    v.   A.  Furtwängler  v.  H.  L.  Urlichi, 
2.  Tarm.  Aafl.    mit  101  Abbn.     Münehen,  F.  Brnckmann.     1904.     Mi  4,50.    |[A.  Rahn: 
BBG.    42    (]906)i    S.    48— 67.]|    —    SM9)    Bronn-Arndt,    Griech.   n.   rSin.    Fortritt. 
Ug,  71/4    (vgl.   JB6.    S6,    I,    178^7>0-     Manchen,    F.    Brnckmann.     2^    je   H.    20.    -* 
2690)  A.  Hekler,  Zwei  rSm.  KaiiarportrftU  (Arndt- Brnckmann.    61/8  n.  84/5)  (ongar.)- 
AB.  KF.  86  (1906),  S.  880/7.    (4  Abbn.)  >-  2691)  Meisterwerke  antiker  Piaatik.    80  Re- 
produktionen nach  antiken  Bildwerken.    (1)  Neapel.    (2)  Rom.    Berlin,    Globna  Verlag.    4*> 
je  80  S.    je  M.  1,50.  —  2672)  Herders  Bilderatlas  s.  Knnstgeich.    TL   1:  Altertum  »- 
MA.  (JBG.  28, 1,  808'>7«).    {[Eins:  ZGymn.  60  (1906),  S.  262/4.]|  —  2696)  J.  Ziehen  * 
Kunstgesch.  Anschauungsmaterial  tu  Goethes  Italien.  Rsise.    Bielefeld,  Leipsig,  Velhagen  S^ 
Klating.    62  S.    —    2694)  Wilh.  Spemann,  Kunstlexikon.    E.  Handbuch  f.  Künstler  m^^ 
Kunstfreunde.    Bd.    1.     Berlin,    Stuttgart.     1905.     11,    1054    S.,    128    Tfln.,    1155    Abbiv- — 
M.    12,50.    |(Anon.:    NPhRa.    No.    11    (1906),    8.  249—50 ]|    —    2695)    S.    Relnacb 
Apollo.    An   illnatrated   manual   of  the   bist,   of  art  tbroughoat   the  ages.     Tranakted  b^^ 
F.  Simmonds  (Übers,  v.  JBG.  28, 1,  811*«*»).    London,  Heinemann.    (605  Abbn.)  »  t§H^^ 
S.  Reinaeh,    Apollo,    storia  generale    d.   arti   plastiehe    (Übers.  ▼.  JBG.  28,  I,  811'**^. — ^^ 
Bergamo.    X,  857  S.,  649  Abbn.    Fr.  7,50.    |[F.  X.  Lehnen  ZOG.  57  (1906),  S.  768/4.]!% ' 

—  2699)    E.  T.  Cook,   A   populär   handbook   to  Greek   and  Romain   antiquities  ia  tbe    ^ 
British  mnseum  (JBG.  26, 1,  226*«o^).    |[Anon.:  Edinburgh  Review  Ko.  418,  9.  484-46.]|  fi 

—  2698)    BeSthy,   Gesch.    d.   Kunst.    I.    D.  Altertum   (ungar.)   (JBG.  28,  I,  808*»^) — 4. 
|[Anon.:  Ssiiadok  (Mitt.  d.  Ungar,  bist  GeseUschaft)  40  (1906),  S.  745— 51.]|  —  2699^^ 
L.  Magna,  Lcfons  sur  l'bist.  de  I'art.    I.  L'art  dans  Tantiquittf.    Paris,  U^y.    4^.    241  S^^ 
175  Abbn.    —-    2680)    Edmund  y.  Mach,    A    handbook    of  Greek   and  Roman  sealptur^'^ 
(JBG.  28,  I,   810*«'*).     |[Anon.:  Athenftum   4105,  S.  804.]|    —    2681)  J-    Sohoppe^^  « 
Roman  art.  I:    Architectural   Record   (Juni    1906).    —    2682)    KekuU  v.  Stradonitv  ^ 
Über  d.  Kunst  in    d.  Epoche   d.  Antonine:   SBAkBerlin  (1906),   S.  829.    |[D.  Vortrag]   ~ 
im    Druck    noch    nicht    erschienen.)    —    2688)    Walter  Dennison,  A  new  bead  off 
aocalled   Seipio-type   (JBG.  88,    I,    811"»>j.      |[p^y.    Hauser:    BPWS.   No.    19    (1901^^  " 
S.  599->600.]|    —    2684)    S.  Reinach,    Repertoire   de  la  statnaire  greeque  et  romaiii  ^ 
Glarac  de  poche,  eontennnt  les  basreliefs  de  Taneien  fonds  du  Lonvre  et  les  sutnee  antiqn^^M 
du  mus^   de  sculptore  de  Clarac,   avee   une   introd.,   des   notioes   et   un   index.    2«  ^d^^& 
T.  ler  (vgL  JBG.  28,  I,  SlO^^^o).    Paris,  Leroux.   LXV,  661  S.    Fr.  5.  —  2685)  B.  Risi.^0 
Soulture  antiche  d.  Palaazo  Guistiniani.  Roma.    129  S.,  9  Tfln.  —  2686)  H.  Stuart  Jone^^ 
Notes   on   Roman    bist.   Scnlptures:    Papers   of  the   Britiah   school  at  Roma  8  (1906).  ^ 
2689)    G.  Geffroy,    Les   mustfes   d'Europe:    la   Sculpture   au  Louvre   (Chap.  VI:  OriB^** 
S.  85—84.    Chap.  YH:  Ätrurie  et  Roma  S.  85—96).    Paria,  Per  Lamm.   (Abb.)  —  268S^C) 
A  Catalogue  of  Sculpture  in  the  Department  of  Greek  and  Roman  Antiquitiea  in  the  BiilV  •* 
Mnseum,  vol.  II,  lU.     London.     1900.     IX,  264  S.,   pls.  27.    8  sh.     1904.    XII,  481   ^^ 
pU.  29.  7  sh.  6  d.    |[£.  A.  Gardner:  GIB.  20  (1906),  S.  188.]|  —  2689)  Emeat  ArtI»«'' 
Qardner,  A  Handbook   of  Greek  Sculpture.    Revised  edition.    London,  New  Tork,  Mm^ 
millan  ä  Co.    1905.    XXXII,  590  S.    sb.  10.    |[G.  F.  Hill:  CIR.  20  (1906),  S.  284,  880.// 

—  2666)  J.  Ziehen,  D.  Entwickig.  d.  Plastik  in  d.  r5m.  Kaiseneit  (JBG.  28,  I,  8I0*«'*> 
|[J.  S(trsygowski):  ByaZ.  15  (1906),  a  699.]|  —  2691)  S.  Reinach,  Plin. n.  b.  XXX?1  86' 
(su  lesen  sei:  Venerem  lavantem  sese  Daedakas,  stantem  [pede  in  nno]  Polyehannai: 
CE.  (18.  Juli  1906),  8.  806.  —  2692)  K.  Tatarinoff,  £.  röm.  Marmorkopf  angebt 
ans  d.  Umgebg.  v.  Solothnm:  AnaSchwAlt.  NF.  8  (1906),  S.^189r-81.3^(l^Tfl.^  — [2MI) 
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lie  gemeinsame  Arbeit  der  Bildhaaer  hervorgehoben  werden,  ein  Schlafs 
kof  die  Entstehangszeit  des  Werkes  anter  Titas  ist  nicht  gerechtfertigt. 
dythographisch-iiterarhistoriBche  Grflnde  zwingen  die  Ornppe  in  die  heilenist. 
Seit  za  setzen^  die  Version  vom  Untergang  des  Vaters  mit  den  beiden  SOhnen 
'eicht  bis  ins  5.  Jh.  hinauf.  Vielleicht  hat  der  Künstler  darch  Sophokles* 
Drama  (Dionys.  Hai.  1 48)  Anregung  empfangen.  Hinsichtlich  der  paläographisch- 
»pigraphischen  Beweisgrflnde  ist  jetzt  hinzuweisen  auf  die  JBG.  28, 1,  238^^*^ 
irw&hnte,  von  Blinkenberg  gefundene  Inschrift,  nach  der  Athenadoros  Bild- 
umer  in  Lindos  war.  —  Engolmann  N.  3334  tritt  dafflr  ein,  das  Laokoon- 
^mftlde  in  Pompeji  als  Illustration  der  Szene  bei  Vergil  zn  erklären. 
ffenn  Förster  einwende,  dafs  die  Katastrophe  auf  dem  Bilde  in  einem 
j^ifievog  geschehe,  so  sei  dazu  zn  bemerken,  dafs  auch  der  Dichter  das 
Sreignis  im  Innern  eines  Heiligtums  vorgehen  lasse.**^^"^**^)  Im  Sommer 
1906  wurde  auf  einem  Orundstflck  der  Banca  commerciale  italiana,  in  den 
»instigen  horti  Sallustiani,  die  vorzflglich  erhaltene  Statue  einer  Niobide 
^funden,  die,  in  die  Knie  gesunken,  nach  dem  Todespfeil  im  Rflcken  mit 
tieiden  Händen  greift;  sie  stand,  wie  Rizzo  zeigt,  einst  in  dem  Giebelfelde 
unes  Tempels.  Furtwängler,*^^^)  dessen  Vermutungen  Aber  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  in  der  Glyptothek  Ny-Carlsberg  in  Kopenhagen  befindlichen 
iltataen  eine  glänzende  Bestätigung  erfahren,  nennt  den  neuen  Fund  ein 
}riginalwerk  von  ganz  ttberwältigender,  zwingender  Schönheit  aus  der  Zeit 
150 — 440  V.  Chr.,  während  Rizzo  die  Ansicht  vertritt,  dafs  es  sich  um  ein 
iklektisches  Werk  etwa  augusteischer  Zeit  handelt  Vgl.  im  übrigen  Arch.- 
knz.  1907,  S.  116—20;  WSKPh  No.  1  (1907),  S.  29—30.  Lanciani«'»^) 
rerweist  auf  andere  hier  gemachte  Funde  ans  der  Niobidengruppe 
ind  bemerkt,  dafs  dies  in  einem  gewölbten  gemauerten  Gang  offenbar 
ibtichtlich  verborgene  Werk  wohl  bei  Alarichs  Einbruch  durch  die  benach- 
barte Porta  Salaria  i.  J.  410  versteckt  wurde.*^"^  Mariani^^^')  beschreibt 
;wei  1903  in  der  via  Tasso  84  gefundene  Marmorstatuen,  die  erstere 
)ine  Replik  des  jugendlichen  Pan  aus  Polyklets  Schale,  die  zweite  eine 
ieplik  des  Dresdener  Athleten  (Polyklet  oder  seine  Schule). ^^^^)  — 
Sieben*''®^)  knflpft  an  die  Briefe  der  J.  68/6,  in  denen  Cicero  seinen 
i*reand  Atticus  bittet,  fär  ihn  Kunstwerke  in  Griechenland  zur  Ausschmückung 
ler  Villa  in  Tusculum,  besonders  des  damit  verbundenen  Gymnasium  und 
ler  Palaestra,  anzukaufen,  eine  vorläufige  kurze  Erörterung  darüber,  welche 


U  Fdriter,  LMkoea:  JBDAI.  21  (1906),  S.  1-82.  (10  Abbn.)  —  3694)  E.  Miohon, 
TronTtiUe  d'on  bna  droit  antiqn«  d«  Uoeoon:  BSNAFr.  (1906),  8.  271—80.  —  S695) 
;i.  Tftrral,  U  d^UTorto  do  la  VtfnM  de  Milo:  RavAroh.  4«  stfr.,  7  (1906),  8.  198/9; 
'gl.  S.  844/5.  —  2696)  8.  Bei  nach,  Nota  oompMmenUiro  snr  la  itatne  dit«  'Vanot  dt 
fUo':  ib.  8.  199—202.  —  S697)  Ch.  RaTaiston-MoUieu,  La  groopa  de  statoet  an 
Un  at  Vtfnui:  BSNAFr.  (1906),  8.  806-66;  vgl.  8.  120/2.  —  2698)  O  £.  Risso,  8taiiia 
I  ona  Nlobida  seopOTtea.  araa  d.  Orti  SaUnttiani:  AALN.  (1906),  S.  484—46.  (4  Abbn.)  — 
MM)  Sarafino  Rieei,  8tataa  aeefala  di  Venera  maxima:  RivArebLombarda  1,  8.  81—90. 
Vgl  GantareUi:  BGARoma  84,  8.  120.)  —  2996)  A.  Fnrtwftngler,  E.  neue  Niobiden- 
tatoa  in  Ron:  AZgB.  No.  2BS  (1906),  8.  498.  »  2791)  Rod.  Lanoiani,  U  groppo 
lai    NioUdi    n.    glardini    di    SallanÜo:    BCARoma    84    (1906),    8.    167—85.     (8    TSn.) 

—  2792)  £•  Briaio,  La  statna  d.  giovane  di  Babiaeo  e  la  Niobide  Chiaramontit  Antonia  1 
1906),  8.  91  ff.  —  2992)  L.  Mariani,  Btatue  Folielitaa  n.  Muteo  Nationale  Romano: 
ICABoma  84  (1900),  8.  1—14.  (8  Tfln.,  1  Abb.)  —  2904)  Beymonr  da  Rieei,  Statnas 
laUqoae  indditae  da  Mnedes  Italiens:    RArob.  4«  tdr,  8  (1906),   8.  878-89.     (22  Abbn.) 

-  S99ft)  Ziehen,   Omamanta  yvfivaoMiji   ArehAni.   (190S),   8.  47—67    (^»  ^^^^. 
I  dar  eaaeUahtnrlaeeaaahaft.    1906.    L  1K 


Skalptaren  Cicero  aafser  den  wenigeo  bestimmt  von  flim  bezeichneten  ftr 
ornamenta  yvfivaauodri  betrachtet  hat,  nnd  in  welcher  Art  die  Palästren, 
Oymnasien  nnd  ähnliche  Anstalten  flberhanpt  mit  Bildwei^en  geziert  waren. 
Eine  Reihe  von  sehr  interessanten  Nachweisen  stellt  Z.  zusammen;  es  er- 
gibt sich  ein  recht  bnntes  Bild,  das  eingehendere  Forschungen  nach  dieser 
Richtung  vervollständigen  werden,  sofern  man,  wie  treffend  hervorgehoben 
wird,  kOnftig  die  Fundstätten  so  genau  verzeichnet,  wie  es  bei  den  nener^ 
dings  freigelegten  Gymnasien  geschehen  ist,  und  die  Inschriften  unter  diesem 
Oesichtspunkte  grOndlich  durcharbeitet.  —  v.  Schneid  er  *^^*)  bespricht  ein 
Gefäfs  in  der  Wiener  kaiaerl.  Antikensammlung  in  Form  eines  Negerkopfs 
unter  Vergleich  mit  dem  ähnlichen  Exemplar  aus  Eretria  im  Nationalmoseun 
zu  Athen  und  der  Bronzestatuette  eines  tanzenden  Negers,  die  in  den 
neunziger  Jahren  in  Carnuntnm  gefunden  wurde  (vgl.  JBSAK.  III,  S.  3 — 10; 
IV,  ^BaOff.)"**'-"")  N.  729,  746.«"*-"")  N.  593,  731.  —  Altmann"*") 
hat  in  einer,  mit  grofser  Beherrschung  des  Materials  durchgeführten,  sehr 
wertvollen  Arbeit  die  Entwicklung  des  Rundbaus  in  Italien  von  prähistorischer 
Zeit  bis  zum  Ende  der  Kaiserzeit  verfolgt.  Die  Rundfoirm  bleibt,  um  nur 
dies  hervorzuheben,  bei  den  Bauten  für  die  Götter  und  bei  den  Gräben, 
seit  der  rechteckige  Grnndrifs  des  etrusk.  Hauses  auch  bei  andern  Bau- 
werken allein  zur  Geltung  kam.«'*<>'"«*)  Tittel«'«»)  erklärt  zur  Pigna- 
frage   (JBG.  28,  I,  312^^^'/^),   dafs   er   nicht,   wie  Petersen   annehme,   die 


No.  20  [1906],  8.  686-40;  No.  21.  S.  66S-72).  ^  2706)  R.  v.  Sehnaidcr,  Ncgtr: 
JHÖI.  9  (1906),   8.  831/4.  --  2909)  A.  J.  B.  Wace,    Fragmeott  of  Roman  biat.  raüffii 
in  the  Lateran  and  Yatican  Muieoms:  Papers  of  tbe  British  Sehool  at  Roma  8  (1906).  — 
2708)  J-  SieTtking,  Rom.  Reliefs  d.  Kaiserzeit:  AZgB.  No.  74  (1905).  --  2900)  ^• 
J.  Anderson    n.   R.  Pbene  Splers,    D.   Architektor  v.  Griechenland    u.  Rom.     Obers,  v. 
K.  Burger   (JBG.  28.  I,    81««*»»).     |[J.   Oehler:    ZOG.   67    (1906).    S.    619  —  20;  Bog. 
Petersen:    NJbbKlaas Altert.    9.  Jg.,    17  (1906),   8.  670/1;   £.  Nenling,   NPbBs.  He.  9 
(1906),  S.  201/2;  Anon.:  BolIBiblMns^eBelge  10.  8.  860;  N.  F.:  Atene  e  Roma  No.  90|l, 
8.   818/9;  W.  Dörpfeld:  DLZ.  No.  27  (1907),  8.  1702/4.]|  —  2910/2)  R-  Borrmann- 
Nenwirth,    Geseh.    d.   Baukunst.     I  (JBG.  28,   I,  812*««').     |[J.    M.:    BBG.  42    (1906), 
8.   198/4]|  —  29U)  Rd.  y.  Backen,   D.  Baustile.    Lehre  d.  architekton.  StiUrten  ▼.  d. 
älUsten  Zelten  bis  auf  d.  Gegenwart.    16.  Aufl.   Neu  bearb.  u.  vervollständigt  v.  O.  Grüner. 
(=  Webers  illustr.  Handbtteber.    Bd.  89.)    Leipsig,  J.  J.  Weber.   X,  229  8.  mit  148  Abbn. 
M.  2,50.  —  2914)  0.  ühde,  D.  Konstruktionen  u.  d.  Kunstformen  d.  Architektur.   Ihre 
Entstehg.    u.    geschieht].  Entwickig.    bei  d.  verschiedenen  VSlkern.    Bd.  4.    Halbbd.  1:  D. 
Btoinban  in  kttnstl.  8toin,  d.  geschieht].  Entwickig.  d.  Gesimse  in  d.  vereehiedeDan  Banstiloa 
(vgl.  JBG.  28,  I,  812*«««).    Berlin,  Wasmuth.     1905.    XIH,    79  8.    M.  6,60.    (91  Abbn.) 
~  2915)  K.  Roncsewski,   Gewdlbeschmnck    im  Altertum    (JBG.  26,  I,  280*«^*).     |[Q. 
de  Sanctis:  RiFil.  88  (1906),  8.  168.]|  —  2916)  F.  M.  Bimpson,  A  bist,  of  arohitaetaral 
development  I  (JBG.  26,  I,  812'^««^).    |[Anon.:  JHSt.  26  (1906),  8.  298.]|  ~  2919)  H. 
d'Espony,  Fragments  d'arehitecture  antique  d'apr^s  les  relev^s  et  restitutions  doa  mndens 
pensionnaires   de  TAead^mie    de  Franee  k  Rome.    T.  H,  Fase.  4/7.    Paris,  Behmid.    A^,  — 
2718)    R«  Fh.  Bpiers,    Arehitecture    East  tnd    West:    a    eoUeotion    of  essajra.     London, 
Bauford.    1906.    XVIII,  269  S.,  84  Tfln.,  116  Abbn.   —   2710)  W.  Altmann,  D.  ital. 
Rundbauten.     Berlin,   Weidmann.     101    8..    20    Abbn.     M.  8.     |[A.  Bolari:  BollFilCl.   18 
(1907),  8.  182;  R.  Engelmann:  BPW8.  No.  80/1  (1907),  8.  969~62.]|  —  2920)  Duane 
Reed  Btuart,  Imperial  metbods  of  insoription  on  restored  buildings:  Augnstus  and  Radrian: 
AJArch.  2«  a^r.,  9  (1906),   8.  427-49.     |[G.  F.:   RAreh.  4«  s^r.,  8  (1906),  8.   178.]|  -^ 
2921)  Bruno  Behuls,  Bogenfries  u.  Giebelreihe  in  d.  röm.  Baukunst:  JBKDAL  81  (1906), 
8.  221  —  80.    (Mit  Tfl.   8/4,  1  Beil.,  7  Abbn.)  ~  2722)  H.  Wnra,   Z.  Charakterlatik   d. 
klass.  Basilica.     (»  Z.  Kunstgeseh.   d.  Auslandes.     Heft  40.)     Btraftbnrg,  J.  H.  £.  Halts. 
61  8.,  6  Tfln.,  12  Abbn.    (Vgl.  N.  2768/9.)   —   292S)   E.  Wurs,   Plast.   Dekoraiton   d. 
Btfltowerkes   in    Baukunst    u.    Kunstgewerbe   d.  Altertums.    (s=  ib.    Heft  48.)     Strafabvrg, 
J.  H.  E.  Heitz.    X,  128  8.,  88  Abbn.    M.  8.  —  2924)  O.  Giovannoni,  La  aala  tarnale 
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▼atikanische  Pigna  als  Krönang  einer  Röhre  gedeutet  habe.^^^^**^'^) 
Altmanns^^*^)  Werk  ist  folgendermafseii  disponiert:  1.  Die  helleotst.  Grab« 
aitftre;  2.  Die  röm.  Grabaltäre;  3.  Die  Grabalt&re  der  Pisoner;  4.  Die 
Aschengefäfse  der  Platoriner;  5.  Die  Grabalt&re  der  Volasier;  6.  Das  Gnir- 
landen-  und  Bakranienmotiv;  7.  Verzierung  mit  Widderköpfen;  8.  Die  Ver- 
wendung von  Ammonsköpfen;  9.  Vy^torien  und  Eroten;  10.  Verwendung  von 
Fackeln,  Dreiffirsen,  Kandelabern  und  Palmen;  IL  Friesartige  Umrahmung; 
13.  Verwendung  von  Säulen;  13.  Larenalt&re  und  Corona  civica;  14.  Toten- 
mahl und  Familienszene;  15.  Statuarische  Typen;  16.  Die  figflrlichen  Dar- 
stellungen; 17.  Scblufsbemerkungen,  Nachträge  und  Berichtigungen,  Indices. 
Ein  groOse  Fülle  von  Denkmälern  ist  gesammelt  und  vorzflglich  beschrieben, 
näher  darauf  einzugehen,  leider  hier  ausgeschlossen.  Die  Bifltezeit  dieser  röm. 
Dekorationskunst  ist  das  1.  nachchrisüiche  Jh.  N.  792.*^'^  ^^>^)  N.  765.  Engel- 
mann MDAP.  20  (1905),  S.287.""«'")  Auf  dem  kgl.  Landgut  Castel  Porziano 
wurde  am  24.  April  eine  neue  Kopie  des  Diskobolen  Myrons  gefunden,  im  Gebiete 
einer  schon  früher  ausgeplünderten  laurentinischen  Villa,  N.  855,  856.  Die 
Statue  stammt  aus  augusteischer  Zeit,  ist  leider  zertrümmert  und  unvollständig, 
wurde  von  Dardano  Bernardini  nach  Rizzos  Anweisung  zusammengesetzt.  Sie 
ist  der  Replik  im  Palazzo  Massimi*Lancellotti  in  der  Ausführung  überlegen  und 
gibt  in  den  erhaltenen  Teilen  ein  sichereres  Bild  der  Bewegungsmotive  des  ver- 
lorenen Originals,  wie  die  durch  Rizzo  veranlafste,  im  Thermenmuseum 
aufgestellte  Rekonstruktion  dieses  mit  Zufügung  des  Kopfes  nach  der 
Lancellottistatue  und  den  im  Huseo  Buonarotti  in  Florenz  befindlichen  Stücken 
der  Londoner  Replik,  rechtem  Arm  und  der  Beine,  zeigt.  ArchAnz.  1907, 
S.  115iF.  A.  W.  van  Buren '^'^)  bespricht  eine  in  Norba  gefundene  Statuette 
des  Eros  Diskobolos  aus  Bronze,  die  dem  Praxitelischen  Eros  auf  par.  Münzen 
fthniich  ist  und  wohl  von  einem  ital.^^'^*^^^")  Nachahmer  herrührt.  — 
Amelung^^^'O  ergänzt  seine  Ausführungen  über  die  Darstellung  des  iudicium 
Orestis  auf  dem  Corsinischen  Silbergefäfs  (MDAl^  1905,  S.  289  ff.).  Auf  der 
▼on  Körber  (N.  1176)  behandelten  grofsen  Juppitersäule  von  Mainz  findet 
sich  in  einem  Relief  der  Basis  eine  ähnliche  Komposition.  Der  Künstler 
der  letzteren  mufs  also  direkt  Anregung  erhalten  haben,  oder  es  gab  plan- 


d.  TillA  Lioioiana  e  1«  enpol«  roniAii«:  Ann.  d.  loeittk  d.  Ingfgneri  e  d.  Arehitttti  lUlUni 
(1904),  8.  l->89.  (2  TflD.,  14  Abbn.)  |[J.  Strsygowiki:  BysZ.  14  (1906),  8.  7%7/8.]| 
—  S925)  K.  Tititl,  Koeh  tinmal  d.  Pigna:  BbMutPh.  NF.  61  (1906),  S.  811.  — 
tS7M/7)  J*  Dtfehfllfliti,  Ornemants  flamboyaott  d«8  tfpoqnta  ganloiit  «t  romaine:  Bnll.- 
Diana  14  (1904/ft),  8.  297—808.  >-  S9S8)  W.  Altmann,  D.  rdni.  Grabaltäre  d.  Kaiterztit 
(JB6.  88,  I,  814*<^).  |[L.  CantartUi:  BollFUCl.  18  (1906),  8.  78ff.;  Jos.  Btrsygowtki: 
GGA.  (1906),  8.  907—11:  V.  Maoebioro:  Ri8tADt.  NS.  10,  8.  848/9;  E.  Miobon: 
JSaT.  4  (1906),  8.  886/7;  F.  B.  Marshall:  CIB.  20  (1906),  8.  881;  B.  Gagnat:  BCr.  61, 
Ko.  26  (1906),  8.  502/8.]|  —  29S9)  A.  BrntaÜs,  Aatel  reprtftentant  an  arbri:  B^tAne.  8 
(1906),  8.  261/8.  —  inW)  R*  Call,  Z.  Rtliaf  an  rdm.  GrabsUinen.  I.  Progr.  k.  k. 
8t.-Gymn.  Pola.  —  2781)  Dinkmiltr  d.  Maltrei  d.  AUertnmi,  brsg.  v.  P.  Herrmann. 
Ib  8  8erien  zn  ja  20  Ujgfn.  1.  8er.,  Lfg.  1.  MOneben,  F.  Bruekmann.  10  T6n.  51  X  40  em 
mit  Text  8.  1—12,  Abb.  je  M.  20.  —  %1%%S  M.  Boitowiew,  D.  dekorative  ,Wand- 
nealarel  t.  Kertieb  n.  d.  nftebeten  Aufgaben  d.  arcb.  Erforiebg.  ▼.  Kertsoh  (raee.):  ZMNP. 
HS.  2  (1906),  8.  211  ff.  —  S9M)  B.  Hauimann,  £.  Bronze -Depotfond  mit  e.  rdm. 
Bronca-Lampe,  gefanden  sn  Kawwait  bei  Dorpat:  8B.  Ges.  fttr  Gescb.  u.  Altertam  d. 
OetaeeproTinzen  Bafalanda  a.  d.  J.  1906,  8.  64—74.  (1  Tfl.)  —  S9S4)  A.  W.  van  Baren, 
A  bronie  atatuette  from  Korba:  AmJAreh.  10  (1906),  S.  415/9.  —  ^7S5)  A.  Sambon, 
Bronsaa  et  Terrea  enitea:  Le  Mne^e  8  (1906),  8.  428-82.  (PI.  LX~LX1II.)  —  S7S6) 
F.  8tSblin,  D.   thenaa   Capitollna:    MDAI».  21   (1906),    8.  882—86.    ^2  Tdti.,  V<1  ^S%^ 
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voll  hergestellte,  im  Handel  oder  doch  in  den  Bildhanerschnlen  verviel- 
fältigte Hnsterbflcher,  wie  nan  auch  znr  Erklärang  von  solchen  Oberein- 
stimmnngen  auf  dem  Gebiet  der  dekorativen  Wandmalerei  annehmen  mufi. 
Erinnert  wird  ferner  an  Oraevens  Untersnchnng  eines  Bildwerks  der  Igeler 
Säule  und  eines  Reliefs  aus  dem  benachbarten  Onsdorf  (ZBildkuust  NF.  XVI, 
S.  165ff.),  die  auf  das  bekannte  Orphensrelief  und  den  Hermes  des  Praxiteles 
aus  Olympia  zurflckzuführen  sind.  So  wird  die  Frage,  auf  welchem  Wege 
die  Bildhauer  der  röm.  Rheinlande  und  des  Moselgebiets  die  griech.  Kunst- 
werke kennengelernt,  neu  beleuchtet,  gegenüber  Michaelis'  Ansicht  (vgl. 
JBO.  28,  I,  221^'*),  dafs  die  weibliche  Statue  in  Metz  auf  pergameniscbes 
Vorbild  zurflckgehe,  über  Massilia  vermittelt,  hingewiesen,  wie  das  Werk 
vielmehr  rhod.  Stil  zeige.  Von  Mosaiken*"®"*'*^)  sind  einige  be- 
merkenswerte Stücke  zu  erwähnen.  Im  neueröffneten  städt.  Antiquariam 
in  Rom  befindet  sich  das  kürzlich  in  den  einstigen  horti  Sallustiani  gef. 
Mosaik,  das  eine  Jagd  auf  wilde  Tiere  darstellt;  zwei  Fünftel  desselben 
sind  noch  nicht  ausgegraben.  Es  ist  70X30  Fufs  grofs,  vdrd  also  an 
Gröfse  nur  ttbertroffen  von  dem  Mosaico  Antoniniano  im  Lateran  und  dem 
aus  den  Thermen  von  Otricoli  in  der  Rotunde  des  Vatikan.  Am  Lncrine^ 
see  fand  man  ein  wertvolles  Mosaik,  5X9  m  grofs,  das  Jagdszenen  dar- 
stellt; es  ist  vom  ital.  Ministerium  angekauft  und  soll  künftig  ein  Schmuck 
des  grofsen  Victor  Emmanueldenkmals  sein.  Ober  die  Mosaike  von  Boseöaz 
bei  Orbe  vgl.  Naef,  Rev.  bist,  vaudoise  13  (1905),  Juni.  Die  Acad6mle 
des  Inscr.  plant  nach  CR.  S.  186  ein  Corpus  der  Mosaiken  OaUiens  und 
Afrikas.  —  ArchAnz.  S.  156.  —  In  der  Gegend  von  Ain  Beida  in  Algier 
ist  in  einer  nenentdeckten  Villa  ein  Mosaikboden  mit  vier  Medaillons,  die 
die  Jahreszeiten  darstellen,  gefunden  (Procäs-verbaux  Nov.  1906,  ArchAoi. 
1907,  S.  174).  Engelmann  (N.  2324)  will  in  einem  der  Mosaike  von  Sousse  (Mon. 
Piot  IV,  242)  eine  Illustration  zu  Vergil  sehen,  den  Abschied  von  Aeneas  und 
Dido;  hinsichtlich  der  Bacchantin  sei  auf  Aen.  IV  300ff.  zu  verweisen.*'**"'^**) 
N.  542.  598.  —  Zu  den  Sarkophagen""""*»)  vgl.  auch  N.  766,  784.  —  Ober 
christliche  Archäologie  orientieren  gut  Kirsch  "*<>)  und  Stuhlfauth.*'*^"*'") 
N.1674;obenS.304."*»-"«*)  Bishop  "«»)beBchreibtMosaike  in22röm.  Kirchen 

—  S7S9)  W.  Amelnng,  Z.  SUberbeohtr  Goriini:  ib.  S.  2S0/7.  —  S9S8)  E.  MiohoB, 
Fragment  de  mosaique  provenant  de  Zeugma  (Biredjik)  repr^eenUnt  la  Oaale  pereoDnifi^: 
BSNAFr.  (l  906),  S.  380/4.  (2  Abbn.)  (ob.  S.  268.)  —  2989)  Ludwig  Pol lak ,  Arehaitobe  Elfta- 
belnreliefs:  MDAIB.  21  (1906),  S.  814—30.  (2  Tfln..  6  Fig.)  (Data  W.  Mearar:  ib.  S.  831.) 
~  3940)  Biet,  of  Anoient  Fottery,  Oreek.  Etrntean  and  Roman.  By  U.  B.  Walters.  Baatd 
on  the  work  of  Samuel  Birofa  (J66.  28,  I,  314>«*').  |[Jaoe  E.  Harriton:  CIB.  20  (1906), 
8.  87  — 90.]j  —  2941)  Catalogue  of  the  TerracotUi  in  the  Department  of  Greok  and  Rom. 
Antiqaitiei,  British  Maieum.  By  H.  B.  Walters  (JB6.  27,  I,  248*><>^).  —  894S)  F.  Bnlid, 
Deseriaionf  d.  loeeme  fittili  ehe  farono  aequistate  d.  i.  r.  Museo  in  Spalato  dnrante  l'anno  1905: 
BallArchDalm.  29  (1906),  S.  72/6.  —  2948)  J*  <i«  FoTille,  La  c^ramiqne  ^maill^e  ehaz  le« 
peoples  antiqaes:  Le  Mus^e  8  (1906),  6.  278  —  83.  —  3944)  F.  Bulic,  Le  gamma  d.  i.  r. 
Mnieo  in  Spalato  aeqnlitate  n.  a.  1904:  BallArchDalm.  29  (1906),  S.  69—71.  —  3946) 
J.  de  Foville,  Les  pierres  grav^es  dans  Tantiqoit^:  Le  Mn  49  3  (1906),  S.  45  —  58.    (1  T8.) 

—  3946)  Intagli  Romani  di  Colleeehio:  RivArcbLomb.  1  (1906),  S.  98/9.  (Vgl.  CanUretti: 
BCARoma  84,  S.  122.)  —  3949)  K.  Hadaozek,  D.  Obrdohmuek  d.  Griechen  a.  Etmeker 
(JB6.  27,  I,  245^*>).  —  3948)  A.  Sambon,  Les  verres  antiqaes:  Le  Mns^a  8,  No.  12 
(1906),  S.  477—524.  (3  pl.)  —  3949)  W.  Kubitsohek,  E.  Sarkophag  ana  Doalea: 
JHÖL  9  (1906),  Beibl.  S.  87/8.  —  3950)  J.  P.  Kirsch,  Anseiger  für  obriitl.  ArohKologie: 
RQChrA.  19  (1905),  S.  226  —  81;  20  (1906),  S.  98—189,  208—24.  —  3951)  Q«oi« 
Stohlfaath,  Kirebl.  Kanst:  ThJB.  24,  S.  1157  —  1280.  —  3953)  C.  H.  Kanfmann. 
Handbneh  d.  ohristl.  ArohKologie  (JB6.  28,  I,  815'<^^>).    Paderborn,   F.  Sohdnkigh.    XVm, 
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bis  zum  9.  Jh.*'**)  Oben  S.  256.  Aus  Krückes«'*')  Untersuchung  habe  ich 
hier  nur  zu  erwähnen  die  Bemerkungen  über  den  Nimbus  und  seine  Abarten 
in  der  spätantiken  Kunst,  namentlich  auf  seine  Bedeutung  auf  den  MQnzen 
Konstantins.  Der  Nimbus  soll  den  durch  ihn  ausgezeichneten  Gestalten 
den  Charakter  höherer  Wflrde  und  besonderer  Bedeutung  verleihen.'^**). 
N.  1050  oben  S.  a73.«'«*-«"*)     N.  757. 

682  S.,  289  Abbo.  [[Anoo.:  KIPB.  48  (1905),  S.  815;  Wilh.  Sehoyder:  LRi.  81.  No.  7 
(1906),  S.  259—62;  G.  Fioker:  ZKG.  26  (1905),  S.  267;  Aug.  Sttgentfek:  ThRtv.  4, 
No.  U  (1905),  S.  411/8;  Jos.  Brauo:  StML.  69  (1905),  S.  211/4;  V.  Schnitze:  TbLBl.  26, 
No.  40  (1905),  S.  477/9;  Lietsmann:  TbLZ.  81,  No.  1  (1906),  S.  9— 10.]|  —  2758) 
A.  Micb«l,  Bist,  dt  l'art,  depaii  les  pramitrs  terops  ohr^tieni  jotqn'k  noi  jonrs.  T.  1:  Des 
d^bats  de  Tart  chrtftieo  k  la  fin  de  la  p^riode  romaoe.  Fase.  1 — 20  (l'onvrage  eomplet 
formera  8  volnmes  (JB6.  28,  I,  8152<^^^.  Paris,  CoUd.  959  S.  k  fasc.  Fr.  1,50.  (Avee  flg.) 
|[Mareell  Laurent:  RIPB.  48  (1905),  S  145-62;  L.Hoartioq:  RH. 89  (1915),  S.  149— 54; 
J.  S(trsygowBki):  ByzZ.  15  (1906),  S.  687/8;  Migeon:  Rev.  de  l*art  ancien  et  moderne  18 
(Ang.  1905);  H.  de  Cnrson:  RCr.  61,  No.  25  (1906),  8.487/9.]|  —  2754)  W.  R.  Lethaby, 
Mediaeval  art  froro  the  peace  of  tbe  ebnroh  to  the  eve  of  tbe  renaissanee  812  —  1850. 
XVm,  315  S.  mit  66  Tfln.,   124  Abbn.    |[J.  Strzygowski:  BjzZ.   14  (1905),  S.  720/5.]{ 

—  2755)  J-  P.  Richter  and  A.  C.  Taylor,  The  frolden  age  of  elassical  Christian  art. 
|[F.  Wiekhoff:  Kanstgesch.  Anzeigen,  Beiblatt  in  MIOG.  (1906),  8.  67/9.]|  —  2756)  U 
V.  Sybel,  D.  klass.  Archäologie  n.  d.  altchristl.  Kunst.  Rektoratsrede.  (=  Marburgor 
akadem.  Reden.  No.  18.)  Harburg,  N.  6.  Elwert.  18  S.  —  2757)  id.,  Christi.  Antike.  EinfUbrg. 
in  d.  altchristl.  Kunst.  Bd.  1.  Marborg,  N.  G.  Elwert.  VIII,  308  S ,  4  Tfln.,  5  Abbn. 
M.  7.  |[S.  R(einach):  RArcb.  4«  s^r.,  8  (1906),  S.  464.]|  -  2758)  Loois  Br^hier, 
Les  basiliques  chr^tiennes,  les  ^glises  byzantines,  les  ^glises  romanes:  Science  et  Religion 
(^tudes  pour  le  tsrops  präsent),  faso.  879  —  81.  Paris,  Blondet  &  Co.  16^.  je  64  S  k  Fr.  0,60. 
|[J.  S(trzygowski):  ByzZ.  15  (1906),  S.  688;  0.  A.:  HJb.  27  (1906),  8.  451.]|  —  2759) 
J.  Witt  ig,  D.  Entdeckg.  zweier  altchristl.  Basiliken  in  Tunesien:  RQChrA.  20  (1906),  8.  98/4. 

—  2760)  Aug.  8ebmarsow,  Grundbegriffe  d.  Kunstwissenschaft  am  Obergang  ▼.  Altertum 

c.  MA.,  krit.  erörtert  u.  im  System.  Zusammenbang  dargestellt.  Leipzig,  Teubner.  1905. 
X,  850  S.  M.  9.  ([K.  8.:  LCBI.  No.  85  (1906),  S.  12/8;  H.  Steg  mann:  HJb.  27  (1906), 
8.  708/8.]|  —  2761)  J.  Wilpert,  Beitrr.  s.  ohristl.  Archäologie.  IV:  Irrtttmer  in  d.  Ausleg. 
▼.  Sarkophagreliefs.  Y :  Bmrkgn.  u.  Berichtign.  zu  d.  Inschriftenserie  d.  Katakombe  d.  Priscilla: 
RQChrA.  20  (1906),  8.  1—26.  (6  Tfln.,  11  Abbn.).  |[J.  8(trzygowski):  ByzZ.  15  (1906), 
8.  696.]|  —  2762)  Jos.  Witt  ig,  D.  altchristl.  Skulpturen  im  Museum  d.  deutschen  National- 
stiftg.  am  Campo  Santo  in  Rom.  Festschr.  z.  Silberhochzeit  d.  deutschen  Kaiserpaares.  Suppl. 
z.  RQChrA.  Rom,  Typographia  Polyglotta.  2^.  144  8.,  6  Tfln.,  58  Abbn.  M.  15.  —  2768) 
K.  Ooldmann,  D.  Ravennat.  Sarkophage,  («a  Z.  Kanstgesch.  d.  Auslands.  Heft  47.) 
Strafsburg,  J.  H.  E.  Heitz.    60  8.,  9  Tfln.    M.  5.  —  2764)  F>  Buliö,  üna  erocetta  d'oro 

d.  VI— YII  see.  trovaU  a  Barbato  d'Arbe:  BnllArehDalm.  29  (1906),  8.  24/7.  (1  Tfl.).  —  2765) 
W.W.  Bishop,  Roman  ehnrch  mosaics  of  the  first  nine  centuries,  with  especial  regard  to 
their  posltion  in  the  churehes:  AJArch.  Seoond  series  10  (1906),  8.  251—81.  (9  Abbn.).  — 
2766)  Ib  Keller,  Latomien  u.  Loggien  in  alter  Zeit.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Katakomben. 
Vorträge  u.  Aufsitze  ans  d.  Comeniusgesellschaft.  Jena,  Diedericbs.  28  8.  M.  0,50. 
|[V.  Schnitze:  BPWS.  No.  12  (1906),  8.  S7l/2.]|  —  2767)  A.  Krttcke,  D.  Nimbus  u. 
verwandte  Attribute  (JBG.  28,  I,  815<<^i<^).  Strafsburg,  J.  H.  E.  Heitz.  145  8.  M.  8. 
(Vgl.  Wilpert  in:  MAH.  26,  8.  3—13.)  |[0.  Pelka:  HJb.  27  (1906),  8.  450/l.]|  —  2768) 
J.  Strzygowski,  Kleinasien,  e.  Neuland  d.  Kunstgesch.  (JBG.  28,  I,  815^^^^).  |[Baum- 
stark:  Oriens|Christianas  4, 11;  L.  Petit:  Ächos  d'Orient  8  (1905),  8.  807— ll.]|  —  2769) 
£.  L5wy,  Z.  Repertorium  d.  spätem  Kunst:  M^langesNieole  8.  554/7.  (1  Tfl.)  —  2770) 
£.  Miehon,  Sarcophages  du  type  d'Asie  Mineure:  MAH.  26  (1906),  8.  79-89.    (6  Abbn.) 

—  2771)  id.,  Fragments  de  sarcophages  du  type  dit  d'Asie  Minenre,  r^cemment  entr^s 
an  Louvre:  BSNAFr.  (1906),  S.  225/6.  —  2772)  id»  Fragment  d'nn  sarcopbage  (Mus^e 
du  Louvre):  ib.  S.  872—94.  (1  Abb.)  —  2778)  C.  Holzmann,  Binbirkilise.  Arcbäolog. 
Studien  aus  Anatolien  (JBG.  28,  I,  8162'^*<^).  |[Gertrude  Lowthian  Bell:  RArch.  4«  s^r.,  7 
(1906),  8.  219—20;  J.  Wiegend:  KBWZ.  25  (1908),  S.  188/4;  Jos.  Strzygowski: 
ByzZ.  15  (1906),  8.  418.]|  —  2774)  H.  Semper,  D.  Fortleben  d.  Antike  in  d.  Kunst  d. 
Abendlandes.    {=  Führer  z.  Kunst.    Bd.  8.)    Efslingen,  P.  Neff.     105  8.,  3  Tfln.,  80  Abbn. 
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Deutscher  Bund  und  Deutsches  Reich 
(1815—1906). 

J.  Hermann. 

(TtfWBBdtM  IB  uid«na  ||  t.  «Hudbrndi*  &  87/9.) 

Übersichten.  Allgemeines.  Vorgeschichte.  Zu  den  alten 
Bekannten,  wie  Treitschkes  Dentoche  Geschichte/)  im  2.  Teil  znm  sechsten- 
mal  aofgelegt,  Heycks  Schlnlsband'X  Lamprechts*)  zweiter  Ergänzungs- 
band in  neuem  Abdruck  und  der  ganzen  Reihe  8.  Od.  (3.  Abt.)**) 
<*eten  als  neue  und  eigentflmliche  Erscheinungen  Strobl  von  Ravelsberga 
Metternich/)  Heigels*)  Darstellung  der  politischen  Strömungen  (von  den 
Kssays'**)  ist  eine  2.  Aufl.  veranstaltet),  Saloroons  Geschichte  der  Jour- 
lalistik  in  DeuUchland,*)  von  der  unserem  Zeitabschnitt  der  3.  Bd.  (^seit 
L814)  angehört,  endlich  Ph.  Meyers  kirchliche  Einheitsbewegung,  die  wohl 
Kiit  der  politischen  eine  gewisse  Wahlverwandtschaft  aufweist.^) 


1)  ü.  ▼.  TreitBcbke,  Deatsobe  Oenob.  im  19.  Jh.  T.  2:  Bit  za  d.  Karlsbader 
iescblfiMen.  6.  Aufl.  (=  StaateDgeteb.  d.  noattten  Zait.  19.-21.  Tautend.)  Lcipsig, 
1  Hirzel  VIII,  640  S.  M.  10.  —  %)  £.  H«.yck,  Deuticba  Geiieh..  Volk,  Staat,  Kultor 
n.  geitt.  L^beD.  (Schluft-)  Bd.  8.  Mit  16  Beil.  in  Scbwars-  u.  FHrbendroek,  9  färb  KtD. 
B.  856  Abbn.  im  Text.  Bielefeld,  Velbagen  A  Klaeing.  Lex.  8^  Vlli.  668  S.  M.  18.— 
B)K.  Lamp recht,  Deutecbe  Geteb.  2.  Erginzongsband ;  V.  Hälfte:  Innere  Politik,  Änfscra 
Politik.  I.  u.  2.  Aofl.  XVIII.  761  S.  M.  9.  —  S*)  id.,  Deutsche  Gencb.  D.  ganzen 
Reihe  Bd.  8,  2.  Hälfte,  Abt.  3:  K«neste  Zeit,  Zeitalter  d.  subjektiven  Seelenleben».  Bd.  1, 
9.  Uälfte.  Berlin,  WeidmanoscbeBh.  VIII,  IX,  7V9  S  M.  6.  -  4)  F.  Strubl  ▼.  Kavelsb^rg, 
Mettemieb  d.  seine  Zeit,  1778—1869.  Bd.  1.  Wien,  C.  W.  Stern,  gr.  8^  XV,  487  S, 
1  Bildn.,  9  Stammtfln.,  1  Kte.  M.  10.  —  5)  K.  Tb.  Heigel,  Füllt.  HauptstrSm.  in 
Europa  im  19.  Jb.  (=  Aus  Natur  u.  Geisteswelt.)  Leipzig,  B.  U.  Teubner.  lY,  112  S. 
M.  1.  —  5*)  id*.  Biugrsph  u.  KnltGescb.  Etsays.  2.  Aufl.  Berlin.  A  11g.  Vor.  f  deutseha 
Ltt.  gr.-8®.  VII.  887  S.  M.  h.  —  6)  L.  Salomon,  Ge»ch.  d.  deutschen  Zeitung»wesens 
▼.  d.  ersten  Anfängen  bis  s.  Wiederaufricht.  d.  Deutschen  Reiches.  Bd.  8:  D.  Zeitungs- 
weeen  seit  1814.  Oldenburg,  Schulze.  XVIIT,  694  S.  geb.  M.  9.  (Eine  V.  [Titel-]  Aufl. 
[2  Tla.  in  1  Bd.  X,  266  8.;  X.  272  S.  M.  7,50]  ist  ebenda  erschienen.)  —  ?)  Ph.  Mejer, 
Hannover  u  d.  Zusammenscblufs  d.  deutschen  evang.  Landeskirchen  im  19.  Jh.  Zugleich 
e.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  kirchl.  deutschen  Einheitsbeweg.  («»  Forsch,  s.  Gesch.  Niedersaohtan.%. 
JahreebeHehto  der  GesehiektewlsseBsehafL    1906w    IL  \ 
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In  die  Vorgeschichte  weist  dahei,  wie  vor  zwei  Jahren  von  nns  behauptet 
ward,  nnd  nicht  blofs  ideell  in  unsere  Periode  hinObergreifend,  die  Napoleons- 
literatnr,  die  das  Ende,  den  Ausgang  ihres  Inhalts  erst  in  dieser  findet, 
französischerseits  vertreten  durch  Rose,^)  norwegischerseits  durch  Kiel- 
land ^  —  beide  übersetzt  im  Berichtsjahr  —  und  deutscherseits  durch  den 
Bismarck- Psychologen  (vgl.  JBG.  26)  Klein-Hattingen,'^)  auch  durch  das 
Unternehmen  M.  Spahns  u.  Oen.^^)  (die  Napoleon-^Serien'  sind  bis  zur 
103.  Lieferung^^)  gediehen).  Einzelne  Punkte  behandeln  Rehlen,^*) 
Massen ^^)  (vgl.  JBG.  '28),  der  bekannte  Militärschriftsteller  Frobenius,'*) 
V,  Lettow-Vorbeck.^*).  Fouruiers  Napoleonbiographie '^)  bewährt  sich 
bis  zum  Schlufs  als  ein  wissenschaftliches  Werk  grofsen  Stils  in  knapper  Form. 

In  unseren  Zeitabschnitt  fällt  S.  370 — 91  des  3.  Bd.,  und  hier  überwiegt 
weit  das  engl.-französ.  Moment  das  deutsche,  das  in  seinen  zwei  Grofs- 
mächten  einen  keineswegs  dominierenden  Bestandteil  des  europ.  Konzerts, 
der  hl.  Allianz,  bildet,  wie  es  gegenüber  der  systematisch -tendenziös 
wiederholten  und  verbreiteten  Klage  über  die  schlechte  Behandlung,  die  der 
Korse  in  St.  Helena  erfahre,  zu  Aachen  —  mit  dem  Kabinett  Liverpool- 
Castlereagh  solidarisch  —  seine  Einmütigkeit  dokumentiert.  Vf.  schlieft 
mit  einer  kurzen  Darlegung  der  literarischen  Arbeit  von  St.  Helena,  die 
den  Kaiser  eifrig  bemüht  zeigt,  Stimmung  für  sich  bei  den  Zeitgenossen, 
für  seine  Würdigung  als  geschichtliche  Gröfse  bei  der  Nachwelt  zu  machen  — 
ohne  Rücksicht  auf  die  ergebensten  unter  seinen  Generalen,  wie  Grouchj 
und  Ney,    die  nach  seiner  Behauptung  am  letzten  Unglück  schuld  waren. 

1816 — 1890»  Durch  biographische  Veröffentlichungen  werden  wir 
zu  den  grofsen  Bewegungen  und  Umwälzungen  der  Jahrhundertmitte  hinObe^ 
gleitet.  Es  liegen  vor:  1.  des  bekannten  Deutsch-Amerikaners  G.  Schurz'^**'"*} 
Selbstbiographie  für  den  deutbch-europäischen  Lebensanteil,  2.  des  preufs. 
Staatsmannes  Graf  Albrecht  von  Bernstorff  und  seiner  Gemahlin  Naclüals") 


Bd.  1.)  Hannovtr.  Haho.  gr.-S®.  IX,  61  S.,  8  Anl.  M.  1,20.  —  8)  J.  U.  Boae, 
Napoleon  I.  Unter  B«nots.  ntutn  Materials  am  d.  brit.  Staatsarchiv.  Übers.  ▼.  K.  W.  Schmidt. 
Hit  Tielen  Ktn.  u.  Plänen,  e.  Faks.-Brief  u.  e.  Bildn.  Napoleons  in  Photograv.  S  Bde. 
Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  XI,  608  S.;  IV,  698  S  je  M.  1%  — -  9)  A.  L.  Kielland, 
Rings  um  Napoleon.  Unter  Mitarb.  d.  V£.  Ubers.  ▼.  F.  Leekien  n.  Marie  Leskien-Lie.  2.  Aufl. 
«  Tle.  in  1  Bd.  Leipzig,  Q.  Merseborger.  227,  219  S.  mit  Bildn.  M.  6.  —  10)  0.- 
Klein-Hattingen,  Napoleon  I.  £.  Schilder,  d.  Mannes  n.  seiner  Welt  T.  1.  Berlin. 
F.  Dflmmler.  Lex.-S^  S.  1—160,  1  Bildn.  M.  8.  -  H)  Weltgesoh.  in  Charakter- 
bildern, hrsg.  V.  F.  Kampers,  S  Merkle  o.  M.  Spahn.  Abt.  4:  D.  nenere  Zeit.  K.  RitUr 
V.  Landmann:  Napoleon  I.  D.  Vollend.  d.  Revolution.  Mit  119  Abbn.  Maine,  Kirehheim  ä  Co. 
Lez.-S^  lY.  116  8.  kart.  M.  4.  —  IS)  Napoleon  L  2.  Ser.  Lfg.  78—108.  Leipsig, 
Schmidt  ä  Gttntber.  je  M.  0,80.  —  1$)  R.  v.  Reblen,  Napoleon:  Berttbmte  AntsprOebe 
n.  Worte  v.  Korsika  bis  St.  Helena.  Leipsig,  J.  Zeitler.  kl.-S®.  811  S.,  1  Bildn. 
geb.  M-  4,50.  —  14)  F.  Masson,  Napoleon  1.  n.  d.  Frauen.  Mit  61  Abbn.  u.  8  Briefen 
in  Faks.  Übertr.  ▼.  Marschall  v.  Bieberstein.  9.— 11.  Tausend.  Leipsig,  H.  Schmidt  & 
C.  Gttntber.  1905.  gr.-S^.  812  S.  M.  2;  geb.  M.  8.  —  15)  Frobenins,  Napoleon, 
Moltke  n.  d.  Fest.  £.  Studie.  Aus:  JDAM.:  Militär.  Zeitfragen  14.  Berlin,  A.  Bath. 
gr.-S®.  60  S.  M.  1.  ^  16)  V.  Lettew-Vorbeck  u.  v.Vofs,  Napoleons  Untergang  1816. 
Bd.  2:  Von  Belle- AUianee  bis  so  Napoleons  Tod.  Bearb.  von  v.Vofs.  Mit  14  Skiasen  n. 
*i  Kartenbeil.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  XI,  294  S.  M.  8.  —  17)  A.  Fonrnier» 
Napoleon  I.,  e.  Biographie.  2.  n.  8.  (Schlufs-)  Bd. :  D.  Erheb,  d.  Nationen  u.  Napoleone  Ende. 
2.  nmgearb.  Aufl.    Wien,  F.  Tempsky;  Leipsig,  G.  Freytag.    V,  448  S.    geb.  M.  6. 

18)  XX  C.  Schurs,  Lebenserinner.  bis  s.  J.  1852.  Berlin,  O.  Reimer.  gr.-8*.  Vn(, 
416  S.  M.  7.  —  18*)  J.  Hofmann,  Kerl  Schurs:  Orensboten  (1906),  III,  S.  664.  669.  — 
19)  K.  Ringhoff  er,  Im  Kempfe  fttr  Prenfsens  Ehre.  Aus  d.  Nachlasse  d.  Grafen  Albr. 
V.  Bernstorff  u.  seiner  Gemahlin  Anna,  geb.  Freiin  v.  Koennerits.    Berlin,  E.  S.  Mittler  h 
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;1809 — 78),  3.  des  rhein.  Finanzmannes  und  Politikers  Gustav  von 
tfevissen  Lebensbild  (1815 — 99).*®)  Die  letzteren  beiden  reichen  noch 
nehr  oder  weniger  in  den  folgenden  Zeitabschnitt  hinein. 

Als  einen  der  ^vielen  starken  Stämme',  die  nm  *die  Bismarcksche  Riesen- 
»che  gestanden  haben',  ftthrt  K.  Ringhoffer  den  Orafen  Bemstorff  ein,  Hm 
Kampfe  fflr  Preußens  Ehre'.    Und  das  Folgende  erhärtet  sein  Recht  dazn« 

Die  Darstellong  ist  Erzählung  mit  eingelegten  AktenstQcken  (Briefen) 
lud  Auszogen  aus  Aufzeichnungen  der  Gräfin  von  BernstoHT. 

Vf^  bezeichnet  ^das  vom  Grafen  Albrecht  hinterlassene  Material'  als  ^an 
len  wichtigsten  Stellen  der  zu  behandelnden  Zeitgeschichte  sehr  reichhaltig, 
lamentlich  was  die  J.  1848—60,  die  Zeit  des  Krimkrieges  und  die  Londoner 
Konferenz  von  1864  anlangt'.  ^Manches  Neue  enthält  die  Episode  seiner 
iTerhandlungen  mit  der  Kaiserin  Eugenie  und  den  Bonapartisten  in  London 
lach  dem  Znsammenbruch  des  französ.  Kaiserreiches',  während  *LQcken, 
'or  allem  für  die  Periode  von  1864 — 78,  die  nicht  ausgefflllt  werden  konnten, 
reil  die  Staatsarchive  für  jene  Jahre  verschlossen  sind,  beklagt  werden. 

Trotz  solcher  Grenzen  der  durch  sie  gespendeten  Belehrung  ist  die 
iemstorff-Publikation  eine  Fundgrube  fflr  den  Forscher  und  zeigt  die 
Berechtigung  der  Behauptung,  dafs  Bernstorff,  der  Staatsmann  —  anders 
ils  der  Mensch  —  unterschätzt  worden  sei.  Wichtig  ist  namentlich  die 
Aufklärung  Aber  das  Wesen  und  die  Ziele  des  Erherzogs  Johann. 

Bemstorff  vermag  nach  allem,  was  ihm  in  Wien  an  Beurteilungs- 
naterial  zugänglich  ist,  nicht  daran  zu  zweifeln,  dafs  Johann  nach  der 
Kaiserkrone  strebt^  die  er  sogar  auf  seinen  Sohn,  den  Grafen  von  Meran, 
u  vererben  gedenkt,  *von  einer  zahlreichen  und  mächtigen  Partei  in 
)eut8chland  unterstatzt'.  Neu  dflrfte  auch  Bernstorffs  Feststellung  sein,  ^dafs 
)sterreich  sich  (unter  dem  Eindruck  des  Frankfurter  Ereignisses)  um  jeden 
^eis  mit  Preufsen  verständigen  und  einigen  wolle'.  In  der  Interimsver- 
landlung  (interimistische  Zentralgewalt,  die  die  Befugnisse  des  Reichs- 
erwesers  bis  zum  Mai  1850  übernehmen  sollte')  ist  es  BemstorlF  (den 
.  Sybel  dabei  nicht  nennt  1),  der  —  ohne  Instruktion  —  den  einzigen 
liplomatischen  Erfolg  Oberhaupt  erzielt:  Das  Zugeständnis  der  Gleich- 
berechtigung der  beiden  Grofsmächte  im  Vorsitz  —  worauf  Bernstorff  noch 
D  den  sechziger  Jahren  in  einer  Depesche  an  den  Gesandten  in  Wien  mit 
lerechtigter  Genugtuung  als  auf  ein  Präzedenz  hinweisen  konnte.  —  Da  wird 
l.  wieder  mitten  in  die  grobe  Welt  der  Politik  versetzt.  Nachdem  B.  zum 
Gesandten  in  London  ernannt  worden,  wird  er  damit  für  uns  eine  Geschichts- 
[uelle  fflr  die  Zeit  des  Krimkrieges.  Als  B.  im  Hochsommer  18.*>4  auf 
einem  Posten  eintraf,  fand  er  hochgradiges  Selbstgefflhl  nicht  nur  wegen 
1er  Weltstellung  im  Handel  und  Gewerbfleifs,  sondern  auch  wegen  vermeint- 
icher  militärischer  Bedeutung  vor  verbunden  mit  Geringschätzung  der- 
snigen  Preufsens  (im  Hinblick  auf  Olmfltzl),  die  nur  *die  Eingeweihten  in 
ien  leitenden  Kreisen  nicht  teilten,  die  deswegen  aber  um  so  mehr  bestrebt 
raren,  PreuJben  in  das  Lager  der  Westmächte  hinflberzuziehen*. 

*Die  Aufregung  in  London  Aber  Preufsens  Haltung  steigerte  sich  von 
*ag  zu  Tag.'  'Der  engl.  Hof  freilich  sah  mit  Unbehagen  die  Gereizt- 
eit  der  engl.  Nation  beständig  zunehmen/     Sie  steigerte  sich  allmählich 


»ho.    gr.-S^    XV,  6S7  8.    M.  12.  »   20)  J-  Haotan,   OasUv  ▼.  lf«TiM«n.    B.  rhain. 
•bensbild,  1816— 99.    2  Bde.    Berlin,  0.  Rtimtr.   Kr.-S<>.    XVI,  S«9  8.-^X,  %%^^.  H.  V^. 
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bis  zn  BtunmuDgen,  wie  die  jflngste  Vergangenheit  Bie  uns  hat  erfahren 
lassen,  ja  bis  zn  Kriegsdrohungen  —  eine  Entwicklnng,  die  wir  wohi 
erst  jetzt  durch  Bemsiorff  bis  ins  einzelne  kennen  lernen.  Unter  der 
Regentschaft  (1868 — 61)  erhält  B.  in  Schleinitz  einen  alten  Freund  zum 
Yorgesetzten;  nach  der  Krönung  wird  er  selbst  dessen  Nachfolger  unter 
Offenlassen  des  Londoner  Postens.  Bedeutungsvoll  sind  die  Ostender 
Beratungen  des  KOnigs  mit  seinen  VertrauensmAnnem  (darunter  Bemstorf) 
Aber  die  auf  eine  deutsche  Bundesreform  gerichteten  Pläne  (August  1861). 
Der  Grofsherzog  von  Baden  mit  Roggenbach  vertraten  in  vielen  Stücken 
den  ^engeren  Bund'  der  vierziger  Jahre.  Bemstorff  ist  zugänglicher  als 
T.  Schleinitz;  bedeutungsvoll  ist  B.s  Konzept  f&r  den  nach  Compidgne 
reisenden  König  ttber  die  deutsche  Frage  (preufsische  Spitze  —  deatschei 
Parlament  ans  LandtagsausschOssen),  dän.,  Italien.,  oriental.  Frage  (Kompen- 
sationen fttr  Preufsen  ^falls  andere  Mächte  sich  im  Orient  vergröfsern'); 
der  deutsche  Bundesstaat  schliefst  mit  Osterreich  eine  Allianz.  Diesem 
energischen  Bismarckschen  Zug  des  Programms  entsprechen  die  Taten:  der 
Kurhess.  Erfolg,  Handelsvertrag  mit  Frankreich  fQr  den  Zollverein, 
Einwirkung  auf  J.  Russell  zugunsten  der  Herzogtttmer,  Anerkennung  des 
Königreiches  Italien,  Besserung  des  Verhältnisses  zn  Rufsland. 

Im  März  1862  bringt  der  Militärkonfiikt  im  Landtag  die  Uteächüche 
Spaltung  innerhalb  des  Ministeriums  zum  Ausdruck  vor  dem  Thron  durch 
zwei  Denkschriften  (Auerswald,  Patow,  Pückler,  Schwerin,  Bemuth  im 
liberalen  und  v.  d.  Heydt,  Roon,  Bemstorff  im  konservativen  Sinne).  Beide 
werden  aus  des  letzteren  Nachlafs  mitgeteilt:  er  selbst  ist  Vf.  der  zweiten. 
Höchst  interessant  sind  des  Königs  Randbemerkungen,  die  den  Gegensatz 
gegen  die  Kreuzzeitungsleute  wie  die  Avanciertliberalen  zum  Ausdruck 
bringen,  ebenso  seinen  Gegensatz  gegen  *alle  und  jede  Einschachterungs- 
mitter  bei  den  Wahlen.  —  Fflr  1866  bringt  die  Veröffentlichung  ein  statt- 
liches Bruchstück  eines  Privatbriefes  von  Goltz  aus  Paris  Ci8.  August  1866) 
an  Bemstorff  (S.  59B/9),  enthaltend  eine  Darstellung  seiner  wichtigen  Ver» 
handlnngen  in  Sachen  der  franz.  Vermittelung. 

Die  Forschung  bat  sich  in  den  letzten  Jahren  den  im  öffentlichen 
Leben  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  hervorgetretenen  Rheinländern 
in  willkommener,  unsere  Kenntnis  wirklich  bereichernder  Weise  zugewandt: 
Wir  empfingen  die  Lebensbilder  wie  von  A.  Reichensperger  so  tou  H. 
V.  Beckerath,  D.  Hansemann  und  L.  Camphansen. 

Das  Berichtsjahr  beschenkt  uns  aus  der  Feder  Hansens  mit  einer 
Zeichnung  des  Lebensbildes  Gustav  v.  Mevissens.  Alle  fttnf  sind  politische 
Persönlichkeiten,  die  vier  letzteren  Kaufleute  grofsen  Stils,  alle  fünf,  auch 
die  drei  letzten,  zugleich  in  ihrer  Art  Denker,  Forscher,  Schriftsteller.  In 
letzter  Hinsicht  liefert  ein  besonderer  (2.)  Bd.  tlber  Mevissen  eine  ansehn- 
liche Ausbeute. 

Als  ein  innerlich  lebhaft  interessierter  Teilnehmer  an  den  Bewegungen 
und  Strömungen  des  Geisteslebens  seiner  Zeit  tritt  uns  der  Kölner  Handels- 
herr entgegen  in  ^Studien  und  Skizzen  zur  neueren  Literatur'  (S.  1 — 36) 
ans  dem  J.  1837. 

Doch  im  Vordergrund  stehen  die  Aufsätze  ttber  apolitische  und  wirt- 
schaftliche Tagesfragen*. 

Eine  Kontroverse  mit  L.  Carophausen,  die  im  Lebensbild  dieses  ver- 
mitst  wird,  Rede  und  Gegenrede  in  der  Kölner  Handelskammer  (8.  Juli  1815), 
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als  Mannskript  gedruckt  —  18.  Jali  und  28.  Aogasc  —  zeigt  diesen  als 
Vorkämpfer  des  Freihandels,  Hevissen  als  Vertreter  der  Anschannng,  dalii 
*8cbntzzoll  Notwehr  gegen  fremdes  Unrecht  —  Repressalien'  —  ist.  Sieben 
Artikel  Ober  die  dnrch  das  Patent  vom  3.  Februar  1847  geschaifene 
Situation  erschienen  in  der  Kölnischen  Zeitung*,  ein  achter  wurde  unter- 
drückt von  derZensur. 

^Zur  Oeschichte  der  politischen  Bewegung'  (S.  317 — 511)  empfangen  wir 
xahlreiche  Briefe  Ober  den  zweiten  vereinigten  Landtag,  das  Frankfurter 
Parlament  und  den  Erfurter  Reichstag. 

Ans  Erfurt  werden  Radowitz  und  Manteuffel,  Stahl  und  Keller  gekena* 
leichnet,  zum  Teil  satyrisch  (Stahl  und  Keller  als  Vertreter  der  Aufserstea 
Rechten).  Für  die  J.  185I/d  liegen  Denkschriften  und  Berichte,  enthaltend 
Meitende  Gedanken  im  Wirtschaftsleben'  vor.  —  Im  keimenden  Verfassungs- 
konflikt spricht  er  sich  in  einem  ^Votum'  fflr  zweijährige  Dienstzeit,  Ein- 
verleibung der  Garde  in  die  reguläre  Armee,  Offiziersfähigkeit  der  Unter- 
offiziere usw.  aus. 

Far  1870/8  werden  AusfQhmngen  betreffend  das  Eisenbahnwesen  und 
die  wirtschaftliche  Krisis  den  in  den  Generalversammlungen  der  Rheinischen 
Eisenbahngesellschaft  erstatteten  Jahresberichten  entlehnt.  Der  Band 
Bchlielst  mit  Mevissens  ^Denkschrift  Aber  die  Gründung  einer  Handels- 
hochschule in  Köln  zum  11.  Juni  1879',  fttr  die  Mevissen  zur  goldenen 
Hochzeit  des  Kaiserpaares  eine  Stiftung  von  100000  Mark  machte.  Doch 
begegnete  er  damals  noch  wenig  Verständnis.  —  Fttr  das  den  1.  Bd. 
fallende  'rhein.  Lebensbild',  das  die  Zeit  von  1815 — 99  umfabt,  hat  Hansen 
Berliner  Archivalien,  in  Frankfurt  a.  M.  das  Archiv  der  deutschen  National- 
versammlung, ^auch  Österreich.  Archivalien  von  Bedeutung',  anfserdem  hs. 
Kachlafg  verwertet.  Persönliche  Beziehungen  1892/9,  die  in  der  Gesell- 
schaft fflr  Rheinische  Geschichtskunde  und  in  dem  historischen  Archiv  der 
Stadt  Köln  zwischen  Vf.  und  Mevissen  angeknüpft  wurden,  boten  Einblick 
in  *  Wesen  und  Ziele  des  bedeutenden  Mannes'. 

Nicht  blofs  die  politische  Wirksamkeit  Mevissens,  sondern  auch  dia 
industriell-kommerzielle  erscheint  in  dem  Buche  in  ihrer  eigenartigen  Be- 
deutung, so  dafs  jener  als  Typus  gerade  einer  einflafsreichen,  Ja  der  einflnfs- 
reichsten  Schicht  im  Rheinlande  nach  beiden  Richtungen  gezeigt  wird.  Die 
zu  Anfang  erwähnten  rhein.  Lebensbilder  im  ganzen  — -  und  nicht  zum 
wenigsten  dasjenige  Mevissens  —  legen  es  nahe,  fflr  Prenfsen-Dentschland 
von  einer  rheln.  oder  rhein.-westfäl.  Knlturschicbt  in  dem  Zeitraum  von 
1830—80  zu  reden. 

H.  Blums  Deutsche  Revolntionsgeschichte,^^)  bei  ihrem  Erscheinen 
in  Lieferungen  1897  in  den  JBG.  gewflrdigt,  1898  erwähnt,  erfährt  eine 
verdiente  neue  Titelausgabe.  —  Selbsterlebtes  Aber  die  Vorgeschichte  und 
die  Ereignisse  von  1848  zu  erzählen,  verhelfst  Wörle.^^)  Im  einzelnen 
werden   Rheinland,   Westfalen^')   und  Baden ^^)   behandelt.     Fflr  die  Zeit 


~  tl)  H.  Blum,  D.  DantMhe  R«yolntioD  1S48/9.  Mit  866  anthent.  Faki.-Bail., 
KArikatnrtn,  Portr.  u.  Illustr.  18.  Taastnd.  (Titelaatg.)  Jtna,  E.  Diedariehe.  Xir,'480  8. 
M.  10.  —  S2)  K.  Wörle,  Miterlebtas  aus  d.  Tagen  d.  Deutachan  Revölntion  u.  daraa 
Torgaieh.  Leipsig,  Abal  &  MttUar.  gr.-S^  VI,  852  8.  If.  4.  —  2S)  A.  Kiafinar, 
Bhainland  a.Waatialeii  wEfarand  d.  Starmjahra  1848/9.  Stimmnngsbildar  aat  d.  dantaehan 
RaTolation.  Aaehen,  G.  Sebmidt.  820  8.  M.  4.  —  24)  Laonh.  Mflllar,  D.  pollt.  Sturn- 
Q.  Draogpaiioda  Badant.     T.  2:    1848—50.     5  Lfgn.     Mannhaim,   Dr.  H.  a%M.    \4tn..-%^. 


n,6        §  22.     DantMhtr  Bond  und  Davtaohea  lUieh  (1815—1906).     Herrn  an  v. 

von  1851/9  bringt  Poschinger^**'^  eine  Art  von  Ergänzungen  zn  seineni 
'Otto  Freiherm  v.  Mantenffel'. 

Bezeichnend  ist  der  Gedanke  der  Errichtung  eines  prenfs.  Kollegiums 
in  Rom!  (Seitenstflck  zum  GoUegium  Germanicum?)  Wir  gedenken  an 
dieser  Stelle  der  Anfänge  sozialer  Farsorge,  wie  sie  sich  von  Staats 
wegen  an  den  Namen  Wiehern,^**)  kirchlicherseits  an  Emanuel  v.  Ketteler**^ 
knüpft 

Zeit  der  JSiniffungskriege.  Während  1864  nur  zwei  Arbeiten 
betreffen,  die  eine  militärtechnisch  den  Küstenschutz  von  dem  bekannten 
Theoretiker  Kardinal  v.  Widdern, ^^)  die  andere  wohl  fflr  einen  weiteren 
Leserkreis  berechnet  und  bildlich  geschmückt,*^}  ist  das  Jahr  1866  wohl 
dank  dem  40j.  Jubiläum  an  sich  reiclilicher  bedacht  worden  und,  was 
besonders  hervortritt,  durch  Österreich.  Forschung  beleuchtet.  Es  stehen 
sieben  Darstellungen  aus  dem  letzteren  Lager  *^**)  nur  fünf  aus  Reichs- 
deutschland gegenüber.  Und  dabei  scheint  man  jenseits  der  schwarzgelben 
Grenzpfähle  sich  dessen  bewufst  zn  werden,  dafs  der  gewöhnlich  in  den  Vorder- 
grund gestellten  Nachtseite  der  Ereignisse  eine  Lichtseite,  dem  Zusammenbruch 
doch  auch  ruhmvolle  Leistung  gegenübersteht:  Es  werden  1.  'die  glücklichen 
Episoden'  zusammengestellt,  2.  'Trautenau-Gustozza-Lissa'  zu  einem  Gesamt- 
bilde zusammengefafst,  3.  der  Osterreich.  Südarmee  ein  Lorbeerkranz  ge- 
wunden und  die  Tätigkeit  der  k.  k.  Kriegsmarine  im  erwähnten  Jahre  dar- 
geboten. —  'Briefe*,  ^Erinnerungen'  und  'Erlebnisse*  reihen  sich  an.  — 
Regensbergs *^)  Langensalza  liegt  in  2.  Auflage  vor.  Er  führt  ferner  von 
Skalitz  bis  zum  3.  Jnli.^^)  Hopf '^''^'')  bringt  'Die  deutsche  Krisis*  (und 
die  braunschweig.  Frage  (in  einem  Anhang)  in  Verbindung.     Es  fehlt  nicht 


je  M.  1.  —  25)  H.  ▼.  Posehinger,  Geheime  Verbandl.  mit  Rom  unter  d.  MinlsteriaM 
Menteuffel:  Grentboten  (1906),  HI.  S.  467—503.  —  26)  XX  E.  Brandenburg,  Kfoig 
Friedrioh  Wilhelm  IV.  Briefwechsel  mit  Lodolf  Campheneen,  hrsg.  n.  erläutert.  Berlin,  Gebr. 
Pactel.  254  S.  M.  4.  —  S6*)  W.  Speek,  Wiehern  u.  d.  GefUngniereform :  Grensbotca 
(1905),  II,  S.  625~8S,  685—94.  (In  Anlehn,  an  D.  Joh.  Heinr.  Wichems  gesammelte 
Schriften.  Bd.  4.)  —  M^)  Ketteier  a.  LassaUe:  BPBU.   188,   S.  ?80— 801. 

27)  G.  Kardinal  ▼.  Widdern,  Kttttensehuts  n.  Unternehm,  gegen  deneelben  an  d. 
sehlesw.-holst.jut.  Kord-  n.  Oitseelcaste  im  Feldsnge  1864.  (Kleiner  Krieg.)  Mit  2  KarUnbeU. 
tt.  1  SIcisze  im  Text.  Berlin,  R.  Eisensebmidt.  gr.-8^  VI,  120  S.  M.  2,40.  ~  2S) 
C.  Bleibtren,  Dttppel-Ahen.  Illostr.  v.  Chr.  Speyer.  Stuttgart,  C.  Krabbe.  160  8., 
1  Kte.  2  M.  ~  39)  Glttckl.  Episoden  aus  d.  Kämpfen  Österreichs  im  J.  1866.  Z.  40 j. 
Gedenken.  Mit  Beitrr.  v.  Mitkämpfern.  Mit  1  Skine  im  Text  u.  14  Skiuen.  Wien, 
Xi.  W.  Seidel  &  Sohn.  gr..8<>.  XIX,  155  8.  M.  8,50.  —  80)  K.  Harbaner,  TrmntenM- 
CustossaLissa.  2  Tle.  Wien,  C.  W.  Stern.  201  S.  mit  Abbn.  u.  2  Tab.  je  M.  2.  — 
Sl)  H.  ▼.  Bttlow,  Z.  40  Jshr  Gedenkfeier  d.  siegreichen  osterreich.  Sadarmee  n.  Kriegs- 
marine i.  J.  1866.  Wien,  Hof-  u.  Staatudruckerei.  149  S.  M.  6.  —  82)  J-  Fleiecher, 
Gesch.  d.  K.  K.  Kriegsmarine  während  d.  Krieges  L  J.  1866.  (=  Geseh.  d.  K.  n.  K. 
Kriegsmarine.  T.  8i  D.  K.  u.  K.  Kriegsmarine  in  d.  Zeitraum  v.  1848—71.  Bd.  8.)  Wien, 
Gerold  A  Co.  —  88)  Bräutigamsbriefe  e.  Österreich.  Militärarztes  aus  d.  J.  1866.  Wien, 
C.  Konegen.  155  S.  M.  2,60.  —  84)  B^la  Kuderna,  Aus  bewegten  Tagen.  Persönl. 
Brinnsr.  u.  Erlebnisse  aus  d.  Feldsuge  d.  J.  1866  gegen  Prenfsen.  Wien,  L.  W.  Seidel  &  Sohn. 
68  S.  M.  1,60.  —  85)  G.  V.  H  .  .  .  s,  Vor  40  Jahren.  Erinner,  e.  alten  Kriegemannee. 
Wien,  C.W.  Stern.  VI,  106  S.  M.  2.  —  86)  F.  Regensberg,  Ungensalaa  1866  u.  d. 
Ende  d  Königreichs  Hannover.  Mit  lUustr.  r.  Geo  Lebreoht  d.  2  Ktn.  1.  a.  2.  Aufl. 
Stuttgart.  Franckh.  127  S.  M.  1,50.  —  87)  id..  Von  Skalita  bis  Königgriitt.  Mit  lUnstr. 
V.  Am.  Hoffmann  u.  2  Ktn.  Stuttgart,  Franekh.  160  S.  M.  2.  —  88)  W.  Hopf,  D. 
deutsche  Krisis  d.  J.  1866,  mit  e.  Anh.:  D.  sog.  brannschweig.  Frage,  voigeführt  in  Aktan- 
stfieken,  Aufzeichn.  u.  quellenmäfs.  Darstell.  8.  durchgee.  u.  verm.  Anfl.  Hannover,  H.  Faeaehe. 
XXm,  616  S.     geb.  M.  8.    —    880  ><   ^-  ^'  Richter,    Am  Elbestrand  1866.    Brinner. 


S  %2.     DtiitMbtr  Bund  and  Deatsobtt  Reioh  (1816—1906).     Hermtnn.         ]J^7 

äie  Genesis  von  1866,'^  wie  der  Scblufsakt  der  Bnndesmisere.^^)  Kaemmei 
erzählt  frisch  nnd  lebhaft  eigene  Erinnemngen.^^)  Beide  grofse  Kriege 
(1866  und  70/1)  umspannen  bescheidene  Erinnerungen  eines  Pädagogen' ^*) 
«nd  Briefe  von  hohem  Werte  von  dem  General  v.  Voigts-Rhetz.^') 

Die  literarische  Ernte,  1870/1  betreffend,  flberragt  anch  in  diesem  Jahr 
diejenigen  der  zwei  Vorgänger  im  Einignngskampf. 

Sehr  lehrreich  ist  Poschingers  Veröffentlichung  von  Aufzeichnungen 
des  bad.  Ministers  v.  Freydorf  aus  der  Zeit  zwischen  1866  und  70/1,  welche 
die  frauzös.  Anschauungen  charakterisieren/^)  Ober  1870/1  selbst  liegen 
Tor,  aufser  zwei  Obersiebten,  deren  eine  wohl  ihren  Schwefpunkt  in  den 
bildlichen  Beigaben  hat,^^)  die  andere  ^populäre  Darstellung  nach  den 
besten  Quellen  unter  Benutzung  der  amtlichen  Berichte'  verheifst:^^) 
].  Untersuchungen  kriegswissenschaftlicher  Art  von  Kardinal  v.  Widdern^^ 
■nd  Frobenius;^*'^^^)  2.  Schiiderungen  einzelner  Teile  des  Krieges  — 
von  der  Mobilmachung  und  dem  Aufmarsch  an,^^)  Saarbrflcken,  Spichern,^^) 
Y^eifsenburg-Wörth,^^)  GraveIotte-8t.  Privat,^*)  dem  Moselflbergang  nach 
frauzös.  Auffassung;^')  3.  Ein  Kriegstagebuch  des  Freiherm  v.  Lafsberg^^) 
«nd  andere  'Erinnerungen',  'Erlebnisse'*^*'**)  —  einmal  mit  'Berücksichtigung 
geschichtlicher,  geographischer  und  hygienischer  Verhältnisse*.*'')  Ein  Feldr 
predlger  **)  wiederholt,  was  er  zuerst  im  'Soldatenfreund'  brachte.  4.  Politisches : 

Ot»,  A.  Maltnt.  68  3.  M.  1.  — -  M)  Z.  Qtoesis  d.  Kritgtt  1S6S:  HPBU.  S.  664/9.  ^ 
4#)0.  K OD tstm aller,  D.  Endt d. dentMhtn  BuDdtsUgts:  Oreniboteo(1906),  IV,  S.  6'28— St. 
~  41)  O.  Katmmtl,  Vor  40  Jabrtn.  Brioner.:  ib.  8.  «91-800,  847—67,  460/8, 
676  >  89.  —  42)  P.  Stitfelhagtn,  £.  Pftdagogt  im  Kriegt.  Erinntr.  aus  d.  J.  1866  n. 
1870/1.  Mit  d  Kriegsbild  d.  Vf.  Slrmfeburg,  L.  Beast.  VU.  1S8  8.  M.  2.  —  4S)  X  X 
▼.  Voigts-Rheti,  Brieft  aas  d.  Kriegs].  1866  u.  1870/1,  hrsg.  v.  seinem  Neffen  A.  ▼.  VoigU- 
Bbets.  Mit  ■.  Bildn.  Berlin,  £.  8.  Mittler  &  Sobn.  gr.-S^  VIII,  877  S.  M.  6.  —  44) 
U.  V.  Posehinger,  Aafzeiebn.  d.  bad.  Ministers  ▼.  Freydorf:  Qranzboten  1906/6.  —^ 
46)  G.  Hfieker,  1870/1.  S  J.  deatsehen  Heldentums.  Mit  162  Textbildem,  nebst  4  Ktn. 
h.  Aafl.  Berlin,  Sehreiter.  gr.-8<>.  VIJI,  864  8.  geb.  in  Leinw.  M.  6.  —  46)  H.  J., 
D.  Mobilmaeh.  ▼.  1870:  Grenaboten  (1906),  8.  12/9,  69—78.  —  49)  O.  Kardinal 
▼.Widdern,  Verwend.  u.  Fabr.  d.  KaTallarie  1870  bis  s.  Kapitnlation  ▼.  Sadan.  Tl.  7: 
V.  Anfsnohen,  Finden  u.  Umstellsn  d.  Armee  Mac  Mahons  v.  22.  bis  ainsehliefsl.  80.  Ang. 
Vaob  d.  Akten  d.  KriegsareblTs  n.  PriTatmitteil.  baarb.  Mit  1  ObersiohUkarta  u.  6  Skiaaan. 
Berlin,  R.  Eisansehmidt.  XI,  808  8.  M.  7,50.  —  48)  Frobenias,  Kriegigesebiehtt. 
Beispiele  d.  Festangskrieges  ans  d.  Deatseh.-Frana.  Kriege  ▼.  1870/t.  Heft  10.  HI.  D. 
^alagarungsmärs.  (fönnl )  Angriff  Strafsbnrgs.  Mit  e.  Plan  d.  Angriffs  anf  d.  8tadtbefestig. 
▼.  Strafsburg.  Berlin,  £.8.  Mittler  &  8obn.  111,160  8.  M.  4,60.  —  48*)  id.,  Desgl.  Heft  11: 
D.  belagerongsmäfs.  Angriff  ▼.  Beifort.  Berlin,  £.  8.  Mittler  Si  8ohn.  HI,  164  8.  M.  4,60.  — 
49)  F.  Regensherg,  1870/1.  Abt.  2:  D.  Vorberait.  a.  Kriege.  Frankreichs  Kriegserklir. 
▲lies  mobil.  Kriegspläne  n.  Anfmarscb.  8tattgart,  Franckh.  8.  118—208,  mit  1  Kte.  v. 
1  Tfl.  M.  8,60.  —  50)  A.  Ruppersbarg,  Saarbrttcksr  Kriegsehron.  Ereignisse  in  u. 
bei  Saarbrücken  n.  8t.  Jobann,  sowie  am  8pieherer  Berge  1870.  Mit  116  Zeiehn.,  85  Portr. 
«.  2  Kto.  8.  Aofl.  Leipzig,  P.  E.  Lindnar.  gr.-8<^.  X,  286  8.  geb.  M.  6.  —  51)  R.  Morat, 
WaUsenbnrg  n.  Wdrth.  Erinnernngsblätter  d.  beiden  8ehlaehtfslder.  80  Originalbilder.  Mit 
beachreib.  Text.  (Nene  Aneg.)  Strafsbarg,  J.  8ingar.  V,  12  8.  geb.  M.  8,60.  —  59) 
J.  Seh  wabe,  D.  Schlacht  bei  Gravelotte- St.  Privat.  Progr.  Altenbnrg,  Sehnnphase.  21  8. 
11.  1.  —  5S)  O.  Schoeh,  D.  deutsche  Mosalttbergang  im  J.  1870  in  franaös.  Beleneht. 
Beitrr.  a.  Kriegsgeseh.  Heft  8.  Berlin,  A.  Bath.  102  8.  M.  2.  —  54)  D.Frhr.  ▼.  Lafsberg, 
M.  Kriagstagebueb  aus  d.  Dentoch-Franiös.  Krieg  1870/1.  München,  R.  Oldenboarg.  VIII,  847  S., 
Bit  1  Kte.  geb.  M.  6,60.  —  55)  H.  Bon  sack,  Kriegserlebnisse  e.  96ers  im  Feldaag 
geg.  Frankreich  1870/1.  Gotha,  F.  A.  Pertbes.  VII,  262  8.  M.  8.  —  56)  Tb.  Weither, 
Bei  d.  Hanseaten.  Erlebnisse  e.  ResarWeten  im  Kriege  1870/1.  Strafsbnrg,  F.  Bali.  182  8. 
M.  1,60.  —  59)*  F.  Daffner,  Erinner,  an  d.  Denteeh-Franiös.  Felding  1870/1.  Mit 
Berflcksieht.  gesoh.,  geogr.  n.  hygien.  VerbSltnissa.  Stuttgart,  Stracker  &  Schröder.  186  8. 
M.  8.  —  58)  8preer,  Kriegserinner.  e.  alUn  Feldpredigars  aus  d.  Kriege  187<\(V.    V>^%\x 


IlgB        I  )'»    D««Uoher  Band  vnd  Deutaehtt  Raieh  (1815—1906).     HarmaDii. 

W.  Bnach*^)  behandelt  die  Kämpfe,  die  um  die  Nengeetaltang  Deatacli- 
lands,  die  Ernenerang  der  Kaiserwflrde  —  parallel  den  Waffenkämpfen  — 
?or  sich  gingen;  ein  Österreich.  Darsteller*^)  die  Belagerung  von  Paris  nnd 
die  Eommnne.  Vereinzelt  tritt  ein  bayer.  Tmppenteil  (die  6.  Jftger)  als 
Gegenstand  der  Geschichte  des  Krieges  anf.*^ 

Mehrfach  ergänzen  die  Geschichten  von  Truppenteilen  das  Tatsachen- 
material auch  fflr  die  Kriege. 

80  kommen  wir  zu  dem  Abschnitt:  Truppen^  insbesondere 
Hegimentsgeaehichten.  An  die  Spitze  stellen  wir  Frobenins'  'Oeschichia 
des  prenfs.  Ingenieur-  nnd  Pionierkorps,  im  Scblufsband  die  Zeit  von  1870 
bis  1886  umfassend,*')  Kietzells  ArtUlerie  seit  1866,*^)  ▼.  Haslingens 
Kadettenhausgeschichte/^)  ▼.  Dincklages  Militär-Reitinstitut  an  Hannover,**) 
wohl  mehr  belletristisch  angelegt.  Zahlreiche  Regimentsgeschichten  —  prenls.- 
deutsche,*^^^)  auch  bayer. ^^^^  und  Württemberg., ^*~*^  einschliefsiieh  der 


goMaUnfrtund.)  Berlin,  E.  S.  MlttUr  &  Sobo.  III,  100  S.  M.  1,26.  —  59)  X  E.  MfllUr, 
D.  Pfali  im  J.  1870.  E.  Gedtnlibaeh  fttr  alt  n.  Jung.  GrUnttadt,  F.  Ch.  Riad«!  &  Gou 
Tn,  191  S.,  mit  Abbn.  gab.  M.  2,50.  —  60)  W.  Busch,  D.  Kampfe  nm  RaichaTariau. 
«.  Kaisertum  1870/1.  TQbingan,  J.  C.  B.  Mohr.  III,  167  S.  M.  8;  geb.  H.  8,80.  —  61)  A. 
Qraf  Hab o er,  Erlebnisse  aweier  BrQder  irfthrend  d.  Belager.  v.  Paris  u.  d.  Aufstandes  d. 
Kommune  1S70/1.  Berlin,  Gebr.  Paetel.  YHI,  S16  S.  M.  4.  —  62)  K.  Hagen,  D. 
Anteil  d.  Kgl.  bayr.  JägerbaUillons  am  DeuUeh  Frantds.  Kriege  1870/1.  (Aust  DarataU.  aus 
d.  bayr.  Kriegs-  n.  Beeresgesoh.)  München.  J.  Lindaoer.  gr.-8®.  IV,  168  S.  mit  4  Karten- 
iklssen.  —  6S)  H.  Frobenins,  Gesesb.  d.  preufs.  Ingenieur-  n.  Pionierkorpe  ▼.  d.  Mitia 
d.  19.  Jh.  bis  s.  J.  1886.  Auf  Veranlass,  d.  Kgl.  Generslinspektion  d.  Ingenieur-  n.  Pionier- 
korpe n.  d.  Fest,  nach  mmtl.  Quellen  bearb.  Bd.  2:  Von  1870  bis  ISSS,  mit  5  Pliaeii, 
1  Tfl.  usw.  Berlin,  G.  Reimer.  V,  480  S.  M.  6.  —  64)  G«o  ▼.  Kietsell,  QaaehiehtL 
Rflckblieke  auf  d.  Entwickl.  d.  deutsch.  ArtiUerie  seit  d.  J.  1866.  Berlin,  A.  Bath. 
▼I,  224  S.  M.  4.60.  —  65)  Graf  y.  Haslingan,  Gesch.  d.  Kadettenhausas  in  Potsdam, 
mit  2  Bildn.,  2  Planen  usw.  Berlin,  E.  8.  Mittler  ä  Sohn.  Y,  98  8.  M.  8,25.  —  6f) 
F.  Frhr.  ▼.  Dineklage,  Ernstes  n.  Heiteres  ▼.  Kgl.  MUitar-Beitinstitnt.  Mil^et.  ala 
arweit.  n.  vervollstand.  Neuaufl.  v.  'Auf  Reitschule'.  Hannover,  M.  u.  H.  ächapar.  144  8.« 
Hit  Abbn.  u.  8  Tfln.  geb.  M.  10.  —  67)  Gesch.  d.  1.  unterelsSes.  Inf.-Reg.  No.  18«. 
Im  Auftr.  d.  Regimento  bearb.  Leipzig,  C.  Jaoobsen.  68  8.  mit  Abbn,  geb.  M.  2.  — 
68)  ▼.  Kortafleisch,  D.  1.  lothring.  Inf.Reg.  No.  180,  1881^-1906.  R.  Faatgube  a. 
26].  Regimentojubilaum.  Meta,  P.  Malier.  78  8.  mit  Bild.  geb.  M.  1.  —  68*)  Sieti, 
Geseb.  d.  2.  lothring.  Inf. -Reg.  No.  181,  1881  —  1906.  Meta,  P.  Mttller.  70,  8  8., 
26  Ahbn.  geb.  M.  1,20.  ^  69)  Pohlmann,  Gesch.  d  Inf.-Reg.  Graf  Barfhfs  (4.  waatfU.) 
Ho.  27  im  19.  Jh.  Mit  Bildn.,  Abbn.  u.  Ktn.  Berlin,  E.  8.  Mittler  ä  Boha.  1905. 
Tin,  811  8.  M.  0,60.  —  76)  Gesch.  d.  altmSrk.  FeldartUlerie-Reg.  No.  40  u.  seiner  Stmmm- 
batterien.  Für  d.  Untaroffiaiere  u.  Mannschaften  d.  Reg.  ausammengest.  Leipalg,  C.  Jaeobeen. 
88  8.,  mit  Abbn.  geb.  M.  2,60.  —  91)  Bode,  Gesch.  d.  Inf.  Reg.  ▼.  Manstein  (echlesw.) 
Ko.  84.  Auf  Befebl  d.  Regiments  bearb.  Mit  1  Stammliste  d.  Offizierkorps  v.  Pohl.  Mi« 
Bildn.  u.  Karten.  Berlin,  E.  8.  Mittler  &  8obn.  VI,  458  8.  M.  7.  —  98)  8ehmidt8. 
Offiaier-Stammliste  d.  Kgl.  preufs.  Inf.  Reg.  Heraog  Fricdr.  Wilb.  v.  Braunsehweig  (oetfriea.) 
No.  78.  Vom  80.  Okt.  1866  bis  I.  April  1906.  Auf  Befehl  d.  Regiments  ausammea gestallt. 
Oldenburg,  G.  8talling.  VH,  248  8.  M.  7.60.  —  76)  Heyn  u.  Woltersdorf,  Stamm- 
u.  Ranglisten  sSrntl.  Offiaiere  d.  8.  westpreufs.  Inf.-Reg.  No.  129  t.  1881  — 1906. 
Oldenburg.  G.  Btalling.  gr.-8<>.  V,  172  8.  mit  9  Bildn.  M.  7,76.  -•  74)  H.  v.  Einem,  8tamm- 
liste  d.  Ulanan-Reg.  Graf  Haeseler  (2.  brandenburg.)  No.  1 1  nebst  d.  Bildn.  d.  ehemal.  u.  jets. 
aktiven  Offiaiere  u.  Abbn.  aus  d.  Standorten  d.  Reg.  1860—1906.  Berlin,  E.  8.  Mittler  &  80ha. 
Vm,  282  8.,  mit  16  Tfin.  M.  10.  —  75)  F.  Sehubert  u.  H.  Vera.  Gescb.  d.  Kgl.  bayr. 
8.  Inf.-Reg.  ^Kaiser  Frana  Josef  r.  Österreich'.  Bd.  1:  1806—61.  Nach  archiv.  Quellen 
bearb.    Mit  1  Kartenskizae  im  Text.    Mttnchen,  J.  Lindauer.    gr.-S^.    XXI,  724  8.    M.  14. 

—  76)  O.  Beaael,  D.  Kgl.  bayr.  4.  Inf.-Reg.  König  Wilh.  ▼.  WOrttemberg  ▼.  J.  1806—1906. 
Mit  18  Bildern,   21   Ttxtskiaai^n   usw.    Mttneben,  J.  Lindauer.    XXV,  52?,   69  8.    M.  14. 

—  77)   Ade,    Knragefafste  Gesch.  d.  bayr.  Armee,    1648—1906.    MSnehen,  J.  Lindauer. 
Vn,  189  8.     M.  1,20.   —    78)   A.  v.  Pf  ist  er,   Inf.-Reg.  «König  WUhelm  I.'  (6.  wttrtt.) 


I  S2.     D«atfeher  Band  und  Dtnttehat  Baieh  (1815—1906).     Htrmtnn.        11^9 

Stammüsteo;  endlich  reihen  sich  an:  eine  oldenbnrg.*')  nnd  eine  bad. 
Regimentsgeschichte, *^)    ebenso    Marine-    nnd    Kolonialgeschichtliche8.^^~^*^) 

KaUer  Wilhelm,  die  Fürsien  und  die  Baladine. 
Hier  steht  an  der  Spitze  onseres  verewigten  E.  Berners  neoes  Wilhelm- 
Werk/^)  ein  Werk  echter  Pietät,  Ehrerbietung  nnd  gewissenhafter  Forschnug, 
Sammlung  nnd  Sichtung.  Ans  der  Zerstrennng  in  zahlreichen  ^gelehrten 
Arbeiten',  Zeitungen,  Sammlungen  vereinigte  er  die  dargebotenen  Stflcke. 
Er  machte  eine  Auswahl  unter  dem  Gesichtspunkt,  4n  der  Hauptsache 
nur  solche  aufzunehmen,  die  einmal  die  herrlichen  und  grofsen,  zum 
Herzen  sprechenden  Eigenschaften  des  Kaisers  zum  Ausdruck  bringen,  und 
zweitens  solche,  die  seine  politischen  und  militärischen  Anschauungen  und 
Tätigkeiten  in  ihrer  Entwicklung  zeigen.  Sie  sind,  soweit  sie  uns  bekannt 
Bind,  vollständig  und  ohne  Auslassungen  wiedergegeben.' 

Weggeblieben  sind  —  ^mit  ganz  wenigen  Ausnahmen'  —  alle  amt- 
lichen Schreiben,  Briefe  und  Erlasse,  wie  Thronreden,  Landtags- Abschiede, 
Kriegsdepeschen  u.  dgl,  femer  die  Mehrzahl  der  Briefe  an  0.  v.  Manteuffel 
und  an  Bismarck  (mit  Ausnahme  einer  ^Auswahl'),  die  militärischen  Schriften. 

Zu  den  einzelnen  Abschnitten  gibt  der  Vf.  'fast  lediglich  anspruchslose, 
nfichteme  und  tatsächliche  Hinweise  auf  die  Briefe  selbst*.  ^Die  Anmerkungen 
bringen  nicht  viel  mehr  als  die  Angabe  der  Veranlassung  nnd  der  äufseren 
Verhältnisse'  —  so  verkflndet  das  Vorwort 

Diese  Selbstkritik  des  Herausgebers  ist  mehr  bescheiden  als  zutreffend. 

Vf.  hat  sich  ein  Verdienst  erworben  weniger  durch  die  Bergmanns- 
arbeit des  Erschliefsens  neuer  Fundgruben  des  Wissens  im  einzelnen,  ala 
durch  die  sachgemäfse  Sammlung  des  Yorhandenen,  in  mOhsamer  Arbeit, 
und   Peine  Erlänterung.     Dafs  in   letzterer   einzelnes   versehen  ist  —  wer 


Ko.  124.  (lUoitr.)  (»  AehsalkUppe  7.)  Stnttgart,  £.  Morits.  M.  0,75.  ~  79)  Oltich', 
DUom-Btg.  KSoig  WUhalm  I.  (2.  wttrtt.)  No.  80.  (»  ib.)  Stattgart,  E.  H.  Morits.  quer  16«. 
a^  8.  mit  AbbD.  M.  0,75.  —  8#)  v.  NenbroDOer,  Gesoh.  d.  DragoD«r-R«g.  König 
(2.«1lrtlamb.)No.S6.  Aaf  Bafebl  d.  Kgl.  BagimtDtt  Den  btarb.  Stuttgart,  H.  Enderlen.  1905. 
VI,  806  8.  mit  81  (9  färb.)  Tfln.  gab.  M.  11.  —  81)  B.  Maller,  4.  wttrttemb.  lnf..Rag. 
Ho.  188  Kaieer  Frans  Joecf  v.  öeterreieb,  Konig  ▼.  Ungarn.  (=  D.  Aobselklappe  6.) 
Stnttgart,  E.  Morits.  ie<».  86  S.  mit  Abbn.  M.  0,75.  —  gS)  id.,  Gesch.  d.  4.  wQrttemb. 
Int-Beg.  No.  182  Kaiser  Frans  Joeef  v.  öeterreieb,  König  ▼.  Ungarn.  1606  —  1906.  Auf 
Bafebl  d.  Kgl.  Kegimonts  beerb.  Mit  Abbn.  Heilbronn,  A.  Sebenrlen.  XIU,  889  S.  mit 
8  Bildern,  4  färb.  Tfln.  n.  7  Ktn.  geb.  M.  8.  —  8S)  Frhr.  v.  Dal w igle,  Knrscr  Abrife 
d.  Geeeb.  d.  Oldenburg.  Inf.-Beg.  No.  91.  Oldenburg,  Sehulse.  88  S.  mit  8  BÜdu. 
M.  0,80.  —  84)  Ferber,  Geeeh.  d.  1.  bad.  Feldartillerie- Beg.  No.  14.  Mit  Zuetimm.  d. 
Begimente  s.  50  j.  Chef  Jubiläum  Sr.  Kgl.  Hoheit  d.  Grofeherzoge  Friedrieh  v.  Baden 
baarb.  Karlirubr,  C.  F.  MtUler.  VI,  871  S.  geb.  M.  6.  —  85)  P.  Koeb,  Geseh.  d. 
denteehen  Marine.  FOr  d.  Naebwucbe  d.  Seeoffisierkorpe  geeehildert.  8.  fortgef.  u.  teilw. 
vmgearb.  Aufl.  Mit  14  Tfln  u.  8  Textohissen.  Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  X,  169  S. 
M  8.  —  86)  Hirsehberg,  E.  deutscher  Seeoffisier.  Abt.  A:  Kindheits-  u.  Kadetten- 
>hre  1849—71.  Abt.  D:  D.  Kapit&nleotnant  1860/8.  Aue  d.  hinterlase.  Papieren.  Hreg. 
▼.  seiner  Witwe.  8.  Tausend.  Mit  1  Heliograv.  u.  vielen  Abbn.  Qemrode,  Hireehberg. 
1905.  IV,  169  8.;  m,  884  S.  geb.  M.  4,50.  ^  87)  A.  Tesdorpf,  Ernstes  u.  Heiteree 
ans  bewegten  Lebenserinner.  e.  älteren  SeeoflOsiers.  Kolturbilder  alterer  Marinezeiten.  0. 
Einst  o.  Jetet.  Neustrellts,  (Hamburg,  Eckardt  k  Mefstorfl^.  859  8.  M.  8,80.  —  88)  X 
C.  H.  Sehllling,  Marineerinner.  Dresden,  W.  Baenseh.  gr.-S^  98  S.  M.  1,75.  — 
89)  X  Deutoehlands  koloniale  Wehrmacht  in  ihrer  gegen w.  Organisation  u.  Schlagtähigkeit. 
Auf  Grund  d.  neuesten  amtl.  Dokum.  bearb.  ▼.  e.  höheren  Offisicr.  Mit  84  Abbn.,  8  Ktn.  usw. 
Berlin,  B.  v.  Deeker.  VI.  148  8.  geb.  M.  5.  —  90)  X  D.  Sehäfer,  Kolonialgeseh. 
8.  revid.  u.  bis  auf  d.  Gegenw.  fortges.  Aufl.  (=5  Samml.  Gösehen  166.)  Leipsig,  G.  l. 
Oöeehen.  kl-S^     151  8.    geb.  M.  0,80. 
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iD<>chte  darüber  rechten?     Vf.  hat  n.  a.  die  jetzt  bereits  durch  zwei  Zeug- 
nisse festgestellte  Tatsache  übersehen,  dafs  Elise  Radziwill  evangelisch  war. 

Eine  bedeutsame  Bereicherung  wenigstens  des  Wissens  aus  dem  gangbaren 
Tatsachenmaterial  ist  die  Feststellung  über  den  Ursprung  von  Wilhelms 
aus  dem  Vcrfassungskonflikt  bekannter,  onflberwindlicher,  in  einem  Augen- 
blick bis  hart  an  eine  Regierungskrisis  heranführender  Abneigung  gegeu  die 
2j.  Dienstzeit,  die  der  Enkel  bei  der  Infanterie  einführte,  und  die  einst 
im  Verfassungsstreit  die  Heeresreorganisation  ohne  die  jahrelangen  gefahr- 
vollen Verwicklungen  hätte  retten  können.  Wir  verdanken  diese  Be- 
reicherung dem  ^Jubiläumswerk' :  'Militärische  Schriften  weiland  Kaiser  Wilhelms 
des  Grofsen*,  woraus  Bemer  betreffende  Stücke  entnimmt  (I,  S.  86ff.,  96ff.). 

Der  Ursprung  des  Gegensatzes  gegen  die  Verringerung  der  gesetzlidi 
3j.  Dienstzeit  datiert  schon  vor  der  Mobilmachung  1860,  nicht  erst,  wie 
wohl  oft  behauptet  worden  ist,  von  derjenigen  von  1859. 

Dies  unterstützt  zugleich  die  zu  der  späteren  Inangriffnahme  der 
Änderung  aus  den  Aktenstücken  entnommene  Behauptung  Berners,  dais 
Wilhelm  mit  vollem  Recht  die  Reorganisation  als  sein  eigenstes  Werk, 
nicht  als  dasjenige  Roous  bezeichnete. 

Der  Brief  an  Friedrich  Wilhelm  IV.  auf  der  Rückkehr  von  dem  engl. 
Exil  (30.  Mai  1848)  zeigt  die  aus  dem  Grundzug  seines  Wesens,  den 
strengsten  auch  staatlichen  Pflichtgefühl  erwachsende  Unterwerfung  unter  die 
neue  Entwicklung  der  ^freien  Institutionen',  im  Vertrauen  auf  'Gottes 
gnädigen  Beistand*,  unter  dem  ^sie  sich  zum  Heile  Preufsens  mehr  ond 
mehr*,  wie  er  hofft,  ^entwickeln  werde'. 

Unter  Kaiser  Wilhelms  I.»«"»»)  Mitfürsten  •«-*<>i)  und  zugWch 
Paladinen '^*~'^^)    nimmt    einen    besonderen    Platz    und    Rang    der  bsd. 


91)    £.  Bern  er,   Kaiser  Wilhelms  d.   Grofsen  Briefe,   Reden  u.  Sehrifteo.   i  Bdi. 
Berlio,  £.  S.  MitUer  &  Sohn.    M.  6.  —  9V)  P.  Dehn,  Wilhelm  I.  als  Erzieher.   Is  711 
Anssprttehen  eos  seinen  Rundgeb.  u.  Briefen.    Helle,  H.  Oesenias.    VII,   82S  S.  mit  1  BiU«* 
M.  8;  geb.  M.  4.  —  M)  A.  Pfister,  Wilhelm  I.  v.  s.  Zeit.    Mit  91  euthent.  Abbe.  •• 
Falls,    (s  Monographien  z.   Weltgesch.     XXVI )    Bielefeld,  Velhagen  &  Klaeing.    Lsx.-^*- 
V,   ISS  S.    in   Leinw.    ksrt.  M.  4.   ~    94)    Ans    König    Wilhelms  ersten  Jahren:  On«- 
boten  lY,  S.  869  —  675,  689-  87.    -  95)  W.  v.  Blame,  Kaiser  Wilhelm  d.  Grofae  v*  •• 
Kriegsminister    Roon    als    Bildner    d.    prenfs. -deutschen    Heeres.     Hit    2    Portr.     Berlie, 
B.  Bebrs  Verl.    Vil,  296  S.    M.  6.    —  M)  H.   Steinberger,  Lndwig  II.  ▼.  Bayers,  i- 
Romantiker  auf  d.  Königsthron.    Prien  (Leipzig.  C.  W.  B.  Kaamburg).    gr.-8^.    195,  10  S. 
mit  Abbn.    geb.  in  Leinw.  M.  8.60.  —  97)  6.  L.  Scharrer-Sehaaenberg,  Cobekaent«! 
V.    wenig    Bekanntes    ans    d.    ersten    drei    Regierungsjahren    König  Ludwigs  U.  ▼.  Btysn 
1864/6.    D.    Abgott   seines   Volkes.    D.    König   n.    d.  Frauen.    Goldene  Tage  in  NSrabsif. 
Tulksansgabe.    Manchen,   Seitz   ä   Schauer.    Lez.-8<>.    III,  80  S.    M.  0,60.    —    M)  i'' 
SO  Jahre    auf   bayer.    Königsthron.     Otto  I.,    König   v.  Bayern,    1886  —  1906.     Manehsii 
Seite  &  Sehaner.    Lex.  8^.    19  S.    M.   1.    —   M)    K.  Fr.  Pfau,  König  Georg  v.  Sachisi. 
B.  deutsches  Fürstenleben,  d.  deutschen  Volke  gewidmet.   Hit  1  Portr. :  Patriot.  Hausbibltoth.  1. 
Leipzig,  K.  F.  Pfau.    gr.-S^    80  S.    M.  0,50.    —    IM)    *Z.  Andenken*   (an  König  Georg 
▼.  Sachsen):  Grensboten  (1905),  S.  469— 78,  681/9.  —  101)  H.  Sehindler,  König  Friedrieh 
August    lU.     Dreeden,    H.    Burdacb.    II,    82    S.    M.    0,40.    —    !#!•)    W.    ▼.   Metzseb, 
Friedrich    August   III,    König   v.    Sachsen.    E     Ubensbild.    Berlin,    K.    Siegiemsnd.    VIII, 
247  S.  mit  Abbn.    geb.  M.  4.   -   102)  W.  Balck.  Prinz  Friedrieh  KarL  (=  Erzieher  d. 
preufs.  Heere».    Bd     9.)    Berlin,    B.    Bebrs   Verl.     VIII,    100    S.    mit    Bildn.    n.    2    Fakt. 
kart.  M.  2.  ->  ]0S)  Z.  Gedächtnis  SKH.  d.  Prinzen  Albrecht  v.  Pr.,  Regent  d.  Herzogt 
Braunschweig.    Braunscbweig,    H.  Wollermann.      22  S.    mit    1    Bilde.    M.  0,60.    -^    IM) 
O.  SehiffeYs,  Bismarek  als  Christ.    Elberfeld,  Rv.  Gesellschaft.     151   S.    M.  1,80;  geb.  ia 
Leinw.  M.  2,40.  —  105)  0.  v.  Bismarek,  Blücher  n.  Bismarek:  Grenaboten  IV,  S.  666—68, 
708-18.    —    106)    M.  Jfthns,    Feldmarschall   Moltke.    Mit  14  Abbn.,   2  KartenskizaoB, 


§  22.     Deutsober  Bund  und  DeaUebet  Reieb  (181ft — 1906).     Hermann.      H  11 

Schwiegersohn   ein.^®*~***)     Die   fttrstiichen  Francn   fehlen  in  der  Jahreä- 
irbeit  nicht."«-"«) 

ZeU  Wilhelms  II.  Znmal  for  künftige  Zeiten  wird  Schröders 
Cagebnch^^^)  Kaiser  Wilhelms  IL  eine  willkommene  Hilfe  far  ein  Lebens- 
>ild  leisten,  wie  es  schon  gegenwärtig  den  Rück-  nnd  Oberblick  er- 
eichtert.  Limans"^)  Charakteristik  Kaiser  Wilhelms  IL  ist  ein  Versuch 
\nx  Lösung  einer  Aufgabe  ersten  Ranges,  wozu  nur  leider  das  Korrelat 
'ehlt,  das  in  der  sinnigen  Herodotischen  Erzählung  von  Krösus  und  Solon 
luch  fflr  unseren  Fall  verborgen  liegt.  Aus  den  gewaltigen  Eindrücken, 
lie  der  llj.  Knabe  von  dem  ehrwürdigen  Kaiser  Wilhelm  L,  den  ge- 
priesenen Helden,  den  Paladinen  um  ihn,  empfing,  leitet  Liman  die  Neigung 
ib,  'die  alles  Werden  und  alles  Geschehene  zurückführt  auf  das  Walten 
nuzelner  Persönlichkeiten*.  'Die  jugendliche  Phantasie  wählte  sich  keinen 
1er  Hohenzollern,  sondern  den  grofsen  Kanzler  zum  Helden.*  'Als  aber 
lie  Zeit  sich  erfüllte  und  auf  die  jugendlichen  Schultern  unerwartet  früh 
ich  die  Bürde  des  schweren  Amtes  senkte  ...  da  wurde  in  ihm  die  Offen- 
mmng  lebendig,  dafs  nur  der  Herrscher  der  Träger  der  Geschichte  sei' 
S.  2).  'Der  Prinz  hat  noch  den  grofsen  Staatsmann  seiner  Ahnen  als  den 
rahnonträger  der  Kation  gefeiert,  der  Kaiser  nicht  mehr*  (S.  3).  Vf.  hat 
m  6.  Kapitel  'Die  Bismarcktragödie*  behandelt,  in  der  er  auf  sein  vor- 
lusgegangencs  Buch  'Bismarck  nach  seiner  Entlassung*  verweist.  In 
ichwungvollen,  zuweilen  tief  ernsten  Wendungen  beleuchtet  Vf.  die  Märchen- 
ahrt  nach  dem  hl.  Land  und  andere  Reisen,  'Bundesfürsteu,  Kanzler  und  Kaiser' 
z.  B.  ^Lippe- Detmold*),  'der  Kaiser  und  die  Parteien'  ('Kanalrebellen*),  die 
Vorstellung  von  dem  Gegensatz  zwischen  Kaisermacht  und  Vasallentrotz  — 
lod  doch  ist  er  'durchaus  ein  moderner  Mensch*.  Das  eigentliche  Rätsel  dieses 
eltsamen  Charakters  bilden  'Religion,  Kunst  und  Wissenschaft'.^^®)  — 
)ie    Silberhochzeit    des    Kaiserpaares    hat     mehrere    Festschriften  ^^''~^'') 


foltkes  Wappen  n.  Hs.  2.  Aufl.  Berlin,  E.  Hofmenn  &  Co.  XXIII,  716  S.  geb.  In 
.einw.  M.  10.  —  107)  Moltkee  militftr.  Werke.  D.:  D.  Tfttigkeit  als  Chef  d.  General- 
Ub«s  d.  Armee  im  Frieden.  Heft  8:  Moltkee  Generaletabsreieen  ans  d.  J.  1868 — 60. 
[reg.  ▼.  OrofMen  GeneralsUba,  kriegegeseh.  Abt.  1.  Mit  22  Kto.  Berlin.  E.  S.  Mittler  &  Sohn, 
^in,  401  S.  M.  14.  —  108)  Charakteriet.  Merkmale  d.  KrieKfUhr.  Friedrichs  d.  Grofsen, 
fapoleons  n.  Moltkee:  Grentboten  (1906),  IV,  S.  68*2—90.  —  100)  Grofsherzog  Friedrieh  v. 
iadan  in  Versailles:  ib.  HT,  8.  598/9,  664—68;  IV,  8.  7-21,  70/7,  141  —  50,  192^201.  ^ 
.10)  B*  Marcks,  Baden,  Preufsen  u.  Deutsehland  in  Grofsherzog  Friedrichs  Gesch.  Bede, 
ehalten  bei  d.  akadem.  Feier  d.  80.  Geburtstages  u.  d.  goldenen  Hoebseit  zn  Heidelberg 
m  27.  Okt.  1906.  Heidelberg,  C.Winter.  48  S.  M.  0,80.  —  Hl)  H.  v.  Posehinger, 
K  Eintritt  d.  Grofsherzogtonis  Baden  in  d.  Korddeutsehen  Bund  u.  d.  Luxemburger  Frage : 
Grentboten  IV,  S.  69—69.  —  IIIS)  F.  Nippold,  Ans  d.  Leben  d.  beiden  ersten  deutschen 
Kaiser  n.  ihrer  Frauen.  Forsch,  u.  Erinner.  Berlin,  C.  A.  Sehwetschke  &  Sohn.  IV,  429  8. 
I.  8.  —  US)  H.  Frhr.  v.  Eyloff stein,  Caroline,  Grofsherzogin  ▼.  Sachsen,  1884— 1906, 
t.  Erinnerungsblatt.  8.  Aufl.  Berlin,  Gehrttder  PaeteL  60  S.  mit  1  Bilde,  geb.  M.  2. 
114)  E.  Schröder,  E.-  Tagebuch  Kaiser  Wilhelms  H.  Nachtrag  1902/6  nach  Hof- 
.  anderen  Berichten.  Breslau,  Schles.  Vorlagsanstalt.  177  8.  —  115)  Liman,  D. 
Leiser.  Bd.  1.  Berlin.  —  HO)  XX  J.  Grand-Carteret,  «Er*  im  Siegel  d.  Karikatur.  848 
eiehn.  ans  allen  LKndern.  Wien,  Wiener  Verlag.  VU,  294  S.  M.  8.  —  U?)  Neu- 
lann-Strela,  Unser  Kaiserpaar.  E.  Festgabe  z.  Silberhochzeit.  Oldenburg,  G.  Stallings 
'•rL  108  8.  mit  Abbn.  M.  0,85.  —  118)  X  H.  Mttllar-Bohn,  Deutschlands  Kaiserpaar. 
».  deotschen  Volke  gewidmet.  Mit  1  Extrabeil.,  8  Kunstblftttern,  8  Vollbildern  u.  84  Abbn. 
erlin,  P.  Kittel.  190  8.  geb.  M.  2,60.  —  HO)  X  Gottlieb  Fischer,  Unser  Kaiserpaar, 
o  seiner  silbernen  Hoehzeitsfeier  d.  deutschen  Jugend  u.  d.  deutschen  Hause  gewidmet, 
[erbora,  Bvchhandl.  d.  Nass.  Kolportage-V.  80  8.  mit  Abbn.  —  120)  H.  Petrioh,  D. 
Ineh    ▼.   dentschen    Kaiserpiar   im    Jubeljahr.    Fest  sehr.    v.  deutschen    Bvü%  i^T%  \va\%K^% 


11,12      f  22*     Diiitseher  Band  nnd  DaatMbeii  Beioh  (1815  —  1906).     HermanD. 

Teranlafst.  Einen  wichtigen  Platz  in  Kaiser  Wilhelms  IL  Regierang  be- 
haupten die  weltpolitischen  nnd  kolonialen  Vorgänge,  namentlich  die 
südwestafrikanischen.  Es  wird  dabei  mit  Recht  auf  Wifsmanns  afrikan.  Ver- 
dienste hingewiesen. ^^^~^'^)  V^ir  schlicfsen  mit  den  Lebensbildern,  sozialen 
Bildern  nnd  Jahresübersichten.^'^"'^^)     Wir  heben  unter  den  Einzelbilden 


I 


Hant  I.  27.  Ftbr.  1881-1906.  Berlin,  Sehrifttn-Vertriebranstalt.  80  S.  mit  Abbi. 
If.  0,60.  —  1!S1)XB.  Boggt,  Unter  Kaiserpaar.  B.  Featgaba  o.  Oadanfcbneh.  Ffir  d. 
deatscba  Volit  u.  Uter,  f&r  Scbolt  n.  Hans.  Volksaosg.  Goslar,  B.  Danahl.  gr.-8^  111» 
168  S.  mit  Abbn.  M.  0,80.  —  t%2)  A-  O.  Klaufsmann,  Heil  Kneb  im  Silberkraate. 
£.  Gedankbneb  i.  Silberbocbseit  nnferea  Kaiserpaares.  Volksansg.  Kattoirits,  C.  SiwiDiia. 
176  8.  mit  Abbn.  n.  8  Tfln.  M.  0,76.  ^  ttS)  M.  Nledarnjr,  Unser  Kronprini.  K. 
Gedankbneb  für  DenUchUnds  VoUc  n.  Jugend.  Kattowitt,  C.  Siwinna.  TU.  111  S.  nü 
Abbn.  geb.  M.  2,60.  —  184)  <>•  Kampfe  d.  deutschen  Truppen  in  Sadvestafrika.  Auf 
Grund  amtl.  Materiala  bearb  v.  d.  kriegsgtseh.  Abt.  1  d.  Grofsen  Generalstabes.  Ans:  yjh. 
far  TrnppenfÜhr.  n.  Heereskunde.  Heft  1 :  Ausbruch  d.  Rerero- Aufstandes.  Siegeszug  1 
Kompagnie  Pranke.  Mit  6  Abbn.  u.  4  Skissen.  gr.-S^.  IV,  68  8.  M.  0,40;  Heft  2:  D. 
KKmpfa  in  d.  Onjati-Bergen.  Mit  6  Abbn.  n.  7  Skissen.  8.  67  — 181.  M.  0,86;  Haft  8i  D. 
Sntscheidnngtkampf  am  WaUrberg.  D.  Untergang  d.  Hererovolkes.  VHI,  1  —  48.  M  0,46.  Beriia, 
E.  8.  Mittler  &  8ohn.  —  125)  M.  Schmidt,  Aus  unserem  Kriegsleben  in  SttdwesUfrika.  Er- 
lebnisse u.  Erfahr.  Grofs- Lichterfelde,  E.  Runge.  1907.  Till,  204  8.  M.  2.  —  ii%) 
Meine  Kriegserlebnisso  in  Deutsch- Sfidwestafrika.  Von  e.  Offisier  d.  Sehulstmppe.  Miodes, 
W.  KObler.  1907.  208  8.  mit  6  Abbn.  n.  6  Tfln.  M.  1,60.  —  127)  Aner  v.  Herrsn- 
kirehen,  Meine  Erlebnisse  wihrend  d.  Feldzuges  gegen  d.  Hereros  u.  Witbeis  asch 
meinem  Tagebuch.    Berlin.  B.  Eisenscbmidt.    VIII,  111  8.  mit  52  Abbn.  n.    1  Kte.    M.  1 

—  128)  A.  Wiegend,  Kncgsbriefe  ans  SOdwestafrika.   Jena,  H.  W.  Schmidt.   XI,  18S& 
mit  8  Vollbildern.    M.  2,60.   —   129)   M.  Belwe,   Gegen  d,  Herero  1904/6.    Tageboeb- 
anfsoieh.    Mit    1    Übersichtsskisse    u.    18    Abbn.  im    Text.    Berlin,  E.  8.  Mittler  k  Soho. 
VIH,  162  8.    M.  8,26.  —  ISO)  C.  v.  Stttlpnagel,  Heifee  Tage.    Heine    Erlebnisse  i« 
Kampf   gegen    d.    Hereros.    Mit   Bildern.    Berlin,   R    Eckstein   Nachf.    126   8.    M.  2.  - 
181)    Tagebuchbltttter    aus    Sttdwestafrika.    Mitgeteilt  v.  Wgm.    Berlin,    Boll   &   Piekardt. 
46  8.    M.  0,60    —  122)  ▼.  Engeibrechten,  D.  Krieg  in  DenUch-SttdweeUfrika.  T.  I: 
Vorgesch.    Entsteh,    d.   Aufstandes.    D.    Bondekwart- Aufstand.    D.  Herero- Aufstand  bii  t« 
d.  Gefechten  am  Waterberg.    Berlin,    W.  Sttsserott.    Ill,  70  8.   mit    1  Kte.    M.    1,80.  - 
ISS)  Boetbke,  D.  Verkohrstruppen  in  SOdwestafrika.    Mit  6    Skissen.    (Vortrag):   MiU(. 
Wocbenblatt  Beiheft  2,  8.  89—66.    —    1S4)    K.  Wolf,    Wifsmann.    Gediobtniereds,  {•- 
halten  am  18.  Nov.  1906  im  Saale  d.  alten  Rathauses  su  Manchen:  Grensboten  (1906),  Ii 
8.  82—91.    —    125)    C.  ▼.  Perbandt,  Q.  Riobelmann  u.  R.  Schmidt,  Hannano  r* 
Wifsmann,    Deutsehlands   gröfster   Afrikaner.    8.  Leben    n.  Wirken  unUr  Benats.  d.  Nseb- 
lasees   dargestellt   unter   Mitwirk.    v.  Oberstabsarst  a.  D.   Becker   u.  Oberstabsarst  Sieabir. 
Mit   sablreichen   Abbn.,   Faks.   u.    Ktn.     Bsrlin,    A.    Schall.    gr.-8<^.    X,    679  8.    M.  8,60. 
(Vgl.  JBG.  28,  n,  889'*<^.)    —    1S6)    Valde,    Rackbliek  auf  d.  Ereignisse  in  Peking  !■ 
Sommer  1900.    Mit  1  Skisse.    (Vortrag):  Milit.  Wochenbl.  Heft  6,  8.  149—86.  ~  W) 
A.  Bettel  heim,    Biograph.   Jb.    n.   deutocher   Kekrolog.    Unter  etlnd.  Mitwirk.  t.  Geiöe 
Adler,  F.  ▼.  Besold.  Alois  Brandl  u.  a.  hrsg.    Bd.  9  v.  1.  Jan.  bis  81.  Dat.   1904.  Mit  1. 
Bildnis  v.  Fr.  Ratsei  in  Heliogr.    Berlin,   G.  Reimer.    VI,    52D   8.    M.  12.    —    1S8)  V* 
Harwegh,  Memoirenbibliotb.    2.  Ser.,   Bd.   10:    G.  Herweghs  Briefweehsel    mit    e.  Biaot 
Hrsg.    unter   Mitwirk.    ▼.   V.    Flenry   u.    C.   Haufsmann.     Stuttgart,  R.  Luts.     891  8.  ntt 
Bildarn.    M.    6.    —    1S8*)    K.    Wippermann,    Deutseber   Geschichtskalcnder  für  1905. 
SaehL    geordn.    Zusammenstell,    d.    polit.   wicht.    Vorginge,  im   In-   n.  Auslande.    Bd.  l|t. 
Leipsig,  F.  W.  Grnnow.    XH,  889  8.;    XIV,  864  8.    geb.    in   Leinw.  k  M.  6.    —    tt9) 
lUnstr.  Jb.  d.  Weltgesch.  (Proebaskss  illnstr.  Jb.).    6.  Jg.    Von  Albin  Gkyer.    D.  J.  1906. 
Teseben,  K.  Froefaaska.    272  Sp.    kart.  H.   1,60.  —  1S9)   0.  Roloff,   Sehnlthefe'  enrep. 
Geschichtskalender   NF.,  21.  Jg,  (1906).  Manchen,  C.  H.  Beck.  VU,878  8.  M.  9.  >-  142) 
8.  Salter,  Anekdoten  aus  d.  Leben  bertthmter  Mttnner.    Bd.   1:   Heinrieh  Beine.     Beriia, 
A.  Heyne.    96  8.    M.   1,20.    —    141)    id.,    Anekdoten   aus  d.  Leben  berühmter  Minner. 
Bd.  2:  D.  Rothschilds.    Bd.  8:  Ferdinand  Lassalle.   Berlin,  A.  Heyne.    96  8.;  96  8.  k  M.  1,20. 

—  142)  Eugen  Richter  u.  d.  Liberalismus:  HPBll.  187,  8.  541/5.  —  142)  Kurt  Eisner, 
Wilhelm  Liebknecht.  S.  Leben  u.  Wirken.  Unter  Benott.  ungedr.  Briefe  u.  Aufseieki. 
hrsg.  mit  Porträts  n.  Abbn.    Berlin,  Vorwirts.    64  8.    M.  1.  —  144)  Johannee  Grnnow  f*- 


I  28.     Ottamieh.     Ktindl.  Jl^X^ 

dasjeoige  eines  Meisten  onserer  Wissenschaft  von  einem  Meister  hervor,  welches 
beiden  mr  Ehre  gereicht:  £.  Marcks^^^  Ober  H.  v.  Treitschke,  ein 
Meisterstflck  geschichtlich-politischer  Charakterzeichnnng  voll  echter  Pietät 
«nd  doch  gewissenhafter  Objektivität.  Die  zusammenfassende  Benrteilnng 
des  Mannes,  dem  £.  Marcks  bewundernd,  wenn  auch  nicht  unkritisch  gegen- 
llbersteht,  bleibt  wertvoll,  auch  wenn  einzelnes,  wie  die  Wertung  T.s  als 
politischer  Historiker,  anfechtbar  ist.  —  Eine  in  mehr  als  einer  Hinsicht  be- 
merkenswerte Arbeit  ist  die  (aus  dem  Vorjahr  stammende,  vgl.  JBG.  28, 
II,  886^'^)  über  den  einst  viel  genannten,  gekannten  und  von  seiner  Ge- 
meinde bewunderten  Chefredakteur  der  Kreuzzeitung  und  Parteifahrer  W. 
Freiherr  v.  Hammerstein. '^^  Fflr  unsere  Wissen^baft  und  unser  geschicht- 
liches Wissen  ist  der  kriminalrechtliche  Abscblnfs  eines  bedeutenden  Lebens 
—  unter  Ausschaltung  der  Beurteilung  des  angewandten  Verfahrens,  das 
der  Vf.  entschieden  anficht  und  das  des  nicht  uur  juristischen  Interesses 
keineswegs  entbehrt  —  jedenfalls  nur  von  sekundärer  Bedeutung. 

Der  Schwerpunkt  des  geschichtlichen  Interesses  ruht  in  den  Aufklärungen 
Aber  die  dem  äufseren  Verlauf  nach  und  in  ihren  Wirkungen  bekannten 
inner-  und  parteipolitischen  Vorgänge  zwischen  1876  und  1895  und  in  den 
Aktenstacken  darOber. 


§23. 

Österreich. 

R.  F.  Kaindl. 

(Verwaadtos  in  udartn  ||  •.  *IlMidba«h*  8.  S9.) 

NiederÖäterreich.  Von  Thiels  bibliographischen  Berichten  ist  die 
Fortsetzung  fftr  1904  uud  190)  erschienen.  Hingewiesen  sei  vor  allem  auf 
die  reiche  lokalhistorische  Literatur;  die  Ortsuamen  siud  alphabetisch  an- 
geordnet.^*^   Auch  Vancsa  bietet  bibliographische  Beiträge.^    Szombathy 


Orensboten  (190S),  U.  ~  ]45)  Ernst  v.  Lasanlx:  ib.  (1905),  I,  8.  817  — '27,  878  —  81. 
—  146)  J.  Reinken»:  ib.  (190S),  111,  S  U  «4.  —  147)  FlorUn  v.  Stablewski:  HPBll.  18S, 
8.  8S6— 9S.  —  148)  W.  Busch,  üebooden  t.  DteoBt.  A::8  e.  FrauanlabeD  (Marie 
Böroinele).  2.  Aufl.  ElberMd,  Buchh.  d.  evang.  GeMlheb  Itlr  D«ut»cblaod.  167  S.  mit 
1  Bilde.  M.  1,60.  —  149)  J.  Freiin  v.  Waldetedt,  80  Jabre  Hotdame,  1870—1900. 
Berlin,  Vossisehe  Buchh.  M72  S.  M.  5.  —  150)  <-'.  Loescb,  Aus  Heimat  u.  Vaterhaue. 
Harmlose  Jngenderinner.  Kaiserslautern,  E.  Crusius.  IV,  150  S.  M  1,S0.  —  151)  L. 
Passarge,  E.  oetprenfs.  Jogendleben.  Srinner.  u.  Knlturbilder.  9.  vmgearb.  u.  erweit. 
Aofl.  Lelpiig,  B.  ElUeber  Nachf.  gr.S<*.  V,  S^tS  S.  —  159)  H.  Lehner,  Felix  Hettner. 
Trier.  J.  Llntz.  M.  0,80.  —  15$)  K  H.  StrobI,  Bettina  v  Arnim.  (=  Frauenleben, 
hrsg.  V.  Hans  v.  Zobeltita.  X.)  Bielefeld,  Velbagen  A  Riasing.  Y,  161  S.  geb.  M.  8. 
(Mit  4  Kunstdrucken.)  —  154)  Dr.  R.  Krebs,  üaydn.  Muiart.  Beethoven.  Mit  4  Bildn. 
anf  Tfln.  (es  Aus  Natur  u.  Geisteswelt.  Samml.  wias.-gemein verst.  Dar»t.)  Leipaig,  B.  Q. 
Teubner.  IV,  120  8.  M.  1.  —  155)  M.  Koch,  Richard  Wagner.  T.  1:  ISiS— 4S. 
(s  Oeistoshelden  )  Berlin,  H,  Hufraano  &  Co.  1907.  VH,  892  8.  M  4.80.  (Mit  8  Abbo.)  — 
156)  £.  Marcks,  U.  v.  Treitschke.  Ueidelherg,  Winter,  Verl.  ^  15?)  H.  Lenfe,  Wilhelm 
Freiherr  v.  Uammerstein,  1881— O.'V,  Chefredaktavr  d.  Kreung.  Auf  Grund  hinterlaasener 
Briefe  v.  Au^iehn.    Berlin,  Q.   Walther.     1905.     155  8.    M.  8. 

\\%)  y-  Thiel,  Bibliograph.  Beitrr.  s.  Landeskunde  v.  Niederdsterreieh  i.  J.  1904/5: 
MBlVLNiedcrösterr.  4,    8.  281,    269,    V97,  829;    5,  8.  25fF.,  84ff.   —   ^  ^L.  ^%Tk^%%^ 


Jf  J4  §  28*     öittrreich.     Kaindt 

berichtet  Ober  einen  Bronzedepotfnnd  (zumeist  Brachstacke  von  Sichein)  z« 
Wöllersdorf  bei  Wiener  Neustadt.  Ein  anderer  Bronzedepotfund  wurde  in 
Stierndorf  (Stockerau)  gemacht  (88  BronzebOgel\  Femer  wurden  an  ver- 
pchiedenen  Orten  Steinbeile  und  andere  neolithische  Funde  gemacht.**) 
Schon  in  JB6.  28,  II,  38^  konnte  der  vorläufige  Bericht  GroUers  über  die 
Limesforschung  von  1904,  insbesondere  die  Grabungen  in  Gamuntum  be- 
sprochen irerden.  Jetzt  liegt  darüber  der  stattliche,  reich  mit  lUustrationen 
und  Plänen  versehene  Bericht  im  7.  Hefte  des  Akademiewerkes  vor.  Die 
Funde  im  Legionsiager  Gamuntum  werden  Sp.  47 — 82,  jene  in  der  Zivil- 
stadt Sp.  83 — 142  besprochen.  Interessant  sind  aus  letzterem  Fundort  die 
mit  prächtig  erhaltenen  Fresken  ausgeführten  Wandmalereien,  die  in  farbiger 
Reproduktion  wiedergegeben  sind.^)  Nach  dem  Berichte  Grollers  Aber 
die  Limesforschung  vom  J.  1905  wurden  Grabungen  im  Lager  und  in  der 
Zivilstadt  Garnuntum,  im  Lager  Lauriacium  und  auf  der  Limesstrecke  vor- 
genommen. Im  Legionslager  Gamuntum  wurde  nur  der  schon  seit  mehrerea 
Jahren  teilweise  zutage  liegende  südliche  Turm  des  rechten  Prinzipaltores  voll- 
ständig aufgedeckt;  er  wurde  ausgebessert  und  bleibt  in  Zukunft  offen.  Durch 
die  Grabungen  in  der  Zivilstadt  ist  die  bisher  vielseitig  gehegte  Meinung, 
dafs  sie  sich  nur  westlich  vom  Lager  ausbreite,  während  östlich  von  ihm 
nur  vereinzelte  Gebäude  liegen,  richtig  gestellt  und  auch  konstatiert  worden, 
dafs  das  geschlossene  Stadtgebiet  viel  ausgedehnter  ist,  als  man  bis  nnn 
anzunehmen  pflegte.^*®)  Auch  über  die  Grabungen  von  1906  liegt  schon 
Grollers  vorläufiger  Bericht  vor.  Im  Anschlufs  an  die  Arbeiten  der 
vorhergehenden  Jahre  und  dieselben  fortsetzend,  ist  die  Grabung  jenes 
Abschnittes  des  Lagers  abgeschlossen  worden,  welcher  zwischen  der  Dekuman- 
front  und  der  mit  ihr  parallel  laufenden  via  qnintana  liegt,  so  dafs  inner- 
halb genannter  Linien  nunmehr  die  ganze  Breite  der  retentura  einschlieblich 
der  Befestigung  im  engeren  Sinne  und  der  via  qnintana  selbst  erforscht 
ist.  Von  den  Befestigungen  wurde  der  Rest  der  Dekumanfront  mit  zwei 
Türmen  und  ein  beträchtlicher  Teil  der  rechten  Prinzipalfront  mit  drei 
Türmen  (den  Eckturm  nicht  mitgezählt)  aufgedeckt,  ebenso  der  Wallgraben 
in  mehreren  Querschnitten  vor  beiden  oben  genannten  Lagerfronten.  Der 
Raum,  welcher  zwischen  den  früheren  Grabungen  lag  und  bisher  teilweise 
wohl  durchwühlt,  aber  nicht  durchforscht  worden  ist,  wurde  heuer  durch- 
gegraben, .so  dafs  nunmehr  fünf  Grabungen  einen  lückenlos  zusammen- 
hängenden Komplex  bilden.  Die  gefundene  Bauanlage  ist  sehr  verwickelt, 
gehört  verschiedenen  Bauperioden  an  und  ist  auch  jetzt  noch  nicht  in  voller 
Ausdehnung  aufgeschlossen,  sondern  greift  nach  zwei  Seiten  noch  weiter  in 
die  angrenzenden  Acker  hinein.  Es  kann  nur  kurz  angedeutet  werden,  dafs 
der  Anlage  ein  bedeutendes  Bad  und  eine  ganze  Reihe  mit  diesem  mehr 
oder  weniger  eng  verwachsener  Einzelbauten,  Höfe  und  Korridore  angehört, 
zwischen  denen  ein  Netz  von  Kanälen  und  Wasserleitungen  verläuft.^ 
—  Kenners  Bericht  über  die  reichen  röm.  Funde  in  Wien  aus  den 
J.  1904/5  ist  mit  einer  groDsen  Anzahl  guter  Abbildungen,  Plänen  usw.  ver* 

D.  bist.  Lit.  Mieder-  u.  Oberötterreichs  in  d.  J.  1901/4:  MIÖQ.  27,  S.  719  ff.  —  S«) 
J.  Siombathy,  VorgesebiebU.  Funde  ans  lonarösterreieb:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  89—48.  — 
4)  O.  rom.  Limee  in  österreicb,  hreg.  v.  d.  k.  Akad.  d.  Wim.  Heft  7.  Mit  2  Tfln.  o. 
75  Fig.  im  Text.  Wien,  Alfr.  Holder.  190S.  -  5)  M.  ▼.  Groller,  Vorlftnf.  Berieht 
aber  d.  1905  ausgeführten  Grab.  d.  ösUrr.  Limoskommission :  AAkMTion  No.  1.  —  6)  id., 
Vorlauf.  Bericht  ftber  d.  Limesforseh.  1906:  ib.  No.  26.  —  7)  A.  Dnngl,  D.  Waohan  n. 
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sehen.  Behandelt  werden:  Umfassongsmanern  nod  Wallgräben  des  StandlagerSi 
Gebände  im  Standlager,  Maaeru  nud  Ziegelfande,  Gräber  nächst  dem  Standlager 
nnd  in  der  Zivilstadt,  Bauten  in  der  Zivilstadt,  Ansiedluugen  im  VJIl.  Bezirk, 
Einzelfunde  von  Münzen.^*)  Goldfingers  Untersachnng  kommt  znm 
Besnltate,  daCs  die  Legion  XIV  gemiua  vom  Sommer  68  bis  Frahjahr  69 
in  Carnnntnm  gestanden  hat,  wodurch  aaf  die  Krieffsereignisse  d<^r  besagten 
Jahre  wieder  Licht  fällt«  nnd  dafs  sie  ao  des  Kaisers  Pias  Maarenkrieg 
teilgenommen  hat.^)  —  Von  den  wichtigen  Urkk.pnblikatioueD  7.ur  Geschichte 
Wiens  erschien  ein  nener  Band.^^)  Eine  gröfsere  Anzahl  anderer  Arbeiten 
zar  Geschichte  Wiens  wird  nnten  verzeichnet.^  ^~^*)  Die  Jahrtausendteier 
der  ersten  urknudlichen  Erwähonng  Mödlings  gab  den  Aulafs  zn  dem 
Beschlüsse  des  Stadtvorstandes  auf  Herans^abe  einer  Geschichte  der  Stadt 
Dieses  von  K.  Giannoni  verfafste  Werk  liegt  nun  fertig  vor  nnd  darf  als 
eine  der  besten  Stadtgeschichten  der  letzten  Jahre  bezeichnet  werden.  Um 
den  reichen  Inhalt  zn  kennzeichnen,  mögen  die  wichtigsten  Kapitelflber- 
Bchriften  angefahrt  werden:  Urgeschichtliche  Siedelungen;  Römerzeit  und 
Völkerwanderung;  Erste  deutsche  Ansiedelung;  Entstehung  und  Ausbildung 
des  Marktes  (11.  bis  15.  Jh.);  Zustände  des  Marktes  um  die  Mitte  des 
15.  Jh.;  Die  Kriegszeiten  des  15.  und  16.  Jh.;  Die  Lösung  des  Marktes  von 
der  Herrschaft  und  das  Landgericht  Markt  Mödling  1609— 1613;  Reformation 
und    Gegenreformation;    Der    Niedergang   nnd   die    Katastrophe  1683;    Die 


Ifantern  in  r6m.  Ztit:  MBlVLNitderöst«rr.  5,  S.  17  ff.  —  8)  F-  Kann  er,  R5m. 
Paade  in  Witn  »•  d.  J.  1904/6:  MCG.  8.  F.  8,  8.  187ft.  —  9)  W.  Knbitsehek, 
Vindobona,  Vienna:  ib.  S.  Folg«,  4.  S  296 ff*.  (Wivner  InBohnfttn.  die  amtj.  auf  da«  frantSt. 
Vienna  Übertragen  wurden.)  —  9«)  Th.  Goldfinger.  Z.  Geecb.  d.  Legiu  XMIl  gemina: 
WienerStad.  27.  No.  2.  -  ]0)  Quellen  i.  Oeseh.  d  Sudt  Wien.  Red.  v.  Siarser.  Abt.  1. 
Bd.  5.  Regesten  No  478S— 6y74.  Wien,  Konegen.  M.  tO.  —  \\)  J  Sehwerdfeger. 
E.  Baecbreib.  d.  SUdt  Wien  aue  d.  Z^it  Karls  VI.  Proirr.  Akad.  Gymn.  Wien  I.  22  & 
—  IS)  R.  Sehraof,  D.  Universität  Wien:  Gesch.  d.  Stadt  Wien  2,  S.  961  1017.  ^ 
It)  Alf.  Sitte,  Über  d.  Rosenbnrse  in  Wien:  MBlAltVWien  28.  Nu.  2.  (Kines  d.  ältesUn 
Wiener  Studenten  bineer;  ihr  Statut  rtthrt  v.  1482  her.)  —  14)  Albert  Star  aar,  Alt- 
Wianar  Studienfreunde  (Windbag-Zoller):  Kultur  7,  S.  858  ff:  (Oeürh.  d.  Windbag- 
Eollarsehen  Stipendien  Stift,  in  Wien)  — •  15)  W  Wink  1er,  fieitrr.  z  Gesch.  d.  ersten 
7  Jahre  k.  k.  StaaU  Realschule  im  XVI.  Wiener  Oemeindebetirk.  Progr.  St«at«- Kealschula. 
Wien  XVI.  29  S.  ^  16)  Alex.  Meli,  *Gesch  d.  k  k.  Blindenerziehung>«institutes  in 
Wien'.  Wien.  1904.  —  1?)  L.  Senf  eider,  Offentl  Gesundheit»pflfge  u.  Uetlkunde  in 
Wien:  Gesch.  d.  Stadt  Wien  3,  S  1018— 6S.  —  18)  V.  Thiel,  Gesch.  d.  Üonan- 
regiiUemng»arbeiUn  bei  Wien.  Tl.  2/8:  JbUndeskNiedetüsterr  5/6,  S.  Iff  (l>.  2.  TL 
lieaer  auf  arehival.  Gnindh^^e  bemhenden  Studie  bespricht  d.  Arbeiten  v  Anfanie  d.  18. 
^18  a.  Mitte  d.  19.  Jh.;  d.  8.  bU  a  Gegenwart.  Mit  Plänen)  —  19)  J.  N.  Berger, 
Brinnar.  an  Gedanken,  Taten  n.  Erfahr  ans  meinem  Leben:  ö«terrRs.  5,  S.  379 ff..  429 ffl, 
ISS  ff.,  626ff.,  562ff.  (Z.  Charakteristik  d.  Wiener  Lebens  anfangs  d.  40«r  Jahr*  d. 
19.  Jh.)  —  2#)  L.  Hallwig,  £.  Uopoldifeier  z.  Zeit  Ra.ser  Karls  VI.:  DVolksbl  Nu.  66S. 
Si)  X  E.  Hoffmann,  Alt-Wien  Geschichten  aus  4  Jhh.  Wien,  A,  Picblers  Wiiwe  & 
3ohn.  8  Bdchn.  k  Kr.  I.  —  %%)  H.  Ostwald,  GrofMtadt- Dokumente.  Bd.  17.  Wiener 
tfadel.  Berlin,  H.  Seemann  Nachf.  104  S  M.  1.  —  %%^  Anne  Tolkemith,  Vom  Norden 
laeh  d.  Orient.  Reiaeplaudereien.  Jauer,  O  Uellmann.  64  S.  M.  1,40.  (Schildert  auch 
HVien.)  —  24)  P>  Ottmann,  D.  roman.  Skulpturen  am  Rieeentor  d.  Wiener  Stephans- 
tirehe: MCC.  NF.  8,  Sp.  9—26.  (Mit  Abb.)  —  %h)  J.  Dernjaö.  D.  Wiener  Kirchen 
I.  17.  u.  18.  Jh  4<».  87  S.  mit  lUustr.  (S.A.  aun^d  Zeitschr.  d.  Ssterr.  Ingenieur- 
I.  Arehitektenverains  [1906],  No  14/7.)  —  26)  A  Z4k,  D.  Frauenkloster  Himmeipforte 
B  Wien  (ca.  1181  —  1586):  JbLandeekNiederöeterr  6/H,  S.  187 ff.  (Beruht  auf  reiohl. 
trchival.  Material.)  —  %*i)  Jos.  Mantuani.  D.  Pfarrkirche  zn  Altmann»durf.  E  Beitr. 
\.  Kritik  u.  Chronologie  d.  Wiener  Kunst:  MBlAltVWien  28,  No.  10  —  28)  A.  Sitte, 
leaieh.  zwischen  Bamberg  u.  Wien  während  d.  Barocke:  ib.  No.  6/8.  ~  29 1  Fr^M^^x^Y« 
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Gemeinde  im  absoluten  Staate;  Chronik  von  Mödiinger  Gassen  nnd  Häoseni, 
die  sich  ans  Grandbflcheni  des  15.  Jh.  nachweisen  lassen,   von  K.  Schalk; 
Notizen  Ober  bemerkenswerte  Mödiinger  Hänser,  die  nach  dem  15.  Jh.  nach- 
weisbar sind;    Verzeichnis   der   im  Grandbuche  des  landesfdrstlichen  Bnig- 
amtes   Hödling   (Archiv   des   k.   k.   Landgerichts  in  Wien)  14i9— 49  vor* 
kommenden    Riednamen;    Beschreibung    des  Bargfrieds  und    Landgerichts 
des   Marktes  Mödling  (1610);   Verzeichnis  der  nachweislichen  Marktrichter 
nnd  Bflrgermeister  und  der  Ehrenbürger.     Das  Buch  weist  zahlreiche  goto 
Abbildungen   auf.'®)     In   der  sehr   ausfQhrlichen  Einleitung  seines  Werkes 
bietet  Fuchs   zunächst  Mitteilungen   Ober   die   hs.  Oberlieferung  der  Gfttt- 
weiger  Urbare.     Sodann  folgen  einleitende  Bemerkungen  zu  ilen  Oötfweiger 
Urbaren    nnd  Urbarialaufzeichnungen    und    über   die    erste    wirtschaftliche 
Organisation  des  Göttweiger  Besitzes  und  die  ältesten  Urbarialaufzeichnungeo. 
Femer  handelt  er  Ober:  Weinbau,   Zinse   und   Abgaben,   Fronden,  Mafte, 
Rechtspflege,  Salinenbetrieb,  Zehentverpachtung.     Auch  statistische  TabeUes 
sind  beigegeben.    Hierauf  folgen  die  Editionen  der  Urbare  aus  dem  14.  bis 
16.  Jh.     Besonders  sei  auch  auf  die  ausführlichen  Register  und  das  Glomr 
verwiesen.'^)     Blank    bietet    verschiedene    Berichtigungen    zu    den   Orts- 
bestimmungen  im  Werke   von  Dopsch  über:   ^Die  landesfflrstlichen  Urbare 
Nieder-   und  Oberösterreichs   aus   dem    13.  und  14.  Jh.'.     So  ist  hier  die 
Lage  von  Hertwigstain  und  Hertwigesperg  dahin  bestimmt,  dafs  beide  ört- 
lichkeiten bei  der  Rotte  Schwaig,  mithin  vor  St.  Peter  in  der  Au  zu  sacben 
seien,   und   zwar   dort,   wo   heute   noch   der  Hörtlhof  und  die  Hörtlhftoaer 
stehen.     Dagegen  stellt  Bl.  fest,  dafs  Hertwigstain  und  Hertwigesperg  viel- 
mehr  auf  dem  Haaserkegel  neben  dem  Weidenberge  unweit  der  Urlqoelie 
lagen,   nahezu   12  km   südöstlicher  als  Dopsch  annimmt.'*)     Ebenso  ist  die 
Annahme   von  Dopsch   unrichtig,   dafs  Zobansberg  vielleicht   mit  Schobers- 
berg, Gemeinde  Neustadt],  Bezirk  Ips  identisch  wäre.    Zobansberg  ist  aichtfl 
anderes  als  der  heutige  ^Wachtbei^g*,  früher  auch  Wartberg  geheifsen,  nämlich 
die  letzte  niederösterreich.  Bergterrasse  vor  der  Stadt  Steyr.    In  der  Fest- 
stellung von  Horburch  schwankt  auch  Blank.'^^)    ^Hennen'  ist  nicht  ^Heiodl' 
(südöstlich    von    Seitenstetten),    sondern    'Hain'    im    Dekanate    Ollersbach 
0.  W.  W.     Ebensowenig   zutreffend    ist   die    Indentifizierung    des   baben- 
bergischen  'Grunsing'  mit  dem  westlich  von  Waidhofen  an  der  Ips  gelegenen 
^Grössing'.     Unter  Grössing  kann   nur   das   in    der  Landesgemcinde  Waid- 
hofen  an   der  Ips   nnd  Katastralgemeinde  Konradsheim   gelegene  Grös&ing 
unweit  des  Nellingbaches  verstanden  werden,  da  es  ein  zweites  Grössing  bei 
Waidhofen   an   der  Ips  nicht  gibt.'')     Wichtig  sind  Blanks  AusfflhrQDgen 
über  einige  allgemeine  Ortsbezeichnungen.     Den  in  den  Urkk.  und  Urbaren 
des  späteren  MA.  einige  Male  vorkommenden  Ausdruck  Teunt'  für  Grood* 
stücke,  welche  zwar  schon  der  Kultur  (Weide  oder  Wiese)  unterzogen  sind, 
aber   noch   kein   Ackerland    waren,   erklärt  Blank    als   Oberbleibsel  der 


D.  Sooneohof  in  M«rgtrateii.  Mit  Abb.:  ib.  No.  10.  —  SO)  Karl  Gionnoni,  GeMli.  d. 
Sttdt  MSdIiDg.  Mit  ■.  Gasten-  u.  Hanserchron.  Im  Anbang  v.  K.  Sohalk.  Hrsg.  ▼•  d. 
Stadtgemeinde  Mödling.  Mödling,  Verlag  d.  Stadtgemeinde.  I90b.  -  81)  D.  Urbara  d.  Beae- 
düctineretiftee  Göttweig  ▼.  1802  — 1ÖS6.  Im  Anftr.  d.  k.  Akad.  d  Wisaenaeh.  baarb.  ▼. 
Adalb.  Fr.  Fnoha.  (=  öatarr.  Urbare.  Abt.  S:  Urbara  geistl.  Grandberrtebaft.  1.)  VtTiea  n. 
Leiptig,  Wilh.  Branmttller.  CCLXXXII,  668  S.  ^  tt)  H.  Blank,  Wo  lagen  Hertwig- 
atain  u.  Hertwigeeperg?:  MBlVU^iedaröatarr.  4,  S.  198 ff.  •—  SS*)  id.,  Wo  lagen  Zobaaa- 
berg  n.  Horbareb?:  ibi  S.  S67ff.  ->  St)  *d.,  Wo  lagen  Hennen  n.  Qrttnaing?:  ib.  8.  854C 
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Allmende'  der  alten  genossenschaftlichen  Verfassong,  deren  Benntzang 
allen  Genossen  der  Mark  freistand.  Wir  hätten  demnach  ein  sehr  wichtiges 
Beweisstück  dafür,  dafs  zwischen  der  Enns  nnd  Ips  in  der  Karolingerzeit  in 
der  Tat  die  Verfassung  der  freien  Mark  bestand.  Femer  führt  Bl.  ans, 
dafs  mit  dem  Ausdrucke  Od  (Ende,  Ed,  Edel,  ella)  keineswegs  ein  Ödland 
bezeichnet  werden  sollte.  Man  kann  vielmehr  annehmen,  dafs  Od  nnd  Ode 
oder  Od  nur  eine  Kürzung  für  Allod  ist,  und  dafs  die  Entstehung  dieser 
kleinen  Allode  gröfstenteils  noch  in  das  karoling.  Zeitalter  zurück- 
zuführen ist.'^)  Khulls  Mitteilungen  aus  dem  Archiv  des  gräflichen  Hauses 
Stubenberg  aus  den  J.  1622 — 31  über  die  Landschaftsschule  zu  Loosdorf 
gewahren  einen  Eiublick  in  die  traurige  Lage  der  Finanzen  der  nieder- 
üsterreich.  Stande  und  ihrer  Lehrer  und  Schulen  während  der  Gegen* 
reformation.*')  Eine  grofse  Anzahl  von  Schriften  zur  Kunde  anderer  Orte 
wird   unten  kurz   verzeichnet.'*"**)     Eine  lange   Reihe   von  Arbeiten  zur 


—  S4)  <<!•)  I>*  PoonUn  u.  Öden  in  d.  Bezirken  9t.  Peter  in  d.  An  n.  Haafl^:  ib. 

—  85)   P*  Kbnll,    D.    protcet.    Landsohaftseehule    su   Loosdorf  in  Nitderitoterrei 


,  S.  ^S9ff. 
fitderitoterrekb  u.  d. 
Hanrtn  ▼.  Stobeobtrg:  SteirZOeiob.  8,  S.  7ff.  ^  36)  Urkk.  n.  RagreiteB  s.  Getek.  d. 
rafgebobeneo  Kartanae  Aggsbaeh  V.  0.  W.  W.  Bcarb.  v.  A.  Fr.  Facha.  Fontes  rarna 
SDetriae.  (Oiterr.  Geschicbtsquellen).  Hr«g.  r.  d.  Hiat.  Kcmmits.  d.  k.  Akad.  d.  Wiüen- 
lehaftan  in  Wien.  Abt.  2:  Diplomat,  et  acta.  Bd  69.  Wien,  Akad.  d.  Wist.  —  S*})  K. 
Qiannoni,  Z.  ältealen  Erwfthn.  Mödlingt  als  Markt:  UBlVLKiederöeferr.  6,  8.  SStf*. 
(Yerteidift.  a.  Angaben  in  d.  (lasck.  gegen  d.  Kritik  Staraers.)  >-  S8)  •'oa.  Lanpel, 
Antonio  Calvi.  Bakkalauious  n.  Pharmaseut  aus  Saragossa,  Domdechant  v.  Wien  (15*28 — 88), 
Pfarrer  ▼.  Modling,  Probat  v.  Ardagger  (1520—49),  Abt  v.  Labaix  in  d.  Pyrenftan  h589— 49). 
Anf  Grnnd  gleiebteit.  Akten  dargestellt:  ib.  S.  9 7 ff.  —  89)  Sehdnbaeh,  über  Gotolf 
r.  Hellignkrens.    Untaraneh.  n.  Texte;  SBAkWlenPkll.  I50.   Kr.  t.70.  —  40)  B.  Tiatia, 

D.  Haa.  d.  Sonkordanlia  CariUtia  d.  Aktes  Ulrich  ▼.  Lilienfeld:  MCC.  NF.  8,  8p.  S7— «4. 
—  41)  AI«  Plesser,  Beitrr.  a.  Gesch.  d.  Pfisrren  Gastetn  o.  Gars  an  Kamp,  (a»  Geeehiobtl. 
Beil.  z.  St.  PSltner  Diaaeaanblatt  8,  Bg.  27  —  84.)  —  4IS)  E.  Katschthaler,  Z.  Bangescb. 
Melks:  UBlVLNiederöaterr.  5,  S.  87 ff.  —  48)  C.  Bodensteio,  D.  Scballabnrgr  ib.  S.  84 ff. 
(6«barC  n  d.  UtMten  l>pnB  d.  Adelabnrgen,  jedenfaHa  aoe  d.  IS.  Jb.)  —  44)  If. 
Kr^iftmiyr,  Geaeh.  d.  Herrackaft  Walpersdorf:  JbLandeakNiederöetarr.  8,  S.  IMff.  (D. 
Name  Dorf  ^as  Walbrecht  begegnet  s.  erstenmal  11*20.)  —  45)  J«  Lampel,  Z.  ftlteren 
Sesch.  V.  Ptttten:  MBlYLNiederosterr.  4,  S.  861  ff.  (ßesitzverhftltnisse  in  d.  pQttener 
Srafichaft,  genealog.  Fragen.)  —  46)  Jol>>  Kreschnifrka,  D.  Inknnabeln  o.  FrttbdnuBke 
l)ia  IMG,  sowie  andere  Bttekar  d.  16.  Jb.  ane  d.  ebamal.  Piariaten-  u.  HanebiUiotbak  <!« 
[yynin.  in  Born,  NÖ.  Pragf.  5  3.  —  43)  Katalog  d.  etidt  Krakuleta-Mosenma  in  Igganbnrg. 
(Crahnlats-GeseUsebaft  O.  J.  n.  O.  7»  S.  (F.nthält  besonders  pritbist.  Objekte.)  —  48) 
M.  Wertner,  Z.  Genealogie  d.  Grafen  r,  Sehaanborg:  MBlHGAdler  6,  Ko.  810.  fE  an 
I.  nieder9eterr.-nngar.  Grensa  begtitertea  Geschlecht.)  —  49)  id.,  ^Hof  n.  'Weiden^:  ib. 
R*.  811.  (Mit  e.  Urk.  ▼.  1888,  in  der  Hof  bei  BrueL  a.  a.  Leitka  geonnt  wird.)  ^ 
^)  Zano  Bofbaaar,  Kornenburger  I>oknmento  ana  d.  17.  Jb.  Progr.  StUdt«  Kaie.  Prent 
Fosef  JobiL-Realgymn.  Komeubnrg.  7  S.  —  51)  Wolfg.  Panker,  Beitrr.  s.  Bangescb. 
!.  Stiftskirche  in  Klostemenborg:  MBlAltVWien  28,  No.  8ff.  ^  52)  Lorena  Bttckl, 
[>.  alte  Bohanberg.  Gesebiehtl.  Über  d.  Schlofarein«  u.  d.  Markt  Hohanberg  im  TraisentaH. 
»okenberg.  II,  50  S.  mit  Illastr.  50  h.  —  58)  D  Pfeff  ▼•  Kahlenberg:  MBlAttVWien  99, 
ffo.  10.  (Versueh  seiner  Identifizier,  mit  e.  biet.  Persönliehkelt.)  —  54>  A.  Sitt«, 
jandcgg:  ib.,  l7o.  12.  (Yor  allem  wird  d.  Kirche  bebandelt.  Mit  Abb.)  — 
15)  R.  Reinöhl,  Entwurf  an  e.  Cbron.  d.  städt.  Samml.  in  Baden:  MCC.  8.  Folga^  4, 
r.  19-25.  —  56)  E.  Katsehthaler,  Mansfumf  (15.  Jb.)  bei  G«rolding  {Bth,  Melk): 
b.  8.  175/6.  —  57)  F.  Endl,  E.  Steinbild  aus  GroftborgstaH  (Bih.  Hörn):  ib.  8.  149-  80. 

E.  'Gdtzanmandr  o.  dgl.  aoe  Stein,  76  em  hoch,  aus  e.  moldenart.  Tertieftan  Bk-andgrafr 
intar  zerbrochenen  Urnen  n.  Knochen  hervorgeiogen.)  —  58)  J»  Lampel,  D.  RaTsbaob- 
neal  u.  Braitenlet:  J1>LandeskKieder5Herr.  5/6,  S.  108ff.  (Uist.  Material.)  -^  59>  IK. 
lOdl,  B.  ReBerberg  bei  Braitenlee:  MBlVLKiederösterr.  4,  S.  867 ff.  (Z.  Teil  kflnatf. 
iB^eaehfittat.)  ^  80)  M.  Mneh,  Z.  Kellerberg  bei  Breltenlee:  ib.  »,  S.  6 ff.  (Übe*  A 
Jrtntunn.)  —  6f>  Bkdeiiar  Fllaehnngaaffiren  v.  kein  Rnda:    ib.  Sb  19f.     (^«VMta&«lNm% 
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speziellen  Ortsknode  teilt  Thiel  in  seinem  oben  N.  1/2  genannten  Bericht 
S.  156 ff.  mit.  Die  Orte  sind  alphabetisch  angeordnet,  v.  Mitis  gibt  einen 
Abdrnck  der  Zengenanssage  über  die  Rechte  der  Märkte  Aschbach  nnd 
St  Peter  in  der  An  (Niederösterreich),  die  er  in  das  J.  1277  versetzt,  und 
veröffentlicht  znm  erstenmal  den  Entwurf  einer  königlichen  Stadtrechts- 
verleihnng  fflr  Aschbach  nach  dem  Vorbild  des  Ennser  Stadtrechts.  Ebenso 
berichtet  er  über  das  in  Admont  anfgefandene  Textfragment  des  Wiener 
Nenstädter  Stadtrechtes  aus  dem  Anfange  des  14.  Jh.  nnd  erwägt  die 
Eonsequenzen,  die  sich  aus  diesem  wichtigen  Fund  für  die  durch  Tomaschek 
nnd  G.  Winter  aufgehellte  Entstehungsgeschichte  dieses  Stadtrechtes  ergeben. 
Durch  den  Admonter  Fund  fallen  alle  Argumente  des  ersteren  fflr  späte 
Entstehung  im  14.  Jh.  zusammen,  während  Winters  Anschauung,  die  Kom- 
pilation sei  1276/7  entstanden,  neue  Kraft  gewinnt.  Text  und  Faksimile 
des  Fragmentes  sind  beigegeben.^^)  Vancsa  behandelt  die  Geschichte  des 
niederösterreich.  Ständewesens  bis  1848.^^)  Die  Ausführungen  von  Mayer 
über  das  Fortleben  der  ständischen  Einrichtungen  über  das  J.  1848  hinaus 
bis  zum  J.  1861  ist  von  grofsem  Interesse.  Mit  dem  Abbrechen  der  ständischen 
Landtagssitzungen  (IB.  März  1848)  waren  die  ständischen  Rechte  nnd  Freiheiten 
durchaus  nicht  aufgehoben,  ja  ständische  Ausschüsse  arbeiteten  noch  bis  1861, 
bis  der  neue  niederösterreich.  Landesausschufs  das  ständische  Verordneten- 
Kollegium  ablöste.®*)  Crüvell  ergänzt  seineu  Aufsatz  zur  Geschichte  der 
niederösterreich.  Reformationsdruckerei  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jh.  Vor 
allem  teilt  er  ein  Schreiben  des  Ritter  v.  Grabner  mit,  aus  dem  hervorgeht; 
dafs  in  dessen  Buchdruckerei  auf  dem  Schlosse  Rosenburg  au  der  mähr. 
Grenze  9000  Exemplare  der  Kirchenagende  gedruckt  wurden.  Das  stimmt  mit 
der  am  13.  Januar  1571  erteilten  Bewilligung  des  Kaisers,  den  Druck  der 
Agende  ^zur  Verschonung  Ihrer  Majestät  irgend  auf  der  Mähr.  Grenz 
geschehen*  zu  lassen.  Früher  hat  schon  Bibl  an  Rosenburg  als  Druckort 
gedacht*^)  Hammerl  berichtet  über  die  Archive  in:  Dobersberg,  Eggen- 
bürg,  Eisgarn,  Friedersbach,  Gobatsburg,  Kattau,  Kirchberg  am  Walde, 
Ottenstein,  Raabs,  Rastenburg,  Stockern,  Waidhofen  an  der  Thaya  nnd 
Weitra.  Ebenso  berichtet  A.  Starzer  über:  Stadtarchiv  in  Zistersdorf,  Markt- 
archiv in  Drösing,  Marktarchiv  Mailberg;  M.  Vancsa  über  die  Ratsprotokolle 
der  Stadt  Laa  an  der  Thaya  und  über:  die  Archivaüen  in  Wolkersdorf  an 
der  Staatsbahn,  [Niederösterreich.^^)  K.  Uhlirz  nnd  A.  Fnchs  behandeln: 
Archiv  des  Gremiums  der  Wiener  Kaufmannschaft,  die  Stadtarchive  za 
Krems,  Stein,  Mautern,  Archiv  des  Stiftes  Göttweig,  Archiv  der  Gutsherrschaft 
zu  Hollenburg.**"'*)     Vom  Pernegger  Propste  Val.  Springel  (1610 — 42)  bo- 


zaiDtist  V.  0.  Galliano  hergestellte  Faloeh.  im  Mosenm  t.  Baden  werden  beeproelicn.)  -> 
%Z)  Alb.  Sterier,  Badeoer  Fftleoh.:  MBlAItVWien  2S,  No.  8.  ^  CS)  V.  v.  Laog, 
Alezander  RoUett.  Nekrolog.  Mit  Portr.:  AlmanachAkWien  54,  S.  829  ff.  (Qeb.  1S84  in 
Baden,  Prof.  d.  Psychologie  in  Grai.)  —  64)  Osk.  Frhr.  v.  Mitis,  Niederösterr.  Sudt- 
rechte  im  18.  Jh.:  JbLandeskKiederösterr.  8,  S.  2*27 ff.  —  65)  M.  Vanesa,  D.  Stande  d. 
Ersberzogtums  Öaterreieh  n.  d.  Enns  v.  ibren  Anfängen  bis  s.  Erlöschen  d.  stand.  Yeriass. 
i.  J.  1848:  Landes  Amtsblöiterr  anter  d.  Eons  1/2,  S.  16.  —  66)  A.Mayer,  Z.  niodarSsterr.- 
stand.  Yerfass.-  n.  Verwaltungsfrage  in  d.  J.  1848-61:  MBlVLNiederSsterr.  6,  S.  184  ff. 
—  67)  G.  A.  Crttvell,  D.  niederösterr.  Reformationsdruekerei :  CBlBibl.  28,  S.  71/4.  — 
68)  Archive  in  d.  polit.  Basirken  GmUnd.  Hörn,  Krams,  Waidhofen,  Zwettl:  MASCC.  6, 
b.  260 ff.  —  69)  K.  Uhlirz  o.  A.  Fuchs,  Archive  in  Niederösterreich:  ib.  S.  242 ff.  — 
70)  A.  Mayer,  D.  Arohiv  u.  d.  Registratur  d.  niederösterr.  SUtnde  (Kaebtrttge):  MBIVL.- 
NiodorösUrr.  4.  S.  869.   —  71)  J.  Mayer,    Gesehiobtl.  ans  Niederöeterreieh  (Viartal  ober 
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finden  sich  im  Stiftarchive  zn  Geras  interessante  eigenhändige  Eintragungen 
aus  dem  J.  1634  Aber  diverse  Verordnungen  und  Instruktionen  in  der  Zeit 
des  aOj.  Krieges.  Die  Eintragungen:  'wieviel  Pfnndt-Gelt  und  Heuser 
(Haosgulden)  in  Allen  vier  Viertel  (von  Niederösterreich)  liegen  sein', 
bieten  manche  historische  Notizen  über  den  damaligen  Grofsgrundbesitz  ans 
dem  Herren-  und  geistlichen  Stande,  über  Städte,  Märkte  und  alte  Stiftungen. 
Zäk  druckt  diese  ausführlichen  Mitteilungen  ab.^^^^)  Dach  1er  tritt  wie 
in  früheren  Arbeiten  dafür  ein,  dafs  ein  Teil  der  alten  deutschen  Ansiedler 
in  Niederösterreich  und  im  benachbarten  Westungarn  (Heauzen)  fränk. 
Abkunft  ist.     Dies  steht  mit  der  Hausbauforschung  im  Einklang.  ^^~^') 

Oberösterreich»  Weniges  ist  über  prähistorische  Funde  zn  be- 
richten.  "®*^^)  Nachdem  schon  in  JBG.  28,  H,  41  über  die  Forschungen  von 
1904  im  Legionslager  Lauriacum  nach  Grollers  vorläufigem  Berichte  gehandelt 
worden  ist,  mag  jetzt  nur  kurz  auf  den  nun  im  österr.  Limeswerk  (vgl. 
N.  4)  erschieneneu  ausführlichen  Bericht  hingewiesen  werden;  er  umfafst 
Spalte  5—46  und  ist  mit  zahlreichen  Plänen  und  Abbildungen  versehen. 
Ober  die  Fortsetzung  der  Grabungen  während  des  J.  1905  ist  bereits  der 
vorläufige  Bericht  Grollers  erschienen  (vgl.  N.  5).  Im  Lager  Lauriacum 
wurde  in  der  durch  die  Westbahn  vom  übrigen  Lager  abgeschnittenen 
Nordecke  desselben  und  in  der  Umgebung  des  südöstlichen  Lagertores 
gegraben.  Es  wurden  Kasernen  und  andere  Gebäude,  die  Lagerstrafsen, 
Tore  und  Graben  festgestellt.  Grabungen  auf  der  Limesstrafse  fanden  in 
der  Strecke  zwischen  den  Kastellen  Lauriacum  und  Locus  felicis 
(Mauer-Ohling)  statt  und  haben  eine  Reihe  von  Anhaltspunkten  geliefert, 
welche  den  Zug  der  Limesstrafse  im  ganzen  als  sichergestellt  erscheinen 
lassen.  Vor  allem  ist  das  grofse  Kastell  bei  Albing,  das  schon  1904  durch 
die  Aufdeckung  eines  Kastelltores  angedeutet  war,  untersucht  worden. 
Wahrscheinlich  ist  das  Kastell  mit  der  einzigen  Ortlichkeit,  für  welche  die 
Peatinger  Tafel  wohl  den  Namen,  aber  keine  Meilendistanz  nennt,  zu  iden- 
tifizieren, nämlich  mit  Marinianio,  dessen  Lage  bisher  nicht  zweifellos  fest- 
gestellt worden  ist.  Groller  berichtet  auch  über  die  Grabungen  von  1906 
(vgl.  N.  6).  —  Die  wichtigsten  Objekte  der  heurigen  Grabung  sind:  eine  der 
Hauptlagerstrafsen  und  eine  Ecke  eines  bedeutenden  Gebäudes,  das  nach 
allem   füglich   nur    das  Prätorium   gewesen   sein   kann.     In   zweiter  Linie 


d.  ManharUbtrge)  mit  Lebontbildern  v.  Regenten  a.  hervorrag.  Personen  im  Zeitalter  d. 
Reformation.  Wien,  Selbstverlag.  1906.  4^  —  7!$)  A.  Sitte,  *D.  Tttrkeninvasion  im  Hain- 
bnrger  n.  Braeksr  Bezirke  16S8':  Sohwechater  Betirksbote  für  d.  polit.  Besirk  Bmck  a.  d.  L. 
(20.  Juli^l902}  No.  88 ff.  (Mit  Urkk.  aus  d.  Arohiv  d.  Reiehs-Finana-Ministeriams.)  — 
7S)  A.  Z<k,  D.  Rriegsjahr  1684  im  niederösterr.  Waldviertel:  MBIVLNiederönterr.  4, 
S.  196y  825.  —  94)  Og.  Baumgartner,  D.  Fransosen  in  Herzogenbarg  i.  J.  1806: 
Ib.  8.  881,  867  ff.  (Naeh  Briefen  aus  d.  Archiv  v.  Hersogenburg.)  —  75)  Job. 
Grippel,  Zeitgenöes.  Berichte  aus  d.  Umgeb.  Oberhollabrunns  über  d.  Kriegsjahre  1806 
n.  1809.  Progr.  StaatsOymn.  OborhoUabrunn.  18  S.  —  76)  A.  Sitte,  Z.  Gesch.  d. 
Jagdwesens  im  16.  Jh.:  österrForst^üagdZg.  84.  Jg.,  No.  16.  (Mittn.  über  Niederosterreieh 
aaa  d.  Rechnnngsbttehern  im  Archiv  d.  k.  n.  k.  ReichsfinanEministeriums.  Interessant  sind  d. 
Baehn.  über  d«  PrSmien  für  Vertilg,  v.  Raubtieren.)  —  77)  A.  Daebler,  D.  Bauernbaus 
in  NiederSsterrelch  u.  s.  Ursprung:  MBlVLNiederösterr.  4,  S.  86.'>ff.  ~  78)  E.  K.  Blümmel 
n.  A.  Kleckmayer,  Rekrutenlieder  aus  NiederSsterreich :  ZWolksk.  18,  S<  811/6.  — 
79)  Mattula,  Bericht  über  1906  in  NiederSsterreich  durchgeführte  prKhist.  n.  ethnogrsiph. 
Arbeiten:  MAnthropGWien  S..B.  86,  S.   104 ff. 

8#)    3chmidol,    Bericht    über    1906    in     Oberösterreieb    durchgeführte    prfthist    u. 
ethnograph.  Arbeiten:  MAnthropGWien  S.-B.  86,  S.  118 ff.  —  81)  H.  VI\>%\\,  ^x^s^tM^tL^ 
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stehen  einige  von  der  Haaptlagerstrafse  abzweigende  Nebenstrafsen  und  von 
diesen  amscblossene  Hänserinseln.  Unter  den  Kleinfnnden  im  Lager  ist 
vor  allem  ein  Bruchstück  einer  beschriebenen  Bronzetafel  zu  erwähnen  ;;vgl. 
N.  82),  dann  zwei  Kassenfunde:  der  eine  von  über  70  grofsen  SilbermünzeD, 
der  andere  von  ca.  360  Bronzemünzen,  endlich  eine  zierliche  goldene,  mit 
Perlen  geschmückte  Halskette.  Von  der  Limesstrafse  zwischen  Vindobcaa 
und  Lauriacum  wurde  heuer  der  Abschnitt  zwischen  dem  Römerkastell  bei 
Mauer-Öhling  (Locus  Veneris  felicis?)  und  Lauriacum  in  Angriff  genommea 
Der  Verlauf  dieser  Strafee  wurde  im  Bereich  des  genannten  Kastells  and 
von  da  an  am  linken  Ufer  der  Url  bis  zum  Markte  Aschbach  (Fundort 
rOm.  Inschriften,  Münzen  usw.)  durch  sprungweise  Grabungen  völlig  sicher* 
gestellt.  Im  weiteren  Verlauf  von  Aschbach  bis  in  die  Nähe  von  Eons 
reichte  zu  Grabungen  die  verfügbare  Zeit  nicht  aus;  es  wurde  daher  nnr 
die  Begehung  jener  Linie  eingehend  vorgenommen,  welche  unter  der  lokalen 
Bezeichnung  ^der  Flötzerweg'  nicht  nur  vom  Volksmunde,  sondern  auch  von 
ernsten  Forschern,  allen  voran  vom  Abte  Dungel  als  Römerstrafse  bezeichnet 
wird  und  offenbar  es  auch  ist.  Bor  mann  bespricht  das  Bruchstück  einer 
in  Lorch  fi^ofundenen  Bronzeinschrift.  Es  rührt  von  einem  Stadtrecht  her 
aus  der  Zelt  Caracillaä  und  iu  diesem  ist,  z.  T.  wörtlich  entsprechend, 
die  Fassung  wiederholt,  die  in  den  von  Rom  ausgegebenen  Verfassungen 
zur  Zeit  Domitians  gebräuchlich  war.  Für  die  Frage,  welcher  Gemeinde 
es  angehört,  enthält  der  Rest  kein  Anzeichen,  wahrscheinlich  aber  fti 
Lauriacum,  was  auch  durch  andere  Zeugnisse  bestätigt  wird.*^"*^).  In  xn- 
sammenfassender  Weise  bespricht  Uhlirz  die  jüngste  polemische  Literatur 
über  die  St.  Florianslegende.  Den  Hanpterfolg  der  bisherigen  Erörtenug 
erblickt  er  darin,  dafs  eine  festere  Anordnung  der  schriftlichen  Zeugnisse 
für  den  Bestand  des  Floriankultes  an  der  Ipf  gewonnen,  den  Versncheo, 
durch  beliebigen  Ansatz  dieser  Zeugnisse  Brücken  für  ganz  haltlose  Bück- 
Schlüsse  zu  gewinnen,  der  V^Teg  verlegt  wurde.  Damit  tot  aber  auch  die 
Behandlung  wesentlich  vereinfacht  worden,  da  wir  als  früheste  Zeugniue 
für  den  Kult  des  norischen  Florian  nur  die  Eintragungen  in  Martirologian 
Hieron.  zu  betrachten  haben,  die  vor  770  erfolgt  sein  müssen.  Es  wird  sich 
nunmehr  darum  handeln,  den  Qnellenwert  dieser  Eintragungen  festzustellen. 
UbUrz  bemerkt,  dafs  diese  Eintragung  doch  nicht  durch  den  Vorsteher  der 
damals  gewifs  recht  unbedeutenden  Florianzelle,  sondern  am  wahrschein- 
lichsten durch  den  Bischof  von  Fassau  veraniafst  worden  ist,  wobei  immer- 
hin iro-8chott  oder  angelsächs.  Mönche  die  Vermittlung  besorgt  haben 
können.  Diese  von  Krusch  ausgesprochene  Vermutung  ist  also  keineswegs, 
wie  Sepp  meint,  a  limine  abzuweisen,  sondern  iu  den  Verhältnissen  wohl 
begründet,  wenn  es  auch  nicht  notwendig  ist,  an  einen  Zusammenhang  mit 
den  späteren  Passau- Lorcher  Fälschungen  zu  denken.  Von  Strnadts  Arbeit 
(Tgl.  vorigen  JBG.)  bemerkt  Uhlirz,  dafs  er  in  den  Hauptpunkten  entschieden 
über  das  Ziel  hinausschiefst. *^)    Pössinger  behandelt  das  erste  halbe  Jahr- 


ans  Atehaoh  a/D.:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  27Sff.  -*  8S)  S-  Bormton,  BroaMioaehrift  tai 
UuriMODB.  Mit  Tfl.:  JbösterreiehAL  S,  8.  816 ff.  —  88)  B*  Sohmiad«!,  £.  Fand  rfn. 
Denara  bat  Spital  am  Pybni  I.  J.  1904:  MCC.  8.  Folge,  4,  8.  297—802.  (200  StOck  lU 
d.  Zeit  d.  Markoroanneokriagei.)  —  84)  id.»  D.  Denarfand  v.  Spital  am  Pybm:  MBlMoA.- 
OWien  7,  No.  278.  (An  d.  r5m.  Strafea  y.  Walt  nach  Virnnum  am  ZoUfald;  viele  rCn. 
Manien  wardan  dort  schon  frahar  gefnnden.)  —  85)  id.,  £.  MUnieehats  d.  16.  Jh.  ia 
Stajr:  MCC.  8.  Folga,  i,  a  821/8.    (MOnaan  ani  ObarSatarr.,  Staiarmark,  Klrntap,  Ktabi, 
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tausend  der  Geschichte  des  Stiftes  EremsmQnster:  Kremsmttnster  unter  den 
leisten  Agilnlfingern  als  herzogliches  Kloster;  Kremsmflnster  nnter  den 
Karolingern  eine  Beichsabtei;  Die  Unterordnung  Kremsmflnsters  nnter 
Passau  im  10.  Jh.;  Die  Reform  und  VerselbstAndigung  des  Klosters  unter 
Abt  Sigmar  zu  Beginn  des  11.  Jh.;  Eremsmünster  und  Passaü  zur  Zeit  der 
steirischen  Otakare  (Die  Reform  des  Klosters  unter  Bischof  Altmann.  Der 
Einflufs  der  Bischöfe  auf  die  Bestellung  der  Äbte  1122 — ^92}  unter  d^n 
Babenbergern,  unter  Przemysl  Otakar  und  den  ersten  Habsburgem.*^'**) 
Nachdem  Seile  schon  frtther  aber  die  Bekenntnisschrift  der  Stadt  Steyr  Ten 
1667  gehandeit  hat  (vgl.  JBO.  28,  II,  44*'),  beginnt  er  jetzt  deren  Abdruck.**) 
Zur  Gegenreformation  im  Salzkammergut  Teröffentlicht  Loesche  einige  Aktien 
von  1699,  die  zur  Vorgeschichte  des  grofsen  Anfstandes  der  Salzarbeiter  und 
Bauern  1601/2  gehören.*^'**)  Bausteine  zur  Kultur-  und  Literaturgeschichte 
Oberösterreichs  bietet  Krakowizer,  indem  er  Über  die  Anfänge  des 
Buchhandels  schreibt,  der  in  Oberösterreich  viol  frtther  begann,  als  der 
Buchdruck.  Der  erste  Buchdrucker,  Hans  Planck,  kam  orst  1616  ins  Land. 
Seine  und  seiner  Nachfolger  Tätigkeit  wird  bis  1699  ausfohrlich  geschildert.*') 
—  J.  Ziebermayr  berichtet  aber:  Die  ArchivalieD  des  Stiftes  Mondsee  im 
Oberösterreich.  Landesarchive  in  Linz.  Ferner  berichtet  V.  Handel-Mazzetti 
aber:  Archivalische  Erwerbungen  des  Museums  Francisco-Carolinum  in  Linz, 
Aber  Schlofsarchive  in  Oberösterreich  und  Aber  das  Probsteiarchiv  Matting- 
hofen.  Schliefslich  berichtet  J.  Jäkel  tlber:  Das  städtische  Archiv  in  Frei- 
stadt.**) Aus  Grillnbergers  Nachlafs  werden  428  Regesten  (darunter 
einige  Urkk.)  des  Stiftes  Engelszell  mitgeteilt.  Zugleich  wird  Ober  die  bis- 
herigen Arbeiten  zur  Geschichte  des  Klosters  berichtet.**)  Schiffmann 
gibt  eine  Obersicht  derjenigen  Schriften,  welche  für  die  Geschichte  des 
Schulwesens   in    Oberösterreich   von   Belang   sind.^**'^**)     Derselbe  Yf. 


Salzbaqr.)  —  86)  R-  Uhlirz,  Neua  Lit.  ttbtr  d.  Pasiio  t.  FlorUni:  MIÖG.  27,  S.  162ff. 

—  89)  B.  Pöitinger,  D.  &eehtisto]l.  d.  KlMtare  KromimttDStor:  AGDiötLint  S,  8.  ISff. 

—  88)  K.  Sehiffmann,  Win  mtn  uoserem  Volke  im  15.  Jh.  Ober  d.  Ablefs  predigte: 
ib.  8.  tSSff.  (Aoe  e.  He.  d.  Kloitert  8t.  Florian  am  1470;  dereos  geht  hervor,  defi  d. 
Predigt  eeharf  n.  klar  d.  rieht.  Lehre  Ober  d.  Ablafe  verkOiidete  n.  d.  Bedent.  d.  Ablafi- 
briefee  erlioterte )  —  89)  0.  Qrillnberger,  StolgebObren  am  1560:  ib.  S.  SSSiT. 
(Anfzeiehn.  d.  Woifgaog  Rodler,  epitlmaieter  o.  pfarrherrn  tu  OtteDehaimb.)  —  90)  ^• 
Berger,  Z.  Gesch.  d.  (Babenberger)  Bamberger  Betits.  in  OberOiterreioh  1621:  ib.  8.  872 ff. 

—  91)  R*  Hittmair,  D.  Inkorporier,  d.  obderenni.  Pfarre  Ostermieting  an  d.  bayr.  Zitter- 
sienieretift  Balten haelaeh:  ib.  8.  870fr.  (D.  1791/8  vollsogene  Inkorporier,  in  e.  fremde 
Pfarre  hat  vor  allem  Intereeta,  weil  sie  in  e.  Zeit  gesobah,  wo  d.  Verband  mit  fremden 
Kirehenvorttftnden  n.  dgl.  nieht  gedoldet  wurde.)  —  9t)  J.  Krauter,  E.  VisitAtionsberieht 
aaa  d.  J.  1670  Ober  d.  Nonnenkloeter  in  Trannkiroben:  ib.  8.  877  ff.  (Be  werden  aneh 
•ooat.  Beriehte  Ober  d.  damals  im  Verfall  befindl.  Kloster  mitgeteilt;  d.  Äbtissin  war  Inther. 
geeSant.)  —  M)  P.  Seile,  £  Bekenatnissehrift  d.  8Udt  Steyr  ▼.  Jahre  1697:  JbGGPÖ.  86, 
8.  87 — 41.  —  94)  0-  Loesehe,  Z.  Gegenreformation  im  Salskammergnt:  ABeformatione- 
gOMh.  8,  Ho.  8.  |[HZ.  97,  8.  680.]|  —  95)  M.  Doblinger,  J.  Kepler  n.  s.  Frenndee- 
kreis  in  Lina:  Unterhalt.-BeU.  d.  Linz.  Tagespost  (27.  Mira).  —  96)  F.  Stieve,  Ober- 
detorr.  Bauamanfstand  d.  J.  1686.  2.  Aafl.  18.-20.  (SebloA-)Lfg.  Bd.  1,  8.  846/8; 
Bd.  8,  8.  836—848.  Lins,  Marale,  k  M.  0,60.  —  97)  F.  Krakowizer,  D.  irata  Lintei' 
Bnehdraeker  Hans  Plaaek  n.  seine  Naeh/olger  im  17.  Jh.:  AGDiOsLins  8,  8.  184 ff.  — 
98)  Arehive  in  ObaxSsterreieh :  MASCC.  6,  8.  268 ff.  —  99)  O.  Grillnberger,  Regestan 
n.  ürkk.  d.  Stiftes  Engelszell  v.  1298—1600:  AGDiSzLinz  8,  8.  101  ff.  —  199)  K. 
Sehiffmann,  Katalog  e.  eehnlhist.  Samml.  fttr  d.  Erabarsogtam  Österreich  ob  d.  Bons.  I: 
BaitröeterrESobG.  8,  8.  88 ff.  —  191)  T.  Lehnsr,  Simon  Rettenbaohar.  B.  Erzieher  n. 
Labrw  tf.  Dentsehen  Volkes.  Wien,  W.  BrmanOller.  XVI,  62  8.  M.  1.  —  109)  Flor. 
Hintiier,  D.  Ntfnban  d.  stsdt.  Gymnaünrns  zn  Wels  n.  d.  Feier  tainfv  ^ttMik.  »m  \^»%ti3^. 
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beginnt  die  Yeröffentlichnng  einer  Sammlnng  von  oberöBterreich.  Ortsnamen 
mit  Angabe  der  Urkk.,  denen  eie  entnommen  sind.  Er  verfolgt  damit  den 
Zweck,  znnäcbst  das  nötige  Material  zn  ihrer  Deutung  und  somit  zd  einer 
Ortsnamenkunde  des  Landes  zn  sammeln.  Viele  Ortsnamen  werden  schon 
jetzt  erklärt*®**^®*) —  Berger  handelt  über  den  oberösterreich.  Topographen 
Job.  Ev.  Lamprecht,  einen  der  letzten,  aber  auch  eifrigsten  Forseber  auf 
dem  Gebiete  der  Landeskunde,  die  im  Sinne  eines  Gaisberger,  Pritz,  Cbmel, 
Statz  u.  a.  unverdrossen,  nnbekflmmert,  ob  sie  von  den  maßgebenden 
Faktoren  die  verdiente  Anerkennung  und  Förderung  finden  oder  nicht, 
gewirkt  haben.  L.  war  durch  seine  Kartenwerke  und  seine  topographischen 
Arbeiten  gut  bekannt.  Er  wvr  geboren  1816  zu  Schärding,  gestorben  1895 
als  Seelsorger  vom  Benefizinm  zn  Maria  BründL^^®)  Die  wertvolle  Arbeit 
von  Schiffmann  bietet  ein  interessantes  Bild  der  Entwicklung  der 
dramatischen  Kunst  in  Oberösterreich  bis  zum  Anfang  des  19.  Jh.  Aus  dem 
Inhalt  9eien  folgende  Abschnitte  hervorgehoben:  Das  Drama  im  MA.  und 
seine  Ausläufer;  Humanismus,  Schuldrama  der  Protestanten  und  Katholiken 
in  Stadt  und  Land;  Jesuitendrama;  Drama  und  Theater  in  den  Stiften; 
Geschichte  des  Linzer  Theaters  (Besetzungslisten  des  Linzer  Theaters, 
Repertoire  des  Linzer  Theaters);  Drama  und  Theater  in  den  kleineren 
Städten  und  auf  dem  Lande;  Dilettantenbohne;  aus  Oberösterreich  stammende 
Bohnenkräfte.  Dazu  kommt  eine  Falle  von  Faksimile  aus  Hss.,  von  Titel- 
blättern, Theaterzetteln,  Porträts  von  Schauspielern,  Ansichten  der  Theater 
u.  dgl.^^^)  Schliefslich  werden  einige  Beiträge  zur  Volkskunde  ver- 
zeichnet^^»-*") 

Salzburg*  Einige  Arbeiten  betreffen  die  prähistorischen  Verbältnisse 
und  die  röm.  Zeit.^^^~*'»)  Erbens  Monumenta  paläographica  (Lfg.  7  u.  8)  bieten 
schon  jetzt  eine  wertvolle  Bereicherung  der  Quellenliteratur  von  Salzburg 
und    vor    allem   eine  Ergänzung  von  Hauthalers  Urkk.buch.     Bei  Chroust 


1905.  Progr.  Stftdt.  Qyma.  WsIb.  56  S.  —  lOS)  K.  Sehiffmanii,  Aufgaben  d.  gcMkichü. 
Forsch,  in  Oberosterreieh :  AODiSzLins  S,  S.  8 ff.  —  104)  id.,  D.  oberösUrr.  OrtenamcB: 
ib.  S.  821  ff.  —  105)  Fastinger  o.  Binder,  Z.  Kartenikizse  d.  Verteil,  d.  ing-Orte  in 
Oberdeterr.:  BAUBay.  16,  S.  1-10.  (Tfl.  1.)  —  100)  Fr.  Berger,  D.  oberösterr.  Topo- 
graph Johann  £v.  Lamprecht.  2.  Aufl.  SeblUding,  Mueealges.  48  8.  mit  Illuetr.  —  107) 
K.  Sobiffmann,  Drama  u.  Theater  in  österr.  ob  d.  Enns  bis  s.  J.  1808.  Lins  a/D. 
Mnteam  Franiieco-Carolinum:  JbMFraneCarol.  68.  240  S.,  17  Tfln.  H.  8,40.  — 
108)  Alf.  Waleher  Ritter  ▼.  Molthein,  Bunte  Hafnerkeramilc  d.  Renaissanee  in  d.  österr. 
Ländern  ob  d.  Enns  u.  Salsburg.  Bei  besond.  Berücksichtig,  ihrer  Besieh,  su  d.  gleiehseit. 
Arbeiten  d.  Nürnberger  Hafner.  Mit  10  Beil.,  140  Teztabbn.  u.  25  Foliotfln.  Wien, 
Qilhofer  &  Eanschburg.  Fol.  YIII.  121  S.  (In  800  nummerierten  Ezempl.)  ^  100)  M. 
Haber landt,  Bunte  Hafnerkeramik  d.  Renaissance  in  d.  österr.  Ländern  Österreichs  ob  d.  Eons 
u.  Salzburg.  (Mit  28  Teztabbn.):  ZÖsterrVolksk.  IS,  8.  169ff.  —  HO)  H.  Wolfsgruber, 
VolkstQml.  Kunst  aus  Oberösterreich.  80  Blätter  in  Lichtdruck.  Wien,  SchroU  &  Co.  Fol. 
(Häuser,  Plätie  usw.  aus  Lins  u.  einigen  oberöeterr.  Städten.)  —  111)  H.  y.  Preen, 
Drischlegspiele  aus  d.  oberen  InnTiertel:  ZVVolksk.  18,  S.  861^76.  (Festlichkeit  naeh 
Vollend    d.  Drusches«) 

113)  Klose,  Berieht  über  1905  in  Salzburg  durchgeführte  prahlst,  n.  ethnograpb. 
Arbeiten:  MAnthropGWien  8.-B.  86,  S.  114ff.  --  HS)  Fugger,  Über  d.  Eiszeit  in  Sals- 
burg: ib.  8.  6  ff.  —  114)  F.  Kenner,  Kelt.  Hansen  ▼.  Wallnitser  Tauen  an  d.  Orenze 
zwischen  Salzburg  u.  Kärnten:  MCC.  8.  Folge,  4,  8.  169  —  61.  —  115)  Fr.  Franzifs, 
Bayern  s.  Bömerseit.  £.  hist.-archäolog.  Forsch.  Regensburg,  Friedrich  Pustet.  487  S. 
(Widmet  d.  Lande  Salsburg  e.  besonderen  Abschnitt.)  —  HO)  O.  Klose,  Salsburg  s. 
Römeneit:  MGSalsbnrgerL.  49,  8.  661  ff.  (Wicht.  Berichtig,  u.  Ergäns.  s.  Bnehe  v.  Franzira.) 
—  117)  id.,  Über  d.  Bömerseit  Salzburgs:  MAnthropGWien  S.*B.  86.  —  118)  A. 
LttBchin  ▼.  Ebengreuth,  Mttnzfund  aus  d.  Torrental  bei  Golling:  MCC.  8.  F.  8,  8.  809 ff: 
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findel  man  nun  die  vollständige  Serie  der  salzbarg.  Traditionsbücher  in 
schönen  Lichtdrnckbildem  nnd  zwar  nicht  blofs  die  erzbischöflichen  von 
Odaibert  (923—35)  bis  anf  Baldain  (1041—60),  sondern  auch  jen^ 
von  St.  Peter  nnd  vom  Salzbarger  Domkapitel.  Die  H8s.beschreibangen, 
welche  Hanthaler  im  Urkk.bnch  von  ihnen  allen  bietet,  erhalten  dadnrch 
eine,  vortreffliche  lUnstration,  seinen  Texten  wird  ein  Mittel  der  Kontrolle 
beigegeben,  welches  die  grofse  Sorgfalt  der  Edition  erweist.  ^^^)  Das 
von  Lindner  verfafste  Profefsbnch  des  Stiftes  St.  Peter  enthält  die  wichtigsten 
Lebensdaten  der  Religiösen  der  Benediktiner-Abtei  St.  Peter  in  Salzbarg, 
welche  (insoweit  bekannt)  vom  J.  1419  bis  zum  Tode  des  Abtes  Albert 
Nagenzann  (gest.  1856)  daselbst  Profefs  abgelegt  haben.  Es  wurde  mit  dem 
J.  1419  begonnen,  weil  erst  von  dort  ab  die  Profefsarkk.  (allerdings  mit 
einigen  Lacken)  sich  erhalten  haben  and  es  aas  früherer  Zeit  kaam  möglich 
ist,  auch  nur  annähernd  vollständig  nnd  chronologisch  die  Reihenfolge  der 
Religiösen  herzustellen.  Besondere  Rflcksicht  warde  aaf  den  literarischen 
Nachlafs  der  Religiösen  genommen  nnd  die  Drackwerke  wie  Hss.  mög- 
lichst vollständig  mit  bibliographischer  Genauigkeit  zum  ersten  Male  ver- 
zeichnet. ^^^~^'^  Unter  den  geistlichen  ReichsfOrsteotümern  anf  heute 
Österreich.  Boden  hat  das  Erzbistum  Salzburg  allein  bis  zum  Untergange 
des  ^hl.  röm.  Reiches  deutspher  Nation*  volle  Landesherrlichkeit  bewahrt. 
Diese  bevorzugte  Stellung  verdanken  die  Erzbischöfe  neben  anderen  Um- 
ständen wohl  insbesondere  ihrem  eigenen  Bestreben,  die  erworbenen  Graf- 
Bchaftsrechte  in  Händen  zu  behalten  und  nicht  mehr  zu  verleihen.  Schon 
£.  Richter  wies  nach,  dafs  sich  dieses  Gebiet  mit  dem  ehemaligen  Immunitäts- 
gebiete nicht  deckt,  sondern  aus  einer  Reihe  von  Grafschaften  oder  Graf- 
schaftsteilen (Gerichten,  Schrannen)  besteht,  in  den  die  EirchenfQrsten  die 
hohe  Gerichtsbarkeit  erwarben  (JBG.  28,  11,  45^^^).  Dies  geschah  durch 
Erwerbung  der  Grafschaften  und  durch  Gewinnung  von  Vogteirechten  ttber 
die  Kirchen.  Ober  den  Prozefs  des  allmählichen  Anwachsens  des  Terri- 
toriums durch  die  Erwerbung  von  Grafschaften  sind  wir  durch  die  muster- 
gOltigen  Erläuterungen  Ed.  Richters  bestens  unterrichtet.  Was  aber  die 
Vogtei  anlangt,  fehlte  es  bisher  an  einer  zusammenhängenden  Darstellung. 
Es  ist  daher  eine  dankenswerte  Aufgabe,  welche  sich  Martin  stellte,  einmal 
in  weiterem  Umfange  das  über  die  Vogtei  des  Hochstiftes  Salzburg  und  der 
ihm  unterworfenen  Stifter  vorhandene  quellenmäfsige  Material  zu  prOfen. 
Ein  eigener  Abschnitt  ist  dem  Verhältnis  der  Herzoge  von  Osterreich  zum 
Erzstifte  als  dessen  angebliche  Yögte  gewidmet.  Als  Untervogteien  des 
Erzstiftes  sind  jene  über  Reichenhall  und  die  nördlich  und  südlich  der 
Stadt  Salzburg  gelegenen  zu  nennen,  ebenso  jene,  welche  die  in  Bayern, 
Österreich,  Steiermark,  Kärnten  und  Tirol  gelegenen  Salzburg.  Orte  und 
Yerwaltungsmittelpunkte  betreffen.  Ein  Überblick  beschliefst  die  Unter- 
suchung, welcher  noch  Regesten  und  Urkk.editionen  über  Yogteiverhältnisse 


(Zameist  Salsburg.  GeprKge.)  —  119)  A.  Chronst,  Monumenta  PalKogr.  D«nkmäl«r  d. 
Sehreibkanst  d.  BfA.  Abt.  1.  Schrifttfln.  in  lateiD.  u.  dentscher  Sprache.  Maneben, 
V.-A.  F.  Bruckmann.  I899ff.  (VgL  Erbeo :  MGSalzburgerL.  49, 8.  628f.)  —  120)  P.  Pirmin- 
Lindner,  Profefabueh  d.  Stiftes  8t.  Peter  n.  Salzbnrg  (1419  —  1866):  MOSahbnrgerL.  46, 
8.  Iff.  —  121)  W.  Erben,  QoelleDpoblikationen  z.  ealiburg.  Gesch.:  ib.  49,  8.  619. 
(Bespricht  d.  Nekrologien  v.  Fr&nkel;  d.  Urkk.boeh  Heothalers,  d.  Monnmenta  Paleeogr.  ▼. 
Chroast  q.  Loserths  *8alsbarg  n.  Steiermark  im  letzten  Viertel  d.  16.  Jb.*)  ~  IW)  H. 
Widmanii,    Namen-Register    zu    d.    Urkk.    d.    BeDediktiiieriiii\en-Sv.V(U%   '^«üx^kvtv«  "^^ 


«Bd  acbliefslich  zar  Erläaterong  der  geDealogischen  Ergebnisse  eine  BUoiiii- 
taf^l  der  FamilieD  Erzbischof  OdalbertB-Aribonen-Sponbeimer-Lebenaaer- 
OrteDborger  -  Peilbteioer  -  Bargbansener ,  sowie  der  Hallgrafen  -  Wasserburg 
beigegeben  ist.^^')  —  Legers  entwirft  ein  interessantes  Bild  des  Kardinals 
Mattbftns  Lang,  Sekretärs  und  Diplomaten  des  Kaisers  Maximilian  i.  Nach 
kurzer  Tätigkeit  in  der  Kanzlei  Bertbolds  v.  Henneberg  kommt  der  juristisch 
und  bumanistisob  gebildete  Angsburger  Bttrgerssohn  Mitte  1494  an  dw 
Kaiserbof  und  erbält  noch  vor  Ende  des  Jahres,  wahrscheinlich  unter  Einwirkung 
seiner  Schwester  und  des  Herzogs  Georg  von  Bayern,  die  Stelle  eines 
Privatsekretftrs  des  Kaisers,  die  geschaffen  wird,  um  diesem  nach  dem  Ober- 
gang der  Reichskanzlei  an  den  Erzbischof  von  Mainz  seine  politische  Un- 
abhängigkeit zu  wahren.  Bald  ist  der  Einflufs  des  Sekretärs  in  den  meisten 
Fragen  zu  spflren  und  schon  gegen  1496  ist  er  eine  der  mächtigsten 
Personen.  Der  Kaiser  selbst  wird  sein  diplomatischer  Lehrmeister  und  seit 
1501  fährt  und  leitet  er  die  Verhandlungen  mit  den  auswärtigen  Staaten 
U9d  den  deutschen  Fürsten.  Übrigens  war  der  Kardinal  einer  der  grö&ten 
^Pfrflndenfresser*  jener  Zeit  und  ein  arger  Lebemann.^*^)  Eine  Anzahl 
von  Beiträgen  zur  Kirchen-  und  Kulturgeschichte,  historische  Geographie 
und  Volkskunde  werden  kurz  verzeichnet.  ^*^'~^'^) 

Steiermark*  Einige  Mitteilungen  betreffep  prähistorische  Funde.^'***^^ 
Die  bei  Deutschfeistritz  gefundenen   zwei  röm.  Meilensteine  mit  Inschriften 

S.  559 ff.  (Index  ▼.  Gr&fenaner  bis  Hueber;  vgl.  d.  frttheren  JBQ.)  —  18S)  Fr.  Martin, 
D.  kirehl.  Vogt«i  im  ErMtifte  Balsborg.  S.  A.  ans  d.  MittB.  d.  Gm.  fBr  Salsbuifsr 
LandMkQBdf.  Bd.  4S.  (Vgl.  ZBVSteiannark  4,  S.  S29.)  —  124)  P-  Legari,  Kardinal 
MaUh.  Lang.  S.  Staatamana  im  Disctt«  K aiper  Maximiliane  I.  Auf  nrkondl.  Qrandlagi: 
MGSalsburgerL.  46,  S.  487  ff.   (Intereesant  sind  d.  Soliilder.  d.  Fastnaehtunterbalt.  S.  510 f.) 

—  1{5)  Joe.  Sobaitberger,  Evang.  Sendbrief,  in  welcbem  24  natzl  BQeblein  entbalten 
aind.  Ge*ebrieban  aa  d.  Landsleote  in  Salzburg  n.  andere  gute  Freunde,  nm  dieselben  s. 
ohriall.  Btstftodigkeit  in  d.  evang.  Qlaobenelebre  Angebvrg.  Konfeeaion  aufiramaater«  n.  ibi 
QawiMan  in  bembigen.  Am  d.  bl.  Sehrift  lueammengetragen  a.  auf  Btgekren  guter  Frennde 
samt  e.  Anbang  in  Druck  gegeben  v.  e.  Bekenner  d.  Wahrheit,  dem  um  d.  evang.  Glaubens 
willen  vertrieb.  Bergmann  Soh.  nebst  e.  kurzen  Lebenslaufe  d.  Vf.  Neu  durehges.  ▼.  e.  erang. 
QeistlfebeB.   Jubiläumsausg.   Reutlingen,  Enfslin  &  Laiblin.    600  S.  mit  Titelb.   geb.  M   1,86. 

—  It6)  K.  Blume,  D.  Vertreib,  d.  evang.  Salaburger  (1 78 1/2).  Mit  11  BUdn.  Feetsebr. 
fttr  Ottst.  Adolf- Vereine,    hrsg.    v.  F.  Blankmeister,   Heft  86.    Leipsig,  A.  Strameh.     21  S. 

—  126*)  K.  Reissenberger,  D.  deutschen  Besiedl.  Siebeubttrgens  in  älterer  u.  neusrer 
Zeit:  ZHVSteiermark  4,  S.  4 5 ff.  (Behandelt  kurz  die  aus  Oberöet erreich,  Steiermark  u. 
Kirnten  im  1 S.  Jb.  bewirkten  Transmigrationen  v.  Protestanten  nach  Ungarn,  ii.  vor  aUesi 
naeh  aiebeabttrgtn.  Vgl.  N.  174.)  —  127)  Rieb.  Sehuiter  f,  D  Saltbwger  Kullatkaa^. 
Zeitgesehibbtl.  Oeisteakttmpfe  aus  d.  J.  1900/4,  aus  d.  BUUterstimmen  gesammelt  n.  hrsg. 
V.  Salibuig.  Qoehsebulveteine.  Salzburg,  K  BoUrigl.  VII,  492  S.  M.  4.26.  --  128)  Vor 
150  Jahren:  IdGSalzburgerL.  46,  S.  6l8ff.  (Am  Portiuncula- Vorabend  1766  wurden  im 
G«drtU>ge  auf  d.  Kapaain erstiege  6  Personen  zertreten.)  —  ItV)  Beim  Wdrndle,  Korse 
Bajueebi«».  d.  *WSrtee  a.  weif»ea  Schwanen*  vnlgo  Krimpelet&tter  is  d.  salsburg.  Varstadt 
zu  Mfilln.  164S— 1906.  £.  lokalgesehiohtl.  Studie.  2.  verm.  Aufl.  Selbstverlag.  kU8<^. 
82  S.  mit  7  Illustr.  —  IgO)  0.  Kimmel,  'Salzburg  u.  d.  Tauernpisse*:  Grenzboten  (1905), 
No.  4  8  ff.  (D.  eingeflochtenen  bist.  Betracht,  greifen  bis  in  d.  rOm.  Kaiserseit  zurtkek.)  — 
ISl)  Fastinger,  Z.  Kartonskisze  d.  Verteil,  d.  ing-Orte  im  Kroaland  Salsburg,  d. 
angievs.  Tirol  n.  Sulermark:  BAUBay.  16,  S.  11  ff.  --  ]g2)  H.  Widmann,  LandeakundL 
LiL:  MQSalabuKgecL.  49,  S.  540  ff.  (Bespricht  mehrere  Werke  d.  leUten  Jakra.)  — 
ISS)  K.  AdrUa,  Z.  Qeaoh.  d.  Volkskunde  in  Salzburg:  MAntbrapGWien  S.*B.  86,  &  18ff. 

—  1(4)  idi,  Zwei  Franenlieder  aua  Rauris:  ZVVolksk.  18,  S.  480/1.  —  IM) 
Gttfor  Hetteger,  Tamswsger  Karfreitagsapiele.  £.  Baitr.  i.  Heimatsknnde.  Progr.  Fftrst- 
biaeh^  Priv.-Gymn.  am  Kollegium  Borromllum.    Salzburg.    14  S. 

IM)  M.Hoeffnes,  Bronaabaila  ans  d.  nardwasti.  Steiermark  n.  ana  Olmrfiatafraiak. 
HU  A^a.:  MCC.  8.  Folge,  8,  S.  48  ff.   (£.  Fund  ana  Mondaea.  Sp.  46.)  ^  187)  F.  Kavailö, 
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von  985  Bind  nach  Cnntz  deshalb  wichtig,  weil  sie  die  enten  and  bis  jeUi 
einzigen  Zeugnisse  fOr  das  Vorhandensein  einer  röm.  Staatsstrafse  im  unteren 
Mnrtale,  von  Jndenbnrg  stromab,  sind.  Sie  beweisen  znnftchst,  dafs  die 
Fundstelle  bei  Feistritz  mit  Flavia  Solva,  der  röm.  Stadt  bei  Leipnitz,  durch 
eine  40  röm.  Meilen  (69  km)  lange,  vom  Staat  erhaltene  Knnststrafse  ver- 
bunden war,  die  über  die  Klein^Stttbing,  Gratwein,  Judendorf,  Oösting, 
dann  vermutlich  über  Strafsgang  nach  Wilden  und  Ober  Orottenbof  nach 
Leibnitz  fQhrte.  Da  diese  Strecke  aber  nicht  isoliert  gewesen  sein  kann, 
mufs  sie  erstens  nach  SQden  hin  mit  Poetovio  (Pettau)  verbunden  gewesen 
sein,  vielleicht  ttber  Marburg;  zweitens  nach  Norden  hin  über  Brück  und 
Jndenbnrg  mit  der  Staatsstrafse,  die  von  Virunum  (nördlich  von  Klagenfurt) 
aber  den  Rottenmanner  Tauern  und  den  Pyhrn  Ovilava  (Wels)  erreichte. 
Wenige  hundert  Meter  nördlich  von  der  Fundstelle  berührte  die  Strafse 
die  röm.  Ansiedlung  auf  dem  Kugelstein,  die  1885/6  von  Heider  teilweise 
ausgegraben  wurde  und  ein  Heiligtum  des  Herkules  und  der  Victoria 
Augusta  besab.  Ein  grofses  Stück  röm.  Hauptverkehmtrafsen  in  Steiermark 
ist  also  durch  den  Fund  bekannt  geworden,^'®)  Skrabar  berichtet  über 
zwei  Sarkophage  von  Veteranen  der  XIV.  Legion  und  andere  röm.  Einzel'^ 
fände  (Grabsteine,  Reliefs,  Bronzefiguren)  m  Pettau;  ferner  über  die  Auf- 
deckung von  röm.  Mauerwerk  mit  Kanälen  usw.  in  Oberran  bei  Pettau; 
ondlich  über  Einzelfunde  aus  dieser  Gegend,  darunter  auch  Münzen,  Oe- 
fäfse,  Bronzen  usw.^'*"^^')  Wiederholt  schon  wurde  die  Aufmerksamkeit 
der  Wirtschaftshistoriker  auf  die  besondere  Bedeutung  gelenkt,  die  dem 
Draufelde  in  Oststeiermark  für  die  Lösung  geschichtlicher  Probleme  zu- 
kommt (Th.  V.  Inama,  J.  Peisker  und  A.  Meitzen).  Aus  den  Unter- 
suchungen von  Levec  geht  nun  namentlich  als  sicheres  Ergebnis  die 
Wahrnehmung  hervor,  daÜB  in  vielen  Ortschaften  daselbst  das  Ausmafs  der 
einzelnen  Gemarkungen,  wie  es  in  den  alten,  unter  Franz  II.  verfafsten 
Katastralkarten  vorliegt,  noch  die  einstimmige  Znmessung  des  Landes  nach 
Königshufen  deutlich  ersehen  lasse,  ja  dafs  das  ganze  Draufeld  zwischen 
Marburg  und  Pettau  selbst  gerade  500  Königshufen  zu  47*87  ha  umfasse, 
mithin  die  Durchschnittsgröfse  der  Königshufe  dort  deren  Normalgröfse  nahe 
komme  und  es  geradezu  erstaunlich  sei,  mit  welcher  peinlichen  Genauigkeit 
man  die  Vermessung  vorgenommen  haben  mufs.  Femer  stellt  Levec  fest, 
dafs  sich  von  einer  um  Pettau  bestandenen  röm.  Agrarverfassung  keinerlei 
nachweisbare  Spuren  erhalten  haben.  Nicht  einmal  in  den  Flurkarten  finden 
sich  Reste  röm.  Kolonistenwesens.  In  der  2.  Hftlfte  des  6.  Jh.  ging  die 
Einwanderung  der  Slawen  in  unsere  Alpenländer  vor  sich.  Geordnete 
politische  Zustände  brachte  jedoch  erst  die  Epoche  Karls  des  Grofeen. 
Doch  fallen  die  da  getroffenen  Mafsregeln  für  Ansiedlungen  den  Raubzügen 
der  Magyaren  zum  Opfer.  Ein  dauerndes  Gefüge  von  Verwaltungs- 
einrichtungen   im   Draufelde   begegnet   uns    daher   erst   nach  der  .zweiten 


I>.  rwgMditehtl.  Atttgnb.  b«i  SC.  Oeor^ren  an  d.  Sttdbahn  (Btsirk  CiUi):  CAsZgodNarod  3,  S.  69  ff. 
(Ftui4«  mi>  BroDM  «.  Eimii.)  -  188)  O.  Cunts,  Röm.  M«ileoiteine  bei  DenUebfeittriU : 
ZHVStoietiiiArk  4,  S.  261.  —  IM)  V.  Skrabar.  Rom.  Fand«  am  PetUa:  MCC.  8.  Folge,  4, 
8.  SOS— le.  —  14#)  O.  Cnnts,  R5m.  Insehiiften  aus  Steiennark:  ib.  4,  8.  8SS/9.  -^ 
141)  A.  PremtreteiB,  E.  Fluehtifelclieii  mit  liebeasanber  aoe  Poetovio:  JbösterrAI.  9, 
S.  192  ff.  (Oegenllber  d.  geanehten  Krkllr.  Prementeina  möchte  ioh  d.  Flaeh  einfaisti  dahin 
erkläre»,  daTa  ee  aiefa  nm  d.  Feitbalten  sweier  Frauen  im  Grabe  handelt,  welohe  alt  a%«v««^«t 
MMaim  gelUhrlieh  Min  könnten.)   —    14t)   E.  Nofrotny,  Udin%t^%^\«ti  *»i  ^.  ^i^team 
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deatschen  LandDabme.  Nach  der  Lechfeldschlacht  wurde  das  ganze  eroberte 
Gebiet  als  Krongnt  betrachtet.  Freilich  versachten  weltliche  nnd  kirchliche 
Grundbesitzer  die  Ländereien,  die  sie  in  karoling.  Zeit  besessen,  dann 
jedoch  an  die  Ungarn  verloren  hatten,  unter  Hinweis  auf  ihre  alten  Rechte 
wieder  zu  erlangen.  Wie  unter  den  Karolingern  wurde  wohl  auch  bei  der 
zweiten  Landnahme  einzelnen  slaw.  Besitzern  ihr  Grund  nnd  Boden  be- 
lassen, endlich  erfolgten  reiche  Zuwendungen  an  die  Grofsen  des  Reiches. 
An  der  Hand  zahlreicher  Belege  führt  nun  Levec  den  Nachweis,  dafs  sich 
dieses  Erongnt  in  der  Hauptsache  auf  die  ebenen  Gebiete  nnd  die  Flufs- 
tfller  erstreckt  hatte,  und  schliefst  daraus,  dafs  diese  Gegenden  zur  Zeit 
der  Landnahme  noch  unbesiedelt  waren,  dafs  ihre  Kolonisation  erst  durch 
die  Grundherren  erfolgte.  Die  Zuteilung  an  diese  erfolgte  wie  anderwftrts 
nach  Königshufen.  Die  Alpenslawen  siedelten  sich,  ihrer  primitiven  Acker- 
wirtschaft entsprechend,  vorzugsweise  auf  den  Bergeshängen  an.  Sehr 
interessant  ist  ferner  der  Nachweis,  dafs,  wenngleich  die  Zuweisung  und 
auch  die  Vermessung  des  Landes  selbst  nach  Königshufen  vor  sich  ging, 
letztere  auch  in  diesen  Gegenden  nirgends  zugleich  Wirtschaftshufen  waren. 
Als  solche  erscheinen  vielmehr  die  ein  Viertel  der  Königshufen  aus- 
machenden slaw.  Hufen,  die  tibrigens  eine  Schöpfung  der  deutschen  Grund- 
herrschaft sind,  aber  für  slaw.  Hörige  bestimmt  waren,  ferner  die  bayr. 
Hufen  (Vs  von  Eönigshufen)  nnd  die  halben  Königshufen.  Der  fiber- 
wiegende Teil  der  Ortsnamen  erweist  sich  als  slaw.,  was  jedenfalls  auf  eine 
zahlreiche  Schicht  slaw.  Bauern  hindeutet.  Aber  es  darf  nicht  Qbersehen 
werden,  dafs  es  im  Draufelde  auch  genug  deutsche  Ansiedler  gegeben  hat, 
wie  uns  schon  die  daselbst  auftretenden  deutschen  Ortsnamen  lehren.*^') 
Forcher  berührt  verschiedene  prähistorische  Fragen;  so  verwirft  er  die 
Ansicht,  dafs  der  Bronzewagen  (Opferwagen)  von  Strettweg  aus  Italien 
importiert  sei.  Der  Geweihtjrpus  des  Hirsches  weise  darauf  hin,  dafs  der  ' 
Gufs  im  Murtal  von  Slawen  hergestellt  wurde.  Fflr  die  Zeit  der  höchsten  ^ 
Blüte  der  Hallstatter  Kultur  nimmt  er  starke  Verbreitung  von  Slawen  ä 
(sa  Veneter,  Illjrier)  an  und  billigt  die  Meinung  von  Zunkovics  (vgl.  ^ 
JBG.   28,   II,   85^^^);   die   kelt.   Bevölkerung   wird  geläugnet.     Die  älteste« 

Eisenbearbeitung  geht  auf  die  Slawen  zurück;   von  ihnen   sollen  daher  ge 

wisse  technische  Ausdrücke  stammen.  Dann  folgen  allerlei  BemerkungeDtf=] 
über  die  spätere  Besiedlung  der  Alpenländer.  Forcher  glaubt  noch  röm — « 
Spuren  in  der  Bevölkerung  zu  finden.  Bemerkenswert  sind  die  Notizeic^-J 
über  den  rapiden  Wechsel  der  Bewohner  in  neuerer  Zeit.^**""^**)  Au^» 
Griefsls  Arbeit  interessiert  neben  dem  Kapitel  über  das  Unterricht8wesei== 
im  MA.  vor  allem  jenes  über  die  Gründung  des  Konviktes  Graz,  weil  darii^^ 
erschöpfend  die  Baugeschichto  eines  der  gröfsten  Gebäude  der  Stadt  be — 
handelt  ist.     Der  Bau  des  Kollegiums  wurde  von  Erzherzog  Karl  1672 


Kogel  im  OUntale  (Kumten):  HCC.  8.  F.  8,  S.  281  ff.  (Auch  ein.  Isehrifteo.)  —  14S)  WUd. 
Levee,  Pettauer  Studien.  Untersuch,  s.  älteren  Flarverfaes.  8  Abt.  in  d.  MAntbropOWieo 
28,  8.171-89;  29,  S.118— 87;  85,  8.64—98,  164—96.  (1898—1906).  t[8teirZGei«li.8, 
8.  212ff.]|  —  144)  Fr.  Forober  ▼.  Ainbach,  Wer  war  d.  Crbevölker.  d.  Murbodeoi 
u.  wie  erfolgte  d.iptttereBe8iedl.?:  8teirZGeeoh.  8,  8.  |48ff.  —  145)  G.Majeen,  Beitr.B.6eech. 
d.  Utkoken-Autiedl.  <81iokeodorf'  im  Draufelde:  CatZgodMarod.  2,  8.  161  ff.  --  145*)  "^^ 
Hefti6,  Hrvateki  utjeeaji  u  starim  istoöno-ttajerskim  (Über  d.  Einflttiae^d.  kroat.  auf  d. 
ostiUir.  Dialekt  um  Pettou,  Luttenbeig  n.  Friedau):  Rada  No.  162.  ([CaeZgodNarod.  % 
S.  178.]l  --   lit)  R.  Domanig,   D.  Pfennigfund  v.  Feldberg:  MCC.  Z,  F.  8,   8.  989ff. 
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gODoen  und  im  nächsten  Jahre  war  bereits  der  Trakt  in  der  Bürgergasse 
an  der  Stelle  des  alten  Stadtpfarrhauses  vollendet.  1591  wnrde  dasselbe  er- 
weitert and  zum  grofsen  Quadrate  ansgebaat,  das  heute  unter  dem  Namen 
Priesterhans  bekannt  ist.^^^  Eine  Reise  von  lokalhistorischen  Arbeiten 
wird  kurz  aufgezählt  ^^^~^^®)  6.  S.  schildert  in  fesselnder,  anschaulicher 
Weise  den  grofsen  Brand,  der  am  3.  September  1792  die  damalige  Kreis- 
stadt Brück  a.  d.  M.  total  einäscherte,  die  fttr  die  Bewohner  daraus  ent- 
standenen harten  Folgen,  die  vom  LandesfArsten,  Behörden  und  dem  Lande 
Steiermark,  besonders  der  Stadt  Graz,  ausgeführte  Rettongs*  und  Hilfa- 
aklion  und  den  Wiederaufbau  der  Stadt.***'"®)  Wimbersky  untersucht 
auf  Grund  statistischer  Forschungsmethode  den  wirtschaftlichen  Entwicklungs- 
gang, der  unter  der  ehemaligen  Herrschaft  Grofs-Sölk  gestandenen  obersteir. 
Ortsgemeinde  St.  Nikolai  in  der  inneren  Grofs-Sölk  und  behandelt  im  vor- 
liegenden Teile  das  EhegOter-  und  das  Erbrecht  in  der  Gemeinde,  Besitz- 
veränderongen  und  Besitzdauer,  die  Säumerstrafse,  die  Agrargemeinschaften, 
Wald  und  Wild,  Besteuerung  der  Untertanen,  Preise  und  Löhne,  und  be- 
richtet zum  Schlüsse  anhangsweise  Ober  die  Versuche  zum  Bergbau  auf  edle 
Metalle.**^)  Loserth  schildert  zunächst  das  Schicksal  der  Archivalien  des 
Hauses  Stubenburg  und  verzeichnet  sodann  den  reichen  Bestand  des  jetzt 
im  Steiermark.  Landesarchiv  aufbewahrten  Aktenmaterials  dieses  Hauses.^*') 
Auch  andere  Arbeiten  desselben  Vf.  betreffen  die  Geschichte  dieses 
Hauses."'"**'^)  Schmut  stellt  fest,  dafs  von  den  bisher  dem  steir.  Adel 
zugewiesenen  Wasserbergern  zwei  nach  dem  einstigen  Wasserberg  bei  St. 
Polten  in  Niederösterreich  gehören,  dem  dritten  ist  aber  irrtQmlich  der 
Name    Wasserberger    statt    Maseenberger    beigelegt    worden.**'')      Ferner 

(Z.  Ttü  ÖBterreieb.  Denare  d.  18.  Jb.)  —  147)  A.  Grieftl,  Gesoh.  d.  Seekauer  Diö/esaii- 
Prieeterhaueei.  Mit  e.  getcbichtl.  Btickbliek  ttber  d.  Hennbild.  d.  Klerus  d.  katbol.  Kirehe 
o.  d.  Seekauer  KleruB  intbeaondere.  Grai,  Styria.  YI,  174  S.  mit  IS  Tfln.  M.  2.  —  148)  F. 
Ilwof,  Z.  Geeob.  d.  Joanneumgartens  in  Giss.  Mit  Abb*:  SteirZGeseb.  8,  8.  18 ff.  —  i4V) 
0.  E.  Dentsob,  Beitrr.  s.  Geseh.  d.  Graser  Theaters :  ib.  8/4,  S.  101  ff.  (Bebandalt  d. 
AuebilfetbeaUr  in  d.  städt.  Beitschule  1824/5.)  —  150)  A.  Kapper,  D.  Feetungebau  su 
Fllretenfeld  1566—63.  Gras,  ü.  Moser.  75  S.  —  151)  Baethoke,  D.  Rotein  v.  Admont: 
Mitt.  d.  Ver.  ftir  gotbaisohe  G.  usw.  (1905),  S.  1—42,  94>-10S.  —  153)  Fr.  Kovadid, 
D.  Urbar  d.  Pffrre  Unterpulegau  (Marburg)  ana  d.  J.  1604  u.  dessen  Bedeut.  fHx  d,  Wirt- 
sebaftegeeeb. :  CatZgodNarod.  2,  S.  187 ff.  —  158)  M.  Slekoveo,  D.  Verwalter  d.  Harr- 
sebaft  Lnttenberg:  ib.  S.  78 ff.  (16.  bis  18.  Jb.)  —  154)  Fr.  Kovaöi6,  D.  Marienkircbe 
am  Leber  bei  Harburg:  ib.  S.  76 ff.  —  155)  id.,  D.  Brandkatastropbe  su  Studenits  i.  J. 
1788:  ib.  S.  7Sff.  —  156)  Hane  Pirebegger,  Beitrr.  z.  Geseb.  Pettaus  u.  d.  PetUuer 
Feldes.  Progr.StaaUGymn.PetUu.  20  8.—  159)  Ans  Pettaus  BSmerseit:  Festsg.i.  XII.  Gau- 
turnfeste  d.  sfidösterreicb.  Tumgaues  in  Petun.  (D.  sog.  Pranger  u.  d.  allerdings  erst  ans 
d.  frttben  MA.  stammende  Stsdttnrm.)  —  158)  H.  Pirebegger,  PetUu  als  Greusfeste. 
Mit  Abb.:  ib.  (Besonders  ttber  d.  MAliobe  Pettau.)  —  159)  G.  S.,  'Ana  Brücke  Vergangen- 
beit.  Gesebiebtl.  Streiftttge.  I.  D.  SebreekensUg  v.  1792.'  Naeb  Quellen  d.  Steiennftrk. 
Landesarcbives  u.  d.  Landesbibliotbek  bearbeitet.  1906.  H.  Smresek,  a.  d.  M.  kl.-B®.  18  S. 
|[ZHV8teiermark  4,  &288.]|—  160)  Job.Scbrout,  Gesebiebtl.  v.UnUrgeiring:  SteirZGeseb.  8, 
S.  60  ff.  (Handelt  ttber  d.  Maut  [Zollstelle]  daselbst,  weleber  d.  Ort  seine  Bedeutung  ver* 
dankt,  ferner  d.  Seblofs  Habnfelden.  Mit  Abb.)  —  161)  H.  Wimbersky,  £.  obersteir. 
Banemgemeinde  in  ibrer  wirtsobaftl.  Entwiekl.  1498—1899.  Tl.  1.  Gras,  U.  Muser.  — 
1B%)  J<>b*  Losertb,  D.  Arobiv  d.  Hauses  Stubenbnrg.  (=  Verdffentl.  bist.  Landes- Komm.  f. 
Steiermark.  XXII.)  Graz,  Selbstverl.  d.  bist.  Landes- Komm.  (S.-A.:  BKSteiermGQ.  8.5.)  — 
166)  id.,  D.  Hans  Stubenberg  u.  d.  böbm.  Aufstand  v.  1618:  MVGDB.  44,  S.  Iff.  — 
164)  id.»  Haus  Stubenberg  n  d.  bobro.  Brttder:  ib.  S.  266—64.  ~  165)  id.,  U.  Haus 
Stubenberg  in  B5bmen:  ZHVSteiermark  4,  S.  88 ff*.  —  166)  id.,  D.  Stammbueb  d.  Frau 
Dorotbea  y.  Stnbenberg,  geb.  Preiin  ▼.  Tbannbausen:  SteirZGeseb.  8,  S.  26  €.  ^«i^.Vtix«t 
Brttder  u.  Bnkel   16.  u.  17.  Jb.)   —   167)  Job.  Scbmut,  D.  lL\Uw   v.'ViaÄtftXk^t^v  ^- 
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handelt  Schmat  anch  tkber  das  Schlofs  Wasserberg ^*^)  und  bietet  Mit- 
teilaugen  zur  Geschichte  der  Jagd  in  diesen  Gegenden.^*^^^^)  Dnmrese 
untersucht,  wann  nnd  wie  weit  das  Luthennm  zn  den  Steiermark.  Bauern 
kam  und  wie  weit  es  sich  dort  verbreitete.  Von  dem  Innenleben  sieht  er 
ab,  hält  sich  nur  an  die  äufsere  Seite.  Er  verneint  ^ie  wichtige,  oft  a«f* 
geworfene  Frage,  ob  der  Protestantismus  den  Bauern  von  den  Gutsherren 
aufgedrungen  wurde;  deshalb  begegnet  man  bei  ihnen  freudig-trotziger  Be- 
kennerstimmung. Der  Grundcharakter  ihres  Protestantismus  war  religiös, 
nach  dem  verunglOckten  Versuche,  das  kirchliche  und  staatliche  Joch  zu- 
gleich abzuwerfen. ^^^'')  Im  Anhang  seines  unter  N.  751  genannten  Werkes 
gibt  Reichenberger  Auszüge  aus  der  Grazer  Nuntiatur  Caligaris  zur  Zeit 
der  Gegenreformation  (um  1585).  Die  Gegenstände,  mit  welchen  sich 
Caligari  zu  beschäftigen  hatte,  sind  uns  durch  Loserths  eindringliohe 
Forschungen  vertraut  geworden,  doch  wird  unsere  Anschauung  durch  R. 
nicht  blofs  in  Einzelheiten  bereichert,  sondern  der  Gesichtswinkel,  unter 
welchem  die  innerÖsterreich.  Geschichte  bei  B.  erscheint,  weicht  vielfach 
vom  Loserthschen  ab.  Steht  für  Loserth  die  Auseinandersetzung  der  ein- 
heimischen Beligionsparteien  untereinander  im  Vordergrund,  so  widmet  sich 
R.  vor  allem  den  inneren  Schwierigkeiten,  welche  dem  Bemühen  der  Nuntien 
teils  aus  der  Beschaffenheit  der  katholischen  Kirche  in  Steiermark  und  den 
angrenzenden  Ländern,  teils  aus  der  noch  nicht  völlig  hinreichenden  Bereit- 
willigkeit Erzherzog  Karls  und  seiner  Räte  zur  rückhaltlosen  Unterstützung 
der  päpstlichen  Gesandten  erwuchsen.  R.  erkennt  an,  dafs  schon  unter 
Malaspinas  Nuntiatur  1580/4  der  Protestantismus  sehr  zurückgedrängt 
wurde,  leugnet  aber  die  damit  schon  gegebene  bessere  Situation  der  alten 
Kirche.  C.  war  anfangs  so  mutlos,  dafs  er  des  tröstlichen  Zuspruchs 
des  Kardinalstaatssekretärs  bedurfte.  Wohl  verfügte  C.  über  wertvolle 
treue  Bundesgenossen,  aber  Karl  war  ein  gutwilliger,  jedoch  schwacher 
Mann.  G.  fühlte  sich  durch  dessen  Räte  nicht  immer  gehörig  unterstützt; 
die  Besetzung  vakanter  -Bistümer,  namentlich  auch  die  Reform  des  Welt- 
und  Ordensklerus  bereitete  ihm  schwere  Sorgen.  Loserth  schildert  die 
Beziehungen  zwischen  Steiermark  und  Böhmen.  Sie  wurden  besonders 
eng,  als  die  steir.  Linie  des  Hauses  Habsburg  mit  Ferdinand  II.  die  böhm. 
Krone  erlangte  und  der  grofse  deutsche  Krieg  mit  dem  böhm.  Aufstande 
seinen  Anfang  nahm,  dessen  Stürme  auch  das  steir.  Land  zu  erschüttern 
drohten.  In  diese  Tage  des  30j.  Krieges  versetzten  uns  einige  Briefe  und 
Akten,  die  teils  ans  dem  Steiermark.  Landesarchive,  teils  aus  dem  Orazer 
Statthaltereiarchive  stammen  oder  endlich  dem  Archive  der  gräflichen  Familie 
Stubenberg  entnommen  sind.^^')  Besonders  hervorzuheben  sind  Loserths 
wichtige  Akten  zur   Geschichte  der   Gegenreformation.^^^)     Cber  die  An- 

S.  29 ff.  —  168)  id.,  Sehlofe  Wamrberg  in  Viiohen  SehlösMrboeh.  Mit  Abb.:  Ib. 
8.  SSff.  —  169)  id.,  Ans  d.  WM8«rb«rg«r  J&gdgcMb.:  ib.  8.  19Bff.  —  190)  J.  Loi«rth, 
D.  Famili«  Ungnad  u.  d.  Stift  Lampracbt  in  d.  J.  1671/S.  £.  B«itr.  z,  Qmoh.  d.  ProtMtaa- 
tismat  in  Steiermark:  J6GPÖ.  26,  S.  42 ff.  (Streitigkeiten  wegen  Beseitig  e.  katbo).  P&rrers 
durch  d.  Ungnad;  d.  Stift  nahm  fttr  d.  Pfarrer  Partei.)  —  171)  id  ,  Z.  Genealogtt  d.  Hant«a 
Liechtenstein- Muran.  (fiarfureermönch  ans  d.  Hause  Liechtenstein):  SuirZGesch.  8,  S.24ff'. 
(Vierter  Sohn  d.  Nidas  Liechtenstein,  d.  bisher  unbekannt  war.)  —  171*)  H. Dnmrese.  Unter* 
such.  z.  Geseh.  d.  Reformation  im  Steiermark.  BAuemsUnde.  Grifenhainlehen.  96  8.  |[JGQPO.  26, 
S.  206.]|  —  172)  J.  Loserth,  Böhm,  aus  Steiermark.  Archiven,  (b  VGDBShm.) 
—  19t)  id.,  Akten  u.  Korrespondenzen  z.  Geseh.  d.  Gegenreformation  in  Inneröetonreioh 
nnUr  P#/diii«i4  II.     T.  1 :   D.  Zeiten   d.   Regentsohnft  n.   d.  AnflSs.   d.  protest.  Sehnl*  u. 
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uedlüDg  Steiermark.  Protestanten  in  Siebenbürgen  bietet  Reifaenberger 
nene  Nachrichten.  Am  2.  Angnst  1752  fanden  von  PQrgg  ans  die  ersten 
Transmigrationen  statt,  denen  ans  dem  Ennstale  noch  weitere  bis  1772 
folgten.  Dem  Aufsätze,  wozu  zum  gröfsten  Teilo  das  Material  ans  dem 
Grazer  Statthaltereiarchive  verarbeitet  wnrde,  sind  interessante  Trans- 
migratenverzeichnisse  angeschlossen. ^^^''^^)  Arbeiter  hat  die  Nachrichten 
gesammelt,  welche  die  Beziehnngen  Kaiser  Josefs  11.  znr  steir.  Landes- 
hauptstadt anlangen. *^^^^®)  Interessant  ist  ein  von  Dickreiter  mit- 
geteilter Brief  Carl  v.  Stremayrs  datiert  Frankfurt  28.  Jnli  1848,  in  welchem 
er  seine  Stellung  als  Abgeordneter  des  Mflrztales  im  Frankfurter  Parlament 
kennzeichnet.  Er  schlofs  sich  dem  linken  Zentrum  oder  der  Wartenberg- 
hofpartei an.^^*~^'^  Als  i.  J.  1881  Ferd.  Bischoff  und  Anton  Sch6nbach 
den  Band  ^Steir.  und  Kämt.  Taidinge'  herausgaben,  sprachen  sie  die 
Hoffnung  aus,  dafs  derlei  Rechtsdenkmale  sich  noch  finden  werden.  Meli 
hat  sich  nun  seit  längerer  Zeit  intensiv  mit  der  Sammlung  weiterer 
stein  Weistflmer  und  verwandter  Quellen  beschäftigt  und  eine  Anzahl  von 
Urkk.  und  Akten  gefunden,  welche  in  naher  Beziehung  zu  den  Taidiugen 
stehen,  in  denen  die  Rechte  der  einzelnen  Herrschaften  in  bezog  auf 
Gerichts-,  Wald  ,  Jagd-  und  Fischereihoheit  und  die  Verpflichtungen  der 
Untertanen  aufgezeichnet  sind  und  die  eine  Fülle  von  Nachrichten  bringen 
Ober  Beziehnngen  zwischen  Orundherren  und  Untertanen,  namentlich  fflr 
jene  Gegenden,  aus  denen  Weistümer  nicht  erhalten  sind.  Daran  schliefsen 
sich  Aufzeichnungen  Ober  die  Bestallungen  der  herrschaftlichen  Richter  und 
Amtsleute  und  deren  Instruktionen,  Ober  die  Dingnng  von  Dienstboten  und 
deren  Belohnung,  Aber  die  von  den  Untertanen  zu  leistenden  Abgaben  und 
persönlichen  Dienste  usw.,  Rechtsaufzeichnungen,  die  als  mit  den  Weis- 
tfimem  verwandte  Quellen  bezeichnet  werden  können.  Die  mit  grofsem 
Eifer  und  ebensoviel  Sachkenntnis  gesammelten  139  Stücke  werden  nun  hier 
vorläufig  beschrieben. ^^^)  Kapper  beschreibt  in  übersichtlicher  Weise  und 
charakterisiert  sämtliche  für  die  politische  und  Wirtschaftsgeschichte  Steier- 
marks  und  Innerösterreichs   so   reichhaltige  Aktengruppen   des  Steiermark. 
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Frans  Ilwof,  SummbncbblKtter  ans  d.  J.  1848:  Grazer  Tagespost  (24.  Aug.  1906).  (E.  An- 
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StatÜialtereiarchives  nach  dessen  Nenanfstellnng  von  1905.  Das  Werk  bietet 
insbesondere  auch  zablreiche  Verweise  anf  die  Privilegien,  Stiftungen 
nnd  recbtlichen  Verhältnisse  der  Städte,  Märkte  nnd  Pfarreien  Inner- 
Osterreichs.^^^"*^*)  Der  gedruckte  Katalog  der  Steiermark.  Landesbibliothok 
wird  auch  ftlr  den  Historiker  von  grofser  Wichtigkeit  sein:  er  verzeichnet, 
nach  folgenden  Abschnitten  geordnet,  eine  reiche  Anzahl  von  Steiermark. 
Geschichtswerken,  darunter  vieles  Seltene:  Landeskunde;  Naturkunde; 
Landes-  und  Kulturgeschichte  (in  einer  gröfseren  Anzahl  von  Unter- 
abteilungen); Graz,  Verfassung,  Verwaltung  und  Gerichtswesen,  Geschichte 
des  religiösen  Lebens,  Landeskultur,  Volkskunde,  Zeitung,  Zeitschriften  und 
Kalender.*®^)  Im  weiteren  Verlauf  seiner  Darstellung  der  Steiermark.  Ge- 
schichtsschreibung bietet  Ilwof  eine  Cbersicht  der  Leistungen  des  historischen 
Vereines  für  Steiermark  und  der  historischen  Landeskommission ;  sodann 
verzeichnet  er  die  sonstigen  wichtigen  Erscheinungen  zur  Geschichte  des 
Landes  in  dem  letzten  halben  Jh.^^*~^**)  Nach  Pantz  waren  die  beiden 
Bergorte  Vordernberg  nnd  Innerberg  (Eisenerz)  von  einander  seit  alten 
Zeiten  völlig  unabhängig.  Die  Einrichtung  war  in  beiden  Orten  aber  die- 
selbe. Der  Verhattung  der  aus  dem  Erzberge  gewonnenen  Erze  geschah 
in  Schmelzöfen,  die  einzelnen  Besitzern  gehörten.  Der  Schmelzofen  samt 
dem  dazugehörigen  Anteil  am  Erzberg  hiefs  Radwerk,  der  Besitzer  Rad- 
meister. Die  weitere  Verarbeitung  des  in  den  Schmelzöfen  erzeugten  rauhen 
Eisens  (Roheisens)  zu  ^geschlagenem  Zeug*  in  Stahl  und  Eisen  besorgte  ein 
weiteres  Glied  —  die  Hammermeister  auf  ihren  Hämmern.  Das  dritto  Glied 
waren  die  Eisenhändler,  die  den  VerschleiCs  der  von  den  Hammermeistem 
erzeugten  Waren  besorgten.  Während  im  Vordernberger  Gebiete  diese 
Organisation  aufrecht  blieb  nnd  insbesondere  sich  die  Rad-  und  Hammer- 


|[ZHVStei«riiiark  4,  S.  284.]|  —  184)  A.  Kapper,  D.  Archiv  d.  k.  k.  SteUrmKrk.  Statt- 
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BKSteiermGQ.  85.)  —  187)  Katalog  d.  Styriaos,  d.  Steiermark.  Landesbibliotbek  am 
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^  189)  Jos.  Holzsr,  D.  Entwickl.  d.  steir.  MitteUehulwesens  seit  d.  Ereoheinen  d. 
Organisationsentwarfes.  II.  D.  Mittelsohulwesen  d.  steier.  Landstädte:  Progr.  I.  Staatsgymo. 
Gras.  21  S.  —  IM)  H.  Schaadig,  Z.  Gesch.  d.  Bezieh,  d.  steir.  Landsehaft  tu  deutschen 
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Steiermftrk.  josephin. Katechismus:  CasZgodNarod  2,  S.  85  ff.  —  192)  id.,  Über  Anton  Krempl: 
ib.  S.  84  ff.  (Nachricht  Über  seinen  dentsch-wind.  Christenlebr-Katechismos  in  Fragen  a. 
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i Inhalt  d.  erhaltenen  Kataloge,  mit  Angabe  d.  heute  erhaltenen.)  —  197)  Schön bacb, 
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(Dies  Buch  ist  e.  Denkmal  d.  Dankbarkeit,  das  d.  steir.  Benediktinerstift  e.  seiner  bedeuUndsten 
KoDventualen  gesetit  hat;  es  enthält  auch  d.  Neudruck  d.  Hanfschen  Aufsatses:  *D.  VSgel 
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meiater  bis  in  unsere  Tage  selbständig  erhielten,  erlitten  die  an  dem  Inner- 
berger  Eisenwesen  beteiligten  Glieder  i.  J.  1625  durch  die  Gründung  der 
Innerberger  Hauptgewerkschaft  eine  gänzliche  Umgestaltung.  Unter  diesem 
Titel  wurden  nämlich  die  19  Radgewerke  zu  Eisenerz,  die  44  welschen  und 
die  dazugehörigen  kleinen  Hämmer  im  ganzen  Gebiete  nebst  ihrem  Besitz 
in  eine  einzige  Körperschaft  vereinigt,  der  auch  die  Eisenhandlungsgesell« 
Schaft  in  Steyr  teilweise  beitrat.  Pantz  behandelt  die  Geschichte  dieser 
Hauptgewerkschaft  bis  1783.  Eine  Obersicht  der  älteren  Literatur,  einige 
Abbildungen  von  Siegeln  und  die  Ansicht  von  Eisenerz  mit  dem  Erzberge 
von  1649.^**'^^^)  J.  Schmut  veröffentlicht  bergrichterliche  Aufzeichnungen 
von  1606 — 18  ttber  die  Bergtätigkeit  im  Landgerichte  Murau  unter  der 
Berghoheit  der  Herren  von  Lichtenstein  und  zwar  aus  dem  k.  und  k.  ge« 
meinaamen  Finanzarchive  in  Wien.  Zugleich  bietet  er  dankenswerte  Auf- 
schlüsse über  den  Ursprung  und  das  Ende  der  Ausnahmsstellnng,  in  der 
sich  das  Gericht  um  Murau  in  Hinsicht  auf  die  Berghoheit  durch  3  Jhh. 
befunden  hat.^^^)  Schmut  weist  ferner  nach,  dafs  in  Oberzeiring  schon 
zur  Römerzeit  Bergbau  betrieben  wurde.  Die  Nachricht  von  dem  Erliegen 
des  Bergbaues,  dem  sog.  ^Ersäufen*  i.  J.  1158  war  eine  irrige  und  Schmut 
zeigt,  dafs  diese  Katastrophe  erst  200  Jahre  später  eintrat.  Sicher  hatte 
sich  der  Zeiringer  Silberbergbau  schon  in  der  Zeit  vor  1265  eine  gewisse 
Bedeutung  verschafft.  Aus  den  Erträgnissen  einer  Silbergrnbe  sollten 
herzogliche  Baulichkeiten  zu  Wien  und  Graz  aufgeführt  worden  sein.  Das 
3.  Kapitel  macht  uns  mit  dem  Aufschwung  und  der  Blüte  dieses  Bergbaues 
innerhalb  der  J.  1265 — 1361  bekannt  und  bringt  wertvolle  Details  über  die 
Münzstätte  daselbst,  welche  etwa  um  das  J.  1284  gegründet  wurde.  Der 
letzte  Teil  ist  dem  Zeiringer  Eisenbergbau  gewidmet,  der  mit  dem  J.  1696 
einsetzt.'^^"^^^)  Beiträge  zur  Kulturgeschichte,  historischen  Geographie  und 
Volkskunde  werden  kurz  erwähnt.*®'*"**') 


d.  Farttiichei  n.  seioer  Umgab.')  —  199)  Anton  v.  Pantz,  D.  Innerberger  Hioptgewerk- 
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z  Berg-  n.  Münzgesoh.  Steiermarks.  In  *Bergbane  Steiermarks',  Hrsg.  unter  Mitwirk,  mehrerer 
Faehgenossen  ▼.  R.  A.  Redlich.  8.-A.  aas:  Jb.  d.  Bergakademien.  Leoban.  1904.  81  8. 
—  20t)  y«  Pogatschnigg,  Eisenersbergbaae  u.  Sohmelsstfttten  am  Südfafae  d.  Schockels: 
Grazer  Tagespost  (1906),  Ko.  76.  ->  204)  id.,  D.  Gafswerk  n.  Zeug-  u.  Waffenschmiede 
zu  Plabutsch:  ib.  (1906),  No.  821.  —  205)  K.  Lacher,  Fttbrer  durch  d.  steiermttrk. 
kulthist.  u.  Kunstgewerbemuseum  zu  Graz.  Gras,  Verlag  d.  Museums.  (In  d.  Kinleit.  bietet 
uns  L.  e.  fibersiehtl.  Gesch.  d.  8ammL,  d.  Ober  alle  wicht.,  d.  Entwiekl.  d.  Museums  seit 
d.  Grflnd.  d.  Joanneums  bis  auf  d.  jttngste  Vergangenheit  betreffende  Ereignisse  Aufschlnfs 
gibt)—  2jM)  id.,  Altsteier.  Wohnräume  im  Landesmus.  zu  Graz.  Mit  82  Lichtdrucktfln. 
(Ornament.*  u.  Kunstgswerbl.  Sammelmappe.  VIIL)  Graz,  Kunstgewerbemuseum.  (Auf 
82  Lichtdrucktfln.  sieht  man  hier  d.  Säle  u.  Stuben  d.  Kunstgewerbemus.  vor  sich,  u.  a. 
d.  Prnnksaal  aus  d.  Schlosse  Radmannsdorf  bei  Weiz  v.  1668,  d.  Bauern-  u.  Wirtsstuben  ▼. 
1668,    1677   usw.     E.    kurze    ErUluter.   d.  Tfln.   vervoUsUndigt   d.  mustergUlt.  Werk.)   — 

207)  id.,    D.  Hausindustrie   u.  Volkskunst   in  Steiermark:   ZüVSteiermark  4,   S.  19 ff.  — 

208)  Alex.  Meli,  Über  d.  Anfänge  d.  Blindensorge  in  Steiermark:  ib.  S.  I87ff.  —^209) 
Ilwof,  fieitrr.  z.  Namenforech.  aus  Steiermark:  DGBll.  7,  Nr.  8.  —  210)  W.  ämid, 
Steir.  Ortsnamen:  SteirZGesoh.  8,  S.  197 ff.  (Vgl.  JBG.  28,  H,  49^»^*.)  —  211)  K.  R. 
Blttmml,  Genovevalied  ans  Steiermark.  £.  Beitr.  a.  Legende  ▼.  d.  Pfalzgräfin  Genoveva: 
Kultur  7,^S.  204 ff.  (Entstanden  zirka  1760.)  212/S)  A.  St.,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Aber- 
glaubens: CasZgodNarod,  2,  S.  86  ff.    (Ober  d.  Länge  u.  Dicke  Marions.) 


n,38  §  <8'     ötterraieb.    Kalodl. 

Kärnten.  Ans  Nowotnys  ueaeBtem  Bericht  fiber  die  Orabangen 
am  Zollfelde  geht  hervor,  dafs  Jetzt  die  AusdehniiDg  der  seit  1BR9  verfolgten 
^nsnla'  festgestellt  ist;  es  ist  ein  allseits  rechtwinklig  abgeschlossener 
Hänserblock  von  5300  qm  Grnndfläche.  Im  Südwesten  dieses  Banblockes 
liegen  die  ersten  1899  aufgedeckten  Bauten,  gegen  Osten  nnd  die  Mitte 
folgen  nm  einen  grodsen  Hof  mit  einem  Bassin  nnd  Säulen  gruppierte 
Räume,  während  die  grofse  Bäderaulage  die  Mitte  nnd  die  nördliche  Hälfte 
des  Westteiles  einnimmt.  Aufserhalb  dieser  Insula  wurden  nun  im  Sflden 
und  Osten  durch  Versuchsgrabungen  die  nächsten  Häuserfronten  in  14,50  m 
bezw.  14,80  m  (also  ca.  50  röm.  Fufs)  Entfernung  festgestellt  und  dazwischen 
die  gesuchten  Strafsen  gefunden,  deren  Pflasterung  freilieh  eine  ziemlich 
primitive  ist.  Unter  dem  äufseren  Rande  eines  Strafsenkörpers  scheint  ein 
System  von  Holzröhren  gelegt  gewesen  zu  sein;  wenigstens  wurde  auf  bei- 
läufig 5  m  Länge  der  durch  deren  Yermodorung  entstandene  Hohlraum 
gefunden.  In  der  Mitte  zwischen  der  Sfldmauer  der  Insula  und  der 
nächsten  sfldlichen  Hausfront  lief  parallel  zu  dieser  ein  höchst^  solid 
gemauerter  mächtiger  Kanal  von  2  m  Tiefe  und  94—97  cm  innerer  Breite 
mit  grofsen  Steinplatten  gedeckt.  Durch  diese  Entdeckungen  (wozu^^lnoch 
der  im  Vorjahre  im  Westen  gefundene  Strafsenrest  kommt)  ist  somit  ein 
fester  Punkt  gewonnen,  von  dem  ans  die  Rekonstruktion  des  Stadtbildes 
von  Virunum  in  Aussicht  genommen  werden  kann.  Dazu  kamen  noch  zahl- 
reiche wertvolle  Einzelfunde,  so  Statuentrümmer  (darunter  sehr  interessante, 
dem  'Laokoon'  nahestehende),  Mosaikreste,  Gräber  und  Werkzeuge,  darunter 
ein  seltenes  militärisches  Signalborn  (cornu),  ferner  Eisengeräte,  keram. 
Reste  (z.  T.  mit  Stempel),  Inschriften  auf  Steine  und  Münzen,'"***^  Der 
4.  Bd.  der  höchst  wertvollen  Publikate  von  Jak  seh  bringt  Mitteilungen 
Ober  die  Kanzlei  der  Kärntner  Herzöge,  die  Siegel  der  Herzöge  nnd  des 
Propstes  Ulrich  von  Völkermarkt,  Archidiakonus  von  Unterkärnten.  Femer 
die  Kärntner  Geschichtsquelle  von  1263/9  unter  Herzog  Ulrich  IH. 
(No.  2792 — 3026).  Daran  schliefsen  sich  Ergänzungen  zu  Bd.  1/4,  Namen- 
register zu  Bd.  3/4,  Verzeichnis  der  Urkk.antänge,  Vergleiehs&bersichtea 
der  Regesten  und  Urkk.  in  Ankershofens  Handbuch  und  den  Monnmenta 
von  Jaksch.  Schliefslich  eine  grofse  Anzahl  von  Stammtafeln,  darunter  die 
der  Herzöge:  der  Babenberger,  Eppensteiner,  Sponheimer,  der  Traungauer- 
Sponheimer,  der  Andechs-Meraner,  der  Grafen  Ortenburg,  der  ZeliacbMli 
und  der  Grafen  v.  Görz.'^^)  Buchberger  teilt  drei  iQgenhafte  Berichte 
Ober  Entdeckung  und  Ausbeutung  von  Kärntner  Bergwerken  mit,  die  neben 
zwei  ähnlichen  Berichten  über  Steiermark.  Bergwerke  sich  in  einer  Hs.  aus 
der  2.  Hälfte  des  18.  Jh.  fanden.  Zusammen  kennt  man  elf  solche  Kämtaer 
^Relationen'.  Die  jetzt  veröffentlichten,  in  denen  Geister,  Beschwörungen  u.  dgl. 
eine   besondere   Rolle    spielen    und   die   von   angeblich   Ende   des    17.  Jh. 

Itli)  E.  Kowotny,  Bericht  ttber  di«  in  Sommer  1905  auf  d.  ZoltfeMe  im  Auftr.  d. 
OeaehV.  u.  mit  Unterstttts.  d.  k.  k.  Mintiteriame  fttr  Knttai  u.  ÜDterriebt  durehgef.  Grab.: 
Csrinthia  96|  S.  66ff.  —  215)  W.  Kobitsebek,  AltSre  ▼.  Benefisitriern  aas  UnttrtbSrl 
(K&rnteo):  M€C.  8.  F.  8,  S.  129ir.  (Mehrere  röm.  Altftre  mit  Intebrifton.)  —  !815«)  Ave 
St.  Peter  im  Hol«  (Teuraia):  Carinthia  96,  8-  127  ff.  (Fand  e.  Heiianlmge  e.  rOn. 
Havi«a;  e.  OeAreecberben  mit  d.  Marke  PRIS0N1M.)  ~-  216)  A.  Jakeeh,  Fond  e.  rSo. 
iDeehrifteteinee  in  Prebl  im  Lavanttal:  ib.  62  ff.  (Frflher  wurden  hier  2  rOm.  hnehrift- 
eteine  gefbndeii.)  -  219)  Frankl,  Beriebt  ttber  1905  in  KKroten  dnrebgefUhrt«  prabiif. 
a.  ethaograpb.  Arbeiten:  MAnthropGV^ien  SB,  86,  S.  114 ff.  —  218)  A.  y.  Jakeeh,  D. 
KSrstncr  OeiebiebteqnfHen.    Bd.  4:  ! 202— -69.    T.  1:  1202-62.    KlagWnrt,  y.  KlelaniSTr. 
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gesebeheneo  Begebenheiten  erzählen,  betreffen  Kremsbrücken  bei  Gmünd 
nnd  einige  andere  Bergwerke.  Ober  den  Vf.  dieser  Berichte  soll  später 
behandelt  werden.'^^  Pichegger  stellt  fest,  dafs  Gurk  in  der  Unter- 
steiermark zwei  Lehensherrschaften  besafs,  die  sp&ter  den  gleichen  Namen 
Lemberg  annahmen,  anfänglich,  d.  h.  bis  ins  15.  Jh.,  jedoch  anch  sprachlich 
unterschieden  waren  als  Löwenbnrg  (^Lenmbnrg,  Lewenberg')  an  der  Dober- 
schitza  bei  Nenhans  gelegen,  und  als  Langenbnrg  ('Lengenbürg')  südlich  von 
POltschach.  Es  sind  also  alle  Urkk.,  die  von  Leanbnrg  oder  Lewenberg 
sprechen,  auf  Lemberg  bei  Nenhans  zu  beziehen,  dagegen  jene,  die  von 
^Lengenburg*  handeln,  auf  den  Markt  Lemberg  südlich  Pöltschach.''^) 
Mehrere  lokalhistorische,  ethnographische,  volkskundliche  und  biographische 
Arbeiten  werden  kurz  genannt.***"***) 

Xrain.  Hilber  berichtet  über  ein  in  Ober-Laibach  gefundenes 
Renntiergeweih;  es  ist  der  erste  derartige  Fund  südlich  der  Alpen.  Der 
Rest  ist  als  diluvial  zu  betrachten;  welcher  Stufe  dieser  Periode  er  angehört, 
la&t  sich  ohne  weitere  Daten  nicht  bestimmen.*'*)  Andere  Arbeiten  zur 
Vorgeschichte  und  röm.  Periode  werden  unten  angeführt.***""***)  Aus 
den  Akten  des  Prozesses  gegen  die  Äbtissin  Susanna  von  Minckendorf  von 
1593  teilt  Gruden  vor  allem  das  Verzeichnis  der  Schriften  mit,  welche  in 
deren  Zimmer  vorgefunden  wurden.  Sie  beweisen,  dafs  die  Äbtissin 
lutherische  Propaganda  betrieb.**^)  Die  Mitteilungen  von  F.  llediö  über 
den  Propst  Franz  Niklas  Persich  von  Nenstadtl  bringen  interessantes 
Material  über  die  religiösen  und  Schulzustände  in  Krain;    Persich  war  ein 


M.  28.  —  !819)  R.  Bnobberger,  Kärntner  Bergwerktromane.  Aus  d.  Hi.  n.  482  d. 
Steiermark.  Undeearobive:  Gorinthia  96,  S.  104ff.  —  S*^0)  H.  Picbegger,  Lemberg  n. 
Rabeneberg  (B.  Beitr.  s.  *hiet.  AtW):  SteirZGeseh.  8,  S.  S9ff.  --  2tl)  M.  Wutte, 
Neuere  Beriefatig.  d.  Kirntner  Landesgrenzen.  (Mit  1  Kte.):  Carinthia  96,  8.  bff.  (Bespriebt 
einige  Oreosstreitigkeiteo ;  daso  fLte.  ▼.  1802  u.  1829.)  —  ttt)  U  ,  VlUaeber  Alpe  oder 
Dobratieb?:  ib.  191  ff.  (D.  Name  V.  A.  iet  eeit  d.  15.  Jb.  ttbl.;  d.  Name  D.  kommt  erst 
1847  vor.)  -^  Itti}  P*  Leetiak,  R.  Beitr.  z.  kftmt.  OrUnamenkunde  (im  Aneeblure  an 
Sehelniggt  Pzogrammaafaats:  *D.  Oitanamen  d.  OeriebUbetlrkee  Ferlaob*):  ib.  8.  129  ff. 
(Stellt  e.  Ansahl  d.  Ortenamendeut.  riebt)  ~  2^4)  J.  Graas,  Oeeiaeb.  Mit  Abb.:  ib. 
S.  72  ff.  (Kirebenbaaten,  Knnetobjekte;  berübrt  anch  d.  Überliefer  v.  Aafenthaite  d.  König« 
BoleelasB  ▼.  Polen;  Mörder  d.  bl.  Sunislaue)  —  S25)  M.  Dvofiik,  D.  alte  Bentterbane 
In  Yillaeb:  MCC.  8.  Folge,  4,  8.  886 ff.  —  !8^6)  M.  Watte,  D.  epraobl.  Verbältnieee  in 
Kirnten  auf  GrondUge  d.  Volkeaäbl.  v.  1900  u.  ibre  Verinder.  im  19.  Jb.  (Mit  1  Kte.): 
Cftrintbia  96,  8.  löSff.  ~  %tl)  id.,  D.  spraebl.  Yerbältnieee  in  Kftrnten:  Deuteebe  Erde  6, 
S.  82ff.  —  288)  V.  Pogateebnigg,  Etymolog.  8agen  aus  Kärnten.  £.  Beitr.  a.  kftmt. 
Orte*  o.  Volkskunde:  Carintbia  96,  8.  41  ff.  (Behandelt  Leopoldskiroben,  MalborgUl,  Sabnia- 
Camperono.)  ^  SM)  Job.  Seheinigg,  D.  Ortsnamen  d.  Qerichtsbeairket  Ferlaeh.  Progr. 
Staatigyron.  Klagenfart.  24  S.  —  SM)  A.  Lang,  Joban  ▼.  Lelboita,  Propst  v.  Maria 
8m1  n.  Pfturef  y.  8L  Peter  im  Rateehtale:  Carinthia  96,  S.  Iff.  (Wirkte  am  1850.)  — 
Ml)  A.  Jaksoh,.Karl  Baron  Hanser  f:  ib.  8.  85ff.  (Verdienstvoller  Kärntner  Gesefaiebti- 
forsober;  mit  Vera,  seiner  BebrifUn.)  ~  ggS)  M.  Gröfser,  E.  kleiner  Beitr.  s.  Lebensgeseb. 
Hanns  Qasiers:  ib.  8.  68  ff.    (Oedenkverse  desgl.  aas  1666.) 

SgS)  V.  Hilber,  E.  Benngeireih  aus  Ober-Uibacb  in  Krain.  (Mit  1  Abb.):  MAnthrop.- 
.GWien  86,  8.  168 ff.  --  SM)  Ernst  Kramer,  D.  Laibaeber  Moor,  d.  gröfste  a.  inter- 
eaeanteste  Moor  Österreichs,  in  natorwlssensobaftl.,  knltorteehn.  u.  landwirtschaftl.  Bezieh. 
Mit  8  Ktn.  m.  48  Abbn.  Uibaob.  1905.  205  8.  (Enthält  aueb  hist.  MIttn.  ttber  d.  Ent- 
BompftiBgBarbeiten  osw.)  —  SS6)  W.  8mid,  Bronzebeile  ▼.  8t.  Johann  bei  Tamiieljnm 
Laibaeber  Moor:  MCC.  8.  Folge,  4,  8.  277 ff.  —  SM)  id.,  Röm.  Insobriftsteln  ans  Mlada 
Gern  (Krain):  ib.  8.  290 ff.  —  SS7)^  Rom.  Nekropolen  in  Zamasco  n.  Casehierga  (Bah. 
Mitterbwg):  ib.  S.  292ff.  —  St8)  W.Smid,  Über  d.  Gräberfeld  v.  Krainbarg:  MAntbrop.- 
OWien  SB.  86,  8.  86ff.  —  S89)  P*  Radios,  E.  zeitgenöss.  Lied  v.  «Wind.  Baoemkrieg 
1578'.  LaibMh.  1904.  28  8.  —  S40)  J.Gruden,  Buaana  Gornjegraiska.  E^^vA^  Vi. 
Jahraebeilehte  der  OeseUehtewlsseaBekafl.   1906,    U.  ^ 
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Vertreter  der  neueren  josephinischen  Anschauungen  und  suchte  denselben 
Eingang  zu  verschaffen.  Seine  im  Anhang  mitgeteilten  Berichte  sind  in 
dieser  Beziehung  sehr  lehrreich.'^ ^)  Derselbe  Vf.  berichtet  Aber  die 
Tätigkeit  einiger  Mitglieder  der  Familie  Brigido  in  Krain  und  im  EOstenland. 
So  war  Baron  Pompeius  Brigido  1787 — 1806  Landeshauptmann  von  Görz  und 
Gradiska  und  Militärkommandant  von  Triest;  er  hat  sich  grofse  Verdienste 
um  das  Land  erworben;  insbesondere  hat  er  die  Schafzucht  gehoben. 
Michael  Brigido  war  1787 — 1806  Erzbischof  von  Laibach.***"^***»)  Im 
AnschluHs  an  einen  früheren  Aufsatz  von  Jaksch  berichtet  Luschin  über 
zwei  weitere  Urbarfragmente,  die  sehr  wahrscheinlich  mit  jener  i.  J.  1267 
erfolgten  statistischen  Beschreibung  des  laudesfflrstlichen  Besitzes  in  Kärnten, 
Krain  und  der  windischen  Mark  in  Zusammenhang  gebracht  werden  müssen. 
Sie  liegen  seit  mehr  als  einem  Jh.  gedruckt  vor,  wurden  aber  bisher  in 
ihrer  Bedeutung  nicht  erkannt.^^^)  Eine  Anzahl  anderer  lokalhistorischer 
Schriften  wird  unten  verzeichnet.***^"***)  Ahn  berichtet  über  die  Tätig- 
keit des  ersten  Laibacher  Druckers  Johann  Manuel  und  über  die  Fort- 
setzung seiner  Arbeiten  in  Ungarn,  nachdem  er  aus  Krain  verwiesen  worden 
war.  Hierauf  beschreibt  er  16  deutsche  Drucke  desselben,  die  zum  gröfsten 
Teile  Seltenheiten  sind.**^*)  Von  Manuels  Kalendern,  die  er  seit  1576 
herausgab,  ist  nur  ein  Exemplar  des  Almanachs  von  1579  erhalten  (gedruckt 
in  Laibach,  verfafst  von  Dr.  Jakob  Straufs),  das  von  Ahn  beschrieben  wird. 
Daran  schliefst  Ahn  einige  interessante  Notizen  über  andere  alte  Österreich. 
Kalenderdrncke  und  Kalendermacher.***^)  Andere  bibliographische  und 
kulturhistorische    Arbeiten     werden     unten     genannt.  **•"*•')      Stegenfiek 


reformacijake  dob«:  Izvcatja  16,  S.  121  ff.  —  241)  Fr*D  IleiiÖ,  NovomeSkt  proit  Praa 
Nikula  PerSiö  (1790/7):  ib.  S.  71  ff.  —  %IZ)  id.,  BaroDi  Brigidi:  ib.  S.  87 ff.  - 
24S)  i<S..  Im  Hans«  d.  Mäzens  Freiherrn  Siegronnd  Zois:  GatZgodNarod  2,  8.  82  ff.  (^FSrdar. 
d.  ötterr.  Troppeo  1801.)  —  248*)  A.  Aikerc,  Sloyentki  akü  is  mestnaga  arhiva 
Ijnbljantkega  (Francoska  doba):  Izvestja  16,  8.  139 ff.  (Akten  d.  Laibacher  ArebiTa  aae 
d.  Franzoaenzeit.)  —  2^i^)  Iv.  Vrhovnik,  la  dnevnika  Blaia  Blaznika:  ib.  8.  146  ff.  (D. 
begonnenen  Mittn.  aaa  d.  Tagebnebe  d.  B.  Blainik  dürften  viel  Interaaaantee  ttber  d.  Gaeek. 
Kraina  in  d.  1.  Jahrzehnten  d.  19.  Jh.  bringen.)  —  244)  A.  Laaohin  ▼.  Ebengreuth,  Zwei 
Bruchattteke  d.  landeafOratl.  Urbare  v.  Kärnten,  Krain  u.  d.  Wind.  Mark  t  MMaaYKrain  1 9,  S.29ff. 
—  246)  A.  Kaapret,  Über  d.  Weaen  d.  landgerichtl.  Gebühr,  genannt  'letina':  CaaZgod- 
Narod  2,  8.  147ff.  —  246)  Fr.  Komatar,  D.  Schloraarchiv  in  Aueraperg:  MMueVRrain  19, 
8.  87ff.,  99ff.  (Fortaetz.  d.  Regeaten  No.  127—272,  J.  1860^99.)  ~  247)  Lae.  Jalid, 
Fontes  biet,  litnrgiae  glagolito-romanae  a  XIII.  ad  XIX.  aaeonlnm  eollegit,  digeaeit  ei  indiee 
analitioo  inatrazit  L.  J.  Prag.  —  248)  K«  Bn  eh  berger,  Z.  Geaeb.  d.  Bergwerke 
Weifaenfela  n.  Labiz:  MMuaVKrain  19,  8.  180  ff.  (Mittn.  älterer  Beriobte  aua  d.  im 
ateiermärk.  Arehiv  befindl.  Bergwerkabaohe.  Ea  aind  offenbar  blorae  Bergwerk aromaaa.)  — 
249)  Leopold  Podlogar,  Boija  pot  pri  av.  Franöiiku  nad  Planino  v  Bali  Krajim: 
Izveatja  16,  8.  185 ff.  (Beachreib.  u.  Facka.  e.  Bildea  d.  Hl.  Franziakaa  bei  Sioekendorf, 
daa  *  wegen  aldort  eibenjährigen  aufgeborten  Scbauerwetter'  gewidmet  worden  war.)  ~  25#) 
V.  8teaka,  Iliraka  korofika  v  Ijabljanaki  ftkoflji:  ib.  8.  58ff.  (Beitrr.  s.  Geaeb.  d.  Lai« 
bacher  Biatnma  am  1800.)  —  251)  id.,  Stare  cerkvene  poaode  na  Kranjakemt  ib.  8.  Iff« 
(Alte  kirebl.  Geräte  in  Krain,  Kelehe,^Mon8tranzen,  Leoebter  naw.  s.  T.  mit  deutaehen  In- 
aebriften.  Mit  Abbn.)  —  252)  id*i  Zopna  cerkev  ▼.  Starem  Trgn  pri  Loin:  ib.  8.  88ft 
(t}ber  d.  Kirche  in  Altenmarkt  bei  Treffen.)  —  25S)  A.  Laachinv.  Ebengreoth,  Sudt  Stein 
nm  d.  Mitte  d.  16  J.  h.:  MMaaYKrain  19,  8.  81  ff.  (Abdruck  d.  «gemainer  8ut  8tain  Stener- 
regiater'  v.  1546  mit  Erläoter.)  ~  254)  Fr.  Ahn,  Johann  Manuela  deateehe  Druckwerke 
(1575—98):  ib.  8.  1  ff.  —  255)  id.,  D.  erate  bekannte  Kalender  aaa  Job.  ManneU 
Draokerpreaae  in  Laibaeh.  8.-A.  aua:  MÖaterrVBibliotbekaw.  10.  Jg.,  Heft  8.  Wien, 
E.  Kainz  vorm.  J.  B.  Walliabauaaer.  —  256)  id.,  Manlina  Jänoa  k^t  magyarorea^i 
nyomUtvänyllt  (Deux  imprimtfa  de  Jean  ManUua  ez^euttfa  en  Hongrie):  MK.,  Bav.  bibliogr. 
Hongroiee   Heft   8    (1906),    S.    286  ff.    (Manlina  war  d.  Begründer  d.  Buebdraekarkunat  in 
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hat  den  ersten  Teil  eines  gröfseren  Werkes  ediert,  das  die  Oberreste  der 
kirchlichen  Knltar  and  Knnst  aller  24  Kärntner  Dekanate  der  Lavanter 
Diözese  vom  rein  historischen  und  archäologischen  Standpunkte  ans  betrachtet, 
sammeln  nnd  der  Wissenschaft  zugänglich  machen  soll.  Dieser  Band  behandelt 
das  Dekanat  Oberbarg.  Die  ersten  11  Kapitel  nmfafsen  das  grofse  Material 
der  eigentlichen  Realien,  die  Denkmäler  selbst.  Das  13.  Kapitel  bringt  als 
Abschlnfs  dieses  ersten  Teiles  die  Resultate  der  vorausgegangenen  historischen 
Untersachungon  in  acht  Gbersichtstabellen,  und  zwar  1.  die  Obersicht  der 
11  Pfarrkirchen  nach  dem  Yerhältnisse  ihres  Flächeninhaltes,  2.  die  chrono- 
logische Obersicht  der  Kirchenbauten,  3.  die  historisch-topographische  Ober- 
sicht der  Kirchengeroeinden,  4,  die  Kirchen  und  ihre  Ausstattung  in  der 
1.  Hälfte  des  17.  Jh.,  5.  die  chronologische  Obersicht  der  bemerkenswertesten 
Sknlpturarbeiten  des  Oberburger  Dekanates,  6.  die  Obersicht  der  datierten 
Fresken,  7.  die  der  datierten  Ölgemälde  und  8.  das  Künstlerverzeichnis  in 
alphabetischer  Reihenfolge  mit  Lebensskizzen  und  Werken.  Die  den  2.  Teil 
des  Buches  bildenden  zwei  letzten  Kapitel  bringen  eine  geschichtliche  nnd 
kulturell  sehr  bemerkenswerte,  auf  diesem  Gebiete  noch  gar  nicht  gepflegte 
Stadie  Aber  die  Heiligen,  die  im  Oberburger  Dekanate  verehrt  werden,  mit 
sehr  guten  Obersichtstabellen  und  zum  Schlafs  zwei  ^Matriculae  peractionuni 
in  Parochia  Lu(fe  sec.  XVlir,  auf  deren  Grundlage  drei  Studien  über 
Feiertage,  Prozessionen  und  einige  rituale  Eigentümlichkeiten  folgen.  Den 
Text  begleiten  zahlreiche  Reproduktionen.^^^)  Aus  einer  Mitteilung  von 
P.  L.  über  das  Gefängniswesen  in  Krain  geht  hervor,  dafs  z.  ß.  im  Laibacher 
Zuchthaus  die  Sträflinge  eine  so  milde  Behandlung  erfahren,  dafs  Kaiser 
Josef  IL  gröfsere  Strenge  anbefahl.*'****)  Schliefslich  werden  volkskund- 
liche Arbeiten  verzeichnet.**'"*'^) 

Küfftenland,    Triest    und    Daltnatien.       Sehr    zahlreiche 
Arbeiten    betreffen    die  röm.  Altertümer  und  zwar  rühren  die  meisten  von 


^ralD  1575—1604.)  —  256^)  V.  Prcglej,  Zwei  slowen.  Eidesformeln  aoi  d.  J.  1715: 
CstZgodNarod  2,  S.  82 ff.  —  S57)  Fr*  IIe6i6,  Aas  d.  ersten  Zeiten  d.  Romantik:  ib. 
S.  1  ff.  (Über  d.  Entsteh,  u.  Heraosgabe  d.  ersten  altslowen.  Wörterbuches  n.  Grammatik 
V.  Anton  Marko  [18*29  — SS].)  —  S58)  K.  Strekelj,  2  glagolit.  Notisen  ans  d.  Lauf- 
Mttel  z.  Einbcrof.  d.  krain.  Landtages  i.  J.  1556:  ib.  S.  154ff.  —  259)  Fr.  Ileftio,  D. 
kleine  (alowen.)  Wörterbuch  ▼.  J.  1789:  ib.  S.  88 ff.  —  260)  Josip  Gruden,  Glagoliea 
med  beneikimi  Sloyend:  Isvestja  16|  S.  80  ff.  (Einige  bist.  Nsebweise  Über  d.  glagolit. 
Sebrift  bei  d.  Slowenen.)  ~  261)  Franlleiiö,  Kranjsko-slovenski  prevod  Parbamerjevega 
katekisma  iz  sredine  18.  stoletja:  ib.  8.  128 ff.  (t}bcr  slowen.  Ausg.  d.  Katheebismns  v. 
Canisina  ans  d.  18.  Jb.)  —  262)  Masko  Pirna t,  L  Yajklierd  Yalvazor:  Kalender  d. 
Hermagorasvereina  (1905).  Klagenfurt.  —  268)  A.  Meli»  Ermahn,  d.  Fürsten  Job. 
V^eikhard  v.  Auersperg  an  seine  Tochter  Aloisia:  MMusVKrain  19,  8.  17 ff.  (D.  Tochter 
warde  kSnigl.  Hoffr&ulein;  dies  gab  ihrem  Vater  Veranlass,  z.  Abfass.  d.  'Instruktion'.)  — 
264)  A.  Stegenfiek,  Cerkvoni  spomeniki  lavactinske  tkofije.  I.:  Dekanija  gornjegrajska 
(D.  kirebL  DenkmftUr  d.  Lavanter  Diözese.  I.:  Dekanat  Oberburg  Marburg).  Marburg, 
Selbstverlag.  289  8.  (Mit  Abbn.  n.  Tfln.)  ~  265)  L.  P.,  Crtiea  o  nafiih  kaznilnioab: 
Iivestja  16,  8.  44 ff.  —  266)  K.  Pamer,  D.  k.  k.  Staato-Obergymn.  zu  Rudolfswert 
(Forts.)  Prog.  Staats-Gymn.  Rndolfswert.  14  8.  —  267)  M.  Murko,  Z.  Gesch.  d.  volks- 
tttmL  Hansei  bei  d.  Südslawen.  Mit  9  Abbn.  T.  2/8:  MAnthropGWien  86,  S.  12  ff.,  98  ff. 
(Behandelt  d.  Haus  d.  Slowenen  in  Krain.)  —  268)  O.  Jauker,  Z.  Krainer  Volkskunde. 
Mit  18  TeiUbbn.:  ZÖsterrVolksk.  12,  8.  159 ff.  (Gemalte  Ostereier;  allerlei  Gebäckformen; 
venierte  Schafküae  usw.)  —  269)  ^*  Tscbinkel,  Sprichwörter  u.  spriehwörtl.  Redens- 
arten im  Gotticbeer  Volksmunde:  ib.  S.  ISSff.  —  276)  J.  Kostial,  Z.  Krainer  Volks- 
kunde: ib.  8.  817ff.  (Sprichwörter.)  —  271)  d«  Marchesetti,  Bericht  Über  1905  im 
KOstenland  durehgefahrte  prfthist.  u.  ethnograph.  Arbeiten:  MAnthropGWien  SB.  %^^%.\\*\«> 
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Buli6,  dem  unermfldlichen  Direktor  des  Mnsenms  in  Spalato  her.  Sie 
betreffen  Inschriften,  Grabsteine«  Gemmen,  Lampen,  Ansgrabtngen  an  ver- 
schiedenen Orten  ans  röm.  Zeit.*'*"*^')  Viele  Schriften  betreffen  die 
ältere  christliche  Archäologie,  ferner  MAliche  Knnstdenkmäler.*®*"*^*)  In 
einer    Reihe     anderer    wird    urkundliches    Material    veröffentlicht. •*•"•*•) 


272)  Fr.  Bali<5,  Berioht  Qber  1906  in  Dalmatien  darohgeftlhrten  prfthiBt.  Arbeiten:  ib. 
S.  117 ff.  ~  298)  id.,  loierisioni  inedit«:  BallAStDalmata  29,  8.  8ff.  (Aas  Solona  o. 
iDrala  Boa>Ciovo.)  —  274)  W.  Kubitsohek,  Zu  r5m.  Insohriften  v.  Calavino  n.  ▼. 
SaloDE:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  48—60.  —  276)  L.  Moeer,  Röm.  Inechrift  aus  Istrien:  ib. 
S.  174/6.  —  276)  St.  Petris  n.  W.  Kabitschek,  Grabstein  e.  röin.  Flottensoldaten  in 
Oseero:  ib.  S.  294 ff.  —  277)  Fr.  Bali<5,  Le  Qemme  d.  i.  r.  Muteo  in  Spalato  acquistate 
durtote  l'a  1904:  BallAStDalmata  29,  S.  68  ff.  (Beschreibt  d.  Ko.  2126—68.)  —  278) 
id.,  Descrisione  d.  lacerne  fittili  acquistate  d.  i.  r.  Maseo  in  Spalato  duninte  l'a  1905: 
ib.  S.  72ff.  (Besebreibt  d.  No.  751—884.)  —  279)  O.  Bens,  U  laeeme  fittUi  romane 
di  Nona  eonservate  n.  Maseo  di  s.  Donato  a  Zara  (Forte.):  ib.  S.  76  ff.  (Beschreibt  d. 
No.  477 — 608,  geordnet  in  Gruppen  nach  d.  Pabriksmarken.  Mit  Abbn.)  —  280)  A. 
Gniri,  Forsch,  im  südl.  Istrien.  Mit  Abbn.  n.  Erklftr.:  JhösterrArchJ.  Beiblatt,  9,  S.  25ff. 
(Aasgrab.  In  Val  Catena  auf  Brionig^ande.  Untersuch,  aaf  d.  istr.  Festlande  an  verechiedenen 
Orten,  bes.  in  Pola.  Es  bandelt  sieh  am  rÖm.  Funde.)  —  281)  H*  Sehwoboda  m. 
W.  Wilberg,  Bericht  ttber  Aasgrab,  in  Grado.  Mit  Abbn.:  ib.  S.  1  ff .  (Röm.  Maoem, 
darüber  Reste  sweier  alter  christl.  Kirchen,  davon  d.  jüngere  e.  grofse  dreiscbiff.  Basilika.) 

—  282)  A.  Gnirs,  Vorläaf.  Bericht  über  Grab,  auf  Brioni  Grande:  MCC.  8.  Folge,  4, 
S.  292ff.    —   28t)  id.,  D.  antike  Theater  in  Pola:  ib.  S.  247ff.  (Mit  Abbn.  a.  Plftaen.) 

—  281)  B.  Schiavussi,  Archeolog.  Grab,  in  Pola  a.  Umgeh.  1904:  ib.  8.  164—74.  ^ 
285)  J*  Bersa,  Grabfunde  aus  Nona  (Dalmatien):  Ib.  S.  162/9.  (Schwert,  Fibeln,  Halt- 
ringe  usw.)  —  286)  Stedko  Poreiiö,  Salona  d.  Römerzeit  u.  dessen  Überreste  im  7.  Jh.  Eist. 
Studie.  Progr.  Staatsgymn.  Ragusa.  16  S.  —  287)  O.  Cuntz,  D.  collegium  fabrum  in  Aqaileja: 
JhösterrArchJ.  9,  S.  28 ff.  —  288)  Fr.  Balid,  Bagno  romano  presse  la  staaione  ferroviaria  a 
Salona.  Mit  Tfln.:  BallAStDalmata  29,  S.  46  ff.  —  289)  A.  Horvlith,  GranI»  salonitanea. 
Besehreib.  e.  Reihe  ▼.  Schädeln  d.  altohrietl.  Begrttbnlssttttte  Salonas  (bei  Spalato,  Dalmatien). 
T.  1.  (Mit  8  Tfln.  a.  5  Tab.):  MAnthropQWien  86,  S.  289 ff.  -  290)  A.  C.  Pietro,  D. 
lepolero  originario  di  San  Domnio,  vescovo  e  martire  di  Salona.  THest,  Caprin.  1905. 
40  S.  (Kimrot  an,  dafs  aus  d.  Gräbern  d.  Kapelle  ▼.  S.  Doimo  su  Salona  d.  Leich- 
name d.  hl.  Domnlus  u.  Anastasius  nach  Spalato  überführt  worden  sind.)  —  291)  Fr. 
Balid,  Un  frammento  di  bassorilievo,  rappresentante  il  calioe  eacaristieo,  trovato  a  Narona. 
Mit  Tfln.:  BnllAStDalmaU  29,  S.  89 ff.  —  292)  id.,  Aecessiones  et  Corraetiones  ad 
niyrieum  Sacrom  d.  P.  Farlati  di  Coleti  S.  187—84:  ib.  (Beigabe).  —  298)  id.,  Sepolereto 
antico  erietiano  presso  il  Palazzo  di  Diocleziano  a  Spalato:  ib.  S.  1  ff.  —  294)  id.,  Contribato 
alla  qaestione  d.  martiri  Salonitani  es.  Dojmo  ed  Anaetaeio  e  d.  trasporto  d.  loro  reliqaie: 
ib.  S.  48 ff.  —  295)  id.,  Osservazioni  su  alcani  monamenti  eristiani  in  Dalmasia:  ib. 
S.  89ff.  (Zumeiet  über  Inschriften.)  —  296)  6.  Alaöevid,  P.  la  storia  de  Daomo  di 
Spalato:  ib.  S.  88/9.  (Urk.  ▼.  26.  März  1679,  Anordn.  e.  Visitators.)  —  297)  Paschini, 
SuUe  origini  d.  Cbiesa  di  Aqnileja.  S.-A.  ans:  EevSeStor.  (1904).  Päd  na.  Rosse  tti.  56  S. 
ITBallAStDalmata  29,  S.  96ff.]|  —  298)  A.  Berlam,  Picchiotto  d.  palazzo  Taeeo  a 
Capodistria:  ArcheogrTriest  8.  Ser.,  2,  S.  861  ff.  (Mit  Abbn.)  —  299)  Fr.  Balid,  Una 
eroeetta  d'oro  d.  VI.  al  VlI.  see.  trovata  a  Barbato  d*Arbe.  Mit  Abbn.:  BnllAStDalmat.  29, 
8.  24 ff.  —  S90)  id.,  II  sareofago  di  Margherita  e  Caterina  figlie  di  Bela  lY.  re  d'Ungheria 
inl  portale  d.  Duomo  di  Spalato.  Mit  Tfln.:  ib.  S.  27  ff.  —  891)  A.  Pas  eh  i,  Tesoretto  di 
monete  d'oro  seoperto  a  Pirano:  ArcheogrTriest  8.  Ser,  2,  S.  86 5 ff.  (Münzen  d.  15.  a. 
16.  Jb.)  —  802)  li-  Gezano,  A  proposito  di  un  contomiato  n.  mnseo  di  Parenzo:  ib. 
S.  871  ff.  (Mit  Abbn.)  —  898)  G.  Madonizza.  Di  alcani  'attrezzi*  d.  eonfraternite  di  Capodistria. 
Mit  Abbn.:  ib.  S.  862 ff.  (Präeht.  Kirchengeräte.)  —  891)  A.  Berlam,  Balestra  n.  dTtoo 
mnseo  d'antiehith  di  Trieste.  Mit  Abbn.:  ib.  S.  859 ff.  (K  herrl.  Armbrast  mit 
latein.  a.  denUchen  Sprichwdrtem.)  —  895)  R  Eisler,  D.  Hochseltstrahan  d.  letzten 
Gräfin  ▼.  G6rz:  MCC.  8.  F.  8,  8p.  66—176.  —  806)  £d.  Traverse,  Qaellenkrit.  z.  Geeeb. 
d.  Patriarchen  Peter  11.  Gerra  (1299—1801).  (Forts,  n.  Schlafs.)  Progr.  Staatsgymn.  Götz. 
86  S.  ~  S97)  Senato  Rettori  (Forts.):  AMSIstr.  22,  S.  Iff.  (Weiterei  Material  aas  d. 
▼enat.  RegisUrbdn.  aus  d.  J.  1695—1708.)  —  807*)  Memorie  istoriche  antiehe  e  moderne 
d.  (arra  e  territorio  d'Albona.    Raccolte  e  descritte  da  Bortolomeo  giorgini  •  da  Ini  dedicate 
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Passarges  Schilderungen  von  Dalmatien  enthalten  auch  uns  Interessierendes: 
Beschreibnng  des  Diokletianpalastes,  der  Altertflmer  im  Museum  in  Spalato 
(neue  Deutung  der  Meleagerjagd  auf  Diokletians  Sarg),  zahlreiche  Kirchen, 
Kastelle  usw.  Mitgeteilt  werden  auch  einzelne  Inschriften,  neuere  Votiv- 
gaben,  volkstflmliche  Gebräuche,  Sprichwörter  usw.  Auch  Aber  die  einstige 
Republik  Ragusa  wird  berichtet.  Manches  traurige  Schlaglicht  fallt  auf 
die  nationalen  Verhältnisse  und  die  politischen  Zerwflrfnisse.'^*)  Mehrere 
Arbeiten  sind  sprachgeschichtlichen  Inhalts.**^''^^)  Zahlreiche  Arbeiten 
zur  Ethnographie,  Sprachkunde  und  Ortsnamenforschung  sind  im  Archeogr. 
Triestino,  3.  Serie,  Bd.  2,  S.  406ff.,  verzeichnet. 

Tirol  und  Vorarlberg.  Vor  allem  sind  Unterkirchers  biblio- 
graphische Berichte  zu  nennen.'*^"^'^)  Es  folgen  Beiträge  Aber  prä- 
historische   und    röm.   Funde.^*"~^'*)  —  Mayr   handelt   Aber   die  älteste 


al  iii»rito  tovrAgertnd«  di  Sat  EetUeoM  il  Signor  Giovtoni  Prtmarino.  Soritto  Ttano  1781: 
ib.  S.  145ff.  —  3071»)  Sutati  d«  Ptrtnso:  ib.  S.  ISOff.  (Ans  d.  17.  Jh.)  —  808)  P*  8. 
Leicht,  Un  docomanto  'Maglisano'  d,  Traeento  iD  volgtre :  ib.  S.  146 ff.  (Urk.  r.  1841, intantMnt 
ah  Spraohdenkmal  u.  GanehtSTerfahren.)  —  809)  0.  Gtloieb,  11  oomte  Giovanni  DandaUo 
•  il  dominio  vanaaiano  in  Dalmasia  n.  lee.  di  messl.  Contribnto  alla  itoria  d.  moneipi 
dalmati:  ArebaogrTriast  8.  Folgt,  2,  S.  268  ff.  —  810)  U.  Inehiostri,  Di  un  praUso 
soggiorno  di  Baiamonte  Tiepolo  a  Sebonioo:  ib.  S.  195 ff.  —  811)  Fr.  Balid,  Lattera  di 
Gianfranctsoo  Biondi  (1572-  1645)  da  Lciina:  BollAStDalmata  29,  UuMhlag  an  Haft  1/7. 
(Aus  d.  J.  1618.)  —  813)  G.  Qnarantotto,  L'Iitria  di  Andraa  Bapioio  tradotU  in 
asamttri  con  nn  aaggio  di  bibliografia  rapioiana  in  apptndiea.  Progr.  Landeiraalgymn. 
Mittarbarg.  48  S.  —  818)  Smiöiklas,  Codex  diplomatiens  regni  Croatiaa,  Dalmatiae  at 
Slavoniaa.  Vol.  8.  Diplomata  snnorum  1201 — 35  oontinana.  Agram,  Trpinae.  M.  10.  — 
S14)  B.  Ziliotto  a  G.  Vidoaaieb,  Frammenti  inediti  d.  'Vita  di  Senaoa'  di  F.  P.  Yagario 
il  vaecbio:  ArobeogrTriest  8.  Folge,  2,  S.  848 ff.  —  815)  B.  Ziliotto,  Knova  tastimonianse 
p.  la  Vita  di  Pier  Paolo  Yergerio  il  vecohio:  ib.  S.  24 9 ff.  —  816)  A.  Gnliat,  Kapoleon  I. 
D.  Beaets  v.  Görs  darch  d.  Fransoaan  im  Frühjahr  1797.  Nach  e.  IIa.  v.  C.  v.  Ritt.- 
Zähony.  Leipzig,  Sobmidt  &  Gdntlier.  85  S.  M.  2.  —  817)  G.  A.  Skalaky,  D. 
Kirebenordn.  d.  evang.  Gemeinde  A.  C.  su  Trieat  v.  J.  1778  mit  ihren  Zaatttsan  aua  d. 
J.  1781:  JGGPÖ.  26,  S.  66—90.  —  818)  L.  K.  Moaer,  D.  Archiv  d.  k.  k.  Handele* 
n.  Seegerichta  in  Trieat:  MASCC.  6,  S.  I39ff.  —  819)  L.  Paaaarge,  Dalmatien  n. 
Montenegro.  Reiae-  n.  Kalturbilder.  Leipzig,  B.  Ellaeber  Naobf.  VI,  841  S.  M.  6.  — 
SSO)  Pietro  Montanelli,  II  movimento  ator.  d.  popolazione  di  Trieate.  Con  4  diagrammi, 
2  Ubelle  atatiatiche  e  18  doeamenti  inediti.  Trieat,  Baleatra.  1905.  —  3S1)  G.  Vaaailieh, 
Snirorigine  da  Cici.  Contribato  all' etnografia:  AroheogrTrieat  8.  Folge,  2,  S.  209  ff.  — 
32S)  Biordinamento  d.  nomenclatnra  geografica  n.  noatra  regione  (Forte.):  AlpiC^iilie  10, 
S.  9 ff.  —  828)  !>•  Zgrabliö,  D.  öak.  Dialekt  in  St.  Ivan  u.  Paul,  aowie  in  Zminj  in 
letrian  (Forte.).  Progr.  Staatagjmn.  Mitterburg.  24  8.  —  834)  M.  6.  Bartoli,  D. 
Dalmat.  L:  Einlait.  u.  Ethnographie  Illyriena.  Mit  1  Rte.  II:  Gloaaare  a.  Texte.  Grammatik 
tt.  Lexikon.  Mit  1  Tfl.  Schriften  d.  lingoiat.  Abt.  d.  Balkankommiaaion.  Bd.  4.  u.  5.  Wien, 
Akad.  d.  Wiaa. 

8S5)  K.  Unterkircher,  Tirol.-vorarlberg.  Bibliographie:  FMGTirolYorarlb.  8,  in 
jedem  Heft.  —  326)  O.  Schiaael,  Z.  Bibliographie  d.  tirol.  Lit.  d.  18.  Jh.  I:  Mitte, 
d.  öaterr.  Vereine  f.  Bibliothakaweaen  10,  S.  80.  —  837)  v.  Wieaer  n.  Mazegger, 
Beriebt  über  1905  in  Tirol  dnrchgeftlhrte  prähiat.  a.  athnogr.  ArbaiUn:  MAnthropGWien 
SB.  86,  8.  115ff.  —  888)  Joe.  Blnmrioh,  D.  Eiaseit  in  Vorarlberg.  Vortrag,  gebalUB 
in  d.  Generalveraamml.  d.  Muaanmavereina  am  17.  Dez.  1905:  JbVorarlbergMV.  48,  S.  79  ff. 
^Von  diluvialen  Menachen  aind  biaher  in  Vorarlberg  keine  Sparen  entdeckt,  weder  Kanat- 
ersaogniaae  noch  Skeletreate.)  —  320)  D.  heidn.  Friedhof  im  Stockar  Acker  bei  Faaaing: 
PuatarUlBoteB.  No.  16.  —  880)  Paolo  Orai,  La  atazione  preiatorica  di  Nielar  oeirAlto 
Adiego:  Aehiv.  Alto  Adige  1,  S.  81ff..  —  881)  K.  Schwerzenbach,  Bronaanadelfond 
bei  Braderia:  AGLandeakVorarlberg  2,  S.  87.  — -  382)  P.  Buberl,  £.  Armring  aaa  d. 
Völkerwandernngaieit,  gefunden  zu  St.  Appollonia  bei  Griaaian  (Sttdtirol):  MCC.  8.  F.  8, 
Sp.  1/8.  ^  888)  Anaelm  Pernthaler,  Antike  Funde  in  d.  Gegend  v.  Klauaen:  Sammler 
(Beil.  d.  N.  Tirol.  Stimmen)  (1906),   No.  6.    —    384)   K.   8chw%xxtik\i«iti\k,  ^x»ä^%  *ä% 
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Geschichte  Dornbirns,  den  ältesten  Elosterbesitz  daselbst,  die  Grafen  von 
Bregenz,  die  Grafen  von  Montfort  nnd  den  Übergang  der  Herrschaft  an 
das  Haus  Habsbnrg,  die  ältesten  Edelgeschlechter  Dornbims,  die  Besitz- 
ergreifangen  der  Herren  von  Hohenoms  daselbst  und  der  erfolgreiche  Kampf 
des  Gerichtes  Dornbim  um  die  Unabhängigkeit.^'^)  Sander  teilt  znr 
Geschichte  von  Feldkirch  im  15.  und  16.  Jh.  mit:  Eidesformeln,  Anfnahme 
von  Bflrgern,  Sorge  für  Sanitätswesen  (Bestellung  eines  Stadtphysikns),  Blot> 
bann,  Freiheiten  der  Stadt  und  Kampf  gegen  fremde  Gerichte;  schliefslich 
bietet  er  Mitteilungen  über  Petrus  Petronius,  einen  Feldkircher  Pfarrherrn 
im  Reformationszeitalter.^'®"^^^)  Karner  schildert  die  Geschichte  von 
Glarus,  das  als  Dorf  schon  im  12.  Jh.  genannt  wird  und  1304  von  Otto, 
dem  Sohne  Meinhards  n.,  zur  Stadt  erhoben  wurde;  die  innere  Entwicklung 
nnd  die  Schicksale  in  Kriegszeiten  werden  ausführlicher  behandelt.*^*) 
Anna  Heusler  veröfifentlicht  die  Aufzeichnung  eines  Bauern  oder  Lehrers 
auf  Hard,  die  überaus  charakteristisch  sind  für  die  bäuerliche  Auffassung 
der  Reformen  Josefs  II.,  die  sehr  ausführlich  besprochen  werden.  Der  Teil 
von  1799—1801  bietet  viele  Mitteilungen  zu  den  Kriegsvorgängen  jener 
Zeit.'^^)  Zahlreiche  andere  lokalhistorische  Arbeiten  werden  kurz  angeführt; 
die  Orte  sind  alphabetisch  geordnet.*^^""®*)    Mehrere  Arbeiten  betreffen  die 


Vonrlberg  n.  d.  Fttrstentame  LiehteDstein :  JbVorarlbergMV.  43,  S.  8  ff.  (B^m.  Oebiade, 
Opfersteine,  iDsehriftensteine,  MttnieD  osw.)  —  8S5)  id.,  Ausgrab,  »uf  d.  rSm.  Grftberfddt 
in  Bregens:  AGLandeek Vorarlberg  2,  8.  92 ff.  —  8S6)  R.  Forer,  D.  Schwerter  a.  Sebwart- 
kn&nfe  d.  Samml.  K.  v.  Sobw erzen bach  in  Bregena.  Mit  e.  Qesob.  v.  Schwert  u.  Doleh. 
Leipiig.  1906.  —  S87)  M.  Mayr,  Beitrr.  i.  älteren  Gesch.  d.  SUdt  Dombttrn:  FUG.- 
TirolYorarlb.  8,  S.  97ff.  ^  SS8)  H.  Sander,  Kleine  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Stftdt  n.  Herr- 
schaft Feldkirch,  besonders  im  16.  u.  16.  Jb.:  JbVorarlbergKIV.  43,  S.  17 ff.  —  (M)  6- 
HHrtenberger,  Kanstgeichichtl.  ans  d.  alten  Feldkiroh  im  16.,  16.  n.  17.  Jh.:  AGLandesk.- 
Vorarlberg  2,  S.  42/5.  —  840)  V.  Kleiner,  Z.  Gesch.  d.  Schlosses  Feldkirch  in  d.  Zeit 
V.  1778— 85:  yorarlbergerLandesZg.(  1906),  No.  lOOff.  ^  841)  J.  Neawirth,  Feldkirebi 
alte  u.  edelste  Kunstschütze  d.  Pfarrkirche:  VorarlbergVolksbl.  (1906),  No.  116.  —  842) 
Z.  60 J.  Jabilium  d.  Pensionats  'Stella  matutina'  in||Feldkirch :  Deatseh.  Hanssehats  (1906),  S.  686 ff. 
—  848)  K.  Karner,  D.  Stadt  Glams.  E.  Gedenkblatt  t.  60 Oj.  Jobelfeier  (1304—1904). 
Mit  Abb.  Brisen,  Buchdruekerei  d.  kath.-polit.  PrefsvereinB.  1904.  —  844)  Anns 
Heusler,  BracbstUeke  e.  Harder-Chron.  aus  d.  J.  1780—1804:  JbVorarlbergMV.  48, 
S.  91  ff.  —  845)  Jos.  Rief,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  ehemal.  Kartäuserklosters  AUerengelberf 
in  Schnals.  IV.  Progr.  Priv.-Gymn.  d.  Franziskaner.  Boten.  28  S.  —  846)  E.  Fleisch 
n.  A.  Lamprecht,  Heimatkunde  v,  Bludenz.  Bindern.  160  S.  —  849)  A.  Leupreeht, 
Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Sondersiechenhauses  im  Tobele  zwischen  Bludenz  n.  NOzidars:  AQ.- 
LandeskVorarlberg  2,  S.  1—75,  21/4,  28—81,  46/8,  64/6,  60/4,  70—84.  —  848)  P. 
Straganz,  Aus  alter  Zeit.  XH.  D.  Einsetz.  d.  Bozner  Stadtrates  durch  Friedrieh  ID. 
1442:  Sammler  (Beil.  d.  N.  Tirol.  Stimmen)  (1906),  No.  4.  —  tM)  K.  Schwürzler, 
Kleine  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Stadt  Bregenz:  AGLandesk Vorarlberg  8,  S.  8n/8.  (Bittschrift 
V.  1659  an  Kaiser  Leopold  I.  um  Abstell,  verschiedener  Mifsstftnde  u.  Best&tig.  d.  Frei- 
heiten.) —  850)  Verordn.  d.  Bregenzer  Magistrats  wegen  Abhält,  d.  Kreoig&nge  nach 
Lindau  1640—57:  ib.  S.  81  ff.  —  851)  Heinz  Braune,  D.  kircbl.  Wandmalerei  Bozeni 
um  1400.  E.  Untersuch,  ihrer  Grundlagen  u.  ihres  Entwicklungsganges.  (Mit  20  Tfln.): 
Ferdinandeum  50,  S.  1  ff .  —  853)  W.,  D.  bist.  Stadtsaal  im  Rathaus  zu  Brizen:  Brizen.- 
Chron.  (1905),  No.  180/1.  —  858)  Igri»  Mader,  D.  Besiedel.  v.  Afers  bei  Brixen.  Mit 
e.  Samml.  d.  Ortsnamen  dieses  Tales  u.  e.  Karte:  Ferdinandeum  50,  S.  157 ff.  —  854) 
H.  Sem  per.  Neuaufgedeckte  Fresken  in  d.  Johanniskapelle  am  Kreusgang  d.  Brixner 
Domes:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  194—208.  —  855)  Gins.  Gerola,  Inventario  di  on  Castello 
Castro  barcense  d.  sec.  15:  Tridentum  (1906),  S.  166ff.  —  856)  K.  Aufserer,  Casttl- 
corno:  MBlHGAdler  Ko.  808.  (Schlofs  Castelcorno  liegt  bei  Rovereto,  Tirol.  Ea  wird  vor 
allem  d.  Geschlecht  d.  Castelcorno  behandelt.)  —  857)  P.  Cassian  Haid,  D.  BruderschafU- 
btteber  ▼.  St.  Christoph  auf  d.  Arlberg  n.  ihre  bist.  Bedeut.:  Sammler  (Beil.  d.  N.  Tirol. 
Btimmen)  (1905),  Ko.  8.    —    858)  Job.  Kuittel,    Ernberg.    Beitrr.   s.    Heimatkonde  d. 
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Oeachichte  adliger  Häuser.  Langer  hat  eine  sehr  ansfQhrliche  Geschichte 
der  Familie  Than  unter  Herheiziehung  reichlichen  archivalischen  Materials 
brennen.  Der  erste  urkundlich  bezeugte  Thun  tritt  als  Bertholdus  de  Tono 
1145  auf;  sie  nennen  sich  nach  dem  Kastell  Toni,  das  hinter  dem  Engpafs 
Rocchetta  im  Noustal  (Südtirol)  nahe  am  Flflfschen  Noce  gelegen  war. 
Fortgefflhrt  ist  die  Geschichte  bisher  bis  in  die  1.  Hälfte  des  15.  Jh.; 
zahlreiche  Urkk.,  Stammtafel  und  Karten  sind  beigegeben. ^*^~*^')  Ahnliche 
Arbeiten  werden  unten  kurz  angefahrt'*^'**®)    Hang  behandelt  ausführlich 

polit.  Besirket  Reott«.  2.  Bdcbeo.  Oeieh.  S.-A.  am  d.  Tiroler  Ltnd-Zg.  Innsbruck, 
yeroinsbaeblundl.  69  S.  M.  1.  (Allra&bl.  Anwacbsen  d.  Herrscbaft  Ernbsrff.  D.  Einfall 
d.  AppeuMller  in  Emberg.  Emberg  s.  Zeit  d.  'Sebmalkald.  Krieges'.  D.  Einfall  d.  Kur- 
IHraten  Moritz  ▼.  Saebsen  in  Emberg  o.  Tirol.  Ernberg  z.  Zeit  d.  80 j.  Krieges  nsw.)  — 
859)  S.  Yalerio,  Regesto  d.  pergamene  d.  archivio  commanale  di  Fisto  (1*288 — 1664): 
Tridentum  (1905),  S.  407ff.  —  S60)  Fr.  v.  Wieser,  Urbar  d.  St.  Martinskirobe  in 
Gafidann  1488.  Innsbruck,  Wagner.  1904.  —  861)  H.  Sander,  D.  'Hauenstein  bei 
Scbrnns  in  Vorarlberg*.  Innsbruck.  —  MZ)  J.  Barbolani,  D.  Stadtturm  ▼.  Innsbruck 
als  Jubilar:  InosbrKaebricbten  (1905),  Nu.  244.  —  868)  0.  Doering,  D.  Augsburger 
Patrisiers  PbiUpp  Hainbofers  Reise  naeb  Innsbruck  u.  Dresden.  (»=  Quellensobriften  fttr 
Knnstgescb.  n.  Kunsttecbnik  NF.  Bd.  10.)  Wien,  Graeser  &  Kie.  1901.  809  S.  (J.  1628, 
viele  Interessante  Naebriebten.)  —  864)  Absebrift  dreier  in  d.  Zunftlade  zu  Krnmbach 
befindl.  Urkk.:    AGLandeskVorarlberg  S,    No.    12.     (Zonftbriefe  aus   d.  17.  u.   18.  Jb.)  ~ 

866)  Viktor  Kleiner,  D.  Riedteil,  swiechen  Lustenau  n.  Weidnau  Haslacb:  AGLandesk- 
Vorarlberg 2,  S.  101  ff.  —  866)  Tb.  Wies  er,  Gescb.  d.  k.  k.  Gymnatiums  d.  Benediktiner 
▼.  Marienberg  in  Meran.    (Forts.)    Progr.    Gymn.   d.  Benedikt,   v.  Marienburg.     54  S.   — 

867)  H.  Andry,  D.  Meraner  Museum:  Maiser  Woobenbl.  (1906),  No.  11.  —  868)  C. 
Atz,  D.  St.  Valentinskirebe  in  Obermais:  Kunstfreund  (1906),  No.  7.  —  869)  Jos. 
Tbaler,  D.  nralte  Pfarrkirche  su  St.  Peter  bei  Tirol:  Burggrftfler  (1906),  No.  57.  — 
870)  Ferd.  Sebönberr,  D.  Pfarre  St.  Peter- Gratsob  in  urkundl.  Beleucht.:  ib.  —  871) 
G.  Gerola,  P.  la  storia  d.  fortificazioni  Venete  di  Rovereto:  Atti  d.  i.  r.  accad.  d'Agiati  (1906). 

—  878)  G.  Filsi,  Annali  d.  Ginnaaio  di  Rovereto  (d.  1850—75).  Progr.  StaaU-Gymn. 
Rovereto.  84  S.  —  878)  H.  v.  d.  Trisanna,  D.  Burg  Sobrofenstein  bei  Landeek: 
iDDsbrNaehriehten  (1906),  No.  57.  —  874)  V.  Gasser,  D.  Urbarbuch  d.  Pfarrwidumt  in 
U.  L.  Frau  im  Walde  (Sensle)  v.  J.  1524:  Ferdinandeum  50,  S.  504  ff.  —  875)  H. 
Semper,  D.  Altartafel  d.  Krönung  Marias  im  Kloster  Stams  in  Tirol  u.  deren  knnst- 
geaebicbtl.  Stell.  (Mit  8  Tfln.):  ib.  S.  878ff.  ~  876)  C.  Ats,  Hocbgot.  Marienaltar  in 
Stams.  Mit  1  Tfl.:  ZCbrK.  18,  Heft  11.  —  877)  F.  J.  Schmitt,  D.  Gotteshftnser  zu 
Sterling  am  Brenner:  AngsbPostZg.  (1906),  No.  63  (Lit.-Beil.  12).  —  878)  J-  Jordan, 
D.  Stadtp£srrkirehe  in  Schwai:  NTiroIerStimmen  (1906),  No.  14.  —  879)  id., 
D.  Pfarrkirche  in  Sohwas.  Vortrag:  Kunstfreund  (1906),  Nu.  2.  —  880)  J.  Zösmair, 
Z.  Geaeh.  v.  Tostert  u.  seiner  gleichnam.  Burg:  JbVorarlbergMV.  48,  S.  47 ff.  —  881) 
G.  Fogolari,  La  ruota  d.  fortuna  tul  duomo  di  Trento:  Tridentum  (1906),  Fasz.  1.  — 
882)  L.  Ccsarini-Sforsa,  Documenti  di  Veziana  n.  Trentino:  ib.  (1905),  S.  879ff.  — 

888)  A.  De  Gubernatis,  U  principato  di  Trento  desoritto  n.  see.  17  d.  Carafa:  AAlto- 
Adige  1,  S.  54ff.  —  884)  Atz  u.  Schatz,  D.  dt.  Anteil  d.  Bistums  Trient.  Bd.  8: 
Dekanat  Samtal,  Klausen  u.  Kastelrut.  808  S.  M.  4.  —  885)  Fr.  J.  Schmidt,  D. 
kirehl.  ArchiUktur  zu  Trient:  AugsbPostZg.  (Lit.-Beil.)  (Juni  1906).  —  886)  V.  Inama, 
Storia  d.  ValU  di  Non  •  di  Sole.  Trento,  Zippel.  86  S.  —  887)  H.  Schuler,  E.  alter 
Gewolbesoblufsstein  an  d.  StifU  Wüten:  Kunstfreund  (1906),  S.  41.  —  888)  J-  Zösmair, 
*D.  geeebichtl.  Entwickl.    d.    alten    Vorarlberg.    Herrschaften    u.   Gerichte.'     Innsbruck.  — 

889)  A  Steinitzer,  'Geschiobtl.  u.  kultnrgeschichtl.  Wander.  durch  Tirol  u.  Vorarlberg 
1906.'  Mit  100  Voll-  u.  Textbild.  Innsbruck,  Wagner.  ^  880)  E<  Langer,  D.  Anfllnge 
d.  Gesch.  d.  Familie  Thun.  (^  M Aliebe  Hausgesob.  d.  edlen  Familie  Thun.  Heft  1.) 
Wien,  K.  Gerold  &  S.  92,  8  S.  (S..A.  ans  d.  Jb.  Adler  [1904].)  —  391)  id.,  D.  Gesch.  d. 
Familie  Thun  im  14.  Jh.  2.,  um  d.  Urkk.-Beil.  III— XVIII  vermehrter  S.-A.  aus:  Jb.  Adler 
(1905).  Heft  2.  Wien,  Karl  Gerolds  Sohn.  1905.  180,  86  S.  mit  Ktn.  u.  Beil.  M.  5.  —  898) 
id.,  D.  Thunsche  Familie  in  d.  ersten  H&lfte  d.  15.  Jh.  T.  1:  D.  Simeon.  u.  Bertold. 
Linie.  Heft  8.  Wien,  Karl  Gerolds  Sohn.  100,  180  8.  M.  6.  —  898)  Enr-  Welsperg, 
Bettificazione  die  reeonti  vesioni  suU*  origine  d.  conti  di  Thun.    Innsbruck,  Wagner.  19(1^. 

—  894)  E.  H.  V.  Ried,  Z.  ältesten  Gesch.  d.  tirol.  GeeehlecY&t««  v.QltvVUtvWaVi^«  TL.  ^W 
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den  Übergang  Tirols  vom  Hanse  Luxemburg  an  das  Hans  Witteisbach  und 
schildert  dann  ausführlich  die  Regierung  Ludwigs  von  Brandenburg  in  Tirol, 
seinen  Eouflikt  mit  dem  Bistutn  Trient,  dann  den  Kampf  Karls  IT.  und  seiner 
Partei  gegen  die  wittelsbachische  Herrschaft  in  Tirol.'*^*^*)  Zu  den  Tiroler 
Helden  des  J.  1809  aus  dem  Bezirke  Kitzbnhel  gehört  aufser  Oppacher, 
Wintersteller  und  Hager  auch  Christian  Blattl,  dessen  T&tigkeit  Trog  er 
unter  Beigabe  von  Portr&t  und  Kartenskizze  schildert.  Interessant  ist  flbrigens 
das  Kapitel,  das  Blattl  als  Bauer  und  Gastwirt  schildert. ^®"*^^^)  Kryspin 
teilt  eine  Anzahl  von  Originalakten  mit,  welche  die  Eriegsereignisse  von 
1800/9  im  Ostpustertal  beleucbten/^^'^^^)  Schmölzers  Schrift  beginnt  mit 
dem  J.  1796  und  schildert  ausführlich  und  anschaulich  vor  allem  die  Helden- 
kämpfe  des  J.  1809.  Besonders  erwähnenswert  sind  eine  Anzahl  von  Beilagen, 
so  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  im  Text  erwähnten  Tiroler,  wdche 
bei  den  Befreiungskämpfen  besonders  hervorgetreten  sind;  Verzeichnis  der 
tirol.  Streitkräfte,  welche  an  der  Schlacht  am  Berg  Isel  am  29,  Mai  1809 
teilgenommen  haben;  Streitkräfte  der  Tiroler  in  der  Schlacht  am  Berg  Isel 
am  13.  August  1809;  Verzeichnis  der  Tiroler  Kompagnien,  welche  an  der 
Schlacht  am  Berg  Isel  am  1.  November  teilgenommen  haben;  Nachweisnng 
Aber  die  von  den  Gemeinden  Tirols  i.  J.  1816  nachträglich  angeforderten 
Schfltzenlöhnnngen  aus  dem  J.  1809  und  deren  Liquidierung  durch  die 
eigens  aufgestellte  Gubernial-Liquidationskoromission  in  Innsbruck;  Blut- 
zeugen vom  J.  1809;  Nachweise  über  die  aufgestellten  Schfitzenkompagnien 
u.  dgl.^^*)  Andere  Arbeiten  zur  Geschichte  Hofers,  der  Franzosenkriege  und 
der  späteren  Kämpfe  werden  unten  verzeichnet.  ^^^^'')    Eine  Anzahl  Studien 


•.  SUmmtfl.:  Ferdinandcum  50,  S.  817  ff.  —  895)  Q.  Perini,  La  famigUa  BasSo-CaateUatti 
di  NomI:  Atti  d.  i.  r.  Aocad.  d*Agiati  (1906).  -^  (96)  M.  Stragans,  Z.  CUsoh.  d.  Edlm 
V.  Sparranberg:  NTirohrStimmen  (1906),  No.  146 ff.  —  89?)  id.,  D.  Edlen  v.  Tann«  n 
Boien:  ib.  No.  1S9  (Beil.).  —  898)  A.  v.  Jakioh,  D.  AbsUmm.  d.  Qrafin  Flavoa  fa» 
NooAtala:  FMGTirolVorarlb.  8,  S.  283.  —  899)  FI.  H.  Haag,  Lodwigs  V.  d.  Bnuidanbafgan 
Regier,  in  Tirol:  ib.  S.  257 ff.  —  400)  M.  C,  D.  Schweden  in  Bregens:  InnsbrNaeh- 
riobtcn  (1906),  No.  164ff.  ^  401)  Karl  v.  Inama:  £.  Werbeliste  ans  Tirol  ▼.  J.  16SS: 
Ferdinandenm  50,  S.  501  ff.  (Verzeichnis  d.  für  d.  Prins  Lothring.  Regiment  so  Fafs 
geworbenen  Rekraten.)  —  403)  A.  Ludwig,  Ershertog  Leopold  I.  u.  d.  Gegenreformation 
im  Unterengadin :  86.  JBHAGeaGraubanden  S.  95—146.  (Schildert  d.  Vereneh  Leopolds, 
d.  Gegenreformation  im  Unterengadin  n.  PrEtigau  s.  DnrcblUhr.  an  bringen,  u.  d.  mit  d. 
Aufstand  ▼.  April  1622  e.  Ende  nahm.)  —  408)  A.  Troger,  Christian  Blattl  (1776—1866), 
Scharfsohtttsenbaaptmann  v.  Pillersee  i.  J.  1809.  Innsbruck,  Raaeh.  —  404)  Perd.  Hirn. 
Vorarlbergs  Herrseherwecbsel  vor  100  Jabren.  Progr.  Staats -Realsehule.  Dombim.  88  S. 
—  405)  C.  G.  Kryspin,  Beitrr.  z.  Ostpastertaler  Kriegsgesch.  in  d.  Fransoeanjahran : 
FMGTirolVorarlb.  8,  S.  222ff.  —  400)  Ans.  Pernthaler,  D.  Franzoeen  in  Rlaosen  ▼. 
16.  Nov.  bis  2.  Des.  1906:  Sammler  (Beil.  d.  N.  Tirol.  Stimmen),  (1906),  No.  9.  —  409) 
P.  Vordermayr,  Im  Pafs  Stmb  vor  100  Jahren.  Erinner,  an  d.  2.  n.  8.  Nov.  1806: 
SalzbnrgCbron.  (1905).  No.  229ff.  —  408)  A.  Graber,  'Vor  100  Jabren*.  Weiler,  G. 
Holzer.  |[Vgl.  AGLandesk Vorarlberg  2,  S.  40.]|  (Enth&lt  auch  Kapitel  aber  d.  Übergabe 
Vorarlbergs  an  Bayern  gemttfs  Artikel  VIII  d.  Prefsborger  Friedens  v.  1805  n.  Ober  d. 
7  Herrschaften,  die  an  Bayern  fielen.)  —  409)  H.  Schmölser,  Andr.  Hofar  a.  laine 
Kampfgenossen.  Mit  zahlr.  Abbn.  u.  1  Kte.  d.  Umgeh,  v.  Innsbruck.  Innsbrnek,  Wagnar. 
XVII,  886  S.  M.  4.  —  410)  R-r.,  Andreas  Hofer  n.  seine  Kampfgenossen i  NPraie- 
Presfe  No.  15  088.  »  411)  Jos.  Hirn,  D.  k.  Handbillett  ans  Wolkersdorf  (29.  Mai  1809) 
fllr  Tirol:  Beitrr.  s.  neuem  Gesch.  Österreichs  (Sept.  1906).  —  412)  J.  Zösmair, 
'Festsehr.  z.  feierl.  Denkmals- Enthüll,  in  Blndenz  am  26.  Juni  1906  für  Bernard  Riedniller, 
Kronenwirt  zu  Bludenz,  Sohütaenfaauptmann  in  d.  Rriegsjabren  1796— 1800  o.  Landes« 
verteidig.-Major  v.  Vorarlberg  u.  Tirol  1809.'  Innsbruck.  —  41S)  Ferd.  Hirn,  D.  Weg- 
nahme d.  kgl.  württemb.  Kornspeichers  in  Höfen  durch  d.  Vorarlberger  (1809):  AGIrfmdeek.- 
VojwrJberg  (1906),  JHo.   9.  —   414)   Carl   N&gele,   Tapfere   Vorarlbergerin 


§  28.     Ottt?rti«li.     Kai Q dl.  I{^41 

betrifft  die  Kircbengeschichte.^*'"^*^)  Wopfner  setzt  seine  Stadien  über 
das  Freistiftrecbt  (vgl.  vorige  JBG.)  fort,  indem  er  vor  allem  Aber  die 
Reform  desselben  im  18.  and  19.  Jb.  bandelt.  Im  Anbang  ist  eine  Anzabl 
Urkk.  abgedrackt/'^)  Wopfner  nnternimmt  ferner  den  Yersacb,  das  dem 
Landesfflrsten  anf  Grand  seiner  Landesbobeit  zostebende  Recbt  an  der 
Almend  seiner  Natnr  and  seinem  bistoriscben  Werdegang  nacb  darzastellen. 
Da  die  Entwicklang  dieses  landesfQrstlicben  Almendregals  and  der  mit  ibm 
znsammenbängenden  Recbte  während  der  Regierangszeit  Maximilians  I.  im 
wesentlicben  ibren  Abscblofs  fand,  bescbrftnkt  sieb  seine  Darstellang  aaf 
das  MA.  and  den  Beginn  der  NZ.  Den  Begriff  des  scbwäb.  Aasdracks 
Almend  (bayr.-österreicb.  gemain;  gemaine  Wälder  «b  Almendwälder)  für 
jene  Zeit  stellt  Wopfner  dabin  ricbtig,  dafs  er  wobl  die  gemeinsame  Natzang 
and  gemeinsame  Yerwaltnng  des  Bodens  asw.  dorcb  die  Genossenscbaft  der 
berecbtigten  Mitglieder  nmfafst,  von  einem  Eigentnm  der  Gemeinde  an  der 
Almend  kann  aber  selten  gesprocben  worden;  dieses  befand  sieb  vielmebr 
in  grondberrlicben  oder  landesfQrstlicben  Händen.  AnsfQbrlicb  bandelt 
W.  sodann  aber  das  landesfürstlicbe  Almendregal.^'^  Job.  Maller 
bescbliefst  seine  lebrreicben  Aasfübrnngen  aber  die  Entwicklang  des  Rod- 
wesens in  Bayern  und  Tirol  während  des  späteren  MA.  und  zu  Beginn  der 
NZ.,  als  deren  besondere  Merkmale  er  feststellt:  die  stetig  fortscbreitende 
Lobnsteigerang,  den  nnmeriscben  Rackgang  der  Rodfobren  gegenaber  den 
Eigenacbsfabren  sowie  das  Bestreben  der  einzelnen  Gemeinden  bezw.  Landes- 
regiernngen,  das  Neben-  oder  Eigenachsfabrwesen  mögliebst  za  beseitigen 
ond  den  Rodlenten  den  Haaptanteil  an  der  Beförderang  der  Kanfmanns- 
gater   dorcb   die  Ostalpen  za   siebern.  ^^^)     Nicht  nar  Jagd,  Fischerei  and 


N«ehriahttD  (1906),  No.  SSlff.  —  415)  F»rd.  ▼.  SoftU,  Erino».  an  Andrati  Hofer: 
BrizenCbroo.  (1906),  No.  20.  -  416)  E*  Epitoda  aus  d.  Leb»  A.  Hofan:  MaranarZg.  (1906), 
No.  144.  —  417)  A.  Drayar,  Andreas  Hofer  im  Spiagalbilda  d.  daotsahan  Dicht.: 
Warte  (1906)i  Haft  S.  —  418)  F.  N.,  Tiroler  Haldinnen  ans  d.  Kriegs].  1797  o.  1809: 
BrizenChroB.  (1906),  No.  6S.  —  419)  F*  P*»  Tiroler  Heldinnen  1S09  in  d.  Stersingar 
Gegend:  ib.  No.  76.  —  4S0)  A.  ▼.  Rodank,  Erinner,  aus  d.  Kriegsj.  1S69:  Innsbr. 
Naebriohten  (1906),  No.  ISOfT.  —  421)  L.  Sterneek,  D.  letate  StudenUnkompagnie. 
Knegserinner.  an  d.  J.  1S66:  ib.  No.  164.  —  4SS)  B.  F.,  Gedenkblatt  an  d.  Feldsog 
1 866  in  W&lsehtirol  d.  Innsbraeker  freiw.  akad.  Seharlselittteenkompagnie:  TirolVoIksbl.  (1906), 
No.  6Sff.  —  4t%t)  D.  Peru,  Wann  lebte  d.  kl.  Ronedias  v.  Thauer?:  NTirolerStimmen  (1906), 
No.  S72.  —  424)  A.  Casagranda,  8.  Romadio  da  Tbaor,  Confasaore  anaooreta  anaunesa. 
Claa.  1906.  —  425)  H.  N&gale,  St.  Arbogast  bei  Gotsis:  InnsbrNaobriobton  (1906),  No.  26.  — 
486)  P.  Tb  aller,  D.  bl.  Arbogast.  S.  Leben  n.  s.  Heiligtum  bei  Götoie.  S.-A.:  Bregana 
1906.  ^  427)  P.  P*  Tb.,  St.  Arbogast.  E.  bist.  Skiize:  Undbote  v.  Vorarlberg  (1906), 
No.  10.  —  428)  Z.  900.  Todestage  d.  bl.  Alboin:  BrizenChron.  (1906),  No.  14.  — 
429)  B.  8.,  Z.  Stammbanm  d.  bl.  Alboin:  ib.  No.  17.  —  4S0)  D-  Parli,  D.  reliqoie  di 
S.  Valantino  di  Yalaotino  di  Yaziano:  RivistaTridentioa  (1906),  S.  l$9ff.  —  4SI)  K.  Ata, 
D.  alten  HospitAlar  o.  Kireben  ao  Ebren  d.  bl.  Leonbard  in  Tirol:  Knnstfreond  (1906), 
S.  140 ff.  —  4S2)  Wie  stebt*s  mit  d.  sog.  Glaobenseinheit  Tirols?:  Wartborg  S.  812 ff.  — 
48S)  Ferd.  Hirn ,  Widarstandsvarsoebe  gegen  d.  kirehenpoliaeil.  Verordn.  d.  Josephinismns  u.  d. 
basrr.  Zeit  in  Götzis:  AGUndeskVorarlbsrg  8  (1906),  No.  7.  —  484)  J.  6  Mayer,  Vor- 
arlberg o.  d.  Verordn.  Kaiser  Josefs  IL  in  Kircbensaeben:  ib.  8,  No.  2  ff.  —  48&)  !>•  l«tete 
Sebeitarhaufen  in  Kastelroth  anno  1778:  NTirolerStimmen  (1906),  No.  116;  Tiroler Vorksbl. 
(1906),  No.  40.  —  486)  A.  Renk,  D.  bl.  Genoveva  in  Inaing:  InnsbrNaehriehten  (1906), 
No.  10.  —  489)  Tänaer,  D.  Gesch.  d.  Joden  in  Tirol  n.  Vorarlberg.  T.  1/2.  Heran, 
Kllmanraiah.  M.  17.  —  488)  H.  Wopfner,  D.  Tirolsr  Freistiftreeht.  E.  Baitr.  a.  Gaaeh. 
d.  bgoarl.  Baaitsracbtaa  (Sehlofs):  FJdOTirolVorarlb.  8,  S.  Iff.  (Aoeh  8.-A.im  SalbatTarlag.)  — 
489) id.,  D.  Almendregal  d.  Tiroler  LandesfUrsten :  Forseb.  a.  innem  Gesob.  Osterreiaha  (lttü^\^ 
Heft  8.    lonabrack,  Wagner.    M.  6.  —  440)  J*  MalUr,  D.  UK>4iit%«i^  "teivr^^  ^x.'^^^%^ 


11^42  §  28*     Oetorrtiefa.     Kaindl. 

Bergbau,  sondern  auch  die  Waldwirtschaft  hat  zar  Zeit  Maximilians  I. 
besondere  Pflege  gefunden;  es  war  also  eine  Zeit  allgemeiner  wirtschaftlicher 
Umgestaltung.  Tr übrig  schildert  die  damals  eingerichtete  Forstverwaltnng 
und  gibt  einen  Auszug  aus  dem  in  seinem  Besitze  befindlichen  Swazer 
Waldlehenbuch  (1503).**^"***)  Ferner  werden  Arbeiten  zur  Wirtschafts- 
geschichte, Bergbau,  Verkehrswesen  usw.  verzeichnet.***"**'^)  Rangger 
handelt  über  Matthias  Burgklehner  (geb.  1573  in  Innsbruck,  gest.  1642),  der 
sich  um  die  Geschichte  und  Kartographie  grofse  Verdienste  erworben  hat 
Er  bietet  eine  Biographie  desselben  und  gibt  eine  Obersicht  und  genaue 
Charakteristik  seiner  Werke.**®)  Ansehnlich  ist  die  Zahl  der  Arbeiten  zur 
Literatur-  und  Kunstgeschichte,  sowie  die  der  Biographien  u.  dgl.**^**®)    Aus 


VjsSozAWirUehaftsgescfa.  8,  Heft  2/4.  |[flZ.  96,  S.  668.]|  —  441)  J-  Trubrig,  D.  OrganisatioD 
d.  landesfUretl.  ForstTerwalt.  Tirols  onter  Maximilian  I.:  FMOTirolYorarlb.  8,  S.  809  ff.  —  442) 
K.  Eiehhorn,  Alte  Tirol.  Rechtspflege:  TirolerLandag.  (1906),  No.  6.  —  448)  Beruh.  Dflr, 
E.  Strafprozefs  vor  100  J.:  AGLandeskVorarlberg  2,  S.  98  ff.  (Urgicbt  u.  Urteil  über  J.  G. 
Btrahard,  sog.  MttUersjörgle  v.  Rothach  im  Lande  Vorarlberg,  welcher  d.  26.  Herbstmonat  1806 
dareh  d.  Strang  hingerichtet  wnrde.)  —  444)  D.  Österreich.  Verfassungsgescb.  Tom  Bttrger- 
ministerinm  bis  s.  Wahlreform  mit  besonderer  Berücksichtig.  Tirols  u.  d.  italien.  Autonomie- 
bestreb.: NTirolerStimmen  (1906),  No.  7.  —  445)  G.  Keck  eis,  Z.  Gesch.  d.  Schiffahrt 
auf  d.  Bodensee:    AGLandeskVorarlberg  2,  S.  26/8,  88/7,  88  —  91.    —   446)  F.  Stoffel, 

D.  Fischerei  Verhältnisse  d.  Bodensees  nnter  besonderer  Berücksichtig,  der  an  ihm  bestehenden 
Hoheitsrechta.  Hist.-dogm.  Studie  (Abhandl.  s.  seh  weis.  Recht,  hrsg.  v.  Gmttr.  XIII).  Bern, 
Stämpfli  &  Co.  XVI,  862  S.,  1  Tab.  M.  6.  —  447)  R.F.  Ewald,  Tirols  Weinkultur  im  MA.: 
InnsbrNachrichten  (1906),  Ko.  198.  —  448)  L.  v.  Hörmann,  D.  tirol.- Vorarlberg.  Weinbau. 
B.  Skiise:  ZDÖsterrAlpenv.  26,  S.  66.  —  449)  J.  Müller,  D.  Rodwesen  Bayerns  n.  Tirols 
im  Sp&tMA.  u.  B.  Beginn  d.  NZ.:  VjsSoz&Wirtschaftsgesch.  8,  S.  361,  566.  —  450)  F. 
Witser,  Z.  Gesch.  d.  Tabaksproduktion  in  Tirol.  D.  Tiroler  Bauerntabak  'D.  Lauskraut'.: 
FftohlMittösterrTabakregie  (1905).  —  451)  M.  v.  Jsser,  Schwazer  Bergwerksgeseh :  Berg- 
u.  hüttenmttnn.  Jb.  Wien.  52/8.)  —  45^)  M.  Haberlandt,  Hausindustrie  u.  Volks- 
kunst in  Tirol  u.  Vorarlberg:  InnsbrNachrichten  (1906),  No.  294.  -—  45S)  J»k.  Br&ndle, 
Hist.  Nachricht  über  d.  Industrie  d.  Strickens  in  Krurobach  im  Bregenzer  Wald:  Vorarlb.- 
Volkskalender  (1906).  —  454)  L.  Neuner,  D.  Handwerk  d.  Bader,  Wund&rzte  u.  Barbiere 
in  Tirol:  MeranerZg.  (1906),  No.  88.  —  455)  S.  Müller,  D.  spfttMAIiche  Strafsen-  u. 
Transportwesen  d.  Schweiz  o.  Tirols.  E.  geogr.  Parallele:  GeogrZeitsohrift  11  (1905),  S.  86, 
145.  —  456)  D.  Vintschger  Stell  wagen  u.  seine  Fahrt  v.  Meran  nach  Mala:  Burggrttfler 
(1906).  No.  60.  —  457)  Bock,  D.  HUtkinderwesen  in  Tirol  u.  Vorarlberg:  DiösasAreb.- 
Schwaben  (1906).  Heft  9-10.  —  458)  L.  Rangger,  Matthias  Burgklehner:  FMGTirol- 
Vorarlb.  8,  S.  185 ff.  —  459)  L.  Stein bergor.Horaz  u.  Walter  v.  d.  Vogelweide:  ZOG.  57, 
S.  198 ff.  (Parallelen  aus  d.  Dicht.)  —  460)  V.  Junk,  E.  neues  Bruchstück  aus  Rudolfs  v. 
Ems  Weltohron.:    SBAkWienPkil.   153.    M.   75.    (Aus  d.  An&ng  d.   14.  Jh.)  —  461)  i<l-. 

E.  neues  Stamser  Bruchstück  aus  d.  Weltchron.:  Ferdinandeom  50,  S.  478  ff.  —  469) 
Dietrich,  Albrecht  Dürer,  Tizian  u.  L.  Cranach  in  Innsbruck:  InnsbrNachrichten  (1906), 
No.  85;  NTirolerStimmen  (1906),  No.  88.  —463)  Ettore  Zuochelli,  L'umanisU  trentino 
Sicco  Polentone  e  Tacito:  RivistaTridentina  (1905),  S.  127  ff.  —  464)  Landschaftsmaler 
Edmund  v.  Wörndle  f.  Nachruf:  NTirolerStimmen  No.  190.  —  465)  Leop.  Gheri, 
Edmund  v.  Wörndle  f :  Kunstfreund  (1906),  Heft  9.  —  466)  Otmar  Sehissel  v.  Fleecban- 
berg,  Lanner  u.  Tsehurtschenthaler:  FMGTirolVorarlb.  8,  S.  147 ff.  (Tschnrtaehenthaler  war 
um  1840  Innsbrucker  Kaufmann  u.  Kunstniftzen;  s.  gastfreundl.  Haus  am  Giggelberg  bildete  d. 
Mittelpunkt  für  Künstler  o.  Dichter;  das  geht  auch  ans  d.  bisher  ungedruokten  Briefen  d. Walser- 
komponisten  Lonner  hervor)  —  467)  Beck,  Nicht  mehr  bekannte  Tiroler  Künstler  im  Norden 
u.  in  d.  Schweiz:  Kunstfreund  (1906),  No.  2.  —  468)  O.  F.  Luchner,  Anton  Renk:  Mitt.- 
DÖsterrAlpenv.  (1906),  No.  4.  —  469)  Fr.  Kranewitter,  Anton  Renk:  InnsbrNachriehUn 
(1905),  No.  294.  —  470)  Fr.  Rohracher,  Albert  Muehar.  Kurzes  Lebensbild  e.  berühmten, 
in  seiner  Heimat  vergessenen  Tirolers:  Bote  f.  Tirol  u.  Vorarlberg  (1906^  No.  18.  —  471) 
D.  tirol.  Nordpolfahrer  Haller  f:  InnsbrNachrichten  (1906),  No.  89.  —  473)  A.  SonntAg, 
Angelika  v.  Horman,  e.  deutsche  Dichterin  in  Tirol.  München.  —  478)  Fr.  Schumaober, 
Herrn,  v.  Gilms  amtl.  Laufbahn:  Sammler  (1906),  No.  4.  —  474)  P-  Roseggar,  Frant 
DBfr9gg9T.   E.  Plauderei:  InnsbrNachrichten  (1906),  No.  142.  ~  475)  A.  Caprini,  Qiovuoi 


S  28.     Otterrtieh.     Raindl.  IX,43 

Sikoras  Stodie  geht  hervor,  dafs  in  vielen  Orten  Tirols  im  18.  Jh.  die  Auf- 
ffihruDg  geistlicher  Volksspiele  als  frommer  Dank  zu  Ehren  des  Schutzpatrons 
fOr  allerlei  gewährten  Schutz  aufgefafst  wurde.  Die  Regierung  wollte  aber 
diesen  Standpunkt  nicht  anerkennen;  1751  und  1772  erliefs  Maria  Theresia 
Verbote  gegen  die  Spielwut.^^^  Auch  mehrere  andere  Arbeiten  betreffen 
die  Volksschauspiele  u.  dgl.  in  Tirol.^^®'^'®)  Hornbach  verzeichnet  aus 
einer  grofsen  Anzahl  von  Gemeinden  Tirols  die  auf  den  Häusern  befind- 
lichen Malereien,  Sonnenuhren  u.  dgL^^^^*^  Leitgeb  schildert  aus  eigener 
Anschauung  die  Bräuche  und  Sitten  im  Antholzertal  unterhalb  des  Hochgall; 
Neujahr  und  der  Fasching,  die  Fastenzeit,  Ostern  und  Pfingsten,  das  Fron- 
leichnamsfest usw.^^^)  Zahlreich  sind  auch  andere  Arbeiten  zur  Volkskunde 
and  Ethnographie.  ^^^~^*^)     Nach  einem  kurzen  historischen  Rückblick  auf 


Prati  al  Ginnasio  di  Trtnto  (Con  trt  lirieht  inediU  Dotisie  e  doonrntoti  salla  fainiglia  e 
1b  ea«a  d.  Po«ta).  Progr.  StaaUgymn.  Trient.  49  S.  ~  496)  Otmar  Sehisielv.  Flesehan- 
barg,  Job.  Fricdr.  Primiseert  Leben:  Ferdinandeam  50,  S.  479ff.  —  479)  Heinrich  Hammer, 
£.  Samml.  unbekannter  Handzeiebn.  Marl.  Knollers  im  Kloster  SUms.  (Mit  5  Tfln.):  ib. 
S.  421  ff.  —  478)  Adalb.  Sikora,  Steinaoh  n.  Martin  Knoller.  E.  Beitr.  a.  Biographie  d. 
Künstlers:  ib.  S.  494ff.  —  479)  A.  Brandl,  DanU  u.  Adolf  Piehler.  Festschrift  fttr 
Adolf  Trobber.  1905.  —  480)  S.  M.  Prem,  Stifter  a.  Adolf  Picbler:  WienAbendpost  (1905), 
No.  258.  ~  481)  0.  J.  Wolf,  Adolf  Piohler:  Mflncb.  Neueste  Kachricbten  (1906).  No.  116. 
—  488)  Agginnte  e  oorrcaione  alle  biograde  d.  soci  d.  i.  r.  aocad.  d'Agiati  in  Bovereto. 
Borereto.  1905.  —  48S)  M.  Mayr,  Z.  Anlage  e.  Autographensamml.  fttr  d.  Wiener  Hof- 
biblioth.  1829—88  (Meist  Tirol  n.  Vorarlberg  betr.):  Beitr.  s.  neueren  Gesch.  Österreichs 
(Sept.  1906).  —  484)  ib.,  Z.  40 j.  BesUnde  d.  Innsbmoker  k.  k.  Stotthalterei- ArchiTs: 
FMGTirolTorarlb.  8,  8.  249 ff.  (Bietet  u.  a.  d.  Promemoria  aber  d.  Notwendigkeit  d.  Grttnd. 
e.  tirol.  Landesarehives  v.  10.  M&rz  1866  v.  Stampf- Brentano,  Ficker,  Huber  u.  Dorig.)  — 
485)  I^  Vanino,  D.  Tiroler  a.  Vorarlberger  an  d.  Universität  Landshut.  E.  gesehicbtl. 
Erinner.:  Bayerland  (1906),  No.  20.  —  486)  A.  v.  Wretscbko,  £.  üniversitätsaeugnis, 
ausgestellt  v.  d.  Innsbrueker  Juristen -FakultHt  i.  J.  1746:  Ferdinandeum  50,  S.  521  ff.  — 
487)  Adalb.  Sikora,  Z.  Gesch.  d.  Volkssohauspiele  in  Tirol:  ib.  S.  889 ff.  —  488) 
id.,  Z.  Gesch.  d. Volksscbauspiele  in  Tirol:  ArchTheatergesoh.  2,  S.  8ff.  —  489)  Kelter, 
In  e.  Tiroler  Passionsdorfe :  Roseggers  Heimgarten  80,  No.  6.  —  490)  Leop.  Pirkl,  D. 
Dorftheater  in  Buch:  InnsbrNaohricbten  (1906),  No.  194.  —491)  Alex.  Tille,  D.  kath. 
Fanststttek,  d.  Faustkomödienballade  u.  d.  ZilierUler  Doktor  Faastus- Spiel:  ZschrBUoherfreande 
(1906/7),  Heft  4.  —  49!S)  D.  Weihnächte-  u.  Pafsionsflguren  in  Ahm:  Tiroler  (1906), 
No.  89.  —  49S)  A.  Sikora,  Vinschgaaer  als  reisende  Komödianten:  ZÖsterrVolksk.  12, 
S.  155ff.  —  494)  id.,  D.  Kampf  um  d.  Fassion sspi eis  in  Tirol  im  18.  Jh.:  ib.  S.  185 ff. 
(Kampf  gegen  d.  amtl.  Verbote  ihrer  Anfftthr.)  —  495)  Nik.  Nefsler,  D.  Jesuitendrama 
in  Tirol.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Schaldramas  (Forttets.  n.  Sehlufs.)  Progr.  Gymn.  d.  Angust.- 
Chorherren  in  Neustift.  85  S.  —  496)  L.  Hornbach,  Maler.  Haossehmuck  in  Tiroler  Dörfern : 
FMGTirolVorarlb.  8,  S.  199 ff.  —  4t^7)  Job.  Deininger,  Tiroler  Volkskunst:  österrRs.  10, 
S.  864 ff  —  498)  J-  R-  Bunker,  D.  Bauernhaus  in  d.  Gegend  v.  Stams  im  Oberinntal 
(Tirol).  Mit  51  Abbn.  a.  1  Kte.:  MAnthropGWien  86,  S.  187 ff.  —  499)  A.  Sikora, 
2  alte  Tiroler  Banernb&user.  (Mit  4  Banpl&nen):  ZÖsterrVolksk.  12,  S.  70 ff.  —  500)  P' 
Lorenz  Leitgeb,  Zeiten  u.  Bräuche.  Jagenderinner.  ans  d.  Tiroler  Volksleben.  Münster  i/W., 
AIphonsus-Buchhandl.  (A.  Ostendorff).  —  501)  L.  v.  Hörmann.  Über  tirol.  Sagen f orsch. : 
ÖsterrRs.  8,  S.  87ff.  ^  503)  M.  Reinthaler,  Winterbilder  ans  d.  Bauernstube  d.  deutschen 
Sttdens:  DAlpenZg.  4,  No.  22.  —  508)  A.  Sikora,  D.  Zillertaler  Tracht  vor  150  J.  Kulthist. 
Skizse:  InnsbrNacbrichten  (1906),  No.  64.  —  504)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Zillertaler  Tracht. 
(Mit  5  Textabbn):  ZÖsterrVolksk.  12,  S.  Iff.  —  505)  Frtthere  Kleidertraeht  r.  Krumbach: 
VorarlbVolkskalender  (1906).  —  506)  Ans.  Pcrntaler,  D.  Schützen wesen  in  Klausen: 
Sammler  (1905),  No.  7 ff.  —  507)  L.  J.,  Mein.,  Sagen  o.  Gebrüache  ans  d.  Zillertale: 
österrAlpenpoet  (1906),  No.  7.  ~  508)  Alb.  Zenatti,  Un  csnto  popolare  d'Ampesao  e 
Gioeue  Cardacei:  ArehAltoAdige  1,  S.  57.  —  509)  A.  Renk,  D.  Antlafsritt  in  Kirohberg 
in  Tirol:  ÖsterrAlpenpoet  (1905),  S.  161  ff.  —  510)  D.  «Antlafsritt'  in  Kirchberg:  Brizen.- 
Chron.  (1906),  No.  75.  —  511)  Ludw.Hörmann,  Über  tirol. Sage  n. Sagenforsch.:  ÖsUtxBa.^^ 
Ko.  92/8.  —  51S)  E.  K.  Blümel,  German.  TotenU«d«T,  mW  \)«a. '&%T^%V%VitsL\\%.  *\\t^\%\ 


11^44  §  ^d*     öitemieh.     Kai  ndl. 

dio  tirol.  NaiDenforschung  konstatiert  Schneller,  dafs  der  Erfolg  bisher 
trotz  aller  Bemühungen  nicht  allzn  grofs  ist.  Hierauf  werden  vor  allem 
Ortsnamen  des  Inntals  erläutert;  eine  Anzahl  auch  aus  dem  Gebiet  sadlicb 
des  Brenner/^^  Mit  Ortsnamen  und  ihren  Deutungen  beschäftigen  sich 
auch  andere  Arbeiten.^^"'^'®)  Schliefslich  folgen  einige  andere  geographisch- 
historische Arbeiten.*""***) 

OoMzien.  Nach  Hadaczeks  Untersuchungen  mufs  man  annehmen, 
dafs  der  Michalköwer  Goldschatz  wahrscheinlich  in  der  Zeit  zwischen  dem  8.  und 
6.  Jh.  V.  Chr.  wohl  nicht  in  Galizien,  sondern  irgendwo  in  den  nördlichen 
Ländern  der  Balkanhalbinsel  zwischen  dem  Schwarzen  und  Adriatischen  Meere 
gearbeitet  wurde.  Sicher  ist  er  nicht  mit  den  Skythen  in  Verbindung  zu 
bringen  (was  früher  geschah),  da  die  skyth.  Tracht  den  Gebrauch  der 
Fibel  ausschlofs,  Zudem  gehört  der  ganze  Schatz  wahrscheinlich  einer 
Periode  an,  zu  welcher  die  Skythen  ihre  Sitze  am  Schwarzen  Meere  noch 
nicht  inne  hatten,  das  Land  am  nördlichen  Gestade  noch  vielmehr  von  den 
Kimmeriern  bewohnt  war,  welche  im  Laufe  des  8.  und  7.  Jh.  von  den 
Skythen  allmählich  verdrängt  wurden.  Noch  sei  bemerkt,  dafs  in  letzter 
Zeit  sich  die  Anzeichen  mehren,  dafs  dieser  Goldfund  als  Depotfund  in 
Ostgalizien  nicht  vereinzelt  dasteht,  sondern  das  er  als  das  vollendetste 
Erzeugnis  einer  Eulcurschicht  angesehen  werden  darf,  die  die  Funde  aus 
zahlreichen  Nekropolen,  z.  B.  bei  Czechy,  Jasionöw,  Wysocko  und  Smölno 
vergegenwärtigen.*'®'**^)  Es  ist  schon  früher  bekannt  gewesen,  dafs  der 
Krakauer  Bischof  Iwo  um  1225  die  deutsche  Ansiedlung  förderte,  ein  Frei- 
brief zu  diesem  Zwecke  vom  Herzoge  erhalten  hatte,  insbesondere  die 
deutsche  Ansiedlung  in  Erakau  vielfach  begünstigte  (vgl.  meine  Geschichte 
der  Deutschen  in  den  Karpatenländern   I,  I14f.,  161,  364  u.  a.).     Ebenso 


AAntbr.  NF.  6,  Heft  8/4.  Braaniehweig,  Fr.Yieweg  &  Sohn.  4®.  S.  14U— 81.  —  SIS) 
id.,  WeihDuehtilieder  tos  Tirol:  Katholik  (1905),  S.  294 ff.  —  514)  O.  v.  Zingorle, 
UnboldeDhöfe:  ZOsterrVolksk.  12,  S.  126 ff.  (Erkl&r.  dieaes  in  Tirol  einigemal  belegten 
Namens;  entweder  war  d.  Erbauer  e.  Mann,  der  mit  Hexerei  sieh  abgab,  oder  d.  Hof  wurde 
an  e.  Stelle  erbaut,  wo  Hexen  ihr  Wesen  trieben.)  —  515)  O.Döring,  E.  Fufswascbungsfeier 
am  Hof  zu  Innsbruck  1628:  Germania  (1906),  No.  84.  —  516)  M.  y.  Prielmayer,  Deutsohe 
Spraobinseln :  ZDÖsterrAIpenv.  26,  S.  87 ff.  —  517)  St.  Schindele,  Reste  deutBcheo  Yolks- 
stammes  südl.  d.  Alpen:  AZgB.  (1906),  No.  76.  —  518)  W.  Robraeder,  DenUche  Gewinn- 
u.  Verlustliste  in  Tirol  fQr  1905/6:  Deutsche  Erde  5,  S.  218f.  —  519)  id.»  Neuerwaohendee 
Deutschtum  in  Südürol:  ib.  S.  166ff.  —  520)  L.  Schwärzler,  Verbot  d.  Auswander. 
nach  Scbwaben^  AGLandeskVorarlberg  2,  S.  91/2.  (Aus  17.  Jb.)  —  5^1)  Dante  Vaglieri, 
1  Bomani  sull'  Alto  Adige:  AAltoAdige  1,  S.85ff.  —  592)  Cbrist.Schneller,  £. onomatolog. 
Spaziergang  durch  Nord-  u.  Mitteltirol:  Ferdinandeum  50,  S.  Il5ff.  —  52S)  Friedr.  Stolz, 
Baetica:  ib.  S.  465 ff.  (Was  Stolz  S.  457  Über  die  durch  mich  erfolgte  Aufstell,  e.  'volkakvndl.* 
Ortsnamenforsoh.  im  Gegensatz  z.  *hist.-sprachwissenschaftl.*  bemerkt,  beruht  auf  e.  toU. 
Irrtum.  Er  hat  meine  Ausführ,  in  d.  Volkskunde  total  mifsverstanden ;  d.  Tendens  meines 
Buches  geht  in  allen  Abschnitten  u.  auch  in  jenem  Über  d.  Namensforseh.  dahin,  alle  derart. 
Gegensätze  auszugleichen.  Meine  Ansicht  ist,  dafs  beide  Forsobungsmethoden  einander  fordern 
sollen.)  —  524)  Aug.  Unterforcher,  Z.  tirol.  Namenforsch.:  ib.  S.  191  ff.  »  525)  id., 
Z.  tirol.  Namenforsch.:  LienzerZgB.  (1906),  No.  5ff.  -~  526)  B.  St.,  K.  Beitr.  z.  tirol.  Namen- 
forsch.: BrixenChron.  (1905),  No.  150.  —  527)  Ad.  Hu  eher,  D.  gef^thrliohsten  GleUeher 
V.  Tirol  (£.  geschichtl.  Skizze).  Progr.  St.  Realschule  Innsbruck.  40  S.  —  528)  F«  Kraetzl, 
D.  Fürstentum  Liechtenstein  u.  d.  gesamte,  Fürst  Johann  ▼.  u.  zu  Liechtenstein  gehör.  Gote- 
besiz,  sUt.-gesehiehtl.  zusammengest.  7.  Aufl.  Brttnn,  Selbstverlag.  (1908).  —  529)  J- C. 
Heer,  Vorarlberg  u.  Liebtenstein.  Land  u.  Leute.  lUustr.  Feldkireh,  F.  Unterberger. 
Vm,  194  S.    M.  8,60. 

5S0)   K.  Hadaczek,   Z.  Goldschatz  v,  Miehalköw:   JhösterrArehJ.  9,  S.  88 ff.   — 
SSI)    Demetrykiewicz,    Bericht    Über    1905    in    Galizien    darchgefÜhrUn    prfthist.    n. 


§  28.     ÖBterrtioh.     Kaindl.  Ix,45 

wofste  man  schon,  dafs  wenigstens  seit  den  zwanziger  Jahren  des  13.  Jh. 
hier  eine  deutsche  Siedlung  bestand,  an  deren  Spitze  Schnlzen  standen; 
erst  1257  verlieh  der  Herzog  dem  Orte  Stadtrecht.  Nanmehr  zeigt 
Zachorowski,  dafs  die  Krakauer  Bischöfe  die  Orundherren  der  ältesten 
Ansiedlung  waren  und  dafs  somit  Iwo  tatsachlich  der  Begründer  der 
deutschen  Ansiedlung  in  Erakau  war  und  ihr  zufolge  des  horzoglichen  Frei- 
briefes deutsches  Recht  verlieh  (etwa  1222/7).  Erst  kurz  vor  1257  ging  der 
bischöfliche  Ort  in  den  Besitz  des  Herzogs  Ober  und  wurde  von  diesem  zu 
einer  Stadt  mit  Magdeburger  Recht  erhoben.  Zweifelhaft  erscheint  die 
Ansicht,  dafs  der  erste  Krakauer  Schulz  Peter  ein  Odrow^ä  (Verwandter 
des  Bischofs  Iwo)  war;  in  jener  Zeit  können  Fremde  kaum  mit  dem 
deutschen  Recht  vertraut  gewesen  sein.*'***'*)  Noch  heute  erhebt  sich 
am  ^Ring*  von  Krakau  der  Turm  des  alten  Rathauses,  ein  Wahrzeichen  aus 
Krakaus  deutscher  Zeit.  Das  flbrige  Gebäude  ist  leider  infolge  eines 
Beschlusses  der  Regierung  des  Freistaates  Krakau  von  1817  i.  J.  1820 
abgetragen  worden.  Die  erste  Erwähnung  des  Rathauses  erfolgt  1316.  Im 
J.  1393  wird  als  Anbau  des  Rathauses  das  ^Dinghaus'  (Oerichtsgebäude) 
erwähnt.  1524  wurde  für  den  Turm  in  Nürnberg  eine  ühr  bestellt,  far  die 
124  Gulden  bezahlt  wurde;  es  war  eine  Kunstuhr  mit  bunten  Figuren, 
mehreren  Glocken  u.  dgl.  Aus  zahlreichen  erhaltenen  Abbildungen  und 
Berichten  geht  hervor,  dafs  das  Gebäude  ein  monumentaler  Bau  war; 
prächtig  war  vor  allem  die  Ratsstube  (stuba  consularis,  stuba  dominorum). 
Muczkowski  schildert  auch  die  Yerwaltungsorganisation,  das  Gerichtswesen, 
die  Gefängnisse,  die  peinliche  Frage  usw.,  insofern  alle  diese  Gegenstände 
mit  dem  Rathause  zusammenhängen.  Hervorzuheben  sind  noch  die  zahl- 
reichen Ansichten  und  Pläne.  In  den  Beilagen  ist  abgedruckt  ein  Ver- 
zeichnis der  Stadtvertretung  von  1556,  die  noch  zum  grofsen  Teile  deutsch 
war,  femer  ein  solches  des  Rathausschatzes  von  1541  und  1679.  Jenes  ist 
von  den  Ratsherren  Tanigel  und  Schilling,  den  damaligen  Verwaltern  der 
Schatzkammer,  verfafst.*^'^)  Kaindl  erörtert  die  zahlreichen  Beziehungen 
Krakaus  zu  Nürnberg  und  verschiedenen  Orten  am  Rhein.  Nicht  nur  durch 
den  Handel,  Kunstbestrebungen  usw.  wurden  diese  genährt;  es  kamen  auch 
zahlreiche  Ansiedler  aus  Süddeutschland  in  die  damals  noch  deutsche 
Weichselstadt.^'*^)  Andere  Arbeiten  zur  Geschichte  Krakaus  werden  kurz 
verzeichnet. ^^^'^^^     Der   von  Tomkowicz   mitgeteilte  Plan    von  Krakau 


ethnograpb.  Arbeiten:  MAnthropGWien  SB.  86,  S.  ÜOff.  —  583)  St  Zteborowiki, 
Krakow  biakopi:  RooznikKrak.  8,  S.  108—28.  —  588)  Adam  C  h  m  i  e  1 ,  Piecx^ö  wdjtowska 
Krakowika  s  dnigiej  potowy  XIII  wieko:  ib.  9,  S.  209—12.  (Beriobtet  aber  e.  an  e.  ürk. 
▼.  1803  b&ngendes  Siege),  auf  dem  ▼.  d.  Legende  <  [S.  Ajdvocati*  zu  lesen  ist,  wftbrend 
wobl  'ciTitatis  et  eivium  oracoTisnsinm'  su  ergänzen  ist.)  ^—  584)  J.  Macskowskl, 
Dawny  krakowaki  ratnss  (D.  alte  Krakauer  Batbaas):  ib.  8,  S.  1—50.  —  585)  R.  F. 
Kaindl,  Krakane  Bezieh,  zo  Snddeutsebland  um  1600:  AZgB.  No.  184.  —  586)  S. 
Tomkowiea,  Sspttal  i  Docha.  Krakau.  1892.  (Bebandelt  d.  Gesob,  dieses  Spiuls. 
Hier  ist  aucb  d.  Naebweis  zo  finden,  dafs  d.  Hospitaliter-MSnebe  [Hl.  Qeist-Orden]  naeb 
Krakau  u.  in  andere  poln.  Orte  aus  Wien  kamen,  u.  zwar  naeb  Krakau  gleicb  naeb  d. 
Begrfind.  d.  Spitals  in  Pri^dnik  [1220/6].)  —  587)  Stan.  Kozlowski,  KotfoiöUw.  Floriana 
w  Krakowle:  Czas  (1904),  Ko.  284/6.  (D.  St.  Florianskircbe  in  Krakau.)  —  588)  M. 
Sokolowski,  Dwa  gotjeyzmy  wilenski  t  krakowski,  w  arcbitekturte  i  ttotnictwie  i  irödta 
icb  snamion  cbarakterystyeznyob :  SprawKomHistSztnki  (d.  Krakauer  Akad.)  7.  (Über  got. 
Denkmftler  d.  Bau-  u.  Goldscbmledekunst  in  Krakau.)  —  589)  Stan.  Tomkowicz, 
Przeobadzka  arebeologicsna  (Zabytki  Krakowa):  Czas  (1906),  No.  800.  (über  Altertümer 
in  Krakau.)  -  540)  M.  N.  Dobrowolski,  Koie\6l  i  Klasstor  Iwi^tej  Agnieeakl  ^  ^T«k^^\%. 


11,46  f  ^^*    östorrtieh.     Ktindl. 

samt  BeschreibaDg  des  'Ringes'  von  1787  ist  für  die  Oescbichte  des  Deutsch- 
tums in  Krakau  in  doppelter  Hinsicht  richtig.  Zunächst  erfahren  wir  aus 
ihm  die  Lage  vieler  Gebäude  n.  dgl.,  die  schon  aus  der  deutschen  Zeit 
herrOhren,  z.  B.  des  Rathauses  und  seiner  Teile^  der  Kramläden,  der  Stadt- 
wage (die  man  'smatruz'  nennt)  usw.  Ferner  ersehen  wir,  dafs  auf  dem 
Hauptplatze  auch  noch  damals  Häuser  deutscher  Bürger  standen,  von  denen 
die  altansässigen  (z.  B.  die  Morsztyn)  schon  polonisiert  waren.  ^^^'*^^) 
Eine  der  merkwürdigsten  Künstlerfamilien  des  ausgehenden  MA.  ist  jene  der 
Stoss  oder  Stwoss,  die  in  Nürnberg,  Krakau  und  in  verschiedenen  deutschen 
Orten  Siebenbürgens  (besonders  in  Harro)  daheim  war.  Vom  hervorragenden 
Schnitzer  Veit  Stoss  wissen  wir,  dafs  er  in  Nürnberg  und  Krakau  wohnte, 
sein  Bruder  Matthias  wurde  aus  Harro  von  ihm  nach  Krakau  gerufen;  Veits 
Söhne  zogen  später  wieder  nach  Siebenbürgen.  Nach  den  Ausführungen 
von  Kopera  dürfte  Veit  schon  1463—74  in  Krakau  geweilt  haben.  Dann 
kehrte  er  nach  Nürnberg  zurück,  wohin  er  wieder  1477  berufen  wurde,  um 
den  prächtigen  Altar  in  der  Marienkirche  zu  errichten;  1481  erstand  Veit 
ein  Haus  in  der  Burggasse,  1489  beendete  er  den  Altar.  Fünf  Jahr  später 
zog  er  wieder  nach  Nürnberg  zurück,  wo  er  1533  starb.  Die  Werkstatt  in 
Krakau  führte  sein  Sohn  Stenzel  bis  1527  fort,  worauf  er  seinem  Vater  nach  Nürn- 
berg folgte.  Auch  von  ihm  weist  Krakau  manches  wertvolle  Kunstwerk 
auf.    Einige  der  Werke  Stoss'  sind  in  guter  Nachbildung  beigegeben.^^**^^') 

(«=  Biblioteka  KrakowBki.  No.  84.)  Krakau,  Tow.  Mitod  Hiit.  Krak.  1905.  80  S. 
K.  0,50.  (D.  Arbeit  baDdalt  in  Wort  a.  Bild  über  d.  Kloster  u.  d.  Kircbe  St.  Agnes  in 
Krakaa.  E.  hölzernet  Kloetergeb&ode  batte  hier  1459  Hinczai  damals  Kastellan  ▼.  Sandomir 
u.  Vorwalter  d.  Salswerke  v.  Wieliika,  erbaut,  nach  d.  Verniebt.  desselben  durch  e.  Feners- 
brnnst  bat  1668  d.  Domherr  d.  Krakauer  Kathedrale  Johann  Korabaeh  oder  Korabok  d. 
neue  Kloster  aus  Ziegelwerk  erbaut.  Beide  Erbauer  dürften  also  Deutsehe  gewesen  sain.) 
—  541)  Franc.  Piekosinski,  O  sali  gotyckiej  w  kamieniey  hetmanskiej  w  Krakowie: 
BooanikKrak.  9,  S.  225/6.  (P.  erklttrt  d.  got.  Saal  im  sog.  Hetman-Hause  au  Krakau  fttr 
e.  ursprtlngl.  s.  Zwecke  d.  Dniversitttt  errichtetes  Geb&ude )  —  542)  Bendel  i  Kopera, 
Besztki  muröw  romanskich  kotfeiola  6.  Jana  w  Krakowie:  ib.  S.  218 — 24.  (Berichtet 
aber  d.  Auffinden  d.  Reste  d.  goth.  Mauerwerkes  d.  St.  Johanneskiroha  in  Krakaa.)  — 
54S)  St.  Tomkowiot,  Bestauracja  lamku  na  Wawelu:  PrseglPolsk.  (1906),  III,  S.  884—49. 
(D.  Restauration  d.  Schlosses  am  Wawel.)  —  544)  K.  Marcinkowski,  Inwentars  wielkor- 
s^doöw  krakowskioh.  26.  Febr.  1726  tweryfikowanj  i  spisany  praei  Macieja  Kiemlads 
grabowskiego:  WiadNumArch.  No.  68/4.  (Enthält  e.  Besehreib.  d.  Krakauer  Schlosses  v. 
1725.)  _  545)  F.  Kopera,  O  kotfciolach  na  Wawelu:  RocinikKrak.  8,  8.  51—68. 
(Über  d.  Kirchen  am  Schlosse  Wawel  in  Krakau.)  —  546)  St.  Kutrseba,  Dawny  sara^ 
Wawelu:  ib.  S.  69—108.  (Behandelt  d.  einst.  Verwalt.  u.  BehOrdcnoiganisation  d. 
Kgl.  Schlosses  Wawel  unter  Beigabe  ▼.  sahireichen  Urkk.regesten.)  —  547)  P*  Kopera, 
0  rzeibach  nasaych  gotyckich  bndynköw  w  XIV.  wieku:  PolskieMus.  No.  6.  Krakaa, 
St.  Zarewics.  (D.  ältere  Bild-  n.  Steinmetsarbeit  d.  got.  Bauwerke  in  Krakau  im  14.  Jh. 
wurden  nach  Kopera  v.  fransös.  Knnstlern  ausgeführt  u.  seigen  zu  franafis.  Werken  enge 
Verwandtschaft.  D.  Namen  4.  Künstler  sind  nicht  bekannt;  nur  ihre  Steinmetsseicben  lassen 
sich  feststellen.  Im  16.  Jh.  tritt^vor  allem  mit  Veit  Stofs  d.  hervorragende  deutsche  Einflufs 
uns  entgegen.)  —  648)  Vladim  SÖerbakovtfkyj.^D.  bölsernen  Kirchen  in  d.  Ukraine  n. 
ihre  Typen  (mit  26  Plänen  u.  Abbn.):  Zapyski  d.  Sevdenko-Ges.  74,  S.  10—82.  (S.  Arbeit 
über  d.  Holskirchen  d.  rnthen.  Gebietes  interessiert  auch  d.  Ethnographen,  weil  in  diesen 
Bauten  d.  volkstliml.  Kunst,  Zimmermanns-  u.  Schnitzarbeit, .vielfach  Verwend.  findet.  D. 
Arbeit  ist  v.  e.  Ansahl  Abbn.  [Grundrisse,,  Durchschnitte  ö.„ Ansichten]  begleitet.)  — 
549)  K.  Moklowski  n.  M.  Sokolowski,  Do  diiejöw  architektury  eerklewnej  na  Eosi 
CserwoneJ:  SprKomHistSstuki  7,  No.  4.  (D.  Architektur  d.  gr.-kath.  Kirchen  in 
Ruthenicn.)  —  550)  Ston.  Tomkowios,  Plan  rynku  krakowskiego  t  r.  1787:  Rocsnik Krak.  9, 
S.  177—86.  —  551)  id.,  KolI^UjowBki  plan  Krakowa  z  r.  1785:  ib.  S.  1^9-^1%.  (Ver- 
öffentlicht Pläne  u.  Ansichten  v.  Krakau  aus  d.  J.  1785.)  —  558)  F.  Lopera,  Wit 
Stwoss:  PolskieMus.  Heft  2.    Krakau,  Zarewics  ä  Cie.    Fol.    —    558)  Bert.  Dann,  Veit 
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Zu  den  deotochen  Ettastlern,  deren  Werke  in  Polen  geschätzt  wurden, 
gehörte  auch  Hans  Suess  von  Knlmbach  (1476 — 1522).  Ob  er  selbst  in 
Krakau  geweilt  hatte,  wurde  oft  bezweifelt;  nach  den  Ansführnngen  von 
Pagaczewski  ist  dies  sehr  wahrscheinlich.  Darnach  hätte  Suess  im  Auftrage 
des  reichen  Borgers  Johann  Bonar,  als  (lieser  1514/6  die  Kapelle  Johannes 
des  Täufers  in  der  Marienkirche  zu  Krakau  herstellen  liefs,  zwei  Bilderzyklen 
gemalt,  die  noch  heute  zu  den  wertvollsten  Kunstobjekten  Krakaus  gehören. 
Nach  anderer  Ansicht  hat  der  Künstler  diese  Gemälde  in  Nürnberg  an- 
gefertigt. Einige  von  den  Bildern  sind  in  trefflichen  Faksimile  beigegeben.^^^) 
Mit  dem  Falle  des  Deutschtums  in  Polen  und  insbesondere  in  Krakau  im 
16.  Jh.,  begannen  Italiener,  die  schon  im  14.  und  15.  Jh.  in  geringerer 
Zahl  auftraten,  an  Einflufs  zu  gewinnen;  an  Stelle  der  Gothik  trat  nun  die 
Renaissance.  Ptailnik  handelt  ausführlich  über  ihre  Niederlassungen,  ihren 
Einflufs  auf  Gewerbe,  Handel,  Entwicklung  des  Postwesens,  die  Literatur  und 
Künste.  Auch  den  bedeutendsten  Italien.  Familien  werden  besondere  Ab- 
schnitte gewidmet.  Mit  Nachdruck  hebt  P.  hervor,  dafs  mit  den  Italieru 
auch  ein  arger  Verfall  der  Sitten  kam,  wie  dies  auch  anderwärts  bemerkt 
wurde.^^^'^^^)  Seit  dem  16.  Jh.  ist  eine  Zunft  der  Musiker  in  Krakau 
nachweisbar.  Auch  waren  einzelne  deutsche  Musiker,  die  hierher  berufen 
wurden,  schon  früher  bekannt  (Gesch.  d.  Deutschen  in  den  Karpatenländern, 
I,  950).  Tomkowicz  weist  nun  eine  lange  Reihe  aus  dem  16.  und  17.  Jh. 
nach,  so  Baumann  (polnisch  Budownicki)  1581 — 1601,  Bock  1607,  Chaon- 
schildt  1621,  Jakob  von  Enden  usw.  Femer  sind  interessante  Nachrichten 
über  die  Orgelmeister  Homel  oder  Homel  1618,  Kicher  oder  Keycher  um 
1600,  endlich  die  aus  Regensburg  eingewanderten  Wolf  oder  Wolfgang,  Hanusz 
und  Matys  Kunz  um  1620  erhalten. ^^^i^'^®)  Um  das  Studium  der  Chirurgie 
an  der  Krakauer  Universität  zu  fördern,  wurde  nach  Lachs  1785  von  der 
poln.  Regierung  ein  Universal  erlassen,  in  dem  jeder  Stadt  die  Verpflichtung 
aufgelegt  wurde,  junge  Leute  zu  diesem  Studium  zu  entsenden  und  zu  den 
Kosten  ihres  Erhalts  beizutragen.  Zur  Unterbringung  diente  die  1409  vom 
Theologieprofessor  Johan  Isner  gegründete  Bursa  pauperum.  Aus  dem 
J.  1788  ist  eine  ausführliche  Ordnung  für  diese  Bursa  aufgerichtet  worden. 
Doch  verfiel  diese  Einrichtung  bald  wieder^  während  i.  J.  1785/6  213  Städte 
zusammen  175  Studenten  zu  stellen  und  zu  erhalten  hatten,  stellte  1793/4 
nur  eine  Stadt  einen  Studeoten.^^^  Die  Buchdruckerkunst  ist  von  deutschen 
Buchdruckern  nach  Polen,  vor  allem  nach  Krakau  gebracht  worden.  Es  ist 
daher  leicht  begreiflich,  dafs  auch  die  Holzschneidekunst  hier  zunächst  unter 
denuchem  Einflufs  steht.     Vor  allem  hat  sich  um  ihre  Einführung  in  Polen 


Störs  (KanstlermonogrtphieD.  No.  81).  Bielefeld.  (Stofs  wer  bekannt!,  viele  Jahre  in 
Kimkan  t&t.)  ~  554)  J.  Pagaoze  wiki,  Jans  Kulmbaehu  U76(?)  — 1622i  PolskieMas.  Heft  1. 
Krakaa,  St.  Zarewics.  —  555)  Jad  Ptatfnik,  Z  dziejdw  kultnry  wtoskiego  Krakowa: 
BocznikKrak.  9,  8.  1—148.  —  556)  ?•  Kopera,  Przyotynki  do  hiet.  kafli  w  Poleca  w 
XIV.  i  XV.  wiekn:  WiadNomArch.  No.  63.  (Über  IfAlicho  Ofenkacheln  in  Polen.)  — 
557)  Stan.  Tomkowies,  Do  hiet.  musyki  w  Krakowie:  BocznikKrak.  9,  S.  187—208. 
—  558)  £.  Kvbaliki,  Z  dziejdw  krakowskiej  rouzyki  (Czaey  rzpltej  krakowekiej).  Mit 
Ulaatr.  (=:  Biblioteka  Krakowika.  Ko.  82.)  Krakan,  Tow.  Mitolnikdw  bist,  zabyt.  Krakowa. 
98  S.  (D.  Schrift  handelt  vor  allem  Qber  d.  fiarea  d.  Masiker  zo  St.  Anna  [1V64— 1878] 
n.  aber  d.  1818  gegründeten  Verein  d.  Musikfreande.  Zn  d.  Mitgliedern  d.  Vereine  ge- 
hörten viele  denteche  oder  doeh  Abkömmlinge  deutscher  Familien:  Baron  £.  W.  Beibnitz, 
L.  Moretin,  d.  Senatoren  A.  Morbitzer  o.  W.  Bartech,  Florian  Morbltzer,  J.  Wasaerrab, 
Bobastian  Girtler  o.  a.)    —    559)    J«n  Lachi^    Bys    dziejdw   i  ustawy  krakowekiej  buca^ 
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der  Krakauer  Buchdrucker  Haller  (um  1600)  gtofse  Verdienate  erworben, 
wie  Köper  a  ausfahrt.  Eiuige  Faksimiles  alter  Holzschnitte  sind  beigegeben, 
darunter  ein  Bild  von  Johann  Sauerdumm  (Porträt  Sigmund  August)  und 
von  Hans  Baidung  Orien  (Kreuzi^ng  Christi).^®® '^*^)  Nach  B%kowski 
zählen  zu  den  ältesten  Zeitungen,  die  in  Polen  erschienen  sind,  die  ^Noviny 
z  Rakuz*  (Nachrichten  aus  Osterreich)  von  1690  gedruckt  bei  Jakob 
Siebenaycher  in  Krakau  und  die  ^Noviny  z  Iflant*,  die  ie06  von  Nik. 
Scharffenberger  ebenda  gedruckt  wurden  (vgl.  Aber  diese  Drucker  Kaindl, 
Geschichte  der  Deutschen  in  den  Karpatenländem  I,  351  f.).  Als  in  OaUzlen 
mit  dem  Österreich.  Einflnfs  das  deutsche  Element  Wieder  zunahm,  begannen 
deutsche  Zeitungen  zu  erscheinen,  und  zwar  in  Lemberg:  178B  Lemberger 
Intelligenzblatt,  1786  Lemberger  wöchentliche  Anzeigen  usw.  und  in  Krakau : 
1799 — 1806  Krakauer  Zeitung.  Letztere  wurde  von  dem  damals  rahmlichst 
bekannten  Drucker  und  Buchhändler  Josef  Georg  Tassler  gedruckt  Außer- 
dem bestand  damals  die  Buchhandlung  von  Groetner  und  May;  die  ersteren 
zwei  werden  ausdrflcklich  als  deutsche  bezeichnet,  nur  die  des  May  war 
poln.  Die  Entfaltung  des  Zeitungswesens  in  Krakau  verhinderte  nach  den 
Ausfahrungen  des  damaligen  Krakauer  Professors  Schultes  (eines  Deutschen) 
die  Härte  der  Österreich.  Zensur. ^^^  Derselbe  Vf.  bietet  zumeist  ans 
den  Tagesblättern,  doch  auch  aus  anderen  Quellen  gesammeltes  Material  zur 
Geschichte  von  Krakau  1816—31 :  es  werden  sowohl  die  politischen  Ereignisse 
als  auch  alle  Seiten  des  öffentlichen  und  privaten  Lebens  berflcksichtigt,  die 
irgend  ein  Interesse  boten.  Interessant  ist,  dafs  auch  in  dieser  Zelt  Deutsche 
oder  doch  deutsche  Namen  führende  Persönlichkeiten  nicht  selten  erscheinen; 
in  allen  Kreisen  der  Bevölkerung  treten  sie  auf  und  ragen  nicht  selten 
durch  Bedeutung  hervor.  So  werden  unter  den  hohen  Wflrdenträgem 
(Senatoren)  genannt:  Bartl  (1881);  Valentin  Bartsch,  der  im  Nekrolog  von 
1838  besonders  gerahmt  wird;  dasselbe  gilt  von  dem  18S)4  verstorbenen 
Kaufmann  und  Senator  Anton  Horbitzer.  Als  Universitätsprofessoren  treten 
hervor:  Mannich  (18:^0),  J.  Schmelzer  ans  Wien  (1823)  und  Girüer  (18»6). 
Johann  Bartsch  ist  Arzt  (1824);  Ajgner  (1890)  und  Karl  Krischker  (1801) 
werden  als  Baumeister  genannt;  drei  Männer  und  Frauen  namens  Bauer 
und  vier  namens  Rscher  treten  als  Schauspieler  auf  (1817 — 29)  usw.  um 
die  Restaurierung  des  Wawelschlosses  bemahten  sich  Kirchmajer,  Wolff, 
Sedelmajer  u.  a.*^*')  Von  grofser  Bedeutung  far  die  Kenntnis  der  Geschichte 
Krakaus  in  den  letzten  Jahren  seiner  Selbständigkeit  und  den  Anfingen 
der  Österreich,  Herrschaft  sind  die  von  Esterreicher  herausgegebenen 
Memoiren  Viktor  Kopffs.  Dieser  stammte  aus  einer  deutschen  Familie 
(geb.  1805  in  Iglau),  studierte  in  Krakau  und  trat  hier  in  den  Gerichts- 
dienst und  stellte  seine  aufserordentliche  Kraft  voll  in  die  Dienste  der 
Republik.  Sein  Werk  war  das  Projekt  der  Neugestaltung  des  Gerichts- 
wesens, das  Arbeitshaus  far  die  Sträflinge,  das  Sparkassenstatut,  die  Organi- 
sation der  Musikschule,  die  Theatervorschriften,  endlich,  aulser  zahlreichen 


•hinirgöw:  Roe<tiiTowPNPosD.  SO,  S.  61  —  88.  —  5M)  F*  Kop«rt,  O  drMworytadi  XV  i 
XVI  w:  PohkUMaz.  Heft  4.  Knkfts,  St.  Zarewlcs.  —  561)  Ktsimiarc  MitAkowftkl, 
Citery  dI«sdab«  4niki  krakowekie  t  lat  1528— 8i:  BoesDTowPNPou.  80,  a  89—107. 
(Ober  4  unbtkftnnte  Kxmkaaer  Drnoka  tut  d.  J.  1688—84,  davon  S  ▼.  Viator,  1  ▼.  Ftorita 
Unglar,  1  v.  a.  nnbakasotan  Druakar.)  —  56S)  K.  B^kowski,  Dilaimikuratwo 
krakowskia  do  184S  rokwt  RoatnikKrak.  8,  8.  189—88.  —  MS)  id.,  KroDlka  Krakowaka 
1796-^1848.    Oft^  II:  od  r.  1816  do  1881.    (-«  BIbliotaka  Krakowika.   No.  80.)  Kitka«, 
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anderoD,  vor  allem  auch  der  1844  dem  Landtag  vorgelegte  'Bericht  Aber 
den  Zastand  und  die  Organisation  des  Freistaates  Erakan'.  Das  Törichte 
des  Anfstandes  von  1846  hat  er  voraus  gesehen;  nach  der  Besetzung  Krakans 
hat  er  an  der  Nengestaltnng  der  Verhältnisse  eifrig  und  erfolgreich  mit- 
gearbeitet. So  bieten  diese  Denkwürdigkeiten,  die  die  J.  1837—55  umfassen, 
ein  interessantes  Beispiel  deutscher  Arbeit  auf  galiz.  Boden  auch  in  dieser 
Zeit.^^^)  Aus  der  Arbeit  von  Trzcidska  tlber  das  Schulwesen  in  der 
Krakauer  Republik  (1815 — 46)  geht  hervor,  dafs  dasselbe  sehr  gut  ein- 
gerichtet war.  Der  Wiener  Universitätsprofessor  Endlicher,  welcher  bei 
Übernahme  des  Landes  in  Österreich.  Verwaltung  die  Schulen  inspizierte, 
bemerkt,  dafs  man  sich  an  denselben  ein  Muster  für  die  Umgestaltung  des 
Schulwesens  in  Osterreich  nehmen  könnte. ^^^^^^  Gzoiowskis  Publikationen 
aus  den  alten  Lemberger  Stadtbüchem  enthalten  flberaus  wertvolles  Material 
zur  Geschichte  der  Deutschen  in  Lemberg,  dann  aber  auch  Galiziens  flber- 
haupt  und  der  benachbarten  Moldau.  Auch  der  vorliegende  Band,  welcher 
die  Rechenbtlcher  der  Stadt  aus  dem  J.  1414 — 26  in  sorgfältiger  Ausgabe 
bietet,  enthält  eine  tlberaus  reiche  Menge  von  deutschen  Bürgernamen, 
Belege  für  die  völlig  deutsche  Einrichtung  der  Stadt,  wertvolles  Material 
über  den  Handel  und  Gewerbebetrieb  der  Bevölkerung  usw.  Da  Lemberg 
mit  zahlreichen  Städten  in  Beziehung  stand,  dahin  Bürger  aus  anderen 
Städten  mit  Ansuchen  um  Aufnahme  in  den  Bürgerstand  kamen,  so  erhalten 
wir  reiche  Listen  von  Deutschen  aus  anderen  galiz.  Orten.  Hier  sind  nur 
einige  Deutsche  aus  weit  in  Osten  gelegenen  Orten  genannt:  Cleyn  Petir  de 
Colomia  (d.  i.  Kolomea)  1414;  Hannus  de  Sneten  (Sniatyn)  1417,  Junghanns 
de  Snatin  1422,  Aldhans  de  Snatin  1423.  Die  Verzeichnisse  über  die  in 
die  Bürgerlisten  Neuaufgenommenen  sind  wertvoll  für  die  Feststellung  der 
Herstammnng  der  Ansiedler/^^  Andere  Arbeiten  zur  Geschichte  Lemborgs 
werden  kurz  genannt. ^^^^^^)    P^czkowski  bietet  auf  Grundlage  von  Urkk. 


Tow.  miloinikdw  bist,  i  tabyt.  Krakow«.  260  S.  —  564)  W.  Kopff,  WapomnenU 
z  oaUtnieh  Ut  rzaezepoapolitej  krakowakiej.  Wydat  SUnistaw  Eatreieber.  (=  ib.  No.  31.) 
Krakaa,  Tow.  miloiniköw  hiat.  i  sabyt.  Krakow«.  168  S.  —  665)  Lodwika  Trsoinska, 
Sskolmetwo  ladowe  w  Rcaetypoapolitej  krakowakiej  1816 — 46:  SprawoadaoiaAkKrakau  11, 
No.  10.  —  566)  T.  Wotaobke,  FravvDsa  Liamanino  Hana  Coroyrai  Mlnoritenprov-inzial 
iB  Krakaa,  Baiobtvater  d.  Königin  Bona  Sforsa  ▼.  Polen,  dann  proteat.  Theologe:  ^GPoaen. 
18  S.  —  567)  K.  Bi^kowaki,  Spiaek  mieasesan  krakowakieh  praeeiw  Szwedom  1666/7. 
Krakow.  (D.  Veraehwör.  Krakauer  Bürger  gegen  d.  Sehweden,  welche  damala  in 
Polen  eingedrungen  waren.)  —  568)  Q*  Sommerfeldfe,  Lehndorffiana  d.  17.  Jb.: 
MittLitGeaMaaoTia  11,  S.  100—12.  (Uhndorff  weilte  1676  ala  Qeaandter  d.  Kur- 
fftraten  v.  Brandenburg  in  Krakau.)  —  569)  D.  A.  Csotowaki,  Pomniki  dziejowe 
Lwowa  8  arebirum  miaata.  III.:  Kaii^ga  przyeboddw  i  rosebodöw  miaaU  1414—26. 
Lemberg.  1906.  —  570)  id.,  Da.wne  areenal  m.  Lwowa.  (=s  Naaa  kraj  [1906],  No.  8.) 
(D.  alte  Araenal  in  Lemberg.)  —  571)  Pr*  Jaworaki,  Z  okmebdw  dawnego  Lwowa 
(dawna  fnrto  jeauieka):  Tydzien  (1906),  No.  82.  (Z.  Geacb.  d.  alten  Bauten  Lembcrga;  d. 
einat  JeauitenpfSrteben.)  —  572)  id.,  Wi^ienie  karmeliekie  we  Lwowie:  ib.  No.  .8. 
(D.  Karmeliter-GeflIngniB  in  Lemberg.)  —  576)  P«rd.  Boatel,  Prayexynek  do  dziejöw 
roeUnraeyi  katedrj  Iwowakiej  w  XVIII  w.  (-•  SprKomHiatSatnki  d.  Krakauer  Akad.  7.) 
Krakau.  (Über  d.  Kathedrale  in  Lemberg.)  —  574)  Fr.  Jaworaki,  Bez  tfladu  i  miejaea 
(dawna  brama  balicka  we  Lwowie):  Tydzien  (1906),  No.  9.  (Ober  d.  einat.  Ualiesertor  in 
Lomborg.)  ~  575)  id.,  Lw6w  przed  atn  laty:  ib.  No.  18/7.  (Lemberg  vor  100  J.  — 
576/7)  L.  D^bieki,  Lwöw  prted  eiterdaieatu  laty.  (cb  Praegli^d  [1906],  No.  62—96.) 
(Lemberg  vor  40  J.)  —  578)  Wypadki  Iwowakie  w  r.  1848  wedlng  niepuUikowanyeh 
doti|d  liat6w  tfwiadköw  naoesnjeh  (Fedorowiozöw).  (=s  ib.  No.  100  ff.)  (D.  Vorginge  in 
Lomborg  wtthrend  d.  J.  1848  naeh  biaher  unveröffontl.  Berichten  v.  Augenseu^isk^^  — 
Jakreaberiekte  der  OeaakiektawiaaeBaahaft.    1906.    II.  \ 
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und  Zanftbflchern  eine  Geschichte  der  alten  Zttnfte  in  Rzeszow.  Die  Ein- 
richtung der  ZQnfte  beruhte  völlig  auf  deutscher  Grundlage.^^^  Klima 
schildert  die  städtische  Organisation  und  die  Gerichtsbarkeit  in  Wadowice 
von  155Q— 1784;  die  Grundlage  bildete  das  deutsche  Recht. *3^~^^^)  Kaindl 
schildert  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Galizien  seit  ihrem  ersten  Auf- 
treten daselbst  bis  1772,  das  ist  bis  zur  Vereinigung  des  Landes  mit  Oster- 
reich. Zunächst  wird  die  Geschichte  der  deutschen  Ansiedlung,  ihrer  Ent- 
wicklung und  ihres  Rückganges  behandelt  Es  wird  gezeigt,  wie  insbesondere 
von  Schlesien  aus  die  Germanisation  seit  dem  Anfang  des  13.  Jh.  nach 
Kleinpolen  und  Rutenien  sich  ausdehnt,  zumal  auch  in  Ungarn  damals 
bereits  die  deutsche  Kolonisation  eifrig  betrieben  wurde.  Dm  1225  besteht 
schon  in  Krakau  eine  Ansiedlung  unter  einem  Schulzen,  also  nach  deutschem 
Recht,  Dieses  verbreitet  sich  mit  der  deutschen  Kolonisation  und  zum  Teil 
auch  ohne  diese  weithin  über  Polen.  Ober  diese  Ausbreitung  des  deutschen 
Rechtes,  seine  Arten  und  seine  Ausbildung  handelt  das  Buch  ausführlich. 
Ferner  werden  die  fördernden  und  die  hemmenden  Momente  der  deutschen 
Ansiedlung  erörtert;  seit  dem  16,  Jh.  überwiegen  letztere;  es  tritt  der  Rück- 
gang ein ;  im  18.  erfolgt  erst  wieder  ein  neuer  Aufschwung.  Auch  aber  die 
Yerbreitung  der  deutschen  Ansiedlung  und  die  Herkunft  der  Ansiedler  wird 
gehandelt.  Deutsche  wohnten  in  einer  grofsen  Anzahl  galiz.  Orte;  einzelne 
waren  lange  Zeit  sogar  überwiegend  deutsch.  Ihrer  Abstammung  nach  sind 
die  Ansiedler  vorwiegend  Schlesier  gewesen,  doch  sind  zahlreiche  andere 
Länder  ebenfalls  vertreten,  waren  doch  selbst  viele  Deutsche  aus  den  Rhein- 
gegenden gekommen,  AusfQhrlich  wird  über  die  innere  Entwicklung  der 
deutschen  Gemeinwesen  und  ihre  Einrichtung,  femer  über  die  deutsche 
Kulturarbeit  gehandelt.  Wir  sehen  vor  uns  völlig  nach  deutschem  Muster 
eingerichtete  Gemeinden,  deren  Mitglieder  alle  Gebiete  der  menschlicheB 
Tätigkeit  fördern  und  eine  Masse  von  Kulturarbeit  schaffen;  ihr  tiefer  Ein* 
flafs  äufsert  sich  noch  heute  in  der  Sprache  der  Polen  und  Ruthenen,  die 
eine  Menge  deutscher  Termina  aufgenommen  hat.^^®*^^*)  Wittyg  beginnt 
Beiträge  zur  Geschichte  des  deutschen  Bürgertums  in  den  poln.  Städten  zu 
veröffentlichen.     Zunächst    teilt    er    eine   grofse   Anzahl   von    bOrgerlichen 


579)  Jobann  P^okowski,  O  dawnyoh  cechaeh  w  Rzeesowio  (Von  d.  früheren  Zttnftea 
in  Rzeisow).  Progr.  I.  SUatsgymn.  Rsesiow.  39  S.  ~  580)  Tbeophil  Klima,  Wadowiee.  Q. 
(D.  Stadt  Wadowie«.  Tl.  2).  Progr.  Staatsgymn.  Wadowioe.  16  8.  ^  581)  A.  Chmiel, 
SudUrehiT  Rioclidw:  MASCC.  S,  8.  841  ff.  (SchSffen-  n.  RaUbaoh,  Mandate  d.  Graad- 
horm  usw.)  —  583)  8t.  Tomkowiez,  Raeiborowio«.  Mit  lUnitr.  (=s Biblioteka  Krokowaka. 
Ko.  SS.)  Krakan,  Tow  milot.  Bist.  Krak.  SS  S.  (Handelt  ttber  d.  Ort  Raeiborowiee  bei 
Krakaa,  besonders  seine  Kirebe  aus  d.  16.  Jb.)  —  588)  Stepb.  Tomasiewski,  Übersiebt  d. 
Eotwioklungsgesob.  d.  Oymnasinnis  in  Brsciaay  (1789*-!  905).  Tl.  t.  Piogr.  Staategyvn. 
Brseiany.  42  8.  —  584)  Job.  Demianezuk,  Spiadaiet  drukowanyob  w  wiekn  XVI  i  XVIH 
znajduji^oyeb  si^  w  giannazyalnej  bibliotece  dla  naneiydeli.  Progr.  8taatagymn.  m,  poln. 
U.-Spr.  SUnislan.  10  8.  (Verzeicbnis  d.  Drueke  d.  16.  bis  18.  Jh.  in  d.  Bibliotb.  d. 
Gymnasiams.)  —  585)  D-  Chron.  d.  k.  k.  Franz  Josef- Gymnasiums  in  T«raopol  ▼.  1899—  190S. 
Progr.  Staatsgymn.  (m.  ruth.  8pr.)  Tarnopol.  14  8.  —  584)  JöeffCae r neck i,  Bneiany. 
Pami^tki  i  wspomnienU.  Lembcrg.  1S05.  109  8.  (Über  d.  Stadt  Brzeiany.)  ~  589) 
K.  Rumanieki,  Sakolniotwo  ludowe  w  Galioy i  wobee aaal£ibetyzmu.  Krak«n,  Leon  FroBaraer. 
88  8.  K.  1,20.  (Volksachttlwesen  u.  Analphabeten.)  —  588)  R.  F.  Kaindl,  Geaob.  d. 
Deutschen  in  d.  Karpatbenländera.  Bd.  1:  Qeech.  d.  Deuteehen  in  Oaliaien  (Polen  n. 
Rnthenien)  bis  z.  J.  1772.  Mit  1  Kte.  v.  Galiaien.  (^  Allgen.  Staateogesck.  Brag.  ▼.  K. 
Umprecht.  Abt.  8:  Deutsche  Landeagesch.  Hrag.  ▼.  A.  Tille.  8.  Werk.)  Gotha,  Fr.  Asdr. 
Perthes.    1907.    XXI,  869  8.    broeeh.  M.  8.    ~.    589)   id.,  Deutocher  Kultureinlhilb  in 
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Schriftstflcken  mit,  diu  sowohl  aaf  den  Handel  and  Wandel  der  Bttrger 
iotereasante  Streiflichter  werfen,  als  auch  wertvolle  Beiträge  zar  Kenntnis 
der  Siegel  derselben,  der  sogenannten  Gmerke  bieten.  Nach  deutscher 
Sitte  führten  zunächst  die  Deutschen,  dann  auch  die  anderen  Bürger  Haus- 
marken, die  sie  als  Siegel,  als  Zeichen  für  ihre  Geräte  und  Waffen,  als 
Fabriks-  und  Handelsmarken  n.  dgl.  benutzten.  Eine  Zahl  derselben  hat 
froher  W.  Losinski  in  seinen  Werken,  Ziotnictwo  Iwowskie  (Lembeig  1869) 
S.  44  f.  und  Patrycyat  i  mieszcsaiistwo  Iwowskie  (ebenda  1892)  S.  383  ff.  ver* 
öffentlicht.  Nun  bildet  W.  eine  grofse  Zahl  dieser  bürgerlichen  Gmerke  ab. 
Auch  erörtert  er,  was  Übrigens  auch  frflher  nicht  unbekannt  war,  dafs  die 
Borger  nicht  selten  ihre  Gmerke  in  eigentliche  Wappen  verwandelten,  wenn 
sie  Aufnahme  in  den  poln.  Adel  anstrebten.  Interessant  ist  die  Bemerkung 
Wittygs,  dafs  der  Adel  Obertritte  mächtiger  bOrgerlicher  Familien  in  seine 
Reihen  förderte,  um  sich  zu  stärken,  den  gehafsten  und  gefflrchteten  Bürger* 
stand  dagegen  zu  schwächen.  Da  die  Gmerke  Handels-  und  Fabriksmarken 
waren,  so  ist  es  begreiflich,  daüs  Söhne,  die  besondere  Geschäfte  führten, 
nicht  das  Gmerk  des  Vaters,  sondern  ein  eigenes  annfthmen.^^^*^^^)  Kaindl 
bespricht  die  Verleihung  'deutschen  Rechtes*  in  Polen  und  insbesondere 
in  Galizien  und  behandelt  zunächst  das  deutsche  Gerichtswesen  in  den  mit 
deutschem  Recht  ausgestatteten  Orten.  Es  werden  besprochen:  Niedere 
Ortsgerichte;  die  grofsen  Ortsgerichte;  die  Hofgerichte  (Lehens-  und  Ober- 
gerichte); der  königlich  deutsche  Oberhof  auf  der  Burg  zu  Krakau,  Rechts- 
zag  nach  Magdeburg;  das  oberste  Gericht  der  sechs  Städte;  deutsche  Rechts- 
bücher  und  Sammlungen  von  Schöffensprüchen  in  Galizien.  Sodann  folgen 
Bemerkungen  zur  Charakteristik  der  Gerichtsverfassung  und  des  Gerichts- 
verfahrens und  Mitteilungen  über  Lehenswesen  und  eigentliche  Lehensgerichte 
im  Haliczer  Gebiete,  die  ebenfalls  auf  deutscher  Grundlage  beruhen.  In 
einer  2.  Studie  wird  die  Identität  des  'deutschen  Rechtes*  und  deutscher 
Stadtrechte  in  Polen  nachgewiesen.  Darnach  besteht  in  Polen  kein  Unter- 
schied zwischen  dem  deutschen  Recht  als  solchem  und  dem  Magdeburger 
Recht,  sowie  den  anderen  von  diesen  abgeleiteten  Rechten.  Das  deutsche 
Recht  umfafist  gewissermafsen  alle  diese  und  ist  nicht  eine  bloüse  Vorstufe 
derselben.  Zwischen  Orten,  die  mit  deutschem  Recht  knrzwegs  bestiftet 
wurden,  und  solchen,  die  mit  Magdeburger  Recht  begabt  wurden,  ist  kein 
weiterer  Unterschied  vorhanden,  wenn  nicht  besondere  Privilegien  dies  fest- 
setzen. Das  Magdeburger  Recht  oder  ein  anderes  Weichbildrecht  kann 
hier  ebenso  wie  das  deutsche  Recht  sofort  neubegründeten  Ansiedlungen, 
gleichviel  ob  es  Dörfer  oder  Städte  sind,  verliehen  werden.  Es  brauch  also 
nicht  erst  eine  Bestiftung  mit  deutschem  Recht  vorangegangen  sein  und  die 
Verleihung  des  Magdeburger  oder  eines  anderen  Stadtrechtes  folgen.  Aber  es 
ist  auch  durch  die  Verleihung  eines  dieser  letzteren  Rechte  durchaus  nicht 
der  Ort  auch  zur  Stadt  geworden,  vielmehr  konnte  er  trotz  des  Magde- 
burger Rechtes  eine  dörfliche  Siedlung  bleiben  und  einem  Schulzen  unter- 
stehen, und  es  bedurfte  erst  eines  besonderen  Privilegs,  welches  den  Ort 
zur  Stadt  erhob  und  ihm  den  Vogt  gab.  Den  auch  in  Polen  ist  regelmälsig 
der  Vogt  Richter  der  Stadt   und   der  Schulze  Richter   des  Dorfes  wie  in 


Polen  in  Spitg«!  poln.  SchriftsteUar  u.  d.  poln.  Spraoho:  AZgB.  No.  71.  —  5M)  W. 
Wittyg,  Zoaki  pieei^tn»  (gmorki)  miauesan  w  Polsc«  w  XYI  i  uranin  XVII.  (»  WUd.- 
KoroArab.  No.  64.)  —  591)  Z.  D.  Golinaka,  MiaaU  i  eeeby  w  dawnaj  PoUo«.   ^«n<i2n3kxk. 
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Schlesien.^^^"^'^)  Zn  den  in  der  Geschichte  der  Deutschen  in  den  Karpaten- 
l&ndem  (1,  S.  318)  geschilderten  Tätigkeit  der  Thnrzo  bietet  Pta^nik  will- 
kommene Ergänzungen.  Dieses  zunächst  in  Oberungarn,  dann  in  Krakau 
ansässige  Geschlecht  bat  im  15.  und  16.  Jh.  in  Ungarn  und  Polen  sich  mit 
umfangreichen  Bergwerksunternehmungen  befafst,  1495  schlofs  es  einen  Ver- 
trag mit  den  Fugger  zu  gemeinsamen  Unternehmungen,  worauf  der  Handel 
einen  besonderen  Aufschwung  nahm.  In  weiterem  Verlaufe  der  Abhandlung 
wird  dies  Verhältnis  der  Fngger  und  Welser  zn  Polen  behandelt;  1527 
trennten  sich  die  Thurzo  von  den  Fuggem.  Diese  ttbernahmen  alle  Unter- 
nehmungen. Schliefslich  schildert  PtaSnik  die  Bedeutung  der  Thurzo  in  Ungarn 
und  Polen,  ihre  Familienverhältnisse,  die  Förderung  der  Kunst  durch  sie.*^*^) 
Die  von  Piekosiiiski  herausgegebene  Urkk.saromlung  enthält  überaus  wert- 
volles Material  zur  Geschichte  der  Klöster,  des  Städtewesens,  der  deutschen 
Bürger  und  Bauern,  des  deutschen  Rechtes  usw.  Westgaliziens.  Aus  dem 
neuesten  Bande  lernen  wir  eine  Anzahl  weiterer  Orte  kennen,  welche 
deutsches  Recht  (Magdeburger  oder  Neumarkter  Recht)  erhalten  haben,  so 
Kobylany  (Krakau),  Wröblowice  (Wielicka),  M^cina  (Gorlice),  Wietnno 
(Krosno),  Przysieki  (Jasto),  Okonin  (Ropczyce),  Marcinkowice  (Brzesko)  usw. 
Auch  lernen  wir  viele  Deutsche  aus  verschiedenen  Orten  kennen,  besonders 
aus  Krakau,  Kazimierz  und  Neu  Sandec.  Femer  werden  Deutsche  aus 
verschiedenen  anderen  Orten  genannt:  Rndger  civis  de  Sanok,  Johann  Beil 
consul  von  Biecz  usw.  Zur  Geschichte  des  Gerichtswesens,  besonders  des 
Oberhofes  in  Neu  Sandec,  ist  wertvolles  neues  Material  hinzugekommen. 
Wie  sehr  der  Grofshandel  mit  allen  seinen  Einrichtungen  unter  deutechem 
Einflnfs  stand,  lehrt  uns  z.  B.  folgende  Bemerkung  in  einer  Urk.  Wladysiaws  ü. 
vom  J.  1406.  Der  König  verleiht  einem  Ort  'forum  generale  liberum  sive 
annuale  iormarg  (Jahrmarkt)  wlgariter  dictum*.  Noch  heute  gibt  es  fOr 
Jahrmarkt  keinen  anderen  Ausdruck  im  Polnischen.  ^^^^'^  Polen  besitzt 
eine  bis  1447  zurückgehende  Staatsregistratur,  ja  jene  von  Masovien  reicht 
sogar  bis  zum  Anfange  des  15.  Jh.  Das  Material  aus  der  Zeit  Kasimirs  IV. 
hat  Wierzbowski  durch  Veröffentlichung  eines  chronologischen  Registers 
zugänglich  gemacht.  Daraus  ist  zu  ersehen,  dafs  nicht  nur  die  politische 
und  Kriegsgeschichte,  sondern  auch  die  Rechtsgeschichte  (Verleihung 
deutschen  Rechtes,  städtische  Freiheiten  und  die  Finanzgeschichte  [Ein- 
kommen aus  den  Salinen  von  Bocbnia  und  Wrelicka])  viel  wertvolles  Material 
gewinnt *^^)     Man    vgl.   dazu  den   Bericht   von    Pap6e/^^)      Hinzuweisen 


(StikiU  n.  Zflnfte  im  «lUn  Polen.)  ~  592)  R.  F.  Kai n dl,  Baitrr.  s.  OMeh.  d.  deataehra 
Raehtei  in  Galisien.  I/II.  Wien,  In  KommiMion  bei  Alfr.  Holder.  72  S.  (S.-A.  saa: 
AÖG.  9»,  1.  Hälfte.)  —  59S)  Vgl.  N.  lOTSK  —  594)  Fr.  Giedroyö,  Caeae  noUbilii: 
FrseglHiit.  1  (1905),  S.  143  ff.  (Z.  Befreiung  %,  Tode  Verurteilter  durch  Frauen. 
Vgl.  JBG.  27,  n,  94«<^^)  —  595)  J.  PtAtfnik,  Tnnonowle  w  Polece  I  ich  itoeunki  • 
Fnggerami:  PNL.  88,  S.  829ff.,  927ff.,  1020ff.,  1115ff.  —  596)  MonumenU  medli  mW 
biet.,  rei  geitAi  Poloniae  illuatrantie.  T.  17.  Codiois  diplom.  Poloniee  Mlnoris.  Pars  IV. 
1886—1480.  Krakau.  1905.  —  597)  L.  Tatomir,  Dzieje  Poliki  i  narodu  polakiego. 
Wydanie  nowe,  poprawione  i  do  oitatnieh  czaiöw  doprowadsone  prtes  dra  Eraeeta  Lnniiie- 
kiego.  Warichau  1906.  (Gesch.  Poleniu.  d.  poln.  Volkei.)  —  598)  Job.  Milan,  Napad  Tataitfw 
na  Polsk^  sa  Lenka  Ciarnego  w.  r.  1287  (D.  Einfall  d.  Tauren  in  Polen  s.  Zeit  Leeaek 
d.  Schwanen  i.  J.  1287).  Progr.  Staatsgjrmn.  (m.  poln.  Unterr.-Spr.)  Stapiilau.  16  S.  — - 
599)  F.  Golij6ek,  Chmielnieki  u.  d.  Bembardiner  v.  Sokal:  Zapyaki  d.  Sevienko-Gae.  71. 
(Briefe  aui  d.  J.  1666,  welche  e.  Sage  aber  d.  vorfibcrgebende  Erblind.  d.  Koeakenfllbren 
im  Kloeter  Sokal  rieht,  atellen.)  —  609)  Th.  Wierzbowski,  Matricnlamm  regni  PolonUe 
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ist  hier  ferner  aaf  neuere  Arbeiten  zur  Verfassangsgeschichte  Polens 
von  Kutrzeba  und  Balzer.  Far  den  deutschen  Leser  ist  vor  allem  des 
letzteren  deutscher  Auszug  aus  seinen  Vorlesungen  von  Bedeutnng.^^^~^^*) 
Die  Arbeit  von  Piekosiliski  behandelt  auch  die  Schicksale  der  Adels- 
geschlechter in  Westgallzien  (Wojwodschaft  Krakau).  Er  zeigt  wie  z.  B.  die 
Gryf  infolge  der  Oberlassung  bedeutender  Gflter  an  ElostergrQndungen  in 
Szczerzec  und  Stani^tki  an  Bedeutung  verloren,  wie  einzelne  Geschlechter 
durch  Zersplitterung  in  Seitenlinien  litten,  andere  neben  ihnen  aufkamen. 
Berttcksichtigt  wird  das  15.  und  16.  Jh.  Dabei  kommt  Piekosiiiski  auch 
auf  die  Einteilung  der  Wojwodschaft  in  Bezirke  und  deren  wechselnde 
Grenzen  zu  sprechen.^^^*^*)  Im  Anschlufs  an  die  frttheren  Arbeiten  von 
iiozinski  schildert  Starzyliski  die  Geschichte  der  galiz.  Ständevertretung 
seit  dem  Anfalle  des  Landes  an  Osterreich  bis  1848.  Als  Beilagen  sind 
einige  Aktenstücke  abgedruckt,  darunter  jenes  Aber  die  Erhebung  der 
Lemberger  Universität  zum  Mitstand  (1820).  Interessant  ist,  dafs  das 
Schriftstück  für  den  Rektor,  der  im  Landtag  erscheinen  wird,  eine  besondere 
Kleidung  in  Aussicht  nimmt.^^®)  Die  Fortsetzung  des  von  Hrudev^kyj 
publizierten  Aktenmaterials  enthält  wieder  viele  wertvolle  Urkk.  zur  Kenntnis 
des  deutschen  Rechtes  in  Galizien.  Es  sind  hier  weitere  Freibriefe,  mit 
denen  galiz.  Orte  ius  teutonicum  magdeburgense  erhalten,  mitgeteilt.  Ferner 
geht  aus  vielen  hervor,  dafs  das  in  Galizien  ebenfalls  verbreitete  sog. 
^walach.  Recht'  zahlreiche  Bestimmungen  dem  deutschen  Rechte  entnommen 
hatte,  wie  denn  auch  die  Richter  in  solchen  Dörfern  nicht  nur  Knesen, 
sondern  auch  sculteti  (Schulzen)  oder  advocati  (Vögte)  genannt  werden.^^^) 
Die  Mitteilungen  von  Zubryökyj  betreffen  Reste  der  alten  slaw.  Haus- 
kommunion. Er  berichtet,  dafs  der  älteste  Sohn  nach  seiner  Heirat  im 
Hause  seiner  Eltern  verbleibt;  hier  wirtschaftet  das  junge  Paar  gemeinsam 
mit  den  Eltern;  die  jüngeren  Geschwister  helfen  bei  der  Wirtschaft;  die 
Söhne  wandern  oft  aus  oder  heiraten  ins  Haus  eines  Mädchens  oder  eiiner 
Witwe.  Hat  nämlich  ein  Bauer  keinen  Sohn,  so  nimmt  er  den  Schwieger- 
sohn ins  Haus,  damit  dieser  mit  ihm  gemeinsam  wirtschaftet.  Dies  ge- 
schieht, wenn  neben  einer  erwachsenen  Tochter  nur  sehr  junge  Söhne  vor- 
handen sind.    Kommt  dann  der  Sohn  zu  Jahren  und  führt  ein  Weib  heim, 

Bnmaria.  P«rs  l  (1447-92).  W^trschan.  1905.  4®.  196  S.  —  601)  Fr.  Pip^«, 
Metryka  koroooa  w  Warseawtkiem  Arehiwum  gtöwoem  i  jej  znaesenie  dla  hiit.  XV.  w. 
(D.  Kron-Matrikal  im  Waraehaoor  HaopUrchiv  u.  ihre  Badeut.  für  d.  Gaacb.  d.  16.  Jh.): 
AAkKrakaa  No.  8.  —  602)  St.  Kntrzaba,  Kilka  kweatyi  s  bist,  uttrojn  Polski.  Pny- 
ezynki  i  polemika    (Einige  Fragen  aua   d.   Yerfasfangsgesch.  Polens):    KwH.  20,   S.  689 ff. 

—  MV)  O.  Baiser,  Z  powodu  nowego  zaryeu  bist,  astroja  polski:  ib.  8.  l  ff .  (Um- 
fasaende   Beepreeh.    d.    Buebes    v.  Kotrseba   mit   selbständ.   Ergebnitaen    n.  Anachaanngen.) 

—  M4)  St.  Katrzaba,  Hiat.  aatroja  Polaki  w  Zarysie  (Gesch.  d.  Verfaas.  Polens 
im  Umrisse.)  Lemberg.  1906.  261  S.  —  605)  O.  Baiser,  Hist.  astroja  Polski  (Ver- 
faaanngagescb.  Polens):  AnzAkKrakaa  (1906),  No.  10.  (Deatscber  Anssag  aas  seinen 
Yorles.)  —  606)  B.  Ulanowski,  Hist.  prawa  w^gierskiego  stosanka  do  prawa 
polskiego  (D.  Gesob.  d.  ungar.  Reobts  im  Verbftltnis  s.  poln.):  AAkKrakaa  No.  4/6. 
(Anreg.  s.  Forsch.,   d.    nach   d.   Ansiebt  Ulanowskis   viele  innige  Besieh,  ergeben  wttrden.) 

—  607)  Fr*  Piekosinski,  Polska  wieku  XVI  pod  wsgl^dem  rossiedlenia  ai^ 
Bslaehty:  SprawAkadKrakau  11,  No.  2.  —  608)  A.  Bonieeki,  Herbars  polski.  Bd.  9, 
Heft  6/6.  Warschan.  (Poln.  Wappenbacb;  bebandelt  aind  d.  Wappen  bis  z.  Familie 
Rmrosewscy.)  —  609)  l^»  Bojniciö,  D.  Adel  v.  Galizien,  Lodomerien  u.  d.  Bukowina. 
(=  Slebmacber,  Wappenbueb.  Bd.  4,  Abt.  14.)  Nürnberg.  1906.  —  610)  St.  Starsyns- 
ki:  Kilka  slow  o  sunaeh  galieyjskieh:  KwH.  20,  S.  166ff.  —  611)  M.  HruievtfkyJ, 
Aktensamml.    z.    Geseb.    d.    sozpolit.    u.    Ökonom.    Verhttltnisse    d.    West-Ukte.\xA.  '1«  ^^- 
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80  wird  fOr  den  Schwiegersohn  ein  neues  Gebftnde  errichtet  und  die  Wirt- 
schaft, geteilt.  Übrigens  herrschen  ähnliche  Verhältnisse  auch  vielfach  in 
anderen  rnthen.  Orten  des  Ostkarpatengebietes  (vgl.  Kaindl  'Die  Rnthenen 
in  der  Bukowina*  und  'Die  Huzulen'. ^^*)  Die  Fortsetzung  der  Arbeit 
von  Zubryökyj  ttber  das  Dorf  M&aniec  bringt  besonders  viele  Urkk», 
welche  fttr  die  Kenntnis  der  ökonomischen  Verhältnisse,  des  üntertans- 
wesens  n.  dgl.  von  Bedeutung  sind.^^^)  Franko  erörtert  zunächst  in 
Kürze  die  Errichtung  der  Gremeindespeicher  in  Böhmen  und  Mähren  und 
knüpft  daran  die  Geschichte  dieser  Institution  in  Galizien.  Bekanntlich 
hatten  viele  Herrschaften  in  Böhmen  und  Mähren  schon  im  18.  Jh.  be> 
sondere  Speicher  errichtet,  in  denen  ihre  Bauern  in  guten  Jahren  einen 
Teil  des  überflüssigen  Getreides  unterbrachten,  um  in  Notjahren  aus  diesen 
Vorräten  unterstützt  und  vor  Verschuldung  bewahrt  zu  werden.  Schon  1782 
wurden  von  privater  Seite  Vorschläge  gemacht,  auch  in  Galizien  solche 
Speicher  zu  errichten;  Kaiser  Josef  IL  hat  1784  dieselben  genehmigt,  und 
zwar  zunächst  auf  den  Kameralgütern  Drohobicz  und  Sambor.  Der  Adel 
verhielt  sich  ablehnend,  ja  er  suchte  die  Institution  in  Verbindung  mit 
seinen  revolutionären  Umtrieben  zu  bringen.  So  kam  eigentlich  die  An- 
gelegenheit, trotzdem  dem  Gemeindespeicherfond  auch  die  sog.  Prägravations- 
ersätze  überlassen  wurden,  nicht  recht  vorwärts.  1793  erfolgte  sodann  wegen 
Kriegszeiten  und  erschöpfter  Finanzen  die  Sistierung.  Erat  1817/9  wurde 
die  Angelegenheit  wieder  aufgenommen,  wie  es  schien  mit  Nachdruck. 
Aber  der  Adel  stand  auch  jetzt  hinderlich  im  Wege  und  bewog  offenbar 
den  Kaiser  durch  unbekannte  Mittel  und  Wege  1821  den  galiz.  Gemeinde- 
speicherfonds aufzulösen.  Dessen  Überreste  wurden  verschleudert,  während 
in  Mähren  und  Böhmen  diese  Fonds  auf  moderner  Grundlage  reorganisiert, 
für  die  Bauernschaft  eine  Wohltat  bilden.  Die  Ausführungen  von  Franko 
beziehen  sich  übrigens  auch  auf  die  Bukowina,  die  damals  mit  Galizien 
verbunden  war.  Franko  hat  seiner  Studie  auch  eine  grofse  Anzahl  von 
Beilagen  beigefügt,  darunter  die  ^Geschichte  und  Instruktion  über  die  Ent- 
stehung, Gebahrung  und  zu  erfolgende  Auflösung  des  Gemeindespeicher- 
fonds in  Galizien'  von  K.  Proeidski. ®^^)  Lozinski  bietet  auf  Grundlage 
zahlreicher  Kreisschreiben,  die  im  Ossolinskischen  Institut  in  Lemberg  auf- 
bewahrt werden,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Verwaltung  Gallziens  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  19.  Jh.;  auch  hebt  er  aus  denselben  allerlei  Nach- 
richten heraus,  die  für  die  politischen  und  sozialen  Verhältnisse  des  Landes 
von  Interesse  sind.  Für  die  wirtschaftlichen  Zustände  und  die  Lage  des 
untertänigen  Bauernstandes  kommt  manches  brauchbare  Material  zutage. 
Auch  die  Vorgänge  von  1848  werden  noch  berücksichtigt.®^^)  Zaklinski 
berichtet  über  eine  kleine,  aber  immerhin  bezeichnende  Episode.  Als  sich 
im  Kriegsjabre  1809  das  Glück  der  Waffen  auch  in  Polen  gegen  Österreich 
entschied,  versuchten  die  poln.  Adligen  und  andere  Polen  der  Umgegend 
von  Stanislaus  (Ostgalizien)  eine  Aktion  zugunsten  der  poln.  Sache:  die 
deutschen  Beamten  sollten  abgeschafft  werden;    ein  weintrunkenor  Advokat 

(1611/4),  Ko.  81—182:  Zapyski  d.  SavöenkoGes.  69,  S.  84—166.  —  611S)  M.  Zvbryökyj, 
D.  OrorsfftmUie  im  Dorfs  Mfianeö  (Besirk  Alt  Stmbor  id  Ostgslisieo) :  id.  78,  S.  119—34. 
—  618)  id.,  D.  Dorf  Mianeo  im  Alt  Saroborer  Beiirka.  Baitrr.  x.  Gesch.  e.  galis.  Dorf«. 
(Einleit.  u.  Aktansamml.  No.  1  —  107  mit  e.  SituatioDsplan):  ib.  70,  S.  114—67;  71, 
S.  96—188.  —  614)  J*  Franko,  D.  Gameindespticher  in  Galiiian  1784— 1S40. 
(=  Ukrainsko-rnsk.  Arohiv  2.)  —  615)  Br.  Lozinski,  Z  czasiSw  i  aetdw  dominikalayeh: 
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begehrte  sogar,  dafs  man  sie  köpfen  möge,  und  einer  seiner  Kollegen  lief 
in  die  Apotheke  nnd  kratzte  dort  alle  an  Flaschen  nnd  Tiegeln  angebrachten 
kaiserlichen  Adler  herab.*^*)  Pawtowski  teilt  ans  dem  Archive  des 
Mosenms  des  Grafen  Dzieduszycki  in  Lemberg  den  vom  Mai  1881  datierten 
Bericht  des  Österreich.  Majors  Angust  aber  den  Obertritt  des  poln.  Korps 
unter  General  Dwemicki  anf  galiz.  Boden  bei  Hnilice  wielkie  (Bezirks- 
haoptmannschaft  Zbaraz,  Ostgalizien)  nnd  dessen  Verfolgung  durch  russ. 
Truppen  mit.*^^)  Swincyckij  handelt  Ober  die  Beziehungen  zwischen  der 
Karpatska  Rus,  das  ist  den  Rnthenen  in  Galizien,  der  Bukowina  und  Ungarn 
zu  Rufsiand  in  der  1.  H&lfte  des  19.  Jh.;  er  bespricht  vor  allem  eine  Reihe 
russ.  Schriften,  in  denen  Ober  diese  Rnthenen  gesprochen  wird/^*)  Die 
Mitteilungen  von  Kreve6kyJ  über  die  Wahlen  in  Ostgalizien  für  den  ersten 
Österreich.  Reichstag  von  1848  sind  von  Interesse,  weil  wir  aus  ihnen  die 
Art  und  Weise  kennen  lernen,  wie  in  diesem  Lande  die  ersten  derartigen 
Wahlen  vorgenommen  wurden.  Interessant  sind  z.  B.  Wahlaufrufe,  in 
denen  die  Bauern  zur  Wahl  von  Bauern  aufgefordert  und  vor  der  Wahl 
der  fremden  (deutschen)  Beamten  gewarnt  werden,  die  nur  grofse  Steuern 
veranlassen,  um  selbst  grofsen  Gehalt  zu  beziehen,  dagegen  die  Landes- 
sprachen und  Bedtirfnisse  des  Volkes  nicht  kennen.  Tatsächlich  wurden 
damals  in  Galizien  (wie  in  der  Bukowina)  zahlreiche,  ja  vorwiegend  Bauern 
gewählt.  Entnommen  sind  die  Mittoilungen  der  Chronik  des  Stanislauer 
Kreiskommissär  Ostermann.  ^^•"••*)  Von  dem  grofsen  Werke  des  Paters 
Zalgski  ist  der  Schlufsband  erschienen,  der  die  Geschichte  der  Jesuiten 
in  Polen  seit  der  ersten  Teilung  (1772)  bis  1905  behandelt.  Der  1.  Teil 
dieses  Bandes  schildert  die  Schicksale  der  Jesuiten  in  Prenfsen  nnd  Weifs- 
rufsland.  Für  uns  kommt  vor  allem  der  2.  Teil  in  Betracht,  in  welchem 
die  Jesuiten  in  Galizien  ausführlich  behandelt  werden.  Nachdem  die  aus 
Weifsrufsland  vertriebenen  Jesuiten  i.  J.  1820  durch  Galizien  nach  Italien 
gezogen  waren,  begannen  die  Unterhandlungen  mit  der  Österreich.  Regierung 
um  Aufnahme  des  Ordens  in  Galizien.  Noch  in  demselben  Jahre  wurden 
sie  zugelassen,  und  nun  begann  ihr  Kampf  mit  dem  den  josephinischen 
Ideen  zuneigenden  Erzbischof  von  Lemberg  Ankwicz.  Im  J.  1827  erliefs 
Kaiser  Franz  ein  Dekret  zugunsten  des  Ordens  und  18d6  gestattete  ihnen 
Ferdinand  den  Unterricht.  Nun  begann  eine  überaus  rege  Tätigkeit  der 
Väter  auf  dem  Gebiete  der  Seelsorge  und  des  Unterrichtswesens,  die  zu- 
weilen noch  allerdings  gestört,  sich  bis  zum  J.  1848  rege  entwickelte.     Die 


KwH.  20,  8.  262ff.  —  616)  B.  Zaklinaki,  E.  poln.  NAtionalnit  in  SUnisUus  1S09: 
Zapyaki  d.  S«v£eDko-Ges.  78.  —  617)  Br.  Pawtowski,  Prtejtfoia  korpmn  gon.  Dwernikiego 
do  Galleyi  w  r.  1881:  KwH.  20,  S.  SSOff.  —  618)  N.  8.  Swineyokij,  Matarialy  do 
iatoril  wocrosdania  karpattkoji  Rusy.  Lemberg,  8laaropigiaD.  Inatitut.  212  8.  ;-  619) 
Ivan  Krevaökjj,  Aas  d.  Wahlbeweg,  in  Ostgalitieo  i.  J.  1848:  Zapyski  d.  Sevöenko- 
Gm.  70,  S.  78—85.  —  620)  Wan  SosantfkyJ,  Z.  Gesch.  d.  Teilnahme  d.  galiz.  Rnthenen 
am  Slawankongrssse  in  Prag  1848:  ib.  72,  8.  112—21.  —  631)  ^▼•n  Krevedkyj,  Z. 
Geseh.  d.  Organisation  d.  Kationalgarden  1848:  D.  poln.  'iUegale'  Nationalgarde  in  Stanislau: 
ib.  78,  8.  126—42.  —  622)  Bronist.  Loxin ski,  Legion  awantnrniköw  (Epizod  z  r.  1848): 
PrzeglHift.  (1908),  III,  8.  77—89.  (Z.  Gesch.  d.  Anfstandes  r.  1848.)  —  62S)  I.  Choto- 
deeki,  Zydsi  ueMstnioy  organizacyi  1868  r.  Padlewski  Zygmnnt,  Cndzoziemcy  w  powstanin. 
Zagsta  Krans,  Lwowianki  w  organizacsi  1868  r.  s.:  Nasz  kraj  (1906),  No.  4.  (Beltrr.  i.  Gesch. 
d.  'Aufstendes  ▼.  1868,  die  d.  Teilnahme  Qaliziens  belenehten.)  —  624)  K.  Plage,  Montty 
bite  dla  prowincyi  polskich  przez  Aostry^  i  Prnsy,  oras  monety  wolnego  minsta  Gdaüska, 
ksiestwa   Warsaawskiego   i    w    obl^^enin   Zamotfeia.    Krakaa.     (Über   die   v.  (S%\a\t%V^  V^x 
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Bewegung  des  J.  1848  unterbrach  nochmalB  ihre  Tätigkeit;  doch  gestattete 
ihnen  1852  die  Regierung  wieder  zurückzukehren.  Die  Darstellung  wird  bis 
1905  fortgesetzt  In  einem  besonderen  Abschnitt  werden  jene  Jesuiten  be* 
handelt,  welche  sich  als  Schriftsteller  betätigt  hatten.  Ein  ausfahrliches 
Personen-,  Orts-  und  Sachregister  ist  beigeschlossen.*'^)  Zai§ski  hat  jetzt 
auch  eine  lateinische  Inhaltsübersicht  des  ganzen  Werkes  erscheinen 
lassen.*'*)  H.  M.  hat  die  Verbreitung  des  Protestantismus  im  alten  Polen 
und  eine  Statistik  der  evangelischen  Gotteshäuser  daselbst  geliefert  und  durch 
eine  Karte  illustriert.  Im  J.  1591  gab  es  zusammen  600  Bethäuser.  Nach 
dem  Schwedenkrieg  von  1655  fiel  ihre  Zahl  rasch,  so  dals  1768  die  Ge- 
samtzahl nur  60  betrug.  Die  grofse  Zahl  der  Protestanten  lebte  aufserhalb 
Galiziens.  S.  44  ff.  findet  man  die  protestantischen  Kirchen  in  Kleinpolen 
verzeichnet,  darunter  die  galiz.  Was  hier  z.  B.  Ober  die  Protestanten  in 
Krakau  gesagt  wird,  ist  ein  Zeugnis  dafür,  dafs  von  allem  Anfang  an  die 
Polen  einen  Hauptanteil  an  der  Bewegung  nahmen,  die  Deutschen  in  der 
Minderzahl  sind.  Zu  den  ersten  Anhängern  des  Protestantismus  unter  den 
Krakauer  Bürgern  zählten  die  Aichler,  Fogelweder  und  Gutteter.  Die 
Familie  der  Bonar  erscheint  in  Krakau  und  an  anderen  Orten  während  des 
16.  Jb.  als  Förderer  des  Protestantismus  (vgl.  im  Verzeichnisse  der  Bet- 
häuser in  Kleinpolen  No.  117,  122,  191,  208).  Unter  den  Predigern  finden 
wir  neben  poln.  Namen  auch  einen  Wolf  (1592),  Simmler  (1603),  Eisen- 
menger  (1605),  Herman  (1610),  Wartens  (1630),  doch  werden  sie  als  ^poln.' 
Krakauer  Prediger  bezeichnet.  Es  gab  aber  wenigstens  eine  Zeitlang 
(nach  1558)  einen  besonderen  Prediger  für  die  deutschen  Protestanten,  der 
Schlesier  Daniel.  Cber  deutsche  Protestanten  in  Lemberg  ist  nichts  Näheres 
bekannt.  Auch  sonst  finden  sich  nur  wenige  Spuren  von  deutschen 
Protestanten.*'^)  Konieckis  deutsch  geschriebene  Geschichte  der  Refor- 
mation in  Polen  beginnt  mit  dem  Eindringen  des  Hussitismus,  schildert 
dann  die  Ausbreitung  der  lutherischen  Konfession  und  des  Kalvinismus  und 
behandelt  auch  besonders  die  böhm.  Brüder  in  Polen.  Auch  die  Unions- 
versuche der  evangelischen  Konfessionsverwandten,  ihre  Organisation,  inneres 
Leben,  ihre  literarischen  Bestrebungen  usw.  werden  geschildert.  Ein  be- 
sonderer Abschnitt  ist  dem  Sozinianismus  gewidmet.  In  Gallzien  (Klein- 
polen)  war  die  Verbreitung  der  Reformation  gering.*'®«**')  Literarhistorische 
Arbeiten  werden  unten  kurz  verzeichnet.*'^"*^^)     Die  ethnographischen  Be- 


Polen  geprägten  Münzen.)  —  635)  K.  St.  Zst ^eki  T.  J.,  Jesuiei  w  Polece.  Jesaid  w  Polsee 
porozbiorowej.  1778  —  1905.  5.1  u.  5.2.  Krmksu,  L.  Anosye.  VIT,  1800  S.  —  6M) 
i  d. ,  Elenchns  rerum  oontentarum  V  tomis,  XI  volamlnibus  *Hi8t.  iocietatis  Jeso  in  Polonia* 
1655  do  1906  «...  polonieo  idiomate  annis  1S96 — 1906  conecriptao.  o.  O.  84  S.  —  629) 
U.  M(eros3rug),  Zbory  i  lenatorowie  protestanccy  w  dawnej  Raeesypoepolitej.  Wanehau, 
Gins.  1905.  139  S.  mit  Karte.  —  628)  0.  Konieoki,  Geecb.  d.  Reformation  in  Polen. 
3.  verm.  n.  rerb.  Anfl.  Lissa,  F.  Ebbeoke.  S76  S.  geb.  M.  2,50.  —  639)  H.  Friteohe, 
Über  d.  Stell,  d.  Pastors  s.  Kirohenvorstande  in  d.  galis.  Orten:  JGGPÖ.  26,  S.-  158/9. 
(Akten  aus  d.  J.  1845.)  —  630)  Briefe  an  Desid.  Erasmas  v.  Rotterdam,  breg.  v.  Joe. 
Forstmann  (f)  u.  Otto  Gttnther:  CBlBibl.  27.  Beiheft.  1904.  XX,  460  8.  (Enthalt  aocli 
Briefe  ans  Polen  an  Erasmas,  darunter  d.  Krakauer  Deutsehen  Deeyns  Dits  n.  Job.  Boner. 
über  d.  Briefschreiber  wird  auch  in  Kürze  gehandelt.)  —  6Si)  Karbowiak,  Stadya 
statyst.  s  dsiejöw  Univ.  Jag.:  Archiv  dla  bist.  lit.  i  ösw.  12.  --  6S2)  J.  Swienciekyj, 
Beschreib,  d.  Hss.  d.  rutb.  Nationalhauses  in  Lemberg,  aus  d.  Samml.  A.  Petraesewies: 
Ukrainsko-russ.  Arcbyv  1.  (Beschrieben  werden  258  Nummern,  ▼.  denen  manche  auch  bist. 
Stoffe  enthalten.)  —  6S3)  J»  Ca  übe  k,  KaUlog  r^kopisöw  Akademii  Umiej^tno<ci  w 
Krakowie.    Krakau.    (Veraeiehnis  d.  Hss.  d.  Krakauer  Akad.)  —  6S4)  W.  Haiin,  Biblio- 
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merkuDgen  von  Sulisz  aber  Ropczyce  sind  sehr  interessant,  weil  sie  den 
Beweis  erbringen,  dafs  noch  immer  Erinnerungen  an  das  dentscbe  Recht 
vorhanden  sind  (Ropczyce  erhielt  Magdeburger  Recht  1362)  und  Sparen  der 
einstigen  dentschen  Bewohner  sich  finden.  Interessant  ist,  dafs  ein  Stadtteil 
Gryföw  heilst,  weil  dort  die  Besitzung  eines  Gryf  lag;  ein  Feldried  wird 
blich  (Bleiche)  genannt.  Nach  der  Oberliefemng  wurden  die  Freijahre  durch 
eine  am  Ring  aufgestellte  S&ule  mit  20  Pflöcken  bezeichnet,  von  denen 
jährlich  einer  abgeschlagen  wurde.  Bemerkt  sei  noch,  dafs  die  Ansiedler  auf 
Waldboden  tatsächlich  nach  der  Urk.  von  1362  20  Freijahre  erhielten/^ ^) 
Zahlreiche  ethnographische  und  volkskundliche  Arbeiten  werden  kurz  auf- 
gezählt/**'•*•)     Schliefslich   folgen    Arbeiten   zur   bist.  Geographie. ••^"••*) 


grafift  o  MikoUja  Reju  s  r.  1905.  (»  Pami^tnikLit.  [1906],  S.  669—78.)  (Dia  I.  J.  1905 
Über  N.  Rej  eraohianene  Lit.)  —  685)  Teod.  Wieribowiki,  Kilka  nowyeh  dokomentow  do 
biografii  MikoUja  Rejn  i  rodiiny  jego.  (»  Z  wieka  M.  Reja  II,  S.  8  —  18.)  (Nene  Urkk.  s. 
Biographie  Rejs.)  —  686)  Aleks.  Brückner,  Mikotej  Rej.  Stadyuin  krytjezne.  Kraken, 
Poln.Yerlagegeeelleebaft.  1905.  VI,  418  S.  —  6S7)  M.  H.,  Rejowie  s  Naglowio  jako  cstonkowie 
poleklegokotfciolaewangetiekiego(stablie^genealogiozni|).  (=»  Z  wieku  M.  Rejal,  S.  49  —  58.)  — 
6S8) J.  Kallenbacb,  Mikolaj Rey, ezkic j abileuesowy .  Rrakaa, O. Gebethner  i Sp.  16 etr.  60  bal. 
(Über  d.  Schrifuteller  Nik.  Rej.)  —  689)  J-  H.  Ujejiki,  Poj^cia  Reja,  dotycsi^ce  Polaka 
i  Polfki:  Pami^tnikLit.  4,  Heft  4.  (Rejs  Begriffe  fiber  Polen.)  —  640)  R-  Eetreieher, 
Bibliografia  polika  (Poln.  Bibliographie).  TJ.  8,  Bd.  10,  Bachstabe  L.  Kraken.  —  641) 
J.  Snlies,  Zapieki  etnografiezne  z  Ropesyo:  Lud  12,  S.  57ff.  —  64S)  J*  Schneider, 
Lud  Peczenizyneki.  Tl.  1:  ib.  S.  277  ff.  (Beb.  beginot  d.  SohüdBr.  d.  ruth.  Berölker.  in 
d.  Gregend  r.  Pecsenizyri.  Nach  e.  hiet.-topograph.  Einleit.  wird  Kleid.,  Haue  u.  Hof,  Land- 
wirteehaft, Gewerbe,  Bändel,  Spiel,  Musik  n.  Tanz  geschildert.)  —  648)  Bronislaw 
Gnatawicz,  O  göralach  podbabiogörskieh,  Wrasenia  i  spostrsesenia  Indoznawoze:  ib. 
S.  8 ff.  (G.  bandelt  ttber  d.  Lebensverbftltnlsse,  Sitten  n.  Gebr&ache  d.  Bewohner  d.  Babia- 
göra*Gebietes  [Westkarpaten].)  —  644)  J*  Roswadowski,  Stownik  narseeza  oyganskiego 
w  Zakopanem:  SprawosdaniaAkKrakau  II,  No.  2.  (Vorbericht  ttber  e.  Samml.  v.  Wortern 
d.  Zigennermandart  bei  Zakopane.)  —  645)  K.  Mityis,  1.  Adwent.  Studium  etnogra6ezne: 
PNL.  84.  (Höchst  interessante  Mittn.  ttber  die  mit  d.  Adventieit  vor  Weihnachten  ver- 
bnndenen  Oebrftacbe  in  einigen  westgaliz.  Orten.  Er  ftthrt  an  viele  Verslein,  welche  be- 
sagen, was  an  d.  einzelnen  Tagen  in  dieser  Periode  zu  tnn  gestattet  oder  verboten  ist.  So 
darf  man  am  Lndentag  zu  niemanden  gehn,  denn  man  wUrde  fttr  e.  Zauberer  angesehen 
werden;  in  d.  Macht  vor  diesem  Feste  mnfs  jeder  Wirt  darauf  achten,  dafs  ihm  niemand 
etwas  V.  Hofe  wegnimmt,  vor  allem  kein  Futter,  weil  d.  Haustiere  dann  eingehen  wttrden. 
Andere  Oberliefer.  erkl&ren,  weshalb  an  gewissen  Tagen  nicht  gesponnen  werden  darf. 
Femer  teilt  er  verschiedene  Oberliefer.  mit,  welche  an  Spinnabenden  erzählt  werden.  Auch  d. 
Vorbereit,  itlr  d.  Weibnachtsfest  werden  geschildert.)  —  646)  Z.  Kuzelja,  D.  Kind  in 
Sitte  n.  Glauben  d.  ruthen.  Volkes:  Materyaly  d.  Sevöenko-Ges.  8.  219  S.  (D.  8.  Bd.  d. 
Hateryaly  enthält  d.  Schlnfs  d.  ttberaus  interessanten  Arbeit  v.  Kuzelja  ttber  d.  ruthen. 
Überliefer.,  Sitten  u.  Gebräuche,  die  mit  d.  Zeug.,  Geburt  usw.  zusammenhängen.  Wert- 
voll ist  auch  d.  reiche  Literaturttbersieht  am  Schlüsse.)  —  647)  W.  Hnatink,  Kolomejki: 
ib.  18.  (D.  Bd.  d.  Zbirnyk  umfafst  d.  ?.  Tl.  d.  grofsen  Samml.  jener  kleinen  ruthen. 
Volksliedchen,  die  unter  d.  Titel  Kolomejki  bekannt  sind  u.  d.  verschiedenartigsten  Gegen- 
stände s.  Inhalt  haben  können.  D.  vorliegende  Bd.  enthält  No.  2686—5792  u.  verzeichnet 
d.  Kolomejki,  welche  Naturereignisse  u.  Naturobjekte,  d.  Familienleben,  endl.  d.  öffentl. 
Leben  z.  Gegenstand  haben.  Viele  v.  ihnen  sind  fttr  d.  Anschauungen  d.  Volkes  ttberaus 
beseiehnend.)  —  648)  •'*  Rozdolski  u.  St.  Ludkewicz,  Galii.- ruthen.  Volksmelodien: 
ib.  21.  (D.  81.  Bd.  d.  Zbirnyk  bringt  731  Volkslieder  d.  galiz.  Rnthenen  mit  d.  Sing- 
stimmen. Sie  wurden  v.  J.  Rozdolski  mit  d.  Phonographen  angenommen  n.  werden  nun 
v.  St.  Ludkewicz  publiziert;  an  800  Nummern  harren  noch  d.  Publikation.  In  e.  Einleit.  werden 
inabesondere  d.  verschiedenen  Einflüsse  untersucht,  welche  diese  Melodien  beeinflufst  haben.)  — 
649)  Wtadystaw  Hickel,  Malowanki  ludowe  w  powi^lu  Di^browskiem :  Lud  12,  S.  118—21. 
(H.  berichtet  ttber  Stickereimuster  usw.  aus  d.  Gegend  v.  Di^browa.  Mit  Abbn.)  —  650)  J* 
Snlisz,  Zwyczaje  wielkanocne  w  Sanockiem:  ib.  S.  809 ff.  (S.  bebandelt  d.  Ostergebräuche 
in  d.  Gegend  v.  Sanok,  o.  sswar  werden  d.  poln.  u.  d.  ruthen.  Sitten  besonders  geschildert.)  — 
651)    Antoni    Slewiiiski,     Opowiadania    lodu    w    powicie    sokalskim    i    buci»Ak\\&\  "^^ 
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Bukowina.  In  Szipenitz  warden  weitere  interessante  Funde  von 
bemalten  Tongeschirr  zutage  gefördert,  das  dem  altmykänischen  Knltartnreis 
angehört. ®^^)  Die  Arbeiten  von  Mändrescu,  Borcia,  Fischer  und 
Eaindl  charakterisieren  vor  allem  den  bedeutenden  Einflnfs,  den  dentache 
Kultnrarbeit  in  der  alten  Moldau,  also  auch  in  der  Bukowina  seit  Jhh. 
geabt  hat.^^^~^*^)  Die  von  Sbiera  zur  Geschichte  und  Kulturgeschichte 
der  Rum&nen  dargebotenen  Materialien  müssen  auch  hier  verzeichnet  werden, 
weil  sie  auch  für  die  Bukowiner  Geschichte  von  Belang  sind.***)  In 
einer  anläfslich  der  Bukarester  Ausstellung  erschienenen  Schrift  wird  die 
kulturelle   und   ökonomische  Entwicklung   der  Rumänen  der  Bukowina  seit 


S.  250  ff.  (S.  teilt  Überliefer.  aus  d.  Besirken  Sokal  u.  Buczacs  mit,  darunter  über  d. 
SehlangenkfiDig,  Über  Geipeneter,  ttber  d.  Seblore  in  Bnczaez  u.  a.)  —  ttlS)  J-  ^Jfkj 
Pionaki  iolnierekie:  ib.  S.  282  ff,  (Soldttenlieder  aui  Qalizien,  in  denen  ▼ersehiadene  Be- 
sieh, aof  Städte  n.  Länder  d.  Monarchie  eich  finden.)  —  653)  M.  Rybowekj,  Djrabel 
w  wierzeniaeh  ludu  poUkiego:  ib.  S.  212  ff.  (R.  handelt  über  d.  Teufel  n.  rerwandte  Ge- 
stalten im  Volkeglanben  d.  Polen  in  d.  Umgegend  v.  Bieez;  beepricht  d.  TeufelabeeohwSr. 
u.  d.  Schutzmittel  gegen  d.  Teufel;  auch  teilt  er  Terechiedene  Sagen  mit,  in  danen  d. 
Teufel  e.  Rolle  apielt)  —  654)  Pr.  Bnjak,  Dwa  tfwiadectwa  o  smaezanin  wo^nyeh  do 
sjadania  poswöw:  ib.  S.  82  ff.  (Bnjak  teilt  zwei  Gerichteaufzeicbn.  aus  Biecz  v.  1680  n. 
1626  mit,  woraus  hervorgeht,  dafs  es  damals  vorkam,  data  Gerichtsdiener  v.  d.  Belangten, 
denen  sie  Yorlad.  zustellten,  gezwungen  worilen,  dieselben  aufzuessen.  Man  sarrifs  d. 
Papier,  mischte  as  mit  Wasser,  Essig,  Salz  u.  zwang  d.  unliebsamen  Boten,  dies»  akl.  Speise 
berabzuwttrgen.)  —  655)  SUn.  Csaja,  Zapnsty:  ib.  Heft  1,  S.  85  ff.  (Czaja  schildert  d. 
Fasohingsgebräuche,  Spiele,  Aufzüge  u.  dgl.,  d.  s.  Faschingszeit  in  Polen  ttbl.  waren  u. 
noch  gegenwärtig  z.  Teil  geübt  werden;  auch  ein.  Abbn.  sind  d.  Aufsatz  beigagebea. 
Im  J.  1771  waren  am  Aschermittwoch  lärmende  Saufgelage  *beim  Vernichten  d.  Bacchus' 
ttbl.)  —  656)  Ivan  Franko,  Z.  Gesch.  d.  ukrain.  Krippenspiels,  lit-hist.  Studien  u. 
Materialien:  Zapyski  d.  Sevöenko-Gesellecb.  71,  S.  22—48.  (Franko  handalt  ttber  d. 
wertepa,  e.  mit  bewegl.  Figuren  ausgestattetes  Puppentheater,  das  v.  d.  Weihnaohtasängsrn 
benutzt  wird.  Er  geht  dabei  ansfUhrl.  auf  d.  Entwickl.  d.  Weihnachtsliedes  u.  d.  Weihnachts- 
spiele  u.  Mysterien  ein.)  —  657)  Ph.  Rolessa,  Über  d.  Rhythmik  d.  ukrain.  Valkelieder: 
ib.  69,  S.  7  —  80;  71,  S.  44/5;  72,  S.  80—111;  78,  S.  65—118;  74,  S.  88  —  68.  —  658) 
Julinsz  Tnrczyriski,  Powietfci  hucnlskie.  T.  1.  U  stöp  Czarnohory.  Po  latacb.  Lemberg, 
M.  Schmitt.  179  S.  M.  1,60.  (Hnzul.  Erzähl.)  —  659)  R*  F.  Kaindl,  Nenere  Arbeiten 
z.  Völkerkunde,  Vdlkerbesohreib.  u.  Volkskunde  v.  Galizien,  Rnss. -Polen  u.  d.  Ukraine: 
Globus  91,  S.  61  ff.  —  660)  Slownik  geograficzny  krölewstwa  polskiego  i  innych  krajdw 
slowianskich  14.  Warschau,  Gebethner  &  Wolff.  1895.  980  S.  (Wicht,  bist.  Ortslaxikon, 
auf  das  hier  nachträgl.  verwiesen  wird.)  —  661)  Fr.  Bujak,  W  sprawle  kartografli  bist. 
SprawozdaniaKrakauerAk.  11,  No.  1.  (Interessant  ist,  dafs  auf  e.  Wiedergabe  d.  Gemeinde- 
grenzen infolge  deren  Undurchführbarkeit  verzichtet  werden  mnfs.  Als  e.  d.  Angaben  d. 
hist.  Karten  wird  d.  Verbreit.  d.  deutschen  Rechtes  bezeichnet.)  —  669)  M.  F.  Paptfe, 
Itin^raire  d*une  mission  polonaisa  de  Cracovie  k  Roma,  vers  1458.  (Extrait  des  Ragistres 
raatricules  de  la  Couronne.  Liv.  11,  S.  124):  AAkKrakan  No.  9  —  10.  (Xnteraeeant,  weil 
daraus  d.  Wegricht.  v.  Krakan  ttber  Schlesien,  Ungarn,  Wiener  Neustadt,  Brück  a.  d.  Mur, 
Judenbnrg,  Friesach  usw.  festgestellt  wird.)  —  66$)  Stanislaus  Lewicki,  Drogi  bandlowe 
w  Polsce    w  wiekach    tfrednich    (D.   Handelsstrafsen  Polens  im  MA.):  ib. 

664)  Kaindl,  Bericht  über  1906  in  d.  Bukowina  durchgeftlhrten  prähiat.  o. 
ethnograph.  Arbeiten :  MAnthropGWien  SB.  86,  S.  120ff.  —  665)  Simon  C.  Mändrescu, 
'Influenta  Culturei  germane  asupra  nösträ'.  I.  Influenta  germanä  asnpra  limbei  ronsäne. 
1904.  (Weist  994  deutsche  Lehnwörter  im  Rumän.'  nach,  die  Zeugnis  ablegan  v. 
deutschem  Kultureinflnfs.)  —  666)  •'•  Borcia,  Deutsche  Sprachelemente  im  Rumäa.: 
JB.  d.  Institute  fttr  mm.  Sprache  zu  Leipzig  10,  S.  188 ff.  —  667)  Emil  Fieeher, 
Ans  Alt- Bukarest.  Knltur-hist.  Skizzen  mit  besonderer  Berttcksichtig.  d.  Kulturarbait  d. 
Deutschtums  in  Rumänien.  Bukarest,  Bukarester  Tegbl.  (D.  Schrift  bietet  auch  manches, 
was  fttr  d.  Bukowina  v.  Bedent.  ist,  da  sie  d.  allgemein-moldauisoben  Verhältnisse  berttak- 
eiahtigt.)  —  668)  R.  F.  Kaindl,  D.  Deutschen  in  d.  Karpatenländem  n.  ihr  Knltnr- 
einfluCs:  AZgB.  No.  248.  —  669)  J.  O.  Sbiera,  Contribuiri  pentru  o  istorila  sotiUlft 
cetätSneaseä,   religionarä   bisericeascä   si    culturalä   literarä   a  Romänilor   deU  origineia  lor 
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deren  Yereinigang  mit  Osterreich  (1775)  bis  zur  Gegenwart  geschildert. 
Herrorgehoben  seien  aas  dem  Inhalt  die  Obersicht  der  mm&n.  Literatur 
von  N.  Cotlarcinc;  der  Bericht  ttber  die  Tätigkeit  der  mmän.  Gesellschaft 
fOr  Enltor  und  Literatur;  die  Mitteilnngen  Ober  die  verschiedenen  mmän. 
Internate  und  Yereinigongen,  sowie  über  die  ökonomischen  Institute  der 
Rumänen.*^®)  Karbulicki  schildert  die  Entwicklung  des  Yolksschulwesens 
in  der  Bukowina.®^^)  Andere  kulturhistorische  und  voikskundliche  Schriften 
werden  kurz  genannt* '*~*''^) 

AUgemetneSm  Bibliographie  und  Quellenkunde.  Kretsch- 
mayr  bietet  eine  nach  Völkern  geordnete  Obersicht  tlber  die  historischen 
Gesellschaften  und  Zeitschriften  in  Osterreich.  Dazu  ist  Kaindls  Arbeit 
(JBG.  25,  II,  82"«  und  26,  II,  113«^*)  zu  vergleichen.*«»)  In  einem  andern 
Artikel  bespricht  er  wichtigere  Arbeiten  zur  Österreich.  Geschichte. •®^"*®*) 
Schon  i.  J.  1713  hat  Rink  in  seiner  Geschichte  Leopolds  I.  einen  Fürsten- 
spiegel  in  deutscher  Obersetzung  mitgeteilt,  der  angeblich  von  Ferdinand  II. 
verfafst  und  von  Ferdinand  III.  und  Leopold  I.  benutzt  worden  war. 
Redlich  stellt  nun  fest,  dafs  dieser  Trinceps  in  compendio'  wohl  1632  in  Wien 
anonym  gedruckt  wurde,  doch  die  Abfassung  durch  den  Kaiser  nicht  erwiesen 
ist.  Richtig  ist,  dafs  Leopold  I.  seinem  Historiographen  Lambeck  ein  Exemplar 
zur  Herstellung  einer  Neuauflage  1668  flberliefs.  Jedenfalls  wurde  also  der 
Fflrstenspiegel  tatsächlich  von  den  Kaisern  des  17.  Jh.  studiert  und  war 
auf  ihre  Regierung  von  einem  gewissen  Einflufs.  Wenn  den  Fürsten  der 
Rat  gegeben  wird,  keinen  Feldherrn  unbeschränkte  Gewalt  zu  geben,  werden 
wir  an  Wallenstein  erinnert.  Redlich  besorgt  auch  einen  Nachdruck  des 
Kompendiums  und  vergleicht  ihn  mit  anderen  ähnlichen  Schriften.***) 
Ein  anonymer,  wohlunterrichteter  Autor  nimmt  mit  Nachdruck  Stellung 
gegen  die  von  Ungarn  geforderte  und  seit  1897  in  Durchfahrung  befindliche 
Auslieferung  der  ^nngar.'  Akten  des  üofkammerarchivs  in  Wien  an  Ungarn. 


fncoaee  pftoä  fn  Jalifi  1504.  I.  Czernowitz,  R.  Eekhart.  XV,  816  S.  —  670)  Roniftnii 
diu  Boeorin».  Privire  aeartä  atnpra  detvoltftrii  lor  1776  p&n&  la  1906.  Czernowitz,  Soc. 
Tipogr.  Biicoviiieaii&.  4®.  14S  S.  —  671)  •'•  Karbalioki,  Roiwij  Darodnobo  szkilniyetwa 
Da  Bnkowjiii.  (=  BiblProminja.  No.  9.)  Wasskonts.  1907.  US  S.  —  672)  R-  F* 
Kmindl,  D.  Universität  in  Csemowitz.  E.  Wort  s.  Aufklftr.:  öatarrRs.  11,  S.  61  ff.  -- 
67S)  i<lf  Aut  d.  Bakowioa:  ib.  8,  S.  ISS  ff.  (Ans  d.  Mittn.  sei  d.  Übersiebt  Über  d.  Entwickl. 
d.  Postwesens  beraasgefaoben.)  —  674)  A.  Loa  bei,  Doroas  Begrttnd.  als  Badeort  nach 
amtl.  o.  leitgendss.  Qnellen.  Cieraowits.  84  S.  —  675)  Leonid.  Bodnarescul,  Ein. 
Oflterbrftaehe  d.  Romanen  (Hit  4  einfarb.  a.  1  Cbromodrooktfl).  Csemowits,  Bakow. 
Yeretnedmekerei.  (S.-A.  ansd.  Jb.  d.  Bakowiner  Landes-Museums.)  —  676)  E.  Weslowski, 
Sonnen-  n.  MondesSnsternis.  Yolksglaaben  d.  Rnroftnen  in  d.  Karpatben  d.  Bnkowina: 
ZOiterrVolksk.  12,  S.  168  ff.  —  677)  id-t  Weltantergang.  Volksglanben  d.  Ramftnen  in 
d.  Karpathan  d.  Bukowina:  ib.  8.  168 ff.  —  678)  <d.,  D.  Möbel  d.  rnmän.  Banembauses 
in  d.  Bakowioa  (Mit  15  Textabbn.):  ib.  S.  66  ff.  —  679)  Beitr.  z.  kirehl.  Frage  in  d. 
Bukowina.  Zwei  aeitgemarse  Artikel  v.  Reichsrateabgeordneten  Hierotheus  Pihnliik  n.  e. 
gr.-or.  Priester.  CaemowiU,  Roska  Rada.  89  S.  (Insbes.  ttber  d.  gr.-or.  Religionsfonds.) 
680/1)  H.  Kretsebmayr,  Gesch.:  OsterrRs.  6,  8.  449ff.;  8,  8.  S57ff.  — 
683)  C.  Zibert,  Bibliographie  d.  cseeh.  Gesch.  III,  1/2.  (In  bobm.  8praohe.)  8.  1 
Mb  480.  Je  M.  4.  »  688)  Vildhaat,  Handbaeh  d.  Quelleokande  s.  deatschen  Gesch. 
bis  z.  Ansgang  d.  Stanfer.  Bd.  1.  2.  nmgearb.  Anfl.  Werl,  A.  Stein.  M.  4.  —  684)  Jos. 
Sehmidlin,  D.  gesoblehtsphilosoph.  o.  kirehenpolit.  Weltanschauang  Ottos  v.  Freising. 
E.  Beitr.  z.  MAlichen  Geistesgesch.  (=  Stadien  n.  Darstell,  aas  d.  Gebiete  d.  Geseh.  Bd.  4, 
Haft  2/8.  M.  8.60.  —  685)  Repertorium  Germenicum.  Regeeten  aus  d.  pipstl.  Archiven 
z.  Gcech.  d.  Dentsehen  Reiches  n.  seiner  Territorien  im  14.  o.  16.  Jh.  Pontifikat  Eugens  IV. 
Bd.  1.  Berlin.  1S97.  LXXIX,  677  S.  (Enthalten  Tiel  Österreich  betr.  Material.)  — 
686)   O.  Redlieh.    Prineepe   in   eompendio.    E.    FOrstenspiegel   v.    Wiener    ¥L^1^   vo^^  ^> 
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Hoffentlich  wird  im  iDteresse  der  Wissenschaft  dieser  verderbliche  Schritt 
unterbleiben.  Eine  Berechtigung,  das  Archiv  einer  Zentralstelle  nach  Ländern 
zu  verteilen,  ist  nicht  vorhanden. •*'"••')  Die  Direktion  des  k.  k.  Kriegs- 
archivs beabsichtigt  die  Heraasgabe  von  Autogrammen  aller  jener  Persön- 
lichkeiten, deren  Namen  mit  der  Geschichte  der  Monarchie  nach  irgendeiner 
Richtung  verknüpft  sind.  Als  Einleitung  des  ganzen  Werkes  werden  die 
Autogramme  der  Habsburger  und  ihrer  Familienverwandtschaft  gebracht 
Da  im  allgemeinen  erst  um  die  Wende  des  MA.  zur  NZ.  die  Namena- 
fertigung  als  wichtigstes  Beglaubigungsmittel  von  Urkk.  und  naturgemftfs 
auch  von  Berichten  und  Briefen  herrschend  wird,  so  wurden  die  Auto- 
gramme von  Habsburgem  der  vormaximilianischen  Zeit  in  einer  gesonderten 
Einleitung  behandelt,  welche  auf  80  Seiten  und  in  mehr  als  100  Abbildungen 
eine  erschöpfende,  auf  wissenschaftlicher  Basis  aufgebaute  Studie  bringt 
Sie  verfolgt  die  Entstehung  und  Entwicklung  eigenhändiger  Beglaubigungs- 
formen von  der  röm.  Zeit  bis  zum  Ausgang  des  MA.  Daran  schliefst  sich 
die  Mitteilung  der  Autogramme  der  Habsburger  seit  Maximilian  derart,  dafe 
sie  an  entsprechender  Stelle  in  der  Darstellung  angebracht  werden,  die 
nebst  einer  zuverlässigen  genealogischen  Skizze  ein  Bild  des  Entstehens 
und  des  Wachstums  der  habsburgischen  Hausmacht  von  Maximilian  1.  bis 
auf  die  Jetztzeit  bieten.«**  •••*) 

Gesamtdarstellungen.  An  solchen  ist  diesmal  wenig  zu  ver- 
zeichnen.®'^«"®*^) Schüttrer  erzählt  die  historischon  Anekdoten,  welche 
sich  an  die  Österreich.  Herrscher  und  Mitglieder  der  Dynastie  von  Rudolf  I. 
bis  Kronprinz  Rudolf  anknüpfen.  Es  ist  eine  reiche  Zahl  von  oft  überaus 
charakteristischen  Geschichtchen,  von  denen  viele  weniger  bekannt  sind.«*«'^^^} 
Fleischners  Buch  darf  als  eine  willkommene  Ergänzung  des  kultur- 
historischen Teiles  jeder   Österreich.  Geschichte   bezeichnet   werden.     Seine 


17.  Jh.:  MBlVLNiedarösterr.  5,  No.  7/9.  —  687)  D-  Hofkftmmerarchiv  in  Wien:  SUir.- 
ZQasch.  8,  S.  179  ff.  —  688)  Gust.  Winter,  'Fttrit  Kaanits  ttber  d.  Bedent.  v.  Stuta- 
Archiven':  Beitr.  s.  oeneren  Gesch.  österr.  (Sept.  1906).  —  689)  Fr.  v.  Haan,  Über  d. 
gerichtl.  Arehivalien  alt  QaeUen  d.  Genealogie:  MBlüGAdler  6,  No.  806.  (Maeht  tot 
allem  auf  d.  im  Justizpalaia  in  Wien  beim  Landesgerieht  in  Zivilaaohen  vereinigten  u.  auf* 
bewahrten  Akten  u.  BUcherbeetttnde  aufmerlciam.)  —  690)  Oak.  Mitie,  Studien  s.  älteres 
österr.  Urkk.wesen.  Wien,  Verein  Landeskunde  Nieder5sterr.  —  691)  A.  £.  Pribram, 
österr.-engl.  SUatsvertrige.  I.  Innsbraek,  Wagner.  1907.  (Umfarst  d.  Zeit  bis  1748.) 
—  69S)  Arehivalien  z.  neueren  Oeseh.  Österreichs,  verseichnet  im  Auftrage  d.  KommimioB 
fUr  neuere  Gesch.  Österreichs.  I.  Wien,  Holzhausen.  1907.  —  693)  Jal.  Ziehen, 
Quellenbuch  a.  Deutschen  Gesch.  v.  1816  bis  s.  Gegenwart  (Deutsche  SchnUaeg.  No.  84). 
Dresden,  L.  Ehlermann.  1906.  kl.-8^  192  S.  M.  1,46.  (Enthält  88  Dokumente  s. 
Gesch.  d.  Zeitraumes.)  —  694)  Autogramme  z.  neueren  Gesell,  d.  babsburg.  Linder.  Hrsg. 
V.  d.  Direktion  d.  k.  u.  k.  Kriegsarchivs.  Bd.  1 :  Einleit.  Hs.  Beglaubigungtartan  bis  z. 
Ausgang  d.  MA.  D.  Habsburger.  Familienehron.  u.  Entwiekl.  d.  Hausmaoht  v.  Maximilian  L 
bis  auf  d.  neueste  Zeit.  Mit  494  Abbn.  im  Text  a.  8  Tfln.  Wien,  L.  W.  Seidel  A  Sohn. 
kl.-4^  466  S.  M.  16.  ^  695)  M.  Mayr,  Z.  Anlage  e.  AntographensammL  fOr  d.  Wiener 
Hofbibliothek  1829 — 82.  E.  Beitr.  s.  fisterr.  Archivgeech. :  Beitr.  z.  neneren  Geseh. 
Österr.  (Sept.  1906).  —  696)  Job.  Krecar,  Kurzgefafste  Gescb.  ▼.  österr.- Ungarn.  II. 
Progr.  Staats- Oyron.  Königinbof.  28  S.  —  697)  M.  Doeberl,  Entwioklungegeeeb. 
Bayerns.  Von  d.  ältesten  Zeiten  bis  s.  Westfäl.  Frieden.  Bd.  1.  Mttncben,  R.  Oldenbonrg. 
528  S.  —  698)  Michael,  Gesch.  d.  Deutschen  Volkes  v.  18.  Jh.  bis  e.  Ausgang  d.  MA. 
Bd.  4.  Freiburg  i/B.,  Herder.  M.  8,60.  ~  699}  F-  ScbnUrer,  Habsburger-Anekdoten. 
3.  Aufl.  Stuttgart,  Rob.  LnU.  181  S.  M.  2.  —  700)  Ottok.  Weber,  Von  Luther  zu 
Bismarck.  12  Cbarakterbild.  aus  deutscher  Geseh.  2  Bdohen.  (==  Ans  Natur-  n.  Geistaswelt 
128/4.)  Leipzig.  B.  G.  Teubner.  Bd.  1:  IV,  136  S.;  Bd.  2:  IV,  147  S.  je  geb.  M.  1; 
geb.    M.    1,25.     (Handelt    u.    a.    über    Rudolf   IL,    Wallenstein,    Leopold    L,    Josoph  IL, 
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MitteiluDgen  über  Aafban  des  Staats,  Verfassang  und  Verwaltnng,  die 
Ministerien,  Erziehung  and  Unterricht,  Militärwesen,  Gerichtswesen,  Verkehrs- 
wesen, Steuern  und  Zölle,  Gewerbe  und  Industrie,  Handel,  Geld  und  Kredit, 
sozialpolitische  Gesetzgebung  behandeln  wichtige  Kapitel  der  gegenwärtigen 
Zustände  Österreichs.*'^^)  Die  neu  erschienenen  Bände  von  Helmolts  Welt- 
geschichte bieten  vieles,  was  auch  uns  besonders  interessiert,  so  der  Ab- 
schnitt Böhmen,  Mähren  und  Schlesien  von  Bretholz;  die  Donauvölker  von 
Wislocki  und  Heimelt,  Zwiedinecks  4830— 59*,  Friedjungs  '1859—66'  und 
Egelhaas  4867 — 1902'.^^^  In  der  von  Hansen  herausgegebenen  Lebens- 
bildersammiung  des  19.  Jh.  sind  auch  eine  gröfsere  Anzahl  von  Österreichern 
oder  doch  in  Österreich  tätiger  Männer  und  Frauen  vertreten:  Johann 
Nepomuk  v.  Tschiderer,  Fflrstbischof  von  Trient;  Josef  Fessier,  Bischof  von 
St.  Polten;  Franz  Josef  Rudigier,  Bischof  von  Linz;  Yinzenz  Gasser, 
Fflrstbischof  von  Brixen  usw.;  Erzherzog  Karl;  Graf  Radetzky;  Geschichts- 
forscher Job.  Bapt.  V.  Weifs;  Adalbert  Stifter;  Maler  Joseph  Ritter 
?.  Führich  usw.  Vielen  der  Biographien  sind  Porträts  beigegeben.'®') 
Das  biographische  Jb.  enthält  viele  Biographien  von  Österreichern.'^^) 
Von  den  an  dieser  Stelle  schon  öfters  ewähnten  Werke  von  Pipper  ist 
die  Fortsetzung  erschienen,  die  wie  die  früheren  in  Wort  und  Bild  eine 
grofse  Anzahl  von  Burgen  in  verschiedenen  Österreich.  Ländern  schildert. 
Abbildungen  und  Pläne  sind  in  sehr  reicher  Zahl  und  trefflicher  Ausführung 
beigegeben;  von  älteren  Bildern  werden  Faksimile  gebracht.  Bemerkt  sei, 
dafs  diesem  Bande  ein  alphabetisches  Verzeichnis  aller  bisher  behandelten 
Burgen  (mit  Verweis  auf  Band  und  Seite)  beigegeben  ist.'^^) 

Vorgeschichte.  In  seiner  wichtigen  Arbeit  über  die  neolithische 
Töpferei  in  Österreich  stellt  Hoernes  zwei  neolitische  Stilgruppen  auf: 
den  Umlaufstii  und  den  Rahmenstil.  Sodann  behandelt  er  die  neolithische 
Keramik  der  Küsten-  und  Alpenländer;  die  Donau-  und  Sndetenländer 
(ältere  Typen  aus  Höhlen  und  Flachansiedlungen,  jüngere  Typen  aus  Gräbern 
und  Höhenbesiedlungen^ ;  endlich  die  nordkarpathischen  Länder  (ältere  Typen, 
die  bemalte  Keramik,  jüngere  Typen).  Hoernes  stellt  also  für  alle  diese 
Gebiete  eine  ältere  und  eine  jüngere  Schicht  auf. '^^)  Andere  prähistorische 
Arbeiten   werden   kurz  erwähnt.'"'"'*^)      Hofmann   behandelt  die   Grab- 


MetUniieb.)  —  701)  0.  FUitehner,  ötUrr.  Bttrg«rkaDdo.  8.  Aafl.  Wien,  F.  Tempiky. 
148  8.  —  7M)  H.  Helmolt,  WeltgMch.  Unter  Mitarbeit  ▼.  Thom.  Aehelis,  Gg.  Adler, 
Knrl  6g.  Brandis,  Mex  v.  Brandt  n.  a.  Bd.  6  t  Sttdoatearopa  n.  Oetenropa.  Bd.  8:  Weet- 
•aropa,  T.  2.  Leipsig,  Bibliograph.  Institat.  1906  n.  1908.  Lex.-S®.  XVI,  680  S.; 
XIV,  646  S.  k  geb.  M.  10.  —  70S)  Job.  Hansen,  Lebensbilder  herrorrag.  Katholiken 
d.  19.  Jh.  Nach  Quellen  bearb.  n.  hrtg.  Bd.  1,  i.  verb.  n.  Term.  Aufl.  Bd.  i/8  in 
1.  Ana.  Paderborn,  Bonifasintdr.  1908/6.  VIII,  886  S.  M.  8,60;  Vm.  404  S.  M.  8,80; 
408  8.  M.  4;  VIII,  292  8.  mit  Portr.  M.  8,40.  —  7M)  Anton  Bettelheim,  Biograph. 
Jb.  n.  Dentaeher  Nekrolog  unter  atftnd.  Mitwirk.  v.  Guido  Adler,  F.  ▼.  Besold,  Aloii 
Brandl  u.  a.  Tom  1.  Jan.  bla  81.  Des.  1908.  Mit  d.  Bildnis  v.  Th.  Mommsen.  Berlin, 
Georg  Reimer.  1906.  Till,  480  8.,  128  Sp.  M.  lt.  —  705)  O.  Pipper,  österreieh. 
Burgen.  Im  Auftr.  Sr.  Durchlaucht  d.  regierenden  Fttreten  Johann  t.  u.  zu  Liechtenstein 
n.  d.  Grafen  Hane  v.  Wilciek.  Y.  Mit  241  Abbn.  Wien,  A.  Holder.  1907.  226  8.  M.  7. 
rBehandelt  folgende  Borgen:  Boeing  [Böhmen],  [Alt-]Timburg  [Mftbren],  Cles  [Tirol],  Fried- 
■tein  [Böhmen],.  Gonoblts  [Steiermark],  Hainburg  [NiederösUrreieh]  u.  a.)  —  706)  M. 
Hoarnes,  D.  neolit.  Keramik  in  ösUrreiob.  Sp.  1:  MCC.  NF.  8,  8.  Iff.  —  707)  8oph. 
Malier,  Urgesoh.  Europas.  GrundzQge  e.  prihist.  Arehftologle.  Strafsburg,  K.  J.  Trttbner. 
1906.  vm,  204  8.  mit  160  Abbn.  u.  8  Farbendruektfln.  —  708)  F-  Ubell,  B.  Bronze- 
klinge   ▼.    d.    SchafbSden    b.    Hinterstöder.     Mit   Abb.:    MCC.    8.  Folge,   4,    8.  88 (f.,  V^^. 
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cippen  der  röm.  Soldaten  in  lllyricnm  (Norikom,  Pannonien  ond  Dalmatien) 
nnd  stellt  ihre  Unterschiede  gegenüber  den  Grabsteinen  aus  den  Rhein- 
gegenden fest.  Wie  diese,  so  lassen  sich  anch  jene  in  den  Donangegenden 
zu  geschichtlich  begründeten  Typenreihen  gegenseitig  abgrenzen,  und  es 
wird  nicht  minder  deutlich  hervortreten,  dafs  in  der  typischen  Darstellung 
des  Verstorbenen,  im  architektonischen  Aufbau  des  Cippus  und  in  Auswahl 
und  Formensprache  der  dekorativen  Einzelheiten  in  den  Donaul&ndem  vielfach 
andere  Sitten  und  anderer  Geschmack  mafsi^ebend  waren  als  am  Rheine, 
Besprochen  werden  sodann  in  Wort  und  Bild  folgende  Gruppen:  1.  Der 
Tropäumtypus  mit  Abbildungen  der  militärischen  Ehrenzeichen;  2.  Der  ältere 
Protometypus  mit  den  Büsten;  3.  Der  Reitertypus;  4.  Typus  der  kleinasiat 
Grabfassade;  5.  Der  jüngere  Protometypus;  6.  Typus  der  Vollfigur. '^••'^•) 
Cumonta  treffliche  Arbeit  mufs  hier  genannt  werden,  weil  der  Mithras- 
dienst  bekanntlich  auf  Österreich.  Boden  weite  Verbreitung  fand  und  hier 
sich  einige  bedeutende  Tempel  dieses  Gottes  fanden.  ^^^)  Andere  Schriften 
zur  Geschichte  der  röm.  Zeit  und  der  deutschen  Ansiedlung  werden  kurz 
verzeichnet. ''^'^~^^*)  Zu  deigenigen  Forschern,  welche  Mitteleuropa  als 
Urheimat  der  Slawen  betrachten  (vgl.  die  früheren  JBG.)  zählt  auch 
Bogusiawski.  Er  steht  in  schroffem  Gegensatz  zu  jenen  Forschen, 
welche  als  Stammsitze  der  Slawen  die  Gegend  zwischen  Karpathen  und 
Dnjepr  betrachten,  und  sie  von  dort  nach  dem  Westen  und  Süden  im 
6.  Jh.  wandern  lassen. ''^^^^')  Hingevriesen  sei  hier  auf  einige  Arbeiten 
zur  Beurteilung  der  Legenden  und  der  Tätigkeit  der  Slaweuapostel  Cyrill 
und  Mathodius;  diese  deutschen  Auszüge  der  Arbeiten  von  Lamarskij, 
Brückner  und  Franko  bringen  eine  Fülle  neuer  Gesichtspunkte,  die  freilich 
sich  nicht  immer  halten  werden  lassen.  Wertvoll  sind  sie  schon  deshalb, 
weil  sie  die  schwer  zugängliche  slaw.  Literatur  vermitteln.  Brückners  Ansicht 
geht  dahin,   dafs  alle  drei  Legenden  eine  höchst  einseitige  und  tendenziöse 

(An*  d.  Hallstfttter  Kolturkr^is;  1500  m  über  d.  M«ere  gefanden.)  —  709)  H.  Hoernai, 
D.  Hallstattperioda.  Mit  896  Abbn.  in  28  Grnppan:  AÄDtbr.  81,  S.  288 — 81.  —  71#) 
M.  Mucb,  D.  erite  Baaiedl.  d.  Alpan  durah  d.  Menaebeo:  MAnthropOWiaD  SB    86,  8.  7 f. 

—  711)  R.  Much,  Z.  ▼oigeschicbtl.  Etbnologia  d.  Alpanländar:  ib.  S.  89 ff.  -  71^ 
Har.  Hof  mann,  Rom.  Milit&rgrabateina  d.  Donauländar.  Mit  64  Abbn.  (=  Sondaraelirr. 
d.  OBterr.  arehXol.  Inst.  Wien  6)  Wien,  Qfildar.  4^  91  S.  M.  6.  —  71S)  K.  Hof- 
bauar,  Wurda  d.  antera  Ufarnorikum  i.  J.  488  TollstlLnd.  garäomt?  Progr.  Staata-Oymn. 
ObarhoUabrunn.  22  S.  —  714)  Fn.  Gnmont,  D.  MyBtarian  d.  Mithra.  £.  Baitr.  s. 
Baligionagaich.  d.  r5m.  Kaiaarsait.  Antoriaiarta  daatieha  Ausg.  ▼.  Gg.  Gehriok.  Mit  9  Abbi. 
im  Tazt    n.   auf   2  Tfln.,   aowia    1  Kta.    gr..S<^    XVI,  176  S.    gab.  M.  5;   gab.  M.  6,60. 

—  715)  O.  Kaammal,  Kaltan  u.  Römar,  Garmanen  u.  Slawan  in  d.  Oatalpaaländara: 
PolAntbropR.  (Fabr.-Heft  1906).  —  716)  J-  Branimid,  Unadiarta  MOnsan  v.  Daiiaa 
u.  Mdaian  im  kroat.  Nationalmuiaum  in  Agimm:  KomZscbr.  86,  8.  206  ff.  —  717)  ^n. 
Franzifa,  Bagram  z.  Römarsait.  £.  iLiat.-arebttoIog.  Foraoh.  Raganabnrg,  F.  Puatat.  1906. 
gr..8^  XVI,  487  S.  M.  6.  —  718)  L.  Wilaer,  D.  Harkunft  d.  Bayam.  BUt  Ank.: 
SUmmbaum  d.  langcbard.  Königa.  Wian,  Akad.  Varlag  f.  Kanat  a.  Wiaaanaeb.  SO  S.  mü 
Tfl.  M.  1,20.  --  719)  R.  Maeb,  Dautneba  Stammaakonda.  Mit  2  Ktn.  u.  %  TAb. 
2.  varb.  Aufl.    (=  Samml.  Göschen  126.)    Laipsig.  G.  J.  Qöaaben.    1906.    140  8.    M.  0,80. 

—  729)  R.  Bogastawski,  Methode  n.  Hilfamittel  d.  Erforaeh.  d.  vorhiat.  Zait  in  4. 
Varganganheit  d.  81awan.  Berlin.  1902.  VI,  144  S.  —  729«)  id.,  Einfilhr.  in  4.  Gaaeh. 
d.  Slawen.  Jana.  1904.  VIÜ,  186  8.  —  721)  R-  F.  Kaindl,  Slaw.  UrhavSlkar.  'm 
SttddanUebland:  AZgB.  No.  160.  >-  722)  J.  Paisker,  D.  tltaran  Basiah.  d.  Sbsran  w 
Turkotataran  u.  Germanen  u.  ihre  aoaialgaaebiahtl.  Badant.  (8.-A.  aoa  d.  Vja.  für  Soiial- 
u.  Wirtsehafugeseh.)  («  N.  Forseb.  a.  SosUl-  n.  WirtaahaftagMoh.  d.  Slawen  v,  J. 
Peiaker.  1.)  Stuttgart,  W.  Koblhammer.  1906.  XU,  248  S.  mit  4  Bl.  Abbn.  N.  6.  ^ 
723)  Ottok.  Nemeöek,    D.  Reich  d.  Slawanfttrstan  Samo.    Progr.  Uodaa-Ra«lsehala  (a. 


§  23.     Österreich.     Kaindl.  llfi^ 

DantelloDg  enthalteD.^^^''^^  Bresslaa  versacht  den  Nachweis,  dafs  die 
UngarDBchlacht  von  955  doch  auf  dem  Lechfelde,  nicht,  wie  Wyneken  und 
Schäfer  annahmen,  links  von  Lech  und  Wertach  stattgefunden  habe.  £r 
stützt  sich  dabei  vor  allem  auf  die  oft  angezogene  Erzählung  in  c.  3  der 
Vita  Udalrici.     Dagegen  ist  jetzt  wieder  Schäfer  aufgetreten. ^^^'^^^ 

Babenbergtsche  Periode,  Nachdem  Lampel  schon  früher 
(vgl.  JBG.  25,  11,86"*  und  27,  II,  101 '•«)  über  die  drei  Grafschaften  der 
Ostmark  gehandelt  hat,  setzt  er  sich  jetzt  besonders  mit  Dopsch  auseinander 
nnd  kommt  wieder  zum  Schlüsse,  dafs  der  Traungau  einer  dieser  tres  comitatus 
war.  Auch  Otto  v.  Freising  denkt  an  diesen,  wenn  er  die  drei  Grafschaften 
von  1156  nennt,  die  sein  Bruder  Heinrich  von  Osterreich  erhielt.  Dafs  das 
Privilegium  minus  die  Nennung  der  drei  Grafschaften  unterläfst  und  nur 
allgemein  von  dem  ^beneficia  quae  quondam  marchio  Liupoldus  habebat  a 
ducatu  Bavariae'  spricht,  erklärt  sich  unter  dieser  Voraussetzung  leicht. 
Es  ist  nicht  anzunehmen,  dafs  Heinrich  von  Osterreich  sich  mit  blofser  Er- 
hebung seiner  Mark  zum  Herzogtume  begnügt  haben  sollte,  dafs  er  nicht 
vielmehr  auch  in  dem  Bayern  westlich  der  Enns  und  östlich  vom  Inn,  im 
Traungau  also,  wo  er  ja  Anhang  hatte,  und  der  ja  kaum  40  Jahre  später 
tatsächlich  und  unfraglich  sich  ganz  in  den  Händen  seines  Sohnes  und  Nach- 
folgers, Leopolds  V.,  befand,  dafs  er  da  nicht  herzogliche  Macht  behalten 
wollte.  Es  ist  auch  nicht  anzunehmen,  dafs  Heinrich  von  Bayern  nicht  um 
diesen  Wunsch  gewufst  habe,  und  dafs  die  Unterhändler,  aUen  voran  der 
Kaiser,  nicht  mit  einem  solchen  Ansinnen  an  ihn  herangetreten  seien.  Auf 
das  alles  deutet  schon  die  ungewöhnlich  lange  Dauer  der  Verhandlungen. 
Da  hat  man  vielleicht  die  Zumutung,  den  Traungau  an  Osterreich  abzu- 
treten, zwar  nicht  in  merito,  aber  doch  formell  fallen  lassen  und  ihn  tat- 
sächlich durch  die  ^beneficia  que  quondam*  wieder  eingeführt.  Es  mag 
auch  sein,  dafis  Heinrich  der  Jüngere  schon  zufrieden  war,  wenn  nur  der 
Schein  einer  weiteren  Einbufse  vermieden  wurde,  und  wenn  es  der  weiteren 
Entwicklung,  weiteren  Kraftproben  überlassen  blieb,  ob  der  Traungau 
fernerhin  bei  Bayern  bleiben  oder  dem  östlichen  Herzogtume  zuwachsen 
sollte.  Also  hat  nicht  erst  Herrmann  v.  Altaich  das  Privilegium  Friedrichs  J. 
dahin  gedeutet,  es  sei  dadurch  die  Gerichtsgewalt,  die  indiciaria  potestas 
des  Babenbergers  *usque  ad  silvam  prope  Pataviam,  que  dicitur  Rotensala* 
ausgedehnt  worden,  sondern  schon  der  erste  Österreich.  Herzog  Heinrich  IL, 
sowie  sein  Sohn  Leopold  V.  konnten  diese  Auffassung  hegen  und  ihr  gelegentlich 
Ausdruck  verleihen.  Darnach  ist  auch  unter  den  zwei  Fahüen,  mit  welchen 
nach  Ottos  Bericht  Heinrich  von  Osterreich  belehnt  wurde,  die  eine  auf  die 
damalige  Mark  als  Verbindung  zweier  karoling.  Komitate  (vgl.  JBG.  25 
a.  a.  0.)  und  die  anderen  auf  die  bayer.  Lehen,  bezw.  auf  den  Traungau 
als  den  3.  karoling.  Koroitat,  zu  beziehen.  Otto  v.  Freising  hat  in 
seiner  Darstellung  also  einen  Kommentar  zum  Privileg  minus  geboten,  der 
die  Ansprüche  der  Babenberger  etwas  klarer  durchschauen  läfst,  als  die 
Urk.  selbst  es  tat;  zu  deutlich  durfte  er  nicht  werden,  um  Bayerns  Wider- 
spruch nicht  zu  früh  wachzurufen.     Nach  allem  Gesagten  hat  also  die  Ost- 

d.  UaUrr.-Spr.)  Mabr.-OetrAU.  18  S.  —  7^4)  V.  Jftglö,  Cjrülo-MethodiuiA:  ASPh.  28, 
S.  161  f.  —  726)  V.  LamArtkij,  Viu  Cyrilli:  ib.  S.  162ff.  (Fortsats.  aos  Bd.  25.)  — 
796)  A.  Braokner,  TbM«n  b.  CyrUlo-Matbodian.  Frag«:  ib.  8.  186C  —  9S9)  J- 
Fr  an  1(0,  BaiCrr.  s.  QoaUeDkrltik  d.  ejriUo-inatbodiaD.  Lagendas  ib.  8.  229  fF.  ^  728) 
H.  Braalaa,  D.  SehUeht  auf  d.  Laebfald:   HZ.  97,   8.  187 ff.  —  729)  D-  Sohäfar^  O. 
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mark  1156  wohl  keine  Gebietserweiteruug  wirklich  erlangt,  wohl  aber  An- 
sprflche  auf  solche  erhalten  und  sie  tatsächlich  in  der  Folge  durch  Gewinnung 
Oberösterreich.  Gebiets  verwirklicht. '''^)  Machd^eks  Schriftchen  schildert 
die  territoriale  Entwicklung  der  Österreich.  Alpcnländer.  Die  beigegebene 
Karte  versucht  insbesondere  die  Entwicklung  der  Ostmark  im  10.  und  11.  Jh. 
zu  veranschaulichen,  doch  ist  sie  wenig  gelungen. '^*^'''^*) 

Habsburgische  Periode  bis  1526.  Gegen  die  JBG.  27,  II,  102'" 
besprochene  Arbeit  von  Steinacker  über  Acta  Murensia  und  die  Genealogie 
der  Habsburger  polemisiert  H.  Hirsch  im  Jb.  f.  Schweiz.  Gesch.,  Bd.  31 
(vgl,  HZ.  97,  S.  670).'«*-"«)  Pirchstaller  schildert  auf  Grundlage  der 
Raitbflcher  des  Innsbrucker  Statthaltereiarchivs  und  des  Münchener  Reichs- 
archivs die  ursprünglich  freundlichen  Beziehungen  der  Herzöge  Ludwig  und 
Heinrich  von  Kärnten  zu  König  Albrecht  von  Osterreich.  Heinrich  nahm 
auf  der  Seite  Albrechts  im  Kampf  bei  GöUheim  teil.  Der  Zwist  brach  1304 
unter  dem  Einflüsse  Böhmens  aus,  das  die  Kärtner  im  Kampf  gegen  Albrecht 
auf  seine  Seite  zog.  Nebenbei  wird  auch  das  Verhältnis  der  Herzöge  Ludw^^ 
und  Heinrich  zu  Trient  geschildert.'«')  Nach  Wostrys  Studie  über  König 
Albrecht  IL  waren  die  Anfänge  seiner  Regierung  erfüllt  von  Sorgen :  als 
eifriger  Katholik  und  Deutscher  begegnet  er  starker  einheimischer  Gegner- 
schaft in  Ungarn  und  besonders  im  überwiegend  utraquistischen  Böhmen, 
wo  sich  eine  poln.  Gegenkandjdatur  zwar  nicht  hintanhalten,  aber  auch  mit 
allzu  grofser  Mühe  aus  dem  Felde  schlagen  liefs.  Dazwischen  verfolgen 
wir  das  Ränkespiel  der  Kaiserin- Witwe  Barbara.  Albrechts  IL  Politik  war 
zunächst  auf  erreichbare  Ziele  gerichtet,  und  suchte  in  Böhmen  und  Ungarn 
Ordnung  zu  schaffen;  der  Erlangung  der  deutschen  Königs-,  bezw.  Kaiser- 
krone stand  er  nahezu  gleichgültig  gegenüber,  sie  war  dem  von  Sorgen 
erfüllten  Manne  fast  eine  Last.'*^)  Die  durch  Wierzbowski  zugänglich  ge- 
machten Register  und  Bände  des  poln.  Staatsarchivs  (Kron-Matrikel)  ver- 
zeichnete auch  auf  Osterreich  bezügliches  Material;  so  Korrespondenzen  mit 
Kaiser  Friedrich,  Ladislaus  Posthumus  und  Äneas  Sylvius  Piccolomini  (vgl. 
oben  N.  600f.).  Kanter  gelangt  nach  einer  genauen  Untersuchung  aller 
Berichte  und  unter  Hinzuziehung  ärztlicher  Gutachten  zum  Schlüsse,  dals 
Ladislaus  Posthumus   von  Podiebrad   vergiftet   worden  sei.     Die  Anzeichen 


UogarnscbUcht  r.  966:  ib.  S.  dSSff.  >-  780)  S.  Lampel,  D.  Bthenberg.  OstmArk  o.  ibre 
'trMOomitatat*.  (SehlufB):  ibLandeskNiaderösterr.  8,  S.  Iff.;  6/6,  S.  225 ff.  —  9S1/3) 
JohAnn  Maohiiek,  Territoriale  Entwiekl.  n.  Ander,  d.  GrenseD  v.  ötUrreicb,  KirDten, 
Steiermark  a.  Krain  ▼.  J.  976—1260.  Progr.  StaatagjmD.  (mit  böbm.  Unterr.-6pr.)  Badweie. 
18  S.  (In  demBelben  Progr.  bat  H.  1906  über  d.  territoriale  Entwielil.  d.  r5m.  Herraebaft 
aaf  d.  Boden  ötterreicbs  gehandelt.)  —  7S3)  A.  Demaki,  Rudolf  I.  ▼.  Habeb.  n.  d. 
rftm.  Kaiserkrone  w&brend  d.  Pontiflkatei  Nikolaus  m.  D.  aog.  Yierataatenprojekt.  Diaa. 
Breslau.  62  S.  —  9S4)  P-  Scb weiser  n.  W.  Qlättli,  D.  Hababurg.  Urbar.  Bd.  2. 
2  Reglater,  Gloaaar,  WerUngaben,  Beaehreib.,  Gesch.  u.  Bedent.  d.  Urbare.  Hit  2  Kto.  u. 
8  Fakaimiletfln.  (=  Quellen  a.  Schwelser  Geacb.,  hrag.  v.  d.  Allgemeinen  Geaehiehta- 
forachenden  Geaellaohaft  d.  Sohweis.  Bd.  16,  Tl.  2.)  Baael,  Baaler  Buch-  n.  AntiqnariaU- 
handl.  1904.  680  8.  —  7S5)  Httrlimann,  Beitrr.  s.  Bestimm,  d.  Sehlaehtfeldea  am 
Morgarten:  Zuger  NeujahrabUtt  fttr  d.  J.  1906.  |[HJb.  27,  8.  409.]|  —  7S6)  M.  Styger, 
D.  8cblaeht  am  Morgarten  1816.  £.  Qnellenstndie  fiber  d.  Lage  d.  Seblaehtfeldea  o.  d. 
Hergang  d.  Behlacht.  Sehw^s.  1906.  |[BJb.  27,  8.  410.]|  —  737)  Mieb.  Pirchstaller.  D. 
Becieb.  d.  Herxoge  Otto,  Ludwig  u.  Heinrioh  ▼.  Kftrnten  tu  König  Albreeht  ▼.  Oatarreieh: 
Ferdinandenm  60,  S.  848ff.  —  7SS)  Wilhelm  Woatry,  König  Albreeht  IL  (1487/9). 
Tl.  1.  (b  Prager  Stadien  aua  d.  Gebiete  d.  Geaehiehtawiaaensehaft.  Im  Vereine  mit  d. 
anderen   Faehprofeaaoren   d.   Gesch.   hrsg.    v.    Ad.  Baehmann.     Prag,   RohlfÖek    h  SiaTors. 
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weisen  aaf  eine  Arsenikvergiftnng.  Die  Krankheitsgeschichte  straft  den 
Mörder,  nicht  aber  die  Ankläger  Lügen. ^^^)  Steinherz  publiziert  ein 
Aktenstück,  in  welchem  der  Hofhistoriograph  Johannes  Stabius  Ober  die  von 
Maximilian  I.  veranlaTsten  literarischen  and  künstlerischen  Werke  beim  Tode 
des  Kaisers  Bericht  erstattet.  Es  handelt  über  die  acht  Werke:  Ehren- 
pforte, Trinmpf,  Teuerdank,  Freydal,  Weisskanig,  Genealogie,  Heiligenboch, 
Kalender,  endlich  über  das  Grabdenkmal,  das  der  Kaiser  selbst  entworfen 
hatte.  Von  jedem  Werke  wird  der  Stand  der  Arbeit  nnd  der  Ort,  wo 
das  Ms.  oder  die  gedrackten  Exemplare  aufbewahrt  sind,  mitgeteilt.  ^^^~''^^) 
Türkenkämpfe  und  Reformation.  Die  Arbeit  Bauers  will 
aus  der  Jugendzeit  Ferdinands  I.  alle  jene  Momente  zur  Geltung  bringen, 
welche  für  die  spätere  Entwicklung  der  Persönlichkeiten  und  Politik  dieses 
Fürsten  von  Bedeutung  werden  sollten.  Besonders  ausführlich  wird  die 
Nachfolgcrfrage  in  Osterreich  und  im  Reich,  die  Verträge  zwischen  Ferdinand 
und  Karl,  die  Teilung  der  Herrschaft  besprochen.  Die  Beilagen  umfassen 
die  wichtigen  auf  dieses  Geschäft  bezüglichen  Urkk.''^^)  Locsche  teilt  eine 
Aufserung  Ferdinands  I.  mit,  in  welcher  dieser  selbst  seinen  angeblichen 
Brief  an  Luther  vom  J.  1537  als  Fälschung  kennzeichnet;  es  ist  damit  das 
Märchen,  dafs  Ferdinand  sich  zum  Luthertume  bekannt  habe,  erledigt.  ^^^~^^^) 
—  Eine  Cbersicht  des  Ganges  der  türk.  Eroberungen  mit  einer  Cbersichts- 
karte  bietet  Stroh l.''^^)  Doblinger  teilt  Aufzeichnungen  aus  dem  J.  1537 
mit,  welche  wegen  des  Verzeichnisses  der  im  Kampfe  gegen  die  Türkon  bei 
Essegg  damals  gefallenen  Innerösterreicher  wichtig  ist.  Sonst  ergibt  sich 
wenig  Neues  zur  Geschichte  des  Feldzuges.'*®"'*®)  Die  von  Reichen- 
berg er  edierten  Nuntiaturberichte  vom  Kaiserhofe  enthalten  mancherlei 
wichtige  Auskünfte  auch  über  die  Vorgänge  in  Osterreich  1585 — 90.  So 
werden  wir  vor  allem  über  die  vom  Nuntius  Malaspina  geplante  Visitation 
der  habsburg.  Länder  belehrt,  die  der  Kaiser  nur  mit  Widerstreben 
und  unter  gewissen  Beschränkungen  gestatten  wollte.  Zu  den  Gegnern  des 
Visitationswerkes  zählte  der  Erzbischof  von  Prag.  Zur  Durchführung  der 
Visitation  kam  es  nicht  unter  M.  Wichtig  ist  der  von  M.  bei  seiner  Ab- 
berufung erstattete  Gesamtbericht.  Von  seinem  Nachfolger  Saga  haben  wir 
eine  an  Rudolf  U.  gerichtete  Denkschrift  über  Osterreich.  Wichtig  sind 
auch  die  Bestrebungen  des  Nuntius,  den  Widerwillen  Rudolfs  IL  gegen  die 
Designation  eines  Nachfolgers  bei  Lebzeiten  zu  überwinden  und  auf  diese 
Weise  ein  etwaiges  Interregnum  mit  einem  kurpfäiz.-kursächs.  Reichsvikariat 


179  S.  —  7S9)  Wsldemur  Kanter,  D.  Ermord.  König  LadUUwt  (1457).  Mttncben  n. 
Laipng,  Oldenbourg.  64  S.  —  740)  S.  8t«inhers,  £.  Berieht  Über  d.  Werke 
Maximiliane  L:  UIÖG.  87,  S.  158ff.  —  941)  A.  Schalte,  Kaiser  Uazimilian  I.  ali 
Kandidat  fXkr  d.  pftpetl.  Stahl  1611.  Leipaig,  Onneker  &  Humblot.  YII,  86  S.  Beeohr.  f. 
M.  2,20.  —  741S)  A.  Laeehin  v.  Ebengrenth,  Denkmttnzen  Kaiser  MazimUiani  I.  anf 
d.  Annahme  d.  Kaieertitele:  NnmZeobr.  86,  8.  221  ff.  —  74S)  W.  Bauer,  D.  Anflinge 
Ferdinande  I.  Wien  b.  Leipaig,  Branmttller.  1907.  XII,  264  S.  —  944)  Loesche,  König 
Ferdinand  fiber  eeinen  angebl.  Brief  an  Lather:  ZKG.  27,  S.  206  ff.  —  745)  AI.  KtSfe, 
Konig  Ferdinand  I.  a.  seine  ReformationsvorechlHge  aof  d.  Konzile  r.  Trient  bis  z.  Sehlaese 
d.  Theologenkonfereni  in  Innsbrnek:  ZKTb.  27,  8.  466—90,  621— 61.  —  746)  Kaesowitz, 
D.  Reforinvorschlige  Kaiser  Ferdinands  I.  auf  d.  Konzil  v.  Trient.  Wien,  BraumOller. 
M.  6.  —  747)  Ferd.  Strobl  ▼.  Bavelsberg,  WaUenstein  n.  d.  deutsehe  Armeespraehe: 
ZHYStelermark  4.  — -  748)  H.  Doblinger,  Anfzeichn.  Wolfs  v.  Stubenberg  ttber  d. 
Niederlage  bei  Eeseg  1637:  SteirZGesoh.  8,  S.  18Sff.  —  749)  Hans  Obersberger,  D. 
nu8.-5sterreieh.  Heirateprojekt  v.  Ausgange  d.  16.  Jh.:  Beitr.  z.  neueren  Gesch.  österr.  (Sept. 
1906).  —  7M)  Hane  Sehlitter ,  <D.  Frage  d.  Anerkenn.  Heinrichs  lY.  durch  Rudolf  H.' :  ib.— 
J«hf«sberlekte  der  aeeehiekUwisseasehaft.    1906.    U.  ^ 
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ZU  verhindern.  Anch  seine  Stellungnahme  zur  poln.  Königswahi  erregt 
Interesse. ''^^)  Der  aufserordentlichen  (d.  h.  von  keinem  Reichstag  beschlossenen) 
mitleidenden  Reichshilfe,  welche  Rudolf  Q.  1593/3  gegen  die  Tftrkon  begehrte, 
geht  Loebl  in  einer  Studie  nach,  die  nicht  nur  auf  das,  bei  den  einzelnen 
Ständen  recht  verschiedene  (im  bayer.  Kreis  besonders  kleine,  im  Österreich, 
und  Schwab,  grofse)  Ergebnis  der  Sammlung,  sondern  auch  auf  die  fast 
flberall  schwierigen,  mancherorts  zerrütteten  Zustände  des  Reiches  bezeichnende 
Lichter  wirft.  Nicht  unerhebliche  Zahlungen  leisteten  übrigens  auch  einige 
Italien.  Fürsten. '^^^)  Einige  Arbeiten  gehören  der  Zeit  des  dOj.  Krieges 
HU  758-750J  —  Ritters  Aufsatz  erörtert  einige  Fragen  über  Wallensteins 
Untergang,  die  bisher  weniger  berücksichtigt  wurden.  Vor  allem  bandelt 
er  über  W.s  Vollmachten  und  Rechte  in  seinem  zweiten  Generalate;  er 
untersucht  also  vor  allem  die  bekannte  ^Kapitulation'  zwischen  dem  Kaiser 
und  W.  und  kommt  durch  Herbeiziehung  der  anderen  Quellen  zum  Schlüsse, 
dafs  diese  angebliche  Vertragsurk.  sehr  unzuverlässig  ist.  Interessant  ist 
höchstens  noch  an  ihr  die  Frage  nach  dem  Vf.,  seinen  Quellen  und  seiner 
Tendenz.  Sodann  folgt  die  Untersuchung  über  die  politischen  Unter- 
handlungen W.s  i.  J.  1633;  er  kommt  zum  Schlufs,  dafs  schliefslich 
Bernhard  von  Weimar  den  ehemaligen  Feldherrn  des  Kaisers  mit  dem 
kümmerlichen  Rest  der  zu  ihm  noch  haltenden  Truppen  aufnehmen  wollte, 
als  einen  Oberläufer  ohne  Macht  und  Ehre.  Ritter  bezeichnet  es  als  eine 
glückliche  Lösung,  dafs  W.  vor  diesem  Schritte  ermordet  wurde.  Im 
3.  Abschnitt  wird  das  Verfahren  des  Kaisers  gegen  W.  untersucht ^®^*^*^) 
Es  war  allgemein  bekannt,  dafs  die  Basis  der  Politik  des  poln.  Königs 
Siegmund  III.  sein  Bündnis  mit  den  Habsburgern  war  (Traktate  von  1618 
und  1621).  Von  seinem  Nachfolger  Wladislaw  IV.  kannte  man  bisher  nur 
die  Bestätigung  dieses  Bündnisses  von  1633  und  deshalb  glaubte  man,  dafs 
sich  seine  Regierung  in  ganz  anderen  Bahnen  bewegte.  Nun  hat  Szel%- 
gowski  in  einer  Arbeit,  die  auch  sonst  interessante  Beiträge  zur  Geschichte 


751)R«R6<obenberger,  KuDtUtarberiehte  tue  DeuteehUnd  nebst  ergäns.  Aktenatttoken,  1 6S5 
(l584)-~90.  Abt.  2:  D.  Nantietar  am  Kaiserhofe.  1.  H&Ifte:  Gerroanico  Malaspina  u.  Filippo 
Sega (Giovani  Andrea Coligari  in  Graz),  (»s  Quellen  a.  Forsch,  ans  d.  Gebiete  d.  Gesch.,  In  Verbind, 
mit  ihrem  bist.  Institut  in  Rom,  hrsg.  r.  d.  Görresges.  Bd.  10.)  Paderborn,  F.  SchSningb.  1905. 
Lez.-8^  4,  4S2S.  M.  20.  |[G.  Wolf:  U HL.  84,  S.  80  (sehr  anerk.).]j  —  75!S)  Loebl,  B. 
aurserordentl.Beichshilfe  u.  ihre  Ergebnisse  in  reiehstagsloser  Zelt:  SBAkWienPhll.  153.  M.  8.  — 
758)  L  Schöne  eh,  Vertraal.  Uittn.  d.  polit.  Agenten  am  k.  Hoflager  in  Prag  an  Ert- 
herzog  Max,  d.  Hof-  n.  Deutschmeister  in  Innsbruck,  1602—18:  MVGDB.  44,  S  878ir. 
(Bericht  Aber  d.  Passaner  Kriegsvolk  usw.)  —  754)  F.  Stiere  u.  K.  Mayr,  Briefe  u. 
Akten  z.  Gesch.  d.  80  J.  Krieges  in  d.  Terwaltend.  Sinflnsses  d.  Witteisbacher.  Bd.  7:  Von 
d.  Abreise  Erzherzog  Leopolds  nach  Jülich  bis  zu  d.  Werb.  Herzog  Maximiliane  ▼.  Bayern 
im  liftrz  1610.  Bd.  10:  D.  Ausgang  d.  Regier.  Rudolfs  II.  u.  d.  Anfünge  d.  Kaisere  Matthias. 
Bearb.  v.  A.  Chroust.  Auf  Yeranlaes.  u.  mit  Unterstütz.  Sr.  Maj.  d.  Könige  v.  Bayern  hrag. 
durch  d.  bist.  Kommission  bei  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wisa.  Mfinehen,  M.  Rieger.  1095/6.  gr.-S*. 
XVni,  417,  XXI  8.;  XXII,  904  S.  M.  11,40;  M.  28,20.  ->  755)  Oreg.  Fiseher,  GennIna 
narratio  tragicae  praecipitationis  etc.  (D.  Prager  Fenstersturz).  Schlufs.  Ms.  d.  Stiftes 
Oesegg.  Progr.  Kommunalgymn.  Komotau.  42  S.  —  756)  A.  Kerschbanmer,  Kardinal 
Klesl.  E.  Monographie.  2.'nmgearbeitete  Aufl.  Wien,  Kirsch.  XI,  828  S.  M.  4.  —  757) 
J.  Lampel,  Erzbisehof  Markus  Sittig  beim  Ausbruche  d.  80 j.  Krieges.  Dazu  einige  Akten- 
atttcke:  Beitr.  z.  neueren  Geseh.  Osterr.  (Sept.  1906).  —  758)  Herrn.  Hallwieh,  B. 
Hymne  an  Wallenstoin:  ib.  ^  759)  F.  Konze,  D.  Stärke,  Zusammeneetz.  v.  Verteil,  d. 
Wallenstein.  Armee  während  d.  J.  1688.  £.  Beitr.  z.  Heeresgesch.  d.  80 J.  Krieges.  Bonn, 
H.  Behrendt.  VII,  119  S.  M.  1,50.  •-  760)  H.  Ritter,  D.  Ontergang  Wallenstoine:  HZ.  t7, 
S.  287 ff.  —  761)  M.  Urban,  Z.  Lös.  ttber  Wallensteins  Verrat:  BgererZg.  (1905),  Nr.  109. 
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des  Zeitalters  des  dOj.  Krieges  bringt,  gezeigt,  dafs  auch  Wladislaws  Ver- 
hältnis zu  den  Österreich.  Habsborgem  ein  euges  war.  Vor  allem  publiziert 
er  einen  bisher  unbekannten  Vertrag  zwischen  dem  König  nnd  Ferdinand  IL, 
dessen  endgültige  Bestätigung  dnrch  den  Tod  des  Kaisers  verhindert  worden 
war  nnd  den  daher  erst  Ferdinand  III.  am  16.  März  1637  unterzeichnet  hat. 
In  demselben  versprachen  die  poln.  Wasa  im  Falle  der  Wiedergewinnung 
Schwedens  nach  ihrem  Aussterben  ihre  Rechte  auf  die  Habsburger  zu 
übertragen  und  umgekehrt  stellte  der  Kaiser  ihnen  einen  gleichbedeutenden 
Anteil  an  den  Besitzungen  der  Österreich.  Krone  nach  dem  Aussterben 
seiner  Familie  in  Aussicht.  Aufsordem  verspricht  letzterer  im  Laufe  des 
36j.  Waffenstillstandes  dem  Könige  und  dessen  BrOdern  bei  der  Wieder* 
gewinnung  Schwedens  zu  helfen  und  sie  mit  'pensionibus,  matrimoniis  ac 
dignitatibus  ecclesiasticis  politicis  ac  militaribus'  namentlich  in  den  den 
Türken  abgenommenen  Ländern  zu  unterstützen;  dafür  versprach  Wladislaw 
als  erblicher  König  von  Schweden  und  poln.  Wahlkönig  Bundesfreundschaft 
zu  halten.  Erst  nach  Abschlufs  dieses  Bündnisses  verzichtete  W.  auf  sein 
pfölz.  Heiratsprojekt,  das  damals  eine  grofse  Rolle  spielte  und  dessen  Ver- 
eitlung spätere  poln.  Historiker  als  ein  grofses  Unglück  hinstellten.  Hierauf 
kam  die  Heirat  mit  der  Österreich.  Prinzessin  Cäcilia  Renata  zustande.  ^^*) 
Die  von  Levinson  mitgeteilten  Berichte  des  päpstlichen  Nuntius  Petrus 
Vidoni  (1655/8)  beleuchten  auch  den  Abschlufs  des  österreich.-brandenburg. 
Bündnisses  gegen  die  Schweden ;  Vidoni  erkannte,  dafs  Polen  gegen  Schweden 
sich  nicht  halten  könne  und  sein  Heil  im  Anschlüsse  an  Osterreich  und 
Brandenburg  suchen  müsse.  Die  Arbeit  bietet  also  Ergänzungen  zu  den 
von  Pribram  veröffentlichten  Berichten  des  kaiserlichen  Gesandten  Lisola, 
der  bekanntlich  jenes  Polen  rettende  Bündnis  zustande  gebracht  hatte. 
Aus  den  vorliegenden  Berichten  ersehen  wir,  dafs  L.  einen  treuen  und 
wirksamen  Genossen  an  Vidoni  gefunden  hatte,  der  unbegrenzten  Einflufs 
auf  den  König  übte  und  bei  dem  daher  L.  oft  Hilfe  suchte.  ^^")  Auch  zur 
Geschichte  des  Türkeiikrieges  von  1683  sind  Arbeiten  zu  verzeichnen. ''^^~''^^) 
Mitis  teilt  einen  Bericht  des  Fürsten  Job.  A.  A.  von  Lichtenstein  an 
Josef  I.  vom  25.  Juli  1709  über  die  Verkündigung  des  Achtediktes  gegen 
Räköczy  und  Bercs^nyi  und  des  Amnestieversprechens  für  die  übrigen 
Ungar.  Empörer  auf  dem  Reichstag  zu  Prefsburg  mit.^^^)  Angyals 
Schrift  ist  auch  hier  zu  nennen;  denn  die  von  ihm  geschilderten  Beziehungen 
Englands  zu  den  siebenbürg.  Fürsten  und  zu  den  malkontenten  Ungarn 
sowie  ihren  Führern  in  den  J.  1526 — 1711  waren  zum  Teil  ja  gegen  die 
Bestrebungen  der  Habsburger  gerichtet.'*®""®) 


—  7CS)  M.  A.  Sse]i)gowilcl,  Prsymitrst  HabBbarg6w  i  WAsami.  TrakUt  familijny  s.  r. 
16S7  (D.  BandDis  d.  Habsburger  mit  d.  Wasat.  D.  FamilientrakUt  v.  J.  16S7):  AAkKraka« 
Ko.  8.  —  76S)  A.  LeviDaon,  D.  NoDtiatnrberiebta  d.  Patrus  Vidoni  Qbar  d.  1.  nord« 
Kriag  aus  d.  J.  1666/S:  AÖG.  96,  S.  liF.  —  964)  D.  Venturini,  Tomaso  TarsU  dragomaao 
grande  d.  Repvbliea  veneta  al  saeondo  assedio  di  Yieona  p.  opara  d.  Turebi:  AMSIstr.  22, 
S.  45ff.   —  765)  Wtad.  Jagialski,  Sobieski  vor  Wien  16S8:  Vadette  (1906),  Ko.  7S7/8. 

—  766)  Eleonore  Grifin  v.  Lamberg,  Briefe  aas  d.  Lager  vor  Ofen:  Beitr.  a.  naoaran 
Gesch.  Osterr.  (Sept.  1906).  -  767)  Oskar  Frhr.  v.  Mitis,  D.  Aebtedikt  gegen  Baöeay 
11.  Beres^nyi  1709:  ib.  —  768)  D.  Angyal,  Gesch.  d.  polit.  Beaieh.  SiebenbUigens  an 
England.  Aus  d.  Ungar.  (S.-A.  aus  d.  ÖCR.  82,  Heft  1/6.)  Budapest,  Fr.  Kiliana  NaehC 
1905.  —  769)  L«o  amolle,  Prins  Engen  ▼.  Savoyen,  d.  Begründer  d.  GrorsmaohUtellnag 
Ost-Ungams.  B.  Lebens-  n.  Zeitbild.  Mit  28  IHustr.  Graa,  Styria.  XI,  189  S.  K.  l«  ^ 
776)   H.   Santa! ,   Une   op^tion   milit.  d'Eogbne   et  de   Malboio^Yix  \a  ltttQ%t&«t)X  ^^ 
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Karl  VL,  Maria  Theresia  und  Josef  II,  Rosenlehner  schildert, 
wie  der  Mfinchener  Hof  1725/6  von  den  damaligen  sich  entgegenstehenden 
Koalitionen:  Österreich-Spanien  nnd  Frankreich-England-Prenfsen  znm  Bei- 
tritt omworhen  wnrde  nnd  sich  schliefslich  für  die  kaiserliche  Partei  entschied, 
nicht  ohne  dafs  der  phantastische  Max  Emannel  don  Gedanken  fafst,  die 
8j.  Maria  Theresia  far  einen  noch  gar  nicht  gehorenen  bayer.  Prinzen  zn 
gewinnen. ''^^)  Der  Ansscblnfs  des  päpstlichen  Nuntius  bei  der  Wahl  Franz*  I. 
nnd  die  von  der  Gewohnheit  abweichende  kühle  Art  der  Anzeige  der  voll- 
zogenen Wahl  in  Rom  führten  zu  einer  Verzögerung  der  päpstlichen  An- 
erkennung. Charakteristisch  ist  das  Bemühen  Frankreichs,  die  Kurie  gegen 
Österreich  und  für  August  von  Sachsen-Polen  zu  interessieren.  Durch  die 
Hinansschiebung  der  Anerkennung  hat  der  Papst  den  französ.  Interessen 
gedient;  allein  nach  Erfüllung  seiner  Forderungen  durch  den  Wiener  Hof 
war  er  viel  zu  viel  Diplomat,  um  sich  weiterhin  mit  Frankreich  gegen  Spanien 
solidarisch  zu  erklären  und  Österreich  nicht  entgegenzukommen.  ^^^*''^*) 
Hey  rat  behandelt  die  Verwicklungen,  die  das  unter  dem  Decktitel  'Die 
Verbannung  der  Jesuiten  ans  China'  i.  J.  1773  erschienene  Buch  gegen 
die  Jesuiten  hervorrief.  Sie  werfen  auf  das  Vorgehen  der  Zensurbehörde 
zur  Zeit  Josefs  II.  Licht;  verflochten  war  in  die  Angelegenheit  der  Kardinal 
Migazzi  und  der  Präsident  der  Studienhofkommission  Van  Swieten;  Kaiser 
Josef  U.  ergriff  in  der  Untersuchung  öfters  selbst  das  Wort.  Die  An- 
gelegenheit trug  dazu  bei,  Migazzis  Ansehen  überaus  zu  schädigen.* ^^) 

Verhältnis  Österreichs  zur  französischen  Revolution.  Anteil 
an  den  Kriegen  der  Revolutionszeit'^'^^'^''*^)  Fournier  veröffentlicht 
vier  Briefe  Gentz'  an  Stadion  aus  dem  J.  1802,  die  die  bisher  bekannten 
Tatsachen  über  den  Obertritt  Gentz'  nach  Österreich  ausführlich  kommen- 
tieren und  für  dessen  Charakteristik  manches  Interessante  und  Wichtige  ent- 
halten« Hinsichtlich  seiner  Reise  nach  London  1802  dürfen  diese  Briefe 
nicht  dazu  verführen,  den  finanziellen  Gesichtspunkt  der  Reise  als  den  ent- 
scheidenden anzusehen. ''^^''^*)  Die  Lebenserinnerungen  des  Reiteroffizien 
Grueber  erzählen  von  den  Erlebnissen  während  der  Kriegsjahre  1800,  1805, 
1809,  1812,  1813  und  1814  in  Österreich,  und  bayer.  Diensten.  Da  Grueber  in 
keiner  leitenden  Stellung  stand,  so  bieten  seine  Aufzeichnungen  nichts  von 
besonderer     Wichtigkeit,     wohl    aber    eine    Fülle    von    Einzelheiten,    die 


passage  de  l'Escoot  «n  1708.  Paris,  Chapelot.  116  S.  Fr.  2,50.  —  771)  RoBeDlahntr, 
MOnehaD  u.  Wien:  ForsohGBayern  14,  No.  1.  |[BZ.  97,  S.  682.]|  —  77:S)  P.  A.  Kiroeh, 
Z.  Verhalten  d.  pftpstl.  Stahles  bei  d.  Kaieerwabl  Karls  VII.  n.  Frans'  I.  im  J.  1742  u.  1716: 
HJb.  26,  S.  48ff.  ~  778)  Baereeke,  Z.  Friedrichstage:  Schlacht  v.  Liegnits,  16.  Aog. 
1760:  MWBl.  Beiheft  (1906),  S.  187—204.  —  774)  M.  Heyret,  D.  Verbann,  d.  Jesoiten 
aus  China.  £.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Zensur  in  Österreich:  Koltar  7.  Jg.,  Heft  2,  S.  21 6 ff.  —  77S) 
R,  Bartsch,  D.Jakobiner  in  Wien:  österrRe.  7,  S.  504ff.  —  776)  W.  H5ek,  RasUtter 
Oesandtenmord  n.  kein  Ende.  (Ans:  'RasUtter  Tagebl.')  Rastatt,  Greiser.  1906.  16  S. 
M.  0,25.  —  777)  E*  Gaebot,  Les  eampagnes  de  1799.  .Tourdan  en  Allemagne  «t  Bruae 
en  Hollande.  Paris,  Perrin  &  Co.  416  S.,  iUnstr.  mit  Karte.  —  778)  Fr.  Hai  necke, 
D»  Zeitalter  d.  deutschen  Erheb.  1795 — 1818.  (=  Monographien  s.  Weltgescb.,  hrag.  v. 
Ed.  Heyek.)  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.  M.  4.  (Mit  78  Abbn.  u.  10  Faks.)  ~  77f) 
A.  Fournier,  Gentsens  t)bertritt  v.  Berlin  nach  Wien:  Beitr.  s.  neueren  Gesch.  öeterr. 
(Sept.  1906).  |[HZ.  98,  S.  456.]{  (D.  Antwort  Sudions  auf  d.  Schreiben  v.  GenU  t.  27.  [28.] 
u.  80.  Sept.  1802  steht  bei  Schlesier  V,  21  ff.)  —  780)  Otto  Fr.  Gensichen,  D.  AvfVSa.  d. 
DeuUchen  Reiches:  GrazTagespost  Ko.  218.  —  781)  EmU  Turau,  D.  Ende  d.  hl.  r5n. 
Reiehes  deutoeher  Nation:  GraserTgbl.  No.  218.  —  782)  R.  Spielmann,  Aufgang  ana  Nieder- 
guig,   OomeinTerständl.  DarsteU.  d.  Ereignisse  d.  Jabrsehnto  1806—15  s.  Hundertjahr •Erianer. 
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charakteristisch  sind  fOr  diese  im  Kriegslager  herangewachsene  Zeit. 
Omebers  geradezu  abenteuerliches  Leben  trägt  etwas  vom  raafinstigen 
Rittertom  vergangener  Zeiten  an  sich  nnd  bietet  manchen  intimen, 
interessanten  Zng.''*')  Der  Inhalt  der  Schrift  von  May  erhoff  er  über  1805 
ist  durch  folgende  Schlagworto  kennzeichnet:  Das  Entstehen  der  dritten 
Koalition.  Kriegsnrsachen.  Kriegsplane.  Verteilung  der  Kräfte.  Die 
Operationen  in  Schwaben.  Napoleons  Offensive  nach  Osterreich.  Die  Er- 
eignisse in  Italien.  ROckmarsch  der  Armee  des  Erzherzogs  Karl.  Die  Er- 
eignisse in  Tirol  und  Vorarlberg.  Die  Entscheidung  bei  Austerlltz.  Oute 
Kartenbeilagen  dienen  zur  weiteren  Erläuterung.  ^^^)  Zahlreiche  andere 
Arbeiten  zur  Geschichte  von  1805  werden  kurz  verzeichnet. '**~'"^)  Nach 
der  Schlacht  bei  Deutsch-Eylau  waren,  nach  den  Berichten  Finkensteins, 
auf  denen  die  Arbeit  Sommer feldts  hauptsächlich  beruht,  in  Wien 
Neigungen  vorhanden,  in  den  Kampf  einzugreifen;  diese  schwanden  indessen 
nach  der  Schlacht  bei  Friedland  oder  genauer  nach  dem  rus8.-französ. 
Waffenstillstand  vom  21.  Juni  1807  wieder.^**)  Das  k.  und  k.  Kriegsarchiv 
beginnt  sein  offizielles  Werk  aber  den  Krieg  von  1809  zu  veröffentlichen. 
Der  1.  Bd.  bringt  eine  Vorgeschichte  des  Krieges  von  Christo,  daran 
schliefst  sich  die  flberaus  eingehende  Darstellung  des  Krieges  selbst  von 
May  erhoff  er.  Ausfahrlich  werden  zunächst  die  beiderseitigen  Streitkräfte 
und  der  Aufmarsch  der  Hanptarmeen  geschildert.  Sodann  wird  der  Ein- 
fall der  Österreich.  Armee  in  Bayern  (10.  bis  15.  April)  dargestellt.  Im 
Mittelpunkt  der  Erzählung  steht  der  Feldzug  von  Regensburg  16.  bis  23.  April. 
Mit  kurzen  Mitteilungen  Aber  den  Antritt  des  Rückzugs  der  Österreicher 
schliefst  der  1.  Bd.  Sehr  reich  sind  die  Beilagen,  die  viel  wertvolles 
Material  aber  Einzelheiten  des  Feldzuges  enthalten,  wichtige  Akten  mit- 
teilen n.  dgl.  m.  Dazu  kommen  19  wertvolle  graphische  Beilagen,  treffliche 
Karten  u.  dgl.;  ebenso  sind  die  als  Textskizzen  bezeichneten  Kärtchen  sehr 
sorgfältig  ausgefahrt.  Selbstverständlich  sind  fttr  die  gesamte  Darstellung 
nur  die  besten,  authentischen  Quellen  benutzt.  ^^^)  Von  dem  interessanten 
Werke  Kriegisteins  Ober  das  J.  1809,  dessen  1.  den  Feldzug  von  Regens- 
burg behandelnde  Bd.  schon  1902  erschienen  war,  ist  der  2.  Bd.  nach  des 
Vf.  Tode  V.  Hoen  vollendet  erschienen.  In  seinem  Mittelpunkte  stehen 
die  Kämpfe  von  Aspern  und  Wagram.  Die  Schilderung  ist  wie  im  1.  Bde. 
flberaus  anziehend.     Hingewiesen   sei   auf  die  Begrandung   des  nächtlichen 


Halle,  GeMDius.  VII,  274  S.,  illastr.  M.  8.  —  788)  K.  F.  Graeber,  Lebenierinner.  e. 
ReiUroffizien  vor  100  J.,  hrng.  v.  •«inem  Neffen  Fr.  v.  St.  Wien,  L.  W.  Seidel  &  Sohn. 
VII,  228  S.  M.  4.  —  784)  C  Hejerhoffer  v.  Vedropolje,  1805.  D.  Krieg  d. 
8.  Koalition  gegen  Frankreich  (in  Sttddentoehland,  Österreich  u.  Oberitalien):  Skizze  d. 
Begebenheiten  anULhl.  e.  Yortragee  über  d.  Thema  im  militttr-wiaaenichaftl.  u.  Kaiinoverein  in 
Wien  (20.  Jan.  1905).  Mit  1  Skizze  d.  Operationen  n.  8  Detailakizzen.  Wien,  L.  W.  Seidel  Sc 
Sohn.  1905.  —  785)  Anspitz,  Karl  Lndwig  Schnlmeieter,  D.  Hauptspion  Napoleons  I. 
(1806):  Anspits,  Ans  bewegter  Zeit  S.  157 ff.  Wien,  Branmttller.  —  786)  de  Marbot, 
AnsUrliU.  Lahnre,  Carteret.  4<^.  87  8.  ~  787)  £.  Martin,  Le  Centenaire  d'Aniterlitz. 
Paris,  Leroy.  1906.  —  788)  O.  Schier,  Betracht,  s.  Sehlacbt  bei  Aosterlitz :  Zseh.  d.  Dt. 
Ver.  f.  G.  Mihrens  nsw.  10,  S.  280—61.  —  789)  A.  Yeltz^,  D.  Treffen  bei  DUrnatein 
(11.  Nov.  1805):  MBlVLNlederosterr.  5,  S.  2ff.  —  790)  Colin,  La  aurprise  de  ponta 
de  Yienne  en  1805t  R.  d'hiat.  r^d.  k  l'l&tat-Major  19,  S.  198ff.  Paris,  ChapeloU  68  S.  Fr.  1,25. 
—  791)  K.  Gerlieh,  Beitr.  z.  Geach.  d.  J.  1805/6:  ZVGMährenSchlea.  7,  S.  897 ff..  (Mittn. 
ha.  Znaätze  zn  Josef  Sebwoya  Topographie  Mttbrena,  bes.  ttber  d.  Bedrück,  d.  Bürger.)  ^ 
793)  G.  Sommerfeld t,  D.  preDr8.-daterreich.  Politik  d.  J.  1807  bia  z.  Entaend.  Stntterheima 
nach  Tilait:  FBPG.  18,  S.  2.    |[HZ.  97,  S.  221.]|   —    798)    Mayerhoffer,  Krieg  18Q9. 
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Rflckzuges  Karls  nach  dem  Siege  bei  Aspern;  ferner  auf  das  Urteil,  dals 
Wagram  far  die  Österreicher  eine  höher  za  bewertende  Waffentat  als 
Aspern  ist,  auch  dieser  Tag  der  Niederlage  ist  also  ein  Ehrentag  der 
kaiserlichen  Armee;  den  Waffenstillstand  nach  der  Schlacht  bei  Wagram 
Bchlofs  Karl,  um  verhängnisvollen  Umtrieben  der  Kriegspartei,  die  den 
Kaiser  zu  weiteren  aussichtslosen  Kämpfen  reizte,  zuvorzukommen:  es  ge- 
schah dies  gegen  den  Willen  des  Kaisers,  jedoch  mit  guten  Grttnden. 
Den  moralischen  Erfolg  von  1809  stellt  das  Werk  trotz  allem  sehr  hoch: 
das  nngiackliche  Ringen  Österreichs  war  der  Vorläufer  des  späteren  Be- 
freiungswerkes. ^*^)  Von  Veltzö  werden  die  Kämpfe  von  Malborghet  und 
beim  Predil  1809  geschildert.  Da  bei  Malborghet  zwei  Drittel  aller  Kämpfer 
fielen,  bei  Predil  alle  bis  auf  acht  den  Heldentod  starben,  nachdem  sie  einen 
übermächtigen  Gegner  vier  Tage  lang  aufgehalten  hatten,  ist  mit  Recht  far 
diese  Darstellung  der  Titel  'Österreichs  Thermopylen'  gewählt  worden.  ^^^) 
Von  Hoen  werden  zunächst  in  gedrängter  Kürze  die  Ereignisse  von  Beginn  des 
Feldzuges  von  1809  an  dargestellt,  die  zu  der  zweitägigen  Entscheidungsschlacht 
bei  Aspern  führten  und  in  welcher  Napoleon  die  erste  Niederlage  erlitt 
Trotz  der  grofsen  Zahl  der  Armee-Einheiten  und  ihrer  Glieder,  sowie  der 
verschiedenen  Phasen  und  Teilgefechte,  gewinnen  wir  eine  klare  Obersicht 
über  den  Gang  der  Schlacht,  wobei  interessante  Episoden  und  hervorragende 
Taten  auf  beiden  Seiten  geschickt  eingeflochten  werden.  Hoen  sucht  bei 
der  Schilderung  Licht  und  Schatten  gerecht  zu  verteilen  und  auch  das 
psychologische  Moment,  namentlich  in  bezug  auf  die  Heerführer,  zur 
Geltung  zu  bringen.''*^)  Criste  gibt  gelungene  Charakteristiken  von 
Napoleon  und  seinen  Marschällen,  ferner  dem  Erzherzog  Karl  und  dessen 
Generalen:  Johannes  Fürst  von  Lichtenstein;  General  der  Kavallerie  Graf 
Grünne;  dann  Anton  Frhr.  v.  Mayer,  eine  prachtvolle  Figur,  ein  tüchtiger 
Soldat,  wegen  seiner  urwüchsigen  Grobheit  bei  Hofe  unbeliebt;  ferner  Graf 
Bellegarde,  ein  Heerführer,  der  Blücher  in  keiner  Weise  nachstand; 
Friedrich  Franz  zu  HohenzoUern,  der  in  der  Schlacht  von  Aspern  mit  Aus- 
zeichnung focht;  F.  Z.  M.  Frhr.  v.  Hiller,  Chasteller,  der  Kommandant  des  1809 
in  Tirol  fechtenden  kaiserlichen  Hilfskorps;  Fürst  Karl  Schwarzenberg, 
der  Sieger  von  Leipzig  und  dessen  damaliger  Generalstabschef  Graf 
Radetzky.''*^'^*'*)  Über  die  Kämpfe  in  der  Lika,  in  Kroatien,  in  Dal- 
matien  1809  ist  bisher  fast  nichts  erschienen.  Die  Arbeit  von  Woinovich 
war  daher  sehr  schwierig,  auch  ist  der  Stoff  etwas  spröde.  Trotzdem  hat 
es  W.  verstanden,  ganz  besonderes  Interesse  zu  erregen,  und  fast  möchte 
man  sagen,  ein  Pendant  zu  den  Kämpfen  des  J.  1809  in  Tirol  geschaffen. 
Vor  der  halben  Million  Streiter,  die  Österreich  1809  aufstellte,  stellten  die 
Kroaten  allein  gegen  100000.     Was  diese  geleistet,   wird  in  einfacher  aber 


Bd.  1  (mit  19  Beil.,  4  Skissen  v.  2  Tflo.  im  TexU):  Begensburg.  Nach  d.  FeldakttD  u. 
anderen  authent.  Quellen  bearb.  in  d.  kriegsgesohichil.  Abt.  d.  k.  k.  Kriegtarchivs.  Mit  e. 
polit.  Yorgeseli.  d.  Krieges  v.  Chriete.  Wien,  Seidel  &  Sohn.  XII,  710  S.  M.  25.  — 
794)  C.  Frhr.  Binder  v.  Kriegletein  u.U.  Ritter  v.  Hoen,  D.  Kriege  Napoleons  gegen 
ÖaUrrelch  1809.  Bd.  2:  Aspern  u.  Wagram.  Mit  e.  t^bersichtsskizse  a.  e.  Gefeohtsplan. 
Berlin,  Voss.  Bnchhandl.  XXII,  468  S.  —  795)  A.Velts^,  Österreichs  Thermopylen  1809. 
Ulnstr.  V.  J.  Karger.  Mit  Karte.  («  D.  Kriegsjahr  1809  in  EinseldarsteU.  Bd.  1.)  Wien, 
C.  W.Stern.  1905.  96  S.  M.  1,50.  —  796)  M.  ▼.  Hoen,  Aspern  1809.  lUastr.  («ib.Bd.8.) 
Wien,  C.  W.Stern.  115  S.  iUustr.  M.  2.  —  797)  O.  Criste,  Napoleon  n.  seine  MaraehlUe 
1809.  (=  ib.  Bd.  4.)  Wien,  G.W.  Stern.  94  S.  illnstr.  M.  1,80.  ~  798)  id.,  Ershenog 
Karl  u.  d.  Armee  1809.    («  ib.  Bd.  5.)    Wien,  C.  W.  Stern  (L.  Rosner).    75  S.    M.  1,80.  — 
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ergreifender  Weise  erzählt.  Rührend  sind  die  Szenen,  als  die  Abtretung 
der  ^lUyrischen  Provinzen*  an  Frankreich  verlaatbart  wurde.  Die  Leate 
wollten  es  nicht  glauben,  viele  wanderten  aus,  von  den  Offizieren  traten 
nur  wenige  in  Frankreichs  Dienste.*^**)  Bartsch  schildert  zuerst  die  Ver- 
hältnisse Tirols  nach  seiner  Trennung  von  Österreich  unter  dem  rhein- 
bündler. Bayern,  das  seine  Herrschaft  über  Tirol  ausbreitete;  den  Wider- 
stand des  Volkes,  die  Organisation  desselben,  die  militärische  Hilfe,  vor 
allem  das  Schützenvolk  in  Waffen  und  dessen  Kämpfe  am  Berge  Isel,  bei 
Fentz,  in  der  Sachsenklemme,  an  den  Pässen.  Als  Quelle  dienten  ihm 
neben  zahlreichen  anderen  Schriften  auch  die  in  neuester  Zeit  bekannt  ge- 
wordenen Briefe  des  Erzherzogs  Johann,  des  heimlichen  Urhebers  dieser 
Erhebung,  die  von  Wien  nach  dem  Muster  der  Spanier  geleitet  wurde.  Die 
Schrift  wird  sicher  dazu  beitragen,  die  Heldengestalten  dieses  Krieges: 
Hofer,  Speckbacher,  die  Kapuziner  Haspinger  und  Mayr,  den  Wirt  von  der 
Mahr,  weiteren  Kreisen  näher  zu  rücken. ®^^  J.  Hirn  weist  nach,  dafs 
das  berühmte  von  Bubna  verfafste  Handschreiben  des  Kaisers,  datiert 
Wolkersdorf  34.  Mai  1809,  in  dem  er  ohne  Verbleib  Tirols  bei  Osterreich 
keinen  Frieden  zu  schliefsen  versprach,  von  dem  Staatsrat  v.  Baldacct  an 
Hormayr  übersandt  und  gegen  den  Willen  des  Erzherzogs  Johann  und  unter 
Hintergehung  des  Generals  Buol  v.  Hormayer  veröffentlicht  worden  ist. 
Hormayer  hat  diese  Sachlage  durch  Fälschung  des  Berichtes  des  Majors 
Sieborer  verschleiert. ^^^'~^^^)  Lüdtke  will  zu  Schwarzenbergs  und  Radetzkys 
Tätigkeit  i.  J.  1813  einen  neuen  Beitrag  liefern  und  'die  alte  abfällige  Kritik, 
mit  der  mau  bisher  beide  Feldherren  bedachte',  richtigstellen.  Er  vergleicht 
zunächst  den  von  Troll  in  Trachenberg  während  des  Poischwitzer  Waffen- 
stillstandes aufgestellten  Kriegsplan  mit  dem  Operationsplan  Radetzkys,  der 
in  Reichenbach  von  den  Verbündeten  angenommen  wurde,  und  kommt  zu 
dem  Resultat,  dafs  jener  vielleicht  den  Verbündeten  eine  Niederlage  ge- 
bracht hätte.  Nach  dem  anderen  Plane  bat  es  sich  durchaus  nicht  um  eine 
Eroberung  von  Dresden  gehandelt;  Schwarzenberg  habe  keine  Schlacht  ge- 
vToUt;  seine  Ansicht  sei  nur  gewesen  zu  manöverieren,  um  die  Pläne  der 
Franzosen  zu  klären  und  sie  festzuhalten,  bis  die  anderen  Armeen  eingreifen 
könnten.  Nachdem  der  Zweck  der  Operationen  erreicht  war,  habe  man  den 
durch  den  grofsen  Tross  und  die  schlechten  Gebirgswege  erschwerten  Rück- 
zug angetreten.  Aus  diesen  Rückzugskämpfen  habe  die  Legende  eine  zwei- 
tägige Schlacht  gemacht.  Der  Rückzug  sei  nicht  von  den  Franzosen  er- 
zwungen worden,  sondern  sei  wohlberechnet  gewesen  und  im  ganzen 
programmäfsig  verlaufen. ****"®®®)    Fournier  veröffentlicht    ferner    weitere 


7M)  Emil  V.  Wo  in  oy  ich,  Kämpf«  io  d.  LiU,  in  Kroatien  u.  Dmlmatien.  Illastr.  Hit 
Karten.  (==  ib.  Bd.  6  )  Wien,  C.  W.  Stern.  M.  2.  —  800)  R.  Bartaeh,  D.  Volkskrieg  in 
Tirol.  lUnttr.  Mit  Karte.  («  ib.  Bd.  2.)  Wien,  C.  W.  Stern.  1906.  117  8.  M.  2.  — 
801)  J-  Hirn,  D.  k.  Handbillett  aas  Wolkersdorf  (29.  Mai  1809)  fUr  Tirol:  Beitr.  z.  neueren 
Gesch.  Osterr.  (Sept.  1906).  |[HZ.  98,  S.  4  Ö6.]| —  809)  A.  Pf  als.  Bist.  Kriegerkalender  auf  d. 
J.  1907.  Bd.  1.  DeuUch -Wagram.  (Enthalt  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  J.  1809.)  —  80S)  ötterreieh. 
Krieger-  u.  Webrmannslieder  ans  d.  J.  1809.  2.  Aafl.  Lim,  Mareis.  1905.  —  804)  A. 
Pf  als,  Österreich.  Krieger-  u.  Wehrmannslleder  ausd.  J.  1809.  (Flugschriften,  hrsg.  z.  Beeten 
d.  Kriegerdenkmalfonds  in  Deatoch -Wagram.  I.)  —  805)  O.  Beseel,  D.  Mafsnahmen  Bayerns 
X.  Grcnsschutse  im  Feldzuge  1809:  Oarstell.  ans  d.  bayer.  Kriegs-  o.  Ueeresgesob.  14, 
8.  71—191.  -  806)  Frans  Lttdtke,  D.  strateg.  Bedeut.  d.  Schlacht  bei  Dresden.  Berlin. 
Dies.  Berlin-WUmersdorf,  F.  Lttdtke.  1904.  61  S.  M.  8.  |[MHL.  84,  S.  229ff.]j -- 807) 
Fritderioh,  Gesch.  d.  Herbstfeldzuges  1818.    Bd.  8.    Berlin,  Mittler  &  Sohn.    M.  V%«  — 
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Briefe  von  Oentz,  die  an  Johann  v.  Wessenberg  in  den  J.  1813,  1815,  1816 
nnd  1819  gerichtet  sind.  Ohne  direkt  Neues  zn  bringen,  bieten  die  Briefe 
ans  dem  J.  1813  doch  ein  treffendes  Bild  der  vorsichtigen,  alle  Möglich- 
keiten erwägenden  Politik  Metternichs  nnd  decken  in  manchem  besorgten 
Wort  Gentz'  die  Klippen  auf,  an  denen  der  kundige  Steuermann  Österreichs 
vorbeiznstenem  hatte.  Das  abfällige  Urteil  Gentz'  Aber  Mettemich  in  einem 
Billett  vom  9.  April  1815  ist  ebensowenig  flberraschend,  wie  das  in  den  Briefen 
G.  an  Wessenberg  ans  seinen  letzten  Lebensjahren,  die  Fournier  kflrzlich 
veröffentlicht  hat.  G.  zoUte  Mettemich  Dank  für  die  politische  Erziehung, 
die  er  ihm  1809 — 13  hatte  zuteil  werden  lassen,  ohne  seinen  überlegenen 
kritischen  Verstand  und  sein  selbständiges  Urteil  unterdrücken  zu  lassen. 
Er  war  in  den  erwähnten  Jahren  selbst  zum  praktischen  Staatsmann  heran- 
gereift. ^^^)  Eine  reiche  bibliographische  Obersicht  der  Schriften  von  und 
über  Gentz  bietet  Kircheisen.  Auch  die  zweifelhaften  oder  ihm  unter- 
schobenen Schriften  werden  aufgeführt.  Reiche  Nachträge  dazu  bietet 
Wittichen.»'^»*«) 

Die  Zeit  der  Verfassungskämpfe  und  der  Kampf  um  die 
Vorherrschaft  in  Deutschland.  Mehrere  Arbeiten  befassen  sich  mit 
Mettemich  und  seiner  Politik.®^*'®^*)  Fournier  publiziert  Briefe  Gentz' 
an  den  zur  Regelung  der  belg.  Frage  nach  London  entsandten  Freiherra 
V.  Wessenberg  aus  den  J.  1831  und  1832;  diese  Briefe,  deren  Gegenstücke 
leider  fehlen,  zeigen  uns  Gentz  einerseits  in  seinen  bekannten  ewigen 
Geldnöten,  andererseits  im  Gegensatz  zu  Mettemich  nicht  ohne  Vorständnis 
für  die  seit  der  Julirevolution  überall  vordringenden  liberalen  und  kon- 
stitutionellen Strömungen.®^ ^*®^®)  Meineckes  Aufsatz  beleuchtet  die  Ver- 
handlungen von  1848/9  über  die  Neugestaltung  Deutschlands.^^**®*^  Von 
grofser  Bedeutung  für  die  Geschichte  Österreichs  seit  1848  verspricht  das 
Werk  von  Wolfsgruber  über  den  Kardinal  Friedrich  Schwarzenberg  zu 
werden.  In  den  kirchlichen  nnd  kirchenpolitisch  so  ereignisreichen  Zeitiäufen, 
in  denen  Schwarzenberg  vermöge  seines  geistlichen  nnd  weltlichen  Ansehens 
der  führende  Kardinal  war,  wird  seine  Geschichte  zur  Kirchengeschichte 
Österreichs.  Aber  auch  sonst  müssen  bedeutende  Phasen  der  Österreich. 
Geschichte   mit   behandelt  werden.     Da   nun   dem   Vf.   die  Urkk.,   Akten, 


808)  A.  Jftnion,  Noch  nicht  ver5ifcDtl.  Briefe  MetternichB  an  Schwarzenberg  aus  d.  Feld- 
snge  1814;  HWBl.  (1906),  Beiheft,  S.  87—104.  —  SW)  J*  B.  Weifa,  Weltgesch.  Bd.tS: 
1809 — 15.  Napoleons  B5he  a.  Fall.  D.Wiener  Rongrefs.  4.  u.  6.  verb.  n.  verm.  Anfl.,  bearb. 
▼.  F.  Vockenhnber.  Gras,  Styria.  XYI,  985  S.;  XVI,  680  S.  M.  7.  —  810)  A.  Fournier, 
Zn  Gentzens  polit.  Wandl. :  österrRs.  8,  Heft  98-105.  |[HZ.  98,  S.  456.]|  —  811)  Fried. 
M.  Kircheisen,  D.  Schriften  von  u.  Über  Friedr.  ▼.  Gentz.  E.  bibliograph.  Obereicht: 
MIOG.  87,  S.  91  ff.  812)  Fr.  C.  Wittiehen,  Z.  Gentz-Bibliographie:  ib.  S.  682ff.  —  81S) 
Ed.  ▼.  Wert  he  im  er,  Fürst  Mettemich  a.  d.  Staatskonferenz.  Mit  Benutz,  nngedrnckter 
Quellen:  ÖsterrRs.  10,  S.  111  ff.  —  814)  Aus  d.  TagebQchern  d.  Österreich.  Staatsmannes 
R.  Fr.  V.  KUbeck  aus  d.  J.  1680/1 :  DR.  (Jnli/Aug.  1906).  (Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Ira  Mettemiohs 
bieten  Mittn.  ans  d.  Tagebttehem  KUbecks.)  ~  815)  Ferd.  v.  Stroh el,  Mettemieh  u.  seine 
Zeit  (1778—1859).  Bd.  ].  Wien  n.  Leipzig,  G.  W.  Stern.  XIII,  487  S.  —  810)  £• 
Discailles,  Mettemich  et  les  nniversit^s  allemandes  de  1817  h  1819:  Monges  Paol 
Friderie.  Brttssel,  Lamertin.  1904.  10  S.  Fr.  1.  —  817)  A.  Fonrnier,  Oentz  contra 
Metternieh:  DR.  (Okt.  1906).  |[BZ.  98,  S.  225.J|  —  818)  G*  Torba,  E.  Denkschrift 
Metternichs  u.  Jarekes  über  Ungarn  v.  Ende  1841:  HPBll.  185  (1905),  S.  26—47,  170—82. 
(Ans  den  d.  Stift  Mautern  gehör.  Papieren  ans  d.  Nachlafs  Jarekes.)  —  810)  Fr.  Mein  ecke, 
Prenfsen  n.  Deutschland  im  19.  Jh.:  HZ.  97,  S.  119ff.  —  820)  O.  E.  Deutsch,  VomlUzl. 
Briefe.    Unveröffentlichtes  r.  Bauerafeld,  GrQn,  Raimund,  Schobert  u.  Sehwind :  ÖsterrRs.  6, 
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Haasbriefe  und  Familienschriften  des  fflrstbischöflichen  Archives  in  Prag 
nnd  des  Schwarzenbergschen  Zentralarchivs  in  Krnmman  znr  freien  Benatzung 
znr  Yerfttgnng  stand,  so  darf  man  anf  manchen  interessanten  Anfschlufs 
hoffen.  Der  1.  Bd.  beschäftigt  sich  mit  der  Jugend  Schwarzenbergs  nnd 
seinem  Wirken  in  Salzburg.  Der  letzte  Teil  dieses  Bandes  ist  aber  schon 
ein  wichtiger  Beitrag  zur  Geschichte  von  1848/9:  so  das  Eintreten  des 
Kardinals  fflr  den  flttchtigen  Hof,  sein  Auftreten  in  der  Würzburger  Ver- 
sammlung des  deutschen  Episkopats,  die  Mitteilungen  über  die  Bewegung 
in  Wien  usw.^^^)  Hei  fort  veröffentlicht  den  in  mehreren  Hss.  erhaltenen 
Bericht  Radetzkys  aber  seine  gefährliche  Lage  in  Mailand  vom  18.  bis  zum 
90.  März  1848;  er  betont,  dafs  dies  die  ärgste  Bedrängnis  des  Feldherrn  war 
und  man  bewundern  müsse,  dafs  dieser  den  moralischen  Mut  nicht  verlor 
und  mitten  in  der  ärgsten  Klemme  den  kanftigen  rettenden  Ausgang  fest 
im  Auge  hielt.  Radetzky  hat  die  Aufzeichnungen  Tag  für  Tag  zu  Papier 
gebracht. ^^^  Eine  andere  interessante  Arbeit  desselben  Vf.  behandelt 
zunächst  zwar  die  Ansiedlung  und  Stellung  der  Serben  (Vad  Rdcz  =  der 
wilde  Raize,  Serbe)  in  Ungarn,  doch  gestaltet  sich  seine  Darstellung  in 
ihrem  Hauptteile  zu  einer  überaus  wertvollen  Darstellung  der  Geschichte 
von  1848,  indem  insbesondere  auch  die  Nationalitätenbewegung  dieser  Zeit 
auf  Grundlage  reichlichen  Materials  geschildert  wird.  Das  Urteil  dieses 
ruhigen  und  bedächtigen  Forschers  über  die  Stellung  der  Ungarn  ist  sehr 
abfällig.^'')  F.  bietet  einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Wiener  Oktober- 
revolution, bestehend  aus  Briefen  des  damaligen  Studentenlegionärs  J«  W. 
Grailich,  der  1859  als  Universitätsprofessor  und  Mitglied  der  k.  Akademie  in 
Wien  starb.  Die  Briefe  schildern  mit  lebhaften  Farben  die  Ereignisse  vom 
11.  bis  31.  Oktober  1848.**^)  Aus  dem  literarischen  Nachlafs  des  angesehenen 
Wiener  Bürgers  Johann  Hager,  welchen  sein  Schicksal  in  der  schönsten  Zeit 
des  Studentenlebens  an  den  Kämpfen  des  J.  1848  teilnehmen  liefs,  wurden 
von  einem  anonymen  Herausgeber  dessen  Memoiren  veröffentlicht.  Der 
Herau^eber  übernahm  die  Verpflichtung,  in  Rücksicht  auf  noch  lebende 
Teilnehmer  und  Verwandte,  eine  Anzahl  chiffrierter  Namen  (aufser  den  in 
der  Geschichte  des  J.  48  allzubekannten)  verhüllt  zu  lassen.  Jedoch  dürfte 
die  Vermutung  erlaubt  sein,  dafs  das  Werk  eine  interessante  Auskunft  über 
das  Schicksal  des  damals  sehr  beliebten  und  vielgenannten  'Arbeiterkönigs', 
des  Studenten  Willner,  gibt.  Dieser  steht  durch  das  ganze  Buch  im  Mittel- 
punkt der  Handlung.  Der  Hauptwert  der  Veröffentlichung  ist,  dafs  sie  uns 
den  Geist,  die  allgemeine  Stimmung  mit  ihren  Blüten  und  Auswüchsen 
menschlich  nahe  bringt. •**•**•)  Der  1.  Teil  der  Aufzeichnungen  von 
Kolowrat-Krakowsky  schildert  die  ungar.  Ereignisse  von  März  bis  Ende 
September  1848  und  die  Lage  eines  höheren  kaisertreuen  Militärs,  der  von 
allem  Anfang  durchblickt,  was  Gefährliches,  ja  Hochverräterisches  im  Zuge 


S.  200 ff.  —  821)  Cöl.  Wolfsgrnber,  Kardinal  Friedrieb  Schwarzenberg.  Bd.  1 :  Jagend-  u. 
Salxburgerzeit.  Mit  3  Portr.,  1  Beil.  u.  S  Abbn.  im  Texte.  gr.-8®.  XY,  872  S.  broseb. 
K.  lOiSO  (M.  9).  Wien  u.  Leipaig,  C.  Fromme.  —  8!S2)  Prhr.  v.  Helfert,  Radetxky  in  d. 
Tagen  seiner  ärgsten  Bedr&ngnii.  Amtl.  Bericht  d.  FeldmareeballB  v.  18.  bis  z.  80.  Mftrz  1848: 
AÖO.  95,  S.  14 5 ff.  —  823)  id.,  Vad  lUcs:  OsterrJb.  81,  S.  118 ff.  —  824)  Aue  d. 
Revolationsjahre:  NFreiePresee,  Morgenb).  (13.  Mftrz  1906).  —  825)  Als  österreieh  serfiel . .  . 
1848.  Wien,  C.  W.  Stern.  1906.  837  S.  —  826)  Hans  Blum,  Enthttll.  aus  Robert  Blums 
letzten  Lebenstagen:  NFreiePresse  (8.  Nov.  1906).  (Mittn.,  die  sieh  hauptsftcbl.  anf  inter- 
essante  Aussagen   d.  Gastwirtes   stützen,   bei   dem    d.    unglttckl.  Abgesandte   d.   Ftei^ki^tVvc. 
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war,  der  sich  wiederholt  bemüht,  die  leitendon  Wiener  Kreise  auf  den 
drohenden  Abfall  Ungarns  anfmerksam  zn  machen,  und  zuletzt,  da  man  ihn 
von  dort  ans  im  Stiche  läfst,  auf  eigene  Gefahr  eine  Gelegenheit  wahrnimmt, 
die  beengenden  Fesseln  von  sich  abzustreifen.  Der  2.  Teil  seiner  ^Erinnerungen' 
bewegt  sich  zuerst  auf  lombard.-sardin.,  dann  auf  toskan.  Boden. ^^^*'^) 
Es  folgen  Arbeiten  zur  Geschichte  des  Krieges  von  1859  und  des  dän. 
Krieges.®'^'^'^)  Ein  weiteres  Bruckstttck  aus  den  Aufzeichnungen  des  ehe- 
maligen Staatsministers  Belcredi  befafst  sich  ansschliefslich  mit  den  Vor- 
gängen vor  dem  Ausbruche  des  Krieges  i.  J.  1866.  Geschrieben  sind  diese 
Aufzeichnungen  im  Januar  1869.  GegenQber  den  wiederholt  und  bis  in  die 
jftngste  Zeit  gegen  Belcredi  erhobenen  Vorwarfen,  er  habe  den  unglück- 
lichen Krieg  des  J.  1866  gewollt,  schildern  seine  Erinnerungen  in  klarer 
Weise  Hergang  und  Verkettung  der  einzelnen  Ereignisse,  welche  dahin 
geführt  haben,  dafs  der  Krieg  einfach  eine  unabwendbare  Notwendigkeit 
geworden  war,  welcher  sich  kein  Mitglied  der  damaligen  Regierung  ent- 
ziehen konnte.  Er  wendet  sich  darin  auch  gegen  die  Ansicht,  dafs  Graf 
Mensdorf  als  Minister  des  Äufsereu  allein  es  gewesen  sei,  welcher  gegen 
den  Krieg  gestimmt  habe.  Mensdorf  war  bereits  1865  für  den  Krieg  und 
gegen  die  Verhandlungen  mit  Preufsen  in  Gastein,  um  den  Krieg  zu  ver- 
meiden. Er  hat  dies  zwar  in  der  Ministerkonferenz  nicht  ausdrücklich  aus- 
gesprochen, aber  er  hat  Belcredi  selbst  1865  mitgeteilt,  er  sei  für  den 
Krieg,  wolle  aber  nicht  allein  die  Verantwortung  für  einen  solchen  Schritt 
übernehmen  und  hätte  daher  seineu  Kollegen  im  Ministerrat  nicht  wider- 
sprechen wollen.  Dasselbe  sagte  er  auch  1866  nach  dem  Kriege.  Es  mag 
hervorgehoben  sein,  dafs  die  Beziehungen  zwischen  Belcredi  und  Mensdori 
solche  der  aufrichtigsten  Freundschaft  und  Hochachtung  waren,  welche  unver- 
ändert fortdauerton.  Ober  Benedek  lautet  das  Urteil  sehr  hart.®*^)  Was 
Mollinary  insbesondere  über  den  Krieg  in  Italien  1848/9,  den  er  als 
Adjutant,  zum  gröfsten  Teil  in  Radetskys  Hauptquartier,  mitmachte,  dann 
über  den  Krieg  von  1859,  femer  über  den  Feldzag  1866,  in  welchem  er 
das  4.  Korps  kommandierte,  erzählt,  darf  Anspruch  auf  volle  Beachtung 
erheben.  Ober  Benedek  lautet  sein  Urteil  nicht  günstig;  von  Kuhn  hat  er 
eine  weit  bessere  Meinung.  Seine  Memoiren  bieten  aber  auch  sonst  sehr 
viel  Interessantes  über  die  Militärgrenze  und  deren  Auflösung,  das  Österreich. 
Militärwesen,  die  Zustände  in  Italien,  die  Okkupation  Bosniens  u.  dgl.^'^~*^®) 


Nationalveraaniixil.  in  Wien  gewohnt  hatte.  —  887)  Leop.  Kolowrat-Krakowsky,  Grtf 
Leopold  &olowrat-KrakowBkyt  Meine  Lebenserinner.  ans  d.  J.  1848  u.  1849.  (2  Tle.)  Wien, 
Gerold  &  Co.  1906.  gr.-8^  XII,  172  S.;  XI,  208  S.  BI.  8.  —  828)  Fr.  Ileiio,  Beitr.  a. 
Geioh.  d.  Kampfes  d.  Mllyr.'  u.  philomagyar.  Partei  in  d.  Jahren  1848/9:  CaeZgodKared  t, 
S.  97ff.  —  8ä9)  K.  Roezkowiki,  Upadek  abeolotyzmu  w  Aretryi  (D.  FaU  d.  Abaolntiamai 
in  öeterreich).  Lemberg,  Kii^gamia  Narodowa.  III,  268  S.  —  880)  H.  Friedjung,  Alexander 
Bache  Jugend-  u.  Bilduogsjahre:  österrRs.  10,  S.  167. —  831)  H.  KretschoDayr,  Öster- 
reich u.  d.  Krimkrieg:  ib.  S.  359ff.  —  882)  H.  Weber-Lutkow,  Bilder  ans  d.  Sohlacht 
▼.  Solferino:  ib.  7,  S.  llSff.  —  888)  Karl  Fischer  v.  Wellenborn,  Oberst  Karl  Frini 
SU  Windiseh-OräU,  gefallen  in  d.  Schlacht  bei  Solferino  am  24.  Juni  1859:  österrJb.  Sl, 
S.  Iff.  (Mit  e.  Skisie  d.  Schlacht.)  —  884)  A.  Mittelstaedt,  D.  Krieg  v.  1859,  Bismarek 
n.  d.  öffentl.  Mein,  in  Deutsehland.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Naehf.  1904.  gr.-S^  X,  184  S. 
geb.  M.  4,60.  (Wicht,  wegen  d.  reichen  Vers.  d.  Zeit.,  Zeitschriften,  Witzblatt-  n.  Broeeharen- 
lit.)  _  885)  F.  Menöik,  Aue  d.  Tagebnehe  d.  Frhm.  ▼.  Foehe  1863/4:  österRa.  7, 
S.  852  ff.,  446  ff.,  528 ff.  (Poche  war  Sektionsohef  im  Ministerium  Schmerling  u.  bietet 
manche  interessante  Streiflichter.)  —  886)  v.  Tiedemann,  Aus  7  Jahrsehnten,  Erinnor. 
Bd.  1:  Sehlesw.-holst.  Erinner.    Leipsig,  Hirsel.   M.  9.  —  887)  L.  Graf  Beleredi,  Fragmente 
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Der  anonyme  Vf.  der  in  JBG.  36,  II,  135»^«  und  27,  II,  115*<>®  besprochenen 
Sehriften  'die  kritischen  Tage  von  Olmtttz  1866*  und  'die  letzten  Operationen 
der  Nordarmee  1866*  bant  die  Geschichte  des  Krieges  von  1866  seit  der 
Schlacht  bei  Königgrätz  in  drei  weiteren  Werken  aus.  Zu  diesem  Zwecke 
schildert  er  zunächst  die  Ereignisse  während  des  Rückzuges  der  Nordarmee 
vom  Schlachtfeld  des  3.  Juli  bis  zur  vollzogeneu  Abschwenkung  der  Haupt- 
macht nach  Olmatz.  Er  beschäftigt  sich  ferner  mit  dem  Vordringen  der 
preufs.  Uauptarmee  gegen  Wien  und  der  wenig  bekannten  Tätigkeit  des  von 
FML  Prinz  Holstein  befehligten  Kavalleriekorps,  welches  vor  dem  Drucke 
dieser  preufs.  Hauptkräfte  gegen  die  Donau  zurückwich.  Endlich  werden 
von  ihm  die  Mafsnahmen  geschildert,  welche  zur  Reichsverteidigung  an  der 
Donau  stattfanden.  Als  Quellen  wurden  die  Akten  des  Wiener  und  Berliner 
Kriegsarchives  und  die  gesamte  Literatur  einschiiefslich  der  Truppen- 
geschichten beider  Heere  verwendet.  Wertvolle  Karteubeilagen  vervoll- 
ständigen das  grofse  Werk,  das  nunmehr  in  seinen  fünf  stattlichen  Teilen 
eine  willkommene  Darstellung  des  sonst  stiefmütterlich  behandelten  2.  Teiles 
des  grofsen  Krieges  bietet.  ^^^~*^')  Anläfslich  des  Dienstjubiläums  des  General- 
stabchefs F.  Z.  M.  Freiherrn  v.  Beck  erschien  eine  Reihe  von  Aufsätzen, 
die  sich  mit  den  noch  wenig  aufgeklärten  Vorgängen  im  Hauptquartier  der 
Nordarmee  unmittelbar  vor  und  nach  der  Katastrophe  von  Königgrätz 
sowie  mit  der  Sendung  beschäftigen,  die  der  damalige  ObersUeutnant  v.  Beck 
als  Vertrauensmann  des  Kaisers  in  Königgrätz  und  Olmütz  zu  erfüllen 
hatte.»**-"*) 

Geschichte  unserer  Tage.    Politische  und  soziale  Lage.    Aus- 
gleich mit   Ungarn,    Nationale  und  religiöse  Streitigkeiten,^^^'^^^) 

ans  d.  NaehlftBie  d.  ehemal.  Staattministen  Graf  Riehard  Beleradi :  Kultur  7,  S.  5  ff.  —  888) 
v.lIoniiiar3r,46JahreiinÖ8t«rreieh.-ungar.H6era  1888—79.  2. Bde.  Zttrich.OrellFuriU.  M.  16. 
—  8S9)  H.  Kratsehmajr,  General  Mollinary:  öaterrtis.  7,  S.  4ff.  (Nach:  '46  Jahre  im 
deterreich.- Ungar.  Heere'  ▼.  Mollinary  )  —  840)  £•  Daniele,  Militär.  Erioner.  aus  Deutseh- 
Ungarn  (46  Jahre  im  Österreich.- ungar.  Heere):  PrJbb.  (Jaliheft  1906).  |[HZ.  97,  S.  688.]| 
(D.  bietet  Aoixttge  aus  d.  Memoiren  d.  1904  verstorbenen  k.  u.  k.  Feldzeugmeistere  Anton 
Frhr.  v.  MoUinary.  Daniels  eigene  Zataten  bssohrftnken  sich  auf  gelegentl.  Bemgn.  n.  ver- 
bindend«  ZasAtze.)  —  841)  D.  Bttekzng  d.  Nordarmee  ▼.  Sohlachtfeld  d.  8.  Juli.  Mit  Benuti. 
d.  Feldakten  d.  k.  a.  k.  Kriegsarchivt  bearb.  v.  e.  Generalstabsoffiaier.  Mit  1  Generalkarte, 
6  Beil.  u.  1  Textskitte.  {=  Von  Königgrfttz  bis  an  d.  Donau.  Darstell,  d.  Operationen  d. 
dsterreich.-preQrs.Feldtugee  1866  nach  d.  Sehlacht  bei  K5niggrfttt.  Bd.  8.)  Wien,  Seidel  &  Sohn. 
1907.  —  842)  D.  Österreich.  Kavalleriekorps  Holstein  a.  d.  Vordringen  d.  preufs.  Hauptkraft 
gegen  Wien.  Mit  Bennti.  d.  Feldakten  d.  k.  a.  k.  Kriegsarchivs  bearb.  v.  e.  Generalstabs- 
offiaier.  Mit  1  Qeneralkarte,  10  Beil.  u.  2  Textskitten.  (=s  ib.  Bd.  4.)  Wien,  Seidel  Sl  Sohn. 
1907.  —  848)  D.  Donanverteidig..  Mit  Benutz,  d.  Feldakten  d.  k.  u.  k.  Kriegsarchive  bearb. 
V.  e.  Generalstabsoftizier.  Mit  1  Generalkarte,  8  Beil.  u.  1  Teztskitte.  (=  ib.  Bd.  5.)  Wien, 
Seidel  A  Sohn.  1907.  —  844)  E.  Rttekblick  auf  1866:  GratTagbl.  No.  159—62.  —  845) 
Fleischer,  Greseh.  d.  k.  k.  Kriegemarine  wfthrend  d.  Krieges  im  J.  1866.  Wien,  Grerold  St  Co. 
M.  12.  —  846)  Z.  Graf  v.  Weisersheim,  Erinner,  an  1866  in  Italien:  NFreiePresse 
(84.  Juni  1902).  —  847)  Voigts-Rbetz,  Briefe  aus  d.  Kriegsjahren  1866  n.  1870/1,.  hrsg. 
T.  aeinem  Neffen  A.  v.  Voigts-Rhetz.    Berlin,  £.  S.  Mittler  A  Sohn.    VIII,  877  S.    M.  6.  — 

848)  O.  Ellison  V.  Nidlef,  D.  82.  FeldjigerbaUiUon,  d.  letzte  kftmpfende  Truppe  Österreichs 
aaf  d.  Schlaohtfelde  v.  Königgrfttt:  Streffleurs  österr.  milit.  Zg.    (Juli  1905),  8.  847—68.  — 

849)  F.  Stöckl,  Neuere  lit.  ttber  1866.  Bd.  44,  I,  S.  508ff.  (Besonders  ansfUhrl.  werden 
d.  Anschauungen  v.  Schüohting  besprochen.)  —  850)  A.  Pf  ist  er,  Kaiser  Wilhelm  I.  n. 
seine  Zeit.  Mit  91  anthent.  Abbn.  n.  Faks.  (=  Monographien  1.  Weltgesch.,  hrsg.  v.  Hejk. 
No.  26.)  Bielefeld,  Velhagen  Sc  Klasing.  M.  4.  —  851)  D.  polit.  Reden  d.  FQrsten  Bismarck. 
HisL-krit.  Gesamtausg.  v.  Horst  Kohl.  Bd.  18:  1890/7.  Bd.  14:  Naohtrttge  n.  Gesamt- 
ragister.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Nachfolger.  1905.  gr.-^<^.  XII,  484  S.  M.  8;  V,  282, 
6  S.    M.  4,50.  —  852)  Mittnacht,  Erinner,  an  Biimarck.     NF.  (1877—89).     1.— &.  K>\«^« 
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Fried jnugs  Schriftchen  über  Horst  bietet  viel  Interessantes  zur  Geschichte 
der  60iger  und  70iger  Jahre.  Horst  warde  nach  1866  dazu  verwendet,  die 
Stimmung  für  Österreich  in  Süddentschland  zu  erforschen;  er  hat  die  Ver- 
hältnisse sehr  freimütig  und  richtig  beurteilt.  Ebenso  interessant  ist  die 
Schilderung  seiner  Tätigkeit  als  Minister  für  Landesverteidigung  1871 — 80; 
Horst  hat  stets  den  deutschen  Standpunkt  wenn  auch  mit  Mafs  vertreten,  bis 
die  Krisis  von  1880  seiner  Laufbahn  als  Minister  ein  Ende  machte.^^^*^^*) 
Aus  den  Denkwürdigkeiten  des  Fürsten  Hohenlohe  interessieren  uns  vor 
allem  die  Mitteilungen  über  den  Abschlufse  des  Bündnisses  mit  Osterreich, 
wobei  sich  Bismarck  des  —  von  ihm  überzeugten  —  Fürsten  zur  Ein- 
wirkung auf  den  bekanntlich  lange  widerstrebenden  Kaiser  bediente.**') 
M.  Henry  beschäftigt  sich  mit  den  Schwächen  der  Donau-Monarchie,  der 
alldeutschen  Gefahr,  den  Südslawen,  der  oriental.  Frage,  der  österreich.- 
russ.  Entente  auf  dem  Balkan  und  dem  französ.  Standpunkte  zu  diesen  Fragen. 
*Grofsdeutschland',  im  Besitze  der  deutschen  Provinzen  Österreichs  und  von 
Triest,  würde  das  europ.  Gleichgewicht  derart  verschieben,  dafs  alle  anderen 
Grofsmächte,  besonders  Frankreich,  an  der  Erhaltung  Österreichs  sehr 
interessiert  seien;  die  gegenwärtige  Stellung  des  Deutschen  Reiches  zu 
Osterreich  (politische  Allianz  und  handelspolitische  Entente)  entsprächen 
zwar  den  deutschen  Wünschen,  sollte  aber  Osterreich  einmal  den  Wunsch 
hegen,  politisch  selbständig  zu  sein,  dann  wäre  der  Moment  gekommen, 
in  dem  das  Deutsche  Reich  den  Zerfall  des  alten  Habsburgerstaates  braucht 
Der  2.  Teil  des  Buches  *Les  nations  Jougo-Slaves  et  la  Question  d^Orient' 
enthält  manche  interessante  Ausführungen.****®*^  Andere  Schriften  zur 
politischen    Lage    werden    kurz-  verzeichnet.***'*^^)     Chlumeckys   Schrift 


Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Nachf.    1905.    80  8.   M.  1,50.    (Berührt  vielfach  fiitarraieh.  VerhftlaiiM.) 

—  85S/4)  H.  Friedjang,  Jul.  Frhr.  ▼.  Höret,  Österreich.  Minieter  f.  Landeoverteidig., 
1871—80.  Wien,  C.  Konegen.  58  S.  M.  1.  (Vgl.  österrR«.  6,  8.  277ff.,  815ff.)  — 
855)  Fr.  CartioB,  Aus  d.  Denkwttrdigkeiten  d.  FUriten  Chlodwig  Hohenlohe-Schillingsnirtt: 
DR.  (April — Sept.  1906).  —  856)  Ren^  Henry,  Queationo  d'Anetriche-Hongrie  et  Qaeationi 
d'Orient.  .Avec  Rdface  de  M.  Anatole  Leroy-Beaulieu.  Paris,  Librairie  Plön.  XXX,  860  Sw, 
7  Ktn.  —  857)  W.  Göts,  Löf.  d.  weehselnden  oriental.  Frage  auf  bulgar.  KampfstiUtea: 
ÖUR.  82,  S.  275iF.~  844ff.  ~  858)  Ant.  Kersohbaumer,  Kaleidoskop.  Biograph.  Erinner. 
e.  Achtzigjährigen.  Wien,  H.  Kirsch.  VI,  120  S.  mit  Portr.  K.  1,50.  —  859)  Wolfg. 
Madjera,  Politik  u.  Geistesleben  in  Wien.  Wien,  Karl  Konegen  (E.  SttilpDagel).  t^ber  d. 
liter.  Verbttltnitee  in  Österreich ;  insbesondere  wird  in  klarer  Weise  geseigt,  wie  d.  *polit. 
Raserei'  d.  Tagespresse  anoh  liter.  u.  wissenschaftl.  Leben  nachteiL  beeinflufst.)  —  8€#) 
Karl  Brookhausen,  Grundlagen  u.  Entwioklangssiele  d.  österreieh.-angar.  Monarchie: 
österrRs.  10,  S.  Iff.  —  861)  Österreich  vor  d.  Zosammenbracli.  Im  Lichte  d.  Wahrheit 
dargestellt.  ZUricb,  Th.  Schröter.  20  S.  M.  0,50.  —  86S)  St.Koimian,  Podrö<e  i  polityka. 
Z  Wiednia  w  ostatnim  rokn  stnlecia.  Powszechna  wystawa  konca  etulecia.  Z  Rsyma  pod 
koniec  jnbileuszu  1900  roku.  Krakao.  1905.  281  8.  M.  4.  (Polit.  Stadien.)  —  86S) 
J.  Popowski,  D.  polit.  Weltlage  am  Anfang  d.  20.  Jh.:  ÖUR.  88,  S.  198ff-,  805ff.  — 
864)  £  Popoviei,  D.  verein.  Staaten  v.  Grorsostcrreicb.  Leipzig,  Elischer  Naohf.  —  865) 
H.  Ganz,  An  d.  Reiches  Schicksalswende:  ÖsterrRs.  6,  8.  892 ff.  (Bespricht  das  ▼.  C.  Popovid, 
D.  Verein.  Staaten  v.  Grofsösterreich,  weist  dessen  Ausfuhr,  zurttck  n.  zeigt,  wie  darob  e. 
Oktroyiernng  d.  allg.  Wahlrechts  in  Ungarn  d.  Verhiltnisse  sieh  bessern  würden.)  —  866) 
Tb.  Eglauer,  Betracht.  Über  d.  Wahlreform:  ib.  S.  281  ff.  —  867)  Ferd.  Erbgraf  v.  u.  sn 
Tranttmansdorff-Weinsberg,  D.  Wirk.  d.  allgemeinen  gleichen  Wahlrechtee  auf  d.  grand- 
besitienden  Adel:  ib.  10,  S.  818  ff.  —  868)  E.Schwarz,  D.  Yolksetimmenbaai.  £.  Vor- 
schlag z.  Parlamentsreform:  ZPÖR.  38,  S.  859 ff.,  665 ff.  ~  869)  G.  Kolmer,  D.  Herrea- 
bans  d.  osterr.  Reichsratee  nach  d.  Bestände  Ende  d.  J.  1906.    Wien,  K.  Fromme.    381  S. 

—  870)  Th.  Gomperz,  Z.  Reiorm  d.  Herrenhauses:  ÖsterrRs.  6,  6.  47 ff.  —  871)  E- 
Korn,  0.  Herrenhaus.   E.  Studie  u.  e.  Vorschlag,   Wien,  Deutioke.    41  8.   (Aus  d.  ParlameaU- 
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schildert  zunächst  die  Entwicklang  des  Verhältnisses  Österreichs  zu  Italien 
nnd  zeigt,  dafs  seit  Ende  der  90iger  Jahre  des  19.  Jh.  eine  Steigerung 
der  Spannung  eintrat.  War  früher  dieselbe  durch  die  Irridenta  erweckt, 
so  war  nun  die  Orientpolitik  Italiens  dazu  gekommen,  die  Österreichs  Stellung 
an  der  Adria  höchst  gefährdete.  Er  schildert  die  weitere  Entwicklung  dieses 
Verhältnisses,  die  Stellung  Italiens  im  Dreibund,  seine  Annäherung  an 
Frankreich.  Hierauf  werden  die  Verhältnisse  in  Albanien  und  Mazedonien 
behandelt,  Italiens  erfolgreiche  Wühlarbeit  dort  charakterisiert  und  dargetan, 
dafs  der  Einflufs  Österreichs  zurückweiche.  Mit  der  Festsetzung  Italiens  auf 
der  Balkanhalbinsel  ist  die  Gefahr  verbunden,  dafs  die  Adria  ein  Italien. 
Meer  werde,  eine  für  Österreich  eminente  Gefahr.®'^"*'*)  Tezner  bietet 
eine  seine  bisherigen  Arbeiten  zusammenfassende  lichtvolle  Darstellung  des 
Verhältnisses  Österreichs  zu  Ungarn  und  widerlegt  eine  Reihe  von  ungar. 
Seite  in  die  Welt  gesetzter  Entstellungen.  Ungarn  war  ein  Ständestaat  wie 
alle  anderen,  weit  entfernt  von  der  modernen  Staatsidee.  Der  Herrscher 
war  ein  ständischer  Monarch.  Die  kaiserlichen  Hof-  und  Zentralbehörden 
sind  in  Ungarn  anerkannt  worden.  Der  Doppeladler  ist  kraft  ungar.  Reichs- 
rechts ein  Symbol  der  Zugehörigkeit  Ungarns  zur  Herrschafts-  und  Schutz- 
sphäre des  Hauses  Österreich.  Die  Wühlarbeit  der  Unabhängigkeitspartei 
mündet  in  die  Aufhebung  der  dynastischen  Gemeinsamkeit  beider  Staaten. 
Der  Hauptgrund  der  Unabhängigkeitspolitik  ist  aber  die  Furcht,  dafs  die 
Magyaren  nicht  in  Zukunft  die  Herrschaft  über  die  anderen  Nationen  ihres 
Landes  erhalten  werden  können,  wenn  sie  mit  Österreich  zusammenbleiben, 
wo  der  Ausgleich  der  Rechte  aller  Nationen  vor  sich  geht.  Österreich  und 
Ungarn  sind  von  Rechts  wegen  verwachsen,  nicht  äufserlich  zusammengelötet. 
Das  Wesen  der  österreich.-ungar.  Monarchie  bildet  die  absolute  staats- 
rechtliche Einheit  der  Heeresgewalt  und  der  äufseren  Vertretung.  Untersucht 
werden  femer  die  von  verschiedenen  Forschem  aufgestellten  Lehren  über 
die  Natur  des  österreich.-ungar.  Staates.  Schliefslich  werden  die  Garantien 
des  österreicb.-ungar.  Ausgleichs  geschildert.  Im  Anhang  werden  die  für 
die  behandelten  Fragen  wichtigen  Gesetzartikel  abgedruckt. ®^'^'*^®)  Springer 
bespricht  kurz  aber  gründlich  die  Entwicklung  der  Österreich.  Gesamtstaats- 
idee (Reichsidee)  im  Sinne  Bidermanns  und  Tezners  bis  zum  Ausgleich. 
Das  Reich  war  von  Beginn  der  Vereinigung  der  Österreich.,  ungar.  und 
böhm.  Länder  eine  unbestreitbare  Tatsache,  und  es  umschlofs  Ungarn  als 
^Provinz'  wie  andere  Provinzen.  Packend  ist  der  leitende  Gmndgedanke 
der  neuen  österreich.-ungar.  Reichsidee  des  Ausgleichs  geschildert,  wonach 
es  fortan  zwei  souveräne  Völker  (Deutsche  und  Magyaren)  und  zwei  halb- 
souveräne  (Polen  und  Kroaten)  geben  sollte,  während  die  sechs  andern  zum 
Aufsaugen  bestimmt  wurden.  Sodann  zeigt  er,  wie  die  Voraussetzung,  die 
man    bei    dieser  Einrichtung    vor    Augen    hatte,    sich    wandelte   und   wie 


geieh.  anderer  Staaten  führt  H.  d.  Nachweis,  dafe  d.  BinkammenyBtem  eich  nirgends  bewährt 
habe.  D.  Hermhane  mttose  also  beetehen,  aber  d.  vnbeeebrKnkte  Ernenn angereeht  durch  d. 
Krone  mtUse  aufhören,  weil  darch  d.  Palreschub  d.  Haus  eteta  d.  ReglernngewOoechen  gefUg. 
gemacht  werden  kann.  H.  glanbt,  dafs  d.  Ergftns.  durch  eigene  Wahl  d.  beste  Autkunfts- 
mittel  sei.)  —  872)  L*  ▼•  Chlumecky,  Öiterreieh-Ungarn  u.  Italien.  2.  Aufl.  Wien, 
F.  Deatieke.  247  S.  M.  4,50.  —  87S)  unsere  SeemXehU  n.  Italien:  österrRs.  lO,  S.  167 ff. 
—  874)  y-  Chlumeeky,  Osterreich  u.  Italien:  ib.  7,  S.  71  ff.  (Bespricht  d.  gegenwirt. 
VarhSltnis  beider  Staaten.)  —  875)  F.  Tesner,  Ansgleichsreeht  u.  Ausgleich spoHtik.  E. 
Appell,  an  d.  Parlament  d.  allgem.  gleichen  Wahlrechts.  Wien,  Manz.     178  8.  —  %lt^^^>^ 
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infolgedessen  die  dualistische  Reichsidee  in  Auflösung  begriffen  ist.  Sodann 
bespricht  Sp.  die  verschiedenen  Möglichkeiten  des  Wiederaufbaues  des 
Reiches.^^^)  Zahlreiche  andere  Arbeiten  Aber  das  Verhältnis  zu  Ungarn 
werden  kurz  notiert.*^^^^'')  Weil  beschäftigt  sich  ausfflhrlich  mit  der 
alldeutschen  Bewegung.*"^"'**')  Die  Ausfahrungen  von  Vogrine£  bieten 
zum  grofsen  Teil  wertvolle  Aufklärungen  Aber  den  Jetzigen  Zustand  in  der 
katholischen  Kirche  Österreichs  und  besprechen  die  anzustrebenden  Reformen. 
Auch  der  Neugestaltung  des  Religionsunterrichtes,  der  Einfflhrung  der  Volks- 
sprache in  den  Kirchendienst  u.  dgl.  zieht  der  Vf.  in  den  Bereich  seiner 
Darstellungen.  Das  Werk  hat  jedenfalls  einen  kulturhistorischen  Wert.'**"***) 
Mitglieder  des  Kaiserhauses.  Familiengeschichte, 
Beraldik.^^^"^^^)     Weber   bietet    ein   sympathisches   Bild   des   Kaisers 


Armeeeinheit  a.  Österreich.  Staatirecht:  österrRev.  (1905),  8.  a94ff.  —  877)  B.  Springer, 
Grundlagen  u.  Entwicklnogesiele  d.  Setereich.-nngar.  Monarchie.  PoHt.  Stadie  ttbar  den 
Zneammenbruch  d.  Privilegien  Parlamente  u.  d.  Wablreform  in  beiden  Staaten,  über  d.  Rechts* 
idee  u.  deren  Zukunft.  Wien,  Deuticke.  248  S.  M.  8.  —  878)  L.  Korodi,  D.  allgemeine 
Wahlrecht  in  Ungarn  u.  d.  Nichtmagyaren :  ÖiterrRa.  (D.  Artikel  iat  auch  für  d.  Besieh,  z. 
Österreich.  Beichshälfte  wicht.)  —  879)  W.  König,  Barsahl.  u.  Bauktrenn.  E.  Streitfrage 
d.  österreich.-ungar.  Ausgleiches  im  Lichte  d.  Theorie.  Wien,  Mana.  1907.  (Wenn  d.  Bar- 
sahl.  nicht  aufgenommen  werden,  so  ist  d.  Übermacht  Österreichs  mehr  als  sicher.)  -  88#) 
Ifagyar.  GeschichtsIUgen :  öaterrRs.  10,  S.  895 ff.  —  881)  J-  Krinjavi,  D.  Staatsrecht!. 
Verhältnis  Kroatiens  su  Ungarn:  ib.  S.  285 ff.  ^  882)  L.  Korodi,  D.  ungar.  Problem  in 
deutschungar.  Beleucht.:  ib.  7,  S.  898 ff.  (Beleuchtet  bes.  d.  jets.  Stell,  d.  DeuUehen  in  Ungarn 
8.  Ausgleich;  teilt  aber  auch  interessante  ungar.  Stimmen  mit;  so  d.  Stelle  ans  d.  Magyar 
8z6:  ^Wir  braueben  d.  Dynastie  gegen  d.  Ausland  [d.  i.  Österreich]  o.  gegen  unsere  eigenen 
Nationalitäten.*)  —  883)  J.  Krinjavi,  D.  polit.  Verhältnisse  Kroatiens:  ib.  8.  S.  8 ff..  141  ff. 
(Wicht,  wegen  d.  Stell,  s.  Ausgleich  u.  s.  Monarchie  überhaupt.)  —  884)  id.,  Dalmatieni 
U.Bosniens  staatsrechtl.  Zukunft:  ib.  S.  881  ff.  —  885)  J*  SyWester,  D.  Regnikolar- 
deputationen:  ib.  5,  S.  226  ff.  (Z.  Revision  d.  Ansgleiehs  v.  1867.)  —  888)  D.  mUttir. 
Forder.  d.  ungar.  Koalition:  ib.  S.  41 5 ff.  —  887)  A.  Hirki,  Eötvös  n.  d.  Nationalitäten: 
ÖUR.  88,  S.  258  ff.  (Bespricht  vorwiegend  d.  nngar.  Verhältnisse,  doch  kommt  auch  Öster- 
reich in  Betracht)  —  888)  Zu  beiden  Seiten  d.  Leitha:  ib.  82,  S.  49 ff.,  117 ff.,  289 ff., 
810ff,  878ff.;  88,  S.  49ff.,  122ff.,  188ff.,  291ff.,  378ff.  (Betracht,  s.  Zeitgeseh.)  — 
889)  Krinjavi,  D.  polit.  Lage  in  Kroatien:  österrRs.  5,  S.  645 ff.  (Diese  wicht  Stadie 
beleachtet  auch  d.  Verhältnisse  mit  Besieh,  auf  d.  österreieh.  Reiohshälfte.)  —  8tl#)  H.  v. 
Bttlow,  Entgegn.  auf  d.  nngar.  Krise  n.  d.  HohensoUem  v.  Prot  J.  A.  v.  Zeysig.  t^  Anfl. 
Wien,  Selbstverlag.  40  S.  M.  0,75.  (B.  behandelt  d.  Rntwickl.  d.  Verhältnisses  Österreichs 
SU  Ungarn,  d.  Frage  d.  Staatentrenn.  u.  ihre  Nachteile,  d.  gemeinsame  Heer  n.  dessen 
Kommandosprache  nsw.  Es  stellt  sich  heraus,  dafs  d.  nngar.  Forder.  vielfach  aller  Beehta- 
grundlage  entbehren  n.  nicht  nur  d.  Gesamtmonarchie,  sondern  auch  Ungarn  spesteH 
schädigen  warden.)  —  891)  G.  Weil,  Le  Pangermanisme  an  Autriche.  Paris,  Fontemoing. 
1904.  XV,  296  S.  Fr.  3,60.  —  89S)  R.  v.  Herrnritt,  D.  mähr  Ausgleichsgesetse  n. 
d.  Nationalitätenrecht.  ÖsterrRs.  6,  S.  169ff.  ->  898)  A.  v.  Pees,  D.  Aufgaben  d.  Dedtechaa 
in  Österreich.  Wi»n,  Weidling-Klosternenbnrg,  Selbstverlag.  1905.  66  S.  —  894)  A. 
Vogrined,  Noatra  maxima  culpa.  D.  bedrängte  Lage  d.  kath.  Kirche,  deren  Uraachen  a. 
Vorschläge  s.  Besser.  Wien  u.  Leipzig,  C.Fromme.  X,  889  S.  —  895)  B.  Brännlioh, 
Los  v.  Rom-Kämpfe  im  Böhmerland.  IIL  Wie  d.  heut,  romfreien  Kirchen  in  Böhmen 
entstanden.  München,  Lehmann.  72  S.  —  896)  Will.  Lange,  Los  v.  Roml  Was  d. 
Jesuiten  bringen!  Religionskämpfe  in  Österreich.  Gesch.  v.  Klostergrab,  I^itmerits  n. 
Zinnwald.  Dresden.  82  S.  M.  0,20.  —  897)  O.  Goyau,  L'Allemagne  religievse.  La 
oatbolicisme  (1800—48).  2  vols.  Paris,  Perrin  A  Cie.  12®.  401,  488  S.  Fr.  7.  — 
898/9)  Frs.  Stauracs,  Freimauschelei.  D.  Ziele  d.  Grttnder  n.  Protaktoren  d.  Verains 
'Freie  Schule*.  2.  verm.  n.  verb.  Anfl.  Wien,  C.  Eiehinger.  kL-8<».  126  8.  K.  1.  — 
909)  A.  Sitte,  Trauergottesdienste  beim  Grabdenkmal  Kaiser  Friedrichs  HI.  V.  Von  Grab- 
denkmal Friedrichs  III.:  Wiener  Dorobauvereinsblatt  8.  Ser.,  26.  Jg.,  No.  28.  —  991) 
L.  Schwärzler,  Z.  VermähL  Kaiser  Leopolds  I.:  AGLandeskVorarlb.  2,  S.  108/4.  —  %%tl 
R.  v.  HSfken,  £.  Bild  Kaiser  Leopolds  Lt  MBlAltVWien  28,  No.  10.    (Nach  e.  Pergament- 
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Maximilian  von  Mexiko,  ffibrt  aber  aas,  dafs  ihm  eine  unentbehrliche 
Eigenschaft  fflr  jeden  Herrscher,  die  Menschenkenntnis,  fehlte.*^')  Yesqne 
bietet  ans  eigener  Anschauung  Beiträge  zar  Tragödie  Kaiser  Maximilians 
in  Mexiko. •®*~**®*)  Nachdem  Payor  schon  früher  in  sehr  übersichtlicher 
Weise  eine  Tabelle  über  die  k.  k.  Hofstellen  und  ihre  Vorstände  in  der 
Zeit  von  1769—1848  veröffentlicht  hat,  verfolgt  er  jetzt  diesen  Gegenstand 
weiter  bis  1657  zurück.  Die  neue  Tafel  will  einen  raschen  Oborblick  über  die 
absolute  und  relative  Dauer  der  Amtswirksamkeit  der  einzelnen  Funktionäre 
sowie  über  die  gleichzeitig  an  der  Spitze  der  einzelnen  Ressorts  stehenden 
Persönlichkeiten  vermitteln.  Die  Daten  sind  durchweg  Originalakten  ent- 
nommen.*^ ^'^^^  V.  Mitis  knüpft  an  die  jüngsten  Adelsprozesse  in  Prag  und 
Wien  an  und  weist  darauf  hin,  wie  Betrügereien  schon  seit  dem  MA.  meist 
nicht  mit  den  gefälschten  Urkk.  selbst,  sondern  mit  deren  behördlich  be^ 
glanbigten  Abschriften  verübt  wurden.  Schuld  daran  sei  der  Mangel  der 
nötigen  Fachkenntnisse  zur  Beurteilung  älteren  urkundlichen  Materials  bei 
den  zur  Beglaubigung  berufenen  Amtspersonen.  Diesem  Obelstande  abzu- 
helfen, fordert  der  Vf.  die  Schaffung  eines  staatlichen  Heroldsamtes,  das 
aber  nicht  nur  den  Interessen  des  Adels,  sondern  der  Allgemeinheit  zu 
dienen  hätte,  indem  ihm  alle  Beglaubigungen  älterer  Dokumente  und  Amts- 
bücher zu  übertragen  wären.  Zu  diesem  Gegenstande  schreibt  J.  Men6ik 
über  das  sagenhafte  'Allgemeine  Europäische  Wappenbuch*,  das  sich  in  der 
Wiener  Hof  bibliothek  befinden  sollte  und  auf  das  sich  die  berüchtigten 
Italien.  Wappeufälscher  im  Vormärz  zu  berufen  pflegten. •^*^**^*)  Zur  Ver- 
leihung des  Adelsranges  durch  die  Universitäten  vgl.  man  unten  N.  992. 
Kriegsgesehichie,  Heerwesen.  Anspitz  bietet  einige  Abhand- 
luogen  zur  Geschichte  der  Österreich.  Armee,  ihrer  Organisation  u.  dgl.  in 
den  letzten  Jahrzehnten.*^^**^^)  Ferner  werden  einige  Biographien  von 
Feldherren  verzeichnet. ***'""*'®) 


DioUtur )  —  MS)  O.  Weber,  KaUer  Max  v.  Mexiko:  österrRs.  6,  S.  650ff.  —  904) 
Karl  ▼.  Vesque,  Erinner.  e.  ehemal.  k.  mexikan.  Majore:  ib.  6,  S.  480 ff.,  472 fF.,  580 ff.  — 
905)  Auepitz,  FeldmarRcball  Erzherzog  Albrecht.  (s=  Auspitz,  Aue  bewegter  Zeit.  S.  l'22ff.) 
Wien,  BraiimQller.  *-  906)  F*  A.Woods,  Heredity  in  Rojaltj.  A  SCatietical  Study  in  Hiet. 
and  Peyehology.  Mit  104  Portr.  New  York.  Henry  Holt  äCo.  812  S.  |  8  oet.  (Bebandelt 
in  41  Kap.:  The  Houee  of  Hapiburg,  Tbe  House  of  Hapibarg- Lorraine,  The  Hapeburg 
'Lip')  —  907)  R.  P«yer  v.  Thurn,  D.  k.  Hofchargen  n.  Chefs  d.  deutsch- erbl&nd.  Hof- 
stellen. Vom  Regierungsantritte  Leopolds  L  (2.  April  1657)  bis  z.  BehSrdenreform  unter 
Maria  TberesU  (1.  Mai  1749)  nach  arebiral.  Quellen.  Wien,  Sobnlbttcherrerlag.  (Tafel  mit 
erkttrendem  Text)  —  908)  Bauer,  Hat  es  im  16.  Jb.  am  Wiener  Hofe  OberetjEgeroieister 
gegeben?:  MBlHGAdler  No.  802.  (Im  Anschlüsse  an  Leedsr,  D.  Oberjigermeister  d.  16.  Jb. 
am  Wiener  Hof.  1905.)-  —  909)  K.  Leeder,  'D.  Oberstjägermeieter  d.  16.  Jh.  am  Wiener 
Hofe'.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  k.  k.  Oberjttgermeisteramtes:  österrVjsForstw.  55  (1905).  — 
910)  ▼.  Mttie,  Adel  u.  Urkk.krit.:  österrRe.  5.  S.  81  ff.  —  911)  Zwiedinek,  Neu« 
Metboden  genealog.  Forsch,  in  Österreich:  CBlGesamtV.  (April/Mai  1906).  —  912)  K.  Graf 
Knefstein.  Yerz.  d.  Kuefatein.  Faroilienarchives  in  Greilenstein  aus  d.  J.  1615.  Gewidmet 
d.  Teilnehmern  am  9.  Deutschen  ArebiTstage  in  Wien.  (D.  gräfl.  Familie  Knefrtein,  die 
bereiu  za  Beginn  d.  17.  Jb.  i.  Archiv  gut  in  Ordn.  hielt  n.  iDventarisierte,  bietet  e.  seltenai, 
so  frnhes  Beispiel  d.  Katalogisier,  e.  Prlvatarebives )  ->  91$)  J-  O.  Hager,  Z.  Genealogie 
d.  Haasee  Trauttmannsdorf :  Herold  (1906),  No.  4.  —  914)  A.  Z&k ,  £.  Wappenbrief  ▼.  J.  1628t 
MBlVLNiederöeterr.  4,  S.  229.  (Ferd.  verleiht  seinem  Leibtrabanten  Miebael  Miesinger  e. 
•Igaiies  Familienwappen;  gefunden  im  Stiftsarehiv  Geras.)  —  915/6)  Aaspits,  Aus  bewegter 
Zeit.  Abhandl.  u.  Reden.  Wien,  W.  BraumQller.  1904.  gr.-8<^.  YIII,  820  S.  M.  4,20. 
(Unser  allerbSebster  Kriegsherr;  d.  moral.  Element  in  d.  Armee;  BefSrdemngsvoreehriften ;  d. 
ReiebskriegsminUter  vor  d.  Delegationen;  Militfträrzte.)  —  917)  id.,  FeldmarseballeutnanI 
Frbr.  v.  GalUna.    (»  Auspits,  Abs  bewegter  Zeit.    8.  188  ff.)    Wien,  BranmUUac«  ^  %\S^ 
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Mechtsgesehichte,  Verfassung  und  Verwaltung.  Rech  er  t  bietet 
auf  Grundlage  der  von  der  kaiserlichen  Akademie  herausgegebenen  Weis- 
tümer  eine  Obersicht  über  die  wichtigsten  ßcstimmnngen  der  Taidinge  mit 
besonderer  Berücksichtigung  von  Niederösterreich.***"****)  Dop  seh  be- 
handelt die  recht  verwickelten  Fragen  über  Stouerpflicht  und  Immunität  im 
Herzogtum  Osterreich;  seine  Bemerkungen  nehmen  vornehmlich  Rücksicht 
auf  die  Beziehungen  des  Kirchenguts  zum  Landesherrn  und  seinen  Geld- 
forderungen. **^)  K.  Fuchs  schildert  die  Kämpfe  Maximilians  I.  mit  den 
Ständen  seiner  Erblande.  Der  Vf.  sieht  in  den  Bestrebungen  des  Kaisers 
die  Keime  der  ^Österreich.  Staatsidee.* **^)  Luschiu  behandelt  den  Begrifif  und 
das  Wesen  des  Indigenats  und  des  in  Österreich  meist  als  gleichwertig  be- 
handelten Inkolats  in  den  altösterreich.  Ländern  von  den  ersten  Anfängen, 
in  Steiermark  bereits  seit  dem  Aussterben  der  Tranngauer,  um  nach  ein- 
gehender Würdigung  der  Blütezeit  von  1500 — 1750  und  des  Verfalles 
bis  1848  die  heutige  Bedeutung  des  Inkolats  darzustellen.***^)  Turbas 
Archivarbeit  hat  neues  Material  zur  Geschichte  der  pragmatischen  Sanktion 
zutage  gefördert,  das  geeignet  ist,  die  bisherigen  Kenntnisse  von  den  Ab- 
sichten der  Gesetzgeber  bedeutend  zu  erweitern  und  Positives  an  Stelle 
widersprechender  und  wissenschaftlich  unfruchtbarer  Interpretation  zn  setzen. 
Die  Arbeit  behandelt  die  nicht  ungar.  Länder  kürzer  (eine  Geschichte  der 
bezüglichen  Landtagsverhandlungen  soll  später  folgen);  ausführlich  ist  dar- 
gelegt, was  zum  Verständnis  der  Verhandlungen  mit  den  Ländern  der  nngar. 
Krone  dient.  Turbti  behandelt  zunächst  die  pragmatische  Sanktion  als 
Hausgesetz  und  ihre  Anerkennung  in  den  Renunziationen  (Verzichtleistungen) 
der  Mitglieder  des  Herrscherhauses.  Sodann  werden  die  landesgesetzlichen 
Garantien  der  pragmatischen  Sanktion  in  den  aufserungar.  Gebieten  der 
Monarchie  besprochen.  Hierauf  folgt  die  Darlegung  der  Annahme  der 
Sanktion  in  Fiume,  Siebenbürgen,  Kroatien  und  Slawonien  und  in  Ungarn. 
Der  letztere  Teil  ist  sehr  ausführlich;  insbesondere  wird  die  Frage,  wann 
Ungarns  Recht  der  Königswahl  wieder  in  Kraft  tritt,  erörtert.  Es  ergibt 
sich,  dafs  die  Thronfolge  in  Ungarn  nicht,  wie  Lustkandl  glaubte,  in  Form 
einfacher  Inartikulierung  der  Hausgesetze,  sondern  kraft  eigenen  Rechtes 
des  Landes,  durch  Ausübung  des  Eventualwahlrechtes  gesichert  wurde,  wenn 
auch  die  Sukzessionsregeln  der  Hausgesetze  zugleich  landesgesetzlich  adop- 
tiert wurden.  Die  Entstehungsgeschichte  der  Thronfolgeartikel  beweist  aber 
auch,  dafs  man  1722  durchaus  nicht  einen  'gegenseitigen  Vertrag*  oder 
einen  neuen  Tundamentalvertrag'  mit  der  Dynastie  geschlossen  hat,  wie  es 
die  landläufige  staatsrechtliche  Theorie  will  und  im  nngar.  Ansgleichsgesetze 
von  1867  ausgesprochen  hat.  Der  Reichstag  von  1722  betrachtete  Ungarns 
herrschendes    Volk    als    'Untertanen*    des    Königs,   ja   des    ganzen    Haases 


id.,  VixMdmiral  v.  Tegctthoff.  (=ib.  S.  186 ff.)  Wien,  BraamQlUr.  —  919)  id.,  Felditsg- 
meistcr  Frbr.  ▼.  Kuhn.  (»  ib.  S.  180 ff.)  Wien,  BraamUller.  —  9^0)  id.,  F»lds«agnsiatcr 
Ritter  ▼.  Bened«k.  («=  ib  S.  126ff.)  Wien,  Branmttller.  —  931)  E.  Beohert,  Au  AU- 
ÖBterreieb.  Kultarbilder  aut  BeehUqvellen :  ÖUR.  81,  S.  91  ff.  —  92S)  Mieoladoni, 
Z.  VeriaM.-  n.  VerwaUnngigesch.  d.  Siterreieb.  Hersogtttmer  mit  bes.  BerQckBiehtig.  Ober- 
Ötterreiebs.  L  MA.  (Fortseti.).  Lins  a/D.,  Mas.  FraDcisco-CaroliDam.  M.  1.  —  $H) 
Winiars,  Erbleihe  u.  ReDtenicauf  in  ötterreieh  ob  u.  unUr  d.  Enns  im  MA.  Breslao, 
M.  ä  H.  MarcuB.  M.  2,50.  —  924)  A.  Dopsch,  Steuerpflicht  u.  Immanit&t  im  Hersogtnn 
ötterreieh:  ZSRQO.  26.  —  925)  Karl  Faehs,  Stiod.  Verfasenngskimpfe  in  Oiterreieb  Ter 
800  Jahren:  HPBU.  188,  Heft  9.  —  926)  A.  v.  Laeehin-Ebengrent,  IndigenAt  n.  Inkokt: 
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Österreich,  ond  war  selbst  noch  ganz  in  der  patrimonialen  Auffassung  des 
Staates  befangen.  Nnr  die  Krönnngspflicht  nnd  die  durch  den  Krönnngseid 
garantierte  Pflicht  des  Königs,  nach  den  Gesetzen  des  Landes  und  nicht 
^nach  der  Norm*  der  nichtnngar.  Länder  der  Monarchie  zu  regieren,  wollte 
Ungarn  auch  fflr  alle  Zukunft  sichern  und  dadurch  bleiben,  was  später 
Gesetzartikel  X  von  1790  stolz  ein  ^unabhängiges  Königreich'  nennt,  ^das 
keinem  anderen  Reiche  oder  Volke  Untertan'  sei.  Zur  Erreichung  dieses 
Zieles  wurde  aber  1722  ein  Vertrag  zwischen  Ungarn  und  der  Dynastie 
nicht  fOr  nötig  gehalten.  Der  ungar.  Reichstag  hielt  aus  Dankbarkeit  und 
aus  Vertrauen  zur  Dynastie  die  bisherigen  Gesetze  Ungarns  fflr  eine  aus- 
reichende Garantie  des  Macht-  und  Rechtszustandes,  besonders  wenn  die 
alte  landesgesetzliche  Pflicht  der  Krönung  und  der  damit  verbundene  Eid 
auf  diesen  Zustand  ferner  unverändert  bestehen  blieben. ^'^)  Ein  Staats- 
mann, dessen  Name  unbekannt  geblieben  war,  hatte  unter  Karl  VI.  ein 
Zentralparlament  für  die  deutschen  und  ungar.  Erbländer  in  Antrag  ge- 
bracht Fischöl  gelang  es,  den  Urheber  dieses  Vorschlags  in  der  Person 
des  Hofkammerrates  Christian  Julius  v.  Schierendorff  sicherzustellen.  Er 
schildert  auch  den  Einflub,  den  der  Genannte  auf  die  pragmatische  Sanktion 
und  in  vielfacher  Beziehung  auf  die  Verwaltung  unter  Josef  I.  und  Karl  VI. 
auBgeObt  hat.  Er  war  der  erste  liberal-zentralistische  Politiker  Österreichs 
und  verfocht  die  Forderung,  dafs  Österreich-Ungarn  einheitlich  regiert  und 
in  den  Landtagen  und  im  Zentralparlament  den  untertänigen  Bargern  und 
Bauern  eine  Vertretung  eingeräumt  werde.  Er  trat  zuerst  für  die  Be- 
freiung des  Bauernstandes,  für  die  religiöse  Toleranz,  die  Freiheit  des 
Staates  und  der  Kirche,  die  weltliche  Schulaufsicht,  eine  Einkommensteuer 
als  einzige  Steuer  und  andere  Forderungen  des  modernen  Liberalismus 
ein.*'*)  Zeumers  Quellensammlung  ist  auch  hier  zu  nennen,  weil  sie 
manche  auf  Österreich  bezfigliche  Akten  enthält***)  Fflr  die  Beurteilung 
des  Verhältnisses  von  Böhmen  zu  Österreich  ist  die  Arbeit  Fischeis  von 
Bedeutung.  Er  deckt  die  nationalistischen  Entstellungen  der  tschech. 
Schriftsteller  auf  diesem  Gebiete  auf.  An  der  Hand  dar  Quellen  konnte  die 
Stellung  Mährens  als  eines  besonderen  Reichsfttrstentums  im  Verbände  des 
Deutschen  Reiches  aber  auch  zugleich  die  in  die  Formen  des  Lehnrecbts 
gekleidete  voUe  Abhängigkeit  Böhmens  vom  Deutschen  Reiche  Nachgewiesen 
werden.***)  In  einer  anderen  Studie  entzieht  Fischel  den  tschech.  Ver- 
suchen, deutschen  Bezirken  in  Böhmen  tschech.  Verwaltung  aufzuzwingen,  den 
historischen  Boden.  Er  beweist  vor  allem,  dafs  der  §  13  der  Josephinischen 
Gerichtsordnung  mifsdeutet  wird.  An  der  Hand  der  bis  nun  unbekannten 
Kodifikationsgeschichte  dieser  noch  immer  gtlltigen  Gesetzesbestimmung  konnte 
nachgewiesen  werden,  dafs  die  den  tschech.  Ansprächen  zur  Stütze  dienende 
Stremayrsche  Sprachenverordnung  vom  19.  April  1880  gegen  das  Gesetz 
verstöfst.  Die  tschech.  Parteidoktrin  beruft  sich  noch  auf  ein  Dekret  der 
obersten  Justizstelle  vom  22.  April  1803,  das  aber  der  Justizminister  Spens- 


Ottorr.  SUfttowSrttrbaeh  2,  S.  SS6— 97.  —  929)  GuaUv  Tutba,  D.  pragmat.  Sanktion 
mit  bei.  ROeks.  aaf  d.  Lftndar  d.  Stai^haDtkrona.  Nenas  a.  Entsteh,  u.  Intarpretation  1708—44. 
Wien,  Hans.  lY,  SOI  S.  M.  8,40.  (S.-A.  ans:  ÖÜB.  84.)  —  Mg)  A.  Fischel,  Christ. 
JqI.  ▼.  Seblerendorir,  e.  Vorltnfsr  d.  libemlen  Zentrallsmas  nnter  Josef  I.  u.  Karl  VI.: 
StadösterrHaichsgeseh.  8.  189 ff.  Wien»  HSlder.  —  929)  K.  Zentner,  QueUensamml.  z. 
Gaa«b.d.deiit8ebaBReiehBverfase.iniMA.n.KZ.  Leipiig.  1904.  485S.  —  980)  A.FiseheU 
D.  ataatsraebtl.  Varhftltnia  Mihrens  z.  Dantaehen  Reiche  v.  zu  Böhmen  imMK.*.  ^Vik^\%tk%,TA!Mtx. 
JahreabefiekU  Ur  OeMhiehtewiseniMiMfl    1908.    IL  ^ 
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Booden  der  wissenschaftlichen  Prfifnng  entzog,  indem  er  das  Original  and 
die  darauf  Bezug  habenden  Akten  wohl  als  staatsgefährlich  versiegeln  lief«. 
Infolge  der  voiü  Jnstizminister  v.  Körber  erhaltenen  Bewilligung  konnte  das 
Siegel  gelöst  und  vermittelst  dieses  Dekrets  der  obersten  Justizstelle  und 
einer  gleich  unbekannten  Entscheidung  des  Brüuner  Appellationsgeriehts 
vom  J.  1843  die  Haltlosigkeit  der  far  die  Gültigkeit  der  Stremayrschen 
Sprachenverordnung  geltend  gemachten  Grande  festgestellt  werden. ••*"•*•) 
Finanz- und  Münzwesen.  Handel  und  Verkehr.  Wirtschafte* 
geschickte.  Der  4.  Bd.  des  Kataloges  der  Mflnzen-  und  Medaillen- 
Stempdlsammlung  des  k.  k.  Hauptmünzamtes  in  Wien  enthält  neben  einer 
historischen  Skizze  Ober  die  Entstehung  dieser  Sammlung  eine  vorzugsweise 
auf  Aktenforschung  beruhende  Geschichte  der  Österreich.  Manzenschneider 
unter  besonderer  Berficksicbtigung  ihrer  in  der  Stempelsammlung  vor- 
handenen Stempelschnitte.  Inhaltlich  zerfällt  diese  Geschichte  der  Stempel- 
schneider in  8  Abteilungen,  in  deren  erster  alle  jene  Persönlichkeiten  auf- 
genommen sind,  von  welchen  aktenmä/sig  nachgewiesen  ist,  dafs  sie  des 
^tempelschnitt  fflr  eine  Österreich.  Münzstätte  besorgten.  In  der  2.  Abteilung 
haben  jene  Persönlichkeiten  Aufnahm^  gefunden,  welche  zwar  aufserbalb  der 
Münzämter  als  Graveure,  Medailleure  usw.  tätig  waren,  von  welchen  sich  aber 
Stempel  in  der  Sammlung  finden,  sowie  einige  wenige  Personen,  welche, 
ohne  selbst  als  Medailleure  tätig  zu  sein,  infolge  ihrer  Stellung  (Heraens) 
oder  ihrer  Berufe  (Domanek,  Förber,  Kolonitz)  einen  mafsgebenden  Einfinia 
auf  den  Stempelschnitt  oder  auf  die  Erzeugung  von  Medaillen  hatten.  In  die 
3.  Abteilung  vnird^n  jene  auswärtigen  Künstler  eingereiht,  von  denen  sich 
Arbeiten  in  der  Stempelsammlung  finden.  Ein  Generalindex  Ober  das  ganze 
Werk  ist  diesem  letzten  Band  beigeschlossen.*^^)  Die  Arbeiten  von  Ernst, 
Schalk   und   Nagl  sind   für   die  Wertbestimmung   und.  Preisvergleichoag 


Rticbtgesch.  S.  Iff.  Wien,  Holder.  ^  Ml)  i d. ,  D.  Kodi6ketionigeaeb.  d.  §  18  d.  ftllgem.  Geriehtf- 
ordD.  u.  d.  Gerichtsepriohe  Böhmene  u.  HAbreoB!  ib.  S.  809  ff.  Wien,  Holder.  —  9S2)  Tbon. 
Fellfier,  D.  österreleb.  2^Dtralverwalt.  Abt.  1:  Von  MAximillan  I.  bit  t.  Vereinig,  d.  bSbm  v. 
öttorreiob.  Hofkioslei  (1749),  beurb.  n.  yollendet  v.  Kreteebneyr.  I.  Wien,  Hobhansen.  -  M)) 
A.  Fische  1,  Studien  z.  Österreich.  Reicbsgesch.  Wien.  HiUder.  11.  5,20.  (1.  Mihrtiu  etaau- 
rechtl.  VerhiÜtnis  z.  Deutseben  Reiche  o.  su  Böhmen  im  MA.  2.  Christ.  Jal.  t.  Sohierandorff. 
8.  D.  Kodiflkationsgesch.  d.  §  18  a.  G.  O  u.  d.  Gericbtsspraebe  in  Böhmen  n.  Mahren.)  — 
M4)  H.  Böge],  Gesch.  d.  SsUrreicb.  Strafrechts  in  Verbind,  mite.  Erläoter.  seiner  gmnd- 
e&tal.  Bestimm.  Heft  8.  Hl.  D.  TorsAtel.  Straftaten  gegen  Laib  u.  Leben.  Wian.  Mau. 
VI,  381  S.;  XXVI,  481  S.  M.  7,10.  —  ftM)  M.  Leimd&rfar,  EntwiekL  n.  Ofgaalwtiea 
d.  Brandschadenversieher.  In  Osterreiob.  1700  —  1848.  Stod.  z.  Social-,  Wirtseh.-  n.  Venralt- 
Öescb.,  hrsg.  v  GrOnberg.  Heft  1.  Wien,  Konegen.  XI!,  247  S.  M.  6.  —  MC)  K.  Lamp, 
D.  Problem  d.  stidt.  Selbetrerwalt.  nach  Österreich,  u.  prenfs.  Recht.  E.  yerwaltnn^reebtl. 
Studie  in  8  Vortr.  u.  e.  Anhang.  Leipzig,  Dnneker  k  Hnaiblot*  1906.  VIU,  1«8  tS. 
M.  4.  (Behandelt  d.  Gegenstand  anch  ▼.  biU.  Standpunkt.)  -^  M9)  J.  Ulbrieh,  D. 
österr.  Staatsrecht.  Handbuch  d.  Sffentl.  Rechtes  d.  Giegenwart  in  Monographien,  begründet 
V.  H.  ▼.  Marqaardsen  u.  M.  v.  Seydel,  hrsg.  t.  G.  Jeltinek  u.  R.  Filoty.  Bd.  4,  Halbbd.  1. 
TObingen,  J.  C.  B.  Mohr.  1904.  Lez.-S<».  XH,  290  S.  M.  7.  —  M8)  K«rl  Brockhausen, 
D.  Österreich.  Gemeindeordn.  (Grundgedanken  u.  Reformtdeen.)  Wien,  Manc.  1 905.  VIII,  240  S. 
H.  4,80.    (Gibt  auch  e.  gescbiebtl.  lUlekbfiek  Ober  d.  Entsteh.,  d.  Gei»aiBdegaeataaa  r.  1SS2.) 

—  M9)  E.  Ott,  Gesch.  n.  Grundlehren  d.  Setarreiob.  RechtsfttraoigeTerfiabraBa  (fraiwiU. 
Gerichtsbarkeit).  In  d.  UmnpUttgan  mü  hae.  Bertteksichtig.  d.  Justiareformgesetsa  dafgeitaUt. 
Wien,  Manz.  .XX,  806  S.  M.  «,60.  ^  94#)  Bob.  Barteah,  D.  ahal.  Gftt«rracht  ia 
Erzherzogtum  Österreich  im  10.  Jb.    Leipzig,  VeU  4e  Co.    1905.    gr.  S®.    VI,  93  8.    M.  t,iS. 

—  941)  Katalog  d.  Mttnzen-,  MedaiUeo-  o..  StempeknmqL  d.  k.  k.  HauptaltatMitaa  in 
Wien.    Bd.  4.    Wien,  Hof-  u.  Staatodruckartl.    Les.^S*.    &  V,  1145^1429,  Tln.  8e-^8. 
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ftiterer  MflDzen  von  BedeatnDg.*^*^*^*)  Srbiks  Bach  bietet  eine  Ffllle 
Material  zur  Wirtschaftsgeschichte  Österreichs  im  17.  and  18.  Jh.  Zar  Be- 
nrteilang  des  Merkantilismas  in  Osterreich,  des  staatlichen  Bergwerkswesens 
und  der  staatlichen  Handelsuntcrnehmangen  werden  viele  Anfschlflsse  ge* 
boten.  Es  wird  gezeigt,  wie  verderblich  das  Verpachten  der  Bergwerks- 
Produktion  in  finanzieller  and  sozialpolitischer  Hinsicht  war,  and  welchen 
Aofschwnng  die  Einfahrnng  der  Eigenregie,  damals  ein  Novnm  in  Oster* 
reich,  bedeutete.  Auf  die  Prodoktionsverhältnisse  nimmt  die  vor  allem 
handelsgeschichtliche  Arbeit  keine  besondere  Rflcksicht,  doch  bietet  sie  aber 
die  Bergwerke  manche  Aufschlösse.  In  finanzgeschichtlicher  Hinsicht  wird 
namentlich  die  Zeit  Leopolds  I.  behandelt  (Abhängigkeit  von  der  An- 
leihe in  Holland).  Nachteilig  war  der  Fiskalismus,  der  »sieh  stets  in  der 
Tendenz  flufserte,  mit  der  Hebung  des  Volkswohlstandes  in  erster  Linie 
eine  Hebung  der  Steuerkraft  zu  erzielen,  die  dem  Staatssäckel  zugute 
kommt:  er  hat  schliefslich  das  holländ.  Monopol  herbeigefQhrt.  Die  andere 
Fessel  war  das  Oberhandnehmen  des  bureankratischen  Elementes,  das  überall 
hemmend  wirkte.*^*'^^^)  Das  Werk  von  Lang  beschäftigt  sich  zum  gröfsten 
Teile  mit  den  österreich.-ung.  Zoll  Verhältnissen.  Er  selbst  hat  als  Ab- 
geordneter und  Handelsminister  dabei  mitgewirkt  und  schreibt  aus  eigener 
Erfahrung;  auch  stand  ihm  reiches  Material  zur  Verftlgung.  Trotzdem  ist 
freilich  manche  von  seiner  historischen  Behauptung,  so  die  von  der  Aus- 
beutung Ungarns  seit  der  Zeit  Kaiser  Josefs  II.  bis  1848,  unrichtig. *'^^'*^*) 
Zamavc  bietet  eine  Übersicht  der  österreich.-deutschen  Zolleinigungs- 
bcstrebnngen  während  des  19.  Jh.  AusfOhrlich  werden  die  Denkschriften 
des  Ministers  Brück  (1849 — ^50)  besprochen.**""'*')  Bauers  Aufsatz  ent- 
hält auch  einige  Mitteilungen  Aber  die  Bestrebungen  zur  Zeit  Ferdinands  L, 
insbesondere  aber  Italien  eine  Postverbindung  mit  Karl  V.  herzustellen  (über 


—  MS)  C.  Srntt,  Ob«r  d.  Umraebo.  alter  MUnswerte:  MBINomOWitn  7.  No.  «7S.  -^ 
M9ft)  R.  Sehalk,  Z.  Mathoda  daattahMAlichar  MOnzforaeh. i  ib.  No.  S7S.  (Beaoodart  ttbar 
d.  Wart  u.  d.  Badaot.  d.  ungar.  n.  rhain.  Goldgnldao,  die  ttbarall  naban  d.  lokalen  Bilbar^ 
w&hr.  karsiartan.)  —  MS^)  A.  Nagel,  D.  ReahaBbttahlain  d.  Chriat.  Rndolff,  WiaMr 
RaahanmaiatarB,  v.  J.  1526,  u.  d.  Wiener  Mark:  Ib.  No.  SSI.  (Apgaban  ftber  d.  Qawiebt 
d.  Wiener  Ifark.)  -  Mt)  B.  Flala,  D.  Ilteatan  Raikpfanniga  Joachimatale :  NanZaabr.  t6, 
a  818  ir.  —  944)  N.  Hoffman,  ZoetAnde  In  d.  Wiener  MOnae  anter  J.«opoM  I.t 
MBlNnrnGWien  7,  No.  279.  —  945)  R.  Riedl,  D.  Wahrongareform  Sn  öeterreieh. Ungarn e 
J6VV.  «8,  8.  617ir.,  lOlSSr.  —  946)  K-  Sehalk,  £.  Hb.  mansgeaabicbtl.  Inhalte  d.  Wianat 
HofMbllot.  (No.  14698):  KnmZaehr.  87,  8.  88ff.  (Enibalt  Vergleich,  awiaehan  d.  WienM 
Mflnsmark  n.  Wiener  Qewieht  mit  Jenen  anderen  grofsen  MOns-  n.  Handelaplitaan ;  femar 
Mflnsordnang  flir  Wien  n.  8t.  Polten  t.  1.  Jan.  1626.)  —  947)  A.  Nagl,  NaehtrSgt  C 
Haller  MBnaetatte:  ib.  8.  7b ff.  —  948)  W.  Beemelroane,  Z.  Oaaeh.  d.  TorderSeterraleb, 
Manaetttte  Enalehaim  Im  Oberelsab  (Sehlnfi):  FMOTirenTorarlb.  8.  Slff.  —  949)  Hainrtell 
Bitter  ▼.  8rblk,  D.  etaatl.  Exporthandel  Oiterreieht  v.  Leopold  L  bla  Maria  TharaeM. 
ÜnUraaeh.  i.  Wirtaehaftegeach.  Oetarrcieht  im  Zeilalter  d.  Iferkantiliemoa.  Mit  UnteratHtn. 
d.  k.  Ak.  d.  Wies.  Wien.  Wien  n.  Leipsig.  Branoiflller.  1807.  XXXVI,  482  8.  —  959) 
Wllb.  Baner,  E.  handelepolit.  Projekt  Ferdinande  I.  ana  d.  J.  16f7s  Beltr.  s.  neneran  Oaaeh; 
öatarr.  (Sept.  1908).  —  961)  L.  Lang,  100  Jahre  Zollpolitik.  Übersetst  ▼.  A.  Roeen.  Wie« 
«.  Lalptig,  Fromme.  —  95:8)  R.  Sehttller,  100  Jahre  Zollpolitik:  OetorrRe.  6,  8  608A 
(Naeh  iMtp  glaiehnam.  Bneh.)  —  95S)  J>  Zmave,  öaterreieh.-deataoha  Zollelnlgnnge- 
haatvab.:  OUR.  81,  8.  1  ff.  —  954)  Sturmhöfel,  D.  denteeha  Zollverein.  BerUn,  Vorlag 
llto  Sprach*  n.  Handels witienaebaft.  M.  1.  —  956)  H.  W.»  D.  auawärt.  HandalabeBieh.  d. 
datarraioh.-nngar.  Monarehia  am  Anfang  d.  20.  Jb.:  JQVV.  28,  8.  279 ff.  -  959)  öatai^ 
roioh-Uagam  v.  d.  Verein.  Staaton  t.  Amerika  in  ihren  handelepolit  Besieh.  Wien  •.  Laipalg; 
1907.    (MHtaleoropKieeher  Wirteehaltavarein  in  öeterreicb.)  —  959)  R«M  ?%\.&%Tk.%T  v  *L« 
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TrieDt);  doch  kam  dieselbe  nicht  zustande.*^*)  Thiel  bespricht  insbesondere 
die  bis  ins  14.  Jh.  znrackgehenden  Regnlierangsversoche  der  Donan  bei 
Wien;  daneben  werden  kurz  anch  die  sonstigen  ähnlichen  Arbeiten 
behandelt.*»«^  •«*) 

Kirchengeschichte.  Im  Anschlnfs  an  seine  i.  J.  1902  erschienene  Arbeit 
unternimmt  Krabbo  die  Schilderang  der  rahrigen  Bemflhongen  des  Laien- 
fflrstentums  und  des  Papsttums,  die  Reichsgewalt  ans  ihrer  Anteilnahme  an 
der  Neubesetzung  der  ostdeutschen  Bischofssitze  zu  verdrängen  und  sich  an  ihre 
Stelle  zu  bringen.  Die  klare  Schilderung  der  Oesamtlage  jedes  Bistnms,  deren 
Situation  im  Grenzgebiete  far  sie  zum  Teil  eigenartige  Verfassungen  schuf, 
ermöglicht  zugleich  lehrreiche  Einblicke  in  das  Werden  der  Territorial- 
staaten, so  dals  die  Arbeit  nicht  nur  dem  Historiker  der  weltlichen,  sondern 
auch  dem  der  kirchlichen  Organisation  lehrreiche  Aufschlüsse  vermittelt***] 
Von  dem  JBG.  26,  II,  143'^*  besprochenen  verdienstlichen  Werke  von  Lang 
ist  die  Fortsetzung  erschienen.  Es  umfafst  die  Urkk.  von  1352 — 78 
(No.  478 — 1033).  Als  Beilagen  ist  eine  Tabelle  der  Manzen-  und  Mafse- 
Wertangaben,  femer  eine  Obersicht  der  päpstlichen  Steuern  and  Abgaben, 
sowie  der  nichtpäpstlichen  abgedruckt.  Ein  sehr  eingehendes  Namen-  und 
Sachregister  bildet  den  Schlufs.***"'^^)  Bessert  liefert  ein  langes  Ver- 
zeichnis von  Leuten  aus  verschiedenen  Österreich.  Ländern,  die  nach 
Württemberg  gezogen  waren  tind  dort  Unterstützung  fanden.  Ob  alle  diese 
wegen  ihres  Glaubens  allein  die  Fremde  suchten,  ist  fraglich.'^^'*^^) 
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—  M5)  H.  Krabbo,  D.  ostdeutschen  Bistttmer,  besonders  ihre  Besets.  unter  Kaiser 
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Alois  Lang.  Abt  S:  186S — 78.  (=  Quellen  n.  Forsch,  s.  osterreich.  Kircbengeseh., 
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M9)  Hütten  in  Wien:  Fremdenblatt  («9.  Aug.  1908).  —  SS8)  Jos.  Kobsa,  D.  Kii«ben- 
gesch.  Böhmens  seit  Luthers  Zeit  bis  s.  Tode  Kaiser  Ferdinands  I.  (1617—64).  Progr. 
Staatsgymn.  Pisek.  S2  8.  —  MS)  W.  Friedeneburg,  Infinnativprosesse  aber  deutsebs 
Kirchen  in  vortridentin.  Zeit:  Quellen  n.  Forsch,  ans  italien.  Arehiren  u.  Bibliotheken, 
hrsg.  V.  Kgl.  Preufs.  Bist.  InsÜtut  in  Born  1,  8.  165—208.  Rom.  1898.  (Enthalt  auch 
auf  Österreich  besQgl.  Material.)  —  S9S)  0*  Bossert,  Kleine  Beitrr.  s.  Geeeb.  d. 
Beformation  in  Warttemberg:  BllKGWttrttemb.  NF.  8,  8.  144—80.  (B.  bringt  e.  Notb 
aber  d.  Karmeliter  Jak.  Bern,  *e.  höchst  interessanten  Mann*,  aus  Rottenbnrg  am  Neckar, 
der  in  Wien  studierte  u.  hier  n.  dort  an  anderen  Orten  Österreichs  d.  neue  Lehre  predigte.) 

—  S71)  F.  8ehenner,  Karl  v.  Zierotine,  d.  mthr.  Exukntenkönigs  letsto  Lebeaejahre: 
JQGPÖ.  26,  8.  142—52.  —  S9S)  6*  Bossert,  D.  Liebeetätigkeit  d.  evang.  Kinhe 
Wttrttembergs  für  Österreich  bis  1650:  ib.  8.  2—26.  —  S9S)  Gg.  Loesehe,  £•  ua- 
bekannter  Brief  Hartmuths  ▼.  Cronberg  an  d.  Statthalter  Erahersog  Ferdinand:  Beitrr  t. 
neueren  Gesch.  österr.  (Sept.  1906).  —  S74)  Christ.  Meyer,  Reformation,  Antireformation 
u.  AnfklAr.    in   Österreich.    70  8.    M.    1,50.   —  S76)   G.  Frank,    D.  Toleranapateat  in 
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Sehulgeschichte,  Universitäten,  W  iseenechafU  Nach  einer 
rzen  Übersicht  aber  die  bisherigen  Arbeiten  zur  Geschichte  des  Österreich, 
mnasioms  verweist  Wo tke  darauf,  dafs  in  allen  diesen  Arbeiten  nnr  der 
fsere  Gang  der  Ereignisse  besprochen  wurde;  Verordnungen  und  Weisungen 
id  nnr  vereinzelt  mitgeteilt;  gerade  auf  die  Kenntnis  dieser  komme  es 
er  an.  Er  bietet  sodann  alle  entsprechenden  Verordnungen  von  1735  bis 
opoldn.;  die  Masse  gehört  der  Zeit  Maria  Theresias  an;  unter  Joseph  II. 
d  Leopold  U.  wurde  nur  der  vorher  begonnene  Neuaufbau  des  Gymnasiums 
rtgesetzt;  es  wurden  keine  einschneidenden  Veränderungen  mehr  vor- 
nommen.  Zu  jedem  veröffentlichten  Erlafs  werden  auch  die  Verhand- 
igen, die  ihm  vorangingen,  mitgeteilt.  So  fällt  auf  die  Tätigkeit  von 
ispari,  Marx  und  Felbiger  neues  Licht;  letzterer  wollte  das  Gymnasium 
ilfach  des  Charakters  einer  selbständigen  Anstalt  entkleiden  und  es  zu 
ler  erweiterten  Volksschule  umgestalten;  dagegen  hat  Marx  durch  den 
ireiterten  Lehrplan  in  den  Realien,  Gaspari  durch  Betonung  des  Wertes 
r  griech.  Sprache  Stellung  genommen.  Bemerkt  sei,  dafs  Wotke  auch 
rch  Auszflge  uns  Einsicht  in  die  damals  gebräuchlichen  Lehrbttcher 
währi^^^)  Durch  das  Gesetz  vom  6.  Dezember  1774,  das  unter  dem 
imen  Theresianische  Schulordnung'  bekannt  ist,  war  die  Grundlage 
schaffen  worden,  auf  der  sich  das  Elementarschulwesen  Österreichs  als  ein 
iheitliches  Ganzes  entwickeln  konnte.  Den  gröfsten  Aufschwung  nahm 
mals  nun  unstreitig  das  Schulwesen  des  Königreiches  Böhmen,  und  zwar 
rdankt  es  diese  Tatsache  seinem  grofsen  Reformator  Ferdinand  Kinder- 
mn.  Dies  beleuchten  in  höchst  anziehender  Weise  die  Aufzeichnungen, 
3  aber  die  Durchfahrung  der  Theresianischen  Reform  uns  in  Böhmen 
balten  sind.  Es  wurden  nämlich  von  Halbjahr  zu  Halbjahr  seitens  der 
huloberdirektion  unter  Kindermanns  Leitung  und  Mitwirkung  Berichte 
er  das  gesamte  Elementarschulwesen  des  Königreichs  herausgegeben,  und 
ar  vom  September  1777  bis  März  1792.  Das  einzige  davon  erhaltene 
lemplar  druckt  Wotke  wieder  ab,  und  bietet  so  far  die  Bestrebungen 
f  pädagogischem  Gebiete  in  jener  Zeit  höchst  wertvolles  Material.*^^**^) 
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Sehn] waten t   Otterreieht   in    d.  J.   1848/9.    Progr.   Staatarealiehnle  Jnngbanzlan.    20  S. 
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llj^  §  S8.     OsUrrtieh.     Kiindl. 

Ans  einer  Mitteilnng  von  Doerr  geht  hervor,  dafs  das  Kohilitiemngsrecht 
der  Wiener  philosophischen  FaknltAt  (vgl.  JB6.  28,  II,  IQ&^^^^l*)  noch  älter 
ist,  als  man  bisher  annahm:  aus  dem  Linzer  Masenm  ist  nflmlich  jetzt  ein 
Diplom  von  1640  fflr  einen  Joh.  Mayr  bekannt  gevrorden.  Erst  nach  der 
Wiener  erhielt  die  Prager  Universität  1680  das  Recht.  Die  Entziehung  dee 
Nobiiitierungsrechtes  erfolgte  fflr  die  Wiener  Universität  1762,  weil  sie  kein 
Privilegium  vorvveisen  konnte.  ^^^''^^^  Schliefslich  folgt  eine  Reihe  von 
Gelehrtenbiographien.  iooo-ios4j 

Literatur",  Theater-  und  Kunstgeschichte.  Eine  grofse  Anzahl 
hierher  gehöriger  Schriften  v?ird  unten  kurz  angeführt;  es  sind  zumeist 
Biographien  von  Dichtern  und  Künstlern.^®**"*®'*) 
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10S7)  A.  V.  Weilen,  E.  Gutachten  Heinrich  Laubes  über  fraosSs.  Theater  in  Wien: 
ib.  8.  254 ff.  —  1038)  E.  Horner,  Bauerfeld  als  Schriftsteller:  ib.  7,  8.  462 ft.  -^ 
1030)  AJfr.  Nathansky,  Bauern feld  u.  Sehnbert.  Progr.  Staatagymn.  Triest.  28  8.  — 
1040)  K.  Fuchs,  Johsnn  Gabriel  Seidl:  ÖCR.  81,  8.  277ff.  —  1041)  Fr.  Brückner, 
Ferd.  Raimund  in  d.  Dicht,  d.  Zeitgenossen.  Gedichte  u.  ungedruckte  Briefe.  Wien, 
GUhofer  &  Ranschburg.  1905.  X,  99  8.  M.  2.  —  1042)  A.  Schlosser,  Z.  100.  Ge- 
burtstag Anastasias  Grttns.  Mit  ungedruekten  Briefen  o.  e.  Jugendgedichte  Grüns:  österrRs.  6, 
S.  419ff.  —  1048)  Ignatz  Brandhofer,  £.  Ms.  Anastasius  Grttns:  Leben  nach  d.  Tode. 
Progr.  StaaUgymn.  Iglan.  3  S.  —  1044)  K.  Proll,  AnasUsius  Grttn  als  Politiker:  Tftgl.- 
BsB.  No.  86.  —  1045)  A.  Bettelheim,  Anaengruber  u.  Martinelli.  E.  biograph.  Blatt: 
ÖsUrrRs.  7,  8.  107 ff.  —  1046)  M.  Rabenleehner,  Hamerlings  Tragödie  «Danton  u. 
Robespierre'  u.  d.  Gesch.  Progr.  k.  k.  Karl  Ludwig.Gymn.  Wien  XH.  22  8.  —  1049) 
Hermine  Proschko,  Hans  Maria  Truza  f:  österrJb.  81,  8.  266ff.  (ScbriftsteUer,  Philantrop.) 

—  1048)  Job.  Ilg,  Gesänge  u.  mim.  Darstell,  nach  d.  deutschen  Konailien  d.  BfA. 
Progr.  Bischofl.  Priv.-Gymn.  Urüskr.  19  8.  —  1040)  Flor.  Hintner,  Beitrr.  a.  Kritik 
d.  deutschen  Neidhart-Spiele  d.   14.  n.   15.  Jh.    Tl.  8.    Progr.  Stftdt.  Gymn.    Wels.    50  S. 

—  1050)  A.  T.  Schweiser-Lerchenfeld,  Frau  Aventiuse  in  Osterreich:  ÖUR.  82, 
8.  94  ff.,  129  ff.  (Bespreoh.  d.  mittelhochdeutschen  Dicht,  in  Österreich.)  -^  1061)  L* 
Mttna,  Schiller  in  österreieh:  ib.  88,  8.  8ff.  —  1052)  8.  R.  Nagel,  Österreich.  Dichter- 
Gedenktage.  Progr.  Suatsrealschule  Steyr.  19  S.  —  1058)  K.  H.  Strobl,  2  Bekenntnis, 
btteher  dsterr.  Dichter:  ÖsterrRs.  7,  S.  51  ff.  (Hieronjrmus  Lorm  u.  Rieh.  Schankal.)  — 
1054)  !<•  Salomon,  Gesch.  d.  deutschen  Zeitongswesens  v.  d.  ersten  Anftngen  bis  z. 
Wiederaufriobt.  d.  Dentsebsn  Reiches.  Bd.  8:  D.  Zeitnngswesen  seit  1814.  Oldenburg, 
Schulae.  11.  7,50.  —  1055)  T.  Kappstein,  Peter  Rosegger.  £.  Charakterbild.  Stattgart, 
Greiner  &  Pfeiffer.  1905.  — <  1056)  Hermine  Mobius  u.  Hugo  Möbius,  Peter  Rosegger. 
E.  Beitr.  a.  Kenntnis  seines  Lebens  u.  Schaffens.  Leipaig,  Staaokmann.  —  1057)  F.  M., 
Baitxr.  a.  osterreich.  Konstgesch.:  HPBIl.  185  (1905),  8.  845—52.  (Referat  ttber  d.  Schriften 
V.  J.  Popp,  Mart.  Knoller  [Innsbruek.  1905]  u.  K.  Fuehs,  D.  Kttnstlergesehlecht  Pendl 
[Wien.  1805].)  —  1058)  Fried.  Pollak,  Österreich.  Kttnstier.  Pettenkofen,  Hdrmann, 
Daffinger.  AmerliBg,  Canon,  Makart,  G.  R.  Donner.  Wien,  L.  Weifs.  1905.  8U  8.  — 
1050)  H.  Haberfeld,  Bildende  Kunst  in  Wien:  ÖsterrRs.  5,  8.  86ff.  —  1060)  Friedr. 
Jodl,  Freskomalerei  in  östarreieh:  ib.  10,  8.  177 ff.  —  1061)  R*  Tietse^Conrat, 
Unbekannte  Werke  v.  G.  R.  Donner:  MCC.  8.  F.  8,  Sp.  195—266.  —  1062)  F.  Tietae, 
Werke  Alexander  Colins  o.  seiner  Schule  in  MarU  Uach:  ib.  Sp.  177—94.  —  1068) 
C.  Bellalgue,  Österreichs  Anteil  am  Geist  u.  an  d.  Gesch.  d.  deutschen  Oper:  ÖUR.  88) 
S.  248ff.  —  1064)  R.  Hirschfeld,  Moaart  u.  Wagner  in  d.  Hofoper:  ÖsterrRs.  6, 
8.  437ff.  —  1065)  Arn.  Winkler,  Moiart  zu  seinem  150.  GeburtsUge.  Progr.  Vereine- 
realschnle  Wien  XJU.  2  S.  -  1066)  Wyaewa,  U  jeunesse  de  Moaart:  RDM.  5.  Stfr. 
80,  8.  646—81.  —  1067)  R*  Hirschfeld,  Moaarta  Freuden:  ÖsterrRs.  ö,  8.  568ff.  •-^ 
1068)  J-  Minor,  Jos.  Lewinsky.  E.  Nachruf:  ib.  10,  8.  444 ff.  —  1060)  Helene 
Bettelheim-Gabillon,  Erinner,  v.  Louise  Gräfin  Schonfeld-Neumann.  Mitgeteilt:  ib.  5, 
S.   18ff.,  61  ff.,   126ff.,  167ff.,  208ff.,   255 ff.     (Schauspielerin  d.  Wiener  Hofburgtheaters.) 

—  1070)  J.  Minor,  50  Jahre  Sonnenthal:  ib.  7,  S.  275ff.  —  1071)  L.  Sendacb, 
Sonnenthal  als 'König  Lear*:  ÖUR.  31,  S.  229ff.   —   1072)  Graf  Hans  Wilcaek,  Ecvaiv«c  . 


112S  §  ^'*     ötUrreieh.     Kaindl. 

Historische  Geographie,  Volkskunde,  Die  EnzyklopAdie  des 
Bertholom&ns  Anglicus,  die  bisher  wenig  bekannt  ist  nnd  Aber  die  nun 
Schönbacb  Mitteilangen  bringt,  ist  vor  der  Mitte  des  13.  Jh.  entstanden  und 
enthält  in  üb.  XY  De  provinciis  auch  Beschreibungen  Österreich.  Länder. 
Einige  Abschnitte  davon  teilt  Schönbach  mit:  Bohemia,  Karinthia,  Pannonia, 
qne  etiam  Ungaria  appellatur,  Recia,  Ruthia  sive  Ruthenia,  Sclavia.^®*^'-^®^^) 
Redlich  nnd  Meli  berichten  aber  die  bisherigen  Fortschritte  des  historischen 
Atlas  der  Österreich.  Alpenländer.  ^®^^)  Die  bisher  erschienene  Lieferung  umfaOat 
die  Landgerichtskarte,  bearbeitet  unter  Leitung  von  weiland  Eduard  Richter: 
Salzburg  (von  Ed.  Richter),  Oberösterreich  (von  Julius  Strandt),  Steiermark 
(von  Anton  Meli  und  Hans  Pirchegger).  Den  Karten  sind  ausfflhrliche 
Erläuterungen  beigegeben. ^^^^'~^^^^)  Das  verdienstvolle  Werk  von  Martin 
schildert  nicht  nur  das  MAliche  und  neuere  Badewesen  überaus  ein- 
gehend, sondern  enthält  auch  spezielle  Beiträge  zur  Geschichte  vieler 
Österreich.  Badeorte:  Baden  bei  Wien,  Hall,  Karlsbad,  Franzensbad,  Marien- 
bad usw.  Die  Entwicklung  des  Badewesens,  der  öffentlichen  Badestuben, 
der  privaten  Bäder,  der  Wildbäder  usw.  wird  mit  allen  interessanten  Einzel- 
heiten und  unter  Beibringung  zahlreicher  authentischer  Abbildungen  dar- 
ge8teUt.^<>") 


«.  5»Urreioh.  WaffeDUunmlen  (alt  Ift.  gedruckt).  WUn,  1904.  |[OUIL  82,  &  2ö5ff.]|  — 
107S)  A.  Sohönbaoh,  D.  Bartbolommana  Anglicoi  B«Mhreib.  DeaUehluids  g«g«o  It^Q: 
MIÖ6.  27,  S.  54ff.  —  1074)  Rad.  Knott,  D.  habibnrg.  L&nder  in  e.  bt.  iUlien.  Staaten- 
knnde  d.  16.  Jb.  Progr.  Staatsgymn.  TepliU-Sehönau.  16  S.  —  1095)  Rad  lieh,  Bericht 
Über  d.  gegen  Wirt.  Stand  d.  Arbeiten  an  d.  Herautgabe  e.  bist.  Atlaf  d.  Sftarreieh.  Alpenllader: 
AAkVeien  No.  4.  —  107&*)  Hist.  Atlaa  d.  5eterreicb.  Alpenllnder.  Abi.  1:  D.  Land- 
geriehtskarte.  Ug.  1  (IS  Ktn.  n.  64  FoHoaeiten  Erlänter.):  Salabnrg,  Ober5etaneieh, 
Steiermark.  Wien,  Akad.  d.  Wiesentobaften.  M.  12.  —  107$)  K.  Oiannoni,  D.  Met.  Atbu 
d.  oetarreieb.  Alpenlander  n.  d.  Landeikande :  MBIV  LNieder6atarr.  5,  S.  1 40  ff.  — 1076*)  A.Meli, 
D.  Fortecbritte  d.  biet.  Atlaeees  d.  öeterr.  Alpenlinder:  DGBll.  6  (1904),  S.  64 ff.  (Dieeer  1906 
amf  d.  5.  Konferens  d.  landesgetcbiehtl.  Pablikationeinttitnte  abgectatteta  Bericht  bietet  d.  Ober- 
eiehtablatt  z.  LandeageriebtAkarte  n.  belehrt  über  d.  Etnteil.  a.  Fortsehritta  d.  Arbeit.)  ^  1077) 
Daniel  u.  Vols,  D.  Deuttche  Land  n.  d.  Alpen.  Geograph.  Cbaraktarbilder.  5.  Aofi. 
Ken  bearb.  u.  erweitert  v.  H.  Tb.  Mattb.  Meyer.  Mit  92  lUnstr.  n.  8  Ktn.  (Geogr. 
Chraktarbilder.  Tl.  1.)  Leipsig,  O.  R.  Reifland.  1905.  Xn,  482  S.  geb.  M.  6.  (Behandelt 
auch  Östarreioh.)  —  1078)  Ignta.  Brommer,  D.  ötterreieh.  Donau  u.  d.  oetarreieb.  Elbe 
all  Waeferstraffen.  TL  2.  Progr.  Staatagymn.  Wien  XXI.  81  S.  —  1070)  R.  Meringer, 
D.  deutsche  Haut  u.  s.  Hautrat.  Aus:  Natur  u.  Geiftoswelt.  Bdehen.  116.  Mit  106  Abbn. 
Leipafg,  B.  G.  Teubner.  —  1080)  F.  Wilhelm,  Rubsteine,  Dorfeteine.  Gerichteeteine. 
(Mit  1  Textabb.):  ZÖeterrVolkek.  12,  S.  128ff.  —  1081)  Fr.  Stola,  D.  Toteobrett  e. 
Überreit  d.  bajuvar.  Heidentums:  ib.  S.  118ff.  —  108!S)  D.  Volktmnnd.  Bd.  1:  oetarreieb. 
Volkslieder  mit  ihren  Singweisen,  gesammelt  ▼.  F.  Tschisehka  u.  J.  M.  Sebdttkj,  nach  d. 
2.  verb.  n.  vermehrten  Aufl.  Hrsg.  ▼.  Fr.  S.  Kraus.  Leiptig,  Deutsche  Yerlageaktiea- 
gesellschaft.  —  108S)  R*  Rronfeld,  D.  Weihnachtsbaum.  Botanik  u.  Oeech.  d.  Weih- 
naehtsgrfin.  Seine  Besieh,  su  Volksglauben,  Mythos,  Rulturgesch.,  Sage,  Sitte  u.  Dicht. 
Mit  26  Abbn.  Oldenburg,  Schulze.  gr.-8^  VIII,  288  S.  M.  4.  (Ober  Weibnaehtobaum- 
Bitte  in  Österreich.)  —  1084)  M.  Höfler,  Ostargebleke.  £.  Tergleicheade  Studie  d. 
Gebildbrota  z.  Osterieit.  Mit  108  Abbn.  auf  6  Tfln.  u.  im  Text:  ZOsterrVolksk.  SappL-Heft  4 
(su  Bd.  12).  67  S.  M.  8.  (Behandelt  auch  d.  entoprechenden  Sitten  in  östarreich.)  — 
1085)  Alfr.  Martin,  Deutsches  Badewesen  in  vergangenen  Tagen.  Nebet  e.  Beitr.  a. 
Gesch.  d.  deutschen  Waeserheilkunde.  Mit  159  Abbn.  nach  altan  Holsechnittan  u.  Kupfer- 
stichen.   Jena,  £.  Diederichs.    4®.    IV,  448  S.    M.  14. 
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Schweiz  bis  1517. 

W.  Hadorn. 

(V«nmB4tM  ta  udann  §§  «.  <Haadb««h*  a.  89.) 

KantofuUes.  Zentralschweiz,  Uri^  Schwyz^  Unterwaiden, 
Jjuzern^  Zug,  Glariis.  In  einer  interessanten  Studie  geht  Hensler^) 
den  nordischen  Vorbildern  der  Tellsage  nach,  wobei  er  im  Toko  des  Saxo 
Grammaticus  den  nächsten  Verwandten  Teils  erblickt.  Er  hält  jedoch 
eine  direkte  Entlehnung  nicht  für  wahrscheinlich,  viel  eher  eine  Ober- 
mittelung  in  der  Weise,  dafs  die  Tokosage  in  eine  Ballade  umgestaltet  und 
diese  einem  Eidgenossen  mitgeteilt  worden  sei.  Der  Schwerpunkt  der  Unter- 
aachung  liegt  indessen  nicht  in  dieser,  mit  aller  Reserve  aufgestellten  Ver- 
mutung, sondern  in  der  Vergleichung  und  in  dem  Verwandtschaftsnachweis 
der  einzelnen  Sagen  vom  Meisterschützen.  —  Ebenfalls  zur  Tellfrage  bringt 
Stern  ^  einen  Beitrag,  indem  er  darauf  hinweist,  dafs  der  Name  Tokko 
nach  froherer  Annahme  dasselbe  bedeutet  habe  wie  Tall,  nämlich  der  Un- 
witzige, man  brauche  also  zur  Erklärung  nicht  mehr  auf  den  röm.  Freiheits- 
helden Brutus  zurOckzugreifen.  —  Für  die  gesamte  Tellliteratur  hat  Heine - 
mann')  ein  grtlndliches  Nachschlagewerk  geschaffen  in  seiner  Tellbiblio- 
graphie.  —  Die  lateinische  Schrift  Gwalthers,  des  Schwiegersohnes  Zwingiis, 
über  die  Befreiung  der  Waldstätte,  von  der  Dübi^}  handelt,  hält  sich 
durchaus  in  der  traditionellen  Darstellung,  wie  sie  anfangs  des  16.  Jh. 
geläufig  war.  Das  Ms.  der  ßerner  Stadtbibliothek  ist  wio  dasjenige  in 
Zflrich,  eine  Kopie  des  verlorenen  Originals.  Dübi  gibt  eine  Inhaltsangabe 
derjenigen  Partien,  die  die  Befreiungssage  betreffen.  —  Hoppeler^*')  gibt 
aas  seinen  Vorarbeiten  für  eine  grölsere  Arbeit  über  die  Rechtsverhältnisse 
der  Talschaft  Ursern  einige  interessante  Proben.  —  Ober  die  Schlacht  von 
Morgarten^'^^  sind  neuerdings  verschiedene  Publikationen  erschienen   (vgl. 


1)  A.  HentUr,  D.  MeisUrtcbttUe.  FetUehr.  s.  SO.  Gebortitage  v.  Th.  Plttit.  S.  1—28. 
Baael,  Helbiog  &  LiehtenhahD.  1906.  —  %)  A.  Stern,  über  d.  Namen  TeU:  AnxSebwG. 
KF.  10,  S.  lOS/8.  —  S)  F.  Heinemann,  Tallbibliographie,  umfattend:  1.  D.  Teilsage  vor 
u.  anfser  SehiUer.    II.  Schillere  Telldieht:  0Fr50.  61,  S.  I^ISS.    |[6.  Tobler;  SonntagebL 

d.  Band  (1907),  No.  10;  J.  Y.  Widmann:  ib.  Nr.  4.]|  (Adolf  Lechner  bringt  unter  d. 
Titel  'Teil  u.  Dunker*  nebet  e.  Gedicht  d.  letzteren  noch  Beitrr.  zu  dieser  Bibliographie: 
Sonntagsbl.  d.  Bond  11907],  No.  17.)  —  4)  U-  Dübi,  D.  Befreiung  d.  Waldstätte  im  Licht 

e.  theolog.  Mahnschrift  d.  Reformationszeit:  BaslerZG.  ö,  S.  198—204.  —  5)  R-  Hoppeler« 
D.  Pftnd.  nach  d.  alten  Talrecht  t.  Ursem.  Altes  Strafrecht  im  Tale  Ursern.  Altes  Erb- 
recht in  Ursern.  Zwei  nnedierte  Urner  Urkk.:  AnsScbwG.  NF.  10,  S.  62/9.  —  §)  X  Q. 
Furrer,  D.  Gnadenkapelle  unserer  Ib.  Frau  in  Jagdmatt  zu  Erstfeld:  HistNjbl.  12.  Altdorf, 
Gisler.  4^  117  S.  (D.  älteste  Kapelle  ist  1889  erstmals  beglaubigt,  d.  2.  in  d.  Mitte  d. 
14.  Jh.)  — -  7)  X  O.  Ringhols,  D.  Märtyrertitel  d.  hl.  Meinrad:  SchwKirehenZg.  (1906), 
S.  211/2,  281/2.  |[A.  P.:  AnalBoU.  25,  S.  123.]|  (Kachweis  d.  Berechtig,  diesee  Titels.)  — 
8)  J.  Uürlimann,  Wo  liegt  MorfEarten?  (Urteile  d.  Chronisten):  ZugNjbl.  (1905).  4^ 
18  S.  (Auch  separat  erschienen.)  —  9)  id.,  Beitrr.  z.  Bestimm,  d.  Schlachtfeldes  am  Mor- 
garUn:  ib.  (1906).    4^     5*2  S.    (Aach  separat  erschienen.)  —  10)  B.  Herzog,  L«  ^^ta^liA\X 


IJ^gO  §  24 A.     SchweiE  bis  1517.     H*dorii« 

JBG.  27,  II,  394^"^^).  Für  die  Auffassung,  die  die  Schlacht  an  den  Agerisee 
nach  Haselroatt-Bnchwäldli  verlegt,  treten  Httrlimann,  Herzog  und 
Delbrück  ein,  während  Styger  den  Schlachtort  an  der  Schwyzerlandmark 
sucht.  Herzog  widerlegt  mit  einleuchteoden  GrQnden  die  Annahmen  von 
Liebenaus  und  Zurlaubens,  und  Htlrlimann  tritt  mit  der  Grflndlichkeit  eines 
zuverlässigen  Lokalkennere  ftlr  seine  Ansicht  ein,  die  auch  wir  (im  Gegensatz 
zum  Berichterstatter  von  1904)  für  richtig  halten.  Auch  Oechsli  und  Dändliker 
haben  sich  (was  Herzog  übersehen  hat)  iu  ihren  neueren  Publikationen  dieser 
Auffassung  angeschlossen.  Delbrück,  der  mehr  den  Verlauf  der  Schlacht 
in  grofsen,  klaren  Zügen  darzustellen  sucht,  zieht  Bürklis  Anschauung  im 
wesentlichen  zu  Ehren,  weicht  aber  darin  von  ihm  ab,  dafs  er  zeigen  will, 
dafs  die  Eidgenossen  einen  kriegskuudigen  Führer  (Stauffacher)  gehabt  haben 
müssen;  anders  lasse  sich  die  strategisch  wie  taktisch  vorzügliche  Vorbereitung 
und  Durchführung  des  Kampfes  nicht  erklären.  Ansprechend  ist  der  Ver- 
such Herzogs,  das  Wort  ^Achter'  in  aktivem  Sinne  als  Späher  zu  deuten 
und  so  in  dieser  separat  erscheinenden  Truppe  eine  Hut  zu  sehen,  ohne 
dann  aber  das  andere  Wort  ^Einnnger'  zulänglich  erklären  zu  können.  — 
Eine  Einzeluntersuchung  zu  Ryffels  allgemeiner  Abhandlung  über  die 
schweizer.  Landsgemeinden  liefert  Schnüriger, ^^*'^)  der  die  Schwjzer 
Landsgemeinde  nach  ihrer  Entstehung,  ihrer  Rechtsstellung,  ihrem  Ver- 
fahren usw.  untersucht.  Der  2.  Abschnitt  ist  der  Eautonsgemeinde  (seit 
1798)  gewidmet.  —  Die  ausgezeichnete  Publikation  Durrers **•*•)  über  die 
Kunst-  und  Architekturdenkmäler  Unterwaldens  ist  bis  S.  Niklansen  vor- 
gerückt. Den  gröfsten  Raum  beanspruchen  Giswyl,  Kerns  und  S.  Niklausen. 
—  Lütolf^^'^^)  setzt  die  verdienstliche  Arbeit  Nüschelers  über  die  Gottes- 
häuser der  Schweiz  fort,  indem  er  die  Dekanate  Sursee  und  Willisan 
bearbeitet.  —  Von  Liebenau^*)  ist  mit  seinem  Urkk.buch  des  Stiftes 
Beromünster  bis  zum  J.  1313  gekommen.  —  Ein  in  den  meisten  Zügen 
von  der  bisherigen  Darstellung  abweichendes  Bild  der  Schlacht  von  Sempach 
gibt  Stoessel,*®"**)  von  dem  Delbrück  rühmt,  ihm  gebühre  'das  Ver- 
dienst, das  Problem  nach  allen  Seiten  gelöst  zu  haben*.     St.  stützt  sich  im 


am  Horgarten:  Scbw^BchrOff.  18,  No.l,  S.l  — 12;  No.  2,  8.57—62;  No.  8,  S.  11  S/9.  |[H.  H.: 
NA.  81,  S.  749.]|  —  11)  H.  DelbrUek,  D.  Schlicht  «m  Horgtrten.  (=  D.  krieger.  Unpr.  d. 
8ebweit«r.  EidgenoMeDBcbaft.) :  PrJbb.  126,  S.  298—802.  (S.-A.  aob  Bd.  8  d.  G^seh.  d. 
Rritgskunst.)  -—  12)  M.  Styger,  D.  Schlacht  am  Morgarten  1816.  Schwya,  Triner  &  Co. 
1905.    V,  99  S.    |[GottbardFo8t  86;  ZugNacbriebten  104/5;  Eotgegn.:  Bot«  d.  Ursehwoix  74/7.]| 

—  18)  X.  Schoü  rigor,  D.  Sehwycer  Landsgemeinde.  Bemer  Dist.  188  S.  (Nioht  im 
Buohhandel.)  —  14)  X  J.  C.  Bensiger,  D.  achwyzer.  Archiv:  MHYSehwys  16,  8.  99—128. 

—  15)  X  K.  Lütolf,  Hiat.-krit.  Unteranch.  über  d.  Proprium  Baatleenae.  D.  ael.  Nikolaos 
V.  Fltto:  SchwKirchenZg.  (1905),  S.  845/6.  —  16)  R.  Durrer,  D.  Kanat-  u.  ArichiUktor- 
denkmäler  Unterwaldena.  (»  Rahna  Sut.  achw.  KanatdoDkmälor) :  ADsSehwAltBoil.  NF.  7/8 
(1905/6),  S.  805  —  400.  —  17)  K.  LUtolf,  D.  Gotteabttnaer  d.  Sohwei«.  Dekanat  SurtM: 
6Fr50  60  (1905),  S.  168—281.  (Fortaeta.  d.  hiat.-anHqaar.  Foraeh.  v.  A.  Küaeholor.)  — 
18)  id.,  D.  Gotteakäoaer  d.  Schweie.    Dekanat  Williaan:  Ib.  61,  S.  221—68.    (Aach  S.-A.) 

—  19)  Tb.  V.  Liobenan,  Urkk.bneh  d.  Stiftea  Beromünater.  Tl.  8.  (1295—1818):  ib. 
(mit  eigener  Paginator)  60  (1905),  S.  257-868.  (Vgl.  JBG.  27,  H,  895'?.)  —  %Q)  E. 
Stoeaael,  D.  Scblaeht  bei  Sempach.  Berliner  Diaa.  Berlin,  Nauck.  1905.  i6  S.  H.  1,50. 
|[G.  Tobler:  Sonntagabi.  d.  Band  (1906),  No.  2  (ablehnend);  J.  Httne:  DLZ.  (1906),  8.  17 
(ablehnend);  A.  Bernoalli:  SonnUgabktt  d.  Baaler  Nachrichten.  (1907),  No.  6  (ablehnend).]! 

—  21)  H.  Delbrück,  D.  Schlacht  bei  Sempach.  D.  Winkelriedaage.  (&=  D.  kriager.  Urapr. 
d.  Bcbweiter.  Etdgenoaienachaft.) :  PrJbb.  126,  S.  809—16.  |[A.  Bernonlli:  Sonntagabi.  d. 
Baeler  Nachrichten  (1907),  No.  6.]|  (S.A.  aua  Bd.  8  d.  Geach.  d.  Kriegakunat.)  —  22)  X 
A.  Büchi,  £.  polit.  Gedicht  d.  Lusemera  Diebold  Schilling:  AneSchivG.  KF.   10,  S.  50/1. 
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wesentlichen  anf  den  Chronisten  Detmar  von  Lübeck,  und  bringt  folgende 
Darstellnng:  Die  Eidgenossen  marschieren  nicht  von  Losem,  sondern  von 
Gislikon  her  nnd  beziehen  westlich  von  Hiidisrleden  mit  Front  nach  Westen 
Siellnng.  Sie  greifen  die  im  Marsch  flberraschten  Österreicher  ans  höherer 
Stellong  an.  Die  Eidgenossen  sind  in  zwei  bis  drei  Treffen,  Oevierthanfen, 
aufgestellt.  Die  Vorhut  wird  zurflckgodrflngt,  doch  macht  der  Oewalthanfe 
einen  Flankenangriff  nnd  bringt  damit  die  Schlacht  zur  Entscheidung.  Die 
Winkelriedstat  hat  keinen  Raum,  da  die  Ritter  ungeordnet,  nicht  in 
geschlossener  Reihe  kämpfen.  Die  Kritik  hat  die  Darstellung  Stössels  mit 
Recht  in  den  wesentlichsten  Punkten  abgelehnt.  Sie  wirft  ihm  im  besonderen 
vor  die  übertriebene  Bewertung  des  Berichtes  Detmars,  die  Unterschätzung 
der  Züricher  Chronik  (die  St.  in  der  Weise  heranzieht,  dafs  er  annimmt, 
die  Gegner  seien  vom  Chronisten  miteinander  verwechselt  worden),  die  Ver- 
kennung der  Bedeutung  des  Spitzes,  die  willkürliche  Annahme  einer  Vorhut. 
Mehr  als  ein  interessanter  und  selbständiger  Versuch  ist  die  Arbeit  bicht. 
—  Lütolf )  bietet  eine  kleinere  Untersuchung  über  den  hl.  Fridolin. 

Sern.  In  verschiedenen  vorläufigen  Mitteilungen  berichtet 
Wiedmer'^'**)  über  die  Ansgrabungon,  die  auf  bern.  Gebiete  statt- 
gefunden haben.  Im  Vordergrunde  stehen  diejenigen  von  Münsingen,  deren 
Resultat  die  Entdeckung  eines  gewaltigen  Gräberfeldes  war.  Die  210  Be- 
stattungen stammen  ans  dem  4.  bis  2.  vorchristlichen  Jh.  und  gehören  somit 
der  La-T^ne-Zeit  an.  Da  das  Feld  während  der  ganzen  La-T^ne-Zeit 
benutzt  wurde  und  die  Gegend  stark  besiedelt  gewesen  sein  mufs,  kann  hier 
der  Mensch  dieser  Epoche  und  seine  Kultur  in  seltener  Reichhaltigkeit 
studiert  werden.  —  Lanz*®"**)  veröffentlicht  einen  Bericht  über  die  Aus- 
grabungen am  Jensberg  {Petinesca)  1898 — 1904.  Ober  die  kelt.  Anlagen 
herrscht  noch  keine  Klarheit,  besonders  nicht  über  die  Frage,  ob  ein  kelt. 
Oppidum  dagewesen  sei.  Das  röm.  Petinesca  dagegen  tritt  in  seiner  topo- 
graphischen Gestalt  schon  klarer  zutage;  es  erweist  sich  als  eine  dauernde 
Niederlassung  von  gröfserem  Umfang,  als  bis  jetzt  angenommen  war.  Der 
Zweck  der  Anlage  war  jedenfalls  ein  militärischer.  Die  Münzfunde  gehen 
bis  in  die  Zeit  Gratians.  —  In  Lüthis'^^^}  Schrift  über  die  Alemannen 
in  der  Westschweiz  finden  sich  einige  bemerkenswerte  Resultate  eigener 
archäologischer  Forschungen;  als  Ganzes  jedoch  ist  sie  unbrauchbar  um  ihrer 
aufdringlichen  Tendenz  willen,  die  Römer  herabzusetzen  und  die  Alemannen 


—  %%)  K.  Ltttolf,  Hitt.-krit.  Untersuch,  ttber  d.  Proprium  Basileense.  S.  Fridolin: 
SchwKirchenZg.  (1906),  S.  460/2.  —  24)  X  Fr.  ThornoADn,  Bronseiebwertar.  FuDdstQeke 
aot  d.  KtBarn  im  Hiat.  Museum:  BeroarKunstdenkm.  2  (1905),  Bl.  42.  —  25)  J*  Wiadmer- 
Stern,  D.  Gräberfeld  t.  MQnaiDgen:  NZQroberZg.  (1906),  No.809.  [[A.Plttfa:  BllBernGKA.  2, 
8.  312/8.]|  —  26)  id.,  E.  gello-belyet.  Grttbarfeld:  Sehwais  10,  S.  S97-~408.  —  27)  id.. 
TrapenatioD  in  vorgeaehichtl.  Zeit:  Bund  (1906),  Ko.  296.  —  28)  id.,  D.  FUebgräber  v. 
Bicblgen  bei  Worb:  BllBernGKA.  2,  S.  10/8.  (4.— S.  ▼orehriatl.  Jb.)  — -  29)  id.,  Fund- 
bericbte:  ib.  8.  78/5,  161,  228/9.  —  30)  £.  Lest,  D.  Anigrab.  em  Jenaberg  1S98— 1904: 
AnzScbwAlL  NF.  S,  S.  28—41,  118-^28.  —  Sl)  X  E.  A.  StOokalbarg,  Kotea  sur 
les  reUques  de  S.  Imier:  BSKAFr.  (1905),  S.  841/6.  ([H.  Moretus:  AnelBoll.  25,  S.  868.]| 
(Mir  nicht sugingl.  Res.  tnerkennend.)  —  S2)XJ.  Wiedmer-Stern.D.  Völkerw&ndernngt- 
l^ber  zn  Yilbringtn:  BllBernGKA.  2,  S.  178/5.  (D.  intereaaenteate  Fundatttck  e.  ornamen- 
tierter BroBseknopf.)  —  $%)  E.  Liitbi,  Z.  1 5 00 j,  Jubiläum  d.  Alemannen  d.  Weatachweiz. 
Bern,  Franeke.  28  S.  Fr.  0,60.  |[A.  Plttfa:  BllBernGKA.  8,  S.  58  (abiebnend). ]|  (S.-A. 
aus  d.  Pionier  27,  No.  9—11,  S.  65—87.)  ~  S4)  idf  D.  Rtngwälle  im  ÜohtUnd:  KBGV.  54, 
Sp.  418  —  20.  |[A.  Plttfa:  BllBernGKA.  8,  8.  58.J|  —  S5)  id.,  Bericht  ttber  alte  Befeatigunga- 
anlagen   an   d.    Aare,    Saane   o.    Senae:    Pionier    27,    No.    4/5,    S.    88— 4Q.     \\)^.  ^\\x\v. 
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ZU  verherrlicheu;  aoch  finden  sich  unrichtige  oder  ungenügend  gestfltzte 
Behauptungen.  Wertvoller  sind  seine  Untersuchungen  über  die  Oberreste 
alter  Befestigungsanlagen  zwischen  Aare  und  Saane.  Er  sucht  den  Nach- 
weis zu  führen,  dafs  die  Ringwälle  im  Uechtland  alemannischer  Provenienz 
seien,  entstanden  in  der  Zeit,  wo  dieser  Stamm  aus  seinen  bis  zum  Genfersee 
reichenden  Sitzen  von  den  Burgundern  verdrängt  worden  seL  —  Gerster '"''^ 
publiziert  einen  frflhromanischen  Kruzifixus,  gefunden  im  ehemaligen 
Kluniazenserkloster  Münchenwyler,  und  weiÜB  einleuchtend  französ.  Herkunft 
nachzuweisen.  —  Eine  Untersuchung  der  Steinmetzzeichen  an  verschiedenen 
Westschweizer.  Burgen  führt  Lfithi'^)  zur  Annahme,  dafs  die  !Zähringer  und 
ihr  Dienstadel  im  12.  Jh.  eine  ganze  Zahl  von  Burgen  gleichzeitig  erstellt 
und  so  die  Saane-Sense-Aare-Linie  befestigt  hätten.  —  Goolidge'*) 
weist  als  Walliser  Kolonien  im  Berner  Oberland  neben  den  schon  bekannten 
bei  Brienz  und  im  Lauterbmnnental  auch  solche  in  der  Umgebung  von 
Thun  nach.  —  Die  Arbeit  Burris*®*^)  über  die  Grasburg  ist  der  1.  Teil 
eines  gröfseren  Werkes  über  diese  Herrschaft  und  enthält  deshalb  nur  ihre 
politische  Geschichte  und  zwar  bis  1423,  d.  h.  bis  zu  ihrem  Obergang  an 
Bern.  Die  Burg,  vermutlich  eine  Schöpfung  der  zähring.  Zeit,  stand  anf 
Reichsboden,  die  Herrschaft  kam  dann  aber  in  savoyische  Hände,  wo  sie, 
wenn  auch  gelegentlich  verpfändet  und  verkauft,  aber  immer  wieder  zurück- 
erworben,  bis  1423  verblieb.  In  dieser  gründlichen,  das  vorhandene  Material 
in  erschöpfender  Weise  verwendenden  Arbeit  ist  von  besonderem  Wert  die 
Beiziehung  der  ungedruckten  Turinerquellen,  so  der  46  Vogteirechnungen, 
die  für  die  savoyische  Zeit  das  Rohmaterial  bilden,  sowie  des  Freiburger 
Notariatsregisters,  das  für  die  Zeit  von  1356  an  Bedeutung  besitzt.  —  Die 
Textbemerkungen  Stammlers ^^)  zu  den  schönen  Blättern,  die  die  Prediger- 
kirche in  Bern  und  ihre  Fresken  darstellen,  sind  eine  eigentliche  Mono- 
graphie über  diese  frühgot.  Klosterkirche.  St.  geht  besonders  auf  den 
interessanten  Lettner  ein,  sowie  auf  die  teils  längst  bekannten,  teils  bei  der 
jüngsten  Renovation  (1904/5)  blofsgelegten  Fresken.  Diese  befinden  sich 
pietätvoll  restauriert  fast  ausschliefslich  am  Lettner  und  sind  in  der  Schweix 
einzig  in  ihrer  Art.  Als  Maler  ist  der  ^Meister  mit  der  Nelke'  nach- 
gewiesen. —  Das  Bild,  das  Delbrück^'}  von  der  Schlacht  bei  Laupen 
entwirft,  ist  ein  klar  durchdachtes,  es  beruht  aber  lediglich  auf  vermutungs- 
weiser Kombination,  ohne  die  topographischen  Verhältnisse  und  die  Dar- 
stellung der  Quellen  genügend  zu  berücksichtigen.  Der  wichtigste  zeit- 
genössische Bericht,  der  Conflictus,  darf  nicht  einfach  beiseite  geschoben 
werden.     Die  Führerschaft  Erlachs  hält  D.  für  wahrscheinlich,  da  aus  dem 


BUBeroGKA.  2,  S.  31Sj|  —  86)  L.  Gerster,  D.  Krosifizne  v.  Ifanebenwjler:  BUBem.- 
GKA.  2,  S.  8/9.  —  87)  X  E.  Bfthler,  D.  Kirche  v.  Spiei:  BemerKanstdeDkm.^ 8. 
BI.  50/1.  (Roman.  Baa  aus  d.  12.  Jh.).  —  88)  £•  Lttthi.  D.  SteinnetseDseiehen  ab 
Gesehichtsquelleo:  Pionier  27,  No.  2/8,  S.  9—18.  |[A.  Plttfe:  BllBemGKA.  8,  S.  818.]|  — 
89)  W.  A.  B.  Coolidge,  Lee  Coloniee  Vallaieannes  de  TOberland  Bemois:  BllBemGKA.  2, 
S.  176—89.  ^  40)  F.  Burri,  Grasbarg  unter  eavoyieeher  Herrschaft.  Tl.  i:  D.  polit 
8esoh.  d.  Herrschaft  Grasbarg  bis  1428.  Bemer  Dies.:  AHVBem.  18,  II,  8.  1—268. 
(Aach  als  S.-A.  erscbieoen:  Bern,  Grunao.  1907.)  —  41)  X  W.  F.  v.  MQlinen,  a 
Herrschaft  Krattigen:  BllBemGKA.  2,  S.  190/6.  —  43)  J.  Stammler,  D.  ehemal.  Prediger- 
liirche  in  Bern  u.  ihre  Wandmalereien:  BemerKanstdenkm.  8,  Bl.  68—60.  —  48)  H. 
Delbrück,  D.  Schlacht  bei  Laupen.  (=s  D.  krieger.  Urspr.  d.  sohweiser.  Eidgenoeaonsehaft): 
PrJbb.  126,  S.  808/9.  |[W.  Hadorn,  Neues  s.  Uupenerschlacht:  BllBemGKA.  8,  6.  120/6 
(teilweise   ablehnend);   A.    Plttfs:    ib.   S.    54/5   (im   weeentL   ablehnend).]|     (S..A.   aas   d. 
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einheitlich  geleiteten  Gang  der  Schlacht  anf  einen  militärisch  gescholten 
Anffihrer  geschlossen  werden  müsse;  als  solcher  könne  nur  Erlach  in  Frage 
kommen.  —  Anf  Grund  eines  in  Solothnm  entdeckten  Mannskripthandes 
bringt  Vetter^^)  eine  wertvolle  Bereicherang  unserer  Kenntnis  vom  Leben 
Konrad  Justingers.  Wir  erfahren,  dafs  dieser  ein  SchQler  Jakob  Twingers 
von  Königshofen  gewesen  und  ca.  1390  von  Strafsburg  nach  Bern  gekommen 
ist,  vor  allem  aber  dafs,  was  schon  Tobler  vermutet  hat,  die  sog.  anonyme 
Stadtchronik  wirklich  Justingers  Werk  ist  als  Fortsetzung  der  Chronik  seines 
Lehrers  Königshofen.  Wenn  Vetter  dagegen  die  offizielle  Stadtchronik 
Justinger  abspricht,  so  vermag  er  uns  nicht  zu  fiberzeugen.  Die  Aus- 
fflhrungen  Fluris/^"'^')  der  die  Autorschaft  Justingers  auf  Grund  von 
Schriftbeweisen  vertritt,  bleiben  auf  viel  sicherem  Boden.  Ebensowenig 
flberzeugt  V.  mit  seinem  Nachweis,  dafs  Erlach  nicht  Anffihrer  der  Berner 
bei  Lanpen  habe  gewesen  sein  können.  —  Ein  typisches  Beispiel  einer  auf« 
strebenden  Bfirgerfamilie  schildert  Tfirler^^)  in  der  Familie  Gönffi  von  Biel. 
Ohne  dafs  sie  in  der  eidgenössischen  Geschichte  eine  hervorragende  Rolle 
gespielt  hätten,  stellten  die  Göuffi  doch  der  Stadt  Biel,  besonders  im  15.  Jh., 
mehrere  treffliche  Bfirger.  Das  Geschlecht  erscheint  erstmals  1358  und  erlischt 
gegen  Ende  des  16.  Jh.  —  Die  populär  geschriebene  Artikelserie  K assers  ^^) 
aber  emmentalische  Ortschaften  enthält  eine  grfindliche  Ortsgeschichte,  die 
bei  aller  Anspruchslosigkeit  der  äufsern  Erscheinung  eine  Ffille  lokal- 
geschichtlichen Materials  aufweist;  den  stärksten  Raum  beansprucht  Burgdorfs 
Geschichte. 

yordsehweiz.  Basel,  Solothurn,  Aargau,  Zürich^  Schaff- 
hausen.  Heierli^*'^^)  gibt  eine  fibersichtliche  Schilderung  der  Rhein- 
befesügung  in  röm.  Zeit,  soweit  schweizer.  Gebiet  in  Betracht  kommt.  Wir 
erfahren  von  allen  Kastellen  und  Wachttfirmen  die  Erforschungsgeschichte 
und  den  jetzigen  Bestand  der  Überreste  und  werden  fiber  die  Fragen 
orientiert,  die  sich  daran  knüpfen.  Wertvoll  sind  die  beigelegten  Pläne 
und  Obersichtskarten.     Besonderes  Interesse   beansprucht  der  Bericht  fiber 


Bd.  8  d.  G«teh.  d.  Kriagiknnst.)  —  44)  F.  Vstter,  Neues  %n  Joatinger.  Knnrat  Juttinger 
«U  Sehfiler  v.  Fortsetser  Königtbofent  n.  d.  ältesten  Gkeehiobttsehreiber  Berns  n.  d.  Lenpen- 
BtrelUs:  JbSchwG.  81,  S.  111—806.  |[Welter  Wettstein:  NZttreberZg.  Ko.  198;  B.  H.: 
HA.  82,  8.  585;  A.  Plttfs:  BllBeniGKA.  2,  8.  814/5;  W.  Hadorn:  ib.  8.  S.  124/5.]|  — 
46)  A.  Fluri,  JasÜDger  n.  s.  Cbroo.:  AnESebwG.  NF.  10,  8.  57—61.  |[A.  Plnfs:  BlU 
BttrnGKA.  2»  8.  815.]|  —  46)  X  H.  Tarler,  £.  Bebreiben  an  Constaps  KeUer  v.  1489: 
ib.  8.  12/8.  —  47)  X  J.  Zemp,  a  Barbara  n.  8.  KatbariDa:  BernerKunstdenkm.  2  (1905), 
BL  87.  (InnenAttgel  e.  AlUrbildes,  wabreebeiDl.  aas  e.  Kapelle  d.  Beraermüneters.  Werk  d. 
'Meistere  mit  d.  Nelke*,  «oUtaDden  Termntl.  nm  1495.)  —  48)  X  id.,  D.  Gebart  CbristS: 
ib.  Bl.  88.  (Aofsenseite  d.  Tor.  Bildee.)  —  49)  X  G.  Tobler,  Za  Laarentias  Bosebarts 
ChroD.:  Zwingliana  8,  Heft  4,  8.  110/2.  (Über  d.  Bebte  d.  Katienkttaser  in  Bern.)  — 
ft#)  X  A.  Brändli,  D.  Lettner  in  d.  Kirobe  sa  Bargdorf:  BemerKaostdenkm.  2  (1905), 
BL  48.  (£.  glänzendes  Werk  spätgot  Steinmetsenknnst.  1 5 1 2  v.  Heinr.  Kttainili  vollendet.)  — 
51)  X  J.  8t«nimler,  Meesingene  Beoken  im  bist.  Moeenm  sa  Bern:  ib.  BI.  40.  (Nürnberger 
Arbeit  aas  d.  2.  Hllfte  d.  15.  u.  Anfang  d.  16.  Jb.)  —  53)  X  K.  G.  8[imon1,  D.  Wappen 
d.  bom.  FamUie  Behttts:  AHB.  20,  8.  85/6.  (Wappen  d.  Hans  Bcbttts  [15.  Jb].)  — 
55)  X  B.  ▼.  Bteiger,  8  anbekannte  Wappen:  ib.  8.  88/4.  (Am  got  Hanse  e.  Bisentttre 
gefboden,  die  2  nnbekannte  Wappen  aeigt,  ebenso  anf  e.  Scheibe  aas  d.  Kirobe  Gadmen  e. 
nnbekanntee  Wappen  [rielleiebt  d.  ansgestorbenen  Familie  Haas].)  —  54)  H.  Tttrler,  D; 
Familie  G6nffi  t.  Biel:  BemeiTb.  (1906),  8.  241—86.  —  55)  H.  Kasser,  D.  Bembiet 
•liemnle  n.  honte.    L  Emmental.    Bern,  Stftmpfli.    1905.    lY,  116  8. 

55)   J.  Heierli,  Über  d.  r6m.  Grenswehr-Bystem  am  Sebweiier-Rbein :  JB.  Geogr.- 
BtliMgr.  Ges.  Zttrieh  1904/6  (1905),  8.  21  —  69.  —  57)  X  Tb.  Barokhatdt.*^\%^«tm%Tx^> 
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das  jflngst  vom  Vf.  ausgegrabene  östliche  Zurzacher-Kastell  und  das  Kasteli 
von  Niedermampf.  —  In  angemein  instniktiver  Weise  verwertet  Hnrck- 
hardt-Biedermann'^^)  die  Resultate  der  Ausgrabungen  zu  einer  Unter- 
suchung Ober  die  Kastelle  am  Oberrhein  in  der  Zeit  Diokletians,  d.  h.  in 
der  Zeit,  wo  die  Schweiz  zum  zweitenmal  Grenzland  wurde.  B.  kommt 
zum  Resultat,  dafs  unter  Diokletian  der  Oberrhein  systematisch,  nach  be- 
stimmtem Plan  befestigt  wurde,  und  zwar  der  östliche  Teil  durch  Maximian, 
der  westliche  durch  Konstantins.  Zu  jenem  gehören  Tasgaetium,  Ober- 
Winterthur,  Irgenhausen,  Schaan  und  wohl  auch  Pfyn,  zu  diesem  Zurzach, 
Mumpf,  Kaiser-Angst,  Basel  und  Horburg.  Der  Nachweis  der  Gleichzeitig* 
keit  dieser  Anlagen  wird  historisch  und  baugeschichtlich  in  einleuchtender 
Weise  durchgeführt,  nuter  steter  Vergleichung  mit  andern  Kastellbauten  der 
Diokletianischen  Zeit.  Dabei  werden  eine  Menge  interessanter  und  an» 
regender  Fragen  berührt.  —  Detailstudien,  die  man  am  dritten  Theaterban 
in  Augusta  Raurica  vorgenommen  hatte,  zeigten  Spuren  verschiedener 
Reparaturen.  Nun  weist  Frey^'*®®)  in  einer  grQndlichen  Untersuchung 
nach,  dafs  der  jQngste  Bau  gar  kein  einheitliches  Ganzes  darstellt,  sondern  fttnf 
bis  sechs  Bauperioden  erkennen  läfst.  Die  Errichtung  des  eigentlichen  Theaters 
wflrde  der  zweiten  Periode  (III b)  angehören  mit  den  wesentlichsten  Ergänzungen 
aus  der  dritten  Periode  (III  c).  Der  gleiche  Vf.  zeigt,  wie  die  Vergleichung  der 
verschiedenartigen  Ausfugungen  an  den  Mauern  die  Möglichkeit  bietet, 
bangeschichtliche  Fragen  zu  entscheiden.  —  Ober  das  Resultat  der  Aus- 
grabungen in  Angst,  die  im  Herbst  1906  eine  interessante  röm.  Wohnung 
zutage  gefördert  haben,  berichtet  Burckhardt-Biedermann.^^)  — 
StQckelberg^^  gibt  eine  interessante  stilkritische  Untersuchung  Ober  zwei 
frühMAliche  Kapitelle,  die  Eckhiebe  aufweisen.  Er  weist  die  Stacke,  die 
heute  ausgehöhlt  erscheinen,  der  karoling.  Zeit  zu  und  hält  sie  fttr  Kapitell« 
von  Säulen  eines  Altarziboriums,  angehörig  dem  Mflnster  Bischof  Hattos.  -— 
Gnann®^'^^)  handelt  aber  die  Stellung  der  Beamten  und  Wardenträger  des 
Bistums  Basel  im  MA.;  wertvoll  sind  die  in  der  Beilage  abgedruckten  Eid- 
formeln aus  dem  Statutenbuch  des  Basler  Domstiftes.  —  Stückelberg^^"**) 
weist  nach,  dafs  die  Bischöfe  Waldo  und  Hatte  (zur  Zeit  Karls  den  GroAen) 
beati  gewesen  seien.  —  In  einer  streng  quellenmäfsigen  Darstellung  ent- 
wirft Roth**)  ein  Bild  von  der  Auflösung  der  Tiersteinischen  Herrschaft, 
einem  höchst  bedeutsamen  Prozesse;  denn  er  bietet  den  ^Schlassel  zam  Ver> 
ständnis   der   komplizierten    politisch-geographischen    Verhältnisse    zwiach» 


P.  röm.  Gr«Dswelir  in  d.  Schwsis:  KBGV.  54,  8p.  4S6/7.  ->  §8)  id.,  Bda.  KtmttXU  m 
OtMrrheiB  aos  d.  Zeit  DiokUti«ns:  WZ.  S6,  8.  12»— 78.  —  M)  F.  Fr«3r,  Beitfr.  m.  Bm- 
gMGh.  d.  Rom.  TbeaUr  in  Angst:  BMlerZQ.  6,  I,  &  96—119.  —  M)  X  id.,  Tceknlk 
n.  Bedeut.  d.  Mörtelfngtn  An  rö».  Maacrn  in  AugoaU  BanriM!  KBGY.  M,  8p.  491/6.  — 
§1)  Th.  Burekhftrdt-Biedtrmtnn,  AuBgrab.  in  Aoget:  SonntagtbL  d.  Basier  Kndir.  1« 
Ko.  42,  8.  1«S.  (ErgiBs.  dazu  8.  184  u.  ISS.)  —  §t)  E.  A.  8tttek«iborg,  «  fHlh- 
MAUeha  Kapitalle:  BfttlerZG.  5,  S.  418/9.  —  M)  A.  Gnnnn,  B^trr.  s.  YerfiieraiigiiMdL 
4.  Domkapitsli  ▼.  Batet  bU  z.  Ende  d.  15.  Jh.:  FreibnigerDiOseeA.  NF.  7,  8  I«e--f6.  ^ 
64)  A.  Miohand,  Lee  monpaiee  de»  priocee  ^equee  de  Bile:  BSKnv.  18,  I,  1  (1805^ 
8,  6>>107.  —  M)  £.  A.  atttekelberg,  2  Basier  Bfseböfo  im  HeiKgenUanel:  BaeleiCQ.  i» 
8.  489—40.  —  66)  X  id.,  D.  Verehr.  KaUer  Heinriehs  D.  im  BisCnm  Basel:  RHocbiMd  » 
(1905).  |[H.  Moretus:  AnalBoll.  S4  (1906),  S.  800/l.]|  ~r  67)X  J.  Yiard,  Heul  U  aaiM 
d«  B41e  ^  la  bataUle  de  Cr^j:  B^Ck.  67,  No.  6/6.  (Nkkt  sngangllek.)  _  fg)  X  B. 
Tttrler,  E.  Aktenstück  Über  d.  Fehde  urisehen  Stadt  n.  Bieahaf  r.  Btoaal  i.  J.  187t: 
BasUrZG.  4  (1905),  8  177—81.  (Genaue  Angaben.  Aber.  d.  Bewaffb.  n.  Ausrttat  baslar. 
Söldner.)  —   69)  Carl  RetU,   D.   Anfl^s.  d.  Tierstein.   Harrsehaft     Basal  Diaa.. 
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den  KaDtonen  Basel,  Solotburn  und  Bern  im  Jura'.  Roth  schildert  zanäcbst 
den  Bestand  der  Herrschaft  iu  der  2.  Hflifte  des  14.  Jh.,  d.  h.  in  der  2^it, 
wo  Basels  und  Solothnrns  Expansionsbestrebungen  einsetzen,  verfolgt  dann 
zuerst  die  Schicksale  der  Farnsburger  Linie,  d.  h.  den  Obergaug  ihres 
Besitzes  an  die  Falkensteiner  und  schliefslich  an  Basel,  Solotburn  und  Bern; 
den  gröfsern  Raum  beansprucht  die  Linie  der  Tierstein-Pfeffingen,  in  der 
die  bedeutende  Gestalt  Oswalds  L  hervorragt.  —  In  seiner  Geschichte  der 
Reichsvogtei  Mahlhausen  nennt  Meininger^^'^^)  unter  der  Zahl  der  Träger 
dieses  Amtes  drei  Basler:  Conrad  Moench  v.  Moenchenstein,  Werner  SchHler 
und  Jean  Offenburg.,  Bei  Jean  v.  Bremgarten  denkt  der  Vf.  an  seine 
Herkunft  von  dem  bem.  Dynastengeschlecht  gleichen  Namens.  Wäre,  das 
richtig,  so  wäre  das  Geschlecht  nicht,  wie  angenommen  wird,  mit  Johannes 
erloschen,  doch  geben  die  bem.  Quellen  keinen  Anhaltspunkt  für  eine  Fort- 
existenz  der  Bremgarten.  —  Einen  hflbschen  Beitrag  zur  Bau»  und  Kultur- 
geschichte Basels  enthält  Burckhardt-Finslers^^*'"^)  Geschichte  der  freien 
Strafse,  der  Hauptverkehrsader  der  Stadt.  —  Heierli '•''')  veröffentlicht 
eine  archäologische  Karte  des  Kantons  Solothurn,  auf  der  die  Fundstellen 
ans  der  vorr6m.,  röm.  und  alemann.-burgnnd.  Zeit  verzeichnet  sind.  Ein 
nach  den  Ortsnamen  geordnetes  Fundregister  und  Literaturangaben  machen 
die  Publikation  zu  einem  unentbehrlichen  Hilfsmittel  fflr  die  solothurn. 
Geschichte.  —  Merz''^'^^)  behandelt  die  FreiherrenfamiUe  v.  Gösgen.  Sie 
ist  1161  zum  erstenmal  nachzuweisen  und  verschwindet  Ende  des  14.  Jh. 
—  In  einer  Abhandlung,  die  den  letzten  Zeiten  des  Franziskanerklosters 
in  Solotburn  gewidmet  ist,  findet  sich  ein  kurzer  historischer  Abrifs  über 
die  Geschichte  dieses  1280  gestifteten  Klosters.  —  Ober  die  Ausgrabungen 
in  Vindonissa  in  den  J.  Id04  und  1905  berichten  L.  Frölich  und  E, 
Fröhlich.^^'^^)  Das  interessanteste  Resultat  ergab  die  Angrabnag  des 
sog.  Kalberhflgels,  der  offenbar  die  Schutt»  und  Ablagerungsstätte  des  alten 
Castmms  gewesen  ist.  Er  ist,  wie  sich  aus  den  Mflnzfunden  ergibt,  im 
1.  nachchristlichen  Jb.  entstanden.    Die  flbrigen  Funde  sind  äuüserst  mannig» 


Gmmt  &  Co.  17S  S.  —  7d)  E-  MeinlBger,  Lta  PrtftrSU  imp^riam  de  Mnlhoutt: 
BMHMnlhouse  2S  (1906).  8.  5—60.  —  71)  X  Rudolf  WAekerntgel,  8  BaiUr  Slciaurkk.: 
BMlerZG.  5,  S.  430/8.  (Aas  d.  J.  1264,  1807,  1487.)  —  72)  X  K.  St«blio,  FabrüaU 
e.  Basler  Töpferwerketätto.  1897—1467:  ib.  6,  I,  S.  160/8.  -  7S)  X  E.  A.  Stttekelberg, 
Basier  Wappen  in  e.  Brttsseler  Bs.:  ib.  6,  S.  286.  (D.  Ha.  stammf  ans  d.  14.  Jb.  n.  entbtit 
•iaige  sokweiaer.  n.  basier.  Wappen.)  —  74)  A.  Bnrokliardt-FiBBler,  D.  Freie  Slratse 
an  Basel:  BaslerJb.  (1906),  S.  188—68.  —  76)  X  0.  Bim,  Basler  Scbimpfwörter  ans 
d.  16.  Jh.:  ZsehrDWortforseh.  S,  8.  161/4.  ^  76)  J.  Hei  er  11,  D.  erehSolog.  Kerte  d. 
Kantons  8olothnra  nebst  ErlSoter.  n.  FnndMgisUr.  Mit  9  Tfln.:  MBYSolothoro.  Heft  9* 
Solothnm,  Petri.  1906.  92  8.  |(£.  Telarinoff:  Senntagebl.  d.  Basler  Naebr.  (1906), 
No.  8.]|  —  77)  X  B.  Tatarinoff,  S.  rön.  Har»orkopl  angebt  ans  d.  Umgeb.  t.  Solo^kam: 
AnaSebwAlt.  NF.  S,  8.  It9— 81.  (Bie  jetst  als  Commoduskopf  bokannC  Nach  d.  Vtrf.  iH 
s«r  eaine  FrovenieoB  ans  d.  .2.  Jh.  n.  Chr.  sioher.)  —  78)  W.  Htra,  Freie  t.  GSskont 
Genealog.  Hapdbttoh  s.  SchwO.  (Beil.  an  ABS.)  1,  8.  820/6.  |lW.  Wettsleln:  KZttreher2^. 
(1907),  Na.  12.]|  ^  7^)  X  Tb.  ▼.  Liebenao,  D.  HSftgeeail  a»  nntem  BanoMteia:  Basier^ 
ZG.  6.  8.  128/6.  (B.  Luaeraer  Urk.  v.  1471  beetitigt  d.  Verwand,  d.  »IngesaUee  aU  e.  alte 
Eiarieht.)  —  8^)  X  T.  A.  Zetter-Collin,  D.  spätgot.  Flaehdeeke  iaa  alten  Ratbanse  m 
Solothnm:  AnaSehwAlt.  NF.  S,  8.  146/S.  —  gl)  X  Vf.  nnbakamit,  D,  letata  Franaiskanec 
tt.  d.  Untergang  d.  Franziskanarklostere  in  Solothnm:  A»i.  d.  Werkea  ▼.  hl.  Pauloe  80  (1906), 
Ka.  1,  8/6.  —  82)  L.  Frölioh  n.  B.  FrShlieh,  Berieht  ttber  d.  Grab.  d.  Antii|aar.  Gat. 
V.  Brngg  n.  Umgeb.  i.  J.  1904:  AniSchwAlt  NF.  S,  8.  18—89.  —  8ft)  L.  FrSlieb« 
I>.  Grab,  an  eog.  Kalberhflgel  in  Königsfalden  I.  J.  1906:  ib.  8.  196/7.  —  84)  X  Tk. 
Sokinger,  Tdpferstempal  $um  Vindonissa,  gesammelt  t.  PIwrer  Ureah:  ih.  l^  ^«1^^\%.— 
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faltig,  wie  ee  bei  dem  Zweck  des  Hagels  natürlich  ist.  Die  Übrigen 
Grabungen,  auf  der  Breite,  deckten  verschiedene  Gebäudekomplezo  ab, 
doch  läfst  sich  aber  deren  Zweck  noch  nichts  Bestimmtes  sagen.  —  Bnrck- 
hardt-Biedermann^^)  berichtet  Ober  die  von  ihm  vorgenommenen  Ans- 
grabnngen  am  Kastell  Kaiser-Angst  vom  November  1905  bis  Jannar  1906. 
Es  gelang  ihm,  bei  den  Arbeiten  an  der  Westmauer  das  Tor  festzustellen 
und  Architekturfragmente  aufzufinden.  —  Das  prächtige  Werk  von  Morz^') 
aber  die  MAlichen  Burganlagen  im  Kanton  Aargau  ist  zum  Abschlufs  ge- 
langt. Der  2.  Bd.  steht  dem  ersten  ebenbartig  zur  Seite  (vgl.  JBG.  27, 
II,  399 — 400^*;  28,  II,  414^'^).  Ein  Anhang  Ober  St&dte  und  Burgaulagen  in 
baulicher  und  rechtlicher  Hinsicht,  sowie  Ober  *den  Adel  des  Aargaus  ist 
dem  Werk  beigefOgt.  —  Hirsch ^^  tritt  Steinackers  Ausfahrungen  (vgl. 
JBG.  27,  I],  899^^'^^)  entgegen  und  vertieft  die  schon  in  seiner  ersten  Arbeit 
enthaltene  BeweisfOhrung  zugunsten  einer  einheitlichen  Konzeption  der  Acta 
Murensia  ums  J.  1160;  auch  an  der  Entstehung  des  gefälschten  Testamentes 
Bischof  Werners  im  12.  Jh.  und  zwar  vor  1130  hält  er  fest.  —  Leh- 
manns^^)  Abhandlung  ober  die  Glasgemälde  in  den  aargau.  Kirchen  und 
öffentlichen  Gebäuden  schliefst  den  Bezirk  Aarau  ab  und  beginnt  denjenigen 
von  Brugg.  —  Merz^*)  publiziert  einige  wertvolle  aargau.  Güter-  und  Zins- 
rOtel,  nämlich  den  Zinsrotel  Ulrichs  v.  Rinach  (1295),  das  Lehens  Verzeichnis 
der  Herren  v.  HOneberg  (1.  Hälfte  des  14.  Jh.),  drei  Güter-  und  Einkünfte- 
rötel  des  Klosters  Muri  (Anfang  des  14.  Jh.).  Diese  Register  werden  zum 
ersten  Male  publiziert.  —  Hegi*^~*-)  untersucht  die  Genealogie  der  Freien 
von  Wediswil,  dieses  am  Zorichsee  und  im  Bemer  Oberland  begüterten 
Geschlechtes.  Es  wird  erstmals  i.  J.  1130  erwähnt  (nach  H.  eine  Antizipation 
von  30  Jahren)  und  erlischt  im  14.  Jh.  Der  gründlichen,  auf  reiches 
Urkk.material  gestützten  Arbeit  ist  ein  Stammbaum  und  Siegelabbildnngen 
'beigegeben.  —  Die  Beiträge  zur  Winterthurer  Verfassungsgeschichte  von 
Glitsch^*)  enthalten  eine  eindringende  Darstellung  der  Verfassungszostände 
der  Stadt,  wie  sie  aus  dem  Stadtrechtsbrief  von  1264  hervorgehen.  In  der 
Einleitung  verficht  G.  die  Ansicht,  dieser  Brief  stelle  keine  Stadtgründnngsurk. 
dar,  sondern  enthalte  eine  'Neuregelung  bestehender  Verhältnisse,  verbunden 
mit  Zuwendung  neuer  Rechte';  Winterthur  sei  also  schon  vor  1264  eine 
Stadt  im  juristischen  Sinne  gewesen,  und  es  sei  ein  früherer  Stadtrechtsbrief 
anzunehmen.  Für  die  wichtigste  Bestimmung  des  Briefes  hält  er  die  im 
Eingang   vollzogene  Verleihung  des  Marktrechtes  an  die  beiden  Vorstädte, 


85)  Tb.  Borokhardt-BiedermaiiB,  Aatgrab.  in  KAieeraugat.  Nov.  1905  bis  Jm.  190$: 
ib.  8,  8.  188—94.  —  86)  W.  If  erz,  D.  MAlichen  BarganUg«n  n.  WehrbanUn  d.  Kant«Bi 
Argan.  Bd.t.  (Aamu,  Sanerländer&Co.  1906/S.  4^.  S.X,  801— 714.  Fr.84.  |[G.Tobltr! 
Sonntagiblntt  d.  Bund  (1907),  No.  19.]|  —  89)  H.  Hirteb,  Z.  Rrit.  d.  AeU  Mnransia 
u.  d.  gefUtchUn  Stiftungsnrk.  d.  Rlostert  Muri:  JbSehwQ.  81,  8.  69—107.  ([Walter 
Wettet  ein:  NZttreherZg.  No.  19S.]|  —  88)  H.  Lehmann,  D.  Glaegem&Ide  In  d.  aarganieehen 
Kirehen  n.  SfFentl.  QeUUiden:  AnsSehwAlt.  NF.  7  (1905),  8.  1S2— 88;  8,  8.  44—58, 
210/6.  —  89)  W.  Mers,  Aargenisehe  GttUr-  n.  ZinerStel:  BaelerZG.  5,  8.  861—412.  — 
90)  X  A.  P(onoelet?),  U  date  de  la  ftte  des  88.  Fdliz  et  Regula:  AnalBolU  ^4  (1905), 
a  848/8.  (Ablehn.  d.  Hjrpotbete  Btttckelberge  ttber  d.  Festeets.  d.  Feetee  d.  SS.  Felix  n. 
Regula  [JBG.  27,  n,  408J.)  --  91)  X  G.  M(eier),  Todestag  d.  hl.  Falix  n.  Regalat 
S«hwRirehenZg.  (1906),  8.  168.  (Wiedergabe  dieser  Reseneion.)  —  99)  F.  Hegi,  Freie 
r.  Wediswil:  Genealog.  Handbneb  a.  SehwQ.  (Beil.  au  ABS.)  1,  8.  990—820.  |[A.  PlSfs: 
BUBemGKA.  2,  8.  818/4;  W.  Wettstein:  NZttreherZg.  (1907).  No.  12.]|  --  9t)  H.  Gliteeh, 
Beitrr.  z.  älteren  Winterthurer  Yerfassnngegeeeh.   Leips.  Jur.  Diee.   Wintorthur,  Buehdrnekerei 
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die  Vorenthaltiing  dieses  Rechtes  möchte  vielleicht  die  Ursache  zum  Anf- 
stand,  der  den  Brief  hervorrief,  gewesen  sein.  Leider  konnte  G.  die 
wichtige  Edition  der  Chronik  Laurencius  Bossharts  nicht  mehr  herück- 
Bichtigen.  —  Von  dem  durch  Escher  und  Schweizer^^)  edierten  Zürcher 
Urkk.huch  ist  die  1.  Hälfte  des  7.  Bds.  erschienen,  umfassend  die  J.  1297 — 1301. 
—  Unter  Zugrundelegung  des  Urkk.buches  und  des  Richtebriefes  entwirft 
Dändliker^^)  ein  Bild  von  Zürichs  kulturellen  Zuständen  im  13.  Jh.  — 
Mit  Bd.  3  ist  die  Herausgabe  der  Zürcher  Stadtbücher  (begonnen  von 
Zeller-Werdmüller)  durch  Kabholz ^^*^^)  zum  Abschlufs  gelangt.  Der  Band 
enthält  Eintragungen  aus  den  J.  1428 — 1549.  Für  die  politische  Geschichte 
dieses  Zeitraums  enthält  er  wenig,  desto  mehr  für  die  Rechts-  und  Kultur- 
geschichte. Ein  Register  für  alle  3  Bde.  ist  beigegeben.  —  In  einer  ein- 
gehenden Arbeit  untersucht  der  Heransgeber  die  Bedeutung  dieses  Bandes 
der  Stadtbücher.  —  Luginbühl*®~^®*)  untersucht  eine  ganze  Zahl  von 
Zürcher  Chroniken  des  16.  Jh.  auf  ihre  Autorschaft,  so  diejenige  des 
Christoph  und  Gebhard  Hegner;  er  stellt  die  verschiedenen  Fassungen  von 
BuUingers  Schweizerchronik  fest  und  glaubt,  im  2.  Teil  der  Brennwaldschen 
Chronik  als  Vorlage  das  Werk  von  Fridli  Bluntschli  zu  finden.  Eine  anonyme 
Chronik  des  alten  Zürichkrieges  (Ms.  der  Zürcher  Stadtbibliothek)  weist  er 
BuUinger  zu.  —  Das  Staatsarchiv  Schaffhausen  (G.  Walter*®*)  gibt  den 
1.  Bd.  eines  Urkk.registers  heraus,  das  die  Regesten  sämtlicher  Urkk.  bis 
zum  J.  1469  enthält.  —  In  einer  wertvollen  Arbeit  schildert  Walter*®^) 
den  Prozefs  des  Abtes  Dettchofer  vom  Kloster  Allerheiligen  in  Schaff- 
hausen, den  dieser  ca.  1480  gegen  die  Stadt  führte,  und  der  durch  die 
Beschwerdeschrift  des  Abtes,  die  Antwort  des  Rates  und  den  Entscheid  der 
eidgenössischen  Schiedsrichter  überliefert  ist.  Die  Klage  betrifft  so  ziemlich 
alle  Verhältnisse,  in  denen  die  beiden  Kontrahenten  überhaupt  zu  einander 
standen;  am  wichtigsten  ist  die  Frage,  welchen  Charakter  das  Bürgerrecht 
des  Abtes  besafs.  Da  der  Vf.  alle  rechtshistorischen  Probleme,  die  dabei 
berührt  werden,  kritisch  beleuchtet,  so  stellt  die  Arbeit  eine  gründliche  und 
zuverlässige  Einführung  in  die  Innern  Zustände  Schaffhausens  im  15.  Jh.  dar. 
Den  Schlufs  bildet  ein  Kapitel  über  die  Aufbebung  des  Klosters. 

Ostschweiz.  Thurgau,  St  Gallen,  Appenzell,  Graubünden. 
Michel^®*)  berichtet  über  die  seit  1901  vorgenommenen  Grabarbeiten  an 
der  Bergruine  Altenburg;  es  sind  jedoch  keine  Funde  gemacht  worden,  die 


Winttrthnr.  92  S.  |[W.  Wettstein:  NZttrobtrZg.  (1907),  No.  12.]|  —  94)  J.  Escher  u. 
P«  Sehweiztr,  ürkk.bueh  d.  SUdt  n.  Landschaft  Zürich.  Bd.  7,  1.  Httlfte  (1297  —  1801). 
Zttrieh,  nui  A  Bear.  4®.  D,  200  8.  |[GaBt.  Toblar:  Band  (1907),  No.  252.]|  —  95) 
K.  Dandliker,  Stodtsttroher.  Zattftnda  im  18.  Jh.:  ZttrcherTb.  NF.  29,  8.  1  —  44.  — 
M)  B.  NabhoU,  D.  ZOrehar  8tadtbttchar  d.  14.  u.  15.  Jh.  Bd.  8.  Leipzig,  Hirsel. 
X?,  889  8.  |[B.  H.:  NA.  82,  S.  540.]|  —  99)  id-}  Aus  Zürichs  Gesch.  im  16.  Jh.  nach 
d.  8  Bd.  d.  ZOrehar  StadtbUeher:  ZUreherTb.  NF.  89,  8.  166—201.  —  98)  B.  Laginbtthl, 
BaiDrieh  BaUingar  u.  Job.  8tiimpf  in  ihrer  DarstelL  d.  alten  Zttrichkrieges:  AnsSchwG. 
KF.  10,  8.  91/5.  —  99)  id.,  D.  Sehweizerchron.  d.  Christoph  Hegoeri  ib.  S.  82/4.  — 
169)  id.,  D.  Chron.  d.  Gebhard  Hegner:  ib.  8.  85—48.  —  10t)  id.,  D.  Schweizer  Chron. 
d.  Uainr.  BnlllDger:  ib.  8.  69—71.  —  103)  id.,  D.  Chron.  d.  Fridli  Blantschli  u.  d.  Ueior. 
Bresnwaldt  ib.  8.  71/4.  —  108)  X  H.  B  rnppaohar,  ZQreher.  Ehekontrakte  v.  1441  —  1880: 
ZOreherTb.  NF.  29,  8.  47—77.  —  104)  G.  Walter,  Urkk.register  für  d.  Kt.  SchafFhaiisen. 
Hrsg.  V.  Staatsarchiv.  Bd.  1.  (987  —  1469.)  Schaffhaasen,  Schoeh.  4«.  VII,  847  8.  — 
106)  id.,  Sohaffhansen  o.  Allerheiligen.  Rechtshist.  Studie.  Festsehr.  z.  Erinner,  an  d.  50 j. 
JttbiUvm  d.  hist.-ant.  V.  Sohaffhansen:  BeitrrVaterlindG.  8,  S.  1  —  80.  |[W.  Wettstein: 
HZttfcherZg.  (1907),  No.   16;  KBGV.  (1907),  S.   144/5. 
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Ober  die  Geschichte  der  Burg  und  ihre  Besitzer  AufschlufB  geben  könnten. 
—  Nach  Schaltegger^^*^)  ist  Frauenfeld  nms  J.  1100  von  Reichenaa  ans 
als  offener  Markt  gegründet  worden,  die  Umwandlang  in  eine  befestigte 
Stadt  vollzog  sich  im  13.  Jh.  In  der  Arbeit  Sch.s  ist  ein  besonderer 
Abschnitt  der  Rolle  gewidmet,  die  das  Ministerialgeschlecht  v.  StraTs  in  der 
Geschichte  Franenfelds  gespielt  hat.  —  Beyerle^^^^^^)  läfst  von  seiner  1903 
erschienenen  Arbeit  (vgl.  JBG.  27,  II,  402^^^)  über  die  Gmndherrschaft  und 
Hoheitsrechte  des  Bischofs  von  Eonstanz  in  Arbon  den  3.  Teil  nachfolgen. 
Nachdem  die  ersten  Teile  die  Vorgeschichte  der  Gmndherrschaft  des  Bischofs 
nnd  die  Yerfassnngsznstände  des  Städtchens  Arbon  anf  Ornnd  des  Stadt- 
rechtes von  1255  enthalten  haben,  bringt  nnn  der  3.  Bd.  eine  eingehende 
Untersnchnng  über  die  Rechte  des  Bischofs  in  Arbon,  wie  sie  sich  in  dem 
Urbar,  das  B.  ins  J.  1302  setzt,  darstellen.  Wo  dieses  nicht  ausreicht,  zieht 
er  spätere  Urkk.  bei,  vornehmlich  das  zweite  Urbar  von  1546.  Der  Arbeit 
sind  acht  Beilagen  beigegeben,  worunter  das  Weistum  von  1255,  Teile  des 
ältesten  Urbars  von  1302,  die  Arboner  Öffnung  von  1484,  das  zweite  Urbar  von 
1546.  —  Gegen  Beyerle  polemisiert  Caro,^^^)  indem  er  ihm  von  einigen 
Einzelpnnkten  abgesehen  vorwirft,  die  Prinzipien  der  Urbarforschung,  die 
G.  in  höchst  bemerkenswerter  Weise  darlegt,  zuwenig  beachtet  zu  haben. 
So  sei  es  bedenklich,  aus  einem  jüngeren  Urbar  Zustände  älterer  Zeit 
rekonstruieren  zu  wollen;  ferner  stimme  die  Behauptung,  in  Arbon  habe 
man  eine  der  wenigen  ursprünglich  geschlossenen  Siedelungen  in  alemann. 
Lande  vor  sich,  nicht  zu  den  Zeugnissen  aus  karoling.  Zeit.  —  Von  der 
wertvollen  Publikation  der  St.  Gallischen  Rechtsquellen  durch  Max  Gmür^^*) 
(vgl.  JBG.  26,  II,  156^^^)  ist  der  2.  Bd.  erschienen,  enthaltend  die  Öffnungen 
und  Hofrechte  des  To^enburg.  Die  Edition  ist  nach  den  drei  Distrikten 
Schwarzen  bach,  Unteramt  und  Oberamt  angeordnet.  Eine  übersichtliche 
Einleitung  orientiert  über  die  geographischen  und  historischen  Verhältnisse 
der  Landschaft,  über  die  lokalen  und  sozialen  Verhältnisse  und  über  die 
Rechtsquellen.  —  Vom  Urkk.buch  der  Abtei  St.  Gallen  (Butler  und 
Schiefs)^^'-^^^)  sind  Lieferung  2  und  3  des  5.  Bds.  erschienen.  Die 
J.  1420/9  sind  vor  allem  für  die  Beendigung  des  Appenzellerkriegea  von 
Bedeutung.  Nur  die  wichtigen  Urkk.  sind  in  extenso  abgedruckt«  —  Die 
Beziehungen  Rapperswyls  zum  Zürcher  Oberland,  die  Helbling^^*^-^^*) 
darstellt,  enthalten  eine  skizzenhafte  Geschichte  der  Stadt  überhaupt.  Im 
Vordergrund   stehen   die   Beziehungen   zu  Rüti,   Bubikon,   Grflningen,   aber 

106)  A.  Miohtl,  D.  Autgnb.  d.  Altenbnrg  b«i  Härstettan:  ThargaQBVtG.  46, 
S.  81/6.  —  107)  F.  Sebaltegger,  Z.  Gesoh.  d.  SUdt  Fitiutiifeld,  inabMondcr«  ihrar 
baal.  Eotwickl.:  ib.  S.  6—41.  —  108)  K.  Beyerle,  Grundberreobaft  n.  HobeiUrtebU 
d.  Bisobof«  ▼.  KodsUds  in  Arbon.  Tl.  2:  SYGBodenBee  84  (1906),  S.  26— 146.  |[B.  H.: 
KA.  81,  S.  761/2;  H.  B.:  ZGOßb.  21,  S.  701/2.]|  •—  109)  id.,  Ergebnisse  e.  alemaan. 
Urbarforscb.    Festgabe  für  Felix  Dabn.    Tl.   1,  S.  67  ff.    Breslau,  M.  &  H.  Marcus.    1906. 

—  110)  X  A.  0.,  D.  Grundherrsebaft  Arbon  d.  Biscbofs  v.  Konstans  im  Liebte  neuerer 
Urbarforsch.:  Sonntagsbl.  d.  TburgauZg.  (1906),  No.  20.  (PopulAre  Wiedergabe  d.  Arbeiten 
V.  Beyerle.)  —  Hl)  G.  Caro,  Z.  Urbarforscb.:  UVjs.  KF.  9,  S.  168—78.  —  112)  Max 
Gmür,  D.  Recbtsquellen  d.  Kt.  8t.  Gallen.  Tl.  1.  Offn.  n.  Uofreebte.  Bd.  2:  Toggen- 
bnrg.  (ss  Samml.  sohweiz.  Becbtsquellen.  Abt.  14.)   Aaran,  Sauerländer  ä  Co.    XLIV,  708  S. 

—  118)  PI.  Btttler  u.  T.  Sehiefs,  Urkk.buob  d.  Abtei  St.  Gallen.  Tl.  6.  Lfg.  2  (1420/6); 
Lfg.  8  (1426/9)  (fortlaufende  Paginatnr).  St.  Gallen,  Febr.  1906/6.  4^  S.  201-400,  401-600. 
je  Fr.  12.  —  114)  X  A.  Mttller,  D.  Anteil  d.  Sarganserlandes  am  alten  Zarebericriege. 
Mels,  Hidber.  12<>.  H,  61  S.  (D.  popul&re  DarsteH.  folgt  im  allg.  d.  ebronikal.  Bericbtea.)  — 
115)  C.  Helbling,  D.  gescbiebtl.  Bezieh,  d.  Stadt  Happerswyl  z.  Zürcher  Oberland.    80  S. 
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zugleich  werden  die  Schicksale  Rapperswyls  im  alten  Zürichkriege  und  in 
der  Reformationszeit  behandelt  Auch  die  Monographie  des  gleichen  Vf. 
aber  das  Rathaus  von  Rapperswyl  enthält  mehr  als  der  Titel  andeutet, 
nftmlich  eine  Geschichte  der  Stadtverwaltung.  —  E.  Gmflr'^^'^^^)  stellt 
die  Rechtsgeschichte  des  Gasterlandes  dar.  Die  Arbeit  gliedert  sich  nach 
den  wichtigsten  Phasen  in  der  Geschichte  dieses  Ländchens  in  vier  Perioden : 
die  Zeit  bis  zur  Verpfändung  an  Schwyz  und  Glarua,  die  Zeit  der  Herrschaft 
dieser  beiden  Orte,  die  Helvetik  und  die  NZ.  —  In  populärer  Abhandlung 
bringt  Hilty^^^'^^^)  alles  Material  Ober  die  Werdenbergischen  Kirchen 
und  ihre  Sagen  zusammen.  —  Ein  eigentliches  Prachtwerk  ist  die  Ver- 
öffentlichung von  43  kolorierten  Einblattdrucken  aus  der  Stiftsbibliothek 
St.  Gallen.  Die  Drucke  stammen  alle  aus  den  mittleren  Jahrzehnten  des 
15.  Jh.  Die  Beschreibung  und  Erklärung  der  Blätter  ist  von  A.  Fäh  in 
trefflicher  Weise  besorgt.  —  In  einer  Präsidialrede  führt  Wartmann  ^**) 
in  gedrängter  Form  die  wesentlichsten  Eteignisse  der  älteren  Appenzeller 
Landesgeschichte  an,  wann  und  in  welcher  Weise  die  wichtigsten  Ortschaften 
in  der  Geschichte  auftreten,  speziell  welche  Stellung  Trogen  einnimmt.  — 
Eine  für  die  Kenntnis  des  Rechtslebens  im  alten  Appenzell  bedeutsame 
Arbeit  ist  diejenige  Juchlers^^*)  Aber  das  Strafverfahren  im  Lande 
Appenzell.  Der  Vf.  beschränkt  sich  auf  die  Zeit  bis  zur  Teilung  des 
Landes.  —  Ober  den  höchst  wertvollen  Mfinzfund  von  Ilanz  (jetzt  im  rät 
Museum)  berichtet  in  ausgezeichneter  Weise  F.  Jecklin,^^^)  indem  er  die 
Münzen  beschreibt  und  reproduziert.  Es  sind  fast  ausschliefslich  langobard. 
und  karoling.  Stücke.  Interessant  sind  die  Vermutungen,  die  J.  ausspricht 
Ober  die  Provenienz  des  Schatzes  und  die  Art  des  Verlustes.  —  Ober  das 
Kloster  Münster  sind  zwei  bedeutende  Publikationen  erschienen.  In  einer 
lichtvollen,  gründlichen  Arbeit  stellt  Sidler^*^)  die  älteste  Geschichte  der 
Stiftung  dar  und  leistet  den  vollständig  gelungenen  Nachweis,  dafs  das 
urkundlich  genannte  Monasterium  Tuberis  nur  das  heutige  Kloster  Münster 
im  Monstertale  sein  kann,  im  Gegensatz  zu  der  zuletzt  durch  Zösmair  ver- 
tretenen  Ansicht,  Tnberis  sei  mit  Tufers  im  Vorarlberg  identisch.  Auch  der 
Beweis,  dafs  das  Kloster  eine  Stiftung  Karls  des  Grofsen  sei,  ist  vollständig 
Oberzeugend.  —  Den  Nachweis,  den  Sidler  auf  historischem  Wege  leistet, 
führen  Durrer  und  Zemp^^*^'^*^)  auf  knusthistorischem.  Sie  stellen  die 
Herkunft  der  Klosterkirche  mit  ihren  frühesten  Skulpturen  und  Gemälden  aus 
karoling.  Zeit  fest,  und  zwar  weist  alles  auf  die  Zeit  Karls  des  Grofsen.    So 


—  HC)  id.,  D.  Bathaas  in  Rappenwyl.  Riehtarswil,  Ebnam  ä  Cie.  17  S.  —  H?) 
S.  Gmttr,  BaehtsgMeb.  d.  LaodBchaft  Gaster.  Barntr  Dits.  Bern.  Stimpfli.  1906.  XII, 
896  S.  —  lt8)  X  Cbroo.  ▼.  AltttAtten  o.  Umgeb.  Lfg.  1/6.  AlUtätttn,  Vttitr.  1904/6. 
4^  92  8.  —  119)  D.  H.  Hilty,  D.  Wtrdenberg.  Gotteahftusar,  ibre  Gesob.  n.  Sagtn^ 
Baehs.  59  8.  —  120)  X  Kolorierte  Frttbdraeke  aoe  d.  StifUbibliotb.  in  St.  Gallen,  mit 
e.  Vorwort  t.  A.  Fftb.  Strafebarg,  Heltg.  4<».  18  S.,  48  Tfln.  M.  SO.  —  13t  >  U. 
Wartmann,  Z.  ältesten  Gesch.  d.  Appensellerlandes.  Trogen,  Kubier.  6  8.  —  1^2)  H. 
Jncbler,  D.  Strafverfahren  im  Lande  Appensell  bis  s.  Landesteil.  i.  J.  1597.  Berner 
Dies.  Arbon,  Seblftpfer.  1905.  141  S.  —  IM)  F.  Jeeknn,'D.  langobard. -karoling. 
Mfinsfnnd  bei  Hans.  München,  Straab.  56  S.  |[A.  Blanohet:  RSNum.  4«  stfr.,  10, 
8.  861/8;  P.  Bordeaux:  RBN.  (1907).]|  (S.-A.  aus:  Mittn.  d.  Bayer.  Namismat.  Ge- 
Seilschaft  25  )  —  124)  W.  Sidler,  MUnster-Taberis.  £.  karoling.  Stift.:  Jb<^ebwG.  81, 
8.207—848.  |[W.  Wettstein:  NZttroherZg.  No.  193.]|  —  \2b)  J.  Zemp  o.  R.  Darrer, 
D.  Kloster  S.  Jobann  zn  Münster  in  Graubünden:  Konstdenkmäler  d.  Sehweis.  Mittn.  d. 
Sebweis.  Ges.  fUr  Erhalt,  bist.  Knnstdenkmäler  MF.  5/6,  S.  1-40.  M.  15.  |[F&rsler: 
StOallerBU.   (1906),   No.  45.]|    —    126)  X   J.  R.    Bahn,    MAliche   WandgemiLlda    Va  «.. 
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besitzen  wir  hier  ein  selten  vollständiges  Bild  karoling.  KnnstQbung.  Am 
meisten  Interesse  rufen  die  entdeckten  Fresken  hervor.  Die  bildliche 
Ausstattung  des  Werkes  ist  vorzüglich.  —  Eine  eingehende  Darstellung 
widmet  Branger^^'')  der  alten  Walserfrage.  Er  untersucht  die  Her- 
kunft und  örtliche  Ausdehnung  der  Walser,  wobei  er  besonders  die 
neuerdings  durch  Muoth  angezweifelte  Herkunft  aus  dem  Oberwallis  in 
Übereinstimmung  mit  der  neueren  Forschung  einleuchtend  macht.  Er  ver- 
sucht direkte  und  indirekte  Kolonien  auszuscheiden.  Als  Zweck  der  An- 
siedelungen rOckt  B.  die  Förderung  des  Handelsverkehrs  in  die  erste,  die 
Gewinnung  neuen  Kulturlandes  in  die  zweite  Linie.  Bei  der  Behandlung 
des  Rechtes  der  freien  Walser  (auch  hier  in  Ablehnung  des  Muothschen 
Standpunktes)  geht  er  von  der  Auffassung  aus,  dafs  sie  sowohl  ihrer  Herkunft 
aus  dem  Wallis,  wie  ihrem  nunmehrigen  Stande  nach  freie  Leute  gewesen 
seien.  Diese  Ansicht  bekämpft  Hoppeler.  Er  weist  nach,  dafs  im  Wallis 
nur  wenig  Freie  waren,  und  auch  später  hätten  sie  einen  besonderen  Stand 
zwischen  den  Freien  und  Unfreien  gebildet.  —  Aus  zwei  Ms.bänden  ver- 
öffentlichen F.  Jecklin  und  Muoth ^*^)  das  Material,  das  sich  auf  die 
Verwaltung  der  acht  Gerichte  durch  die  Grafen  von  Montfort  bezieht.  An 
die  Publikation  dieser  Verwaltungsrechnungen  und  Urbare  schliefst  sich  als 
eine  Art  Kommentar  eine  Geschichte  der  Montfortschen  Herrschaft.  Die 
Arbeit  bietet  reiches  Material  zur  Kenntnis  des  Verwaltungs-,  Gerichts-  und 
Steuerwesens  des  15.  Jh.  —  Ströbele ^*^)  gibt  wertvolle  Beiträge  zur 
Verfassungsgeschichte  des  Churer  Bistums.  —  Cber  den  Vorwaltnngsapparat 
der  Stadt  Ghur  in  der  1.  Hälfte  des  15.  Jh.  handelt  Jecklin ^^o*^^')  auf 
Grund  eines  bisher  unbenutzten  Ämterbuches,  das  Eintragungen  von  1434 
an  enthält.  Diese  verbreiten  Licht  über  die  Institution  der  Quarten,  die 
als  Gesetzgebnngs-,  Verwaltungs-  und  Rechnungsbehörde  im  Verein  mit  dem 
Rate  erscheinen.  Interessant  ist  femer  die  Schilderung  der  Funktionen  des 
Werkmeisters,  dessen  Stellung  viel  bedeutender  war,  als  bis  jetzt  angenommen 
wurde  und  sich  geradezu  (wenigstens  im  15.  Jh.)  mit  der  eines  Bürgermeisten 
deckte.  —  Die  Skizzen  Lenpolds^'^'^"')  über  die  Schlachten  von  Frastenx 
und  an  der  Galven  suchen  die  rein  militärischen  Vorgänge  klar  herauszuheben, 
bieten  aber  im  ganzen  keine  neuen  Gesichtspunkte.  —  Mayer^***^^^)  stellt 


BttndnertttlerD  SehAms  u.  Domleschg:  AoEBohwAlt.  NF.  8,  S.  198—209.  —  139)  £. 
Branger,  Reohtagesch.  d.  frtien  Walser  in  d.  Ostschweiz.  (=  Abhandl.  s.  tob  weit. 
Recht.  Heft  11.)  Berner  Dies.  Bern.  St&mpfli  ä  Cie.  1906.  Vm,  177  S.  Fr.  8,60. 
|[U.  Stots:  ZSevignyStift.  für  BeehtsG.  37,  S.  420ff.]|  (Vgl.  YortT^g  ▼.  R.  Hoppeler:  Z. 
Waherfrage.  ProtokoDatttsng :  NZareberZg.  [1907],  No.  51.)  —  1^8)  F.  Jecklin  u.  J. 
C.  Muoth,  Aafzeichn.  ttber  Verwalt  d.  YIII  Gerichte  aus  d.  Zeit  d.  Grafen  ▼.  Montfert: 
JBHGGranbttnden  86,  8.  1—94.  |[U.  H.:  NA.  82,  S.  568  ]|  —  tS9)  A.  Ströbele, 
Beitrr.  z.  Verfaesongsgescb.  d.  Bietams  Chor  bie  z.  15.  Jb.:  JbSchwG.  80  (1905).  8.  1—110. 
180)  F.  Jecklin,  Organisation  d.  Chnrer  Gemein deverwalt.  vor  d.  Stadtbrande  d.  J.  1464. 
Cbor,  Sprecher  &  Yaler.  54  S.  (S.-A.  aus:  Jb.  d.  NBttndnerZg.  [1907].)  ~  ISf)  X 
J.  B.  BQcbel,  2  ITrbarien  d.  alten  Grafschaft  Vaduz:  JHVLiechtensteln  6,  8.  19 — 68. 
(D.  altere  ▼.  1607,  d.'  jüngere  v.  1618.)  —  182)  B.  Lenpold,  Skizsen  i.  Gvseh.  1 
Oebirgskrieges  in  d.  Schweiz  n.  im  anliegenden  Grenzlaod.  1.  D.  Feldzag  in  Vorarlberg. 
1499.  2.  D.  Feldzag  in  Graubttnden  a.  im  Euchlaod  1499:  SchwMsehrOffiaieie 
18,  No.  4,  S.  169->78,  No.  6,  S.  277—84.  —  188)  X  P.  Beck,  Za  d.  Konst- 
bazieh.  zwischen  Sehwaben  u.  d.  Schweiz;  DiözesASchwaben  28  (1905),  8.  192.  (Ober 
Werke  d.  Bildhauer  Ivo  Strigel  aue  Memmingen  n.  Jak.  Ruefs  aus  Ravensbnrg  in  Gran- 
bOnden  [15.  Jb.].)  —  184/5)  G.  Mayer,  D.  Hospize  u.  Spitlüer  Granbttndena  in  MA.: 
BttndnerTagbl.  No.  286—90,  292/8. 
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alle  Nachrichten  zasammen,  die  'wir  Aber  bünduer.  Hospize  und  Spitäler 
haben.  Am  Beispiel  des  St.  Peter  Hospitinms  aaf  dem  Septimer  wird  die 
Organisation  nnd  der  Charakter  einer  solchen 'Anstalt  dargestellt. 

Smdschweiz.  Tessin.  Viollier^**)  berichtet  über  die  im  Auf- 
trage des  Landesmuseums  vorgenommenen  Grabungen  in  Ginbiasco,  die  sich 
auf  50  neue  Gräber  erstreckten.  Dieser  reichhaltigsto  aller  Bestattungs- 
plätze an  der  ßernardinstrafse  bietet  Ausbeute  aus  der  Zeit  des  6.  vor- 
christlichen Jh.  bis  in  die  rdm.  Kaiserzeit  hinein.  —  Auf  Grund  dieser 
Gräberfunde  untersucht  Herbig ^^^  die  auf  den  Tongefäfsen  befindlichen 
Wörter,  um  sie  auf  ihre  Sprachheimat  zu  prttfen;  das  verwendete  Alphabet 
ist  dasjenige  von  Lugano,  die  Inschriften  sind  teils  gall.,  teils  ligur.  — 
Hoppeler**®""^)  handelt  von  der  Verleihung  der  Vogtei  über  Livinen  an 
die  Familie  v.  Mose.  —  Ober  die  zwei  Hospize  an  der  Lukmanierstrafse 
auf  tessin.  Seite  werden  eine  Reihe  von  Urkk.  (^aus  den  J.  1136 — 1486) 
teils  in  extenso,  teils  als  Regesten  publiziert. 

Westsehweiz.  Wallis,  Waadt,  Genf,  Freiburg,  Neuen» 
bürg.  Ein  für  die  älteste  schweizer.  Kirchengeschichte  grundlegendes  Werk 
bedeutet  die  Untersuchung  von  Bosson^^*)  über  die  älteste  Geschichte  der 
Bistümer  Sitten,  Genf  und  Lausanne.  In  streng  wissenschaftlicher  Weise 
sucht  er  die  Tradition,  die  auf  diesem  Gebiet  besonders  üppig  geblüht 
bat,  auszuscheiden.  Für  jedes  Bistum  wird  die  Ortsfrage  untersucht,  den 
ältesten  Kirchen  nachgeforscht  und  die  Träger  der  Bischofswürde  fest- 
gestellt. Das  Buch  enthält  die  abschliefsende  Formulierung  einer  Reihe  von 
Fragen,  die  B.  schon  früher  besprochen  hat  (vgl.  JBG.  27,  II,  404^**  u.  405^*»; 
dS,  H,  4l6'^~^^.  Von  besonderem  Interesse  ist  die  Darstellung  der  Verlegung 
des  Bischofssitzes  von  Windisch  nach  Aventicum  und  Lausanne;  der  Nach- 
weis des  Bistums  Aventicum  unter  Bischof  Marius  darf  als  geleistet  an- 
gesehen werden ;  dem  letztern  widmet  B.  eine  eigentliche  Monographie,  was 
er  bescheidenerweise  als  'rechercher  les  sources  (seiner  Lebensgeschichte)' 
bezeichnet.  —  Ein  wertvolles  Nachschlagebuch  ist  Jaccards^*')  Versuch 
einer  Toponymie  der  roman.  Schweiz.  Bei  jedem  Namen  werden  die  ur- 
kundlich erwähnten  Formen  festgestellt  und  auf  philologischem  Wege  Ab- 
stammung und  Bedeutung  erklärt.  —  Lütolf  *^^'^^'^)  sucht  den  historischen 
Gehalt  aus  der  Thebäer  Sage  herauszuschälen,  besonders  den  Zusammenhang 
von  Felix  und  Regula  mit  den  Märtyrern  von  Agaunum  nachzuweisen;   im 


136)  !>•  Yio liier,  Fonillet  •x4cui49B  par  lei  soins  du  Mai^  National.  I.  La 
eimeti^re  pr^hitt.  da  Ginbiasco:  AnzSehwAlt.  NF.  8,  8.  97—112,  169—87.  —  187)  Ck 
Barbig,  Reltoligur  Inschriften  ans  Qinbiasco:  ib.  7,  S.  187—205.  —  138)  R-  Hoppaler, 
Z.  Oesch.  d.  Talichaft  livinen:  AnzSohwG.  10,  S.  89—91.  —  139)  X  (E.  Motta?),  Kotlsia 
istomo  ai  canoniei  d.  Capitolo  bellinzonese  n.  qnatrocento:  BSSI.  S8,  S.  98/4.  — 
140)  X  id.,  Un  vesooTo  di  Como  ad  nn  areipreta  di  Bellinsona  in  Mesoleina  (1886  —  1419): 
ib.  8.  19—28.  (Beltramo  da  Brossano,  seit  1880  Bischof  v.  Como  u.  Ghiringballi,  Ertpriester 
V.  Ballinaona,  1417  —  64.)  —  141)X  id.,  (ohne  Antorangabe),  Gli  oapiii  di  Camperio  e  dl 
Casaecia  eul  Lnoomagno  (eon  altri  doeumenti  bleniasi  d.  seeoli  12/5):  ib.  8.  1/S,  79  —  88,  186/8. 

149)  M.  Baeson,  Racherebes  sur  les  originas  das  4veeh4%  de  Genöva,  Lansanne, 
Sion  et  leurs  premiers  titnlaires  jnsqa'au  d^clin  du  6«  s.  Freibnrger  Dies.  Fribourg  (Snisse), 
Uoiv.Bh.;  Paris,  Fieard.  XX,  2ö8  S.  |[B.  Er.:  NA.  81,  8.  740/l.]|  —  143)  H. 
Jaccard,  Essai  de  toponoymie.  Origine  des  noms  de  lieax  habittfs  et  des  lienx  dits  de 
la  Snisse  romande.  —  144)  K.  Lütolf,  Hist.-krit.  Untarsacb.  über  d.  Proprinra  Basiieense: 
SchwKirchenZg.  (1906),  8.  241/8,  267/9,  821/8.  —  145)  X  P.  G.  Groenen,  Het 
Thebaansehe  legioen:  Gescbiedkundige  Bladen  1  (1905).  8.  169—92,  889—72;  2,  8.  299—822. 
|[A.  P.:  AnalBoll.  26,    8.  869— 60.]|     (Nicht   zugingl.    Nach    d.  Re«.  ulc\iU  Ti%u%%\  ^.  ^^^ 
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fernem  untersiicht  er  die  Legenden  der  Verena,  des  Urans  nnd  Viktor, 
u.  a.  Thebaeer.  —  Bonrban^*^'^^^  gibt  eine  Bangeschichte  der  BrOcke 
von  St.  Maurice;  die  ältesten  teile  sind  röm.  Ursprungs.  —  Hoppeler**'*^*®) 
publiziert  13  Urkk.  aus  den  J.  ld36/9  (Bestandteile  eines  Notariatsregisters), 
die  Ardon  und  Ghamoson  betreffen.  —  In  popnlfirer  Darstellung  entwirft 
Oggier^^^*^^^  ein  Bild  von  den  beiden  Schlachten  von  Ulrichen,  wobei 
auch  die  Vorgeschichte  beigezogen  ist  —  Iselin^*'"***)  erklärt  den  Orts- 
namen Visper  Terminen  als  das  lateinische  Terminum  (Grenzstein)  und 
bringt  den  Namen  mit  dem  grofsen  Schalenstein,  der  sich  im  Dorfe  findet, 
in  Verbindung.  —  Schenk ^^^-^^^)  berichtet  über  eine  neu  entdeckte  Pfahl« 
baustation  aus  der  Bronzezeit  am  Neuenburgersee.  —  In  einem  klaren 
Referat,  das  mit  vielen  photographischen  Abbildungen  und  einem  die  ver- 
schiedenen Bauperioden  darstellenden  Grundrifs  illustriert  ist,  berichtet 
Naef^^^)  über  die  Baugeschichte  der  roman.  Kirche  Romainmötier.  Eine 
solche  darzustellen  wird  ermöglicht  durch  die  noch  nicht  vollendeten 
Grabungen  im  Grund  der  Kirche,  der  eine  Restauration  bevorsteht.  — 
Reymond^^^)  erzählt  von  dem  jetzt  verschwundenen  Städtchen  Ghillon. — 
Das  breit  angelegte  Werk  Dupraz'^^^-^^^)  enthält  in  der  Hauptsache  eine 
Beschreibung  des  Gebäudes,  des  Kultus,  der  Altäre  und  Reliquien  usw. 
Mehr  einleitungsweise  werden  historische  Fragen  berührt.  In  der  Kontro- 
verse Besson-Reymond  über  die  Bistumsfrage  von  Aventicum  steht  D.  auf 
selten  des  letztern.  Die  Erbauung  der  Kathedrale  setzt  er  ins  J.  1173  im 
Gegensatz  zu  der  herrschenden  Ansicht,  die  den  Bau  erst  nach  1216  be- 
gonnen werden  läfst.  Die  Urk.  von  1216  sei  falsch  datiert  und  gehöre  ins 
J.  1236.  Die  Erneuerung  nach  dem  Brand  von  1235  sei  nur  eine  ^reno- 
vation',  keine  'reconstruction'.  —  Reichlen^^^-^^')  entwirft  eine  Geschichte 
des  Kluuiazenser  Priorates  Rougemont  (gestiftet  unter  Papst  Gregor  VQ.). 
—  Ober  Graf  Aimon  III.  von  Genf,  über  den  bis  jetzt  Unklarheit  herrschte, 


tritt  fUr  d.  Legeode  ein.)  —  146)  P*  BoarbaD,  A  travers  lee  fouüleB  de  Saint  Mauriee: 
AozSehwAlt.  NF.  7,  S.  18—22;  8,  S.  182—42.  —  147)  X  A.  Kuppen,  Gcrunden  bei 
Siders:  BUGWalUe.  8,  Heft  6,  S.  420-88.  —  148)  R-  Hoppeler,  Urkk.  s.  Gesch.  d. 
Pfarrei  Ardon -CbamoBon:  ib.  S.  889—408.  —  149)  id.,  Notisen  z.  Wallieer  Rechtageicb. 
d.  MA.:  ib.  S.  446—61.  (ReebtegeBchichtl.  Kommentar  zn  d.  Urkk.  v.  Ardon -Cbamoeon.) 
—  150)  X  J.  Cordey,  Deux  manusorits  romands  k  la  bibliothbque  nationale:  BUYaudoiee  14. 
S.  121/6.  (D.  Urkk.  aus  d.  J.  1829  u.  1862  betreffen  d.  saToyisebe  Herrschaft  in  Monthey 
[UnterwalÜBJ  u.  enthalten  Bablreicbe  Orte-  n.  Personennamen.)  —  151)  O.  Oggier,  D. 
Schlachten  bei  Ulrichen  1211,  1419.  Im  Auftrage  d.  G.  forschenden  V.  OberwaUis  ▼erfaftt. 
Brieg,  Tscherrig  &  Tröndle.  1906.  HI,  84  S.  —  152)  X  Yen.  ▼.  Priestern  aas  d. 
dentschen  Wallis  (Metrailler-Moreti) :  BUGWallis  8,  Heft  6,  S.  404—19.  —  15S)  L.  £• 
Iselin,  Terminen  n.  Termen:  AnzSchwG.  KP.  10,  S.  26/9.  —  154)  X  R.  Hoppeler, 
Kleine  Mittn.  z.  WaUiser  Gesch.:  BllGWaUis  8,  Heft  6,  S.  467—66.  (Über  d.  Vorkommen 
d.  Steinwildes  u.  a.  m.)  —  155)  X  id.,  D.  Zogrecht  nach  d.  Walliser  Bechtoqaellen  d. 
MA.:  ib.  8.  462/6.  —  156)  A.  Schenk,  Le  nonvean  palafitte  de  Montbec:  RHVaodoise  14, 
S.  18 — 22.  —  157)  X  M.  Reymond,  Un  ^crivain  Tandois  et  l'^glise  de  Lausanne  an 
d^bnt  da  9  s.t  RFribourg  87,  8.  216—26.  (Nimmt  Fr^alfe,  Buchof  v.  Lieieoz,  aU  Vf. 
der  im  9.  Jh.  entstandenen  Biographie  d.  hl.  Imier  [7.  Jh.] '  an  a.  untersucht  seine  Beaieh. 
z.  Kirohe  Laosanne.)  —  158)  A.  Naef,  Les  phases  constrnetives  de  l'^lise  de  Romain» 
mdtier:  AnsSchwAlt.  NF.  8,  8.  210—80.  —  159)  M.  Reymond,  Le  bonrg  de  Chillon: 
RHVaudoise  14,  8.  88—94.  —  ICO)  £•  Dnpraz,  La  Cath^drale  de  Laasanne,  ifetnde 
bist.  Lausanne,  Sack.  608  S.  Fr.  7,60.  —  161)  X  Fr^.-Tb.  Dnbois,  La  seigneurie 
de  Givrins:  RHVaudoise  14,  S.  814/6,  860/2,  871/8.  —  162)  F.  Reichlen,  Le  prieur^ 
clunisien  de  Rougemont  dans  l'Ogos:  ib.  S.  264—71,  296—804.  —  16$)  X  M.  Beeson. 
Boiisons,  buveurs  et  temp^ranta  k  iMpoque  m^rovingienne :    ib.  8.  267—68,    289  —  96.  — 
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handelt  Mnratore.^^^)  Er  stellt  fest,  dafs  sich  Aimon  an  der  oriental. 
Expedition  Amadens'  VI.  beteiligte,  nnd  dafs  er  wirklieb,  wenn  anch  nni 
ein  paar  Monate,  regierender  Graf  gewesen  ist.  —  Von  der  Publikation 
der  Genfer  Ratsprotokolle  ist  der  2.  Bd.  (der  1.  erschien  1900)  rerOffent- 
llcht  worden,  besorgt  von  Dufonr  und  van  Berchem.^^^-^^^)  Der  Band 
nmfafst  die  J.  1461/2,  1473/6  nnd  beansprncht  nm  der  Bnrgnnderkriege 
willen  ein  besonderes  Interesse.  In  einer  Beilage  findet  sich  ein  Brief 
Karls  des  Kühnen  an  Genf  (22.  Januar  1476).  —  Zehntbaner^^^)  ediert 
eine  1902  im  Montenacher  Familienarchiv  gefundene  Hs.  des  15.  Jh.,  die 
das  Stadtrecht  von  Arconciel-IUens  von  1271  (bisher  nur  in  einem  Auszug 
bekannt)  enth&lt  Zugleich  veröffentlicht  er  die  Handveste  von  Freiburg, 
da  diese  das  Mntterrecht  des  vorliegenden  Stadtrechtes  darstellt  und  eines 
Wiederabdruckes  wohl  bedurfte.  Daran  schliefst  sich  der  Abdruck  von  7 
in  der  gleichen  Hs.  gefundenen  Urkk.  aus  dem  14.  und  15.  Jh.  an.  Leider 
scheint  aber  (nach  Weltis  einläfslicber  Kritik)  die  Publikation  beider  Stadt- 
rechte, so  verdienstlich  sie  an  sich  ist,  nicht  mit  der  nötigen  Genauigkeit 
geschehen  zu  sein,  so  dafs  sie  nicht  als  zuverlässig  gelten  darf.  —  Von 
Diesbach^^*'^^^)  erzählt  die  Schicksale  des  Herrengeschlechtes  La  Roche. 
Im  12.  Jh.  erstmals  erwähnt,  sinkt  es  nach  und  nach  vom  hohen  zum 
niederen  Adel  herab.  Die  Herrschaft  gerät  schliofslich  in  den  Besitz  des 
Bistums  Lausanne.  —  Auf  Grund  der  Seckelmeisterrechnungen  berichtet 
Rflegg^^^)  Aber  die  Beteiligung  Freiburgs  an  den  Appenzellerkriegen.  — 
Die  populär  geschriebene  Abhandlung  Ducrests^^^)  aber  den  savoy.-freiburg. 
Krieg  besteht  im  wesentlichen  in  einer  Wiedergabe  der  tagebuchartigen 
Notizen  des  zuverlässigen  Chronisten  Hans  Greyerz  (gestorben  1465).  — 
Im  Winter  1451/2  versuchten  die  Österreicher  mit  Hilfe  der  unzufriedenen 
Bauern  der  Landschaft,  das  savoy.  gesinnte  Regiment  Freiburgs  zu  stQrzen. 
Den  Verlauf  dieser  mifslungenen  Verschwörung  schildert  Bttchi,^^^~^^^)  ge* 
BtOtzt  auf  das  (als  Beilage  beigedruckte)  Protokoll  des  Verhörs,  das  sich 
einem  in  Privatbesitz  befindlichen  Ms.band  befindet.  — Zimmermann ^^^~'^^^) 


'  IM)  ^-  Muratore,  Aimon  m,  eomte  da  GeDovoiB.  Sa  partioipation  k  Texpedition  du  comU 
Tora  en  Oriest;  son  tastomant;  sa  mort:  RSavois  47,  Heft  8,  S.  187— 46;  Haft  4,  S.  208 — 28. 

—  165)  L.  Dafour-VerneB  u.  V.  van  BBreham,  BagiBtraB  da  eonstil  de  Ganove. 
Bd.  2.  Genöva,  Kttndig.  IX,  571  S.  |[0.  H.-E  :  NA.  82,  S.  568.]|  —  166)  X  A.  Choisy, 
Lattree  de  nobleeee  da  la  famille  de  la  Mare,  1618:  AHS.  SO,  S.  68/8.  (Wappen  u. 
Genealogie  dieaer  Genfer  Familie  beigegeben.)  —  167)  R.  Zehntbaner,  D.  Stadtrechte 
V.  Freibnrg  i/Ue.  u.  ArconeieUUene.  Innsbrnok.  XXXY,  157  S.  Fr.  8.  |[F.  £.  Welti: 
ZBarnJnrietenV.  48,  I,  S.  18— 21.]|  —  168)  M.  de  Dieabaeh,  La  Seignenrle  de  La  Roche: 
NEtrannasFribonrg.  89  (1905),  S.  1—18.  —  169)  X  Ch.  Vniilermet,  U  maison  da 
Pr^v6t  Cano  d'EeUvayar  et  rinoendie  da  18  aoüt  1286:  RüVaadoiBe  14,  S.  116—20.  — 
19#)  F.  Rttagg,  Beteilig.  Freiburgs  i/Ue.  am  Appanaeilerlcneg:  FreibargerGBU.  18,  S.  151/8. 

—  191)  F*  Duerest,  La  gaerre  entre  Friboorg  et  la  Savoie  en  1447/8:  Journal  da  fdte 
do  tir  eant.  Friboarg  (1906),  No.  6,  7/9.  —  173)  X  A.  Bttchi,  D.  Verschwör,  gegen  d. 
Stadt  Freibnrg  im  Winter  1451/2:  FreibargerGBU.  18,  S.  180  —  50.  (Aach  S.-A.)  — 
17$)  X  id.,  Schiefswesen  a.  SohUteenfeste  in  Frsiburg  bis  z.  Mitte  d.  15.  Jh.:  ib.  12 
(1905),  S.  162—70.  |[E.  L.:  Sonntagbl.  d.  Band  (1906),  No.  15.]|  (Ins  Französ.  ttbarsatit 
y.  A.  Dassonaz  im:  Joarnal  de  fSte  da  tir  eantonal  Friboarg  [1905],  Ko.  1/4.)  —  174)  X 
id.,  D.  Freibarger  Linde:  NZttroherNaahriohtsn  No.  1.  —  175)  X  id.,  E.  Schreiben  v. 
Hans  Lenz  an  Schalthaifs  o.  Rat  v.  Fraibarg:  FreibargerGBU.  18,  8.  168—70.  (Saanan 
ist  nnanfr laden,  weil  a.  gew&blter  Frcibarger  Kaplan  seine  Ffarrstelle  nicht  antritt.  [Febr. 
1499.])  —  176)  Jos.  Zimmermann,  Pater  Falli.  £.  Freibnrger  Staatsmann  n.  Haerfahrer. 
Freibarger  Dies.:  ib.  12  (1905),  8.  1—161.  |[BSSL  28,  S.  80;  £.  L.:  Sonntagbl.  d. 
Band  (1906),  No.  15.]|  —  177)  X  Jos.  Sohnenwly,  6tada  snr  la  monnale  de  Ftl^^'n^v 
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erzählt  das  Leben  und  Wirken  des  Freibarger  Schuitheifsen  Peter  Falk 
(1468- — 1519),  der  im  1.  und  2.  Jahrzehnt  des  16.  Jh.  eine  hervorragende 
Rolle  in  seiner  Vaterstadt  spielte.  Zuerst  Anhänger  der  päpstlichen  Partei, 
machte  er  die  Schwenkung  der  schweizer.  Politik,  die  schliefslich  zum 
französ.  Bündnis  führte,  mit.  Das  Leben  dieses  auch  persönlich  interessanten 
Mannes  ist  nach  den  Quellenberichten  dargestellt  und  bietet  zugleich  einen 
Ausschnitt  aus  der  Freiburgischen  Geschichte  jener  Zeit.  —  Wavre  *'••*•**)  setzt 
seine  Publikation  der  Stadtrechnungen  von  Neuenbürg  fort  (vgl.  JBG.  38, 
n,  418"*).     Sie  beschlagen  die  J.  1477—1532. 

AllgefneineSm  Über  die  vorröm.  Beziehungen  zwischen  der  Schweiz 
und  Süddeutschland  orientiert  Schumacher^^^'^^^)  in  einem  kurzen,  aber 
inhaltsreichen  Aufsatz.  Er  sucht  ans  den  Funden  aus  neolitischer-,  Bronze-  und 
Eisenzeit  Schlüsse  zu  ziehen  auf  die  kulturellen  und  ethnographischen  Zu- 
sammenhänge auf  beiden  Seiten  des  Rheins.  —  In  der  grofsen  Arbeit 
Schibers^®^)  werden  auch  die  deutschen  Alpengegenden  der  Schweiz  he* 
sprechen,  und  zwar  nimmt  der  Vf.  eine  Einwanderung  aller  dieser  Be- 
Yölkerungsgruppen  aus  dem  Süden  an;  es  sei  der  Rest  des  Gotenvolkes, 
das  sich  hier  angesiedelt  habe.  Die  Beweisführung  erfolgt  aber  weder  auf 
gründlich  philologischem  Wege,  noch  berücksichtigt  Seh.  die  Ergebnisse  der 
historischen  Forschung,  die  die  V^anderung  der  alemann.  Wallisor  in  die 
Nachbartäler  nachgewiesen  hat.  —  Eine  für  die  Schweiz.  Kriegsgeschichte 
höchst  bedeutsame  Arbeit  veröffentlicht  Hermann  Eschor^^*)  in  seiner 
Geschichte  des  schweizer.  Fnfsvolkes  im  15.  und  Anfang  des  16.  Jh.  Er 
zeigt,  wie  dieses  sich  allmählich  entwickelt  hat,  zunächst  infolge  der  günstigen 
Bedingungen,  die  vorhanden  waren,  aber  auch  infolge  der  Anregungen,  be- 
sonders von  Oberitalien  her;  er  stellt  die  einleuchtende  Hypothese  auf,  dafs 
auch  der  Langspeer  von  dorther  in  die  Schweiz  gekommen  sei.  So 
schildert  E.  auch  die  allmähliche  Verdrängung  des  Keils  durch  den  Geviertr 
häufen,  die  Ausbildung  der  Dreitreffentaktik.  Dafs  die  Bedeutung  der 
Burgunderkriege,  des  Schwabenkrieges  und  der  Italien.  Feldzüge  für  die 
Kriegsausbildung  der  Eidgenossen  im  Mittelpunkt  der  Arbeit  steht,  ist  klar. 
In  einem  besonderen  Abschnitt  bespricht  E.  das  Werk  Macchiavells  'Arte* 
della  guerra'  und  vergleicht  seine  Behauptungen  mit  den  wirklichen  Ver- 
hältnissen, wobei  er  darauf  aufmerksam  macht,  dafs  die  berühmte  staffel- 
weise Aufstellung  der  drei  Treffen  nicht  viel  mehr  sei  als  ein  Schema,  du 
sich  eigentlich  in  keiner  Schlacht  nachweisen  lasse.  —  Häne^^^)  findet  in 


RSNum.  18,  I,  1  (1905),  8.  125—80.  —  178)  X  D.-L.-M.  de  MaBsiae,  U  Chartrtiuc 
de  Valsainte:  FribArt.  17.  (D.  alten  ReliqDienscbfttxe  d.  Chartrevee  liod  trefflich  repro- 
dosiert  u.  darch  Textbemerk.  erklärt.)  «-  179)  W.  Wavre,  Eztrait  dee  eomptei  de  ia 
bouraerie  de  la  ville  de  NeaebAtel:  MusNeochlt.  48,  S.  26—44,  SS -96,  125--86,  162^78, 
259-68.  —  180)  X  £.  Quartier-La-Tente,  Le  eentoo  de  Neacb&tel.  2«  s^r.:  le 
distriot  de  Bondry,  Uvr.  1/2.  Neacbitel,  Attinger.  4^  je  80  S.  Snbecr.  Je  Fr.  2,60. 
(Eothftlt  auch  e.  kurse  biet.  Übersieht  aber  d.  betr.  Distrikt.) 

181)  K.  Sehnmaeher,  Bezieh,  zwischen  d.  Schweiz  u.  SUddeateehland  in  TorrSm. 
Zeit:  KBQY.  54,  Sp.  410/8.  >-  183)  X  A.  F(oncelet?):  AnalBoU.  24  (1905),  8.  876/7. 
(Besprech.  v.  £.  A.  Stückelberg.  Ans  d.  cbristl.  Altertumskunde.  [JBG.  27,  II,  408^^.])  — 
18S)  A.  Sohiber,  D.  Dentsobtam  im  Sttden  d.  Alpen.  Uutersacb.  über  seinen  Urspr.: 
ZDOAY.  88  (1902),  S.  89—70;  84  (1908),  S.  42—76.  |[R.  Hoppeiert  £.  neue  Lös.  d. 
Walserfrage?:  KZttrcherZg.  (1907),  No.  195.]|  —  184)  Hermann  Rseher,  D.  echweiser. 
Fufsvolk  im  15.  u.  im  Anfang  d.  16.  Jh.:  Kjbl.  Feuerwerker  Zttrich  100/2  (1206/7). 
I:    47    8.    U:    45  S.    DI:    85    8.    —     186)    J.    Httne,    D.    erste    sicher    nachweisbare 
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der  Reimchronik  des  Appenzellerkrieges  eine  Stelle,  die  fQr  die  Verwendung 
des  Langspiefses  in  diesem  Kriege  spricht.  —  Durch  zwei  Aktenstücke  be- 
legt Plüfs^^®)  die  Verwendung  von  Hoch  Wachtfeuern  zu  Alarmzwecken  im 
15.  Jh.  —  Eine  für  die  Geschichte  der  Burgunderkrioge  bedeutungsvolle 
Publikation  ist  der  Abdruck  der  Freiburger  Missiven,  eingeleitet  und  kom- 
mentiert von  BQchi.^^^)  Er  gibt  zunächst  die  Regesten  der  schon  von 
Ochsenbein  publizierten  Missiven  (4.  Januar  bis  18.  August  1475),  fügt  die 
weiteren  noch  vorhandenen  hinzu  (bis  zum  26.  Januar  1476)  und  gibt  schliefs- 
lich  einschlägige  Stttcke  aus  der  Kollektion  Girard  bei,  einem  Sammelwerke, 
das  Originalkorrespondenzen  und  Kopien  aus  der  ganzen  Zeit  der  Burgunder- 
kriege enthält.  Am  stärksten  sind  die  KriegszQge  des  J.  1475  vertreten, 
doch  auch  fUr  1476  findet  sich  manche  wertvolle  Notiz.  —  In  einer  klaren 
Studie  weist  LuginbühP^^)  nach,  dafs  in  der  Schlacht  bei  Murten  kein 
Oberanfahrer  gewesen  sei.  Wilhelm  Herter  habe  nur  die  Rolle  eines  Heer- 
ordners gespielt.  —  Die  Schilderung  des  Feldzuges  von  1515  durch  Oberst 
y.  Cleric^^^  ist  knapp,  klar  und  von  militärischen  Gesichtspunkten  aus 
behandelt;  Situationspläne  sind  beigefügt.  Sehr  übersichtlich  ist  die  Dar- 
stellung des  Alpenüberganges  Franz' 1.;  auch  in  der  Schlacht  von  Marignano 
sind  die  entscheidenden  Momente  klar  herausgehoben.  Den  Kampf  vom 
13.  September  läfst  C.  bei  Zivido  (nördlich],  denjenigen  vom  14.  September 
bei  Gasa  Garlotta  sich  abspielen.  —  Das  (JBG.  28,  If,  418^'^)  besprochene 
Werk  Schollenbergers^^^)  ist  bis  zum  Abschlufs  des  1.  Bds.  (Untergang 
der  alten  Eidgenossenschaft)  gediehen.  Der  Wert  des  Buches  ist  ein  sehr 
verschiedentlicher,  da  der  Vf.  Dinge  in  die  Darstellung  hineinbezieht,  die 
mit  seinem  Thema  wenig  zu  tun  haben;  und  die  dann  auch  in  der  Be- 
handlung zu  kurz  kommen,  so  z.  B.  die  Winkelriedfrage.  —  Biud- 
schedler^^^)  erläutert  den  Begriff  und  die  Praxis  des  Asylrechtes,  zunächst 
des  kirchlichen,  dann  des  weltlichen.  Interessant  sind  die  Versuche  der 
Städte  gegen  dieses  ihre  Jurisdiktion  beschränkende  Recht  anzukämpfen. 
Von  der  Reformation  an  ist  das  Schicksal  dieses  Rechtes  getrennt  behandelt. 
—  In  einer  gründlichen,  auf  vollständiger  Quellenkenntnis  beruhenden  Arbeit 
untersucht  Lechner^^*)  das  Wesen  des  Rechtsinstitutes  der  Giselschaft, 
wie  es  sich  in  den  schweizer.  Quellen  darstellt.  Er  stellt  alle  die  ver- 
schiedenartigen Erscheinungen,  die  unter  den  Begriff  des  Obstagiums  fallen, 
zusammen  und  charakterisiert  diesen  nach  seiner  rechtlichen  Seite  und  nach 
der  Art,  wie  er  in  praxi  zu  verschiedener  Zeit  und  an  verschiedenen  Orten 


V^orkommtn  d.  Laogipierses  in  d.  Sehweiz:  AnzScbwAlt.  NF.  7,  S.  281/7.  —  18C)  A. 
PlUfs,  2  Aktenstacke  über  d.  militlr.  SignAiwesen  im  15.  Jh.:  AnsSehwO.  NF.  10,  S.  29—82. 
—  187)  A.  Bttchi,  Freiburger  Missiven  z.  Gesch.  d.  Burganderkrieges.  Bd.  18,  S.  1  —  102. 
(Auch  S.-A.)  —  188)  B*  LuginbQbl,  Geb  es  in  d.  Sehlacht  ▼.  Murten  auf  Seite  d. 
Schweizer  n.  ihrer  Verbündeten  e.  OberanfUhrer?:  JbSchwO.  81,  8.  8—22.  |[Walter 
Wettaiein:  NZürcherZg.  (1906),  No.  198.  —  189)  P.  v.  Clerio,  D.  Kampf  zwischen 
d.  Eidgenossen  n.  König  Franz  I.  V.Frankreich  um  Malland  1515;  Schlacht  bei  Marignano : 
Sehw.  Mschr.  fttr  Offiziere  aller  Waffen  17  (1905),  No.  10/2.  —  IM)  J-  Sehollen- 
berger,  Gesob."  d.  schweizer.  Politik.  Bd.  1.  Franenfeld,  Huber  ä  Co.  XYII,  451  8. 
pr.  10.  —  191)  R-  G.  Bindschedler,  Kircbl.  Asylrecht  (Immunitas  eeclesiarum  localis) 
u.  FreistKtten  in  d.  Schweiz.  (=  Kirchenrechtl.  Abhandl.,  hrsg.  v.  Stutz.  Heft  82/8.) 
Stuttgart,  Enke.  YIII,  406  S.  (Tl.  1 :  'Kirch).  Aeylrecht  n.  geistl.  Freistätten  in  d.  Schweiz 
vor  d.  Reformation'  als  Zürcher  Jurist.  Disi.  IV,  125  S.)  —  193)  A.  Lechner,  D. 
Obstaginm  oder  d.  Giselschaft  nach  schweizer.  Quellen.  (»=  Abhandl.  z.  schweizer.  Recht. 
Heft     16.)     Berner    Disf.    Bern,    Stämpfli    &    Cie.     XVI,    228  S.     Fr.  4,^0.     V\k.  ^V^U'« 
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gehandhabt  wurde.  —  Eonrad  Escher^^')  beleuchtet  in  seiner  grofsen 
Arbeit  aber  die  MAlichen  Fresken  in  der  Schweiz  die  Denkmftler  nach 
ihren  Stoffgebieten;  im  2.  Abschnitt  sncht  er  die  kflnstlerische  Entwicklang 
systematisch  darzustellen.  Eine  Denkmälerstatistik  und  mehrere  Tafeln  er- 
höhen den  Wert  dieser  tüchtigen  Arbeit.  —  Lehmann ^•**^**)  bringt  den 
1.  Teil  einer  Geschichte  der  Glasmalerei  in  der  Schweiz  (bis  zum  Schlüsse 
des  14.  Jh.);  den  Glanzpunkt  bilden  die  Gemftlde  von  Königsfelden.  Die 
Illustrationen  sind  zahlreich  und  gut  gelungen.  —  Im  4.  Teil  seiner  Arbeit 
Aber  die  Abzeichen  der  Ritterorden  handelt  Ganz^*^*^*^)  von  denjenigen 
der  Turniergesellschaften,  die  er,  soweit  sie  bekannt,  aufzählt  und  schildert. 
—  Das  KOnstler-Lexikon^^^)  ist  bis  zum  Namen  Rudolf  Manuel  vor- 
geschritten, das  geographische  Lexikon  ^*^  bis  zum  Wort  ^Schweiz',  das 
Idiotikon*®®)  bis  zum  Stamm  'zum'.  —  Van  Berchem*®^)  berichtet  über 
die  Quellenpublikationen,  die  seit  dem  J.  1884,  aus  dem  das  letzte  Bulletin 
historique  der  Revue  stammt,  in  der  Schweiz  erschienen  sind.  —  Das  von 
Barth ^®*)  fortgesetzte  Repertorium  Brandstätters  enthält  die  Publikationen 
schweizeigeschichtlichen  Inhalts  aus  den  J.  1891 — 1900.  Das  wertvolle  Nach- 
schlagewerk hat  damit  seine  langgewttnschte  und  vorzaglich  ausgearbeitete 
Fortsetzung  gefunden. 


BHBernGKA.  %  S.  315.]|  —  IM)  Konrad  Etcher,  Uotersucli.  z.  Gtseh.  d.  Wand-  a. 
Decken malar ei  in  d.  Schweiz  v.  9.  bis  z.  Anfange  d.  16.  Jh.  («=  Studien  z.  Deutschen  Knnst- 
geaeh.  Heft  71.)  Disi.  Strafeburg,  Heitz.  VIII,  16S  S.  {[Fäfaler:  StGallerBU.  (1906). 
No.  47.]|  —  194)  H.  Lebmann,  Z.  Gesch.  d.  Glasmalerei  in  d.  Schweiz.  TL  1:  Ihre 
Entwickl.  bU  z.  Schlüsse  d.  14.  Jh.:  MAntGesZürich  26,  lY,  S.  154—210.  Zttrioh,  F&ii 
&  Beer.  4^.  65  S.  Fr.  6.  —  195)  X  E.  Schiller,  D.  berahmten  Lettner  d.  Schweiser- 
kirehen  a.  ihre  ehemaL  Bedeat.:    Schweiz  10,    S.  240/8.    (Sitten,  Bargdorf,  Aaran,  Ben.) 

—  IM)  P.  Ganz,  D.  Abzeichen  d.  Ritterorden.  Tl.  lY:  ABS.  20,  &  16—25.  |[W. 
Wettstein:  NZttreherZg.  (1907),  No.  12.]|  —  19?)  X  Handzeiehn.  Schweizer.  Meister 
d.  16.  bis  IS.  Jh.,  hrsg.  v.  Dr.  Paul  Ganz  im  Auftrage  d.  Kunstkommission.  2.  Ser.-Jg. 
4  Lfgn.    Basel,  Helbing  &  Uehtenhahn.     1906/7.    4<>.    2  Bl.,   60  Tfln.    Subskr.  je  Fr.  10. 

—  198)  Schweizer.  KQnttler- Lexikon,  hrsg.  v.  €.  Bran.  Lfg.  6.  (=  Bd.  2,  Ug.  2.) 
Franenfeld,  Haber.  160  S.  (Umfangreicher  Artikel  Über  Niklaos  Manuel  [K.  Eseher].)  — 
199)  Geograph.  Lexikon  d.  Schweiz.  Bd.  4.  Neuenbürg,  Attinger.  1905/6.  gr.-8<^.  VIH. 
770  S.  Fr.  36.  —  200)  Schweizer.  Idiotikon.  Wörterbuch  d.  schweizerdeatsehen  Sprache. 
Bd.  6,  Heft  55/7,  Sp.  449—928.  Franenfeld,  Haber.  4«.  —  201)  V.  van  Berchem, 
Travavx  relatifs  aux  sources  de  l'hist.  du  MA.:  RH.  89  (1905),  S.  854^67.  —  202) 
H.  Barth,  Repertorium  Über  die  in  Zeit-  u.  Sammelsehriften  d.  J.  1891  —  1900  enthaltenes 
Anfs&tze  n.  Mittn.  schweizergeschichtl.  Inhaltes.  Basel,  Basler  Buch-  u.  AntiquarUtsbaDdL 
VIT,  859  S.    Fr.   10.    |[G.  Meier:  QGA.   188,  S.  710/2.]| 
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§26. 

Württemberg. 

Th.  Schön. 

(Yerwuidtoi  in  anderen  §§  ■.  *Handbaeh*  8.  40.) 

Urgeschichte,  varrömische,  römisclie,  alemannisch' 
(funkische  Zeit.  Vorrömische  Zeit.  Eine  wertvolle  Arbeit  eines 
frflhverstorbenen  Forschers  gab  dessen  Gattin  heraus.^)  —  Paradeis  macht 
auf  Funde  aas  der  &lteren  Bein-  und  Steinzeit  aufmerksam.^*")  —  In  an- 
schaulicher Weise  schildert  Schliz  auf  Grund  der  gemachten  Funde  das 
Treiben  auf  den  gall.  Bauernhöfen/)  während  eine  andere  Arbeit*^)  sich 
mit  einer  gall.  städtischen  Niederlassung  befafst  und  die  M&nzen  der  Keltenzeit 
Gegenstand  eines  Aufsatzes^)  sind.  —  Die  Befestigungen  dieser  Periode  sind 
in  mehreren  Abhandlungen  ^~^  beschrieben. 

Römische  Zeit,  Wie  reichhaltig  die  Sammelsteile  aus  Funden  dieser 
Zeit  ist,  wird  nachgewiesen,  ^^'^^)  ebenso  werden  die  antiken  Münzfnnde 
der  zwei  letzten  Jahre  registriert.  ^*'^')  —  Auf  Grund  des  jetzt  zur  Ver- 
fQgung  stehenden  Materials  an  Gebäuderesten,  Münzen,  Denkmälern  usw. 
schildert  G.  Lachenmaier  ausfflhrlich  und  grflndlich,  wie  die  Römer  nach 
und  nach  das  Limesgebiet  eroberten.  ^^)  —  Die  in  den  letzten  Jahren 
gemachten  neuen  Funde  an  Inschriften  und  Bildwerken  werden  zusammen- 
gestellt.^^) —  Andere  Arbeiten  befassen  sich  mit  den  röm.  Niederlassungen 
in  Betzingen,^*)  Cannstatt,*^)  Donnstetten,")  Gmünd,^*)  Lorch,^®)  Rotten- 
burg a.  N.,*^-")  Rottweil,«»)  Weinsberg.««) 


1)  6.  Sixt»  Ans  Wttrttembergs  Vor-  u.  Frtthzeit.  Hrsg.  v.  Elsbeth  Sixt.  Stattgart, 
W.  Kohlhnmmer.  185  S.  M.  S.  |[K.  H.:  SchwSbChron.  No.  308,  S.  5;  BllSohwilbAlbVBeil.  is 
(1907),  S.  81;  E.  S.:  WQrttYjh.  NF.  16,  S.  604/5;  D.:  Aas  d.  Schwanwnld  14,  S.  221; 
J.  D.:  SUatsanseiger  S.  1119.]|  ~  %)  Paradeis,  Fand  ans  d.  illteren  Bein-  a.  Steinseit  nm 
8  bis  4000  V.  Chr.  unweit  Kiedernan :  Staatsanseiger  S.  1595/6.  •—  8)  id.,  D.  HeidenhShle 
bai  Kiedernan  (Siedal.  ans  d.  8.  bis  4.  Jahrtausend  v.  Chr.):  Sohw&bChron.  No.  250,  S.  5. 
—  4)  A.  Schliz,  D.  gall.  Baaernbofe  d.  Frtth-La-Tbne-Zeit  im  Neckargaa  a.  i.  Haus- 
inventor:  Fandberiohte  aas  Schwaben  18  (1905),  S.  80—57.  --  5)  B.  gall.  Stadt  i.  d.  Schwab. 
Alb  (hinter  d.  Nenffen):  AZgB.  (1906),  No.  106.  >-  •)  0.,  Reltenmttnsen  in  WflrtUmberg: 
SchwSbChron.  No.  84  (1906),  S.  5.  —  9)  Ringwitile  am  Falbensteinf eisen  bei  Herrenalb:  Staats- 
anzeiger S.  1205.  ^  8)  F«  Hertlein,  Birgwälle  im  Jagstkreis:  Fandberiehte  aus  Schwaben  14, 
S.  91-- 102.  —  9)  £•  Naegels  u.  F.  Hsrtlein,  Albvereinsforsch.  am  Heidengraben, 
Slldwestl.  V.  Hohenneuffen:  BUSchw&bAlbV.  18,  S.  851—62.  —  10)  P.  GöTsler,  D.  Kgl. 
Lapidarium  in  Stuttgart:  SchwäbChron.  No.  92  (1906),  S.  9—10.  —  11)  id.,  Neuerwerb,  d.  Kgl. 
Lapidariums:  Fandberiohte  aus  Schwaben  18  (1905),  S.  17—26.  —  \t)  W.  Nestle, 
Funde  antilier  Jflttnsen  im  Königreich  Wttrttemberg  (u.  Hohenzollem):  ib.  S.  86  —  80;  14, 
S.  18—20.  —  IS)  P.  Gdfsler,  Neue  Münsfande  in  WQrttemberg:  SohwftbCbron.  No.  140 
(1906),  S.  5/6.  —  14)  G.  Lachenmaier,  D.  Olikupation  d.  Limesgebietes :  WttrttVjh.  NF.  15^ 
S.  187—262.  —  15)  F.  Hang,  Nachtrige  an  Hang  u.  Sixt,  R5m.  Inschriften  o.  Bildwerke  mit 
besonderer  Rtteksicht  auf  d.  Corpus  Inscriptionum  Latinarum.  Vol.  18,  Pars  2,  Fase.  1.  Germania 
snperior:  Fundberichte  ans  Schwaben  14,  S.  21  — 47.  —  16)  L*  Sontheimer,  E.  rSm. 
YlllA  bei  Betzingen,  ausgegraben  im  Sepf./Okt.  1905:  ib.  18  (1905),  S.  68—70.  —  17) 
R.  Knorr,  D.  verzierten  Terra-Sigillatageftrse  ▼.  Kannstadt  u.  Köngen-GrancU^o.    ^VaWvx^.^ 
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Alemannisc/i-fränkische  Zeit.  Auf  neu  entdeckte,  alemannische 
Reihengrftber  wird  hingewiesen.*'***)  —  Sämtliche  in  den  J.  190B/6  im 
Lande  gemachte  Funde  werden  verzeichnet. ^•••^) 

Oeschichte  des  tuürtteniberffiachen  Fürstehhauses. 
E.  Endrifs  tritt,  gestützt  auf  geschichtliche  und  sprachliche  Gründe,  dafür 
ein,  dafs  der  jetzt  Rothenbcrg  genannten  Burgstättc  der  alte  Name 
Wirtemberg  gegeben  werde. *^)  —  Wirtemberg  wird  als  Berg  des  Wirte 
erklärt^*)  und  die  Behauptung  aufgestellt,  dafs  der  Berg  anfangs  Rothenberg 
geheifsen  habe  und  der  Name  Wirtemberg  von  einem  mitten  in  der  Graf- 
schaft Neuenbürg  gelegenen  Wirtemberg  entlehnt  worden  sei.*')  — 
E.  Naegele  weist  ein  zweites  Wirten  berg  auf  der  Mark  Rangendingen 
nach,**)  E.  Kapff  ein  fränk.  Wirteburg. ^*)  —  Zwei  Aufsätze  beschäftigen 
sich  mit  den  Grafen  von  Württemberg  bis  zur  Erhebung  in  den  Herzogs- 
stand.*"'*') —  W.  Ohr  weist  auf  Grund  von  archivalischen  Studien  nach, 
dafs  die  Absetzung  Herzog  Eberhards  IL  nur  eine  Ausübung  des  auf  dem 
Vertragsverhältnis  zwischen  Landesherren  und  Landesvertretnng  basierenden 
Widerstandsrechts  sei.**)  —  Es  wird  nachgewiesen,  dafs  die  Höhle,  die 
nach  Winmann  und  Reyfsmann  Herzog  Ulrich  besuchte,  der  Hohlefels 
war.**)  —  V.  Ernst  weist,  gestützt  auf  gründliche  Archivstudien  nach,  wie 
Herzog  Christoph  bemüht  war,  leider  vergeblich,  die  verschiedenen  Bekennt« 
nisse  der  evangelischen  Kirche  zu  vereinigen.*^)  —  Der  Mätresse  Herzog 
Eberhard  Ludwigs,  v.  Grävenitz,  ist  ein  Werk  gewidmet.**)  —  Es  erschienen 
Biographien  von  Herzog  Karl  Alexander,**)  dessen  Frau**)  und  Tochter.**) 

—  Vom   Herzog  Karl-Werk    erschienen   2  Lieferungen,    von   denen   weiter 

W.  KohlhAmmer.  1905.  49  S.  |[HZ.  NF.  90,  S.  683;  Fnndberiehte  au«  Schwaben  iS 
(1905),  S.  80/5.]|  (Beitr.  b.  Geteb.  d.  röm.  Keramik.)  —  18)  £.  Dreher,  Rom.  Geb&ade 
bei  Donnetetten,  O.-A.  Urach:  Fundberiehte  aus  Schwaben  18  (19C5),  S.  57 — B'2.  ^  19) 
Steimle,  NumernskaBteH  Freymtthle  westl.  v.  Schwab.  OmUnd:  BHSchwftbAlbY.  18,  S.  €8—70. 

—  20)  id.,  D.  Limeawinkef  bei  Lorch:  ib.  S.  63/8.  —  21)  F.  Paradeie,  Zwei  anfser- 
ordentl.  Naturereignisse  v.  21.  Juli  866  n.  8.  Jan.  1112,  inebes.  e.  Belenebf.  e.  duoklea 
Vorzeit  v.  Rottenbarg  a/N.,  s.  näheren  a.  weiteren  Umgeb.:  ReutlGBll.  17,  S.  8/7,  40/7, 
86—90.  —  22)  id.,  Kastell  oder  alte  Stadtmauer:  ib.  S.  90/2.  —  28)  id.,  KleinfoDd«: 
ib.  S.  96.  —  24)  J.  Zeller,  Sumeloeenna,  Sülchen,  Rottenbnrg  a/N.:  ib.  8.  68— 6S, 
65  —  81.  —  25)  Aotgrab.  im  Gebiet  d.  bttrgerl.  Niederlass.  d.  rom.  Rottweil:  Sohw&bCbroD. 
No.  492,  S.  6;  No.  518,  S.  5.  —  2<)  Reste  e.  röm.  Niederlass.  in  Weinsbarg:  NTagbL 
No.  266«  S.  8.  —  27)  Alemann.  Reihengrftber  inPfnllingen:  SchwftbCbron.  No.  529,  S.  7. 

—  28)  Alemann.  Reihengrftberfeld:  NTagbL  No.  268,  S.  9.  —  29)  P-  Göfsler,  Fosd« 
d.  J.  1905:  Fondberichta  aus  Schwaben  18  (1905),  S.  1  —  16.  —  SO)  id.,  Fände  d.  J.  1906: 
ib.    14,  S.   1  —  18. 

81)  K.  Endrifs,  Für  Wirtembergs  Scholle.  Z.  Erhalt,  d.  Namens  Wirtemberg 
an  s.  gesehichtl.  Heimstätte.  Stuttgart,  J.  B.  Metzler.  M.  1,20.  |[SehwftbChroD.  No.  187, 
S.  5;  Ans  d.  Scbwarswald  14,  S.  126.]|  —  82)  Z.  Namen  Wttrtemberg:  SehwftbChroB. 
No.  981,  S.  18.  —  88)  7"  Herkunft  d.  Namens  Württemberg:  BUSehwftbAlbV.  18, 
S.  889—91.  —  84)  E.  Naegele,  £.  sweitee  Wirtenberg  in  Schwaben:  SehwftbChron.  No.  485, 
S.  9.  —  85)  E.  Kapff,  E.  frftnk.  Wirteburg:  SchwftbMerkar  No.  456,  8.  1.  —  88)  K.  K., 
Aus  d.  Fürstengruft  zu  Ludwigsburg.  D.  Grafenzeit  d.  Württemberger:  KathSonntagsbl 
(1905),  S.  584.  —  87)  id..  Aus  d.  Fürstengruft  an  Ludwigsbnrg.  D.  Gesch.  ▼.  Grtf 
Heinrich:  ib.  S.  548/9.  —  88)  W.  Ohr,  D.  Absetz.  Herzog  Eberhards  II.  ▼.  Württem- 
berg: WOrttVjh.  NF.  15,  S.  887—67.  —  89)  B.  HShlensnehe:  BUSehwftbAlbV.  18, 
S.  199  —  202.  —  40)  V.  Ernst,  Herzog  Christoph  ▼.  Württemberg  u.  d.  Einheit  d. 
evang.  Kirche;  SehwftbChron.  No.  466,  S.  9.  —  41)  M.  Hay,  A.  Gtrman  Pompadour. 
London,  Ant.  Constable.  —  42)  K.  K.,  In  d.  Fürstengrnft  zu  Ludwigaburg,  Hersog  Karl 
Alexander:  KathSonntagsbl.  (1905),  S.  568/4,  574;  (1906),  S.  6—298.  —  48)  id.,  Herzogin 
Maria  Augusta  ▼.  Württemberg,  Gemahlin  Karl  Alexanders:  ib.  (1906),  S.  242—89.  — 
44)   id.,   Fürstin    Augusta   Elisabeth   ▼.  Thuro  u.  Taxis,  gab.  Prinsesain  ▼.  WttrUembeig: 


I 
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unten  die  Rede  sein  wird.  —  J.  B.  Sägmüiler  schildert,  wie  Herzog  Karl 
Eugen  als  echtes  Kind  seiner  Zeit  der  von  Frankreich  herAbergekommenen 
Aufklärung  huldigte.**)  —  Dem  ersten  König  sind  2  Aufsätze  gewidmet.***') 
—  Der  dritte  König  erhielt  von  kundiger  Hand  eine  Biographie,*^)  ebenso 
sein  Vaterbruder  Prinz  Paul,*^)  dessen  Konversion  auf  Grund  neuer 
französ.  Quellen  F.  Beck  ausführlich  schildert.*^)  —  Esbachs  Werk  über 
eine  Nebenlinie  des  Hauses  Württemberg  bietet  zwar  reiches  Material  zu 
deren  Geschichte,  wiederholt  aber  in  durchaus  unkritischer  Weise  die 
Fabeleien  früherer  Jhh.  über  den  Ursprung  dieses  Hauses.*^)  —  J.  Hart- 
man n  veröffentlicht  einen  Brief  des  russ.  Generals  Herzogs  Eugen 
▼on  Württemberg  über  den  Feldzugsplan  1812.**)  —  Die  Gemahlin 
des  Forschungsreisenden  Herzog  Paul  von  Württemberg  erhielt  eine 
Biographie,***)  ebenso  die  Konvertiten  des  Hauses.*^)  —  A.  Riecke 
schildert  in  ansprechender  Form  das  Leben  mehrerer  Regentinnen  des 
Hauses.**)  —  Es  erschienen  Biographien  des  unebenbürtigen  Sohnes  eines 
Herzogs  von  Württemberg,**)  seiner  zwei  Gemahlinnen,****')  seiner  Tochter**) 
und  der  unebenbürtigen  Gemahlin  eines  andern  Herzogs.*^) 

Landesgeschichte.  Von  der  von  dem  Kgl.  statistischen  Landes- 
amt herausgegebenen  Beschreibung  des  Königreichs  Württemberg  erschien 
der  dritte  Kreis,  der  den  Jagstkreis  behandelt"^)  und  dessen  geschichtlicher  Teil 
von  K.  Weller  bearbeitet  ist.  —  P.  Werkmeisters  Arbeit  beschäftigt 
sich  mit  älteren  Württemberg.  Kartenwerken.^^)  —  K.  Well  er  weist  nach, 
dafs  der  Vorstreit  der  Schwaben  und  die  Reichssturmfahne  des  Hauses 
Württemberg,  beides  Ansprüche,  die  in  nicht  sicher  beglaubigter,  teilweise 
falscher  Oberlieferung  begründet  sind,  durch  kluges  Benützen  günstiger 
Gelegenheit  zum  anerkannten  Reichsrecht  wurden.*^)  —  V.  Ernsts  Arbeit 
beschäftigt    sich     mit    der    Entstehung    des    Württemberg.    Staates. ^^)    — 


ib.  S.  808f.,  818,  828.  —  45)  J.  B.  S&gmttlUr,  D.  kirohl.  AnfklAr.  Am  Hofe  d.  Herzogs 
Karl  Engen.  Freiburg  i/B.,  Herder.  ([SchwftbCbron.  No.  887,  S.  5.]|  —  46)  R-  Kreufe, 
Napoleon  u.  König  Friedrieh  ▼.  Württemberg:  DMscbr.  (Jan.  1906).  —  47)  E.  S., 
König  Friedrieb  n.  Württemberg  u.  d.  Stift,  d.  Rheinbundes:  Sebw&bMerknr  No.  881,  S.  1. 

—  48)  P.  V.  Stftlin,  Karl  I.,  Friedrieb  Alexander,  König  v.  Württemberg:  ADB.  61, 
8.  57—65.  —  49)  K.  K.,  In  d.  Fürstengruft  cu  Ludwigsburg.  Prinz  Paul  v.  Württemberg: 
KathSonntagsbl.  (1906),  S.  878,  888/9.  —  50)  P«  Beek,  D.  Konversion  d.  Hersogs  Paul 
Friedrieh  Karl  August  v.  Württemberg:  DiöiArehSehwaben  24,  8.  126/8.  —  51)  Esbach, 
D.  herzogt  Haus  Württemberg  zu  Karlsruhe  in  Schlesien.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer. 
M.  5.50.  |[E.  8.:  WttrttVjh.  NF.  15,  S.  605;  HistGenBll.  8,  S.  127.]|  —  h%)  J.  Hart- 
mann, E.  Brief  d.  Prinzen  Eugen  ▼.  Württemberg:  WttrttVjh.  MF.  16,  S.  599—601.  — 
5S*)  K.  K.,  Ans  d.  FQrstengrnfk  zu  Ludwigsbnrg,  Herzogin  Maria  Sophia  Dorothea 
▼.  Wflrttemberg,  geb.  Prinzessin  Thnrn  n.  Taxis:  KathSonntagsbl.  (1906),  S.  849,  869—68. 

—  58)  id..  Aus  d.  Fttrstengruft  zu  Ludwigsbnrg,  Konvertiten  ans  d.  Hause  Württemberg: 
ib.  S.  468/9,  480,  492,  505f.,  516,  528£F.  — 628.  —  54)  A.  Rieeke,  Württemberg. 
Regentinnen:  NTagbl.  No.  1  (1906),  S.  If.;  No.  2,  S.  If.  —  55)  K.  K.,  Aus  d.  Fttrsten- 
gruft zu  Ludwigsburg,  8.  Herzog' Wilhelm  v.  Urach,  Qrafv.  Württemberg:  KathSonntagsbl 
(1904),  S.  5/7,  14  fr.— 164.  —  56)  i^-»  Aus  d.  Fttrstengruft  in  Ludwigsburg,  4.  Or&fln 
Theodolinde  ▼.  Württemberg:  ib.  8.  178iF.— 245.  —  57)  id..  Ans  d.  Fttrstengruft  sn 
Ludwigsbnrg.  6.  Herzogin  Florentine  v.  Uraeb,  Qrftfin  v.  Württemberg:  ib.  (1906),  S.  428 
Ms  502.  —  58)  id.,  Aus  d.  Fttrstengruft  zu  Ludwigsbnrg.  5.  Fttrstin  Eugenie  v.  Urach, 
GifUln  ▼.  Wttrttemberg:  ib.  (1904),  8.  255,  268/4.  —  59)  Natalie  Frassini  recte  Eschborn 
(Baronin  ▼.  Grünhof):  NTheaUralmanaob  17,  8.  171. 

M)  D.  Königreich  Württemberg.  Hrsg.  v.  Kgl.  Statist.  Landesamt.  Bd.  8:  Jsgstkreis. 
Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  |[8ehwftbChron.  No.  155  (1906),  S.  7.]|  —  61)  P-  Werk- 
meister, Über  d.  Abb.,  welche  d.  ftlteren  Württemberg.  Kartenwerken  zugrunde  liegt  t 
WttrtrJbbStotistik&Landeskunde  (1905),  Heft  8.  —  62)  K.  Weller,  D.  Vorstreit  d.  ^<&\i^%\^«ik. 
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E.  Schneider  schildert  aaf  Grand  eingehender,  archlvalischer  Forschung, 
wie  Kurfürst  Friedrich  dnrch  Napoleon  I.  souveräner  König  und  durch 
Aufhebung  der  landständischen  Verfassung  absoluter  FOrst  wurde.^^)  — 
R.  Kraufs  erzählt,  in  welcher  Weise  sich  im  19.  Jh.  in  WOrttemberg  der 
Einheitsgedanke  entwickelt  hat.®^)  —  Der  Führer  der  schwäb.  Demokratie 
erhielt  von  einem  politischen  Gegner  eine  sine  studio  et  ira  geschriebene, 
ausführliche  Biographie.^®) 

Einzelne  Orte  und  Landschaften.  F.  Veit  weist  nach,  dafs  der 
Name  Alb  ligurisch  ist.®^  —  J.  Miede!  stellt  die  Behauptung  auf,  Achalm 
bedeute  Ach  Walm  =  Bachqnelle.®^)  —  Th.  Schön  gibt  einige  weitere 
Nachrichten  zur  Geschichte  dieser  Burg,®^)  wie  auch  die  auf  urkundlicher 
Forschung  beruhende  Geschichte  einer  andern  Burg.^®)  —  Es  wird  nach- 
gewiesen, dafs  die  Viereckschanze  hinter  dem  Hohenneuffen  1742  entstanden 
ist.''^)  —  Der  Behauptung,  das  Hohenneuffen  im  18.  Jh.  in  erster  Linie 
Festung  und  erst  in  zweiter  Staatsgefängnis  gewesen  sei,^^)  widerspricht 
die  Tatsache,  dafs  in  den  Kriegen  dieses  Jh.  Hohenneuffen  gar  keine 
Rolle  spielte.  —  Das  die  Kommandantenstelle  mit  adligen  Offizieren  besetzt 
wurde,  erklärt  sich  daraus,  dafs  die  Festung  Aufbewahrungsort  wichtiger 
Staatsgefangener  war.^')  —  Ober  Ausgrabungen  auf  der  Limpurg  wird 
berichtet.''^)  —  Mit  der  angeblichen  Stammburg  der  HohenzoUem  befaCrt 
sich  ein  Aufsatz.  ^^)  —  Th.  Schön  setzt  seine  Arbeit  über  HohentflbiDgen 
fort  Es  erschienen  Aufsätze  über  die  Reichsstädte  Biberacb,^^)  Buchhorn,^^ 
Gmünd,'«)  Hall, '••«<>)  Heilbronn  »*")  und  Isny,")   sowie  über  die  zweite 

u.  d.  BeichMtarmfahDe  d.  Hauset  Wttrttamberg:  WttrttVjb.  KF.  16,  S.  268—78.  —  6S) 
y.  Ernst,  Über  d.  Entsteh,  d.  WQrtt.  Suates:  SchwttbChron.  Ko.  606,  S.  6.  ^  M)  E. 
Schneider,  WUrtt.  n.  d.  Prefsbnrger  Friede:  WarttVjh.  NF.  15,  8.  887—410.  —  M) 
R.  Kraafs,  D.  Entwickl.  d.  deotseben  Einheitsgedankens  in  Württemberg:  KonserrMsehr.  2, 
S.  128—35.  -  66)  O.  Egelhaaf,  Karl  Mayer,  Abgeordneter:  ADB.  62,  S.  276/9.  — 
67)  F.  Veit,  D.  Name  Alb  u.  d.  Urbev51ker.:  BUSchw&bAlbY.  18,  S.  298/4.  —  68)  J- 
Miedel,  Noch  einmal  d.  Name  Aebalm:  AlemannU  NF.  6  (88),  (1906),  8.  228—88.  — 
69)  Tb.  Schön,  Nachträge  zu  d.  AnfsaUe:  d.  Bargyögte  ▼.  Aebalm:  BeatlGBU.  17, 
8.  95/6.  —  70)  id.,  Z.  Gesch.  Hohenmttbringens:  Ans  d.  Sohwarswald  14,  S.  50/8.  — 
71)  Metzger  u.  Naegele,  D.  Vierecksehanae  binter  d.  Uobennenffen:  BUSehw&bAlbV.  18, 
S.  887—90.  —  72)  Metzger,  Hohenneuffen  im  18.  Jb.:  ib.  S.  809-16  —  78)  Tb. 
Schön,  Gesch.  v.  HohentQbingen.  Tl.  8:  Von  d.  Obergabe  d.  Scbiosaee  an  d.  KaleerL  bis 
s.  überweis.  d.  ganzen  Schlosses  an  d.  Universität  (1684-1816).  1684—70:  TttbBU.  9, 
S.  46 — 58.  —  74)  Fehleisen,  Ausgrab,  auf  d.  Limpurg:  WQrttFranken  9.  |[G.:  Sebwäb.- 
Cbron.  No.  690.]|  —  75)  N.,  D.  Scbalksburg:  BllSchwäbAlbV.  18.  S.  287—90.  —  76) 
P.  Beck,  Dissidien  zwischen  Rath  u.  Bürgerschaft  v.  Biberaob  im  vorvor.  Jb.:  Anzeiger 
V.  Oberland  No.  89.  —  77)  E.  Knapp,  Zustände  u.  Begebenheiten  im  letztan  Ualbjh. 
d.  Reichsstadt  Buchbom.  I.  1752—78:  Schriften  d.  Vereins  f.  Gesch.  d.  Bodeneees  u.  s. 
Umgeh.  84  (1905),  S.  8—17.  —  78)  A.  Marquart,  Bandeis-  u.  Gewerbestand  in  4. 
Stadt  Gmttnd  u.  in  einigen  Orten  d.  Umgegend  derselben,  namentl.  d.  Verbesser.  d.  Bandels- 
u.  QewerbesUndes  in  d.  J.  1818—48:  RemtZg.  (1906),  No.  95-296.  —  79)  J.  Ballnff 
u.  Kolb,  Über  d.  Ballsr  Ratbanssäle:  WUrttFranken  NF.  9.  {[StaaUanzaiger  S.  1264; 
G.:  SchwäbChron.  No.  590,  S.  9.  —  80)  W.  Germann,  D.  Erbauung  d.  Haller  Rat- 
hauses: ib.  —  81)  M.  V.  Rauch,  Heilbronn  im  Bauernkrieg:  SchwäbChron.  No.  589.  — 
82)  B ermann,  Aus  d.  MAIichen  Kircbenwesen  in  Heilbronn:  BWKG.  NF.  10,  S.  142—68. 
—  83)  A.  Marquart,  Rirchl.  Verbältnisse  d.  Reichsstadt  Ueilbronn:  NeckarZg.  (1906), 
No.  64.  —  84)  H.  Jassoy,  D.  Rathaus  in  Heilbronn  a/N.  Stuttgart,  Konr.  Wittwer. 
M.  80.  —  85)  A.  Marquart,  Ökonom.  Verhältnisse  d.  Reichsstadt  Heilbronn:  NeckarZg. 
(1906),  No.  225.  —  86)  Tb.  Henfs,  Weinbau  n.  Weingärtnerstand  in  Heilbronn.  Bdl- 
bronn,  Eug.  Salzer.  j[H.  G.  Bayer:  NTagW.  No.  284,  S.  1/2.]|  —  87)  A.  Marquart, 
Stadttheater:  NeckarZg.  (1906),  No.  109.  —  88)  A.  Schliz,  Führer  durch  d.  bist.  Museum: 
HeilbrHistV.  Heft  4.  —  89)  J.  Rieber,  Haue  Waldbnrg  u.  Stadt  Uny:  Stadt  a.  Undboto 
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Württemberg.  Residenzstadt, ^^~*'^)  den  Sitz  des  deutschen  Ordens-Meisters. *^) 

—  Hirsch  weist  nach,  dafs  trotz  der  Bemühungen  der  Bischöfe  von  Würz- 
barg nnd  Grafen  v.  Hatzfeld  Dunzendorf  evangelisch  blieb.^^)  —  Th.  Selig 
gibt  eine  auf  gründlichen  Studien  beruhende  Ortsgeschichte  von  Ensenbeim.*^) 

—  Th.  Schön  gibt  Nachrichten  über  den  Bergbau  in  Neu-BnIach,**-*®<>) 
weist  auf  mehrere  Reutlinger  im  Dienste  des  Hauses  Württemberg  hin  und 
schildert  den  Besuch  maronitischor  Prinzen  in  den  Reichsstädten  Efslingen 
nnd  Reutlingen  und  am  Hofe  in  Karlsruhe  im  18.  Jh.^^^)  —  Eine  vorzüg- 
liche, auf  gründlichen  Studien  beruhende  Arbeit  ist  die  John  er  s  über  den 
Marchtaler  Hof  in  Reutlingen. ^^^)  —  Wagner  veröffentlichte  die  Pfarr- 
geschichte eines  altwürttemberg.  Ortes. '^')  —  P.  Beck  schildert  in  gründ- 
licher Weise  die  Schicksale  Rottcnbur^^s  am  Beginn  des  19.  Jh.^"^*^^*)  und 
gibt  eine  Liste  berQhmter  Saulgauer.^^^)  —  Die  von  J.  Hartmann  bearbeitete 
Chronik  der  Residenzstadt  bietet  wertvolles  Material  zu  ihrer  neueren 
Geschichte.^®').  Ihr  sind  noch  mehrere  Aufsätze  gewidmet. ^^•~^^*)  —  Eine 
treflfiiche  Arbeit  ist  die  über  die  älteren  Baudenkmäler  der  Residenz.^ ^'^)  — 
Dagegen  hätte  A.  Diez  den  von  C.  v.  Eynatten  verfafsten  Aufsatz  über  den 
angeblichen  Besuch  von  Hus  in  Stuttgart  von  der  Publikation  ausschliefsen 
sollen,  da  deren  Quelle,  Friedrich  Nicks  Stuttgarter  Chronik  und  Sagen- 
buch, und  die  ganze  Geschichte  von  Anfang  bis  zum  Ende  erfunden  und 
eine  Fälschung  des  Pfarren  Munder  ist.^^^)  —  Ober  die  Universitätsstadt 
Tübingen  erschienen  mehrere  Aufsätze. ^^'""®)  —  A.  KöUe  weist  nach,  dafs 


(1906),  No.  70.  —  90)  A.  Marquart,  v.  Hardenberg,  e.  Wohltäter  Ladwigabargs : 
LndwigebnrgerZg.  (1906),  No.  90.  —  91)  id.,  E.  Ladwigsbarger  Privilegiam  (Aufbeb. 
deeselben.  Geeehenk weise  Eiorlum.  v.  Badeplfttxen) :  ib.  No.  186.  —  92i)  id.,  D.  themal. 
Seen  in  d.  Gegend  v.  Lndwigsburg:  ib.  No.  219.  —  9S)  J.  Giefel,  Gesch.  d.  katb. 
Gottesdienstes  in  Lndwigsbnrg:  ArehChristlKunnt.  24,  S.  21^64.  —  94)  id.,  D.  Ludwigs- 
bnrger  Hubertnsfest  unter  Herzog  Eberhard  Ludwig:  LudwigsbargerZg.  No.  268.  —  95)  id., 
D.  TrttffeljMger  Francesco  Yaeearino  in  Lndwigsbnrg  1715  —  24:  ib.  No.  261.  —  96)  Fuchs, 

D.  Vereinig,  v.  Mergentheim  mit  Württemberg  vor  100  Jahren:  DVolksbl.  SonnUgsbeil.  (1906), 
&  82.  —  99)  Hirseh,  Wie  Danzendorf  evang.  blieb:  BWßO.  NF.  iO,  S.  81^98.  — 
98)  Th.  Selig,  Asenheim  oder  Ensenheim  bei  Unlingen  u.  d.  Ensenbeimer  Wald:  Sonntags- 
fraode,  Beil.  d.  RiedlingerZg.  (1908),  No.  80/1.  —  99)  Tb.  Schön,  Aus  d.  Vergangen- 
heit V,  (Nen-)  Bolaeh:  Ans  d.  Schwarzwald  14,  S.  265/6.  --  100)  id.,  Weitere  Reutlinger 
im  Dienste  d.  Hauses  Württemberg  im   16.  u.  16.  Jh.:  ReutlGBU.  17,  S.  12.  •—  101)  Id., 

E.  Prinz  v.  Libanon  in  Reutlingen:  ib.  No.  5/6,  S.  98.  —  109)  John  er,  Gesch.  d. 
HarebUlerhoÜB  u.  s.  KapeUe  in  d.  Reichsstadt  Reutlingen :  ib.  S.  18—40.  —  lOS)  Wagner, 
Pfarrergeseh.  v.  Roigheim:  BWKG.  NF.  10,  S.  172—87.  —  104)  P-  Beck,  D.  Besitz- 
ergreif.  Rottenbnrgs  i/N.  dnreh  Warttemberg  n.  d.  ersten  wttrtt.  Zeiten:  DVolksbl.  Sonntagsbeil. 
No.  28  (1906),  S.  109—10.  —  105)  id.,  Vor  90  Jahren.  D.  'teuer  Zeit'  in  d.  Hunger- 
jahren 1816/7  zu  Rottenburg  a/N.  u.  Umgegend:  Unterhaltungsbl.  d.  Sohwarzwftlder  Boten 
(Juli  1906).    —    106)    id.,   Verz.  namhafter  Saulganer:  DiösArohSchwaben  24,  S.   158/9. 

—  107)  Cbron.  d.  Stadt  Stuttgart  für  d.  J.  1904.  |[Sehw&bChron.  No.  464,  S.  6.]|  — 
108)  C.  Lotter,  D.  Stuttgarter  Strafsenbezeiehn. :  StuttgMittnKnnst&Gewerbe  (1905/6), 
8.  51/9.  —  109)  A.  Marquart,  Z.  Gesch.  d.  Registratur  d.  Stadt  Stuttgart:  WürttVjh. 
NF.  15.  S.  477—88.  —  HO)  id.,  Aus  Alt-Stuttgart:  NTagbl.  No.  208,  S.  9.  —  Hl) 
M.  Baeb,  Alt-Stuttgarts  Baukunst:  ib.  No.  274,  S.  1.  —  113)  A.  Marquart,  D.  älteste 
Kasernenprojekt  in  Stuttgart:  ib.  No.  184,  S.  9.  —  HS)  A.  Lambert,  D.  Sanier,  d. 
Altstadt  u.  d.  Sehenswürdigkeiten,  die  dadurch  beseitigt  werden  sollen:  ib.  No.   10,  S.  17/8. 

—  114)  A.  Marquart,  D.  Bevölker.  Alt-StuttgarU :  ib.  No.  229,  8.  9.  —  115)  A. 
Lambert  n.  K.  Stahl,  Alt-Stuttgarts  Baukunst,  hrsg.  ▼.  d.  Stadtverwalt.  Stuttgarts. 
Stuttgart,  K.  Wittwer.  8^  M.  20.  {[SohwäbChron.  No.  499,  S.  6.]|  —  116)  C.  v.  Ey- 
natten,  Job.  Hus  in  Stuttgart:  NTagbl.  No.  282,  S.  1/2.  —  H?)  Alte  Gttrten  u.  Garten- 
häaeer  iB  Tabingen:  TObingerBU.  9,  S.  1/4.  —  118)  Th.  Schon,  Wie  man  Tor  800  Jahren 
in  Tttbingen  d.  Kornwuober  bestrafU:  ib.  S.  16.  — -  119)  Tübingen  um  16Q0\  \\k.  ^.  VI. 
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aus  vier  älteren  Niederlassangen  in  der  Frankenzeit  die  Pfalz  Ulm  entstanden 
ist  und  dnrch  die  Hold  des  Staufeukönigs  Konrad  ein  Ort  mit  Marktrecbt 
nnd  anderen  Freiheiten  wurde.  ^^••^•®)  —  K.  Mol  wo  verweist  die  seit  dem 
Beginn  des  16.  Jh.  aufgekommene,  auf  die  Fälschung  einer  Karolingerurk. 
von  813  zurückgehende  Ansicht  von  einem  kraft  Yogteirechts  bestehenden 
wesentlichen  Einflafs  der  Reichenau  auf  die  Entstehung  nnd  Entwicklung 
der  Ulmer  Staatsverfassung  ins  Reich  der  Fabel. ^^^)  —  Eine  inhaltlich  und 
äufserlich  schöne  Publikation  ist  die  über  das  Ulmer  Rathaus.  ^'^  — 
J.  Hallers  Arbeit  zeigt,  wie  aufserordentlich  reich  und  mannigfaltig  die 
Katechismusliteratur  in  einem  beschränkten  Kirchengebiet  ist^**')  — 
W.  Köhler  stellt  die  Vermutung  auf,  dafs  Sebastian  Franck  die  Heraus- 
gabe des  Ulmer  Katechismus  von  1536  veranlafst  habe.^**)  —  Eb.  Nestle 
lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  Ulmer  Bibeln.  ^^^)  —  Ober  Ulm  erschienen 
noch  zwei  weitere  Aufsätze ^'^••**'')  —  Wie  es  in  Weinsberg  und  Hall  nach 
dem  Bauernkriege  aussah,  schildert  ein  Aufsatz. ^^^) 

Kirchengeschichte.  Mehrere  Aufsätze  sind  den  Heiligenlegenden 
gewidmet.***"^**)  —  P.  Beck  macht  auf  hervorragende  Geistliche  eines 
Ordens  aufmerksam. ^^')  —  Es  erschienen  Arbeiten  über  die  Klöster 
Buchau,^**)  Ellwangen,^**)  Franziskanerkloster  Gmünd,***)  Gnadenthal,'* ^ 
Hirsau,***)  Komburg,i*»)  Königsbronn, **<»)  Marchthal,"^)  Maulbronn,*"-****) 
Murrhardt,***)  Reichenbach,***)  Schussenried,***-**')  Franziskanerinnenkloster 

—  120/1)  V.  ZipperleD,  Goethes  Besuch  auf  d.  Österberg:  ib.  7,  S.  31.  —  128)  Am 
d.  Tagebuch«  (1729—41)  d.  Obermarschalls  Wilh.  Friedr.  SchiUiog  ▼.  Cannstatt:  ib.  9, 
S.  82.  -~  12S)  Alte  u.  neue  Bilder  v.  TttbiDgen:  ib.  8.  83.  —  124)  Allerlei  Sohmvek 
an  TUbinger  Bäusem:  ib.  S.  40/1.  —  125/8)  Th.  Schön,  Nachträge  z.  Aufsatz  im  Jg. 
1900.  'Häuser  adl.  Geechleehter  in  Tübingen*:  ib.  S.  46.  —  129—80)  A.  Kölle,  Z.  Bot- 
steh.  d.  Stadt  Ulm:  WttrttVjh.  NF.  16,  8.  516—57.  —  181)  K.  Bf  ollwo,  Ulm  u.  d. 
Reiohenau:  ZGORh.  NF.  20,  lY.  |[HZ.  NF.  90,  S.  876.]|  —  1S2)  Th.  Ebner,  D.  Bat- 
haus  in  Ulm.  Festschr.  s.  Vollend.  d.  ResUurier.  im  Okt.  1905.  Ulm,  J.  Ebner.  4^.  99  8. 
|[Di5zAroh8ohwaben  24,  S.  78.]|  —  188)  «'•  Baller,  D.  Ulmer  Katechismnaliteratvr  t. 
16.  bis  18.  Jh.:  BWK6.  NF.  10,  S.  51—80.  —  184)  W.  Köhler,  Z.  Frage  nach  d. 
Herausgeber  d.  Ulmer  Katechismus  v.  1586:  ib.  S.  188.  —  185)  Eb.  Nestle,  Ulmsr 
Bibeln:  ib.  8.  189.  —  186)  (£•)  Nttbling,  Ulms  bUrgerl.  Leben  im  MA.:  Ulmsr 
Sonntagsbl.  S.  2—91.  —  189)  id.,  Z.  Topographie  d.  alten  Ulm:  ib.  91/9.  —  188) 
G.  Bessert,  t)ber  Daniel  Greisers  Reise  nach  Weinsberg  u.  HaU  1631/2:  WUrttFranktB 
NF.  9.    i[8taatsanzeiger  S.  1264;  G.:  SchwIbChron.  No.  690,  8.  9.]| 

189)  Hirle  u.  Bandenbäeher,  D.  HeUigen,  Seligen  n.  Gottseligen  Warttembergs. 
Gesammelt  v.  H.,  ttberarbeitet  v.  B.:  KathSonoUgsbl.  (1906),  S.  44—588.  —  149) 
Brehm,  Z.  Gesch.  d.  Schwab.  Heiligenlegende:  Di5zArohSehwaben  24,  S.  187/9.  —  141) 
id.,  Etwas  Qber  d.  Rahmen  d.  Heiligenlegende:  ib.  8.  167—71.  —  142)  J.  Giefel,  Z. 
Gesch.  d.  hl.  Elisabeth:  DYolksbl.  SonntagsbeU.  (1906),  No.  52.  —  148)  P.  Beck. 
Sin.  namhafte  SehriftsteUer  d.  ehemal.  Karmeliterklöster  in  Württemberg:  DiSsAreh.- 
Schwaben  24,  8.  88/6.  —  144)  Th.  Selig,  Grttnd.  d.  Stifts  Bnebau:  SonnUgsfrende,  Beil 
s.  EiedliBgerZg.  (1904),  No.  25/7.  —  145)  A.  Neher,  Gegenreformation  in  d.  Propstsi 
Ellwangen:  DidzArehSehwaben  24,  S.  28/7,40/8.  -  148)  A.Marquart,  Franziskaaerklester 
SU  8ebw.  Gmttnd:  RemsZg.  (1906),  No.  61,  61,  76,  88,  92.  —  149)  M.  Wieland,  D. 
Zistertienserinnenkloster  Gnadenthal  in  Württemberg.  Bregens.  —  148)  O.  Boetert,  Z. 
Geseh.  d.  Annalee  Hir&augienset:  BWKG.  NF.  10,  8.  188.  —  149)  F.  X.  Mayer,  Joh. 
Heinr.  ▼.  Ostein,  17.  Dekan  d.  Ritterstifts  Kembnrg  1674—96:  Di5sAr«hSehwaben  24, 
S.  146/9.  —  160)  H.  SUskind,  Gesch.  d.  Klosters  KSnigsbronn  s.  Zeit  d.  Raetitntions- 
edlkts.  Progr.  d.  Eberh.  Ludw.-Gymn.  Stuttgart.  H.  4.  —  151)  Johner,  E,  poet. 
Nekrolog  auf  d.  Abt  Ulrieh  Blank  (▼.  Morehthal):  DiösArehSehwaben  24,  S.  128/6,  149— 58- 
—  152)  E.  Bafsler,  Beitrr.  z.  Reformationsgesch.  ▼.  Manlbronn:  BWKG.  NF.  10,  S.  1—22. 
~*  152*)  G.  M(  eh  ring),  D.  'Speisung'  in  Maulbronn:  SehwftbChron.  No.  511,  S.  5.  — 
158)  A.  Amrhein,  Beitrr.  s.  Geseh.  d.  ehemal.  Benediktinerkloiters  Marrhardtin  WOrttem- 
borg:  StMfiCO.  27,  S.  841/9.  —  154)  Adam  a.  G.  Mehring,  D.  Seelenbneh  d.  Klotten 
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in  ünlingen,"'-"»)  Weingarten,"»)  Weissenau,^«"-"^)  Wiblingen»")  und 
Zwiefalteu, *•••*•*)  sowie  über  eine  Kapelle, *•*)  eine  Brüderschaft  ^•*)  nnd 
mehrere  Pfarreien. ^* ""*'*)  —  M.  Duncker  gibt  interessante  Nachrichten 
über  die  Kirchenvisitationen  des  17.  Jh.^^^)  —  K.  Brehm  liefert  einen  Beitrag 
zor  kirchlichen  Organisation  des  MA.^^^)  —  Haaber  gibt  Nachrichten  Ober 
die  Stellnngnahine  der  Stifter  nnd  Klöster  im  Kampf  zwischen  Kaiser  und 
Papst,*'*)  —  Mehrere  Aufsätze  führen  in  die  Reformationszeit. *'*•*'•)  — 
O.  Bossert  weist  nach,  in  welch  reichem  Mafse  die  wQrttemberg.  Landes- 
kirche den  evangelischen  Glaubensgenossen  ihre  Liebestfttigkeit  bewiesen 
hat.^'^'*'^)  —  Andere  Arbeiten  befassen  sich  mit  dem  Durchzug *'»)  nnd 
der  Aufnahme  *^^)  von  Glaubensflttchtlingen.  —  Chr.  v.  Kolb  setzt  seine 
Arbeit  über  die  Feldprediger  in  Altwürttemberg  fort;*^*)  w&hrend 
R.  Pfleiderer  Nachrichten  Ober  das  nonere  Militärkirchenwesen  *^^)  gibt, 
veröffentlicht  H.  Günter  eine  Zusammenstellung  der  geistlichen  Gefälle 
aus  dem  J.  1641.^^^*)  —  £.  Bafsler  gibt  Nachträge  zu  der  Kirchen- 
dienerliste bis  1656.^^")  —  Der  Neuordnung  der  wüttemberg.  Kirche  am 
Beginn   des    19.  Jh.    sind   zwei  Aufsätze   gewidmet.***-***)  —  G.  Bossert 

lUiehealMch:  WflrttVjh.  NF.  16,  S.  420-86.  ->  155)  W.  Foz,  Tibiriui  Mangold,  Abt 
▼.  SchntMnriad  1688—1710:  DtScArehSehwAbtn  24,  S.  86—40.  —  156)  (P.)  (Beek), 
Prilat  Tiberivi  ICuigold  d.  PitmonstrateDMrreittbMtiftf  Sohussenried :  Biberaohor  UoUr- 
kahnncflbl.  No.  78  (1906),  8.  810/1.  •—  15?)  Th.  S(alig),  Qateh.  d.  ahaual.  Fransia- 
kneriaiiankloaten  a«  Unlingen:  DidzArahSehwabon  24,  8.  8  — 18,  27 — 80,  69—64,  86—91, 
ia6/9.  —  158)  id.,  D.  Qnadanbild  in  d.  KlesUrkapelU  sa  Unlingen:  SonnUgtfraude, 
Beil.  z.  RiadlingarZg.  (1906),  No.  12/8.  —  159)  Haut  1er,  1.  Weingarten,  O.  S.  B.  n. 
a.  Plaliadiuni.  2.  Von  Weingarten:  St.  Bonedikts-SUmmen  (1906),  Heft  4/6.  -  160)  W. 
Fox,  S.  Welsaenaaer  Bibliothekar  (Franz  Xaver  Sehmid):  OiözArehSebwaben  24,  S.  166/7. 
—  161)  ••}  ^-  Weinenaaer  bl.  Blntprozeeeionen  naeh  8t.  Christina  u.  Manaell:  ib.  8.  66 — 71. 
-^  162)  A.  Harquart,  Wiblingen:  DVolkebl.  Sonntagebell.  (1906),  No.  42,  62.  — 
166)  ZwieCUten:  St  BeBedikU-Stimmen  (1906),  Heft  1.  —  164)  Z.  6.  Säkularfeier  d. 
Kloatefi  Zwiefalten  1689:  DidzArehSehwaben  24,  8.  79—80.  —  ]65)  Weser,  D.  St. 
Katbreinen-Kapelle  m  Sebwftb.  Omand:  WflrttVjh.  NF.  15,  S.  484/9.  —  166)  Tb.  8(elig), 
D.  8t.  Sebaatiani-Brttdersebaft  in  Qöffingen:  Sonntagsf^eude,  Bell.  c.  RiedlingerZg.  (1906), 
Ho.  12/8.  —  169)  Spr.,  Z.  Gesch.  d.  Pfarrer  in  Heisterkireh:  DiOaArohSehwaben  24, 
S.  198.  — ^  168)  P.  Beek,  Translationsfeierlichkeit  d.  hl.  Leibes  S.  UurentiBi  Mart.  in 
d.  Pfarrkirehe  in  Nereeh:  Ipf&JagstZg.  (1906),  No.  166,  169.  170,  178  je  2.  Bl.  — 
.169)  (Th.)  8(elig),  D.  St.  Anna-Br&dersehaft  zu  Cnlingsn:  Sonntagsfreode,  Beil.  s.  Risd- 
liagerZg.  (1904),  No.  48/9.  —  196)  Hetiinger,  Z.  Oesoh.  d.  Pfarrei  Weigheim:  Diöz.- 
AvehSehwaben  24,  S.  128—86,  168/8,  161/6,  181/7.  —  191)  Finkbeiner,  Ans  d.  Pfarr- 
«Moh.  ▼.  Wuraach:  ib.  S.  18—144.  —  192)  M.  Dnneker,  Ans  Vieltatlonsakten  a. 
KJrohongesoh.  Tübingens  in  d.  J.  1670—1748:  TabingerBll.  9,  B,  84/9.  —  198)  K.  Brehm, 
irpehtrag  z.  Qeseh.  d.  KonsUnier  Dloaesansynoden  während  d.  MA.:  DiözArebSehwaben  24, 
B.  91/8.  —  194)  Hau  bar,  D.  Stellnngnahme  d.  Orden  u.  Stifter  d.  Bistums  Konstanz 
im  Kampfe  Ludwigs  d.  Bayern  mit  d.  Kurie:  WflrttVjh.  NF.  16,  S.  284—818.  —  195) 
Beiter,  BilderstSrmerei  in  Bfslingen:  Arch.  fttr  ehristl.  Kunst  24,  8.  7.  —  196)  J- 
Giefel,  D.  Fluebt  d.  Tobias  Pflog,  Priors  zu  Sl.  Stephan  in  Wflraburg  naeh  Igersheim 
1»61:  DVolksbl.,  SonntagsbeiL  (1906),  No.  48.  ^  199)  G.  Bossert,  D.  LiebestStigkait 
d.  olraftg.  Kirehe  Württembergs  ▼.  d.  Zeit  Henogs  Christoph  bis  1666.  II:  WflrttJbb.- 
8taliatik4Landeakunde  (1906),  Heft  2;  (1906),  Heft  1.  |[8ohwftbChron.  No.  687,  8.  9; 
(D.):  BIVK6.  NF.  10,  8.  190/2.]|  —  198)  id.,  D.  Liebostfltigkeit  d.  evang.  Kirehe 
Wflrttembergs  fUr  öaterreicb:  J06F0.  26  (1906),  8.  2—26.  —  199)  J.  Giafel,  Salzburger 
Sflugrantan  in  Wirtembatg  1686:  DiflzArehSebwaben  24,  8.  192.  —  180)  id.,  Ansiedel, 
d.  Blienthaler  in  Wflrttemberg  1781:  ib.  8.  191/2.  —  181)  Ch.  ▼.  Kolb,  Feldprediger 
in  Alt-Wflrttaraberg:  BWKG.  NF.  10,  8.  22^61,  117-42.  —  tSt)  R*  Pfleiderer, 
Z.  Jahrhandartfeier  d.  Bestehens  d.  Neuordnung  d.  württ.  Militftrkirebenwesens:  Svang.- 
KirebeobiWftrtt.  67,  8.  166/7.  —  189*)  H.  Günter,  Altwürttemberg,  geistl.  GefUle: 
WflrttVjh.  NF.  15,  8.  466-- 76.  —  186)  £•  Bafsler,  Nachtrilge  zu  'Bessert,  Wflrtt. 
Kirehendioner  bis  1666'  1906,  1  Fl.:  BWKG.  NF.  10,  S.  187.  —  i%4>  ^*  ^^«^^  ^^"^^^S» 
JakresberUhte  der  QesekiektfirisseBiebaft.    1906.    II.  ^ 
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macht  auf  weitere  Quellen  znr  Biographie  von  Brenz  aufmerksam.  ^^*)  — 
Es  erschienen  Biographien  mehrerer  evangelischer  Tbeologen,^*'"^**)  sowie 
eines  Sektenstifters, ^^^)  femer  eines  Bischofs/*^)  eines  Abtes/**)  zweier 
Ordensgeistlicher  ^•••*®®)  nnd  mehrerer  katholischer  Theologen. •**"**•) 

Unterrichtstvesen^  gelehrte  Btldunfß^  Jaumali&tOCf 
JUedtzinalwesen,  Buchhandel,  ünterriehtswesen.  Es  erschien 
ein  wertvoller  Beitrag  znr  Schnlgeschichte,**^  sowie  mehrere  Anfsfltze  Aber 
das  Volksschulwesen  *^*''®*)  und  die  Gymnasien  mehrerer  Städte.' **^***) 
R  Kr  aufs  beschäftigt  sich  mit  den  beiden  von  Herzog  Karl  Eugen  ins 
Leben  gerufenen  Lehranstalten.*^*****)  —  Klunzinger  schildert  die  segens^ 
reiche  Wirkung  eines  Schulmanns  an  der  Lateinschule  in  Brackenbeim.*^*) 

Gelehrte  Bildung.  H.  Hermelinks  Arbeiten  befassen  sich  mit  der 
Geschichte  der  Universität  im  15.  und  16.  Jh.*'^-*^*)  —  G.  Bossert 
berichtet  über  die  literarische  Tätigkeit  eines  Humanisten  1590/4  während 
seines  Aufenthaltes  an  der  Universität  Tübingen.*^*)  —  Wie  die  Universität 


Friadricbs  Yersaehe  e.  Nenordo.  d.  katbol.  Kirche  in  Wlirttemberg:  DiSsArehSehw«b«D  t4, 
&  118—23.  —  185)  id.,  D.  «rate  Projekt  e.  Konkordates  swlteben  Rom  n.  DeateehUnd 
nach  d,  S&knUrisation :  ib.  8.  169—60.  —  186)  6.  Bossert,  Z.  Brensbiogmpbie: 
BWKG.  KF.  10,  S.  97—116.  —  ]87)  Alfred  Kltmm,  Tbeolog  n.  Alter tamsforseber: 
ADB.  61,  S.  202/4.  —  188)  6-  Grofs,  Bobert  KUbel,  Prof.  d.  Tbeologie:  ib.  a  412/6. 

—  189)  Chr.  Th.  Fioker,  Gotthard  Viktor  Leehler:  ib.  S.  609—11.  —  IM)  Hftring 
n.  Loofs,  Aufsätae  n.  Yorträge  v.  Max  Reischle  (biograpb.  Einltit.  aneb  gesondert  aaegegeben). 
Tübingen,   J.  C.  B.  Mohr.    S.   VII— LXYII.    M.   1.    ||£vangKirchenblWttrtt.  67.   S.   261.]| 

—  191)  H.  M.,  Dr.  Rudolph  Sejerlen:  Schw&bChron.  No.  175  (1906),  S.  6.  —  |ft) 
Prof.  d.  Theologie  Dr.  Rudolf  Sejerlen  in  Jena:  SohwäbMerknr  No.  145  (1906),  &  4.  — 
19S)  Geh.  Kirchenrat  Prof.  Dr.  Rudolf  Seyerlen:  Sfcaatsanaeiger  S.  555.  —  19|)  A. 
Landenbergtr,  Dr.  theoL  Job.  Aug.  Urlsperger,  f  1*  ^**-  1806:  EvangKirebenU.- 
Wttrtt.  67,  S.  869—70.  —  195)  id.,  Drei  sebwftb.  Cbarakterkdpfe  aus  d.  aobwftb.  Pietlsmas 
(WUb.  Hofacker,   Sixt.  Kapff,  J.  Chr.  Blumberat).     S.-A.    aus:    AZgB.    (1905),    Ko.  229. 

—  196)  F.  fiaun,  Job.  Michael  Bahn.    Stuttgart,  Bnebh.  d.  evang.  Gesellschaft.    M.  20. 

—  199)  A.  Senger,  Leopold  v.  Bebenburg,  Bischof:  BerHVBamberg  Ar  1904  (1905).— 
198)  Soheiwiler,  D.  Vorgeseb.  Abt  Bernhards  IL  v.  St.  Gallen  (Bernhard  Malier  aas 
Ochsenhaosen):  StMBCO.  27,  S.  800—19.  —  199)  Pftter  Kaspar  Tohopp:  DiöaAreh.- 
Schwaben  24,  S.  96.  —  200)  Jobannes  Keck,  Benediktiner:  ADB.  51,  8.  98/4.  —  201) 
(Th.)  S(elig),  Frans  Karl  Christoph  Kleber  v.  Riedlingen,  Pfarrer  u.  Dekan  aa  UnÜDgeo, 
t  1785  (mit  Bildn.):  Sonntagsfreude,  Beil.  a.  RiedlingerZg.  (1905).  No.  15/6.  —  Wt) 
▼.  Schulte,  Frani  v.  Kober,  Prof.  d.  kath.  Kirehenreebts:  ADB.  51,  S.  281/2.  —  tOi) 
Lauohert,  Job.  y.  Kuhn,  katbol.  Theologe:  ib.  S.  418  —  20.  —  204)  id.,  Frana  Xarer 
V.  Linsenmann,  kathoL  Theologe:  ib.  52,  S  2/5.  —  206)  id.»  Martin  Jos.  Maek,  katheL 
Theologe:  ib.  8.  148/9.  —  200)  id.,  Wenseslaus  Mattes,  katbol.  Theologe:  ib.  S.  281/2. 

209)  Beitrr.  z.  Qeech.  d.  Erzieh,  u.  d.  Unterrichts  in  Württemberg:  Beiheft  n 
d.  Mittn.  d.  Ges.  Itlr  deutsche  Erzieh,  n.  Sehulgesch.  11.  Berlin,  A.  Holmann  &  Ca. 
|[E.  Seh.:  SchwäbChron.  No.  548,  S.  7.]|  —  208)  J*  Giefel,  D.  drei  ersten  deateebes 
43cbullehrer  n.  d.  erste  Präaeptor  in  Lndwigsburg:  LudwigsbnrgerZg.  (1906),  No.  275.  — 
209)  R-  Stahleeker,  D.  frühere  Volkssehnlwesen  in  Tfibingen:  TttbingerBU.  9,  S.  18—29. 

—  219)  Slg.,  Z.  Gesch.  d.  ehemal.  Minoritengymnasinms  so  Sebw.  Gmünd:  DlteArcb.- 
Sehwaben  24,  S.  49—51,  71/4,  105/9.  —  211)  G.  Egslhaaf,  RttekbUck  auf  d.  ftsfeere 
n.  innere  EntwickL  d.  Karlgymnasiums:  Staatsanzeiger  8.  1141.  —  212)  R-  Stahleeker, 
Beitrr.  z.  Gesch.  d.  höheren  Schulwesens  in  Tfibingen:  WfirttVjh.  NP.  15,  S.  1  —  102.  — 
21S)  (P)  B(e)ek,  D.  Lehrer  d.  Wiblinger  Uteinschnle  zu  An&ng  d.  16.  Jh.:  Di^izArdi.- 
Sohwaben  24,  S.  98/4.  —  214)  R.  Kraufs,  Aus  d.  Sittengeseb.  d.  Hoben  Karlaaebnie: 
VossZg.  Sonntagsbeil.  No.  21.  —  215)  id.,  D.  £cole  d.  Demerselles:  GartenUnb«  (1906), 
No.  6.  —  210)  Klunzinger,  Adam  als  Erzieher:  Vjb.  d.  Zaberg&oTereins  in.  — 
219)  H.  Hermelink,  D.  Anftnge  d.  Humanismus  in  Tfibingen:  WttrttYjh.  NF.  15, 
S.  819—86.  --  218)  id.,  D.  tbeolog.  Fakultät  in  Tfibingen  ▼.  d.  Reformation  1477  —  1584. 
Tübingen.    —    219)    G.    Bossert,    D.    Humanist    Tb.    Reysmann    in    Tttbingeii    1580/4: 
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im  16.  Jh.  wegen  der  Pest  nach  Efslingen  flbeniedelt,  wird  erzählt.**^) 
—  M.  Dnncker  berichtet  Ober  eine  Mordgeschichto  zwischen  Studenten  im 
17.  Jh.  nnd  deren  Folgen  in  ansprechender  Weise  und  aaf  Ornnd  umfassender 
Studien.***)  —  Es  erschienen  Biographien  mehrerer  Historiker, *""**•) 
eines  Kunsthistorikers,**^  eines  Archäologen,***)  eines  Ästhetikers,***)  eines 
Botanikers,**®-**')  eines  Afrikaforschers,***)  eines  Mathematikers,***)  eines 
Ingenieurs.**^)  —  Th.  Schoen  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  in  dem  Jh., 
in  welchem  der  Mönch  Berthold  Schwarz,  der  Erfinder  des  Schiefspuivers, 
gelebt  hat,  sich  im  Städtchen  Geifstingen  ein  Geschlecht  Schwarz  urkundlich 
nachweisen  l&Ist,  das  durch  mehrere  Generationen  den  Vornamen  Berthold 
führte.**«) 

Journalist.  Es  erschien  ein  Nachruf  fflr  einen  bedeutenden,  aus 
Württemberg  gebürtigen  amerikan.  Journalisten.***) 

Medizinalwesen,  H.  Vierer  dt  schildert  in  kurzer  Fassung  die 
Entwicklung  des  Medizinalwesens  in  Württemberg.**'')  —  A.  Marquart 
liefert  wertvolle  Beiträge  zur  Geschichte  des  Irrenwesens,***)  wie  Nestlen 
zu  der  des  Hebammenwesens.***)  —  Th.  Schön  schildert  das  Militär- 
krankenwesen Württembergs  und  des  schwäb.  Kreises  bis  1618,**®)  während 
P.  Beck  über  die  Fürsorge  für  die  Kranken  i.  J.  1814  berichtet.***)  — 
A.  V.  Pfister  gibt  einen  Oberblick  über  die  Geschichte  dos  Freiwilligen 
Sanitätskorps.***)  —  P.  Becks  Arbeit  ist  den  Badern  einer  Reichsstadt 
gewidmet***)  —  Gerlach  gibt  ausführliche,  auf  gründlichem  Quellenstudium 
beruhende  Nachrichten  über  das  Medizinalwesen  einer  Deutschordens- 
Komturei.***)  —  Von  dem  Aussatz  und  den  Anstalten  zum  Schutz  gegen 
denselben  in  einem  oberschwäb.  Ort  weifs  P.  Beck  zu  erzählen.***)  — 
Das  Werk  über  Mergentheim  enthält  mehr,  als  der  Titel  vermuten  läfst, 
namentlich  wertvolle  geschichtliche  Beiträge  von  Freiherm  F.  v.  Gersberg- 
Schöckingen.***)  —  Scheef  gibt  einen  kurzen  Oberblick  über  die  Geschichte 


WUrttVjb.  KP.  16,  S.  868->86.  —  220)  B.,  D.  UDirertität  TabiDgen  in  Esslingen: 
TttbingtrBll.  9,  S.  81.  —  t%V)  M.  Daneker,  Ans  alten  KriminaUkten.  B.  Kolturbild 
ans  d.  Tabinger  UniF.-Leben  um  d.  J.  1670:  Ib.  S.  4—16.  —  ttt)  Direktor  Dr.  Wilb. 
r.  Heyd:  SebwftbChroo.  No.  82  (1906),  S.  6;  No.  88,  S.  5/6.  —  %%%)  Direktor  Dr.  Christoph 
Wilh.  ▼.  Heyd:  Staatsanseiger  S.  299.  •—  224)  H.  Fiseher,  Wilb.  Heyds  Nachraf: 
FrankfarUrZg  (1906),  No.  57,  1.  Morgenbl.  —  226)  £•  Sehneidor,  Karl  Klüpfelt 
ADE.  51,  S.  244/5.  —  22C)  id.,  Bernhard  (v.)  Kagler:  ib.  S.  417f.  —  227)  Lemeke, 
Wilb.  Lfibke,  ib.  52,  S.  106—111.  —  228)  Geh.  Bat  Angust  Prenner:  SehwftbChron. 
No.  488,  &  6.  —  229)  K  Schneider,  Karl  (▼.)  KöstUni  ADB.  51,  S.  848/4.  — 
2M/1)  Prof.  Dr.  Friedr.  HegeloMier:  SohwftbCbron.  No.  240;  Staatsanseiger  S.  898.  — 
2S2)  V.  Hantssch,  Kari  Maueh,  Afrikaforseher:  ADB.  52,  S.  240/1.  —  288)  O.  H. 
Lampe,  Qnido  Haock.  S.-A.  ans:  JB.  d.  deotsohen  Mathematikeirereins.  —  284)  B. 
V.  Hoyer,  Aognst  Köstlin,  Brttekeningenleor:  ADB.  51,  S.  842/8.  —  285)  Tb.  Seboen, 
E.  Beitr.  s.  Berthold  Sehwars- Frage:  DiösArchSobwaben  24,  S.  189—41.  —  286)  Karl 
Daenser,  geb.  in  Odenheim  1820,  f  19.  Sept.  1906  in  Neekarsnlm:  SehwftbChron.  No.  442, 
S.  5.  —  287)  B.  Yierordt,  Württembergs  Anteil  an  d.  Medisln:  MedisCorrBl.  76, 
8.  887—40,  869—71.  —  288)  A.  Marqnart,  Z.  Qeseh.  d.  Irrenwesens  in  WttrUemberg: 
ib.  8.  29—1018.  —  289)  Nestlen,  D.  Entwiekl.  d.  Hebammenwesens  u.  d.  prakt.  Ge- 
bartshilfe  im  Hersogtnm  Württemberg:  ib.  S.  776  —  998.  —  240)  Th.  Sehön,  Qeseh.  d. 
wttrtt.  Militftrkrankenwesens.  I:  ib.  S.  177—576.  —  241)  P.  Beek,  D.  ZentralhospiUl- 
rerwaltnngskommiesion  in  Wttrtt.  i.  J.  1814:  ib.  75  (1906),  No.  4,  9,  11/2.  —  242)  A. 
V.  Pfister,  Denksohrifb  s.  25j.  Jabilftnm  d.  Wttrtt.  freiwilligen  Sanitfttskorps.  Stuttgart 
—  248)  (P)  B(eek),  D.  «Mittel*  d.  Bader  in  Elehingen:  MedisCorrBl.  76,  S.  1006.  — 
844)  Qerlaeh,  D.  Bfedisinalwessn  in  d.  ehemal.  Dentsohordens- Kommende  Kapfenbnrg: 
ib.  S.  609—17.  —  245)  P-  Beck,  Leprosen-Sehaubriefe  ▼.  Warsach:  ib.  75  (1905), 
1^0.  si.  —  248)  Bad  Mergentheim,  hrsg.  ▼.  d.  Badedirektion.    Mit  lUual«.  ¥L%t%«nX\i^x&. 
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eines  aDderen  Bades.^^"^  —  Die  Arbeit  von  R.  Kranfs  enUiält  wertvolle 
Nachrichten  über  das  Badeleben  im  17.  Jh.'^^)  —  Es  erschienen  Arbeiten 
über  mehrere  bedeutende  Ärzte.'*^'*®) 

Buchhandel.  Die  Wiederkehr  des  lOOj.  Todestages  des  Buchhändlen 
Palm  veranlafste  eine  Biographie  desselben. '^^)  —  M.  Johner  schildert 
die   Geschichte   einer  Oberländer  Buchdrnckerei  während  mehrerer  Jhh.'*^) 

Kunstgeschichte.  Allgemeines.  Die  wertvolle  Pablikation  ttber 
die  Knnst-  und  Altertumsdenkmale  des  Landes  wird  fortgesetzt  in  muster- 
gültiger Weise.^^®*^^^  —  K.  Steiff  weist  hin  auf  Kunstechätze  in  und  in 
Büchern  der  Landesbibliothek. ^^*)  —  Ellwangen  und  seinen  Kunstschätseo 
sind  zwei  Aufsätze  gewidmet,®**"^*^  ein  anderer  denen  des  Ulmer  Münsters."^; 

Malerei.  P.  Beck  gibt  Nachträge  zu  den  oberschwäb.  Malern.***)  — 
F.  Kühler  weist  auf  die  Kunstschätze  in  der  Familiengalerie  im  Schlosse 
zu  Ludwigsburg  hin,  gibt  Nachrichten  über  die  Abstammung  der  Gemalten, 
unter  welchen  Eberh.  IlL  vom  Uimer  Maler  Nikolaus  List  zu  nennen  ist.***]) 
—  Freiherr  v.  Hornstein-Grüningen  macht  auf  zwei  frühgot  Wand- 
aalereien  in  Mühldorf,  0.  A.  Münsingen,**^)  K.  Lange  auf  das  jüngste 
Gericht  des  Ulmer  Malers  Jörg  Stocker  aufmerksam.**^)  —  Es  erschienen 
Biographien  von  mehreren  Malern.**®"*'*) 

Architektur.  P.  Becks  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  den  welschen  Ban- 
meistem  und  Malern  in  Altwörttemberg.*'*)  —  Der  beste  Kenner  schwftb., 
kirchlicher  Kunst  hat  die  Literatur  wieder  mit  einer  Arbeit  über  die  letzten 
Klosterbauten  bereichert.*'^)  —  Es  erschienen  Aufsätze  über  einzelie 
Kirchen *'^~*'^)  und  einen  Klosterbau*'*)  und  Arbeiten  über  mehrere  Bai- 
meister.«*®-***) 


—  247)  Schetf,  Bad  Niedtmau  alDst  u.  jetzt:  MedisCorrBl.  76,  S.  681/4.  —  248)  ^ 
KranTs,  Z.  Gesch.  d.  drei  Reaehbttder  Griesbaeh,  Petertthal  u.  Antogait  unter  wftitt 
Harreobaft:  ZOORh.  60,  S.  601— SS.  —  249)  P«  Sehank,  Paracelaoa  in  d.  Sage: 
AZgB.  (1906),  No.  96.  —  250)  ▼•  Rembold,  ObarmediKinalrat  Dr.  Harmann  ▼.  H£lder, 
e.  wttrtt.  Arzt  n.  Natnrforseber:  MediaCorrBl.  76,  S.  765—61.  —  251)  LtMpart,  Pref. 
Otto  KSaÜin:  ADB.  61,  S.  844/6.  —  252/t)  P«gel.  Albr.  Nagel,  Aagenarxt:  ib.  5t,  S.  670. 

—  254)  J-  R«ekl,  D.  Marobargar  Buobbändlar  J.  P.  Palm;  e.  Opfer  Napoleon.  WiUkar. 
Nambarg.  1906.  —  255)  M.  John  er,  D.  Ulfiebscba  Bnobdroakarai  in  RiedUngan  is  4. 
S.  Hälfte  d.  18.  Jh.:  SonnUgefrende,  fiail.  i.  RiedlingerZg.  (1904),  S.  808  —  10. 

256)  £•  Paolne,  D.  Kunst-  a.  Altertomedenkmale  im  KSoigraioh  Wftrttemberg.  (sla- 
vMtar-Neckarkreie.)  Stattgart,  P.  Neff.  M.  18.  —  257)  S.  Gradmann,  Kunat-  n.  Altertam- 
aankmale  d.  Königraiohe  Wttrttembarg.  L%.  50/6.  Ertlingen,  P.  Neff  (Max  Sehraibar).  |[C.  L.: 
NTagbl.  No.  264,  S.  9.]|  —  258)  K.  Steiff,  Was  d.  Kgl.  LandeabiUioth.  in  baang  anf  Knnst  a. 
Kunstgewerbe  bietet:  MKonstgawVWOrttemb.  (1906/7),  S.  181/9.  —  259)  Hftek,  KuMt- 
ftsobiehtl.  Spaziergang  dureb  Ellwangen  u.  Umgab. :  IpfdbJagatZg.  (1906),  No.  866,  1  Bl.  ^  2tl) 
A.  Uarqoa  rt,  Ellwangar  KirehensebaU:  AreliChriatlKuBst  24,  S.  87--91.  —  SM)  Roitsr, 
InTentarsttteke  d.  Münsters  in  Ulm:  ib.  S.  64.  —  242)  P-  Beck,  Naehtrilga  an  d.  äber- 
adiwftb.  Malern:  Di6zAr«bSetawaben  t4,  S.  64.  —  2iS)  F.  Kttbler,  D.  Fandliangalefie 
d.  Württemberg.  Fttrstenbauaes  im  Rasidanneblors  zu  Ludwigaborg.  Lndwigsbnrg,  Aigaat. 
|[8ebwftbChron.  No.  269,  S.  9.]|  —  264)  Prhr.  y.  Hornstain-Graningen,  2  frttkgoL 
Wandgemälde:  HQenealBU.  8,  S.  166.  —  265)  K.  Lange,  D.  Jfingata  Qarioht  ▼.  J6ff 
Stackar  in  d.  Stuttgarter  GemKldH«lttrie :  SehwSbCbron.  No.  502,  8.  9.  -  266)  F.  Back, 
Matthftns  Kern,  Maler:  ADB.  51,  8.  120/2.  —  267)  (P).  (Be)ck,  E.  unbekannter  obar- 
aahwib.  Maler  (Miehel  Maier  ▼.  Snlbaeb):  DiSzArahSchwaben  24,  8.  144.  —  268)  G.  Glftak, 
Ans  Maler  ▼.  Ulm,  Maler  lu  Sebwaz  (16  Jh.).  Wien  u.  Leipzig.  1906.  —  M9~7#) 
Maler  Cbrist.  Friedr.  Mali:  SehwftbChran.  No.  459,  S.  5;  Staatsanzeiger  S.  1567.  —  271) 
H.  Holland,  Aug.  MttUar,  Genramaler:  ADB.  52,  S.  496/7.  —  292)  Zu  d.  Ttbtagsr 
Zaieknar  Friedr.  Wilb.  Weber:  TabingerBll.  9,  S.  48/4.  •*-  27t)  P.  Beck,  Walaeha  Ktastl« 
in  Altwttrttemberg:  DidzesArehSobwaban  84,  8.  95/6.  —  274)  P.  Kappler,  Waadar.  daivk 
WttrtUmbergs  letzU  Klosterbauten:  Ana  Kunst  a.  Leben  NF.  5,  S.  111  ff.   —  275)  F.  X. 
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Bildhauerei,  Mit  den  Grabdenkm&iern  Herreiialbs  befasBen  sich 
zwei  Aufsätze. ^'*'^**)  —  K.  Lange  gibt,  nachdem  zahlreiche  Arbeiten  Ober 
die  Geschichte  des  Altarwerks  za  Mflhlhausen  a.  N.  erschienen  sind,  zuerst 
auf  Grund  dieser  eine  kunstgeschichtliche  Schilderung  von  ihm,  welche  Von 
ebenso  gründlichem  Studium  als  Verständnis  zeugt.  *^^)  —  Die  Arbeit  von 
Frhr.  F.  v.  Gaisberg-Schöckingen  zeigt,  wie  noch  im  19.  Jh.  wertvolle 
Kunstwerke  selbst  in  der  Residenz  verschlendert  wurden.'^^)  —  M.  Bach 
berichtet  über  die  Bilder  der  Weifen  und  Hohenstaufen  in  einem  ober- 
schwäb.  Kloster.**^)  —  R.  Kraufs  schildert  ansfflhrlich  das  Leben  eines 
Schwab.  Bildhauers.**^)  —  A.  Marquart  gibt  Nachrichten  über  die 
Geschichte  des  Eunstgewerbevereins.^**)  —  Der  Goldschmiedekunst  sind 
mehrere  Arbeiten  gewidmet. ••^•***)  —  A.  Pfeffer  macht  auf  eine  alte 
Monstranz  aufmerksam  und  beschreibt  sie.'**)  —  Es  erschienen  Nachträge 
zur  Biographie  eines  Bildhauers.**') 

Kunstkandwerk.  Th.  Schön  weist  einen  Wappensteinschneider  des 
16.  Jh.  nach**^)  und  liefert  mehrere  Beiträge  znr  Geschichte  des  Glocken- 
gusses.***"**')  —  G.  Schöttle  gibt  Nachrichten  über  das  Mflnzwesen, 
Medaillen"*)  und  Weihmünzen*»»*««)  —  B.  Pfeiffer  berichtet  über  die 
Blüthezeit  eines  Zweiges  des  Kunstgewerbes.*«^)  —  Hoffmeister  erbringt 
den  Beweis,  dafs  die  im  Besitz  der  Württemberg.  Krone  befindliche  Majolika- 
sammlung auf  Herzog  Karl  Eugen  zurückgeht.*»*) 

Musik.  Abert  entwirft  ein  Bild  von  der  dramatischen  Musik  unter 
Herzog    Karl    Engen,    das    Resultat   fleifsiger   Studien.*»*)    —    J.  Giefol 


Mayer,  D.  got.  Kirohe  in  EgleBheimt  ArehChristlKniiBt  24,  8.  81/8.  —  276/8)  J.  Baum, 
Aas  d.  BaogOMb.  Tabiogens  n.  teinor  Umgeb.  III.  D.  Kirehe  in  Waldanbueh:  TttbingerBll.  9^ 
S.  29—80.  —  £'#9)  J.  Geiitberger,  D.  Pfarrkircbe  Wiblingtn  (obere),  O.  S.  B.  bei  Ulmi 
D.  kirebl.  Kunst  (1906),  Ko.  6.  —  280)  M.  Baob,  Christian  Friadr.  Leins,  Baumeister: 
ADB.  61,  8.  625/7.  -<  381)  J.  Baum,  D.Werke  d.  Banmeisters  Heinr.  Sehiekhardt: 
WürttVjh.  NF.  15,  8.  108—86.  —  tSt)  id-,  SehickhardU  neuer  Bau  in  Stuttgart:  AZgB. 
(1906),  S.  276/7.  —  tSt)  Kloster  Herrenalb  n.  seine  Grabdenkmäler:  Aus  d.  Schwanwald  14, 
S,  101/8.  —  284)  I^*  Gradmann,  D.  Fttrstengrabmal  in  d.  ehem.  Klosttrkirobe  Herrenalb: 
DenkmalpSege  8,  Nr.  8.  —  985)  K-  Lange,  D.  AlUrwerk  von  Mtthlbausen  a.  N.  in  d. 
Kgl.  Gemäldegalerie  lu  Stuttgart:  Studien  ans  Kunst  u.  Geseb.  S.  419  — 52.  ^  286)  Frbr. 
Friedr.  ▼.  Gaisberg-Sehöokingen,  Bildwerke  in  d.  Spitalkirohe  zu  Stuttgart:  WttrttVjh. 
NF.  15,  8.  486—69.  —  289)  M-  Baeh,  D.  Weifen-  u.  Hohenstaufenbilder  im  Kloster 
Weingarten :Didx.ArebSehwaben  24,  8.  177—81.  —  288)  R*  Kraufs,  Karl  Kopp:  ADB.  61, 
8.  886/7.  —  289)  A.  Marquart,  Aus  d.  80  j.  Oosch.  d.  Württemberg.  Kunstgewerbe  verein  st 
MKunstgewYWnrtUiDb.  (1906/7),  8.  19—27.  <-  290)  E.W.Braun,  £.  Ulmer  Gold- 
sehmiedearbeit  d.  17.  Jh.:  ib.  S.  188/4.  -  291)  Goldsehmiedearbeiten  in  d.  Stiftokirohe 
in  Kornbnrg:  ArchCbristlKunst  24,  S.  91.  —  292)  A.  Pfeffer,  D.  Monstranz  ▼.  Jetten* 
hausen  bei  Friedriehsbafen:  ib.  8.  109—16.  —  298)  J.  L.8ponsel,  Neue  Naebriehten  ttbet 
Job.  Melchior  Dinglinger:  DiözArcbSehwaben  24,  8.  97-106.  —  294)  Tb.  SobSn,  K. 
Wappensteinschneider  aus  d.  16.  Jh.  (Stephan  Sehfin):  DHerold  87,  8.  106.  —  295)  id., 
Z.  Gesch.  d.  Glockengusses  d.  Sudt  Biberach:  ArcbCbrietlKanst  24,  8.  110/2.  —  296) 
id.,D.  Glockengiefserknnsr  in  Stuttgart:  ib.  8.  4/7,  19—20,  43/4.  —  297)  i<i-i  2.  Geseh. 
d.  Olookengiefeerkunst  In  Neu -Württemberg :  DiözArchSchwabsn  24,  S.  1/5.  —  298)  O* 
Sehdttle,  MUnswesen  im  oberen  Neekargebiet  z.  Z.  d.  HohensUnfenkaiser:  Sohwarswälder 
Bote  No.  246/8.  |[BlSehwäbAlbV.  18,  8.  898.]{  —  299)  Sohlnfsberger,  8  nuFeröffentl. 
TttMnger  Professoren medaillen :  TttbingerBll.  9,  8.  41/8.  —  SOO)  Weihmünsen  aus  Stein- 
hansen a.  d.  Rottum:  Numism.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Wallfahrtsorte  n.  Brüdersehaften.  Wien. 
Von  R.  V.  HSfken  1,  8.  40/6.  —  991)  O.  Wanner-Brandt,  Album  d.  Sneugnisse  d. 
ohemal.  WQrttemberg.  Manufaktur  Alt- Ludwigsburg.  Nebst  kunstgeschiehtl.  Abhandl.  v. 
B.  Pfeiffer.  68  8.  —  (02)  Hoffmeister,  Ober  die  in  d.  Besitz  der  Württemberg.  Krone 
befindl.   Majolikasamml:    WarttYjh.  NF.    15,    S.  606/9.    —    SOS)   B.  Abert,  D.  4\%3ba\. 
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beschäftigt  sieb  mit  einer  berflhmten  Orgel '®^)  —  Es  erschienen  Biographien 
einer  Sängerin,*®*)  eines  Sängers, ^^••'®')  eines  Klavierpädagogen.**®)  — 
Ans  den  Tagebüchern  eines  Mnsikers  gibt  E.  ?.  Stockmayer  wertvolle 
Beiträge  znr  Mnsikgeschichte  Stuttgarts.***) 

Theater.  R.  Kraufs  schildert  in  anziehender  Weise,  gestützt  aaf 
gründliche  Quellenstudien,  das  Theater  unter  Herzog  Karl  Eugen*^*)  und 
gibt  Nachrichten  über  die  französ.  Komödie  unter  diesem  Herzog*  ^^)  und 
über  die  Aufführung  eines  Werkes  von  Heinr.  v.  Kleist  an  demselben.*^') 
—  Th.  Schön  macht  auf  ein  Banerntheater  in  Grofs-Engstingen  auf- 
merksam.*^*) —  Es  erschien  die  Biographie  eines  bedeutenden  Mitgliedes 
des  Stuttgarter  Hoftheaters.  *^^) 

IMeraturgescMchte.  R.  Kraufs  schildert,  wie  unter  dem  Herzog 
Karl  Eugen  die  schöne  Literatur  an  dessen  Hofe  Schutz  und  Wohlwollen 
fand,  auf  Grund  seiner  langjährigen  Studien  über  schwäb.  Literatur- 
geschichte.*'*) —  H.  Fischer  veröffentlicht  Briefe  von  Kausler,  die  einen 
interessanten  Einblick  in  das  Leben  der  jungen  Schriftsteller  seiner  Zeit 
gewähren.*^*)  —  Dem  Morgenblatt  ist  ein  Aufsatz  von  R.  Kraufs 
gewidmet.*^^)  —  Es  erschienen  Arbeiten  über  Berthold  Auerbach,*^*)  Max 
v.  Eyth,*!^***)  Wilh.  Hauff,*«**")  Georg  Herwegh,**  *"***)  Wüh.  Hertz,*«^) 
Franz  Karl  Hiemer,***)  Hermann  Kurz,***"**')  Paul  Lang,»**)  Friedr. 
List,***-***)  Moritz  Mohl,**^)  Eduard  Mörike,*""*")  die  Witwe  Friedridi 


Maiik :  Hereog  Karl  Eugen  n.  seine  Zeit,  Heft  7.  —  804)  J.  G i  e f  e  1 ,  D.  AufeUU.  d.  Zwiefalteoer 
Orgel  in  d.  Stottgarter  Stifttkirohe  1807/8:  ArcbChriBtlKunet  24,  S.  66.  —  806)  H.  A. 
Köstlin,  Jotepbine  Köstlln  (Ung):  ADB.  51,  8.  845-60.  •»  806/9)  Dr.  Hane  Pockh: 
ScbwäbChroD.  No. 848,  S.  5 ;  Staatoanzoiger  8. 1 259.  —  808)  E.r.  Stockmayer,  8igni.  Lebert, 
Klavierp&dagog:  ADB.  61,  8.  606/8.  —  800)  id..  Aus  Dionys  Prnekners  Tagebaohera: 
SchwäbChron.  No.  562,  568  je  8.  9.  —  810)  R.  Kraufs,  D.  Theater:  Herzog  Karl 
V.  Württemberg  a.  seine  Zeit,  Ueft  7.  —  811)  id.,  FranzSs  Komödie  am  Württemberg.  Hofe: 
i.  J.  1748:  NTagbl.  (2.  Mai  1906).  —  813)  id.,  Kleists  Kitohen  v.  Heilbronn  u. 
d.  Stuttgarter  Hoftheater:  ib.  No.  228,  8.  1.  —  818)  Tb.  Sebdn,  Banerntheatar  im  Ober- 
amt Reutlingen:  ReutlGBU.  17,  8.  2/8.  —  814)  H.  A.  Lier,  Feodor  Löwe:  ADB.  62, 
8.   104/5. 

815)  R<  Kranfs,  D.  schöne  Lit.:  Herzog  Karl  Eugen  v.  Württemberg  u.  eeine  Zeit, 
Heft  6.  —  810)  H.  Fiseher,  Bilder  ans  d.  schwäb.  Lit.  d.  19.  Jb.:  Baddeutsehe  Mh.  8,  I, 
S.  629-40.  —  819)  B-  Kraufs,  D.  Morgenblatt:  VossZgS.  6S.  —  818)  id.,  Für  Berthold 
Auerbach:  BchwttbChron.  No.  544,  8.  5.  —  810)  Max  v.  Eyth:  BehwäbMerkur  No.  895, 
8.  8.  —  880)  Tb.  Klailer,  Max  Eyth:  BchwäbCbron.  No.  900,  8.  11.  —  881/6)  L.  M., 
Rrinner.  aus  d.  Jugend  Mos  Eyths:  ib.  No.  224,  8.  7;  896,  8.  5/6;  Btaatsanzeiger  8.  188S; 
UlmTagbL  8.  1157;  Gewerbebl.  8  278.  ^  880)  H.Hoffmann,  Wilh.Hanff.  Frankfurt a/M., 
M.  Diesterweg.  M.  4.  —  889)  R.  Kraufs,  Hauffstndien:  LitEcho  (1906)  Heft  2.  - 
888)  ^.  Seidel,  Georg  Herwegb.  E.  Freiheitsttnger.  Frankfurt  a/M.,  N.  Frmnkf.  Verl. 
1904.  M.  0,60.  —  830—80)  M.  Herwegb,  6.  Herweghs  Briefwechsel  mit  seiner  Braut. 
2.  Aufl.  Stuttgart.  (Vgl.  Kraufs  in  d.  NZürcherZg.  [24.  Okt.  1906J.)  —  881)  R*  Weltrieb, 
Wilh.  Hera.  Zu  seinem  Andenken.  Stuttgart,  J.  G.  CotU  Nachf.  M.  1,50.  —  888)  B* 
Kraufs,  Aus  Franz  Karl  Hiemers  Leben:  WttrttVjb  NF.  16,  8.  572—98.  —  888)  K 
SulgerGebing,  Hermann  Kurz,  e.  deutscher  Yolksdicbter.  Berlin,  G.  Reimer.  1904. 
M.  1,20.  —  884)  J.  Kurz,  Herm.  Kurz.  München,  G.  Müller.  |[SchwftbChron.  No.  207, 
8.  5;  H.  Raff:  Süddeutoche  Mb.  8,  H,  8.  2l5/6.]|  —  885)  R-  Kraufs,  Herm.  n.  Isolde 
Kurz:  NTagbl.  No.  118,  8.  1.—  880)  id.,. Herm.  Kurz  im  Spiegel  seiner  Tochter  Isolde: 
NZürcherZg.  (81.  Mai).  —  889)  H.  Fischer,  Herm.  Kurz  in  seinen  Jugendjahren:  Sfid- 
deutseheMh.  8,  H,  8.  52—682.  —  888)  R*  Kraufs,  Paul  Ung:  ADB.  51,  8.  554/6.  — 
880)  H.  Losch,  £.  deutscher  Amerikafabrer  (Frisdr.  Lint):  Jb.  d.  Hilfe  (1906),  S.  171  ff. 
—  840)  Fried.  List  n.  d.  Wahlmtoner  ▼.  Reutlingen:  NTagbl.  No.  222,  S.  1.  —  841) 
O.  Trüdinger,  Moritz  Mobl:  ADB.  52,  8.  480/4.  —  848)  Th.  Sclidn,  Z.  SUmmbaum 
Eduard  Mörikes:  NTagbL  No.  36  (1906),  8.  2.  —  848)  A.  Marquart,  Mörikaa  ElUrn: 
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Notters,»**-»**)  Ludw.  Ofterdinger,«»«)  Albert  Schäffle,«**)  die  Mutter  Viktors 
V.  Scheffel,"*)  Schillers  Mütter,"»)  Schiller  selbst,"«"«")  Schubart,«"-"») 
Gustav  Schwab,«")  Th.  Souchay,«")  Ludwig  Speidel, «•••««')  ühIand,«««-«'<>) 
Friedr.  Th.  Vischer,«'*)  Wüh.  Waiblinger,«'«)  Karl  Weitbrecht«'«)  und 
Wieland.«'*) 

Heerwesen.  Maier  sucht  das  Bestehen  von  Chuzen  oder  Hochwachten 
in  Schwaben  dadurch  nachzuweisen,  dafs  er  den  Kutzebach  bei  und  das 
Kntzesbad  in  Reutlingen,  die  wohl  richtiger  von  dem  Familiennamen  Kuzze 
oder  Kizzi  abgeleitet  werden,  vom  Wort  Chuzen  ableitet.«'«)  —  A.  Schilling 
berichtet  Ober  den  alten  Landgraben.«'«)  —  Kamann  teilt  aus  den  Akten 
des  Reichsarchivs  zu  Mflnchen  Briefe  einiger  Hofbediensteter  des  vertriebeneu 
Herzogs  Ulrich  an  Freunde  und  Verwandte  in  Stuttgart  mit.«")  —  In  die 
Zeiten  des  Bauernkrieges  von  1525  fahrt  ein  anderer  Aufsatz.«'«)  —  Dem 
Bauemapostel  Sebast  Lotzer  sind  zwei  Arbeiten  gewidmet,«'«'«««)  andere 
dem  30j.  Kriege,««^*««*)   den  napoleonischen   Kriegen,«««"««')  —  Das   vor 


LndwigtbargerZg.  (1906),  No.  180.  —  S44)  Th.  Ebner,  Ed.  Hörike.  £.  •ebwftb.  Cbankter-: 
bild:  Zeitfregen,  Heft  22i.  Stuttgart.  Ch.  Heiser.  1904.  M .  0,60.  ~  845)  W.  Sggert- 
WiDdegg.  Ed.  Morike.  Stattgart.  H.  KielmanD.  1904.  M.  2.  —  846)  O.  KUhl.  Mörike: 
DiehtQDg  10  (1904).  Berlin,  Sehneter  &  Loeffler.  M.  1.50.  —  849)  Briefe  u.  Gedichte 
Sd.  Mfirikes  an  Margarete  ▼.  Spetb.  Stattgart,  K.  Ad.  Emil  Malier.  ||  SchwIbChron.  No.  646. 8. 6.J| 

—  848)  Maier-Pfullingen,  Mdrikes Testament :  AZgB.(i906),  No.  228.  —  849/61)  Frau 
Dr.  Notter:  SchwäbChron.  No.  811.  S.  5;  SUatsanseiger  8.  1168;  AZgB.  (17.  Juli).  — 
353)  Cantor,  Lndw.  Ofterdinger:  ADB.  62.  8.702)8.  —  858)  H.  Oncken,  Albert 
Sebftfnec  Lebenserinner. :  HZ.  NP.  60.  8.  248—68.  —  854)  Josephine  Scheffel  a.  d.  Obern- 
dorfer  Seheffeltag  82.  Okt.  1906.  Festprogr.  n.  ZeitangsanfsStze.  o.  O.  o.  J.  —  855)  H. 
Hofmann,  Schillers  Matter:  ZDeoUohUnterricht  80.  J^eft  1.  —  856)  Berger,  ScbiUer. 
e.  Leben  n.  seine  Werke.  I.  Manchen.  C.  H.  Beck.  1906.  |[BIlScbwttbAlbV.  18,  8.  79.]|  — 
857)  0.  Gttntter,  Schillers  Lebensgang.  82  8.  |[BllSchw&bAlby.  18,  8.  77.]|  —  858) 
K.  Baaer.  CharakterkSpfe  i.  Deatsch.  Gesch.  (Schiller,  Uhland.)  Leipzig  n.  Berlin,  B.  G. 
Teubner.  ([SUatsanzeiger  S.  1882.]|  —  858)  O.  Unrein.  Schillers  Absicht  d.  Rttckkehr 
nach  Jena  im  J.  1804:  Euphorion  18.  S.  781/4.  —  860/1)  R-  Kranfs,  Schiller- Jubilttams- 
Lit.-Nachlese:  DMsehr.  (Sept.  1906).  —  863)  E.  Holzer,  Schubartiana :  WUrttYjh.  NF.  16, 
S.  668—71.  -.  868)  H.  Fischer,  Sohnbart  als  Masiker:  SüddeutscbeMh.  8,  I,  S.  888/9  — 
864)  P.  B  e  ok ,  E.  Qof  Ue  fttr  Gnstov  Schwabs  Gedicht :  *D.  Reiter  tt.  d.  Bodensee* :  Alemannia N.  F.  7, 
8.  226 — 82.  —  865)  A.  Markus,  Theodor  Soncbay,  f  26.  Dez.  1908:  JB.  d.  Scheffelband. 
Leipzig  Q.  Wien,  Verlag  d.  Soheffelbondes.  1905.  —  866/7)  Lndwig  Speidel,  geb.  11.  April 
1880  in  Ulm.  gest  8.  Febr.  1906  in  Wien:  SehwäbMerknr  No.  67  (1906),  8.  8;  No.  62. 
8.  2.  (Vgl.  NTagbl.  No.  29,  8.  2;  WienerAbendpost  No.  29.)  —  868)  J-  Hartmann. 
Zn  Ublands  Tagebuch:  Eophorion  18.  S.  566/6.  —  868)  B-  Schneider,  Ludwig  Uhland 
als  Patriot:  SchwIbChron.  No.  644,  S.  9—10;  No.  560.  8.  9—10.  —  890)  ^'  Brief  Scheffels 
an  Ubland:  JB.  d.  Scheffelbund.  Wien  n.  Leipzig,  Verlag  d.  Scheffelbnudes.  1906.  — 
891)  B.  Yiseher,  Conr.  Ferdin.  Meyer  u.  Friedr.  Th.  Yischer:  SQddeuUcheMh.  8,  S.  172/9. 

—  872)  K.  Frei,  Wilhelm  Waiblinger.  —  898)  £.  K..  Karl  Weitbreebt:  SchwäbChron. 
No.  496,  8.  9  —  10.  —  894)  D.  WieUndbäuschen :  TttbingerBIl.  9,  8.  4.  —  895)  Maier. 
Chuzen  (HochwaebUn) :  BUScbwftbAlbV.  18,  8.  892.  —  896)  A.  Schilling,  D.  Land- 
graben: Ans  d.  Sohwarzwald  14,  8.  12/8.  —  899)  Kamann,  Briefe  ans  d.  WQrttemberger 
Kriege  1619:  WfirttVjh.  NF.  15.  8.  460/6.  —  898)  Tb.  Selig,  D.  Bossengegend  im 
Bauernkrieg  i.  J.  1525:  Sonntagsfreade  (1908),  No.  16/8.  —  899)  Sebastian  Lotzer,  reformat. 
Schriftsteller:  ADB.  52,  8.  97—102.  —  880)  G.  Bessert,  Seb.  Lotzer  u.  seine  Schriften. 
Memmingen.  —  881)  6.  U.,  Erlebnisse  einfacher  Leute  im  80 j.  Krieg,  mitget.  aus  d.  Loreher 
Seelenregieter:  8ehw&bChron.  No.  20  (1906),  8.  9—10.  —  889)  A.  Schmidt,  E.  Gedicht 
anf  d.  Oberfall  bei  Tuttlingen  1648:  WQrttVjh.  NF.  15,  8.  490/6.  —  888)  Seekrieg  in 
Schwaben  (1795):  MKAWien  4.  |[S.  H.:  SchwIbChron.  No.  260,  8.  6.]{  —  884)  P.  Beck, 
E.  Gedieht  auf  d.  Feldzng  ▼.  1806,  bzw.  auf  d.  Kampf  um  Elchingen:  DVolksbl.  Sonntagsbeil. 
(1906),  No.  47.  —  885)  S..  Tagebuch  e.  Württemberg.  Offiziers  aus  d.  J.  1818/4:  Schwab.« 
Chron.  No.  ISO  (1906),  8.  9—10;  No.  140,  8.  9—10.  —  886)  F.  Beck.  Vor  100  Jahren. 
Kapitolationsvertrag  zwischen  Österreichern  u.  Franzosen  betr.  d.  Fest.  Ulm  ▼.  17.  u.  18.  Okt. 


n,l<X)  §  S6.     Württemberg.     SobdD, 

50  Jahren  eine  Bodenseeflotte  geplant  wnrde,  wird  erzählt.^^^)  —  Mit  dem 
Feldzng  1870/1  befassen  sich  zwei  Arbeiten.*®*  ••••)  —  Es  erschienen  eine 
Regimentsgeechichte,'*')  Biographien  mehrerer  Offiziere'**"'*')  und  eines 
InBurgontenführers.'*'  •  '*•) 

Geschlechterkunde.  Die  Arbeit  J.  Gmelins  Ober  die  Rittersitbaft  ist 
reich  an  Fehlem  und  Ungenauigkeiten.^**)  —  Th.  Schön  gibt  Nachrichten 
ttber  in  Wflrttemberg  eingewanderte  balt.*^^-^^*)  und  dort  gestorbene  nord«' 
deutsche  Edelleute.^^')  Auch  setzt  er  die  Arbeit  Ober  die  Reutlinger 
Geschlechter  fort.^*^)  —  Der  von  Frhr.  A.  v.  Dachenhansen  beschriebene 
Dachenhansensche  Grabstein  in  Betzingen  ist  durch  eine  besonders  merk* 
würdige  Helnizier  ausgezeichnet  und  der  dazu  gegebene  Text  gibt  einen  voll- 
ständigen Kommentar  zu  demselben. ^^')  —  Es  erschienen  Biographien  Ober 
Mitglieder  der  Geschlechter  Königsegg***-*®')  und  Neipperg.*^*)  — 
M.  Duncker  weist  nach,  wie  ein  Zweig  des  Geschlechts  v.  Ow  völlig  in 
den  Bauernstand  ttbertrat.^^*)  —  Auf  einen  Anhänger  des  religiösen 
Schwärmers  Schwenkfeld  aus  den  Kreisen  der  Ritterschaft  macht  Metzger 
aufmerksam.* ^^)  —  Die  Geschlechtsboschreibung  der  Schilling  v.  Ganstatt 
gibt  Zeugnis  von  fleifsigem  Quellenstudium.  Zu  bedauern  ist  nur,  dafs  der 
Vf.  am  Anfang  die  den  Turnierbücliern  des  Fälschers  ROxner  entnommenen 
erdichteten  Ahnen  aufzählt.*^^)  —  G.  Mehring  gibt  urkundliche  Nach- 
richten Aber  die  Teilung  des  Hausgutes  der  Herren  v.  Weinsberg  in  der 
zweiten  Hälfte  des  13.  und  im  Beginn  des  14.  Jh.  und  den  zwischen  1315  und 
1328  erhobenen  Forderungen  Engelhards  an  das  Hausgut,^^^*")  sowie  über  die 
Genealogie  der  Herren  v.  Weinsberg  im  14.  Jh.*^*)  —  Ein  Freund  der 
Wissenschaft  aus  Adelskreisen  erhielt  einen  Nachruf.*^*)  —  Th.  Schön  weist 
hin  auf  eine  historische  falsche  Angabe  in  einem  kaiserlichen  Adelsdiplom 
des  17.  Jh.*^*)  —  Die  Haldenwangsche  Familienchronik  ist  ein  Werk,  von 


1805:  Feierabend  (1906),  S.  lO/l,  14/6.  --  389/8)  H.,  D.  PUn  e.  Bodenseeflotte  vor  50  J.: 
SebwftbChron.  No.  868,  8.  5.  —  88^)  Fr.  Haneebel,  FeldsugeeriDner.  y,  1870/1:  Kath.- 
Sonntagsbl.  (1905),  8.  116—252.  —  890)  «V*  Laub,  Kriegerbeimkehr.  Z.  85 j.  Gedenk- 
feier d.  Rückkehr  d.  Kgl.  Württemberg.  FeldiFision  v.  Deoteoh-Franzfie.  Kriege.  Stottgaft, 
W.  Roblbammer.  79  8.  M.  1.20.  irBUSehwftbAlbVBell.  ig,  S.  62:  Staataaoaeiger  8.  1500; 
8ebwäbCbron.  No.  485,  8.  9.]I  ~  SM)  H.  Malier,  Gesoh.  d.  4.  Warttemberg.  Inf.-Seg. 
No.  122  Kaiser  Frana  Josef  F.  Osterreieh  1 806 -- 1906.  Ueilbronn.  |[SebwftbChron.  No.  470, 
8.  5/6.]{  —  892/4)  Generallentnant  s.  D.  v.  Unek:  Scbw&bCbron.  No.  527,  8.  6;  Staau- 
anseiger  8.  1793,  1799;  NTagbl.  No.  270.  —  885/9)  Generalmajor  v.  Loeffler:  ib.  No.  273, 
8.  5ff.;  Staatsanzeiger  8.  991.  —  888/8)  P.  Beck,  Bernhard  Riedmaller:  Ipf&Jag8t2^. 
(1905).  No.  165;  GmündTagbl.  (1905),  No.  152.  —  400)  J.  Gmelin,  D.  Pereonalbestand 
unserer  RitUrsekaft:  Unterhaltangsblatt  d.  Schwarzwälder  Boten  (1906),  No.  11— 81,  28,  28.  — 
401/8)  Tb.  Schön,  Angehörige  adel.  Geschlechter  aas  Kur  ,  Liv-  u.  Estland  in  WOrUemberg: 
JbQenHeraldSut.  (1903),  8.87—96;  (1904),  8.  125-88.  —  408)  id.,  Aus  wflrttemberg. 
Kirehenbüchern:  Herold  87,  S.  122/4.  —  404)  i d. ,  Wappentrttger  in  Reutlingen:  RentlGBU.  17, 
S.  47->58,  81/6.  —  405)  Frhr.  A.  v.  Dachen  hausen,  D.  Klteete  Dachenhausenseke 
Leichenstein  HQenBll  8,  8.  116/9.  ->  406)  Sommeregg  er,  Christian  Merck  Graf  KSnigsegg 
u.  Rothenfele,  k.  k.  FeldmarsehaU :  ADB.  51,  8.  382/8.  —  407)  id. ,  Karl  Ferd.  Graf  Königetgg- 
Erps:  ib.  8.  888 ff.  —  408)  id.,  Graf  Wilb.  Reinb.  v,  Neipperg,  k.  k.  Feldmarschall:  Ib.  52, 
8.  610/2.  —  408)  M.  Donoker,  Z.  Gesch.  d.  Hobenberger  Lebens  der  Herren  v.  Ow 
in  öschingen:  ReutlGBU.  17,  8.  7—18,  88—40.  ~-  410)  Metiger,  Junker  Jörg  Schenk 
V  .Staufenberg  zu  Bronnen,  O.-A.  Reutl.:  ib.  No.  5/6,  S.  98/5.  >-  411)  S.  Frhr.  Schilling 
V.  C  an  statt,  Geschlecbtsbeschreib.  d.  Familie  Schilling  v.  CansUtt.  Heidelberg,  Winter,  Verl 
1905.  868  S.  |[BllSchwäbAlbVBeil.  is,  S.  5l.]|  —  411M  ^*  Mehring,  Z.  Geech.  d. 
Herren  v.  Weinsberg:  WürttVjh.  NF.  16,  S.  279—88.  —  418)  id.,  D.  Herren  ▼.Weins- 
berg im  14.  Jh.:  ib.  8.  418/9.  -—  418)  Graf  Eberb.  Zeppelin:  SchwftbCbron.  No.  507, 
518  je  8.  5.  —  414)  Th.  Scb5n,  D.  Reutlinger  Tatriziergesehlecht'  Eisner:  Harold  87. 


§  26.     WUrttcmbtrg.     Schön.  11,121 

dem  mau  strengste  Gewissenhaftigkeit  in  der  Forschung  und  eine  allem 
Famiüendünkel  und  Famiiienverherrlichung  ahholde  Wahrheitsliebe  nach- 
rühmen mufs.^^^)  —  Es  erschienen  Nachrichten  über  mehrere  bürgerliche 
Geschlechter*'®"*^®)  und  die  Geschichte  der  Lehrersfamilie  Kullen.*«^)  — 
Rieber  beschäftigt  sich  mit  der  Abstammung  Hermann  Kurz'  von  dem  bei  Ein- 
führung der  Reformation  in  Reutlingen  t&tigeu  Bürgermeister  JosnaWeifs/*^) 

Wappenkunde,  Frhr.  F.  v.  Gaisberg-Schöckingen  macht  auf 
Wappenbücher  in  Efslingen,  von  Ulm*^"*)  und  Rottenburg  a.  N.***)  auf- 
merksam. —  Das  Wappenbuch  eines  aus  Neresheim  stammenden  Hofpfaiz- 
grafen  wurde  publiziert  ***)  —  Ober  das  Wappen  einer  bürgerlichen  Familie 
erschien  ein  Aufsatz.**^) 

Handel  und  Gewerbe.  F.  E.  Huber  gibt  Nachrichten  über  die 
Vergangenheit  der  Handelskammern.**®)  —  Es  erschienen  Biographien  her- 
vorragender Industrieller**^**'^)  und  eines  Erfinders**')  und  die  Geschichte 
einer  Lederfabrik.**®) 

Wtrtseluiftsgeschichte.  G.  Schoettle  schildert,  wie  das  Zahlen 
und  die  Zahlungsmittel  im  Laufe  der  Jhh.  sich  änderten.**^)  —  Dem  Direktor 
der  landwirtschaftlichen  Hochschule  Hohenheim  ist  ein  Nachruf***)  ge- 
widmet. —  Es  erschien  die  Biographie  eines  hervorragenden  Forstmannes.*®^) 

Sechtsgeschiehte.  Wie  unsicher  die  Landstrafse  im  16.  Jh.  noch 
war,  zeigt  ein  Aufsatz.*®*)  —  Aus  der  gleichen  Zeit  teilt  J.  Giefel  Nach- 
richten über  einen  politischen  Prozefs  mit.*®^)  —  Der  Hexenprozefs  gegen 
die  Mutter  des  Astronomen  Keppler  ist  Gegenstand  eines  Buches.*®®)  — 
Frhr.  v.  Brüsselie- Schaubeck  schildert,  wie  die  Freiherren  v.  Gaisberg 
ihren  Oheim,  den  livländ.  Edelmann  v.  Wartmann  wegen  eines  Mordes 
hinrichten  liefsen.*®') 

VerwaUungsgeachicMe.  Ober  einen  alten  Lehensbrauch  be- 
richtet ein  Aufsatz,*®®)  ein  anderer  über  Minister  gewordene  Pfarrers- 
söhne.*®*)  —   Th.  Schoen   weist  nach,    dafe  der  Tiroler   Kanzler    Biener 


S.  191/S.  —  415)  O.  F.  Haldenw«Df(,  Chron.  u.  SUmmUfel  d.  Familie  Ualdenwang. 
Stattgart,  J.  B.  Mattier.  1906.  —  416)  Kober  ans  MalfiogeD  in  Württemberg:  Geneal- 
Haiidb.  12,  S.  191  —  202.  —  417)  Stnts  aus  LoreDzimmem  bei  Schwttb.  Hall;  ib.  S.  479—92. 

—  418)  Wiert  ans  EfslingeD:  ib.  S.  576/7.  —  419)  Wlrth  ans  Ulm:  ib.  S.  577.  — 
420)  W.  Baseh,  Ans  e.  sehwKb.  Dorfsehulbause.  Stuttgart,  Baebhandl.  Philadelphia.  — 
4ttl)  Rieber,  Wie  stammt  Kanzler  Kurs  v.  Jos.  Weifs:  RentlQBU.  17,  8.  64.  —  422)  F.  Frhr. 
V.  Oaisberg-Sehdekingen,  Aas  alten  Reiebsstttdten :  HGenealBU.  8,  S.  5/9,  24/6.  — 
42S)  >df  !>•  Rottenbnrger  Wappenbuch:  ib.  S.  88—41.  —  424)  Wilokens,  D.  Wappen- 
bach d.  Hofpfslzgrafen  Dr.  jur.  Job.  Christoph  Sauer  im  Besitse  d.  Universität  Heidelberg: 
Vje.  f.  Wappen-,  Siegel-  n.  Familenknnde  84,  S.  275—817.  —  425)  Gespart,  Caspart. 
Wappen:  HGenealBU.  8,  S.  105/6,  158.  ~  426)  F.  E.  Hnber,  Festsehr.  s.  50 j.  Beetehen 
d.  Württemberg.  Handelskammer.  Stuttgart,  B'eliz  Kraus.  [[SehwIbChron.  No.  288,  S.  9.]|  — 
427)  R.  Kranfs,  Rudolf  Knosp,  Grofsindnstrleller:  ADB.  51,  S.  278.  —  428)  F.  X. 
I  Singer),  Z.  Gedächtnis  v.  Wilhelm  Mauser:  Unterbaltungsbl.  a.  Schwarzwälder  Boten 
8.  50/1,  54/5.  -—  429)  Ottomar  Mergenthaler:  ADB  52.  S.  825/7.  —  480)  Festsehr.  z. 
Handortjahrfeier  d.  Grttnd.  d.  Lederfabrik  J.  H.  Reeer.    Efslingen. 

4SI)  G.  Sehoettle,  D.  Zahlen  u.  d.  Zahlungsmittel  in  Sehwaben  im  Wandel  d. 
Zeiten:  ScbwIbChron.  No.  274,  S.  9;  No.  286,  8.  9—10.  —  482)  Direktor  O.  v.  Vorsler: 
ib.  No.  251,  S.  5.  —  488)  R-  Hefs,  Hermann  ▼.  Nördlinger,  Forstmann:  ADB.  52,  S.  652/6. 

484)  Th.  Schön,  2  EntfUhrungsgesch.  aus  d.  16.  Jh.:  BllSchwäbAlbY.  18.  S.  888/8. 

—  485)  J.  Giefel,  £.  polit.  Prozefs  z.  Zeit  d.  Österreich.  Regier,  im  Lande:  LBSW. 
(1906),  S.  296.  —  486)  L.  GUnthe  r,  E.  Uezenprosefe.  Giefsen,  A.T5pelmann.  |[SchwIb.- 
Chron.  No.  519,  S.  9.J|  —  489)  Frhr.  ▼.  Brttsselle-Schaubeck,  £.  Krirainalprozefs  aue 
d.   Anfange  d.    18.  Jh.:   WUrttVjh.  NF.   16,  S.  496—604. 


1X^122  §  26.     Württemberg.     SehSn. 

in  seiner  Jugend  Beamter  in  Rotten  bürg  a.  N.  war/^^)  —  Es  erschien 
die  Biographie  eines  Ministers.  ^^^) 

KtUturgeschichte.  Mundart  und  Name.  H.  Fischers  schwAb. 
Wörterbuch  wird  fortgesetzt.***) 

Sage  und  Aberglaube,  Th.  Selig  berichtet  Aber  Hezenprozessa 
im  Oberland.***)  —  Mehrere  Aufsätze  P.  Becks  sind  dem  Aberglauben 
gewidmet.***"***)  —  A.  Hellwag  berichtet  über  Grabschändungen  ans 
Furcht  vor  Krankheiten.**') 

Bräuche,  P.  Beck  schildert  das  gesellschaftliche  Leben  in  der  guten 
alten  Zeit^*^)  und  ländliche  Hochzeitsbräuche**^)  und  teilt  Volkslieder 
mit.**®)  —  Von  den  Württemberg.  Volksbüchern,  Sagen  und  Gebr&nchen 
erschien  ein  2.  Bd.**^)  —  R.  Kapff  gibt  Nachrichten  über  Festgebränche.**^ 

Reisen.  Th.  Schön  gibt  eine  ausführliche  Geschichte  der  Brücke, 
über  welche  der  Verkehr  in  die  Residenz  geht.***)  —  0.  Riekert 
schildert,  wie  vor  90  Jahren  man  nach  Rufsland  auswanderte.***) 

Vereinswesen,  Es  erschienen  Arbeiten  über  einen  Kunst-,***)  kunst- 
gewerblichen * **)  Gesangverein. ** ') 

HohenzoUern.  Vorrömische  Zeit.  P.  Goefsler  berichtet  über 
einen  Reihengräberfund.*^*) 

Fürstenhaus.  Als  Resultat  langjähriger  Studien  liegt  nunmehr  die 
Genealogie  des  Gesamthauses  HohenzoUern  vor,  ein  Werk,  das  sich  würdig 
anreiht  der  analogen  Publikation  Posses  Ober  das  Haus  Wettin.  **^  — 
Es  erschien  die  Biographie  des  Fürsten  Karl  Anton  **^)  und  ein  Nachruf 
auf  seinen  Sohn,  Fürst  Leopold.**^)  —  Die  Frage,  ob  das  Fürstenhaos 
Zollem  oder  HohenzoUern  heilst,  wird  dahin  entschieden,  dafs  letzteres  das 
richtige  sei.***) 

4S8)  id.,  D.  'Lebena-Reuter':  HGeDoalBH.  8,  S.  153.  —  4S9)  H.,  Minieter  gewordtn« 
PfarrersBdbDe:  EvADgKircbenblWQrtt.  67,  S.  418/4.  —  440)  Tb.  Scbotn,  Ans  Kantlcr 
W.  BienerB  jangerer  (icbwib.)  Zeit:  DiösÄrehSebwtbeD  24,  S.  81/4.  —  441)  £•  Sehneidir, 
Frhr.  Joseph  v.  Linden:  ADB.  51,  S.   719—21. 

442)  H.  Fischer,  Schwab.  Worterboob.  Lfg.  11/3.  Tübingen,  Unpp.  |[Schwftb.- 
Cbron.  No.  209,  S.  5.]|  ~  448)  Th.  Selig,  Aus  d.  Zeit  d.  Hezenwthns:  Sonntagsfreed« 
(1905),  No.  20/1.  —  444)  P.  Beck,  Zablensymbolik :  DiSiArcb Sehwaben  S4,  S.  17— S8, 
80.  —  445)  (P-)  B(eok),  Vieb-Besegn.  im  Oberamtebesirk  Waldsee:  ib.  S.  171/4.  —  441) 
P.  Beck,  Abergläubische  nsw.  BUcber  n.  Schriften  in  Schwaben:  ib.  S.  94/5.  —  447) 
A.  Hell  wag,  2  eigenart.  F&Ile  v.  Grabsobftnd.  (inGrUnkrant  u.  Appenweller,  O.-A.  Baveas- 
borg):  HessBUVolkskunde  (1906),  Heft  5,  S.  75-81.  —  448)  (P.)  (Beck),  D.  gesell- 
schaftl.  Leben  in  Schwaben  in  d.  1.  Hälfte  d.  19.  Jb.:  SchwarswälderOoteBeil.  Ko.  166/6, 
171.  —  449)  (P-)  Beck,  E.  Hochzeit  in  d.  Steinlach  vor  zirka  60  J.:  DYolksbl.  Sonn- 
tagsbeil.  (1906),  S.  84.  —  450)  P-  Beck,  Volkslieder  aas  Schwaben:  ZYTolkek.  Heft  4 
(1 906),  S.  482/6.  >-  451)  WQrttemberg.  Yolksbttcher.  Sagen  u.  Geschichten.  Bd.  2.  Stattgart, 
Holland  u.  Josenhans.  M.  1 .  |[D. :  Aus  d.  Schwarzwald  14.  S.  260 ;  R. :  EvangKirchenblWttrtt.67, 
S.  881;  SchwäbChron.  No.  541,  S.  7.]|  ~  45S)  R.  Kapff,  Mittn.  Über  volkstaml.  Ober- 
liefer.  fttr  Württemberg.    (=  2  Festge brauche.):    WttrttJbbStatistik&Landesknnde  2  (1905). 

—  46S)  Th.  Schon,  Gesch.  d.  Stuttgart-Kannstatter  Neckarbracken:  NTagbl.  (1906),  Nr.  7, 
S.  1.  —  454)  0.  Ri  ekert,  D.  schwäb.  Aoswander.  nach  Rufsland  vor  90  J.:  ib.  No.  176, 
S.  1/2.  —  455)  K.  Lange,  D.  Stuttgarter  Galerie  verein:  SchwäbChron.  No.  680,  S.  9—10. 

—  456)  Denkschrift  z.  25 j.  Bestehen  d.  Graph.  Klubs  Stuttgart  1881—1906.  Stuttgart. 
0.  J.  —   459)  D.  50J.  Jubiläum  d.  Liederkranzss:  RiedlingerZg.  (1906),  No.   158. 

458)  P.  Goefsler,  D.  Gammertinger  Reihengräberfond:  Fundberichte  ans  Schwaben  18 
(1905),  S.  71/6.  —  459)  Grofsmann,  Berner,  Schuster,  Zingeler,  Genealogie  d. 
Oesamthauses  HohenzoUern.  Berlin,  Moeser.  1905.  XX VII,  590  S.  H.  86.  |[Sehwäb.- 
Chron.  No.  18  (1906),  S.  5.]{  —  4M)  H.  Granier,  Karl  Anton  Fürst  ▼.  HohenzoUern: 
ADB.  51,  S.  44—52.  —  461)  Fttrst  Leopold  ▼.  HohensoUern:  KathSonntagsU.  (1905), 
S.  899.    —    462)   Zollem    oder  HohenzoUern:    SehwäbHerkur   No.   166   (1906),    S.  1   — 


§27.     BftdoD.     (1904.)     Winkelmann.  1X123 

Landesge8chiehts.  Die  Leiden  der  Napoleonischen  Zeit  schildert 
P.  Beck  anschanlich.**») 

Kirchengesehiehte.  In  die  Zeit  der  S&kolarisierang  am  Beginn  dea 
19.  Jh.  fahrt  J.  Trabers  Arbeit.^^*)  —  Ein  Ordensgeistiicher  erhielt  einen 
Nachmf.*«») 

KunBtgeschiehte.  Architektur.  Es  erschien  ein  Aufsatz  Aber  eine 
Kirche. ^^^  —  K.  Th.  Zingelers  nnd  6.  Bncks  Arbeit  Aber  die 
Zollerischen  Schlösser,  Bargen  nnd  Bargminen  in  Schwaben  verdient  sowohl 
wegen  ihres  Inhalts,  als  wegen  ihrer  ftofseren  Ansstattang  Lob  und  An- 
erkennnng.^^^) 

Bildhauerei.     Ein  Altarwerk  wird  beschrieben.^^^) 

Handel  und  Gewerbe.  Ein  hervorragender  Industrieller  des  Landes 
erhielt  einen  Nachraf.^^*) 

Verwaltungsgesehichte.  Es  erschien  die  Biographie  eines  hervor- 
ragenden Forstmannes/^^) 


»27. 

Baden. 

(1904.) 

A.  Winkelmann. 

(VtrwuidtM  in  andarn  M  ■.  *flandbaeh*  S.  40.) 

Bibltographie^  In  gleicher  Weise  wie  bisher  bringt  die  ZOORb. 
anch  fflr  das  Berichtsjahr  1904  eine  bis  ins  einzelnste  gehende  Literatar- 
zusammenstellnng  znr  bad.  Geschichte,  die  wie  in  den  letzten  Jahren  von 
Frankhanser  besorgt  warde;  aaf  sie  ist  wegen  kleinerer  Aufsätze, 
Zeitangsartikel  a.  a.,  iosbesondere  anch  wegen  der  Rezensionen  zo  ver- 
weisen.^) —  ^Die  kirchengeschichtliche  Litoratnr  Badens  i.  J.  1903*  von 
Bieder  behandelt  die  einzelnen  Werke  sehr  angleich;  der  Vf.  will  es  zwar 
tun  'niemand  zn  lieb  nnd  niemand  zo  leid\  doch  scheint  er  sich  nnwill- 
kflrlich  nicht  dnrchgehends  an  diesen  Wahlsprach  za  halten.') 


468)  (P*)  (B*)ckf  D*  FrADiOMO  in  HobeDioUern,  ioBbetondere  im  Fransiskanerklotter 
HodiDgen  i.  J.  1796:  DiSzArehSebwaben  24,  S.  174/6.  —  4M)  J.  Traber,  D.  Aafheb.  d. 
adel.  BanediktinarinneDBlifteB  Holsan:  StMBCO.  27,  S.  282  —  300,  606—26.  —  465) 
Pattr  Lukas  Steiner,  O.  S.  B.  in  Bearon:  SehwäbChron.  No.  568,  S.  6.  —  466) 
Edelmann,  D.  Erldserkirche  in  Sigmaringen :  BllSehwIbAlbV.  18,  S.  47—54.  —  467) 
K.  Tb.  Zingeler  n.  G.  Back,  Zoller.  Sebiosser,  Burgen  u.  Burgruinen  in  Schwaben.  Berlin, 
Frans  Ebbardt  &  Co.  —  468)  Reiter,  £.  Nebenaltar  in  d.  Kircbe  zu  Glatt  in  Hohen- 
sonern:  ArcbChristlKunst  24,  S.  95/7.  —  469)  Fabrikant  Julius  Levi  in  Hechingen: 
HTaf<bl.  No.  16  (1906),  S.  8.  ^  470)  B.  Hefs,  Heinrich  Karl,  Forstmann:  ADB.  51, 
8.   65/7. 

1)  F.  Frank  haaser,  Bad.  Gesehiohtolit.  d.  J.  1904:  ZGORh.  NF.  20  (1905), 
S.  462—504.  —  J8)  K.  Bieder,  D.  kirehengeschiehtl.  Lit.  Badens  i.  J.  1908:  Freiburg 
DiSsesanA.  NF.  5,  S.  899—429. 
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Allgemeine  und  polUtsehe  Oesehiehte.  Vorrömische, 
römische  und  alemannisch-fränkische  Zeit,  Einige  vod  Wagner 
aufgedeckte  Grabfaflgel  der  früheren  Steinzeit  enthielten  zwar  nnr  wenig 
Beigaben,  doch  von  charakteristischer  Form.^**)  —  Ober  die  AasgrabvBgen 
bei  Heidelberg  in  den  J.  1901/4  berichtet  zusammenfassend  Pfaff;  Aber  ihr 
firgebnis  sind  die  letzten  Jahrgänge  des  JB6.  nachzusehen/)  —  Fabricins 
schildert,  gestützt  anf  die  neuesten  Forschungen,  die  allmähliche  Besiti^ 
ergreifung  des  Zehntlandes,  den  Ausbau  der  Limesanlage  und  besonders  genau 
die  Anlage  des  Strafsennetzes  in  diesem  Gebiet;  zugleich  sucht  er  die  civitates 
als  Verwaltungsbezirke  innerhalb  des  Limes  zu  bestimmen  und  erklärt  die 
Begriffe  4imes\  *civitas',  ^agri  decumates'  n.  a.^)  —  Das  Werk  *Die  Römer 
in  Deutschland*  von  Koepp  kommt  fflr  Sad Westdeutschland  verhältnismäfsig 
wenig  in  Betracht.^)  —  Ebensowenig  die  Schrift  von  Rflbel  über  das 
Siedelungssystem  der  Franken,  da  hier  in  erster  Linie  nur  das  Eroberungs- 
gebiet der  Franken  im  Sachseuland  in  Betracht  gezogen  ist;  seine  zum 
Teil  neuen  verfassungsgeschichtlichen  Theorien  werden  wohl  von  anderer 
Seite  im  JB6.  einer  Kritik  unterzogen  werden.  Für  später  ist  vom  Vf. 
die  Behandlung  des  ganzen  fränk.  Eroberungsgebiets  in  Aussicht  gestellt; 
dieses  Buch  wird  dann  genauer  auf  jetzt  bad.  Gebiete  eingehen  mflssen.^  — 
Die  neuerdings  vorgenommenen  Ausgrabungen  bei  Wiesenthal  ergaben,  dais 
man  es  hier  mit  einem  Reihengräberfeld  zu  tun  habe,  in  dem  einigen 
Gräbern  Httgcl  aufgesetzt  wurden.^) 

Mittelalter  und  Neuzeit  Allgemeines.  An  die  Spitze  dieses 
Abschnittes  ist  eine  Veröffentlichung  zu  setzen,  die,  ohne  far  die  Geschichts- 
wissenschaft neue  Ergebnisse  gebracht  zu  haben,  doch  in  ihrer  Art  Er- 
wähnung verdient.  Es  ist  der  Bilderatlas  zur  Bad.-Pfälz.  Geschichte  von 
Wild.  Im  grofsen  und  ganzen  ist  die  Auswahl  und  die  Wiedergabe  der 
Bilder  gut.  Der  Bilderatlas  wird  sicher  nicht  nur  im  Schulunterricht, 
sondern  auch  zur  Selbstbelehrung  gute  Dienste  leisten.^  —  Boefser  druckt 
eine  aus  dem  Württemberg.  Haus-  und  Staatsarchiv  stammende  RelatioB 
vom  J.  1710  ab,  in  der  Ober  den  Zustand  der  'mittleren  Linie*  berichtet 
wird,  d.  h.  der  vom  Feldberg  bis  zum  Dobel  fahrenden  YerachanzungeD, 
die  westlich  von  einer  älteren  Linie  führten  und  Freiburg  als  strategisches 
Mittelpunkt  hatten.^®)  —  In  der  Monographie  K.  Wilds  aber  Lothar 
Franz  von  Schönborn  kommt  fflr  uns  hier  nur  der  3.  Abschnitt  in  Betracht, 
in  dem  von  den  BemQhungen  des  Bischofs  und  des  Markgrafen  Ludwig 
Wilhelm  von  Baden  die  Rede  ist,  die  schwäb.  und  fränk.  Kreismitglieder 
zu  energischeren  militärischen  Mafsnahmen  zusammenzufassen,  ein  Versuch,  der 
ebensowenig  Erfolg  zeitigte,  wie  sein  Kampf  gegen  die  Mflnzverscblechtemng.'^) 


2a)E.  Wagner,  Helmtheim,  Amt  Brnohsal  (N«olith.  Grabbtlgel) :  WZKB.  28,  Sp.  »T  — 101. 
-  S)  X  £.  Baiser,  Überreste  e.  P&blbaaes  a.  Grftberfande  b.  Brilaolingen :  SYGBaar  9, 
S.  «274/8.  —  4)  K.  Pfaff,  Heidelberg  (Stidt.  Aaegrab.  1901/4):  WZKB.  98,  Sp.  198—207. 
(Mit  Abbn.)  —  5)  E.  FabrioinB,  D.  BeBitziiahme  Badens  durch  d.  Romer:  KenjahrtbU.- 
BadHistKomm.  NF.  8.  Heidelberg,  V^inter,  Verl.  1905.  88  S.  mit  1  Kte.  M.  1,20.  —  €)  Fr. 
K5pp,  D.  R5mer  in  Deutschland.  Bielefeld,  Yelhagen  &  Klasing.  1905.  |[Anthe8: 
KBGY.  53,  S.  459— 61.]|  (Mit  18  Rtn.  u.  186  Abbn.)  —  7)  K.  Rubel,  D.  Frankes, 
i.  Erobernngs-  u.  Siedlongssystem  im  deutschen  Volkslande.  Bielefeld  a.  Leipslg,  Yelhagen  Ä 
Klasing.  XVni,  561  8.  M.  12.  —  8)  £•  Wagner,  Wiesentbai,  Amt  Bmeheal  (Reihei- 
grüber):  WZKB.  28,  Sp.  1/5.  —  0)  K.Wild,  Bilderatlas  i.  Bad..Pft)t.  GMch.  Heidalberg, 
Winter,  Verl.  80  Tfln.  —  \Q)  E.  BSfser,  Z.  Oeseb.  d.  Scbwarswaldliniea :  AleoMiiBia  NF.  5, 
S.    228>-40,    292/8.    —   H)    K.  Wild,    Lothar   Franr.    v.  SchdoborD,   Biseh.  r.  Bamberg 
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Kurpfalz.  Wenn  vor  einiger  Zeit  noch  Qber  den  Mangel  an  Interesse 
an  der  pfälz.  Geschichte  zu  klagen  war,  so  hat  sich  das  in  den  allerletzten 
Jahren  ge&ndert.  Anch  in  diesem  Berichtsjahr  sind  einige  recht  erfrealiche 
Arbeiten  zur  Geschichte  der  Knrpfalz  erschienen.  —  Der  Vortrag  Willes 
Ober  Friedrich  den  Siegreichen  deckt  sich  inhaltlich  im  allgemeinen  mit 
idem  entsprechenden  Artikel  der  ADB.;  in  einzelnen  Zügen  ist  er  erweitert, 
besonders  durch  Heranziehnng  der  Reichspolitik.^^)  —  Die  Abhandlang  von 
Rott  aber  Knrfflrst  Friedrich  II.  «id  seine  Stellung  zur  Reformation  zeigt, 
wie  unsicher  und  schwankend  der  FQrst  in  dieser  wichtigen  Frage  war: 
vor  dem  Schmalkaldener  Krieg  sucht  er  zu  vermitteln  und  fflr  sich  selbst 
möglichst  viel  herauszuschlagen  und  macht  der  neuen  Richtung  weitgehende 
Zi^eständnisse;  nach  dem  Krieg  ist  er  Karl  V.  gegenflber  gefügig,  um  dann 
nach  der  Erhebung  Moritz'  von  Sachsen,  namentlich  auf  Einwirkung  des 
Wflrttemberger  Herzogs  hin,  wieder  die  dem  Protestantismus  günstige  Kirchen- 
politik einzuschlagen.  Vielfach  ist  der  Vf.  auf  Einzelheiten  zu  sehr  ein- 
gegangen; die  Zahl  der  Anmerkungen  ist  wohl  zu  grofs,  die  Ausdrucksweise 
.zxk  bilderreich,  fast  burschikos.  ^^)  —  Die  langwierigen,  wechselvollen  Streitig- 
keiten zwischen  Kurpfalz  und  den  Rittern  von  Rosenberg  um  den  Besite 
des  Amtes  Boxberg,  das  schüefslich  1561  durch  Kauf  in  pf&Iz.  Besitz  überging, 
behandelt  recht  ansprechend  Hoffmann.^^)  —  Nach  jahrzehntelanger  Pause  ist 
der  Schlttfsband  einer  für  die  Geschichte,  die  allgemeine  wie  die  pfalz., 
wichtigen  Aktensammlung  erschienen.  Er  enthält  neben  zahlreichen  Nach- 
trägen zu  den  beiden  1.  Bden.,  einem  Verzeichnis  der  Aktenstücke  in 
chronologischer  Reihenfolge  und  einem  Register  die  Briefe  Jobann  Kasimirs 
und  anderer  Persönlichkeiten  aus  den  J.  1587 — 93.  Eine  grolse  Rolle 
apielen  in  den  Briefen  die  Beziehungen  des  Pfalzgrafen  zu  den  Protestanten 
Frankreichs.^^)  —  Tumbült  druckt  den  Bericht  des  Grafen  zQ  Fürstenberg 
ab  über  seine  Sendung  an  Kuriürst  Friedrich  V.  von  der  Pfalz;  er  hatte 
den  Auftrag  vom  Kaiser  erhalten,  diesen  von  der  Annahme  der  böhm. 
Krone  abzubringen,  hatte  aber  natürlich  damit  keinen  Erfolg.  ^^)  —  Das 
Material  zu  einer  Lebensgeschichte  der  Pfals^äfin  Elisabeth  Charlotte,  der 
Matter  des  Grofsen  Kurfürsten,  ist  ziemlich  dürftig;  immerhin  zeigt  das 
darauf  beruhende  Lebensbild  der  Fürstin  von  Goebel  sie  uns  als  eifrige 
Protestantin  und  als  von  Einflufs  in  Sachen  der  Politik,  so  z.  B.  in  der 
Frage  des  Anschlusses  Brandenburgs  an  Gustav  Adolf.'^)  —  A.  Wendland, 
4ie  sich  schon  durch  die  Publikation  dw  Briefe  Elisabeths  Stuart  an  ihren 
Sohn  Karl  Ludwig  bekannt  gemacht  hat,  hat  den  dieser  Sammlung  voran- 
geediickten  Lebensabrifs  Elisabeths  zu  einer  umfangreicheren  Skizze  erweitert; 
aie  ergreift  in  ihr  entschieden  Partei  fflr  die  'Winterkönigin*,  deren  Lebeu, 


Q.  SrxbiMb.  v.  Mminz  1698—1720.  £.  Beitr.  z.  StMts-  u.  Wirtsahaftcgosch.  d.  18.  Jh. 
(»  HtUelberger  Abbandl.  Heft  S.)  Heidelberg,  Winter,  Verl.  Vn,  204  S.  M.  6,20.  —  \%)  J. 
Wille,  Friedrieb  d.  Siegreiebe,  KnrfÜret  y.  d.  Pfals.  Vortr.  Heidelberger  TagebUtt  (1904). 
12^.  88  8.  -—  18)  H.  &ott,  Friedrieb  H.  ▼.  d.  Pfalz  n.  d.  Beformaüon.  («»  Heideibergtr 
AbhzDdl.  I.  mittl.  o.  neoeren  Geeob.  Heft  4.)  Heidelberg,  WinUr,  Verl.  X,  166  S.  M.  4.  -^ 
14)  K.  Hoff  mann,  D.  Erwerb,  d.  Herrsebaft  Bozberg  duieb  Knrpfalz:  NA^eidelberg  6, 
S.  78—99.  —  15)  F.  ▼.  Bezold,  Briefe  d.  Pfaiagrafen  Jobann  Caeimir,  mit  yerwandtra 
8«lwifUtttekeii.  Bd.  8.  1587—92.  Mttneheo,  Rieger.  1903.  XH,  872  S.  —  16)  G. 
Tambttlt,  D.  kaiterl.  Send.  d.  Grafen  Jakob  Ludwig  zq  Fttrstenberg  an  d.  Knrfbrttan 
Fri«drieb  V.  v.  d.  P&li  i.  J.  1619:  ZGORh.  NF.  19,  S.  S-— 18.  —  1?)  E.  Göbel.  Beitrr. 
s.  GMah.  d.  Bliaabetb  Cbarlotte  v.  d.  Pfalz,  d.  Matter  d  Grofsen  Knrftiraten:  Heid«V^t^VS(^.\%> 
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nach  W.,  nach  kurzem,  tranerlosem  Glück  ein  fortgesetzter  Kampf  ge- 
wesen sei.^*'*®) 

Baden.  In  der  gleichen  Weise  wie  bisher  brachte  der  während  der 
Drncklegnng  der  beiden  Lieferangen  leider  verstorbene  Witte  die  Regesten 
des  Markgrafen  Jakob  I.  von  Baden  fttr  die  Zeit  von  1446  bis  zam  Schlafs 
seiner  Regierungszeit;  eine  weitere  Lieferung  mit  dem  Register  wird  den 
3.  Bd.  der  Regesten  der  Markgrafen  von  Baden  und  Hachberg  zum  Abschlofs 
bringen.^^)  —  Bauer  gibt  in  einem  Vortrag  ein  ansprechendes  Bild  von 
dem  Leben  und  Wirken  des  vielgefeierten  Tflrkenlouis*  bis  zum  Friedea 
von  Ryswick.  Eingehender  bespricht  er  hier  die  Bemühungen  des  Mark- 
grafen um  eine  strafifere  Organisation  des  Reichsheeres  (vgl.  oben  N.  11), 
und  auch  entsprechend  der  Sachlage,  die  Schicksale  Heidelbergs  in  jener 
Zeit.  Zu  neuen  Ergebnissen  ist  aber  B.  nicht  gekommen.**)  —  Wie 
es  zur  Zeit  der  Revolutionskriege  in  den  von  Franzosen  belegten  Stftdten 
zugegangen  ist,  zeigt  ein  von  Obser  abgedruckter  Bericht  über  die 
Vorgänge  in  Durlach.  —  Die  Ereignisse  im  russ.  Feldzag,  insbesondere 
soweit  sie  die  bad.  Brigade  betrafen,  lassen  sich  in  dem  von  Wild  heraus- 
gegebenen Tagebuch  J.  SteinmttUers,  eines  Feldwebels  im  Regiment  *Erb- 
grofsherzog',  nachlesen ;  was  er  erzählt,  ist  schlicht,  einfach  und  anscheinend 
wahrheitsgetreu;  das  Werkchen  dürfte  für  bad.  Schulbibliotheken  besonders 
geeignet  sein.^^)  —  Wenn  auch  der  eine  oder  andere  Aufsatz  trotz  seioM 
Wertes  übergangen  sein  sollte,  so  wird  sich  doch  die  Tatsache  nicht  leugnen 
lassen,  dafs  zur  politischen  Geschichte  Badens  das  J.  1904  leider  nur  zu  wenig 
brachte;  man  vergleiche  hiermit  die  zahlreichen  Arbeiten  zur  bad.  Rechts- 
geschichte, Biographie  u.  a. 

Einzelne  Orte.  Unter  den  Akten,  die  vom  Fürstlieh  Fürsten- 
bergischen  Archiv  herausgegeben  sind,  zum  Teil  leider  nur  im  Auszug,  ist 
z.  B.  die  Landesökonomietabelle  von  1715  von  besonderem  Wert;  interessant 
ist  auch  die  Zusammenstellung  der  Personen-,  Flur-  und  Waldnamen  fflr 
Donaueschingen  nebst  Gemarkung.*^)  —  Albert  weist  nach,  dafs  das 
unmittelbar  vor  den  Toren  Freihurgs  stehende  sog.  ^Bischofskrenz*  nicht 
ein  Markstein  ist,  wie  bisher  oft  angenommen  wurde,  sondern  ein  Denkstein 
für  den  Strafsburger  Bischof  Konrad  111.  von  Lichtenberg,  der  dort  1299  im 
Kampf  gegen  die  Freiburg  tödlich  verwandet  worden  war.**)  —  In  der 
Chronik  von  Gatenbach  von  Fischer  verdienen  etwa  nur  die  Abschnitte 
Erwähnung,  in  denen  von  der  Entwicklung  der  Uhrenindustrie  und  von  des 
durch  staatliche  Ankäufe  hervorgerufenen  Besitzveränderungen  die  Rede 
ist.*^)  — '  Die  Besoldungsverhältnisse   der  städtischen  Beamten  BeidelbergSf 

S.  1-22.  —  18)  A.  WendUnd,  Elisabeth  Stuart,  KSnigin  v.   Böhmen:  ib.   S.   28-66. 

—  19)  X  E.  V.  Heyl,  Am  d.  polit.  Naehlafs  d.  Hersogt  ▼.  Dalberg:  Tom  Bheii 
(MschrAVWormB)  8  S.  45/7.  —  30)  X  K.  6.  Boekenheimer,  Staattmiiiieter  Joeef 
Karl  Theodor  Frhr.  ▼.  Eberstein  (1761—1888):  ib.  8,  8.  77—80,  88/5,  95/6,  102/4. 
~  21)  H.  Witte,  Regesten  d.  Markgrafen  ▼.  Baden  u.  Haehberg  1060—1516.  m.:  Heg. 
d.  Markgrafen  Jakob  I.  v.  Baden  (1481  —  58).  Lfg.  8/4.  Innsbrnek,  Wagner.  4«.  S  161 
bis  821.  M.  8.  —  %t)  K.  Bauer,  Ludwig  Wilhelm,  Markgraf  ▼.  Baden.  *D.  Tflrken- 
louis*.    E.  Lebentbild.    Festrede.  Frogr.    Heidelberg,  Geiiend5rfer.    4*.    24  S.  mit  2  Abbn. 

—  28)  K.  Obter,  E.  Bericht  Ernst  Ludwig  Potteltt  über  d.  Vorg&nge  in  Durlaeb  i.  J.  1796: 
ZGORh.  NF.  19,  S.  112—21.  —  24)  K.  Wild,  Tagebaeh  Joteph  Steinmattert  ttber  i.  TeQ- 
nahme  am  rntt.  Feldzug  1812.  Heidelberf,  C.  Winter,  Verl.  1904.  —  t^)Vünt\.  FttretOBbttf. 
Archiv.  Z.  Ortt-,  BoTÖlkcr.-  u.  Namenkande  v.  Donaueseb Ingen :  SVGBaar  9,  8.  174—278. 

—  26)  F.  P.  Albert,  D.  Bitcboftkreos  b.  Betzenhanten :  FreiburgDiöseeanA.  NF.  6, 
B.   B40— 60.    (Mit   Abbn.)    —    29)    Jos.   Fiieher,    Chron.   ▼.   Gtttenbneh.     FartwugMi, 
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vom  StadtschnltheiTsen  bis  znm  Brflckenpförtner  nm  1700  behandelt  ein 
kleiner  Artikel  von  Thorbecke;  es  zeigt  sich,  dafs  die  Beamten  ihre 
Besoldung  jetzt  schon  zum  gröfseren  Teil  in  Geld,  nicht  mehr  in  Naturalien, 
erhielten.*^)  —  Die  Geschichte  der  Stadt  Karki'uhe  von  f  F.  v.  Weech  litt 
in  den  letzten  Lieferangen  nicht  wenig  darunter,  dafs  der  Stoff  nicht  unter 
gewissen  gröfseren  Gesichtspunkten  zusammengefafst,  sondern  mehr  in 
chronologischer  Form  dargeboten  wurde.  Das  ist  in  diesem  Halbband 
nicht  mehr  der  Fall:  unter  der  Gberschrift  innere  Verhältnisse  und 
Zustände'  haben  wir  zusammenhängende  Abschnitte  Ober  das  wissenschaftliche 
uiyi  ktlnstlerische  Leben,  über  das  Schulwesen,  über  die  kirchlichen  Ver- 
hältnisse usw.**)  —  Einen  sehr  wichtigen,  wenn  nicht  den  bedeutungsvollsten 
Abschnitt  aus  der  Geschichte  der  Stadt  Konstanz  bebandelt  in  aller  Aus- 
führlichkeit Maurer:  es  ist  der  Verlust  der  Reichsfreiheit  und  der  Ober* 
gang  der  Stadt  an  Osterreich  (1548).  Das  Bild,  das  der  Vf.  entrollt,  ist 
ein  wenig  erfreuliches:  Unsicherheit  in  der  Beurteilung  der  politischen 
Lage,  Unkenntnis  der  kaiserlichen  Politik  in  ihren  letzten  Absichten  und 
Uneinigkeit  in  der  Bürgerschaft  mufsten  den  Untergang  der  Selbständigkeit 
zur  Folge  haben.  Die  rücksichtslose  Ausnutzung  des  kaiserlichen  Sieges 
zugunsten  des  Katholizismus  trotz  aller  Versprechungen  und  Abmachungen 
ist  lehrreich.  Dafs  sofortige  Unterwerfung,  wie  M.  meint,  für  Konstanz 
das  Empfehlenswerteste  gewesen  wäre,  läfst  sich  wohl  nicht  bestreiten,  ob 
aber  auch  das  Ehrenvollste?'^'*) 

Kirchengeschichte.  Die  wichtigsten  Arbeiten  auf  dem  Gebiete 
der  katholischen  Kirchengeschichte  betreffen  das  Konstamer  Bistum.  Die 
ßchlufslieferung  des  2.  Bdes.  der  ^Regesta  episcoporum  Constantiensium'  bietet 
zunächst  eine  Reihe  von  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zum  2.  Bd.,  sodann 
ein  Orts-  und  Personenverzeichnis,  und  schliefslich  noch  ein  Sachregister, 
das  Einzeluntersuchungen  sehr  zu  erleichtem  vermag.  Die  Lieferung  ist 
von  Rieder  besorgt.'')  —  In  der  richtigen  Erkenntnis  der  Bedeutung  der 
Synodalbescblüsse  und  -Statuten  für  die  Kirchengeschichte,  die  mit  wenigen 
Ausnahmen  noch  nicht  gesammelt  sind,  beginnt  Brehm  mit  der  Aufzeichnung 
der  Synoden  der  Konstanzer  Diözese,  unter  kurzer  Anführung  ihrer  Beschlüsse. 
Die  Arbeit,  die  noch  nicht  beendigt  ist,  soll  die  Zeit  von  864  bis  zum 
Tridentiner  Konzil  umfassen.  In  einem  Anbang  sind  die  Synodalstatuten 
des  Bischofs  Marquard  von  Konstanz  (1396—1409)  abgedruckt.'^)  —  In  die 
schweren  Zeiten,  die  das  Bistum  Konstanz  im  14.  Jh.  durchzumachen  hatte, 
namentlich  infolge  der  finanziellen  Mifswirtschaft  führt  uns  ein  Aufsatz  von 
Ria  der;   in   der  Hauptsache   sucht  er  aber  den  Nachweis  zu  führen,   dafs 


A.  ütteDwailer.  Y,  222  S.  mit  7  AbbD.  M.  1,80.  —  28)  A.  Tborbaeke,  D.  tttdt. 
BtMBUn  am  Endt  d.  17.  Jb.:  NAGHeidalbcrg  6,  S.  109—20.  —  S9)  Fr.  ▼.  Weaeh, 
KarUrabt.  O«tob.  d.  Stadt  a.  ibrer  Varwalt.  Bd.  8,  2.  Uftlftt,  8.  477—925.  Karltrabe, 
Maeklot.  1904.  M.  4.  —  SO)  A.  Manrtr,  D.  t^bargaDg  d.  Stadt  KontUns  an  d.  Havt 
öttarraieb  naeb  d.  tebmalka]d.  Kriege:  SVCBodenece  88,  S.  8—86.  —  tl)  X  K.  Cbritt, 
P.  Sebooaiier  u.  Lobeofelder  Urkk.  ▼.  1142—1226  in  Aossttgen,  Obertets.  n.  Erlttnter.: 
IfasBbeimGBU.  5,  Sp.  76—82,  113/7,  129  —  84,  166—61,  199—205,  255/9.  —  K)  X 
O.  Heilig,  Bad.  Ortanamen  in  mnndartl.  Gestalt:  ZHdMnodarten  6,  S.  21/4,  186—207. 
U)  K.  B  i  e  d  e  r ,  Regeita  episoopomm  Conttantiensiom.  Eegetten  s.  Geseb.  d.  Bitcböfa  ▼. 
Conatanx  (617-1496).  Bd.  2,  7.  (Seblaft')  Lfg.  («  Nachtr8ge,  Orte-,  Personen- a.  Sach> 
regiater.)  Innsbrnek,  Wagner.  1905.  4^  YII,  S.  468—608.  (VgL  wegen  e.  Oegtnkrit.: 
A.  CarUUleri:  ZGesGFreibnrg  [=:  Alemannia  NF.  5]  20,  S.  181—40.)  —  t4)  K.  Brebm, 
Z.  6ei«h.  d.  Konstanser  Diösesansjmoden  wäbrend  d.  MA.:  DiöcesaiiA8eli^ab%^*i*i^%.\^ — ^^i 
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Bischof  Heinrich  III.  von  Brandis  an  der  Ermordung  seines  Vorgängers  und 
des    Dompropstes  Felix   nicht   beteiligt  war.     Die  Arbeit   beruht    ganz  aaf 
den  Konstanzer  Bischofsregesten  nnd  zeigt,  wie  diese  za  £inzeidarsteiinnge& 
verwendet   werden   können.^^)  —  In  einer  Fortsetzung  behandelt  Beyerie 
die  Geschichte   des  Konstanzer  St.  Johannesstiftes   vom    14.  Jh.  an  bis  zur 
Mitte  des  16.  Jh.    Es  ist  kein  erfreuliches  Bild,  das  da  vor  unseren  Augen 
entrollt  wird.    Eingehend  werden  auch  die  vielfach  Eingriffen  von  Seiten  des 
Domkapitels  oder  Domdekans  ausgesetzte  Verfassung  des  Stiftes  und  seine 
Besitzverhältnisse    zur   Darstellung   gebracht.     Die   Arbeit   ist  zugleich   ein 
Beitrag  namentlich  zur  Wirtschaftsgeschichte  des  Konstanzer  Bistums.'^)  — 
Die  Ausführungen  von  Krebs  über  die  Mystik  im  Freiburger  Kloster  Add- 
hausen   machen    keinen   einheitlichen  Eindruck.     Unter  Beziehung   auf  die 
Chronik   der   Anna  von  Munzingen    sucht  K.   den  Zusammenhang   zvnschen 
der    mystischen    Massenliteratur    des    14.  Jh.    und    der    hauptsächlich   von 
Dominikanern  herrührenden  traumatographischen  Literatur  des  13.  Jh.  fest- 
zustellen.    Die    Vitae,    die    zitiert    werden,    lassen    uns   die   seltsame,   uns 
krankhaft   anmutende  Empfindungsweise  jener  mystischen  Kreise  erkennen, 
sind    somit    kulturgeschichtlich    interessant.^*^)    —    Feige    gibt    eine   Art 
Geschichte   der  Katholiken  Mannheims;  er  zeigt  deren  schwierige  Lage  bis 
zum  Toleranzedikt  Philipp  Wilhelms  (1685)   und   die  mannigfachen  mit  der 
sog.   Gegenreformation   einsetzenden   religiösen  Streitigkeiten;   dafs  der  Vf. 
sich   gegen   die    neuere   bad.  Kirchen-   und  Schulpolitik  ablehnend  verhftlt, 
versteht  sich  bei  seinem  Standpunkt  von  selbst.^*)  —  Etwa  nach  Art  einer 
Chronik    berichtet   Roder  die   Wechsel  vollen  Schicksale   des  Franziskaner- 
klosters   zu   Villingen   bis   zu   seiner   durch    die  'Reformtätigkeit'   JosebE 
bedingten  Auflösung. '**^^)   —    Von  protestantischer  Seite   ist  zur  Kirchea- 
geschichte  eigentlich  nur  die  Fortsetzung  der  'Beiträge  zur  badisch-pfälziaA» 
Beformationsgeschichte'   von  Bessert  zu  verzeichnen  (vgl.  JBG.  ^,  53  üvi 
S8,  38).     Sie   behandelt   noch   die  Regierungszeit   des  Bischofs  Philipp  von 
Flersheim  und  zeigt,  wie  sehr  seine  Jurisdiktion  in  weltlichen,  wie  auch  in 
geistlichen  Dingen  Dbergriflfien  der  stärkeren  Kachbarn,  des  Pfalagrafen  wie 
auch   der    Markgrafen     von    Baden-Durlach    ausgesetzt    war.     Interessant 
sind   z.   B.    die   Versuche   des  Markgrafen  Philipp,   ohne    den  Bischof  und 
ohne  selbst  der  neuen  Lehre  zugetan  zu  sein,  als  eine  Art  'Landesbiscbof 
von   sich   ans   die   alte  Kirche   zu  reformieren,   allerdings  ohne  mit  seinen 
halben  Maisregeln  bei  seinen  Untertanen  Anklang  zu  finden.     Verdienstlidi 
wäre  eine  zusammenfassende  Verarbeitung  des  massenhaften  Materials,  wie 
es   sich  allmählich  in  dieser  Publikation  anhäuft.  ^^)  —  Die  Geschichte  der 
Reformation  der  Grafschaft  Wertheim  bietet  schon  an  sich  nicht  viel  großes, 


44/S,  SS/e,  141/4.  —  15)  K.  Rieder,  Beitrr.  t.  Kenttooser  Biteho&geMh.  in  d.  2.  HiMU 
d.  14.  Jh.  Festgabe  £.  U.  Finke,  8.  S6S— 69.  HUnster,  Asehendorff.  556  8.,  I  Tfli. 
M.  12.  ~  S6)  K.  Beyerie,  D.  Geieli.  d.  Choretilta  St.  Johann  kb  KodbUbs.  (Forleeti.): 
FreibargDiöcetanA.  MF.  5,  S.  1—167.  (Vgl.  JBO.  26,  U,  41.)  —  (7)  K.  Krebe,  D. 
Myeiik  in  AdelbaBten.  Feetgabe  f.  H.  Finke  8.  41—106.  Mflnster,  Aeehendorff.  566  S.« 
8  Tflo.  M.  1^.  —  t8)  P.  F«ig«t  Fettgabe  f.  d.  49.  Genenlveraamml.  d.  KathoUkea 
DeBteehlande  in  Manoheim  1902.  I.:  Kireheogeiebiehtl.  Ober  Manaheim  8.  1 — 124.  llaBB- 
beim,  Gramm.  1902.  124,  65  8.  mit  lUnttr.  —  19)  Chr.  Boder,  D.  FraBiiakaaer  ta 
YUlingcn:  FreibargDifiseiaoA.  NF.  5,  8.  212—812.  —  40)  X  K.  Beiafried,  D.  ehemel. 
Kaplaaeiea  an  d.  Pfarrkirehe  an  Kappel-Windeek,  Dekanate  OtUrsweier.  Mit  4  arkaadl. 
Beil.:  ib.  8.  818—89.  —  41)  G.  Boeeert,  Beitrr.  a.  bad.-pfiüa.  Beformationegaeeh.  Ol. 
1529—46.    Biechof   PhUipp    n.    d.   Kampf  mit   d.   aenea   Zeitmiehtm:   ZQOBh.   MF.   11, 
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und  erst  recht  nicht  in  der  Darstellnng  von  Neu.  Sie  bietet  zuviel  Daten 
von  zumeist  recht  unbedeutenden  Ereignissen.  Am  meisten  Iftfst  sich  aus 
ihr  noch  ftlr  die  Kultargescbichte  holen  (Besoldungsverhältnisse  der  Geistlichen, 
Sittenpolizei  u.  a.).*****) 

JFamilienkunde.  Von  dem  grofsen  Werke  von  Kind  1er  v.  Enob- 
loch  ist  inzwischen  der  2.  Bd.  fertiggestellt.  Wie  bisher  sind  die  Aus- 
führungen erl&utert  darch  Stammtafeln  und  Wappen.  Auch  zahlreiche 
bQrgerliche  Familien  finden  sich  verzeichnet,  besonders  fflr  Freiburg  und 
Konstanz.  Das  Buch  wird  so  sicher  zur  Erweckung  des  Familiensinns  auch 
im  BQrgertum  beitragen  und  in  Verbindung  mit  dem  Topographischen 
Wörterbuch  für  ortsgeschichtliche  Forschungen  von  Nutzen  sein.  Erwanscht 
wäre  neben  raschester  Fertigstellung  die  Ausdehnung  des  Arbeitsgebietes 
auf  Unterbaden.^^)  —  Pf  äff  will  nachweisen,  dafs  die  verschiedenen 
Burgen  in  Freiburgs  Umgebung,  deren  Namen  mit  'snd'  gebildet  sind,  nach 
ihren  Besitzern,  der  Freiburger  Geschlechterfamilie  der  SneweUn^  benannt 
sind,  und  gibt  Daten  zu  ihrer  Familiengeschichte/^)  —  Auf  Grund  archi- 
valischer  Forschungen  stellt  Balzer  alle  möglichen,  z.  T.  kulturgeschichtlich 
wertvollen  Notizen  zur  Geschichte  der  einst  in  der  Baar  reich  begüterten 
Familie  der  Schellenberg  zusammen.  Die  allgemeine  Geschichte  wird  von  der 
Arbeit  geringen  Nutzen  ziehen,  zumal  da  die  Schellonberg  eine  zu  geringe 
geschichtliche  Bolle  spielten;  den  Laien  wird  das  Zuviel  an  Namen  und 
Einzelheiten  zurückschrecken.  Der  Wiederabdruck  der  Erzählung  'Die 
letzten  Freiherrn  v.  Schellenberg'  von  Luz.  Reich  wäre  in  einer  historischen 
Zeitschrift  gern  zu  missen.^^) 

Unterrichts'  und  Mrziehungswesen.  Archive.  Von  den 
zahlreichen  Aufsätzen  zur  bad.  Schulgeschichte,^^'^®)  die  im  14.  Bd.  der 
^Mitteilungen  der  Gesellschaft  fflr  die  Erziehungs-  und  Schulgeschichte' 
enthalten  sind,  können  naturgemäfs  hier  nur  einige  besondere  Erwähnung 
finden.  —  Die  'Schulordnung'  des  Ritters  Albrecht  v,  Rosenberg  stammt 
aus  einer  Zeit,  in  der  neben  Klosterschnlen  fast  keine  anderen  Schulen  im 
Frankenlande  bestanden;  seltsam  mutet  die  Bestimmung  an,  dafs  an  der 
Dorfschule  auch  Latein  und  Griechisch  gelehrt  werden  soll,  aber  nur  au 
einem  Tage  in  der  Woche,  und  nur  denen,  welche  'feine  ingenia'  haben.^^) 
—  Nach  Albert  rührt  die  wichtige  Freiburger  Schulordnung  von  1558 
nicht,  wie  bisher  angenommen,  von  Tethinger  her,  sondern  von  einer 
Kommission,  die  aus  den  sonst  nicht  weiter  bekannten  Nik.  Henninger  und 
G.  Altmann  nebst  dem  Stadtschreiber  bestand,   aber  von  Gelehrten  z.  B. 


8.  19— es,  671—630.  —  42)  H.  Neu,  Gesch.  d.  eTang.  Kirche  iD  d.  Gnftebaft  Wertheim. 
Heidelberg,  C.  Winter,  Verl.  190S.  180  S.  —  4S)  X  W.  Diehl,  D.  Untergang  d.  alten 
reformierten  Gemeinden  im  PfUlter  Amt  Starkenburg  an  d.  Bergetrafae.  1628—60.  Hirsck- 
horo,  Bothe.    68  8. 

44)  J-  Kind  1er  v.  Knobloob,  Oberbad.  GeschleobterbDch.  Hrsg.  v.  d.  Bad.  bist. 
Komm.  Bd.  2.  He-Lysser.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  1906.  49,  661  S.  —  46)  Frid. 
Pf  äff,  D.  8ehneebDrgen  im  Brelegan  u.  d.  Snewelln  v.  Freibarg:  Alemannia  NF.  6» 
8.  299—816.  —  46)  K«  Balzer,  D.  Herren  v.  Sohellenberg  in  d.  Baar:  SVOBaar  9, 
8.  1  —  1 4S.    (Mit  1  Abb.  u.  2  SUmmtfln.) 

47)  X  K.  Brunn  er,  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Klosterichulweeene  in  Baden  (Gengenbach- 
8alem.8ohwarzach):  MQetEraieb&SoholO.  14,  a  1/6.  —  48)  X  A.  Thema,  D.  Sobnl- 
weeen  in  e.  weibl.  Adelsrepnblik  (Franenalb):  ib.  S.  26/S.  —  49)  X  K.  Brunn  er, 
Beitrr.  s.  Geeeb.  d.  bad.  VolkMohalweiene:  ib.  S.  29—36.  —  50)  X  G.  Uhlig,  Alto 
Sehaliensnron:  ib.  8.  66/9.  —  51)  K.  Hofmann,  D.  Schulordit.  d.  ^v\.\.%t^  ^Xr^^ca 
JakxeeWilekte  der  OeecbiebtiiriMeaMbaft.    1906.    II.  ^ 
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von  Glareanus,  durch  Gutachten  nnterstotzt  wurde.  ^*)  —  Die  mehrfachen 
Yersnche,  im  Geiste  des  Comenius  den  Realien  an  den  Schulen  Badens 
mehr  Geltang  zu  verschaffen,,  behandelt  Thamm,  so  namentlich  die  1760 
in  Lörrach  begründete  ^Rcal-Schule'.^')  —  In  der  Geschichte  des  Gymnasiums 
zu  Donaueschingen  von  Götzmann  sind  die  Abschnitte  Ober  die  finanzielle 
Fundierung  der  Anstalt  und  die  Veränderungen  im  Lehrplan  beachtenswert*^) 
—  Einen  Beweis  der  landesväterlichen  Farsorge  Karl  Friedrichs  fflr  seine 
Untertanen  liefert  die  Begründung  einer  staatlichen  TaubstummenanUaÜy 
die  trotz  mannigfacher  Schwierigkeiten,  auch  von  selten  der  Eltern  der 
Kranken,  durchgeführt  wurde.  Auch  Joh.  0.  Schlosser  hat  sich  in  einem 
von  Schwarz  abgedruckten  Bericht  zu  der  für  damals  noch  neuen  Frage 
geäufsert.*^)  —  Zur  VnivereüaUgeBchichte  liefert  neben  Dietz  Oppermann 
einen  Beitrag,  der  insofern  nicht  unwichtig  ist,  als  es  sich  in  den  von  ihm 
veröffentlichten  Briefen  so  recht  zeigt,  wie  verschieden  in  ihrem  Fühlen 
und  Denken  doch  die  Studenten  um  1830  von  denen  unserer  Zeit  warenu 
Auch  die  allgemeine  deutsche  Geschichte  wird  in  beiden  Publikationen 
berührt.^^'^^)  —  Die  'Mitteilungen'  der  Bad.  historischen  Kommission 
bringen  die  Archivalien  des  v.  Neveu'schen  Archivs  und  die  umfangreicheres 
aus  dem  Archiv  der  Familie  v.  Rotberg  in  Rhein weiler.**) 

LitertUurgescMcMe.  Biographie.  Herm.  Mayer  beschreibt 
zwei  neu  entdeckte  Karten  des  Geographen  WaldseemüUer;  sie  stammen 
aus  den  J.  1507  und  1516.  Von  ihnen  ist  jene  dadurch  bemerkenswert,  als 
sich  auf  ihr  der  Name  'Amerika'  zum  ersten  Male  findet  M.  gibt  auch  du 
Leben  und  die  Werke  W.s,  der  sich  in  Freiburg  Studien  halber  Ungere 
Zeit  aufgehalten  hat^^)  —  Die  Annahme,  dafs  sich  Bans  Baidung  Gritn 
seit  seiner  Übersiedlung  nach  Strafsburg  der  neuen  Lehre  zuwandte,  suckt 
Baumgarten  durch  einige  nicht  sehr  belangreiche  Punkte  von  neuem  n 
bekräftigen.  •^••*)  —  Von  dem  bekannten  Nachschlagewerk  ^Bad.  Bio- 
graphien^  ist  im  Berichtsjahr  das  1.  Heft  des  5.  Bds.  erschienen.  Auf  das 
Werk  soll  1906  zurückgekommen  werden,  da  es  in  diesem  Jahre  zu  Ende 
geführt  wurde.  ^')  —  Unter  den  umfangreicheren  Biographien  möge  zunftchst 
die  Richard  Rothea  von  Kern  Erwähnung  finden.  Sie  beruht  auf  der  von 
Nippold  herausgegebenen  Korrespondenz  R.s.  Der  Vf.  steht  offenbar  auf 
streng  orthodoxem  Standpunkt  und  hat  somit  für  den  süddeutschen  kirch- 
lichen Liberalismus  nichts  übrig.    So  ist  auch  seine  Stellungnahme  zu  Roüie 


▼.  Botenbfrg  tu  Uottrsohttpf  v.  J.  1664:  ib.  S.  7— 12.  —  5S)  P.  P.  Albtrt,  Z.  Sohalfaiflk. 
Freiburgs  i/fir.  im  16.  Jh.:  ib.  S.  13—26.  —  58)  M.  Thamm,  D.  Anfilng«  d.  lUaUehiil- 
w«s«DB  am  Oberrhein:  ib.  S.  36—61.  —  54)  W.  Gdtamann,  Z.  Qeieh.  d.  AoiUlt 
(Oymn.  DonauetchlDgeD).  Tl.  2.  (Tl.  1  1908.)  Progr.  TttbiogeD,  Laopp.  4<>.  22  a  —  55)  B«b. 
Sebwarx,  D.  trtte  bad.  Taabitnmmananstalt :  MGeiEniehftSebulQ.  14,8«  52—64.  —  M)^ 
F.  W.  E.  Roth , Ana d.  Oelthrtengeseb.  d.  Univaraität Heidelberg,  1466^1672 :  NAGHeidelbers6| 
8.  66—76.  —  57)  Diets,  D.  grofie  DemagogeDJagd  fragen  d.  Freibtirger  BoneheBeehift 
▼.  1824/6:  BortchensehafUBU.  18,  8.  26/8,  49—61,  77/9,  106/6,  129—80.  —  58)  0- 
Oppermann,  Bureehenicbafterbriefe  ans  d.  Zeit  d.  Jaiirevolntion :  HeidelbergJbb.  Iti 
8.  66—120.  —  59)  Mittn.  d.  Bad.  bist.  Kommitsion.  Bd.  26.  175  8.  (Baigeg.  d. 
ZGOBh.  NF.  19.) 

60)  Herrn.  Mayer,  D.  Freibarger  Geograph  Martin  Waldseemttller  a.  d.  nenanldeekttB 
Weltkarten  denelben:  8ebaB-in'a-Land  81,  8.  16—84.  (Mit  7  Abbn.)  —  d)  F.  Baas- 
garten,  Hant  Baldongt  SteUnng  z.  Reformation:  ZGORh.  MF.  19,  8.  246—64.    (Mit  4  Tlb.) 

—  02)  X  A.  Ei  er  mann,  Lasarus  v.  8ohwendi,  Frlir.  ▼.  Hohenlandeberg,  e.  denteeh« 
Feldobertt  n.   8toatamann    d.    16.   Jh.     Freibnrg  i/Br.,   Febsenfeld.     VII,    16S   S.     M.  4. 

—  9$)  X  X   Fr,  V.  Weeeh  u.   A.    Krieger,   Bad.   Biographien.    Tl.  5.     ISei— 1961« 
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darchaas  polemisch;  sein  Urteil  fafst  er  in  dem  Satz  zusammen:  'Rothe  ist 
kein  Charakter'.*^)  —  In  einem  ganz  anderen  Geiste  fahrt  uns  Boeckel 
das  Lebensbild  Herrn.  Köehlys  vor  Angen.  Verehrnng  führte  hier  die  Feder. 
Persönliche  Bekanntschaft  liefs  die  Schilderang  noch  lebenswarmer  werden,  als 
ne  es  schon  durch  den  Abdruck  zahlreicher  Steilen  ans  K.s  Briefen  geworden 
wäre/*)  —  DemgegenOber  macht  der  Lebensgang  des  verstorbenen  Staats- 
ministers  Nohk  ans  der  Feder  des  verstorbenen  F«  v.  Weech  einen  recht 
nttchtemen^  allerdings  streng  sachlichen  Eindruck.^^)  —  Den  Charakter 
einer  Yerteidignngsschrift  trägt  das  Lebensbild  des  bekannten  Gelehrten  und 
Eirchenpolitikers  Fr,  X.  Kraus  von  Hanvilier.  Ihm  kam  es  in  erster 
Linie  daraaf  an,  Kr.8  Stellung  zur  Kirchenpolitik,  seinen  Kampf  gegen  den 
politisierenden  Katholizismus  zugunsten  des  religiösen  Katholizismus  fest- 
zulegen, Kr.  gegen  die  Anfeindungen  von  links  und  rechts  zu  verteidigen. 
Nicht  ohne  Wehmut  wird  man  das  aktuelle  Buch  lesen.^^'"^) 

MecMS"  und  Terfassungsgesehichte.  Die  Entstehung  der 
Landeshoheit  im  Breisgau  bis  etwa  zu  ihrem  Obergang  an  Osterreich  ist  der 
Gegenstand  einer  Untersuchung  von  Febr.  Es  ist  in  ihr  eine  Fülle  von 
Material,  gedrucktem  wie  ungedrucktem,  verarbeitet,  wodurch  der  Gberblick 
im  einzelnen  oft  erschwert  wird.  Nach  ihm  decken  sich  die  Begriffe  ^Terri- 
torium' und  ^Herrschaft'  nicht.  Die  Landeshoheit  läfst  F.  aus  der  Gerichts- 
hoheit erwachsen.  Nach  diesem  Grundsatz  wird  der  Österreich.  Landeshoheit 
die  rechtliche  Grundlage  abgesprochen.  Die  einzelnen  rechtsgeschichtlichen 
Fragen  sind  jeweils  an  konkreten  Beispielen  erläutert."^  —  Die  rechtliche 
Stellung  der  Hachbergischen  Bedientesten,  selbst  der  niedersten,  sowie  ihre 
Amtsbefugnisse  lernen  wir  durch  Thamm  kennen.  Einzelne  'Ordnungen' 
sind  im  Wortlaut  gegeben.  Die  Auszüge  aus  einem  Fronbuche  sind  auch 
für  die  Wirtschaftsgeschichte  lehrreich.  ^^)  —  Andere  Arbeiten  behandeln 
Rechtsfragen  der  neueren,  ja  jüngsten  Zeit.  Da  ist  zunächst  die  auch  jetzt 
noch  viel  umstrittene  Frage  des  Eigentumsrechtes  an  den  Domänen,  die 
teÜB  als  reines  Privateigentum  der  regierenden  Familie,  teils  als  reines 
Staatseigentum  gelten.  Degen  sucht  Klarheit  zu  schaffen,  indem  er  die 
Entstehung  der  Domänen,  aus  Schatullgut,  Kammergut  und  Staatsgut,  fest- 
stellt. Im  einzelnen  ist  jeweils  die  Natur  der  Erwerbung  zu  bestimmen, 
und  darnach  ist  die  Domänenfrage  zu  regeln,  wie  es  schon  in  anderen 
Bundesstaaten  geschehen  i^.  Bei  etwaigen  Verhandlungen  im  Landtag  über 
diese  Angelegenheit  wird  wohl  diese  Arbeit  recht  nützlich  sein.^^)  —  Gleich 
wichtig  können  die  Abhandlungen  von  Gönner  und  Sester  werden,  die 
beide,  allerdings  von  verschiedenem  Standpunkt,  die  ebenfalls  sehr  schwierige 


Heft  1.  Hng.  v.  d.  B«l.  Eist.  Komm.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  90  S.  —  64)  R- 
Kern,  Richard  Rothe.  D.  Lebens-  n.  Cherakterbild  Rotbes  nach  eeinen  gesammelten 
Briefen.  Kassel,  RSttger.  ISS  S.  M.  2.  ->  65)  R.  Bdokel,  Hermann  Köebly.  £.  BUd 
eeinee  Lebens  n.  seiner  Persdnliobi[eit.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  VII,  426  S.,  1  Portr.  M.  10. 
—  66)  F.  ▼.  Weeeh,  Wilhelm  Nokk.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  59  S.,  1  Abb.  —  67)  E. 
HaoTiller,  Frans  Xaver  Kraus.  E.  Lebensbild  ans  d.  Zeit  d.  Reformkatholizlsmns.  Kolmar, 
Rooek.  Vin,  154  8.  (Vgl.  Fr.  X.  Kraus,  v.  E.  Bauviller:  BiogrJb.  [hrsg.  ▼.  Bettelbeim] 
6,  8.  51— SS.)  —  68)  X  (F.)  y.  Weeeh,  Hugo  Ehrensberger  f.  Nekrol.:  ZGORh.  Mitt.  26, 
8.  82/6. 

69)  H.  Fehr,  D.  Entsteh,  d.  Landeshoheit  im  Breisgau.    Leipzig,  Duneker  &  Humblot 
VI,   186  8.  ~  76)  M.  Thamm,  Hachberger  Hofordn.  d.  16.  Jh.  (Schlufs).    ZGesOFreiburg 
(—  Alemannia  NF.  4/5)  19  (1908),   S.   243—61;   20,   S.  114—80.    —    71)  H.  \>«%%ti^ 
D.  Sigentamsreeht  an  d.  Dominen  im  Grofsh.  Baden.    Heidelbarg.  DU«.   lEL%U%\X»«t^^^Xkt!i\%T. 
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und  noch  nicht  gelöste  Frage  nach  dem  Patronatsrecht  in  Baden  behandeln. 
Hat  doch  das  Abkommen  des  Staates  mit  der  Kurie  noch  nicht  die  Sanktion 
des  Papstes  erhalten  I  Auch  fehlt  es  nicht  an  Konflikten  mit  den  Inhabern 
evangelischer  Patronate.  Auch  diese  Frage  bedarf  dringend  der  Lösung 
zur  Regelung  des  Verhältnisses  von  Kirche  und  Staat,  und  hierauf  zielen 
die  beiden  'Preisarbeiten'.  ^^  —  Die  Veranlassung  zu  der  Untersuchung 
Meisters  tlber  das  Beamtenrecht  der  Erzdiözese  Freiburg  scheint  durch 
einen  besonderen  Streitfall  hervorgerufen  zu  sein,  und  durch  ihn  auch  du 
neue  Beamtenstatut  von  1902,  durch  das  jetzt  die  Stellung  der  Beamten, 
ob    öffentlichrechtlicher  oder  privatrechtlicher   Natur,    klargelegt   wurde. ^*j 

Wirtschaftsgeschichte.  Durch  die  beiden,  von  T  u  m  b  fl  1 1  im  Wort- 
laut abgedruckten,  alten  Forstordnungen  sollten  die  forstlichen  WalduDgen, 
wie  auch  die  der  Gemeinden  und  Privaten  unter  Schutz  gestellt  werden; 
Bemerkungen  und  Erklärungen,  z.  B.  forsttechnischer  Ausdrücke  wären 
wünschenswert  gewesen. ^^)  —  Wallschmitt  erörtert  zunächst  kurz  die 
äufseren  Umstände,  die  Baden  1885  zum  Eintritt  in  den  Zollverein  ver- 
anlafsten,  und  dann  eingehend  die  Wirkung  des  Vertrags  auf  Urproduktion 
und  Industrie  auf  Grund  statistischer,  nach  heutigen  Ansprüchen  natürlich 
ungenauer  Angaben.  Darnach  war  sie  günstig  für  die  Industrie,  besonders 
für  BanmwoUstoffabrikation,  bei  der  Urproduktion  wohl  nur  für  Wein-  und 
Rübenbau.'*) 

Kulturgeschichte.  Das  7.  Heft  der  ^Neujahrsblätter*  der  Bad. 
Hist.  Komm,  dürfte  bei  dem  Leserkreis,  für  den  sie  eigentlich  bestimmt 
sind,  nur  wenig  Anklang  gefunden  haben;  dafür  ist  es  zu  wissenschaftlich 
und  nimmt  zu  wenig  Bezug  auf  Baden.  Panzer  sucht  hier  den  Zusammen- 
hang zwischen  der  an  den  Eckardsberg  bei  Alt- Breisach  lokalisierten  Sage 
vom  getreuen  Eckart  mit  der  nordischen  Thidreksaga  und  anderen  Sagen- 
überlieferungen nachzuweisen  und  auf  Grund  der  Vergleichung  ihren  echten 
Kern  herauszuschälen. ''^)  —  In  der  Volksliedersammlung  von  Bender  finden 
sich  in  erster  Linie  Lieder,  die  die  Herausgeberin  von  ihrer  Mutter  gehört 
und  gelernt  hat;  dann  auch  solche,  die  von  anfsen,  besonders  dardi 
Soldaten,  ins  Dorf  gebracht  und  vielfach  umgeändert  wurden.  Die  Haopt* 
melodien  sind  angeführt. ^^'^") 

Kunstgeschichte.  An  erster  Stelle  ist  in  dem  Abschnitt  der 
6.  Bd.  der  'Kumtdenkmaler*  zu  nennen.  Er  umfafst  den  Kreis  Freibnrg 
ohne  die  Stadt  und  ist  in  der  gleichen  Art  gehalten  wie  die  anderen  Bände. 
Besonders  eingehend  sind  mit  Recht  die  Kunstdenkmäler  der  alten  freien 
Reichsstadt  Breisach  behandelt.  Jede  gröfsere  Schule  des  Bezirks  müftte 
mit  dem  Werke  ausgestattet  werden,  damit  die  Lehrer  und  durch  sie  die 
Schüler  sehen  lernen.     Mit  diesem  Bande  nähert  sich  das  bedeutsame  Werk 


1908.  59  S.  —  7S)  B*  Gönner  n.  J.  StBter,  D.  KirelieBpatronatoreoht  im  QroiUi. 
Bad«D.  (=  Kirehenrechtl.  Abb.,  brsg.  ▼.  U.  State.  Htft  10/1.)  Stuttgart,  Enka.  XX» 
818  S.  M.  10.  —  #8)  K.  MeiBter.  D.  Baamtenrtoht  d.  Endiöitaa  Freibnrg.  (=  ib.  9.) 
Stuttgart,  £Di[e.    Xu,  168  S.    M.  6. 

74)  G.  TttmbUlt,  D.  älteste  Forttordn.  d.  Graftehaft  Heiligenberg  a.  die  d.  Heir- 
Bchaft  JuDgnan:  SYGBaar  9,  S.  149—73.  —  95)  F.  Walleehmitt,  D.  Eintritt  Badwi 
in  d.  Deotsohen  Zollverein.    Heidelberg.  Dies.    Vm,  76  S. 

76)  F.  Panzer,  Denttohe  Heldensage  im  Breisgan:  NenjahrsbUBadHistKomm.  NF.  7- 
Heidelberg,  C.  Winter,  Verl.  90  S.  M.  1,20.  —  77)  Aug.  Bender,  Obersehemenaer  Volki- 
lieder  a.  volkstttml.  Gesänge.  Karlsruhe,  Pillmeyer.  1902.  XXXI,  81S  &  —  78)  X 
a  H9ilig,  F.  J.  MoneB  BraUrain.  IdloUkon:  NAGHeidelberg  6,  S.  121-66. 
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seiner  Fertigstellung.'*)  —  Die  Schlofsmine  Burgheim^  die  Albert  zum 
Gegenstand  einer  eingehenden  Monographie  gemacht  hat,  bietet  kunst- 
geschichtlich so  gut  wie  nichts.  ^^)  —  In  der  Fortsetzung  der  inhaltsreichen 
Abhandlung  Qber  den  alten  Fensterschmuck  des  Freiburger  Münsters  spricht 
Oeiges  vom  Licht,  von  der  Farbe,  vom  Material  und  von  der  Technik  der 
MAlichcn,  in  vieler  Hinsicht  jetzt  noch  vorbildlichen  Glasmalerei.  Seine 
Aufstellungen  und  Ansichten  unterstützt  er  durch  Verweise  auf  die  Glas- 
gemälde des  Münsters;  er  zieht  aber  auch  sehr  häufig  französ.  Glasgemälde, 
besonders  die  von  Le  Maus  und  Rheims,  zum  Vergleich  heran.  Hoffentlich 
entschliefst  sich  der  Vf.,  die  verschiedenen  Teile  einmal  in  einem  besonderen 
Buche  zusammenzufassen.^^)  —  Banmgarten  widmet  dem  Freiburger  Hoch- 
altar mit  dem  Bilderzyklus  des  Hans  Baidung  Grien,  einem  'der  impo- 
santesten Denkmäler  der  altdeutschen  Malerei*  eine  eigene  Studie.  Er  be- 
tont den  Einflufs  Albrecht  Dürers  auf  die  Komposition  und  den  der 
Niederländer  in  der  Verwendung  des  Helldunkels.  Aufserdem  ist  noch  der 
Entwicklungsgang  des  Meisters  bis  zu  seinem  Aufenthalt  in  Freiburg 
skizziert.  ^^)  —  Ein  kleines  Belief  am  Schwabentor  zu  Freiburg,  das  etwa 
aus  dem  J.  1200  stammen  mag,  soll  nach  demselben  Vf.  eine  Nachbildung 
des  bekannten  Dornausziehers  sein;  trotz  allem,  was  B.  zur  Unterstützung 
seiner  Ansicht  zusammenträgt,  fand  er  doch  hiermit  wenig  Gegenliebe.*')  — '< 
Schweitzer  macht  auf  die  Stickereien  und  Teppiche  der  Freiburger 
städtischen  Sammlung  aufmerksam,  vor  allem  auf  den  knnstgeschichtlich 
höchst  wertvollen  got.  Maltererteppich,  der  aus  dem  13.  Jh.  stammt 
und  einst  dem  Adelhauser  Kloster  gehört  hat.  Die  farbige  Reproduktion 
gerade  dieses  Teppichs  ist  vorzüglich.®^)  —  Haupt  sieht  in  Peter  Flettner 
den  Künstler,  von  dem  der  erste  Entwurf  zum  Otto-Heinrichsbau  des 
Schlosses  zu  Heidelberg  herrührt.  Der  Bau  selbst  wäre  somit,  etwa  gleich- 
zeitig mit  dem  Gläsernen  Bau,  noch  unter  dem  Kurfürsten  Friedrich  II. 
entstanden,  und  zwar  ganz  im  Geiste  der  Flettner  wohl  bekannten  ober- 
italien.  Renaissance.  Später,  nach  des  Kurfürsten  Tode,  nach  Wieder- 
aufnahme der  Arbeiten,  machte  sich  dann  sehr  zum  Nachteil  des  ursprüng- 
lichen Entwurfs  vlämischer  Einflufs  geltend.  Nach  H.  trägt  also  der  Otto- 
Heinrichsbau  sehr  zu  Unrecht  diesen  Namen.  ®^)  —  Der  gleichen  Ansicht 
ist  auch  Kofsmann,  nur  mit  dem  Unterschied,  dafs  nach  ihm  nicht 
Flettner,  sondern  eher  Heyder  oder  Anthony  der  erste  Bauausführer  war. 
Des  weiteren  bespricht  K.  eingehend  die  späteren  baulichen  Veränderungen 
am  Bau;  die  Errichtung  des  Längsdaches  mit  den  beiden  Zwerchgiebeln 
schreibt  er  z.  B.  Friedrich  V.  zu.*^^  —  In  dem  Aufsatz  von  Roth  über 
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die  Hofmnsik  sind  die  Noten  und  Lieder  zar  Laate  zu  beachten.^' *^')  — 
Ein  in  der  städtischen  Sammlung  zu  Konstanz  befindliches  Tafelgem&lde, 
darstellend  den  HL  Martinus,  soll  nach  J.  Probst  vom  Meister  des  Kölner 
Dombildes,  also  von  Stephan  Locher  von  Meersburg,  herrQhren.®^  —  Die 
literarische  Bedeutung  des  Frhr.  v.  Dalberg  sieht  Meyer  nicht  in  seines 
eigenen  Werken,  sondern  in  seiner  Tätigkeit  als  Intendant  des  Mannheimer 
Theaters,  an  dem  er  in  dieser  Stellung,  auch  als  Obersetzer  fremder  Werke, 
besonders  Shakespeares,  gegen  Rtlhrszenen  und  Frivolit&t  (Iffland  and 
Kotzebne),  allerdings  vergeblich  ankämpfte. ^^~'*')  —  Ober  die  verschiedenen 
Versuche,  die  sowohl  von  Karl  Theodor  in  Mosbach^  wie  von  Karl  Friedrieb 
in  Rothenfds  gemacht  wurden,  um  die  Fayenceindustrie  heimisch  zu  machen, 
schreibt  Stieda;  die  Fabriken  gingen  bald  wieder  ein.^*)  —  Die  ^Schaxm- 
bürg'  ist  in  architektonischer  Hinsicht  von  geringerem  Interesse;  gröfser 
war  ihre  geschichtliche  Bedeutung,  und  darum  ist  Ebhardt  auf  diesen 
Abschnitt  näher  eingegangen.*^)  —  In  der  hochinteressanten  romanischen 
Abteikirche  zu  Schwarzach  ist  nach  Sauer  der  Hirsauer  Bautypus  ver- 
treten, wie  auch  in  Gengenbach.  Die  Verwendung  des  Backsteinbaues  fflhrt 
S.  auf  lombard.  Einflnfs  zurück.  Mit  sichtlicher  Vorliebe  behandelt  der  Vf. 
die  prächtigen,  schon  got.  Einflufs  verratenden  Kapitale  des  jetzt  leider 
aerstörten  Kreuzganges.  *^) 


128. 

Elsafs-Lothringen. 

A.  Nuglisch. 

(TerwMdiM  in  »sAerMi  |§  •.  *Hudbaeb*  8.  41^ 

Bibliographien^  Zeitschriften^  Vereine^  Museen.  Die  elsä«. 
Geschichtsliteratur  fflr  das  J.  1905  hat  H.  Kaiser  zusammengestellt^)  — 
Mehrfach  finden  sich  Auszüge  aus  Zeitschriften  und  Literatumotizen,  welche 
die  elsafs-lothring.  Geschichte  betreffen.*)  —  Die  verschiedenen  Vereine  und 
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Oesellschaften  haben  BecfaenBchaft  von  ihrer  Tätigkeit  abgelegt  nDd  darflber 
in  ihren  Yereinszeitscbriften  berichtet.'"^  —  Eine  nene  Zeitschrift  ist  ins 
Leben  gernfen  worden.  Sie  will  sich  mit  allem,  was  das  Lothringer  Land 
an  Knnst  und  Literatur  hervorbringt  nnd  hervorgebracht  hat,  beschäftigen.^) 

Prähistorisches  und  Römisches,  Ans  dem  Gebiete  der  elsafs* 
lothring.  Frflhgeschichte  liegen  diesmal  nnr  wenige  Untersnchnngen  vor. 
£.  Colbns,  der,  wie  früher  berichtet,  festgestellt  hatte,  dafs  die  Maren 
Gmbenwohnnngen  der  Gallier  gewesen  sind,  setzt  jetzt  diese  Forschungen 
fort,  indem  er  vor  allem  wissen  will,  in  welchem  Zeitraum  diese  Wohnungen 
benutzt  worden  sind.  Er  hat  zn  dem  Zwecke  einige  Maren  nebst  den  in 
ihrer  Nähe  befindlichen  Tnmnli,  den  Grabstätten,  untersucht  und  veröffent- 
licht die  höchst  interessanten  nnd  bedeutsamen  Ergebnisse  seiner  Forschung. 
Er  kommt  dabei  zu  dem  Schlüsse,  dafs  diese  Wohn-  nnd  Begräbnisstätten 
der  Gallier  ins  8.  bis  10.  Jh.  v.  Chr.  znrttckreichen.  —  Benutzt  wurden  sie 
bis  ins  5.  nachchristliche  Jh.,  wahrscheinlich  noch  bis  in  die  fränk.  Zeit, 
dann  erst  sind  in  jener  Gegend  die  ersten  Ortschaften  mit  Häusern  ent- 
standen.**^^ —  Auf  einigen  der  bei  Kürzel  und  Metz  gefundenen  röm. 
Dachziegel  sind  Abdrücke  von  Belemniten  —  Donnerkeilen  —  gefunden 
worden,  die  in  die  Ziegel  mit  Absicht  hineingetan  waren ;  das  läfst  erkennen, 
dafs  der  noch  heute  im  Volke  herrschende  Aberglaube,  dafs  sie  Schutz  vor 
Blitzen  gewähren,  schon  in  der  Römerzeit  bestanden  hat.^^)  —  Deutung 
und  Erlänterung  erfahren  die  in  den  letzten  Jahren  in  Strafsburg  ge- 
machten Funde. '^ 

Mittelalter.  Erschöpfenden  Aufschlufs  erhalten  wir  Aber  eine  wegen 
ihres  besonderen  stilistischen  Charakters  interessante  Frauenstatue  des 
Metzer  Museums,  die  1841  in  Metz  ausgegraben,  im  L  od«r  3.  nachchrist- 
lichen Jh.  in  Metz  selbst  entstanden  ist.  Hatte  schon  früher  Wolfram 
darauf  hingewiesen,  dafs  sie  an  kleinasiat.  Skulpturen  erinnert,  so  wird 
diese  Entdeckung  jetzt  vertieft.  Die  Statue  ist  sicher  auf  pergamenische 
Kunstüberliefemng  zurückzuführen  und  ist  einem  um  180  v.  Chr.  in  Metz 
vorhandenen  Vorbilde  nachgeschaifen.  Diese  pergamen.  Einwirkung  ist  auf 
dem  Wege  über  Marseille  erfolgt,  das,  wie  ausgeführt  wird,  in  engen  Be- 
ziehungen zu  Kleinasien  stand  und  allein  die  griech.  Eigenart  bewahrte. 
Von  Marseille  aus  führte  eine  viel  begangene  Handelsatrafse  zur  Mosel.  ^')  — 
Dafs  auch  in  der  Folge  der  Einflufs  des  Orients  in  Lothringen  mächtig 
blieb  und  die  Kultur,  soweit  sie  nicht  german.  Herkunft  war,  nicht  nur  auf 
röm.  Einflüsse  zurückgeht,  zeigt  G.  Wolfram.  Es  müssen  danach  scharf 
geschieden  werden  die  oberrhein.  Tiefebene  und  das  Moselland,  in  dem  die 
von  Marseille  herstammenden  griech.  Einflüsse   durch   die  Syrer,   das   sind 


BMHM.,  JbOftLotbrG.).  —  t)  Beriobt  ttber  d.  TUtigktit  d.  GesLotbrQ&AK. :  JbGesLotbr0. 17, 
n,  S.  2S4-^88S.  —  4)  B«ricbt  ttbtr  d.  VtraloBJahr  d.  Straftb.  MOntter-Y.:  Strafsb.- 
MOnatorblatt  8,  S.  7—10.  —  5)  R^suid^  des  proobs-irarbanz.  Anntfe  1905:  BMHMalboote  39, 
S.  1S8/7.  —  6)  Rapport  snr  la  marohe  da  mos^e  bist,  pendant  l'aDD^  1906:  ib.  9.  119—22. 

—  7)  Dons  et  aoqaiaition«.  Ann^c  1905:  ib.  S.  128  —  86.  —  8)  R«Tiie  lorraine  illnstrtft, 
pnblieatioB  triraattrielle.  Nancy,  Rot  da«  Carmas.  —  9)  X  M.  Mieg,  Desaini  repr^sentifs 
■nr  oa  da  U  Station  prtfblst.  da  Sierantz  (Hanta  Alsace).  Eztrait  du  BSSeiano  Nancy.    Nancy. 

—  10)  R>  Colbns,  Nana  Untersucb.  v.  Maren  u.  d.  daneben  gelegenen  Tomuli.  (Mit 
1  Tfl.):  JbGaaLothrG.  17,  II,  8.  286—71.  —  11)  G.  Welter,  D.  Vorkommen  ▼,  Belemniten 
anf  r9m.  Daebsiegeln:  ib.  S.  272/6.  —  19)  v.  Domaasewski,  Nene  Insobriften  ans 
Stmrsbnrg:  MO.  Erhalt,  d.  gasehiehtl.  Denkmäler  im  Elsafs  2.  Folge,  21,  Lfg.  2,  S.  858—68. 

—  It)  Ad.  Miehaalls,  E.  Franenstatne  pergamen.  Stils  im  Mnsenm  au  MeW   ^\^  ^*\^^a 
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die  griecb.  redenden  Orientalen,  ziemliche  Yerbreitnng  gefanden  hatten. ^^)  — 
Eine  jetzt  im  Garten  des  PfarrhanBes  von  St.  Oeorg  zu  Hagenan  befindliche 
Sandsteinplatte  wird  als  ein  Brucbstflck  des  Grabmals  des  Grafen  Reinhold 
V.  Lützelbnrg  nachgewiesen,  das  sich  einst  in  dem  unweit  Hagenan  gelegenen 
Kloster  Nenburg  befand.  Die  auf  der  Platte  befindliche  ReliefdarstelloDg 
soll  die  Gründung  und  Begabung  des  Klosters  durch  den  Grafen  Reinhold 
und  den  späteren  Kaiser  Friedrich  L  und  die  Weihe  der  Kirche  darstellen. 
Die  Platte  hat  dadurch  einen  besonderen  historischen  Wert,  dafs  die  eine 
Figur  ein  von  einem  Zeitgenossen  entworfenes  Porträt  des  Kaisers  dar- 
stellt.^^) —  Den  von  Jos.  Becker  verfafsten  Abhandlungen  zur  Oeschichte 
der  alten  königlichen  Statthalterschaft  im  Elsafs  sind  zwei  weitere  gefolgt 
Die  eine  bringt  21  Urkk.  zur  Geschichte  der  Reichslandvogtei  im  Elsab 
für  das  14.,  15.  und  16.  Jh.,  unter  denen  sich  eine  Anzahl  unbekannter 
Kaisernrkk.  befindet,  die  andere  beschäftigt  sich  mit  der  der  Reichsland- 
vogtei Hagenan  untergeordneten  Reichsvogtei  Kaysersberg,  welche  die  Städte 
Kaysersberg,  Münster  und  Türkheim  und  die  anderen  Besitzungen  des  Reiches 
westlich  von  Kolmar  umfafste.  Diese  Arbeit  ist  eine  erweiterte  und  ve^ 
besserte  Ausgabe  der  im  J.  1902  erschienenen.  Die  einzelnen  Kapitel  be- 
handeln die  äufseren  Schicksale  der  Reichsvogtei,  die  Vogteiinhaber  und 
Vögte  bis  1789,  die  Einkünfte  der  Vogtei,  den  Amtsbezirk  und  das  Be- 
amtentum. Beiden  Arbeiten  vorangeschickt  wird  eine  Vorbemerkung,  die 
eine  dem  Vf.  günstige  Kritik  eines  früheren  Buches  über  die  Reichi^aod- 
vogtei  im  Elsafs  enthält.  Wir  leben  ja  im  Zeitalter  der  Reklame.  Daft 
aber  in  wissenschaftlichen  Arbeiten  das  Vorwort  dazu  benutzt  wird,  nm 
einen  seitenlangen  Abdruck  günstiger  Kritiken  früherer  Werke  mitzuteilen, 
wobei  die  dem  Vf.  besonders  schmeichelhaften  Stellen  gesperrt  gedruckt 
werden,  das  ist  eine  neue  Sitte,  welche  hoffentlich  keine  Verbreitung  finden 
wird.^^'^^)  —  Sehr  verdienstvoll  ist  die  Herausgabe  der  anonymen,  in  der 
Metzer  Stadtbibliothek  befindlichen  Chronik  der  Kaiser  und  Könige  aus  dem 
Luxemburger  Hause,  die  uns  nur  in  einer  Hs.  vollständig  vorliegt  Der 
Ausgabe  ist  eine  erschöpfende,  viele  neue  Aufschlüsse  bietende  Einleitnag 
vorausgeschickt.  Die  Hs.  ist  von  zwei  verschiedenen,  aber  gleichzeitig  tätigen 
Händen  in  den  dOer  Jahren  des  15.  Jh.  hergestellt.  Die  Chronik  ist  eu 
Kompilationswerk,  das  in  drei  Teile  zerfällt,  ein  Epos  auf  den  Romzug  Kaiser 
Heinrichs  VII.,  sodann  Gedichte  über  den  Vierherrenkrieg  1324/6  und 
drittens  die  eigentliche  Prosachronik.  Alle  drei  Teile  werden  vom  Heraus- 
geber sorgfältig  unterincht.  Er  forscht  nach  dem  Wert  des  literarisch  be- 
deutenden Epos  als  geschichtliche  Quelle  für  den  Romzng  Heinrichs  vn., 
der  Zeit  seiner  Entstehung,  den  Quellen  des  Dichters,  nach  dessen  Persön- 
lichkeit, die  er  in  einem  Vertrauten  des  Kaisers,  Simon  von  Marville 
findet.  Darauf  werden  in  ähnlicher  Weise  die  Gedichte  über  die  Kriegs- 
jahre 1324/6  behandelt.  Vor  allem  gelingt  es,  den  Vf.  der  Chronik  selbst 
in  der  Person  des  angesehenen  Metzer  Patriziers  Jaique  Dex  festzustellen. 
Dieser   hat   gründlich   gearbeitet   und   eine  Menge   Material   für  sein  Ge- 


JbQesLotbrQ.  t7,  I,  S.  218—41.  —  14)  G.  Wolfram,  D.  Einflaft  d.  OrienU  auf  1 
frttbMAliobe  Kultur  u.  d.  Cbrittiaoisier.  Lotbringeni:  ib.  S.  818—52.  —  15)  H.  Lempfrid, 
£.  Bild  Kaiser  Friedriob  Rotbarts  aus  d.  12.  Jb.  an  Haganau.   Mit  4  Abbn.:  JbOElaLotbr.  2t, 

S,  9—88 16)  Jos.  Becker,  Urkk.  s.  Gcscb.  d.  ReichRlandvogtei  im Elaars.  Strafibarg,  Tom. 

R.  Sobnltc.  67  S.  (S.-A.  ans:  MG.  f.  Erbalt.  d.  geacbiehtl.  Denkmäler  im  EkafB  «1,  Lfg.  2.) 
—  17)  id.,  D.  Reiebsvogtei  Kaysersberg  v.  ihrem  Urspr.  bis  s.  ft'tnx^.  RaTolntian.   Beil. 
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schichtBwerk  zaBammengetragen,  er  hat  Auszüge  ans  den  verschiedensten 
hs.  Quellen  benutzt,  Akten  des  Stadtarchivs,  daneben  Berichte  und  Er- 
zählungen von  Freunden  und  Bekannten  verwertet,  und  Selbsterlebtes 
hineingeflocbten,  was  bei  ihm  als  einem  der  fahrenden  Männer  der  Stadt 
von  besonderem  Werte  ist.  Fttr  die  allgemeine  Geschichte  wie  fOr  die  der 
Stadt  Metz  in  den  J.  von  1807—34  fällt  mancher  Gewinn  ab.^^)  —  Mit  der 
seit  dem  13.  Jh.  bltlhenden  Metzer  Patrizierfamilie  de  Heu  hat  man  sich 
schon  längere  Zeit  beschäftigt.  Ein  jetzt  vorliegender  Aufsatz  gibt  uns 
weitere  wertvolle  Aufschlüsse  über  sie.  Ober  die  Geschichte  und  die  wirt- 
schaftlichen Verhältnisse  von  Metz,  dem  Metzer  Lande  und  seinen  Be- 
wohnern im  MA.  Es  wird  der  Ursprung  der  seit  alters  handeltreibenden 
Familie  aufgehellt,  die,  aus  Huy  an  der  Maas  stammend,  nach  Lttttich  kam, 
dann  in  Köln  Zweighandelshäuser  errichtete  und  endlich  sich  um  1200  in 
Metz  ankaufte  und  hierhin  ganz  flbersiedelte.  Den  Reichtum  der  Familie 
begrflDdete  hier  Thiöbaut  de  Heu,  der  durch  seine  kaufmännische  Tätigkeit 
grofsen  Grundbesitz,  vor  allem  einen  Teil  der  Herrschaft  Ennery  erwarb 
und  damit  die  Nachkommen  eines  alten  Fftrstengeschlechtes  aus  ihrem  Besitz 
vertrieb.  Der  Aufsatz  zeigt  die  frtthe  Entfaltung  des  Kapitalismus  in  Metz, 
wo  die  Bfirger  schon  im  13.  Jh.  ein  Lehen  nach  dem  anderen  erwarben, 
sodafs  mit  der  Zeit  eine  besitzrechtliche  Umwandlung  in  gröfstero  Mafse  vor 
sich  ging.^*'*^)  —  Die  Yerölfentlicfanng  von  Sd51  Urkk.  aus  der  Zeit  von 
1212-— 1782  hellt  die  Geschichte  Ingweilers  und  anderer  ehemals  hanau- 
lichtenberg.  Ortschaften  auf.*^) 

Neuzeit.  In  einem  Aufsatz  Aber  die  Stadtbilder  von  Metz  und  Trier 
wird  festgestellt,  dafs  das  älteste  von  Metz  aus  dem  J.  1562  stammt,  wir 
also  die  Stadt  leider  erst  in  dem  Zustand  vor  der  grofsen  Belagerung 
kennen  lernen,  die  ihr  ein  ganz  anderes  Aussehen  gegeben  hatte.  Was 
vorher  an  Stadtbildern  vorhanden  ist,  waren  lediglich  Fhantasiebilder.  In 
der  Folge  entstanden  dann  eine  ganze  Reihe,  die  in  einem  Verzeichnis 
zusammengestellt  werden.^*)  —  Eine  gute  Bearbeitung  der  Geschichte  der 
Strafsburger  Wiedertäufer  ist  auf  Grund  von  Material  aus  dem  Strafsburger 
Stadtarchiv  erschienen.*')  —  Unter  die  Männer,  welche  an  dem  grofsen 
Werk  der  Reformation  tätig  mitgewirkt  haben,  gehört  auch  der  Strafsburger 
Ratsherr  Job.  Schenckbecher.  Mit  Hilfe  zahlreicher  hs.  Quellen,  darunter 
eines  neu  aufgefundenen,  von  Schenckbecher  selbst  angelegten  Gedenkbuches, 
wird  ein  klar  ausgeprägtes  Lebensbild  von  ihm  entworfen.  Wir  ersehen 
daraus,  dafs  Seh.  fttr  die  Geschichte  seiner  Vaterstadt  von  Bedeutung  war. 
Das  letzte  Kapitel  gedenkt  eingehend  der  grofsen  Stiftung,  die  er  hinterlassen 
und  die  noch  heute  Segen  wirkt  und  schon  bisher  seinen  Namen  der  Ver- 


X.  JB.  d.  BisehSfl.  Gymn.  tn  Straftbarg  i/B.,  1906.  Strafsbarg,  EliKtttr.  74  8.  —  18) 
Q.  Wolfram,  D.  Metzar  Chron.  d.  Jaiqua  Dax  (Jaeqnat  D'Eteh)  abar  d.  Kalaar  d.  Königa 
aaa  d.  Laxambargar  Hanta,  (ss  Qoallan  s.  lotkring.  Oasob.  Hrsg.  v.  d.  Qas.  für  lotbr. 
Gaaeb.  n.  AK.)  Matz,  Seriba.  XCV,  68S  S.  —  19)  E.  Mttsaback,  Baitrr.  t.  Gaseb.  d. 
Matsar  PatriaiarfamiUa  da  Han.  Mit  8  Tfln.:  JbGatUtbrG.  17,  n,  S.  97— ISS.  ^  M)  X 
id.,  Z.  Gateb.  d.  lotbring.  HerzogabanBa«.  D.  Linie  FlÖrebingan-Ennary:  ib.  17,  I,  S.  856/6. 
(Beriobtigt  ainiga  in  d.  Lit.  barrtehanda  IrrtOmar.)  —  21)  E.  Herr,  D.  Urkk.  d.  Kirahan- 
aebaAiei  Ingwaiiar.  E.  Baitr.  s.  aleäaa.  Ortegaecb.  StrafBbnrg,  van  Hantan.  IV,  889  S.  — 
SS)  J.  B.  Kenne,  D.  ftitaetan  Stadtbilder  ▼.  Mets  n.  Trier.  Nebat  e.  geordneten  Vers, 
d.  gadmaktan  Stadtbilder  ▼.  Meti  bis  ISOO  n.  e.  allgemeinen  Anbnng  ttber  alte  Stadtbilder : 
JbGeaLothrG.  17,  II,  S.  186—220.  •--  St)  A.  Halebof,  Oaieb   Tan  da  doo^v^^^*^^^^  ^ 
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gessenheit  entrissen  hatte. '^)  —  Eine  ansfohrliche  Schilderang  vom  Anfent- 
halt  Wilhelms  v.  Oranien  und  seiner  Trappen  im  Elsafs  and  in  Strafshnrg  in 
den  J.  1568  nnd  1569  wird  anter  Zuhilfenahme  der  Akten  des  Strafsharger 
Stadtarchivs  gegeben.  Zwar  stand  die  Stadt  mit  ihren  Sympathien  anf  seiner 
Seite,  eine  genügende  Unterstützung  konnte  er  aber  nicht  finden,  sodafs  er 
in  änfserst  bedrängter  Lage  Anfang  1569  die  Stadt  verlassen  mufste.*^)  — 
Manches  Neue  wird  für  die  Politik  Strafsbnrgs  im  bischöflichen  Kriege 
gebracht.  Die  Stadt  wurde  bekanntlich  nach  anfänglichem  Zandern  in  den 
Streit  ihres  Domkapitels  hineingezogen,  wobei  sie  sich  aaf  die  Seite  der 
evangelischen  Domherren  stellte.  Durch  den  Tod  des  Bischofs  Johann 
Y.  Manderscheid  und  der  darauf  erfolgenden  zwiespältigen  Bischofswahl 
artete  der  Streit  zwischen  den  Domherren  bald  zum  Kriege  zwischen  den 
beiden  Bischöfen  aus  und  entwickelte  sich  dann  zu  einem  zwischen  Strafs- 
hnrg und  Lothringen.  Die  verschiedenen  Phasen  des  Krieges  und  die 
politischen  Verhandlangen  werden  geschildert.  Das  Endergebnis  war  ein 
für  die  Stadt  recht  ungünstiges,  indem  sie  mit  erschütterten  Finanzen  ans 
ihm  hervorging.^*"*®)  —  Einige  Arbeiten  beziehen  sich  auf  die  Zeit 
des  30j.  Krieges.  Ein  damals  in  Mülhausen  spielender  Hochverrats- 
prozefs  wird  auf  Grund  zahlreicher  Aktenstücke  dargestellt*^  und  eine  die 
Stadt  Hagenau  betreffende  Episode  erzählt.  —  Hagenau,  das  seit  Dezember 
1631  von  Mansfelds  Truppen  besetzt  war,  wurde  1632  vom  Landvogt  im 
Elsafs,  Erzherzog  Leopold,  belagert,  aber  im  Augenblick  der  höchsten  Not 
von  Mansfeld  entsetzt.'^)  —  Der  Briefwechsel  des  ersten  Professors  der 
Geschichte  an  der  alten  deutschen  Universität  Strafsburg,  Matthias  Bemeggers, 
mit  seinem  Schwiegersohn  und  Schüler  Johann  Freinsheim  bringt  mancheriei 
zur  Kulturgeschichte,  aber  auch  zur  politischen  Geschichte  Strafsbnrgs  in 
den  traurigen  Zeiten  des  80j.  Krieges,  so  daÜB  der  Abdruck  der  Briefe 
mit  Dank  zu  begrüfsen  ist.  Dazu  hat  der  Heransgeber  aufser  einer  all- 
gemeinen Obersicht  über  den  Inhalt  der  Briefe  vielerlei  Aufklärungen  über 
Personen  und  Ereignisse  gegeben,  die  mit  dem  Briefwechsel  im  Zusammen- 
hang stehen.^  ^)  —  Die  Schrift  über  den  Pfarrer  von  Habsheim,  Heinrich 
Bryat,  wird  fortgesetzt.  Seine  chronikalischen  Aufzeichnungen  erzählen 
namentlich  manche  Einzelheiten  ans  dem  dOj.  Kriege  und  von  Leiden, 
welche  die  Gegend  von  Habsheira  damals  durchmachen  mufste.**)  —  Von 
allen  Seiten  her  ist  Material  für  eine  Geschichte  der  Stadt  Saargemünd  im 
17.  Jh.  zusammengetragen,   hauptsächlich  für  die  Zeit  von  1631  an,   wobei 

StMfttsbarg  vaD  1586—57.  Diu.  Amsterdaro,  CUnstn.  1S05.  260  S.  —  £4)  0*  C. 
Knod,  Johann  Scbenekbeoheri  e.  Strafsbnrger  Ratsherr  d.  Refonnationtstit.  Lyc-Progr. 
Strafsburg.  Strafsburg,  M.  Da  Mont-Scbanberg.  5S  8.  —  85)  Ale.  Holländer,  Wilhelm 
V.  Oranien  n.  Strafsburg  1568  n.  1569:  ZGORh.  NF.  21,  S.  50  —  98.  —  M)  Oek.  Ziegler, 
D.  Politik  Strafsburgs  während  d.  bischöfl.  Krieges  (1592/8).  Strafsharger  Dies.  Leipzig, 
A.  Hoffmann.  118  S.  *-  87)  X  £d.  Gfr5rer,  StraAburger  Kapitolstreit  n.  bieehofl.  Krieg 
im  Spiegel  d.  elsäss.  Flngsehriften-Lit.  1560-^1618.  Strafsbnrger  Beitrr.  i.  neaeren  Geseh., 
hrsg.  ▼.  M.  Spahn.  Bd.  1,  Heft  2.  Strafsburg,  Herder.  121  S.  -•  S8)  A.  Fabert,  U 
vojage  da  Henri  IV  k  MeU  en  1608.  Idannseript  in^it:  L'Aastrasie  1,  S.  866/9,  4S1/6. 
—  t9)  B«  Meininger,  Un  oae  de  haote  trahlson  k  Molbouse  (Epieode  de  la  goerre  de 
trente  ans):  BMHMnlhouBe  29,  8.  9  —  71.  —  SO)  K.  Frhr.  v.  Reitaenetein,  D.  Feldang 
d.  J.  1622  am  Oberrhsin.  Udenborg  a.  Hagenao:  ZGORh.  NF.  21,  8.271—96,  400—20, 
624-41.  —  Sl)  B.  Kelter,  D.  Briefweeheel  swisehen  Matthias  Bemegger  v.  Johann 
Freinsheim  (1629,  1688/6).  Aue  d.  Festsohr.  d.  Wilhelm-Gymn.  fttr  d.  Versamml.  denUeher 
PhUologen  n.  Schulmänner  zu  Hamburg,  1905.  1905.  74  8.  —  K)  J.  Wflrta,  BaiBrIeh 
Bryat,  Pfarrer  ▼.  Habsheim,  e.  Chronist  ans  d.  17.  Jh.,  e.  Beitr.  s.  Geseh.  d.  P&mi  Habe- 
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naturgemäfs  auch  fQr  die  Geschichte  Lothriogens  manches  abf&Ut.  Es 
werden  zahlreiche  Urkk.  and  Akten,  die  meist  dem  SaargemOnder  Archiv 
entstammen,  abgedruckt,  daneben  finden  sich  Briefe  von  Karsten  und  Staats- 
männern, Abschnitte  aus  Zeitungen  und  Chroniken.*')  —  Wir  erfahren,  dafs 
auf  Grund  eines  heute  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel  befindlichen 
^m^moire'  von  Österreich  als  Herrscher  von  Luxemburg  Ansprache  auf 
Rtlckgabe  der  in  Lothringen  gelegenen,  frQher  der  spau.-luxemburg.  Provinz 
gehörenden  Herrschaften  Bodemachern,  Rflttgen,  Pattlingen  und  Preisch  er* 
hoben  werden,  da  sie  von  Frankreich  gegen  alles  Recht  besetzt  soien. 
Eingehend  werden  in  dem  Memoire  die  Grttnde  erläutert,  wonach  sio 
Osterreich  und  nicht  Frankreich  gehören.'^)  —  Eine  Geschichte  des  Deutsch- 
Französ.  Krieges  von  1674/5  ist  gleichzeitig  ein  Beitrag  zur  elsäss.  Landos- 
geschichte.  War  sie  bisher  immer  nur  nach  bestimmten  einzelnen  Gesichts- 
punkten behandelt  worden,  so  liegt  jetzt  eine  die  ganze  Zeit  und  alle 
Kriegfährenden  umfassende  Darstellung  vor,  welche  neben  der  Literatur 
reiches  Urkk.material  heranzieht.'^)  —  Ingold  macht  Mitteilungen  über 
die  i.  J.  1725  stattgefundene  Hochzeit  Ludwigs  XY.  mit  Maria  Leczinska 
in  Strafsburg  auf  Grund  von  Aktenstttcken  und  Berichten  eines  Zeit- 
genossen und  Augenzeugen,  des  späteren  Strafsburger  Weihbischofs  Riccius, 
die  sich  im  Nachlafs  Grandidiers  befanden.'^)  —  Ein  im  Gemeindoarchiv 
Beinheim  liegendes  livre  d*6tape  von  1745—64  ermöglicht  es,  eine  Übersicht 
über  die  in  jener  Gegend  damals  stattfindenden  Truppenbewegungen  zu 
geben.'^  —  Aus  den  zahlreichen  vom  Pfarrer  G.  J.  Eissen  (1740—1825) 
gesammelten  Familienpapieren,  Briefen  und  Urkk.  erfahren  wir  mancherlei 
aber  Persönlichkeiten  und  Zustände  Strafsburgs  kurz  vor  und  im  Zeitalter 
der  Revolution.*^)  —  Von  einer  grofsen,  auf  vier  Bände  berechneten  Arboit 
des  verstorbenen  Ch.  Hoff  mann  aber  das  Elsafs  im  18.  Jh.  sind  zwei  Bände 
erschienen,  die  aber  wissenschaftlichen  Ansprachen  durchaus  nicht  genügen. 
Ihr  Inhalt  umfafst  die  drei  Stände,  Landwirtschaft,  Handel  und  Industrie, 
Getreidebau  und  Waldwirtschaft,  öffentlichen  Unterricht,  Yolksschulen, 
Armenpflege,  Rechtspflege,  Steuern  u.  a.  m.'**^^)  —  Far  die  weitere  Auf- 
hellung der  Revolutionsgeschichte  ist  wieder  manches  geschehen.  Hoff  mann 
beendigt  seinen  umfangreichen  Aufsatz  über  die  elsäss.  Wahlen  zu  den 
Reichsständen.^^)  —  Die  Beschwerdeschriften  der  einzelnen  Gemeinden  an 
die  Reichsstände  des  J.  1789  sind  bekanntlich  eine  der  besten  Quollen  far 
die  innere  und  Wirtschaftsgeschichte  des  ausgehenden  18.  Jh.,  und  man  hat 


h«im:  StnftbDiözteanbl.  26,  S.  21—86,  186—40,  468-72,  511/7,  662/S.  —  tS)  K 
Haber,  Sarregnemint«  au  17«  s.  Doeomeots.  Mets,  Bveo.  II,  564  S.  —  34)  J*  P* 
Kirch,  D.  Streitigkelten  nm  d.  Herrsebaften  Rodemaebem,  KttttgtB,  PQttliogen  n.  Preisoh 
im  17.  a.  IS.  Jh.:  JbGetLothrO.  17,  H,  S.  168— S5.  —  tft)  K.  Teehanibor,  D.  Deatech- 
Fr«iii6t.  Krieg  ▼.  1674/5.  Mit  4  Scblaebtplänen  o.  8  Ktn.  Nach  orkundl.  QuelleD. 
HUniogen,  Weber.  268  S.  |[K.  Engel:  ZGORh.  (1907),  S.  181/8.]|  —  t6)  A.  M.  P. 
Ingold,  U  mariage  de  Lonis  XV  h  Stratboorg:  RAUaee  4«  e^r.,  7,  8.  145—50,  <26— 48. 
—  S7)  Karl  Enge],  Beinheim,  e.  eleKse.  EUppenort  im  18.  Jb.:  ZGORh.  NF.  21, 
8.  421—40.  —  t8)  E*  Hoepffner,  D.  Pfarrer  Gg.  Jak.  Eissen,  seine  Preundo  u.  Zeit- 
genossen. E.  Strarsbnrger  Zeitbild  aus  d.  18.  Jh.  Aaf  Grund  arkundl.  Materials  msamnien- 
gosteUt:  Beitrr.  z.  Landes-  u.  Volkskunde  ▼.  Els.-Lothr.  Heft  80.  Strafsbarg,  Ilttits.  VI, 
127  8.  ~  89)  Ch.  Hoffmann,  L'Alseoe  an  18«  s.  an  point  da  ime  bist,  judioiaire, 
administratif,  ^onomiqne,  intellectuel,  social  et  religieuz  poblitf  par  A.-M.-P,  Ingold. 
Bd.  1/2.  (=  Biblioth.  de  la  RAlsace  9—10)  Colmar,  Huffei.  —  40)  X  A.  d'Oohsen- 
feld,  L'Alsaee  au  18«  s.:  RAlsace  4«  s^r.,  7,  S.  481—48.  (Besieht  sioh  aof  d.  Buch  ▼. 
Ch.  Hoffimann.)  —  41)  C.  Hoff  mann,  Lee  Aeetions  anx  ttats  g^n^raux  (CQ\»nx«>^^<stC\\ 


11,140  §  38.     EleafB-LothringM.     Naglieoh. 

deshalb  in  Frankreich  und  Id  LothriDgen  begonnen,  sie  herauszugeben.  Die 
das  Oberelsafs  betreffenden  hat  man  bisher  bis  auf  zwei  nicht  auffinden 
können  und  es  wird  angeregt,  Nachforschungen  nach  ihnen  anzustellen/*)  — 
Obwohl  die  Archive  des  Jakobinorklubs  in  Metz  völlig  vernichtet  worden 
sind,  ist  es  doch  gelungen,  eine  urkundliche  Geschichte  des  Klubs  zu  geben. 
Am  1.  April  1790  hatte  er  sich  endgültig,  wenn  auch  unter  anderem  Namen 
konstituiert;  anfangs  gemäfsigt,  mnfste  er  sich  1791  zwischen  Feuillants  und 
Jakobinern  entscheiden,  wobei  er  auf  die  Seite  der  letzteren  trat.  Ein 
Jahr  später  gelang  es  ihm,  sich  der  Verwaltung  zu  bemächtigen  und  die 
Wahl  eines  der  ihren  zum  BOrgermeister  durchzusetzen.  Ihre  einflnfsreiche 
Tätigkeit  und  ihre  Beziehungen  zu  Paris,  den  Zentral-,  Provinzial-  und 
städtischen  Verwaltungen  wird  geschildert.  Einige  für  dio  Geschichte  des 
Klubs,  der  am  28.  August  1795  aufgelöst  wurde,  wertvolle  Aktenstücke 
beschliefsen  die  Arbeit.^* '^^)  —  Man  hat  bisher  nicht  gewufst,  in  welcher 
Eigenschaft  der  Vertreter  der  Stadt  Metz  in  den  Reichsständen,  Röderer, 
gewählt  worden  ist,  ob  vom  dritten  Stand  allein  oder  von  allen  dreien,  da 
die  Quellen  sich  hierbei  widersprechen.  Diese  von  Bultingaire  aufgeworfene 
Frage  wird  von  Lesprand  dahin  beantwortet,  dafs  Röderer  vom  dritten 
Stand  allein  gewählt  worden  ist.^^)  —  Unter  der  Rubrik  *Fete8  nationales 
et  c^r^monies  publiques'  findet  sich  im  Archiv  von  Reichenweier  ein  umfang- 
reicher Band,  aus  dem  eine  Reihe  von  Stücken  abgedruckt  wird.  Sie 
beziehen  sich  auf  Feiern,  welche  in  den  Jahren  der  Revolution  begangen 
wurden.  Den  Anlafs  dazu  boten  Erinnerungstage  der  Republik,  von  ihr 
erfochtene  Siege,  der  Tod  berühmter  Männer  u.  a.^*)  —  Eine  Liste  von 
all  den  aus  der  Metzer  Gegend  stammenden  wird  zusammengestellt,  welche 
von  1792/8  Opfer  der  Revolution  geworden  sind.  Die  Liste  enthält  aufser 
den  Namen,  Geburts-  und  Todestag  und  den  Grund  der  Verurteilung/^  — 
In  dem  bis  jetzt  vorliegenden  1.  Abschnitt  einer  Geschichte  der  Stadt 
Saargemünd  in  der  Revolutionszeit  werden  die  Verhältnisse  kurz  vor  dieser 
Zeit  geschildert.  Es  zeigt  sich,  dafs  trotz  recht  hoher  Steuern  die  Finanz- 
lage eine  sehr  ungesunde  war,  hauptsächlich  durch  die  grofsen  Ausgaben 
für  das  Militär  hervorgerufen,  für  die  der  Staat  nicht  aufkam.^®*^*}  — 
Eine  ausführliche  Biographie  erhält  der  spätere  Bischof  von  Mainz, 
J.  L.  Colmar,  der  in  Strafsburg  geboren  war  und  lange  Jahre  hier  als 
Priester  lebte.  Besonders  eingegangen  wird  auf  seine  Tätigkeit  in  der 
Revolutionszeit,  die  er  nur  mit  gröfster  Gefahr  für  sein  Leben  ausüben 
konnte.*®)  —  Auf  Grund  zum  gröfsten  Teil  ungedruckten,  den  Archiven 
von  Karlsruhe,  Wien,  Dresden   und  Kolmar  entstammenden  Materials  wird 


ib.  a  244—67;  867-97.  ^  4S)  R  Goyot,  Lts  eabien  du  Ti«rB-itat  dt  1«  Haot«- 
AlMee  en  1789:  ib.  8.  642/8.  —  48)  L.  Bnltingaire,  Le  elab  des  Jaeobins  dt  Mtts. 
Parit,  Champion  u.  Metz,  Vanifere.  108  S.  |[Q.  P.:  AnoEst  (1906),  S.  481/8.]|  —  44)  X 
id.}  Le  cinb  des  JacobiDS  de  Mets:  L'Aostraaie  1,  S.  871 — 80.  (Anssttge  ans  d.  gleiehnan. 
Bneh.)  —  45)  Bnltingaire  et  Lesftrand,  En  qoeUe  qoalittf  Roederer  fot-il  Aa  d^pat^ 
da  Metz  aux  ^tats-G^n^rauzt  Cbron.  de  L'Anitrasie  1,  8.  67—71.  —  46)  Fdtee  nationalei 
et  otfr^monies  publiqaei  e4l4bT4et  b  Riqnewibr  pendant  la  Periode  r^volatlonnaire:  MV.  Erhalt. 
V.  Reicbenweierer  Altertttmern  (1906/6),  8.  10-20.  —  47)  P.  Lesprand,  Not  eondamn^ 
b  mort  pendant  la  r^volation  1792/8:  L'Austrasie  ],  8.  458—76.  —  48)  H.  Ororamann, 
SaargemOod  während  d.  Revolutionsseit:  JbGesLothrO.  17,  II,  8.  129—55.  —  49)  X  A. 
Depr^anx,  Las  gardes  d'bonnear  lorralns  b  l'tfpoqae  dn  premier  empira.  Garde  d^honnenr 
de  Mets  1805—12:  Le  pays  lorrain  8,  8.  615—27.  —  50)  J-  Wirth,  Monseignenr  Colmar, 
<<v6qna  da  Mayenee  (1760—1818).    Paris,   Perrin.    269  8.    |[A.  IngoU:   RAleaee  (1906), 


§  28.     ElMfiLotbriBgen.     Niiglisob.  11,141 

ein  kleiner  Abschnitt  ans  dem  Kampfe  des  J.  1815  erzählt,  indem  die  vor 
der  damals  noch  recht  bedeutenden  Festung  Nen-Breisach  stattfindenden 
Ereignisse  behandelt  werden.  Seit  dem  30.  Juni  zuerst  von  Österreich., 
dann  von  bad.  und  endlich  von  sächs.  Truppen  belagert,  hielt  sich  die  Stadt 
bis  in  den  September,  trotzdem  die  Belagerer  den  Franzosen  wiederholt 
Nachricht  von  der  inzwischen  erfolgten  Abdankung  Napoleons  gegeben 
hatten.  ^^)  —  Ein  Brief  eines  elsäss.  Priesters  an  einen  Freund  in  Deutsch- 
land vom  Juli  1815  gibt  Berichte  über  die  damalige  Stimmung  der  ver^ 
schiedenen  Bevölkerungsklassen  teils  fflr,  teils  gegen  Napoleou.^*"^^)  —  Die 
Memoiren  und  der  Briefwechsel  zweier  hochstehender  Persönlichkeiten  werden 
wiedergegeben.  Baron  Sers  war  von  1814—88  Unterpräfekt  und  Präfekt 
im  Elsafs  und  in  Lothringen;  was  er  uns  in  seinen  Memoiren  erzählt,  bezieht 
sich  deshalb  zum  gröfsten  Teil  auf  Geschehnisse  in  diesen  Provinzen. ^^)  — 
Aus  dem  Briefwechsel  des  in  Strafsburg  residierenden  Präfekten  des 
Niederrhein  Malouet  aus  den  J.  1890/1  mit  seinem  Vorgesetzten,  dem  Baron 
Mounier,  erfahren  wir  mannigfache  Vorgänge  im  Elsafs  und  vieles  Aber 
politische  Persönlichkeiten  daselbst.^^)  —  Abgedrackt  werden  zwei  Berichte 
des  Präfekten  des  Niederrhein  Esmangart  an  den  Minister  des  Innern  aber 
die  Wahlkämpfe  in  Strafsbnrg  i.  J.  1897  und  Aber  den  damit  im  Zusammen* 
hang  stehenden  Aufenthalt  Benjamin  Constants  im  Elsafs. ^^)  —  Mit  dem- 
selben Gegenstand  beschäftigt  sich  ein  Aufsatz,  der  anläfslich  des  Buches 
von  V.  Glachaut,  Benjamin  Constant  sons  Toeil  du  guet,  geschrieben 
worden  ist.**) 

Kirchengeschichte.  Die  vor  allem  für  die  Geschichte  des  kirch- 
lichen Lebens  in  Lothringen,  aber  auch  für  die  politische  Geschichte  des 
Landes  und  seiner  Städte  und  fflr  die  recht  traurigen  Verhältnisse  des 
dortigen  Klerus  so  wichtige  Publikation  der  'vatikanischen  Urkk.  und 
Regesten  zur  Geschichte  Lothringens*  erfuhr  eine  Fortsetzung,  welche  die 
Zeit  bis  zum  Ende  des  Pontifikats  Urbans  V.  (1870)  umfafst.*^)  —  Die 
Biedersche  Beweisfflhrung  in  der  Gottesfreundfrage  hat  nicht  allgemeinen 
Beifall  gefunden.  H.  Kaiser  erklärt,  dafs  er  nach  reiflicher  Prttfung  sein 
Urteil  dahin  zusammenfassen  müsse,  dafs  R.s  Beweisführung  ihm  nicht  über- 
zeugend genug  erscheine,  um  als  Lösung  des  Problems  zu  gelten,  wenn 
auch  manches  in  dem  Buche  von  Wert  sei.  Eine  weitere  ausführliche  Be- 
sprechung  bringt   das   HJb.^^)   —   Nachgegangen    wird   den    Beziehungen, 

8.  106/9.]|  —  51)  ^iiix  y.  OaUt-WelleDbnrg,  D.  Bekgflr.  ▼.  Ntnbreieaeh  i.  J.  ISIS: 
ZGOBb.  NF.  n^  S.  441—62.  —  68)  £.  M.,  E.  SUnunangebild  aoi  d.  Elufs  1816:  JbO.- 
EULotbr.  22,  8.  204/9.  --  58)  X  H.  Lebr,  8oldftt8  alMoieDS.  Le  lUatenant-coloDclJ-B. 
de  HUgel:  BAlMee  4«  t^r.,  7,  8.  614—20.  —  54)  X  L.  MadeliB,  Le  g^ntfrel  LMtlle: 
L'Aaetreaie  1,  8.  257—91.  —  55)  X  A.-J.  logold,  Soaireoirt  de  1816.  Joarnal  d'nn 
habiUnt  de  Cerney:  H.  de  Utoocbe:  BAUeee  4«  i^r.,  7,  8.  816—88.  —  56)  H.  8ert 
et  B.  Goyot,  Somrenirt  d'on  prüfet  de  U  monarebie.  Mtfmoires  da  baron  8era  (1786—1862). 
Paris,  Fontemoing.  XV,  887  8.  |[B.  Paritot:  AnoEtt&Nord  O»06),  8.  485/6;  A. 
iDgold:  BAlsaee  (1906),  8.  556/9.]|  —  57)  J.  Sebwarts,  Correspondanee  de  Maloaet: 
BAlsaee  4«  tdr..  7,  S.  54—71,  151-97,  297-810,  898—417,  492—524.  (Ertebien  aacb 
alt  8.-A.:  Kolmar,  HUffel.  180  8.)  ->-  58)  V.  Qlaebant,  Une  oampagne  Aeetorale  de 
Benjamin  Conttant  en  Alsaee  (1827).  (Rapports  intfdits.):  BBlene  48,  8.  188/7.  — 
59)  A.  d'Ocbsenfeld,  Benjamin  Conttant  en  Alaaoe:  BAltaoe  4«  tdr.,  7,  8.  281—96. 
—  M)  H.  V.  8aaerland,  Vatikan.  Urkk.  nnd  Begatten  s.  Gesob.  Lotbringent.  Abt  2: 
Vom  Anfang  d.  Pontlflkatt  Clement  VI.  bit  z.  Ende  d.  PontiAkati  Urbant  V.  20.  Mai 
1842  bit  24.  Des.  1870.  (=s  Qaellen  x.  lotbring.  Qeteb.  Hrtg.  ▼.  d.  Get.  fOr  lotbring.  Qeteh. 
u.  Altertamtkonde.     Bd.  2.)     Mets,  8eriba.    1905.    XH,    878  S.    —    *VS  tLwÄ  ^%\^%t  ^ 
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die  zn  verschiedenen  Zeiten  zwischen  der  Diözese  Metz  nnd  denen  von 
Yordnn,  Mainz,  Speier,  Strafsbnrg  nnd  anderen  deutschen  nnd  französ. 
Diözesen  bestanden  haben.*^)  —  Die  ziemlich  weite  Verbreitang,  die  der 
Kult  der  hl.  Odilia  und  anderer  elsäss.  Hl.  im  Gebiete  der  heutigen 
Schweiz  gefunden  hat,  wird  kurz  geschildert."*)  —  Eine  ganze  Anzahl  von 
Geschichten  Aber  einzelne  Klöster  und  Kirchen  ist  erschienen. *^~^^)  — 
Von  dem  i.  J.  1905  abgeschlossenen  grofsen  Werk  der  Hss. proben  des 
16.  Jh.  nach  Strafsburger  Originalen  ist  jetzt  eine  kleine  Ausgabe  er- 
schienen, die  mehr  praktischen  Zwecken  des  Unterrichtsgebrauches  dienen 
soll»  Sie  enthalt  statt  102  nur  35  Tafeln,  welche  die  Hss.  der  bedeutendsten 
Männer  jener  Zeit  wiedergeben.  ^^*^*)  ^  Unter  den  Kopien,  die  sich  der 
Nuntius  Aleander  von  Wimpfelings  Neffen,  dem  kaiserlichen  SekretAr  Spiegel, 
anfertigen  liefs,  befindet  sich  ein  jetzt  abgedruckter  Brief  Wimpfelings  an 
diesen,  in  dem  er  die  Annahme,  dafs  or  sich  an  einer  gegen  Aleander  ge- 
richteten Schmähschrift  beteiligt  habe  oder  der  lutherischen  Sache  anhänge, 
zurflckweist.^^)  —  Einige  weitere  ebenfalls  noch  nicht  veröffentlichte  und 
auch  nicht  verwertete  Briefe  Wimpfelings  nnd  einen  des  Beatus  RhenanoB 
verdanken  wir  Knepper^*)  —  Die  lange  Reihe  der  Artikel  über  die 
Suffraganbischöfe  vop  Basel  beschliefst  eine  eingehende  Schilderung  des  in 
den  Stflrmen  der  Revolutionszeit  lebenden  Oöbel7^)  —  Fflr  die  Lage  der 
Kirche  und  ihrer  Anhänger  in  dieser  Zeit  liegen  noch  mehrere  Arbeiten 
vor,  unter  denen  die  von  Renfs  Aber  die  protestantischen  Kirchen  im 
Elsafs   hervorzuheben   ist.'®"**)   —   Ingold   veröffentlicht   eine  Reihe  von 


Karl  Bieder,  d.  Oottosfreoiid  v.  Oberland.  E.  Erflod.  d.  Straftborger  Johaonitarbniden 
Nikolani  v.  LOwen:  ZGOBb.  NF.  21,  S.  619-22.  —  68)  O.  Jennbomm«.  ätadat  biiL 
eur  la  dioc^ia  da  Matz  (Suita):  BEeel^tiaitiqnaMeU  17,  8.  16—28,  170—88,  880—92, 
495-505,  555—65,  609-18.  —  6S)  E-  A.  Stttekalbarg,  St.  OdiUa  u.  altXM.  Kalte 
m  d.  Sflbwaiz:  lllnstrEliR.  8,  S.  111/7.  —  64)  X  Th.  Waltar,  D.  Minoritanklostar  la 
St.  Katbarina  in  Bafacb.  Mit  9  Abbn.  n.  Pl&nan:  Alemannia  NF.  7,  S.  14-65.  (Ersebiea 
aneb  ala  S.-A.:  Freibarg,  Wagner.  65  S.)  —  65)  X  £.  Herr,  D.  Sebenk.  d.  Mark 
Manrsmttniter:  ZGOBb.  NF.  21,  S.  527—600.  (Betrifft  d.  Sobenk.  an  d.  glaiohnam.  ebenal. 
Benediktinerabtei.)   —  66)  X  A.  Gaüer,  Lee  maisons  religieniee  de  Sonltz:  RAliaea  4*  f^r., 

7,  S.  621—41.  ~  69)  X  Notiee  biet,  inr  r^liee  de  Fonday:  ib.  S.  811/5.  —  68)  X 
Tb.  Walter,  D.  Ursprung  d.  Kloitere  Klingentbal:  JbQBleLotbr.  22,  S.  62/4.  —  69)  X 
J.-B.    Palt,    La    paroiiea    de    Bodemaek    pendant  la  rtfvolation:    BEeel^iaetiqaeMets   17. 

8.  892-407.  —  96)  X  Beeord  synodal  de  Freietroff  en  1619:  ib.  8.  444—65.  - 
91)  X  N.  Hamant,  Bist,  dn  stfminaire  Sainta-Anne  (Suite):  ib.  8.  82—92,  888—54, 
680/9.  —  92)  X  A..M..P.  Ingold,  U  cbapelle  de  S.  Antoine  (Uffbolta):  BCatbAleaoe  26, 
8.  192/8.  —  96)  X  £.  Bod^,  L'obitnaire  dee  ebevaliere  de  Samt-Jean  de  SAeeUt. 
(—  Bibliotb.  de  la  B.  d'Alsaee  7)  Paris,  Pieard,  Colmar,  Hnffel.  —  94)  X  A.  Gasser, 
L'assisUnee  publique  k  Soultt:  BAIsaee  4*  stfr.,  7,  8.  98—106.  (Handelt  ▼.  d.  Wohl- 
tttigkeitspflege  in  Suis  seit  d.  BfA.,  d.  Hospital,  d.  Leprosenbans,  eeiner  Verwalt,  Etn- 
riebt,  usw.)  —  95)  J*  Fieker  u.  O.  Winekelmann,  Hss.proben  d.  16.  Jh.  naeh  Strafs* 
bnrger  Originalen.  Kleine  Ausg.  85  Tfln.  in  Licbtdruck  mit  Tra^sskriptlon  n.  biograpb. 
Skiszen.  Strafsburg,  Trttbner.  —  96)  X  Le  protestantisme  k  Haguenau:  BCathAlsaee  25, 
S.  229-82.  (Im  Anscblufs  an  d.  Bueb  ▼.  Hanauer.)  —  99)  P*  Kalkoff,  Wimpfelings 
kirehl.  Unterwerf.:  ZOOBb.  NF.  21,  S.  262—70.  —  98)  Jos.  Knepper,  Kleine  Funde 
1.  elsäss.  Humanismus:  ib.  8.  40/9.  —  96)  Ob^Tre,  Les  suffragants  de  BAle  an  18*  s.: 
BAIsaee  4«  stfr.,  7,  8.  887—66.  —  86)  R<  Reufs,  L*ee  tfglises  protesUntee  d'Alsaee  pendant 
U  rtfrolntion  (1789  —  1802).  Paris,  Fisebbacher.  X,  820  S.  —  81)  X  A.-M.-P.  Ingold, 
Les  ptfr^inations  d'nn  eistereien  alsaelen  pendant  la  Btfyolution :  BCatbAlsaee  25,  8.  107—24. 
**  86)  X  Jos.  Ltfry,  LMnterdietion  de  l'usage  dee  eloebee  dans  la  Haute  Alsaea  pendant 
la  grande  rtfrolution  (1791—180*2):  ib.  8.  262-78.  (Bringt  e.  Beibe  bierber  gebSrender 
Akten  aas  d«  Kolmarer  Besirksarehiv.)  —  86)  X  Th.  Gerold,  Frana  Heinrieh  Bedelob, 
e.  Strtflibiiifer  Professor  am  An&ng  d.  19.  Jh.,  mit  e.  Anbang,  enthaltend:  Briefe  ▼.  Frau 
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Aufsätzen  zar  ek&ss.  Geschichte,  die  er  zum  Teil  schon  in  Zeitschriften  hat 
erscheinen  lassen.  Sie  beziehen  sich  meist  anf  kirchliche  Dinge  nnd 
Biographien  von  ElsAssern.^*) 

Rechts-^  VerfassungS'  und  Wirtschaftsgeschichte.  Nach  einer 
allgemeinen,  sehr  belehrenden  Cbersicht  Aber  die  Entwicklang  der  Technik 
im  Eisenhflttenwesen  wird  nachgewiesen,  dafs  die  lothring.  Eisenindastrie 
nicht  erst  seit  50  Jahren  angefangen  hat,  eine  wirtschaftlich  bedeutende 
Rolle  zu  spielen,  sondern  dafs  sie  das  schon  seit  vielen  Jhh.  getan  hat. 
Ihre  Geschichte  aber  ist  änfserst  interessant,  und  es  zeigt  sich  aach  bei  ihr 
wieder  die  Kapitalkraft  und  der  Unternehmungsgeist  des  MAlichen  Menschen. 
Der  Besitz  der  Stellen,  an  denen  das  Erz  gewonnen  wurde,  war  sehr  be- 
gehrt. Die  Arbeit  beschränkt  sich  der  Gbersichtlichkeit  wegen  auf  das 
Gebiet  des  Onie-  und  Fentschtales.  Seit  dem  13.  Jh.  waren  die  Grafen 
von  Bar  im  Besitze  der  Erze  von  Hayingen,  mufsten  aber  an  Metzer 
Borger,  die  ihnen  Geld  borgten,  Renten  davon  zahlen.  Schon  damals 
vmrdo  in  dieser  Industrie  nicht  nur  fflr  eine  auf  Eigenproduktion  beruhende 
Hauswirtschaft  gearbeitet,  sondern  sie  war  eine  fflr  den  Femabsatz  be- 
stimmte Erwerbswirtschaft.  Aus  verschiedenen  Lieferungen  zeigt  sich  frOhe 
die  grofse  Leistungs&higkoit  der  Gruben.  Es  wird  dann  weiter  ausfflhrlich 
die  Geschichte  der  Eisenschmieden  bis  ins  19.  Jh.  geschildert,  wobei  seit 
etwa  1700  die  Familie  de  Wendel  in  den  Vordergrund  tritt.®®)  —  Der 
Abdruck  der  1405  abgefafsten  Verordnungen  und  Statuten,  welche  die  Rechte 
der  Metzer  Bflrger  gegenüber  der  Aristokratie  feststellten,  wird  zu  Ende  ge- 
führt. *')  —  Eine  Untersuchung  wird  einer  fflr  das  Bistum  Strafsburg 
i.  J.  1371  erhobenen  päpstlichen  Steuer  gewidmet,  über  die  sich  Auf- 
zeichnungen gefunden  haben.  Hierbei  wird  darauf  hingewiesen,  welche  Er- 
gebnisse fOr  die  kirchliche  Einteilung  des  Bistums  daraus  zu  gewinnen  sind. 
Im  Anhang  findet  sich  ein  wichtiger  Teil  des  Vezeichnisses  abgedruckt. ®®)  — 
Ein  Aufsatz  in  der  im  Berichtsjahr  erloschenen  Zeitschrift  fOr  Kunstgewerbe 
in  Elsafs-Lothringen  entvnrft  ein  reines  Phantasiegemälde  von  dem  Strafs- 
burger  Zunftwesen.  Es  vrird  darin  in  der  übertriebensten  Weise  die  Blüte 
nnd  der  Reichtum  der  Handwerker  geschildert.®^  —  Die  Bruderschaft  der 
elsäss.  Scherer  hatte  ihren  Hauptsitz  in  Rufach.  In  einer  Urk.  vom  J.  1486, 
die  veröffentlicht  wird,  liegen  ihre  Statuten  vor,  sie  schildern  die  Organi- 
sation und  enthalten  eine .  grofse  Zahl  von  Vorschriften  für  die  einzelnen 
Mitglieder.  ^^)  —  In  den  von  Konrad  Beyerle  herausgegebenen  ^Deutsch- 
rechtlichen  Beiträgen'  behandelt  das  1.  Heft  des  1.  Bds.  einen  das  Elsafs 
betreffenden  Gegenstand.  Es  werden  nämlich  die  alten  Gerichtsbücher  der 
Stadt  Mülhausen  verwertet,  um  daraus  ein  Bild  des  ehelichen  Güterrechts 
zu  entwerfen«     Gleichzeitig  werden  einige  charakteristische  Stellen  aus  den 


▼.  Tttrekhtim  (Gotthtt  Uli),  Britft  n.  Gedieht«  t.  Dtniel  Arnold,  Gedicht«  v.  Fr.  H. 
B«dilob.  StrAftborg,  H«itz.  100  S.  (Hat  V«rdienit«  am  d.  Wi«d«reafhan  n.  d.  Neogettelt. 
d.  «lila«.  Rirehe  im  ersten  Drittel  d.  19.  Jh.)  —  84)  X  M.  le  vieeire  gtfntfral  Repp. 
Eztraits  de  son  Jonrnal.  Depnis  ton  expaleion,  le  17  mui  1S7S:  RCathAlsMe  S5, 
8.  98—106,  2S7— 86,  868/9,  899— 4U.  —  gft)  A.-M..P.  Ingold,  MiieelUnea  aleatiea. 
4«  etfr.  Colmar,  Haffel.  160  S.  —  86)  Alf.  Weyhmann,  Geeeh.  d.  alteren  lothring. 
Eisenindoetrie:  JbGeeLothrG.  17,  I,  8.  1— S12.  —  89)  F.  des  Robert,  La  Grand  Atonr 
de  Meti  (fin):  L'Anetraiie  1,  8.  828—41.  —  88)  H-  Kaiser,  E.  päpsUiehe  Steuer  für  d. 
Biatnm  Strafsborg  L  J.  1871:  ZGORh.  NF.  21,  S.  8^29.  —  89)  £•  Gadomeki,  t^ber 
d.  Zunftwesen  in  Strafsbnrg  am  Ausgange  d.  15.  Jh.:  Kunstgewerbe  in  Bls.-Lothr.  6^ 
8.   194/9.   —   M)  Aug.  Hertzog,  D.  Brndersehaft   d.   alsKst.  Soh%t%t\   3\^l\3i:ViiiA>n«  Vi^ 
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Qerichtsbflchern  abgedruckt.*^)  —  Allbekannt  ist  es,  welch  forchtbare  Plage 
in  frflheren  Zeiten  in  Deutschland  die  Pest  und  andere  ansteckende  Krank- 
heiten bildeten.  Weniger  bekannt  sind  die  Mafsregeln,  die  die  Menschen 
zu  ihrer  Bekämpfung  ergriffen  haben.  Zunächst  wird  dies  fflr  die  Stadt 
Stralsburg  eingehend  untersucht,  doch  gilt  das  fflr  sie  gefundene  natOrlich 
auch  fär  manchen  anderen  Ort  Im  MA.  ist  wohl  ein  regelrechtes  Yoiv 
gehen  gegen  die  Seuchen  ausgeschlossen,  da  sich  Ansätze  dazu  erst  im 
16.  Jh.  finden  und  systematisch  die  Bekämpfung  erst  im  17.  durchgeCährt 
worden  ist.  Ein  ausführlicher  Erlafs  der  Stadt  aus  dem  J.  1666,  der  uns 
zum  Teil  schon  ganz  modern  anmutet,  wird  veröffentlicht.*^  —  Wie  ander- 
wärts war  auch  in  Jngweiler  zum  Schutz  gegen  die  Aussätzigen  ein  Kranken- 
haus fflr  sie  errichtet  worden,  das  seine  besonderen,  aus  Stiftungen  und 
Gaben  herrührenden  Einkünfte  und  seine  besondere  Verwaltung  hatte.  Wir 
werden  über  diese  näher  durch  ein  Verzeichnis  des  Gutleuthauses  unter- 
richtet, das  von  1506--30  geführt  wurde  und  das  uns  reichliche  Aufklärung 
über  dieses  bringt.^*)  —  Ober  die  Beinhäuser  ist  in  Deutschland  noch 
wenig  geschrieben  worden,  für  die  lothring.  wird  diese  Lücke  jetzt  ans- 
gefüllt.  Wir  erhalten  in  allgemeinen  Ausführungen  Erklärungen  der 
Namen,  des  Alters  und  der  Entstehung,  eine  Schilderung  derselben  als  bau- 
liche Anlage,  ihrer  Ausstattung,  der  Behandlung  der  Gebeine  und  eine  Auf- 
zählung der  einzelnen  in  Lothringen  überaus  zahlreichen  Beinhäuser,  ?er- 
bunden  mit  einer  ausführlichen  Beschreibung  und  zahlreichen  Abbildungen.*') 

—  Geschildert  wird  die  Geschichte  der  Juden  in  Rufach  seit  dem  13.  Jb., 
hauptsächlich  die  Verfolgungen,  denen  sie  ausgesetzt  waren;  schon  1396 
wurden  sie  für  immer  aus  der  Stadt  vertrieben.*^)  —  Ana  interessanten 
Bauresten  im  Keller  eines  Hauses  in  Rufach,  die  beschrieben  und  durch 
sieben  Zeichnungen  vorgeführt  werden,  wird  die  alte  im  18.  Jh.  erbaute  Synagoge 
rekonstruiert. **~^®^)  —  Anläfslich  der  Eröffnung  des  neuen  Oberlande»- 
gerichtsgebändes  in  Kolmar  ist  ein  Werk  entstanden,  das  sich  in  seinem 
1.  Teil  mit  der  Vergangenheit  des  obersten  Gerichtshofes  in  Eisafs-Lothringen 
beschäftigt«  Ein  gemeiüsamer  oberster  Gerichtshof  für  das  ganze  Ekaft 
wurde  1657  von  Frankreich  errichtet,  doch  dauerte  es  noch  einige  Zeit,  bis 
er  überall  im  Elsafs  von  den  sich  gegen  die  französ.  Herrschaft  sträubenden 
Ständen  anerkannt  wurde.  Nachdem  er  an  verschiedenen  Orten  seinen  Sitx 
gehabt  hatte,  wurde  er  1698  nach  Kolmar  verlegt,  wo  er  zuerst  im  Wag* 
keller,  dem  bisherigen  Rathaus,  tagte.  Behandelt  wird  seine  rechtsprechende 
und  verwaltende   Tätigkeit,   seine  Zusammensetzung,  die  Änderungen,  die 

S.  66—76.  —  91)  H.  Arnold,  D.  «hei.  Qttterreoht  in  Mttlhansan  i/£.  am  Aoagangt  d. 
MA.  Mit  •.  Urkk.tnhang.  Dantsohraehtl.  Btitrr.  1, 1.  Haidalberg,  Winttr,  Verl.  72  S. -—  W) 
G.  Sehiektla,  yoniehtsmararegaln  gegen  Pttt  u.  anetaekande  Kranktiten  im  alten  Straf** 
bnrg:  ZGOBh.  NF.  81,  S.  212—61.  —  98)  E.  Herr,  D.  Gutlantbana  in  Ingweiler.  S. 
Oeitr.  ta  detien  Varwalt.  a.  Einkünften  im  16.  Jli.:  JbGEULotbr.  22,  8.  76—106.  -*  M) 
E.  S.  Bonr,  D.  BeinfaSnier  Lothringern.  (Mit  1  Tfl.):  JbGeaLothrG.  17,  U,  8.  1—96, 
864/6.  Mets,  Drnekerei  d.  Lothr.  Zg.  9S  S.  (Ereckien  aach  als  S.-A.)  —  M)  M.  Qinsbnrgar, 
D.  Jaden  in  Bafaoh:  SQetG.  Israeliten  in  Els-Lothr.  1,  S.  1— 44.  Oebweiler,  Dreyfas.  — 
M)  C.  Winckler,  D.  Jadengasse  n.  d.  Synagoge  in  Bafiioh  in  Wort  a.  Bild:  ib.  8.  47/9. 

—  97)  X  Ordn.  d.  Gemeinen  Trinkstabe  an  Beiehanweler:  MV.  Erhalt,  t.  Beiebenvaier 
Altertümern  (1906/6),  S.  8/9.  Strafsborg,  Heitz.  (Abdruck  diaaer  d.  17.  Jb.  entsUmmendaa 
Ordn«  d.  Beblentxunft.)  —  98)  X  Tb.  Walter,  KoUce  bist,  aar  la  ooor  eolongtee  da 
Gnndolsheim  (1188—1648):  BAlsaee  4«  s^r.,  7,  S.  9-20.  —  99)  X  Job.  Beinert, 
D.  StraOibarger  Bbeinfllhre  im  MA:  ZGOBh.  KF.  21,  S.  890/9.  —  IM)  X  H.  Netter.  Les 
aneiens  dmetitoes  isra^ites  de  Mets  situds  prte  la  porte  Chambitoe:  b6J.  61,8.  280—  802.  — 
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die  Revolntion  hervorrief,  seine  weitere  Tätigkeit  bis  snr  Umwandlung  in 
ein  das  ganze  Reichsland  umfassendes  Appelationsgericht  seit  dem  J.  1871 
und  seine  Umwandlung  in  ein  Oberlandesgericht  i.  J.  1879.^^^)  —  Der 
Grofsvater  des  bekannten  Finanzministers  unter  Lndwig  XVL,  Turgot,  hat 
Memoiren  hinterlassen,  aus  denen  ein  Abschnitt,  welcher  den  Handd  im 
Hetzer  Bezirk  betrifft,  veröffentlicht  wird.^**-^^*) 

Kunstgeschiehte.  Ein  praktischen  Zwecken  dienender  Vorlag 
nntersncht,  wie  man  Bauwerke  restaurieren  soll  und  wirft  dabei  Streif- 
lichter auf  die  Baugeschichte  des  StraTsbnrger  Mttnsters,  die  Geschichte  der 
Strafsburger  Banhfltte  und  ihrer  Arbeits?(eise,  auf  die  MAlichen  Baumeister 
und  den  Umfang  ihrer  Kenntnisse  und  die  Art  der  Tätigkeit  der  ver-* 
schiedenen  am  Bau  beschäftigten  Arbeiterkategorien.  Auch  der  Spur  des 
Hattengeheimnlsses.  am  Mttnster  ist  mit  gutem  Erfolge  nachgegangen 
worden. ^®^)  —  Glanfs  setzt  seine  Arbeit  aber  die  Grabsteine  und  Grab- 
inschriften im  Strafsburger  Mflnster  fort  und  behandelt  die  verschwundenen 
Inschriften,  soweit  sie  uns  überliefert  sind.^^^*^^^  —  J.  Lutz  bespricht  die 
schönen  und  interessanten,  ans  dem  14.  Jh.  stammenden  Glasfenster,  welche 
jetzt  in  der  neuen  Kirche  St.  £tienne  zu  Molhausen  angebracht  sind.  Sie 
werden  beschrieben  und  es  wird  nachgewiesen,  dafs  der  Künstler  den 
Gegenstand  der  Darstellung  dem  im  MA.  weit  verbreiteten  Buche  speculnm 
hnmanae  salvationis  entnommen  hat,  weiter  wird  der  Frage  ihrer  Ent- 
stehung nachgegangen  und  die  Wiederherstellung  des  ganzen  Werkes 
behandelt. ^®^)  —  Ein  kurzer  Abrifs  der  Baugeschichte  der  Liebfrauenkirche 
zu  Gebweiler  und  eine  Würdigung  der  bis  heute  noch  unvollendeten  Kirche 
wird  gegeben.  ^®^)  —  Eine  Untersuchung  erfahren  die  aus  dem  MA. 
stammenden  Bauten  des  Metzer  Landes  besonders  nach  dem  Gesichtspunkt, 
welche  Stellung  sie  in  der  Kunstgeschichte  des  MA.  einnehmen  und  welche 
Einflüsse  der  Nachbarländer  sich  bei  ihnen  zeigen.^^^*^^^)  —  Dafs  auch 
das  Elsafs  viele  kulturelle  Förderungen  von  seinen  alten  Geschlechtem 
empfangen  hat,  wird  im  Anschlufs  an  das  Buch  von  J.  Naeher,  die  Bau- 
denkmäler der  Freiherren  v.  Müilenheim  im  Elsafs  hervorgehoben.^^')  — 
Dem  1905  zu  Ende  geführten  grofsen  Kartenwerk  von  Hausmann  n.  Polaczek 
über  die  Denkmäler  der  Baukunst  im  Elsafs  ist  jetzt  noch  ein  reich  mit 
Abbildungen  versehener  Textband  ans  der  Feder  Polaczeks  gefolgt,  der 
die  Baudenkmäler  als  Kunstdenkmäler  interpretieren  und  sie  im  geschieht^ 


101)  Paffratb  a.  SehUti,  Fatttehr.  s.  Riowtih.  d.  naaao  ObarlandetgariebtsgobKiidas  in 
KoliDAr.  Strafcbarg,  M.  Da  Mont-Sebanbarg.  98  S.  ^  102)  X  R.  da  Cl^ry,  Bdnigna 
Boaanat  k  Sotisbaim:  BUHMalbousa  29,  S.  72-1  IS.  (Sraahian  aiiob  ala  S.-A.  Batrifft  d. 
Einaats.  d.  eooaail  aoavartin  im  Elaari  o.  d.  BaCailig.  Boaaoata  daran.)  —  IM)  R.  Cltfmant, 
Le  ebapitra  aar  la  eororoarea  dans  las  mtfmoiraa  bist,  da  llntasdant  Turgot :  JbQaaLotbrQ.  17,  I, 
S.  SOS— 17.  —  IM)  X  P.  Boy^,  Laa  abailles,  la  cira  at  la  mial  an  Lorraina  jniqu'b 
Im  fin  da  IS«  a.  itada  ^oonomia  hiat.;  U4m.  da  la  Soe.  d'Arebdol.  lorr.  at  do  maa.  bist.  lorr.  56, 
S.  5—108.  —  IM)  J.  Knaath,  MAlioba  Taohnik  a.  modarna  Reataaratlon.  Vortr.,  gab. 
in  d.  Anastall.  ftr  DankroalpSaga  1905  in  Strafaborg:  StrafabMUnitarbkU  S,  S.  82—47.  — 
106)  Joa.M.B.Claar8,  D.  Mttnstar  als  BagrSbniiitltU  n.  laina  Qrabinaebriftan :  ib.  S.  11— 81. 

—  107)  X  A.  Girodia,  La  aenlptora  ano.  an  Lorraina:  BLorrlUastr.  S.  8Ü — 48,  85—96. 

—  1#8)  J.  Lnti,  Lai  rarribraa  da  ranoianne  tfgliaa  8aint-6tianne  b  Jfulboaaa.  Avac 
6  pUnabaa  an  pbototypia:  BMHMolbooaa.  T.  29.  Sappl.  Malbonaa,  Mainingar.  1*25  S.  — 
1Ö9)  Joa.  Sebmidlin,  D.  Llabfrauenklreba  an  Gabwailer  n.  waa  ibr  mangelt.  B.  knnat- 
hiat.  Skiaaa.  Mit  2  Bildn.  Gabwailar,  Drajfns.  42  S.  —  110)  C.  Enlart,  Las  traditiona 
arcbiuetnralaa  da  pajra  Maaain:  L'Anetrasia  1,  S.  899—425.  —  Hl)  X  O.  Hoartb,  £. 
Matzar   ElfanbainbiaeboluUb :    Rnoatgewarba   in   Ela.-Lotbr.  6,   S.  l%\— ^"^^   —   V\%\  ^> 

Jahraabariakie  dar  GaMhlebtawiaaaufihaft.    1906    IL  ^  ^      •    .  > 
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liehen  Zasammenhang  ihrer  Entstehong  zeigen  will  und  damit  gleichsam 
eine  Bangeschichte  des  Elsafs  gibt.^^^)  —  Die  bereits  im  1.  Jg.  der 
Zeitschrift  ^Das  Kunstgewerbe  in  Blsafs-Lothringen*  veröffentlichte  Arbeit 
*Znr  Geschichte  der  deutscheu  Frtthrenaissance  In  Strafsburg*  ist  ver- 
mehrt durch  Abbildungen,  Beschreibnngen  nnd  Tabellen  als  Bach  er* 
schienen.  Es  schildert  die  Entstehung  und  Entwicklung  der  archi- 
tektonischen Frtthrenaissance  in  Strafsburg  nnd  gibt  eine  Darstellung  der 
in  Betracht  kommenden  Stflcke.  Es  zeigt  sich,  dafs  man  in  der  Baukunst 
am  Ende  des  15.  Jh.  noch  auf  dem  Boden  der  Spätgotik  steht,  wie  wir  got 
Formen  sogar  noch  im  17.  Jh.  finden.  Daneben  hftlt  die  Renaissance 
wenigstens  in  einzelnen  Detailformen  ihren  Einzug  seit  den  zwanziger  Jahren 
des  16.  Jh.,  nachdem  Bücher  und  Bilder  darin  vorangegangen  waren.  Die 
FrQhrenaissance  behauptet  ihren  Eioflufs  bis  ins  17.  Jh.  Eine  Oberaicht 
von  Strafsburger  Baudaten  des  15.  nnd  16.  Jh.  beschliefst  das  mit  zahl- 
reichen lehrreichen  Abbildungen  nnd  Grundrissen  geschmückte  Werk.^^^^^^^» 

—  Hensler  beschäftigt  sich  mit  dem  Baumeister  des  Aschaffenburger 
Schlosses,  dem  Strafsburger  Georg  Riedinger.  Er  gibt  Brnchstficke  zu 
dessen  Biographie  auf  Grund  alles  zur  Zeit  erreichbaren  Materials  und 
damit  einen  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  Strafsburgs  an  der  Wende  des 
16.  und  17.  Jh.*^®)  —  Bezugnehmend  auf  Worte  Wimpfelings  wird  betont, 
dafs  zu  seiner  Zeit  die  Töpferkunst  im  Elsafs  in  hoher  Blflte  gesunden 
haben  mufs.^^^)  —  Auch  auf  anderen  Gebieten  der  Kunst  hatte  damals 
das  Elsafs  und  besonders  Strafsburg  eine  führende  Rolle;  es  hatte  berühmte 
Stempelschneider,  Medailleure,  Zinngiefser, .  Miniaturmaler,  Fflcbermaler  und 
Goldschmiede.  ^^^)  —  Es  wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  sich  in 
Kopenhagen  Strafsburger  Kleinkunstarbeiten  von  hohem  Werte  befinden.^*^) 

—  Während  es  bekannt  ist,  dafs  in  Strafsburg  die  Fayenceindustrie  sieh 
zur  Blüte  entfaltet  hat,  wird  dies  jetzt  auch  für  Hagenau  nachgewiesen. 
Neben  anderen  Firmen  war  es  auch  dort  die  Familie  Hannong,  welche  in 
dieser  Industrie  tätig  war.^**"***) 

Literatur^  Sprachliches.  Martin  gibt  einen  Rückblick  auf  das 
nun  vollendete  Wörterbuch  der  elsäss.  Mundarten,  wobei  die  Vorzüge  nnd 
der   wissenschaftliche   Wert   des    Buches   zutage   treten. ^^'^'^^*)  —  L.  Sig 


künstler.  Bestreb,  d.  Freiherren  ▼.  MUllenheiin:  ib.  8.  106  -18.  —  HS)  8.  Haosmann  u. 
E.  Polaczek,  DeDkmäler  d.  Baukanit  im  Elsafs.  In  geschichtl.  Zusammenhange  darbest,  v.  E.P. 
Mit  6  LiohtdrackUfeln  u.  Bablreicben  Abbn.  Straf^burfr,  Hainrieb.  VIII,  1:28  S.  —  114) 
K.  Statsmann.  Z.  Gesch.  d.  deotsohen  FrUhrenaissanee  in  Strar«burg  i/E.  Mit  77  Text- 
abbn.,  Tabellen vers.  v.  Bauwerken  d.  16.  u.  16  Jh.  zn  Strafsborg,  mit  Namenregister. 
Strafsburg,  Beust.  88  S.  —  115)  X  id.,  E.  e.  Abbruch  bestimmte!  Alt-Strafiburger  Gabftude: 
lllustreElsR.  8,  S.  86—44.  -—  116)  X  id.,  Alt- Strafsburger  Holsarehitektur:  ib.  S.  158  67. 
—  117)  X  E«  M.,  Deux  vienx  eanons  Mulhousiens:  BMHMulhouse  99,  S.  4/8.  (Betrifft 
2  alte  V.  1554  etammande  Kanonen.)  —  118)  ^  Hensler,  Georg  Ridinger.  e.  Beitr. 
s.  KUnstlergesch.  Strafsburgs:  Kunstgewerba  in  Els.-Lothr.  6,  S.  157  72.  —  119)  F.  L. 
Elsfts»  Töpferkunst  im  beginnenden  16.  Jh.:  ib.  S.  151/6.  -  l!S#)  Elsftss.  Kleinkunst 
vergangener  Jhh.:  ib.  S.  184-48.  —  121)  Pasaurek,  Strafsburger  Klein konstobjekte 
in  Kopenhagen  u.  Wien:  ib.  S.  179  —  84.  —  Xtt)  A.  Hanauer,  Lee  falenciars  de  Haguenan: 
RAlsace  4«  s^r.,  7»  ann^e,  8.  568-87.  —  Itt)  X  V.  Kastner.  Chiteaux  d*Alsacc. 
Ittenwiilcr:  IllustrElsR  8,  S.  141-52.  —  Itl)  X  F.  Dollinger,  ChAteanx  d'Alsaee. 
Reiohsboffen:  ib.  S.  1>~18.  —  125)  Ernst  Martin,  RQokbliek  auf  d.  Wörterbuch  d.  elslBS. 
Mundarten:  JbGElsLothr.  '22.  S.  *280~90.  —  126)  X  £•!.  Halter,  Alphabet.  Zneammen- 
stell.  V.  174  roundartl.  Hanptwfirtern,  welche  in  d.  alten  Bannmeile  d.  Stadt  Uagavau 
gebräachl.,  v.  d.  in  hochdeutscher  Sprache  ttbl.  Geschlechtsbezeichn.  abweichen:  ib.  8.  '252/4.  — 
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behandelt  die  geistlichen  Yolksschanspiele,  Passions,  Fronleichnams,  Heiligen- 
spiele,  besonders  ihre  Auffahmngen  in  Strafsbarg,  Molsheim,  Schlettstadt 
nnd  anderen  Orten  des  Elsafs  vom  späten  MA.  bis  zu  ihrem  Untergang 
Ende  des  16.  Jh.^^"^)  —  Der  im  vorigen  Jahre  als  deutscher  Dichter 
lothring.  Herknnft  gepriesene  Karl  Desiderius  Royer  wird  jetzt  als  Plagiator 
entlarvt,  der  seine  Gedichte  andern  Dichtern,  so  vor  allem  dem  Schlesier 
Logan  entnommen  hat,  wie  an  zahlreichen  Beispielen  gezeigt  wird,  so  dafs 
ihm  also  kein  Platz  in  der  lothring.  Literatnrgeschiclite  angewiesen  werden 
darf.^'^)  —  J.  Janitsch  weist  nach,  dafs  in  dem  Bildnis  eines  unbekannten 
Mannes  von  Albrecht  Dürer  das  Bildnis  Sebastian  Brants  zu  sehen  ist,  das 
Dürer  i.  J.  1520,  als  er  mit  Brant  in  Antwerpen  zusammentraf,  entworfen 
hat.^^^^'^)  —  Entschieden  zurückgewiesen  wird  die  Annahme  G^nys,  dafs 
die  Federzeichnungen  zu  Murners  Obersetzung  der  Weltgeschichte  des 
Sabellicus  von  Hans  Baidung  herrühren. ^^*) 

Ortsgesehtchte.  Blotzheim,^*')  Hatten,*'*)  Mauchenheim,^'^)  Orsch- 
weier,*")  St.  Amarin,"')  St.  Hippolyte,*")  Sennheim, "•"<>)  Sufflen- 
heim,**i)   Wasenburg,***)    Wörth,i"-"*)    Zabem,"»)    Zimmerbach. '*••"') 

Biographisches.  Adam,*")  Faller,**»)  Grafs,  "<>)  Haus,*^*) 
Knöpfler,*")  Ludwig,*")  Mechler,*"*")  Schraut,'")  Simonis.**^'*") 


l^*;)  L.  Sig,  D.  geisd.  Scbinspiel  im  EUaft.  £.  Beitr.  s.  Gaveh.  d.  MAliohan  Theattrt: 
Strar«bDi5sa8anbl.  26»  S.  216^24,  268-71,  818—29,  403—16.  454—62.  Strafsburg» 
La  Roux.  48  S.  (Ertcbian  aach  all  S.-A.)  —  lt8)  Pr.  Grimma,  Ist  Karl  Desiderina 
Royar  a.  dauttchar  Dichtar  gawasen?:  JbGtsLothrG.  17,  11,  S.  166—67.  —  129)  Jnl- 
Janittch,  £.  Bildnis  Sebastian  Brants  r.  Albracht  Dtirar  im  Kgl.  Kopfarstiehkabinatt  sa 
Barlin:  JPrK.  (1906),  S.  75/8.  —  ISO)  X  Adam  Klassart,  Za  Thomaa  Murnars  Entahr. 
Marift  durch  d.  Juden:  JbGElsLothr.  2V,  S.  255  —  75.  —  ISl)  X  A.  Hananer,  L'ensaigne- 
mant  dans  TAlsace  du  MA.:  RCathAlsaee  25.  (Bespraeb.  d.  Bacbas  v.  Knapper  Aber  d.  SohoU 
n.  Untarrichtswasan  im  Elsafs.)  —  132)  E.  Martin,  Klatnera  Baitrr.:  JbOEIsLotbr.  22, 
S.  276/9.  —  ISS)  Jos.  Sohmidlin,  Gaseb.  d.  Snndganes  v.  Standort  a.  Landgamainda 
ans  oder  Gaseb.  v.  Dorf  n.  Bann  Blotzbeim  mit  BerQcksiobtig.  seiner  näebsten  Umgeb. 
St.  Ludwig,  Perrotin  n.  Sobmitt.  704  S.  —  1S4)  G.  Mutzig,  Geseb.  d.  Gemeinde  Hatten. 
Strafsburg,  Dn  Mont-Sehauberg.  108  S.  —  1S5)  Jos.  Lavy,  D.  varfehwundena  Dorf 
Mauebanhaim  bei  Markolshaira  (Unteralsafs).  Rixbeim,  Snttar.  37  S.  —  1S6)  Tb.  Walter, 
Orsebwaier.  £.  Beitr.  z.  Gaseb.  d.  Dorfscbaften  in  d.  ebamal.  Obarmnndat:  JbGElsLothr.  22, 
S.  87—61.  —  1S7)  G.  Siffarlen,  La  valMe  de  St.  Amarin.  BrÖTea  notas  bist.  (Suite): 
RCathAlsaee  25,  S.  168—71,  351—62,  425—81,  529—86.  600-17,  692/6,  707—20, 
820—89.  (Nachrichten  über  d.  Stadt,  d.  Seblofs,  d.  Dinghof,  d.  Pfarrei,  d.  Spital.  Erschien 
anch  alsS.-A.:  Rixbeim,  Satter.)  —  1S8)  £•  Davernov,  Souvenirs  Lorrains  en  Alsace: 
Saint-Hippolyte:  La  pays  lorrain  8,  S.  816-'20.  —  189)  0.  O.,  Des  noms  Cemay  at 
Sannheiro  et  des  surnoms  des  Cern^ens:  RAlsace  4«  s^r.,  T  ann^e,  S.  444/5.  —  140) 
C.  Oberreiner,  Cemay  anx  12«  et  I8e  e.:  ib.  S.  6/8.  (Bezieh,  d.  Grafen  v.  Pfirt  zu 
Sennhaim.)  —  141)  J.  Sohiefs,  Ans  d.  Panduranlärm.  Ortsgeschiohtl.  d.  Gemeinden 
Sufflenheim,  Ananheim,  Roschwoog  n.  Lentenbeim.  Strafsbarg,  Eis.  Volksbote.  20  S.  — 
14^)  Ch.  Matthis,  D.  Wasenbnrg.  E.  elc&ss.  Ritterburg  im  14.  Jh.  u.  e.  rom.  Markar- 
tempel.  Strafsborg,  Heitz.  82  S.  u.  Pläne.  —  14S)  Adam,  D.  Seblofs  d.  Grafen  v.  Hanau- 
Lichtenberg  za  Wörth  a/S.  Waifsenburg,  Ackermann.  29  S.  —  144)  E.  Sitzmann,  Un 
caatel  ftfodal  ou  le  chAteau  da  Werde  et  ses  propri^taires :  RCathAlsaee  25,  S.  580  —  99, 
628  —  47,  753-74,  801  — 17.  —  145)  Ch.  Rouge,  Savarne  k  travers  l'art  at  l'antiquit^. 
Sottar,  Rixbeim.  —  146)  J-  I^^vy,  Gesch.  d.  Dorfes  Zimmerbach  u.  d  Wallfahrt  z.  Wald- 
brnderkreuz  im  MOnstertal  (O.-E.).  Rixheim,  Sotter.  156  S.  —  147)  Jos.  M.  B.  Claufs, 
Hi8t.topograph.  Wörterbuch  d.  Elsafs.  Lfg.  2.  S.  641 '^704.  Zabern,  Fuchs.  (Führt  seine 
Arbeit  weiter  bis  ^fllbausen.)  —  148)  N.  Delsor,  M.  le  chanoine  Alphonse  Adam:  RCath.- 
Alaaea  25,  S.  3/8.  —  149)  A.  Gi rodle,  Biographies  alsao.  XIX.  Louis-Cl^ment  Faller: 
IlIustrElsR.  8,  S.  121  —  40.  —  150)  A.  Laugel,  Biographies  alsaciennes  XVIII.  Philippe 
Grass:  ib.  S.  89 — 101.  —  151)  Cbfevre,  Deux  pr^Tots  de  Saint-Martin  de  Colmar,  ^vequea 
auffragants  de  Bile:  RAlsace  4,  8.118 — 44.  —  153)  Atalone,  Profil« m«%%\TX%.  "Eacw.^t^^«^^^^'- 
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133. 

Brandenburg. 

W.  Spatz. 

(Verwandtos  in  anderen  |9  ■.  'Haadbnoh*  8.  42.) 

Landeskunde.  Mensel,^)  der  gründliche  Kenner  der  Famiüen- 
geechicbte  derer  von  der  Marwitz,  weist  daraof  hin,  dafs  in  der  ersten  Aus- 
gabe der  Fontaneschen  Wanderangen  von  1862  die  schriftlichen  nnd  mflnd- 
lichen  Qnellen  angegeben  sind,  die  beide  in  den  späteren  Aasgaben  fort- 
fielen. M.  rOhmt  die  treffliche  Charakteristik  der  beiden  BrOder  von  der 
Marwitz  in  dem  'historisch  wertvollsten  2.  Bde.'  nnd  bestreitet,  dab  die 
Wanderungen  nur  den  Wert  einer  flQchtigen  Feuilletonplauderei  hätten.  — 
Auf  Grund  umfassender  Kenntnis  des  gesamten  Materials  hebt  Bflttner,^ 
der  Konservator  der  Provinz  Brandenburg,  die  typischen  Zflge  der  Dorf- 
kirchen in  den  verschiedenen  Perioden  hervor;  besonders  entwickelt  ist  die 
kirchliche  Baukunst  in  der  mit  der  Mark  historisch  nicht  zusammenhängenden 
Niederlausitz.  —  Allerhand  folkloristische  Einzelheiten  finden  sich  in  den 
Veröiffentlichungen  des  Vereins  ^Brandenburgia'. 

MUtelalter.  Auf  der  Konferenz  der  Vertreter  landesgeschichtlicher 
Publikationsinstitute,  die  1899  in  Nflmberg  tagte,  wurde  der  Antrag  Meineckes, 
historische  Geographien  fttr  die  einzelnen  Diözesen  ausarbeiten  zu  lassen, 
mit  allgemeinem  Beifall  angenommen.  Curschmanns^)  Werk  ist  die 
erste  Arbeit,  die  diesen  Anregungen  ihre  Entstehung  verdankt.  Vf.  hat 
durch  seine  ausgezeichnete  Untersuchung  Aber  die  Begründung  der  Bistümer 
Havelberg  und  Brandenburg  glänzend  seine  Befähigung  für  die  Lösung 
dieser  Aufgabe  bewiesen.  Der  glückliche  Fund  von  bisher  nicht  bekannten 
Steuerlisten  des  Bistums  ermöglichte  es,  auf  die  Verwaltungsorganisation  der 
Diözesen  näher  einzugehen.  Doch  den  Hauptakzent  legt  G.  auf  die  historische 
Geographie  und  hat  damit  auf  einem  Gebiete,  auf  dem  H.  Böttger  'durch 
die  kritiklose  Sicherheit,  mit  der  er  seine  Behauptungen  aussprach,  unheil- 
voll gewirkt  hat',  feste  wissenschaftliche  Fundamente  geschaffen.  Nachdem 
0.  eingehend  die  Frühzeit  des  Bistums  unter  den  Ottonen  behandelt,  schildert 
er  seine  Wiederaufrichtung  im  12.  Jh.  Bezüglich  der  Gaue  innerhalb  des 
Bistums  betont  er:     Der  slaw.  Ursprung  der  Gaue,  die  als  primitive  Staaten 


L'Anetrasie  S.  297— 822.  —  158)  Fr.  Meinecke,  Theodor  Ludwig  f:  ZGORh.  NF.  21. 
S.  188 — 46.  —  154)  A.-M.-P.  Jngold,  Uo  houime  d'autretoi».  le  chanoine  Meehler, 
1805—66.  Paris,  Pouseielgue.  VHI,  182  S.  —  155)  J.  Oapp,  Portrait  de  M.  Meehler: 
RCatbAlsaoe  25,  S.  249—61,  809—818,  890/8.  —  156)  F.  L.,  Unterataataeekratir 
Wirkl.  Geh.  Rat  Dr.  M.  r.  Sohrant  f:  Knnitgewerbe  in  £l8.-Lothr.  6,  8.  100/5.  —  159) 
L.  Q,  Gloe okier,  Dr.  Jaeq.  Igo.  SimoDis,  8«  sup^riear  de  la  congrdgatlon  dos  filles  da 
F.-S.  Sauyeor  de  Niederbronn:  RCathAlsace  26,  S.  496—527.  —  158)  X  C.  Sohlumberger, 
Portraits  Mnlhoutiens  de  la  fln  da  16«  au  commeDoemoot  dn  19*  s.  160  Fl.  Rappoltsweiler. 
(Enthält  e.  grofse  Samal.  von  Portraits  Mttlhauser  Patrisier  ans  d.   17.,   18.  u.  19.  Jb.) 

1)    P.  Meusel,    Fontanes   fünf  Soblosser:    FBPG.   19,  8.  562f:    —    2)    Bttttner, 
D.  mark.  Dorfkirohe.     29  S.     M.  0,60. 
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anzusehen  sind,  steht  fest;  die  Theorie  von  der  Übereinstimmung  der  kirch- 
lichen Grenzen  mit  den  Öangrenzen  ist  in  der  Böttgerschen  Fassung  un- 
haltbar, da  Grenzlinien  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  bei  den  Eibslawen 
des  10.  Jh.  gar  nicht  vorkamen.  Die  äuTseren  Grenzen  des  Bistums  er- 
fuhren gewisse  VeränderuDgeu,  da  die  Gebietserweiterungen,  die  der  Staat 
der  Askanier  auf  Kosten  seiner  Nachbarn  erfuhr,  auch  ihm  zugute  kamen. 
Die  Bistnmsmatrikel  von  1459  sowie  die  im  Archiv  des  Domkapitels  er- 
haltenen und  von  C.  abgedruckten  Register  über  Prokuration,  Subsidium 
und  Hufengeld  ermöglicheu  es,  sich  ein  ziemlich  genaues  Bild  vom  Laufe 
der  spateren  Grenzen  zu  machen.  Eine  ausgezeichnete  Karte,  die  C.  bei- 
gefügt, gibt  eine  gute  Anschauung  und  zeigt,  —  im  Gegensatz  zu  Böttger  — 
wie  lückenhaft  unser  Wissen  ist.  In  dem  Kapitel  Aber  die  innere  Ein- 
teiluDg  der  Diözese  werden  die  Archidiakonatsbezirke,  die  die  Grenzen 
zwischen  'den  alten  und  neuen  Landen*  bilden,  die  Probsteibezirke  sowie 
endlich  die  vielgliedrige  Einteilung  in  kleinere  Bezirke,  sog.  sedes, 
erörtert.  Endlich  behandelt  C.  auch  die  Synodalvisitationen,  die  an  den 
Bischof  zu  zahlenden  Abgaben,  sowie  die  Tätigkeit  der  Pröbste  und  Vize- 
pröbste.  Alles  in  allem  ist  die  G.scbe  Arbeit  ausgezeichnet  durch  umfassende 
Beherrschung  des  gesamten  archivalischen  wie  literarischen  Materials,  sowie 
durch  mafsvoU  abwägende  Kritik.  —  Obwohl  in  den  vier  Jahrzehnten  seit 
dem  Erscheinen  des  Buches  von  Otto  v.  Heinemann  neue  Nachrichten  über 
Albrecht  kaum  ans  Tageslicht  getreten  sind,  so  hat  sich  doch  dank  den 
Arbeiten  von  v.  Sommerfeld,  Curschmann,  Witte,  Tangl  u.  a.  m.  unsere 
Kenntnis  der  ältesten  brandenburg.  Geschichte  so  vertieft,  dafs  sich  ein 
neuer  Versuch,  Albrechts  des  Bären  Leben  in  den  Hauptlinien  zu  schildern^ 
wohl  lohnte.  Freilich  ist  der  Versuch  Krabbos,^)  Albrechts  Charakter 
als  eine  Kombination  der  Eigenschaften  seines  Vaters  und  seiner  Mutter 
zu  erklären,  nicht  geglückt.  Denn  wie  sollte  sich  z.  B.  nachweisen  lassen, 
dafs  ihm  die  Mutter  den  'unruhigen  Ehrgeiz'  vermachte,  der  ihn  immer 
wieder  die  Augen  rückwärts  nach  Sachsen  wenden  liefs.  —  Krabbos^) 
Arbeit  über  dio  Besetzung  der  ostdeutschen  Bistümer  unter  Kaiser  Friedrich  U. 
ist  eine  verdienstvolle,  auf  gründlichen  diplomatischen  Studien  aufgebaute 
Arbeit,  in  der  die  einzelnen  Daten  über  Havelberg,  Brandenburg  und  Lebus 
abersiühtlich  zusammengestellt  sind.  Die  Nachkommen  Albrechts  sahen  es  als 
ihr  gutes  Recht  an,  die  obersten  Herren  in  den  Bistümern  zu  sein,  die  von 
ihrer  Gnade  existierten;  die  Bischöfe  aber  wollten  Reicbsfürsten  bleiben. 
Daraus  ergaben  sich  Konflikte,  die  von  K.  geschildert  werden.  —  Auf 
Grund  des  bei  Riedel  gedruckten  Materials  bietet  Liebegott*)  eine  sorg- 
fältige, hin  und  wieder  etwas  langatmige  Zusammenstellung  über  die  all- 
gemeine Stellung  der  Landvögte,  ihre  Amtserlangung,  -einkommen  und  -dauer, 
femer  über  ihre  Funktionen  als  Justiz-,  Polizei-,  Finanz-  und  Militärbeamte. 
Im  allgemeinen  schliefst  Vf.  sich  den  Ansichten  von  Bomhak,  Isaacsohn 
ond  Kuhns  an.  8.  166  stellte  er  im  Gegensatz  zu  Bornhak  —  meines  Er^ 
achtens  mit  Recht  —  fest,  dafs  die  Finanzverwaltnng  der  Landvögte  bis  zu 
Beginn  des   15.  Jh.   durchaus  selbständig  war.     Man  sieht  recht,  wie  nutz- 


g)  F.  CnrschinaDn,  D.  DiSsese  Brandenborg.  (»=  Veröffentl.  Ver.  f.  Geich.  d. 
Mark.)  Leipzig,  Daneker  &  Hamblot  488  S.  —  4)  H.  Krabbo,  Albrecbt  d.  Bftri 
FBPO.  19,  S.  872—90.  —  5)  id.,  D.  ostdentsehen  BittUmer  n.  ibre  BeeeU.  unter  Kaieer 
Friedrich   IL    (-»    Hiit.   Studien.)    Berlin,    Ebering.     145    8.    —    •)    M.  Liebe«oV\>  \^. 
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bringend  eine  nach  bestimmten  Gesichtspunkten  erfolgende  systematische 
Darcharbeitnng  des  Riedeischen  Kodex  ist.  —  Eine  hochbedeotsame  Pabli- 
kation  über  die  mark.  Kirchengeschichte  im  aasgehenden  MA.  verdanken 
wir  Hennig.^)  Er  erklärt  ans  dem  schlechten  Zustande  der  Urkk.editionen 
über  Kirchengeschichte  in  der  Zeit  der  Konkordate  unter  den  Päpsten 
Nikolaus  V.  und  Eugen  IV.  die  überraschende  Tatsache,  dafs  den  Geschichts- 
schreibern sich  noch  immer  nicht  die  Einsicht  aufgedrängt  hat,  in  welchem 
Umfange  die  Kurie  dem  Kurfürsten  Friedrich  U.  bei  seiner  Rückkehr  zur 
röm.  Obödienz  die  Landeskirchen  preisgab.  Riedel  hat  nicht  eine  einzige 
der  Bullen  des  J.  1447  direkt  nach  dem  Original  gedruckt.  Nicht  allein, 
dafs  er  die  mit  ^horrender  Leichtfertigkeit'  angefertigte  Kopiensammlung 
vor  den  Originalen  bevorzugte  —  nein,  auch  die  für  ihn  tätigen  Archiv- 
beamten  setzten  willkürlich  in  die  Bullenkopien  Daten  ein!  H.  hat  diese 
Versäumnisse  Riedels  durch  die  Untersuchung  der  noch  vorhandenen 
Originalbullen  und  durch  Nachprüfung  der  Registerkopien  gutgemacht.  Ihm 
erschlofs  sich  hieraus  die  Erkenntnis,  dafs  zwei  grofse  Komplexe  znsammen- 
gehöriger  Privilegien,  nicht  eine  Reihe  vereinzelter,  anscheinend  schrittweise 
abgerungener  Bewilligungen  vorliegen.  Als  historisches  Fazit  ergab  sich 
ihm  im  Gegensatz  zu  der  Auffassung  von  Priebatsch  und  Max  Lehmann, 
dafs  bereits  lange  vor  Joachim  II.  die  Markgrafen  wirkliche  Herren 
ihrer  Kirche  durch  die  Verbindung  mit  dem  Papsttum  wurden  and  die  oft 
beobachtete  Bildung  eines  Staatskirchentums  vor  der  Reformation  fast 
allenthalben  mit  grundsätzlicher  Unterstützung  durch  das  Papsttum  vor  sich 
geht.  Vf.  schildert  die  Schicksale  der  Domstifte  und  Kapitel  im  15.  Jb., 
erörtert  eingehend  die  Besetzung  der  Bistümer  von  den  ältesten  Zeiten  an 
bis  auf  Joachim  IL,  zeichnet  die  Entwicklung  der  Kaiande  und  Klöster, 
der  geistlichen  Gerichtsbarkeit,  wobei  er  sich  am  meisten  in  Obereiustimmaog 
mit  Holtze,  weniger  mit  Stölzel  und  Kuhns  findet.  H.s  Arbeit  bedeutet  eine 
bedeutende  Förderung  des  von  Priebatsch  bereits  bebandelten  Problems. 
Der  diplomatische  Teil  bringt  den  wörtlichen  Abdruck  der  päpstlichen 
Bullen,  so  dafs  die  Riedelschen  Drucke  von  nun  an  für  die  Wissenschaft 
nicht  mehr  in  Betracht  kommen.  Die  Ansicht,  dafs  der  hier  und  da  als 
frömmelnder  Schwächling  hingestellte  Friedrich  II.  den  zielbewufstesten 
Herrschern  des  ausgehenden  MA.  beigezählt  werden  mufs,  erfahrt  durch 
diese  Arbeit  weitere  Stützen.  —  In  ein  neues  helles  Licht  rückt  die  auf 
gründlichen  Urkk.studien  aufgebaute  und  mit  feinem  psychologischen  Ver- 
ständnis entworfene  Arbeit  Hennigs^)  die  schon  so  oft  erörterten  Be- 
ziehungen des  Kurfürsten  Friedrich  iL  zu  einem  der  anstöfsigsteu  Mirakel 
des  ausgehenden  MA.,  dem  Wilsnacker  Wunderblut.  Friedrich  ergriff  Partei 
für  seine  Kirche,  als  der  Magdeburger  Erzbischof  dem  Havelberger  Soffragan 
gegenüber  seine  Metropolitangewalt  schärfer  betonte.  Die  Interessen  des 
Havelberger  Bistums  waren  so  eng  mit  denen  des  Territoriums,  zu  dem  es 
gehörte,  verwachsen,  so  viel  fiskalische  Interessen  waren  an  das  Bestehen 
und  Gedeihen  der  Wunderstätte  geknüpft,  dafs  der  Kurfürst  für  Wilsnack 
eintrat,  obwohl  er  über  die  Nichtigkeit  der  angeblich  blutenden  Hostie  selbst 
vollkommen  aufgeklärt  war.     Da  er  in  engster  Verbindung  mit  dem  Papste 


brandtnburg.  Landvogt  bii  k.  16.  Jb.  HaU.  Diu.  179  S.  —  9)  B.  Hannig,  D.  KIrebta- 
Politik  d.  ttlteran  HobaDBoUern  u.  d.  pttpstl.  Privilegien  d.  J.  1447.  (»  Veröffantl.  d.  Vcr. 
f.  Gateh.  d.  Mark.)    Laipsig,  Dunoker  &  Humblot.    258  S.  —  8)  id*»  Karfant  Friadriob  IL 


I 


§  38.     Braodenbarg;     Spats.  II  151 

Stand,  60  erhielt  er  von  diesem  eine  Anzahl  Onadenerweisaogen,  unter  denen 
die  päpstliche  ■  Entscheidung  der  Wilsnacker  Streitigkeiten  zugunsten  des 
Wunderbluts  eine  der  ersten  war.  Erwähnt  sei,  dafs  H.  der  gründlichen 
Arbeit  von^  Breest  im  16.  Bde.  der  mark.  Forschungen  verdiente  An- 
erkennung widerfahren  läfst.  Hinsichtlich  des  Quellenmaterials  hat  er 
sich  hauptsächlich  auf  ihn  gestfltzt.  —  Der  31  Bd.  der  Mon.  Germ.  Paed, 
behandelt  die  Jugend  und  Erziehung  der  brandenburg.  Eurfärsten  von 
Friedrich  I.  bis  Joachim  II.  Die  Geschichte  der  drei  ersten  hohenzoUer. 
Kurfarsten  ist  von  Schuster,^)  die  der  drei  folgenden  von  dem  so  früh 
verstorbenen  Wagner  geschrieben  worden.  Da  der  Begriff  ^Jugendgeschichto* 
sehr  dehnbar  ist,  kamen  die  Vf.  überein,  die  Grenze  für  jeden  Abschnitt 
dort  festzusetzen,  wo  der  Held  der  Darstellung  die  Regierung  übernimmt 
oder  einen  eigenen  Hausstand  begründet.  Archiv\lische  Schätze  aus  Berlin, 
Dresden,  München,  Nürnberg  und  Kopenhagen  sind  in  grofsem  Umfange  ver- 
wertet, und  so  darf  die  Publikation  den  bedeutendsten  Erscheinungen  unseres 
Gebietes  beigerechnet  werden.  Da  über  die  Tage  der  Kindheit  Friedrichs  I. 
nur  dürftige  Nachrichten  vorliegen,  so  hat  Seh.  sich  darauf  beschränken 
müssen,  das  Milieu  zu  zeichnen,  in  dem  der  junge  Zoller  heranwuchs.  Man 
ist  durchaus  nicht  ungehalten,  wenn  ein  so  kundiger  Führer  wie  Seh.  auch 
hier  und  da  weiter  ausholt,  um  sich  über  die  Anfänge  des  Zollern- 
geschlechtes  u.  a.  m..  zu  verbreiten.  Ein  reicheres  Bild  ergibt  sich  bei 
Friedrich  II.  Die  Geschichte  der  poln.  Verlobung  wird  eingehend  und  mit 
grofser  Wärme  geschildert,  sodann  die  politischen  Lehrjahre  von  1433  an, 
der  Besuch  auf  dem  Konzil  zu  Basel;  vielleicht  wird  hier  wie  auch  an 
anderen  Orten  die  hypothetische  Form  —  ^dies  Ereignis  wird  seinen  Ein- 
druck nicht  verfehlt  haben'  —  allzuhänfig  angewandt  (S.  87).  Wenn  Seh. 
auch  die  Jahre  der  Statthalterschaft  von  1437 — 40  eingehend  schildert,  so 
ist  dies  nur  zu  begrüfsen,  mag  er  vielleicht  dabei  auch  über  den  Rahmen 
seiner  Aufgabe  hinausgehen.  Albrechts  Kindheitsjahre  liegen  völlig  im 
Dunkel.  Die  erste  sichere  Nachricht  stammt  aus  dem  J.  1427,  als  er  vom 
Nürnberger  Landgericht  für  dispositionsfähig  erklärt  wurde.  In  das  helle 
Licht  der  Geschichte  treten  wir  mit  dem  Kurprinzen  Johann  ein.  Sind  wir 
doch  durch  die  Korrespondenz  des  gestrengen  Herrn  Vaters  sogar  über  das 
Spielzeug  der  fürstlichen  Kinder  eingehend  unterrichtet.  Zur  Sparsamkeit 
und  genauen  Einteilung  der  Einkünfte  wurden  die  Kinder  ernstlich  an- 
gehalten. Der  Lateinlehrer  des  Prinzen,  Dr.  Stocker,  führte  seinen  Zögling 
auch  in  die  Religion  ein,  erhielt  aber  kein  Gehalt,  sondern  nur  die  Aus- 
sicht auf  eine  Pfründe.  Die  Übersiedlung  Johanns  nach  der  Mark  gibt 
W^agner  Veranlassung,  eingehend  die  Beziehungen  zwischen  Friedrich  II. 
and  Albrecht  zu  behandeln,  und  so  wächst  sich  hier  das  Werk  fast  zu  einer 
allgemeinen  politischen  Geschichte  der  Mark  aus.  Joachim  I.,  in  Franken 
bei  seiner  Grofsmutter  erzogen,  empfing  Lateinunterricht  nach  der  ge- 
druckten Grammatik  des  Johann  Greufser;  ein  Kodex  in  der  Göttinger 
Universitätsbibliothek,  der  auf  der  Kadolzburg  zusammengetragen  wurde, 
unterrichtet  uns  über  die  Lektüre  der  Knaben,  Terenz,  Sallust  u.  a.    Von 
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besonderem  Wert  ist  der  Abschnitt  über  die  Krankheit  des  Knrfflrsten 
Johann  wegen  des  zum  erstenmal  veröffentlichten  Briefwechsels  zwischen 
ihm  nnd  dem  Markgrafen  Friedrich  über  die  Rfickbernfang  Joachims  nach 
der  Mark.  Bei  der  Besprechung  der  Vormundschaft  vom  J.  1499  wird 
darauf  hingewiesen,  dafs  der  Hansvertrag  von  1473  nicht  als  ein  fflr  alle 
Znknnft  bindendes  Hausgesetz  anfgefafst  wurde,  da  ja  1499  die  Anschauung 
bestand,  Joachim  habe  zusammen  mit  seinem  Bruder  Albrecht  die  Mai^ 
geerbt.  In  dem  Kapitel  über  Joachim  11.  betont  W.  den  entscheidenden 
Einflufs  des  Erzbischofs  Albrecht  und  bietet  biographische  Daten  Ober  die 
Lehrer  und  Erzieher  des  Kurprinzen,  besonders  Yigilantius.  Da  man  die 
Lehrbücher  nicht  kennt,  sich  auch  weder  Schülerarbeiten  noch  Kinderbriefe 
erhalten  haben,  so  war  W.  auf  Rückschlüsse  aus  den  Ergebnissen  des 
Unterrichts  angewiesen,  ^ie  Heiratspläne  geben  ihm  Veranlassung,  die 
klftgliche  Schaukelpolitik  Joachims  L  in  ein  helles  Licht  zu  rücken.  Er 
schliefst  mit  der  Schilderung  der  Vermählung  mit  der  sächsischen  Prinzessin, 
unter  den  Anlagen  sind  die  Originalbriefe  der  fürstlichen  Personen,  femer 
die  Abschnitte  über  Johann  Greufser  und  den  Kadolzburger  Kodex  von 
besonderem  Interesse.  Mag  auch  die  Ausbeute  für  die  Erziehungsgeschichte 
hier  und  da  nicht  allzu  reich  sein,  so  hat  doch  die  allgemeine  Geschichte 
der  Mark  höchst  dankenswerte  Förderuug  erfahren. 

JEtefarmattan  und  Oegenreformation.  Der  2.  und  3.  Jg. 
des  Jb.  für  brandenburg.  Kirchengeschichte  haben  gehalten,  was  der  erste 
versprach,  und  zwar  verdanken  sie  ihre  wissenschaftliche  Höhe  dem  un- 
ermüdlichen Fleifso  von  Nik.  Müller.^^~^^)  Er  hat  sich  u.  a.  zur  Aufgabe 
gemacht,  die  Vergangenheit  des  Berliner  Doms  zu  durchforschen  sowie 
seine  Statuten  nnd  die  Geschichte  des  Gottesdienstes  an  der  Kirche  in  den 
J.  1540 — 96  eingehend  zu  schildern.  Seiner  Feder  entstammen  ferner 
kürzere  Aufsätze  über  die  Besuche  Melanchtbons  am  brandenburg.  Hofe 
1535  und  1538  sowie  über  den  Berliner  Ho^rediger  Jakob  Schenk.  So 
sind  in  diesem  stattlichen  Bande  ^wertvolle  Bausteine  für  den  An-  and 
Ausbau  der  kirchlichen  Orts-  und  Provinzialgeschichte  gesammelt'.  — 
Tschirch^^)  stellt,  den  Spuren  des  Hofiastrologen  Joachims  L  Garion  nach- 
gehend, fest,  dafs  er  in  Tübingen  unter  dem  bekannten  Astrologen  Stoeffler 
studiert  habe.  —  Eine  Ergänzung  zu  Hennigs  Arbeit  bietet  Kalkof,^'- 
der  die  erhöhten  Ansprüche  Joachims  I.  der  Kirche  gegenüber  erläutert: 
so  trat  er  für  Hieronymus  Schulz,  seinen  Kandidaten  für  Havelberg,  sowie 
für  die  Anerkennung  des  kurfürstlichen  Nominationsrechtes  an  den  drei 
Landesbistümern  ein.  —  Auf  der  Hofordnung  von  1537  fufsend,  entwirft 
Hintze^^}  ein  lebendiges  Bild  von  der  Art,  wie  man  am  Berliner  Hofe 
lebte   und  wirtschaftete   und  wie  in  Ratsstube,    Kanzlei   und  Hofrentei  ge- 
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arbeitet  wurde  und  begründet  im  Gegensatz  zu  Bomhak  seine  Auffassung 
von  der  inneren  Geschichte  Brandenburgs  im  16.  Jh.  Schon  Joachim  11. 
liatte  einen  organisierten  Rat,  und  nicht  erst  durch  Joachim  Friedrich  ist 
ein  consUinm  formatum  gebildet  worden.  Der  Hofordnung  zufolge  hielten 
die  ^wesentlichen  Räte'  tägliche  Sitzungen  von  6—7  Stunden  unter  Leitung 
der  beiden  höchsten  Hof  beamten  ab.  Der  Kreis  der  Räte,  teils  Edelleute, 
teils  Gelehrte,  war  fest  begrenzt.  Zwei  Gruppen  von  Geschäften  werden 
deutlich  unterschieden:  die  kurfürstlichen  und  die  Justizsachen.  Zuerst 
nimmt  man  die  Sachen  vor,  die  das  Haus-  und  landesfürstliche  Interesse 
und  die  allgemeine  Landesregierung  betreffen,  und  dann  fungiert  die  Rate- 
stube selbst  als  Eammergericht,  sobald  Parteien  ordnungsmäfsig  vorgeladen 
sind.  Im  Gegensatz  zu  Holtze  vertritt  H.  die  Auffassung,  dafs  die  Be- 
atimmungen des  Entwurfs  von  1516,  denen  zufolge  das  Kammergericht  ein 
Qnartalgericht  mit  ständischen  Beisitzern  neben  den  kurfürstlichen  Räten 
war,  kaum  zur  Durchführung  gelangten;  vielmehr  ging  in  Verbindung  mit 
dem  sich  einbflrgenden  schriftlichen  Verfahren  die  Umwandlung  des  Kammer- 
gerichts zu  einem  ständigen  Gerichtshof  vor,  auf  dessen  Besetzung  die  Stände 
keinerlei  Einflufs  hatten.  Die  Bedeutung  der  ^Reformation'  von  1540  be- 
stand also  nicht  in  der  Einführung  des  schriftlichen  Verfahrens  oder  der 
Ständigkeit  des  Gerichtshofes,  sondern  sie  sollte  vor  allem  die  Rechtspflege 
beschleunigen  und  die  Kosten  vermindern.  Das  Berliner  Hofgericht  war 
bereits  vor  1543  eingegangen,  wie  denn  auch  in  der  Reformation  von  1540 
die  Zusammenlegung  der  Gerichtsbarkeit  des  Hofgerichts  mit  der  des  Kammer- 
gerichts als  vollendete  Tatsache  erscheint.  Eine  merkwürdige  Ähnlichkeit 
zwischen  der  Entwicklung  des  Behördenwesens  in  Frankreich  und  Branden- 
burg läfst  sich  feststellen,  wobei  die  Zeitunterschiede  einen  Mafsstab  für  den 
Abstand  der  allgemeinen  Kulturgrade  geben.  Das  erste  Kollegium,  das  sich 
aus  der  unorganisierten  Masse  von  Räten  und  Dienern  herausbildet,  ist  im 
13.  Jh.  dort  das  Pariser  Parlament,  hier  im  16.  Jh.  die  Ratsstube.  Beide 
Behörden  sind  nicht  ausschliefslich  Gerieht,  sondern  haben  anfangs  auch 
politische  Geschäfte  zu  besorgen.  Die  Bornhak-Droysensche  Auffassung, 
als  ob  erst  die  Errichtung  des  Geheimen  Rates  i.  J.  1604  den  Beginn  einer 
neuen  Regierung  durch  Beamte  bezeichne,  läfst  sich  H.  zufolge  in  dieser 
Schärfe  nicht  aufrecht  erhalten.  Von  einer  förmlichen  Mitregierung  der 
Stände,  deren^  Finanzwirtschaft  lediglich  Schuldenverwaltung  war,  könne 
demnach  in  der  Mark  nicht  die  Rede  sein.  Freilich  erübrigt  sich  noch,  aus 
Akten  und  Urkk.  den  Beweis  zu  erbringen,  inwieweit  die  einzelnen  Be- 
stimmungen der  Hofordnung  praktisch  durchgeführt  wurden.  —  Hafs^^) 
verfolgt  an  der  Hand  der  dürftigen  Quellen  die  einzelnen  Etappen,  die  zur 
Ausbildung  einer  besonderen  Behörde  für  die  Domänenverwaltung,  der 
Amtskammer,  führten,  die  zuerst  1577  (Geheimes  Staatsarchiv  Rep.  22,  329) 
genannt  wird.  —  im  Anschlnfs  an  die  Kernsche  Publikation  über  deutsche 
Hofordnungen  des  16.  und  17.  Jh.  erläutert  Hafs'^)  die  Datierung  der  drei 
im  Kgl.  Hausarchiv  befindlichen  Redaktionen  der  Hofordnung  Joachims  IL  — 
Mit  weitem  Blick  schildert  Hintze^^)  in  scharfen  Umrissen  die  drei 
Epochen  des  Kirchenregimentes,  die  sich  durch  die  drei  Worte  Episkopalis- 


—  19)  M.  Haft,  über  d.  Verwalt.  d.  Amts-  u.  Kammersaehsn  untar  Joachim  II.  o.  Johann 
Qaorg:  FBPO.  19,  S.  227— SO.  —  gO)  id.,  Bemgn.  über  d.  Hofordn.  Joachims  II.:  ib. 
8.  228ff.    —    31)    O.  Hintzt,    D.    Epochen    d.    evang.    KirohenregimenUa   vdl  ^%^^»ati\ 
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mus,  Territorialismus  und  Presbyterial-  and  Synodalverfassnog  am  besten 
kennzeichnen  lassen.  —  Lennhoff^^)  verfolgt,  dasselbe  Gebiet  behandelnd 
wie  1905  Hedemann,  die  bald  nach  dem  Anfang  des  16.  Jh.  beginnende 
Gesindegesetzgebung  nnd  stellt  fest,  dafs  im  17.  Jh.  die  Gesindeordnnngen 
aus  ständischer  Initiative  hervorgehen  und  gröfstenteils  ^znm  Gesetz  er 
hobene  Wünsche  der  Stände*  sind.  Im  18.  Jh.  wurden  die  Anträge  der 
Stände  nicht  mehr  in  gleichem  Mafse  berücksichtigt,  und  die  Ordnung  von 
1769  brachte  dem  Gesinde  einzelne  Erleichterungen.  —  Genthe'^)  unter- 
streicht auf  Grund  archivalischer  Studien,  wie  wichtig  die  Stellung  des 
Oborjägermeisters  für  die  Vertilgung  des  Raubzeuges  war,  nnd  entwirft 
biographische  Skizzen  dieser  Beamten,  von  Heinrich  von  Sandersleben 
i.  J.  1579  an  bis  Graf  Moltke  1825;  S.  265  gibt  er  eine  Cbersicht  über 
seine  eigenen,  die  Jagdgeschichte  betreffenden  und  in  verschiedenen  Zeit- 
schriften erschienenen  Aufsätze. 

Neuzeit  von  1648  an.  Manche  Streiflichter  auf  das  Leben  am 
Berliner  Hofe  fallen  durch  die  Arbeit  des  französ.  Gymnasialprofcssors 
Pages, ^^)  der  sich  ebenso  gründlich  wie  Lavisse  mit  der  Geschichte 
Brandenburgs  beschäftigt  und  in  Berlin  archivalische  Studien  gemacht  hat.  — 
Gestützt  auf  umfassende  Lokalstudien  nnd  -kenntnisse  entwirft  Schneider*^ 
ein  Kulturbild  von  der  Entstehung  einiger  Schweizer  Siedinngon  in  den 
Ämtern  Alt-Ruppin  und  Lindow;  sie  wurden  Ende  des  17.  Jh.  einem  be- 
sonderen ^Direktorium  zum  Schweizer  Etablissement'  unterstellt;  die  Gesamt- 
zahl der  wegen  Hungersnot  Ausgewanderten  ist  auf  1000  Köpfe  zn  schätzen.  — 
So  dankenswert  es  ist,  dafs  Gundlach,^^)  der  Vf.  der  gründlichen  Ge- 
schichte Charlottenbnrgs,  auf  Grund  der  Materialien  des  Geheimen  Staate- 
archivs und  des  Berliner  Stadtarchivs  Daten  über  die  Bestellung  der 
städtischen  Beamten,  ihre  Beiträge  zur  Rekrutenkasse  u.  s.  f.  gibt,  so  ist 
es  doch  nicht  angängig,  aus  diesem,  zur  selben  Zeit  doch  auch  in  Frank- 
reich üblichen  Ämterkauf  eine  Verurteilung  des  prenfs.  Absolutismus  he^ 
leiten  zu  wollen.  Obrigens  hatte  Hintze  in  dem  Einleitungsbande  der  Akta 
Borussica  (6,  1)  bereits  festgestellt,  dafs  es  unter  Friedrich  Wilhelm  I.  bei 
einer  grofsen  Anzahl  von  Stellen  zu  einem  förmlichen  System  des  Ämte^ 
kaufes  durch  den  Meistbietenden  kam,  wobei  die  Rücksicht  auf  die 
Qualifikation  des  Bewerbers  häufig  vor  dem  fiskalischen  Interesse  znrflck- 
trat.  —  Aus  dem  umfangreichen  Inhalt  der  neuen  Bände  der  Acts 
Borussica  ^^)  seien  folgende  für  die  Mark  speziell  in  Betracht  kommende 
Abschnitte  hervorgehoben:  Justizvisitacion  durch  Cocceji  in  Berlin,  KOstrin, 
der  Altmark,  der  Herrschaft  Schwedt,  die  Wahl  des  Direktors  des 
Departements  der  kurmärk.  Landschaftssachen,  ferner  knrmärk.  Landrats- 
wahlen,   Einführung   der  Beaufsichtigung   der   städtischen    Forstwirtscbafts- 


HZ.  98,  S.  67— IIS.  —  22)  E.  Lennhoff,  D.  ländl.  Gesindewestn  in  d.  Karmark  Brandes- 
barg  T.  16.  bis  19.  Jh.  Tl.  l.  (=  Untersaeb.  %.  dt.  SuaU-  n.  Rachtigateh.)  Bretlav. 
|[v.  Sommerfeld:  FBPG.  19,  S.  676/S  (anerkannaDd).]!  —  2 S)  Gant ht,  D.  prettfa.  Ober- 
Jägermeister.    (=  Hohenz.  Jb.   10,  S.  261->74.) 

24)  O'  Pagös,  Le  grand  ^lectear  et  Loais  XIY.  1660—88.  668  S.  —  25)  H. 
Schneider,  D.  Schweiser  Kolonie  in  d.  Marie.  Progr.  Wilhelms- Gymn.  Berlin.  —  M) 
W.  Gundlaeh,  Friedrich  Wilhelm  I.  u.  d.  Bestell,  d.  städt.  Beamten.  (:=  Bausteine  i.  Preaff. 
Gcseb.,  hrsg.  V.  Gandlach,  NF.  1.)  Jena,  Costenoble.  86  S.  M.  2,60.  |[BintBe:  FBPG.  19, 
8.  697f.;  HaTs:  UZ.  (d.  Tendena  ablehnend).])  —  27)  Schmoller  u.  Hintse,  Behördea- 
organisatton  u.  allgero.  Staats verwalt.    Akten  v.  itl.  Mai   1749  bis  1.  Aug.  1750.    (»  AeU 
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poiitik,  das  Pernonal  der  Akzise  Verwaltung  n.  a.  m.  —  Die  Arbeit  von 
Nenbaas'^)  über  friderizianiFcbe  Kolonisation  im  Wartegebiet  ist  auf  so 
gründlicher  Durcbarbeitnng  der  Archivalien  im  Regierungsarchiv  zu  Frank- 
furt a.  0.  aofgebaat,  dafs  sie  als  sehr  dankenswerte  Ergänzung  zu  Beheim- 
Schwarzbach  zu  begrüfsen  ist,  zumal  wissenschaftliche  Spezialarbeiten  über 
Toilgebiote  der  ultprenfs.  Eolonisationsgeschichte  bisher  fast  gänzlich  fehften. 
Die  zu  ^i\q  aus  Polen,  Sachsen,  Mecklenburg,  Pfalz  und  Württemberg 
stammenden  Kolonisten,  über  deren  Bettelhaftigkeit  und  Arbeitsschou  bei 
V.  Dohm,  Lamotte,  Mehring  bisher  communis  opiuio  herrscht,  waren  durch- 
aus kein  verlorenes  Gesindel,  sondern  Leute,  die  man  sich  daraufhin  aus- 
gesucht hatte,  ob  sie  in  absehbarer  Zeit  ohne  weitere  Beihilfe  zu  existieren 
vermöchten,  wie  dies  auch  schon  durch  Beheim^chwarzbach  in  den 
brauchbaren  Abschnitten  über  Kolonistenanwerbungen  betont  wurde.  Voll- 
bauern von  bescheidenem  Wohlstand  geben  der  Kolonisation  ihr  charakteri- 
stisches Gepräge.  Eine  zweite  Kategorie  von  Kolonisten,  nämlich  Yorwerks- 
kolonisten,  Spinner  und  Arbeiter,  die  kaum  über  eigene  Mittel  verfügten 
und  deren  Ausetzung  viel  gröfseren  Aufwand  erforderte,  mufeteu  sich  zu 
gröfseren  Gegenleistungen,  vornehmlich  zu  Handdiensten,  verpflichten. 
Während  sich  die  Kolonisation  zuerst  derart  vollzog,  dafs  die  Königliche 
Immediatkommission,  beziehungsweise  die  Grundherrschafteu  die  einzelnen 
Stellen  direkt  an  die  kleineu  Beworber  gaben,  bildete  sich  daneben  auch 
das  Entreprisesystem  aus,  d.  h.  eine  Mittelsperson  übernahm  ein  Stück  von 
100 — 1500  Morgen  in  Erbpacht  gegen  die  Verpflichtung,  Kolonistenfamilien 
als  seine  Hintersassen  darauf  anzusiedeln.  Die  Generalrechnungen  über  die 
neumärk.  Kolonisationsgebieto  haben  sich  im  Frankfurter  Archiv  erhalten 
und  ergeben,  dafs  eine  mindestens  dem  Landeszinsfufs  entsprechende  Reute 
aus  der  Kolonisation  herausge wirtschaftet  wurde.  Im  weiteren  bietet  Vf. 
interessante  Daten  über  die  Wirtschaftsführung  der  Kolonisten  —  Erträg- 
nisse des  Kömerbaues  u.  s.  f.  — ,  über  die  Gründung  von  Kirchen  und 
Schulen  und  über  die  allmählichen  Modifikationen  der  zuerst  gewählten 
Freizügigkeit  und  völligen  Mobilisation  des  Bodeueigentums.  N.,  der  auch 
auf  vielen  Reisen  die  Verhältnisse  an  Ort  und  Stelle  studiert  hat,  betont 
im  Gegensatz  zu  v.  d.  Goltz,  dafs  die  Sachsengänger  sich  aus  der  völlig 
landbesitzlosen  Einliegerbevölkerung  rekrutieren,  die  eine  abgesonderte  Klasse 
für  sich  bilden  und  mit  den  eigentlichen  Kolonisten  nichts  zu  tun  haben. 
Zeichnungen,  Grundrisse,  Photographien  von  Kolonistenhäusern  und  Kirchen 
sowie  Instruktionen,  Verfügungen,  Berichte  im  Urtext  sind  der  Arbeit  bei- 
gegeben. Dafs  von  berufener  Seite  auf  die  mangelhafte  Zitierung  der 
herangezogenen  Aktenstücke  sowie  auf  eine  vielleicht  zu  hohe  Einschätzung 
von  Brenckenhoffs  Persönlichkeit  hingewiesen  sei,  bleibe  nicht  unerwähnt.  — 
Der  lOOj.  Todestag  Friedrich  Eberhards  v.  Rochow  hat  eine  Anzahl  von  Ge- 
denkschriften  ausgelöst.  Einen  wohltuenden  Eindruck  hinterläfst  Schäfers^') 
anschaulich  und  mit  grofser  Wärme  geschriebene  Arbeit.  Ihm  ist  es  ge- 
lungen, in  dem  Reckahner  Gutsarchiv,  dem  Archiv  der  Geheimen  Kriegs- 
kanzlei, dem  der  Ritterschaftsdirektion  zu  Berlin  sowie  in  verschiedenen 
Privatsammlungen  einige  wertvolle  Funde  zu  tun,  so  dafs  er  der  pädagogischen 


BoruMiM  S.)  Berlin,  P.  Pwey.  4».  IX,  9S0  S.  |fHaf»:  FBPG.  20,  S.  252flF.]|  —  28) 
»•ahauB,  D.  friderisiao.  Kolonisation.  (=  SehVONeumark.)  |[Skalweit:  FBPG.  20, 
S.  2Slf.  (aoorkannend}.]{   —   29)  E^-  Schäfer,  Fr.  Ebarh.  v.  Rochow.    E.  Bild  •.  l^^X^v^^ 
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und  besondere  der  vielseitigen  humanitär-Dationalökonomischen  Tätigkeit 
Bochows  neue  Seiten  abgewinnen  konnte.  Der  Pestalozzi'  der  Mark  hat 
sich  als  Ontsherr  nm  die  Aufhebung  der  Gemeinheiten,  um  die  Yer- 
besserong  des  Bodens,  die  Beform  der  Fronden  grofse  Verdienste  er- 
worben, wie  die  Annalen  der  Märk.-Ökonomischen  Gesellschaft  bezeogen;  er 
reformiert  das  Armenwesen  —  als  Vorläufer  v.  Bodelschwingbs!  Aas  dem 
Beckahner  Archiv  bringt  Seh.  neue  Daten  tlber  die  ersten  Lehrer  auf  des 
Bochowschen  Gütern  bei.  Das  Christentum,  so  urteilt  Seh.,  war  ihm  im 
wesentlichen  eine  Morallehre,  aber  eine  solche,  die  er  als  von  Gott  selbst 
und  unmittelbar  gegeben  ansah.  Seine  ganze  Schulreform  zeigt  ein  Ober 
die  Mafsen  nüchternes,  auf  die  Bildung  des  Verstandes  weit  mehr  als  die 
dos  Herzens  gerichtetes  Wesen.  —  Beiniger'®)  legt  das  Hauptgewicht  aof 
Bochows  Schriftstellerei,  und  da  seine  Schulschriften  zu  bachhändlerischsD 
Baritäten  geworden  sind,  ist  ihre  genaue  Inhaltsangabe  nicht  ohne  Wert. 
Den  Beziehungen  Bochows  zum  Dessauer  Philantropin  schenkt  B.  besondere 
Aufmerksamkeit.  —  Hochinteressant  ist  die  neueste  Veröffentlichung  dei 
Grofsen  Generalstabes. '^*'^  Parolebefehle  des  Berliner  Gouvernean 
V.  Möllendorff,  Bevuebestimmungen  für  die  Berliner  und  Potsdamer  Gamisoo 
aus  den  J.  1803/5  und  das  Parole-  und  Tagebuch  des  Majors  v.  Wienskowski 
versetzen  uns  in  eine  Zeit,  wo  man  sich  durch  allerband  Änderungen  as 
Montierung^  Bewaffnung  und  an  den  Zöpfen  auf  den  Krieg  mit  Napoleon 
vorbereitete.  Bei  den  Manövern  gingen  die  vorherigen  Bestimmungen  so 
ins  Einzelne,  dafs  von  einer  Ausbildung  der  Führer  für  selbständige  Ent- 
schlüsse keine  Bede  sein  konnte;  dagegen  wurde  auf  die  korrekte  Aas- 
bildung des  Wachtdienstes  das  Hauptgewicht  gelegt.  —  Granier'^  be- 
richtet über  die  Anstrengungen,  die  der  Urheber  des  Eyritzer  Justizmordes 
Clarke  zusammen  mit  seiner  Frau  1814/5  in  Paris  machte,  um  bei  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  seine  Behabilitierung  durchzusetzen. 

Zolleriana,  Koser'^;'^)  schildert  die  Schicksale  verschiedener 
forstlicher  Paare  auf  Grund  der  gesamten  einschlägigen  Literatur.  Von 
besonderem  Interesse  ist  das  Charakterbild  der  Kurfürstin  Elisabeth,  der 
Gemahlin  Joachims  I.  (Vgl.  ferner  oben  N.  9.) 

Brandenburg.  Berlin.  Seitdem  Streckfnfs  i.  J.  1863  und  Schwebel 
25  Jahre  darauf  zusammenfassende  Darstellungen  über  die  Geschichte  Berlins 
veröffentlicht  haben,  ist  die  Spezialliteratur  aufserordentlich  angewachsen, 
ohne  dafs  von  neuem  der  ernsthafte  Versuch  einer  Gesamtdarstellong 
gemacht  wäre.  Da  ist  einer  Aufforderung  Thudichums  folgend,  Holtie'*) 
in  die  Bresche  gesprungen.  Durch  eingehende  Studien  über  das  ^juristische 
Berlin*, «aber  die  Handelspolitik  der  Stadt  im  MA.,  über  Berliner  Chroniken 
und  besonders  über  die  Geschichte  des  Eammergerichts  ausgezeichnet  vor- 
bereitet,  bat  er  auf  kurzen  142  Seiten  in  vier  Kapiteln   1.  Berlin  im  MA. 

u.  Vl^irkaDi.  Gütersloh,  BarteUmann.  100  S.  M.  1,50.  —  gO)  M.  Reinigtr,  Friedrieb 
Kberbard  v.  Rochow.  —  Sl)  Aus  d.  GmrniioDltbiD  ▼.  Berlin  n.  PoUdam  1808/6:  Urkavdl 
Beitrr.  z.  Geiofa.  d.  preafe.  Heeres.  Berlin,  Mittler  &  Sohs.  70  S.  |[GraBier: 
FfiPG.  19,  8.  292  (aotrkennend).]|  —  ftg)  H.  Mttller,  Wie  kam  es  z.  KapitaUüoB  t. 
Prentlao  am  28.  Sept.  1806?  Prenslau,  Mieok.  71  S.  M.  1,50.  |[Granier:  FBP6.  19, 
S.  614/6  (ablehnend)]!  —  3S)  H.  Granier,  General  Clarke  o.  d.  Exekution  sa  Kyritt 
im   April  1807:  FBPG.   19,  8.  281/9. 

$4)  Kos  er,  Hobensollem  o.  OldenbnrgSchleswig-Uolstein.  (=  Hohenz.  Jb.  10, 
9.  1  —  82.)  —  S5)  Keller,  D.  HohentoUern  n.  d.  Oraaier  in  ihren  geietigen,  vervasdt- 
scbaftl.  a.  polit.  Besieh.    (»  ib.  S.  221  —  60.) 
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bis  1448,  2.  die  karforstliche,  3.  die  königliche  Residenz,  und  endlich 
4.  *die  Weltstadt  seit  1848*  geschildert.  Gewifs  sind  dem  Vf.  manche  Irr- 
tflmer,  wie  z.  B.  bezflglich  der  Orflndang  Magdeburgs,  der  ersten  Erwähnung 
von  Köln,  untergelaufen;  sicherlich  ist  femer  die  Darstellung  der  Entwick- 
lung im  19.  Jh.  skizzenhaft  und  von  stilistischen  Unebenheiten  nicht  frei. 
Doch  hftlt  man  die  H.sche  Arbeit  gegen  die  Werke  von  Streckfufs  und 
Schwebel,  so  fallen  zwei  Hauptvorztigo  ins  Auge:  wfthrend  Schwebel  bei  all 
seinem  Bienenfleifs  durch  seine  phantastischen  Phrasen  oft  unerträglich 
wird,  bleibt  H.  stets  sachlich;  und  mit  besonderer  Liebe,  frei  von  jedem 
vorgefafsten  Parteistandpunkt,  schildert  er  auf  Grund  der  Forschungen  von 
Schmoller,  Friedländer  u.  a.  m.  den  König,  dem  Berlin  so  viel  verdankt, 
der  aber  bei  dem  liberalen  Streckfufs  fast  zum  Zerrbild  wurde,  ich  meine 
Friedrich  Wilhelm  1.  —  Die  2.  Auflage  der  ^Bilder  aus  dem  alten  Berlin* 
hat  durch  die  neu  hinzugekommenen,  ausgezeichneten  geschichtlichen  Er- 
läuterungen 0.  Pniowers'^  eine  dankenswerte  Bereicherung  erfahren.  Die 
57  ästhetisch  und  historisch  in  gleicher  Weise  befriedigenden  Abbildungen 
gewähren  in  Verbindung  mit  diesem  Text  ein  anschauliches  Bild  von  dem 
*alten  schönen  Berlin*,  wie  es  sich  in  den  letzten  3  Jhh.  entfaltet  hatte, 
jetzt  aber  leider  immer  mehr  und  mehr  verschwindet.  Das  im  Spiroschen 
Verlag  erschienene  Bfichelchen  verdient  die  Beachtung  jedes  Berliner  Lokal- 
historikers. —  In  mustergtlltiger  Weise  handelt  Clauswitz'^)  Ober  die 
Pläne  Berlins  und  die  Entwicklung  des  Weichbildes.  Er  verbreitet  sich 
über  die  Entstehung  des  Merianschen  und  Memhardtschen  Planes  und  das 
ältere  Kartenwesen  der  Mark  im  allgemeinen.  Von  speziell  Berlinischem 
Interesse  sind  die  Abschnitte  Ober  die  Grenzen  der  Berlinischen  und 
Kölnischen  Feldmarken,  aber  das  Stadtgebiet  vor  und  nach  der  Städteord- 
nung und  die  Eingemeindung  von  1861.  Hier  sind  die  AnsfOhrungen  fiber 
das  Vorkommen  des  Ausdrucks  Weichbild  in  der  Mark  von  besonderem 
Wert.  Da  der  Vf.  das  Städtische  Archiv,  die  Kgl.  Bibliothek,  die  Görito- 
Lübeck-Stiftung,  die  Sammlungen  des  Vereins  fQr  die  Geschichte  Berlins, 
das  Mark.  Provinzialmuseum  und  zudem  die  Sammlungen  des  Kgl.  Statistischen 
Amtes  und  des  Grofsen  Generalstabes  benutzt  hat,  so  darf  das  beigefttgte 
*  Verzeichnis  der  im  Druck  erschienenen  Stadtpläne'  auf  eine  bisher  noch 
nicht  erreichte  Vollständigkeit  Anspruch  erheben.  —  Mit  teilweiser  Be- 
nutzung der  Mflllerschen  Festschrift  ^die  Kgl.  Akademie  der  Kflnste  1696—1896* 
erzählt  V.  Ottingen^*)  die  mannigfaltigen  Schicksale  des  jetzt  abgebrochenen 
Gebäudes,  wie  ttberhaupt  der  Berliner  Kalender  sich  zur  Aufgabe  gemacht 
hat,  die  fflr  den  Abbruch  bestimmten  historischen  Bauten  Berlins  im 
Bilde  festzuhalten.  —  Das  in  den  J.  1737/9  nach  dem  Vorbilde  Pariser 
Adelshotels  erbaute  Palais  des  Prinzen  Albrecht  gibt  Vofs^^)  Veranlassung, 
eine  Lanze  fttr  Friedrich  Wilhelm  I.  zu  brechen,  der  diese  französ. 
Palastarchitektur  in  Berlin  heimisch  gemacht  habe.  —  Auf  Grund  aus- 
gedehnter  archivalischer   Stadien   wird   uns  von  Krieger^^'^')  eine  Falle 


M)  F.  Holte«,  Geteh.  d.SUdt  Berlin.  (r=  TQbing.  Stad.  1.  III.)  Tabingen,  H.  Lanpp. 
U.  8.  |[HiBtz«:  FBP6.  19,  S.  565  (im  Allgtm.  anerkanntod).]!  —  S7)  0.  Fniowar, 
Bildtr  aus  d.  alttn  Berlin.  —  S8)  F.  Clautwitz,  D.  PlSne  v.  Berlin  o.  d.  Entwiokl.  d. 
Weiehbildea.  FetUchr.  s.  Feier  d.  tilb.  Hochieit  d.  Kaiter  Wilhelme  II.  n.  d.  Kaiaerin 
Angaete  Viktoria  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  135  S.  ([Krflner:  FBP6.  19,  8.  568  (anerkennend).]| 
—  M)  W.  V.  öttingen,  D.  alte  Akademiegebttude  in  Berlin.  (=  Berl.  Kalender  1906  )  — 
4a)    O.  VoTa,    D.    Palaia   d.    Prinzen  Albrecht.    (»  ib.)    —    41)    B.  Kritt«%t ,  V:>.  ^^. 
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knlturgescfaichüichen  Stoffes,  der  durch  zahlreiche  Originalbilder  belebt 
wird,  dargeboten.  1716  wurden  einige  wOste  Plätze  am  Spreeufer  einem 
Refugi^  zur  Anlage  von  Maulbeerplantagen  aberwiesen.  1746  erwarb  Knobeis- 
dorf  ein  heute  noch  als  Oärtnerwohnung  benutztes  Landhaus;  1784  ging 
das  Anwesen  an  den  jüngsten  Bruder  Friedrichs  des  Grofsen,  den  Prinzen 
Ferdinand,  durch  Kauf  tlber.  Dieser  liefs  hier  durch  Boumann  den  Jüngeren 
ein  Schlofs  erbauen,  das  die  damals  schon  beginnende  Reaktion  gegen 
den  Rokoko  veranschaulicht.  Zahlreiche  Pläne  und  Ansichten  veran- 
schaulichen das  Milieu,  in  dem  der  Bau  entstand.  Vf.  entwirft  ausführliche 
Lebensskizzen  der  verschiedenen  Besitzer  des  Schlosses,  besonders  des  Prinzen 
Ferdinand.  Das  Tagebuch  des  Grafen  Lehndorf  erwies  sich  hierfür  als  er- 
giebige Quelle.  Auch  des  Prinzen  August,  der  nach  dem  Tode  des  Vaters 
1813  den  Besitz  antrat,  wird  ausführlich  gedacht  und  das  Leben  im  Schlofs 
und  seiner  Umgebung  zur  Biedermeierzeit  geschildert.  1840  kaufte  Friedrich 
Wilhelm  lY.  das  Schlofs  und  überwies  es  dem  Kronfideikommiss.  Dem 
Werk  fehlt  leider  ein  Register;  ferner  steht  die  Ansicht  über  die  Grande 
des  Eingehens  der  mark.  Seidenindustrie  (S.  8)  nicht  mit  Hintzes  Auf- 
fassung im  Einklang;  endlich  sind  hin  und  wieder  der  Einzelheiten  za 
viel,  so  S.  77f.  Immerhin  wird  jeder,  der  sich  fQr  die  Geschichte 
des  preufs.  Königshauses  oder  die  Lokalhistorie  von  Berlin  und  Umgebung 
interessiert,  an  dem  anregend,  in  behaglicher  Breite  geschriebenen  Boch, 
das  der  Verleger  Frensdorf,  als  rühriger  Sammler  von  Marchica  bekannt, 
fast  überreich  ausgestattet  hat,  seine  Freude  haben.  —  Den  Jugend- 
erinnerungen Gustav  Partheys,  eines  Enkels  von  Friedrich  Nikolai,  ent- 
nimmt Frensdorff^^)  einige  Daten  über  die  nach  dem  Hubertni- 
burger  Frieden  herausgegebenen  und  jetzt  zu  bibliographischen  Seltenheiten 
gehörenden  patriotischen  Kalender;  überhaupt  sei  auf  diese  neuerdings  bei 
F.  erschienenen,  von  Friedel  edierten  Partheyschen**)  Erinnerungen,  die 
uns  in  das  Berlin  zur  Zeit  Friedrich  Wilhelms  IIL  versetzen,  hingewiesen: 
so  berichtet  er  u.  a.  über  die  Besetzung  Berlins  durch  die  Franzosen  (vgl. 
MVGBerlin  S.  105).  —  In  dieselbe  Zeit  fahrt  uns  Stölzel,**)  der  die 
Verhandlungen  über  Schillers  Berufung  nach  Berlin  geschichtlich  und  recht- 
lich untersucht.  Im  Mai  1804  wurden  dem  Dichter  BOOO  Taler  Gnaden- 
gehalt und  Gebrauch  einer  Hofequipage  in  Aussicht  gestellt;  doch  4n  ihm, 
der  sich  von  Weimar  nicht  ganz  trennen  wollte,  lag  der  Grund,  dafs  er 
nicht  sofort  in  den  Genufs  der  von  Friedrich  Wilhelm  HI.  gebotenen 
Gnadenerweise  gelangte*.  —  Eine  sehr  dankenswerte  Bereicherung  erfthrt 
die  Berliner  Schulgeschichte  durch  die  auf  gründlichsten  Studien  aufgebaute 
Arbeit  Gilows.*')  Die  Akten  des  Generaldirektoriums  sowie  des  Ober- 
schulkollegiums, ferner  zahlreiche  Schulprogramroe,  Schulnachrichten,  endlich 
auch  Materialien  der  Archive  und  Bibliotheken   im  Herzogtum  Anhalt  sind 


Schloft  Belle vae  bei  Berlin  n.  s.  Erbauer  Prini  FerdiDand  v.  Preorsen.  Berlin,  E.  Freos- 
dorff.  181  8.  M.  6.  —  42)  Volz,  Friedrich  d.  Grofse  u.  d.  Berliner  Kalender. 
(«  Holiens.  Jb.  10,  S.  S75/6.)  —  4$)  H.  Honben,  Literar  Diplomatie.  (=  Tora.  Z«., 
Sonntagsbeil.  No.  87.)  —  44)  K.  Freiiedorff,  Berliner  Berloekenitalender  ana  d.  J.  176S. 
(=.  Berl.  Kalender  1906.)  —  45)  0,  Partbey,  Lebenserinner.  Hs.  fBr  Prennde.  Brif?. 
V.  E.  Friedel.  2  Bde.  Privatdrnek.  Berlin,  E.  Frenedorff.  VI,  461  S.;  542  S.  —  4$) 
A.  Stölzel,  D.  Verbandl.  fiber  Schillers  Beruf,  nach  Berlin,  geschieht!,  o.  rechtl.  anter- 
sncht.  Berlin,  F.  Vahlen.  1906.  97  S.  —  47)  B.  Gilow,  D.  Berliner  Bandelasebuhretea 
d.  18.  Jb.  im  Zusammenhang  mit  d.  plldagog.  Bestreb,  seiner  Zeitf   Mon.  Germ.  Paed.  85. 
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für  diese  Arbeit  ausgebeutet.  Die  bekannte  1747  begründete  Heckersche 
Realschnle  hatte  bereits  kaufmännischen  Realien  einen,  wenn  auch  be- 
scheidenen Platz  eingeräumt!  £ine  Manufaktur,  Kommerzien-  und  Handels- 
klasse  wurde  ihr  im  Winter  1748  angefügt.  Bis  1791  blieb  diese  Schule 
die  einzige  Berliner  Anstalt,  an  der  handelswissenschattlicher  Unterricht 
erteilt  wurde.  Sind  wir  aber  die  Heckersche  Realschule  schon  einigerroafsen 
orientiert  gewesen,  so  waren  dagegen  die  Fäden,  welche  die  1791  mit 
Unterstatzung  der  Berliner  Kaufmannschaft  gestiftete  Handeidschule  in  Berlin 
mit  dem  Dessauer  Philanthropin  verknüpften,  noch  nicht  aufgedeckt.  Hier 
hat  ihr  Begründer  Schulz  doch  die  Anregung  für  eine  in  Berlin  zu  gründende 
kaufmännische  £rziehungsan8talt  empfangen.  6.  hat  sich  nicht  die  Mühe 
verdriefsen  lassen,  die  nach  Dutzenden  zählenden  Schriften  dieses  Mannes 
durchzuarbeiten,  eines  Mannes,  der  von  der  Notwendigkeit  der  Bildung 
künftiger  Kaufleute  durch  eine  schon  von  unten  auf  als  Fachschule  gestaltete 
Handelsschule  überzeugt  war.  'Ein  gut  Stück  Leidensgeschichte'  hat  G.  zu 
erzählen,  denn  das  von  Gedike  geleitete  Oberschulkolleginm  verhielt  sich 
der  Handelsschule  gegenüber  feindlich,  wohl  auch  deshalb,  weil  Schulz 
manchmal  tüchtig  auf  die  herrschende  lateinische  Michelei*  loswetterte.  So 
fristete  die  Anstalt  nur  ein  kümmerliches  Leben;  auch  ihre  dank  Struensee 
erfolgte  Umwandlung  in  eine  Kgl.  Handelsschule  1803  änderte  daran  nichts. 
—  Gotthilf  Weifssteins  Berliner  Kuriosa  enthalten  Beiträge  zur  Sittengeschichte 
der  Hauptstadt;  Druckers^^)  'vergnügter  Weinhändler*  entstammt  der  Ein- 
leitung zu  dem  Buch.  —  Anläfslich  des  lOOj.  Jubiläums  der  sich  haupt- 
sächlich aus  höheren  Beamten  zusammensetzenden  'gesetzlosen  Gesellschaft* 
hat  Soehlke^*)  ihre  Schicksale  in  einer  Festschrift  geschildert,  aus  der 
Metzel  in  den  MVGBerlins  einiges  mitteilt.  —  Die  allgemeine  deutsche 
Biographie  bringt  die  Lebensbeschreibungen  mehrerer  Berliner  Gelehrten, 
unter  denen  besonders  das  feinsinnige  Lebensbild  Albert  Naud6s'^^~^^)  aus  der 
Feder  von  Marcks  notiert  sei.  —  Zuletzt  sei  eine  ganz  ausgezeichnete,  aus 
der  Schmollerschen  Schule  hervorgegangene  Arbeit  einer  Dame,  Fräulein 
Reimers,'^^'^^)  genannt,  die  auf  Grund  sorgfältigster  sozialer  Studien  die 
Entwicklung  eines  erst  nach  dem  Kriege  1870/1  als  'Yerlegenheitserwerb' 
emporgeschossenen  Industriezweiges,  nämlich  der  Berliner  Filzschuh-Industrie, 
schildert,  in  der  sich  hauptsächlich  Handwerksmeister,  die  durch  die  Fabriken 
brotlos  geworden  waren,  zusammenfanden. 

Frief^nit».  Da  im  16.  und  17.  Jh.  HohenzoUernprinzen  vielfach  zu 
Zechlin  residierten,  bildeten  sich  enge  Beziehungen  zwischen  ihnen  und 
Wittstock,  denen  Polthier,*®)  der  sich  seit  Jahren  mit  der  Priegnitzer 
Lokalhistorie  beschäftigt  hat,  nachgeht.  —  Auf  Grund  der  ÜSachrichten  des 
Kuhsdorfer  Kirchenbuches  bietet  Kopp,'^^)  der  Pfarrer  des  alten,  durch 
seine  Wehrkirche  sich  auszeichnenden  Dorfes,  anregende  Ausführungen  über 
die  Schicksale  der  Familie  Quitzow  vom  17.  bis  19.  Jh.,  die  einst  in  Kuhs- 
dorf viele  Jhh.  ansässig  war,   aber  jetzt   von   dort  wie  überhaupt  aus  der 


BerliD,  A.  HofmaDii  A  Co.  XII,  341  S.  M.  10.  —  48)  L-  Drackar,  D.  vergnttgte 
W^iohandUr:  MVGBerlin  S.  91  f.  —  49)  Sothlke-Metzel,  D.  Zwanglos«  1806—1906: 
ib.  S.  57  -61.  —  M)  Naud^:  ADB.  52.  S.  592ff  —  51)  Kiepert:  ib.  51.  S.  ISSff.  ~ 
53)  LABganaobaid:  ib.  S.  581fr.  —  5S)  F.  ^-  Ranka,  40  üngedroekte  Briefe  Leopold 
V.  Rankaa:  DR.  4«  8.  216—S8,  808-  14.  —  54)  Reimara,  Barlinar  Filztchuh-Indnstria. 
(s=s  Stastt-  a.  sonalwiaaeDaeh.  Forach.  21,  IV.)  —  55)  Orandka,  D.  Berliner  Schneidar- 
gewarba  im  19.  Jb.    (Lag  nicht  Tor.) 


11,160  §  38.     BrAvdenbarg.     SpAtz. 

Priegnitz  längst  yenchwnnden  ist.  —  Von  dem  za  Havelbeig  gegrandeten 
Mnsenm,  das  die  langentbehrte  LQcke  ansffilien  nnd  eine  Zentralstelle  fftr 
ortsgeschicbtliche  Forscbnngen  werden  sollte,  hat  man  bislang  wenig  gehört**) 
MiUeltnark.  Znr  Geschichte  der  Jnden  in  Brandenbarg  a.  H.  liegt 
eine  von  Ackermann**}  geschriebene  Monographie  vor.  Von  benifener 
Seite  ist  daranf  hingewiesen,  dafs  diese  Arbeit,  obwohl  sie  anf  Grund  der 
Akten  des  Geheimen  Staatsarchivs  sowie  der  Brandenburger  und  Zerbster 
Stadtarchive  anfgebant  ist  und  mit  Sorgfalt  die  Spuren  der  Juden  vom 
13.  Jh.  an  mit  besonderer  Beracksichtigung  des  16.  Jh.  verfolgt,  durch 
tendenziöse  Einseitigkeit  peinlich  berflhrt.  —  Eichholz*^)  wendet  sieh 
gegen  die  Ausfahrnngen  von  Michaelis  Aber  die  Petrikapelle  zu  Brandeuborg 
und  weist  nach,  dafs  ftlr  das  hohe  Alter,  das  der  Kapelle,  besonders 
ihrem  unteren  Teil,  zugesprochen  wird,  sich  am  Bau  selbst  keineriei  An- 
zeichen befinden.  —  Krabbo*^**^)  veröffentlicht  eine  vom  Geheimen  Staats- 
archiv aus  dem  Nachlafs  des  Berliner  Bankiers  Meyer  Cohn  erworbene  Urk. 
der  Markgrafen  Otto  IV.  und  Konrad  fttr  das  Domstift  Brandenburg  vom 
26.  Mai  1288.  —  Auf  Grund  der  Akten  des  Geheimen  Staatsarchivs  und 
des  Brandenburger  Stadtarchivs  gibt  v.  Bardeloben^*'*^)  eine  eingehende 
Schilderung  städtischer  Musterungen  unter  Johann  Georg.  —  Dem  bd 
Landshut  geschlagenen  General  Fouqu^**)  wurde  1760  das  Benefiiiam 
der  Domprobstei  in  Brandenburg  durch  den  König  verliehen.  Der 
alte  Haudegen  nahm  es  mit  seinen  Pflichten  ernst,  nicht  allein  dafr 
er  regelmäfsig  die  Kirche  besuchte,  auch  der  Ritterakademie  widmete 
er  seine  Fürsorge.  —  Seidel**)  bietet  einen  anf  grflndlichen  Stadien  auf- 
gebauten Beitrag  zur  mfirk.  Kunstgeschichte.  Unter  Friedrich  Wilhelm  IL 
begann  auch  auf  dem  Gebiete  der  Kunst  und  des  Gartenbaues  eine  be- 
wufste  Reaktion  gegen  die  friderizianische  Zeit.  Da  Gontard,  der  die 
erste  Skizze  fflr  das  Marmorpalais  entworfen,  sich  f&r  einen  derartigvD 
Bruch  mit  der  Vergangenheit  nicht  als  elastisch  genug  erwies,  wurden 
etwa  1790  die  baulichen  Arbeiten  im  Innern  Langhans  nbertragen.  Die 
wundervollen  Reproduktionen  der  schönen  Langhansschen  Entwürfe  bildes 
eine  besondere  Zierde  dieses  Aufsatzes.  —  Theuner,*^**^)  durch  laog* 
jährige  archivalische  Studien  mit  der  Geschichte  der  Lausitz  vertrast, 
schildert  anläfslich  der  Feier  der  360j.  Zugehörigkeit  von  Beeskow-Storkow 
zur   Mark   die    wechselvollen    Schicksale    dieser   beiden   Herrschaften   von 


56)  C.  Polthier,  Üb«r  d.  pertSnl.  Bezieh,  d.  Hohensollern  s.  Pri«Kiiiti  v.  !••• 
besondere  s.  Stadt  Wittstoek.  Progr.  Gymn.  Wittotock.  —  5?)  Kopp,  Knbadorf.  —  5S) 
0.  Tttselmann,  D.  ersten  25  Jahre  (1880  —  1905)  d.  Höheren  Schale  in  Havelberg. 

59)  A.  Ackermann,  Gesch.  d.  Juden  in  Branden  barg  a/H.  Berlin,  L.  Ltoim. 
Vm,  224  S.  M.  4.  |[Gebaoer:  FBPG.  20,  S.  244/6.]|  —  M)  P*  Eiehhols,  Z.  Gesefc. 
d.  Petrikirche  anf  d.  Barg  la  Brandenburg:  JBHVBrandenbnrg  a/H.  —  61)  H.  Krabbe, 
D.  Urk.  d.  Markgrafen  Ottos  I?.  n.  Konrad  ▼.  Brandenbaig  fttr  d.  Domstin  Brandeaba^ 
V.  26.  Mai  128S:  ib.  —  %%)  id.,  Gemand  vor  seiner  Ernenn,  a.  Bischof  v.  Brandenbarf. 
(s;  Jb.  f.  brand.  Kirehengeseh.  2/8,  S.  1  —  10.)  —  6S)  0.  v.  Bardeleben,  Einige«  Sbsr 
d.  Kriegswesen  d.  Alt-  n.  Neastadt  Brandenburg  z.  Zeit  d.  Kurfürsten  Johann  Geeig: 
JBBVBrandenburg  a/H.  —  64)  Job.  H.  Gebaner,  D.  evang.  Pfarrer  dar  d.  Patreoet 
d.  Brand.  Domkapitels  nnterste banden  Gemeinden  im  16.  u.  17.  Jh.  (=s  Jb.  f.  braad. 
Kirehengeseh.  2/8,  S.  80-68.)  ~  65)  0,  Becker,  General  Fonqa^  in  BrandeBbaig: 
JBHVBrandenbnrg  a/H.  —  66)  Seidel,  D.  Marmorpalais  im  Neuen  Garten  an  Pocsdaia* 
(-B  Hohens.  Jb.  10,  S.  88  —  92.)  ^  67)  Thenner,  Aas  d.  Vonelt  d.  Kraisaa  Beeakow- 
Storkow.  Festsehr.  d.  Kreises  a.  Feier  d.  850j.  ZagehSrigkeit  z.  Mark  Brandanbnrg.  Baeskow. 
"-  68)  X  D.  Andenken  d.  Universität  Frankfurt,  26.  April  1506  bis  10.  Ang.  ISU. 
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der  äiteeten  Zeit  bis  znm  16.  Jh.  Da  das  Städtische  Archiv  sa  Beeskow 
äofserst  reichhaltig  nnd  gut  geordnet  ist,  so  sind  die  Daten  Aber  die  Ge- 
schichte dieser  Stadt  von  besonderem  Interesse.  Anschaulich  werden  die 
Tage  der  Bibersteinschen  Herrschaft  sowie  der  sftchs.-lebn8.  Pfandschaft 
geschildert,  wie  ftberhanpt  die  Gelehrsamkeit  des  Yf.  der  Anscbanlichkeit 
and  Lebendigkeit  der  Darstellung  nicht  im  geringsten  Abbruch  tut.  — 
Der  nengegrOndeto  Verein  fflr  Heimatskunde  zu  Eberswalde  hat  den  1.  Jg. 
«einer  Mitteilungen  veröffentlicht  Neben  allerhand  Folklore  seien  besonders 
hervorgehoben  die  Schmidtschen^^  Beiträge  zur  Geschichte  von  Lichter- 
felde bei  £.,  die  hie  und  da  Mangel  an  historischer  Schulung  ver- 
raten, aber  von  Fleifs  und  Liebe  zur  Sache  zeugen  und  mancherlei 
Inedita  aus  dem  Geheimen  Staatsarchiv,  dem  Gutsarchiv  und  dem  Ebers- 
walder  Stadtarchiv  bringen,  und  ferner  der  Vortrag  von  Boldt^^)  über  die 
St.  Georgskapelle. 

Vckf^tfnark.  Der  Uckermark.  Geschichtsverein  war  auch  in  diesem 
Jahr  eifrig  bei  der  Arbeit.  Von  den  gedruckten  Aufsätzen  seien  die 
interes^nten  und  neue  Wege  weisenden  Ausführungen  Passows^^}  Aber  die 
Prenzlauer  Hl.  sowie  der  Vortrag  von  Ohle  Aber  die  Ketzer  und  Märtyrer 
der  Uckermark  erwähnt.  Die  photograpbische  Wiedergabe  des  von 
J.  v.  Winterfeldt^^~^^)  in  der  Hindenburger  Kirche  entdeckten  Gobelins 
ist  besonders  dankenswert. 

Niederlausitz.  Jen t seh, ^^)  der  unermüdliche  Vorsteher  des 
Gubener  prähistorischen  Museums,  bietet  eine  erschöpfende  Obersicht  Aber 
die  im  Berichtsjahre  gemachten  Funde.  —  Mielke^^)  geht  wie  stets  von 
grofsen  Gesichtspunkten  aus,  wenn  er  versucht«  die  Städtegeschichte  des  MA. 
in  ihren  GrundzAgen  zu  schildern.  Freilich  läfst  sich  nicht  verkennen,  dafs 
die  urkundliche  Fundameutierung  nicht  zuverlässig  ist.  Die  Deutung  der 
bei  Thietmar  erwähnten  civitas  magna  Liuilni  auf  LAbbenau  ist  unzulässig; 
auch  weifs  ich  nicht  recht,  wo  M.  die  Nachricht  Aber  die  Bewidmung  der 
Grenzfesten  der  Priegnitz  mit  Stadtrecht  gefunden  hat;  es  ist  auch  nicht 
richtig,  dafs  sich  in  Perleberg  ein  landesherrliches  Schlofs  erhob,  vielmehr  waren 
die  Schutzherren  der  aul  blühenden  deutschen  Stadt  die  Edlen  zu  Putlitz.  — 
Auf  Grund  einer  sorgfältigen  Prüfung  der  in  der  Dresdner  Kgl.  Bibliothek 
befindlichen  ältesten  Hs.  des  Thietmar  weist  Lippert^^)  nach,  dafs  der 
Bischof  in  seinem  6.  Buch,  Kapitel  33,  eigenbändig  dem  dort  erwähnten 
Ortsnamen  Liulni  hinter  dem  u  ein  i  zugefügt  habe,  so  dafs  dieses  Wort 
nicht  unmöglich  auf  LAbben  gedeutet  werden  kann.     Die  Jahreszahl  1007 


fort  a/O.  (Lag  Dieht  vor)  —  69)  R.  Schmidt,  Btitrr.  s.  Gttoh.  v.  Liehterfelde :  Mitto. 
y.  f.  Heimattk.  su  Ebenwalda  8.  19  —  102.  —  70)  Boldt,  Ebartwalder  Georgskapalle : 
ib.  8.   lUf. 

91)  S.  Passow,  D.  Prenalauar  Heiligen t  Miltn.  d.  Uckermark.  Mut.-  n.  6ttch.-V.  8, 
8.  57-78.  -  ?!$)  J.  V.  WiDterfeldt,  D.  HindeDbnrger  Gobelin:  ib.  8,  I,  8.  4Sf.  — 
9S)  id.,  Zwei  Briefe  v.  1806:  ib.  8,  III.  S.  141f.  —  94)  U  Blankenburg,  D.  Schick- 
aale  d.  Uckermark  in  d.  J.  1806/8:  ib  S  109  40.  —  95)  B*  Dobbert.  D.  Stettinar 
Tor  in  Prenslan:  ib.  S.  148f.  -  76)  Ohle,  D.  Ketzer  u.  Märtyrer  d.  Uckermark:  ib.  8,  I, 
8.  24—47.  99)  0.  V.  d  Hagen,  D.  Wappen  d.  Stadt  Greiffenberg  in  d.  Uckermark: 
ib.  8,  8.  74/8. 

98)  H.  Jenttch,  Vorgeschicbtl.  Funde  aus  d.  NiederlanslU:  Niederlaneitier  Mittn.  9, 
&  407—15.     -     99)    R.  Mielke,  D.  mSrk.  laneitz.  Stadt:  ib.  8.  877—89.    —    80)    W. 
Lippert,  D.  ftlteaten  Erw&hn    LObbena   v.    II.  bis  18    Jh.:    ib    S.  289-806.  —  81)  G. 
Sehnstert  D.  Niederlansitser  Scbriftensamml.  K.  Bddenbecks  (1774— IS6Q^  Vvci ^Si.^«^^^'^- 
Jahxeeberiehte  der  GeeeUehtefrisseasehaa    1P06.    IT.  W 
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ist  also  ans  den  Lflbbener  Annalen  zn  streichen.  Als  zeitlich  älteste  Er- 
wfthnnng  haben  wir  eine  Angabe  im  Chronicnm  montis  sereni  über  den  1180 
erfolgenden  Einfall  der  Slawen  in  das  Gebiet  des  Markgrafen  Dietrich  von 
der  Niederlausitz  'nsque  Lnbin*  anzusehen.  —  Schuster^^)  bietet  dankens- 
werte Daten  über  Rödenbecks  Leben  nnd  Werke.  Der  Nachlafs  dieses 
eifrigen  Sammlers  befindet  sich  im  Kgl.  Hansarchiv  zn  Charlottenbnrg  und 
enthält  n.  a.  ein  Namenlexikon  der  Niederlausitz,  eine  Geschichte  der 
Landschaft  bis  1634,  endlich  Archivalien,  unter  denen  das  Bflrgerbnch  der 
Stadt  Gnben,  von  der  Mitte  des  15.  bis  zur  Mitte  des  16.  Jh.  reichend, 
ferner  Nachrichten  von  der  Festung  Peitz  'ans  dortigem  Gonvemementsarchiv 
gezogen  1755'  besonders  erwähnt  seien.  —  Mit  Freuden  ist  es  zu  begraTseo, 
dafs  0.  E.  Schmidt,®*"^*)  dem  W.  Lippert  in  der  Historischen  Zeitschrift  auch 
die  gebflhrende  Anerkennung  gezollt  hat,  weitere  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Niederlausitz  bietet.  Sein  Horizont  ist  fast  noch  weiter  als  der  Fontanes, 
denn  auch  über  Gebiete,  die  diesem  ferner  lagen,  wie  Volkskunde,  Stadt- 
geschichte, weifs  Vf.  auf  Grund  sicherer  und  umfassender  historischer 
Kenntnisse  anziehend  zu  erzählen. 

Neumark.  Mit  gewohnter  Gründlichkeit  untersucht  Pieper^^  zwei 
bistorisehe  Volkslieder  der  Neumark:  Das  Gedicht  auf  den  Tod  des 
Pommernherzogs  Kasimirs  IV.  i.  J.  1372  und  das  Lied  auf  die  Fehde  zwischen 
Schivelbein  und  Beigard  i.  J.  1469.  —  Aus  Akten  des  Archivs  von  Lands- 
berg a.  W.  srhildert  Rackwitz»<>-»i)  die  Erbhuldigungen  1598,  1609  und  16Q0; 
ferner  den  Kommissionsrezefs  von  1654,  durch  den  die  Beziehungen  zwischen 
dem  Rat  von  Landsberg  nnd  den  städtischen  Dörfern  geregelt  wurden. 
Eine  fttr  die  Familien-  und  auch  Kulturgeschichte  wichtige  Zusammen- 
stellung der  genauen  Titel  von  49  aus  der  Zeit  von  1609 — 1733  stammenden 
Leichenpredigten  bietet  Bötticher. ***•') 


arehiv:  ib.  S.  860— -75.  —  82)  0.  Ed.  Schmidt,  Kurtäehs.  StreifkUire.  —  8$)  R  Joekieh- 
Poppe,  D.  bist.  Grandlageo  d.  kommuDalstAnd.  Verfasa.  in  d.  Ober-  n.  d.  Niederlavsitt: 
Niederlausitser  Mittn.  9,  S.  181  —  236.  —  84)  id.  D.  Kriegsverfass.  d.  Markgrafentoni 
Nieder- Lauaitz  aoter  d.  böhm.  n.  e&ohs.  Landeshoheit:  ib.  287 — 58.  —  85)  >^i  ^■ 
patrimoniale  Verfass.  u.  Verwalt.  d.  Standeaberrschaft  Forst  u.  Pforten:  ib.  S.  1  —  180. 
—  86)  O.  LUtaen:  Noiisen  za  d.  Pereonalien  einiger  Nieder- Laasitzer  Pfarrer  um  1600: 
ib.  S.  818/9.  —  89)  0.  Mix,  Aafrnhr  in  Stargardt  (&r.  G:.ben)  1794:  ib.  S.  881/6.  - 
88)  O  Lütsen,  Am  Vorabend  d.  Treffens  bei  Luckau  t.  4  Juni  1818:  ib.  S.  820—80. 
89)  H.  Pieper,  Hist.  Volkslieder  d.  Neumark  aus  d.  Zeiten  d.  MA.:  Ver.  f  Gesch. 
d.  Neumark.  -  90)  A.  Raokwits,  Erbbuldig.  in  d.  Neumark:  ib.  —  91)  id.,  Ordn.  dtr 
▼.  d.  Dörfern  Borkow,  Dechsel,  Eolam  u.  Kernein  d.  Stadt  Landsberg  zu  leistenden  Dienst« 
▼.  J.  1654:  ib.  -  92)  A.  BSttieher.  Neumilrk.  Leichen  predigten  in  d.  Bibliotb.  d. 
Marienkirche  in  Frankfurt  a/0.:  ib.  —  98)  Berg,  D.  Uohensollemgraft  in  d.  Pfarrkirche 
zu  KQstrin:  Hobenz.  Jb.  9,  S.  180/7. 
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§34. 

Sachsen  und  Thüringen. 

M.  Laue. 

(Yenrandtea  in  aaderttn  {§  ••  ^Handbuch'  8.  48.) 

JPublikaUanen.  Urkunden.  Die  letzte  Arbeit  des  am  4.  April  1906 
verstorbenen  Archivdirektors  Aasfeld  ^)  ist  ein  Regestenwerk  über  die  ans 
dem  ehemaligen  Nonnenkloster  Anrode  (JBO.  28,  II,  165^*)  anf  dem  Eichs- 
felde in  das  Magdeburger  Staatsarchiv  Überfahrten  170  Originalnrkk.  und 
Kopialbttcher.  Als  der  Tod  dem  fleifsigen  Forscher  die  Feder  aus  der 
Hand  nahm,  vollendete  v.  Kauffnngen  nach  dem  begonnenen  Ms.  und  den 
vorgefundenjBn  Zettelregesten  das  Werk;  42  Urkk.  (aus  dem  J.  1503—1609) 
waren  —  wie  sich  später  zeigte  —  allerdings  nicht  aufgenommen  und 
werden  einen  Nachtrag  notwendig  machen.  Doch  bringt  die  vom  Heraus* 
geber  mit  einer  Einleitung  versehene  Veröffentlichung  264  Regesten  aus  dem 
J.  1262—1735,  in  die  v.  Kauffungen  noch  19  weitere  Nummern  aus  dem 
Mfihlhäuser  Archiv  eingeschoben  hat.  —  Der  1.  bisher  erschienene  Bd.  des 
Mahlhäoser  Urkk.buches  (1874)  geht  bis  zum  J.  1350.  Zu  den  früher 
von  Jordan  (JßG.  25,  U,  177^)  gebrachten  Nachträgen  fflgt  Gritzuer^)  die 
Abschriften  (1500)  von  drei  MQhlhäuser  Urkk.  im  Weimarer  Gesamtarchiv 
aus  den  J.  1250,  1253  und  1283.  —  Heerwagen")  veröffentlicht  in  Regesten- 
form 14  im  German.  Nationalmuseum  befindliche  Urkk.  aus  dem  J.  1334  - 1796, 
welche  Bezug  auf  Mahlhausen  haben,  zehn  Verweisungen  auf  Mühlhäuser 
Urkk.  (985 — 1566)  aus  den  v.  Aufsefsschen  Zettelrepertorien  und  Angaben 
über  Siegel  und  Münzen  aus  den  Katalogen  des  Museums.^  *'^)  —  Als  Er- 
gänzung zu  G.  A.  V.  Mülverstedts  1885  veröffentlichter  Quellensammlung  zur 
Geschichte  der  Grafen  v.  Stolberg  trägt  Jacobs^)  sechs  Regesten  aus  den 
J.  1389—1464  nach.  —  Die  älteste,  1143  von  König  Konrad  111.  für  Kloster 
Bürgel  ausgestellte,  nicht  im  Original,  sondern  in  zwei  Kopien  erhaltene 
Urk.  ist  von  Mitzschke  (JBG.  18,  II,  259®)  als  Fälschung  angesehen  worden. 
Bönhoff^)  erweist  sie  als  echt,  beseitigt  die  chronologischen  und  sach- 
lichen Bedenkon  nnd  untersucht  genauer  die  Grenzbeschreibung,  die  sich 
ebenfalls  mit  dem  späteren  Besitz  des  Klosters  und  der  heutigen  Gegend 
in  Einklang  bringen  läfst.®)    —    Die  Fortsetzung  (JBG.  28,  II,  163*«)  der 


1)  Ed.  Anafeld,  Regelten  z.  Geieb.  d.  Kloaters  Anrode  bei  MUblhaosen  i/Th. 
(1262  —  1785).  Hrsg.  ▼.  K.  v.  Kanffangen:  MUblhftQterGBll.  7,  8.  1—74.  >-  3)  Erich 
Griten  er,  Naohtriige  zn  Herqneta  Urkk.boeh  d.  Reicbsatadt  MUblhaasen  i/Tb.:  ib.  S.  146/7. 

—  3)  Heinr.  Heerwagen,  Malhnaina  im  Arebiv  d.  German.  Nationalmaaeama  in  Nürnberg: 
ib.  S  75—88.  —  4)  Erich  Gritzner,  MttblhAaaer  Urk.  (Yerwandtachaftabeatätig.)  v. 
J.  1565  im  Saebaen-Krneat.  Geaamtarcbiv  zu  Weimar:  ib.  S.  148.  (9.  Mai  1565.)  — 
5)  X  H.  Wttacbke,  Begeaten  d.  Urkk.  d.  Berzogl.  Haua-  n.  Staataarchiva  sn  Zerbat  ana 
d.  J.  1401—1500.  Heft  7/8.  Deaaaa,  C.  DQnnbaupt.  S.  289—384.  k  M.  1.  —  6)  Ed. 
Jacobe,  D.  Qaellenaamml.  s.  Geaeh.  d.  Grafen  za  Stolberg  im  MA.:  ZHarsV.  88|  S.  156/8. 

—  7)  Leo  Bönhoff,  D.  ttlteate  Urk.  d.  Benediktinerinnenkloatera  zu  Remae  n.  ihre  Eeht- 
beit!  NASäcbaG.  27,  8.  1—17.  —  8)  X  H.  Georgea,    D.  Falsch,  d.  lLU*%\wv 'S.^vii^«^^- 
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wörtlichen  Wiedergabe  des  Sechauser  Schöppenbnchs  wird  von  Setze- 
pfandt®)  mit  dem  Tode  Erzbischof  Albrechu  Y.  (1545)  abgebrochen  nnd 
der  Rest  des  Inhalts  in  Anszflgen  gegeben.  —  Ans  dem  Faroilienarchi^e 
zu  Tiefenan  teilt  y.  Feilitsch^^)  die  v.  Pflngksche  Geschlechtsordnung  ans 
dem  J.  1561  als  erstes  Beispiel  eines  adeligen  Haasgesetzes  udL  — 
y.  Obernitz^^)  datiert  eine  öfter  abgedruckte  Urk.  der  Freigrafen  Henne 
Werner  zu  Landau  gegen  den  Hauptmann  Balthasar  v.  Obernitz  richtig  in 
das  J.  1481,  18.  September  and  identifiziert  die  Persönlichkeit  Baltbasars.  — 
Die  Datierung  auf  ^Weizen tag*  bedeutet  nach  Koch^^  auf  den  Tag  nach 
einem  allgemeinen  kirchlichen  Feiertag. 

Quellen.  Eine  zusammenfassende  Ausgabe  des  gesamten  urkundlichen 
Materials  über  dio  im  16.  nnd  17.  Jh.  im  sächs.  Karkreise  abgehaltenen 
Kirchen  Visitationen  wird  von  Pallas  bearbeitet  Aufser  dem  eine  ge- 
schichtliche Dbersicht  bietenden  (vgl.  No.  367)  allgemeinen  Teile  ^')  liegt 
von  dem  2.  speziellen  Teile,  worin  nach  Ortschaften  geordnet  die  Visitations- 
akten publiziert  werden,  Bd.  1  vor,*^)  welcher  das  ehemalige  Amt  Wittenberg, 
mit  seinen  drei  Snperintendenturen  Wittenberg,  Kemberg  und  Zahna  am- 
fafst.  —  Der  Erphnrdianus  Antiquitatum  Variloquus,  eine  lateinische  Qnelk) 
far  die  Geschichte  Erfurts  von  seinen  Anfängen  bis  1517,  berichtet  nach 
lokaler  Cberlieferung  1409 — 42,  nach  eigener  Erinnerung  146*2 — 150^  nod 
erzählt  in  seinem  wichtigsten  Teile  Zeitgeschichte  aus  dem  J.  1509*-17. 
Die  Appendices  enthalten  Kotizen  zum  Bauernkrieg.  Thiele^*)  gibt 
diese  Quelle  nach  der  Jenenser  Hs.  heraus,  welche  als  eine  von  net 
Schalem  des  von  ihm  vermuteten  Vf.  Werlich  gemachte  Reinschrift  seines 
historischen  Merkbuchs  anzusehen  ist.  Dieser  Humanist  M.  JohauDee 
Guerlich,  Professor  an  der  Universität  und  Pfarrer  von  8t.  Michael,  ist  im 
Herbst  1521  an  der  Pest  gestorben  ^*>  —  Bahring^^)  bespricht  die  in 
städtischen  Archive  kArzlich  wieder  aufgefundenen  Amstädter  Stadt- 
rechnuDgen  (1440 — 60),  ^eine  kulturgeschichtliche  Quelle  ersten  Ranges', 
welche  auf  643  Blattern  20  Jahrgänge  der  Einnahmen  und  18  Jahre  der 
Ausgaben  enthält.  Als  Vf.  nennt  sich  Johannes  Jhenis  uotarius,  Pfarrer 
zu  Rudisleben,  der  1460  sein  50j.  Stadtschreiberjabiläum  feiern  konnte.  — 
Kohlmann^^)  macht  auf  zwei  von  Dreyhanpt  unter  den  HalleBchen  Ge- 
lehrten vergessene  praktische  Juristen  aufmerksam,  den  Ratsmeister  Wolff- 
gang  Haue  (t  1626)  und  den  Syndikus  Thomas  Crosse  (t  1636).     Von  beiden 


bmnner  Urkk.:  Aot  d.  kobarg-goth.  Landen  4.  —  9)  Rieh  .Sstsepfandt,  D.  Seb5ppn- 
bnch  ▼.  Setbausan  1496—1581:  GBUMagdebarg  41,  S.  1  —  87.  —  10)  Erwin  v.  Failitseh, 
Dia  V.  Pflugkieha  Getehlaehtsordn.  v.  J.  1561:  NASSrhsG.  27,  S.  889-48.  —  11) 
▼.  Obernits,  Über  d.  riebt.  Datier,  e.  PrWatark.:  ZYThariogG.  NF.  16  (24),  S.  407—11. 

—  \t)  E.  Koob,  Walzenug:  TharingMoDatsbll.  18,  S.  142/4.  —  IS)  Karl  Pallaa,  D. 
Registraturen  d.  Kirchen viaiutionan  im  ebemals  e&chs.  Karkreiee.  Abt.  1 :  AUgem.  Teil 
(=  GQProvSaehaen  41.)  Halle.  O.  Hendel.  XVI,  240  8.,  5  Tfln.  M.  6.  —  14)  id., 
D.  Registratnren  d.  Kirebenvititationen  im  ebemale  eiebs.  Karkreiee.  Abt.  2,  Tl.  I:  !)• 
Bpborien  Wittenberg.  Kemberg  a.  Zahna.    (»  ib)    Halle,  O.  Hendel.   IX,  589  S.    M.  18,50. 

—  15)  Rteh.  Thiele,  Erphurdianna  Antiqaitatnm  Variloqaaa  Inoerti  Avetorla,  nebat  e. 
Anb.  biet.  Nutisen  ttber  d.  Bauernkrieg  in  n.  um  Erfurt  i.  J.  1525.  Hrag.  ▼.  d.  Hial. 
Komm.  f.  d.  Prov.  Saehaen  n.  d.  Heriogt.  Anbalt.  Mit  2  PI.  d.  Stadt  Erfurt.  (=  ib.  4?.) 
Halle,  O    Hendel.    YIII,  280  S.    M.  8.    |[Ed.  Heydenreich:  MAblbSuaerGBlL  7,  &  169f]| 

—  16)  X  Wo  ateokt  Junekera  'Ehre  d.  g^fttrateten  GrafMhaft  Banneberg*?:  Tbaring- 
MonatabU.  14,  S.  89-91,  97/9.  —  17)  J.  Btthring,  D.  Stadtrachnangaboeh  JobasM 
V.  Jena  (1440—60)  u.  a.  Quellenwert:  Alt-Amatadt  8,  S.  87—4?,  -  18)  Friedr.  Kohl- 
mann,  Wolffgang  Hana  u.  Tbomaa  Creaae,  zwei  verdiente  Männer  ana  Haliea  Vergangenheit: 
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Männern  stehen  nngedrnckte  Schriften  im  Halleschen  Stadtarchiv.  Hane  hat 
1591  zu  seinem  praktischen  Gebrauche  die  Ordnungen  der  Stadt  Halle 
ans  dem  15.  und  16.  Jh.  zu  einem  Handbuch  zusammengestellt^  *Das  Hanische 
Buch'.  'Grosses  Annalen'  (9  Foliobde.,  wie  Kohlmann  zeigt,  von  Krefs  selbst 
verfafst  und  zum  grOfsten  Teil  eigenhändig  geschrieben),  von  ihm  selbst 
Chronicon  genannt,  enthalten  historische  Nachrichten  bis  zum  J.  1626 
(bzw.  1632).  —  Kriegt*)  betont  den  Wert  der  auf  Anlafs  der  evangelischen 
Eircbenordnungen  des  16.  Jh.  entstandenen  Kirchenbttcher  als  Quelle  f&r 
die  Geschichtsschreibung,  besonders  für  Orts-  nnd  Familiengeschichte,  Namen- 
forschung und  Statistik. 

Kartenißerke.  Hantzsch'^)  bildet  zeitlich  geordnet  22  gedruckte 
Karten  des  16.  Jh.  der  sächs.-tharing.  Länder  (1550 — 93)  ab,  wozu  kurze 
Mitteilungen  Aber  Entstehung  und  Geschichte  der  einzelnen  Kartenblätter 
gefügt  sind.  —  Über  den  Fortgang  der  Flumamenforschung  und  der  ab- 
gelieferten Flurnamenverzeichnisse  wird  von  Beschorner*^)  weiter  (JBG.  28, 
II,  164)  regelmäfsig  Bericht  erstattet,  über  die  bisherigen  Erfolge  referiert 
auch  V.  Friesen.**"'*) 

Archive,  Bibliotheken ,  Museen.  Ober  das  Bautzner  Stadtarchiv 
und  seine  Schätze  (Fund  Ermisch  1887)  gibt  Arras*^)  einen  kurzen 
Bericht.  —  Wustmann *^)  beginnt  eine  Geschichte  der  Leipziger  Rats- 
(seit  1836)  Stadtbibliothek,  zunächst  von  1677  bis  zum  J.  ISOl.*«"»*)  — 
Das  Dresdener  Stadtmuseum  wurde  am  27.  Mai  in  der  Johannesstrafse  in 
interimistischen  Räumen  wieder  eröffnet  und  wird  später  im  Neubau  des 
Rathauses  dauernd  untergebracht  werden  (NASächsG.  27,  S.  406);  neubegründet 
wurden  femer  Museen  in  Hainichen  nnd  Löfsnitz  (KBGV.  54,  Sp.  325); 
als  am  16.  Dezember  in  Magdeburg  das  Kaiser  Friedrich-Denkmal  in  Gegen- 
wart des  Kronprinzen  enthüllt  wurde,  wurde  dort  das  städtische  Museum^') 
eingeweiht;  auch  in  Zeulenroda  wurde  ein  Stadtmuseum  neu  eröffnet 
(Museumskunde  2,  S.  3;  KBGV.  54,  Sp.  485).  Dazu  kommen  jetzt  die 
Dorfmnseen.  Als  solches  wurde  am  1.  April  (KBGV.  54,  Sp.  428)  im 
Orte   der  Landgrafenschmiede   das  Ruhlaer   für  Thüringen,   ein  VogUänder 


NilTbflriDgSlebiV.  2S,  S.  860—84.  —  19)  B.  Krieg,  D.  Wtrt  d.  alten  Kircbenbtteher:. 
ZVKirebenGProvSacbten  8,  8.  180/8.  —  SO)  V.  Hantiteb,  D.  Slteeteo  gedrockten 
Karten  d.  8iicbB.-tbarinK.  Länder  (1550-98)  breg.  n.  erlSnt.  (»  SebrKglSäebtKommG.  11.) 
LeipaifT,  B.  G.  Tenbner.  gr.-S^  VI,  6S,lSTfln.  M.  18.  |[DLZ.  27,S.  2447;  v.  Kaaffnngen: 
UttblhKDBerGBll.  7,  S.  155f.]|  —  31)  Bescborner,  Flamamenberiebt  (a.  d.  T.:  Z.  Flnr- 
BMnenforteb.)  I/V.:  MVSlIebsVolkBkonde  8,  S.  2S5->90,  295/7,  86S/5;  4,  8.  2/4,  96/7. 
(JBG.  28,  n,  164*'.)  ~  tt)  v>  Friesen,  Die  beim  8ainnieln  ▼.  Flarnamen  im  KSnigrekh 
Sachten  erreichten  Besnltate:  KBGV.  54,  8p.  120/8.  —  SS)  X  Sine,  Z.  Flnrnamenforacb.: 
MYSichtVolkiknnde  4,  8.  80.  (In  d.  Archiven  d.  Foritverwalt.)  —  S4)  Pa«l  Arrat,  D. 
Stadtarchiv  zu  Bantaen:  KASichsG.  27,  S.  850/8.  —  S5)  X  Gott.  Wnetmann,  Qetch. 
d.  Leipziger  Stadtbibliothek.  1.  HKlfte.  1677—1801:  NeojabrabllBibliotb&ArchLeipaig  2, 
S.  1—122.  |[v.  Kanffungen:  KBGV.  54,  8p.  268;  DLZ.  27,  8p.  199;  Ule:  AUndeak.- 
ProvSachaen  16,  8.  96.]|  —  S6)  X  Adalbert  Dflning,  D.  deuttehen  Hte.  d.  Kgl.  Stifts- 
Q.  Gjmnasialbibliothek  bis  a.  J.  1520.  Qaedlinbnrg,  H.  Klöppel.  4<>.  28  8.  M.  1,25. 
|[T.  O.  Radlach:  ZYKirebenGProvSaehsen  8,  8.  281f.]|  —  S7)  X  EmilFinck,  D.  Alter- 
tums- V.  Ersgebirgsmnsenm.  Festseitung  a.  Heimatfest  in  Annaberg  8.  6/8.  —  S8)  X 
id.,  Ersgeblrgsmusenm :  Olttekanf  26«  8.  91,  112.  —  S9)  X  Vom  Eragebirgsmnseum  aa 
Annaberg:  Untere  Heimat  (Zwickan)  5,  8.  202/4.  —  SO)  X  G.  Tb  aufs,  Fttbrer  dareh 
d.  StSdt.  Mneenm  in  Langentalaa.  Langensalaa,  Wandt  &  Klanwell.  VI,  460  8.  M.  2,50. 
—  81)  X  HSursel,  Katalog  d.  Saalfelder  Ortsmnsenms:  Saalfelder  Weihnacht sbttchlein 
58.  Jg.,  8.  1  —  17.  |[B.  F.:  ThttringMonatsbll.  14,  8.  184  ]|  —  SS)  Sombart,  Geeofa.  d. 
gtftdt.  Mnsenms  an  Hagdebarg.    Magdeburg,  E.  Baensch.    {[GBllMagdebnr^  4\,  ^.  ^V^\^  -- 
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in  Reichenbach,'^)  ferner  ein  Herrnhnter  (12.  April  1905)  für  dortige  Dorf- 
alter iQmer  eröffnet."^)  Endlich  sei  noch  auf  die  in  Graba  bei  Saalfeld, 
Tautenbarg  bei  Dornburg  und  Kapellendorf  bei  Jena  entstandenen  lAnd- 
lichen  Kircbenmuseen  in  TbQringen  hingewiesen. 

Bibliographien  und  Vereinageachichte.  An  dieser  Stelle 
sei  wieder  der  regelmäfsigen  Literaturübersichten^^"'^)  in  den  Yereins- 
zeitschriften  hingewiesen,  die,  mit  Dank  benutzt,  das  Sammeln  des  weii- 
verstreuten  Stoffes  wesentlich  erleichtert  haben.  Der  Fahrer  durch  das 
Arnstftdter  Museum,^^)  welcher  das  2.  Heft  von  ^Alt-Arnstadt'  füllt,  enthAlt 
auf  S.  20 — 42  ein  systematisches  Verzeichnis  der  Druckschriften  zur 
schwarzburg.  und  thüring.  Heimatkunde. "^~^^)  —  Einige  neue  Zeitschriften 
sind  hier  zu  nennen.^^*^^)  —  Die  ^Blätter  für  Handel,  Gewerbe  und 
soziales  Leben',  die  in  ihren  früheren  Jahrgängen  manchen  Beitrag  für  die 
Geschichte  unseres  Berichtsgebietes  geboten  haben,  erscheinen  seit  dem 
14.  August  1905  u.  d.  T.:  'Das  Montagsblatt*. ^^)  —  Der  Verein  für  Heimat- 
kunde im  Kreise  Schweinitz  ist  1896  gegründet  (jetziger  Vorsitzende  Bürger- 
meister Koehue)  und  gibt  in  zwangloser  Folge  (bisher  71  Nummern)  kleine 
Mitteilungen  aus  der  Lokalgeschichte  heraus.  ^^~^^) 

Da/t8tellungen.  Prähistorie,  Unter  den  zusammenfassenden 
Aufsätzen  sei  zunächst  Kupkas^*^)  Arbeit  genannt,  der  die  Resultate  ver- 
schiedener Forscher  auf  dem  Gebiete  der  altmärk.  Vorgeschichte  bespricht; 
sie  sind  meist  in  den  BGLandes-  und  Volkskunde  der  Altmark  erschienen. 
Für  Thüringen  (mit  Einschlufs  der  preufs.  Kreise)  wird  beabsichtigt,  eine 
archäologische   Fundkarte   mit   Begleittext,   14  Sektionen  der  Generalstahs- 

88)  Chr.  Schlag,  D.  Reichenbacber  Dorfmuieum  a.  d.  VogtlAnd.  AV.:  Thüringer  Wart« 
(1905),  S.  27  —  86.  —  84)  Curt  Müller,  Herrnhuter  Volksknodenmntenin :  MTSielii.- 
Volkaknode  4,  S.  81  f. 

85)  V.  Hastesch,  Überaicht  über  oeuerdiogB  ertchienene  Schriften  n.  Anfeilte  i. 
suche.  Q.  u.  A.:  NAS&cbeG.  S.  180—94,  891  -404.  ~  86)  O.  Dobenecker,  Übersieht 
über  d.  neuerdings  erschienene    Lit.  s.   thüring.    G.   n.  A.:    ZYThttringG.  24,    S.  423—40. 

—  89)  K*  ▼•  Kauf fun gen,  Übersicht  über  neuerdings  erschienene  Schriften  a.  Aufsitze 
z.  Gesch.,  Altertums-  u.  Volkskunde  v.  Uühlhansen  i/Th.:  MahlbiuaerGBll.  7,  S.  175/9. 
88)  Führer  durch  d.  Amstidter  Museum:  Alt-Arnstodt  2,  S.  1—42.  —  89)  Arthur  Kleio- 
Schmidt,  Katalog  d.  Anhaltina  d.  Hersogl.  Hofbibliotbek  au  Dessau.  Dessau,  Gutenberg. 
205  S.  —  40)  Inhaltsveraeichnis  d.  JB.  1—82:  JBAltro&rkVSalswedel  38,  Anh.  S.  1—18. 
41)  Johannes  Moser.  Register  über  d.  Jgg.  26  —  80  (1892/7)  d.  ZHarzV..  Bd.  2.  Personeo-, 
Sachregister,  Urkk.-  Inhalts-  u.  Mitarbeiterveraeichnis.  Wernigerode,  Angermann.  S  Bit 
599  S.  —  42)  Sachsen  u.  Thüringen:  Antiquar.  Anzeiger  No.  38.  Dreaden-A.,  B.  HirUL 
64  S.  ^  48)  Saxonica:  Antiquar.  Vers.  No.878.  Leipaig,  Liat  &  Franeke.  48  S.  —  44) 
Thüringen  n.  Sachsen:  Katalog  No.  69.  Osnabrück,  F.  Schoningh.  64  S.  —  45)  Beitrr. 
a.  Kunstgesch.  Thüringens.  Namens  d.  Vereins  f.  Thüring.  Gesch.  n.  Altertumskunde,  hrsg. 
V.  d.  Thüring.  Bist.  Komm.  Bd.  1.  Jena,  G.  Fischer.  —  46)  Unser  Siehsfeld.  Red.:  K. 
Hentrieh  u.  Kl.  Loffler  l.Jg.  Heiligenstadt,  F.  W.  Cordier.  12  Hefte.  M.  5.  |[v.  Kauffungea: 
MühlhiussrGBll.  1,  S.  168.]|  —  49)  D.  Montagsblatt.  Wissenschaftl.  Wochenbeilage  d. 
Magdeburg.  Zg.,  Organ  f.  Heimatkunde.  1.  Jg.,  1905.  Magdeburg.  —  48)  Mittn.  d. 
Vereins  für  Heimatkunde  im  Kreise  Schweinitz.  (Red.  Arehfdiakonus  Pallas  in  Herzberg.) 
No.  1—71.  1897  —  1905.  Heraberg,  R.  Schirrmeister.  4^  -  49)  Neuer  illustr.  Kalender 
für  d.  Thüring.  Lande,  (l.  Jg.)  Magdeburg,  Faber.  —  50)  Neuer  illustr.  Mitteldeuteebtr 
Kalender.  (1.  Jg.)  Magdeburg,  Faber.  —  51)  F.  S.,  Z.  Gesch.  d.  *Allgem.  Anzeigers'  am 
Tage  seines  50 j.  Bestehens  21.  April  1905.  Von  e.  Zeitgenossen.  Wolmirstodt,  A.  Grensaa. 
1905.  8  Bl.  —  512)  Theod.  Petermann,  D  Ende  e.  Zg.  (Dresdner  Jonrnal>  Dresden, 
H.  Henkler.  15  S.  —  58)  Conrad  Höfer,  Beitrr.  s.  e.  Gesch.  d.  Kobnrger  Buchdrucks 
im  16.  Jh.    £.  bibliograpb.  Versuch  ▼.  Conrad  Höfer.    Koburg,  Riemann.    H,  44  S.,  2  Tflo. 

—  54)  L<  Feyerabend,  D.  Gesellschaft  für  Anthropologie  u.  Urgsch.  d.  Oberlansits: 
JhGesAnthrifcUrGOberlausitz  2,  U,  S.  88/6. 
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karte  umfassend,  zu  bearbeiten  (KBGV.  54,  Sp.  489).  —  Nach  Abschlafs 
seiner  Zusammenstellnng  der  Fände  in  der  Grafschaft  Cambarg  (JBG.  28, 
II,  169^^^)  gibt  Eichhorn^*)  einen  Oberblick  Ober  die  vor-  und  früh- 
geschichtliche  Entwicklung  dieser  Gegend  von  der  jüngeren  Steinzeit  bis 
zur  Slawenzeit.  —  Diedurch  Eindrücken  von  Bastschnuren  verzierten  Gefäfse, 
welche  in  Thüringer  Grabern  stets  in  Begleitung  mit  den  kantig  geschliflfenen, 
durchlochten  Steinhämmern  auftreten,  aber  auch  in  einem  gewissen  Ver- 
hältnis zu  den  bandkeramischen  Resten  stehen,  dürften  der  jüngeren  Stein- 
zeit angehören.  Als  Grundlage  für  ihre  Verbreitung  im  Mansfelder  Gebiet 
stellt  Gröfsler*^^)  alle  ihm  dort  bekannt  gewordenen  hierher  gehörigen 
Funde  und  Fundstücke  zusammen.  Über  Einzelfunde  wird  wieder  aus  allen 
Teilen  unseres  Gebietes  berichtet.  Bei  einer  Aufgrabung  (1904)  eines  im 
Forstrevier  Gutstein  gelegenen  altmärk.  Hünengrabes  wurden  nur  Urnen- 
scherben und  drei  Steinwerkzeuge  gefunden.^®)  Es  war  schon  früher  durch- 
sucht worden.  —  Das  Resultat  der  im  April  1906  auf  der  Langenlochsbreite 
in  der  Flur  Helfta  vorgenommenen  Aufgrabung  einer  Wohngrabe,  in  der 
sich  auch  ein  Skelettgrab  fand  (der  Steinzeit  angehörig)  will  Gröfsler^^ 
noch  ausführlich  in  der  JahresschrVorG.  veröffentlichen.  —  Die  im 
September  1904  bei  der  WUsleber  Chaussee  vor  Aschersleben  geöffneten 
sechs  Steinkistengräber  erhielten  aufser  runden  Gefäfsen  auch  eine  Haus- 
urne, Bronzebeigaben,  Spinn wirtel  und  eine  eiserne  NadeL^^)  —  Auf  einem 
Acker  bei  Wallhausen  ^^)  wurden  1904  und  1905  gelegenüich  Steingräber 
aufgedeckt,  die  der  älteren  Bronzezeit  angehören  dürften,  —  In  einem  im 
Sommer  1905  auf  dem  Steiger  von  Zschiesche'^  geöffneten  Grabe  der 
jüngeren  bandkeramischen  Steinzeit  (liegender  weiblicher  Hocker)  fand  sich 
als  Beigabe  ein  Halsschmuck  aus  Muscheln  des  roten  Meeres,  die  nur  durch 
den  Handel  nach  Thüringen  gelangt  sein  können.  —  Ein  Gräberfund  in 
der  Flur  von  Rudisleben**)  ergab  eine  kleine  Urne  mit  Steinbeil;  Gefäfse 
aus  einer  neolithischen  Siedlung  hat  Frenzel**)  auch  ssw.  von  Bautzen 
aufgefunden,  und  Sperling*^)  beschreibt  die  wichtigsten  Funde  aus  den 
Grabungen  bei  Niedergang  in  den  J.  1902  und  1903,  darunter  auch  ein  röm. 
Grab.**'*^)  —  Deichmüller**)  berichtet  über  neue  Funde  auf  dem  Pfaffen- 
stein, der  in  der  Bronzezeit  häufig  als  Zufluchtsort  benutzt  wurde;  die  ver- 
einzelten steinzeitlichen  Funde  sprechen  nicht  dagegen.  —  Besondere  Auf- 
merksamkeit ist  der  Entstehung  vorgeschichtlicher  Wallanlagen  gewidmet 
worden.   —   Mit  dem  4.  Hefte  von  Zschiesches**)  Untersuchungen  über 


55)  P.  KnpkA,  Vorgeaeb.  (d.  AUmark):  JBAltmärky.  88,  S.  182/6.  —  56)  Ontt. 
Eichhorn,  D.  vor-  a.  frühgeschiehtl.  Fund«  d.  Qrafsehaft  Cambarg:  ZYThüringG.  NF.  17, 
S.  Sl.  —  57)  H.  OröTtler,  D.  sohnurversierten  GafUrsa  in  d.  Samml.  d.  mansfeld.  GAY. 
Eifllaban:  MantfalderBU.  20,  B.  S28--40.  —  58)  Malier,  D.  Anfdeck.  e.  HQnengrabea: 
JBAltmSrkV.  88,  S.  127f.  (2  Tfln.)  —  59)  H.  Gröfslar,  Aoagrab.  ▼.  <Röaaaner'  Wobn- 
groben  in  d.  Flur  Belfta  (Mansf.  Seekr.):  MansfalderBU.  20»  S.  241/7.  —  60)  B-  Strafa- 
bnrger,  D.  Gr&barfand  auf  d.  Gabiel«  d.  Aaeheralaber  Masehinanfabrik  im  Herbst  1904: 
ZHariY.  88,  S.  149—66.  —  61)  Yorgasohiehtl.  Grftberfand  bai  V^TaUbausen:  MYG&Natarw.- 
Sasgarhanten  6,  S.  124/6.  —  62)  Ztehiatehe,  NeoÜth.  Grab  mit  Musohalacbmaek  ans 
Spondylua-Sobalen  (Steiger  bai  Erfurt):  MYGErfurt  26,  8.  188—40.  —  6S)  Kl^ina  Mittn. : 
Alt-Arnttadt  8,  S.  100.  —  64)  J.  Frensel,  SteinsaitgaiirBe  in  Bnrk  u.  anderen  Orten  in 
d.  Umgegend  v.  Bautzen:  JbGetAnthr&UrGOberlausitz  2.  S.  87f.  -  65)  Sperling,  Einig« 
Fände  ▼.  Niedergurig  bei  Bantien:  ib.  S.  98/7.  —  66)  Geib,  Rom.  Urnenfund  v.  Nim> 
•ohtttE  bei  Bautzen:  ib.  S.  llSf.  —  67)  H.  Naumann,  D.  Gräberfeld  ▼.  Caroinau  b. 
KdBigiwatba:  ib.  S.  97 — 105.  —  68)  DeichmUller,  E.  neuer  vorgeachiohtl.  Fund  anf 
d.  Ffaffenstsin:  t)B<fcT.  29,  S.  82f.    —    69)   Paul  Zaehietche,  D.  yorgeaohl^VAV.  ^^x^«^ 
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die  prähistorischen  Burgen  und  Wälle  in  Thflringen  findet  diese  1883  be- 
gonnene Publikation  der  historischen  Kommission  der  Provinz  Sachsen  ihren 
Abschiofs.  —  Traner^^)  verzeichnet  auf  einer  Karte  62  Ringwallanlagen 
des  Vogtlandes,  die  kleinen  Wasserburgen  gleichen  ond  von  der  Eger  bis 
Zeitz  dem  Laufe  der  Elster  folgen.  —  Der  Gickelsberg  zvrischen  Schwaiz- 
bach  und  Roda  und  seine  Rflckendeckung,  der  Schindelberg,  waren  nach 
Mflller^^)  german.  Wallburgen;  die  Befestigungen  sind  am  letzteren  noch 
am  deutlichsten  sichtbar.  —  Untersuchungen  von  Schmidt^')  Aber  den 
verschlackten  Erdwall  auf  dem  Bielplatz  bei  L5bau  bestätigen,  dafs  sich  hier 
früher  slaw.  Siedelungen  befanden.''^)  —  Ebenso  ergaben  seine ''^)  Nach- 
forschungen, dafs  der  Doppelwall  auf  dem  Rotstein  eine  von  den  Slawen 
herrlihrende,  befestigte,  höhlenartige  Wohnungsanlage  war,  die  spätestens 
800  n.  Chr.  verlassen  wurde. 

Zeitgeschichte.  In  dem  Streite  um  den  Verlauf  des  ThIlriDger- 
krieges  i.  J.  531  kommt  Höfer*^^)  zu  einem  wohl  abschliefeenden  Resultate. 
Er  billigt  Pelkas  (JB6.  28,  II,  173'^<^)  kriüsches  Verfahren, ^•)  welches 
dieser  leider  nicht  konsequent  durchgeführt  hat,  weil  er  aus  den  Berichten 
Widukinds  doch  die  Namen  der  Ortlichkeiten  und  die  Sachsenhilfe  als 
historisch  herttbernahm.  Nach  Höfers  Beweisführung  mufs  mit  den  sächa 
Quellen,  die  gänzlich  beiseite  zu  lassen  sind,  nicht  nur  der  Zug  des  fränk. 
Heeres  auf  dem  unmöglichen  Wege  über  Ronneberg  und  Ohrum  und  ein 
Kampf  um  Burgscheidungen,  sondern  auch  die  Beteiligung  der  Sachien 
überhaupt  weglallen.  Denn  auch  der  Beweis  für  die  Sachsenhilfe  aus  der 
^Tatsache',  dafs  die  Sachsen  nach  dem  Kriege  Besitzer  des  nordunstrutlicben 
Thüringens  geworden  seien,  wird  von  Höfer  durch  eine  Betrachtung  der 
geschichtlichen  Verhältnisse  der  Sachsen  zu  den  Franken  und  Thüringers 
im  6.  bis  10.  Jh.  widerlegt:  Das  Nordunstrutgebiet  ist  im  6.  Jh.  niemals,  im 
8.  nur  vorübergehend  und  dauernd  erst  906  Sachs,  geworden,  als  die 
Sachs.  Herzöge  die  Thüring.  Markgrafschaft  gewannen.  Aus  den  glaubhaften 
Quellen,  Gregor  v.  Tours  und  den  Elegien  der  Radegnnde,  ergibt  sich  ds- 
gegen  folgendes  historisches  Bild:  Die  Thüringer  unterlagen  den  Frankes 
allein  in  zwei  Schlachten.  Die  erste,  die  Entscheidungsschlacht,  fand  gegen 
das  durch  die  Buchonia  heranziehende  Frankenheer,  nördlich  von  Eisenacb, 
«tatt;  der  zweite  Kampf,  die  ^ Vernichtungsschlacht'  der  Thüringer  an  einer 
Furt  der  Unstrut,  etwa  bei  Artern,  wo  auf  dem  ^Schlachtberge'  zahlreidie 
Reihen-  und  Massengräber  aus  jener  Zeit  gefunden  sind.  Irminfried  rettete 
sich  auf  eine  Versteckburg,  nicht  nach  Scheidungen,  die  damals  auch  nicht 
sein  Königsitz  war  (da  letzterer  in  Weimar  zu  suchen  ist),  und  fand  534 
in  Zülpich  seinen  Tod,  während  sein  Sohn  Amalfrid  in  Byzanz  zu  Ehren 
gelangte.     Dies  ist  der  Kern  der  Sage  von  der  Flucht  des  letzten  Thüring- 


u.  Wnlle  in  Thttringen.  IV. ; .  .  .  auf  d.  hohtn  Sobreeke,  Schmaeke  u.  Finn».  (=  Vorg«sehiakt). 
AltertUner  d.  Prov.  Saehsan.  Heft  18  [Schlufs].)  HaUe,  O.  Uendtl.  2<».  8  Tun.,  1  Kl«., 
1  Tfl.,  17  S.  M.  7,60.  90)  £d.  Traner-StrieBen,  Vers.  d.  TOgtllDd.  RiDgwaUaalag««. 
Nabat  Rärteben:  MAVPlanao  17,  S.  116-41.  ->-  71)  A.  Malier,  D.  vorgaaehiebti.  Wall- 
anlagen  bei  Sebwarabaeh  bei  Triptit:  ZYTbOriDgG.  NF.  17.  8.  177— SS.  —  78)  Beiv. 
Schmidt,  D.  Bielplata  b.  Gecigewita:  JhOeeAntbr&UrGObarlausIti  2,  S.  148— 5S.  — 
7S)  R.  Needon,  D.  SteinwaH  aof  d.  Scbmoritc.  E.  frabgeeehiebtl.  Eiaenaehmaiaetitte: 
ib.  S.  125—81.  —  74)  H.  Sehmidt,  D.  Doppelwall  anf  d.  Rotttain  bat  Sobland:  ib. 
8.  181—48.  —  75)  Faal  Hofer,  D.  Bäebe.  Legende  s.  tbttring.- frank.  Kriage  681  n.  Chr.: 
ZVThttriDgG.  26,  S.  1—80.   —    7I()  W.  Pelka,  Z.  Abwehr:  ib.  NF.  16  (24),  &  401/6. 
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königs  zu  Attila.  —  Honigsheim^^)  bestreitet  entschieden  (gegen  Meitzen), 
dafs  der  limes  Sorabicns,  welchen  Karl  d.  Gr.  nach  den  Sachsen-  and 
Avarenkriegen  anlegte,  eine  befestigte  Grenze  gewesen  sei,  wenn  er  auch 
eine  Völkerscheide  gegen  die  Slawen  bedentete.  Nach  dem  zweiten  Dieden- 
hofener  Kapitnlar  (von  805)  trng  Karl  d.  Gr.  nnr  erprobten  Leuten  auf,  an 
nenn  Grenzpunkten  den  Handel  mit  den  Slawen  zu  überwachen.  —  Die 
befestigten  Anlagen  aof  dem  Kohlberge  bei  Gflntersberge,  die  einer  sehr 
frfihen  Zeit  des  Bnrgbanes  (11.  Jh.)  angehören  nnd  nach  kurzer  Zeit  durch 
Feuer  gewaltsam  zerstört  worden  sind,  wurden  1904  von  Haring^^)  durch- 
forscht. Die  Funde  bei  den  Ausgrabungen  machen  wahrscheinlich,  dafs  die 
*Gfintersburg'  eine  Yeste  Heinrichs  lY.  war,  die  von  den  Sachsen  zerstört 
und  nie  wieder  aufgebaut  wurde.  —  Lindemann^*)  belegt  durch  urkund- 
lichen Nachweis,  dafs  der  Bergfried  der  Königsburg  (JBG.  26,  II,  185^'^) 
am  Anfang  des  17.  Jh.  als  Bierkeller  und  wohl  auch  als  Schenke  benutzt 
wurde.  —  Langer^®)  kritisiert  die  neueste  Verherrlichungsschrift  des 
Meifsner  Bischofs  Benno  von  Klein.^^)  —  Bei  dem  Abbruch  der  alten 
Kirche  Altenplathows  wurde  ein  Grabstein  aus  der  2.  Hälfte  des  12.  Jh. 
ansgegraben,  den  Rosen feld^^)  auf  Hermann  v.  Plote  (t  1170)  bezieht.^"'®^) 

—  Heinemann^^)  stellt  fest,  dafs  der  zwischen  1366  und  1370  verstorbene 
Graf  Dietrich  VI.  v.  Honstein  (Sohn  Dietrichs  III.)  der  Gemahl  einer  Adel- 
heid T.  Holstein  gewesen  ist,  und  dafs  diese  die  Tochter  des  Grafen 
Heinrich  I.  v.  Holstein-Rendsburg  (t  1304)  war.  —  Yogel^^)  erinnert  an  den 
Streit  zwischen  dem  Komtur  des  Deutschen  Ordenshauses  zu  Plauen  mit 
dem  Vogt  Heinrich  IV.  i,  J.  1357,  der  nach  vier  Jahren  durch  Vergleich 
beendet  wurde.®^"**)  —  Die  Dissertation  von  Mehl**)  kommt  zu  dem 
Schlüsse,  dafs  die  Vi^ahl  Albrechts  v.  Brandenburg  zum  Mainzer  Erzbischof 
geschah,  um  den  Besitz  der  Stadt  Erfurt  ftlr  Mainz  gegen  Sachsen  zu 
behaupten.*^'*'^)   —   Ein    von    G.  Bossert    entdeckter    Studentenbrief    aus 

—  77)  PmI  HoDigsbeim,  D.  Mimes  Sorabieus':  ib.  S.  808—832.  —  78)  R.  Hartog, 
D.  Gttntersbarg:  MVAnbaltG.  10,  S.  6*28  —  82.  —  79)  6-  Llndemann,  D.  B«rgfrUd  d. 
KOnigsbargsn  K6iiig»hof  an  Anfang  d.  17.  Jb.:  ZHarzY.  89.  S.  824f.  —  80)  Otto  Langar, 
Banno—  n.  kain  Enda?!:  HYGMaiftan  26,  8.  122/6.  —  81)  Eberb.  Klain,  D.  bl.  Benno, 
Biaehof   ▼.   Maifaen.    S.  Leban  n.  a.  Zeit,     littneban,  J.  J.   Lantnar.     1904.     184,    XIY  S. 

—  82)  F.  Roaenfald,  K  Grabstein  ans  d.  Kireha  su  AlUnplatbow:  GBllMagdabnrg  41, 
S.  866—76.  —  8S)  B-  Born,  D.  Leben  d.  bl.  Eliaabatb.  Aue  d.  Fransöa.  ins  Ungar. 
ttbera.  t.  St.  Rada.  Budapest,  Stapbanenm.  1906.  266  S.  —  84)  Herrn.  Krabbo,  D. 
oatdentsoban  Bistfimer,  bes.  ibra  Besetz,  onter  Kaiser  Friedrieb  n.  (=  Bist.  Studien  v. 
£.  Ebaring.  Baft  68.)  Berlin,  £.  Ebering.  X,  148  8.  —  85)  W.  Fafalein,  Berthold  VB. 
Oraf  ▼.  Benneberg.  E.  Beitr.  a.  Reicbsgeaeb.  d.  14.  Jb.  Festacbr.  d.  Realsebale  vor 
d.  Lttbaekertor  a.  Begrttfs.  d.  48.  Vers.  D.  Philologen  ...  in  Bambarg  1906. 
Bfarbnrg  i/H.,  N.  G.  Elwert.  1906.  221  S.  (JBG.  28,  II,  176"'.  Auch  als  Frogr. 
•raehionen.  AlUnbnrg,  Pierar.  1906.  64  S.)  ~  86)  Otto  Bainemann,  Adelheid  r.  Bulstain, 
Gemablin  d.  Grafen  Dietrich  VL  v.  Bonatain:  ZBarzV.  88,  S.  294/9.  —  87)  Jalia>  Vogel, 
£.  Kampf  im  Komtnrbof  zu  Planen:  MAVPlaaen  17,  S.  142/4.  ~  88)  W.  C.  Belmricb, 
D.  Bruderkrieg  u.  d.  Zerstör,  d.  Schlosses    an    Isserstedt:   ThttringMonatobll.    18,   S.  108 ff. 

—  89)  Mftx  Voretasch,  D.  sftcbs.  Prinsenraob  in  Altenborg.  Altenburg,  0.  Bonde. 
56  S.    M.  0,80.    (Erweit.  Abdr.  des  am  18.  Okt.  1906  in  GAGesOsterlands  geh.  Vortrages.) 

—  90)  D.  sMcha.  Prinaenranb  vor  460  Jahren:  Barald.-Oenaalog.  BU.  8,  No.  10.  —  91) 
Orössal,  D.  sfteha.  Prinaenranb  in  d.  Sage:  Unsere  Beimat  4,  S.  267f.  —  92)  E.  Koch, 
£.  Brief  d.  Gräfin  Margarete  an  Solma,  geb.  Gräfin  an  Benneberg:  ThQringlAonatsbll.  14, 
S.  Slf.  (Bald  naeb  1492  geschrieben.)  —  9S)  FriU  Mehl,  D.  Mainser  Erabiscbofswahl 
V.  J.  1614  n.  d.  Streit  um  Erfurt  in  ihren  gagensait.  Besieh.  Ing.-Diss.  Bonn.  | [0er gel: 
MVGAErfurt  26,  S.  1 07.]|  —  94)  Karl  B  e n  r a  t  b ,  Luther  im  Kloster.  («  SchVReformationsG.  87.) 
HiOla,  R.  Baupt.    96  8.    |[DLZ.  27,  S.  400.]|    >-    95)  O.  Giemen,  Flu«tcVvtV<\%\i  v^  ^. 
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Wittenberg  vom  16.  März  1523,  in  welchem  ein  jnnger  Schwabe  seiner 
Mutter  Lnthers  Lehre  verteidigt,  wird  von  Giemen*^)  im  Neudrack  ver- 
öffentlicht; ähnlich  gewinnt  in  dem  andern  Neudruck*^  ein  ins  Yaterhans 
zurückgekehrter  Thüringer  seinen  Vater  für  Luther.  —  Zwei  andere  Flug- 
schriften der  Reformationszeit**)  betreffen  den  Disput  des  Pfarrers  von 
Lochau  mit  dem  Bischof  von  Meifseu  152*2  und  die  von  den  Pfarrern  zn 
Schönbach  und  Buch  1523  veröffentlichte  Schrift  über  ihre  Verhandlung  mit 
diesem  Bischof, ®*~^®®)  —  In  einem  von  Jacobs*®')  mitgeteiltem  Briefe  vom 
10.  Augnst  1587  bittet  Herzog  Heinr.  Julius  v.  Brannschweig  den  Grafen 
Wolf  Ernst  zn  Stolberg  um  schöne  Geweihe  zur  Ausschmückang  seines 
Schlosses  Groningen.  —  In  dem  von  Kuntze*®^)  veröffentlichtem  Schrift- 
stücke bittet  die  Witwe  des  am  6.  Juli  1608  gestorbenen  Christoph  v.  Wiche 
auf  Burgscheidungen  um  Bestätigung  des  Stadtvogts  Andreas  Heffler  von 
Eisleben  zu  ihrem  Vormunde.  —  Die  Wirkung  des  1609  von  Kaiser  Rudolf  II. 
erlassenen  Majestätsbriefs  zeigte  sich  besonders  durch  den  Bau  neaer 
evangelischer  Kirchen  in  Böhmen.  Die  dafür  in  Kursachsen  entfaltete 
Liebestätigkeit  belegt  Blanckmeister*®')  durch  neu  aufgefundene  Urkk. 
aus  dem  sächs.  Hauptstaatsarchiv  (1612,  1619,  1622/3)  und  ein  Patent  des 
Kurfürsten  Johann  Georg  I.  v.  Sachsen  (1614)  aus  dem  Museum  zu  Teplitz  i.  B., 
welche  anhangsweise  abgedruckt  sind.*^®)  —  Wäschkes***)  Auszüge  aas 
dem  in  Ballenstedt  geführten  Tagebuche  des  damaligen  Erbprinzen  Christian  (IL} 
von  Anhalt-Bemburg  betreffen  seine  Eindrücke  über  Magdeburgs  Geschick 
und  umfassen  die  Zeit  vom  18.  April  bis  19.  Mai  1631.^^^  —  Den  Ober- 
gang des  Bistums  Halberstadt  unter  das  Szepter  der  HohenzoUem  hat 
Wagner^^*)  zum  Gegenstand  einer  Untersuchung  gemacht.***"**')  —  Die 

ersten  Jahren  der  Reformation.  Bd.  1.  Halle  a/S.,  B.  Haapt.  —  96)  id.,  £.  Sendbritt 
V.  e.  jungen  Studenten  zn  Wittenberg  an  s.  Eltern  im  Schwabenland  v.  wegen  d.  Lotber 
Lehr  zugeschrieben  (1628).  (^  FluKsebriften  aus  d.  ersten  Jahren  d.  Reformation.  Bd.  1, 
Heft  1.)  Halle  a/S.,  R.  Haupt.  20  S.  —  9?)  id.,  £.  DUlogna  oder  Gespräch  awisehen  e.  Vattr 
u.  Sohn  (1628).  (=  ib.  Ko.  2.)  HaHe  a/S.,  R.  Haupt.  S.  21—60.  —  98)  Herrn.  Bargt, 
Verhör  u.  Akta  Tor  d.  Bischof  ▼.  Meifsen  gegen  d.  Bischof  an  d.  Lochau  (1622)  u.  Haodl. 
d.  Bischofs  V.  Merseburg  mit  d.  zwei  Pfarrern  ▼.  Sehönbach  u.  Buch,  geschehen  am  Diensti| 
nach  Bartholomäi  (1628).  (»  ib.  Bd.  1,  Heft  2.)  Halle  a/S.,  R.  Haupt.  S.  61—94.  — 
99)  O.  Giemen,  Beitrr.  s.  sächs.  Reformati onsgesch.  I/IV.:  AReformationsG.  8,  S.  172—90. 

—  100)  G.  Berbig,  Urkundl.  z.  (sächs.)  Beformationsgeseh. :  Theolog.  Studien  u.  Kritikso 
(1906),  S.  486—64.  —  101)  id.,  Akten  z.  Reformationsgesch.  in  Koburg:  ib.  (1905), 
S.  608—18.  —  102)  id.,  D.  Unkosten  d.  BauernaofsUndes  i.  J.  1626  im  Besirk  Goths- 
Eiseoaoht  DZKirchenrecht  16,  S.  186-48.  —  lOS)  Roh.  Hillmann,  D.  Bauernkrieg 
auf  d.  Eichsfelde:  Unser  Bichsfeld  1,  S.  97—101,  118/8,  134/6.  —  104)  R.  Reieh- 
hardt,  D.  Gericht  zu  Sehiedungen  i.  J.  1626:  Heimatland  2,  S.  112/6.  —  105)  W. 
van  Gulilk,  Zeitzer  Beitrr.  z.  G.  d.  kath.  Gegenreformation  im  16.  Jh.  I.  Jnl.  Pflog  a. 
Eberh.  Billick.  IL:  Jul.  Fang  u.  Dan.  Manch:  RömQuarUlsehr.  18,  S.  67-88.  ~  IM) 
Wilh.  Mohs,  D.  Wittenberger  Kapitulation  v.  1647.  Gymn.-Progr.  Schwerin,  Barenapruag. 
48  S.  —  109)  £d.  Jacobs,  Gesuch  d.  Herzogs  Heinrich  Julius  ▼.  Brannsohweig  an  d. 
Grafen  Wolf  Ernst  au  Stolberg  um  Gehörne  1687:  ZHarzV.  88,  S.  816  f.  —  198)  B. 
K nutze,  E.  Stadtvogt  v.  Eisleben  Vormund  d.  Frau  ▼.  Wiche:  MansfelderBU.  20,  8.  268 f. 

—  109)  Franz  Blanekmeister,  Sachsen  u.  d.  Erbauung  evang.  Kirchen  in  Böhmen  naeb 
Erlafs  d.  Majestätsbriefs:  BSächsRirohenG.  19,  S.  1—40.  —  110)  Alwin  Bergmann, 
D.  Gegenreformation  in  Böhmen  u.  ihre  Folgen  fttr  d.  Amt  Hobnstein:  ÜBAT.  29,  S.  41/4, 
49—64.  >-  111)  Wäschke,  D.  Belager.  u.  Zerstör.  Magdeburgs.  Tagebuehblätter: 
GBllMagdebnrg  41,  S.  818—27.  —  HS)  Anton  Bär,  General  Holks  Einbruch  ins  Yogt- 
iand  im  Sommer  1682:  Glückauf  26,  S.  86/8,  64/7,  74/9,  96f.  —  llg)  Frani  Wagner, 
D.  Säkularisation  d.  Bistums  HalbersUdt  u.  s.  fiinverleih.  in  d.  Brandenburg-Prenfs.  Staat 
1648—60:  ZHarzV.  88,  S.  161  -218.  —  114)  Paul  Haake,  D.  Wahl  AuguaU  d.  SUrkea 
z.  König  ▼.  Polen:  HVjs.  (1906),  S.  81—84,  277-80.  —   115)  J.  Ziekursch,  Sachsen 
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Lasten  und  Leidon  des  VogtlaDds  wAhrend  der  schwed.  Invasion  fafst 
Güntfaer^^^)  knrz  zusammen  und  unterwirft  dann,  da  am  124.  September 
seit  dem  Altranstftdter  Friedensschlüsse  200  Jahre  verflossen  waren,  die  Vor- 
geschichte dieses  Friedens  und  die  Frage  nach  der  Schuld  der  Unterhändler 
einer  Prüfung/ ^^  indem  er  die  späteren  Prozefsakten  beiseite  lAlst  und 
nur  aus  dem  Gange  der  Ereignisse,  besonders  auch  nach  schwed.  Quellen, 
zu  dem  Schlüsse  kommt,  dafs  die  beiden  sAchs.  Bevollmächtigten  nicht 
berechtigt  waren,  den  Frieden  zu  schiiefsen,  und  dafs  Pfingsten  die  Haupt* 
schuld  trifft.  ^^^)  —  Zu  dem  i.  J.  1704  von  dem  (1715  hingerichteten)  Räuber 
Lips  Tullian  geplanten  Anschlag  auf  den  zwischen  Freiberg  und  Dresden 
verkehrenden  Silberwagen  teilt  Wappler^^^)  urkundliches  Material  mit.  — 
Beschorner'^')  bietet  mit  vorläufiger  Ausscheidung'  des  archivalischen 
Materials  einen  Überblick  über  die  (40)  literarischen  und  (21)  bildlichen 
Veröffentlichungen  über  das  Zeithainer  Lager,  die  er  im  einzelnen  bespricht. 

—  Haedrich^*^)  übersetzt  den  frauzös.  Text  einer  gleichzeitigen  Be- 
schreibung. —  Lorenz^^^)  fügt  den  Berichten  über  die  Aufnahme  der 
Salzburger  Emigranten  auf  ihrem  Zuge  nach  Halle,  Magdeburg,  Berlin  aus 
urkundlichen  Aufzeichnungen  eine  Beschreibung  ihres  Empfanges  in  Kölleda 
und  Quedlinburg  hinzu.  Als  unerquickliches  kleinstaatliches  Nachspiel  wird 
auf  das  Verhalten  der  Äbtissin  Marie  Elisabeth  noch  genauer  ein- 
gegangen. ^^^*^^^)  —  Ober  die  erste  Plünderung  des  bei  Pulsnitz  gelegenen 
Brfihlschen  Schlosses  Oberiichtenau  durch  preufs.  Husaren  am  19.  November 
1758  hat  sich  jetzt  ein  Bericht  gefunden,  den  Schmidt^^^)  abdruckt, 
der  Brief  des  Gärtners  Job.  Adam  Günther  an  den  Generalintendanten 
der  Brühischen  Güter.  —  Nach  der  Verpflegungskostenberechnung  im 
Kranichfelder  Stadtarchiv  beschreibt  Mueller'^^)  die  Lasten  der  dortigen 
Einquartierung  vom  22.  Januar  bis  15.  Februar  1763.  —  Jacobs^'®)  erinnert 
an  den  Eindruck,  den  der  grofso  König  und  der  Friede  von  1763  auf  die 
Wemigeröder  Bürger  und  das  Fürstenhaus  (bei  dem  Besuch  in  Halberstadt 
am  3.  Juni)  machten  nach  gleichzeitigen  Niederschriften  und  Soldatenbriefen. 

—  Eine  durch  zwölf  Brief beilagen  (1785 — 92)  belegte  Untersuchung  Klein- 


tt.  Polen  im  18.  Jh.:  ib.  9,  S.  276/7.  —  116)  Dan  Mais^,  Ud  candicUt  au  tr6ne  de 
Pologne  (Prinz  Xaver  v.  Sachten):  RevParis  (1.  Okt.  1905).  —  H?)  C.  Hallendorff, 
Angast  den  starke  och  Karl  XIL  ander  nordiska  krigett  fSrtU  tkede:  HT.  (1905),  S.  51 — 76. 

—  118)  Arno  Günther,  D.  Schweden  im  Vogtland  1706/7:  MAYPianen  17,  S.  205—18. 

—  119)    id.,    D.    Entsteh,  d.  Friedens  ▼.   Altranstädt:   NASächsG.  27,   S.  811  —  29.    — 

120)  U.  Geo.  Schmidt,  D.  Konvention  ▼.  Altranstedt  v.  22.  Aug<  1707.  Festschr. 
f.  GasUv-Adolfvereine  48.    Festschr.  s.  200- Jabrfeier.    Leipzig,  A.  Strauch.    29  S.    M.  10.  — 

121)  Wappler,  Lips  Tnllians  vereitelter  Ansehlag  auf  d.  Freiberger  Silberwagen: 
MFreibergAV.  42,  S.  127—80.  —  123)  Hans  Beschorner,  Beschreib,  n.  bildl.  Darstell, 
d.  Zeithainer  Lagers  v.  1780:  NASächsG.  87,  S.  108—61.  —  128)  Haedriob,  Ausfahrl. 
Tagebuch  oder  eingehende  Beschreib,  aller  Vorkommnisse  in  d.  grofsen  Lager  Sr.  MaJesUlt 
d.  Könige  v.  Polen  n.  KnrfÜrsttn  v.  Sachsen  zwischen  Mtthlberg  n.  Radewits  in  Sachsen  .  .  . 
Tägl.  Anfzähl.  v.  81.  Mai  bis  28.  Joni  1780.  Amsterdam  bei  Jaqnes  de  Bordes  1780.  Z. 
176j.  Erinner,  ttbersatzt:  VeröffentlAVTorgan  18/9,  S.  1—29.  (1  PI.)  —  124)  M.  Lorenz, 
D.  Darchzng  v.  Salxbarger  Emigranten  1782  durch  d.  Thttringer  u.  Harzer  Land,  insbesondere 
ihre  Aufnahme  zu  Kölleda  n.  Quedlinburg:  ZHarzV.  88,  S.  1—58.  —  125)  F-  Kipp,  £. 
Irr.  zwischen  Kobnrg  n.  Gotha  aus  d.  J.  1748:  Ans  d.  kobnrg-gothaisehen  Landen  4.  — 
126)  Henze,  Kurze  Nachrichten  aus  d.  7j.  Kriege,  nach  d.  Arzberger  Pfarrchronik: 
VeröffenÜAVTorgau  18/9,  8.  80/4.  —  127)  O.  Ed.  Schmidt,  D.  PlQnder.  d.  BrUhlsoben 
Schlosses  Oberlichtenau  am  19.  Nov.  1768  durch  preufs.  Soldaten:  NASftchsG.  27,  S.  848—50. 

—  128)  A.  Mneller,  E.  Einquartier.  am  Ende  d.  7j.  Krieges:  Thttringer  Warte  8,  S.  174/8. 

—  129)  Ed.  Jacobs,  Friedrich  d.  Grofse  u.  Wernigerode  1768:  ZBarzV.  89,  ^.  %\^— "IV, 
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schmidts^^^)  behandelt  das  Verhältnis  des  Fürsten  Leopold  Friedrich 
Franz  von  Anhalt-Dessau  zur  Geschichte  des  Deutschen  Fürstenbondes.  — 
Wäschke^"')  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  1796  Verhandlungen  schwebteD, 
das  Zerbster  Schlofs  Ludwig  XVlIl.  als  Zufluchtsort  einzuräumen.  Sie  zer- 
schlugen sich.  —  Nachdem  Weicker^'^)  einleitend  die  allgemeine  Lage 
der  Reichsritterschaft  in  Deutschland  (deren  Besitzungen  samt  ihrem  wirt- 
schaftlichen Werte  in  der  Beilage  statistisch  geschätzt  werden)  erörtert  bat, 
zeigt  er  die  durch  festgelegte  Maximen  vorausbestimmte  Politik  Sachsens  in 
dem  ritterschaftlichen  Streite  der  J.  1803/6.  —  Die  bei  ihren  lOOj. 
Gedenktagen  vielfach  geschilderten  Ereignisse  des  J.  1806  spielten  sich  meist 
auf  unserm  Berichtsgebiet  ab,  die  ersten  Zusammenstöfse  bei  Schleiz^'*'^^**) 
und  Saalfeld,^^^'^'^^)  die  Entscheidungsschlacht  des  14.  Oktobers^**)  auf 
Sachs. -Weimar. ^••"^••)  (vgl.  N.  503/4)  und  sachs.-meining.^^^)  Gebiet,  sowie 
dem  Boden  der  Kreise  Eckartsberga  und  Naumburg. ^^^)  —  y.  Stein- 
mann ^^*)  veröffentlicht  die  Aufzeichnungen  ihrer  Urgrofsmntter  Eleonore 
Gräser  (geb.  1784)  fiber  ihre  Erlebnisse  in  Naumburg,  und  Jacobs^^')  teilt 
ans  dem  Tagebuche  (1780  —  1829)  des  Kammerrats  Christian  Ernst  Zeisberg 
(t  1830)  das  mit,  was  sich  auf  seine  Erlebnisse  in  den  J.  1806 — 15  bezieht 
(vgl.  auch  N.  784).  Er  ergänzt  diese  Nachrichten  durch  gleichzeitige  Ein- 
blattdrucke  und  hs.  Quellen.***"^**)  —  Nach  Akten  des  MQhihäusor  Archivs 
gibt  Jordan^^^)  eine  Darstellung  der  erfolglosen  Deputation  des  üeiligen- 
städter  Präsidenten  Dohm  an  Napoleon,  um  Ermäfsigang  der  jenen  Laodes- 
teilen  vom  Erfurter  Gouvernement  auferlegten  Kontribution  zu  erwirken.  — 
Aus    den    Autzeichnungen    des    sächs.    Sousleutnants  Karl    v.    Wolf    (geb. 


—  130)  Artbnr  KUiDiehmi dt,  Vater  FraDZ  n.  d.  FUrstenbuDd:  MVAnhaltG.  10,  S.  506— 2S. 

—  131)  H.  Wäscbka,  D.  Zerbster  Schlofs  als  Residenz  Lndwig^s  XVin.  v.  Frankreieh: 
MoDtagsblatt  (1905),  S.  S69ff.,  877ff.  ([MaenfB:  ALandeikProvSacbaen  16,  S.  106.]|  - 
— *  132)  Gotth.  Waieker,  D.  Halt  Kuraaebsent  im  Streite  am  d.  nnmittalbare  Reiehi- 
ritterscbaft  in  d.  J.  1803/6.  (=  BibliothSttchsG.  1,  Heft  2.)  Leipsig,  S.  Hinal.  VI,  llOS. 
M.  4.  —  183)  H.  V.  Straach,  D.  erste  Zatammenstofs  im  Kriege  v.  1806/7.  D.  Gefeebt 
bei  Scbleis  am  8.  bu  9.  Okt.  Breslaa  (Schleii,  F.  L&mmel).  66  S.  —  133»)  id.,  Asi 
alten  Familienpapieren:  Tägl.  Rondschaa,  Beil.  No.  286,  241.  —  184)  M.  Roth,  Vor 
100  Jabren  Weiteres  ans  d.  Oktobertagen  d.  J.  1806  u.  knne  Darstell,  d.  Gefachte  bei  Stal- 
feld:  Saalfelder  WeibnachtsbUeblein  62.  Jg.  Saalfeld  a/S.,  Wiedemano.  1905.  20  S. 
H.  0,60.  —  184»)  Max  Dittrioh,  D.  karsHohs.  Trappen  bei  Saalfeld  a.  Jena :  Patriot  12,  Vill, 
S.  1/8.  ~-  135)  Gast.  Höcker,  Jena  a.  AnerstKdt.  Kattowits,  C.  Siwinna.  M.  1,(0.  — 
186)  W.  Döpel,  Ana  d.  Schlacht  v.  Jena:  Thüringer  Warte  8,  S.  840/7,  407—18.  — 
137)  R.  P-,  Z.  Erinner,  an  d.  Schlacht  bei  Jena  1806:  TbttringMonatsbll.  14,  S.  60C  — 
188)  ▼.  Taysen,  Wander.  auf  d.  Jenaer  Scblacbtfelde.  Jena,  G.  Fiacber.  III,  87  8., 
1  Rte.  M.  1.  —  139)  Rrnst  Piltz,  D.  Handertjahr-Gedenkfeier  aaf  d.  Janaer  Scbladit- 
felde  am  14.  Okt.  1906.  Mit  5  Voll-  a.  8  Textbildem.  Jena,  H.  W.  Scbmidt.  68  S.  M.  1.  — 
140)  M.  M.,  K.  Gang  ttber  d.  Scblachtfeld  y.  Viersebnheiligen:  Tigl.  Randaehan,  Bea 
8.  961/8.  —  141)  Gedenk-  a.  Trauerfeier  am  14.  Okt.  1906  aof  d.  SchUohtfelde  v.  Hasees- 
hausen.  Naumburg,  J.  Domrieh.  82  S.,  1  Bild.  M.  0,20.  —  142)  Annft  t.  Steinmann, 
Was  meine  Urahne  erlebte.  Erinner,  aas  d.  Naumbarger  Tagen  i.  J.  1806:  Tagl.  Rond- 
scbau,  Beil.  S.  909—11,  918f.,  917f,  921f,  929f.,  988f.  —  148)  Ed.  Jacobs,  Au 
d.  Franzosenzeit  u.  d.  Freiheitskriegen.  Zameist  nacb  Anfzeichn.  d.  grifl.  Ranoierrati 
Christian  Ernst  Zeisberg  in  Wernigerode:  ZHarsV.  88,  S.  299—814.  —  144)  Kort  Krebs, 
Vor  100  Jabren.  Aufs&tze  u.  Urkk.  a.  Gescb.  d.  Kriegsjahre  1806--15.  (Mit  8  Bilden): 
Leipziger  Stadt-  n.  Dorfanzeiger  (1906).  XU,  248  S.  —  145)  Quistorp,  D.  Überfall  i. 
Leutnants  Hellwig  bei  Eisenaeb,  am  17.  Okt  1806.  (=  BGEiaenaeb  15.)  Etaenach,  B.  Kahle. 
14  8.    M.  050.  —  146)  G.  Holz,  D.  Franzosenzeit  in  Sachsen  n.  Leipzig;  Leips.  Kalender 

(1906).  —  147)  Jordan,  D.  Send.  d.  Kammerpräsidenten  y.  Dohm  mit  e.  stund.  Depatatieo 
in  d.  kaiserl.  Hauptquartier  Warschau  (Jan./Febr.  1807):  ZVThUringG.  NF.  17,  8.  8S9— 52. 
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6.  Aagust  1794  za  Meifsen),  der  am  28.  November  1813  in  rnss.  Gefangen- 
schaft geriet,  werden  seine  Erlebnisse  zunächst  bis  znm  Obergange  fiber  die 
Beresina  mitgeteilt  Der  Held  der  Erzählnug  ist  1873  als  Oberstleutnant  a.  D. 
in  Freiberg  gestorben.  ***"^**) 

Fürst,  WeiUner.  Sponsel^^*)  veröffentlicht  mit  einleitendem  Texte 
im  Auftrage  des  S&cbsAV.  216  anthentische  Bildnisse  der  Wettiner  bis  zu 
Johann  Friedrich  den  Orofsmatigen  und  (von  da  ab  mit  Weglassnng  der 
Eruestiner)  der  albertin.  Linie  bis  zur  Gegenwart. ^^^)  —  Albertiner.  Zunächst 
■ei  hier  das  mit  grofsem  Fleifse  geschaffene,  grandliche  Werk  von  Gefs'*^) 
Aber  Herzog  Georg  v.  Sachsen  hervorgehoben;^®^)  daneben  publiziert 
Loesche^®'')  zwei  in  den  Urkk.  des  Wiener  Hans-,  Hof-  und  Staatsarchivs 
gefundene  Briefe  dieses  Herrschers  (vom  3.  September  nnd  19.  Dezember  1528) 
an  König  Ferdinand  zur  Geschichte  der  Packschen  Händel.  —  Ifsleib^®^) 
charakterisiert  sowohl  Herzog  Heinrich  nach  seinem  Obertritt  zur  Reformation 
i.  J.  1537  nnd  seiue  Regierungshandluugen  bis  1541,  wie  er'®*)  auch  in 
ausfohrlicher  Darlegung  alles  zusammenstellt,  'was  Moritz  v.  Sachsen  als 
evangelischer  Fürst  getan  hat'. *'•"*'•)  —  Emestiner^''^)    Aus  einem  Akten- 

—  148)  Karl  y.  Wolf,  D.  Feldsog  in  Rnftland  1818.  Nach  d.  bisher  unveröffentl.  hi. 
Tagebuch:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  5,  9.  61/7,  91/.%  118/9,  184-40,  168/7,  lS«/7, 
t\B—1'it  812  —  27.  —  1411)  Joh.  Ant.  Larrafe,  Z.  Beurteil,  d.  Überfuhr,  kgl.  sSehe. 
Truppen  so  d.  Verbündeten  bei  Leipzig  am  18.  Okt.  1818.  Nach  arotl.  n.  snverUUe.  Quellen 
iMsrb.:  MWBl.  Beiheft  10,  11  (1U06),  S.  886-406.     Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  M.  0,75. 

—  150)  Ki^rl  Bleibtreu,  R  Lied  ▼.  d.  deutschen  Treue.  Beitr.  s.  komm.  Jnbilftum  d. 
Befreiungskriege.  I«t  d.  Desertieren  d.  Sachsen  bei  Leipzig  sn  rechtfertigen?  .  .  .  Leipzig, 
D.  Kampf-y.  49  S.  M.  1,?0.  —  151)  £.  R.,  D.  frei  will  Jäger  au  Pferd  u.  sn  Fufs  in 
d.  Völkerechlaeht  bei  Leipzig:  Patriot  II,  No  11.  —  15:$)  Segnr,  Napoleon  bei  Leipzig 
i.  J.  1818:  ib.  li,  No  8f.  15$)  Hugo  K er cbnawe.  Von  Leipzig  bis  Erfurt.  Verfolg, 
d.  franz.  Armee  v.  18    bis  28.  Okt.   1818.    Wien.  L.  W.  Seidel  &  Sohn.    147  S.    M.  8,60. 

—  154)  L*  Goldmann,  Aus  d  tollen  Jahre:  Unser  Eichsfeld  1,  S.  77/9.  ~  155)  Otto 
Kftmmel.  Vor  40  Jahren  Erinner.  Leipzig,  F.  W.  Grnnow.  44  S.  M  0,60.  —  156) 
Beruh.  Schreyer,  Vor  40  Jahren.  Erinner,  e.  alten  iächs  Reiters.  Dresden,  H.  Bnrdacta. 
1905.  80  S.  M.  1,20.  (VgL  Kamerad  44,  No  6,  S.  18—80.)  —  157)  F.  Hftnsch, 
Aue  d.  Tagebueh  e.  Sachsen  ttber  d.  Krieg  v.  1866:  ÜB&T.  29,  S.  26/7.  158)  JuL  P«ul 
Richter.  Am  Elhestrand  1866.  Erinner.  Gera,  A.  Malina.  68  S.  M  1.  —  159) 
C.  Bleibtren.  Langensalza  u.  d.  Mainfeldzug  Stuttgart,  C.  Krabbe.  17S  S.,  1  Kie. 
If.  2.  |[MüblhftaserGBll.  7.  S.  169.]|  —  160)  Friedr.  Regensberg,  Ungenealsa  1866 
Q.  d.  Ende  d.  KöniTreichs  Hannover.  Stuttgart,  Pranekh.  127  S  M.  1,50.  {[H  Gut- 
hier:  MtthlhftuserOBlL  7,  S.  169  ]|  —  16t)  Heinr.  Boneack,  Kriegserlebnisse  e.  FUnfnnd- 
sennzigers  im  Feldzog  ic^gen  Frankreich  1870, 1.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  VII,  262  S.  M.  8.  — 
162)  Peter  SchSffler,  E.  d.  denkwDrdigsten  Episoden  aus  d.  Kriege  1870/1  ist  d.  n&chtL 
Überfall  d.  Franzosen  in  Etrepagny.  Geschildert  nach  0.  Tagebuch  v.  e.  unmittelbar  be- 
Uiligt  geweeenen  reit.  Artilleristen.  Hierzu  2  Skizsen.  Leipzig,  C.  H.  Serbe.  1904.  8  d.  — 
16$)  J.  L.  Sponsel  FOrstenbildni^te  aua  d.  Hause  Wettin.  Hrsg.  ▼.  Kgl.  Sftchs.  A.V. 
Drei*den,  W.  Baeusch.  X.  96  S..  100  Tfln  M.  86.  |[I>LZ.  27,  8.  886;  Dobenecker: 
ZVTbUringG,  NF.  16.  S.  421/8;  E.  Ermisoh:  LZg.  (1906),  No.  4  (Portt&twerk  s.  Q  d. 
Hauses  Wettin);  Jeeht:  NLausitzMag.  82,  S.  269.]|  >-  164)  v.  KnobeUdorff,  Wettin 
oder  Undsberg?:  UeraldMittn.  17  No  1  f .  —  165)  F.  Gefe,  Akten  u.  Briefe  z.  Kirchen- 
Politik  Herzog  Georgs  ▼.  Sarhoen.  Bd.  1.  1617-  '24.  («  SchrSächsKoromissionG.  10.) 
Leipzig.  B  G.  Teubner.    LXXXVIII,  848  S     M.  29.  {[Jordan:  MtthlhttaserGUll.  7,  S.  162f.]| 

—  166)  GustaT  Wolf,  1).  Kirchenpolitik  Herzog  George  v.  Sachsen:  NJbbKlaasAltert. 
9.  Jg.,  XVn/XVm  S  418-88.  (Sespreeh.  v.  Felician  Gefs,  Akten  u.  Briefe.)  —  167) 
G.  Loesche.  Zwui  unbekannte  Briefe  d.  Herzugs  Georg  v.  Sachsen  ttber  d.  Packtehen 
Uftndel:  NASftchsG.  27,  S.  886/8.  —  168)  S.  Ifsleib,  Herzog  Heinrieh  als  eyang.  Fttrst, 
1587-41:  BHftchsKirphenQ.  19,  S.  148  -  :!14.  —  169)  id.,  Moritt  y.  Sachten  als  evung. 
Fttrst      1641      68:  ib    20.  S.  1-213.    S.A.:  Leipzig.  J.  A    Barth.    1907.    218  S.    M.  8,60. 

—  169*)  Johanna  Fach  all,  Moritz  v.  Sachsen.  £  Charakterstudie,  (s»  Schriften  f.  d.  deutsche 
Yolk  No.  45.)    Halle  a/S.    28  S.  —    170)    Gandert,    D.    Glaubentbek«iiTiVSA%   ^x\%^yv€^ 
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bände  des  Koburger  Archivs  teilt  Berbig^^^"^  29  Briefe  ans  der  Zeit  der 
GefangeDschaft  Johann  Friedrichs  des  Grofsmatigen  mit,  meist  aus  Brüssel 
geschrieben  und  bis  auf  zwei  sämtlich  an  den  ältesten  Sohn,  den  späteren 
Johann  Friedrich  den  Mittleren,  gerichtet.  Die  in  der  Anlage  veröffentlichten 
acht  Briefe  seines  Geheimsekretärs  Hans  Rudolf  (1548 — 51)  enthalten  manche 
wichtige  Einzelheiten.^ ^*~^^^)  —  Von  den  drei  deutschen  Fürsten,  welche 
im  Berichtsjahre  ihren  80.  Geburtstag  feierten,  herrschen  zwei  über  Thüringer 
Lande.  Denn  neben  dem  Grofsherzog  von  Baden  (9.  September)  konnten 
am  2.  April  Herzog  Georg  v.  Sachsen-Meiningeu^^^'^^^)  und  am  16.  September 
Herzog  Ernst  v.  Sachsen- Altenburg ^^^)  dasselbe  schöne  Fest  begehen.  — 
Askamer.  Suhle'®^)  untersucht  eine  Anzahl  Fragen  über  die  Genealogie 
des  Anhalt.  Fürstenhauses  und  gibt  dadurch  korrigierende  Nachträge  zn 
Wäschkes  Handbuch  (JBG.  28,  II,  183^^®).  —  Das  aus  dem  Staatsarchiv 
zu  Magdeburg  von  Liebe^^')  mitgeteilte  Schreiben  Fürst  Joachim  Erosts 
V.  Anhalt  aus  dem  J.  1585  an  den  Gernroder  Pfarrer  zeigt  des  Fürsten 
Sorge  um  die  Schulangelegenheiten.  Charakteristische  Züge  für  Fürst 
Christian  11.  v.  Anhalt-Bemburg  trägt  Wäschke'®')  zusammen. ^^••^®*)  — 
Aus  anderen  Häusern.  Eine  gründliche  Untersuchung  der  öfter  behandelten 
vogteilichen  Frage  durch  VogeP*^)  gelangt  an  der  Haud  des  urkundlichen 
Materials  zunächst  zu  dem  negativen  Resultat,  dafs  sich  der  Vogttitel  der 
Herren  v.  Weida  nicht  auf  ihre  stiftsvogteilichen  Funktionen  zu  Gera  und 
Mildenfurt  bezog,  auch  kein  Reichsamt  oder  Landrichteramt  bezeichnete 
oder  ein  blofser  Ehrentitel  war,  sondern  dafs  die  advocatia,  die  hohe 
Gerichtsbarkeit  ihres  eigenen  um  1180  zwischen  dem  Flüfschen  Weida  and 
dem  Dobnagau  erworbenen  reichsunmittelbaren  Gebietes,  welches  ihnen 
lehnsrechtUch  übertragen  war,  diesen  Titel  begründete.  —  Die  von  Schmidt 
im  fürstlichen  Archiv  zu  Köstritz  aufgefundenen  und  von  ihm  in  Verbindung 


AoguitB  11,  Königs  ▼.  Polen  u.  Kurf.  v.  Sachien:  Haasvater  15,  S.  77/9,  100/?,  128f. — 
171)  C.  Fr.  Pfau,  König  Georg  ▼.  Sachsen.  (=  Patriot.  Handbibl.  1.)  Leipzig,  Pfaa. 
80  S  M.  0,50.  —  ITZ}  W.  V.  MetSBoh,  Friedricli  August  UI.,  König  ▼.  Sachsen. 
Berlin,  K.  Siegiimand.  VIII,  247  S.  M.  4.  —  17S)  H.  Schindler.  König  Fnedrich 
August  III.  Dresden,  H  Bardaoh.  II,  82  S.  M.  0,40.  —  174)  B.  Pick,  Stammbaam 
d.  iüteren  Ernestiner  in  Münzen  u.  Medaillen:  Aus  d.  koburg-goth.  Landen  4.  —  175) 
6.  B erb  ig,  29  Briefe  d.  Kurfürsten  Jobann  Friedrich  d.  Grofsmüt.  aus  d.  Gefangenschaft 
1547—62:  ZVThüringG.  NF.  17,  S.  251  —  90.  —  17«)  id.,  E.  Schreiben  d.  KurfÜrstsii 
Johann  Friedrich  d.  Grof&mttt.  an  Lnthers  Söhne  Martin  u.  Paul?  ZKirchenO.  87,  S.  207/9. 
—  177)  Herrn.  Ortloff,  Karl  August  v.  Sachsen- Weimar  u.  d  Uni versit&t  Jena.  £.  akad. 
Zeitbild  ans  d.  J.  1784—1828.  Weimar,  H.  Qrofse.  1904  68  S.  —  178)  id.,  Kandidatur 
d.  Herzogs  Karl  August  v.  Sachsen- Weimar  für  d.  ungar.  Königsthron  (1789).  Weimar, 
U.  Grofse.  1904.  16  S.  —  179)  P.  ▼•  Bojanowski.  Grofsherz.  Carl  Alezander  ▼. 
S -Weimar:  BiogrJb.  6,  S.  382—90.  —  180)  Herrn.  Frhr.  ?.  Egloffatein,  Caroline, 
Grofsherzogin  ▼.  Sachsen.  1884  —  1905.  8.  Aufl.  Berlin,  Gebr.  Paetel.  60  S..  1  Portr.  M.  2. 
~-  181)  R.  Ehwald,  Johann  Wilhelm  v.  S.-Gotha:  Aus  d.  koburg-goth.  Landen  4.  — 
182)  Sp(indler),  Georg  II.  v.  Saohsen-Meiningen.  Z.  80  Geburtstage:  Unsere  Heimat 
(Zwickau)  5,  S.  178—80.  —  188)  Herzog  Georg  II.  u.  d.  Meininger  Kunst.  Featachr.  z. 
80.  Geburtstage  .  .  .  hrsg.  v.  d.  *Wartbarg8timmon\  Hildburghausen  n.  Leipzig,  ThOring. 
Yerl.-Anst.  86  S.  M.  1.  —  184)  R-  Kz.,  Z.  80.  GeburUtag  e.  deut«ehen  Fürsten  (Herzog 
Ernst  ▼.  Sachsen- Altenburg):  Thüringer  Warte  8,  8.  241/5.  —  185)  Suhle,  Beitrr.  z. 
Genealogie  d.  fürttl.  Hauses  Anhalt:  MVAnhaltG.  10,  S.  414—80.  —  186)  Liebe,  Fttrit 
Joachim  Ernst  v.  Anhalt  n.  d.  Schule  zu  Gernrode:  ZerbstJb.  ?,  S  22 f.  —  187)  H. 
Wäschke,  Z.  Biographie  Fürst  Christians  H.:  ib.  S.  27-80.  —  188)  id.,  D.  alten 
Deasauer«  Jugendzeit:  (=  Neu  jähr  sbll.  aus  Anhalt  8.)  Ballenstedt  a/H..  P  Baamann.  84  S. 
M.  1-  —  189)  W.  Hoffmann,  Renunziationsurk.  d.  Grorsftlrstin  Katharina  (IL)  1745: 
ZerbsterJb.  2,  S.  44/6.  —  190)  Wilh.  Vogel,  Über  d.  Titel  'Vogt'  (advocatas)  d.  Herren 
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mit  Mecsel^*')  als  Beitrag  zur  Geschichte  des  Pietismus  veröffentlichten 
und  durch  Anmerkungen  erlfluterten  99  Briefe  A.  H.  Franckes  werden  durch 
eine  Biographie  der  fürstlichen  Empiflnger  und  eine  Schilderung  der 
pietistischen  Strömung  am  Köstritzer  Hofe  eingeleitet.  —  Jacohs^^^)  teilt 
ein  Begrüfsungsgedicht  Klamer  Schmidts  an  Christian  Friedrich  v.  Stolberg 
(bei  seiner  RQckkehr  1814)  und  den  Entwurf  des  gräflichen  Dankbrieies 
mit.i*») 

Familiengeschichte,  NOtzliche  Winke  fQr  Anlage  der  Familien- 
geschichte, Stamm-  und  Ahnentafel  gibt  Oberländer.^®*"***)  —  Von 
Stange*®^)  werden  die  Eintragungen  in  zwei  Stammbücher  der  Egl. 
Bibliothek  zu  Erfurt  veröffentlicht;  in  dem  des  Frhr.  Johann  Georg 
y.  Wartenberg  stammen  sie  aus  dem  J.  1602—47,  im  zweiten  des  Georg 
Eberhard  v.  Boyneburg  sind  sie  1606  im  Paris  gesammelt.  —  Giemen*''^) 
bespricht  die  Eintragungen  in  das  auf  der  Zwickauer  Rateschulbibliothek 
erhaltene  Stammbuch  des  (1505  verstorbenen)  Theologen  Paul  Sartorius.  — 
V.  Mttlverstedt^**)  stellt  die  Namen  aus  altmärk.  Geschlechtern  zusammen, 
deren  Träger  seit  1640 — 1713  unter  den  HohenzoUern  gefochten  und  geblutet 
haben.  •®**"*^*)  —  Die  letzte  Arbeit  des  früheren  Dresdner  Oberbibliothekars^^*) 
war  eine  Geschichte  seiner  aus  Nordhausen  stammenden  Familie.  ^^^)  — 
Zu  Bassermanns'^*)  Mitteilungen  über  seine  Vorfahren  aus  der  Familie 
Frohne  in  Mühlhausen  liefert  die  Rezension  von  Jordan  ergänzende  Nach- 
träge. —  Die  berühmte  Metallgiefserfamilie  Hilliger,  zuerst  Kannengiefser 
genannt,  läfst  sich  seit  dem  15.  Jh.  in  Freiberg  nachweisen,  wo  sie  bis  zum 
18.  Jh.  Glocken-  und  Geschtttzgufs  betrieb.     Eine  Geschichte  ihrer  einzelnen 


V.  Weida,  Gera  u.  PUoen.  E.  reehtshiit.  Untarsneb.:  MAVPUaen  17,  S.  1—66.  —  ]91) 
Barth.  Schmidt  n.  O.  Mensel,  A.  H.  Franekes  Briefe  an  d.  Grafen  Heinrich  XXIV.  j.  L. 
Renfasa  Köstritz  n.  a.  Gemahlin  Eleonore  aas  d.  J.  1704—27.  Leipaig,  DOrr'eche  Bh.  1905. 
IV,  170  8.  M.  8.  i[H.  G.  Franeke:  NA^^OchsG.  27,  8.  167f.;  ▼.  Kanffnngen: 
KBGV.  54,  Sp.  891f.]|  —  192)  Ed.  Jaoobii  Z.  Heimkehr  d.  Grafen  Christian  Friedrich  zu 
Stolberg-Wernigerode  im  September  1814:  ZHarzV.  88,  S.  158  —  60.  —  193)  M.  M.  Rings, 
Erinner,  an  P.  Ludwig  Maria  Graf  zu  Stolberg-Stolberg,  Ord.  Praad.  Sein  Leben  u.  t. 
Beten.  Dttlmen,  A.  Laumann.  1905.  187  S.  —  194)  Carl  Oberländer,  Über  Familien- 
gesch.:  («»  Schriften  d.  Vereins  f.  Sachsen-Meining.  Gesch.  u.  Landenkunde.  Heft 53,  II,  S.  28 
bia  45.)  Hlldbnrghansen,  F.  W.  Gadow  &  Sohn.  —  195)  E.  Heydenreioh,  Herolds&mter 
n.  verwandte  Behörden  Mit  Btteks.  auf  d.  lächs.  Adelsgesetz  v.  19.  Sept.  1902:  LZgB. 
S.  298/9,  801/8.  —  196)  id.,  D.  poln.  Adel  im  Königreich  Sachsen.  Mit  RUcks.  auf  d. 
Adelsgeaetz  r.  19.  Sept.  1902:  Dresdner  Joarnal  (1906),  No.  20.  24/5,  82/4.  —  197) 
£.  Stange.  Zwei  SUmmbUcher  d.  17.  Jh.:  MVGAErfurt  26,  S.  27  —  82.  —  198)  Otto 
Giemen,  E.  Stammbuch  aus  d.  2.  Hälfte  d.  16.  Jh.:  BSttchsKIrehenG.  20,  8.  242/7.  — 
199)  ▼•  MQlverstedt,  D.  altmärk.  Adel  in  kurbrandenbarg.  u.  prenfs.  Kriegsdiensten  v. 
1640  -  1718:  JBAltmOrkV.  83,  S  45—66.  —  200)  v.  Schutz,  D.  in  d.  Urkk.  d.  efaemal. 
Wilhelmiterklosters  Wasnngen  genannten  adel.  Familien:  VjsWappenkde.  88,  S.  287—62.  — 
301)  O.  Posse,  D.  Siegel  d.  Grafen  v.  Büichlingen,  Geschlecht  Berg,  Herren  v.  Boden- 
stein, Truchsease  y.  Seblotheim,  Marscbille  y.  Ebersberg,  Adel  B.  u.  C.  bis  z.  J.  1500 
Siegel  d.  Adels  d.  Wettiner  Lande.  II.  Dresden,  W.  Baensch.  IX,  128  S.,  62  Tfln.  M.  15. 
—  202)  H.  D.  V.  Br lesen,  D.  Geschlecht  derer  v.  Briesen.  £.  Beitr.  ^.  Gesch.  d. 
Schlofsgesessenen  Geschlechtes  d.  Hirren  v.  Briesen  u.  d.  Grafen  u.  Herren  v.  Breza: 
ASUmm& Wappenkunde  7,  S.  6/8.  —  20S)  AhnenUfel  d.  Heinrich  Christian  Ernst  Askanius 
▼.  Failitzsch  aus  d.  Domarchiy  zu  Merseburg:  FamiliengeschichtlBll.  4,  No.  7.  —  204)  ^ 
W.  Förstemann,  Bibliographie  d.  Familie  Förstemann.  Leipzig,  O.  Harrassowitz.  49  S. 
M.  1,50.  —  205)  U.  G.  Franeke,  Verbeeaer.  u.  Ergänz,  zu  d.  Stammtafeln  d.  Familie 
Franeke  in  Weida,  yerfafst  z.  Qedäehtnia  an  d.  200.  Wiederkehr  d.  Geburtstages  v.  Dr.  phil. 
et  j.  n.  H.  G.  Franeke,  o.  Prof.  an  d.  Univ.  Leipzig,  am  10.  Aug.  1905.  Weida,  Thomas 
&  Hubert.  1905.  95  S ,  2  Tfln.  —  206)  Ernst  Bassermann,  Nachrichten  über  d. 
Familie  Frohn  nebst  ilittn.  über  d.  Familie  Kufsel  u.  v.  Heiligensteic.    MaUTiViLVvm^'^.V^^»». 
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OUeder  und  einen  Stammbanm  stellt  Hübner^^')  zasammen.'^*)  — 
Biereye^^*)  nntcrsacht  Herkunft,  Genealogie  nnd  Absterben  des  1409  am 
Schmalkalden  nach  Erfnrt  übergesiedelten  Geschlechtes  Kellner,  dem  der 
berühmte  1510  hingerichtete  Vierherr  Heinrich  Kellner  angehörte. '^^~'^^)  — 
Die  hier  nachgetragene,  nicht  für  die  Öffentlichkeit  bestimmte,  dnrch  einen 
Stammbanm  erlfluterte  Familiengeschichte  von  Axenfeldt*^^)  geht  bis  1633 
zurück,  wo  das  Erdeborner  Kirchenarchiv  durch  Feuer  zerstört  wurde.***""*) 
—  Das  1155  zuerst  urkundlich  erwähnte  Geschlecht  von  Winning***)  stammt 
von  der  schöffenbarfreien  Familie  in  der  Grafschaft  Aschersleben.'*') 

Münzweaen^*^'^^'')  Aus  dem  in  der  Dorfkirche  zu  Seega  bei  Franken- 
hausen 1902  gemachten  Mftnzfnnde  aus  der  Hohenstaufenzeit  beschreibt 
Buchenau^*^)  etwa  700  verschiedene  Brakteaten  der  Jahre  1180 — 1215| 
welche  meist  unser  Gebiet  betreffen.***"-**) 


107  S.  |[R.  JordtD:  MttblhäaterGBll.  7,  S.  154f.]|  —  207)  0.  Httbntr,  D.  Familie 
HilUger:  MFrtibergAV.  42.  S.  1—72.  —  208)  Badolf  v.  Kalben,  Z.  Geich.  d.  FanÜie 
T.  kalben.  YU:  JBAltroärkY.  88  S.  79-122.  (JBG  28.11,  185«<^^)  -~  209)  Bieraje, 
D.  PamUie  Kellner  zu  Erfurt:  MVGAErfurk  26,  S.  83  —  104.  —  210)  Aue  Leiobenredra. 
Sophie  Elisabeth  Klemm:  Klemnis  Archiv  No.  18,  S.  242/5.  (Geb.  1682  in  FrankenbaDseo, 
t  1715  in  Sangerhausen,  d.  Schrift  in  d.  Stolberg.  Biblioth.  zu  Stolberg.)  —  211)  Gebnrtf- 
brief  fUr  Valentin  Klemme,  1497:  ib.  S.  222/4.  (Im  Arohiv  d.  German.  Mnaaumf.)  — 
212)  Aqb  vergilbten  Blättern.  Freiberger  Nachrichten.  1817-86:  ib.  S.  246/9.  —213) 
£.  Wide  mann,  Ana  d.  Vorzeit.  Stammtafeln  über  d.  Familie  Näcke  in  Beervralde,  Rnppeo- 
dorf,  HSckendorf  n.  Borlas:  Nachr.  über  d.  Kirobengemeinde  Höckendorf  (1906),  S.  11/6.  — 
214)  Fi^ul  Leverktthn,  Biograph.  Über  d.  drei  Naumanns  n.  Bibliograph,  fibtr  ihre  Werks 
nebst  d.  Vorreden  s.  2.  Anfl.  d.  Naturgesoh.  d.  Vögel  Deutschlands.  Mit  8  Tfln.  Gera- 
Untermhaus,  F.  £.  Köhler.  1904.  4<>.  87  S.  ->  215)  Chron.  d.  Gesohleeht^s  t.  Scböobeig. 
Heft  10  (1.  Sept.  1902  bis  81.  Ang.  1905).  Dresden,  W.  Baenseh.  2<^.  15  8.  —  216) 
Friedr.  Schmi  Jt,  Genealog.  Nachrichten  Ober  d.  Familie  Sohobefs.  Sangerhansen,  L  Areadt 
58  S.  —  217)  Max  Scholinns,  Stammbaum  d.  Familie  Scholinns,  allen  Trägern  u.  Frenndei 
dieses  Namens  zugeeignet.  Leipzig.  27  S.  —  218)  Karl  Axenfeldt,  D.  Familie  Tbenerjslir 
in  Erdeborn.  Nach  Familienpapieren  n.  d.  Urkk.  d.  Pfarrarobivs  .  .  .  dargeat.  Brdebors,  AI« 
Ms.  gedr.  1901.  48  S.  |[Könnecke:  MansfelderBlI.  20,  8.  265f.]|  —  219)  Ad. 
Thieliseh,  Nachträge  z.  Gesch.  d  Mtthlhänser  Familie  Tilesiua  v.  Tilenau.  1557-1886: 
MühlhättserGBU.  7,  S.  151  f.  (Vgl  JBG.  28,  n,  186«»'.)  —  220)  D.  Vnrogber.  Veno«! 
e.  Anfanges  z.  StoiTsamml.  für  d.  Unrnbsehe  Familien gesch.  Von  e.  Unruh.  Köthen,  P. 
Dttnnhaupt.  XII,  500  8p.  —  221)  Ahnentafel  Richard  Wagners:  LeipzKalender  (1906). 
—  222)  Lsop.  V.  Winning,  Gesch.  d.  GeschlechU  derer  v.  Winning.  Mit  1  Isib. 
Wappentfl  u.  81  Stammtfln.  Görlitz,  G.  A.  Starke.  XI,  800  S.  |[K.  v.  Kanffungen: 
AStamm&Wappenknnde  7,  S.  95.]|  —  22S)  H.  M.  ▼.  Zehmen,  Genealog.  NaehiichteB 
ttber  d.  JAeifsn.  Uradelsgescbleeht  v.  Zehmen,  1206  —  1906.  Als  Ms.  gedr.  Dresden,  W. 
Baenseh.  165  S.  —  224)  C.  Friedrieh,  Z.  MUnzgesch.  d.  FUrstl.  Hftuaea  Stolberg. 
Tl.  2.  Dresden,  Selbstv.  1905.  54  8.  ~  225)  H.  Bnchenan,  D.  kurf.-säehe.  Mfinzarda. 
V.  1500  mit  Abbn.  v.  Stoiberger,  Seh warzburger  u.  Honsteiner  Mttnzen :  BUMlinzfrennde  40, 
Sp.  8861/5.  —  226)  H.  Buehenan,  Notiz  ttber  Dornburg  n.  andere  MOnzetätUn  iai 
mittleren  Saalgebiet:  ib.  Sp.  8868—70,  8880/2.  ^  227)  Cupka,  Rom.  MttBzen  au  i 
Altmark,  ihren  Enklaven  n.  ihren  Grenzgebieten:  BGLandes&VolkskAltmark  2,  IL  — 
228)  H.  Buohenan,  D.  Brakteatenfand  v.  Seega.  E.  Beitr.  z.  Erforach.  d«  dentsehsa 
Mttnzdenkmäler  aus  d.  Zeiten  d.  sUnf.  Kaiser.  Marburg,  N.  G.  Elwert.  1905.  4^  XVHIt 
174  8..  27  Tfln.  M.  20.  |[KBGV.  54,  Sp.  330;  v.  Kauffungen:  MtthlhänserGBlL  7, 
S.  178f.]|  —  229)  R.  ▼•  Höfken,  2.  Nachtrag  z.  SuJzaer  Fund:  ÄBraktaatenknade  4. 
S.  807—16.  —  2$0)  C.  Knab  n.  H.  Buchenau,  D.  Brakteatenfund  ▼.  Rbaradorf  bei 
Ludwigstodt(Oberfnmken):  BllMünzfrennde  41,  Sp.  8470/2,  8488/5.  — 2S1)  H.  BnebeBau, 
Brakteat  d.  Grafen  Ludolf  II.  v.  Hallermund:  ib.  40,  Sp.  8858.  —  2S2)  id.,  Scbwarir 
bnrg.  Hohlpfennig  (SudtUm?):  ib.  41,  Sp.  SftOOf.  —  2SS)  id  ,  Drei  thnring.  Beitar- 
brakteaten:  ib.  40,  Sp.  8878-80.  —  2$4)  id.,  Gräfl.  Beiehling.  Hohlpfennig:  ib.  41. 
Sp.  8479 f.  —  2^5)  id.,  Jeton,  um  oder  nach  1400,  gefunden  in  Thüringen:  ib.  40. 
Sp.  8880.    —    2S6)   id.,   Zwei   Groschen   Wilhelms   d.   Streitbaren   v.  Snohaen   ▼.  1457: 
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Recht  Eine  sorgfältige  Geschichte  der  sächs.  Obergerichte,  besonders 
des  Oberhofgerichts  za  Leipzig,  des  Appellatiossgerichts,  des  Oberappellatioas- 
gericfats  sowie  des  OberUndgorichts  Dresden,  dessen  25j.  Jabil&am  die 
Entstehung  der  Schrift  veranlafst  hat,  bringt  Lobe.*»*-**<>)  —  Preufs***) 
teilt  im  Wortlaut  die  Ebeleber  Dorf  Ordnung  von  1577  mit  und  berichtet 
Ober  das  'Hegemal',  das  meist  durch  einen  Flnrzug  eingeleitete  Dorfgericht. 

—  Aus  einem  Erbbuch  im  y.  Wertfaerschen  Archiv  in  BrOckeu  aus  dem 
J.  1534  gibt  V.  Werthern*^^  Auszüge  Ober  GerichtsfWe  und  Urteilssprüche. 

—  Der  von  Distel^^^)  mitgeteilte  Schöppenspnich  verurteilt  einen  jugend- 
lichen Brandstifter  zum  Tode  durchs  Schwert.  —  Voigt^^^)  teilt  aus*  dem 
Eidbuche  des  Rittergutes  Döben  bei  Grimma  (1695)  einige  der  25  dort 
aufgezeichneten  Eide  mit.  —  Ahnlich  kann  Sinz^^^)  aus  dem  'Erbhandels- 
buch  far  Naunhof  vom  J.  16B5 — 60  drei  Eide  veröffentlichen«  —  Ein 
Aktenstäck  des  Mfihlhäuser  Archivs  aus  dem  J.  1659—60  Aber  den  Verlauf 
des  Hexenprozesses  gegen  Anna  Fahr  legt  v.  Kauffungen'^*)  seiner  durch 
wörtliche  Auszüge  der  Prozefsakten  illustrierten  Darstellung  dieses  Gerichts- 
verfahrens zugrunde.  Ein  Hexen  prozefs  in  Koswig  gegen  eine  Margarete 
Wochin  im  Oktober  1630  wird  nach  den  zum  Teil  erhaltenen  Prozefsakten 
von  Kluge**')  kurz  geschildert.  —  Während  Jostes**®)  wie  Held- 
in an  n  (JBG.  28,  II,  188*^ '^)  geneigt  ist,  die  Rolande  als  ursprüngliche  Spiel- 
figuren zu  deuten,  kommt  Hoede'*^)  auf  urkundlichen  Grundlagen  des 
Zerbster  Stadtarchivs  zu  dem  Schlüsse,  dafs  der  Zerbster  Roland  (1385)  als 
Sinnbild  der  Gerichtsbarkeit,  der  Dingsta'.t  und  des  deutschen  Rechts  anzu- 
sehen ist,  und  stützt  darauf  die  alte  Ansicht,  dafs  dies  auch  für  die  übrigen 
Rolande  gilt,  welche  im  ober-  und  niedersächs.  Kreise  und  den  deutschen 
Ansiedlungen  an  der  Ostseekttste  stehen.  Dabei  bemerkt  er,  dafs  die  Her- 
kunft des  sächs.  Gerichtsrolands  eine  mythologische  Deutung  znhCst.*^®) 

Verwaltung,^^^'*'^'')     Das  anhält.  Beamtenwesen  in  seiner  Gliederung 
und  Wandlung  vom  J.  1200  bis  zu  den  siebziger  Jahren  des  16.  Jh.  bildet 

ib.  41,  Sp.  846Sf.  —  297}  id.,  D.  nea«  Kobnrger  SehtttMnmanB«:  ib.  40.  6p.  887S.  ~ 
238)  J-  Mann,  Anhalt.  MaoBeo  n.  Medaillen  y.  Ausgang  d.  16.  Jb.  bis  1906.  Hannover, 
H.  S.  Rosanbaig.  M.  16.  —  2S9)  Adolf  Lob«,  Urepr.  n.  KntwiekL  d.  höchstan  aäoht. 
Gerichte.  Leipsig,  Dieterich.  1906.  189  8.  |[£rmiioh:  NASäehiG  27,  S.  170/2.]|  -- 
240)  F.  Wolfert,  D.  Kgl.  eScbi.  Oberlandetgcricht  r.  1.  Okt.  1879  bie  1.  Okt.  1904i 
SaebtADBargerlReebt  (190.S),  S.  897—489.  —  241)  P*  Preafs,  £.  thttring.  Derfordn.  n. 
d.  Begemal:  ThttrinicMonateblL  14,  S.  llSf.  —  24^)  v-  Werthern,  Ein.  NaehHebten 
▼.  d.  BrflckecMhen  Gerieht  ans  d.  J.   1681/8:  MVG&NaturwSengerbausen  6,  S.  llS/6.  — 

245)  Diatel,  Leipsiger  SchSppeneprnch  gegen  e.  Brandstifter  so  Freiberg  (1608): 
MFreibergAY.  41,  S.  186.  —  244)  E*  Voigt,  D.  Ridbueh  v.  Döben:  MVSiohsVolkekande  4, 
S.    101/8.  —  245)  Sins,  Über  Volksoide  a.  Frondienete  im  17.  Jh.:  ib.  S.  189—48.  — 

246)  K*  ▼•  Kanffnngen,  Mühlhänser  Hexenproseete  ans  d.  J.  1669—60:  Mtthlhftnier- 
GBIL  7,  S.  84—119.  —  247)  F.  Klnge,  D.  Roiwiger  Hexenprosef«  1680:  ZerbaterJb.  2, 
8.  80/6.  —  248)  Fr.  Jo»tea,  Roland  in  Schimpf  n.  Emet.  D  L5b.  d.  RoIftnderSteeU. 
Dortmund,  F.  W.  Buhfu«.  40  8.  M.  1.  {[DLZ.  27,  8p.  88S4;  GBHMagdebnrg  41,  8.  418.]| 
(Zuerst  in:  ZRbeinWentfYolksknnde  J,  8.  6  -86.)  —  249)  K.  Hoede,  D.  aicbi.  Rolande. 
B<»itr.  ans  ZerbsUr  Quellen  z.  Erkenntnis  d.  Geriehtswahrzeichen.  Zerbst,  £.  Lappe.  Yiil, 
105  8.,  1  Tfl.  M.  6.  |[Wftsehke:  KBGV.  64.  Sp.  294/6;  Neabener:  GBHMagdebnrg  41, 
S.  409f  ;  Jaeoba:  ZHarsV.  89^  (Dmecbleg)]|  —  250)  H.  WKschke,  Z.  Rolandfrage: 
RB6V.  64,  Sp.  294/6.  —  251)  Emat  Lobe.  D.  Stantehausbalt  d.  Rönigreieba  Sachsen 
jo  seinen  verfassongsreehtl  Bezieh.,  nach  d.  Stande  d.  beut.  Gesetsgeb.  n.  unter  Berllok- 
elehtig.  d.  gesehichtL  Entwickl.  2.,  nenbearb.  Aufl.  Leipzig,  Veit  &  Co.  VI,  220  8.  — 
252)  Alex.  Uoffmann,  D.  direkten  Staatssteoern  im  Kgr.  Sachsen  .  .  .  geschiehtl.  n. 
krit.  dargeet.  Leipsig,  Jtth  &  Schnnke.  YIlI,  280  S.  —  253)  Inhaber  hoher  n.  höchster 
sttchs.  StaattAmter  v.   1881  bis  s.  Gegenwart:  Kelender  fttr  d.  Sicht.  8U».UVA%m\«ek  V^'^^^^ 
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den  Gegenstand  einer  Untersuchang  von  Schrecker. '^^)  —  In  der  zweiten 
Hallte  des  16.  Jh.  sind  die  Anfänge  des  anhält.  Landtags  zn  suchen,  die 
Arndt^^*)  nach  den  ersten  13  Urkk.  (1547—96)  des  Codex  Anhaltinas 
minor  darstellt. 

Heer.  Zwei  von  Jacobs**®)  abgedruckte  Schriftstücke  aus  dem  J.  1690 
und  1712  beleuchten  die  Härten  des  Werbewesens.  ^* *"*'*) 

Land,  Königreich  Sachsen.  Heimatfeste  sind  vom  21.  bis  24.  Jah 
in  Annaberg  (NASächsG.  27,  S.  409)  und  vom  28.  Juni  bis  3.  Juli  in  Zschopan 
(vgl.  N.  478)  (NASächsG.  27,  S.  382,  409)  gefeiert  worden. «'»-*•*)  —  Was 
der  Sachse  selbst  oder  seine  Nachbarn  in  Sprachwörtern  aber  sein  Volk 
und  Land  oder  über  167  seiner  alphabetisch  geordneten  Ortschaften  gesagt 
hat,  stellt  Schlauch*^^)  mit  Ausscheidung  des  auf  Niedersachsen  Bezüglichen 
zusammen.***"*®*)  —  Einen  Beitrag  zur  historischen  Geographie  des  En- 


S.  95 — 112.  —  254)  M.  Boelcke,  D.  Entwickl.  d.  Finanzen  im  Grorshenogtom  Sacbten- 
Weiraar  v.  1851  bis  e.  Gegenwart.  FinanEwiisenschaftl.  Stadie.  («s  Abhandl.  d.  staatawiis. 
Seminara  so  Jena.  Bd.  8,  Heft  1.)  Jena,  G.  Fiaeber.  Vm,  165  S.  M.  4.  —  255)  Er. 
Trescher,  D.  Entwickl.  d.  Steuer  weeena  im  Herzogtum  Sachsen -Gotha.  (s=  ib.  Bd.  9, 
Ueft  2.)  Jena,  G.  Fischer.  VIII,  111  S.  M.  8.  —  256)  Goeckel,  D.  StaaUreeht  d. 
Herzogt.  Sachsen  Meiningen :  BURechtspflegeThUr&Aubalt  KF.  82,  S.  60  -  SO,  2 1 5  —  84.  —  257) 
P.  Albrech ty  D.  Domänenvermögen  im  Herzogtum  Altenburg  nach  d.  Gesetsen  v.  1881 
n.  1874.  Jena,  G.  Fischer.  1905.  >-  258)  Ulr.  Schreeker,  D.  landesfürstl.  Beamtentom 
in  Anhalt.     (=  UntersuehDStaats&ReohtsG.  86.)     Breslau.  M.  dt  H.  Jkfarens.     VllI,  151  S. 

—  259)  Ludwig  Arndt,  Von  d.  Anfängen  d.  Anhalt.  Landtages:  MVAnhaliG.  10, 
S.  5n6— 66.  —  260)  Ed.  Jacobs.  Z.   Gesch.  d.   Werbewesens:  ZHarzV.   89,  8.  807—10. 

—  261)  Kurze  Mittn.  ttber  d.  Entwickl.,  Tätigkeit  u.  Angehörigen  d.  Kgl.  Sachs.  Genersl- 
Stabes.  Niedersedlitz,  Krey  &  Sommerlad.  1905.  4®.  88  S.  —  262)  £ng  Schurig,  Sieht. 
Offiziere  als  Kisenbahningenieure:  BUGeschSttchsArmee  (1905).  —  263)  id.,  Sachs.  Reiter- 
standarten: Kamerad  48,  No.  48,  S.  1  f.  —  264)  A.  Diener- Schdnberg,  Nachtrags. 
Gesch.  d.  Gewehrfabrik  in  Olbemhau:  ZHistWaflFenkunde  4^  S.  88f.  —  265)  B.  Wand  olleck, 
Z.  Gesch.  d.  slUsbs.  Revolvers:  ib  8,  S.  866 f.  —  266)  Alfons  Diener  Sehönberir,  E. 
Bttohse  aus  d.  Rüstkammer  zu  Schlofs  Pfaffroda  i/S.:  ib.  4,  S  28f.  -  267)  E-  Schnrig, 
Militär.  Sagen  in  Sachsen:  BllGeschSächpArroee  (1905).  —  268)  v.  Preradoviö,  £. 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  Einriebt,  bezw.  AusrOst.  d.  knrsäehs  Leibkumpagnie  zu  Rofs  ^Kroaten' 
(1660  —  80):  ZHistWaffenkunde  8,  8  358—60.  —  269)  (Ed.  Rud.)  Goebel,  Zwei  Ritter 
d.  Ehrenlegion.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  reitenden  Abt.  1.  Kgl.  sächs.  Feldarttllerie- Regiments 
No.  12.  Radeberg,  Th.  Pfeil.  15  S.,  8  Tfln.  M.  1.  —  270)  Dalitc,  D.  Füsilier  Regiment 
Gecftralfeldmarschall  Graf  Biumenthal  (Magdeburg.)  No.  86.  E.  Beitr.  z.  Armeegesch.  .  . . 
fortgesetzt  bia  1905  v.  Werner  u.  Lienau.  2.  durchges.  Aufl.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 
XU,  419  S.  M.  8.  —  271)  Adf.  Müller,  Gesch.  d.  altmärk.  Feldartillerie. RegimenU 
No.  40  u  seiner  Stammbatterien.  Leipzig,  C.  Jacobsen.  88  S.  M.  2,50.  —  272)  Jany,  D. 
Dessauer  Summliste  v.  1729.  (=  Urkundl.  Beitr.  n.  Forsch,  z.  Gesch.  d.  preufs.  Heeres.  Heft  8.) 
Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  1905.  IH.  170  S.  M.  8,80.  —  27$)  O.  Kaemmel, 
Sächs.  Gesch.  2.  durchges.  Aufl.  (=  Samml.  Göschen.  No.  100.)  Leipzig,  G.  J.  Göschen. 
166  S.  M.  0,80.  —  274)  J-  Zemmrioh,  Landeskunde  d.  Kgr  Sachsen  (=  ib.  No  ^58.) 
Leipzig,  G.  J  Göschen.  188  S.  M.  0,80.  |[A.  M eiche:  NASächsG.  27,  8.  889.}|  — 
275)  Franz  Dibelins,  Sachsen:  RealenzyklProtTbeolSE Kirche  17,  S.  815/8.  276) 
Bunte  Bilder  ans  d.  Sachsenlande.  Hrsg.  v.  Sächs.  Peetalosziverein.  Bd.  1/2.  10.  Aofl. 
Leipzig,  J.  Klinkhardt.  1906.  VIU,  686  S.;  YDI,  68b  S.  —  277)  F»nx  Blanckmeister, 
Alte  Gesch.  aus  d.  Saehsenlande.  2.  Aufl.  (=  Familienbibl.  fllrs  deutsche  Yolk.  No.  89.) 
Basel,  E.  Finekh.  100  S.  —  27H)  H.  Zschenderlein,  D.  Wälder  Sachsens  einst  n. 
jetzt:  Glückauf  26,  S.  84/7.  —  279)  Noch  etwas  y.  d.  Eibe:  ib.  S.  87 f.  —  280)  Job. 
R.  Kretzschmar,  Z.  Ensteh.  d  sächs.  Städte.  S.  1  — 84.  Dies.  Leipsig,  1904.  (VoUständ. 
Untersuch,  z.  Dt.  Staats-  n.  Recht«  Gesch  Heft  76.)  —  281)  Charlotte  Dittmann,  Maler. 
Ruinen  d.  Snchsenlandes :  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  S.  16f.,  28—81.  —  282)  Sehlaneh, 
Sachsen  im  Sprichwort.  (=  BVolkakunde.  Heft  l.)  Leipzig,  G  Schön feld.  1906.  100  S. 
|[A.  Meiche:  NASächsG.  27,  S.  176f.]|  —  288)  Wilh.  Brannsdorf,  Sonderlinge  aai 
d.  Volk  d.  Wenden:  Geblrgsfrennd  18,  S.  66/8,  70/4.  —  284)  Bnsebick  u.  H.  Ulbrieht, 
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gebirges  bildet  Bönhoffs^^^)  Untersuchung  Qber  den  ursprünglichen  Umfang 
der  vor  500  Jahren  an  das  Haus  Schönburg  verpfändeten  Grafschaft  Harten- 
stein am  Oberlauf  der  Zwickancr  Mulde,  deren  Vorort  Löfsnitz  und  deren 
Residenz  Schlofs  Hartenstein  war.  Auf  einer  beigegebenen  Karte  sind 
sämtliche  Orte  eingezeichnet,  die  einmal  in  Beziehung  zu  dem  behandelten 
Territorium  traten.*'®)  —  Der  3.  Bd.  von  Schmidts*®*)  Streifzügen  berück- 
sichtigt Meifsen,  die  Lommatzscher  Pflege,  die  Meifsner  Eibdörfer,  Grofsen- 
hain  und  seine  Umgebung,  Zabeltitz,  die  KönigsbrOcker  Gegend,  Sieben- 
eichen nnd  Scharfenbcrg.  — Meiche**^)  vermutet,  dafs  der  Kuhstali  seinen 
Namen  davon  bekam,  dafs  die  über  ihm  auf  dem  Wildenstein  sitzenden 
Birken  von  der  Duba  zu  Raubrittern  herabgesunken,  häufig  Milchkühe 
als  Beute  dorthin  führten."^"*®*)  —  Möschler"*^)  hat,  gestützt  auf  Flur- 
karten und  Urkk.,  die  Veränderungen  im  Grundbesitz  bei  drei  benachbarten 
Oberlausitzer  Dörfern  bis  gegen  1500  zurückverfolgt,  und  da  zwei  derselben 
deutsche  Neugründungen,  eines  ein  altslaw.  Dorf  war,  manche  wichtige 
allgemeine  Gesichtspunkte  über  die  Entstehung  und  charakteristischen  Unter- 
schiede dieser  Siedelungen  gewonnen. 

Thüringen.  Zu  den  viel  umstrittenen  Rennstiegtheorien  sind  im 
Berichtsjahr  noch  zwei  neue  Deutungen  gekommen.  Während  Hertel**^) 
noch  einmal  zusammenfassend  für  seine  Patrouillenwegerklärung  (1893)  ein- 
tritt, und  Rübel**^)  die  (1904)  neue  (JBG.  28,  II,  193)  Ansicht,  dafs  der  Reun- 
stieg  von  fränk.  Forestarii  zu  Zwecken  der  Markscheidung  angelegt  wäre, 
verficht,  versucht  Freysoldt**®)  eine  andere  Erklärung,  indem  er  diese 
Waldlichtung  als  Freilanf  für  das  Wild,  auf  dem  der  Hirsch  dem  Jäger 
znrennt,  deutet.  Eine  Untersuchung  von  Brandt***)  wendet  dagegen  ein, 
dafs  in  keiner  Schilderung  MAlicher  Jagdweise  ein  langer  Rennstieg 
dem  Jäger  von  Nutzen  gewesen  sein  könnte.     Er  vermutet  dagegen,    dafs 

D.  Laipsigtr  Tieflandsbocht.  (=s  Landschaftsbilder  aas  d.  Kgr.  Saehsen.)  ileifsen,  U.  W. 
SchUnipert.  96  S.  M.  1,S5.  —  285)  I>-  b>^1^>-  Vogtland  ▼.  Major  Franks  n.  d.  Saaletal 
▼.  Prof.  (Fx.  Wold.)  Albert.  (Mafsatab:  1:  100 OOÖ.  6  Aufl.)  Plauen,  A.  Kell;  Berlin, 
Litb.  W.  Qreve.  J  Rartenbl.  74  X  64  cm.  (Umschlagt.:  Karte  d.  Vogtlandes  u.  angrent. 
Gebiete  ...  mit  Angabe  d.  .  .  .  markierten  Wege.)  —  2S6)  A.  B&r,  Sehlofs  u.  Herrschaft 
Altsebönfelst  Glüekaof  26,  S.  169f.,  182/7.  —  287)  Leo  Bönhoff,  D.  orsprttngl.  Umfang 
d.  Grafschaft  Hartenstein:  NASSobsG.  27,  S.  209-78.  (l  Kte.)  —  288)  A.  Bttr,  D. 
Herrsehaft  Hartenstein:  Unsere  Heimat  5,  S.  88—91,  106/9,  146/8.  —  289)  O.  Ed. 
Sehmidt,  Aus  d.  alten  Mark  Meifsen.  (»  Kursftchs.  StreifzUge.  Bd.  8.)  Leipzig,  F.  W. 
Gninow.  X,  408  S.  M.  4.  ([MVSächsVolkskunde  4,  S.  147f.]|  —  290)  Alfr.  Meiohe, 
Aus  welcher  Zeit  stammt  d.  Name  'KuhsUU'  in  d.  Sachs.  Schweiz?:  ÜB<kT.  29,  S.  5/7.  — 

291)  E.  Kotte,  D    Wasserkatastrophe  im  Amselgrnnd  am  26.  Mai  1906:  ib.  S.  64f.  — 

292)  A.  Meiche,  Weifses  Topographie  r.  Uohn»tein'  u  ihr  erster  Entwurf :  ib.  S.  56/8. 
(1729  erschienen,  M.  Job.  Mich.  Weifse,  f  1725.)  ^  293)  E.  Stock,  £  860j.  Denkmal 
(Wappenstein  am  Kleinen  Winterberge):  ib.  28,  S.  458.  —  294)  Olto  Beyer,  Cl.  Förster, 
Chr.  März,  D.  Oberlausitz  Mit  24  Abbn.,  4  Ktn.  im  Text,  2  Profilen,  1  top.  n.  1  orohydr. 
Kt«.  (»  Undscbaftsbilder  ans  d.  Königr.  Sachsen.  8.)  Meifsen,  H.  W.  Schlimpert.  195S.  M.  3,40. 
IfR.  Jacht:  NLaositiMag.  82,S.267.]|  —  295)FelizMösohler,  Qutsherrl.-bäuerl  Verhältnisse 
in  d.  Oberlausitz,  Rekonstruktion  d.  Dörfer  Rennersdorf,  Berthelsdorf  u.  Gr.-Hennersdorf  bei 
Hermhut  i/S.  E.  Beitr.  z.  Erforsch,  d.  Siedelungsverhältnisse  im  Kolontalgebiete.  Ing  -Dies. 
Leipzig,  1905.  Görlitz,  H.  Tzsobascbel.  VIH,  72  S.,  6 Ktn  M.  2,40.  |[R.  Jecbt:  NLausitzMag.  82, 
8.  266  ]|  —  296)  Lodw.  Hertel,  D.  Rennsteig  d.  Thüringer  Waldes:  DGBll.  7,  S.  27-89. 
—  297)  K.  Rubel,  Rennstiege:  ib.  S.  119-26.  |[Mareile  5,  S.  77.]|  —  298)  Frey- 
soldt,  U.  nrsprüngl.  Zweck  d.  Rennwege:  Mareile  5,  S.  1/9.  |[A.  Trinins:  Hallesche- 
AllgZg.  (18.  Jan.  1906):  L.  Hertel  u.  J.  BUhrlng:  ib.  (31.  Jan.  1906);  A.  Trinius: 
ib.  (8.  Febr.  1906).]|  (Vgl.  C.  Riehl,  Z.  Berichtig.:  ib.  S.  38f.)  —  299)  Karl  Brandt, 
Wia    unsere   Ahnen   Hochwild  jagten,    u.  d.  Zweck  d.  Rennstieg«:  T%j(|\.  B.uti^^«:^MLXi,  ^«^. 
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deT  Rennstieg  alt  Tastweg'  zur  Vcrbindnng  der  Terschiedenen  Holtabfohr- 
w^ge  angelegt  worden  sei.  —  Zell'®^  druckt  gegen  Brandts  Eiawftnda 
einen  Brief  des  Steioacher  Oberförsters  ab,'®^)  während  Ring,***)  der  sich 
ebenfalls  zum  Worte  meldet,  vor  einer  Yerwechslnng  des  tooristiscben  nad 
urkundlichen  Rennstiegs  warnt  und  die  Hertelsche  Hypothese  für  die  wahr- 
scheinlichste erklärU'^'*'^^)  —  Gegen  die  Behauptung  des  Geh.  Hofrat« 
Trinius  (Hallesche  Zg.  vom  13.  Januar  1906),  dafs  er  der  Wiederentdecker  des 
Rennstiegs  sei,  wird  von  allen  Seiten  Einspruch  erhoben. ^®^}  —  Riehl'***) 
weist  auf  eine  Zollmannsche  Karte  von  1731  hin,  welche  den  Rennsteig  zum 
ersten  Male  anführt •*'"•'•)  —  Ans  gothaischen  Forstakten  trÄgt  Gerbing*'^ 
manches  zu  dem  frtlheren  Aufsätze  (JBG.  23, 11, 234*'^)  Ober  die  Wandelungen 
im  Thüringer  Forstbestand  nach.  —  Schmidt''*)  gibt  die  Geschichte  dei 
Planes,  die  Werra  schiffbar  zu  machen,  seit  dem  17.  Jh.,  und  Hertel'^*) 
weist  in  einem  Nachtrage  auf  Adolf  Schaubach  in  Meiningen  bin,  der  im 
19.  Jh.  den  Main-Werrakanal  befürwortete.  —  Die  Fortsetznng*'*)  der  voo 
Müller  herausgegebenen  Geschichte  der  Grafschaft  Berka  von  Elle  (JBG.  Ifi, 
II,  193®'^)  behandelt  die  Geschicke  des  Landes  von  1251—1606'*^)  — 
Hertel'^*)  geht  im  Anhang  zu  der  in  den  früheren  Heften  gegebenen 
Geschichte  des  Herzogtums  auf  die  Nebenlinien  Sachsen- Hildburgbausen  und 
Sachsen-Koburg- Saalleid  sowie  anf  die  Henneberg.  Geschichte  ein.'*'*'*^) 
—  Einicke'^'^)  gibt  ein  Kulturbild  der  drei  am  Ausgange  des  Mi. 
bestehenden  schwarzbnrg.  Herrschaften  Schwarzburg- Leuteuberg,  Schwan- 
burg-Arnstadt  und  Schwarzburg-Sondershausen.  Dem  1.  Bde.  der  durch  den 
Schwiegersohn  des  (1879)  verstorbenen  Vf.  gesammelten  Aufsätze  zsr 
Schwarzburg.  Geschichte  (JBG.  28,  II  1^^'^)  von  Irmisch**^)  ist  nadi 
Jahresfrist  der  abschlielsende  2.  Bd.  gefolgt.*'^) 

S.  914f.,  920f.,  928f.  —  800)  Th  Z0II,  £  neu«  Erkiftr.  d.  Rennstirfn :  ib.  No.  111, 
8.  44S,  446.  —  801)  id.,  Nochmals  d.  ReoDstieg:  ib.  S  10l4f.  —  803)  Hs.  Ritg. 
KoebmaN  d.  Rtnnstieg:  Ib.  S.  1015.  —  808)  J-  fitrta,  E.  Urteil  ttbar  d.  jangttra  Kr- 
klinrngsvermcb  v  Oberförster  Freysoldt:  llkreile  5,  S.  62  f.  —  804)  Frits  Regel,  Z. 
ReDiistiegfrage:  ib.  S.  S6— 92.  ~  805)  Kfimpel,  War  d.  R^nneteiK  d.  TbOringenraM« 
in  d.  70  er  n.  80er  Jabren  bei  d.  Thttriogero  in  Vergess^nbcit  geraten?:,  ib.  S.  67/9.  (f^ 
E.  P.,  Neues  ▼.  alten  Rennsteig:  TtiaringMonatsbll.  18,  S  167.)  —  806)  C  Riehl, 
Frttheete  Kartenerwftbn.  d  Rennsteigs:  ib  S.  18.  —  807)  Kroebel,  Kocbmala  Jaoeken 
Rennsteigkapitel:  ThttringMonatsbll.  14,  S.  1*26  f.  ->  808)  Ji*b.  Hfl  bring,  Rennsteig  «. 
Beinsteig.  Spracbketcer.  Betraebt.:  Mareile  6,  S.  51  f.  ~  8#tl)  id.  RennetrigkenniDis  «. 
Rennsteigforscb.  1649—1899:  ib.  8  9*2/8.  ~  810)  id.,  Z  Verbind,  d.  Rennsteig»  mit  i 
Landgrafennmritt:  ib.  S.  84.  —  811)  L.  Gerbing  D  Rennweg  t.  Aepach  (bei  Sotta): 
ib.  S.  86f.  —  818)  id.,  Aas  d.  Gesch.  d  Rennsteiggrenasteinet  ib.  8.  68/7  ~  8IS) 
L.  Hertel,  D.  Eberbaober  Rennweg:  ib.  8.  49 f.  —  814)  C.  Riebl,  Sebeffel  n.  Sebwasiti 
(Erinnerangsblatt  bei  EnthOU.  d.  Scbeffeldenkmals  in  Ilmenau  1886):  ib  S  t'if.  —816) 
Römer,  D.  RennsUigwander.  ...  1906:  ib  8.  10/6.  t?6.  —  810)  Artb.  Rebbeio.ToB 
d.  Saale  z.  Werra.  E.  Rennstiegwander.:  Thttringer  Warte  8,  8.  868  —  70,  890-401.  - 
817)  Luise  Qerbing,  ErgSnz.  au  d.  Aofsats  *D  frttbere  Verteil,  v.  Laub-  a.  Nadelwslö 
im  Thttringerwald* :  ALandeskProT8aebeen  16,8.  70/8.  —  8lH)  A  Sehmidt,  D  Sebiflbsr- 
maob.  d.  Werra:  Tbfiringer  Warte  8,  8  146— .»^8.  —  819)  L.  Hertel.  KoehmaU  i 
8chiffbarmach.  d.  Werra:  ib.  8.  SOl/8.  -  8tO)  Const.  Elle,  D.  alte  Uerrsebaft  (Gnf- 
sebaft  Berka  a.  d.  Um.  (Forts.):  ZVThttringO.  NF.  16  (y4),  8.  261  —  801;  17  {i^l 
8.  198—250.  —  821)  A.  Trinins,  Ans  Goetbee  Bericwelt  (RIgersburg,  Ilmenao.  Ilvtal 
bUStatserbaoh):  Thttringer  Warte  8,  8.414—20.  —  i%%)  L  Hertel,  Nene  Undeskmd« 
d  Herzogtams  Sachsen  Meiningen.  B^ft  12.  («»  SehVi^chsen-MeiningGeeeb.  Heft  51 ) 
Hildbnrgbansen,  F.  W.  Gadow.  1905.  8.  449— 696.  M.  8,60.  |[v.  Kanffnngan:  KBGY.  Mt 
Sp.  4*29.]|  —  838)  A.  Rlautzsob,  Z  Oeseh.  d.  geolog.  Furtch.  im  lieraiigtum  Kobenr: 
Ans  d.  kobnrg.goth.  Undei2  4.  —  834)  P.  Drews,  D.  Bericht  d  Mjkonias  Qber  i 
Visitation   d.  Amtes  Tennebcrg:    AReformationsG.  8,   8.  1--17.    —    825)    Einieke,  IK 
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Provinz  Sachaen.^^^)  Über  die  älteste  Geschichte  der  Altmark 
handelD  zwei  Programmarbeiten  voa  Oädcke^*^  und  Schmidt.'^®)  Ersterer 
stellt  als  älteste  Bewohner  (bis  zur  ZerstOrnng  des  ThQriiigerreichs)  die 
ÄDgeln  fest,  Schmidt  hat  die  Geschichte  des  Landes  von  der  vorsiawischen 
Zeit  bis  auf  Heinrich  I.  zum  Gegenstande  des  1.  Teiles  seiner  Untersuchung 
gemacht.  Den  strittigen  Verlauf  der  durch  die  Altmark  ziehenden  Grenze 
der  Bistümer  Verden  und  Halberstadt  untersucht  ein  Beitrag  zur  historischen 
Geographie  von  Langer^*^)  —  Als  Ergänzung  zu  seinen  Beiträgen  zur 
Geschichte  des  Kreises  Osterburg  (JBG.  28,  II,  195^^^)  veröffentlicht 
Wollesen'^*)  neun  Schriftstücke  (1555 — 1782)  aus  dem  Gutshause  des 
Zernitzer-  oder  Zwischenhofes  in  Wendemark.  —  Walters**')  Arbeit  über 
^Ausdehnung  und  Gröfse  des  Besitzes  der  Privilegierten,  die  Art  seiner 
Verbreitung  über  die  einzelnen  Gebiete  des  Territoriums  und  die  yer- 
schiedenen  Formationen  seiner  Lagerung*  im  Erzstift  Magdeburg  ohne  Graf- 
schaft Mansfeld  und  Kreis  Ziesar  um  das  J.  1750  bietet  einen  schätzens« 
werten  Beitrag  zur  historischen  Landeskunde  des  Herzogtums.  —  Nach 
Damköhler**^)  vollzog  sich  die  Besiedelung  des  Harzes  in  drei  Perioden; 
800—1100  entstanden  die  Randorte  (-rode),  1071  und  1073  die  Orte  auf 
dem  eigentlichen  Harze  durch  nordalbingische  Einwanderung,  während 
1520 — 1620  die  Bergstädte  von  Bewohnern  des  Erzgebirges  gegründet  wurden. 
—  Besiedelung  und  Volksdichte,  Verkehrsstrafsen  und  Bevölkerungsver- 
änderungen sowie  die  Entstehung  der  Ortschaften  im  Ostharze  (der  dem 
£lbe-Saalegebiet  zugehört),  betrachtet  Wflstenhagen**'^)  neben  der  Be- 
dingtheit durch  geographische  Verhältnisse  in  erster  Linie  als  ein  historisch 
Gewordenes. ***~**^)  —  Für  die  Leiden  des  Eichsfeldes  im  30j.  Kriege  bringt 
Liebe*^^)  eine  Anzahl  Belege.  —  Die  geschichtlicho  Entwicklung  des 
Eichsfeldkreises  Worbis  in  seinen  landwirtschaftlichen,  forstwirtschaftlichen, 
industriellen  und  Verkehrsverhältnissen  untersucht  eine  Arbeit  von  Engel- 


Schwarsburg.  Grafscbafttn  am  Ausgange  d.  MA.:  TharingKirchlJb.  11,  S.  81—91.  — 
326)  'I*^'  Irroiteh,  Beitrr.  s.  Schwanbarg.  Heimatakunde.  Bd.  2.  SonderBhausen,  F.  A. 
Eapel.  VIT,  427  S.  M  4.  |[P.:  Alt-Arnstadt  8,  S.  108f.;  Grofse:  MUhlbftnitrGBU.  7, 
8.  165.]|  —  897)  Rieb.  Fritssebe,  Bilder  ans  d.  6ei«b.  d.  Alten  borgar  Landes.  E. 
beinatgeschicbtl.  Lesebuch  f.  SebaU  u.  Hans.  Altenborg,  0.  Bonde.  XIV,  150  S.  — 
SZS}  B-  Heine  n.  H.  Rosenbnrg»  Gesch.  d.  ProTlas  Saebsen  fltr  Lehrer  ..  .  Hannover, 
G.  Meyer  (Gust.  Prior).  YHI,  179  S.  M.  1,80.  —  SS9)  K.  Gftdoke,  D.  iltesten 
geaebiefatl.  nachweisbaren  Einwohner  d.  Altmark.  Oymn.-Progr.  Salswedel.  |[Zahn:  JB.- 
AltmärkV.  83,  S.  182.]|  —  SSO)  £.  Sebmidt,  Qaellenkrit.  Untersuch,  a.  Gesch.  d.  Altmark. 
I.  Aus  d.  Vorgescb.  d.  Altmark.  Tl.  1.  Seehaoten  i/A.,  R.  Schröter.  |[JBAltmärkV.  88t 
S.  181f.]|  —  SSI)  Jal.  Langer,  D.  Grense  d.  Bistümer  Verden  o.  HalberaUdt  v.  d.  Elbe 
bis  s.  Ohre:  ALandeskProv Sachsen  16,  S.  12.  —  SS2)  £•  Wollesen,  D.  Zernitser  Hof 
in  Wendemark:  JBAltmärkV.  88,  S.  85-44.  —  SSS)  W.  L.  Waltber,  D.  polit-geo^nipb. 
QrnndUgen  d.  Agraryerfass.  d.  Herzogtums  Magdeburg  in  d.  2.  HiÜfte  d.  18.  Jh.  u.  ihrt 
allgemeine  EntwiekL:  GBUMagdeborg  41,  S.  187—289.  —  8S4)  Ed.  Damköbler, 
Gruppier,  u.  Herkunft  d.  Be^iedler  d.  Harses:  BrannsebweigMag.  (1906),  S.  91/4,  102/7, 
109—11.  |[D.:  ALandeskProvSaehsen  16,  S.  99.]|  —  S85)  Ueinr.  Wüstenhagen,  Beitrr. 
s.  Siedelungskunde  d.  Ostharaea:  ALandeskProvSachsen  16,  S.  18—69.  —  S$6)  Friadr. 
Schmidt,  Bilder  aus  d.  Heimatsgescb.  d.  Goldenen  Aue.  Beitrr.  z.  deutschen  n.  pronfa. 
Gesch.  Sangerhanses,  L  Arendt.  —  SS7)  R.  H entrieh,  VolksknndL  Wander.:  Unser 
Eiehsfeld  1,  S.  27f.,  79f.  —  8S8)  Wander.  durch  d.  romant.  Eichsfeld.  1.  Ser.,  Lfg.  1. 
Heiligenstadt,  F.  W.  Cordier.  21  Tfln.,  1  Bl.  M.  6.  —  8S9)  Krieg,  Streifereien  durch 
d.  Eiehsfeld:  HeimaUand  1,  S.  45/7,  55,  68f.,  91f.,  118-20,  185f.,  148f.,  l57/9f,  162f., 
190/2.  —  S40)  Klemens  Löffler,  Nene  Beitrr.  a.  eiehsfeld.  Gesch.:  Unser  Eiehsfeld  1, 
S.  7f.,  80f.    —    S41)    G*   Liebe,   Eicbsfelder  Zustände  im  grofsen  Kria««*.   VLV^ViVti^teMX- 
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mann.'^^"^^^)  —  Eine  geschickte  Darstellung  der  ländlichen  Verhältnisse 
im  nordöstlichen  Enrsachsen  von  der  Reforroationszeit  bis  zum  Anfange  des 
19.  Jh.  liefert  Schräpler.*^^)  —  Auch  Gleitsmanns*^^)  auf  aktenmäfsiger 
Grundlage  aufgebaute  Untersuchung  ist  hier  zu  nennen,  da  sie  dem  historischen 
Werden  der  geschilderten  Verhältnisse  nachgeht. 

u4 nAa/£  (No.  258, 259).  Aus  den  Eirchenbttchern  von  Grofs-Preschleben 
gewinnt  Wäschke^^^}  statistische  Angaben  aber  den  Wechsel  der  Bevölkerung 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.,  welche  Pastor  Grimmert  aus  seiner 
Parochie  Natho  ergänzt. 

Klöster.  Fflr  die  Geschichte  (JBG.  15,  II,  242^®^)  des  seit  dem 
16.  Jh.  verfallenen  Nonnenklosters  Cronschwitz  bei  Weida  und  der  hier 
beerdigten  Vorfahren  des  Reufsischen  FQrstenhauses  boten  die  i.  J.  1905 
gemachten  planmäfsigen  Ausgrabungen,  über  welche  Schmidt'^®)  im  Namen 
des  Ausschusses  Bericht  erstattet,  mancherlei  interessante  Ergänzungen. 
Dabei  konnte  der  Grundrifs  der  zuerst  1238  erbauten  Kirche  und  die  Lage 
der  Klostergebäude  festgestellt  werden.  Interessant  sind  die  Deutschordens- 
grabsteine mit  Nimbus  um  das  Kreuz;  über  ihre  Bedeutung  wird  noch 
gestritten  (NASächsG.  27,  S.410f.).  Aufserdem  stellt  Schmidt^^^)  den  Besitz 
des  Klosters  in  Stadt  und  Amt  Plauen  fest,  wozu  er  anhangsweise  eine 
neu  aufgefundene  Quelle,  eine  Rechnung  von  1549,  mitteilen  kann.  — 
Seufslitz  wurde  als  erstes  Klarissenkloster  in  wettin.  Landen  1268  von 
Heinrich  dem  Erlauchten  gegründet.  Markus'*^^)  verfolgt  seine  Geschichte 
zunächst  bis  zum  Schlüsse  des  14.  Jh.  —  Nach  einer  einleitenden  Übersicht 
tlber  den  Stand  der  kirchlichen  Baukunst  vor  Auftreten  des  Zisterzienser- 
ordens betrachtet  Holtmeyer^*^^)  die  Baukunst  dieses  Ordens  in  Frankreich 
und  nach  einer  Geschichte  der  besonders  von  Morimund  ausgehenden 
Gründung  von  Mönchs-  und  Nonnenklöstern  in  Thüringen  die  Bauweise 
derselben.'*'-^**)  —  Schlofs  Goseck  bei  Weifsenfeis  war  1013—1533  ein 
Kloster,  Holstein^'^^)  gibt  seine  Geschichte.  —  Was  sich  trotz  des  ver- 
lorenen Klosterarcbivs  über  die  Geschichte  des  956  zuerst  urkundlich  er- 
wähnten Kribci  und  des  nach  der  Tradition   1157  gegründeten,   1249  zuerst 


GBU.  7,  S.  130/4.  —  S42)  H.  EngelrosDO,  D.  wirtsobaftl.  Entwiokl.  d.  Kr«itet  Worbit 
(Eiebsfeld).  Aueh  Ing.-Dits.  Hnlle,  1904.  Halle  a/S.,  Katmmerar  &  Co.  V»  288  a, 
2  Tab.  M.  8.  \[v.  Kauffangen:  MttblbUuierGBH.  7,  S.  167f]|  —  34S)  W.  Kolbe,  D. 
Weberei  aof  d.  Eiohtfelde:  Heimatland  2,  S.  68f .  74f.,  82/4.  —  844)  Friedr.  KrSnig, 
D.  Wttstangen  d.  Graficbaft  Bobenstein :  ib.  S.  127/9.  —  S45)  Kl  Löffler,  Königin 
Luise  auf  d.  Eiobsfelde:  Unser  Eiebsfeld  1,  S.  146/8.  —  S46)  P  Sohr&pler,  Uneere 
Landbevdlker.  im  16.  bis  18.  Jb.:  YeraffentlAVTorgan  18/9,  8.  40—78.  —  S47)  M. 
Gleitsmann,  D.  Beiast.  d.  Iftndl.  Grundbesitzes  mit  öffentl.  Abgaben.  Speaiell:  Lindl. 
Gemeindeflnanzen  im  Kreise  Delitzscb.  Halle  a/S.,  C.  A.  Kaeromerer  &  Co.  |[Ule:  ALandtsk.- 
ProvSachsen  16,  S.  100.]|  —  848)  Wäscbke,  Z.  BeTÖlkerungslebre:  ZerbtterJb.  2, 
8.  87—48.  —  849)  Schmidt.  D  Ausgrab,  im  Kloster  Kronscbwitz:  ZVTbUringG.  NF. 
16  (24),  S.  847—400.  —  850)  Berth.  Scbmidt,  D.  Besitz  d.  Klosters  KroneehwiU 
in  Stadt  a.  Amt  Plauen:  MAVPlauen  17,  S.  180—204.  —  851)  PI*  Markus,  D.  Klarissen- 
kloster  lu  Seufslitz:  MVGMeifsen  25,  S.  79—122.  —  859)  A.  Holtmeyer,  D.  Zisterzienser- 
kirohen  Tbttringens.  £.  Beitr.  z.  Kenntnis  d.  Ordensbauweise.  (=  Beitr.  z.  Knnetgeseh. 
Thüringens.  Bd.  1.)  Jena,  G.  Fischer.  Vm,  407  S.,  1  Tfl.  M.  8.  —  858)  J.  Kremer, 
Beitrr.  z.  Gesch.  d.  klSsterl.  Niederlass.  Eisenaehs  im  MA.  Anh. :  Chronica  eonventus  ordinis 
fratrnm  minorum  ad  s.  Elisabeth  prope  Isenacnm,  hrsg.  v.  P.  M.  Bihl,  0.  F.  M.:  Q&AGFnlda  2, 
Fulda,  Fuldaer  Aktiendr.  1905.  VUI,  191  S.  H.  8,50.  —  854)  0.  Giemen,  Reformator. 
Ideen  im  Eisenacher  Karthäuserkloster:  ZKG.  26,  S.  188—41.  —  855)  B  er  big,  Refor- 
mationsurkk.  d.  Franziskanerklosters  zu  Koburg:  ib.  S.  112—88.  —  856)  H.  Holstein» 
Seblofs  u.  Benediktinerabtei  Goseck:  BllHandel(Magdeburg)  (1905),  S.  Ulf.,  148f.,  157C 
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arknndlich  bezengten  Nonnenklosters  ermitteln  läfst,  versucht  Zahn.^*^^  — 
Nach  der  Reformation  wurde  es  in  ein  evangelisches  Jnngfrauenstift  um- 
gewandelt und  ging  nach  Aussterben  der  letzten  Bewohnerinnen  Anfang  des 
17.  Jh.  ein.»*»»'^*) 

Kirche.^^^^^^)  Eine  Kirchenchronik  der  acht  thüring.  Staaten  (in 
alphabetischer  Anordnung)  enthält  das  Thüringer  Kirchliche  Jb."^^)  — 
Riemers^^^)  Dissertation  untersucht  die  Ausbreitung  der  einzelnen  Orden 
im  Bistum  Halberstadt,  das  Verhältnis  des  Mönchtums  zum  kirchlichen  Amt 
und  den  Einflufs  auf  die  Volksfrömmigkeit.  —  Nach  einer  Darlegung  der 
geschichtlichen  Entwicklung  des  Pfarrwahlrechts  im  Fürstentum  Halberstadt 
vor  der  Reformation  bis  1540,  in  den  J.  1540 — 1648  und  unter  brandenbnrg- 
prenfs.  Herrschaft  bis  jetzt  gibt  Arndt^^^)  einen  geschichtlichen  Oberblick  über 
die  Vorschläge  zu  seiner  Verbesserung.  —  Pallas '^^)  entwirft  einen  kurzen 
Oberblick  über  die  kirchliche  Einteilung  des  Knrkreises  in  Superin tendentur- 
bezirke,  vergleicht  die  altkirchlichen  Erzpriestersitze  mit  den  späteren 
Superintendentnren  um  das  J.  1555,  an  deren  Bestand  bis  1815  nichts  ge- 
ändert  worden  ist,  bis  dann  unter  preufs.  Herrschaft  noch  einzelne  Um* 
gestaltungen  verzeichnet  werden.  —  Von  Schmidt'*®)  wird  inzwischen 
(vgl.  No.  14)  die  Visitation  des  J.  1555  im  sächs.  Kurkreise  nach  den  Akten 
im  Magdeburger,  die  Vorbereitung  nach  Material  im  sächs.  Hauptstaats- 
archive zusammenhängend  geschildert  und  zwar  zunächst  kirchliches  und 
sittliches  Leben,  während  ein  in  Aussicht  gestelltes  2.  Heft  sich  mit  einer 
Darstellung  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse  beschäftigen  soll.  —  Die  erste 
Visitation  im  Hochstift  Merseburg  i.  J.  1544/5  behandelt  Flemming'®^) 
besonders  nach  der  im  Zerbster  Archiv  befindlichen  Visitationsordnnng, 
welche  von  Sehling  (Kirchenordnungen)  nur  zum  kleineren  Teile  veröffent- 
licht ist.  —  Könnecke*'<»)  handelt  weiter  (JBG.  28,  II,  199'»')  über  die 
dritte  Kirchenvisitation  in  der  Grafschaft  Mansfeld  unter  Menzel  (1581).  — 
Die  FortseUung  von  Riemers»'^)  Veröffentlichung  (JBG.  28,  II,  199'»«) 
beschäftigt  sich  mit  den  Geistlichen  des  Hoizkreises,  darauf  mit  den  Ge- 
meinden.»'^)   —    Nach    den    im    Kgl.    Staatsarchiv    zu    Magdeburg    be- 


—  S57)  W.  Zahn,  GeBcb.  d.  Klosters  Crevese:  JBAltmärkV.  88,  S.  1—84.  —  g58) 
Kl.  LöffUr,  D.  alten  eichsfeld.  Klöster  d.  Stifter  im  19.  Jb.:  Unser  Eichsfeld  1,  S.  28/6, 
42f.  —  S59)  W.  Kolbe,  Kloster  Worbis:  Heimatland  1,  S.  88f.,  68-60.  —  360)  Fs. 
Blanekmeister,  Sächs.  Kirehengescb.  2.  verm.  Aafl.  Dresden,  Fr.  Stnrm  &  Co.  X, 
487  S.  |[G.  Müller:  NASächsG.  27,  S.  169f.]|  (Vgl.  JBG.  22,  II,  291"».)  —  S61) 
Koenneclte,  Kircbengescbicbtl.  in  d.  Yeröffentlicb.  .  .  .  n.  Zeitschriften  d.  Provint  Sachsen: 
ZTKirchenGProvSacbsen  8,  S.  286/9.  —  862)  Neue  sKcbs.  Rirchengalerie  .  .  .  D.  Epborie 
Borna.  Leipsig,  A.  Strauch.  4<>.  VI  S.,  1880  Sp.  M.  22,40.  —  663)  Nene  siehs.  Kireben- 
galerie  .  .  .  D.  Epborie  Biarienberg.  Leipsig,  A.  Strauch.  4®.  (Werden  16  Doppel-Lfgn. 
k  M.  0,40.)  —  364)  Nachrichten  aus  d.  ThUringer  Undeskirchen:  ThOringKirchlJb.  11, 
8.  95 — 168.  —  365)  Morits  Riemer,  Monchtum  u.  kirobl.  Leben  im  Bistum  Ualberstadk 
während  d.  2.  Hälfte  d.  MA.  Leipziger  Dies.  Magdeburg,  £.  Holtermann.  68  S.  M.  1,60. 
|[T.  O.  Radlaeh:  ZVKirchenGProvSachsen  8,  S.  282.]|  —  366)  Og,  Arndt,  D.  Pfarr- 
wahlrecht im  Fürstentum  Halberstadt  geschichtl.  u.  aktenmäfsig  dargestellt:  ZVKirehenG.- 
ProvSachsen  8,  S.  1—80.  —  367)  K.  Pallas,  D.  Superintendentnren  d.  Kurkreises: 
ib.  S.  88—129.  —  368)  WUh.  Schmidt,  D.  Kirchen-  n.  Sehulvisitation  im  sächs.  Kur- 
kreise  v.  J.  1555.  (=  Schriften  d.  Vereins  fUr  Reformation sgeseh.  No.  90.)  IV,  74  S., 
1  Bl.  —  369)  Ftal  Flemming,  D.  erste  VisiUtion  im  Uochstift  Merseburg  (1544/5): 
ZVKirchenGProvSachsen  8,  S.  145—210.  —  370)  M.  KSnnecke,  D.  evang.  Kirchen- 
visiUtionen    d.    16.  Jh.  in  d.  Grafschaft   Mansfeld.    Tl.  6:    MansfelderBU.  20,  8.  94—144. 

—  371)  Morits  Riemer,  D.  Generalkirchenvisitetion  ▼.  J.  1650/1  im  Holzkreise:  QBU.- 
Hagdeburg  41,  S.  91  —  122,  851—64.  —  372)  Z.  dankbaren  Erinner,  an  die  vor  50  Jahren. 
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findlichen  beiden  Hbs.  veröffentlicht  Borchert^^*)  die  vom  Administrator 
Joachim  Friedrich  (1566 — 98)  gegebene  Konsistorialordnang.  —  Fflr  die 
OoBcfaicbte  des  erst  1550  begründeten  Leipziger  KonsiBtoriams  sind  zwei 
von  Merkel ^^^)  nen  herausgegebene  Schriftstücke  wichtig,  ein  Bedenken 
vom  J.  1554  nnd  ein  als  Antwort  anf  eine  Anfrage  ans  der  kurfürstlichen 
Kanzlei  verfafstes  Schreiben  des  Konsistoriums  vom  10.  April  1579.  —  Der 
filischiich  'Alba'  genannte  weifse  Chorrock,  der  in  vielen  evangelischen  Ge- 
meinden Sachsens,  besonders  beim  Abendmahl,  vom  Geistlichen  über  dem 
Talar  getragen  wnrde,  ist  ebensowenig  wie  die  Mühlsteinkranse  durch  das 
Leipziger  Interim  eiogeführt  worden.  Denn  Ghalybaeus'^^  weist  nach, 
dafs  gerade,  wo  der  Chorrock  noch  heute  im  Gebranch  ist  (z.  B.  in  Leipzig 
und  der  Lausitz)  das  Interim  nicht  in  Betracht  kommt;  die  Krause  aber  ist 
beim  allgemeinen  Aufkommen  dieser  Mode  (vor  dem  Interim)  von  den  Hof- 
predigern angenommen  und  von  anderen  Geistlichen  nachgeahmt  worden.  — 
Franke'^*)  bietet  eine  Geschichte  der  Privatbeichte  im  evangelischen 
Sachsen  von  der  Reformation  bis  zur  Ablösung  der  Beichtgelder  (1876).  — 
Nottrott^^^)  betrachtet  die  ersten  Kreissynoden  der  beiden  evangelischen 
Konfessionen  in  Halle  in  den  Jahren  1817,  1818  nnd  1820.'^^*'^^ 

Universitäten.  Oergel'^®)  bespricht  in  ausführlicher  Würdigung 
die  beiden  die  Geschichte  der  Erfurter  Universität  zur  Zeit  des  Humanismus 
betreffenden  Werke  von  Bauch  (JBG.  28,  II,  201"*)  und  Brecht.««*) 
Nach  des  letzteren  Forschungen  hat  der  1.  Teil  der  Epistolae  (1515) 
Johannes  Crotus  Rubianus,  der  2.  Teil  (1516)  Ulrich  v.  Hütten  zum  Vf. 
Oergel  weist  jetzt  nach,  dafs  Hütten,  als  er  in  Begleitung  der  Kurmainz.  Ge- 
sandtschaft 1515  in  Erfurt  war,  von  dem  Plane  des  Werkes  erfuhr,  den  am 
Anfang  dieses  Jahres  Crotus  im  Hauso  des  Gothaer  Canonicus  Mutian  ge- 
fafst  hatte.***"«**)  —  Müller«**)  schildert  nach  den  umfangreichen 
Yisitationsakten  die  Zustände  an  der  Universität  Leipzig  in  den  J.  1606—60. 

—  Einige  von  Günther«**)  mitgeteilte  Eintragungen  auf  dem  TiCelblatte 
eines  alten  Druckes  der  Leipziger  Universitätsbibliothek  über  Vorlesungen, 
Übungen  und  dafür  gezahlte  Honorare  sind  am  Ende  des  15.  oder  16.  Jh. 
vielleicht     von     Magister     Thomas     Kromersz     niedergeschrieben.«*')    — 

im  Kgr.  Saehini  erfolgte  Wiederanfoebme  d.  Kirchen  Visitationen;  AmtskalendeiETLath - 
Oeiitliche  (1906),  S.  117—21.  —  873)  Friedr.  Borehert,  Konsistorialordn.  d.  Admini- 
strator» Joaehim  Friedrich  t.  J.  1578  i.  ersten  Male  breg.:  ZVKirchenG.  8,  S.  68—87.  — 
S74)  Hieh.  Merkel,  Z.  Qesch.  d.  Leipziger  Konsistoriums:  NÄSKohsG.  27,  S.  S79— 810. 

—  375)  Albert  Chalibaeus,  Sind  *Alba'  n.  Krause  durch  d.  Leipziger  Interim  in  Sachsen 
eingeführt  worden?:  BSttchsKirchenG.  SO,  S.  214—41.  —  S76)  R.  Franke,  Gesch.  d. 
erang.  Priyatbeichte  in  Sachsen:  ib.  19,  S.  41  —  142.  —  S77)  L.  Nottrott,  D.  Kreis- 
synoden d.  Tereinigten  2.  Inther.  n.  reformierten  Didzese  Halle  a/S.  in  d.  J.  1817—20: 
ZVKirchenGProvSaehsen  8,  S.  211  —  88.  —  878)  Schneider,  D.  erste  Magdeburg,  evang. 
G^angbueh:  Montagsblatt  (Magdeburg)  (1905),  Nr.  88/5.  —  S7*)  O.  Burkhardt,  D. 
BrOdetgemeine.  Tl.  1.  2.  Aufl.  Gnaden,  Unitäts-Buehh.  1905.  VII,  289  S.  —  S8t) 
Oergel,  Zwei  neue  Werke   über   d.  Erfurter  Humanismus:    MVGAErfurt  26,  S.   105—82. 

—  881)  Walther  Brecht,  D.  Vf.  d.  Epistolae  obscuromm  virorum.  (s=  QFSpraeh&KultnrG. 
d.  gtrm.  Völker.  Heft  98)  Strafsburg.  K.  J.  Trttbner.  1904.  XXV,  888  S.  —  889) 
C.  Ed.  Fo  erste  mann,  Album  Academiae  Vitebergensis  ab  a.  Chr.  MDII  usqüo  ad  a.  MDLX. 
(Vol.  1.)  Ex  autographo  ed.  Lipsiae  1841.  (Anastat.  Neudruek.)  Halle,  M.  Niemeyer. 
Tm.  878  S.  M.  24.  —  888)  O.  Giemen,  Aus  d  Anftngen  d.  Universität  Wittenberg: 
NJbbKlassAltert  18,  8.  188  5.  —  884)  id.,  D.  Leipsiger  Unirersitttt  beim  Tode  d.  Be- 
grttbnis  d.  Kurf.  Moritz:  ZKG.  26,  S.  18&f.  —  885)  Og.  Maller,  D.  Visitationen  d. 
Universilttt  Leipzig  z.  Zeit  d.  80j.  Krieges:  NASttchsG.  87,  S.  18  —  59.  —  886)  O.  Gttnther, 
Honorare  für  Vorhs.  u.  Übungen  bei  d.  Universität  Leipzig  im  15.  Jh.:  ib.  S.  380 f.  —  889) 
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Hantzsch'^^  hat  ein  Verzeichnis  von  916  Dresdner  Studenten  bis  zu  Ende 
des  17.  Jh.  ans  den  Matrikeln  von  17  Universitftten  zusammengestellt. 

Schulen.^^^^^^)  Das  Meininger  Lehrerseminar,  1776  begründet,  bis 
1792  unter  E.  J.  Wachs,  bis  1827  unter  K.  Keyfsners  Leitung,  wurde  im 
genannten  Jahre  mit  dem  Hildburghäuser  zu  einem  Landesseroinar  ver* 
einigt.  —  Räckert^®^  gibt  seine  Geschichte,  ein  Verzeichnis  der  Lehrer 
und  Seminaristen.^"')  —  Dafs  Samuel  Heinicke  unter  Kurfürst  Friedrich 
August  III.  (1778)  in  seinem  Bestreben,  den  Taubstummen  die  Sprache  zu 
geben,  in  Sachsen  einen  Vorgänger  gehabt  bat,  belegt  Schumann^^^)  aus 
einem  Aktenheft  Ober  die  Verhandlungen  Friedrich  Augusts  L  mit  Magister 
Elias  Schulze  (1711—22). 

Lokalgeschichie.  Königrmh  SarJisen^^^)  Des  1906  verstorbenen 
Kunstschriftstellers  Bräutigam ^"^)  in  Bremen  ^Heimatbuch' enthält  Jugend- 
erinnerungen  an  seine  Kindheit  in  Breitingen  bei  Leipzig  (1852/8),  die  jetzt 
gesondert  veröffentlicht  werden.*®'*®*)  —  Von  Richter*®*)  werden  die 
von  dem  VGDresden  veröffentlichten  Nachbildungen  zeitgenössischer  Dar- 
stellungen  lokalgeschichtliche  Ereignisse   mit  kurzen  Erklärungen  versehen. 

Bad.  Haniteb,  D.  Leipziger  Freie  Stadenteisschaft  (FinkeDschaft)  1899  -1906.  (»  Bericht 
d.  Leipziger  Finkeoschafl.  S.)  Leipzig,  G.  Fock.  lY,  136  S.  —  S88)  A.  Haut  zach, 
Dretdoer  aaf  Cnivereitftten  v,  14.  bis  17.  Jh.  (»  MVGDresdeo.  Heft  19.)  Dresden,  W. 
Baensob.  m,  112  S.  M.  S.  |[KBGV.  54.  6p.  249;  Ermisch:  NASftohsG.  27,  S.  SSO; 
DLZ.  27,  S.  2681  ]|  —  889)  B.  Otto,  Z.  Geseb.  d.  Sebalgemeinsebaftsverträge  swisohen 
d.  Weimar.  Staate  u.  d.  Stadt  Eisenach.  18.  Bericht  aber  d.  Schullebrerseminar  zu  Eisenaob. 
S.  1—20.  Eisenach,  Ph.  Kttbner.  —  890)  Herin.  Lorenz,  D.  Lehrmittel  u.  Handarbeiten 
d.  Baaedowseben  Philaothropins  nebst  12  Tfin.  mit  Abbn.  d.  wichtigsten  in  Deesaa  noch 
houte  yorbandenen  Reste:  MGesDErzieb&SchalG.  16,  S.  808—82.  —  891)  (B*  Reisland 
Sc  G.  Franeke),  1856  — 1905.  Jubilttamssebrift  d.  Durotheenschule  zu  Dresden.  Dresden, 
C.  Engelmann.  1905.  19  S.  —  892)  M.  Schenkel,  Hans  Klaus.  E.  Erzähl,  ans  d.  alten 
Haaem  e.  Fflrstenscbnle  (Grimma).  Leipzig.  Fr.  Jansa.  1905.  285  S.  —  898)  Kurt 
Walther,  Z.  G«seb.  d.  Piraaer  Schulwesens  v.  d.  Reformation  an  bis  s.  Mitte  d.  18.  Jh. 
Alt  Beltr.  an  e.  sieht.  Sabulgeseb.  nach  urkundl.  QueUen  bearb.  Leipziger  Diss.  Leipzig, 
Grimme  &  Trömel.  128  S.  —  894)  Walt.  Böhme,  Gesch.  d.  FttrsU.  Gymnasiums 
'Bnthoneum'  zu  Schleis.  Festschr.  z.  Feier  d.  250j.  Bestehens  d.  Anstalt  auf  arkundl. 
Grundlage.  Sehleiz,  F.  Webers  Nachf.  211  S.  —  895)  {ß-  Lutze),  Z.  Sohulgesch.  d. 
Stadt  Sondarshaosen.  Gymn.-Progr.  Sondershausen,  EupeL  55  S.  —  896)  Wernekke, 
Abrifs  d.  Sobnlgeseh.:  JBRaalgymnB.  Weimar.  S.  8—19.  —  897)  ^l  Schulze,  D. 
Dreadnar  Volkssehiilwesen  im  18.  Jh.  Kach  d.  Quellen  d.  Dresdner  Ratsarchivea  bearb. 
Dreaden,  O.  &  B.  Becker.  YIII,  91  S.  —  898)  C.  F.  Ed.  Mangner,  Gesch.  d.  Leipziger 
Winkalsehulen.  Nach  arehival.  Quellen  bearb.  (r=  SehVGLeipzig.  Bd.  8.)  Leipaig,  F. 
Hirt  &  Sohn.  Vm,  282  S.  M.  5,50.  —  899)  Hummel,  D.  Leipziger  Yolksschnlwesen  älterer 
Zait  im  Urteile  auswärt.  Schulmänner:  LeipzLehrerZg.  12,  S.  805/7.  —  400)  P.  Krumbbola, 
Ana  d.  Weimar.  Volkasobnle  vor  100  Jahren.    E.  Vortr.    Weimar,  Dietsch  A  Brückner.    27  S. 

—  401)  K.  Hentrlch,  £.  eiehsfeld.  Dorfschule  ror  80  Jahren:  Unser  Eiehsfeld  1,  S.  48/5. 

—  49S)  Otto  RUekert,  D.  Gesch.  d.  Seminare  in  Meiningen.  (=  Schriften  d.  Vereins 
fttr  Sachaen-lfeining.  Gesch.  n.  Landeskunde.  Heft  58,  L)  Hildburgbauten,  F.  W.  Gadow 
&  Sohn.  27  S.  —  493)  D.  Lebrerinnenseminar  zu  Callnberg.  E  Gedenkblatt  z.  Feier  d. 
50 j.  BesUhens.  20.  Okt.  1906:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  S.  88/6.  —  404)  Og. 
Schumann,  D.  ersten  Versuche  d.  Taubstummenbild,  in  Kursaehsen.  (M.  Elias  Schulze): 
NASächsG.  27,  S.  &9-102.  —  405)  Heibig,  D.  Gesellschaft  Sozietät  zu  BauUen 
1805—1905.  Ana  d.  Akten  zusammengestellt.  Bautzen,  E.  M.  Monse.  1905.  85  S.  — 
406)  Ludw.  Bräutigam,  Mein  Jugendparadies :  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  S.  50/2,  60/5. 

—  407)  £.  Wein  hold,  Chemnito  n.  Umgeh.  Geschieht!.  Bilder  aus  alter  u.  neuer  Zeit. 
Hng.  V.  VChemnitzG.  Chemnitz,  O.  May.  VI,  170  S.  M.  1,60.  —  408)  Familiendeokmäler 
ia  Cheronits  n.  Umgegend  (Grabsteine  d.  Christian  Ernst  y.  Schttta  auf  Erdmannsdorf,  f  1745, 
n.  aeiner  Ehegattin  Johanna  Charlotte,  geb.  v.  Poelnitz,  f  1766,  mit  Abb.):  Familien- 
geaehiehtlBU.  4,  No.  45.  —  409)  Otto  Richter,  Dresdner  Bilderchron.  ZeitgenSss. 
Daratell.  v.  Dresdner  Begebenheiten  aus  4  Jhh.   Tl.  1.   (»  VeroffentlichVGDT«%^«ii:^  \^\%%&.%\k^ 
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Das  1.  Heft  urofafst  das  16.  und  17.  Jh.  —  Über  die  Feldordnung  der 
Dresdner  Pflege,  Flur-  und  Gfitemamen  handelt  Trautmann.**^"*")  — 
Ein  Aofrnf  von  Göpfert^^^)  zur  Erhaltnng  der  Ruine  Frauenatein  an  der 
Bobritzsch  im  Erzgebirge,  der  besterhaltenen  Burg  Sachsens,  bringt  eine 
kurze  Geschichte  der  Burg.  —  Wappler*^*)  berichtet  über  50  frühM Aliebe, 
planmäfsig  in  den  Nischen  eines  unter  der  KeUersohle  eines  niedergelegten 
Hauses  befindlichen  Brunnens  verborgene  Töpfe,  Ober  deren  Zweck  sich 
nichts  Sicheres  vermuten  läfst.  —  Knebel^^^)  bespricht  die  s.  von 
Freiberg  erhaltenen  Obergöpeler  Schanzen  und  die  auf  zwei  im  Rathaose 
befindlichen  Karten  (1767,  1816)  verzeichneten,  jetzt  verschwundenen  Yer- 
schanzungen.  Sie  sind  von  den  Preufsen  im  Winter  1762/3  gebaut.  — 
Wappler^^^)  erinnert  an  das  Lob  des  rnss.  Generalgouverneurs  Repnin 
aus  dem  J.  1814,  dafs  Freiberg  schnell  und  opferwillig  seine  Steuerqnoten 
abgeliefert  habe.  —  Enebel^^^  beschreibt  den  v.  Schönbergschen  Hof  aus 
dem  17.  Jh.,  seine  heute  ziemlich  nflchternen  Baulichkeiten  and  die  ver- 
mutlich  von  Warnitz  gemalte  Fabeldecke,  welche  abgebildet  wird.  Er^^^ 
gibt  ferner  die  Geschichte  zweier  Häuser  in  der  Erbischen  Strafse  und  eine 
Beschreibung  ihres  baulichen  Schmucks.  In  Form  eines  nächtlichen  Rund- 
ganges durch  Alt-Freiberg  verarbeitet  er^^^)  dann  die  Notizen  des  'Ver- 
zählbuches' (JBG.  14,  II,  209^)  zu  einem  Knlturbild  der  Zeit  vor  1500, 
während  Hesse^**)  noch  speziell  über  das  Freibcrger  Feuerlöschwesen 
(besonders  auf  Grund  der  Feuerordnungen)  handelt.**')  —  Das  Freiberger 
Altertumsmuseum***)  wurde  am  6.  April  1905  vom  König  Friedrich  August 
besichtigt.  —  Arnolds**^)  kurze  Geschichte  der  Parochie  Frohburg  ist 
aus  seiner  Arbeit  für  die  Kirchengalerie  mit  Zugrundelegung  von  urkund- 
lichen Quellen  und  der  hs.  Chronik  des  Oberpfarrers  Fischer  erwachsen.***"***) 


Rommler  &  Joda8.  gr.-2®.  12  Tflo.  —  410)  Trautmann,  Aat  Finrtn  n.  Höfen  d. 
Dresdner  Pflege:  MVSäehiVolksknnde  4,  S.  11/9.  —  411)  ^'  Sehurif,  £.  WaffenanktiM 
im  Dresdner  Hauptzeoghauee  ror  70  Jahren:  BllGesohS&cbsArmia  (1905).  —  412)  id., 
D  Judenbof  in  Dresden  als  milUärgesohiohtl.  Scbanplatz:  ib.  —  41S)  (Jol*  Albert)  Weise, 
Festocbr.  z.  26j.  Gedenkfeier  d.  Einweih  d.  Kirehe  d.  bShm.  Exulantengemeinde  an  Dresden. 
Dresden,  £.  Claosen.  1905.  14  S.  —  414)  Job.  PUsehmann,  D.  GnsUv-Adolf  Franen- 
verein  in  Dresden.  Festsehr.  z.  50  j.  Jubilttnm.  Dresden,  Ver.  c.  Yerbr.  cbristL  Sehrifteo. 
1905.  40  S.  —  415)  A.  G (opfert),  Bericht  d.  Ortsgruppe  Frauenstein  d.  Vereinig,  z. 
Erbalt.  deutscher  Uurgen:  Burgwart  7,  S.  48f.  (Vgl.  NAS&cbsG.  27,  8.  409f.)  —  41i) 
Wappler,  E.  geheimnisvoller  Töpfefund:  MFreibergAV.  41,  8.  184/6.  —  417)  Konrad 
Knebel,  Schanzen  bei  Freiberg  aus  d.  7j.  Kriege:  ib.  S.  40/4.  —  418)  Wappler,  E. 
russ.  Lob  Freibergs:  ib.  42,  S.  130.  —  419)  Konr.  Knebel,  D.  v.  Schönbergsebe  Hof: 
ib.  41,  S.  55-60.  —  420)  id.,  Zwei  Häuser  d.  Erbischen  Strafse:  ib.  S.  61/5.  ->  421) 
id.,  Alt-Freiberg  im  Dunkel  d.  Nacht:  ib.  S.  8—19.  —  422)  Alb.  Hesse,  Fner,  Fner!: 
Ib.  8.  20—89.  •—  423)  Erw.  Papperitz,  Über  d.  Entwiekl.  d.  Freibei^er  Bergakademie 
seit  Ihrer  Begrttnd.  im  J.  1765.  Freiberg,  Graz  &  Gerlach.  1905.  26  S.  —  424)  Konr. 
Knebel,  Besuch  Sr.  Maj.  d.  Königs  Friedrieh  August  im  Königl.  Albert-Museum :  MFreiberg- 
AV. 41,  8.  1/2.  —  425)  P-  Arnold,  Gesch.  d.  Parochie  Frohburg  nach  d  Quellen 
Busammengestellt.  Frohbuig,  B.  Geifsler.  1905.  42  S.  ([NASächsO.  27,  8.  881.]|  — 
426)  Roh.  Posch el,  Göfsnitser  Bilderbuch  ohne  Bilder.  Humorist.  BU.  aus  d.  Erinner. 
a.  alten  Goftnitaers.  Flöha  i/S.,  A.  Peitz  &  Sohn.  1905.  148  8.  —  427)  Uhlmann- 
Uhlmannsdorff,  D.  Greifenstein  mit  Ehrenfriedersdorf,  Thum,  Geyer  n.  Umgegend» 
Chemnitz,  A.  Jülich.  1905.  80  8.  —  428)  Jentsch,  D.  Grenadierbnrg:  ÜB&T.  29, 
S.  2 8 f.  —  429)  M.  Kunze,  Chron.  v.  Grofsnaundorf.  Pulsnitz,  E.  L.  Försters  Erben. 
1905.  189  S.  —  430)  Alfr.  Mob  ins,  Bilder  aus  Grofszschochers  Vergangenheit.  Gaeeh. 
d.  Dörfer  Grofszschocher- Windorf.  Nach  Quellen  bearb.  Leipzig,  J.  v.  Sohalscha- Ehrenfeld. 
IV,  116  8.  —  481)  Finder,  Über  d.  ersten  GrUnder  u.  Besitzer  d.  früheren  SaigerhatU, 
d.  jeU.  Kupferhammers  zu  GrUnthal:  OlUekauf  26,  8.  25/7.  —  482)  Bahmann,  Hainiohen 
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—  Schlanch***)  bestimmt  die  Lage  der  Wüstung  Heinitz  (bei  Borthen) 
und  Olberndorf  (bei  Gocknitz).  —  Widemauns^'^)  Dorfgeschichte  be- 
handelt im  1.  Teile  Gründung  und  Namen  der  drei  Orte,  Kirchen-  und 
Schulgeschichte.*^'^"***)  —  Sternberg***)  untersucht  die  Mittel  zur  Be- 
wältigung des  städtischen  Verkehrs  in  Leipzig  von  den  zwölf  Senftenträgern 
i.  J.  1703  bis  zu  den  elektrischen  Bahnen  der  Gegenwart.*'^^-*'^*)  — 
Hellriegel* '^^)  stellt  geschichtliche  Nachrichten  über  vier  dicht  bei  der 
Stadt  Markneukirchen  liegende  Rittergüter  zusammen.  —  Schmidt**^®)  legt 
seine  Ansicht  über  die  allmähliche  Entstehung  Meifsens  dar,  wobei  er  be- 
tont, dafs  nicht  eine  Wasserburg,  sondern  die  928  von  König  Heinrich  auf 
dem  heute  die  Albrechtsburg  tragenden  Berge  angelegte  Höhenburg  den 
Anfang  bildete.  —  Ober  Lessings  Entwicklungsgang  auf  der  Fürstenschule 
St.  Afra  wird  ein  Aufsatz  des  früheren  Rektors  Peter**^)  (DRundschau  26, 
S.  366 — 88)  wieder  abgedruckt  und  durch  'Das  Urkundliche  über  G.  E. 
Lessings  Aufenthalt  .  .  .  1741/6'  (ALiteraturG.  10,  S.  285 — 308)  ergänzt.  — 
Die  von  Beschorner^'^^)  geleitete  Freilegung  der  Zisterne  bestätigt,  dafs 
einst  eine  Burg  Neurathen  bestanden  hat.^*^^^^^)  —  In  den  Beiträgen  zur 
Heimatkunde   Pcgaus'®^)    befindet   sich    eine  Geschichte  des  Rathauses  und 


ntbtt  Umgeb.  io  Wort  u.  Bild.  ChamDitz,  A.  Jülich.  1906.  BS  S.  —  488)  0.  SobUach, 
D.  wQflUD  Marken  Heinits  u.  Olberndorf:  tjB<ftT.  29,  S.  9f.  —  484)  £•  Widemann, 
ChroD.  d.  KirebengemeiDde  Hockendorf  mit  Borlas  u.  ObereuDnersdorf  auf  Grund  auverlttea. 
Quellen  bcarb.  Tl.  1.  Höckendorf,  Selbttv.  167  S.  ([Ermisch:  NASäebtG.  27,  S.  884.]| 
*~  485)  Hart.  Solbrig,  Aus  unserm  ältesten  Kirebenbuch:  Beriebt  a  d.  Kirchfahrt  Langen- 
haaeen  (I90A),  S.  11/6.  —  486)  Bönhoff,  Vor  800  Jahren  .  ..  Oedenkblatt  anlttfsl.  d. 
dAinal.  BegrUnd.  d.  Parocbie  Lausigk:  SftchsKirchen&Sehulbl.  (1905),   Sp.  569-74,  681/4. 

—  487)  Jub.  Jak.  Vogel  d.  J.,  Kurse  Leipziger  Cbron.:  LeipzKalender  (1906).  —  438) 
Dönhoff,  Leipzig  u.  seine  Ephorien.  E.  gescbicbtl.  Skizze:  Hausvater  15,  S.  80/4,  104/6, 
180/2.  —  489)  G.  Bnchwald,  1896  —  1906.  D.  Miebaelisgemeinde  lu  Leipzig  im 
•raten  Jahrzehnt  ihres  Bestehens.  Leipzig,  Eigenverl.  d.  Kirchenvorstands.  68  S.  —  440) 
Ansauge  aus  d.  Kirebenbacbern  d.  Nikolaikircbe  zu  Leipzig:  FamiliengeschicbtlBll.  4.  No.  44. 

—  441)  Heibig,  Hospitäler  Leipzigs  in  früherer  Zeit  u.  d.  städt.  Krankenhaus  St.  Jakob 
daaelbst:  ZKrankenanstalten  1,  S.  181-90,  205—20.  —  442)  Wilh.  BrnchmUller, 
Zwölf  Bilder  aus  Leipzigs  Vergangenheit:  LeipzKalender  (1906).  —  448)  Oust.  Wust  mann, 
D.  Tanz  im  alten  Leipzig:  ib.  —  444)  Leipzig  im  Taumel.  Nach  Orig.- Briefen  e.  reis. 
Edelmanns.  1799.  (Nendr.)  Mttnster  i/Schw.  (Leipzig,  *Tentonia'.)  BS4  S.  M.  15.  — 
445)  Hs.  Schulz,  Zwei  fUrstl.  Urteile  über  Leipzig:  LeipzKalender  (1906).  —  446) 
(Heinz  Georg),  Leipzig  u.  d.  Leipziger.  Leute.  Dinge.  Sitten.  Winke.  Leipzig,  Teutonia. 
118  S.  —  447)  J.  R-  Haarhaus,  Leipziger  Spaziergänge.  2.  Aufl.  Leipzig,  v.  Scbalscba- 
Ehrenfeld.  IV,  159  S.  —  448)  K.  HeitmUller,  D.  lOj.  Bestehen  d.  zahnärztL  InstituU 
SU  Leipzig:  KBlZahnärzte  83,  S.  168—77.  —  449)  Job.  Hiecke,  Statuten  u.  Gesetze  d. 
Lauaitzer  Predigergeselisehaft  in  Leipzig  II,  1  (1778  —  90):  JBLausitzerPredigergesLeipzig  80, 
S.  5  —  24.  —  450)  Frau  Helene  Lincke-Resch,  D.  Leipziger  Wanderdiohter.  Eth. 
Eindraeke  ans  Leipzig,  Dresden  n.  WeifsenUtbal.  Bd.  1.  Dresden,  Selbstv.  82  S.  M.  0,80.  — 
451)  D.  Leipz.  Messen.  Von  e.  alten  Leipziger.  (=  LeipzSkizzen.  Heft  1.)  Leipzig,  Teutonia. 
1907  64  8.  M.  0,50.  —  452)  W.  Stern berg,  D.  Verkehrsgewerbe  Leipzigs.  (=  Volks- 
wirtschaft!, n.  wirtscbaftsgeschiehtL  Abb.  KP.  1.)  Jena,  G.  Fischer.  1905.  128  S. 
{[Tille:  NASSchsG.  27,  S.  172f.]|  —  458)  Joh.  Poesohel,  £.  Besuch  im  Silbernen 
Baren  im  J.  1766:  LeipzKalender  (1906).  —  454)  E.  Reinhold,  Gescbicbtl  v.  Leisnig 
1806  —  1906:  Jnbiläumsnummer  d.  Leiso.  Tagebl.  (25.  Jan.  1906j.  —  455)  Franz 
Hellriegel,  Rittergüter  Breitenfeld,  Erlbach,  Wohlbacb-WohlhauBan:  MAVPlauen  17, 
S.  172/9.  —  456)  O.  £.  Schmidt»  Meifsens  AnfUcge:  MVGMeifsen  25,  S.  1-12.  — 
457)  Herrn.  Peter,  G.  £.  Lessing  u.  St.  Afra:  ib.  S.  84—79.  —  458)  Herb.  Beschorner, 
Berieht  über  d.  Ausgrab.  d.  Zisterne  auf  d.  Neurathen:  ÜB&T.  29,  S.  80/2.  —  458) 
Bilder  aus  e.  Stadt  Sachsens.  .  .  Z.  Heimatfeste  1906.  Oschatz.  Fed.  Göthel.  gr..4<^.  2  S., 
18  Tfln.  M.  6.  —  460)  Hartwig,  Altes  u.  Neues  aus  Oschatz.  Oschatz,  B.  Krasenoann. 
78  S.    M.  1.  -—  461)  A.  Moschkan,  Ritterburg  u.  Kloster  Oybin  .  .  .  Ge«<<i\v.M.%%%vci. 
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der  geistlichen  Gebäude,  sowie  der  Familien  Dttrr  and  Gleser  von  Dülner. 
—  Ober  Pegaaer  Kriegsdrangsale  1633,  1637  nnd  1644  handelt  ebenda 
Finder  ^*^)  —  Aas  dem  ersten  Rechnnngsbache  des  1529  g^rflndeten  Ge- 
meinen Kastens,  das  ist  der  Gemeindekirchenkasse,  veröffentlicht  Fiacher^*^) 
die  Angaben  ttber  den  Verkauf  von  Kleinodien  und  Gewändern  ans  Kirchen 
and  Klöstern  Plauens,  ferner  ^®^)  Notizen  Aber  Ausgaben  und  Einnahmen 
von  dem  durch  die  Stadt  gekauften  Schlosse  der  Everstein  (1594— 163B) 
und^^*)  aus  den  RechnungsbQchem  der  Stadt  Materialien  Qber  drei  Durch- 
züge der  Kaiserlichen  i.  J.  1632  unter  Gallas,  Wallenstein  und  Bönnig- 
hausen.  Derselbe  Vf>^'')  druckt  zwei  Bittschriften  ans  dem  J.  1596  ab, 
welche  den  Studenten  der  Theologie  Leonhard  Winckler  aus  Amberg  in 
der  Oberpfalz  betreffen.  —  Neupert^^®)  bildet  zwei  neuaufgefundene 
Stadtpläne  von  Plauen  ab;  der  eine  ist  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jh.,  der 
zweite,  gröfsere  1732  vom  Oberlandfeldmesser  Christoph  Moritz  Dietz  an- 
gefertigt.^^**^^^)  —  Eine  Dorfgeschichte  in  zwei  Bänden  (Ort  und  Bewohner) 
hat  Engelmann^^^)  fQr  das  um  1200  gegründete  Reichenau  bei  Zittau  ndt 
Benutzung  reichen  Aktenmaterials  geliefert.^^^*^^^)  —  Eine  fleiTsige  Ge- 
schichte  des  RitterguCes  Thürmsdorf  bei  Königstein  und  des  jahrhundertlaog 
mit  ihm  verbundenen  Struppen  stammt  aus  der  Feder  seines  jetzigen  Be- 
sitzers Bradzky*'*"*'*)  —  Die  von  Giemen*'®)  veröffentlichten  drei 
Aktenstöcke  betreffen  das  kirchliche  Leben  in  Zwickau  in  den  J.  1511, 1517 
und  1529. 

Thüringen.^^^)  Ihre  Erinnerungen  an  den  Aufenthalt  im  freiadeligeu 
Magdalenenstift  zu  Altenburg  als  Anna  v.  Bonin  in  den  fünfziger  Jahren 
des  19.  Jh.  hat  Freifrau  v.  Zedlitz**^)  aufgezeichnet.***)  —  Nach 
BUhrings*®^)  Untersuchungen  war  der  Tag  des  Ratswechsels   in  Arnstadt 
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1 0.  Aufl.  Ojbiii,  Oybin.Moteum.  80  S.  —  469)  Wtitere  Beitrr.  s.  HeimaUknndt  Ptgisi. 
Btf^tt.  V.  VoreUnded.  Mua.  za  Pvgan.  No.  8—11.  Ptgfto,  H.  GUotbar.  k  M.  O.SO. 
KMVSäebtVolktknndt  4,  S.  148  ]|  —  463)  Artbar  Bail.  Vom  Rugegeriehto.  Z.  Gaseh.  t. 
kleinen  Stadt  (Penig)  im  16.  Jb.:  Unsere  Heimat  (Zwickfto)  6«  S.  18f.  >~  464)  WiUian 
Fiicber,  D.  kircbl.  Gerättcbaftan  Plauens  s.  Zeit  d.  EinfUbr.  d.  Reformation:  MAVPlaoea  17, 
S.  88-^101.  ^  465)  id.,  Neue  Materialien  z.  Geseb.  d.  Schloeses  d.  Eversteine:  it 
S.  67-74.  —  466)  id.,  Neue  Materialien  s.  Gescb.  PUnens  im  J.  168*2:  ib.  S.  75-8?. 

—  467)  id.,  £.  Bitucbhft  d.  Geist!,  u.  Lebrer  Plauens  ans  d.  J.  1598:  ib  S.  167—71.- 
468)  A.  Neupert,  Alte  n.  neue  Sudtpläne  v.  Planen:  ib.  S.  219—27.  —  469)  F.  H&nseh, 
Aus  d.  Tagebuob  e.  Saobsen  ttber  d.  Krieg  v.  1866  (in  PuUnitz):  ÜB&T.  39.  S.  25/7.  — 
470)  Werner  Rotbe,  D.  Burg  Ratben  im  sllobs.  Eibsandsteingebirge:  Bargwart  7.  S.  21/8. 

—  471)  Lndw  Engelmann,  Qescb.  v.  Reicbenau.  Bd.  1/2.  Relobenan,  A.  Marx.  275, 
481  S.  |[£rmisob:  NASlebsG.  27,  S.  882.]|  —  472)  Mörbits,  Schneeberger  Geecblsebtsr 
tt.  deren  Wappen:  AStamm& Wappenkunde  7,  S.  29.  —  47S)  R.  ▼.  Qrombkow,  lUustr. 
Führer  durch  Stadt  u.  Sohlors  Stolpen.  Bist.  u.  topograpb.  dargest.  8.  Anfl.  Dresdso- 
Blasewitz,  Selbstverlag.  50  S.  —  474)  Kod.  Rr  Bradzky  v.  Laboun,  Geaeb.  d.  Ritter- 
gttter  Thtlrmadorf,  Kleinstmppen  n.  Neustrnppen  mit  ibren  Dörfern  nebet  e.  Anh.:  Geeeb. 
d.  Kirebe  u.  Sebnle  zu  Struppen.  Kfinigstein,  K.  Liebner.  19U5.  100  S.  |[Meiebe: 
NASäebsG.  27,  S.  177f.]|  —  475)  Cania  u.  Brendel,  D.  Stadt  Treuen  i/V.  Chemnitz, 
A.  Jttlicb.  56  S.  —  476)  Aus  d.  Sudtgescb.  v.  Wehlen:  ÜB&T.  29.  S.  79f.  —  4761^) 
Erich  Klofs,  Willkommen  in  Wehlen:  ib.  S.  77/9.—  477)  Wappler,  D.  altea  Sehlössei 
bei  Zöblitz:  Glttckauf  26,  S.  81/7.  —  478)  (Martin),  Zsehopau  in  Wort  n.  Bild.  K. 
Gabe  z.  Heimatfest  am  80.  Juni.  1.  n.  2.  Juli  ▼.  Prefeausaeburs.  Zaehopau.  54  S. 
|[Ermiacb:  NASäebsG.  27,  S.  882.]|  ^  479)  O.  Giemen,  Aktensttteke  ans  d.  Zviekaasr 
RataarchiT:  BSäohsKirehenG.  20,  S.  258/8.  —  486)  Fr.  Hofsfeld,  Gaecb.  d.  Dorfes 
Aobelstidt  Mit  1  Kte.  v.  A.  Thomas.  Kranicbfeld,  G.  Hahn.  1905.  II,  180  8.  —  481) 
Anna  Freifiran  v.  Zedlifz  n.  Neukireh,  Ans  frohen  Jogendtageo.  Hamburg,  Ai^OBtiir  d. 
Rauben  Hansee.    |[Tilgl.  Rundschau,  Beil.   S.   1184.]|    —   482)  Vofs,  D.  Brand  d.  AltMi- 
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von  alters  her  der  2.  Febmar,  bis  etwa  mit  dem  Regiemogsaiitritt  Hein- 
ricbs  XXVI.  (1444)  der  MicbaeHstermin  üblich  wurde.  Seit  1543  bis 
Michaelis  1732  bestand  3j.  Torniis  der  Ratsmeister,  seitdem  2j.  bis  1811. 
Ans  dem  Stadtrechnnogsbiiche  des  Johannes  von  Jena  stellt  er^^*)  ein  Ver- 
zeichnis der  Bürgermeister  und  Kämmerer  zusammen  und  fflgt  die  Parallel- 
fitpüen  aus  dem  Urkk.buche  hinzu.  —  Zur  Geschichte  des  italien.  Barfflfser- 
möuches  Capistrano,  der  als  Bufsprediger  1452  Arnstadt  und  das  dortige 
Kloster  besuchte,  yerOffentlicht  derselbe  Vf.^*^)  ferner  aus  Stadtrechnungen 
und  den  Archiven  einiger  Franziskanerfclöster  urkundliche  Beiträge  und  ver- 
arbeitet^^^)  sie  zu  einem  Aufsatze  Aber  seinen  Amstädter  Aufenthalt;  end- 
lich druckt  er^*^)  eine  Liste  der  4u  Bflrger  ab,  welche  sich  am  2.  Februar 
1544  bei  Graf  Günther  XL.  für  Mörlin  verwandten.  —  Cber  die  Aufnahme 
der  zwei  Salzburger  Auswandererzflge,  welche  am  26.  Juli  und  am  7.  August 
1732  Arubtadt  passierten,  berichtet  ein  gleichzeitiger  Druck,  der  samt  zwei 
angehängten  Liedern  wieder  veröffentlicht  wird.**^)  —  Hinterlassene  Auf- 
zeichnungen Schmidts^^*)  stellen  Stiftungen  für  das  Läuten  der  grofsen 
Glocke  auf  der  Liebfrauenkirche  in  Arnstadt  zusammen.  —  Bei  der 
120Q-Jahrfeier  Arnstadts  (JBG.  28,  II,  211)  wurde  der  Stadt  von  ihrem 
Fflrstenpaar  eine  im  Stile  des  14.  Jh.  gehaltene  Amtskette^*®)  geschenkt, 
welche  die  geschichtlichen  Beziehungen  der  Stadt  zu  ihrem  liandesherren 
darstellt.***-**«)  —  Fischer**')  sucht  alle  (152)  Inschriften  und  Denkmäler 
in  Eiseuberg  und  seiner  näheren  Umgebung  nach  dem  Original  und  die 
verlorenen  nach  den  Quellen  zusammenzustellen  und  fügt  den  lateinischen 
eine  Obersetzung  hinzu.*******)  —  Preufs**^)  bringt  Mitteilungen  über  die 
Einweihung  der  Kirche  St.  Spiritus  zu  Grofsbrüchter  i.  J.  1593  und  über 
die  Anstellung  einer  Mädchenschullehrerin  daselbst  i.  J.  1666.^**)  — 
Human^**)  hat  nach  den  Akten  des  Ratsarchivs  eine  Stadt  und  Land  zu- 
sammenfassende Darstellung  der  für  Kirche,  Schule,  Kunst  und  MTissf^nschaft, 
Armen-  und  Kraukenwesen  gemachten  Stiftungen,  sowohl  der  noch  bestehenden, 
wie   der   älteren,   nicht  mehr  gangbaren  verfafst.  —  Die  von  Weber**'*) 

biirg«r  Scblosie«:  Thttringer  Warte  (1905),  S.  Sl/6.  —  488)  J.  BUhring,  ÜImf  d.  Termin 
d.  Amstädter  RiiUwech»ele:  Alt-Arniitadt  8,  S.  47^64  —  484)  id.,  D.  Ratsmeiiiter  n. 
Kftainierer  y.  1440—59:  ib.  S.  48/6.  —  486)  id.,  Urkic  a.  Aasittge  s.  Geseh.  Captttranot 
a.  d.  BarfUrverklosten  so  ArnsUdt:  ib.  8.  71  —  82.  —  486)  id.,  Jobannes  v.  Capistrano, 
d.  aodidit.Yateri.  Aufenthalt  in  Arnstadt  1452:  ib.  8.  88—95.  —  487)  id.,  Mörlins  tchwarae 
Butte:  ib.  8.  68—70.  —  488)  R-»  1^*  Darehiog  d.  Sakburger  Emigranten  dnreb  Ametadt: 
ib.  8.  24  86.  —  489)  Herrn.  8ebnidt,  D.  Läuten  d.  grofsen  Glocke:  ib.  8.  22 f.  — 
490)  D.  Amtskette  d.  Stadt  Arnstadt:  ib.  8  96/9.  —  491)  Artbnr  Rehbein,  Von  d. 
Araütädter  Knrrende:  Thttringer  Warte  7,  S.  858/5.  —  49:S>  A.  Mneller,  Ans  d.  G«8ch. 
▼.  Berfca  (Um):  ib.  8,  8.  856—62.  —  4M)  J-  Lofsnitaer,  D.  Godäohtnissamml.  d. 
hersegl.  Haui^ee  auf  d.  Veste  Kobnrg:  Aus  d.  kobnrg-got baiseben  Landen.  4.  —  494)  W. 
GabitBseb,  Eisenaeh  im  J.  1866:  TbttringMonatsbll.  14,  8  1/6.  -  495)  H.  Höhn, 
£  Besuch  im  grofshertogl.  SudUcblofs  au  Eisenach:  ib.  18,  8.  1^8/5,  161/4.  —  49C) 
Hogo  Peter,  1.  D.  5]oiieberg,  2.  Weinstrafse  n.  Wiegardt,  8.  D.  Palverturro,  4.  D.  Cläe- 
Kley-Stein.  (»  BGEi»enaeh  14.)  Eieenaeh,  H.  Kahle.  IV,  85  8.  M.  0,65.  —  497) 
Flacher,  Über  d  Inschriften  n.  Denkmäler  Eieenbergs:  MGAVEieenberg  4,  Heft  21/2, 
S.  8 -86.  —  498)  B.  Völlers,  Geseh.  d.  Hertogl.  säehs.  Baugewerbe-  a.  Handwerker- 
schule  SU  Gotha.  1805—1905.  Nach  d.  Bchnlakten.  Gotha,  F.  A.  Pvrtbes.  1905.  — 
499)  P.  Bartbelmes.  Mancherlei  Gäste.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  Gräfentals  u.  d.  alten  Ueer- 
■trafse  Nflmber^  Leipzig:  TrüringMonatsbU.  18,  8.  181/8.  500)  P.  Preufs,  Ana  alten 
Zeiten:  ib.  14.  8  65f.  —  501)  Tuisko  Kraufse,  £.  eigenart.  Waldkirchweih:  Thttringer 
Warte  8,  8  211/8.  (In  HaHsenthaK  8.-MeiningeD.)  —  50t)  A.  Human,  8tift.  n.  Vor- 
mäebtnisse  d.  Didaese  Hildburghausen  (>»  SchVSaehsen-MeiningenGesch.  Heft  54.)  Hildbnrg- 
bausen,  F.W.  Gadow.    244  S.    M.  4.  —  50<)  P.  Weber,  D.  Schlacht  b«\  i%^.   ^%M\^% 
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angeregte  JahrhandertaQsstellaog  in  den  Bäumen  des  städtischen  Museums 
zu  Jena  wird  von  ihm  in  einem  Katalog  erläutert  und  durch  eine  Darlegung 
über  den  ^Zweck  der  Ausstellnng'  sowie  eine  knappe  Schilderung  der 
geschichtlichen  Ereignisse  eingeleitet.  Im  Nachtrag  berichtet  Devrient 
aktengemäfs  über  den  Brand  der  20  Jenaer  Häuser  in  der  Nacht  vom 
13.  zum  14.  Oktober  und  die  von  Napoleon  I.  gezahlte  Entschädigung.  £r^^*) 
zeigt  ferner  nach  denselben  Akten  des  Ratsarchivs,  wie  schwer  aufser  den 
Verlusten  durch  die  Plünderung  auch  die  Lasten  des  regelmäfsigen  Kriegs- 
lanfes  waren.  —  Über  die  Aufgrabnng  eines  unterirdischen  Ganges  beim 
Fnchsturm  i.  J.  1757  teilt  Mueller^^'^)  gleichzeitige  Aufzeichnungen  mit. 
—  Einige  kurze  Notizen  zur  Ortsgeschichte  von  Martinroda  an  der  alten 
«Frankenstrafse*  bietet  Richter.'*"«"*^*)  —  Dem  1629  als  Superintendent 
von  Orlamünde  gewählten  Prediger  Christoph  Megander  ans  Böhmen  wnrde, 
als  er  im  Gewände  eines  Kriegsmannes  in  Orlamünde  erschien,  das  Betreten 
der  Kanzel  verweigert.  Mit  diesem  späteren  Hofprediger  in  Altenburg 
führte  die  Stadt  Orlamünde  über  die  50  Taler  Reisegeld  einen  Streit,  der 
erst  1657  beigelegt  wnrde.  Eismann^^*)  berichtet  darüber  nach  einem 
Aktenstücke  über  die  Vokation  (1629 — 30)  im  städtischen  Archive.  —  Eine 
Geschichte  des  seit  1826  sachsen-meining.  Dorfes  Osthausen,  das  1299  urkund- 
lich zuerst  erwähnt  wird,  besonders  seiner  Kirche  und  Pfarrei,  bietet 
Leib.***"*^')  —  Hübner*")  teilt  Johann  Jakob  Pflugs  eigenhändige  Auf- 
zeichnung über  seine  Berufung  zum  Pfarrer  in  Schlettwein  bei  Pöfsneck 
i.  J.  1720,  sowie  seine  Vokation  im  Wortlaut  mit***'***^  —  Aus  den  Akten 
des  um  die  Lieferung  von  Lehm  und  Steinen  zum  Bau  eines  Hauses  des 
Moses  Low  in  Walldorf  entstandenen  Streites  i.  J.  1777  bis  zum  Anfall  des 
von  den  Familien  v.  Diemar,  v.  Bibra  und  v.  Marschalk  gemeinsam  be- 
sessenen Dorfes  an  S.-Meiningen  (1808)  macht  Siegel '^^O  Mitteilnngen.  — 


d.  Hondertjahrsausstell.  im  sttldt.  Mateum  so  Jtna,  mit  e.  Anh. :  Jenag  Varlatte  in  d.  Oktobertagtn 
1806  o.  die  dafür  gesablten  Entschädig.  Aus  unveroffentl.  amtl.  Quellen  mitgeteilt  r.  Ennt 
Devrient.  Jena.  Verl.  d. Stadt. Mas. (Frommann).  IIOS.  M.  1.  |[K.  WenckiTägl.Rnndicbta, 
Beil.S.982;KASttch8G.27,S  409.]|  (NaehtragNo. 488  -  600 n. Berichtig.  [16S.]  M.O.SO.)- 
504)  Ernst  Devrient,  D.  Kriegslasten  d.  Stadt  Jena  in  d.  J.  1806/7:  ZVThUringG.  NF.  17, 

S.  291—828 505)  A.  Mneller,  Z  Fnchsturm  bei  Jena:  Thüringer  Warte  8,  S.  108^11. 

506)  Arthur  Richter,  Älteste  urkundl.  Nachrichten  über  d.  Dorf  Martinroda  bei  Dmenan: 
ib.  S.  64—70.  —  507)  tiotth.  Weisstein,  Meininger  Erinner.  Berlin,  E.  Heyer.  21  S. 
M.  1,00.  —  508}  W.  Bnrbach,  Molsdorf  in  d.  J.  1805—15:  Aus  d.  kobnrg-gothaiseben 
Landen  4.  —  500)  Frcysoldt,  NensUdt  am  Rennsteig:  Mareile  5.  S.  81/8.  —  51#) 
Kühnholdt,  Ntiustadt  am  Rennsteig.  Ein.  aus  seiner  Yergsngenheit:  MeiningTegebl. 
(5.-26.  Nov.  1906).  |[H.:  Mareill  5,  S.  28f.]|  —  511)  Vict.  Lommer,  Beitrr.  s.  Gesch. 
d.  Stadt  Orlamttndo-Naschhausen.  Z.  Erinner,  an  d.  80.  Geburtstag  unseres  Landesherm. 
Pöfsneck,  F.  Gerold.  256  S.  M.  2.  —  513)  Eismann,  D.  Streitigkeiten  zwischen  d. 
Hofprediger  M.  Christoph  Megander  zu  Altenbnrg  u.  d.  Stadt  Orlamünde:  MGAVBisenberg  4, 
Heft  21/2,  S.  87-111.  —  513)  Karl  Leib,  Chron.  v.  Osthansen.  8  Hefte.  Arnstadt, 
£.  Frotseber.  58,  65,  81  8.  |[P.:  Alt-Arnstadt  8,  S.  101/8.]|  —  514)  Wie  man  h 
Ostbeim  vor  d.  Rbön  vor  etwa  100  J.  d.  Bürgerjsgd  zn  erSflfnen  pflegte:  ThüringMonatsbll.  14, 
S.  76 f.  (Abdruck  v.  Mittn.  über  d.  Jagdrecht  d.  Ostheimer  [S.- Weimar].)  —  515)  Bruno 
Feigenspan,  D.  Stadt  «Hermanns  n.  Dorotheas':  Thüringer  Warte  8,  S.  250—61;  Kachtr. 
S.  809—12.  (Pöfsneck  nicht  Gera.)  —  516)  Kulturgescbichtl.  ans  Pdfsnecks  Vergaogen- 
heit:  ib.  8,  S.  162/9.  —  517)  Hertel,  Rudolstttdter  Bürgerleben  bis  z.  Ausgange  d. 
16.  Jb.:  RudolstKdterZg.  (1905),  No.  1—61.  —  518)  Hübner,  Aus  d.  Sohlettweioer 
Pfarrarehiv:  Thüringer  Warte  8,  S.  17—28.  —  510)  G.  Lntze,  Aus  SonderBbansens  Ver- 
gangenheit. E.  Beitr.  z.  Kultur-  n.  Sittengesch.  früherer  Jhh.  Bd.  2,  Lfg.  1/2.  Sonders- 
hausen, F.  A.  Enpel.  56  S.,  6  Tfln.  M.  1,80.  —  5S0)  Berbig,  Sonneberg  im  Zeiulter 
d.  Reformation.    Sonneberg,  J.  Seichter.     17  S.,  1  Tfl.    M.  0,80.  —  581)  M.  F.  Siegel, 
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Mneller^^*)  berichtet  die  Geschichte  der  ältesten  Mühlen  in  Weimar, 
Bnrg  ,  Nieder-  (jetzt  Karls-),  Walk-  (Vereins-),  Born-,  Federwisch-,  Lotlen- 
nnd  Wallendorfer  Mühle.'^*«-*^*)  —  Scheidomantel*")  schildert  in  An- 
lehnung an  das  gleichoamige  Buch  der  Marie  Lipsius^^^)  die  Zeit,  während 
welcher  Liszt  als  Grofsherzoglichcr  Hofkapelimeistor  und  die  FQrstin  Garolyne 
Wittgenstein  die  Räume  der  Altenburg  bewohnten  (1848 — 60). 

Provinz  Sachsen.  Strafsburger  ^^®)  hat  auf  wiederholte  Aufforderung 
sich  entschlossen,  eine  Geschichte  der  Stadt  Aschersleben  zu  wagen,  obwohl 
das  urkundliche  Material  dafür  noch  nicht  geordnet  vorliegt,  sondern  erst 
von  ihm  selbst  zu  dem  ihm  von  der  Historischeu  Kommission  der  Provinz 
Sachsen  übertragenen  Urkk.bnch  gesammelt  wird.  Durch  zahlreiche  Vorarbeiten 
(JBG.  17,  II,  290"^  18,  n,  277«*^  SiO,  II,  413»")  in  25j.  Forschung  war  er 
allerdings  hervorragend  befähigt,  'eine  klare  Obersicht  über  die  Geschichte 
der  altehrwürdigen  Stadt  Askania'  zu  geben,  die  jetzt  in  dem  auch  äafsor- 
lieh  vorzüglich  ausgestatteten  Buche  in  ansprechender  Form  geboten 
wird.****^*^)  —  Gröfsler**')  gewinnt  neue  Einblicke  in  die  älteste  Ge- 
schichte des  Dorfes  Boyer-Naumbarg,  das  er  mit  ^Burgdorf  im  Hersfelder 
Zehntverzeichnisse  identifiziert.^""*'^*)  —  Jecht*'®)  teilt  aus  20j.  SammeU 
arbeit  für  eine  Geschichte  seines  Geburtsortes  Bornstedt  bei  Eisleben  alles 
mit,  was  sich  auf  die  äufsere  Geschichte  des  Amts-  und  Burgbezirks  bis 
zum  Aussterben  des  Mansfelder  Grafengeschlechts  (1780)  bezieht.  —  Bode*^^ 
beschreibt  ein  1877  unter  einem  Viehstall,  aber  an  der  Stelle  der  ehemaligen 
Burg  Brehna  ausgegrabenes  Steinbild,  ein  als  Hochrelief  von  Sandstein 
herausgearbeitetes  Gesicht  darstellend.  Die  Deutung  des  dem  Provinzial- 
museum  in  Halle  übergebenen  Bildes  ist  bisher  nicht  gelungen.  —  Im  Dorfe 
Brücken  (786  urkundlich :  Erizzebruccun)  an  der  Helme  (Kreis  Sangerhausen) 
waren  nacheinander  eine  Reihe  Adelsgeschlechter  ansässig,  auf  dem  Haupt- 
gut  die  V.  Hacke,  die  v.  Marschall,  v.  Salza,  v.  Mitschefall,  v.  Schrenck  und 
v.  Sondershausen.     Die  überlieferten  Daten  über  die  Geschichte  dieser  Ge- 


D.  WaHdorfer  Lehmkrieg.    Gedenkblatt  z.  lOOj.  Anfaü  Walldorfs  an  d.  Herzogt.  S.-Meiningen. 

(s=  SchrVSachsen  MeiningenGesch&LaDdetkonde.  Heft  58.  S.  3).  HildburgUaa9eD,F.W.Gadow& 

Sohn.    8.  46  -  78.  —  htZ)  A.  Mueller,  Aus  d.  ältesten  bis  z.  nenesten  Weimar:  TsOringer 

Warte  3,  S.  80/4,  58—63.  —  52:i)  O.  Giemen,  Z.  Einfuhr,  d.  Reformation  in  Weimar: 

ABeforroationsG.  2,  S.   186/9.  —  5^4)  Jul*  Schwabe,  Erinner,  e.  alten  Weimaraners  an 

d.   Goetbezeit.    Frankfurt  a/M ,  Diesterweg.    21&  8.    M.   1.    |[Thttringer  Warte  8,  S.  286.]| 

(Nene    Aufl.  ▼.   «Uarmloee    Gesob.'    1890.)    —    535)    Karl    Kahn,   Ans    d.  alten  Weimar. 

Skizzan  u.  Erinner.     Wiesbaden,  J.  F.  Bergmann.     1905.    YII,   186  S.     H.  2,50.   —    5^6) 

Herrn.   Scheidemantel,    Aus  d.   Glanzzeit   d.  Weimarer  Altenburg:    Thüringer   Warte   8, 

S.   6  —  12.  —  537)  T^a  Mara,  Aus  d.  Glanzzeit  d.  Weimarer  Altenburg.     Bilder  u.  Briefe 

sua  d.  Leben   d.  Fürstin  Carolyne  Sayn «Wittgenstein.     Leipzig,    Breitkopf  A    Hftrtel.     XV, 

444  S.    M.  6.    —    528)  ^-  Strafsburger,  Gesch.  d.  Stadt  Asebersleben.    Asohersleben, 

Kinzenbach.    XHI,  534  S.     M.  6,.'>0.    |[E.  Jacobs:  ZHaraV.  89,  S.  829—81;  R.  Timann: 

ZVKirchenGProTSaehsen  8,    S.  28*2/5;    R.  Setzepfand:    GBllHagdeburg  41,    S.  412  ]|  — 

539)    Eisenhardt,    D.    St.   Stephanikirche    in    Asohersleben:    Montagsblatt    (Magdeburg) 

(1905),  No.  44.    —    580)   Fritz  Tangermann,    D.  Landgemeinde  Belsdorf  am  Anfang  d. 

20.  Jh.     Leipzig.     Dies.      1905.     Borna  Leipzig,    R.  Noske.     VI,   106  S.    —    5S1)    Herm. 

GrSfsler,   Neues   z.    ältesten    Gesch.  v.  Beyernaamburg   im    Kreise    Sangerhansen:    Mans- 

falderBIl.  VO,  S.  58—78.    -   532)  L.  Gold  mann,  Bickenriede  in  d.  Franzosenzeit:  Unser 

£iehsfeld   1,  S.  33/7.  ->  53S)  id.,  D.   U    Juli  1906,  e.   Unglückstiig  für  Biekenriede:  ib. 

8.   126f.  —   534)    id.,    D.  Wasserkatastrophe  am   11.  Juni  in  Bickenriede:   Heimatland  2, 

8.  175/7.  —  585)  E.  Obst,  D.  alte  evang.  Kirche  in  Bitterfeld:  Montagsblatt  (Magdeburg) 

(1905),  No   8.  —  536)  Rioh.  Jecht,  Gesch.  v.  Bornstedt  im  Kreise  Sangerhansen:  Mans- 

falderBU.  20,  S.   1—57.    S.-A.:  Eisleben,  £.  Schneider.   —    537)  Friedr.  Bod«^  ti^%\  ^\ti 
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schlechter  und  ihrer  Güter  werden  von  Schmidt**')znBainnieiige8tellt. "••***} 

—  Kirchhoff **^)  (t  8.  Febrnar  19(«7)  folgert  aus  örtlichen  BeaEeichnnngen, 
dafe  Bnttstftdt  früher  ans  zwei  Teilen  bestand,  der  deatschen  Stadt  ud 
einer  wend.  Vorstadt  —  Das  letzte  Werk  des  verstorbenen  G.  Hertel***) 
ist  eine  Geschichte  seiner  Vaterstadt,  welche  erst  nach  seinem  Tode  heraas- 
ham.^^'*^^^)  —  In  der  Fortsetzung  seiner  Beitrfige  zur  Heinatknnde 
(JBG.  28,  II,  215**")  handelt  Gröfsler"*)  von  Siegel  nnd  Wappen  der 
Stadt  Eislcben  als  Zeichen  des  Stadtrecbts  ond  der  Zagehörigkeit,  von  der 
Entstehung  der  St.  Petrigemeinde,  Aber  die  Hospitäler  St.  Katliarinen  ond 
sancti  spiritns  vor  der  Altstadt,  über  den  Wilderbach  (die  böffe  Sieben)  nnd 
seine  Oberschwemronngen,  die  an  ihm  nnd  dem  MQhlgraben  gelegenen 
Wassermühlen  und  Badestnben,  über  eingegangene  Dörler  in  der  Ungebnng, 
Kriegsdrangsale  der  Stadt  im  MA.  (1*^94,  1342,  1362),  endlich  Entstebang 
der  Vorstftdte  im  14.  und  15.  Jh.  —  Die  Fnndstflcke  des  im  Oktober  1906 
abgenommenen  Turmknopfes  der  Nikolaikirche  ans  den  J.  1582,  1807  nnd 
1850  beschreibt  Könnecfce.^^**^*^)  —  Geschichtliche  Notizen  Aber  die  1868 
abgebrannte  und  nicht  wieder  aufgebaute  Bonifatiuskircbe  und  die  aus  den 
J.  1104  stammende  heutige  Dorfkirche,  die  Martinskirche,  gibt  Thiel&'^'*~^^') 

—  Den  Schlnfs  von  Pfeils ^^®)  geschichtlichen  Nachrichten  über  Kötzsdiaa  bei 
Merseburg  (JBG.  28,  II,  217"^*)  bilden  nach  Angaben  über  Kirche,  Schale, 
Pfarrer  und  Lehrer  ^chronologisch  geordnete  Notizen  mancherlei  Alt' 
(1545— 1882).'^^  —  In  Ergftnzung  zu  Kriegs  (vgl.  N.  19)  Zusammenstellungeo 
über  Bestand  nnd  Alter  der  Kirchenbücher  der  Pro\ins  Sachsen  macht 
Neubauer^*^)  genauere  Angaben  über  die  in  Magdeburg  erhaltenen.  — 
Den  Einflufs  des  7j.  Krieges  auf  Handel,   Industrie  und  Landwirtschaft  in 


in  Brehna  MsgiamlMneB  StttiobiM:  JBThttnnir^^beT.  (1904).  ->  US)  Fri«dr.  Schaii't, 
D.  Ad*l  in  BrQrkcn  n.  8«io«  Gfltar:  MYC>&NAUrwS«iifcwha«Mn  5,  S.  § — 111.  —  UN 
Wilh.  N*tht,  UbeoMriBner.  Beitr.  m.  G«Mh.  d.  Sudt  Borg.  Burg,  A.  Hopfcr.  V,  92  ^ 
M.  1,50.  —  &40)  ^  H«iii«,  Buttlun  (Batligen):  VeröflenUAVTorgaB  18/9,  S  S9— 91. 
(Varkftuf  in  Torgaa  I66S).  —  &41)  A.  Kirch  hoff.  D.  SUweBtam  in  BotUtadt:  AUadatk.- 
ProTSftehMB  16  S.  78f.  —  &42)  Gut.  Hertel,  GeMh.  d.  Stadt  Kalte  a/S.  Karfc  i 
QaalUn  baarb.  Bariin  n.  Leipsig.  H  HiUgar.  1904  t{80  S.  ([Nanbniiar:  GBUliagHcb«ig4it 
8. 408f  ]|  — >  &4S)  Bob.  Hillmann.  DingalsHdt:  Unsar  Etcfaafald  9,  &  S3/4.  —  M4)  ^^^^ 
Jangnuann,  D.  Fraignt  in  Dingabtidt:  ib.  I,  S  53;«,  74/7,  91  f.  —  M«)  Herrn.  Urersltr, 
D.Wardcnd. Stadt Kialaban.  Tl  t:  MaaafrMarBU.ifO^S.  145-9X9.  — U9)K5aB«cka,W«'- 
Tnrmknopf  d.St.  Nikolaikireha  anEi^laban  antbllt:  ib.S.  958— €1.  -  647) Rieh.  Barwinktl. 
D.  im  J.  1719  Tollsog.  Abaalx  d  Pfeaton  D.  Kiar«Ung  an  d.  KaBfmunakif^«  n  Krfait  m 
Uehta  d.  90.  Jb.  Einlad nngaaebrifl  a.  Garstanbarg-Faier  1 905.  Krfart,  K.  ViUk«!  in  Kava. 
1905.  4^  19  S.  11.0.40.  -  548)  GM»rg  Tbiala.  Beitrr.  a.  Gawb.  d  Kiieb«  in  FUk« 
a/^'arra  (Kr.  Mablhaaaan  i/Tb.):  MflblblaaarGBU.  7,  &  ISS— 49  —  M^  D.  FranckaMkM 
SUft    in    Balla   a/a    in   ibrar  geganwirt.  Gaatah.     Mit    SO  Taxtabba.  n.  1   Cbaiaiaht«^ 

4.  Anfl.  HaUa  a/S ,  Waiaanbana.  1907.  S«  S  —  65#>  Raaaaw,  D.  Altatldtar  KiNbi 
in  UailiganaUdt:  Dnaar  fiebalaid  1.  S.  49— 5S.  Qa^  D.  Innai«  d.  KiRh«:  ib.  S.  «5/8.)- 
Ml)  id.,  D.  St.  Igitiiankifcba  in  Haiüganaladt :  ib.  S.   199     88.    -     M^)   Pb.  Raiek. 

5  Gaaab.  d.  Martinatlftaa   an    Balliganataat.    Naeb   gadr.  n.   arebimL  QnaUaai  daigaat:  ik 

5.  8/7,  17-— 99,  87-49,  ««—74.  «5—90,  101/3,  118-99,  13«.^  .  MS)  G.  H.,  <• 
Gaach.  d.  BaÜiganatidtar  Waiaanbasfaa:  Ib.  &  981  -  U4)  W.  Kolb«,  D.  Baa^b  RSaig 
Friadrieb  Wilbalma  III.  in  HaU^anatadt  am  94.  Jnni  1803:  Haiaallaad  9.  S.  I9lt  " 
ftU)  G.  Hapka,  Gariebta  in  Alt-Ht-iUganatadt :  ÜMar  KiebaMd  1.  &  «i.s,  108/8.  - 
6M)  KL  Löfflar,  THUarbana  n.  Korb,  swai  Sebandatralaan  in  fllt  Haili|waiadr  ik 
8.  III  t  —  55?)  Kllngabial.  D.  PCmkireba  t  Hibnidarf;  ib  S.  14S— 81.  >  fiM) 
F.  O.  Pfail,   Cbran.   d.   Darlaa   K6tsaeba«   im    Kraiaa  Maraabwg:    KMTbariip acbaV.  ^* 

6  957— 8:^8.  —  559)  B«  Jordan,  D.  Tafankrana  bai  Langnln:  MaUbaMatUBU.  T.  S.  iM- 
—  5M)   K.  Kanbanar,    Magdabnrga    Kiteb^nbaabar:   eBUMarlab««   «1,    S.    417/9.  - 
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Magdeburg  untersucht  Maenfs**^"^)  —  Derselbe  Vf.**«)  gibt  ein  Bild 
der  Magdebarg.  Znst&nde  zunächst  vom  16.  Oktober  1806  bis  znm  31.  Dezember 
1807.***"*'*)  —  Die  treffliche  Schrift  von  Nebelsieck*'»)  über  die  Ein- 
fflhmng  der  Reformation  in  Mflhlhansen  ist  eine  Zasammenfassnng  seiner 
Aufsätze  in  den  beiden  ersten  Jahrgängen  der  ZVKirchenGProvSachsen 
(JBO.  28,  n,  218^^«^)  bis  znm  endgQltigen  Siege  der  Reformation.  —  Der 
8.,  vorletzte  Bd.«^'*)  der  Jordanschen  Chronik  (JBG.  24,  II,  243**')  um- 
faÜBt  die  J.  1600—1770.  Zngrande  gelegt  ist  Meister  J.  G.  Sellmanns 
Chronik  (1794)  im  städtischen  Archive  und  ihre  Fortsetzangen  durch  Schuster 
Rioneberg  und  Rechtsanwalt  Chr.  A.  Bader  (die  'Badersche  Familienchronik'), 
femer  Dr.  Altenburgs  (1707)  und  eines  Handwerkers  aus  der  Vorstadt 
St.  Georgii  Aufzeiehnungen.  —  Weitere  Beiträge  Jordans*'*)  zur  Stadt- 
gesehichte  beschäftigen  sich  mit  den  Gefechten  bei  Eigenrieden  und  Langen- 
salza i.  J.  1761  und  veröifentlichen  Aufzeichnungen  des  Bürgermeisters  Job. 
Adolf  Hübner  aus  den  J.  1757 — 62.  Der  1.  Teil,  der  sich  mit  Wilhelms 
v.  Weimar  Verhältnis  zu  Mahlhausen  beschäftigt,  geht  bis  zu  Pappenheims 
erstem  Eintreffen,  ergänzt  durch  zwei  weitere  Aufsätze  desselben  Vf. 
(JBG.  28,  II,  218"**).  Zu  dem  kurzen  früheren  Berichte  gibt  er*'*)  darin 
wichtige  Ergänzungen  durch  den  Abdruck  gleichzeitiger  Berichte,  besonders 
des  im  Protocollum  Triplicis  Senatus.*^'')  —  Jordan*^*)  erinnert  dann  bei 
der  Umgestaltung  und  Umtaufung  der  Mühlhäuser  Tatrollgasse*  an  ihre 
einstige  Bedeutung  und  verzeichnet  eine  Anzahl  weiterer  bisher  verschwundener 
alter  Strafsennamen,  auch  weckt  er*^*)  Erinnerungen  an  den  Aufenthalt 
der  Königin  Luise  in  der  Stadt  während  des  Sommers  180B  und  am 
14.  Oktober  1806.  —  Zu  Sellmanns  Entdeckung  zweier  neuer  Warten 
(JBG.  28,  II,  219"<>^-"**)  im  Mühlhäuser  Gebiet  werden  Berichtigungen 
gebracht.***)     Diese  Ziegelsteinbauten  waren  auch  wohl  keine  Warten  und 


561)  J-  HAenfs,  Magdebargs  wirtsehaftl.  Yerhlütiiifie  i  Zeit  d.  7j.  Krieges:  ib.  S.  809—17. 
—  MS)  Oottfrifld  Racker,  FiDanzgeBch.  d.  Stedt  Magdeburg  im  19.  Jh.  Dise.  Halle, 
C.  A.  Kaeronierer  &  Co.  YIII,  117  8.  —  56S)  J.  Maenfs,  Z.  Gesch.  Magdeburge  in  d. 
fraDB68.-westfol.  Zeit:  OBllMagdebnrg  41,  S.  877-406.  —  564)  Harms,  Vom  Wieder- 
liMatalloDgsbaii  d.  Magdeburger  Doms:  Montagsblatt  (Magdeburg)  (1905),  No.  1/2.  —  565) 
Sleenhardt,  D.  Magdabnrger  Dom  n.  seine  OsttOrme  ib.  No  30.  —  566)  Peters,  D. 
Problem  d.  Oettttrme  d.  Magdeburger  Doms:  ib.  No.  tiS.  —  567)  Mechau,  Mechthild  ▼. 
Magdabarg;  ib.  No.  6.  —  568)  R*lpb  Meyer,  D.  Kapelle  d.  hl.  Gangolf  u.  d.  deutsch, 
reformierte  Qcneiiide:  ib.  No.  83/6.  —  569)  Karl  Storch,  E.  Erinnerungsblatt.  Gewidmet 
▼.  Verain  s.  Heb.  d.  Fremdenverkehrs  (in  Magdeburg).  Magdeburg,  Faber  in  Komm.  86  S. 
M.  0,80.  —  576)  Otto  Rademaeher,  Über  die  z.  Mersebnrger  Dom  gehörigen  Kapellen: 
NMThttrlngSäGhsV.  3f,  8.  829-50.  (Absehlufs  zu  JBG.  28,  H,  2\B^^''\)  —  571)  Z. 
Oaaeh.  Mockrchoae:  VeroffentlAVTorgau  18/9,  8.  9 9  f.  —  572)  M.  Lorenz,  D.  Kloster- 
kixahe  zu  Mtthlberg  a/E.  Ihre  Gesch.  n.  Banbeechreib.  Lieben werda,  C.  Ziehlke.  28  8. 
M.  0,60.  —  57S)  Heinr.  Nebelsieck,  Reformation sgesch.  d.  Stadt  Mtthlhausen  i/Th. 
Kagdoburg,  £.  Holtermann.  1906.  IV,  248  8.  M.  8.  |[v.  Kauffnngen:  KBGV.  64, 
8p.  262f.;  Jordan:  MtlhlhänserGBll.  7,  8.  158— 62.]|  —  574)  K.  Jordan,  Chron.  d. 
Stodt  Mllhlhausan  in  ThQringaB.  Bd.  8.  Mtthlhausen,  G.  Danner.  Y,  281  8.  M.  4,50. 
|[v.  Kaaffnngen:  NASftehsG.  27,  8.  177f.;  id.:  MahlhftuserGBll.  7,  8.  168.]|  —  576) 
id»)  Aue  d.  Zeit  d.  7j.  Krieget.  Herzog  Wilhelm  v.  Weimar,  d.  Stadt  Mtthlhausen 
V.  d.  Biehs/eld.  1682.  Tl.  1.  (=  Aus  alter  Zeit  [Zwanglose  BeibH.  z.  Mtthlhftuser  Ana.] 
Heft  2.)  Mtthlhausen  i/Th.,  Danner.  60  8.  M.  0,80.  |[v.  Kauffungen:  MtthlhäussrGBU.  7, 
S,168f.]|  — 576)  id.,Papponheim  in  Mtthlhausen  (Thttr.)  16. bis  19.  Okt.  1682:  ZVThttringG. 
KF,  12  (24),  8.  828—46.  —  577)  O.  Httbner,  Statist.  Mittn.  ttber  d.  Pest  zu  Mtthl- 
hAoatn  i/Th.  i.  J.  1682t  MtthlhSnserGBU.  7,  8.  151.  —  578)  R- Jordan,  D.  Patrouillen- 
guaa  u.  andere  verschwundene  Strafscnnamen :  ib.  8.  180/7.  —  579)  ^d.,  Z.  Erinner.  e.T&. 
d.  KÖDigin  Lnise:  Ib.  8.  126/9.  —  586)  D.  St.  Danielswarte  u.  d.  ^>\\U%«\i«\v\\\^.^.  VV^^> 
JekreeWriehto  der  Geiehiehiswlsfeniicluilt    1906.    U.  \^ 
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die  St.  DanielBwarte  nachweislich  ein  Weinbergturm.**^"***)  —  Über  Kanm- 
burger  Vorgänge  in  den  J.  1529 — 38  macht  Schöppe^®^)  kurze  Mitteiiangen 
(vgl.  N.  Ul).*^®^-*")  —  Kupka*")  beschreibt  die  ans  dem  Silberfnnd  bei 
Polkem  am  Rande  der  Wische  erhalten  gebliebenen  Schmackgegenstftnde, 
Erzeugnisse  des  MA.  (10.  Jh.).  —  Lorentz^^^  veröffentlicht  aus  dem  Bats* 
archive  der  Stadt  Quedlinburg  als  Nachtrag  zum  ürkk.buche  die  dort  in 
sechs  auf  Papier  geschriebenen  Halbfoliobänden  erhaltenen  Rechnungen  ftber 
die  städtischen  Einnahmen  und  Ausgaben  während  der  J.  1454 — 1509,  die  zum 
Schlüsse  unter  einzelnen  Gesichtspunkten  gruppiert  besprochen  werden.  — 
Schotte^*®)  hat  far  das  Amt  Rammelburg  mit  den  ihm  zugehörigen  Markt- 
flecken, Gütern  und  Dörfern  nach  dem  in  den  dortigen  Gemeinde-  und 
Eirchengtttem  aufgefundenen  Material  unter  steter  Berücksichtigung  der  ge- 
druckten Literatur  eine  erschöpfende,  durch  eine  Kartenskizze  erläuterte 
Geschichte  yerfafst.^*^)  —  Eine  kurze  urkundliche  Geschichte  des  im  Hers- 
felder Zehntverzeichnisse  erwähnten  Rotenschirmbach  (Ort  an  einem  Bache 
mit  hellem  Wasser),  sowie  eine  Beschreibung  seiner  1898  abgebrochenen 
MAlichen  Kirche  gibt  Gröfsler^**)  nach  seinen  Aufzeichnungen  i.  J.  1877. 
—  Reichardts^*')  hier  nachgetragene  Bilder  aus  der  Rottaschen  Kirchen- 
geschicbte,  ^ein  Gedenkblatt  zum  aOOj.  Jubiläum  am  7.  November  1904', 
beziehen  sich  auf  das  16.  bis  18.  Jh.^*^~^*^)  —  Die  Kirche  der  1429  durch 
Hussiten  verheerten  Stadt  Schmiedeberg  ist  nach  einer  Steinaufschrift  1453 
und  1454  erbaut.  Anläfslich  des  450j.  Bestehens  wurde  die  Kirche  restauriert, 
und  die  durch  ein  Feuer  hinausgeschobene  Einweihung  i.  J.  1905  ist  die 
Veranlassung  zu  Hellwigs^*'')  Festschrift  geworden,  in  der  nicht  nnr  fsr 
die  Geschichte  des  Gotteshauses,  sondern  auch  der  Stadt  und  Umgegend 
alle  erreichbaren  Nachrichten  bis  zum  J.  1813  verwertet  sind.  —  Ein  kuner 
Abrifs  der  Beziehungen  Tangermündes  zu  den  askan.  Markgrafen  wird 
von  Zahn**®)  geboten.'^®^*®*)  —  Jacobs*®*)   wirft  einen   geschichtlichen 


—  581)  R*  Jordan,  NachricbUn  ttbtr  difl  MQblhauseD  i/Th.  berahnnden  Postotimlati: 
ib.  S.  149f.  —  582)  id.,  D.  vier  Mflhlbäoaer  BofsUge:  ib.  S.  150.  —  58S)  O.  Httbnar, 
D.  BrotUuba  in  Mttblhauaen  i/Tb.:  ib.  S.  161.  —  584)  Alfred  Brzosowaki,  D.  Umbai 
d.  Marienkirobe  in  Mtthlbaoaen:  ZBanwasan  56,  Sp.  251— 6S.  —  585)  K.  Seh5pp«, 
Mitzelhn  aut  d.  Kopialbttcbam  d.  Rates  zu  Nanmbmg:  ZVTbttringG.  KF.  16  (24),  S.  41S/S. 

—  586)  Karl  Schröter,  D.  Steoern  d.  Stadt  Nordbaoeen  u.  ibre  Bedeut.  fttr  d.  Gameiiidi- 
finanzen  bist,  dargest.  (=  Samml.  nationalökonom.  o.  etatiet.  Abb.  d.  ■taatawiaa.  SemiBUi 
za  Halle  a/S.  Bd.  48.)  Dite.  Halle.  1904.  YHl,  58  S.  — |  587)  M.  Biets,  D.  «KSni^ 
Gewalt'  in  Obhausen-St.  Nikolai:  BllHandelGe werbe  .  .  .  (Magdeburg)  (1»05),  S.  140t 
|[Maenft:  ALandeskProvSaobsen  16,  S.  96.]|  (FlnrgenoseeneehAft  mit  eigenem  Gericht  n 
St.  Nikolai  in  Obbaueen  [bei  Qnerfart],  1855  eingegangen.)  —  588)  P.  Knpka,  D.  SilberfBoA 
V.  Polkem:  JBAltmärkY.  88,  S.  128/6.  (l  Tfl.)  —  589)  H.  Lorenz,  D.  nrkondi.  Eintrag,  in d. 
Batirecbn.  d.  Stadt  Quedlinburg  v.  1454—1509:  ZHarzV.  89,  S.  194—255.  —  59#) 
Herrn.  Schotte,  Bammelburger  Chron.  Qetob.  d.  alten  Ifansfeld.  Amtee  Bammelburg  z- 
der  zu  ihm  gebor.  Flecken,  Dörfer  n.  Gttter  Wippra,  Abberode,  Biesenrode,  Brauneehwendi, 
Forst  Braunschwende  .  .  .  Aus  nrknndl.  Quellen  zegetr.  Halle,  O.  Hendel.  XII,  408  & 
M.  4.  KGrofsler:  MansfelderBU.  20,  S.  269— 72.]|  —  591)  Jahn,  Gesch.  d.  Dorta 
Boxe:  BGUndes&YolkskdeAltmark  2,  H.  —  592)  H.  Qröfsler,  Gesch.  d.  Dorfes  Botsa- 
schirmbach  im  Kreise  Querfurt:  MansfelderBU.  20,  S.  74—98.  —  59S)  Rad.  Beiehardt, 
Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Kircbengemeinde  Botta.  Kemberg,  Breuer.  1904.  24  S.  |[Pallai: 
ZYKircbenGProvSachsen  8,  S.  189.]|  —  594)  W.  Kolbe,  D.  Bustebergi  Heimatland  1, 
S.  62f.,  70f.,  78—80.  —  595)  W.  Zahn,  D.  Burg  Salzwedel:  BUHandelGewerbe  .  .. 
(Magdeburg)  (1905),  S.  21  f.,  29ff.,  85.  |[AUndeskProv8acbsen  16,  S.  102f.]|  —  59<)X 
/></a  ^eZiiDJdt,  Gescb.  d.  Stadt  Sangerhausen.  Tl.  1/2.  Sangerhausen,  Magistrat.  IT,  618S.; 
VJI,  916  5.,  5  Tßü,    M.  6.    —    h^T)   3.  ^.  \i%\\^\«>  ^Wd«c  aus   d.    Vergangenheit  d. 

SUdi  Sobmiedeberg,   Sohmiedeberg,  3.  Bslu.    \Q^  Ä.  \}J?^^\itÄÄTi^^iw%w^wÄ^^^.  UOtJ 
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Bttckblick  auf  die  von  Wernigerode  zum  (seit  1902)  tarmgekrönten  Armelente- 
berge  sieh  hinziehenden  Höhen,  auf  denen  seit  1897  der  Organistenweg  an- 
gelegt wnrde.  Dieser,  wie  der  schon  1592  Organistenkopf  genannte  Holzberg 
nnter  dem  Armelenteberg,  heifstnach  dem  (1558 — 88  als  Organist  zu  S.  Silvestri 
angestellten)  geachteten  Musiker  Joachim  Ludolf,  dessen  Leben  und  den 
Niedergang  seiner  Familie  Jacobs  weiter  verfolgt.  —  Schräplers®^')  6e* 
schichte  der  Parochie  Wefsnig  (JB6.  28,  II,  221^^^^)  ist  zum  lOOj. 
Jubiläum  des  180B/4  errichteten  Kirchengebäudes  auch  gesondert  als  Buch 
erschienen.***''****)  —  Liebe****)  bespricht  den  Inhalt  der  im  Staatsarchiv 
zu  Magdeburg  befindlichen  ältesten  Jahresrechnung  der  Gemeindekirchen- 
kasse zu  Zeitz  mit  seinen  Einblicken  in  das  damalige  Gemeindeleben.  — 
Das  älteste  von  Hupp  ermittelte  Siegel  der  Stadt  Zörbig  (1446—1533)  zeigt 
ttber  dem  Schilde,  wo  jetzt  eine  Engelfigur  zu  sehen  ist,  einen  Tierkopf. 
Schmidt*^*)  (f  1.  Oktober  1906)  zeigt,  dafs  dies  eine  vom  Stempelschneider 
irrtttmlich  wiedergegebene  Bennfahue,  Attribut  des  Schutzheiligen  St.  Moritz, 
bedeutet. 

Anhalt*^^)  Das  St.  Johannishospital  zu  Bernburg,  früher  ein  Kloster 
der  Marienknechte,  vrird  1535  schon  als  Hospital  fflr  arme  Leute  erwähnt. 
Seine  Geschichte  nach  Bechnungen  und  Ordnungen  wird  von  Hlnze*^^ 
gegeben.  —  Die  Koswiger  Stiftskirche  zu  St.  Marien*^*)  wurde  seit  1213 
vom  Ffirsten  Heinrich  I.  mit  grofser  Freigebigkeit  begründet.  —  In  der 
Parochie  Natho  hat  nach  Grimmert*^^)  besonders  in  den  J.  1607,  1611 
und  1626  die  Pest  gewütet.  —  Das  Organ  des  Zerbster  GV.*^*)  enthält  375 
kurze  Mitteilungen  zur  Geschichte  von  Zerbst  und  Umgegend.*^*)  —  Aus 
den  Handbüchern  des  Zerbster  Bates  über  Einnahmen  und  Ausgaben  gewinnt 
Becker*^^)  ein  Bild  seines  Vermögens  und  seiner  Ausgaben  während  der 
J.  1460 — 1510.  Dio  seit  1403  urkundlich  nachweisbare  Butterjungfer  in 
2terbst  ist  heidnischen  Ursprungs  (Standbild  der  Sonnengöttin)  und,  wie 
derselbe  Vf.  zeigt,  christlich  zur  Maria  umgedeutet,  welche  die  Sonne  auf 

—  598)  W.  Zahn,  Tangermttndc  nnter  d.  aikan.  Markgrafen  v.  Brandenburg:  MVAnhaltO.  10, 
S.  481—505.  —  5M)  £•  Herne.  D.  Rathans  su  Torgan:  VeröffentlAVTorgan  18/9,  8.  91/7. 
(Saaeh.  d.  1665  erbauten  neuen  Torgauer  Rathauses.)  —  600)  id.,  D.  Torgauer  Stadtpokal: 
ib.  S.  98  f.  (Von  Andreas  Klette  1599  gefertigt,  im  Besits  d.  Stadt  geblieben.)  —  601) 
Riebard  Hecht,  D.  Kirche  su  Ummendorf:  Montagsblatt  (1905),  S.  285f.  {[ALandesk.- 
ProvSacbsen  16,  S.  102.]|  —  60S)  A.  Pobolski,  Sehiller  in  Wanzleben.  £.  Zeitbild  ans 
d.  J.  1809.  Wansleben,  A.  Sehuls.  —  608)  £.  Wollesen,  Mittn.  ans  d.  Werbener  Kirchen- 
arehiT:  BQLandes^kVolksk Altmark  2,  II.  —  604)  id.,  Fahrer  durch  d.  altroärk.  SUdt 
Werben,  inebee.  durch  d.  Johanniekirche.    Werben,  Selbstv.    1905.    ([JBAltmttrkY.  88,  S.  180.J| 

—  605)  ^*  Jacobs,  D.  Organistenkopf  nnter  d.  Armelenteberge  n.  d.  Organistenfamilie 
Ludolf  in  Wernigerode.  Mit  1  StammUiel  n.  8  Siegelabbn.:  ZHarsV.  89,  S.  51—188.  — 
606)  Schrftpler,  Oesefa.  d.  Parochie  Wefsnig.  Torgan,  Fr.  Jacob.  1904.  |[K.  Pallae: 
ZYKirehenGProvSachsen  8,  S.  189.]{  —  607)  Berth.  Daun,  Wittenberg,  d.  Gebnrtsstätte 
d.  deutschen  Renaieeance:  Kunstchronik  NF.  16,  S.  151/6,  176/9.  —  608)  Brase,  Gesch. 
d.  Kirche  in  Zeekrits.  Z.  800 j.  Jubelfeier  d.  Kiiche:  YerdffentlAVTorgau  18/9,  S.  84/9. 
(1605  im  Neubau  vollendet.)  —  600)  G.  Liebe,  D.  ftiteste  Jafaresrechn.  d.  Gemeinen 
Kostens  lu  Zeits  1548:  ZVKircbenGProTSaoheen  8,  S.  81/7.  —  610)  R.  Schmidt,  D. 
älteste  nachweisbare  Siegel  d.  Stadt  Z5rbig:  NMThttringSäohsV.  22,  S.  854/9.  —  611) 
Ad.  Ehlere,  Burg  Anhalt:  BUHandelGewerbe  .  .  .  (Magdeburg)  (1905),  S.  75f.  (Vgl. 
JBG.  28,  II,  222^**^.)  —  61S)  A.  Hinze,  D.  St.  Jobannis-HospiUl  zu  Bemburg: 
MYAnhaltG.  10,  8.  566—622.  —  618)  H.  Wftichke,  D.  Fundier,  d.  Stiftskirche  St.  Marien 
in  KoBwig:  ZerbsterJb.  2,  S.  2/5.  —  614)  Grimmert,  Pest  jähre  in  d.  Paroehie  Natho*. 
ib.  S.  24/6.  —  615)  Alt-Zerbst.  8.  Jg.  Zerbst,  H.  Zeidler.  —  61<()  ^•^^«^>^>K'^>^«^^^'^^ 
Erwähn,  d.  Sudt  Zerbst  1007:  ZerbsterJb.  2,  S.  1.  (ThietmarChion»  ^,  Ä.  ^^.^  —  ^VT>^^^^^- 
Beoktr: MYAoAshO.  10,8,  888-^418.  —  618)  Beoker.L\iidau,15..iiTÄX^%V%v^^*^^'^'**^' 


J[  1%  §  84.     Saehfttn  nnd  •ThüriogOD.     Laue. 

der  Hand  trägt.  —  Wäschke^^*)  gibt  eiaa  kurze  Geschichte  des  Zerbiter 
Bieres,  seiner  BereitQDg  nnd  Verbreitung,  der  Bnuierin&ang  und  Bran- 
ordnnng,  sowie  der  von  ihm  beeinflnlsten  Sitten  nnd  Unsitten.  Als  Er- 
gänzung dazu  veröffentlicht  er^^^}  ein  Schimpflied  aus  dem  J.  1583  gegen 
den  Brauer  Lorenz  Buko. 

Kulturgeschichte.  Aberglaube.*^^'^*^)  Herschel^^^)  erinnert  daran, 
dafs  an  die  prähistorischen  gelochten  Steinbeile  sich  vielfach  die  Sage  knüpft, 
daÜB  sie  als  ^Donnerkeile'  vor  Blitzschlag  behüten.  Auch  das  abgebildete, 
vor  100  Jahren  bei  Ereischa  gefundene  ist  dadurch  erhalten  worden.  — 
Enebel^'^)  teilt  einen  vor  50  Jahren  aufgeschriebenen  Feuersegen  am 
Sadisdorf  bei  Dippoldiswalde  mit,  ferner®^ ^)  einen  Diebessegen  aus  der 
Mitte  des  19.  Jh.  —  Das  Hezeuaustreiben  in  Langenchursdorf  beschreibt 
Schaller.**®****)  —  Saugen.  Braun**®)  bringt  die  Schatz- und  Zwergsagen 
mit  den  prähistorischen  Fundstätten  in  Zusammenhang.  —  Grössler*'') 
teilt  eine  andere  Fassung  der  früher  (JBG.  26,  II,  287**^)  berichteten  Sage 
von  der  Heidenkrippe  mit.***"***)  —  Brauch  und  Spiele.  Erzgebirg. 
Volksbrauch  von  der  Verlobung  bis  zum  Tode,  sowie  an  bestimmten  Fest- 
tagen schildert  John**^)  nach  eigenen  Ermittelungen.******'^)  —  Müller**^) 
plant  eine  Sammlung  volkstümlicher  Kinderlieder  und  Spiele  und  veröffent- 
licht einen  entsprechenden  Fragebogen.**^***)  —  Ein  von  Hoffmann***) 
abgedrucktes  Schreiben  des  Zerbster  Rates  an  den  Fürsten  Rudolf  i.  J.  1606 
betrifft  den   Pfingstauszug   der  Handwerker.***"***)  —  Von  Petiscus***) 


bild  auf  d.  Marktplatz  e.  anhält.  SUdt.  Vortrag.  Zerbst,  F.  Gast.  26  8.  M.  1,50.  ([Neubantr: 
GBUMagdeburg  41,  8.  408f.]|  ~  619)  H.  W^äsebke,  D.  Zerbtter  Bior.  (=  NanjahnbU. 
Hrsg.  ▼.  d.  Hist.  Komm.  f.  d.  Prov.  Sachsen  u.  d.  Herzogtum  Anhalt.)  Hall«,  O.  HcndiL 
47  S.  M.  l.~.  |[R.  Krieg:  KBGV.  54,  Sp.  884.]|  —  620)  id.,  E.  Scbimpflied  to« 
d.  Zerbster  Bierfehde:  ZerbsterJb.  S,  8.  19—21.  —  6S1)  Gertrud  Gesell,  Aberglssbt 
aas  Mittweida:  mYSttehaVolkekunde  4,  8.  29f.  —  62S)  K<1.  Langgath,  ThtUinger  Ab«- 
glauben :  D.  £rd-Glickeln.  Jugenderinner.  e.  Aehtzig)&br.:  Thüringer  Warte  3,  8.  214/7.  — 
623)  £•  Reukauf,  Wunderl.  Ausichten  unserer  Voreltern  über  d.  Heilkraft  d.  Tien: 
ThürMonat8bll.l3,S.  144 f.,  155/7;  14,  8.  0—12.  —  624)  W.  C.  Pfau,  D.  YorstoU.  d.  Diackani 
in  Westsachsen:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  8.  87  — 45.  —  626)  Hersohel,  E.  eigio- 
tttml.  Aberglaube:  ÜBdbT.  29,  8.  38.  —  626)  Konr.  Knebel,  £.  altar  Feaerseg«: 
MFreibergAV.  41,  8.  181/3.  —  627)  id..  E.  Diebessegen:  ib.  8.  188.  -  628)  K.  Sohaller, 
Z.  Walpurgistago:  MVSächsYolkskunde  4,  8.  97— 100.  —  629)  W.Schimmeyer,  Wl«  i 
Teufel  anno  1712  s.  Wesen  in  Rüdigershagen  getrieben  bat:  Heimatland  1,  8.  87.  — 
680)  Hans  Braun,  Über  d.  Bezieh,  v,  Schatz-  u.  Zwergsagen  zo  nnsero  TorgeechicbtL 
FundstätUn:  MVSächsYolksknnde  4,  8.  41/9.  —  6S1)  H.  GrSfslor,  Z.  Soge  v.  d.  Beidts- 
krippe:  MansfelderBU.  20,  8.  261  f.  —  6S2)  K-  N.,  Wie  e.  Thüringer  Speis«  erfnad« 
wurde:  ThüringMonatsbU.  14,  8.  12f.  ('1807  in  Bttrgel'.)  ~  688)  P.  Mitzsehke,  Z- 
8age  V.  d.  Erfind,  d.  Erbsengerichts  mit  Schweinsohren;  ib.  4,  8.  28.  —  684)  H.  Ecks, 
D.  schönsten  8agen  d.  Bodetals.  Quedlinburg,  H.  Sohwaneoke.  61  8.  M.  0.80.  -~  6tt) 
Ernst  John,  Aberglaube,  8ifte  n.  Brauch  im  s&chs.  Erzgebirge:  MYSä«bsYolkskonds  4, 
8.  49—64,  101—16,  181/9.  ~  636)  L.  Goldmann,  Sitten  n.  Gebräuche  r.  Biokoarieds: 
Unser  Eicbsfeld  1,  8.  141/4.  -^  687)  Yolkskundl.  v.  Eichsfelde:  Heimatland  2.  8.  187/9. 

—  688)  Curt  Müller,  Yolkstttml.  Kinderlied  u.  Kinderspiel  in  Sachsen:  MVSttehsYolkt- 
künde  4,  8.  68 f.  ^  688)  id.,  Yolkstttml.  Kinderlied  a.  Kinderspiel  in  Saehsen:  Unssn 
Heimat  (Zwickau)  5,  8.  227 f.  —  640)  L.  Bartsch,  Obererzgebirg.  Kinder-  n.  Yolksreia«: 
Glückauf  26,  8.  72/6,  92,  108-12.  —  641)  Ueh.  Müller,  Eicbsfeld.  KinderrsiM: 
Heimatland  2,  8.  108/6.  —  642)  W.  Kolbe,  Eiehsfelder  Nenjahrsbraneh :   ib.  1,  8.  4tt 

—  648)  id.,  Fastnacht  auf  d.  Eiobsfelde:  ib.  8.  86/6.  —  644)  id.,  Osterapiele  o.  Ostsr- 
branch:  ib.  2,  8.  114  f.  —  645)  W.  Hoff  mann,  Aufzüge  d.  Zerbster  Innungen  zu  Pfingit«: 
ZerbaUrJb.  2,  8.  5 f.  —  646)  Böhme,  Weibnachtskrippen  n.  WeihnaehUspiele  im  Obs^ 
erzgebirge:  Glückauf  86,  8.  177--82.  —  647)  E.  Koeb,  Etwas  über  e.  Sebwerttiss  i. 
d.  Hörselberg:  ThüringMonatsbU.  14,  8.  88/5.  (Sohwerttanz  d.  Died5rfer  zu  WeihoMhUn  16S6.) 
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werden  drei  Einnahme-  und  Ansgabeverzeichnisse  der  Halberstädter 
Scbützenbrüderscbaft  veröffentlicht.  —  Mundarten  und  Namen.^^^)  Das  von 
Kettner*^^)  mitgeteilte  niederdentsche  Yateranser  und  Glaubensbekenntnis 
fand  sich  in  einem  Missale  des  städtischen  Archivs  zu  MQhlhansen.^^^^^^) 

—  Benedict**^)  hat  eine  Nachlese  zu  Düngers  Liedern  und  Rundas  aas 
dem  Vogtlande  gesammelt. ^••"••®)  —  Lehmann***)  stellt  die  im  Volks- 
mnnde  Ablieben  unterBcheidondon  Beinamen  fQr  die  verschiedenen  Träger 
des  Namens  Greiuer  und  Malier  in  Thüringen  (im  16.  Jh.  aus  Schwaben 
und  Böhmen  eingewandert)  zusammen.*'^'*'*)  —  Bartsch*")  gibt  eine 
Auslese  obererzgebirg.  Neckreime,  in  denen  sich  Ortsnamen  finden.*'* ••'*) 

—  Der  Veronikaberg  bei  Martinroda  heifst  nach  Koch*'*)  richtiger  Fron- 
(d.  i.  Herm-)berg,  die  Kilianskuppe  bei  Frauen  breitungen  KQligkoppe,  frOher 
der  Keuligte  (kugelige)  Berg.*'*-*")  —  v.  Werthern*'*)  deutet  eine  An- 
zahl Namen  und  Flurbezeichnungen  bei  Brttcken  a.  d.  Helme,  die  in  dem 
1534  von  dem  Vogte  Andreas  Sufsbach  angelegten  v.  Wertherschen  Erbbuche 
vorkommen.  —  Der  Name  des  Dorfes  Hohendodeleben  (Kr.  Wanzleben) 
wird  von  Sandvofs*'*)  und  Sunder  verschieden  erklärt.  —  Lehen  einzelner 


—  648)  D.  grofse  FürstenBcbUrsen  za  Ziriokan  !.  J.  1573:  Unsere  Heimat  5,  S.  301  —  11. 

—  649)  Vom  Silbcrichatz  d.  priv.  SchützeDgescllsohaft  Zwickau:  ib.  8.  208  —  12.  — 
6&#)  H.  Habbioht,  Gasoh.  d.  Bttchstmebatsankompagnia  za  Weimar,  als  Featscbr.  s. 
Sftkularfeier  d.  Sebiersbaoses  tlargest.  Weimar,  H.  Orofsa.  1905.  XU,  100  S.  M.  1,50  — 
651)  J.  Fr.  Hellwig  u.  H.  Becker,  Z.  Erinner.  an  d.  200j.  Jubelfeier  d.  Erneuer.  d. 
Sehatzengilde  zu  Sohmiedeberg.  1.  Geseb.  d.  ScbUtzengilde.  2.  D.  200jahrfeier.  8.  Vcrz.  d. 
Mitglieder  d.  Gilde.  Bad  Sohmiedeberg  (Bez  Halle).  Selbstverl.  d.  Sobauengilde.  28  S.  — 
§52)  W.  Kolbe,  Einladttugssebreiben  d.  Stadt  MUblbaoseo  z.  Festecbierseo  anoo  1616: 
Heimatland  2,  S.  146/8.  —  65«()  H.  Petiscoe,  Halberstadts  SchtttsenbrUderscbaft  anno 
1684/5,  1668J4  u.  1672/8.:  AStamm&Wappenkunde  7,  S.  69—73.  —  654)  Ed.  Damkobler, 
Z.  Sprachgrenze  nm  Ascbersleben :  ZDUnterr.  19,  S.  197/9.  —  655)  E.  Kettner,  E. 
nioderdentsebes  Vaterunser  u.  Glaubansbeiienntnis  aus  d.  Anfang  d.  16.  Jb.:  Müblbttuier- 
GBll.  7,  144 f.  —  656)  Konr.  Hen trieb,  D.  Vordringen  d.  Hoobdeutseben  auf  d.  Eieha- 
felde:  Unser  Eiobtfeld  1,  S.  10/2.  —  657)  id.,  D.  Fremdwort  im  Mitteleiehsfeld. :  ib. 
S.  152/6.  ~  658)  K.  Müller- Franreutb,  Säobs.  Volkswörter.  Beitrr.  s.  mundartl. 
Volkskundf.  Dresden,  W.  Baenscb.  115  8.  M.  1,60.  —  659)  Siebs.  VoIkswSrter.  Von 
Trinken  u.  Gotrilnken:  Uneare  Heimat  (Zwickau)  5,  S.  172/4,  286.  —  660)  Paul  Banndorf, 
YolkstUml.  Humor  a.  andere  Redensarten  (Leipzig  u.  Umgegend):  MVSäebsVolkskunde  4, 
S.  148 f.  —  661)  Tb.  Distel,  Z.  Leipz.  Scbimpfwort  «Rabetb-Nickcr  bei  Cbristian  Rentaf: 
StudVerglLitG.  6,  3.  512.  ~  662)  A.  Paudler,  Hunde  naeh  Bautzen  fUbren:  MNordböbm.- 
Ezkttraionsklub  28,  S.  197  f.  —  66S)  Gerbet,  Unser  cregebirg.  Wörterbuob.  2.  OrUnamen, 
8.  Obarüobs.  Spracbaehatz.  Heft  1:  Gittekauf  26,  S.  21/4,  147—60.  —  664)  Oiwin  Bottgar, 
D.  SatsbAU  d.  erzgebirg.  Mundart.  Die«.  Leipzig  (Halle,  H.  Jobn).  1904.  178  S.  ->  665) 
Hax  Benedict,  Sokerzworte,  R&tsel  a.  Spottreime  ane  d.  Vogtlande  als  Widerklang  ttlteren 
Yolkilebens:  MAVPlauen  17,  S.  145—66.  —  666)  H.  Scbilling,  D.  quirlende  1,  e.  slaw. 
Laut  im  Munde  d.  Tbttringer:  TbttringMonatsbll.  14,  S.  108  -10.  —  667)  E.  Kocb,  Bemgn. 
ctt  B.  SebilKng«  AufaaU  Ober  «d.  quirlende  1  .  .  .':  ib.  S.  118f.  —  668)  A.  Fnckel,  D. 
▼emaeintl.  alaw.  1  im  Munde  d.  Thüringer:  ib.  S.  129  f.  —  669)  Leb  mann,  Greincr  n. 
Malier:  ib.  S.  62/4.  —  670)  Sachs.  Ortsnamen:  StatisUbKgrSacbsen  84,  8.  12 f.  —  671) 
G.  M.  Broike,  Über  einige  dentsebe  Ortsnamen,  welche  e.  ilaw.  Siedel.  niebt  vermuten 
Ueaen:  Gebirgefreund  18,  S.  17/9,  37f.  —  679)  Bartsch,  Obererzgebirg.  Orte  u.  deren 
Bewohner  im  obererzgebirg.  Kinder-  u.  Volkereims  MVSüebsVolkskunde  4,  S.  19—27.  — 
678)  Otto  MörtzBcb,  E.  Eibfahrt.  Stromstrecken  u.  Ufemamen:  ÜB&T.  29,  8.  78/6.  — 
674)  B.  Koch,  Ober  d.  Schreib,  d.  Namena  Thüringen  u.  anderer  Eigennamen:  Tbttring.- 
Monatsbll.  14,  8.  HO.  —  675)  id.,  D.  eigentl.  Kamen  d.  Fron-  oder  Veronikaberges  bei 
Msrtinroda  n.  d.  Kiliaseknppe  bei  Franenbreitnngen :  ib.  S.  122/4.  —  676)  Kroebel,  D. 
Name  *D.  Freybecher':  Mareile  5,  8.  108  f.  —  677)  K.  Hen  trieb,  D.  Name  Eiehsfeld: 
Unser  Eiehsfeld  1,  8.  12 f.  —  678)  v.  Werthern,  Einiges  über  alle  Namen  in  d.  Braekcnsehcn 
Flur:   MVG&NaturwSaiigerbattsen  5,  S.   116—28.    —    67»)  Fran«  8andvoC%,  l><i^'^^>«^-. 
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in  Haus  und  OffentUchkeit^  Reisen.  Seyff ert'"^)  veröffentlicht  auf  73  T&feln 
Erzeugnisse  der  Volkskanst  aus  den  Beständen  des  Museums  für  sächs. 
Volkskunde  zu  Dresden,  geordnet  nach  ihrer  Bedeutung  ffir  die  yerschiedenen 
Stufen  des  menschlichen  Lebens.  —  Nach  einer  Einleitung  ttber  die  Entwick- 
lung der  bürgerlichen  Kunst  im  18.  Jh.  zeichnet  An dreae^^^)  das  Familien- 
und  Herzensleben  der  Magdeburgischen  Bürger  vor  100  Jahren.*'*"*®*)  — 
Am  Ende  des  17.  Jh.  war  es  üblich,  den  Verstorbenen  Votivkr&nze  mit  in 
den  Sarg  zu  geben.  Solche  vergoldete  Eränzel,  'Bestecke',  d.  i.  StrftuTscheD 
und  Kranzkreuze  aus  Freiberger  Gräberfunden,  beschreibt  Knebel.*^^)  — 
Eine  poetische  Bewerbung  um  die  erledigte  Klein-Eichstedter  Küsterstelle 
aus  dem  J.  1752  im  Superintendenturarchiv  zu  Querfurt  veröffentlicht 
Könnecke.***-**')  —  Einen  Pachtkontrakt  aus  dem  J.  1699  druckt 
Kohlsdorf*®®  aus  den  Akten  des  Rittergutes  Krummenhennersdorf  im 
Wortlaut  ab.  **••*•*)  —  Ober  die  einzelnen  Stücke  eines  1867/8  auf  Burg 
Banis  bei  Pöfsneck  (S.-M.)  gemachten  Fundes,  besonders  über  den  eisernen 
Hammer  und  die  Reste  eines  kunstvoll  bemalten  Holztellers  an  dem  Ende 
des  15.  Jh.  handelt  Quantz.**^'***)  —  Für  seinen  Aufsatz  über  Verlauf, 
Namen,  Zustand  und  Aussehen  der  alten  Verkehrswege  im  Amtsbezirk 
Eisenberg,  sowie  das  dortige  Geleitswesen  konnte  Löbe*^*)  viel  akten- 
mäfsiges  Material  verwenden.*»*)  —  Während  Heibig  (JBG.  28,  II,  192«^*) 
die  von  ihm  untersuchten  180  Steinkreuze  als  Grenzzeichen  deutet,  weist 
Wilhelm*®^)  auf  die  erhaltenen  Urkk.  hin,  in  denen  das  Setzen  eines 
steinernen  Kreuzes  als  Sühne  für  einen  begangenen  Totschlag  vom  Täter 
verlangt  wird.  Er  wie  Meiche  (JBG.  28,  II,  192)  erklärt  daher  die  älteren 
als  Sühnekreuze,  nicht  Grenzzeichen.  —  Heibig*»*)  trägt  48  ihm  inzwischen 
bekannt  gewordene  Steinkreuze  nach  und  bekämpft  Meiches  und  Wilhelms 
Einwendungen  gegen  seine  Grenztheorie.  —  unabhängig  hat  Herschel*'^ 
die  ihm  bekannten  Steinkreuze  aufgezählt,  die  sich  an  die  älteren  knüpfen- 


KBlVNiederdSpr.  26,  S.  89--40.  [[ALendeakProTSeohsen  16,  S.  102.]|  (Dazu  L.  Ssodtr: 
ib.  S.  68.)  —  680)  O.  Seyffert,  Von  d.  Wiege  bis  b.  Grabe.  £.  Beitr.  z.  liebi.  Volki- 
kuDft.  Im  Anftr.  d.  Yer.  f.  sftohs.  Volktkonde  hrsg.  Wien,  Gerlaoh  &  Wiedling.  1905. 
4^  6  S.,  72  Tfln.  M.  20.  |[Meiche!  NASächsG.  27,  8.  B89.]|  —  681)  Friedr.  Andreas, 
Aus  d.  Gesch.  d.  Magdeburg.  Bürgers  um  d.  Wende  d.  18.  u.  19.  Jh.:  GBUBIagdeburg  41, 
S.  129—86,  291—808.  —  688)  O.  Httbner,  Fürst!.  Gevatterbrief  v.  4.  Febr.  1666  so 
d.BatzttMtthlhausen.  (Aus  e.hB.Gbron. mitgeteilt.) :  MQhlhänserGBll.  7,  S.  149.  (AdolfWUhelm 
Herzog  v. S.-Eisenach.)  ~  68S)  E.  Hermann,  Gebräuche  bei  Yerlod.  a. Hochzeit  im Herzogtas 
Kobnrg:  ZWolksk.  14,  8.  279—89,  877—84.  —  684)  Karl  Wttetefeld,  E.  Hoeheeiti- 
feier  in  d.'GoldenenMark' vor  100  Jahren:  Unser  Eichsfeld  1,  8.  91/6.  —  685)  Konr.  Knsbsl, 
Widmungskränze  im  Altertnmsmus. :  MFreibergAY  41,  8.  66/8.  —  686)  H.  Könnscke, 
E.  wunderl.  Bewerbungsschreiben  um  d.  Klein-Eiohstädter  8cbnl-  n.  Kasterstelle :  ZVKireheaG.- 
ProvSaehsen  8,  8.  188.  —  687)  O.  Speck,  AnsteU.  e.  Otterstechers  in  d.  Ämtern  Badt- 
berg,  Pirna  u.  Dresden:  ÜB&T.  29,  8.  29.  (Dnreh  Georg  v.  Sachsen,  28.  Dez.  1585.)  — 
688)  Ad.  Kohlsdorf,  Pachtvertrag  umb  d.  Schenke  zu  NiedersehSna :  MYSiehsVolkekunds 4, 
8.  64/8.  —  689)  P.  Preufs,  D.  Übernahme  e.  Gutes  vor  180  Jahren:  ThUringMonatsbU.  If 
8.  60.  (Grofsmehlra  1776.)  —  690)  Hans  Stumme,  Volkitüml.  Zinebereebn.:  IfVSiehf.- 
Volkskunde  4,  8.  80 f.  —  691)  Herm.  Quantz,  £.  spätMAücher  Fand  v.  Burg  Baim: 
ZVThüringG.  NF.  17,  8.  187-92.  —  69d)  E.  Koch,  Ehemal.  Verbot  v.  Karlen-  u.  Würfsl- 
spiel  in  SUdt  n.  Amt  Sohmalkalden :  TharingMonatsbH.  14,  8.  8f.  —  698)  Hans  L5bs, 
Z.  Oesch.  d.  Landstrafsen  u.  d.  früheren  Geleitswesens  im  Amtsbezirk  Eisenbarg:  MOAT.- 
Eisenberg  4,  Heft  21/2,  8.  112—50.  —  694)  E.  Sohttlerwander.  durch  d.  Sächs.  Sehwaic 
vor  50  Jahren  (16.  bis  19.  Juli  1856):  ÜB&T.  29,  8.  65/7.  —  696)  Franz  Wilheln, 
Alte  Steinkreuic,  Grenzzeiehen?  Stthnekreuze I :  MVSäehsVolksknnde  4,  S.  86—41.  — 
696)  Heibig,  D.  Steinkrenze   im  Königreiche  Sachsen   als  Grenzieichen:   ib.   8.  121—81. 
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den  Sagen  nnd  fflr  einige  die  nachweisbare  Veranlassnng  aufgezeichnet.®*"' ^^^) 
—  Aach  Loth^®^)  fQgt  zu  seinen  frflheren  in  der  Umgegend  von  Erfurt 
aufgezeichneten  Steinkreuzen  (JBO.  21,  II,  Ml^^^)  zwei  weitere  bei  Marbach 
und  Biedersieben. 

Kunst.  Über  die  Bestrebungen  far  Denkmalschutz  und  Denkmalpflege 
und  die  in  der  Provinz^^^  und  im  Königreich  Sachsen ^^")  erzielten  Erfolge 
geben  die  Jahresberichte  (KB6\r.  54,  Sp.  486)  Rechenschaft;  auch  sind  von  den 
grofsen  Sammelwerken  neue  Bände  fertiggestellt '®*'®')  worden. '^••^^')  —  Die 
Streitfrage  aber  den  ursprünglichen  Plan  des  Westbaues  der  961  begonnenen 
Stiftskirche  zu  Gernrode  beantwortet  v.  Sommerfeld''^")  dahin,  dafs  der- 
selbe im  Grundrifs  bereits  seine  heutige  Gestaltung  mit  Westapsis  und  den 
Türmen  in  ganzer  Höhe  hatte. ''^*)  —  Einen  neuen  wertvollen  Beitrag  zur 
Glockenkunde  (JBG.  28,  n,  230)  unseres  Gebietes  hat  Brückner^^^)  in 
9j.  Arbeit  für  die  Oberlausitz  gesammelt  und  geordnet.  —  Ebenfalls 
als  Beitrag  zur  Glockenkunde  geben  sich  Looses^^^)  Untersuchungen  über 
47  meist  in  Anhalt  gesammelte  Glockenkreuze.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  in  den 
scheinbar  willkürlichen  Verzierungen  dieser  auf  den  Mantel  der  Glocken 
aufgegossenen  Kreuze  viel  MAlicher  Aberglauben  steckt,  der  aufs  Heiden- 
tum zurückgeht.  —  Bode^^^)  macht  dann  auf  eine  1625  in  Freiberg 
gegossene  Zörbiger  Glocke  aufmerksam,  während  Sc  hm  i  dt  ^^^)  die  Schlag- 
glocke im  Dachreiter  auf  dem  Quetzer  Kirchturm  beschreibt,  sie  ist  von 
Eckhardt  Kflchger  gegosssen.  —  Bruck^^^)  veröffentlicht  in  2^  vorzüglichen 
Nachbildungen  die  Malereien  in  den  Hss.  der  Bibliotheken  zu  Marienthal, 
Zittau,  Dresden  und  Leipzig.  —  Voigt^^*^)  bildet  das  1819  aus  der  Kronen* 
kirche  in  das  Lutherhaus  gebrachte  Bild  der  Familie  Heidelberg  mit  der 
ältesten  Darstellung  der  Stadt  Eisleben   ab.     Es   ist  1561   von   Veit  Thim 


—  697)  M.  Htraebel,  Beitr.  z.  Steinkreozknnde:  ib.  S.  6— 11.  ~  698)  E.  PraBse, 
Stoinknuse  in  Saehiflo:  Glttokanf  26,  S.SSf.  (Vgl.  JBG.  2S,  II,  192«i<^;  ferner  H.Lttngwits: 
Glttokftuf  26,  S.  68 f.)  —  699)  W.  C.  Pfaa,  Über  alte  Grenuteine  in  West-Saobsen :  Unsere 
Heimat  (Zwickau)  5.  S.  191/8.  —  700)  Ad.  Koblsdorf,  Steinkreaze  ▼.  Niederschöna, 
v.  WM  man  sich  v.  ihnen  erzählt:  Glückauf  26,  S.  168 f.  —  701)  Loth,  D.  Steinkreuze 
b«i  Marbach  n.  Bindereleben:  MVGAErfart  26,  S.  141  f.  —  70S)  Jb.  d.  Denkmalspflege 
in  d.  Prov.  Sachsen.  Magdeburg.  —  708)  Bericht  d.  Kommission  z.  Erhalt,  d.  Kunst- 
denkmäler  im  Kgr.  Sachsen.  Tätigkeit  in  d.  J.  1903/5.  Dresden,  G.  C.  Meinbold  & 
Söhne.  180  S.  M.  3.  —  704)  Cornel.  Ourlitt,  Amtshanptmannschaft  Zittau.  Tl.  1: 
Land.  (=  Beschreib.  Darstell,  d.  alt.  Bau-  u.  Kunstdenkm.  d.  Kgr.  Sachsen.  Bd.  29.) 
Dresden,  C.  C.  Meinhold  ä  Sohne.  II,  268  S.,  7  Tfln.  M.  8.  —  705)  P.  Lehfeldt  ü. 
O.  Vo  f  s ,  Herzogtum  S.-Koburg  n.  Gotha.  Landratsamt  Koburg,  Amtsgeriohtsbezirk  Kobnrg. 
(D.  Stadt  Kobnrg.  Landorte  d.  Amtsbezirks.)  (=  Bau-  u.  Knnstdenkmäler  Thüringens. 
Heft  32.)  Jena,  G.  Fischer.  YHI,  158—474  S.  H.  12.  —  706)  Max  Benedict,  Führer 
durch  d.  Baudenkmäler  su  Weida,  Mildenfurtfa,  Yeitsberg  n.  Gronschwitz.  Plauen,  A.  Kell. 
18  S.  M.  0,80.  —  707)  Bd.  Fritze,  Dorfbilder.  Mit  50  Abbn.  u.  1  Übersichtskarte. 
(=  Neue  Beitrr.  z.  Geech.  deutsch.  Altert.  Lfg.  20.)  Meiningen,  Brückner  &  Renner  in 
Komm.  100  S.  —  708)  ▼.Sommerfeld,  D.  Westban  d.  Stiftskirche  zu  Gernrode: 
ZHarzY.  88,  S.  276—98.  |[Strafsburger:  ALandeskProvSachsen  16,  S.  96.]|  —  709) 
O.  Grüner,  Abbruch  alter  Dorfkirchen:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  S.  88f.  (JBG.  28, 
II,  229^«<^*.)  —  710)  £dm.  Brückner,  D.  Glocken  d.  Oberlausitz:  NLausitzMag.  82, 
S.  1—222.  —  711)  F.  Loose,  MAliche  Glockenkreuze:  MVAnhaltG.  10,  S.  688—59.  — 
713)  Fr.  Bode,  Z.  Glockengiefserei  in  Freiberg:  MPreibergAV.  41,  S.  184.  —  71S)  R. 
Schmidt,  D.  Sehlagglocke  v.  1686  auf  d.  Kirchturme  in  Quetz,  Kr.  Bitterfeld:  NMSächs.- 
ThttringV.  22,  S.  851/3.  —  714)  Rob.  Brück,  D.  Malereien  in  d.  Hss.  d.  KSnigr.  Sachsen. 
(»  Schriften  d.  K.  Sachs.  Komm.  f.  Gesch.  Bd.  11.)  Dresden,  G.  C.  Meinhold  &  Söhne.  4^. 
XV,  469  S.    |[M.  Schneider:  NASäehiO.  27,  S.  178/5;  Jeoht:  NLausitzMag.  82,  8.  268f.]| 

—  715)   C.  Voigt,   Erläuter.   zu   d.  Nachbild,   d.   alten  Ölgemäldes  v.  d.  Erbba^TähTcw%  ^. 
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gemalt.  —  Nach  einer  Besprechung  der  Quellen  Ober  die  Freiberger  Pfingst- 
spiele,  deren  Auffahrung  1509-^23  bezeugt  ist,  uniersacht  Bnchwald^^^) 
labalt,  Verteilung  des  Stoffs  auf  die  drei  Tage  und  den  llterarhistoriscbeu 
Zusammenhang.  —  Neubauer^^^)  bringt  noch  einen  neuen  Beweis  flBr 
Eaweraus  Ansicht  (JB6.  17,  II,  aoi'^^),  dafs  der  Vf.  des  1534  in  Magdeburg 
aufgeführten  neuhochdeutscben  Dramas  ^Jakob  und  Seine  Söhne'  J.  Greff 
war.  —  Die  Zahl  der  französ.  Stocke  war  auch  während  der  Fremdherr- 
schaft nur  eine  geringe.  Gebauer^^^)  prüft,  welche  in  deutscher  Sprache 
durch  deutsche  Schauspieler  vorgestellt  wurden  und  in  welchem  Umfange 
französ.  Künstler  Gastrollen  gaben.  —  Heinrich^^^)  gibt  eine  Ausgabe' 
und  Untersuchung  des  hs.  in  der  Kgl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Dretden 
erhaltenen  Auszuges  aus  dem  verlorenen  Original  der  Tassion*,  einer 
deutschen  Dichtung  des  Eisenacher  Stadtschreibers  und  späteren  ScholastikBs 
Johannes  Rothe  (f  1434),  des  Vf.  der  ^Thüringer  Chronik'.  —  Das  vod 
Eopp'^'^)  untersuchte  'sächs.  Bergliederbüchlein'  (1700—10),  die  wichtigste 
gedruckte  Volksliedersammlung  aus  älterer  Zeit,  stammt  aus  Freiberg«  ent- 
hält nur  wenige  historische  Lieder,  ist  aber  wegen  mancher  bergmännischer, 
studentischer,  soldatischer  und  volksmäfsiger  Weisen  für  die  Kenntnis  der 
kulturellen  Zustände  recht  ergiebig.  —  Die  'Lieder^Hs.  der  Fraa 
¥•  Holleben'  enthält  aus  dem  J.  1740 — 93  Aufzeichnungen  von  Liedern  und 
Sprüchen  durch  die  Besitzerin,  hauptsächlich  aus  der  schwarzbnrg-radolstftdt. 
Hofgesellschaft,  in  den  späteren  Jahren  meist  mit  stammbnchartigen  Ein- 
tragungen. —  WetzeP'^)  übergibt  ein  historisches  Volkslied  aus  der  Zeit 
vor  1848  dem  Drucke,  welches  die  Hasenjagd  der  Gemeinde  Grobbothen 
und  Kössern  feiert.  —  Die  Blüte  der  Musik  am  Zerbster  Fürstenhofe  ver- 
bindet sich  mit  der  Persönlichkeit  des  1722  dorthin  berufenen  Kapellmeisten 
Job.  Friedr.  Fasch.  Ober  Bestand  und  Wirken  der  Hofkapelle  unter  seiner 
Leitung  bis  1758,  wo  Fasch  starb,  berichtet  Wäschke.'^^')  —  Nach  alten 
Musikblättem  aus  dem  J.  1856  skizziert  Walden^^^)  die  musikalischen  Ver- 
hältnisse im  damaligen  Weimar,  Gotha  und  Erfurt. '^**) 

Bergbau^  Landwirtschaft^  Handwerk^  Handel,  Industrie, 
Beiträge  zur  Einführung  der  Dampfmaschine  in  den  Freiberger  Bezgbio 
liefert  Wappler*^^^)  mit  Betonung  des  Personen-  und  Ortsgeschichtliches, 
indem  er  die  Biographien  des  Oberberghauptmanns  v.  Trebra  (f  1819)  und 
der  ersten  Kunstmeister  Job.  Friedr.  Mende  (f  1798),  K.  G.  Baldauf  (f  1811) 
und  Christ.  Friedr.  Brendel  (t  1861)  gibt. '««-'")  —  Aus   den  Akten  der 


Familie  Heidelberg  in  Eisleben.  (Mit  2  Abbn.):  MaaefelderBU.  20,  S.  248—54.  —  711) 
Beinh.  Buebwald,  D.  Freiberger  Pfiogetspielc :  MFrelbergAY.  41,  S.  45—54.  —  719) 
£.  Neubauer,  Joachim  Greff  in  Magdeburg:  GBIlMagdebarg  41,  S.  420f.  ^  71g)  Cvrt 
Gebaner,  D.  franaot.  Element  im  Tbeaterleben  Magdeburge  während  d.  Fremdherreehaft 
(Ende  1806—14):  ib.  S.  828—50.  —  719)  Alfred  Heinrich,  Johannes  Rothea  PasiicB. 
Mit  e.  Einleii.  u.  e.  Anh.  (ss  German.  AbhandL  Heft  26.)  Breslau,  Marens.  4  BL, 
174  S.  —  7!S0)  Arth.  Kopp,  Ältere  Uederiamml..  1.  Sitchs.  Bergliederbttchleiti.  2.  D.  Fiw 
V.  Holleben  (geb.  v.  Normann)  Liederhandsehrift.  (ass  Beitr.  i.  Volkskunde.  IV.)  Leipsif, 
G.  Schönfeld.  VI,  218  S.  M.  4,50.  —  721)  Wetael,  E.  altes  kist.  Volkslied:  MVaiehi.- 
Volkskunde  4,  S.27/9.  —  722)  H.Wäschke,  O.Zerbster  Hofkapelle  uAter  Fasch:  ZerbBtarJb.2, 
9.  47—68.  —  7Sg)  Franz  Waiden,  D.  musikaL  Thüringen  vor  50  Jahren:  ThQris|«r 
Warte  8,  S.  885/9.  —  724)  Kurt  Mey,  Über  Riehard  Wagners  Huldignagschor  an  König 
Friedrieh  August  II.  v.  Sachsen:  Musik  5,  S.  827—81.  —  726)  Wapplor,  Oberbeifhaupt- 
mann  v.  Trebra  u.  d.  8  ersten  sUchi.  Kunstmeietsr  Mende,  Baldauf  u.  Brendel:  MFraibergAV.  41, 
8.  69—178.  ~  72€)  0.  H.  Brandt,  D.  Bauer  u.  d.  bKusrl.  Lasten  im  Henogtum  SMhieB- 
Altenbnrg  ▼.  17.  bis  i.  19.  Jh.    («    Geichichtl.   Untersuch.   III.)     Gotha,   F.  A.  Ptfthef. 
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Arnstädter  Fleischerinnang  berichtet  Reineck^'^)  aber  das  Verhältnis  des 
Handwerks  zum  Bat  and  gibt  die  Geschichte  der  1350  mit  einem  Innunga- 
brief  versehenen  Metzgerzonft  daselbst. "••'•*)  —  Haase"*^)  veröffentlicht, 
eingeleitet  durch  geschichtliche  £rläaterangen,  das  anf  die  Magdeburger 
Innungsstatuten  vom  J.  1638  zurückgehende  Innungsprivileg  der  Dessauer 
Seiler  (von  Johann  Georg  IL  1661  verliehen)  und  das  verbesserte  Privileg 
des  J.  1694.^^^)  —  Dafs  die  Leineweber  im  MA.  in  Sachsen  fflr  unehrlich 
galten,  dürfte  nach  Tilles^^^  Ansicht  damit  zu  erklären  sein,  dafs  dies 
Gewerbe  damals  meist  in  Dörfern  und  von  den  dort  wohnenden  Slawen 
ausgeübt  wurde.  Die  von  Tille  mitgeteilte  Urk.  aus  der  Innungslade  der 
Leineweber  zu  Grimma  bestätigt  die  Ehrlichmachung  ihres  Handwerks  i.  J.  1490. 
—  Zimmermanns*^)  kommt  nach  Prüfung  der  bisher  bekannten  und  einiger 
neugefnndener  Berichte  zu  dem  Schlüsse,  dafs  das  J.  1709  mit  bestem 
Rechte  als  das  Etfindungsjahr  des  (und  zwar  durch  Böttger,  nicht  durch 
Tschimhansen  entdeckten)  echten  Porzellans  anzusehen  sei.  —  Ein  silberner 
Humpen  Freiberger  Herkunft,  von  Andreas  Müller  in  der  Zeit  von  1683/6 
gefertigt,  wird  von  Knebel''^^)  abgebildet  und  besprochen. ''^^)  —  Bei  der 
Einweihung  des  Neubaues  der  Magdeburger  Handelskammer  am  19.  Mai  1906 
(GBU.  Magdeburg  41,  S.  410)  wurde  die  Geschichte  der  als  Fortsetzung  der 
(1825  gegründeten)  Korporation  der  Magdeburger  Kaufmannschaft  1899  ent- 
standenen Handelskammer  in  einer  Festschrift  von  Behrend^^^)  zusammen- 
gestellt. —  Eine  zweite,  vornehm  ausgestattete  Festschrift  desselben  Yf.^^^) 
bringt  Lebensbilder  Magdeburger  Grofskaufleute.  —  Eine  dritte  Festschrift 
von  Duvigneau''^*)  gibt  die  Geschichte  des  neubezogenen  Hauses,  einleitend 
die  der  Seidenkramerinnung  und  ihres  Innungshauses  ( — 1813),  des  Börsen- 
gebäudes (1814—1906)  und  endlich  des  Neubaues  von  1904/6. '**~'*») 


X,  158  S.  H.  8,60.  —  7S7)  WUh.  Steffen,  £.  altniärk.  Rittergat  in  2  Jhh.  Progr. 
PutbQB,  R.  Deck«.  1905.  4^  S.  8—21.  >-  738)  üogo  Engelmann,  D.  eiohsfeld. 
LandwirtMbaft:  Unssr  Eiehefeld  1,  8.  106  —  10,  123/6,  188—41.  —  729)  W.  Kolbe, 
D.  Waioban  ant  d.  ElchsMd«:  Htimatland  1,  8.  6 f.,  ISf.  —  7S0)  Hans  Stöhr,  Saehsans 
Obstban  in  4  Jhh.  Dratden,  C.  Heiiirioh.  1905.  VII,  72  S.  —  7S1)  ^riist  Koeh,  £. 
Baitr.  z.  Qaaoh.  d.  Laehafiseharai  in  d.  thttring.  Saale:  ThttriDgMonatsbll.  14,  8.80/8,  91  f. 
(Nach  Cambnrgar  Amtaraebn.  1592/8,  1649—50,  1701—1817.)  —  7S2)  Karl  Reinack, 
FlaiaeharintareaatD  n.  FlaiaohDot  In  alter  Zeit.  £.  Beltr.  x.  Entwickal.  d.  Fleiaeherhandwarks : 
AltArnitadt  8,  8.  55 — 68.  —  738)  Rieb.  Hei mr ich,  Gaieb.  d.  Biekerinn.  su  Planen. 
Plauen,  R.  Keil.  55  S.  —  784)  A.  Emminghana,  Ans  d.  übriggebliebenen  Innung«- 
bO«hern  d.  Gotbaer  alten  Bilekerinn.:  Ana  d.  koburg-gotb.  Landen  4.  —  785)  Alb.  Haase, 
D.  Privilegiam  d.  Desaauar  Seilerlnn.:  MYAnhaltO.  10,  8.  524—54.  —  786)  K.,  E.  Schön- 
bnrg.  Gewerbeordn.  aua  d.  J.  1686:  SchönburgHaaskalendar  (1906),  S.  80/4.  —  787) 
Armin  Tille,  Z.  Ehrlichmacb.  d.  aftoha.  Leineweber:  NASüehsG.  27,  8.  881/5.  —  788) 
£.  Zimmermann,  In  welebem  Jahre  werde  d.  Meifaner  Porzellan  erfunden?:  ib.  8.  60—88. 
7S9)  Konr.  Knebel,  Freiberger  Qoldachmiedeknnat.  E.  Silberhumpen  Andreas  Müllers: 
HFraibergAV.  41,  8.  179  —  80.  —  740)  Kurt  Bdkelmann.D.  Aufkommen  d.  Grofsindustrie 
im  Sachs.  Wollgewerbe.  £.  ▼olkswirtsebaflL  Studie  anf  Grund  amtl.  Quellen  aus  d.  HaupttUaU- 
arab.  au  Dresden.  Heidelberg,  J.  Hörning.  107  8.  •—  741)  (Behrend),  D.  Korporation 
d.  Kaufmannschaft  zu  Bagdeburg  u.  d.  Handelskammer  1876—1906.  Fastschr.  z.  Einweib. 
d.  nenen  Hanaea.  Magdeburg,  Heinriebshofen.  Y,  158  8.  M.  8,50.  —  74!S)  U.  Behrend, 
Magdeburger  Grofskaufleute.  Lebensbilder,  hrsg.  x.  Einwoih.  d.  Hauses  d.  Handelskammer, 
Alter  Markt  6  n.  6,  am  19.  Mal  1906.  Magdeburg,  Hsinrichshofen.  4».  178  8.  M.  18. 
|[6BttMagdebnrg  41,  8.  41l.]|  —  748)  J*  B-  Duvigneau,  D.  Haus  d.  Handelskammer 
zn  Magdeburg  (Seidenkrämer-Innungsbaus)  u.  seine  Gesch.  Festgabe  i.  Ein  weih  ungsfeior. 
Magdeburg,  E.  Baensch  jun.  4^  68  S.,  28  Tfln.  M.  8.  |[R.  Setzepfand:  GBUMagd«- 
barg  41,  8.  411.]|.  —  744)  Ernst  Kroker,  250  Jahre  e.  Leipz.  Bochdruekerei  n.  Buoh- 
handl.     D.  Geich.  d.  Dttrr'scben  Buehbandl.   in  Leipzig  v.  d.  Begründ.  iht«4  ^u.tiiTi^<(w\^««^ 
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Personalia.'^^^)  Arcbivrat  Dr.  Ednard  Ansfeld,'*®)  Direktor  des 
KgL  prenfs.  Staatsarchivs  za  Magdebnrg  and  Vorsitzender  des  VGA.  d.  Herzog- 
tums and  Erzstifts  Magdebnrg  war  am  27.  Mai  1850  zn  Schnepfental  ge- 
boren und  starb  am  4.  April  1906  zu  Magdeburg.  —  Scheidemantel ^^^) 
bandelt  über  Bach  und  seine  Vorfahren  in  Anlehnung  an  das  Buch  von 
Wolfrum.'*^*-'«*)  —  Die  Verdienste  A.  E.  Büchners  (geb.  1701  zu  Erfurt, 
gest.  30.  Juli  1769  zu  Halle)  um  das  geistige  Leben  in  Erfurt  feiert 
Loth. '•*-'•«)  —  Der  Stadtdiakonus  M.  E.  Engel '<»';  in  Plauen  wurde 
dort  1767  geboren  und  starb  nach  einem  reichgesegneten  menschenfreund- 
lichen Wirken  ebenda  1836.  —  Die  von  Göhre^*^)  herausgegebene  Selbst- 
biographie des  1841  geborenen,  am  22.  Juni  1906  in  der  Hallischen  Siechen- 
hausstiftung verstorbenen  Arbeiters  Karl  Fischer, ^^^  welche  bis  1885 
reicht,  interessiert  durch  ihren  Schauplatz  in  unserer  Provinz,  besonders 
während  seiner  Jugendzeit  in  Eisleben.''®""*)  —  Drei  Schriftstücke  zur 
Lebensgeschichte    des    zweiten    Dresdner    Superintendenten    Daniel    Greser 


im  J.  1666  bis  anf  d.  Gegenwart  u.  d.  Gegch.  d.  Familie  DUrr,  als  He.  für  Freunde.  Hit 
1  Bildn.,  97  Abbn.  u.  4  Beil.  Leipzig,  DUrr'scbe  Bh.  4®.  X,  251  S.  —  745)  Karl  Friedrieh 
Amelange  Verlag  Leipsig  1806 — 1906.  B.  Erinnerungsblatt  für  aniere  Freunde.  Leiptig. 
49  S.  —  746)  F.  A.  BrockbauB  in  Leipzig.  Vollatilnd.  Vera.  d.  .  .  .  1878—1905  rerlegtin 
Werke.  Leipzig,  F.  A.  Brockhaas.  1905.  VI,  459  S.  —  747)  Herrn.  Heineok,  Z,  50j. 
Bestehen  d.  Bachhandl.  C.  Haacke,  Nordhansen  (Inh.  Friedrich  Krause).  (1855  —  1905.) 
Nordhausen,  0.  Ebert.  1906.  21  S.  —  748)  (P)  W(olblin)g,  Grund,  u.  Entwickl.  t 
'I^isn.  Tageblattes':  Jubil&arosnummer  d.  L.  T.  (25.  Jan.  1906).  —  749)  C  v.  Metzsch,  Job. 
Georg  V.  Arnimb,  Kursüehs.  Feldmarschall:  BllGSftohs Armee  (1905).  —  750)  G.  Liebe,  Edaaid 
Ausfeld  f.  Nachruf:  GBllMagdeburg  41,  S.  88—90.  (Vgl.  auch  MQhlhäuserGBll.  7,  S.  2ff.)- 
751)  Herrn.  Seheidemantel,  Bach  u.  s.  Thüringer  Gesohleeht:  Thüringer  Warte  3, 
S.  97—107.  —  752)  Pb.  Wolfrum,  Job.  Sebastian  Bach.  (»  D.  Musik.)  Berlin,  Bard, 
Marqnardt  &  Co.  M.  2,50.  —  753)  C.  v.  Metzsch,  Wolff  Heinrieh  ▼.  Baudifs,  Kgl.  poln. 
u.  kurf.  Sachs.  Generalfeldmarschall :  BIlGesohSäehsArmee  (1905).  —  754)  G.  Koch, 
Hudolf  Bauenbaoh  als  Dichter  d.  'Thüringer  Lieder':  ThQringMonatsbll.  IS,  S.  149 — 55.— 

755)  A.  Reichardt,  Gustav  Woldemar  Frhr.  v.  Biedermann:  BiograpbJb.  8,  8.  287 f.  — 

756)  Ernst  Kroker,  Katbarina  v.  Bora,  Blartin  Luthers  Frau.  (==  Biograph,  bedsnt 
Frauen.  6.)  Leipzig,  £.  Haberland.  VIT,  287  S.,  1  Bild.  M.  5.  |[0.  Giemen:  NASichsG.  27, 
S.  866.]|  —  757)  id.,  Katharina  v.  Bora?:  LeipzKalender  (1900).  —  758)  A.  Bnehholts, 
F.  A.  Brookhaus  1805  —  1905:  DRs.  82^0,  ^  >;59)  Bl(omeyer),  Karl  ▼.  BrOger, 
t  29.  März  1905:  BlIReehtspflegeThür&Anhali  NF.  82,  S.  I— XXIV.  —  760)  Max  Eogel- 
mann,  Graf  Moritz  v.  Brühl,  e.  Förderer  d.  Chronometrie:  LeipzUhrmacherZg.  12,  S.  889—42. 

—  761)    Riehard  Stiller,    Karl    Eduard  Büohel,  Kupferstecher:   BiograpbJb.  8,   S.  298f. 

—  762)  Loth,  Andreas  Elias  Büchner  u.  s.  Bedent.  für  d.  wissenschaftl.  Leben  in  Erf^: 
MVGAErfurt  26,  S.  1—26.  —  763)  A.  Huyskens,  D.  Antonius  Corvinus  Schrift  an  d. 
Sachs.  Adel:  ZVHessG.  NF.  29,  S.  259  —  61.  —  764)  A.  Reichardt,  GneUr  Diestel: 
BiograpbJb.  8,  S.  289 f.  —  765)  Job.  Safs,  Karl  Julius  Duboc:  ib.  S.  68/8.  —  766) 
Otto  V.  Khrenstein,  D.  Kreishauptmanns  .  .  .  Beden  u.  Ansprachen  1887  — 1905.  Leipzig, 
F.  A.  Broekhaus.  VUI,  217  S.  M.  1.  —  767)  A.  Neupert  sen.,  Mag.  MoriU  Erdmaso 
Engel,  e.  Lebensbild:  MAVPlauen  17,  S.  102/9.  —  768)  Paul  Göbre,  Denkwürdigkeitea 
u.  Erinner,  e.  Arbeiters.  Bd.  1  n.  NF.  (»=  Leben  u.  Wissen.  Bd.  2/4.)  Jena,  K 
Diederiohs.  1908/4.  |[Kdnnecke:  MansfelderBll.  20,  S.  267f.]|  —  769)  Carl  Fischer, 
Aus  e.  Arbeiterleben.  Skizzen.  (Hrsg.:  F.  G5hre.)  Jena  &  Leipzig,  £.  Diederiohs.  1905. 
148  S.  —  770)  Chr.  Schlag,  Prof.  Heinr.  Gottlieb  Francke  aus  Teichwits  bei  Weida 
(geb.  10.  Aug.  1705,  f  14.  Juli  1781):  Unsere  Heimat  5,  S.  188-90.  —  771)  C.  A. 
Kellermann,  Braut-  u.  Ehejahre  e.  Weimaranerin  aus  d.  klaes.  Zeit  Ilmathent.  Weimar, 
A.  Husohke  Naohf.  90  S.,  1  Bild.  M.  1,20.  (Ida  Freiligrath,  geb.  Melos.)  —  773)  0. 
Unrein.    Rudolph    Gaedchens   (1884 — 1904):    JBFortsehritteKlassA.   (1905),    S.  115—85. 

—  776)  Fr.  Regel,  Reinhold  Gerbing  (mit  Portr.  u.  Abb.).  Schnepfenthal,  Verl.  d.  Anit 
1905.  81  S.  —  774)  M.  Birnbaum,  Wann  ist  Christiane  ▼.  Goethe  geborvn?:  Goethe- 
Jb.   26,  S.  280/2.   —   775)  M.  Heck  er,  Max.  Wolfgang  v.  Goethe:  ADB.  49,  S.  479— 90. 
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(1548,  1567,  1542)  werden  von  Giemen  "•)  veröffentücht.'")  —  Eine  kurze 
Lebensgeschichte  des  kurz  vor  1500  geborenen,  1528  als  Pfarrer  zu  Lochan 
gestorbenen  Mitkämpfers  der  Reformation  stellt  Hentze^^®)  zusammen.  — 
Znm  Tage  des  70j.  Bestehens  der  Heilanstalt  Möckem-Thonberg  verfaTste 
Güntz"*)  eine  Biographie  ihres  Begründers.'*®"'®*)  —  Aus  den  Auf- 
zeichnungen seines  Orofsvaters,  des  Gothaischen  Konferenzrates  K.  E.  A. 
V.  Hoff  (1771—1837),  teilt  v.  Hoff'«*)  dessen  Erlebnisse  während  der 
Oktobertage  1806  in  Gotha  und  Erfurt  mit.'»'^'»')  —  Paul  Hassel 
(JBG.  23,  n,  230^^'),  der  Direktor  des  Egl.  Sachs.  Hauptstaatsarchivs 
(geb.  1838  zu  Berlin)  starb  am  31.  Juli  zu  Dresden  (NASächsG.  27,  S.  412).  — 
Der  erste  Nachruf '«*)  fflr  den  (am  8.  Februar  1907  in  Mockau  bei  Leipzig  f) 
berühmten  Geographen  Alfred  Kirchhoff  (geb.  23.  Mai  1838  zu  Erfurt)  gilt 
dem  treuen  ^Hermunduren'  und  Mitbegründer  der  wissenschaftlichen  Ab- 
teilung des  Thüringer  Waldvereins.'»*-»"*)  —  Distel»®«)  gibt  einige  Hin- 
weise auf  die  schriftstellerische  Tätigkeit  des  Magisters  Johann  Gottfried 
Lessing,  des  Vaters  unseres  Dichters  (vgl.  N.  457).»®*"»®»)  —  Die  von 
Mollenberg»®')  besonders  aus  dem  Thalmansfeldischen  Gerichtsbuche  zu- 
sammongestellten  Regesten  zur  Geschichte  von  Martin  Luthers  Vater  (f  1530) 


—  776)  Otto  CUmen,  Z.  Biographie  Daniel  Gresers:   BSHcheKirehenG.  20,  S.  248^62. 

—  777)  M(az)  G(rallioh),  Z.  Erinnar.  an  d.  Geb.  Schalrat  Adalbert  Grttllich,  Deiernenten 
d.  Kgl.  flttche.  Seminarweiens :  10.  Bericht  d.  Sachs.  Seminarlehrervereine  S.  58  —  61.  — 
778)  Otto  Hentze,  Magister  Franz  Günther  ans  Nordhausen  n.  s.  verdienstvoller  Anteil 
an  d.  ersten  Kämpfen  d.  Reformation:  ZVKirehenGProvSachsen  8,  S.  289—70.  —  779) 
Max  Gttnis,  Eduard  Wilh.  Günts,  d.  Begrttnder  d.  Thonbergs.  E.  arehival.-biograph.  Studie. 
Laipsig.  Weimar,  Selbstverlag.  76  S.  —  780)  Lorenzen,  Herrn.  Habarland:  Biograph.- 
Jb.  8,  S.  280.  —  781)  Granpner,  Was  d.  Student  Wilh.  Harnisch  in  d.  Oktobertagen 
1806  erlebte:  KalenderOrtsGHalle  S.  1  —  19.  —  782)  Störzner,  Christian  Heckel.  E. 
Lebensbild:  t)B&T.  29,  S.  94 f.  (Kantor  v.  fiischofswerda  u.  1718  Vf.  d.  Ortsehron.)  — 
78S)  0.  Giemen,  E.  typograph.  interessante  Veröffentlich.  Christoph  Hegendorfers  (in 
Leipzig):  CBlBibl.  23,  S.  244/6.  —  784)  H.  v.  Hoff,  Erinner,  ans  d.  J.  1806:  Thüringer 
Warte  8,  S.  289—803.  —  785)  Otto  Reich,  Karl  Ernst  Adolf  v.  Hoff,  d.  Bahnbrecher 
modemer  Geologie.  Leipzig,  Veit  &  Co.  1905.  VI,  144  S.  (1771—1837.)  —  786)  Max 
Seiffert,  Z.  Biographie  Job.  Adolf  Hasses.  (==  Sammelbde.  d.  Intern.  Mnsikgesellsch.  7, 
S.  129  —  81.)  —  787)  JUngstmann,  Anaetasiue  Kircher  in  Heiligenstadt:  Heimatland  2, 
S.  167/9.  —  788)  L-  Gerbing,  Alfred  Kirohhoff  f:  ThttringMonatsbU.  14,  S.  188f.  — 
789)  ▼•  HantzBch,  Job.  Heinr.  Klemm:  ADB.  51,  S.  204/8.  —  790)  id.,  Wolf  Kaspar 
▼.  Kiengel:  ib.  S.  209—12.  —  791)  K.  F.  Pfau,  Jal.  Klinkbardt:  ib.  S.  284f.  — 
792)  A.  Reiohardt,  Herrn.  Friedr.  Knothe:  BiographJb.  8,  S.  288f.  —  793)  Marc 
Rosenberg,  J.  Ch.  K.  Köhler,  HoQuwelier  in  Dresden:  ADB.  51,  S.  812.  —  794)  K. 
F.  Pfau,  Karl  Franz  Köhler:  ib.  S.  812/4.  —  795)  ^rnst  KohlschUtter,  Ernst 
Otto  Heinrich  Kohlscbtttter,  Afr.  1850/6,  Dr.  med.,  Arzt,  aufserord.  Prof.  an  d.  Univ.  Halle, 
t  7.  SepL  1906.  Dresden,  Verein  ehem.  Fttrsteniehüler.  1905.  18  S.  (Aus:  Afran.  Ecoe. 
1905.)  —  796)  L.  Weniger,  Job.  Kroroayr.  Zwei  Schulschriften  v.  1629  u.  1640: 
JBWilbelmErnstGymnWeimar  (1906),  S.  4  —  15.  —  797)  Wilh.  v.  KUgelgen,  Jugend- 
erinner.  e.  alten  Mannes.  Mit  e.  ergänz.  Nachwort  v.  Anna  v.  K.  u.  e.  Anh.:  Auszttge 
aaa  W.  v.  K.s  Briefen.  Eingeleitet  n.  hrsg.  v.  A.  Stern.  Leipzig,  M.  Hesse.  664  S. 
M.  1,60.  |[Ermi8ch:  NASttchsG.  27,  S.  380f.]|  -  798)  Joh.  Prölfs.  Ferd.  Gust.  KUhne: 
ADB.  51,  S.  481/5.  —  799)  K.  F.  Pfau,  Paul  Gotthelf  Kummer:  ib.  S.  440f.  —  800) 
A.  Teichmann,  Joh.  Emil  Kunae:  ib.  S.  441/5.  —  801)  Chr.  Th.  Fioker,  Gotthard 
Viktor  Leehler:  ib.  S.  609  —  11.  —  SOt)  Ad.  BrQll,  Emil  Lehmann  (Vorsteher  d.  jttd. 
Gemeinde  in  Dresden):  ib.  S.  620/2.  —  80S)  Tb.  Distel,  Misselle:  BSitohsKirohenG.  20, 
S.  259.  —  804)  Gottfr.  Kämpfer,  Pater  Nikolaus.  Hist.  Ersähl.  aus  Erfurts  Vergangenheit: 
Thüringer  Warte  8,  S.  126—88.  (Anton  Listmann.)  —  805)  W.  Greiner,  Joh.  Heinr. 
Löffler.  Zu  d.  Thttringer  Heimatkttnstlers  Gedächtnis  u.  Würdig.  Pöfsneok,  B.  Feigenspan. 
H.  0,60.  —  806)  H.  A.  Li  er,  Karl  Wilhelm  Loose,  Geschichtsforscher:  BiographJb.  8, 
S.  294f.  —  807)  Walter  Möllenberg,  Hans  Luther,  Dr.  Martin  Lutb^T%'^iXw>  ^.Vwmä- 
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ond  dessen  jüngeren  Bruder  ^Hans  der  Kleine*  beweisen,  dafs  ersterer  in 
der  Grafschaft  Mansfeld  es  als  Hüttenmeister  zu  einer  geachteten  Stellang 
and  auch  zn  Vermögen  gebracht  hat,  während  der  ^Kleine*  nnr  als  Raaf  botd 
ond  Wirtshaasbesacher  hervortritt.  —  Schmidt®^^)  gibt  eine  kurze  Lebens- 
geschichte des  Komponisten  Eduard  Luther  (geb.  1829  zu  Heubach).  — 
Domansky^®*)  erinnert  an  Johannes  Maukisch  (geb.  1617  zu  Freiberg), 
der  1651  als  Pastor  und  Rektor  des  akademischen  Gymnasiums  nach  Danzig 
ging,  wo  er  1669  starb.  —  Der  Mitunterzeichner  der  Konkordienfoniid 
Mirus,  hat,  wie  Arndt^^®)  zeigt,  1590  and  1591  als  Prediger  au  der 
Martini-  und  Domkirche  zu  Halberstadt  gewirkt.  —  Ein  im  Besitz  des 
Superintendenten  Krieg  zn  Ingersleben  befindliches  Bild  des  Arnstädter 
Reformators  (aus  der  Zeit  seines  dortigen  Aufenthaltes  1540/3)  wird  Ton 
Bühring^^^)  mitgeteilt.  —  Mancherlei  Material  zur  Lebensgeschichte  des 
anhält.  Reformators   Molitor  hat   Sehn  hart  ®^')   zusammengetragen.  ®^'~^^*) 

—  Ein  1895  gehaltener  Vortrag  von  H.  Schmidt^^^  gedachte  100  Jahre 
nach  dem  Erscheinen  des  'Gesundbrannens'  des  1765  in  Arnstadt  geboreneo 
Dichters  Neubeck  (t  1850)  und  seiner  Werke.®***")  —  Mackowskys***) 
Monographie  über  den  Schöpfer  der  Begräbniskapelle  im  Freiberger  Dom 
in  den  J.  1591/5  sei  hier  nachgetragen;  ergänzendes  Material  dazu  fand 
Wappler**^)  im  Hauptstaatsarchive  zu  Dresden.***)  —  Die  von  Wust- 
mann***) abgedruckten  21  Briefe  Friederike  Oesers  (1770 — 1813)  gehören 
zu  der  (209  Nummern  umfassenden)  Sammlung  (1769—1828),  welche  jetzt 
Besitz  der  Leipziger  Stadtbibliothek  ist.*~^)  —  Aus  dem  Leipziger  Rats- 
archiv veröffentlicht  Merkel***)  einen  urkundlichen  Beitrag  zur  Charakteristik 
D.  Johann  Pfeffingers  aus  dem  J.  1571  als  Nachtrag  zu  Seiferts  Biographie 
CBeitrSächsKirchenG.  1838).  Das  am  25.  April  1906  zu  Halle  f  (1818  ru 
Artern  a.  U.  geborene)  Ehrenmitglied  ***)  des  MansfelderAV.  ist  als  Lokal- 
historiker  öfter  in  früheren  Jahrgängen  (JBG.  22,  H,  282 ^^  23,  II,  235'^') 
zitiert.    —    Der    Humanist    Jakob    Questenborg**^)    wurde    um    1465   in 

f«ld.  B^rgmacD  u.  HUttenmtiBttr:  ZHarsV.  39,  S.  169—98.  —  808)  Alb.  Schmidt,  E. 
Tbttringer  Musikant;  Tbttringer  Wart«  8,  S.  49—67.  —  809)  Walther  Domanskr,  E. 
Fraiberg«r  Kind  am  Ottaeettrand :  MVFreibergG.  42,  S.  128/6.  —  SlO)  O.  Arndt,  D. 
Bäche.  Hofprediger  D.  Mime  als  Prediger  in  Halberstadt:  ZVKirehcnGProTSaohieD  8,  S.  271/7. 

—  811)  J*  Bühring,  E.  Arnitädter  Bildnis  Mörlins:  Alt-ArnsUdt  8,  8.  64/7.  —  812) 
Sehabart,  Stephan  Molitor,  d.  Reformator  d.  Stiftes  Gernrode:   ZerbsterJb.  2,   S.  7^19. 

—  818)  Artb.  Dobsky,  D.  beiden  Mahligs.  (Haler  d.  Siebs.  Schweiz  5):  ÜB&T.  21, 
S.  14/6.  —  814)  L.  Geiger,  Adam  Mttllers  Leipziger  Berichte  1816—27:  Dentsehland  7, 
S.  584—40.  —  815)  Hellriegel,  Realeobuldirektor  Prof.  Dr,  Jal.  Bcmh.  Math:  ÜB&T.  29, 
S.  18f.  —  816)  A.  Ueichardt,  Christian  Aug.  Nagel:  BiograpbJb.  8,  S.  285f.  — 
817)  Herrn.  Schmidt,  D.  Dichter  Valerius  Wilh.  Neubeek.  hanptsftehl.  in  seinen  Besieh. 
za  Arnstadt  1765  —  1860:  Alt-Arnstadt  8,  S.  1—21.  —  818)  Aloys  Bdmer,  E.  vergessener 
Vorläafer   d.   Dunkelm&nnerbriefe :    NJbbKlassAltert.   16,   Abt.  2,    S.  280/7.    (Paal  NiarU.) 

—  819)  F.  Spiro,  F.  W.  Nietzsche:  BiograpbJb.  5,  S.  888—426.  —  820)  Waltor 
Maekowsky,  Giovanni  Maria  Nosseni  u.  d.  Renaissance  in  Sachsen.  (=  BBaawiesenschafl, 
hrsg.  V.  £.  Gorlitt.  Heft  4.)  Berlin,  £.  Wumnth.  1904.  VII,  110  S.  |[B.  Haensel: 
KASächsG.  27,  S.  164/7.]|  —  821)  N.  Wappler,  Nossenis  Beriebt  ttber  Fertigstell,  d.  kar- 
fUrstl.  Begrttbniskapelle  n.  damit  zasammenhängende  Anträge  namsntl.  aaeh  betrefl^  KarfÜxst 
Iforitz'  Kleid.:  MFreibergAY.  42,  S.  181/4.  —  838)  Lorenaen,  Hans  Florian  t.  Nostits- 
Drzewieoki,  Kgl.  säohs.  Qeneralleatnant:  BiograpbJb.  8,  8.  289.  —  828)  Gast.  W ast- 
mann, Aas  Briefen  Friederike  Oesers:  NeajahrsbllBiblioth&ArohLeipzig  2,  S.  128— 6t. 
![▼.  Kaaffungen:  KBGV.  54,  Sp.  268f.]|  —  824)  H.  E.  Weller,  Aag.  Petermana  all 
prakt.-organisator.  tat.  Geograph.  Leipziger  Dits.  1904.  Gotha,  J.  Perthes.  120  8.  - 
825)  Richard  Merkel,  Beitr.  s.  Charakteristik  Job.  Pfeffingers:  BSi^aKircheBG.  19, 
S.  216—20.   -^  826)  £.  Blümel,  Gast.  Poppe  f:  MansfelderBU.  20,  8.  275f.  —  829) 
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Wernigerode  geboren  nnd  in  Erfurt  gebildet.  —  Jacobs ^^®)  gibt  einen 
Lebensabrifs  von  dem  jüngsten  Sobne  des  Stolbergiscben  Rentmeisters 
Wilbeim  Reiffenstein,  Johann  Wilhelm  (geb.  1520),  der  als  Luthers  Tisch- 
genosse in  Wittenberg  bekannt  ist.  Später  war  er  Privatgelehrter  in  Stol- 
berg und  starb  1575.  —  Auch  werden  noch  einige  Stammbuch?erse  der 
Reformationszeit  (1566/8)  mitgeteilt.*'^)  —  August  Riedel,^^^)  der  jttngere 
Bruder  des  genialen  Schöpfers  der  Drömlingsentwässerung  Heinrich  Riedel, 
war  der  erste  Qbergrabeninspektor  des  Drömlings  (geb.  1758  in  Schleiz, 
gest.  1899  in  öbisfelde).  —  Könnecke **^)  druckt  zwei  Schriftstttcke  Martin 
Rinckarts  (1610,  1611)  aus  den  Akten  des  Andreasturmarchivs  ab,  worin  er 
sich,  1610  noch  Kantor  und  Gymnasiallehrer  zu  Eisieben,  um  ein  geist- 
liches Amt  in  der  Grafschaft  bewirbt.  —  Ein  Originalschreiben  des  Magde- 
burger Schuldirektors  und  Dichters  des  Froschmäusekrieges  im  Mühlhäuser 
Archiv  wird  durch  v.  Kauffungen*'*)  veröffentlicht  (Empfehlungsbrief  fflr 
Blasius  Friedlieb  Betz  1590)  und  das  Antwortschreiben  des  Rates  hinzu- 
gefllgt. ***"***)  —  Einen  vom  Stadtdiakonus  Engel  verfafsten  Aufsatz  über 
Job.  Gottfr.  Seume  in  der  ^Abendzeitung'  1818  druckt  Distel *^<^)  als  Nach- 
trag zu  Planer-Reifsmanns **^)  Biographie  ab.***"'**')  —  Henze***) 
betrachtet  den  Torgauer  Bassisten  und  Komponisten  Job.  Walther  (geb.  1496, 
gest.  1570)  in  seinem  persönlichen  Verhältnisse  zu  Luther  und  würdigt  seinen 
Einflufs  auf  die  Entwicklung  des  deutschen  Kirchengesanges.  —  Wappler  ***) 
gedenkt  des  Freiberger  Ehrenbürgers  Clemens  Alexander  Winckler 
(1838 — 1904),  des  Direktors  der  dortigen  Bergakademie.  Der  Aufsatz  enthält 
auch  genealogische  Notizen  und  bringt  einen  Stammbaum  der  Familie.**^-**^) 


Fri«4r.  GttUner,  Jak.  QacBteoberg,  «.  deuUeber  HnmaniBt  in  Rom:  ZHarzY.  8S,  S.  218—76. 
'—  S2S)  Ed.  Jacobs,  Reformator.  Gedenkblätter.  IIJ:  ZYKirohenOProvSachsen  8,  S.  48—67. 

—  829)  Ernst  Schwabe,  D.  Dresdener  Oberhofprediger  Fraoz  Volkmar  Reinhard  u.  s. 
EinSafs  auf  d.  hShere  Unterrichte wesen  Karsachsens:  MGesDErzieh&SehalO.   16,  S.  1—84. 

—  8M)  W.  Zahn,  Aug.  Riedel,  Obergraben  Inspektor  im  Drömling:  JBAltmärkY.  88, 
S.  67 — 78.  —  S31)  Max  Könn  ecke,  Mart.  Rinckarts  Bewarb,  um  e.  geistl.  Amt  in  d.  Grafschaft 
Mansfeld  1610/1:  ZVKirchenGProvSachsen  8,  S.  88—47.  —  8S'2)  K.  v.  Kanffungen, 
1).  Korrespondenz  d.  Dichters  Georg  Rollenhagen  mit  d.  Rate  d.  Kaiserfreien  Reichsstadt 
MUblhansen  in  Thünngen  v.  J.  1590:  QBUMagdeborg  41,  S.  128/8.  —  88S)  Rieb.  Stiller, 
Arwed  Rorsbaeh,  Architekt:  Biographjb.  8,  S.  417f.  —  8S4)  Spindler,  Emil  Adolf 
Bofsmltrsler,  E.  Gedenkblatt  s.  Wiederkehr  seines  100.  Geburtstages  (8.  März  1806  sn 
Leipzig):  unsere  Heimat  (Zwickau)  6.  S.  148  —  50.  —  885)  G.  Frank,  Leop.  Immanuel 
Rückert  (Theolog  aus  Grofshennersdorf) :  Realenz3'klProtTheolAKirehe  17,  S.  186  —  91.  — 
886)  Arth.  Prfifer,  D.  Leipziger  Thomaskantor  Job.  Herrn.  Schein:  LeipzKalender  (1906). 

—  887)  Lorenzen,  Kasp.  Friedr.  v.  Sehönberg,  Kgl.  säehs.  Generalleutnant:  BiographJb.  8, 
8.  265 f.  —  838)  Barth.  Litzmann,  Clara  Schumann.  Bd.  2  (1840—56).  Leipsig, 
BrtiCfcopf  &  Hftrtel.  1905.  HI,  416  S.  —  889)  Lorenzen,  Hugo  Senfft  ▼.  PUsaoh, 
KgL  eftehe.  General  d.  Kavallerie:  BiogiaphJb.  8.  S.  888f.  —  840)  Theod.  Distel,  «Zttge 
sa  Seamee  Bild'  ▼.  Moritz  Engel  aus  Planen  i/V.  (1818):  MAVPlauen  17,  8.  110/6.  — 
841)  Osk.  Planer  u.  Camillo  Reifemann,  Job.  Gottfried  Seume.  Gesch.  seines  Lebeiia 
m.  aeiner  Sehdften.  Nene  Ausg.  Leipzig,  G.  J.  Göschen.  1904.  VI,  724  8.  —  848) 
Gottfried  Silbennanns  Wohnhaus  in  Freiberg  i/8.  u.  s.  erstes  grofses  Orgelwerk  im  dort. 
Dome:  Zlnstmmentenbaa  26,  8.  442/4.  —  848)  !>•  Orgel  in  d.  kath.  Hofkirehe  in  Dresden, 
Gottfried  Silbermanns  letztes  u.  grdfstes  Werk:  ib.  8.  478—80.  —  844)  Aug.  Gottlieb 
Spangenberg,  Bischof  d.  Brttdergemeine.  Zu  seinem  200 J.  GeburUtage  15.  Juli  1904.  Gnada«, 
Unitltabnchh.  1905.  86  S.  »  845)  <^«rb.  Reiebel,  Aug.  Gottlieb  Span genberg,  Bkcbof 
d.  Brttderkirehe.  TQbingen,  J.  C.  B.  Mobr.  1905.  XYI,  291  S.  —  848)  Ad.  Stern, 
Margarete  Stern,  Pianistin:  BiographJb.  8,  8.  862/5.  ~  847)  Irma  Freiin  v.  Wmidstedt, 
30  Jahre  Hofdame  1870—1900.  Berlin,  Vors  Buchhdl.  872  S.  M.  5.  |[Tbgl.  Rundsehaa, 
Boil.  2,  8.  1188.]|  (D.  Sehilder.  ist  e.  Mystifikation.  Es  ist  kein  bestimmter  Hof  gemolnt, 
wann  ancb  d.  geschilderten  Vorginge  bist,  sind.)  —   848)  E.  Henia,  Dt.  Uv(\\tk  \A'CckKt^ 
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hinter  sieb;  seine  Wirksamkeit  hat  ihren  Oeschichtsachreiber  in  Barczek^*) 
gefunden.  —  Was  bei  der  Grflndang  des  Vereins  bereits  geplant  war,  eine 
regelmäfsig   erscheinende    2^it8chrift   heranszngeben,    ist   nnnmehr   zur   Tat 
geworden.^*)  —  Ja,  noch  mehr,  eine  Beilage'^)  soll  Aufsätze  zur  Geschichte 
und  Heimatskunde  der  Grafschaft  Glatz  bringen,  ganz  in  der  Art  der  früher 
von  Yoikmer  nnd  Hohaus  herausgegebenen,  1891  leider  eingegangenen  Glatser 
^Vierteijabrsschrift'.    —    In    bester    Entwicklung    durch    die   Fürsorge   des 
Vereins  ist  auch  das  Glatzer  Museum.^^)  —  Der  Neifser  Kunst-  und  Alter- 
tumsverein hat  ein  Verzeichnis  seiner  leider  in  ganz  unzureichenden  Räumen 
untergebrachten  Sammlungen  als  zehnten  JB.^')  drucken  lassen.  —  Wie  fOr 
die   historischen    Forschungen   im  Geschichtsverein,   so   regt   sich   in  Ober- 
Schlesien    das    Interesse    weitester    Kreise    far    den    Oberschles.    Museums- 
verein,^^'^^)  als  dessen  greifbares  Ergebnis  die  Kunstausstellung  in  Gleiwitz'^) 
zu   vermerken    ist.    —    Noch    möge   auf   eine  Zeitschrift   im  benachbarten 
Österreich-Schlesien^')   hingewiesen   werden,   deren  historischer,    wirtschaft- 
licher  und   volkskundlicher  Inhalt   naturgemäfs  in  Ansehung   des  froheren 
Zusammenhangs  beider  Schlesien  vielfach  nach  Preu[8.-Schlesien  flbergreift. 
AreMvwesen  unfl  Quellenkunde.     Bei  Gelegenheit  einer  Be- 
sichtigung des  neuen  Egi.  Staatsarchivgebäudes  in  Breslau  durch  den  Ober- 
präsidenten   und    eine    Reihe    geladener    Gäste    hielt    der    Archivdirektor 
Meinardus'®)  die  Festrede,  in  der  er  namentlich  die  Entwicklung  der  ihm 
unterstellten  Anstalt  darlegte  und  auf  die  aufserordentlichen  Vorbesserungen 
aller  Einrichtungen,  auch  der  zu  Studienzwecken,  hinwies.    Der  8.  Bd.  der 
Acta   publica,^*)  der   Korrespondenzen    und   Beschlttsse  der  schles.  Stände 
beschäftigt  sich  fast  ausschliefslich  mit  der  Aufbringung   von  Steuern,  mit 
Klagen  über  die  wachsenden  Lasten   und   mit  Exekutions vorschlagen  gegen 
säumige  Zahler;  daneben  finden  sich  Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Gegen- 
reformation u.  a.  —  Schulte ^^)  stellt  eine  Untersuchung  an  über  den  Vf. 
der  Cronica  principum  Polouie,  die  Feststellung  seiner  Persönlichkeit,  seiner 
Nationalität,  seiner  politischen  Stellung  zu  den  Ereignissen,  die  er  schildert 
S.  glaubt  in  dem  Brieger  Kanonikus  Peter  Biczczin  den  keineswegs  deutsch- 
freundlichen Chronisten  zu  erkennen.     Im  2.  Teile  werden  die  Beziehungen 
König   Wenzels   zu    den   kirchlichen    Vorhältnissen    Breslaus    während   des 

1  Abb.,  1   BUdniaUfel  u.   1   fftrb.   Kte.    Breslau,   Woywod.    gr.-S<^.    Vllf,    ISS  a    M.  1,60. 

—  18)  F*  Baresek,  Z.  Geaeh.  d.  GUtxer  GebirgsTereint:  GrafeebGlatz  1,  S.  56— SS.  — 
19/20)  D.  Grafichaft  Glatz.  ZeiUehrifl  d.  Glatzer  Gabirgtveraint.  llit  Anh.:  'Bll.  Ar 
Gasoh.  Q.  Heimatkunde  d.  Grafschaft  Glats.'  Hrig.  v.  HauptvorsUnd.  1.  Jg.,  No.  1/t.  OlaCt, 
Selbetrerlig.  40.  184  S.  Anh.  8<>.  —  tl)  D.  Glatxar  Mneenni:  GraftehGlati  1,  S.  107-i!, 
126.  —  22)  H.  Diftrioh,  Rat.  d.  Samml.  d.  Neifeer  Knnat-  n.  AUertnmairareioB  nH 
AuMchlurfl  d.  Dttefaer-  u.  Urkk.samml.:  JBNeirtKnnatVer.  10,  S.  17—78.  —  29)  SaU.  d. 
Obereohlee.  Museomsvereins  in  Gleiwitz:  GbereobleBian  5,  S.  492/4.  —  !S4)  J.  Chrsi^ssei, 
Über  d.  Ziele  d.  Obersehlee.  Mneeamsvereins.  Vortrag:  ib.  S.  487—92.  -  2S)  id.,  Ober- 
achlee. Maeeameverein.    Berieht  über  d.  J.  1905:   Oberschles.    Heimat  2,   8.  59^60,  111 

—  26)  P.  Knötel,  D.  Kunstaasstell.  in  Gleiwitz:  Obersohloeien  5,  S.  487--40.  —  |f) 
Zeitschrift  fUr  Gesch.  n.  KaltGesob.  östarr.  Schlesiens.  Hrsg.  im  Auftrage  d.  Stadt.  ICvseasM 
zn  Troppan  v.  Karl  Rnaflitsch.   Jg.  1905/6,  Heft  1/4.  Troppan,  GoUmann.   1905/6.  4^  H.  10. 

28)  O.  Meinardns,  D.  Arehivwesen  in  Preufsen  u.  d.  Begrttnd.  4.  Staatsarehift 
SU  Breslau.  Rede  bei  d.  Besichtig,  d.  neuen  Staatsarchivs  zn  Breslau  am  15.  Des.  1906: 
SohlesZg.  (1907),  No.  84  n.  87.  —  39)  J.  Krebs,  AcU publica.  YerhandL  n.  KorraspMdeossa 
d.  schles.  Fürsten  u.  Stände.  Mit  e.  Anh.:  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Gegenreformation  In  Sehlesisi 
▼oraehml.  f.  d.  J.  1629.  Namene  d.  Ver.  f.  Gesch.  Schles.  hrsg.  1629.  Bd.  8.  Breska, 
Wohlferth.  40.  XXIV,  824  S.  M.  10.  -  gO)  W.  Schnlta,  D.  polit.  Tendenz  C  Creniss 
principum  Polouie.    («.  Darstell,  u.  Quallen  s.  Schles.  Gesch.    Hrsg.  t.  YQSchlas.    Bd.  !.) 
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^ Bierstreites*  ond  des  ^Pfaffenkrieges'  geschildert.  —  ^Das  Neumarkter  Rechts- 
bnch*  von  Meinardns^^)  ist  ein  gelungener  Versach,  Rechtsquellen  zur 
Rechtsgeschichte  schles.  Städte  zu  bearbeiten.  —  Der  weiter  angelegte  Plan, 
lihnlich  den  Publikationen  historischer  Kommissionen  in  den  westlichen 
Provinzen,  auch  in  Schlesien  Veröffentlichungen  in  die  Wege  zu  leiten,  ist 
leider  gescheitert.  Die  Einleitung  bringt  einen  Beitrag  zur  schles.  Rechts- 
geschichte  unter  dem  Gesichtswinkel  des  Neumarkter  Rechtsbuches.  Ob  in 
dem  1.  Hefte '^)  der  'Kritischen  Studien*  die  Form  in  der  Beurteilung  der 
älteren  schles.  Regesten  und  ihres  Bearbeiters  zum  Verständnis  der  an 
ihnen  geübten  Kritik  notwendig  war,  wird  auch  auf  der  Seite,  die  dem  Vf. 
nahe  steht,  angezweifelt.  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  den  schles. 
Regesten  verdanken  wir  Treblin.**»)  —  Von  den  Visitationsberichten  der 
Diözese  Breslau,  bearbeitet  v.  Jungnitz,^')  liegt  der  3.  Bd.,  enthaltend  den 
1.  Teil  des  Archidiakonats  Glogau  vor,  die  ältesten  Berichte  aus  diesem 
die  Fürstentümer  Glogau  und  Sagan  umfassenden  Archidiakonate.  Von  der 
Visitation  von  1580  ist  nur  ein  Teil  der  Akten  noch  vorhanden*,  die  von 
den  Visitationen  der  J.  1670,  1679  und  1687/8  sind  vollzählig  da.  —  Sehr 
wertvolle  Ergänzungen  zu  dem  liber  fundationis  episcopatus  Wratislaviensis 
bietet  Schulte"^)  in  der  Schutznrk.  des  Papstes  Hadrian  IV.  vom  23.  April  1155 
für  die  Breslauer  Kirche,  die  darum  von  grundlegender  Bedeutung  ist,  weil 
eie  die  ersten  Angaben  über  den  Umfang  der  Diözese  und  ein  ausführliches 
Oüterverzeichnis  enthält;  ferner  in  der  Schutznrk.  Innozenz*  IV.  vom 
9.  August  1245,  in  dem  Bruchstück  einer  jüngeren  Redaktion  des  Registrum 
Wratislaviense,  in  einem  ausführlichen  Verzeichnis  der  Besitzungen  und 
Einkünfte  dea  Breslauer  Bistums  innerhalb  des  Breslauer  Bezirks  aus  dem 
15.  Jh.  usw.  —  unterlauft*)  berichtet  über  304  Neifser  Urkk.  im  Diözesan- 
archiv.  Sie  stammen  ans  der  Pfarrkirche  St.  Jacobi.  Er  bringt  die  Regesten 
von  172  Nummern  bis  1480,  von  denen  nur  wenige  auf  Verhältnisse  aufser- 
halb  Neifses  Bezug  haben;  mehr  als  die  Hälfte  sind  Zinsbriefe;  dann  Altar- 
fundationen,  Investituren  usw.  —  Die  Oberlausitzer  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften gibt  durch  Jecht^®)  den  Teil  3  des  Codex  diplomaticus  Lusatiae 
superioris  heraus,  unterstützt  von  der  Preufs.  und  Sachs.  Oberlausitz  und 
der  Stadt  Görlitz.  Der  Wichtigkeit  der  Quelle  entsprechend  werden  die 
ältesten  Görlitzer  Ratsrechnungen  von  1375 — 1419  bearbeitet;  die  von  1375 — 99 
liegen  bereits  vor,  mit  einigen  wenigen  Eintragungen,  die  vor  1375  liegen 
und  mit  1337  beginnen. 


Breslau,  Wohlfarth.  VIII,  266  S.  —  31)  0.  Meinardus,  D.  Neumarkter  Reehtebnch  n. 
andere  Neumarkter  Reehtequellen.  (=  ib.  Bd.  2.)  Breslau,  Woblfaith.  440  S.  —  S2) 
W.  Schulte,  D.  Anf&nge  d.  St.  Marienstifte  d.  Augustiner- Cborberren  auf  d.  Breslauer 
Sande.  («=  Krit.  Studien  s.  schles.  Gesch.  Hrsg.  v.  Oberscbles.  Gesobiohtsverein.  Ueft  1.) 
Gr.-Strehlita,  Wilpert.  122  S.  M.  2.  —  SS*)  M.  Treblin,  Berogn.,  Ergänz., u.  Berichtig. 
SU  neueren  Schriften  auf  d.  Gebiete  d.  schles.  Gesch.:  ZVGScblesien  40,  S'.  888/7.  — 
SS)  J*  Jungnitz,  Visitationsberichte  d.  DiÖsese  Breslau.  Archidiakonat  Glogau.  Tl.  1. 
(ss  Yerdffentl.  ans  d.  ftlrstbisehSfl.  Diözesanarehiv  au  Breslau.  Bd.  8.)  Breslau,  Aderholz. 
1907.  4^  Xni,  768  S.  —  Sl)  W.  Schulte,  Quellen  z.  Gesch.  d.  Üesitzverbältnisse  d. 
Bistums  Breslau.  Hit  Urkk.,  Faks.:  Darstell,  u.  Quellen  z.  schles.  Gesch.  8,  S.  171—279. 
—  S5)  Unterlauff,  Neifser  Urkk.  im  Diözesanarchiv  zu  Breslau.  Tl.  1:  88.  Ber.  d. 
«Phüomathle'  i.  Neifse  1904/6,  S.78  — 112.  —  $6)  R.  Jecht,  Codex  diplomaticus  LusatUe 
anperiorit  III,  enthaltend  d.  ältesten  Görlitzer  Ratsrechnungen  bis  1419.  Im  Auftrage  d. 
Oberlans.  Gesellschaft  d.  Wissenschaften  hrsg.  Heft  1/2.  1875(1887)  — 99.  S.  l-ftl«. 
66rlits,  Tzsehascbel. 

Jakraeherialite  der  GesekiebtairifseiiseJMfl    1906.    IL  \\: 
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Sprtiehenkunde.  Steinhäuser^'^)  unternimmt  es,  seine  Beob- 
achtungen über  die  Umgangssprache  der  gebildeten  Breslauer  wissenschaftr 
lieh  zu  behandeln;  es  kommen  Freiheiten  in  bezug  auf  Grammatik  und 
Stilistik  vor,  Eigentümlichkeiten,  die  die  Schriftsprache  nicht  anwenden 
darf.  —  Kiemen z'^)  behandelt  den  Artikel  vor  Ortsnamen,  ein  Gebranch, 
meist  beruhend  auf  appellativer  Auffassung  des  Ortsnamens;  Belege  holt  er 
aus  Gegenden  Mittelschlesiens.  —  Beiträge  zur  wonig  einheitlichen  Mundart 
des  Riesengebirges,  die  aber  doch  ein  gewisses  Gesamtgepräge  besitzt,  bringt 
Graebisch^*)  aus  Arnsdorf  im  Riesengebirge,  das  mit  Seidorf,  Krumm- 
hübel,  Quirl,  Erdmannsdorf  usw.  trotz  mancher  Verschiedenheiten  eioe 
gewisse  Dialek%emeinschaft  bildet.  —  Die  Schreibart  mancher  Namen  vod 
Orten,  Höhen,  Tälern  usw.  infolge  Verstümmelung  durch  die  ländliche 
Mundart,  durch  irrtümliche  Ableitung  und  mancherlei  Zufälligkeiten  ziebt 
Beck^^)  in  den  Kreis  seiner  Betrachtungen.  —  Der  Dialekt  der  schles. 
Zillertaler  weicht  von  den  Mundarten  Tirols,  soweit  sie  grammatisch  fest- 
gestellt sind,  in  manchen  Punkten  ab,  wie  die  Lautskizze  von  Siebs^\^ 
dartut.  —  Mundartliches  aus  der  Grafschaft  Giatz^')  dürfte  die  neae 
Gebirgszeitschrift  öfter  bringen.  —  Die  von  Siebs  früher  behandelten 
Hirtenrufe  im  Riesengebirge  haben  durch  Klemenz^')  eine  Ergänzung  ans 
der  Frankenstein-Reichenbacher  Gegend  und  der  Grafschaft  Glatz  gefandeo. 

—  Rosenberg^^)  zieht  eine  Verfügung  des  Hirschberger  Landrats  vom 
23.  August  1813  heran,  auf  gewissen  Bergen  Strohhaufen  und  Laternen  an- 
zuzünden zur  Bildung  einer  Kommunikationslinie  hiesiger  Gegend  mit 
Silberberg  usw.,  um  den  Namen  Topeiberg*  zu  erklären.  —  Der  Name 
Glatz  kommt  nach  Beck^^}  zuerst  bei  Kosmas  vor  (t  1125);  Kladsko  =  Block- 
haus ist  ein  Grenzplatz  gegen  Polen,  oder  in  neuerer  Etymologie  gleich 
Kolonie.  —  Sturm^*)  versucht  nachzuweisen,  dafs  im  preufs.  Isergebirge 
nur  die  drei  Ortsnamen  Reogersdorf,  Rabishau  und  Schwerta  slawiscbeOf 
alle  andern  deutschen  Ursprungs  sind.  —  Die  Namensforschung,  Orts-, 
Flur-  und  Familiennamen,  findet  mehr  und  mehr  Interesse,  manchmal  aller- 
dings nicht  zum  Besten  wissenschaftlicher  Aufklärung.  Das  gilt  aber  nicht 
von  den  unten  vermerkten  Aufsätzen.*'"*')  —  Gegen  die  Kühnamche 
Herleitung  des  Spottnamens  Eselsfresser  aus  dem  heidnischen  Gebrauche 
des  Pferdefieischessens  wendet  sich  Klapper,*^  der  auf  die  Form  zurück- 
geht,   auf  Konrad   Celtis    und    den  Ursprung   des  Wortes   auf  einer  der 

37)  K.  SteinhäaBer,D.  Muttersprache  im  Munde d.  Breslauer  höheren  Schülers  u.  ihre 
Läuter.  im  deutschen  Unterricht.  Progr.  d.  evang.  Realsohulel.  4*^.  24  S.  —  g8)  P.  Klemeai, 
Z.  Gebrauohe  d.  Artikels  ▼.  Ortsnamen:  UittSchlesGVolksknifde  16,  S.  152/4.  —  89)  f- 
Graebisch,  Z.  Kenntnis  d.  Mundart  d.  preur«.  Riesengebirges:  Wanderer  im  Riesengtb.  11. 
No.  289,  296.  —  40)  6.  Beck,  Riesengebirgs-Recbtschreib.:  ib.  No.  289,  290.  —  41) 
Tb.  Siebs,    D.  Sprache  d.  Tiroler  in  Schlesien:    MittSchlesGVolkskunde   16,    S.    105—38. 

—  42)  Wie  d.  Glatzer  Volk  spricht:  GrafschGlatz  1,  S.  26/7,  45,  83.  —  4S)  P.  Klement. 
Schle».  Hirten-Rufe,  -Sprüche  u.  -Lieder:  MittSchlesQYolkskunde  15,  S.  187—92.  —  44) 
K.  Rosenberg,  Z.  Frage  d.  Popelberge:  Wanderer  im  Biesengeb.  11,  No.  288.  —  46) 
E.  Beck,  Vom  Namen  Glatz:  GrafschGlatz  1,  S.  9—16.  —  46)  L.  Sturm,  Erklär,  einiger 
Ortsnamen  auf  d.  preufs.    Seite    d.    Jiergebirges :    JbGebVerJeschken-ddsergeb.   14,    S.  9S/6. 

—  47)  Heyn,  D.  Flurnamen  v.  Mollwitz,  Kreis  Brieg:  MittSchlesGVolkskunde  16,  S,  92/5- 

—  48)  M.  Hellmicb,  Flurnamen,  Familiennamen  u.  Torsaulen  in  Boyadel,  Kreis  GrOs- 
berg:  ib.   16,   S.   48—60.    —    49)    P.    Drechsler,    Flurnamen   aus    d.    Kraise    Sprotta«: 

ib.  8.  60/2.    —    50)    P.  DittTich,   Orts-  u.  Flurnamen    d.  Leobschatzer   Gegend:  ib.  1», 
S.  95/6.    —    61)  J-  Gregor,  ¥\uTiiaiiv«Ti   %\xä  '^Wq^XvwWx  \xsv  !Lt«iBe    Kosel:    Oberschloi. 
Heimut?,  8.  ISljb.  —  52)  J.  Klapp %T,'E*«^%v^*w%t \ 'SV\\v^ti\!\%\^^^v^^>«^\^ 
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Hamanistenuniversitäten  sucht,  iu  Krakau,  der  scblcs.  LaudesuDiversität. 
Onophagus  ist  Dach  ihm  YerdrühuDg  von  Olophagas :  Krakao  steht  über  der 
Höhle  des  Olofagus,  eines  Drachen.^') 

KuUurgesdhichte.  Unter  dem  Zeichen  der  37.  AUgemeiDen  Yer- 
sammlang  der  Dentschen  Anthropologischen  Gesellschaft  vom  5. — 10.  Angnst 
1906  zu  Görlitz  steht  der  Inhalt  des  Jahresheftes  der  ^Gesellschaft  fttr 
Anthropologie  ond  Urgeschichte'  der  Oberlansitz,  das  an  der  Spitze  die 
Geschichte  dieser  Gesellschaft  von  Feyerabend**)  bringt.  —  Von  Mertins*^*) 
Wegweiser  durch  die  Urgeschichte  Schlesiens  liegt  die  2.  Auflage  vor,  vom 
Jb.  des  Scblcs.  Museums^^)  der  4.  Bd.  in  vornehmer  Ausstattung  und  reichen 
Inhalts.  —  Dittrich^^)  geht  in  der  Beschreibung  vorgeschichtlicher  Funde 
über  die  historischen  Angaben  Büschings  zu  steinzeitlichen  Funden  in  Ober- 
schlesien Qber,  namentlich  solchen  im  Neifser  Lande.  —  Nach  Seger^^) 
sind  aus  der  älteren  Steinzeit  sichere  Funde  in  Schlesien  nicht  festzustellen, 
aber  die  jttngere  Steinzeit  ist  durch  viele  Einzelfunde  von  Steingeräten, 
durch  Wohnstätten  und  Gräber  reich  vortreten:  von  besonderer  Bedeutung 
sind  in  diesem  Bezüge  die  Ausgrabungen  von  Jordansmühl  mit  den  Resten 
eines  ausgedehnten  Dorfes  aus  der  Steinzeit.  —  Ober  die  Bronzezeit  handelt 
Seger*^*'*^)  ebenfalls,  namentlich  über  neue  Grabfunde  in  Gräbschen,  wo 
neben  Brandgräbern  der  jflngeren  Bronzezeit  auch  einige  Skelettgräber  vor- 
kamen, in  Gleinitz,  Krehlau,  Damsdorf  und  Seschwitz.  Weiter  setzt  er  fort 
und  ergänzt®^)  den  vor  10  J.  erschienenen  Aufsatz  von  Mertins  über  Schles. 
Depotfunde  (Schles.  Vorz.  VI,  291 — 384),  d.  i.  über  zeitweilig  in  der  Vorzeit 
verborgene  Schätze,  die  gelegentlich  wieder  gehoben  werden  sollen  im  Gegen- 
satz zu  Yotiv-  oder  Opferfunden.  Durch  ihre  bunte  Zusammenstellung  haben 
sie  Wert  für  die  Chronologie.  Das  besprochene  Material  stammt  aus 
25  Orten.  —  Feyerabend^^}  beschreibt  zwei  Dolche  aus  der  jüngeren  Bronze- 
zeit. —  Aus  der  Oberlausitz  sind  auch  die  Urnenfundo,  die  Stock*')  dar- 
stellt, aus  Kieder-Naundorf,  Bothenburg,  Ladenau  und  Steinbach;  sie  gehören 
in  der  Mehrzahl  dem  älteren  Lausitzer  Typus  an,  —  Der  Fund  von  Landau*^) 
besteht  aus  vier  grofsen  gelbbraunen  Tongefäfsen,  zweifelhaft  ob  Sepulkral- 
gefäXse.  —  Der  Bericht  des  Provinzial-Konservators*^)  über  seine  Tätigkeit 


—  58)  Kuhn  au,  D.  'Goldene   Esel'   zn  Reichenstein.    Sagen,  Urspr.  d.  Namens,   d.  Aus- 
druck 'Eselsfresser*:  ib.   15,  S.   114—40 

54)  L-  Feyerabend,  D.  Qesellschaft  für  Anthropologie  u.  Urgescb.  d.  Oberlausits. 
Rflckbliek  u.  Ausblick:  JBGAntbrOberlaos.  2,  S.  88/6.  —  55)  0.  Mertins,  Wegweiser 
durch  d.  Urgesch.  Schlesiens  u.  d.  Nachbtrgebiete.  Hrsg.  v.  Schles.  Altertamsvereine.  Mit 
362  Abbn.  im  Text  nach  Zeichn.  v.  Erw.  Sufs,  u.  nach  Photographien.  2.  Aufl.  Breslau, 
Prenfs  ft  Jttnger.  Y,  150  S.  M.  8.  —  56)  K.  Masner  &  H.  Seger,  Jb.  d.  Schles. 
Museums  für  Kunstgewerbe  u.  Altertümer.  Mit  8  Tfln.  u.  sablreichen  Abbn.  im  Text. 
Berlin,  Trewendt.  1907.  gr..40.  216  S.  —  57)  H.  Dittrich,  Vorgescbichtl.  Funde  in 
Schlesien  mit  besonderer  BerUcksicht.  d.  Neirser  Landes:  88.  Ber.  d.  'Philomathie'  Neifse 
S.  5/6.  —  58)  H.  Seger,  D.  Steinzeit  in  Schlesien.  Braunschweig,  Vieweg  &  Sohn.  4^ 
27  S.  (Vgl.  Verhandl.  deutscher  Naturforscher  in  Breslau  [1904],  II,  268/9.)  —  59)  id., 
Ein.  ostdeutscho  Bronzetypen.  S.-A.  aus  d.  KBlAntbrEthnologAUrgesch.  87,  S.  9—11.  — 
60)  id-»  Neue  Grabfunde  ans  d.  alten  Bronzezeit:  SclilesiensYorz.  l^F.  4,  S.  1/8.  —  61) 
id.,  Depotfunde  aus  d.  Bronze-  u.  Ballstattzeit:  ib.  S.  9—48.  —  62)  I^  Feierabend, 
Zwei  Bronzedolche  aus  d.  Gegend  v.  Neundorf  a/D.  L&ndskrone:  JBGAnthrOberlaus.  2, 
K.  88  —  90.  —  68)  Th.  Stock,  Urnenfunde  im  Kreise  Rothenburg  O.-L.:  ib.  S.  106— \^. 

—  64)  J.  Richter,  D.  Fund  v.  Landau:  SchlesiensVorz.  NF,  4,%.  4\\li,  —  ^^^«\^\. 
d.  Provinzial-Konservators  d.  Knnstdenkmäler  d,  Prov.  ScUeaUtx  \i\iw  ä.T^AX^«^.  v.  \«^«xw 
1906  bi*  82.  Dez,  1906,  eratattei  an  d.  Prov.-Kommisaioik  *.  T.T\i%\U  \j.YM^^^<^^' ^*^'''^^" 
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von  1904/6  zeigt,  wie  die  aaf  Erhaltnng  des  Besitzstandes  au  heimischen 
Denkmälern  gerichteten  Bestrehnngen  immer  mehr  an  Boden  gewinnen. 
Dnrch  das  erhöhte  Gewicht,  das  der  Denkmalpflege  an  den  Universit&ten 
und  Technischen  Hochschalen  beigelegt  wird,  ist  in  Laien-  nnd  Fachkreisen 
das  Interesse  nnd  das  Verständnis  für  ihre  Ziele  gewachsen.  Zugleich  hat 
das  vertiefte  Stadium  der  vaterländischen  Kunst  und  Kultur  den  Architekten 
das  Rflstzeug  gegeben,  den  Werken  der  Vorzeit  in  vervollkommneter  Weise 
gerecht  zu  werden.  Die  Orte,  wo  die  Provinzial-Kommission  gewirkt  bat, 
sind  nach  Regierungsbezirken  alphabetisch  geordnet.  —  Nach  Feyer- 
abends®*)  Mitteilungen  ist  das  Kaiser  Friedrich-Museum  in  Görlitz  in  be- 
ständigem Aufschwünge  begriffen.  —  Denkmalsschmuck,  der  den  Höhepunkt 
der  Renaissance  in  Schlesien  bildet,  verdankt  nach  Foerster*')  Breslau 
seinem  Syndikus  Heinrich  Ribisch  und  dessen  Sohne  Seyfried,  der  geraden 
als  Vater  der  schles.  Kunstgeschichte  und  Altertumskunde  gilt.  —  Zar 
Goldschmiedeknnstausstellung  in  Breslau  sind  einige  Besprechungen  nachzn- 
tragen.*®-'®)  —  Eine  Folge  ist  das  Werk  Hintzes'**)  über  die  Breslaaer 
Goldschmiede.  —  Semrau^^)  legt  die  kunstgeschichtliche  Bedeutung  des 
Altars  der  Goldschmiede  ans  der  Magdalenenkirche  im  Museum  klar.  — 
WelzP')  fafst  die  Künstler  zusammen,  die  nach  Wolnys  kirchlicher  Topo- 
graphie von  Mähren  in  Schlesien  tätig  waren,  bei  Lutsch  aber  nicht  erwähnt 
worden.  —  Molsdorf ^^)  beschreibt  drei  Holzschnitte  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Breslau  aus  der  2.  Hälfte  des  15.  Jh.,  die  Messe  Gregors  niit 
lateinischem  Gebet,  Maria  mit  dem  Kinde,  und  Christus  als  Schmerzensmann; 
dann  liegen  noch  Untersuchungen  über  den  Formschneider  der  Holzschnitte 
im  Breslauer  Drucke  der  Hedwigslegende  vor.'*)  —  KnöteP*)  beschreibt 
ein  MAliches  Gemälde  im  Rathause  zu  Grottkau,  eine  Kreuzigungsgrnppe, 
rechts  und  links  das  Martyrium  der  10000  Märtyrer.  —  Masner '^)  macht 
auf  die«  Bedeutung  von  Stammbüchern  aufmerksam,  die  in  Schlesien  bisher 
nach  keiner  Seite  durchgearbeitet  worden  sind,  weder  nach  der  literarischen, 
noch  nach  der  heraldischen,  genealogischen,  kulturgeschichtlichen  oder  kanst- 
geschichtlichen.  Das  älteste  ist  von  1558.  —  Hoeber^')  berichtet  über 
ein  Lehrerstammbuch  Johann  Oristian  Kutzners  aus  Nährten  bei  Guhran 
von  1797/8.  —  Buchwald^^)  hat  in  der  Kirche  zu  Bohrau  bei  Gels  ein 
Werk  Aciers  von  1783  entdeckt,  ein  Relief,  den  Tod  des  Generals  Schwerin 
darstellend.  —  Von  Macha''^)  liegen  einige  historische  Daten  über  einen 


mäler  SehleBiens.  Breilao.  1907.  68  S.  —  66)  L.  Fey«r abend,  D.  Kaisar  Friedrieh- 
MuBeam  in  Görlits  a.  seine  Aufgaben:  Maseiimekunde  S,  IV.  —  67)  R.  Foeratar,  neinrieb 
u.  Seyfried  Ribiech  n.  d.  Kunst  in  Schlesien:  SeblesionsVors.  NF.  4,  S.  88  —  112.  — 
6S/9)  L.  Schneider,  Ausstell.  v.  Goldschmiedearbeiten  aehles.  Drspr.  oder  ans  scblss. 
liesits:  OberschlesHeimat  8.  8.  61/8,  l]2f.  --  70)  £  Hintse,  D.  Dreslaner  Goldscbmiede, 
e.  archival.  Studie.  Hrsg.  v.  Verein  ffir  d.  Museum  Hebles.  Altertümer.  Breslau,  Salbdtrerlag. 
40.  215  S.  M.  16.  —  71)  M.  Semrau,  D.  Altar  d.  Breslauer  Ooldsehmiede:  Schlesiens- 
Vorz.  NF.  4.  S.  71-82.  —  72)  H.  Welsl,  Z.  Kunstgescb.  Schlesiens:  ZQKulturOstsrr.- 
Schles.  190n/6,  S.  89-92.  —  73)  W.  Molsdorf,  Drei  unbekannte  Holischnitte  d.  Kgl. 
u.  Universitätsbiblioth.  zu  Breslau:  SchlesiensVorz.  NF.  4,  S.  66  —  70.  —  74)  D.  ForsB- 
Schneider  d.  Holzschnitte  in  d.  Breslaner  Drucke  d.  Hedwigslrgende  v.  1604:  RepKunst- 
wisfensebaft  (1906),  Heft  8.  (Nicht  vorgelegen.)  -  75)  P.  Knötel,  £.  altes  obersehlci. 
Kunstwerk:  Oberscbleeien  6,  S.  483/6-  —  76)  K.  Masner,  D.  schles.  Stammbücher  0. 
ihre  künstler.  Ausschmück.:  ScblesiensVorz.  NF.  4,  8.  187—70.  —  77)  IL  Hoebsr, 
£.  schles.  Lebrerstammbucb  aus  d.  J.  1797:  ObursoblesHeimat  2,  S.  162—76.  —  78)  C- 
Buchwald,  D.  Meisterwerk  Aciers:  ScblesiensVorz.  NF.  4,  8.  181/6.  —  7Ä)  S.  Maehs, 
D.    alte   Kreuz   in   Lagiewnik.    Mitget.    v.    ü.  Wilpert:    OberschlesHeimat  2,   8.   160t  — 
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verwitterten  Steinkrenztorso  bei  Lagiewnik  (Hohenlinde)  vor,  wo  nach  dem 
Yolksglanben  der  hl.  Gyrill,  der  nie  in  Schlesien  war,  gepredigt  haben  soll ; 
auch  andere  Hl.  —  Eine  Obersicht  über  die  historischen  Konzerte  in 
Breslau,  eine  Besonderheit  auf  dem  weiten  Gebiete  des  Konzertwesens,  die 
bisher  nur  in  Breslau  Wurzel  gefafst  hat,  gibt  Werner®^)  und  erwähnt 
dabei  die  Partiturensammlung,  die,  16000  Seiten  umfassend,  von  Bohn  an- 
gelegt ist  und  das  gesamte  gedruckte  Material  des  mehrstimmigen  weltlichen 
deutschen  Liedes  vom  Anfang  des  16.  Jh.  bis  1640  enthält.  —  Hintze  und 
Masner^^)  boschreiben  keramische  Funde;  Hintze  Kachelfunde  aus  dem 
Breslauer  Rathause,  als  die  ältesten  bis  jetzt  bekannten  Proben  von 
glasierten  Breslauer  Ofenkacheln  fttr  die  Geschichte  der  heimischen  Hafnerei 
von  besonderem  Interesse;  dann  Funde  aus  Frankenstein;  Masner  drei 
Funde  aus  Oberglogau.  —  Braun  ^^)  stellt  NischenkrOge  mit  dem  Crucifixus, 
Maria  und  Johannes  aus  leicht  ritzbarem,  gelbem  Ton,  streifig  geflossener 
Glasur  und  dem  Brieger  Wappen  als  'schles.  Töpferarbeiten  fest.  —  Alen- 
feld®*)  ergänzt  die  Ausführungen  Haevernicks  'aus  der  keramischen  Sammlung 
des  NeiTser  Museums*  (1903)  und  seine  früheren  Artikel  über  'Schles. 
Hochzeitsteller  Magdeburger  Anfertigung'  (1904).  —  Hintze ^^)  hat  als 
Ergebnis  der  Neuanfstellung  der  keramischen  Sammlung  im  Kunstgewerbe- 
museum die  chronologische  Ordnung  der  Proskauer  Fayencen  und  Steingut- 
waren nach  Stilentwicklung  und  Marken  veröffentlicht.  —  Braun ^'^)  be- 
schreibt einen  Siegelring  gotischer  Form,  der  1906  bei  Grundarbeiton  in 
Breslau  gefunden  wurde,  Brückner ^^)  441  Glocken  von  14  Städten  und 
119  Dörfern  der  Preufs.  Oberlausitz.  —  Zur  Volkskunde  ist  der  2.  Bd.  der 
volkstümlichen  Oberlieferungen  von  Drechsler^^)  fertig  gestellt  worden. 
Er  umfafst  das  häusliche,  Verkehrs-  und  Landleben,  Gebräuche  bei  der 
Baumzucht,  Pflege  der  Haustiere,  das  Verhältnis  zu  Gott  und  der  Kirche, 
mythische  Erscheinungen,  Weissagungen  und  Zauber,  endlich  das  persönliche 
Leben  und  Krankheiten.  —  Das  zähe  Festhalten  am  Althergebrachten  tritt, 
wie  Ol b rieh ®^)  dartut,  namentlich  am  Banerngarten  hervor,  der  durch 
Jhh.  dasselbe  Vegetationsbild  zeigt,  dieselben  Heil-  und  Riechkräuter,  die 
im  Volke  ihre  besondere  Bedeutung  habon.  —  Im  ländlichen  Oberschlesien 
vor  100  Jahren  ^^)  gab's  solchen  Zierrat  nicht,  trost-  und  schmucklos  war 
es  um  die  Dörfer  und  Hänser,  die  Trunksucht  ^®)  herrschte  in  erschreckender 
Weise.     Das  ist  heut  viel  besser  geworden.*' ••^)  —  Die  sonst  beschriebenen 


80)  P'  Werner,  D.  bistor.  Konserte  in  Breslau.  Fettsg.  z.  7.  Deutcch.  Sftngerbondfeste 
in  BreaUa  8.  8— 10.  —  81)  £•  Hintse  u.  Mainer,  Keram.  Fonde  am  Schleaien: 
SehlesiansVors.  17F.  4,  8.  113  —  21.  —  82)  ß.  W.  Brann,  E.  Grnppe  scblet.  Hafuerkeramik 
aua  d.  zweiten  Hftlfte  d.  16.  Jh.:  ib.  S.  122/8.  —  8S)  £•  Alenfeld,  Erzeugnis«e  Magdeburger 
Keramik.  Krüge.  Mit  1  Taf.  Abb.:  JBNeireerKunetVer.  10,  S.  74/6.  —  84)  E-  Hintze, 
D.  Proskauer  Fayence-  n.  Steingut- Fabrik:  SehlesieneVors.  NF.  4,  S.  124  —  80.  —  85) 
M.  Brann,  E.  MAlieber  Siegelring  mit  hebräischen  Inschriften:  ib.  S.  68/5.  —  86)  £• 
Brückner,  D.  Qloeken  d.  Oberlausitz:  NLansMng.  82,  S.  1—222.  —  87)  P.  Drechsler, 
Sitte,  Brauch  u.  Volksglaube  in  Schlesien.  II.  (=  Schlesiens  volkstUml.  Überlief.  Bd.  2, 
Tl.  2.)  Leipzig,  Teubner.  VII,  348  S.  M.  4,50.  |[Nentwig:  Wanderer  im  Riesengeh. 
No.  280;  Krause:  Oberschlesien  6,  S.  1  — 18.]|  —  88)  K.  Olbrich,  Beobacht.  über  d. 
Fehles.  Bauemgarten:  MittSehlesGVolkskunde  16,  S.  66—84.  —  89)  A.  Schiller,  D. 
lündl.  Oberschlesien  am  Ende  d.  18.  Jb.:  Oberschlesien  4,  S.  885  —  4  8.  —  90)  A. 
Wieezorek,  Trunksucht  in  d.  ersten  Hälfte  d.  19.  Jh.  E.  Kapitel  aus  d.  sog.  «guten  alten 
Zeit*  Obersehlesiens:  OberscblesUeimat  2,  S.  51/5.  —  91)  B.  Hein,  Land  u.  Leute  im 
ubersehles.  Industriebezirk.  (=  Festschr.  z.  11.  Hauptvers.  kath.  Lehrer  Schlesiens  in 
Beuthen  O.-S.,  S.  110—21.)  —  9^)  id.,   D.  Familienleben  d.  obersehl^s.  Ath%\\.«t^  >a..  ^. 
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Gebräuche  und  Sitten  in  Oberschiesien  verraten  den  Inhalt  dnrch  itire 
Titel.®*'"*)  —  Ober  Gebräuche  am  Advent,  Barbara-  und  Nikolaasfeste  in 
den  Kirchen  Oberschlesiena  handelt  Gregor, •')  ebenso**)  wie  auch 
Erbrich, ••)  über  die  Lieder  beim  Neujahrsumgange,  Graba^^^)  Ober  eine 
Bittprozession  zu  Pferde  um  die  Ortsgemarkung.  —  Über  Volkslieder  liegen 
drei  Abhandlungen  vor.*®**^^*)  —  Zur  Rübezahlforschuug  hat  Zacher*®*) 
die  Nachrichten  über  die  Kübezahlsage  bis  zur  Zeit  des  Prätorius,  soweit 
sie  von  diesem  nicht  beeinflufst  sind,  zusammengestellt.  Der  gesamte  Stoff 
ist  nunmehr  übersichtlich  geordnet  und  mit  sachkundigen,  orientierenden 
Bemerkungen  versehen,  bequem  nutzbar  gemacht.  —  Siebs  ^^^)  kommt  im 
Anschlufs  daran  zu  der  Meinung,  dafs  es  gar  kein  Verlust  für  unsem 
deutschen  Sagenschatz  ist,  wenn  wir  das  unnatürliche,  in  den  albernsten 
Variationen  vorgetragene  Zeug  von  Rübezahl  endgültig  los  werden;  die  Ge- 
stalt Rübezahls  ist  unwahr  und  unmöglich,  sie  ist  fast  in  allen  ihren  Teilen 
von  Prätorius  zusammengelogen.  Nur  der  Rübezahl  der  älteren  von  Zacher 
zusammengestellten  Quellen  hat  seine  Berechtigung  in  der  wissenschaftlichen 
deutschen  Mythologie.  —  Klapper  ^^*)  macht  eine  bibliographische  Fest- 
stellung über  eine  Magica  von  1597,  und  zeigt,  wie  eng  der  vielgeschmähte 
Prätorius  sich  seinen  Vorlagen  anpafst.  Die  schles.  Sagenwelt  hat  vielfache 
Bearbeiter  angeregt.^®'"^")  —  Die  uralte  Anschauung,  dafs  der  Mensch 
mit  dem  Tode  zu  leben  nicht  aufhört,  findet  unter  Vermischung  von  Christ- 
lichem und  Heidnischem  auch  hier  Ausdruck,  aber  meist  in  der  Weise, 
dafs  das  Umgehen  ^^^)  abgeschiedener  Seelen  fast  nur  noch  als  Strafe  ffir 
eine  Freveltat  während  des  wirklichen  Lebens  sich  darstellt.  —  Lustig*"} 
geht  den  historischen  Gründen  nach,  warum  bei  Striegelmühl  am  Zobtcn 
das  Steinbild  dio  Sau  (Bär?)  beworfen  wird.  —  Er^^*)  hat  ferner  Ver- 
suchsgrabungen an  den  Steinwällen  auf  dem  Gipfel  des  Zobtens  und  des 
Geiersberges,    angestellt   und  glaubt,    dafs    die    bronzezeitlichen    Bewohner 


schulentlassene  Jugend:  Obereohlesien  4,  S.  827 — 88.  —  93)  J*  Chrs^ezcz,  Gesellto- 
tanfe  Przemianek:  ib.  5,  S.  448 — 6.  —  94)  P*  Drechsler,  Qesellentanfe  in  Sehleslss: 
ib.  S.  472 — 83.  —  95)  R>  Säbel,  Alte  Bräuche  aus  d.  Leben  oberschles.  Dorfmusikanten. 
Beitrr.  i.  Kapitel  'Oberschles.  Volksleben':  ib.  3.  84  —  91.  •»  96)  T.  St&sohe,  Bioerl. 
Hochzeitsge brauche  im  Kirchspiel  Klein-Ellgnth,  Kr.  Öls,  um  d.  Mitte  d.  vor.  Jh.:  Hitt.- 
SchlesGVolkskunde  15,  S.  96  —  105.  —  97)  J*  Gregor,  Beitrr.  i.  oberschles.  Volkskonde 
u.  Kuhurgesch.:  OberschlesHeimat  2,  S.  221—81.  —  98)  id.,  Oberschles.  Keujahr«- 
gebräuche,  insbes.  d.  Kolende:  ib.  S.  1/9.  —  99)  £•  Erbrich,  Kolendenlieder  uaeo 
Bogers  Pie^ni  kolendowe  übersetzt:  ib.  S.  186/9.  —  100)  J.  Graba,  £.  Osterbraueh  aai 
d.  Kreise  Qleiwitz  (Bichtersdorf  u.  Ostroppa):  ib.  8.  178/9.  —  101)  J-  Wahuer,  £. 
Volkslied  ans  Deutsch-Obersehlesien :  Oberschlesien  5,  8.  256/7.  —  102)  O.  Amft,  Volks- 
lieder aus  d.  Grafschaft  Glatz:  GrafaehGlatz  1,  S.  188—42.  —  lOS)  F*  Graebisch,  £. 
schles.  Gedicht  über  d.  Tiroler  in  Zillertal:  UittSchlesGVolkskunde  15,  8.  154/5.  —  104) 
K.  Zacher,  Rttbesahl-Annalen  bis  Ende  d.  17.  Jh.  Festsohr.  d.  Ortsgruppe  Breslau  d. 
Riesengeb.-Ver.  8.  75  —  108.  |[P.  Regell:  Wanderer  im  Riesengeb.  11,  No.  284.]|  — 
105)  Th.  Siebs,  Rübezahl:  MittSohlesGVulkskunde  15,  S.  156/8.  —  106)  J*  Klapper, 
Z.  RUbezahlforsch.:  ib.  16,  S.  65/6.  —  107)  H.  Exner,  Schles.  Sagen.  Im  Auftrage  d. 
Breslauer  Prüfungsausschusses  für  Jugendschriften  hrsg.  Buchschmuck  v.  Arn.  Baseh.  Breslaa, 
Priebatsch.  112  S.  M.  1.  —  108)  P-  u.  H.  Knotel,  Oberschles.  Sagen.  Naehersiblt. 
Xlit  Bildern  v.  P.  Knotel.  Kattowitz,  C.  Siwinna.  120  S.  M.  1.  —  109)  J.  Wahner, 
Allerlei  Sagen  aus  Oberschlesien:  OberschlesHeimat  2,  S.  106  —  11.  —  HO)  P.  Kndtel, 
D.  Subella.  E.  Beitr.  z.  Sagengeseh.  Obereohlesien  5,  S.  829—40.  —  Hl)  J.  Klapper, 
Z.  Volkskunde  Obersehlesiens.  (Sagen):  MittSchlesGVoU^ekunde  15,  S.  105  —  14.  >-  112) 
P.  Andrd,  D.  Sagen  v.  d.  Gröditzburg.  Bunzlau,  Krtnsehmer.  64  8.  M.  0,80.  —  HS) 
KQhnaa,  Umgehende  Seelen:  MittSchlesGVolkskunde  16,  S,  84—105.  —  114)  G.  Lustig, 
Heidenwerfen:     ib.    15,    S.    142/4.     —     115)    id.,    D.    SteiowaU    auf    d.     G«ienbtrg: 
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Schlesiens  wohl  nach  dem  Vorbilde  der  sttdlichen  Nachbarvölker  anch  in 
ihrem  Lande  eine  Volksbnrg  als  Zufluchtsort  und  Yerteidignngszentram  er- 
richtet haben.  —  Stock ^^*)  stellt  als  Leitsatz  auf,  dafs  die  von  ihm  be- 
sprochenen Langwälle  der  Oberlausitz,  mit  paralleler,  meist  gerader  Linien- 
ftthrung  von  Menschenhand  geschaffen  sind,  dafs  die  zugehörigen  Gräben 
keine  Wasseriäufe  waren,  da  sie  den  Bodenwellen  folgen  und  stark  durch- 
lässig sind;  sie  dienten  vielmehr  zum  Schutz  der  nahen  oder  mit  ihnen 
zusammenfallenden  Landesgrenze,  gehören  zeitlich  etwa  ins  11.  oder  12.  Jh. 
und  haben  Analoga  gröfseren  Stiles  im  lijnes  Germanicus  und  im  Hadriaus- 
wall.  —  Treblin^*')  untersucht  zur  Siedelungsgeschichte  Schlesiens  Orte 
des  Namens  Goia  =  nackt,  kahl,  Orte  inmitten  eines  gerodeten  Waldbestandes, 
wie  Guhiau,  zu  der  des  Fürstentums  Schweidnitz^^®)  die  Eastellanei  Gramolin, 
zwei  untergegangene  Ortschaften  Burchardisdorf  und  Ludwigsdorf,  die 
Gegend  um  die  Kynsburg  Scblesierthal,  Zweermantel  und  Schweinsdorf.  Auch 
einige  Arbeiten  zur  neueren  und  älteren  Burgenkunde  liegen  vor.^^® '***)  — 
Die  Kolonisation  der  Dörfer  Nordmährens  ^**)  steht  in  lebhafter  Wüchsel- 
beziehung zu  beiden  Schlesien,  namentlich  soweit  das  Bistum  Oimtltz  in 
Frage  kommt.  —  Schoenaich^^^)  warnt,  aus  der  Ähnlichkeit  der  Schützen- 
feste mit  dem  altgerman.  Maifeste  einen  Schlufs  auf  das  Alter  des  Schul- 
wesens in  Schlesien  zu  machen.  Diese  Bräuche  sind  erst  mit  den  Schützen- 
brüderschaften hier  heimisch  geworden,  und  diese  sind  bei  uns  sehr  jung; 
sie  datieren  von  etwa  1500  ab.  —  Lokaler  Art  sind  Wieczoreks^^^)  und 
Blocks^**)  Darstellungen  aus  Oberschlesien.  —  Von  Drechsler^^')  mit- 
geteilte Breslauer  Küchenzettel  geben  ein  Bild  von  dem  Leben  und  Treiben 
in  Breslau  vor  150  Jahren ;  es  sind  gereimte  Flugschriften,  die  der  Rechts- 
gelehrte Johann  Christian  Sanftleben  1732  unter  dem  Decknamen  Jocosus 
Candidus  veröffentlicht  hat. 

Landeskunde.  Von  der  früher  schon  empfohlenen  Landeskunde 
von  Schlesien  von  Sommer***)  ist  die  3.  entsprechend  verbesserte  und 
ergänzte  Auflage  erschienen.  —  Bevor  Friedrich  Wilhelm  III.  im  September 
1810  nach  Schlesien  kam,  wurden  möglichst  genaue  Angaben  ^nicht  allein  von 
dem  Strich,  den  der  König  sieht  und  von  den  benachbarten  Gegenden 
desselben'  erbeten,  sondern  er  wünschte,  dafs  im  allgemeinen  auch  von  der 
ganzen  Lage  der  Provinz  alles,  was  interessant  und  wichtig  ist,  angeführt 
werden   möchte.      Linkes*^*)    aktenmäfsige   Darstellung    ermöglicht   einen 


SchlesiensYorz.  MF.  4,  S.  46-58.  —  116)  Tb.  Stock,  Lfiogwälle  (Dreigr&ben)  in  d. 
preofs.  OberUositz:  JBGAnthrOberUuB.  2,  S.  120/5.  •—  117)  M.  Treblin,  D.  Bedeut.  d. 
OrUnamens  Gola.  £.  Btitr.  s.  sobles.  Siedelungskande :  Oberscbleiien  5,  S.  170/7.  — 
118)  id.,  KUine  Beitrr.  s.  Siedelongsknnde  im  ehemal.  Fttrstentum  Scbweidniti:  ZVG.- 
Sohlesiens  40,  S.  814—24.  —  119)  Von  d.  Gröditzburg:  Wanderer  im  Biesengeb.  11, 
Ko.  286.  —  120)  H.  Schubert,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Barg  Falkenstein:  ib.  No.  288.  — 
121)  £.  Rosen berg,  Auf  d.  Falkensteinbnrg:  ib.  No.  279.  —  \%%)  A.  Hegerhorst, 
D.  Borgen  d.  Grafschaft  Glatz:  GrafschGlatz  1,  S.  2/7,  17—22,  89—43.  —  12S)  Berger, 
D.  Kolonisation  d.  Dörfer  NordmKhrens:  ZVGMährendkSchles.  9,  S.  1—69.  Brttnn.  1905. 
—  124)  G.  Schoenaich,  Z.  Gesch.  d.  schles.  Schätzen wesens:  ZVGSchlesien  40,  S.  186  — 216. 

125)  A.  Wieezorek,  Vom  obersohles.  Scbtttzenbande :   Oberechlesien  4,   S.  769—80.  — 

126)  B.  Block,  Gesch.  d.  Scbtttzengilde  Plefs:  Oberschlesien  5,  S.  26—47.  —  127)  P. 
Drechsler,  Breslauer  Kttoheniettel  aus  d.  J.  1782:  MittSchlesGYolkskunde  15,  S.  144—62. 

128)  F.  Sommer,  Schlesien.  E.  Landeskunde  als  Grundlage  fQr  d.  Unterricht. 
8.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  59  Abbn.  u.  Kartenskizzen  in  Sohwarsdruek,  sowie  e.  färb. 
Karte  d.  Provinz.  Breslau,  Hirt.  184  8.  M.  2.  —  129)  O.  Linke,  Topograph.-sUtist. 
Bemerk,  ans  Sehlesien  im  J.  1810.    Für  e.  Beise  d.  Königs  Friedrich  Wilhelm  lU.  behordU 
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Vergleich  mit  den  ZnstäDden  vor  100  Jahren  in  hezng  auf  Handel,  Gewerbe, 
Ackerbau  und  Viehzucht  in  den  Kreisen  Striegau,  Schweidnitz,  Reichenbacb, 
Frankenstein,  Glatz,  Neifse,  Neustadt,  Kosel,  Oppeln,  Falkenberg,  Brieg, 
Ohlau,  Breslau  und  Neumarkt.  —  Ein  schöner  Beitrag  zur  Landeskunde 
ist  Beck 8^-^)  Arbeit  über  die  schles.  Mineralquellen.  —  Von  der  Görlitzer 
Heimatkunde  liegt  die  2.  Auflage  vor.^*®)  —  Reisebücher  ^•^)  und  Reise- 
führer^'*"^'*) sind  neu  oder  in  neuen  Auflagen  erschienen.  —  Der  Streit, 
ob  Landeshuter  oder  Schmiedeberger  Kamm/'^)  scheint  nach  der  ersteren 
Bezeichnung  auszugehen.  —  Recht  viel  zur  Kenntnis  des  Isergobirges  ist 
aus  Hosers  ^'^)  Reise  dahin  1794  zu  entnehmen.  —  Sonst  ist  noch  auf 
einige  landeskundliche  Arbeiten  über  das  Waldenburger  Bergland,  die  Graf- 
schaft Glatz  und  Oberschlesien  zu  verweisen.*""^*®) 

HiatoHsche  Hilfswissenschaften.  Friedensburg ^*^)  be- 
schreibt eingehend  den  vor  50  Jahren  bereits  gehobenen  Brakteatenfund 
von  Grambschütz  und  ebensolche  Funde  von  Kostan  und  Kreuzburg,  wie 
den  Pfennigfund  von  Breslau.  —  Eine  besonders  seltene  Medaille  auf  den 
Breslauer  Bischof  Bonaventura  Hahn,  die  selbst  Knndmann  nicht  kennt  und 
die'  in  einer  Mflnchener  Versteigerung  vor  zwei  Jahren  erst  zum  Vorschein 
kam  und  für  das  Schles.  Museum  erworben  wurde,  würdigt  Seger^*')  aus- 
führlich. —  Schles.  Münzen  sind  auch  in  dem  Auktionskataloge  No.  72  von 
Helbing^*')  in  München  aufgeführt.  —  Der  naturalistisch  gebildete  Adler 
erscheint  im  19.  Jh.  häufiger  als  der  heraldische,  ohne  aber  in  Form  und 
Bewehrung  immer  gleich  zu  sein.  Wo  der  heraldische  Adler  erscheint,  zeigt 
er  auch  Variationen.  Wilpert^**)  stellt  in  der  Anwendung  des  schles. 
Adlers  drei  Zeitabschnitte  fest,  von  der  friderizianischen  Zeit  bis  1815,  vod 
da  bis  zur  Selbstverwaltung  und    seit  diesem   Zeitpunkte.     Einige   St&dte 


snsammeDgestent:  ZYGSehlesiens  40»  S.  247—78.  —  1IS9*)  S.  Beck,  D.  kleinenn  s.  d. 
eingegangenen  Mineralquellen  Schlesiene.  Enthaltend  d.  Chrop.  v.  71  Quellen.  Brealto, 
Jungfer.  61  S.  |[E.  Rosenberg:  Wanderer  im  Rieiengeb.  11,  No.  S86.]|  —  ]S#) 
Gdrlitter  Deiniatkunde.  Unter  Mitwirk.  r.  Jecht,  Ktthn,  Schmidt,  Wetaold,  Zeitsscbel  hng. 
V.  E.  Stutzer.  2.  Aufl.  mit  1  Tfl.  u.  1  Bilderanb.  Breslau,  Hirt.  186  S.  M.  1,60.  — 
181)  C.  Kuhns,  Illustr.  Reisebtteher  durch  d.  deuUehe  Land.  Sohlesien.  Heft  1:  Nieder- 
u.  Obersohlesien.  Mit  sahlr.  Abbn.  u.  1  Karte.  YUI,  104  S.  Heft  2  t  Iser-,  Riesen-  o. 
Glatser  Gebirge.  Mit  Abbn.  u.  1  Kte.  VH,  96  S.  Berlin,  Zillessen,  je  M.  1,50.  —  \%t) 
Riesengebirge  u.  d.  Grafschaft  Glats.  Bearb.  unter  Mitwirk.  d.  Gebirgsvereine.  15.  Aufl. 
Mit  15  Ktn.,  6  Plttnen  u.  2  Panoramen.    Leipsig,  Bibliogr.  Institut.     XIV,  -274  S.     M.  S. 

—  ISS)  A.  Otto,  D.  Riesengebirge,  Iser-  u.  Lausitcer  Gebirge  nebst  d.  Glatser-  u.  Walden- 
burger Gebirge.  19.  Aufl.  Unter  Mitwirk.  d.  Gebirgsvereine  bearb.  Mit  7  Ktn.  u.  4  PanoramoD. 
(=  Griebens  Reiseführer.  No.  18.)  Berlin,  A.  Goldsehmidt.  lY,  189  S.  M.  2.  -—  1S4)  C. 
L.  H.  Friedrieh,  Winterreisen  in  d.  heim.  Riessngebirge.  Mit  4  Vollbildern.  Wolfenbattel, 
Heokner.  54  S.  M.  2.  |[0.  Beer:  Wanderer  im  Riesengeb.  S.  111/2,  12l/2.]|  »  1S§) 
S.  Book,  D.  Namen  Landeshuter  u.  Sohmiedeberger  Kamm:  Wsndsrer  im  Riesengeb.  11. 
No.  281  u.  288.  —  1S6)  H.  Nentwig,  Hosers  Reise  in  d.  Isergebirge  im  J.  1794  u. 
8.  Besuch  bei  Herrn  v.  Gersdorf  in  Meffersdorf.  Festschr.  d.  Ortsgruppe  Breslau  d.  Riesen- 
gebirgsver.  8.  109 — 28.  —  1S7)  J«  Urban,  D.  Waldenburger  Bergland  u.  seine  Nachbar- 
gebiete  v.  Bad  Salsbrnnn  aus.  8.  Aufl.  Salsbrunn,  Tersewski.  —  1S8)  ^-  Patschovsky» 
Ftthrer  durch  d.  Grafschaft  Olsts  u.  d.  Eulengebirge.  4.  verb.  Aufl.  Mit  1  Speaialkte.  d. 
Grafschaft  Glats  u.  8  Wegektn.  Schweidnits,  Brieger.  X,  188  S.  —  ]S9)  A.  Dove, 
Aus  d.  Grafsohaft  Glats.  E.  Sommererinner.  (1874):  QrafschGlats  1,  S.  69  —  75.  —  IM) 
P.  Knötel,  D.  maier.  Oberschlesien.    Mit  6  Abbn.:  Oberschlesien  4,  S.  681—704. 

141)  F.  Friedensburg,  Schles.  MUnzfnnde:  SchlesiensVon.  NF.  4,  8.  54—62.-^ 
148)  H.  Seger,  £.  Medaille  auf  Bonaventura  Hahn:  Darstell&QneUenSchlesG.  8,  S.  103  —  10. 

—  148)  O.  Helbing,  Auktionskatalog  für  Münzen.  No.  72.  München,  Helbing.  — 
144)    0.  Wilpert,    D.   Adler  auf  schles.   Amtssiegeln   d.    19.  Jh.:    ObersohlesHeimat  2, 
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haben  den  Adler  in  ihren  Siegeln  bewahrt,  die,  die  znr  unmittelbaren  Herr- 
schaft der  Herzöge  gehörten,  oberschles.  und  niederschles.  Adler,  der  der 
gemeinsame  Adler  von  Schlesien  wurde.  Der  poln.  Adler  findet  sich  noch 
auf  dem  Siegel  von  Ratibor.  —  Dankenswerte  Hinweise  za  Forschungen 
ffir  eine  Anzahl  schles.  Familien  verzeichnet  Dassel.^^^*^^^)  —  In  den 
Erinnerungen  an  die  Plasten  mufs  Enötel^^')  feststellen,  dafs  nicht  blofs 
die  volkstümliche  Oberlieferung  über  sie  fast  versiegt  ist,  dafs  in  Oberschlesien 
fast  alle  plastischen  Schlösser  von  der  Bildfläche  verschwunden  sind  oder 
Neubauten  Platz  gemacht  haben,  dafs  Zeugnisse  nur  noch  zu  finden  sind  in 
Kirchen  und  Klöstern,  auf  Grabplatten  usw.  —  Auskunft  über  genealogische 
Verhältnisse  in  Schlesien  gibt  hier  und  da  Esbachs^^^)  Buch  von  den  Be- 
sitzern der  Herrschaft  Karlsruhe  in  Schlesien.  —  Scbaffgotsch'sche  Grab- 
steine, die  aus  Seiffersdorf  bei  Schönau  nach  Warmbrunn  gebracht  worden 
sind,  beschreibt  Nentwig.^*^)  —  Der  2.  Teil  der  Geschichte  des  Geschlechts 
derer  von  Schwcinichen^^^  ist  ausschliefslich  eine  Arbeit  Wut k es  und  ent- 
hält Regesten  und  Urkk.  von  1501 — 1815  mit  Nachträgen  zur  älteren  Zeit 
und  ein  Gesamtregister  (1108—15).  —  Einige  Bemerkungen  über  die 
Familie  v.  Seydlitz  bringt  Dassel."^) 

Darstellungen.  Gesamtdarstellungen  fehlen  auch  in  diesem  Berichts- 
jahre. Einzelbilder  zur  Geschichte  der  Grafschaft  Glatz  liegen  vor,^**"***) 
von  gröfserer  Bedeutung,  namentlich  weil  durchaus  gestützt  auf  Akten  und 
Urkk.,  ist  für  die  Geschichte  Oberschlesiens  die  Geschichte  des  Fürstentums 
Plefs  von  Zivier,^**)  deren  1.  Teil,  die  Entstehung  der  Standesberrschaft 
Plefs,  bis  1517  reicht.  —  Aufser  zwei  Arbeiten  zum  friderizianischen 
Schlesien^*®"'*')  gibt  historischen  Stoff  die  schwere  Not  vor  100  Jahren; 
der  Inhalt   der  Schriften   liegt  in    den  Titeln   ausgedrückt.^*®"^*'*)  —  Von 


S.  99—105.  —  145)  0.  ▼.  Dassel,  Namensliste  v.  752  meist  schles.  u.  österr.  Femilien, 
ttber  d.  sich  OrigiDAl^Absebriften  aas  d.  Adelsarehiv  in  Wien,  betr.  Standeserheb.  u.  Wappen- 
verleih,  s.  T.  mit  Wappenzeiehn.  im  Besitze  d.  Schriftleit.  d.  Familiengesehichtl.  Blätter 
befinden:  FamiliengeschiehtlBll.  4»  S.  4Ö  — 52.  4^.  —  146)  i<3«»  Namensverzeichnis  v.  fast 
1000  meist  schles.  n.  österr.  Familien,  über  die  sich  genealog.  u.  herald.  Notizen-  bzw. 
Stammtfln.  in  d.  Sammf.  d.  Schriftleit.  d.  Familiengesehichtl.  Blätter  vorfinden:  ib.  S.  14/6. 
—  147)  P.  Rnötel,  Von  d.  oberschles.  Piasten.  Erinner,  u.  Denkmäler:  Oberschlesien  5, 
S.  187  —  58.  —  148)  F.  K.  Esbaoh,  D.  hersogl.  Haus  Würtemberg  za  Karlsruhe  in  Schlesien. 
Mit  Abbn  ,  Bildnissen,  Genealogien  n.  Stammbäumen.  Stuttgart,  Kohlhammer.  XVI,  209  S. 
M.  5,50.  —  149)  H.  Nentwig,  BcbafiTgotschsche  Orabeteine  in  Warmbrnnn:  Schles.- 
VoUtsZg.  No.  88.  —  150)  K.  Wutke,  Z.  Gesch.  d.  Geschlechts  derer  v.  Schweinichen. 
Bd.  2.  (»  Regesten  u.  Urkk.  [1501—1815]  nebst  Nachträgen  u.  Gesamtregister  zu  Bd.  1/2 
11108—1815].)  Breslau,  Korn.  4».  VIII,  671  8.  M.  10.  —  151)  0.  v.  Dassel,  lU. 
Nachrichten  ttber  d.  v.  Seydlitz  (v.  Seidlitz):  FamiliengeschiehtlBll.  4,  S.  21/2.    4<>. 

153)  F>  Volkmer,  Drangsale  d.  Glatzer  Landes  im  Unsitenkriege :  Gebirgsfreund  18, 
S.  58/5.  —  158)  Schpnidt,  Kleine  Funde  z.  Kirchen-  u.  Frofangesch.  d.  Grafschaft  Glatz: 
GrafschGlaU  1,  S.  109-12,  182.  —  154)  W.  Lauffer,  Bilder  aus  d.  Gesch.  d.  Grafschaft 
Glatz:  GrafschQlatz  1,  S.  75-80.  —  155)  E.  Zivier,  Gesch.  d.  Fürstentums  Plefs.  Tl.  1: 
Entsteh,  d.  Standesherrsohaft  Plefs  (bis  1517).  Kattowitz,  Böhm.  IV,  282  S.  M.  5.  — 
156)  Baereeke,  D.  Schlacht  v.  Liegnitz  am  15.  Aug.  1760.  Vortrag.  Mit  6  Skizzen: 
Beiheft  z.  MWBl.  No.  6.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  18  S.  —  157)  t^ber  Friedrich 
d.  Gr.  letzte  Revue  in  Schlesien  1785:  DR.  81  (Juni).  —  158)  R-  Knötel,  D.  eiserne 
Zeit  vor  100  J.  1806,  1818.  Heimatbilder  aus  d.  Tagen  d.  Prüf.  n.  d.  Erheb.  Kattowitz, 
C.  Siwinna.  quer-Lex.-8<'.  65  S.  M.  8,75.  —  159)  K.  Krebs,  Vor  100  Jahren.  Aufsätze 
a.  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Kriegsjahre  1806—15.  Leipzig,  KOrsten.  —  160)  A.  Kilian,  D. 
Gründe  d.  Zusammenbruches  v.  Heer  u.  Staat  1806:  Obersohlesien  5,  8.  288  —  97.  — 
161)  H.  Granier,  Patriot.  Schlesier  in  d.  Franzosenzeit  v.  1806/7:  ZVGSchlesiens  40, 
S.  217 — 46.  —  168)  R.  Knotel,  D.  oberschles.  Garnisonen  im  J.  1806:  Oberschlesieu  &^ 
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der  Geschiebte  dos  KiirassierregiroeDts  'Grofser  Kurfürst'  ist  der  3.  Bd. 
erschienen/®*)  sonst  noch  die  Geschichte  des  Preufs.  Ingenieur-  und 
Pionierkorps.  ^®') 

Ortskunde,  Schneiderst*^)  Geschichte  von  Beneschan  enthält  viele 
Daten  zur  Geschichte  der  Familien  Benesch  von  Drahotusch  und  Moschovsky 
von  Morawczin.  —  Zur  Ortsgeschichte  von  Beuthen  O.-S.  liefert  die  Fest- 
schrift zur  Lehrerversammlung  einiges  zusammenfassendes  Material.  ^**~'^^^) 
—  Die  Arbeiten  über  Breslau  bedürfen  einer  besonderen  Besprechung  nach 
ihren  klaren  Titeln^'*"*®**)  nicht.  Dasselbe  gilt  von  den  Bearbeitungen  zar 
Geschichte  anderer  Orte  wie  Dürrnberg,^**)  Fischbach/®*)  Grofs-Strehlitz,*") 
Kamenz,*»*)  Kosel/«**)  Langenbielau,^«*)  Loslau,i»')  Meffersdorf,"»)  Ober- 
Glogau,^")    Oppeln,i*0)    Patschkau, ^•^)    Priebus/««)    Räuden,^»»)    Reiners- 


S.  877  —  89.  —  16S)  V.  Hdr»liD,  D.  Zog  d.  Majors  v.  Losthin  z.  Entsatz«  v.  Neir«t  u. 
Kosel  10.  bis  16.  Mai  1807.  Mit  2  Skizzen:  Beiheft  z.  MWBl.  Nu.  10.  —  ]64)  A. 
Sammter,  D.  Katzbach -Schlacht  am  26.  Aug.  1818.  Mit  besonderer  Bezieh,  d.  vorher- 
gegangenen Ereignisse  zu  Liegnitz  n.  Umgegend,  sowie  d.  Gefechte  bei  'Löwenberg'  n. 
*Qoldberg'.  Z.  Erinner,  an  d.  vor  50  Jahren  errungenen  Sieg  verf.  Liegnitz,  1868.  Kendroek. 
Liegnitz,  Kaulfufs.  111,  102  S.  M.  0,75.  —  165)  V.  Hosoheck,  D.  Kriegsjahre  1806—13. 
Mitget.  V.  Joh.  Chrzaszez:  OberschlesHeimat  2,  S.  40—50;  94/6.  —  166)  H.  R.  v.  Zedlits 
u.  Nenkirch,  Gesch.  d.  KgL  Preafs.  LeibkUrassierregiments  'Grofser  KarfUrst'  (Schleeiseheij 
No.  1.  Tl.  8.  Kgl.  Preufs.  LeibkUrassiere.  Mit  1  PhotogravUre,  2  Autotypien,  4  Bildern 
in  Lichtdruck,  5  färb.  Uniformbildern,  7  Ktn.  usw.  Berlin,  Eisenschmidt.  4^.  686  S. 
M.  45.  —  167)  H.  Frobenius,  Gesch.  d.  Preufs.  Ingenieur  n.  Pionier-Korpa  v.  d.  Mitte 
d.  19.  Jh.  bis  z.  J.  1886.  Auf  Veranlass,  d.  Kgl.  Generalinspektion  d.  Ingenieur-  u.  Pionier» 
Korps  u.  d.  Festungen  nach  amtl.  Quellen  bearb.  Bd.  2.  Von  1870  —  86.  Mit  6  FULoeB, 
1  Tä  ,  21  Textzeichn.,  Namenregister  u.  80  Anlagen.  Berlin,  G.  Heimer.  V,  480  S.  M.  6. 
168)  B.  Schneider,  Z.  Gesch.  v.  Beneschau  im  Kreise  Rati bor:  OberschlesHeimat  S, 
S.  65—87,  140-59,  196—205.  —  169)  J.Werner,  Beuthen  in  O.-S.  Feetschr.  s. 
11.  Hanptvers.  kath.  Lehrer  Schlesiens  in  Beuthen.  S.  5  —  15.  —  170)  P.  Böhm,  D.  Stedt- 
teil  Beuthen-Schwarzwald.  Festsohr.  i.  11.  Uauptvers.  kath.  Lehrer  Schlesiens  in  Beutheo. 
S.  26—36.  —  171)  P.  Kytzia,  Beuthen  im  Pfandbesitze  d.  Hohenzollern.  Festschr.  l 
11.  Hanptvers.  kath.  Lehrer  in  Beuthen  O.-S.  S.  16  — 25.  —  17S)  M.  Semrau,  Alt-Breslsa: 
Festzg.  z.  7.  Deutschen  Silngerbundfeste  in  Breslaa,  Heft  1,  S.  5/7.  2^.  —  17S)  id.,  Wie 
sah  Breslau  vor  100  J.  aus?  Jahrhundert  Vortrag:  SchlesZg.  No.  752.  —  174)  E.  MQllsr- 
Bernburg,  Breslau.  (=  Wie  wir  unsere  Heimat  sehen.  Hrsg.  v.  B.  Riedel  u.  F.  Weifseobora. 
Bd.  5.)  Leipzig,  Scheffer.  IV,  78  S.  AI.  2.  —  175)  F.  G.  Friese,  Breslau  in  d.  FranzoseD- 
zeit  1806/8.  Hrsg.  v.  Fr.  Wiedemann.  (=  Mittn.  aas  d.  Stadtarchiv  u.  d.  Stadtbibliott. 
zu  Breslau.  Heft  8.  Breslau,  Morgenstern.  XLIV,  288  S.  M.  4.  —  176)  G.  Höcker, 
D.  Belager.  v.  Breslau.  £.  Volksbuch  z.  lOOj.  Wiederkehr  d.  Tage  v.  Nov.  u.  Des.  1806 
u.  Jan.  1807.  Mit  Ktn.  u.  lUustr.  aus  d.  Zeit  d.  Belager.  Kattowitz,  C.  Siwinna.  78  S. 
M.  1,50.  —  177)  Fr.Wiedemann,  D.  Belager.  Breslaus  Dez.  1806  bis  Jan.  1807.  Jahrhandert- 
Vortrag:  SchlesZg.  No.  849.  —  17S)  H.  Wen  dt,  Vom  MA.  z.  Stttdteordn.  Umrisse  d.  Vsr- 
waltungsgesch.  Breslaus.  Breslau,  Friebatsch.  32  S.  (Erweiterter  Jahrhundertvortrag:  Wi« 
wurde  Breslau  vor  d.  Städteordnung  verwaltet?:  SchlesZg.  No.  828.  —  179)  M.  Gebaaer, 
Breslaus  kommunale  Wirtschaft  um  d.  Wende  d.  18.  Jh.  E.  Beitr.  z.  Städtegeseh.  Jen«, 
Fischer.  XI,  862  S.  M.  9.  —  IgO)  L.  Sittenfeld,  Etwas  v.  Schwetdniteer  Keller  ia 
Breslau.  Festzg.  z.  7.  Deutschen  Sängerbundfest  in  Breslaa.  S.  18/5.  —  181)  D.  Freibrief 
für  d.  DQrrnberger  Bauern  v.  J.  1617:  GrafschGlatz  1,  S.  180/2.  —  182)  Ans  d.  Vergangea- 
heit  Fiechbaohs:  Wanderer  im  Riesengeb.  11,  No.  289.  —  18S)  0.  Eberlein,  Aas  d. 
Vergangenheit  v.  Gr.-Strehlitz.  Anläfsl.  d.  Generalversamml.  d.  Sohles.  Fontvereins  n 
Gr.-Strehlitz  1906  verf.  Gr.-Strehlitz,  Wilpert.  82  S.  M.  0,50.  —  184)  L.  Sturm. 
Kamenz  in  Schlesien:  Oebirgsfreund  18,  S.  147/9.  —  185)  A.  Schiller,  D.  heldenhafte 
Verteidig,  d.  Fest.  Kosel  im  J.  1807:  Oberschleeicn  5,  S.. 232— 87.  —  186)  0.  Eberleis. 
Erlebnisse  in  e.  schles.  Pfarrhause  während  d.  Krieges  1806/7:  KorrespondenzblVGEvsng.- 
KircheSchles.  10,  S.  148—54.  —  187)  F.  Henke,  Chron.  d.  Stadt  u.  Freien  Minder* 
herrschaft  Loslau.  Loclau,  Roesch.  185  S.  (Neudruck  d.  Ausg.  v.  1860.)  —  188)  L.StoriD. 
Mefferedorf:  Gebirgsfreund  18,  S.  51/2.  —  189)  J.  Vavra,  D.  Brand  v.  Oberglogau  1582: 
OberschlesHeimat    2,    S.  88-93.    —    190)    D.  Oppelner   Feuerlöechordn.  v.  J.   1765:   ib. 
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dorf,^**)  Rothaus,***)  Schreckendorf, i*«)  Schreiberhau,*»')  SibyUenort,'*«^ 
Silberberg,*»»)  Tworkau^oo)  und  Wernersdorf  i.  Riesengeb.^»*) 

JPersanengeschichte.  Auch  hier  genflgt  es  auf  einige  Arbeiten, 
die  weiter  gefafst  sind,^^*"*»*)  hinzuweisen  und  sonst  die  Namen  anzuführen. 
Es  werden  behandelt  Alfred  Buchwald, ^®»)  Clausewitz,'*®"***),  Hermann 
Cohn,***^-«*«)  die  Brüder  Contessa,"')  Josef  v.  Eichendorff,«*«-"^  Rudolf 
V.  Eichendorff,«<>)  Johann  Elias,««»)  David  Erdmann,«"- «28)  Freiherr 
V.  Fitschen,-")  Gustav  Freytag,««*)  Gentz,«««-«««)  Wilhelm  Grempler,««» 
Job.  Christian  Günther,«»«)  Hermann  Güttier,«»*)   Gerb.  Hauptmann,«»«"«»*) 

S.  206^11.  —  191)  F.  Brosigf  Kaltbist.  Skiszen  aua  Patsehkaus  Vergangenheit:  Ober- 
aohlesieo  4,  S.  761/9.  —  192)  H.  Berger,  D.  Hungertorm  v.  Priebas:  MittSehlesaVolkii- 
kande  15,  S.  140/2.  —  198)  B.  S.  R.,  Skizzen  aus  d.  Raadener  Leben  in  d.  2.  Hälfte 
d.  19.  Jb.:  ObersebleBHeimat  2,  S.  185-95.  —  194)  K.  Müller,  Z.  Gesch.  v.  Reiners- 
dorf,  Kr.  Krenzburg:  Obersoblesien  5,  8.  297 — 301.  —  195)  Böhm,  Kronprinz  Friedrich 
Wilhelm  in  Rotbaos  bei  Neifse:  38.  Bericht  d.  'Philomathie'  in  Neifse  (1904/6),  S.  6.  — 
196)  £•  Beck,  Seh  reck  endorf,  d.  erste  arknndl.  beseagte  Ansiedl.  in  d.  Grafschaft  Glatz: 
GrafschGUtx  1,  S.  188/7.  —  197)  W.  Winkler,  Gesch.,  Beschreib,  u.  Yorwalt.  d.  Deutschen 
Lehrerheims  in  Schreiberhaa  im  Riesengeb.  Mit  Bildn.  d.  Staatsministers  Bosse.  Schreiberhau, 
Selbstrerlag.  115  S.  —  198)  G.  R.  Rolle,  Z.  Entstehungsgesch.  v.  Sibyllenort:  ZVG.- 
Schlesiens  40,  S.  802—13.  —  199)  H.  Tschöpe,  Silberberg,  d.  'schles.  Gibraltar*:  Gebirgs- 
freond  18,  S.  101/2.  —  SOO)  J*  Chrzi^szcz,  Einige  Reisebilder  aus  Oberscblesien,  Mähren 
u.  Böhmen  mit  besond.  Bezieh,  auf  kirehl.  Verhältnisse.  1.  Tworkau:  SchlesPastoralbl.  25,  X 
(1904).  —  SOI)  Walde,  £.  Stätte  d.  Erinuer.:  Wanderer  im  Riesengeb.   11,  No.  281. 

SO!S)  G.  Bauch,  In  Erfurt  als  Artisten  promovierte  Sohlesier:  ZVGSchlesiens  40, 
S.  325—32.  —  SOS)  P.  Reh,  Oberschlesier  auf  d.  Universität  Frankfurt  a.  O.:  Ober- 
scblesien 5,  S.  461—72.  —  204)  F.  Yolkmer,  Denkwttrd.  Männer  aus  u.  in  d.  Grafschaft 
Glatz.  8>  Nachtrag  zu  d.  in  d.  Vjs.  f.  Gesch.  u.  Heimatskunde  d.  Grafschaft  Glatz  Bd.  6/8 
enthaltenen  Abhandl.:  GrafschQlatz  1,  S.  16  —  80.  —  S05)  Y.  Teuber,  Glatzer  Reisende 
d.  14.  u.  15.  Jh.:  ib.  S.  73—90.  —  206)  A.  E.  Leister,  Glatzer  Studenten:  ib.  S.  119—29. 
—  207)  Moeller  van  den  Brück,  D.  Deutschen.  Bd.  3:  Verschwärmte  Deutsche.  Jakob 
Böhme.  Angelus  Silesius.  Gustav  Th.  Feobner.  Minden,  Bruns.  VII,  238  S.  M.  3.  — 
208)  H.  Karbaum,  2  Gräber  auf  d.  Friedhefe  v.  Görlitz.  Jakob  Böhme  u.  Minna  Herzlieb. 
Görlitz,  Selbstverlag.  52  S.  M.  1,20.  —  209)  A.  Strümpell,  Alfred  Bucbwald.  Nekrolog: 
Chron.  d.  Univ.  Breslau.  21.  Jg.,  S.  191/3.  —  210)  General  Karl  v.  Clause witz.  Lebenslauf 
n.  Nachwirken.  Z.  Enthttll.  seines  Denkmals  in  Breslau.  Berlin,  Dümmler.  19  S.  —  211) 
Graf  8 0 h  1  i  e f  f  e  n ,  General  Karl  v.  Clausewitz.  Berlin,  Dümmler.  —  212)  Rogalla  v.  B  i  e  b  o  r  - 
stein,  Karl  v.  Clausewitz:  Türmer  8,  S.  12.  —  213)  A.  v.  Pf  ister,  Karl  v.  Clausewitz. 
Z.  Enthüll,  seines  Denkmals  in  Breslau:  AZgB.  No.  208.  —  214)  Litzman,  Clausewitz: 
TäglRs.,  Beil.,  No.  214.  —  215)  Uhthoff,  Herm.  Cohn.  Nekrolog:  Chron.  d.  Univ.  Breslau 
21.  Jg.,  S.  178—80.  —  216)  S.  Scherbel,  Herm.  Cohn:  Gartenlaube  No.  44.  —  217) 
H.  Meyer,  D.  Brüder  Contessa.  Ihr  Leben  u.  ihre  Werke.  E.  Beitr.  z.  Kenntnis  d.  Unter- 
haltungslit.  d.  klass.  Epoche.  Berlin,  R.  Schröder.  241  8.  M.  4,50.  —  218)  A.  Nowack, 
Joseph  V.  Eichendorff.  Lubowitzer  Tagebuchblätter.  Mit  Erläuter.  hrsg.  Mit  Abbn.  u.  Bildnis. 
Gr.-StrehliU,  Wilpert.  XII,  162  S.  M.  2,50.  —  219)  id.,  Joseph  v.  Eichendorff  in  Johannes- 
berg: OberschlesHeimat  2,  S.  212/8.  —  220)  Aus  d.  Selbstbiographie  Rudolf  v.  Eichendorff s : 
ib.  S.  82/9.  —  221)  Dr.  ...  8.,  Z.  100.  Geburtstage  e.  alten  Forstmannes,  d.  früheren 
HersogL  Oberförsters  Joh.  Elias:  Wild&Uund  No.  88.  15  S.  —  222)  6.  Eberlein,  Aus  e.  reichen 
Leben.  Blätter  d.  Erinner,  an  Dr.  D.  David  Erdmann,  Generalsuperintendent  v.  Schlesien. 
Mit  Bildnis.  Berlin,  Warneck.  XI,  483  8.  M.  4.— 22S)  id.,  David  Erdmann.  Nekrolog: 
ZVGSchlesiens  40,  S.  388—41.  —  224)  J*  Kögler,  Bericht  über  das  v.  Otto  Ferd.  Frhrn. 
V.  Fitsehen  anf  Möhlten  im  J.  1689  verübte  Verbrechen  u.  über  seine  1696  zu  Glatz  erfolgte 
Hinrioht.:  GrafsehGlatz  1,  S.  112/3.  —  225)  Mücke,  Gustav  Frey  tag,  unser  schles.  Lands- 
mann: Oberschiesten  5,  S.  158  —  69.  —  226)  A.  Fournier,  Zu  Gentzens  polit.  Wandl. 
Ungedr.  Briefe:  österrRs.  8,  S.  98/9,  101/3.  —  227)  Gentzens  Übertritt  v.  Berlin  nach 
Wien.  Briefe  an  den  Grafen  Philipp  Stedion:  Beitrr.  z.  neueren  Gesch.  österr.  (Sept.).  — 
228)  id.,  Gentz  contra  Metternich.  Briefe  an  Wessenberg  aus  d.  J.  1831  u.  1882:  DK.  81. 
(Okt.)  —  229)  K.  Masner,  Wilb.  Grempler  f  8.  Jan.  1907.  Nekrolog:  SohlesiensVorz. 
KP.  4,  —  2S0)  A.  Ho  ff  mann,  Job.  Christian  Günther  u.  s.  Freundeskreis  in  Landeshat, 
Sobmiedeberg  n.  Hirschberg:    Wanderer   im  Riesengeb.   11,   No.  287  —  94.  —  %VS  ^«-«v. 
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Karl  Hauptmann,««*-»«)  Paul  Keller,«»')  Curt  v.  Knobelsdorff,«")  Kra- 
wutzky,«»»)  Ferd.  LaßsaÄe,"®)  Heinrich  Laube,«**«*»)  Hermann  Mark- 
graf,«**"«") Adolf  Menzel,«*^-«»»)  Moltke,««*-««*)  Maler  Georg  Müller,«««-««'; 
Maximilian  und  Ludwig  v.  Pelchrzim,«««)  Theodor  Poleck,««®'«'«)  Franz 
Polenz,«'!)  Graf  Posadowsky,«'«)  Priesnifcz,«'«)  Putzler,«'*)  Elisa  Rad- 
ziwill,«'*-«'«)  Mister  Ranken,«")  Friederike  v.  Reden,«'»)  Georg  Reinbach,«'» 
Philo  vom  Walde  («-  Job.  Reinelt),«»«)    Reinkens,«»^)    Ferdinand  v.  Richt- 


GUttler.  Nekrolog:  88.  Bericht  d.  Thilomatbie'  in  Neifie  (1906]6),  S.  lil/8.  —  2tt)  A. 
Bartsls,  Gerh.  UauptmanD.  2.  verm.  Aofl.  Berlin,  £.  Felber.  VII,  815  S.  M.  4.  —  tU} 
M.  Ueyer,  Gerh.  Hauptmann:  Velhagen&KlasIngsMb.  21,  8.  1.  —  2S4)  A.  Sakhaim, 
Gerh.  Hauptmann  im  rase.  Gewände:  BeilHambCorresp.  No.  12.  —  2)5)  M.  Bebr,  Karl 
Hauptmann:  Warte  7  (1905),  S.  3.  —  2S6)  A.  Elster,  Einigea  Über  Karl  Hauptmans: 
TKglRs.,  Beil.,  No.  136.  —  287)  J.  Hühner,  Paul  Keller:  Warte  7,  S.  11  —  2S8)  G.  Fiaeher, 
Kurt  V.  Knobclsdorff.  Ein  Edelmann  v.  swiefachem  Adel.  Barmen,  Elim,  Buehhandl.  d.  Bl. 
Kreuzes.  —  2M)  J.  Nikel,  Adam  Krawutzky.  Nekrolog:  Chron.  d.  Univ.  Brealan  21.  Jg., 
S.  193/6.  —  240)  8.  Salt  er,  Anekdoten  aus  d.  Leben  berühmter  Männer.  Bd.  8:  Ferd. 
Lassalle.  Berlin,  Heyne.  96  S.  M.  1,20.  —  241)  !>•  Buraohenacbafter  Laube:  BunchensebBlI. 
No.  1/8,  11/2.  —  242)  A.  Bettelheim,  Laubes  100.  GeburUtag  in  Wien:  Nation  23. 
S.  51.  —  243)  id.,  Z.  Gesch.  v.  Laubes  'KarlsschUlern'.:  AZgB.  No.  214.  —  244)  id.« 
Heinr.  Laube  u.  d.  Wiener  Burgtheater:  Gartenlaube  No.  88.  —  245)  F.  BroTawitz,  Heinr. 
Laube  als  Dramatiker.  Z.  100.  Geburtstage  Laubes  am  18.  Sept.  1906.  Mit  Bildnis.  Breslau, 
M.  Fleischmann.  VIII,  220  S.  M.  4.  —  246)  H.  Daffis,  Heinr.  Uube  n.  d.  Berliner  Hef- 
theater: VossZgS.  No.  26.  —  247)  H.  H.  Houben,  Heinr.  Laube.  £.  Charakteristik:  ib. 
No.  87.  —  248)  id.,  Aus  Heinr.  Laubes  liter.  Lehrjahren:  österrRs.  8,  8.  98/9.  —  249) 
id.,  Heiar.  Laube  als  Novellist:  AZgB.  Ko.  212.  —  250)  A.  MttUer-Quttanbrunn,  Zu 
Laubes  100.  Geburtstage:  Wage  9,  S.  88.  —  251)  id.,  Heinr.  Laube.  £.  Gedenkblatt  z. 
100.  Geburtstage:  TllglRs.,  Beil.,  No.  218.  —  252)  P-  Sakolowski,  Heinr.  Laube.  Z. 
100.  Wiederkehr  seines  GeburtsUges:  Welt&Haus  6,  S.  51.  —  258)  S.  Schlasinger, 
Heinr.  Laube  in  d.  Anekdote:  DB.  81  (Nov.).  —  254)  Herm.  Markgraf:  NLausMag.  8:?. 
S.  800/1.  —  255)  M.  Hippe,  Herm.  Markgraf:  CBIBiblWesen  28,  S.  5.  —  25<)  0 
Schwarzer,  fierm.  Markgraf:  DeutschGBU.  7,  S.  192/7.  —  257)  Aus  Menzels  jungen 
Jahren:  JPrK.  Heft  4.  —  258)  Adolf  v.  Meqzel:  Kunst  unserer  Zeit,  Lfg.  8/5  (1906).— 
259)  J.  Meier-Graefe,  D.  junge  Menzel.  %E.  Problem  d.  Kunstokonomie  Dentechlaod«. 
Leipzig,  Inselverlag.  242  S.  M.  6.  ^  260)  F.  Meyerheim,  Adolf  v.  MenzeL  Erinoer. 
Mit  1  Bilde,  11  Lichtdr.  u.  1  Faks.  Berlin.  Gebr.  Paetel.  159  S.  M.  5.  —  261)  id.,  Adolf 
Menzel.  Erinner.:  DBs.  82.  Jg.,  Heft  8.  —  262)  C.  Scapinelli,  Ad.  v.  MenseK  £.  Gedenk- 
Matt:  ChristlKunst  2,  III,  S.  64/0.  —  268)  Voll,  Ad.  Menzel:  HochUnd  2,  S.  7.  —  264) 
H.  Nentwig,   D.  junge  Moltke    im  Riesengebirge:    Wanderer  im  Riesengeb.   11,    No.  28S. 

—  265)  Sacher,  Moltke  u.  d.  Riesengebirge:  ib.  No.  286.  —  266)  J-  Siebelt,  £.  Maler 
d.  Riesengebirges:  ib.  No.  288.  —  267)  Goetz,  E.  Maler  d.  Rtesengebirgea:  ib.  No.  290. 

—  268)  A.  Nowack,  Maxim,  u.  Ludwig  v.  Pelchrzim:  OberschlesHeimat  2,  6.  219-20. 

—  269)  J.  Gadamer,  Theodor  Poleck.    Nekrolog:  Chron.  d.  Univ.  Breslau  21.  Jg.,  S.  178/S. 

—  270)  Theodor  Poleck.    Nekrolog:  83.  Berieht  d.  'Philomathie'  in  Neifse  (1904/6),  S.  142/8. 

—  271)  A.  Kopietz,  Franz  Polens,  Bürgermeister  v.  Frankenstein  (1809—49).  £.  Zeit- 
u.  Lebensbild:  ZVGSchlesicns  40,  S.  46—97.  —  272)  J-  Penzier,  Graf  Posadowfkv  all 
Finanz-,  Sozial-  u.  Handeltpol'tiker,  an  d.  Hand  seiner  Reden  dargest.  Bd.  1:  1882—98. 
Leipzig,  J.  J.  Weber.  Lex..8^  XIX,  706  S.  M.  SO.  —  27S)  H.  Ripper,  60  J.  Gritfenbarger 
Erinner.,  besonders  an  Priefsnitz  u.  Schindler.  Eingeleitet  v.  Chr.  Diehl.  Mit  6  Tfln.  Leipzig. 
KrUger  &  Co.  IV,  XX,  188  S.  M.  8.  —  274)  W.  Lorey,  Z.  Gedächtnis  an  Prof.  Dr.  Adolf 
Pntzler.  Nekrolog,  vorgetr.  in  d.  HauptversammL  d.  Naturforsch.  Ges.  zu  Görlitz.  Görlitz, 
Tzschaschel.  7  S.  M.  0.26.  —  275)  O.  Baer,  Elisa  Radziwill:  Wanderer  im  Riesengeb.  11, 
No.  280.  —  276)  H.  Schubert,  Elisa  v.  Radziwill:  ib.  No.  279.  —  277)  K.  Engländers 
(Mr.  Ranken)  Erlebnisse  in  Oberschlesien,  in  latein.  Versen  geschildert.  Mitget.  v.  Hern- 
Schaffer:  OberschlesHeimat  2,  S.  56/8,  177/8.  -  278)  E.  Gebhardt,  Gräfin  Friederik« 
V.  Reden,  d.  Woltäterin  d.  Riesengebirges.  Dietdorf,  Rcttungsanst.  48  S.  (S.-A.  aus  d. 
Kirch].  Wochenbl.  f.  Sehleaien  u.  d.  Oberlausitz.)  —  279)  6.  Gott  st  ein,  Georg  ReinbacH. 
Nekrolog:  Chron.  d.  Univ.  Brealan,  21.  Jg.,  S.  189  —  91.  —  280)  A.  Schiller,  Oberscble». 
Schriftsteller.  1.  Philo  vom  Walde:  Oberschlesien  5,  S.  73  —  84.  —  281)  J*  M.  Reinkeos. 
Jos.  Hub.  Reinkens.    E.  Lebensbild.    Von  seinem  Neffen.    Gotha,  F.  A.  Perthaa.    Vni,  269  S.  - 
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hofen,"«-"*)  G.  Rob.  Rolle,«»*)  Benj.  Schmolck,"«)  Josef  Siebelt,"'; 
Roland  Sticher,*»»)  Moritz  Graf  Strachwitz,«»*)  Fürstin  Sulkowsky.*»®)  Lic. 
Thienel,*»^)  Karl  Maria  v.  Weber,"^),  Adolf  Weifs,"»)  Michael  Wfll- 
mann "*•"»)  und  William  Wrede.«*«) 

Kirchengeschichte.  Dem  Kardinal-Fflrstbischof  Kopp  ist  zam 
25 j.  Bischofsjnbilänm  der  3.  Bd.  der  Darstelinngen  und  Quellen  zur  schles. 
Geschichte  vom  Verein  für  Geschichte  Schlesiens  zugeeignet  worden.  Er 
enthält  ^Studien  zur  schles.  Kirchengeschichte*.  *^')  —  Jungnitz«*»)  gibt 
die  Entwicklung  und  Veränderungen,  die  das  Bistum  Breslau  von  den  ur- 
sprünglichen Grenzen,  wie  sie  in  den  Protektionsbnlien  der  Päpste 
Hadrian  IV.  (1155)  und  Innozenz  IV.  (1245)  gezeichnet  sind,  bis  zu  seinem 
jetzigen  durch  die  Bulle  De  salute  animarum  (1821)  bestimmten  Umfange 
erfahren  hat.  —  Lux«**)  hat  den  1.  Teil  seiner  Arbeit  über  die  Besetzung 
der  Benefizien  in  der  Breslauer  Diözese  durch  die  Päpste  von  Avignou 
herausgegeben.  Einleitend  handelt  er  von  der  Bedeutung  des  Studiums 
des  päpstlichen  Reservations-  und  Provisionswesens  für  Kirchenrecht  und 
Kircheugeschichte,  bespricht  die  benutzten  Quellen  sowie  die  äufsere  Form 
und  Interpretation  der  Benefizialreskripte,  um  daran  eine  besondere  Dar- 
stellung der  päpstlichen  Provisionen  in  der  Breslauer  Diözese  unter  den 
Pontifikaten  Klemens  V.  und  Johann  XXII.  zu  schliefsen.  Die  Urkk.  sind 
im  Anhangd  besonders  angeführt.  —  Nentwig^*^)  stellt  fest,  dafs  in  dem 
Streite  um  die  Befreiung  von  der  bischöflichen  Jurisdiktion,  der  schon 
vor  1500  anfing,  die  Zisterzienser  schliefslich  unterlegen  sind.  —  Bauch '^^) 
macht  die  wichtigeren  von  den  bisher  nicht  gedruckten  Quellen  über  Bischof 
Johann  IV.  Roth  durch  den  Druck  zugänglich,  um  damit  einen  sicheren 
Grund   für   eine   richtigere    Beurteilung    des    vielverläumdeten    Mannes    zu 


283)  E.  V.  DrygaUki,  Ferd.  Frhr.  v.  Richthofan.  Gedttchtniirede.  Mit  Aoh.  v.  £.  Tbiesssn : 
B.  Schriften  Ferd.  Frhrn.  v.  RiehtbofeoB.  Mit  1  Bildnis.  (=»  M&nner  d.  Wissenschaft,  Heft  4.) 
Leipsig,  W.  Weicher.  18  S.  M.  1.  (=  S.-A.  aus;  ZGesSrdknnde.)  —  j^SS)  A.  Karst, 
Ferd.  v.  Riehthofen:  SozKoltar  1  (1905),  S.  U.  —  284)  E*  Sebmidt,  Ferd.  Frhr.  v.  Rieht- 
liofen  als  Forseber  a.  Lehrer:  PädagogArchiv  48,  S.  5.  —  285)  H.  Wendt,  Gast.  Rob. 
Rolle:  ZVGSehlesiene  40,  S.  844.  -  286)  K.  Robe,  Benj.  Sohmolck,  d.  schles  Lieder- 
dichter. £.  Lebensbild  ans  d.  Tagen  d.  Gegenreformation  fttr  unsere  Zeit.  Stattgart,  Deatecher 
FhiUdelphia -Verein.  (1907).  78  S.  M.  1,20.  —  287)  J- Siebelt,  Vor  25  Jahren.  Jugend- 
erinner.:  Wanderer  im  Kiesengeb.  11,  S.  281.  —  288)  Kttstner,  Roland  Sticher.  Nekrolog: 
Chron.  d.  Univ.  Breslau,  81.  Jg.,  S.  196—^200.  —  289)  K.  Jttnger,  Moritz  Oraf  v.  Strachwits: 
Wahrheit  Heft  8.  —  290)  MeU  Janitsek,  D.  Ermord.  d.  Fflrstin  t.  Sulkowsky,  Herzogin 
▼.  Bielits  in  Schlofs  Slnpna  bei  Myslowitz.  E.  bist.  Begebenheit.  4.  Aufl.  Myslowitz, 
Klimats.  16  S.  ^  291)  H.  Nentwig,  Lic.  Augustin  Valentin  Thienel:  Academia  18, 
8.  858/4.  —  292)  E.  Bohn,  Karl  Maria  v.  Weber  in  Schlesien.  Festzg.  z.  7.  Deutseben 
Singarbundfeste  in  Breslau.  8.  22/4.  -  29S)  H.  Wendt,  F.  G.  Adolf  Weifs.  Nekrolog: 
ZVGSchlesiens  40,  S.  841/8.  —  294)  Z.  Gedächtnisse  Willmsnns:  SchlesPastoralbl.  27, 
S.  178.  —  295)  P.  Preifs,  Michael  Willmann,  1680  -  1706.  E.  Boitr.  z  schles.  Kunstgesch.: 
Obarseblesien  5.  S.  858/9.  —  296)  Juncker,  William  Wrede.  Nekrolog:  Chron.  d.  Univ. 
Breslau,  31.  Jg.,  S.  180/9. 

297)  Studien  z.  schles.  KirchGesch.  Sr.  Eminenz  d.  hochwürd.  Fürstbischof  v.  Breslau 
Harm  Georg  Kardinal  Kopp  gewidmet  v.  Verein  f.  Gesch.  Schlesiens.  Z.  25j.  Bischofs- 
Jubiläum  im   Des.  1906:    Darstell&QuellenSehlesG.    8.    Breslau,    Wohlfarth.     1907.    812  S. 

—  298)   J.  Jungnits,    D.    Grenzen    d.    Breslauer    Bistums.     Mit   1    Kte.:    ib.  S.  1  —  18. 

—  299)  C.  Lux,  D.  Besetz,  d.  Benefizien  in  d.  Breslauer  Diözese  durch  d.  Päpste 
V.  Avignon  1805 — 78.  E.  Beitr.  i.  Gesch.  d.  päpstl.  Provisions-  u.  Reservationswesens 
im  14.  Jh.  Tl.  1,  8.  1/8.  Habilitationsschrift.  Breslau.  48  S.  —  800)  U-  Nentwig, 
Z.  Exemtionsstrcite  zwischen  d.  Bischöfen  v.  Breslau  u.  d.  Zisterzienseräbten  in  Schlesien: 
DantellAQuellenSchlesG.  8,    S.  111—86.    —    SOI)    ö.    Bauch,   Analekten  a,  Evq^^'^VjX^ 
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schaffen.  —  Aach  Jangnitz^^^)  hat  sich  Johann  lY.  zugewendet  und  be- 
schreibt ein  Denkmal  Roths,  eine  Bronzetafel  Peter  Yischers,  das  Kleinod 
unter  den  Grabdenkmälern  im  Breslaner  Dome.  Die  Deutung  des  Figuren- 
schmuckes ergibt  sich  aus  einer  Lebensskizze  des  Bischofs,  fflr  die  J.  neues 
Material  heibringt.  —  Jungnitz''^")  Abhandlung  Aber  die  Breslauer 
Germaniker  enthält  nicht  hlofs  biographische  Skizzen  derer,  die  aus  der 
Breslaner  Diözese  nach  Bom  gegangen  sind,  um  im  Germanicum  zu 
studieren,  sondern  auch  solcher  Germaniker,  die,  aufserhalb  Schlesiens  ge- 
boren, in  der  Breslauer  Diözese  bepfründet  oder  tätig  waren.  —  Die  Ver- 
treibung der  Bernhardiner  aus  Breslau  1552  hat  nach  Fraenkel'^^)  mit 
der  Beformation  nichts  zu  tun;  das  ist  nur  ein  zeitliches  Zusammentreffen, 
die  Gründe  sind  wohl  auch  örtlicher  Natur,  liegen  in  der  Hauptsache  aber 
in  den  allgemeinen  politischen  Verhältnissen  und  in  den  Streitigkeiten  inner- 
halb des  Franziskanerordens  selbst.  —  Die  Verehrung  des  hl.  Johannes 
von  Nepomuk  war  nach  Jungnitz'^*^)  schon  vor  der  förmlichen  Heilig- 
sprechung (1721)  in  Böhmen  und  Schlesien  recht  ausgedehnt;  1704  wurde 
ihm  in  der  Breslauer  Domkirche  bereits  eine  Statue  errichtet.  —  Wall- 
fahrten von  Schlesiorn  nach  dem  hl.  Lande  sind  nach  Wutkes^^^)  Unter- 
suchungen schon  l'rQhzeitig  gemacht  worden.  Sicher  sind  1137  im  Gefolge 
des  Bischofs  Heinrich  II.  von  Olmütz  auch  Schlesier  gewesen,  da  bischöf- 
licher Besitz  nach  Schlesien  hinübergriff;  der  erste  bekannte  Schlesier, 
Priester  Otto  an  der  neben  dem  Elbing  gelegenen  Michaeliskirche  in 
Breslau,  hat  einen  zweimaligen  Filgerzug  dahin  gemacht,  wie  1139  berichtet 
wird.  —  Der  Beschreibung  der  Franziskanerkirche  in  Glatz*^')  ist  an- 
gehängt die  Zessionsschrift  der  Bernhardiner  oder  barfüfsigen  Franziskaner 
bei  der  freiwilligen  Verlassung  ihres  Klosters  i.  J.  1546.  —  Chrz^szcz^^^ 
schildert  durch  aktenmäfsige  Belege  den  Weg,  den  jeder  einzuschlagen  hatte, 
um  in  der  friderizianischen  Zeit  Pfarrer  zu  werden.  —  Wahrheit  und 
Dichtung  verarbeitet  Ramisch^^^)  über  die  Kirche  Maria  Brunnen  zwischen 
Ujest  und  dem  Weiler  Goj.  —  In  Königshütte  ist  eine  neue  katholische 
Kirche  errichtet  worden.^'®)  —  Die  Bedeutung  der  Konvention  von  Alt- 
Ilanstädt  für  die  evangelische  Kirche  in  Schlesien  ^^^)  wurde  schon  im  Be- 
richtsjahre gewürdigt.  —  Söhuel^'^)  setzt  das  Verzeichnis  der  Witten- 
berger Ordinationen  fort.  —  Kademacher*^*)  fordert  auf,  die  Ortsakten 
und  Kirchenbücher   durchzusehen,    dahin,   in    welchem  Mafse  und  Umfange 


d.  Bischofs  Joh.  v.  Roth:  ib.  S.  19  —  102.  —  80S)  J.  JuDgnitz,  Z.  DaDkmal  i. 
Bisehofs  Joh.  Roth  im  Breslauer  Dome:  SchlesiensVora.  NF.  4,  S.  S8/7.  —  SM)  i^' 
p.  Breslaner  Germaniker.  Breslau,  Aderhols.  XII,  409  S.  M,  4.  —  304)  E.  Fraenkel. 
Über  d.  Vertreib,  d.  Bernhardiner  aus  Breslau.  Urkundl.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Franxiskaoer 
in  Sehles.  Diss.  Breslau.  1905.  —  305)  J<  Jungnitz,  D.  Verehr,  d.  hl.  JohaoBes  ▼■ 
Nepomuk  auf  d.  Dome  zu  Breslau:  SchlesPastoralbl.  27,  S.  121/3.  —  306)  K.  VVutke. 
Sehles.  Wallfahrten  nach  d.  111.  Lande:  Darstell&QnellenSchlesQ.  8,  S.  187  —  71.  —  8#7) 
J.  R 5g  1er,  Dokumentierte  Beschreib,  d.  jetzt  geschlossenen  Franziskanerkirche  zu  GIstz 
u.  d.  dabei  befindlichen  aufgehobenen  Klosters:  GrafsehGlatz  1,  S.  5/8,  83—42.  —  308) 
J.  Chrzi^szcz,  E.  reguläre  Pfarrbesetz.  in  fridcrizian.  Zeit  (1775):  ZVGSefalesien  40, 
8.  279—88.  —  309)  E.  Bamisoh,  D.  Kirche  Maria  Brunnen  bei  Ujest:  Oherscblee. 
Heimat  2,  S.  97/8.  —  310)  D.  neue  kath.  Kirche  zu  KönigsbUtte  O.-S.:  Christ).  Kunst  S, 
11.  Beil.,  Abb.  d.  Entwurfszeichn.  im  Zentralbl.  d.  Bauverwalt.  24,  S.  69.  —  SU)  H.  6. 
Schmidt,  D.  Konvention  v.  Altranstedt  v.  22.  Aug.  1707.  Festechr.  z.  200Jabrfcier. 
Mit  Abbn.  Leipzig,  A.  Strauch.  29  S.  M.  1.50.  —  312)  Z.  Söhnel,  Wittonberger 
Ordinationen  fUr  Kiederschlesien:  KorrespondenzblVGEvangKircheScbles.  10,  S.  56—65.— 
Hl 3)    J*    Rademacher,    D.    Bedeut.    d.   evang.   Scbulbalter  für  d.  Erhalt,  d.  eTaBg.  Bt- 
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die  Kirchschreiber  und  Schalhalter  in  den  ihrer  Kirchen  und  Pfarrer  be- 
raubten Gemeinden  für  die  Erhaltung  des  evangelischen  Glaubens  tätig  oder 
Oberhaupt  vorhanden  waren.  —  Langer '^^)  schildert  die  Tätigkeit  seines 
gleichnamigen  Vorgängers  in  Bolkenhain,  des  ersten  Superinten  dens 
Coburgensis.  Sonst  liegen  noch  Ausarbeitungen  und  Nachrichten  zu  evan- 
gelischen kirchlichen  Verhältnissen  einzelner  Ortschaften  vor,  wie  Festen- 
berg,«") Goldberg,»")  Jauer,«^')  Klein-Ellguth  bei  Oels,»")  Lauban,«") 
Plefs'^^)  mit  Ausdehnung  auf  das  ganze  Fürstentum,  über  die  evangelische 
Landgeistlichkeit  im  Fürstentum  Sagan  «^^)  i.  J.  1510,  die  Gemeinde  Thiemen- 
dorf '^^  bei  Steinau  bis  1636,  früher  im  Besitz  von  Lcubns.  Nach  Schlesien 
greifen  vielfach  die  religiösen  Verbältnisse  des  Friedländer  Bezirks  über, 
namentlich  um  Seidenberg. «^«)  —  Zur  Geschichte  der  Brüderunität  liegt 
eine  allgemeine  Arbeit  vor,«^*)  und  eine  örtliche  über  Urschkau.«**) 

SchtUwesen*  Ober  die  Entwicklung  des  Schulwesens  in  den  alten 
Provinzen  von  1816 — 1901  hat  Machule^*®)  eine  Statistijt  aufgestellt.  — 
Ober  das  Volksschulverhältnis  in  Oberschlesien  vor  100  Jahren  gibt 
Schiller*^')  eine  kurze  Übersicht  über  das,  was  zwischen  dem  Geueral- 
Schulreglement  Friedrichs  des  Grofscn  für  die  katholischen  Schulen  und 
dem  neuen  Volksschulgesetze  liegt.  —  Beothens  Schulverhältnisso  in  der 
Gegenwart  schildert  Hein,"^^)  die  der  dortigen  Fortbildungsschule 
Skrzipczyk.***)  —  Schubert*«^)  schreibt  über  die  Schweidnitzer  Stadt- 
schule mit  lateinischem  Unterricht,  wie  sie  in  alter  Zeit  neben  den  Pfarr- 
kirchen bestanden.  Schweidnitz  besafs  1284  schon  eine  urkundlich  bezeugte 
Lateinschule;  1561  erwarb  der  Rat  das  Patronatsrecht  über  die  Pfarrkirche, 
womit  die  Reformation  in  Schweidnitz  eingeführt  war.  Aus  der  verbesserten 
Trivialschule  ging  1561  die  lateinische  Schule  mit  Quadrivium  hervor,  1635 
mit  der  Zurückführung  der  Kirchen  und  Vertreibung  der  Prädikanten  kam 


kenntoiseee  in  d.  Leidenszeit  d.  sohlet.  Kirche:  ib.  S.  110/5.  —  314)  ^'  Langer,  Joh. 
Langer  v.  Bolkenbain  u.  s.  reformat.  Wirken:  ib.  S.  76  —  109.  —  315)  M.  Feist,  D. 
kirebl.  Verbältnisse  Festenbergs  in  Österreich.  Zeit:  ZVGSchlesien  40,  S.  9S— 1S9.  — 
316)  Wotschke,  Blttgesach  d.  Stadt  Goldberg  an  Herzog  Albrecht  v.  Prenfsen: 
KorrespondenzblVGEirangKircheSchles.  10,  S.  181/8.  —  817)  G.  He  über,  D.  evang. 
Friedenskirche  in  Jauer,  gen.  Z.  Hl.  Geist.  Festscbr.  z.  Feier  d.  '250j.  Bestehens  d.  Kirche, 
im  Auftrage  d.  Gemeinde-Kirehenrats  verfafst.  Mit  4  Abbn.  a.  2  Tfln.  Jener,  Hellmann. 
VI,  187  S.  M.  1.  —  318)  Stttsche,  D.  älteste  Gesch.  d.  Kirche  zu  Klein-Ellguth  bei 
Öle:  ZVGSehlesien  40,  S.  284  —  801.  —  319)  H.  Buschbeck,  Bilder  aus  d.  KirchGesch. 
Lanbans.  Mit  Abbn.  u.  1  Tfl.  Lauban,  Reipprich.  53  S.  M.  1.  —  320)  £•  Zivier, 
Z.  Gesch.  d.  evang.  Kirche  in  Schlesien:  Oberschlesien  5,  S.  271  —  88,  841—68,  889—400. 
—  821)  Z,  SShnel,  D.  evang.  Landgeistl.  im  Fürstentum  Sagan  1540:  Korrespondenzbl.- 
VGEvangKircheSchles.  10,  S.  62/5.  —  322)  id.,  Z.  Gesch.  d.  evang.  Gemeinde  Thiemen- 
dorf,  Kr.  Steinau  a/0.  bis  1686:  ib.  S.  66—70.  —  823)  K.  Rurapert,  Geschiehtl.  über 
Religionszustände  in  d.  Gegend  Friedland-Seidenberg:  Oebirgefreund  18,  S.  48/4.  —  324) 
W.  L.  Kolbing,  D.  Gesch.  d.  Verfass.  d.  evang.  Brüderunität  in  Deutschland  mit  besonderer  Be- 
rttcksichtig.  d.  kirchenrechtl.  Verhältnisse.  {=  Ber.  d.  theol.  Seminars  d.  Brüdergemeinde  in 
Gnadenfeld.  Heft?.)  Leipiig,  Jansa.  VUI,  103  S.  M.  1.50.  —  335)  Bickerich,  D.  Unität  in 
Urechkou  (Kr.  Steinau)  1656/9:  KorrespondenzblVGEvangKirchcSchlee.  10,  S.  118—42. 
320)  P*  Machule,  D.  Entwickl.  d.  offentl.  Schulwesens  d.  alten  Provinzen  d. 
preufs.  Staates  v.  1816—1901.  Statist,  u.  andere  Notizen.  Gymn.-Progr.  No.  255. 
Ratibor.  1  Tfl  u.  24  S.  —  327)  A.  Schiller,  Oberscbles.  Schulverhältntsse  vor  100  Jahren: 
Oberschlesien  4,  S.  755-61.  —  328)  B.  Hein,  D.  Schulwesen  in  Beuthen  O.-S.  Festscbr. 
z.  11.  Hanptvers.  kath.  Lehrer  Schlesiens  in  Beuthen  S.  37—42.  —  329)  Skrzipczjk, 
D.  kaufmänn.  Fortbildungeschulwesen  in  Beuthen  O.-S.:  ib.  S.  43  — 51.  —  330)  H. 
Schubert,  D.  evang.  latein.  Schule  in  Schweidnitz  (1661  —  1685):  KorrespondenzblVG.- 
EvangKircheSohles.   10,  S.   1  —  61.    —   331)   H.  Nentwig,   D.   kath.  deutsche  St^<i«uV.^xw- 


JI224  §  3&-     Seblesien.     Mentwig. 

ihr  Ende.  —  Gelegentlich  des  50j.  Jubiläums  der  katholischen  Studenten- 
verbindung Winfridia  schrieb  Nentwig^^^)  ihre  Geschichte  und  aber  schles. 
Studienerinnerungsfeste.  •**) 

Berg-'  und  Hüttenkunde.  Seit  längerer  Zeit  beschäftigt  die 
Geschichte  des  Bergbaues  im  Riesengebirge  die  Forscher ;•••""*)  mag  sein, 
weil  man  ihm  wieder  näher  treten  will,  auch  in  Oberschlesien  ^^^**'^)  und 
im  österreich.-schles.  Grenzbezirk  Zuckmantel.*'®)  —  Zur  Geschichte  der 
Industrie  bringt  Kania*"^)  biographische  Abhandlungen;  weiter  erfahren 
wir  einiges  über  die  Donnersmarkhütte.  •**^) 

Handel  und  Gewerbe.  Der  Schles.  Bankverein  feierte  das  50j. 
Bestehen. "^^)  —  Die  Holzindustrie  der  Grafschaft  Glatz  nnd  die  Glas- 
industrie der  Grafschaft  und  des  Riesengebirges  haben  mehrfach  Bearbeitung 
gefunden  ;'^^)  die  Entwicklung  der  Kesselfabrik  in  Lanrahfltte  wird  durch 
biographische  Notizen  über  ihren  Begründer  dargelegt. *^^) 

Landwirtscha/t  und  Verkehr.  Eine  der  schwierigsten  Unter- 
suchungen auf  dem  weiten  Felde  der  schles.  Geschichtsforschung,  weil  die 
Quellen  so  spärlich,  zusammenhanglos  und  reich  an  scheinbaren  Wider- 
sprüchen sind,  führt  Friedensburg.'^^)  Sie  ist  nicht  unwichtig,  obwohl 
die  neuere  Volkswirtschaftslehre  den  Getreidepreisen,  wie  es  scheint,  nicht 
mehr  soviel  Bedeutung  beimifst  wie  früher.  Tabellen  machen  das  Ergebnis 
der  Untersuchungen  anschaulich.  —  Die  wirtschaftliche  Entwicklung  eines 
Rittergutes  stellt  Fräulein  Dyhr  e  n  f urth  •**)  dar.  —  Noch  seien  einige  Arbeiten 
zum  Hochwasserschutz '**-'*®)  und  zum  Verkehrswesen'*^  •**)  vermerkt. 

verbind.  Winfridia  in  Breslau  1  SSI -1906.  Breslaa,  Goerlich.  Vlll,  242  S.  M.  4.  —  8Sd)i^-. 
Sohlen.  Studienerinnerangifeste  im  Riesengebirge:  Wanderer  im  Riesengeb.  11.  Ko.  284/9. 
838)  H.  Schubert,  Urkundl.  Nachrichten  ttber  d.  Bergbau  im  Riesen-  n.  Wald«o- 
burger  Gebirge:  ib.  No.  279.  —  834)  C.  Ilter,  Urkundl.  Berichte  über  d.  Bergbaa  so 
Glehren  (Isergebirge)  im  Bereich  d.  Bergfreiheit  Greiffenthal:  ib.  No.  887.  —  885)  «'• 
Kaufmann,  Gesch.  d.  Bergbaues  in  Kupferberg  i/Schl.:  ib.  No.  279  —82.  —  886)  ^^iriai, 
Vor  50  Jahren:  Oberschlesien  5,  S.  440/8.  —  887)  F.  Radlik,  1806—1906.  D.  Eni- 
Wickel,  d.  Steinkohlen- Gewerkschaft  Charlotte  in  Csernitz  O.-S.  Festschr.  z.  lOOj  Jobtl- 
feier.  Berlin,  Eckstein.  A^.  55  S.  —  888)  B.  Koenig,  Gold  u.  Eisen.  Gesch.  d.  Zack- 
manteler  Bergbaues:  Obersohlesien  8,  S.  682—52;  4,  S.  717  -42,  780—806.  848-79: 
5,  S.  47  —  59,  91/9.  —  889)  J.  Kania,  Schlesien,  e.  deutsches  Land.  Begründer  d. 
Industrie  Oberschlesiens  u.  Förderer  s.  Kulturentwickel.  Mit  7  Abbn.  (=  Segen  d.  Arbeit. 
Bilder  aus  d.  Gesch.  oberschlee.  d.  Indostriebezirks.)    Kattowitz,  G.  Siwinna.     140  S.    H.  1,50. 

—  840)  Donnersmarck  hotte.  Oberschles.  Eisen-  u.  Kohlen  werke,  Aktienges.,  Zabrte  O.-S- 
Von  M.  D  :  Oberschlesien  6,  S.  245—55. 

841)  Schles.  Bankverein.     17.  Juli   1856-1906.    Breslau.   Selbstverlag.     4^,    46  S. 

—  842)  Laurisch,  Einiges  aus  d.  Entwickel.  d.  Industrie  in  d  Grafschaft  Glati: 
GrafschGlatz  1,  S.  67—71,  118/8.  —  848)  Margarete  Bernhard,  D  Holzindustrie  in  d. 
Grafschaft  Glatz.  Berlin,  Prager.  VII!,  144  S.  M.  2.  (Nicht  vorgelegen.)  —  844)  ^ 
Buohwald,  Aus  d.  Vergangenheit  d.  Glashütte  Kaiserswalde  Pangrate  u.  Co.  Z.  260 j. 
Jubiläam.  Breslau.  83  S.  —  845)  B.  Lessenthin,  Z.  Glasindustrie  d.  Rieeengebirgss: 
Wanderer  im  Riesengeb.  11,  No.  282.  —  846)  M.  D.,  D.  Kesselfabrik  in  Laorahfitte  ■• 
i.  Begründer  (Fitzner):  Obersohlesien  5,  S.   18  —  26. 

847)  F.  Friedensburg,  D.  sohles.  Getreidepreise  vor  1740:  ZVGSchlesien  40, 
S.  5—45.  —  848)  G.  Dyhrenfurth,  E.  schles.  Dorf  u.  Rittergut  (Jacobadorf.  Kr.  Nea- 
markt).  Gesch.  o.  soziale  Verfass.:  Staat-  u.  sozialwissenschaftl.  Fursch.  25,  U.  X,  178  S. 
M.  4,20.  —  849)  W.  Tietze,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Oderstrorobauten :  Oberschlesien  4, 
S.  704 — 17.  —  850)  Oimbal,  D.  Wasserverhältnisse  u.  d.  Uochwasaergefahr  im  KreiM 
Neifse  in  hygien.  Bezieh.,  insbesondere  d.  Hochwasser  Katastrophe  v.  J.  1908:  88.  Ber.  d. 
'Philoraathie'  in  Neifse  1904/6,  8.  51—77.  —  851)  Steinert,  D.  Robertalbahn  v.  Birseh- 
bei^g^  über  LäbD  nach  Löwenberg:  WaTidetet  im  Riesengeb.  11,  No.  286.  —  85S)  Ober* 
ßebJe$ieD  u,  d.  Haogel  an  Eisenbahn  0\il«i'iia%«ii\  QX^^TviW^iv«!  ^^^  %.  <a4(6. 


§  87 A.     Br«m«B.     Lonk«.  II«92S 

I  37A. 

BremeiL 

A.  LoDke. 

(VtnruidtM  ia  Mul«nB  h  ••  *Hmsdb«di*  8.  44.) 

Quellenuntersuchung:  Veranlafst  darch  die  wiederholten  Erörterangen 
des  Rolandproblems  hat  W.  Stein  ^)  die  politisch-schriftstellerische  Tätigkeit 
Joh.  Hemelings  (Chronik  von  Rynesberch  nnd  Schone;  ürk.  Heinrichs  V. 
Tom  J.  IUI,  Wilhelms  vom  J.  1252,  Wenzels  vom  J.  1396)  ementer,  höchst 
ergebnisreicher  Betrachtang  unterzogen.  Im  1.  Teile  der  Arbeit  wird  bezflglich 
der  Entstehnngszeit  dieser  'Werke'  unter  Zarflckweisnng  von  Heldmanns  An- 
aetzungen  in  seinen  'Rolandsbildem'  (1904)  an  der  Hand  der  Hanserezesse 
zunächst  ate  terminns  a  quo  'nach  Mitte  1417'  erwiesen;  femer  findet  der 
Rangstreit  zwischen  Hamburg  und  Bremen,  ganz  besonders  aber  die  far 
Bremen  damals  vorbildliche  Stellung  Kölns  eine  an  neuen  Gesichtspunkten 
reiche  Behandlung.  Im  Mittelpunkt  der  zweiten,  umfangreicheren  Hälfte 
der  Untersuchung  steht  die  Obertragung  der  Hoheitsrechte  Butjadingens  an 
Bremen,  die  unter  Vermittlung  der  Gesandten  König  Sigmunds  im  Juni  1420 
sich  vollzog.  Um  diesen  grofsen  Erfolg  sicher  zu  stellen,  begann  'nach  der 
Mitte  14'^'  Hemeling  die  Oberarbeitung  der  alten  Chronik,  und  veranlafste 
die  Fälschung  der  drei  Drkk.,  damit  Bremens  Anspruch  auf  die  Reichsstrafso 
der  Weser  gegenflber  dem  erzbischöflichen  Landesherm  erwiesen  und  damit 
(neben  der  Befreiung  von  der  Veme)  durch  das  Recht  des  Rates,  Gold  und 
Bunt  zu  tragen  und  den  Roland  mit  dem  kaiserlichen  Wappen  zu  schmücken, 
der  vornehme  Rang  der  Stadt  allen,  insonderheit  den  Butjadingorn,  deutlich 
zum  Bewufstsein  gebracht  werde:  damals  habe  daher  der  Bremer  Roland 
seinen  Schild  mit  Umschrift  und  Adler  erhalten;  das  Privileg  Wenzeln  sei 
von  den  Gesandten  Sigmunds  selbst  gefälscht  worden.  Zum  Schlufs  weist 
Stein  darauf  hin,  dafs  Hemeling  allem  Anscheine  nach  als  der  Präger  des 
'auch  fflr  andere  Städte  zauberhaften  Wortes'  kaiser/rei  angesehen  werden 
mflsse. 

Verkehr,  Medizinalwesen,  Namen:  Ober  die  Geschichte  der 
Unterweserschiffahrt  und  der  brem.-oldenburg.,  meist  unerquicklichen,  Be^ 
Ziehungen  ist  von  Sello')  zusammenfassend  in  einer  trefflichen  Monographie 
gehandelt.  —  Pocke')  entwirft  namentlich  auf  Grund  der  Aufzeichnungen 
des  Gesondheitsrates  (3.  April  1690  als  GoUegium  Physicorum  begründet) 
eine  Skizze  des  gesamten  Medizinalwesens.  Das  ansässige  Heilpersonal 
gliederte  sich  seit  dem  Ende  des  17.  Jh.  in  vier  Klassen  (Arzte,  Chirurgen, 
Apotheker,  Hebammen),  woneben  bis  ins  19.  Jh.  hinein  die  fahrenden  Quack- 
salber eine  oft  bedeutende  Rolle  spielten.  Nach  Charakteristik  dieser 
Medizinalpersonen  folgen  noch  einige  Mitteilungen  Aber  die  Medizinalver' 
fassung  und  ihre  Handhabung.  —  Die  im  ältesten  Bremer  Bargerbuch  von 

1)  W.  StaiD,  D.  brem.  CbroD.  t.  ByoMbsreh  u.  Seben«;  Htiii%Q^\\.  \*l^%.  \^^— n.Vt.. 
—  S)    G.   Sello,    Oldeoburirt   S«Mobiffihrt:    PfiDgitbUHniiiGV .    1,     'L%\v»%^  \^tni<^«t   V. 
%  Hamblot.    $8  Ä    —   S)    W.  O.  Foekt,    MUtn.   aat  d.  G%wb.  d.  \fct%m.  ^%^\a2«ki2«i%wwÄ« 
Jmtn0ättUhi0  Ur  a§t€äl0htnrlM9em»chmit.    190«.     IL  "^^ 


U^  f  S7B.    HmmVwg.    Nirraktlm. 

1289 — 1519  Teneichoeten  Namen  hat  CarstoDS*)  mm  Gegenstand  einfr 
ebenso  erschöpfenden  me  scharfsinnigen  Untersnchnng  genommen.  Er  teilt 
sie  in  drei  Gruppen:  Familiennamen  nach  Personennamen,  solche  anf  -man 
nnd  solche  nach  Gewerbe  nnd  Amt;  besonders  diese  bieten  dem  Knltar* 
historiker  eine  Ffllle  interessanter  IMalls. 

Biographisches:  Aufser  einer  statistisch-chronologischen  Znaammen* 
Stellung  Ober  lolcale  Ereignisse  nnd  Persönlichkeiten'^)  sind  zunächst  Er» 
gänzungen  zu  bereits  erschienenen  Arbeiten  anzufahren:  Ehmck^  hai  dem 
Abdruck  seiner  Dackwitz- Biographie  (vgl.  ADß.  48)  vier  wertvolle  Anlagen 
(Briefe  und  Reden)  beigegeben,  und  Lfldecke^  seinem  Lavater  in  Bfemen 
(Brem*  Jb.  20)  liachträge  nud  Berichtigungen.  —  Neben  einer  WArdigaog 
BuUes*)  verdanken  wir  Bippen  ^  eine  fesselnde  Lebensakizze  des  erslea 
brem.  Archivars  Dr.  Hermann  Post  (1693-1753))  die  Gegensttade  aeioes 
historisch- antiquarischen  Interesses^  sowie  die  Eigenart  seiner  Beaiebnng  za 
gelehrten  Zeitgenossen  geben  diesem  Leben  etwas  reizvoll  Typiscbea  fftr  die 
^rste  Hallte  des  18,  Jh.  —  Kurze  Nekrologe  liegen  noch  vor  von  Fritze^*) 
auf  Bulthaupt  und  von  Grosse ^^)  auf  den,  namentlich  um  Bremens  Tepo« 
graphie  hochverdienten  Botaniker  und  Realschuldirektor  Bncheaau;  Aber  des 
Theologen  Kalthoff  ^')  erschienen  bis  jeUt  nur  die  bei  der  Tranerfeier  gt* 
baltenen  Beden. 


I87B. 

Hamburg. 

H.  Nirrnheim. 

Allgemsine  und  politische  Geschichte.  An  der  Hand  der  ves 
Wagner  in  seiner  Mecklenburg.  Geschichte  in  Einzeldarstellungen  gegebeass 
Schilderung  der  Wendenzeit  prOft  Habbe')  die  flberliefertea  Nachrichtes 
Ober  Hamburp  Zerstörungen  durch  die  Slawen.  Er  sacht  deren  ZaÜpuakti 
sowie  die  Umstftnde,  unter  denen  sie  stattfanden,  und  die  PersOulichkeiteB, 
die  an  ihnen  teilnahmen,  näher  zu  bestimmen  and  stsIU  fest,  dals,  wahread 
die  erste  und  die  zweite  Zerstörung  in  den  J.  8^0  oder  8l5  ond  916  vos 
den  Slawen  gemeinsam  mit  den  Dftnen  unternommen  wurde,  in  den  J.  D68^ 


BftmJb.  21.  8  I4S— so.  —  4)  K.  Carttans,  Beitrr.  s  Q-ek.  S  brtai.  VAmilicnaati. 
Marburfr.  PitMrt.  168  S.  —  6)  H  Wani«.  80  Jabrt  Bremso  lS76-.|SeS.  Braw% 
SehflnrmtDn.  840  S.  >-  ft)  D.  Kbmck,  Arnold  Duckvitz:  BrvmJb.  21,  8.  95 — 127.  - 
9)  F.  LQdeek«,  NaehtriMc«  a.  B«riehtiir.  zu  «LavAter  in  Bremen*:  ib.  a  l6i/4.  —  8)^* 
▼.  Bippen,  KonttttDÜDBulN:  .iBUtOfeKttnutierV.  85.  *-  9)  14.,  ArehiTar  llenMBB  Ftel; 
BremJb  21,8.  128  46.  —  |0|  B-Fritce.  Hi»inrieb  Hullbanpi:  Jb  d  deoCMben  Sbakepp»trt- 
G0if.  4i,  8  «14/9.  —  11)  W.  Ofot»%,  ¥Tai.«Burb^n««:  Weaerlg  Mo.  2t8«4,  2.  Ilvrf»!- 
saßSTf  ^e.  2)567  1.  M<»rgen«utft.  ^\««^%V  —  \1t^  <Vx\«\\A%\v  fite«^  tk^tSÜM  d.  Tf.,  d.  Ort» 
a.  JmbfB),  Gtfdlolitaisraüra  a«f  Dt.  A\^n  I^vNiq«.  Y^t^mva.  V^  ^ 


f  a7B.    Hnbiifff.    Hlrrnktla.  II^Bff 

Mm  QBd  1073  dieSliwen  mter  Ihreii  FtHnrern  Mittiwoi,  Bhieso  und  Kfiito 
aDdn  vorgingea  und  der  Btadt  furehtbure  Verwftsioageii  bereiteten.  —  Harn-* 
targfl  PeliUk  eil  der  Dnterelbe  wftbrend  des  14.  Jh.  wird  voo  Jeacbim^  in 
etnem  Anfuitze  Aber  die  Erwerbnnir  des  Amtes  RitiebOttel  doreb  Harobiirg 
mtersacbt  and  klargestellt.  Es  wird  geieigt,  dafe  der  Hamburger  Rat  im 
iMOTesse  des  bambnrgiscbon  Handels  anf  einen  wirksamen  Scbnts  gegen  See- 
aad  Strandränber  an  der  Unterelbe  bedacht  sein  mnfste,  und  dals  er  zn  diesem 
^ecke  bereits  seit  dem  Anfang  des  14.  Jh.  das  Rittergesehleebt  der  Lappen, 
die  Eigentümsr  des  Schlosses  RitzebOttel  waren,  in  sein  Interesse  eq  aiebea 
sachte.  Er  nnterhielt  lange  Zeit  ein  frenndscbaftliches  Verhältnis  so  ihnen, 
tttersttttste  sie  pekuniär  nnd  bef&rderte  i.  J.  ]8*J4  die  Verpländang  der 
dem  Herzog  Ton  Sacbsen-Lanenborg  in  den  Kirchspielen  Altenwalde  nnd 
Sroden  snstehendsn  gericbtsherrlichen  Rechte  an  Wolderich  Lappe  nnd  seine 
Uhne  Johann  and  Heinrich.  Als  dann  i.  J.  1874  die  Oefahr  nahelag,  dafs 
die  Lappen  infolge  ihrer  serrfltteten  Verbältnisse  die  Pfandschaft  verlieren 
worden,  veranlafste  der  Rat  sie,  die  gerichtsherrlichen  Rechte  des  Hersogs 
aa  ihn  selbst  weitersnverpfänden,  wodurch  er,  wie  Vf.  zeigt,  den  Grund  zn  der 
hamborgischen  Landesherrsohaft  in  einem  gro&en  Teil  des  Amtes  Ritzebllttel 
legte.  Vollendet  aber  werde  die  anf  Beherrscbnng  der  ElbmOndang  ge- 
richtete Politik  des  Rates  erst  i.  J.  1994,  als  er  die  inzwischen  zn  Feinden 
gewordenen  Lappen  zwang,  ihm  ihre  ans  dem  Schlosse  Ritzebdtrel  nnd  nenn 
Ddrfem  bestehende  Omndherrschaft,  die  ans  den  herzoglichen  Oerichts- 
hesirken  Altenwslde  nnd  Oroden  eximiert  gewesen  war,  abzntreten,  so  dafs 
ihm  seitdem  die  gesamten  gericbtsherrlichen  Rechte  in  den  beiden  Kirch- 
spielen, mit  Ausnahme  des  Dorfes  Alten walde,  wo  der  Erzbischof  TOn 
Bremen  Gerichtsherr  war,  zustand.  —  Gleiche  politische  Beweggrflnde,  wie 
bei  der  Erwerbung  RitzebOttels,  werden  es  in  der  Hauptsache  gewesen  sein, 
Me  den  Hamburger  Rat  im  Anfange  des  15.  Jh.  veranlafsten,  gemeinsam 
mit  LObeck  das  Amt  Bergedorf  in  Besitz  zu  nehmen,  nur  dafs  es  sich,  wie 
dort  um  den  Schutz  des  Wasserweges,  so  hier  um  die  Sicherung  von 
wichtigen  Landstraften  handehe.  Die  Ooschichte  der  Eroberung  Berge- 
dorfii  durch  die  beiden  Städte  i.  J.  1490  hat  Kellinghnsen')  dargestellt^ 
der,  sich  hanptsächlich  stotaend  auf  das  Lobecker  Drkundenbueh  und  einige 
Arcbivalien  der  Archive  zu  Lflbeck,  Hamborg,  Lftneburg  und  Schleswig,  die 
aach  dem  Tode  des  letzten  Sprosses  der  Mölln- ßerKedorflschen  Linie  der 
Herzoge  von  Sachsen-Lauenburg  i.  J.  1401  anhebenden  Streitigkeiten  zwischen 
der  Jtlngereu  Linie  und  der  Sudt  LObeek  verfolgt,  den  von  beiden  Psrteien 
vtfr  dem  Reichshofgeriobt  um  Mölln  gefohrten  Prozefs  bespricht  und  sodann 
die  von  Ltlbeck  und  Hamburg  gemeinsam  unternommene  Fehde  gegen  Herzog 
Erich  IV.  schildert,  die  zur  Eroberung  der  Schlösser  Bergedorf  und  Ripen- 
karg  ftahrte  nnd  durch  den  fOr  die  Städte  so  gtinnigen  Perleberger  Frieden 
vom  U3.  August  14*^  beendet  wurde.  —  Die  Interessengemeinschaft  zwischen 
Hamburg  und  Labeck,  der  beide  Städto  so  manche  Erfolge  verdankten, 
hatte  sich  auch  in  dieser  Episode  bewährt.  Ganz  anders  war  damals  Ham- 
burgs Verhältnis  zu  Bremen,  das  in  der  Nachbarstadt  an  der  Elbe  einen 
lästigen   Rivalen  sab   nnd    sein   Ansehen   im   Hansebande   herabzudrücken 


1)  H.  W.  C.  HSbb«,  Htmbvrg«  ZtrttSr.  v.  d.  ObotrUni*.  ir9^tim>^.^,%.^Vl— 1.V« 

—  t)  U.  Joaobin,   D.  Srwerb.   ä.  Amtes  RitiebQitol    dureh  Uttnibutn*«  \>k>  %•  Vk%— %^« 

—  t)  B.  KeWngkagBD,  D.  Bf^ktr.  B»rgtdor6  4ttr«h  d.  belävn  «Vb&t«  \A^%i^  u.>äA«i««^^K% 


1X^228  i  S7B.     Hunbarg.    Kirrnheim. 

Bucbte.  In  einem  Aofsatze  Aber  die  Entotehong  der  brrau  Chronik  toi 
Bynesberch  and  Scbene  findet  Stein ^)  Veranlassung,  anf  diesen  Punkt  Ua- 
zuweisen  und  des  näheren  auszufahren,  wie  Bremen,  bestrebt,  als  kaiserfraie 
Stadt  zu  gelten,  im  Anfange  des  15.  Jb.  auf  den  Hansetagen  den  Vorraag 
vor  Hamburg  beanspruchte,  und  wie  sich  daraus  ein  langwieriger  Sesdoni- 
streit  zwischen  beiden  Stfldten  entwickelte.  —  Welche  Bolle  im  flbrigea 
Hamburg  innerhalb  der  Hanse  während  des  14.  und  15.  Jh«  spielte,  aa 
welchen  bans.  Unternehmungen  es  sich  beteiligte,  darüber  gibt  Daenelis") 
umfangreiche  bans.  Geschichte,  auf  die  hier  nur  kurz  hiogewieaen  werdaa 
kann,  im  einzelnen  manche  Aufschiasse.  —  Einige  Berichte,  Korrespondeazsa 
und  Instruktionen,  die  fflr  die  Kenntnis  der  politischen  Beziehungen  Hambucgi 
zu  Dänemark  und  Brandenburg  im  Herbste  1679  von  Interesse  sind,  enthltt 
der  von  Hirsch^  bearbeitete  19.  Band  der  Urkk.  und  Aktenstacke  zur  Ge- 
schichte des  Grofsen  Kurfarsten.  Aus  ihnen  geht  hervor,  dafs  KOaig 
Christian  V.,  der  mit  Tmppenmacht  damals  vor  Hamburg  lag,  um  die 
Huldigung  zu  erzwingen,  die  militärische  Hilfe  des  Kurfarsten  zu  gewinnen 
suchte,  die  dieser  wiederum  von  dem  Einverständnis  Frankreichs  abhängig 
machte.  Da  dieses  ausblieb,  bot  der  KurfOrst  seine  Vermittlung  an,  die 
sehr  bald  einen  fOr  Hamburg  freilich  wenig  vorteilhaften  Frieden  herbei- 
führte.  Abgedruckt  sind  die  anf  diese  Angelegenheit  bezüglichen  Berichte 
der  preuls.  Gesandten  in  Dänemark,  der  Brüder  v.  Brandt,  des  prealiiL 
Spezialbevollmächtigten  v.  Crockow,  der  zum  Kurfürsten  gesandten  dän.  EUte 
V.  Alefeldt  und  Meier,  sowie  die  kurfürstlichen  Besolutionen  und  Instruktionen 
und  die  Korrespondenz  zwischen  dem  König  und  dem  Kurfürsten.  —  Die 
Behandlung  der  Geschichte  der  Hansestädte  während  der  Franzosenzeit  durch 
Serviöres  in  seinem  Bnche  L'AUemagne  fran^aise  sous  Napoleon  1  ^  gibt 
V^Tohlwill*)  Veranlassung  zu  einigen  berichtigenden  und  ergänzenden  E^ 
örternngen,  von  denen  für  die  hamburgische  Geschichte  insbesondere  die 
Bemerkungen  über  die  franz.  Gesandten  Reinhard  und  Bourrienne,  vor  allen 
aber  die  Ausführungen,  die  sich  anf  die  Beurteilung  des  Generals  Davont 
und  des  Senators  Abendroth  bezieheu,  von  Interesse  sind.  In  einem  Exkon 
prüft  Vf.  das  Verhalten  der  Hansestädte  gegenüber  den  frauzös.  Bestrebungea 
zur  Beseitigung  der  Kaperei  i.  J.  1792.  Das  hamburgische  Material  über 
diese  Angelegenheit  ist  zwar  sehr  lückenhaft,  aus  Lübecker  Akten  eiigibt  si^ 
indessen,  dafs  Hamburg  den  franz.  Wünschen,  der^n  Erfüllung  freilich  ia 
der  Folge  durch  den  Fortgang  der  Revolution  gehindert  wurde,  entgegen* 
kam,  die  Hiozufügnng  eines  entsprechenden  Additionalartikels  zu  dem  ham- 
burgisch-franz.  Handeisvertrag  vom  J.  17ö9  aber  ablehnte.  —  Zur  Beurteüanf 
der  Politik  der  drei  Hansestädte  im  Herbste  1806  hat  Hildebrand*)  ia 
einer  Schrift  über  die  im  September  und  Oktober  dieses  Jahres  zu  Lübeck 
abgehaltenen  hanseat.  Konferenzen  einen  Beitrag  geliefert   Die  VeranLassaag 

im  J.  1420:  ib.  S.  258—74.  —  4)  W.  Stein,  D.  brem.  Chron.  v.  Ryntibereh  v.  Sefami: 
HftnsGBIl.  (Jg.  1906),  8.  189—212.  —  5)  E.  Daenell,  D.  BlStaMtt  d.  daatoehtii  Usmi. 
Hans.  Gesch.  t.  d.  8.  ilSlfte  d.  14.  bis  i.  IsUtsn  Viertel  d.  15.  Jh.  2  Bde.  Berlin,  O.  BetMb 
XVII,  474  S.;  XV,  561  S.  M.  20.  —  6)  Urkk.  u.  Aktonsttteke  s.  Gesch.  d.  Rarfllrrtea 
FriedHeh  Wilhelm  ▼.  BrandeDbarg.  Bd.  19.  Polit.  Verhandl.  Bd.  12.  Urag.  t.  fbrl 
Hirsch.  Berlin,  O.  Reimer.  VI,  907  8.  —  7)  Vgl.  JBG.  27.  §  87".  —  8)  A.  Wohlwill, 
Z.  Gesch.  d.  Hansestädte  im  Zeitalter  d.  frans.  Revolntion  a.  Napoleons  L:  HansGBlI.  (Jg.  1906)» 
8.  245—69.  —  SlP.  Uildebrand,  D.  hanseat  Konferensen  im  Herhete  1S06.  (=  Beicrr.- 
GeschNitdereachsens&Westfislens  1.  Jg.,  Ueft  4.)  UUdesheim,  Uz.  S4  S.  —  lt|)  iu 
Wohlwill,  Z.  Rrinner.  an  d.  hanseat.  Konferensen  t.  Herbst  1806:  HanaGBÜ.  (Jg.  1906), 
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ra  diesen  Konferenzen,  zn  denen  Hamburg  die  erste  Anregung  gegeben 
Hatte,  war  das  gemeinsam  empfundene  Bedürfnis,  angesichts  der  schwierigen 
Lage,  In  der  die  Städte  nach  der  Auflösung  des  Reiches  sich  befanden, 
Hber  Fragen  der  inneren  und  der  äufseren  Politik  und  Aber  gemeinsam  zu 
ergreifende  Mafsregoln  sich  zu  verstftndigen.  Indem  Vf.  den  Gang  der  Ver- 
landlungen, die  flbrigens  ein  praktisches  Ergebnis  in  jener  wirren  Zeit  nicht 
laben  konnten,  eingehend  schildert,  findet  er  häufig  Gelegenheit,  die  Stellung 
jeder  einzelnen  der  drei  Städte  zu  den  die  Konferenzen  beschäftigenden 
Fragen  zu  berahren.  Ober  die  hambnrgische  Politik  hätte  er  weitere  nicht 
unwesentliche  Aufschlösse  erhalten,  wenn  er  die  einschlägigen  Akten  des 
bamburgischen  Staatsarchivs,  die  keineswegs  sämtlich,  wie  er  annimmt,  ver- 
brannt sind,  herangezogen  hätte.  —  Einiges  in  dieser  Beziehung  ist  bereits 
Ton  Wohlwill ^^  in  einem  die  Hildebrandsche  Schrift  ergänzenden  Artikel 
bervorgehoben  worden.  —  FQnf  von  Heskel^^)  veröffentlichte  Briefe,  aus 
Frankfurt  im  September  1848  und  im  März  1849  von  dem  Reichsjustizminister 
Heckscher,  von  Sophie  Godeffroy  und  von  Heinrich  Christian  Meyer  haben 
zwar  mit  der  politischen  Geschichte  Hamburgs  unmittelbar  nichts  zu  tun, 
verdienen  hier  aber  doch  als  Aufserungen  hambnrgischer  Augenzeugen  der 
ganz  Deutschland  bewegenden  politischen  Vorgänge  in  Frankfurt  eine  kurze 
Erwähnung. 

Kirchengesehiohte.  Von  kirchlichen  BrQderschaften  im  MAlichen 
Hamburg  handeln  zwei  Arbeiten  Nirrnheims.^**^')  Die  erste  beschäftigt 
sich  mit  der  Verehrung  des  hl.  Bischofs  Theobald  (Enwald)  in  Hamburg 
und  zeigt  nach  einer  Betrachtung  der  Legende  des  Hl.,  dafs  diese  Ver- 
ehrung ihren  Mittelpunkt  in  einer  i.  J.  1424  gestifteten  BrQderschaft  hatte, 
die  Theobald  einen  Altar  in  der  St.  Petrikirche  errichtete.  Die  Geschichte 
dieser  Brflderschaft  wird  entwickelt,  wobei  sich  Gelegenheit  bietet,  auf  das 
Problem  des  Verhältnisses  der  von  Handwerkern  gebildeten  kirchlichen 
Brflderschaften  zu  den  Zünften  im  MA.  einsugehen.  Auch  die  M^andlungen, 
die  der  Altar  der  Brflderschaft  im  Laufe  der  Zeiten  erfuhr,  werden  erörtert. 
Die  Verehrung  des  hl.  Theobald  trat  an  ihm  mehr  und  mehr  zurOck  hinter 
die  Verehrung  der  Jungfrau  Maria,  deren  Hauptstelle  in  der  St.  Petrikirche 
er  wurde.  Die  Darstellung  dieser  Wandlung  gibt  zugleich  Veranlassung, 
Aber  den  bildnerischen  Schmuck,  der  den  Altar  zierte,  nähere  Feststellungen 
zu  machen.  Die  zweite  Arbeit  gibt  einen  Oberblick  Ober  die  Entstehung 
und  Entwicklung  der  Elenden-Brtlderscbaft  in  der  St.  Gertrudkapelle  und 
der  Si  Gertrud-Brflderschaft  in  der  St.  Jakobikirche.  Sie  weist  nach,  dab 
diese  beiden  Brtkderschaften.  die  in  neuerer  Zeit  vielfach  fttr  identisch  ge- 
halten worden  sind,  einen  durchaus  verschiedenen  Ursprung  und  einen  nicht 
minder  verschiedenen  Entwicklungsgang  gehabt  haben.  —  In  gröfserem  Zu- 
sammenhange wird  die  genannte  Elenden-Brflderschaft  zugleich  mit  einer 
Brüderschaft  desselben  Namens  in  der  Hl.  Geistkapelle  von  v.  Mo  eller  ^^) 
besprochen  in  seinem  Buche  Aber  die  Elenden-Brflderschaften.  —  Die  Ge- 


8.  S27— 85.  —  11)  A.  H«8kel,  Hambarg.  Stimmen  «vs  d.  Panlskirehet  MVEambO.  9, 
8.  200^11.  ~  IS)  H.  NIrrnhtim,  Über  d.  Verthr.  d.  bl.  Theobald  (Bovald)  in  Hamburg. 
iMtgaba  B.  91.  Jali  1906*  ADton  Hagedorn  Dr.,  SenateeekretKr  n.  Voritand  d.  AreblTB 
d.  Freien  n.  Haneeetadt  Hamburg  gewidmet,  S.  1 — 24.  Hamborg  n.  Lelpslgi  YoA. 
^v.  Loeieh:  HansOBU.  8.  419f.]|  —  IS)  id.,  ElendeD-Brttderseliaft  sa  St.  Gertrad  n. 
St.  Gertmd-Brüderecbaft:  MVHambG.  9,  S.  801/7.  —  ]4)  £.  v.  Moeller,  D.  Elenden- 
bradereehafteD.    E.  Beitr.  s.  Geseb.  d.  Fremdenfttreorge  im  IIA .   Leipil^,  HVttt\t^%.  YX^  W^^« 
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sckielito  der  faof  Haaptkirchen  liegt  in  fünf  zi»  Abdraek  getauigtM  Ttf- 
Irftgen  der  Haapt|>Mtoren  kon  tmummwgoüM  vor.**)  —  Det  Bimnd  4m 
Orobeii  8t.  Michaeliskirche  hat  tu  mehreren  VerOffentiiehiiDgea  Anlab  §ß- 
geben,  von  denen  hier  nur  wenige  kuiE  erwähnt  werden  kdnnen.^^^*) 

SehulgeBchichte,  Ein  Yerseichnis  der  nater  dem  Direktorat  vea 
Johannes  Garlitt  in  den  J.  1801 — 37  entlassenen  Abiutrieaten  der  Oo- 
lehrtenschnle  des  Johannenms  hat  W.  Meyer  ^*)  veröffeatlicht  nnter  Bei- 
fngnag  von  reichhaltigen  biographischen  Notizen  Aber  die  einzelnen  Personen. 
Das  Verzeichnis  weist  eine  Reihe  glänzender  Namen  anf,  nnter  denen  hier 
aar  Neander  (Mendel),  Encke,  Schieiden,  Lappenberg,  Classen,  Karl  Sievekiag, 
Blosser  hervorgehoben  seien.  —  Zn  einer  Geschichte  des  Wilhebn-Ojrm- 
nasioms  hat  Wegehanpt*®)  anläfslich  des  86j.  Jubiläums  der  Schule  JU^ 
träge  veröffentlicht,  in  der  er  statistische  nnd  persönliche  Nachweisnngea 
ober  die  Lehrer  und  Schaler  der  Anstalt  gibt  und  eine  Chronik  der  letitena 
mitteilt. 

Literaturgeichiehte.  Ober  die  Geschichte  der  hamburgisebsa 
Zeitungen  im  19.  Jh.  sind  von  Salomon'^)  einige  ZusammensteUungen  ver- 
öffentlicht worden,  die  indessen  nur  ein  nnvollkommenes  Bild  des  kam- 
burgischen  Zeitoogswesens  geben.  —  Ans  einer  im  hamborgischen  Staats- 
archiv befindlichen  Polizeiakte  teilt  Geiger'*)  den  Verlauf  der  i.  J.  WM 
paoh  dem  Erscheinen  von  Heines  ^Französ.  Zuständen'  auf  Veranlassung  der 
Zentralbehörde  des  deutschen  Bundes  gegen  den  Hamburger  Buchbäadliir 
Campe  gefohrten  Untersuchung  mit,  in  der  es  sich  um  die  Frage  handaita, 
ob  eine  gröfsere  Anzahl  von  Sonderabdrflcken  der  vollständigen  Vorrede  sa 
dem  Buche,  die  in  der  Ausgabe  des  letzteren  sich  nur  in  der  von  der 
hamborgischen  Zensur  gekOrzten  Form  vorfand,  durch  Campe  gedruckt 
worden  sei.  VI  schlielst  ans  der  Untersuchung,  dafs  dies  nicht  der  Fall 
gewesen  ist,  ein  Ergebnis,  das  freilich  von  Franzos  in  einem  Nachwort  m 
G.s  Abhandlung  bestritten  wird.  Von  Interesse  ist  der  am  Schlüsse  der  letatersn 
abgedruckte  Text  der  Vorrede  nach  einem  bei  den  Untersuchungsaktsa 
liegenden  Ms.  Heines,  das  von  Campe  eingereicht  worden  ist  and  die  Vor- 
rede wahrscheinlich  in  der  ersten  von  Heine  beabsichtigten  Fassong  enthMt. 
•—  Aus  einer  zweiten  Polizei-  und  Prozefsakte  des  hamborgischen  Staats- 
archivs hat  Geiger**)  wichtige  Mitteilungen  Ober  die  Beziehungen  Campss 
zu  Ludwig  Börne  gemacht  und  nach  derselben  Akte  den  Verlauf  des  Pio- 
zesses  geschildert,  den  Campe  in  den  J.  1S31  nnd  1883  wegen  der  Heraaa- 
gabe  von  Börnes  Pariser  Briefen  zu  bestehen  hatte.  Die  Einaelheiten  dieses 
Prozesses  eröffnen  interessante  Einblicke  in  die  Prob-  und  Zensurrerhäll- 
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M.  4,50.   —   15)  Haabnrgi   fllDf  HaaptkirehM.    Huibafg,  JeMM.  ^  !•)  D.  Bmii«  S. 

GrofMo  8t.  MlofaaelUkirebe  la  Hambarg  am  S.  Joli  1906.  E.  EriiiBaraogtblatt.  H«Bb«gr 
Bennanns  Erben.  —  13)  Beriebt  d.  Branddirektors  Westpbalen  betr.  d.  Brand  d.  8t.  Miehaelie- 
kirehe  n.  Umgeb.  in  Uambarg  am  8  Jnli  1906.  Bambarg,  Grefe  &  Tiedemann.  tt  S. 
'-  18)  B.  F.  Beneke,  Krlnner.  an  d.  OrofiM  St.  llfcbaallflkirehe  in  Hanbvrf  m.  «i  d. 
Ministerial-Bibltoth.  Bamborg,  Berold.  52  8.  —  19)  W.  Meyer,  Ana  d.  Abltarirates- 
Maiffikal  d.  Johanneama  1804 — 87.  Beil.  s.  Oetarprogr.  d.  Jobanneaaii  1906.  Bmmkmtg, 
.Lttteke  *  Wulff.  68  8.  —  SO)  W.  Wegahanpt,  Beitrr.  s  Gaaeh.  d.  WUhalm-OjrmnMivai 
in  Hanbnrg.  Feetaehr.  b.  86  j.  Jabiläam  d.  Anatalt.  Wieeanecbaftl.  Ball.  i.  |b.  d.  WilbalM 
Gyain.  Oetorn  1906.  Banbaif,  LUtckt  ^  Wnlff.  68  8  —  21)  h,  BaIodiod,  GmcIi.  d. 
dentaelieii  Zeltoogsweaane  t.  d.  enten  AnObigeo  bis  t.  Wtcderanfricht.  d.  Deutaeba«  SalehM. 
Bd.  S.  D.  ZaitungewefMi  teit  ISU.  Olden^irg  n.  Laipsig,  8eh«ka.  ZFm,  684  8.  — 
t%)   L.  Geiger,  Neue  HaineitwlitB.  U.  BtioM  Vorrede  s«  d.  CrauSa.  SaatlAdan:  DM^ 
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DUM  jMier  Tage  uui  eathalteii  eine  Reihe  wertvoller  Bemerktsgeo  nr  6e- 
•cUchta  and  Charakteristik  der  heteiligCea  PertönlicbkeUen.  -*-  Ober  den 
1870  m  Altooa  verstorbeaeDi  ebeeso  geialreicheD  wie  angUlekUchen  Behrift> 
BleUer  und  Kttastler  Johann  Peter  Ljrser,  der  den  grOfstea  Teil  aeiaer  Kind- 
beit  und  ?iele  eeiner  epAteren  Jahre  in  Hamburg  verlebt  hat|  liegen  iwci 
Arbeiten  vor,  die  einander  in  manchen  Punkten  eiginien.  Heckscher*^) 
kat  ein  Venteichnis  der  Schriften  nnd  kOnaderiachen  Arbeiten  Ljaera  m- 
aammeageateUt  und  mit  wertvollen  bibliographiachen  Bemerkungen  veraehen. 
Vorangeaehidit  iat  ein  Oberblick  Ober  Lyaera  Leben.  Sehr  viel  ansfAhr- 
licher  iat  die  DaraleUnng,  die  Hirachberg'*)  aeiner  Laufbahn  and  Wirk- 
aamkeit  gewidmet  hat,  und  die  der  PeraOnlichkeit  dea  vielaeitigen  Mannau 
in  ihren  verachiedenen  Oeiatearichtnngen  gerecht  tn  werden  aucht  Ein 
kongehateenea  Veneiehnia  der  Werke  Lyaera  iat  der  mit  lahlreichen  B»- 
Produktionen  aeiner  kdnatleriachen  Arbeiten  geachm&ckten  Abhandlang  bei- 
gegeben. 

Bildende  Kunst,  Architektur^  Kumtgewerbe.  Lichtwark*^**') 
hat  aeine  Stodien  Ober  Meister  Bertram  van  Minden  durch  kleinere  Arbeiten 
erg&nat«  in  denen  er  auf  charakteriatische  Eigentümlichkeiten  der  Bertraar- 
acben  Skulptnr  ond  auf  die  Bedeutung  der  Seitenbelichtnng  für  die  Werke 
des  Kfloatlera  hinweist^')  —  Ober  Hamburga  Vertretung  auf  der  deutschen 
Jahrhnndertaaastellung  an  Berlin  ist  eine  Reihe  von  (Jrteüen  berufener 
Kritiker  dnrch  Lichtwar k'*)  znaammengeatellt  worden.  Die  verschiedenen 
Anafahmngen  enthalten  wertvolle  Bemerkungen  anr  Cbarakteriaierung  der 
hamburgiachen  Knnat  im  19.  Jh.  nnd  ihrer  Vertreter  von  Runge  bla  Butha. 
—  Eine  knrie  Studie  hat  Lichtwark'^)  dem  Maler  Victor  Emil  Janaaen 
gewidmeti  einem  der  Hamburger  Nazareaer,  voa  deaaen  Arbdten  erst  in 
den  lotsten  Jahren  wieder  einige  bekannt  geworden  sind.  Ala  daa  be- 
deatendate  aeiner  biaher  ana  Tagealicht  gekommenen  Werke  wird  ein  in  der 
Hamburger  Konathalle  befindliches  Ölgemälde  *Der  getreue  Hirt'  charakterisiert. 
Eine  lehrreiche  Zasammenstellang  von  Abbildangen  bamburgiacher  oder  dfKk 
ana  der  Umgegend  von  Hamburg  stammender  HAaaer  und  OArten  ans  dem 
16.  bia  IB.  Jh.  gibt  Lichtwark*^)  Yeranlassang,  auf  die  Entwicklung 
der  bambnrgischen  Häaser-  nnd  Gartenarchitektur  einzngehen  and  daran 
praktische  Folgerungen  aber  die  VorzQge  der  bia  tief  ina  18.  Jh.  hinein 
beliebten  breiten  Fenater  und  Gartenhecken  an  knOpfen.  —  Ober  die 
hollAnd.  Glocken-  nnd  Erzgiefser  Gerhard  van  Won  (Ende  dea  15.  Jh.)  nnd 
Jan  ter  Steghe  (16.  Jh.)  mit  Bezug  auf  ihre  Arbeiten  far  hambnrgiache 
Kirchen,  aowie  über  Arbeiten  der  Hamburger  Giefser  Hermann  Leaemann 
(Anfang  des  15.  Jh.)  und  Hans  NOssel  (17.  Jh.)  fOr  die  Kirchen  zu  Elma- 
horn  nnd  Wilater  hat  Körner"^  berichtet. 


—  SS)  id.,  Bdroe-StndisD:  ZBatbtrfrtuBd«  10.  Jg.,  8.  177^87.  —  S4)  J.  Htektok«r, 
Johna  PkUr  Theodor  Ljtor.  PoUdAoi,  JMcksl.  47  8.  —  S5)  U  Hirtohberg,  JohMB 
Poter  Iiyter:  ZBaeherfraando  10.  Jg.,  8.  a»7— 862.  —  %%)  A.  Liphtwark,  U^hm 
Borlram  als  Bildha««r:  JbQHamb&anBtfrMDd«  18,  8.  8/8.  —  29)  id.,  Metolsr  BerUaM 
Wtrko  in  Ober-  n.  in  SeiUolickt:  Ib.  6.  8—18.  —  %H)  X  R.  Kdraer,  Jargen  Oreat' 
Gemälde  t.  d.  AoweeeBheit  Köilg  CbrieUaoi  lY.  u.  Hertog  Job.  Adolphe  in  Hambafg: 
MVUaabO.  8,  8.  848/7.  —  29)  A.  Liehtwark,  D.  Hanbarger  auf  d.  deateehoB  Jh.- 
▲unUlL:  JbOUambKuBstfreuiide  I«,  8.  48—118.  —  M)  id.,  Viktor  SmU  Jaaeeea: 
ib.  8.  14/f.  -^  tl)  ttreUfiiDBCer  o.  Heeke.  JB.  Bilderbaek  alter  banbarg.  Blaeer  a.  Giftet, 
a«f«niMBfoetalU  v.  Ed.  L.  Loreoa-Me/er  u.  Baaaulster  E.  Jaada.  Ki&leit.  r.  Alfred 
Llakiwark.    Uanbarg.  CoBMBoUr.    4^    84  8.,  88  TBa.  ^  ftS)  B.  KSraer,  KleUa  Baitti. 
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-  Handel  und  Schiffahrt.  Kentgens*')  AbhandlaDg  über  HtBoscke 
'HandeUgesellBcbafien  im  MA.,  die  sieb  natflrlicb  mit  Fragen  beacbftftigt, 
die  fflr  das  gesamte  Gebiet  der  Hanse  Geltang  haben,  verdient  doch  aneh 
Ikier  besonders  erwfthnt  zu  werden,  da  sie  sich  wiederholt  anf  hambaigische 
«Qoellen,  insbesondere  das  Handiangsbaoh  des  Hambarger  Kaufmanns  Vicko 
Von  Geldersen  stfltzt  und  verschiedene  für  den  Handelsbetrieb  den  letitereii 
typische  Eintragungen  des  Baches  bespricht  —  Die  Entwicklang  des  haa- 
borgischen  Heringshandels  vom  15.  bis  ins  18.  Jh.  hat  Baasch'^)  vornehm- 
lich anf  Grand  von  hambargischen  und  holländ.  Akten  erörtert.  Seine  Dar- 
eteliung,  die  hauptsächlich  die  mit  jenem  Handelszweige  in  Verbindang 
stehenden  Fragen  der  hambargischen  Handelspolitik  ins  Auge  fafst,  litt 
die  schwierige  Lage  erkennen,  in  der  der  hamburgische  Heringshandel  nch 
inmitten  der  holländ.  und  der  engl  Konkurrenz,  sowie  der  Rivalität  zwischen 
Holland  und  England  befand.  Sie  verfolgt  die  einzelnen  Phasen  des  wirt- 
schaftlichen Kampfes,  der  namentlich  im  17.  und  18.  Jh.  um  den  Herings- 
handel  geführt  Wurde. —  Die  Entwicklung  des  hamburgischen  Warenhandels 
in  den  drei  Jahrzehnten  von  1871—1900  hat  Froytag'^)  zam  Gegenstand 
einer  Untersuchung  gemacht.  An  der  Hand  des  zu  Gebote  stehendes 
«tiatistischen  Materials  prüft  er  diese  Entwicklung  zunächst  fflr  die  Periode 
bis  zum  Zollanschluls  (1888),  dann  für  die  übrige  Zeit,  indem  er  den  Handel 
mit  den  einzelnen  Warengsittungen  und  Waren,  sowie  den  Verkehr  mit  den 
einzelnen  Ländern  betrachtet,  und  zugleich  die  politischen  und  wirtschaft- 
lichen Verhältnisse  erörtert,  die  die  Handelsentwicklung  in  den  beiden  Perioden 
beeinflufsten.  Ein  Schlufskapitol  gibt  Vergleiche  des  hamburgischen  Handeb 
mit  dem  seiner  deutschen,  engl,  belg.  und  niederländ.  Konkarrenshäfen. 
Das  Ergebnis  der  Untersuchung  ist  die  Feststellung  eines  aufsergewöhnltcben 
Aufschwungs  des  hamburgischen  Handels  als  Spiegelbildes  des  aligemanen 
deutschen  Aufschwunges  seit  der  Wiedererrichtung  des  Reiches. **'*^  — 
Die  Geschichte  der  Hamburg-Amerika-Linie  hat  auch  in  diesem  Jahre  wieder 
einen  Bearbeiter  gefunden:  Haek'^)  hat  ihre  Entwicklung  and  ihre  Be- 
deutung in  einer  die  wesentlichen  Momente  berücksichtigenden,  populäres 
Darstellung  geschildert. 

Topographie.     Die   älteste   Geschichte   des  Rödingsmarkts    ist  von 

Becker'^  untersucht  worden.     Im  Gegensatz  zu  allen  anderen  Forschem, 

die  sich   bisher   mit  dieser   in   mehrfacher  Hinsicht   merkwürdigen  Strate 

beschäftigt  haben,   weist  er  nach,   dafs  der  Rödingsmarkt  in  der  kurz  vor 

"1189  gegründeten  Neustadt  Hamburg  noch  nicht  mit  einbegriffen  war,  sondein 

X.  Qetoh.  d.  Eri-  a.  GlookeDgitfser  in  Hamborg.  I.  6«ert  van  Wou,  II.  Jan  ter  Cleahr 
oder  Jan  ter  Stegb«?  DI.  E.  Olockingiafaerkontnüit  ans  d.  J.  16)2,  IV.  Herman  Leaemaa: 
MYHanibG.  9,  8.  288/9,  S74/6.  —  ftS)  F.  Keatgtn,  Hans.  Handelsgeiellaehalton,  vor- 
nthml.  d.  14.  Jb.:  VjtSosial&Wirtsobaftogtseb.  4,  S.  278— SS4,  461—514,  667— ftSS.  — 
S4)  £.  Baasob,  Z.  Oeseb.  d.  bamborg.  HeringsbandeU:  HansGBll.  (Jg.  1906),  S.  61—100. 

—  85)  C.  T.  Frey  tag,  D.  Entwiekl.  d.  Hamburger  Warenhandele  t.  d.  Eotatoh.  4. 
Dentieben  Reiebee  bis  i.  Ende  d.  19.  Jb.  (1871—1900).  (»  Studien  i.  Hamb.  Handelt- 
gescb.  8.)  Berlin,  Pottkammer  &  MUblbreebt.  XIII,  105  S.  —  $6)  X  J.  Kretseebmar, 
Napoleons  Kanalprojckte  s.  Verbind,  d.  Rheines  mit  d.  Elbe  o.  OsUee:  Jbb&JBMeeklenbGea^ 
(Jg.  1906/7),  S.  139—50.  —  87)  X  L.  Arenbold,  D.  dentsebe  ReiehsflotU  1648-51 
Berlin.  D.  Reimer.  44  S.  (Mit  18  Abbn  )  —  $8)  Haek,  Hamburg-Amerika-Unie  n.  Mord- 
dentseber  Llord.  £.  Beitr.  i.  Gesoh.  d.  denUeben  Seesobiffahrt.  (=  Bändel,  Indnatrio  n.  Ver- 
kehr in  Einzeldarst.  Bd.  4.)  Berlin.  Verl.  f.  Spr.-  n.  Handelaw.  104  S.  —  tV)  W.  Beoker, 
Z.  Gesch.  d.  Rödingsmarkts  in  Hamborg.  Festgabe  i.  21.  Jnli  1906,  AntoB  Hagedon 
Dr.,  SonatesekretSr  n.  VorsUnd  d.  Arohirs    d.   Freien    n.    Hansestadt  Hmmbarg    gowidaet 
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als  ankiiltiTiertes  Brachland  vor  den  Mauern  der  Stadt  lag.  Erst  im  Laofe 
der  ersten  Hälfte  des  13.  Jh.  hat  sich  die  städtische  Behaanng  anch  auf 
dieses  Gebiet  erstreckt,  als  dessen  erster  Besiedler  der  noch  um  1250  nach- 
weisbare Rodigems  Albus  —  daher  wahrscheinlich  der  Name  Rodigers- 
fliarke  =  Rodigers  Omndstflck  —  verrnntet  wird.  Durch  die  Orafen  Johann 
vnd  Gerhard  ?on  Holstein  wurde  i.  J.  1258  das  Weichbild  der  Stadt 
aber  den  Rödingsmarkt  hinaus  erstreckt;  innerhalb  der  nächsten  sechs  Jahre 
ist  er  dann  in  die  Stadtbefestigung  hineingezogen  worden.  Die  Darstellung 
dieses  Entwicklungsprozesses  gibt  dem  Vf.  Gelegenheit,  auf  manche  für  die 
Kenntnis  der  älteren  topographischen  Verhältnisse  Hamburgs  wichtige  Fragen 
einzugehen,  so  insbesondere  auf  die  Lage  des  ältesten  Millemtors  und  auf 
die  Art  der  städtischen  Bebauung.  —  Wie  die  letztere  sich  In  fortschreitender 
Entwicklung  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  den  heutigen  Tag  in  Hamburg 
gestaltet  hat,  hat  Sieveking^^  geschildert  in  einer  gedrängten  Obersicht, 
in  der  es  ihm  hauptsächlich  darauf  ankommt,  eine  Anschauung  von  den 
jeweiligen  Wohnungsverhältnissen  zu  gewinnen. 

Kulturgeschichte,  Von  hervorragendem  kulturhistorischem  Interesse 
sind  die  im  hamburgischen  Staatsarchive  aufbewahrten  RechnungsbOcher 
liamburgiseher  Gesandten  in  Avignon,  die  von  Schrader^^}  veröffentlicht 
worden  sind.  Gelegentlich  des  in  den  J.  1337 — 55  vor  der  päpstlichen 
Kurie  zwischen  dem  hamburgischen  Rat  und  dem  hamburgischen  Domkapitel 
gefahrten  Prozesses  entstanden,  enthalten  sie  nicht  nur  eine  FQlle  wichtiger 
Nachrichten  Ober  das  damalige  Gerichtsverfahren  und  den  Verkehr  zwischen 
Hamburg  und  Avignon,  sondern  berichten  auch  von  unzähligen  Einzelheiten  des 
täglichen  Leliens,  das  die  Gesandten  fahrten.  Vf.  hat  der  Publikation  eine 
Einleitung  vorausgeschickt,  in  der  er  eine  Reihe  der  interessantesten  Einzel- 
heiten zu  einem  kulturhistorischen  Gesamtbilde  zusammenzufassen  sncht.^^ 

Heraldik  und  Numismatik.  Zeichnungen  von  modernisierten  Wappen 
mehrerer  hamburgischer  Bargermeister  des  18.  und  19.  Jh.  hat  Lorenz- 
Meyer^')  unter  Beifügung  biographischer  Notizen  veröffentlicht.  —  Die 
Hedailien,  die  von  hamburgischen  Freimaurerlogen  oder  zu  Ehren  ham- 
burgischer  Logenbrader  in  den  J.  1742 — 1905  geprägt  worden  sind,  finden 
sich  in  Nachbildungen  in  Wiebes^*)  Werk  aber  die  deutschen  Freimaurer- 
medaillen  vnedergegel>en. 

Biographisches  und  Familiengeschichtliches,  Ober  den  Kirchen- 
sehullehrer  Valentin  Heins,  der  sich  als  Mathematiker  einen  Namen  gemacht 
liat  (t  1704),  sind  einige  Mitteilungen  von  Schnitger*')  gemacht  worden. 
-r-  Eine  Lebensskizze  des  erfolgreichen  Vorkämpfers  der  Emanzipation  der 
Juden  Gabriel  Riesser  hat  anläfslich  seines  100.  Geburtstags  Feiner^*)  ge- 
schrieben.  —   Ausfahrlichere  Mitteilungen    liegen   aber  die  Familie  Woer- 


0.  116—88.  Hamburg  u.  Leipzig,  Vor«.  —  40)  6*  Harm.  SUveking,  Über  d.  WohBungt- 
'VcrhiltDiMe  Haroburga  in  llterer  a.  neuerer  Zeit:  ZtehrWohnongeweeen  (Jg.  1906).  —  41) 
Th.  Sehfftder,  D.  Beebnnngtbacher  d.  hftmbnrg.  Gesandten  in  Avignon  1888  —  55.  Hrsg. 
▼.  YGHambniv.  Bambnrg  n.  Leipsig,  Vore.  1907.  m.  166  S.  —  42)  X  F.  Laders, 
Bilder  ave  Alt-Hambnrg.  Jagenderinner.  Harobarg,  Meifsner.  148  S.  —  48)  B-  L. 
Lorans-Mejtr,  Hambarger  Bfirgermeisterwappen :  UeraMGenealogBlL  2.  Jg.,  Ko.  7,  9; 
8.  Jg.,  Ko.  5.  —  44)  C.  Wiebe,  D.  dentecben  Freimaurer-Medaillen  v,  1742  —  1906. 
Xedaillenwerk.  Bd.  8.  Hamburg,  Rademacher.  60  S.,  86  Tfln.  —  45)  C.  R.  Scbnitger, 
Yalentin  Heina.  I.  Z.  Gedliehtnis  v.  Valentin  Heins,  IL  D.  Heinsscfae  Wappen,  III.  D. 
abemal.  Heinaaehe,  apKter  Genslersche  Haus  am  DragoneraUll:  MVUambG.  9,  S.  828  —  82. 
—  46)   J-  Feiner,   Gabriel   Riessers   Leben    a.  Wirken.    Hamburg^   Glofgau  \c.    Vi  ^.  — 
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mann  vor^^^  deren  efstes  Hamburger  Mitglied,  Carl  Woermaati,  Ende  dir 
ISiOer  Jahre  von  Bielefeld  nach  Hamburg  abergesiedelt  ist  and  hier 
i.  J.  1837  die  weltbekannte  Firma  G.  Woermann  gegründet  ha*.  —  Mkit 
ohne  weitergehendes  Interesse  ist  auch  die  bereits  i.  J.  16B3  von  Bersad 
Carl  Roosen  (f  1904)  niedergeschriebene«  aber  jetit  erst  verOCsntlichte  0%^ 
schichte  der  Mennonitenfamilie  Roosen/*)  die  i.  J.  1633  fon  Jolkh  nish 
Holstein  geflachtet,  später  nach  Hamburg  gekommen  ist  und  ea  hier  in  An- 
sehen gebracht  hat  Ans  ihr  gingen  mehrere  tachtige  Eanflente  und  Rheder, 
sowie  zwei  Mennonitenprediger  hervor. 

Da$  Landgebiet.  Von  verschiedenen  Seiten  ist  der  ilterea  Oe- 
schichte  RitiebQttels  Aufmerksamkeit  geschenkt  worden.  Die  Arbeit  via 
Joachim*^)  über  die  Erwerbung  Ritsebüttels  durch  Hambnxf  wurde  beraili 
erwähnt  8ie  enthält  anfser  den  politischen  Betrachtungen  wertvolle  Bii- 
träge  sur  älteren  Verfassungsgeschichte  des  Landes  Hadeln  und  insbesondeie 
Ritzebüttels,  unterrichtet  über  die  Amter  der  Grafen,  Vizegrafen  und  Sebnit* 
heifsen  nnd  behandelt  die  Organisation  der  niedersächa.  Gmndheiv- 
Schäften  im  MA.,  als  deren  eine  das  Schlofs  EUtzebflttel  mit  Znbehftr 
sich  darstellt  —  Mit  der  Besiedelung  des  Landes  Hadeln  durch  die  Sadissa 
im  4.  Jh.  n.  Chr.  und  mit  seiner  Eroberung  durch  Karl  den  Groflnn  L  J.  79f 
beschäftigt  sich  E.  Rüther,^')  indem  er  die  einschlägigen  Nachrichlsn 
VtTidnkinds  und  der  fränk.  Annalen  durch  die  Ergebnisse  der  Aus- 
grabungen in  Hadeln  kontrolliert  und  richtigzustellen  sucht  —  Ober  die  Br- 
gebnisse  einer  dieser  Ausgrabungen,  die  der  von  Kari  dem  Groben  ta- 
gelegten  Burg  in  Altenwalde  galt,  hat  Schnchhardf^^)  kurz  berichtet*'*^) 

—  Von  den  Arbeiten  über  die  Geschichte  der  übrigen  Teile  des  htm- 
bnrgischen  Landgebietes  ist  hier  zunächst  Kellinghusens^^)  VerOffentiickuf 
des  ältesten  Bergedorfer  Stadtbuchs  zu  nennen,  das  Eintragungen  ahsr 
Grundstücksveränfserungen,  Rentenverkänfe,  Vergabungen  von  Todes  wegei 
u.  dergl.  aus  den  J.  1487 — d5  enthält  Einige  Ergebnisse  seiner  PublifcatisB 
für  die  ältere  Geschichte  des  Landstädtchens  stellt  der  Vf.  am  Schlüsse  zu- 
sammen. —  Desselben  Vf.^^)  Arbeit. über  die  Eroberung  Bergedorfs  duisb 
Lübeck  und  Hamburg  i.  J.  1420  ist  bereits  erwähnt  worden.  —  Ober  Bergs- 
dorfer  Zinngiefser  ans  dem  17.,  18.  und  19.  Jb.  hat  Spiering**)  berichtet 

—  Ober  eine  nachweislich  seit  dem  Anfange  des  17.  Jh.  in  den  Vietlaad« 
ansässige  Hufnerfamilie  hat  Voigt *^)  Mitteilungen  gemacht,  die  für  die 
Kulturgeschichte  des  Landes  von  wesentlichem  Interesse  sind.**)  —  Der* 
selbe  Vf.**)  bat  sich  mit  der  Geschichte  der  Landgemeinde  Grofe-Hansdoif 
nnd  Schmalenbek  beschäftigt,  die  in  den  J.  1435  nnd  1487,  zunächst  all 
Pfandbesitz,  unter  die  hambnrgische  Herrschaft  kam.  Die  Schrift  verfolgt 
die  Entwicklung  der  Gemeinde,  erörtert  ihre  wirtschaftlichen  und  kivefalieiMa 
Verhältnisse,  untersucht  die  staatsrechtliche  nnd  soziale  Stellung  ihrer  Ein- 
wohner nnd  gibt  Nachrichten  und  Obersichten  über  den  Besitzwechsel  un4 
die  ehemaligen  Abgaben  in  der  Gemeinde. 


47)  SCanmlMain  d.  >Fainili«  WoernuuiD  nabst  Mittn.  s.  Gtseh.  d.  Famili«. 
Hftrtiuig  d  Co.  79  S.  (Mit  84  Bildoittan.  in  liehtdraek,  16  Autotypen,  ••  ScrtoUtt.  t. 
••  SitaatioiiipUn.)  —  48)  B.  C.  Booicd,  Geteb.  nnteras  HftQMs.  Hambiiric-H«n,  Bnhm 
Haai.  1905.  118  S.  (Far  d.  FamilU  gedraekt.)  —  49)  Vgl.  N.  8.  —  M)  £.  BStkcr» 
D,  BlowäBdw,  d.  SaebMB  in  Hadtlo  o.  d.  SaebieDborgto  v.  Dahnan  bii  s.  PipimlMif : 
UVHämbO.  9,  B.  BOl-^U.  —  &\)aQ^u«\iVii.T^X,Ü.eL5aig«bargio  AltonwAUti  ib.  6.  St7^ 
—  Si)  XX  H.  Rflthtr,  T]rkk.buttVi  4.  YL\Q%\«(%^%>Mivii^\^%«  ^^^soktivtvi  ^.  Uipsig,  B«ka. 
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I  37C. 

L  fi  b  e  e  k. 

Wilhelm  Ohnesorge. 


G$schieht$queUen,  Stein  lenkt  die  Anfmerlunnikeit  nnf  ein  drittoB 
i)aellenwerk  des  Brflgger  Stadiardiivan/)  das  fQr  die  HandelageBchichte  von 
IVichCfgkeit  ist  nnd  ans  den  Stadtrechnnngen  BrORges,  Danmes,  den  Rech- 
nnngen  der  Baillis  von  Brügge  nnd  Damme  auch  fiinselheiten  snr  Geschichte 
des  labisehen  Handelsverkehr«  bringt  8o  enthält  eine  Stadtrechnnng  von  l'i84 
den  Posten:  eine  Gesandtschaft  nach  Lfibeck  pro  redemptione  carte;  eine 
Siadirechnnng  von  191)6/6  notiert  Wegnahme  von  Waren  aus  einem  Lohecker 
8ebiff.  Ans  der  Rolle  der  Weingeschenke  von  1319 — ^20  wird  eine  nach 
Stein  sonst  nicht  belegte  Oesandtschalt  von  Lübeck  bekannt.  Das  Lade- 
gewicht der  von  Brflgge  nach  Gent  fahrenden  Schiffe  wird  ia06  derart  fest- 
gesetxt,  dafa  die  Ladung  nicht  Qbersteigen  darf  86  Tonnen  Lflbeoker 
Bier  =  33  Tonnen  Hamburger  Bier.  —  Die  von  swei  verschiedenen  Seiten 
ans  heransgegebenen  Knntiatnrberichte  des  16.  Jh.  bringen  die  Berichte  des 
Nrnntins  Delfino  von  1562/3*)  sowie  des  Germanico  Malaspina  nnd  Filippo 
Sega  von  1665—90.')  Der  Italien.  Text  wird  von  deutschen  Anmerknogen 
breitet.  In  dem  «weiten  der  beiden  Qnellenwerke  findet  das  Bistum 
Lftbeck  Erwähnung  in  fOnf  Briefen  Malaspinas  aus  Prag  vom  J.  1585,  in 
einer  Instruktion  der  kaiserlichen  Gesandten  an  den  Papst  von  1686,  in 
ftef  Briefen  Segas  ans  Prag  vom  J.  1587  sowie  in  einer  Instruktion  Segas 
für  seinen  Nachfolger  Puteo.  Da  Bischof  Eberhard  v.  Holle  protestantisch 
geworden  war,  stand  die  röm.  Kirche  in  Gefahr,  das  Bistum  Lübeck  in 
verlieren.  Papst  Sixtns  Y.  forderte  deshalb  durch  ein  Breve  vom 
7.  September  lc85  das  Lflbecker  Kapitel,  das  noch  einige  Katholiken  zählte, 
anr   Ablegung   der   professio   fidei   aot    Als    Malaspina    die    kaiserlichen 


ie06.  TU,  SSO  8.  —  5S)  X  X  id.,  Streit  swiieban  d.  baiabarg.  StMt«  a.  d.  Klo«l«r 
N«atiiw«ld«  wagen  d.  Besitsei  d.  6  Hoidodörfer  ArenMh,  Berensoh,  Godendorf,  Ozttedt  o. 
Holt«!  JB.  d.  Minoery.  Morgemtern  Beft  7/8  (1905/6).  S.  75-86.  -  54)  H.  Relling- 
hnetB,  D.  Blteste  Bergedurfer  Stsdcboeh  1487— S5.  Hrsg.  v.  B«rgedorf«r  BttrgvrFerein 
V.  1847  t.  Betten  d.  Semml.  Ar  Heimetkande.  Bergedorf,  Wagner.  S4  8.  ^  5ft>  Vgl. 
».  S.  —  M)  A.  Spiering,  Bergedorfer  Zmngiefiier:  MVUrabG.  S,  8.  398— SOO.  — 
67)  J*  P*  Voigt,  D.  Hofberfknoilie  Schenmann  in  d.  Vierlanden  a.  in  d.  Billwirder  Iferteb. 
Bergedorf,  Wagner.  1905.  87  8.  —  58)  X  R.  Körner,  HUt.  Sireifsttge  im  Flafigebtet 
d.  Bille.  Bembnrg  n.  Leipsig,  Vori.  77  8.  —  59)  J.  F.  Voigt,  D.  bemborg.  Land- 
gemeinde Grofe  Banedorf-Sebmalenbek.    Hambnrg,  Meifsner.    84  8.    M.  1.50. 

])  L.  Oilllodte-TaB  SeFeren,  Cartalaire  de  l'anoienne  eitaple  de  Broges.  8  Bde. 
Brngee,  Lonia  de  PUaiake.  1904/5.  747  8.;  744  8.  |[Stein:  HaneOBll.  It,  &  879— S8.|| 
.—  t)  8.  Sternberi,  Konttna  Delfino,  156:t/S.  (s=  Knatiatarbericbte  ana  Deutaebland. 
Abf.  Si  1660—78.  Bd.  S,  hreg.  ▼.  d.  Akad  d.  Wiea.  in  Wien.)  —  t)  Bob.  Beiokenberger, 
P.  KnoUntar  am  Kaieerbofe.  1.  Hllfte:  Oennanieo  Malaapina  n.  Filippo  Sega,  (ss  Nuntiat«- 
beriahta  «u  Dentaebland,  nebtt  ergSnaenden  Akteaittteken,  1585—8^.  K^X.  %\  ^^«M««'  ^- 
Foneh.,  breg.  r.  d.  QSrrevcea.  Bd.  10.)  Paderborn,  F.  Seb^ni«^.  \%«t».  \a«y..-^^.  V.  K%V^- 
ü,  SO.  KSiKBCO.  te  (I§05),  8.  ero/Ljl  -  4)  Hartwig,  Leban  ^.  T«%\\Äu\m  %\\»\ä8w«*^- 


|X<}36  §  8'^^*     Lfib«ek.     Ohneiorgä. 

MiniBter  ersuchte,  dem  Befehle  des  Papstes  Nachdrock  zu  geben,  fand  er 
wenig  Geneigtheit  dazn;  man  wollte  das  Lflbecker  Hochstift  auf  andere 
Weise  dem  Katholizismus  sichern.  Bischof  Eberhard,  der  nm  das  Lehens- 
indnlt  fOr  das  Bistum  Verden  anhielt,  sollte  es  unter  der  Bedingung  er- 
halten, dafs  er  für  seine  beiden  Kirchen  einen  Koadjutor  annehme,  der 
Aussicht  auf  die  päpstliche  Anerkennung  habe.  Malaspina  war  diesen 
Plane  anfangs  abgeneigt,  hatte  aber  schliefslich  kein  Bedenken  mehr,  ab 
der  Vizekanzler  nur  für  seine  Person,  nicht  im  Namen  des  Kaisers,  dem 
Bischof  Hoffnung  auf  das  Indult  machon  sollte.  Aber  nach  dem  Tode 
Eberhards  kamen  beide  Bistümer,  Lübeck  und  Verden,  endgültig  in 
protestantischen  Besitz.  Sega  machte  zwar  im  Auftrage  der  Kurie  deu 
Versuch,  den  Kaiser  zu  geeigneten  Schritten  zur  Rettung  des  Bistnns 
Lübeck  zu  veranlassen,  gab  sich  aber  selbst  keiner  Hoffnung  hin.  — 
Die  verschiedenartigsten  kultur-historischen  Zust&nde  im  lobischen  Staate 
werden  durch  eine  Reihe  von  Mitteilungen^)  aus  den  J.  1757 — 80  berühri**') 
^  Politische  Geschichte.  Der  6.  Bd.  von  Helmolts  Weltgeschichte 
berührt  die  Entstehung,  Entwicklung  und  Bedeutung  Lübecks.  Aber  sowohl 
die  Angaben  von  Weule  und  Girgensohn^  als  auch  die  von  Mayr*) 
sind  nur  mit  Vorsicht  zu  benutzen.  Die  Polaben  werden  als  Polaber  be- 
zeichnet (S.  13);  unter  den  am  Schlufs  dos  11.  und  am  Beginn  des  13.  A. 
auf  der  Ostsee  Schiffahrt  treibenden  Völkern  werden  die  Ranen  flbergangen, 
damals  der  Schrecken  der  dän.  und  der  heutigen  deutschen  Küste  (S.  IS); 
die  hier  wohnenden  Wenden  werden  von  Mayr  Abodriten  (8.  274),  von  W. 
und  G.  Obotriten  (S.  13)  genannt.  Wenn  das  1138  zerstörte  Altlübeck  unter 
dem  Namen  Bncu  angeführt  wird  (S.  274  und  278),  so  wird  das  erst  1143 
von  Adolf  II.  von  Holstein  gegründete  Lübeck  mit  dem  */^  8t.  nOrdli^r 
gelegenen  Wendenorte  Altlübeck  verwechselt.  Der  gleiche  Irrtum  üadet 
sich  bei  M.  Allerdings  heilst  in  den  Vers,  de  vita  Vicel.  auch  AltlAbeek 
Bucu,  allein  hier  liegt  offienbar  die  gleiche  Verwechslung  vor,  wie  bei  W., 
G.  und  M.,  da  Altlübeck  bei  Adam  v.  Bremen  und  in  Urkk.  auaschlteftlidi 
unter  dem  Namen  Leubice,  Lubeke,  Lubika,  Liubice,  vetns  oder  Oldea- 
Lubeke  vorkommt,  während  Bucu  bald  die  Halbinsel  zwischen  Trave  nd 
Wackenitz,  bald  den  Hügel,  auf  dem  das  heutige  Lübeck  liegt,  bald  die 
alte  Wendenburg  bezeichnet.  Auch  die  Angabe,  Kaiser  Lothar  habe  de« 
Dänenherzog  Knut  Laward  *das  Königtum  in  Wagrien,  im  Polaber-  nd 
Obotritenlande'  verliehen,  mufs  irreführend  wirken.  Dagegen  bietet  die 
Arbeit  von  W.  und  G.  in  geographischer  Beziehung,  namentlich  in  des 
Vergleichen  über  den  Verkehrswert  der  Ostsee  und  des  Mittelmeerei, 
feinsinnige  Darlegungen.  —  In  zwei  beachtenswerten  Aufsätzen^  wird 
die  lübische  Geschichte  des  13.  Jh.  gestreift.  Dem  ZusammenschluCi  fir 
die   gemeinsame   deutsche   Hanse  in  England  gehen  Sonderhansen  voraas: 
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die  Kölner,  die  Hamburger  und  seit  dem  5.  Janaar  1267  die  Lübecker. 
Vorher  aber  sncht  die  Kölner  Hanse  Angehörige  anderer  dentscher  Land- 
schaften za  hemmen.  So  mössen  die  lübischen  Kanfleute  in  England  durch  ein 
Privileg  Kaiser  Friedrichs  IL  vom  Jani  1236  vor  dem  Mifsbranch  und  den 
SchaUnngen  der  Kölner  geschaut  werden.  Als  sich  Lflbeck  während  des 
Interregnoms  für  Richard  v.  Cornwallis  erklärt,  erhält  es  1260  einen  Frei- 
brief  Heinrichs  IlL  fQr  diejenigen  deutschen  Kanfleute,  welche  die  Gildhalle 
ra  London  besitzen,  eine  Urk.,  in  der  Orosch  einen  Beweis  dafflr  erblickt, 
daA  die  l&bischen  Kanflente  Aufnahme  in  der  Oildhalle  gefunden  hatten.  Nach 
Bildung  der  iQbischen  Sonderhanse  hatte  diese  und  die  Hamburger  Sonderhanse 
neben  der  kölnischen. ihren  Sitz  in  der  Oildhalle;  sie  verschmelzen  dann  zu 
einer  gemeinsamen  Hanse  Alemanniens,  ein  Zusammensehluls,  der  1282  voll- 
zogen ist,  nachdem  1281  Lflbeck  sich  das  Privileg  von  1260  von  Eduard  I. 
hatte  bestäügen  lassen.  Allmählich  trat  Köln  völUg  zurQck.  Die  Vor* 
iretuttg  der  Interessen  des  Ostens  sovde  der  gesamten  kaufmännischen  An- 
gelegenheiten flbte  fortan  Lübeck  aus.  —  Lieboldt^^)  gibt  Mitteilungen 
ftber  das  zwischen  Lttbeck  und  Hamburg  am  21.  November  1341  geschlossene 
Schutz-  und  Trutzbflndnis  gegen  die  ObergriiFe  des  Raubadels  sowie  über 
die  von  Graf  Heinrich  IL  gegen  Lübeck  gerichteten  Unternehmungen,  in 
deren  Verlauf  Kaiser  Ludwig  und  sein  Sohn,  der  Markgraf  von  Branden- 
burg, den  Städten  Hilfstmppen  gegen  die  holstein.  Adligen  senden.  Die 
Büsten  Friedrichs  v.  Lochern  und  Johannes'  v.  Buch,  der  Anführer  dieser 
Truppen,  haben  in  der  Berliner  Siegesallee  Aufstellung  gefunden.  —  Bei- 
träge  zur  Befriedung  der  Nordsee  durch  Lübeck  und  Hamburg  findet  man 
in  einer  Arbeit,  in  der  Stein  ^^)  auch  auf  die  Ausführungen  Heldmanns 
Aber  Streitigkeiten  eingeht  zwischen  Lübeck  und  Hamburg  mit  Bremen  über 
die  zweckmäfsigste  Art  der  Unterdrückung  fries.  Seeraubes  um  1400. 
18  Jahre  später  erscheinen  Gesandte  Kaiser  Sigmunds,  die  den  Beistand 
der  Städte  zur  Aufrichtung  des  gemeinen  Friedens  zwischen  Friesiand  und 
der  Hanse  verlangen.  —  Ober  das  folgende  Jh.  liegen  drei  Arbeiten 
vor.^^^^}  —  Das  Bevolutionszeitalter  ist  zunächst  durch  einen  bemerkens- 
werten Aufsatz  von  Wohlwill ^^)  vertreten,  der  auch  Streiflichter  auf  die 
Geschichte  des  Seerechtes  wirft.  Im  Frühjahr  1792  beschlofs  die  französ. 
Nationalversammlung,  Louis  XVI.  solle  durch  Vermittlung  seiner  Gesandten  die 
unbedingte  Unterdrückung  der  Kaperei  vorbereiten.  Man  glaubte  in  diesem 
Streben  auf  die  Sympathie  der  drei  Hansestädte  rechnen  zu  dürfen.  Der  französ. 
Gesandte  beim  niedersächs.  Kreise  schlug  daher  am  15.  Juli  1792  den  Senaten 
In  Lübeck  und  Bremen  vor,  dem  1716  mit  den  drei  Hansestädten  ab- 
geschlossenen Vertrage,  der  damals  nur  noch  für  Lübeck  und  Bremen  galt, 
einen   Additioualartikel    hinzuzufügen.     In   Hamburg   und    Bremen  machte 
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nmn  geltend,  daft  der  Vertrag  von  1716  zwlaeben  Frankrticb  «ad  altoa 
drei  BansestftdteD  abgeaehloeseD  worden  Bei  und  diJier  nickt  ohne  eine  Knnf- 
gebnng  der  Direktorialstodt  Lübeck  mit  einem  Znsatcartikd  verteken  werdea 
dorfe.  Dort  wnrde  der  franzCa.  Antrag  freudig  begrtiftt  nnd  In  der  Ant- 
wort an  Lehoc  nur  die  verfa^songsnifi^ige  Yerständignog  mit  den  konuMT- 
zierenden  Kollegien  \orbebalten.  Drei  Jalire  später  wnrde  Reinhaid 
Gesandter  bei  den  Hansestädten.  Die  Hansestädte  schienen  ikm  all 
kleine  Republiken  die  natflriichen  Bindeglieder  swischen  Frankreick  und 
Deutschland  zu  bilden.  Aber  die  Ziele  der  hanseatiscken  Politik  wniea 
damals  nnd  noch  Ober  ein  Jahrzehnt  später  Yorwiegend  partiknlairisliseh 
oder  kosmopolitisck.  So  konnte  ]T.i6  der  Iftbische  Syndikus  erklären:  *Oo- 
Wissermarsen,  wenn  gloich  nicht  Tolikomlich,  sind  die  Hanaeslädte  In  solcher 
ihrer  qualität  vom  Reiche  unabhängig',  —  Wohlwill  bespricht  in  sriaet 
Arbeit  auch  das  wichtigste  Buch,  welches  die  letzten  Jahre  über  diese  ZsÜ 
ber\orgebracht  haben:  das  Werk  von  Serviöres.^*)  Es  behandelt  die 
hansischen  Departements  in  den  vier  Jahrfu  von  1811/4  eowle  Ihre  B^ 
Ziehungen  zu  Frankreich  in  den  vorausgegangenen  zwei  Jahnehnten.  Br 
hat  zwar  die  Bestände  des  Nationalarchivs  sowie  des  Archivs  im  Hinistertua 
der  auswärtigen  Angelegenheiten,  aber  keineswegs  die  deutsche  Literatur  ge> 
nagend  zu  Rate  gezogen,  deren  Sprache  er  tiberdies  nur  unveilkommsa 
beherrscht  Am  urichtigsten  sind  wohl  die  Mitteilungen  Ober  die  Wirksanh 
keit  von  Bourrienne,  der  1805  l^achfolger  Reinhards  irurde.  Sie  beriehen 
sich  namentlich  auf  die  im  Frühjahr  1806  und  im  Herbst  1809  geführttt 
Unterhandlungen.  En^tere  sollten  die  drei  Hansestädte  zur  Anerkennung 
eines  Protektorats  Kapoleons  bestimmen.  Aber  Lübeck,  Hamburg  uad 
Bremen  wollten  jedes  Protektorat  einer  einzelnen  Mackt  fern  halten  uud 
als  freie  Gemeinwesen  unter  der  gemeinsamen  Garantie  aller  Oroäniäclls 
fortbestehen«  Durch  die  Verhandlungen  von  1809  sollten  die  drei  Städts 
dem  Rheinbunde  angegliedert  werden.  Doch  die  drei  Städte  wollten  Ilelsr 
alles  erdulden  als  sich  zu  etwas  verpflichten,  um  den  Fortbestand  ibfsr 
Unabhängigkeit  ^durch  die  Erfordernisse  des  politischen  Oleichgewichtes'  is 
erlangen.  Aber  l^apoleon  zog  es  vor,  die  Städte  vollständig  unter  seis 
Szepter  zu  beugen,  um  die  KoutinentaUperre  nachdrücklich  durchfühm, 
England  wirksamer  bekämpfen  zu  können  und  um  durch  das  hansisdM 
Gebiet  eine  Kanalverbinduiig  zwischen  Rhein  und  Ostsee  herzustellen.  Wcfl- 
voU  sind  femer  die  Mitteilungen  von  Serviöros  Ober  die  Organisation  der 
hanseatischen  Departements,  die  Geschichte  der  Kontinentalsperre  und  dis 
Zustände  in  den  hanseatischen  Departements  vor  Ausbruch  der  Befreiungskriega 
<—  Einen  für  Lübecks  damalige  Politik  besonden  charakteristischen  Ah* 
schnitt  der  von  Ser\idres  dargestellten  Periode  behandelt  Wohlwill^^  ii 
einem  Aufsatze,  zu  dem  er  durch  eine  Dissertation  ^^)  angeregt  worden  ist 
Schon  in  der  2^it  vor  dem  Beichodepntationstiaoptschlufs  betrachtete  ei 
Lübeck  als  erstes  politisches  Gebot,  mit  allen  Mächten  auf  gutem  Fuiae  n 
stehen.      Durch   AVillfährigkeit,    Vorstellungen,    Geldspenden    und   sonstige 
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inazielle  AnfopfeniDgeD  benOhten  sich  Lübeck  wie  Hamburg  damali  mid 
ayitcr,  ihre  NcntraUtAi  sicher  zu  Biellen.  Deshalb  war  der  von  PrenAea 
gewCaschte  Eintritt  der  Hansestädte  in  den  seit  Bnde  Jnli  1806  geplanten 
*llorddeatsehen  Reicbsbnnd'  Napoleon  nicht  minder  nnwillkommen  als  den 
Hansestädten  selbst.  Da  man  andererseits  Bedenken  tmg,  sich  den  Un* 
willen  Preaftens  sninsiehen,  traten  die  Hansestädte  sn  den  Lübecker  Kon- 
ferensen  snsammen,  die  am  5.  September  1806  eröifnet  warden.  Der  Er- 
kiärang  PrenAens  gegenüber,  jeder  Versnob  der  Konstitniemng  einer 
«Igenen  hanseatischen  Ligne  werde  die  unangenehmsten  Folgen  haben,  he« 
tonte  man,  es  handle  sich  nur  um  eine  fOimliche  gegenseitiffe  Bestätigung 
des  unter  den  drei  Städten  bestehenden  alten  Bundes.  Dabei  Hefa  man 
aier  das  Bestreben  unerwähnt,  durch  diese  Lübecker  Verhandlungen  die 
kanseatische  Gemeinschaft  su  kräftigen,  gemeinsame  Einrichtungen  su 
aehaCra,  ja,  eine  neue  Art  von  hanseatischer  Bundesverfassung  ins  Leben 
in  rufen.  —  Die  Gedenkfeier  der  Schlacht  bei  Lübeck  hat  sechs  Aufsätie 
veranlalst,  deren  beste  diejenigen  von  Hartwig^*)  und  von  Hoffmann*®) 
alnd,  während  eine  Arbeit  von  Kröplin*^)  durch  den  Abdruck  einer 
asmyrnen  Broschüre  Wert  erhält,  welche  1807  die  Ereignisse  in  lebhafter 
Sebildening  nach  den  ursprünglichen  Eindrücken  zu  veranschaulichen  gesucht 
hat;  die  Zentenarfeier  veranlafste  femer  die  Verüifeutllchung  der  hs.  Auf« 
aekhnungen  eines  Handlungsgehilfen,'*)  Bernhard  Kttltingks,  der  die  Er* 
eignisse  vom  14.  Oktober  bis  zum  7.  l^ovember  1806  in  Lübeck  miterlebt  und 
te  lebhafter  Weise  zur  Anschauung  gebracht  hat.  —  Belangloser,  aber  doch 
steht  ohne  Interesse  sind  die  kurzen  Aufzeichnungen  eines  jungen  Husaren- 
ailbiers  *^  aus  dem  Gefolge  Blüchers,  der,  während  der  Schlacht  verwundet, 
in  Lübeck  heimliche  Aufnahme  und  Pflege  fand.'^)  —  Wertvoller  als  diese 
ptpnliren  Zwecken  dienenden  Darstellungen  ist  eine  aasfflhrliehe  Gharakte« 
fiMik  jenes  bekannten  Mannes,  der,  halb  Franzose,  halb  Deutscher,  um 
jSMie  2eit  ala  Emigrant  in  Lübeck  lebte,  von  Charles  Fran^ois  Dominique 
Hilliers. **•**)  —  Mitteilungen,  die  Wetzel*')  über  die  Verpflichtungen 
■ad  Leistungen  Lübecks  gigenüber  dem  1813  unter  Steins  Vorsitz  eingesetzten 
Zential-Verwaltnngsrat  gibt,  enthalten  lediglich  schon  anderweitig  verüffent- 
Uohies  Material.«*) 

Kirefi^ng^Behiehte,  Nebst  kurzen  Mitteilungen  über  den  1419  zum 
Bischof  von  Lübeck  gewählten  Johann  Schele*^  aus  Kedeckers  Hannoverscher 
Chronik  Hegt  ein  lateinischer  Brief  Bugenhagens"*)  vom  12.  März  1680  an 

•MbMua  a.  WMtftUsa,  brag.  t.  Erltr.  Bd.  I,  S.  4)  BildMhdm,  Aog  Ux.  —  \V)  Hartwig, 
2.  Gvdäobtoit  d.  Schlacht  b«i  LUtiack:  Lübeck Bll.  48»  8.  684/6.  —  20)  HoffmanD.  D. 
Eritflrm.  Lttbeckt  darcb  d.  Prarconeii  am  6.  Nuv.  1806:  Vatvrst&dtBn.  S.  10/2.  (Mit  I  Bild.) 
— >  21)  O.  KrSplin,  D.  VurgäBgc  b.  b.  Seblaebt  bei  Ubaek  am  S.Kot.  1806:  Ib.  8.  177/S, 
%llt,  »'./a.  (Uli  S  Abbn.)  ^  22)  I>.  SchUeht  bal  Ubaek  am  6.  Nof.  IS06  v.  ihrt 
f«l||tarsebaia.  Naeb  d.  Bariebtan  tioaa  Ztitgeno»aent  ib.  (i906).  H.  186/8,  8.  89/SI2.  (Mit 
S  Abbn.)  —  2S)  Auizng  aoa  d.  Tagabucbe  a.  BlQcbarbuaaran  f.  J.  1806:  ib.  (1907)«  S.  8/4. 
—  24)  X  Rank a,  Rada  am  GadZchtoiKtaga  d.  Scblacht  bei  LObeck,  gahaltan  in  d.  St.  Marltn- 
klralie  am  S.  »ut.  1906.  Lflbaek.  Quittow.  M.  OVO.  (Vgl.  VatarPt&dtBIl.  B.  188)—  25) 
Paul  Gantiar,  Un  id^logua  atioa  la  eonaolat  at  la  pramiar  ampira:  RDM.  89  (1905/6), 
A  188-81.  —  26)  X  D.  GaaandUa  d.  Hana»atSdta  am  Ilofa  d  Kalaara  Napolaon:  Vatar- 
aiadtBII.  (19SS).  8.  194.  (Aoad.  Mannbaimar  UniarbaltoBgitBU  [1852]  )  -  27)  Paul  Wats«l, 
Su  Genaaia  dat  am  4.  April  1818  aingaaatxtam  Z«ntralvarwaltangarataa  n.  aaina  Wl«k« 
aamkail.  Diaa.  Ckaiftwald,  Haoa  Adlar.  1907.  110  8.  ~  t%)  ?i%ik«V« ,  \>  %%^ 
gafraht  bai  Naoatadt :  Abdrnek  aoa  d.  Ifzfkoer  Woebenbl.  (Jg.  \aift«\>,  %.  \%>^^^  \\^\>|  -— 
St)  J9bM»»  Scb^h,  BigekyfMa  Lübwtk :  HaDBovGBU.  9,  Vit— \X,  %.  \1«.  —  VK^^.^^«^^'»' 
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die  im  Jannar  zn  Lflbeck  verpflichteten  nenen  Prädikanten  vor,  in  de« 
Walhoff  und  Wilms  ermahnt  werden,  nicht  mit  einem  Storm  gegen  die  alt- 
ftberlleferten  Zeremonien  und  die  Messe  den  Anfang  zn  machen,  Bonden 
hauptsächlich  fttr  die  Rechtfertigung  aus  dem  Glauben  einzutreten.  —  Der 
bereits  oben'^  erwähnte  evangelische  Bischof  Eberhard  v.  HoUe  wird  in 
den  Briefen  des  Caselius'^  1589  als  ein  Mann  bezeichnet,  der  de  litterii 
meritus  fuerat. 

Schulgeaehichte.  Von  demselben  Caselius  li^  ein  Brief  an  Joachim 
Dreyer  oder  Tornaesius  vor,  der  von  1587  —  1630  Konrektor  am  Kafharineam 
zn  Lobeck  war.  Ober  die  Tätigkeit  Dreyers  am  Katharineum  nach  dem 
im  Oktober  1588  erfolgten  Abgang  des  Rektors  CrQger  schreibt  Gaselina  1589: 
^Gravem  provinciam  geris  hodie*.  Auch  an  diesen  Fancratins  CrOger,  der 
von  1581/8  Rektor  des  Katharinenms  war,  infolge  eines  Zwistes  mit  dem 
Superintendent  Andreas  Pouchenius  Lflbeck  verlassen  hatte  and  als  Professor 
an  die  Universität  Frankfurt  berufen  worden  war,  ist  ein  Brief  des 
Caselius'^)  gerichtet.**) 

Rechtagesehichte.  Eine  Arbeit  Aber  das  Strandrecbt  an  der 
mecklenbnrg.  Kflste"*)  gibt  interessantes  Material  fflr  die  Entstehung  und 
Entwicklung  der  Strandrechtsbefreiung  Iflbischer  Fahrzeuge.  1204  erhalten  die 
Lübecker  in  Dänemark  und  im  Wendlande  die  Besitzfreiheit  dessen,  was 
sie  selbst  aus  Schiffbrüchen  retten,  eine  Befreiung,  die  Lübeck  noch  vor 
dem  Ende  der  Dänenherrschaft  auch  von  den  heimischen  Fflrsten  erwirkt 
1226  erhält  Lübeck  von  Fiiedrich  IL  und  1266  vom  Kardinal- Legates 
Guido  Privilegien  zugunsten  schiffbrüchiger  Angehöriger.  Ebenso  ermächtigt 
Herzog  Albrecht  II.  1351  die  Lübecker,  ihr  schiffbrüchiges  Gut  zn  bergea 
und  verbietet  seinen  Beamten,  sie  dabei  zu  beschauen.  1374  erklärt  Kari  IV. 
auf  Ansuchen  Lübecks  die  Besitzergreifung  von  schiffbrüchigem  Gut  Ar 
nichtig  und  gewährt  Lübeck  zur  Bekämpfung  solcher  Prätensionen  dss 
Repressalienrecht  Auch  die  Päpste  Innozenz  IV.  und  Johann  XXII.  suches 
1249  und  1334  die  Lübecker  vor  den  Folgen  des  Strandrechtes  zn  bewahrea 
Ritter  Vicke  v.  Stralendorf  wird  um  1337  veranlafst,  für  Heringe,  die  sc 
genommen  hatte,  100  Mk.  an  Lübeck  zu  erstatten.  Desgleichen  begehrt 
Lübeck  1420  von  Herzog  Aibrecht  die  Herausgabe  von  Strandgut,  das  sieh 
herzogliche  Vögte  angeeignet  hatten.  Auf  einem  Städtetag  von  1485  e^ 
nenerte  Lübeck  die  Klagen  über  das  in  Meckleubuig  ausgeübte  Slrandreehl 
und  nun  vereinigten  sich  die  Städte  zu  entschiedenem  Vorgehen.  Auch 
1497  mufsten  die  preufs.,  pommerschen  und  mecklenbnrg.  Herren  an  Lübeck 
herausgeben,  was  sie  sich  von  gescheiterten  lübischen  Schiffen  angeeignet  hatten, 
wobei  das  Kloster  Ribnitz  im  Festhalten  des  Strandgewinnes  sich  noch  zäher 
zeigt  als  die  Herzoge  selbst^  Im  Anfang  des  17.  Jh.  begann  Lübeck  wegen 
seiner  Dörfer  auf  Pol  selbst  das  Strandrecht  wahrzunehmen,  doch  scheiit 
im  18.  Jh.  das  Strandrecht  anch  in  der  zuletzt  milde  gehandhabten  Fem 
allmählich  aufser  Gebrauch  gekommen  zu  sein.  Techen  führt  als  letztes 
ihm  bekannten  Fall  der  Anwendung  des  Strandrechts  an  der  mecklenboig. 


Ein  flir  d.  BeformationifeMh.  Lttb«eka  wicht.  Briaf  BagvnlugtDi:  MVLflbG.  IS.  S.  S7--99. 
—  Sl)  Vgl.  M.  8.  ~  tt)  Job.  CUaiian,  89  Briefe  d.  Philol.  Job.  CueUnt,  getehr.  n 
Boetook  1689:  JBKChristianeonif.  Altona,  Peter  Meyer.  1904.  4^  SO  S.  ~  U)  i^f 
88  Briefe  d.  Philologen  Joh.  Caeelint,  gesebr.  sn  Rottock  im  April  n.  Mai  1589,  am  eis. 
Ha.  d.  Gymnaaialbibiioth.  hrag.:  ib.  Altona,  Peter  Meyer.  1900.  4^  t4  S.  — 
U)  X  Fnnk,  Sehnlerinner. :  LttbeekBU.  48,  S.  488—41,  466/9,  469—78.  —  Si)  Fkiedt» 
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Kflste  die  Freigebang  eines  1728  gestrandeten  Iflbischen  Schiffes  gegen  Bergegeld 
an  unter  Vorbebaltung  aller  Rechte.  —  Fnnk'®)  gibt  eine  Obersicht  aber 
die  lübische  Gerichtsverfassung,  nachdem  seit  dem  1861  erschienenen  Werk  von 
Frensdorff  über  die  Stadt-  und  Gerichtsverfassnng  LQbecksim  12.  und  18.  Jh.  die 
lübische  Gerichtsverfassnngsgeschichte  nur  in  einzelnen  Abschnitten  behandelt 
worden  war.  Die  Einleitung  fafst  kurx  die  Auffinge  des  iQbischen  Gerichtswesens 
zusammen.  In  einem  2.  Abschnitt  werden  die  iQbischen  Gerichte  vom  14.  Jh.  bis 
zur  französ.  Okkupation  geschildert,  d.  h.  in  einer  Periode,  in  der  die  iQbische 
Gerichtsverfassung  denselben  Charakter  behielt:  gewohnheitsrechtliche  Übungen 
und  einzelne  Verordnungen  muXsten  die  Lticken  fallen,  welche  infolge  des 
Mangels  einer  selbständigen  Kodifikation  erwuchsen,  an  deren  Stelle  man 
sich  teilweise  auf  das  angewiesen  sah,  was  nebenher  aus  dem  Hübischen  Recht' 
Aber  die  Gerichtsverfassung  zu  entnehmen  war.  Der  letzte  Abschnitt  be- 
handelt die  Ittbischen  Gerichte  von  1811-- 79  bis  zum  Inkrafttreten  der  Reichs- 
justizgesetze. Leider  zieht  die  dankenswerte  Znsammenfassung  weder  fremdes 
Bechtsgebiet  zum  Vergleich  heran,  noch  kennzeichnet  sie  die  Bedeutung  und 
die  Wirkung  einzelner  Gerichte  nach  aufsen. 

Staats-  und  Sozialwissenschaft.  Joachim  wendet  sich  gegen  die 
Ansicht  Techens,^^)  die  Bursprake  habe  in  Lübeck  anfangs  als  echtes 
Ding  stattgefunden  und  sei  später  nach  Beseitigung  des  letzteren  zu  einer 
Art  bOrgerlicher  Kontrollversammlnng  verblafst  oder  sie  sei  aus  dem  echten 
Ding  entstanden.  Ihre  Beziehungen  zum  echten  Ding  seien  nicht  begriff- 
licher, sondern  rein  tatsächlicher  Natur:  die  Bursprake  sei  zuweilen  mit  der 
Abhaltung  der  echten  Dinge  verbunden  gewesen,  wie  das  schon  Frensdorff 
ausgesprochen  habe.  Dagegen  wendet  sich  Joachim  gegen  die  Auffassung 
Frensdorffs  und  Techens,  nach  der  das  lateinische  Gewand  der  älteren 
Fassungen  zwar  weder  fQr  die  Bürger  noch  fOr  den  Rat  bestimmt  gewesen 
sei,  aber  doch  die  Grundlage  für  die  Verkündigung  gebildet  habe,  indem 
der  Stadtschreiber  neben  dem  lateinischen  Texte  niederdeutsche  Konzepte 
verfertigt  und  die  Fähigkeit  gehabt  habe,  bei  seinem  Vortrage  flicfsend  zu 
übersetzen.  Die  Burspraken  seien  vielmehr  erst  später,  nach  ihrer  Ver- 
lesung in  niederdeutscher  Sprache,  vom  Stadtsekretär  ins  Lateinische  über- 
tragen worden.  —  Beachtenswert  ist  das  Ausfuhrverbot  Wismarschen  Bieres 
nach  Lobeck  vor  1365.  —  Interessante  Beiträge  zur  Frage  der  Rangordnung 
Lübecks  gegenüber  den  andern  Hansestädten  finden  sich  in  der  oben*^)  er- 
wähnten Arbeit  Steins.  Danach  findet  eine  Rivalität  zwischen  Lübeck,  Köln, 
Hamburg  und  Bremen  statt.  Während  die  Kölner  Lokalgeschichtsschreibung 
keine  Augen  für  die  Vorgänge  im  Osten  hat,  berichten  Lübecker  Chronisten 
über  die  Aufstände  in  Köln  von  1370/1  und  1396.  Als  vor  dem  zweiten 
Kriege  mit  Waldemar  Atterdag  die  Notwendigkeit  eines  Zusammenschlusses 
am  dringendsten  war,  bequemten  sich  die  östlichen  Hansestädte  zur  Reise 
nach  Köln,  der  einzigen  unter  den  Hansestädten,  die,  'zuerst  auf  der  Tag- 
fahrt im  November  1391',  Lübeck  den  Vorrang  und  Vorsitz  streitig  gemacht 
habe.  Wenn  auf  den  früheren  Hansetagen  kölnische  Ratsgesandte  erschienen 
seien,  seien  sie  als  Herren,   domini,   bezeichnet  worden,   wie   aufser  ihnen 

Tcohtn,  D.  Straodrtebt  an  d.  mackUDbnrg.  Kttst«:  HanaGBlI.  12,  8.  271—808.  —  86) 
]f.  Fank,  D.  Hlb.  Oariebte.  B.  Baitr.  z.  Yerfaesaiigsgevcb.  d.  freitn  n.  Hansestadt  Lubeek: 
ZSRUO.  86  (19U5).  S.  68ff.;  27,  8.  61  ff.  ([Esehenburg:  LQbeckBII.  48,  S.  276.]|  —  $7) 
Friadr.  Taaban,  D.  Bargartpraoban  d.  Sudt  Wismar.  («»  Hans.  Qesehiehtsqaellen  NP.  Bd.  8.^ 
Lalpalg,  Dnnckar  ä  Uamblot.  XYJ,  411  S.  |[Herin.  Joaohiin:  HansGBll.  V%,^.  ^^%-*k\%\ 
Jahntbariehta  der  GescUehtewiaiaBseliaft.    1906.    II.  \^ 
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nur  die  Lübecker.  AlleiD  Lübeck  behauptet  sich  im  Besitz  des  Rechtet 
auf  den  Vorsitz,  wiewohl  von  Seiten  Kölns  nicht  unbestritten.  Die  Er- 
schütterung der  Stellang  Lübecks  als  des  Vorortes  der  Hanse  infolge  der 
inneren  Unmhen  von  1408  war  nnr  vorübergehend.  Im  allgemeinen  scheint 
nach  den  Ansfühmngen  Steins  die  Rangordnung  die  folgende  gewesen  sn 
sein:  Lübeck,  Köln,  Hamburg,  Bremen,  Dortmund.  —  Über  die  Rang- 
ordnung der  Reichsstadt  und  des  Bistums  Lübeck  nach  dem  westfäL  Frieden 
gibt  ein  lesenswerter  Aufsatz  von  Heinisch  ®*)  Aufschlufs,  der  auch  einen  Grund- 
rifs  des  Reichssaales  mit  Angabe  der  Sitze  für  die  ReichsatAnde  bringt:  während 
Hamburg  zwischen  Frankfurt  und  Speier,  Bremen  zwischen  Herford  (Hervorden) 
Qnd  Dortmund  postiert  ist,  befindet  sich  Lübeck,  wenigstens  1705,  zwischen 
Worms   und    Brackel.     Das    Bistum  Lübeck    hat   einen    bevorzugten  Platz. 

—  Die  schon  mehrfach  erwähnte,  inhaltreiche  Arbeit  Steins^®)  geht  auf 
den  Gebrauch  des  Wortes  ^kaisertrei'  ein,  das  Korner  fQr  Lübeck  in  seiner 
letzten  Bearbeitung  der  Chronica  Novella  gebraucht,  während  die  früheren 
Bearbeitungen  Korners  und  die  ältere  Lübecker  Chronistik  das  Wort  noch 
nicht  kennen.  Komer  wendet  den  Begriff  auf  Lübeck  gelegentlich  des 
Sieges  bei  Bornhövede  an.  Nach  Stein  kommt  der  Terminus  ^kaiserfrei* 
etwa  bis  1435  nur  in  der  von  dem  Bremer  Bürgermeister  Hemeling  fort- 
gesetzten bremischen  Chronik  von  Rynesberch  und  Scheue  vor,  aus  der 
Korner  das  Wort  um  oder  nach  1435  entnommen  hat,  zumal  auch  Hemeling 
selbst  Lübeck  als  ^kaisorfreie'  Stadt  bezeichnet  hat.  Später  hat  der  neue 
Begriff  weitere  Verbreitung  gefunden.  —  Nachdem  18bd  Brebmer  den 
lübischen  Staatshaushalt  in  dem  Jahrzehnt  von  1S7:^ — 81  einer  Darlegung  unter- 
zogen hat,  behandelt  zu  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  gleichsam  die  erste 
Periode  der  neolobischen  Entwicklung,  die  Periode  der  grofsen  Wasserbauten, 
zu  einem  vorläufigen  Abschlufs  gelangt  ist,  und  in  dem  nunmehr  die  zweite 
Periode,  die  der  *  Fruchtbarmachung  der  geschaffenen  Anlagen',  die  des 
Übergangs  zur  Grofsindustrie,  beginnt,  Fehliug^^)  den  lübischen  Haushalt 
von  1882 — 1904,  während  eines  Zeitraums,  in  dem  sich  die  Ittbische  Bevölkerung 
fast  um  66  Prozent  vermehrt  hat.  —  Im  2.  Teile  seines  in  mannigfacher 
Beziehung  beachtenswerten  Werkes  gibt  F.  einen  Oberblick  über  die  Ent- 
wicklung der  Kasse  der  Verwaltungsbehörde  für  städtische  Gemeindeanstalten, 
während  er  uns  im  1.  Teile  Ober  die  unter  Verwaltung  des  Finanzdepaite- 
ments  stehende  Stadtkasse  orientiert,  die  man  richtiger  als  Staatskasse  be- 
zeichnen würde.  Wer  aber  ein  vollständiges  Bild  vom  Haushalt  des  lübischen 
Staates  erhalten  will,  müfste  aufser  den  genannten  beiden  selbständigen 
Kassen  Verwaltungen  auch  das  Generalbudget  der  öffentlichen  Wohltätigkeits- 
anstalten berücksichtigen,  über  dessen  Entwicklung  sich  F.  ein  besonderes 
Werk  vorbehält*«) 

Geachichie  der  Wissenschaften  und  ihrer  Vertreter.  Ober  das 
Amt  eines  Stadtphysikus  zu  Lübeck  bringen  die  oben  erwähnten **)  Briefe 
des  Caselius  eine  Notiz,  nach  der  1589  Professor  Dr.  Petrus  Memmius^  qii 
hodie  iam  exercet  primo  loco  artem  suam   in   inclyta   Lubeca,    ^medidnam 

—  38)  VfKl-  N.  11.  —  S9)  Hainiaeh,  Z.  Baagesch.  d.  Regensborg^r  BathmvsM:  VHV.* 
Oberpfals&Rtgentborg  66  (1^04),  H.  1  —  64.  (^  Bd.  4Sd.  NP)  RegMitbufic.  (Mit  6  TOd.  a. 
8  Grondristen.)  ~  40)  Vgl  N.  11.  8.  ^Hji,  —  4\}  Frd.  Pabling,  Uauhalt  d. 
freian  u.  HiD«e»udt  Lübeck  18S2-1904.  LUbeek.  Oebrttder  Borebtrt.  4<>.  V.  179  a  — 
42)  X  KrgebD'ut  d.  Volktsabl.  im  Lttbeok.  Susia  v.  I.  Des.  1S05,  burb  ▼.  SiMtot.  Amti. 
Lttbeek,  GvbrUder  Borehare.    4».    (Vgl.  Hartwig:  UbeokBll.  48,  &  596/9.)  ^  4S)  Vgl.  M.8S. 
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in  republica  Lnbecensi  fadt'.  —  Für  die  Geschichte  archivaliseher  Wirk- 
samkeit nicht  ohne  Interesse  ist  ein  Aufsatz  Simsons^^)  aber  Sndermann. 
Als  1556  auf  dem  Hansetag  zu  Lübeck  der  Kölner  Dr.  Sndermann  als 
hansischer  Syndikus  angestellt  wurde,  erhielt  er  als  eine  seiner  Aufgaben 
die  Sammlung  der  alten  Rezesse  und  Verträge.  1584  wurde  er  aufgefordert, 
die  inzwischen  in  eine  ordentliche  Registratur  gebrachten  Akten  nach  Lübeck 
zu  schicken.  Aber  auf  dem  Lübecker  Hansetage  von  1591  mufste  er  er- 
klären, dafs  er  seine  Arbeiten  nicht  habe  abschliefsen  können.  Nach  seinem 
Tode  abergaben  seine  Söhne  den  in  Lübeck  anwesenden  Danziger  Ge- 
sandten einen  Band,  der  nicht,  wie  der  übrige  Nachlafs  Sudermanns,  an 
das  Kölner  Archiv  ausgeliefert  wurde. 

Biographische«,  Zu  den  im  letzten  Berichte^*)  erwähnten  AuMtzen 
Ober  Wilhelm  Brehmer  ist  ein  dritter  Nachruf  hinzugekommen,  der  Brehmers 
Verdienste  um  die  lübische  und  hansische  Geschichtsforschung  hervorhebt.*^) 
—  Noch  kürzer  ist  ein  Nachruf  über  den  1869  zu  Lübeck  geborenen  Gustav 
Kühl,  den  vielverheifsendeu  Kunstgelehrten,  der,  leider  allzufrüh,  am 
90.  Oktober  dahingerafft  wurde.*  ^)  —  Acht  Monate  vorher  starb  Theodor 
Bebn,  einer  der  besten  und  uneigennützigsten  Staatsmänner,  die  Lübeck  ge- 
habt hat.  Seinem  Andenken  gilt  die  treffliche  Monographie  Fehlings,*^) 
der  hs.,  während  eines  Zeitraums  von  60  Jahren  angesammelte  Auf- 
zeichnungen Behns  zugrunde  liegen.  Das  Buch  fesselt  nicht  blofs  durch  die 
warme  Zeichnung  eines  charaktervollen,  arbeitstarken,  wahrhaft  vornehmen 
Bepublikaners  von  fast  antiker  Hingabe  an  die  Vaterstadt,  sondern  ist  auch 
für  die  Geschichte  Lübecks  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jh.  von  Be- 
deutung. Das  Buch  klingt  aus  in  Erinnerungen  an  das  persönliche  Zu- 
sammentreffen Behns  mit  den  drei  ersten  deutschen  Kaisern,  deren  zweiter 
Behn  zu  Charlottenburg  die  Worte:  4ch  habe  stets  grofse  Sympathien  für 
die  freien  Städte  gehabt,  deren  Mitbürger  mich  erzog'  auf  ein  Blatt  schrieb, 
das  jetzt  unter  Glas  und  Rahmen  neben  dem  Ratssaale  zu  Lübeck  auf- 
bewahrt wird. 

Literaturgeachiehie,  Ein  Aufsatz  Saalfelds  bringt  mehr  stimmungs- 
volle als  neue  Mitteilungen^*)  über  Emanuel  Geibel.  —  Nene^^)  Beiträge 
über  den  gleichfalls  zu  Lübeck  geborenen  Dichter  Gustav  Falke  gibt 
Königsdorf.»') 

Kunstgeschichte.  Ober  das  Steinbild  der  Madonna  in  der  Marien- 
kirche zu  Lübeck  von  1420,  das  anmutigste  Marienbild  der  Stadt,  ein  Kunst- 
werk, dessen  Weit  Lichtwark  nicht  hoch  genug  preisen  kann,  handeln  nicht 
weniger  als  drei  Aufsätze.****')  —  20  Jahr  jünger  sind  vier  interessante 
Doppelporträts  von  vier  aufeinander  folgenden   Generationen   der   Familie 


-.  44)  Paol  Simsoo,  £.  Vermäohtnii  d.  bMit.  Syndikni  Dr.  Hoinr.  SadarmMn  an  Dansig: 
HntGBU.  \%  S.  841/5.  -  45)  Vgl.  JBG.  28,  II.  Ud^f.  —  46)  Senator  Dr.  WUh. 
Brabmar:  MVUbG.  12,  8. 9t/4.  —  47)  Gustav  Ktthl:  LttbuekBll.  4S,  S.  6S7/9.  (Vgl.  Dr.  'GnsUV 
Klbl':  YatarttadtBIl  [1906],  S.  177.  mit  Bild.)  —  48)  F«rd.  F«bliog.  Htinrieh  Theodor 
BabD,  Bttrgarmeitttr  d.  fraien  a.  Hansattadt  Lttb«ek.  Laipsig  Dnooker  &  Hnmblut.  VI,  219  8. 
M.  4,60s  geb.  M.  6.80.  ([LObeckBIl.  48,  8.  264/7;  Priadr.  Braoe:  HaoeGBll.  8.  42S— 86.]| 
(Mit  1  Kta.  u.  Bild.)  ~  4tf)  Gdvthar  Saalfeld,  Bansteine  s.  Deattchtom.  LeipAig-Rendnits, 
Harm.  Rohde.  (Der  LObeek  b«tr.  Teil  Ist  abgadroekt  in  LttbeckBll.  48,  S.  426/8.)  —  M) 
Vfl.  JBO.  28,  n.  264^'.  •>  5t)  KlUe  Kdnigedorf,  £.  halbe  Stunde  bei  Gustav  Falke. 
&  Intorriew:  BambNaehr.,  Baiblatt  1  (1904)  —  bt)  D.  Madonnenfigor  in  d.  Ilarienkireba: 
Sa.  n.  24.  JB.  d.  V.  ▼.  Runstfreandan  In  Lttbeek  8.  14.  A^.  (Mit  1  Tfl.)  —  M)  D-  Lttbacker 
Madonna  d.  Mariankireha :  YatentadtBU.  8.  121/8.    (Mit  1  Bild.    VgL  LUb««kttVV«^V«  W^^^ 
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CrispiD,  auf  Holz  gemalte  Tafelbilder,  die  1577  flbermait  wurden.  In  Ober- 
zeugender  Beweisführang  weist  Brnns^^)  nach,  dafs  die  diesen  Bildern  zu- 
grunde liegenden,  1905  zum  Vorschein  gekommenen  Wandmalereien,  die 
^von  hervorragendem,  kunstgeachichtlichen  Wert  sind',  um  die  Zeit  von 
1865/6  entstanden  seien.  ^  Wie  Kunstwerke  des  14.  und  15.  Jh.,  findet  auch 
eine  Reihe  von  Kunstwerken  des  16.  Jh.  in  Monographien,  Berichten  und 
Aufsätzen  Schätzung  und  Darstellung;  zunächst  die  Renaissancekanzel  der 
Marienkirche,  die  1691  abgebrochen  wurde  und  acht  Jahre  später  nach  der 
mecklenburg.  Stadt  Zarrentin^^)  kam.  Ihr  Predigtstuhl  und  Schalldeckel 
gehören  der  zu  Lübeck  nur  in  wenigen  Werken  vertretenen  FrUhrenaissanee 
an,  als  1533/4  entstandene  Arbeiten  des  LObecker  Tischlers  Jakob  Reyge. 
—  Aus  der  gleichen  Zeit  mögen  die  Plaketten  des  1546  verstorbenen  Nam- 
berger  Meisters  Peter  Flötner  stammen,  welche,  wie  Metzger'^^)  nachweist,^ 
der  schönen,  in  ihrer  gegenwärtigen  Form  1561/6  entstandenen  Renaissanoe- 
fassade  der  berühmten  astronomischen  Uhr  in  der  Marienkirche  zugrunde 
liegen.  —  Über  den  1585  gestorbenen  Lobecker  Maler  Jost  de  la  Val  oder 
Lavall  bringen  Biernatzki^'')  und  Hasse  einige  Notizen.  —  Das  17.  Jb.  ist 
durch  eine  beachtenswerte  Arbeit  über  ein  herrliches  Lobecker  Kunstwerk 
der  Goldschmiedearbeit  vertreten,  das  ans  dem  J.  1620  stammen  dürfte*,  den 
Willkomm  der  Lübecker  Schiffszimmerlente,^^)  der  aber  die  Arbeit  einee 
Rostocker  Goldschmiedes  sein  dürfte,  vielleicht  des  Caspar  Heinemann,  dessen 
Tätigkeit  bis  1620  nachweisbar  ist.  Das  schöoe  Stück  trägt  zwar  die  Jahres- 
zahl 1641,  mnfs  aber  nach  Form  und  Ornamenten  1 — 2  Jahrzehnte  jünger 
sein,  so  dafs  in  das  J.  1641  nur  die  Anschaffung,  nicht  die  Anfertigung 
fallen  würde.  Dieser  Lübecker  Willkomm  ist  typisch  für  die  in  den  ersten 
Jahrzehnten  des  17.  Jh.  in  Niederdeutschland  beliebte  Pokalform.  —  In 
demselben  Bericht  wird  das  1904  gleichfalls  von  Lübeck  in  das  Hambarget 
Gewerberonseum  überführte  Miidezimmer  geschildert,  über  das*')  sowie  über 
dessen  Künstler®^)  sich  noch  zwei  Aufsätze  verbreiten.  —  Eine  kurze  Selbst- 
biographie®^) und  ein  gröfseres,  reich  ausgestattetes  Werk*^  liegen  über 
den  1868  zu  Lübeck  geborenen  Maler  Hugo  Höppner  vor,  einen  SchQler 
des  bekannten  Diefenbach.  Höppner,  bekannter  unter  dem  Pseudonyai 
Fidus,  ist  namentlich  als  Zeichner  und  Hlustrator  bekannt.  —  Auf  einen 
noch  jüngeren,  gleichfalls  aus  Lübeck  stammenden  Künstler,  den  Bildbaier 
Hans  Schwegerle,  bezieht  sich  ein  fernerer  Aufsatz.®*) 

Baugeschichte   und  Stadtbeschreibutigen,      Ober    die    von   übm 
angeregten®')  und  durchgesetzten  Ausgrabungen  zu  Alt-Lflbeck  bei  Lübe^, 


1907])  —  54)  Brans,  D.  Crispinschen  Familienbildtr  i.  d.  KfttharintDkircha  su  LQbtck: 
SS.  u.  24,  JB.  d.  V.  V.  KuDstfreundto  in  Lübeck  S.  S— 11.  4^  (Mit  S  TAd.)  —  5ft)  C. 
Bartholdi,  Pastor  Nikolaus  Anrlr«ft  u.  d.  Kanzel  d.  Kirche  lo  Zarrenttn.  Wismar.  BaH 
Bartboldi.  1907.  H.  1,20.  |[LQb«ckBll.  4S,  S.  6S4/6.]|  (Mit  S  Bildn.)  —  5«)  Max 
Metsger,  Pater  Plömers  Plaketten  als  Vorbilder  für  Ittb.  Holssohnltzwerke  d.  ReDaissases- 
meit!  VaterstftdtBll  (1907),  S.  89-40.  43/4,  48.  (Mit  18  Abbn.)  —  57)  Job.  Biernatski, 
Mitt.  betr.  d.  Maler  Jovt  de  Laval:  MVLObG.  Heft  1*2,  S.  90/1.  —  58)  O.  Milde-Zirnnsr 
«.  d.  Willkomm  d.  Lübecker  Sohiffsaimmerleute.  (Aus  d.  JBUambMus.  f.  Kunst  n.  Qevarks 
abgedr.  in  d.  MVLttbO.  Heft  1*2,  S.  60—70.)  —  59)  Über  d.  Lübeck.  MUda-Zimoisr: 
YaterstidtBlI.  (1907),  S.  tf/S.  —  60)  K&rl  Jnlius  Milde:  ib.  (1906),  S.  74/6.  (Mit  5  Abb& 
Vgl.  LttbeekBll.  48.  Jg.,  S.  248/9,  -280.)  —  61)  USppner,  Piduü-Aosstell  :  ib.  S.  59-SO, 
(Mit  6  Ahbn.  Vgl.  LttbeekBlL  48.  Jg.,  8.  216.  241.)  —  63)  W  Spohr,  Fidna.  Mladea 
1/Westr.,  J.  C.  C.  Brune.  1902.  82X24  cm.  M.  80  (Mit  200  Dar«! eil.)  ^  %%)  Bm 
Sobwagarla:  VaterstKdtBU.  (1906),  8.  160/1,  64/5.    ([Vgl.  LübaoaBlI.  (1906),  S.  640.J|  (M» 
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welche  Ober  die  Konstniktion  MAlicher,  wendischer  Befesfigungen  über- 
raschende AnfschlQsse  von  allgemeinerer  Bedentnng  ergeben  haben,  ver- 
öffentlicht Ohnesorge *^)  einen  vorläufigen  Bericht.  —  Der  unermQdliche 
Bruns  liefert  einen  zwar  knrzen,  aber  ganz  vortrefflichen  Text  zo  einer 
Wiedergabe  des  berflhmten  Geffckenschen  Holzschnittes  ®^)  von  Lflbeck,  der 
gleichzeitig  in  Originalgrörse*^)  und  einer  etwa  um  die  Hälfte  erfolgten 
Verkleinerung  *^)  abgedruckt  worden  ist,  während  eine  dritte,  auf  weniger 
als  ein  Drittel  des  Originals  verkleinerte  Wiedergabe  derjenigen  in  der 
BrunsBchen  Festschrift  entspricht.  —  Eine  Zusammenstellung  architektonisch 
hervorragender  Baudenkmäler  Lübecks  gibt  auch  Orage®^,  während  ähn- 
liche Zusammenstellungen  bei  Mühlke^^)  zwar  wertvoller  sind  und  einen 
mehr  wissenschaftlichen  Charakter  tragen,  gleichzeitig  aber  in  anderen 
Publikationen  veröffentlicht  worden  sind,  so  dafs  M.,  was  Lübeck  anbelangt, 
nur  Abdrucke  bringt.  Da  weist  Baltzer  auf  die  Einrichtung  eines  Bergen- 
zimmers im  Museum  Lübeckischer  Kunst-  und  Kulturgeschichte  hin,  eines 
Gegenstandes,  über  den  sich  an  anderer  Stelle  ^^)  ein  zweiter  Aufsatz  verbreitet. 
Dies  Zimmer  soll  Altertümer  und  Abbildungen  vom  haus.  Kontor  an  der 
^Deutschen  Brücke*  in  Bergen  aufnehmen  und  ist  inzwischen  eröffnet  worden. 
In  einem  zweiten  Aufsatz  bei  Mühlke  geht  Baltzer  auf  den  ^Umbau  und 
die  Wiederherstellung  des  Hauses  der  Löweuapotheke*  ein,  während  Schan- 
mann  dasselbe  Gebäude  im  alten  Zustande,  vor  dem  Umbau,  beschreibt. 
In  einer  anderen  Arbeit  bei  Mühlke  schildert  Schaumann  zwei  Bauwerke 
der  vlämischen  Frührenaissance:  ein  leider  niedergerissenes  Privathaus  in 
der  Hundestrafse  und  ein  reizvolles,  inzwischen  teilweise  wiederhergestelltes 
flofgebäude  in  der  Schmiedestrafse,  Bauten,  die  möglicherweise  vom  Meister 
Paul  van  Hove  herrühren,  der  sich  selbst  als  ^steenhonwer,  Architekt'  be- 
zeichnet. Die  drei  zuletzt  genannten  Aufsätze  sind  durch  Abbildungen,  Pläne, 
Profile  und  mehrere  Einzelheiten  trefflich  veranschaulicht:  man  vermifst  nur 
eine  Abbildung  des  zierlich  gewölbten  Innenraums  im  Hofgebäude  der 
Schmiedestrafse.^')  —  Zu  den  eine  Reihe  von  Bauwerken  umfassenden 
Arbeiten  gehört  femer  eine  auf  sorgfältigen  Studien  beruhende  Darstellung 
Eschenburgs^"),  während  ein  zweiter  Aufsatz  des  fleifsigen  Yf.  den  Jern- 
salemsberg  zu  Lübeck  ^^)  behandelt.  —  An  diese  Darstellungen  reihen  sich 

11  AbbD.)  —  64)  Vgl.  JBO.  2S,  II.  S65<^>.  —  65)  Wilh.  Obn^sorg«,  Dia  v.  d.  gemtiniiOts. 
G«B.  vonntUlt.  Anagrab.  tu  Alt-LübMk:  LttbeokAnz.  (81.  Jm.,  9.  u.  10.  F«br.  1907). 
|[ygl.  LUbeckBIl.  (1907),  8.  70/l.]|  (Aucb  g«dr.  in  d.  EUtobabnZg.  [81.  Jan.  n.  9.  Fabr.  1907], 
aowia  im  LUbeakGenaralAM.  [81.  Jan.,  9.  n.  IS.  Fabr.  1907J.)  —  66)  Friadr.  Brvna,  Lfibeok 
im  16.  Jh.  Naebbild.  daa  ▼.  J.Gaffckan  hrag.  groftan  Holssohnfttas  ▼.  LQback,  mit  erlioUmdam 
Taxi.  Dam  BanaGY.  n.  d.  V.  f.  niadardaottaha  Sprachforaeh.  su  ibrar  Tlug.  am  6.  v.  6.  Jani 
1906  in  Lttback  ttbarraieht.  Lttback,  Laboka  &  Nöhring.  11  S.  |[ObnaBorga:  LttbaekBU.  48, 
S.  562/5.]|  —  67)  Lttbaek  naeb  d.  Gaffckanwhan  Holzschnitt  in  8  Gröfaen.  1.  OriginalgrSraa, 
860  em  lang,  82  cm  brait,  ant  7  Bll.  in  RoUa  rerpaekt  M.  60;  mit  10  cm  brait.  Rlchenrabmam 
ü.  68;  mit  Stall.  Glaa  M.  90.  Lubaok,  Barnbard  Nöhring.  —  68)  LQbaek  nach  d.  Gaffekontohan 
Holsacbnitt  in  8  Gröfaon.  2.  Varklainar.,  155  cm  lang,  60  em  breit,  auf  1  Bl.  M.  7,60;  aofgas. 
o.  im  Eichenrabman  M.  16;  dasaalba  mit  Glaa  M  20.  —  69)  Harm.  Graga,  Arehitakton.  aoa 
Alt-Lübeck  t  DBanhütte  10,  8.  888—40,  45/6.  (Mit  16  Abbn.)  —  70)  Karl  Mttblke,  Von 
nord.  Volkaknnat.  Beitrr.  z.  Erforsch,  d.  volkstttml.  Kunst  in  Skandinavien,  Schloaw.-Uolstein, 
in  d.  Kttstangebietan  d.  Nord-  n.  Oataae,  sowie  in  HoUand.  Bariin,  W.  Ernst  &  Sohn.  262  8. 
M.  6.  (Mit  886  TazUbbild.  Siebe  8.  28.)  —  71)  !>•  Bergenzimmer  im  Museum:  VatarstädtBU. 
8.  88/4.  (Mit  Bild.)  —  72)  X  Der  znletst  genannte  Aufsatz  Scbaumanna  findet  aieh  abgadr. 
im  28.  n.  24.  JB.  d.  V.  v.  Kunstfreunden  in  Llibeek  8.  11/6,  sowie  in  d.  Denkmalpflege.  4^ 
(Mit  1  Tfl.)  —  7S)  Bemb.  Esebenbnrg,  D.  Sntwiekl.  d.  Vorstadt  St.  Gertrad  seit  d. 
16.  Jh.  bis  I.  NZ:  MVLflbG.  Heft  12,  S.  6—60.  ~  74)  id.,  D.  Jerasalemabar«  «ql iJOfisw^v 
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drei  Aufsätze'*"'')  über  ältere  und  vier  BeBchreibongen'*"®^)  von  neuen 
Bauten.  —  Schliefslich  ist  als  das  wicbtigste  bisher  erschienene  kunii- 
historiscbe  Buch  aber  Lübeck  der  1.  nunmehr  veröffentiichte  Bd.  eines 
Monumentalwerks  über  Lübeck  hervorzuheben.^*)  Nachdem  bereits  durch 
einen  Rat-  und  Bürgerschlufs  vom  27.  Mai  1889  der  Baudeputatiou  der  Auf- 
trag zur  Herstellung  eines  Inventars  der  lübischen  Bau-  und  Kunstdenkmftier 
erteilt  worden  war,  ist  als  erste  Frucht  jahrelanger,  wissenschaftlicher  Arbeit 
der  2.  Bd.  dieser  Denkmäler  erschienen,  in  einer  Form,  welche  wohl  in 
vollem  Umfange  den  Ansprüchen  gerecht  wird,  die  man  gegenwärtig  an  m 
solches  Inventarisationswerk  stellen  mufs,  indem  das  Buch  allee  umfabt, 
was  für  die  genaue  Kenntnis  der  Denkmäler,  was  für  die  vergleichende 
Kunstwissenschalt  zu  erfahren  notwendig  ist.  Neben  den  Ergebnissen  soig- 
samer  baugeschichtlicher  Forschungen  usw.  bringt  das  Werk  eine  reiche 
Fülle  stofflichen  Materials  zur  Geschichte  der  lübischen  Kunst  und  dee 
Kunsthandwerks  sowie  Iflbischer  Familien.  Der  Band  behandelt  die  von 
Fritz  Hirsch  bearbeitete  Petrikirche,  ferner  die  Marienkirche  und  das  HL 
Oeist-Hospital,  zwei  Bauten,  für  welche  der  um  die  Erforschung  lübischer 
Geschichte  verdiente  Bruns  das  urkundliche  Material  gesammelt  und  be- 
arbeitet hat,  wahrend  Schaumann  die  Bearbeitung  der  beiden  Bauwerke  und 
ihrer  Baugeschichte  übernahm.  Aufserdem  hat  Bruns  die  Beschreibung  der 
zahlreichen  und  hervorragenden  Kunstdenkmäler  der  Marienkirche  gegeben. 
Zwei  Drittel  des  umfangreichen  Bandes  nimmt  der  Abschnitt  über  die  her^ 
liehe  Marienkirche  ein:  nicht  nur  der  interessanteste,  sondern  auch  der 
sorgfältigste  Teil  des  sorgfältigen  Werkes.  Die  schwache  Seite  des  Weikei 
ist,  wie  bereits  früher  die  Tabellen  in  den  'Bergenfahrern*,  so  hier  die 
Anlage  des  Registers,  das  nichts  als  ein  nicht  einmal  vollständiges  Personen- 
Verzeichnis  bietet,  dagegen  weder  ein  Orts-,  noch  ein  besonderes  Künstler- 
und  ein  besonderes  Kunsthandwerker-  oder  gar  ein  oder  mehrere  Sach- 
verzeichnisse gibt,  etwa  über  Werke  der  Malerei,  der  Skulptur,  der  Gold- 
schmiedekunst, der  Ausstattung  der  Kirchen  usw.  Auch  Hach  betont  ifl 
seiner  überaus  sorgfältigen  Besprechung,  dafs  infolge  der  unvoUständigeB 
Hegisteranlage   manches   so   gut    wie    vergraben   liege.     Gegenwärtig  wird 
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VAUntädtBU.  (1906),  S.  208/ 6,  207/S.  (Mit  8  Abbo.)  —  95)  D.  Haas  d.  Sehiffcrgw.  a 
Lttbceki  ib.  (1907),  S.  15/6.  —  96)  M^yer,  D.  Haas  d.  Krimerlconip^^ie  a.  d.  Mafiaun- 
Q.  NUaenteh«  Htm:  26.  u.  26.  JB.  d.  V.  v.  RaDstfreundtn  in  Lttbcek  8.  9—18.  lAbtek, 
Bernh.  Nöhring.  4^  (Mit  8  Tfln.)  —  99)  Tbeod.  Haeb,  D.  ebtm«l.  NöUiDgwh«  Bau, 
JohuiDiMtf.  20  t  ib.  S.  S/9.  Lfibeok,  Benh.  Nöbring.  4<».  (Mit  8  Tfln.)  ---  98)  D.  PMtiuiai- 
Ntabna:  Vatmti&dtBll.  (1906),  S.  212/8.  (Mit  8  Abbn.)  —  99)  D.  nea«  Qatar-  n.  Baogiar- 
Babnhof:  ib.  (1907),  S.  46/7.  (Mit  8  Abbn.)  —  89)  ErgabniM«  d.  Wattbiiwarbaa  s.  Brlavg- 
V.  Entwürfen  fUr  d.  Neoban  a.  Sudtthaatara  nabat  Saalbau  in  Lttbael^:  ib.  8.  188/7.  (Mit 
6  Abbn.  Vgl  'Kenban  e.  Stadtthaatars  mit  8  8kiuen'!  ib.  [1907],  S.  41/2.)  ->  81)  PratokaD 
abar  d.  Sita.  d.  Praitgeriebtas  x.  BaorUil.  d.  Vorantwttrfa  fflr  d.  Nauban  d.  Sudtthaatan 
in  LUback:  LttbaokBll.  48,  S.  448  —  60.  (Mit  2  Plinan  n.  8  Ansiohtan.)  —  8t)  Hirtah, 
Sehaumann,  Brnnt,  D.  Ban-  n.  Konttdankmilar  d.  Fraian  n.  BansaiUdt  LObaek.  Bd.  2: 
Petrikireha,  Mariankirehe,  Hl.  OalBt-Hoipital.  Lftback,  Barnh.  Nöbring.  Lez..8<».  XI,  611  8. 
M.  12;  gab.  M.  16.  |[Ed.  Hach:  LttbeckBU.  (1907),  8.  42/7,  68—68,  77—80,  89— 91» 
1 16/9  (mit  vielen  Verbeeiier.  a.  Ergftna.) ;  K.  M  tt  b  1  k  a ,  etwas  fluchtiger,  DDankmalapflaga,  abgadr. : 
ib.  S.  186/7|  M.  Grube:  DHerold  8.  47/9;  £.  Hakon:  Zg.  f.  Lit,  Knnat  u.  Wiea.  80,  8. 19 
(Bei),  d.  Hamb.  Korr.  [1907]);  H.  VoUmar:  MorddAZg.,  Unterhaltongibai).  (27.  Fabr.  1907); 
Vriedländer:  Bepertorinm  f.  Kunttwiw.  29,  8.  847/8  (aait  abweiobendan  Datier,  einig« 
Knnet werke);  8ehnatgen:  ZChrK.  8.  187  (mit  d.  bereeht.  Wnnieh  naeh  a.  grSraaren  Abb. 
das  Sakramentthansaa),  Zeller,  Ranstchron.  (7.  Des.);   Hago  Witt:   UtRa.    (Sonntagabefl. 
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«n  dem  3.  Bde.  gearbeitet,  der  die  ftbrigen  Kirchen  bis  auf  den  Dom,  der 
femer  die  Klöster,  Privatgebände  und  die  Denkmäler  des  Landgebietes  nm- 
fassen  soll.  Nachdem  sodann  durch  die  Bearbeitung  der  einzelnen  Denk- 
mäler die  einzelnen  Bausteine  fQr  eine  allgemeine  Baageschichte  Lflbecks 
gesammelt  und  zugerichtet  sein  werden,  soll  zum  Schlüsse  im  1.  Bde.  der 
Oesamtbau  errichtet  und  eine  Bangeschichte  Lübecks  samt  seinen  Befesti- 
gungen, dem  Dome  und  dem  Rathanse  gegeben  werden.  Hoffentlich  wird 
nachträglich  auch  das  hier  gerttgte  Versäumnis  gut  gemacht,  etwa  durch 
einen  besonderen  Registerband,  der  dann  das  grofse  Monumentalwerk  für 
die  Zwecke  der  Kunstforschung  erst  richtig  erschliefsen  wflrde. 

Kulturgeschichte,  Unter  besonderer  Berücksichtigung  lübiscber  Zu- 
stände versucht  Hartwig  über  die  Lage  der  Frauen^')  im  MA.  Licht  zu 
verbreiten,  während  Kopp^^)  auf  eine  angebliche  Lübecker  Orabschrift  ein- 
geht, die  man  ebenso,  wie  manche  Anekdoten  über  Balhorn,  ehemals  als 
spafsige  Schnurre  über  Lübeck  zu  verbreiten  liebte.®^) 

Handelageschichte.^^)  In  seiner  bereits  erwähnten  ^^)  Arbeit  führt 
Grosch  aus,  wie  es  gerade  der  Handel  ist,  der  den  Städten  des  12.  und 
13.  Jh.  ihr  Gepräge  verleiht:  es  sind  Marktstädte,  unter  denen  diejenigen 
die  bedeutendsten  werden,  die  sich  am  frühesten  dem  Handel  im  grofsen 
zuwenden,  da  dadurch  das  Machtmittel  der  Stadt,  das  Geld,  ihnen  im  reichsten 
Mafse  zugeführt  wird.  Wie  Grosch  die  Kölner  Hansen  die  anderen  über- 
treffen läfst,  so  erhebt  sich  nach  ihm  der  Grofskaufmann  Tideman  von  Lim- 
berg  als  gewaltiger,  seiner  Zeit  vorausgeeilter  Mensch  über  seine  durchaus 
nicht  unbedeutenden  Genossen.  Sein  Schuldner  wird  1839  £duard  III. 
Tideman  stammt  von  den  nach  Lübeck  verzogenen  oder  von  den  in  Dort- 
mund ansässig  gebliebenen  Limberg  ab.  Neben  Tideman  zeichnet  sich  das 
Dortmunder  Geschlecht  der  Klipping  aus.  Auch  sie  stammen  wohl  ans 
Lübeck,  denn  1275  erteilt  Eduard  L  dem  Johann  Klipping,  einem  lübischen 
Kaufmann,  einen  Geleitsbrief.  —  Stein  verbreitet  sich  über  den  Inhalt  einer 
schwedischen  Arbeit,**)  derzufolge  man  zu  Lübeck  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  und  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  16.  Jh.  ^recht  billig*  kaufte,  am 
billigsten  in  dem  ganzen  weiten  Gebiet  östlich  vom  Ärmelkanal.  —  Einen 
feeselnden  Einblick  in  die  mannigfach  verschlungenen  Verhandlungen,  die 
vom  April  1856  bis  gegen  März  1857  zur  Abschaffung  des  Sundzolles  führten, 
gewährt  ein  Aufsatz  von  Fehiing.**)  Für  Lübeck  bedeuten  diese  Kon- 
ferenzen gleichzeitig  die  letzte  Phase  seiner  selbständigen  Beteiligung  an 
der  Welthandelspolitik.  Krüger,  dessen  grofse  Zeit  durch  seine  damalige 
Tätigkeit  bezeichnet  wird,  verschaffte  Lübeck  bei  diesem  seinen  letzten  Debüt 
einen  guten  diplomatischen  Abgang,  indem  er  mit  der  Beseitigung  des  Sund- 
zolles in  glänzender  Weise  die  Ermäfsigung  des  festländischen  Transitzolles 
durchzusetzen   wufste,    der   Lübecks   Verkehr    immer   enger    einzuschnüren 

d.  KoDigsberger  Hart.  Zg.  r.  80.  Sept.);  H.  Bergoer:  RBGV.  56.  Jg.,  S.  458  (1907)]] 
—  SS)  Hartwig:  D.  Frauenfrage  im  MA.,  unter  Berücksichtig,  lübeek.  Zustünde.  Vor- 
trag, gehalten  am  27.  Mira:  LttbeekBil.  4S,  8.  88S-48.  858/6,  866/8,  876/8.  —  84) 
A.  Kopp,  D.  Grabeobrift  anf  d.  eebiefbein.  Bock  geist.  Eigentom  Lübecks?:  Vater- 
städtBll.  (1906),  8.  80.  —  85  X  W.  L.  v.  Lfltgendorff,  Lübeck  s.  Zeit  unserer  GrofS' 
Täter.  Lübeck,  Bemh.  HShring.  M.  S6.  —  86)  X  Hans  Hartmeyer,  D.  Weinhandei  im 
Gebiete  d.  Hanse  im  MA.  |[Stein:  HansGBU.  12,  8.  486— 47.]|  (Vgl.  JBG.  88,  H,  256*^)  ^ 
89)  Vgl.  K.  S.  —  88)  Knud.  Fabrieiue,  Gotlandske  Forhold  nnder  Iver  Aksels5n  Tot: 
Aotikvar.  Tldsskr.  fSr  Sverige  17.  Ne.  6,  S.  Iff.  {[Stein:  HansGBU.  12,  8.  868— 6i.]|  ;- 
89)  Ferdin.  Fehling,  Vor  60  Jahren.   Z.  Erinner.  an  Friedrieh  Krüger  u.  Lübecks  Politik  am 
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drohte,  da  seiDO  Hdhe  der  Eisenbahnfracht  gleichkam.  Zur  Annahme  ge- 
langte schliefslich  der  prenfs.- franz.  Entwurf  des  Traktats.^ '^^} 

Geschichte  der  Schiffahrt  und  des  Verkehrs,  Interessante  Par- 
allelen zwischen  Ostsee  und  Mittelmeer  werden  in  der  oben  *^  besprochenen 
Arbeit  gezogen,  die  geographisch  einwandsfreier  ist  als  in  historischer  Be- 
ziehung. Treffend  wird  die  Lübeck-Hamburger  Landenge  als  der  Ein- 
strömnngskanal  für  die  Ostsee  im  MA.  bezeichnet,  neben  dem  das  zom 
Skagerrak  führende  Dreistrafsensystem  nur  zeitweise  diesem  Zwecke  gedient 
habe.  —  In  einer  für  die  Geschichte  des  MAlichen  Seerechtes  wichtigeren 
Arbeit  bringt  Kiesselbach *^)  für  den  lübischen  Seeverkehr  beachtenswerte 
Mitteilungen.  Nach  ihm  ist  die  in  den  röies  d'016ron  enthaltene  Sammlung 
der  Rechtssätze  ebenso  auf  016ron  entstanden,  wie  das  Lübecker  Schiffsreclit 
von  1299  io  Lübeck.  Der  gröfste  Teil  des  Lübecker  Schiffsrechtes  bestand 
aus  Sätzen  eines  Gewohnheitsrechtes,  welches  im  Verkehr  der  lübischen 
Schiffe  im  Auslande  seinen  Ursprung  hatte.  Aufgezeichnet  aber  wurde  diesei 
Recht  in  Lübeck,  der  Heimat  jener  Schiffe.  Das  Lübecker  Schiffsrecht  von 
1299  beweist,  dafs  für  die  von  La  Rochelle  ausgehenden  Weinverschiffunges 
das  Hafenrevier  Brügges,  der  Zwin,  das  Endziel  bildete.  Denn  die  See- 
fahrten, für  welche  dort  die  sog.  Führung  oder  Paccotille  der  Seelente 
normiert  ist,  sied  sämtlich  nach  dem  Zwin  gerichtet,  aber  nicht  nach  Lübeck. 
Da,  wo  das  Endziel  der  Frachtreisen  lag,  deren  Rechtsnormen  im  lobischen 
Schiffsrechte  von  1299  erhalten  sind,  lag  das  konstante  Ziel  der  von  La 
Rochelle  ausgehenden  Frachtfahrten.  Direkt  bis  hinauf  nach  Brügge  brachten 
die  Seeschiffe  ihre  Ladungen  nicht  in  der  Entstehungszeit  des  lübtsdien 
Schiffsrechtes.  Die  Ldsch*  und  Ladeplätze  lagen  stromabwärts  an  den 
Ufern  des  Zwin,  und  dort  war  auch  der  Sitz  der  lübischen  ^ansebrud6^ 
Schaft.  Infolge  der  Umwandlungen  der  Wasserverhältnisse  hat  dann  der 
Lösch-  und  Ladeplatz  mehrfach  gewechselt.  Die  Hansebrnderschaft  von 
Lübeck  hatte  am  jeweiligen  Bestimmungsplatz  die  Weinverschiffungen.  — > 
Die  oben*^)  erwähnte  Techensche  Arbeit  bringt  eine  Reihe  von  Mitteilungen, 
welche  Schiffahrt  und  Verkehr  Lübecks  berühren«  Um  die  Scheide  zwischen 
Wismar  und  Lübeck  zu  bezeichnen,  befinden  sich  noch  ein  Menschenalter 
vor  155S  am  Strande  Pfähle.  Das  Leuchtfeuer  von  Travemflnde  wird  ur- 
kundlich zweifellos  1316  bezeugt,  doch  sieht  Dänell  in  dem  bereits  1226  ge- 
nannten Signum  vor  Travemünde  ein  Leuchtfeuer:  1307  soll  das  signuB 
vdeder  aufgerichtet  werden.  1597  worden  in  der  Umgebung  Lübecks  aafser 
dem  Leuchtfeuer  zu  Travemünde  solche  zu  Warnemünde  und  bei  Stralsand 
bezeugt  —  Aus  der  Karte,  die  Rauers*'^)  seinen  anregenden  Ansfflhnuigen 
beifügt,  ergibt  sich,  dafs  während  des  MA.  Lübeck  der  Mittelpunkt  des 
norddeutschen  Strafsennetzes  war,  neben  Magdeburg,  Berlin,  Erfurt  und 
Kassel.  Denn  nicht  weniger  als  sieben  grofse  Verkehrsstrafsen  geben  von 
Lübeck  aus:  1.  Lübeck— Oldesloe — Hamburg — Blankenese — Stade — Brem«^ 
vOrde — Bremen,  von  wo  die  alte  hansisch-flandr.  Strafse  weiterzieht  nach 
Münster,  Wesel  usw.;  2.  Lübeck — Segeberg — Neumünster-^Schleswig-— Fleas- 

Snndt:  HftosGBlL  12,  8.  219—48.  —  M)  X  A.  Dtx,  D.  deutseheo  OatMMtldU  o.  1 
QruDdlugtn  ihrer  wirtsohaftl.  Entwiekl.:  PrJbb.  101  (1900),  8.  460—512.  —  fl)  X  iU«. 
W.  M«llor,  The  Wendiah  Baltio-porta  of  the  Hanseatie  liMgne:  Somn.  of  tb«  Maaebtttar 
geograpb.  8o6.  19  (1908),  S.  1*26-50.  —  93)  Vgl.  N.  7.  —  M)  Theodor  Kiaaaalbaeb, 
D.  Urapr.  d.  rdle«  d'Oldron  n.  d.  Saeroehta  v.  Damme:  HanaeBU.  12,  8.  1—60.  —  M) 
Vg).  N.  55.  —  95)  F.  Bauer a,  Z.  Oeaeh.  d.  alten  Handelaatrafaeii  in  Dentaebland.   YartiA 
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borg — Kolding  usw.;  3.  Lübeck — Ahrensbök — Plön — Kiel — Eckeruförde — 
Schleswig;  4.  Lübeck — Dassow— Grevesmühlen — Wismar — Rostock — Ribnitz 
— Stralsund ;  6.  Lübeck — Herrenburg  — Gadebusch —  Schwerin — Perleberg — 
Wilsnack— Taugermttnde — Magdeburg;  6.  Lübeck — Grofsgrönau — Zarrentin 
— Wittenburg — Grabow — Stavenow — Perleberg;  7.  Lübeck — Mölln — Artlen- 
bnrg^ Lüneburg — Olzen — Brannschwoig.  Die  letzte  sandte  noch  eine  achte, 
allerdings  nur  eine  Nebenstrafse,  ab:  Mölln — Boitzenburg— Hitzacker — Dan- 
nenberg— Lüchow.  Hier  mündet  diese  Nebenstrafse  in  eine  Hauptstrafse,  die 
über  Salzwedel  nach  Stendal  führte  und  in  eine  zweite,  die  über  Salzwedel, 
Gardelegen,  Neuhaldensleben  nach  Magdeburg  zog.  Mit  Recht  hebt  Rauers 
hervor,  dafs  der  Flufsverkehr  bis  in  die  kleinsten  Läufe  im  MA.  eine  relativ 
gröfsere  Rolle  als  in  den  späteren  Jhh.  spielt  Lübeck  verliert  seine  Be- 
deutung mit  dem  Aufhören  seiner  Stellung  als  der  Scheidestelle  des  skan- 
dinav.  und  russ«  Verkehrs,  sowie  als  des  Umschlagsplatzes  zwischen  der 
Nord-  und  Ostsee,  bzw.  von  einem  Landweg  auf  einen  Seeweg  und  um- 
gekehrt, durch  Vermittelung  des  Grabens  (Stecknitzkanals).  Lüneburg  wird 
für  Lübeck  und  Hamburg  der  typische  Speditionsplatz  im  Reich.  Merk- 
würdig ist,  dafs  Lübeck  und  Thorn  die  einzigen  ZoUfreiheiten  waren,  die 
Nürnberg  im  hansischen  Handelszuge  erwirkt  hat,  so  zahlreich  die  Nürn- 
berger Zollfreiheiten  im  übrigen  waren.  —  Einen  Einblick  in  den  Land- 
Btrafsenverkehr  der  lübischen  Kaufleute  gewährt  ein  Aufsatz  über  die  Be- 
gehungen Haiberstadts®®)  zur  Hause.  1443  war  ein  Bündnis  von  39  Hanse- 
stftdten  zum  Schutze  gegen  Strafsenraub  geschlossen  worden:  aber  bereits 
1476  gehen  einem  Lübecker  Ratsherrn  gelegentlich  einer  Sendung  nach 
Nürnberg  400  Gulden  auf  der  Handeisstrafse  von  Lübeck  nach  Halberstadt 
verloren,  und  neun  Jahre  später  wird  bei  Haiberstadt  ein  Frachtwagen  be- 
raubt, dessen  Ladung  vier  Lübecker  Bürgern  und  einem  Nürnberger  gehörte. 
Kurze  Zeit  vorher  hatte  Herzog  Friedrich  von  Braunschweig  mehrere  von 
Lübeck  nach  Frankfurt  fahrende  Wagen  ausgeraubt.'^}  —  Die  Bedeutung 
des  1899  eröffneten  Elbe<Travekanals  und  des  seit  1902  mit  Nachdruck 
projektierten  Kiel-Elbe-Travekanals,  zu  dem  inzwischen  auch  die  amtlichen 
Vorarbeiten  begonnen  haben,  geht  aus  einem  Buche  Lenschaus'^)  hervor, 
das  die  deutschen  Wasserstrafsen  im  Zusammenhang  behandelt,  und  somit 
bequeme  Vergleiche  mit  den  übrigen  Wasserstrafsen  in  bezng  auf  ihre  Mafse, 
ihre  Kosten  und  ihren  Verkehr  ermöglicht.  —  Wie  der  Abschnitt  über 
Baugesckichte  kann  auch  der  über  die  Verkehrsgeschichte  mit  dorn  Hinweis 
auf  ein  gewaltiges  Werk*®)  beendet  werden.  Der  Oberbaudirektor  des 
lübischen  Staates  hat  eine  Denkschrift  verfafst,  in  der  er  die  Ergebnisse 
langjähriger  Arbeit  und  einer  seltenen  Erfahrung  für  die  Ausgestaltung  des 
Fahrwassers,  der  Häfen  und  für  eine  planmäfsige  Entwicklung  der  durch 
diese  Wasserbauten  erschlossenen  Ländereien  veröffentlicht.  Das  hoch- 
bedeutsame und  trefflich  ausgestattete  Werk   beginnt   mit   einem  Rückblick 


•  .  qaeUtBoiäTs.  Üb«rfiobtfkarU :  PMP6A.  52,  S.  49<-59.  (Mit  1  Kmrte.)  —  M)  Gg. 
Arodt,BezMh.Halber8UdtBB.Han8e:HAnfGBn.  12,8.125— 87.  — 97)  X  Job.  Kretzsohmar, 
NapolaoDB  Kanalprojakta  s.  YarbiDd.  d.  Rbeinea  mit  d.  £lba  u.  0«taaa:  ZHVNiedertaobaaB 
(1906),  8.  189—50.  —  98)  Tbomat  Lanacbau,  Deutscba  Wasser atraraen  n.  ElsenbahDan  in 
ibrer  Badaot.  für  d.  Varkebr.  (=  Aogawandte  Gaograpbie  2.  Sar.,  Heft  10.)  Balle  a/S., 
Gebauer  Sebwatscbka.  VII,  200  S.  (Mit  6  Diagramnan  u.  1  Kte.)  —  W)  P.  Rebder, 
O.  beul.  Q.  wirtaebafÜ.  Ausgastalt.  u.  Natsbarmaeb.  d.  Ittb.  Haoptsebiffabrtsstrafseii. 
Lübeck,  Gebr.  Borehers.    4^    XI,  256  8.    IfLUbeekBlI.  47,  8.  712/4.]|    (Mit  7  Blatt  ZeicbB.\ 
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auf  die  bisher  projektierten,  bzw.  ansKefflbrten  VerbesseruDgen  der  l&biflcben 
Wasserstrafsen,  entwickelt  dann  die  Richtnngslinien  far  deren  weitere  Aus- 
bildung, die  zukünftigen  Handels-  und  Indnstriehäfen  nebst  Bahnanlagen, 
für  die  Verwertung  der  Uferstrecken  für  Handel  und  Industrie  und  schliebt 
mit  fesselnden  Betrachtungen  Ober  die  Entwicklung  des  Seehandels  und 
seiner  Verkehrsanstalten,  sowie  über  die  Bauregeln,  nach  welcher  das  Fahr- 
wasser eines  Seekanals  für  die  Seeschiffahrt  auszubilden  ist. 

Geschichte  des  Gewerbes,  Streiflichter  auf  die  Bedeutung  und 
Eigenart  einiger  lübischer  Gewerke  wirft  eine  Arbeit  Hartmanns.^^®)  Die 
Rollen  der  lübischen  Glaser  sind  vorbildlich  gewesen  für  das  Oewerk  der 
Glaser  in  Hildesheim:  auch  die  wisroarsche  Glaserrolle  lehnt  sich  eng  an 
die  lübische  an.  Während  die  Feinweber  in  Lübeck  fyne  nyge  lakenmakor, 
in  Wismar  kleine  wandtmaker  heifsen,  führen  sie  in  Hildesheim  den  Namen 
klenemaker.  Die  Salune,  d.  h.  die  nach  dem  ursprünglichen  FabrikaüoDi- 
orte  Chalons  benannten  Decken,  waren  nach  einer  lübischen  Urk.  mit 
Leinewand  gefüttert,  so  dafs  in  Hildesheim  die  Wollenweber  und  die  Leine- 
weber mit  den  Salunemachern  in  Streit  gerieten.  —  Nirrnheim^^^)  be- 
richtet über  gemeinsam  geltende  Verordnungen,  welche  die  aaf  den  Hanse- 
tagen versammelten  Ratssendeboten  der  wend.  Städte  für  die  betroffendeo 
Gewerke  ihrer  Städte  erliefsen.  Zu  diesen  Zusammenkünften  pflegten  die 
einzelnen  Amter  ihre  Älterleute  zu  deputieren.  Seit  1612  fanden  diese  Ver- 
sammlungen, die  auch  aufserhalb  des  Kreises  der  zugehörigen  Städte,  so 
in  Altona  und  Kopenhagen,  Beachtung  fanden,  ausschlierslich  zu  Lübeck 
statt.  Cber  das  J.  1725  hinaus  lassen  sich  diese  Lübecker  Versammlungen 
hansischer  Backämter  nicht  nachweisen. ^^^) 

Münzgeschichte,  Für  das  Münzwesen  Lübecks  im  14.  nnd  15.  Jk, 
namentlich  für  die  Witten,  Sechslinge  und  Dreilinge  kommt  eine  Arbeit  ^'^'j 
in  Betracht,  der  sechs  Schriftstücke  aus  den  Münzakten  des  Wismarer  BjUs- 
archivs  beigefügt  sind. 

Landgebiet  und  nächste  Umgebung.  Das,  was  Pefsler^^^)  flbar 
altsächs.  Bauernhäuser  im  Lübischen  bringt,  ist  ausnahmslos  schon  Terdffest- 
lichtem  Material  entnommen  worden.  —  Wertvoller  ist  die  Zusammenstellaog 
der  in  geologischer,  zoologischer  und  botanischer  Hinsicht  interessanten  uid 
der  Erhaltung  werten  Objekte  des  lübischen  Staatsgebietes,  die  der  uner- 
müdliche Friedrich  gibt.^^^)  —  Von  den  OrUchaften  des  lübischen  Staates 
haben  Schlutup,'^^*)   Niendorf-Weifsenrode^*'^)   und  Neutravemande  ^^^  b^ 


—  100)  Moriti  Hart  mann,  Gesch.  d.  Handwerkerverbttnde  d.  SUdt  HUdathaim  im  MA. 
(=r  Beitr.  für  Gesch.  NiedersachseDS  o.  Westfalens,  hrsg.  v.  Georg  Erler.  Heft  1.)  Hildsi- 
heim,   Aug.   Lux.     1905.     89   S.     |[Friedr.  Techen:   HansGBlI.    12.   S.  871/9.]|  —  101) 

—  H.  Nirrnhaim,  Z.  Geseh.  d.  Bieker  in  Hambarg:  HVGHamburg  Jg.  24  (1906).  S.  617— SC 

—  iOlS)  X  Aug.  Leverktthn,  Industrielle  AnsiedL  £.  Beitr.  z.  Lös.  d.  dnrvh  d.  ABla|i 
e.  Hoohofenwerks  nnweit  Lübecks  hervorgerufenen  Fragen.  (Vgl.  *D.  Gmndsteinleg  s.  Heeh- 
ofenwerk  in  LObeck'.  Mit  2  Abbn.,  VaterstadtBlL  [1906J.  S.  78/9.)  —  101)  Friedr.  Techei, 
ZxL  d.  MUnsrezessen  d.  wend.  Städte:  HansGBll.  (1908),  S.  108—18.  —  104)  WUli  Pefsler, 
D.  alteaehs.  Baaemhaua  in  seiner  geograpb.  Yerbreit.,  e.  Beitr.  t.  d.  Landes-  a.  Volkekaiidt. 
Braanschweig,  Friedr.  Vieweg  A  Sohn.  XVIII,  '268  8.  M.  10.  (Hit  171  niaatr.,  6  Tte.. 
1  Originalplanseiehn.  n.  4  Ktn.)  —  lOft)  P.  Friedrich,  Z.  Erhalt,  unserer  Kfttmrdeik- 
mAler.  Tortrag,  gehalten  in  d.  Geograph.  Ges.  am  26.  Okt.  1906:  LUbeekBU.  48,  S.  707-10, 
724/7,  787--40.  —  106)  Karl  Westphal,  Schlotup.  Gesehichtl.  u.  KnttnrgesehiebU  t. 
d.  Untertrave  n.  ans  d.  Bnrgtor-Landgebiet  d.  Ittb.  Freistaates.  Lübeck,  SelbstTarlaf. 
1907.  XV,  808  S.  M.  4.  geb.  M.  6.  |[Th.  Mach:  LttbeekBU.  49  (1907),  a  8t/4: 
M.  Hoffmann:  YaterstädtBU.  (12.  Mai   ]907).]|    (Mit  19  Tfln.  n.   1  Kto.)  —   107)  Niea- 
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sondere  Beschreibangen  gefnnden,  von  denen  aber  nur  das  Westp  ha  Ische 
Buch  über  Schlotnp  eine  besondere  Erwähnung  verdient,  ein  Werk,  dessen 
wertvollere  Hälfte  der  knltnrgeschichtliche  Teil  ist  Aber  aneh  der  geschicht- 
liche, mit  wohltuender  Wärme  nnd  unverkennbarem  Fleifse  zusammengestellte 
Abschnitt  erweist  sich  als  eine  brauchbare,  wenngleich  nicht  immer  zuver- 
lässige Monographie,  in  der  namentlich  der  zwiefache  Charakter  Schlutups 
als  Grenzort  des  Iflbischen  Gebietes  gegenüber  Mecklenburg  und  als  Fischer- 
dorf dem  Leser  anschaulich  vor  Augen  tritt.  Der  kulturgeschichtliche  Teil 
bringt  vor  allem  beachtenswerte  Mitteilungen  über  Sprachliches,  namentlich 
aber  Namen,  Handwerksausdrücke,  Sagen,  Sprüche  und  Lieder  über  Ge- 
bräuche, Aberglauben  usw. 

Topographie,  Die  Topographie  der  südlichen  Enklaven  des  labischen 
Staates  wird  durch  eine  Arbeit  Strucks,^^^)  berührt,  für  die  eine  ein- 
gehendere Besprechung  Ohnesorges  heranzuziehen  ist.  —  Einwandsfreier 
sind  zwei  andere  Arbeiten  Strucks,^^^-^^^)  welche  auch  die  nördlichen 
Enklaven  streifen.  —  Spethmann^^'}  berührt,  etwas  flüchtig,  die  Senkung 
des  Küstengebietes  im  Gebiete  der  untersten  Trave  seit  der  Eiszeit,  geht 
vorschnell  zu  Werke,  wenn  er  auf  einige  Baggerfnnde  hin  eine  alte  Kultur- 
schicht unter  der  heutigen  Trave  als  zweifellos  vorhanden  annimmt.  Schwie- 
rigere Fragen,  wie  die,  ob  und  wieweit  sich  eine  Senkung  auch  in  historischer 
Zeit  nachweisen  läfst,  scheint  Spethmann  übersehen  zu  haben;  anderen 
naheliegenden  Fragen,  wie  der,  wie  weit  das  Litorinameer  in  die  heutige 
Traveniederung  hineingereicht  haben  mag,  geht  der  Vf.  so  gut  wie  aus 
dem  Wege.  Aas  den  von  ihm  zitierten  Arbeiten  von  Geinitz^^^)  und 
Friedrich ^^^)  hätte  es  Spethmann  bakannt  sein  müssen,  dafs  bei  Oldesloe 
sich  noch  88  m  unter  dem  Normalnullpunkt  Litorinaablagerungon  finden. 
Geinitz,  dessen  interessante  Darlegungen  in  dem  Versuch  einer  Chronologie 
der  Litorinazeit  gipfeln,  betont  ausdrücklich,  dafs  Litorinaablagernngen  *auch 
weit  landeinwärts  im  Untergrund  von  Oldesloe'  nachgewiesen  seien.  Ebenso 
übergeht  Spethmann  die  grofse  Senkung  der  Yoldiazeit,  während  deren  nach 
Geinitz  der  Mensch  seinen  Einzug  in  das  Ostseegebiet  hielt,  sowie  die  nicht 
unwesentliche  Frage,  ob  Geinitz  recht  hat,  wenn  er  sagt,  man  habe  von  der 
Yoldia-  und  Ancyluszeit  im  südwestlichen  Teile  des  Balticums  keine  Ab- 
lagerungen; eine  Trennung  des  Spätglazials  jener  Gegend  in  Toldia-  und 
Ancyluszeit  sei  demnach  nicht  möglich.   Solche  und  ähnliche  Fragen  mufsten 


dorf-Wtirsenrod«:  VatontädtBU.  (1907),  S.  49—61.  (Mit  1  UgepUn  o.  2  Abbn.)  —  108) 
N«a-Travemfiode:  ib.  (1906),  S.  61/4.  (Mit  e.  LagepUn  u.  a.  Antiebt.)  —  IM)  X  Fraia 
a.  Hftntaatadt  LObaek.  Vers.  d.  Oemaindan  u.  dar  a.  btsondara  Namantbaaaiahn.  fQhraodan 
Wohnplfttxe.  Lflbaek,  Gabrüdar  Borehers.  4^  SS.  —  HO)  Rod  Strack,  D.  Besieh,  d. 
Limas  Saxooiaa  n.  d.  Daniiawerkes  s.  Topographie  u.  Geologie  ihrer  Umgeb.:  Mittn.  d.  Geogr. 
Oaa.  u.  d.natarhiat.  Mas.  in  Lobeck  2.R«ihe,  Heft  Sl,  S.  18—51.  |[Wilh.  Ohoeaorge:  LObeok.- 
•Ell.  48,  S.  516— S0.]|  (Vgl.  Strack,  ein.  Bemgn.  s.  Ratension  meiner  Schrift:  'D.  Besieh,  osw.' 
diir«b  Herrn  Prof.  Dr.  Ohnesorge:  LUbeakBli.  48,  S.  681/4,  699—700.)  —  Hl)  id.,  Z.  Frage 
d.  Identitftt  d.  GmndmorllnenUndschaft  o.  d.  Eodmorftnenlandschaft:  ib.  8.  1  — 12.  —  118) 
id.,  D.  halt.  HahenrUeken  in  Holstein.  £.  Beitr.  s.  Geographie  a.  Geologie  Holsteins:  ib. 
Heft  19  (1904),  8.  9-108.  |[Anerk.  bespr.  v.  Hansen;  PMPGA.  61  (1905),  S.  87.]| 
(Mit  11  Tfln.  a.  1  Kta.)  —  1|8)H.  Spethmann,  Ancylassee  u.  Litorinameer  im  sttd- 
waatL  Ostseebackan  v.  d.  dttn.  Grense  bis  z.  Odermünd.:  Sb.  Heft  21,  S.  58—107.  (Mit 
S  Tfln.  n.  1  Kte.)  —  114)  Geinits,  D.  geograph.  Yeränder.  d.  sttdwestl.  OsUeegebietes 
aalt  d.  qaartftren  Abschmeliperiode:  PMPGA.  49  (1908),  S.  25/8,  77—88.  —  115) 
F.  Friedrich,  1.  D.  Grnndmorftne  a.  d.  jongglaiialen  Surswasserablager.  d.  Umgeb.  ▼.  Lttb. 
2.  D.  lttb.  Litorinabüd.   |[P.  Range:  LübsckBU.  48, 8.  89--90.]|   (Vgl.  JBG.  28,  II,  258»'^ /«.\  — 
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aber  anfgeworfen,  wenigstens  berührt  werden  in  einer  Arbeit,  die  sich  die 
Ablagerangen  des  Ancylnssees  znm  Yorworf  nimmt,  femer  die  Art  der 
Senknng  des  südwestlichen  Balticnms,  namentlich  aber  den  Travelaof  ^vor 
der  Senknng'.^") 

Genealogie  und  Heraldik.  Ornbe^^^)  gibt  Notizen  aber  die  zwei 
im  15.  Jh.  zu  Lübeck  ansässigen  Familien  namens  Segeberg,  deren  Glieder 
teilweise  Mitglieder  der  Zirkelgesellschaft  waren.  —  Finder  ^^^)  weist  nacli, 
dafs  das  bei  der  gemeinsamen  Verwaltung  des  Amtes  Bergedorf  ehemab 
benutzte  Lübeck-Hamburgische  Wappen  nicht  nnr  seit  1620,  sondern  schon 
vorher  im  Gebrauch  gewesen  ist  und  zwar  bei  der  Zollverwaltong  zu  Bb- 
lingen,  dem  heutigen  ZoUenspiker. 

Familiengeschichte.  Durch  die  schon  mehrfach  erwähnten ^^^  Briefe 
des  Gaselins  aus  dem  J.  1589  werden  die  Lübecker  Familien:  CrOger,  Dreyer, 
V.  Holle,  MeromioB,  Schröder,  Tonaglus  berührt.  —  Die  Geschichte  der 
Familie  Gütschow^'^)  erhält  eiue  mit  Wärme  geschriebene  Daratellung  durch 
eine  ausführliche  Familienchronik,  die  mit  dem  1795  in  Schwedi8ch*Pommen 
geborenen  Karl  Abraham  Gütschow  beginnt,  der  durch  seine  Verheiratnog 
iu  Verbindung  mit  der  Familie  des  Ittbischen  Bürgermeisters  Wilcken  trat, 
ebenso  wie  seine  beiden  Söhne  die  Töchter  lübischer  Bürgermeister  heirateteo: 
der  ältere  Margarethe  Plessing,  der  jüngere  Marie  Krohn.  Das  mit  wert- 
vollen Abbildangen  und  fünf  Stammtafeln  ausgestattete  Buch  ist  für  die 
Genealogie  einer  Anzahl  lübischer  Familien  von  Wert,  beschäftigt  sich  aber 
hauptsächlich  mit  der  Familiengeschichte  Anton  Diedrichs,  des  älteren  der 
beiden  oben  erwähnten  Brüder;  der  jüngere,  der  Senator  Karl,  kommt  woU 
ein  wenig  unvorteilhaft  bei  diesen  Schilderungen  weg. 

Buehdruckerkunst  Nachdem  schon  vor  zwei  Jahrzehnten  von  eiaeo 
schwed.  Gelehrten  drei  von  ihm  in  Schweden  aufgefundene  niederdeutscbe 
Einblattkalender  aus  Lübeck  veröffentlicht  worden  sind,  welche  den  J.  149S; 
14d3  und  1496  angehören,  hat  Curtius^^^)  einen  noch  älteren  Eioblatt- 
kalender  herausgegeben,  dessen  eine  Hälfte  wahrscheinlich  aus  dem  Kloeter 
Oldenstedt  bei  Olzen  herrührt.  Diese  und  zahlreiche  gleichzeitige  Drucke 
aus  den  lübischen  Olfizinen  von  Ghotan,  Arndes,  Lucas  Brandis  uai 
Matthäus  Brandis  bezeugen,  welch'  schnelle  Entwicklung  die  Bnchdrueker- 
knnst  in  Lübeck  bereits  in  den  letzten  drei  Jahrzehnten  des  15.  Jh.  ge- 
nommen hat."**^®*) 


116)  X  Gagel,  Geolog.  Kotittn  v.  d.  Insel  Fehmarn  n.  aut  Wagrien:  JPGLA.  26,  D 
(1905).  —  117)  M.  Grube,  Noch  einmal  Segtberg:  Herold  a6  (1905),  S.  5.  —  118) 
Finder,  D.  Lttbeolc-Bamborg.  Wappen  für  d.  ehemal.  Amt  Bergadorf:  MTOBambafg  1$ 
(1905),  S.  161/2.  •-  119)  Vgl.  N.  82f.  —  ISO)  EUen  Hilraert,  D.  Chron.  d.  Fawlit 
GQUcbow.  Bambnrg,  Ltttoke  &;  Wulff.  1904.  1S8  S.  —  131)  C.  CnrtUi,  £.  niedl^ 
deutscher  Kalender  aus  Lttback  auf  d.  J.  1491.  Lttbeek,  Gebrüder  Borohart.  49.  ([Obni* 
sorge:  LttbeokBll.  48,  S.  555/6.]|  (Mit  Fake.  Ereehienen  auoh  als  Beil.  so  No.  tt  l 
VaterstttdtBU.)  —  122)  X  id.,  Job.  Balhom.  Vortrag  im  V.  f.  L.  G.  u.  AltarComek.:  Bemk- 
Fremdenbl  (7.  Febr.  1904),  No.  82,  BeU.  8.  —  ISt)  X  Th.  Haoh.  Z.  LiU  aber  Jok 
Ballborn:  LttbeokBll.  48,  S.  487/8. 
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§38. 

Hanse. 

E.  Daenell. 

(Ttnnnidtoa  in  9mi»n  M  >•  «ÜADAbnok*  8.  44.) 

QueUenpublika;fionen.^'^  Der  bis  1905  erschieoene  11.  BcL 
des  Urkk.buchs  der  Stadt  LQbeck^)  bringt  in  672  Urkk.  far  die  J.  1466—70 
wichtiges  Material,  insbesondere  fflr  die  Yerbftltuisse  im  näheren  territorialen 
Interessenkreise  LQbecks.  —  Von  grOfster  Bedeutung  fdr  die  allgemeine 
Haudelsgeschichte  ist  das  von  dem  bekannten  BrOgger  Stadtarchivar  in  zwei 
Bänden  veröffentlichte  Cartulaire  de  Tancienne  estaple  de  Broges.^)  Es 
bietet  fflr  den  Zeitraum  von  1163 — 1544  die  wichtigsten  Dokumente  zur 
Handelsgeschichte  Brügges,  zur  äufsern,  wie  Innern,  gedrucktes  und  un- 
gedrucktes Material  der  verschiedensten  Arten  der  Oberlieferung,  von  dem 
ein  ganz  besonders  grofser  Teil  gerade  auf  die  Hanse  und  ihre  Zusammen- 
hänge mit  Brflgge  und  Flandern  sich  bezieht.  —  Von  den  SundzoU- 
reehnungen  liegt  nunmehr  der  erste  von  Nina  Ellinger  Bang  bearbeitete 
Teil  vor,  die  Tabellen  über  die  Schiffahrt  durch  den  Sund  Jahr  für  Jahr 
von  1497 — 1660,  soweit  die  dän.  Register  erhalten  sind  oder  geführt  werden 
konnten,^)  eine  Publikation,  auf  deren  eminenten  Wert  für  die  nord- 
enropäische  Handelsgeschichte  nicht  mehr  hingewiesen  zu  werden  braucht.  — 
Die  V^ismarer  Bflrgersprachen  haben  in  den  hansischen  Geschichtsqaellen 
eine  neue  Bearbeitung  durch  Fr.  Techen  erhalten.^)  In  ausführlicher, 
sehr  gründlicher  Einleitung  behandelt  der  Bearbeiter  unter  Heranziehung 
verwandten  Materials  meist  niederdeutscher  Städte  die  in  den  Bürger- 
sprachen berührten  Fragen  und  bietet  dadurch  ein  Bild  von  den  inneren 
Zuständen  einer  Hansestadt,  das  in  vielem  als  typisch  angesehen  werden 
darf  fflr  die  Hansestädte  Oberhaupt.'^) 

Bearbeitungen  etmuelner  Partien  uäw.  der  hansischen 
Oeschichte*^)     Eine   neue  Erklärung   des  Wortes  ^Hansa'  versucht  Fr. 


1)  K.  Runte,  Hans.  Urkk.buch.  Bd.  6.  |[M.  Perlbaoh:  MWestprOY.  No.  S 
(1906),  S.  27— 8O;6irgen0obu:MUL.84,S.  17Sf.]|(Vgl.JBG.  28)  — ^)D.Sobafer,Han8«- 
r•s«8•t.  Abt.  8.  Bd.  7.  |[Bf.  Perlbaeb;MWe8tprGV.  Mo.  2  (1906),  S.  27—80;  GirgaDSobn: 
MUL.  84.  S.  174f.:  R  Reuestn:  HZ.  97,  S.  619ff  ]|  (YgL  JBG.  28.)  —  S)  Urkk.bnob  d.  Stadt 
Lflbeak.  Bd.  11.  1466—70.  Lttbaak,  Lttboke  ^Nöbring.  1905.  4<>.  729  S.  —4)  L.Gilliodta- 
van  SeTarao,  Cartalaire  da  TaDcieDDa  cstapla  da  Bragas.  2  Bde.  Brügge,  de  Plancka. 
1904/5.  747  S.;  744  S.  |[W.  Stein:  HaniGBU.  (1906).  8.  879ff.]|  —  5)  Nioa  Ellinger 
Bang,  Taballer  over  skibefart  og  varetraneport  gennam  öraeund  1497 — 1660,  ndarb.  eftar 
d«  bavarada  regntkabar  ovar  Oraeondttolden.  1.  Dal:  Taballer  orer  tkibafarten.  Köbanhavn, 
Gyldaodal;  Laipsig,  Harraetowitt.  4<^.  X,  404  S.  M.  26,20.  —  6)  Fr.  Tecban,  D. 
Bflrgarapraeben  d.  Stadt  Wiamar.  (=s  UaoaGeeohQnallen  NF.  8.)  Leipzig,  Duncker  & 
Bnmblot.  XVI,  411  S.  M.  18,40.  |[B.  Joaebim:  HaneGBll.  (1906),  S.  888ff]|  ^ 
7)  P-  Simeon,  £•  Varrnttebtois  d.  baoa.  Syndikus  Dr.  Hainriob  Sudermann  an  Danaig: 
BanaGBll.  (1906),  S.  841/6.  (B.  v.  SnderinanD  für  Danalg  veranlafata  Zasammanatall. 
sshlraiebar  bane.  Anelandaprivilagian,  in  e.  praobtvoll  aiugesUtteten  Band  absobriftl.  sn« 
aammaogafafet.) 
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Kaaffmann.^)  —  Weder  bei  H.  Preofs  im  1.  Bde.  seiner  Entwieklang 
des  deotschea  Städtewesens, ^^)  noch  bei  V.  v.  Kraus  im  1.  Bde.  der 
denUchen  Geschichte  im  Ausgang  des  MA.  1438—1519  (—1486)^^)  findet 
man  ausreichende  Beschäftigung  mit  der  hansischen  Geschichte.  —  Unter 
dem  Titel  *Die  Blütezeit  der  deutschen  Hanse'  behandelt  £.  Daeneli  in 
zwei  Bänden  die  hansische  Geschichte  von  der  2.  Hälfte  des  14.  bis  zum 
letzten  Viertel  des  15.  Jh.,  die  Lösung  der  von  der  historischen  Gesellschaft 
des  Bremer  Ktlnstlervereins  1896  gestellten  Preisaufgabe.^*)  Das  Werk  ze^ 
fällt  in  drei  Bflcher,  deren  beide  erste  die  Entwicklung  der  bandek- 
politischen  Beziehungen  der  Hanse  zu  ihren  verschiedenen  Interessengebieten 
im  Ausland  verfolgen,  während  das  dritte  die  Organisation,  die  Schiffahrts- 
politik und  das  Handelssystem  sowie  die  Stellung  der  Hanse  innerhalb 
Deutschlands  darstellt.  Diese  Disponierung  des  flberreichlichen  Stoff» 
empfahl  sich  als  die  übersichtlichste  und  ermöglicht  dem,  der  Aoakonft 
über  die  jeweilige  Haltung  der  Hanse  in  diesem  oder  jenem  ZasammenhaBg 
sucht,  schnelle  und  leichte  Orientierung,  die  durch  ausführliche  Inhalts- 
verzeichnisse und  Register  des  weitem  erleichtert  worden  ist.  Die  Da^ 
Stellung  setzt  nach  einer  Einleitung  über  die  Entwicklung  des  hansisches 
Handels  in  der  ersten  Hfilite  des  14.  Jh.  mit  der  Erwerbung  der  grofsen 
Auslandsprivilegien  in  den  50er  bis  7i>er  Jahren  ein,  denn  in  diesen 
Ringen  trat  an  die  Stelle  der  deutschen  Kaufmannshanse  im  Auslande  die 
Vereinigung  der  niederdeutschen  Städte  und  behielt  seitdem  die  Leitung  der 
Handelspolitik  in  der  Hand.  Den  nächsten  bedeutsamsten  Abschnitt  in  der 
Geschichte  der  Hanse  bildet  sodann  der  Verfassungskampf  in  Lübeck  mit 
seinen  Wirkungen  auf  den  verschiedensten  Gebieten  des  hansischen  Lebens, 
die  jedermann  den  Nutzen  einer  festern  Verbindung  der  Städte  besser  ak 
irgend  etwas  bewiesen.  Mit  der  Wiedervereinigung  der  Hanse  durch  die 
grofsen  Tagfahrten  1417  und  1418  schliefst  das  erste  Buch  und  die  erste 
Periode  der  Blütezeit  der  Hanse.  Die  zweite  Periode  erhält  ihr  charakteri- 
stisches Gepräge  einerseits  durch  den  Kampf  der  Hanse  gegen  die  Zunahme 
des  Fremdenverkehrs  nach  hansischen  Gebieten  und  durch  den  oft  schsrf 
hervortretenden  Widerstreit  der  Interessen  im  Innern  des  Bundes,  lo 
Vordergrund  der  äufsern  Geschichte  des  Bundes  steht  während  der  erstes 
Hälfte  des  15.  Jh.  das  Verhältnis  zum  skandinav.  Norden,  sodann  aacfc, 
zum  Teil  im  Zusammbang  damit,  die  Bekämpfung  der  hoUftnd.  Konkurrenz 
im  Norden  sowohl  wie  in  der  Ostsee.  Erst  seit  der  Mitte  des  Jh.  konnte  M 
die  lübisch-hansische  Politik  daher  nachdrücklich  ihrer  Verkehrs-  und  Handele- 
interessen im  westlichen  Europa  annehmen  und  diese  stehen  für  das  noo 
folgende  Vierteljh.  durchaus  im  Vordergrunde  der  hansischen  Tätigkeit 
Durch  die  Friedensschlüsse  mit  Holland,  England  und  die  Aussöhnung  mit 
Köln  wird  nach  dieser  Seite  bis  1476  endlich  eine  längere  Zeit  anhaltende 
Klärung  der  Lage  erzielt.     Im  ganzen  ergibt  sich  das  Bild,  dafs  das  15.  Jk 


8)  HaofGBU.  (1906),  Utft  1/2.  Leipzig,  Duoek«r  &  Hamblot.  447,  XLID  &  - 
9)  Fr.  Kauffmann,  t}b6r  Hansa:  ZDPh.  (1906),  8.  888—4«.  ->  If)  H.  Pranfa,  Bit- 
wickl.  d.  deutsehen  Stttdteweeene.  Bd.  1:  Entwieklonir-geaeh.  d.  dentacheii  SiadUTtrIul. 
Leipzig,  B.  G.  Teubner.  879  8.  M.  4.80.  —  11)  V.  v.  Krane,  Denteclia  GMok.  in 
Aueicang  d.  MA.  (I4H8— 1619).  Bd.  1 :  Dentsehe  Geeoh.  s.  Zeit  Aibreehte  IL  a.  FriadrickalU 
1488—86.  (=  Bibliuih.  denteeber  Geech.,  hreir.  v.  H.  v  Zwiedineek-Sttdenhorst,)  Stnttgtft 
Q.  Berlin,  CotU.  1905.  VlII,  665  8.  —  1:^)  £.  Daeneli,  D.  Bltttaseit  d.  DtntaaMi 
Hanee.    Hans.  Gesoh.  v.  d.  8.  Hälfte  d.   14.  bis  s.  letzten  Viertel  d.   16.  Jh.     S  Bd«.    6«- 
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fttr  die  Hause  und  ihre  einzelnen  Mitglieder  durchaus  nicht  In  allen 
Richtungen  eine  Zeit  glänzenden  Aufschwungs,  vielmehr  in  manchen  eine 
Zeit  der  Depression  gewesen.  Man  kämpfte  im  wesentlichen  um  Behauptung 
und  Sicherung  des  Erworbenen,  nur  im  atlantischen  Westen  wurde  das 
Banddsgebiet  noch  beträchtlich  erweitert.  Zur  wirksameren  Führung  dieses 
Kampfes  unternahm  die  Hanse  die  Ausbildung  einer  Organisation  des 
Bondeslebens,  eines  handeis-  und  verkehrspolitischen  Systems,  das  un« 
gehorsame  Hansen  und  nichthansiscbe  Wettbewerber  in  gleicher  Weise 
zfigeln  sollte,  und  wieder  mit  besonderen  Mitteln  suchte  sie  ihre  städtischen 
Mitglieder  zu  stärken  in  dem  zunehmenden  Kampf  gegen  die  Fürsten  um 
das  erlangte  grodse  Mafs  von  Unabhängigkeit  und  machte  sich  zum  Schützer 
ihrer  Verfassungen,  die  auch  von  den  unteren  Bevölkemngsschichten  der  Städte 
selbst  mit  Umsturz  bedroht  wurden.  Auf  den  Erfolgen,  welche  die  Hanse 
auf  diesen  Gebieten  errang,  beruht  nicht  zum  wenigsten  die  energische  und 
glückliche  Führung  ihrer  Auslacdspolitik  während  desselben  Zeitraums.  Der 
Darstellung  und  Erörterung  der  mannigfachen  Mittel,  mit  denen  die  Hanse 
in  diesen  Richtungen  arbeitete,  ist  das  3.  Buch  gewidmet  —  Mit  dem 
Verhältnis  zwischen  dem  Kurfürstentum  Brandenburg  und  der  Hanse  be- 
scbäitigt  sich  eine  Abhandlung  von  M.  Hoffmann.'*)  —  Die  Dissertation 
von  J.  Rondorf  untersucht  die  westfäl.  Städte  in  ihrem  Verhältnis  zur 
Hanse  bis  zum  Beginn  des  16.  Jh.;^^)  1.  die  ersten  Beziehungen  West- 
falens zur  Hanse;  3.  die  Stellung  der  westfäl.  Städte  zur  Hanse  in 
den  flandr.  Wirren  (d.  h.  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh.);  3.  der 
Kampf  gegen  die  Vitalienhrüder  und  die  Hnssiten;  neue  Wirren  in  Flandern, 
Schofs-  und  Stapelzwang;  Kampf  gegen  den  Reichsfürstenstand  (d.  h.  bis  in 
die  50er  Jahre  des  15.  Jh.);  4.  die  westfäl.  Städte  im  Streit  Kölns  mit  der 
Hanse;  5.  der  allmähliche  Verfall  der  Hanse  in  Westfalen.  —  Die  Be- 
üehnngen  Halberstadts  zur  Hanse  verfolgt  6.  Arndt ^^)  bis  zur  Streichung 
der  Stadt  aus  der  Liste  der  Hansestädte  durch  den  Lübecker  Hansetag  1518. 
—  Den  Königsberg-Danziger  Sessionsstreit  stellt  bis  1540  nach  der  un« 
gedruckten  Königsberger  Stadtchronik  und  verschiedenen  Akten  des  dortigen 
Staatsarchivs  R.  Fischer ^^)  dar.  —  An  andrer  Stelle  behandelt  derselbe  Vf. 
bereits  früher  Königsbergs  Verdrängung  von  den  Hansetagen.^^  —  Eine 
Abhandlung  von  W.  Stein  ^^)  hat  zum  Gegenstand  die  bremische  Chronik 
Yon  Rynesberch  und  Scheue  und  gewinnt  insbesondere  aus  der  kritischen 
Untersochung  der  gefslschten  Bremer  Privilegien,  für  deren  Fälschung  Aulafs, 
Zweck,  Zeitpunkt,  örtlichkeit  festgestellt  werden,  Momente  zur  Bestimmung 
der  Abfassungszeit  der  Oberarbeitung  und  Fortsetzung  jener  Chronik,  sowie 
zur  Charakterisierung  der  Geschichtsschreiberei  ilircs  Vf.  Hemeling.  —  K. 
Fabricius  erörtert  die  gotläud.  Verhältnisse  unter  Jwar  Axelson  Tot  an 
Band  eines  die  J.  1485/7  umfassenden  Rechenschaftsbuchs  dieses  in  der 
Geschichte   der   Hanse   ebenso   wie  seine  Brüder  wichtigen,   aber  übel  be- 


krSnta  Prti88«br.  Berlin,  G.  Rttimer.  XVII,  474  S  ;  XY,  561  S  M.  20.  —  ]S)  M. 
Boffnann,  D.  KorfÜrtttstum  Brandenbnrfc  u.  d.  QaDse:  MVGDerUn  98.  —  14)  J* 
BoDdorf,  D.  wt»tnü.  8tftdte  in  ihnm  V«rbSltnis  s.  Hanse  bia  s.  Bcidon  d.  16.  Jb. 
Mloetar.  Dias.  87  8.  —  15)  G.  Arndt.  Besieb.  Balberstadts  z.  Hanse:  HansGBU.  (1906), 
S.  126—87.  —  16)  R.  Fiseber,  D.  Beendig,  d.  Königsberg- Dansigar  SassionsutreiU: 
Altprlfsehr.  48,  8.  116-28.  —  17)  B.  Fisober,  Kdnigabergs  Verdring,  t.  d.  Hanse- 
tegan.  Oymn.-Progr.  KSnigsbeig.  Königsberg  i/Pr.,  Hiirtung.  1904.  18  8.  —  18)  W. 
Stein,    D.  bren.  Chroo.  ▼.  Eynesberch  n,  Bchene     HansGBll.  (1906),  8«  \%%— n.W   — 


1X^256  §  88*     Hanse.     Daenall. 

rofeDen  Mannes.  ^^)  Seine  Einkflnfte  aas  seiner  Stellung  als  Hanptmann 
der  Insel  und  die  Verwendung  desselben,  die  Löhne  und  Lebensmittelpreise 
auf  Goüand  u.  a.  sucht  er  zu  ermitteln  und  auch  eine  Antwort  auf  die 
Frage  zu  gewinnen,  ob  dem  Korden  die  durch  die  Hansen  ihm  vornehiB- 
lich  übermittelten  Kolonialwaren  durch  diesen  Zwischenhandel  stark  verteuert 
worden  sind.  —  Der  Konflikt  Tommaso  Portinaris  mit  der  Hanse  hat  durch  0. 
Meltzing  eine  neue  Darstellung  erfahren,^^)  die  im  Unterschied  von  deo 
bisherigen  die  Persönlichkeit  des  Klägers  in  den  Vordergrund  stellt,  wer  er 
war,  welche  Stellung  er  in  Brügge  bekleidete,  welche  Motive  sein  Tun  und 
Lassen  während  der  Dauer  des  Prozesses  bestimmten,  die  ZwitterstellaDg, 
welche  der  Faktor  der  Medici  als  kommerzielUfiDanzieller  Vertreter  des 
Bankhauses  wie  als  diplomatische  Persönlichkeit  dor  von  den  Medici  ge- 
leiteten politischen  Macht  Florenz  einnahm.^^) 

Verkeitrswefße  und  Seeverkehr  insbesondere.  Eine  Übe^ 
sichtskarte  über  die  alten  Handelsstrafsen  in  Deutschland,  richtiger  in 
Mitteleuropa  zwischen  Kopenhagen  und  Venedig,  Paris  und  Warschau  etwi, 
das  Ergebnis  von  Studien  über  das  MAliche  Frachtfuhrwesen,  bietet  F. 
Bauers  dar.*')  Sie  enthält  nur  Ortsbezeichnungen,  Flursläufe  in  blau  und 
die  ermittelten  Strafsen  in  rot  und  in  verschiedenen  Markierungen,  je  nacb- 
dem  ob  es  Haupt-,  verbotene,  Nebenstrafsen  oder  andere  sind,  Jedoch  obse 
zeitliche  Angaben.  Die  Vorbemerkungen  zu  der  Karte  enthalten  allgemein« 
zur  Geschichte  der  Form  und  Bedeutung  des  StrafseuDetzes  und  verbreiten 
sich  aufserdem  über  bestimmte  Arten  von  Strafsen,  Salz-,  Hochstrafsen  u.  a. 
sowie  auch  über  die  Fuhrmannsorte.  —  Die  Studie  von  Th.  11  gen  über  die 
Landzölle  im  Herzogtum  Berg*')  ist  nicht  ohne  Wichtigkeit  auch  für  die 
hansische  Geschichte.  —  Inhaltsreich  und  anregend  ist  die  Arbeit  von  Alex. 
Bugge  über  die  nordeuropäischen  Verkehrswege  uud  die  Bedeutung  der 
Wikinger  für  die  Entwicklung  des  europäischen  Handels  und  der  europäiscben 
Schiffahrt.*^)  Sie  berührt  auch  Fragen  der  hansischen  Vorgeschichte.  — 
Den  Ursprung  der  röles  d'016ron  und  des  Seerechts  von  Damme  unte^ 
sucht  Th.  Kiesselbach.*'^)  Er  weist  die  Ansicht,  dafs  die  röies  aus  0^ 
teilen  des  olöronschen  Gerichtshofs  bestanden  hätten,  mirdesiens  bez.  der 
frachtrechtlichen  Bestimmungen  als  irrtümlich  nach,  nimmt  diese  vielmebr 
als  Usancen  und  Rechtsprechung  am  Zielpunkt  der  Fahrten  in  Anspmcb, 
d.  h.  für  Damme,  oder  allgemein  den  flandr.  Boden  im  Umkreis  dei 
Zwin  überhaupt,  weil  die  röles  und  das  Seerecht  von  Damme  in  stoff- 
rechtlicher  Beziehung  dasselbe  Recht  sind.  Die  nicht  speziell  frachtrecbt- 
lichen  Bestimmungen  des  röles  dagegen  lassen  zum  Teil  die  Annahme  einei 


19)  Kd.  Fabrieiua,  Goilandske  Forhold  ander  Iver  Akselsön  Tot:  AntT.  17,  Ne.  i. 
8.  Iff.  |[8tein:  HansOBU.  (1906,  S.  868— 61.]|  —  20)  0.  MoltsiDg,  TomMM 
Fortinari  u.  8.  KonOikt  mit  d.  Hanse:  HansGBU.  (1906),  8.  101—28.  >-  21)  P.  6. 
Schwarz,  D.  Halt.  Danaige  im  nord.  Kriege  1563—70  mit  besonderer  BerQckeicbt  '• 
Bezieh  za  Schweden.  Königtb.  Dies.  86  S.  (D.  Arbeit  ist  nur  d.  1.  Tl.  e.  AbbandL,  & 
in  d.  Zeitsehr.  d.  WPrGV.   1907  areobeint.) 

%'£)  F.  Raoers,  Z.  Gaseb.  d.  alten  Handelsstrafsen  in  DeotaebUnd.  Varfaek  a 
qaeileninäfs.  Übersiobtakarte.  Erweiterter  S.A.  ans:  PMPGA.  (1906),  Haft  8.  |[Stsii: 
HansUBil.  (1906),  8.  847f.]|  —  t%)  Th.  Ilgen,  D.  Landtölla  im  Hersogtan  BtiT 
ZBergGV.  8S  {\\tQb\  S.  2*27-828.  |[ätains  Uan^GBll.  (1906),  8.  856/S  ]|  —  24)  Altf- 
Bttgg§,  D,  oordanrop.  Yerkahxawege  im  frOhen  MA.  o.  d.  Bedaat.  d.  Wikinger  ftr  i 
Kotwiekl.   d.    europ.    Handala  u.   d.   a^To\».  ^c^\i\^%\«x\  NV^tA.>i;VTUehQ.  4,    8.  227— YY> 
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Ursprungs  an  der  westfranzös.  Kaste  za.   —  Eine  wertvolle  Arbeit  ist  die 
Dissertation    von    W.   Behrmann  aber  die  niederdentschen  Seebttcher  des 
15.    u.    16.    Jh.'^)     Sie    enthält    erstens    eine    Charakteristik    der   ältesten 
niederdentschen  Seobacher  und  ihren  Zasammenhang  untereinander  und  mit 
der    fremdländischen    Literatur,   d.   h.   mit  den  französ.  Routiers   und  den 
Italien.  Portulanen.     £s  wird  nachgewiesen,  dafs  weder  französ.  noch  italien. 
Seebacher   Quellen    des  von  Koppmann  herausgegebenen  Seebuchs  gewesen 
sind,  daüs  vielmehr   alle  Italien.,  französ,  niederdeutschen  Segelanweisungen 
des  15.  und  16.  Jh.  auf  eine  gemeinsame  Quelle  zurückgehen,  die  vielleicht 
«ach  auf  Teile  des  ältesten  engl.  Seebuchs  (15.  Jh.)  gewirkt  hat,   und  dafs 
unser  niederdeutsches   Seebuch    in  seinen  ältesten  Teilen  dieser  verlorenen 
Qaelle    am   nächsten   steht.     Wo   diese   älteste    Zusammenfassung   von   an- 
ficheioenden  Lokalaufzeichuungen  erfolgt  ist,   läfst  auch   B.  fraglich;    wahr- 
scheinlich,  wie  Koppmann  annimmt  und  für  verwandte  Dinge  die  eben  ge- 
nannte Arbeit  Kiesselbachs  nachweist,   war  es  Flandern.     Femer  behandelt 
£.   die  Entfernungsangaben  der  niederdeutschen  Seebücher,  insbesondere  be- 
rechnet er  die  so  oft  vorkommenden  Bezeichnungen  Kennunge,  weeke  Sees, 
dio  Gröfse  der  Meilen.     Das  dritte  Kapitel  bespricht  die  Karten  der  nieder- 
deutschen Seebücher,  das  vierte  enthält  eine  Bibliographie  derselben.  —  Mit 
^-elchem  Erfolge   die  Städte   sich   um   die  Aufhebung  des  Strandrechts  be- 
znflhteu  und  um  Durchsetzung  der  erlangten  Befreiung  von  demselben  kämpften 
im    MA.   und   neuerer  Zeit,   wie    sie   diese   Bestrebungen   durch  Fürsorge- 
mafsregeln,   Seezeichen,    Lotsen,    unterstützten,    um    Strandungen    in   ihrem 
Bereich  vorzubeugen,  schildert  Fr.  Techen  für  Mecklenburg.'^)  —  Einen 
Prozefs  Hamburgs  gegen  Erzbischof  Albert  von  Bremen  wegen  Strandraubes 
1371 — B7  behandelt  Th.  Schrader.^^)  —  Auf  die  Sundzollrechnungen  und 
ihre  hervorragende  Bedeutung  als  Quelle  handelsgeschichtlicher  Forschungen 
geht  D.  Schäfer  ein.-*)  —  Die  Stendaler  Seefahrer,  die  mit  den  Gewand- 
schueideini  in  derselben  Gilde  vereinigt  waren,  über  welche  die  Nachrichten 
aber  seit  Ende    des   13.  Jh.  zugleich  mit  dem  Versiegen  der  altmärk.  See- 
fahrt überhaupt,  aufhören,  bespricht  H.  v.  Lösch.^^)  —  Mitteilungen  über 
das  Schiffswesen  Ostfrieslands  im  16.  Jh.  gibt  P.  van  Rensen.^^)  —  Job. 
Steenstrup  untersucht  die  Entstehung  der  Fischerbevölkerung,  eines  wirk- 
lichen Fischerstandes  im  Norden'^)  und  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  ein 
solcher  sich  erst  im  16.  Jh.  im  Zusammenhang  mit  der  Entstehung  gröfserer 
Städte  im  Norden  zu  bilden  begann. 

JDcursteUungen  des  Handelsbetriebes  und  einzelner 
Handelszweige.  Sehr  lehrreich  ist  die  Untersuchung  von  F.  Keutgen: 
hausische  Handelsgesellschaften,  vornehmlich  im  14.  Jh.^^}  Ausgehend  von 
der  These  Sombarts,   die  er  ablehnt,   dafs  im  MA.   nur   durch    Anhäufung 


d'Ol^ron  u.  d.  Se«recht8  v.  Damme:  HadbGBU.  (1906),  S.  1—60.  —  26)  W.  Behrmann, 
Über  d.  niederdenteehen  Seebücher  d.  15.  n.  16.  Jh.  Mit  4  Abbn.  n.  4  Ktn.  Dies.  Gdtt. 
Hamburg.  110  S.  M.  8.  [[Stein:  HaneGBU.  (1906),  S.  865f.]|  —  27)  Fr.  Techen, 
D.  Strandrecht  an  d.  mecklenbarg.  Küate.  Mit  e.  Anhang  über  Seeteichen  u.  Lotsen  da- 
eelbet:  HansGBU.  (1906),  S.  271—308.  —  28)  Th.  Schrader,  Prozefs  Hamborgs  gegen 
Ersblsehof  Albert  v.  Bremen  wegen  Strandraabs  1371—87:  ZVÜambG.  12.  —  29)  D. 
Schäfer,  Über  d.  SandsoUreohn. :  SBAkBerlin  No.  25.  —  SO)  H.  v.  Lösch,  D.  Stendaier 
Seefahrer:  HaneGBU.  (1906),  S.  885-41.]|  —  Sl)  P-  van  Bensen,  Mittn.  über  d. 
Sehiffewesen  Ostfrieslands  im  16.  Jh.:  JbGesEmden  15,  Heft  1  (1908),  S.  161—81.  — 
S2)  Joh.  Steenstrup,  Nogle  Traek  af  Fiskerbefolkningens  Hut.:  UT».  7.  Reihe,  6 
(1905),  S.  141—71.    |[Stein:  HansGBll.  (1906),  S.  351f.]| 
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von  Grondreoten  Vermögen  erworben  worden  seien,  zeigt  er  die  Bedentang 
des  Fernhandels  dafflr  ond  erörtert  sodann  das  Wesen  and  die  Formen  der 
deutschen  Gesellschaftsformen,  indem  er  die  Unabhängigkeit  der  dentscben 
Rechtsbildang  auf  diesem  Gebiet  von  fremden,  insbesondere  Italien.  Ein- 
flüssen zu  erweisen  sucht.  —  Minderwertig  ist  die  Dissertation  von  W. 
V.  Slaski,  Danziger  Handel  im  15.  Jh.,  auf  Grund  eines  im  Danziger  Stadt- 
archiv befindlichen  Handlnngsbuchs  geschildert.'^)  Wie  aus  den  zusammen- 
gestellten Preis-  und  Geldverzeichnissen  hervorgeht,  liegen  die  Eintragungen 
dieses  Buches  zwischen  1421  und  1453.  *•)  —  In  vier  Abschnitten  wird  von 
Luise  Zenker  die  volkswirtschaftliche  Bedeutung  der  Lüueburger  Saline 
von  950 — 1370  dargestellt,  ••)  Betrieb,  Verfassung  der  Saline,  Renten  vertrage 
und  Rentenbesitzer;  auch  eine  Berechnung  des  Kapitalwcrtes  der  einzelnen 
Pfanne  und  des  ganzen  Salzwerks  aof  Grund  der  Pacbtzahlungen  wird  ver- 
sucht.*'') —  Mit  dem  Kölner  Fischhandel  vom  14.  bis  17.  Jh.  beschäftigt 
sich  B.  Kuske."^)  Der  Anfang  einer  selbständigen  Fischhandelspolitik  der 
Stadt  fällt  zusammen  mit  der  Verdrängung  des  schonischen  durch  den  holiänd. 
Hering  im  Westen  seit  Ausgang  des  14.  Jh.  Neben  der  Darstellung  der 
äufsern  Politik  Kölns  dem  Hering  gegenüber  und  der  Vermittlerrolle,  die 
Köln  in  diesem  Handelszweig  zwischen  Oberland  und  Niederland  spielte,  ist 
die  Arbeit  vor  allem  eine  Studie  Aber  den  am  Platz  betriebenen  Fischhandel 
und  seine  Formen.  —  In  den  Beziehungen  Hamburgs  zu  den  Niederlanden 
ist  der  Hering  von  der  gröfsten  Bedeutung,  insbesondere  im  16.  und  17.  Jb., 
ehe  das  Interesse  Hamburgs  an  England  die  Bedeutung  des  hoiländ.  Herings 
dort  zurückdrängte.  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  des  hamburgischen  Herings- 
handels  gibt  E.  Baasch,  in  der  Hauptsache  jenseits  der  Grenzen  der  eigent- 
licheu  hansischen  Geschichte,  im  spätem  17.  Jh.^*)  —  Handelsbeziehnogen 
zwischen  Oldenburg  und  Island  zeigt  D.  Kohl.^^)  Im  16.  Jh.  gelang  es 
Oldenburg.  Kaufleuten  und  Schiffern,  vorübergehend  am  Island.  Handel  Teil 
zu  gewinnen,  bis  das  Edikt  Christians  IV.  1601  dem  deutsch-isländ.  Handel 
überhaupt  ein  Ende  machte. 


33)  F.  Kentg^D,  Hana.  HandelsgesellschAftm,  vornehml.  d.  14.  Jh.:  ZSoz&Wirtieh.- 
Qescb.  4,  S.  278—824,  461—514,  667—682.  —  S4)  W.  v.  Slaski,  Dansiger  Haod«i  im 
15.  Jh.  auf  GruDd  «.  im  Daoziger  Stadtarchiv  befindl.  HaDdlongsbocba  geachildart.  Diaf- 
Heidelb.  1905.  97  S.  [[Stein:  HanaGBU.  (1906},  8.  861/8.]{  —  35)  B.  Hartmeyirr 
D.  Weinhandel  im  Gebiete  d.  Hanse  im  MA.  |fW.  Stein:  üansGBll.  (1906),  S.  4851; 
Knake:  KBWZ.  26,  S.  SOff.;  Uettig:  SSGeaGOftteeeprovRofal.  (1905).  S.  47ir.: 
V.  Below:  ZSosWias.  9,  S.  207f.J|  (Vgl.  JBG.  28,  n  S.  262.)  >-  S6)  Luiae  Zenker, 
Z.  volkawirtBchaftl.  Bedeut.  d.  Lüneburger  Saline  fttr  d.  Zeit  v.  950—1870.  (=  fonch. 
z.  Gesch.  Niedersachsens.  I,  2.)  |[Stein:  HansGBll.  (1906),  S.  849.]|  —  37)  G.  Bigwood, 
Oand  et  la  circulation  des  grains  en  Flandre,  du  14«  au  18«  a.:  VjaSoz&WirtacliG.  4. 
S.  897^460.  —  38)  B.  Knake,  D.  K61ner  Fiaebbandel  v.  14.  bia  17.  Jh.:  WZ.  H 
S.  227—818.  |[Stein:  HansGBii.  (1906),  S.  852/4.]|  —  39)  £.  Baaaeh,  Z.  Geaeh.  i 
hamburg.  Heringahandels:  HanaGBU.  (1906),  S.  61  —  100.  —  40)  D.  K  o h  1 ,  D.  oldeobirg.- 
iiländ.  Handel  im  16.  Jh.:  JbGOldenbnrg  18  (1906),  S.  84-58. 
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f  39. 

Schleswig-Holstein,  Mecklenburg, 
Pommern, 

Gust.  Kohfeldt. 

(yerwandtei  in  anderen  §§  ■.  ^flandbneb*  S.  44.) 

Schleswig'Holstein.  Allgemeines,  v.  Fischer-Benzon^)  führt 
seine  Literatur  übersieht  weiter  bis  zum  Oktober  1906;  Johannsen')  be- 
richtet speziell  über  Nordfriesland.  —  Von  allgemeinen  landeskundlichen 
Darstellungen  ist  neben  der  neuen  Auflage  des  Ostenschen^)  Buches  vor 
allem  zu  nennen  Oldekops^)  grofse  Topographie  von  Schleswig.  Sie  ver- 
einigt lexikonartig  alles,  was  in  Stadt  und  Dorf  in  wirtschaftlicher,  geo- 
graphischer, geschichtlicher  und  sonstiger  Hinsicht  wichtig  und  wissenswert 
ist  Die  Hauptquelle  des  Yf.  sind  überall  die  Mitteilungen  der  Gemeinde- 
vorsteher gewesen,  benutzt  sind  aber  auch  die  alte  Topographie  J.  v.  Schröders 
(1854)  und  die  grofsen  statistischen  Werke,  wie  das  Handbuch  über  den 
Grundbesitz  im  Deutschen  Reiche  (1881),  das  Provinzialhandbuch  für  Schleswig- 
Holstein  (1857)  u.  a.  —  Mit  einem  landeskundlich  bedeutsamen,  aber  bei 
kulturgeschichtlichen  Studien  oft  übersehenen  Faktor,  nämlich  mit  den 
Bäumen  und  Wäldern  der  Provinz,  beschäftigt  sich  Heering;'^)  er  verfolgt 
seinen  Gegenstand  durch  Sage,  Geschichte  und  Aberglauben  und  berichtet 
über  die  Verbreitung  der  Holzgewächae  in  früherer  Zeit  und  über  die  Ver- 
änderungen des  Landschaftsbildes  im  Wechsel  der  Jhh.  —  Zur  Ilalligen- 
und  Inselkunde  gehören  drei  kleinere  Schriften.^" ^)  —  Auch  die  wichtigsten 
Zeitschrilten  mögen  hier  Platz  finden.*"^*) 

Prähistorie.^^) 


1)  R.  V.  Fisoher-BeoBon,  Lit.-Ber.  für  1905/6:  ZGSehlUolstG.  86,  S.  815—42. 
—  S)  Alb.  JobADoeen,  BibÜognpb.  Übereieht  (über  d.  NordfriesUnd  betr.  Lit.)  für  d. 
J.  1904  n.  1905,  Debet  Nechtr.  s.  1901/8:  VerVUeimatkNordfrieel.  (1904/5),  H«ft  2.  — 
8)  B.  ▼.  Ofteo,  Scbleswig- Holstein  id  geogr.  u.  gerchiehtl.  Bildern.  £.  Handbach  d. 
Heimatkunde  für  Schule  n.  Haue.  5.  verm.  n.  verb.  Aufl.  Flensburg,  A.  Westphalen.  YIII, 
328  S.  mit  Karte.  M.  8,60.  —  4)  H.  Oldekop,  Topographie  d.  Herzogt.  Schleswig. 
Kiel,  Lipaias  &  Tischer.  gr.-S^.  1098  8.  geb.  M.  12.  —  5)  W.  Heering,  Bäume  u.  Wftider 
Schleswig- Holsteins.  £.  Beitr.  s.  Natur-  u.  Kultorgesch.  d.  Provinz.  Aus:  Schriften  d.  Naturw. 
Ver.  f.  Schl.-Holst.  Kiel,  Lipsius  A  Tisch  er.  gr.-S^  192  S.,  22  Tfln.  M.  6,60.  |[LCBI. 
(1907),  S.  82S/9]|  —  6)  P.  Andresen,  D.  Schleswig  Halligen:  Deutschland  (1906), 
No.  47.  —  7)  Job'  Fülscher,  Über  Schutzbauten  z.  Erhalt,  d.  ost-  u.  nordfries.  Inseln. 
Berlin,  W.  Ernst.  1905.  Lez.-8<^.  186  S.,  7  Tfln.  M.  5.  —  8)  H.  Krey,  Über  Schutz- 
banten  z.  Erhelt.  d.  ost-  u.  nordfries.  Inseln:  CBlBauverwalt.  26,  S.  848/6.  —  9)  Zeit- 
schrift d.  Gesellschaft  für  Sehlesw.- Holst.  Gesch.  Bd.  86.  Kiel,  Uuiversittttsbuchh.  in  Komm. 
344  S.  M.  8.  —  iO)  Zeitschrift,  sehlesw.-holst.,  ftlr  Kunst  u.  Lit.  Hrsg.  v.  K.  KUchler, 
1.  Jg.,  1906.  Altona-Ottensen,  Ch.  Adolff.  752  S.  M.  10.  —  H)  D.  Heimat.  Mschr. 
d.  Ver.  z.  Pflege  d.  Natur-  u.  Landeskunde  in  Schleswig-Holstein,  Hamburg,  Lübeck.  16.  Jg. 
Kiel,  A.F.Jensen.  814  S.  (Hierin  zahlreiche  kleine  kulturgesch.  Mitt,  d.  nicht  einzeln 
in  diesem  JB.  aufgeführt  sind.)  —  \%)  (Alb.  Rosenkranz),  Führer  d\iT<&\\  4. \x\%x..\>vci^^^- 
halle  f.  Schleswig-Holstein  in  Kiel.  Kie),  Lipsiae  &  Tisch«.  NIW,  ^^  ^.  VI.  ^^^^-  — 
IJ)  L.  AnäreBeo,  D.  goldenen  Hörner  v.  Gallehaue:  H«\tnat  \ft,  Ä.  'iVl— 'll.    V?*^\w««v^xv- 
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Münzwesen.  Die  noch  fohlende  zasammenhäDgende  Darstellang  der 
Bchleswig-holsteiD.  Münz  Verhältnisse  will  Lange  ^^)  geben;  indem  er  sich 
zunächst  mit  der  Gottorpiacheu  Linie  beschäftigt,  bringt  er  manche  neue 
Nachricht  über  die  Prägnngsverhältuisse  iu  den  Münzstätten  Schleswig, 
Steinbeck,  Kiel,  Tönning  während  des  Zeitraums  vom  Ende  dos  16.  bis  zum 
Ende  des  18.  Jh. 

Geschichte,  Von  allgemoinen  Darstellungen  ist  die  neue  Aallage  des 
volkstümlichen  D  ü ck e r schon  ^^)  Buches  und  eine  kurze  Übersicht  von 
Volquardbou^*)  zu  nennen.  —  In  die  älteste  Zeit  führt  eine  Studie  von 
Wilke.^^)  Der  Vf.  nimmt  das  mittlere  Eibgebiet  für  die  Heimat  der 
Kimbern  in  Anspruch.  Dort  müsse  gerade  zur  Zeit  der  KimbernwauderuDg 
eine  grofse  Abnahme  der  Bevölkerung  stattgefunden  haben,  wie  aus  der 
Seltenheit  der  archäologischen  Fundstellen  hervorgehe.  In  Schleswig-Holstein 
spreche  aber  nichts  für  eine  solche  Abnahme  der  Bevölkerung  in  den 
letzten  Jhh.  v.  Chr.  Dafs  auch  Müllenhoff  bei  seiner  Betrachtung  der  Flat- 
sage  zu  ähnlichen  Ergebnissen  gekommen,  ist  Wilko  erst  nach  Abschlafs 
seiner  Untersuchungen  bekannt  geworden. ^^^  —  An  Baugerts  Limes- 
forschungen knüpft  Struck^*)  au.  Bangert  nimmt  an,  dafs  der  Limes  anf 
der  Frankenseite  durch  ein  ganzes  System  von  künstlichen  Befestigungen 
geschützt  gewesen  sei.  S.  will  prüfen,  ob  nicht  doch  die  natürliche  Boden- 
beschaffenheit  hierbei  eine  gröfserc  Rolle  gespielt  habe  und  bei  der  Wahl 
der  Grenzen  bestimmend  gewesen  sei.  Er  gelangt  zu  dem  Resultat,  dafs  mit 
wenigen  Ausnahmen  die  durch  die  topographischen  und  geologischen  Ver- 
hältnisse bedingte  Beschaffenheit  der  von  den  Grenzen  durchzogenen  Gebiete 
auch  ohne  künstliche  Befestigungen  guten  Schutz  bieten  konnte.  Im  grofsen 
und  ganzen  nimmt  S.  denselben  Verlauf  der  Grenze  an  wie  Bangert.-^)  — 
Für  die  Geschichte  der  staatsrechtlichen  Beziehungen  der  Herzogtümer  n 
Dänemark  sind  zwei  Studien  von  Lauridsen'^"}  wichtig.  In  beiden  sind 
verschiedene  neue  Quellen  benutzt,  in  der  ersteren  besonders  das  Tagebach 
des  Gottorpischen  Rats  Levin  Claus  Moltke,  das  sich  mit  verschiedenen 
auderen  dabingohörigen  Aufzeichnungen,  Streitschriften  usw.  im  Kopenhagener 
Reichsarchiv  befindet.  Wieweit  L.  die  verwickelten  rechtlichen  und  politischen 
Verhältnisse  richtig  beurteilt,  vermag  ich  nicht  nachzuprüfen;  die  beiden 
Schriften  sind  wohl  bei  Dänemark  näher  zu  besprechen.^ ^)  Auch  das  um- 
fangreiche  Sammelwerk   Jessens ^^)    über  die   schleswig-holstein.   Frage  ist 


stell,  d.  sehr  reichlialt.  Lit.  über  d.  GallehauB-HörDer.)  —  14)  Cbr.  Lange.  Nach- 
richten über  d.  Schleswig- holDL-gottorp.  MUnsatätten  u.  deren  Beamte:  BerlinHUozbU. 
S.  240—56,  289—95.  —  15)  J.  Fr.  Dttcker,  BUder  «ua  d.  Schleawig-HoUteiD.  Ge«eb. 
FUr  Schule  u.  Uaua  geaamroelt  u.  eingerahmt.  2.  Aufl.  Schleswig,  J.  Bergaa.  gr.-8^ 
VHl,  366  S.  M.  4,40.  —  16)  Chr.  Aug.  Volquardsen,  Aus  scbleswig-hoUtein.  Gtseb. 
(=s  *2 8.  Deutscher  Juristentag  SU  Kiel  9.  bis  13.  Sept.  1906.  S.  28— 35.)  Kiel.  ('Gew&liit 
e.  vortreffl.  Übersicht  über  unsere  schwier.  I^andesgesch.  u.  d.  Hauptpunkte  in  ihrer  Eat- 
wiekl/)  —  17)  Geo.  Wilke,  Wo  lag  d.  Heimat  d.  Kimbern  u.  Teutonen?):  DQBU.  7. 
S.  291—310.  —  18)  Fr.  Quehl,  D.  Runenstein  bei  Basdorf:  Niedersaohsen  11,  S.  244/5.  (Mit 
Abbn.)  —  19)  R.  Struck,  D.  Beziehung,  d.  Limes  Saxonlae  u.  d.  Dannewerkea  t.  Topographit 
u.  Geologie  ihrer  Umgeh.:  MGeogrGesLUbeck  2.  Reihe,  21,  S.  18—51.  —  ISO)  W.  Weber 
V.  Rosenkrantz,  Zu  d.  Verzeichnis  der  bei  Uemmingatedt  gefallenen  Ritter  u.  Knappen: 
ZGSehlHolstG.  36,  S.  299  —  801.  —  21)  P.  Lauridsen,  Höhten. Gottorp  og  Kronen  165d: 
DanskHTidskr.  T.Reihe,  6  (1904/5),  S.  1—99.  -  22)  id.,  Slesvig  og  Kronen  1660—71. 
Ed  bist,  CJodsrsegelse.  KiebenUavii,  Ulvmann  &  Stage.  190  S.  M.  8.  —  2S)  BtUw 
Höhük,  KriegadrftDgsale  d.  J.  18V4:  E%\tö%l\^,Ä.\^\^,  \^-^^.  ~ /tV^  Franz  de  Jessen, 
MMDuel  bist,   de  1«  qaeetion  du  SUeviV^.    T>o<5um^tiV%,  «i%x\.%%>  VÄ«i%%\>*Ä>\^<iv\:\^ 
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vom  dän.  Standpunkt  ans  geschrieben.  Zuerst  i.  J.  1901  in  dän.  Sprache 
erschienen,  soll  das  Werk  in  der  jetzt  vorliegenden,  etwas  gekürzten  französ. 
Ausgabe  die  Kulturvölker  (Iber  die  Beurteilung  der  Streitfragen  von  seiten 
Dänemarks  aufklären.  —  Den  Bericht  Bismarcks  über  seine  Unterredung 
mit  dem  Augnstenburger  ('Gedanken  und  Erinnerungen')  verteidigt  Wahl**) 
gegen  die  Angriffe  anderer  Forscher:  Wenn  es  auch  Bismarcks  leiden- 
schaftlicher Wunsch  gewesen  sei,  Schleswig-Holstein  mit  Preufsen  zu  ver- 
einigen, so  habe  der  Herzog  doch  durch  sein  ungeschicktes  Vorhalten  es 
selbst  verschuldet,  dafs  er  seines  Landes  verlustig  gegangen  sei.  —  Eine 
lebendige  Darstellung  der  DOppeler  Schlacht  erhalten  wir  aus  der  Feder 
K.  Bleib  treu  8,**)  eines  Spezialisten  auf  diesem  Schilderungsgobiet.*^"*^) 
Lokalgeschichte,  Von  dem  offiziellen  Bericht  über  die  Entwicklung 
Altenas  während  des  letzten  Menschenalters  liegen  zwei  neue  Bände  vor.'***^^) 
(Vgl.  auch  N.  146.)  —  Von  der  Gründung  und  Besiedelung  Glückstadts,  das 
seine  Tore  allen  Bekenntnissen  in  weitherziger  Toleranz  öffnete,  erzählt  Det- 
lefsen.**)  Auch  ein  Fremdenführer**)  desselben  Vf.  ist  nicht  ohne 
historisches  Interesse.  —  Die  Hauptschicksale  der  Burg  Gottorp  und  das 
Leben  und  Treiben  auf  dem  Schlofs  im  17.  und  18.  Jh.  schildert  Jensen*^) 
nach  bekannten  Quellen.'^***)  —  Zur  Geschichte  Hohenwestedts  weifs  auch 
Schwelm*®)  nur  weniges  mitzuteilen,  da  das  Aktenraaterial  zum  gröfsten 
Teil  durch  Brand  zerstört  worden  ist.  —  Zu  Kappeln  vgl.  N.  124.  —  Eine 
schon  in  den  vorjährigen  Bericht  gehörige  Kieler  Chronik  von  Bierscbenk^^) 
habe  ich  auch  jetzt  noch  nicht  einsehen  können.  Ober  die  Rechtsverhält- 
nisse, die  ein  Seekrieg  für  das  Gebiet  des  Kieler  Hafens  schaffen  kann, 
veröffentlicht  Liepmann^^)  eine  Studie.  Alte  Rechnungen  über  den  Bau 
und  die  Ausstattung  des  Kieler  Schlosses  im  17.  Jh.  sowie  ein  Inventar 
vom  J.  1654  druckt  Biernatzki^^  ab;  zur  Geschichte  des  Handwerks  in 
Kiel  und  in  Schleswig- Holstein  findet  sich  in  diesen  alten  Papieren  manche 


ments  statistiques.  Publik  «oos  U  direetion  de  Franz  de  JeBsen.  Copenhage,  Kord-Forlu 
(Berlin,  A.  Jancker).  gr.-8^  474  S.  M.  20.  —  95)  A.  Wahl,  D.  Unterred.  Bi»marcke 
mit  d.  IlersoK  Friedrich  v.  Anguetenbnrg  am  1.  Joli  1864:  HZ.  96  (1906),  S.  58  —  70.  — 
26)  C.  Bleibtreu,  Düppel-AIsen.  Illastr.  v.  Chr.  Speyer.  Stuttgart,  C.  Krabbe.  160  S.. 
1  Kte.  M.  2.  —  29)  6«o.  Cardinal  v.  Widdern,  KQstensehutz  u.  Unteraehm.  gegen 
denselben  an  d.  tchleaw.-bolst.-jttt.  Nord-  u.  Oeteeektlete  im  Feldzug  1864.  Berlin,  R.  Eieen- 
echmidt.  gr..80.  VI,  120  S.  M.  2,40.  —  38)  E.  Schlaikjer,  Nord-ScUleswig:  Hilfe  12, 
No.  18.  —  29)  H.  P.  Hanseen-Nerreraelle,  Senderjylland  2.  Udg.  Klastrap  ved 
Bjerring,  K.  Byrjalsen.  1906.  M.  0,60.  (Aatführl.  beaproehen  in  Fischer- Benzons  Lit-Ber., 
wo  vieles  ale  irrig  nachgewiesen  wird.)  —  80)  K.  Bielenberg,  Zwei  gesehichtl.  Gedenk- 
stätten d.  Krempermarsch:  Heimat  16,  S.  158  — 60.  (1.  Ivenflether  Kloster.  2.  D.  Stein- 
burg.) —  31)  O.  Heinemann,  Adelheid  v.  Holstein,  Gemahlin  d.  Grafen  Dietrich  VI. 
V.  Honstein:  ZHarzVerein  88  (1906),  S.  294/9.  —  32)  Bericht  über  d.  Gemeinde- Verwalt. 
d.  Stadt  Altona  in  d.  J.  1868  —  1900.  Tl.  2/8.  Alton«,  J.  Härder.  4«.  IX,  762  S.; 
XI,  784  S.  k  M.  6.  ^  SS)  O.  Chr.  Nerong,  D.  Insel  Föhr.  Selbstverlag.  1903.  M.  2. 
—  S4)  D-  Detlefsen,  D.  stttdt.  Entwickl.  Glüokstadts  unter  König  Christian  IV.: 
ZGSchlUolstG.  86,  S.  191  —  266.  —  S5)  id.,  Glückstadt,  d.  heut,  im  alten.  £.  Fremdenführer. 
GlQckstadt,  M.  Hansen.  69  8.,  8  Tfln.,  1  Plan.  M.  0,76.  —  36)  Chr.  Jensen,  D.  Schlofs 
Gottorp:  Heimat  16,  S.  87— -98,  111/9.  -—  3*?)  R-  Hansen,  E.  Urk.  d.  »Stadt'  Grömitz  v. 
1497:  ZGSchlHolstG.  36,  S.  291/4.  (Abdruck  d.  ürk.  bctrifilt  e.  Prozefs.)  —  38)  E.  Linde- 
mann,  Helgoland  einst  n.  jetzt:  Himmel  u.  Erde  17  (1905),  Heft  5.  —  39)  J- F-  Schwelm, 
AltHohenwestedt:  Heimat  16,  S.  72/6.  —  40)  W.  Biersohenk,  Kieler  Chronik  d.  ersten 
6  Jhb.  Voorde-Kiel.  O.  Krohn.  1904.  4».  M.  6.  —  41)  M.  Liepmann,  D.  Kieler 
Hafen  im  Seekrieg.  (Ans:  Festgabe  i.  28.  DUch.  Juristentage.)  BeTUn,  ^.NiX^«t\.  %x.>^. 
49  S.  M.  1,20.  —  42)  Mittn.  d.  Gesellachaft  für  KiaVw  ^la^X%%%e>a.  VL%Vc  '^'^' 
(J.  BiematzkJ,   KhJer  SehlofBreebD.    d.    17.  Jh.    hrsg.)     K\e\,    U^%\u%   &.  T\%<i\v^^.     ^^^  ^ 
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wertvolle  Notiz.*«-**)  Vgl.  N.  132,  133,  140.  —  Der  Vf.  eines  Buches  über 
die  Geschichte  and  Topographie  Tonderns,  Ottsen,*^)  hat  sich  haupt- 
sächlich die  Aufgabe  gestellt,  die  Heimatliebe  zu  wecken.  Er  hat  den 
besten  Darstellungen  das  Wesentliche,  das  er  oft  wörtlich  anführt,  ent- 
nommen. Das  Buch  erfüllt  mit  seiner  vorzüglichen  Gruppierung  des  Stoffs 
durchaus  seinen  Zweck.  *^) 

Familien-  und  Pereonengeschichte.  Aus  dem  Gebiet  der  Familien- 
geschichte sind  Arbeiten  über  die  Astrup,*^)  die  Halling*^)  und  die 
Schinkel*^)  zu  nennen.  —  Eine  Zusammenstellung  der  im  Biographischen  Jb. 
1896 — 1903  vorkommenden  Schleswig-Holsteiner  gibt  Safs.^^)  —  Die  Dichter- 
biographien des  Berichtsjahres  knüpfen  an  die  folgenden  Namen  an: 
J.  Rist,"  »2)  Fr.  Hebbel/»-")  Kl.  Groth,")  Th.  Storm,*'")  T.  Kroger,""«^) 
Ch.  Niese,®*-*»)  H.  Voigt-Diederichs,»*)  L.  Stabenow.*'*)  Weitere  Biographica 
betreffen  die  Theologen  Gl.  Harms,»®)  Chr.  Scriver;»')  die  Juristen  0. 
Giese,*»)    H.    0.    Lehmann, ••)    H.    Marquardsen,'<»)    Nie.    Junge,")    Fr. 


M.  2.  —  4S)  W.  Mtthlan,  Kiel.  Hrsg.  u.  Mitwirk.  v.  Frh.  C.  v.  Moltk«.  Kiel,  W.  G. 
Mdhlao.  kl.-8<'.  85  S.  mit  Abbn.  M.  1,50.  —  44)  Tbade  Petersen,  Bame.  Et  Bidng 
tu  0en8  Bist,  og  Beskrivelse:  Senderjydske  Aarbeger  (1905),  S.  159—219.  ('AbflcbUra 
d.  verdienstvollen  Arbeit,  die  bereits  1908  begonnen  wurde.')  —  45)  Otteen,  D.  Kreis 
Tondern.  Bilder  aas  d.  Erdkunde  n.  Gesch.  d.  Kreises.  Tendern,  S.  Matthiesen.  gr.-8*. 
YIU,  282  S.  M.  8,50.  |[M.  Eckert:  GeogrZtschr.  12  (1906),  S.  586.]|  ~  46)  C.  Haberlio, 
Beitrr.  su  e.  Chronik  d.  Fleckens  Wyk.  Z.  200j.  Stadtjobilänm.  Wyk  a.  F.  (Beruht  auf 
bisher  nicht  benutzten  Akten  d.  Sohleewig.  Archivs.)  —  47)  F*  C.  Sommer,  Slaegten 
Astrup  fra  Astrnpgaard  i  Nordslesvig  gennem  fem  Handrede  Aar.  Personalbist. 
Meddelelser.  Kjebenhavn.  1905.  4^.  (Nicht  im  Handel.)  —  48)  Ad.  Halling,  Meine 
Vorfahren  u.  ihre  Verwandtschaften.  Bd.  1/2.  Glttckstadt.  1905.  4<>.  (Als  Ms.  gedr.)  — 
49)  W.  Weber  v.  Rosenkranta,  Beitrr.  i.  Adelsgesoh.  1.  D.  Familie  Schinkel: 
ZGSohlHolstG.  36,  S.  1^78.  (Vom  18.  bis  16.  Jh.)  —  50)  J.  Safs,  Biograph.:  Heimat  16. 
S.  16—28.  —  51)  Freybe,  Job.  Bist:  REProtTheol.  17,  S.  19-22.  (Geb.  8.  Mftrs  1607 
in  Ottensen,  gest.  81.  Aug.  1667.)  —  5S)  O.  Lehmann,  Z.  800 j.  Geburtstag  Johann  BisU: 
BchlHoIstZKaDstLit.  1,  S.  699—702.  —  53)  C.  Behrens,  Friedrich  Hebbel.  Hans  Lir 
ogDigtning.  Kjebenhavn,  Salroonsen.  1905.  M.  5.  —  5SM  '^^- ^^'^*''>  ^"^^^^^^  ^^^^^l^ 
BeitrLitGescb.  Heft  15.  Leipzig,  Verl.  f.  Lit.  Kunst  n.  Musik.  1907.  89  S.  M.  0,60.  — 
54)  C.  MUller-Rastatt,  Friedrich  Hebbels  Briefe:  SchlHolstZKunstLit.  1,  S.  667—65. 
—  55)  J.  Klammer,  Hebbel  in  seinen  Briefen:  PrJbb.  126,  S.  92-110.  —  56)  E. 
Wolff,  Allerlei  v.  Klaus  Groth:  SchlHolstZKunstL.  1,  S.  465—71.  —  57)  A.  Bettel- 
heim,  £  Freund  Theodor  Storms:  Nation  24,  No.  16.  —  58)  J.  Bohweder,  Aus  d. 
Jngendseit  Theodor  Storms:  SchlHolstZKunstLit.  1,  S.  530/8.  —  59)  K.  Bienen  stein, 
Timm  Kroger:  N&S.  118,  S.  893/7.  (Geb.  in  Haale  29.  Nov.  1844.)  —  60)  O. 
Falke,  Timm  Kroger.  Hamburg,  A.  Janssen.  52  S.  M.  0,60.  |[&I.  Fuhrmann:  PrJbb. 
126  (1906).  S.  849— 51]|  ->  61)  J.  Math,  Timm  Kroger:  Hochland  8,  Heft  9.  — 
63)  H.  Krttger-Westend,  Charlotte  Niese.  E.  liter.  Skisze.  (Mit  e.  Bildn.  d.  Dichterin.) 
Altona,  Cb.  Adolff.  27  S.  M.  1.  (Geb.  7.  Juni  1854  in  Burg  a.  F.)  —  6t)  Helene 
v.  Schrott  er,  Charlotte  Niese:  Woche  (1906),  S.  708—10.  (Mit  Abbild.)  —  64)  W. 
Lobsien,  Helene  Voigt-Diederichs:  Heimat  16,  S.  1/5.  (Geb.  26.  Mai  1876  in  Maiienhoff 
[Schleswig].)  —  65)  J.  Safs,  Louis  K.  Chr.  Stabenow:  BiogrJb.  9,  S.  87/8.  (Plattd. 
Schriftst.,  geb.  19.  Juni  1838  in  Schleswig,  gest.  16.  Okt.  1904.)  —  66)  H.  Zillen,  Claus 
Harms'  Leben  in  Briefen  an  Oertling,  Schuderoff  u.  Twesten  nebst  einigen  anderen  bisher 
unbekannten  Quellen:  SchleswHolatKirchenbl.  6  (1905),  No.  40—62;  7,  No.  1/8.  —  67) 
H.  Beck,  Christian  Soriver:  BEProtTheol.  18,  S.  102/3.  (Erbauungssohriftateller,  geb. 
2.  Jan.  16*29  in  Rendsburg,  gest.  6.  April  1693.)  —  68)  J.  Safs,  Otto  Giese:  BiogrJb,  9, 
S.  87.  (Oberbürgermeist.  v.  Altona,  geb.  8.  Dez.  1855  in  Bostock,  gest.  80.  Dez.  1904.  — 
69)  id.,  Heior.  Otto  Lehmann:  ib.  S.  97/9.  (Jur.,  geb.  28.  Okt.  1852  in  Kiel,  gest.  27.  Jan. 
1904.)  —  76)  H.  Rehm,  Heinr.  Marqoardsen:  ADB.  5l>,  S.  216/8.  (Staatsrtchtelehrer, 
geb.  25.  Okt.  1826  in  Schleswig,  gest.  80.  Not.  1897.)  —  71)  C.  Bolfs,  KaohriehttD  «. 
Leben    d.    Kanalers   Dr.  Nicolaus  Junge:    ZGSchlHoletG.  86,    S.  271—84.    (Macht   1608  s. 
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Mommeen;'*)  die  Philosophen  Fr.  Paulsen,")  O.  Glogau;'*)  die  Historiker, 
Philologen  und  Schulmänner  Ad.  Bartels,  ^^)  Chr.  H.  Eckermann,  ^*)  W. 
Ferchen,'')  H.  0.  Jessen,'«)  Joh.  Ljser,'»)  Th.  Mommsen,»<>)  G.  W. 
Pfingsten,«*)  Joh.  Russe,«^  H.  Sanermann;««)  den  Mediziner  B.  v.  Langen- 
beck;**)  die  Politiker  und  Militärs  D.  v.  Ahlefeldt,")  ü.  Lornsen,")  Chr. 
V.  Pentz;«')  die  Künstler  Cl.  ABraussen,*«)  M.  Feddersen  und  W.  Frank,«*) 
Chr.  Magnussen,»®)  Ed.  Marxsen,«*)  H.  Olde,**)  H.  Petersen,»»)  Fr.  B. 
Westphal.**) 

Sprache  und  Literatur.  Zur  Geschichte  der  Sprache  und  Literatur 
in  Schleswig-Holstein  bringt  eine  neu  gegründete  Zeitschrift»«)  eine  grofse 
'  Reihe  von  meistens  kleineren  Aufsätzen  und  Notizen,  die  hier  nicht  alle 
namhaft  gemacht  werden  können;  die  meisten  betreffen  einzelne  Schrift- 
steller, einige  wie  Kählers««)  Aufsatz  über  die  Zeitschriitenliteratur  der 
Provinz  von  1787 — 1845  behandeln  ein  etwas  weiteres  Gebiet.  Eine  Artikel- 
reihe über  Schleswig-Holsteins  Anteil  an  der  deutschen  Literatur  beginnt 
Bartels.«'*«®)  —  Mit  der  Sprache  im  besonderen  beschäftigen  sich  ein 
paar  kleinere  Arbeiten.««"^««) 


Testament,  d.  K.  abdrnckt.)  —  72)  J.  Saft,  Fnedr.  Moiumsen:  ADB.  62,  S.  462/4. 
(Kurator  d.  Univ.  Kiel,  geb.  8.  Jan.  1818  in  Flentborgr,  gest.  1.  Febr.  1892.)  —  78)  P- 
Fechter,  Friedrieb  Pauleen.  Z.  60.  GebnrUtage  (16.  Jnli  1906):  TäglRa.  (1906),  Ko.  826. 
{Geb.  in  Langenhora.)  —  74)  Marie  Glogau,  Gnstav  Glogau.  S.  Leben  n.  a.  Briefwechsel 
mit  H.  Steintbal.  Kiel,  Lipsias  &  Tiseher.  gr.-S^.  IV,  164  S.  mit  Bild.  M.  8.  (f  Prof. 
iB  Kiel.)  —  75)  W.  Arminins,  Adolf  Bartels :  Eckart  1,  Heft  4.  (Geb.  1862  in  Wessal- 
bareo.)  —  76)  J-  Safs,  Christ.  Hainr.  Eckermann:  BiogrJb.  9,  S.  870/1.  (Historiker,  geb. 
80.  Nov.  1838  in  Elmshorn,  gest.  8.  Jani  1904  in  Kiel.)  —  77)  J.  Mohr,  Wilhelm  Ferclien  f: 
Blindenfrennd  26  (15.  Jani  1906),  No.  6.  (Vorsteher  d.  Bliodenanstalt  Kiel,  f  26.  Mai 
1906.)  —  78)  J-  Safs,  Hans  Otto  Jessen:  BiogrJb.  9,  S.  178/6.  (SchrifUt.  f.  Fortbildangs- 
aehulweaen,  geb.  26.  Dez.  1826  in  Schleswig,  gest.  28.  Mttrs  1904.)  —  79)  J.  Heokseher, 
Joh.  Pet  Theod.  Lvser.  Potsdam,  M.  Jaeokel.  M.  2.  (^'Sichere  Nachrichten  über  d.  Leben 
dieses  merkwtlrd.  Mannes  n.  vollständ.  Verzeichnis  seiner  Schriften,  d.  jetst  fast  ganz  ver- 
gessen sind.')  ~  80)  L-  M.  Hartmann,  Theod.  Mommsen:  BiogrJb.  9,  8.  441—516. 
(Historiker,  g»b.  80.  Mov.  1817  in  Garding,  gest.  1.  Nov.  1908)  -  81)  Job.  Schmidt, 
Georg  Wilh.  Pfingsten,  d.  GrQnder  d.  Taobstammenanstalt  in  Schleswig:  SchleswNachrichten  94 
(1905),  No.  261/3.  —  8S)  C.  Rolfs,  Testament  d.  Chronisten  Johann  Rasse  u.  seiner 
Ehefrau  Anneke  in  Lunden:  ZGSchlHolstG.  86,  S.  285  —  90.  (Abdraek.)  —  88)  J-  Safe, 
Heinr.  Sanermann:  BiogrJb.  9,  S.  100/1.  (KonsUchriftst.,  geb.  12.  Man  1842  in  Flens- 
burg, gest.  8.  Okt.  1904.)  —  84)  Bemh.  v.  Langenbeck:  ADB.  51,  S.  581.  (Med.,  geb. 
8.  Nov.  1810  in  Padingbttttel,  gast.  29.  Sept.  1887.)  —  85)  Helene  H6hnk,  Detlev  v.  Ahle- 
feldts  Gesandtschaftsjoarnal  v.  J.  1666:  ZGSohlHolstG.  86,  S.  79  —  169.  (Abdr.  nach  d. 
Ms.  im  Rantzanschen  Archiv  Schlofs  Breitenbarg.  Einleit.  v.  B.  Hansen.  D.  Reise  betrifft 
d.  Werb.  Dänemarks  um  Allianzen  in  Oldenburg,  Kleve,  Kassel,  Braunsehweig,  Lttneborg. 
A.  war  Landrat  in  Flensburg.)  —  86)  J.  H.  Eckardt,  E.  Brief  U.  J.  Lomsens:  ib. 
S.  297/8.  (Vom  J.  1830.)  —  87)  Fr.  Glindmeier,  Graf  Christian  v.  Peutz.  E.  Beitr.  z. 
Geach.  d.  holst  Eibmarschen:  Heimat  16,  S.  187—00.  (Geb.  er.  1600.)  —  88)  J-  Safs, 
Cl.  Ant.  Chr.  Asmussen:  BiogrJb.  9,  S.  56/7.  (Maler,  geb.  28.  März  1857  in  Flensburg, 
geat.  12.  Nov.  1904.)  —  89)  C.  S tendier.  Zwei  Altonaer  Maler  (Martin  Feddersen  u. 
Wilh.  Frank):  SchlHolstZKunstLit.  (1906),  S.  241/5.  (Fed.  geb.  1.  April  1846.  Fr.  geb. 
25.  JuU  1826)  -  90)  H.  Magnussen,  Christian  Karl  Magnussen:  ZBK.  (NF.)  17, 
S.  109—16.  (Maler,  geb.  81.  Aug.  1821  in  Bredstedt,  gest.  18.  Juli  1896.)  —  91)  C. 
Krebs,  Ed.  Marxsen:  ADB.  52,  S.  224/5.  (Komponist,  geb.  28.  Juli  1806  in  Nienstftdten 
bei  Altona.)  —  9^)  W.  Schölermann,  Hans  Olde:  SchlHolstZKunstLit.  1,  S.  488/8. 
(Haler,  geb.  27.  April  1855  in  Süderau.)  —  9S)  Fr.  Fleischhauer,  Heinr.  Petersen- 
Angeln:  ib.  S.  665/9.  (Maler,  geb.  1850  zu  Lundsgaarde,  gest.  April  1905)  —  94) 
Dorie  Scbnittger,  Altea  u.  Neues  aus  Schleswig:  Heimat  16,  8.  204(7.  (t^V^^x  ^%tv>II«Sax 
Fr.  B.  Westphal,  geb.  1804  in  Schleswig,  gest.  1844.)  —  %si^  "^^V  ^.  \^.  —  ^^  ^• 
Ktthler,  ZtiUehrlfUnUtentür  ans  Sohleswig-Holetein.  V«r^«iiig*TiVift\l'.   ^«äW^^^VäM.^^^^'^^'^* 
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Volksüberlieferungen.  Die  von  Handelmann  nach  dem  ErscheineD 
seines  Bnches  ^Topographischer  Yolkshamor,  Kiel  1866'  fortgesetzten  Samm- 
langen sind  in  den  Besitz  von  Carstens ^^^)  gelangt,  der  sie  jetit 
mit  einigen  Zasätzen  veröffentlicht.  Weiteres  haben  Meyer  ^®^)  nnd 
Wisser ^®'^*®')  gesammelt. 

Lebensweise.  Ober  die  Wohnhaasverhältnisse  belehren  ans  einige 
kleine  Anfsätze  von  Mahlke^^^*'^®)  and  Audresen;^^^)  aaf  die  noch  heote 
aaf  den  Halligen  za  findende  alte  Wirtschaftsform  des  Gemeinbesitzes  der 
Ländereien  weist  Hinrichsen^^^)  hin;  von  der  Anlage  des  Feaerherds 
and  der  Yerwendnng  des  Mistes  als  Brennmaterial  der  Halligen  erz&hlt 
Häberlin,"')  über  Hochzeitsgebräuche  Robbert^'*^)  and  Paulsen,*") 
«her  die  Tracht  der  Frauen  auf  Rom  Dahl.^""^^^) 

Recht,   Verwaltung,    Wohlfahrt.^^^- ^*^) 

Militär.  Eine  aktenmäfsige  Geschichte  des  i.  J.  1866  gegnlndetes 
Regiments  No.  84  hat  Bode^'^)  geschrieben;  bei  weitem  den  gröfsten  Teil 
des  umfangreichen  Baches  nimmt  die  Schilderung  des  Feldzags  1870/1  ein. 
—  Vgl.  auch  No.  41. 

Kirche,  Die  bisher  nicht  richtig  benrteilte  Geschichte  der  Ratzebuiger 
BistumsgrOndnng  versucht  Hellwig^^')  durch  sorgfältige  Urkkprflfang  auf- 
zuhellen. Seine  Nachforschungen  ergeben  den  folgenden  Verlauf:  1147 
unternimmt  Heinrich  der  Löwe  den  Wendenkreuzzug  in  der  Absicht,  in 
Ratzeburg  ein  Bistum  zu  gründen.     Er   führt  diese  Absicht  1149  aus.    Da 


(1906),  H«ft  5.  —  97)  Ad.  Bartels,  Sehleswig-Holsteins  Anteil  an  deatscher  Ut.:  Tiom 
KrÖger,  Novellen:  Heimat  16,  S.  68/9.    (Ans:  Deutsche  Mschr.  f.  d.  ges.  Leben  d.  Geftnw. 

—  98)  H.  Krüger- Westend,  D.  Schleswig.  Literaturbriefe:  VoscZgS.  (1906),  No.  47.  — 
99)  O.  Mensing,  D.  Schleswig- Holstein.  WSrterbueh:  Heimat  16,  S.  V61/9.  ->  IM)  K* 
Hansen,  D.  niederdeutsche  Sprache,  insbesondere  in  SehleswigoHolstein :  Niedersachsen  11^ 
S.  472/6.  —  101)  H.  Petersen,  D.  Umgangssprache  im  nordl.  Schleswig:  Gegenwert  69, 
No.  26;  70,  No.  49.  —  10S)  E.  Schnaelc,  Über  Vor-  u.  Familiennamen  im  nardi. 
Angeln:  Heimat  16,  S.  79  —  88.  —  103)  H.  Carstens,  Topograph.  Volkehnmer  s« 
Schleswig- Holstein:  ZWolksk.  16,  S.  802—10,  896—402.  —  104)  O,  F.  Meyer,  PUtt- 
deutsehe  Redensarten  ▼.  Heiraten:  Heimat  16,  S.  25/7.  —  105)  W.  Witeer,  Taaieei 
Jahre  sind  vor  Dir  wie  e.  Tag.  Drei  Volkssagen  ans  d.  ostl.  Holstein:  ib.  S.  176,/9, 
227  —  81.  (Ans  'Deutsche  Welt'.)  —  106)  id.,  Volksmftrchen  ans  d.  ostl.  Holstein:  ifc. 
S.  22/3.  —  107)  ib.,  Volksmärchen  aus  d.  östl.  Holstein:  Niedereachsen  11,  S.  149,  863/7. 

—  108)  K.  Mühlke,  Schleswig-bolstein.  Bauemhansmaseen :  SchlHolstZKnnslLit.  1, 
S.  200/6.  —  109)  id.,  Kleinbürger- u.  Pischerhäuser  im  Scbleswigsehen :  Denkmalpflege  8, 
S.  122/4,  129-80.  (Mit  Abbn.)  —  HO)  P.  Andresen,  D.  Banernhäuser  .S«b)esvi^ 
Holsteins:  Niedersachsen  11,  S.  289—41.  —  111)  Hinrichsen,  D.  Landteil,  auf  4. 
Halligen.  Knlthist.  Skizxe:  Globus  90,  S.  124/5.  —  H^)  Hftberlin,  Brennmaterial«. 
Feuerherd  auf  d.  Halligen  d.  Nordsee:  ib.  89,  S.  177/8.  —  11$)  W.  Robbert,  üoebxeiti- 
brauche  in  d.  alten  HOttener  oder  Bergharde:  Heimat  16,  S.  6 — 19.  —  114)  Pauls««. 
Hocbxeitsgebräuche  im  Sundewitt  vor  40  Jahren:  ib.  S.  128—80.  •—  115)  C.  Dakl, 
D.  Volkstracht  d.  Insel  Rom:  ZWolksk.  16,  S.  167—70.  —  116)  D.  N.  Christians««, 
Weihnachten  in  Schleswig- Holstein :  Nisdersachsen  11,  8.  104/6.  —  117)  (C.  H»berli«), 
Führer  durch  d.  Friesen  Museum  an  Föhr.  Beitr.  z.  Ethnographie  u.  Naturkunde  d.  IntsL 
Wyk  a.  Föhr,  Ver.  f.  Volks-  u.  Naturk.  auf  F5hr.  —  118)  Scheiff,  D.  LandgemelndeoH«. 
f.  d.  Provin«  Schleswig-Holstein.  Mit  Erl.  verseb.  Schleswig,  J.  Bergas.  gr.-8*.  XVL 
886  S.  M.  6,50.  —  119)  L.  Ahsbah«,  Bemgn.  «u  d.  Abhandl.  'D.  friea.  Recht  etc'  r. 
Direktor  Detlefsen:  ZGSchlHolstG.  86,  8.  296/6.  (Vgl.  1906)  —  120)  Chr.  Stubbi, 
D.  ältere  MftfsigkeiU-  u.  Enthaltsamkeitsbeweg.  in  Schleswig-Holstein.  S.-A.  Berlin. 
Mftrsigkeitsverlag.  —  121)  Bode,  Gesch.  d.  Infanterie- Regiments  v.  Manstoin  (ScUeawigaebci) 
No.  84.    Anf  Befehl  d.  Regiments  bearb.    Mit  e.  Stammliste  d.  Offizierkorpa  v.  Pohl.    Berlü, 

R  8.  MittUr  u.  8.    gr.-B«.    VI,  4bÄ  Ä,    ^.  T.    —   \%%S   Hellwig,  D.  Eotateh.  d.  Ki- 
iuwß  Ratzebnrg   u.   seine  Entw\cW.  V\%  i.  i.  \\1^\  ^\!kN«t\IL%<3i\^KÄ.«w\,  ^,  »191— sif. 
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er  das  Inveslitarrecht  ffir  sich  in  Anspruch  nimmt,  gerät  er  mit  dem  Erz- 
bischof von  Hambarg  in  Streit.  Dadarch  kommt  der  weitere  Ansban  des 
Bistams  ins  Stocken.  Erst  1162,  als  Heinrich  der  Löwe,  der  Erzbischof 
und  die  Grafen  v.  Ratzebarg  nnd  Holstein  in  Lübeck  versammelt  sind, 
werden  die  Verbältnisse  des  Bistams  geregelt.  Eine  abschliefsende  Urk. 
Aber  alle  bis  dahin  erworbenen  Güter  and  Rechte  stammt  aas  dem  J.  1174, 
sie  ist  aber  aaf  1158  zurückdatiert  worden.  —  An  der  Hand  der  von 
Moltesen  1904  heraasgegebenen  Acta  Pontificam  Danica  berichtigt  Hansen^*') 
die  Chronologie  and  die  Personaldaten  einiger  Schleswig.  Bischöfe  and  Prä- 
laten, anch  über  die  innere  Geschichte  des  Bistams  macht  er  ein  paar  Mit- 
teilungen. —  Stocks  ^^^)  schildert  die  Veränderungen  in  der  Kappeier 
Kirchenpfründe,  die  seit  dem  15.  Jh.  einem  Schleswiger  Domherrn  gehörte; 
die  Einführung  der  Reformation  erfolgte  dort  1540—60.^**)  —  Eine  von 
Schubert^^®)  veröffentlichte  lokale  Kirchonordnung  (Apenrade)  steht  im 
Zusammenhang  mit  dem  Vorstofs  des  Kalvinismus;  nach  des  Herausgebers 
Meinung  hat  sie  allgemeinere  Bedeutung  wegen  ihrer  sorgfältigen  Behandlung 
des  Kirchenrechnungswesens.  —  Für  die  neuere  Geschichte  der  Geistlichkeit 
und  der  Kirchen-  und  Schulverhältnisse  in  Dithmarschen  ist  ans  den  chronik- 
artigen  Aufzeichnungen  des  Lehrers  Ralfs  (1775 — 1812),  die  Kinder**') 
abdruckt,  manches  zu  holen.**®"**') 

Universität  und  ScAm/«.***"*'*) 

Kunst.  Ein  von  Mühlke**'')  herausgegebener  Sammelband  vereinigt 
mehrere  Aufsätze,  die  schon  in  Zeitschriften  erschienen  und  in  diesem  JB. 
bereits  angezeigt  worden  sind;  acht  davon  betreffen  Schleswig-Holstein.  In 
dem  neuen  Rahmen  werden  jedenfalls  die  gemeinsamen  Einflüsse  und  der 
gemeinsame  Charakter  in  Hausbau  und  -Einrichtung  der  Küstengebiete  deut- 
licher. —  Sonst  sind  hier  nur  verschiedene  kleinere  Arbeiten  zu  nennen.**®"***) 
Vgl.  N.  88—94. 


—  ISS)  R*  Hansen,  Z.  Gesch.  d.  Bistams  Sehleiwig  im  14.  Jh.:  ZGSehlHolstG.  S6, 
8.  17U— 90.  —  134)  Stocks,  D.  Gesch.  d.  Rirchenpfrttnde  u.  d.  Einfuhr,  d.  Reformation 
in  Kappeln:  SehrVSehlHolstKO.  2.  Reih«,  4, 1,  S.  1—86.  —  1^5)  W.  Scbmits,  Statuten 
der  i.  J.  1481  in  d.  Stadt  Sehltswig  errichteten  Rosenkransbnidertchaft :  Katholik  8.  Folge, 
34,  9.  281/8.  (Hochdeutsche  Wiedergabe.)  —  12$)  H.  v.  Schubert,  Hersog  Johann  Adolfs 
Kirchenordn.  für  d.  Amt  Apenrade  v.  1598.  Z.  ersten  Male  publiziert:  SchrVSehl  Holst  KG. 
2.  Reihe,  4,!,  S.  26-48.  —  lt*3)  Kinder,  Aufzeichn.  d.  Lehrers  Peter  Ralfs  in  Deich- 
haosen.     E.  Beitr.  x.  Predigergesch.  d.  Kreise  Norder-  u.  Sttderdithmarschen :  ib.  S.  61  —  78. 

—  198)  P*t.  Thomsen,  Nochmale  die  Qoftkergemeinde  in  Priedriehstadt:  ib.  S.  49—60. 
(ib.  S.  110/3.  Fremde  Konfessionen  in  Friedrichstadt.  Mitgeteilt  v.  Pet.  Thomsen.)  — 
129>  (P.  Witt),  Verseiehnis  der  im  Kllern  (bis  1868)  holstein.  Gener-Superintendentnr-Archir 
vorhandenen  Akten:  ib.  S.  79—108.  —  ISO)  Lampe,  D.  Kircbensteuergesetze  d.  evang.- 
Inther.  Kirche  d.  Provinz  Schleswig- Holstein  nebst  d.  Ansftthrungsanweis.  Mit  Anmerk.  s. 
Handgebrauch  hrsg.  Preets,  J.  M.  Hansen.  kl.-SO.  Vlil,  120  S.  M.  1,60.  —  181) 
Kircbenblatt,  Schleswig  holstein.,  hrsg.  v.  Karl  Schröder.  7.  Jg.  Lunden,  H.  Timm  (nur 
direkt).  4^.  M.  6.  —  183)  Hans  Schulz,  Kieler  Professoren-Briefe:  ZGSchlHolstG.  86, 
S.  267—70.  (1798—1812.)  —  133)  D.  Neubau  d.  Chirurg.  Klinik  d.  Universität  Kiel: 
CBlBauverwalt.  26,  S.  166/7.  —  134)  R.  Koopmann,  Vers.  d.  I^hrer  u.  d.  Schüler 
d.  oberen  Klassen,  die  v.  M.  1854  bis  M.  1904  d.  Gymnasium  u.  Realgyronasinm  in  Rends- 
burg angehört  haben.  Prgr.  Rendsburg,  Carsten.  1905.  4^  24  S.  —  135)  Fr.  Lern bke, 
D.  Iftndl.  Fortbildungsschule  u.  d.  lindl.  Volkshochschule.  Unt.  bes.  Berücksichtig,  d.  Prov. 
Schleswig- Holstein.  Kiel,  Lipsius  &  Tiseher.  1905.  M.  2.  —  136)  id.,  D.  Schleswig. -holstein. 
Iftndl.  Fortbildongschule.  Heide,  Fr.  Lembke.  1905.  M.  0,15.  —  Vil)  K.  Mühlke^ 
Von  nord.  Baukunst.  Beitrr.  t.  Erforsch,  d.  volkstüml..  Kunst  in  SkSkW^\xv«^v\«xv^  ^Y\%%'«\v 
Holstein,  in  d.  Küstengebieten  d.  Ost-  n.  Nordsee  sowie  in  HuWmi^.  Qe%s^TCii&^\>.«  KmU'^N-v'- 
Berlin,  W.  Bnsi  <t  S.    Ux.b^.    FI,  252  8.  mit  Abbn.    M.  b.  —  \%%^  ^.U^^V^'^^'«^^^^ 
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Landioirtschaft  Industrie.  Ein  breit  angelegtes  Prachtwerk  über 
zwei  adlige  Güter  aus  der  Feder  v.  Hedemanns ^^^)  habe  ich  nicht  n 
Gesicht  bekommen  können.  Nach  dem  Prospekt  wiU  der  Vf.  ^ausführlich 
darlegen,  wie  die  Güter  in  Holstein  überhaupt  entstanden  sind  and  wie  sie 
sich  entwickelt  haben*.  —  Thomson  ^^^)  hat  ans  einer  gröfseren  Arbeit 
aber  das  Bankwesen  einen  Teil  als  Dissertation  drucken  lassen ;  er  berichtel 
hierin  über  25  schleswig-holstein.  Banken,  über  ihre  Tätigkeit  and  ihres 
Umsatz  seit  1865. 

Mecklenburg.    AUgemeines}^^'^^^) 

Prähistorie,  Die  Grabfelder  der  älteren  Eisenzeit  in  Mecklenbarg 
sind  bisher  noch  nicht  zusammenhängend  bearbeitet  worden.  Die  Fonds 
haben  sich  gerade  in  letzter  Zeit  sehr  gehäuft,  im  ganzen  sind  88  Fand- 
Stätten,  durchgehend  Urnenfelder  mit  massenhaften,  allerdings  meist  zer- 
drückten Gefäfsen  aufgedeckt  worden.  Zu  einer  erschöpfenden  Ausgrabong 
der  sehr  ausgedehnten  Felder  ist  es  aber  kaum  gekommen.  Beltz^^^)  will 
deshalb  noch  keine  weitgehenden  Schlüsse  wagen.  Er  beschrftnkt  sich  io 
der  Hauptsache  auf  die  Beschreibung  der  einzelnen  Grabfolder  und  der  Tov- 
gefäfse  und  Metallgeräte,  die  von  einheimischer  Arbeit  sind,  aber  doch  viel- 
fach weithergeholte  Motive  zeigen. 

Münzweseii,  Hauer ^'^'^)  beschäftigt  sich  mit  einigen  Prägungen,  die 
wahrscheinlich  nicht  den  Herzögen  Magnus  und  Balthasar  (1477 — 1503), 
sondern  Albort  VI.  (1477 — 83)  zuzuschreiben  sind. 

Geschichte.  In  den  Friedensverhandlungen  des  30j.  Krieges  spielt 
der  Herzog  Adolf  Friedrich  eine  hervorragende  Rolle;  auch  persönlich  den 
Frieden  herbeiwünschend,  wurde  er  doch  besonders  durch  die  Not  seines 
sehr  heruntergekommenen  Landes  immer  wieder  angetrieben,  für  den  Frieden 


(BesprcchuDg  von)  D.  M AHeben  Taufsteine  d.  Provins  Sehleswig-HolsteiD  v.  £.  SaacrmaBs: 
Senderjydske  Aarbeger  (1906),  S.  294—802.  —  1S9)  K.  Mttbike,  E.  nordaebleswigieke 
Scbnitzflobnle:  Denkmalpflege  8,  S.  S5/7.  (Nacb:  SauermaDn,  Yerwaltoiigeberieht  d.  Kaatt* 
gewerbemuseums  d.  Stadt  Flensburg  1901/5.)  —  140)  !>•  Hendriehsaal  in  Kiel.  (Vos 
Wilb.  Scbölermann).  M.  Leben  u.  Schaffen  (Skizse).  Von  Herrn.  Hendricb.  Kiel,  W.  6. 
Mftbler.  Lex.-8^  18  S.,  11  Tfln.  M.  1,50.  —  141)  L.  Andresen,  D.  alte  Tondenisehe 
Spitsenklöppelei:  Heimat  16,  S.  69  —  72.  (Seit  d.  17.  Jh.)  —  142)  E.  Sauermena, 
Yerwaltungs-Bericht  d.  Kunstgewerbe-Museums  6.  Stadt  Flensburg  ttber  d.  Zeit  v.  I.April 
1901/5.  Flensburg.  (Darin:  M.Nissen,  H.  Sauer  manne  Lebenswerk,  ein  Nachruf.  £.  Saner- 
mann,  £.  nordschl.  Schnitzschule  um  1600.  Chr.  Voigt,  D.  Amt  d.  Barbiere  in  Flensbnrg.) 
—  143)  M.  Weidemann,  Exlibris-Kunst  in  Schleswig. Holstein:  SehlHoUtZKunstLit.  1, 
S.  584/6.  —  144)  O.  Kftbler,  Schleswig-holstein.  Musikfeate:  ib.  S.  805/8.  —  145) 
H.  Stange,  D.  schleswig-holstein.  Musikfeste:  Heimat  16,  S.  185—58.  (Seit  1875.)  — 
146)  Kurt  KUchler,  D.  Altonaer  Stadttheater.  E.  Beispiel  f.  d.  Niedergang  d.  deutscbso 
Theaterkultur.  Altona,  Ch.  Adolfl.  86  S.  M.  0,50.  —  147)  P.  ▼.  Hedemann,  gsa. 
V.  Heespen,  Gesch.  d.  adl.  Guter  Deutsch-Nienhof  n.  Pohlsee  in  Holst.  8  Teil«.  Schleswig, 
J.  Bergae.  4».  X,  195S.;  XI,  223  8.;  VI,  171  S.  mit  Tfln.  M.  80.  —  148)  O.  Thomssa, 
D.  Aktienbanken  in  Schleswig-Holstein.     (Kiel.  Dies.)    Rendsburg,  H.  M5Uer.  82  8. 

149)  Fr.  Stuhr,  Lit.-Ber.  (meoklenbnrg )  Air  1905/6:  JBVGAltertMecklenb.  71. 
S.  9  —  18.  —  150)  F.  H.  Dunckelmann,  Katalog  d.  Landesbibliotb.  d.  meeklenbatf;. 
Ritter-  u.  Landschaft  zu  Rostock.  Tl.  1.  Hecklenburgica.  Rostock,  Nicht  im  HaadsL 
1905.  gr.-S^  XXII,  898  S.  —  151)  HUbbe,  Z.  topogr.  Gesch.  d.  meeklcnbarg.  ElbtaU: 
HeoklZg.  (1905),  Sonntagsbeil.  S.  84/ö.  —  152)  Jbb.  d.  Vereine  für  meeklenbui|r.  Geseb. 
u.  Altertumskunde.  71.  Jg.  Mit  JB.  Schwerin,  B&rensprung.  364,  86  S.  M.  8.  - 
15S)  Mecklenburg.  Zeitschrift  d.  Heimatbundes  Mecklenburg.  1.  Jg.  1906.  Schweria, 
Bärensprnng.  1 1 6  S.  (Nur  e.  paar  gröfsere  Aufsitze  aus  d.  ZeiUchr.  sind  beeonders  av(- 
geführt.)  —  154)  Rob.  Beltz,  D.  Qrabf^VdaT  d.  älteren  Eisenzeit  in  Mecklenbnrgt  JbbVG.- 
AJtertMeeklenb.  71,  S.  1—15*2.  —  1^S>  CaxV  ^ÄXi%\,  ^%\\.\t.  ^..TDÄ^^^VVwÄi^T^.  Mttniknnds: 


§  89.     Schleswig-HolsUin,  Mecklenbarg,  Pommirn.     Kohfeldt.  ir,267 

tätig  ZU  sein.  So  wirkte  er  im  Auftrage  des  Kaisers,  der  Schweden  und 
anderer  Fürsten.  Seine  anermüdlichen  Vermittelangen  nnd  die  damit  zu- 
sammenhängenden diplomatischen  Verhandlungen  schildert  Stehmann ^'^) 
nach  den  Akten.  Leider  waren  die  Bemühungen  Adolf  Friedrichs  zumeist 
erfolglos.  Dagegen  hlieb  der  Herzog  in  dem  Streit  um  die  Vormundschaft 
in  Güstrow,  dessen  Verwicklungen  St.  ebenfalls  aktengetreu  vorführt,  zuletzt 
Sieger.  —  Eine  sehr  ausführliche  Ghristian-Louis-Biographie  verdanken  wir 
R.  Wagner.**')  In  der  Einleitung  erklärt  der  Vf.  zwar,  dafs  er  sich 
darauf  beschränkt  habe,  nach  den  aufserordentlich  reichhaltigen  und  bisher 
fast  unbenutzten  Schweriner  Akten  die  äufseren  Schicksale  des  Landes,  die 
Streitigkeiten  der  Fürsten  mit  den  Ständen  und  das  Lebensbild  des  Herzogs 
vorzuführen,  und  dafs  er  mit  verschiedenen,  vorläufig  zurückgestellten  Einzel- 
fragen sich  in  späteren  Monographien  noch  zu  beschäftigen  gedenke.  Trotz- 
dem ist  das  von  Wagner  jetzt  Gebotene  wohl  ein  zur  Genüge  erschöpfendes 
Kultur-  und  Charakterbild.  Mag  mit  Hilfe  auswärtiger  Archive  auch  hier 
und  da  eine  Angelegenheit  noch  allseitiger  beleuchtet  werden  können,  so 
ist  doch  das  vorliegende  Buch  durchaus  imstande,  uns  die  Persönlichkeit 
dieses  ^unliebenswürdigsten'  der  mecklenburg.  Herzöge,  die  bisher  recht  ver- 
schieden beurteilt  worden  ist,  verständlich  zu  machen.  Nur  in  der  zusammen- 
fassenden Schlufscharakteristik  Wagners  scheint  mir  der  Herzog  etwas  zu 
gut  davonzukommen,  denn  wenn  auch  festgestellt  wird,  dafs  Christian  Louis 
bei  all  seinen  seltsamen  Machenschaften  die  Gröfse  seines  ererbten  Landes 
im  Auge  gehabt  und  dafs  er  mit  dem  berühmten  Cleveschen  Tauschprojekt 
nichts  zu  tun  gehabt  habe,  so  bleibt  doch  so  viel  Egoismus,  Zanksucht, 
Treulosigkeit  in  dem  Charakter  dieses  Landesvaters,  der  von  34  Regicrungs- 
jahren  nur  sechs  in  seinem  schwer  bedrängten  Lande  zubrachte,  der  in 
langjährigem  Dienst  Frankreich  verpflichtet  war,  der  den  deutschen  Inter- 
essen und  dem  Luthertum  abtrünnig  wurde,  dafs  es  schwer  wird,  auch  nur 
ein  paar  dürftige  Ruhmeskränze  für  ihn  zu  flechten.  Ich  möchte  in  diesem 
Zusammenhang  noch  anmerken,  dafs  sich  ein  aufserordentlich  charakteristisches 
Porträt  des  jungen  Herzogs  findet  in:  Schott,  Pantometrum  Kircherianum, 
Herbipoli  1660;  man  möchte  wünschen,  dafs  W.  es  gekannt  und  seinem  Buche 
beigegeben  hätte.  —  In  die  neuere  Zeit  führt  eine  Studie  Stuhrs.^*®)  Der 
Vf.  schildert  die  Mafsnahmen,  die  an  der  mecklenburg.  Küste  zur  Durch- 
führung der  Napoleouischen  Kontinentalsperre  getro£fen  wurden:  die  Posten- 
aufstellungen, die  Erbauung  von  Redouten  zum  Schutze  der  beiden  Hafen - 
platze,  die  Ausrüstung  der  Kaperschiffe  usw.^**). 

Lokalgeschichte.   Zur  Geschichte  Doberans,^®^')  Neubrandenburgs,***) 
Neuklosters,*®')  Plans*®')  und  Rostocks*®*"*®')  sind  nur  kleinere  Beiträge 


B«rlHttDibl.  (1906),  S.  878/5.  —  156)  R-  Stehmann,  Beitr.  z,  Gesch.  d.  Herzogs  Adolf 
Friedrieh  I.  v.  Mecklenborg-Schwerin  in  d.  J.  1686—44.  Diet.  Schwerin  i/M.,  Bärengprnng. 
86  S.  —  167)  Rieb.  Wagner,  Herzog  Chrietian  (Louie)  I.  1668—92.  (=  Meckl. 
Gesch.  in  EinxeldarsteU.  Heft  9.)  Berlin,  W.  SUsserott.  TUT,  808  8.  M.  4,60.  |[E.  Daniels: 
PrJbb.  126,  S.  349— 51.]|  —  168)  Fr.  Stnhr,  D.  Napoleon.  KontinentaUperre  in  Mecklen- 
burg 1806—13:  JbbVGAltertMecklenb.  71,  S.  826—64.  —  169)  Schmid  (Fr.  v.  Borgias), 
Genealogie  d.  Grofsh.  Hauses  v.  Mecklenburg.  Schwerin  i/M.  (Nicht  im  Handel.)  —  160)  K. 
Beyer,  Im  Amt  Doberan  während  d.  brandenburg.-schwed.  Krieges:  DoberanerZg.  (1906), 
No.  28/6,  28,  80/4.  —  161)  K.  Wendt,  D.  Tore  v.  Neabrandenburg.  (Mit  Abb.V- 
Mecklenburg  1,  S.  40/9.  —  162)  Kittel,  Neukloster  vor  Uusend  JahTetv*.  ^««^kX^^XslmYcAaXX.  V\  ^ 
S.  824/6,  887—40,  845J9.  (VoJkstümJ.  Vortrag.)  —  IftJ)  Ana  A.  VoTi«\\V\e»Ä.  ^.  K>A- 
Plan.     1905.    (Nicht  im  Bacbbaode}.)  —  164)    K.  Koppmaniv,  Tä.  U, '»äXVl^  ^'^^^•«^'^^ 
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ZU  erwäbneu.  Dagegen  ist  die  Geschichte  Wismars  in  ganz  hervorragender 
Weise  durch  Techens^®^)  Bnch  über  die  BOrgersprachen  bereichert  wordeo. 
Allerdings  weist  ein  Kritiker  (Joachim)  dem  Vf.  eine  Anzahl  von  Irrtfimeni 
nach,  auch  mag  man  mit  verschiedenen  Rezensenten  der  Ansicht  sein,  dafs 
die  Gruppierung,  der  Umfang  des  abgedruckten  Materials,  der  herangezogene 
Vergleichsstoff  anders  hätte  ausfallen  können,  nnd  was  dergleichen  Än>- 
stellungen  sind,  die  im  ganzen  mehr  dahin  gehen,  dafs  der  Vf.  zu  viel 
getan,  weniger  dahin,  dafs  er  Wichtiges  übersehen  habe,  —  fronen  wir 
uns,  dafs  T.  dem  Freund  der  heimischen  Geschichte  hier  ein  Bach  vorgelegt 
hat,  das  ein  Quellenwerk  ersten  Ranges  und  zu  gleicher  Zeit  eine  koltnr- 
geschichtliche  Darstellung  von  gröfster  Vielseitigkeit  ist.  Abgedruckt  hat  T. 
72  Bürgersprachen  aus  der  Zeit  1345 — 1480  und  1572 — 1610.  Mögen  davon 
auch  schon  manche  sonst  veröffentlicht  worden  sein,  so  mufs  ihr  nochmaliger 
Abdruck  hier  der  Vollständigkeit  wegen  doch  erwünscht  sein,  ganz  ab- 
gesehen davon,  dafs  in  vielen  Fällen  schon  die  verschiedenen  Textberidi- 
tigungen  Techens  den  Neudruck  rechtfertigen  würden.  In  der  gröfseren 
Hälfte  seines  Buchs  gibt  T.  ein  übersichtliches  Bild  von  dem  reichen,  alle 
Seiten  des  Lebens  berührenden  Inhalt  der  Bürgersprachen,  und  er  erläutert 
diese  Daten  durch  eine  grofse  Fülle  von  Vergleichsmaterial  aus  anderen 
Städten.  Dafs  dieses  Vergleichsmaterial  sich  noch  stark  hätte  vermehren 
lassen,  hat  Joachim  bereits  gezeigt;  T.s  Obersicht  dürfte  trotzdem  ihren 
grofsen  Wert  behalten,  denn  allzuviel  Wichtiges  scheint  er  nicht  übersehen 
zu  haben.  Sollte  das  Buch  jemals  eine  Neuauflage  erleben,  die  ich  ihm 
wünschen  möchte,  so  wären  allerdings  die  Bemerkungen  einiger  Kritiker 
und  besonders  diejenigen  Joachims  wohl  zu  berücksichtigen. 

Familien'  und  Personengeschichte,  Familiengeschichtliches  bat 
das  Berichtsjahr  über  die  Eggers, *'**)  Karsten,^'*)  v.  Schuckmann*'*) 
und  über  eine  Judenfamilie,  die  Nachkommen  des  Juda  Levin,^^^)  gebracht; 
Dichterbiographien    über    J.  J.  Engel,*'*)    Fr.  Reuter, ^''^-i'*)    Ch.  Regen- 

u.  alte  Präsente:  BeitrGeschRostooks  4,  III,  S.  7  — 2'2.  (Vortrag,  wieder  abgedruckt  tai: 
RoetockZg.  [1894],  No.  602  u.  606.)  —  165)  id.i  Predigerwahlen  in  Roatoek  Im  17.  Jk.: 
Jb.  S.  23—42.  (Wiederabgedruckt  ans:  HostockZg.  [1892],  No.  75,  79,  88.)  —  IM)  id.. 
Roetocker  Gei chatzwesen :  ib.  S.  43  —  58.  (Hauptsäohl.  nach  zwei  Inrentarien  v.  1642  >• 
1651.)  —  167)  id.,  D.  Roetoeker  Sohtttsengesellnehaften :  ib.  S.  59  —  74.  (Wieder  abgednekt 
aus:  HostockZg.  [1893],  No.  247.  255,  259.)  —  168)  Ludw.  Rohmann,  AluRostodir 
Festtage:  RostockAnz.  (1Q06),  No.  29,  Beibl.  4.  (Briefe  ttber  d.  Festlichkeiten  beim  Abselilsfi 
d.  Erbvergleichs  v.  J.  1788.)  —  169)  Friedr.  Techen,  D.  BUrgersprachen  d.  SUdt  WisBir. 
(»  HansGeschQuellen  NF.  8.)  I^ipzig,  Duncker  &  Hamblot.  1906.  XVI,  411  S.  M.  13,40. 
|[H.  Joachim:  HaneGeechBl.  12  (1906),  S.  888—418;  (Gebreke):  RostoekZg.  (l90<> 
No.  I49.]{  —  170)  H.  K.  Eggers,  Gesoh.  d.  Geschlechtes  Eggers  nebst  SUmmbAvmts. 
Wappentafeln  n.  Familienporträts.  Bd.  8.  Lübeck,  H.  G.  Rahtgens.  1907.  4®.  129  S.  - 
171)  Karsten,  Stammtafel  d.  Familie  Karsten.  (Ahnherr  d.  Apotheker  K.  in  Nee- 
Brandenbarg  [Anf.  d.  18.  Jh.].)  —  11%)  J.  v.  Schuckmann,  Zweiter  Nachtrag  ta  ^ 
Nachrichten  ttber  d.  Familie  v.  Schuckmann.  Dresden,  Meinhold.  (Zuerst  1888.  1.  Naebtr. 
1898).  Als  Ms.  gedr.  —  173)  O.  Neu  mann,  Nachkommen  d.  Juden  Juda  Leris. 
(Sohn  desselben  1769  in  Crivitz.)  —  174)  Carl  Sehröder,  Joh.  Jak.  Engel  an  A.  v.Kotiebai: 
JbbVGAltertMecklenb.  71,  S.  320/4.  —  175)  K.  Th.  Gaedertz,  Reuter-Kalender  auf  i 
J.  1907.  Leipzig,  Dieterich.  gr.-8^  118  S.  M.  I.  (Mit  e.  paar  neuen  Beitrr.  so  Renttn 
Üben  u.  Schriften.)  —  176)  id.,  Fritz  Reuter.  M.  Reuters  Bildn.  (=  üniversalbiblioU. 
No.  4798/9)  Leipzig,  Ph.  Reclam  jnn.  262  S.  geb.  M.  0,80.  (Vgl.  auch:  F.  Reaters  Bund. 
Werke  In  12  Bdn.  Vollst,  krit.  durchgesehene  u.  erl.  Ausg.  mit  Biogr.  u.  Ein!,  v.  K.  TIl 
GäBdert*.  Leipzig,  Ph.  Reclimiun.  [1906^^  —  177)  W.  Seelmann»  Beitrr.  «.  Reuter-Forscfc- 
(Z  Entitehüng9ge$ch,  ein.  L&xucben.  D.  ^\«%«tv^«tv^\^u«^x  \i.  v(\^%T^VvVQ5i«Uen  d.  Liusebts. 
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«teiu,^'»)  H.  Seidel,"^»-"»)  W.  P.  Graff.^*«)  Zur  Geschichte  einzelner  Ge- 
lehrter und  anderer  hervorragender  Männer  sind  Studien  zu  nennen  über 
die  Juristen  v.  Liebeherr/**)  Holdheim,'**)  v.  Maltzan;*®*)  die  Historiker 
und  Phüologen  Th.  Büttel,^*«)  Ad.  Hofmeister, "'•!«»)  Karl  Koppmann,"») 
J,  Fr.  Latendorf,'*»)  K.  v.  Lützow,^»«)  Ed.  Maetzner,"')  Fr.  W.  Schirr- 
macher,^*^  H.  Witte;^^*)  die  Naturwissenschaftler  und  Mediziner  H.  v. 
Maltzan/»*)  W.  Flemming,'»*)  Ferd.  v.  Müller,"»)  C.  Litzmann,"')  Th. 
Tbierfeldor;^*»)  über  den  für  die  innere  Mission  tätigen  J.  v.  Oertzen;"*) 
über  den  Feldmarschall  Moltke,*®**®*)  den  Marineoffizier  A.  Tesdorpf;*®*) 
den  Maler  K.  Rettich.»^»«) 

Sprache  und   Literatur.      Als    Ergänzung    zu    seiner    vorjährigen 
Arbeit  über  die  wend.  Bovölkerungsreste  veröffentlicht  Witte -"^)  jetzt  das 


Fr.  Rttoters  Reise  OMh  Brauntehweig) :  JbVNiederdSpr.  82,  S.  81  —  128.  —  178)  P. 
Warnoke,  Frits  Reater.  Woans  hei  lewt  un  sohrewen  hett.  2.  Uplag.  Mit  vele  BiUer. 
Stuttgart,  Dtech.  Verlagsanstalt.  gr.-S**.  IV,  819  S.  M.  7.  (E.  plattdeutsche  Reuter- 
biographie,  d.  wohl  dazu  beitragen  kann,  d.  ganze  Eigenart  d.  Dichtere  vorständl.  xu  machen.) 

—  t79)  Fr.  Brttmmer,  Charlotte  Regenstein:  BiogrJb.  9,  S.  802/8.  (RomanichrifUtellerin, 
geb.  27.  Mürz  1885  in  Schwerin,  gest.  20.  Hai  1904.)  —  180)  K.  Busse,  Heinrich  Seidel: 
Daheim  48,  No.  10.  (Geb.  25.  Juni  1842  in  Perlin  i/M.,  gest.  1906)  —  181)  V. 
BlQthgen,  Über  Heinrich  Seidel:  DMsohr.  f.  ges.  Leben  d.  Gegenw.  6,  Ueft  3.  —  18S) 
Fr.  Brttmmer,  Wilh.  Paul  Graff:  BiogrJb.  9,  S.  829.  (Dichter,  geb.  10.  März  1845  in 
Doboran,  gest.  23.  Aug.  1904  in  Schwerin.)  —  188)  U»  Kiens,  Otto  Fr.  Max  v.  Liebeherr: 
ADB.  51,  S.  708/5.  (Jurist  u.  Univ.- Kanzler,  geb.  21.  Febr.  1814  su  Steinhagen  i/M., 
gest.  18.  Sept.  1896  in  Rostock.)  —  184)  A.  Teichmann,  Paul  Uoldbeim:  BiogrJb.  9, 
S.  820/1.  (Jurist,  geb.  27.  Mftrz  1847  in  Mecklenburg-Schwerin,  gebt.  6.  Okt.  1904).  — 
185)  H.  Klenz,  Jul.  v.  Maltzahn:  ADB.  52,  S.  167/9.  (Politiker,  geb.  4.  Aug.  1812 
stt  Brustorf  i/M.,  gest.  24.  Sept.  1896.)  —  186)  J-  Safs,  Th.  H.  J.  Paul  Büttel:  BiogrJb.  9, 
S.  86/7.  (Schulmann,  geb.  24.  Jnni  1826  in  Neustrelits,  gest.  13.  Juli  1904.)  —  187) 
A.  Vorberg,  Adolph  Hofmeister:  ib.  S.  166/8.  (Historiker,  geb.  21.  Sept.  1848  in  Gera, 
gest.  29.  Dez.  1904  in  Rostock.)  —  188)  £.  Dragendorff,  Z.  Erinner,  an  Adolph 
Hofmeister  (1849  —  1904)  u.  Karl  Koppmann  (1839—1905):  BeitrGeschRoatocks  4,  111, 
8.  1/6.  —  189)  U.  Klenz,  Job.  Friedr.  Th.  Latendorf:  ADB.  51,  S.  596/7.  (Germanist, 
geb.  in  Neustrelits  6.  Nov.  1831,  gest.  1.  Mai  1898.)  —  190)  H.  A.  Lier,  Karl 
V.  Ltttzow:  ib.  62,  S.  142/4.  (Kunsthistoriker,  geb.  25.  Dez.  1882  in  Oötttngen,  Sohn  d. 
rnecklenburg.  Kammerherrn  v.  L.,  gest.  22.  April  1897.)  —  191)  W.  Bernhardi,  IDd. 
Ad.  Ferd.  Maetzner:  ib.  S.  288—40.  (Philologe,  geb.  25.  Mai  1805  in  Rostock,  gest. 
13.  Joli  1902).  —  193)  A.  Vorberg,  Friedr.  Wilh.  Schirrmaoher:  BiogrJb.  9,  S.  76/8. 
(Historiker,  geb.  28.  April  1824  in  Danzig,  Prof.  in  Rostock  seit  1866,  gest.  11.  Juni  1904  in 
Rostock.)  —  19S)  ^»  V.  Borries,  Hans  Witte:  Deutsehe  Erde  5,  S.  121.  (Historiker, 
geb.  80.  April  18G7  in  Doberan.)  —  194)  V.  Hantzsch,  Herm.  Fr.  Joach.  v.  Maltsan: 
ADB.  5'i,  S.  165/7.  (Naturforseher  u.  Dichter,  geb.  18.  Dez.  1848  in  Rothenmoor,  gest. 
19.  Febr.  1891.)  —  195)  F.  v.  Spee,  Walther  Flemming:  AnatAnz.  28,  S.  41—69. 
(Mediziner,  geb.  21.  April  1843  in  Schwerin,  gest.  1905  in  Kiel.)  —  190)  V.  Hantzsch, 
Ferd.  Jac.  H.  Frhr.  v.  Müller:  ADB.  52,  S.  498—600.  (Botaniker,  geb.  30.  Juni  1825 
io  Rostock,  gest.  9.  Okt.  1896.)  —  197)  F.  v.  Winokel,  C.  Theod.  L.  Litzmann: 
ib.  S.  50/2.    (Mediziner,  geb.  7.  Okt.   1815  in  Gadebusch,  gest.  24.  Februar  1890  in  Kiel.) 

—  198)  Fag«l)  Benj.  Theod.  Thicrfelder:  BiogrJb.  9,  S.  281.  (Mediziner,  geb.  10.  Dec. 
1824  in  ftleifsen,  gest.  7.  März  1904.  Prof.  in  Rostock  1855—1904.)  —  199)  W.  Sillem, 
Jasper  v.  Oertzen:  ADB.  52,  S.  715/8.  (Mission,  d.  Innern,  geb.  10.  Aug.  1833  in  Rostock, 
gest.  11.  Not.  1893.)  —  200)  M.  Jahns,  Feldmarschall  Moltke.  Mit  Abb.,  Karten  usw. 
t>.  Aufl.  (»  Geisteshelden.  Bd.  10/1,  87/8.)  Berlin,  E.  Hofmann  &  Co.  XXXVI.  XXXY, 
676  5».  M.  7,20.  —  201)  B.  v.  Poten,  Helm.  v.  Moltke:  ADB.  52,  S.  447—68.  — 
^02)  A.  Tesdorpf,  Ernstes  u.  Heiteres  aus  bewegten  Lebenserinner.  e.  älteren  Seeofticiers. 
Kulturbilder  ftlterer  Marineseiten.  Neustrelits  u.  Hamburg,  Eckardt  dt  Mefstorff.  gr.-8<>.  259  S. 
M.  2,80.  (Geb.  1850.  Seit  1867  in  d.  Marine.)  —  20S)  J.  Safs,  Karl  Lor.  Rettich: 
BiogrJb.  9,  S.  168/9.    (Ualer,  geb.   10.  Juni  1841  in  Rosenhagen  i|M.,  %«%\.  V1.^%^V..  \^^v::^ 

—  204)   Hans  Witte,    Wend.    Zu-    u.  Fauiiliennamen  aus  meekUiibut^.  \^t>sk.  w.  ^^V«^ 
gesammelt  n,  mit  Untentütz,  d.  Herrn  Prof.   Dr.  Ernst   Mucke  xu  Yw\iwis\\^. '^•»x^'   ^"^"^ 
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wend.  Namenmaterial,  das  er  aas  den  mecklenburg.  Urkk.  bis  zum 
J.  1600  geschöpft  hat.  Unter  den  800  Namenformen  sind  recht  viele  mit 
einem  ?  versehen,  aach  dem  des  Wendischen  kundigen  Prof.  Mucke  ist  es 
nicht  immer  gelungen,  eine  sichere  Deutung  zu  finden.  Die  Linguistefi 
werden  sich  jedenfalls  noch  öfter  mit  Wittes  Listen  zu  beschäftigen  haben, 
und  Berichtigungen  dürften  nicht  ausbleiben. ^®^) 

Volksüberlieferungen.  Nach  mehrjähriger  Arbeit  hat  Wossidlo*®*) 
den  3.  Bd.  seiner  Volksüberlieferungen  erscheinen  lassen.  Ich  kann  es 
nicht  unterlassen,  auch  an  dieser  Stelle  zu  sagen,  dafs  mir  das  schöne  and 
in  sich  abgschlossene  Buch  eine  auf ser ordentliche  Freude  gemacht  bat 
Sicherlich  werden  viele  Freunde  der  Heimatkunde  das  Buch  mit  gröfserem 
Genufs  und  gröfserem  Nutzen  lesen,  als  sie  nach  dem  Titel  vermuten 
werden.  Auch  Historiker  vom  Fach  dürften  nicht  immer  ahnen,  welche 
Fülle  von  originellen  Äufserungen  der  Volksseele  ihnen  hier  geboten  wird^ 
welches  anschauliche,  ungeschminkte  und  reichgestaltige  Bild  von  dem  heran- 
wachsenden juDgen  Menschenkind  und  seiner  ganzen  Umgebung  hier  ge- 
zeichnet ist.  In  ca.  7000  gut  gruppierten  Reimen  und  Redensarten  läfst  W. 
das  ganze  Leben  und  Treiben  des  Kindes  an  dem  Leser  vorüberziehen. 
Und  von  echter  Volkstümlichkeit  dürfte  kaum  ein  Satz  des  Mitgeteilten  er- 
heblich entfernt  sein,  hat  doch  ein  so  besonders  feinsinniger  Kenner  volks- 
tümlicher Art,  wie  Koppmann,  dem  der  dankbare  Vf.  das  fertige  Buch  leider 
nicht  mehr  vorlegen  konnte,  das  ganze  Material  sorgfältig  durchgeprOft 
Die  Varianten  treten  nicht  ganz  so  zahlreich  wie  in  den  früheren  Bänden 
auf,  aber  ^alles  was  sprachlich  und  kulturgeschichtlich  bedeutungsvoll  sein 
könne',  ist  aufgenommen  und  mit  Ortsangabe  verzeichnet  worden.  Vod 
grofsem  Umfang  sind  auch  die  erläuternden  Anmerkungen,  und  man  darf 
dem  Vf.  gewifs  dankbar  sein,  dafs  er  das  Buch  vorläufig  zum  Abschloi^ 
gebracht  und  dafs  er  grundsätzlich  davon  Abstand  genommen  hat,  die 
Literatur  auch  aufserdeutscher  Länder  zum  Vergleich  heranzuziehen,  ein- 
gehendere Untersuchungen  über  das  Alter  der  Reime  und  die  mythologiscben 
Reste  darin,  über  die  rhythmischen  Verhältnisse  u.  a.  dgl.  anzustellen. 
Auch  das  ist  gewifs  ein  Vorzug  des  Wossidloschen  Buches,  dafs  es  An- 
regungen zu  solchen  weiteren  Nachforschungen  an  vielen  Stellen  gibt.  Möchte 
es  W.  vergönnt  sein,  auch  die  beiden  letzten  Bände  seines  grofsen  Sammel* 
Werkes  bald  —  wie  er  hoflft  —  zu  vollenden. 

Lebensgewohnheiten,^^'''^^^) 

Recht  Eine  Studie  Techens^^^  hat  es  mit  dem  alten  mecklenborg. 
Strandrecht  zu  tun.  Ober  den  Strandbesitz  sind  aus  dem  MA.  nur  wenige 
Urkk.    erhalten,   die   erste,   in    der   Nikolaus    von   Rostock    die  Doberaner 


1  KU.:  JbbVGAltertMecklenb.  71,  S.  163—290.  —  205)  H.  0.  Lange,  Neue  Druckt! 
MichaelisbrUder  in  Rostock:  BeitrOesobRoitocks  4,  m,  S.  115/S.  (6  bisher  nicht  oder  lickt 
genau  beschriebene  kleinere  Drncke.)  —  206)  R.  Wossidlo,  Mecklenborg.  YolkeQberli«l«r. 
Im  Auftrag  d.  VOAltertMeeklenb.  gesammelt  a.  hrsg.  Bd.  8:  Kinderwart.  u.  Kinder- 
sucht.  Wismar,  Hinstorfif.  XIX,  454,  10  S.  M.  6,40.  |[LCB1.  (1S07),  S.  886.]|  - 
207)  A.  Ahrens,  Hausmarken  in  Mecklenburg:  Mecklenburg  1,  S.  78/5.  —  208)^* 
Pefsler,  D.  altsäebs.  Bauernhaus  in  Mecklenburg:  ib.  S.  65—70.  (Vgl.  aaeh  d.  groCier« 
Werk  d.  Vf.  ttber  d.  slLchs.  Bauernhaus.  1906.)  —  209)  E.  PageU,  Alte  meckleoboif. 
Tttnze  u.  Tanzspiele:  Miedersaoheen  11,  8.  184/5.  —  210)  R*  Ahrene,  Stcinkreoxs  in 
Mecklenburg}  ib.  S.  18S/8.  (Gedttchtnissteine  mit  Abb.)  —  211)  Fr.  Buddin.  MAUebt 
GedeDk8t9iD9  im  Raizebnrg.:  \b.  S.  \\^\%.  V^^i«  VL^^VUixhur«.  Mit  Abb.)  —  212)  ^• 
Tee  heu,    O.    Strandrecht    an    d.  in«c^\eii\k>u%.  ^^«Xa.  'tthx  %.  K\^%3i^  \^^t  ^%%«eiehca  •> 
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Mönche  mit  dem  Strand  bewidmet,  stammt  aus  dem  J.  1189.  Häufiger  als 
das  Recht  am  Strande  erscheint  nrknndlich  das  Bergerecht,  und  zwar  fast 
immer  in  dem  Sinne,  dafs  es  abgetan  oder  dafs  darauf  verzichtet  werden 
soll.  Herr  Heinrich  bestimmt  schon  i.  J.  1389,  dafs  in  seinem  ganzen 
Lande  alles  schiffbrOchige  Gut  dem  Jligentümer  und  dessen  Erben  erhalten 
bleiben  soll.  In  Wirklichkeit  hielt  man  sich  allerdings  wohl  nicht  streng 
an  dies  Gebot;  noch  im  18.  Jh.  sind  die  Vorstellungen  von  dem  alten 
grausamen  Strandrecht  nicht  gauz  aus  dem  Volksbewufstseiu  verschwunden. 
Hauptsächlich  waren  es  die  gröfseren  Seestädte,  die  den  Anstofs  zur  Be- 
seitigung des  Strandrechts  gaben.  Wie  sie  durch  besondere  Privilegien  ihr 
Gnt  gegen  den  Brauch  der  Kflstenbewohner  zu  schützen  suchten,  so  waren 
sie  andererseits  darauf  bedacht,  durch  Seezeichen  die  '- chiffsgefabren  zu 
vermindern.  Auch  über  diese  Bestrebungen  macht  T.  Mitteiluugen :  Tonnen- 
zeichen gab  es  bereits  im  frQhen  MA.,  die  Leuchte  in  Warnemünde  wird 
zuerst  i.  J.  1348  erwähnt.  —  Eine  Untersuchung  von  Greverus*^*)  tlber 
das  mecklenburg.  Jagdrecht  geht  ebenfalls  bis  ins  frühe  MA.  zurück.  So- 
weit das  mecklenburg.  Urkk.buch  Stoff  bietet  (also  bis  1390),  scheinen  die 
Herzöge  von  einem  Jagdregal  keinen  wirksamen  Gebrauch  gemacht  zu 
haben.  Verleihungen  von  Gütern  mit  der  Jagd  fiudeu  sich  einige  Male  in 
den  Urkk.  des  11.  bis  14.  Jh.  In  der  Polizei  Verordnung  von  1562  werden 
ausführliche  Bestimmungen  über  die  Jagd  getroffen,  es  wird  eine  Schonzeit 
eingeführt,  das  Jagdrecht  wird  auf  die  gröfseren  Güter  beschränkt  usf.***) 
Vgl.  auch  N.  169. 

Militärwesen,     Vgl.  N.  166. 

Kirche.  Auf  die  sich  nicht  auf  Mecklenburg  beschränkende  Mono- 
graphie Krabbos*^*)  über  die  MAlichen  Bistümer  weise  ich  hier  nur  kurz 
hin.  —  Das  MAliche  mecklenburg.  Pfarrsystem  schildert  Schmaltz^*®)  nach 
bekannten  Quellenwerken  während  der  Periode,  die  sich  an  die  wend. 
Burg  Verfassung  anschliefst  (bis  1205),  während  derjenigen  der  grofsen  landes- 
herrlichen Kolouisationskirchspiele  (bis  1240)  und  der,  welche  die  privaten 
ritterlichen  Kirchgrüudungen  umfafst  (bis  1330).  —  Einen  Abdruck  der 
Schweriner  Agende  von  1521  hat  Schönfelder'*')  besorgt,  in  der  Ein- 
leitung orientiert  er  über  die  letzteu  Schicksale  der  Diözese  Schwerin  und 
über  die  liturgische  Literatur  des  Sprengeis.***)  —  Vgl.  auch  N.  165. 

Universität.  Aus  Hofmeisters* '••*^^)  Nachiafs  sind  im  Berichts- 
jahr mehrere,  zum  Teil  schon  früher  gedruckte  Vorträge  zur  Geschichte  der 
Universität  Rostock  veröffentlicht  worden.  Zunächst  eine  Vortragsreihe  über 
das  Rostocker  Studentenleben.  Was  Hofmeister  hier  mitteilt,  ist  fast  aus- 
schliefslich    aus    direkten    Rostocker    Quellen    geschöpft    und    deshalb    von 


Louen  daselbst:  HuDsGesehBll.  12,  S.  271—808.  —  21$)  ^  Greveras,  Z.  Gesch.  d. 
mecklenburg.  Jagdrechts  ODter  besonderer  Berücksichtig,  d.  AbUgerrechte,  Jägerreehts  n.  d. 
Rechts  d.  Folge.  Rostocker  Diss.  Greif sweld,  J.  Abel.  124  S.  M.  2.  —  314)  Schlesinger, 
Mecklenburgs  Verfasi.:  GesetxdtRecht  7,  No.  12.  —  215)  H.  Rrubbo.  D.  ostdeutschen 
Bistamer,  besonders  ihre  Besets.  unter  Kaiser  Friedrich  JI.  (==  HistStudien  58.)  Berlin, 
£.  Ehering.  X,  148  S.  M.  4.  -  316)  Schmaltz.  Über  d.  B«^'rand.  u.  d.  Ausbau  d. 
MAlichen  Pfarrsystems  in  Mecklenburg.  Yurtrag:  MecklKircben&Zeitbl.  (1906),  S.  601/6, 
631/5,  648~5-',  662  -70.  —  317)  A.  Schönfelder,  D.  Agende  d.  Diösese  Schwerin 
V.  1521.  (»  Litorg.  Biblioth.,  hrsg.  ▼.  A.  Schönfelder.  Bd.  2.)  Paderborn,  F.  Schönin^h. 
XXV.  107  S.  M.  5.  -  818)  O.  Karrig,  D  Jesuiten  in  M«ckUTiV»\xT%*.  Vi^xi\^QiV\tÄ^ V^^^^«^^ 
No.  60.  -  21i>)  Ad.  BotmeiBter,  Roetocker  StudenUuXebeii  v.  \l„  \j\%\i\^  X'ä*  ^>ev.  \^V. 
AtthKultO.  4,  8.  1-60,  171  —  96,  310-48.   -^-  Ä^f^)  id.,  Z.  Q^^iiYx.  ^.\ATi^'fcWÄ\^^^^'^'^"^^^ 
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gröfster  Zuverlässigkeit.  Viel  Neues,  zum  Teil  auch  Berichtigungen  za 
Fabricius,  bringt  H.  über  die  studeutischen  Vereinigungen  des  17.  und  18.  Jh. 
An  anderer  Stelle  finden  wir  Mitteilungen  H.s  über  1.  die  fürstlichen 
Rektoren,  2.  das  Kanzleramt  und  die  Doktorpromotionen,  3.  über  Rostocker 
Studentenleben  im  18.  Jb.,  4.  über  die  Restauration  der  UniverdüU 
i.  J.  1789."*-"«) 

Schule.  In  seiner  Geschichte  des  Neustrelitzer  Gymnasiums  benntzt 
und  verarbeitet  Rieck^^")  die  zuverlässige  Geschichte  Rättigs  vom  J.  1856 
und  berichtet  dann  akteumäfsig  weiter  über  die  neueste  Zeit.'''^) 

Kunst}^^)     Vgl.  N.  164,  203. 

Industrie,  Landwirtschaft,  Ober  den  spärlichen  Bergbaa  in 
Mecklenburg  handeln  zwei  kleine  Schriften  ;**••••')  sie  berichten  über  die 
Entdeckung  der  wertvollen  Lager  in  Lübtheen  und  über  die  früheren  Bohr- 
versuche. —  Zur  Geschichte  des  älteren  Landwirtschaftsbetriebs  bringt  aoch 
die  neue  Gutsgeschichte  Oeynhausens*^^)  wieder  Beiträge,  besonders  för 
die  letzten  beiden  Jhh.  Aus  der  älteren  Zeit  erfahren  wir  allerlei  kultar- 
geschichtlich  Interessantes:  über  die  unaufhörlichen  Gewalttaten  und  Streitig- 
keiten der  Ritter,  über  den  Aberglauben  der  (wend.)  Bevölkerung,  aber 
Hexenverbrennungen,  über  das  gewaltsame  Bauernlegen  u.  a.  Das  Gat 
Benz  war  vom  frühen  MA.  an  in  adligem  Besitz,  zuerst  den  v.  Peutz  ge- 
hörig, seit  dem  18.  Jh.  den  v.  Treuenfels.  —  Von  Ertrag,  Transport  und 
Verwendung  des  Holzes  der  mecklenburg.  Kameralforsten  während  der 
letzten  5  Jahrzehnte  gibt  Dettmann'**)  ein  Bild. ***»"*•') 

Pommern.  Allgemeines,  Von  dem  verstorbenen  Th.  Pyl"*) 
bringt  das  Berichtsjahr  noch  eine  Übersicht  der  hauptsächlichsten  hlstoriscben 
Schriften  des  19.  Jh.,  die  sich  mit  Pommern  beschäftigen;  die  sehr  brauch- 
bare  Zusammenstellung  enthält  auch  kurze  Kritiken  der  wichtigeren  Scbiifteo. 
Sonst  sind  hier  noch  der  Jahresbericht  von  Biber  *^^)  sowie  die  historischen 
Zeitschriften  zu  nennen.*^® •*•') 

BeitrGeioliRostock»  4,   UJ,    S.  75  —  114.    —  2t\)  -dt.,  D.  Fafsbinderorden  (id  Rostock): 
Hamburger   LogenbUtt    (1906),  S.  86—91.     (Studcnteoorden,   gegründet  oa.   1750,  beitM<^ 
Dor  e«.  zwei  Jabrsehnte.)  —   2SS)  O.  Kern,  D.  Entwickl.  d.  klaet.  AlCertnmawi«8eBS«l>tft 
an    d.    Univarsitöt    Ruetook.     Rede    z.    Eröffn.    d.  Inetitnte  für  Altertumskunde  am  6.  Kov. 
1906.    Rostock,  Adlers  Erben.    14  S.   (Seit  18*28.)  —  233)  K.  Rieck,  Gesch.  d.  Gymnasiaa* 
Cerolinum  im   1.  Jh.  seines  Bestehens.    Festeebr.    Prngr.    Neustrelits,  U.  Dohl.    4^.    l^V^' 
—    324)    -n.t    Aus    d.   mecklenburg.  Volksschule:    MeeklKlrehen&Zeitbl.  (1906),  S.  90;^- 
(Über:  K.  Eck,  D.  Schule  unter  ritterl.  Wohlwollen,  NoUchrei  ans  d.  I.anda  d.  Obotrittfi 
[1906?]  u.a.]   —  325)  O.  Weltsien,  £.  mecklenburg.  KUnstlerkolonie:  Niedersaebses  H. 
S.    382/7.     (In    Schwaan.     Mit    Abb.)    —    226)    I>.    Salsbergwerk    «Friedrich    Franz   i« 
Lübtheen  i/M.    Festschr.  z.  Feier  d.  Inbetriebnahme  d.  Werkes.    Schwerin  i/M.,  Bärsniprang* 
31  S.,   12  Tfln.  —  227)  (A.  Nettekoven),  Chron.  d.  Jessenitxer  Bergwerke.    LQbtheen- 
1905.    —    228)  (U.)  V.  Oeynhausen,   Gesch.  d.  v.  Treuen  felssehen    rittereohaftl.  Ontn 
Benz  Amts  Schwerin.    Schwerin,  £.  Herberger.    gr.-8<>.     140  S.  —  239)  U.  DettmenO' 
Holzverkehr   u.  Holzpreise   in    d.   mecklenburg.    Kameralforsten.    Tl.    1.    Holzverkehr  in  ^' 
mecklenburg.  Kameralforsten.    Diss.    Rostock.     1905.    IV,  94  S.  —  2S0)  J-  Conrsd,  D. 
Anbaufläche    mit    Fruchtarten    in   Gröfsenklassen    landwirtschaftl.  Betriebe    in  Mecklenbotg'» 
JNS.   8.  Folge,  81,  S.  91/8.  —  231)  H.  v.  W^enckstern,  LandwirUehaftl.  Wanderarbeitsr 
in  Mecklenburg  1902    u.   1906:    ZAgrarpolitik  4,    S.  482—86.    —    282)   Fr.  Flaum,  D. 
grofsherzogl.  Mecklenburg-Sehwerin.  Landgestüt  Redefin.    Tl.  2.    Fortseta.  d.  alphabat.  Vei». 
d.    Hengste.     Leipzig,    R.   C.    Schmidt.     84   S.    M.    0,40.    —    23S)    W\  Drdseher,   D. 
F5rder.    d.    Fischerei    in    Mecklenburg    in    d.   letzUn    18   Jahren.     Als   GetchlUtsbericbt  d. 
Mecklenburg.  Fisch ereivereins  erstattet.    Schwerin,  £.  Herberger.     184  S. 

234)    Th.  Pyl,    D.    Pflege   d.   heimatl.   Gesch.    u.   AlUrtumskunde  in  Pommern  seit 
d.    Anfange    d.     19.  Jh.:  PommJbb.  7,  S.   111-65.    —    2S&)    A.  Biber,    GeschichtL  u. 
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Prä/iistoriaches.  Walter ''®)  setzt  seinen  Bericht  über  die  pommer* 
Ansgrabnngen  fort.  —  Matthias ''*)  beschreibt  ein  Steinhügelgrab  ans  der 
Obergangszeit  von  der  Stein-  zur  Bronzeperiode,  das  1908  bei  Bütow  frei- 
gelegt wurde.  —  Deecke**^)  macht  auf  Steinsplitterfondo  vom  Dars  auf- 
merksam, die  auf  das  Vorhandensein  prähistorischer  Schlag-  und  Wohn- 
fit&tten  deuten.  —  An  anderer  Stelle  spricht  derselbe  Vf.*^')  über  alte 
tirandgruben  im  Steilufer  des  Greifswalder  Boddens.*^*) 

Münzwesen.  Ein  Versuch  der  Stadt  Stettin,  nach  200j.  Pause  die 
Münztätigkeit  wieder  aufzunehmen,  verlief,  wie  Bahrfeldt*^')  zeigt, 
resnltatlos. 

Geschichte.*^^)  Der  2.  Bd.  von  Wehrmanns'**)  pommer.  Ge- 
schichte führt  zunächst  durch  trübe  Zeiten:  viele  Ungeiegenheiten  bringen 
dem  Lande  die  Unentschiedenheit  der  pommer.  Politik  und  die  schlecht 
angebrachte  Neutralität  der  Herzöge  in  den  Streitigkeiten  des  16.  Jh.,  dann 
folgen  die  auch  in  Pommern  furchtbaren  Verwüstungen  des  80j.  Krieges 
und  das  Aussterben '  der  einst  so  vielgliedrigen  alten  Herzogsfamilie  gerade 
inmitten  dieser  Kriegsleiden,  darauf  die  langwierigen  Streitigkeiten  um  das 
herrenlose  Land  zwischen  Brandenburg  und  Schweden,  und  im  Gefolge  all 
dieser  politischen  Misere  sehen  wir  dann  das  Elend  der  Finanzwirtschaft, 
die  Herunterdrückung  der  Bauern  zu  Leibeigenen,  die  engherzigen  Zänkereien 
4er  lutherischen  Orthodoxie,  und  sonst  des  Traurigen  genug  in  Stadt  und 
Land.  Eine  Wendung  zum  Besseren  beginnt  zur  Zeit  der  prenfs.  Könige, 
wenn  schon  das  Land  auch  dann  nicht  von  Kriegsleiden  verschont  bleibt. 
W.  schildert  das  Trübe  und  das  ErfreuJiche  der  Vergangenheit  in  derselben 
sachlichen  ruhigen  Art,  er  polemisiert  nie,  wo  ungenügend  durchforschte 
Gebiete  sind,  macht  er  darauf  aufmerksam,  das  weniger  Wichtige  übergeht 
«r,  das  Weseutliche  bringt  er  in  knappen,  sicheren  Linien  zur  Anschauung. 
—  Um  die  Feststellung  der  MAlichen  Landesgrenzen  im  Südosten  bemüht 
sich  Maske.^*^)  —  Eine  Notiz  zur  Lebensgeschichte  Barnims  V,  bringt 
Heinemann.**'}  Vgl.  auch  N.  315.  —  Wie  schwankend  die  Politik  der 
pommer.  Herzöge  auch   zur  Zeit  des  Schmalkald.  Bundes   war,  kann  man 


laodeskuDdl.  Lit.  Pommenit  1904:  ib.  S.  S40— 66.  —  SS6)  PommJbb.  Hrsg.  ▼.  Rttgisoh- 
Pomm.  Getchiehtsvcrtin  su  Greifswald  n.  Stralsund.  Bd.  7.  Greifswald,  J.  Abel.  866  S , 
8  Tfln.  —  287)  Balt.  Stud.  Hrsg.  v.  d.  Gesellsch.  f.  Pomm.  Geach.  NF.  Bd.  10.  Stettin, 
L.  Saunier.  197,  XI,  102  S.  M.  7,20.  (Mit  PommMonatabll.)  —  ggg)  Walther,  Über 
AlUrtttmer  n.  Aosgrab.  in  Pommern  i.  J.  1906:  BaltStnd.  NF.  10,  S.  194/7.  —  289) 
Matthias,  £.  merkwttrd.  Stein hOgelgrab:  MBUPommG.  (1906),  S.  28/4.  —  240)  W. 
Deeoke,  Kleine  Beobaoht.  in  d.  Gebiete  d.  Darss:  ib.  S.  177/9.  —  241)  i<i-t  Notisen 
ttber  Brandgraben  in  NeuTorpommern :  ib.  S.  161/4.  —  242)  !<!•>  ^'  Roheisen  v.  Kölpln 
(Kreis  Kolberg- K5rlin):  ib.  S.  87—92.  (Knüpft  an  BaltStnd.  [1885],  S.  895—400  an  u. 
untersucht,  ob  es  sieh  bei  dem  dort  besprochenen  Bronsefund  um  terrestr.  oder  nm  Meteoreisen 
bandelt.)  —  248)  E-  Bahrfeldt,  D.  SUdt  Stettin  beabeiehtigte  MUniprftg.  i.  J.  1860:  ib. 
S.  1/8.  (Dasselbe:  BerlinMUnsMl.  [1906],  8.  228/4.)  —  244)  Pomm.  Urkk.baeh.  Hrsg. 
▼.  Kgl.  Staatsarchive  an  Stettin.  Bd.  6,  Abt.  1.  1821/4.  Bearb.  ▼.  0.  Heinemann. 
Stettin.  P.  Niekammer.  4®.  248  S.  M.  7.  |[M.  Perlbaoh:  GGA.  (1906),  S.  501/8 
(mehrere  Ysrbesser.);  M.  W(ehrmann):  MBllPommG.  (1906),  S.  170/8.]|  (Enth&lt 
ko.  8444  —  812.  Einleit.  folgt)  —  245)  M.  Wehrmann,  Gesch.  v.  Pommern.  Bd.  2. 
Bia  z.  Gegenwart.  (=  AUgStaatengeeeh.  Abt.  8,  Y.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  828  S.  M.  7. 
IfBd.  1:  A.  L.:  LCBl.  59  (1905),  8.  1458/4;  Bernheim:  PommJbb.  7,  8.  888/9; 
W.  V.  Sommerfeld:  FBPG.  19,  S.  568/9;  M.  Perlbach:  DLZ.  (1907),  S.  1192/5.\|, — 
244)  R.  Mask«.  D.  Grenazog  zw.  d.  Lande  Beigard  u.  d.  b\aQYii&^.  Qk%W%V%  ^ti^a.^%w^ 
▼.  J.  1821:  MBlJPommO.  (1906),  8.  24/7.  —  24^5)  O.  H«\ii«mi^TiTi,  ^%ViWÄ  ^««»% 
Jmkr»Mb0riükU  d§t  asgckiahigwiMaBuichati,    1906.    U.  ^^ 
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aas  einer  Stndie  HeliDgs^^^)  ersehen,  deren  erster,  im  Berichtsjahr  ver- 
öffentlichter Teil  Ober  die  langwierigen,  fflr  Pommern  wenig  ganstigen  Hin- 
und  Herverhandlangen  berichtet.  —  Dafs  Schwed.-Pommern  i.  J.  1658  der 
Rhein.  Allianz  angehört  habe,  stellt  Gantzer'^^)  als  erster  fest.  —  Der- 
selbe Yf.^^^)  macht  Mitteilnngen  über  die  von  den  verschiedenen  pommer. 
Bevölkemngsklassen  im  Türkenkrieg  1663  aufgebrachten  Steaem.  —  Mit 
dem  Zuge  des  kaiserlichen  Heeres  gegen  die  Schweden  i.  J.  1659  hat  sich 
Klaje^'^^)  auf  das  eingehendste  beschäftigt.  Seine  Darstellung  wird  beleht 
durch  eine  Fülle  von  konkreten,  dem  Stettiner  Ratsarchiv  entnommenen 
Einzelheiten  über  die  Art  der  Kriegführung,  die  Belagerung  und  Plünderung 
Stettins  n.  dgl.  Für  die  Darstellung  der  diplomatischen  Verhandlaugen  und 
der  strategischen  Bewegungen  haben  die  Archive  in  Wien,  Berlin  und 
Stockholm  usw.  das  Material  geliefert.***  ••••) 

Lokalgeschichte.^^*'^^^)     Der  Geschichte  Dabers   von   Diest  (1904) 
ist  schnell  eine  neue  Darstellung  gefolgt.    Ein  Angehöriger  des  alten  Herren- 
geschlechts  von    Daher,   der  Aufzeichnungen   L.  Wegners,    des  Historikers 
dieses   Geschlechts,    benutzt  hat,   ist   der  Vf.**^)     Seinen   Vorgänger  Diest 
nennt  er  nur  kurz,  ohne  sich  mit  ihm  irgendwie  auseinanderzusetzen.    Ober 
die  ältere  Zeit  geht  er  schneller  hinweg  als  Diest,  etwas  eingehender  befa/st 
er   sich   mit   der  Zeit  der  Dewitzschen  Herrschaft,    mit   diesem  Geschlecht 
selbst  und   mit  seinen   freundlichen   und  feindlichen  Beziehungen  zur  Stadt 
Daher.     In    diesem  Zusammenhang    bringt   das   kleine  Buch   auch  manche 
kulturgeschichtlichen  Züge,    die   bei  Diest  fehlen.     Einzelnes,   wie   die  Be- 
urteilung der  Bauernabbängigkeit,  ist  vielleicht  nicht  ganz  einwandfrei.**^}  — 
Zu  Eldena  und  Kolberg  vgl.  N.  302/3.  —    Ober  das  Gründungsdatum  von 
Schlofs  und  Stadt  Neustettin  ist  bisher  viel  hin-  und  hergestritten  worden; 
die  Angaben  schwanken  um  mehr  als  100  Jahre  (1266 — 1372).    Tümpel'^*} 
glaubt  jetzt  ein  sicheres  Datum  bei  Kantzow  gefunden  zu  haben   und  zwat 
in   der   von  Gaebel   besorgten  Ausgabe  (1897),    die   auch  Kantzows  eigeB- 
händigen  Nachträge   enthält.     Er   versucht    mit   viel   Scharfsinn   und  gnter 


Barnim  v.  Pommarn  studierte  1887  in  Prag?:  ib.  S.  118/9.  —  248)  R-  Ueliog,  Pommtni 
Yerbältnit  z.  Schmalkald.  Boode.  Tl.  1 :  BaltStad.  NF.  10.  S.  1— S2.  —  349)  P.  Gantier, 
Pommem  u.  d.  Rhein.  Allianx  ▼.  J.  1658:  MBUPommG.  (1906),  8.  56/7.  —  ^9%) 'i^' 
Schwed.-Pommern«  Beitr.  a.  Tttrkenkriege  ▼,  J.  1668:  ib.  8.  74/7.  —  251)  H.  KUj«» 
D.  Feldxug  d.  Kaiserl.  anter  Sonchee  naeh  Pommern  i.  J.  1669.  Mit  e.  Kopie  d.  Ktrt« 
von  Schftvios.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  X,  188  8.  M.  8.60.  |[M.  W.:  MBllPommG.  (190^)< 
8.  60/2;  Ulmann:  PommJbb.  7,  8.  8d7.]|  —  252)  M.  W(ehrmann).  D.  Kiadir '• 
Königs  Friedrich  Wilhelms  III.  auf  d.  Flocht  dnrcb  Pommern  im  Okt.  1806:  UBIIPodhd^* 
(1906),  8.  88^46.  (Nach  Sehusters  Yeröff.  d.  Aofseichn.  Friedrich  Wilhelms  IV.  [Bobio* 
zollemJb.  1905]  mit  Anmerk.  über  pomm.  Persönlichkeiten.)  —  258)  P>  Meinhold, 
Kriegitagebnch  d.  Lentnants  Ludwig  Sohnis  a.  d.  J.  1818/6:  BaltStud.  NF.  10,8.  ISS-^B- 
(D.  Tagebuchschreiber,  Grofsvater  d.  Herausgebers,  war  stud.  theol.,  als  d.  Krieg  anibrseb.) 

—  254)  Vers,  sämtl.  Ortschaften  d.  Prov.  Pommem  mit  Angabe  d.  Kreises,  d.  Aoti- 
geriehtsbei.  u.  d.  Postanstalt.    Beriin  (Stettin,  H.  Dannenberg).    Lex.-8<'.    XI,  228  S     M-  3. 

—  255)  £•  Beintker,  Ans  Anklama  vergang.  Tagen:  AnklZg.,  Beil.  (1906).  |[M.  W(ibi- 
mann):  MBUPommG.  (1906),  8.  178/4.]|  —  256)  W.  v.  Dewitz  gen.  v.  Krebs,  Sudt 
a.  Land  Daher.  Nach  Aofieiehn.  d.  Superint.  L.  Wegner  an  Daher  baarb.  Breitenfelde  i/PoiB.i 
Selbstverlag.  1905.  gr-S^.  SO  8.  M.  8.  —  257)  Lauenburger  illustr.  Kreiaalcadci 
(1906).  Lauenburg  i/Pom.,  H.  Badengoth.  (Enth&lt  mehrere  Aufsfttae  aber  L.8  VergaDges- 
heit,  wie  über  d.  Zünfte  im  16.  Jh.,  Herrenhftuser,  Huldignngafeier  i.  J.  160».  Briefe  stf 
d.  J.  1814/5,  Sogen  aus  d.  Kreise  usw.)  ~  258)  K.  Tümpel,  D.  Grund,  v.  8chlo(s  o. 
Stadt  Neo-Stettin  1810.  Mit  Dr.  Lnbine  Stadtbild  (1612),  2  Plänen  u.  1  Teztskixae.  t- 
Beitr.  a.  600j.  Jobelfeier.    Progr.  d.  Gjmn.  Neo-Stettin,  R.  0.  Hertaberg.  76  9.  ||V.  W(ebr- 
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QuellenkenDtDis  das  dort  bezeichnete  Grandungsjahr  1310  als  richtig  zu  er- 
weisen. Die  OrQndnng  sei  von  Wratislaw  zum  Schutze  gegen  die  Askanier 
erfolgt.'*^^)  —  Zur  Geschichte  Stettins  ist  N.  243  zu  vergleichen;  Ober  die 
nicht  recht  aufgeklärten  Vorgänge  bei  der  Stettiner  Kapitulation  i.  J.  1806 
schreibt  Wehrmann**'*)  ein  paar  Seiten. **^"**') 

Familien'  und  Personengeschichte.  Die  genealogische  Forschung 
bat  sich  im  Berichtsjahr  den  Familien  v.  Borcke,'**)  Herrlinger,^''^) 
V.  Hohenhausen,««*)  Lettow,«")  Lancken,"')  österliDg,^«»)  Voelschow"«) 
zugewandt;  die  Küsterfaroilie  Carsten-Vogt  Steffen  kann  Strecker'^^)  von 
1594 — 1868  verfolgen.  —  Zur  Geschichte  pommer.  Dichter  sind  nur  wenige 
Beiträge  zu  nennen,  sie  betreffen:  E.  M.  Arndt,*'^)  A.  F.  Meyer,*'*) 
F.  V.  Koppen.  *'')  —  In  der  Gelehrtengeschichte  sind  im  Berichtsjahr  ver- 
treten: die  Theologen  J.  Spalding,"*)  Lislich,*'**)  Karl  Schwarz,*'^  K.  Mein- 
hold;*") die  Historiker  und  Philologen  v.  Loeper,*'»)  Müchler,*'*)  G.  Kirch- 
hoff;*®^)  die  Naturforscher  und  Ärzte  Marsson,*®^)  Virchow***-*^*)  und 
Billroth.***)   —  Zur   Kanstgeschichte   gehört   eine   Konewkabiograpbie;*®*) 


mann):  MBllPommG.  (1906),  S.  94/5.]|  —  S59)  0.  Wendler,  Ragen,  d.  Perle  d.  Oet- 
■ee.  Wander.  darch  d.  Netnr  u.  Gesch.  d.  Intel.  Suttin,  A.  Sehnster.  ItS  S.  Bf.  1,50. 
—  260)  M.  W(ehrmann),  Von  d.  Kapitalation  d.  Stadt  Stettin  am  -29.  Okt.  1806: 
MBUFommG.  (1906),  S.  129—42.  —  ^61)  SUttin  i.  J.  1694:  ib.  S.  119—20.  (Notiz 
ans  e.  bs.  Reitttbeschreib.)  —  262)  V-  Wehrmann,  Über  d.  Stettiner  Oktobertage  d. 
J.  1806:  Oeteee-Zg.  (1906),  No.  470,  472,  462,  494.  —  263)  v.  MUWerstedt,  1&. 
kleines  interessantes  Kapitel  ans  d.  Genealogie  der  v.  Boreke:  Herold  (1906),  S.  103/6, 
124/7.  —  264)  W.  Benoit,  Geseh.  d.  FamiUe  Herrlinger  1695—1906.  Karlsrnhe  i/B. 
(In  Stargard  u.  Regenwalde  auiäss.)  —  265)  M.  W.  Grube,  E.  pomm.  Ahnentafel  im 
Nationalmusenm  zu  München:  Herold  (1906),  S.  168—60.  (Enthlüt  d.  82  Ahnen  d.  Pet. 
Reinh.  v.  Hohenbausen.)  —  266)  H.  v.  Lettow,  Neue  Beitrr.  z.  Gresch.  d.  Geschlechts 
V.  Lettow- Vorbeck.  Stolp.  274  S.  (Ale  Ms.  gedruckt.)  —  267)  O.  He  ine  mann,  Gesch. 
d.  Geschlechts  v.  d.  Laneken.  Im  A«  d.  Familienverbandes  bearb.  Bd.  1.  Urkk.bnch  1. 
1286»  1624.  Stettin,  P.  Niekammer.  Lex.-8<^.  144  S.  M.  6.  —  268)  A.  Stnbenrauoh, 
D.  österlinge  in  GrofsKOssow  u.  KItttzow.  Mit  Nachtrag:  MBllPommG.  (1906),  S.  160/9, 
184/6.  —  269)  A.  Voeltzkow  n  K.  Adam,  D.  Familien  Voelscbow  oder  Voeltzkow  mit 
EiDichl.  der  v.  Voltskow  auf  YdlUkow:  BaltStud.  NF.  10.  Anhang  S.  1  —  102.  (Seit  d. 
16.  Jh.)  —  270)  G>  F.  A.  Strecker,  Gesch.  e.  pomm.  Kttster-  n.  Kantorenfamilie  nach 
d.  PfarrarcbiT  in  Pritzow:  MBllPommG.  (1906),  S.  4/8,  17—28.  —  271)  A.  Hasen- 
elcTcr,  Drei  angedruckte  Briefe  £.  M.  Arndts  ans  d.  J.  1860  u.  1860.  Mitgeteilt:  AZgB. 
(1906),  No.  64.  —  272)  H.  A.  LIer,  Aug.  Fcrd.  Meyer  (Pseudonym:  Friedr.  Brunold): 
ADB.  62,  a  888.  (Dichter,  geb.  19.  Nov.  1811  in  Pyritz,  gest.  27.  Febr.  1894.)  — 
27S)  Fr.  Br&mmer,  Fedor  ▼.  Koppen:  BiogrJb.  9,  S.  310/1.  (Geb.  8.  Mftrz  1880  in 
Kolberg,  gest.  2.  Juli  1904.)  —  274)  Wagenmann,  Job.  Joach.  Spalding:  REProtTheol.  18, 
S.  668/7.  (Geb.  1.  Nov.  1714  in  Tribsees,  gest.  22.  Mai  1804  an  Berlin.)  —  27&)  O. 
Yietike,  Pastor  Lieftich:  MBllPommG.  (1906),  S.  120/8.  (Pfarrer  in  Wusterbarth 
1786—1888.)  —  276)  Rudioff,  Karl  Schwarz:  REProtTheol.  18,  S.  6—10.  (Theo!., 
geb.  19.  Nov.  1812  zu  Wiek  auf  Rtti?cn,  gest.  26.  M&rz  1886.)  ^  277)  H.  Petrich, 
Karl  H.  J.  Meinhold:  ADB.  62,  8.  808/6.  (Theol.,  geb.  21.  Aug.  1818  auf  Usedom,  gest. 
20.  Juli  1888.)  —  278)  L.  Fr&nkel,  Job.  Lndw.  Gust.  v.  Loeper:  ib.  S.  70/6.  (Goethe- 
forscher,  geb.  27.  Sept.  18-22  in  Wedderwill  i/Pomm.,  gest.  18.  Dez.  1891.)  —  279)  D. 
Jaeoby,  Job.  Geo.  MQchler:  ib.  S.  488—91.  (SchrifUuller,  geb.  28.  Sept.  1724  in 
Drechow  i/Pomm.,  gest.  9.  Aug.  1819.)  —  280)  (Th.)  Pyl,  Gust.  Kirchhoff:  BiogrJb.  9, 
S.  78.  (Jur.  u.  Hist.,  geb.  18.  Juli  1828  in  Grimmen,  gest.  4.  April  1904.)  —  281)  E. 
Wnnschmann,  Theod.  Marsson:  ADB.  62,  S.  218/9.  (Botan.,  geb.  8.  Nov.  1816  in 
Wolgast,  gest.  6.  Febr.  1892.)  —  282)  B*  Virchow,  Briefe  an  seine  Eltern  1889-64. 
Hrig.  V.  M.  Rabl,  geb.  Virchow.  Leipzig,  W.  Engelmann.  gr.-8^  XI,  244  S.  mit  Bildern. 
H.  6.  |[LCB1.  68  (1907).  S.  486.]|  —  28S)  J-  P»gel»  Rudolf  Virchow.  (=  Männer  d. 
Wies.  Hrsg.  v.  Jul.  Ziehen.  Bd.  8.)  Leipzig.  W.  Weicher.  64  S.  M.  1.  —  284)  Tb. 
Billroth,  Briefe.  7.  verm.  Aufl.  (Hrsg.  v.  G.  Fischer.)  Hannover,  Hahn.  gr.-8®.  XII, 
622  8.,  6  Tfln.    M.  16.    (Geb.  26.  April  1829  in  Bergen  auf  Rügen.)  —  tÄ^\  U^\%>.%^>a.> 
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zur  Kriegs-  und  Militärgeschichte  die  LebensbeschreÜHiogen  Neltdbecke^*^ 
und  der  Generäle  v.  Mamerty**')  und  v.  Natzmer.***-'®*) 

Wi88en8chaft  und  Literatur^^*'»^^) 

VolksüberlieferungenV^) 

Lebensweise.  Die  im  vorigen  Jahr  angezeigte  fiofordnangen-Pnbli- 
kation  von  Ketn***)  gibt  Wehrmann,  soweit  Pommern  in  Betracht  kommt, 
zu  lebhaftem  Tadel  Anlafs:  es  seien  anfserordentlich  viele  Irrtttmer  in  der 
Ausgabe  zu  finden.  —  Pefsler*^^)  berichtet  Aber  die  sehr  spärlichen  Reste 
des  altsächs.  Banernhaascs  in  Pommorn,  Strecker**^)  Aber  alte  Hochzeits- 
bräuche. —  Ein  anscheinend  wichtiges  Pracht-  und  Sittenwerk  Aber  einen 
interessanten  Teil  Pommerns,  den  Weizacker,'*^)  gelangte  leider  nicht  in 
meine  Hände.**') 

Recht  und  Verfassung.  Aufser  Normanns  Aufzeichnung  des 
Rflgenschen  Landrechts  gibt  es  noch  eine  im  Stettiner  Ratsarchiv  befindliche 
hochdeutsche  Zusammenstellung,  die  von  L.  Kleist  herrührt  und  zwischen 
1532  und  1538  niedergeschrieben  worden  ist.  Normann  und  Kleist  scheinen 
unabhängig  voneinander  ihre  Aufzeichnungen  gemacht  zu  haben.  Kleists 
Sammlung  i^t  von  geringcrem  Umfang  und  Wert  als  die  Normanns;  sie  ist 
im  wesentlichen  ein  Verzeichnis  der  Strafen  fflr  den  praktischen  Gerichts- 
gebrauch.    Frommhold***)  druckt  den  Text  ab.**^*) 

Militär.  Aufser  zwei  regimentsgeschichtlichen  Beiträgen'®®-'**')  ist 
hier  ein  Aufsatz  Kanngiefsers'®*)  Ober  die  Kolberger  Bargerwehr,  ein 
.eigenartiges  Institut,  das  sonst  in  keiner  preufs.  Stadt  vorkommt,  zu  er- 
wähnen. 

Kirche.    Zur  MAlichen  Bistumsgeschichte  vgl.;  N.  215.  —  ückeley*") 

Paul  Konewka.  Persdnl.  Srinner.:  Dshtini  No.  84  (1906),  S.  14/8.  (Geb.  6.  April  1841 
in  Greifsw..  gest.  10.  Hai  1871  in  Berlin.)  —  286)  Joaob.  Nettelbeok,  Joachim  Nettal- 
beek,  Bfirger  za  Kolberg.  E.  Lebensbescbreib.,  v.  ihm  selbst  anfgeseiehnet.  Gekflrstc  Fuf. 
V.  O.  Zimmermann.  Leipsig,  0.  Spamer.  811  8.  mit  Bildn.  a.  Plan.  M.  1,60.  —  287) 
B.  V.  Poten,  Alb.  v.  Mamerty:  ADB.  62«  S.  816/6.  (Milit&r,  geb.  8.  Des.  1814  lo  DtM* 
dorf  i/Pomm.,  gest.  24.  Jan.  1896.)  —  888)  id.,  Ernst  U.  K.  G.  v.  Natzmer:  ib.  S.  691/t. 
(Geb.  17.  Mai  1882  fu  SchiTelbein,  gest.  2.  Okt.  1896.)  —  289)  M.  V^(ehrmanB), 
Ans  e.  Stammbuche  d.  J.  1808—12:  MBllPommG.  (1906).  S.  180/4.  (Besitser,  ISOI 
Schiller  d.  Stettiner  Gyron.,  viele  Eintrag,  aas  Stettin,  Kammin,  Treptow  usw.)  —  2M) 
B.  Lttbder,  D.  Hss.  d.  Biblioth.  d.  geistl.  Ministeriums  ku  Greifewald:  PommJbb.  7, 
S.  265—886.  (Reste  d.  beiden  Greifswalder  Klosterbibliotheken.)  —  291)  K.  Knnts, 
D.  Stettiner  Stadtbibliothek :  CBlBibl.  28,  S.  1/7.  —  292)  A.  M.  Biel,  VolksrBime  r.  d. 
Innel  Bügen:  ZVVolksk.  16,  S.  87/8.  (Drei  Ueder  aas  e.  bald  erscheinenden  grofsertB 
VV^erk.)  —  298)  A.  Kern,  Dentsefae  Dofordn.  d.  16.  n.  17.  Jh.  1905.  |[M.  W(ekr- 
mann):  MBllPommG.  (1906),  8.  128/6.]|  (Vgl.  HJb.  [1906].)  —  294)  Pefsler,  D.  geogrtpli. 
Verbreit.  d.  altsächs.  Banemhanses  in  Pommern:  Globus  90,  S.  857.  —  295)  G.  F.  A. 
Strecker,  HoobEeitegebrSaehe  in  d.  Parocbie  Fritzow,  Synode  Kammin,  aas  d.  J.  17&0: 
MBllPommG.  (1906),  S.  08—112,  142—60.  —  296)  Bilder  aas  d.  pomm.  Weiucksr. 
Trachten,  Dorfanlagen,  Baaernhftaser,  Erzeugnisse  d.  Haasgewerhtfs.  D.  86.  AUg.  Vers.  4. 
Dtscfa.  Anthrop.  Ges.  s.  Greifsw.  dargebr.  v.  QesGAPommern.  Stettin,  Herrcke  d  Lebehnf. 
1904.  27  Tfin.  —  297)  R<  Spuhrmann,  £.  bist.  SchmackstUok  d.  Kamminer  SekOtssa- 
gilde:  MBllPommG.  (1906),  S.  164/7.  —  298)  G.  Froromhold,  E.  Au&eiohn.  rlf. 
Landrechts  v.  Lorenz  Kleist:  PommJbb.  7,  S.  857  —  62.  —  299)  P*  Gantier,  D.  Beibsa- 
folge  d.  schwed.-pomm.  Städte  auf  d.  LandUgen:  MBllPommG.  (1906),  S.  167/9.  - 
909)    V.  Priesdorff,    Ofaiierstammliste    d.  Grenadier-Reg.  K5nig  Friedrich  Wilhtlm  IV. 

il.  pomm.)  No.  2.  Berlin,  £.  S.  Mittler  &  Sohn.  Lex.-S®.  XI,  746  S.  M.  1860.  - 
101)  Uniformier,  d.  Kflrassierreg.  Königin  (pomm.)  No.  2  seit  seiner  Erricht.  1717. 
Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  Lez.-SO.  8  S.  mit  18  Bildern.  M.  6.  —  902)  W.  KasB- 
giefser,  BttrgerbataUlon  n.  BOrgerwehr  in  Kolberg:  MBUPommG.  (1906),  S.  49—5«, 
66—74,  82/7.  —  gOS)  A.  Uckeley,  D.  letzten  Jahre  d.  Klosters  Eldena:  PommJbb.  7» 
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erzählt  von  der  GefangensetzDDg  des  leichtlebigen  Eldenaer  Abtes  i.  J.  1490 
und  von  den  Erlebnissen  des  Mönchs  and  späteren  evangelischen  Pfarrers 
Ant.  Remmelding,  der  selbstbiographische  Aufzeichnungen  gemacht  hat.  — 
Den  Namen  des  Klosters  Colbaz  will  Schmidt'®^)  erklären  als  Tfahlschan* 
nach  den  bei  der  Fischerei  benutzten  Pfählen  (?).'®^) 

Universität,  Eine  gröfsere  Anzahl  von  universitätsgeschichtlichen 
Arbeiten  hat  die  Jubelfeier  der  Greifswalder  Hochschule  veranlafst:  Ober 
die  Jnbelfestlichkeiten  selbst  berichten  Oettli,^^®)  Schaltze,^®^)  Friedeus- 
burg.^^^)  Die  Stiftnngsurkunde  der  Universität,  die  vor  langer  Zeit  schon 
von  Kosegarten  abgedruckt  worden  ist,  veröffentlicht  Curschmann^^^  jetzt 
in  getreuer  Abbildung  und  mit  Erklärungen,  die  weit  über  Kosegarten 
hinausgehen.  G.  vergleicht  die  Bulle  auch  mit  ähnlichen  Dokumenten  und 
zeigt  das  Formelhafte  und  das  Originale  in  ihr.  Die  Vorlage  der  Greifs- 
walder Urk.  war  die  von  Glasgow  (1450).  —  Zu  Frommholds  Mitteilungen 
Ober  den  Plan  einer  Verlegung  der  Greifswalder  Hochschule  nach  Stettin 
^gibt  Melander^^^)  Ergänzungen  aus  dem  Stockholmer  Stadtarchiv.  —  Eine 
Geschichte  der  Medizinischen  Fakultät  im  letzten  Jh.  mit  zahlreichen 
Professorenbiographien  hat  Grawitz^'^)  geschrieben.'^'')  —  Dafs  das 
studentische  Yerbindungsleben  in  dem  älteren  Greifswald  wenig  Boden 
gehabt  hat,  zeigt  Heinemann. '^')  Die  Quellen  sind  allerdings  sehr  dürftig, 
es  sind  keine  Mitglieder-  und  Rechnungsbücher  erhalten  wie  in  Rostock, 
und  auch  in  der  Matrikel  finden  sich  nur  gelegentlich  kurze  Notizen.  Vom 
J.  1641  sind  zuerst  Ansätze  zu  verbindungsartigem  Zusammenleben  bekannt. 
Die  Deutsche  Gesellschaft,  die  bald  darauf  entsteht  und  die  bisweilen  fflr 
eine  gelehrte  Gesellschaft  gehalten  worden  ist,  ist  nach  H.  eine  studentische 
Verbindung,  in  der  vielleicht  deutschnationale  Interessen  gepflegt  wurden  (?)• 
Auch  die  studentischen  Orden  fehlen  in  Greifswald.  Aus  dem  19.  Jb. 
fliefscn  die  Quellen  natürlich  reichlich.  —  Studentische  Verbindungskonflikte 
der  neueren  Zeit  bilden  das  Thema  eines  Lang  eschen  Aufsatzes. ''^)  — 
Zur  Geschichte  des  Studentenlebens  gehören  auch  Wehrmann s^^^)  Mit- 
teilungen über  den  Aufenthalt  der  Söhne  Herzog  Philipps  I.  in  Greifswald. 
Interessant  sind  die  Briefe  der  Söhne  an  ihre  Mutter,  ebenso  das  von 
Wehrmann  abgedruckte  Gutachten  des  Kämmerers  Küssow  vom  J.  1557,  in 
dem  alles  auf  die  Lebenshaitang  der  Prinzen  Bezügliche  bis  ins    einzelne 


S.  27-87.  —  S04)  Schmidt,  Colbas:  MBUPommG.  (1906),  S.  11*2/8.  —  305)  O. 
H(einemann),  E.  weittre  Weihark.  (Altar-):  ib.  S.  9.  (Für  d.  Kirche  eu  PenU  bei 
Deminiii  ▼.  J.  1823.)  —  806)  Sam-  Oettli,  D.  450 j.  Jobilüom  d.  Univenität  Greifswald 
am  S.  Q.  4.  Aug.  1906.  Im  Aaftr.  v.  Rekt.  n.  Senat  bearb.  Greifiwald,  J.  Abel.  gr.-8®. 
III,  115  S.  U.  1,20.  —  807)  V.  Sehaltze,  Z.  Jubelfeier  d.  älteBten  Uoebeehale  Preufaens 
(Grei/üwald):  Daheim  (1906),  No.  44.  —  808)  W.  Friedeneborg,  Z.  Jubelfest  d.  Greife- 
walder  Hoeheehule  1466—1906:  YotsZgS.  (1906),  No.  30/1.  —  809)  F.  Cartohmann, 
D.  Stiftnogsnrk.  d.  Univ.  Greifswald:  PommJbb.  7,  S.  1  —  25.  —  810)  K.  F.  Melander, 
Z.  Greifswalder  Universitatsgescb.:  ib.  S.  89—109.  —  811)  P-  Grawitz,  Geseh.  d. 
Medizin.  Fakultät  Greifswald  1806—1906.  Pestsehr.  c.  450j.  Jubelfeier  d.  Universität 
Greifswald.  Greifswald,  J.  Abel.  4».  82  S.  —  813)  id.,  Geschichtl.  Überblick  aber 
d.  mediain.  Fakultät  Greifswald:  DMedWochscbr.  82,  S.  1226—31.  —  318)  O.  Heine- 
mann,  Stndent.  Verbind,  in  Greifswald  bis  z.  Mitte  d.  19.  Jh.:  BaltStud.  NF.  10, 
S.  67—118.  (Dasselbe  in:  Aus  d.  Gesoh.  d.  Univ.  Greifswald.  Festschr.  1906.  S.  37-88.) 
—  814)  Edm.  Lange,  D.  Konflikt  d.  'Allgemeinheit  a.  d.  Landsmannschaft  Pomerania  in 
Greifswald  im  Sommerhalbjahr  1821.  (»  Ans  d.  Gesch.  d.  Univ.  Greifsw.  S.  89  —  108.) 
(Dasselbe  in:  BaltStud.  [1906],  S.  119  —  84.)  —  815)  M.  Wehrmann,  D.  Söhne  d.  Herzog 
Philipps  L  T.  Pomm.  auf  d.  Univ.  zu  Greifswald:  BaltStud.  NF.   10,  S.  33  -66.    (pa%%^VV^% 
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vorgesehen  ist.  Der  Unterricht  erfolgte  natürlich  nach  Art  der  lateinischen 
Schale.  —  Schnitzes ^^^)  Oeschichts-  nnd  Knnstdenkmäler  yereinigen  eine 
Reihe  von  z.  T.  schon  anderswo  verö£fentlichten  Artikeln:  1.  Die  Rabenow- 
Bildnisse;  2.  Ein  Blatt  der  Universitäts-Chronik  (Schriftprobe);  3.  Das 
Universitätsgebäade  nnd  seine  Vorgänger;  4.  Die  Szepter;  5.  Der  Rektor- 
mantel; 6.  Kette  und  Ring  des  Rektors;  7.  Croy-Teppich;  8.  Universitäts- 
Siegel;  9.  Lntherbecher;  10.  Kloster  Eldena;  11.  Ein  Brief  E.  M.  Arndts.* ^^ 

Kunst.  Von  dem  pommer.  Denkmälerwerk^^^)  ist  ein  neues  Heft  er- 
schienen. Es  behandelt  einen  Kreis,  der  an  Knnstschätzen  ziemlich  arm 
ist.  Aach  die  einzige  Stadt  des  Kreises,  Pyritz,  bietet  Bemerkenswertes 
nnr  in  ihren  stattlichen  nnd  wohlerhaltenen  Wehrbanten.  Die  Dorfkirchen 
des  Kreises  sind  znmeist  Findlingsbanton  des  ausgehenden  MA.,  daza 
kommen  einige  Granitqaaderbanten  des  13.  Jh.  nnd  zwei  Kirchen  in  Back- 
steinrohban,  die  die  ältesten  des  Kreises  sind.  Aach  von  den  Wehrbanten 
des  schlofseingesesseneu  Adels  ist  wenig  übrig  geblieben.  Bei  der  inneren 
Ansstattnng  der  Kirchen  hat  die  wohlhabende  Bevölkerung  des  Kreises  (des 
Weizackers)  viel  Schönes,  besonders  während  des  16.  Jh.,  zusammengebracht. 
—  Die  beiden  grofsen  Illustrationswerke  von  Wiggert-Burgemeister'^*} 
und  Lessing-Brüning**^)  konnte  ich  leider  nicht  einsehen.  Vgl.  auch 
N.  285. 

Industrie.  Handel.  Landwirtschaft.  Der  mit  dem  poromer. 
Boden  genau  vertraute  Geologe  Deecke*^^)  hat  schon  früher  gezeigt,  wie 
die  Bodenverhältnisse  bei  der  Anlage  der  Städte  ausschlaggebend  gewesen 
sind.  Jetzt  geht  er  den  ähnlichen  Beziehungen  zwischen  den  älteren  Ver- 
kehrsstrafsen  und  der  Bodenbeschaffenheit  nach.  Seine  Untersachungen 
räumen  mit  verschiedenen  alten  Irrtümern  auf.  —  Nachzutragen  ist  hier  noch 
eine  ältere  kleine  Publikation  zur  Handelsgeschichte,  die  ich  auch  jetxt 
noch  nicht  zu  Gesicht  bekommen  habe.***-^**) 


in:  Aus  d.  Gesell,  d.  Univ.  Greifswald.  Festsehr.  1906,  S.  1  —  36.)  —  316)  V.  Seholtse, 
Gesehichts-  n.  Kunstdenkmäler  d.  Univ.  Greifswald.  Z.  460j.  Jnbelf.  i.  A.  v.  Rektor  b. 
S«nat  hrsg.  Greifswald,  J.  Abel.  Fol.  67  S.  21  Tfln.  |[M.  W(ebrmaiiD):  MBllPominG. 
(1906),  S.  169—70;  W.  Stengel:  LCBl.  (1907),  S.  740/l.]|  —  81?)  Aue  d.  Geseh.  d. 
Universität  Greifswald.  Festsehr.  z.  450 j.  Jub.  d.  Univ.  Greifsw.,  dargebr.  v.  d.  Gesellieb.  f* 
Pomm.  Gesoh.  u.  Altert.  Stettin,  llerrcke  dt  Lebeling.  gr.-8®.  108  S.  (=  BaltStnd.  [1906], 
S.  33  -  134.  [Vgl.  No.  818/6].)  ~  S'18)  H.  Lemoke,  D.  Bau-  u.  Kunstdenkmftler  d.  Rcg.-Bw. 
Stettin.  Heft  7:  D.  Kreis  Pyritz.  (=  Bau-  a  Kunstdenkmaler  d.  Prov.  Pomm.  Hrsg-  ^• 
d.  Gesellseh.  f.  Porom.  Gesch.  Tl.  2.  Stettin,  L.  Saunier.  gr.-8*^.  S.  817  —  540  mit 
Abb.  M.  10.)  —  S19)  £.  Wiggert  u.  L.  Burgemeister,  Holzkircben  u.  Holitttrso  A. 
preufs.  Ostprovinzen  Schlesien,  Posen,  Ost-  u.  Westpreufsen,  Brandenburg  n.  Pommern.  BtrliOt 
Springer.  4^.  80  8.,  117  Abb.  u.  40  Tfln.  M.  25.  —  320)  Jnl.  Lessing  n.  Ad.  BrQoing, 
D.  pommersche  Knnstschrank.  Berlin,  E.  Wasmuth.  1905.  gr.-4^  86  S.,  54  Tfl». 
l[J.  Lessing:  DRs.  129  (1906),  8.  308  — ll.]|  —  Ml)  W.  Deecke,  D.  ollen  vorponn». 
Verkehrswege  in  ihrer  Abhängigkeit  v.  Terrain:  PoramJbb.  7,  S.  167—90.  —  $32)  ^' 
Peem aller,  Entsteh,  u.  Entwickl.  d.  Schonen*  u.  Bergenfahrcr- Kompagnie  za  Greiftirftl^i 
nach  im  Rataarchiv  vorband.  Aufseichn.  Greifswald,  F.  BIrwolff.  1908.  4®.  16  S.  " 
828)  «'oh.  Neumann,  D.  Verhliltnlsse  der  Landwirtschaft  in  Pommern.  Stettin,  Pooi»« 
Beichspost. 
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§  40. 

Ost-  und  Westpreufsen.   Deutscher  Orden. 

P.  Simson. 

(Yenruidtat  In  anderea  ||  t.  *Haiidbii«h*  S.  44.) 

Btbliographief  Vereine^  Bibliotheken.  Die  nach  einjähriger 
Paase  wieder  von  Rindfleisch^)  herausgegebene  altprenfs.  Bibliographie 
für  1904  weist  in  ihren  sechs  Abteilongen  1095  l^ummern  auf.  —  Ein  umfang- 
reiches Verzeichnis  der  auf  Masaren  bezüglichen  Literatur  der  J.  1902/4 
hat  Romanowski')  geliefert.  —  Eine  Geschichte  des  1876  gegründeten 
historischen  Vereins  für  den  Regierungsbezirk  Marienwerder  mit  einer  Ober- 
sicht über  die  in  seinen  Versammlungen  gehaltenen  Vorträge  und  einem 
alphabetisch  nach  den  Autorennamen  geordneten  Verzeichnis  der  in  der 
Veroinszeitschrift  erschienenen  Aufsätze  hat  v.  Flanfs')  geschrieben.  — 
Ausführliche  Sitzungsberichte  des  Vereins  für  die  Geschichte  von  Ost-  und 
Westpreufsen  mit  den  Protokollen  über  die  zahlreichen  Vorträge  für  die 
Zeit  vom  12.  Oktober  1903  bis  zum  14.  Mai  1906  veröffentlicht  Loch.^)  — 
Ebenfalls  eingehende  Vortragsberichte  enthalten  die  Vereinsnachrichten^) 
des  Westpreufs.  Geschichts Vereins  für  1905/6,  kürzere  die  Sitzungsberichte^) 
des  Coppemikusvereins  zu  Thorn  für  1906,  während  der  Vereinsbericht ^) 
des  Oberland.  Geschichtsvereins  hauptsächlich  über  die  Vermehrung  seiner 
Sammlungen  sich  ausläfst  und  der  Jahresbericht^)  der  Literarischen  Gesellschaft 
Masovia  Wissenschaftliches  nicht  enthält.  —  Ober  den  Besitz  der  Dauziger 
Stadtbibliothek  an  sehr  interessanten  Dauziger  Stadtansichten,  historischen 
auf  Danzig  bezüglichen  Blättern,  Porträts  Dauziger  Persönlichkeiten  usw. 
gibt  ein  Katalog  über  eine  von  ihr  veranstaltete  Ausstellung*)  Auskunft, 
der  284  Nummern  umfafst.  —  Czaplewski^^)  verzeichnet  die  in  Warschauer 
Bibliotheken  und  Archiven  vorhandenen  Archivalieu,  die  sich  auf  das  ehe- 
malige poln.  Preufsen  beziehen,  und  gibt  dadurch  der  Forschung  wertvolle 
Fingerzeige. 

Jhfähistarie.  Der  Bericht  von  Conwentz^*)  über  die  Vermehrung  der 
vorgeschichtlichen  Sammlung  des  Westpreufs.  Provinzialmuseums  ist  aus  Mangel 

I)  W.  Bindfleisch,  Altpreufs.  Bibliognphi«  für  d.  J.  1904,  ntbat  Nachträgen  zu 
d.  fraheren  Jahren:  AltprMsohr.  43,  S.  496—508,  617—41;  44,  S.  130—60.  (Auch  separat 
ersehienen.)  —  %)  M.  Romanowski,  Lit.  ttber  Masuren  aus  d.  J.  1902/4.:  MLGesMasovia 
Haft  11,  S.  155—67.  —  S)  R'  ▼•  Flanfs,  Aus  d.  Yereinschron. :  ZHVMarienwerder  Heft  45, 
S.  l  —  XXV.  —  4)  E.  Loch,  Sitzungsberichte  d.  Vereins  f.  d.  Gesch.  ▼.  Oat-  u.  Westpreufsen. 
1903/6.;  AltprMschr.  43,  S.  124—40,  260—90.  (Auch  separat  erschienen.)  —  5)  Verelns- 
naehrichten:  M.  d.  Westpr.  Geschr.  5,  8.  1/4,  17/9,  87,  57—63.  -  6)  Sitzungsberichte: 
M.  d.  CopperniknsV.  au  Thorn  Heft  14,  S.  1/5,  17/8,  83,  49  —  51.  —  7)  Vereinsbericht: 
OberländGBU.  Heft  8,  S.  135/9.  —  8)  JB.:  MLGesMasovia  Heft  11,  8.  168  —  71.  9)  Alt- 
Dansig.  AussteU.  d.  Danz.  Stadtbiblioth.  in  d.  oberen  Räumen  d.  Stadtmuseumi.  Stadt- 
anaichten,  bist.  Blätter,  Porträts  alter  Dansiger  u.  a.  (Kupferstiche,  Handzeichn.,  Drucke, 
Hss.)  15  S.  —  10)  P-  Czaplewski,  Wykaa  wazniejszyeh  materialövv  ^rödlowych  do 
bist,  prus  krölewskich  zawartyoh  w  bibliotekach  Warszawskich.     18  8.    (S.-A.) 

II)  Conwentz,  26.  amtL  Bericht  über  d.  Verwalt.  d.  natnrgesehichtl.,  vorgeschiehtl. 
n.  volksknndl.  Samml.  d.  Westpreufs.  ProTinzialmuseums  zu  Danzig  iUr  d.  J.  19Q5.    0%.wiK%^ 
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an  wissenAchaftlichen  Arbeitskräften  leider  wesentlich  knapper  gehalten  al» 
bisher.  Das  Museum  hat  die  Sammlungen  des  Historischen  Vereins  fttr  den 
Regierungsbezirk  Marienwerder  erhalten.  Von  bemerkenswerteren,  dem 
Museum  zugeführten  Fundsttlcken  sind  hervorzuheben:  aus  der  Steinzeit:  eine 
Steinaxt  mit  verbreiterter  Sehneide  aus  dem  Kreise  Deutsch-Krone,  ein  Stein- 
hammer mit  unvollendetem  Bohrloch  aus  dem  Kreise  Löbau,  zwei  Harpunen- 
spitzen  ans  Knochen  aus  dem  Kreise  Neustadt;  aus  der  Bronzezeit:  eine 
Gesichtsume  mit  sehr  eigenartiger  Nase  aus  dem  Kreise  Schlochau;  aus  der 
Eisenzeit :  sehr  zahlreiche  Beigaben  aus  etwa  150  6r&bem  eines  Gräberfeldes 
im  Kreise  Kulm,  mehrere  Beigaben  von  einem  der  arab.-nord.  Periode  an- 
gehörenden Gräberfelde  in  demselben  Kreise.  —  Eine  ntttzliche  Arbeit  ver- 
danken wir  Pasch ke,^')  der  für  den  Schulgebranch  Erläuterungen  zu  den 
vortrefflichen  vorgeschichtlichen  Wandtafeln  für  Westpreufsen  (JBG.  31,  11, 
406^)  verfafst  und  so  deren  Benutzbarkeit  in  weiteren  Kreisen  erhöht  bat. 
Quellen  tind  Quellenforschung.  Perlbach^')  hat  das  gegen 
Ende  des  16.  Jh.  angelegte  und  bis  1852  fortgeführte  Totenbuch  des  Prä- 
monstratenserinnenklosters  Zuckau,  das  sich  im  Pfarrhause  von  Zackaa 
befindet,  herausgegeben.  Es  enthält  die  Todesdaten  von  Nonnen  des 
Klosters  und  verwandter  Klöster,  von  Angehörigen  von  Prämonstratenser- 
und  andern  Mönchsklöstern  und  von  Wohltätern  des  Klosters.  Drei  vor- 
zügliche Register  machen  das  Denkmal  nach  verschiedenen  Richtungen  hin 
brauchbar.  —  Eine  Verschreibnng  von  Gütern  im  Neidenburg,  von  1401 
druckt  Sommerfeldt^^)  nach  einer  Bestätigungsurk.  von  1487  im  Königs- 
berger  Staatsarchiv  ab.  —  Kwiatkowski^'^)  veröffentlicht  das  in  seinem 
Besitz  befindliche  Transsumpt  von  1664  der  Handfeste  eines  Gutes  im  Kreise 
Osterode  von  1556.  —  Eine  wesentliche  Bereicherung  der  Kenntnisse  Aber 
den  ersten  Nord.  Krieg,  der  ja  sowohl  für  Ost-  als  für  Westpreufsen  von 
grofser  Bedeutung  war,  gewähren  die  von  Levinson^^)  aus  dem  Vati- 
kanischen Archiv  gut  herausgegebenen  Berichte  des  Nuntius  Petrus  Yidoni 
am  poln.  Hofe  aus  den  J.  1655/9.  Wohl  noch  wichtiger  für  denselben 
Krieg  ist  eine  aus  dem  Lager  der  andern  Partei  stammende  Publikation. 
Es  sind  das  die  zum  Teil  in  Privatbesitz  befindlichen,  zum  Teil  in  den 
Archiven  von  Stockholm  und  Berlin  aufbewahrten  Briefe  und  Akten  des 
Grafen  von  Schlippenbach,  des  Gesandten  Karls  X.  Gustav  von  Schweden 
bei  dem  Grofsen  Kurfürsten,  die  jetzt  von  einem  Nachkommen  Schlippen- 
bach s^^)  herausgegeben  worden  sind.     Sie  gewähren  einen  tiefen  Einblick 


Kafemann.  4^  20  S.  (Mit  9  Abbn.)  —  12)  P.  Paschke,  D.  vorgeechiobü.  Wandufelo 
für  W«8tprear«en,  fllr  d.  Sebnlgebraueh  arläatert.  Danzig,  A.  W.  Kafemano.  44  S.,  6  Tflo- 
H.  1,80.    |[SGbnippel:  AltprMschr.  48.  S.  61ö/6.]| 

13)  M.  Perlbaeb,  D.  ToUnbaeh  d.  PrämonitrateiiierinneD-Rlosters  Zaekan  bti  Dto«?- 
(b=  QneHen  n.  DarsteU.  z.  Geseh.  WestpreafseDS.  Bd.  6.)  DaDsig,  Saanier.  VIII,  154  9< 
M.  6.  KSimson:  AltprMaebr.  48,  8.  614/5.]|  —  14)  G.  Sommerfaldt,  D.  Vertehrtib. 
fUr  Wilhelm  v.  Wiersbau  r,  29.  Daz.  1401  in  e.  Bestätig,  d.  Hochmeisters  Martin  Traebicf^ 
T.Wetzhansenv.  22.  Nov.  1487:  OberUndGBl].  Hefts,  S.  119—28.  —  15)  A.Kwiatkowiki, 
Handfeste  d.  Dorfes  Theuernilz  im  Kreise  Osterode:  MLGesMasovia  Heft  11,  S.  171/8.  —  10 
A.  LevinsoD,  D.  NnDtiaturberiehte  d.  Petras  Vidoni  über  d.  1.  Nord.  Krieg  ans  d.  J.  1665,/8: 
AÖG.  95,  I,  S.  1  —  144.  Ipimson:  MGVWestpr.  6,8.  19-*20;  Salzer:  FBPG.  19,  S.  684/6; 
Seraphim:AltprMschr.44,S.  122/8 ;  Hirsch:  MHL.  86,  8.198/5.]! —17)  A.v. SehlipptD- 
bach,  Z.  Gesch.  d.  HohenzoUer.  SouveräoiUt  in  Prenfsen.  Diplomat.  Briefweehsel  d.  R6ms* 
Karl  GnsUv  v.  Schweden  u.  d.  Gesandten  Grafen  Chr.  K.  v.  Sehlippenbaoh  ans  d.  Kriegtjahrea 
1664/7.    Berlin,  Fleisohel.    XIII,  857  8.    M.  12.    [[Salzer;  FBPG.  19,  8.  586/9;  Hirsch: 
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in  die  diplomatische  Verbindang  zwischen  den  beiden  Fttrsten,  die  ffir  das 
Geschick  Prenfsens  so  bedentungSYoll  geworden  ist  —  Czapla^^)  hat 
seine  Aasgabe  des  Visitationsrezesses  des  Kolmer  Domherrn  Strzesz  (JBG. 
25,  U,  262^*)  zn  Ende  gefohrt.  Es  ist  das  eine  ungemein  wichtige  Qaellen- 
scbrift,  die  ähnliche  Rezesse  bei  weitem  an  Bedentnng  überragt.  In  der 
Einleitung  bietet  der  Heransgeber  ancb  eine  kurze  Biographie  des  gelehrten 
und  umsichtigen  Vf.  Beigegeben  sind  eine  1674  verfafste  Schrift  Aber  den 
Zustand  der  Kulmer  Kathedralkirche  und  der  ganzen  Diözese  sowie  das 
dorn  Kulmer  Kapitelsarchiv  entnommene,  in  poln.  Sprache  abgefafste 
Testament  von  Strzesz.  Die  Register  —  Orts-,  Personen-  und  Sach- 
register —  sind  sehr  gut.  Auch  eine  poln.  Erklärung  lateinischer  Worte 
ist  beigefügt.  —  Schnippel^^  veröffentlicht  24,  zum  gröfseren  Teil  bisher 
angedruckte  AktenstQcke,  welche  ans  der  Zeit  des  Aufenthalts  Friedrich 
Wilhelms  IIL  in  Osterode  (16.  bis  23.  November  1806)  stammen  und  meist 
dem  Archiv  der  Familie  L'Estocq  entnommen  sind,  teils  im  Wortlaut,  teils 
in  Regestenform.  Sie  haben  eine  über  Orts-  und  Provinzialgeschichte  weit 
hinausgehende  allgemeine  Bedeutung.  Weitere  Veröffentlichungen  soUon 
folgen.  —  Krause ^^)  fügt  den  Briefen  des  Bialystocker  Kammerpräsidenton 
von  Wagner  an  Scheffner  (JBG.  28,  II,  287**)  15  weitere  derselben  Königs- 
berger Sammlung  entnommene  hinzu,  die  den  J.  1807 — 12  entstammen  und 
einen  guten  Einblick  in  die  traurige  Zeit  gewähren,  in  welcher  der  Briof- 
scbreiber  beauftragt  war,  den  ehemals  preufs.  Distrikt  von  Bialystock  der 
neuen  russ.  Regierung  zu  übergeben.  —  Das  von  v.  Flanfs*^)  veröffentlichte 
Tagebuch  des  aus  Saalfeld  gebürtigen  Rittmeisters  von  Zacha  enthält  kurze 
Aufzeichnungen  über  dessen  Erlebnisse  in  den  Feldzügen  von  1813/4.  — 
Rose^*)  gibt  eine  wertvolle  vollständige  Obersicht  über  die  vorhandenen 
westpreufs.  evangelischen  Kirchenbücher.  —  Die  Untersuchung  Ziesemers^") 
über  Nikolaus  von  Jeroschin  ist  im  Berichtsjahre  nur  zum  Teil  erschienen. 
Politische  Geschichte.  Ordensgeschichte  bis  1466,  Gegen 
die  tendenziösen  Untersuchungen  v.  K^trzynskis  über  den  Deutschen  Orden 
und  Konrad  von  Masovien  (JBG.  27,  II,  394**)  wendet  sich  wie  im  Vor- 
jahre Perlbach  (JBG.  28,  II,  287»<>-«i)  jetzt  auch  Seraphim.")  Wie  Ref. 
es  schon  JBG.  27,  II,  394  aussprach,  so  sagt  auch  er  jetzt  mit  Recht, 
dafs  für  v.  K.  das  Ergebnis  seiner  Arbeit  von  vornherein  feststand.  In 
sachlicher,  leidenschaftsloser  Weise  zeigt  S.,  dafs  die  Voraussetzungen  des 
poln.  Historikers  nicht  haltbar  sind,  und  widerlegt  nochmals,  zum  Teil  mit 
andern  Gründen  als  Perlbach,  seine  Beweise  für  die  Fälschungen  der  Urkk. 
durch  den  Deutschen  Orden.  Er  geht  darin  noch  über  Perlbach  hinaus, 
indem   er  auch   von   diesem   angefochtene  Urkk.  zu   halten  sucht.     Wenn 


MBL.  86,  S.  195/8;  Seraphim:  AltprMsehr.  S.  128/5;  Pribam:  HZ.  99,  S.  584/6.]|  —  18) 
B.  Csapla,  Towarzyitwo  naakow«  w  Torunin.  Sooietat  litcraria  Toranensi?.  Fontes  VI — X. 
Viflitationes  episcopatas  Culmensis  Andrea  Olazowski  episcopo  A.  1667 — 72  factae.  TborOi 
Bnaacxyriskl.  1902/6.  XXIV,  1086  8.  [[Ciapleweki:  MGVWeetpr.  6,  S.  87/9.]|  —  1») 
Sehnippel,  Urknndl.  Beitrr.  z.  Qe«cb.  d.  J.  1806/7.  I  :  Z.  lOOj.  Gedilehtnis  an  d.  AufeDthalt 
d.  Könige  Friedrieh  Wilhelm  III.  In  Osterode.  Qymn.-Progr.  Osterode.  Osterode,  Albrecht. 
4^.  16  S.  —  SO)  0.  Krause,  Aus  e.  ehemals  preorf.  Gebiete.  Briefe  d.  KammerpriUidenten 
V.  Wagner  ans  Bialystock  an  Johann  Georg  Soheffoer,  1807—12:  AltprMsehr.  48,  8.  418—81. 
—  21)  R.  V.  Flanfs,  D.  Rittmeisters  t.  Zaeha  Tagebuch  v.  1818/4:  ZBVMarienwerder 
Heft  45,  S.  83—52.  —  2S)  R-  Rose,  D.  Kirehenbtteber  d.  Provinz  Westprenfsen :  Areh- 
StommdkWappenkande  6,  No.  12.  [[Günther:  MGVWestpr.  6,  8.  40.]{  —  28)  X  X 
W.  Ziesemer,  Nikolaus  ▼.  Jeroschin  u.  seine  Quelle.    Berliner  Diss. 
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vielleicht  gegen  Eiuzelheiten  seiner  Meinung  über  die  verschiedenen  Doku- 
mente, in  der  er  mehrfach  aach  von  Perlbach  abweicht,  auch  Einwendungen 
erhoben  werden  können,  so  scheint  doch  das  Ergebnis  jetzt  annrnstöfslicb, 
dafs  von  v/E.s  von  nationalen  Vorurteilen  geleiteten  Untersachungen  nichts 
bestehen  bleiben   kann.     S.  betont   sehr   richtig   anch,    dafs    man  sich  gtr 
nicht  zu    scheuen   brauchte,    wirklich   nachgewiesene   Urkk.fälschnngen  des 
Ordens  auch  anzuerkennen,  denn  überall  ist  im  MA.  gefälscht  worden;  aber 
es  sind  eben  solche  planmäfsige  Fälschungen  durch  den  Orden,   wie  v.  K. 
sie  behauptet,  nicht  nachzuweisen.     Die  Untersuchungen  von  Totoraitis'^} 
über    die    älteste   Geschichte   Litauens,    zu    der    auch    russ.    chronikalische 
Quellen  benutzt  sind,  sind  ein  schätzenswerter  Beitrag  auch  zur  Geschichte 
des  Deutschordensstaates,  dessen  Kriege  mit  Samaiten  darin  mit  behandelt 
werden.   —  Kolberg*®)   macht  durch  Kritik  namentlich   von   drei  Urkk. 
von    1251,   1254,   1282    wahrscheinlich,    dafs    unter    dem    viel    umstritteoeD 
Zantirwerder   nicht   das  sogenannte  Grofse  Marienburger  Werder  zwischen 
Weichsel  und  Nogat,   sondern  ein  Landstreifen,   östlich  von   dieser  bis  zu 
dem  ehemaligen  Flufsarm  Alte  Nogat  reichend,  zu  verstehen  sei.     Hierhin 
verlegt  er  demgemäfs  die  Zantirburg,  die  Vorgängerin  der  Marienburg,  und 
die  Zautirkathedrale,  die  Kathedrale  des  Bischofs  Christian.     Was  er  Aber 
die   letzten  Lebeusschicksale  Christians   vorbringt,    kommt  über  Hypothesen 
nicht   hinaus.    —    Zurkalowskis*')   Arbeit   über   die  Geschichte  Memels 
und  die   Politik   des  Ordens  besteht  aus  mehreren   kleinen   Abhandlnngeu, 
die  sich  auf  die  Zeit  vom  13.  bis  16.  Jh.  beziehen.     Sie  ist  herzlich  unbe- 
deutend und   bietet  wenig  Neues.     Auch  läfst  die  Wissenschaftlichkeit  der 
Beweisführung  viel  zu  wünschen  übrig,  ebenso  wird  allgemeinere  Literatnr- 
kenntnis  vermifst.  —  Mit  Recht  hat  Sembritzki,**)  der  Vf.  einer  tüchtigen 
Geschichte   Memels  (JBG.  23,  II,  280^®),    gegen   verschiedene   Punkte  Ein- 
wendungen erhoben  und  stellt  weitere  abweichende  Meinungsäufseraogen  in 
Aussicht. 

Zeit  der  Trennung  Ost-  und  Westpreu/sens  (146S^1772J. 
Der  gewandt  geschriebene  Aufsatz  von  Meyer  ^^)  über  den  Streit  des  Hoch- 
meisters Heinrich  v.  Richtenberg  mit  dem  intriganten  Bischof  Dietrich 
V.  Samland  kommt  zwar  im  Gesamtergebnis  mit  der  Auffassung  Voigts  voll- 
ständig überein,  bringt  aber  durch  ausgiebige  Benutzung  des  reichhaltigen 
Materials  des  Köuigsberger  Staatsarchivs  eine  Reihe  interessanter  Einzel- 
züge bei  und  läfst  vor  allem  auch  den  unsympathischen  Charakter  des  ver- 
schlageneu Kirchenfürston  noch  schärfer  hervortreten.  —  Fischer*^)  teilt  in 
Fortsetzung  seines  früheren  Aufsatzes  (JBG.  27,  II,  396^')  nach  den  Uanße- 
rezesseu  und  Akten  des  Königsberger  Staatsarchivs  die  Beendiguog  eines 
Streites  um  den  Platz  bei  den  Hansetagen  zwischen  Königsberg  und  Danzig 
i.  J.  1540  mit.     Doch  irrt  er,  wenn  er  diese  Beendigung  für  endgültig  hält« 


24)  A.  Seraphim,  Z.  Frage  d.  Urkk.filhcb.  d.  Deutschen  Ordens:  PBPG.  19,  S.  1-87. 
—  25)  J.  Totoraitis,  D.  Litauer  unter  d.  König  Jidindowe  bis  s.  J.  1268.  Diss.  M- 
onrg  i/.Scbw.  1905.  160  S.  {[Seraphim:  AltprMtchr.  43,  S.  141/2.]|  —  26)  A.  Kolbtrg, 
D.  Zantirburg,  d.  Zantirkathedrale  u.  d.  Zantirwerder  bei  Marienbarg  im  18.  Jb.:  ZGErmland  U, 
S.  1—72.  (Mit  1  Rte.]  —  27)  £.  Zarkalowski,  Studien  z.  Geseb.  d.  Stadt  MemeU« 
d.  Politik  d.  Deutschen  Ordens:  AltprMichr.  48,  S.  145—91.  (Auch  als  Königsberger  Diu. 
trsohienen.)  —  28)  J.  Sembritzki.  Bemgn.  rttcksiehtl.  d.  «Stndien  s.  Gtioh.  d.  SudI 
Memel':  ib.  S.  603  —  18.  —  29)  Sophie  Meyer,  D.  Streit  d.  Hochmeisters  Heinrich  v.  Riehtta- 
berg  mit  Dietrich  v.  Cuba,  Bischof  v,  Samland  (1474):  ib.  S.  29—84.  -  30)  R.  Fischir, 
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Nach  dem  Material  des  Danziger  Stadtarchivs  hat  Ref.  inzwischen  in  gröfserem 
Zosammenhange  (HansGBll.  1907,  S.  230f.)  gezeigt,  dafs  dieser  Streit  noch  bis 
1579  gewährt  hat,  ohne  zam  Aastrag  zu  kommen.  Einen  interessanten 
kleinen  Beitrag  znr  Geschichte  der  Landesdefension  im  Herzogtum  Prenfsen 
(vgl.  JB6.  27,  II,  399^')  hat  nach  Akten  des  Königsberger  StaaUarchivs 
Sommerfeldt"^)  geliefert. 

Ost'  und  Westpreu/sen  seit  1772.  Bär  ^*)  weist  aus  einem  Akten- 
stück des  Berliner  Staatsarchivs  nach,  dafs  Friedrich  der  Grofse  nicht,  wie 
Onno  Klopp  behauptet  hat,  der  Stadt  Danzig  1773  das  Trinkwasser  entzogen 
hat.  —  Stephan^^)  fügt  den  Aufzeichnungen  des  Kronprinzen  Friedrich 
Wilhelms  (lY.)  über  den  Aufenthalt  der  königlichen  Familie  in  Westpreufsen 
und  Danzig  im  Oktober  1806  einige  lokalgeschichtliche  Anmerkungen  hinzu. 

—  Joachim ^^)  macht  interessante  Mitteilungen  aus  den  1904  veröffentlichten 
Tagebüchern  des  Chefchirurgen  der  französ.  Armee  Baron  Percy  über  dessen 
Erlebnisse   in  Ost-   und  Westpreufsen   vom  Februar   bis   zum  August  1807. 

—  Ober  den  Rahmen  der  Stadtgeschichte  hinaus  erwecken  Interesse  die  pa- 
triotischen Versuche  der  Thorner  Bürgerschaft,  die  diese  1813/4  anstellte,  um 
die  Wiederaufnahme  ihrer  Stadt  in  den  preufsischen  Staat  zu  erreichen, 
und  die  Lindau ^^)  unter  Abdruck  von  Aktenstücken  aus  dem  Thorner 
Archiv  darzustellen  beginnt. 

Ortsgeschichte.  Nach  gedruckten  Quellen  und  nach  uugedrucktem 
Material  aus  dem  Königsberger  Stadtarchiv  und  dem  Königsberger  Staats- 
archiv gibt  Bruhns'^)  eine  sehr  ansprechende  Darstellung  der  in  Königs- 
berg getroffenen  Einrichtungen  zur  Verhütung  und  Löschung  von  Bränden, 
sowie  der  bedeutendsten  Brände  bis  1600.  Die  Arbeit  enthält  über  ihr 
Thema  hinaus  wertvolle  Mitteilungen  zur  ältesten  Baugeschichte  Königsbergs. 
Dafs  die  Willkür  der  drei  Städte  Königsberg,  die  dem  Vf.  eine  wichtige 
Quelle  ist,  sich  nicht  ins  J.  1394  setzen  läfst,  ist  dem  Vf.  entgangen.  Be- 
denklich ist  es  auch,  wenn  über  Königsberger  Einrichtungen  Nachrichten 
fehlen,  solche  von  anderen  Städten,  wie  Kulm,  Marienburg,  Danzig,  ohne 
weiteres  auf  Königsberg  zu  übertragen.  —  Nach  Hss.  der  Königsberger  Stadt- 
bibliothek berichtet  Rhode^*^)  über  die  Fünfhundertjahrfeier  Königs- 
bergs 1755.  —  Von  Schwarz'*®)  Arbeit  über  die  Haltung  Danzigs  im  nor- 
dischen Kriege  1563 — 70  ist  im  Berichtsjahre  nur  ein  Teil  erschienen,  — 
Ref.'^  macht  Mitteilung  von  einem  im  Danziger  Archiv  vorhandenen  Pracht- 
bande mit  bans.  Privilegien,  den  der  bans.  Syndikus  Sudermanu  für  die 
Stadt  Danzig  hatte  anfertigen  lassen    und   der   ihr    nach  seinem  Tode  1591 


D.  Beendig,  d.  KSnigaberg-Danz.  Sessionsstreites:  ib.  S.  116—28.  —  31)  ^'  Sommer- 
feld t,  D.  Fran  Elisabeth  v.  Borck  Beteil.  an  d.  Landesdefension  in  Preafsen  1302:  Arch.« 
KnltG.  4,  S.  808/9.  —  82)  ^<  I^^r,  Hat  König  Friedrich  d.  Stadt  Danzig  d.  Trinkwasser 
entsogen?:  M.  d.  Westpr.  Geschv.  5,  S.  50/1.  —  33)  Stephan,  D.  Flnoht  d.  Kinder  d.  Königs 
Friedrich  Wilhelm  III.  ▼.  Berlin  nkoh  Danxig:  ib.  S.  51/6.  —  34)  ^-  Joachim,  Aas  d. 
Unglüekijahre  1807.  Erlebnisse  u.  Wahmehm.  e.  hohen  französ.  Offiziers  in  Ost-  u.  West- 
preufsen: Grenzboten  66|  II,  S.  877—88,  422—80,  482/8.  —  35)  O.  Lindau,  D.  Bemtth. 
d.  Stadt  Thorn  nm  Wiederaufnahme  in  d.  prenfs.  Staat  während  d.  Freiheitskriege:  M.  d. 
CopparnikusV.  zu  Thorn,  Heft  14,  S.  .^4—64. 

36)  M.  Brahns.  Königsbergor  Feuerwehr:  AltprMschr.  43,  S.  509—74.  (Mit  2  Tfln.) 
—  37)  P.  Rohde,  Aue  Königsbergs  halbtausendjUhr.  Jnbeltagen:  ib.  S.  192—228.  •— 
38)  X  X  P.  Schwarz,  D.  Halt.  Danzigs  im  Nord.  Kriege  1563—70,  mit  besonderer 
Berücksichtig,  d.  Bezieh,  zu  Schweden.  Königsberger  Diss.  Danzig.  36  S.  {[Behring: 
AltprMsebr.  44,  S.  477.]|  —  39)  P.  Simson,  E.  Vermächtnis  d.  hans.  Syndikus  Dv.  B.«vtav^ 
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von  seinen  Söhnen  überwiesen  wnrde.  —  Ans  einem  Aktenstücke  des  KöDigs- 
berger  Staatsarchivs,  das  Sommerfeldt^^)  mitteilt,  ist  zn  ersehen,  dafsdie 
Stadt  Lötzen  1657  dnrch  den  Tartareneinifall  und  andere  nnglflckUche  Um- 
stünde in  höchst  tranriger  Lage  sich  befand.  —  Kaufmann^*)  zeichnet 
nach  Akten  der  Staatsarchive  zu  Berlin  und  Danzig  ein  Bild  der  Znstäode 
in  Konitz  zur  Zeit  der  prenfs.  Besitznahme  1772  und  ihrer  Entwicklong 
znm  Besseren  in  den  nächsten  Jahren.  —  v.  Mülverstedt^*)  macht  nach 
Materialien  des  Eönigsberger  Staatsarchivs  Mitteilungen  zur  Geschichte  des 
Ortes  und  des  Kammeramtes  Sehesten  im  15.  Jh.  —  Ein  von  Sommer- 
fei dt^^)  publiziertes  Aktenstück  des  Königsberger  Staatsarchivs  vom  J.  16fö 
wirft  ein  Licht  auf  die  damaligen  Zustände  im  Hauptamt  Osterode.  — 
v.  Mülverstedt^^)  macht  an  der  Hand  von  dem  Königsberger  Staatsarchiv 
angehörenden  Vasallenregistern  der  masur.  Hauptämter  Lötzen  und  Rhein 
Angaben  zur  Geschichte  der  in  ihnen  belegenen  Ortschaften  und  begfiterteo 
Familien.  —  Conrad^^)  stellt  das  Datum  des  Aufenthalts  der  kgl.  Familie 
in  Mtthlhausen  i.  J.  1809  fest. 

Familiengeschichte,  v.  Schack^®)  fügt  einige  Nachrichten  aber 
die  Familie  von  Oppen  im  14.  und  15.  Jh.  zusammen.  —  Ober  das  Ge- 
schlecht von  Lehndorff  bringen  Mitteilungen  und  Untersuchungen,  die  för 
die  früheren  Jhh.  in  schroffem  Gegensatz  zueinander  stehen,  v.  Mfliver- 
stedt*'-**)  und  Sommerfeldt.*^**)  In  eine  der  Streitfragen  hat  aach 
Ref.'^^)  mit  Beibringung  einiger  Tatsachen  eingegriffen.  —  Die  von  v.  Flanfs 
und  V.  Braun  eck  ^^)  sorgfältig  und  besonnen  gearbeitete  Geschichte  der 
seit  1776  in  Westpreufsen  und  von  1795 — 1855  auf  Sulitz  im  Kreise  Pateig 
angesessenen  Familie  v.  Brauneck,  die  zuerst  1699  in  Ohlau  sich  findet  und 
sich  später  in  eine  posensche  und  eine  westpreufs.  Linie  spaltet,  bat  im 
Grunde  doch  nur  für  die  Familie  selbst  Interesse,  wenn  sie  auch  für  weitere 
familiengeschichtliche  Forschungen  viel  wird  benutzt  werden  können,  da  sie 
auch  auf  eine  grofse  Anzahl  verschwägerter  Familien  Rücksicht  nimmt. 
—   Anhuth**-*'^)   hat   wieder   einige   Genealogien    ermländ.    Familien  des 


Sndcrmann  an  Daniig:  HansGBU.  12,  S.  841/5.  —  40)  6.  Soramerfeldt,  KriegsDotf  <>• 
Stadt  Ldtsen  im  J.  1657:  MLOesMasoria  Heft  11,  S.  70/2.  —  41)  J.  KaafnanD,  I>- 
Zustand  v.  Konits.  z.  Zeit  d.  preaft.  Besitsergreif. :  M.  d.  Weatpr.  Gesehv.  5,  S.  41/9'  " 
42)  V.  MaWeretedt,  Beitr.  s.  älteren  Gesch.  v.  Sehesten:  MLOesMasovia  Heft  11,  S.  61/9- 
—  48)  G-  Sommer feldt,  D.  Haupumt  Osterode  im  J.  1665:  ib.  S.  118/7.  —  44) 
V.  MUlverstedt,  D.  Vasallen register  n.  -UbelUn  d.  Hauptämter  in  Hasareo.  2.  6«Mb- 
masar.  Ortschaften:  ib.  S.  80  —  100.  —  45)  G.  Conrad,  t^ber  d.  GedenkUfel  am  Hs«» 
No.  22  in  MUhlhansen  (Kr.  Pr.  Holland):  OberländGBU.  Heft  8,  S.  181/8. 

46)  V.  Sohack,  Ältere  Nachrichten  ttber  d.  Familie  v.  Oppen  in  Preafsen  allgtv*'"' 
sowie  speziell  über  d.  Oberspittler  Hermann  ▼.  Oppen,  Komtar  au  Elbing  n.  SehöDiC« 
(1827-81):  AltprMschr.  48,  8.  801/5.  ~  47)  ▼•  MQlverstedt,  Wer  war  Diitrick 
V.  Logendorf?:  ZHVMarienwerder  Heft  45,  S.  1  —  18.  —  48)  id.,  Lehndorfiana:  MLOr».- 
Masovia  Heft  11,  S.  173/6.  —  49)  0.  Somroerfeldt,  D.  Lehndorff- Gräber  in  d.  Kiicb« 
zn  Hafstrom  bei  Königsberg  (Ostpr.):  Herold  87,  S.  65/7.  —  50)  id.,  LehndorfBana  d.  17. Jh* 
MLOesMasovia  Heft  11,  S.  101/9.  —  51)  id..  Einlad.  xn  e.  bei  Hofe  in  Königsberg  gefeiflrt«« 
Adehhoehzeit  1590:  AltprMschr.  48,  S.  299—801.  —  53)  P.  Simson,  Z.  Geseb.  «• 
Qesehleehte  v.  Lehndorff:  MLOesMasovia  Heft  11,  S.  110/2.  —  5S)  R.  v.  Flanrsa.B. 
V.  Brouneck,  Versuch  «e.  Gesch.  der  auf  Snlitz  in  Westpreufsen  ansias.  geweeanen  FkniÜi 
V.  Branneek.  Berlin,  Litfafi.  VIII,  14b  S.  M.  6.  |[LCB1.  (1907),  S.  471 /2.]|  (l  Tfl.,  1  Stsmv- 
tafel.)  —  54)  P.  Anhnth,  D.  Familie  d.  Johann  Bartsch,  Bttrgerroeisten  v.  Braunsberg: 
ZGErmland  16,  S.  825/6.  —  55)  id.,  D.  Genealogie  d.  ermlind.  Familien  v,  Ciehowtki  •• 
▼.  Melitz:  ib.  8.  327—82. 
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16.  bis  18.  Jb.  znsammengestellt  (vgl.  JBG.  25,  II,  267 'i;  26,  U,  373**«*;  27, 
II,  399*^-««;  28,  II,  292"). 

OescMehte  des  Kriegswesens.  Mit  der  viel  amBtrittenen 
ficblacht  von  Tannenberg  beschäftigt  sich  Heveker.^^)  In  der  Schlacht- 
scbilderong  weicht  er  von  Voigt  und  Tbnnert  (JBO.  9,  II,  148^^)  kanm 
wesentlich  ab;  doch  macht  er  in  selbstbewafstem  Tone  zu  viel  von  seinen 
Ergebnissen  her  und  wird  namentlich  Thunert,  dem  er  das  meiste  verdankt, 
nicht  gerecht.  Ein  entschiedenes  Verdienst  der  Arbeit  besteht  dagegen 
darin,  dab  sie  versucht«  die  fraher  stets  viel  zu  hoch  angegebenen  Zahlen 
der  Schlachtteilnehmer  und  der  Gefallenen  zu  berechnen,  wenn  mir  auch 
Methode  und  Ejrgebnis  nicht  einwandfrei  zu  sein  scheinen.  Die  mit  vielen 
Namenlisten  versehene  Geschichte  des  jungen  Danziger  Infanterieregiments 
128  hat  Steuer ^^'^^)  geschrieben. 

Kirchengesthiehte.  Schmidt^^)  macht  Mitteilungen  aus  den  Ge- 
denkbüchern der  Danziger  Trinitatiskirche  vom  16.  bis  19.  Jh.  In  fQr  seine 
Gemeinde  anregender  Weise  erz&hlt  der  Pfarrer  Färbe r^^)  die  Geschichte 
der  1546  gegrOndeten  evangelischen  Kirchengemeinde  Schirwindt.  Er  zeichnet 
anschauliche  Kulturbilder  und  weifs  die  Erlebnisse  der  entlegenen  Gemeinde 
recht  geschickt  mit  der  allgemeinen  Landesgeschichte  zu  verknüpfen,  ohne 
diese  zu  sehr  hervortreten  zu  lassen.  Dagegen  unterbrechen  häufig  pastorale 
and  kirchenpoUtisühe  Betrachtungen  den  Flufs  der  Erzählung.  F.  scheint 
anfser  den  Akten  des  Pfarrarchivs  auch  Materialien  des  Köuigsberger  Staats- 
archivs benutzt  zu  haben;  doch  gibt  er  nichts  darüber  an.  Grundsätzlich 
wäre  zu  wünschen,  dafs  auch  bei  derartigen,  zunächst  nur  für  einen  engeren 
Kreis  nicht  wissenschaftlich  interessierter  Leser  berechneten  Arbeiten  Mit- 
teilungen über  die  Quellen  gemacht  würden.  —  Eine  fieifsige  Arbeit  ist  die 
inhaltlich  im  übrigen  ziemlich  belanglose  Geschichte  der  1705  gegründeten, 
seit  längerer  Zeit  nur  noch  dem  Namen  nach  bestehenden  reformierten  Ge- 
meinde von  Soldau,  die  Machholz *^)  nach  den  Akten  der  Archive 
zu  Berlin  und  Königsberg,  des  Konsistoriums,  der  Regierung,  der  Burg- 
kirche zu  Königsberg  und  verschiedener  anderer  Kirchen  geschrieben  hat. 
Wesentlich  interessanter  ist  desselben  Vf.*^)  eingehende  Geschichte  der 
1708  gestifteten  reformierten,  seit  1872  unierten  Gemeinde  Gr.  Samrodt  im 
Kreise  Mehrungen,  der  ebenfalls  Akten  des  Staatsarchivs  und  des  Konsistoriums 
in  Königsberg,  verschiedener  Kirchen-  und  Behördenarchive  zugrunde  liegen. 
Sie  zeigt  sich  namentlich  als  wertvoller  typischer  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Reformierten  und  des  Verhältnisses  der  beiden  evangelischen  Konfessionen 
zueinander  in  Ostpreufsen.  Aber  auch  sonst  bietet  die  äufserst  fieifsige  und 
vollständige  Arbeit  mancherlei  Wissenswertes  ans  allerlei  Gebieten  des  kirch- 


ft6)R.Hevtker,D.Sehlachtb«iTaniienberg.  Btrliner Diss.  Borlin, Nauek.  67 S.  M.1,20. 
([Zieitmer:  MOVWMtpr.  6,  S.  14/S;  Serftphim:  AltprMiehr.  44  S.  607/9.]|  —  57)  Steuer, 
Geteh.  d.  Dam.  Inf. -Reg.  No.  ISS  (ISSl  — 1906).  Berlin,  £.  8.  Mittler  &  Sohn.  M.  8,X6.  — 
&8)  id.»  Gesch.  d.  Dans.  Inf.-Beg.  No.  128  (ISSl  — 1906).  (Manneebaftsauigabe.)  Berlin,  £. 
S.  Mittler  &  Sohn.  150  S.  —  69)  P.  Schmidt,  D.  Oedenkbaeher  d.  Danz.  TrinitatltkiroUe : 
H.  d.  Westpr.  Geeahv.  5,  8.  72/6.  —  60)  A.  F&rber,  Geeeh.  d.  Kirohengemeinde  Schirwindt. 
Z.  50j.  Jabillum  d.  Jmmanaelikirehe  u.  860j.  Bettehen  d.  Ocmeinde  Schirwindt.  Pillkallen, 
Morgenroth.  2S7  S.,  13  Tfln.  K.  2,50.  |[Sahm :  AltprMiehr.  44,  S.  472/8.]|  —  61)  £.  Mach  - 
bolz,  D.  reformierte  Kirehengemeindei  n  Soldan  im  Kreiie  Neidenbnrg:  MLGesMaeoTia  Beft  11, 
8.  10-  60.  —  6S)  id. ,  Z.  Gesch.  d.  ovang.  Kirohengemeinde  Gr.  Samrodt  im  Kr.  Mobrungen  mit 
'  Naehrichtefi  aber  d.  Schoten  in  dieser  Kirchecgemeinde :  OberlftndQBU.  Heft  S,  S.  t—  IV%.  ^vv 
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liehen  Lebens.  Nur  wäre  eine  etwas  gröfsere  Beschränkung  in  der  wört- 
lichen Wiedergabe  von  Aktenstacken  mit  allen  ihren  Formalien  ond  KnrialieB 
wünschenswert  gewesen.  —  Seraphim*')  dmckt  aus  dem  Weimarer  Archiv 
ein  langes  Schmähgedicht  auf  Andreas  Oslander  ab,  als  dessen  EntstehangB- 
zeit  er  1551  nachweisen  kann.  —  Nur  kurz  sei  auf  das  grofse  Werk  von 
Zal^ski*^)  aufmerksam  gemacht,  das  in  ausführlicher  Weise  die  Geschichte 
der  Jesuiten  in  Polen  bis  zur  Gegenwart  erzählt.  In  ihm  wird  naturgemifs 
auch  viel  über  die  ehemals  poln.  Landesteile  Westpreufsen  und  Ermland, 
in  denen  zahlreiche  Jesuitenkollegien,  darunter  das  älteste  poln.  überhaupt 
in  Braunsberg,  bestanden,  berichtet.  Besonders  kommt  Bd.  4  in  Betracht, 
in  dem  die  Geschichte  von  153  Jesuitenkollegien  behandelt  wird,  während 
Bd.  1/3  die  allgemeine  Geschichte  des  Ordens  in  Polen  bis  zur  ersten 
poln.  Teilung  bringen,  Bd.  5  den  Jesuiten  in  die  durch  die  Teilong  zer- 
rissenen Gebiete  folgt.  —  v.  Flanfs*^)  erzählt  sehr  interessant,  wie  1838 
bis  1840  mehrere  separatistisch-lutherische  Geistliche  aus  Schlesien  zwangs- 
weise Marienwerder  als  Aufenthaltsort  angewiesen  erhielten,  woran  sich  die 
Entstehung  der  noch  heute  vorhandenen  altlutherischen  Gemeinde  an  diesem 
Orte  knüpft. 

JSechtS'f  Verwaltungs'  und  Wirtschaftsgeschiehie. 
Ziesemer*®)  macht  nach  einer  im  Berliner  Staatsarchiv  vorhandenen  Hs. 
Mitteilungen  aus  einer  Ordnung,  die  der  Kurfürst  Georg  Wilhelm  von 
Brandeubarg  1633  für  das  ihm  zeitweise  eingeräumte  Grofse  Marienbarger 
Werder  erlassen  hat.  —  Hervorragende  Beachtung  beansprucht  die  Arbeit 
von  Skalweit, ®^)  die  es  zum  ersten  Male  unternimmt,  ein  vollständigds 
Bild  von  dem  grofsartigen  Werk  der  Domänenverwaltung  Friedrich  Wilhelms  I. 
in  Ostprenfsen  und  der  Tätigkeit  dieses  Königs  für  die  Hebung  des  litauischen 
flachen  Landes  zn  zeichnen.  Ihre  Quellen  sind  die  Acta  Borussica  und  die 
umfangreichen  Materialien  des  Berliner  Staatsarchivs,  wozu  ergänzend  anch 
einige  Stücke  des  Dohnaischen  Archivs  in  Schlobitten  kommen.  Einige  be- 
sonders interessante  Aktenstücke,  sowie  Tabellen  über  die  Finanzverhältnisae 
sind  der  Arbeit  beigegeben.  In  ausgezeichneter  Weise  macht  uns  S.  mit 
der  komplizierten  und  vielfach  nicht  ungestört  verlaufenden  Einrichtung  der 
Domänenbehörde,  den  Lokalbehörden,  der  Verwaltung  der  Domänen,  den 
Arbeiterverhältnissen  auf  ihnen,  der  Lage  der  Bauern,  dem  Retablissement 
Litauens  bekannt,  um  schliefslich  das  Fazit  des  gesamten  ostprenfs.  Kammer- 
haushalts zu  ziehen.  Eine  Fülle  wertvollsten  Materials  ist  in  diesem  wich- 
tigen Buche  geschickt  verarbeitet,  viel  Neues,  was  weit  über  den  Rahmen 
der  Provinzialgeschichte  hinausgeht,  festgestellt,  schon  Bekanntes  neu  gruppiert, 
alte  Irrtümer  sind  beseitigt.  Wir  erhalten  eine  klare  Vorsteliang  von  dem, 
was  Friedrich  Wilhelm  I.  für  die  ostpreufs.  Landwirtschaft  und  die  Land- 
bevölkerung geschaffen  hat,  die  sicher  grundlegend  für  die  Zukunft  bleiben 
wird.  —  In  anregender  Weise  gibt  König**)  nach  kurzem  Rückblick  auf  die 

2  Licbtdrackeo.)  —  6S)  A.  Seraphim,  E.  Paaqaill  aaf  Andreas  Oslander:  AltprM#ehr.  43. 
S.  100—16.  —  64)  St.  Za^ski,  Jesuici  w  Polsee.  5  Bde.  Bd  1/8:  Lemberg,  Droktni 
lodowej.  Bd.  4/6 :  Krakan  Änczyc.  1 900/6.  —  65)  R.  ▼.  F lan  fa,  Marienwerder  «.YerbanBnop- 
ort.  E.  Blatt  ans  d.  prenfs.  Kirehengesch.  d.  19.  Jb.:  ZHVMarienwerder  Heft  46,  S.  19— St 
66)  W.  Ziesemer,  Über  Georg  Wilhelms  Ordn.  d.  Grofsen  Werdere  v.  J.  16S8: 
M.  d.  Westpr.  Gesebv.  6,  S.  77/9.  —  67)  A.  Skalweit,  D.  ostprenfe.  Domanen^erwalt. 
unter  Friedrich  Wilhelm  I.  n.  d.  Retablissement  LiUnens.  («  Staats-  n.  sozialwiseenscbaftL 
Forsch,,  bng.  v.  SobmoUer  n.  Sering.  B&.  <lb,\IL.'^  1a\vi\%^  Ihineker  ä  Hnmblot.  X,  86T  & 
M.  8,20.    //Mark all:   LCBl.  (1906^  Ä.  n%^\b\  ^V^U%*.^^^^^  \^,  %.  ^^^VlW— 68) 
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Zeiten  des  Ordens  und  der  poin.  Herrschaft  eine  Darstellung  der  staatlichen 
Forstwirtschaft  in  Westprenfsen  von  der  preufs.  Besitzergreifung  bis  zur 
Gegenwart.  —  Den  Handel  Danzigs,  vorwiegend  seit  1847,  stellt  Mttnst er- 
borg**) hauptsächlich  nach  den  Berichten  des  Yorsteheramts  der  Kaufmann- 
schaft durchsichtig  dar.  Der  Wert  der  Arbeit  beruht  vor  allem  auf  der 
Verknüpfung  des  Themas  mit  allgemeineren  Vorgängen,  in  erster  Linie  den 
ungeheuren  Umwälzungen  auf  dem  Gebiete  des  Verkehrs. 

HaU'  und  Kunstgeschichte.  Allerlei  Interessantes  über  Er- 
neuerungen von  Bau-  und  Kunstdeukroälern  in  Westpreufsen  bietet  der  Be- 
richt des  Provinzialkonservators  Schmid,^^)  dem  auch  eine  kleine  Abhand- 
lung flbcr  die  aus  dem  17.  und  18.  Jh.  stammenden  Schurzholzkirchen  der 
Provinz  eingefügt  ist.  —  Derselbe  Vf.'^)  berichtet  über  einige  aus  dem 
18.  Jh.  stammende  Bauernhäuser  in  der  Thorner  Niederung,  die  er  für 
typisch  für  das  gesamte  Ordensland  hält  und  für  die  er  eine  schon  im  MA. 
durchweg  vorkommende  Urform,  die  durch  die  deutseben  Kolonisten  ins 
Land  gekommen  sein  soll,  annimmt.  —  Demselben  Vf."^^)  ist  die  Heraus- 
gabe des  grofsen  Werkes  über  die  Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Provinz 
Westprenfsen,  von  dem  der  zu  früh  verstorbene  vortreffliche  Heise  elf  Hefte 
hatte  erscheinen  lassen  (JBG.  21,  II,  412^*),  übertragen  worden.  Nach  8j. 
Pause  hat  er  nun  Heft  12,  das  den  Kreis  Rosenberg  behandelt,  der  niemals 
zu  Polen  gehört  hat  und  daher  viel  Verwandtschaft  und  Beziehungen  zu 
Ostpreufsen  aufweist,  herausgegeben.  Die  Arbeit  zeigt  in  ihren  historischen 
Abschnitten  grofse  Sorgfalt  und  gewissenhafte  Benutzung  der  Literatur,  in 
ihren  den  Baudenkmälern  unmittelbar  gewidmeten  Teilen  anschauliche  Be- 
schreibung und  mafsvolles  Urteil.  Am  zahlreichsten  sind  natürlich  die 
kirchlichen  Baudenkmäler  vertreten,  die  anspruchslose,  aber  durch  ihre  wahr- 
haftige Bauweise  reizvolle  Backsteinbauten  sind  und  von  denen  ein  Drittel 
noch  dem  MA.  angehört.  Von  Interesse  sind  die  Ausführungen  des  Vf. 
Aber  die  Stadtanlagen  der  fünf  Städte  des  Kreises,  sowie  die  einen  be- 
sonderen Abschnitt  bildenden  über  das  Bauernhaus.  Die  bedeutsamsten 
Kunstdenkmäler  des  Kreises  sind  die  beiden  Schlösser  Schönberg  und 
Finckenstein,  jenes«  in  den  Zeiten  vom  14.  bis  18.  Jb.  geschaffen,  eine  Samm- 
lung der  verschiedensten  Baustile  und  dadurch  von  besonderem  poetischem 
Reiz,  dieses  ein  einheitlicher  Bau  des  18.  Jh.  und  anfsen  und  innen  ein 
charakteristisches  Erzeugnis  seiner  lebensfrohen  Zeit.  Vorzüglich  sind  die 
beigegebenen  Teztbilder  und  Tafeln.  —  Über  Danziger  Stadtbaumeister  des 
14.  und  15.  Jh.  handelt  nach  Quellen  des  Danziger  Archivs  und  allerdings 
schon  weit  früher  veröffentlichten  Hss.  der  Berliner  kgl.  Bibliothek 
Guny.'^*)  Wir  erfahren  daraus  auch  manches  über  den  Bau  wichtiger  Ge- 
bäude, wie  des  Bathauses  und  der  Marienkirche,  und  das  Verhältnis  der 
Baumeister,  Stadtzimmer-  und  -maurermeister  zu  den   städtischen  Behörden. 


Köuigt  D.  Entwickl.  d.  stMtl.  ForstwirUchftft  in  WestpreufMii  n.  ihre  Besieh,  i.  Landes- 
koltar:  Sehr,  d  Naturfurtch.  Ges.  Danzig  NF  11,  Heft  4,  S.  1  -  24.  —  69)  0.  Münster- 
berg,  D.  Handel  Densigs.  £.  Versach  z.  Darstell,  d.  Entwickl.  e.  deutschen  Seestadt  d. 
Ostens.  (=  Volkswirtschaft!.  Zeitfragen.  Heft  217/8.)  Berlin,  Simion.  58  S.,  1  Pl«n.  M.  2. 
70)  B.  Sehmid,  D.  Denkmalpflege  in  d.  Frovins  Westprenfsen  i.  J.  1905.  Dansig, 
Kafemann.  4^.  14  S.,  6  Abbn.,  2  Tfln  M.  1.  —  71)  id.,  Über  ältere  Banernh&aser  in  d.  Thorner 
Kieder.:  M.  d.  CopperniknsV.  zu  Thoro.  Heft  14,  S.  61/8.  —  78)  id.»  D.^au-  M.IKjaÄ^V^w^k- 
mlüer  d.  Provinz  Westprenfsen.  Heft  12.  Kr.  Rosenberg.  Daniig,  SsLunW,  4^.  \«L*i.^,  'L'L'^^^* 
mit  92  Abb.   M.6.   //ScAirarz;  Jl.  d.  Westpr.  Geschv.  5,  8.  79~Ä0.^\    ^^ft.  W^— 'l^^  ^-^^'^^ 
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—  Derselbe  Vf.^^)  gibt  cbeDfaUs  nach  Materialien  des  Danziger  Arehifs 
Nachricfaten  Qber  den  bisher  unbekannten  Banmeisier  Michael  Enkinger, 
der  1507/9  die  heutige  Bedachung  des  Stockturms  in  Danzig  schuf  und  auDser- 
dem  Bauten  in  Elbing,  Sobbowitz  und  Wilna  leitete.  —  Ober  den  bekanntes 
Baumeister  Autoni  v.  Obbergen  (vgl.  JB6.  27,  II,  402^*)  machen  BefL^')  und 
Kaufmann ''®)  nach  Papieren  desselben  Archivs  zahlreiche  neue  Mitteilnngeo, 
aus  denen  als  wichtigstes  Resultat  hervorzuheben  ist,  dals  er  aus  Danzig 
nicht  nach  Dänemark  zurackkehrte,  sondern  auch  nach  1603  bis  zu  seinem 
spätestens  1611  erfolgten  Tode  in  Danzig  geblieben  ist.  Mit  Benutzung  beider 
Aufsätze  hat  dann  Cuny^^}  eine  zusammenfassende  Abhandlung  Aber  den 
Künstler  geschrieben.  —  Stachowitz''^)  berichtet  aber  den  1885/9  auf- 
geführten Turmbau  der  Altstädtischen  Kirche  in  Thorn  und  liefert  eine 
Beschreibung  der  Kirche  und  ihrer  Kunstwerke.  —  Angeregt  durch  den  An- 
kauf eines  Abeudmahlskelchs  und  zweier  Patenen,  Gegenstände,  deren  Her- 
kunft auf  die  Altstädtische  Kirche  in  Königsberg  hinwies,  durch  ein  Stutt- 
garter Museum,  hat  Loch^*)  eine  sehr  interessante  Untersuchung  angestellt 
und  ist  zu  bemerkenswerten  Ergebnissen  gekommen.  Er  weist  nach,  dafs 
die  Kunstgegenstande  von  dem  Kannenwinkel  des  altstädtischen  Junkerbofs 
an  die  Kirche  geschenkt  sind,  wobei  es  ihm  gelingt,  alle  Einzelheiten  in 
bezug  auf  Y  erfertiger,  Geber  und  Inschriften  zu  erklären.  Ferner  zeigt  er, 
wie  ein  grofser  Teil  des  Silberschatzes  dieser  Kirche  1828/9  wegen  trauriger 
finanzieller  Verhältnisse  verkauft  wurde  und  wo  die  gesamten  Gegenstände 
weiter  verblieben.  Es  ergeben  sich  wertvolle  Fingerzeige  auch  für  den 
Verbleib  der  zahlreichen  anderen  Silbersachen,  die  vielleicht  dazu  führen 
können,  dafs  das  eine  oder  andere  Stück  noch  einmal  aufgefunden 
werden  kann. 

MiJm»(te8Ch4cht€.  Der  3.  Bd.  des  grofsen  Werkes  über  die 
Münzen-  und  Medaillensammiung  in  der  Marienburg  von  Babrfeldt^®) 
(vgl.  JBG.  24,  II,  328*^^  27,  II,  402*'^)  verzeichnet  keine  dem  Gebiet  von 
Ost-  und  Westpreufsen  angehörende  Münzen.  —  Nach  ungedruckten  Materiatien 
der  Archive  zu  Thorn,  Danzig  und  Königsberg  stellt  Sem r au ^^)  die  Tätig- 
keit des  aus  Weifsenburg  im  Elsafs  stammenden  Jost  Ludwig  Dietz  dsr, 
der  1506  nach  Krakau  auswanderte,  den  bedeutendsten  Anteil  an  der  in 
Polen  1526  vorgenommenen  und  1528  auch  auf  das  poln.  Prenfsen  haupt- 
sächlich durch  seine  Bemühungen  übertragenen  Münzreform  hatte,  1528—35 
Verwalter  der  Thorner,  1530 — 40  Verwalter  der  Königsberger  Münze  war 
und   spätestens   1551    in   Krakau  gestorben   ist.   —   Derselbe   Vf.^-)  be- 


—  7S)  O.  Cnny,  Danz.  Stadtbaumeiater:  M.  d.  Westpr.  Qaschv.  6,  S.  68—72.  —  74)  id  t 
Meister  Miehael  Enkioger:  ib.  S.  19—24.  —  76)  P-  Simson,  Weitere  Kachrichtea  aber 
HieroDymus  u.  Antoni  v.  Obbergen:  ib.  S.  24/6.  —  76)  J*  KanfmanD,  Neues  aber  Antopi 
V.  Obbergen:  ib.  S.  87—41.  —  77)  O.  Cany,  Antonini  v.  Obbergen:  ZBanwecea  5(, 
8.  419—42.  ([Denkmalpflege  8,  S.  78/9.]|  ^  78)  B.  Staohowitx,  D.  AlUtadt.  Kireh« 
tu  Thorn.  Z.  Feier  d.  150j.  Bestehens,  19.  Juli  1906.  Thorn,  Ostd.  Zg.  24  8.  —  79)  £> 
Loch,  D.  Silberschatz  d.  Altstftdt.  Kirehe  (in  Königsberg)  u.  s.  Verkauf  im  19.  Jh.:  Altpr.- 
Msohr.  48,  8.  882-88. 

80) E.BahrfeIdt,D.  Mttnzen- a. Medanieniamml. in  d. If arienbnrg.  Bd. 8.  8. D. Prori^i 
Schlesien.  4.  D.  Provinzen  Posen,  Pommern,  Sachsen,  Hannover,  Schleswig-Holstein.  5.  D. 
Provinzen  Westfalen,  Hessen -Nassau,  Rheinprovinz,  sowie  Iforesnet,  Hoheniollem,  Ansbecb 
n.  Bayreuth,  Neuenbürg.  Danzig,  Verein  für  d.  Herstell,  usw.  d.  Marienburg.  4«.  217  &, 
14  Tun,  o.  viele  Abbn.  —  81)  A.  Semrau,  Jost  Ludwig  Diets  u.  d.  Mfinzreform  eoter 
SigiimuLd  L :  M,  d.  Coppern\Vu»\ .  zu  tVxoTxi  U«l\.  W,  %.  %%— V%.  —  %t^  id. ,  Beitr.  z.  MBot- 
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handelt  die  Wiedereröffnang  der  seit  1535  rahenden  Thorner  MQnze  1630. 

Den   der   Zeit  von  1616 — 55   angehörenden  Bestand   eines   kOrzlich  in  der 

N&he  von  Thorn  gemachten  Manzfandes  verzeichnet  Freiherr  v.  Schrotte r/^) 

Unterrtehts-'f    Literatur'     und     Oelehrtengeschichte. 

Lühr^*)  fahrt  sein  Verzeichnis  der  der  Marianischen  Kongregation  an- 
gehörigen  Schüler  des  Rösseler  Gymnasiums  his  1748  weiter  (vgl.  JB6.  37, 
11,  403*^;  28,  II,  295^*).  —  Gehrkes*^)  Zusammenstellnng  von  Lehrern  an 
der  Johannisschnle  in  Danzig  hat  keinen  selbständigen  Wert.  — 
Sembritzki^*)  macht  Mitteilungen  über  eine  heute  sehr  seltene,  1762  er- 
schienene Schrift  des  Mohrnnger  Pfarrers  Trescho  (vgl.»  JBG.  28,  II,  295*®), 
in  der  dieser  sich  gegen  die  in  Friedrichs  des  Grofsen  poetischen  Werken 
zutage  tretenden  freigeistigen  Anschauungen  wendet.^^*^^)  —  In  interessanter 
Weise  hat  Gzygan^*)  die  Beurteilung  Schillers  in  zeitgenössischen  Eönigs- 
berger  Zeitungen  und  Zeitschriften  und  Nachrichten  über  die  Aufführung 
seiner  Dramen  in  Königsberg  zusammengestellt,  eine  Arbeit,  die  zugleich 
ein  wertvoller  Beitrag  zur  Geschichte  der  Königsberger  Publizistik  ist.  Es 
zeigt  sich,  dafs  das  Interesse  für  den  grofsen  Dichter  auch  im  fernen  Osten 
damals  schon  lebhaft,  wenn  auch  nicht  allgemein,  war.  Ganz  besonders 
spricht  dafür  auch  eine  vom  Vf.  mitgeteilte  Totenfeier  Schillers  auf  dem 
Königsberger  Theater,  die,  schon  vier  Wochen  nach  seinem  Tode  ver- 
anstaltet, vielleicht  die  früheste  ihrer  Art  war.  —  Sembritzki**-*^)  stellt 
eine  überraschend  grofse  Anzahl  von  Schriftstellern  fest,  die  1816—^  in 
sieben  Memeler  Wochenblättern  und  einem  Tilsiter  poetische  und  prosaische 
Arbeiten  veröffentlicht  haben,  verzeichnet  diese  und  sonstige  Schriften  von 
ihnen,  gibt  einige  Proben  und  trägt  zusammen,  was  er  über  die  Lebens- 
umstände dieser  Männer  ermitteln  konnte.  —  Hauptsächlich  nach  Materialien 
des  Königsberger  Staatsarchivs,  von  denen  auch  drei  Stücke  abgedruckt 
werden,  liefert  Ehrhardt^^)  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Medizin,  indem  er  ein  Bild  des  Laurentius  Wilde  zeichnet,  der,  aus  Nürnberg 
gebürtig,  1523 — 32  Leibarzt  des  Herzogs  Albrecht  war,  dann  aber  wieder 
katholisch  wurde  und  1534  im  Dienste  des  Erzbischofs  von  Salzburg  starb. 
Die  Arbeit  gibt  gleichzeitig  ein  anschauliches  Bild  von  dem  Humanisten- 
treiben am  Hofe  des  Herzogs.     Nicht  verschwiegen  soll   werden,    dafs   die 

getcb.  d.  Sudt  Thorn.  I.  D.  Wiedereröffn.  d.  Münze  i.  J.  1680  n.  d.  Münzmeister  Hint 
Lippe:  ib.  S.  5/9.  —  8S)  F*  Frhr.  v.  Sehrotter,  D.  Mttnzfand  v.  Ernstrode,  Kr.  Thorn: 
ib.  8.  68/4. 

84)  G.  LUbr,  D.  Schüler  d.R&sseler  Gymnai.  naeh  d.  Albnm  d.  Marian.  Kongregat.  III.: 
ZGfirmland  16,  S.  158  — 8L2.  ([Seraphinn:  AltprMschr.  44,  S.  84S.]|  (Zusammen  mit  Tl.  1  u. 
2  aach  besonders  erschienen:  Braunsberg,  Bender.)  —  85)  P<  Gehrke,  D.  Lehrer  an  d.  ehemal. 
Kirehsehnlen  (in  Dansig)  u.  d.  darans  hervorgegang.  Schulen.  U.  Schule  su  St.  Johann :  Danz.- 
Sckalalmanaob  S.  14S — 54.  —  86)  J-  Sembritski,  Trescho  u.  d.  Philosoph  v.  Sanssouei, 
oebat  Naehtrigan  sa  Tresebos  Leben  u.  Schriften:  AltprMsohr.  48,  S.  85— S9.  —  87)  X 
id.,  Naehriehten  über  einige  aus  Masuren  stammende  herTorrag.  Persönlichkeiten  d.  18.  Jb.: 
MLGesMasoTia  Heft  11,  8.  78/9.  ~  88)  X  id.,  Nacbtrttge  zu  «Wedeke  n.  Hennig':  OberlAnd.- 
GBII.  Heft  8,  8.  188/4.  —  89)  P.  Czygan,  Schiller  in  d.  BenrteU.  seiner  Königsberg. 
Zeitgenossen.  Königsberg,  Koch.  1905.  46  8.  M.  1,50.  |[A.W.:  AltprMschr.  44,  8.  196/S.]| 
—  90)  J.  Stmbritzki,  Beitrr.  z.  oetpr.  Literatnrknnde.  I.  D.  heim.  Schriftotellsr  d. 
Ilamaler  Wochenblätter,  mit  Bertteksiebtig.  d.  Tilsiter  Wochenbl.  E.  lit.-statist.  Studie 
ana  d.  J.  1816—65:  AltprMschr.  48,  8.  889—412,  575—602.  —  91)  id.,  Christlieb 
Ferdinand  Schwedertky,  e.  vergessener  Kaufmann  u.  Dichter.  Memel,  Siebert.  %Q  ^,  — 
M)  O.  Ebrhardt,  Dr.  Lanrentine  Wilde,  Leibarzt  d.  Heraoga  A\\>T«chV  ia.  ^.  K^tkii%%  ^> 
madisin.  Wisaensebaft  in  Prenfsen.  (»  Abhandl.  t.  Geseh.  d.  M«dVx\ik,  Yit%%.  "«.  Vla%Tvuv  ^«^- 
burger,  SodböÄ  mn  14.)  Praiiao,  Kern.  1906.  «8  S.  M.  1.  \\%%TavYi\m-.  KVt^TÄÄfe'^x,  V^^ 
Jakn»b0Hekt§  dtr  OwehfebtnriMBMtehmti.     1906.     11.  V^ 
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Kritik  gegen  einige  Einzelheiten  berechtigte  Einwendungen  erhoben  liat. 
Nicht  zu  den  wissenschaftlich  gebildeten  Ärzten  gehörten  die  Angehörigen 
der  1614  gegründeten  Barbier-  und  Chimrgeninnung  in  Thom,  Aber  deren 
Einrichtungen,  Leben  und  Treiben  Lindau  ^^)  allerlei  Interessantes  nach 
Materialien  des  Thomer  Archivs  mitzuteilen  weife.  Als  Anhang  gibt  er 
eine  Anzahl  von  Rezepten  von  1665.  Ebenfalls  über  Rezepte  des  17.  Jh. 
berichtet  nach  einer  Hs.  der  Königsberger  Stadtbibliothek  Meyer.*^)  — 
Einen  Danziger  Kalender  von  1697,  der  sehr  vielen  Unsinn  enthalt  und  sich 
namentlich  an  Paracelsus  anlehnt  und  der  dann  von  Geistlichkeit  nnd  Bat 
bekämpft  wurde,  bespricht  Schwarz.*^)  —  Einen  warm  empfundenen  Nachrnf 
auf  den  verstorbenen  ermlftnd.  bischöflichen  Sekretär  Liedtke,  der  als 
Archivar  und  Geschichtsforscher  auch  um  die  Landesgeschichte  sich  nicht 
unwesentliche  Verdienste  erworben  hat,  schreibt  in  Form  eines  Lebens- 
abrisses  Fleischer.^^) 

Kulturgeschichte*  Auf  grQndlichen  urkundlichen  und  archi- 
valischen  Studien  beruht  die  Abhandlung  Materns^^)  über  die  Hospitlüer 
im  Ermland.  Nach  einem  allgemeinen  Teil,  in  dem  Aber  Entetehoog, 
Verwaltung  und  Haushalt  der  Hospitäler  berichtet  wird,  behandelt  M.  46 
einzelne  derartige  Anstalten,  von  denen  36  in  Städten,  zehn  auf  dem  Lande 
sich  befinden.  Freilich  zieht  er  dabei  die  Grenzen  des  Ermlandes  etwas 
weit,  wenn  er  u.  a.  auch  zwei  katholische  Frauenstifte  in  Königsberg  dazn 
rechnet.  —  Ref.*^)  macht  Mitteilungen  über  ein  Danziger  Artushofordnaogen 
enthaltendes  Buch,  das  der  verschollenen  Schi£ferbank  des  Artushofo  gehört 
hat.**)  —  Nach  einem  Aktenstück  aus  dam  Anfang  des  18.  Jh.  enihlt 
Büchler^^^)  von  dem  noch  damals  auch  unter  der  evangelischen  Be- 
völkerung blühenden  Ablafstreiben  auf  dem  Schlachtfelde  von  Tannenberg« 
das  sich  an  eine  dort  vorhandene,  vom  Aberglauben  mit  Wunderkrftftea 
ausgestattete  Quelle  anschlofs. 

VolkS'  und  Landeskunde.  Eine  tüchtige,  zum  gröfsten  Teil 
auf  eigener  Beobachtung  beruhende  Untersuchung  hat  Philipp ^*^)  ^^^ 
Volkskunde  des  Ermlands  gewidmet,  in  dem  sich  dank  seiner  politischen 
und  kirchlichen  Sonderstellung  noch  so  manches  Eigenartige  erhalten  hat. 
Besonders  interessant  und  wertvoll  sind  die  Abschnitte  über  die  Flnr- 
verteilung,  die  Anlage  der  Dörfer  und  des  Hauses,  das  sich  als  dem  fränk. 
Stil  angehörig  erweist.  Sehr  reichhaltige  Mitteilungen  finden  sich  Oh^^ 
Geburt,  Taufe,  Verlobung,  Hochzeit,  Tod,  Begräbnis,  Familienleben.  Ganz 
besonders  wertvoll  sind  die  Nachrichten  über  die  früher  noch  nie  be- 
handelten ländlichen  Brüderschaften,  die  Gilden.  Dankenswert  ist  es,  dafs 
durch  diese  Arbeit  auch  die  Kenntnis  der  immer  mehr  verschwindenden 
Reste  alten  Aberglaubens,  der  teils  sich  an  den  kirchlichen  Kultus  anlehnt, 
zum  Teil  aber  noch  auf  die  heidnische  Zeit  zurückgeht,  und  der  durch  ihn 


S.  291/3.]|  —  9S)  0.  Lindau,  D.  ebemal.  Tborner  Barbier-  n.  Chirargen-Innung:  U. '• 
CoppernikasV.  an  Thorn  tiaft  14,  S.  9—16,  IS— 82.  —  94)  S.  Meyer,  Z.  Arznaikottd« 
d.  17.  Jb.:  AltprHecbr.  48,  S.  482—92.  —  95)  F.  Sekwarz,  E.  Dans.  magiseh-atUolof« 
KaleDdar  aaf  1697:  M.  d.  Westpr.  GeaebV.  5,  S.  4—18.  —  96)  F.  Flaiecber,  Fnst 
Liedtke  (1856  —  1906):  ZGErmland   16,  S.  818-24. 

97)  Matern,  D.  Hospitaler  im  Ermland:  ib.  S.  78-157.  —  98)  P.  SimsoB,  & 
Spur  d.  Scbifferbank  d.  Dans.  Artusbofea:  M.  d.  Westpr.  Gesebv.  5,  8.  76/7.  —  99)  ^ 
O.  G(anther),  Gesundbeten  in  Danaig  1665:  ib.  S.  26/7.  ~  100)  Bttohlar,  £.  Beitr.t. 
Aberglauben  d.  e?ang.  Masuren  in  früberen  Zeiten:  MLGcsMaeoTia  Heft  11,  S.  78/7. 


§  41.     Liv  ,  £•!•  und  KnrUDd.     Mettig.  IIJ291 

hervorgerufenen  Branche  vermittelt  nnd  erhalten  wird.  —  Die  westprenb. 
Heimatkunde  von  Ambrassat^^')  ist  zwar  im  allgemeinen  fflr  weitere 
Kreise  zu  empfehlen,  da  sie  anregend  geschrieben  ist,  ihre  historischen 
Angaben  enthalten  jedoch  mehrfach  Irrtflmer  nnd  sind  daher  mit  Vorsicht 
aufzunehmen.  —  Ebenso  zeugt  Manko wskis'^')  Schrift  über  die  Halb- 
insel Heia  in  ihren  landeskundlichen  Teilen  von  guter  Beobachtung  nnd 
beruht  meist  auf  zuverlässigen  Quellen;  ihre  geschichtlichen  Teile  sind  jedoch 
recht  verworren  und  müssen  im  ganzen  als  unzuverlässig  bezeichnet  werden. 


141. 

Liv-,  Est-  nnd  Kurland. 

C.  Mettig. 

(Yerwaadtes  la  anderen  ||  e.  'Handbaeh*  8  4fi.) 

Quellen»  Die  bedeutendste  Quellenpublikation  dieses  Jahres  ist  der 
3.  Bd.  der  Aktenstflcke  und  Urkk.  zur  Geschichte  Rigas  von  1710 — 40, 
zu  dem  der  leider  zu  frtth  der  Wissenschaft  entrissene  Gelehrte  Anton 
Buchholtz  die  Materialien  zusammengetragen  hat.  Die  Edition  des  posthumen 
Werkes  ist  in  jeder  Hinsicht  eine  mustergültige  Leistung  des  Herausgebers 
A.  v.  Bulmerincq.  Dieser  3.  Bd.,  der  das  ganze  Werk  abschliefst,  enthält 
neben  den  neun  Chroniken,  Carmina,  Inschriften,  Sprichwörter,  Urkk.  über 
die  Finanzlage  und  Ergänzungen.  Die  Abteilung  der  Chroniken  besteht 
aas  Turmknopfnachrichten,  Tagebüchern  (von  einem  Ratsherrn,  einem 
Altesten  der  Gr.  Gilde  und  einem  Oberpastor)  und  Nachrichten  über  Refor- 
mierte nnd  Katholiken.  Die  hier  gebotenen  Materialien  dienen  in  gewissem 
Sinne  als  Ergänzungen  der  Aktenstücke  der  ersten  Bände,  indem  sie  viel- 
fach den  trockenen  Urkk.  die  gewünschte  Rundung  und  Färbung  verleihen.  ^'^) 
—  M.  Perlbach   spricht  mit  grofser  Anerkennung   über   den  11.  Bd.  der 

1.  Abteilnng   des    livländ.   Urkk.buchs    von    Ph.   Schwartz   und   über   den 

2.  Bd.  der  2.  Abteilung  desselben  Werkes  von  L.  Arbusow,  indem  er  beide 
Publikationen   auf  die  Höhe   der   Technik   modemer    Urkk.editionen    und 


101)  V.  Philipp,  Beitrr.  z.  erml&nd.  VolicsicaDde.  Greifswalder  Dies.  Greifswald, 
Kunicke.  154  S.  |[Sehmid:  MGVWeatpr.  6,  S.  88/5.]|  —  108)  A.  Ambrassat,  West- 
preofsen.  £.  Handbueh  d.  Heimatknode  für  Schnle  o.  Bans.  Daosig,  KafemaDo.  VIII,  204  S.f 
189  AbbD.,  1  Kte.  M.  8,60.  —  lOS)  H.  Manko wski,  D.  Halbinsel  Heia.  Dansig, 
Kafemaon.    69  S.,  7  Abbn.,  2  Ktn.    |[Brann:  AhprMscbr.  44,  S.  848/9.]| 

1)  A.  V.  Balmerincq,  Aktenstücke  n.  Urkk.  z.  Geseb.  d.  Stadt  Riga  v.  1710—40 
Ana  d.  Naeblars  d.  Dr.  phil.  Anton  Buchholts.   Hrsg.  v.  d.  QGOstseeproT.  (««=  Chron.  n.  Naehr. 
Gewidmet  d.  Stadt  Riga  s.  Erinner,  an  d.  Feier  ihres  700  j.  Bestehens  i.  J.  1901.    Bd.  8,\ 
Riga,  W.  F.  Hlleker.    VIU,  452  S.    Rbl.  8.   |[RigaStadtbU.  S.  899|&  ^R«t«t%xV\v  ~  ^^  ^^* 
V.  Kenfsler,    Nachtrag  sn   d.  Mittn.   über   d.  Hs#.  au%  d.  B'\\>\\ov\k.  ^,  'ii^xV  ^^^%«\"«A«^ 
L.  Iversen:  SBGGOäUtepror.  9.  89.    (D.  schwed.  Akten  %\niX  mch  ÄXotiVixoVtÄ  %%V«ä\ö«ä;^ 
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4er  wissenschaftlichen  Leistung  stellt.'*^)  —  Die  als  Sonderabdnick  schon 
1901  erschienenen  Studien  znr  Geschichte  der  Stadt  Pernaa  von  R.  Haus- 
mann, welche  Beiträge  znr  Geschichte  der  Stadt  im  MA.,  eine  Baisprake 
ans  dem  Ende  des  15.  Jh.  nnd  Denkwürdigkeiten  des  BQrgermeisters  Job. 
Y.  Lynthem  von  1519 — 26  bringen,  sind  in  dem  JBG.  des  vorigen  Jahree 
behandelt.^-^)  —  H.  v.  Brainingk  veröffentlicht  einen  den  Franziskanern 
zn  Kokenhusen  erteilten  Schntzbrief  vom  J.  1532  nnd  eine  vom  Erzbischof 
Wilhelm  erlassene  Ankündigung  einer  Eirchenvisitation  von  1541.^)  — 
0.  Stavenhagen  berichtet  über  die  Zustände  in  Grobin,  namentlich  über 
die  Pflege  des  Kirchen-  und  Schulwesens  (der  lettischen  Sprache)  und  ver- 
öffentlicht das  Protokoll  der  Eirchenvisitation  vom  J.  1560  und  den  Erlafs 
des  Herzogs  Albrecht  v.  Preufsen  an  den  Vogt  von  Grobin  vom  J.  156.1.*~*') 
—  Zum  80.  Geburtstage  des  Seniors  der  livländ.  Geschichtsforschang 
C.  Schirren  veröffentlicht  H.  Diederichs  M.  v.  Foelkersahmbs  Relation  über 
seine  Sendung  nach  Stockholm,  wohin  er  geschickt  war,  am  für  Henog 
Jacob  im  bevorstehenden  schwed.-poln.  Kriege  die  Zusicherung  der  Neotn- 
lität  Kurlands  zn  erlangen.  In  der  Einleitung  gibt  der  Vf.  eine  karze 
Biographie  Foelkersahmbs.^^).  —  Aus  einem  auf  der  rigischen  Stadtbibliotbek 
aufbewahrten  Ms.  vom  J.  1697  veröffentlicht  A.  Poelchau  die  Statotes, 
die  das  Glockenspiel  auf  dem  Petriturme  zu  Riga  regeln. ^^"*^*)  —  Von 
H.  Diederichs  wird  ein  Schreiben  des  gelehrten  Passagiers  über  Werwölfe 
und  Hexerei  in  Kurland  vom  J.  1726,  das  manche  kulturhistorisch  inter* 
essante  Nachrichten  enthält,  publiziert.  *^*^^)  Die  Veröffentlichung  tod 
Stael-Holstein  enthält  Aktenstücke  von  1855—62.     Vgl.  N.  2,  S.  89. 

Archivwesen.      Fr.    Bienemann    berichtet    über    das    alte    schwed. 
Archiv  in  Riga,  das  er  von  1S98 — 1905  geordnet  hat   In  25  HauptabteiloogeD 


—  S)  M.  Perlbaeh,  Rtxeni.  d.  livländ.  Urkk.bUoher  v.  Ph.  Schwors  u.  L.  Arbuiow: 
MGVWMtprcarsen  No.  S,  S.  80/2.  —  4)  X  Fr.  Techen,  D.  Banprakan  d.  Stadt  WiiDv: 
HaosGescbichtsquelUn  8.  VIi  411  S.  (Techen  sieht  d.  Barspraken  v.  Riga  n.  Rtral  i- 
Vergleich«  heran.)  —  5)  R«  HauBmann,  Stadien  z.  Gesob.  d.  Stadt  Pernau:  SB.  d. 
Ahertumsforschenden  Oe».  sn  Pernau.  176  8.  —  6)  X  C.  Mettig,  Notia  Qb«r  rif- 
BargerrttataDg  ans  d.  J.  16*25.  (Aue  d.  Amtsbnehe  d.  Jfanrer  über  d.  einzelnen  Stttekt '• 
Rttstong.)  —  7)  H.  Brainingk,  D.  Fransiekanerklöster  z.  Lamsel  a.  Kokenbnsen:  SBGG.* 
Oiteeeprov.  S.  18  —  87.  —  8)  0.  Stavenhagen,  Ober  d.  Kirchenvieitation  im  6ebi«ti 
Grobin  dureh  Mag.  Job.  Fanck.  Jali  1560:  SBKurländGee.  S.  2/8.'  (Bell.  S.  89—66.)' 
9)  X  G.  Otto,  Zwei  Schreiben  d.  Soperint.  St.  Bolen  an  Herzog  Ketler  v.  1565  n.  1667: 
ib.  8.  6,  67—70.  (Über  d.  Kirchenviaitation  n.  d.  Anstell.  seines  Sohnes  als  Prediftr  o- 
Arzt.)  —  9«)  X  X  il,  V.  Taube,  Beitrr.  z.  halt.  Familiengesch. :  JbGenealBer&Splirtf- 
8.  116—20.  Rbl.  6.  (Regesten  v.  14.  bis  17.  Jh.)  —  9b)  X  X  Ed.  v.  Hahn-Btrü- 
mundo  t,  Litauisebe  Brief  lade.*  III.  Weifs-Pomaseh.  lY.  Pogranicz.  V.  Konmodirs: 
ib.  (1904),  auf  d.  Titelblatt  1906,  erschienen  erst  M&rz  1907,  S.  1—81.  (Regesten  ▼• 
16.  bii  19.  Jh.)  —  9«)  X  X  A.  v.  Tran  sehe,  Testament  d.  Albreeht  Fresendorff  d.  J. 
Silborg  16.  Febr.  I62S  a.  St.:  ib.  S.  121/4.  —  9')  X  X  O.  Stavenhagen,  Materislita 
z.  karländ.  Genealogie  aus  d.  iütesten  Kirchen  visitationsrezesscn  n.  Kirchen  rech  nnngsbttebtn 
V.  Grobin:  ib.  8.  184—75.  —  10)  H.  Diederichs,  Melchior  v.  Foelkersahmbs.  RefaiüeB 
Über  seine  Send,  nach  Stockholm  im  Sommer  1666.  Dedikationsschrift.  Mitau,  J.  F.  St«ff^B- 
hagen  k  Sohn.  A^,  Y,  84  S.  —  H)  A.  Poelchau,  D.  Glockenspiel  anf  d.  St  Petritarm 
zn  Riga:  RigaSUdtbU.  S.  168/5.  2  Rbl.  60  Kop.  —  12)  X  Verbot  d.  rig.  Rates,  1 
Preis  V.  Bier  n.  Brot  zu  steigern,   r.   17.  Febr.  1700:    ib.  S.  259.    (Aus  d.  St«dtbiblielk ) 

—  IS)  X  Verordn.  d.  rig.  Ratet,  d.  Reinig,  d.  C^ssen  betreffend,  v.  18.  Febr.  1701: 
ib.  8.  259-^60.  (Ans  d.  rigischen  Stadtbiblioth.)  —  14)  X  Verordn.  d.  rigiaehen  RalM 
aber  Sonntagsheilig.  v.  28.  Sept.  1708:  ib.  S.  869—60.  —  16)  H.  Diederichs,  Obsr 
Hexen-  0.  Zauberwesen  in  Kurland:  SBKnrlttndGts.  S.  6/8,  71—84.  —  16)  X  C.  Metti|t, 
Mittn.  aber  e.  Dorpater  Gesellenbrief  v.  J.  1818  u.  Ober  Amtsbriefe  n.  Dokumente  d.  rif. 
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ist  das  gaoze  archivaUsche  Material,  das  ans  2d0  Konvolaten  mit  ca% 
12  000  Akten  besteht,  meist  dem  17.  und  18.  Jh.  und  der  Provinzialgeschichte 
angehört,  von  ihm  gruppiert  worden.^ ^)  —  A.  Fener eisen  macht  Mitt^ilnng 
Ober  Samokwassows  Ansicht  tiber  das  Verbleiben  des  alten  schwed.  Archivs  in 
Riga,  über  die  halt  Gerichtsarchive  im  Justizarchiv  zn  Moskau,  über  halt« 
Urkk.  in  Twer  und  über  die  iivländ.  Landes-  und  Magistratsarchive  im 
Bezirksgerichte  zu  Riga  und  weist  auf  die  Gefahren  hin,  die  diesen  Geschichte- 
quellen  drohen.'^)  —  Derselbe  Vf.  sieht  die  Vorteile  der  Teilnahme  an  den 
russ.  historischen  Kongressen  weniger  in  der  wissenschaftlichen  Ausbeute  als 
in  der  Pflege  persönlicher  Beziehungen,  die  diesmal  auf  dem  Kongresse  zu 
Jekaterinoslaw  dem  halt.  Archivwesen  förderlich  gewesen  sind.^^)  —  Ans 
dem  Berichte  des  Archivars  Ph.  Schwartz,  des  kürzlich  verstorbenen,  um 
dio  Quellenforschung  verdienten  Gelehrten,  über  die  Ordnnngsarbeiten  im 
rigischen  Stadtarchiv  in  den  J.  1904  und  1905  ist  hervorzuheben,  dafs  die 
Ordnungen  der  Appellationen  der  rigischen  Untergerichte  von  1688 — 1689  ab- 
geschlossen sind  und  dafs  die  im  Bezirksgericht  deponiert  gewesenen  Akten, 
darunter  ca.  70  000  Archivalien  der  Kriminaldeputation,  das  Stadtarchiv 
zurückerhalten  hat.«<>-«^»') 

Mehrere  Jahrhunderte.  E.  Seraphim  gibt  als  Auszug  aus 
seinem  grofsen  dreibändigen  Werke  über  die  Geschichte  der  russ.  Ostsee^ 
Provinzen  eine  gekürzte  und  verbesserte  Darstellung  desselben  Themas  in 
M.  Tilles  Sammelwerk  über  deutsche  Landesgeschichte.  Seraphims  neueste 
Bearbeitung  geht  auf  die  neueste  Literatur  zurück  und  zeichnet  sich  durch 
eine  würdige  Sprache  und  patriotische  Gesinnung  aus.^^)  —  C.  Mettig 
schildert  die  Bedeutung  der  halt.  Stfldte,  namentlich  Rigas  für  Alt-Livland 
und  hebt  einige  Züge  ans  dem  Leben  der  Bürger  hervor.'*)  —  Derselbe 
Vf.  behandelt  nach  Vorausschickung  einer  kurzen  Obersicht  über  die  Ge- 
schichte der  Stadt  Riga  aUe  historischen  Denkmäler  und  Sehenswürdigkeiten 
mit  Angabe  der  wichtigsten  geschicMichen  Daten.*^)  —  R.  Hausmann 
macht  zum  Gegenstande  eines  Vortrages  die  Bedeutung  Nowgorods  für  den 
hanseat.  Handel  und  die  hervorragende  Stellung  der  Iivländ.  Städte  iu 
dieser  russ.  Stadt. *^'*'^)  Desselben  Vf.  Arbeit  über  die  Geschichte  Pernaus 
im  MA.,  die  im  Abschnitt  über  die  Quellen  behandelt  ist,  verdient  hier  auch 


Anker-  n.  Nagelsehmlede.  (Am  OeielleDbrief  bKogt  d.  Amtgsiegel.  D.  Amtsbuch  nm&rst  d. 
Z%ii  T.  1687—1848.)  —  17)  Fr.  BicDemann,  D.  alt«  acbwed.  ArobW  in  Kiga:  Balt.- 
Msebr.  62,  S.  207—22.  8  Kbl.  —  18)  A.  FenereiBen,  Z.Frage  d.  bah.  ArobiTweaena, 
Memorial  an  d.  Direktorium  d.  GGOstaeeprov.  Riga,  W.  F.  Hllcker.  12  S.  —  19)  id., 
Baricbt  Ober  d.  XIII.  arcbSolog.  Kongrefs  so  Jekaterinoalaw:  SBGOOitseeproT.  S.  155—68. 
—  t%)  (Pb.  Sebwarts),  D.  Rigaaehe  SUdtarohiv  in  d.  J.  1S04  u.  1905:  RigaStadtbll. 
S.  208/4.  —  20*)  X  X  O.  StaTenbagen,  Beriebt  d.  Direktor»  d.  karl&nd.  LandoMrchivea 
an  d.  Undtag  ▼.  1»06:  JbQenea]Her<kSpbrag.  S.  176—81.  -^  20^)  X  X  id.,  Bericht 
d.  Direktora  d.  knrlttnd.  Loiodeaarebiva  betr.  d.  ArebiTalien-Samml.  d.  emert.  Oberlohrera 
Edro.  KrUger:  ib.  S.  181/2. 

21)  E.  Sorapbim,  Geaeb.  ▼.  Livland.  Bd.  1:  D.  deotoebe  Landeageacb.  v.  A.  Tille. 
D.  llTl&od.  MA.  o.  d.  Zeit  d.  Reformation  (bis  1582).  Gotba,  Fr.  A.  Perchea.  VIII,  818  S. 
|[LCB1.  S.  999—1000  (anerk.).]|  —  %%)  €.  Mettig,  Deutacb-balt.  StKdte  n.  dentaoh- 
b«lt.  Bttrgertnm:  D.  dentaoben  Balten.  Zu  Hilf  u.  Ehren  e.  bedrohten  Bruderatammea  t.. 
A.  Geiser  8.  4—  9.  Mttnchen,  J.  F.  Lebmann.  (D.  ges.  Reinertrag  d.  notleidenden  Dentachen 
RafsUinds.)  —  2S)  id.,  Illustr.  Fttbrer  dureh  Riga  mit  ümgeb.  n.  Strand.  6.  vem.  o.. 
verb.  Aafl.  (88  Abbn.  n.  8  PlKne.)  Riga,  Jonek  ä  Poliewsky.  98  S.  80  Kop.  —  34) 
R.  Hansmann,  Vortrag  im  Dorpater  HandwerkerTeroin :  RigaSUdtbll.  S.  172/8.  --  W)  X 
S.  Riataebel,  Resenaion  d.  Werkea  ▼.  A.  ▼.  Tranaehe-Roaeneck  s.  Qeacb.  d.  L»Va»«^«^^> 
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Erwähnung.  (Vgl.  N.  5).  Auf  die  Vergleiche  der  wismarischen  Bursprakea 
mit  den  livländ.  mag  hier  hingewiesen  werden.  (Vgl.  N.  4).  —  £.  v.  Moeiler 
zählt  verschiedene  aus  dem  MA.  stammende  Wohltätigkeitsanstalten  in  Riga, 
die  Elende  genannt  werden,  auf  und  fahrt  die  Brflderschaft  der  Bäcker- 
knechte und  die  der  Schnhmachergesellen  an,  welche  wohl  als  Elenden- 
hrfiderschaften  bezeichnet  worden  sind,  doch  von  ihm  als  solche  nicht  an- 
erkannt werden.  Für  Riga  fafst  er  sein  Resultat  dahin  zusammen,  dafs  oi 
hier  anscheinend  eigentliche  Eleudsgilden  nicht  gegeben  habe,  während  er 
die  Gilde  der  Stadtdiener,  die  aus  einer  Pfeifergilde  hervorgegangen  ist, 
als  eine  echte  Elendenbrtlderschaft  flbersehcn  hat.*^)  —  Von  F.  Mählao 
wird  eine  Obersicht  aber  die  geographischen  und  ethnographischen  Verhält- 
nisse in  den  Ostseeprovinzeu  gegeben,  um  speziell  auf  die  Bedeutung  der 
Deutschen  far  die  Kultur  des  Landes  und  ihre  Stellung  gegenflber  den 
Russifizierungsbestrebungen  der  Regierung  zu  behandeln.  Als  Höhepunkt 
der  deutschen  Kulturarbeit  wird  die  Tätigkeit  der  Universität  hingestellt. 
Zur  Begrandung  seiner  Darlegungen  gibt  der  Vf.  einen  historischen  Rttdc- 
blick.'^)  In  gleicher  Art  ist  ein  verwandter  Stoff  in  zahlreichen,  auf 
die  Revolution  bezaglichen  Arbeiten  im  Abschnitt:  ^Das  20.  Jh.*  be- 
handelt —  In  anschaulicher  Weise  schildert  0.  Leonhardt  die  Eigenart 
und  Schönheit  der  halt.  Lande  im  Hinblick  auf  ihre  alte  Kultur  und  nut 
Berücksichtigung  ihrer  geschichtlichen  Entwicklung.^^)  —  G.  Mettig  zeigt, 
dafs  es  auch  in  Riga  Weinherren  gegeben  habe  und  dafs  der  in  Riga  in  den 
Handel  gekommene  Thornsche  Wein  in  der  Umgegend  von  Thorn  gewachsen 
sei.'*)  —  Die  bei  Gelegenheit  der  Grundsteinlegung  der  neuen  Oertrudkirche 
eingemauerte  Urk.  behandelt  die  Schicksale  der  verschiedenen  Gertmdkirdien 
vom  15.  bis  20.  Jh.^^)  —  Die  Bedeutung  der  aus  den  Vasallen  der  livlind. 
Gebietiger  hervorgegangenen  Ritterschaften  oder  Adelskorporationen  mit  ihren 
steigenden  Selbstverwaltungsbefugnissen  und  Farsorgepflichten  far  den  Baoer 
und  ihrer  Pflege  der  deutschen  Kultur  ist  der  Inhalt  eines  Aufsatzes  von 
Th.  Schiemann.*^-**)  —  Die  von  J.  R.  v.  Patkul  in  der  Staatsbank  von 
Venedig  deponierten  100000  Dukaten  waren  nach  K.  v.  Löwis'  Darlegung 
nach  Wien  gekommen,  wo  das  auf  zwei  Millionen  aufgelaufene  Kapital  n 
wohltätigen  Zwecken  verwertet  worden  ist,  nachdem  Metternich  die  Heraoi- 
gabe  der  Patkulschen  Depositen  verweigert  hatte.** *'*)  —  W.  Neamann 
berichtet  aber  die  seit  dem  18.  Jh.  in  Riga  beginnenden  Bestrebungen,  eine 
Stätte  zur  Aufbewahrung  von  Kunstgegenständen  zu  gewinnen,  und  Ober  die 


6  Tfln.:  HZ.  (1906),  S.  2S5/6.  (AnerkenneDd.)  —  26)  E.  r.  Hoeller,  D.  EUndcnbr&dar- 
schalten.  £.  B«itr.  z.  Gesch.  d.  FremdenfElrsorge  im  MA.  Leipzig,  J.  C.  Hinriche.  176  S. 
—  87)  F.  Mahlau,  D.  Oitseeprovinzen  RoftUnds  u.  ihre  deoteehe  Kaltur.  £.  Tortrsf. 
Kiel,  W.  0.  Mttblen.  80  8.  (D.  Reinertrag  ist  ftlr  d.  deutschen  Flüchtlinge  ans  d.  0«tss*- 
proTinsen  Rofslands  bestimmt.)  —  28)  0.  Leonhardt,  D.  halt.  Rofsland:  lUastr.  Beil.  d.Ri^. 
Rnndschau  S.  2/8.  1  Rbl.  20  Kop.  ~  29)  C.  Mettig,  Über  Uans  Hartmejers  Arbsit: 
D.  Weinhandel  im  Gebiete  d.  Hanse  im  MA.:  SBGGOstseeprov.  8.47  —  50.  —  80)  D.  alt« 
Gertrndkirehe:  Illastr.  Beil.  d.  Rlg.  Rundscbaa  8.  77/8.  (Mit  1  Abb.)  >-  Sl)  Tk. 
Schiemann,  D.  halt.  Ritterschaften:  D.  deoUchen  Balten  v.  A.  Geiser  S.  10/2.  Mttnchsa, 
J.  F.  Lebmann.  —  S2)  X  O.  Sc  hebert,  Mag.  Hermann  Samsen,  d.  erste  livlftnd.  Oenenl- 
Superintendent.  E^  Lebensbild  für  alt  n.  jung  (1562—1648)  in  6  Abschnitten.  Rif*. 
Jonck  k  Poliewsky.  16  8.  10  Kop.  —  SS)  K.  v.  LSwis  of  Menar,  Über  d.  Kaeklsri 
▼.  Joh.  Reinh.  Patkul:  SBGGOstseeprov.  8.  61/2.  —  S4)  X  Ans  Oottf.  G.  Mylichs  FamilltB- 

MerkwürdigkBiUn  o.  Lebenallkaleii*.  BsWUieYn.  ^\,  %.  *^76— 806,  818—87.    (D.  Aafieteks. 

d.  P/tsiora  zu  Baaske  n.  Nerfl  v,  17^1 — 1%\^  ^>^t  ^.lk>A\m%«%öG^.^ux\«».^\Mi%!^\iUnswert.)  — 
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Begründangen  einiger  BildergalerieD.*^**^)  —  Derselbe  Vf.  schickt  dem  be- 
schreibenden Verzeichnisse  des  rigischen  Kunstmuseams  eine  kurze  Geschichte 
der  vereinigten  Sammlangen  voraus.  Zu  jedem  der  Kflnstler,  unter  denen  sich 
verschiedene  Balten  befinden,  fflgt  der  Vf.  biographische  Notizen.^^)  —  Hin- 
sichtlich der  Bildhauer  verfährt  er  ebenso  in  seinem  Katalog  der  Skulpturen 
des  rigischen  Museums.'^)  —  Th.  Schiemanns  Publikation  aber  Kaiser 
Paul  I.  und  Nikolaus  I.  kommt  für  Livland  insofern  in  Betracht,  als  eine 
Reihe  von  Edelleuten  aus  den  Ostseeprovinzen  in  ihr  erwähnt  werden.'^)  — 
Des  als  Kapellmeister  der  Berliner  Hofoper  1804  verstorbenen  Musikers  Heinr. 
Dorn,  der  frtther  am  rigischen  Theater  tätig  gewesen  war  und  sich  um  das 
Musikleben  in  Riga  Verdienste  erworben  hatte,  gedenkt  ein  Aufsatz  eines 
ungenannten  Vf.^^*^^)  —  E.  v.  Bergmann  läfst  die  hervorragenden  Jflnger 
der  Universität  Dorpat^^'^')  und  Arend  Buchholtz  die  hervorragenden  Söhne 
des  Baltenlandes  Revue  passieren.^^}  —  Das  eigenartige  Leben  der  Deutschen 
im  Herrenhofe  des  Edelmannes  und  im  Hause  des  Bürgers  (namentlich  in 
Riga)  beleuchtet  Th.  H.  Pantenius^^-^^)  —  Kurze  biographische  Nach- 
richten aber  die  hervorragenden  halt  Arzte  K.  E.  v.  Baer,  E.  v.  Bergmann, 
H.  F.  Bidder,  A.  Bötticher,  0.  v.  Bangner,  0.  v.  Bunge  und  K.  Dehio  bringen 
die  Rigaschen  Stadtblätter  nach  J.  Pageis  biographischem  Lexikon  hervor- 
ragender Arzte  des  19.  Jh.^^)  —  A.  v.  Hedeuström  referiert  aber  den  2.  Bd. 
des  in  russ.  Sprache  verfafsten  Werkes  von  Petuchow  über  die  Universität 
Dorpat  von  1865 — 1902,  die  Periode  der  Russifizierung  der  Universität  und 
den  Beginn  der  russ.  Hochschule  Jurjew.  Der  Ref.  weist  darauf  hin,  dafs 
Petuchow  verschiedene  wichtige  Quellen  far  die  Zeit  der  Russifizierung, 
die  für  das  wissenschaftliche  Leben  und  für  die  Provinzen  verhängnisvoll 
geworden  ist,  benutzt  hat.^^)  —  Eine  Reihe  biographischer  Skizzen  der  hervor- 
ragenden Balten,  Künstler  und  Forscher,  die  sich  um  die  Wissenschaft,  in- 
sonderheit um  die  Oeschichte,  verdient  gemacht  haben,  schliefst  diesen  Ab- 
schnitt.^^^^)  —  In  Anlafs  des  80.  Geburtstages  Carl  Schirrens,  des  Seniors 


S5)  W.  Neamano,  D.  «tttdt.  Mateum  für  bildeode  Kunst.  Mit  Abb.:  RigaAlmaiiBeh  S.  95/8. 
SO  Kop.  —  86)  X  id.,  D.  Museum  in  Riga.  Mit  Hlnstr.  S.-A.:  Museumskunde  2,  Heft  2, 
8.  68 — 74.  —  S7)  i^M  Rigasches  St&dt.  Kunstmuseum,  mit  24  Abbn.  Besehreibendes 
Vera.  d.  Gemälde  d.  vereinigten  Samml.  d.  Stadt,  d.  rig.  Kunstvereins  u.  d.  weil.  rig.  Ratsherrn 
Fr.  W.  Brederlo.  Riga,  Rigaer  Tageblatt.  288  8.  Rbl.  2.  —  S8)  id-,  KaUlog  d.  Skulpturen 
d.  Rigasehen  Museums.  Riga,  P.  Kerkovius.  11  8.  —  89)  Th.  Sehiemann,  Z.  Gesch. 
d.  Regier.  Pauls  I.  u.  Nikolaus  I.  Neue  Materialien.  2.  Aufl.  Berlin,  G.  Reimer.  XXIV, 
420  8.  —  4%)  Heinrich  Dom.  Mit  Abb.:  lUustr.  Beil.  d.  Rig.  Rundsebau  8.  10  u.  18.  — 
41)  X  Res.  A.  Tobiens.  Bauerbefreiung,  e.  Aufsati.  Zwei  Studien  halt.  Gesch.:  Riga- 
Stadtbll.  S.  189—40.  —  4S)  £•  ▼•  Bergmann,  Aus  d.  ersten  80  Jahren  d.  Universität 
Dorpat:  D.  deuUchen  Balten  v.  A.  Geiser  S.  18/7.  MQnehen,  J.  F.  Lehmann.  —  48)  X 
Theodor  t.  Riekhoff,  f  1906.  Literarhistoriker:  lUustr.  BelL  d.  Rig.  Rundschau  8.  29.  — 
44)  -A*  Buchholtz,  Hervorragende  Söhne  d.  halt.  Landes:  D.  deutschen  Balten  v.  A. 
Geiear  8.  18—20.  München,  J.  F.  Lebmann.  —  46)  Th.  Pantenius,  Deutsches  Leben 
in  halt.  Landen:  ib.  8.  24/7.  Manchen,  J.  F.  Lehmann.  —  46)  X  -n,  Rea.  d.  Arbeit 
v.  J.  Frey  Ober  d.  theol.  Fakultät  d.  kais.  Universitftt  Dorpat- Jurjew  v.  1802—1908: 
LCBl.  8.  1667/9.  (Anerk.).  —  4?)  Hervorragende  halt.  Xrste:  RigaSudtbll.  S.  271/7.  — 
48)  A.  v.  HedenstrSm,  Z.  Gesch.  d.  UniversitKt  Dorpat  1866—1902:  BaltMschr.  61, 
8.  447—64.  —  49)  X  W.  Schlüter,  Prot  Mag.  N.  Anderson.  Nachruf.  Erforscher  d. 
ugr.-flnn.  Sprache:  SBEstnGes.  8.  XII/XYL  —  50)  X  H.  Semel,  Ernst  v.  d.  BrUggen, 
polit.  SchrifUteller,  halt.  Patriot:  BaltMschr.  61,  8.  1—81,  81—105.  —  51)  W.  Schlüter, 
Herm.  Dannenberg,  Nnmismatiker,  dessen  Werke  d.  halt.  Mttnaforsebern  unentbal^xV. «SoA,. 
Nachruf:  SBEstnGes.  8.  XXII.  —  52)  Ernst  Wilh.  Daüdert,  D\e\xX%T.  \%%^— \'^^^^^\«»p.- 
Jb&D«DtschN.ekrol.8  (1905;,  &  216.  —  58)  X  R,  Hauammiiii,  ILaA  lLov^tÄ%Ta^.  ^^^X«^"^- 
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der  livländ.  GeschichtsforschaDg,  hat  C.  Mettig  einen  die  Bedentnng  des 
Jubilars  in  wissenschaftlicher  nnd  politischer  Hinsicht  wflrdigenden  Artikel 
verfaTst.««) 

Vom  13.  bis  zum  16.  Jahrhundert.  Fr.  v.  Kenfsler  ver- 
teidigt seine  Ansicht,  dafs  Heinrich  von  Lettland  kein  Lette  gewesen,  gegen 
Kiprianowitsch.^')  —  C.  Mettig  gibt  die  Erklärung  ab,  dafo  die  in  des 
libri  reditnnm  der  Stadt  Riga  erwähnte  dne  apothece  in  platea  sotonuo 
von  ihm  nicht  als  Speicher  der  Schuster  erkannt  seien.^^)  —  Derselbe  Vf. 
weist  nach,  dafs  in  der  Urk.  vom  J.  1469  im  Inb.  Urkk.buch  der  Name  Sassen- 
borg  statt  Saffenberg  zu  lesen  sei,  dessen  Träger  ein  bekannter  Hapsalscher 
Domherr  gewesen  sei.^****)  —  Der  grofse  Wert  des  E.  Dänellschen  Werkes 
über  die  Blütezeit  der  Deutschen  Hanse,  das  vielfach  der  Beziehungen  der 
Hanse  zu  Livland  gedenkt,  besteht  für  die  livländ.  Forscher  darin,  dali 
die  unbedingt  erforderliche  Obersicht  über  die  Beziehungen  der  Hanse  in 
allen  Gebieten  ihres  Verkehrs  geboten  wird,  und  dafs  die  Forscher  eine 
richtige  Stellungnahme  zur  Beurteilung  des  Verhältnisses  der  Heimat  zu  den 
Bundesgebieten  finden. ^^)  —  Ph.  Schwartz  führt  aus  der  Verwandtschaft 
des  Erzbischofs  Silvester  seine  Schwestern  Margarete  und  Barbara,  die 
beide  verheiratet  waren,  und  eine  ^modderke'  an,  die  die  Frau  des  preofs. 
Ritters  Nik.  Spylstorp  wurde.®®-**)  —  H.  v.  Bruiningk  berichtet  aus  der 
Schrift  des  span.  Gelehrten  Francisco  Symon  y  Nieto  über  das  vermeintliche 
Grab  Job.  Blankenfelds  in  Torquemada,  in  dem  Gewandreste  auf  die  Kleidung 
eines  Geistlichen  hinweisen,  und  hebt  hervor,  dafs  der  Schädel  des  Bestatteten 
Eigentümlichkeiten  einer  german.  Bevölkerung  an  sich  trage. ^^*''^)  —  P.  Karge 
schildert  den  zum  Koadjutor  des  rigaischen  Erzbischofs  erwählten  Markgrafen 
Wilhelm  von  Brandenburg  als  Gegner  der  katholischen  Kirche,  der  die  Gefahr 
von  Seiten  Iwans  des  Schrecklichen  deutlich  erkennt.  Seine  Hinneigong  zum 
Protestantismus  und  die  unter  den  Ständen  herrschende  Neigung,  die  Macht 
des  Ordens  zu  paralysieren,  waren  die  hauptsächlichsten  Beweggründe  zd 


Treffl.  Kenner  d.  älteren  UrlSnd.  Geseb.:  SBEstnGes.  S.  XVI/XYII.  —  54)  X  R.  SeeberK, 
Alezander  v.  Oettingen,  hervorragender  Theologe,  Ärtbetiker  n.  MoraUUtUtikcr:  Balt.- 
Mtchr.  61,  8.  248—65;  318—87.  —  55)  X  A.  Vorberg,  Wilh.  Volek,  Prof.  d.  Theologi« 
in  Dorpat.  f  1^04:  BlogrJbADenteebNekrol.  9,  S.  85/6.  —  56)  X  Carl  Job.  Emat  Benh. 
Sallmann,  1827—1904,  Spraebf oreeher :  ib.  —  57)  X  A.  Wahl,  Ed.  HermaDn  t.  Hellt, 
Prof.  d.  Geeeb.,  gebttrt.  v.  Livland.  f  1904:  ib.  S.  61/6.  —  58)  X  W.  Baaeh,  Wilh. 
Manrenbreeher,  Geschieh tsprof.  in  Dorpat.  f  18t)8:  ADB.  52,  NaohtrXge,  S.  244/8.  —  5f)  X 
L.  Stieda,  AI.  Tb.  t.  HiddendoriT,  berabmter  Reitender  n.  Naturforseher,  geb.  aas  Lirland. 
t  1S24:  ib.  S.  887-95.  —  60)  X  K.  Arnold,  Über  Pantenios'  Leben  a.  Dicht.:  SB- 
KnrländGes.  S.  18.  (D.  Yorsttge  werden  d.  Nenangabe  gegenQbergestellt.)  —  61)  X  Alex. 
V.  Wahl,  Bildhauer  u.  Maler,  1889-1908:  BiogrJb&DeutechNekrol.  8  (1906),  S.  200/1. 
|[RigaStadtbll.  S.  147/8.]|  —  62)  C.  M(ettig),  Zu  Karl  Sohirmes  80.  Geburtstage,  mi: 
Porträt:  lUnstr.  Beil.  d.  Big.  Rundsehau  8.  69  —  70. 

68)  Fr.  V.  Keufsler,  Z.  Frage  d.  Nationalität  d.  Chron.  Heinrich  r.  Lettland: 
SBEstnQes.  &  58/7.  —  64)  C.  Mettig,  ZureebtsteUende  Notiz  s.  Werke  ▼.  J.  Brennsoha: 
D.  Ärste  Livlands:  SBGGOstseeproT.  S.  7.  —  65)  id.,  Korrektur  e.  Lesefehlers  in 
Lübeck.  Urkk.buohe:  ib.  S.  17.  —  66)  X  K.  He v eher,  D.  SehUeht  bei  Tannenberg. 
Dies.  Gräfenhaioiohen,  C.  Schulze.  67  8.  —  67)  E.  Dan  eil,  D.  BlUteseit  d.  deuts^en 
Hanse.  Hans.  Gesch.  t.  d.  2.  Hälfte  d.  14.  bis  i.  leUten  Yiertel  d.  16.  Jh.  2  Bde.  BerUo. 
0.  Reimer.  >-  68)  Ph.  Schwartz,  D.  Familienverhältnisse  d.  Erzbischofs  SilreeUr  Stode- 
wescher  v.  Riga:  SBGGOstseeprov.  8.  42/7.  —  6f)  X  L.  Arbnsow,  Ober  d.  BeaOk. 
d.  O.  M.  W.  V.  Plettenbtrg  nm  d.  Erlang,  d.  Regallen  t.  seitea  d.  Reiehes: 
ib.  S.  16/7.  —  70)  H.  r.  Bruiningk,  Über  d.  Nachforsch,  nach  d.  Grabe  d.  Ers- 
biichofB  JohaBOet  BUnkenfeU  »u  '¥oiqu«mK4s^\  V^.  ^.  ^*L\V.  —  *\V\  K  .W,  Sehn firing,  Job. 
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seiner  Wahl.^^)  —  Auf  0.  Stavenhagens  Mitteilnng  Ober  die  Pflege  des 
Kirchen-  u.  Schalwesens  in  Grobin  mag  hier  hingewiesen  werden  (vgl.  N.  8). 
—  Far  die  livländ.  Geschichte  ist  die  Affäre  mit  Hans  Schütte,  der  sich 
dnrch  seine  im  Auftrage  des  Zaren  aasgefflhrte  Anwerbung  von  Technikern 
und  durch  seine  vergeblichen  Versuche,  diese  nach  Rufsland  zu  fahren, 
bekannt  gemacht  hat,  von  Wichtigkeit.  Er  tritt  nämlich  später  als  politischer 
Hochstapler,  gestatzt  auf  eine  gefälschte  zariache  Urk.,  als  zarischer  Bevoll- 
mächtigter auf  und  ist  der  Urheber  des  die  politische  Welt  aufregenden 
Planes  einer  Union  der  griech.  mit  der  röm.  Kirche.^')  —  Aus  Fr.v.  Keufslers 
Mitteilungen  über  Heinrich  Stadens  Nachrichten  über  die  Liviänder  in  Moskau 
zur  Zeit  Iwans  des  Schrecklichen  ist  die  Unterredung  des  Zaren  mit  Wilh. 
FQrstenberg  hervorzuheben.  ^^'^^)  Bruiningk  macht  es  wahrscheinlich,  dafs 
die  Klöster  in  Lemsal  und  Kokenhusen  bis  etwa  1551  existiert  und  dafs 
die  livländ.  Franziskaner  zu  den  Tertiariern  gehört  haben  (vgl.  N.  7). 

Das  17.  u.  18.  Jahrhundert.  H.  Diederichs  hat  biographische 
Daten  über  den  1655  nach  Stockholm  geschickten  kurländ.  Gesandten  Melchior 
V.  Foelkersahnib  zusammengestellt  (vgl.  N.  10).  Von  demselben  Vf.  wird 
noch  Job.  Kaaols  Natur-  u.  Kunstgeschichte  vom  J.  1727  über  Zauberei 
und  Werwölfe  in  Kurland,  das  das  klassische  Land  des  Hezenwesens  im 
17.  und  18.  Jh.  gewesen  war  (vgl.  N.  15),  berichtet.  M.  Lipp  handelt  über 
das  Leben  des  Tormaschen  Pastors  Eisen,  stellt  ihn  als  ersten  Herold  der 
Banernfreiheit  hin  und  referiert  über  ein  Ms.,  das  den  1.  Teil  des  verloren 
gegangenen  ersten  Druckwerkes  über  den  Gartenbau  bildet.  ^*~''^)  — 
P.  Schneider  schildert  die  Wahl  des  Pernanschen  Deputierten  zur 
Reichsversammlung  in  Moskau  i.  J.  1767,  des  Schneidermeisters  Fried.  Job. 
Hauff,  seine  Versuche,  sich  von  dieser  Mission  zu  befreien,  seine  Tätigkeit 
in  Moskau  und  seine  Bemühungen  um  Erlangung  einer  Entschädigung  für 
seine  Auslagen  und  Ausgaben.  In  extenso  werden  mitgeteilt  seine  Bittschrift 
am  Befreiung  von  dieser  Mission,  die  Resolution  des  Oeneralgouvemeurs, 
die  Instruktion,  die  Hanff  mitbekam,  sein  Bericht  an  den  Rat  über  die 
Verteidigung  der  Rechte  des  Landes  und  der  Innungen,  seine  Beschreibung 
der  Stadt  Pernau  und  ihrer  Einrichtungen  und  einige  Aktenstücke  in  der 
Entschädigungsfrage. ''^)  —  Busch  weist  daraufhin,  dafs  die  Stadtbibliothek 
in  Riga  ein  Ms.  mit  gegen  750  Versen  Lavaters  zu  den  50  Stichen  L.  Helders 
besitet.»«*-»*) 


BiankeDfeld.  E.  LabeDtbild  aas  d.  Anftngen  d.  Reformation.  Halle.  1905.  —  72)  P- 
Karge,  D.  Beruf,  d.  Markgrafen  Wilhelm  z.  Koadjator  d.  rigaisehen  Ersbieobofs.  E.  Beitr. 
s.  Reformationegeecb.:  BallMicbr.  61,  S.  117—65.  —  7S)  H.  Ubereberger,  öeterreioh 
n.  Rofsland  eeit  d.  Ende  d.  15.  Jh.  Bd.  1.  ▼.  1488  —  1605.  Wien  n.  Leipzig,  W.  Bran- 
mOller.  IX,  584  8.  — -  74)  Fr.  t.  Keufsler,  Ueinrioh  Stadens  Naebrichten  ttber  d. 
Lirliinder  in  Moskau  z.  Zeit  Iwan  Grosnys :  SBOGOstseeprov.  S.  97/9.  ~75)XH.Diederlohs, 
über  Herzog  Jscobe  Einsets.  in  d.  Farstentttmer  Kurland  n.  Semgallen  1642:  SBKurl&nd.- 
Gas.  S.  15.    (Über  d.  feierl.  Akt.) 

76)  M.  Lipp,  D.  Gartenbueb  ▼.  Pastor  J.  G.  Eisen:  SBEstnGes.  S.  45—52.  — 
77)  X  Dr.  med.  Nik.  Himsel,  BegrQnder  d.  rig.  Dommuseums,  1729  —  64.  Mit  Porträt: 
lUustr.  Bell.  d.  Rig.  Rundschau  S.  84/5.  -  78)  X  Job.  Gottf.  Herder,  1744-1808:  Balt.- 
Jngendkaleader  S.  154/5.  Riga,  Lyrs.  50  Kop.  (Mit  Portriit.  D.  Bedeut.  Herders  für 
Riga  n.  LIvland.)  —  79)  P*  Sehneider,  D.  Deputierte  Pemaus  auf  d.  ReiebSTersamml.  in 
Moekau  1767:  SB.  Altertumsforscbenden  Ges.  in  Peman  4,  S.  177—252.  —  80)  N. 
Busch,  Über  Mss.  Job.  Kaspar  Levaters  in  d.  Rig.  Stadtbiblioth. :  8BGGOata««v^V9 «  ^.\k^\^. 
—  81)  X  H.  Diederichs,  Referat  aber  d.  Souvaniars  d.  Baron  Hxk4  u.  d.  ^%t\^  «u^Xm^n««^«^ 
Mittn^   z.  Gesch.  d.  Au/aolha/tf  Lodirlgs  XVHL  in  MiUu:   8BKuT\llA4.-Qt%%.  ^.  \^\^« 
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19,  Jahrhundert»  In  seiner  zur  Orientierung  des  Oeneralgonvemenn 
verfafsten  kurzen  Darlegung  der  Agrarverfassung  greift  Tobien  mehrfach  aaf 
die  Agrargesetzgebung  im  Anfange  des  19.  Jh.  zurück.^')  —  W.  Schifiter 
weist  kurz  auf  die  Bedeutung  Wiedemanns  fQr  die  Erforschung  der  ugrofinn., 
namentlich  der  estn.  Sprache  hin  und  zählt  die  namhaftesten   Werke  des 
grofsen  Gelehrten  auf.^^)  —  A.  Hasselblatt  schildert  verschiedene  wichtige 
Vorgänge  und  Zustände  in  den  Ostseeprovinzen,  wie  sie  sich  in  der  bereits 
eingegangenen    Zeitschrift   'Das   Inland*  widerspiegeln,    so    namentlich   die 
Konversionen,    die    Agrarverhältnisse,    die    wissenschaftliche    Tätigkeit  der 
gelehrten  Gesellschaften  usw.^^)  —  M.  v.  L.  weist  darauf  hin,  dafs  zur  Feier 
des  550j.  Jubiläums  der  Ritter-  u.  Domschule  zu  Reval,  die  in  der  Periode 
der  Russifizierung  geschlossen  wurde  und  jetzt  wieder  eröffnet  worden  ist 
der  berühmte  Naturforscher  K.  £.  v.  Baer  und  sein  Sohn  anwesend  waren, 
und    sein   Enkel   in   die  Zahl   der  Schfller   aufgenommen   wurde.*^*^*)  — 
R.  Stael  V.  Holstein   schildert   die  Tätigkeit   des   verdienstvollen  Land* 
marschalls  von  Livland,  des  Forsten  Paul  Lieven   (1854 — ^70),  die  sich  in- 
sonderheit auf  die  Wiederherstellung  und  gesetzliche  Sicherung  der  Geivissens- 
freiheit  und  den  Ausbau  autonom- politischen  Lebens  bezog. *^  —  V.  v.  Bocks 
kurze  autobiographische  Skizze  ist  fflr  die  Banernbewegung  vom  J.  1866  im 
Fellinschen  Kreise  wichtig.^^)  —  Aus  den  Materialien  zur  Geschichte  Livlands 
von   R.  Baron   Stael-Holstein   von   1855 — 62  heben  wir   die  Privilegien- 
bestätigung, Suworows  Rücktritt,  Wohlwollen  des  Monarchen  und  Oettingens 
Rücktritt  hervor.   Eingestreut  finden  sich  Privatbriefe  und  offizielle  Inschriften 
und  Dokumente.^^)  —  Ein  Aufsatz  der  Balt.  Mschr.  schildert  die  akadeniscbe 
Tafelrunde  im  Hause  des  bekannten  Gelehrten  Middendorff,  zu  der  anter 
andern    die    Balten   Wrangel,    Baer,   Pander,   G.  v.  Brevem,   Wiedemanns 
Hahn  usw.  gehörten.     Der  erwähnte  Aufsatz  hat  zur  Grundlage  den  2.  Bd. 
der  Biographie  Daltons.*®*^)  —  A.  Grafs  beschreibt  das  Schlofs  Ratbsbof 
mit   seinen   reichen  Sammlungen   und  seinem  schönen  Parke.     Neben  den 
Gemälden,   denen    sich   der   Vf.   besonders    widmet,    gedenkt   der   Yf.  der 
Skulpturen,    Porzellane,    Möbel    und    anderer   kostbaren    Gegenstände  der 
Ausstattung  dieses  halt.  Herrensitzes  und  gibt  eine  Biographie  K.  E.  v.  Lipbarts 
(1806 — 91),  der  sich  die  gröfsten  Verdienste  um  die  genannten  Sammlongeo 
erworben   hat.**)    —    Nach    R.    Stael    v.    Holstein    beschäftigen  in  den 
sechziger  Jahren  den  livländ.  Landtag  besonders  die  Wiederherstellong  des 
Justizkollegiums  und  des  99 j.  Pfandrechts,   die  Repräsentation  der  kleinen 


83)  A.  Tobien,  D.  AgrarverfMS.  d.  UTlftod.  FtstUndts.  Denksehrift,  abergtbtn  d. 
balt.  GeneralgoQTfrnenr  SoHogub  an  28.  Fabr.  1901.  Riga,  O.  Löfflar.  46  S.  40  Kop- 
—  8S)  W.  Sobltttert  Z.  lOOj.  Gabortstaga  F.  J.  Wiadamanns:  SBEstnGea.  S.  68—70.- 
84)  A.  üattelblatt,  ZQge  ans  UDserar  proTiDsielleD  Pb^'siognomia  vor  swei  Maniekttt' 
Altarn:  BaltHscbr.  68,  8.  92-126.  —  85)  M.  ▼.  L.,  Karl  Ernst  t.  Baer  n.  d.  Ritttr-  o* 
Domsehale  an  Reval:  RigaStadtbll.  8.  848/6.  —  86)  X  R.  R.,  Reiseerinner. :  Illastr.  Bsil^ 
Rig.  Randschan  8.  69.  (Über  d.  Dampferverbind,  awisehen  Deutsehland  n.  Riga  s«it  ^ 
60er  Jahren.)  —  87)  R.  Stael  v.  Holstein,  Fttrst  Paal  Lievin  als  Landmarscbsll  f- 
LWland,   mit   Portrftt.    Riga,  Jonek  ä  Poliewsky;  W.  F.  Hacker.    VII,  229  S.    Rbl.  8.  - 

88)  H.  L    V.   V.  Book- Neu -Bornhusen:    lUnstr.    Beil.   d.   Rig.    Rondschan    8.    45/6.  " 

89)  R.  Stael-Holstein,  LivUnd.  Erinner,  ans  d.  J.  1866  —  62:  BaltMschr.  62,8.  1— 24i 
66—91.  —  00)  D.  Hiddendorff-Abenda  in  Petersburg,  1866—88:  ib.  8.  802—20.  —  91)^ 
Aus  d.  Jogendseit  nnseres  Poljtaohniknms.  Mit  PorträU:  Illastr.  Beil.  d.  Rig.  Randsehau  8.  683. 
(über  d.  14  ersten  Professoren  n.  Dotanten  wird  berichtet.)  —  02)  A.  Qrafs,  ScklsCi 
Rsthshof  n.  d.  Galarie  Liphart,  mit  Abb.:  Heimatstimman,  e.  balt  Jb.  S.  68—100.   Rsvii. 
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Städte  und  die  YereiniguDg  der  Schwesterprovinzen  and  Anbahnung  eines  ver- 
einigten Landtages.*'**^)  —  Fr.  Bienemanu  veröffSentlicht  drei  Abschnitte 
ans  der  Biographie  des  Pastors  Ed.  Lossins,  die  Schal-,  Universitäts-  und 
Amtszeit  (1825—51).  Der  2.  Teil  stammt  ans  der  Feder  des  Prof.  Thrämer, 
die  andern  beruhen  auf  autobiographischen  Aufzeichnungen.  Die  Amtszeit 
ist  durch  die  Konversionen  und  durch  die  Beziehungen  zu  den  Hermhutern 
beachtenswert.  Lossius  stand  mit  den  Faktoren  seiner  Zeit  in  persönlichem 
Kontakt  und  daher  war  sein  Leben  typisch  für  die  Eigenart  des  Landes.  ^^) 

—  W.  Ostwald  ist  der  Ansicht,  dafs  die  Fähigkeit,  eine  Frage  in  ihrer 
geschichtlichen  Entwicklung  aufzufassen,  fQr  die  wissenschaftliche  Ausbildung 
des  Chemikers  von  grofser  Wichtigkeit  ist,  und  liefert  in  gewissem  Sinne 
eine  Momentaufnahme  des  wissenschaftlichen  Konnexes  zwischen  Professoren 
und  Studenten  aus  dem  alten  Dorpat.^^)  —  S.  gedenkt  der  Fälle,  in  denen 
Alexander  II.  sein  Wohlwollen  gegen  die  halt.  Provinzen  an  den  Tag  legt.*^'*^) 

—  In  der  Beschreibung  seiner  verschiedenen  Heimstätten  gibt  A.  v.  Oettingen 
einige  charakteristische  Zflge  aus  der  Zeit  seines  Lebens,  und  flicht  in  seine 
Darstellung  historische  Reminiszenzen.*^^^^) 

20.  Jahrhundert.  Obwohl  Berichte  aber  wichtige  Ereignisse  der 
letzten  Jahre  gewöhnlich  keine  Berflcksichtigung  finden,  so  ist  doch  hinsicht- 
lich der  Darstellung  der  Revolution  in  den  halt.  Provinzen  unter  den  Letten 
und  Esten,  da  die  verschiedenartigen  Mitteilungen  über  die  revolutionäre 
Bewegung  fflr  die  Zukunft  doch  ganz  besonders  wichtige  Materialien  fQr  die 
Geschichte  sein  werden,  von  dem  bisher  beobachteten  Grundsatz  bei  Ab- 
fassung der  Jahresberichte  abgewichen  worden.  Die  meisten  der  zu  nennenden 
Schriften  gehen  auch  auf  die  Vergangenheit  zurück  und  verwerten  historische 
Daten.  —  Nach  Vorausschickung  einer  Skizze  der  Geschichte  Livlands  von 
den  Anfängen  bis  in  die  Gegenwart  schildert  W.  v.  Tiling  die  Kulturarbeit 
der  Deutschen  an  der  nationalen  Bevölkerung,  die  Bedrückung  der  Deutschen 
während  der  Russifizierung  und  ihre  bösen  Folgen,  die  jetzt  in  der  Revolution 
zutage  treten.^®*)  —  W.  v.  Rohland  gibt  auch  eine  historische  Obersicht 
und  behandelt  die  Frage,  warum  die  Deutschen  die  Letten  und  Esten  nicht 
germanisiert  hätten  und  die  Gründe  des  Hasses  der  nationalen  Bevölkerung 
gegen  die  Deutschen. '^^)  —  Ein  ungenannter  Vf.  betont  mit  vielfachen 
Hinweisen  auf  die  Geschichte  den  Rechtsstandpunkt  der  Deutschen  und  be- 
handelt die  Frage,  ob  sie  auswandern  oder  bleiben  sollen,  und  wenn  letzteres 
der  Fall  sein  sollte,  ist  er  der  Meinung,  dafs  sie  den  Kampf  weiter  führen 


Fr.  Klage.  Rbl.  8.  —  9S)  B.  8t sei  ▼.  Holstein,  Reformbeweg.  in  d.  60er  Jahren  d. 
vor.  Jh.:  BsltMsehr.  62,  S.  257^78.  —  94)  X  A.  v.  öttingen,  Theodoslns  Hsrnftcic, 
Dorpt.  Prof.  d.  Theol.:  ADB.  50,  S.  8-16.  |[RigsStedtbll.  S.  91/4,  107-10,  115/8 
^wiederholt.).]!  —  05)  (Fr.  Bienemann),  Ans  d.  Leben  e.  livlftnd.  Pastors.  Eduard 
Lossins,  Pastor  an  Koddafcr  n.  Werro,  1811—70:  BaltMscbr.  61,  S.  888-71,  418—46; 
62,  8.  126—78,  228  —  89.  —  96)  W.  Ostwald,  Ausgenntste  Augenblicke:  Heimat- 
stimmen  2,  8.  289—47.  —  97)  Kaiser  Alexander  H.  In  Anlafs  d.  25.  Jahrestages  seines 
Todes;  Illustr.  Beil.  d.  Big.  Rundschau  8.  17/8.  —  98)  X  Gustav  Molien,  weil.  Älter- 
mann d.  gr.  Gilde,  f  1878:  ib.  8.  21/3.  (Um  Rigas  Wohlfahrt  hoehverdtent.)  —  99) 
A.  V.  öttingen,  Haus  n.  Heimat:  Ueimatstimmen  2,  8.  5—45.  —  100)  X  General  Reinh. 
Baron  Wrangell,  letster  Kommandant  d.  Festung  Riga,  f  1884:  Illustr.  Beil.  d.  Rig.  Rund- 
schau 8.  62,  58.  (Kurze  Biographie.)  —  101)  X  K.  Arnold,  Theodor  Herm.  Pantenius. 
Hit  Portrftt:  Heimatstimmen  2,  8.   157—89.    (Charakteristik  seiner  Werke.) 

102)   W.  y.  Tiling,   D.  Leben  n.  Leiden  d.  Deutsehen  im  K.\]i%%.  ^«\Q\k«> Xa^^'kk^«^^ 
in  d.  OstseeproTinien,  Terfafit  im  Anftrage  d.  Hilfsausachusses.    lLiA%%\,  Qc .  \>xsi%.7}f\.   ^K%« 
—  109)  W.  r.  SobJMod,  D.  bälu  Deuttehtum.     Lelpx\^,  DuncVtt  &.  WxxmVAoX.   K\^. 
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mflssen  zur  Verteidigung  der  Kulturaufgaben.     Die  Letten  und  Esten  hfttteii 
seiner  Ansicht   nach   durch  den  Treubruch  sich  aufserhalb  der  Umfriedong 
gestellt,    die  die  Kapitulationen   und  der  Nystedter  Friede  um  sie  gezogen, 
und    hätten    sich     allen    Schutzes    und    aller    FQrsorge    deutscherseits   be* 
raubt. '®^)   —    Nach  Schilderung   der    ross.  Revolutionsbewegung  wird  tod 
Geiser  die  Eigenart  der  Kulturarbeit  der  halt.  Deutschen,  die  Russifizieroog 
und   ihre   zur   Revolution   drängenden   Ergebnisse   und  dann  die  lett.  ond 
estn.  Revolution  in  instruktiver  "Weise  behandelt.*®*"^®*)  —  Nach  VortM- 
schickung   einer   Darstellung   der   Russifizierung  behandelt  Th.   Pfeil  vom 
Standpunkt  eines  Predigers  ihre  schlimmen  Folgen  und  die  Mafsnahmen  nr 
Beseitigung   der   Schäden   und   die   Aufgaben  für   die  Zukunft. ^^*~*^*)  — 
Von    den   20   bisher   bewohnt   gewesenen  Burgen  fohrt  K.  v.  Löwis  sechi 
an,  die  von  den  Revolutionären  zerstört  wurden.  ^'••*^*)    (Vgl.  N.  151.) — Die 
nackten  Tatsachen    der   die   Kirche  und  die  Schule  treffenden  Angriffe  der 
Revolution  von  1905/6  in  Livland  und  Osel  werden  von  einem  ungenanoten 
Vf.   geschildert. ^'^'^^*)   —    Auf  Grundlage  authentischen  Materials  werden 
in  einer  wissenschaftlichen  Darstellung  die  Zustände  in  den  Ostseeprovinien 
auf   agrarischem   und  politischem  Gebiet   und    dann    die    Bedrflcknng  der 
evangelischen  Kirche  und  die  Russifizierung  der  Volksschule,  der  Justiz  und 
des  Verwaltungswesens  als  treibende  Kraft  zur  Revolution  geschildert^ ^^  — 
Ein    ungenannter    Vf.    charakterisiert    in    ruhiger    Abgeklärtheit    die   let^ 
Presse,  die  sich  meist  im  Deutschenhasse  ergeht,   und  zeigt,    dafs  das  lett- 
Volk  in  den  breiten  Massen  noch  der  Oberzeugung  huldigt,   dafs  man  wi^ 
den  Deutschen    leben   könne  und  dafs  man  sich  ihrer  Ffihrung  noch  fülgi^^ 
müfste.^^*)  —  0.  Harnack  schildert  die  eigenartige  Stellung  der  DeutscheOi 
die  Gefahren  der  Russifizierung  und  macht  auf  die  UnterlassungsQnden  aia'f  ' 


104)  Am  Scheidewege.    Polit.  Betreclit.   s.  heut.  Lage  d.  Devtechtnnit  in  d.  bdt.  Ott 
Provinzen.   £.  Teil  d.  Reineionthme  itt  z.  Bauten  d.  balt.  NoteUodekoaiiteet  bettimint.  Bi^^ 
JoDclc  &  Poliewtlcy.     71   S.     60  Kop.  —   105)  A.  Geiser,  D.  roBS.  RevolnÜon  o.  d.  bal*^- 
Deuteehtam.    Vortrag.     Breg.  t.  elldeuteehen  Verbände.    Flugtehr.  Ko.  25.    Manchen,  J.   ^* 
Lehmann.    SO  S.    (Feit  anverindert  abgedr.  AkademBn.  [1905],  No.  S8/4,  [19C6],  No.  1.-^ 
—  106)  X  id.,  Deuuchbalten  n.  Beichsdeatscbe:  D.  deutiehen  Balten  zu  Hilf  v.  Ehren    «< 
bedrohten    Bruderstammee  v.  A.  Qeiaer  S.  32.   Manchen,  J.  F.  Lahmann.  —  107)  ^  A.^- 
Harnack,  Z.  Einführung:  ib.  S.  8/8.    München,  J.  F.  Lehmann.    (D.  Gefabren,  in  dm«» 
d.  DentBcben  stehen,  weil  sie  an  ihrem  Deotschtum  festhalten,  werden  behandelt.)  —  1#8)  ^ 
Nenbert,  Vom  bedri&ngten  Braderstamme.    Bilder  aus   d.  deutseh- rose.  Ostsee proyissen  *• 
BesUn  d.  notleidenden  Deatsehen   in  Rnfsland.    Dresden,   Güntssche  Stiftong,  Selbstrsriig« 
44  S.    (Gibt    e.  Übersicht    d.  Gesch.    Livlends.)   —    109)  Th.  Pfeil,   Livlands  ErlebaisM 
seit    50  Jahren.    Im    Lichte    d.  Worte    Gottes.    D.  Reinertrag   fttr   d.    notleidenden  Bsltee« 
Dorpat,  J.  Anderson.  IV,  96  S.  Rbl.  1.  —  HO)  X  A.  Seraphim,  D.  Rassifiaier.  d.  detlid)«» 
Oetseeprovinzeni    D.    deotsehen  Balten,    zu  Uilf  n.  Ehren   e.  bedrlLngten  BrndersUmDM  ▼• 
A.  Geiser  S.  21/8.    Manchen,  J.  F.  Lehmann.    (D.  Werk  d.  Zerstör,  deutscher  Kultsr  viv^ 
behandelt.)  —  Hl)  X  Ans  d.  russ.  OsUeeprovinzen :  Woche  No.  7,  S.  278  n.  278.   (Abb. 

d.  Kundschafter  u.  Revolutionire.)  —  112)  X  Revolution  in  d.  russ.  OstaeeproTinssa:  ib< 
No.  10,  S.  418/4,  418/9.  (Abb.  e.  zerstörten  Schlosses  n.  verhaftete  BevolntionSre.) - 
HS)  K.  V.  Löwis  of  Menar,  Zerstörte  Burgen  in  d.  rnss.  Ostseeprovinzen:  BarfV^rt 
No.  6,  S.  51.  —  114)  X  A.  V.  Lieven,  D.  Deutschtum  in  d.  russ.  OsUeeprovinzen.    ^^ 

e.  Karte:  Woche  (1905),  No.  52,  S.  2248/6.  (D.  Bedent.  d.  Kulturarbeit  d.  Deutsehea  v- 
d.  Folgen  d.  Russifiaier.)  --  115)  D.  Revolution  in  d.  Ostseaprovinaen  v.  1906/8.  U  1: 
D.  Revolution  in  Livland  n.  ösel  Riga,  A.  v.  Grothuss.  57  S.  40  Kop.  —  116)  X  Bsit. 
Revolutionschron.  1905/6:  BaltMsohr.  62,  Beil.  S.  17-24.  (AUe  Revolaüonserelgnisse  v. 
21.  Febr.  bis  1.  Mftrt  1905  werden  registriert.  Fttr  d.  spttter«  Forsch,  v.  Wert.)  — 
117)  D.  lett.  Revolution.  Mit  e.  Geleitwort  v.  Th.  Sehiemann.  Tl.  1 :  D.  Sohavplati  <• 
treibenden   KräfU.     Berlin,   Q.  Reimer.    158  8.   —    Hg)   Vom  Tage.    Lett.  PreaM  e.  d. 
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merksam,  dals  die  Deutschen  sich  um  das  Schicksal  der  landlosen  Letten 
und  Esten  nicht  gekümmert  und  den  Bestrebungen  der  nationalen  Be- 
völkerung, eine  politische  Presse  und  eioe  schöne  Literatur  zu  begründen, 
keine  Sympathie  entgegengetragen  hätten.^'***'^)  —  In  grofsen  Zügen 
schildert  Pantenius  die  Zustände  unter  den  Letten  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten und  dann  den  Hergang  der  durch  fremde  Sozialisten  künstlich 
herbeigeführten  jeder  Berechtigung  ermangelnden  Revolution. ^*^^^-^)  — 
Ein  ungenannter  Vf.  schildert  die  Wirksamkeit  der  Leiter  des  Estenvolkes, 
des  Redakteurs  Tönnisoos,  das  Haupt  der  gemäfsigten  natioDaUfortschritt* 
liehen  Partei,  und  des  Redakteurs  Speek,  des  Führers  der  radikalen  und 
sozial-revolutionären  Partei  bei  Eröffnung  des  allestn.  Kongresses  in  Dorpat, 
mit  dem  die  Revolution  ihren  Anfang  nahm.^**"^***')  —  Die  livländ. 
Ritterschaft  spricht  in  der  an  den  Kaiser  gerichteten  Bittschrift,  die  unter 
dem  Eindrucke  der  Revolution  verfafst  war,  von  den  zur  Anbahnung 
besserer  Zustände  vorzunehmenden  Reformen  auf  den  verschiedensten  Ge- 
bieten.    Bei   den   Darlegungen  wird  auf  ältere  Verhältnisse  zurückgegriffen 


latt.  Volk:  BaltMtchr.  62,  S.  242—56.  ~  119)  0.  Harnaek,  D.  Lettenaufstand  in 
LWlsndn.  Kurland:  Gartenlaobe  Ko.  6,  S.  1*22/4.  —  120)  X  M.  ▼.  Sievers,  Erlebniise 
aoa  letaler  Zeit:  D.  dautieban  Balten,  su  Hilf  n.  £hran  e.  bedrohten  BradersUmmee  S.  87  — SO. 
Mttnehan,  J.  F.  Lehmann.  (D.  Gefahren,  denen  seine  Familie  in  d.  Revolntion  ausgesetzt 
war.)  —  t21)  Tb.  H.  Pantenius.  D.  Revolution  d.  Letten:  Daheim  No.  16,  S.  10/2.  — 
122)  XM.  ▼.  Segeberg,  D.  lett.  Psychose:  Zukunft  S.  386—42.  (S.  schildert  d.  Verfahr. 
d.  lett.  Yolkseeele  durch  d.  Russifiaier.)  —  12S)  X  V.  v.  Rautenfeld,  Vier  Monate  unter 
d.  ReYolntion&ren  in  Llvland.  Selbaterlebtes.  Z.  Besten  d.  notleidenden  Deutschen  Ruf^lands: 
Berlin,  Selbstverlag;  W.  B.  Valing  A  Co.  39  8.  (Mit  grofser  Anschaulichkeit  werden 
verschiedene  Episoden  geschildert.)  —  124)  X  P.  v.  Bistram,  Tucknmer  Tagebuch: 
Deutsehe,  v.  Ad.  Stein.  S.  490  —  601.  (D.  Kampf  in  Taekum  mit  d.  Revolutionären.)  — 
185)  M-  •Aft,  Im  Schlosse  Bebnen  in  Kurland  s.  Zeit  d.  Revolution  1905.  Knjawiseher 
Bote,  Hohensalsa.  8  S.  (D.  bangen  Stunden  n.  d.  Angriff  d.  Rerolutionitre.)  —  126)  X 
Uvlanda  lerstorte  Sehlösser.  Tl.  1 :  Rigaer  u.  Wendenscher  Kreis;  Tl.  2:  Rigaer,  Wendenscher 
n.  Wolmarscher  Kreis.  Riga,  E.  Plates;  Leipzig,  C.  Cnoblocb.  k  Rbl.  1.  (D.  Rainen  v. 
38  Schlössern  werden  abgebildet.)  —  127)  X  L.  Bf.  (Löwis  of  Menar),  D.  Ordensschlofs 
Neuenbürg:  DAdelsbl.  No.  88,  S.  547/9.  (Über  das  v.  d.  Revolutionären  zerstörte  Sehlofs 
werden  d.  wichtigsten  Daten  aus  d.  Gesch.  zusammengestellt.)  —  128)  X  id.,  Sehlofs 
Grofa-Boop:  ib.  No.  42,  S.  602/4.  (In  d.  Revolution  lerstört.)  —  129)  Vom  Tage.  Ur- 
beber  u.  Anführer  d.  revolutionären  Beweg,  unter  d.  estn.  Landvolk:  BaltHsohr.  61,  S.  156/8. 

—  1S0)X  A.  Volck,  Wer  trägt  d.  Schuld?  Betracht,  über  d.  estn.  Revolution.  D.  Rein- 
ertrag fQr  d.  Dorpater  Notstandskomitee.  Dorpat,  J  Anderson.  14  S.  20  Kop.  (D.  Haupt- 
schuld trägt  d.  ruee.  u.  estn.  Presse.)  —  ISl)  X  E.  v.  Ramm,  Aus  Estlands  roten  Tagen. 
Erlebnisse.  Helsingfors,  Lilius  &  Oertaberg,  Verlag  Helios.  50  S.  (Erlebnisse  in  d.  Ge- 
fangenschaft d.  Revolutionäre.)  —  182)  X  U  v.  Sehroeder,  Germanendämmer.  im  Balten- 
lAode:  D.  deutsehen  Balten,  v.  A.  Geiser  S.  81.  Manchen,  J.  F.  Lehmann.  (Im  Hinbliek 
auf  d.  Russifliier.  u.  d.  Revolution  behandelt  d.  Vf.  d.  Zeit  d.  Deutschen.)  —  1S2*)  X  A. 
BergengrUn,  Z.  Geseh.  d.  Ostseeprovinien :  Velhagen&KlasingsMhh.  20,  lieft  9,  S.  849  —  57 

—  1S8^)  J-  B.  V.  Grotthufs,  Aus  halt.  Leidenegesob.:  TbUrmer  S.  614—21.  — 
ISSO  ^*  V.  FrejTtagh  v.  Loringhoven,  D.  Arohiv  d.  halt.  Deutschtums:  Deutsche 
Maehr.  8.  595—609.  —  1S2')  X  A.  v.  Lieven,  Anarchie  in  Kur-  u.  Livland:  Deutsche 
8.  826—80.  —  1S2*)  Bedrängnisse  n.  Erfolge  d.  Deutschtums  in  d.  Ostseeprovinsen 
Bofelands:  Gronaboten  65,  Heft  4,  S.  177-84.  (Sehlufs  folgt.)  —  1820  X  E.  Fr.  Kirsch- 
atein  u.  V.  Tor n ins,  Wir  Balten.  Relo  neuaeitgeraäfse  Betracht,  über  d.  Deutschtum  in 
d.  Ostseeprovinzen.  2.  Anfl.  Leipsig,  Fr.  Rotbbarth.  88  S.  —  1828)  A.  v.  Drachenfels, 
Am  Sehreibtisch  u.  aus  d.  Atelier.  Meine  Erlebnisse  während  d.  Revolution  in  Kurland: 
VelhagenAKlasingsMhb.  Heft  10,  8.  448—62.  —  182^)  A.  Eekardt,  Reformation,  nicht 
BevoIntioB.  Reformationspredieht.  Riga,  Jonck  &  Poliewsky.  18  8.  15  K.«v  —  Vl?1^^^ 
B.  Flacher,  Betracht,  in  ernster  Zeit.  Dorpat,  E.  Bergmann.  \«  %.  \!k  l^o^.  —  V^'li^^^^ 
O.  Sehabert,    Wm  d.   8oMiäkd9mokr%tBn    wollen    n.  was  d.  CVit\%Uii  %o\Uu,   ^v%«^  ^onk^a. 
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and  der  historischen  Entwicklung  gedacht  ^'")  —  Mflhlaus  Schrift  Ober  die 
Ostseeprovinzen  kommt  in  diesem  Abschnitt  anch  in  Betracht  (vgl.  N.  ST). 
Archäologie  und  Altertumskunde.  C.  Mettig  fahrt  ans 
Sophas  Maliers  Urgeschichte  Enropas  die  Stellen  an,  die  anf  die  Ostsee- 
Provinzen  Bezug  nehmen,  namentlich  den  Passns,  der  aber  die  Priorität  der 
Germanen  in  Livland  vor  den  Esten,  Liven  und  Letten  handelt  ^•*-^**)  — 
E.  Glacks  Abhandlung  aber  die  neolithischen  Funde  (727  Gegenstande  sob 
Knochen  und  Stein)  erweitern  in  aufserordentlicher  Weise  unsere  Kenntnis 
der  Kultur  der  Ureinwohner  des  Ostbaltikums.  Ausfahrlich  werden  die 
Artefakte  verzeichnet,  die  Skeletteile  der  Tiere,  die  Kultnrverhältnisse  nnd 
der  Charakter  der  Bewohner  bestimmt.  Was  die  Urbewohner  anbetrifft,  bo 
treten  zunächst  die  Dolichozephalen,  dann  ein  den  Lappen  verwandtes  Volk 
und  schliefslich  die  Goten  auf.^'**^^^)  —  A.  Hackman  zieht  die  estltnd. 
und  livländ.  Funde  heran,  spricht  von  den  Steinreihengräbem  in  Estland  nnd 
Livland  und  meint,  dafs  die  Finnen  im  L  Jh.  n.  Chr.  aber  Livland  nach 
Finnland  gekommen  seien.  Hackman  ist  der  Meinung,  daüs  unter  Letten  ui 
Finnen  zahlreiche  Kolonien  der  Goten  existiert  hätten,  die  nicht  veririeben, 
sondern  von  der  Hauptmasse  der  Bevölkerung  aufgesogen  worden  wären.^*^ 
—  R.  Hausmann  erkennt  den  grofsen  Wert  der  Hackmanschen  Aiheitftr 
das  Ostbaltikum  an,  vermifst  aber  Inhaltsverzeichnisse  und  Analysen  der 
Bronzefunde.*'®)  —  Derselbe  Vf.  beschreibt  zwei  in  der  Nähe  des 
Pernauflusses  gefundene  verzierte  Verbindungsstacke  von  Gartelketten  ond 
das  untere  Ende  eines  Hohlkeltes  aus  Bronze,  der  im  Fellinschen  gefanden 
ist.*^^)  —  Der  von  demselben  Vf.  behandelte  Bronzefund  in  Kawast  be- 
steht aus  der  im  1.  Jh.  n.  Chr.  in  Italien  angefertigten  Bronzelampe  mit 
zwei  Tillen  und  vier  Bronzestäben,  welche  vermutlich  aus  dem  10.  Jh. 
stammen.*^*)  —  H.  v.  Bruiningk  beschreibt  das  in  Livland  gefundene, 
der  Zeit  vom  11.  bis  14.  Jh.  angehörende  Aquamanile,  das  liturgiacheo 
Zwecken  gedient  hat  und  einen  Löwen  darsteilen  soll.  Die  kreisförmigen 
Gravierungen  werden  nicht  als  Panterflecken,  sondern  als  Yerdeckung  der 
Verlötungen  anzusehen  sein.^^'}  —  N.  Busch  vermutet,  dafs  die  bei  der 
Kobronschanze  gefundenen  MAlichen  Ziegel  vom  roten  Turme  herrahies, 
der  schon  1483  erwähnt  wird,  und  an  dessen  Stelle  die  Warte  der  Kreoz- 
fahrer  gestanden  haben  könnte.^*'"^**)  —  W.  Schlater  führt  die  Angaben 


A  PoHfwsky.     15  S.    20  Kop.    ~    ISS)   £-  DenkMhrift   d.  livländ.  RitUrtebaft    BeiL  ^ 
Bittschrift  V.  Man  1906:  BaltMschr.  62,  S.  279—801. 

1S4)  C.  Mettig,  Sophuf  Müllers  Urgescb.  Buropas  1905:  RigaStadtbll.  a  K&l?- 
([Referat  darüber  in:  SBGGOiteeeproT.  S.  59— 60.]|  —  1S6)  X  K.  R.  Knpffer,  PSanieDUbM, 
Florengeteb.  n.  Yegetationebilder  unserer  Heimat:  Heimatstimmen  2,  8.  192 — 285-  " 
1S6)  Ed.  Glück,  Über  Neolith.  Fände  in  d.  Pernan  o.  d.  UreinwohDer  d.  Penian*G«gw': 
SB.  d.  Altertnmsforscbenden  Ges.  in  Pernan  4,  S.  259-^818.  —  1S7)  id.,  Yen.  dir  i« 
Sommer  1904  n.  1905  aus  d.  Pemau  gebaggerten  neolitb.  Gegenst&nde.  S.  I— XlVIll 
(Auf  Tfln.  1/8.  Abbn.  n.  Kartenskissen.)  ^  1S8)  A.  Hackman,  D.  ältere  EiiMStit 
in  Finnland.  1.  D.  Funde  aus  d.  fünf  ersten  Jhh.  n.  Chr.  Nebst  Altar.  Helsingfors.  190&. 
40.  876  S.  —  1S9)  R.  Hansmann,  Ret.  d.  Arb.  v.  A.  Baekman  über  d.  alt.  EiieaM^t 
in  Finnland  I:  GGA.  12,  S.  958—61.  —  140)  id.,  Zwei  bemerkenewerte  Enrtrb.: 
SBEstnGes.  8.  XI.  —  141)  id.,  E.  Bronse-Depotfund  mit  e.  rGm.  Bronselampe,  gtf.  >" 
Kawast  b.  Dorpat.  Mit  1  Tfl.:  SBGGOstseeprov.  S.  64—74.  —  148)  H.  v.  Brniningk, 
D.  Aquamanile  im  Dommuseum  xu  Riga.  1  Tfl.:  ib.  S.  6—12.  —  14S)  N-  Bnseb, 
Über  Atttgrab.  an  d.  Kobronschanze  n.  d.  Versuch,  d.  Lage  d.  sog.  roten  Turmes  festit- 
stellen:  ib.  S.  60/1.  —  144)  X  A.  Feuereisen,  Referat  über  c.  d.  Rigasehe  Moeeuoi  bt- 
treflTenden    Artikel   d.    istori.*westn.:    ib.    S.    12/8.     (Der   grofse   materielle    a.   eth.  Wert.) 
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der  röm.  Scbriftstelier  und  der  Chronisten  des  MA.  Aber  den  Norden 
Europas  an  und  beschäftigt  sich  dann  mit  der  Darstellung  des  genannten 
Gebietes  auf  den  MAHchen  Kartend  ^^)  —  £.  Frey  beschreibt 
den  Leichenstein  des  1460  verstorbenen  und  in  der  dörpt.  Domkirche 
begrabenen  bischöflichen  Vasallen  Heidenreich  Sawijerwe.^^^*^^^)  —  Das 
seit  1881  bekannte,  im  ganzen  gut  erhaltene  Schlofs  Arensburg,  dessen 
schönste  Teile  der  grofiie  Remter,  die  Burgkapelle  und  die  Ereuzgftnge  sind, 
wird  beschrieben  und  in  Bildern  vorgeführt, ^^^  —  Aus  der  von  H.  Seuber- 
lich  gegebenen  Beschreibung  der  Schlofsruine  zu  Ronueburg  heben  wir  den 
Hinweis  auf  den  Kreuzgang  im  Hauptgeschosse  und  die  Wandmalereien  an 
der  Aufsenwand  hervor. ^^®)  —  K.  v.  Löwis  of  Menar  fahrt  die  urkund- 
lichen Daten,  von  1430  beginnend,  aus  der  livländ.  Geschichte  an,  in  der  die 
Burg  Lode  vorkommt,  die  1905  von  den  Revolution&ren  zerstört  worden  ist.^^^) 
Auf  die  von  den  Revolutionären  zerstörten  Schlöfser  Neuenburg  und 
Grofs-Roop  (vgl.  N.  127/8)  wie  auch  auf  Rathshof  (vgl.  N.  92)  mag  hier 
noch  hingewiesen  werden.  —  Derselbe  Vf.  stellt  die  urkundlichen  Daten 
aber  das  Schlofs  und  die  Kirche  von  Uexkall  vom  12.  bis  18.  Jh.  zusammen 
und  beschreibt  die  Ruine  auf  Martinsholm.  ^^*) 

£thnographi€.  Ober  die  ältesten  Völker  des  Ostbaltiknms  handeln 
auch  die  oben  angeführten  Arbeiten  von  Sophus  Müller,  Hackman,  Haus- 
mann und  Glück  (vgl  N.  134,  136,  138,  139).  0.  Kallas  berichtet  nach 
ihm  gemachten  Mitteilungen,  das  in  der  Salisgegend  in  den  achtziger  Jahren 
noch  livisch  gesprochen  worden  sei.^**"***)  —  Von  L.  v,  Schroeder  wird 
nachgewiesen,  dafs  sich  die  skandinav.  Eiben  bei  den  Esten  einge- 
bürgert hätten  und  dafs  die  Bezeichnung  des  obersten  Gottes  der  Esten  Tor 
finn.-ngrischen  Ursprungs  sei.^^®*^^^)  —  Lüüs  sieht  in  der  estn.  Bezeich- 
nung Ulima  den  Namen  für  die  jenseits  der  Grenzen  oder  des  Peipus 
Wohnenden  und  glaubt,  dafs  bei  Isborsk  in  sechs  Orten  Esten  gelebt  hätten, 
die  aus  dem  Estenlande  entlaufen  wären,  und  berichtet  weiter  über  die  auf 
verschiedenen  Gütern  des  pleskauschen  Gouvernements  lebenden  Bewohner, 
die  vermutlich  von  Esten  abstammen,  da  sich  unter  ihnen  Erinnerungen  an 
Esten  in  ihrem  Laude  erhalten  haben.*^^)  —  Nach  Rands  Ansicht  ist 
von  der  einstigen  Fülle  der  aus  alter  Zeit  stammenden  Hausgeräte  und 
Kleidungsstücke,  an  denen  der  angeborene  menschliche  Schöpfungs-  und  Schöu- 


—  146)  X  C.  Mettig,  D.  hl.  Christoph :  ib.  S.  56/7.  (Beschreib,  e.  in  Riga  ge- 
foDdeDeo,  dem  15.  Jh.  angehörenden  Holsfignr.)  —  146)  W.  Sohlüter,  D.  Norden  Earopas 
u.  d.  MAliehe  Kartographie:  JBEstGee.  S.  1— SO.  —  147)  E.  Frey,  D.  Grabstein  d. 
Heidenreich  Sawijerwe:  ib.  S.  5S— 62.  —  148)  X  Fr.  Bambach,  Naehforseh.  im  Roma- 
Kaiser- Gesinde :  SB.  d.  AUertamsforschenden  Ges.  in  Pernan  S.  828/5.  (D.  Ausgrab,  ergaben 
8  Skelette,  1  rig.  SehiUing  ▼.  1685  u.  e.  reval.  Sehilling  r.  Johann  VII.)  —  149)  K. 
r.  Löwis  of  Menar,   Seblofs  Arensbnrg  auf  ösel  u.  seine  Wiederherstellnng:  Burgwarts, 

5.  68/6.  (Mit  5  Abbn.)  ~  150)  Q*  Sauber  lieh,  Über  d.  Ronneburger  Seblofsraine : 
SBGGOstseepror.  S.  54/5.  (Mit  e.  Lageplan.)  —  151)  L..M.  (K.  v.  Löwir  of  Menar), 
Burg  Lode:  Deutsehes  Adelsbl.  No.  46,  S.  658.  —  152)  id.,  Berieht  über  d.  nach 
UeatkUll  ausgeführte  aweite  Maiüshrt  d.  GGOstseeprov. :  SBGGOstseeprov.  S.  74—88. 

158)  0.  Kallas,  Spricht  man  in  Livland  noch  liv.:  SBEstnGes.  8.  68/7.  —  154)  X 

6.  Sodoffsky,  Von  halt.  Küsten  u.  Inseln.    Reval,  Fr.  Kluge.    VIII,  276  S.    1  Rbl.  60  Kop. 
{[Referat:  RigaStadtbll.  S.  260/i.]|    (Neben  geogr.-naturwissenschaft).  Betracht,  auch  ethno- 
graph.-histor.  Hinweise.)  —   155)  X  D.  leUte  Live  Livlands:  Illustr.  Beil.  d.  Rig.  Rundschau 
S.   16.    (Mit  Porträt.)  —  156)  L.  v.  Schroeder,  German.  Eiben  u.  Q^tUt  V»%Vibl  ^EjiNatx- 
Tolk:  SBAkWienPk.  168.    Wien,  A.  Holder.    92  S.  —   IS^J)  X  TS.  n.  Ä%\^VvVi.,  ^•^SaX«^- 
kolonie  im  Kankäsas:  SGE$tnGu,   8.  XXIV.    (Im   Bezirk   S»u«\ium.^   —   \^^^    K,  Ww\i.%, 
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heitstriob  znm  Ausdrucke  gelangte,  etwa  nur  ein  Achtel  noch  vorhanden.^^*) 
—  Hermann  zeigt,  dafs  in  der  ostn.  Literatur  lange  Zeit  die  Gedichte 
von  Schiller:  ^Das  Lied  an  die  Frende',  'Die  Glocke'  and  ^Die  Sehnsucht' 
sehr  beliebt  gewesen  seien,  macht  die  Übersetzungen  namhaft  und  fahrt  aacb 
die  Übersetzungen  anderer  Werke  Schillers  an.^ •"•*•*)  Hinsichtlich  der 
estn.  Kultur  mag  noch  auf  Eisens  Gartenbuch  (vgl.  N.  76)  und  Wiedemanos 
Biographie  (vgl.  N.  83)  hingewiesen  werden.  In  betreff  der  Letten  machen 
wir  noch  auf  den  Aufsatz  Ober  den  Geist  der  Presse  in  jüngster  Zeit  (vgl. 
N.  118)  aufmerksam.  —  H.  Michow  hebt  hervor,  dafs  Livlaud  auf  Wieds 
Originalkarte  und  auf  Herbersteins  Karte  Eifland  genannt  ist,  während 
Hogenbergs  Copie  (1570)  die  Bezeichnung  Livoniae  pars  angibt.  Michow 
gedenkt  auch  der  falschen  Darstellungen  auf  Herbersteins  und  Gastaldos 
Karten  und  fflhrt  Boteros  und  Vischers  kartographische  DarsteUungen  an. 
Auf  der  Karte  des  moskowischen  Reiches  ex  editiono  Solini  1806  ist  von 
Livland  nur  ein  Teil  zu  sehen.  ^^^) 

HeraMih  und  Genealogie.  P.  Schneider  behandelt  die  Ver- 
änderungen im  Wappen  der  Stadt  Pernau  und  glaubt,  dafs  die  blaue  and 
gelbe  Farbe  zur  schwed.  Zeit  ins  Wappen  gebracht  und  der  Schild  ursprQng- 
lieh  weifs  und  der  Schlüssel  schwarz  und  dafs  die  Farben  der  Stadt  schwarz 
und  weifs  gewesen  seien.  ^®*)  —  Nach  Mettig  sind  die  ältesten  Darstellongen 
des  rigischen  Stadtwappens  an  Häusern  das  Wappen  auf  dem  1518  in  Reval 
augefertigten  Beisehlagsteine  am  Hause  der  Schwarzen  Häupter  und  im  Giebel 
des  früheren  Zeughauses  vom  J.  1554.**^)  —  Derselbe  Vf.  behandelt  die 
Entwicklung  der  Stadtfahnen  Rigas  vom  13.  bis  19.  Jh.  und  unterscheidet  sechs 
verschiedene  Fahnen.  Die  Farben  der  Stadt  waren  anfänglich  schwarz  ond 
weifs,  dann  blau  und  weifs  und  schliefslich  blau,  rot  und  weifs.  *•*'"•■)  — 
E.  Seuberlich  führt  die  Nachkommen  des  1745  aus  Mitau  eingewanderten  Joh. 
Fr.  Kymmel  in  fünf  Generationen  an.**''*")  —  Material  zur  Personenknnde 


Über    einige    altere    eUo.    Ansiedel.    im    Pleskeneehen    GoDTernement:     ib.,    S.   Sl— SS« 

—  159)  K.  Raud,  Über  d.  Notwendigkeit  u.  d.  Wert  e.  tystemat.  Sammtlo  ▼• 
Erseognitieo  d.  estn.  HausiDdnstrie:  ib.  S.  XXX— XXXII.  —  160)  K.  A.  IlermtDO, 
SehiUer  in  d.  estn.  Lit.:  ib.  8.  89  —  44.  —  161)  X  M.  Lipp,  Wegen  d.  BegrIbniNtittt 
O.  W.  Matings  n.  einige  andere  Hittn.:  ib.  S.  XXVI-^XXYa.  (Über  d.  Brief  U»»^ 
der  für  d.  Sprach  wiesen  schaft  u.  Kolturgeeoh.  wicht,  ist.)  —  162)  H.  Miehow,  D.  titl« 
Jh.  ruie.  Kartographie  1625—1631  u.  d.  Orginalkarte  d.  Anton  Wicd  t.  1642.  1  Ttxt-Abb. 
u.  4  Ktn:  SB.  d.  Mitt.  d.  Geogr.  Ges.  in  Hamburg  21.  Hamburg,  L.  FriederiehMO 
n.  Co.     61  S. 

16S)  P-  Sehneider,  Z.  Wappen  n.  zu  d.  Farben  Pernans:  SB.  d.  AltertumsforMbeB^«» 
Gee.  in  Pernau  4,  8.  258/8.    Tfl.  IV  mit  4  Wappenbildern.)   —    164)   C.  Hettig,  Üb«r 

d.  ältesten  plast.  Darstell,  d.  rigischen  Stadtwappens  an  Häusern:  SBGGOstseeprov.  S.  i|S- 

—  165)  id.,  D.  Fahnen  u.  Farben  d.  Stadt  Riga:  Rig.  Almanaeh  (1906),  S.  112/9.  (U^t 
1  Tfl.  u.  8  Pahften.)  —  166)  X  D.  Wappen  v.  Liv-,  Est-  u.  Kurland  u.  v.  d.  SUdt  W- 
Balt.  Jngendkalender.  Riga,  A.  Lyra.  (Auf  d.  Rückseite  d.  Karte  d.  Ostseeprov.)  — 
166^)  X  X  Wappen  d.  Freiherren  ▼.  Drachenfels,  entw.  ▼.  E.  Tode.  Farbendruck  v.  C.  A.  Stsrt 
in  Görlitz:  Kunstbeil.  d.  JbGenealHer&Sphrag.  —  167)  E.  Säuberlich,  Über  d.  Fsfflili* 
Kymmel  in  d.  niss.  Ostseeprov insen :  RigaSudtbll.  8.  248/9.  -—  168)  X  id.,  Notisen  Bbsr 
Wendens  Bürger  bis  z.  J.   1778  nach  d.  Kirehenbnche  Wendens  n.  H.  Baumsnns  Ms.   Kit 

e.  Silhouette.  Qewid.  Dr.  H.  Unbeseheid.  S.-A.:  Papiermtthle,  Gebr.  Vogt,  kl-8^ 
XU,  54,  Xn  S.  —  169)  X  H.  V.  Denffer,  Aus  d.  Chronik  d.  knrUnd.  Denffer:  Hsrsld. 
Geneal.  BlI.  f.  adl.  u.  bQrgerl.  Geschlechter  Mo.  8,  8.  48/6.  (Joh.  Heinr.  D.,  genannt  JaBwn, 
geb.  1701.)  —  170)  X  D.  altrenommierte  Boobhsndl.  Deubner.  Mit  8  Portrlts:  Illuetr.  Befl. 
d.  Rig.  Rundschau  S.  9.  (Über  d.  Chefs  d.  Handlung  aus  e.  Jb.)  ~  171)  X  K.  ▼.  LSwii 
of  Menar,  D.  Familie  Dohna  in  Livland:  SBGGOstseeprov.  8.  14/6.  —  178)  X  X  A. 
T.  Transehe,    Bettrr.   a.  UUm  Gesch.  d.  v.  London:   Jb0ene«lHerA8pbrag.   8.  106/9.  — 
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bieten  die  oben  genamiten  Arbeiten  von  Scbiemann  über  Kaiser  Panl  aad 
Nikolas  J.  (N.  39),  von  W.  Neumann  Ober  das  Ennstmasemn  (N.  d7)  von 
Bergmann  und  Bnchholtz  aber  berflhmte  Balten  (N.  43,  44),  Pageis  bio- 
graphisches Lexikon  (N.  47),  Baitons  Arbeit  aber  Middendorff  (N.  90) 
and  eine  Arbeit  über  die  Professoren  des  rigaschen  Polytechnikums  (N.  91 
und  anch  N.  9»— 9^) 

Literatur.  Das  von  0.  Berkholz  angelegte,  von  Th.  Beife,  Graf 
N.  Rehbinder  nnd  Dr.  Ang.  Bnchholtz  ergänzte  und  von  0.  v.  Mantenffel 
vollendete  Verzeichnis  der  Antorschriften  von  G.  v.  Mantenffel  (313)  ver- 
öffentlicht H.  Diederichs  mit  einer  Einleitong.^^")  —  In  anerkennender 
Weise  bespricht  Taurit  die  einzelnen  Aufsätze  des  von  A.  Geiser  heraus- 
gegebenen Ballenheftes."»'"")  —  Das  Jb.  f.  Genealfler&Sphrag.  pro  1904 
trägt  als  Jahr  des  Erscheinens  1906,  ist  aber  erst  im  März  1907  in 
den  Buchhandel  gelangt,"^ -">)  und  daher  konnte  es  auf  seinen  Inhalt  nicht 
mehr  durchgesehen  werden. 


§18. 

Karolinger. 

H.  Hahn. 

(Verwaadtai  in  aaderan  (f  ■.  'Handbaeh*  8.  84.) 

Von  Quellen  kund  €71,  Handachriftenverzeichnisaen  und  -bespre^ 
chungen^  sowie  von  Regelten  und  Berichten  Aber  Handschriftenauf- 
suchungen  sind  zu  nennen:  Von  der  Dahlmann-Waitzschen  Quellen- 
kunde,^) die  sich  fflr  Geschichtsforscher  als  unentbehrliches  Hilfsmittel 
erwiesen  hat  und  darum  aus  zartem  Keim  zu  einem  stattlichen  Baum  herau- 


17S)  X  X  id.,  Baitrr.  s.  Otseh.  d.  FniniUe  Rtinken:  ib.  8.  110/4.  —  194)  X  X  L.  v. 
Roth,  StammUfel  d.  Familie  t.  Roth  io  Livland:  ib.  S.  1S4/6.  —  175)  X  X  H.  Wtgner, 
D.  BanstigtDtttiDtr  d.  Altttadt  Ktrwa  nach  e.  v.  ieS4  gemacbtan  Vers,  mit  einigen  ErgSnz. 
bis  s.  GegtDwart:  ib.  S.  S2— 106.  —  176)  X  X  Th.  Sehön,  NachtrSge  tu  d.  Aafs&U: 
'AngehSr.  adel.  Geichiechter  aoe  Kur-,  Liv-  n.  Estland  in  Württemberg:  ib.  S.  125—38. 
~  177)  X  X  Bericht  d.  aitlSnd.  Matrikelkommistion  nber  die  v.  i.  bie  s.  J.  1906  aas- 
gelllbrtea  Arbeiten:  ib.  S.   IS 2/4. 

178)  H.  Diederiehe,  Materialien  sa  e.  bibliogr.  Vers,  kkinersr  u.  gröfeerer  v. 
G.  Baron  Mantenffel  im  Druck  erschienenen  Arbeiten  nach  hs.  Notiien.  Hit  e.  Einleit. 
Riga,  A.  Grosset.  V,  64  S.  —  179)  W.  Tanrit,  D.  dentsehen  Balten.  Rez.  d.  v.  R. 
Geiaer  hrsg.  Baltenheftes:  Mitt.  n.  Naohrichten  f.  d.  evang.  Kirehe  in  Rfsld.  63,  S.  88—40. 
Kop.  60.  —  180)  X  Liter.  Referat  Ober  d.  Inb^t  d.  SBGOOstsaeprov.:  RigaSUdtbll. 
S.  S49— 61.  —  181)  X  X  SB.  d.  JbGenealHerftSphrag.  pro  1904.  Mitan,  J.  F.  Suffenhag«n. 
4®.  286  8.  (Mite.  Wappenbeil.)  —  188)  X  Dahlmann-Weiti,  QneUenknnde  d.  dentscbao 
Geaeh.  7.  Anfl.  2.  Halbband.  (Kor  einige  livonica  v.  allgemeinerem  Charakter  werden 
asgenihrt.) 

1)  Dahlmann-Waits,  Qnellenknnde   d.  Dentsehen  Gesch.    7.  Aufl.    Halbbd.  2   v. 
£.  Brandeabarg  hrsg.    Uipcig,  DieUrich  (Weieher).    XXV,  1020  S.    |[OU£.t  Kk.%\^^.^^V^ 
a  788  (btmlingelDd);  W.  Brficking:  MHL.  36,  S.  48i7  (\o\ien4-,  l-t^^i^Y^  ^«  ^^^'^^^^** 
HZ.  8.  Folge,  2.  &  14i^Bl;K.  UeJdnMa:  HVji.  10,  8.  79—^4  i>oV>.>j\\  <^%\.^^«i.^V^VA^ 
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gewachsen    ist,    ist   nnn   die   Schlafshälfte    der   7.  Auflage,    bearbeitet  vou 
£.  Brandenbarg   anter  Beihilfe    verschiedener  Gelehrten,    erschienen.    Sie 
übertrifft  die  Angaben   der   1.  Auflage  infolge  der  Riesenmasse  der  in  der 
Zwischenzeit   ans   Licht  getretenen   geschichtlichen   Arbeiten   wohl   um  dae 
Dreifache.     Sehr  förderlich  waren  dem  Herausgeber  die  Mafslowschen  ge- 
schichtlichen bibliographischen  Übersichten  und  die  JBG.     Trotz  des  darauf 
verwandten  Fleifses  erklärt  der  Herausgeber  mit  bescheidener  Selbsterkenotnis, 
dafs   sein  Werk  betreffis  Vollständigkeit  der  Aogaben  weder  ihn  befriedigt 
hat,  noch  die  Benutzer,   besonders  die  Spezialforscher  durchweg  befriedigen 
wird;    aber  als   Hauptziel  schwebte  ihm   auch  nur  vor,  dem  Forscher  eio 
Mittel  zu  raschem  uod  bequemem  Orientieren,  z.  B.  durch  eine  reichgegliederte 
Inhaltsangabe   und   ein  ausführliches  Namensverzeichnis  zu  liefern.     In  der 
Tat   sind  Bemängelungen  und  Ergänzungen,  aber  auch  Belobigungen  nicht 
ausgeblieben.     Ein  Ergänzungsheft  soll  1907  erscheinen.     Die  karollug.  Zeit 
ist  stark  vertreten.  —  Gelobt,  aber  von  erheblich  geringerem  Umfange  ist 
die  Quellenkunde  für  Deutsche  Geschichte  von  Jacob.  ^~^)  —  Um  den  ihm 
1896  von  der  Göttingischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  gestellten  Auftrag 
auszuführen,  die  Privilegien  und  Briefe  der  Päpste  bis  zur  Zeit  Innozenz'  QI. 
kritisch  herauszugeben,   hielt  es  Kehr^)  für  nötig,  als  Grundlage  für  diese 
Arbeit  die  Regesten  der  Päpste  zu  veröffentlichen.    Eine  Anzahl  Berichte  Qber 
eigene  Forschungen  dazu  und  über  solche  seiner  Mitarbeiter  waren  bereits 
vorangegangen  und  erscheinen  noch.     Nun  war  zwar  das  Regestenwerk  von 
Phil.  Jaff6,    ein   Zeugnis    des    Ricsecfleirbes    und    der   Gelehrsamkeit  eines 
einzelnen   Mannes,    seit   1851    vorhanden   und   allen   Forschern    kirchlicher, 
besonders  päpstlicher  Geschichte  ein  halbes  Jh.  lang  als  alleiniges  Werk  dieser 
Art  unentbehrlich,  zumal  1885/8  eine  verbesserte  und  vermehrte  Neuauflage  da- 
von unter  Wattenbachs  Leitung  durch  Kaltenbrunner,  Ewald  und  Löwenfeld  her- 
gestellt war;  aber  auch  in  dieser  Form  genügte  es  bei  dem  Aoivachsen  von  For- 
schungen und  Neuauffiudungen  höheren  Anforderungen  nicht  mehr.   Auch  hatte 
Jaff^,  auf  sich  allein  augewiesen,  seine  Regesten  mehr  auf  Grund  vorhandener 
Drucke,  als  auf  den  Einblick  in  die  Aktenstücke  selbst  angefertigt.     Endlich 
vermiXste  man  eine  Liste  der  Privilegienempfänger.    Diesen  Wahrnehmangei^ 
verdankt   das  gegenwärtige  Werk  seine  Entstehung.     Nach   lOj.  mOhevoll^' 
Forschung  legt  der  Vf.  den  1.  Bd.  davon  vor.    Von  der  Jafföschen  Ordooi^C 
der    Aktenstücke    nach    der    Zeitlolge    nahm    er    Abstand    zugunsten  ein^^^ 
solchen  nach   dem  Aufenthalt   der  Empfänger.     Und  so  beginnt  nun  dies^^^ 
Band  mit  Rom  und  mit  Urkk.  der  Päpste  für  Institute  und  Personen  dies^^^ 
Stadt,    von    den    geistlichen    Würdenträgern    an    bis    hin    zu    den   AdeL  ^^ 
geschlechtern  und  einzelnen  Privatpersonen.     Zur  Einführung  dienen  Dbe  ^^ 
sichten  dieser  Anordnung  und  über  die  Aktenstücke  selbst  nach  der  Reihee==^ 


[Id.].)  ~   2)  K.  Jaeob,  QaeHcukande  d.  DtutiebcD  Geseb.  (»=  Samml-GSscbcD  !.]    Ltip*«^^' 
Göschen.  164  S.    M.  0,80.    |[NA.  81,  No.  878,  S.  737  (lob.);  HZ.    8.  Folge,  Bd.  2  (lob.);  LCB^"*^ 
(1807),  No.  7,  S.  229  (lob.).]|  —  $)   X   Ul.  Chevalier,    Rupert,  d    aouroee  hUt.  d.  M^^' 
Fmc.  6.    Parii,  Pioard.    k  Fr.  7,50.    (Vgl.  JBG.  28,  II,  2«  [id.])  —  4)   X   F.  Leittehah  ^^ 
H.  Flacher,  Hsa.  d.  Kgl.  Biblioth    au  Bamberg  1895—1906.    (Leister  Teil:  D.  kaooDU^' 
Hm.)  —   5)  X  R.    Laateyrie  et  A.  Vidier,  Bibliogr.  g^D<$ral.  dea  trav    biet,  et  arch^' 
pabli^ee  per  1.  aocitffi.    Mvantee   d.    Franc.     Bd.  5,  I.     Paria,    Lerouz.      1905  6.     4^    )<<'' 
200  S.  ~   0)  P.  F.  Kehr,  Regest,  pontif.  Romanor.   Ital.  poDtificia.  Vol.  I:  Roma.    B^rliO' 
Weidmann.      XXVI,    201    S.      M.    6.      |[v.    Noatits-Rieneck:    HJb     28,    8.    119-»* 
(lob.);  M.  T.:    NA.  88,  No.   121,  8.  557.J|    (Vgl.  JBG.  25,  II,  l";  26.  II,   1«'«  [KekrJ;  «7, 
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folge  der  Päpste.  An  Zahl  sind  es  586  von  Pias  I.  an  bis  Cölestin  IIL 
(gegen  189  bei  Jaff6).  Es  werden  dabei  die  verlorenen,  verdächtigen,  die 
noch  in  der  Cransfertignng  vorhandenen  nnd  die  von  Jaffö  verzeichneten 
kenntlich  gemacht,  mit  Sorgfalt  die  darauf  bezüglichen  Quellen  und  Bttcher 
angegeben,  historische  Erläuterungen  beigefügt,  und  die  Geschichte  der  be- 
treffenden Archive  und  die  Schicksale  der  Aktenstücke  angedeutet.  Von 
Privilegien  aus  karoling.  Zeit  rühren  auf  diesem  beschränkten  Gebiete  allein 
etwa  17«  hundert,  darunter  freilich  keine  Urschriften,  während  solche  aus 
den  nachfolgenden  Jhh.  mehrfach  vorkommen.  —  Zu  den  oben  erwähnten 
Nachforschungen  nach  Papsturkk.  gehören  auch  die  von  Wiederhold, ^) 
welcher  über  die  Ergebnisse  seiner  Reise  zu  diesem  Zweck  nach  der 
Franche-Comt6  und  Burgund  berichtet;  doch  rühren,  abgesehen  von  einigen 
Urkk.  von  P.  Johann  YlII.  in  Kartularen  verschiedener  Klöster,  wenige 
von  Päpsten  der  Karolingerzeit  her.  —  Für  Zenmer  sollte  Krammer")  in 
Frankreich  unverglichene  Hss.  der  lex  Salica  durchforschen,  für  Taugl  Stoff 
zu  einer  Ausgabe  der  placita  in  Südfrankreich  und  Nordspanien  sammeln. 
Er  berichtet  nun  über  seine  Funde,  z.  B.  über  eine  im  9.  Jh.  entstandene 
Rechtsaufzeichnung,  über  Placitakopien  in  den  Ostpyrenäen,  über  Gerichts- 
urkk.  des  9.  und  10.  Jh.  in  Gerona  u.  a.  m.  In  einer  Beilage  liefert  er 
Regesten  zur  Ergänzung  der  Hübnerschen  Placitasammlung;  in  einer 
anderen  druckt  er  neue  Gerichtsurkk.  aus  Gerona  aus  der  Zeit  von  841 — 916 
ab.  In  Paris  machte  er  Vorarbeiten  für  die  1.  Salica,  verglich  für  Pereis 
aber  auch  fünf  Briefe  Nikolaus  I.  und  Iladrians  II.  und  2  Hinkmars  von 
Reims.  —  Die  Abhandlung  von  van  der  Efsen^  umfafst  drei  hs.  Unter- 
suchungen, eine  über  die  Lebensbeschreibungen  des  angels.  Missionars 
Bertwin,  welcher  im  7.  Jh.  ein  Kloster  Maionne  gründete.  Die  älteste  der 
4  Hss.,  deren  Aufbewahrungsort,  Verwandtschaft  mit  einander  und  Alters- 
verhältnisse V.  £.  festzustellen  sich  bemüht,  stammt  aus  dem  Haag  (Kgl. 
Bibliothek  10,  73)  und  dem  10.  Jh.,  ist  in  den  SS.  rr.  Merov.  6  benutzt 
worden  und  gehörte  einst  dem  Kloster  S.  Bertin  an;  v.  d.  E.  druckt  sie 
ab.  In  gleicher  Weise  verfährt  er  mit  den  vitae  s.  Mummoleni  (ex.  7  sec), 
dessen  Leben  er  kurz  erzählt.  Die  älteste  vita  gehört  nach  Stil  und 
sonstigen  Merkmalen  dem  9.  Jh.  an.  Endlich,  von  den  drei  mit  einander 
verwandten  Lebensbeschreibungen  des  H.  Monon,  eines  irischen  Einsiedlers 
in  den  Ardennen,  rühren  zwei  aus  dem  11.  Jh.  Einige  Berichtigungen 
dazu  liefert  W.  Levison.  —  Der  Chronist  des  Klosters  S.  Maizent  hat 
Stellen  aus  der  Chronik  Ademars  von  Chabannes  entlehnt.  Da  nach 
Halphen^^)  aufser  Lair  niemand  die  von  jenem  benutzte  Vorlage  unter- 
sucht hat,  vergleicht  er  die  der  Ausgabe  der  Ademarschen  Chronik  zogrunde 
liegende  Hs.  (B.  Nat.  lat.  5927)  mit  einer  vatikanischen  (B.  Christ,  lat.  692), 


II,  1^;  28,  Il|  2^  [BrookmanDJ  u.  uoten  N.  7  [Witderhold].)  —  7)  Wiederhold,  Ptpstnrkk. 
in  Frankreich.    I.  Franche  Corot^   II.  Bargnnd.  BerÜD,  Weidmann.    1146  S.    |[M.  T.:  NA.  32, 
No.  122,  S.  ö58.]|   (Vgl.  NGWGö«lngenph».-hliil  Kl.  [19O6],  Beiheft.)  —  8)  Mario  Krammer, 
Reiae  naeh  lUlien,  Spanien  u.  Frankreich  im  Herbst  o.   Winter  1905:  NA.  82,  S.  17 — 16. 
(Vgl.  JBG.   14.  n,  15^^-'^    [Habnerj.)    —    9)    L.    van    der   Eaeen,    ätad.    d'hagiograph. 
m^ditfvale:  AHEB.  8.  Ser,  T.  2  (82),  S.  6  —  44,  118—48.    |[W.  L.:  NA.  81.  No.  884,  S   741, 
82,    Ho.  28,    8.  618.]|     —     10)     !>.    Halpben,     Une     r^dact.     inoonnue    d«    U    ^\it«^. 
d'Ad^mar  de  Chabanneas  BÄCh.  66  (1905),  8.  666  —  64.    (Vgl.  JBG.  ^0,11»  V^^*  \5:.V%.n%ä«i^\ 
»5  [DelialeJ.    —    H)    H.   Qaentin,   Le   codex  Bezae    tu  9*  ».      1*%  «\\a\.\ox^%  ^xx  ^«^^* 
tettam.   dsot  U  WMrtjrrolog,   d'Adon:    fiB^oed.  23,    No.    1,   S.  \— ^^.    \Y«.\*.*.    "^^^  ^^> 


]J306  §  1^*     KandiBger.     Hahn. 

deren  Bestandteile  or  aofz&hlt,  und  welche  auch  einen  Text  der  Chrooik 
von  Ademar  enthält.  Er  findet,  dafs  beide  nicht  die  nrBprflngliebe  Hs. 
wiedergeben;  dafs  in  der  von  Maixent  nnr  ÄnsKtIge  vorliegen,  in  der 
vatikanischen  nnr  eine  nnvoUkommene  Cbertragnng.  —  Ans  den  Ab- 
fflhmngen  ans  dem  KT.  in  Ados  Martyrologinm  weist  Qnentin^*)  nack, 
dafs  der  von  Beza  im  16.  Jh.  benutzte  H88.band  dieses  Werkes  im  9.  Jh. 
in  Lyon  zu  Ados  Benutzung  gestanden  haben  mufs  und  vielleicht  dnrcli 
Floms  von  Lyon  aus  Italien  nach  Frankreich  gelangt  ist. 

Unter  den  Schriftproben  und  Quellenausgaben  liegen  wieder 
einige  sehr  hervorragende  vor,  so  von  Chrousts'^}  bekannter  Sammltng 
die  21./3.  Lieferung.  Sie  enthalten  freilich  nur  Proben  ans  den  den 
karoling.  Zeitalter  folgenden  Jhh.,  dem  10.  bis  14.  Wie  frfiher  begleitet 
der  Herausgeber  die  Schriftstflcke  mit  genauen  Angaben  Ober  Vf.,  Schreiber, 
Alter  der  Hs.,  Fund-  und  Druckorte,  Eigentümlichkeiten  der  Schrift  ud 
mit  einer  Übertragung  derselben.  Die  karoling.  Zeit  geht  die  21.  Lieferoog 
insofern  an,  als  darin  ein  Stack  einer  aus  den  J.  vor  1147  in  Kl.  Michaeb- 
berg  ob  Bamberg  entstandenen  Hs.  von  des  Smaragdus  diadema  mona- 
chorum  enthalten  ist;  in  der  22.  befindet  sich  eine  Probe  eines  Sakn- 
mentars,  welches  seinen  Zeitangaben  nach  z.  B.  über  Bonifaz  und  Abt 
Sturm  und  nach  seinen  künstlerischen  Eigenheiten  auf  Fulda  als  Ent- 
stehungsort hinweist  und  auf  die  Zeit  von  Abt  Erkanbald  (91)7 — 1001).  Die 
23.  Lieferung  endlich  fahrt  n.  a.  Proben  vor  von  Schriften  des  Panh» 
Diakonus  aus  einer  Hs.,  welche  nach  SchriftzOgen  und  Sprachformen  in  der 
ersten  Hälfte  des  10.  Jb.  abgefafst  sein  mufs,  und  solche  ans  Werken  des 
Auxilius  und  des  Grammatikers  Yulgarius  in  Neapel,  über  die  Dflmmler 
einst  Untersuchungen  angestellt  hat,  und  deren  Urhs.  nach  v.  Winterfeld 
vermutlich  in  Montecassino  zu  Hause  war.  —  Von  dem  berufenen  Heniu- 
geber  der  Arndtschen  Schrifttafeln  ^')  ist  nun  auch  die  erweiterte  4.  Auflage 
des  2.  Heftes  erschienen.  Das  karoling.  Zeitalter  ist  in  den  Tafeln  SB^-SO 
durch  verschiedenste  Schriftproben,  fränk.,  angelsächs.,  irische  des  8.  und  9.  Jb. 
vertreten  und  zwar  aus  Werken  dieser  Zeit  und  nach  Alter,  Inhalt  aad 
Schrifteigentümlichkeiteu  erläutert.  ^^)  —  Wie  mit  Kehrs  Papstregestes,  w 
beginnt  auch  mit  Bd.  l  der  Urkk.  der  Karolinger  ein  Monumentalveit- 
Es  bildet  die  Ergänzung  von  Mühlbachers^^)  Regesten  und  zugleich  die 
Krönung  seines  Lebenswerkes,  dessen  Vollendung  der  1903  verstorbeae 
Meister  nicht  mehr  erleben  sollte.  Doch  haben  seine  Mitarbeiter  sein« 
reiche  Vorarbeit  und  sein  ^geistiges  Eigentum'  dadurch  anerkannt  und  geebit, 
dafs  sie  trotz  eigener  bedeutender  Mitarbeit  seinen  Namen  an  die  Spitze 
des  Werkes  stellten,   wie   er  einst  Böhmers  Namen  seiner  Nenausgabe  der 


S.  7S4,  No.  517.]|  —  13)  A.  Chronit,  Ifonum.  PalMOgrapb.  I.  Lfg.  Sl/2.  MUDchcii,  Ver- 
lagMDst.  F.  Braekvmim.  gr.-Fel.  46  S.  k  M.  20.  (Vgl.  JB6.  SS,  II,  6«  [M.].)  --  |S)  W.  Arndt. 
8eliriltt&f.  z.  Erlen.  4.  lat.  Palftogr.  Heft  t,  4.  trwelt.  A«i.,  bearb.  v.  M.  Ttagl.  TS.  81 
bis  70.  BerUii,  Qroto.  gr.-Fol.  95  S.  M.  15.  |[H.  Br.:  NA.  No.  fiSO,  S.  584  (Iob.)]|  (Vgl 
J»G.  26,  n,  4";  27,  II,  4"  [id.].)  —  ]4)  X  F.  Steffens,  Ut.  PelHogr.  usw.  III.  W.T1 
bif  100.  5  Sopplemente  so  I  «.  II.  Freibarg,  Sehweis.  Uii.-Btiehh.  1905.  gr.-F<d.  XI 
107  S.  ([Heydenreieh:  LCBl.  (1906),  Nt>.  12;  Wesselj:  DLZ.  No.26;  M.Taiigl:  NA.I1. 
No.  529,  S.  7S8.}|  (Eioleit.  aber  Entwiokl.  d.  Sehrift  «.  ttber  Abkttrx.  Vgl.  /BO.  26,  D,  V* 
[id.].)  —  15)  MGH.,  Diplonete.  Urkk.  d.  KeroÜDger.  Bd.  1.  761—814.,  mter  Mhwirk.  ▼.  A. 
Dopseh,  J.  Leebner,  M.  TaDgl  bearb.  v.  £.  Htthlbeeher.  HaniioTeir,  Hohn.  gr.-4«.  XH,  661 S. 
M.  80.    IlLBUtr:  RH.  28,8.  90  (lob.);  K.  Uhlirs:  HZ.  8.  Folge,  2,  S.  865/9;  LCBl.  (19tT\ 
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Regesteii  voranateUte,  N«cb  dem  Tode  M.s  ward  der  bewährte  Diplo- 
matiker  Tangl  znr  Leitung  der  Urkk.aii8gabe  bernfen  und  fand  an  Dopach, 
Lechner  nnd  H.  Hirach  rührige  Helfer.  Ober  die  Featateiinng  der  Teite 
hatten  aie  bereits  mit  dem  Meiater  beraten,  die  verschiedenen  das  Werk  zu 
erhöhter  Branchbarkeit  bringenden  Verzeicbniase  zum  Teil  in  Verbindung 
miteinander  abgefafst,  ao  die  Cberaicht  aber  die  Empßlnger  der  Akten, 
die  Aber  den  Inhalt  derselben,  das  Wort-  und  Sachverzeichnis  nnd  die  um- 
fangreichen Nachträge.  Die  Yergleichungatafel  Ober  das  Vorkommen  der 
Urkk.  bei  v.  Sickela  nnd  in  Böhmer-Mahlbachera  Regeaten  rflhrt  von  Tangl 
her.  Daa  Werk  umfafat  319  Stöcke  bia  zu  S.  478,  und  zwar  49  von  Pippin, 
13  von  aeinem  Sohne  Karlmann  und  362  von  Karl  und  3  im  Anhang, 
darunter  eine  echte  von  K.a  Schweater  Giaela.  Von  den  erateren  sind  12 
gefälscht,  von  denen  Karlmanns  6  in  Urschrift  vorhanden,  1  vernnechtet. 
Schlimmer  ateht  ea  bei  denen  Karla.  Von  ihnen  aind  nur  41  in  Urschrift 
erhalten,  dagegen  98  gefälacht.  Karla  Volkabeliebtheit  bot  nämlich  aolchen 
Fälschungen  eine  Stütze.  Die  Mehrzahl  deraelben  rfthrt  aus  dem  12.  Jh.  her. 
Auffällig  ist  übrigens,  dafs  der  Diplomata  I  iroperii,  1872  von  0.  H.  Pertz, 
dem  Sohne  des  ersten  Monumentenleiters,  mit  keinem  Wort  Erwähnung 
geschieht,  obwohl  doch  wegen  deren  Vorhandensein  erst  mit  der  Königszeit 
Pippins  hier  begonnen  wird.  Eine  verbesserte  Neuausgabe  jenes  1.  Bda. 
wäre  übrigena  wflnschenawert.  Cber  aeine  Grundsätze  bei  der  Herausgabe 
des  Werkes  z.  B.  über  die  Fortzählung  der  Urkk,,  wie  in  den  Mühlbacherschen 
Regesten,  gibt  Tangl  ausführliche  Auskunft.  In  den  Einleitungen  zu  denen 
von  jedem  der  drei  Herrscher  werden  die  Kanzleigebräuche  dargelegt,  die 
Kanzlergruppen  festgestellt,  die  Unterzeiohnungsgewohnheiten  der  Herrscher 
besprochen,  bei  der  Besprechung  der  Siegel  bemerkt,  dafs  die  Porträtsiegel 
der  Merowinger  unter  den  Karolingern  verschwinden;  dagegen  enthält  die 
vom  Hausmeier  Pippin  gebrauchte  Gemme  einen  Bacchuskopf,  die  Karla 
einen  Kopf  von  Antonius  Pins  oder  Commodus,  bei  Gerichtssiegeln  den  des 
Jupiter  Serapis.  Den  einzelnen  Urkk.  werden  Angaben  über  ihren  Ur- 
apmngaort,  über  Ur-  oder  Abachrift,  über  die  vorhandenen  Abdrücke  und 
den  Wert  deraelben  vorangeatellt,  in  Anmerkungen  Erläuterungen  und  Lea- 
arten  gebracht.  Die  Ortsbestimmungen  hat  vorzugsweise  H.  Hirsch  aus- 
gearbeitet. —  Ein  anderer  Band  der  MGH.  enthält  ein  äufserlich  trockenes, 
aber  eine  Unsumme  von  Arbeit  in  sich  bergendes  und  in  wirtschaftlicher, 
topographischer,  sprachwissenschaftlicher  Beziehung  wertvolles  Werk  von 
Baumann^^),  die  Necrologia  Germanlae  Tom.  3;  es  umfafst  die  Toten-, 
Jahr-  und  Gabenbflcher  der  Kirchen  und  Klöster  der  Diözesen  Brixen, 
Freising,  Regensburg.  Die  Editionsgrundsätze  des  1.  Bds.  hat  er  auch  für 
diesen  beibehalten.  Er  hat  sich  auf  die  Veröffentlichung  der  Bücher 
kanonikaler  Kirchen  und  Klöster  beschränkt,  dagegen  die  von  Kapellen 
und  Privatkirchen  davon  ausgeschlossen,  auch  nur  die  vor  1300  ge- 
schaffenen aufgenommen.  Von  diesen  Regeln  hat  er  sich  einige  wenige 
Ausnahmen  gestattet,  z.  B.  von  den  Angaben  des  Klosters  Innichen  (mon. 
Inticense)  im  Pustertal,  welches  von  Tassilo  gegründet  und  im  10.  Jh.  wieder 
hergestellt  worden  iat,  einigea  Notwendige  mitgeteilt.   Vor  jedem  abgedruckten 


^o.    10,    S.    8S4ff.]|    —    16)    id.,   NecrologiA  6»ni.     T.   8.    Oioeeti.  BrixUuft.>  ¥tk%Ss>%.^ 
H^titboo.  ad.  L.  F.  Banmanii.    Aeetd.  tab.  2.    B«rUii,  WtidmK&ik.    l^^b.    v.-V^.  ^>^^V^. 
|[K.  ühllr«:  HZ.    3.  Fo)g$,  2,  8.  $5B/6.]\    (Vgl.  JBQ.  9, 11, 1%"^%  \\,Vi,  W*  \:\^-\\  'tl.V.« 
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Stück  macht  uns  B.  mit  der  Geschichte  des  Stifts  und  den  Geschicken  des 
betreffenden  Bnches  bekannt.  Selbstverständlich  geschieht  in  diesen  Listen 
vieler  Persönlichkeiten  ans  karoling.  Zeit  Erwähnung,  wie  z.  B.  Otilos, 
TassiloB,  Karls  des  Grofsen,  Kaiser  Ludwigs  (840),  des  Bonifaz,  Aribos  von 
Freising  u.  a.  m.^^*^^)  —  Die  Jbb.  Flodoards,  mit  deren  Durchforschung 
sich  Lauer  ^^)  seit  langer  Zeit  beschäftigt  hat,  legt  er  nun  mit  Tor- 
geschrittenen  Hilfsmitteln  in  neuer  Ausgabe  vor.  Während  Pertz  bei  der 
seinigen  nur  vier,  hat  er  sieben  Hss.  benutzt,  über  deren  Eigentümlichkeiten 
und  Verwandtschaft  miteinander  er  Bericht  erstattet.  Hauptsächlich  stQtzt  er 
sich  auf  eine  Hs.  der  medizinischen  Fakultät  zu  Montpellier  (H.  151).  In 
der  Einleitung  schildert  er  ferner  das  Leben  und  die  Werke  Flodoards, 
wobei  er  sich  auch  der  Angaben  Moliniers,  Wattenbachs,  Dümmlers  nnd 
Ebers  bedient,  und  geht  auf  deren  Eutstehenszeit,  auf  seine  Quellen,  seine 
Vertrauenswürdigkeit,  seinen  Stil  und  seine  Darstellungsweise  und  auf  seine 
Zählung  mit  griech.  Buchstaben  ein,  über  die  er  schon  früher  Untersuchaogen 
angestellt  hat.  Verschiedene  Anhänge  verbreiten  sich  über  den  Tod  Karls 
des  Kahlen  und  bringen  Auszüge  aus  F.s  bist.  eccl.  Remens.  u.  a.  m.'^ 
—  Eine  dankenswerte,  von  der  Gesellschaft  für  Rhein.  Geschichtskonde 
geplante  Sammlung  rhein.  Quellen  zur  Wirtschaftsgeschichte  eröffnet 
Kötschke**)  mit  den  Urbaren  der  Abtei  Werden  an  der  Ruhr  vom  9.  bis 
13.  Jh.  Der  1.  Bd.  verbreitet  sich  über  die  Geschichte  des  Klosters,  einer 
Schöpfung  Liudgers,  des  ersten  Bischofs  von  Münster,  über  die  Quellen 
dazu,  über  die  Grofsgrundherrschaft  der  Abtei,  über  deren  Archiv-  nnd 
Kanzlei  Verhältnisse,  über  die  Art  der  Urbare  und  bringt  diese  zum  Ab- 
druck. Die  wirtschafts-  und  verfassungsgeschichtlichen  Betrachtungen  darüber, 
sowie  Namen-,  Sachverzeichnisse,  Orientierungskarte  und  Nachträge  bleiben 
dem  2.  Bde.  vorbehalten.  Das  Kloster,  das  seit  der  Zeit  Karls  des  Orofsen 
bis  zu  seiner  Säkularisation  1803  bestanden,  in  seinem  Beginn  sich  durch 
Verbreitung  des  Christentums,  später  als  Kulturmittelpunkt  verdient  gemacht 
hat,  stand  in  karoling.  Zeit  unter  dem  Schutz  des  Königs  und  besafs  weit 
zerstreuten  Grundbesitz.  Seine  nicht  leicht  zu  deutenden  Heberegister  sind 
daher  in  sprachlicher,  geographischer,  rechtlicher,  wirtschaftlicher  nnd 
sonstiger  Beziehung  von  grofser  Wichtigkeit.  Zu  den  Quellen,  die  nach 
Form  und  Inhalt  oingeheiui  geschildert,  abgedruckt  und  mit  verschiedensten 
Erläuterungen  versehen  ^rden,  gehören,  soweit  sie  unsere  Zeit  angehen, 
das  chartularium  Werdense  aus  dem  10.  nnd  IL  Jh.  und  die  älteste 
ürbarhs.  von  einer  Hand  des  9.  und  10.  Jh.  Eine  zweite  Gruppe  von 
Urbaren   bringt  Verzeichnisse   vom   10.   bis   12.   Jh.,   ein  Anhang  eine  Liste 


2^  [Henberg.Frtbikel].)  —  17)  X  A.  J.  Grant,  Early  lires  of  CharlemagDe  by  Eginhtrd 
and  tb.  mook  of  St.  Gall  ed.  LondoD,  D»  U  Höre.  16^  212  S.  2  sb.  6  d.  —  18)  ^ 
J.  FreundgcD,  AUmins  pädag.  Sebrift.,  ttbars.,  baarb.  u.  m.  Einlait.  2.  Aufl.  (»  SsbbI 
pildag.  Scbriftan  4.)  Padarboro,  Schöniogb.  180  S.  M.  1,20.  (Vgl.  JBG.  12,  II,  S5^^).  - 
19)  Pb.  Lauar,  Lei  AnDal.  de  Flodoard,  pnbli^ei  d*apr^i  lei  mannicriu,  avac  intradoct 
et  notae.  (»  Collect,  d.  text.  etc.  89.)  Paris,  A.  Pieard.  1906.  LXVIII,  807  S.  Fr.  S. 
I[0.H.E.:  NA.  81,  N.  889,  S.  744  (lob.,  einiges  tad.);  J.  Bafs,  EQB.  161  livr.  (1907), 
S.  812/8  (lob.).]|  (Vgl.  JBG.  20,  II,  18"  [id.];  18"»;  18,  II,  8  [Couderc].)  —  80)  X  X 
L.  Sebiaparelli,  I  diploroi  di  Guido  e  di  Umberto.  Rom.  XX,  148  S.  |[M.T.:  NA.  8S, 
Xo.  111  S.  658  (lob.).]|  (Vgl.  JBG.  28,  II,  10*»  [id.];  21  ürkk.  W.s;  11  L.e;  je  2  F»li«k. 
Binleit.:  Ergebnisse  d.  frUberen  Untersncb.)  —  ^1)  R.  Kdtscbke,  Rheinische  Urbsrt. 
Samml.  w.  Urbar,  n.  a.  Quell,  «ur  Wirtschaftsgesob.  Bd.  2:  D.  Urbare  d.  AbUi  Werdea 
a.  d.  Ruhr  v.  9.  bis  18.  Jb.  usw.    (=  PablJk.  Ges.  Rhein.  G.  Kunde  XX.)    Bonn,  H.  Behrendt 
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3r  Abte  des  Stifts  von  A.  Andalf  aus  dem  Ende  des  9.  Jh.  bis  aaf  das 
18u2  unter  Beifflgnng  der  Quellen  dazu.  —  In  einer  Hs.  ans  dem  Kloster 
,  Martial  de  Limoges  befinden  sich  u.  a.  Urkk.  und  Angaben  über  das 
loster  Paunat  in  PSrigord.  Nach  zwei  derselben  von  zweifelhafter  Zeit- 
igabe  nehmen  die  Herausgeber  Thomas  und  Ponpardin*^)  an,  dafs  die 
rfindungszeit  der  Abtei  unbestimmt,  und  dafs  sie  849  von  den  Normannen 
»rstört  worden  ist.  An  ihrer  Stelle  entstand  ein  anderes  Kloster  vor  888 
id  wurde  von  dem  Sohn  des  Grflnders  beschenkt.  Eine  dieser  Urkk., 
n  Privileg  eines  B.  Frotharius,  wurde  von  Hugo  Capet  bestätigt;  drei 
idere  sind  datiert.  Die  älteste  darunter  ist  aus  dem  J.  850.  Die  samt- 
chen  Bruchstflcke  liegen  im  Abdruck  vor.  —  Nach  dem  Tode  Thilliers,^") 
»  ersten  Heransgebers  des  vom  Balnze  abgeschriebenen  und  veröffent- 
chten  chartularium  vetus  der  Kirche  S.  Croix  in  Orleans,  welches  61  Karten 
)m  J.  956 — 1321  enthielt,  lieferte  Jarry  die  Hauptarbeit  mit  einem  reichen 
achtrag  von  Karten  von  814  an  und  der  ausfQhrlichen  Besprechung  der 
uellen  dazu,  nämlich  des  am  Ende  des  12.  Jh.  abgefafsten  Kartulars  des 
lg.  ^roten  Buches',  eines  Pergamentverzeichnisses,  und  eines  Repertoriums 
LS  dem  Kirchenschatze.  In  beiden  Hauptteilen  der  Sammlung  befindet 
cb  auch  eine  Anzahl  Karten  aus  karoling.  Zeit  z.  B.  von  Ludwig  dem 
rommen,  Lothar  und  Ludwig  V.  Verzeichnisse  in  chronologischer  Ordnung, 
wie  andere  und  Erläuterungen  über  die  Güter  des  Klosters  und  deren 
amensdeutung  erhöhen  die  Brauchbarkeit  der  Ausgabe.  Zwei  Bullen  der 
Ipste  Leos  VII.  und  Benedikts  VII.  (938;  974 — 80)  crldärt  der  Herausgeber 
Swenfeld  gegenüber  für  nachgeahmt  und  verunechtct.  —  Rand^^)  ver- 
rcntlicht  den  Kommentar  des  Johannes  Scottus  zu  den  opuscula  sacra  des 
3ethiu8,  in  Anhängen  die  Glossen  des  Joh.  zu  Martianus  Capeila,  die  des 
eiricns  von  Auxerre  zu  Schriften  des  Augustinus  ucd  Bogthius  und  Stellen 
)i  Joh.  aus  des  Plinius  natur.  bist.,  sodann  die  Glossen  des  Remigius  von 
nxerre.  Diese  Ausgabe  begleitet  Traube  (f)  mit  einem  von  gewohnter  Sach- 
^nntnis  und  Beherrschung  des  Gesamtstofies  getragenen  Vorwort  über 
afgaben  und  Schwierigkeiten  der  Untersuchungen  in  den  nachfolgenden 
Inden,  über  die  Bedeutung  der  gegenwärtigen  Ausgabe  für  Erkenntnis  des 
nchtbaren  Wirkens  des  Bo^thius,  sowie  des  Joh.  Scottus,  des  Vorläufers 
)r  Scholastik  und  über  die  Sorgfalt  und  Schönheit  der  Haupths.  und  das 
erhältnis  anderer  zu  ihr.  Aus  R.s  untersuchender  Einleitung  geht  hervor, 
ih  J.  Sc.  der  Vf.  der  erwähnten  Glossen  ist;  denn  alle  Eigentümlichkeiten 
)8  Gelehrten,  seine  grammatische  Tüchtigkeit,  seine  Vorliebe  für  Bogthius 
id  für  Kirchenväter,  sein  Realismus  und  seine  fast  häretische  Selbständig- 
dt  in  Theologie  und  Philosophie  finden  sich  in  ihnen  wieder.  Dieses 
larakterbild  ist  dem  von  Heiricus  von  Auxerre  entgegengesetzt,  so  dafs  dessen 
3rfasserschaft  wohl  ausgeschlossen  ist.  —  Von  zwei  anderen  Kommentaren 


;UV— CCIII,  565  S.  M.  16.  —  22)  A.  Thomas  «t  R.  Poapardin,  Le  Fragro.  da 
rtalaira  da  mon.  de  Paanat  da  Dordogae.  EztrAnoMid.  (Jan.  1906),  8.  5—40.  Touloase, 
irat.    89  S.    |[A.V.:  HA.  (1906),  S.  187.]|  —  28)  J.  Thillier  et  E.  Jarry,  Cartulaire 

S.  Croix  d'Oridani  (814 — 1800).  Cartalariam  ecel.  Anrelian.  vetus  (Appendice,  sappltfmoDt). 
plaDcb:  ExtrMSHOrl^anids.    Orleans,  Herlaison;  Paris,  Picard.   CXXIX,  684  S.   |(RH.  98, 

205  (lob.,  eioige  Aosstell.).]]  <-  24)  E-  K.  Rand,  Johann.  Soottns.  I.  D.  Koa&- 
intar  d.  Joh.   Sc.    sn    d.    opascnla    sacra    des   Boi^thios.     11.    D.   K.Qmm«^l.   ^«%  ^«isC^. 

Auxerre   zn   d.    opusc.   s.    des  Bo«tb.    (=  Quell,  usw.  ed,  L.  TtsiuX^«  "V^  'i^i    U.'<^tk^\Ä'«^> 

H.  Beck.    JJV,   106  S.    M.  6.    (Vgl  JßG.  28,   II,    7«*   \ClaiV\,  x^ä^.   «»^.  -^t^mN^A^  - 


11^12  §  18.     KaroHiig«r.     Hahn. 

ZU  Boethins  ist  der  jüngere  vom  Ende  des  9.  Jh.,  von  dem  des  Job.  ab- 
hängig und  wohl  von  Remigias  von  Aaxerre  verfafst,  der  aber  orthodoxer 
nnd  kirchlicher  ist,  als  jener.  Nach  R.  hat  sich  die  philosophische  Gelehr- 
samkeit  ohne  Abnahme  von  Karl  des  Grofsen  Tod  bis  znm  10.  Jh.  erbaltSD; 
ein  volles  Urteil  Aber  sie  sei  aber  erst  nach  Heransgabe  aller  Kommeotare 
möglich.'^)  —  Im  Anschlnfs  an  Riegls  Abhandlung  Ober  MAliche  Kalender- 
lUnstrationen  bemerkt  Boinet,^*)  dafs  jenem  die  Mflnchner  Es.  210  nicht 
bekannt  war;  sodann  bespricht  er  mehrere  Gedichte  fiber  Jahreszeiten,  wie 
das  von  Wandelbert  von  Prfim  und  das  Carmen  Salisburgense.  Hier  be- 
zieht sich  jedes  Gedicht  aaf  eine  Figur  der  Münchner  Hs.  Eine  Salzbaiger 
Kopie  ist  einer  Hs.  aus  Nordfrankreich  nachgebildet,  vielleicht  einer  ans 
S.  Amand,  wo  Arno  von  Salzburg  lebte.  Jedem  Monatsbilde  sind  erklärende 
Verse  beigefügt. 

Von  Quellenuntersuchungen  liegen  uns  folgende  vor^^):  —  Eine 
viel  besprochene  Streitfrage  nimmt  Werminghoff^^)  wieder  auf,  nämlich 
die  über  die  Zeit  der  fränk.  Reformsynoden  im  8.  Jh.,  insbesondere 
die  des  Konzils  von  Estinnes  (Liptinense),  welche  von  einigen  in  das  J.  7^ 
von  anderen  in  das  J.  745  verlegt  wird.  Von  den  vier  Berichten  darQber 
stammen  drei  aus  dem  9.  Jh.,  so  die  von  Lupus  von  Ferriäres  und  Hinkmar 
von  Reims,  aus  dem  11.  der  von  B.  Fulbert  von  Ghartres.  In  scharfer  oad 
ausführlicher  Kritik  weist  W.  auf  die  Unglanbwürdigkeit  dieser  Berichte, 
zumal  des  von  Hinkmar,  auf  die  Unzuverlässigkeit  ihrer  Quellen,  z.  B.  dei 
Benedikt  Levita  hin,  und  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  der  Glaube  an  eine 
Synode  zu  Estinnes  in  den  J.  743,  745  oder  747,  welcher  Bonifaz  und  swei 
namentlich  genannte  päpstliche  Legaten  beigewohnt  haben  sollen,  und  an 
den  von  den  späten  Quellen  angegebenen  Beschlüssen,  die,  wie  die  Ver- 
handlungen über  Bistumsbesetzungen,  mit  dem  damaligen  fränk.  Staaterecht 
nitht  übereinstimmen,  nicht  haltbar  sei.  Bei  aller  Anerkennung  der  grfiod- 
lichen  und  scharfen  Kritik  erscheinen  die  gemachten  Einwände  nicht  völlig 
unwiderleglich.  Der  zweite  Teil  der  Abhandlung  ordnet  nun  die  Synoden 
nach  der  Bonifazischon  Briefsammlung  zeitlich,  rückt  die  von  Estinnoe  in 
das  J.  743,  nimmt  745  eine  Gesamtsynode  für  beide  Reichsteile  an,  aber 
unbekannten  Orts,  möglicherweise  auch  in  Estinnes,  aber  ohne  Beziehoog 
zu  jener  und  747  eine  zweite  Gesamtsynode.  —  Ein  Kanon  der  Synode  vou 
Meaux  (Syn.  Meldens.)  vom  J.  845  findet  sich  in  einer  Salzburger  und  zwei 
Münchner  Hss.  vom  10.  bis  12.  Jh.  Königer *^)  druckt  ihn  nach  der 
besseren  mit  Varianten  aus  der  anderen  ab.  Nach  Inhalt  und  Oberschrift 
scheint  er,  wie  auch  der  letzte  Satz  davon,  zu  jener  Synode  zu  gehören. 
Zu  den  16  vorhandenen  Beschlüssen  der  Synode  von  Koblenz  923  findet  sieh 
ein  neuer  in  sieben  Hss.  in  neunfacher  Form.  K.  hält  ihn  für  den  Bechti- 
zuständen   der   Zeit   entsprechend   und   schliefst  ihn  deshalb  als  17.  Kanon 


U)  X  AbbtfUsoreaa.AndegAviADA.  4  Voll.  Parii,  Pieard;  Angers,  SiraadMu.  1904/6.  5 n. 
574,  618,  61S  8.  (8er.  4  wenig  Karol  Vgl.  JBG.  28,  II,  41»  [id.].)  ~  ^C)  A.  BoiBett 
Lee  trtTenx  dee  moii  dans  ao  maer.  de  la  btbl.  royale  de  Manleh  (L.  810  ▼.  J.  819): 
Extr.  BCTA.  (1906),  8.  161/5.  Paris,  Impr.  Kat.  7  8.  Planob.  |[E.  M.:  NA.  81* 
No.  5  80,  S.  7SS.]|  (8.  Chrooat  I,  1.  TS.  1,  9;  vgl.  JBG.  12,  II,  10  [Kiegl].)  —  tf)^ 
W.  Levison,  über  W.  Wattenbaohs  Deatsehl.  GesehiehtsqnelUn  i.  MA.:  HVjs.  19,  8.^19 
bis  928.  (Zahlreiohe  Ergbiz.  u.  NaehtrSge  L.s  so  W.)  —  tS)  A.  Werminghoff,  U  i 
frtok.  Reformeyoodeii  d.  8.  Jh.:  NA.  82,  8.  221—86.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  16";  «6,  H, 
10»  f8epp];   SS,   II,  10*»  (Krusch  über  Soissons].)    —   39)  A.  M.  Königer,    Zu  d,  Bi- 
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den  früheren  ao.  —  Einige  Nachträge  za  Dttmmlers  Ansgahe  der  ep.  Karol. 
aev.  liefert  Endres.^^)  Se  h&it  er  es  nicht  für  angingig,  ans  einem  Zitat 
von  Agobards  Brief  an  Fridugisus  (Ic.  III,  217)  auf  dessen  Pantheismus  au 
schlieÜBen.  Ferner  fügt  er  den  von  Ermenrich  von  Eliwangen  benutzten 
Sohriftsteliern  anch  Oennadins  von  Marseille  unter  Angabe  von  Beweisstellen 
bei.  Bndlich  ist  nach  ihm  der  Brief  eines  Geistlichen  an  Ludwig  den  Frommen 
and  Einhard  nicht  nnediert,  sondern  bereits  viermal  abgedrnclct;  er  schreibt 
ihn  dem  Brnn^Candidus  zu,  verlegt  ihn  in  die  Zeit  zwischen  822 — 30  und 
glaubt,  dafs  er  mit  Br.s  Schrift  de  imagine  Dei  zusammenfalle,  die  den 
ersten  Versuch  eines  Gottesbeweises  im  MA.  enthält.  —  Dafs  nach  dem 
poeta  Saxo  Karl  der  Grofse  angeblich  einen  Frieden  zu  Salz  mit  den  Sachsen 
geschlossen  habe,  ist  zwar  schon  von  Waitz  und  von  Simson  verworfen,  aber 
von  Ranke  und  Hflffer  wieder  angenommen  worden;  deswegen  hält 
v.  Simson ^^)  eine  neue  Untersuchung  des  Gegenstandes  für  nötig,  zumal 
den  fiberkühnen  Behauptungen  Httffers  gegenüber,  welcher  u.  a.  die  sog. 
annal.  Einhardi  dem  Erzbischof  Gerold  zuschreibt.  Er  geht  dabei  die 
Literatur,  welche  dafür  und  dagegen  spricht,  durch  und  betont  die  ent- 
scheidende  Widerlegung  von  Wibei,  dem  er  zustimmt.  Auch  dafs  nach 
Hfiffer  Gerold  dem  Kloster  Gorvey  eine  Us.  der  Annalen  des  Tacitus  schenkt, 
verwirft  er;  ebenso  sind  nach  ihm  weder  die  annal.  Mettens.,  noch  der 
später  als  der  angebliche  Friede  entstandene  indicnlus  obsldum  Saxon.  und 
die  gefälschten  Stiftungsurkk.  von  Bremen  und  Verden  Stützen  von  Beweisen 
für  den  Frieden  von  Salz.  Auf  die  Annahme  H.s,  dafs  Agius  von  Korvey 
und  der  poäta  Saxo  ein  und  dieselbe  Person  sei,  geht  v.  S.  hier  nicht  ein. 
Den  letzteren  hält  er  für  einen  vielgereisten  Mann,  der  Mainz,  Paderborn 
und  den  Hessengau  gut  kennt.  —  Das  sog.  Testament  des  h.  Willibrord 
ist  oft  schon,  so  auch  von  Alberdingk-Thym  und  von  van  der  Essen  an- 
gezweifelt worden;  doch  weist  Poncelet^^)  nach  Form  und  Inhalt  die 
Möglichkeit  der  Echtheit  nach,  wofern  es  nur  als  eino  Schenkung,  nicht  als 
Testament  angesehen  wird.  Ein  endgültiger  Beweis  dafür  ist  aber  unmöglich. 
—  Unter  Benutzung  früherer  Arbeiten  über  Fulrad,  den  Abt  von  S.  Denis, 
so  der  von  Dubruel  und  Wiegand  und  einer  gedrängten  Obersicht  über  das 
Leben  dieses  einflufsreichen  Abts,  über  seine  Klostergründungen,  zumal  auch 
über  die  zu  Zweifeln  Aulafs  gebenden  von  S.  Pilt  und  Leberau  und  über 
seino  zahlreichen  Besitzungen  im  Elsafs  und  in  Lothringen  geht  Tangl^^) 
auf  das  der  Klärung  bedürftige  Testament  des  Mannes  über  diese  Be- 
sitzungen zugunsten  seines  Klosters  S.  Denis  ein.  Das  Ziel  der  Untersuchung 
ist  die  Prfifung  der  mehrfachen  Oberlieferungen  und  Fassungen  des  Schrift* 
Stücks,  eine  Arbeit,  welche  durch  die  Seltenheit  von  Originalurkk.  im  8.  und 
9.  Jh.  sehr  erschwert  ist,  sodann  das,  Schlüsse  auf  fränk.  Privaturkk.  zu 
ziehen  und  ihr  Verhältnis  zu  gleichzeitigen  Königsurkk.  festzustellen.  Es 
sind  vier  Fassungen  des  Schriftstücks  vorhanden,  von  denen  Proben  in 
vier  Lichtdrucktafeln  vorgelegt  werden.     T.  prüft  die  einzelnen  Fassungen, 


sflblftsseo  d.  Sjd.  m.  Mmux  845  u.  KobleDs  92S:  NA.  81,  S.  877— 9S.  —  gO)  J-  A. 
Endres,  Zum  8.  Bd.  d.  ep.  Kar.  A«vi:  ib.  S.  711/4.  —  81)  B.  v.  Simaoo,  D.  poHU 
S»o  u.  d.  angebl.  FriedtDBMblafs  Karli  d.  Qr.  mit  d.  Saebsan.:  ib.  3^,  S.  lS8-<-49. 
(Vgl.  JBG.  7,  U,  28"  [Ranke];  «1,  II,  16«*  fHttflFer].)  —  SS)  A.  Poac«V^\^  \a ^VäNäoätiä 
d.  a.  Willibrord»  AnBoll.  26,  S.  168-77.  |[W.L.:  NA.  81,  «o.  4%1,  Ä,  11%.\^  —  ^Ä\>*^- 
Tangl,  D.  TesismeBt  Fulradi  v.  8.  Denn:  NA.  82,  8.  167— ^VT.   (;y^\.  1^0^.  «i4,\^>  VÜ^^\%^^ 
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hebt  ihre  Eigeutümiichkeiten  hervor  und  stellt,  wo  angängig,  Schreiber  and 
EntstehuDgszeit,  Anteil  des  Erblassers  an  der  Ausfertigung  und  Bedeutang 
einzelner  fflr  den  Schriftübergang  der  karoling.  Zeit  fest.  Die  verschieden 
beurteilte  Fassung  D.  hält  er  nach  inneren  und  äufseren  Merkmalen  mit 
Sicherheit  für  eine  Fälschung,  vielleicht  aus  der  Wende  des  9.  und  10.  Jh. 
Um  der  Prüfung  des  Inhalts  wiUen  geht  er  auf  die  Besitzverhältnisse  Fnlrads, 
auf  das  Verhältnis  von  Leberau  zu  S.  Pilt  und  auf  das  zu  S«  Denis  eio. 
In  einer  Urkk.  ist  ein  Zeugnis  für  die  Ausbildung  der  Rolandsage  enthalten. 
In  Beilagen  wird  das  Yerhültnis  der  Fassungen  zu  einander  durch  den 
Druck  kenntlich  gemacht  und  diese  selbst  durch  Lichtdruck  zur  Anschanong 
gcbracht.^^)  —  Barbeau^-^)  hält  den  Abt  Smaragdus  von  S.  Mihiel  und 
Ardo,  Abt  von  Aniane,  auch  Smaragd  genannt,  für  ein  und  dieselbe  Person. 
—  Die  Ausgabe  der  lex  Bajuvariorum  von  Merkel  genügt  nach  v.  Schwind**) 
heutigen  Ansprüchen  nicht  mehr.  Den  Gedanken  einer  dreifachen  Redaktion 
verwirft  er.  Gegenüber  Roth,  Merkel,  Riezler  stimmt  Brunner  für  eine 
einheitliche  Abfassung  derselben  unter  Odilo,  zwischen  744/8;  er  hat  diese 
Behauptung  aber  selbst  wieder  erschüttert  durch  den  Nachweis  von  einem 
hineingearbeiteten  meroving.  Königsgesetz.  Wenn  nun  die  lex  auf  Ter- 
schiedenon  Quellen,  auf  westgot,  alamann.,  meroving.  u.  a.  beruht,  warom 
nicht  auch  auf  älteren  bayr.?  Und  welches  ist  das  Alter  der  einzelnen 
Bestandteile?  Deswegen  prüft  v.  S.  das  Verhältnis  der  lex  zu  verwandten 
Gesetzen  und  schafft  damit  eine  Vorarbeit  zu  ihrer  Neuausgabe.  So  findet 
er  Verwandtschaft  mit  der  westgot.  lex  Enriciana,  aber  dabei  Anpassang 
an  bayr.  Rechtsgebräuche  und  reichere  Ausgestaltung  der  Einzelheiten.  Aoeb 
mit  dem  alamann.  Volksrecht  weist  das  bayr.  vielfache  Gleichheit  in 
Stoff  und  Formulierung  auf;  doch  ist  bald  das  eine,  bald  das  andere  reicher. 
Vielioicht  beruhen  also  beide  auf  gemeinsamer,  aber  unbekannter  Vorlage; 
damit  fiele  die  Annahme  der  Entstehung  des  bayr.  Rechts  nach  der  Rogicrong 
des  Herzogs  liantfred.  Endlich  finden  sich  auch  Anklänge  an  die  lex 
Salica,  an  das  edictum  Rothari  u.  a.,  die  vielleicht  auf  eine  gemeinsame 
Quelle,  aber  auf  keine  direkte  Entlehnung  deuten.  —  In  dem  Streite 
Kruschs^^)  mit  Levillain  über  dessen  Untersuchung  der  Urkk.  Corbies 
erkennt  jeuer  zwar  den  Fleifs  und  die  Verdienstlichkeit  der  Hs8.-Studien 
L.s  an,  ist  aber  mit  seiner  Urkk.-Kritik  nicht  einverstanden,  führt  deswegen 
nochmals  den  historischen  und  diplomatischen  Nachweis  der  Irrtümer  in 
dessen  Werk.  Den  Abschnitt  über  die  kirchlichen  Urkk.  und  Freiheiten 
des  Klosters  hält  er  für  den  schwächsten  und  hebt  dabei  hervor,  dafs  im 
9.  Jh.  eine  absolute  Abtwahlfreiheit  nicht  mehr  vorhanden  war,  sondern 
dafür  ein  Bestätigungsrecht  des  Königs  und  gewisse  Funktionen  der  Bischöfe 
eingetreten  waren.  Nach  einer  Berliner  Hs.  (Philipps  1776),  welche  ans 
Corbie  stammt,  ein  Kartular  des  Klosters  enthält,  dessen  1.  Teil  vom 
Endo   des    9.,    dessen    2.    vom    Ende    des    10.   Jh.    rührt,    gibt    er   das 


II,  15'«  [Dabruel];  28,  II,  9^»  [Wiegond].)  —  34)  X  E  Herr,  D.  ScbeDkaDgen  d.  Mtrk 
ÄlaurBmÜDBter.  1  Abb.:  ZGORh.  NF.  XXI,  S.  527—601.  |[H.  H.:  NA.  32,  No.  161,  8.  566, 
(Ausstell.).]  I  (PrUf.  mehrerer  gef&lscbter  Kooigsnrkk.  u.  e.  falscben  Abgeleiteten  Urk. 
V.  828.  Topograph.  Feststell.  d.  Gebiets  d.  inarca  M.  od.  Aquileiensls.)  —  S5)  L.  Barbean, 
Essai  erit.  s.  I.  vie  et  les  ocovres  de  Smaragde.  (=  Tb^se  Ec.  nat.  d.  ehart.)  Toalonae,  Privat. 
158  S.  —  SC)  £.  V.  Sehwind,  Krit.  Studie  s.  lex  BajuTariorom :  NA.  81,  S.  899-4(8. 
—  87)  Br.  Krusch,  D.  Urkk,  v.  Corbie  u.  Levillains  leUtes  Wort:  ib.  B.  885—76. 
(Vgl.  JBG.   25,  II,   ll»o    [Levillain];    27,  II,  8"   |Kra8ch];    28,   II,    10*»    [Levillain].)   - 
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Privilegiam  des  Bischofs  Berthefid  Ober  gewisse  Befreiongeu  Gorbies  in 
verbessertem  Text  wieder  tiDd  weist  damit  die  Unbraachbarkeit  des  Wieder- 
herstelluDgsversacbs  darcb  L.  nacb.^^)  —  Oericbtsurkk.  in  ursprünglicber 
Fassung  aas  der  Zeit  vor  dem  J.  1000  sind  selten.  Eine  solche  vom  17.  April 
898,  deren  Text  Galmette'*)  abdruckt,  stammt  aus  Kloster  Amer.  Es 
handelt  sich  um  einen  Besitzstreit  zwischen  diesem  Kloster  und  einem 
Grafen  Ganzfred,  welcher  Vorsitzer  des  Gerichts,  also  zugleich  Richter  und 
Partei  war.  G.  beschreibt  das  dem  karoling.  entsprechende  Gerichtsverfahren, 
bei  dem  auch  anderweitig  schon  besprochene  Aktenstücke  vorgelegt  werden. 
Unter  den  Urk.zeugennamen  befindet  sich  auch  der  des  Vf.  der  Urk.  Den 
Grafen  Gauzfred  identifiziert  C.  mit  Wifred-le-Velu,  dem  Grafen  von  Gerona; 
da  dieser  11.  August  898  gestorben  ist,  so  ist  das  besprochene  das  letzte 
vorhandene  Aktenstück  von  ihm.  —  Der  Plan  Papst  Nikolaus  I.,  fränk. 
Bischöfe  zu  einer  Synode  nach  Rom  behufs  Verurteilung  König  Lotbars  zu 
berufen,  ein  Plan,  dessen  Gelingen  ihn  zum  Herrn  der  abendländischen 
Welt  gemacht  hätte,  scheiterte  an  den  Absagen  Karls  des  Kahlen  und 
Ludwigs  des  Deutschen.  Solche  Synoden  waren  für  864  und  865  in  Aussicht 
irenommen.  Perels^^)  bespricht  die  Einladungen  dazu,  hxingt  die  zweite 
uDgedruckte  aus  dem  Vatikanarchiv  zum  Abdruck  und  stellt  fest,  dafs 
Nikolaus  der  Absender,  Erzbischof  Ado  von  Vienne  der  Empfänger  war. 
Die  Einladung  für  den  18.  Mai  865  erging  am  17.  September  864.  Die 
Lösung  eines  Widerspruchs  im  Anfang  des  brieflichen  Bruchstücks  findet  P. 
darin,  dafs  nicht  eine  wirkliche  Exkommunikation  Lothars  erfolgte,  sondern 
der  Papst  das  Begebnis  nur  als  solche  auffafste.  —  Urkk.  in  der  vita 
Baboleni,  welche  nach  Bordier  meist  gefälscht  sind,  prüft  auch  Voigt.^^) 
Die  von  Theuderich  IV.  (722)  erweist  er  als  Arbeit  eines  Fälschers,  der 
bereits  gefälschte  Vorlagen  benutzte.  Nicht  minder  unecht  sind  eine  Reihe 
anderer  Stücke,  z.  B.  ein  Privilegium  Karls  des  Kahlen  vom  J.  868;  einige 
davon  sind  vor,  andere  nach  Abfassung  der  vita  entstanden,  welche  selbst 
nicht  vor  der  Mitte  des  11.  Jh.  verfafst  ist.  —  Den  Kampf  gegen  L'Huillier 
in  bezug  auf  die  vita  S.  Mauri  führt  Adlhoch^^)  fort,  dabei  auch  den 
Streit  über  Gaidulf  und  die  Rechtfertigung  Odos  von  Glanfenil.  In  einem 
Nachtrag  sucht  er  nachzuweisen,  dafs  Abt  Gauzlin  von  Glanfeuil  Sohn  eines 
Gauzbert  und  nicht  identisch  mit  dem  gleichnamigen  Bischöfe,  dem  Sohn 
eines  Rorigo  sei.*')  —  Mit  franz.  Höflichkeit  erkennt  Levillain**)  die 
Leistungen  Poupardins  an,  billigt  sogar  seine  Annahmen  über  die  vita  Phili- 
berti  im  ganzen,  macht  aber  doch  einige  Einwendungen.  Nach  P.  wurde 
der    1.  Teil    dieser   vita   zwischen   837  und   38   abgefafst  und  839  oder  40 


BS)  ^  Philippi,  Abhandl.  ttb.  Corveier  Gtiehicbtssohreib.  (Backhaus,  Stentrup,  Bartals). 
Mttnatar.  Asehandorff.  M.  5.  ~  S9)  J*  Calmatta,  Un  jngament  origiDal  da  Wifrad-la- 
V€lu  ponr  Tabb.  d'Amer  (17  avr.  898):  ExtrBECh.  67,  S.  60—70.  Nogent-le-Rotrou, 
Imprioi.  Daapaley.  12  S.  |[0.  H.  E.:  NA.  82,  No.  81,  S.  689  (Auastall.).]!  —  40)  E.  Parels. 
BerafuDgsschreibaD  Papst  Nikol.  I  z.  fränk.  Reiohssynoda  in  Rom:  NA.  82,  S.  188 — 49. 
—  41)  J*  Voigt,  D.  Vit.  s.  Baboleni  u.  d.  Urkk.  f.  S.-Manr  des  Fosstfs:  ib.  81,  S.  289 
bis  884.  —  42)  Adlhoch,  Z.  vit.  s.  Mauri.  Schlurs:  StMBCO.  26  (1906),  S.  609—24. 
IfB.  B.:  NA.  81,  No.  887,  S.  748.]|  (Vgl.  JBG.  28,  II,  8«»  [id.];  8«'  [Halphen].)  —  4S)  X  K. 
Günter,  Legandensiudien.  Köln.  |[W.L.:  NA.  81,  No.  880,  S.  788  (einige  AnBsteH).]{  — 
44)  L.  Levillain,  R.  Ponpardin,  Monum.  de  l'hist.  d.  Rbbayes  de  S.  Pbilibert.  R^ponse 
de  H.  B.  Ponpard.  Lettre  ouverte  k  M.  R.  Ponpard.  par  LeriU.  D^MaA^xii^  x^v*  ^"^ 
BIRP.  Lettr.  de  M.  E.  Clouzot  k  MRP.:  MA.  2e  e^r.,  10,  S.  97— \V%.  \\;«.\».\^^.  '^'^^ 
No.  886,  S.  742;  A.  K;  ABoll.  25,  S.  87Bff,]\    (Vgl.  JBG.  ^Ä,  1\,  b*^^  \Vouvw^^xiY  '^'^       ' 
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an   Abt  Hildoia    von   S.   Denis  gesandt;   nach   L.   dagegen   entsUnd  du 
1.  Buch   der  Wunder,  eines  Abschnitts   der  vita,  847 — 58  and  ward  Dicht 
an   den  Abt  von  S.  Denis,   sondern   an  Hilduin  von   8.  Germain-des-Prei, 
den  Erzkapellan  Karls  d.  Kahlen   zwischen  850/5  geschickt.     Das  S.  Back 
der  Wunder  ist  nach  ihm  862  oder  63  nach  der  Niederlassung  der  Kloater- 
brQder  in  Massay  verfafst.     L.  sucht   auch   die  Abtreihe  des  Klosters  fest- 
zustellen und  deutet  an,  dafs  seine  Behauptungen  über  Hilduin  auch  wicbtif 
für  die  nach  den  verschiedenen  Hildninen  ist.    In  seiner  Antwort  erkennt  F. 
zwar  seine  Fehler  betreffs  einer  Urk.  Ludwigs  des  Frommen  an,  auf  Grand 
deren   Levillain   eine   Ergänzung   zu  den  Feststellungen  P.s  geliefert  hatte, 
verteidigt  sich  indes  betreffs  der  Abfassung  des  1.  Buchs  der  Wunder,  gibt 
aber  die  Unsicherheit   seiner  Schlasse  zu.     Im  zweiten  offenen  Brief  Ueiht 
L.  bei  seinen  Behauptungen   stehen,   bespricht  den  Ort  der  Abfassung  des 
1.  Buchs  der  miracula  und  die  Immediatisierung  der  Abtei  und  weist  nach, 
dafs  die  Mönche  Ludwig  den  Frommen  und  nicht  seinen  Sohn  um  Immnmtftt 
angegangen   seien.     Schliefslich   ist  in   dem   mustergttltig  höflich  geführten 
Streit  Klarheit   aber   gemeinsame   und  Trennungspunkte  geschaffen  worden. 
—  Glouzot  endlich  verbessert  einige  Ortsbestimmungen  in  P.s  Buch.  In  der 
Beurteilung   von   L.s  Arbeit   denkt  Poncelet  an  eine  lange  Pause  zwischen 
Entstehung    und    Obersendung  des    1.    Teils,   setzt  die    erstere   zu  &Jl^ 
die  letztere   853  oder  54.     Auch   Levison   stimmt  für   die  angegebene  Zeit 
der  Abfassung,   hält  aber    die   letztere  Bestimmung  nicht  ffiür  gesichert.  — 
In   dem   Eingang    der  575   gegründeten    und   721    neu    aufgebauten  Abtei 
Ferentillo    zwischen  Terni   und  Spoleto   befindet  sich  eine  oft  beschriebene 
Marmortafel  mit  zwei  Betenden  und  einer  Inschrift.     Über  den  Yerfertiger 
derselben   stellt   Herzig^^)  Vermutungen   auf.     Die  Tafel  ist  im  Anfinge 
Herzog  Hilderichs  von  Spoleto  739  von  einem  venetianischen  Bildhauer  Unns 
gearbeitet  worden.     Von   dessen  Werken   finden   sich  noch  andere  Sparen 
in  Ferentillo,  vielleicht  auch  in  Valpolicella.    Nach  H.  ist  Ursus  möglicher- 
weise auch  der  Begründer  einer  Steinmetzschule  in  Umbrien  und  Vorsteher 
einer   solchen   in  Verona.*®)  —  Cipolla*')   legt  drei  Dokumente  vor  aw 
den  J.  907,   908,   922,   welche   sich   auf  den  Bischof  Jobann   von  Cremons 
(915 — 26),   den    Kanzler  Berengars  I.,    beziehen   und   teils   unbekannt,  teils 
mangelhaft  herausgegeben  waren,  und  führt  auch  noch  andere  Erwähnungen 
dieses   Bischofs   au.*®-**)    —  Dufourcq*^)  glaubt  ein  abendländisches,  i» 
Rom  gebrauchtes  Passionarium  aufgefunden  zu  haben.     Er  stellt  das  dorcb 
Vergleichung  mehrerer  Hss.  fest.    Eine  in  Karlsruhe  von  Künstle  aufgefondene 
und  beschriebene  aus  dem  9.  Jh.  bildet  nur  den  2.  Teil  des  ganzen.   D^     j 
1.  Teil   entdeckte   D.    in  einer  Münchner   (No.  3810)  aus  dem  10.  Jh.   &     i 
beschreibt  und  druckt  sie  ab.     Beide  Teile   zusammen  stellen  das  gemeinte     j 


[CalmeUe,  Lot  üb.  HilduiD»].)  —  45)  H»rsig,  D.  langobard.  Fragment  in  d.  Abt.  S» 
PUtro  in  Ferentillo  (Umbrien):  RQOhrA.  SO,  8.  49-83.  —  46)  X  A.  SaTelli,  SoU' 
ioterpretasione  d'un  laogo  d.  bist.  Langobard.  dl  Paolo  Diaooaoi  AStIt.  5.  Ser.»  &^« 
S.  137/9.  |[0.  U.  E.:  NA.  S2,  Mo.  82,  8.  519  (ud.).]|  (Ober  e.  Stelle  in  lib.  UI,  o.  8S  bftnfi 
d.  Entsteh,  d.  Uenogtnns  Benevent).  —  47)  C.  CipoUa,  Attorno  a  GioTanni  eaocsttt«** 
di  Berengario  L:  BAL.  4.  Ser.,  14,  faec.  7/8.  |[P.  EL:  HZ.  1  (8.  Folge),  Heft  2,  S.  AUi.}  " 
48)  X  E.  Castellaccio,  II  'ehron.  anonimi  Salernitani'  oome  fönte  d.  ator.  d.  Ltogok« 
76S— 974.  Salerno.  1905.  —  49)  X  M.  Jasselin,  Monogramm,  es  tadijgraph.  syllabiqi^* 
itaJienne:  ExtrBECb.  66,  S.  661/8.  Nogent-le-Rotroo,  Imprim.  Daapelej-GooverMir* 
(Vgl,  JBG.  28,  II,  10^«/*' [Id.].)  —  50)  A.  Dnfourcq,  Le  paeeionaire  oeoidentale  am  7*  ••: 
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PassioDariom  dar;  doch  ist  die  Mflnchoer  Hb.  eine  abgeioitete  und  mit 
Einschoben  versehene.  D.  untersacht  auch  noch  einige  andere  Hss.  nnd 
ihr  Verhältnis  zn  einander. *^-**) 

Wir  wenden  nns  nnn  den  Fälschungen  zu,**)  —  Ans  langer  Ruhe 
ist  die  vielbesprochene  Frage  Ober  das  Schenknngsversprechen  Pippins  und 
die  einschlägigen  AktenstOcke  dazu  durch  die  Arbeit  Schnürers*')  und 
seinee  Genossen  Uli  vi  aber  das  fragnentum  Fantuzzianum  wieder  aufgeweckt 
worden.  Der  zweite  Vf.  ist  durch  seine  Lebensvorhältnisse  von  der  Vollendung 
seiner  Untersuchung,  deren  erste  zwei  Abschnitte  und  deren  fflnfter  auf 
seine  Rechnung  kommen,  abgehalten  worden;  daher  hat  Schüttrer,  schon 
früher  an  der  Frage  über  die  Entstehung  des  Kirchenstaates  beteiligt,  sie 
in  den  übrigen  Kapiteln  weitergeführt.  Sie  ist  durch  ihn  eine  Art  Ehren* 
rettung  des  von  fast  allen  früheren  Forschern  für  eine  grobe  Fälschung 
gehaltenen  Fragments  geworden.  Sehn,  wirft  ihm  nur  absichtliche  formelle 
Yerunechtung  vor;  im  wesentlichen  findet  er  darin  eine  Ergänzung  der 
▼ita  Hadriani,  mittelbar  beruhend  auf  der  Schenkungsnrk.  Pippins  aus 
Kiersy.  Der  Zwiespalt  der  Gelehrten  über  Entstehungszeit  und  Zweck  der 
Schrift  drängte  ihn  zu  neuer  Durchforschung  derselben  auf  der  Grundlage 
des  cod.  Trevisaneus.  Die  Beweisgründe  der  Gegner  gegen  die  Einleituugs- 
erzählung  erscheinen  ihm  nicht  ausschlaggebend.  Abhängigkeit  von  der 
vita  Hadriani,  Stephani,  von  Papstbriefen,  von  Theophanes  und  späteren 
Privilegien  bestreitet  er  und  findet  nur  hier  und  da  eine  Ideenverwandtschaft 
mit  jenen;  dagegen  in  der  Erzählung  und  in  Formeln,  mit  Ausschlufs 
einiger  bewufsten  Einschiebungen  eine  mittelbare  Verwandtschaft  mit  der 
Urk.  von  Kiersy,  welche  er  nach  Vergleichung  mit  der  vita  Hadriani  in  ihrem 
vermutlichen  Wortlaut  zum  Abdruck  bringt.  Die  Entstehungszeit  verlegt  er 
in  die  Jahre  des  Streites  zwischen  Karl  und  Hadrian,  etwa  zwischen  777 
«nd  80.  Den  Zweck  der  Schrift  glaubt  er  in  dem  Streben  nach  einer 
schärferen  Begründung  der  päpstlichen  Forderungen  zu  finden  und  zwar 
in  einer  anderen  Deutung,  als  die  der  vita  Hadriani;  sie  sei  im  Sinne  der 
päpstlichen  Politik,  aber  ohne  Zutun  der  Kanzlei  verfafst.  Ein  anderes, 
von  Utivi  aufgefundenes  Fragment  scheint  wie  das  Fantuzzianum,  aus  dem 
gleichen  verunechteten  Exemplar  der  ursprünglichen  Schenkungsnrk.  ab- 
geleitet zu  sein.^*'*^)  —  Ein  cod.  diplomaticus  des  Kapitels  von  Gremona, 
Tön  einem  1860  gestorbenen  Kanoniker  dieses  Kapitels,  Dragoni,  zusammen- 
gestellt und  von  verschiedenen  Herausgebern,  z.  B.  von  Troya,  benutzt,  ist 


HAH.  26,  S.  27—66.  |[W.  L.:  NA.  SS,  No.  208,  S.  679.J|  —  61/2)  X  Do«  G.  de 
DarteiD,  L'dvang^liair«  d'Erkanbold  (Saite):  RAlsaee  KS.  7  (Jao./Febr.),  S.  82—92; 
(MAi/Jani),  8.  268—80.  (Fortaeti.  v.  I  in  Heft  Sept./Okt.  1905.  Krit.  Darleg.  d. 
BeetandtoUe  d.  Evangenars.)  —  5S)  XF.  Thadiehnm,  D.  grofsen  FSlsch.  d.  9.  Jb.  D. 
KmoDVDaamml.  Peeado-Isid.  eamt  d.  sogen.  Konttantin.  Schenk.,  d.  angeb].  Kapitolarien- 
MiaaOge  d.  Abta  Anaegie  usw.  (F.  Tb.:  Rirchl.  F&lseb.  9,  S.  481—548.)  (Vgl.  JBG.  tS, 
II,  18^  [Seekel  aber  Benedikt]  a.  nnten  N.  56  [Foornier] )  —  54)  0.  SchnUrer 
u.  DiomedeeUlivi,  D.  Fragment.  Fantnsaiannn.  £.  Beitr.  z.  Oaseh.  d.  Entsteh,  d. 
KlMhenilMts.  (=  Et.  bist.  d.  Fribonrg  II.)  Freibnrg,  Sehweiz.  Un.-Buehb.  Vin,  128  S. 
Fr.  8,60.  [[R.  Ponpardin:  BECh.  67,  S.  496-500.]|  (Vgl.  JBG.  17,  II.  48'»'»  [Schnttrer, 
SekOrtibe,  Siekol,  Dove];  21,  n,'21»*'»  [Härtens,  Saokur];  22,  H,  26*"'*  [Gnndlach, 
H«bert];  27,  H,  21*»  [Mftr«r].)  —  55)  X  P.  Fonrnier,  ifetad.  s.  las  faass.  d^crtftal. 
I.  La  ^ut  et  Tantenr  d.  faues.  d^er.:  RHEoeles.  7,  I.  (Vgl.  JBG.  10,  D,  28^;  1M1> 
2g84/s.  12,  11,  89»  [Fonrnier];  21,  H,  19**  [Lurz];  28,  U,  ^^^^^  \%*<i\l%\\.  ^^.  ^ä^w. 
N.  M  [TiMidlehom].)  —  56)  X  «.  Latonefae,  Est.  da  cTVt\qTL%  %.  \.  coTAVK«sÄ»Ti  ^^%  ^»äc» 
jK»lf/.  C§acaum»iB  in  ai^  tfegtofhim.    Li  proYino«   da  MiAn%.    \a  ^LvcA.    \^^t>.    V^^  ^* 
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mehrfach  verdächtigt  worden,  zuerst  von  Waitz,  dann  von  Wflstenfeld,  der 
den  Sammler  als  einen  raffinierten  Fälscher  bezeichnet.  Mayer'^  stellt 
es  sich  nun  zur  Aufgabe,  ihn  zu  rechtfertigen.  Nachdem  er  Dragonis  per- 
sönliche Verhältnisse  und  die  Angriffe  gegen  sein  Werk  dargelegt  hat,  sucht 
er  nun  diese,  besonders  die  von  Wflstenfeld  im  einzelnen  zu  widerlegeo, 
weist  darauf  hin,  dafs  manche  der  Urkk.  in  neuerer  Zeit  als  echt  anerkannt, 
von  manchen  die  Urschriften  aufgefunden  worden  sind,  und  kommt  za  der 
Überzeugung,  dafs  die  Gründe  für  Fälschungsanuahme  versagen  und  Inhalt 
und  Form  der  Schriftstücke  dem  8.  und  9.  Jh.  entsprechen,  einige  aller- 
dings unecht  sind.  Im  Anhang  bringt  er  eine  Anzahl,  zum  Teil  noch  nicht 
veröffentlichte  des  8.  und  9.  Jh.,  zum  Teil  merkwürdige  aus  späterer  Zeit, 
z.  B.  solche  von  Karl  dem  Grofsen  vom  J.  780,  786,  789,  809;  von  Lothar 
vom  J.  838,  von  Ludwig  II.  vom  J.  862.  Hartmann  freilich  hält  M.8 
Rettungsversuch  für  mifslungen.'^^) 

Von  darstellenden  Arbeiten   über   Ereignisse   und  PersönUchkeiien  der 
Karolingerzeit  sind  folgende  zu  erwähnen,  unter  denen  viele  nur  dem  Titel 
nach   dem   Berichterstatter   bekannt   sind.     Die    Geschichte   des    MA.  von 
Moeller*^^)  ist  nach  Lauer  Studierenden  dienlich,  beschäftigt  sich  in  ihrem 
letzten  Teil   mit   den  Karolingern,   und  gibt  bei  jedem  Abschnitt  Auskunft 
über  Quellen    und   neue  Bearbeitungen.    —    In   der   bereits   eingegangenen 
Zeitschrift   L'Austrasie  malt   Duorocqu^^"^  ein  romanhaftes  Bild  von  K^^^ 
Martell,  Bonifaz  und  den  sozialen  und  Sitten  zuständen  ihrer  Zeit  —  W^ 
ohne  Einwendungen   blieb   der  Vortrag   von  Bloch,*^)  den   er   über  K*^*- 
den  Grofsen    in    der  Historikerversammlung   zu  Stuttgart  1905  hielt,  und  ^^ 
welchem  er  sich  über  dessen  Kulturarbeit,   seine  Ideale  und  über  die  U^^'' 
bildung  des  fränk.  Reichs  in  einen  Rechts-  und  sozialen  Staat  ausliefs.    0^; 
gedachte  den  Vortrag  in  erweiterter  Form  herauszugeben.  —  Coolidge,^ 
durch   den    Besuch   der  Westalpen    angeregt,   prüft  die  Angaben  über  d^^ 
Übergang  Karls  über  die  Alpen  i.  J.  773  und  kommt  zu  der  OberzeuguO^ 
dafs  die  von  Ado  von  Vienne  und  die    des  chron.  Novaliciense  trotz  ihr^' 
späteren  Ursprungs   wegen    der  Lokalkenntnisse   ihrer  Verfasser  denen  d^ 
german.  Quellen,  wie  der  sog.  Annalen  Einhards  und  clor  grofsen  Lorsch  ^^ 
Annalen    vorzuziehen    seien.     Er  entscheidet  sich  daher  für  den  Oberga^i 
Karls   über   den  Mont  Genevre,   während   sein  Vater  Pippin  den  über  d^^ 
Mont   Cenis   gewählt   hatte.     Auch   über   den   Marsch    Bernhards   und  d^^ 
Zweck  der  Vereinigung  beider  Heeresteile  läfst  sich  C.  aus.^^)  —  Zu  Ehr^^ 
des   Patriarchen   Paulinus   von  Aquileja,   dessen    11.  Jh.feier   seines  Tod^^ 
i.  J.  1902  abgehalten  wurde,  entstand  unter  Leitung  Hoeplis   eine  Sammef- 


—  57)  £•  Mayer,  D.  «ngebl.  Fälsch,  d.  Dragoni.  Leipzig,  Deiehert  (Böhme).  1905. 
VI,  98  S.  M.  3.  |[LCB1.  (1905),  No.  46;  L.  M.  HartoiAnn:  MlÖG.  26.  &  659-C7; 
HZ.  S.Folge,  1,  S.  487.]{  —  58)  X  G.  GeroU,  II  Trentino  d.  diplomi  di  BereDguto  !• 
ArchTrentino  21,  I,  S.  6  ff.  |[U.  U.:  NA.  82,  No.  110,  S.  ß68.]|  (G.  ▼erwirft  Scbiepireöi« 
Aniioht  aber  d.  seehl.  Richtigkeit  v.  Bareng.  I  Urk.  No.  118,  nimmt  als  EDtstebongiMH 
ex.  12.  Jb.  an.)  — -  59)  Ch.  Moeller,  llist.  du  Moy.  Age  dep.  la  chate  de  Templr«  rov 
JQequ'ä  la  fin  de  r^poque  franqae  (476—950).  Paris,  Fontemoing.  1905.  870— 8S0  S. 
|[Lauer:  RM  93,  S.  97  (lob.).]|  —  60)  G.  Daorooqu;  Charl.  Martel:  L'AuBtraaie.  NS  <• 
S>.  129—50.  —  61)  H.  Bloch,  Karl  d.  Gr.  Vortrag.  9.  HUt.  Verearomi.  Sluttg.  1905. 
|(HVJ8.  9  (17),  S.  800.]{  —  62)  W.  A.  B.  Coolidge,  Charles  the  Great's  Passage  ef  thi 
Alps  in  778;  EHR.  21.  No.  83,  S.  493  —  605.  |[0.  H.  E.:  NA.  82  No  84,  8.  820  (nicht  Obst- 
iengt).]|  —  63)  X  Walter,  D.  Zeremoniell  bei  d.  KaiserkrSnang  Karls  d.  Gr.:  ThLBl.  Ko.  S9> 
(1906),  S.  837— 42.    (Vgl.  JBG.  28,  H,   15"  [Ohr,  Hampe,  Lecläre,  Poupardin].    W.  wsa4. 
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Schrift  (Miscellanoa)  ^^)  mit  einer  Reihe  von  Abhandiangen  verschiedenen 
Inhalts  Ober  den  bertthmteu  Zeitgenossen  Karls,  meist  aus  der  Feder  nam- 
hafter Italien.  Gelehrten,  aber  von  verschiedenem  Werte.  Sie  verbreiten 
sich  über  sein  Leben,  seinen  Charakter  und  seine  literarischen  Leistungen 
unter  Angabe  der  benutzten  Quellen  und  der  einschlägigen  Literatur.  Den 
Reigen  eröffnet  F.  Wiegands  gelobte  Lebensbeschreibung  des  Geistlichen. 
Ober  seine  Werke  und  seinen  Anteil  an  dem  Adoptianerstreit  stellt  Tamassia 
eine  Untersuchung  an,  über  seine  Pflege  der  Metrik  Novati,  der  mit  dem 
Urteil  Dümmlers  darüber  nicht  einverstanden  ist.  Andere  Abhandlungen 
beschäftigen  sich  mit  Bestimmungen  dos  Konzils  von  Friaul  (796),  mit  des 
Faulinus  Freundschaftsverhältnis  zu  Markgraf  Erich  von  Friaul,  mit  dem 
diesem  Freunde  gewidmeten  Hymnus  de  resnrrectione  Domiui,  den  Garducci 
sehr  hoch  schätzte  und  mit  dem  gleichnamigen  Gedicht  von  Manzoni  verglich, 
ferner  mit  seiner  Stellung  zu  den  Avaren.  Zu  zwei  hier  veröffentlichten 
Urkk.  von  Karl  dem  Grofsen  gibt  Poncelet  Berichtigungen. ••)  —  Wegen 
der  zahlreichen  Irrtümer  in  den  Berichten  über  die  Familie  des  hl.  Wilhelm 
nimmt  Calmette"*)  die  Untersuchung  darüber  wieder  auf  und  behauptet, 
dafs  die  Mutter  Wilhelms  eine  Tochter  Karl  Martells,  der  Vater  also  ein 
Schwager  Pippins,  Karl  der  Grofse  sein  Vetter  war.  Da  über  seine 
zehn  Kinder  aus  zweiter  Ehe  mehrfache  Meinungsverschiedenheit  herrscht, 
so  sucht  er  darüber  und,  aus  welcher  der  beiden  Ehen  sie  stammen,  Klar- 
heit zu  schaffen.  Hauptquelle  für  diese  Feststellung  ist  das  Buch  der  Dhuoda. 
Da  Bero  darin  nicht  erwähnt  wird,  hält  ihn  C.  für  keinen  Sohn  B.s.  Ein 
Sohn  von  diesem  ist  der  bekannte  Bernhard  von  Septimauien,  eiue  Tochter 
Rothlinde,  wahrscheinlich  die  Frau  von  Wala.  Vorhandene  Vermutungen 
Ober  andere  verwandtschaftliche  Verbindungen  entkräftet  er  zum  Teil;  zum 
Teil  sucht  er  sie  sicher  zu  stellen,  z.  B.  solche  über  einen  Grafen  Endo 
von  Orleans,  über  die  Enkel  des  hl.  Wilhelm,  über  Bernhard,  den  Sohn 
Bernhards  von  Septimauien  und  der  Dhuoda,  wobei  er  deren  karoling.  Ab- 
kunft zurückweist.  Den  Zeitpunkt,  in  welchem  Bernhard  gefangen  und 
getötet  wurde,  verlegt  er  nach  eigener  und  Lots  Darlegung  in  die  Zeit 
zwischen  5.  April  und  19.  Mai  844.  —  Nach  desselben ^"0  Gelehrten  Aus- 
einandersetzung hat  Gauzhelm  (Gauzelinus),  der  Sohn  des  hl.  Wilhelm  und 
Bruder  Bernhards  von  Septimauien  zwischen  828  und  830  diesen  als  Mark- 
grafen ersetzt,  ist  aber  in  dessen  Sturz  mit  hineingezogen  und  vermutlich 
durch  Ansegis  einer  Untersuchung  unterzogen  worden.  Dessen  Reise  über 
die  Pyrenäen  zu  diesem  Zweck  sucht  C.  gegenüber  v.  Simsen  dem  J.  830, 
nicht  826  zuzuweisen.  —  Die  Behauptungen  Petels,  dafs  Aldran  I.  nach  844 
nicht  mehr  Graf  von  Troyes,  und  dafs  Al^rans  II.  Regierung  in  Troyes  zu 
verwerfen  sei,  sucht  Lot®®)  zu  widerlegen.  Nach  ihm  ist  Aleran  L  844— 51 
Graf  in  Troyes  gewesen  und  852  gestorben.  Nach  einer  Urk.  wird  sein 
Nachfolger   und  er   als  Vorgänger  desselben  erwähnt.     Seine  Identität   mit 


sieb  gegen  Obr.)  —  64)  Miecellanea  di  studi  storie.  e  rictrcbe  crit.  raecolte  p.  onra  d. 
oommiff.  p.  le  onoranze  al  Patriarca  Paolino  d'Äqnileia  etc.  Milano,  U.  Hoepli.  1906. 
Vn,  U9  S.  |[A  F.:  AnBoll.  25  S.  875f.;  CR.  RStIt.  8.  Ser.,  6,  8.  106 ff.;  O.  H.  E.:  NA.  82. 
No.  198,  S.  676  (bemäDgelnd) ]|  —  65)  X  P.  Paiehinl,  San  Paolino  patriarca  (f  802) 
•  U  chieaa  aqaileiese  alla  fine  d.  see.  8.  Udine.  VIII,  187  S.  L.  2.  —  66)  J. 
Calmette.  La  famille  de  S.  Guilbem.  EztrAnnMidi.  70.  8.  14d— 65.  T«\i\<i\i%«,  \tv^%X. 
28  S.  —  67)  id..  Gaücelme,  marqa.  de  Gutbia  sous  Louia  1©  1?v*\ix\  \^.,  ^.  \^^— VI.  — 
68)  F.  Lot,  A}4nn  eomt9  de  Troyea:  MA.  2.  Str.,   10  (^^0),  S,  \^^— *i^^-   V:?^V^^^.'t^> 
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dem  gleichDamigen  tpaD.  Markgrafen  sei  Dicht  zo  bezweifeln;  endlich 
AUran  IL  nach  einer  Drk.  Karls  des  Kahlen  zwischen  B59 — 75  wirklich  da 
Grafenamt  bekleidet/' '^^)  —  Nach  Poncelet  bringt  van  der  Essen*')  eii 
gnten    Lebensabrifs   des   hl.  Willibrord;  nur   hftlt  jener  nicht  738,  sondei 
eher  739   fflr   das  Todesjahr  des  Heiligen.     Das  Testament  W.8  bezeichn 
E.  als  anecht  und  fflr  ein  Machwerk  des  Mönchs  Theofrid  von  Epter&ac^  -» 
womit  Poncelet  gleichfalls  nicht  einverstanden  ist.     Endlich  liefert  E.  aocLSm 
einen  Oberblick   über   die   vorhandenen  Ijobensbeschreihnngen.'''*^^)  —  I'^es 
der   Fortsetzung   seiner   Darlegungen   über   die   Reliquien  des  ßonifaz  no^^ 
seiner   Gef&hrten    berichtet   Bruder ^^)    über  die  des  Eoban  von  UtrechK:^ 
Adelars   von    Erfurt   und    über  solche   in   Flandern   und  in  verschiedeDevE» 
Kirchen    Deutschlands.   —   Einen   auf  guten  Quellen   ruhenden  Abrift 
Lebens  des  Rhabanus  Maurus,   des  grofsen  Fulder  Gelehrten,  sowie  seiia 
Tätigkeit  und  seiner  schriftstellerischen  Leistungen   brachte  Schmidt ^^)  ii^ 
einem  Vortrage  am  1060.  Todestage  (4.  Febr.  856)  des  Mannea.  —  BetreGs 
der  SO  quaestiones  super  libros  regum  hat  man  einerseits  die  Abhftogigke»^ 
des    Claudius    von    Turin    von    Rhabanus,    andererseits    das    ürogekehrU 
behauptet,   so    Schönbach^     HablitzeP^)   hält  das    ersiere   der  Zeit 
zwar  nicht  fflr  unmöglich,  den  Zitaten,  der  Anlage  und  der  Tendenz 
aber   fflr   ausgeschlossen ;   denn    Rhabanus   stellt  den  historischen  SIbd 
und  gibt  allegorische,  Claudius  mehr  moralische  Erklärungen.    Audi  decka^ 
sich  die  Zitate  nicht.    Nach  H.  ist  selbständige  Benutzung  der  KirchenvftteKN 
aber  keine  Entlehnung  von  einander  anzunehmen.     Gegen  Waltenbach 
Schönbach,  welche  in   bezug  auf  den  Matthäuskoromentar  Abhängigkeit  < 
Rhabanus   von   Claudius   behaupten,   nimmt  H.  beiderseitige  Benutzuog  d0^ 
gleichen  Kommentars  des  Pseudo-Baeda  an.  —  Derselbe  Vf.^^  läfst  si^** 
über  die  dreifache  Auslegung  in  den  Kommentaren  des  Rhabanus  nach  ^^^ 
Kirchenvätern  aus,  gibt  eine  Analyse  seines  ErsUingswerkes,  des  Matthä^^ 
kommentars,  Proben  aus  späteren  Kommentaren,  hält  seine  Exegese  fflr  < 
Zeichen  des  Verfalls,  rechnet  ihm  aber  die  Erhaltung  verlorener  Werke 
Verdienst  an.  —  Agobards  Angriffe  gegen  die  Juden  wegen  Sklaveuverki^^ 
und    Proselytenmacherei   bekämpft   Reinach; ''^)    doch   wirft  ihm  Ponc 


II,  17"  [Calmette];  28,  11,  18^«  [P^tel].  —  69)  X  L.  de  Beauritz,  Robert  !•  **  ^^. 
et  1.  origines  de  U  raee  cap^t.  (Introduel.  k  ThiBt.  de  Saints  etc.)  Paris,  Perrio.  %  ^ 
Fr.  2,50.  (Nach  RH.  98,  S.  98  wertloe.)  —  70)  X  H.  UhUcfaiith,  St.  Hubert^  ^ 
Selmtz^tron  d.  JKger  v.  seine  Legende:  Weidweric  in  Wort  u.  Bild  15  (1906),  S.  S!--'^^^! 
49—62.  |[H.  Moretus:  AdBoU.  25,  No.  112,  S.  211  (lob.).]|  (26  Bild.  VgL  JBQ.  28,  ^ 
128  [Beifiel].)  —  71)  L.  v.  der  Efsen,  D,  Heil.  Willbrordas  en  zijne  l6T<>^^^ ± 
bescbrij Fingen :  GeacbiedknodBU.  1.  Ser.,  2  (1905),  S.  871—87.  |[A.  Poncelet:  AnBott  ^1^ 
No.  118,  8.  tll.JI  —  78)  X  H.  Koeh,  D.  Stell,  d.  hl.  Bonifat.  %.  Bild.  u.  Wleetn»^^^ 
Vortrag,  S.-A.:   BrmltadPastoralbl.  (1906),   No.  7.     Braunsberg,   Stowroaaki.   1905.    16  ^ 

|[H.  Moretus:  AnBoU.  25,  Ko.  116,  8.  Sld.]|  —  7S)  X  J.  Blötaer,  D.  hL  BoaiCst.  ^ 

seine  Kulturarbeit:  StML.   68  (1905),  S.  477  —  504.    |[H.  Moretus:   AnBoU.  25,  Ko.  1^;:^^ 
S.  214.]|  —  74)  Bruder,  D.  Reliquien  d.  hl.  Bonifat.,  d.  Apost.  d.  Deutsch,  usw.*  StMBCO. 
(1906),  S.  492ff.   (Vgl.  JBG.tS.  H,  16»*  [id  ].)  —  75)  J.Schmidt,  R«b«n.  M«iirw.  &r 


a.  UbeneMld (Vortrag):  K«th.  8.  Folge,  88, S.  241—58.  (Vgl.  JBG.  28, II,  IS«^«*  [Tttrnai, rai^- ^ 
26,  H,  22"»  u.  2«,  II,  19»"  [Birkle]  u.  unt.  N.  76/7  [HabHtxel].)  —  74)  <^.  &  Habllta^^- 
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—  77)  i  d. ,  Hrftban.  Mauine.  R.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  MAlichen  Exagese.  (»  BIblSteC  1 1,  H  ^; 
J»rtiburg  i/Breisg.,  Herder.     XXVI.   886  8.    M.  2,60.     |[C.  W.:   HJb.  27.  8.  662.J|    (^^^ 
ob.   M.    75    [Sebmidt].)   —    78)   Th.  Roinaeh,    Agobard   et   I.   iuils:    R^.  49   (190#^ 
|{A.  P.:  AiMlBoll.  26,  S.  S76.]|    (Vgl.  JB«.  II,  II,  25W  [Marcks];  !«,  II,   19*»  [Uap];  1^' 
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nnter  Widerlegung  einiger  Einwendangen  Mangel  an  Unparteilichkeit  vor. 
—  Nach  einer  gedrängten  Obersicht  über  die  AoBbreitnng  des  Islam  and 
das  Aufeinanderprallen  der  Araber  und  der  Franken,  besonders  der  Kämpfe 
mit  Karl  dem  Grofsen,  dessen  dabei  entwickelte  Wirksamkeit  Lokys^*) 
ebenso  wie  den  Erfolg  der  Schlacht  bei  Tours  nicht  hoch  anschlägt,  schildert 
er  die  Plflndernngsfahrten  der  Araber  im  westlichen  Hittelmeerbecken,  dann 
die  Gefahren,  welche  sie  fiber  Italien  heraufbeschworen,  besonders  die  An- 
griffe auf  die  Eüstenstädte,  die  Bedrohung  Roms,  welche  die  Befestigung 
der  Stadt  durch  Leo  IV.,  die  Begründung  der  civitas  Leonina,  anregte,  die 
Uneinigkeit  der  Staaten  SOditaliens,  welche  die  Angreifer  begünstigte,  aber 
auch  die  Kämpfe  des  tapferen,  aber  schlecht  unterstützten  Ludwigs  II.  bis 
zu  seiner  Gefangenschaft  durch  Verrat  und  zu  seinem  Tod  (875).  Mit  einer 
kurzen  Obersicht  über  die  weitere  Geschichte  Unteritaliens  bis  zum  Siege 
am  Garigliano  (915)  schliefst  L.  ab.  —  Ungleich  bedeutender  ist  das  um- 
fangreiche Werk  von  Vogel ^^)  als  das  nachfolgende  von  Thubert. 
Unter  fleifsiger  Benutzung  MAlicher  Quellen  und  neuerer  nordischer  und 
mitteleuropäischer  Literatur  und  mit  kritischem  Sinn  schildert  er  in  fünf  Ab- 
schnitten die  Kämpfe  der  Normannen  vom  Beginn  ihrer  Wikingerfahrten, 
die  Hochflut  und  das  Abebben  derselben,  endlich  die  letzten  gewaltigen 
Angriffe  bis  zur  Einigung  der  Kriegführenden  in  S.  Clair  911,  wobei  die 
Normandie  dem  Rollo  gegen  Lehnshuldigung  und  Taufversprechen  überlassen 
wird.  Es  werden  dabei  die  drei  Generationen  der  Wikingerführer  und  ihre 
Erfolge  gekennzeichnet  und  in  der  ersten  Beilage  die  Verwandtschaft  jener 
und  das  dän.  Königshaus  behandelt.  Einige  Ansichten  von  V.  seien 
hervorgehoben.  Die  Ursache  der  Wikingerfahrten  sieht  er  in  der  Ober- 
völkernng  Skandinaviens  in  Verbindung  mit  der  Kriegslust  der  Normannen. 
Karls  Sachsenunterwerfung  war,  wie  die  Schlacht  bei  Poitiers,  ein  Dienst 
für  Staat  und  Kirche,  weil  beide  bei  einer  Verbindung  von  Normannen  und 
Sachsen  vermutlich  dem  Untergang  geweiht  waren.  Sein  Küstenschutz  war 
aber  unzureichend.  Das  Obergewicht  der  Wikinger  förderte  die  völlige 
Kopf-  und  Mutlosigkeit  der  Franken.  Der  Sieg  bei  Löwen  war  mehr  ein 
moralischer  Erfolg  und  weniger  ausschlaggebend,  als  die  vergebliche  Be- 
lagerung von  Paris  durch  die  Normannen.  Von  der  Verwüstung  hat  sich 
das  Frankenreich  rasch  erholt;  das  skandinav.  Volkstum  aber  erhielt  durch 
die  Festsetzung  in  der  Normandie  einen  neuen  Ausstrahlungspunkt.  Die 
beigegebene  anschauliche  Karte,  welche  V.  selbst  nur  für  annähernd  richtig 
hält,  liefert  ein  Bild  von  dem  Vordringen  und  dem  Besitz  der  Normannen, 
sowie  von  der  Zahl  der  verwüsteten  Orte.  —  Einen  Oberblick  über  die 
Züge  und  Erfolge  der  Normannen,  über  ihre  Anschauungen  und  Sitten,  die 
Ursachen  ihres  Anwachsens  und  ihrer  Angriffe  gewährt  mit  einiger  Über- 
treibung und  nicht  sehr  genauer  Quellen  Verwertung  Thubert, ^^)  der  durch 
sie  das  Schicksal  Europas  in  der  Nordsee,  im  baltischen  und  mittelländischen 
Meer  entschieden  sein  läfst  und  ihre  Unternehmungen  nicht   auf  den  Trieb 


II,  84«i  [id.];  so.  II,  26"  [Fmb];  21,  H,  28««  [Elchner].)   -   7»)  G.  Lokys,  D.  Kämpfe  d. 
Arab.  mit  d.  Karoliog.  bis  i.  Tode  Liidw.  II.    (=  Heidelberg.  Abhaodl.   z.   mittl.   n.   neu. 
Gesoh.   18.)    Heidelberg,  Winter.    IV,  98  S.    (Vgl.  JB6.  28,  II,  19io«  [Dardanelli];  27,  II. 
19'^   [Gay].)    —    80)    W.  Vogel,    D.    Normann.    a.    d.   frftnk.    Re\c\i  VA%  x.  ^\^\s.^.  ^. 
Korroandie   (799—911).     (=  ib.  14.)    Haidelberg,   Wlntat.    X'V,   \V1  %.   ^.  \'l.    V>  ^'<-'^- 
Vgl.   N.  81   [Tbnbert];    146  [Boggt],)    —    81)   E.   Thubatt,    \a  v^WW^VOi'ä   ^^  "S^^^^  ^'^ 
JmMnsbtrlakU  dsr  a€§ebidtUwi»90Bacba£i.    1906.    IL  ^^ 
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—  Id  dem  grofseu  Streit  über  die  Bedeutung  der  RolaDdsäoien  gibt  nn 
auch  Heck*^)  seiue  Meinung  kund.  Durch  eine  Vergleichung  des 
bremischen  Henricianum,  in  welchem  eine  Stelle  über  die  Rolandsäule  maß- 
gebend ist,  mit  dem  fries.  Earolinum  glaubt  er  die  schwierige  Frage  ftber 
den  Obergang  der  Figur  in  ein  Freiheitssymbol  entscheiden  zu  können 
Nach  einer  Obersicht  Aber  die  vorhandene  Literatur  darüber,  beschreibt  er 
das  Henricianum,  eine  Fälschung,  welche  Heinrich  V.  zugeschrieben  ond 
daher  nach  ihm  genannt  wird.  Zur  Zeit  dieser  Fälschung,  etwa  1404«  ist 
der  steinerne  Roland  in  Bremen  hergestellt  worden.  Den  Zweck  jener 
Fälschung  glaubt  er  durch  eine  Vergleichung  mit  dem  fries.  Karolinnm  n 
finden,  welches  gleichfalls  eine  Fälschung  aus  dem  J.  1247  and  offenbar 
nach  zahlreichen  Obereinstimmungeu  vom  Henricianum  benutzt  worden  ist 
Des  letzteren  Hauptzweck  ist,  die  Schutzherrschaft  Bremens  an  der  Unter- 
weser zu  sichern.  Das  Machwerk  versucht  nun  eine  Einwirkung  aaf  die 
gegnerischen  Friesen  durch  eine  Gleichstellung  von  Bremens  angeblichen 
Privilegien  mit  den  fries.  Freiheitsrechten  zu  tiben.  So  sind  die  kaiserlichen 
Schildembleme  aus  dem  Earolinum  auch  in  Bremen  als  Sinnbild  der  gleicheo 
Rechte  angenommen  worden.  Diesen  Zweck  verfolgt  die  Rolandstelle  im 
Henricianum,  welche  der  Spieltheorie  nicht  im  Wege  steht.  Heck  stimmt 
Heldmann  darin  bei,  dafs  die  juristische  Bedeutung  der  Rolandsäule  eine 
^Nachwirkung  des  Bremer  Vorgangs  sei.  —  Auch  Wäschke*^)  neigt  sich  den 
Ansichten  Heldmanns  zu.*^)  —  Die  nächsten  Arbeiten  beschäftigen  sich  mit 
staatlichen  Verhältnissen  Italiens,  so  Halphen*^)  mit  den  consules  und  dncei 
Romanorum.  Er  unterscheidet  die  genannten,  welche  oft  nur  einen  von  beiden 
Titeln  führen,  von  den  einfachen  consules.  Jene  gehören  der  Aristokratie, 
diese  den  unteren  Ständen  an.  Die  ersteren  sind  päpstliche,  beim  Gerichts- 
wesen beteiligte  zur  Verfolgung  der  Angeklagten  und  zur  Oberwachung  der 
Urteilsvollstreckung  verwandte  Beamte.  ~r-  Hofmeister*^  unterzieht  mit 
Belesenheit  in  Quellen  und  Literatur,  mit  ausgebreiteter  Geschichtskenntnis 
und  gesundem  geschichtlichen  Urteil  die  Verhältnisse  der  Markgrafschaftan 
Italiens  in  der  Karolingerzeit  einer  Untersuchung.  Der  1.  allgemeinere  Teü 
der  Arbeit  berichtet  über  die  Besetzung  Italiens  durch  Karl  den  Grofsen, 
die  Einnahme  Friauls,  Spoletos,  Ober  die  alten  Einrichtungen  der  Herzog- 
tümer und  Gastaldate,  deren  allmähliche  Verdrängung  durch  fränk.  Grafen 


Ko.  88,  S.  660f.;  F.  Sobneider:  LCBl.  (1906),  No.  12,  Sp.  414;  A.  Koch:  TbQS.  89, 
S.  141  (}oh.).]\  (Nach  Davis  bebt«r  Teil:  D.  karol.  Ptrioda.)  —  9g)  X  J.  Dtfpoia,  Dm 
condUions  da  manage  en  FrsDce  et  en  German.  da  9«  aa  11«  a.:  ExtrBCTB.  PlMii, 
Impr.  Nat.  16  S.  —  94)  X  S.  Rietsehel,  K.  Heldmann,  Rolandspielfigureo,  RiehtbiUar 
oder  KSnigibilder?  Neu.  Untenacb.  ttb.  d.  Rolande  Deutsobl.  mit  Beitrr.  a.  MAliebea 
Kaltur-,  Kanst-  n.  Reebtigeseb.  8  Abbn.  Halle,  Nieroeyer.  1906.  210  S.  |[HVji.  9, 
8.  686— 48.]|  (Vgl.  JBG.  27,  U,  27 1*«/?  [Wermingboff,  Heldmaon,  Joates]  a.  N.  96/7 
[R.  gegen  Helditann  n.  Jostee].)  —  95)  Pbil.  Heck,  D.  Rolandstelle  d.  Bremer  Henridaaom: 
HVjs.  9,  III,  8.  806—24.  (Vgl.  JBG.  27,  H,  27"*/'  [Wermingboff,  Heldmann,  Joetes]  «. 
K.  96  [WKsehke],  97  [H5de].)  —  96)  H.  WKsehke,  Z.  Rolandfrage:  KBGV.  (1996), 
No.  6/7,  S.  29ff.  (Vgl.  JBG.  «7,  II,  27IW  u.  N.  96  [Heck].)  —  97)  X  K.  H5de,  D, 
sftobs.  Rolande.  Beitrr.  aas  Zerbst.  Qaell.  1.  Erkenntnis  d.  GeriohUwahraeieb«  Zerbst, 
Boremiki.  Vlfl,  105  S.  M.  6.  |[LCB1.  (1907),  No.  4,  S,  120f:]|  (16  Abbn.  Vgl  N.  94/6.) 
—  98)  L.  Halpben,  ^ote  s.  les  eonsuls  et  les  dnes  de  Rome  da  8«  an  18*  s.: 
HAH.  26,  I/n,  a  67—77.  (Im  gleicben  Bande:  Plancb.:  D.  Freskobild  d.  primieariw 
Theodotns  aus  d.  8.  Jb.  in  S.  ^aria  antiqna.)  —  99)  Ad.  Hofmeister,  Markgrafen  a. 
Jfeir/rgra/«ebaftdn  im  ital.  K5ii\gta\c\i  \xl  ^.  X^W  ^.  K%xl  <L  Gr.  bis  auf  Otto  d.  Gr.  (774 
bis  969):  MIÖQ.  Erg.-Bd.  7,  Ättl^,  S.  ^Vb— \^^,  ^^.\  ^fc-.V^^x.,  v*^.\<i.  a  28».]| 
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fassung  dber  juristische  Begriffe,  hebt  Mifsverständnisse,  Obertreibungen 
und  Entstellangen  seines  Gegners  hervor  und  betont  wiedemm,  dafs  der 
Gmndzng  der  Benefizien  Dienst  oder  Zinsgehörigkeit  sei.  —  Zur  Ein- 
führung in  den  3.  Bd.  seines  gröfseren  Werkes,  der  Geschichte  der  Kriegs- 
kunst im  MA.  entwirft  Delbrück ^^  ein  Bild  von  den  Heeresverhftltnissen 
unter  Merovingern  und  Karolingern.  Er  hftlt  die  wegen  der  schweren 
Waffen  berittenen  Vasallen  fttr  den  wesentlichen  Teil  des  Kriegerstandes. 
Die  Volksmassen  bildeten  nur  einen  kleinen  Teil  des  Heeres.  Es  entwickelt 
sich  ein  langsamer  Obergang  vom  Volksanfgebot  zum  Vasallenheer.  Unter 
Karl  dem  Grofsen  ist  jenes  staatsrechtlich  noch  vorhanden,  unter  den 
Enkeln  von  ihm  bereits  ausgestorben.  !Nur  im  Landsturm  dauert  die 
Wehrpflicht  noch  fori  Ober  die  verschiedenen  Heeresverhältnisse  läfst  sich 
der  Vf.  des  weiteren  ans.  Die  Unterwerfung  der  Sachsen  durch  das  kleine 
Heer  Karls  schreibt  er  der  Auflösung  altsächs.  Zustände  zu.  —  An  eine 
gedrängte  Obersicht  über  die  entscheidenden  Ereignisse  bis  zum  Siege 
Konradins  über  den  letzten  Babenberger  Adalbert  schlofs  Rubel®®)  eine 
Untersuchung  der  Frage  über  das  Wesen  eines  Königshofes,  eines  castrum, 
über  deren  Aussehen  und  das  Recht  zu  ihrer  Anlage  und  Befestigung, 
femer  darüber,  was  ein  karoling.  princeps  militiae,  ein  duz,  ein  marchio 
für  Rechte  hat,  und  welche  in  der  Beziehung  die  Babenberger  in  Anspruch 
nahmen.  Nach  R.  unterscheiden  sich  die  castra  von  den  curtes,  den 
Haupthöfen,  durch  ständige  Besatzungen.  Das  Recht  zur  Burganlage  ist 
Könjgsrecht,  die  Besatzung  sind  Königsleute,  die  Burggrafen  (praefecti) 
militärische  Befehlshaber,  Anleger  von  Kastellen,  Beamte  der  Marksetzung. 
Darin  liege  die  Bedeutung  der  Babenberger  und  ihrer  Kämpfe.  Mit  der 
Befestigung  der  Kasteile  vom  König  nur  betraut,  betrachten  die  duces  beim 
Untergang  der  Karolinger  das  Amt  als  erblich,  Burg  und  Gut  als  ihr  Eigen- 
tum; darum  werden  die  Babenberger  von  kgl.  Gegnern  bekämpft.  Neben 
der  Truppenführung  haben  die  principes  militiae  und  duces  auch  die 
Markenregulierung.  Die  Klarstellung  dieser  Fragen  bedeutet  nach  R.  auch 
die  Klarbtellung  der  Entstehung  von  Staaten  und  Städten.  —  Neben  dem 
Gesamtaufgebot  nimmt  derselbe  Vf.®^)  Sondertruppen  (scarae)  an,  welche 
zur  Bewachung  des  Hauptquartiers,  zur  Führung  von  Sonderkriegen,  zur 
Anlegung  von  Strafsen  und  Befestigungen  verwandt  und  mit  Äckern  ver- 
sorgt werden.*^)  —  Dafs  unter  dem  faber  publice  probatus  in  der  lex 
Alamannorum  nur  zwei  Handwerker,  der  Goldschmied  (f.  aurifex)  und  der 
Schwertschmied  (f.  spatarius)  zu  verstehen  sind,  weist  Koehne*^)  nach; 
auch  sei  nicht  von  öffentlicher  Prüfung,  sondern  von  öffentlicher  Aner- 
kennung und  von  Bowährtheit  die  Rede,  und  davon  dafs  einem  solchen 
dann  nach  altem  Volksrecht  ein  Wergeid  von  40  Schillingen  zustehe.  •*"^*) 

6.  Seeliger,  Landleihe,  Hofrecht,  ImmaDitftt.  E.  Entgegn.:  UVjs.  9,  S.  .569-89.  (Vgl. 
K.85  [Rietechel].)  —  87)  H.  Delbrück.  Aas d.Geioh.  d.  Kriegskunst:  PrJbb.  1*26, 1,  S.  1—62. 
—  88)  K  Rttbel,  Über  d.  frliok.  SledluDgs-  o.  Eroberungssystem  in  Oberfrank.:  KBOV. 
54,  No.  4,  S.  löSff.  |[nZ  8.  Folge  1,  S.  428.]{  (Vgl.  id.:  D.  Franken,  ihr  Erober.-  u. 
Siedlnngssystem  im  deutschen  Volksland.  Bii^lefeld,  Velhagen  &  Klasing.  1U04.  561  S)  — 
89)  id.,  b.  fränk.  Berufsstreiter:  ib.  S.  170ff.  —  90)  X  id.,  D.  Bewaffn.  d.  frtnk.  Berufs- 
etreit.:  JbbBonn  114.  (Vgl.  JBG.  28,  H,  I9»o*  [Wegeli].)  —  91)  O.  Koehne,  D.  faber  publice 
proba(ns  d  lex  Alamannor.  S-Ä.:  VJttSozWirtschaftsGescb.  74,  S.  186  -  90.  |[K.R.:  NA.  81, 
Ko.  409,  S.  758.]|  —  9S)  X  P.  Schau b,  D.  Kampf  gegen  d.  ZinswtieViA't^  \iTk%«t^^NMi 
Freie  u.  unlantern  Handel  im  MA.  Von  Karl  d.  Gr.  bi»  Pap»l  K\«:ia.iidL.\\\.  ^.  tsv^^^^äiä^h.« 
Untersuch.    Frejbnr^i.  Brej>g«o.     1905.    XII,  217  S.    M.  Ä.    \\H.  YJ .  C.\3%^\v,  ^^B»-- "^^^ 
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Ursachen  dem  Vf.  wenig  Kopfzerbrechen.     Ober  die   ausgedehnte  deutsche 
Literatur  darüber  geht  er  mit  Ansnabme  der  Benntznng  der  MOH.  hinweg  und 
h&it  sich  meist  an  die  engl,  and  französ.  Arbeiten,  wie  z.  B.  bei  Job.  VilL 
an  die  'bezaubernde*  von  Lap6tre.     Es  geht  doch  wohl  aber  nicht  an,  d&ls 
man  bei  einer  DarsteUung  weltgeschichtlicher  Jhh.  und  Personen  die  masseu- 
haften  Leistungen  eines  geistig  hochgestellten  Volkes  fast  völlig  aufser  Acht 
läfst.    Für  P&pst  Nikolaus  I.  steht  ihm  nur  Lob  zu  Gebote.    Formosus  ist  in 
der  Reihe  der  Päpste  nicht  genannt.    Das  ist  bezeichnend.    Ober  das  Register 
Johanns  VIII.  und  die  im  Brit.  Museum  aufgefundenen  einschlägigen  Papst- 
briefe läfst  er  sich  eingehend  aus.  —  In  vornehmer  Ausstattung,  aber  unter 
Aufgabe  der  Prunkform  des  1.  Bds.,  welche  die  Augen  blendend,  auf  den 
Leser  verwirrend  wirkte,  legt  Sommerlad ^®^)  den  2.  Bd.  seines  Werkes  vor, 
das  auch  inhaltlich  durch  stärkere  und  kritische  Benutzung  der  Quellen  und 
Literatur  und  durch  mehrfache  Sonderuntersuchungen  einen  Fortschritt  zeigt 
Keine  Spezialuntersuchung  will  er  liefern,  sondern  eine  genetische  Entwicklang 
des  Zuständlichen ,    die  wirtschaftliche  Betätigung  als  die  Frucht  einer  ans 
religiöser  und  philosophischer  Spekulation  erwachsenen  Weltanschauung  nach- 
weisen und  die  fördernden  und  hemmenden  Persönlichkeiten  dabei  nicht  aus- 
schalten.   Die  Umsetzung  des  kirchlichen  Ideals,  welches  der  alten  Welt  oDd 
dem  Augustinismus  entnommen  ist,  in  wirtschaftliche  Tätigkeit  zu  zeigen,  ist 
sein  Ziel.    So  behandelt  er  nun  die  Aufnahme  der  Augustinischen  Lehren  als 
Programm  des  fränk.  Staatskirchentums,  die  Wirtschaftstätigkeit  der  Staats- 
kirche und  Karls  des  Grofsen  und  die  des  karoling.  Gottesstaats,  endlich  die 
Emanzipation  des  Bischoftums  und  die  Restauration  des  Augustinismus  unter 
den  Sachseukönigen.    Beilagen  stellen  nach  bekannten  Urkk.sammlungen  des 
Besitzstand  von  Klöstern,  wie  Fulda  und  Lorsch,  und  von  Bistümern,  wie 
Salzburg   fest.     Als   Glanzleistung    der   Kirche   unter    den   Karolingern  be- 
zeichnet er  die  Mobilisierung  von  Grund .  und  Boden,  unter  den  Sachsen  die 
beginnende  Mobilisierung  des  Edelmetallgeldes,  d.  h.  die  Erschütterung  det 
Gebundenheit   der   Naturalwirtschaft.     Trotz  Emanzipation  des  BischoftniB^ 
und  trotz  Pseudo-Isidor  tritt  unter  den   Sachsen   wieder,    wie    unter  Kari^ 
freie  Verfügung  über  Kircheneigentum  ein.  —  Die  Geschichte  der  Evangelie^' 
bücher  von  BeifseP®^)  ist  nach  Schnütgen  die  reife  Frucht  20j.  Forsclinia^i 
ausgestattet  mit  Schrift-  und  Kunstproben.     Sie  handelt  von  den  Evangelie^^* 
bücheru    der   Italiener,    Angelsachsen,   Iren,    Westgoten    und   Franken  n*»^ 
sieht  in   den   Prachthss.   der  karoling.  Renaissance  die  Blütezeit  derselb»^^ 
Weiterhin  geht  B.  auf  ihre  künstlerische  Ausstattung  in  Deutschland  wälirei:*'^ 
des  10.  und   11.  Jh.,  zuletzt    auf  derartige  Erzeugnisse  in  Nord-  und  Stt^p" 
deutschland.  während   des   12.    Jh.   ein.   —    Nach    Böckhoff*^^   sind  **^ 
Speisesatzungen   in    den  Bufsbüchern  nicht  röm.  Ursprungs,   sondern  dar^^'' 
sie   erst   in    Rom   bekannt   geworden,    aber   ohne  wesentlichen  Einflofs  ^^^^ 
üben.     Die  Neigung  zu  ihrer  Anerkennung  wird  auf  griech.  Einflufs  zurüd^'' 


Vol.  2:  XII,  886  S.;  Vol.  8:  411  S.  k  sh.  12.  (Vgl.  JBG.  26,  II,  21^^  [id.].)  —  l*j^ 
Th.  Sommerlad,  D.  wirtsohmftl.  T&tigk.  d.  Kirche  in  Deatschland.  11:  b.  w.  Tllt.  d.  deut^^ 
R.  in  d.  Zeit  d.  erwachend.  Suategedankens  bie  z.  Aofkomm.  d.  Geldwirtseh.  Leip^^'t 
Weber.  1906.  XIII.  816  S.  ([W.  Ohr:  HVjs.  10,  S.  91  —  101  (einige  Au5iteUooge<»/X 
(Vgl.  JBG.  23,11,  20^7  [Id.])  —  106)  St.  Beiesel  S  J.,  Geeeh.  d.  £vangelienbOch.  i^  ^« 
ersten  Hül/te  d.  MA.  91  Abbn.  (»  Ergftnfe.  an  StML.  92/8.)  Freibarg  i/Br.,  Her^^< 
XI,  366  S.  M.  6.50.  |[Schntttgen:  ZChrK.  19,  S.  284  (lob.);  F.  F.:  HJb.  28,  S.  t  ^^^ 
(lob.).]|  —  107)  K.  B5ckhoff,  Üb.  rom.  Kirch,  a.  d.  Speisesatz.  d.  Bafsbttcher:  Tha  ^ 
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geführt.  —  Nach  Kraschs  Widerlegnog  der  Darlegungen  aber  die  Anf- 
findang  der  Leiche  und  des  Grabes  des  hl.  Emmeram  kommt  aach  Weber  ^^^) 
anf  diese  angebliche  Entdeckung  von  Endres  und  v.  Waiderdorff  znrflck, 
nm  die  Geschichte  derselben  richtig  zn  stellen.  In  etwas  breiter  und  za 
stark  persönlich  gefärbter  Aoseinandersetzang  schildert  er  die  Beschaffenheit 
der  gegenwärtigen  Kirche,  die  nicht  ans  dem  7.  und  8.  Jh.  stammt,  be- 
schreibt die  Art  der  Auffindung  der  Leiche,  die  durch  Sepp  zuerst  als  die 
des  hl.  Emmeram  gedeutet  wird,  betont  die  Gegnerschaft  der  meisten  Zeugen 
gegen  diese  Annahme,  weist  ihre  Unmöglichkeit  nach  und  widerlegt  die 
Beweisführung  von  Endres.  ^^^  —  Nach  Adlhochs  Bericht  beschäftigt 
Landreau^^^)  sich  in  seinen  von  ihm  gerühmten  Studien  mit  den  Schick- 
salen des  Klosters,  mit  dem  Abt  Odo,  mit  den  Vorhältnissen  der  Klöster 
Glanfeuil  und  Foss6s  zueinander  und  zu  ihrem  Wohltäter,  dem  Erzbischof 
Aurelian  von  Lyon  und  seinem  Testament,  endlich  über  die  nachfolgenden 
Äbte  z.  B.  den  Restaurator  des  Klosters  Kumald.  —  Anknüpfend  an  die 
Werke  von  L'Huillier  und  Landreau  über  das  Kloster  Glanfeuil,  beleuchtet 
Adlhoch^^^)  die  Frage  über  den  Abt  Gauzlin  und  sein  Verhältnis 
zu  gleichnamigen  Persönlichkeiten  z.  B.  zu  Gauzlin  von  Paris  (g^t.  886), 
wobei  er  anderer  Meinung  ist,  als  L.  Es  handelt  sich  darum,  ob  der  Abt 
Gauzlin  ein  Sohn  des  Rorigo  und  Neffe  Gauzberts  ist,  und  ferner,  welcher 
von  den  zwei  fraglichen  Gauzberts  der  Sohn  Gauzberts  I.  und  des  Rorigo 
Bischofs  von  Paris  war.  A.  entscheidet  sich  für  Gauzbert  IL,  den  Sohn 
des  Rorigo.  In  der  Darlegung  der  Schicksale  Gauzberts  L,  seiner  Vor- 
stellung am  Hofe  Karls  des  Kahlen,  seiner  Tätigkeit,  Abtweihe  und  Be- 
stätigung behauptet  er,  dafe  er  zwischen  843  und  850  gewirkt,  Pfingsten  845 
seine  Weihe,  847  seine  Bestätigung  erhalten  habe.  Im  3.  Abschnitt  wendet 
sich  A.  gegen  einige  Angaben  Landreaus  über  das  Leben  Abt  Odos  von 
Glanfeuil  und  die  Geschicke  des  Klosters  am  Ende  des  9.  Jh.  und  sucht 
bei  aller  Anerkennung  der  mühevollen  Arbeit  L.s  sie  zu  widerlegen  oder 
zu  ergänzen  z.  B.  solche  über  Urkk.  Nikolaus  I.  und  Hadrians  II.,  über 
den  Tod  Odos,  den  A.  in  die  Zeit  zwischen  870/2  verlegt. 

Kulturgeschichte^  LiteratuTj  Sagen,  Kunst  und  Erzeugnisse 
gewerblicher  Tätigkeit  behandeln  diesmal  eine  gröfsere  Zahl  von 
Arbeiten.  ^^^  Wir  beginnen  mit  Dichtung  und  Sage.  Das  Hildebrandslied 
hält  Rieger '^')  für  ein  niederdeutsches  Bruchstück  eines  Gedichts,  welches 
vermutlich  doppelt  so  grofsen  Umfang  hatte,  als  das  vorhandene,  und  nur 
in  einer  fehlerhaften  Abschrift  vorhanden  ist,  deren  Lücken  er  auszufüllen 
and  zu  verbessern  sucht.  —  Die  bekannte  Geschichte  der  Dichtungen  über 
Karl  den  Grofsen  von  Gaston  Paris  *^^)  ist  in  erneuter   und  verbesserter 


II.  — •  108)  G.  A.  Weber,  D.  Eeliqu.  d.  hl.  Emmeram.  (Forte,  folgt):  StMBCO.  27, 
S.  88—58.  |[B.Kr.:  NA.  82i  No.  80,  S,  619  ]|  (Vgl.  JBG.  18,  II,  24/6»»/'  [Endres, 
V.  WelderdorffJ;  27,  II,  7<^  [Kruseb].)  —  109)  X  Jeen  Gniraud,  QuestioDS  d'bist.  et 
d'areb^ul.  ebr^tienne.  Paris,  Lecoffre.  12®.  804  S.  (Darunter:  Über  Eeliqaien bandet  im 
Anfang  d.  9.  Jh.)  —  HO)  F.  Landreau,  L'abbaye  de  S.-Manr  de  Glanfenil  du  10«— 18«  s. 
See  reUtions  avec  Mont  Cassin.  Angers,  Siraadeaa.  84  S.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  22^'^*  [id.]; 
[Extr.:  Angers,  Sirandeau  1905].)  —  111)  Beda  F.  Adlhooh,  Z.  GlBsch.  Glanfenils  im 
9.  Jb.:  StMBCO.  27,  S.  14—81,  228—44.  672-98.  |[B.  B.:  NA.  82,  No.  87.  S.  522,]| 
(Vgl.  JBG.  26,  II.  6"[L'Hnillier];  28.  II,  22"«  [Landreau];  8"  [Halpben];  8"  [Adlboch] 
u.  N.  110.)  —  112)  X  L.  Lallemand,  H.  de  la  eharit^.   lU.  L.  Moyen  §L««.   Pa.^%,  ^\«ix^. 

III,  876  S.    Fr.  7,60.    (In  Bd.  8  nichts  KaroUngisehes,  ivoh\  %^«i  \ii  ^4.  "I  \^^.  V^<^.*t.*l^ 
JI,  12»*]  [idj.)  —  118)  M,  Rieger,  Z.  Hildebrandlied:  ZDA,  4%,'a^U  11*1, «►•  M'^.  —  VVÄ^ 
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Auflage  erschienen,  bearbeitet  von  P.  Meyer.  Paris  war  durch  Oberhäofaog 
mit  andern  Arbeiten  nicht  mehr  zu  einer  Nenaasgabe  seines  1865  henuu- 
gegebenen  grundlegenden  Werkes  gekommen,  und  doch  war  eine  solcke 
wegen  seines  hohen  Wertes  und  wegen  der  Falle  von  Arbeiten  Qber  den  ein- 
schlägigen Stoff,  welche  seitdem  ans  Licht  getreten  sind,  eine  Notwendigkeit 
Es  ist  das  Verdienst  des  Herausgebers,  eines  Kenners  jenes  Sagenkreises  und 
der  Studien  des  Paris,  daDs  er  unter  Schonung  des  Urtextes  durch  BeifQgiiDg 
bibliographischer  und  kritischer  Anmerkungen  es  auf  den  heutigen  Stand- 
punkt der  Wissenschaft  gehoben  hat  Er  hat  dazu  vorhandene  NachtrUge 
in  dem  Handexemplar  des  Gelehrten  benutzt;  aber  auch  eigene  Studien 
verwertet,  die  frühere  Vorrede  wiedergegeben  und  ein  alphabetisches  Namen- 
und  Sachverzeichnis  hinzugefügt. ^^^)  —  Nach  Jordan ^^*)  sind  die  Sachsen- 
kriege  der  meroving.  und  karoling.  Könige  ein  Lieblingsthema  der  fränk. 
Nationaldichtung,  werden  aber  durch  die  Kämpfe  in  Südfrankreich  und 
Spanien  im  8.  Jh.  abgelöst.  Betreffs  der  ersteren  finden  sich  in  Sagen  und 
Liedern  einzelne  heldenhafte  Züge  aus  jenen  Kriegen,  aber  auch  An- 
spielungen auf  geschlossene  Gruppen  von  Sachsenliedern.  Das  Motiv  der- 
selben i^t  meist  die  Blutrache.  Ref.  erinnert  dabei  an  die  Sage  von  Gerold 
und  seinen  Sohn,  den  Bischof  Gewilieb  von  Mainz,  welcher  der  Blat- 
rächer  seines  Vaters  war.  Andere  Gruppen  handeln  über  die  Kriege  Karls 
des  Grofsen  gegen  Wittekind,  deren  Inhalt  J.  wiedergibt,  dann  über  die 
Bertbasage,  welche  an  die  Bastardsagen  von  Karl  Martell,  Pippin  und  Karl 
anknüpft,  endlich  über  die  Sagen  von  Chlotars  Kämpfen  und  von  Ansiis, 
welche  auf  Ansigisilus  zurückzuführen  ist  und  dessen  Geschichte  sich  unter 
Verschmelzung  der  Persönlichkeiten  von  Karl  Martell  und  Karl  dem  Grofsen, 
von  Pippin  IL  und  III.  abwickelt,  und  deren  Schauplatz  im  Osten,  in 
Lothringen  und  im  Maasgau  liegt.  Die  dritte  Studie  beschäftigt  sich  mit  der 
Sage  von  der  Verbannung  Childerichs.  Auch  den  Verbannungssagen  liegen 
wirkliche  Vorfälle  zugrunde,  z.  B.  die  Flucht  Chilperichs  mit  dem  Majordo- 
mus  Raginfred  vor  Karl  Martell,  ferner  dessen  Verhältnis  zu  seiner  Stief- 
mutter Plektrudis.  Die  karoling.  Sagen  lassen  die  Verbannten  nach  deo 
Süden  und  nach  Spanien  fliehen.  Die  weiteren  Ausführungen  liegen  anfser- 
halb  unseres  Gebietes.  —  Eine  Stelle  über  den  Tod  Rolands  bei  Roncevani 
aus  einer  Hs.  des  chron.  Estense,  welches  Muratori  herausgegeben  hat,  aber 
unter  Obergehung  dieses  Satzes,  druckt  Bertoni^^^)  ab.  Damach  fand  die 
Schlacht  am  25.  Juni  am  S.  Veitstage  statt,  und  Roland  mit  zwölf  Genossen 
wurde  durch  den  Verrat  des  Gaynus  von  Maganca  im  98.  Lebensjahre  nacii 
^Tripinus*  getötet.  Da  die  Erzählung  Sagengepräge  an  sich  trägt,  hat  ae 
Muratori  vermutlich  absichtlich  ausgelassen.  B.  weist  nach,  dafs  die  Namens- 
form 'Tripinus'  oberital.  Ursprungs  ist,  und  die  Stelle  aus  einer  älteren 
Schrift  abgeleitet  sein  mufs.  —  Die  Behauptung  von  G.  Paris  in  seiner 
Studie  über  das  'carmen  de  prodicione  Guenonis',  dafs  die  Namensfom 
Gaueion  sich  später  in  Geneion  verwandelt  habe,  bezeichnet  Lot^'^)  als 
Irrtum.     Das  Urbild  des  Verräters  in  der  Sage  sei  der  Erzbischof  Waoilo 

GaBton  Parii,  H.  po^tiqn«  de  Cbarlemagna.  R^prod.  de  1'^.  de  1865,  aogment.  d.  noM 
noavelles  par  Tautear  et  par  M.  Paol  Meyer.  Paris,  BouiUon.  1905.  XIX,  554  S.  ![A. 
Jeanroy:  RCr.  28.]|  —  115/6)  L*  Jordan,  Stod.  s.  fränk.  Sagangeeeh.:  ASNS.  NS.  U, 
114  (1905/6),  S.  92—114;  N6.  16,  116,  S.  865—68;  NS.  16,  116,  S.  50-67.  (Vgl 
JBG.  28,  U,  23^*7  [id.].)  —  WH)  G.  Bartoni,  Un  nuovo  aeceono  alle  rotte  di  RoDCttTallc: 
"  rotDMD».  8,  8,  187—41.  Kom.    \^0\.  —  \\Ä^'S*^<>^»>^^'»»2vwx'^%x!i^l«MDn  Romania  35, 
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von  Sens  gewesen.  Nach  den  aimal.  Bertiniani  des  Prudentias,  nach  Urkunden, 
Papstschreiben  nnd  eigener  Unterschrift  des  Kirchenfarsteo,  sei  seit  der 
Mitte  des  9.  Jh.  neben  der  Form  Gnaoelon,  Ganolon  auch  Gaenelon  vor- 
handen gewesen.  —  In  vier  Abscboitten  bespricht  Castets^^*)  die  Dichtung: 
'Die  vier  Haimonskinder*  nnd  bezeichnet  sie  als  ein  treffliches  Spiegelbild 
MAlicher  Ritterlichkeit  und  Yasalleutreue  und  als  ausgezeichnet  durch  die 
Mannigfaltigkeit  der  darin  auftretenden  Helden.  Die  frühere  Ausgabe  (1862) 
macht  wegen  ihrer  UnvoUstäudigkeit  eine  Nöuausgabe  notwendig.  Die  Er- 
zählung des  Inhalts  des  Gedichts,  in  welchem  die  Kämpfe  Rolands  mit  den 
Sachsen  und  mit  Guiteckin  (Wittekind)  und  die .  Karls  des  Greisen  in 
Gascogne  (Wasconia)  geschildert  werden,  soll  als  Grundlage  für  den  Nach- 
weis dienen,  dafs  sich  die  älteste  Form  der  Sago  bei  La  Yalli^re  findet, 
nnd  dafs  darin  sich  viel  Anklänge  an  die  Kämpfe  Karl  Martells  mit 
Obilperich,  Raganfrid  und  Endo  zeigen,  die  freilich  auf  Karl  den  Grofsen 
übertragen  sind  und  auf  Nationalsage  beruhen.  Man  erkennt  in  der 
Dichtung  meroving.,  karoling.  Bestandteile  und  solche  der  Feudalzeit.  Sie 
bietet  das  vollkommenste  Bild  des  heroischen  MA.  —  Die  Mwdk  wird  hier 
nur  durch  ein  Werk  vertreten. ^^^)  —  Aus  dem  Gebiete  der  Baukunst  nennen 
wir  Weitzels^^^)  Arbeit  über  die  Kaiserpfalzen.  Durch  die  Schönheit  der 
Kaiserpfalz  Friedrichs  1.  zu  seiner  Aufgabe  hingeführt,  beginnt  er  mit  der 
Bautätigkeit  der  Karolinger  und  den  aus  ihrer  Zeit  stammenden  Pfalzen. 
An  späterer  Stelle  werden  alle  nebst  den  Konigshöfen  alphabetisch  aufgeführt 
und  die  mit  ihnen  verknüpften  geschichtlichen  Ereignisse  angedeutet.  Den 
Unterschied  zwischen  Pfalz  und  Kaiserhof  erblickt  W.  in  dem  zur  ersteren 
gehörigen  Saalbau.  Quellen-  und  literarische  Angaben  sind  lückenhaft.  — 
In  Obereinstimmung  mit  Giemen  nimmt  Bogner^^^)  eine  der  vorhandenen 
Seitenkapellen  der  Aachner  Pfalz  als  Grabstätte  Karls  des  Grofsen  an,  die 
aber  einen  Zugang  zur  Hauptkapelle  gehabt  hat,  und  unter  beständiger 
Vergleichung  der  röm.  nnd  ravennat.  Bauvorbilder,  besonders  der  röm. 
Kirchenbauten  sucht  er  die  Lage  des  Brunnens  im  Yorhof,  des  Bades,  des 
Atriums,  der  Bibliothek,  des  Archivs  usw.  festzustellen  und  meint,  dafs  alle 
Nebengebäude  und  -räume  durch  Zugänge  im  Zusammenhang  mit  dem 
Münstor  waren.^^**^**)  —  Über  Stoffreste  aus  dem  Karlsschrein  des  Doms 
zu  Aachen  gibt  F.  P.^^^)  einen  Bericht  nach  einem  Yortrage  des  Geheim- 
rats Lessing  darüber.  Einer  Darstellung  der  Schicksale  der  irdischen  Ober- 
reste des  grofsen  Kaisers  folgt  eine  Schilderung  der  aufbewahrten  Stoffe, 
von  denen  der  älteste  aus  dem  9.  Jh.  stammt,  durch  Sassanid.  Muster  be- 
einflufst  und  in  der  kaiserlichen  Manufaktur  in  Byzanz  gewebt  worden  ist. 
Der  zweite,  aus  der  Zeit  Kaiser  Friedrichs  IL,  ist  aus  palermitan.  Seide 
bereitet   —  Nach  einer  Beschreibung  des  Sarkophages  Karls  spricht  sich 


No.  187,  S.  100/2.  —  119)  F.  Castets,  L.  qnatre  flU  Aymon:  RLR.  6«  s^r.,  9,  49  (Mai/Juni 
1906).  (VgL  JBG.  28,  II,  23"7  [Jordan].)  —  120)  X  H.  Abert,  D.  Musikanschauang 
d.  MA.  n.  ihre  Grnndlage.  Halle,  Nieroeyer.  1905.  VII,  274  S.  M.  8.  |[G.  M.  Dreves: 
DLZ.  (1906),  No.  21  (lob.,  einige  Ausstell.)  ]|  —  121)  W.  Weitzel,  D.  deotsch.  Kaiser- 
pfalz, u.  Königaböfe  ▼.  8.  bis  16.  Jh.  45  Abbn.  Halle,  Bochh.  d.  Waitenhaases.  1906.  181  S. 
M.  8.  (Vgl.  JBG.  28,  11,  24»3»  [id.].)  —  122)  H.  Bogner,  D.  Bautradition  beiügl.  d.  karol. 
Annexe  d.  Aachn.  Pfalzkapelle:  RepKnnBtWiss.  29,  II.  S.  118—85.  —  12S)  X  E-  v.  Sommer, 
fald,  Westbau  d.  Pfalzkapelle  Karlsd.  Gr.  zu  Aachen:  ib.  29,  IV.  —  124)  X  J.  Bneh- 
kremer,  E.  Beschreib,  d.  Aachn.  Münst.  a.  d.  J.  1517.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  V^'*.  ^^>i.  K 
de  Beatis  Reisebericht.]  Buehkr.  gibt  d.  Stelle  über  d.  Aaohn.  MyiYi«t.  u.  ^.  ^«^a^ux^ti  ^%.%^\»«^ 
wieder.)  —  125)  F.  P.;   CbtoIub  Magnus   PosthumuB:    VowZg.  (^\0.  OVl.  \^^^^,  ^^^\!^^^ 
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MichoD^^^)  aber  die  Schicksale  desselben  und  die  mythologischen  Elementen 

des  Kunstwerkes  aus,   über  seine  Herkunft  ans  Ravenna  und  seine  Rfick 

fahrung   aus   Paris   nach    Aachen    unter    einigen   Seitenhieben    auf  preaft 

Rackerwerbungen.    —    Die    Kapelle   sancta   sanctornm,    ein    Oberrest  de^ 
Lateranpalastes,  beschreibt  Lau  er  *^^)  nach  Joh.  Diaconus,  sowie  drei  Kisteis. 
in  einem  Räume  aus  der  Zeit  Leos  IIL  und  deren  Inhalt,  darunter  mehrere 
Emailkreuze,   von  denen  das   eine  schon  von  Johannes  Diakonus  erwähnt 
wird    und    einem   Kreuz   im   Kensingtonmuseum   aus   dem  9.    oder  10.  Jk. 
gleicht;    ein   zweites   ist   aus  jangerer  Zeit.     L.  druckt  endlich  einige  k^ 
Schriften    aus   dem    10.   bis   13.  Jh.    ab.   —  Über  die  Reste    der  von  iht. 
Hatte  I.   813  wahrscheinlich    begonnenen    und   816   eingeweihten  Kirche  in 
S.  Maria  in  Mittel-Zeil,  welche  spätere  Erweiterungsbauten  bekommen  bat^ 
berichtet  v.  Sommerfeld  ^^^)  zum  Teil  nach  eigener  Anschauung,  zum  Teil 
nach  geschichtlichen  Quellen,  besonders  aber  die  Aufbewahrung  der  Bild&r 
des  Evangeliums  S.  Markus  daselbst  und  aber  den  Vierungsturm  bei  der 
Basilika  S.  Marci.     Die  Kirche  ist  trotz  ihrer  einstigen  Stellung  als  Haapt- 
kirche  nicht  umfangreich,  aber  far  die  Zeit  von  816  wohl  von  monumentalem 
Charakter. '^^)   —   Den   Grund   des  Mangels   an  Untersuchungen    aber  die 
Porträtierungskunst   des   MA.    findet      Komme  rieh**®)    in    der    schweren 
Auffindbarkeit   des  Materials   dazu,    und    doch  sei  nur  durch  Yergleichos^ 
einer  Anzahl   gleichzeitiger   Personenbilder   ein   Urteil   aber   die  Fähigkeit 
eines  Zeitalters,  Menschenbilder  zu  schaffen,  zustande  zu  bringen.     Er  ver- 
sucht daher,    ein  Verzeichnis  solcher  Porträts  aus   dem  8.  bis  13.  Jh.  f^^ 
sammenzustellen  unter  Benutzung  der  Münchner,  Salzburger,  Stuttgarter  r^^ 
Augsburger  Bibliotheken.     Er  rechnet  dabei  auf  Erweiterung  dieses  Yer* 
zeichnisses  durch  Beiträge  von  anderer  Seite.    Er  zählt  nun  aus  dem  8.  Jh- 
3   auf,    aus    dem    9.  Jh.  25,    darunter   solche    von  Lndwig  dem  Frommeu, 
Karl    dem  Kahlen,     Ludwig    dem   Deutschen,     von   Alkuin    und   Rhabanos 
Maurus,   aber  kein  gleichzeitiges  von  Karl  dem  Grofsen.     Aus  dem  10.  Jh. 
nennt  er  32,  aus  dem  11.  Jh.  63,  aus  dem  12.  Jh.  80.     Merkwardigerweise 
hat  er  Münzen  nicht  berücksichtigt.     Ober  Porträts  Karls  des  Kahlen  hat 
derselbe  Vf.^**)   besonders  gehandelt.  —  Über  die  Anfänge  des  Klosters 
Reichenan,   über   die  Grundrisse   der   drei  Kirchen  in   Ober-,  Mittel-  und 
Unterzeil  und  ttber  die  1904  in  Oberzeil  aufgefundenen  Wandgemälde  l&fst 
sich    nach   Schnütgen    Künstle  ^^^)   aus.      Er   schreibt   die   Gemälde   dem 
9.  Jh.   zu   und   erläutert  sie  durch  Abbildungen.     Durch  Vergleichung  mit 
diesen  kommt  er  dazu,  ähnliche  Vi^andgemälde  in  Goldbach  über  Stoffe  ans 
dem   NT.    gleichfalls    in    die    karoling.    Zeit   zu    verlegen.   —    Das    kleine 
Oratorium,  welches  nach  Entdeckung  der  Kirche  S.  Maria  antiqna  aufgefunden 


No.  474.  —  126)  £.  Mich  OD,  Note«  tor  le  sarcophsge  d^  U  eath^dral«  d'Aix  U  Chap«Ue: 
ZAacheoGV.  27,  S.  109—12.  —  127)  T.  La  aar,  Kotiea  aar  le  trdsor  du  aanou  aaDetornm 
au  Lateran:  MA.  2«  a^r.  10  (19),  S.  189—99.  ![OHE.:  NA.  82.  No.  185,  S.  672.1|  — 
128)  V.  Sommerfeld,  D.  MQnsterkirche  St.  Mar.  in  Mittelseil  bei  Keiehenan:  Alemannia 
NF.  7,  2,  S.  81—95.  (8  Pl&ne.)  —  129)  X  K.  P.  de  La  Croiz,  ^tod.  a.  raDeieoBt 
^gliaa  de  S.-Philibert  de  Graodlieu  (Loire  Inför.)  etc.  Poitiert,  Blais  Sc  Roy.  201  S.  (21  Tfla. 
Vgl.  JBG.  24,  11,  25^>^  25,  U,  25^"  [Maitre].)  —  130)  M.  Kemmerieb,  Maler.  Portittt 
ana  d.  dentaeben  MA  t.  8.  bit  etwa  z.  18.  Jb.:  RepKuDBtWiBB.  29,  S.  582—68.  |[AW.: 
NA.  82,  No.  229,  8.  588  (lob.).]|  —  131)  id.,  Anftoge  d.  deoteeb.  Portr&tmalereien.  Portrit* 
Karls  d.  Kablen:  ZBK.  NF.  17,  S.  147-60.  —  1S2)  K.  Künstle,  D.  Kanat  d.  Kloet 
Reiebenan  im  9.  u.  10.  Jb.  n.  d.  neuentdeckte  karol.  Geroäldezykl.  in  Goldbaeh  bei  Über- 
lingen.   Festschr.    Freibnrg  i/Br.,  Herder.    4<>.    VIII,  62  S.   M.  20.   |[SobnOtgen,  ZChrK.  19, 
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wnrde,  and  das  der  Matter  Gregors  des  Grofsen,  Silvia  gewidmet  war,  dessen 
Trümmer  aber  zam  Aasbaa  der  grofsen  Kirche  verwandt  worden  sind,  weist, 
wie  Wilpert*'*)  ausführt,  Bilder  von  grofser  Ähnlichkeit  mit  denen  der 
ebengenannten  Kirche  auf,  welche  unter  Papst  Johannes  VII.  (705/7)  aasgeführt 
wurden.  Eine  andere  Reihe  von  Bildern  sind  den  Zeiten  des  P.  Zacharias, 
Leos  III.  und  Paschalis  I.  (817 — 24),  vielleicht  auch  diesem  selbst  zuzuschreiben. 
W.  bringt  nun  eine  Geschichte  der  Bauten  und  eine  Beschreibung,  Ver- 
gleichung  und  Deutung  der  Bilder.  Hier  sei  noch  bemerkt,  dafs  die  unten 
angeführte  Zeitschrift  ein  Freskobild  des  Primicerins  Theodotus  in  S.  Maria 
antiqua  aus  dem  8.  Jh.  wiedergibt  (Taf.  1).  —  Bei  den  Ausgrabungen  behufs 
Auffindung  der  Überreste  des  hl.  Cyrillus  stiefs  man  auf  die  Kirche  des 
hl.  Clemens  und  fand  hier  Gemälde,  wie  das  vom  jüngsten  Gericht,  aber  auch 
solche  über  den  Slawenapostel  Cyrillus.  Wilpert^®*)  beschreibt  sie  aus- 
führlich und  beurteilt  sie,  aber  anders  wie  manche  Vorgänger.  In  einigen 
glaubt  er  einander  entsprechende  Darstellungen  aus  dem  AT.  und  aus  dem  NT. 
zu  erblicken.  Ein  Bild  des  P.  Clemens  ist  vermutlich  bei  der  Oberführung 
der  Reliquien  dieses  Papstes  durch  Cyrillus  nach  Rom  entstanden.  Eine 
Inschrift  auf  dem  ursprünglichen  Grab  des  Apostels  (gest.  14.  Februar  869) 
zu  Rom  ist  möglicherweise  von  ihm  selbst  für  sein  Grab  verfafst.  Die 
Übertragung  der  Gebeine  beider  genannten  Männer  gab  Veranlassung  zu 
anderweitigen  Gemälden.  Über  diese  Umbettungen  und  diese  Bildergruppen 
und  ihre  Entstehungszeiten,  welche  zum  Teil  in  die  Verwaltungsjahre  Leos  IV. 
(847 — 55)  fallen,  handeln  die  letzten  Abschnitte  der  Abhandlungen.  —  Mit 
den  Ansichten  dieses  Gelehrten  über  die  Bilder  des  P.  Zacharias  und  des 
Primicerins  Theodotus  in  S.  Maria  antiqua  stimmt  W.  de  Gruueisen^^^) 
in  seinen  kunstkritischen  Studien  nicht  überein.  —  Auch  über  Münzen 
berichten  einige  Abhandlungen.  Bei  seiner  Überzeugung  über  den  griech. 
Einflufs  auf  das  Münzwesen  und  die  Skulpturen  des  karoling.  Reiches 
verharrt  Wolfram,^**)  trotz  anderweitigen  Widerspruchs ;  doch  vollzog  sich 
die  Verbindung  nach  ihm  nicht  über  Italien,  sondern  über  Marseille.  Unter 
Karl  dem  Grofsen  hätten  sich  Syrier  und  Griechen  an  der  Ausführung  von 
Hss.  beteiligt.  Monogramme  des  Herrschers  seien  denen  syr.  Patriarchen 
ähnlich,  daher  wohJ  unter  dem  Einflufs  von  Syrien  entstanden.**')  —  Über 
einen  Fund  von  Münzen  von  Ludwig  dem  Frommen,  Karl  dem  Kahlen  nnd 
Pippin  I.  von,  Aquitanien  spricht  Böchade.^*'*)  Er  beschreibt  die  Stücke 
und  gibt  ihre  Gewichte  an.  Sie  sind  gut  erhalten  und  sind  vielleicht  bei 
den  Normanneheinfällen  (846/8)  vergraben  worden.  —  Ein  weit  wichtigerer 
und  interessanterer  Münzfund  ist  der  bei  Ilanz  gemachte.  Nachdem  schon 
1811  einmal  an  benachbarter  Stelle  karoling.  Münzen  gefunden  worden 
waren,  entdeckten  Italien.  Arbeiter  1904  in  Ilanz  in  Graubünden  in  einer 
Felsspalte  116  Gold-  und  Silbermünzen  und  Goldgeschmeide;  darunter  be- 
finden sich  32  lombard.  aus  Münzstätten  von  Mailand,  Pavia,  31  mit  dem 
Namen  Karls  des  Grofsen,  7,  auf  denen  als  Münzmeister  ein  Antrano  (nach 


S.  288  (lob.).]|  (Bilder.  4  Tan.)  —  ISS)  G.  Wilpert,  Le  pittore  d.  oratorio  di  S.  SilvU: 
HAH.  26,  S.  16—26.  (Vgl.  N.  ISd  [Graneisen].)  —  134)  id.,  Le  pitture  d.  basilioa 
primitiva  di  S.  demente:  ib.  S.  251  —  303.  —  135)  W.  de  Grane  ieen,  Stadj.  iconografiei 
iD  S.  Maria  antiqaa  (eon  3  Uvole):  ASRomana  29,  S.  87—95.  (Vgl.  N.  133/4  [Wilpert].) 
—  136)  Wolfram,  Bericht  über  griech.  Einflafe  auf  Skulptur  u.  MQnzwes.  in  Frankreich: 
KBGV.  (1905),  No.  2,  S.  86 ff.  —  137)  X  M.  de  Mau,  Monogramme  e.  les  monnai.  de 
P^pin  le  Bref.:  TAmsterdam  (1905),  S.  298—801.  —  138)  J-  L-  B^cliad%,  \i.  Vic^m^^-Cöä 
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Proa:  Autramnus)  angegeben  war,  femer  Denare  aus  dem  Frankenreich, 
solche  anch  von  König  Oifa  und  Egbert  von  Kent.  Jecklin^^^)  vermutet 
nun,  dafs  der  Schatz  aus  der  Zeit  des  Desideriae  und  der  Plflndemng  Parias 
herrQhrt,  jedenfalls  noch  vor  790  verborgen  worden  seL  J.  macht  auch 
Angaben  über  den  Metallgehalt  und  das  Gewicht  dieser  Münzen.  ^'^)  — 
Die  Webereitätigkeit  der  Friesen  hat  Klnmker  nach  n&pkes^^^  Meinnog 
überschätzt;  er  hält  daher  eine  Nachprüfung  seiner  Behauptungen  für  an- 
gebracht, besonders  der,  dafs  England  das  Haupterzeugungsland  der  Tuche, 
die  Friesen  nur  Zwischenhändler  gewesen  seien.  Zwar  gibt  H.  die  Tuch- 
und  Leinenerzeugung  in  England  zu;  aber  andererseits  seien  von  der 
Römerzeit  an  die  Gebiete  der  Moriner  und  Menapier,  die  flandr.  NiedemngeD, 
die  spätere  Grafschaft  Flandern  die  Erzeugungsstätten  von  wollenen  und 
groben  Mänteln  gewesen.  ^^^)  —  Auch  einige  Gräberauf decknngen  sind 
zu  erwähnen,  so  die  aus  der  Gegend  von  Boulogne  und  die,  welche 
CoutiP^')  schildert,  und  wobei  er  die  Geschichte  der  Ausgrabungen  f rank. 
Gräber  in  den  J.  1848  und  1904  und  die  in  30  Gräbern  gefundenen  Schätze 
aus  dem  8.  und  9.  Jh.  beschreibt,  welche  in  Vasen,  Waffen,  Schmucksachen 
u.  a.  m.  bestanden. 

Der  SchluDs    unserer  Mitteilungen    bezieht  sich   auf  Arbeiten  aus  dem 
Gebiete  der  historischen  Geographie.    Zunächst  sei  die  Wandkarte  von 
Baldamus^^^)    erwähnt.    —    Die    Anschauung    Meitzens,   dafs    der   limes 
Sorabicus  eine  durch  Wälle  und  Gräben  befestigte  Grenze  gegen  die  Slawen 
gewesen  sei,  widerlegt  Honigsheim, ^^^)  bestreitet  aber  seine  agrarhistorische 
Bedeutung  nicht.   Zur  Oberwachung  des  Grenzhandels  habe  Karl  der  GroDse 
nach    dem    Sachsen-   und    Avarenkrieg   gewisse  Stationen  eingerichtet  aod 
bewährte  Männer  hin  eingesetzt^  aber  keine  Befestigungen  angelegt.  —  An- 
siedelungen der  Kelten,    Römer,    Germanen    in  den  östlichen  Alpenl&ndero 
sind  herauszuerkennen    aus    den    verschiedenen   gut  erhaltenen  Namen,  be- 
sonders die  der  Slawen  im  8.  Jh.    Sie  werden  von  EaemmeP^'^)  aufibreo 
Ursprung  und  ihre  Bedeutung   hin  untersucht  und  dabei  wird  anf  die  Ab- 
arten   des    deutschen    Volkes,    welche    durch    Vermischung   jener    St&iniD« 
entstanden  sind,  hingewiesen.  —  In  einer  umfangreichen  Abhandlung,  vrelchd 
an  die  karoling.  Zeit  anknüpft,  bespricht  Strnadt,^^*)  ein  Jurist,  dasLax^^     ^ 
im  Norden  der  Donau,  und  unter  anderen  Fragen  auch   die  über  Besi^^^ 
und  Umfang  des  Schweinachgaus,  über  die  Westgrenze  der  karoling.  Osti0^'^ 
am  linken  Donauufer  und  die  Erschliefsung  des  Nordwalds  (Passauwald}  ^     , 
die  Kultur.    Dieser,  im  Osten  als  Böhmerwald  bezeichnet,  zwischen  B6b<^^ 


de  moDDAiei  caroling,:  BBN.  4^  stfr.,  10,  S.  802/6.  (Planob.  XII.)  —  189)  JecklJ^^^ 
D.  Ungobard..karül.  MUnsfund  bei  Ilaoz.  S.-A.:  MBNG.  25,  S.  861 /9.  MUnehen,  Merxbac^^ 
56  S.  |[A.  BUnebat:  RBN.  4«  atfr.,  10,  S.  69  n.  219.j|  (6  Tfln.,  1  Ktt.)  ^^ 
139*)  X  L.  de  Farcy,  Entrelacs  carolingiens  de  TABJoa:  EztrBM.  Caen,  Delesqc*^^ 
ISS.  —  140)  R.  Hftpke,  D.  Herkunft  d.  fries.  Qewebe:  HaniGBll.  17  S.  809-^^ 
(Vgl.  JBG.  22,  II,  26^«»  [Kluinker].)  —  141)  X  H.  E.  Sanvage,  Sepultnres  franqc^^ 
et  carol.  du  Bonlonnais.  ExtrBSAcBoologno  s.  Mer  7.  Boulogne  s.  Her,  Hama8^^ 
26  S.  —  142)  L.  Cootil,  Le  oimeti^re  frane  et  carol.  de  Kneil  (£ar«).  ttud.  eur 
bouelee,  plaques  eto.  £ztrBArcb.  69,  70.  Evreuz.  Herissey.  1905.  48  S.  —  14 
A.  BaldamuB,  Wandkarte  z.  Geecb.  d.  Frankenreicbe  (481—911).  2.  Aufl.  (=  Sam 
Eist.  Sebulwandk.  2,  11)  Leipzig.  G.  Ung.  Fol.  6  BlÄtUr.  M.  16.  —  144)  P.  Honigi^^ 
beim,  D.  liniee  Sorabione:  ZVTbürG.  NF.  16  (24),  Heft  2,  S.  808—28.  —  146)  (^^ 
Kämmel,  Kelten,  Römer,  Germanen  n.  Slawen  in  d.  Ostalpenländera:  Polit,  anthropol.  R.  4^^ 
No.  11,  S.  607—28.    —   146)  J.  Strnadt,   D.  Und  im  Kord.   d.  Donau.    1  bist,  Kazte:- 
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und  Bayern  gelagert,  reichte  bis  Landshag  (heute:  Rosdorf).  Die  karoling. 
Ostmark  begrenzte  die  grofse  Mflhel,  ein  Nebenflüfschen  der  Donau.  Sts 
Beweisen  liegen  znm  Teil  Urkk.  Ludwigs  des  Kindes  zugrunde.  —  Nach 
Vogels  Angabe  fflhrt  die  inhaltreiche  Abhandlung  Bugges^^^)  aus,  dafs 
die  Wikingerzflge  einen  Umschwung  des  nordeuropäischen  Handels,  die  An- 
legung neuer  Städte  und  Handelsniederlassungen  und  eine  engere  Verbindung 
der  Länder  des  Ostens  und  Westens  herbeigefahrt  hätten.  Vogel  hält  das 
fflr  das  Frankenreich  für  wenig  zutreffend,  eher  für  Britannien.  —  Die 
Ansicht  Schäfers  betreffs  des  Namens  Sclusas  bestätigt  der  kflrzlich  ver- 
storbene Vanderkindere,^^^)  betrachtet  aber  den  Alpenpfad  über  den 
Hont  Genis  nicht  als  die  einzig  mögliche  Deutung  des  Wortes.  ^^') 


§  u- 
Eonrad  I.  und  die  Ottonen. 

Gg.  Schrötter, 

(YerwudUi  In  uidarui  §§  8.  'Haadbueli*  B.  M/6.) 

Seitdem  die  'Jbb.  d.  Deutschen  Reiches'  in  zusammenfassender  Weise 
die  Regierungszeit  der  einzelnen  Könige  und  Kaiser  zur  Darstellung  gebracht 
haben  und  zum  Teil  noch  bringen,  ist  in  der  Forschung  jeweils  ein  gewisser 
Stillstand  zu  konstatieren.  Auf  ein  reiches  Fruchtjahr  folgt  ja  auch  in  der 
Natur  zumeist  ein  mageres  Jahr.  Die  Quellen  für  diese  Zeit  sind  annähernd 
ausgeschöpft,  neue  erschliefsen  sich  nur  wenigen  eindringenden  Forschem. 
Was  nun  in  wiederholter  Prüfung  und  Eröffnung  bisher  unbekannter  Nach- 
richten im  Berichtsjahre  1906  an  historischen  Leistungen  zutage  gefördert 
worden  ist,  wird  im  Nachfolgenden  aufgezählt  und  betrachtet  werden. 

Spezialarbeiten  aus  der  Zeit  Konrads  I,  und  Heinrichs  1,  liegen 
nicht  vor. 

Otto  I.  Die  Feststellung  des  Ortes  der  Ungamschlacht  i.  J.  955  und 
ihres  Verlaufes  durch  D.  Schäfer  (vgl.  JB6.  28,  II,  27)  wird  von  H. 
Brefslau^)  angefochten.  Nach  seiner  Meinung  bleibt  das  Lechfeld  bei 
Augsburg  der  Ort  der  Schlacht;  er  beruft  sich  dafür  auf  Gerhards  Vita 
Oudalrici  und  weist  den  Bericht  Widukinds  zurück.  Letzterer  kannte  den 
Ort  der  Schlacht  nicht,  darf  also  nicht  als  unanfechtbare  Autorität  gelten. 
Dafs  die  Nigra  silva  Gerhards  als  Vorberge  der  Alpen,  nicht  als  Schwarz- 
wald  zu  gelten  habe,  räumt  Brefslau  ohne  weiteres  ein.  —  Dagegen  spricht 
sich    D.    Schäfer^    aus,    dem    geographische    Erwägungen    es    unmöglich 


AÖG.  94,  S.  88 — 810.  —  147)  H.  Bugge,  D.  nordeuropttitehen  Verkehrt wege  im  frtthen 
MA.  u.  d.  Bedeat.  d.  Wikinger  für  d.  Entwickl.  d.  europ.  Hendels  n.  d.  europ.  Sehiffklirt: 
YjsSeiAWirteobaftsGeeeh.  4,  S.  287—77.  (Vgl.  N.  80/1  [Vogel.  Thubert].)  —  148)  L. 
VftnderkiDdere,  Üb.  Seloeae:  BCHB.  66,  1,  S.  Iff.    |[A.  H.:  NA.  82,  No.  108,  S.  552.]| 


Stiftiiog:  JbSohwG.  81,  S.  207ff.   |[H.  H.:  KA.  82,  No.  109,  S.  662.J|   (Kl.  Tuberis  [Dnberis 


(Vgl.  JBO.  28,  W,  26^«?  [Sebäfer].)  —  149)  X  P.  W.  Sidler,  Mttnster-TaberiB,  e.  karol. 

"    '  -      ^ff    Ij, -     ..    ^ •    ^-   -     -^ 

Mfthlb.*  No.  1609  u.  74  ▼.  K.  HI  n.  Amolf,  Mttnater  in  Greobünd.;  beld%  IItYlVi.  i^^^^nxt^v 

1)  H.  BrefiUü,  D.  Ort  d.  DngirnsohlMht  v.   95b:  HZ.  ^Sl.  V,  ^.  \^1— l^V.    — 
S)  D.  8ebUf»r,  D,  ÜDgüniBchlaeht  v.  966:  ib.,  S.  588— bl. 


i. 
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machen,  das  Lechfeid  als  Schlachtfeld  gelten  zn  lassen.  Anfserdem  stdit 
nach  ihm  solche  Annahme  in  Widersprach  mit  den  Hanptqnellen.  Gerhards 
und  Widukinds  Darstellungen  ergänzen  sich  gegenseitig  auf  das  giflcklicbste. 
sie  stehen  miteinander  im  schönsten  Einklang.  Speziell  Widukinds  Schlacht- 
hericht  ist  der  weitaus  heste  und  eingehendste,  den  wir  aus  der  ganzen 
Zeit  vom  5.  his  11.  Jh.  überhaupt  von  kontinentalen  Kämpfen  haben. 

Otto  II.  6.  de  Darteins')  Studie  aber  den  Bischof  Erkaubold 
von  Strafsburg  (965 — 91)  ist  wichtig  durch  eine  Notiz  aber  den  Feldzng 
Kaiser  Ottos  II.  in  Kalabrien  961. 

Otto  III.  Stadtarchivar  Pick^)  weist  auf  die  Kunst-  und  Naturalien- 
sammlung der  Familie  Aussem  in  Aachen  hin,  in  der  sich  nach  einem  am 
Anfang  des  19.  Jh.  angelegten  Verzeichnis  eine  Urk.  Kaiser  Ottos  II  [.  befand. 
Er  macht  dabei  auf  die  Möglichkeit  aufmerksam,  dafs  dies  die  von  H.  Bloch 
(NA.  23,  S.  151)  besprochene  Urk.  Ottos  für  St.  Adalbert  in  Aachen  sein 
könne,  die  jetzt  aber  verschollen  ist.^) 

Verfnasungf   Recht   und    Wirtschaft.     Eine   umfangreiche 
Studie   über   Markgrafen   und  Markgrafschaften  im  ital.  Königreich  bis  n 
Otto  dem  Grofsen  liegt  von  A.  Hofmeister*)  vor.   Sie  geht  aus  von  einem 
Vergleich    der   langobard.   und   der  fränk.  Einrichtungen,  behandelt  daraof 
die  Entstehung  der  markgräflichen  Gewalt,  deren  Ähnlichkeit  mit  dem  deutschen 
Herzogtum  bereits  J.  Ficker  hervorhob,  um  im  2.  gröfseren  Teil  der  Unter- 
suchung die  Geschichte  der  Markgrafschaften  in  Friaul,  Tuscien  und  Spoleto 
aufzudecken.     Klare  Disposition  und  völlige  Beherrschung   des  Stoffes  sind 
die  Vorzüge  der  Arbeit,  nicht  minder  aber  auch  ihre  Abkehr  von  gewagteo 
Hypothesen   und    Konstruktionen.     Mit   Recht   nennt  Hofmeister  die  mark- 
gräfliche Gewalt  eine  mittlere  Gewalt  zwischen  dem  König  und  dem  Grafen. 
Wir  lernen  vorläufig  nur  ihr  Entstehen  kennen,  ein  geschlossenes  Bild  ihrer 
Befugnisse  werden  wir  wohl  erst  später  erhalten.  —  Ein  anschauliches  Bild 
von  der  ältesten  deutschen  Stadtverfassung  entwirft  G.  v.  Below:^)  Handel 
und  Gewerbe  liefsen  sich  in  den  Städten  nieder  und  begünstigten  ihr  Aaf- 
blühen.     Parallel   damit   lief   die   Entwicklung    ihrer   Verfassung    bis  vita 
Untergang  ihrer  Autonomie.     So   kurz  die  Ausführungen  sind,  die  weseot- 
liehen  Fragen  sind  in  ihnen  beantwortet.     Wir  denken  in  erster  Linie  l'^ 
solchen  zusammenfassenden  Arbeiten  an  ihre  praktische  Verwendbarkeit  ^^^^ 
dem  Unterrichte  an  den  Mittelschulen.^) 

KuvHtj  kirchliches  und  geiatif/es  Leben.  Drei  Arbeit«» 
aus  dem  Gebiete  der  Kunst  in  ihren  bescheidenen  und  unscheinbarst^^ 
Regungen   seien   hier  verzeichnet, •~^^)    ohne  dafs   wir   ein  Wort  zu  il**^^ 


3)  6.  de  Dartein,  L'^vftng^iair«  d*Erkaiibold:  RAlsaee  4«  t^r.,  66  (1905),  S.  &5^' 
|[NA.  81,  S.  499  ]|  ^ 

4)  £.  Pick:  Echo  d.  Gegenwart  No.  92,  98.    j[NA.  81,  S.  769.]|  —  5)  P.  Merk^ 
Kirche  u.  Staat  im  Zeitalter  d.  Octooen.    Dies.     Breslau.    88  S.  .«^C^ 

%)  A.  Hofmeister,  Markgrafen  u.  Markgrafechaften  im  ital.  Königreieh  in  d.  ^zZj^ 
V.  Karl  d.  Gr.  bis  Otto  d.  Gr.  774—962:  MIÖÜ.  Erg. -Bd.  7,  Heft  2,  S.  2l6ff.  ^^^^^ 
NF.  1,  S.  197.]|  7)  G.  V.  Below,  D.  altere  deotseUe  StadtTerfasenng:  DMonatseehrift  ^^ 
Heft  1).  |[HZ.  NF.  1,  S.  429.]|  —  8)  O.  Bethge,  Sachs,  n.  fränk.  Siedl.  in  Hees^^ 
Hesdenland  20,  No.  28.  ^^ 

9)  R.  BernouUi,  D.  roman.  PorUlarchitektor  in  d.  Provence.  Strafsbarf,  Hei^^^ 
VIK.  87  S.  M.  4.  (Z.  Kunstgescb.  d.  Auslandes.  Heft  88.)  —  10)  K.  Kseher,  Untarsa<^^ 
s.  Gesch.  d.  Wand-  u.  Deckenmalerei  in  d.  Schweiz  ▼.  9.  bis  i.  Anfang  d.  16.  Jha.  Stra^^ 
bürg,    Heitz.     gr.-S^     VUI,    159  S.,   11   Taf.     M.  8.     (Stadien    s.    deutschen    Knnstgeec^^ 
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Würdigung  hinzofflgen  könnten.  —  Die  Brücke  von  den  künstlerischen 
Leistungen  zn  den  Aufsernngen  des  kirchlichen  und  geistigen  Lebens  schlagen 
die  von  A.  Chroast^^)  seit  Jahren  herausgegebenen  Mon.  palaeographica, 
ein  Monumentalwerk,  das  ähnliche  Unternehmungen  an  Wert  und  Bedeutung 
für  die  historischen  Seminare  weit  übertrifft,  das  vermöge  seiner  Ausdehnung 
in  die  Tiefe  zu  gehen  vermag.  Tafel  4  und  5  der  19.  Lieferung  bieten 
Proben  aus  einer  Hs.  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jh.  von  der  Insel  Reichenau 
aus  dem  Lukas-  und  Johannesevangelium,  Tafel  6  und  7  aus  einer  Hs.  Annos 
auf  der  Reichenau,  wahrscheinlich  vor  969,  aus  einem  Kölner  Lektionar 
(Gerocodex),  Tafel  8,  9  und  10  aus  einem  Bamberger  Evangeliar,  das 
zwischen  997  und  1002  gleichfalls  auf  der  Reichenau  geschrieben  worden  ist. 
Die  Zusammenstellung  zeugt  von  eindringender  Sachkenntnis  des  Schrift- 
wesens und  der  Schulen,  in  denen  die  Kunst  des  Schreibens  gepflegt  wurde. 
Die  beigegebenen  Erläuterungen  repräsentieren  den  Stand  der  Forschung 
auf  (fiesem  subtilen  Gebiete.  —  Tironische  Noten,  deren  Kenntnis  sich  im 
MA.  vielfach  erhalten  hat,  kamen  in  der  Kanzlei  der  deutschen  Könige  und 
Kaiser  noch  zur  Anwendung  und  spielen  speziell  in  den  Urkk.  des  9.  und 
10.  Jh.  eine,  wenn  auch  bescheidene  Rolle.  L.  Schiaparelli^^)  verfolgt 
ihre  Spuren  und  gibt  Deutungen,  welche  den  Inhalt  der  Urkk.  berühren  und 
erklären.  —  Die  schon  oft,  aber  wie  es  scheint,  immer  noch  nicht  zu- 
reichend behandelte  Frage  der  angeblichen  Missionstät^gkeit  des  Bischofs 
Benno  von  Meifsen  gibt  0.  Langer*^)  Anlafs,  dazu  wiederholt  Stellung  zu 
nehmen.  Und  doch  kann  sich  derjenige,  der  an  sie  glaubt,  nur  auf  die 
zweifelhafte  Autorität  des  Trithemius  beziehen.  Fabeln  haben  bekanntlich 
ein  zähes  Leben.  ^^)  —  Die  Beschlüsse  einer  Synode  von  Koblenz  (922)  im 
Anschlufs  an  die  Beschlüsse  einer  Synode  von  Meaux  (845)  erfahren  durch 
A.  M.  Königer ^^)  eine  sachgemäfse  Beleuchtung.  Er  bespricht  die  hs. 
Oberlieferung  eines  Kanon,  der  als  17.  einem  nicht  bedeutungslosen  Koblenzer 
Konzil  zugewiesen  wird.  Die  Kanones  dieser  letzteren  Synode  werden  durch 
den  Forscher  um  einen  gesondert  überlieferten  vermehrt.^  ^)  —  Apologetische 
Ausführungen  widmet  St.  BeifseP^)  dem  10.  Jh.,  dem  ^finstersten  Jh.'  des 
MA.,  das  nach  seiner  Ansicht  diese  Charakterisierung  nicht  verdient.  Denn 
sowohl  die  Frauen,  die  Königinnen  Mathilde,  Adelheid  u.  a.,  die  Herrscher 
Heinrich  L,  Otto  IL  und  Ul.  lassen  solchen  Vorwurf  nicht  zu;  vollends  die 
von  einigen  Kirchenfürsten  und  Handwerkern  entworfenen  Bilder  widerlegen 
die  landläufige  Bezeichnung  und  tun  dar,  dafs  das  deutsche  Volk  in  stetig 
aufsteigender  Linie  sich  bewegte.  Eine  gewisse  Berechtigung  ist  der  Dar- 
stellung sicher  nicht  abzustreiten,  wenn  auch  die  Tendenz  nicht  allenthalben 
anerkannt  zu  werden  vermag.  —  Einen  Corveyer  Rotulus  (Bruderliste)  des 


H«ft  70/1.)  —  11)  W.  Pefsler,  D.  alts&ehs.  Biiaernbans  in  Beiner  goograph.  Verbreit. 
Dies.  Königsberg.  258  S.  mit  Abbn.  |[LCB1.  (1906),  No.  48,  S.  1641.]|  —  \Z)  A. 
Cbronst,  Monumente  palaeograpbica.  München,  Verlegsenst.  F.  Bruekmenn.  1.  Abt.,  1.  Ser., 
Lfg.  19.  M.  ^0.  —  13)  L  8chiaparelli,  Tiron.  Noten  in  d.  ürkk.  d.  Ronige  ▼.  Italien  ans  d. 
9.  u.  10.  Jh.:  Archiv  tUr  Stenogrephie  57,  Heft  7.  Berlin,  G.  Reimer.  —  14)  0.  Langer, 
Benno  —  nnd  kein  Ende?!:  MVOMeissen  25,  S.  12vff.  |[NA.  81,  S.  747.]|  —  15)  B. 
Albere,  Consuetudines  monastieae.  Consnetudines  Cluniaceneee  antiqnior.  nee  non  Sublacenses: 
Typie  montis  Cai*ini.  1905.  —  16)  A.  M.  Koeniger,  Za  d.  BesehltteBen  d.  Synoden  v. 
Ifeaox  845  n.  Kobleus  922:  NA.  81,  S.  877-  98.  —  ]7)  A.  Hessel,  Z.  KT\t\\L  ^. ^\«t«ti 
Privilegien  d.  Bulogneeer  Domkapiteli:  ib.  81,  S.  547—74.  —  \S)  ÄX.  ^^U^^X^»  ^^^V^"*^* 
lande   Glans   im  ßuBtenttn  Jb,   (10.  Jh,):   StML.  70,   8.   61— ^b,   VT%— ^^,  ^^*^ — '^^^   — 
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10.  Jh.  behandelt  F.  Philipp!,^*)  der  Beifsels  Aaffassnng  in  mannigfacher 
Beziehung  nnterstfltzt  nnd  sein  optimistisches  Urteil  rechtfertigt  —  Aach 
nach  der  vortrefflichen  Gesamtansgabe  der  Werke  der  s&cha.  Dichteric 
Hrotsvith  dnrch  P.  v.  Winterfeld  ist  eine  wiederholte  kritische  Dnrchsicht 
bei  der  mangelhaften  hs.  Cberliefernng  keine  flberfiflssige  Arbeit  K. 
Strecker^^  ist  zwar  aber  die  Resultate  seines  Vorgftngers  nicht  viel 
hinausgekommen,  am  meisten  kamen  seine  langjährigen  Hrotsvithsstndien  dem 
Texte  zugute,  obwohl  auch  da  von  durchgreifenden  Änderungen  nicht  fie 
Rede  sein  kann.  £ine  kurze  Einleitung  orientiert  über  alle  einschlägigen 
Fragen,  ein  ebenso  kurzer  Index  erleichtert  die  Benutzung.  —  J.  Pekaf '^) 
hat  erst  das  Fragment  einer  Abhandlung  von  Th.  Hirsch,  das  er  auf  der 
Danziger  Handbibliothek  vorfand,  abgedruckt.  In  demselben  wird  gegen 
Dobrowsky  der  Beweis  versucht,  dafs  die  Wenzel-  und  Lndmilalegende  des 
Psendochristian  im  10.  Jh.  abgefafst  ist  In  einem  umfangreichen  Buche 
vertritt  derselbe  Vf.^')  seine  Anschauung  hauptsächlich  gegen  H.  Bretholz; 
er  dehnte  sein  Studium  auf  alle  Wenzels-  und  Ludmilalegenden  aus,  oan 
zu  einer  auf  hs.  wie  quellenkritische  Erhebungen  begründeten  Erkenntnis 
zu  gelangen.  Nach  eingehender  Betrachtung  der  Legenden  selbst  prflft  er 
insbesondere  die  Echtheit  Christians  (S.  75 — 292)  nach  der  Seite  der  hs. 
Überlieferung,  des  Textes  und  der  Echtheit,  analysiert  dann  mit  kritischer 
Schärfe  den  Jh.  alten  Irrtum  und  kommt  zu  dem  kaum  anfechtbaren  Schloß, 
dafs  die  grofse  Legende  des  Mönches  Christian  unzweifelhaft  ein  authentisches 
Werk  aus  dem  Ende  des  10.  Jh.  ist.  Ein  Kapitel  ist  dann  noch  dem  Ti 
der  Legende  gewidmet,  der  sie  992/4  niedergeschrieben  hat.  Er  ist  m 
Mönch,  dessen  literarische  Befähigung,  dessen  durchgebildete  Religiositftt  qbs 
das  in  mancher  Hinsicht  imponierende  Milieu  der  sog.  ottonischen  Renaissance 
begreiflich  macht.  Sprache  und  Stil  verraten  eine  gute  Schale.  In  dei 
Beilagen  (S.  293—430)  wird  mit  rühmenswerter  wissenschaftlicher  Offenheit 
das  gesamte  Streitmaterial  vor  dem  Leser  ausgebreitet  Im  Interesse  der 
Wissenschaft  hat  der  tschech.  schreibende  Autor  das  Buch  in  deutscher 
Sprache  herausgegeben  und  sich  dadurch  besonderen  Dank  verdient.^'} 


19)  F.  Philippi«  Abhftndl.  Über  Correyer  Getehiohtsehraib.  Mantter  i/W.,  AMbtodorf. 
gr.'S^.  22  S.  —  20)  K.  Strecker,  Hrotawithae  opera.  Leipsig,  Teabner.  M.  4.  |{LCBL 
No.  2  (1907),  S.  68.]|  —  21)  J.  Pekar,  E.  unbekannt  gebliebene  Abhandl.  fiber  «L  Eekt- 
heit  Christiana:  SBGWBöhmenPkil.  (1905).  (3.-A.:  22  S.)  —  %%)  id.,  D.  Wenael*-  ■• 
Ludmilalegenden  u.  d.  Echtheit  Christiant.  Prag,  A.  Wiesner.  gr.-S^  VI,  44S  S.  —  2S) 
J.  ▼.  Walter,  D.  ersten  Wanderprediger  Frankreichs.  Studien  s.  Geeeh.  d.  Moncktvai 
Leipzig,  A.  Deiehert  Nachf.    IX,  179  S.    M.  4,80. 
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«15. 

Heinrich  II.  und  die  Salier. 

Gg.  Sehrötter. 

(Venreadtes  ia  uiderea  $§  •.  «Hmadbneh*  8.  84/5.) 

Heinrieh  II.  Die  Urk.  König  Stephans  I.  von  Ungarn  fttr  das 
Bistnm  Yesprim  von  1009,  deren  Ähnlichkeit  mit  DH.  IL  389  für  Michelsberg 
unverkennbar  ist,  behandelt  £.  Szentp^tery.^)  —  Anknüpfend  an  den 
Nachweis  R.  Holtzmanns  (NA.  25,  S.  462),  dafs  die  genannte  Urk.  Heinrichs 
auf  die  gleiche  oder  eine  verwandte  Vorlage  znrflckgeht,  wie  DA.  8  von  1003, 
meint  Szentp^tery,  dafs  DA.  8  nnd  die  Urk.  Stephans  der  gemeinsamen 
Vorlage  näher  stehen  als  DH.  2,  389,  lehnt  dämm  einen  direkten  Zusammen- 
hang ab  nnd  nimmt  an,  dafs  sie  nnter  Benutzung  eines  DO.  III.  aus  der 
Italien.  Kanzlei  (vor  996)  von  einem  ungewandten  einheimischen  Schreiber 
verfafst  worden  sei,  wodurch  er  auch  ihre  formelle  Echtheit  fflr  gerettet 
hält.  Im  Zusammenhang  damit  hat  H.  Steinacker^  die  Beobachtung 
mitgeteilt,  dafs  auch  Stephans  Urk.  fQr  Martinsberg  auf  eine  von  Her.  C. 
herrührende  Vorlage  zurückgehen  dürfte.  Die  Frage  bedarf  einer  wieder- 
holten gründlichen  Prüfung,  indem  auch  die  Gründungsurk.  von  Fünfkirchen 
Anklänge  an  die  deutsche  Königsurk.  aufweist.  —  In  der  Betrachtung  der 
Ehe  Heinrichs  II.  mit  Kunigunde  kommt  J.  B.  SaegmüUer^)  zu  dem 
Resultate,  dafs  die  vollständige  Josephsehe  des  Kaiserpaares  von  den  neueren 
Historikern  (zuletzt  besonders  von  Günter)  allerdings  mit  Recht  in  das 
Reich  der  Legenden  verwiesen  werde,  dafs  aber  der  trotzdem  zurückbleibende 
grofse  Zug  der  teilweisen  Josephsehe  nicht  hätte  übersehen  werden  sollen. 
Wegen  Impotenz  der  Kaiserin  hätte  nach  der  damaligen  Praxis  des 
deutschen  Eherechtes  Heinrich  die  Ehe  auflösen  können;  um  eine  andere 
Gattin  zu  nehmen.  Dafs  er  es  nicht  tat  und  mit  ihr  von  einer  bestimmten 
Zeit  an  wie  Bruder  und  Schwester  zusammenlebte,  hat  den  Glauben  an  die 
vollständige  Josephsehe  aufkommen  lassen.  —  A.  M.  Koeniger^)  bietet  im 
Rahmen  eines  kirchen-  und  sittengoschichtlichen  Zeitbildes  eine  Geschichte 
der  deutschen  Kirche  von  1000 — 25,  dargestellt  auf  Grund  des  Dekretes 
Burchards  I.  von  Worms.  Mit  einiger  Sicherheit  lassen  sich  daraus  die 
äu/sere  Verfassung  der  deutschen  Kirche,  ihre  Institutionen,  ihr  Vermögens* 
recht,  ihr  Kultus  und  ihre  Bulspraxis  konstruieren.  Es  bleibt  jedoch  frag- 
lich, ob  so  weitgehende  Folgerungen  auf  die  kirchlichen  Zustände  gezogen 
werden  dürfen,  nachdem  Burchard  sich  nur  wenige  Änderungen  an  einem 
schon  vorliegenden  Texte  erlaubte.  Für  die  Darstellung  des  sittlichen  Zu- 
standes  des  Klerus  kann  das  Dekret  keine  Unterlage  bilden;  es  ist  darum 


1)  £.  Szentptftery:  Ss4z.  S7.  S.  397  — S07.  |[KA.  81,  S.  776.]|  —  2)  H. 
Steinaeker:  MIÖG.  24,  8.  ISSff.  |[NA.  81,  S.  777.]|  —  "$)  J.  B.  S&gmQller,  D.  Ehe 
Heinrieht  II.  d.  Bl.  mit  Knnigunde:  ThQ.  (1905),  S.  78—95.  |[HJb.  27,  S.  182.j|  —  4) 
A.  M.  Königer,  Burchard  I.  y.  Worms  u.  d.  deutsche  Kirehe  seiner  Zeit.  IQQQ— <L^. 
£.  kirchen-  a.  sittengesohiehtl.  Zeitbild.  Mttneben,  Lentner.  ILM,  ^^^  ^*  ^^^>^.  VI, 
S.  167/8.]|    (Veröffentlich,  jus  d.  kirehenhlstor.  Seminar  MULnohen.^ 

JmhnBb»Hcbi0  dw  OßMebiehigwiMgeaMchMtU    1906,    IL  '^ 
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mit  änfsorster  Behatsamkeit  und  allen  möglichen  Vorbehalten  nur  za  be- 
untzen,  nm  nicht  ein  zu  dOsteres  Bild  von  den  wirklichen  ZastAnden  zd 
entwerfen.     Der  Gefahr   ist  Koeniffer  nicht  immer   nnd  tiberall  entgangen. 

Kanmd  II.     Eine   Spezialarbeit  ans   der  Zeit  dieses  Kaisers  liegt 
nicht  vor. 

Heinrich  HI.     Ein    Reliefbild    der    Kaiserin    Agnes,    Gemahlin 
Heinrichs  III.,  glaubt  J.  A.  Endres^)  in  einem  Bildwerke  des  St.  Uhrichs- 
mnsenms  in  Regensbnrg  za  erkennen.   Die  ßeweisfahrang  ist  noch  nicht  ganz 
aberzengend,  doch  läfst  sich  auch  nichts  Wesentliches  dagegen  einwenden.  — 
Heinrich  IV.   Wissenschaftliche  Bedeutung  kann  der  Darstellung  des  Lebens 
und  der  Kämpfe  Kaiser  Heinrichs  IV.   nach  dem  Urteile  seiner  deutschen 
Zeitgenossen   von    E.   Höhne*)   nicht  viel  beigemessen   werden.     So  sehr 
auch  das  auf  Grflndlichkeit  gerichtete  Streben  des  Vf.   anerkannt  werden 
mufs,   so  störend  macht  sich   der  Standpunkt  geltend,   der  durch  die  Er- 
eignisse  des    16.   Jh.   bestimmt  ist     Er  geht  aus  von  den  zeitgenössischen 
Geschichtschreibem,    deren   Parteistellung   er   klar   zu  legen  versucht,  und 
weist  in  seiner  Erzählung  immer  wieder  auf  sie  zurück.     Dabei  benutzt  er 
weder  die  Quellen  in  ihrer  neuesten  Bearbeitung,  noch  kennt  er  die  lotsten 
und  besten  Darstellungen,  insbesondere  nicht  die  Jbb.  G.  Meyers  v.  Knonao. 
Die  blumenreiche  Sprache  fördert   manchmal  Wendungen  zutage,   die  eines 
gewissen    komischen    Reizes    nicht    entbehren.    —   Einen   bedeutungsvollen 
Beitrag  zur  Geschichte  des  päpstlichen  Approbationsrechtes  bei  der  deutschen 
Königswahl  bietet  K.  G.  Hugelmann^  in  der  Schilderung  des  Einflusses 
Papst  Viktors  II.   auf  die  Wahl  Heinrichs  IV.     Nach  dieser  Untersuchung 
fand  1056  tatsächlich  in  Bodfeld  nochmals  eine  Wahl  sUtt.     An  der  WshI 
nahm  auch  Viktor  IL  in  seiner  Eigenschaft  als  Reichsfflrst  teil,  da  er  sein 
Bistum   Eichstätt   behalten   hatte,   ja   er  hatte   sogar   einen  entscheidenden 
Einflufs  unter  den  Wählern.     Der  Vf.  vermutet,  der  Papst  habe  im  Kamen 
Heinrichs  UI.   mit   den   Forsten   verhandelt  und  die  förmliche  electio  vor- 
genommen. —  Bisher  wurde  allgemein  angenommen,   dafs  das  Schriftstflck' 
welches  nach  dem  Cod.  Udalrici  zuletzt  Constit.  1,  S.  113 ff.  gedruckt  ist,  der 
Brief  an  den  Papst  sei,  dessen  Text  während  der  Verhandlungen  von  Tribor 
und   Oppenheim   im    Oktober   1076  zwischen    König   Heinrich  IV.  nnd  den 
aufständischen  Fürsten  vereinbart  worden,  von  selten  des  Königs  aber  nicb 
dem    Berichte  Bertholds   (Ann.   s.   Blasii)   nachträglich   abgeändert  worden 
war.     Gegen  diese  Aneicht  wendet  sich  D.  Schaefer.^)    Nach  ihm  ist  der 
Brief  nur  ein  Entwurf,  den  der  König  den  Fürsten  während  der  Verhsn^^* 
lungeu  zur  Annahme  vorgeschlagen  habe,   der  aber  nicht  bewilligt  worden 
sei.     Demgegenüber   ist  aber  nicht  zu  verhehlen,   dafs  dieser  Ausweg  *^ 
den  vorliegenden  Schwierigkeiten  recht  bedenklich  erscheint.     Denn  er  b^' 
deutet   die    Verwerfung    des    Berichtes    Bertholds    über    die    nachträgli^^ 
Änderung.     Dieser   Berichterstatter    stellt    die   Vorgänge  zwar  zuungunsC^^ 
des  Königs  dar;  allein  die  Tatsache  der  Änderung  ganz  abzuleugnen,  dOr^ 


5)  J.  A.  Endret,  £.  RelUfbüd  d.  Kaiterin  Agnes  im  St.  Ulriohemuseani  in  Begei»^. 
bnrfc:  ZChrR.   19,  Heft  8.    Düeseldorf,  Schwann.    (Mit  2  Abbn)  —  %)  \L  Höhne,  Kaia^ 
Heinrieh  IV.     S.    Leben   n.   eeine   Kftanpfe   nach   d.   Urteile   seiner   deuteeben  Zeitgenoeee^ 
GOteraloh,  Bertolemann.    gr.-S».    VIII,   847  S.    M.  6.     |[LrBl,  (1907),   No.  5.]|    —   7)  ^^ 
O.   Ilugelmann.    0.   Elnflufa   Papst   Vilitor  II.    anf   d.    Wahl  Heinriehe  IV.:    MIÖG.  27^ 
8.   209-86.     |[HJb.   »27,   S.  864;  HZ.   NF.    1,   S.  669.]|    —    8)    D.   Soh&fer:   UZ.   96r 
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znweit  gehen.  —  Die  Studie  ^Canoasa'  läuft  darauf  hinaus,  dafs  J.  Hall  er*) 
die  herrschende  Meinung  hestfttigt,  die  Lossprechung  Heinrichs  lY.  vom 
Banne  durch  Gregor  VlI.  zu  Canossa  bedeute  fflr  den  Augenblick  einen 
politischen  Erfolg  des  Königs.  Allein  es  war  nur  eine  Pyrrhussieg.  Denn 
dafs  der  Papst  es  gewagt  hatte,  den  König  mit  der  Exkommunikation  zu 
belegen,  dafs  er  damit  bei  einem  grofsen  Teile  der  deutschen  Fürsten,  des 
Klerus  und  der  Mönche  Beistimmung  und  Unterstfltzung  gefunden  hatte, 
darin  liegt  die  Bedeutung  des  unerhörten  Ereignisses,  wie  es  Otto  t.  Freising 
charakterisiert.  Einen  breiten  Raum  in  der  Schrift  Hallers  nimmt  die 
Kritik  des  Ganossa-Berichtes  von  Lampert  v.  Hersfeld  ein.  Gegen  die  da 
ausgesprochene  Meinung,  dafs  Lampert  seit  1075  nicht  mehr  Mönch  in 
Hersfeld  gewesen  sei,  läfst  sich  manches  mit  Grund  vorbringen,  wie  auch 
andere  Aufstellungen  nicht  einwandfrei  sind.^®)  —  M.  TangP^)  spricht 
sich  im  Einklang  mit  W.  v.  Giesebrecht  fflr  Bischof  Erlung  von  Würzburg 
als  Vf.  der  Vita  Heinrici  IV.  aus  und  entkräftet  die  von  P.  v.  Winterfeid 
(NA*  27,  8.  513 f.)  dagegen  vorgebrachten  Argumente,  wobei  er  die 
Forscherpfade  0.  Holder-Eggers  weiter  wandelt  (SA.  26,  S.  176if.).  Erlung 
war  des  Kaisers  letzter  Kanzler  (Juli  1103  bis  Februar  1105),  er  hatte  auch 
schon  vorher  der  kaiserlichen  Kanzlei  oder  Kapelle  angehört.  Die  Züge 
und  Nachrichten  in  der  Vita  lassen  keinen  Zweifei  darüber,  dafs  der  Vf. 
seine  Eindrücke,  Kenntnisse  und  Anschauungen  nicht  aus  der  früheren, 
sondern  aus  der  Spätzeit  Heinrichs  schöpfte.  Cber  ein  Drittel  des  Schriftchens 
sind  den  Vorgängen  von  1103/6  gewidmet,  für  die  bei  Gottschalk  der  Beweis 
überhaupt  noch  nicht  erbracht  ist,  dafs  er  sie  miterlebte.  —  Bei  der  Be- 
trachtung des  Papstwahldekretes  von  1059  kommt  J.  v.  Pflugk-Harttung^^ 
zu  dem  Ergebnis,  dafs  beide  heute  erhaltenen  Fassungen  des  Dekretes 
Fälschungen  sind  unter  Zuhilfenahme  eines  echten  Textes.  Der  Urtext  ge- 
währleiste dem  König  sicher  eine  ausschlaggebende  Anteilnahme  an  der 
WahL  Das  Ergebnis  entbehrt  vorläufig  noch  der  Kraft  der  Oberzeugnng, 
es  ist  auch  auf  einem  methodisch  nicht  einwandfreien  Wege  gewonnen.^')  — 
M.  TangP^)  widerlegt  eine  auf  einer  'Sensationsnachricht'  der  Pegauer 
Annalen  fufsende  Behauptung  P.  Fedeles,^^)  dafs  Gregor  VII.  dem  röm. 
Geschlechte  der  Pierleoni,  welches  vom  Judentum  übergetreten  war,  bluts- 
verwandt gewesen  sei.  —  Mit  Benutzung  der  neuesten  und  besten  Forschungen 
hat  J.  Brugerette^*)  ein  Bild  der  Hauptzüge  des  von  Gregor  VII.  unter- 
nommenen Reformwerkes  und  der  ihn  leitenden  Gedanken  entworfen.  Die 
Literaturangaben  sind  voller  Druckfehler.  Wer  erkennt  in  Paul  Bervied 
auf  den  ersten  Blick  Paul  v.  Bemried? 

Heinrieh  V.     In  Ergänzung  zu  seiner  Abhandlung  über  das  Wormser 
Konkordat  bringt  D.  Schaefer^^)  noch  eine  Stelle  aus  dem  'Libellus  de 


8.  447—66.  |[NA.  31,  8.  766f.]|  —  9)  J*  Hftllor,  CanosM:  NJbbKlAMAltort.  18,  S.  102-47. 
|[NA.  81,  S.  746f.;  HZ.  NP.  1,  S.  198f.]|  —  10)  R  Friedrieb,  Stndien  i.  Vorgescb.  d. 
Tttg«  V.  CaoosB«.  Tl.  1 :  D.  Wormser  Synode  v.  24.  Jen.  1076  n.  ihre  Vorgeteh.  Progr.  d. 
Bealeebule  Eppendorf.  Eppendorf.  65  S.  —  H)  M.  Tan  gl,  Z.  Frage  d.  Yf.  d.  vita 
Hainriei  IV.:  MA.  81,  S.  476—81.  —  12)  J.  ▼.  Pflugk-Herttung,  D.  Pepetwabldekrei 
d.  J.  1059:  MIÖ6.  27,  S.  11  —  58.  |[NA.  81,  S.  754.]|  —  IS)  A.  Clavel,  Le  papa 
Nicolas  11.  SoD  oeavre  disciplinaire.  Th^ie.  Lyon.  Vitte.  gr -8®  99  S.  —  14)  M.  TangU 
Gregor  VII.  jüdischer  Herkanft?:  NA.  81,  S.  159—79.  —  lg)  R.  Fede\%*.  Kt«\i.  ^.^.  %c^v(Xiw 
Rom.  di  storia  patr.  27,  S.  899ff.  —  16)  J.  Brugeretle,  Gt4go\t^N\\  *1  \e.  x«axta%  ^>x 
11*  f.    Y»riB,  Blond  &  Ci0,     12^.     64  S. 
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ordine  dononim  s.  spiritus'  des  Gerhoh  v.  Reichersberg  bei,  die  nach  seioer 
Ansicht  beweist,  dafs  die  kaiserliche  and  päpstliche  Urk.  anf  dem  Lateran- 
konzil  von  1123  verlesen  wurden.  Letztere  wnrde  aber  nicht  bewilligt  uid 
bestätigt,  sondern  um  des  Friedenswillen  toleriert.'  —  Gegen  die  vielfacb 
neuen  Anregungen,  die  D.  Schaefer  durch  seine  Untersuchung  Aber  das 
Wormser  Konkordat  (JBG.  28,  II,  33)  gegeben  hatte,  wenden  sich  Bemheim, 
Hauck  und  Rudorff.  In  ihrer  Beweisfahrung,  die  sich  teils  deckt,  teils 
ergänzt,  halten  sie  an  der  älteren  Ansicht  fest,  dafs  es  sich  nach  der  flber- 
einstimmenden  Absiebt  der  vertragschliefsenden  Parteien  um  ein  dauerndes 
Abkommen  zwischen  Kirche  und  Reich  handelte.  £.  Bernheim ^®}  prflft 
zunächst  eingehend  das  Verhältnis  der  Fassung  und  Ausfertigung  des 
Calixtinum  zu  den  Verhandlungen  Heinrichs  V.  und  Paschalis  II.  vom 
J.  1111  und  zum  Entwurf  von  1119,  verficht  dann  unter  Heranziehung  des 
bisher  flbersehenen  Zeugnisses  von  Gerhoh  v.  Reichersberg  die  Ansicht 
dafs  auf  dem  zweiten  Laterankonzil  von  1123  auch  die  päpstliche  Ürk.  ve^ 
lesen  und  anerkannt  worden  sei,  und  erörtert  dann  die  Rechtsbeständigkeit 
des  Konkordates  nach  der  Zeit  Heinrichs  V.  J.  Hauck'*)  beruft  ach 
vor  allem  auf  das  Urteil  der  Zeitgenossen.  H.  Rudorff*^)  endlich  gibt 
im  1.  Teile  seiner  Arbeit  zur  Erklärung  des  Wormser  Konkordates  eine 
eingehende  juristische  Interpretation  des  Konkordates  und  handelt  im 
2.  Kapitel,  mehrfach  sich  mit  Bemheim  berflhrend,  doch  von  ihm  ganz 
unabhängig,  über  die  Frage  der  zeitlichen  Begrenzung  des  Galiztinischen 
Privilegs.  —  Als  abgerundetes  Bild  der  Kulturzustände  um  die  Wende  des 
11.  Jh.  sei  hier  die  Studie  B.  Monods'^)  erwähnt  über  den  Mönch  Gaibert 
und  seine  Zeit.  —  Die  Diplome  St.  3138,  3140,  3158  zählen  zu  den  ersten 
Beispielen  fQr  die  Ausstellung  kaiserlicher  Privilegien  nicht  durch  Kanzlei* 
beamte,  sondern  durch  öffentliche  Notare.  Sie  betrachtet  A.  Hessel'*) 
näher.  Alle  drei  sind  eigenhändig  unterzeichnet  von  dem  Bologneser 
Rechtsgelehrten  Irnerius.  Dafs  er  die  formelle  Gestaltung  der  drei  Diplooe 
beeinflufst  hat,  ist  nicht  anzunehmen,  sicherlich  aber  geht  die  Verwendoog 
von  öffentlichen  Notaren  auf  seine  Veranlassung  zurück. 

Verfassungf  Sedht  und  VHrtschaß*  Das  Grundproblem  der 
deutschen  Verfassungsgeschichte  ist  nach  P.  Sander^')  die  Erklärung  des 
Feudalstaates  und  der  vorbereitenden  Rolle,  welche  die  HAliche  Sudt- 
Verfassung  in  diesem  Prozesse  gespielt  hat.  Der  Vf.  zeigt  die  WidersprOche 
und  Unzulänglichkeiten  in  den  verfassungsgeschichtlichen  Konstruktiooen 
anderer  Forscher  und  verbindet  damit  eine  eingehende  Betrachtung  des 
Feudalstaates,  der  sich  als  Typus  eines  Systems  vorwiegend  privater  Ve^ 
bände  darstellt,  seines  Aufkommens,  seiner  Psychologie,  seiner  Technü^i 
seiner  Organe,  seines  geographischen  Charakters,  sowie  eine  Erörterung  def 


17)  D.  Soh&for,  Z.  V^ormser  Konkordat:  NA«  81,  S.  482.  —  18)  K  Berohti«. 
D.  Wormser  Konkordat  u.  seine  Vornrkk.  hinsiehtl.  Bntaftb.,  Formnlierong,  ReehtsgOltigt*^^* 
Breslau,  Marcos.  VIU,  88  S.  M.  2.60.  |[NA  81,  S.  754.]|  (Untersneh.  z.  dentsohen  SutO- 
u.  Reebtsgeseb.,  brsg.  ▼.  Oierke,  Heft  81.)  —  19)  J.  Haoek,  Kirohengesch.  Deutsehlaadi '• 
S.  1047/9.  |[MA.  80,  S.  754.]|  (8.  u.  4.  Aa6.)  —  tV)  J*  Rodorff,  Z.  Erklär,  d.  Wor«i>r 
KonkordaUs.  Weimar.  |[NA. '81,  S.  764.]|  (QaeUen  u.  Studien  s.  Terfassangsgeseh.  i» 
IIA.  Q.  NZ.,  hreg.  y.  Zenmer,  Bd.  1,  Heft  4.)  -  IS1)  B.  Monod,  Le  meine  Gnibut 
et  son  temps  (1058—1124).  Avee  nne  pr^faee  de  M.  £.  Gebhart.  Paris,  Hacbette  k  CU. 
12<».  XXVni,  842  S.  Fr.  8.50.  —  %%)  A.  Hassel,  Drei  ▼.  Irnerins  nnUrtebrieb«« 
Privilegien  Heinrichs  V.:  NA.  81.  S.  468-71.    |[HZ.  NF.   1,  S.   198.]| 

SS)  P-  Sander,  Fendalstaat  u.  bttrgerl.  Terfass.    £.  Yersacb  Über  d.  Grundpi«bk« 
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EntstehuDg  der  MAlicheD  Stadt  und  ihrer  Yerfassang.  Von  allen  Vorarbeitern 
reicht  er  Nitzsch  als  dem  Bahnbrecher  anf  dem  Wege  verfassangsgeschioht- 
licher  Erkenntnis  die  Palme.  Warum  nicht  anch  K.  v.  Manrer?  —  Wie 
stark  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  anf  die  Zersetzung  des  regnnm 
Teutonicum  eingewirkt  haben  und  wie  die  deutschen  Könige  seit  Otto  I. 
durch  ihre  Eirchenpolitik  den  inneren  Znsammenhang  des  Reiches  störten, 
hat  E.  Hubrich^^)  in  seinem  deutschen  Fürstentum  und  deutschem  Ver- 
fassungswesen nicht  gebahrend  hervorgehoben.  Ferner  kann  nicht  zweifelhaft 
sein,  dafs  der  Kampf  zwischen  Königtum  und  Fürstentum  durch  den  grofsen 
Sachsenkrieg  unter  Heinrich  IV.  bereits  entschieden  war  und  die  Macht- 
entfaltung Friedrich  Barbarossas  lediglich  einen  vorübergehenden  Rückschlag 
darstellt.  Denn  in  jenem  grofsen  Kriege  waren  die  Würfel  in  der  bedeut- 
samsten nationalen  und  ökonomischen  Frage  jener  Zeit,  nämlich  darüber 
schon  gefallen,  wer  in  dem  ostelb.  Slawenlande  kolonisieren  sollte,  der  König 
oder  die  Fürsten.  —  £.  Hüfner''^)  behandelt  die  Exemterklärnng  einzelner 
Klöster  durch  die  Päpste  bis  zu  den  Anfängen  der  kluniazensischen  Reform- 
bewegung, dann  die  Weiterbildung  des  Ezemtionswesens  bis  zur  Wende  des 
11.  Jh.,  den  päpstlichen  Schutz,  den  Einflnfs  der  kluniazensischen  Reform- 
bew^ung  und  die  Anfänge  der  Eximierung  ganzer  Orden.^*)  —  Die  Ent- 
stehung der  Landeshoheit  des  Erzbischofs  von  Trier  zwischen  Saar,  Mosel 
und  Ruwer  und  seine  Kämpfe  mit  den  patrimonialen  Gewalten  schildert  in 
vortrefflicher  Dissertation  F.  Rörig.^^)  In  einem  Anhang  geht  er  der 
Entstehung  des  Agrarkommunismns  der  Oehöfenschaften  nach.'®)  —  Die 
Rolandfrage  harrt  noch  immer  der  endgültigen  Beantwortung.  F.  Jostes'^) 
beleuchtet  kurz  das  Wesen  der  beiden  Rolandarten,  die  Spiel-  und  Freiheits- 
rolande. Erstere  waren  die  hölzernen  Drehfiguren  bei  der  Quintäne,  letztere 
Statuen,  welche  die  städtische  Freiheit  bzw.  Gerichtsherrlichkeit  symbolisierten. 
Er  beharrt  auf  seiner  Theorie  des  ^Roll-Rolandes'  und  des  Bremer  Roland- 
schwindels. Der  Literatur  über  die  M  Alichen  Spiele  ist  er  eifrig  nach- 
gegangen und  hat  davon  manches  Neue  verzeichnet.  Die  zwölf  Teztillnstrationen 
sind  glücklich  gewählt  und  sehr  beachtenswert.  —  Eine  bedeutsame  Be- 
reicherung der  Literatur  über  das  Rolandproblem,  aber  noch  nicht  seine 
Lösung,  bringt  K.  Höde.'^)  An  der  Hand  von  Zerbster  Archivalien  liefert 
er  dankenswerte  Beiträge  zur  Erkenntnis  dieser  Gerichtswahrzeichen.  Mit 
aller  Schärfe  wendet  er  sich  gegen  die  Spielfignrentheorie.  Für  Zerbst  war 
der  Roland  ein  Wahrzeichen  deutschen  Rechtes  und  ein  Sinnbild  der  Gerichts- 
barkeit. Im  2.  Teile  der  Arbeit,  welcher  sich  mit  den  Beziehungen  zur 
Gerichtsbarkeit,  dem  Formenreichtum,  sowie  der  Heimat  und  Herkunft  der 
Rolande   befafst,   prüft  Höde   das  Ergebnis   seiner  Untersuchungen    an  der 


d.  deatechen  VerfassoBgageteh.  BerliD,  Bath.  gr.-S^.  VIII,  196  S.  M.  4.  —  24)  £• 
Hub  rieh,  Deutschei  Fttritentum  q.  deutsches  YerfasenngsweieD.  Leipsig,  Tenbner.  1905. 
156  S.  M.  1,26.  (Ans  Natar  n.  Oeisteswelt,  Bd.  SO.)  —  25)  J*  HOfner,  D.  Rechts- 
iDBtitnt  d.  klösterl.  Exemtion  in  d.  abendlttnd.  Kirche:  AKKR.  S6,  Heft  4.  Mainz,  Kirch- 
heim  A  Co.  —  26)  G.  Nöldeke,  Yerfassnngsgesch.  d.  kaiaerl.  Ezemtstiftes  SS.  Simonis  et 
Jndae  an  Goslar  v.  seiner  GrUnd.  bis  a.  Ende  d.  MA.  Dies.  Gdttingen.  78  S.  —  27)  F. 
Kör  ig,  D.  Entsteh,  d.  Landethuheit  d.  Trierer  Enbisohofs  swisehen  Saar,  Mosel  u.  Ruwer 
u.  i.  Kampf  mit  d.  patrimonialen  Gewalten.  Dies.:  WZ.,  18.  Erg.-Heft.  Leipzig.  gr.-8^. 
69  S.  M.  2,80.  —  28)  F-  Geselbracht,  D.  Verfahren  bei  d.  deutschen  Bischofswahlen 
in  d.  S.Hälfte  d.  12.  Jh.  Dies.  Leipzig.  189  S.  —  29)  F.  Jostes,  Roland  in  a«V\\tc.^l 
u.  Ernst.  D.  Lösung  d.  Rolandrtttsels.  Mit  12  Abbn.  Dortmund,  l^u^iui.  \^  ^.  ^.  \.  — 
30)    K.  Höde,    D.   »äebß.   Boiande.     Beitrr.   aas   ZerbftUi   (^«W^ii    i.  ^i\iL«tiTiX.T)\^   «:>»%«« 


11,342  §  ^6-     Heinrioh  IL  Qttd  die  Salier.     Sehrötter. 

Überlieferang  Aber  die  Bolande  an  anderen  Orten.    Als  Wahrzeicben  h&ngt 
nach  ihm  der  Roland  mit  religiösen,  altheidnischen  Oöttervorstellangen  zi- 
sammen.  —  A.  Meisters'^)  Aafsatz   über   das  Burggrafenamt  oder  Bug- 
grafentitel  knflpft  an  das  Buch  von  S.  Rietschel  an  (JBO.  28,  II,  34).  Der 
Burggrafentitel  ist  nach  ihm  einer  Beamtnng  beigelegt  worden,  deren  Spureo 
sich  seit  dem  8.  Jh.  finden,  der  Präfektur   als  der  militärischen  Yorsteher- 
schaft  von  Grenzgebieten,  in  denen  das  Orafschaftssystem  noch  nicht  durch- 
geführt  war,   dann   von   einzelnen  Plätzen  und  Städten,   doch  derart,  dais 
diese  Vorsteherschaft  verbunden   sein  konnte  mit  anderen  Beamtungen  wie 
der  des  Vogtes  oder  Schultheifsen.   Bei  allen  Präfekturen  sei  die  militäruche 
Aufgabe   vorhanden   gewesen,   alle   übrigen  Obliegenheiten   der   Burggrafen 
aber   hätten  sich   nach  lokaJen  Bedürfnissen  gerichtet  wie  auch  nach  den 
Ämtern,  mit  denen   die  Präfektur  verbunden  werden  konnte.     Hingewiesen 
sei   besonders   auf  die   Erklärung   der   oft  besprochenen  Tatsache,  daft  in 
Strafsburg  bestimmte   Handwerkerverbäude   zum    Burggrafen    in   Beziehong 
stehen,    die   an   sich  nichts  mit  dem  Kriegswesen  zu  tun  haben.'^  —  Die 
lichtvollen  Ausführungen  K.  Wellers'')  sind  dem  Anspruch  der  Schwaben 
auf  den  ersten  Platz  im  Reichsheer,   sodann  dem  der  Grafen  und  Henogfe 
von  Württemberg  auf  die  Führung  der  Reichssturmfahne  als  einem  am  Besitz 
von   Markgröuingen   haftenden    Reichslehen   gewidmet     Jener   geht  zurfick 
auf  poetische  Oberlieferungen  und  ist  erstmals  zum  J.  1075  für  den  Kampf 
bei  Homburg  a.  d.  Unstrut  bezeugt.    Die  Verbindung  des  zweiten  Anspruches 
mit  dem  Besitze  voü  Markgröuingen  hat  sich  erst  in  den  30er  Jahren  dee 
14.  Jh.  vollzogen.'^)  —  Die   Ausführungen   von  J.  F.  v.  Schulte'^)  Aber 
die  Verdienste   des  Bürgertums   der   Städte   im  MA.   um   die   Staats-  und 
Rechtsentwicklung  sind  lesenswert,   wenn   sie  gleich  keine  wesentlich  neuen 
Resultate  aufdecken  wollen.  —  Eine   interessante,   bisher  unbekannte  Drk. 
des  11.  Jh.  für  St.  Georg  in  Kastei  bei  Mainz,   die  Ergebung  einer  freien 
Frau  in  die  Gerozensualität   zugunsten    der  Kirche  teilt  H.  Hirsch*')  nur. 
—  Das  Kloster  Werden  a.  d.  Ruhr  ist  eine  der  bedeutendsten  und  ältesten 
Grundherrschaften  der  Rheinlande  und  weist  reiche  mit  dem  9.  Jh.  beginnende 
Oberlieferungen   auf.     Davon   hat   R.   Kötzschke*^)    die   Urbare  herans- 
gegeben.     Der  Wert   des   Bandes   der  Publikationen    der   Gesellschaft  für 
rhein.  Geschichtskunde  wird  erhöht  durch  eine  ziemlich  eingehende  Geschichte 
des  Klosters.*^)  —   Über  den   Münzfund  von    Liesborn   in    Westfalen,  wo 
eine    Anzahl   Denare   des    11.  und    12.  Jh.   entdeckt  wurden,   berichtet  W. 


a«richUwahrzeieh«ii.  16  Abbn.  Zerbst,  R.  Lnppe.  Vm,  105  8.  —  Sl)  A.  Heistir. 
BurggrafeDamt  oder  Bnrggrafantiiel:  HJb.  27,  S.  258  —  65.  |[HZ.  NP.  1,  S.  4S9.]|  —  tt) 
E.  Mammen  hoff,  D.  älUsU  Sudtbafestig.  Narobargs.  Entgego.  auf  d.  AogriiTt  Dr.  S. 
Riatachals,  o.  o.  Prof.  an  d.  Univanitat  Tübingen:  MYGNttrnberg  17,  8.  819— S9.  " 
SS)  K.  Weiler,  D.  Voretreit  d.  Sehwaben  n.  d.  Reiebsatarmfahne  dea  Havsea  Wflrttio- 
berg:  WürttVjh.  NF.  15,  Heft  2.  |[HZ.  NF.  1,  S.  481.]|  —  S4)  W.  Trockels,  Beitrr.  >• 
Geseh.  d.  MlnieteriaHut.  I.  D.  Ministerialen  d.  Ersbisohoft  v.  Köln  im  18.  Jh.  Pregr.  < 
HohensoUernsohnle  in  Sehöneberg.  SchSneberg.  25  S.  — -  S5)  ^'  V»  ▼•  Schulte,  D.  Ver- 
dienite  d.  BUrgertorot  d.  Städte  im  MA.:  DR.  81,  S.  1  ff.  —  S6)  H.  Hiricb,  E.  vob«- 
kannte  Urk.  d.  11.  Jh.  fttr  St.  Georg  in  Kastei  bei  Mains:  MIÖG.  27,  S.  815/8.  —  VI) 
R.  KötzBchke,  Rhein.  Urbare.  Samml.  v.  Urbaren  n.  anderen  QneUen  s.  rhein.  Wirt- 
schaftsgeseh.  Bd  2.:  D.  Urbare  d.  Abtei  Werden  a.  d.  Ruhr.  A)  Die  Urbare  ▼.  9.  bU 
18.  Jh.  Bonn,  Behrendt.  gr.-8<^.  CCIII,  565  S.  M.  15.  (Publikationen  d.  QeeeUsehaft  ftr 
rhein.  GesohichUkunde.  Bd.  20.)  —  S8)  O.  Siebeek,  D.  ArbeitsayeUm  d.  Graad* 
herrschaft    d.    deutschen    MA.      Seine    Entsteh,    u.    seine    soz.    Bedeut.      Diaa.     Leipiag- 
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Engels.*^     Besonders  bemerkenswert  darunter  sind  Mflnzen  des  Bischofs 
Otto  von  Bamberg  und  zahlreiche  flandr.  Stücke. 

Kunst,  geistif/es  und  kirchliches  JLeben.  Drei  gleichzeitige 
PorträtdarsteUnngen  Bischof  Sigeberts  von  Minden  (1022 — 86)  in  liturgischen 
Hss.  d.  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  bespricht  H.  Oräven.^^  Die  Beschreibung 
der  gottesdienstlichen  Bücher  Sigeberts  in  Hermanns  von  Lerbeke  Ghronicon 
episcoporum  Mindensium,  dessen  Neuausgabe  ihm  sehr  erwünscht  erscheint, 
druckt  er  neu  unter  Heranziehung  einer  der  beiden  von  Leibniz  nicht 
benutzten  Hss.  im  Staatsarchiv  zu  Hannover.  —  Sorgfältig  behandelt  W. 
Ewald ^^}  die  Siegel  des  Erzbischofs  Anno  II.  von  Köln  (f  1075).  In  der 
Zahl  der  erhaltenen  Abdrücke  werden  die  echten  von  den  unechten  gesondert 
und  alle  durch  die  beigegebene  Tafel  veranschaulicht.  —  Aus  den  von  A. 
Ghroust^^  herausgegebenen  Monumenta  palaeographica  ist  hier  aus 
Lieferung  20,  Tafel  1  zu  erwähnen,  welche  ein  Tropar  und  Sequentiar  enthält, 
das  auf  der  Reichenau  zwischen  1000  und  1002  geschrieben  ist.  Tafel  2, 
3  und  4  enthalten  Proben  aus  einem  Bamberger  Perikopenbuch,  das  gleich- 
falls auf  der  Reichenau  zwischen  1007  und  1014  geschrieben  ist.  Tafel  5 
und  6  bieten  Proben  aus  einer  Bamberger  Apokalypse  und  Evangelistar, 
zwischen  1007  und  1020  auf  der  Reichenau  geschrieben.  Tafel  7  und  8 
geben  Proben  aus  einem  Bamberger  Evangelienbuch,  das  um  1020  wieder 
auf  der  Reichenau  niedergeschrieben  worden  ist.  Eine  Seite  aus  Berns 
Vita  Udalrici  enthält  Tafel  9,  zwischen  1020  und  1030  auf  der  Reichenau 
geschrieben.  Ungewifs,  ob  auf  der  Reichenau,  dieser  hervorragendsten 
Schreibschule  des  10.  und  11.  Jh.,  entstanden,  bleibt  es  bei  einem  Lektionar 
aus  Mainz  (Tafel  10).  In  die  Bamberger  Schreibschulen  führen  ein  Blatt 
aus  dem  Hieronymus- Kommentar  zu  Isaias  (Lieferung  21,  Tafel  1),  der 
1021  wahrscheinlich  von  dem  Diakon  Bebe  in  Bamberg  niedergeschrieben 
ist,  eine  Probe  aus  Fmtolfs  Schrift  Dedivinis  ofGciis,  geschrieben  von  dem 
Prior  Frutolf  im  Kloster  Michaelsberg  ob  Bamberg  vor  10d9  (Tafel  2)  und 
aus  dem  Kommentar  des  hl.  Ambrosius  zum  118.  Psalm,  der  gleichfalls  im 
Kloster  Michaelsberg  vor  1112  abgeschrieben  worden  ist  (Tafel  3  und  4). 
Die  ganze  Sammlung  gibt  ein  vollständiges  Bild  von  der  Schreibarbeit  und 
Schreibkunst  des  10.  und  11.  Jh.  und  ist  darum  bis  heute  das  vollkommenste 
Hilfsmittel  für  die  Kenntnis  des  MAlichen  Schriftwesens.  —  In  einer  den 
modernen  Editionsprinzipien  entsprechenden  kritischen  Ausgabe  bringt  0. 
Holder-Egger  in  den  Mon.  Germ,  bist.,  Abt.  Scriptores  die  Chronik  des 
Minoritenbruders  Salimbene  de  Adam  ord.  min.,  welche  zur  Geschichte  des 
11.  bis  13.  Jh.  sehr  wertvolle  Nachrichten  enthält.  In  die  Chronik  hat  der 
Herausgeber  S.  96 — 163  den  liber  de  prelatis  eingeschaltet.  —  K.  Hunn^^) 
unternimmt  die  eingehende  Prüfung  der  Chronik  des  Klosters  Petershausen 
bei  Konstanz,  speziell  des  ersten  und  gröfsten  Teils,  und  hier  wieder  der 
Quellen    für   die  Regierungszeit  Kaiser  Heinrichs  IV.     Seine   Untersuchung 


58  S.    —    89)    W.  Engels,    D.   Münsfnnd   v.   Lietborn    i.  Westfaltn:    ZNumiamatik  25, 
S.  227—44. 

40)  H.  Grttven:  ZVtGWestf.  61,  Abt.  1,  S.  1-22.    190S.    |[NA.  81,  S.  504.]|  —  41) 
W.  Ewald,  D.  Sitgal  d.  EnbUcbofs  Addo  II.  ▼.  Kölo,  f  1076.    |[HZ.  96,  S.  519.J|  —  4l8) 
A.  Chrom t,  Monumenta  palaeograpblca.  Lfg.  20/1.  München,  Verlageanit.  F.  Bniekmann.  FoL 
je  M.  20.  —  4S)  O.  Holder-Egger,  Cronica  fratris  Salimbene  de  Ad%m  OTd.xB\u.  ^<»l^v9«^> 
Hahn.    gr..4ö.    861   8.    M.   12.    )[LCBI.  (1906),  No.  28.1^\    (>loti.  Qt%tm.  V\%\..^  ^..  '^-  '^'^^ 
pari    1.)    —    44)    K.   Hunnj     QutiJenkrit.    ünterBUcb.    ».   Y«l%T%Yiei.u%%T    CYitwi.     ^^^'^- 
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weicht  in  ihren  Resultaten  von  den  Ansichten  sowohl  Henkings  (Gebhard  IIL 
von  Eonstanz)  wie  Meyers  von  Enonau  ab,  so  namentlich  in  der  AbweisiiBg 
der  verlorenen  Annales  s.  Galli  als  direkte  Qoelie  des  Petershaasener 
Chronisten.  Im  letzten  Abschnitt  befafst  sich  Hnnn  mit  den  in  der  Chronik 
benutzten  oder  enthaltenen  Urkk.,  besonders  den  Eaiser-  nnd  Papsturkk., 
ihrer  Echtheit  und  Interpolierung,  wie  solche  die  zwei  Papstnrkk.  (Johanns  XV. 
und  Gregors  Y.)  von  989  wohl  um  das  J.  1131  erfahren  haben.  J.  v.  Pflngk* 
Harttung  bestreitet  ihre  Echtheit.  Die  Studie  ist  fflr  die  Eonstanzer  Ge- 
schichtschreibung auch  insofern  von  Belang,  als  darin  nachgewiesen  ist,  dals 
die  Petershausener  Chronik  die  wörtlich  wiederholte  Vorlage  für  einzelBe 
Teile  der  von  W.  Martens  entdeckten  Eonstanzer  Bistumschronik  ist.^^)  — 
Über  die  Sprache  und  die  Gattungen  der  lateinischen  Literatur  des  MA. 
unterrichten  im  grofsen  und  ganzen  einige  Bemerkungen  und  Mitteilnnges 
von  M.  Manitius.^®)  Er  gibt  eine  Charakteristik  der  Werke  in  Poesie 
und  Prosa,  Theologie,  Philosophie  und  Geschichte;  dazu  wäre  allerdings  ein 
Hinweis  auf  die  Hilfsmittel  der  Forschung  sehr  erwanscht  gewesen.  —  In 
der  v.  Grotthnfsschen  Sammlung  ^Bücher  der  Weisheit  und  Schönheit'  hit 
M.  Manitius^^)  MAliche  Mären  und  Satiren  erscheinen  lassen;  erwähnt 
seien  davon  hier  nach  Notker  die  Sagen  über  Earl  den  Grofsen  und  Stacke 
ans  den  Satiren  des  Amarcius  (Mitte  des  11.  Jh.).^^)  —  H.  Schneider^*) 
stellt  klar,  dafs  vom  10.  bis  13.  Jh.  in  den  deutschen  Geschichtsquelien 
vorwiegend  das  Persönlichkeitsbewufstsein  zunimmt.  Bei  Widnkind,  Hrotsvit 
und  gröfstenteils  auch  bei  Bruno  erscheint  es  noch  gar  nicht,  aber  schon 
Liudprand  betrachtet  der  Vf.  richtig  als  eine  eigentliche  Persönlichkeit, 
wenigstens  in  Italien.  Infolge  des  kluniazensischen  Denkens  sah  sich  der 
einzelne  Mensch  als  Mittelpunkt  der  Welt  an,  wie  Johann  von  Gorze,  Tietmar 
und  vielfach  auch  Lampert.  Wipo  und  Hermann  sind  schon  eigentliche 
Charaktere,  bei  Othlo  und  dem  hl.  Bernhard  ringt  Subjektives  mit  Objekti?eD, 
doch  geht  erst  Wolfram  vom  Realismus  zum  Nominalismus,  von  der  ge- 
bundenen zur  freien  Persönlichkeit  Aber.  Das  kausale  Denken  besteht  naeii 
Schneider  darin,  ob  ein  Schriftsteller  die  von  ihm  erzählten  Ereignisse  aof 
natflrliche  Ursachen  oder  auf  das  Eingreifen  Gottes  zurtlckfOhrt.  Die  Zn- 
sammenfassung  der  Ergebnisse  unter  logischen  nnd  psychologischen  Gesichts- 
punkten gibt  dem  hochinteressanten  Beitrag  zur  Geschichte  der  MAlichen 
Weltanschauung  die  rechte  VoUendung.^^)  —  Die  von  E.  Hanquet^^)  neu 
herausgegebene  Chronik  des  Ardennenklosters  St.  Hubert,  zu  Beginn  da 
12.  Jh.  verfafst,  enthält  lehrreiche  Notizen  zu  den  letzten  Tagen  Heinrichs  IV. 
Dem  sorgfältig  erläuterten  Text  geht  eine  Einleitung  vorauf,  die  sich  Aber 
die   Quellen,   die   Oberlieferung   nnd   die  spätere   Benutzung   der   Chronik 


barg  i/B.,  GMoh&ftut.  d.  CharitMTarbds.  1905.  S7  S.  |[NA.  81,  S.  500;  BZ.  KF.  1,  S.686.|;- 
45)  Th.  Ilgen,  Krit.  Beitrr.  s.  rh«in..weitnil.  Qaell«okande  d.  MA.  Mit  1  Tfl.:  WZ.!Si 
H«ft  1.  —  46)  M.  Manitini,  D.  lataiD.  Lit.  d.  MA.:  Deutsehe  GBll.  r.  A.  Tillt  «. 
S.  lOif.  |[HZ.  NF.  1,  8.  158.]|  —  47)  M.  Manitias,  Mttren  n.  Satiren  aue  d.  Utein.  in 
AuBwabl.  Stuttgart,  Greiner  A  Pfeiffer.  VI,  177  S.  (BUeher  d.  Weisheit  a.  Schönheit,  bm. 
V.  J.  E.  V.  Grotthnfe.)  —  48)  J.  Werner,  Beitrr.  «.  Kunde  d.  laiein.  Lit.  d.  U^ 
ane  Hat.  geiammelt.  2.,  durch  e.  Anhang  vermehrte  Ausg.  Aarau,  Sauerlftnder  &  Co.  St'  ^• 
M.  4.  —  49)  H.  Sehneider,  D.  kauiale  Denken  in  Deuteehtn  QaeUen  s.  6«aeh.  u.  Lit.  d.  10 > 
U.U.  12.  Jh.  Gotha,  F.  A.  Perthee.  |[LCBL  (1906),  No.  28;  UJb.  27,  S.  487.J|  (Geiehi*^ 
untersuch.,  hrsg.  v.  Lampreeht.  Bd.  2,  Heft  4.)  —  50)  J.  Jellinek,  Ekkehard  IV.  «btr 
d.  Diohter  d.  Waltharius:  ZDA.  48,  Heft  1/2.  —  51)  K.  Hanqvet,  U  chroniqM  ^« 
Saint.Hubert  dite  Cantatorium.    1  Faksimiletafel :  Beeneil  de  textts  pour  servir  k  l*^ods  di 
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verbreitet  Der  Heransgeber  hält  daran  fest,  dafs  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  ihr  Autor  in  dem  Mönche  Lambert  dem  jQngeren  zu  suchen  sei/') 
—  Eine  gute  Obersicht  aber  Leben  und  Werke  des  Kardinals  Deusdedit 
(t  1099?)  veröffentlicht  £.  Hirsch ^^)  und  behandelt  vornehmlich  die  Tendenz 
seiner  GoUectio  canonum,  deren  Neuausgabe  durch  Y.  W.  v.  Glanvell  H. 
bereits  benutzen  und  am  gleichen  Orte  besprechen  konnte.  In  einer  weiteren 
Studie  bestreitet  Derselbe,*^^)  dafs  von  einer  Ausdehnung  des  Begriffes 
Simonie  auf  die  Laieninvestitur  des  11.  Jh.  die  Rede  sein  könne.  Er  wendet 
sich  gegen  die  von  Hinschius,  Mirbt  u.  a.  vertretene  Ansicht,  dafs  die  Vor- 
kämpfer der  kirchlichen  Reform  im  11.  Jh.  auch  die  gewöhnliche  Laien- 
investitur an  und  far  sich,  d.  h.  auch  die  unentgeltliche  Vergebung  kirch- 
licher Amter  auf  dem  Wege  der  Laieninvestitur  unter  den  Begriff  der 
Simonie  gefafst  haben.  Der  Begriff  der  Simonie  blieb  auch  im  11.  Jh. 
hinsichtlich  des  Subjektes,  des  Objektes  und  des  pretinm  wesentlich  identisch 
mit  der  Auffassung  der  früheren  Zeit,  und  wenn  auch  auf  Grund  der  tat- 
sächlichen Verhältnisse  des  Investiturstreites  bei  einer  Vergebung  kirchlicher 
Stellen  durch  Laien  die  Vermutung  für  ein  mitunterlaufendes  Handels- 
geschäft sprach,  so  wurden  doch  Investitur  und  Simoniebegriff  nicht  mit- 
einander konfundiert.  —  Das  Institut  der  Laienbrüder  oder  Konversen  hat 
sich  vor  allem  im  Zisterzienserorden  ausgebildet.  Ein  Mitglied  dieses  Ordens, 
E,  Hof f man n,^^)  hat  es  unternommen,  die  Geschichte  dieses  Institutes  auf- 
zuhellen. Die  Kenntnis  dieser  Geschichte  ist  wichtig  zum  Verständnis  der 
inneren  und  äufseren  Geschichte  des  Zisterzienserordens,  sowie  seiner  wirt- 
schaftlichen und  sozialen  Bedeutung.  Der  Vf.  stellt  zuerst  Inhalt  und  Ent- 
wicklung des  Begriffes  Conversus  vor  dem  12.  Jh.  dar.  In  drei  weiteren 
Abschnitten  bespricht  er  die  Einführung  des  Konverseninstitutes  um  das 
J.  1100,  die  Stellung  und  die  Lebensweise  sowie  die  Tätigkeit  der  Konversen 
im  Zisterzienserorden,  um  mit  einem  kurzen  Oberblick  über  die  Entwicklung 
dieses  Institutes  im  13.  und  14.  Jh.  zu  schliefsen.  —  Neben  den  Sakramen- 
tarien bilden  Bibel  und  Bibelteile  den  Gegenstand  besonderer  Sorgfalt  auch 
der  äufseren  Ausstattung  nach.  Die  Schrift  von  St.  BeifseP®)  behandelt 
zunächst  die  kunstgeschichtliche  Seite  der  Evangelienbficher:  Schrift,  Initialen, 
Ziertitel,  Bilder,  Einbände  und  Verwendung  der  bedeutenderen  Evangelien- 
bOcher  des  Morgen-  und  Abendlandes  bis  zum  12.  Jh.  Der  Illustration  der 
Ausführungen  dienen  91  Abbildungen.  Die  Kunststudien  der  neueren  Zeit 
führen  dann  zu  der  Untersuchung  des  Zusammenhanges  zwischen  Orient  und 
Okzident.  Auch  hiefür  gibt  der  Vf.  neue  gesicherte  Gesichtspunkte.  Welche 
Fülle  von  Stoff  zu  bewältigen  war  und  bewältigt  ist,  zeigt  die  Inhaltsübersicht. 
Die  vier  Anhänge  behandeln  die  Vorreden,  Kapiteleinteilungen,  Lebens- 
skizzen und  Szenen  der  Evangelienbücher,  schliefslich  ein  Verzeichnis  der 
Hss.,  Personen  und  Sachen.  Somit  ist  ein  fester  Boden  gewonnen  für 
einschlägige  Untersuchungen.   —   Ein  Band  Hymnographi  latini  von  G.  M. 


rhiet.  de  Belgiqne.  Braxelles,  Kier«ling  &  Co.  Uli,  290  S.  |[HZ.  NF.  1,  8.  481.]|  —  53)  P* 
BeekmanD,  Korweyer  n.  OsnAbrUcker  Eigennaioeo  d.  9.  bis  12.  Jh.  £.  Beitr.  s.  alt- 
•äcliB.  Dialektforseb.  Dies.  Manster.  99  S.  —  5S)  £•  Hirsch,  Leben  n.  Werke  d. 
Kardinals  Densdedit:  AKKR.  86,  Heft  4.  |[HZ.  96,  S.  586.]|  —  54)  id.,  Simonie  n.  Uien- 
inrestitar:  ib.  86,  S.  3—19.  |[HZ.  NF.  1,  S.  196.]{  —  55)  £.  Hoffmann,  D.  Konversen- 
institot  d.  Zieterxienserordens  in  seinem  Ursprang  n.  s.  Organisation  daT%««tAVV\«  ^t^^^x^ 
i/Schweiz,  Üniv.-Baclih.  XII,  104  S.  (Freiburger  bist.  SlxidUn,  H*^  V.^  —  "^^  ^"^^ 
Beifsel,  Oesoh.  ä.  Eraogelienbüeber  in  d.   1.  Hülfte  d.lilUL.   lÄxiiU.-.  ^^.  u.  %% . ^^^ -^^"^'^ 
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Dreves^^)  enthftit  die  Gaben  der  hymnischen  Muse  einer  Reibe  too 
MAlichen  Dichtem,  des  Woistan  von  Winchester  (f  990),  Ademar  tob 
Chavannes  (f  1084),  Petms  Damiani  (f  1072),  des  Bischofs  Brnno  von  Angers 
(t  1061),  Wido  von  Ivrea  (11.  Jh.),  des  Erzbischofs  Anselm  von  Canterbnry 
(t  1109)  und  16  anderer  Hymnendichter  der  späteren  Zeit.**"'*) 


116. 

Hoheustaufen  (1125-1273). 

F.  Kohlmann. 

(VarwandtM  in  «■deren  ||  e.  'HanAtaeh'  8.  84/5.) 

Lothar  HL.  Edm.  Stengel^)  bespricht  die  merkwürdige,  bisher 
noch  nicht  beachtete  Tatsache,  dafs  aus  der  Urk.  Lothars  für  Einsiedete 
vom  15.  Juli  1136  (St.  9309)  ein  Stück  herausgeschnitten  und  Pergament 
dahinter  geklebt  worden  ist;  allem  Anschein  nach  ist  das  aber  nicht  ge- 
schehen, um  das  Diplom  zu  verfälschen.^)  —  Die  Einwendungen,  die  1903 
Nowotny  gegen  Bachmanns  drei  Jahre  vorher  veröffentlichte  UDte^ 
suchungen  über  den  ersten  Fortsetzer  des  Eosmas  erhoben  hatte,  haben 
diesen  veranlafst,  sich  mit  der  ganzen  Frage  noch  einmal  zu  beschäftigen.'; 
Sein  Ergebnis  ist  wieder  dasselbe,  dafs  dor  erste  Fortsetzer  ein  Mitg^ed 
des  Prager  Domkapitels  gewesen  sei,  kein  Kanonikus  von  Wyschehrad,  und 
seiner  Nationalität  nach  ein  Tscheche,  nicht  etwa  ein  Deutscher  oder  ein 
Pole.  Zwischen  diese  Erörterungen  ist  eine  Untersuchung  der  Bestandteile 
und  der  Entstehungszeit  der  Fortsetzung  eingeschoben.  Hierbei  befindet 
sich  B.  mehrfach  in  Obereinstimmung  mit  Nowotny.  Fünf  Bestandteile  sind 
zu  unterscheiden,  deren  erster  (1126)  gleichzeitig  ist,  deren  letzter  (1143) 
erst  um  1152  geschrieben  sein  kann  (vielleicht  also  gar  nicht  mehr  von  dem 


zu  StML.  Freibarg,  Herder.  Vm,  866  S.  M.  6,50.  —  57)  G.  M.  Drevei,  Hynuio- 
graphi  latini.  Latein.  Hymnendicbter  d.  MA.  1.  Folge:  Aas  gedrockten  u.  ungedroekttB 
Quellen.  Leipzig,  Reisland.  544  S.  (Analecta  hymnica,  Bd.  48.)  —  58)  CK  Blarat, 
Tropi  gradoales.  Tropen  d.  Mistale  im  MA.  II:  Tropen  z.  Propriam  missarvD.  Am 
hss.  Qaellen.  Leipzig,  Reisland.  404  S.  (Analecta  hymnica,  Bd.  49.)  —  59)  ^* 
▼.  Kelle,  Untersncli.  tlbar  d.  nicht  nachweisbaren  Honorius  Augostodanensis,  ecelsslM 
presbiter  et  scholasticus  a.  d.  ihm  zageschriebenen  Werke:  SBAkWien  14S,  Abt.  4.  V^^- 
|[HJb.  26,  S.  78Sff.]|  ~  60)  i<li  D.  Honorins  Aagnstodonensis  Schriftohen  InevitaMle  üv« 
de  praedestinatione  et  libero  arbitrio:  ib.  150.  |[NA.  81,  S.  785.]|  —  61)  H.  Griitr, 
Dionysins  Areopagita  in  d.  alten  pSpstL  Palastkapelle  u.  d.  Regensburger  Falsch,  d.  U.  Jb*- 
ZKTh.  81,  Heft  1.  —  62)  K.  Voigt,  D.  Lebensbescbreib.  d.  hl.  Babolenns  n.  d.  Urkk. 
für  St.  Manr-des-Foss^s:  NA.  81,  Heft  2.  — <  6S)  J.  Auriolt,  Lee  ▼rales  forcea.  U 
saintet^  da  9«  aa  la«  s.    Paris,  Vitte.    16^.    279  S. 

1)  Edm.  Stengel,  Über  e.  ürk.  Lothars  IIL  ftlr  Einsiedcln:  NA.  81,  S.  716-«0. 
2)  X  Jhs.Sehaltse,  D.  Drkk.  Lothars  III.  Innsbruck,  Wagner.  1905.  189  S.  H.  4,ft0. 
{[H.  Hirsch:  MiOO.  87  (1906),  S.  168—74;  NA.  81  (1906),  S.  51Si.]|  (Kap.  & 
[87  S.]    *D.  Fftlsch.',  Berl.  Diss.)  —  S)    Ad.  Bachmann,   D.  erste  Fortsetaer  d.  Kotmss: 
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ersten  ForUetzer  herrührt),   wfthrend  die  dazwischeDllegenden  Jahre   fast 
gleichzeitig  behandelt  zu  sein  scheinend) 

Kanfnd  TIT.  Wriedrieh  X  Hier  sind  znnAchst  drei  Abhand- 
lungen von  Jos.  Schmidiin^'^  über  Otto  v.  Freising  zn  nennen.  —  Fttr 
den  Feldzng  Barbarossas  gegen  Polen  (1157),  der  mit  der  Unterwerfung  des 
Herzogs  Boleslans  endete,  haben  wir  deutsche,  bOhm.  und  poln.  Qaellen. 
H.  Braune^)  hat  ermittelt,  dafo  wir  uns  nur  auf  die  deutschen  und  bOhm., 
nicht  auf  die  poln.  verlassen  dürfen.  Die  kurzen,  gleichlautenden  Notizen 
der  Annalen  des  Krakauer  Domkapitels  und  der  Annalen  des  Klosters 
Lubin  scheinen  Konrad  III.  mit  Friedrich  I.  zusammenzuwerfen;  der  aus- 
führlichste Oeschichtschreiber,  Vinzentius  Kadlubek  (gest.  1223),  hat  ent- 
weder die  Tatsachen  wissentlich  verändert,  um  eine  Bestätigung  der  von 
ihm  beliebten  Lehrgedanken  darin  zu  finden,  oder  er  hat  —  was  vielleicht 
noch  wahrscheinlicher  ist  —  den  Feldzng  mit  dem  Heinrichs  IL  vom  J.  1005 
verwechselt,  den  keine  poln.  Quelle  erwähnt.  Seiner  Autorität  sind  dann 
die  späteren  poln.  Geschichtschreiber  gefolgt,  so  Bogufal  (gest.  1253)  und 
Johannes  Diugosz  (gest.  1480).  —  Der  Ort  Roncaglia,  von  dem  die  ronkalische 
Ebene  den  Namen  hat,  ist  lange  Zeit  rechts  vom  Po  zwischen  Piacenza  und 
Cremona  gesucht  worden.  Hierher  verlegte  mau  dann  auch  die  Reichs- 
versammluDgen  der  Kaiser,  und  so  auch  die  berühmteste,  die  vom  J.  1158. 
Dem  entgegen  hat  1891  Agnelli  die  Behauptung  aufgestellt,  die  ronkalische 
Ebene  liege  Unks  vom  Po  (JB6.  14).  In  diesem  Jahre  haben  sich  gleich- 
zeitig und  unabhängig  voneinander  Fliedner')  und  Oüterbock^^)  an 
die  Lösung  der  Frage  gemacht  und  sind  zu  derselben  Ansicht  gekommen 
wie  der  Italien.  Forscher.  Begründet  haben  sie  beide  ihre  Ansicht  auf  ver- 
schiedene Weise.  Das  richtige  Roncaglia  ist  das  heutige  Castelnuovo  di 
Roncaglia,  gewöhnlich  nur  Castelnuovo  genannt,  links  vom  Po  und  strom- 
aufwärts von  Piacenza  auf  Lodeser  Gebiet.  Die  Versammlungen  haben  in 
der  Regel  nördlich  vom  Po  bei  Somaglia  stattgefunden,  einmal,  eben 
i.  J.  1158,  diesem  Orte  gegenüber  bei  Gotrebbia,  rechts  vom  Po,  aber  immer 
westlich  von  Piacenza.^^)  —  Simonsfeld  bespricht  in  zwei  Aufsätzen ^^'^') 
die  von  ihm  in  Italien  für  die  Jbb.  Friedrichs  eingesehenen  Urkk.  (119  und  62), 
die  zwar  schon  bei  Stumpf  verzeichnet  sind,  von  denen  er  aber  die  Originale 


ZDY6MiUir«Di&Schle8ieD8  10,  8.  801--86.  —  4)  X  K.  Braoner,  D.  deuUche  Herrscher- 
bildDiB  V.  Konrid  II.  bis  Lothar  v.  SachtOD.  Leipz.  Diss.  1905.  72  S.  |[H.  W^ibel: 
NA.   81  (1906),  Nachr.  168.  S.  287.]|    (Vgl.  JBG.  28.  II.  85»*.) 

5)  Jos.  Sob midiin.  D.  Eicbatologie  Ottos  v.  Freising:  ZKTb.  29  (1905),  8.  446—81. 
—  6)  i<l*i  !>•  gescbiebtspbiloBoph.  u.  kirehtnpolit.  WelUntohauong  Ottos  ▼.  Freising.  £. 
Bsitr.  s.  MAliehep  Geistasgescb.  {==  Studien  u.  Darstall.  a.  d.  Gebiete  d.  Gesch.,  hrsg.  v. 
Granert  4.  II/IlI.)  Freiburg,  Herder.  XU.  168  8.  M.  8,60.  ([Säfmttller:  HJb.  27, 
S.  666f.;  LCBl.  (1906).  No.  88.;  A.  H(ofinei8ter):  NA.  81,  8.  747f.]|  —  7)  id.,  Albert 
Hauclce  Urteil  ttber  Otto  ▼.  Freising:  BJb.  27,  8.  816—22.  —  8)  Hans  Braune,  D. 
Feldzug  Friedrich  Barbarossas  gegen  Polen  (1157)  in  d.  Darstellung  d.  deutschen,  bdhm.  u. 
poln.  Quellen:  ZHOFosen  21,  8.  48—68.  —  9)  F.  Fltedner,  D.  ronkal.  Felder  in  d. 
deutsohen  Kaiserzeit.  Berl.  Dlss.  Berlin,  G.  Möhs.  42  8.  |[F.  Gttterbock:  DLZ.  No.  80, 
(1906),  8p.  1889—91.]!  —  10)  F.  Gttterbock,  D.  Lage  d.  ronkal.  Ebene:  Q&Forseh.  a. 
ital.  Archiven  u.  Bibl.  9,  8.  197—220.  |[HZ.  97  (»  8.  Folge,  Bd.  1),  8.  670.]|  (8.-A.: 
26  8.  b.  Loeseher  u.  Co.  in  Born  1906.)  —  11)  X  F.  Laforge,  Alexandre  III  on  rapports 
de  ce  pape  aveo  la  France  aus  d^bnts  de  la  lutte  du  sacerdoce  et  de  l'fimpire.  2  tfd. 
Sens,  Imp.  MirUra.  1905.  228  8.  Fr.  6.  (War  nicht  tugttngl.)  —  12)  H.  8imonsf«ld,\I\>BSi.. 
Friedrich  Botbarto  in  Italien:  8BAkMttnchenPk.  (Jg.  1905),  S.  1\\— 4^.  i^.-k.\  U.'^taV««!. 
Franueher  Verlag.  M.  0,$0.)  —  U)  Id.,  Weitere  ürkk.  ?tledm\i  ^oXXätXä  m  \\.%>Xä^-.  "^^ 
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oder  bessere  Abschriften  in  die  Hand  bekommen  hat,  und  druckt  als  Bei- 
lagen sieben  Urkk.  für  die  Geschichte  von  Genaa,  Mailand,  Ferraria,  Imob 
nnd  Pavia  ab,  die  noch  unbekannt  oder  so  gut  wie  nnbekannt  gewesen 
sind.  —  In  Hardegens^^)  Arbeit  Aber  die  Imperialpolitik  des  Königs 
Heinrich  II.  von  England  ist  anch  manches,  was  die  deutsche  Geschichte 
näher  angeht.  Seine  Ansführnngen  fordern  öfter  znm  Widerspruch  heraus. ^^ 
Heinrieh  VI.  G.  Caro^®)  weist  auf  eine  schon  1840  erschieneBe 
Veröffentlichung  aus  den  Rechnungen  des  Schatzamtes  der  Normandie  hin,  io 
der  sich  die  bestimmte  Angabe  befindet,  dafs  nach  der  Freilassung  des 
Königs  Richard  Löwenherz  1195  zu  Ronen  16000  fö  Mfinze  von  Aigoo 
(«^  6000  Mark  Silber)  von  der  zweiten  Rate  des  Lösegeldes,  den  5O000  Mark, 
gezahlt  worden  sind.  —  Hampe^^)  fflhrt  aus,  dafs  bei  den  Worten  der 
Annal.  Marbac.  (MGSscr.  17,  S.  167)  Selens  (Heinrich),  quod  (der  Papst 
Cölestin)  filium  snum  (Friedrich)  baptizaret — nondum  enim  baptizatus  erat— et 
quod  in  regem  ungeret*  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit,  wie  schon  Winkel- 
mann  und  J.  Caro  gewollt  haben,  an  die  Kaiserkrönung  zu  denken  sd, 
trotz  des  Ausdruckes  in  regem.  Somit  habe  Heinrich  im  Sommer  1196  den 
Versuch  gemacht,  durch  weitgehende  Zugeständnisse  die  Zustimmung  des 
Papstes  zur  Mitkaiserschaft  seines  Sohnes  zu  erlangen  und  damit  auf  dem 
Wege  zum  Erbkaiserplane  einen  mächtigen  Schritt  vorwärts  zu  tun.  Die 
Kurie  willigte  aber  nicht  ein,  und  so  gewannen  die  widerstrebenden  deutschen 
Fürsten  einen  Rückhalt.  Heinrich  mufste  sich  einstweilen  mit  der  Königs- 
wahl  seines  Sohnes  begnügen;  sein  frühzeitiger  Tod  vernichtete  dann  den 
Erbkaiserplan  für  immer.  ^®-^®) 

Philipp  von  Sehtvaben  und  Otto  JF.'^) 
Friedrich  II.  Krabbe'^)  behandelt  die  Verhältnisse  der  ost- 
deutschen Bistümer  unter  Friedrich,  besonders  ihre  Besetzung.  Diese  Bis- 
tümer lagen  teils  im  alten  Markengebiet,  teils  in  dem  erst  im  13.  Jb.  nes 
erschlosseneu  Koloniallande.  Der  Kaiser  hat  sich  so  gut  wie  gar  nicht  um 
sie  gekümmert.  Mehrere  von  ihnen.  Kammin,  Lebus,  Gurk,  Chiemsee, 
Seckau,  Lavant  und  Riga  mit  seinen  Suffraganen  sind  allerdings  nie  Reichs- 
bistümer  gewesen,  Prag  und  Olmütz  waren  1196  Landesbistümer  geworden; 
den  übrigen  drohte  durch  die  benachbarten  Territorialherm  die  Gefahr, 
ihre  reichsfürstliche  Stellung  zu  verlieren.  Das  Papsttum  machte  bei  allen 
Bistümern  seinen  Einflufs  geltend  und  erlangte  im  äufsersten  Osten,  in 
Livland  und  Prenfsen,  die  politische  und  kirchliche  Machtstellung,  die  dem 


(Jg.  1906),S.889>-416.  —  14)  Fr.  Hardegen,  Imperialpolitik  König  Heioriehi H.  t.  Eog* 
land.  Mit  1  Kte.  (»=  Heidelberger  Abhandl.  z.  mittleren  n.  neueren .  Geeeh.  Hrsg.  ^• 
K.  Bampe,  £.  Mareke  u.  D.  Seh&fer,  Heft  12.)  Heidelberg,  Winter.  1905.  72  8.  |[I^ 
Riefe:  HZ.  97  («  8.  Folge,  Bd.  1),  8.  670f.;  AI.  Cartellieri:  HVj».  9  (1906),  S.  444 
—  15)  X  H.  Lempfrid,  £.  Bild  Kaiser  Friedrieh  Rotbarts  ans  d.  12.  Jh.  ta  Hageati- 
Mit  4  Abbn.:    JbGEIsafs- Lothringen  22,  S.  9—87.     |[Leitsehuh:  DLZ.  (1907),  No.  \i]\ 

16)  6.  Caro,  £.  aktenmttfs.  Beleg  z.  Zahl.  d.  Lösegelds  für  König  Riehard  Lovid* 
herz  V.  England:  HZ.  97  (==  8.  Folge,  Bd.  1),  S.  552/6.  —  17)  K.  Hampe,  Z.  ^^ 
kaiserplan  Heinriehs  VLt  MIÖG.  27,  S.  1  —  10.  —  18)  X  J.  Leineweber,  Stadien  l 
Gesch.  Papst  Cölestios  HL  Jenaer  Dies.  1905.  71  S.  ~  19  X  H.  Niese,  Norassv- 
11.  staof.  Urkk.  aus  Apnlien  I.:  Q&Forsch.  a.  ital.  Arehiven  v.  BibU  9,  8.  221—70. 

20)  A.  Lnchaire,  Innocent  HL  La  Papanttf  et  l*Empire.  Paris,  Haehette.  806  S. 
Fr.   8,50.    (War  nicht  sugängl.) 

31)  H.  Krabbe,  D.  ostdentseben  Bistttmer,  besonders  ihre  Beeetavng,  nnter  Kaiitr 
Friedrieh  II.    (=  Histor.  Stndien  ▼.  E.  Ehering,  Heft  58.)    BerUn,  E.  Ebaring.    XI.  14«  S. 
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Reiche  und  der  deutschen  Kirche  gebtthrt  hätte.  —  Ein  abschreckendee 
Bild  sittlicher  Verrohung  auch  in  geistlichen  Kreisen  im  Anfange  des  13.  Jh. 
ergibt  sich  aus  der  Schilderung  in  einem  Briefe  des  Papstes  Innozenz  111., 
den  der  Herausgeber  Hampe^^  etwa  in  den  Herbst  1214  setzt.  Der  Papst 
teilt  ungenannten  Geistlichen  die  Ermordung  des  Propstes  Rudolf  des 
Klosters  Marbach  im  Elsafs  durch  die  Chorherren  seines  Stiftes  mit  und 
befiehlt  ihnen,  da  ihm  der  zum  röm.  Kaiser  gewählte  König  Friedrich  von 
Sizilien  die  Bestrafung  der  Obeltäter  anheimgegeben  habe,  die  sämtlichen 
Kanoniker  und  LaienbrOder  einzeln  in  Klöster  strengerer  Regel  zu  zer- 
streuen, in  Marbach  aber  fromme  Männer  eines  anderen  Ordens  ein- 
zusetzen. —  Die  Abhandlung  von  A.  Clement'*)  über  den  Kardinalbischof 
von  Porto  Konrad  v.  Urach,  der  1224/6  päpstlicher  Legat  in  Deutschland 
war,  hat  uns  nicht  vorgelegen. ^^)  —  A.  HesseP^)  druckt  eine  Urk.  des 
kaiserlichen  Legaten  Konrad,  Bischofs  von  Metz  und  Speier,  fflr  den  Bischof 
von  Bologna  vom  J.  1221  und  einen  Urteilspruch  des  kaiserlichen  Appella- 
tionsrichters Guido  di  Boncambio  von  1225  ab.  —  Derselbe  Vf.'^)  hat 
in  Bologna  auch  eine  bisher  unbekannte  Konstitution  des  Kaisers  fflr  Ober- 
italien entdeckt  und  gibt  sie  im  Wortlaut.  Sie  ist  an  Enzio  gerichtet  und 
betriflt  die  städtische  Yerwaltungsorganisation.'^*'^)  —  Von  den  Registern 
Gregors  IX.  sind  von  dem  bisherigen  Herausgeber  Auvray^*)  wieder  zwei 
Lieferungen,  die  8.  und  9.,  erschienen.  An  der  Vollendung  fehlt  nicht  viel 
mehr.  —  Ober  Walther  v.  Palearia,  der  unter  Heinrich  VI.  und  Friedrich  II. 
lange  Jahre  sizil.  Kanzler  war,  ist  eine  längere  Arbeit  von  Lejeune  gen. 
Jung*®)  erschienen,  die  wir  bisher  noch  nicht  zu  Gesicht  bekommen  haben. '^) 

Konmd  IV.  und  Wilhelm  van  Holland  sind  nicht  be- 
sonders behandelt  worden. 

Interregnum.  Bappert'^)  bietet  eine  Fortsetzung  zu  Kochs 
Dissertation  (1887),  die  die  Geschichte  Richards  v.  Gornwallis  bis  zu  seiner 
Königswahl  behandelt  hatte  (JBG.  10,  II,  53).  Er  befafst  sich  nicht  nur 
mit  den  deutschen,  sondern  auch  mit  den  engl.  Verhältnissen,  auf  die  sogar 
der  gröfsere  Teil  der  Arbeit  fällt;  hat  doch  auch  Richard  nur  ein  Viertel 
seiner  Regierung  in  Deutschland  zugebracht.     Nach  B.s  Urteil  ist  R.  nicht 


M.  4.  |[M.  T(angl):  NA.  81  (1906),  Naohr.  184,  S.  492f]|  —  22)  K.  Hamp«,  Z.  GAfcb. 
d.  Klosters  Marbach  im  Elsafs  im  Anfang  d.  18.  Jb.:  ZGORh.  59  (»  NF.  8),  (1905), 
S.  8-18.    |[H.  B(irseb):   NA.  80,   S.  744f.;   O.  H(old«r).£(ggsr):   NA.  81,   S.   280.]| 

—  2S)  A.  CUment,  Conrad  d'Uraoh,  l^at  an  Franc«  st  en  Allemagns:  RB^n^d.  22, 
(1906),  8.  288—44;  28,  62—79,  878—91.  (War  nicht  sngftngl.)  —  24)  X  K.  Schiff- 
mann, E.  Urtail  ttber  Kaiser  Friedrich  II.:  AGDiösLins  2  (1905),  S.  2S8f.  (Vgl.  JB6.  28, 
II,  87^^)  —  25)  A.  Hessel,  Beitrr.  sn  Bologneser  Qcsehichtequellen  2:  NA.  81,  Heft  2, 
S.  468  —  75.  —  26)  i<>-i  £•  bisher  unbelcannte  Konstitation  Friedrichs  II.  v.  Nov.  1242: 
ib.„  8.  721/7.  —  27)  X  A.  Lnchaire,  [D.  Teilnehmer  am  Laterankonzil  1215]: 
Journal  des  savants  (Okt.  1905),  S.  557—68.  —  28)  X  Jak.  Werner,  D.  Teilnehmer- 
lisie  d.  LaterankonzUs  v.  J.  1215.    («  Nachlese  aus  Zttricher  Hss.  1.):  NA.  81,  8.  575  —  98. 

—  29)  Luc.  Anvray,  Lee  registres  de  Gr^goire  IX.  Rocoeil  des  bullcs  de  ce  pape 
pabli^es  on  analys^es  d'aprto  les  manoscrits  originavx  du  Yatican  par  .  .  .  (=  Bibliothöqne 
des  Cooles  fnn9aises  d'Athtoes  et  de  Rome  2^  stfr.,  ouvrage  9,  fase.  8/9.  Paris,  Ancienne 
librairie  Thorin  &  Sls  (A.  Fontemoing).  1905.  4^  Tom.  2,  col.  585—848.  Fr.  9,90. 
1906.  col.  849—1072.  Fr.  8,40.  —  SO)  P.  Lejeone  gen.  Jung,  Walther  ▼.  Palearia, 
Kanzler  d.  normann.-slaaf.  Reiches.  Bonner  Dies.  162  8.  —  Sl)  X  6.  Paolncci,  Le 
finance  e  la  Corte  di  Federico  D.  di  Svevia:  A APalermo.  8.  Sor.,  7  (1904).    (Nicht  sogttngl.) 

82)  Joh.  Ferd.  fiappert,  Richard  v.  Com  wall  seit  seiner  WaVA  i.  4%\k\%<^«u  ^^ta^. 
1257—72.     Bonn,  P.  Hanstein.    1905.    Vül,  144  8.    M.  ^.bO    \\B..  ¥L^\%^t\  \JiVX.^^*  VV^ 
(1906),  8p.  S676f.;  LCBl  (1906),  No.  27;  A.  HeTTmaun*.  jLiiifcH.N^\%4«tYi.  ^\^  ^.WW * 
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nnwert,  als  deatscher  König  mitgezählt  za  werden;  er  besafs  GFeschick  n 
diplomatischen  Yerhandlnngen  und  hat  manchen  Erfolg  davongetragen. 
Wenn  aber  in  Deutschland  seine  Regiemng  gerade  einen  hoffnungsvollen 
Aufschwung  nahm,  wurde  er  durch  die  engl.  Verhältnisse  genötigt,  sich  aos 
seinem  Königreiche  zu  entfernen  und  dieses  sich  selbst  zu  aberlassen.  Sich 
aber  seinem  deutschen  Königtum  ganz  zu  widmen,  wurde  ihm  unmöglich, 
wen  ihm  hier  die  nötige  Hausmacht  fehlte;  die  Grundlage  seiner  Herrschaft 
lag  in  England.  Auch  wurde  sein  Eifer  fttr  das  deutsche  Königtum  durch 
die  Selbstsucht  der  Territorialfflrsten  bald  abgekfihlt;  er  merkte,  daüs  seine 
deutschen  Untertanen  nur  sein  Geld  wfinschten.  An  die  Arbeit  schlielaen 
sich  zwei  Exkurse  über  die  Verhandlungen  mit  dem  Erzbischofe  Arnold 
von  Trier  und  über  die  Datierung  von  B.*F.  5349,  die  auf  die  Jahreswende 
1257/8  bestimmt  wird.  —  Eine  neue,  die  9.  Lieferung  ist  von  den  Registern 
Urbans  IV.  zu  verzeichnen.    Sie  hat  wieder  Guiraud*^)  zum  Herausgeber.*^) 

Oeaafntperiode.  Unter  neuer  Redaktion  hat  sich  zum  siebenten 
Male  der  alte  Dahlmann-Waitz '^)  eingestellt,  der  diesmal  in  zwei  Halb- 
bänden von  1020  Seiten  erschienen  ist.'^)  —  Eine  neue  kritische  Ausgabe 
von  Salimbenes  Chronik  hat  0.  Holder-Egger*^)  in  den  Monumenten  so 
veröffentlichen  begonnen.  —  Schmeidler'^)  untersucht  die  Quellen  und 
die  Zeit  der  Abfassung  der  Gronica  S.  Mariae  de  Ferraria.  —  Unter  den 
Urkk.  des  Kapitelsarchivs  von  Tortona'*)  befinden  sich  auch  einige  Kaiser- 
urkk.  aus  der  Zeit  von  Friedrich  I.  bis  zu  Friedrich  II. 

Gesamtdarstellungen  haben  Grofsmann^^  und  Heyck^^)  geliefert. 
Grofsmanns  Arbeit  liegt  in  3.  Auflage  vor,  er  berücksichtigt  nur  die  politiscbe 
Geschichte;  als  Ergänzungen  dazu  gehören  für  das  Recht  und  die  wirt- 
schaftlichen Verhältnisse  die  Übersicht  von  Liebe,**)  für  das  geistige  Leben 


£.  Sehaui:  HZ.  8.  Folge,  2,  8.  208.]|  (Kap.  1—8  [=  S.  1—69]  Bonner  Diu.)  —  SS)  ^«u 
Gniriud,  Lei  re]Klstrei  d*Drbain  IV.  Reeueil  des  bnlles  de  ee  pepe  pabKtfee  oa  sneljs^ 
d'eprfes  los  meouserits  originaax  dn  Vetieen  per  .  .  .  Append.  1/8.  (=  Biblioth^ae  dM 
^oules  freD^aieei  d'Atb^Des  et  de  Rome  2*  s^r.,  ou^rage  18,  faec.  9.)  Paris,  Aoe.  libnir. 
Tborin  et  fils  (A.  FontemoiDg)  40.  79  8.  Fr.  6.  —  84)  X  D.  AI.  Winter,  D.  PoliUk 
Pieas  wilfarind  d.  J.  1268-82.  Hall.  Dies.  Berlin,  Mayer  &  Htttler.  75  S.  |[H.  K.: 
HZ.  97  (=  8.  Folge,  Bd.   1),  8.  4a4f.]! 

85)    Er.    Brandenburg,    Dahlmann-Veaits.     Qaellenkunde    d.    Dentechen    6«0b. 

7.  Aufl.    Unter  Hitwirk.  ▼.  P.  Herre,  B.  Hilliger,  H.  B.  Mayer  o.  B.  Sehols,  brsg.  ▼ 

Leipsig,  Dieteriehsohe  Yerlagibuebb.,  Th.  Weiober.  1906/6.  gr.-8^  XVI,  1020  S.  M.  U 
|[0.  H(older)-R(gger):  NA.  80  (1905),  Naobr.  897,  8.  726f.;  81  (1906),  Necbr.  864, 

8.  788;  K.  Heldmann:  HVjs.  9  (1907),  8.  79-84.]|  —  88)  X  H.  Vildbtit, 
Handbaoh  d.  Quellenkunde  s.  Dentsehen  Geeoh.  Bd.  1 :  Bis  s.  Aoagange  d.  8tonfer.  %  vs- 
gearb.  Anfl.  Werl  i/Westf.,  8tein.  VUI,  444  8.  M.  4.  (D.  1.  Aufl.  ersebien  1898.)  - 
87)  MQH  8criptoram  tomi  82  pars  prior.  («»  Croniea  fratrU  Salimbene  de  Adam  ordim« 
Minonim  [paro  1].)  Hannoverae,  impens.  bibliop.  Hahn.  1905.  4^  860  8.,  1  8.  Addiods 
et  Corrigenda.  M.  12.  —  88)  B  8ehineidter,  Über  d.  Quellen  u.  d.  EntsUbnngH^it 
d.  Cronioa  8.  Mariae  de  Ferraria:  NA.  81  (1905).  8.  18->57.  —  89)  F.  Gabotto  e  V. 
Legtf,  Le  carte  d.  archivio  oapitolare  di  Tertona  d.  seo.  9  al  1220.  (»  Bibl8StSabeip- 
29,   Corpus  Chart.  Italiae  20.)     Pinerolo.     1905.     |[A.  H(ofmeister):   NA.  81,  No.  ll^< 

8.  278.]|  (War  nicbt  aogüngl.)  —  40)  F.  Grofsmann,  Lothar  u.  d.  Hobenetanfta. 
(ss  Gebhardts  Handbuch  der  Deuteehen  Gesob.    Neu  hreg.  ▼.  Ferd.  Hirsch.    8.  Aufl.   Bd.  1- 

9.  Absobo.  [s  §  58  -  97].)  8tnttgart,  Beriio,  Leipaig,  Union  Dtseb.  YerlagsgesellMh. 
8.  854—461.  —  41)  Bd  Heyck,  Deutsche  Gesch.  Volk,  Staat,  Kultur  u,  geist.  Leben. 
In  3  Bdn.  Bd.  1/2.  Mit  Abbn.  in  Farbendruck,  Abbn.  im  Text  u.  Karten.  Bielefeld  ■. 
Leipaig,  Velhagen  &  Riasing.  1905/6.  gr.-S».  526  8.  M.  12,50;  686  8.  M.  16,50.  - 
48)  Gg.  Liebe,  Verfess.,  Recht,  Wirtschaft  v.  Ende  d.  Karolingerceit  bis  s.  Interregnum. 
(«  Qebbardts  Handbuch  d.  Deutechen  Gesch.    Neu  hrsg.  v.  Ftrd.  Hirteh.    8.  Aufl.    Bd.  1. 
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die  von  Ellinger/^)  Alle  drei  DarstellaDgen  sind  Teile  des  Oebhardtschen 
Handbuches,  das  nach  seines  Begründers  Tode  in  F.  Hirsch  einen  neuen 
Heransgeber  gefunden  hat.  —  Von  Heycks  dreibändigem,  mit  Bildern  und 
Karten  geschmücktem  Werke  haben  wir  hier  nur  ein  Stück  des  1.  und  des 
2^  Bds.  zu  berücksichtigen.  Schon  der  Untertiter  des  Ganzen  (Volk,  Staat, 
Kultur  und  geistiges  Leben)  gibt  an,  nach  welchem  umfassenden  Plane  der 
Vf.  seine  deutsche  Geschichte  ausgeführt  hat.  —  Auch  einem  neuen  Bande 
von  Michael ^^)  begegnen  wir  wieder.  In  diesem  4.  Bde.  seiner  deutschen 
Geschichte  bespricht  er  die  deutsche  Dichtung  und  Musik  im  13.  Jh.  Hierzu 
gehören  dann  von  demselben  Vf.  die  Einzelausführungen ^^*^*)  über  W^alther 
von  der  Vogelweide  und  Reinmar  v.  Zweter.  —  Hieran  können  wir  passend 
zuletzt  anschliefsen  die  Erwfthnung  von  Pinnows^^)  Untersuchungen  über 
die  politische  Spruchdichtung  des  13.  Jh. 


I  21. 

Niedergang  des  Reichs;  Aufkommen 
Preufsens  (1740—1815). 

Walther  Schultze. 

(Venrandtw  la  uderea  (|  •.  *Handta«k*  8.  37.) 

Heycks^)  für  einen  weiteren  Leserkreis  berechnete  CfesamP' 
da/rsteWing  unserer  Periode  erfüllt  ihren  Zweck  in  trefflicher  Weise; 
als  ein  besonderer  Vorzug  ist  es  zu  bezeichnen,  dafs  hier  neben  der 
politischen  Geschichte  auch  die  inneren  Zustände  ausreichende  Behandlung 
finden.  Kleinschmidts  ^  kurze  Obersicht  liegt  in  neuer  nicht  wesentlich  vor* 
änderter  Auflage  vor.  Gegenüber  derartigen  im  wesentlichen  nur  zusammen- 
fassenden   Darstellungen    bedeutet    Lamprechts')    Werk     eine    wirklich 


10.  Abiehn.  [=  §  98  —  106].)  Stottgart,  Berlin,  Leipsig,  Union  Dtsoh.  YarlagBgMeUaeb. 
8.  462—93.  —  48)  6g*  Ellinger,  Oberbliek  ttbar  d.  geist  Leben  DenUcbUnds  im 
MA.  (=  ib.  11.  Abirbn.  [=  §  107].)  Stattgert,  Berlin,  Leipsig,  Union  Dtsch.  Yerlaga- 
gaaellaeh.  S.  494-502.  —  44)  £»).  Miobeel,  S.  J.,  Deotaehe  Dicbt.  n.  deutache 
Mnaili  während  d.  18.  Jb.  Knltnrsoatände  d.  deutacben  Volkes  während  d.  18.  Jh.  4.  Bneh. 
1./8.  Aufl.  (=  Geseh.  d.  deatachen  Yolkea  v.  13.  Jb.  bia  s.  Ausgang  d.  MA.  Bd.  4.) 
Freiborg  i/Br.,  Herderaebe  Verlagabdl.  gr-S^.  XXVIl,  457  S.  ongebd.  M.  6.40.  [[Bellea- 
heim:  Kath.  (1906).  I,  S.  229-81;  -an:  LCBl.  (1906).  No.  28;  Ant.  E.  Sebönbacb: 
MIÖ6.  27  (1906).  S.  490  -  505  (über  Bd.  8/4).]|  —  45)  id.,  Waltber  ▼.  d.  Vogelweide 
XL.  eeine  SprUehe  gegen  d.  Päpate:  ZKTb.  29  (1905),  S.  298—814.  -  46)  id.,  Beinmar 
▼.  Zweter  mit  besonderer  Rüeksicht  anf  seine  Papatsprttche :  ib.  S.  588—98.  —  47)  H. 
Pinnow,  Unteraueh.  z.  Geacb.  d.  polit.  Sprachdicht,  im  18.  Jh.  Bonner  Dias.  58  S. 
1)  Ed.  Heyek,  Deutaobe  Geaeh.  Volk,  Staat,  Kultur  u.  geist.  Leben.  Bd.  8.  Biele- 
feld, Velbagen  A  Kla«ing.  VUI,  658  S.  M.  12.  —  %)  Gebhardu  Handbuch  d.  dentachen 
Geaeh.  Neu  hrag.  v.  Ferd.  Hirsch.  8.  Aufl.  Bd.  2 :  Von  d.  Reformation  bia  s.  Gegenwart. 
Stuttgart,  Union,  Vm,  952  S.  (Vgl.  JBG.  24,  H,  48».)  —  S)  K.  Lam^t^tiVix.^ 
Deutache  Geaeh.  Bd.  8,  1./2.  Hälfte.  Berlin,  Weidmann.  XIV,  %1^  Ä.  ^.  V*L.  ^^JÄ^V 
S.   1785/8.]| 
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originale  Leistung,  die  durch  ihre  eminente  Eigenart  in  höchstem  Haiiw 
fesselt,  freilich  auch  oft  genug  zum  Widerspruch  herausfordert;  es  wird 
daher  das  nächstemal  von  dieser  Behandlung  der  friderizianischen  Periode 
noch  ausfahrlicher  die  Rede  sein  müssen. 

Ein  wertvoller  Beitrag  zu  der  allgemeinen  Literatur  ^'^)  aber 
Friedrich  den  Orofnen  ist  die  Arbeit  Bremens,®)  die  ausschlieMch 
den  König  als  Militär  schildert;  trefflich  wird  dargestellt,  wie  der  Monarch 
im  Verlauf  seiner  Kriegs-  und  Friedeusjahre  immer  schärfer  erkennt,  was 
zu  erhalten,  was  zu  verbessern  ist,  wie  er  sein  Heer  für  den  Geist  d«r 
Offensive,  sein  Offizierkorps  für  den  Krieg  zu  erziehen  weiüs.  Stärker  als 
der  Kriegsmann  Friedrich  fesselt  zur  Zeit  der  Schriftsteller  ^*^*)  die  Auf- 
merksamkeit^) Die  erste  reife  Frucht  seiner  literarischen  Tätigkeit  waren 
die  ^(Euvres  du  philosophe  de  Sanssouci'.^)  Sie  wurden  von  Friedrich  an 
Voltaire  sofort  nach  dessen  Ankunft  gegeben:  jener  Qbte,  wie  Koser ^*; 
auf  Grund  des  noch  erhaltenen  Korrekturexemplars  dartut,  in  feinster  Fora 
Kritik,  nahm  kleine  Änderungen  und  Verbesserungen  vor;  doch  erschieo 
nur  der  2.  Bd.  der  ^(Euvres'  in  einer  Keubearbeitung  gemäfs  der  Voltairescheo 
Revision.  Unter  den  historischen  Schriften  des  Königs  steht  weitaus  an 
erster  Stelle  die  ^Histoire  de  mou  temps\  Noch  immer  dauert  der  Streit 
über  das  gegenseitige  Verhältnis  der  drei  Redaktionen  dieses  Werkes  fort. 
Während  Dove^*)  bei  seiner  Ansicht  beharrt,  dafs  bei  der  dritten  Redaktion 
neben  der  ihr  im  ganzen  zugrunde  liegenden  zweiten  auch  die  erste  zur 
Korrektur  herangezogen  sei,  kommt  Mensel, ^^~^^)  auch  unter  BerQck- 
sichtigung  der  neuaufgefundenen  Fragmente^®)  der  ersten  Redaktion  zo 
demselben  Resultat,  wie  früher  schon  Koser,  dafs  bei  der  dritten  Redaktion 
lediglich  die  zweite  benutzt  sei ;  letztere  bedeute  gegenüber  der  ersten  zwar 
auch  im  wesentlichen  nur  eine  formelle  Umarbeitung,  immerhin  seien  bei 
ihr  die  sachlichen  Änderungen  tiefer  gehend  als  bei  der  dritten.  Werden 
von  der  Nachwelt  die  poetischen  und  historischen  Werke  des  Königs  an 
höchsten  bewertet,  so  erregte  doch  seinerzeit  noch  weit  mehr  Aufsehen  seii^ 
Schrift  über  die  deutsche  Literatur.     Wie  Frensdorff^^)  zeigt,  mufs  fl^^ 


4)  Thomas  Carlyle,  Friedrich  d.  Gr.  Gekttnto  Autg.  in  1  Bd.  bet.  u.  eto^  ^' 
Karl  Linnebach.  2.  unvaränderte  Aufl.  BerÜD,  Behr.  XXH,  686  S.  BT.  8.  |[W.  SehttU^' 
LCBI.  S.  608/9.]|  (Vgl.  JBG.  28,  II,  868».)  —  5)  Fr*.  KugUp,  Gesoh.  Friadricbs  d- <^', 
Mit  100  Ulnstr.  ▼.  A.  M«nz6l.  VolkMusg.  6.  Aofl.  Laipiig,  Mendeluohn.  XYIU,  4)<^  ^ 
M.  6.  — -  6)  W.  V.  Bremen,  Friedrich  d.  Gr.  {=•  Eraieher  d.  preufs.  Heerea  3.)  B<^*^ 
Bohr.  1906.  HI,  102  S.  M. -2.  |[Kloevekom:  MHL.  84,  8.  460/1 ;  Schrötter:  FBPG-^ 
S.  288— 90.]|  —  7)  Friedrich  d.  Gr.  D.  dentoehen  Volke  getchildert  in  bildl  <^ 
•toU.  V.  Carl  Uocbling  u.  Rieh.  Knötel  n.  in  bist.  Ausfuhr,  v.  Herrn.  UttUer-ff^^ 
Hrsg.  ▼.  Paul  Kittel.  2.  Aufl.  Berlin,  Kittel.  62  S.,  61  Tfln.  M.  7,60.  —  ^ 
Friedrich  d.  Gr.  über  s.  eigenes  Dichten:  Wege  nach  Weimar  2,  Bcfl  1.  —  g)  H.  Droy»^ 
Textkritik  einiger  Werke  Friedrichs  d.  Gr.:  ZFranxSpr.  30,  S.  118—81.  ~  9)  id.,  ^^ 
stehnngsgesch.  d.  Lyoner  n.  Pariser  Nachdrucks  d.  (Eovres  da  philosophe  de  Sansao^^ 
SBVGBrandenburg  S.  7.  (Nur  Berieht  über  e.  Vortrag.)  —  10)  R.  Koser,  VolUire  J 
Kritiker  d.  (Euvres  da  philosophe  de  Sanssouci:  HohJb.  10,  S.  170—98.  —  H)  A.  ^ 
Dore,  Leider  noch  einmal  d.  Uist.  de  mon  temps:  BZ.  97,  S.  309— -26.  —  \%)  Fri^^ 
Mensel,  Z.  Hist.  de  mon  temps  Friedrichs  d.  Gr.:  ib.  96,  S.  484—46.  —  lS/4)  i  '^ 
D.  8  Redaktionen  ▼.  Friedrichs  d.  Gr.  Hist.  de  mon  temps.  K.  Verteidig.:  ib.  98,  8.  660^^ 
—  15)  id.,  D.  Gesehichtsehreib.  Friedrichs  d.  Gr.:  SfiVGBrandenbarg  a  8  —  10.  (1^ 
Berieht  aber  e.  Vortrag.)  —  16)  Hans  Droysen,  D.  Äufserliehkeiten  d.  Oberliefer. 
Petersburger  Brnehstttcke  v.  Friedriohs  d.  Or.  Hist.  de  mon  temps:  FBPG.  19,  S.  5S^ 
(Vgl.  JBG.  28,  II,  864»-".)  —  17)  F.  Frensdorff,  Friedrichs  d.  Gr.  Schrift  über  ^ 
dentsohe  Ut.  u.  d.  deutsohe  Rechts-  u.  GeschichU Wissenschaft:    PrJbb.   125,  S.   1—28.  ^^ 
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diese,  um  sie  gerecht  zu  bearteileu,  als  ein  darchaus  individuelles  Werk 
auffassen.  Friedrich  zimmert  sich  hier  einen  Popanz,  um  darauf  loszu- 
schlagen, und  daraus  erklärt  es  sich,  dafs  seine  Urteile  oft  unbillig  sind, 
dafs  sein  Tadel  nicht  wirklich  vorhandene  Mängel  trifft.  Auch  als  Dramatiker 
versucht  sich  der  König.  Sein  unter  dem  Einflnfs  Moli^res  stehendes  Lust- 
spiel ^Die  Schule  der  Welt*  wendet  sich  gegen  die  Pedanterien  der  deutschen 
Universitäten,  als  deren  Typus  ihm  Christian  Wolff  erscheint. ^^*^^)  Intimer 
noch  als  in  seinen  Schriften  offenbart  sich  Friedrich  in  seinen  Briefen,  es 
ist  deshalb  jede  Veröffentlichung  von  noch  nicht  edierten  Briefen  des  Königs 
willkommen  zu  heifsen.  Dies  gilt  beispielsweise  von  der  Publikation  der 
Korrespondenz  Friedrichs  mit  Stanislaus  Lesczynski  von  Lothringen,  die  wir 
Boy6^*)  verdanken.^® '*^)  Freilich  auch  für  die  schon  edierten  Briefe  bleibt 
noch  genug  zu  tun:  zeigt  doch,  wie  Koser '^  nachweist,  far  die  Briefe  des 
Monarchen  an  Voltaire  eine  Vergleichung  mit  den  Originalen,  von  denen 
jflngst  eine  aus  184  Stack  bestehende  Sammlung  in  das  Geheime  Staatsarchiv 
gekommen  ist,  dafs  die  Ausgabe  in  den  ^CEuvres'  mehrfach  Auslassungen, 
Einschiebungen  und  falsche  Datierungen  enthält.  Am  offensten  und  räck- 
halUosesten  gibt  sich  der  König  nicht  in  seinen  Schriften  und  in  seinen 
Briefen,  sondern  in  seinem  politischen  Testament  von  1752:  doppelt  ist  es 
deshalb  zu  bedauern,  dafs  noch  alle  Studien  Ober  dies  Testament,  wie  jetzt 
wieder  die  Abhandlung  Grünbaums, '^)  nur  auf  den  fragmentarischen 
bisher  daraus  bekannt  gewordenen  Mitteilungen  sich  aufbauen  müssen.  Was 
sonst  das  Berichtsjahr  an  allgemeinen  Arbeiten  über  den  König  gebracht 
hat,  ist  wenig  bedeutend.  ^^~^^)  —  Eine  erwünschte  Bereicherung  für  die 
Kronprinzenzeit '^)  bildet  der  von  Droysen^*^  herausgegebene  Briefwechsel 
Friedrichs  mit  dem  Fürsten  Liechtenstein,  mit  dem  ihn,  seit  er  ihn  im 
Rheinfeldzug  von  1734  kennen  gelernt,  persönliche  Beziehungen  verbanden.^**) 
Der  Wiener  Hof  suchte  diese  politisch  zu  verwerten,  indem  Liechtenstein 
den  Kronprinzen  von  Frankreich  abziehen  und  beim  Kaiser  festhalten 
sollte.  —  Eine  treffliche  Darstellung  der  Vorgeschichte  des  Österreich.  Erb- 
folgekrieges verdanken  wir  dem  französ.  Generalstab;  ^^)  uaturgemäfs  werden 
in  erster  Linie  die  diplomatischen  Verhandlungen  Frankreichs  mit  den  be- 


18)  Gg,  Peiser,  D.  Schule  d.  Welt.  £.  preofs.  Lustspiel  Friedrichs  d.  Gr.:  Grensb.  65^V. 
S.  »4—108,  257—66,  869  —  74.  —  18<^)  P.FranoiosI,  Le  supposte  relazioni  tra  FederieoII. 
dl  Prosftia  et  la  repabblica  di  San  Marino:  NAot.  126,  S  8 U/S.  (Betr.  e.  aogebl.  Be- 
»ehwerde  San  Marinos  über  e.  in  Berlin  verbreitete  Spottschrift  gegen  diese  Republik  a.  d. 
daraaf  erteilte  schershafte  Antwort.)  —  19)  S-Lescsynski,  Correspondance  intfd.  de-dnc. 
da  Lorraine  et  de  Bar  avee  le  roi  de  Prasse  Frtfdtfrio  Gnillaume  et  Fr^d^rio  II  (1786—66) 
pttbl.  avec  ane  tftnde  et  des  notes  par  Pierre  Boytf.  Paris,  Berger-Levranlt.  b9  S.  |[KH.  98, 
S.  860/l.]|  —  20)  K*  Witte,  Friedrioh  d.  Gr.  u.  SUnislaus  Lesosynski:  VossZgS. 
Ko.  60.  —  21)  J.  Lasarns,  2  Briefe  Friedricbs  d.  Gr.  (an  Bentivegni  v.  8.  Dez.  1770 
11.  29.  Jan.  1780):  KYGBerlin  S.  76/7.  —  22)  Koser,  Über  e.  Samml.  v.  Originalbriofen 
Friedrichs  d.  Gr.  an  YolUire:  SBAkBerlin  No.  26.  —  2S)  M.  GrUnbanm,  8  HohensoUem- 
teaUmente:  PrJbb.  124,  S.  61—82.  —  24)  E-  NoSl,  Friedrieh  d.  Gr.  Tages-  uod  Jahreseinteil. 
Vortrag.  Charlottenbnrg,  Amelang.  89  S.  M.  1,60.  —  25)  v.  Riolmannsegg,  Über  Eoeteb. 
u.  Bedeut.  d.  nnter  Friedrich  d.  Gr.  abgehaltenen  Manöver:  MWBIB.  S.  1  -86.  —  26)  A. 
Härder,  D.  Degen  Friedriohs  d.  Gr.:  TüglRsB.  No.  221.  —  27)  G.  Galatti,  Friedrieh  d.  Gr. 
a.  d.  Gesellschaft  Jesu:  DR.  81,  I,  S.  228—86.  —  28)  Rieh.  Nordmann,  D.  Jugend 
Friedrichs  d.  Gr.  (=  Vortragsstoffe  Heft  8.)  Leipzig,  F.  Engelqiann.  19  S.  M.  0,40.  —  29) 
Hb.  Droysen,  D.  Briefwechsel  zwischen  d.  Kronprinzen  Friedrioh  v.  PreuCsen  u.  Fürst 
Joseph  Wenzel  v.  Liechtenstein.  Nach  d.  Originalen  mitgeteilt:  FBPG.  19.  S.  ^^I — %^.  — 
2!^)  X  X  Potsdamer  Tagebüeher  1740-66:  BeitrForschGPreuUa««!  \^.  ^%x\vci^^\\xX«t  ^%. 
IV,  110  S.  M.  8,60.  —  80)  Le«  prtfJiminalres  de  la  gnerte  da  \ä  %^5i<i%wwoii  ^^  KxÄTtfÄÄ-. 
JmtrmbmrScktB  dw  G^BcblohUwiMMumehmtL    1906.    II.  '^'^ 
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tüligten  Staaten  aüsfQhriich  geschildert."^)     Weiter  bietet  uns  der  franzöe. 
Oeneralstab  die  Fortsetzang'^)  der  Geschichte  des  böhm.  Feldzoges/**** 
sowie   die  Schlacht   bei  Fontenoy.'^)     Letztere   ist  auch  von  engl.'*)  wie 
belg.'*^)  Seite  zum  Gegenstande  gröfserer  Stndien  gemacht.'®)  —  Noch  ehe 
Friedrich  znm  zweitenmal  fOr  Schlesien  ins  Feld  zog,  gelang  ihm  auf  fried« 
Hohe  Weise  eine  weitere  Vergröfsernng  seines  Staates:  durch  die  Erwerbno^ 
Ostfrieslands.     Kurz   zuvor   hatte   noch   der  letzte  Cirksena,  Karl  Eduard^ 
einen  aussichtslosen  Versuch  gemacht, '  sich  der  brandenburg.  Ezspektanz  zo 
entzaehen;  doch  ergab  sich,  dafs  diese  nach  allen  Formalitftten  des  damaligen 
fteichsrechts  zu  Recht  bestand.'*)  —  Das  bestimmende  Ziel  der  Osterreich. 
Politik    in    dem    Jahraehnt   nach  -  dem    Aachener   Frieden    ist    die    RQck- 
gewinnung   Schlesiens  t   ob   hier  auch  für   die   zur  Erreichung  dieses  Ziels 
anzuwendenden    Miltel    von    vornherein    Obereinstimmung    zwischen   Marüi 
Theresia  und  Kaunite  *  bestand,   war  eine  Frage,  die  bisher  von  der  Fo^ 
schung  verschieden  beantwortet  war.     Strieder^^)   webt  jetzt  nach,  dafo 
die  Kaiserin  den  von  Kaunitz  im  März  1749  vorgelegten  Plan  einer  französ.- 
österreich.  Allianz  mit  dem  Ziel  der  Rttckeroberung  Schlesiens  sogleich  alfl 
Leitstern  für  ihre  künftige  politische  Haltung  betrachtet  hat,  und  dafs  dem- 
gemäfs  es  auch  keineswegs  Kaunitz  1755  erst  viel  Mähe  gekostet  hat,  die 
Herrscherin  zur  Wiederanknapfung  besserer  Beziehungen  zu  Frankreich  zu 
bewegen.      Wie  aufmerksam  der  preufs.  König  diese  gegen  ihn  geriditeten 
Bestrebungen  Österreichs  verfolgte,  zeigen  aufs  neue  zwei  von  Strieder^'} 
mitgeteilte  Erlasse  an  seinen  Gesandten  v.  Podewils  in  Wien,  die  ttbrigeos, 
wie  Koser ^')  Strieder  gegenüber  feststellt,  seinerzeit  absichtlich,  weil  keine 
Srhreiben  des  Königs,  sondern  im  Ministerium  konzipierte  Eriasse  von  der 
^Politischen  Korrespondenz'  beiseite  gelassen  sind.  —  Die  ihm  geschenkteD 
Frtedensjahre  verwandte  Friedrich  aufs  intensivste  fflr  die  Pflege  intellektoeller 
Interessen:  einen  unaogenehmeü  Zwischenfall  bedeutete  hier  der  Bruch  sit 
Voltaire,  der  schliefslich  zu  den  unliebsamen  Vorgängen  in  Frankfurt  Ahrte. 
Eine  gute  Darstellung  letzterer  gibt  Haupt;^')  er  stellt  fest,  dafs  sich  die  preofo- 
Beamten  durch  ungen Agende  Instruierung  in  schwieriger  Lage  befanden,  dafs 
sie  aber  auch  darüber  hinaus  in  ganz  unverantwortlicher  Weise  dem  kltf^** 
Freilassungsbefehl  des  Königs  nicht  gehorchten.   —   Beim  7j.  Kric^  nei^^ 
man   immer   mehr,   dafs  die  Hauptarbeit  der  Forschung  getan  ist,   dafs  ^ 
sich  fortan  im  wesentlichen  nur  noch  um  Nachlese  handelt.^^"^^)  —  Ei*^^ 


BaBtlUJ.  (Mfti).  ~  Sl)  Kftrl  Tb.  ▼.  H«!g«l,  D.  BOff.  Nymphtnborgcr  Verfra;  r.  «2.  Mti  l^^L. 
in:  Biograph,  a.  knltargescbiehtl.  BtMys.  Berlins  A.  Vtr.f.d.L.  SS 7  S.  M  6.  —  S2)  ^f^^^L 
de  !■  lueeeMion  d*A«triebt.-  Campagne  d*  BohMne:  JSM.  Ann^e  S%.  —  SS)  Otto  Herroia^^ 
Z;  Beurteil,  d.  2.  Mblee.  Krieges:  JDAM.  lieft  412.  —  S4)  O.-  Ci^iete,  Vertreod.  ^ 
leichten  Truppen  im  2.  sohlee.  Kriege:  OrgaaBCUitWieBYereine  69.  — ^^'  S6)  J-  Col  ^^S 
I.«e  eerapegnee  du  martfohal  de  Saze.  T.  S,  Fonteney.  Parliy  Cheviot.  Fr.  12.  -^  ^^^ 
K.  H.  Skrine,  Fontenoy  and  Oteat  Britain's  share  in  the  war  of  the  Austrian  eueeee^^^ 
1741/8.  London,  Blaekwood.  XY,  898  8.  ib.  21.  —  S7)  W.  Aerts,  Bataille  de  Pontenc^^ 
RBelKiqne  ((>Bt./Nov.).  —  S8)  J*  FOrer,  D.  beei.  Kavallerie  bei  Uffelt  (2.  Juli  1747):  Hec  " 
Und  No.  14.  ->  S9)  Fr.  Wächter,  Yersnch  d.  Reebtsgttitigkeit  d.  brandenbarg.  Ann 
sohaft  auf  d.  Fttrstent.  Ottfriealand  anznfeohten:  JbOesBIldKnnstEmdeB  15,  8.  420/S.  ^""^ 
40)  Jak^b  Strieder,  Krit.  Foraob.  s.  Österreich.  Politik  v.  Aaebener  Frieden  bis  %.  ^9^^ 
ginn  d.  7j.  Kriegee.  («  Uipaiger  bist.  Abbandl.  1.)  (Auch  Habil.)  Leipsig,  Qaelie  &  Mey^^ 
VI^  101  S.  M.  8,40.  |[Pribram!  DLZ.  S.  1824/5.]{  ~  41)  id.,  2  vnverSffentUebte  Brie^^ 
Friedriebs  d.  Gr.  B  Nachtrag  zu  d.  polit.  KorrespoDdena  d.  Königs:  FBPG.  19,  9.  240^^ 
~  48)  B  Koaer,  Zu  d.  aul^efangenen  Depeschen  v.  1749:  ib.  8.  634/5.  —  4S)  Herar^^ 
Haipt,   Yoltaire  hi  Frankfort  1768:   ZFransSpr.  80,  8.^87^117.    —   44)    K.  Ktaeber""^ 
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Beitrag  zu  dem  den  ersten  Aktionen  aaf  dem  Kriegetheater  siir  Seite 
gebenden  diplomatisehein  Spiel  bieten  die  fierichte  Bickstedts,^^)  der  als 
Friedrichs  Gesandter  Ende  1756/7  die  kleineren  dentschen  Höfe  bereiste,  um 
sij9.  yom  Anschlnfs  an  Österreich'  abzuhalten  and  ffl>  die  Idee  eines  Fürsten- 
bnndes  za  gewinnen;  es  fehlte  diesen  Beiaahangen  jieder  Erfolg;  led^lich 
Hessen-Kassel  war  prenfsenfrenndlich  gesinnt;  anter  den  kleinstaatlichen 
Farsiea  zeigt  sich  nur  Karl  Engen  von  Württemberg  als  wirklicher  Staats- 
mann, der  fttr  seine  Politik  allein  die  Interessen  seines  Landes  malsgebend 
sein  l&fst/^)  Ans  der  Spezialgeschichte^^^^)  zu  den  einzelnen  Feldzttgen 
sei  erwähnt  ein  von  Schmidt ^^)  mitgeteilter  Bericht  aber  die  Planderoag 
des  Brahlschen  Schlosses  Oberlichtenao.^^'^^)  —  Die  Schlacht  bei  Liegnitz 
ist  von  zwei  Seiten  behandelt  worden.  Tröger^^)  gibt  anter  Heranziehnng 
vorher  noch  nicht  veröffentlichter  Materialien  eine  klare  nnd  anschanlicke 
Darstellnng  des  gesamten  Verlanfs.  Er  gelangt  zu  dem  Resnltat,  dafs  es  im 
wesentlichen  ein  Werk  des  Zufalls  ist,  dafs  es  in  einer  fflr  Friedrich 
günstigen  Situation  zum  Kampfe  kommt.  Sofort  aber  flberschant  dann  der 
König  den  Zusammenhang  und  trift  die  zweckentsprechenden  Maßnahmen. 
Dann  will  allen  künftigen  Möglichkeiten  gewachsen  sein,  vergifst  darober, 
was  der  Angenblick  gebietet  Sein  Plan  wird  unausführbar,  weil  die 
Voraussetzung,  dafs  Friedrich  in  seinem  .Lager  verbleiben  werde,  hinfällig 
wird;  in  der  veränderten  Situation  kann,  sich  jener  nicht  zu  schnellem 
energischen  Handeln  entschliefsen.  Anders  wie  er  zeigt  sich  Laudou  durch- 
aus der  mit  furchtbarer  Plötzlichkeit  an  ihn  herantretenden  Aufgabe  voll 
genügend.  Baereckes^^)  Studie  Ober  die  Schlacht  betont  das  militärische 
Moment.^^'*^)  Ein  wertvoller  Beitrag  zur  diptomatischen  Geschichte  der 
kikztea  Kriegsjahre  sind   die  archivalischen  Mitteilungen  Dengels®^)  aber 


Sebuistn  bei  Freibtr«  au  i^  7j.  Kriagei  MAItWrtiberg  41,  S.  40/4.  —  4ft)  J.  Kartei«, 
Fald*  im  7j.  Kriege:  Fal<UerGBU.  2,  S.  17—89.  49  -  5S»  SS-SS.  -  46)  O,  Prein, 
Deok Würdigkeiten  aas  d.  Geeob.  d.  Kirehtpiels  Metbier  wftbreod  d.  7j.  Krieges:  JbVOrts.- 
HeimatskMark.  18,  S.  26—87.  —  47)  P.  Scbmits,  Einquartier.  im  Stifte  Werden  während 
d.  7j.  Krieges  n.  Anfbring.  d.  verarsachten  Kosten:  BeitrG Werden  9,  S.  41  — 109.  —  48)  Herrn. 
Meyer,  D.  Beriehte  d.  prenfs.  Gesandten  Eiekstedt.  B.  Beitr.  s.  Politik  d.  dentseben  Klein- 
etMten  während  d.  7j.  Kiiegee.  Progn  Bealsebnle  Eilbeefc  b.  ^anlb•rg.  Hamborg,  Herold. 
S4  S.  M.  2.  KMeusel:  FBPG  19,  S.  600/1.]]  -  4J>)  K.  C.  Schmidt,  Besuche  e.  prenfs. 
K»muerherrn  an  dentschen  FUrstenhöfen  nm  d.  ^eit  d,  7j.  Krieges:  MagdebZgMontagsbl. 
No.  2/5.  (Ans  d.  Tagebuch  Lehndorffs:)  —  50)  Prenfs.  Kriagslieder  in  d.  FeldzUgen 
1756/7  ▼.  «.  Grenadier.  (Job.  Lndw.  Wilb.  GleSm).  Mendrnek.  Leipsig,  Ineelverlag. 
XV,  ISS  8.,  52,  XVjnS.  M.  16.  -*  51)  Vor  150  Jahren:  HWBl  No.  159ff.  —  5t)  Z. 
Schlacht  belLobosits:  NeaeMilBll.  69,  No.  14.  —  5S)  Otto  Eduard  Schmidt.  D.  PlOnder. 
d.  Brtthlscben  Schlosses  Oberlichtenau  am  19. Not,  }7hS  dnr^h  prenfs.  Soldaten:  NASäohsG.  27, 
S.  84B-50.  —  54)  Bd.,-  D.  Schlacht  bei  Lentfaen:  NeneMilBU.  67  (1905),  No.  21/!2.  — 
56)  Jm-  Nieaaen,  D.  Schlachten  bei  Ketjapen  v.  Kreüeld  n.  deren  Folgen.  Kempen, 
Tbomasdrnekerei.  87  S.  M.  0,75.  —  56)  A.  Mos^ohkan,  Vor  u.  nach  Boobkireb: 
JbDtGebirgsVJesobkenIsergeb.  14,  S.  10—21;  15,  S.  88—40.  —  57)  C»  TrSger,  D. 
Schlecht  beiLiegnits  1 760 :  MGAltVLiegnitz  \ .  S..A. :  Liegnits,  Krumbhaar.  70  S.  |[So h m i d  t : 
PBPG.  19,  S.  600.]|  -*  58)  Baereeke,  D.  Schlacht  v.  Liegnitz  am  15.  Aug.  1760: 
MWBlB.  ->  5(^)  K.  C.  Schmidt-LStzen,  D.  Berliner  Hof  im  J.  1760  in  Magdeburg: 
Mai^debZgMonUgsbl.  No.  4'i/7.  -<  59)  J.  Walter,  Folit.  Konfiskation  i.  J.  1760:  Mann- 
baimGBIl.  7,  S.  88—41.  -r  M)  Vogeler,  Beitr.  i.  Gesch.  v.  Soest  u.  d.  Börde  während 
d.  7j.  Kriegee.  D.  Ereignisse  d.  J.  1760  nach  d,  Au&eichn.  v.  ZeitgenoMen:  ZVQSoeet  21, 
S*  80—51.  ^-  61)  J-  Pb.  Dengel,  D.  polit.  n.  klrebl.  Tätigkeit  d.  Moneignore  Jos.  Gerampi 
in  Deutschland  1761/8.  Geb.  Send.  s.  geplant*  Friedenskongrefa  au  Au^%\kt»^  w.  ^\vv^ll^^sli 
d.  Reicfaaetiftes  Salm.  Rom,  Löscher.  XII,  196  S.  M.  4«bO.  ^^«\xTik\^V«x\  UV(^  't'l> 
S.  Ul;   Berühre.-    Sev.  bea^d.  28,    S.  1*8;    Rattl:  ArohftloAAmV  ^>  ^-   Vi^\V\  — 
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die  Sendung  Garampis  zn  dem  geplanten  Angsbnrger  Friedenskongrefs.*^  — 
Während  die  Literatur  fiber  die  schles.  und  den  7j.  Krieg  entschieden  im 
Ebben  begriffen  ist.  wendet  sich  die  Forschung  mit  erhöhtem  Interesse  der 
sp&teren  Regierungszeit  des  Königs  zu.^')  Wie  ihm  in  dem  Bestreben,  die 
Wohlfahrt  seines  Staates  zu  fördern,  nichts  zu  geringffigig  oder  zu  entlegen 
erschien,  zeigte  sich  beispielsweise  in  dem  Interesse,  das  er  einem  Yor- 
schlag  des  Magdeburger  Kaufmanns  Bachmann  fiber  die  Möglichkeit  eines 
preufs.  Handels  mit  Marokko  entgegenbrachte.^^)  Freilich  seine  eigentliche 
Sorge  gehörte  näheren  Dingen,  und  nach  wie  vor  bildete  das  Verhältnis  zu 
Rufsland  und  zu  Österreich  den  Angelpunkt  seiner  Politik.  Mehr  äuTerlich 
noch  als  innerlich  wirklich  hervorragend  waren  hier  die  Zusammenkflnfte  mit 
Kaiser  Josef  in  Neifse  und  Neustadt  Eine  Oeschichte  dieser  Entrevuen 
auf  Grund  des  in  den  letzten  Jahren  neu  bekannt  gewordenen  Quellen- 
materials,  das  er  durch  den  Abdruck  eines  Berichtes  fiber  Neifse  Termebit, 
gibt  Volz.^*)  Zunächst  führen  persönliche  Momente  zu  der  Annäherung 
der  beiden  Monarchen,  dann  kommbn  politische  Rflcksichten  hinzu:  aas 
dem  Gegensatz  zu  Rufsland  erwächst  fflr  Josef  und  Kaunitz,  zumal  nach- 
dem der  Versuch  eines  Abkommens  mit  England  gescheitert,  der  Wunsch 
einer  Verständigung  mit  Preufsen.  Friedrich  will  nicht  das  Bfindnis  mü 
Rufsland  preisgeben;  der  Versuch,  ihn  gegen  Rufsland  oder  auch  nur  zur 
Neutralität  zu  gewinnen,  scheitert.  Die  Zusammenktbifte  haben  keine  gröfsere 
politische  Tragweite;  es  ist  in  ihnen  weder  von  der  Teilung  Polens  noch 
von  einem  Systemwechsel  die  Rede.  Ein  trefflicher  Beweis  dafür,  wie  rflck- 
sichtsvoll  Friedrich  in  dieser  Zeit  Josef  gegenflber  selbst  in  KleinigkeiteD 
war,  ist  die  Tatsache,  daCs  als  der  genealogische  Kalender  fflr  1771  dss 
Bild  Josefs  und  Darstellungen  aus  dem  Don  Quixote  enthielt,  der  König 
dieser  Zusammenstellung  dadurch  jede  Spitze  abzubrechen  wufste,  dafs  er 
den  nächsten  Kalender  sein  eigenes  Bild  und  Darstellungen  aus  dem 
rasenden  Roland  bringen  liefs.^^)  —  Das  mafsgebende  politische  Ereignis 
der  nächsten  Jahre  ist  die  Teilung  Polens,  Die  Einzelheiten  der  Verband- 
lungen, die  schliefslich  zu  diesem  Resultat  fahrten,  lernen  wir  jetzt  in 
authentischer  Weise  aus  dem  neuen  Band  der  Politischen  Korrespondeni''^ 
kennen.  Stand  auch  damals  das  Ansehen  des  grofsen  Königs  im  Zenit 
seiner  Bahn,  so  war  es  ihm  doch  keineswegs  gelungen,  an  der  Mehrubl 
der  deutschen  Höfe  den  Einflufs  Wiens  zu  verdrängen:  wie  weit  die  Machi- 
sphäre  des  Kaiserhofes  noch  immer  tief  in  den  Norden  hinein  sich  erstreckti 
zeigen  recht  klar  die  Vorgänge  bei  der  Neubesetzung  des  Essener  Reich»- 
Stiftes  im  J.  1773,  wo  Maria  Theresia  entgegen  allen  kanonischen  Vorschri^^^ 
die  erledigte  KoadjutorinsteUe  der  Tochter  Augusts  III.  zu  verschaffen  ^^^^^ 
als  Dank  für  die  Haltung  Sachsens  im  7j.  Krieg.^^)  Sehr  erklärlich,  dab  3^^ 
der  preufs.  König  bemühte,  diesen  Einflüssen  etwas  Gleichwertiges  entge^T^^ 
zustellen:  es  gelang  ihm  im  Ffirstenbunde.  Wie  weit  Anhalt  an  den  1^^ 
strebungen,  einen  derartigen  Bund  ins  Leben  zu  rufen,  beteiligt  war,  w^^^ 


62)  Wilh.  Seh  irr  mann:  D.  Lager  V.  BoDzdwiU.  SehwaidniU,  Briagar.  168.  M.  0«^^^ 
Dattelba  i.  AaS.  20  8.  Mk.  0,80.  —  6S)  K.  E.  Schmidt,  D.  tttrk.  Gaaandtaehaft  ^^ 
J.  1768  in  Berlin:  YowZgS.  No.  5.  —  64)  Karl  W.  HUllar,  Ereta  Anrag.  s.  AvkBfl^..^S 
d.  daotech-marokkan.  Handelsbasiah.  antar  Friedrich  d.  Gr.:  ib.  No.  4.  —  66)  O.  B.  Va^  -zZ 
Friedrich  d.  Or.  n.  Joeef  II.  in  Neifse  n.  Naastadt:  HohJb.  10,  8.  98  129.  —  66)  ^^^^ 
Friedrieh  d.  Gr.  n.  d.  Berliner  Kalender:  ib.  8.  275/6.  —  67)  Friadrieh  d.  Gr.  pal' 
Korrespondenz,  Bd.  81.    Berlin,  A.  Dnncker.    879  8.    M.  24.   —   68)   F.  SahrSder, 
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voD  EleiDSchmidt*'^)  dargestellt.  Das  beste  Mittel  freilich  gegen  Öster- 
reichs AspiratioDen  blieb  immer  das  Heer:  seine  Schlagfertigkeit  zu  erbalten 
and  zn  steigern  war  Friedrich  bis  in  seine  letzten  Lebensjahre  bedacht. 
Eine  recht  lebendige  Schilderung,  wie  der  König  in  dieser  Hinsicht  noch 
anf  seiner  letzten  Revue  in  Schlesien  eifrig  bemfiht  war,  bietet  das  Tage- 
buch Warnsdorffs.'^^'*) 

Fttr  den  Thronwechsel  und  die  Anfänge  des  neuen  Regimes  geben  gahz 
interessante  Mitteilungen  die  Memoiren  Bouill^s;'^')  insbesondere  lassen 
sie  uns  die  Enttäuschungen  des  Prinzen  Heinrich  erkennen.  Die  mafs- 
gebende  Persönlichkeit  in  der  ersten  Zeit  I^iedrich  WUhelms  II.  ist 
Hertzberg.  Witticben''*)  setzt  seine  wenig  flberzeugenden  Versuche,  diesen 
gegen  das  bisherige  harte  Urteil  in  Schutz  zu  nehmen,  weiter  fort.  Hertzberg 
sei  der  wirkliche  Erbe  der  friderizianischen  Politik  mit  ihren  guten  wie 
ihren  schlechten  Seiten.  Der  Orundzug  aller  seiner  Entwürfe  bliebe  derselbe; 
er  fasse  das  richtige  Ziel  ins  Auge,  erkenne  auch  den  richtigen  iSeitpunkt 
zum  Handeln,  berechne  genau  die  Interessen  der  andern  Mächte.  Sein 
einziger  Fehler  sei,  dafs  er  seinen  EinfluHs  auf  den  Monarchen  flberschätze, 
diesen  nicht  zu  nehmen  wisse.  Sein  leitender  Gesichtspunkt  ist  der  Erwerb 
Groüspolens,  Rufbland  und  Österreich  will  er  auf  Kosten  der  Türkei  ent- 
schädigen. Durch  das  Bündnis  mit  England  gewinnt  er  eine  Rücken- 
deckung für  seine  Offensivpläne  im  Osten.  Ein  Erfolg  ist  jetzt  so  gut  vrie 
sicher,  wenn  nur  gehandelt  wird:  aber  jetzt  lockt  Katharina  den  König  von 
Frankreich  fort;  England  und  RuDsland  wissen  die  preuft.  Offensive  hinten- 
anzuhalten; an  Stelle  der  Tat  tritt  das  Plänemachen;  durch  den  Aufschub 
wird  die  Hertzbergsche  Politik  in  ihr  Gegenteil  verkehrt.  Ref.  glaubt  noch 
immer,  dafs  wenige  sich  diese  überaus  günstige  Beurteilung  Hertzbergs  zu 
eigen  machen  und  in  ihm  mit  Wittichen  den  grofsen  Staatsmann  erblicken 
werden.  Der  Schwerpunkt  der  preufs.  Politik  lag  damals  dem  Wesen  dieses 
Staates  zuwider  in  den  unergiebigen  diplomatischen  Verhandlungen;  kein 
Wunder,  dafs  die  sie  unterbrechenden  kurzen  militärischen  Operationen  nur 
geringes  Interesse  zn  erwecken  vermögen  und  von  der  Forschung  recht  stief- 
mütterlich bedacht  werden.  ^^-^*) 

Aus  den  allgemeinen  Arbeiten  zur  MevohiHonBzeW^^^  verdient 
Hervorhebung  eine  Gesamtdarstellung^^)  der  Kriegsgeschichte  jener  Epoche.^^) 

kraos.  Wahl  im  Zeitalter  d.  JosephiDlemns:  HJb.  27,  S.  7S0/S.  —  69)  Arthur  KleiD- 
eehmidt,  Vetar  Fnmz  n.  d.  FttntenbuDd:  HVAnbaUG.  10,  6.  506^28.  —  7#)  Über 
Friedrich  d.  Gr.  letite  Revue  in  Sehletieu.  Auscng  ans  d.  Jonmal  d.  Pionierlentnanta  v. 
WTanisdorff:  DR.  81,  II,  S.  838—42.  —  71)  6.  B.  Yola,  Maria  ThereaU:  VotsZgS.  No.  lS/9. 

78)  L.-Jo8.«A.  de  Bonill<$,  Souvenirs  et  fragments  pour  servir  anx  m^moires  de 
mm  vie  et  de  mon  temps  1769—1812.  Pnbl.  p.  P.-L.  de  Kermaingant.  T.  1.  Paris, 
Pieard.  511  8.  Fr.  S.  |[LCB1.  (1907),  8.  725/6.]t  —  7*)  Fr.  C.  Wittichen,  D.  Politik 
d.  Grafen  Hertsberg  1786—90:  HYJs.  9,  S.  1*74—204.  —  74)  Rieh.  Senckler,  Ver- 
geesene  preufs.  Waffenuten.  E.  Beitr.  s.  Armeegeech.:  TKglRsB.  8.  208/9.  —  75)  P. 
Pietseh,  Ans  d.  Leben  e.  südpreufs.  Landdragoners  (Allftrty):  HMBlPosen  7,  S.  52/8. 

76)  Duviqnet,  Souvenirs.  Yend^.  Arm^  de  rdserve.  La  WestphaUe  sous  J^rdme 
Napoldon.  1778—1814,  pnbl.  p.  Frdddrie  Hasson.  Paris,  Ollendorff.  X,  824  S.  —  77) 
£.  V.  Schonfeldt,  Aus  d.  Leben  d.  Generalleutnants  Heinr.  v.  Sehonfeldt:  MWBlB.  Heft  11. 
—  78)  Thom.  Carlyle,  D.  frans.  Revolution.  Neue  illustr.  Ausg.,  hrsg.  v.  Tb.  Rehtwisch. 
Bd.  1/2.  Leipsig,  G.  Wigand.  h  M.  8,50.  —  79)  Comte  de  S^rignan,  L*£urope  et  la 
r^volntion  fran^aise.  L'oeuvre  d'Albert  Sorel:  RQH.  80,  S.  572—87.  (VgL  JBG.  28,  n, 
3681«^  27,  II,  44^«*.)  —  80)  Maur.  Dumolin,  Pr4ois  de  Thist.  inil\t^i%«  ^^Jb^^^oSiS^^T^ 
et  empire.  T.  1  Revolution.  Paris,  Barräre.  990  S.  Fr.  2b.  —  ftV^  B.<ilm^Tiu,^'SA%^«3««^x.. 
d.  Oberarots  Boxberg  1792^1815:  AArebGHeidelberg  7,  S.  4\1S. 
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Die  Literatur  des  Berichtsjahres  aber  den  BevOtwiUmskrUig^*~^) 
ist  nicht  sehr  ergiebig;  wichtig  ist  nur  die  Fortsetzung  des  fransOs.  Genenlr 
stabswerks"««^  über  die  FeldzOge  des  J.  1794.«'^-»*)  —  Für  die  Baselir 
Friedensverhandlungen  erhalten  wir  in  dem  von  Kohl*^)  pnbliziefteii 
Schmerzschen  Tageboch  eine  neue* Quelle.  Schmerz  war  von  MöllendoiC 
nach  Basel  geschickt,  um  mit  den  französ.  Unterhändlern  anzoknfipfei. 
Seine  Berichte  bieten  keine  wichtigen  neuen  Aufschlflese,  gewähren  aber 
willkommenen  Einblick  in  den  Kreis  der  Franzosenfreunde  in  Basel.  — 
Hauck*^)  behandelt  die  Sendung  des  Freiherrn  von  Reibeid  nach  Bassl, 
der  iln  AnftragksKarivTheodDrs  von  Bayern  verhindern  soll,  dafs  Mannheim 
von  den  Franzosen  bombardii^rt  wird;  seine  Bemühungen  bleibea  erfolglos; 
der  Krieg  bricht  wieder  ans  und  Mannheim  Mt.*^**^)  —  Eine  Darstellung 
des  Feldznges  am  Rhein  iv  J.  1797  hat  der  französ.  Oeneralstab  **)  begonnen. 
—  Für  den  Raetatter  Kongrefs  gibt  Heigel*^)  interessante  MitteilungeD 
aus  den  Berichten  des  Flassenburger  Archivars  Lang.-  insbesondere  versteht 
es  dieser,  scharf  gezeichnete  Bilder  vom  Leben  und  Treiben  der  Diplomaten 
zu  entwerfen;  ausserdem  finden  sich  bei  ihm  wertvolle  Nachrichten  über  die 
Schicksale  der  Mnk.  Stifter  und  Reichsstädte.*®) 

Der  zweite  KotMlitUmskv^g*'^^^)  ist  diesmal  fast  nur  von  französ. 
Seite  behandelt  wordeui  Gachot^^^)  gibt  eine  Darstellung  des  Feldzuges 
von  1799  in  Deutschland  und  Holland.^^^)  Für  den  Feldzug  des  J.  1800 
liegt  die  Fortsetzung  des  französ.  Generalstabswerks  ^^^)  vor.**^') 

Die  Memoir-enliteratur  der  netpoteoniaehen  Zeit  hat  im  Berichts- 
jahr weitere  Bereicherung  erfahren.     Zu  nennen  sind  zunächst  die  Denk- 


8S)  A.  V.  Estorf f,  Von  d.  Hadhov.  Armee  in  d.  Revolationekriegen  1798/6: 
ZHVNiederMcbeen  S.  49 — 75.  —  83)  L.  Bultingaire,  Le  clab  des  Jacobin«  de  Mets. 
Paris,  Champion.  108  S.  —  84)  V.  Depuis,  La  campagne  de  1798  k  l'armtfe  da  Nord 
et  dee  Ardeimes.  De  Valendennes  k  Hondtsehoote.  Paris,  Cbapelot.  512  8.  —  85)  ^ 
campagne  de  1794  k  l'arm^e  dn  Nordt  RHBtM^.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  861^<»>'».)  --  M) 
Les  Operations  militaires  aar  la  Sambre  en  1794:  ib.  —  87)  Cbr.  Fr.  Sehwaa,  Eigeo- 
hftnd.  Beriebt  über  d.  Zustande  in  d.  Pfals  4.  Juli  1794:  MscbrAltVFrankentbar  No.  2.  — 
88)  H.  Eubel,  Tagebuehart.  Anfseiehn.  d.  Minoriten  Tilmann  Tbelen  aber  d.  Besett. 
Kölns  durch  d.  Fransosen  Okt.   1794  bis  Man  1796:  AnnBYNiederrhein  80,   S.   168-11 

—  89)  Naohriehtem  flber.dä«  in  pre^fs.  Kriegsgefanganschaft  nach  Magdeburg  gebrachtt 
Peuple  Bouverain  i.  J.  1794:  MagdebZg..  Montagsbl.No.  42.  —  90)  0.  Kohl,  D.  Tageboeh 
V.  G.  H.  Schmers  über  d.  Baseler  Frieden  1794/5.  Nach  d.  Kreoznaeher  Hs.  mit  Berflek- 
sichtig,  d.  Berliner  Abschrift  I.>  Pro^r.  Kreusnaoh.  71  8.  ^  91)  Karl^  Hanek,  D.  Seal 
d.  Frbr.  .V.  Reibeid  nach -Basel.  E.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  pfalab.bayr.  Politik  wahrend  4. 
ersten  Koalitionskrieges :  ZGOberrh.  60,  S.  296—822.  —  92)  A.  Raffalovioh,  U  seeeod« 
ocoupation  de  Franefort  en  1796  et  la  Convention  secr^te  de  brumaire  an  V:  B&- 
Dip).  20.  —  9S)  Karl  Theodor  Hei  gel,  D.  Prenfsen  in  Nürnberg  i.  J.  1796  in  BioRrapb. 
u.  knltoi^esthiobtl.  Essays.  Berlin,  A.  Var.  f.  d.  L.  —  94)  La  eampagne  de  1797  sar  le  Bbie: 
RHBtMaj,  ^  95)  Theod.  v.  Heigel,  D.  Berichte  d.  Plaesenbnrger  Arebivars  Karl  Heiari^ 
Lang  Aber  d.  Verhandl.d.. Rastatter  Friidenskongresses  1797/8:  SBAkMttnohen.  —  9C)  ^ 
Strick  1er,  Aus  d.  Zeit  d.  RasUtter  Kongresses:  AnzSchweiaQ.  87,  Ko.   1. 

97)  B.  Bechtolsheimer,  Rhein hessen  i.  Zeit  d.  Franzosenherrsobaft  1798—1814. 
Worms,  KrMnter.  06  S.  M.  0,50.  ^  98)  0.  Oioranoll,  D.  Fremdeninrasioa  im  Bsigtü 
1798  —  1801.    la  Tagebncbform  snsammen gestellt:  JBHAntGesGranbllnden  86,  S.  147-tS. 

—  99)  Clansewits,  La  campagne  de  1799  en  Italie  et  en  Snlsse^  Trad.  par  A.  Nüsiet 
T.  1/2.  Paris,  Cbapelot.  Fr.  12.  *-  199)  Ed.  Gachot,  Les  oampagnes  de  1799.  Jevi» 
en  Allemagne  et  Brnne  en  Hollande.  Paris,  PeiYin.  41 08.  Fr.  7,80t  —  191)  BartHkt 
E.    Seekrieg    in    Schwaben.     Gesch.    d.    dsterr.    Flotille   anf  d.    Bodense«    1799   o.  1809: 

MKKKriegsA.  4,   S.  881— 70 198).  La   campagne   de    leOO    en  AUamagna:  BBSM. 

(Vgl.  JBG/^,  li^  862^^i.)  —  19S)  fi.  F.  Araald,  Anssees  Franzosensait  1800  u.  1801: 
SteirZG.  8,  S.   128—47.      :«    ^    .. 
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Würdigkeiten  des  Markgrafen  Wilbehn  y.  Btkiet*^^^)  Sie  sind  snf«r  sohw 
1864  veröffentlicht,  aber  nur  in  veirkflrzter  OeskftltfliegQa /jetzt  in  treflidier 
von  Qbser  besorgter  Aasgabe  vor.  Gewähren  sie  vor  allem  einen  Giyib)i(dc 
iu  die  teils  kläglichen,  teils  schwierigen  Verhältnisse  bei  dem  bad.  Kontingent, 
so  bieten  die  Lebenserinnemngen  6i*ne>eKS^^^)  in  .entsprechender  Weise 
Einsicht  in  die  Vorgänge  nnd  Zustände  bei  den  Österreich,  und  bayr.  Truppen. 
Recht  interessant  sind  die  Anfzeicbnnnfen  Chevillet^s,^®^)  indem  sie 
uns  direkt  in  das  tägliche  Leben  des  gemeinen  Soldaten  binel^fttbf en,  recht 
klar  die  Disziplinlosigkeit,  die  vielfach  bei  der  napoleoniscben  Armee  herrschte, 
erkennen  lassen.  Nnr  wenig  bieten  die  Erinnemngen  Sau]tpoiiU,^^5) 
Hoscheck8,i<>»)  Röhrigs.^®«-"^)  In  dem  9.  Bde.  der  Cambridge 
Modern  History^^^)  haben  sich  verschiedene  Forscher  za  einer  6esamt- 
darstellnng  der  napoleonischen  Epoche  vereint;  sind  auch  naturgereälis  die 
einzelnen  Beiträge  nicht  gleichwertig,  so  ist  doch  im  ganzen  die  Aufgabe 
gut  gelöst,  vor  allem  was  die  militärischen  Partien  anlangt,  und  es  kann 
die  nns  hier  gebotene  Übersicht  zu  dem  besten  gezählt  werden,  was  wir 
gegenwärtig  von  zusammenfassenden  Arbeiten  aber  diese  Zeit  besitzen.^''' 
Spielmanns^^^)  fQr  einen  g^ö&eren  Leserkreis  berechnetes  Buch  enthält 
die  Tatsachen  recht  vollständig,  doch  steht  es  nicht  aberall  auf  der  Höhe 
der  neuesten  Forschnng.  Höhere  Ziele  stellt  sich  das  an  Umfang  kürzere 
Werk  Meineckes;  ^^^*''^'^)  es  schildert  den  äuberen  Verlauf  der  Dinge  nur 
kurz,  gebt  dafar  mehr  ihrem  inneren  Zusammenhang  nach:  wird  gegen«^ 
wärtig  60  oft  zu  Unrecht  die  Forderung  erhcfbenj  <  dafs  ein  Geschichtswerk 
vor  allem  neue  Aufschlösse  zu  bieten  habe,  so  ist  hier  in  glänzendster  Weise 
der  Beweis  erbracht,  dafs  sich  auch  ans  duroh&ns  bekanntem  Tatsachenmaterial 
eine  fttr  den  Laien  wie  den  Fachmann  gleich  interessante  Oesamtwardigung 
gewinnen  läfst  —  In  den  napoleonischen  FeldzOgen  spielte  auf  engl.  Seite 
die  deatsche  Legion  eine  nicht  unwichtige  Rolle;«  das  Hauptwerk  Aber  sie 
von   Beamish^^^)  war  seit  längerer  Zeit  vergriffen,  so  dafs  ein  Jetzt  ge- 

f  t  rrr 

104)  V^ilii«lm  v.'B&den,  Denkwürdigkaiten  das  Markgrafen  —  bearb.  v.  H.  Obsar. 
Bd.  1.  1792— ISIS.  HeSdalberg,  Winter.  XXIII,  06 OS.  Bfk/14.  |[PrJbb.  125,  S.  171/4; 
LCBl.  S.  860/1;  HZ.  98,  S.  Ö80/2;  A.  Ch(a-qiLet):  RGr.  62,  S.  249  — 51.]|  —  10fr) 
Karl  Johann  t.  Orueber,  Lebenserinner.  e.  Reiteroffisiers  vor  100  Jahren.  Hrsg.  v. 
ifainem  Neffen  Fr.  v.  St.  Wi«D,  Seidel.  Vn,  228  S»  H.  4.  |[LOfiL  S.  .7rlS/9.]|  —  100) 
J.  Cbevillet,  La  yie  militaiu  1S00*-10  par.  —  trcnniiftte  »a..8*r(^g.  de;  eMasears  k  eheml 
publ.  p.  George  Cheyillet  avee  ftne  pr^f.  par  ^eDry  Houaeaje.  Pariiy  Hachette.  XV,  880  j&. 
Fr.  3,50.  \[A.  C(huquet):  BCr.  15,.  S.  218/4;  BHi:  92.  S.,  109— 10.]|  —  107)  Alph. 
d'Haotpoul,  M^moirea  (1784—1805).  Paria,  Perrin.  IV,  87.2  S.  |[RH.  92,  S.  848/9.]] 
(Vgl.  JHO.  27,  n,  41^H)  -^  108)  D.  Kriegajahtf«  1805—18  DA4h  d.  AnfseUhn.  d.  Pfarrer« 
Valentin  Hoaeheek:  OberaehleaHairoat  1  (1906),  S.  149-**64.  :-  100)  (Röhr ig)^  Unter  d. 
J'abnen  d.  ersten  Kapoleon.  Jugendgeaob.  d.  Hnnsrüektr  Dorfachnllebrera  Johann  Jakob 
Röbrig  V.  ihm  aelbat  erzftblt.  Hrag.  v.  aeittam  Enkel  Kafl  R4|ir%.  -  Altenbqrg;  Qeibel.  IV. 
188  S.  —  110)  Baroii  Perey,  Faldzugajonrnal.  Hrsg.  v.  C  Longin,  übera.  v.  B.  v.  Wein- 
baeh.  1/0»  Leipzig,  3ehinldt  &  Gttntber.  XII,  254,  806  S.  M.  9,20.  (Vg).  JBG.  27,  tt, 
3g9»-eo^  —  111)  Loaia  Delmas,.  La  jQornal  des  campagnea  da  baron  Per^:  RQB.  80, 
S.  231^68.  —  112)  Cambridge  modern  bist.  IX.  Napoleon.  Cambridge,  Univ.  Praaa. 
ah.  16.  |[George:  EBR.  21,  S.  SQ7/9.]|  —  HS)  Karl  Bleibtreo,  D.grofse  Armee. 
Zb  ihrer  Jh.feier*  JBd»  1.  1805/7.  Aasterlits.  Jena,  FHedUnd.  Stattgart,  Krabbe.  HI, 
286  S.  M.  a.  |[LapiQ:  A^g8.  Nq.  801.]|  —  114)  Cv  Spielmajon»  Aafgang  u.  Nieder- 
gang» GemeinverataDdl.  Darstell.  d.  Breigniaae  d.  Jahrsehnta  1805—15  z.  100 j.  EriantIL 
HaUe^  Geaenioa.  VII,  274  S.  M.  ü.  ({LQBl.  S.  1518/9,]|  —  114*)  Fdedr.  Meineokat, 
D.  Zeitalter  d.  deataehen  Brheb.  1795  —  181^.  (»=  Monograpb.  z.  Welt^eaoU.  <i^\  ^vi^v- 
fejd,  Velhagen  &  Klaatng.  V.  184  8.  .  M.  4.  (II.QBI.  S.  Vb\%\^\\  -^  \VV^  ^-  ^^' 
Andrea,    D.  ZeitaJter  d.   deotiehaa  Erheb.   1795—1,^15:.  WvU«  ^l^l.  ^b,  ;—    \%M  '^"'^ 
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machter  Nenabdrnck  desselben  ganz  willkommen  ist.  —  Den  Anfang  der 
napoleoniscben  Ära  für  Dentschland  bezeichnet  änfeerlich  der  Reichs- 
depntationshanptschlars,  der  entsprechend  dem  Willen  des  Imperators  dem 
Reich  eine  vollkommen  nene  Gestalt  gab.  Wie  es  da  zur  Säkularisation 
der  geistlichen  Staaten  kam,  wird  von  Rinieri^'^  auf  Gmnd  der 
vatikanischen  Archivalien  des  einzelnen  dargestellt.  Wir  erhalten  dadnrck 
ein  anschauliches,  freilich  natnrgemäTs  sehr  einseitiges  Bild  der  näheren  und 
entfernteren  Ursachen  dieser  Katastrophe  des  geistlichen  Deutschlands.  Fflr 
Bonaparte  ist  die  Säkularisation  vor  allem  ein  Mittel  zur  Dematigoog 
Österreichs.  In  Rom  fflhlt  man  sich  durch  die  Haltung  des  Wiener  Hofes 
tief  verletzt.  Wurde  damals  die  Reichsritterschaft  noch  geschont,  so  fi^  sie 
in  den  folgenden  Jahren  den  Fürsten  zur  Beute:  die  neuen  modemea 
Staaten  konnten  die  Existenz  einzelner  eximierter  Herren  in  ihren  Grenzen 
nicht  dulden.  Das  Reich  gewährte  ihnen  nur  ganz  nngenagenden  Schnti, 
und  auch  jene  Fürsten,  die  an  der  Frage  nicht  direkt  beteiligt  waren, 
hatten  wenig  Lust,  sich  tatkräftig  der  Reichsritter  anzunehmen.  Zu  ihnen 
gehörte  vor  allem  Kursachsen,  dessen  Verhalten  Weicker^^^)  auf  Grond 
der  Akten  schildert,  indem  er  dabei  zugleich  die  allgemeine  Politik  Sachsens 
in  den  Kreis  seiner  Untersuchung  einbezieht.  Es  ist  der  gemeinsame  Wunsch 
des  Knrffirsten  und  seiner  Räte  neutral  zu  bleiben,  aber  während  jener  in 
strengem  Rechtsformalismus  an  der  absterbenden  Reichsverfassung  festhält, 
suchen  seine  Räte  mehr  realpolitisch  ihre  Anlehnung  vor  allem  an  Preufsen. 
Freilich  die  preufs.  Politik ^^*)  jener  Jahre  ist  nicht  minder  schwächlich 
als  die  Sachsens.  Eine  gute  Quelle  fflr  die  intime  Geschichte  dies^ 
preufs.  Politik  ist  das  ^Journal*  Gentz' ;  ^^^  er  berichtet  ganz  objektiv,  was 
er  zu  hören  bekommt;  doch  mufs  man,  um  seine  Angaben  richtig  zu  be- 
urteilen, bedenken,  dafs  die  preufs.  Staatsmänner  den  Mitteilungen,  die  sie 
ihm  machen,  oft  mehr  oder  weniger  absichtlich  eine  subjektive  Färbnng 
geben.***) 

Den    Anfang    einer   neuen    Darstellung   des   Krieges   von   1806 
verdanken    wir   dem    französ.    Generalstab.^*')      Aus    den    sonstigen   B^* 
trägen  ***"'*^®)    sei   hervorgehoben   eine   Studie   Schneiders ^'^  über  äS^ 

BeAmish,  Gesoh.  d.  kgl.  dentseheo  Legrion.    2.  Aufl.    1/2.    (AnesUt.  Nendr.  1882/7.)  Btrl^^ 
Bmrsdorf.    VIII,  407  S.;  XI,  680,  210  S.    M.  80.  —  117)  J.  Rinieri,  U  sMsobirixiatt«^** 
d.    eUti    eeelesieetiei   di   Germania:   CiTCatt.     S.-A.:   Ronfa,  Civ.    Catt.      221    S.     Fr^ 
KBellesheim:    Katholik   (1906),    S.  812/4.]|    —   118)   G.  Weicher,    D.   Haltnng  K^^' 
saebsens   im  Streite    um   d.   unmittelbare  Reiehtrittereebaft  in   d.  J.  1808/6.    («-  Biblis '^ 
d.  siichs.  Gesehiohts-  n.  Landeeknnde.    Bd.  1,  Heft  2.)    Leipzi^r«  HirxeL    VI,  110  S.    M^ 
|[Hartang:    FBPG.    80,     S.    200/2.]|     (Zngleich     Leipsiger    Diee.      RndoltUdt.    Mitsi^^ 
105  S.)  —  119)  P.  Lemeke,  DeporUtion  prenft.  Verbrecher  nach  Sibirien:  Mafdeb^^ 
MonUgsbL  No.  29.   —  12#)   H.  Doerries,  Friedrich  v.  Gents;   Jonmal  de  ee  qoi  n'^^ 
arriy<$  le   plns   marqoant  an   quartier  gtfntfral  de  S.  M.  le  roi  de  Prusee  alt  Qvelle  prti^- 
Geech.  d.  J.  1805/6.    Dite.    Greifswald.     75  S.    —    121)  K.  Th.  v.  Heigel,  D.  Emo^^^ 
d.  Hersogs  v.  Enghien  am   31.  M&rx  1804.     In:  Der».,  Biograph,    n.    knltnrgeacb.   E«m^^ 
Berlin,  A.  V.  f.  d.  L.    887  S.    M.  5. 

122)   La   campagne   de  1805  en  AUemagne:   RRBtMaj.  —  12S)  Sd.,    D.  KriM      '^ 
1805  in  Dentschland:  NeoeMilBU.  67  (1905),  No.  18—24.  ~  124)  £.  v,  Mayerbof/^  ^ 
Von  Bonlogne  bis  an  d.   Rhein:  StOMZg.    S.  688— 708.    —    125)  Alex  Rirchhamn»  ^J 
Z.  Wahl  n.  Stellung  Frans  v.  Wevrotbers  als  Qnartiermeister  d.  Terbttndeten  Heeres  180-^  ' 
Dansers  Armee-Zg.    S.-A.:    Wien,' Seidel.    21  S.    M.  1.   —  126)  de   Marbot,  Anstirli*=^' 
Uhnre,  Carteret.    87  S.    M.  4.   —   127)  E.  Martin,   U  eentenaire  d'Anstorlits.    ff*^ 
Lewy.     1905.  —  128)  0.  Schier,  Betracht,  z.  Schlaoht  bei  AnsterliU:  ZDtVOUftbrto  1^' 
S.  280—61.  —  129)  E.  Schneider,  Württemberg  u.  d.  Prefeburger  Friede:  WttrttYjh.  !*• 
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Stellmig  Württembergs  zum  Prefsborger  Frieden:  er  zeigt,  daTs  sich  Karffirst 
Friedrich  keineswegs  an  Napoleon  wegwarf,  sondern  sich  nur  schweren 
Hertens  dem  Gebot  der  Notwendigkeit  fflgte.  —  Napoleon  ftthlte  sich  nach 
dem  Kriege  in  Süddentschland  als  nnnmschrftnkten  Gebieter;  eine  etwaige 
Opposition  suchte  er  durch  Schrecken  niederzuhalten.  Es  war  so  auch 
keine  Willkfir,  sondern  wohlbedachte  Absicht,  dafs  er  Palm  wegen  der 
gegen  ihn  gerichteten  Flugschrift  erschiefeen  liefs.  Der  Säkulartag  dieser 
Gewalttat  hat  eine  ziemlich  reiche  Literatur  hervorgerufen,  ^^^^'^)  die  indes 
sachlich  kaum  Neues  bringt;  ^*^)  höchstens  sind  Mitteilungen  Rackls^^^) 
aber  Palms  Gefährten  Schederer  aus  Donauwörth  hervorzuheben,  der,  weil 
er  eine  Sehmähschrift  auf  Napoleon  einem  Pfarrer  zngesandt,  zur  Verant- 
wortung gezogen,  schliefslich  aber  auf  Verwendung  des  bayr.  Königs  be- 
gnadigt wurde. 

Macht  sich  schon  bei  Palm  die  moderne  Jubiläumssucht  bemerkbar,  so 
feiert  sie  bei  dem  preufsisch^franzÖHischen  Krieg  förmliche  Orgien: 
die  Produktion  über  dieses  eine  Thema  kommt  an  Umfang  fast  der  gesamten 
ttbrigen  Literatur,  die  in  den  Rahmen  unseres  Referats  fällt,  gleich.  Geschieht 
der  grofsen  Mehrzahl  derartiger  Erzeugnisse  der  modernen  Säkularmanie, 
die  anscheinend  in  einer  Niederlage  ein  ebenso  brauchbares  Objekt  für  ihre 
Zwecke  erblickt  wie  in  einem  Sieg,  reichlich  Ehre  genug,  wenn  sie  in  den 
Anmerkungen  verzeichnet  werden,  so  finden  sich  doch  in  diesem  Wust  neben 
den  vielen  ganz  wertlosen  Machwerken  auch  eine  kleine  Zahl  von  Arbeiten, 
ans  denen  auch  die  Forschung  Gewinn  zieht.  Dies  gilt  in  erster  Linie  von 
jenem  Teile  der  Jubiläumsliteratnr,  der  sich  mit  der  Frage  nach  den  eigent- 
lichen Ursachen  der  Niederlage  beschäftigt  Um  sie  zu  beantworten,  ist  vor 
allem  ein  genauer  Einblick  in  die  damaligen  Zustände  des  preufs.  Heeres 
nötig;  es  ist  daher  jede  Veröffentlichung  dankbar  zu  begröfsen,  die  hierflber 
mehr  Licht  verbreitet.  Hierher  gehören  einige  vom  Generalstab  publizierte 
Materialien: ^^^-^^^  Parolebefehle  des  Marschalls  MöUendorff,  Revne- 
bestimmungen,  ein  Tagebuch  eines  Majors  vom  ersten  Gardebataillon;  sie 
zeigen,  wie  der  Dienst  sich  ganz  schablonenhaft  abspielt,  wie  alles  bis  ins 
kleinste  Detail  vorgeschrieben  wird,  wie  man  auf  die  eigentlich  kriegsmäfsige 
Ausbildung  wie  das  Schiefsen  und  ähnliches  wenig  Gevncht  legt.  Die 
Ansicht,  dafs  in  diesen  inneren  Mängeln  des  Heeres,  nicht  in  einer  Des- 
organisation und  Unfähigkeit  des  Offizierkorps  der  entscheidende  Grund  der 
Niederlage  zu  suchen  ist,   wird  vor  allem  von  Goltz ^^*~^^^)    verfochten. 


—  180)  J.  Braun,  D.  Lit.  ttber  Job.  Phil.  Palm:  BSreeobl.  Bnehb.  S.  8081/8,  9617/9.  — 
ISl)  DvotschUnd  in  seiner  tiefen  Erniedrig.  2.  Nenabdr.  Eingel.  v.  Rieb.  Qraf  Dn  Moulin 
Bekert.    Stattgert,  F.  Lehmann.    XVII,   144  S.   M.  1,50.   |[Lnckwaldt:  DLZ.  S.  2217/8.]| 

—  1S9)  Bertram,  Z.  Gesch.  d.  Flogsehrift:  Deutsehland  in  seiner  tiefen  Erniedrig.: 
Böreenbl.  Bnchb.  S.  8080/1.  —  ISS)  Raekl,  Unikum  oder  DriUinge.  Aueh  e.  Beitr.  z. 
Flngsehrift:  Dentsehland  in  seiner  tiefen  Erniedrig.:  ib.  S.  9667/8.  (Von  d.  2.  Aufl.  sind 
3  Ezempl.  erhalten.)  —  1S4)  Lod*  Frank el,  D.  Palmsche  Flugschrift  n.  d.  napoleon. 
^•Dsnr  1809:  Gegenwart  70,  S.  227/9.  —  1S5)  Raekl,  Wer  war  d.  Vf.  d.  Flogsehrift: 
Deauehland  in  seiner  tiefen  Erniedrig.:  Börsenbl.  Buehh.  S.  9668/9.  —  1S6)  H.  Weber - 
Lutkow,  Job.  Phil.  Palm:  österrRs.  Heft  94/5.  —  1S7)  J.  Cob6ken,  Job.  Pbil.  Palm: 
AZgB.  No.  197.  —  1S8)  Job.  Pbil.  Palm:  Börsenbl.  Buehh.  S.  8029—80.  —  ISS)  C. 
Gaehot,  L'ez^ntion  du  libraire  Palm  en  1806:  Corresp.  (26  aoüt).  —  ISS*)  (Vgl.  JBG.  28, 
II,  868^'*».)  —  140)  Raekl,  D.  Gefthrte  Palms  vor  d.  Brannauer  Kriegsgericht.  Noeh 
e.  Gedenkblatt  z.  26.  Aug.  1906:  Börsenbl.  Bnchb.  S.  7528/5. 

141)  Ans   d.    Garnisonleben    v.    Beriin  n.  Potsdam  \%0d|^\    \iTVL\«i\\^«ATt««tv5D.^,- 
PreufsHeer  9.    Berlin,  NittJer  &  Sohn.     70  S.    M.  1,60.   \\QTaTi\Ät\  ^^'^Qi.  \^,^-'^'*^\*^^ 
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Man  hegte  eine  falsche  Anffassung  von  der  Kriegftthrong,  vernachlftadgU 
über  dem  sinnreichen  Manöver  die  Schulung  ffir  die  Schlacht.  Wohl  gib 
es  schon  vor  der  Katastrophe  allerhand  Reformprojekte;  aber  ans  Forcht 
vor  den  Kosten  kam  es  zu  keinen  durchgreifenden  Maßregeln.  Datu  ge^ 
$ellte  sich  die  Teilnahmlosigkeit  des  Volkes;  weite  Kreise  schwelgten  ift 
Friedensseligkeit^  Alles  dies  verhinderte,  dafs  man  im  entseheidendei 
Augenblicke  die  volle  Kraft  einsetzte.  Diese  Goltzschen  Ansichten,  die  aof 
einer  wirklich  eingehenden  Kenntnis  der  damaligen  Heereszustände  bemhen, 
haben  mit  Recht  viel  Anklang  gefunden,  und  in  einer  Reihe  von  Auf- 
sätzen^ ^^~^^^)  wird  demgemäfs  die  Auffassung  vertreten,  dafs  1806  die  Sol- 
daten und  ihre  Führer  durchaus  nicht  so  absolut  minderwertig  waren,  wie 
die  vulgäre  Tradition  annimmt.  Zu  demselben  Resultat  gelangte  schon 
damals  die  auf  Befehl  des  Königs  gleich  nach  dem  Frieden  angestellte 
grofse  Untersuchung  ^^^  Ober  das  Verhalten  der  Offiziere  während  des 
Krieges,  die  sehr  si^igisam. geführt,  tibei;  öOO.Akte^fasEtkel  anffllHe.  Wohl 
wurde  auf  Grund  der  Ergebnisse  dieser  Prüfung  von  Herz  und  Nieren  über 
eine  Reihe  von  Schuldigen  ein  Kriegsgericht  abgehalten,,  aber  die  grolle 
^asse  der  Offiziere  bekam  das  Zeugnis  d€s  Wofalverhaltens,  nur  zeigte  sich, 
dafs  ihnen  in  allzu  hohem  Grade  jed^  Selbständigkeit  ishlte.^^'^^^^)  ht 
die  Schuld  dos  Heeres  an  der  Niederlage  wesentlich  geringer,  als  man  irflher 
geglaubt,  80  Ififst  sich  über  die  Schuld  der  politischen  Leitung  Prenfseas 
an  ihr  auch  auf  Grund  unserer  jetzigen  Kenntnis  der  Dinge  nur  das  liärtesttf 
Urteil  fällen.  Die  Unfähigkeit  der  preufs.  Politik  vor  dem  Kriege  zeigt 
sich  wie  gegenüber  Napoleon  in  gleichem  Mafse  auch  gegenüber  England: 
es  fehlt  an  Energie,  in  gewundenen  Ausreden  sucht  man  es  mit  niemand 
zu  verderben,  nnd  erreicht  damit  nur,  dafs  es  mit  England  zum  Bruche 
kommt.  Die  einzelnen  Phasen  dieser  Beziehungen  zwischen  Preufsen  und 
England  werden  von  Krauel^^^)  in  trefflicher  Weise  dargestellt.  Cber 
die  preufs.  Besetzung  Hannovers  bieten  die  Briefe  Bdies^^^)  einige 
interessante  Mitteilungen.  Was  uns  für  den  Krieg  selbst  von  ueiieii 
Memoiren  ^^^^"^)    mitgeteilt    wird,   ist    herzlich    unbedeutend.     Unter  den 


—  143)  W.  V.  Bremen,   GarnisODlebec  in  Preufsen   1S06:    Daheim    No.  32.  —  14J/4) 

C.  Frhr.  v.  d.  Goltz,  Von  Ror«bach  bis  Jona  u.  AuerstttdC.  E.  Beitr.  e.  Geteh.  d.  prenüi. 
Heeres.  2.  Aufl.  Berlin.  Mittler  ä  Sohn.  XIV,  549  8.  M.  10.  |[MWB1.  No.  84;  F. 
SchnUe:  LCBl.  8.  1189.]|  —  145)  id.,  D.  Wahren  Ursachen  d.  KaUatropbe  v.  1806-. 
DR«.  82,  S.  42—68.  —  146)  Id.,  Vor  100  Jahren.    £.  Rllekbliek:    ib.  81,  I,  S.  1-18- 

—  147)    G.   V.   Bismarck,    D.    Ursaehen    d.    Zasammenbraehs    Prenfsens    i.   J.  18(^^ 
Grensbotev  65,  H,  S,  ö— 12,  64—72.  —  148)  Seil,    D.  preafs.  Heer  vor  Jena  ».  Aa^«"- 
Btedt:  KonservMaohr.  68,  S.  494—605,  559  —  72.  —  149)  Gast.  Krakaaar,  D.  altprtiLf- 
Heer  vor  seinem  Znsammenbroch :   N&S.    119,    S.  240  — 65.  —   150)  Balk,   D.  Vn 
d.  Zasammenbrnchs    1S06:    DMschr.    6,    Heft 
RsB.    No.   270,  277,  2S0.    —    152)    1806. 
KriegsereigDisse.    Hrsg.  .v.  Gr.  Generalstab.    Berlin, 
|(T*glRsB.  No.   198.]|  —  15S)  v.  Caemmerer,   1806:  FBPG.   19,   S.  476— 83.  —1 

D.  preufs.    Offizierkorpe    v.    1806    u.   d.   grofse  Elirengericht :    MWBl.    No.  76.    —   11 
Ifudw.    Kammer,    D.    prenfs.    Offisierkorps    r.    1806    im    Liohte    neaer  Forseh.   u.  ^ 


öffeatlieh.:  Grensboten  66,  IV,  8.  173—85.  —  156)  C.  Frhr.  v.  d.  Galt»,  D.  01fitt*^_ 
korps  i.  J.  1806:  TSglRsB.  No.  182.  —  159)  R.  Kraael,  Preafson  n.  EogUnd  ^^Z 
lOQ  Jahren:  DB.  81,  IV,  S.  169—80,  848-61.  -<  158)  D.  preufs.  Beaets.  Haons^^^ 
1806  ^.  d.  Ereignisse  in  Weimar  nach  d.  Sehlaeht  bei  Jena.  Nach  Briefen  e.  Wei»*^*^ 
Schülers:  ib.  S.  246/9.  —  159)  Drei.nene  Kriegstagebücher  ans  d.  J.  1806:  Magde^ 
Montagsbl.  No.  41/8.  —  IM)  v.  Janson,  E.  FreiwUliger  ▼.  J.  1806:  HWBl.  No.  ''' 
~  161)    Mediens,    Vor    100   Jahren.    Bayr.   Kriegserinner.:    AZgB.   No.  8,  44,  89.  ^^ 


1.  —  151)  D.  Lehren  d.  J.  ISO«:  Tt$^^ 
D.  preufs.  Offizierkorps  u.  d.  U&tersaeh-  ^^ 
Jerlin,  Mittler  &  Sohn.    VI,  887  8.    M.  '»^^^i 
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darBtellenden  Arbeiten  verdient  Hervorhebung  das  Bach  Schreckenbachs,^^^) 
das  eine  gute  anschauliche  Schilderung  der  Ereignisse  gibt,  wobei  es  'mit- 
nnter  nicht  an  allzu  subjektiven  Urteilen  fehlt.  ^*^'~^''')  Aus  den  sonstigen 
allgenieinen  Arbeiten ^^^'^^^)  sei  eine  Studie  ^^^)  über  die  Stimmungen  in 
Berlin  im  Sommer  und  Herbst  erwähn t,^^^*'^^)  Wir  kommen  zu  den 
Einzelbeiträgen  zur  Geschichte  des  Feldzuges.'^*^^®)  Die  planlosen  Hin- 
nnd  Hermärsche  vor  den  entscheidenden  Tagen  zeigt  recht  deutlich  ein  von 
Schmidt ^*^)  veröffentlichter  Brief  eines  gefallenen  Offiziers. ^•••*®»)  — 
Ober  Jena'®*" ^®*)  liegt  eine  Arbeit  Taysens^®^  vor/®')  die  auf  sorgsamen 
eigenen  Studien  des  Geländes  basiert.  ^®^)  Der  eigentliche  Grund  der 
Niederlage  ist,  wie  Kaufmann  ^^^)  zeigt,  in  dem  Mangel  an  Entschlufa- 
fähigkeit  bei  den  obersten  Führern,  vor  lülem  beim.  Könige  zu  suchen. ^*^~®'^) 


16S)  W.  V.  Strauoh,  Aat  slUn  Fsinilienpapieren :  TlglRs.  No.  ]S7ff.  —  16S)  Fricdr. 
▼.  MttlUr,  Erinner.  aas  d.  Kriegtseit  1806  —  18.  hrsg.  ▼.  Adolf  Mets.  («=  Hamburg. 
Hauebibliotb.  11.)  Hamburg,  JexiB«D.  VUI.  188  S.  M.  0,80.  —  164)  Edm.  Miller,  Ans 
d.  Kriegs-  a.  Friedeneleben  e.  prear8.-wartt.  Offisiera:  N&S.  119,  S.  298—819.  —  165) 
fid.  Jacobe,  Ans  d.  Fraazoeenseit  u.  d.  Freiheiteliriegeii.  Znmeiat  nach  Anfztiehn.  d.  preufe. 
Kammtrrats  Christ.  Ernst  Zeieberg  in  Wernigerode:  ZHaraVerein  88  (1905),  S.  *299— 814. 

—  166)  R.  Jordan,  Aus  d.  Fransosenseit  1806/7.  (=  Aas  altef  Zeit.  Heft  1.)  Mtthl- 
hausen,  Danner.  51  S.  M.  0,80.  —  167)  PaqI  Sehreclienbaeh,  D.  Zusammenbruch 
Prettfsena  i.  J.  1806.  K.  Erinnerungsgabe  für  d.  deutsche  Volk.  Jene,  Diederiehs.  VI, 
208  S.  M.  6.  j[F.  Schulze:  LCBl.  (1907),  8.  681.]|  —  168)  Fra.  Mehring,  Jena  n. 
Tilsit.  £.  Kapitel  ottelb.  Junkergesch.  Leipzig,  Leipziger  Bucbdr.  YHI,  ISO  S.  M.  1.  ~ 
169)  Kurt  Krebs,  Vor  100  Jahren.  Aufsätze  u.  Urkk.  a.  Gesch.  d.  Kriegsjahre  1806—15. 
Leipzig,  KUmen.  XH,  248  8.  M.  2.  —  170)  Vor  100  Jahren:  MWBl.  No.  109ff.  — 
171)  Grat  Sehlieffen,  1806:  Vjh.  Trnppenf&hr.  Heeresk.  8,  Heft  4.  —  178)  John 
Hell.  Rose,  D.  Stnra  Praufsens:  Gegenwart  70,  8.275/6,  291/8.  —  17S)  Rieh.  Knötel, 
D.  eieeme  Zeit  vor  100  Jahren.  1806.  1818.  Heimatbilder  aus  d.  Tagen  d.  Frttf.  u. 
£rheb.  Kattowite,  C.  Siwinna.  65  S.  M.  8,15.  —  174)  K.  Harbaner,  D.  cbarakterist. 
Momente  d.  Kriegfilhr.  Napoleons  1806/7:  Gegenwart  70,  8.  258/9.  —  175)  Zeitgeist 
n.  Zeitstimmen  i.  J.  1806:  AZgB.  8.  282/8.  —  176)  Vor  d.  Sturm.  Berliner- Stimm,  im 
Sommer  u.  Herbst  1806:  VoseZgS.  No.  84/6.  —  177)  Noch  einmal  d.  Ehrenrett.  d.  Not- 
hardeeben  Gewehres.  Z.  Bewaffb.  d.  preufs.  Infanterie  1806:  MWBl.  No.  147.  —  178) 
H.  Ideler,   £.    kleine   preufs.   Stadt    (Ermsleben)    s.  Franzosenzeit.    Progr.    Stade.     86  S. 

—  179)  Karl  Witte,  Wie  Napoleon  i.  J.  1806  in  d.  Krieg  zog:  Gartenlaube  S.  772/5. 
~  180)  J.  A.  Schrotl,  Napoleon  vor  100  Jahren  in  Trier:  TriererChron.  NF.  1, 
S.  1—16,  82.  —  181)  Bemh.  Schmidt,  E.  Brief  aus  d.  Oktobertageo  d.  J.  1806: 
DRs.  93,  8.  63/8.  —  189)  H.  v.  Straach,  D.  erste  Zusammenstofs  im  Kriege  v.  1806/7. 
D.  Gefecht  bei  Sohleiz  am  8./9.  Okt.  Schleiz,  Lümmel.  56  S.  M.  0,70.  —  188)  D. 
13.  Okt.  1806  im  Nationaltheater  in  Berlin t  MVGBerlin  8.  118/4.  —  184)  K.  Harlaoer, 
Gadanken  über  d.  Befehle  Napoleons  für  d.  Vorgehen  d.  Armee-  auf  Jena-Apolda:  Gegen- 
wart No.  85.  -r-  185)  E*  geheimer  Berieht  über  d.  Sehlacht  bei  Jena:  österrRs.  8,  Heft  102. 

—  186)  Eich.  Hecht,  Aus  d.  Unglttekstagen  nach  d.  Schlacht  bei  Jena  am  14.  Okt. 
1806.  Nach  d.  Berichten  e.  Angenaeugen  (d.  Superintendent  Quenst<dt  zu  Hakenstedt): 
MagdobZg.,  Montagsbl.  No.  48.  —  187)  Taysen,  Wanderungen  auf  d.  Jenaer  Schlachtfelde. 
Jena,  Fischer.  lU,  87  S.  M.  1.  —  l88)  A.  v.  Pfister,  Im  Gelände  v.  Jena  am  14.  Okt. 
U06:  AZgB.  No.  67.  (Nach  N.  187.)  —  189)  id.,  D.  Tag  v.  Jena:  ib.  No.  288/9.  — 
196)  Gg.  Kaufmann,  D.  Schlacht  bei  Jena  am  14.  Okt.  1806:  VossZg.  No.  482.  — 
11^1)  F.  Graotoff,  D.  KaUstrophe  v.  Jena  u.  Auerstedt:  Welt&Haos  No.  44.  —  198) 
Jena:  Qrenzboten  65,  IV,  8.  61/9.  —  196)  Comte  de  S^rignan,  La  centensira  de  Jtfna : 
Correep.  (10.  Okt.).  —  194/5)  F.  Lipp,  D.  Schlacht  bei  Anerstädt:  Zukunft  15,  No.  1/2. 

—  196)  E.  Anarkennungsorder  fttr  Anerstädt:  MWBl.  No.  127.  (Für  d.  Dragoner-Reg. 
Irwing.)  <->  197)  ▼•  K..I  Z.  Todestage  d.  Herzogs  Ferdinand  v.  Braunschweig:  Neue- 
MUBU.  69,  No.  20.  —  198)  Kressner,  Noch  e.  Jena^Erinner. :  T&glRsB.  8.  290/1. 
.(Einweih.  d.  Denkmals  1858.)  ^  199)  Gedenk-  u.  Tranerfeier  am  14.  Okt.  1906  auf  d. 
Sefalaehtfelde  v.  Haasenhansen.  Naumburg,  Domrioh.  82  S.  M.  0,20.  —  tW\  ^-  ^"vcA^tv.- 
jabf «Gedenkfeier  auf  d.  Sehlaohtfelde  bei  Jena  am  14.  Dei.  \^^«.  i,VLi%«.  x.^.^ViN.^>\ 
Jena^  Schmidt.    69  8.    M.  1,00.  —  201)  P.  Weber,  D.  SQ\i\aG^t >i«\  UtifiL  \%^^.  '«.^vä«^ 
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Von  den  wenig  rühmlichen  Geschehnissen,  die  sich  dann  in  fast  n 
onterbrochener  Kette  an  die  verlorene  Hauptschlacht  anreihten,  sind  tie 
schmachvollsten  doch  die  Kapitulationen  der  meisten  prenfa.  Festungen. *^*'^ 
Auf  diesem  dunklen  Hintergrunde  hebt  sich  um  so  heller  ab  der  tspfeif 
Widerstand,  den  einige  schles.  Festungen  leisteten.  Schlesien'*^)  batte 
damals  eine  Reihe  tatkräftiger  Patrioten  aufzuweisen,***)  ans  denen  Jd 
Konrad  Seelingj^-'*)  der  in  Breslau  den  Widerstand  der  Bürgerschaft  gega 
eine  vorzeitige  Kapitulation  organisierte,  besondere  Hervorhebung  Tenüöi 
Ober  die  Zustände  in  Breslau  während  der  Belagemng  and  nachher  ar 
Zeit  der  französ.  Okkupation  gewähren  die  Aufzeichnungen  des  MediziBai- 
rats  Wiedemann^^^)  wertvolle  Mitteilungen,  aus  denen  sich  freilich  ein  weif 
erquickliches  Bild  ergibt:  wir  gewahren  eine  tiefe  Kluft  zwischen  Milittr 
und  Bürgerschaft;  die  Behörden  liegen  miteinander  in  Krieg;  bei  den  rer 
schiedensten  Kreisen  macht  sich  Parteiung  und  Habgier  bemerklich.'^  **' 


d.  Hundert  jähr- Auistell.  im  Stadt.  Museom  zu  Jena.  Mit  einigen  •inführenden  Kipiuii 
hrsg.  Mit  Anhang:  Jenas  Verloste  in  d.  Oktobertagen  1S06  n.  d.  dafür  getahlten  £■:• 
schädig.  Ao8  nnverdffentl.  aintl.  Quellen  mitgeteilt  v.  E.  Deviient.  Jena,  F^eauMSi 
110  S.  M.  1.  —  2#^)  D.  Sohlacht  bei  Jena  1806.  Katalog  d.  Bondertjahr-AaMtiä 
Nachtrag.  Jena,  Hermann.  16  S.  M.  0,20.  —  2#9*)  £<  Devrient,  O.  Kriegdastn  i 
Sudt  Jena  in  d.  J.  1806|7.  Aktenrnftfe.  Mittn.:  ZVThUringG.  25,  S.  291—328.  —  M) 
Seholpforta  in  d.  Tagen  v.  Jena:  MagdebZg ,  Montagsbl.  No.  48.  —  2#4)  A.  ▼.  SteinnsBi. 
Was  mein  Urahne  erlebt.  Erinner,  aus  d.  Naumborger  Tagen  i.  J.  1806:  TSglfiaB.  Ko.  228— Si 

—  205)  B.  V.  Qnistorp,  D.  t^berfall  d.  Leutnants  Hellwig  bei  Eiaenach  am  17.  OkL 
1806.  (»  BeitrrGEisenach  15.)  Eisenach,  Kahle.  US.  M.  0,60.  —  SM*)  B.  Bogf«. 
D.  Aufenthalt  Napoleons  in  Potsdam  in  d.  Tagen  v.  24.  bis  26.  Okt.  1806:  Dabeioi  41 
No.  8.  —  SM)  E.  R.  Kreuscbner,  Napoleon  in  Berlin  1806:  ib.  No.  8.  —  2#7)  Bsdiv 
Besetz,  durch  d.  Franzosen   i.  J.   1806:    MVGBerlin   S.   105/7.    (Aue  d.  Erinner.  ParfttJ^ 

—  2#8)  Berlin  während  d.  Zeit  d.  Besetz,  durch  d.  Fransosen  in  d.  J.  1806/8:  ib.  S.  ISO'i 

—  2M)  PaoI  Holzhausen,  D.  Franzosen  in  Berlin.  Stimmungsbilder  ans  d.  Herhat» 
Winter  i.  J.  1806:  VossZgB.  No.  48/5.  —  21#)  D.  Gefecht  ▼.  Altengrttn  am  28.01t 
1806:  MagdebZgMonUgsbl.  No.  48.  —  211)  Hermann  Müller,  Wie  kam  aa  s.  Kapiulstia 
V.  Prenzlau  am  28.  Okt.  1806.  E.  histor.  Studie.  Prenalau,  Mleek.  71  8.  M.  l,ü 
|[6raniert  FBPG.  19,  S.  614/6;  Schulze:  LCBl.  (1907).  S.  12l.]|  —  tlt)  ^' 
Grautoff,  Prenzlau  u.  Labeck:  WeltdtHans  No.  6.  —  21S)  NoSl,  Prinz  Aagist  «■ 
Preufsen  bei  Prenzlau.  Z.  Erinner,  an  d.  28.  Okt.  1806:  VossZg.  No.  506.  —  914)^ 
d.  J.  1806.  Blttchers  Originalberieht  ttber  d.  RUckzog  v.  Auantidt  bis  s.  Klbe:  2^* 
RsB.  No.  142.  —  S15)  Wippermann,  D.  franz.  Besitznahme  Hessens  vor  100  Jakm: 
Hessenland  20,  No.  19.  —  216)  A.  Woringer,  D.  hess.-franz.  RegimenUr  180«/l: 
ZVGBessen  29,  S.  121—44,  296ff.  --  217)  Stephan,  D.  Flucht  d.  Kinder  d.  fk6ei|» 
Friedrich  Wilhelms  IH.  v.  Berlin  nach  Danzig  im  Herbst  1806:  MGVWestpronrs.  5,  S.  &1> 
(Wiederabdruck  aus  HohenzJb.  9  [vgl.  JBG.  28,  H,  864  ^^^J  mit  lokalhiat.  Anmeik.)  - 
218)  J.  M.  Wiehrmann,  D.  Kinder  d.  Königs  Friedrieh  Wilhelm  HI.  auf  d.  Rsck: 
durch  Pommern  im  Okt.  1806:  MBllGesGPommcrn  S.  88—46.  (Wiedombdniek  i« 
HobeuzJb.  9,  mit  Anmerk.)  —  219)  E.  Sohnippel,  Z.  Reise  d.  Kdnigs  PHeM 
WUhelm  JH.  u.  d.  Königin  Luise  nach  Orteisburg  n.  Wehlau  i.  J.  1806:  AltprMsekL  4^ 
Heft  1.  -~  22#)  id..  Vor  99  Jahren:  OsteroderZg.  (1905),  No.  185.  —  221)  ^'^' 
Urkundl.  Beitrr.  z.  Qeseh.  d.  J.  1806.  1.  Z.  100 j.  Gedäehtnis  an  d.  Aufenthalt  d.  K8«P 
Friedrieh  Wilhelm  HI.  in  Osterode.  Progr.  Osterode.  16  S.  —  222)  £•  Neubsstr 
Magdeburgs  Kapitulation  am  8.  Nov.  1806:  MiagdebZg.,  MonUgsbl.  No.  48/5.  —  22S)  ^ 
Behrendsen,  Ans  d.  Tagebuch  e.  alten  Magdeburgers  (i.e.  A.  G.  Behrandeon).  Sriaiv- 
an  d.  Kapitulation  v.  Magdeburg  l  J.  I8O61  ib.  No.  52.  —  224)  No«l,  Frmn  ▼.  Boait 
Schlesiens  Heldin  im  J.  1806:  TllglRsB.  No.  12.  —  225)  H.  Granier,  Pfttriot  Sekhäv 
in  d.  Franzosenzeit  1806/7:  ZVGSchlesien  40,  S.  217—46.  —  226)  id.,  Johann  Kcsn' 
Seeling:  SBVGBrandenburg  S.  18.  (Nur  Bericht  ttber  e.  Vortrag.)  —  227)  Friedr.  Oettk. 
Friese,  Breslau  in  d.  Franzosenzeit  1806/8.  Aul^ezeiehnet  n.  hng.  ▼.  Franz  Wiedewü^ 
MStadtarehStadtbiblBreslaxi  S.    BTa«Uu,   Morgenstern.    XUV,    288  S.    M.  4.   —   328)  ^ 

ErbkätD,  D.    Belager.   v.  0\o%«i\l  V.  ).  \%^^x  Tki^fi^.  ^^.  «L^^V^.   (^«Ah  Aufreiska.  i 
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Gegenflber  dem  Zasammenbruch  von  1806  bedeutete  der  Yerlanf  des  Feld- 
zages  von  1807  entschieden  eine  Rehabilitation  fflr  die  prenjb.  Armee.^^^*'^) 
Eylaa'*^-^'®)  erbrachte  den  Beweis,  dafs  das  Heer  des  friderizianischen 
Staates  allem  ablen  Anschein  zum  Trotz  seine  innere  TQchtigkeit  noch  nicht 
eingebflfst.  Napoleon  sah  sich  plötzlich  Halt  geboten,  freilich  ergab  er  sich 
in  Finkenstein,  wo  er  mehrere  Monate  weilte,  nicht,  wie  man  bisher  wohl 
geglaubt,  dem  Mfl/siggange,  sondern  entfaltete,  wie  Joachim''^)  dartat,  eine 
staanenswerte  Tätigkeit.  Er  and  seine  Organe  fühlten  sich  jetzt  in  den 
eroberten  Landesieiien  als  die  legitimen  Herren:  auch  nur  vermeintliche 
Auflehnungen  wurden  hart  bestraft,  wie  beispielsweise  in  Eyritz  zwei  un- 
schuldige Borger  hingerichtet  wurden,  weil  sie  angeblich  Schillsche  Marodeure 
anterstatzt  hätten.  Dem  intellektuellen  Urheber  dieses  Gewaltaktes,  dem 
General  Glarke,  wurde  dies  von  König  Friedrich  Wilhelm  nicht  vergessen: 
er  kehrte  ihm  1814  in  Paris  ostentativ  den  Racken;  die  daraufhin  von  jenem 
eingereichte  Rechtfertigungsschrift  wird  von  Granier'^^)  mitgeteilt.  Der 
Tilsiter  Friede  brachte  die  Abtretung  Biaiystoks  an  den  'Bundesgenossen*. 
Wie  nachher  dort  dann  die  Oberweisungsgeschäfte  ausgeführt  wurden,  er- 
sehen wir  aus  den  von  Krause *''^)  publizierten  Briefen  des  Kammer- 
präsidenten Wagner. 

Die  Literatur  über  die  JShetnbund^iiMaien^^^'*^^)  ist  diesmal  nicht 
sehr  reichhaltig.  —  Meyer^^^  behandelt  die  Erhebung  Bayerns  zum  König- 
reich.*^'''^*) —  Für  den  in  der  Regel  allzu  günstig  beurteilten  König 
Friedrich  von  Württemberg  legt  Kraufs  eine  Lanze  ein.***"**^  —  Eine 
besondere   Stellung   nehmen   die   Hansestädte   ein.     Sie  hatten  mit  Bangen 


BUjors  V.  PattUtE.)  —  229)  v.  HSfilin,  D.  Zag  d.  Majors  ▼.  Losthin  z.  BntMts  v.  Neifse 
n.  Ko«el  10.  bis  16.  Mai  1807:  MWBlB.  S.  861  ff.  —  2S0)  Graf  Wilhelm  Joachim  Bainhold 
V.  Krookow,  d.  Begründer  d.  Dansiger  Freikorps  im  J.  1806:  MGVWestprenrs.  S.  8/6.  — 
8S1)  Stoewer,  D.  Krookoweebe  Freikorps  n.  d.  Festung  Kolberg  nebst  anderen  Bezieh, 
zwischen  DAnsig  n.  Kolberg  i.  J.  1807:  ib.  S.  6/8.  —  2SS)  £•  Posener  Tagebaoh  (i.  e. 
d.  Regierangsvizepräsidenten  ▼.  Goetse).  Aus  d.  Franzosenzeit  bearb.  u.  hrsg.  ▼.  B.  Prttmers: 
ZHGPosen  21,  S.  199—286.  —  2SS)  E-  Joachim,  Ans  d.  Ungltteksjahre  1807.  Erlebnisse 
D.  Wahmehro.  e.  hohen  franz.  Offiziers  in  Ost-  u.  Westpreufsen :  Grenzboten  65.  II, 
S.  377^-88,  422—80,  488/6.  (Nach  d.  Memoiren  Percys  [siehe  N.  110].)  —  8S4)  Jordan, 
D«  Send.  d.  Kammerprftsldenten  ▼.  Dohm  mit  e.  stftdt.  Depntation  in  d.  kaiserl.  Hanpt- 
qaartier  z.  Warsehaa:  ZVOThQring.  25,  S.  829—68.  (Soll  fUr  HeiligensUdt  Hilderang  d. 
KoDtribation  erwirken.)  —  285)  J«  Hildebrand,  D.  Schlaoht  bei  Pr.  Eylan  am  7.  a. 
8.  Febr.  1807.  2.  Anfl.  Qaedlinbarg,  Hnch.  45  S.  M.  0,80.  —  236)  Picard,  U 
e«Btenaire  d'Eylaa:  JSM.  Ann^  82.  —  3S7)  Er.  Joachim,  Napoleon  in  Finkenstein.  Berlin, 
B«hrendACo.  XXYH,  229  S.  M.  4.  |[8chalz«:  LCBl.  8.  860.]|  —  2S8)  H.  Granier, 
General  Clarke  u.  d.  Ezekntion  za  Kyrite  im  April  1807:  FBPG.  19,  S.  881/9.  —  2S9) 
G.  Krause,  Aus  e.  ehemals  preuf«.  Gebiet.  Briefe  d.  Kammerpräs.  v.  Wagner  aas  Bialystoek 
M  GMrg  Seheffner  1807  —  12:  AltprMschr.  48,  S.  418—81. 

240)  Lienhart  et  Rentf  Hnmbert,  Les  troapes  de  la  oonfi^dtfration  da  Rhin  1806  —  18: 
Leo  ooiformes  de  l'armtfe  franfaise.  Leipzig,  Rahl.  81  Tfln.  M.  9.  —  241)  P.  Seliger, 
D.  Bheinbnnd:  Welt&Hans  No.  42.  —  242)  Chr.  Hey  er,  Erheb.  BaTeras  z.  Königreich: 
QFDotttsehHohanzG.  8,  S.  885  ff.  S.-A.:  München,  Selbstverlag.  89  S.  M.  1,50.  — 
24S)  Th.  Bitterauf,  Bayerns  Erheb,  z.  Königreich:  ZAgB.  No.  1.  —  244)  Th.  Niesle, 
VaterlA&d.  Dicht,  z.  Kdnigsproklamation  1806:  AltbayrMschr.  6,  S.  81/6.  —  245)  R. 
Kranfs,  Napoleon  n.  Friedrieh  I.  ▼.  Wttrttemborg:  DentschMsehr.  (Jan.).  —  246)  X  X 
Helene  Wegele,  D.  Relationen  Napoleons  I.  z.  Kgpr.  Westfalen,  im  besonderen  darch  d. 
Mission  d.  kaiserl.  Gesandten  Graf  Reinharde  am  Kasseler  Hof.  1802-18.  Tl.  1.  Dies. 
Bodo.  Breslan,  Fleisohmann.  1905.  69  S.  —  247)  M.  Schneller,  Esehweiler  in  franzos. 
Zeit.  Progr.  Esohweilar.  1905.  S.  51  — 78.  —  248)  J.  Maenfs,  Z.  Gesch.  MA«l%\s^»%%\Ti 
d.  franz6B..westftl.  Zeit:  GBUMagdeb.  41,  S.  377-406.  —  %4%>  ma««i%\kut% Vn  ^.^tvTAo%«c^> 
zeit:  MagdebZg.,  UontagtbL  No.  47/8,  —  25#)  R.  BoTgardt,  Xx»  A.ÄXä^Mäökw  w^Täätiä, 


11,366      §  21«     Niederging  d.  Beichi;  AafkomnMii  Preulstns  (1740—1815).     Sehaltzt. 

den  Ausbrach  des  preiif8.-frftDzös.  Krieges  herannahen  sehen;  die  Aofifordenug 
Prenfsens  zum  Eintritt  in  den  norddentschen  Bund  war  ihnen  sehr  nnwill' 
kommen.  Um  ihre  Neutralität  zwischen  den  beiden  Gegnern  besser  be* 
haapten  zn  können,  waren  sie  bestrebt  die  hanseatische  Gemeinschaft  so 
kräftigen  und  enger  zn  gestalten.  Diesem  Zwecke  dienten  im  Herbst  1806 
die  Konferenzen  in  LObeck,  bei  denen  Jobann  Smidt  das  eigentlich  treibende 
Element  war.  Der  Verlauf  und  die  politische  Bedeutung  dieser  Konfereiixen 
wird  von  Hildebrand'^^)  eingehend  dargestellt,  wozn  Wohlwill'^*)  euige 
Ergänzungen  gibt.  Wie  dann  nach  dem  Frieden  die  Hansestädte  erst  noter 
französ.  Einflufs,  nachher  direkt  unter  franzds.  Herrschaft  kamen,  ist,  wie 
schon  das  vorige  Mal  erwähnt,^^^)  von  Servieres  ausfohrlich  geschildert;  n 
seiner  Arbeit  bietet  Wohlwill ^^')  Ergänzungen  und  Berichtigungen.  Eise  1/ 
ähnliche  Rolle  wie  den  Rheinbundstaaten  war  von  Napoleon  dem  Henogtan  Mi 
Warschau  zugedacht;  auch  hier  übte  Frankreich  durchaus  den  maCBgebendeD  1« 
Einflufs  aus,  wie  uns  dies  von  Just^^^)  des  näheren  auf  aktenmftisigir 
Grundlage  dargestellt  wird.  War  politisch  der  Rheinbund,  so  war  wiit-  |^ 
schaftlich  die  Kontinentalsperre  das  Hauptkennzeichen  des  napolaonisckei 
Systems  in  Deutschland.  Die  Frage,  welche  Wirkungen  sie  auf  ladoetrie 
und  Handel  gehabt,  wird  von  Drottboom''^^)  untersucht. 

Auch   die  prettfsieehs  Befm^mmell  ist  diesmal   fast  leer  aus- 
gegangen.    Einen  ganz  interessanten  Einblick   in   das  geistige  Milieu,  dt» 
den  Untergrund  der  Reformbewegung  bildet,  gewähren  Briefe  des  bei  Ugo^ 
gefallenen  Grafen  Stolberg-Stolberg*^')  an  Olfers,  sie  zeigen  eine  eiges^ 
tümliche  Mischung  von  Jugendlichkeit  und  FrQhreife,  halten  sich  von  starkem* 
Pathos  nicht  frei.     Wie  die  Reform,  vor  allem  die  Hardenbergsche,  auf  decv 
energischen  Widerstand  des  Landadels  stufst,   beweist  uns   wieder  ein  vocs- 
Meusel'*^)   mitgeteilter  Aufsatz  des  Grafen   Finckenstein.     ^Betrachtangec» 
ül^er  das  neue  Finanzsystem',  den  dieser  1811  privatim  an  einige  vertnOt^ 
Freunde  verschickte,  und  in  dem  er  eine  sehr  scharfe  Kritik  der  Hardeo— 
bergschen  Pläne  gab,   die  er  als  unpopulär  und  widerrechtlich  bezeichneta« 
Der  offiziellen  Reformarbeit   der  in  leitender  Stellung   befindlichen  Stats- 
männer  parallel  lief  die  Tätigkeit  der  geheimen  Gesellschaften.    Unter  ihn^B 
war   neben    di^m  Tngendbund   der  Hoffmannsche  Bund   am   bedeutsamsteD 
Ober  die  Unterhandlungen,  die  1Ö15  zwischen  Grüner  und  Hardenberg  Qb®^ 
den  Hoffmannschen  Bund  stattfanden,  und  die  später  von  der  reaktioD&r^^ 
Partei  zu   einem  scharfen  Angriff  gegen  den  Staatskanzler  benutzt  wurde^^ 
macht  J.  v.  Grüner^**)  aktenmäfsige  Mitteilungen. 


Aqi  d.  Franzo8«DE9it:  JbVOrUQeimatskKUrk  IS,  8.  88—57.    —   2(1)  Fr.  Hildabrea     ^ 
D.  bAQMat,  Konfer«DseB  im  Sbrbste  1806.    Dim.   u.   BaitfrONiedarMebMii  Jg.  .1,  Btft      ^^' 
Hildcthaim.    84  S.    —    25t)   A.  Wohlwill,   Z.  ErinnM'.   an   d.   hanteAt.  KonferesMO ^^j 
Utrbit  1806:  HmsGBU.  88.  8.  8«7^85.    <-    tVt*)   Vgl.  JB6.  28,  II,  868»«.  —  Vll^\ 
A  Wohlwill,  Z.  OMch.  d.  HaiMMMdU  im  Z«iUUer  d.  fraasSa^  RevolatÜB  n.  NapolMwil 
BaMGOU.  88.   S.  «45—69.   —    254)  Juat,   D.  Batsogtam  Wanehau  v.   eaina»  Aitegi 
bia  s.  Kampf  in  Oitarreloh  1809:  MKivKriegiAroh.  4,  8.  1— ISS.  -^  255)  Gerh.  Droti^    ^ 
boom,   Wirt«obaft«ge«graph.  BatrachtJ  ttbar   d.  Wirk. .  d. .  napolaon.    KoBtiaantalaparrt  i^^ 
Indaatria  n.  Haodal.    DUt.    Bodo.  Eiaal«.     100  S. 

256)  Chriit.  Graf  v.  Stolbarg- Stolberg,  Briafa  aaa  d.  Zait  d.  B'^frainsgikritr"^ 
1812/5    mitgetaUt   ▼.    H.  ir..01fart:    DBa.  138.   S.   878-r:-99.    —    257)   Friadr.  XaoMi- ' 
£.  Aufsats  d.  Grafan  v«  Fiockanatein   «bar  Hardanbarga  Finansraform  (mit  alnigan  Brii<^ 
▼.  FifiekanataiD  u.  Marwiu):  FBPG.  19,  8.  52:*2— 82.  -^258)  J*  v.  Granar,  Jwtiia  GfMt^ 
n.  d.  HoffmaaMeha  Bond:  ib^,  6.  486—507, 
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Ffir  den  Krieg  von  1809^^^  >liegt  eine  neue  Oesamtdarstellaog 
vor,  indem  Binder  v.  Krieglstein^^^)  seine  frohere  Darstellung**®*)  der 
Kämpfe  bei  Regensbarg  nen  herausgegeben  ttii4  Jb^^  zöm  Ende  des  Feld- 
zQges  weiter  geltthrt  hat.  Aus  der  sonstigen  Literatur '*^''^**)  über  den 
Krieg  verdient  Hervorhebung  eine  Studie  Hoens*'*)  über  Aspem. *•*"*•*) 
In  dem  Tiroler  Aufstand  /  spielt  eine  nicht  unwesentliche  Rolle  das  kaiser- 
liche Handbillett  vom  29.  Mai,  in  dem  der  Kaiser  versprach  ohne  Verbleib 
Tirols  bei  ö&terreich  keinen  Frieden  zu  schlielsen;  es  ist,  wie  Hirn^*^) 
dartut,  von  Baldacci  an  Hormayr  Qbersandt  und  von  diesem  gegen  den 
Willen  des  Erzherzogs  Johann  und  unter  Hintergehung  des  Generals  Buol 
veröffemüicfat.*^^)  Von  der  Zerstflcklung  OstOTreichs,  die  der  Schönbrunner 
Friede  brachte,  ^g  in  Deutschland  vor  allem  Bayern  Gewinn,  das  sich  fast 
gleichzeitig  auch  nach  der  anderen  Seite  durch  Regensburg  vergröfserte: 
letztere  Erwerbung  wird  von  Haasenstein^^^)  eingebend  dargestellt. 

Den  änfseren  Höhepunkt  der  napoleonischen  Macht  unmittelbar  vor 
iJirem  Zusammenbrach  bezeichnet  der  JFffrstentoff  in  Dresden»  Zu 
denen,  die  nur  ungern  dorthin  kamen,  um  dem  Imperator  zu  huldigen, 
gehörte  vor  allem  Karl  August  von  Weimar;  er  durfte  nicht  fern  bleiben, 
wenn  er  nicht  in  Napoleon,  der  schon  gegen  ihn  mifsgestimmt  war,  Ver- 
dacht erwecken  woUto.  Doch  zeigte  sich  ihm  der  KaisOT  in  Dresden 
ziemlich  wohlwollend,  änfserte  sich  zu  ihm  recht  ausführlich  über  seine  Be- 
ziehungen zu  Rofsland,  doch  wufste  er  dabei  seine  eigentlichen  Absichten 
80  gut  zu  verschleiern,  dafs  Karl  August  aus  dieser  Unterredung  den  Ein- 
druck gewann,  der  Friede  zwischen  Rnfsland  und  Frankreich  werde  er- 
halten bleiben.  Alles  dies  wird*  uns  von  Egloff stein ^^^)  des  näheren 
geschildert. 

Recb^  gering  ist  diesmal  die  Literatur  über  den  Krieg  van  1812; 
dafür  aber  befindet  sich  darunter  die  Publikation  einer  Quelle  ersten 
Ranges,  der  Papiere   Nesselrodes.*^*)     Die  Memoiren  eines  Offiziers ^^^) 


t59)  J«b.:  B«pt.  Weife»  Weltgeieh.  Bd.  22.  1809  —  16.  Napoleons  Höhe  u. 
Fall.  Der  Wiener  Konffrefs.  4.  o.  5.  Anfl..  beerb.  ▼.  F.  Voekenbuber.  Gras,  Styri«.  XVI, 
186  S.  M.  7.  — .  260)  C.  Binder  v.  Kriegletein,  D.  Krieg  Napoleons  gegen  Öster- 
reich 1809.  1..  Regensbarg.  2.  Aspeni  tt.  Wagram.  Berlin,  Vofs.  XXJI,  866  S.  IC.  8; 
XXn,  468  8.  M.  10.  —  3M<^)  V^l.  JBa  25,  D.  820^«<>.  —  Ml)  Osk.C riete,  En- 
hersog  Karl  n.  d.  Armee.  (-«  B.  Kriegsjahr  1809  in  Einzeldarsten.)  Wien,  C.  W.  Stern.  76  S. 
M.  1,80.  —  269)  i^*)  Napoleon  v.  s  Marseball.  («ib.  4.)  Wien.  G.W.  Stern.  94  S.  H.  1,80. 
—  266)  O.  Bessel,  D.  Mafsnabmen  Baterjie  s.  Orenssebntse  im  Fekisuge  1809:  Darst. 
bayr.  KHegs^HteeresGeseb.  14,  Seite  1^1  ~ i 9 1 .  — -  264)  V.  Veltitf,  Seblaebt  an  d.  Piave. 
8.  Mai  1889}  MKKKriegeAreb.  4,  S.  125-^60i  —  265)  Max.  v.  Hoen,  Aspern.  (ss  D. 
Kriegijabr  1809  in  KiDseldarstell.  Bd.  8.)  Wien,  C.  W.  Stevn.  115  S.  M.  3.  [[Uoim:  DLZ. 
S.  1268.]|  —  266)  P.  Innerbofer,  Geeeb.  Andr.  Hofers.  Kaeb  d.  htnterlsseenen  Schriften 
Job.  Thalere  n,  J.  J.  Prölls.  Meran,  EUmenreieb.  XII,  64  S.  M.  0,60.  —  267)  R-  Rosen- 
tbal.  Bayt.  Zeitcngestiromen  Aber  Andrea«  Hofer  ▼.  J.  1810:  Beyerland  16.  —  268)  C. 
G.  Krispin^  Beitrr  s.  Ostpueterthaler  Kriegsgeseb.  in  d.  Fransosenjahren :  ForsobMittO.« 
UtoI  8,  Heft  8^  -r4  266)  J-  Hirn,  D.  kaiserL  Handbillett  ans  WaHiersderf  (29  Mai  1809) 
^  Tirol:  B4itrr.  Neaere  Geseb.  Ost.  (Sept.).  —  276)  Woinowieh,  KSmpfe  in  d.  Lllca, 
in  Kroatien  n.  Dalmatien.  (=  D.  Kriegsjahr  1809  in  Einseldarstell.  Bd.  6.)  Wien,  C.  W. 
Stern.  106  &  M.  2.  —  271)  Wilb.  üaasensteln,  D.  Wiedervereinig.  Regenbnrgs  mU 
Bayern  i.  J.  1810.    Dim.    MttDChen.  Kastner  A  Callwey.     1905.    60  S. 

272)  Herrn.  Frbr.  t^.Bgloffstein,  Karl  August  anf  d.  Fdretentage  in  Dresden  1812: 
DBe.  88.  8.  69—90. 

27S)  Cbaneelier  eomte  deNeeseltode,  Lettre«  et  paipUti  \1«^— \%ti^  %im\T«SX%  ^ 
ses  «rebiites  p.  p.  lacomte  A  de  ITasieJroda.    T,  l:   1760— 1^0>  \\  \Ä^V\\,  ^•.  \%^^— VV^ 
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aas  dem  Regiment  der  Herzöge  von  Sachsen  bieten  nidits  von  Belang.   Ein 
darstellendes  Werk®'*)  liegt  von  engl  Seite*'*)  vor. 

Die  JPreihettskrtege  bilden  nach  wie  vor  ein  dankbares  Thema 
der  Spezialforschung,  insbesondere  der  kriegsgeschichtlichen.*""®^^)  Bei 
der  Übersiedlung  des  Königs  von  Berlin  nach  Breslau  wirkte  mit  die 
Furcht  vor  einem  Handstreich  der  Franzosen:  wie  Pawelitzki*^*)  zeigt, 
war  auf  französ.  Seite  eine  wirkliche  Absicht,  den  Monarchen  aufzuheben, 
nicht  vorhanden;  Hardenberg  benutzte  vage  Gorflehte  Aber  einen  deraitigeo 
Plan,  um  auf  Friedrich  Wilhelm  einen  Druck  auszuüben.^**)  Ober  die 
Tendenz  der  napoleonischen  Politik  i.  J.  1813  hat  sich  eine  Kontrovene 
zwischen  Sorel  und  Drianlt*^')  entsponnen:  letzterer  bestreitet,  dafs 
Napoleon,  wie  Sorel  behaupte,  damals  nur  die  natttrlichen  Grenzen  verteidigt 
habe.®^*)  —  Osten-Sacken'^^  führt  seine  ausfflhrliche  Darstellung  des 
Frflhjahrsfeldzuges  zu  Ende;  wir  besitzen  in  seinem  Werke  eine  treffliche 
Zusammenfassung  der  bisherigen  gedruckten  Literatur,  bei  der  die  milit&rischen 
Gesichtspunkte  in  erster  Linie  stehen.^®^***^*)  —  Duval***)  behandelt  die 
französ.  Vorstöfse  gegen  Berlin.**^^"***)  —  Der  Abschlufs  von  Friederichs-**'" 


4:  1818.    PftriB,  Labare.    XJI,  840,  409,  441,  885  S.    [[Driault:  RcYHistMod.  7,  S.  165/8.]; 

—  274)  Chr.  Meyer,  Erioner.  »ns  d.  rase.  Feldioge  1818:  QFDeateebHohenzG.  8,  S.  188—51. 

—  395)  Kmrl  V.  CUusewitz,  D.  Feldsug  1812  in  Rafeknd  a.  d.  Befrvioiigskriege  r. 
1818/5.  8.  darebgeeebene  Ana.  Mit  d.  Biographie  v.  Graf  v.  Schlieffen.  Berlin,  DAmmlei. 
494  S.  M.  6.  —  276)  F-  Whiehaw,  Moseow.  Story  of  Frenoh  invaeioo  of  1812.  LoodoB. 
LoDgmaos.     296  S.    eh.  6. 

277)     Bardey,     AufseiehD.    e.     FreibeiUkftmpfers    aot    d.    Zeit    1818/5    (i.  e.  4. 
SehmiedegeeelleD  H.  Mewie):  SBVGBrandexibarg  S.  24.    (Mar  Beriobt  ttber  e.  Vortrag.)  — 
278)  A.  J.  iDgold,  SoaveDir«  de.  1818/5.   JourDal  d*uD  habitant  de  Ceniay:  R.  d'Altaee  54, 
S.  887—66,  576—98;    65.  212—21,  814—21,  660/6.   —  279)  ▼•  WoinoTich,    Ge«A. 
d.   Befreiungskriege   1818/6:    8ÖMZ.  47,    Heft  12,    (Beepreoh.   d.  gleiehnam.  Werket.)   - 
280)  Karl  Bleib  treu,   D.  Fable   eonvenne  d.  Kriegegesch.:    Gegenwart  8.  212/4.    (KriL 
d.  Geeeb.  d.  Freiheitakriege.)  —  281)  X  X  J.  v.  Pflngk-Harttung,  Kraft  a.  Lebea  d. 
Vaterlande.    Unter  Mitwirk.  v.  Hans  Dachend.    Berlin,  Patria.   IV,  t>5l   S.    M.  4.   —  28t) 
B.  Aroke,  Märkw  Erinnernngemale  an  d.  Befreiungskriege:  MVGBerlin  S.  114/9.  —  281) 
Frhr.  ▼.  d.  W engen,   Neue  Enthüll,   s.   Konvention   ▼.  Tauroggen   1812:    NeuaMilBlL  S< 
(1906).  No.  25/6.     (Vgl.  JBG.  28,  II,  868"«».)    —    284)    H.  ▼.  Peteradorff,    D.  Tst 
Yorks   in  Dauern  Liebte:   AZgB.  No.  82.    (Znstimm.  au  Thimme  [vgl.  N.  288].)  —   tSÜ 
Ad.   Pawelitski,    König  Friedrich   Wilhelm  III.    u.   s.    Bedroh,   durch   d.    FranioseD  •■ 
17.  Jan.  1818.    Diss.    Greifswald.    69  S.   —   286)  Reinhold  Steig,   £.  Romantiksrftbdi 
gegen  Napoleon:  VossZgS.  No.  21/2.    (Betrifft  d.  Grttnd.  d.  'Pronts.  CorrespondenUn'  dank 
Niebahr  u.  Arnim)    —   287)   J.  £•  Driault,   Napoleon  et  la  paix  en  1818:   RHistMoi 
8  d^c.    (Polemik    gegen    Sorel    [vgl.   JBQ.  28,    II,    868^»7j.)    .    ^g^^   j,    Treffts,  D. 
4.  Rheinbundsregiment  Herzog  i.  Sachsen  im  Feldsug  v.  1818:  ZVThQringG.  16,  S.  86-6^ 

—  289)  Frhr.  v.  d.  Osten-Sacken  u.  v.  Rhein,  Milit.  polit.  Gesoh.  d.  Befreiaan* 
kriages  i.  J.  1818.  Bd.  2  b:  D.  Frtthjahrsfeldzug,  Bautzen.  Berlin,  Vofs.  XI,  674  S.  M.  IS 
(Vgl.  JBG.  27,  n,  49^»*;  26,  U,  48 >»^)  —  290)  NoCl,  Johanne  SUgen,  d.  HsidtB* 
m&deheB  v.  Lüneburg:  MVGBerlin  (1905),  S.  180/7.  —  291)  Frey  tag- LoringhoT«>. 
Studien  nach  Clause witz.  1.  D.  Herbstfeldzug  1818:  Vjh.  fttr  TruppenfU&r.  8,  Beft  1*  " 
292)  J.  Dnval,  Napoleon,  Bnlow  et  Bemadotte  1818.  Offensives  eontre  BirUs: 
SpeeUteurMilit.  61.  S.-A.:  Limoges  et  Pliris,  Lavanselle.  90  S.  Fr.  1,60.  —  2tt)  ^ 
V.  Pflugk-Harttung,  Bemadotte  im  Herbstfeldzug  1818:  JDAM.  Heft  404.  —  tM 
Ko8l,  Z.  28.  Aug.  Z.  Ertnner.  an  d.  Schlacht  bei  GroCsbeeren:  TftglRaB.  Ko.  196.  - 
295)  A.  Sammter,  D.  Katzbacbschlaeht  am  26.  Aug.  1818.  Mit  besonderer  Besisli. '• 
vorhergegangenen  Ereignisse  zu  Liegnitz  u.  Umgegend,  sowie  d.  Gefechte  bei  Lfivszbirl 
u.  Goldberg  1868.  Neudr.  Liagnitz,  Kaulfnfs.  III.  102  S.  M.  0,75.  —  296)  Friederiet 
Gesch.  d.  Herbstfeldznges  1818.  Bd.  8:  Von  d.  Völkerschlacht  bei  Uipzig  bia  z.  Seldstf« 
d.  Feldzuges.  (=  Gesch.  d.  Befreiungskriege  1818/6.)  Berlin.  Mittler  h  8.  XV,  487  S. 
M.  18.    |(LCB1.  8.  50/1;  Goldschmidt:  MHL.  84,  S.  457/9.]|     (Vgl.  JBQ.  28,  B,  50«": 
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vortrefflicher  Geschichte  des  Herbstfeldzuges  briogt  die  Schlacht  bei  Leipzig 
nnd  die  ihr  folgenden  Operationen;  Kritik  und  Darstellang  halten  sich  ant 
gleicher  Höhe  wie  in  den  vorhergehenden  Bänden;  der  Autor  beherrscht 
seinen  Stoff  durchaus,  geht  neben  den  gedruckten  Quellen  auch  auf  Archivalien 
zurück;  sein  Buch  ist  zurzeit  entschieden  das  beste,  was  wir  über  diesen  Gegen- 
stand besitzen  und  kann  wenigstens  für  die  militärische  Seite  der  Sache  als 
einstweilen  abschliefsend  bezeichnet  werden. ^^'^'-^^)  Die  Verfolgung  nach 
der  Schlacht  von  Leipzig  wird  von  Kerchnawe-^*)  behandelt.  Schwarzenberg 
befiehlt  eine  Parallelverfolgung;  man  kann  indes  den  Rückzug  der  Franzosen 
nicht  aufhalten,  und  Napoleon  findet  unter  dem  Schutz  der  Festung  Erfurt 
die  Möglichkeit,  seine  Truppen  zu  reorganisieren.  Die  Bedeutung,  die  der 
Zutritt  Bayerns  für  die  Alliierten  hatte,  wird  von  einem  Ungenannten'^^) 
sehr  hoch  bewertet:  der  Sieg  der  Verbündeten  Ober  Napoleon  sei  ein  Sieg 
der  Ermattungsstrategie,  der  wesentlich  durch  den  Kräftezuwachs,  den  der 
Übertritt  Bayerns  brachte,  ermöglicht  sei.*®*)  —  In  einer  Studie  Bloks'®*) 
über  die  Befreiung  der  Niederlande  wird  vor  allem  der  Anteil  Wilhelms  I. 
und  dessen  diplomatische  Tätigkeit  gewürdigt.  —  Die  Verhandlungen,  die 
Ludwig  XVIIl.  mit  den  Alliierten  führte,  um  die  Invasion  Frankreichs 
vorzubereiten  und  seinerseits  davon  zu  profitieren,  werden  von  Daudet*®') 
geschildert. 

Für  den  FeMzug  von  1S14^^*'^^^)  bilden  eine  wichtige  Bereicherung 
der  Quellenliteratur  von  Janson**^^)  mitgeteilte  Briefe  Metternichs  an 
Schwarzenberg.*®^)  Eine  recht  zweideutige  Rollo  spielte  in  diesem  Feld- 
zug Bernadotte.  Um  den  Franzosen  ein  annehmbarer  Thronkandidat  zu 
sein,  war  er  bestrebt,  sich  an  der  Invasion  Frankreichs  nicht  zu  beteiligen. 
Dadurch  kam  er  in  Differenzen  mit  Karl  August  von  Weimar,  der  im 
Gegensatz  zu  dem  intriganten  und  selbsüchtigen  Kronprinzen  von  Schweden 
nur  auf  die  grofse  Sache  der  Gberwindung  Napoleons  bedacht  war.  Diese 
Konflikte  werden   von   Jansen*®*)    des   näheren    geschildert.*®*"*'**')     W^ie 


26,  n,  44*^*.]|  —  397)  Karl  Bleibtrtn,  R.  Lied  v.  d.  daatoeben  Tr«ae.  Beitr.  e. 
kommenden  Jubilttum  d.  Befreiungskriege.  Ist  d.  Desertieren  d.  Sachsen  bei  Leipzig  tu 
rechtfertigen?  D.  angebl.  Opfer  d.  Rheinbundes  für  Napoleon.  D.  polit.  Ausreden  Qber  d. 
Sachsenverrat  bei  Leipzig.  Leipzig,  Deutscher  Karopfverlag.  49  S.  M.  1.20.  —  298) 
Itarrafs,  Z.  Beurteil,  d.  Überfuhr,  kgl.  sächs.  Truppen  zu  den  Verbündeten  bei  Leipzig 
am  18.  Okt.  1813:  MWBIB.  S.  861—406.  —  299)  H.  Kerohnawe,  Von  Leipzig  bis 
Erfurt.  D.  Verfolg,  d.  französ.  Armee  in  d.  Tagen  ▼.  18.  bis  28.  Okt.  1818:  MKKKriegsArch. 
S.-A.:  Wien,  SeideL  147  S.  M.  8,60.  —  SOO)  Bennigeen  u.  Wrede  1813.  Bettrr.  z.  Er- 
mattongsstrategie :  MWBl.  No.  19 — 21.  —  301)  W.  Meiners,  Christian  Hasenclevor  in 
Remseheid  u.  d.  Aufstand  d.  KnUppelrussen  1813:  MschrBergQV.  S.  141/5.  —  302)  P.  J* 
Blök,  Willem  L  en  de  verbereiding  der  berrijding  van  Nederland  in  1818:  Verslagen  en 
mededeelingen  Akad.  Letterk.  4.  reeks,  8.  —  303)  Ernest  Daudet,  Les  derniäres  ann^es 
de  r^mlgration:  RDM.  84.  S.  218—808. 

304)  G.  Pariset,  Timoignages  anglo-fran^is  sur  1814/5:  JSav.  (Nov.).  —   30§)  K. 
BUibtreu,  Neues  Über  1814/5:  AZgB.  No.  204.    (Betr.  Janson  [vgL  JBG.  28,  U,  SöU"*®'].) 

—  306)  A.  T.  Janson,  Noch  nicht  veröffentliohte  Briefe  Metternichs  an  Schwarzenberg 
aus  dem  Feldznge  1814:  MWBlB.  —  SO?)  H.  Höbnk,  Kriegsdraogsale  d.  J.  1814: 
Heimat  16,  No.  1/2.  —  308)  A.  v.  Janson,  D.  Herzog  Karl  August  v»  Sachsen- Weimar 
u.  Kronprinz  Karl  Johann  v.  Schweden  w&hrend  d.  Feldsnges  1814  in  d.  Niederlanden: 
DRs.  82,  II,  S.  40—54.  —  309)  W.  Caspari,  D.  Kheinttbergang  d.  v.  Sackenschen  Korps 
bei  Mannheim  1.  Jan.  1814:  MannheimOBM.  S.  247-  57.  —  310)  v.  Dalwigk,  D.  Mobil- 
Dia«h.  n.  Wiedermobilmacb.  d.  Knrhess.  Armeekorps  im  Aug.  1814:  ZVHessG.  29>  S.  V^— ^V^. 

—  Sil)  K.  Gageur,  Freibnrger  liter.  Unternehmung,  in  d.  Km%«>\ktvck  \%\V\^\  %<^ö»»:\xä- 
laod  82,   S.  46—52.   —  Si2)   F.  Haurd,    La  venl4  sut  &«»»  «kü  \%\^\^.    ^«^^^  ^''^- 

J»bwbBriabt0  der  QBBohlehUwiMwnMehMXi,     1906.    IL  ^^ 


11^0       i  ^1-     Hiederpug  d.  Beiebt;  AnfkiMBacii  FtciiImbs  (l740'-181i).     Sckaltx*. 

in  einem  derartigen  Zwiespalt  der  Interessen  &n  EhrenoMnn  sieh  sa  ver- 
halten habe,  das  zeigte  Niebnhr''*)  darch  seine  Erklimng  im  'Hambuser 
Korrespondenten',  in  der  er  ansffihrte,  daÜB  er,  wenn  er  an^  Preafte  ge- 
worden sei,  doch  Dänemark  seine  Liebe  bewahrt  habe,  ond  dals  er  deshalb 
an  den  gegen  Dänemark  gerichteten  Artikeln  jener  Zeitsdiiift  sidi  aidit 
beteiligt  habe. 

Der  FeMxug  van  IHIS  hat  wieder  seine  altbewährte  Annehnsgs- 
kraft   ansgeQbt'^^"''*)     Noch   immer   kommen   neue  Memoiren   znm  Vor- 
schein, die  natnrgemäliB  bei  der  Masse  des  bereits  erschienenen  nichts  tod 
Belang  mehr  bieten  können:  dies  gilt  auch  von  den  Aufzeichnungen  Bosses'*^ 
wie  der  Lady  Lsncey.'^®-'**)     Eine  neue  Darstellung"*^  der  SchUcht  bilt 
sich  ganz  an  Honssaye,  dem  sie  auch  in  der  Beurteilung  folgt;  trotz  Uarer 
und     anschaulicher    Erzählung    ist    sie    deshalb    keine    Bereicherung  der 
Literatur.'*^)     Unter    den    Spezialuntersuchungen    ist    hervorzuhebeu   eine 
Studie   Pflugk-Harttungs,"*)    die    n.    a.    nachweist,    dals    eine  Ober- 
raschung    Napoleons   durch   die    Prenüsen  nicht   stattgefonden   habe;  seine 
Mafsuahmen  geschehen  in  der  Annahme,  daüs  Grouchy  Bfllow  in  den  Rficken 
fallen  werde. '**'''^)   Der  Verlust  auf  französ.  Seite  schwankt,  wie  Omao'** 
feststellt,  für  die  Offiziere  zwischen  29  und  44  Prozent     Auch  die  Neben- 
kämpfe  sind  zum  Gegenstand  eingehender  Studien  gemacht,  so  Wavre  dareb 
Kelly ,••')  Limale  durch  Pflugk-Harttung;***)  letzterer  zeigt  auf  Gnud 
sorgsamer  Quellenkritik,  dafs  sich  hier  bei  gröfserer  Tatkraft  sehr  wohl  mehr 
hätte  erreichen  lassen.     Den  2.  Teil  des  Feldznges,  nach  der  Entscheidongs- 
Schlacht,    behandelt  in  Fortsetzung  von  Lettow-Vorbecks'-^)  Werk,  dessen 
Vf.   der   Wissenschaft   durch   plötzlichen   Tod   entrissen  wurde,   ausfOhrlicb 
Vofs,'**)   wobei  die  politisch-diplomatische  wie  die  militärische  Geschichte 
in  gleicher  Weise  berücksichtigt  werden. ••^•••^) 

Zum  IFiener  Kangrefs*^^)  liegt  nur  ein  Aufsatz  Goyaus«««)  vor,  der 


188  S.  —  SIS)  Karl  Hngelmann,  B.  G.  Niebnhrt  Erklär,  aas  d.  J.  1814  ttbar  8.Vtf- 
hlÜtDia  zn  FreafseD  n.  Dftoamark:  HZ.  98,  S.   126  —  84. 

814)  A.  Oronard,  La  eritiqoa  da  la  campagna  de  1815:  JSH.  Ann^a  82.  —  %\i) 
ZurliDden,  Ligny  et  Waterloo  d'apret  nn  oiiYrage  allamand  (t.  a.  Lettow- Verback) :  RDM. 31* 
8.  85—71.  —  316)  Juliui  V.  Pflugk-Harttong,  Archival.  Beitrr.  z.  Gaieh.  d.  FcU- 
angas  1815:  JDAM  Heft  422/8.  —  S17)  O.  Schtttta,  Aus  d.  Tagabaebe  a.  tlt« 
Watarlooers  (H.  K.  L.  Bosse):  BraoDsebwMag.  Ko.  1  ff.  —  S18)  A  waek  at  Watsrloo  Hi 
Jana  1815.  Londoo,  Morray.  |[£HR.  21,  S.  830.J|  —  S19)  L.  Navas,  Pendant  st  ipr^ 
Waterlüo.  Bnixelles,  Anvers,  le  ebamps  da  bataiUe.  R^its  de  ttfmoins  oealairas  trsi  ^ 
annot^s.  Bruxellas,  Lebägna.  1905.  40  S.  Fr.  2.  —  S^O)  Alberto  Pollio,  Wattrloo 
(1815).  Con  onoYi  doeurneDti.  Roma,  Gasa  editriee.  VH,  571  S.  4^^.  IfKann,  KCr.  61 
8.  298/6  Jl  —  %t^)  Vgl.  JBG.  27.  H,  69»»»;  28,  II,  817««».  —  S21)  F.  Gan«iD|f«r. 
WaUrloo.  D.  FeAler  a.  RriegskUnstlers:  SÖMZ.  (1905),  S.  951—69,  1075—85.  —  tH) 
Jnl  V  PfUgk-HarttUDg,  Zu  d.  Ereignissen  d.  18.  Jani  1815:  FBPG  19,  8.  508-21 
~  %%%)  id.i  Z  Verbaltan  d.  1.  preafs.  Korps  bei  Belle- AUiance :  JDAM.  Heft  417.  ^ 
S24)  Z.  Seblacht  ▼.  Waterloo:  MWBl.  No.  147.  —  S25)  Alfred  Marquiset,  U  pbrf« 
et  le  mot  de  Waterloo.  Parts,  Champion.  71  8.  ||RCr.  61,  8.  I96.]|  —  %%^)  0.  On*"' 
The  frencb  losses  at  Waterloo:  EHR.  21,  8.  182/5.  —  %tl)  W.  H.  Kelly,  The  bttUt  of 
Wavre  and  Grooeby's  retreat.  8tndy  of  an  obsoore  part  of  tne  Waterloo  campaign.  LoodcD' 
Morray.  1U05  182  S.  sh.  8.  |[RHKtM«j.  2i,  S.  628f.]{  —  338)  J-  ▼•  Pflngk-HarttsBr 
D.  Gefecht  bei  Limale  (18.  Juni  1815):  HJb.  27,  S.  84—66.  —  S^S*)  Vgl.  JBG.  i^' 
II,  61««'.  —  829)  V.  Vofs,  Napoleons  Untergang  1815.  Bd.  2.  Von  Belle-Allianes  *>'» 
SU  Napoleons  Tud.  (=:  Gescb.  d  Befreiungskriege.)  Bsrlin,  Mittleres.  XI,  294  8.  V^ 
|[Keiin:  DLZ.  S.  8146/7  ]|  —  8S0)  M.  v.  Gulat- Wellenburg,  D.  Belager.  v.  NenbreiMet> 
im  J.  lS15:Z(90Rh.  21,Beftd.  —  SSI)  G.Stenger,  Les  Bonrboos  an  1815:  NR.  (15.  Aprü' 
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die   Rolle  Consalvis  *  auf   dem   Eongrefs,    insbesondere   dessen  Bemühnngen 
um   die  Wiederhcrstellnng   der   weltlichen  Macht  des  Papstes,   erörtert. 

Die  Literatur  über  einzelne  Persönlichkeiten  ist  diesmal  ziem- 
lich reichhaltig.  Die  frühere  Literatur  tiber  den  Prinzen  Heinrich  beruht 
in  erster  Linie  auf  der  1809  erschienenen  ^Vie  priv^e',  deren  Vf.  der 
Marquis  Louis  Bouill^  ist.  Volz^^^)  untersucht  den  Wert  dieser  Biographie, 
indem  er  im  einzelnen  feststellt,  aus  welchen  Quellen  sie  geschöpft  hat, 
und  wieviel  von  ihren  Angaben  tatsächlich  zutrifft;  er  kommt  zu  dem 
Resultat,  dafs  sie  keinen  originalen  Wert  besitzt,  dafs  sie  nur  aus  fremden 
Darstellungen  abschreibt,  und  zwar  in  kritikloser  Weise.  Yolz  seinerseits 
gibt  dann  noch  interessante  Auszüge  aus  den  Berichten  der  französ.  Ge- 
sandten Pons  und  Esterne  über  den  Prinzen.'''^)  —  Eine  biographische 
Skizze  über  Friedrichs  jüngsten  Bruder  Ferdinand,  die  sich  vor  allem  auf 
die  Lehndorffschen  Tagebücher  gründet,  verdanken  wir  Mensel. '*•'*'•)  — 
Gut  bedacht  ist  wie  gewöhnlich  die  Königin  Luise.  Sehr  erwünscht  ist  die 
bibliographische  Zusammenstellung  der  gesamten  ihr  gewidmeten  Literatur 
durch  Eircheisen,^^*)  wenn  auch  hier  keine  absolute  Vollständigkeit  er- 
zielt ist.  S ei del'^^)' publiziert  eine  Auswahl  der  zeitgenössischen  Bildnisse 
der  Herrscherin.  Ein  paar  neue  Biographien  "^^*'^')  zeigen  populären 
Charakter;  die  Enaakes'^^)  kann  als  ganz  gute,  wenn  auch  wenig  in  die 
Tiefe  gehende  Zusammenstellung  des  bekannten  Materials  bezeichnet 
werden.'**"***)  —  Als  weiteren  Vorläufer  seiner  mit  Spannung  erwarteten 
Darstellung  gibt  uns  Bailleu'*^  eine  Schilderung  der  Eronprinzessinzeit: 
anfangs  fehlte  es  zwischen  den  Gatten  nicht  an  Unstimmigkeiten;  im  März- 
1794  kam  es  zu  einer  Erisis;  Friedrich  Wilhelm  verteidigte  seine  Gemahlin 
gegen  Vater  und  Mutter,  siedelte  mit  ihr  nach  Potsdam  über,  wo  das  Paar 
fortan  ganz  für  einander  lebt.  Weiter  erörtert  Bailleu'**)  die  Rolle  der 
Eönigin  im  Kriege  von  1806:  nach  der  Niederlage  legt  sie  sich  in  ihren 
Anfserungen  Zurückhaltung  auf;  sie  tritt  für  ausdauernden  Widerstand  ein, 
hat  Anteil  an  dem  Entschlüsse  von  Osterode.***)  —  Prinz  Lovis  Ferdinand 


SSS)  Karl  Witte,  Z.  Gesch.  d.  Pariser  KoDgreeeee:  VossZgS.  No.  12.  —  Sgg)  G. 
Goysn,  CoDSftlvi  ao  congrte  de  Vienne:  RDM.  (1.  S«pt.). 

SS4)  G.  B.  Volx,  D.  'Vie  privtfe'  d.  d.  ältere  Lit.  ttber  d.  Priozen  Heinrich  v.  PreafiieD: 
FBP6.  19,  8.  428  —  62.  -  8S5)  G.  H.  SobDeideck,D.  Grabdenkmal  d.  Prinzen  Heinrich: 
VoetZgS.  No.  lO/l.  —  SS6/7)  P.  Meusel,  Prinz  Ferdinand  7.  Preafsen:  Maeovia&SBV.- 
GBrandenbarg.  (Bericht  über  e.  Vortrag.)  —  SS8)  Christ.  Meyer,  D.  Liebltngsseh wester 
Friedrichs  d.  Grofeen.  (»=  Bayrenther  Erinner.)  Manehen,  Steinebaoh.  71  S.  M.  1,80. 
—  SS9)  Friedr.  M.  Kiroheieen,  D.  Königin  Luise  in  Qe^h.  u.  Lit.  B.  systemat.  Za- 
sammenstelL  d.  Über  sie  erschienenen  Einzelsehriften  n.  zeitschriftl.  Beitrr.  Jena,  Schmidt. 
XI,  68  S.  M.  2,50.  |[F.  Sehnlze:  LCBl.  S.  1169  —  70;  Petersdorff:  FBPG.  19,  S  616/7.]| 
S40)  F.  Seidel,  D.  Bildnisse  d.  Königin  Luise.  12  Kupferätzungen  nach  zeitgenSss. 
Originalen.  Berlin,  Gesellschaft  z.  Verbreit,  klass.  Kunst  VllI  S.  M.  26.  —  S41)  Ernst 
Evere,  Luise,  Königin  v.  Preufaen,  oder  d.  Fürstin  d.  Fürstinnen.  £.  Lebensbild.  Konstanz, 
Hirsch.  96  S.  M.  0,50.  —  34*j)  Hugo  Weyher,  Konigin  Luise  ▼.  Preufsen.  E.  Licht- 
gestalt aus  d.  Zeit  tiefster  nationaler  Schmach.  Berlin,  Oehmigke.  80  S.  M.  0,50.  — 
84S)  C.  Knaake,  Leben  u.  Wirken  d.  Königin  Luise  im  Lichte  d.  Gesch.  T.  1.  Königin 
Luise  bis  z.  Ausbruch  d.  Krieges  i.  J.  1806.  Progr.  Tilsit.  96  S.  —  S44)  Frdr.  Adam, 
Luise,  Königin  ▼.  Preufsen.  18.  Aufl.  Gütersloh,  Bertelsmann.  XV,  487  S.  M.  4,50.  — 
345)  R.  Jordan,  Z.  Erinner,  an  d.  Königin  Luise:  MühlbeimerGBll.  7.  —  SM)  B. 
Krieger,  E.  Gespräch  mit  Königin  Luise  als  Kind.  (Mit  ihrem  Lehrer  Schräge  am  9.  März 
1784):  VossZgS.  No.  42.  —  $47)  P.  Bailleu,  Königin  Luise  als  KronvT\Ti^%%%\Ti\  ^^.- 
VGBrandenburg  S.  22/8.  (Nur  Bericht  über  e.  Vortrag.)  —  %4^^  '^^.%  ^^^MK«i  \i^V«Ä  \tsv 
Kriege   ▼.    1806;  DItt.   33,   Ä   82-55.    —    S49)    W.  Buo\i^ik\At,   ^.  ^ratwi«tiV«   ^^ 
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ist  aDlälalich  des  Säknlartages  seines  Todes  von  metireren  Seiten '^^'^^: 
zum  Gegenstand  knrzer  biographischer  Skizzen  gemacht  worden,  die  nidib 
nenes  bieten;  Hervorhebung  verdient  nur  eine  Stndie  Tschirchs,'^*)  die 
zunächst  eine  Würdigung  seiner  musikalischen  Kompositionen  gibt,  tob 
denen  einige  über  das  Mittelmafs  hinausragen,  dann  kurz  aber  treffend 
seine  politische  Haltung  vor  und  nach  dem  Ausbruch  des  Krieges  charakteri- 
siert:  er  will  Deutschland  durch  einen  Bund  zwischen  Prenfsen  und  Osterräcfa 
retten,  sucht  vergebens  fflr  diese  Idee  die  preufs.  Regierung  zu  gewinnen.*^ 
—  Die  Literatur  über  die  Staatsmänner  ist  an  Zahl  nicht  grols,  dafflr  flbertrift 
sie  an  Inhalt  alles  andere;  gehört  ihr  doch  der  Schlufsband  von  Lehmanns'**; 
monumentaler  Steinbiographie  an.  In  stimmungsvoller  Weise  wird  uns  hier  der 
Ausgang  dieses  tatenreichen  Lebens  vorgefahrt,  wobei  sich  oft  die  Biographie 
zur  Darstellung  der  politischen  Geschichte  erweitert.  Unbefriedigend  siod 
fflr  Stein  vor  allem  die  Jahre  seines  Exils  in  Österreich:  kühl  und  mifs- 
trauisch  sieht  er  seine  Vorschläge  von  den  dortigen  Machthabem  aaf- 
genommen.  Eine  grofse  Aufgabe  bietet  sich  ihm  erst  wieder,  als  ihn  der 
Zar  an  seine  Seite  ruft.  In  allen  Stadien  des  Kampfes  und  der  Verhaod- 
lungen  ist  Steins  Einflufs  auf  Alexander  sehr  bedeutend;  der  Höhepunkt 
seines  Lebens  ist  es,  als  er  erreicht,  dafs  sich  Rufsland  zur  Fortsetznag 
des  Kampfes  über  seine  Grenzen  hinaus  entschliefst.  Der  mafsgebende 
Gesichtspunkt  für  Stein  ist  nicht  Prenfsen,  sondern  Deutschland;  er  will 
nur  die  Monarchen  Österreichs  und  Preufsens  respektieren,  keinem  der 
anderen  Fflrsten  ein  Recht  auf  Souveränität  einräumen.  In  dem  Bestreben, 
»seine  Vorschläge  der  wechselnden  politischen  Lage  anzupassen,  arbeitet  er 
immer  neue  Denkschriften  aus,  seine  ursprflnglichen  Ideen  auch  in  wichtigeo 
Punkten  mehr  oder  weniger  preisgebend,  doch  fällt  die  schliefsliche  Regeloif 
der  deutschen  Frage  sehr  anders  aus,  als  er  sich  gedacht.  Eine  knapper 
gehaltene  Schilderung  von  Steins  Alters-  und  Ruhezeit  bildet  den  Schlifc 
dieser  kongenialen  Steinbiographie,  die  zu  den  glänzendsten  Leistongeo 
unserer  gegenwärtigen  Historiographie  gezählt  werden  mufs.  —  Die  politischen 
Lehrjahre  v.  Hardenbergs  lernen  wir  durch  eine  aus  den  Archivtlien 
schöpfende  treffliche  Studie  Hartungs''^^)  über  die  Ansbacher  Zeit  des 
Staatsmannes  kennen.  Die  leitende  Idee  ist  fflr  ihn  die  Herstellung  des 
modernen  souveränen  Staates.  Er  will  deshalb  vor  allem  die  ihm  an- 
vertrauten Gebiete  aus  dem  Reichs-  und  Kreisverband  loslösen,  will  die 
Vermischung  mit  den  benachbarten  Territorien  aufheben,  die  Reichsrittor- 
schaft  unterwerfen.  Von  der  Berliner  Zentralverwaltung  will  er  sich  so 
wenig  wie  möglich  hineinreden  lassen.  Auf  allen  Gebieten  sucht  er  besserod 
und  fördernd  zu  wirken.  In  jeder  Hinsicht  erscheint  seine  Tätigkeit  hier 
als  eine  Vorschule  fflr  seine  spätere  Reformarbeit  grofsen  Stiles.    —  Wie 


Königin  Luise:  Daheim  No.  48.  —  850)  ▼.  Hjmmen,  Prins  Louis  Ferdinand  ▼.  PnofN*- 
Histor.  biograpb.  Slsiue.  2.  AuB.  Berlin,  R.  Eisenichmidt.  58  &  M.  1.  —  S6t)  ^^ 
Louis  Ferdinand  v.  Preufsen:  DRs.  38,  S.  66  —  62.  —  S5S)  A.  Pfister,  D.  ^ntb. 
Alcibiades  (Prinz  Louis  Ferdinand):  VelhagendKlasingsMb.  21,  S.  228/9.  —  US)  B' 
Zobeltitz,  Prini  Loais  Ferdinand:  Dabeim  43,  No.  2.  —  S54)  Tsebireb,  Prias  Uiü 
Ferdinand  als  Musilier.    S.  Tod,   seine  Bestatt.  u.  s.  Andenken:   HuhJb.  10,  S.  ISS—tS^* 

—  S55)    P«  Holcbausen,    D.   Tod   d.    Prinaen    Louis    Ferdinand:   Tl^lRs.  No.  288—^ 

—  856)  Max  Lebmann,  Frbr.  v.  Stein.  Tl.  8.  Naeb  d.  Reform.  1808—81.  l^> 
Hlnel.  1905.  XX,  510  S.  |[W.  SebuUse:  LCBl.  S.  1706/6;  Rodderits:  MBU  M' 
S.  822/6;  AZgB.  No.  154/5.]|  —  857)  Frita  Härtung,  Hardenberg  n.  d.  preufo.  T«- 
walt.  in  Ansbaeb-Bayreutb   ▼.   1792—1806.     Tübingen,    Mobr.     IV,  296  S.     |[Slifsbtl»: 
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Steio  80  hat  anch  sein  Antipode  auf  Österreich.  Seite,  Mettemich  einen 
Biographen  gefunden;  freilich  welch  ein  Abstand  der  Leistungen!  Das  Werk 
Strobls  von  Ravelsberg*^^)  über  den  Staatslenker  Österreichs  läfst  so 
gut  wie  alles  zn  wünschen;  an  Stelle  einer  wissenschaftlichen  Darstellung 
erhalten  wir  allerhand  Klatschgeschichten;  die  historischen  Partien  lassen 
Vertrautheit  mit  der  neueren  Literatur  stark  vermissen.  —  Ober  Metternichs 
bedeutendsten  Mitarbeiter  Gentz  liegen  einige  wertvolle  Studien  vor. 
Kircheisen *'^*)  hat  in  sorgsamer  Weise  die  Schriften  von  und  über  ihn, 
besonders  auch  seine  zahlreichen,  an  den  verschiedensten  Orten  zerstreuten 
Briefe  zusammengestellt;  Wittichen^^^)  gibt  zu  dieser  Bibliographie  weitere 
Ergänzungen.  In  den  Berliner  Anfängen  der  politischen  Laufbahn  Gentz' 
spielt  sein  Verhältnis  zu  Wilhelm  von  Humboldt  eine  wesentliche  Rolle,  vor 
allem  auch  f&r  die  Stellung,  die  Gentz  gegenüber  den  revolutionären  Ideen 
einnimmt.  Anfänglich  steht  Gentz  diesen  recht  nahe,  verteidigt  sie  gegen 
einen  Angriff  Mosers;  dann  aber  verkehrt  sich  durch  den  Einflufs  Burkes 
und  mehr  noch  durch  die  Freundschaft  Humboldts  seine  Auffassung  in  das 
Gegenteil.  Diese  Sinneswandelung  wird  uns  in  einem  Aufsatz  aus  dem 
Nachlafs  Wittichens^®*)  im  einzelnen  geschildert.  Fournier'**)  teilt 
vier  Briefe  von  Gentz  an  Stadion  aus  dem  J.  1802  mit,  die  seinen  Ober- 
tritt von  Berlin  nach  Wien  des  näheren  motivieren.  Weiter  ^^^)  publiziert 
er  Briefe  von  Gentz  an  Wessenberg  aus  den  J.  1813/9,  die  ein  treffliches 
Bild  der  vorsichtigen  Politik  Metternichs  bieten;  es  fehlt  hier  gelegentlich 
auch  nicht  an  absprechenden  Urteilen  über  Gentz*  grofsen  Protektor.  — 
Auch  für  die  Militärs  bringt  das  Berichtsjahr  einige  wertvolle  Arbeiten. *^^) 
Janson^^'^)  handelt  Ober  das  Verhältnis  Schamhorsts  zu  Knesebeck,  wobei 
er  den  Gegensatz  zwischen  ihnen  wohl  zu  hoch  einschätzt;  Schamhorsts 
Brief  vom  11.  Mai  1813  wird  als  sein  militärisches  Testament  bezeichnet. 

—  Gneisenau  hat  in  Friederich*'*}  einen  neuen  Biographen  gefunden.'*') 

—  Ebenso  liegen  für  YorcÄ;***)  und  Bot/en^^^)  neue  Darstellungen  vor. 
Allen  gemeinsam  ist,  dafs  sie  die  Verdienste  um  die  Fortbildung  des  Heeres 
besonders  betonen. '^^*'^^)  —  Es  bleiben  endlich  die  Patrioten.  Unter  ihnen 
ist  sicher  Marwitz  eine  der  eigenartigsten  und  fesselndsten  Gestalten.  Als 
erste  Vorfrucht  eingehender  Studien  Ober  ihn  bespricht  Mensel *^^)  seine 


FBPG.  20.  S.  2S9— 90.]|  —  858)  F«rd«  Strobl  ▼.  Rsvelaberg,  Mettemich  n.  seine  Zeit 
1778— IS'S».  Bd.  1.  Wien,  C.  W.  Stern.  XV,  487  S.  M.  9.  |[LCB1.  S.  926/7.]|  —  S59) 
Priedrieh  M.  Kirch  eisen,  D.  Schriften  v.  n.  ttber  Friedrich  v.  Gentz.  £.  bibliogreph. 
Übersieht:  MIÖG.  27,  8.  91<-146.  -^  S60)  Friedr.  K.  Wittichen,  Z.  Gents- Bibliographie : 
ib.  27,  S.  682-94.  —  S6i)  Paul  Wittichen,  Z.  inneren  Geseh.  Preafsens  während 
d.  franz.  Revolution.  Gents  n.  Humboldt:  FBPO.  19,  S.  819 ff.  —  862)  A.  Fournier, 
Gentzene  Übertritt  v.  Berlin  nach  Wien.  Briefe  an  d.  Grafen  Philipp  Stadion:  Beitrr. 
Neuer.  Gesch.  Österreichs  (Sept.).  —  S68)  A.  Fournier,  Z.  Gentaens  polit.  Waodl.: 
österrRs.  8.  —  S64)  W.  v.  Ungar,  Wie  ritt  Seydlits?  Eine  Studie  Ober  Pferde,  Reiter  u. 
Reitkunst  in  d.  Kavallerie  Friedrichs  d.  Grofsen.  Berlin,  Voesisebe  Buohhandl.  140  S.  M.  2. 
365)  Jenson,  Scharnhorsts  militär.  Testament  u.  s.  Verhältnis  su  Knesebeck:  MW.- 
HIB.  S.  40 7 ff.  |[Thimme:  HZ.  99,  S.  588~90.]|  -—  $66)  R.  Friederich,  Gneisenau. 
(==  Ersieh,  d.  preufs.  Heeres.  Bd.  6.)  Berlin,  Behr.  V,  182  S.  M.  2.  —  S67)  Karl  Theod. 
V.  Heipel,  Gneisenau.  (In:  Derselbe,  Biogreph.  u.  kulturgeschichtl.  Essays.)  Berlin,  A.Ver. f. 
d.  L.  —  868)  W.  V.  Vofs,  Yorck.  (=  Erzieher  d.  preufs.  Heeres.)  Berlin,  Behr.  III,  97  S. 
M.  2.  |[Sehr5tter:  FBPG.  19,  S.  617/8.]|  —  S69)  F.  v.  d.  Boeck,  Boyen.  (=  ib.  7.) 
Berlin,  Behr.  III,  114  S.  M.  2.  —  670)  A.  v.  Pfister,  Karl  v.  Klausewits:  LZt^^ 
No.  208.  —  871)  Rogalla  v.  fiieberstein,  Karl  v.  KUuse^\XT.\  T^T\u%t  ^,  ^^i^.  Vl.>i  — 
878)    Mensel,    Friedrich    Augüst  Ludwig    v.    d.  Marwits;  aW(ä^tMk^«t^x«%  ^.   «L^X^* 
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Haltung  in  den  J.  1805/6.  Marwitz  sieht  damals  das  Heil  lediglich  in  einer 
energischen  Machtpolitik  im  Sinne  Friedrichs  des  Grofsen ;  diese  Auffassug 
vertritt  er  vor  allem  auch  in  einer  von  ihm  entworfenen  Vorstellung  der 
mark.  StÄnde.«'«-"*) 


§  19A. 

Reformation  und  Gegenreformation 
(1517-1618). 

Georg  Müller. 

(Verwandtes  in  anderen  ff  e.  ^Handbnek*  S.  86/7.) 

Urkundliche  Quellen.     Armin   Tille  ^)   bietet    einen    Überblick 
über  die  Geschichte  der  Bewegung  zugunsten  eines  allgemeinen  Archivalien- 
Schutzes.     Er  verzeichnet  die  Städte,   die  Archivare  hauptamtlich  angestellt 
haben,   z.  B.   Dortmund,   Lüneburg,  Görlitz  und  Mühlhausen  i.  Th.;  nennt 
die   viel   zahlreicheren   Städte,   die   geeignete  Personen,   meist   Lehrer  an 
höheren    Lehranstalten,    nebenamtlich   zu    Archivaren    bestellt    haben.     In 
anderen  ist  eine  Neuordnung  und  Neuaufstellung  der  Archivalien,  verbunden 
mit  einer  Inventarisation,  von  fachmännisch  geschulten  Kräften  vorgenommen 
worden,  wenn  auch  die  fernere  Verwaltung  nicht  von  solchen  besorgt  wird. 
Schliefslich  werden  die  Gemeinde-,  Pfarr-  und  Privatarchive  aufgezählt,  bei 
denen  von  einer  dauernden  Pflege  und  Aufsicht  nicht  die  Rede  ist,  aber 
ihr  Inhalt  einmal   mehr  oder  weniger  eingehend   verzeichnet  wurde.    Die 
einzelnen  Provinzen  und  Einzeistaaten  werden  genannt,  auch  Osterreich  be- 
rücksichtigt.    Gerade  für  unsere  Berichtszeit  wird  durch  diese  Bemühungen 
reiches  Quellenmaterial  erschlossen.  —  Auf  Anregung  Th.  Koldes  ^  ist  von 
der  Gesellschaft  für  fränk.  Geschichte  die  vorläufige  Aufzeichnung  der  fas. 
Schätze   der   evangelischen   Pfarrarchive  Frankens  als    Vorarbeit  zu   einer 
Kirchengeschichte   des  evangelischen  Frankens  beschlossen  worden.    Kolde 
hat  im  Sommer  mit  Schornbaum  in  Nürnberg  die  Kapitel  Insbruck,  Altdorf, 
Rothenburg  o.    T.   und    Erlangen    bereist    und    54   Pfarregistraturen  auf- 
genommen —  das  Ergebnis  ist  reicher  als  man  erwartet  hatte.     Die  Fort- 
setzung  der  Reportorisierung   soll  mit  der  der  kleineren  Ortsarchive  ver- 
bunden werden. 

Literarische  Hilfsmittel.  Die  ^Reformationsgeschichtlichen  Stadien 
und  Texte',")  die  J.  Greving  herausgibt,  werden  u.  a.  Teztpublikationen  mit 
erläuternder  Einleitung,  mit  bibliographischen  Angaben  und  mit  erklärenden 


(Mnr  Berieht  Qber  e.  Vortrag.)  —  S78)  Frdr.  Ludw.  Jahn,  Kleine  Schriften,  hnff.  ▼•B* 
RQhl.  (=  Univerial-Biblioth.  4774/6.)  Leiptig,  Redam.  155  S.  M.  0,40.  ~  S94)  Joieh- 
Nettelbeek,  £.  Lebensbcechreib.  v.  ihm  eelbst  aofgeteichnet.  OekUrste  Fase.  v.  (Hto 
Zimmermann.    Leipaig,  Spamer.    811  S.    M.  0,50. 

1)  A.  Tille,  Pflege  n.  Inventarisation  nichtetaatl.  Archive.    Abdruck  aus  d.:  KBOV. 
(1907).  >-  2)  MIÖ6.  Bd.  28,  S.  720.  —  $)  J.  Greving,  Reformation sgetchiohtl  Btndic» 
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ADmerkangen  enthalten.  —  Pastors^)  anf  gründlichen,  weitverzweigten 
Studien  mhende  Papstgeschichte  bietet  im  4.  Bde.,  mit  dem  sie  in  unsere 
Berichtszeit  eintritt,  mit  ihren  eingehenden  Quellennachweisen  einen  be- 
quemen Oberblick  über  die  Literatur  zahlreicher  einschlagender  Fragen. 
Das  für  die  Darstellung  verwertete  Literaturverzeichnis  findet  sich  nicht  im 
1.,  sondern  im  2.  Halbbde.  S.  27ff.,  das  Verzeichnis  der  besuchten  Archive 
und  Hss.sammlungen  ebenda  S.  23  ff.  Die  ebendort  abgedruckten  Akten- 
stücke (S.  647)  bieten  für  die  Zeitgeschichte  vielseitiges  Material,  ebenso  wie 
die  Nachträge  S.  7619 — 74  manche  wertvolle  Notiz  bringen.  —  Der  statt- 
liche, von  P.  Wentzke'^)  bearbeitete  Registerband  der  HZ.  zerfällt  in  zwei 
Teile:  aus  dem  L,  dem  sachlichen  Register,  fallen  in  unsere  Berichtszeit 
die  Artikel  über  das  16.  Jh.  S.  41  und  über  die  deutsche  Geschichte  S.  70 ff., 
wie  die  Angaben  über  die  einzelnen  Territorien.  Der  2.  Teil  umfafst  das 
alphabetische  Register.  —  Das  über  100  enggedruckte,  dreigespaltene  Seiten 
umfassende,  typisch  mit  gröfster  Zweckmäfsigkeit  hergestellte  ^General- 
Register*  zu  Helmolts^)  Weltgeschichte,  von  Friedrich  Richter  bearbeitet, 
erweist  sich  auch  für  unsere  Berichtszeit  als  höchst  brauchbares  Hilfsmittel, 
um  einen  schnellen  Überblick  zu  gewinnen  und  die  mehrfach  nach  Anlage 
des  Werkes  über  mehrere  Bände  verteilten  Stoffe  einheitlich  zu  über- 
schauen. Verwiesen  sei  auf  Namen,  Vie  Luther,  Melanchthon,  Calvin, 
Zwingli,  J.  V.  Loyola,  Canisius,  Karl  V.,  Philipp  IL  von  Spanien,  Stich- 
worte, wie  Papst  und  Papsttum,  Reformation,  Gegenreformation,  Reichstage 
und  Religionsgespräche,  Bistümer  und  Klöster  u.  a.  m.  Auch  die  von 
Hans  F,  Hdmoli  in  Verbindung  mit  zahlreichen  Gelehrten  dargebotene 
Quellenkunde  berücksichtigt  das  deutsche  Reformationszeitalter;  verwiesen 
sei  auf  S.  370,  405,  407,  424ff.  —  Hinrichs^)  neuster  Fünfjahrskatalog  ist 
schon  in  seinem  1.  Teile  dem  Titelverzeichnis  ein  wertvolles  Hilfsmittel, 
dessen  Bearbeitung  Heinrich  Weise  übernommen  hatte.  Besondere  Beachtung 
verdient  der  zweite,  sachliche,  von  Adolf  Schäfer  zusammengestellte  Teil, 
der  mit  seinen  praktisch  gewählten  Stichworten  auch  dem  mit  der  Literatur 
der  letzten  fünf  Jahre  Vertrauten  manchen  wichtigen  Wink  und  erfreuliche 
Ergänzung  bietet.  Für  unsere  Berichtszeit  kommen  u.  a.  in  Betracht:  Kirche 
und  Kirchen  S.  29^ — 300  (einschliefslich  Kirchengeschichte  und  Kirchenlied), 
Reformation,  Reformatoren  S.  471,  Gegenreformation  S.  182,  Katechismus 
S.  287;  auch  die  Stichworte  Luther,  Melanchthon,  Jesuiten,  Wiedertäufer, 
Katholizismus  dürfen  auf  Beachtung  rechnen.  Nachträge  zu  diesem  Sach- 
register finden  sich  in  Bd.  1,  Teil  2  am  Schlüsse.  —  Noch  sei  auf  den  in 
7.    Auflage    erscheinenden,    völlig    umgearbeiteten    ^Kleinen    Meycjr'*)    ver- 


u.  Teste.  Mttoster,  Aeohendorff.  —  4)  L.  Pastor,  Gesch.  d.  Pftpete  seit  d.  Ausgeng  d. 
IIA.  Bd.  4.:  Gesch.  d.  Päpste  im  ZeiUlter  d.  RenaissaDce  u.  d.  Glaubensspalt.  v.  d.  Wahl 
LeosX.  bis  z.  Tode  Klemens'  VII.  (151S— 84).  Abt.  1:  Leo  X.  1./4.  Aafl.  Freiberg  i/B., 
Herder.  gr.-S».  XVIII,  609  S.  M.  8,  geb.  M.  10.  |[A.  Pieper:  ThRev.  (1906),  8p.  177— 88  ]| 
—  5)  P.  Wentzke,  Register  zu  Bd.  57—96  (NF.  Bd.  21-60)  d.  HZ.  S.  1  —  884. 
UüDchen  o.  Berlio,  R.  Oldenboarg.  —  6)  Hans  F.  Helmolt,  Weltgesch.  Bd.  9:  Nach- 
träge, Qoelleokunde,  Generalregister.  Von  A.  Tille,  R.  Mayr,  V.  Hantzsob,  Th.  Aohelis. 
Hans  F.  Helmolt  a.  F.  Richter.  Mit  2  Ktn.  a.  2  schwarzen  Beil.  Leipzig  a.  Wien,  Biblio- 
graph. Institat.  1907.  gr.-8<^.  Till,  677  S.  —  7)  Hinrichs'  FUnfjahrs-Katalog  d.  im 
dentschen  Bnchhandel  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Landkarten  nsw.  Titelverz.  u. 
Sachregister.  Bd.  11:  1901/5.  Bearbeitet  v.  Heinrich  Weise  u.  Ad.  Schäfer.  Lal^i\%, 
J.  C.  Hioriehs.  1720,  646  S.  —  8)  Meyers  Kleines  KonTerzatvoik^-lA^xW^Ti.  1^  ^^^> 
neubearbeitete  u.  vermehrte  Aufl.   in    6  Bdn.    Mehr  als  130  000   MWVl%\  tx.  ^%5Ssi'««v%^  ^^'^ 
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wiesen.  Die  neuste  Literatur  ist  sachkundig  berücksichtigt,  z.  B.  in  dem 
Artikel  ^Angsburgische  Eonfession'  Koldes  eben  erschienene  ^älteste  Redaktion 
der  A.  K.'  erwähnt.  Reformatioashistoriker,  wie  G.  Eawerau,  finden  mit 
sorgsam  fortgeführten  Lebensdaten  Berücksichtigung.  Auch  die  Knitor- 
geschichte unserer  Berichtszeit  findet  Beachtung,  z.  B.  in  dem  Hinweis  aof 
Sethus  Calvisius.*"*')  —  Der  Universität  Strafsburg  ist  das  von  dem  1886 
verstorbenen  Professor  der  Theologie  E.  Cunitz  gestiftete  Kapital  von 
360000  Mk.  zur  Förderung  evangelisch^ theologischer  Wissenschaft,  einschliefs- 
lieh  jeder  wissenschaftlichen  in  Elsafs-Lothringen,  im  Sinne  eines  dogmen- 
freien Protestantismus,  zugefallen.  ^^)  —  Am  17.  und  18.  Juli  fand  bei 
Oswald  Weigel  in  Leipzig^*)  die  Versteigerung  der  1.  Abteilung  der  um- 
fangreichen Bibliothek  des  Pfarrers  Knaake  statt.  Es  handelte  sich  um 
eine  1000  Nummern  starke  Sammlung  von  Luthersehriften.  Im  Herbste 
kamen  zwei  weitere  Bestände  der  Kuaakeschen  Bibliothek  unter  den 
Hammer:  von  Humanisten  Agricola,  Erasmus,  Hütten,  Melanchthon, 
Reuchlin  u.  a.  m. 

Zusammenfassende   I>arsteUungen.     Das    Verhältnis  der 
Reformation    zum    MA.    und    zur    Moderne    fafst    Ed.    v.    Hartmann^*' 
folgendermafsen    zusammen:      Die    Reformation    ist    der    Reflex,    den  d&s 
Übergangsstadium    vom  MAlichen   zum  Modernen  in   das   kirchliche  Lebeu 
des  Christentums  wirft.    Autorität,  Katholizität,  Dogmatismus  und  Jenseitig- 
keit  sind  die  Prädikate  des  MA.;   Freiheit,  Individualismus,   RatioDallsmus 
und    Diesseitigkeit    die    des    Modernen.    —    Aus    E.    Tröltsch*')   nel- 
besprochenem  Vortrage   auf    der  9.  Versammlung  deutscher   Historiker  vi 
Stuttgart  seien  die   von  den  herrschenden  Anschauungen  vielfach  stark  ab- 
weichenden Aufführungen  über  unsere  Berichtszeit  hervorgehoben,  z.  B.  ^^ 
charakteristische  Stelle  (S.  28):     'Unter  diesen  Umständen  liegt  es  auf  d«^ 
Hand,    dafs    der    Protestantismus    nicht    unmittelbar    die    Anbahnung    ^^^ 
modernen    Welt   bedeuten  kann.     Im  Gegenteil,   er  erscheint   zunächst  ^* 
Erneuerung  und  Verstärkung   des  Ideals  der  kirchlichen  Zwangskultur,    ^^ 
volle  Reaktion  MAlichen  Denkens  usw.*     Vf.  untersucht  dann  die  Wirknn^^^ 
des  Protestantismus  auf  den  Gebieten  von  Familie  und  Recht,   dann  Sca.'^^ 
Wirtschaft  und  Gesellschaft,  schliefslich  Wissenschaft  und  Kunst  und  kowf^  ^ 
zu  den  Ergebnissen,  dafs  der  Protestantismus  die  Entstehung  der  -modern 


etwa  520  Bildertafeln,  KtD.  u.  Plänen,  sowie  etwa  100  Taxtbeilageo.    Bd.  1:  A  bis  Cambr^^ 
Bd.  2:  Cambridge  bis  Galizien.   Bd.  8:  Galizyn  bis  Ki0l.   Leipzig  a.  Wien,  Bibliograph.  Instit^ 
1906/7.    gr.-S®.     1089,  959,   1024  S.  —  9)  J.  Fieker  a.  O.  Winelcelmann,  Hss.prob^^ 
d.   16.  Jh.  nach  Strafsburger  Originalen.    2  Bde.    Bd.  1:  Tfl.  1—46.    Z.  polit.  Gesch.   Bd. 
Tfl.  47  — 102.    Z.  gelst  Gesch.    Strafsburg  i/E..  K.  J.  Trübner.    1902/5.    Fol.    V,  XV,  120 
M.  40;  XIII,  186  8.    M.  50.    ([Köhlers  ThLZ.  No.  19  (1906),  Sp.  581/4.]|  —  10)  A.  Ho^^ 
tzsehansky,  Bibliographie  d.  Bibliotheks-  n.  Bnehwesens.    8.  Jg.:   1906.    Beihefte  z.  Z^^^ 
für  Bibliothekswesen,  82.    Leipzig,  0.  Harrassowitz.    1907.    IX,  160  S.    M.  8.    |[G.  Zsdla^^ 
DLZ    No.  42    (1907),   8p.   2687.]|  —   H)  K.  Schellhafs,  Bibliographie  8.    I500-17<^^ 
a)  Qaellen,  S.  400/4;    b)  Darstell,  u.  Aufsätze,   S.  404/9:    QaellenForsehltalArch&Biblio^j^ 
Rom,  Loescher  &  Co.  —  1!$)  M.Jansen,  D.  Gesehichtsanffass.  im  Wandel  d.  Zeit:HJb.  -     ^ 
8.    18 ff.    —    IS)    F.   Ilwof,    Steiermark.    Gesehichtssehreib.    v.    1850    bis   in   d.  (kp^'" 
wart  I/II:  DenschGBU.  S.   1-18,  27—89.   —  14)   HJb.  27,  8.  958.  —  15)   Lsip»T«f^' 
blatt  (25.  JqU  1906). 

16)  Ed.  V.  Hartmann,  D.  Christentum  d.  NT.  1905.  8.  4.  —  17)  E.Tr5ltif^' 
D.  Bedeut.  d.  Protestantismus  ftlr  d.  Entsteh,  d.  modernen  Welt:  HZ.  97,  8.  1-^^' 
|[HJb.  28  (1907),  S.  188,  191  f.;  H.  8ohuBter:  ThLZ.  No.  24  (1906),  Sp.  641'; 
H.    Stephan:    Luther   in    d.    Wandl.    seiner    Kirche.     Giefsen    (1907),    S.    8,    71,    l^Sfj! 
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Welt  teils  grofsartig  und  entscheidend  gefördert  hat,  teils  aher  aach  ein 
Hemmnis  für  sie  gebildet  hat  und  noch  bildet.  Anf  die  Frage  nach  den  direkten 
und  unmittelbaren  Wirkungen  des  Protestantismus  zur  Hervorbringung  des 
modernen  Geistes  antwortet  er:  ^wenn  es  solche  gibt,  so  m&ssen  sie  auf 
dem  eigentlichen  Zentralgebiet  des  Protestantismus,  auf  dem  des  religiösen 
Denkens  und  Fohlens  selber  liegen,  denn  auf  den  mehr  peripherischen 
Kulturgebieten  liegen  sie  sicherlich  nicht.'  —  Eine  eingehende  Ausführung 
und  Begründung  vorstehender  Auffassung  bietet  E.  Tröltsch^^)  in  dem 
längeren,  in  höchstem  Grade  fesselnden  Aufsatze.  Er  sieht  die  heutige 
Aufgabe  vor  allem  in  der  klaren  Herausarbeitung  des  Verhältnisses  zum 
MA.  und  zur  modernen  Welt,  besonders  in  der  deutlichen  Herausstellung 
der  ethischen  Gedanken;  er  geht  aus  von  den  Grundlinien  einer  Geschichte 
der  christlichen  Ethik,  wie  er  sie  sich  denkt  und  wie  er  sie  mehrfach 
bereits  angedeutet  hat.^^)  —  Tb.  Lindner^^)  behandelt  im  4.  Buche  des 
vorliegenden  4.  Bds.  die  Reformationsgeschichte,  im  5.  Bde.  folgt  die  Ent- 
deckung Amerikas  und  des  Seewegs  nach  Indien.  Er  stellt  eine  grofse  ein- 
heitliche Periode  vom  13.  bis  zum  17.  Jh.  fest.  Erst  jetzt  'kam  der  Nieder- 
schlag aller  dieser  Umwälzungen  zur  Ruhe  und  aus  ihm  erwuchs  die  moderne 
Zeit,  in  deren  Wehen  und  Wallungen  wir  noch  stehen'.^ ^~'^) 

Bötnisth^katholische  Kirche.  Päpstliche  Kurie  und 
Nuntien.  Durch  Pastors'^)  bereits  erwähntes  Werk  empfangen  die 
verschiedenen  Seiten  des  Lebens  am  päpstlichen  Hofe  eine  wesentlich  neue 
Beleuchtung.  Gleich  zum  J.  1517,  mit  dem  der  Vf.  unsere  Berichtszeit 
betritt,  bietet  das  4.  Kapitel  eine  Feüle  neuen  Materials.  Erwähnt  sei  die 
groüse  Kardinalsernennung  vom  1.  Juli  1517,  deren  Datierung  genau  be- 
stimmt, in  ihrer  Bedeutung  festgestellt,  nach  ihrer  Wirkung  in  Deutschland 
geschildert  wird.  Im  5.  Kapitel  werden  die  päpstlichen  Kreuzzugsbestrebungen, 
namentlich  in  den  J.  1517  und  1518  dargestellt.  Während  die  folgenden 
drei  Kapitel  an  anderen  Stellen  zu  besprechen  sein  werden,  sei  hier  aus 
dem  9.  Kapitel  der  Tod  des  Papstes  erwähnt.  Er  wurde  nicht  vergiftet, 
sondern  fiel,  wie  Alexander  VI.,  einem  bösartigen  Malariaanfalle  zum  Opfer. 
Mit  Recht  wird  das  Tragische  in  dem  plötzlichen  Hinscheiden,  mitten  unter 
Siegesnachrichten,  im  besten  Mannesalter  hervorgehoben  und  auf  die  Ein- 
fachheit der  Beerdigung  hingewiesen.  Der  Gegenstand  des  10.  Kapitels  ist 
Leos  X.  Persönlichkeit  und  Lebensweise,  seine  Finanzen  und  sein  Hof,  das 
mediceische  Rom.  Aus  zahllosen  kleinen,  den  entlegensten  Quellen  ent- 
nommenen Notizen,  wie  auf  Grund  der  aus  langem  röm.  Aufenthalte  ge- 
wonnenen lebendigen  Anschauung  der  ewigen  Stadt  wird  hier  ein  überaus 


18)  i<>  f  Protest.  Ohrittentum  u.  Kirche  in  d.  NZ.  (=  Kultor  d.  Gegenwart  1,  IV.) 
|[R.  H.  GrUtsmaeher:  ThLBl.  No.  88  (1906),  Sp.  449— 51.]|  '-  19)  F.  X.  Funk, 
Katbol.  Chrutentum  u.  Kirehe  in  d.  NZ.  (=  ib.)  —  20)  Th.  Lindner,  Weltgesch.  seit 
d.  Volkerwander.  In  9  Bdn.  Bd.  4:  D.  Stillstand  d.  Orients  n.  d.  Aufsteigen  Europas. 
D.  deutsche  Reformation.  Stattgart,  J.  6.  Cotta  Nachf.  1906.  gr.-S<^.  X,  478  S.  M.  ö,60. 
|[G.  Ficker:  ThLZ.  No.  9  (1906),  Sp.  275f.]|  —  31)  X  T.  M.  Lindsay,  Bist,  of  the 
Reformation,  I.  Reformation  in  Germany  from  its  Beginning  to  the  rellgioos  Peaee  of 
Augsburg.  London.  644  S.  M.  1*2,50.  —  32)  X  Holdernefs,  The  story  of  protestantism. 
London,  Cassel,  sh.  6.  —  3$)  X  F.  J.  Kind,  D.  relig.  Deutschland:  D.  Protestantismus. 
Aus  d.  Französ.  Einsiedeln,  Waldshut.  312  S.  —  34)  X  G.  Rein,  Paolo  Sarpi  u.  d. 
Protestanten.  £.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Reformationsbeweg.  im  Anfang  d.  17.  Jb.  AkadAxss.« 
Abhandl.  Helsingfors,  Lilius  &  Hertaberg.  1904.  gr.-ft<>.  'SLX.,  Vll  ^.  IL.  ^.,  ^« 
Tschackert:  ThLZ.  No.   19  {1906),  Sp.   586f.]| 
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fesselndes  Bild  entworfen,  das  nach  der  literarischen,  wissenschaftlichen  und 
künstlerischen  Seite  im  folgenden  Kapitel  eine  wertvolle  Ergänzung  erfährt 
Mit  hesonderem  Interesse   verfolgt  man  die  Schilderung  der  Stanzen,  z.  B. 
der  dritten   (S.  494 fif.)»  ^^^  Teppiche  nnd  Loggien  im  Zusammenhange  mit 
der  Papst-  und  Zeitgeschichte,  wie  des  Yf.  Urteil  üher  den  Mediceerpapst, 
das  gegenflher  einseitiger  Bewunderung  und   Geringschätzung  eigene  Wege 
geht.      Das    12.    Kapitel    heschäftigt    sich    mit    dem    Laterankonzil,    dem 
franz.  Konkordate  und   der  sonstigen  kirchlichen  Tätigkeit  Leos.^**^^  — 
Üher  die  Wirksamkeit   der   erslen   päpstlichen  Nuntien  der  Schweiz  bietet 
J.  Dierauer^®)  zusammenfassende  Mitteilungen.    Nachdem  1579  Gregor  XUI. 
wohl  auf  Borromeos   Vorschlag   den   Bischof  von    Vercelli,   Johann    Franz 
Bonhomini,  zum  Nuntius  und  Visitator  der  Diözesen  Konstanz,  Ghur,  Lau* 
sänne,   Sitten    und  Basel   und   allen   den   Schweizern  ergebenen   oder  ver- 
bündeten Orten  ernannt  hatte,  griff  dieser  mit  südlichem  Ungestüm  in  alle 
kirchlichen  Verhältnisse   ein,   und   raffte  alle  Fäden  festen  Verbindung  der 
katholischen   Schweiz   mit   dem    röm.    Stuhl    zusammen.      Als    er    1581    die 
Schweiz   verliefs,    wurde   1586    der   Bischof   von   Tricario,   Johann    Baptist 
Santonio,   zum  Nuntius   Ordinarius   ernannt,    und   erhielt   den  Auftrag,   die 
Schweiz   im  Glauben    zu    befestigen   und    die  Häretiker  in    den  Schofs  der 
Kirche   zurückzuführen.      Aus   dem    1579   zu    Rom    gegründeten    Collegium 
Helveticum  gingen,   'wie  aus  einem  trojan.  Pferde',  wertvolle  Männer  und 
Theologen  hervor,    erfüllt   von   der  Aufgabe,  die  katholischen  Kantone  der 
röm.  Kirche  zu  erhalten.    —   Einen   wertvollen    Beitrag   zur  Kenntnis  des 
Verkehrs    der    Kurie   mit   den   Nuntien    bietet   A.   Meister-^)    in    seinem 
gründlichen  Werke,   mit   dem   er  seine   Studien  über  da3  Italien.  Chiffiren- 
wesen  des  15.  Jh.  (Paderborn  1902)  fortsetzt.     In  unsere  Berichtszeit  fallen 
die  Mitteilungen  über  das  päpstliche  Ghiffrenwesen  um  die  Mitte  des  16.  Jh., 
die  Liste  der  Chiffrensekretäre,  Triphon  ßencio,  Ghristofero  Toretino,  nament- 
lich aber  Giovanni  Battista  Argenti  und   Matteo  Argenti,   der  plötzlich   am 
15.  Juni  1605  entlassen  wurde,   wiewohl  er  sich  im  Dienste  nichts  hatte  zu 
schulden  kommen  lassen.     In   die  Quellen  werden  wir  durch  vier  Traktate 
eingeführt,   sowie    durch   in   die  2.   Hälfte    des   16.   Jh.   fallende   Schlüssel- 
sammlungen,    die    dem    Benutzer    des    vatikanischen    Geheimarchives    von 
praktischer  Wichtigkeit  sein  werden.     Das  Personenverzeichnis  der  Chiffren- 
Adressaten    enthält   eine   Fülle   von    Namen,    die   unserer    Berichtszeit    ^n- 
gehören.»*^-»») 


25)  Vgl.  N.  4,  Abt.  2:  Adrian  VI.  n.  Riemens  VII.  1./4.  Aufl.  Freiborg  i/B.,  Herder. 
1907.  XLYII,  799  S.  —  3()  L.  Pastor,  D.  Reise  d.  Kardinals  Luigi  d'Aragona  dareb  DeuUeh- 
land,  d.  Niederlande,  Frankreieh  u.  Oberitalien  (1517/8),  besebrieben  v.  Antonio  de  Beatis. 
Freiborg  i/B.,  Herder.  XII,  186  S.  M.  2,50.  |[J.  Schmidlin:  HJb.  37  (1906),  S.  112*4; 
Virck:  ThLZ.(l906),  S.666f.]|  —  27)  G.  Wolf:  Friedricbv.Wied  u.d.  röm. Stuhl.  (=G.  Wolf, 
Karköln  im  16.  Jb.  S.  240—56.)  —  28)  J.  Dierauer,  Gesch.  d.  Sebweiser.  £id|;enoaseB- 
scbaft.  Bd.  8,  S.  277^877.  —  29)  A.  Meister,  D.  Geheimschrift  im  Dienste  d.  päpstl. 
Kurie  v.  ihren  Anf&ngen  bis  s.  Ende  d.  16.  Jb.  (=r  Qaellen  u.  Forsch,  a.  d.  Gebiete  d.  Geseh. 
Bd.  11.)  Faderborn,  F.  ScbSningb.  gr.  8<>.  VI,  450  S.  M.  24.  |[J.  Fb.  Dengel:  HJb.  28 
(1907),  S.  606/9;  AI.  Schalte:  DLZ.  No.  40,  (1906).  Sp.  2484f.;  G.  Bnaehbell: 
TbRev.  No.  18  (1906),  Sp.  550/8.]|  —  $0)  X  J.  Riehard,  Origine  de  la  nondatnre  da  Frmnea. 
Debüts  de  la  repr^sentation  permanente  soos  Leon  X,  1518-21:  RQH.  41,  S.  112—80.  — 
Sl)  X  Sarpi  n.  Jakob  I.:  StHL.  71,  S.  ]24f.  —  S2)  X  Fr.  Steffens  u.  H.  Reinhardt, 
D.  Nuntiatur  d.  Giov.  franc.  Bonhomini  1579  —  81.  Dokumente,  Bd.  1:  Aktenatfleke  :. 
Vorgeeeh.  d.  Nuntiatur  1570/9.  D.  Nuntiatnrberichte  Bonhominis  u.  seine  Korreapondent 
mit  Carlo  Borromeo  aus  d.  J.   1679.    Solotburn,    Union.    gr.-8^    XXX,  762  S.    M.  20.  — 
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Konzil  zu  Trient*^'*^)  Eine  aus  zwölf  Stücken  bestehende  Schlüssel- 
sammlnng  znr  Entzifferung  der  Depeschen  im  Verkehre  mit  der  Nnntion  anf 
dem  Konzile  zu  Trient^^)  fällt  in  die  Jahre  zwischen  1545  und  1559  und 
weist  die  verschiedensten  Systeme  auf.^")  —  Das  röm.  Institut  der  Görres- 
gesellschaft^^)  hat  auch  im  Berichtsjahre  dem  Konzile  zu  Trient  seine 
Aufmerksamkeit  zugewendet,  deren  FrOchte  in  umfangreichen  Veröffent- 
lichungen zutage  treten  werden,  v.  Schweitzer  hat  eine  Anzahl  von  Trak- 
taten über  Ursprung  des  Episkopates,  Jurisdiktion  und  Residenz  der  Bischöfe 
kopiert,  so  über  die  Rechtfertigung,  von  Pole  und  dem  Augustinereremiten 
Christoph  v.  Padna,  hat  auch  Italien,  und  deutsche  Archive  besucht.  Ehses 
hat  seine  Tätigkeit  vorwiegend  der  Bearbeitung  des  2.  Aktenbaudes,  nament- 
lich dem  Dekret  über  die  Rechtfertigung  zugewendet.  ^Nach  wiederholten 
Entwürfen,  Beratungen  und  Umänderungen  des  Dekrets  wurden  gegen  Mitte 
Oktober  1546  zwei  Kernfragen  hervorgehoben  und  einer  erneuten,  höchst 
eingehenden  Diskussion  unterzogen,  nämlich  die  Certitudo  gratiae,  die  Heils- 
sicherheit der  Gerechtfertigten,  und  die  Jnstitia  imputata  als  angebliche 
Hauptgrnndlage'  unserer  Rechtfertigung  im  Gegensatze  zur  Jnstitia  inhaerens.' 
Zu  diesen  wichtigen  Fragen,  besonders  zur  zweiten,  liegt  eine  Fülle  von 
Gutachten  vor,  die  zuweilen  den  Umfang  von  erschöpfenden  Abhandlungen 
annehmen  und  deren  Behandlung  naturgemäls  viel  Zeit  erforderte.  Die 
Aufzeichnungen  des  Augustinergenerals  Seripando  in  der  Nationalbibliothek 
zu  Neapel  sind  hierfür  von  besonderer  Wichtigkeit.  Die  Akten  der  letzten 
Konzilsperiode  unter  Pins  IV.  wurden  bis  Ende  September  1562  weitergeführt. 
Merkle  hat  mit  dem  Drucke  des  2.  Diarienbandes  begonnen,  der  mit  dem 
Konklave  Julius'  III.  Ende  1549  beginnt;  mit  der  Bearbeitung  der  Konzils- 
korrespondenz unter  Paul  III.  ist  G.  BusclibeU  beschäftigt. 

Polemik.     Aus  F.  Pijpers*®)  3.  Teile  der  Bibliotheca  reformatoria 


33)  X  Benrsth,  Sadoleto:  TbRE».  17,  S.  327.  —  84)  X  A.  Elkan,  Üb«r  d.  Entsteh, 
d.  niederländ.  Religionsfriedeoi  v.  1578  n.  Mornays  Wirkiamkeit  in  d.  Niederlanden :  MIÖG. 
(1906),  S.  460—80.  —  35)  X  St.  Ebses,  Paolo  Sarpi  als  Geecbiehtsqnelle :  HJb.  26, 
S.  299f.  |[R.  H.:  HZ.  95  (1906),  S.  861.]{  —  36)  X  A.  Schalte,  Kaiser  Maximilian  I. 
als  Kandidat  für  d.  pftpstl.  Stuhl  1511.  Leiptig.  —  37/8)  X  P.  Legers,  Kardinal 
Matth&DS  Lang,  Staatsmann  im  Dienste  Kaiser  Maximiliane  L  Dits.  Bonn.  —  39)  X 
Gaglia,  Studien  z.  Gesch.  d.  Vatikan.  Laterankonzils.  S.-A.  aus  d.  Sitzungsberichten  d. 
Akademie  d.  Wissenschaften.  Wien,  A.  Holder.  60  S.  M.  1,50.  —  40)  X  P.  Deslandres, 
Le  concile  de  Trente  et  la  r^forme  de  clergd  catholique  au  16«  s,:  Science  et  Religion 
Ko.  887.  12^  68  S.  Fr.  0,60.  |[G.  A.:  HJb.  (1906),  S.  885.]|  —  41)  X  Mumm, 
D.  Polemik  d.  Martin  Chemnitz  gegen  d.  Konzil  v.  Trient.  E.  Unters.  Tl.  1.  Mit  e. 
Verz.  der  gegen  d.  Konzil  v.  Trient  gerichteten  Schriften.  Leipzig,  A.  Deiehert  Nacht. 
1906.  gr..80.  VUI,  104  S.  M.  2.  |[P.  Tschackert:  ThLZ.  81.  Jg.  (1906)  Ko.  4, 
Sp.  118f.;  Walter:  ThLBl.  27.  Jg.  No.  52  (1906),  Sp.  6*J0f.]|  —  43)  X  Smets  u. 
A.  Base,  D.  rom.  Katechismus  nach  d.  Beschlüsse  d.  Konzils  ▼.  Trient  für  d.  Pfarrer  auf 
Befehl  d.  Papstes  Pius  V.  hrsg.  Unter  Zugrundeleg.  d.  Auegabe  d.  Textes  u.  d.  t^bersetz. 
4.  verb.  Aufl.  Bd.  1/2.  |[F.  Falk:  ThRev.  (1906)  No.  8,  Sp.  247.]|  —  43)  X  Catechismus 
Bomanus  ex  decreto  Concilii  Tridentini  ad  parocbos  Pii  V.  P.  M.  jnssn  editus.  Textus  com 
pluribns  antiquissimis  reeensionibus  et  ipsa  principe  manutiana  coUati  atque  recogniti.  Ed.  IV. 
T.  I  et  n.  Ratisbonae,  F.  Pustet.  1905.  gr.-S^  XX,  268  S.  M.  4,80;  217  S.  geb. 
M.  7,80.  |[F.  Falk:  ThRev.  No.  8  (1906),  Sp.  247.]|  —  44)  X  M.  Leitner,  D.  tridentin. 
EbesehHersnngsform  (c.  TameUi)  nach  d.  Konstitntion  Pins'  X.  'Provida'  v.  18.  Jan.  1906. 
Regensburg,  Verlagsanstalt.  24  S.  M.  40.  —  46)  X  J.  Turroel,  Hist.  de  th^ologie  du 
concile  de  Trente  an  concile  du  Vatican.  (=  Biblioth^ue  de  th^ol.  bist.)  Paris,  G. 
Beanehesne  &  Co.  XVI,  440  S.  Fr.  6.  —  46)  Vgl.  N.  29.  —  47)  St.  Ehses^  ^<^Vwxia^^ 
Paolo  Sarpi  als  Geschichtsquelle :  HJb.  27,  S.  67—  74.  —  48)  i^l.,  D.  tom, \Ti%X\VaX  ^.^^xx^*- 
gesellschafti.J.  1906:  ib.  8.946/».  —  43)  F.  Pijpor ,  BibWoWieca  t%loTtii*X<iT\*.^^vt>».Tw^vi^« 
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Neerlandica   seien   hervorgehoben   zwei  Dialoge  des  Jakob  Latomas:   eine 
Anseinandersetznug  mit  dem  Humanismus  in:  De  trinm  linguamm  et  stndii 
theologici  ratione,   aus   der   der    charakteristische   Satz   hervorgehoben  sei: 
Ingenium,   pietas,  exercitatio   minora,  quae  desnnt,  recompensant,  und  die 
gegen  Luther  gerichtete  Streitschrift  De  primatu  Romani  pontificis.     Dann 
werden    zwei   gegen   Luther   gerichtete   Streitschriften    des   Eustachius   von 
Zichem  abgedruckt:    die  erste,    errorum  Martini   Lutheri   brevis   confntatio, 
eine    Verteidigung    des    Papalsystems;    die    andere,    sacramentorum    brevis 
elncidatio  simulqne  nonnuUa  perversa  Martini   Lutheri  dogmata  excladens, 
eine  Auseinandersetzung  mit  Luthers  Sakraments-,  auch  Taufauffassong,  wie 
Köhler  in  der  unten  verzeichneten  Besprechung  nachweist,  nicht,  wie  F.  Pijper 
will,  eine  Polemik  gegen  Wiedertäufer.   Einen  wertvollen  Beitrag  zur  Kenntnis 
Hochstratens  bietet  F.  Pijper  in  der  Zusammenstellung  der  Flugschriften- 
literatur  über  seine  Person,  seine  Bedeutung  als  Schriftsteller  und  Inquisitor. 
Bistümer  und  Stifter,     Die  Wahl  Albrechts  von  Brandenburg  zum 
Erzbischof  von  Mainz  wird  auf  Grund  des  bereits  früher  erwähnten  Werkes 
A.  Schultest«)    (HJB.  1904,  II,  496*®^)    von  P.  M eh P^)    eingehend   be- 
handelt: ausschlaggebend  war  die  Rücksicht  auf  Erfurt;  man  hoffte  auf  den 
Beistand,    den   Joachim  von  Brandenburg   seinem   Bruder  gewähren    werde 
behufs  Vereitelung  der  wettin.  Absichten  auf  die  genannte  Stadt^^     Auch 
R.  Thiele*'^)  geht  darauf  ein.^*"*^®)  —  Zur  bereits  mehrfach  behandelten, 
aber  immer  ergebnisreichen  Geschichte  des  Erzbistums  Köln  hat  6.  Wolf^^} 
bei  den  Vorarbeiten  zum  2.  Bde.  seiner  deutschen  Geschichte  im  Zeitalter 
der  Gegenreformation  wertvolles  Material  veröffentlicht.     Als  das  wichtigste 
wissenschaftliche  Bedürfnis  erschien  ihm,    ^nicht   blofs   das   Augenmerk   auf 
eine   Reihe   gar   nicht   beachteter  Gesichtspunkte  zu  lenken,    sondern  auch 
chronologisch    die    Lücke    zwischen    Varrentrapps    Hermann    v.    Wied   und 
Lossens  kölnischem  Krieg  auszufüllen.'     Durch  das  ganze  Buch  ziehen  sicli 
die  unaufhörlichen  Verhandlungen  zur  Hebung  der  Finanznöte  und  damit 


GesebrifteD  nit  den  tijd    der  hervormioip   io   de  NedarUndeiii    Opoieaw  uitgegeyco   »  van 
ioleidingen  aantekeniDgen  voorzien  door  hoogleraart  S.  Cr.  en  F.  Pijper.    Derede  deel.  D* 
oodste  Roomsche  bestrijders  van  Luther,     s'  Graveohagef  M.  Nijboff.     1905.    Lex.-8®.    ^^' 
642  S.    ([Köhler:  TbLZ.  No.  26.  (1906),  Sp.  708— ll.]|   —  50)  AI.  Schalte,  D.  ¥ügS*^ 
in    Rom.     2  Bde.     Leipzig,    Dnncker  &  Unmblot.     1904.    —    51)    F.  Mehl,    D.  Hain^B«^ 
Erzbiechofawahl  ▼.  J.  1614  o.  d.  Streit  um  Erfurt  in  ihrer  gegenseit«  Besieh.    Bonn.    19^^^' 
|[N.  Paului:  BJb.  (1906),  S.  882f.]|   —   5S)  Fr.  Falk,   Marianum  MoguntiDum.    6«»^^^' 


d.  Harienverehrung  u.  Immakulata-Veneration  im  Biatum  Maini  n.  am  Mittelrhein,   «w^^  ^ 
Druckerei    Lehrlingahaoi.     XII,    217    8.     |[A.    Franz:     HJb.     (1906),     S.  888.]|   —  5--^{ 
R.   Thiele,    Geschicbtequellen    f.   d.   Provinz   Sachsen.    Bd.  42,  S.   144,  Anm.;    S.  KQg-^J 
Anm.  u.  ö.   >-  54)  X  V.  Stork,  D.  Aneltlbr.  d.  Restitutionsediktet  v.  1629  im  Enbutu^"^ 
Bremen.     Münster.   Dies.     64  S.    —    55)  X    E.  Mühlbacher,    D.   liter.  Leist.   d.  Stif^l. 
St.  Florian  bis  z.  Mitte  d.   19.  Jh.    Innsbruck,  Wagner.     1905.    V,  409  S.    M.  5.    |[K- ''''^ 
LCBl.  No.  22   (1906),   Sp.  758.]|    —    56)  X   Fr.  Wagner,   D.  Säkularisation  d.  Bistu« 
Balberstadt  u.  seine  Einverleib,  in  d.  brandenbnrg.-preufs.  Staat  1648 — 50.    Münster.  Pi"" 
Wernigerode  a/H„  B.  Angerstein.     58  8.    —   57)  X   G.  Wolpers,  Kurze  Qeseb.  d.  B     -^' 
tums  Hildesheim  u.  seiner  Biacböfe.    Hildesheim,  A.  Lax.     72  S.    M.  0,50.    >-   58)  X 
Maring,  Diözesansynoden  u.  Domherren- Generalkapitel  d.  Stifts  Hildesheim   bis  z.  Asi*^^^ 
d.   17.  Jb.    Freiburger  Dies.   Hannover.    1903.  ->-  59)  X  J.  fi.  Kiefling,  Lorenz  Trueba^ r' 
V.  Pommersfelden  (1473  —  1548),  Domdechant  v.  Mainz.    £.  Zeit-  n.  Lebensbild  aus  d.  2^*. 
d.  Kirohen Spaltung.   Freiburg.  Diss.    Mainz,  Kirchheim  &  Co.    94  S.    M.  1,20.    |[0.  Cleff*^/ 
ZKG.  28  (1907),  S.  249;  A.  Uarnaek:  ThLZ.  No.  20  (1906),  8p.  660f.;  HZ.  »7,  S. 2l<^i' 
—    60)    0'  Wolf,    Aus  Kurköln  im    16.   Jh.     (=   Hist.    Studien   51.     Veröefenaicht  \' 
E.  Ehering.)    Berlin,  E.  Ehering.     1906.    VIII,  341  S.    M.  9.    |[H.  Virck:  ThLZ.  (190^ > 
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die  verschiedenartigsten  Schwierigkeiten  in  der  Verwaltung.  Beim  Ruck- 
tritte  Hermanns  v.  Wied  wird  die  Entwicklung  dahin  znsammengefaTst:  ^sie 
traf  einen  ohnmächtigen,  der  kräftigen  staatsmännischen  Initiative  entwöhnten 
Landesherrn,  ein  in  sich  gespaltenes,  in  der  Hauptsache  aber  doch  einigen 
Ftkhrern  willenlos  folgendes  Domkapitel,  opfernnwillige  Stände  an  und  das 
Unternehmen  scheiterte  mindestens  ebenso  sehr  an  diesen  inneren  Schwierig- 
keiten, wie  an  der  überlegenen  habsburg.  Staatskunst*  (S.  33).  Später  waren 
die  Verhältnisse  nicht  weniger  ungünstig.  Verwiesen  sie  z.  B.  auf  den 
interessanten  Bericht  des  Jesuiten  Leonhard  Kessel,  wie  auf  die  Verhand- 
langen mit  dem  Domkapitel  und  den  Ständen.  Die  i^eligiösen  Verhältnisse 
und  kirchlichen  Zustände  werden  vielfach  eingehend  geschildert.  Von  einflufs- 
reichen  Männern  sei  Joh.  Gropper  erwähnt.  W.  van  Gulik^^)  hat  auf 
Gmnd  ausgiebigen  archivalischen  Materials,  von  dem  er  S.  181—271  Proben 
abdruckt  und  unter  Benutzung  seiner  Schriften,  deren  Verzeichnis  S.  177 — 80 
in  16  Nummern  geboten  wird,  ein  gründliches  Lebensbild  gezeichnet. 
Hervorgehoben  seien  hier  die  Kapitel  7,  12  und  13:  die  Kölner  Provinzial- 
synode  vom  J.  1536,  Gropper  als  Vorkämpfer  der  katholischen  Partei  bis 
zum  J.  1547  und  als  Reorganisator  des  katholischen  Lebens  bis  zu  seiner 
Reise  nach  Trient.  Seine  Tätigkeit  auf  den  Reichstagen  und  Religions- 
gesprächen  wird  an  anderer  Stelle  zu  erwähnen  sein.  —  Aus  J.  Neys^^) 
Darstellung  der  Reformation  in  Trier  1559  sei  hier  Abschnitt  1  über  das 
Verhältnis  der  Stadt  zu  den  Bischöfen  und  Abschnitt  2  über  die  kirchlichen 
Zustände  hervorgehoben.  —  Zur  Geschichte  der  eidgenössischen  Bistümer, 
namentlich  Basel,  St.  Gallen,  Konstanz,  findet  sich  bei  Dierauer^')  reiches 
Material  unter  Verweis  auf  die  benutzten  Quellen.  Karl  Borromeos  ent- 
schiedenes und  erfolgreiches  Eingreifen  wird  eingehend  geschildert.  Seine 
Absicht  bei  der  Darstellung  kennzeichnet  der  Vf.  in  folgenden  Worten: 
^Ein  gerechtes  Urteil  über  diesen  Manu  zu  fällen  ist  nicht  leicht.  Die 
Biographen  werden  seinen  Einflufs  auf  die  schweizer.  Verhältnisse  je  nach 
ihrer  religiösen  und  politischen  Oberzeugung  als  segensreich  oder  verhängnis- 
voll bezeichnen.  In  unserem  Zusammenhang  kann  es  sich  nur  darum  handeln, 
den  Tatsachen  nachzugehen  und  die  unmittelbaren  oder  mittelbaren  Wiiknngen 
der  Borromeischen  Politik  auf  das  nationale,  eidgenössische  Wesen  klar- 
zustellen.**-**) 

Dominikaner.  Die  durch  die  Blätter  gehende  Kunde  von  dem 
Verfall  der  TezeUinde  in  Zimmritz  bei  Kahla  hat  sich  nicht  bewahrheitet. 
Der  Bund  für  Heimatschutz  im  altenbnrg.  Westkreise  hat  die  Linde  einer 
genauen  Untersuchung  unterzogen  und  gefunden,  dafs  die  Gemeinde  Zimmritz 
alles  tut,  um  den  uralten  Baum  noch  möglichst  lange  zu  erhalten.  —  Wenn 
J.  Greving^^)  auch  wesentlich  den  jungen  Eck  behandelt,   also   die   vor 


S.  584/6.]|  —  6t)  W.  van  Gnlik,  JohanDei  Gropper  1598—59.  E.  B«itr.  z.  KirchengeBch. 
DentsohUndfl,  beiooders  d.  RheiDlande,  im  16.  Jh.  Mit  Brauts.  uDgedrockter  Quellen.  Er- 
lävter.  n.  Ergänz,  zo  Jenssens  Gesch.  d.  denttchen  Volkes.  Bd.  5,  Heft  1/2.  Freiberg  i/B., 
Herder.  XVI,  276  S.  Bd.  5.  >-  62)  J.  Ney,  D.  Reformation  in  Trier  1559  u.  ihre  Unter- 
drück. Heft  1:  D.  Refbrmationsversoeh :  SehriftenVRefG.  28,  Heft  8/4,  S.  18/4.  Leipzig, 
R.  Hanpt.  |[N.  Paalne:  HJb.  (1906),  S.  SSn.]|  —  6S)  Vgl.  N.  28  —  64)  X  J.  Freok- 
mann,  D.  eapitnlatio  perpetoa  n.  ihre  Terfaseungdgeebichtl.  Bedeat.  für  d.  Hochetift 
Oenabrttek  (1648—50).  Mflneler.  Dies.  75  S.  —  65)  X  F.  R5rig,  D.  Entsteh,  d.  Landes- 
hoheit d.  Trierer  Erzbischofs  zwischen  Saar,  Mosel  u.  Ruwer  n.  1.  ELe.tEiV^  tdSX  ^«u  ^«.vtvxskA'^. 
Gewalten:  WZ.  Erg.-Heft  18.  Trier,  Lintz.  VIll,  &6  B.  \\^.  BLv*X%«i\v%\x  N\Ä^iJi%WVtX- 
9chmitBg9ieh,  3  (1907),  8.  S8ß— 41.])  —  66)  Greving,  JoYisäii ^cV  sÄ»  \^ti%« ^'»'^'^'«^^^ 
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unseren  Bericht  fallende  Zeit  behandelt,  so  bietet  er  doch  auch  eine  Reihe 
von  Zttgen,  die  für  das  spätere  Auftreten  von  Wichtigkeit  sind.  —  Als  die 
Dominikanerinnen    zu    St.   Katharina   in   Trier,^^)    sowie   die    Insassen   des 
adeligen  Frauenstifts  zu  Öhren  sich  über  die  Weber  in  Trier  beschwerten, 
weil  diese  ihnen  Wolle,  Garne,  Kämme  und  Werkzeuge  gewaltsam  geraabt 
hatten,  erklärten  diese,  es  sei  ein  unbillig  Ding,  'dafs  diejenigen,  die  ohne 
Verdienst    und   Arbeit    so    grofse    Einkommen    und   darunter   so    herrliche 
Stände,  Titel  und  Namen  haben,   dafs  man  sie  geistlich  und  der  Welt  ab- 
gestorben nenne,  ihnen  wohlgeboren,  ehrwflrdig  und  andächtig  schreibe  und 
alle  hohe  Ehre  und^  Reverenz   von   den   armen   Handwerksleuten   erbieten 
müsse,   sich  selbst  soweit  herunterwerfen  und  den  armen  verachteten  Laien 
wider   ihr   Pfaffengelübde    noch    ihre    Nahrung   abschneiden   und   also  der 
ganzen  Stadt  Vermögen,  wo  es  zulässig  wäre,  an  sich  zu  ziehen,  unterstehen 
würden.' •»•<»*) 

Minoriten.     Aus  Eubels^^)  inhaltreichem  Buche  über  die  Kölnische 
Minoritenprovinz  gehören   in   unseren  Bericht   die   Mitteilungen    über  dea 
Verlust   durch    die    Observanz    und    die    Reformation    (S.  8 — 14),    die  Be- 
mühungen  um  Wiedergewinnung   verlorner   und   Erwerbung   neuer  Klöst«^ 
(S.- 14 — 27),  Geschichte  der  erhalten  gebliebenen  alten  und  der  seit  det*^ 
17.  Jh.  gegründeten  neuen  Klöster  (S.  27 — 282).     Es  waren  27,  von  dea®*^ 
im    17.    Jh.     entstanden:     Bocholt    1627,     Rahingen    1631,     Lennep    1^^^ 
Linnich  1643,  Sinzig  1648,  Brilon,  Nideggen,  Zwillbrock  1652,  Siegburg  16&^' 
Herstelle  1657,   Neersen  1658,    Langenschwalbach  1670.     Den  Schlnfs  bil^^ 
die  Reihe  der  Provinziale.     Schlager  in  der  unten  verzeichneten  Besprechft^^^ 
bietet   einige   Nachträge;    z.  B.    erwähnt    er    den    Vf.    eines    Katechism^''^^ 
P.  Christian  v.  Honnef.  —  Die  letzten  Jahre  des  Zwickauer  Franziskan^^' 
klosters  streift  0.  Giemen.'*) 

Augustiner.     Eine  frühere  Arbeit  über  Job.  v.  Paltz  hat  A.  Jnia^^ 
in  seine  Lutherstudie  aufgenommen.'^*'^) 

Kapuziner,     Wie  die  Kapuziner,   wohl  auf  Borromeos  Betrieb,  si^^ 
in  den  Alpengeländen  niederliefsen,  1581  nach  Altdorf,  dann  nach  Nidwald^^' 
Luzern  und  Schwiz  kamen,  ^mit  ihrem  guten  Eifer,  auch  exemplarisch  g9'^ 
seligen  Leben  zur  Ausreutung  des  Bösen  und  hingegen  zur  Einpflanzung  d^ 
Guten  und  Eröffnung  der  katholischen  Sitten  die  wahrste  Furcht  und  Nk^'' 
schafften,  wobei  überdies  ^keine  besonders  beschwerliche  Stiftung  von  nöt^i^' 
wäre,  wird  von  Dierauer  geschildert.'*"'^) 


£.  liter.  n.  dogmeogeschichtl.  Untersoch.  über  leinen  Cbryiopasius  praedestinationii  t^^ 
J.   15U.    MUD»ter,  Aschendorff.    XIV,   174  S.  —  67)  Vgl.  N.  6*2.   —  68)  H.  Gratt**'{' 
P.  Beinrieh  DeniSe  O.  Fr.    E.  VS^ort  z.  Oedttehtnlt  u.  z.  Frieden.    £.  Beitr.  s.  Lntherft*^^ 
2.   verm.    Aufl.   mit   e.    Bildnis   v.  F.  Denifle.    Freiborg,  Herder.    gr.-S^     66  S.    M.   ^ '^^\ 
|[A.  Pieper:  TbRev.  No.  8  (1906).  Sp.  249f.;  Walther:  TbLBl.  No.  40  (1906),  Sp.  47*       jjj^ 
—    69)   M.  Grabmann,    F.  Heinrich  DeniOe  O.  P.    K  WOrdig.  seiner  Forechongiar^|^^ 
Mainz,    Kirchbeim.      1905.     VIII,    62  S.     M.   1,50.     |[A.  Fieper:    ThRev.   Ko.  8   (l9^    ^ 
Sp.    249f.]|     —    70)    K.  Eobel,    Gesch.    d.    Köln.    Minoritenprovinz.     (=  VeröffentS^^), 
HV Niederrhein.    Bd.   1.)     Köln,  Boisser^e.     IV,    832  S.     |[F.  Schlager:    HJb.  27  {\9^  j^. 
S.  618~20.]|  -.  7t)  O.  Giemen:  Nicol.  Hausmann.  LZgB.  No.  44  (1906),  S.  178/6.  —  78^    fn 
Jundt,  Quid  de  yiu  salutis  Johannis  de  Paltz  in  scrmonibus  et  libellis  doeaerit,  ezponita^    ^' 
dessen  Le  d^veloppement  usw.  (Vgl.  N.  122).  —  78)  X  Comtesse  deRambnteaQ,L«  bienb^L^. 
reuse  Varani,  prinoesse  de  Camerono  et  religiense  franeiscaine  1458 — 1527.     2«  6d.    Fk^'^^ 
V.  Lecoffre.     Vlll.   187  S.    Fr.  2.    |[G.  A.:   HJb.  (1906),  S,  882  ]|  —   74)  Vgl  N.  28.     ^^ 
75)  X  F.  Pitra,  D.  Kircbenscbats  d.  kgl.  Loretto-KapeUe  an  d.  Frag  bei  d.  PF.  KAposlnv^ 
in  Klausen.     Bozen,  A.  Auer  &  Co.    46  S.  mit  Abbn.    M.  0,70.    —    76)  X   W.  Dasse  ^  ' 
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Gesellschaft  Jesu.  Über  dio  Tätigkeit  der  Jesaiten  in  Köln  bringt 
£.  Simons ^^)  Nachrichten.  Erwähnt  sei  P.  Leonbard  Kessel,  der  Rektor 
des  dortigen  Kollegiums  und  begabte  Seelsorger,  namentlich  in  studentischen 
Kreisen  und  Joh.  v.  Rheidt  (Rhetius),  der,  aus  vornehmer  Kölner  Familie 
stammend,  vom  Rate  eine  Bnrse  an  der  Hochschule  erhielt  und  dadurch 
einen  erheblichen  Einflufs  bekam.  —  Luschin  v.  Ebengreuth^^)  bringt 
Nachrichten  über  die  Wirksamkeit  deutscher  Priester  in  der  Paduaner 
Diözese.  Seit  1503  versiegen  diese  Berichte.  Allein  dio  kirchliche  Behörde 
veranlafste  für  die  Bewohner  der  Seite  Communi  noch  Obersetzungen  des 
kleinen  Bellarminischen  Katechismus  ins  Zimbrische,  die  im  Auftrage  der 
Paduaner  Bischöfe  in  den  J.  1602,  1613  und  1842  gedruckt  wurden.^*)  — 
Unter  Benutzung  meist  unbekannten  Materials  wird  die  Visitation  der 
Jesuitenkollegien  durch  Canisius  von  Braunsberger^®)  geschildert.  1565 
ging  dieser  im  päpstlichen  Auftrage  nach  Deutschland,  um  die  praktische 
Durchführung  der  tridentin.  Konzilsbeschlüsse  bei  den  deutschen  Bischöfen 
und  Reichsständen  zu  betreiben.  Er  verhandelte  mit  dem  Bischöfe  v.  Augs- 
burg in  Dillingen,  mit  dem  v.  Würzburg,  Mainz  (in  Aschaffenbnrg),  Trier  (in 
Koblenz),  Osnabrück;  schriftlich  mit  den  Bischöfen  v.  Münster  und  Pader- 
born und  dem  Herzog  Georg  v.  Bfaunschweig-Lüneburg  als  Administrator 
von  Minden;  ferner  mit  dem  Herzog  v.  Jülich,  den  er  in  Düsseldorf  auf- 
suchte. —  Wenn  Steinbergers^^)  auf  gründlichen  Studien  ruhendes  Buch 
auch  der  Hauptsache  nach  eine  spätere  Periode  behandelt,  so  wird  unsere 
Berichtszeit  in  der  Einleitung,  die  das  Verhältnis  zwischen  Religion  und 
Politik  im  Zeitalter  der  Gegenreformation  behandelt,  sowie  in  dem  1.  Ab- 
schnitte, in  dem  ein  allgemeiner  Oberblick  über  die  Stellung  und  Haltung 
der  Jesuiten  in  Dillingen  a.  D.,  Wien,  München  und  Mainz  geboten  wird, 
vielfach  gestreift.  Leider  ist  es  dem  Vf.  nicht  gelungen,  Zutritt  zu  der  für 
seine  Zwecke  hochwichtigen  Bibliothek  des  Fürsten  Chigi  zu  erhalten,  wie 
sich  auch  einstweilen  die  Hoffnung  zerschlug,  die  reichen  Hs8.schätze  dieser 
Bibliothek  demnächst  in  den  Vatikan,  die  Drucke  nach  Berlin  überführt  zu 
sehen.  —  Wertvolle  Winke  über  die  Wirksamkeit  der  Gesellschaft  Jesu  in 
der  Schweiz,  namentlich  in  Luzem  und  Freiburg,  aber  auch  über  ihre  Ab- 
sicht auf  Roveredo,  finden  sich  bei  Dierauer.**"**) 


Z.  Goseb.  d.  Grondberrsehaft  t^berwasser  v.  d.  Reformation  d.  Klosters  im  letsten  Drittel 
d.  15.  Jh.  bis  z.  Ende  d  80 J.  Krieges.  Münster.  Diss.  44  S.  —  77)  £.  Simons,  Köln. 
KoneistorialBeseblttsse.  PresbTterial-ProtokoUe  d.  Heiml.  Köln.  Gemeinde  157'2— 96.  (=  Pabl. 
d.  (4eB.  f.  rhein.  Oeschiohtsknnde.  Bd.  26.)  Bonn,  P.  Hanstein.  1906.  —  78)  A.  Laschin 
T.  Ebengreath,  Dentscbe  Priester  in  d.  Diözese  Padua:  HlÖG.  27,  S.  147—52.  — 
79)  K.  Holl,  D.  geistl.  Übungen  d.  Ignatios  v.  Loyola.  £.  psycbolog.  Stndie.  Samml. 
gemein verst&ndl.  Vorträge  u.  Schriften  ans  d  Gebiete  d.  Theologie  u.  Religionsgesch.  Bd.  41. 
1905.  85  S.  M.  0,60.  |[K.  Thimme:  ThLBI.  No.  88  (1006),  Sp.  454.]|  ^  80)  O.  Brauns- 
berger,  E.  geheime  pHpstl.  Send.  d.  sei.  Canisius:  StML.  71,  S.  58-76,  164-^85, 
801—27.  |[HJb.  28  (1907),  S.  152;  N.  P.:  ib ,  8.  184.]|  —  81)  L.  Steinberger, 
D.  Jesuiten  u.  d.  Friedensfrage  in  d.  Zeit  v.  Prager  Frieden  bis  s.  Nürnberger  Friedens- 
exekutionsbauptrezefs  1685 — 50.  (s=  Stadien  n.  Darstell,  aus  d.  Gebiete  d.  Gesch.  Bd.  ö, 
Heft  2/8.  Freiburg  i/B.,  Herder.  XXJD  215  S.  —  82)  Vgl.  K.  28.  —  8S)  X  P.  Snau  S.  J., 
St.fran9oiadeBorgia(1510~72).  (»  Les  Saints.)  Paris.  Y.  Leeoffre.  1905.  I2<>.  VI,  204  S. 
Fr.  2.  |[G.  Allroang:  ThRev.  No.  9  (1906),  Sp.  *279f.;  H.  Ch^rot:  RQH.  40.  Jg.,  158, 
S.  669.]|  —  84)  X  £.  Timpe,  D.  kirchenpolit.  Ansichten  u.  Bestreb,  d.  Kardinal« 
BilUmi.  (=  M.  Sdralek,  KirchengesobicbU.  Abbandl.  Bd.  8,  S.  1—188.^  y^¥,\.*.xk^\i*xV. 
ThRev.  No.  10  (1906^  Sp.  802f.]|  —  85)  X  A.  Asttain,  EUt.  «i^  \i^  Com^^Sixe.  ^^ ^^«^^ 
an  U  Aaistencia  de  Eupana.    T.  2.     Laines-Borja  (1556-72),    ^a^tV^,  Vmvt.^vi^^^^^'^*'- 
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Verschiedenes.  In  Drews*^)  Bnche  über  den  evangelischen  Geist- 
lichen findet  sich  mancherlei  znr  Geschichte  des  katholischen  Priestertnms. 
Erwähnt  sei  S.  8/9  die  Spottliteratnr  auf  Päpste,  Kardinäle,  Mönche  und 
ihre  Laster,  z.  B.  ein  Spottbild  auf  die  katholischen  Theologen  Marner, 
Jahn,  Eck,  Lampp  und  auf  Leo  X.  aus  dem  J.  1520.  —  0.  Clemens^V 
Mitteilungen  über  den  Leipziger  Ratsherrn  Hieronymus  Walter  werden  durch 
E.  Kroker®*)  auf  Grund  eingehender  Studien  ergänzt.®*"®*)  —  Ober 
Kreuzwege  werden  fesselnde  Mitteilungen  gemacht.®^"®*)  —  G.  Kawerao 
macht  in  der  Besprechung  von  Jos.  Müllers  Buch  über  das  sexuelle  Leben 
der  christlichen  Kulturvölker  darauf  aufmerksam,  ^dafs  im  Verständnis  der 
Reformation  dieser  Reformkatholizismus  ganz  ebenso  befangen  ist,  wie  der 
die  Herrschaft  führende  Katholizismus'.®®) 

Jjuther.  Schriften.^^^-^^^)  Durch  den  Tod  des  am  14.  Juli  1906 
heimgegangenen  D.  Enders  hat  die  Lutherforschung  einen  schweren  Verlust 


1905.  IX,  67i  S.    j[H.  Ch^rot:  RQH.  40.  Jg.,  158,  S.  669—70;  vgl.  JBG.  28,  III,  278"*.]! 
^^)  X  Eckardt,  D.  Jesuiten  in  d.  deatscben  Dicht,  u.  im  Volksmund.    Bamberg.    M.  1. 

—  8?)  C.  R.,  D.  Jesuiten  in  Trier.    Vortrag.    Trier,   Paulinus- Druckerei.    43  S.    M.  0,80. 

—  88)  X  J.  Braun  S.  J. ,  £.  Monstranz  Kölner  Herkunft  in  d.  ehemal.  Jesuitenkircbe 
zu  Uildesheim.  Mit  Abbn.:  ZCbrK.  (1907),  S.  215/8.  —  89)  X  Fr.  Coli c  S.  J.,  Über 
«yangelico  de  los  obreros  de  la  compafiia  de  Jestls  en  las  Islas  Filipinas.  Kneva  ediciÖB 
por  el  P.  P.  Pastells  S.  J.,  8  tom.  Barcelona,  Henrich  &  Co.  1904.  4<>.  240,  640,  225,  227  S. 
|[J.  P.:  HJb.  28  (1907),  S.  189.]|  —  90)  P.  Drews,  D.  evangel.  Geistl.  in  d.  deutachsB 
Ver»(angenheit.  Mit  110  Abbn.  u.  Beil.  nach  Originalen  aus  d.  15.  bis  18.  Jb.  Jena. 
£.  Diederiebs.  1905.  4^.  145  S.  |[W.  Bruchmttller:  ARultG.  4,  S.  480ff.]|  —  91) 
O.  Giemen,  D.  Leipziger  Ratsherr  Hieronymus  Walter:  ARefG.  (1906),  S.  184/8.  |[£.  Krokcr: 
NjbUBibliothArehStadtLeipzig  (1908),  S.  98  — 184.]|  —  92)  £  Kroker,  Beitrr.  i.  Geicb. 
d.  Stadt  Leipzig  im  Reformationszeitalter.  (=r  NjbllBibliotbArehStadtLeipzig.  Bd.  4,  1908.) 
Leipzig,  J.  B.  Hirschfeld.  S.  98  —  134.  —  93)  X  H.  Krabbo,  D.  Versuche  d.  Babenberger 
z.  Gründung  e.  Landeskirche  in  Österreich:  AÖ6.  93,  I,  S.  1  —  40.  —  94)  W.  Walthtr. 
D.  Erweiter,  d.  Kluft  zwischen  d.  alten  u.  e.  neuen  Religiositftt  (etwa  1449  — 15K> 
(^  Helmolts  Weltgesch.  Bd.  6,  S.  264/8.)  —  95)  X  J.  Sobmidlin,  Gesch.  d.  deutscbsB 
Nationalkircbe  in  Rom,  S.  Maria  d.  Anima.  Freiburg.  Herder.  XVIIL  813  S.  mit  30  Bilden. 
M.  15,  geb.  M.  17,50.  |[L.  Pastor:  HJb.  28  (1907),  S.  6l2/6.]|  —  90)  X  ZChrt 
(1907),  S.  21  Off.  —  97)  X  F.  Rtttten,  Martin  Donk  (Martinus  Doneanus)  1505-90- 
Biograph.  Beitr.  z.  niederländ.  Kirohengesch.  JMUnster,  Ascbendorff.  YIII,  106S.  mit  Bilden. 
M.  2.  —  98)  X  J.  Preisen,  D.  kath.  u.  protest.  Pfarrzwang  u.  seine  Anfheb.  in  Öeter- 
reich  u.  d.  deutschen  Bundesstaaten.  £.  Beitr.  z.  Rechtsgesch.  d  Toleranz.  Mit  Abdruck 
d.  staatskircbenreehtl.  Erlasse.  Paderborn,  F.  Schoningb.  gr..8®.  XII,  195  S.  M.  6.  " 
99)  G.  Kawerau,  Besprech.  v.  Jos.  MttUer,  D.  sexuelle  Leben  d.  christL  Kulturrölker: 
HZ.  98,  S.  875.    Vgl.  dazu  MUllers  Erklär,  ib.  »9,  S.  285  f.  n.  Kaweraus  Erwider.  ib.  S.  tSS6. 

100)  X  Lnthera  Werke.    Hrsg.  v Bnchwald,  .  .  .  Kawerau,  .  .  .  KSeÜio, ...  Bade, 

£w.  Schneider.  8.  Aufl.  8  Bde.  Bd.  5/6.  8.  Folge.  Predigten  a.  erbauL  Sebriftei. 
2  Bde.  Mit  1  Bildn.  Dr.  Martin  Luthers  naeb  Lnk.  Kranach.  Bd.  7/8.  4.  Folg«.  ^•'' 
misehte  Schriften.  2  Bde.  Mit  Namen-  u.  Sachregister,  bearb.  v.  R.  Seil  u.  Abb.  d.  Ottoseben 
Lutberstatue  in  Berlin.    Erg.-Bd.  1/2,  hrsg.  t.  O.  Scheel.    Berlin,  C.  A.  Schwetschke  &  Sohl. 

1906.  XVI,  571  S.;  III,  419  S.;  III,  540  S.;  IV,  47«  8.;  III,  110  S.;  XV,  876,  biOS. 
k  M.  2.50.  £rg.-Bd.  1/2:  M.  8,  geb.  M.  9,60.  |[G.  Bosaert:  TbLZ.  Ko.  H  (190^)' 
Sp.  415/7.]{  —  101)  X  JuL  Boehmer,  Mart.  Luthers  Werke.  Fttr  d.  deutscbs  Vslk 
bearb.  Stuttgart  u.  Leipzig,  DeoUcbe  Verlagsanstalt,  geb.  M.  6.  —  102)  X  W.  Weither, 
Lntberana:  ThLBl.  27.  Jg.,  S.  488/6,  449— 51,  457/9.  —  10S)  X  N.  Paulus,  Zu  Lotbew 
Schrift  über  d.  M5nehsgelttbde :  HJb.  27,  S.  487—516.  —  104)  X  WUl  Vesper,  LatbenDick<- 
Ausgewählt.  (=  Statuen  deutscher  Kultur.  Bd.  4.)  München,  C.  H.  Beck.  108  S.  M.  1«'^' 
in  Leder  geb.  M.  8.  |[G.  Bosserti:  ThLZ.  No.  14  (1906),  Sp.  416f.]|  —  10&)  ^  ^' 
Gottaehick,  D.  Lehre  d.  Reformation  v.  d.  Taufe.  £.  theolog.  GnUchten  z.  ^^ 
Tanfstreit.  (=  Hefte  z.  chrisU.  Welt.  Hrsg.  v.  M.  Rade.  Heft  56.)  Tübingen,  J.  C.  B. 
Mohr.  gr.-8<».  III,  o6  S.  M.  0,80.  |[P.  Lobstein:  ThLZ.  No.  19  (1906),  Sp.  hUH 
—  106)  X  H.  T.  Treitschke,  Luther  n.  d.  deutsche  Nation.  (=  DeuUcbe  Btteharei.  Bd. 9^) 
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erlitten.  ^^^)  Die  Heransgabe  von  Luthers  Briefwechsel  hat  er  in  muster- 
gültiger Weise  in  die  Hand  genommen.  Mehr  als  25  Jahre  hat  ihn  das 
Unternehmen  beschäftigt  Bis  zum  Angnst  1538  (No.  2630)  hat  er  es  geffthrt. 
6.  Kaweran,  der  bereits  vom  4.  Bde.  an  sein  Hitarbeiter  gewesen  war,  hat 
den  Dmck  des  IL  BdsJ^^)  aberwacht  and,  wie  bereits  früher,  so  jetzt  ans 
seinen  Sammlungen  Ergänzungen  geliefert,  stellt  auch  in  bestimmte  Aussicht, 
daJ's  für  die  Yoliendung  des  der  Lutiierforschung  unentbehrlichen  Werkes 
Sorge  getragen  werden  wird.  Zuletzt  ist  von  uns  der  9.  und  10.  Bd. 
(JBG.  27,  II,  500*'^  besprochen  worden.  —  Als  Anhang  zu  seinem  weit- 
verbreiteten Werke  bietet  B.  Kogge ^®*)  10  Predigten  Luthers:  1.  Am 
ersten  Weibnachtsfeiertag.  2.  Am  zweiten  Weihnachtsfeiertag.  3.  Am  Karfreitag. 

4.  Am  Osterfest.  5.  Am  Pfingstfest.  6.  Reformationspredigt.  7.  Kirchweih- 
predigt 8.  Trauerpredigt.  9.  Predigt  von  der  Arbeit  im  Berufe.  10.  Predigt 
vom  Gebete.  11.  Aus  dem  ^Sermon  von  guten  Werken'.  12.  Aus  der  ^Predigt, 
dafs  man  Kinder  zur  Schule  halten  solle*. 

In  dem  Vorworte  zum  32.  Bde.^^^)  der  kritischen  Gesamtausgabe  von 
D.  Martin  Luthers  Werken  verabschiedet  sich  P.  Pietsch  als  Leiter  des 
Unternehmens,  dem  er  seit  1890  vorgestanden  hat.  An  seine  Stelle  tritt 
Dr.  K.  Drescher  in  Breslau.  Neben  diesen  beiden  waren  an  der  Heraus- 
gabe beteiligt  G.  Buchwald,  Koffmane  und  0.  Albrecht.  Der  Band  zerfällt 
in  zwei  Teile.  In  dem  ersten  werden  die  Predigten  des  J.  1530  veröffent- 
licht. Allerdings  hatte  Luther  gedroht,  ^forthin  nimmer  zu  predigen,  hielt 
auch  eine  Zeitlang  inne,  bifs  der  eifer  erkulet  oder  zwar  sein  beruff  in 
seinem  hertzen  anbrandt,  das  er  wider  aufftrat*.  Zu  letzterem  Entschlüsse 
mochte  der  Kurfürst  beigetragen  haben,  der  Luthers  Sdiweigen  bedauerte 
und  die  Hoffnung  aussprach:  ^Ihr  werdet  Gotte  zu  Lobe  und  uns  zu 
gnädigem  Willen  ufs  nächst  Wochen  ein  Predigt  zu  thuu  wieder  anfahen 
und  dasselbig  nicht  nachlassen.*  Als  Anhang  (S.  545ff.)  ist  ein  Bruchstück 
abgedruckt,  das  Koffmane  für  Luthers  Präparation  zur  Predigt  No.  6  hält. 
—  Im  2.  Teile  werden  Wochenpredigten  ans  den  J.  1530/2  über  Matthäus  5/7 
abgedruckt.  Auch  in  diesem  Bande  hat  P.  Pietsch  der  sprachlichen  Seite 
besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet     Verwiesen  sei  auf  die  Bemerkung; 

5.  5.  Auch  die  Anmerkungen,  Berichtigungen  und  Nachträge,  die  den 
Schlufs  bilden,  bieten  zur  Sprache  Luthers  eine  Fülle  von  Bemerkungen, 
EtwSgungen  und  Anregungen.  Erwähnt  sei  die  Notiz  0.  Brenners  (auf 
S.  557  zu  S.  78 f.)  über  den  Urdruck  des  grofsen  Katechimus,  *wo  von 
26  veiglichenen  Exemplaren  nicht  zwei  ganz  übereinstimmen*. ^^^)  —  E. 
Gntjahr*^*)  setzt  seine  im  vorigen  Berichte  (11,  345^®')  erwähnten  Studien 
fort  und  hebt  hervor:  ^Luther  nur  als  ^Nachzügler'  der  Bewegung  und  nicht 
als  Führer,  Bahnbrecher  anzusehen,  dürfte  schon  deshalb  kaum  angehen, 
weil  Luther  in  der  Tat  der  erste  war,  der  die  damals  ^gemeinste  deutsche 


Berlin,  Terl.  Dtsoh.  Bücherei.  —  107)  Theolog.  Uteratarblatt. . .  hng.  v.  Bolseher.  27.  Jg., 
19o.  80,  8p.  860.  —  IM)  £'  L-  fiDders,  Dr.  Martin  Lnthers  sttmnitL  Werke,  firief- 
woehiel.  Bearb.  u.  mit  ErlAuter.  versehen.  Bd.  11 :  Briefe  v.  Joli  1686  bis  Aug.  1688. 
Calw  u.  Stattgart,  Vereiosbuchhandl.  1907.  VIII,  400  S.  —  109)  B.  Rogge,  Aosgewfiblte 
Predigten  Dr.  Martin  Luthers.  4<>.  (Vgl.  N.  148.)  —  HO)  Dr.  MarUn  Lothsrs  Werke.  Krit. 
GesamUQsg.  Bd.  82.  Weimar,  B.  B5hlan  Naohf.  4®.  LXXXV,  669  S.  —  Hl)  U. 
Lnihexs  Werke.  Krit.  GesamUusg.  D.  dentaebe  Bibel.  Bd.  1.  Mit  4  Nachbild.  Lalb.%t.VL«^. 
Weimar.  XXHT,  689  S.  M.  19,46.  —  112)  K.  A.  GutisiYkT,  T.. 'SäXäV^Xi.  ^.  tkvaJw*^' 
denteeben  Sebriflapxaebe.  Stuähn  a.  deataehen  Reehta-  u.  8pTM\i|^M«\i.  \\.  \aV^\%^  \^\^x.«»^. 
JmhrmberiokU  der  QaaehiOkUwinmMÜudi.    1006.    11.  ^^ 
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Sprache*  das  ist  Schrifteprache  der  Sachs.  Kanzlei  .  .  .  bewafst  seiner  in  allen 
deutschen  Landen  weitbin  wirkenden  Sprache  zngmnde  legte  nnd  insofen 
der  Begründer  einer  neuen^  der  modernen  Gestaltung  der  neuhoc/tdeuiscJien 
SchriJtspracJie  geworden  ist.  Was  will  es  denn  aber  besagen,  wenn  der 
FflUe  der  gemeinsprachlichen  Idiome  gegenflber  in  manchen  Punkten  die 
eine  oder  andere  Stadt  selbst  in  seinem  engeren  Vaterlande  (Grimma, 
Leipzig,  Dresden)  der  Sprache  Lnthers  vorans  war?  Die  sprachliche  Be- 
deutung Luthers  wird  man  weniger  in  grammatischen  Einzelheiten,  in  deneD 
seine  Sprache  zurückgeblieben  sein  mag,  erkennen  als  vielmehr  in  der  Ge- 
aamtwirkung  seiner  Bemühungen  um  die  neuhochdeutsche  Schriftsprache. 

Persönlichkeit  Pastor*^*)  beginnt  das  7.  Kapitel:  Ursachen  und 
Veranlassung  der  Glaubensspaltung  in  Deutschland  mit  folgender  Charakteristik 
Luthers:  ^Der  Mann,  welcher  diesen  Sturm  entfesselte,  ist  eine  Erscheinung, 
wie  die  Geschichte  nicht  viele  aufzuweisen  hat  Seit  vier  Jhh.  schwankt  das 
Bild  seines  Charakters  in  der  Auffassung  der  Menschen  und  die  Gegenwart 
ist  weiter  von  einer  Einigung  der  Ansichten  entfernt  als  irgend  eine  Periode 
der  Vorzeit.  Aber  in  einem  Punkte  dürften  Freunde  und  Feinde  einig 
sein:  eine  wie  hochbedeutsame  Persönlichkeit  Martin  Luther  auch  war,  er 
allein  hat  nicht  die  Umwälzung  herbeigeführt,  welche  die  Einheit  der  abend- 
ländischen Kirche  für  viele  Jhh.  zerreifsen  sollte.  Mächtiger  als  irgend  ein 
anderer  hat  er  an  dem  Umsturz  der  bestehenden  Verhältnisse  mitgearbeitet, 
aber  im  Grunde  hat  er  doch  nur  den  Feuerbrand  in  den  seit  Jhh.  aof- 
gehäuften  Zündstoff  geworfen/  —  Nachdem  Th.  Lindner^^^)  in  drei  Ab- 
schnitten die  Sturmjahre  bis  1525,  die  Fortschritte  der  Reformation,  sowie 
Kampf  und  Friedensschlufs  behandelt  hat,  gibt  er  ein  zusammenfassendes 
Bild  Luthers.  Wenn  er  auch  hervorhebt,  dafs  man  sich  Luther  in  seinen 
Anfängen  nicht  losgelöst  von  seiner  Zeit  und  der  Vergangenheit  denken 
kann,  dafs  Luther  eine  lebhafte  Strömung  vorfand,  uferlos,  flach,  weithin 
verbreitet,  hier  und  da  stockend  gefangen,  so  erklärt  er  doch:  'Luther  war 
und  bleibt  der  deutsche  Reformator,  mögen  auch  die  fortschreitenden  Zeiten 
über  die  Ziele,  die  er  sich  setzte,  hinausgegangen  sein.  Sein  eigenster 
Geist  ist  es,  den  er  der  deutschen  Reformation  eingebaucht  hkt,  ein  in  sieh 
beschränkter,  doch  ein  gewaltiger.  Er  war  die  rechte  Verkörperung  des 
den  Deutschen  eingeborenen  Individualismus,  aber  er  fafste  ihn  in  seiner 
echten  Form,  die  nicht  Ungebundenheit,  nur  freie  Betätigung  innerhalb  des 
umgebenden  Lebens  verlangt.*  ^^^) 

Lebensbeschreibungen,  Aus  den  Anfserungen  der  Kritik  über  die 
von  uns  bereits  mehrfach  erwähnten  (JBG.  25,  II,  375«»;  27,  II,  502*": 
28,  II,  327*»)  Arbeiten  H.  Denifles  über  Luther  sei  noch  F.  Cohrs'"' 
erwähnt  (Bd.  14,  S.  553),  der  u.  a.  folgendes  ausführt:  ^Dank  seiner  ans- 
gezeichneten  Kenntnis  der  Patristik,  der  theologischen  Literatur  des  MA. 
und  der  röm.  kirchlichen  Verhältnisse  bringt  Denifle  hier  manchen  treff- 
lichen Beitrag  zur  Erklärung  der  ersten  Werke  Luthers.  Dafs  er  aber  den 
Herausgebern  der  betreffenden  Stücke  ihre  geringere  Kenntnis  auf  jenen 
Gebieten  zum  Vorwurf  macht,  ist  durchaus  nicht  immer  berechtigt.  Würde 
D.  wohl  umgekehrt  gleiche  Kenntnisse  wie  unsere  evangelischen  Reformations- 

(8.  3»8f.,  Anm.  1.)  —  tlS)  Vgl.  N.  4.  —  114)  Vgl.  N.  20.  8.  896-404:  Lnthtr  n. 
M«laochthüD.  --  115)  X  G.  Jorgvnsen,  Luther  og  hans  Tid  1518—25.  Kjebanbaven. 
268  S.    M.  8,75.  ^  116)  F.  Cohrs,  Luther  u.  d.  Reformatioo:  JB.  fttr  neuere  deatieb« 
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historiker  auf  allen  Gebieten  der  Reformationsliteratnr  oder  des  evangelischen 
Kirchenwesens  zeigen?  Ohne  Arbeitsteilang  ist  hente  der  wissenschaftliche 
Betrieb  nicht  denkbar;  anfserdem  fragt  es  sich,  ob  es  wirklich  Pflicht  eines 
Herausgebers  ist,  alle  Zitate  zu  erkennen  und  nachzuweisen;  wann  wOrdo 
da  ein  Buch  wie  die  Weimar.  Lntherausgabe  wohl  fertig.  Erst  wenn  ein 
Werk  in  gutem  Texte  vorliegt,  vermag  die  weitere  Arbeit  der  Würdigung, 
des  Quellennachweises  und  dergleichen  mit  Erfolg  einzusetzen.*  —  Mit  den 
oben  ausgesprochenen  methodologischen  Grundsätzen  berühren  sich  die  An- 
schauungen, die  H.  Grauert^^^)  in  der  2.  Aufläge  der  bereits  im  vorigen 
Berichte  (II,  327^^)  erwähnten  Deniflebiographie  in  der  2.  Nachschrift  ^Zu 
Luthers  theologischer  Entwicklung*  ausspricht.  —  H.  Boehmers^^^)  Be- 
richt aber  die  wichtigsten  Ergebnisse  und  Probleme  der  neueren  Luther- 
forschnng,  den  er  Ostern  1905  rhein.  Lehrern  und  Michaelis  desselben 
Jahres  Geistlichen  in  Bonn  geboten  bat,  zerfällt  in  fünf  Abschnitte:  1.  Das 
alte  Lutherbild  und  die  Entwicklung  der  Lutherforschung,  2.  Luthers  Ent- 
wicklung bis  zu  seiner  Ächtung  durch  Kirche  und  Reich,  3.  Luthers  Persön- 
lichkeit, 4.  Der  Denker  und  Prophet,  5.  Der  Begründer  einer  neuen  Kultur. 
Er  bietet  in  diesem  letzten  Kapitel  'eine  summarische  Zusammenfassung 
fremder  Forschungen  über  Probleme,  welche  die  Lutherbiographien  meist 
gar  nicht  beachten,  die  aber  für  das  Gesaroturteil  über  Luthers  welt- 
historische Stellung  von  gröfster  Bedeutung  sind'.  Das  Literaturverzeichnis 
am  Schlüsse  umfafst  gegen  sechs  Seiten.  Unter  den  Berichtigungen  auf 
S.  156  sei  die  bezüglich  des  angeblichen  Doctor  plenus  erwähnt  (vgl. 
auch  S.  81,  153/4), 

.  Theologie^^^)  Gemäfs  der  bereits  oben  (vgl.  Anm.  14)  charakteri- 
sierten Anschauung  von  der  Reformationszeit  weicht  E.  Troeltscbs^'^) 
Urteil  über  Luthers  Theologie  von  dem  herrschenden  nicht  unwesentlich  ab. 
Dabei  werden  zahlreiche  charakteristische  Züge  scharf  und  in  formvollendeter 
Fassung  herausgehoben,  z.  B.:  'Das  alles  Beherrschende  in  ihm  (Luther) 
ist  eine  wunderbare  religiöse  Kraft  und  Tiefe,  die  ganz  aus  sich  selbst 
heraus  mit  den  Mitteln  der  Kirche  und  dann  der  Bibel  arbeitete,  die  aber 
hier  wie  oft  einen  sehr  gesunden  praktischen  Weltverstand  keineswegs  aus- 
schlofs.  Sie  ist  überall  mit  grofsartiger  Sicherheit  auf  die  durchgreifenden, 
alles  bestimmenden  religiösen  Grundgedanken  gerichtet,  von  dem  aus  er  die 
Festigkeit  der  eigenen  Gewifsheit  und  die  Ordnung  des  gegebenen  Lebens 
einfach  und  kraftvoll  erstrebte.' **^~"') 


LiteratorRMch.  18  (190S/8),  S.  868^81;  (1905/6),  S.  544—68.  B«rliD,  B.  B«hr.  —  117) 
Vgl.  N.  68.  —  118)  H.  Bo»bm«r,  Luther  im  Liebte  d.  neueren  Foreeh.  £.  krit.  Berieht. 
(x=  Au»  Natur  u.  Geisteewelt.  Bd.  118.)  Leipsig,  B.  6.  Teubner.  YI,  156  S.  M.  1,25.  — 
119)  X  X  H.  Denifle,  Luther  u.  Luthertum  in  d.  ersten  Entwickl.  quellenrnftfa.  dargeit. 
2.  durebgearb.  Aufl.,  ergänst  n.  hrsg.  v.  P.  A.  M.  Weift,  O.-P.  Bd.  1  (Sehlur»-)  n.  Erg.-Bd.  2: 
A.  M.  Weifi,  O.-P.,  Lutberptychologie  als  SohlttMel  s.  Lutherlegende.  Deniflet  Untenuch. 
krit.  naebgeprOft.  Mainz,  Kirchheim  &  Cie.  S.  XL  428--909;  8.  XXIV  mit  9  Tfln.  M.  6.50. 
XVI,  220  S.  M.  8.  —  120)  £.  Troeltsob,  Luther  1488—1546:  D.  Kultur  d.  Gegenwart 
TL  1,  Abt.  4,  8.  276-  87.  —  121)  X  F.  Kattenbu»eh,  Luthers  Lebte  v.  unfreien 
Willen  u.  v.  d.  Pr&destination  naeh  ihren  Entsteh ungsgründen  untersucht.  Anastat.  Neudruck 
d.  theolog.  Habilitationseebrift  v.  J.  1875.  Göttingen  Deuerliob.  1905.  95  8.  M.  1.60. 
j[E.  Sehürer:  ThLZ.  No.  17  (1907),  Sp.  481.]|  —  VJt%)  X  A  Jundt,  Le  ddveloppement 
de  la  pens^e  religieuse  de  Luther  josqu'en  1517  d'aprfes  de  docuroents  in^dits.  Paris,  Fiseh- 
bacber.  VII,  262  8.  |[N.  Paulus:  HJb.  (1906),  8.  884  ]|  —  128)  X  X  A.  W.  ^xkxixxxv^^x  ^ 
Lutberstudien.  Heft  1:  Luthers  Nenplatonismos  in  d.  Psa\maiiirot\%«,  's.  \b\%\^*  ^%\\  *t'> 
D.  FurchtproW«in  in  d.  katb.  Lebre.    Leipzig,  A.  DeichertB  ^acW.  VJa^öt^  ^<i«^'toÄ*>i    «t.-^^^. 
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Einzelne  Episoden.  Eingehend  wird  Lnther  von  Pastor  ^*^)  be- 
handelt im  7.  Kapitel:  Ursachen  nnd  Veranlassung  der  Glanbensspaltang  in 
Deutschland,  and  im  achten:  ^Luthers  Vorladung  nach  Rom;  seine  Ver- 
handlungen mit  Kardinal  Kajetan  und  mit  Miltitz;  sein  röm.  ProzeA.  Die 
Bulle  Exsurge  nnd  ihre  Aufnahme  in  Deutschland.  Aleanders  Senduag 
zum  Wormser  Reichstage  und  die  Verhängung  der  Reichsacht  über  Luther/ 
Zu  den  neueren  Forschungen  von  Karl  Malier,  Kalkoff  und  Schulte,  wird 
mancher  wertvolle  Nachtrag  geliefert.*'^"^**)  —  Die  neue  ^Deutech- 
Evangelische  Rundschau*  ^^^)  hebt  warm  den  Segen  hervor,  der  von  Luther 
und  der  Reformation  auf  Deutschland  ausgegangen  ist. 

Lutherbilder.  Es  ging  eine  Notiz  durch  die  Zeitungen,  wonach  is 
der  Sammlung  eines  Petersburger  Gelehrten  eine  seltsame  LuthermOnze  ent- 
deckt worden  ist,  die  bald  einen  Lutherkopf,  bald  den  Kopf  eines  PapstM 
als  gehörnter  Teufel  erkennen  läXiit.  Es  wurde  angenommen,  dafs  die 
Münze  die  einzige  ihrer  Art  sei.  Das  trifft  aber  nicht  zu.  In  der  Medaillea- 
sammlung  der  Wittenberger  Lutherhalle  befindet  sich  diese  Medaille  in  zwei 
Exemplaren.     Aufserdem  aber  noch  26  andere  ^Spottmedaillen*,   auf  denen 

X,  111  S.   kM.  2,25.   |[Walth«r:  ThLBl.  No.  7  (1906),  Sp.  76f.;  No.  4*2,  Sp.  498f.;  K. 
PauIui:  HJb.  28,  S.  418.]|   —   124)   X   K.  Holl,   D.  RechtfertigiingBl«bre  im  licht  i. 
Gtieh.  d.  ProtcBUntiemui.   (=  Samml.  gemainvcntändl.  Vortrag«  a.  Schriften  avt  d.  GeUiK 
d.    Theologie    o.    ReligionegeBch.     No.   45.)     Tübingen.    Mohr.     gr.-8<^.     42    S.     M.    O.S«. 
([Weither:  ThLBL  No.  42  (1906),  Sp.  4g9f.]|  —  125)   X   O.  Beneow,  D.  Lehre  ▼.  1 
Versöhn.    Gateraloh,  C.  Bertehmenn.   U.  5.  —  126)  X  MSller,  Doppeher  Stand  Cbriiti: 
ThRifi.»  18,  S.  756.  —   127)  X  Vgl.  N.  106.  —  128)  X  X  11.  Prenfs,  D.  VoietelL  ?. 
Antichrist    im    späteren   IIA.,    bei    Luther   n.    in    d.   konfessionellen  Polemik.    £.  Beitr.  t. 
Theologie   Lnthers   n.   s.  Qesch.   d.   ehristl.   Frömmigkeit.    Mit  6  Taielbildem.     X,  285  8. 
M.    8.    in    Leinen    geb.    M.    9.    —    129)    X    Hegler,    Beitrr.   s.   Gesch.   d.  Mystik  fe 
•1.  Reformatlonsseit,  hrsg.  ▼.  Köhler.    Berlin,  Schwetschke  &  Sohn.   M.  10.  —  180)  V^- 
N.   4.    ~    ISl)    X    W.    Walther,    Lutherana   l/UI:    ThLBl.    27.  Jg.,    S.    478/6,    481/5. 
497 — 500.  —  1S2)  X  Lutheraner.     (=  Herders  Konversations-Lexikon,  8.  Anfl.,  Bd.  i. 
Fraibnrg  i/B.,  Herder.  1905.  S.  1066f.)~lSt)  X  Martin  Luther.   (->  ib.  S.  1058-66.)- 
1S4)  X   W.  Rein,   Ensyklopäd.    Handbneh   d.  Plldagogik.    2.  Anfl.    Bd.  5.    Langenssbi, 
H.  Beyer  &  S5hne.     982   S.     M.    15.   ->  1S5)   X  Th.   Kolde,    D.   älteste  RedaktioB  d. 
Augsburg.  Konfession  mit  Melanehthons  Einleit.  s.  erstenmal  hrsg.  u.  geschiehtl.  gewürdigt 
Gütersloh,  C.  Bertelsmann.    IV,  115  S.    M.  2.    |[X.:  ThLBl.  27.  Jg.  (1906),  Sp.  618— 9li)j 
—  IM)  X  E.  Chr.  Aohelis,  D.  Dekalog  als  kateehet.  Lehrstttek.    (oi  Vertilge  d.  hsn. 
u.  nassanisohen   theolog.  Ferienkursus.     Heft    1.)     Oiefsen,   A.   Töpelmann.     1905*     76  S. 
M.  1,50.    |[Bassermann:  ThLZ.  No.  7  (1906),  Sp.  218f.;  F.  F.:  ThRer.  No.  17  (1906). 
Sp.  527.JI   —   1S7)   X    R.  Meifsner,    *Obne  Homer  u.  Zihne':   ARefO.  Beft  4  (1906), 
S.  821  —  85.    —    lt8)   X    Hegemann,   Luther  im   kathol.  UrtoiL    Mttnehen,  Lshas». 
|[H.  Stephan,  Luther  in  d.  Wandl.  d.  Kirche.    Giefsen.    (1907),  S.  2.]|  —  IM)  X  M. 
Grabmann,   Z.    Lntberbibliographie :    D.   chrietl.    Lebensideal   nach   ThooMS  v.  Aquino  ■- 
P.  H.  Deoifle:  HPBU.  188.  —  14#)  X  O.  Weber,   Martin  Luther,    (i-  O.  Weber,  Ven 
Luther  an  Bismarck.    12  Charakterbilder  aus  deutscher  Gesch.  Bd.  1,  8.   1—82.)    Lsipsig. 
B.  Q.  Teobner.   M.  1,  geb.  M.  1,25.    -  141)  X  K.  Vorlaender,  Kant.   Schiller.  Ooethi. 
Oeaammelte  Aufsfttte.   Leiptig,  DQrrsche  Bh.    1907.   (Luther  S.  47,  108,  112.)  —  14S)  XO. 
Albrecht,  «Enchlridion  |  d.  kleine  |  Katechismus  for  |  d.  gemeine  pfarher  |  vnd  Predifsr,  | 
D.    Mart.  Luth.  |  Wittenberg,   ge-  |  druckt    Nick.    Schir.  |   1586*.      Faks..Neudruck,  bnf 
▼.  P.  Lic.  O.  Albreeht.    D.  kleine  Kateehismus  D.  Mart.  Luthers  nach  d.  Ausg.  ▼.  J.  \^^ 
hrsg.   u.   im  Zusammenhang  mit   d.  anderen    7.  Nickel  Schirlents  gedruckten  Ausg.  vB^r- 
sucht;  mit  d.  Photographie  e.  KatechismustafeL  Halle  a/S.,  Bh.  d.  Waieenhans.   1905.11-^' 
|[Walther:  ThLBl.  No.  41  (1906),  Sp.  481/8.]|   —    14S)  X  A.  Scheiler,  D.  pid««C- 
Bedeut.    d.    luther.    Erklär,    d.    1.    HaupUtttcks.     Leipsig.    G.    StrObig.     84   S.     M.  O.iO- 
|[Eberhard:    ThLBL   No.  16   (1906),   Sp.   192.]|   —    144)  X  H.  G(raaert),  Erkltt.  ^ 
Lutherkommission  (Kawerao,  Burdach,  Harnack)  in  d.  ThLZ.:  HJb.  27,  8.  848 f:  —  Itf) 
Dentsch-Evangel.   Rundschau.     Illnstr.  Wochenschrift.     Oigan   s.    Pfle^   evang.  Kalter  i« 
Deutschen  Volke.     Rsdskteur   Paul  Fleischmann.    Protest.  Verlagthans.    Viertoy.   M.  1,^* 
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die  gleiche  Verwandlung  zeitgenössischer  Gharakterköpfe  in  Teofels-Narren- 
masken  nsw.  erscheint.  Die  Lntherhalle  enthält  unter  164  Nnmmem  198 
Medaillen.  Und  sie  sind  klassifiziert  in  Medaillen  mit  dem  Bildnis  Luthers, 
57  Stflck;  auf  die  Säknlarfeier  der  Reformation;  auf  die  Reformation 
12  Stflck  nsw.  —  Ans  Drews^^^)  inhaltsreichem  Bache  sei  das  Spotthild 
aus  dem  Gorman.  Mnsenm  zu  Kflmberg  anf  die  Entwicklung  des  Pro- 
testantismus ^Luther  und  der  Bauersmann'  erwähnt.  —  In  K.  Bauers ^^'') 
Werk  erscheinen  gleichsam  neu  belebt  von  dem  Stifte  des  Kflnstlers  die 
Persönlichkeiten,  in  denen  sich  die  politische  und  kulturelle  Entwicklung 
unseres  Volkes  verkörpert.  Auch  Luther  ist  vertreten,  daneben  Dflrer, 
Gustav  Adolf,  Wallenstein.  —  Das  weit  verbreitete  Werk  B.  Rogges^^^)  zeigt 
in  4.  Auflage  bezflglich  des  Bilderschmucks  weitere  Vervollkommnung.  Der 
durch  seine  Luthergalerie  bekannte  Berliner  Maler  Wilhelm  Weimar  hat 
folgende  Originalschöpfungen  beigesteuert:  Luther  auf  der  Koburg,  sein 
Einzug  in  Leipzig  zur  Disputation,  seine  Predigt  in  der  Thomaskirche  zu 
Leipzig  bei  der  Einführung  der  Reformation,  seine  Verhandlung  mit  den 
Grafen  von  Mansfeld  in  Eisleben  und  die  Oberflihrung  der  Leiche  nach 
Wittenberg.  Auch  das  seinerzeit  in  Luthers  Sterbezimmer  aufgestellte  Bild 
von  William  Pape  ^Luthers  Tod'  ist  aufgenommen. ^^^  ^  An  die  Bilder 
von  L.  Gey,^^®)  Luther  die  Bibel  übersetzend  sowie  die  Reproduktion 
Dr.  Martin  Luther  nach  L.  Cranach  dem  Älteren  ^^')  aus  dem  J.  1633  wird 
erinnert."«-"») 

Melanehthon.  Aus  Krflgers"^)  frisch  geschriebener  Skizze  sei  be- 
sonders der  2.  Teil  hervorgehoben,  der  auf  Grund  der  Ergebnisse  der 
neusten  Forschung  das  kirchenpolitische  Programm  des  Reformators  und 
seine  Stellung  in  den  theologischen  Kämpfen  schildert.  Von  besonderem 
Interesse  ist  die  wirksame  Gegenüberstellung  Luthers  und  Melanchthons,  die 
das  ganze  Büchelchen  durchzieht.  ^^^•^^*)  —  Bisher  wufste  man  nichts  von 
Melanchthons  erster  Berufung  an  den  Berliner  Hof  durch  Joachim  I.  Jetzt 
stellt  N.  Müller"^  einen  Aufenthalt  im  Februar  1535  fest     Die  Unterlage 


|[J.  B.:  LZgB.  Ko.  29  (80.  Jali  1907),  S.  18S.]|  —  146)  P.  Drews,  D.  •▼•Dg.  Geistliche 
in  d.  dtutsehen  Vergangenheit.  Jens,  £.  Diederiche.  1905.  4®.  —  147)  K.  Bauer, 
Charakterltöpfe  s.  dentachen  Geeeh.  82  Federaeichn.  No.  7 :  Luther.  Leipsig  n.  Berlin, 
B.  G.  Teubner.  *J5X30  em.  82  BU.  in  Mappe  M.  4,60;  12  BU.  nach  Wahl  in  Mappe 
M.  2,60;  EinxelbU.:  Auf  Karton  M.  0,60;  in  Erlenrabmen  unter  Glas  M.  2,60.  —  148) 
13.  Kogge,  niuetr.  Geioh.  d.  Reforaiation  in  Denteohland.  Volketttml.  dargest.  Mit 
'i4  Knnstbeil.,  118  Testbildern,  Pake.  nsw.  Wiedergabe  ▼.  Bildern  alter  Meister  (Cranaeh, 
Dflrer,  Ostendorfer  usw.)  u.  modemer  Künstler  (W.  Beckmann,  W.  v.  Camphausen,  O. 
Donner,  P.  Geh,  N.  Geiger,  L.  Oey,  W.  ▼.  Kaulbach,  G.  König,  L.  Otto,  Lessing,  H.  Leys, 
V.  Lindensehmit,  W.  Pape  u.  v.  a.),  sowie  Ori^inaldarstell.  v.  W.  Weimar.  Anbang:  Aus- 
gewftblte  Predigten  D.  Martin  Luthers.  4.  Aufl.  Herefeld,  VertriebsansUlt  ohristl.  Knnst- 
warke  (M.  Zulauf).  1907.  gr.-40.  VllI,  410  S.  -  149)  W.  Pape,  Luthers  letstes 
Bekenntnis.  Bild  mit  Rahmen.  M.  18.  —  150)  L.  Gey,  Luther,  d.  Bibel  Ibersetaend. 
Bild.  M.  16.  —  151)  Dr.  Martin  Luther  naeh  L.  Cranaeh  d.  X.  Oldenburg,  Kunstverlags- 
aBsUlt  Stalling.  Mit  Bahmen  M.  15.  —  152)  X  F.  G.  Cremer,  Erwilg.  bei  Betracht. 
d.  *DeutBeh- nationalen  Konstansstell.  su  DSseeldorf.  £.  Beitr.  s.  staatl.  'Haushaltnnieskunst' • 
ZChrK.  No.  4  (1907),  8p.  118—26.  —  15t)  X  R.  Dann,  Siemering.  (=  Kttnstler- 
moBographien.  Ko.  80.)  Leipzig,  Velhagen  A  Klasing.  [[Kühner:  ChristlKunstbl.,  hrsg. 
T.  D.  Koch,  49.  Jg.  (1907),  S.  224f.]|  —  154)  O.  KrQger,  Phil.  Melanehthon.  E. 
Cbarakterskizse :  Schriften  fUr  d.  deutsche  Volk  t.  Verein  fOr  Reformationsgesch.  No.  44. 
Leipsig,  Rnd.  Haupt.  26  S.  |[G.  B.:  LZgB.  No.  76  (80.  Juni  1906V>  ^«  ^«.^Vq.%\ 
HJb.  (1906),  8.  884.JI  —  155)  X  Phil.  Melanehthon.  ^=Hw^%t%lLww%t%«:vwÄAÄ«S».«^. 
3.  Aufl.,  Bd.  h,  8.  J  W7/P.;  —  IM)  X  VgL  N.  184  (Bd.  h),  —  Wl^^.U^W*^  ,\^.'Ä%vcw^^ 


^ 
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bot  ihm  Georg  Helt,  der  damals  Melanchthons  Vorlesungen  hörte  und  am 
7.  Februar  des  genannten  Jahres  den  Ausfall  des  Kollegs  mit  der  Notiz 
begründet:  abiit  ad  principem  Marchionem,  und  in  einem  Briefe  13  Tage 
später  an  Georg  v.  Anhalt  berichtet,«  sein  Lehrer  sei  in  Berlin  gewesen  und 
habe  mit  dem  princeps  Marchio  senior  bei  Tisch  sich  Aber  verschiedene 
kirchliche  Fragen,  mit  dem  irohne  über  die  Reform  der  Universität  Frank- 
furt a.  0.  unterhalten.  Bei  der  zweiten  Reise  nach  Berlin  1536  handelte 
es  sich,  wie  wir  aus  den  Briefen  Melanchthons  erfahren,  um  die  ReforroatioB 
der  Mark,  namentlich  um  die  Beurteilung  der  Kirchenordnung,  die,  von 
Rupert  Elgerma  entworfen,  die  Billigung  des  Gutachters  nicht  fand.  Bei 
dieser  Gelegenheit  hat  er  mancherlei  gehört:  aus  einer  jttd.  Quelle  stammt 
die  Notiz,  dafs  Melanchthon  1539  aus  genauer  Kenntnis  versichert  habe,  der 
Judenmord  von  1510  sei  ein  Justizmord  gewesen. ^^^) 

OeMlfen  und  Theologen  der  Reforfnation  (in  alphabetischer 
Reihenfolge).^*^^®^)     Hss.   zahlreicher    Theologen    nebst    kurzen    Lebens- 
beschreibungen in  feinsinniger  Auswahl  finden  sich  in  dem  bereits  erwähnten 
trefflichen  Hilfsmittel  von  J.  Ficker  und  0.  Winckelmann.^**)     Erwähnt 
sei  von  Bucer  eine  Schrift  über  Luther  (Tafel  58)  und  der  prächtige  Lob- 
preis der  Strafsburger  Theologen  auf  Flacius  Illt/ricus^^^'^^^)     Zur  Lebens- 
geschichte   Nikolaus    Hausmanns    ist    mancherlei    archivalischer   Stoff  ver- 
öffentlicht worden,    seitdem   Osw.  Gottl.  Schmidt  i.  J.  1860  die  Biographie 
schrieb.      Genannt    seien    die   Arbeiten    von   Gefs,   F.    Bobbe,    E.  Fabian. 
0.    Giemen'**)   gibt    einen    Überblick    über    das   Leben    des    charakter- 
festen   Mannes,    der    in    Schneeberg,    Zwickau,    Wittenberg,    Dessau    nnd 
Freiberg    wirkte.      Seine    Tätigkeit    wird    unter    Hervorhebung     der   B«' 
Ziehungen  zu  den  zeitgenössischen  Strömungen   geschildert,   dabei   auch  )^^- 
Material  aus  Zerbst  und  Jena  benutzt.^®*)  —  Karlstadts  religiöse  EntwickliK^^ 
und  Eingreifen  in  die  Reformationsgeschichte,  wie  sie  Bärge '*^)  (vgl.  vori^^^ 
Bericht  II,  330'*  und  II,  334^»^)  dargestellt  hat,  ist  nicht  unwidersprocl»^ 
geblieben.     Letzterer  verteidigt  seine  Anschauungen  gegen  G.  Kawerau,^ 
Th.  Kolde"»)  und  Karl  MoDer^'«)  und  behandelt  1.    Das  Verhältnis  c*^ 
frOhreformatorischen   Anschauungen   Luthers   zu    denen    Karlstadts  und 

Ph.  MelsDchthoni  am  kurf.  brandenb.  Hofe  1535  u.  158S:  Jb.  tUr  brandenb.  Kirchaogt»-^^ 
Hrig.  im  Aaftr.  d.  Vereint  für  Brandenb.  Kirehengesch.  2./^.  Jg.  Berlin,  M.  Wanie^^^=^ 
|[G.  Kaweraa:  FBPG.  20  (1907),  S.  238— 4l.]|  —  158)  A.  Ackermann,  GeKh. 
Juden  in  Brandenburg  a/H.  Nach  gedruckten  u.  ungedruekten  Quellen  dargeet  a.  »-^ 
urkundl.  BeiL  hrsg.  Berlin,  L.  Lamm.  VIII,  224  S.  M.  4.  |[J.  H.  Gebauer:  FBPG.  ^ 
(1907).  S.  244/6.]| 

159)    X    E.    Troelticb,     ProtesUntiemus,    Christentum    u.     Kirche    in    d.   ^^ 
(=  D.  Kultur  d.  Gegenwart.  Tl.  I,  Abt.  4,  S.253  — 61.)  |[R.  H.  Grütamacher:  ThLBL  Ko.       -f 
(1906),    Sp.    449— 61.]|    —    160)    X     W.    Herrmann,    Chrirtl.- Protest.    Dogtu^*^*- 
(=   ib.   S.   688—682.)     i[E.   H.   Grützmacher:    ThLBL  No.  39    (1906),   Sp.   457.11       "^ 
161)  X  R.  Seeberg,  Christi.  Protest.  Ethik.    (=  ib.  S.  688-77.   |[R.  H.  Gratzmaeb^  * 
ThLBL  No.  89  (1906),  Sp.  467/8.]|  -   162)  VgL  N.  9.  —  16S)  X  Bullinger,  Gegeft»^ 
d.   evang.   u.    d.   rom.    Lehre.     Nach   d.   Heidelberger   Druck  ▼.  J.   1571    neu   hng.  r« 
r.   KUgelgen.     (=    Zeitgemurse   Traktate   ans   d.    Ueformationszeit.     Heft    7.)      GöttiH^^j 
Vandenhoeck  &  Ruprecht.    XX,  26  S.    M.  1,40.  —  164)   X  R.  Mumm,  D.  PolemU^   ß\ 
Martin  Chemitz  gegen  d.  Konzil  v.  Trient.    TL  1.    Leipzig,  A.  Deichert.    1905.    VIII,  10^  i/ 
M,  2.    |(W.  Paulus:  ThRev.  No.  1  (1906).  Sp.  15/7;  Tschackert:  ThLZ.  (1006).  Sp.  ll  ^V 
—  165)    O.  Giemen,  Nieolaus    Hautmann:    LZgB.   (14.  April  1906),  No.  44.  —  itf^/ 
G.  Wilke,  Georg  Karg  (Parsimonius),   s.  Katechismus  n.  s.  doppelter  Lehrttrait    Erlavi^, 
Dies.    88  S.  —  167)  H.  Bärge,  Luther  u.  Karlstadt  in  Wittenberg.   £.  krit.  Untarsu«^'' 
HZ.  99,  Heft  2,  S.   »J56— 824.  —  168)    DLZ.  (1906),   No.  2.  —  169)  Beitrr.  z.  Uv^^' 
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Die  Vorgänge  in  Wittenberg  bei  Lnthers  Rückkehr  von  der  Wartburg. ^^^) 
Des  treuen  MatJieHus'  Predigten  Aber  Lnthers  Leben  durfte  G.  Loesche^^^) 
nach  wenigen  Jahren  in  2.  Auflage  herausgeben.  Er  hat  sie  Hausrath 
gewidmet  und  *hängt  den  groben,  treuherzigen  Kranachschen  Holzschnitt 
Luthers  von  Mathesius  neben  das  feine,  von  den  edelsten  Kräften  der 
Moderne  geschaffene  Lenbachsche  Gemälde  von  Hausrath'.  Die  Erläuterungen 
und  Belege  sind  nicht  nur  übersichtlicher  angeordnet,  sondern  auch  wesent- 
lich bereichert.  Ein  zweites  Bild  des  Mathesius  nach  S.  440,  das  von  den 
übrigen  bekannten  sehr  abweicht,  stammt  aus  Priefsnitz  bei  Borna  (vgl. 
S.  XX  und  446).  —  Die  Handsteine,  von  demselben  Vf.  und  Herausgeber, 
enthalten  eine  Himmelfahrts«  und  eine  Schulfestpredigt,  drei  Predigten  aus 
der  Sarepta,  drei  Majestätsreden,  eine  Pestpredigt,  De  profundis  (eine 
Predigt  über  den  130.  Psalm),  ungedruckte  Briefe  aus  den  J.  1545 — 65. 
Erläuterungen,  Belege  und  Register  machen  den  Schlufs.^^^"^^^)  Jakob 
Sclienks  Antritt  in  Berlin  wird  von  N.  Müller ^''^)  nicht  ins  J.  1543, 
sondern  1545  verlegt,  freilich  nicht  mit  unbedingt  durchschlagender  Be- 
gründung. Von  Interesse  ist  die  Mitteilung  über  das  dortige  Auftreten  des 
vielgewanderten  Mannes:  er  litt  an  Depressionen  und  erscheint  geistig  nicht 
ganz  normal.*'*"^**)  —  Georg  Spalaiin}^^)  gehört  zu  den  Persönlichkeiten, 
die  in  unseren  Berichten  besonders  häufig  Erwähnung  gefunden  haben. 
Die  reformationsgeschichtliche  Forschung  hat  zur  Kenntnis  des  Mannes  und 
seiner  unermüdlichen,  vielseitigen  Arbeit  alljährlich  wertvolle  Bausteine  ge- 
liefert. In  seinem  Verhältnisse  zum  Humanismus,  zu  den  Kurfürsten,  zu 
Luther,  seine  rastlose  Tätigkeit  für  die  Universität  Wittenberg,  auf  den 
Reichstagen,  am  Hofe,  bei  der  Durchführung  der  Reformation  und  den 
Kirchenvisitationen  zeigt  sich  seine  Bedeutung.  In  jedem  gröfseren  Archive 
finden  wir  seine  charakteristische  Hs.,  namentlich  aber  in  Weimar.  Freilich 
lag  in  der  Fülle  des  Stoffes  und  der  Unklarheit  wichtiger  Episoden  die 
grofse  Schwierigkeit  für  eine  zusammenfassende  Darstellung.  Der  1.  Teil 
einer  solchen  liegt  jetzt  von  .Georg  Berbig^"^)  vor,  die  für  möglichst  weite 
Kreise  des  evangelischen  Volkes  berechnet  ist  und  wegen  der  frischen  Dar- 
stellung ihren  Zweck  erreichen  wird.  Der  Schlufsabschnitt  XII  fafst  als 
Rückblick  die  Ergebnisse  zusammen.  Die  übrigen  Abschnitte  tragen  folgende 
Überschriften:  Einleitung.  Im  Humanistenkreis  bis  zum  Ablafsstreit.  Der 
Heidelberger  Konvent.  Augsburg.  Altenburg  und  Leipzig.  Miltiz  und  Eck. 
Bis  zur  Wormser  Feuerprobe.  Worms  und  W^artburg.  Kirchliche  Reformen. 
Nach  des  Kurfürsten,  Friedrich  des  Weisen,  Tod.  Luthers  und  Spalatins 
Ehestand.     Eine  genauere  Besprechung  erfolgt  beim  2.  Hefte. ^^*"^**^) 


Kirebengetch.  12,  S.  189ff.  —  170)  HZ.  96,  S.  471  —  81.  »  171)  BosBtrt,  SebaitUn 
Lotzer  u.  b.  Sehriften.  Mammingen,  Otto.  M.  1.  —  172)  ^'  Loesehe,  Job.  MatbcBias, 
Ansg«wiUilte  W«rke.  Bd.  8:  Lutbers  Leben  in  Predigten.  Nftoh  d.  ürdrnck.  Krit.  Aii»g.* 
mit  Kommentar.  2.  verb.  u.  verm.  Aafi.  Bd.  4:  Handsteine.  Mit  2  Liebtdmektafeln.  Prag, 
J.  G.  Calve  (Jotef  Koeb).  XXIV,  619  S.;  1904:  704  S.  —  178)  X  Mirbt,  Bleich.  Rink: 
ThBE.3  17^  s.  17.  —  174)  X  Kircbbofer,  Kitter:  ib.  S.  89.  —  175)  X  K.  Sehern- 
banm,  Kurer:  ib.  S.  245.  —  170)  X  Kolde,  Salig:  ib.  S.  894.  —  177)  X  Kaweran, 
Sarcerias:  ib.  S.  482.  ~  178)  Nik.  MUller,  Jak.  Schenk  in  d.  J.  1545/6:  JbBrandenb.- 
Kirchengeseh.  2./8.  Jg.  Berlin,  M.  Wameck.  —  179)  X  Ney,  Schwebel:  ThRE.'  18, 
S.  10.  -  180)' X  Kolde,  Seekendorf:  ib.  S.  110.  —  181)  X  id.,  Seehofer:  ib.  S.  124. 
—  182)  X  Dibeliue,  Seinecker:  ib.  S.  184.  —  ]8S)  Kolde,  Spalatin:  ib.  S.  C^^l. — 
184)  G.  Berbig,  Georg  Spalatin  u.  s.  Verhältnii  xu  Maiün  Viat^iW  «L>aÄ.Qtx>«AVQx%^^^'«^'^- 
wecbaels    bis   «.  J.   152Ö.     Mit   2   unveröffentl.   Bildn.   Spa\a\.m%-.   QW^-  %ä^  ^*  ^^%>'^.  ^- 
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Meformievte  Kire/ie»     Zwingli,     H.  Brappacber  ^^^)    erörtert 
die   Ableitang   des  Namens  Zwingli.     Nicht   von   Zwilling  kommt   er  her, 
sondern   wohl   von   Zwinge  =  Ring,   wie   der   Vater   auch    einen   Ring  im 
Wappen  fQhrte.     Die  latinisierten  Namen  Oeminins  nnd  Gogentins  werden 
besprochen,  — ^  Die  ^Anfslegen  und  Grfinde  der  Schlnfsreden*  worden  von 
E.  £gli  nnd  G.  Finsler^*^  heransgegeben.    Die  Scblnfsreden  zur  ersten 
Disputation  waren  nach  Zwingiis  Aussprach  gewissermafsen  *eine  Sammling 
aller  Meinungen*,   die  hentsutage  im   Streite  liegen.     Als  Hauptmotiv  der 
Herausgabe   bezeichnete  er  die  Dreistigkeit,  mit  der  Faber  und  Blansch, 
nachdem  sie  im  Gespräch  sich  so  wenig  hervorgelassen,  zuletzt  öffentlich  zn 
sagen  gewagt  hätten,  die  Scblnfsreden  seien  im  Evangelium  Christi  und  der 
Apostel  nicht  gegründet  und  der  Wahrheit  nicht  gemäfs.     Als  NebengrOnde 
wurden  die  Ehre  Gottes  und  die  Bitten  der  Freunde  bezeichnet.     Später 
rief  Zwingli  Faber  zu:    'Du  zwangest  mich  zu  der  grofsen  Arbeit,  meine 
Schlufsreden  zu  erklären,  mit  dem,  dafs  du  sprachest,  sobald  ich  das  täte, 
wolltest  du  sie  alle  zusammen  umkehren.*     Übrigens  erklärte  Faber:    4n 
Zärich  ist  ein  neuer  Luther  auferstanden,   der  um  so  gefährlicher  ist,  je 
ernster  es  sein  Volk  mit  der  Sache  nimmt.'     Zwingli  hatte  das  Buch  ni^t 
den  Herren  in  Zflrich,  sondern  seiner  Gemeinde  in  Glarus  gewidmet  und 
wollte  damit  den  zögernden  Fortschritt  der  evangelischen  Sache  in  schnellere 
Bewegung  bringen,  den  Freunden  beistehen  und  gröfsere  Freudigkeit  be- 
wirken.    Bemerkt  sei,  dafs  auch  Planitz  Ober  dieses  Werk  an  den  Kurfärsten 
von  Sachsen  berichtete.    Dem  Texte  geht  voraus  eine  geschichtliche  Einleitung 
S.  1/3,  das  Verzeichnis  der  Ausgaben  S.  4/6;  ans  den  Bemerkungen  zu  den 
Ausgaben  seien  die  Qbersichtlichen  Tabellen  Aber  die  dialektischen  Ausdrflcke 
und  Formen,   sowie   ihre   Ersetzung  durch   deutsche   und    andere  Wörter 
(S.  8 — 10)  hervorgehoben.     Dierauer^**)  gibt  nach  Schilderung  der  kirch- 
lichen Zustände  vor  der  Reformation  das  Lebensbild  Zwingiis,  aus  dem  wir 
auf  die  Schlacht  von  Kappel,  den  Tod  des  Zflricher  Reformators,   die  Be- 
handlung  der   Leiche,    das   Urteil   der   Zeitgenossen   aufmerksam  machen. 
Erwähnung  verdienen  die  ausgiebigen  Anmerkungen  auf  jeder  der  180  Seiten. 

Calvin,    Doumergue^*^)  verteidigt  seine  in  dem  vorliegenden  3.  Bde. 
gehandhabte  Methode  auf  S.  551.     Der  Inhalt  ist  wesentlich  kultUTgeschicb^ 
lieber  Natur.     In   drei   Btlchern    wird   der  lokalgeschichtliche  HintergraO^ 
gezeichnet:  in  dem  weitaus  umfangreichsten  die  Stadt  Genf,  im  zweiten  3^^ 
Wohnung    des   Reformators,    im    dritten    die    Strafse.     Aus   dem  letzter^^ 
fesseln  uns   u.  a.    die   fflr   die  Geschichtschreibung  wichtigen  Mitteilung^  ^^^ 


R«formation8-Jh.  1.  Halle  a/S.,  C.  NiftsohmaDO.  gr.-S^  X,  31S  S.  M.  11,  Subtkr.-Pr^^ 
M.  9.  >-  185)  X  Kawarau,  J.  u.  £.  Spasgenbarg:  ThRE.'  IS,  S.  66S.  —  18<)  " — ' 
Kolde,  Spanglar:  ib.  8.  622.  —  187)  X  Tschaekart,  Sparatua:  ib.  S.  626.  -"^^ 
188)  X  Banratb,  Suneama:  ib.  S.  752.  —  189)  X  F.  Kooh,  Fttnf  Briefe  d.  Pk:^ 
d.  Tbaol.  Fraoziak.  SUnkania  aaa  d.  J.  1561/8:  ARafG.  Haft  4  (1906),  S.  40S-10.  -"^'^ 
IM)  X   Tsohaokart,   Stopbylu:    ThRE.»  18,    S.  771.  _ 

IM)    £.  Egli,  Zwingliaaa.    MiUB.  a.  Gaeeh.  Zwinglie   a.  d.  Raforaiation.    lin«.  ^^Z 
ZwiDgliTarein    in    Zttrieh.     Bd.  2.     Zttrieh,    Zürebar    A   Farrar.      1905.     64  S.     M.  1,^^^^ 
|[G.  Boaeart:    ThLZ.    No.  8    (1006),    8p.   8I/8.]|    —    IM)    E.    Egli    u.    G.   FiBtlt^ 
CorpuB   Raformatoram.     Vol.  89.     Hnldreicb   Zwinglia   •Smtl.    Werke.     Unter   Miiwirk.  ^^' 
Zwiogli- Vereine    ▼.   Zttrieb     brag.     Heft    1/4,     8.    1-820.     Uipsig,    M.    Hciatias    Neeb '^ 
M.  6.  ^    IM)    Vgl.  N.  28.    —    IM)    £.  Doomergae,   Jean  Cal^n.    Ua   hoaiiMi  ^ 
lea   ehoaaa   da   loa   tempa.    T.  III:   La   ▼ille,   la   maieon   et  la  rse   da  Calvin.     LaaMB^^" 
G.   Bridel.      1905.     gr.-40.     722    8.     Fr.    20.      |[P.    Lobstein:    ThLZ.    No.    16    (I»0«7* 
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über  die  Mftnner,  die  doreh  die  Nachschrift  und  Heraasgabe  der  Vorlesungen 
imd  Predigten  sich  verdient  machten.  Ans  dem  zweiten  seien  die  Ans- 
fOhmngen  über  den  Znsammenhang  von  Calvins  Polemik  mit  seinen  Krank- 
heiten hervorgehoben,  wie  Ober  das  Verhältnis  von  Einkommen  und  Charakter. 
Das  erste  Bnch  wird  jeder,  der  Genf  von  eigenem  Aufenthalte  her  kennt, 
mit  besonderem  Interesse  lesen  nnd  die  eigenen  Erinnerungen  durch  die 
glänzende  Darstellnng  des  Vf.,  sowie  die  prächtigen  Bilder  beleben.  Mit 
grofser  Kunst  sind  einzelne  Szenen  ans  Calvins  Leben  in  die  Schilderung 
der  geschichtlichen  merkwtlrdigen  Stätten  verwoben.  ^*^)  —  Auf  die  treffliche 
Wiedergabe  des  Holbeinschen  Bildes  von  Calvin  sei  aufmerksam  gemacht.  ^*^^*^) 

Dalton^^®)  setzt  seine  Studien  Ober  Laski  fort  mit  Veröffentlichung 
von  Briefen  aus  den  J.  1535 — 57,  einer  Rede  an  König  Siegmund  aus  dem 
J.  1580,  einer  Denkschrift  wider  Hosins  u.  a.  m.  Der  Verteidigung  des 
von  ihm  verehrten  Helden  nach  Seite  seines  Charakters  gilt  die  kritische 
Auseinandersetzung  mit  Krnske  und  Kawerau,  *£ine  Doppellanze  fttr  Laski*. 
Erwähnt  sei  aus  der  unten  verzeichneten  Besprechung  das  Urteil  von 
F.  Kattenbusch:  *Die  Geschichte  des  ^zweiten  Sakramentsstroitos'  ist  noch 
erat  zu  schreiben.  Dalton  liebt  den  Laski  vielleicht  zu  sehr,  Krnske  mifs- 
achtet  ihn  offenbar.  Da  wird  noch  einer  wirklich  sine  ira  et  studio  die 
Sache  einmal  behandeln  mtlssen.'^^^"^®^ 

Täufer  und  Verwandtes.  E.  Tröltsch'^^)  kommt  in  seinen 
Ausführungen  zu  folgendem  Schlufsergebnis :  *Die  Reformatoren  haben  das 
Tänfertum  radikal  unterdrückt.  Die  Täufer  und  Spiritualisten  vermochten 
nur  zu  kritisieren  nnd  nicht  zu  schaffen.  Die  Zeit  war  nicht  reif  für  das 
Täafertum  und  das  Täufertuni  nicht  reif  für  die  Zeit.  Aber  mit  der  engl. 
Revolution  und  dem  Pietismus  kam  die  Stunde  des  Täufertums  und  seiner 
weltgeschichtlichen  Erfolge.  Zunächst  in  der  praktischen  Gestaltung  des 
Verhältnisset  von  Staat  und  Kirche  nnd  in  der  Auffassung  der  religiösen 
Gemeinschaft  selbst;  dann  aber  auch  wissenschaftlich.  Schleiermachers 
Religionslehre  ist  in  seinen  Reden  eine  religions-  nnd  geschichtsphilosophisch 
unterbaute  Verkündigung  der  täuferischen  Religions-  und  Gemeindetheorie, 
und  der  heutige  Protestantismus  steht  —  abgesehen  von  der  Weltbezogenheit 


Sp.  460/6.]|  —  195)  Bossart»  CaWio.  Paris,  Hschette  A  Cie.  Fr.  2.  —  196)  Vgl. 
N.  148.  —  197)  A.  Pieard,  Th^odora  de  Bäsa.  Sa«  id^as  snr  le  droit  d'iosnrraction  st 
»on  rdla  pendant  la  prämiere  gnarrs   da  religion.    Thöse.    Cahors,   Impr.  Coueslant.    84  S. 

—  198)  Donmargua,  La  Ganove  ealvioista.  Laasanna,  Bridel  A  Cie.  Fr.  35.  —  199) 
H.  Dalton,  £.  Doppellansa  fttr  Loiski.  MissallaneeD  x.  Gesch.  d.  ayangal.  Kirche  in  Rnfa- 
Und,  nebst  Lasciana,  NF.  (==  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  evangel.  Kirche  in  Rursland  IV.)  Berlin, 
Renthar  &  Baiehard.  1906.  VIII,  472  S.  M.  12.  |[P.  Kattenbusch:  TbLZ.  No.  16  (1906), 
Sp.  465f.]|  —  299)  X  ?an  Veen,  Rivot:  ThRE*  17,  S.  46.  —  291)  X  Simons, 
Sibel:  ib.  18,  S.  261.  —  292)  X  v.  Knonao,  Sinlar:  ib.  S.  847.  —  298)  X  Egli, 
Kanrad  Sehmid:  ib.  17,  S.  649.  —  294)  X  Kirnj  Rudolf  Stäbelin:  ib.  18,  S.  785.  — 
29&)  X  A.  Hasger,  John  Knoz  et  ses  rapports  avae  Calvin.    Thbte.    Montauban.    88  S. 

—  296)  X  ICarc  Boegner,  Les  Cat^bismes  de  Calvin  (^tnde  d'hist.  et  de  cat^h^tlqne). 
Paniers,  Impr.  Labmnie.  100  S.  —  297)  X  J.  S.  C^risier,  Le  Pasteur  Nicolas  Oltramare 
(1611  —  80).  Son  origine,  sa  vie  et  son  temps.  Avec  des  illnstrations  et  nne  pr^face  de 
M.  le  pastenr  P.  de  Fdlice.  Gen^va  et  Bäle,  George  A  Co;  Paris,  Fisehbaohar.  1905. 
VUI,  808  S.  M.  8,20.  |[A.  Braekner:  ThLZ.  (1906),  No.  510f.]|  —  298)  X  J. 
Ronq netto,  L'iaqttisition  protestante.  I.  Les  victimes  de  Calvin.  II.  Les  Saint^rth^lemy 
ealvinistes:  Seien ee&Re)ig.  No.  891/2.  Paris,  Brond  &  Cit.  ]2<».  64,  64  8.  Ft.  \^^. 
|[G.  A.:  HJb.  (1906),  S.  »86.]|  —  299)  X  Usher,  Pra»byt«t\a»  mw%TÄWkt  \Tk  ^\i%  ^^«c. 
of  qneen  Elisabeth.    London,  Roy,  bist.  soe. 
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der  Ethik,  wo  aber  anch  Lather  nicht  sein  eigentlicher  Meister  ist  — 
Sebastian  Franck  näher  als  Lnther.'  Auch  in  dem  Stuttgarter  Vortrag» 
spricht  sich  E.  Tröltsch  ähnlich  (z.  B.  S.  41)  aus  und  nimmt  mehrfach  anf 
Jellineks  Forschungen  Bezug.  —  Ein  bereits  mehrfach  veröffentlichter  Brief 
Thomas  Müntzers  an  den  Grafen  Ernst  v.  Heldrungen  vom  12.  Mai  1525 
wird  von  R.  Thiele ^^^)  in  der  Orthographie  und  derben  Weise  des 
Schreibers  abgedruckt  und  mit  dem  von  Luther  und  Spangenberg  gebotenen 
Wortlaute  verglichen. ^^^)  —  Von  Interesse  ist  die  Auffassung  in  der  ältesten 
Fassung  der  Vorrede  zur  Augsburgischen  Eonfession  vom  31.  Mai  1530, 
wonach  das  Täufertum  ^schon  vor  Luther  sich  hat  angedreet  und  am  meisten 
an  den  Orten,  da  Mangel  an  geschickten  Seelsorgern  ist  gewesen*. *^'~'^^ 
—  Ober  die  Wiedertäufer  in  Köln  bietet  E.  Simons ^^^)  zahlreiche  Nach- 
richten in  den  Konsistorialbeschlttssen,  wie  in  den  Anmerkungen,  verweist 
auch  auf  Beispiele  mutigen  Glaubens. 

Kirchenrecht.     Aus  der  deutschen  Zeitschrift  für  Kirchenrecht  ^^') 
seien  die  Besprechungen  der  neusten  Erscheinungen,  auch  unseres  Berichts- 
gebietes,  hervorgehoben.^^®"**^)    —    Bindschellers*^^)    kirchliches   Asjl- 
recht  der  Schweiz  bringt   auch    fttr  unsere  Berichtszeit  wertvolles  Material. 
Man  ist  erstaunt,  welche  Rolle  von  und  nach  der  Reformation,  in  katholischen 
und  evangelischeu  Gebieten    bis    1798  die  kirchliche  und  weltliche  Freistatt 
und  ihr  Recht  gespielt  hat.     'An  dem  geringfügigen  Gegenstande  spielt  sich 
nicht  nur  das  Verhältnis   von  Staat  und  Kirche,    sondern    auch   des  Straf- 
rechts und  der  Strafrechtspflege  wieder.  —  Die  auf  grtlndlichen  Forschungen 
beruhende  Studie    Henneckes'^^)    behandelt    zunächst   allgemein    die  or- 
sprünglichen    Entwürfe    und    den    weiteren    Verlauf    der    Ordination    aof 
evangelischem    Boden,    um    dann    die    Entwicklung    in   den   vormals   weif, 
und   benachbarten   Gebieten    zu   verfolgen.     Vom  Oberharz  bis  Ostfriealaod 
geht  der  Vf.  die  einzelnen  Landschaften  durch;   besonders  genannt  sei  das 
Erzbistum  Bremen  und  die  Bistümer  Verden  und  Osnabrück. -**"*^*^) 


310)  Vgl.  N.   1B9.  —  211)  R.  Thiele,  E.  Brief  v.  Thomas  MünUer  «n  d.  GriW^ 
Ernst  V.   Heldrnngen:  GeschQProvSaohsen  42,  S.   255/7.    ~    S13)  id.,  Sinoon   Hoffm*«»^^ 
ib.    S.    252.     —    SIS)   X   Vedder,   Balthasar   Unbmaier,    tbe   leader    of  the   anabapti«^* 
London,  Putnam.     sh.  6.  —  314)  X  Max  Dreyer,    'Eine'.    —    315)  Vgl.  N.   185.    [S.^' 
Bossert:  TqLZ.  (1906),  Sp.  558— 60.]|  —  316)  Vgl.  N.  77. 

317)    E.  Friedberg   u.  E.  Schling:    DZKR.  38,    (8.  Folge,  16).    —    318)   C?^**V 
Mayer,  Staat  u.  Kirohe:  ThRE»  18,  S.  707:  —  319)  Kahl,  Staaten  u.  Kirche:   Ks^'^^ 
d.  Gegenwart  Tl.   1,  Abt.  VUI.  —  330)  Sebling,    SiroalUneam:   ThRK*  18,  S.  874.       '^ 
331)  R.  G.  Bindscheller,  Kirehl.  Asylreeht  (Immunitas  ecclesiaram  localis)  u.  FreieUC-^    ^ 
in    d.    Schweiz.     (===  Kirchenreehtl.    Abhandl.,    hrsg.    v.    U.  Stutz.    Heft  82/8.)     Siottg^^ 

F.  Enke.  VUI,  406  S.  |[U.  Stats:  Z.  Rechtsgesch.  40,  Gern).  Abt.  (1906),  S.  4:27.]|  ^^ 
333)  E.  Henneoke,  Z.  Gestalt,  d.  Ordination  mit  besonderer  Rtteksieht  auf  d.  Eatwif^^g 
innerhalb  d.  lnther.  Kirohe  Hannovars:  FQeschNiedersachsens  Heft  1.  Hannover,  Hahn,  ^^^g 
58  S.  M.  1,20.  |[B.  Chr.  Achalis:  ThLZ.  No.  25  (1906),  Sp.  691.]|  ^  t%i)  ^  -^j^ 
Leitner,  D.  tridantin.  Ehesehliersungsform  (o.  Tametsi)  nach  d.  Konstitution  ?'w  -^^ 
'Provida'  v.    18.  Jan.   1906.     Mit    oberhirtl.  Druckgenehmij;.    24  S.    M.  0,40.  >-  384)      "^ 

G.  J ellin ek,  D.  Erklär,  d.  Menschen-  u.  Bürgerrechte.    Leipzii;.     1904.   —  335)  ^    ^' 
Berbig,  D.  erste  knrsttohs.  Visitation  im  Ortsland  Franken  I:  ARefG.  (1906),  S.  836-^|^r/ 
—  336)  X  Borchert,  Konsistorial-Ordn.  d.  Administrators  Joachim  Friedrieh  ▼.  J.  1&^ 
ZVKircbGProvSacbsen  8,   Heft  1.   —    337)  X  Ricca-Berberis,   Funerali.    MiUno,  S<^' 
editrice  li^ria   (Via  Kramer  4  A).     |[E.  Friedberg:   DZKR.  17,    8.  804.]|    ~    338)   ^. 
Kunze,    Schlüsselgewalt:   ThRE»  17,  S.  621.    —    339)  Jos.  Ebers,    D.  Davolutionir««^ 
vomehml.    nach   kathol.    Kirohenreaht.     (»  Kirchenreehtl.    Abhandl.  ^24.)   ~    3S#)  X  ^ 
Besnar,  Unser  evangel.  Klrcbenwesen.    Kurze  Darstell,   d.  Entsteh.,   Verfass.   u.  OrdD- 
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Itefarmatiansgeachichte.  Allgemeines.  Eine  wertvolle  Be- 
reicherung unserer  Kenntnis  des  deutschen  Textes  der  Augsburgischen  Konfession 
wird  von  Th.  Kolde'*^)  geboten,  indem  er  die  Gestalt  vom  31.  Mai  1530 
veröflfentlicht.  Die  Hs.  wurde  von  Schornbaum  im  Kreisarchiv  zu  Nürnberg 
gefunden.  Sie  war  von  den  NOrnberger  Beichstagsgesandten  in  die  Heimat 
gesandt  worden.  Hoffentlich  geÜBgt  es  auch  noch  die  lateinische  Urgestalt  zu 
entdecken.  Der  Text  zerfällt  in  eine  Vorrede,  die  dem  Kaiser  und  dem 
Reichstage  die  Entscheidung  über  die  kirchlichen  Fragen  zu  überlassen 
bereit  ist,  den  Kurfürsten  von  Sachsen  in  warmen  Worten  preist,  dagegen 
sich  scharf  gegen  die  Anschauungen  Zwingiis  wendet,  in  18  Artikel  von  der 
Lehre  und  sieben  'spenige'  Artikel.  Ihre  Fassung  und  Umwandlung  wird 
eingehend  besprochen.  In  dem  Abschnitte  über  die  Verhandlungen  Melanchthons 
mit  Alph.  Vald^s  und  Lor.  Campeggi  setzt  sich  Kolde  mit  Briegers  Reforma- 
tionsprogramm 'Zur  Geschichte  des  Augsburger  Reichstages  von  1530'  (vgl. 
JBG.  27,  II,  516^^^)  auseinander.  Während  letzterer  annahm,  dafs  die 
Verhandlungen  mit  dem  kaiserlichen  Sekretär  und  dem  päpstlichen  Legaten 
von  ersterem  ausgegangen  seien,  tritt  K.  dafür  ein,  dafs  von  Melanchthon 
die  Anregung  ausging,  und  zwar  ohne  dafs  er  dazu  von  den  kurfürstlichen 
Räten  mit  Weisungen  versehen  war,  macht  auch  darauf  aufmerksam,  wie 
wichtig  es  war,  dafs  Melanchthon  mit  seiner  Nachgiebigkeit  bezüglich  der 
Verlesung  nicht  durchdrang.-*-****) 

Einzelne  Gebiete,  Mit  Rücksicht  auf  den  zur  Verfügung  stehenden 
Raum  sei  auf  die  Berichte  über  die  einzelnen  deutschen  Landschaften,  so- 
wie auf  die  Literaturzusammenstellungen  der  Provinzialzeitschriften  für 
Geschichte.  Kirchengeschichte  und  Reformatiousgeschichte  verwiesen,  auch 
auf  den  Abschnitt  'Reformationsgeschichte  einzelner  deutscher  Länder'  von 
Cohrs-*^)  in  seinem  Referate  über  Luther  und  die  Reformation  aufmerksam 
gemacht.  Zur  Besprechung  gelangen  in  Bd.  13:  Baden,  Bayern,  Elsafs, 
Hessen,  Lübeck,  Mecklenburg,  Sachsen  und  Thüringen,  Niedorsachsen, 
Schlesien,  Württemberg,  Osterreich,  Schweiz;  in  Bd.  14  unter  dem  Titel 
^Territorial-  und  Lokalgeschichte*:  Anhalt,  Baden,  Bayern,  Brandenburg, 
Elsafs,  Ermland,  Hamburg,  Hannover,  Hessen,  Masuren,  Mecklenburg,  Olden- 
burg, Pommern  und  Posen,  Danzig,  Sachsen  und  Thüringen,  Schlesien, 
Schleswig-Holstein,  Westfalen,  Waldeck,  Württemberg,  Österreich-Ungarn, 
Schweiz. 

Sachsen.^^^)  P.  Flemming^*®)'  veröffentlicht  aus  dem  Zerbster  Archiv 
ergiebige  Visitationsprotokolle,  die  zur  Geschichte  der  Geistlichkeit,  des  kirch- 
lichen Lebens,  der  Schulen  wertvolle  Mitteilungen  enthalten.*""**^) 


«vaag.  Kireht.  Mit  12  Abbn.  (=>  lUnstr.  Bibliothek  d.  Raehts-  n.  Stoattkuiidc.  Bd.  28.) 
Stuttgart,  E.  U.  Morits.  12».  127  S.  M.  1,50.  |[K.  Amelung:  TbLBl.  No.  49  (1906), 
Sp.  Ö97f.]| 

3S1)  Vgl.  N.  185.  —  2S2)  Kty,  Reiohitag  Id  Speiert  ThRE*  18,  S.  589.  — 
3SS*)  X  Kolde.  Sehmalkald.  Artikel:  ib.  17,  8.  640.  — •  2SS)  X  id.,  Scuwabacbtr  Artikel: 
ib.  18,  8.  1.  —  2S4)  F.  C obre,  Lnther  a.  d.  Refürmation:  JB.  fttr  neuere  deatfobe  Literatnr- 
gtseh.  18,  S.  874/9;  14,  &  562/8.  —  2S5)  X  Beitrr.  z.  süebB.  Kircbengeseh.  Hrsg.  im  Auftrage 
d.  Geeelltobaft  fUr  üttcbs.  Kircbengeacb.  v.  F.  Dibelius  u.  Tb.  Brieger.  Heft  20.  Leipzig, 
Job.  Ambr.  Bartb.  M.  4.  —  236)  F-  FlemraiDg,  D.  erste  Visitation  im  Hocbstift  Meree- 
burg  (1544/5):  ZVKircbGProvSacbsen  Heft  1.  —  2S7)  X  F.  Fladt,  Neue  sttcbs.  Kiroben- 
galerie.  Unter  Mitwirk.  d.  säcbs.  Geistl.  brsg.  D.  Epborie  Dresden  I.  Leipzi^^  k.  ^NxwaOe^. 
40.  Xn  8.,  896  Sp.  mit  Abbn.  n.  Tfln.  M.  16,20.  —  %%l^  X  ^  ^^tV%\.  ^^vVc.  x. 
Cbarakteristik  Job.  Piefßngera:  BeitrrSächsKG.  Heft  19,  S.  2lft— 'iti.  —  ^%'^^Vv^.^\t>.Ti^>«^- 
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Brandenburg,  Kalkoffs  Mitteilungen  bringen  fesselnde  ZOge  Aber 
die  Beziehungen  der  Hohenzollern  zur  Kurie.  *^') 

Rheinprovinz. ^  Aus  den  anschaulichen,  mit  zahlreichen  klein«i 
Zogen  ausgestatteten  Schilderungen  Neys*^')  sei  der  4.  und  5.  Ahschsitt 
herausgehoben,  von  d^nen  der  erstere  die  ersten  Beziehangen  Triers  zum 
Evangelium,  namentlich  die  innere  Entwicklung  Kaspar  Oievians  sib 
Gegenstande  hat.  Die  Begegnungen  mit  Calvin,  Petrus  Martyr,  BuUinger, 
Beza  und  Farel  werden  in  ihrem  religiösen  Einflüsse  geschildert,  hn 
5»  Abschnitte  interessieren  namentlich  die  Erklärungen  der  Zflnfte  Aber  Ikre 
Stellung  zur  Predigttätigkeit  Oievians  im  evangelischen  Sinne.  Die  folgenden 
Abschnitte  haben  die  Oberschriften:  6.  Die  knrfQrstlichen  Räte  greifen  da. 

7.  Die  Zanfte  erklären   sich    Ober   ihre  Stellung   zu    der   religiösen  Frage. 

8.  Knrfflrst  Johann  schreitet  selbst  ein  und  läfst  Oievians  Verhaftung  be- 
fehlen. 9.  Knrfflrst  Johann  kommt  nach  Trier.  Der  Vorgang  in  der  St 
Jakobskirche  am  17.  September.  10.  Der  Knrfflrst  verbandelt  mit  des 
katholischen  Ratsgenossen  besonders.  Zweite  Eingabe  der  Evangelischen  an 
ihn.  11.  Verhandlungen  vom  23.  bis  29.  September.  Der  Knrfflrst  veililiit 
die  Stadt.  12.  Die  evangelische  Predigt  nimmt  trotz  aller  Hindemisse  ihreo 
Fortgang. 

Frankfurt  a.  M,  H.  Dechent^^^)  gibt  einen  praktischen  Oberblicfc 
über  die  wichtigsten  Jahre  der  Reformationszeit.  Hervorgehoben  sei  der 
zweimalige  Aufenthalt  Luthers,  der  in  dem  volkstflmlichen  Festspiel  1897 
gefeiert  worden  ist,  die  Aufnahme  iu  den  schmalkald.  Bund,  die  Intennn- 
bewegung,  die  Kämpfe  der  Katholiken  und  Protestanten. 

Hessen  und  Bayern.  G.  Loesche^**)  veröffentlicht  einen  Brief 
Hartmut  v.  Cronbergs  an  Erzherzog  Ferdinand,  wohl  von  Basel  aus  ge- 
schrieben, und  begleitet  4hn  mit  einer  Einleitung,  in  der  die  geschichtliche 
Veranlassung  und  Charakteristik  des  Schreibens  geboten  wird;  der  Brief- 
schreiber hofft  Kaisertum  und  Papsttum  durch  die  Macht  seines  Wortes  m 
gewinnen,  setzt  sich  auch  fflr  Franz  v.  Sickingen  bedingungslos  ein.  Der 
Herausgeber  zählt  ^Cronberg  jedenfalls  nicht  zu  Luthers  echtesten  Jflngen', 
da  dieser  nicht  durch  Gewalt,  sondern  allein  durchs  Wort  seine  Ziele  er- 
reichen wollte,  wenn  er  Sickingens  Raubzug  vereitelte  und  in  dessen  Mifs- 
erfolg  Gottes  Gerechtigkeit  erblickte.^**"'*®) 


m«  ist  er,  Sachsen  n.  d.  Erbauung  evang.  Kirchen  in  Böhmen  nach  Erlafs  d,  Hajestit»* 
briefee:  ib.  S.  1—40.  —  240)  X  S.  Ifileib,  Hersog  Heinrieb  als  «Tang.  FBrsL 
1687—41:  ib.  S.  148—216.  —  241)  X  B  Franke,  Geeeh.  d.  evang.  Privatbeiebt« 
in  Sachsen:  ib.  S.  41—142.  —  242)  P.  Kalkoff,  D.  Besieh,  d.  QohensoUen  x. 
Kurie  unter  d.  EinSurs  d.  Luther.  Frage:  QnellenFor8<»hUalAreh&Biblioth.  9,  Heft  1> 
S.  88—189.  Rom,  Löscher  &  Co.  56  S.  M.  2.  |[HJb.  (1906),  S.  857  -91.]|  —  24t) 
J.  Ney,  D.  Reformation  in  Trier  1659  n.  ihre  Unterdrück.  Heft  1.  D.  Reformattoasrcr- 
such:  SohrVReformG.  28,  8.  u.  4.  Stück.  Leipsig,  R.Haupt.  gr.-8<^.  114  8.  {[N.  PanU«: 
HJb.  (1906),  S.  886.]|  —  244)  H.  Dechent,  Gesch.  d.  Sudt  Frankfurt  in  d.  Refonaatioai' 
seit:  Schriften  f.  d.  deutsche  Volk,  hrsg.  v.  VRefG.,  No.  48.  Halle  a/S.  89  &  —  8tf) 
G.  Loesche,  E.  unbekannter  Brief  Hartmuths  v.  Cronbergs  an  d.  Statthaher  Ersken« 
Ferdinand:  Beitrr.  s.  Neueren  Gesch.  Österreichs  (1906),  S.  1-18.  —  t4<)  X  HjekMf 
Holmquist,  Schweden,  Kirchengeseh. :  ThRE'  18,  8.  17.  —  247)  X  SehSfar,  SpasisB. 
reform.  Bewegung:  ib.  8.  680.  —  248)  X  K.  Hartmann,  D.  Prosefs  gegen  d.  protestiBt 
Landstftnde  in  Bayern  unter  Herzog  Albrecht  V.  1564.  1904.  gr.-S^  IV,  272  S.  11.3. 
—  249)  X  M.  Högl,  D.  Bekehr,  d.  Oberpfalz  durch  KnrArst  Maximilian  I.  Nach  Arehiv- 
äkUtt.  Bd.  1:  Gegenreformation',  Bd.  tx  I.  u.  II.  Resefs  (I.  J.  1629  u.  1680).  Rsg«>' 
bürg,  Variagsantt..     1908.  V,  \»'Z  Ä.    ^.^\  N,  «i«l^^.  U.  ^.  —  ^(iM\  v4.^  D.  KurAirt«! 
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Österreich.  Neben  den  Arbeiten  im  Ja/*r6ucA**^"'**)  sei  auf 
Losertbs '^^)  grOndlicbe  und  ergebnisreiche  Forscbangen  hingewiesen. ^^®*'^^) 

BoHHiche  Geschichte.  KaieerwahL  Die  von  der  Direktion 
des  k.  and  k.  Kriegearchivs^^^)  herausgegebene  Genealogie  seit  Max  I. 
empfiehlt  sich  zn  bequemer  Benutzung.  Auch  die  Unterschriften  bieten 
grofses  Interesse  nnd  haben  far  den  Forscher  praktischen  Wert.  In  unsere 
Berichtszeit  gehört  der  2.  Abschnitt,  der  den  Major  Anton  Semek  zum  Vf. 
hat.  Wolsey  sprach  die  Anschauung  der  Zeit  aus,  wenn  er  am  25.  März  1519 
seinem  röm.  Gesandten  schrieb,  im  Vergleiche  mit  der  kaiserlichen  Warde 
seien  alle  andern  fast  nichts.  So  ist  es  erklArlich,  wenn  Leo  X.  der  welt- 
historischen Frage  der  Kaiserwahl  die  gröfste  Bedeutung  beilegte,  wenn  er 
die  Schädigung  der  weltlichen  und  moralischen  Unabhängigkeit  des  päpst- 
lichen Stuhles  durch  einen  mächtigen  Besitzer  der  deutschen  Kaiserkrone 
fürchtete.  -^  Pastor '^^  behandelt  im  6.  Kapitel  seines  Baches  eingehend 
des  Papstes  Stellung.  Mit  Recht  hebt  er  die  Schwierigkeit  hervor,  diese 
Politik  mit  allen  ihren  Zögerungen  und  WinkelzQgen,  Zielen  und  Änderungen 
genau  festzustellen  und  die  sorgfältig  geheim  gehaltenen,  wahren  Beweg- 
gründe herauszufinden.  Die  Anschauung,  als  ob  lediglich  nepotistische  Be- 
strebungen mafsgebend  gewesen  seien,  wird  abgelehnt,  in  erster  Linie  die 
wellliche  Macht,  sowie  die  Unabhängigkeit  des  päpstlichen  Stuhls  und  dessen, 
was  man  die  Freiheit  Italiens  nannte,  als  ausschlaggebend  bezeichnet.  Die 
verschiedenen  Bestrebungen  wirkten  gleichzeitig.  Karl  V.  war  als  Besitzer 
des  Kdnigsreichs  Neapel  dem  päpstlichen  Stuhle  gefährlich,  der  seit  der  Zeit 
der  Staufer  die  neapolitanische  Krone  mit  der  kaiserlichen  Würde  fQr  un- 
vereinbar hielt.  Andererseits  war  der  Ehrgeiz  und  die  Unternehmungslust 
Franz  I.  unbequem.  So  faTste  man  in  Rom  den  ^ältesten  und  geschicktesten* 
der  Kurfflrsten,  Friedrich  den  Weisen,  als  Kandidaten  ins  Auge.  Später 
wurde  auch  der  streng  kirchlich  gesinnte  Kurfflrst  Joachim  von  Brandenburg 
in  Betracht  gezogen.  Der  1.  Abschnitt  führt  bis  zum  Bündnisvertrag  mit 
Franz  I.  vom  20.  Januar  1519  und  dem  fast  gleichzeitigen  Schutzvertrag  mit 
Karl.  Wenn  Pastor  auch  die  Entschuldigung  dieser  zweideutigen  Politik 
durch  die  damalige  Lage  der  Mittelstaaten  Italiens  als  richtig  anerkennt,  so 
beklagt  er  doch  ein  solches  Doppelspiel  seitens  eines  Papstes.  Der  2.  Ab- 
schnitt setzt  mit  dem  Tode  Maximilians  ein  und  schildert  die  entschiedene 
Stellung  gegen  die  Wahl  Karl  V.,  behandelt  c^e  verschiedenen  Episoden  und 
Schwankungen,  bis  im  letzten  Augenblicke  der  Widerstand  gegen  die  Wahl 


MAKimiliAD  Soldaten  in  d.  Oberpfalz  u.  an  d.  bobm.  Granse  ▼.  1621/6.  D.  dreimal.  Bnt- 
WAfflD.  d.  Oberpftlser.  Zogleieh  e.  Beitr.  s.  Oeeeb.  d.  SOj.  Krieges.  Naeb  Arobivakten. 
VlI,  172  8.  M.  4.  —  261)  X  6.  Loesebe,  Ans  d.  AntttDgen  d.  Reformation  in  d.  Erb- 
ländarn: J06PÖ.  27.  Jg.,  8.  69—66.  —  252)  X  id.,  Ans  d.  protesUnt.  Zelt  v.  Leoben: 
ib.  8.  79—110.  —  25t)  X  6.  Boasert,  Zwei  Prediger  d.  Eraogeliams  in  Wien.  Ober- 
Seterreieb:  ib.  8.  67ff.  —  254)  X  M.  Doblinger,  E.  Banemlied  ans  d.  Jabre  1626: 
ib.  8.  74/8.  —  255)  •'•  Loeerth,  Akten  u.  Korreepondensen  s.  Geeeb.  d.  Gegenreformation 
in  Innertetorreiob  noter  Ferdinand  ü.  Tl.  1:  D.  Zeiten  d.  Regenteebaft  n.  d.  Auf  lös.  d. 
proteetaat.  8ebnl-  u.  Kirebenminieterinme  in  InnerSsterreieb  (1690 — 1600).  Gesammelt  n. 
hrsg.  ^.  Fontes  rernm  Aostriaearnm  Bd.  68.  Wien,  Hoelder.  CII,  821  S.  U.  17.40.  — 
!S56)  X  Stoeks,  D.  Geeeb.  d.  Kirebenpfrttnde  n.  d.  Kinfttbr.  d.  Reformation  in  Kappeln: 
SebrYKirebQSehlesw.-Holst.  4,  8.  1—86.  —  257)  X  H.  Dal  ton,  D.  älteste  lotber.  Gottes- 
dienatordnnng  Rnfslands.    (Vgl.  N.  199). 

258)  Autogramme  a.  neueren  Geseb.  d.  babsbnrg.  Linder.    Hrsg«  ▼.  d..  ^V\^*Ca^  ^. 
k.  tt.  k.  Ejriegsarobivs.    Bd.  1:  Einleit.    D.  Habsburger.    UVt  4^\  k\Am.  Km'twiA.  xi.  ^^«sl. 
Wien,  Seidel.    XIU,  968  Ä    /[O.  Weber:  HZ.  98,  8.  eoa~\^.\\  —  W*^  ^^.^•^-  — 
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aufgegeben  wird.     Von  Interesse  ist  die  Aufregung  in  Rom  über  den  Wahl- 
kampf und  der  Eindruck  der  Wahl  auf  den  Papst.     Dafs  der  so  mächtige 
Monarch   sich  nicht  vorzeitig  den  Titel  eines  röm.  Königs  beilegte,   worde 
rahmend    anerkannt.     Am    16.    August   ging   dann    auch    ein    verbindliches 
Glückwunschschreiben  an  Karl  V.  ab,  dessen  schwülstige  Phrasen  nur  ganz 
Uneingeweihten  die  Tatsache  verschleiern  konnte,    dafs  Leo  X.  mit  grofser 
Furcht   dem    Verhalten    des   neuen    Kaisers  entgegensah.     Aktenstücke  aus 
dem  Archiv  Gonzaga  zu  Mailand  gaben  hier  wertvolle  Ausbeute.  —  An  die 
Worte   Wilhelm   des  Schweigers  in   seiner  Apologie  Heinrichs  von  Nassau 
wird  von  Rachfahl^*^)  erinnerte   ^Niemand  kann  leugnen,  dafs  es  zu  seiner 
Zeit  keinen  Herrn  in  den  Niederlanden  gab,  der  dem  Kaiser  Karl  so  grolse 
Dienste  leistete   wie   er:    er   hat  dem  Kaiser  die  Kaiserkrone  aufis  Haopt 
gesetzt  .  .  .,  und  wie  jedermann  weifs,  die  Kaiserkrone  war  die  Brttcke,  die 
dem    Kaiser   den  Zugang  zu  so  vielen    Erorberungen  gewährte.****"^  — 
•Johannes  Groppers  Tätigkeit  bei   den  Religionsgesprächen  und  Reichstagen 
erfährt  durch  W.  van  Gulik^®^)  eine  eingehende  Darstellung,  aa8derii.a. 
die  kleinen  anschaulichen  Züge  hervorgehoben  seien;  so  wenn  er  alsGnnd 
seiner  vom  Erzbischofe  gewünschten  Begleitung  nach  Hagenau  1540  angibt» 
weil  er  'vielleicht  der  Meinung  war,  wenn  es  daselbst  zur  Handlung  käiae> 
etwas   mit  mir,    als   noch    der   Zeit   bei  den   lutherischen  Prädikanten  aia- 
bekannten    und  unverhafsten   zur  Erhaltung  christlicher  Vergleichung  ao^' 
zurichten'.     A.  Hasenckver,  der  in  der  Besprechung  van  Onliks  SchildenixaS 
von  dem  Ursprünge  des  Wormser  Geheimgesprächs  für  unrichtig  hält,  gt^^ 
eine  Zusammenstellung  auf  Grund  des  ihm  zur  Verfügung  stehenden  Quelle^*' 
materials."*-««') 

Bauernkrieg.  R.  Thiele •®®)  druckt  historische  Notizen  über  d^> 
Bauernkrieg  in  und  um  Erfurt  i.  J.  1525  ab  und  begleitet  sie  mit  nemrtr 
vollen  Anmerkungen  über  die  erwähnten  Personen  und  Orte.  —  Ober  d^« 
Aufstand  der  Schweizer  Bauern  i.  J.  1525,  kirchliche  Stiftungen  in  und  W 
Winterthnr,  die  Vorbereitung  und  Durchführung  der  Reformation  fiod^o 
sich  Nachrichten  bei  Laurentius  Bofshart  von  Winterthur,  herausgeget^^*" 
von  K.  Häuser.***^  —  Mit  der  Herausgabe  der  eigenhändigen  Beric^»^ 
von  Cortez  an  Karl  V.  über  die  Eroberung  von  Mexiko  hat  Ernst  Schnitze^  ' 

260)  Vgl.  N.  S72,  S.  95.  —  361)  X  K.  Raneh,  Traktat  ttber  d.  Reiohatag  im  16.  Jk^  ^ 
offiziöse  Darstell,  aus  d.  kormainz.  Kanzlei.  Drsg.  u.  erläutert,  (ss  Quellen  u.  Stadi«^*'  ^ 
Verfassongsgesch.  d.  Deatscben  Reiches  im  MA.  n.  NZ.,  hrsg.  v.  K.  Zeamer,  Bd.  1,  Hef*- 
Weimar,  H.  Böhlau  Nacbf.  190&.  122  S.  |[A.  B.  Schmidt:  HZ.  98,  S.  887/9.])  ^ 
36t)  X  L.  Cardaans,  £.  Protrramm  s.  Wiederherstell.  d.  kirebl.  Einheit  ans  d.  J.  1^^ 
QaellenForsehltalAroh&Bibltoth.  9,  8.  140-  54.  —  36S)  Vgl.  N.  61.  |[A.  Hasencle^ 
HZ.  98,  S.  886  ]|    —    364)  X  Rodrigues  Villa,   £1  eroperador  Carlos  V  T  y  ta  ^-^^ 

segdn  las  cartas  de  Don  Martin  de  Salinas  embajador  del  Infante  Don  Fernando  1622 

Madrid,    Fordanet  2.     Pes.  20.  —   365)  X  Rua,    Carlo  V.  e  Francesco  I.   alla  tregoa. 
Nissa.     Consenaa,    Aprea.    —    366)   X    E.  G^0  8sart,    Eepagnol«   et  Flamands   aa    16^^ 
La  domination    espagnole   dans   les  Pays-Bas  k   la  fin   dn  rbgne  de  Philippe  11.    Braxet^' 
H.  Lamertln.    VIÜ,   808  S.    ||A.  d*Herboroer:  RQH.  41.  Jg.,   168,  S.  827.]|  —  ^67)^^ 
Lowerr.  Spanish  Settlements  witbin  preeent  Hmite  of  the  United  States:  Florida  1562-^^ 
London,  Putnam.     10  sh.  6  d.   —  368)  R    Thiele,  Hist.  Notisen    aber  d.  Baoern^ieg  ^ 
o.    um    Erfurt   i.  J.   1625:    OeschQProvSachsen  42,    S.  261/4.    —    369)    K,  Hauser,  ^^ 
Chronik    d.    Laurentius    Bofshart  ▼.  Winterthur    1185—1582:    QnellenSchweiaRelGasek.       '^ 
Basel,   Basl.  Beb.,  u.  Anth.     190.«).    gr.-S».    XXVIII,  408  S.    Fr.  10.    [[0.  Meier:  HJb.  ?^ 
S.  8S8f.]|    —    370)    E.  Sehultze.    D.  Erober.    ▼.    Mexiko.    Drei    eigeohftnd.  Berichte  ^^ 
Ferdinand  Cortez  an  Kaiser  Karl  V.    Mit  Bildern  u.  Plttnen.    2.  Tausend.   (»  Bibliothek  wsrtT  ^ 
voller  Memoiren,  Lebensdokumente  hervorragender  Mensehen  aller  Zeiten  n.  Vfiikar,  B4.  4.^ 
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eiDen  guten  Griff  getan.  Wenn  er  in  dem  Vorwort  in  Aussicht  stellt,  nur 
solche  Bücher  aufzunehmen,  die  allgemein  menschlich  interessant  sind,  so 
trifft  dies  bei  dem  vorliegenden,  gut  ausgestatteten  Bande  durchaus  zu. 
Denn  die  Person  des  Berichterstatters  und  seiner  Umgebung,  die  Fürsten 
and  Bewohner  des  zu  erobernden  Landes,  die  Städte  und  ihre  Lage,  die 
Sitten  und  Gebräuche,  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  fesseln  den  Leser 
im  höchsten  Grade.  Dazu  hat  der  Herausgeber  durch  ausgiebige  An- 
merkungen das  Verständnis  erleichtert.  Nach  einer  Einleitung  (S.  17 — 28) 
gelangen  zum  Abdruck :  der  zweite  Bericht  von  Cortez  —  der  erste,  der  früher 
als  verloren  galt,  bietet  weniger  Interesse  — ,  der  in  55  Kapiteln  bis  zu  der 
Rüstung  Cortez'  gegen  die  Azteken  fQhrt,der  dritte  Bericht,  der  mit  der  Unter- 
werfung von  Tututepec  und  der  Besteigung  des  Popocatepetel  schliefst,  und 
der  vierte  Bericht,  aus  dem  dio  Bemühungen  um  Entdeckung  einer  Meerenge 
nach  dem  Stillen  Ozean  hervorgehoben  seien.^^^)  —  Wie  eng  Rachfahls^^^) 
prächtiges  Werk  mit  der  deutschen  Geschichte  verflochten  ist,  hebt  der  Vf. 
treffend  in  dem  Vorworte  hervor.  Wir  machen  an  dieser  Stelle  auf  das 
2.  Kapitel  im  2.  Buche  aufmerksam,  das  die  Kindheit  und  Oranische  Erb- 
schaft behandelt  mit.  zahlreichen  Einzelzttgen,  z.  B.  über  die  Erziehung  in  den 
Niederlanden,  bezüglich  deren  im  Auftrage  der  Genoralstatthalterin  gefordert 
wurde,  ^dafs  der  junge  Herr  durch  einen  guten  Schulmeister  und  Gnbemator 
auf  die  hierländische  Weise  erzogen  würde';  dann  aus  dem  3.  Kapitel  über 
die  Zeit  im  Dienste  Karls  V.  (1552/5)  die  Kämpfe  im  Zusammenhange  mit 
der  Erhebung  des  Herzogs  Moritz  von  Sachsen,  an  denen  der  Prinz  mit 
um  so  gröfserem  Interesse  teilnahm,  als  in  die  grofsen  Welthändel  seine 
und  seines  Hauses  eigene  Sache,  der  Katzenelnbogensche  Erbfolgestreit, 
episodenhaft  hinein  verflochten  war;  weiter  aus  demselben  Kapitel,  das  die  Zeit 
im  Dienste  Philipps  II.  bis  zum  Frieden  von  Chäteau-Cambrösis  (1559)  be- 
handelt, den  auch  politisch  bedeutsamen  Tod  der  ersten  Gemahlin,  den 
Aufenthalt  zu  Paris,  wo  er  infolge  des  erlangten  Einblicks  in  die  gegen- 
reformatorischen  Pläne  des  Königs  von  Frankreich  den  Beschlufs  fafste, 
^dabei  zu  helfen,  das  span.  Geschmeifs  aus  dem  Lande  zu  vertreiben*  — 
wenn  sich  auch  in  seiner  Erzählung  Dichtung  und  Wahrheit  vermischen 
mögen  —  und  die  Anfänge  der  Opposition,  zunächst  allerdings  mehr  auf 
politischem  Gebiete.  Wie  er  der  folgenden  Entwicklung  den  Stempel  seiner 
Persönlichkeit  autdrückt,  wird  im  nächsten  Berichte  auszuführen  sein.^^^~^^^) 
Der  7.  Bd.  der  Briefe  und  Akten  zur  Geschichte  des  30j.  Krieges  ist 
unter  Benutzung  des  von  F.  Stieve  gesammelten  Materials  von  Mayr*^®) 


Hftmbiirg,  Guten bei^-Verlag.  1907.  642  S.  —  S71)  X  O.  A.  Heoker,  KarU  V.  Plan 
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biographie  d.  Borggrafen  Fabian  za  Dohna  (1550 — 1621)  nebst  Aktenstücken  d.  Sukzession 
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Sehlobitten:  PublikatVGOst-&Westpreursen.  Leipzig,  Duncker  ä  Hnoiblot.  LXVIII,  204  S. 
M.  6.  1(L.  Pfl.:  HJb.  (1906),  S.  892.]|  —  274)  X  Br.  Stübel,  D.  Instruktion  Karls  V. 
fttr  Philipp  IL  v.  25.  Okt.  1555.  Deutscher  Text:  AÖG.  98,  Heft  2,  S.  181-248.  — 
275)  X  O.  Weber.  Kaiser  Rudolf  II.  (==  O.  Weber,  Von  Luther  bis  Bismarck  usw.  Bd.  1, 
S.  46—60.)  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  —  276)  P-  Stieve  n.  Karl  Mayr,  Von  d.  Abreise 
Erzherzog  Leopolds  nach  Jülich  bis  zu  d  Werbungen  Herzog  MsximlU«^iSk%  v .  ^v^vtvi  \\si. 
Mftrs  1610  V.  F.  Stieve.  Bearb.  v,  K.  Mayr.  (=  Briefe  u.  Akl%Ti  i.  ö%%<Xv.  ^.'^Vy^^^^'^^ 
in  d.  Zeiten    d.    vorwaltenden    Einflusses    d.  Wittelsbaober.    Bd.  T.^    'ÄÄ.ii^Xi«!,  ^Ä, '«v^^^t. 
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heraasgegeben  worden.  Er  behandelt  die  Zeit  vom  Jaii  1609  bis  Mftrz  1616, 
dem  Abschlasse  der  Liga,  und  enthält  reichlich  400  Stacke.  In  der  Methode 
schliefBt  sich  der  Herausgeber  an  die  von  Stieve,  namentlich  die  in  der  Vor- 
rede des  6.  Bds.  ausgesprocheneu  Grundsätze  an.  In  einem  Punkte  ist  nsch 
längerer  Oberlcgung  abgewichen  worden:  gewissermafsen  als  KommenUr 
wurden  die  veuezian.  Depeschen  herbeigezogen,  wo  sie  zur  Aufhellung  der 
oft  in  dichtes  Dunkel  gehOllten  Vorgänge  am  Kaiserhofe  dienen  konnte 
In  Cbereinstimmung  mit  den  Wünschen  der  historischen  Kommission  ist  die 
äufserste  Knappheit  des  vorhergehenden  Bandes  in  Text  und  Anmerkongeo 
zum  Muster  genommen  worden.  So  kommt  es,  dafs  der  Band  nur  den 
halben  Umfang  der  übrigen  Bände,  auch  des  zehnten  hat  —  Dieser,  von 
Chroust^^^)  bearbeitet,  führt  in  die  bewegten  Zeiten  vom  Oktober  1611  bb 
Ende  des  J.  1612,  vom  Beginn  des  Nürnberger  Kurfflrstentages  bis  zor 
Ausschreibung  des  ersten  Reichstages  des  Kaisers  Matthias.  Die  PublikatioD 
ist  um  so  wichtiger,  als  die  Geschichte  des  Jahrzehnts  noch  nicht  geschriebea 
ist.  329,  zum  Teil  umfangreiche,  Aktenstücke  gelangen  zum  Abdruck  nd 
berichten  Son  dem  Ausgange  des  Bruderzwistes  im  Hause  Habsburg,  der  in 
seiner  letzten  Phase  eine  Reichsangelegenheit  wird,  von  dem  EntsclüufiB  der 
Kurfürsten,  auch  gegen  den  Willen  des  Kaisers  zur  Wahl  eines  röm.  KönigB 
zu  schreiten  und  damit  Rudolf  II.  tatsächlich  abzusetzen,  von  den  letzten 
Bemühungen  dieses  unglücklichsten  der  Habsburger,  die  Krone  des  Reichs 
zu  behaupten  uud  sich  dazu  sogar  früheren  Feinden  an  den  Hals  zu  werfen; 
die  Wirren,  die  zu  entfesseln  Rudolf  nicht  zurückgescheut  hatte,  verhütet 
dann  allerdings  der  Tod,  der  zugleich  die  Bahn  für  den  Ehrgeiz  des 
Schwächlings  Matthias  frei  macht'.  Die  Vorgeschichte  seiner  Wahl  wird 
zum  ersten  Male  aus  den  Akten  mitgeteilt  Von  besonderem  Interesse  vH 
Melchior  Khlesl  und  seine  Friedenspolitik,  die  nicht  zum  wenigsten  die 
leeren  Kassen  seines  kaiserlichen  Herrn  zu  füllen  bestrebt  ist,  die  Organi- 
sationen  der  beiden  grofsen  Parteien  im  Reich  auflösen  und  die  Hegug 
des  Friedens  in  die  Hand  der  höchsten  Reichsgewalt  bringen  will.  Der 
Zeitpunkt  war  nicht  übel  gewählt,  weil  sowohl  in  der  Union,  wie  in  der 
Liga  Mifutrauen  und  Finanznöte  eine  groüse  Rolle  spielten.  Die  Bemühongen 
scheiterten,  weil  dem  Staatsmanne  der  rechte  Weg  verborgen  blieb. 

Einzelne  Gebiete.  Sachsen.  Wenn  auch  der  von  R.  Thiele''*' 
musterhaft  herausgegebene  ^Erphurdianus  Antiquitatum  Variloqnus  looerti 
Autoris*  wesentlich  in  die  unserer  Berichtszeit  vorangehende  Periode  gehört, 
so  bieten  die  Anmerkungen  eine  Reihe  wertvoller  Notizen  zur  Oescbiciite 
des  Verhältnisses  der  Wettiner,  so  Friedrich  des  Weisen,  zu  der  Sttdt 
Erfurt.*'^^®^)  —  Ostseegebiete.  Mit  Interesse  verfolgt  man,**')  wie  es  ksBi 
dafs  Polen  die  erste  Macht  im  Norden  wurde,  auf  Krakau,  Danzig  und  Big* 


1905.  XVIIl,  417,  XXI  S.  —  £77)  A.  ChrouBt,  D.  Ansg^ng  d.  Rcgiw.  Radolfi  U.  ^ 
d.  AnAng«  d.  KaiBers  Matthims.  (=  ib.  Bd.  10.)  Uttnehra,  H.  Riagsr.  XXII,  908  S. 
978)  R-  Thiele,  ErphurdianuB  Antiquitatum  Variloqans  Ineerti  Aootoris,  nebit  «.  Aobt«!« 
•bist.  NotiMo  Über  d.  Bauernkrieg  in  u.  um  Erfurt  i.  J.  15S5.  (VgL  N.  iSS.)  B«Ui. 
Otto  Hendel.  X»  SSO  S.  ~  27§)  X  O.  Loesehe,  Zwei  unbekannte  Briefe  d.  Benof» 
Georg  V.  Sachsen  ttber  d.  Paekeehen  Hftndel:  KASftehsGA.  27,  S.  886/8.  —  t&V^^^^' 
Pachali,  MoriU  v.  Saebsen.  £.  Charakterstndie.  («b  Sehriften  tta  d«  dentaebe  ▼«&• 
hrsg.  V.  Verein  ftlr  ReformaÜonsgeeeb.)  Leipiig,  R.  Haupt.  SS  8.  —  281)  X  J-  ^' 
Sponsel,  Fttrsten-Bildnisse  ans  d.  Hanse  Wettin.  Hrsg.  ▼.  Kgl.  Siebs.  AltettumsYti«"- 
Hit  100  Tfln.  Liehtdrnek  n.  74  Abbn.  im  Texte.    Dresden,  W.  BaenMih.    Fol.    M.  85.  - 
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gestützt,  ausgebreitet  zwischen  Weichsel  und  Dnjepr,  zwischen  dem  Schwarzen 
und  Baltischen  Meere,  in  die  grofsen  Geschicke  des  Abendlandes  verflochten, 
nicht  ohne  wissenschaftlichen  nnd  kflnstlerischen  Rnhm.  Nach  einem  Menschen- 
alter bereits  begann  die  königliche  Repnblik  zu  wanken,  namentlich  da  es 
an  einer  Flotte  fehlte.  Za  einer  letto-slaw.  Wiederbesetznng  der  Ostseeländer 
hat  es  nicht  kommen  können,  weil  den  Nichtdentschen  die  hierzu  nötigen 
Menschen  fehlten  nnd  der  poln.  Staat  kolonisatorische  Erfolge  wohl  in  Rlein- 
and  Rotrnfsland  erzielen  konnte,  nicht  aber  in  einem  von  deutschen  Bauern 
gepflügten,  von  deutschen  Handwerkern  und  Eaufleuten  städtisch  besiedelten 
Lande.  Auf  der  beigegebenen  Karte  tritt  das  Gebiet  Polens  zur  Zeit  seines 
gröfsten  Anteils  an  der  Ostsee  klar  hervor,  auch  das  des  deutschen 
Ordens.'^"-"») 

Wirtschaftsgeschichte.  Wenn  auch  die  gründliche  und  fesselnde 
Arbeit  von  Max  Weber *^^)  wesentlich  auf  das  vor  unserer  Berichtszeit 
liegende  Mönchtum  zurückgeht,  dazu  die  spätere  puritan.  Entwicklung  des 
17.  und  18.  Jh.  eingehend  berücksichtigt,  so  ist  doch  die  zentrale  Bedeutung 
der  reformatorischen  Bewegung  in  jedem  der  5  Abschnitte  vielseitig  hervor- 
gehoben. Der  Vf.  nimmt  als  Ausgangspunkt  den  ganz  vorwiegend  protestantischen 
Charakter  des  Kapitalbesitzes  und  Unternehmertums  sowohl  wie  der  oberen 
gelernten  Schichten  der  Arbeiterschaft  und  namentlich  des  höheren  technisch 
und  kaufmännisch  vorgebildeten  Personals  der  modernen  Unternehmungen. 
Er  führt  aus,  wie  dieser  z.  T.  geschichtlich  begründet  ist,  die  konfessionelle 
Zugehörigkeit  bis  zu  einem  gewissen  Grade  die  Folge  ökonomischer  Er- 
scheinungen darstellt,  da  gerade  eine  grofse  Zahl  der  reichsten,  durch  Natur 
oder  Verkehrslage  begünstigten  und  wirtschaftlich  entwickeltsten  Gebiete  des 
Reichs,  insbesondere  aber  die  Mehrzahl  der  roichen  Städte,  sich  im  16.  Jh. 
dem  Protestantismus  zugewendet  hatten  und  die  Nachwirkungen  noch  heute 
den  Protestanten  im  ökonomischen  Kampfe  ums  Dasein  zugute  kommen. 
Er  wirft  die  Frage  auf,  welchen  Grund  diese  besonders  starke  Neigung  der 
ökonomisch  entwickeltsten  Gebiete  für  die  kirchlichen  Neuerungen  hatte. 
Die  Antwort  ist  nicht  so  einfach.  Denn  die  Reformation  war  nicht  sowohl 
die  Beseitigung  der  kirchlichen  Herrschaft,  als  vielmehr  die  Ersetzung  der 
bisherigen  Form  derselben  durch  eine  andere,  *und  zwar  die  Ersetzung  einer 
höchst  bequemen,  praktisch  damals  wenig  fühlbaren,  vielfach  fast  nur  noch 
formalen  Herrschalt  durch  eine  im  denkbar  weitgehendsten  Mafse  in  alle 
Sphären  des  häuslichen  und  öffentlichen  Lebens  eindringende,  unendlich  lästige 
und  ernstgemeinte  Reglementierung  der  ganzen  Lebensführung'  .  .  .  ^Nicht 


282)  H.  Helmolt,  Weltgeseh.  Bd.  6,  8.  16—296.    D.  Karte  swischen  S.  8  n.  9.  —  2SS)  X 
Fr.   Uoltse,  Gesch.  d.  SUdt  Berlin:  Tübinger  Stadien  fUr  scbwäb.  n.  deutsche  Rechtsgesch., 
hrsg.  y.  F.  Tbadichnm   1,  Heft  3.    \[rL:    LCBl.  No.  22  (1906),   Sp.  762f.]|  —  ^84)  X 
Vgl.    N.  59.    —    285)  X    Besser,    Gesch.    d.    Frankfurter   FJachtlingsgemeinden    1654/8. 
Balle,  Niemeyer.    M.  8.    —    286)  X   Segre,   La  campagna   d.    duca  d'Alba  in  Piemonte 
n.   1556.    Roma,  Voghera.  —  287)  X  Feller,  Ritter  Melcb.  Lussy  ▼.  Dnterwalden,  seine 
Bezieh,  zu  Italien  u.  s.  Anteil  an  d.  Gegenreformation.    Tl.  1.    Stans,  V.  Matt  A  Co.    M.  3. 
—  288)  X    M.  Döberl,   Entwicklungsgesch.   Bayerns.    I.  Von    d.    ftltesten   Zeiten  bis  s. 
westflU.  Frieden.    {[M.    Jansen:    HJb.  28    (1907),    S.  204/6.]|  --  289)  X   G.  Sommer- 
feldt,    D.   Frau    Elisabeth   v.    Borek    Beteilig,   an   d.    Landesdefension    in    Preursen    1602: 
AKultG.  4,  S.  802/9.  —  ZW)  M.  Weber,  D.  proteat.  Ethik  a.  d.  'Geist'  d.  Kapitalismaa-. 
Archiv    für    Sozialwissenschalt   u.   Sozialpolitik,   NF.   d.   Archivs  i^x  %fki\e\%  ^%%%Vi%^.  ^^^ 
SUtistik  .  .  .,  hrsg.  V.   W.  SombBTt,  M.   Weber  n.  E.  Jaff«  ^0,  ^?.*1  l^^^M"ts,V  %•  \— ^V% 
21,  NF.  8,  8.  2—110,    l[F,  J.  Schmidt:  D.  Wiedergeburt  d.  Uei\\%mu%,  \ä\y»%  VV'ä^^'» 
jMknab€ri&hU  d§r  OßMObiobt&wlaaBnaßhMn.    1906.    IL  *^^ 
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ein  Zuviel,  sondern  ein  Zuwenig  von  kirchlich-religiOser  Beherrschang  des 
Lebens   war   es   ja,    was  gerade  diejenigen  Reformatoren,    welche   in  den 
ökonomisch  entwickdtsten  Ländern  erstanden,  zn  tadeln  fanden.'     Mit  Rftck- 
sicht  anf  den  nns  znr  Verfügung  stehenden  Raum  können  wir  nur  auf  die 
Gesichtspunkte  hinweisen,   die   unserer   Berichtszeit   entnommen  sind.    Der 
erste  ist  die  Bedeutung,  die  die  Berufsidee  durch  die  Reformation  gewano. 
Luther  verwendet  das  Wort  Beruf  zuerst  in  der  Bibelübersetzung  in  unserem 
Sinne,  das  dann  sehr  bald  in  der  Profansprache  aller  protestantischen  Völker 
seine  heutige  Bedeutung  angenommen  hat.     Bei  ihm  findet  sich   auch  die 
Schätzung    der    Pflichterfüllung   innerhalb    der    weltlichen    Berufe    als   des 
höchsten  Inhaltes,  den  die  sittliche  Betätigung  überhaupt  annehmen  könne. 
Dazu  kam  die  Ausprägung,  die  der  Gedanke  im  Calvinismus  erhielt.    Wie 
dieser  eine  vom  Luthertum  abweichende  sittliche  Eigenart  entwickelte,  eine 
andersartige   Beziehung   zwischen   religiösen  Leben   und  sittlichen  Handeln 
herstellte,  so  erfuhr  unter  seinem  Einflüsse  und  besonders  der  Lehre  von 
der  Gnadenwahl  die  Berufsidee   eine  wesentlich  andere  Ausgestaltung,  die 
in  steter  Vergleichung  mit  dem  Luthertum  in  geistvoller  und  queUenm&Tsig 
begründeter  Darstellung  vorgeführt  wird.^*^**®^)  —  Nachdem  Hermeiink  in 
seiner    Geschichte    des    Kirchenguts    (Stuttgart  1903)    die    Leistungen  der 
Wtlrttemberg.  Kirche  für  das  allgemeine  Beste  in  den  Umrissen  dargestellt 
hatte,  bietet  G.  Bossert^^^)  eine  wertvolle  Ergänzung  mit  seiner  auf  ein- 
gehenden Studien  in  zahlreichen  Archiven  beruhenden  Mitteilungen  über  die 
Verwendung  des  Kirchenguts  Württembergs  für  Aufgaben  der  christlicheo     1 
Liebe  durch  die  Kirche  und  ihre  Behörden.     Im  1.  Buche  (S.  1 — 28^  wird     | 
die  Tätigkeit  für  humane  Zwecke  durch  Fürsorge  für  Kranke  und  Hilfe  m 
allerlei  Not,  im  2.  die  kirchlich-religiöse  Hilfe  (S.  66—117)  an  Bedarftigß 
in  der  Heimat  und  an  Glaubensbrüder  aulserhalb  Württembergs,  im  3.  die 
Fürsorge  für  die  Obergetretenen  (S.  44—75)  behandelt.     Eine  sehr  praktische 
Inhaltsübersicht  (S.  76),  wie  ein  19  enggedruckte  viergespaltene  Qaartseitea 
umfassendes    Register    erleichtert    den    Einblick    und    die   Ausnutzung  dee 
reichen  Inhalts.  —  In  Mauersbergs  ^^^)  Studie  finden  sich  auch  für  oosere 
Berichtszeit  einige  charakteristische  Züge;   z.  B.   ein  Rezefs   vom  J.  159^^ 
^aus  dem  die  ungeheure  Erbitterung  zu  ersehen  ist,  welche  die  schrankeca^ 
lose   Willkür   der   adeligen   Grundbesitzer    in    den    Schichten    des   klein^^*^ 
Bauernstandes  erzeugt  hatte'.     Auch  über  Getreide-  und  Viehpreise,  z.  ^^ 
über  eine  Viehschatzung  bei  Gelegenheit  der  Einführung  eines  Osnabrflcl^'^^ 
liandesfürsten  im  J.  1532  werden  ausgiebige  Nachrichten  und  im  Verglei^^^ 
dazu  Zahlen  aus  dem  J.  1650  und   1755  abgedruckt.     Unsere  Berichts^^J 
wird  in  der  für  die  Dorfgeschichte  wertvollen  Arbeit  von  F.  Moeschier* 


S.  21— 59.]|  —  291)  X  H.  Sieveking,  GrnodzUgt  d.  neueren  WirtsehafUgeeoh.  ▼.  17.«^^ 
bis  B.  Gegenwart.  Leipzig.  —  293)  X  Kahl,  D.  pttdagog.  Aneichten  in  d.  Schrif^^^ 
deutscher  Reehtspbilosophen  n.  Natlonalökonomen  aoa  d.  Anfange  d.  17.  Jh.:  MittnGetO^ 
Erzieh&Schulgeech.  16.  Jg.,  Heft  8.  —  29S)  O.  Boseert,  D.  Liebestitigkeit  d.  erti^^ 
Kirche  Württembergs  v.  d.  Zeit  d.  Hersogs  Christoph  bis  1650.  S.A.:  WttrttenibJbb»^ 
SUtistik&Undeskande  (1906).  Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  4^  S.  1—28,  66—117;  46-9^^ 
|[G.  Muller:  HVjs.  (1907).]]  — 294)  H.  Mauersberg,  Z.  Eotwicklungsgeech.  d.  nicderiieh^ 
Landwirtsebaft:  AKnltG.  4,  S.  51  — 80.  —  IS95)  F.Moescbler,  Gutsherrl -bituerl.  Verbältoit*^ 
in  d.  Ober-Lausits.  Rekonstruktion  d.  Dörfer  Rennersdorf,  Berthelsdorf  n.  Gr.-Henoersdor^ 
bei  Herrn hnt  i/S.  £.  Beitr.  z.  Erforsch,  d.  Siedelungsverhältnisse  im  Kolontalgebiet.  Mit 
Unterstutz,  d.  Oberlansitz.  Gesellschaft  d.  Wissenschaften  in  Görlitz.  Leipziger  Diu. 
Görlitz,  Oberlausitz.  Gesellschaft  u.  in  Komm.   y.  Herrn.  Tzscbasehel.    gr.>8^     VIII,   79  S. 
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mehrfach   gestreift,   namentlich  in  Abschnitt  4  Ober  die  Entwicklang  des 
Rittergntes  Nieder-Rennersdorf  seit  1524. •••-«®') 

Kulturgeschichte.  Hier  sei  vor  allem  anf  die  aasgiebigen  Literatnr- 
berichte,  z.  B.  in  Steinhansens^^®}  Archiv  für  Kulturgeschichte  ver- 
wiesen.*®*"'^*)  Die  Familiengesckichtes  die  von  verschiedenen  Seiten,  z.  B, 
von  der  bereits  früher  erw&hnten  Gesellschaft  eifrige  Pflege  findet,  ist  mit 
Beiträgen  aus  den  verschiedenen  Lebenskreisen  vertreten.  Adliges  Leben 
und  Streben  wird  durch  zahlreiche  wichtige  Züge  von  R.  Fellner ^^')  ge- 
zeichnet; hier  sei  nur  das  Verhältnis  zu  Kaiser  und  Reich,  wie  zur  landes- 
(jprrlichen  Gewalt  erwähnt.  Die  Leipziger  Patrizierfamilien  Schmidburg, 
Pistoris,  Proles  werden  in  Mitteilungen  von  0.  Giemen*^*)  und  G.  Wust- 
mann^^^)  behandelt.  Das  Familienleben  in  geisüicheu  Häusern  wird  von 
Drews^^^)  eingehend  geschildert.  A.  Tille ^^'')  macht  auf  die  Bedeutung 
der  Leichenpredigten  als  Geschichtsquelle  für  die  Personen-  und  Familien* 
geschichte  aufmerksam,  stellt  die  ziemlich  dürftige  bisher  erschienene  Literatur 
zusammen  und  gibt  einen  Gberblick  über  die  138  Leichenpredigten,  die  sich 
im  Besitze  des  Vereins  für  die  Geschichte  Leipzigs  befinden.  —  R.  Fr. 
Kaindl^^®)  zeigt  an  zahlreichen  Beispielen,  wie  deutscher  Kultureinflnfs  auf 
die  verschiedenen  Gebiete  poln.  Lebens .  eingewirkt  hat,  wie  dies  bereits 
gegen  1575  der  poln.  Geschichtschreiber  Kromer  ausgeführt  hat.  1612  bekam 
Ulanöw  am  San,  ein  durch  Flöfserei  berühmtes  Städtchen,  deutsches  Recht, 
^erg-  und  Hüttenwesen  waren  von  Deutschen  gepflegt  worden;  Handel, 
Zunftleben  zeigte  deutsches  Leben.  An  zahlreichen  poln.  Wörtern  wird  dies 
nachgewiesen. 


—  296)  X  F.  Bo'|ii«,  Beitrr.  z.  Wirtschafts-  n.  Sozialgesch.  d.  Reichsstadt  Frankfart. 
Beil.  s.  JB.  d.  Lieitg-ftealschnle  zu  Frankfurt  a/M.  1906.  Ltipzig,  Dancker  «&  Bamblot. 
IX,  172  S.  |[H.  V.  Loesoh:  VjsSoz&Wirtschaftsgcseta.  6,  S.  479.]|  —  297)  X  id.,  D. 
Bntwiekl.  d.  direkten  Besteuer.  in  d.  Reichsstodt  Frankfart  bis  s.  Bevolation  1612/4: 
Sebmollers  Forsch.  S6,  U.  |[H.  y.  Loeseh:  VjsSoz&Wirtschaftegescb.  6,  S.  479.JI  — 
298)  X  O.  V^eber,  D.  Fugger.  (»=  O.  Weber,  Von  Luther  zu  Bismarck.)  Leipzig,  B. 
0.  Tenbner.  —  299)  X  Jae.  Strieder,  D.  Inventur  d.  Firma  Fugger  ans  d.  J.  1527: 
Zschr.  fUr  d.  gesamte  Staatswissensehaft  Erg.- Heft  17.  Tübingen,  H.  Laupp.  M.  8.60.  — 
g09)  X  J.  Malier,  D.  Steuer-  u.  Finanzwesen  d.  H.  R.  Reiches  im  16.  Jh.:  NJbbKlass.- 
Altert.  9,  S.  652—78.  —  301)  X  F.  Dorn  er,  D.  Steuern  Kordlingens  zu  Ausgang  d. 
MA.  Dits.  München.  1905.  —  $02)  X  A.  Starzer,  D.  landesfUrstl.  Lehen  in  Steier- 
mark  1421—1546.  Regesten:  BeitrrKundeSteiermlirkGeschichtsqoellen  82.  —  SOS)  X 
E.  Baasch,  D.  Kampf  d.  Hauses  Braunschweig- Lüneburg  mit  Hamburg  um  d.  £Jbe  v, 
16.  bis  18.  Jh.  (bs  Quellen  u.  DarsteU.  s.  Qesch.  Niedersachsens.  Bd.  21.)  Hannover  u. 
Leipzig,  Hahn.  1905.  206  S.  |[Ad.  W.:  HZ.  98,  S.  606/8.]|  —  S04)  X  A.  Coppius, 
Hamburgs  Bedeut.  auf  d.  Gebiete  d.  deutschen  Kolonialpolitik.  Berlin,  C.  Heymann.  |[F.: 
LZgB.  No.  96  (17.  Nov.  1906),  S.  892.]|  —  805)  X  O.  Meltzing,  D.  Bankhaus  Uedisi 
u.  seine  Vorläufer.  Jena.  X,  142  S.  —  806)  X  Vgl.  N.  168.  —  807)  X  A.  Tille, 
Wirtschaftsarchive.  Berlin.  XIII,  110  S.  —  308)  O.  Steinhausen,  Archiv  für  Kult.- 
Qcsch.  Bd.  4.  M.  12.  |[W.  B.:  LZgB.  (19.  Mai  1906)  No.  59.]|  —  809)  X  J.  Wimmer, 
Gesch.  d.  deutschen  Bodens  mit  seinem  Pflanzen-  u.  Tierleben  v.  d.  kelt-rSm.  Urzeit  bis 
s.  Gegenwart.  Halle,  Bh.  d.  Waisenhaus.  483  S.  |[H.  S.:  LZgB.  (28.  April  1906),  No.  50.]{ — 
SlO)  X  B.  Haendtke,  Deutsche  Kultur  im  Zeitalter  d.  SOj.  Krieges.  X,  464  S.  — 
311)  X  D.  Taschentuch:  Leipziger  Tagebl  (21.  Aug.  1906).  —  S12)  X  O.  E.  Schmidt, 
Kursächs.  StreifzUge.  Bd.  8:  Aus  d.  alten  Mark  Meifeen.  Leipzig,  Grunow.  X,  403  S. 
roit  4  Antotypen  u.  15  Federzeichn.  —  SIS)  K.  Fellner,  D.  fränk.  Ritterschaft  v. 
1495—1524.  (=  Histor.  Studien,  veröffentl.  v.  £.  Ehering.  Heft  50.)  Berlin.  ~  S14) 
O.  Giemen,  Z.  Gesch.  e.  altber ahmten  Leipziger  Geschlechts:  LZgB.  (28.  April  1906), 
No.  50.  —  S15)  6*  W(u8tmann),  Z.  Gesch.  e.  altberühmten  Leipziger  G«%^\^W^tA.^\ 
ib.  No.  59  (19.  Mai  1906),  S.  284.  —  S16)  Vgl.  N,  90.  —  ^V^^^  k. 't*\\\% ,  \-^^^l^^«« 
I^ichenpredigten;  BU.  für  deütaehe  Personen-  n.  FamiliengwcK  —  'iV^  ^ß- ^x.  ^^^'Q^^'^  > 


II  404         §  19A.     Reformation  u.  Gegenreformation  (1617 — 1618).     Maller. 

In  städtisclies  Leben  führt  R.  Hofmann^^*)  ein:  die  Mitteilongen 
aus  der  Verwaltung  seien  herausgehoben,  auch  die  Berichte  über  die  Be- 
völkerung. Nikolaus  Hausmann,  Zwickaus  erster  evangelischer  Pfarrer  und 
Superintendent,  schreibt  1530  an  den  Rat:  'Jedermann  klagt,  die  stat  sey 
gantz  voll  vnd  der  Jugent  flberaus  vill,  —  —  sticken  in  den  kleinen 
Hewsem  die  leyt  vber  eynnander  wie  das  krotengerick*  (=  Krötengerecke 
=  Erötenlaich).  Auf  das  Zwickauer  Fflrstenschiefsen  vom  J.  1573  fflhrt 
6.  B.  Geyer.^'^)  Eine  Teufelsaustreibung  aus  dem  J.  1601  zu  Pirna 
schUdert  Schlauch.»"-»«») 

Wissenschaft.  Deutsche  Sprachwissenschaft.  Nachdem  B 
Gutjahr''®)  die  Sprache  als  das  höchste  Gut  des  Volkes  und  unsere 
herrliche  Sprache  als  die  grofse  Sache  unseres  Volkes  gepriesen  hat,  flhrt 
er  fort  (vgl.  JBG.  28,  II,  346'*-):  'Wie  gewaltig  erscheint  aber  dann  dem 
Beobachter  der  EinfluTs  der  sächs.  Kolonisation  auf  das  Wesen  unseres 
Volkes,  wie  grofs  das  kulturelle  Wirken  des  (sächs.)  Patriziates,  wie  groüs 
insonderheit  das  Verdienst  eines  Eykes  von  Repgowe  zu  Halle  in  der  Zeit 
Kaiser  Friedrichs  IL,  eines  Job.  von  Neumarkt  zu  Prag  in  der  Zeit  Karls  IV. 
und  vor  allem  das  —  unseres  Luther!  Jeder  an  seinem  Teile  hat  dazu  bei- 
getragen, um  nichts  Geringeres  als  die  moderne  Form  unserer  Muttersprache, 
die  neuhochdeutsche  Schriftsprache,  als  nationales  Gut  und  Erbe  zu  er- 
werben; man  verdunkelt  nicht  des  einen  Verdienst,  wenn  man  der  anderen 
dankbar  gedenkt,  wenngleich  Lut/ier  auch  in  seiner  sprachlichen  Wirknog 
auf  unser  Volk  der  hervorragendste  unter  ihnen  ist.  Jakob  Grimms  Urteil 
bleibt  bestehen  .  .  .*     (Vgl.  oben  Luther,  Schriften). 

Anatomie.  Zur  Geschichte  der  Anatomie  bietet  0.  Giemen**')  einige 
Notizeu.  Während  in  Prag  sofort  nach  Gründung  der  Universität  1348 
menschliche  Leichen  zergliedert  wurden  und  1460  regelmäfsige  anatomische 
Vorlesungen    begannen,  veranlafste  1404   in  Wien  Galeazzo  de  Santa  Sofia 


Dentscher  Kaltareinflufs  im  Spiegel  polo.  SchrifteteUer  u.  d.  poln.  Sprache:  LZ^B.  Ko.  '*^ 
(19.  Juni  1906),    S.  281  ff.    —    310)    R.  Hofmanii,    Aas   alten   Zwiokaaer    Stadtraeb**'* 
ib.  (5.  Q.   12.  Mai  1906),  Ko.  68/4.  —   S20)  O.  B.  Geyer,  D.  Zwiekaner  Fttratentchief*^ 
y.  J.   1678:  UufsettandeD,  UnterhaltungRbeil.  d.  Leipziger  Tagebl.  8.  Jg.,  No.  S16,  S.  S6^^ 

—  321)  Schlauch,  E.  Teufehvertreib.  za  Pirna  vor  800  Jahren:  LZg».  No.  84  (2«.  ^  ^ 
1906),  8.   188f.  —  822)  X  Vgl.   No.  26.   —   828)  X  J.  Machmer,  D.  Krankenw«»^ 

*d.  Stadt  Hildecbeim  bie  s.  17.  Jh.:  MQnstersche  Beitrr.  s.  GeschiehUfoncb.  Heft  ^^ 
MQnsteri/W.,  Coppenrathsohe  Bb.  —  324)  L.  Günther,  £.  Hexenprozefs,  e.  Kapitel  ^ 
d.  Gesch.  d.  dunkelsten  .  .  .  Gieften,  Töpelmann.  XII,  112  S.  M.  2.  —  825)  ^ 
O.  F ran  kl,  D.  Jude  in  d.  deutschen  Dicht,  d.  16.,  16.  u.  17.  Jh.  Leipzig.  K^^ 
Hoffmann.  —  826)  X  Alfr.  Köberlin,  Aus  Nürnberger  Brief bttehern :  DeutscbGBll. 
S.  96  ff.  —  827/8)  X  Jos.  Rübsam,  PoeUvisi  u.  Postconti  ans  d.  J.  1699  —  16^^ 
ib.  (1905),  S  8ff.)  —  829)  X  M.  Bersohn,  Sfownik  bibliograficzny  ncsonyeh  ijd^^ 
polskich  16  de  18  wieku.  Warschau.  82  S.  M.  5.  —  880)  X  M.  Bauer,  J^ 
deutsche    Frau    in    d.  Vergangenheit.    Mit    zahlreichen  Bildern.    Berlin,  Alf.  Sehall.    U. 

—  881)  X  R.  Erfurth,  Bilder  aus  d.  Kulturgesch.  unserer  Heimat.  Hit  besoader^^ 
Berücksichtig,  d.  Provinz  Sachsen,  d.  Herzogtums  Anhalt  n.  d.  Königreichs  Sachstn.  2.  ▼ein^^ 
Aufl.  HaUe  a/S.,  Rieh.  Mühlmann.  M.  1,20.  —  882)  X  R.  Gunthar,  DeuUche  Knlt-^ 
Gesch.  (=  Samml.  Göschen.  Bd.  66.)  Leipzig,  G.  J.  Goeschensche  VerlagshandL  geb^ 
M.  0,80.  —  888)  X  R.  Müllerheim,  D.  Wochenstube  in  d.  Kunst.  E.  kulturgeechiebtU^ 
Studie.  Mit  188  Abbn.  Stuttgart,  F:  Enke.  XVI,  244  S.  {[G.  Steinhausen:  AKultG.  4^^ 
S.  116f.]|  —  884)  X  G.  A.  Crüwell,  D.  Verfluch,  d.  BUcherdiebe:  AKultG.  4,  S.  197—228. 

—  885)  X  M.  G.  Schmidt,  Gesch.  d.  Welthandels.  (=  Aus  Natur  u.  Gtisteswelt.    Bd.  118.) 
Leipzig,  B.  G.  Tenbner.    M.  1. 

886)    Vgl.  N.   112.   -^   887)   O.  Giemen,    D.  Einfuhr,  d.  Anatomie   an   d.  Laipt. 
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anatomische  DemonstrationeD,  1433  wurde  das  Gäbiet  regelmäfsiger  Unter- 
richtsgegenstaud.  Bisher  hatte  man  angenommen,  dafs  in  Leipzig  die  Anatomie 
erst  1524  eingeführt  worden  sei.  In  der  Zwickaner  Ratsschnibibliothek  hat 
Giemen  jetzt  einen  Beweis  fflr  das  Jahr  1519  gefunden.  Am  Schlüsse  des 
Verzeichnisses  der  medizinischen  Lektionen  heifst  es :  Anathomia  sive  corporis 
insectio  singnlis  annis  corpore  exanimi  oblato  habebitnr,  sine  qaa  perfecta 
morboram  et  hamanae  constitutionis  cognitio  mntila  est.  In  Greifswald, 
gegrflndet  1456,  dauerte  es  200  Jahre,  ehe  die  erste  Leiche  unter  Schmausereien 
und  Zechereien  zergliedert  wurde.'****'*)  ^  Über  die  Weltkarten  von  Waldsee- 
mflller,  Jodokus  Hondius  u.  a.  werden  Mitteilungen  gemacht.*^^*'^^) 

Kunstgeschichte.  Dafs  H.  Schweitzer *^^}  seine  Arbeit  aus- 
schliefslich  deutscher  Kunst  gewidmet  hat,  rühmt  Kühner  in  der  unten  ver- 
zeichneten Besprechung  als  ein  Verdienst  und  ein  Zeichen,  dafs  man  an- 
fängt, im  deutschen  Volke  den  Wert  und  die  Kraft  seiner  geistigen  und 
künstlerischen  Eigenart  zu  würdigen.  Das  Buch  ist  dem  Grofsherzog  von 
Baden  gewidmet;  die  Plakette  des  Fürsten  von  Rudolf  Mayer  ist  als  Titel- 
bild verwendet.'**^'*')  —  Auf  eine  prächtige  Miniatur,  Christus  auf  seinem 
Kreuzesgange,  von  Matthias  Gerung  aus  Nördlingen,  um  1530,  in  einem 
deutsch  geschriebenen  NT.  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha,  sei  auf- 
merksam gemacht. '^''*'^^)  —  Ein  neues  Bildnis  Albrecht  Dürers  wies  K. 
Frey'^*)  bei  einem  Vortrage  in  der  Bernischen  Kunstgesellschaft  auf  einem 
Gemälde  des  Venezianers  Marco  Marziale  nach.  Das  Bild  'Die  Jünger  von 
Emmaus*,  das  1506,  also  zwei  Jahre  nach  Dürers  zweitem  venezian.  Auf- 
enthalt, entstanden  ist,  enthält  einen  als  Fremdling  gekennzeichneten  Mann 
mit  den  unverkennbaren  Zügen  des  deutschen  Meisters.  —  In  Gümbels'^^) 
prächtigem  Anhange  werden  nicht  weniger  als  22  scribae  und  scriptofes 
erwähnt,  die  in  die  J.  1518—27  fallen. •**"**^)  —  Raspe •'•*)  bespricht  im 


Universit&t  i.  J.  1519:  LZgB.  (15.  Doe.  1906)  No.  100.  —  338)  X  Epbrussi,  L«s  bains 
de  feromt»  d'Albert  Durer.  Nttniber((,  Soldan.  18S1.  — -  339)  X  A.  Martin,  Deuteehes 
Bedeweflen  in  vergangenen  Tagen.  Nebst  e.  Beitr.  z.  Geech.  d.  dentseben  Waastrbeilknnde. 
Mit  169  Abbn.  nach  alten  Bolxsehnitten  u.  Kapferstichen.  Jena,  £.  Diederichs.  4**.  448  S. 
|[P.  Weber:  Kunstchron.  18  No.  80  (1907),  Sp.  508.]|  —  840)  J.  Fischer,  Von  alten 
Karten:  StML.  71,  S.  852 ff.  —  341)  X  id.,  D.  älteste  deutsche  Ptolemäns  n.  d.  ilteste 
gedmckte  Planlglobus:  ib.  S.  584  ff. 

34!3)  U>  Schweitaer,  Gesch.  d.  deutschen  Knnst  ▼.  d.  ersten  bist.  Zelten  bis  s. 
Gegf^nwart.  Mit  472  Textabbild,  u.  sahlreiehen  Einschaltbildern.  Ravensburg,  O.  Maier, 
1905.    789  S.    geb.  M.  16;  brotcb.  M.  14.    |[Kahner:  ChristlKunstbl.  49  (1907),  S.  222/8.]| 

—  343)  X  K.  Voll,  D.  altniederlftnd.  Malerei  v.  Jan  van  Eyck  bis  Memling.  E.  entwicklnngs- 
geschicbü.  Versuch.  Test.  u.  Tafelbd.  Leipaig.  V,  828  S.  mit  57  Tfln.  M.  18.  —  844)  X 
R. Muther,  D.  german.  Malerei  d.  Refortnationszeitalters ;  in:  Gesch.  d.  Malerei.  II.  Neudruck. 
(=  Saroml.  Göschen.)  Leipzig,  G.  J.  Göschen.  1905.  149  S.  geb.  M.  0,80.  —  345)  X 
E.  Esc  her,  Cntersneh.  z.  Gesch.  d.  Wand-  u.  Deckenmalerei  in  d.  Schweiz.  Stralsburg.  — 
346)  X  Rd.  Eng  eis,  Hausbuch  deutscher  Kunst.  E.  Familienbilderbuch  in  87  5  Abbn.  geb.M.  10. 

—  84?)  H.  F.  Helmolt,  Weltgesch.  Bd.  6,  S.  256/7.  —  348)  X  H.  Borger,  Grab- 
denkmäler  im  Idaingebiet  v.  Anfang  d.  14.  Jb.  bis  z.  Eintritt  der  Renaissance.  Mit  88  Abbn. 
mnf  28  Tfln.  (s=  Kunstgescbichtl.  Monographien.  V.)  Leipzig,  K.W.  Hiersemann.  M.  12. 
|[H.:  ZCbrK.  20  (1907),  Sp.  60f.]|  —  349)  K.  Frey,  E.  neues  Bildnis  Albrecht  DUrers: 
LeipzTageblatt  No.  209  (26.  April  1906),  S.  2,  Sp.  4  unten.  —  350)  A.  GUmbel,  ArebivaL 
Beitrr.  z.  ülteren  Nürnberger  Malereigescb.:  III.  D.  Malemamen  d.  Nürnberger  Meister-  u. 
BQrgerbttcher  1368—1584,  u.  d.  Steuerlisten  1892—1440:  RepertKunstwissenschaft  v. 
H.  Tbode  u.  H.  v.  Tschudi  28,  S.  227;  29,  S.  826;  80,  S.  26  —  65.  (S.  62/4:  Anbang  2. 
Schreiber  [scribae,  seriptores].)  —  351)  X  J.  Orewe,  D.  Baugewerbe  d.  Stadt  ManatAx 
bis  z.  Ende  d.  fQrstbiscböfl.  Herrschaft  i.  J.  1902.  Leiptig.  V,  ^t»  ^.  —  %V^  ^>^  ^- 
Wnstmann,  D.  Leipz.  Kupferstecher  im   16.,  17.  u.   \Ä.  3h.    ^\\,  \   k\i>a,    Vc=  ^vo^^^Kt^- 
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2.  Teile  des  Bandes  den  zu  Nflrnberg  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  16.  JL 
tätigen  Miniaturmaler  Jakob  Elfsner.'®^)  —  Auf  Werke  des  Qoentin 
Massys,^'^)  z.  B.  eine  Tuschzeichnnng  im  Kgl.  Kupferstichkabinett  vi 
Dresden  aus  dem  J.  1590  wird  aufmerksam  gemacht.  Die  wertvolle  und 
reichhaltige  Abteilung  der  deutschen  und  niederländ.  Holzschnitte  uod 
Kupferstiche  dos  15.  und  16.  Jh.  in  der  oben  genannten  Sammlung  wnrde 
neu  aufgelegt  und  katalogisiert.**''"*®®) 

Kunstgewerbe.  Aus  dem  1.  Bde.  der  Veröffentlichungen  des  kanst- 
historischen  Instituts  zu  Florenz  sei  die  Arbeit  von  6.  Ludwig*^^)  Aber 
den  venezian.  Hausrat  erwähnt* ^^-*''^)  —  Eine  Reihe  zumal  iUnstrierter 
Werke  des  16.  Jh.  wurden  von  dem  German.  Kationaimuseum  erworben.'^*) 
—  Die  Errichtung  eines  Museums  zur  Erinnerung  an  den  Buchdmcker 
Anton  Koberger  wird  in  Nürnberg  geplant. 

Musikgeschichte.^''^'^''^)  G.  Göhler*'*)  macht  darauf  aufmerksam, 
dafs  die  ganze  Hochkultur  der  deutschen  Musik  —  im  besten  Sinne  —  im 
16.  Jh.  auf  dem  gemischten  Chorgesange  beruht.  —  Beim  zweiten  deutscfaeD 


bl&tter  d.  Bibliotb.  u.  d.  Archivs  d.  Stadt  Leipzig.)  Leipsig,  J.  B.  Hirsobfeld.  M.  4.  — 
S5S)  X  H.  WeodUndi  Martio  Sehongaaer  als  Kapfersteober.  Berlin,  Edm.  Mejer.  1907. 
|[W.  Valentiner:  Kunstcbron.  18  No.  80  (1907),  8p.  497  — 601.]|  —  354)  X  Id.,  Beapreeh. 
V.  H.  Krings,  £.  wiedergefondenes  Gremälde  Martin  Schoogauers:  Mb.  d.  kanstwissenschsftL 
Lit.  (März  1907).  {[W.  Valentiner:  Knnstcbron.  18  No.  80  (1907),  Sp.  497— 501.]|  - 
S55)  X  W.  Weifsbacb,  D.  jange  DQrer.  Leipzig.  —  S56)  X  £.  Heidrich,  Qe8cb.d. 
Dürericben  Marienbildes.  Leipzig.  (Mit  26  Abbn.)  — -  Sd*?)  X  Z.  Takdcs,  Dürer,  Cbriitvs 
▼or  Pilatus:  Grapb.  Künste  (1906),  Heft  2.  {[Jaro  Springer:  RepertKnnstwissenscbaft  29, 
S.  668.]|  —  358)  X   A.  Peltzer,  Dürer  u.  Friedrieb  III.  v.  d.  Pfalz.    Strafsburg.    Id06. 

—  859)  XP.  Ralkoff,  Z.  Lebensgescb.  Dürers:  RepertKunatwissensobaft  28.  —-  S€#)^ 
H.  Koegler,  Ergänz,  z.  Holzscbnittwerk  d.  Hans  u.  Ambrosias  Holbein:  JPrK.  28,  Beiheft, 
S.  85  —  111.  Berlin,  G.  Grote.  1907.  —  361)  X  J.  Vogel,  Z.  Cranachforscb.  —  863)  X 
G.  Pauli,  Notiz  zu  J.  Vogels  Artikel  z.  Cranacbforscb. :  Kunstcbron.  NF.  18,  S.  508.  — 
868)  X  A.  Weese,  Müneben.  £.  Anreg.  z.  Seben.  Mit  160  Abbn.  (~  Berübmte  Kveat- 
stfttten.    No.  86.)    Leipzig,  E.  A.  Seemann.    M.  4.     |[H.:  ZCbrK.  20  (1907),  Sp.  €S.]| - 

864)  Tb.  Raspe,  D.  Nürnberger  Miniaturmalerei  bis  1615.  Mit  10  Liohtdruekufela  s. 
1  TexUbbild.  (=  Studien  z.  dentscben  Kunstgescb.  Heft  60.)  Strafsbnrg,  J.  H.  Ed.  Heitz. 
1905.     10,  78  S.    M.  6.    |[Friedländer:  RepertKunstwissenscbaft  80,  Heft  2,  S.  18».||- 

865)  X  J.  Braun  S.  J.,  Beschreib,  v.  Düsseldorf.  St.  Andreaakirebe:  ZCbrK.  19,  S.  75?.- 
366)  E.  Firmenicb-Ricbartz,  Passionsbilder  d.  Quentin  Masses:  ib.  20  (1907).  S.  1/8. 

—  867)  X  Bericbte  d.  Kgl.  Samml.  1906:  Dresdner Journ.  (13.  Mai  1907),  2.  Beil.  zu  No.l09. 

—  868)  X  W.Bode,  Rembrandt  in  Bild  u.  Wort.  Unter  Mitwirk.  v.  W.  Valentiner.  Lfg.lO/1 
Berlin,  Rieb.  Bong,  -je  M.  1,50.  —  869)  X  V.  Schnitze,  Gescb.-  u.  Kunstdenkmäler  d. 
Universität  Greifswald.  Z.  450j.  Jubelfeier  im  Auftrage  v.  Rektor  u.  Senat  hrsg.  Greifswali 
J.  Abel.  gr.-4».  III,  68  S.  mit  Abb.  u.  21  Tun.  M.  6.  —  870)  O.  Ludwig,  D.  Teoetiis. 
Hausrat:  Italien.  Forsch.,  hrsg.  v.  kunstbist.  Institut  zu  Florenz  1.  Berlin,  Br.  Cssiirer. 
|[W.  B.:  DreednerJoum.  (13.  Nov.  1907),  Beil.  zu  No.  265.]|  —  371)  X  J.  Kolberg. 
Ermländ.  Goldschmiede.  Brannsberg,  Skowronski.  |[E.  v.  Czibak:  ZCbrK.  No.  7  (1907). 
S.  22d/4.]|  —  37S)  X  C.  Hofer,  Bsitrr.  zu  e.  Gesch.  d.  Koburger  Buchdrucks  im  16.  Jb. 
Koburg.  IV,  44  8.  mit  2  Tfln.  M.  2.  —  378)  58.  JB.  d.  German.  Nationalmaseoas  KQro- 
berg.     81.  Dez.   1906.    S.  7. 

374)  X  F.  Hofmeister,  Handbuch  d.  mubikal.  Lit.  oder  Verz.  d.  im  dcutiebiB 
Reiche,  in  d.  Ländern  dentscben  Sprachgebietes,  sowie  d.  für  d.  Vertrieb  im  deotKbtB 
Reiche  wicht.,  im  Auslände  erschienenen  Musikalien,  auch  mnsikal.  Schriften,  Abbn.  u.  pb*^* 
Darstell,  mit  Anzeige  d.  Verleger  u.  Preise.  In  alpbabet.  Ordn.  Bd.  12  oder  Er^.-Bd-  9* 
D.  V.  Anfang  1898  bis  Ende  1908  neu  erschienenen  u.  neu  bearbeiteten  musikal.  Wtrk* 
enthaltend.  Leipzig.  VII,  885,  1151  S.  M.  126.  —  875)  R.Schwarz,  Verz.  d.  Id  sU«» 
Kulturländern  i.  J.  1905  erschienenen  Bücher  u.  Schriften  über  Musik.  Mit  Einseblafi  ^ 
Neuauflagen  u.  Übereetz.:  Jb.  d.  Musik  bibliotb.  Peters  für  1906,  18.  Jg.  Leipzig,  C.F.PeUn* 
1907.  gr.-4^  —  3';6)  X  G.  Göhler,  D.  kaiserL  Volks- Liederbuch:  Knnitwart  20,  XiV,  8.7^ 
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Bachfeste  in  Leipzig  wurde  durch  Berliner  Mitglieder  die  Anregung  gegeben, 
das  Gebortshans  von  Jobann  Sebastian  Bach  zu  erwerben,  um  es  vor  dem 
drohenden  Untergänge  durch  Banspekulation  zn  bewahrten.  Der  Neuen 
Bachgesellschaft  ist  es  gelungen,  sich  dieses  Haus,  in  dessen  geweihten 
Räumen  ein  Bachmuseum  errichtet  wird,  zu  sichern.*''-*'*)  —  Am 
25.  bis  27.  September  1906  hielt  in  Basel  die  Internationale  Musikgeadl- 
sehaft*''^  ihren  zweiten  Rongrefs  ab.  Sie  verfolgt  den  Zweck,  der  musik- 
wissenschaftlichen Forschung  und  damit  der  Vertiefung  des  musikalischen 
Lebens  durch  Austausch  der  wissenschaftlichen  Errungenschaften  im  inter- 
nationalen Verkehre  zu  dienen  und  gibt  vierteljährlich  erscheinende  Sammel- 
bände mit  Arbeiten  streng  wissenschaftlichen  Inhalts,  eine  monatlich  er- 
scheinende Zeitschrift  und  Beihefte  mit  gröfseren  Monographien  heraus.  In 
Basel  wurde  u.  a.  behandelt:  Musikgeschichte  des  Altertums  und  MA.  bis 
zum  16.  Jh.  und  *die  Notation  der  Meistersinger'.**^'**^) 

JErziehung  und  VrUerricht.^^^^^^'')  Fürstenerziehung.  Aus 
Schusters  und  Wagners***)  prächtigen  Schilderungen  gehört  in  unsere 
Berichtszeit  die  Jugend  Kurfürst  Joachims  II.  von  Brandenburg.  Wiewohl 
Instruktionen  für  die  Erzieher  nicht  erhalten  sind,  hat  der  Vf.  ein  fesselndes 
Bild  mit  einer  Reihe  trefflicher  EinzelzOge  entwerfen  können,  indem  er  mit 
erfolgreichem  Sammeleifer  aus  zahlreichen  kleinen  Steinchen  ein  farbiges 
Mosaikbild  entwarf.  Erwähnt  sei  die  genauere  Bekanntschaft  des  Fürsten 
mit  den  beliebten  Volksbüchern,  wie  Salomon  und  Marol  (Markolf),  Pfaffe 
vom  Ealenberg  und  Eulenspiegel.  Da  der  Kurfürst  in  späteren  Lebensjahren 
kaum  Zeit  zu  solcher  Lektüre  gefunden  hat,  so  stammt  diese  Kenntnis  jeden- 
falls aus  der  Jugendzeit.  Kurfürst  Friedrich  I.  von  Brandenburg  sprach 
mit  grofser  Sorgfalt  von  Men  deutschen  Lesebüchern',  die  er  als  eine  Art 
von  Schatz  seinen  Nachkommen  hinterliefs.  Vielleicht  wurden  aus  diesem 
Büchervorrat  die  Exemplare  entnommen,  die  Kronprinz  Joachim  kennen 
lernte.  Ebenso  verfügte  er  über  eine  Fülle  biblischer  Sprüche,  Äufserungen 
von  Kirchenvätern,  Liederversen,  zeigte  eigene  Ansichten  z.  B.  bezüglich 
der  Lehre  von  den  guten  Werken,  schrieb  auch  eine  förmliche  theologische 
Abhandlung  als  Vorrede  zu  einer  Kirchenordnung.    Von  besonderem  Interesse 


—  877)  X  D.  Kirchenchor.  16.  Jg.  No.  5  (1906),  S.  85.  —  $78)  X  Ph.  W^olfrum, 
Joh.  Seb.  Bach.  Mit  1 6  Vollbildern  u.  1 1  Notenbeil.  (=  D.  Maeik,  hrsg.  v.  Rieh.  Stranfa. 
Bd.  18/4.)  Berlin,  Bard,  Marquardt  &  Co.  kart.  M.  2,50.  —  379)  Bericht  aber  d. 
1.  Kongrefs  d.  Internationalen  MaBikgeselhehaft  zu  Baeel  v.  25.  bis  27.  Sept.  1906.  Leipzig, 
Breitkopf  &HärteI.    1907.   247  S.    |[G.  K.:  DresdnerJoarn.  (14.  Mai  1907),  Beil.  sn  No.  110.]| 

—  S80)  X  P.  Range,  D.  Notation  d.  Meistergesang«.  (=  Bericht  über  d.  2.  Kongrefs  d. 
Internationalen  Mnsikgesellecbaft  .  zn  Basel  y.  25.  bis  27.  Sept.  1906.)  |[A.  Smolian: 
LZgB.  No.  164  (17.  Jali  1907),  S.  2897;  6.  K.:  Dresdner Jonrn.  (14.  Mai  1907],  Beil.  z. 
No.  110.]|  —  S81)  X  M.  Graf,  D.  Musik  im  ZeiUlter  d.  Renaissance.  (=  D.  Mnsik, 
hrsg.  y.  Rieh.  Straufs.  Bd.  12.  Mit  e.  Lichtdruck  u.  11  Vollbildern  in  Ton&tz.)  Berlin, 
Bard,  Marquardt  &  Co.     51  S.    M.   1,25. 

S88)  X  £.  Sehwahe,  Behandl.  schulgesehiehtl.  Angaben:  DeutsohGBll.  8,  8.  59—82. 

—  S8S)  X  Fr.  Seiler,  Gesch.  d.  Deutschen  Unterrichtswesens.  1.  Von  Anfang  bis  z. 
Ende  d.  18.  Jb.  (=>  Samml.  Gdsehen.  No.  275.)  Leipzig,  G.  J.  Göschen.  116  S.  —  384)  X 
O.  Mertz,  D.  Reformationszeit:  MGesDErzieh&Sohulgesch.  16,  S.  89 ff.  —  385)  X 
K.  A.  Kopp.  Über  d.  rieht.  Erzieh,  d.  Kinder,  y.  Jakob  Sadolet.  (=»  F.  X.  Knns, 
Biblioth.  d.  kathoL  Pädagogik.  Bd.  15.)  Freiburg  i/B.,  Herder.  1904.  XIV,  442  S.  M.  6,80. 
|[0.  Willmann:  TbRey.  No.  16  (1906),  Sp.  490/2.]|  —  386)  X  Vgl.  N.  292.  —  887)  X 
F.  PauUen,D.  deutsehe  Bildnngswesen  in  seiner  geschieht!.  EntwiekL  Leipzig,  B.  G.  Tenbner. 
19«  S.  M.  1,25.  —  388)  G.  Schuster  u.  Fr.  Wagner,  D.  Jugend  \l.  ^\ijväV.  ^.  ^^ä- 
ftireten  y,  Brandenburg  tt.  Könige  v.  Prenfsen.     Bd.  1:  D,  KMitÄi^Vwi '?fi^^T\52tx\.  ^•'^•'» 
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sind  die  Hitteilnngen  Ober  die  VerheiratuDg  Joachims  mit  Magdalena  von 
Sachsen,  über  die  Verhandlnugen,  die  ihr  vorangingen,  namentlich  Aber  die 
Mitgift,  20000  Gnlden,  sowie  die  4000  'Leibzncht  nnd  Morgengabe',  wobei 
man  sich  von  beiden  Seiten  beständig  aaf  die  alten  Gebräuche  des  Haases  berief. 

Universitäten.  Seit  W.  Maarenbrecher  es  als  nnerläfisliche  Vor- 
bedingung für  eine  historische  Würdigung  der  Person  Luthers  bezeichnete, 
dafs  der  Zustand  der  Theologie  vor  der  Reformation  aufs  genauste  unter- 
sucht würde,  ist  wertvolle  Arbeit  geleistet  worden.  Erinnert  sei  nur  an  die 
neusten  Untersuchungen  von  E.  Müller,  Ealkoff,  Wernle,  6.  Bauch.  — 
H.  Hermelink^^*)  behandelt  auf  Gruud  sorgfältiger  archivalischer  Studien 
und  unter  sachkundiger  Bezugnahme  auf  die  gedruckte  Literatur  die 
theologische  Fakultät  in  Tübingen  vor  der  Reformation  in  den  J.  1477 — 1534. 
Sie  verdient  die  eingehende  Darstellung  nicht  nur  um  der  Person  des 
letzten  Scholastikers',  Biel,  willen,  auch  nicht  allein  wegen  der  beiden  vor- 
reformatorischen  Zeugen  der  Wahrheit,  Scriptoris  und  Summenhart,  sondern 
noch  wegen  der  eigenartigen  Verbindung  zwischen  Scholastik  uud  Humanis- 
mus, die  wir  bei  den  Tübinger  Theologen  wahrnehmen  und  die  sie  in  eine 
eigentümliche  Stellung  der  Reformation  gegenüber  hineindrängt.  Das  Buch 
zerfällt  in  zwei  Teile:  1.  Die  äufsere  Geschichte  der  Fakultät  und  2.  die 
in  Tübingen  gelehrte  Theologie.  Für  die  Gelehrtengeschichte  bietet  wert- 
volles Material  der  Anhang  (S.  190 — 220):  Liste  der  theologischen  Promo- 
vierten, die  24  Nummern  zählt.*'^"'**) 

Lateinschulen.  Die  Gründung  der  vielversprechenden,  aber  überaus 
kurzlebigen  Fürstenschule  1607  zu  Joachimstal  in  der  Uckermark,  schildert 
Lindner.^*^  Sie  sollte  das  genaue  Gegenstück  reformierter  Richtung  zu 
den  Sachs.  Fürstenschulen  bilden.  Von  Anfang  an  waren  die  Lehrer 
Philippisten  mit  Ausnahme  des  Rektors;  nach  Übertritt  des  Kurfürsten 
zum  reformierten  Bekenntnis  unterschrieben  sie  sämtlich  die  Confessio 
Siegismundi.  Infolge  der  Pest  und  feindlicher  Einfälle  flüchteten  Lehro- 
und  Schüler  1686,  eine  versuchte  Sammlung  in  Neu-Angermünde  erwies  sieb 
als  ergebnislos.  Erst  1650  wurde  vom  Grofsen  Kurfürsten  das  Joachimthalscbe 
Gymnasium  mit  dem  Sitze  in  Berlin  wiederhergestellt.''^ ~^^^ 


Albrecht,  Jobann,  Joaebim  I.  u.  II.:  MonOermPatdagog.  S4.  Berlin,  A.  Hofmann  &  Comp. 
XXIII,  608  S.  it.  24.  ([Tschircb:  FBP6.  (1907),  S.  246.]|  —  S89)  H.  Hormeliak. 
D.  Theolog.  Fakult&t  in  Tübingen  y.  d.  Relormation  1477—1584.  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr. 
TUT,  228  S.  M.  1,20.  —  390)  X  H.  Michel,  Gesch.  d.  deutschen  UniversiUten: 
UGesDRrsieh&Schulgescb.  16,  S.  278ff.  ~  g91)  X  C.  Chr.  Bernonlli,  D.  Statnten  d. 
Jurist.  Fakultät  d.  Universit&t  Basel.  Nach  d.  ältesten  vorhandenen  Fass.  hrsg.  Mit  1  Lieht- 
drncktafel  (Basel).  (=  Grmtulationsschrift  Prof.  Dr.  Andr.  Hausier  z.  25 j.  DoktorjnbiläBn 
dargebracht  v.  d.  Bibliothekaren  d.  Untversitäts-Biblioth.  Basel.)  Loipaig,  Carl  Beck.  — 
892)  X  W.  M.  Becker,  Stärke  n.  Zasammonsetz.  d.  Studentenschaft  in  d.  Fr1ikz»it 
d.  Universität  Giefsen  (1607—24):  Ueitrr.  s.  hess.  Schul-  n.  Universitätsgescb.  In 
Auftrage  d.  Gruppe  Hessen  d.  Ges.  f.  deutsche  Enieh.  u.  Scbulgesch.*  hrsg.  r.  W.  Ditbl 
u.  A.  Messer  1,  Heft  1,  S.  55—76.  Giefsen,  E.  Roth  in  Komm.  —  SfS)  ^ 
O.  Giemen,  Leipziger  Studentenbriefe  ans  d.  Anfang  d.  16.  Jh:  LZgB.  (1906), 
No.  60.  —  S94)  XU.  Hermelink,  D.  religiösen  Reformbestreb,  d.  deutschen  HunsoifiDS'- 
Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.  M.  1,20.  —  S95)  X  A.  Hofmeister,  Bostoekor  StadeotiB' 
leben  y.  15.  bis  ins  19.  Jh.  I/III:  AKult G.  4,  S.  1  —  50,  171—96,  810—48.  —  S9i)  ^ 
G.  Kaufmann  u.  G.  Bauch,  Akten  u.  Urkk.  d.  Universität  Frankfurt  a/0.  Heft  6:  ^^ 
d.  ersten  Jahrzehnt  d.  Universität  u.  d.  ältesten  Dekanatsbttcher  d.  Jurist,  n.  d.  Msdiciotr- 
Festschrift  z.  400 j.  Jubelfeier  d.  Alma  Mater  Viadrina,  26.  April  1906.  Breslao,  M^^' 
H.  Marcus.  Lex..8<>.  XX,  93  S.  M.  3,60.  —  $9?)  Lindner,  D.  FUrstensebols  *< 
Joaehimsthal:    LZgU.    (1906\   No.  24.    —    398)  X    M.  Wehrmann,    Gesch.  d.  hökeris 


§  19 A.     Reformation  n.  6«genr«formatioB  (1517—1618).     Mttller.  11,409 

Volksschulwesen.  F.  Cohrs*®*)  macht  auf  die  von  W.  Diehl  er- 
wiesene Tatsache  aufmerksam,  dafs  die  anderwärts  erst  nach  dorn  dOj.  Kriege, 
ja  erst  im  18.  Jh.  allmählich  angebahnte  Volksschule  im  heutigen  Sinne  des 
Wortes  mit  dem  Ansprüche  eines  allgemeinen  Schulzwanges  in  Hessen  schon 
im  16.  Jh.  gefordert  worden  ist.  —  Wenn  auch  Mangners*^*)  Buch  mit 
seiner  Fülle  von  anschaulichen  Einzelztigen  namentlich  für  die  Schulgeschichte 
des  18.  Jh.  von  Wichtigkeit  ist,  so  enthält  es  doch  auch  ergiebiges  Material 
für  unsere  Berichtszeit.  —  6.  Bossert^**^)  bietet  eine  Fülle  von  Namen, 
Zahlen  und  Angaben,  wie  über  Württemberg.  Volks-  und  Lateinschulen,  so 
über  Universitäten  und  macht  auf  die  Notwendigkeit  einer  Geschichte  des 
Stiftes  in  Tübingen  aufmerksam.****"**^) 

Lehrbücher.  Über  den  Katechismusunterricht  der  reformierten  Ge- 
meinde zu  Köln  erfahren  wir  eine  Fülle  kleiner  Züge  aus  den  Konsistorial- 
beschlüssen.*'*) 

Schulverwaltung.  Aus  R.  Steins*^^)  zusammenfassender  Skizze 
gehört  in  unsere  Berichtszeit  der  3.  Abschnitt  über  die  'Verschiebungen  in 
dem  Verhältnis  von  Staat  und  Schule  im  16.  und  17.  Jh.'  Mit  Recht  hebt 
er  hervor,  dafs  in  dieser  Zeit  der  Schwerpunkt  des  Verhältnisses  zwischen 
Staat  und  Schule  lange  nicht  so  viel  nach  dem  Staater  zu  verschoben  wurde, 
wie  man  nach  all  den  Verordnungen  wohl  detiken  möchte.  Verstaatlicht 
worden  waren  im  Grunde  nur  die  Universitäten;  die  Adelsschulen  der  sog. 
Ritterakademien  waren  von  vornherein  Staatsanstalten. 

Literatur.  Der  im  vorigen  JB.  eniähnte  14.  Bd.  der  JBNDLit. 
über  das  J.  1903  (11,  351^^*)  hat  durch  Erscheinen  des  2.  Teils,  der  den 
Text  und  das  Personen-  und  Sachregister  enthält,  seinen  Abschlufs  ge- 
funden.*^*) Der  2.  Abschnitt  (S.  511—68  und  821—30)  führt  von  der  Mitte 
des  15.  bis  zum  Anfang  des  17.  Jh.  Die  Berichte  sind  folgendermafsen 
verteilt:  F.  Rachfahl,  Allgemeines;  R.  Wolkan,  Lyrik;  G.  Kohfeldt,  Epos 
und  Didaktik;  W.  Creizenach,  Drama;  G.  Ellinger,  Humanisten  und  Neu- 
lateiner.   Cohrs  Beitrag  ist  bereits  bei  der  Lutherliteratur  erwähnt  worden. 

Schalen:  MGesDEriieh&Schulgeech.  16,  9.  888—46.  -^  899)  X  Gg.  Müller,  Jobanoes 
Biviae:  TbRE'  17,  S.  48.  —  400)  X  O.  Zaretzky,  £.  Sehulordn  aus  d.  J.  1571  fUr 
d.  Schule  zu  Stadtbas^en :  MGesDErzieh&Schulgeecb.  16,  S.  168ff.  —  401)  X  Fluri, 
D.  bern.  Sobulordn.  y.  1591  u.  ihre  Erlänter.  u.^ueätze  bie  1616:  ib.  (1906).  —  402)  X  H. 
Michel,  Petrus  MosellanuB,  PaedologU.  (==  Herrmann,  Lateio.  LiteraturdeDkmäler  d.  15. 
o.  16.  Jh.  Heft  18.)  Berlin.  —  40S)  P-  Cohrs,  Neue  pädagog.  Lit.:  TbLBl.  27.  Jg. 
Sp.  52/7.  —  404)  C.  F.  Eduard  Maugner,  Gesch.  d.  Lelpz.  Winkelsehnlen.  Nach  archival. 
Quellen.  Leipzig,  F.  Hirt  Sc  Sohn.  VIII,  232  8.  M.  5,50.  |[G.  MfllUr:  DLZ.  No.  40 
(1907).  Sp.  2617.]|  —  405)  Vgl.  N.  298.  —  406)  X  Fr.  Beyscblag,  E.  Vater  an 
aeinen  Sohn  (1589):  AKultG.  4,  S.  296  —  309.  —  40?)  X  H.  Boesch,  Kinderleben  in 
d.  deutschen  Vergangenheit.  {=  Monographien  z.  deutschen  Kulturgescb.,  hrsg.  v.  Gg.  Stein  • 
bansen  Bd.  5.)  |[H.  Heerwagen:  AGNM.  (1906),  S.  95.]|  —  408)  X  U.  Heerwagen, 
BUder  aus  d.  Kinderleben  in  d.  dreifs.  Jahren  d.  16.  Jb.:  AGNM.  (1906),  3.  98—116.  — 
409)  X  W.  Diehl,  Beitrr.  i.  Schulgescb.  d.  Pfälzer  Ämter  Starkenburg,  Grefe  Umitadt 
n.  Otiberg  aus  d.  Rompetenzbttchern  v.  1566,  1595,  1605  a.  1608.  (=  Beitrr.  z.  hes». 
Schul-  u.  Universitfttsgeseb.  Im  Auftrage  d.  Gruppe  Heusen  d.  Gesellschaft  für  deutsche 
£rziehungs-  u.  Schulgesch.  hrsg.  v.  W.  Diehl  u.  A.  Messer.  Bd.  1,  Heft  1  S.  77—108.)  — 
419)  X  id.,  E.  Gutachten  über  d.  Kebenbesehäftig.  v.  Schulmeistern  ans  d.  Zeit  um  1575. 
(«  ib.  S.  109—18.)  —  411)  Vgl.  N.  77.  —  412)  B.  Stein,  D.  Schule  als  Staats- 
Aostolt  in  Schulgescb.  u.  Staatslehre  bis  1794.  Leipzig.  Dies.  Weida  i/Th.,  Druck  v. 
Thomas  &  Hubert.    68  S. 

41g)  £.  Schmidt,   J.  Elias,   M.  Osborn,  W.  Fabian,    K.  Jahn,   L.  Kraehe, 
JB.  für  neuere  deutsche  Literaturgescb.  Bd.  13  (Jahr  1902).    Tl.  1:  Blblio^%v^\«  ^^^^'^^^^'^^ 
V.  O.  Arnstein.    Tl.  2:  Text.    Berlin,  B.  Bahrt  Verlag.     gT.-\^.    N\,  ^^\\  Y^  ^  V\^  ^*  - 
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In  dem  3.  Abschnitte  (S.  570 — 88)  wird  die  Zeit  vom  Anfang  des  17.  bis 
zur  Mitte  des  18.  Jh.  behandelt  von  A.  Reifferscheid  (Aligemeines,  Epoe], 
P.  Stachel  (Drama)  nnd  L.  Pariser  (Didaktik).  Die  Lyrik  wird  von  V. 
Michels  für  den  15.  Bd.  in  Aussicht  gestellt.  Das  Personen-  und  Sachregister 
nmfafst  46  dreispaltige  sehr  eng  gedruckte  Seiten.  Auf  das  Druckfehler 
Verzeichnis  anf  S.  877/8  sei  aufmerksam  gemacht.  —  Die  bereits  im  JB6.  27, 
n,  546^^^  von  uns  erwähnte  Neuordnung  des  eben  besprochenen  Weites 
trat  zum  ersten  Male  im  13.  Bd.  zutage.  Ober  die  neue  Periode  der 
Entwicklung  und  die  durchgreifende  technische  Ver&ndernng  wird  in  dem 
Vorworte  berichtet.  Die  Einzelberichte  sind  für  unsere  Berichtszeit  in  den- 
selben Händen,  wie  im  14.  Bd.;  folgende  Abweichuugen  seien  verzeichnet: 
Arnold  E.  Borger  berichtet  über  Allgemeines  und  A.  Hauffen  Ober  das  Epos. 

Humanismus,  Allgemeines.  Pastors ^^^)  Darstellung  bietet  zahlreiche 
neue  Züge.  Von  Wichtigkeit  ist  z.  B.  der  Nachweis,  dafs  von  Bembos 
Briefen  keiner  im  Druck  so  veröffentlicht  wurde,  wie  er  aus  der  Kanzlei 
Leos  X.  hervorgegangen  war.  Sie  wurden  sämtlich  überarbeitet,  indem  die 
klassischen  Ausdrücke  erst  später  eingefügt  wurden.  Ein  Beispiel  findet 
sich  in  dem  zweiten  Halbbande  S.  676f.,  wo  neben  der  ursprünglichen  Fassung 
die  Form  aus  der  gedruckten  Ausgabe  eine  bequeme  Yergleichung  ermöglicht 

JErasmus,     Seit  Horawitz  und  Max  Reich  (vgl.  JBG.  21,  11,  533^^^  die 
Aufmerksamkeit  auf  Erasmus'  Briefwechsel  lenkten,  sind  wertvolle  Arbeiten 
erschienen,  von  denen  hier  nur  die  von  Förstemann  und  Günther  erwähnt 
sei  (vgl.  JBG.  27,  II,  547»««).    Ihnen  schliefst  sich  jetzt  L.  K.  Enthovon*'») 
mit  der  Ausgabe  der  Erasmusbriefe  des  Codex  Rhedigeranus  254  der  Bresiaoer 
Stadtbibliothek  an.    Schon  Horawitz  hatte  daraus  eine  Obersicht  über  81  Briefe 
aus  den  J.  1520 — 36  gegeben;  einen  genauen  Abdruck  stellte  er  in  Aussiebt 
Auch  sonst  ist  der  stattliche  Band  benutzt  worden,  worüber  S.  VI  nnd  VII 
der  vorliegenden  Ausgabe   berichtet  wird.      Sämtliche   bereits   abgedruckte 
Briefe  wurden  noch  einmal  mit  der  Hs.  verglichen,  jedoch  nur  bedeutende 
Abweichungen  verzeichnet.     Der  Herausgeber  bietet  163  Nummern  aus  den 
J.  1517 — 36;  acht  sind  undatiert.     Textkritische  Bemerkungen,  Zitate  und 
kürzere  Erläuterungen  stehen  unter  dem  Texte;  dazu  kommen  auf  S.  193 — 206 
längere  Exkurse.     Ein  Verzeichnis  der  Briefschreiber,  160  an  der  Zahl,  der 
Aufgabeorte,   der  Orts-  und  Völkernamen  erleichtern  die  Ausnutzung.    Ein 
Faksimile  vom  Briefe  des  Job.  Hanerus  macht  den  Schlufs.***)  —  Bärge**') 
wünscht:  *  Wollte  man  doch  überhaupt  die  Werke  dieses  greisen  Vergessenen 
(Erasmns)  wieder  lesen^   anstatt  sich  bei  allgemeinen  Bemerkungen  seiner 
Person  nnd  seines  Lebenswerkes  zu  beruhigen!* 

Deutsche Literatur.^^^-^^^)  Müller-Fraureuth,*-«)der  bereitsISSS 
Martin  Rinckarts  Eislebischen  christlichen  Ritter  im  Neudruck  herausgegeben 


414)  Vgl.  N.  4.  —  415)  ▼.  Eothoven,  Briefe  en  Desiderios  Erefliniis  ▼.  Rott«rdaB. 
Strafsburg,  Qeitz.  4^  XIV,  223  S.  mit  1  Lichtdrnektafel.  M.  10.  —  416)  X  ^-  ^- 
Niohols,  The  Kpistles  of  Erasmus  from  bis  earliest  letteri  to  bis  fifly-firtt  yeer  arrtBgfd 
in  Order  of  time.  English  translations  from  the  earljr  correBpondence,  with  a  eommenttfy 
confirming  the  chronological  arrangement  and  eopplying  farther  biographieal  matter.  Loodon, 
New  York  and  Bombay,  Longmant,  Green  &  Co.  1904.  gr.-S^.  XCIII,  496  S.  —  41?) 
H.  Bärge,  Luther  n.  Karlttadt  in  Wittenberg.  £.  krit.  Untereaoh.  S.-A.  ans:  BZ.  9*« 
S.  264.  —  418)  X  R.  Butch,  Deutsche  Prosa  v.  Luther  bis  Lessing.  2.  erweit  ■• 
verbess.  Aufl.  Leipzig,  Dtirrsche  Bh.  112  S.  M.  1,60.  —  419)  X  A.  Fischer,  D.  deutiebi 
evang.  Kirchenlied  d.  17.  Jb.  Nach  dessen  Tode  voMendet  n.  hrsg.  v.  W.  Tümpel.  B4.S. 
Lfg.   ISflT.    Gütersloh,  C.  Bertelsmann.    1905/6.    k  Lfg.  M.  2.     ([F.  Cohrs:  TbLZ.  Ko.  1 
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hatte,  veröffentlicht  jetzt  den  Miles  Christianus  von  Georg  Lyttich  und  bietet 
zam  Schiasse  Kachrichten  über  den  Dichter  sowie  aber  seine  Qnellen.  Dieser 
stammte  ans  Joachimstal  und  war  seit  1577  Kantor  oder  Konrektor  der 
lateinischen  Trivialschnle  za  Schwabach,  ein  Bruder  des  Albert  Lyttichius, 
der  1609  als  Superintendent  in  Bischofswerda  starb.  Vielleicht  auf  dessen 
Veranlassung  wurde  das  Stflck  in  Annaberg  aufgeführt.  Als  Hauptquelle 
wird  neben  anderen  altchristlichen  Dramen  Kaspar  Huberinus  Schrift  'Vom 
christlichen  Ritter'  nachgewiesen.  Wenn  sich  der  Dichter  diesem  Traktat 
gegenüber  unselbständig  verhielt,  so  hat  er  ihm  in  gewissen  Teilen  zu  einem 
dramatischen  Leben  auf  der  Bühne  verhelfen.  Als  Vorlage  benutzte  der 
Herausgeber,  den,  wie  es  scheint,  einzigen  noch  vorhandenen  Druck  der 
Dresdner  Königl.  Bibliothek.  —  Die  Erinnerung  an  den  bevorstehenden 
200j.  Geburtstag  Paulus  Gerhardts  hat  mehrere  Ausgaben  seiner  Gedichte 
erscheinen  lassen,  u.  a.  die  Wackernagelsche  in  9.  Auflage.*®*"**^)  —  *Die 
Franentugend',  ein  Volksidyll  aus  der  Reformationszeit  in  Sachsen,  gelangte 
vom  Vf.  selbst,  dem  Schriftsteller  und  Rezitator  Herm.  Riotte  aus  New  York, 
in  Leipzig  am  13.  September  1906  zum  Vortrag. 

Sprache.  Auch  in  dem  vorliegenden  32.  Bde.  der  (Weimarer)  kritischen 
Gesamtausgabe  von  Luthers  Werken  ^^^)  finden  sich  unter  den  Anmerkungen 
S.  556 — 69  wertvolle  Beiträge  zur  Geschichte  deutscher  Sprache  im  16.  Jh.  Sie 
stammen  zum  gröfsten  Teile  von  Paul  Pietsch  her,  aber  auch  Brenner, 
Buchwald,  Koffmann,  Weidling  haben  beigesteuert.  Erwähnt  seien  die  sprich- 
wörtlichen Redensarten,  dazu  Worterklärungen,  wie  von  Zeippe  u.  a.  m.^^^) 


(1906),  Sp.  26/7.]|  —  480)  X  Hol»,  Saeht:  ThRE«  17,  S.  802.  —  421)  X  F.  Eichler, 
D.  Naehleben  d.  Haue  Sachs  v.  16.  bis  ios  19.  Jh.  E.  Unttrsach.  z.  Gesch.  d.  deutschen 
Lit.  1904.  M.  5.  —  483)  X  E.  Geiger,  Hans  Sachs  als  Dichter  In  seinen  Fastnachts- 
spielen im  Verhältnis  za  seinen  Quellen.  1904.  M.  9.  —  483)  K.  MUller-Fraurenth, 
Miles  ohristianus.  £.  noch  nnbekanntss  Drama  y.  Georg  Lyttich.  S.-A.:  MVGDB.  44.  Jg., 
Heft  8/4,  a  840—77,  465—76.  Prag,  Selbstverlag  d.  Vereins  f.  Gesch.  d.  Deutschen. 
52  S.  —  484)  X  Westphal,  D.  evang.  Kirchenlied  nach  seiner  geechiohtl.  Entwiokl. 
!>.  yerm.  n.  verb.  Anfl.  Leipzig,  DUrrscheBh.  gr.-8^.  XVII,  221  S.  M.  2,70.  —  485)Freybe, 
Binckart:  ThRE»  17,  8.  18.  —  486)  X  id.,  Rist:  ib.  S.  19.  —  48?)  X  Ph.  Wacker- 
nmgel,  Paulos  Gerhardts  geistl.  Lieder.  Von  Pb.  W.  Neu  bearb.  u.  hrsg.  y.  W.  Tümpel. 
9.  Aufl.  GttUrsloh,  C.  Bertelsmann,  geb.  M.  8.  |[D.  K.:  LZgB.  (9.  Febr.  1907),  No.  6.]| 
—  488)  X  Paul  Gerhardt,  Geistliche  Lieder:  Bibliothek  d.  Oesamtlit.  d.  In-  u.  Aus- 
landes, No.  2018—21.  —  489)  X  Creisenach,  Geistl.  Spiele:  ThRE*  18,  S.  687.  — 
480)  X  KL  Beuschel,  D.  deutschen  Weltgeriehtsspiele  d.  MA.  u.  d.  Reformationszeit. 
£.  lithist.  Untersuch.  Kebst  d.  Abdruck  d.  Luzemer  'Antichrist*  y.  1549:  Teutonia,  hrsg. 
V.  W.  Uhl.  Leipzig,  Sd.  Ayenarius.  gr..8<>.  XIII,  866  8.  M.  12.  |[6.  Daxer:  ThLBl. 
27.  Jg.,  Sp.  461/6.JI  —  481)  Dr.  Martin  Luthers  Werke.  Krit.  GesamUnsgabe.  Bd.  82. 
Weimar,  H.  B5hlau  Nachf.  4^.  LXXXV,  569  S.  —  488)  X  Steinberger,  Z.  PnbUzistik 
d.   achwed.-französ.  Periode  d.  80j.  Krieges  1685—1648:  HJb.  27,  S. 
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f  24B. 

Schweiz  seit  1517. 

Hans  Barth. 

(YerwandteB  ia  uderen  ||  8.  'Haadbueh*  8  89.) 

Kantonales.  Innere  Schweiz.  Uri^~'^  G.  Meier®)  weüt 
nach,  dafs  der  Urner  Landschreiber  ValeDtin  Compar,  dessen  Tod  ros 
seinem  Biographen  E.  J.  Klaser  ins  J.  1525  gesetzt  wird,  i.  J.  1531  tsf 
einem  Tage  der  katholischen  Orte  in  Zag  erscheint.  —  Gisl'er^  gibt  h 
seiner  Festschrift  einen  knltorhistorischen  Oberblick  Aber  die  Pflege  des 
Gesanges  im  Kanton  Uri.  —  Zar  Eröffnang  des  historischen  Mnseoms  tob 
Uri  pabiiziert  der  dortige  historische  Verein  eine  schöne  Festgabe,^^  ifi 
der  Liebenaa  die  Uroer  Chronisten  and  Geschichtschreiber  bis  znr  GegeB- 
wart  herab  behandelt,  Loretz  eine  Geschichte  and  Beschreibang  der  üroer 
Altertamssammlang  gibt  and  Gustav  Maheim  den  Baa  des  Mnsenms  schildert 

Schwyz.^^'^^)  Sehr  verdankenswert  ist  die  Art,  wie  der  Schwyzer 
Kantonsarchivar  J.  C.  Benz  ige  r**)  die  Schwyzer  Ratsprotokolle  von  1548—171)8 


1)  X  E.  WymaoD,  Z.  Gesoh.  d.  Dr.  SUdler-Handels  in  Urit  ADzSobwG.  10,  S.  4317. 
(Ende  d.  17.  Jh.]  — .  2)  X  id.,  Rezepte  aas  Uri  v.  1716  —  24:  SehweiaAV.  io, 
S.  167ff.,  267 ff.  —  8)  X  id.,  Z.  Schul-  n.  Theater-Oetch.  v.  üri:  GFröO.  61.  S.  189—25(1. 

—  4)  X  G.  Farrer,  D.  Goadenkapelle  U.  L.  Frau  in  Jigdmatt  au  Erstfeld:  NjblVOAUri  \i, 
S.  1—117.  —  5)  X  E.  Wymaiin,  Z.  Gesch.  d.  WallfahrUkapeUe  in  Riederthal.  üri: 
AnzSchwAlt.  8,  S.  81 6 f.  —  6)  X  id.,  Sparen  Karl  Borromeos  in  Uri:  SchwBs.  6,  S.  346—53. 

—  ?)  X  B.  Widmann,  P.  Alberich  Zwyssig  als  Komponist.  £.  Gedenkblatt  zu  seiats 
50.  Todestage.  Bregenz,  J.  N.  Teutseh.  1905.  48  S.  Fr.  1.  ~  g)  G.  Msier,  VsleDtiB 
Compar:  AnsSobwG.  10,  S.  108.  —  9)  C.  Gisler,  Festsehr.  s.  1.  sentralsehwetzer.  S&api^ 
fest  in  Altdorf.  Altdorf,  Uuber.  52  S.  —  10)  Festgabe  aaf  d.  Eröffn.  d.  bist.  Mumom 
y.  üri.  Vom  Verein  fUr  Gesch.  u.  Altertümer  v.  Uri.  Altdorf,  Haber.  185  S.  Fr.  4.  - 
11)  X  M.  Helbling,  Empfang  d.  FUrstabtes  Aogustin  Beding  in  Einsiedeln  bei  d.  Rück- 
kehr V.  seiner  Romreise  1614:  MHVSohwyz  16,  S.  189—95.  —  12)  X  M.  OchiB«r, 
D.  V.  d.  WaldsUtt  Einsiedeln  y,  2.  Mai  1798  bis  2.  Jan.  1800  getragenen  Kiiegslsita: 
ib.  S.  195 f.  —  13)  X  id.,  D.  Tagebuch  d.  Leutnant  Plaaid  Wyss  v.  Einsiedeln  (14.JsU 
1799  bis  5.  Nov.  1800):  ib.  S.  181—87.  —  14)  X  J.  Grttninger,  £.  Aaestell.  schvntr. 
Knnstgegensti^nde:  Schweiz  10,  S.  109—14.  —  15)  X  J.  C.  Benziger,  D.  schimtr. 
Archiv:  MHVSchwyz  16,  8.  99—127.  —  16)  X  (R.)  (Steimer).  D.  Kollegium  Maria'-Hilf 
in  Sohwyz.  £.  geschicbtl.  Rückblick  z.  Feier  d.  Jubiläums  seines  50 j.  Bestandes  1856— 190S. 
Einsiedeln,  Benziger  A  Co.  X,  50,  II  S.  —  1?)  X  R.  Darrer,  E.  altertttrol.  Knltgcbraneb 
in  d.  früheren  Gnadenkapelle  in  Einsiedeln:  ScbweizAV.  10,  S.  lOO/l.  —  lg)  X 
O.  Ring  holz,  Berichtig.  E.  altertUml.  Kultgebrauch  in  d.  früheren  Gnadenkapelle  is 
Einsiedeln:  ib..  S.  186f.  —  19)  X  M.  Ochsner,  Festschrift  z.  100 j.  Jubelfeier  d.  Bezirks- 
musik gesellschaft    Einsiedeln    1806—1906.      Einsiedeln,    Eberle,    Külin   &    Cie.     85  S.   - 

20)  X  M.  Styger,  D.  Scbützenwesen  im  Lande  Schwyz:   MHVSchwyi  16,  S.   1—98.  - 

21)  O.  Ringholz,  D.  Scbindellegi  im  Kanton  Sohwyz,  weltl.  u.  kirchl.  dargeitellt 
Scbindellegi.  40  S.  Fr.  1.  —  22)  X  H.  Magnus,  Paracelsus,  d.  Überarzt.  £.  krit. 
Studie.  (=  Abhandl.  z.  Gesch.  d.  Medizin.  Heft  16.)  Breslau,  J.  U.  Kern.  VIH,  15  S. 
M.   0,60.    —  23)  X  Ad.  S.,    D.  Dichter    d.   Riesenkampfes   Jos.  Balthasar  Ulrich:   Monat- 

rOB0n  60,  S.  626  —  32.    (Aus  Scliwyx  \%V4— 11»:^  —  'JLX^  ^.^.^^^v•^.^%'^x^  D.  RatsprotokoUe 
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behandelt  und  der  Benatzung  erschliefst.  Die  Bände  vor  1548  existieren 
nicht  mehr.  Das  Ratsprotokoll  Ober  die  genannten  zweieinhalb  Jhh.  um- 
fafst  32  Bde.;  leider  ist  das  ProtokoU  fflr  die  J.  1556—90  und  1765—71 
verloren  gegangen.  Das  vorliegende  Heft  enthält  nach  einer  Einleitung  Ober 
Wesen  nnd  Geschichte  des  Ratsprotokolls  nnd  einem  Verzeichnis  der 
schwyz.  Landschreiber  (letzteres  verfafst  von  J.  B.  Kälin)  ein  Personen-, 
Sach-  nnd  Ortsregister  znm  1.  Bde.  des  Ratsprotokolls,  der  vom  30.  April  1548 
bis  znm  25.  Jannar  1556  reicht.  —  Kälin  ^^)  stellt  zusammen,  was  aber  den 
Schwyzer  Landschreiber  Balthasar  Stapfer,  einen  Zeitgenossen  Zwingiis,  be- 
kannt ist. 

Unterwaiden.**'**)  Feller'*)  behandelt  ans  dem  Leben  des  Unter- 
waldners  Ritter  Melchior  Lossy  1529 — 1606  vorzflglich  die  Epoche,  da  Lnssy 
in  der  Zeit  der  Gegenreformation  die  Politik  der  katholischen  Kantone  leitete. 

Luzern.*^'*^)  Hs.  H.*^)  macht  Mitteilungen  über  den  Lnzemer 
Dichter  Ineichen  nnd  die  verschiedenen  Drucke  seiner  Lieder. 

Bern,  Politische  Geschichte.^^'^*}  De  Quervain*^')  will  in  seinem 
Bache  keine  geschlossene  Darstellung  der  kirchlichen  und  sozialen  Zustände 


d.  Kaoton  Schwys  1648—1798.  Schwyi,  Emil  Steiner.  XIX,  82  S.  —  g5)  J-  B.  Kälio, 
BalthAMr  SUpfer,  Laodschreiber  ▼.  Sohwyz:  Zwinglian«  2,  S.  104 ff.  —  %%)  XE.  Wymann, 
La  Diorte  d.  eardinale  Pozaobonelli  comanicata  al  cantone  di  KtdwaldeD:  BSSl.  28,  S.  83. 
(Schreiben  v.  Dominik  Zeiger  aus  Mailand  v.  28.  April  1783.)  —  27)  X  A.  KUeblerf, 
Z.  Standes-  n.  Amtetracht  in  Obwalden:  SehweizAV.  10,  S.  176/7.  —  2S)  X  L. 
Lierta,  D.  Engelberger  Talreebt.  R.  recbtsgesch.  Studie.  Engelberg,  Rob.  Hess.  42  S. 
Fr.  1.  —  89)  X  H.  DlH}i,  £.  Besnch  in  Engelberg  u.  e.  Reise  ttber  d.  Surenen  in  d. 
2.  Hälfte  d.  18.  Jb.:  SbBond.  S.  163 ff.,  171  ff.,  180 ff.  —  SO)  X  J.  Hefe,  D.  Kloster 
Engelberg.  (S.-A.  aus  Eichborn,  Carl  Engelberg.  Illustr.  Führer.  8.  Anfl.)  Lnaern,  C.  J. 
Baeher.  (1905.)  23  S.  —  81)  X  J-  H.  Käslin,  Gesch.  d.  Pfarrei  n.  d.  Kirehenbanes  sa 
8t.  Anton  in  EnnetbUrgen.  Altdorf.  Glsler  ä  Cie.  1901.  VIII.  238  8.  Fr.  2.  —  i2)  X 
B.  Feller,  Ritter  Melchior  Lossy  v.  Unterwaiden:  SchwRs.  6,  S.  41— 62.  ~  S3)  X  E. 
Wymann,  Ritter  Melchior  Lussy:  0Fr5O.  61,  8.  269—81.  —  84)  R-  Feller,  Ritter 
Melchior  Lnssj  v.  Unterwaiden.  Seine  Besieh,  zu  Italien  u.  s.  Anteil  an  d.  Gegenreformation. 
Bern.  Diss.  Stans,  Hans  y.  Matt.  IV,  IV,  238,  X  S.  Fr.  8,75.  —  35)  X  Tb.  ▼.  Liebenau, 
Ober  d.  Geständnisse  u.  letzten  Augenblicke  d.  luzern.  Bauemftthrer.  Aus  d.  Verhörprotokoll 
V.  1653:  AnsSchwG.  10,  S.  75  —  82.  —  86)  X  H.  Hunkeler,  D.  Buebechilbi  im 
Losemer  Hinterland:  SebweizAV.  10,  S.  250—61.  —  87)  X  E.  A.  S(tttekelberg), 
Gratia  S.  Pauli:  ib.  S.  102.  (Reliquienartiges  Andenken,  beschrieben  v.  J.  R.  DUrler  im 
Beliqoieuechatz  ▼.  BeromQnster.)  —  88)  X  W.  Meyer,  Leichenrede  auf  S.  Gn.  d.  Hoch- 
wardigsten  Herrn  Bischof  Leon hard  Flaes  (1833  —  1906,  Bischof  ▼.  Basel  n.  Logeno).  Luzern, 
Rftber  &  Cie.  16  S.  —  89)  X  F.  Segesser,  Mgr.  Leonhard  Haas,  Bischof  v.  Basel  u. 
Lugano  I  Jb.  f.  d.  höhere  Lehranstalt  zu  Luxem  1905/6.  Luzern,  j.  Schills  Erben.  4^. 
14  S.  (1833—1906).  —  40)  Hs.  H,  D.  'arme  Greth'  n.  i.  Diehter:  SebweizAV.  10, 
S.  98 — 100.  —  41)  X  A.  Itben,  Üoltz-Bettlery.  (Angeschlossen  an  e.  Neujahrspredigt 
1780):  ib.  S.  101.  —  42)  X  F.  Lauebert,  Heinrich  Banmgartner:  BiogrJb.  9,  S.  208/9. 
(1846 — 1904,  Seminardirektor  in  Zog.)  —  48)  XY.  Hanta eoh,  Rudolf  Lenzinger:  ABB.  51, 
S.  678ff.  (Kartograph,  1826—96.)  —  44)  X  G.  Heer,  Hans  V^ichser  ne  d.  Rfiti.  E. 
Zeitbild  aus  d.  Tagen  d.  Reformationszeit.  S.-A.  aus:  Glarner  Kachrichten  29.  Jg.  (1908), 
Ko.  142—68.  Olarus,  D.  Tschndj'.Aebh*.  1908.  46  S.  —  45)  X  C.  Binz.  D.  Jura  z. 
Zeit  d.  30 j.  Krieges  1618—48.  lo:  Bist.  Umzug,  Biel,  S.  5—19.  Biel,  W.  Gafsmann. 
Fr.  0,80.  —  46)  X  V.  Rössel,  Le  Journal  d'un  bourgeolc  de  province  pendant  la  rövolution. 
BURS.  48,  S.  297—320.  (über  d.  Journal  d.  Fr.  Jos.  Go^Ut  aus  Pruntrut.)  —  4?)  X 
E.  Bohren,  Entlaesungsechreiben  v.  General- Kommandant  v.  Moralt  an  d.  Soldaten  d. 
BataiUons  Tseharner  anno  1792:  BllBernGKA.  2,  S.  282.  —  48)  X  R.  Steck,  ¥..\L<vci^^\. 
zwisohen  d.  Bern,  äufseren  Stand  u.  d.  Reiohpgrafen  ¥nedne\i  \^«ov^\^  ^'^  ^xO^viM.^  V^^^'^ 
BemerTb.   8,  287—817.    —    49)    X  J.   Stercbi,    Au»    d.  ZfML   d.  XS\>w%%ä%^  n'^  W^^-. 
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in  Bern  nach  Einfahrang  der  Reformation  geben,  sondern  mehr  nar 
Materialien  zu  einer  noch  zn  schreibenden  Geschichte  der  bern.  Refor- 
mation. Er  gliedert  den  reichen  Stoff  nach  folgenden  Gesichtspunkten: 
1.  Änfsere  kirchliche  Organisation.  2.  Das  städtische  Chorgericbt  und  seine 
Aufgabe.  3.  Die  Ehegesetzgebung.  4.  Das  Verhältnis  der  Geistlichkeit  zum 
Volke.  5.  Das  Schulwesen.  6.  Die  Klosteraufhebung  und  ihre  Bedeutung. 
7.  Das  Steuerwesen.  8.  Abschaffung  der  Bilder.  9.  Abbruch  und  UmbM 
von  Kirchen.  10.  Paternoster,  öffentliche  Ordnung.  11.  Die  Wiedertäufer. 
12.  Das  Pensionenwesen.  13.  Obersicht  Eine  Reihe  der  wichtigsten  Akten 
sind  als  Beilagen  abgedruckt.  —  Hilty^^)  schildert  die  altbem.  Volks- 
anfragen, wie  sie  namentlich  im  16.  Jh.  von  der  Regierung  angeordnet 
wurden,  mit  dem  Aufkommen  des  Absolutismus  in  Abgang  kamen  und 
von  1610  an  nicht  mehr  praktiziert  wurden.  Als  1796  die  Regierung  dem 
Volke  das  in  Vergessenheit  geratene  Recht  wieder  zugestehen  wollte»  war 
es  zu  spät.  —  Das  Tagebuch  des  Bargers  von  Pruntrut  Fran^ois-Joseph 
Gu61at^^)  ist  für  die  Geschichte  der  Revolution  im  ehemaligen  Bistnsi 
Basel  von  grofsem  Werte.  Mit  äufserster  Ruhe  und  Gewissenhaftigkeit 
zeichnet  er  die  Ereignisse  auf;  sein  Tagebuch  war  nicht  ffir  die  Öffent- 
lichkeit bestimmt  und  sollte  keiner  Partei  dienen,  wie  sich  denn  Gu^lat  von 
den  Ereignissen  sorgfältig  fernhielt.  Die  vorliegende  Publikation  umfafst 
die  J.  1791—1802. 

Kunst'  und  Kultur geschichte,^^~^^)     Die  Neubewaffnung  der  bem. 
Artillerie  im  zweiten  Drittel  des  18.  Jh.  durch  den  Giefser  Samuel  Märitz 


BllBernGKA.  2,  8.  55/7.  —  M)  X  id.,  E.  Lied  aas  d.  Zeiten  d.  Ü^bergangM:  ib. 
S.  288f.  —  51)  X  R.  Loginbühl,  Z.  Gesch.  Berns  n.  d.  Sebweis  überhaopt  in  d. 
J.  1S08 — 81  aus  bisher  onedierten  Briefen  d.  Prof.  Sam.  Schnell  n.  anderer  an  Philipp 
Alb.  Stapfer:  BernerTb.  S.  106-86.  —  5S)  X  L.  MUller-Grunaa,  Beriebt  e.  Angeo- 
sengen  Ober  d.  Marsch  e.  Trupps  d.  Alliierten  durch  Bern  (Des.  1818).  Ans  Anfsticbo.  ' 
V.  Oberstleutnant  Karl  Ludw.  Müller,   Oberförster  in  Kidau:    BllBernGKA.  2,  S.  802/4.  — 

53)  X  H.  T(ürler),   In  Bem  im  Febr.   1881.    Zwei  Satiren:   Helr.  25,   S.  801—17.-^ 

54)  X    G.  Tobler,    Vom    Freiscbarenang    d.   J.    1845:   BllBernGKA.  2,    S.    65—78.   -- 

55)  X   H.  T(Urler),    D.   Seeländer   Freiwilligen   am  20.  Okt.   1846:    Holv.  25,   S.  l!»,^* 

—  56)    X    Z.    OktoberkravaU    v.    1846:   ib.    S.    88ff.     (Bern   betr.)    —    57)   Tb.  ^« 
Quervain.  Kirchl.  u.  soaiale  Zustände  in  Bern  unmittelbar  nach  d.  Einfuhr,  d.  Reformsti«'^ 
(1528—86).     Bem,    Gustav  Greman.    XI7,    287    S.    Fr.    4.    —    58)   C.  Hilty,    D.  ^^ 
bem.  Referendum  u.  seine  Bedeutung  für  d.  moderne  Welt:  PoUbSchw.  20,  S.  211—$^'^' 

—  59)  F.  J.  Gtt^lat,  Journal  de  Fran^.-Jos.  Gu^lat  1791  —  1802.  M^moires  d'un  booift'^f' 
de  Porrentrny.  Del^mont,  B.  Bo^ehat  &  fils.  XIV,  789  S.  Fr.  8.  —  60)  X  A.  FUr  *• 
Entwendete  Wappensoheiben :  AnzSchwAlt.  8,  S.  151/2.  (Sehreiben  v.  Sehnltheirs  o.  I^^^_ 
an  Bern  v.  7.  Febr.  1526.)  —  61)  X  £.  Krieg,  L'indnstrie  du  verre  dans  le  Jura  be««»^ 
Actes  soc.  jur.  2.  S<?r.,  12,  S.  115—26.  — •  62)  X  H.  Kasser,  Büffet  aue  d.  Simin«»*-^ 
V.  1768.  Im  bern.  bist.  Museum:  BeraerKunstdenkm.  8.  —  6S)  X  A.  Kohler,  Le  tb^*^^^^ 
jnraasien:  Actes  soc.  jur.  2.  S^r.,  12,  S.  51—81.  —  64)  X  W.  F.  v.  MQlinen,  D.  Deoti«^^ 
Gesellschaft  in  Bern  u.  ihre  Kaehfolgerinnen  im  18.  Jh.:  BUBemGKA.  2,  S.  44—55.  —  ^  ^. 
0.  T(obler),  Neue  Forsch,  i.  bern.  Literaturgeich.:  SbBund.  S.  276/9.  —  66)  X  i-  *^j 
Graf,  Z.  Gesch.  d.  mathemat.  Wissenschaften  an  d.  ebemal.  Akademie  u.  d.  Uochscb^^^ 
Bern:  MNatGesBern  S.  63—81.  —  67)  X  Tb.  O.  Rubeli,  D.  tierär»Ü.  Lehranstalt  ^ 
Bern  in  d.  ersten  100  J.  ihres  Bestehens.    Bern,  Haller.    276  S.  —  68)  X  A.  ThUrlin^ 

E.  Berner  Nachdruck  v.  Goethes  Hermann  u.  Dorothea  u.  d.  Sehwanengesänge  B.  A.  Dank^^^^ 
BllBernGKA.  2,  S.  57—65.  —  69)  X  Z.  75  j.  Jubiläum  d.  Bnchhandl.  A.  Fraueks  ^ 
Bern:  Bernlieim.  17,  S.  802f.  —  76)  X  G.  Grünau,  Bern.  Druck-  u.  Verlagssigne ^^ 
BUBsraGKA.  2,  S.  114—28.  —  71)  X  H.  Buohmüller,  E.  Schulstreit  im  Amte  Wange^ 
ib.  S.  290/6.  —  72)  X  B.  Schwab,  Lehrerwablen  im  18.  Jh.:  ib.  S.  llOff.  —  7$)  ^ 
H.  Buchmüller,  K.  Beitr.  z.  Schnlgesch.  ▼.  Hasle:  ib.  S.  18/7.  (Aus  d.  J.  1616.)  -^^ 
74)   X   G.  Tobler,  Zu  Laureneius  Bofsharts  Chron.    Von  e.  sect  au  Bern  vor  vü  jarei^ 
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1705—86  schildert  Zesiger'®)  an  Hand  der  Akten.  —  Geiser*')  druckt 
drei  voiksmäfsige  Totentänze  oder  besser  Totengespräche  ab;  das  erste  ist 
gedruckt  I&IS  in  Bern;  der  Vf.  ist  ans  Eriswil.  Das  zweite  ist  zwar  in 
der  Schweiz  gedruckt,  scheint  aber  ans  Deutschland  zu  stammen  und  zwar 
ana  der  Zeit  des  30 j.  Krieges.  Das  dritte,  ans  dem  Beginn  des  19.  Jh., 
stammt  ans  der  Stadt  Bern.  —  Zahler*^)  publiziert  einen  sog.  Himmels- 
brief vom  J.  1721,  stammend  aus  der  Familie  Allemann  an  der  Lenk,  und 
macht  Mitteilungen  über  Geschichte,  Bestimmung  und  Verwendung  dieser 
vielverbreiteten,  gewöhnlich  als  Amulette   verwendeten  SchriftstQcke. 

Ortsgeschtchte.^^^^^)    Biographisches.^^''-^^^)    Tobler**^)  p^i,i|. 
ziert  zwei   Briefe   Gotthelfs    an   Regierungsrat   Job.  Schneider  den  älteren 


ZwinglUna  2,  S.  11  Off.  —  75)  X  £.  Egli,  Z.  Gründangszeit  d.  bern.  Landeskirche: 
ib.  S.  118/6.  —  76)  X  R.  Steek,  D.  bern.  Litargie  in  ihrer  ge&chiehtl.  Entwickl.  v.  d. 
R«form*tion  bis  z.  Gegenwart.  Bern,  A.  Franeke.  22  S.  Fr.  0.80.  —  7?)  X  W.  Hadorn, 
D.  eidgenÖss.  Dank-,  Bufs-  n.  Bettag.  Mit  besonderer  Berttck sichtig,  d.  bern.  Gesch.: 
BUBernGKA.  2,  S.  271/8.  —  78)  E.  Bähler,  Ans  d.  Verhandl.  d.  Bern.  Kapitels  ▼. 
11.  Jan.   1679:  ib.  S.  86/6.  —  79)  X  id.,  Musikal.  ans  Bern  im   17.  Jh.:  ib.  S.  86f.  — 

80)  X   A.  Fluri,   Anstell,   e.    Lantenspielers   io  Bern,    15S1:    Zwingliana  2,  S.   112 f.  — 

81)  X  J.  Eggimann,  Kleine  Mittn.  ans  d.  Kanton  Bern:  SchweixAV.  10,  S.  96 f.  (Z. 
Volkskunde.)  —  82)  X  A.  Leohner,  £.  bern.  Tinten-  u.  Siegelwaehsreiept:  BUBern- 
GKA. 2,  S.  279ff.  —  8S)  X  E.  Btthler,  E.  Nenjahregratulation  v.J.  1697:  ib.  S.  201/5. 

—  84)  X  H.  T(ttrler),  D.  Pfliehten  e.  LandvogU:  ib.  S.  821.  —  85)  X  id.,  Ans  e. 
Familienchron.:  ib.  S.  281f.  (Aas  d.  J.  1628/9.)  —  86)  X  H.  Kasser,  Alte  Apotbeker- 
reehn.:  ib.  S.  88 — 44.  —  87)  X  A.  Daneourt,  La  chasse  au  18«  s.  dsns  TEvSch^  de 
Bftle:  Actes  soc.  jnr.  2«  s^r.,  12,  S.  167—96.  —  88)  X  £.  Flenti,  Denkschrift  i. 
26j.  Jnbilänmsfeier   d.    BUrgertorn Vereins   Bern    1881—1906.    Bern,   Jcl.  Werder.     105  S. 

—  89)  X  £.  Hiltbrunner,  D.  Sektion  Oberaargaa  S.  A.  C.  1881-1906-  Langenthai, 
Merkur  A.-O.  48  S.  —  90)  X  E  Bäh  1er,  E.  Stock hornbesteig.  ▼.  J.  1586:  BllBern.- 
GKA.  2,  S.  97—108.  —  91)  X  A.  Rossat.  Les  Paniers.  Po^me  en  patois  bisontin, 
tradnit  en  patois  jura^ien  par  Ferd.  Raspieler,  eur^  de  Courroox:  Schweiz.W.  10,  S.  59 — 82. 

—  9^)  X  A.  Rossat,  La  chanson  du  Gnet  dans  le  Jura  catholique:  ib.  S.  185  —  43.  — 
9S)  X  H.  T(Qrler),  Sprach  v.  J.  1540:  BUBernGKA.  2,  S.  821.  -  94)  X  £.  Schneider, 
Von  Geisterspnk  n.  kirchl.  Domizil wecheel  zu  Ringgenberg:  ib.  S.  104  — 10.  (Aus  d. 
Wende  d.  17.  u.  18.  Jh.)  —  95)  X  H.  Dttbi,  Zwei  Beschwör,  d.  Grindelwaldgletsohers 
im  18.  Jh.:  SbBund  S.  92ff.,  lOOff.  —  90)  A.  Zesiger,  D.  Oiefser  Sain.  Maritz  in  Bern: 
AnzSchAlt.  8,  S.  217—84.  —  97)  K.  Geiser,  TotenUnz-Xaeh klänge:  BnBernGKA.  2, 
S.  143-60.  —  98)  H.  Zahler,  Vom  Inftbaogenden  Brief:  ib.  2.  S.  195—201.  — 
09)  X  H.  Bruggor,  E.  Urk.  aus  d.  Bauernstube:  ib.  S.  88/8.  (Vom  J.  1617  aus  d. 
Gemeinde  Arni.)  —  100)  X  H.  A.:  D.  Rathaus  d.  ftufsern  Standes  in  Bern:  Berner 
Kunetdenkm.  3.  (Erbaut  1728—80  v.  Niki  Schildknecht.)  —  101)  X  H.  Dübi,  Curiosa 
V.  Bern  n.  d.  SUdtbiblioth.  in  Bern:  BUBernGKA.  2,  S.  305—12.  —  10'3)  X  A.  Fluri, 
D.  alte  Sehulhaus  oben  an  d.  Herrengassei  ib.  S.  18—82.  —  lOS)  X  H.  Tttrler,  Margret 
V.  Landau  n.  Wolf  d.  Trompeter  v.  Biel.  E.  Mesalliance:  ib.  S.  2 69 ff.  (Schreiben  v. 
Meyer  n.  Rat  v.  Biel  an  Eberhard  v.  Lendan  in  Ueberlingen  v.  7.  März  1581.)  —  104)  X 
B.  Luginbtthl,  Z.  Gesch.  Biels  1798—1800:  ib.  S.  185/9.  —  105)  X  £.  Bähler,  D. 
Reforroationsjubiläum  in  Biel  1828:  ib.  S.  211ff.  —  106)  X  R.  Ochsenbein,  D.  Ge- 
rechtigkeitsbrannen  in  Bnrgdorf:  AnzSehwAlt.  8,  S.  284/7.  (Erstellt  1756/7.)  —  107)  X 
A.  Robert,  La  seignenrio  de  Franquemont.  2  Part.:  NumismCirculLondres  (1908/5).  48, 
31  S.  —  108)  X  id.,  La  seigneurie  de  Franquemont.  2^  part.:  Spink  &  Son's  monthly 
Knmismatio  Circular  13  (1905),  S.  863'i>ff.,  8700ff.'  —  109)  X  id.,  Franquemont.  Le 
point  final:  ib.  14,  S.  8965ff.  —  HO)  X  H.  TUrler,  Oberdettigen :  BUBernGKA.  2, 
S.  281  ff.  —  111)  X  H.  Vogel,  Oberdiefsbach.  Beitr.  z  Heimatkunde.  Oberwtchtrach, 
Selbstverlag  d.  Vf.  1905.  II,  126  S.  Fr.  1.  —  112)  X  H.  Sautebin,  Porrentroy  en 
1750:  Acte«  soc.  jur.  2«  stfr.,  12,  S.  88-118.  —  118)  X  E.  Bähler,  D.  Kirche  v. 
Spies:  Berner  Kunetdenkm.  8.  —  114)  X  id.,  Relig.  u.  polit.  Flüchtlinge  in  Thun  am 
Anegang  d.  17.  Jh.:  BernerTb.  S.  43  —  77.  —  115)  X  H.  TCUrler'^,  Rxwbi^t  \wk  ^%ä.^ 
Weifstnburg  im  18.  Jh.:  BUBernGKA.  2,  S.  233ff.  —  lVfi>  X  k.  ^ot^TBie.\xxi^^>^w  ^. 
JndBJifrieübüfJn  ZwJogen  o.  JodeoDiederlass.  im  FttratbiBtum  Baft%\i  BMkVwIÄfck.«^,^«  Vt^     ^^* 
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vom  19.  November  1833  and  26.  September  1834,  sechs  Briefe  an  Regierangsrat 
Job.  Rad.  Schneider  den  jüngeren  ans  den  J.  1840,^,  sowie  Gotthelfo 
Yisitationsberichte  über  die  Gemeinde  Lützelflüh  1832/9.  —  Der  ?on 
Hnnziker'^')  publizierte  Briefwechsel  zwischen  Jeremias  Gotthelf  nnd 
Abr.  Emannel  Fröhlich  enthält  68  Briefe  nnd  erstreckt  sich  Aber  die 
J.  1843 — 54.  Die  Sammlaug  der  bern.  Biographien  ist  mit  dem  Ende  des 
5.  Bds.  za  einem  vorläufigen  Abschlufs  gelangt.  Die  im  Berichtsjahre  er- 
schienenen Lieferungen  7  und  8  von  Bd.  5  enthalten  noch  eine  grofse  Zahl 
interessanter  Biographien  aus  der  neuen  Geschichte  Bems.^^^~'*^ 


—  117)  X  A.  Langraester,  Arn.  Bovet.  S.  Laban  n.  i.  Wirkan.  Baael,  Kob«r.  Vm, 
280  S.  Fr.  2.  —  118)  X  E.  Bählar,  £.  thaolog.  Sondarling:  BUBernGKA.  2,  S.  85. 
(Pfarrer  Jak.  Dttns  gest.  1687.)  —  119)  X  H.  W.  Hallar,  Drei  AbnenUfeln  d.  FamUia 
V.  Erlacb:  ABS.  20,  S.  25—68.  —  120)  X  R.  Stack,  Job.  Rad.  FUeher  ▼.  Bern  a. 
■eine  Bezieh,  za  Pestalozzi.  (s=  Arcbiv  fttr  sebweiz.  Sebnlgaaeb.  Heft  2.)  Barn,  6.  Granaa. 
1907.  68  S.  Fr.  1,50.  (I772--1800)  —  Itl)  X  Tb.  ImHof,  £.  Yargessaaar  Diebter. 
Aog.  Ad.  Lodw.  Folien,  gest.  zo  Barn  am  26.  Dez.  1855:  BemHeim  17,  S.  6  f.  —  \2H)  X 
R.  Kelterborn,  Jerem.  Gottbelf  u.  seine  Zeit:  Webllelv.  29,  S.  91ff.,  185ff.  —  ttS)  X 
L.  Haller,  Jerein.  Gottbelf.  Stadien  z.  Erz&blangstaebnik.  Bern,  A.  Francka.  94  S.  — 
124)  X  R.  Ischer,  Z.  Charakteristik  Jarain.  Gottbelf s:  SbBand  S.  86ff.,  4Sf.  ^  12S)  X 
J.  Gfeller,  Jerem.  Gottbelf  a.  d.  Schulmeister:  ib.  S.  70f.,  76f.  —  126)  X  J.  Wiadmer- 
Stern,    Direktor    Herrn.    Kaaser:    BUBernGKA.  2,    S.   189ff.    (1847—1906.)  —  127)  X 

F.  Sebamaebar,    Karl    Koch    1771 — 1844.     Bemer   Dies.     Bern,    Genossenaobafu-Baeh- 
droekerai.    IV,   151  S.  —  128)  X  G.  Tobler,   Aus  d.  Naeblassa  d.  Malera  Rad.  König: 
BUBernGKA.  2,  S.  205ff.    (gest.  1815)  —  129)  X  A.  Kobler,  Relations  antra  Lamartine 
et  Xav.  Kohler:  Actes  soc.  jur.  2«  s^r.,   12,  S.   197—207.   -~    ISO)  X  G.  Toblar.  Aas 
d.  Haasbaltangsbuehe  d.  Prof.  Sigism.  Ladw.  Lerber  1728 ->88:  BernerTb.  S.  78  —  105.  — 
131)  X   H.  Gisi,    Max    Len:    ADB.   51,    S.    790f.     (Bildhaaer   ▼.    Robrbacb,    Kt.    Bara, 
1862—99)  —  1S2)  X  H.  T(ttrler)    Dr.  C.  Hanael  an  Joh.  Weber:  HeW.  25,  S.  888—94. 
(Brief  V.  18.  Aug.  1885.)  —  ISS)  X  W.  Oaebsli,  ülr.  Ochsenbein:  ADB.  5«,  S.  695—701 
(1811^90,    Schweizer.  Staatsmann   n.  MilitKr.)    —    1S4)   X    G.  Tobler,   J.  J.  Reitbard 
in  Bern:  ZttreherTb.  S.  202—87.  —  1S5)  X  H.  Trog,  Karl  SUnffer:  Scbwais  10.  S.  9-19. 
(1857  —  91.)   —    1S6)  X   C.  Brun,   E.  noch  nnvarSffentl.  Brief  Karl  Suaffers:  ib.  S.  S, 
(Vom    2.  Dez.    1886.)    —    1S7)  X    Zwei   weitere   noeh   nicht    Teröffentl.  Staaffer-Brieft: 
ib.  S.  4 4  ff.  —  1S8>  X  6.  Grnnan,  D.  Ehebrief  d.  Scbultheifsan  Niki.  Friederieb  ▼.  Steiger: 
BUBernGKA.  2,    S.  284  ff.   —   139)  X    Lettre    tfcrite  par  M.  J.-G.  Tsebiffeli  k  son  ooele. 
ntfgociant  k  Londres,    re9ue  le  25  janv.   1792:   RHVaadoisa   14,    S.  878fi.   —  140)  X  H. 
T(Qrler),  Über  Jak.  Wildermat:  AnzSchwG.  10,  S.  82f.  —  141)   X   Ch.  Schnetzler. 
Tbom.  Wyttembach,  la  reformatenr  de  Bienne  1472  —  1526:  Libert^Cbrtft.  9.  Jg.    Uttwoo«, 

G.  Bridel.  81  S.  —  142)  G.  Tobler,  Gotthalfiana:  BernerTb.  S.  1—42.  —  14S)  ^ 
Uanziker,  Briefwechsel  zwischen  Jerem.  Gotthelf  n.  Abrah.  Eman.  Fröhlich.  Wintertkar, 
Bachdruckerei  Winterthur.  182  S.  —  144)  X  E.  Bfthlar,  Job.  Btckb  1724-59: 
SammlgBemBiogr.  5,  S.  681  ff.  (Diplomat  a.  Militär  in  poln.  a.  praofs.  Dienstea.)  — 
145)  X  id.,  Job.  Heinr.  Beckb  1778—1811:  ib.  S.  688f.  (Prof.  an  d.  Akademie)- 
14«)  X  W.  Hadorn,  Ed.  Biösob  1885- I90S:  ib.  S.  628ff.  —  147)  X  id.,  Kar  I  «■• 
Blösch  1888  —  1900:  ib.  S.  616—28.  (Prof.  d.  Kirche ngesch.,  Bibliothekar.)  —  148)^ 
R.  Ochsenbein,  Hans  Rad.  Grimm  1665  —  1749!  ib.  S.  597ff.  (Volkstüml.  Chroout.)- 
149)  X  id.,  Job.  Grimm  1675—1747:  ib.  8.  595 ff.  (Maler.)  —  IM)  X  id..  Ss» 
Uieron.  Grimm  1788-94:  ib.  S.  605-11.  —  151)  X  M.  Haller,  Alb.  Friedr.  BftUtf 
1818-82:  ib.  S.  671  ff.  —  152)  X  J.  Sterchi,  Karl  Wüh.  HochstetUr  1782-18»^  = 
ib.  S.  576ff.  (Prof.  d.  Medizin.)  —  15$)  X  H.  Hagendabal,  Chriat  Hainr.  BH^ 
dabei  1808-97:  ib.  S.  579ff.  -  154)  X  J.  Sterchi,  Franz  Dan.  Albr.  Jaggi  1796-l870s 
ib.  S.  481  —  90.  —  155)  X  id.,  Albr.  Karl  Lodw.  Kasthofer  1777  —  1858:  ib.  8.  628-ft«' 
(Forstmeister,  Politiker.)  —  156)  X  R.  Oehsenbein,  Joh.  Maritz  1680—1748:  ib.S.561j^ 
(StUckglefser  a.  Ingenieur.)  —  15?)  X  id.,  Job.  MariU  d.  J.  1711  —  90:  ib.  S.  56Jt. 
(Stflckgiefsar  in  franzSs.  Diensten.)  —  ]58)  X  id.,  Sam    Marito  1706—86:  ib.  S.  566ff. 

—  159  X  J.  Sterchi,  Fr.  Alex.  Nenhaas  1747—1808:  ib.  S.  519—28.  (Geaandter  Bitb 
beim  franids.  Diraktorinm  1798.)  —  160)  X  id.,  Joh.  Rad.  Ris  1766— 18S7t  ib.  8.  650/6. 

—  161)  X   H.  Hartmann,   Ed.   Ruchtl   1884-1902:   ib.    S.  500—16.  —  16*)  X  J. 
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Nördliche  Schweiz.  SolothurnV^-^''^)  Steck ^'*)  weist  nach 
dafs  die  Erzählung  von  Schnltheifs  Wengis  Tat  dnrch  zwei  gute  zeit- 
genössische Zeugnisse,  Eidg.  Abschiede  Bd.  4,  Ic,  S.  202,  und  dnrch  die 
von  Franz  Haffner  wörtlich  ausgeschriebene  Chronik  des  Anton  Haffner 
gestützt  wird. 

5a«ß/. "•-*•*)  Türler ^»•)  publiziert  die  vom  24.  März  1521  datierte 
Urk.,  durch  die  sich  der  Bischof  von  Basel  von  Kaiser  Karl  Y.  Titel  und 
Wappen  der  Grafen  von  Thierstein  übertragen  liefs.  Die  Übertragung  blieb 
angesichts  der  Tatsache^  dafs  sich  Solothum  in  den  Besitz  der  Herrschaft 
Thierstein  gesetzt  hatte,  vollkommen  ergebnislos.  —  Frau  E.  Schlumberger- 
Yischer'^^)  veröffentlicht  in  dankenswerterweise  die  zwischen  Peter  Ochs 
and  seinem  Schwager  Peter  Vischer  vom  13.  Dezember  1797  bis  5.  Februar  1796 
gewechselten  Briefe  sowie  die  Tagebuchblätter  Peter  Vischers  aus  der  Zeit 
der    Basler    Revolution.     Die    mitgeteilten    Materialien    bilden    einen   will- 


Marti,  Dav.  Sebflpbach  1821—99:  ib.  S.  612/6.  —  IM)  X  B.  r.  Steifftr,  Beat  Ludw. 
Steiger  1711—98:  ib.  S.  590f.  (Offizier  in  hoU&nd.  Diensten.)  —  164)  X  id.,  Karl 
Friedr.  Steiger  1755-1882:  ib.  S.  59Sff.  —  165)  X  E.  Herdi-Tsobana,  Friedr. 
Teehanx  1884  —  1903:  ib.  S.  490ff.  —  166)  X  £.  Bäbler,  Jak.  Wildermat  14.  .  —  154?: 
ib.  S.  615ff.  (Ftthrer  d.  Freiteharensuges  i.  EnUatse  Genfs  1585.)  —  167)  X  J.  Sterchi, 
Fr.  Dan.  Zürieber  1793—1855:  ib.  S.  557 f.  —  168)  X  id.,  Friedr.  Alfr.  ZUrteber 
1837—87:  ib.  S.  559f.  —  169)  X  H.  Hartmann,  Hattb.  Znrbacben  1845—1902: 
ib.  S.  496  ff. 

170)  X  R.  Steck,  D.  Reformation  in  Solothnrn.  D.  Volke  anf  Gmnd  d.  Akten  eraäblt. 
Andelfingen,  W.  Hepting.  40  S.  Fr.  0,25.  —  171)  X  M.  v.  Arx,  D.  ersten  25  Jabre 
d.  solotbarn.  Kantons-Spitals  in  Ölten.  Olten,  Tageblatt.  96  S.  —  173)  X  F.  ▼.  Arx,  D. 
ecbweizer.  Landammann  Peter  Glntz-Rnehti  v.  Solothum:  SbBnnd  S.  108 ff.,  117 ff.,  124 ff. 
{1754—1885.)  —  173)  X  Pagel,  Augast  Kottmann:  BiogrJb.  9,  S.  885.  (1846—1904 
Chirurg  in  Solothnrn.)  —  174)  X  F.  Hegar,  Ed.  Manainger:  ADB.  52,  S.  542ff.  (Musiker 
aue  Olten,  1881-99.)  —  175)  R.  Steck,  Scbultlieifs  Wengit  Tat:  Zwingliana  2,  S   107ff. 

—  176)  X  F.  Kölner,  D.  Basier  Stadtgarnison:  BaslerZGA.  6,  S.  404—48.  —  177)  X 
A.  Pfister,  Z.  Gescb.  Basels  u.  d.  evang.  Eidgenossen  im  Zeitalter  d.  7J.  Krieges  (Job. 
Sud.  Iselin):  ib.  S.  857—403.  —  178)  X  G.  Meyer,  D.  Stadt  Basel  v.  1848—58,  I: 
BaelerJb.  S.  98 — 135.  —  179)  X  F.  Burekhardt,  D.  Karte  d.  Birsecks,  aafgenommen 
u.  gezeichnet  v.  Dan.  Hnber  (1816):  VerhNatGesBasel  18,  S.  455—68.  —  180)  X  id., 
Geech.  d.  boten.  Anstalt  in  Basel:  ib.  S.  83—118.  —  181)  X  Tb.  B&seblin,  Aus  e. 
Fremdenbuehe  d.  öffentl.  Bibliothek  d.  Universität  Basel:  BaslerJb.  S.  198—202.  — 
1H3)  X  H.  Joneli,  Arbeitslosen fttrsorge  im  alten  Basel:  BaslerZGA.  6,  S.  180 ff.  — 
18S)  X  F.  Burekhardt,  Autobiographie  d.  Johannes  II.  BernouUi:  ib.  S.  287  —  808. 
(1710—90.)  —  184)  X  A.  Grabe wsky,  D.  Kampf  um  B5cklin.  Berlin,  S.  Cronbaeh. 
208  S.  M.  2,50.  —  185)  X  E.  Major,  D.  Bildnisse  Urs  Grafs  u.  seiner  Gattin: 
BaslerZGA.  6,  S.  152/9.  —  186)  X  A.  Huber,  £.  Urk.  betr.  Jak.  Henriepetri:  ib. 
S.  285f.  (Vom  5.  Jan.  1695.)  —  187)  X  W.  Spalteholz,  Wilh.  Bis:  BiogrJb.  9, 
S.  281-42.  (1881  —  1904.)  —  188)  X  G.  S.  Davies,  Hans  Holbein  the  Tounger  (with 
1   lUnstr.   and    111  Plates).    London,   6.  Bell  &  S.     1908.    Fol.    XVI,    282,   1  S.    j^  5,5. 

—  189  X  E.  Law,  Holbeins  Pictnres  at  Windsor  Castle.  Bist,  and  Critleally  Described. 
Munieb-London-New  York,  Fr.  HanfsUengl.  1901.  Fol.  Vm.  32  S.  M.  100.  —  190)  X 
W.  Brückner,  Gg.  Rud.  Kdgel:  ADB.  51,  S.  519—22.  (1855—99  Prof.  d.  deutschen 
Sprache  n.  Lit.  in  Basel.)  —  191)  X  Z.  Gescb.  d.  Scharfrichterfamilie  Mengis:  Schweiz  10, 
8.  248.  —  193)  X  K.  Btteher,  Aug.  ▼.  Miaikowski:  ADB.  52,  S.  872/4.  (1888—99, 
Prof.  d.  Nationalökonomie  in  Basel  1874—81.)  —  198)  X  L.  Rtttimeyer,  Briefe  u. 
Tagebnchblätter.  Einleit. :  Lebens-  u.  Charakterbild  Ratimeyers  ▼.  L.  E.  Iselin  u.  P.  Sarasin. 
Anbang:  8  Gedenkreden  Rfltimeyers.  Franenfeld,  Huber  &  Co.  VI II,  224  S.  Fr.  4.  — 
194)  X  P.  Meyer,  Alfr.  Volkland  1841—1905:  BaslerJb.  S.  1—22.  —  195)  X  K. 
Jünger,  Wilb.  Wackernagel  als  Dichter:  Schweiz  10,  S.  194 ff.  —  196)  H.  T(arler), 
Yerleih.  ▼.  Titel  u.  Wappen  d.  Grafen  ▼.  Thierstein  an  d.  Bischof  ▼.  Basel:  AHS.  20, 
8.  107ff.  —  197)  E.  Schlnmberger-Vischer,  Aus  d.  Zeiten  d.  Basler  Bevolntion  ▼. 
▼.   1798.    Briefe  u.  Tagebnchbltttter  zweier  basler.  Staatsmänner.    Frauenfeld,  Huber  &  Co. 
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kommeoen  Beitrag   zur  Kenntnis    and    zur  Kontrolle  der  flbrigen  Berichte 
ans  dieser  vielfach  verworrenen  Zeit.  —  Vischer^®^)  setzt  seine  Geschichte 
Basels   in    der  Restaurationszeit   fort  und  behandelt  die  J.  1814 — dO,  eine 
Epoche,  die  In  der  Basler  Geschichte  als  die  Vorgeschichte  der  30 j.  Wirren 
stets  von  besonderer  Wichtigkeit  sein  wird.     Der  Vf.  konnte  die  hs.  Lebens- 
geschichte    des    Bürgermeisters    Carl    Barckhardt-Paravicini    von    Andreas 
Hensler   benatzen.     Leider   werden   in   den    Basler   Neajahrsblftttern  keine 
Qaellenangaben  gegeben;  sie  wären  dem  Historiker  gerade  in  diesem  Falle 
sehr  erwünscht.     Dem    Basier  Charakter   and   seinen  gnten  and  schlechten 
Seiten  widmet  Alb.  Bnrckhardt'^®)  einen  knltarhistorischen  EssaL  —  D. 
Bnrckhardt^^^)   weist   nach,   dafs   Holbein  anter   dem  Eindrack  des  von 
Lionardo  de  Vinci  in  Mailand  geschaffenen  Reiterdenkmals  des  Francesco 
Sforza  stand,  als  er  nm   1523  in  Basel  die  Fassade   des  Haoses  zum  Tanz 
malte.      Die  Geschichte    der   akademischen    Festessen    an    der    Universität 
Basel  schildert  Fritz  Burckhardt^^i)   —   Eckensteins*®^   Arbeit  über 
den  Prozefs  der  Familie  Eckenstein  gegen  Adalbert  Meyer  zum  Pfeil  ist 
für  die  Basler  Knltar-  and  Familiengeschichte  des  beginnenden  17.  Jh.  voo 
nicht  geringem  Interesse.  —  Panl  Barckhardt^^')  schreibt  die  Geschichte 
der  i.  J.   1812   gegründeten    Basler   Töchterschale.     An  ihrer  Organisation 
nahm  Peter  Ochs  hervorragenden   Anteil.     Aus  dem  Briefwechsel  zwischen 
Leonhard    Enler   and   Daniel   Bernoalli    haben    sich   57   Briefe   Bernonilis» 
aber  nur  vier  von  Ealer  erhalten;  die  letztern  werden  in  der  herzoglichen 
Bibliothek  in  Gotha  aufbewahrt.     Eneström^^^)  veröffentlicht  drei  davon. 
—  In  sehr   dankenswerter  Weise  stellt  Fritz  Bnrckhardt^^^)  zasammeo, 
was   über  den   Pflanzen*   nnd   Insektenzeichner   Jonas   David  Labram  and 
seine  Arbeiten  in   Erfahrnng  gebracht  werden    konnte.     Labram   stammte 
ans  einer  Nenenbnrger  Familie,  die  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jh.  nach 
Basel    kam;    er    lebte   von    1785 — 1852,    trotz    seiner    Kunst   in    den   be- 
scheidensten  Verhältnissen.   —  Das   bei   Böcklins   Kunstschaffen  eine  gan^ 
hervorragende  Rolle  spielende  Problem  der  MaUechnik  erläutert  Berger^^^^ 
in   eingehender  Weise.  —  C.  A.  Bernoulli*®')    entwirft   ein   fein.durcl^- 
dachtes  Lebensbild  seines  Lehrers  Franz  Overbeck  1837 — 1905,  von  1870 
Professor  der  Kirchengeschichte  an  der  Universität  Basel. 

Aarffau.*^^'^^*)      Lehmann*'*)    setzt    sein    Verzeichnis    von   Gla- 
gemälden  in  argan.  Kirchen  fort;  es  folgen  die  Kirchen  von  Kulm,  Gontei 


11,  84,  IV  S.     Fr.  4.  —   198)  W.  Vitober,  Sasel  in  d.  Z«it  d.  RetUnrattoii  1814-3 
2.  D.  Zeit   ▼.    1815—80.     (*»  84.  Njbl.,    hrsg.    ▼.    d.  Ges.   s.  Beförder.  d.  Gaten  u.  0 
meinnUts.)    Basel.  Helbing  &  LichUnhabn.    4^.    59  S.    Fr.  1,50.  —  199)  A.  Barekhsrd 
D.  alten  Basler:  BaslerJb.  S.  208—28.  —  300)  I^*  Barekhardt,  Ein.  Werke  d.  lenlwr' 
Kunst  in  ibren  Besisb.  su  Holbein:  AnsScbAlt  8,  S.  297-- 804.  —  tOl)  F.  Barekhsrd     ^ 
D.  PryUneum  d.  Universität  Basel  1570—1744:  BaslerJb.  8.  28-48.   -   tOt)  £d.  Eekec^ 
Btein-Sehrdter,  D.  Erb-  u.  GUterreehts-Frosefs  swisehen  d.  Eck heo steineeben  a.  Ad«l^^ 
Jieyer  s.  Pfeil,  Zunftmeister  u.  Ratsherr  d.  Zunft  tu  Fisehem.    Basel,  Gasser  &  Cie.    ^^^^T  " 
87  S.  —  303)  P.  Burckhardt,   Gesch.  d.  Töchterschule  in  Basel  besonders  w&hreB<i  »^ 
ersten  Jabrsehnte   ihres  Bestehens.    («  Beil.   s.  Bericht   d.  Töchterschule   1905/6.)    Btf*'*' 
G.  Krebs.    4^    72  S.  —  304)  G.  Eneström,  D.  Briefwechsel  swi»chen  Leonh.  Eoler  ■*' 
Dan.    Bemoulli:    BibliothMathem.    8.  Folge,  7,    S.   126  —  56.    —    305)    F.    BnrekhsrdC  ^ 
Jon.  Da?.  Ubram  1785-1852:    VerhNatGesBasel  19,   S.   1—86.    <-    306)    £•   Berg«<^' 
Böcklins   Technik.     (=s  SammL  malUchn.  Schriften.    Bd.  1.)     HUnohen,  G.  Callwey.   ^^' 
176  S.    M.  8.    —    307)    C.  A.  Bernonlli.    Frana  Overbeck:    BaelerJb.    S.   186-92.  -^ 
208)   X    G.  Wiederkehr,    Denkwürdigkeiten    ans   d.  Gesch.   d.  Freiamtes   lAlb--l^^^' 
Aarau,  H.  R.  Sanerländsr  d  Co.    1907.   VI,  158  S.    Fr.  8.  —  300)  X  H.  T(Orler),  ^^ 
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Bchwil,  Birrwil,  Beinwil  a.  See,  Reinacb,  Aneostein.  —  Bodemann*'®) 
publiziert  die  zwischen  Kaiserin  Katharina  II.  and  Joh.  Georg  Zimmermann 
ans  Bmgg,  damals  Leibarzt  in  Hannover,  gewechselten  Briefe.  Es  sind 
79  Briefe,  die  sich  anf  die  J.  17B5 — 91  verteilen. 

Zürich.  Pclitisdie  öe^cÄtcAfe.*""**^)  Am  Beispiel  von  Winterthnr 
weist  Ziegler ^^^  in  sorgfältiger,  ganz  anf  die  Akten  gegründeter  Dar- 
stellung nach,  welche  Opfer  die  Schweiz  als  Kriegsschauplatz  der  fremden 
Heere   namentlich  für  die  Unterhaltung   der  französ.  Trappen  zu  bringen 


Anfrnhr  im  Freumt,  1S41:  Helv.  25.  S.  197ff.  -^  310)  X  W.  Merz,  KunstgeeohiebÜ. 
Notizen  aas  Bremgarten:  AnsSehwAlt  8,  S.  818.  —  SU)  X  S.  Benberger,  Aus  d. 
Oesch.  d.  Bragger  6emeind«wtldes!  BroggsrNjbll.  17,  S.  88—64.  ~  81S)  X  J.  Ksller- 
Kis,  D.  SehttUen-GeselUebsft  d.  Sudt  Lenzbnrg  in  ihrer  bist.  Entwiekl.  LeDsbarg, 
G.  Malier.  62  S.  —  21S)  X  id.,  D.  SUdt  Lenzbnrg  a.  d.  Frei&mterstarm  1880.  Lens- 
bnrg,  G.  MttUer.  II,  18  S.  —  214)  X  P.  Reinbardt,  D.  St.  Ulricbskapelle  in  Safenwil: 
ZofNjbl.  2,  S.  64-64.  —  215)  X  W.  M(ers),  D.  ErUehscbe  Gmbkapelle  in  d.  Kirebe 
BQ  SebiDEDaeh:  BruggerNjUl.  17,  S.  28^82.  (Grab  d.  Generals  Hans  Ludw.  v.  Erlach 
V.  Kastelen  1596—1660.)  —  216)  X  G.  Müller,  D.  Konvent  Wettingen  ▼.  18.  Jan.  1841 
bis  18.  Okt.  1864:  CUtCbronik  16.  Bregens,  J.  N.  Teutocb.  107  S.  —  21?)  X  D.  Willi, 
Z.  Gescb.  d.  Klosters  Wettingen-Mehreraa.  Wabl,  Benediction  o.  Tod  d.  Äbte:  ib.  14. 
Bregenz,  J.  N.  Teutseh.  1902.  80  8.  —  218)  X  id.,  Albam  Wettingense.  Vers.  d. 
Mitglieder  d.  ezemten  o.  kousistorialen  Zisterzienser- Stiftes  B.  Y.  M.  de  Marisstella  iu 
Wetringen-Mebreran  1227 — 1904.  !?.  verb.  Anfl.  Limburg  a/L.,  Vereinsdrnekerei.  1904. 
XXXIV,  262  S.  M.  6.  —  219)  X  id.,  Vergirsmeinnieht.  Anssog  aus  d.  Kekrologinm  d. 
Klosters  Wettingen-Mehrerau.  Limburg  a/L,  Vereinsdmckerei.  1005.  26  S.  —  220)  X 
id.,  D.  Totenliste  d.  konsistorialen  Ziatersienserklosters  Wettingen-Mebreraa.  Limburg  a/L. 
1905.  42  8.  —  221)  X  F.  Zimmerlin,  Vom  Heitemplats  (bei  Zofingen):  ZofNjbl.  2, 
S.  44<~51.  —  222)  X  £.  A.  Stttokelberg,  Zuriaober  Wallfahrtszeieben :  SehweisAY.  10, 
S.  185/6.  —  22S)  X  8.  Meier,  Yolkstttml.  aus  d.  Frei-  u.  Kelleramt:  ib.  S.  88—96.  — 
224)  X  £.  A.  Btüekelberg,  Aargauiscbe  Krugformen:  ib.  S.  277f.  —  225)  X  H. 
Herzog,  Ans  d.  Briefwecbsel  zwiscben  Job.  Friedr.  Böbmer  u.  Kupferstecher  Sam.  Amsler: 
TbHGesAargau  S.  181  —  60.  (6  Briefe  aus  d.  J.  1820/6.)  —  226)  X  II.  T(arlfr), 
Briefe  d.  aargauisoben  Regiernngsrates  Frey-H^ostf  an  d.  bem.  Regierungsrat  u.  Zentral- 
l>olizeidirektor  Job.  Weber  v.  1842/4:  Helv.  25,  S.  18  —  86,  65—75.  —  227)  X 
O.  Huosiker,  Aufseielin.  unseres  lieben  Yaters  Karl  Hnnziker-Sebini  v.  Bem  u.  Aaran 
1806—66.  ZUrieh-Selnau,  Gebr.  Leemann  &  Co.  48  S.  (Mitteil,  aus  d.  Familiengesob.  d. 
Aarauer  Familie  Haniiker  im  18.  u.  19.  Jb.)  —  228)  X  id.,  Rud.  Kasthofer,  erster 
Staatesebreiber  d  Kantons  Aargau.  Yerfafst  v.  K.  Kastbofer:  TbHGesAargau  S.  1—88. 
(1767—1828.)  —  229)  X  6.  Meyer  ▼.  Knonau,  August.  Keller:  ADB.  61,  S.  99iF. 
(Aarganiseher  Staatsmann  1805  —  88)  —  2S0)  X  H.  M.,  August.  Keller:  Helv.  25, 
S.  189—96,  286/9.  —  2S1)  X  A.  Hengberr,  August.  Keller.  £.  Gedenkblatt  zu  seinem 
100.  Geburtotag.  Beriebt  Über  d.  atftdt.  Sobnlen  in  Aaran  1905/6.  Aarau,  J.  J.  Christen. 
30  S.  —  282)  X  Aue  August.  Kellers  Studienjabren.  Naeh  d.  Briefen  an  aaine  Braut: 
Sehweiz  10,  8.  25 f.,  42 ff.,  95 f.  ~  288)  X  £.  Jenny,  Joh.  Rad.  Soter  (v.  Zofingen) 
(1766—1827):  ZofNjbl.  2,  S.  1—41.  —  284)  X  R.  laeber,  J.  G.  Zimmermanna  Briafe 
an  Haller  1754/5:  BernerTb.  8.  187—240.  —  285)  H.  Lehmann,  D.  Glasgemlide  in 
d.  aargauischen  Kirohen  u.  öffentl.  Gebenden:  AnzSohwAlt.  8,  S.  44 — 58,  211ff.  — 
2M)  ^  Bodemann,  D.  Briefwecbsol  swischen  d.  Kaiserin  Katharina  11.  v.  Rnfsland  u. 
Joh.  Gg.  Zimmermann.  Hannover  u.  Leipzig,  Hahn.  XXYI,  159  S.  M.  4.  —  287)  X 
T.  Schiefe,  Bullingers  Korrespondenz  mit  d.  GranbUndnera.  Tl.  8:  Okt.  1566  bis  Juni  1575. 
r=r  Quellen  z.  Sebweiser  Gesch.  Bd.  26.)  Basel,  Buch-  u.  Antiquariatshandl.  CXX,  641  8. 
Fr.  18.  —  288)  X  F.  Hegt,  D.  Druckschrift  *Yom  Geschlecht  d.  Brunen  in  ZQrioV  vor  d. 
sfireher.  Regiment,  1599:  ABS.  20,  S.  110/5.  —  289)  X  £.  Wymann,  Gestalten  aus 
d.  MorgtndAmmer.  e.  neuen  Zeit.  Yorstudien  z.  ersten  Zentenarfeier  d.  kath.  Pfarrei  Zttrioh. 
ZOrieb,  BäTsIer  k  Drexler.  54  S.  Fr.  0,50.  —  240)  X  F.  Schulthefs,  Aufzeiebn.  über 
d.  Straufs.  Beweg,  u.  d.  6.  Sept  1889:  ZllrcherTb.  S.  78—138.  —  241)  X  H.  Schollen- 
berger,  Erheiternde  Zeugen  ernster  Zeit:  Schweiz  10,  S.  183/5.  (Zwei  Karrikaturen  aue  d. 
a%\t  d.  Straufsenhandels.)  —  242)  A.  Ziegler,  Wintertburs  Lage  im  Winter  1799—1800. 
'(ss  Njbl.   d.   Stadtbibliotbek  Winterthur,    241  Stück.)     Winterthnr,    Qeschw.   Ziegler.     4<>. 
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genötigt  warde.  —  Wettstein^^')  widmet  der  interessanten,  geistig  höchst 
regsamen  nnd  viel  Neues  schaffenden  Regenerationszeit  des  Kantons  Zflrich 
eine  eingehende,  auf  sorgfältige  Qnellenhenutznng  gegründete  Arbeit. 

Quellen  und  Quellenkritik.^^^'^^^)  Lugin  buhl***)  weist  einen 
Teil  der  unter  Heinr.  Brennwalds  Namen  bekannten  Chronik  dem  Friedli 
Bluntschli  zu  und  will^*^)  in  dem  Ms.band  F  471  der  Kantonsbibliothek  in 
Lausanne  eine  erste  kleine  i.  J.  1531  geschriebene  Fassung  der  Schweizer 
Chronik  dos  Heinrich  Bullinger  erkennen.  Von  der  Chronik  des  Winter- 
tliurer  Stadtschreibers  Gebh.  Hegner  (gest.  1538)  sind  durch  einen  Kopisten  des 
17.  Jh.  ziemlich  umfangreiche  Reste  erhalten  worden.  Luginbnhl^**) 
publiziert  auszugsweise  die  wichtigsten  dieser  in  knapper  annalistiscber 
Form  gehaltenen  Mitteilungen.  Derselbe  Yf.^^^  weist  nach,  dafs  die  in 
der  Kantonsbibliothek  Lausanne  in  Abschrift  erhaltene  Schweizerchronik  des 
Gebh.  Hegner,  Stadtschreiber  in  Winterthur  1538—65,  wesentlich  eine 
Kompilation  ist;  neun  Zehntel  sind  teils  Excerpt,  teils  Abschrift  aus  der 
Brennwaldschen  Chronik,  der  Rest  stammt  aus  Etterlin,  Bullinger  und  einer 
anonymen  Chronik  der  Zürcher  Stadtbibliothek. 

Kunst'  und  Kultur geschichte.*^^^^^)     Biograpldsclies.^^^'-^^)    In 


4B  S.    Fr.  1.  —  S43)  W.  Wtttstein,   D.  Regeneration  d.  Kantons  ZQrieh.    D.  Überall 
Umwälx.  d.  dreifsiger  Jahre,  18S0/9.    Zttnch,  Scbulther«  d  Co.     1907.    XXH,  619  S.    Fr.  9. 
—  244)  X  R.  LaginbUbl,   Zueätse   d.  Pfarrers  Zacb.  Scbörlin   an   H.  Ballingera  Refor- 
mationsebron.  (1629—81):  AnaSehwG.   10.  S.  95-102.  —  245)  X  id.,  Heinr.   BnUingtr 
n.  Job.  Stumpf  in   ihrer  DarsteU.   d.  Alten  Zürichkriegs:    ib.   S.  91  ff.    —    244^)   id..  D. 
Cbron.  d.  Fridll  Blantscbli  n.  d.  Heinr.  Brenn wald:  ib.  8.  71/4.  •—  24?)  i<i.t  !>•  Sehweiser 
Chron.  d.  Heinr.  Boilinger:  ib.  S.  69  —  71.  -s  248)  >d.,  D.  Cbron.  d.  Gebb.  Hegner:  ib. 
S.  35— 4S.  —  249)  id»  !>•  Sebweizerchron.  d.  Christ.  Hegner:  ib.  8.  BS  ff.  —  25#)  X 
(A.)    (Isler),     D.    *Kartograpbia    Winterthur',     vormals    topograph.     Anstalt    Winterthnr, 
J.  Schlorapf.    Winterthur,  Geschw.  Ziegier.    4®.     19  S.    (Bebandelt  vomehml.  d.  Gesch.  d. 
Institutes.)  —  25])  X  H.  Bruppaeher,  Zareber.  Ehekontraku  v.  1441  —  1880:  ZUreberTb. 
S.  47  —  77.  —  tbt)  X  £.  Verzeichnis  d.  Wirtshäuser  d.  sQrober.  Landsohaft  aus  d.  J.  1580: 
ib.  S.  288—47.    —    2&S)  X   A.  Farn  er,   Sitten-   n.  kulturgescbiehtl.  Streifliebter.    Aoi 
e.  alten  Stillstandsprotokoll:  ib.  S.  189  -65.  —  254)  X   id.,  Z.  Kapitel  d.  Knabenschsftto: 
SebweizAV.  10*  S.  179—81.    (Betrim  Stammbeim.)  —  255)  X  Una  surigbese  suieida  ptr 
Silvio  Pellieo:  BSSJ.  28,  S.  145f.  —  256)  X  C.  Knabenhans,  D.  kantonale  Korrektion' 
anstalt  in  Ringwil.    Jnbilänmssebrift  z.  '2 5  j.  Bestände  1881  —  1906.    Uster,  E.  WeiUnDsss. 
47  S.    —    257)  X    E.  Kündig. Bofsbard,   Mftnnerebor  Pßiffikan  (Zttrieh)    1880^1905. 
Gedenkblätter  z.  75j.  Jubiläum.     Zürich.  Sebnlthefs  &  Co.     1905.    IV,  68  S.  —  258)  ^  ^' 
Schreiber,   1881  —  1906.    Festsehr.  z.  Erinner,  an  d.  75j.  Bestand  d.  Männerebor  Wisdikoo. 
Zürich,  Allgem.  Druckerei  A.G.     112  S.  —   259)  X  R.  Wiesmann,  OffiaiersgeseDiebsft 
Winterthur  u.   Umgeh.   1806—1906.     Winterthur,    Gesohw.  Ziegler.     88  S.    —   tW)  ^ 
E.  Künzle,  D.  aUreher.  Baumwollindustrie   v.   ihren  AnOtngen   bis   «.  Einfuhr,   d.  Ftbrik- 
betriebes.   ZOreb.  Diss.   Zürich,  F.  Rosenberger.   IV.  IV,  84  S.  —  261)  X  H.  E.  NUsclieI«r' 
D.    Zürcher   Kantonalbank    1870—1904.     Züreh.    Diss.     Zürich,   J.  Leemann   &  E.  BB«0- 
Xn,  176,  204  8.  —  262)  X  0.  deReynold,La  critique  suisse  Bodmer  et  Ttfcole  zorieM««: 
BURS.  48,  S.  5—28.  —  26S)  X  T.  Schiefe,  Bullingers Briefwechsel  mit  Vadian:  JbSchwG.81, 
S.  28—68.  —  264)  X  W.L.  Lehmann,  Konr.  Grob:  BiogrJb.  9,  S.  355.   (18:28-1904, 
Haler   aus   Andelfingen    Kt.  Zürich.)    ^    265)   X    P.    Barth,    Dav.    Hefs    1770-lMS; 
S.-A.  aus:  Basler  NachriebUn  No.  828-84.    Basel,  Baslsr  KachriehUn.    88  S.  —  26^)  ^ 
C.  A.  H.  Bnrkhardt,    Phil.  Christ.  Kayser:   ADB.  51,  S.  91  ff.     (1755—1828,  Maiikiri 
viele  Jahre   io  Zürich.)    —    267)   X    T.  Schief s,    Briefe   aus   d.  Fremde   ▼.   e.  Zflf«k« 
Studenten  d.  Medizin  (Dr.  Gg.  Keller)  1550/8.    (»  Njbl.  hrsg.  v.  d.  Stodtbibliotbek  Zariflk. 
No.  262.)    Zürich,  Fäsi  d  Beer.    88  S.    Fr.  8.   —   268)  X   A.  Gefsler,  Gottfr.  KtUtr- 
ADB.  51,   S.  486-505.     (1819—90.)    —    269)  X    P.  Brunner,  Studien   u.  Beitrr.  <> 
Gottfr.  Kellers  Lyrik.    Züreh.  Diss.    Zflrich,  Grell  Füssli.    X,  444  S.    Fr.  10.  —  296)^ 
B.  Platzhoff.Lejevne.  Postfaumes  v.  Gottfr.  Keller  u.  Conr.  Ferd.  Meyer:  Bühne&Welit« 
S.  812 ff.    —   271)  X  B.  Wyfs,  Heinr.  Keller:   ADB.  51,  S.  101  f.    (1771— I8S2,  Bil4- 
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den  Zwingliana  gibt  Egli*^^)  Nachträge  znr  Biographie  des  Komturs  Konr. 
Schmid  von  Eflfsnach,  bespricht*^  ^)  einige  zeitgenössische  Zengnisse,  die  als 
Geburtsjahr  Zwinglis  das  J.  1484  bestätigen;  er  behandelt'"^)  ferner  die 
Edition  der  Chronik  des  Lanr.  Bofshart  durch  C.  Haaser  und  Karlstadts 
Lebensabend  in  der  Schweiz.'^*)  —  Herrn.  Escher^*®)  macht  Mitteilungen 
Aber  die  durch  Job.  Wilb.  Baum  zusammengebrachte  Briefsammlung,  be- 
treffend die  Reformationszeit  —  Egli*^^)  publiziert  den  Reisrodel  des 
*  Piacenzer  Zuges  vom  J.  1521,  sowie  den  Einsiedler-Beichtzettel  zweier  Zflrcher 
Teilnehmer  an  diesem  Zuge,  die  wegen  aufrflhrerischen  Benehmens  im  Felde 
vom  Rate  von  Zürich  verurteilt  wurden,  ihre  SOnden  in  Einsiedeln  zu 
beichten  und  darüber  einen  Ausweis  (Beichtzettel)  beizubringen.  In  diesem . 
Piacenzer  Zuge,  der  letzten  Eriegsfahrt,  die  Zürich  in  fremdem  Dienste 
unternommen,  unterwarfen  die  Zürcher  dem  Papste  die  rebellischen  Städte 
Parma  und  Piacenza.  —  Egli^^^  macht  Mitteilung  über  zwei  Bände  der 
Stadtbibliothek  Zürich  mit  eigenhändigen  Widmungen  des  Paul.  Ricins  und 
des  Job.  Eck  und  publiziert  ^^')  einen  Brief  des  Zürcher  Studenten  Hans 
Heinr.  Fry  aus  Paris  vom  13.  Januar  1518.  In  den  Miszellen  macht  Studer 
Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Edeln  von  Anwil,  teilt  J.  Escher  eine 
Dedikation  Zwingiis  mit,  macht  Egli  Mitteilungen  über  Easp.  Röist  und 
stellt  als  Todesdatum  Niki.  Manuels  den  28.  April  1530  fest.  —  Lehmann ^®^) 
bespricht  den  Silberbecher,  den  Eönigin  Elisabeth  von  England  Bnllinger 
zum  Geschenk  machte.  —  Finsler^^^)  weist  nach,  dafs  in  dem  von  Zwingli 
stammenden  volkstümlichen  Reim  'Lombardick;  ja,  lüg  gar  dick*,  dieser  mit 
Lombardick    die   Legenda   aurea    auch    genannt    Lombardtca    historia    des 


haner  o.  Dichter  aus  Zürich.)  —  21t)  X  A.  Frey,  D.  Tiermaler  Rud.  KoHer  1828—1905. 
Stuttgart  u.  Berlin,  J.  G.  Cotta.  VI,  168  S.  M.  8.  -—  278)  X  id.,  Aus  d.  Leben  d. 
Tiermalera  Rud.  Koller.  Verkehr  mit  Bficklin  u.  Lebensaaagang :  DRs.  32,  Heft  10,  S.  116 — 80. 

—  274)  X  R.  Hefa,  ElUs  Landolt:  ADB.  61,  S.  648/7.  (Forstmann  1821—96.)  — 
275)  X  0.  Zöckler,  Job.  Pet.  Lange:  ib.  S.  558—78.  (1802—84.  Prof.  d.  Theologie 
in  Zürich  1840—54.)  —  276)  X  P.  Grtttzner,  Karl  Friedr.  Wilh.  Ludwig:  ib.  52, 
S.  123—81.  (1816—95,  Prof.  d.  Anatomie  u.  Physiologie  in  ZQrieh  1849—66.)  —  277)  X 
Lerocke,  WUh.  Lttbke:  ib.  8.  106—11.  (1826—98,  Prof.  d.  Kanttgesoh.  am  eidg.  Poly- 
teehniknm  in  Zflrieh  1860/6.)  —  278)  X  K.  Moser,  Alb.  Ltttbi,  Architekt,  Maler, 
Olasmaler.  (>=  Njbl.  d.  Zürcher  Kunetgeiellsohaft.)  42  8.  Fr.  3.  (1858  —  1908.)  — 
279)  X  O.  Stöfsl,  Conr.  Ferd.  Meyer.  (=  Literatur  [G.  Brandet]  Bd.  25.)  Berlin, 
Bard,  Marqnardt  &  Co.  2,  66  S.  M.  1,25.  —  280)  X  A.  Gefsler,  Conr.  Ferd.  Meyer: 
ADB.  62,  S.  840—70.  (1825—98.)  —  281)  X  C.  Busse,  Conr.  Ferd.  Meyer  als  Lyriker. 
(»=:  Beitrr.  z.  Literatorgesch.  Heft  8.)  Leipsig,  Verlag  für  Lit.,  Kunst  u.  Musik.  82  S. 
M.   0,60.  —  282)   X   Sander,  Heinr.  Morf:  ADB.  52,  S.  470/4.     (1818—99   Pädagoge.) 

—  288)  X  E.  Wunschmann,  Karl  Wilb.  v.  Nägeli:  ib.  S.  578—82.  (1817—91,  Prof. 
d.  Botanik  in  Zürich  u.  München.)  —  284)  X  G.  Meyer  v.  Knonau,  Am.  Nttseheler: 
ib.  S.  666 f.  (1811—97,  Historiker.)  —  285)  X  P.  Natorp,  Joh.  Heinr.  Pestalozsi. 
Tl.  1:  PesUloazis  Leben  n.  Wirken.  (=  Gresslers  Klassiker  d.  Pädagogik.  Bd.  28.) 
Langensalza,  Sehnlbuchhandl.  1905.  XXÜ,  421  S.  M.  6,60.  —  286)  E.  Egli,  Komtur 
Schmid  y.  Kttfsnach:  Zwingliana  2,  S.  65—73.  —  287)  id.t  Zwingiis  Geburtsdatum:  ib. 
S.  74  f.  —  288)  i<l-,  D.  »Quellen  z.  schweizer.  Reformationsgescb.'  3.  D.  Chronik  d. 
Laur.  Bofshart:  ib.  S.  76 ff.  —  289)  id>  Karlstadts  Lebensabend  in  d.  Schweiz:  ib. 
S.  77—82.  —  290)  H.  Escher,  £.  Briefsamml.  betr.  d.  Reformationszeit.  D.  Thesaurus 
Baumianus  in  d.  Strafsbnrger  Universitäts-  u.  Landesbiblioth. :  ib.  S.  8 2  ff.  —  291) 
E.  Egli,  Z.  Piacenzerzug  Y.Herbst  1521:  ib.  S.  86—90.  —  292)  id..  Zwei  Dedikationen : 
ib.  S.  90 f.  —  29S)  idi  E.  Studentenbrief  aus  Paris.  Hans  Heinr.  Fry  ▼.  Zürich  an 
•einen  Bruder  Ambrosi.  18.  Jan.  1618:  ib.  S.  92ff.  —  294)  H.  Lehmann,  Erinner. 
An  d.  Familie  d.  Reformators  Heinr.  Bullinger  im  schweizer.  Landesmuseum :  ib.  S.  97 — 101. 
295)    O.  Finsler,   «Lombardick;  ja,    lüg   gar   dick.'    £.  Wort  Zwinglis:   ib.  S.   101  ff.  — 
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Jacobns  de  Yoragine  gemeint  hat.   —   Egli^^^)  gibt  ErkläroDgen  dankier 
and    Verbesserangen    verdorbener    Stellen    in    dem    von    ihm    publizierten 
Diariam  Heinr.   Bnllingers  und  stellt  znsammen,*^^)    was  Ober  das   Leben 
des  Wolfgang  Eröwl,  Schalmeisters  nnd  Prädikanten  zn  Rttti,  der  bei  Kappel 
fiel,  in  Kenntnis  zn  bringen  ist.     In  den  Miszelien   publiziert  O.  Frei  ein 
Gedicht  anf  die  ZwinglihOtte  ans  dem  J.  1797,  macht  Egli  Mitteilung  von 
der  Bücherschenkung  eines  Job.  Murer  an  die  Stiftsbibliothek  Grofsmflnster 
und  von  zwei  Stficken  aus  Oecolampads  Bibliothek,   jetzt   in    der   Zflrcher 
Kantonsbibliothek  befindlich.  —  In  den  Pestalozziblättem  setzt  Hunziker 
seine  Notizen  über  Personen,  die  mit  Pestalozzi  in  irgend  welchen  Verkehr 
traten   oder  in  seinem  Leben  eine  Bolle  spielton,  fort  und  behandelt**^) 
zunächst  den  Württemberg.  Minister  Karl  Aug.  v.  Wangenheim  1773 — 1860, 
der   besonders   als  Kurator    der   Universität  Tübingen   mit   Pestalozzi  und 
Niederer   in   brieflichem  Verkehr   stand   und   teilt   als   Probe   einen    Brief 
Wangenheims  vom   1.  August  1808  mit.     Es   folgt  der   deutsche   Pädagoge 
Theod.  Schacht,^^^  der  von  1810/3  als  Lehrer  in  Iferten  tätig  war,   sowie 
der  Wiederabdruck^^^   einer  Mitteilung   Schachts  über  Pestalozzis  Institut 
im  Hermes  1823,1.     Hunziker  publiziert  femer  zwei  Briefe  von  Pestalozzis 
Frau,*®^)  drei  weitere  Briefe  Wangenheims^®*)  und  weist  eine  Verdächtigung 
des  katholischen  Pfarrers  Gut  in  seinem  Buche  der  Oberfaü  in  Nidwaiden 
S.  597  gegen  Pestalozzi  und  seine  Haushälterin   in  Staus   1798  zurflck.^^'j 
Hunziker  macht  ferner  Mitteiinngen^^^)  über  die  Beziehungen  des  helvet 
Direktors   Job.   Bad.   Dolder   und   seiner   Familie   zu   Pestalozzi    und   über 
Pestalozzis  Lehrer^^^)  und  publiziert*^^)  einen  Brief  der  Frau  Niederer  an 
Forstmeister   Easthofer   vom   9.   September   1826,    der   beweist,    dafs    nicht 
Niederer,  sondern  schon  1826  Krüsi,  vor  Pestalozzi  Bibers  Schrift  'Beiträge 
zur  Biographie  Pestalozzis'   gelesen  und  geprüft  hat.     Ein  Brief '^^   Phil. 
Alb.    Stapfers    in    Paris    an    Frau    Niederer     vom    6.    April    1829    folgt 
Schliefsiich  bringt  Hunziker  in  den  Personalnotizen '®^)  Mitteilungen  über 
Job.  Hud.  Dolder,   Joh.  Herzog  v.  Effingen  1773 — 1840,   Job.  Sam.  Schneii 
1775—1849,    Michael    Traugott    Pfeiffer    1771—1849,     Hans   Georg    Nägeli 
1773 — 1836,    Joh.  Heinr.  Bahn  1805 — 87.     Eine  eingehende  Biographie  des 
liebenswürdigen   Dichters,    Künstlers,    Forschers    und   Sammlers  Joh.  Hart 
üsteri    1763—1827   schreibt    Nägeli.«*^®)    —    Den    gröfsten    Teil    des  von 
Appenzeller*^^)    dem    Kupferstecher    Franz    H^i    gewidmeten    Werk« 
nimmt  das  beschreibende  Verzeichnis  der  Werke  Hegis  ein.     Das  Kupfer- 
Btichwerk  dieses  Meisters  besteht  aus  der  respektabeln  Zahl  von  1182  Blfitteni 


296)  E.  Egli,  Z.  Diariam  Bullingers:  ib.  S.  115/7.  —  397)  id.,  H.  Wolfgaog  Kro*i 
V.  Baar,  Scholmeister  n.  Prttdikant  zu  Rttti:  ib.  8.  122/6.  —  t9S)  O.  Hansiker,  Perionil- 
notizen.  9.  Karl  Aog.  v.  WaDgeoheim:  PBll.  27,  S.  8f.  —  tW)  id.,  PeraonalnotitiB- 
10.  Dr.  Tbaod.  Schaaht:  ib.  27,  S.  7ff.  —  SM)  id.,  Sebaeht,  Über  Postaloasis  lottitit: 
ib.  27,  S.  9—16.  —  801)  id.,  Fraa  Pestalozzi  an  d.  Ihrigen:  ib.  S.  IS  f.  —  SM) 
id.,  Weitere  Briefe  Waogenheirot,  die  sieh  auf  Zellers  Wirken  beziehen:  ib.  8.  20|o.  " 
SOS)  id.,  D.  Dnxerin:  ib.  S.  2 5 f.  —  S04)  id.,  Personalnotizen.  10.  Joh.  Rod.  Doldtf 
▼.Meilen:  ib.  S.  26f.  ->  S05)  id.,  Die  Lehrer  PesUlozzis:  ib.  S.  27  —  82.  —  SOO)  i^' 
Brief  ▼.  Fraa  Niederer  an  Forstmeister  Kasthofer:  ib.  S.  88 f.  —  807)  id.,  Mioitttr 
Ph.  A.  Stapfer  in  Paris  an  Vran  Niederer:  ib.  S.  34 ff.  —  808)  id.,  Nachtrag  zn  PenoDsl- 
notiz.  10:  Joh.  Rnd.  Dolder.  11 :  Joh.  Herzog  v.  Eflfingen  in  Aarau.  12:  Joh.  Sam.  ScbseU. 
13:  Mich.  Trang.  Pfeiffer.  14:  Hans  Gg.  Nllgeli.  16:  Joh.  Heinr.  Rahn:  ib.  S.  36—44. 
—  800)  A.Nägeli,  Joh.  Martin  Usteri  (1768—1827).  ZQreb.  Dies.  ZOrich,  Zttreher  ftFarrer. 
XL,  283  S.  —  810)  H.  Appenzeller,  D.  Kupferstecher  Franz  Hegi  ▼.  Zttrich  1774— 18&0. 
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inklasive  32  LithographioD.  Das  änfsere  Leben  des  EOnstlers  verlief  ruhig 
in  seiner  Vaterstadt.  —  Schollenberger'^^)  widmet  dem  Zürcher  Dichter 
Leonh.  Widmer  1806 — 68  eine  eingehende  Biographie  und  literarische 
Wfirdignng. 

Schaff  hau  Hen.^^^'^^^)  In  der  Festschrift'^  •)  zur  Erinnerung  an  das 
50j.  Jobilänm  des  historisch-antiquarischen  Vereins  des  Kantons  Schaffhausen 
publiziert  Bächtold  die  Chronik  des  Hans  Osw.  Huber  1521 — 82;  die  Auf- 
zeichnungen umfassen  die  J.  1537 — 81  und  sind  sehr  zuverlässig.  Bäschlin 
schildert  die  Teilnahme  Schaffhausens  am  Mülhauserkrieg  1587,  und  Schenkel 
gibt  einen  Lebensabrifs  des  Schaffhausers  Dr.  med.  Job.  Eonr.  Ammann 
1669 — 1724,  der  sich  um  die  Begründung  des  Lautsprachenunterrichts  bei 
Taubstummen  grofso  Verdienste  erwarb.  —  Vogler**')  behandelt  im  2.  Teile 
seiner  Biographie  Job.  Jak.  Oechslins  die  Bildhanerarbeiten  des  Künstlers. 

Ostschweiz.  Thurgau.^^^-^^^)  St6fane-Pol"^  führt  die  Jugeud- 
geschichte  Napoleons  HL,  die  sich  z.  T.  auf  Schlofs  Arenenberg  abspielt, 
bis  zum  J.  1828. 

5^  öa//«w.'**"''*)  Gmur*'*)  behandelt  in  seiner  eingehenden  Arbeit 
vorzugsweise  die  Rechts-  und  Verwaltungsgeschichte  des  Gasterlandes  und 


S.  Leben  u.  seine  Werke.  ZUricb,  U.  Appenxeller.  XVni,242S.  Fr.  12.  —  311)  H.  Sehollen- 
berg er,  Leonh.  Widmer  d.  Dichter  d.  'Schweizerpsalms*.  Zttrch.  Diss.  Aareu,  Sanerländer. 
XVIII,  171  S.  --  813)  X  F.  Ziegler,  Gesoh.  d.  Stadt  Stein  am  Rhein.  Stein  a/Rh.,  Jak. 
Fisehli.  VI,  188  S.  Fr.  2,50.  (Nendrnek  d.  i.  J.  1862  erschienenen  Baches  mit  kurzer  Ergäni. 
über  d.  J.  1862—1906.)  —  SIS)  X  F.  Gans,  D.  Sehaffhanser  Malknnst  im  16.  Jh. 
(S.-A.  aus  Tageblatt  für  d.  Kanton  Schaffhansen  64.  Jg.,  [1904].)  Schaffhausen,  Kühn  &  Co. 
1904.  18  S.  —  814)  X  C.  0.  Keller,  Z.  Erinner,  an  Herrn  Pfarrer  Heinr.  Kirchhofer 
in  Neunkirch  1807—1901.  Schieitheim,  Stamm  &  S.  1901.  10  S.  —  815)  X  Pagel, 
Aug.  Malier:  BiogrJb.  9,  S.  827.  (1859  —  1904  Irrensrxt  in  Schaffhansen.)  ^  816) 
Fesucbr.  z.  Erinner,  an  d.  50j.  Jubiläum  d.  histor.-antiquar.  Vereins  d.  Kantons  Schaff- 
hausen. Schaff  hausen,  H.  Heier  &  Cie.  4^  V,  III,  196  S.  —  817)  C.  H.  Vogler, 
D.  Maler  u.  Bildhauer  Job.  Jak.  Oechslin  aus  Schaffhausen,  2.  Hälfte.  («=  Njbl.  d.  Kunst- 
vereins u.  d.  hist.-actiquar.  Vereins  Schaffhansen.  14.)  Schaff  hausen,  J.  Baohmann.  4^. 
27   S.    Fr.  2. 

SIS)  X  F.  Schaltegg  er,  Z.  Gesch.  d.  Stadt  Franenfeld,  insbesondere  ihrer  banl. 
Entwiekl.:  ThurgauBVtG.  46,  S.  5—41.  —  819)X  W.  Oechsli,  Joh.  Konr.  Kern:  ADB.  51, 
S.  114  —  20.  (1808—88,  thurgauischer  u.  schweizer.  Staatsmann.)  —  SSO)  X  id.,  Karl 
Kappeier:  ib.  9.  88 ff.  —  SSI)  X  H.  Sohmid,  D.  Napoleoniden  im  Thurgau:  Schweiz  10, 
8.  325/9.  —  822)  Stefane -Pol,  La  Jeunesse  de  Napoleon  HI.  Correspondanee  in^dite 
de  son  prdcepteur  Philippe  Le  Bas.  Paris,  F.  Jnven.  II,  880  S.  Fr.  7,50.  —  823)  X 
J.  Egli,  Inventar  über  Waffen  u.  Munition  d.  Stadt  St.  Gallen  im  Frtthjahr  1582:  Anz.- 
SchwAlt.  8,  S.  150f.  —  824)  X  C.  F(rey),  D.  Palmsonntags-Konzert  in  St.  Gallen. 
Denkschrift  z.  Feier  d.  50.  Aufführ,  am  Palmsonntag,  d.  8.  April  1906.  Stf  Gallen, 
Zollikofer  ä  Cie.  47  S.  Fr.  1.  —  825)  X  P.  Gygax,  Jubiläumsschrift  1821—1906,  Harmonie 
St.  Gallen.  St.  Gallen,  U.  Loehrer.  4^.  24  S.  —  826)  X  J.  J.  Arbenz,  Z.  Gesch.  d. 
St.  Gall.  Sekundarschulwesens.  D.  Sekundärschule  Rheineck:  Theorie  n.  Praxis  d.  Sekundar- 
schulunterrichts  (1905),  Heft  15.  27  S.  (Gegründet  1808.)  —  827)  X  P.  Keller,  D. 
freiwill.  Armenverein  Flawil  in  d.  ersten  50  Jahren  seines  Bestehens.  Flawil,  Bnchdr. 
Flawil  A.-G.  23  S.  —  828)  XA.  Zindel- Kressig,  VolkstUml.  aus  Sargans :  SchweizAV.  1 0, 
S.  209  — 28. —  829)  X  C.Uelbling,  D.  Bathaus  in  Rapperswil.  Richterswil,  R.  Ehrsam  &  Co. 
II,    17  S.  —  SSO)  X  A.  Studie,  Mffr  Egger,  ^v^que  de  St..Gan:  RFribourg  87,  S.  419—80. 

—  881)  X  E.  GmUr,  Oberst  (Dominik)  Gmttr  v.  Schanis  (1800—67).  S.  Leben  u.  Wirken, 
unter  besonderer  BerOcksichtig.  d.  gasterländ.  Bezirksgemeinde  ▼.  2.  Mai  1847.  St.  Gallen, 
ZoUikofer.  1905.  SOS.  Fr.  0,50.  —  882)  X  Fr.  Bär,  Hohen-Sax,  Forsteck  u.  Frischenberg: 
RbätU  2,  S.  75  ff.,  85  ff.,  99  ff.,  122  ff.    (Behandelt  d.  Gesch.  d.  Familie  Hohensaz  im  16.  Jh.) 

—  888)  X  (Ph.  E.)  (Soheitlin),  Ans  d.  Leben  v.  Carl  Peter  SoheitUn  1809—1901. 
St.  GaUen,  ZoUikofer.  1902.  IV,  44  S.  —  884)  £•  Gmttr,  Eechtsgesoh.  d.  Undschaft 
Gstter.    («  Abbandl.  z.  Schweiz.  Recht.   Heft  10.)    Bern,  Stämpfli  &  Cie.    1905.    XII,  896  8. 
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den  beiden  Ständen  Schwyz  nnd  Glarns  1438 — 1796.  —  Arbenz  and 
Wartmann'"*^)  führen  die  Herausgabe  der  Yadianischen  Briefsammlnng  fort 
und  publizieren  die  Nummern  1148,  31.  Januar  1541  bis  1445,  Februar  1546 
in  bekannter  musterhafter  Weise.  —  Schief s''^)  gibt  an  Band  der  Rats- 
Protokolle,  Briefe  und  anderer  Akten  des  St.  Galler  Stadtarchivs  interessante 
Mitteilungen  Aber  das  Leben  von  drei  St.  Galler  Reisläufern,  von  denen 
zwei,  Ambros.  Eigen  und  Franzisk.  Studer,  in  französ.  Diensten  standen, 
während  der  dritte,  Niki.  Guldi,  im  Heere  Karls  Y.  den  Zug  nach  Tunis 
mitmachte.  —  Wartmann^'*^)  publiziert  in  vorzüglicher  Weise  den  Gesandt- 
schaftsbericht  des  St.  Gallers  Jak.  Hochreutiner,  der  1663  und  1664  mit  dem 
Ztlrcher  Heinr.  Escher  nach  Frankreich  gesandt  wurde,  um  die  Handels- 
interessen der  Zürcher,  Basler  und  St.  Galler  Kaufleute  gegenüber  den 
französ.  Zollplackereien  zu  wahren  und  zu  erwirken,  dafs  die  den 
Schweizer  Kaufleuten  i.  J.  1658  verliehenen  kgl.  Patente  durch  die  französ. 
Zollstätten  respektiert  würden.  Der  Erfolg  der  Gesandtschaft  blieb  aas, 
aber  der  Bericht  zeigt  Hochreutiner  als  einsichtsvollen,   freimütigen  Mann. 

—  Dierauer'^^)  publiziert  17  Briefe  schweizer.  Staatsmänner  an  den 
späteren  Bundesrat  Wilh.  Näff  von  St.  Gallen,  aus  dem  April  und  Mai  1845, 
der  Zeit,  da  nach  dem  Scheitern  des  zweiten  Freischarenzuges  gegen  Luzem, 
Näff  als  eidgenössischer  Kommissär  in  dieser  Stadt  weilte,  um  die  Wieder- 
herstellung des  gestörten  Landfriedens  zu  betreiben.  Die  Briefe  gewahres 
interessante  Aufschlüsse  über  die  Stimmung  nnd  Stellung  der  Staatsmänner 
der  liberalen  Schweiz  zu  den  Ereignissen  jener  Tage.  Die  zum  50j. 
Jubiläum  der  St.  Gallischen  Kantonsschule  von  Job.  Dierauer''*)  verfabte 
Geschichte  der  Anstalt  ist  eine  Musterleistung  in  jeder  Hinsicht;  einleitender 
Weise  behandelt  der  Vf.  die  Geschichte  des  St  Gallischen  Mittelschulwesens 
von  der  Entstehung  des  Kantons  bis  zur  Gründung  der  Kantonsschnle. 
Klarheit  der  Darstellung,  Reife  des  Urteils,  und  feiner  Humor  machen  die 
Lektüre  dieser  Schulgeschichte  zu  einer  hohen  Freude;  trefflich  ist,  um  nor 
einen  Punkt  herauszuheben,  die  CharakterisieruDg  all  der  Lehrer,  die  an 
der  Anstalt  gewirkt  und  ihre  besten  Kräfte  in  deren  Dienst  gestellt  haben. 

—  Ringger '^^)  gibt  eine  Geschichte  der  evangelischen  Kirchgemeinde 
Altstätten  seit  der  Reformation. 


Fr.  7,50.  —  SS5)  E.  Arbenz  n.  H.  Wartmann,  Vadian.  Briefsamml.  VI,  1.  Hilft«: 
MVtOSiQallen  80,  1.  Hlüfte,  S.  1—496.  St.  Gallen,  Febr.  Fr.  15.  —  SS6)  T.  ScbieT«, 
Drei  St.  GaU.  Reitlänfer  aus  d.  ersten  Hälfte  d.  16.  Jh.  (=  NjblHistVStOallen.)  St  GtU«»* 
ZoUikofer.  4».  82  S.  Fr.  2,40.  —  S37)  H.M' artmann,  Jak.  Hoohrentinere  Geeandtiebaft*- 
hericht.  30.  Sept.  1668  bis  27.  M&rz  1664.  (»=  Wissseneebafll.  Beil.  z.  6.  n.  7.  Jb.  1904|5  s. 
1905/6  d.  Handelsakademie  St.  Gallen.)  St.  Gallen,  Honegger.  IV,  166  S.  —  $S8) 
J.  Dierauer,  St.  Gall.  Analekten.  15.  Briefe  ans  d.  Zeit  d.  Freischarenzttge  1845.  St.  GsUm» 
ZoUikofer.  IV,  18  S.  —  SSV)  id.,  D.  Kantonssohnle  in  St.  GaUen  1856—1906.  St.  GsUca. 
ZoUikofer.  1907.  VIII,  108  S.  —  (40)  G.  Ringger,  D.  neue  evang.  Rircbe  in  AU- 
st&tten.  Festsohr.  z.  Erinner,  an  d.  Bau  u.  d.  Einweib.  AlUtiltten,  Bachdr.  d.  Rheintbil«r- 
Vni,  189  S.  Fr.  8,75.  —  841)  X  G.  Bodemer,  D.  fiannerhandel  zwiscben  Appe»«^ 
u.  St.  Gallen  1585/9.  E.  Beitr.  z.  schweizer.  RnltGescb.  d.  16.  Jb.  St.  GaUen,  Febr.  t90&. 
121  S.  Fr.  2,20.  -^  S4S)  X  O.  Tobler,  Entwickl.  n.  Funktionen  d.  Landesämter  in  App«»' 
Zell  a.  Rb.  v.  Ende  d.  14.  Jb.  bis  z.  Gegenwart.  Bern.  Diss.  Trogen,  U.  Rttbler.  190&' 
VIII,  164  S.  —  343)  X  O.  Geiger,  FesUcbr.  z.  Jubiläum  d.  25  j.  Bestandae  d.  kantosslcB 
landwirtaehaftl.  Vereins  v.  AppenzeU-Innerrboden.  Appenzell,  Genossenscbafks-Buehdruekfrti. 
86  S.  —  S44)  X  J.  Heierli,  Sagen  ans  d.  Kanton  AppenzeU.  Aus  d.  Ms.  ▼.  N.  K  '^ 
Heriean:  ScbweizAV.  10,  S.  121.  >-  845)  X  W.  Nef,  D.  appenzelL-vaterländ.  Gesellsehifi 
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6rratt6Mnden.'*'~''^)  Mayer •'*)  tritt  nochmals  für  die  Identität 
des  Kaplan  Dorfmann  in  Ragaz  mit  dem  Ghurer  Reformator  Joh.  Gomander 
ein.  —  Rahn'^*)  kann  an  Hand  eines  datierten  Stiches  das  Geburtsjahr 
des  Granb.  Steckers  Martin  Martini  aaf  1566  oder  1567  ansetzen.  Zemp'^*) 
publiziert  die  Akten  über  Martin  Martini  ans  den  Staatsarchiven  von 
Luzern,  Freiburg  und  Bern.  —  Gianzun^^^)  macht  Mitteilungen  aus  den 
Aufzeichnungen  des  Kirchenbuches  von  Celerina  im  17.  Jb.  —  Muoth^^") 
gibt  das  Leben  der  beiden  romanischen  Schriftsteller  Gion  Antoni  Tour, 
geb.  1831,  und  Alfons  Eduard  Tuor,  geb.  1871.  —  Candreia^^^)  gibt 
ein  sorgfältiges  Verzeichnis  aller  bekannten  Nachrichten  und  Notizen  über 
Erdbeben  in  Graubünden  bis  zum  J.  1879.  —  Bühler^^^)  macht  Mit- 
teilungen über  frühere  Fischereizustände  im  Kanton  Granbünden. 

»Odliche  Schwel«.     re««tn.»'<^*<>«)     Manzoni*^')  widmet  dem 


(18*23  — 88):  ApptDxellJbb.  4.Fo]ge,  Heft  3,  S.  210— 25.  —  S46)  X  id.,  Arn.  Roth:  BiogprJb.  9, 
S.  184f.  (1S86— 1904.)  —  S4?)  X  D.  A.  Lndwig,  D.  Veraoeb  d.  GegenreforniftCion  im 
Unterengadin  n.  im  PrKttigan  anno  1621/2:  JBHGOraobttnden  85,  S.  96—146.  —  S4S)  X 
P.  Ptfgard,  La  r^anion  des  Grieone  k  la  Saisse.  D*apr&8  la  correspondance  de  Florent  Ouiot, 
Resident  de  France  ä  Coire  (1798/9):  RFriboarg  87,  S.  82  —  51.  —  S49)  X  6.  Giovanoli, 
D.  Premdeninvasion  im  Bergell  r.  1798—1801:  JDHGGraabünden  85,  S.  147  —  99.  — 
S50)  X  J.  U.  Miobael,  E.  Glaubens- KontroYerse  xwischen  Dekan  Benedikt  u.  Kantons- 
aehulprofesBor  J.  H.  Kaltsebroidt  i.  J.  1825:  JbNBUndnerZg.  S.  8-24.  —  851)  X  W. 
Wartmann,  Zwei  in  Paris  befindl.  Cbnrer  Zanftseheiben  ans  d.  Werkttätte  d.  Spengler: 
AHS.  20,  S.  125—85.  (Aus  d.  2.  Hälfte  d.  17.  Jh.)  —  858)  X  P.  Taor,  Treis  process 
d.  temps  d.  Reformaxinn:  Igllsehi  8,  S.  93  —  121.  —  858)  X  Schiller  u.  GraubUnden: 
Rb&tia  2,  S.  UOff.  —  854)  X  ' J.  Candreia,  Analekten  z.  Gesch.  d.  Kantonssehule : 
JbNBUndnerZg.  8.  87—58.  —  855)  X  (S.)  (Fttmm),  t^ber  Mafse  u.  Gewichte  in  Graa- 
bttnden.    10.  JB.  d.  Gewerbl.  Fortbildongsschule  Davos,  S.  25—40.    Davos,  Buchdr.  Davos  A.-G. 

—  856)  X  F.  Pieth,  Knlturgeschiohtl.  über  Seewis  u.  dessen  Nachbargemeinden  vornehml. 
im  18.  Jh.:  Rh&tia  2,  S.  6ff.,  26ff.,  85ff.,  58ff.,  68ff.  —  857)  X  F.  J(ecklin),  Baaern- 
u.  Wetterregeln   aus  d.  Charer  Schreibkalender  d.  J.   1708:   JbNBUndnerZg.  S.  25—36.  — 

858)  X    Lennhardi,    D.   FrUhlingsfest    auf  Selva   im   Puschlav:    Rhätia   2,    8.   55ir.    — 

859)  X  C.  Fischer,  Aberglauben  aus  d.  Schanfigg:  SchweiiAV.  10,  S.  104.  —  860)  X 
id.,  Zanbersegen  aus  d.  Schanfigg:  ib.  S.  103.  —  861)  X  R.  A.  Giansun,  Legia  aqua 
ais  il  cudesch  dels  Aschantamaints,  Huordens  et  Articheis  del  govern  et  redschimaint  politic 
d'Qna  Handraivla  Christiana  Vieinantia  da  Selg  reformos  .  .  .  1641  adi  28  April.:  ASRR.  20, 
S.  87  —  68.  —  862)  X  F.  Jecklin,  Z.  Gesch.  d.  Kloster  Disentis  u.  Churwalden:  Anz.- 
S«hwAlt.  8,  S.  288f.  —  863)  X  M.  Thöny,  D.  ehemal.  Bad  su  Jenas:  Rhtttia  2,  S.  83ff., 
101  f.  —  864)  XGins.  Haonder:  Igllsehi  8,  S.  176—82.  —  865)  X  G.  Meyer  ▼.  Knonau, 
Rieh.  U  Nicca:  ADB.  51,  S.  590/8.  (Ingenieur,  1794—1888.)  —  866)  X  A.  Flari, 
27achtrag  zu  d.  Akten  über  Ifart.  Martini:  AnzSchwAlt.  8,  S.  151.  —  867)  X  A.  Knell- 
wolf,  D.  Volksmann  Luzi  Michel.  £.  Vorkämpfer  modernen  Christentums.  St.  Gallen« 
Gebr.  Wildhaber.  1905.  50  S.  Fr.  0,30.  (Pfarrer  in  Peist  u.  dann  in  Sils-Matten,  gest.  1 876.) 
368)  X  Giachen  Casp.  Muoth:  Igllsehi  8,  S.  140—75.  —  869)  X  H.  Caviezel,  Auf 
d.  Tod  d.  Joh.  Gaudens  v.  Salis-Seewis :  Rhätia  2,  S.  44.  (Vf.  d.  Gedichtes  ist  Eduard 
T.  Bavier,  Dr.  med.,  1813—60.)  —  870)  X  C.  Planta,  Jon  Pitsehen  Saluz,  e.  tapferer 
Engadinerpfarrer  ans  d.  Zeit  d.  BUndner  Wirren:  ib.  S.  103/6.  (Geb.  vor  1597.)  —  371  X 
X.  Truog,  Synodalreise  d.  Leonh.  Truog,  Dekan  d.  Löbl.  Obern  Bundes  u.  Pfarrer  in  Thusis, 
i.  J.  1825:  ib.  S.  148 ff.,  161  ff.  —  S7S)  J-  <>•  Mayer,  Nochmals  Joh.  Gomander,  Reformator 
in  Granbünden:  SchwRs.  6,  S.  67  f.  —  878)  J-  R*  Rahn,  Nachtrag  zu  d.  Werke  Mart. 
Martinis:  AnzSohwAlt.  8,  S.  59.  —  874)  J.  Zemp,  Akteu  über  Mart.  Martini:  ib.  S.  60  —  70. 

—  875)  R.  A.  Gianzun,  II  vegl  cudesch  da  baselgia  da  Scblarigna:  ASRR.  20,  S.  1—82. 

—  876)  O.  C.  Muoth,  Dus  auturs  sursilvans:  ib.  S.  99—131.  —  877)  J-  Candreia, 
Z.  Chron.  d.  Erdbeben  in  GraubUnden  bis  z.  J.  1879.  Bern,  K.  J.  Wyss.  1905.  120  S. 
Fr.  2.  —  878)  C.  Btthler,  Kulthist.  aber  Entsteh,  u.  Entwickl.  d.  Fischzucht.  Schiers, 
Walt  &  Fopp.     1904.    H,  27  S.    Fr.  0,85. 

879)  X  E.  Torriani,   Catalogo  d.  documenti  p.  Tistoria  d.  prefettura  di  Mendrisio 
e  pieve  di  Baierna  d.  a.  1500  circa  all'  a.  1800:  BSSI.  28,  S.  26 ff.,  88 ff.,  UOff.  —  880)  X 
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berühmten  Tessiuer  Bildhauer  Yincenzo  Yela,  1820 — 91,  eine  eingehende 
Monographie;  78  Textillustrationen  und  26  Volitafeln  führen  dessen  Weite 
vor  und  veranschaulichen  das  geschriebene  Wort.  Druck,  Illnstration  and 
Ausstattung  sind  vorzüglich. 

Westliche  Schweiz.  H^a«««.^«*"*^')  Lauber *««)  führt  du 
Verzeichnis  von  PrieBteru  aus  dem  deutschen  Wallis  weiter  und  behandelt 
die  Priester  aus  den  Familien  Metrailles  bis  Moreti, 

TFaadi.**^****)     Dupraz**')  widmet  der   Geschichte  der  Lausamier 


G.  Baserga,  Una  crooaca  inedita  d.  Ospisio  lol  Gottardo:  ib.  S.  45 — 70,  101 — 86.  — 
S81)  X  Ud  cronitta  d.  1798  a  Rovio:  ib.  8.  88f.  —  382)  X  Almaoaeehi  laganasi  aati- 
napoleoniei:  ib.  S.  96.  —  S8$)  X  Arte  ed  artisti  n.  toc.  18/9.    (Spigolatare) :  ib.  S.  14/8. 

—  S84)  X  Artisti  d.  casato  BaHi  in  Boemia:  ib.  S.  145.  —  $85)  X  Un  viee-parroeo 
dt  Airolo  abbrnceiato:  ib.  S.  95.  —  386)  X  Monaei  e  preti  belliDsoneii  in  Lombardia:  ib. 
S.  143.  —  387)  X  TicinsBi  ecclesiastici  n.  eanton  d*Cri:  ib.  S.  80f.  —  888)  X  TicioMi 
e  Svizzeri  benefattori  d.  Ospedale  Maggiore  di  Hilano:  ib.  S.  71/9.  —  389)  X  Tieiaai 
allievi  d.  Collegio  Gallio  n.  1837 :  ib.  S.  146.  —  390)  X  La  flora  d.  Generoso  lodau  n.  mc.  16: 
ib.  S.  144.  —  391)  X  P.  la  storia  d.  miliaia  mercenarie  tviunre:  ib.  S.  80.  —  392)  ^ 
Banditi  d.  Lombardia  n.  eettecento:  ib.  S.  81f.  —  393)  X  II  coneordato  d.  eredit«ri  di 
di  ano  ditU  loganete  Incagliata  n.  1748:  ib.  S.  95 f.  —  894)  X  Gli  ttatnti  di  Medaglia: 
ib.  S.  24 ff.  —  395)  X  Una  Bissonese  mariUts  in  Yal  InteWi:  ib.  S.  145.  —  396)  ^ 
Ancora  d.  famiglia  Brocohi  in  Baasano:  ib.  S.  84  f.  —  397)  X  (E.)  (Verga),  Lettere  di 
illustri  ticinasi  a  Cesare  Cantü.  4.  Carlo  Lorati:  ib.  S.  9 — 13.    (6  Briefe  ans  d.  J.  1869— €1.) 

—  398)  X  Giaseppi  Verdi  ed  Emilio  Morosini:  ib.  S.  146.  —  399)  X  Y.  Hantsseb, 
Giovanni  Maria  Kosseni:  ADB.  52,  S.  659—68.  (1544  —  1620,  ans  Lngano,  ArehiUkt  i. 
Bildbauer  in  Dresden.)  —  400)  X  L'arohitetto  luganese  G.  Battista  Quadrio  a  Possa:  I 
ib.  S.  144 f.  —  401)  X  S.  Weber,  A  proposito  di  Bernardino  Serodino:  ib.  S.  139.  -  | 
403)  X  A.  Ribera,  Arte  e  artisti:  Vincenso  Vela:  Natura  ed  arte  15,  S.  798  —  806.  - 
403)  B.  Manzoni,  Vinzenzo  Vela.  L'homme,  le  patriote,  Tartiste.  Milan,  Ulrico  Hoepfi. 
gr..40.    305  S.    L.  30. 

404)  X  £.  C lausen,  Knltnrgesehichtl.  ▼.  Morel  ans  d.  J.  1650—1800:  BUWaUitG. 
3.  Jg.,  3,  S.  434—45.  —  405)  X  R.  Uoppeler,  Z.  Gesch.  d.  Steinwildes  in  d.WsUiicr 
Alpen:  ib.  S.  457 f.  —  406)  X  D.  I(me8eh),  D.  Besold.  e.  PfisrrTerwcsera  s.  Ende  i 
17.  Jb.:  ib.  S.  466 f.  —  407)  X  id.,  Neujshrsgescbenke  Adrians  II.  v.  Riedmatten:  ib. 
S. 467 f.  —  408) X  (J.) (Lauber),  Verz.  v.  Priestern  aus  d.  dentseben  Wallis:  ib.  S. 404—19.' 
409)X  £.  M(ottaz),  Une  lettre  du  gonvemement  de  Berne  relative  k  Davel:  RBVandoiM  U> 
S.  94fl.  —  410)  X  R.  LttginbUhl,  Le  eanton  de  Vaad  en  1803:  ib.  S.  184/8.  —  411)^ 
PI.  Vuillenmier,  L'^glise  du  Pays  de  Vaud  pendant  le  dernier  qnart  du  16e  et  an  1?'^ 
Regne  de  l'ortbodoxie  eonfeseionnelle  sons  T^gide  du  c^saropapisme  bemois.  Esssi  d'aa 
abr^g^  chronologique :  RThPb.  Lausanne,  G.  Bridel.  22  S.  —  412)  X  L.  Leyvrss,  I^ 
culte  allemand  dans  le  eanton  de  Vaud.  Les  50  premiöres  ann^es  et  son  avenir.  MontrtA'^* 
A.  Leyvraz.  12  S.  —  413)  X  H.  Vorui,  Guerre  et  Service  miliUire  1550—1600.  Bxtr»^^ 
des  mannanx  de  l'ancienne  commune  de  Villette:  RllVaudoise  14,  S.  221  ff.  —  414) 
A.  Reitzel,  Une  bist,  de  brigands:  ib.  S.  368—71.  (Spielt  in  Lausanne  181S-)  '^ 
415)  X  J.  Gart,  Parcbemins  de  famille:  ib.  S.  237  —  50.  (Betrifft  d.  Familie  Leved«^-'*^ 
Vevey.)  —  416)  X  R.  Dombr^a,  ün  vieux  cahier:  ib.  S.  346—50.  —  417)  X  E.  B«'^^*V^ 
Vieux  almanacbs.  A  propos  du  'Messager  boiteux':  ib.  8.  363/8.  —  418)  X  E.  M.,  P"*^^! 
et  seerete:  ib.  S.  250ff.  —  419)  X  A.  Naef,  Schlofs  Chillon.  Album  n.  bist.  Notic^^^ 
für  Besucher  d.  Schlosses.  Lausanne,  Pache-Varidel  &  Co.  1905.  II,  6  S.  Fr.  1.  ^^, 
420)  X  W.  de  Cbarrifere,  L'admission  k  la  bourgeoisie  dans  le  baiUiage  d^EebtU«^^  ' 
RHVaudoise  14,  S.  157f.  —  421)  X  Gite  de  guerre  du  bailliage  d*£cballens:  ib.  S.  55-^ 

—  423)  X   F.  Th.  Dubois,    U   seigneurie    de  Givrins:    ib.  S.  314ff.,    850ff.,   871ff.  " 

423)  X  M.  Henrioud,  Les  nobles  de  Hennezel  du  Pays  de  Vaud:  AHS.  20,  S.  1—1^'.^^ 

424)  X  F.  Doge,  Notes  bist,  sur  la  noble  soeidt^  des  monsquetaires  de  La  Tonr-de-F«^^  ^ 
Vövey,  Klausfelder.  1905.  53  S.  —  425)  X  C.  H.  Gagg,  Les  baUlis  dTverdon  de  1»^^  « 
1798:  RHVaudoise  14,  S.  154/6.  —  426)  X  £.  Mottaz,  Tverdon  et  les  r^fo^^  ^^. 
Pi^mont:  ib.  S.  214—20.  —  427)  X  ib.,  Au  march^  dTverdon  en   1698:  ib.  8.48—^^^ 

—  4|S8)  X  (A.)  (Delessert),  Edmond  B.  de  Beanmont.  Souvenirs  et  m^nges  r^csei'v.^^ 
par  nn  ami.  Lausanne,  Payot  &  Cie.  159  S.  Fr.  1,50.  ^-  429)  X  A.  Burnand,  ^^ 
colonel  Hry  Bouquet,  yainqueur  des  Peaux-Rouges:   RHVaudoise   14,  S.  65  —  88,    97— ll 


\ 
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Kathedrale  eine  sehr  eingehende  Arbeit.  Die  von  der  Manizipalität  der 
Stadt  Lausanne  pablizierte,  von  verschiedenen  Mitarbeitern  bearbeitete 
Schrift  ^^^  gibt  eine  gute  Übersicht  Ober  die  Geschichte  nnd  Entwicklung 
der  Stadt,  vorzüglich  im  19.  Jh.  —  Mottaz^^^)  macht  Mitteilungen  Aber 
den  Aufenthalt  des  spätem  helvet.  Direktors  Pierre  Maurice  Glayre  am 
poln.  Hofe.  —  Das  Livre-d'or***)  der  Lausanner  Studentenverbindung 
BeUes-lettres  in  Lausanne  enthält  eine  Geschichte  der  Verbindung  in  ihrem 
1.  Jh.  1806 — 1906,  verfafst  von  Andre  Kohler  und  Arthur  Freymond,  sowie 
ein  sorgfältig  gearbeitetes  Mitgliederverzeichnis.  —  Bon jour***)  liefert  mit 
der  Geschichte  des  Mus^e  Arlaud  in  Lausanne  einen  schätzenswerten  Beitrag 
zur  Kunstgeschichte  der  Waadt  im  19.  Jh.  Das  Museum  wurde  1841  durch 
Marc-Louis  Arlaud  1775 — 1845  gegründet.  Die  Bilder  der  hervorragendsten 
Waadtländer  Künstler  zieren  das  Buch. 

Gen/.***"**^)     Für  die  bekannte  Serie  der  Grands  6crivains  frangais 


129—49,  161  —  71,  198—200.  —  4S0)  X  0.  de  Reynold,  La  critiqne  suiue.  Le  doven 
Bridel  et  iMnflueDce  de  IVeole  zaricoise  dene  la  Snisse  romande:  BUR9.  48,  S.  5*24 — 58; 
44,  8.  43—64.  —  4SI)  X  J.  Cart,  Un  ehef  camSsard  k  Lausanne  en  1704:  RHYandoise  14, 
S.  1-11,  88—48.  (Jean  Cavalier.)  —  4S2)  X  M.  B(ovet)-D(avid),  CaUlogue  des 
<£avres  d*£inile  David.  Avec  one  notice  biograpbiqne  st  une  lettre  d*Etienne  Daval.  Laasaune, 
Payot&Cie.  1905.  68  8.  Fr.  3.  (Undichaftamaler  ans  Lausanne,  1824— 91.)  —  43S)  X 
L.  Mogeon,  Une  figare  da  vieux  Laosanne.  Hare  Dacloux  1810 — 58  übraire-^diteor  et 
fmprimear  k  Lausanne  et  k  Paris  stenographe-r^dacteur  du  Grand  Conseil  vaudois  en  1883. 
Lausanne,  Le  signal  Stenograph.  II,  24  S.  —  434)  XJ.  Laudry,  Herin.  Gsgg:  RBVaodoise  14, 
S.  150/4.    (1885  —  1906.)  —  435)  X  (H.)  L(ecomte),  Jomini:  RMSuisse  51,  8.  857-  68. 

—  439)  X  K.  F.,  Jomini:  SchwHscbrOff.  18,  8.  601/5.  —  437)  X  Le  g^n^ral  Jomini: 
RMSuisse  51,  8.  437—50.  (Ant.  Henri  Jonini  1779  —  1869  aas  Psysrne.)  —  438)  X 
Inauguration  du  mönument  Rncttonnet:  Helv.  25,  S.  239—61.  —  439)  X  E.  Ritter, 
Quelques  mots  h  propos  des  stfjours  de  8te.-Beuve  dans  le  eanton  de  Vaud:  RHVandoise  14, 
S.  12/7.  —  440)  X  P.  Mailief  er,  Un  soldat  et  homme  d'ötat  da  17«  s.  Gabriel 
de  Weiss  de  Schalen  Seigneur  de  Mollens  1613  —  84:  ib.  S.  321—85,  358  —  62.  ~ 
441)  £•  Duprac,  La  eath^drale  de  Lausanne  ^tude  bist.  Laosanne,  Tb.  Saclc.  608  8. 
Fr.  ^7,50.  —  442)  Lausanne  k  travers  les  äges.  Lsusanne,  G.  Bridel  &  Cie.  4^  228  8. 
Fr.  6.    —    443)  £.  Mottaz,   Un  vaodois  k  la  cour  de  Pologne:  BURS.  4J.  8.  75-104. 

—  444)  Socidt^  d'^todiants  de  Beiles- Lettres  Lausanne.  Livre  d'or  1806  —  1906.  Laosanne, 
G.  Bridel  &  Cie.  218  8.  Fr.  6.  —  445)  E.  Bonjour,  Le  Mus^e  Arlaud  1841  —  1904. 
Lausanne,  G.  Bridel  &  Cie.  1906.  81  S.  Fr.  2.  —  446)  X  F.  Barbey,  Correspondance 
de  Roland  Dupr^  second  resident  de  France  k  Genäve  1680/8.  (=  Mtfm.  et  Doc.  pnbL 
p.  1.  Soc.  d*hist.  et  d'aroh^ol.  de  Qenbve.  2«  s^r.,  t.  9.)  L,  369  8.  —  44?)  X  L. 
Joos,  D.  polit.  SteU.  Genfs  zu  Frankreieh  u.  zu  Bern  u.  Zttricb  in  d.  J.  1690/7.  Berner 
Disi.  Teufen,  G.  Theurer.  IV,  160  8.  —  448)  X  £.  L.  Bnrnet,  Un  conflit  d'^tiqoette 
entre  les  conseils  de  Genöve  et  la  vtfn^rable  compagnie  des  pasteurs.  L'nffalre  du  chapeau 
(1771/3):  RHVaudolse  14,  S.  171—83,  201  —  13.  224-87.  —  449)  X  J.  Crosnier, 
Terr«  de  pipe:  Nos  aneiens  et  lenrs  oeuvres  6,  8.  119  —  24.  —  450)  X  C.  Martin,  La 
maiMii  de  ville  de  Genöve:  MDSHGenbve  3.  8^r.  in  4<>.  XVI,  189  8.  —  451)  X  L.  F., 
La  place  da  Molard  et  son  peintre  Henri  Lacombe:  Nos  aneiens  et  leurs  oeui'res  6. 
(Laeombe  lebte  ▼.  181S— 93.)  —  45!2)  X  G.  Fasy,  Notes  snr  Tindustrie  des  indiennes 
«  Genöve:  ib.  S.  108—18.  —  453)  X  E.  Naville,  Cbarl.  Chenevlere  pasteur  de  l'^glise 
de  Gen2)ve.  Notice  biographique.  Genäve,  Ph.  Dürr.  VIII,  96  8.  Fr.  2.  —  454)  X 
A  propos  de  cachets  de  Calvin:  AUS.  20,  8.  68 f.  —  455)  X  J.  Kaufmann,  Victor 
Cberbuliez  et  lee  Genevois.  Essai  biographique:  BING.  87,  S.  857—408.  —  456)  X  H. 
Fasy,  Charles  DuBois-Melly:  ib.  8.488/9.  —  467)  X  £.  Ritter,  Notices  g^o^alogiqnes 
IV.  Un  aseendant  vaudois  du  g^n^ral  Dufour:  RHVandoise  14,  8.  284f.  —  458)  X  G. 
Godet,  Gaston  Frommel  1862 — 1906.  Notice  biographique.  Neucbätel,  At tinger  frferes. 
95  S.  Fr.  1.  (Prof.  d.  Theologie  in  Genf.)  —  459)  X  E.  Wunschmann,  Joh.  Malier 
(Argoviensis):  ADB.  52,  8.  5 15  f.  (Botaniker  in  Genf  1828  —  96.)  —  460)  X  J.  P.  8., 
LoDia  Patru,  peintre:  Nos  aneiens  et  leurs  ccnvres  6,  8.  91  ff.  (L%\i\%  Y^IV — Vi^\k>^ 
—  461)  X  E.  Rod,  L'affaire  J.-J.  Rousseau.    Paris,  Peirm  &  CV«,  \.a\3L%»ÄXi%%  ^b^^^^^^** 
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hat  A.  BosBert^®*)  die  Biographie  Calvins  geschrieben.  Die  znr  Erinnernog 
an  die  Feier  des  800 j.  Todestages  Theodor  de  Bezas  publizierte  Schrift  ^^ 
enthalt  Vorträge  von  Erailie  Donmergae  über  die  politischen  Theorien 
Bezas,  von  F.  de  Schickler  über  Beza  and  die  französ.  Protestanten,  toi 
H.  Vnilleamier  Ober  Beza  in  Lausanne,  von  Ch.  Borgeand  Aber  Beza,  erster 
Rektor  der  kalvinischen  Akademie,  von  N.  Weifs,  die  Rolle  Bezas  in  Frankreich 
im  16.  Jh.  —  Gantier^^^)  liefert  einen  wertvollen  und  amfangreicheB 
Beitrag  znr  Kultur-  und  Gelehrtengeschichte  von  Genf.  Die  Porträts  von 
elf  hervorrageuden  Genfer  Ärzten  zieren  den  Text.  Der  2.  Bd.  der  Annala 
de  ia  Soci6t6  Jean  Jacques  Rousseau  bringt  Aufsätze  zur  Lebensgescbichte, 
unedierte  Fragmente  und  S.  271 — 91  die  Rousseaubibliographie  des 
J.  1905.*""*'*)  —  Crosnier*'*)  gibt  zu  dem  von  Jos.  Petitot  angefertigten 
Pastellgemälde  des  Michel  Frangois  Guy  aus  Genf  1774 — 1841,  Schweize^ 
gardist  unter  Ludwig  XVI.,  die  nötigen  Erläuterungen.  —  Julliard*'*} 
gibt  Leben  und  Würdigung  von  sechs  Genfer  Dichtern:  John  Petit-Seoa 
1792— 1870,^  Henri  Blanvalet  1811—70,  Albert  Richard  1801—81,  Imbert 
Galloix  1807—28,  Edouard  Tavan,  geb.  1842  und  Henry  C.  Spiefs,  geb.  1876. 
—  Crosnier*")  führt  das  Leben  und  die  Werke  der  Genfer  Laudschafts- 
malerin  Pauline  de  Beaumont  1846 — 1904  vor.  —  Cherbuliez*'*)  gibt  die 
durch  zahlreiche  Abbildungen  erläuterte  Geschichte  und  Beschreibung  der 
Spitzensammlnng  Piot  im  Mus^e  de  TArt  et  d'Histoire  von  Genf. 

Neuenburff.^''^^^^)     Rott**')    setzt   seine  Arbeit   über  die  französ. 


II,  XIV,  859  S.  Fr.  5.  —  4612)  X  A.  GorUnd,  RooMetn  als  KUssiker  d.  Soxialp&dijcogik. 
Entwarf  sa  e.  Neodarttell.  aaf  Gniod  seioes  Emile.  (=  Baitrr.  s.  Lehrerbild.  a.  Lehnr- 
fortbild.  Heft  84.):  PftdBULehrerbild.  85.  Gotha,  £.  F.  thienemaDD.  24  S.  M.  0,40.  - 
46S)  X  J.  Paillard,    Le   contrat   social   par  J.-J.  Rousseau:    Helv.  25,    S.   126-86.  - 

464)  X     A.  Gisler,    D.    erste    Exil    d.   Madame   de   Su^l:    SehwRs.    6,    S.    894/7.   - 

465)  X  H.  Kling,  Madame  de  StaCl  et  la  musiqae:  RiMusItal.  18.  II,  28  S.  --  466) -^ 
E.  Yong,  Marc  Thury.  Le  savant  et  son  oeuvre:  BING.  87,  8.  87—158,  —  467)^ 
H.  TroDchin,  Un  mddeein  du  18«  s.  Theodore  Tronchin  (1709  —  81)  d  apres  des  docamesa 
intfdits.  Paris,  Plon-Nourrit  &  Cie.;  Geoeve,  KUndig.  II,  IV,  417  S.  Fr.  7,50. —  468)^ 
Pagel,  Friedr.  Wilh.  Zahn:  BiogrJb.  9,  S.  886.  (1845  —  1904,  Patholog  in  Geaf.) - 
469)  X  A.  Bessert,  Calvin.  («=  Les  grands  ^erivains  fran9ais.)  Paris,  Haehette  &  Ci«. 
228  S.  Fr.  2.  —  470)  HI*  centenaire  de  la  mort  de  Th<^od.  de  Beze  nov.  1905.  Compt« 
rendo.  Geni^ve,  Impr.  <Atar'.  81  S.  Fr.  2.  —  471)  L.  Gau  tier,  La  m tf deeine  a  Geoe^i 
jusqn'k  la  fln  du  18«  s.  (=  Mim.  et  doc.  publ.  p.  1.  Soe.  d'hist.  et  d*arob^ol.  de  Gtühn- 
2«  s^r.,  t.  10.)  Gecfeve,  A.  Jnllien.  XVI,  696  S.  —  478)  X  E.  Ritter,  J.-J.  Roauestt 
et  Madame  d*Houdetot:  AnnSocRoossean  2,  S.  1  —  186.  —  47S)  X  A.  Michel,  I>««x 
portraits  de  Rousseau:  ib.  S.  187—58.  —  474)  X  Tb.  Dufour,  Pages  intfdites  de  J0t>* 
Jacques  Rousseau.  2«  s^r.:  ib.  S.  153—270.  —  475)  J.  C(rosnier),  Un  portrsit  p^ 
Jos.  Petitot  pastelliste:  Nos  anciens  et  leurs  oeuvres  6,  S.  28 ff.  —  476)  E-  Jnniir<i« 
Un  sextnor  de  po^tes  genevois.  Genöve,  Atar.  S.-A.  II.  846  S.  Fr.  5.  —  477)  ^' 
Crosnier,  Paoline  de  Beaumont  peintre:  Kos  anciens  et  leurs  oeuvres  6,  8.  3—27.  — 
478)  E.  Cherbuliez,  Nos  Mus^es.  La  coUection  Piot:  ib.  S.  81—78.  —  479)^^ 
Quartier-laTente  et  L.  Perrin,  Le  canton  de  Neueb&tel.  Revue  bist,  st  Dooi*- 
grapbique  des  eommnnes  du  canton  de  l'origine  k  nos  jours.  2«  s^r.:  Le  distriet  de  Boodnr. 
I.  Livraison:  Le  Vignoble  neucbätelois.  Hist.  g^n^rale.  NeuehAtel,  Attinger  fr^s-  ^* 
79  S.  —  480)  X  Troubles  k  NeucbAtel  en  1768  an  snjet  de  la  forme  des  impöti:  Act« 
soc.  jur.  2«  s^r.,  12,  S.  127-84,  —  481)  X  A.  Robert,  II  y  a  soixante-qoioss  •»•: 
MnsNeuchAt.  43,  S.   158-62.    (Documente  s.  Gesch.  d.  Neuenbnrger  Revolution  v.  ISSI  / 

—  483)  X  M.  de  Coulon,  Portrait  de  Marie  d^OrMans-Longueville  par  Do  Cty«'' 
ib.  S.  7 ff.  —  483)  X  A.  Robert,  La  soci^t^  de  tir  des  armes- rtfunies.  Souvenirs  bl»t - 
ib.   S.   U6— 26,    145-67.    —    484)  X   A.  Piaget,  Complaintes  populaires:  ib.  S.  4U- 

—  485)  X  R.  Schwab,  D.  Jaquet-Drouchen  Automaten:  SbBund  S.  809 f.,  816f.  ^ 
486)  X  £d.  Platxhoff-Lejeune,  D.  Neuenburger  Automaten  u.  ihre  Geseh.:  Seh  weit  lO, 
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Schlösser  nod  Stftdte,  welche  mit  der  Geschichte  von  Nenchätel  and  seinen 
Fürsten  in  irgendwelcher  Beziehung  stehen,  fort,  und  behandelt  die  Schlösser 
Chatelaillon,  Blandy,  Valmont,  Lpngneville,  Paris  nnd  Nonanconrt.  — 
Godet^^^)  widmet  der  liebenswflrdigen  nnd  geistreichen  Holländerin  Belle 
de  Znylen,  die  durch  ihre  Heirat  mit  M.  de  Charriöre  ihre  hoUänd.  Heimat 
mit  dem  Kanton  Neuchätel  vertauschte,  eine  eingehende  feine  und  auf  lang- 
jährigen Stndien  beruhende  Biographie. 

Freiburg.^^^'^^^)  Reichlen**®)  erzählt  die  Geschichte  des  Jacques 
Bossen  aus  Bulle,  gest.  1836,  und  seiner  Gattin  Marie^Fran^oise,  geb.  Maguin, 
^est.  1835^  die  durch  die  Schwester  Ludwigs  XVI.  Madame  Elisabeth  mit 
der  Besorgung  der  Kühe  und  der  Verwaltung  des  kleinen  Bauernhofes  in 
der  Tetite  Snisse'  im  Parke  von  Petit-Trianon  betraut  wurden.  —  Die 
Nonvelles  ^trennes  fribourgeoises  bringen  die  Biographien  folgender  Frei- 


S.  528ff.  —  487)  X  Assiettes  de  1866:  MutNeueh&t.  4S,  S.  282.  —  488)  X  W. 
Wsvre,  Eztraic  des  oomptes  de  U  bouraerie  d«  U  Tille  de  NeoehAtel:  ib.  S.  125  -8^, 
162-73,259-68.  (1608-19,  1521/9,  1682/7.)  —  489)  X  Ch.  Perrio,  ün  soilioitear 
Locloig  Att  18«  8.:  ib.  S.  61  —  76.  (Isaac  Droz.)  —  490)  X  ChateUin,  Loois  FiTre: 
ib.  S.  287 — 51.  —  491)  X  C.  Perregaox,  Jean  Jaqoes  Hoguenin  et  la  pere^e  da  Col 
<lee  Röchet,  1801/5:  ib.  S.  16—26,  77—87.  —  493)  X  U.  Perregaux,  Edmond  Perreganx 
mieaionnsire.  D'apr^e  aa  eorreepondanee  1868— 1905.  Neaeh&tel,  lielaebaux  &  Nieetl^.  282  S. 
Fr.  4,75.  —  49S)  (£•)  (Kott?),  PromeDadea  neuchftteloieee  en  France:  HntNencbftt.  48.  S.  10/5, 
49-60,  97  —  114,  137—44,  185--229,  252/9.  —  494)  Pb.  Godet,  Madame  de  Charri&re 
et  ses  amis  d'apr^t  de  nombreux  docamenta  in^dita  (1740 — 1805).  T.  1/2.  Geneve,  A.  JuUlen. 
XIV.  519,  448  S.  Fr.  25.  —  495)  X  H.  Wattelet,  Aoa  d.  alten  Mnrtenbiet.  3.  Z. 
Geacb.  d.  Bauern k riega :  FreibargerGBll.  18,  S.  108 — 29.  —  496)  X  A.  Jeanbourqoin, 
L^OD  XHI  et  rUniYertit<^  de  Friboarg:  Monatroaen  50,  S.  219-23.  —  497)  X  La 
Noavelle-Friboorg  au  Brasil:  N^trenneaFribourg  40,  S.  76—80.  —  498)  X  M.  üenrioud, 
Lee  anciennea  poatea  fribourgeoiaea  1587 — 1849,:  RHVaudoiae  14,  S.  272  —  84,  805 — 18, 
885  —  45.  —  499)  X  M.  de  Dieabaeb,  u'fSte  dea  roia,  )i  Friboarg:  FribArt.  17.  — 
500)  X  Reeettoa  contre  la*  peate  en  1577:  Metren oeaFribourg  40,  S.  21  f.  —  50t)  X  P. 
Uovet,  Quelquea  vieux  noma  de  peraonnea  fribourgeoia:  SchweiaAV.  10,  8.  181.  — 
509)  X  id.,  Qaelquea  proverbea  fribourgeoia:  ib.  S.  181  f.  —  50<()  X  M.  de  Dieabaeb, 
Marqnea  k  feu  armori^ea:  FribArt.  17.  —  504)  X  C.  Scbläpfer,  La  chapelle  de  Lorette, 
k  Friboarg:  ib.  (Erbaut  1647/8.)  —  505)  X  L.  Boaaena,  Cbandeliera,  Lampe,  Plateaa, 
Chapelle  de  Lorette:  ib.  —  506)  XM.  deTechtermann,  L'h6tel  dea  Merciera:  N^trennea- 
Fribourg.  40,  S.  70/4.  —  507)  X  F.  Pah  ad,  Saint  Pierre  (Reliquaire  de  T^gliae  de 
St.-Nicolaa):  FribArt.  17.  (17.  u.  18.  Jb.)  —  508)  X  Cb.  de  Raemy,  Lea  troia 
Sanctuairea  de  Marie  dana  la  Villa  de  Fribourg.  £tude  biet.  Fribourg  en  Suiaae, 
A.  Galley.  1904.  II,  48  S.  Fr.  0,50.  —  509)  X  Le  atand  dea  Grand  Placea:  NEtrennea- 
Fribonrg  40,  S.  61/6.  —  510)  X  Le  Strambino:  ib.  S.  60/6.  (Haue  d.  Job.  Bapt.  de  Strambino, 
Biaohof  v.  Lauaanne,  1662  —  84  in  Freiburg.)  —  511)  X  J.  Zemp,  La  maiaon  de  Tecbter- 
inann  k  Fribourg:  FribArt.  17.  —  51S)  X  id.,  Peinturea  muralea  dana  la  maiaon 
de  Tecbtermann  ä  Friboarg:  ib.  (Aua  d.  J.  1535.)  —  513)  X  id.,  Jak.  Boden  de  Berne 
Faateur  dea  peinturea  dana  la  maiaon  de  Tecbtermann  b  Friboarg:  ib.  —  514)  X  F. 
Reicblen,  Ancienne  maiaon  d'^cole  du  village  de  Tavel:  ib.  (Erbaut  1780.)  —  515)  X 
L.  M.  de  Maaaiac,  I^  ebartreuae  de  la  Valaaintex  ib.  —  516)  X  id.,  Statuea  en  bois 
«culpt^  (17*  a.).  ^gliae  de  la  Valaainte:  ib.  —  517)  X  id.,  Sibge  du  c^Mbrant  (17«  a.). 
ägliae  de  la  ValBainte:  ib.  —  518)  X  id.,  Lutrin  en  boia  aeulpt^  (^poqoe  de  Louia  XV.). 
Cbapelle  dea  reliqaea  k  la  Valaainte:  ib.  —  519)  X  R.  Cbaaaot,  L'^eole  de  Villarimboud. 
Notiee  biat.:  Extr.  du  BuU.  p^dag.  34/5  (1905/6).  Friboarg.  49  S.  Fr.  0,60.  — 
530)  X  A.  Bertboud,  Miniaturea  de  Carl^:  FribArt.  17.  (Ofäiier  u.  Miniaturmaler  aua 
Freiburg,  geat.  1794.)  —  531)  X  Lettre  d'nn  fribourgeoia  en  Cbine,  1637:  N^trennea- 
Fribonrg.  40,  S.  28/6.  (Scbreiber  d.  Briefea  iit  Pater  Nie.  Fivaz.)  —  522)  X  A.  Bttcbi, 
Prof.  Heinr.  Reinhardt:  FreibargerGBll.  13,  S.  169—67.  —  528)  X  Le  prof.  Henri 
Reinbardt:  RFribourg  37,  S.  788f.  (1855—1906.)  —  524)  X  Le  commandant  Rd<&^«x^ 
de  Stoecklin:  NÄtrenneaFribourg.  40,  S.  86/8.  (1884— 6ft,  1?t«v\)ut\|.^t  Vo.  \ivca.  \>\%t^%v«ö.^ 
fiel    in  Mexiko.;    —   525)  X    U   branobe    aalsse   de   \ä   tam\\\^  4%  'tm.x^i  4%  ^wvViv»^-. 
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burger: '^")  Paul  Gu^rig,  1870—1904;  Hippolyte  Cuony,  1838—1904;  Joseph 
Weok,  1854—1905;  Abb6  Holder,  1865-1905;  Frangois  PbUippe  Jiger, 
1838—1904;  Gabriel  Egger,  1867—1905. 

Allgemeines,  Politische  und  Kirchengeschichte,^*^'^^^  Hier 
ist  in  erster  Linie  der  Tatsache  zu  gedenken,  dafs  am  Schlüsse  des  Berichti- 
Jahres  der  3.  Bd.  von  Dierauers  Geschichte '^^^)  der  schweizer.  EidgenosseD* 
Schaft  erschienen  ist.  Er  nmfafst  die  Zeit  von  1516 — 1648  nnd  zerfUlt  in 
zwei  grofse  Abschnitte,  Aufnahme  des  Protestantismus  1516 — 64  und  Epoche 
der  Gegenreformation  1564 — 1648.  Vollkommene  Beherrschung  des  StoffeB, 
ein  reifes,  ruhiges  Urteil,  das  bei  völliger  Wahrung  des  proteetantischen 
Standpunktes  doch  dem  Gegner  gerecht  wird,  Klarheit  der  Darstelinag  ud 
der  Sprache  zeichnen  auch  dieses  Werk  Dierauers  aus  und  machen  seiiie 
Lektüre  zu  einer  hohen  Freude.  —  Schollenberger^**)  führt  die  Ge- 
schichte der  schweizer.  Politik  bis  zum  J.  1798;  so  erwünscht  es  sein  mag, 
dafs  diese  Fragen  auch  einmal  von  einem  Juristen  behandelt  werden,  so 
wird  doch  das  Buch  von  selten  der  Historiker  auf  viel  berechtigten  Wide^ 
Spruch  stofsen.  —  Die  erste  Lieferung  von  Pochon  und  Zesigers*^*) 
Werk  über  schweizer.  Uniformenkunde  enthält  vier  sehr  schöne  Tafeln, 
Berner  Fufsvolk  von  1728,  Bemer  Dragoner  von  1756,  Basler  Dragoner- 
offizier  von  1792,  und  Schaffhauser  Infanteriefeldwebel  ebenfalls  von  1792. 
Dem  Texte  sind  historische  Erläuterungen  beigegeben,  die,  wie  auch  die 
Tafeln  selbst,  auf  den  genauesten  Forschungen  beruhen.  —  Rott^^^)  setzt 
seine  vorzügliche  Geschichte  der  diplomatischen  Beziehungen  zwischen 
Frankreich  nnd  der  Schweiz  fort  und  behandelt  im  3.  Bde.  die  J.  1610—26, 
eine  Epoche,  wo  durch  die  Bündner  Wirren  die  Beziehungen  sich  sehr 
mannigfaltig  gestalteten.  —  Von  dem  grofsen  Unternehmen  der  Publikaüoo 


ABS.  20,  S.  116—24.  (BUrger  v.  Freibarg;  safaen  im  17.  u.  in  d.  1.  HBifte  d.  18.  A 
in  Estavoyer.l  —  526)  Fr-  Reichlen,  La  romanei  du  panvra  Jaeqnes:  RHV«adoiBa  14, 
S.  28/8.  —   537)  K^crologtea:  K&ronnasFribonrg,  40,  S.  89—106. 

528)  X  J.  Harbin,  Handbach  d.  Sebweiser  Geach.  Lfg.  15.  Stana,  H.  v.  Malt. 
S.  865—448.  Fr.  1.  ->-  529)  X  E.  Leapold,  Skizsan  z.  Geaoh.  d.  QabirgskricgM  ia  4. 
Schweiz  n.  im  anliegenden  Grenzland.  8.  D.  erate  Mfiaaerkriag  1525.  4.  D.  zweite  Mlliaer* 
krieg  1581/2:  SchwMashrOff.  18,  S.  567—64.  —  5S0)  X  R.  Hoppeler,  £.  VolkaM 
d.  16.  Jb.  ttber  d.  zweiten  Kappeier  Krieg:  ZagNjbl.  S.  58—61.  ->  5S])  X  J.  HUrbia, 
Vor  250  J.:  SehwRs.  6,  S.  99—105.  (Überblick  Ober  d.  eraten  ViUmerger  Krieg.)  - 
5S2)  X  CUnaewitz,  La  oampagne  de  1799  en  Italie  et  en  Saiaae  tradait  de  TaUeoMad 
par  A.  Nietael.  T.  1/2.  Paria,  R.  Cbapelot  &  Co.  VI,  479  8.;  IV,  851  S.  Fr.  12.  — 
53S)  X  J.  Strickler,  Fragment  e.  Briefwechaela  swtachen  J.  J.  Cart  n.  Finanzminiatar 
Finaler  9.  Mai  1799:  AnsSchwG.  10,  S.  47ff.  —  5S4)  X  R  Luginbahl,  Ariatokrat. 
Oegenrevolationaveranche  am  Schlüsse  d.  Helvetik:  BUBemGKA.  2,  S.  296 — S02.  — 
535)  X  B.  Frieker,  Staategefangene  auf  d.  Featong  Aarburg  anno  1808:  Schweiz  10, 
S.  804.  —  536)  £•  Wymann,  D.  WaldaUUter  Kapitel  1805:  SchwRa.  6,  S.  114/9.  — 
537)  X  A.  Wuthrich,  Erlebniaae  im  Militärdienat  n.  wihrend  d.  Sonderbondafcld^oget 
1847.  Bern,  Scheitlin,  Spring  &  Co.  1907.  64  S.  Fr.  0,50.  —  538)  X  £.  Roaeier, 
L'affaire  de  Savoie  en  1860  et  TinterTention  anglaiae:  RH.  90.  45  8.  —  539)  X  A. 
Maag,  Garibaldi  n.  d.  neapolitan.  Fremden bataillon  ▼.  Hechel  anf  SitUien  1860.  GymM. 
in  Biel.  Ber.  ttber  d.  Schuljahr  1905/6.  Beil.,  S.  57-100.  —  540)  X  Aoa  d.  Zeit  d. 
Übergänge  d.  Bourbaki-Armee :  BUBemGKA.  2,  S.  164.  —  541)  J.  Dieraner,  Geech.  d. 
aehweizer.  Eidgenoaaenaebaft.  Bd.  8.  1516  —  1648.  (»  Allgemeine  Staatengeach.  Abt.  1, 
Werk  26)  Gotha,  F.  A.  Perthea.  1907.  XVI,  567  8.  M.  12.  —  542)  J.  SohelleB- 
berger,  Geteh.  d.  aehweizer.  Politik.  Bd.  1.  Fraoenfeld,  Huber  &  Co.  XVIII,  451  & 
Fr.  10.  —  543)  A.  Pochon  u.  A.'  Zeaigar,  Schweizer  Militär  ▼.  J.  1700  bie  aaf  1 
NZ.  Lfg.  1.  Bern,  Scheitlin,  Spring  &  Co.  4»  8  8.  Fr.  6.  —  544)  E.  Rott,  Hiit 
de  Ia  reprtfaanUtion  diplomatiqae  de  la  France  anpr^e  dea  oantona  aniaaea,   de   leura  alli^i 
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der  Nnntiatnrberichte  ^^^)  ans  der  Schweiz  seit  dem  tridentin.  Konzil  liegt 
vor  ein  1.  Bd.,  von  den  Freibnrger  Professoren  Franz  Steffens  nnd  dorn 
leider  inzwischen  der  Wissenschalt  durch  frflhzeitigen  Tod  entrissenen  Heinr. 
Reinhardt  in  sorgfältigster  Weise  bearbeitet.  Er  nmfafst  die  Nnntiatar 
des  Giovanni  Franc.  Bonhomini,  1579 — 81,  nnd  enthält  Aktenstücke  zur 
Vorgeschichte  der  Nuntiatur  1570/9,  die  Nuntiaturberichte  Bonhominis  und 
seine  Korrespondenz  mit  Carlo  Borromeo  aus  dem  J.  1579.  Die  Publikation 
ist  fflr  die  Geschichte  der  Schweiz  in  der  Zeit  der  Gegenreformation  von 
grofsem  Interesse.  —  Von  Oechsli*^**)  im  13.  Bde.  des  politischen  Jb. 
erschienenen  Arbeit  Ober  den  Lausanner  Vertrag  liegt  eine  französ.  Ober- 
setzung vor.  —  Dierauer**')  zeigt,  dafs  in  der  Zeit  des  30j.  Krieges  in 
Zttrich  eine  Kriegspartei  bestand,  die  im  Einverständnis  mit  Schweden  war, 
um  Horns  Anschlag  auf  Konstanz  wufste  und  direkt  auf  den  Glaubenskrieg 
hinarbeitete.  Die  Seele  dieser  Kriegspartei  war  Antistes  Job.  Jakob 
Breitinger,  dem  sich  Bürgermeister  Heinr.  Brem  völlig  unterordnete.  — 
Strickler ^^^)  druckt  aus  dem  i.  J.  1796  anonym  erschienenen,  selten  ge- 
wordenen Buche:  Antidote  au  Congr^s  de  Rastadt  ou  Plan  d'un  nouvel 
^quilibre  politique  en  Europe  diejenigen  Stellen  ab,  welche  die  Schweiz 
betreffen.  Das  Werk  wird  allgemein  dem  französ.  Publizisten  und  Gegner 
der  Revolution  Abb6  de  Pradt  zugeschrieben;  Strickler  spricht  die  Vermutung 
ans,  dafs  die  die  Schweiz  betreffenden  Aufserungen  von  Jacques  Mallet  du 
Fan  geschrieben  oder  wenigstens  das  Material  dazu  von  ibm  beigesteuert 
worden  sei.  Strickler  bespricht  ferner  die  ergebnislosen  Gesandtschaften 
Berns  (Karl  Ludw.  Tschamer  und  Karl  Ludw.  v.  Haller)  und  Zarichs  (Job, 
Jak.  Pestalutz  und  Ludw.  Meyer  von  Knonau)  an  den  Rastadter  Kongrefs. 
—  Amiguet^^^  spricht  die  Vermutung  ans,  dafs  eine  im  Besitze  von 
Herrn  Henri  Pillichody  in  Lausanne  befindliche  schwarz  und  rot  geflammte, 
das  Bernerwappen  im  Zentrum  tragende  Fahne,  nicht,  wie  man  bisher 
annahm,  dem  Regimente  Rover^a  angehörte,  sondern  am  30.  September  1802 
vorangetragen  wurde,  als  Oberst  Louis  Georges-Frangois  Pillichody  in  Orbe 
die  bern.  Herrschaft  wiederherstellen  wollte.  Die  Inschrift  der  Fahne  lautet: 
N.  Fr^d^ric  de  Steiguer,  Pdre  de  la  Patrie.  II  en  est  le  sauveur.  Avec 
lui  renait  le  bonheur.  Honneur  ä  la  vertu.  Honte  ä  la  faiblesse.  Ref. 
kann  der  Vermutung  nicht  beitreten;  die  Inschrift  der  Fahne  weist  doch  zu 
bestimmt  auf  den  Sommer  1799  und  es  ist  unerfindlich,  warum  i.  J.  1802 
der  drei  Jahre  vorher  im  Exil  verstorbene  Schultheifs  Steiger  als  Retter  des 
Vaterlandes  sollte  bezeichnet  worden  sein.  —  LuginbOhl'^'^^)  liefert  durch 
die  Publikation  von  105  Briefen  schweizer.  Staatsmänner  an  Phil.  Alb.  Stapfer 
aas  den  Tagen  der  Helvetik  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Geschichte  dieser 
Epoche.  Aus  der  S.  81/3  gegebenen  Liste  der  Briefschreiber  seien  die 
Namen  von  Job.  Rud.  Dolder,   Pierre  Maurice  Glayre,    Beruh.  Meyer  von 


et  de  leuri  conf^d^r^s.  Bd.  8.  Berne,  A.  Benteli.  YIII,  1164  S.  Fr.  20.  —  545)  F* 
Steffens  n.  Ueinrich  Reinhardt,  Nuntiatnrberiohte  aof  d.  Sehweis  feit  d.  Konsil  v. 
Trient.  Abt.  1:  D.  Nontietar  v.  Giov.  Franc.  Bonhomini  1679—81.  Doenmente,  Bd.  1 
Solothom,  Union.  XXX,  762  8.  Fr.  26.  —  546)  W.  Oeehsli,  Le  traitd  de  Lansanne 
(de  1664).  Berne,  K.  J.  Wyfs.  lY,  109  S.  Fr.  2,50.  —  547)  J-  Dieraner,  D.  Zag  d. 
Sebwtden  gegtn  Konttanz  1688.  E.  Verlets.  d.  schweizer.  Neatralität  im  80 j.  Kriege: 
SVGBodensee  86,  S.  8—16.  —  548)  J.  Strick  1er,  Ans  d.  Zeit  d.  RasUdtet  K.o\v^\^%.x^x\ 
AnzSebwG.  10,  S.  18—24.  —  549)  F.  Amiguet,  \jn  «ol-d\i%iiV.  ^t».v««.u  ^^  \%  X^^vv^x^ 
fld^le:  ABS.  20,  S.  73/5.  —  MO)  K.  Luginbtthl,  D.  GeftcK  A.  Ä^Yi^vä  n.  \^^^\^  ^^^^ 
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Schanensee,  Prof.  Sana.  Schnell,  Panl  Usteri  nnd  H.  Zschokke  he^¥o^ 
gebobeu.  —  Zesiger^^^)  stellt  fest,  dafs  die  Mebrzabl  der  1796  in  der 
Schweiz  eroberten  Fahnen  teils  i.  J.  1800,  teils  1814  verbrannt  warden; 
anf  diese  Weise  wurde  die  Bestimmung  des  Pariser  Friedens,  nach  welcher 
die  kriegerischen  Trophäen  zurückgegeben  werden  sollten,  von  Ludwig  XVIIL 
im  Interesse  seiner  Volkstümlichkeit  umgangen.  —  Den  Beziehungen  zwischeo 
Frankreich  und  der  Schweiz  in  der  Mediationszeit  widmet  Steiner^^*)  eioe 
aufschlufsreiche,  vorzüglich  auf  die  französ.  Archive  gegründete  Arbeit  — 
Lugin bühP^*)  gibt  eine  knappe  und  übersichtliche  Darstellung  der  Neoen- 
burgerfrage  1856/7,  indem  er  einleitender  Weise  die  Geschichte  des  Verhält- 
nisses Neuenbürgs  zu  Preufsen  auseinandersetzt  —  Maags'^*^^)  i.  J.  1902  in 
den  Basler  Nachrichten  erschienene  Arbeit  über  die  Expedition  der  neapolitan. 
Schweizerregimenter  nach  Catania  im  April  1849  findet  sich  in  Italien,  Ober- 
setzung in  Finocchiaro's  Werk  über  die  sizilian.  Revolution  S.  ^7 — 94.  — 
Der  Berner  Job.  Zum  Stein*^*^^)  beschreibt  frisch  und  lebendig  seine  Erleb- 
nisse in  neapolitan.  Diensten.  —  Spinner^^®)  schildert  in  anschaalicher 
Weise  seine  Erlebnisse  als  Soldat  der  französ.  Fremdenlegion  im  mexiksa. 
und  röm.  Feldzuge  1864/6  und  1867/9. 

Kunst'  und  Kultur geschichte.^^'^'^'^^)     Wegeli*'*)  bespricht  zwei 
Darstellungen  des  sogen.   ^Niemand',  d.  h.  der  populären  Figur,   der  alles, 


bisher  unedierten  Briefen  hervorrag.  helvet.  Staatimänner  an  Pb.  Alb.  SUpfer:  PoUbSchw.  M, 
S.  75  —  210.  —  551)  A.  Zesiger,  D.  Schieksal  der  v.  d.  Franioeen  1798  in  d.  Sebveb 
eroberten  Fahnen:  AnsSchwAlt.  8,  S.  289.  —  552)  (>.  Steiner,  Napoleons  I.  Politik  o. 
Diplomatie  in  d.  Schweis  während  d.  Gesandtsehaftszeit  d.  Grafen  Aug.  de  TaUerraai. 
Bd.  1:  Bis  s.  Wiener  Frieden   1809.    ZUrich,  Sehnlthert  &  Co.     1907.     XXII,  866  S.    Fr.  7. 

—  553)  R.  Lnginbtthl,  D.  Neuenbnrgerfrage,  ihre  Entsteh,  u.  Lös.:  SehwJb.  1,  S.  266— 8t7. 

—  554)  V.  Finooohiaro,  La  rivolncione  Siciliana  d.  1848/9.  Catania,  Frane.  Battiefii 
XVI,  462  S.  L.  6.  —  555)  K.  Geiser,  Erlebnisse  e.  bern.  Beislftafera,  Joh.  zum  Stcis, 
in  Neapel  u.  Sizilien  1846—50.  Bern,  A.  Franoke.  XVI,  407  S.  Fr.  7,50.  ~  550)  H. 
Spinner,  Les  Souvenirs  d*un  vienz  soldat.  Tradnit  librement  de  Tallemand  par  raotesr. 
NenchAtel,  U.  MeMeiller.  388  S.  Fr.  8.  —  557)  X  W.  Wartniann,  Schweizer.  Glss- 
gemälde  im  Ausland.  D.  Schweizer  Scheiben  im  Museum  zuDijon:  AnsSehwAlt.  8.  S.  305^11. 

—  558)  X  J.  H.  Heer,  D.  schweizer.  Malerei  d.  19.  Jb.  Leipzig,  C.  Ziegenhirt.  95  8. 
M.  2,80.  —  559)  X  E.  K.  Blümml,  Volkslieder  aus  d.  Schweiz:  SchweiiAV  10. 
S.  152  —  61.  —  560)  X  J.  Pommer,  Z.  sog.  «Heekerlied':  ib.  S.  102.  —  501)^ 
G.  Stncki,  Rückblick  auf  d.  EotwiekL  d.  schweizer.  Kartographie:  SchwP&dZeebr.  li 
S.  114  —  26.  —  56*^)  X  id.,  E.  RUekbliek  auf  d.  Entwickl.  d.  schweizer.  Kartographie. 
Bern  u.  Leipzig,  Geograph.  Kartenverlag.  16  S.  Fr.  0,40.  —  563)  X  M.  Knlly,  Schwetiir. 
Mnsensöhne  an  d.  Alberto- Ludovioiana  zu  Freibnrg  i/Breisgau:  Monatrosen  60,  S.  88—90, 
121/8,  186—218.  —  564)  X  Acte  de  fondation  de  la  Soci^t^  des  ^tndiants  soiffsi 
THelv^tia',  10.  Deo.  1867:  Uelv.  25,  S.  ]86ff.  —  565)  X  E.  Paoeand,  ChroBiqa« 
helv^tienne.    Notes  pour  servir  h  Thist.  de  THelvtftia,  p^riode  de  1867—65:  ib.   S.  160/6. 

—  566)  X  Roulet,  Mes  Souvenirs  de  THelv^tia  de  1854—61:  ib.  S.  216-20.  - 
567)  X  D.  Genfer  Konvention.   D.  humanste  Werk  d.   19.  Jh.:  WebBelv.  29,  S.  589—41 

—  568)  X  A.  Morel,  Une  page  d'hist.  La  Croix-bleue  dans  le  Jnra  1880-1901. 
Berne,  Magasin  dob  bons  Livres.  16  S.  Fr.  0,26.  —  569)  X  E.  Krumbolz,  D.  Ges^ 
d.  Daropfschiffahrtsbetriebes  auf  d.  Bodensee.  Innsbruck,  Wagnersche  Univeraitäts-Bnchhsati- 
VIU,  614  S.  M.  17.  —  570)  X  F.  Pernwerth  v.  Bftrnstein,  D.  Dampfaehiffahrt  auf i 
Bodensee  u.  ihre  geschiohtl.  Entwickl.  im  Zusammenwirken  mit  d.  Eisenbahnen  während  iknr 
zweiten  Hauptperiode  (1847  — 1900).  (=  Wirtschafte-  u.  Verwaltnngsstndien  mit  besondenr 
Berücksichtig.  Bayerns.  Hrsg.  v.  G.  Schanz.  22.)  Leipzig,  G.  Böhme.  XVI,  3C2  S.  M.  7.  - 
571)  X  0.  Hedinger,  Beitr.  z.  Kenntnis  d.  schweizer.  Eisenproduktion:  ZechrSchv.- 
Stat.  42.  Jg.,  2.  Bd.,  S.  1—102.  —  57)2)  X  0.  E.  Bonchmil,  Origines  et  er^tion  de  Is 
banque  nationale  suisse  (1834—1905).  Thbse  de  Montpellier.  Montpellier,  Gnet.  Finaia. 
X,  277  S.  —  57S)  R.  Wegeli,    Z.  Darstell,   d.  'Niemand':    AnzSehwAlt.  8,  S.  314 1  - 
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was  in  Hof  und  Haas,  Küche  und  Keller  auf  unfreiwillige  Weise  zugrunde 
geht,  zur  Last  gelegt  mrä.  Die  eine  Darstellung  findet  sich  auf  einem  aus 
Zfirich  stammenden  Kuchenmodell  vom  J.  1655,  die  andere  auf  dem  Holbein- 
tisch vom  J.  1514  im  Schweizer.  Landesmusenm.  —  Hablützel^^^)  gibt 
eine  knappe  Übersicht  über  die  Geschichte  des  Schweizer.  Kunstvereins  und 
seiner  Sektionen.  —  F.  B.*'*)  reproduziert  einen  Artikel  aus  dem  Oktober- 
heft  1805  der  in  Zürich  erscheinenden  Zeitschrift  Isis,  worin  die  Schaffung 
eines  einzigen,  aber  vollkommenen  Theaterensembles  für  die  ganze  deutsche 
Schweiz  befürwortet  wird.  —  Ein  interessantes  Kapitel  schweizer.  Kultur- 
geschichte behandelt  Bratscher.*'*)  —  Heinemann*'')  liefert  eine  sehr 
Terdienstliche  Tellbibliographle.  —  Geiser*'*)  schildert  die  Verdienste  der  ' 
Helvet.  Gesellschaft  um  die  schweizer.  Geschichte.  Bei  weitem  am  wichtigsten 
war  der  i.  J.  1766  vom  Zürcher  Staatsschreiber  Salomon  Hirzel  gemachte 
Torschlag,  'die  eidgenössischen  Urkk.  in  den  verschiedenen  Orten  zu 
sammeln*;  er  kam  wie  so  viele  andere  Pläne  der  Helvet.  Gesellschaft  nicht  ' 
zur  Ausführung.  —  Thalmann*'*)  widmet  der  aussterbenden  Hanf-  und 
Flachskultur  eine  eingebende  kulturhistorische  Studie.  —  de  Cörenville***) 
liefert  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Wirtschaftsgeschichte  der  Mediationszeit. 
Biographisches^^^'^^^)  Die  von  Tobler***)  publizierten  Briefe 
Karl  Mathys  an  den  bem.  Begierungsrat  J.  R.  Schneider  sind  für  die 
Zeitgeschichte  und  die  Beurteilung  der  beiden  Männer  von  höchstem 
Interesse.  Man  wird  bei  der  Lektüre  das  Bedauern  darüber  nicht  los, 
dafs  die  schweizer.  Regierungen  diesem  hochbedeutenden  Manne  gegenüber 
nicht  mehr  Weitblick  an  den  Tag  legten  und  ihm  den  Aufenthalt  in  der 
Schweiz  verleideten  und  unmöglich  machten.  —  Briquet***)  gibt  die 
Biographien  der  nachfolgenden  schweizer.  Botaniker:  Jaqnes  Roux  aus 
Genf,  1773—1822,  Albrecht  v.  Haller,  Sohn,  1758—1823,  Louis  Perrot  ans 
Neuchätel,  1785 — 1865,  Jean  Pierre  Dupin  aus  Genf,  1791—1870,  Charies 
Isaac  Fauconnet  aus  Genf,  1811 — 76,  Friedr.  Sigm.  Alioth  aus  Basel,  1819 — 78. 


574)  A.  Habiatzel,  Festschr.  z.  lOOj.  Jubiläum  d.  schweizer.  Kon  st  vcralnt  1806>-1906. 
Winterthur,  Bochdruokerei  Wintertbur.  IV,  134  S.  Fr.  10.  —  575)  F.  B.,  £.  Beitr.  z. 
sohweizer.  Btthnengeseh.  vor  100  Jahren:  BasIerJb.  8.  85—92.  —  576)  K.  Bretsoheri 
Z.  Gesch.  d.  Wolfes  in  d.  Schweiz.  («  Njbl.  d.  Naturf.  Ges.  Zarich,  StQck  108.)  Zürich, 
Zürcher  <fc  Fnrrer.  4^  89  S.  Fr.  3,60.  —  577)  F.  Heinemann,  Tell-Bibliographle, 
nmfassend  1.  d.  Tellsage  vor  u.  aufser  Schiller  (16.  bis  '20.  Jh.),  sowie  2.  Schillers  Teil' 
Dichtung  (1804—1906):  GFröO.  61,  S.  1—188.  —  578)  K.  Geiser,  D.  Verdienste  d. 
helvet.  Gesellschaft  um  d.  Vaterland.  Gesch.  (=  Njbl.  d.  Ut.  Ges.  Bern.)  Bern,  K.  J. 
Wyfs.  4^  40  S.  Fr.  2,50.  —  579)  J.  H.  Thalmann,  £.  d.  Untergang  entgegen- 
gehende Kultur:  TburgauBVtG.  46,  S.  42 --80.  —  580)  B.  de  C<$renville,  Le  systäne 
eontinenUl  et  la  Suisse  1808—18.  ZQreh.  Dies.  Lausanne,  G.  Bridel  &  Cie.  345  S.  — 
581)  X  K.  Alt  her,  Dr.  J.  J.  GuggenbUbl  (1816—63)  u.  d.  Anmnße  d.  schweizer.  Idioten- 
fÜrsorge.  St.  Gallen,  ZoUikofer.  1905.  81  S.  Fr.  0,50.  —  582)  X  ü.  Herzog,  D. 
BemUh.  d.  Kachwelt  um  d.  beiden  Hauptwerke  d.  Chronisten  Aegid.  Tschudi:  TbBOesAargau 
S.  89  —  129.  —  58S)  X  G.  Tobler,  Aus  Karl  Mathys  Scbweizezzeit.  (=  Njbl.,  hrsg. 
▼.  Bist  Ver.  Bern  1905/6.)  Bern,  G.  Greman.  4<>.  88  S.  Fr.  2.  —  584)  G.  Tobler, 
Karl  Mathys  Briefe  an  Dr.  J.  R.  Schneider  in  Bern  (1887—42):  BaslerZGA.  6,  S.  1—95. 
• —  585)  J*  Briqnet,  Biograpbies  de  botanistes  suisses:  BING.  37,  S.  168 — 834. 
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§  25. 

Bayern. 

H.  Oberseider. 

(Ytrwaftdtos  in  aBdexMi  89  >•  -Handbuch*  &  40.) 

AUbayem  und  Oberpfalz.  Vor»  und  Frühgeschichte; 
Afünzgeschichte^^*^)  Anch  in  diesem  Jahre  ist  eine  Reihe  von  Arbeiten 
der  systematischen  wissenschaftlichen  Inventarisation  vorgeschichtlicher  Ober- 
reste zn  verzeichnen.  Fttr  die  Notwendigkeit  baldigen  Schutzes  der  vor- 
geschichtlichen Altertümer,  womöglich  darch  gesetzliche  Bestimmongei^ 
werden  anch  in  Bayern  Stimmen  laut  —  Grabnngen  nnd  Funde  sind  sa 
verzeichnen  bei  folgenden  Orten:  Asenkofen,  Earlstein  bei  ReichenhaU, 
Labertaly  Manching,  Manchen,  Ostenfeld  bei  Straubing. 

Quellen,  Archive,  BibliothekerL*^"^^)  Die  Veröffentlichang 
Rockingers  (N.  22)  orientiert  ttber  vrillkommene  Zusätze  zu  den  Bavarica 


1)  X  F.  Weber,  D.  vorgetehiohtl.  Zeit  d.  Ltndei.  D.  Land  im  Dämmerlieht  d.  GeMb.: 
KroDseder,  vgl.  N.  44,  S.  5—28.  ~  3)  X  E.  L.,  Präbist.  Forseh.  io  Berers: 
AZgB.  No.  50.  —  S)  X  Fr.  Weber,  Anigrab.  u.  Fnnde  in  Oberbeyem  i.  J.  1906: 
AltbayerMeehr.  6,  S.  125^84.  —  4)  X  id.,  Schlnffber.  aber  nene  vorgeeehiebtL  Fude 
im   reehtsrheiD.   Bayern.    Nachtrag   zu    1908:    BAntbrürgesoh Bayern  16,    S.   117 — 86.   — 

5)  X   Neue  vorgesebichtl.  Funde  u.  Ausgrab,  in  Oberbayern,  i.  J.  1906:  AZg.B.  No.  256. 

6)  X  J.  Naue,  Funde  aus  oberbayer.  Grabhflgeln:  PrähistBll.  18,  S.  1/6.  —  7)  X  S. 
Wenil,  D.  prUüst.  Grabhttgel  bei  Asenkofen:  SBlHVFreuing  7,  S.  100/6.  —  8)  X 
D.  Torgesehiehtl.  Ausgrab,  am  Karlstein  bei  ReiebenhalL  Globus  Bd.  89,  S.  248.  —  9)  X  F. 
Birkner,  D.  La  Ttoe- Gräberfeld  bei  Manching:  AZgB.  Ko.  204.  —  10)  X  id.,  D.  rer- 
u.  frabgeiehichtl.  Funde  d.  Münehener  Gegend:  ib.  No.  217  o.  800.  —  H)  X  Mond- 
schein, Ausgrab.  1.  auf  d.  Ostenfelde,  2.  im  Labertale:  JBHVStraubing  8,  8.  8/6.  — 
\t\  X  R.  F.  Kaindl,  Slaw.  UrbevöUcer.  in  Sttddeutsehland  u.  OsUrreieh:  AZgB.  No.  160. 

15)  X  K.  Schuhmacher,  Betieh.  swischen  d.  Sohweis  u.  Sttddeutsehland  in  vorröa. 
Zeit:  KBGV.  54,  8p.  410/8.  —  14)  X  H.  v.  Walderdorff,  Rom.  Inschriften,  1906/6 
in  Regensburg  u.  ümgeb.  gefunden:  YHVOberpfak  57,  S.  281/9.  (1  TS.)  —  15)  X  L 
Bid,    R5m.    Strafse   durch   d.    Salinenfils   (Rosenheim):   BayerInnOberland    5,    8.    72 f.  -- 

16)  X  J.  Schober,  Z.  FrUhgesch.  d.  Besirks:  LandsbergerGesebBU.  5,  S.  1/2.  —  19)X 
Rein  dl,  D.  lotsten  Spuren  uriütesten  Ackerbaus  in  Sttdbayem:  Globus  89,  S.  189 f.  — 
18)  X  F.  Weber,  D.  Notwendigkeit  bald.  Schuttes  d.  vorgeschieht].  Altertflmer  Nieder- 
bayerns:  VUvNiederbayem  42,  S.  267— 74.  —  19)  X  id.,  Aus  unserer  Yereinssamml.  lU: 
AltbayerMschr.  6,  S.  102/5.  —  SO)  X  Fr.  Och,  MUnsen  bayer.  Klöster,  Kirchen,  Wsll> 
fahrtsorte  u.  anderer  geistl.  Institute:  OberbayerArofa.  62,  Heft  2,  S.  247  —  98.  —  21)  X 
J.  y.  KuU,  D.  Solidus  oder  Schilling  in  Bayern:  AltbayerMschr.  6,  S.  lOOff.  —  tt)  L. 
Rockinger,  Hss.  s.  bayer.  u.  pflüs.  wie  i.  deutschen  Gesch.  in  d.  Bibliotb.  d.  hist.  KlstM 
d.  Akademie  d.  Wissenschaften:  AbhAkMünchenB.  24,  I,  S.  199—280.  M.  8.  —  3S)  >^ 
G.  Tumbfilt,  Bavarica  im  F.  Fttrstenberg.  Archiv  zu  Donaueschingen:  ArchivalZ.  NF.  IS, 
S.  1  —  66.  —  84)  X  O.  Rieder,  Urkk.knriosa  d.  Kgl.  Allgemeinen  Reiebsarcbivs,  is- 
Sonderheit  d.  Geriehtabrief  über  d.  Leibeigensehaft  d.  Staufner  v.J.  1467:  ib.  S.  108—59. 
—  85)  X  G.  Leidinger,  Oefeleana.  II.  Kurze  Übersicht  d.  Oefeleana  d.  Kgl  Hof-  e. 
StaaUbiblioth.  in  München:  FGBayern  14.  S.  226  — 41.  —  86)  X  id.,  RegesU  Dalbergisas: 
VJs Wappenkunde  84,  S.  46—76.  —  87)  X  id.,  D.  Kgl.  Hof-  u.  StaaUbibUoth.  ia 
Mttnchen:  Kronsedsr,  vgl.  N.  44,  S.  168/8.  —  88)  X  Th.  Bitterauf,  D.  Tradltioneo  d. 
Hochstiftes  Freising.  Bd.  1.  |[B.  Br  et  holz:  HVjs.  10,  S.  180f!.]|  (Vgl.  JBQ.  28,  §  th, 
N.  44.)  —  89)  X  J.  Fr.  Kn0pfler,  Über  e.  Bruchstück  e.  Traditionsbuehes  d.  Dosni 
lu  Regsnsburg:  ArchivalZ.   18,  S.  97—102.    —    80)  X  F.  Roth,  D.  Ritters  Hans  EboM 
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und  Palatina  im  deutschen  und  lateinischen  Hss.schatz  der  bayr.  Hof-  und 
Staatsbibliothek.  Ein  beigegebenes  Register  erleichtert  die  Obersicht.  — 
Hartigs  Darstellung  (N.  M)  gibt  eine  Geschichte  des  Zisterzienserklosters  A. 
am  Ausgang  des  14.  Jh.,  geschildert  auf  Grund  der  zur  Zeit  des  Abtes 
Marius  vorhandenen  Quellen,  namentlich  der  Klosterurkk.  —  Chroust 
(N.  36)  behandelt  im  10.  Bd.  der  Briefe  und  Akten  zur  Geschichte  des 
30j.  Krieges  als  Fortsetzung  des  im  J.  1908  erschienenen  9.  Bds.  die  Zeit 
vom  Oktober  1611  bis  Ende  des  folgenden  Jahres.  Der  Stoff  erweitert  sich 
im  wesentlichen  zur  Reichsgeschichte  und  die  Politik  eines  einzelnen  Standes, 
wie  in  den  früheren  Bänden  die  der  Witteisbacher  in  Bayern,  spielt  eine 
hervorragende  Rolle  nicht  mehr.  Das  reichhaltige  Register  verzeichnet 
ebenso  die  handelnden  Personen,  wie  auch  die  Sachen,  die  vorgefallenen 
Händel  und  schwebenden  Fragen,  die  Tagfahrten  usw.  in  sorgfältigster  Weise. 
Gesamtdarstellungen,  politische  Geschichte,  Territorien  und 
ihre  Fürstenhäuser,^^^^)     Denk    und    Weifs   (N.  42)    geben    in  ihrer 


V.  Wildenberg  Chron.  ▼.  d.  FUrstvD  aaa  Bayern.  |[G.  Leidinger:  HYJB.  10,  S.  185f.]| 
(Vgl.  JB6.  28,  {  25,  N.  48.)  —  Sl)  X  J.  Sehober,  D.  ürkk.  Ladwigs  d.  Beyern  im 
SUdUrchive  sn  Undsberg:  JbHVLendsberg  2  (1005),  S.  14—21.  —  S2)  X  id.,  D.  Urkk. 
d.  Arebivee  in  Diesen  e/A.  t.  1825  —  1520  (in  Regesten  form) :  ib.  S.  22—81.  —  SS)  X 
K.  Sehleeht,  D.  älteste  Reehnongsbaeh  d.  oberen  P&rrkirehe  z.  SehSnen  Unseren  Lieben 
Fran  in  IngolsUdt  1497/8:  JBBlHVIngolsUdt  80,  S.  5—45.  —  S4)  M.  Hertig,  D.  Anneies 
eeelesUe  Alderspeeensis  d.  Abtes  Wolfgeng  Marius  (1514—44):  VflVNiederbayern  42, 
8.  1  —  112.  —  S5)  X  P.  Joaohimson,  Marx  Welser  als  bayer.  GescbiehtBohreiber. 
Progr.  Wilhelmsgymn.  Manchen.  88  S.  —  S6)  A.  Cbronst,  Briefe  n.  Akten  z,  Gesch. 
d.  80 j.  Krieges  in  d.  Zeiten  d.  vorwaltenden  Einflusses  d.  Witte Isbaober.  Bd.  10:  D. 
Aasgang  d.  Regier.  Rudolfs  II.  u.  d.  Anftnge  d.  Kaisers  Mattbias.  München,  Rieger. 
XXn,  904  S.  M.  28,20.  |[Friedensburg:  BZ.  8.  Folge,  8,  S.  578;  Sohweitter: 
HJb.  28,  S.  877ff.]|  —  S7)  X  J.  Brnuner,  Bibliographie  d.  bayer.  Waldes  u.  d.  an- 
grensenden  Böhmerwaldes:  BayerWald.  |[VHVOberpfalz  57,  S.  267.]|  —  S8)  X  J.  Schober, 
D.  ürkk.  d.  Pfarrarehivea  tu  Pitaling  (in  Regestenform) :  JBHVLandsberg  8,  S.  25—82.  — 
89)  X  Fr.  Notthafft,  Frhr.  v.  Weifsenstein,  Ausattge  aus  d.  Repertorium  über  d.  Urkk. 
d.  Frhrl.  bezw.  gräfl.  Familie  Notbaftx  VHVOberpfals  57,  S.  151—81.  —  40)  X  S.  Riezler, 
D.  Bayerband  v.  Felix  Dahns  Königen  d.  Germanen:  AZgB.  (1905),  No.  252.  —  41)  X 
L.  Stein  berger,  Verunglimpf,  d.  bayer.  Tolksstammes  in  früherer  2ieit:  AltbayerMsehr.  6, 
8.  98/6.  —  42)  Denk  u.  Weifs,  Unser  Bayerland.  Vaterland.  Geseh.,  volkstUml.  dar- 
gesteUt.  Manchen,  Allg.  Verlagsgesellsehaft.  Ux..8<^.  VIÜ,  559  S.  M.  18,20.  |[AZgB. 
(1905),  No.  278;  HJb.  27,  S.  678;  VHVOberpfals  57,  S.  257;  Glasschröder:  FQB.  14, 
S.  887;  LCBl.  (1906),  No.  88;  Rosenlehner:  AZgB.  (1906),  No.  288;  ib.  No.  161.]| 
(Mit  15  Tafelbild,  u.  461  Teztabbn.)  —  4S)  M.  Do  eher  1,  Eotwicklongsgesob.  Bayerns. 
Bd.  1 :  Von  d.  ältesten  Zeiten  bis  z.  Westftl.  Frieden.  Mttncben  n.  Berlin,  R.  Oldenbourg. 
«r.-S«.  X,  594  S.  M.  12.  |[Leidinger:  AZgB.  (1906),  Ko.  152;  Msx  Jansen:  HJb.  28, 
S.  204/6;  Kolde:  BBKG.  18,  S.  154;  LCBl.  (1906).  No.  49;  Uhlirz:  HZ.  98,  S.  599—608; 
Riesler:  GGA.  (1907),  S.  519— 85.]|  —  44)  0.  Kronseder,  Lesebuch  i.  Gesch.  Bayerns. 
Mftnchen,  Oldenbourg.  XII,  656  S.  M.' 4.  |[L.  Steinberger:  FGBayem  15,  S.  184/6.]| 
(58  Abbn.)  —  45)  X  G.  Norman,  A  brief  bist,  of  Bavaria.  München,  H.  Jaffe.  IX, 
214  S.  M.  2,50.  —  46)  X  A.  Steinberger,  Aus  Bayerns  Vergangenheit.  Erzähl,  aus 
d.  Gesch.  n.  Sage  unseres  Vaterlandes.  Für  Haus  u.  Schule  verfafst.  Bd.  8:  Ans  d.  Ende 
d.  mittleren  u.  aus  d.  neueren  Gesch.  Regensburg,  G.  J.  Mens.  VII,  198  S.  M.  1,50. 
(1  Farbdruck.)  —  47)  X  H.  Reidelbach,  Bayerns  Gesch.  in  Bild  u.  Wort.  Nach  d. 
Wandgemälden  d.  bayer.  alten  Nationalmuseums.  Mit  begl.  Text.  Lfg.  1.  Mtinehen, 
Vereinigte  KunsUnsUlten.  qn.-gr.>8<^.  ISS.  M.  2,50.  —  48)  X  M.  Doeoerl,  D.  Sturs 
Taeailos:  Kronseder.  Tgl.  N.  44,  S.  88—40.  —  49)  X  J.  B.  Sägmttller,  D.  Ehe 
Heinriehs  IL,  d.  Hl.,  mit  Kunigunde:  ThQ.  87  (1905),  S.  78—95.  |[HJb.  27,  S.  132.]|  — 
50)  X  J.  Lampel,  D.  babenberg.  Ostmark  u.  ihre  ties  eomitatus  (Fortsets.):  JLNieder- 
5sterreich  NF.  4/5,  (1905/6),  8.225—489.  —  51)  X  id.,  Z.  bayer.  Gesch.  d.  J.  l^%a\V. 
MIÖG.  27,  8.  422—85.  —  (9)  X  Sommerfeld,  Z.  UinaiaT  V.u^n\«k  YQ .  ^.  ^%.^«ru 
1811:  ib.  S.  »18S6,    —   58)  J-  Schwelm,   D.  AppeWalVon  ILotä^  \ia^^\«^  ^.  ^^.i^ik 
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volkstfimiichen  Geschiebte  Bayerns  eine  umsichtige  GelehrtenarbeiU  Be- 
ginnend mit  der  Urzeit  des  Landes,  füllt  das  MA.  die  Hälfte  des  Werket, 
während  die  neueste  Zeit  seit  Begrflndang  des  Königreiches  verbältuis- 
mäfsig  knapp  behandelt  ist.     Neben  der  politischen  nimmt  die  Knltar-  und 


V.  1324  in  nrsprüngl.  GesUlt  hrsg.  Weimar,  B6blaii8  Naehf.  gr.-4^  81  S.  IL  6. 
|[LCB1.  (1906),  S.  1864;  NA.  31,  8.  756.]|  (8  Liehtdraoktfln.)  —  54)  P-  H.  Haa^, 
Ludwigs  V.,  d.  BraDdenborgers,  Ragier.  in  Tirol  (1842^61).  Tl.  1:  FMOTirol&Vorarlbarg  S, 
S.  257—808.  —  55)  X  H.  Simonsfeld,  CoDtribati  a.  Storia  d.  CtiMB  Raali  di  Bariers, 
Profsia  E  Italia:  Atti  d.  congrasso  intemasionale  dl  soiens«  ttor.  Rom,  1908  8,  11, 
8.  273—84.   Rom,  Salvincci.   14  8.    (YeröffeDtl.  drei  Briefe  an  Herzog  Albr echt  V.  v.  Bayern.) 

—  56)  X  O.  A.  Heoker,  Karls  V.  Plan  s.  Grttnd.  e.  Reichsbnndea.  Urapr.  n.  errt« 
Yersuche  bis  i.  Ausgange  d.  Ulmer  Tages  (1547):  LeipiigerHistAbhandl.  Heft  1.  Laipsiff, 
Quelle  ä  Meyer.  IX,  101  S.  —  57)  J*  Striedinger,  Aus  d.  Briefwechael  Maximiliani  I.: 
ArohivalZ.  18,  S.  288—804.  —  58)  L-  Steinberger,  D.  Jesuiten  n.  d.  Friedensfrsgt 
in  d.  Zeit  v.  Prager  Frieden  bis  z.  Nürnberger  Friedensexekutionshauptrezefs  1685—50: 
StDarstGebietGesob.  5,  Heft  2/8.  Freiborg  i/B.,  Herder.  XXIII,  215  8.  |(Graosrt: 
BJb.  27,  8.  949 f.;  Duhr:  ib.  28,  8.  193 f.;  id.:  Germania,  (1906),  Wissenseh.  Beil.,  No.  41; 
DUrrwäehter:  AngsburgerPostZg.,  (1907).  Beil.,  No.  1  $  Mahrenholts:  MHL.  85,  8.  296 ff.; 
Bihlmeyer:  ThQ.  90,  S.  147f.]|  —  59)  X  M.  Högl,  D.  KnrfUrsten  Maximilian  Soldsten 
in  d.  Oberpfalz  u.  an  d.  böhm.  Grenze  v.  1621/6.  D.  dreimal.  Entwaffn.  d.  Oberpftlssr. 
Zugleich  Bsitr.  z.  Gesch.  d.  80j.  Krieges.  Ilegensburg,  Maus.  VII,  172  8.  M.  4.  — 
M)  K.  Wallmenich,  D.  Oberländer  AufsUnd  1705  u.  d.  Sendlinger  Schlacht.  MUnckes, 
H.  Lüneburg.  YUI,  165  8.  M.  8.50.  ([Preufs:  AZgB.  (1906),  No.  110;  Bayerland  17.  Jg., 
No.  88,  2.  Bl.;  MilitärLZg.  (1906),  8.  175:  Danzers  ArmeeZg.  (1906),  No.  23;  Steia- 
berger:  BJb.  28,  8.  181/4;  Riesler:  HZ.  98,  8.  167--72.]|  (1  PUn.)  —  61)  X  K 
Fastlinger,  Z.  Gesch.  d.  Oberländer  BauernaufsUndes  1705/6:  FGBayem  14,  8.  tOl/7, 
818—25.  —  62)  X  K.  Wallmenich,  Z.  Gesch.  d.  Oberländer  Bauernaufstandes  1706/6:  i 
ib.  S.  814/7.  —  6S)  X  G.  Preufs,  D.  Aufstand  d.  Oberländer  1705  in  krit.  Beleueht; 
AZgB.  No.  110.  —  64)  X  J.  Rüderer,  D.  Oberländer  AnfsUnd  1705  n.  d.  Sendliagsr 
Bchlacht:  BüddMhh.  8.  Jg.,  2,  8.  4l4ff.  —  65)  X  B.  Eberl,  D.  Oberländer  AofsUirf 
1705  in  neuer  Beleueht.:  Bayerland  17,  8.  447.  —  66)  A.  Dreyer,  D.  SendliBgir 
Mordweihnaeht  in  Gesch.,  Sage  u.  Dicht.    München,  Th.  Ackermann.    Y,   79  8.    M.  l.i'O. 

—  67)  X   L.  Eid,   Z.   Frage   d.    Beteilig,  am  Oberländer  Aufstand:   BayerInnOberlaDd  5, 
8.  12ff.  —  68)  X    K.  Wallmenich,    Nachtrag  s.  Aufstandssache:  ib.  8.  48ff.,  64ff. - 
69)  X  G.  Neokermann,  F.  8.  M.  Miller,  Pfarrer  v.  OberviechUeh  u.  d.  Bauernkri«g  i>       | 
d.  sttdSstl.  Oberpfalz  1705/6:    Bayerland   17,   8.   145.  —  70)  X'J.  Brunner,   D.  Volk»-       1 
erheb,    in    d.    Oberpfalz    während   d.  span.  Erbfolgekrieges:    AugsburgerAbendZg.,  SamBitf 
No.   141/2.     ([VHVOberpfalz  57,  8.  256.]|  -    71)  X  G.  Rieger,  D.  Aufstand  in  Kslh«>i» 
unter  Matth.  Kraus  i.  J.   1705:  Bayerland   17,  8.  4.  —  7:8)  X  K.  Brunhnber,  WssN^' 
burgs  Erinner,  an  d.  Erheb.  ▼.   1705/6:    ib.  8.   187.   —   7S)   X   A.  Clementi,  S«odlit»S 

u.  Aidenbach.  Zentenarertnner. :  ib.  8.  172,  188,  195.  —  74)  X  A.  RosenUhnef-* 
München  u.  Wien  1725/6:  FGBayem  14,  S.  65  —  94,  171  —  91.  —  75)  X  id.,  Bay««"^ 
u.  d.  Kreisassoziation  ▼.  1727:  OberbayerArch.  52,  Heft  2,  8.  178—214.  —  76)  K.  T^^ 
Heigel,  D.  sog.  Nymphenburger  Vertrag  v.  22.  Mai  1741.  (»=  Biogr.  o.  kulturgescbieh^fT 
Essays.  2.  Aufl.  8.  198-285.)  Berlin.  AUg.  Verein  für  d.  Lit.  887  8.  U.  6,5^^ 
|[J.  Hashagen:  HVjs.  10,  8.  509.]|  —  77)  X  U.  Heyer,  D.  Berichte  d.  preufs.  Gesandt^^ 
Eickstedt.  E.  Beitr.  a.  Politik  d.  deutschen  Kleinstaaten  während  d.  7].  Krieget.  ProC^^^J 
Realschule  Eilbeck.  Hamburg.  83  S.  —  78)  X  K.  K6stler,  Aventins  Summtafel  ^^ 
Agilolfinger:  OberbayerArch.  52,  Heft  '2,  8.  109—46.  —  79)  U.  Schmid,  Agnsi  (^^ 
Bernauerin  u.  Heriog  Albrecht  UI.,  d.  Gut.:  Walhalla  2,  S.  9—40.  München,  G.  D.  ^9^^ 
Callwey.     |[AZgB.  No.  296.]|    (Mit    Bildern.)   —   80)  X   C.  Behrens,   Agnes  Bemaosr 

bist,  og  digtningens  lys.    Kopenhagen,  Salmonsen.    4  Bll.,  119  8.    M.  8,75.    (l  Abb.)  '- ' 

81)  X  A.  ▼.  Ow,  Beitrr.  z.  Gesch.  Max  Emanuels.  Aus  d.  Mormannschen  Papieren  oit 
geteilt:  AltbayerMsehr.  6,  8.  118-20.  —  82)  X  K.  Landroann,  Korftlrst  Max  Emsoo^ 
im  Türkenkriege  1688/8:  Kronseder,  vgl.  N.  44.  8.  255/9.  ~  8S)  X  Th.  Bittersuf 
Herzogin  Mana  Anna  v.  Bayern:  ib.  8.  819  —  27.  —  84)  X  A.  Rosenlehner,  M»ri« 
Anna  Josepha,  Herzogin  in  Bayern  (1722—90):  ADB.  52,  8.  196  —  201.  —  ^)^^^^ 
Widemann,  D.  Residenzen  d.  bayer.  Herzöge:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  8.  100/6.  ""^ 
86)  XG.  Schindibeck,    E.    vergessene   altbajer.  Residenz:    AttbayerMschr.  6,   8.  l^P^ 
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Kunstgeschichte  nnd  das  volkskaodliche  Moment  eioon  breiten  Raum  ein. 
Der  Text  ist  gediegen,  die  Ausstattung  —  vielfach  Reproduktionen  von 
Kflnstierhand  wiedergebend  —  eine  gnte  zn  nennen,  die  Darstelinng  h&lt 
sich  von  jeder  Übertreibung  und  subjektiver  Richtung  fern.  Der  Original- 
einband  zeigt  erstmalig  die  neuen  heraldischen  Schilde  der  bayr.  Kreise, 
entworfen  von  Otto  Hupp.  —  Als  die  wichtigste  Erscheinung  des  Jahres  ist 
die  Entwicklungsgeschichte  Bayerns  zu  nennen  (N.  43).  Doeberl  hat  als 
einer  der  besten  Kenner  der  bayr.  Geschichte  im  Auftrag  des  Kultus- 
ministeriums eine  Geschichte  Bayerns  fttr  Gebildete  zu  schreiben  begonnen. 
Der  1.  Teil  liegt  bereits  vor:  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Westfäl. 
Frieden.  Wer  wissenschaftlich  Aber  einzelne  Phasen  bayr.  Geschichte 
arbeiten  will,  wird  nach  wie  vor  zu  Riezlers  grofs  angelegter  Geschichte 
Bayerns  greifen  müssen;  fQr  die  Lehrer  der  Geschichte  an  den  Mittel- 
schulen, für  die  Studierenden  an  der  Universität,  fflr  den  Gebildeten  Ober- 
haupt wollte  Doeberl  sein  Buch  schreiben.  Den  Hauptnachdruck  legte  Vf. 
auf  die  Zeichnung  der  Entwicklung;  er  wollte  zu  diesem  Zweck  jede  Zer- 
splitterung in  Einzelheiten  vermeiden,  länger  nur  bei  den  Gegenständen  ver- 
weilen, die  dem  Vf.  far  den  Entwicklungsgang  besonders  mafsgebend  zu 
sein  schienen,  und  suchte  das  Verständnis  hierfür  durch  einen  möglichst 
geschlossenen  und  grofszügigen  Aufbau  zu  erleichtern.  Im  1.  Buch  be- 
handelt Vf.  Bayern  in  der  Zeit  des  Stammesherzogtums  und  im  2.  Buch 
Bayern  in  der  Zeit  der  Entstehung  und  Entwicklung  des  dynastischen 
Territorialstaates  (Wende  des  12.  und  13.  Jh.  bis  1648).  In  weiteren  Unter- 
abteilungen und  Kapiteln  wird  der  Stoff  systematisch  gegliedert,  so  dafs 
gewöhnlich  der  äufseren  Geschichte  eine  eingehende  Darstellung  der  innem 
Verhältnisse,  der  Wirtschaft,  des  Rechtes  und  der  Kultur  folgt.  Am  Schlufs 
ist  dann  gewöhnlich  die  Bilanz  aus  den  Kräften,  Strömungen  und  Hemmungen 
der  Entwicklung  gezogen.  —  Besonders  die  Originalbeiträge  sind  es,  die 
auch  hier  auf  Kronseders  Lesebuch  (N.  44)  aufmerksam  machen  lassen. 
In  Einzelbildern  zieht  der  Werdegang  Bayerns  von  der  Urzeit  bis  auf  unsere 
Tage  am  Leser  vorüber.  Im  Gegensatz  zu  ^Unser  Bayerland'  (N.  42)  finden 
wir  im  Lesebuch  die  neuere  Zeit  umfassend  berücksichtigt.  Politische, 
Kunstgeschichte,  Literatur,  Musik,  Wissenschaft,  Technik  und  Volkswirt- 
schaft, und  besonders  Kulturgeschichte,  jedes  dieser  Gebiete  ist  entsprechend 
vertreten.  Das  Buch  ist  für  den  jungen  wie  den  alten  Geschichtsfreund  in 
gleicher  Weise  eine  treffliche  Lektüre.  —  Schwalms  Edition  (N.  53)  be- 
deutet einen  Denkstein  in  der  Kaiser  Ludwigforschung.  Sein  Fund,  die 
Appellation  des  Kaisers  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt,  geschrieben  in  der 
Kanzlei  Ludwig  des  Bayern,  erweist,  dafs  die  Appellation  nicht  in  der 
Gestalt  der  Kanzleifassung  in  die  Hände  des  Papstes  gekommen  ist,  sondern 
in  der  von  den  Minoriten  und  dem  kgl.  Protonotar  Ulrich  dem  Wilden 
zu  des  Königs  Ungunsten  gefälschten  Form.  Ludwig  der  Bayer  erfährt 
durch  das  aufgefundene  wichtige  Dokument  hinsichtlich  des  Verdachtes,  eine 
unwahre  Erklärung  über  seinen  Eid  abgegeben  zu  haben,  eine  glänzende 
Rechtfertigung.  —  In  Haugs  Abhandlung  über  Ludwig  V.  (N.  54)  wird 
neues  geboten  in  der  Darstellung  der  Ereignisse,  welche  den  Übergang  Tirqls 
an  die  Witteisbacher  herbeiführten,  der  Stellung  des  Tiroler  Adels  zur 
neuen  Herrschaft,  besonders  der  Verhandlungen  und  Fehden  zwischen  den 
Herren  von  Oberitalien,  den  Bischöfen  von  Trient,  BiVi^^xi  xwi^  Okqx.,  ^«^ 
Patriarchen    von    Aqüileja^    den    Vögten    von    Mals«i\i    ycl    ^XixirÄMwsi.  ^^^A. 
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Karl  IV.  einerseitB  nnd  Ludwig  V.  andrerseits.     Entgegen  bisheriger  Auf- 
fassung  zeigt    Vf.   Ludwig   V.    als    talentvollen   Politiker   und   Staatsmann, 
grofsen   Feldherrn   seiner   Zeit,    äufserst    gerechten,    wenn    auch    strengoi 
iRegenten,   treu    seinen   Freunden    und    seiner    mit    Unrecht    geschmftbten 
Gattin.     Ganz    neue  Beleuchtung  findet  das  Verhältnis  Bayerns  und  Urob 
zu  Österreich.  —  Die  Korrespondenz  Max  L  (N.  57)  betrifft  hauptsächlich 
das  Verhältnis  der  Reichsstadt  Regensbnrg  zu  Bayern  in  der  Zeit  von  1490|!l 
—  Die  Schrift  Steinbergers  (N.  58)  stellt  das  gegensätzliche  Wirkender 
Jesuiten  Wangnereck  und  Vervaux,  des  Beichtvaters  des  Kurfürsten  Max  L 
von  Bayern,  in  den  langjährigen  Ausgleichsverhandlungen  zwischen  Katholiken 
und  Protestanten  (1635 — 50)  dar.     Eine  Anzahl  anderer  Jesuiten  und  aoTser- 
halb    des    Ordens    stehender    Literaten    gruppiert    sich    um    diese    beiden 
Antipoden.     Der  Kampf  greift  über  auf  Rom,  wo  der  Jesuitengeneral  gegen- 
über dem  Papst  und  dem  bayr.  Kurfürsten  Max  L  in  eine  unerquickliefae 
Zwitterstellung  gerät.  —  Wallmenichs  Schrift  (K.  60)  bezeichnet  im  Nach* 
gang    zu    den    mit    historischer  .Tendenz    gearbeiteten    Veröffentlichangen 
Schäfflers  (1880)  und  des  Österreich.   Kriegsarchives  (1881)   einen  weiteren 
bedeutsamen  Fortschritt  in  der  Forschung  über  das  volkstümliche  und  eben 
deshalb  bereits  mit  legendenhaften  Zügen  umwobene  Ereignis  des  ^Banen- 
aufstandes'    von  1705/6.     Auf   Grund   des   MQnchener   und   Wiener  Akten- 
materials kommt   W.  zu  dem  Ergebnis,    dafs   das  Hauptgewicht    der  ober- 
ländischen Bewegung  nicht  bei  den  Massen,    die  zum  Mitgehen  gezwangen 
worden   seien,    sondern    bei   wenigen   Machern    gelegen    habe.      Das  Bild, 
welches  Vf.  von  dem  ^in  seiner  Entstehung  begreiflichen,  in  der  AusfOhrong 
kopflosen,   in   seiner  Wehrkraft  überraschend   schwächlichen,    im   Ausgang 
tief  tragischen  Aufstande*   (Riezler)    entwirft,   dürfte    der   Wahrheit   nahe- 
kommen. —   Dreyer  (N.  66)  gibt  eine  Cbersicht  über  die  Verherrlichang 
des  ^Bauernaufstandes'  1705/6  in  Literatur,   Dichtung  und  Kunst.     Eine  ge- 
schichtliche Würdigung  des  Gegenstandes   hat   D.   nicht   unternommen.  — 
Heigel    weist   in    seiner   Abhandlung   (N.  76)    über    den    Nymphenbnrger 
Vertrag   unter  kritischer  Würdigung  der  archivalischen  Überlieferung  eine 
Fälschung  nach.  —  Schmid  unterzieht  das  Geschick  der  Agnes  Bernaaenn 
(N.  79)  unter  Beibringung  neuen  Materials  einer  eingehenden  Würdigung. 
Kulturgeschichte.^'^'^^^)     Mitterwieser  (N.  98/9)  beschliefst  seben 
Oberblick   über   die   Geschichte   der   Stiftungen   und   des  Stiftungsrechts  in 


—  87)  X  J.  Held  wein,  D.  lit«r.  Verhältnisse  in  d.  altbayer.  Klöstern.  Vortr^. 
|[AZgB.  (1906),  No.  104.JI  —  88)  X  J.  A.  Endres,  Honorias  Aagustoduoensis.  Btitr. 
I.  Gesch.  d.  geist.  Lebens  im  12.  Jh.  Kempten  a.  München,  Kosel.  XII,  159  S.  |[VHV.- 
Oberpfels  67,  S.  259f.]|    (Honorius  wird  darin  in  engste  Besieh,  zu  Regensbnrg  gebracht) 

—  89)  X  £.  Freys,  D.  Einfuhr,  n.  Entwickl.  d.  Bnehdrnokerkanst  in  Beyern  bist. 
J.  1600:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  HS— 26.  —  90)  X  6.  Widenbaoer,  Z.  GeKh.  d. 
Lithographie:  Bayerland  17,  S.  279.  —  91)  X  P.  Bock,  D.  Banemleben  am  Leebrsla: 
LandsbergerGeschBll.  6,  S.  8—10.  ^  9!3)  X  K.  BlQmml,  Kinderreime  n.  Volkslieder  sQi 
d.  bayer.-österreich.  Sprachgebiet:  DMundarten  2,  Heft  1/2.    Wien,  Fromme.    176  8.  11.6,80. 

—  9S)  X  A.  Vierling,  Unvertilgbarer  Volks-  n.  Aberglaube  nach  d.  Ütesten  baytr. 
Volksrecht:  OberbayerArch.  52,  Heft  2,  S.  147—72.  —  94)  X  Th.  Nifsla,  0.  Hsad- 
werkegeselle:  AltbayerMschr.  6,  S.  98—101.  -  95)  X  M.  Reich,  Krenzateine  in  Obtf- 
bayem:  DGaue  Sonderheft  8.  M.  0,40.  (Mit  Abbn.)  —  96)  X  A.  Bellwig,  D.  bajnvsr. 
Totenbrett:  AZgB.  No.  246.  —  97)  X  E.  Moeller,  D.  EtendenbrUderscbaften.  £.  Beitr. 
z.  Geseh.  d.  Fremdenfüraorge  im  IrfA.  Leipzig,  Hinrichs.  2  Bli.,  176  S.  (Beb.  S.  98-101 
Bayern.)  —  98)  A.  Mitterwieser,  Vers,  der  in  Bayem  entsUndenen  atidt.  n.  mirkt 
Hospitäler,  Leprosen bäuser  n.  verwandten  Wohltätigkeitsanstalten:  FGBayern  14,  S.  289—81^ 


§  25.     Bayern.     Ob«rBeid«r.  11,499 

Bayern  nnd  gibt  ein  Verzeichnis  der  bayer.  Spitäler,  Leprosenhäaser  and 
Terwandter  Anstalten  mit  geschichtlichen  Nachweisen.  —  Engel  hat  die 
Frttchte  seiner  umfassenden  Sammlangen  in  dem  von  ihm  veröffentlichten 
Bache  (N.  100)  niedergelegt.  Hierdnrch  erfährt  die  Geschichte  des  Ordens 
keine  Ändernng,  wohl  aber  eine  Erweiterung  dnrch  die  Mitteilang  von 
Aktenstücken  nnd  Briefen  Aber  Ordensstifter,  Stataten,  System,  innere 
Kämpfe,  Verfolgung,  Beziehung  zu  Österreich,  angebliche  politische  Tätig- 
keit, Urteil  Friedrich  des  Orofsen,  Beziehungen  Schillers,  Jean  Pauls  zum 
Orden  usw. 

Rechtsgeschichte.^^^"^^^)  v.  Schwind  (N.  101)  untersucht  das  Verhalten 
der  1.  B.  zu  den  verwandten  Oesetzestezten  und  zwar  zu  den  westgot.  und 
zu  den  alemann.  Gesetzen,  ferner  die  Beziehungen  zu  anderen  Volksrechten 
(lex  Salica,  lex  Burgnndionum,  Edictum  Rothari  u.  a.).  —  Nach  18  Jahren 
hat  Rqsenthal  den  2.  Bd.  seiner  Geschichte  des  Gerichtswesens  usw. 
(N.  102)  erscheinen  lassen;  ein  3.  Bd.  soll  nachfolgen.  Der  2.  Bd.  be- 
handelt die  Zeit  von  1596 — 1745  und  hier  vornehmlich  die  Organisation, 
wie  sie  der  grofse  Kurfürst  Maximilian  I.  von  Bayern  der  bayer.  Ver- 
waltung mit  nachhaltiger  Wirkung  für  die  spätere  Zeit  bis  zu  Karl  Albrecht 
gegeben  bat. 

Wirtschaftsgesehichte,^^'^'^^^)  Gutmann  (N.  106)  beantwortet  die 
von   ihm   behandelte   Frage:   Ist   der   freie   Bayer   im  Durchschnitt   seiner 


|[HZ.  3.  Folg«,  8,  S.  2S6.]|  —  W)  id.,  Geseb.  d.  Stiftungen  u.  d.  Stiftnngfreohtes  in 
Bayern  (Vortiets.  a.  Sehlufs):  ib.  S.  41  —  64,  192—200.  |[BZ.  8.  Folge,  8,  S.  226.]|  — 
100)  ^'  Engel,  Gesch.  d.  IlluminatenordenB.  E.  Beitr.  s.  Qeteh.  BAyerns.  Berlin,  BermUhler. 
X,  467  S.  M.  20.  |[LCB1.  (1907),  No.  8.]|  (Mit  Tefeln  und  Textabbild.)  —  101)  £. 
▼.  Schwind,  Krit.  Studien  z.  lex  BAinvArionim  I:  NA.  81,  S.  899—458.  —  102)  E* 
Bösen thal,  Geseb.  d.  (Gerichtswesens  u.  d.  Yerwaltungsorganisetion  Bayerns.  Bd.  2.:  Vom 
Ende  d.  16.  bis  z.  Mitte  d.  18.  Jh.  1598—1745.  Wttrsbnrg,  Stuber.  XV,  506  S.  M.  15. 
|[LCB1.  No.  42  (1906),  S.  1427.]|  —  103)  X  O.  Rieder,  D.  Geriehtabrtef  über  d.  Leib- 
eigensebaft  d.  Staufner  v.  J.  1467:  ArehivalZ.  18,  S.  103—59.  —  104)  X  P.  Hradil, 
Isgolstädter  rechtsbist.  Miszellen:  VHVNiederbayem  42,  S.  258—66.  — -  105)  X  J.  Beindl, 
Dörfer,  Weiler  n.  EintelhSfe  in  Sttdbayem.  E.  anthropogeograph.  Studie  s.  Kenntnis  d. 
SiedelungsverbKltnisse  in  Sfldbayem:  MQeogrGesMttnchen  1,  S.  502  —  60.  —  106)  F* 
Gntmann,  D.  sociale  Glieder,  d.  Bayern  f.  2Uit  d.  Volksrechtes.  (=  Abhandl.  aus  d. 
ttaatswissensehaftl.  Seminar  Strafsburg.  Heft  20.)  Diss.  Strafsburg,  Trübnar.  Xu,  880  8. 
M.  8.  |[LCB1.  (1907),  No.  8.]|  —  107)  X  F.  Thiel,  D.  Lage  d.  süddeutschen  Bauern 
nach  d.  Mitte  d.  18.  Jh..  Auf  Grund  d.  Predigten  Bertholds  ▼.  Regensburg.  Progr.  Kloster^ 
neuburg.  Leipzig,  Fock.  80  S.  —  108)  X  F.  Bastian,  D.  Bedeut.  MAlicher  Zolltarife 
•la  Geschiehtsquellen,  Mit  Beil.:  Regensburger  MautUrif  aus  d.  14.  Jh.:  FGBayem  13, 
S.  296—810;  14,  S.  114—85.  —  109)  X  W.  G.  Wasiliewski,  Kiews  Handel  mit  Begens- 
bnrg  in  alur  Zeit:  VHYOberpfalz  57,  S.  188—228.  —  HO)  A.Cohen,  D.  Versohuld. 
d.  bäuer.  Grundbesitzes  in  Bayern  v.  d.  Entsteh,  d.  Hypothek  bis  a.  Beginn  d.  Aufklftrungs- 
pariode  (1598 — 1745).  (=»  Forsch,  z.  Gesch.  d.  Agrarkredits.)  Leipzig,  Dnncker  St  Humblot. 
XIX,  470  S.  |[Below:  HZ.  8.  Folge,  8,  S.  599.]|  —  Hl)  X  J.  Weifs,  Z.  Entstehungs- 
gaich.  d.  durch  Joh.  Kaspar  Thttrriegel  eingeführten  deutschen  Kolonie  an  der  Sierra  Morena 
1767—77:  HPBIl.  188,  S.  788  — 55,  818- 34,  910-22.  —  113)  X  8.  Pallauf,  D.  Schiff- 
fahrt auf  d.  Innstrom:  Bayerinnoberland  5,  S.  45/8,  67—70.  —  HS)  X  W.  Stieda.  D. 
karam.  Industrie  in  Bayern  während  d.  18.  Jh.:  FGBayem  14,  S.  186—41.  —  114/5)  X 
id.,  D.  keram.  Industrie  in  Bayern  während  d.  18.  Jh.:  AbbGWLeipzig.  24,  No.  4  u.  29. 
Laipzig,  Tenbner.  VI,  256  S.  M.  8.  |[AZgB.  (1906),  No.  170.]|  -  116)  X  F.  X.Wismüller, 
D.  bayer.  Moorkolonie  Orofskarolinenfeld.  Stuttgart,  CotU.  XVI,  670  S.  M.  15.  |[Hana 
Best:  HJb.  28,  S.  461f.]|  —  117)  X  S.  v.  Pfetten-Arnbaoh,  D.  Freiherrl.  v.  Pfettensoha 
Grundbesits  im  Donanmooee  n.  dessen  Kultur  u.  Bewirteohaft.  1880-71905.  Ingolstadt, 
Oanghofer.  1905.  —  118)  X  J.  Rein  dl,  D.  ehemal.  Weinkulturen  in  ^^^iV^vs^rcix  KL^. 
No.  289.     (Vgl.  auch    N.  245.)   —    HO)  X   L.  LaVlYiluftaT,  W\TUfiV»i\X,  ^J..  XtAxäN.^v'S^^ 
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Klasse  Baner,  nod  zwar  Freibauer,  oder  Grnndherr?  im  Sinne  der  aaf  die 
altsächs.  Wirtschaftszastände  sich  bezieheuden  Untersocbang  WitticbSy  dib 
nämlich  der  gnindherrliche  Charakter  der  mafsgebeude  sei.  —  Noch  keine 
deutsche  Landschaft  ist  so  eingehend  auf  die  von  Cohen  zam  Gegenstand 
seines  Bnches  (N.  110)  gemachten  Verhältnisse  hin  untersucht  worden,  ab 
es  hier  für  Bayern  geschieht.  Vf.  zieht  seinem  Thema  keine  engen  Grenzen. 
Die  Einleitung  bringt  die  Entwicklung  der  Freiheit  der  Verfügung  aber 
Grund  und  Boden  unter  Lebenden  im  MA.;  des  weiteren  erhalten  wir  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  Zinstheorie,  der  landesherrlichen  Gesetzgebung,  der 
Verwaltung  in  den  neueren  Jhh. 

Kunstgeschichte.^^^'^^^)     Die  Inventarisierung  der   Kunstdenhnäler 
Bayerns  ist  im  Berichtsjahre  ganz  erheblich  gefördert  worden;  es  erschienen 

RuDdsehan  im  Gebiete  d.  iDneren  bayr.  Waldes.    Patsaa,  Waldbaner.    80  S.    M.  2.   |[DGaae  7, 
Heft  146.]|  —  120)  XA.  Rohmeder,  Mttnoheo  als  Handelistadt  in  VergangeDheit,  NZ.  n. 
Gegenwart.    MUnehen,    Kellerer.     1906.     2*20  S.    —    121)    X    Ch.  Ornber,    D.  leer  eil 
YerkehrMtrafie  einst  n.  jetst:  Kroneeder,  Tgl.  K.  44,  S.  889—07.  —  122)  X  J.  Linde,  über 
Webranlagen  im  Isartal:    Altbayer.Msobr.  6.    S.   109—18.   —    12S)   X    H.  Sepp,    BibUo- 
graphie   d.  bayer.  Kynstgesch.  bis    Ende    1905:    StudienDKnnstKeech.  Heft  67.     Strafsbuf, 
Heits.    IX,  846  S.     M.  V2.     |[LCB1.  (1906),  S.  827;  Halm:   FOBayem   14,  S.  881;  AZf*. 
(1906),  No.  172.]|  —  124)  Besold,  Riehl,  Hager  u.  a.,  Knnetdenkrottler  d.  Königreishi 
Bayern.    Bd.  1:  Oberbayem.    Lfg.  24:  Bez.- Amt  Laufen;  Lfg.  26:  Bex.-Amt  Berehteegadn, 
S.  2649—8027.    München,  Verein.  Kan^tanstalten.    M.  18.    (Tflo.  275-86).  —  185)  G. 
Hager,  Kunstdenkmäler  d.  Königreiche  Bayern.    Bd.  2,  Heft  1:  Bes.-Amt  Roding.   Manebn, 
Oldenboorg.    VUI,  282  S.    M.  8.    [[VHVOberpfals  57,  S.  244f.;    Baumann:   HPBU.  188, 
8.  76/9.JI    (11    Tfln.,    200  Abbn.,    1  KU.)  —    126)    id.*    Knnetdenkmftler   d.  K6nigreichi 
Bayern.     Bd.   2,  [Heft   2:    Bez.-Amt   Kennburg   v.  W.     Manchen,    Oldenbourg.     VI,   95  8. 
M.  8,50.    |[yHVÖberpfalz  57,    S.  244f.]|     (2  Tfln.,    99  Abbn.,    1   Kte.).    —    127)  i<l..  I^- 
Knnstdenkmttler   d.    Königreichs   Bayern.     Bd.   2,    Heft  4:    Bez.-Amt   Parsberg.     Beerb-  r. 
H.  Hofmann.    München,  Oldenbourg.    VI,  267  S.    (18  Tän.,  'J09  Abbn.,   1   Kte.)  ^  IM) 
id.,   D.  Kanstdenkmäler  d.  Königreichs  Bayern.     Bd.  2,    Heft  5:    Bes.- Amt  Bnrglengeofdi 
Manchen,  Oldenbourg.    VI,   167  S.    (8  T8n.,   127  Abbn.,  1   Kte.)  ~   129)  id.,  D.  KsoH- 
denkmftler  d.  Königreiche  Bayern.    Bd.  2,  Heft  6:  Bez.-Amt  Cham  v.  R.  Hoffmann  u.  G.  Bsg*'* 
Manchen,  Oldenbourg.    VII,   159  8.    M.  7.    (6  Tfln.,  108  Abbn.,  1  Kte.)  —   ISO)  ><!*.  ^ 
Kunstdenk mftler  d.  Königreiche  Bayern.    Bd.  2,  Heft  7 :  Bez.-Amt  Oberviechtacb.    Mttnch«Bi 
Oldenbourg.     V,    84  S.     M.  8,50.     (6  Tfln.,    78  Abbn.,    1   Kte.)    —    ISl)    G.  Hager  ^ 
R.    Hoff  mann,    D.  Kunetdenkm&ler   d.    Königreichs    Bayern.      Bd.  2,    Heft    8:    Bec-A^;^ 
Waldmanchen.     München,  Oldenbourg.    VI,  88  S.    M.  8,50     |[VHVOberpfaU  57,   S.  244<-l\ 
(1  Tfi.,  66  Abbn.,  1  Kte.)  —  132)  X  J.  A.  Endres,  £.  ReliefbUd  d.  KaUerin  Agnes  ><^ 
St.  Ulrichsmuseum  in  Regensburg:    ZChrK.   19,    S.  71/4.    |[VUVOberpials  57,    S.  269.]|   "^ 
113)  K. Trautmann,  Herzog  Wilhelm  V.  t.  Bayern  als  Kunstfreund:  Kroneeder,  Tgl.  V.  ^f^ 
8.  178  —  90.  —  184)  X   K.  Voll,  Kurfürst  Maximilian  l,  als  Dürersammler:  ib.  S<  284/ ^^ 

—  135)  X  M.  Moesmang,  Max  Keller  u.  K.  Phil.  Lattner;  e.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  T9^^ 
kunstpflege  in  Altötting.  S.-A.  aus:  AltöttingerZg.  Altötting,  J.  Latzenberger.  15  S.  ""^^ 
1S6)  X   J.  A.  Endres,  D.  Aventingrabmal  u.  seine  Vorlage:  ZChrK.  2  (1905/6),  S.  «0  ^ 

—  137)  X  H.  Simonsfeld,  D.  Bucintoro  auf  d.  Starnbergersee :  Kroneeder,  vgl.  K.  i^^ 
S.  244—50.  —  138)  X  B.  Kleinschmidt,  Z.  süddeuUchen  Buchmalerei  d.  spftterea  T 


ZChrK.  2  (1905/6),  8.  269—66,  269—84.  —   13J>)  X  B.  Riehl,  D.  bayer.  DonaotaL    ^^ 
kunstgeschichtl.  Studie:  AZgB.  No.  242/3.  —  140)  X  J.  Schlecht,  Monumentale  Ineehrift^^ 
im  Freisinger  Dom.     8.  Inschriften    d.  Domkreuzganges:    SBlHVFreising  7,    S.  44 — 98.  ""^^ 
141)  X    id.,    D.  Inventar  d.  St.  Andreaskirche  i.  J.  1808:    ib.  S.  1-48.  —    142)  X  ^^ ' 
Schmid,    D.  Schlacht   hei  Hoflach-AUing   (1422)  u.  i.  Denkmal:    Walhalla  2,    S.  41-&^'' 
München,    Callwey.     (Mit   Büd.)   —    143)    A.  Weese,    München.     £.   Anreg.   z,  Ssh«»    ^ 
Berühmte  Knnststätten  85.    Leipzig,  E.  A.  Seemann.    VIII,  248  S.    |[J.  W.:  HJb.  28,  &  2Sd/4    ^ 
Frank:    DGaue  7,    Heft  187.]|     (160  Abbn.)    —    144)  X    K.  Trantmann,  Was  usi  A^ 
Residenzfassade  Kurfürst  Maximilians  L  sagt:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  218—28.  —  145)  ^ 
J.Kirchner,    München  und  d.  Kunst  vor  100  Jahren:    AltbayerMechr.  6,    8.18^X2.-^ 
146)  X   K.  Trautmann,  D.  Münchener  Bürgerroeiiter  J.  A.  v.  Schönberg  u.  seine  BsattB- 
Vortrag:  AZgH.  No.  246.    —    147)  X    id.,    D.  kurfttrstl.  üofbaumeister  Frana  Cuvüü^i  *• 
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die  VerzeichniBse  von  nicht  weniger  als  acht  BezirkBämtern  (N.  124 — 31): 
Berchtesgaden^  Roding,  Nennbarg  v.  W.,  Parsberg,  Bnrglengenfeld,  Cham, 
Oberviechtach  nnd  Waldmünchen.  —  Weeee  füllt  die  bestehende  Lücke 
nach  einer  wissenschaftlichen  Geschichte  Münchens  als  Kunststätte  ans. 
Mit  reicher  Bilderansstattung  nnd  Register  gibt  das  Bnch  (N.  143)  ein  an- 
schaniiches  Bild  von  Münchens  Knnstentwicklung,  von  deren  Einwirkung 
auf  die  nähere  nnd  fernere  Umgebung,  auch  von  den  Kaltnrznständen  und 
Schicksalen  der.  Stadt  und  ihres  Fürstenhauses, 

Kirchen- y    Religions-,    Kloster-    und    Pfarrgeschichte}^^'^^') 
Greving,   der   mit   seiner  Untersuchung  (N.  164)   ein  neues  Unternehmen 


Ältere:  Krooseder,  vgl.  N.  44,  S.  801—11.  —  148)  X  M.  Semper,  D.  MiiDchener  Festspiel- 
hau<«.   Gottfr.  Semper  u.  Rieh.  Wagoer.    Hambarg,  C.  H.  A.  Kloft.    XVI,   116  S.    M.  8.    — 

149)  X   R.  Seydlitz,  D.  Pfreimder  Goldfand:  AagiburgerAbendZg.,  Sammler  No.  68.  — 

150)  X    Pfreimder  Sohatzfand:    RegensbAnz.    No.  248;    AogsborgerPostZg.  (22.   Mai).    ~ 

151)  X   J.  A.  Endres.  Roman.  Slalereien  zu  Prttfening:  ZChrK.  2  (1906/6),  S.  160—71. 

—  15S)  O.  Hupp,  D.  PrOfeninger  Weibinschrift  v.  J.  1119.  (=  Studien  aus  Kunst  u. 
Gasch.,  Friedr.  Sehneider  t.  70.  Geburtstag  gewidmet,  8  183/6.)  Freiburg  i/Br.,  Herder. 
4^  XXVII,  582  S.  M.  50.  (2  Tfln.  in  Lichtdruck.)  >-  15S)  X  S.  PQekier-Limpurg, 
D.  Regensburger  Dom:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  81/9.  —  154)  X  J.  A.  Endres,  Abt  Arobros. 
Mairhofer  v.  St.  Emmeran  in  seinem  Verhalten  z.  Kunst.  (=  Studien  aus  Kunst  u.  Gesch., 
Friedr.  Sehneider  i.  70.  Geburtstag  gewidmet,  S.  287—48.)  (Mit  2  Tfln.  in  Autotypie.)  — 
155)  X  Ph.  Halm,  D.  Stifterfrrab  d.  Klosters  Seeon.    (=  ib.  S.  265—72.)     (Mit  8  Tfln.) 

—  156)  X  C.  Uauck,  D.  hl.  Severinus,  ffest.  482:  RealenzyklProtTheol&Kirehe  18, 
S.  248f.  —  157)  X  G.  A.  Weber,  D.  Reliquietfd.  hl.  Emmeran  (Regensburg):  StMBCO.  27, 
S.  88 — 58,  254 — 70.  —  158)  X  J.  Schmidlin,  D.  geschichtsphilosoph.  u.  kirchenpolit. 
Weltanschauung  Ottos  v.  Freysing:  StDarstGebietGesch.  4,  Heft  2/8.  Freiburg  i/Br.,  Herder. 
Xa,  168  S.  —  159)  X  id.,  Alb.  Haueks  Urteil  Über  Otto  v.  Freysing:  HJb.  27,  S.  816-22. 

—  160)  X  Ph.  Schneider,  Konrads  v.  Megenberg  Traktat  de  limitibus  parochiarum 
civitatis  Ratlsbonensis.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Pfarrinstituts  aus  d.  14.  Jh.  Regensburg,  Pustet. 
gr.-80.  Xll,  164  S.  M.2,80.  |[VHVOberpfalz  57,  S.  243f.;  Heiner:  ARKR.  86,  S.  796.J|  — 
161)  X  L.  Rockinger,  Deutsehenspiegel,  sog.  Sohwabenspiegel,  Bertholds  v.  Regensburg 
denttohe  Predigten  in  ihrem  Verhältnis  zueinander.  Heft  1/2:  AbhAkMUnchenPl).  23,  II.  — 
169)  X  A.  Lang,  D.  Drkk.  Über  d.  Bezieh,  d.  päpstl.  Kurie  z.  Prov.  u.  Dioz.  Salzburg  (mit 
Gurk,  Chiemsee,  Seokau  u.  Lavant)  In  d.  avignon.  Zeit  (1816 — 78):  QForachösterrKG. 
l.Sar.,  1,  3.869—840.  Graz,  Styria.  M.  12.  ^  16S)X  J.Sehlecht,  Z.  Reformation  d.  bayer. 
KlÖJter  im  15.  Jh.:  SBlHVFreising  7,  S.  111/7.  —  164)  J.  Greving,  Joh.  Eck  als  junger 
Gelehrter:  ReformationsgesehichtlStnd&Texte  Heft  1.  Münster  i/W.,  Aschendorff.  XIV,  174  S. 
M.4,25.  |[N.P.:  HJb.  28,  S.  181  f.;  Giemen:  HZ.  S.Folge,  8,  S.  574.]|  —  165)  XTb.  Kolde, 
Arsao.  Seehofer,  gest.  1542:  BealanzyklProtTheol&Kirehe  18,  S.  124/6.  —  166)  X  id., 
Argula  T.  StauflT,  verehel.  ▼.  Grumbach,  gest.  1554:  ib.  S.  779-81.  —  167)  X  A.  Gautier, 
£tade  snr  la  correspondance  de  Pierre  Canisius  de  1541  —  60.  Genf,  KUoding.  1905. 
|[Kolde:  BBKG.  18,  8.  48.]|  -—  168)  X  O.  Braunsberger,  B.  Petri  Canisii  S.  J.  epistulae 
•t  aeta.  Bd.  4  (1568/5).  Freiburg  i/Br.,  Herder.  1905.  LXXXII,  1124  S.  —  169)  X 
M.  Högl,  Z.  Rekatholiiier.  d.  Oberpfalz:  UPBH.  188,  8.  148-54.  (Zu  d.  Werk:  Bekehr. 
d.  Oberpfali  dureh  Kurfürst  Maximilian  I.  v.  Bayern.)  —  170)  X  id.,  D.  Gegenreformation 
in  Stiftlande  Waldsassen.  Regensburg,  Manz.  1905.  XI,  246  S.  —  171)  X  Dorn,  Ein 
Seltzame  wunderbarlich  geschieht  zu  Mtlnchen  im  Bayerlandt  defs  Jars  als  man  zalt  1527 
Am  8.  Febr.  fUrgangen.  (Aus  e.  alten  Flugschrift.):  JbEvLuthLandeskircheBayerns  6,  S.  16^20. 

—  172)  X  Fr.  Lauohert,  D.  Passauer  Domherr  Dr.  Gg.  Gotthardt  (gest.  6.  Mai  1589). 
£.  Beitr.  a.  Gesch.  d.  Theologie  d.  16.  Jb.:  Katholik  84  (1904),  S.  821;  85  (1905),  S.  416". 

—  173)  X  Romatöck,  D.  Jesuiten  nullen  Prantls  an  d.  Universität  Ingolstadt.  Eichst&tt, 
P.  Brönner  in  Komm.  VIII,  521  S.  M.  5.  |[-ng:  StMBCO.  27,  S.  781f.]|  —  174)  X 
F.  Waller,  Beitrr.  z.  Rechte  d.  Simultanen  mit  bes.  Berücksichtig,  d.  Verhältnisse  d.  Stadt 
Weiden.  Dies.  Erlangen.  1905.  —  175)  X  Ph.  Schneider,  D.  Mettener  Abtwahl  nach  d. 
Grundsätzen  d.  allgem.  Kirchenrechts.  Zugl.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  bayer.  Benedilttinerkon- 
gregation:  AKKR.  86,  S.  429—46.  —  176)  X  id.,  Nachtrag  zu  d.  Artikel  *D.  Mettener 
Abtwabl':  ib.  S  798ff.  —  177)  X  M.  Gloning,  Johann  VI.  Dietmar,  ^^^^  ^«  NX^^xx^^^^tv 
1588-1612:  ZisterzChron.  18,  S.  821—80.  —   178)  X  i.ÄvXXUt,  Vi%<i*tvVa\v\x  x.  ^^^«^ 
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eröffnet,  verbreitet  sich  im  1.  literatargeschichtlichen  Teil  seines  Bochei 
Ober  Ecks  Literatnrkenntnis,  Arbeitsweise  nnd  geistige  Richtung  nnd  mscbt 
im  2.  dogmengeschichtlichen  Teil  den  Leser  mit  dem  Eck  von  1519  vor 
seinem  Znaaromenstofs  mit  den  Beformatoren  bekannt.  Vf.  zeigt,  wie  Eck 
damals,  als  seine  Theologie  noch  nicht  polemisch  bestimmt  war,  Ober  die 
Prädestination  dachte.  —  Lauchert  (N.  181)  schildert  Haydlaof,  geb. 
5.  April  1539,  später  in  Ingolstadt,  seit  1570  Weihbischof,  als  Gegner 
Jacob  Andreas. 

Schulgeschiehte^^^) 

Kriegs-  und  Heeresffeschichte^^^'^^^  Bachmann  (N.  194)  bemfiht 
sich,  abgesehen  von  mehrfachen  anderen  das  bisherige  Bild  vom  Hergang 
der  Schlacht  verändernden  Einzelheiten  unter  Ausschaltung  des  Weilen 
Anzing,  als  des  Lagerplatzes  des  bayer.  Heeres,  zu  zeigen,  dafs  die  Schlacbt 
nicht  östlich,  sondern  westlich  oder  nordwestlich  von  MOhldorf  stattgefanden 
habe.  —  Leebs  Kriegsgeschichten  (N.  199)  haben  die  bewegten  J.  1705/6 
zum  Gegenstand. 

Geographie,  Naturgeschichte,  Namenforschung.^^^*^^)  Beck 
(N.  201)   befafst  sich   u.  a.  mit  Studien  über  den  Mafsstab  und  Erklärung 


d.  1 00  j.  Bestehens  d.  Pfarrei  Beraaa  (Roeenheim).  AltSttiog,  J.  Bflttner.  M.  0,25.  ([Frank: 
DQaae  7,  Heft  139.]|  —  179)  X  J.  BrnoDer,  Gesch.  d.  Franziskaner kloeters  in  Chsa: 
ChamerTagbl.  No.  86.  |[VHVOberpfate  57,  S.  255.]|  —  180)  X  M.  EckmOUer,  Ptoiei 
Ering  nebst  Schlofs  Frauenstein:  VHVNiederbayern  41,  S.  255— 885.  —  181)  F.  Laaehert, 
D.  Freisinger  Weibbisehof  Sebast.  Haydlaaf  a.  s.  Schriften:  UJb.  26  (1905),  S.  ISf.  — 
182)  X  F.  Lindner,  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Abtei  Fürstenfeld.  Tl.  2:  Fttrstenfeld  unter  1 
letzten  Abt  Gerh.  Führer  (1796—1808):  ZisterzChron.  18,  8.  129—84,  167—76,  201— It, 
286—44.  —  18$)  X  Fr.  X.  GlasschrSder,  D.  Besetz,  d.  Pfarrei  Holsbausen  durch  d. 
Gegenpapst  Nikolans  V.  i.  J.  1829:  SblHVFreising  7,  S.  107ff.  —  184)  X  A.  Wacker, 
Z.  Kloster-  u.  Ortsgeseh.  Indersdorf  (Dachau):  DOane,  Sonderheft  42.  M.  1.  (8  Vollbadsr.) 
—  185)  XJ.  Sehober,  Ans  d.  Pfarrmatrikeln  d.  SUdt  Landsberg:  LandsbergerGeschBU.  &, 
Heft  1,  8,  4,  6,  10.  —  186)  X  A.  Stern  pfle,  D.  Anfheb.  d.  UrsulinerinaenlnstititM 
in    Undsberg.    Vortrag:   JBBVUndsberg  2    (1905),   8.  6—18.    —    187)    X    L.  Hübnsr, 

D.  Augustinerkloster  tu  München:  Bayerland  17,  S.  820.  —  188)  X  D.  Missionsaaslilt 
St.  Ottilien  (Oberbayem):  KalenderKathChristen  66,  S.  55ff.  —  189)  X  Th.  Ries,  Gesch.  i 
Pfarrei  SUmsried  (Oberpfals):  DGaue,  Sonderheft  58.  M.  0,60.  —  190)  X  Gesch.  l 
Prftmonstratenserabtei  Steingaden  (Oberbayem):  KalenderKathChristen  66,  S.  58 — 74.  — 
191)  X  M.  Festlinger,  Kloster  Tegemse«:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  8.  48/8.  —  192)  X 
J.  B.  Sperre r,  D.  Konsekration  d.  Zistersienserkirche  d.  Reiehsabtei  in  Waldsaesen:  Kaleodsr» 
KathChristen  66,  S.  97ff.  —  19S)  X  G.  Wideobauer,  Gesch.  d.  Kgl.  Lndwigs-Krtii- 
realschule  in  München,  (es  Mitt.  d.  Ges.  f.  deutsche  Erzieh,  u.  Sehulgesch.,  Beiheft  10) 
Berlin,  A.  Hofmann  ä  Co.  XI,  220  S.  M.  4.  (2  Tabellen.)  —  ]94)  A.  Baehmann.  Noch- 
mals d.  Schlacht  bei  Mühldorf  (28.  Sept.  1822):  FGBayem  14,  S.  245—71.  |[HZ.  8.  Folge,  8, 
S.  802.]|  —  195)  X  K.  Landmann,  D.  Beginn  d.  span.  Erbfolgekrieges:  Rronsedsr, 
vgl.  N.  44,  S.  277—88.  —  196)  X  M.  Schlickinger,  StimmungsbUder  eis  d. 
Zeit    d.    span.    Erbfolgekrieges    (1704/5):    AltbayerMschr.    6,    S.   185—42.    —     197)  ^ 

E.  Gaohot,  Jourdan  en  AUemagne.  Paris,  Perrin  &  Cie.  410  S.  —  198)  X  G.Vogl, 
E.  Kordons-Dislokationsordre  v.  J.  1802:  AltbayerMschr.  6,  S.  28  ff.  —  199)  F.  X- 
L«eb,  Nenöttinger  Kriegsgeseh.  Neudtting,  O.  Niedermayer.  1905.  98  S.  (5  Abbn)  - 
300)  X  H.  Stadler,  Albertus  Magnus  als  selbstftnd.  Naturforscher:  FQBayem  l^ 
8.  95  —  118.  —  201)  W.  Beck,  Einige  Bemerk,  zu  Apians  Karte  v.  Bayern  v.  J.  156S: 
AltbayrMschr.  6,  8.  143/8.  —  20S)  X  Chr.  Sandier,  E.  bayer.  Jesuitengeograph  (Hsisr. 
Scherer  1628—1704):  MGeogrG München  2,  8.  1—89.  —  808)  X  A.  Edelmann,  D. 
Oberbayer.  Seen.  München,  Kellerer.  Vm,  266  8.  M.  8.  |[DGaue  8,  Heft  151.]|  —  994)^ 
üle,  D.  Ammersee:  LandeskundlF.,  Heft  1.  München.  68  S.  —  205)  X  A.  Kodr«!. 
D.  Seeschwank.  (Seiches)  d.  Chiemsees.  Progr.  d.  Realsebule  Traunstein:  SBAkMüDcheal^ 
(1906),  8.  297-850.  —  909)  X  Gg.  Bren,  D.  Koehelsee.  Begensburi;.  —  909)  X 
id..  Neue  limnolog.  Studien  am  Koehelsee:   AZgB.  No.  79.   —   208)  X  A.  Braunmtthl, 
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der    kartographischen    Zeichen    der    Apianschen   Karte.    —    Poccis    Dar- 
stellnng  (N.  212)   geht  in  der  Einleitung  auf  arehivalische  Quellen  zurück. 
Ortageachichte.^^^'*^^     Auf  die  in  den  bisherigen  Abschnitten  an- 
gezeigten Abhandlungen  sei,  soweit  sie  sich  auf  Orte  beziehen,  hiermit  ver- 

Anteit  badeotendtr  Bayern  an  d.  Begrttnd.  d.  modernen  naturwissenscbaftl.  Forsohnnf^a- 
methode  im  17.  Jh.:  Kroneedert  vgl.  N.  44,  S.  202/7.  —  209)  X  S.  Günther»  £.  knlthiet. 
Beitr.  %.  Erdbebenlehra  (Erdbeben  bei  Regensbnrg  1788):  MGeogrGeaMOnehen  1,  S.  625—85. 

—  210)  X  Ortner,  Berieht  über  e.  nenentdeckte  Höhle  bei  Alling:  VHVOberpfalz  57, 
S.  225/9.  —  811)  X  J.  Reindl,  Bayerns  in  biiit.  Zeit  aasgerottete  u.  ausgestorbene  Tiere: 
MGeogrGesMQnchen  2,  S.  41  —  82.  •—  £12)  F.  Pocoi,  D.  Fasan  in  Bayern.  £.  bist  n. 
zoolog.  Darstell.    München,  E.  Hirsch.    225  S.    |[AZgB.  (1906),  No.  160.]|    (8  Bll.,  10  Tfln.) 

—  213)  X  H.  Roetteken,  Etwas  v.  bayer.  Walde:  AZgB.  No.  211.  —  214)  X  J. 
Bartmann,  Orts-  u.  Flurnamen  um  Ingolstadt.  Ingolstadt,  Ganghofer.  1905.  68  8.  H.  1. 
|[Middendorf:  AZgB.  (19O6),  Ko.  140.]|  —  215)  X  J.  N.  Knott,  Nationalfeyer  d. 
Königs-  u.  SouTeränität«-FrokIamation  in  Aibling  n.  Rosenheim:  VoIkskunst&Yolkskunde  4, 
S.  2/6.  —  216)  X  A.  Cleroenti,  J.  G.  Meindl,  d.  Student  aus  Altheim:  Bayerland  17, 
8.  27,  44,  66,  69,  80,  94.  —  217)  X  M.  Moesmang,  Z.  SOO-Jahrfeier  d.  ehemal. 
Jesuiten-Malteserapotheke  in  Altöttlog:  ib.  S.  198,  212.  —  218)  X  M.  Hoegl,  Gesch. 
d.  ehemal.  St.  Georgtores  in  Amberg:  VHVOberpfals  57,  S.  97—107.  —  219)  X  A. 
Hohen ester,  Andermannsdorf,  Bes.-A.  Rottenburg:  KalenderKathChristen  66,    S.  75 — 91. 

—  220)  X  L.  Gehring,  Bilder  aus  d.  Berchtesgadener  Gesch.  Berchtesgaden,  Ermisch. 
81  S.    M.  0,75.  —  221)  X  G.  Kohler,  Beuerberg:  Volksknnst&Volkskunde  4,    S.  55ff. 

—  222)  X  P.  Müller,  D.  Bohmerwald  u.  seine  Stell,  in  d.  Gesch.  Geograpb.-hist.  AbhandL 
Strafsburg.  Dies.  1904.  HO  S.  —  22S)  X  M.  Liebenwein,  D.  geschichtL  Entwiekl.  d. 
BUdtbildes  v.  Borghausen  a/S.:  DGane,  Sonderheft  58.  M.  0,40.  (Mit  Geseh.-Plan.)  — 
284)  X  J.  Branner,  D.  Janahof  bei  Cham:  Chamer  Tagbl.  (1905)  No.  96/8.  — 
885)  X  B.  Spirkner,  Kulturgeschichtl.  aas  d.  Mirakelbache  d.  Wallfahrt  z.  hl.  Valentin 
in  Diepoldskirchen  (1420  —  1691):  VHVNiederbayern  42,  S.  175—96.  —  226)  X  J. 
Schober,   D.  Markt-  u.  Seerichter  su  Diefsen  a/A.:    UndsbergerGeschBll.  5,  Heft  2—12. 

—  227)  X  K.  Mittelmayer,  Dingol6ng  an  d.  Isar:  Bayerland  17,  S.  806,  817,  328, 
848.  —    228)  X  J.  Oroeschel,   Friedberg:   Volkskunst^ Volkskunde  8   (1905),   S.   11/5. 

—  220)  X  J.  Wenzl,  Über  e.  nnterird.  Gang  bei  Fürholzen  im  Bez.-Amt  Freising: 
AltbayerMschr.  6,  S.  151f.  —  2S0)  X  P.  Baudenbaeher,  Wallfahrukirche  u.  Red- 
emptoristeokloster  Halbmeile  bei  Deggendorf  (Niederbayern):  KalenderKathChristen  66, 
S.  92/5.  —  2S1)  X  Bruckmanns,  illnstr.  Reiseführer  181/2:  Hohen-  n.  Niederaschau. 
Asobau,  Verschdnerungsverein.  (Bilder  n.  Karten.)  —  232)  X  A.  Oster  körn,  Höben- 
atadt  mit  Schwefelbad  in  d.  Vergangenheit  u.  Gegenwart:  VHVNiederbayern  42,  S.  113—50. 

—  2SS)  X  K.  Th.  Heigel,  E.  altbayer.  Herzogsstadt  (Landshut  a.  d.  Isar).  (»  Biograph, 
u.  kulturgeschichtl.  Essays.  2.  Aufl.  S.  171  —  180.).  Vgl.  No.  76.  —  2S4)  X  Fr.  X.  Schmidt, 
Aas  meinen  Erinner.  (Landsberg)  t  LandsbergerGeschBU.  5,  Heft  8/9.  —  2S5)  X  B.  Spirkner, 
Miracul  Püech  zu  unser  lieben  Fraue  Gottfshanfs  auf  Lannckhwinckbl  1644—1772.  Kultar- 
geachiehtl.:  VHVNiederbayern  42,  S.  197—210.  —  2S6)  K.  Th.  Heigel,  D.  Grund,  d. 
Stadt  München.  {^>  Biograph,  u.  kulturgeschichtl.  Essays.  2.  Aufl.  S.  85  —  105).  Vgl.  No.  76.  — 
8S7)  X  S.  Riezler,  Stadien  z.  ültesten  Gesch.  Münchens.  Zugleich  e.  Beitr.  z.  Gesch. 
d.  deutschen  Zollrechts:  AbbAkMünchenH.  24,  TT,  S.  281—843.  München,  G.Franz.  M.  1,50. 
|[HZ.  8.  Folge,  3,  S.  197.]|  —  288)  X  C.  Joerg,  D.  Allerheiligenkirche  am  Kreuze  zu 
München:  KalenderKathChristen  66,  S.  50/4.  —  230)  X  L.  Bürkmiller,  Führer  v. 
Nanmarkt  u.  Umgeh.  Neumarkt.  1905.  (5  Abbn.  n.  1  topograph.  Kte.)  —  240)  X  J. 
Grefflinger,  Nenmarkt  in  d.  Oberpfalz:  Bayerland  17,  S.  583,  594,  607,  615.  —  241)  X 
Neekermann,  Wann  ist  Neunburg  v.  W.  zur  Stadt  erhoben  worden?:  Amts-  n.  Anzeigebl. 
f.  Neunbnrg  v.  W.  |[ VHVOberpfalz  57,  S.  268  ]|  —  242)  X  A.  Weese,  D.  Amalienburg 
im  Nymphenburger  Park:  AZgB.  No.  224.  —  24S)  X  G.  Klebel,  D.  Waldkirche  Ober- 
berghausen: SBlHVFreising  7,  S.  94/9.  —  244)  X  D.  Kirche  in  Oberberghausen  bei 
Freising:  Volkskunst^ Volkskunde  4,  S.  58.  —  245)  X  Vierling,  Oberstimm:  SBlHVIogol- 
atsdt  30,  S.  XI ff.  —  246)  X  A.  Erhard,  Gesch.  u.  Topographie  d.  Umgeh,  v.  Paasau. 
(FortseU.):  VHVNiederbayern  41,  S.  67—254.  —  247)  X  J.  Brunner,  Schlofs  u.  Herr- 
aehaft  Regenpeilnstein  nebst  Wiesing:  Cbamer  Tagebl.  No.  162 ff.  [[VHVOberpfalz  57, 
S.  256.]|  —  248)  X  K.  Pohlig,  D.  wiederanfgefnndene  Doppelkapelle  St.  Georgii  am 
Wiedfang  in  Regensburg:  VHVOberpfalz  57,  S.  109  —  26.  (6  Tfln.^  —  ^4V\X^x,V^V\\x\^^.n 
Burgen  in  d.  Bezirken  Beding,  Sudtamhof,  Burglenganleld:  DQta.ua,  %qtv4vi\sl%Sx.  \^1.  ^.  ^^^« 
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wiesen.  —  Mit  Heigels  Aufsatz  über  die  Grandnng  der  Stadt  Hflncben 
(N.  236)  wird  eine  Reihe  von  wertvollen  Untersochungen  über  die  älteste 
Geschichte  der  Stadt  (Riezler,  Baamann)  eröffnet,  worüber  i.  J.  1907  zu 
berichten  sein  wird.  —  Eid  (N.  250)  gibt  aus  Rosenheims  Geschichte 
interessante  Kapitel:  Der  Stadt  erste  Blütezeit,  der  Pfarrsitz  an  der  Inn- 
brücke,  Verwaltung  der  Stadt,  wirtschaftliche  Verhältnisse,  der  Oberländer- 
aufstand im  Wendelsteinland  (1705),  das  —  Zweitälteste  bayer.  —  Kapuziner- 
kloster (1604 — 1803),  die  Salinengründung  (1810)  u.  a.  Der  künstlerische 
Buchschmuck  sei  besonders  erwähnt.  —  Vierlings  Aufsatz  (N.  251)  be- 
schäftigt sich  unter  Bildbeigaben  mit  den  Totenbrettern  in  der  Gegend  von 
Ruhpolding. 

Genealogie^  Biographie,^^^'^^^) 

Schtvaben.    Vor-  und  Frühgeschichte;  Münzgeschichte}^^'^^^ 


(84  Bilder.)  —  :S50)  L.  Eid,  Ans  Alt>Rosenheim.  Ausgewählte  Stadien  x.  Gesch.  o. 
Volkakncde  fUr  Rosenhetm  u.  s.  Inutal.  In  3  Tln.  (in  1  Bd.).  Rosenheina,  Bentcgger. 
gr.-8».  VIII,  872  8.  M.  6.  |[H.  Obereeider:  FOBnyern  16,  S.  136/9.]|  (Mit  S5  VoU- 
bildUfeln,  8  S.  Musik-  u.  «ablr.  Bilderbeigaben.)  —  251)  A.  Vierling,  Aas  Rahpoldiog: 
VolkskanstAVolkskande  4,  S.  81/3.  —  %h%)  X  id.,  Häuserinnchriften  in  Ruhpolding:  ib. 
S.  65/8.  —  25S)  X  J.  Schoiid,  Gesch.  d.  Hofmark  Sattelbogen  (Cham,  Oberp&ls): 
DGaae  5,  (1904),  Sonderheft  26.  M.  0,40  |[BBRG.  12,  S.  ^2S8.]|  —  S54)  X  J.  Brunser, 
Schlofs  tt.  Herrschaft  Sattelpeilnstein:  VHYOberpfalz  57,  S.  1—96.  ^2  Ansichtstafcio.)  — 
S55)  X  Branhuber,  Gesch.  d.  Gemeinde  Schöffaa  (Weilheim  Obb.):  DGaue,  Sooder- 
heft  28/4.  M.  0.80.  —  S56)  X  C.  Schinhammer,  D.  Schweppermannsborg  in  d.  Ob«r- 
pfalz:  IllnstrZg.  (Leipzig)  No.  32S2  (1905).  -  ^57)  X  J.  Widemann,  Drei  Sehuldorkk. 
d.  Stadt  Straubing  aas  d.  J.  1833/6:  JHVStranbing  8,  S.  84—94.  —  258)  X  R.  Pfeiffer, 
Gesch.  a.  Ortsbeschreib.  v.  Saltbach  n.  Umgegend.  Salzbach  i/0.,  Seidel.  76  S.  (l  Kte.) 
^  259)  X  Chron.  d.  Gemeinde  Waldsaasen  ▼.  1694—1906.     Waldsassen,  Kleemacn.    58  S. 

—  260)  X  J.  Siebmacher,  Grorses  u.  allgemeines  Wappenboch.  Bd.  6,  Abt.  1:  Ab- 
gestorbener bayer.  Adel.  Tl.  2.  Bearb.  v.  0.  A.  Seyler.  Nürnberg,  Baaer  &  Raspe.  188S. 
(108  Tfln.)  201)  X  L.Eid,  D.  Edelgescblechter  d.  Inn-Oberlandes:  Bayerin  n  Oberland  6, 
S.  50.  —  202)  X  W.  Müller,  D.  selige  Stilla,  Gräfin  v.  Abenberg.  2.  Aufl.  Eichstadt, 
Brönner.  Vn,  160  S.  —  20S)  X  A.  P.  Kempfler,  Abstamm.  u.  älteste  Gesch.  d.  Grtf» 
V.  Andechs  u.  späteren  Herzöge  ▼.  Meran:  OberbayerArch.  52,  Heft  2,  S.  215-46.  ^ 
204)  X  O.K.,  D.  Joh.  Friedrich  zu  seinem  70.  Geburtstage:  AZgB.  No.  104.  --  206)^ 
G.  Falk,  D.  Geiger,  e.  bayer.  Xrztefamilie :    Bayerland   17,  S.  344,    851,    366,    880,   S92- 

—  200)   X    Lindensehmit,    D.    Historienmalers  Wilh.  LIndenschmit   d.  Ä.    Jagend-    ^-' 
Bildangszeit   bis   z.  DarstelL    d.    Sendlinger  Baoeroschlaeht    an    d.    St.  Margareten kirche   ^'^ 
üntersendling:  AltbayerMschr.  6,  S.  37—90.  —  207)  X  Lauchert,  Joh.  Keck  (gest.  145**^ 

ADB.  61,  S.   93f.  —  208)  X  M.  Maas,    Nicol.  Kratzer    (1487  —  1550):    ib.  S.  364/8. 

209)  X  Lauchert,  Franz  Xaver  Kropf  (1691-1749):  ib.  S.  897.  —  270)  X  P.  Wic'^ 
mann,  Franz  v.  Löher  (1818-92):  ib.  52,  S.  62-6:».  —  271)  X  E.  de  Lorir»  ^ 
Archlval.  Beitrr.  z.  Genealogie  der  de  Lorme  in  Bayern  (1664  —  1778):  OberbayerArch'.  f»  ^* 
Heft  2,  S.  294—815.  —  272)  X  H.  Rehm,  Heinr.  Marquardeen  (1826  —  97):  ADB.  ^  ^^ 
S.  216/8.  —  273)  X  M.  Haapt,  Martin  ▼.  Prag,  Inquisitor  um  1400:  ib.  S.  219  ^"^ 
274)  X  S.  Riezler,  Andr.  ülr.  Mayer  (1782-1802):  ib.  S.  273/5.  —  275)  X  Laacher  "^ 
Wolfg.  Mayer  (Marias)  1469-1544:  ib.  S.  279—80.  —  270)  X  Fr.  Roth,  Friec^  ^ 
Mezger  (1832  —  80):  ib.  S.  371  f.  —  277)  X  O.  Weigmann,  Gottfried  ▼.  Neareatb -^^ 
(181  1—87):  ib.  S   684/9.  —  278)  X  E.  Jacobs,  Hieron.  Nopp,  gest.  1551:  ib.  S.  647— J ^^ 

—  279)  X  H.  Ostermayr,  D.  Ostermayr  L  4.  Fortsetz.  Ingolstadt.  —  286)  X  ^^ 
P.  V.  Salis-Soglio,  General  Hans  Wolf  v.  Salis.  Lebensbild  eines  Soldaten  ans  d.  Ze  ^ 
d.  SOj.  Krieges:  OberbayerArch.  52.  Heft  2,  S.  1—108.  [[VHVOberpfalz  57,  S.  266.]'  -"^ 
281)  X  H.  Schmelzing,  Genealogie  d.  Herren  n.  d.  hl  röm.  Reiches  Ritter  v.  ScbmelzlD  ^^ 
n.  Wemstein:  YHVNiederbayern  42,  S.  151  —  74.  —  282)  X  A.  Speth,  D.  Spetbsn  «^^^ 
d.  Weifen.     München,  Lindauer.     219  S.     (5  Skizzen,   1   Stammbaam.) 

283)  X  J.  J.,  Aasgrab,  auf  d.  Auerberg  im  Algäa:  AZgB.  No.  237.  —  284)  ^ 
G.  Wagner,  Röm.  Aasgrab,  bei  Faimingen:  Alt-Laaingen  1.  —  285)  X  B.  Weifseo^ 
berger,   D.  röm.   Donau  befestig,  Gantia:  AZgB.  (ia06),  No.  249.   —  280)  X  J.  Jacob»r 
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Die  ForschuDg  auf  diesem  Gebiet  hat  sich  zunächst  wieder  durch  Grabungen 
auf  dem  Auerberg  im  Algäu,  bei  Faimingen  und  Munningen  betätigt. 

Quellen.*^'')  Auf  Rockingers  Veröffentlichung  (N.  22)  sei  auch  hier 
verwiesen.  —  Der  Ergänzungsband  der  Augsburger  Chroniken  —  heraus* 
gegeben  von  Roth  —  bringt  die  Aufzeichnungen  des  Augsburger  Malers 
Georg  Preu  des  Alteren,  1512 — 37,  die  besonders  fflr  die  Augsburger 
Reformationsbewegung  als  protestantischer  Bericht  neben  dem  katholischen 
des  Klemens  Sender  (Städtechroniken  Bd.  23)  von  Belang  sind.  Als  Ein- 
leitung entwirft  Roth  ein  Bild  der  äufseren  Lebensumstände  des  älteren 
Preu,  1480—1537. 

Gesamtdarstellungen,  politische  Geschichte^  Territorien  und 
ihre  Fürstenhäuser.^^^^^^)  Eine  neue  historische  Karte  besitzt  neben 
der  Rheinpfalz  nun  auch  der  Kreis  Schwaben.  Das  bunte  Gewirr  der 
Herrschaften  ist  dem  Interessenten  nun  deutlich  vor  Augen  geführt.  Der 
Bearbeiter  des  dankenswerten  Werkes  Schröder  (N.  288)  hat  sich  in  der 
Auffassung  und  kartographischen  Wiedergabe  an  die  i.  J.  1896  erschienene 
Karte  der  Herrschaftsgebiete  im  jetzigen  Königreich  Württemberg  ange- 
schlossen, worauf  mit  Rücksicht  auf  die  Grenzgebiete  hingewiesen  sei.  — 
Heigel  schildert  unter  Heranziehung  neuen  archivalischen  Materials  die 
Agonie  der  Reichsstädte  gegenüber  der  von  Napoleon  betriebenen  Territorial- 
politik (N.  291).  —  Auf  Kronseders  Lesebuch  (N.  44)  sei  auch  hier 
verwiesen. 

Kultur geschichte,^*^-^^^)  Rechtsgeschichte,^^^'^^^)  Wirtschafte- 
geschichte.^^^'*^^)  Reigel  (N.  297)  gibt  ein  Kulturbild  aus  dem  ehe- 
maligen Fürstentum  Pfalz-Neuburg  und  der  Reichsstadt  Donauwörth. 


Böm.  Ansgrab.  bei  MonniDgen  im  Ries:  ib.  No.  297.  —  287)  F*  Roth,  D.  Chron.  d. 
•ohw&b.  Städte.  Aageburg  Bd.  6.  (D.  Chron.  d.  Augsbarger  Malers  Gg.  Pread.  Ä.  1512—37.) 
(=  CfaroD.  d.  deutsch.  Städte  ▼.  14.  bis  16.  Jb.  Bd.  29.)  Leipzig,  Hirzel.  VII,  110  S.  H.  4. 
|[LCB1.  67,  S.  888;  BBK6.  12,  S.  287.]|  —  288)  A.  Schröder,  D.  Herrschaftsgebiete 
im  heat.  Regiernngsbesirk  Schwabeo  n.  Neubnrg  nach  d.  Stand  uro  Mitte  1801:  HVSchwaben. 
Stuttgart,  6<»ben  &  Veigel.  |[Diemand:  AZgB.  (1906),  No.  278;  Rieder:  FGB.  14,  S.  882/7; 
Grnpp:  HJB.  28.  S.  872f.;  Rüekert:  DGaue  7,  H.  189;  Geiger:  HPBll.  189,  S.  236/8; 
Bieder:  ArchZ.  14,  S.  812.]|  (MafssUb  1 :  200000.)  —  889)  X  J.  Schober,  Ignaz  Albert 
V.  Riegg,  Bischof  v.  Augsburg.  £.  LebensbUd:  JBaVUndsberg  8,  S.  6—24.  —  290)  X 
J.  Zaber,  Kaufmann  Jos.  Schoderer  v.  Donauwörth,  d.  Geführte  Job.  P.  Palms.  Donauwörth, 
Selbstverlag.  32  S.  —  291)  K.  Th.  Heigel,  D.  Istaten  Tage  d.  freien  Reichsstadt  Lindau  im 
Bodensee.  (=  Biogr.  u.  kulturgeschiehtl.  Essays,  2.  Aufl.,  S.  261—89.)  Vgl.  No.  76.  —  292)  X 
Chr.  M  e  7  e  r ,  D.  letzten  Zeiten  d  Freien  Reichsstadt  Augsburg  u.  i.  Übergang  an  d.  Krone  Bayerns. 
Manchen,  Steinebacb.  63  8.  M.  1,20.  (Veränderter  Wiederabd.  aus:  ZHVSchwaben  [1894].) 
—  29S)  X  e-.,  D.  Reichsstadt  Augsburg  Übergang  an  Bayern:  AZgB.  }So,  137.  — 
294)  X  F.  A.  Förch,  Neubnrg  n.  seine  Fürsten.  £.  bist.  Versuch  als  Beitr.  s.  Gesch. 
d.  Fürstentums  Pfals-Neuburg:  NenburgerColecUneenBl.  68  (1904),  S.  1  —  136.  —  295)  X 
H.  Steinberger,  Christoph  v.  Pfalz-Neuburg,  König  v.  Dänemark,  Schweden  u.  Norwegen: 
Bayerland  17,  S.  164,  171,  186.  —  396)  X  L.  Fischer,  Schwab.  Sagen  u.  Gesch.  Augsburg, 
Schwab,  perm.  Schulausstellg.  191  S.  —  297)  Reigel,  Armenpflege,  Bettel-  u.  Vaganten- 
weaen  in  d.  Zeit  vor  d.  80 j.  Kriege:  Bayerland  17,  S.  508,  625,  548,  558.  —  298)  X 
Chr.  Meyer,  D.  Augsburger  Juden  im  MA.:  QFDeutsehHohensGesch.  8.  —  299)  X 
Fr.  Hellmann,  D.  Konkursrecht  d.  Reicasstadt  Augsburg:  Unters,  z.  deutsch.  Staats-  n. 
Bochtsgesch.  Breslau,  Marcus.  1905.  M.  5.  |[J.  Knopfler:  HJb.  28,  S.  218.]|  — 
800)  X  F.  Stoffel,  D.  Fischereiyerhältnisse  d.  Bodensees  u.  besond.  Berücke,  d.  an  ihm 
beateh.  Hoheitsrechtc.  Hist.-dogm.  Studie:  Abh.  s.  Schweiz.  Recht  13.  Bern,  Stämpfli  &  Comp. 
XVI,  362  S.  M.  6.  (1  Tabelle.)  —  SOI)  X  Chr.  Meyer,  Augsburger  Handel  mit  Venedi« 
im  MA.:  QFDentschHohenzGeseh.  8.  —  S02)  X  K.  SchwärzUt,  L.  ^^%<&\i.  ^.  ^^i^xV\« 
d.    Bodenseegegend:    SchrVGeschBodensees   85,    S.   65— TO.    —    4^%^  X   ^.  '^^Os.^xV., 
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Kunstgeschichte*^'^^^^) 

Kirchen-,  Religions-,  Kloster-  und  Pfarrgeschiehte*^^'*^ 
Schröder  beginnt  mit  der  51.  Lieferung  des  Steicheleschen  Werkes  die 
Beschroibnng  des  Landkapitels  Oberndorf,  das  bis  in  die  neuere  Zeit  hereio 
mit  dem  Kapitel  Kanfbenern  eine  Einheit  gebildet  hat  Die  im  Berichts- 
jahre erschienenen  Lieferungen  (N.  313)  behandeln  in  alphabetischer  Folge 
die  Pfarreien  Biedingen  bis  Friesenried.  —  Hablitzel  (N.  316)  behandelt 
die  mit  Aufsuchung  und  Verbrennung  evangelischer  Bflcher  eingeleitete 
Gegenreformation  in  dem  durch  Kauf  aus  dem  Besitz  der  Augsbnrger 
Patrizier  Rehlinger  i.  J.  1595  an  die  Fugger  gekommenen,  zum  Kapitel 
Schongan  gehörigen  Gut  und  Dorfe  Leeder.  —  Die  einschlägigen  (sechs) 
Aufsätze,  welche  den  Text  der  ^Bilder  ans  Augsburgs  kirchlicher  Vergangen- 
heit' (N.  321)  ausmachen,  behandeln  1.  die  Goldschmiedskapelle  bei  St  Anns 
in  Augsburg  und  die  darin  neu  aufgefundenen  Wandmalereien,  deren  Ent- 
deckung und  Erhaltung  (Vf.  Pfarrer  Fr.  Drechsel);  2.  an  Luthers  Aufenthalt 
im  St.  Anna-Kloster  i.  J.  1518  anknöpfend  die  zwischen  Luther  und  Augs- 
burg bestehenden  freundlichen  Beziehungen  (Vf.  Pfarrer  Hans);  3.  Gnstav 
Adolf  in  Augsburg  (Vf.  Pfarrer  Drechsel);  4.  die  Schicksale  des  St.  Abdi- 


SUtiBt.  Baitrr.  s.  Gescb.  d.  HandwerkB  im  16.  n.  17.  Jh.  —  S04)  X  Chr.  Grnbtr,  D. 
Anstroekn.  n.  Basitdel.  d.  DonaomooreB  unter  d.  Knrfttrstan  Karl  Theodor:  Kronieder,  rgL 
N.  44,  S.  827—82.  —  S05)  X  £.  Krurohols,  D.  GeBcb.  d.  DaropfsebiffiihrtbetnebBi 
auf  d.  Bodensee.  Innebmek,  Wagner.  Vn,  614  S.  M.  17.  —  $06)  X  Fr.  Pernverth 
V.  Bftrnstein,  D.  DampfBcbiflfahrt  anf  d.  Bodensee  u.  ihre  gesebiehtl.  EntwiekL  im  Za- 
sammenwirken  mit  d.  Eisenbahnen  vfthrend  d.  2.  Bauptperiode  1847 — 1900.  (=  Wirt- 
schafts- u.  Yerwaltungsstudien  mit  besonderer  Berttcksiehtig.  Bayerns.  Bd.  22.)  Leipsig, 
Deiehert.  XV,  302  S.  M.  6,80.  (Mit  1  Kte.)  —  $07)  X  B.  Riehl,  D.  bayer.  DonaatsL 
£.  knnstgeschichtl.  Studie:  AZgB.  No.  242 f.  —  $08)  X  A.  SehrSder,  E.  Pfarrkirelitfl- 
bau  ▼.  Dominikus  Zimmermann  (1685—1766):  ZChrK.  2  (l»05/6),  S.  48—52.  —  S09)  ^ 
U.  Schmid,  ChorgestUhl  in  d.  St.  Mertinskirche  zn  Memmingen:  Walhalla  2,  S.  168—77. 
München,  CeUvey.  (Mit  Bild.)  —  $10)  X  A.  Schröder,  D.  Hofkirche  in  Nenbnig  s/D- 
£.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Spfttrenaissance  In  SttddeuUchland :  ZChrK.  2  (1905/6),  S.  206- 16> 

—  $11)  X  F.  Thndicham,  D.  Diösesen  Konstanz,  Augsburg,  Basel,  Speyer,  Worms  aseh 
ihrer  alten  Einteil,  in  Arehidiakonate,  Dekanate  u.  Pfarreien.  Tübingen,  Lanpp.  125  ^ 
M.  8,20.  —  $1:2)  X  Mondschein,  Rechte  u.  Besitz  d.  Domkapitels  Augsburg  in  n.  na 
Straubing  am  Anfang  d.  14.  Jh.:  JHVStraubing  8,  S.  7— 88.  —  $1$)  Steiehele-Sehrodsr, 
D.  Bistum  Augsburg.  Lfg.  51/2.  Augsburg,  B.  Schmid.  |[Frank:  DGaue  8,  Heft  161.]| - 
$14)  X  Chr.  Meyer,  Altrelchsstädt.  Kulturstudien  2:  18.  D.  Reichsstadt  Memmingen  im 
Reformationszeitalter:  QFDeutsehHohenzGesch.  4,1.  8.118 — 49.  München,  Steinebach.  257  S. 

—  $15)  X  Th.  Kolde,  Arsac.  Ssehofer,  gest.  i 542 :  RealenzyklProtTheol&Kirehe  18,  S.  1241 

—  SlO)  J-  Hablitzel,  D.  Gegenreformation  in  Leeder:  DGaue  8  (1902),  S.  I05ff. 
|[BBKG.  12,  S.  2'88.]|  —  $17)  X  G.  Bossert,  £.  Dankschreihen  ▼.  Pfalz-Nenbsrgsr 
Exulanten  1616:  BBKG.  12.  —  $18)  X  id.,  £.  Brief  ▼.  Jae.  Schopper  n.  d.  MinistsrisB 
in  Ulm  y.  Ende  1616  oder  Anfang  1617:  ib.  —  $19)  X  H.  Loewe,  D.  Prediger  Alex. 
Neukomm  u.  d.  Lindauer  Kirehenhandel  d.  J.  1626.  1/8:  FGBayem  14,  S.  272—88.  — 
320)  X  J.  E.  Litzel,  D.  Pfarrei  Aisliogen  (Dillingen):  DGaue,  Sonderheft  27.  M.  0,40.  - 
$21)  X  Bilder  aus  Augsburgs  kirchl.  Vergangenheit.  Festgabe  z.  58.  HauptTers.  d.  stsbit. 
Ver.  d.  Gustav  Adolfstift.  24.  his  27.  Sept.  1906.  Augsburg,  Schlosser.  VIU,  154  S. 
|[BBKG.  18,  S.  94f.]|  —  $22)  X  Rohrhirsch,  D.  kath.  Pfarrei  Erkheim  (MemmiagsBl: 
DGaue,  Sonderheft  25.  M.  0,40.  —  $3$)  X  P.  Lindner,  Religiösen  d.  Stiftes  St.  Htgi» 
in  Füssen  1651  —  1861:  StMBC0..27,  S.  186—45.  —  $24)  X  J.  Traber.  D.  Aufbtb. 
d.  adel.  Benediktinerinnenstiftes  Holzen:  ib.  S.  282—99.  —  $25)  X  G.  Rttckert,  ÜBNr 
lieben  Frauenkirche  beim  Spital:  Alt-Lauingen  1.  —  $26)  X  Metzler,  D.  GeKk.  ^ 
Pfarrei  ObersehSneberg  (Zusroarshausen):  DGaue,  Sonderheft  55.  M.  1.  —  $27)  ^  ^ 
Reich,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Pfarrei  d.  Seifriedsberg  (Sonthofen).  Immenstadt,  G15til« 
M.  0,50.  —  $28)  X  J.  Ilg.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Pfarrei  Strafe  (Neunlm):  DGaue,  Sonder- 
heft 48.    M.  0,80.    —    $29)  X   £.  Seidl,   Entsteh,    d.  Wallfahrt   u.   d.  WallfahrtskirebB 
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Kollegiums  im  30j.  Krieg  (Vf.  Prof.  Ladw.  Bauer);  5.  die  Geschichte  der 
Kirche  zum  hl.  Kreuz,  enthaltend  zugleich  ein  Stück  Kirchengeschichte 
Augsburgs  überhaupt  (Vf.  Pfarrer  Schott)  und  6.  die  Augsburger  ßethäuser 
(Vf.  R.  Lembert). 

Schulgeschic  hte.^^^) 

Kriegs-  und  Heeresgeschichte,*^^'^^^)  Gegen  D.  Schäfers  Aus- 
führungen (vgl.  N.  333  und  1905  N.  262)  über  den  Ort  der  Lechfeldschlacht 
von  955  wendet  sich  ßr  eis  lau  (N.  334)  und  begründet  aus  Gerhards  Vita 
Oodalrici  seine  Ansicht,  dafs  die  Schlacht  doch  auf  dem  Lechfeld  statt- 
gefunden habe.  Zustimmung  findet  von  selten  des  Vf.  Schäfers  Nachweis, 
dafs  die  nigra  siiva  Gerhards  nicht  als  der  Schwarzwald,  sondern  als  Vor- 
berge der  Alpen  zu  deuten  ist. 

Namenforschung.^^^) 

Ortsgeschicfite.^^^^^'')  Auf  die  in  den  bisherigen  Abschnitten  an- 
gezeigten Abhandlungen  sei,  soweit  sie  sich  auf  Orte  beziehen,  hiermit  ver- 
wiesen. —  Dirr  bietet  in  den  drei  Abhandlungen  seines  Buches  (N.  838) 
Studien  über  die  bauliche  Entwicklung  der  Stadt  unter  Zugrundelegung  und 
Beigabe  älterer  Stadt-  und  Festungsansichten;  über  die  Entstehung  des 
Grofsen  Stadtrechts  im  13.  Jh.  und  den  Kampf  zwischen  Patriziat  und 
Handwerkerschaft,  endigend  mit  der  Erlangung  der  allgemeinen  Bürgerfreiheit 
i.  J.  1368;  schliefslich  weit  ausholend  über  die  zum  endlichen  Übergang  der 
Stadt  an  Bayern  führenden  Verhältnisse  (1518—1806).  —  Schips  (N.  357) 


Wies  bei  Moosbaeh:  ib.  44.  M.  0,50.  —  SSO)  X  L.  Bauer,  M.  Peter  Meiderlin,  Ephoras 
'  d.  KoUeginms  bei  St.  Anna  (Aagsbnrg),  y.  1612 — 50.  Beitr.  s.  OeBch.  d.  Rollegiums  im 
SOj.  Krieg.  Progr.  d.  Gymn.  su  S.  Anna.  58  S.  —  SSI)  X  A.  Clementi,  D.  Seblaobt 
T.  Alerheim  (b.  Hocbetildt):  BajerUnd  17,  S.  528,  5S1.  —  SS2)  X  6.  RUokert, 
Laaingen  wäbrend  d.  Ssterreicb.  Erbfolgekriegea  1740/8:  Alt-LAuingen  1.  —  SSS)  !>• 
Schäfer,  D.  UngarnBcblacht  v.  965:  HZ.  8.  Folge,  1,  8.  588—51.  —  SS4)  H.  Brefslau, 
D.  Schlacht  anf  d.  Leebfelde:  ib.  S.  187—51.  —  SS5)  X  J.  Miedel,  OberBcbwttb.  Orts- 
n.  Flurnamen.  Memmingen,  Otto.  87  S.  —  SS6)  X  P.  Dirr,  Stadtbilder  aaB  AugBborg 
Vergangenheit.  |[DGaue  7,  Heft  155.]{  —  SS7)  X  K.  Em  er  ich,  BeBcbreib.  d.  Pfarrdorfes 
Attenhofen  (Schv.):  DGaae,  Sonderheft  84.  M.  0,80.  —  SS8)  P.  Dirr,  Ans  Angebnrge 
Vergangenheit.  Gedenlcbll.  s.  Jh.feier  1806—1906.  Augsborg,  Gebr.  Reiche!.  Vm,  99  S. 
H.  2.  |[Banm:  AZgB.  (1906),  No.  212.]|  (1  Titelbild,  2  Tfln.)  —  SS9)  X  Chr.  Meyer, 
Gang  durch  d.  MAliche  Gesch.  d.  Sudt  Augsburg.  (=  AUreicbsst&dt.  Kultnrstudien,  Bd.  1): 
QFDentschUohenzGesch.  8,  S.  825-482.  —  S40)  X  id.,  D.  Fugger.  («=  ib.):  ib.  4,1, 
S.  1  —  17.  —  S41)  X  id.,  Vom  Augsburger  Reichstag  d.  J.  1548.  (»  ib.):  ib.  S.  27—52. 
257  S.  —  S4:S)  X  id.,  Phüippine  Welser.  (=  ib.):  ib.  S.  18—26.  —  S4S)  X  Fr. 
Kngelmann,  Chron.  v.  Bernbach  (Schwaben):  DGaue,  Sonderheft  2.  M.  0,40.  —  S44)  X 
Görler,  Chron.  ▼.  Beuren  (Neuulm):  ib.  18.  M.  0,80.  —  S45)  X  J.  Traber,  D.  Gloclcen 
d.  hl.  Kreuzkirche  in  Donauwörth.  18  S.  (14  Abb.)  —  S46)  X  O.  Wiedemann,  D.  hohe 
Sehlofs  in  Fttssen:  DGaue,  Sonderheft  17.  M.  0,50.  —  S47)  X  Ch.  Frank,  D.  Tier  kath. 
Kirehen  Kanfbeurens:  ib.  18.  M.  0,20.  —  S48)  X  S.  Eberle,  Gesehichtl.  Notizen  Ober 
KadelUhofen  u.  Remmeltshofen  (Neuulm):  ib.  19.  M.  0,80.  —  S49)  X  K.  Schilcher, 
Oeach.  ▼.  Rinsau  (Schongau):  ib.  57.  M.  1.  —  S50)  X  H.  Fischer,  KulturgeschiehÜ. 
Bilder  ▼.  Langenhaslach  (Krumbach):  ib.  49.  M.  0,55.  —  S51)  X  A.  Bobinger,  Beitrr. 
s.  Ortsgesch.  v.  Lauterbach  (Sehw.):  ib.  29.  M.  0,80.  —  S52)  X  W.  Eberle,  Aus  Legaus 
Vergangenheit.  Chronist.  Darst.  d.  Gesch.  Yerg.  d.  Marktgemeinde  u.  Pfarrei  Legau  v.  d. 
ältesten  Zeiten  bis  anf  unsere  Tage.  Legau,  Mayr.  107  S.  —  S5S)  X  F.  Joetze,  D. 
Leben  d.  Lindauer  Bürgermeisters  Rud.  Curtabatt:  SchrVGeschBodensees  85,  S.  85  — 64.  — 
S54)  X  A.  M.  Königer,  D.  Kapelle  Maria  Steinbrunn  bei  Zöschingen:  JHVDillingen  18 
(190.^),  S.  106-29.  —  S55)  X  H.  Modlmayr,  Oberstdorf  u.  Umgeh.  Führer  im  Algäu. 
(==  Woerls  Reisehandbücher.)  Leipzig,  Woerl.  167  S.  M.  1.  (8.  umgearb.  u.  verm.  A^x^. 
4  Ktn.  u.  2  Panoramen.)  —  S56)  X  Edel,  Beitrr.  «.  Gesch.  v.  ^>x\«AtiXiTi%\^  VS^^^^w^v 
DGaue,  Sonderheft  56.    M.   0,40.  —  857)  X  Schips,  Mit  d.  llwXi^\ÄXitXiii  n.  ^^^^i«  i.- 
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gibt  eine  geologische,  archäologische,  kuDsthistorische  Schildernng  der  Strecke 
Aalen-DilÜDgen. 

Franken.  Vor-  und  Frühgeschichte;  Münz  g  esc  hie  hte,**^^^^ 
Aufser  der  wissenschaftlichen  systematischen  Inventarisationsarbeit  Beineckes 
(N.  360)  hat  sich  die  Forschung  auf  diesem  Gebiet  besonders  dnrch  die 
Untersuchung  des  Kastells  Weifsenburg  betätigt  (N.  361). 

Quellen.^^^-^^^)  Auf  Rockingers  Veröffentlichung  (N.  22)  sei  anck 
hier  verwiesen.  —  Hüttner  hat  die  Herausgabe  der  eigenhändigen  Auf- 
zeichnungen des  Abtes  Johann  Dresse!  von  Ebrach  (N.  366)  beendigt 
(vgl.  1905  N.  287). 

Gesamtdarstellungen,  politische  Geschichte,  Territorien  und 
ihre  Fürstenhäuser.^^'''^^^)     Wild  (N.  367)  will  den  Nachweis  erbringen, 


Donau.  DiUiDgen,  Keller.  —  S58)  X  Chr.  Meyer,  Lukas  Geizkofler.  (=  AltreieheMidt. 
KoUarstodien,  Bd.  6,  XIII):  QFDeotBcbHobeDzGeicb.  4,  I,  S.  68—72.  —  Sftf)  X  id., 
EliAB  Holl.     (-==  ib.):  ib.  S.  73  —  85. 

S60)  P*  Reineeke,  Za  älteren  vor-  n.  frUhgescbiebtl.  Fanden  aus  Mittelfrankcn: 
JBHVMittolfranken  58,  S.  87—99.  —  S61)  B.  Fabrieine,  D.  Kastell  Weifsenburg.  Uottr- 
sucbt  V.  W.  Kobl  u.  J.  TrSItscb,  unter  Mitwirk.  v.  J.  Tröltseh,  J.  Jacobs  n.  W.  Bartbel  besrb.: 
Z.  obcrgerm.  rät.  Limes  d.  Römerreiebes  7,  No.  72.  Heidelberg,  O.  Petters.  4^.  59  S. 
M.  12.  (Mit  Äbbn.  u.  15  Tfln )  —  S62)  X  Seyler,  D.  Vor-  u.  Frühgeseh.  d.  fOnfsek. 
Turmes  in  NQrnberg:  JBVGescbNürnberg  29,  S.  34/8.  —  86S)  X  H.  Heer  wagen,  SUwsi 
in  Nürnberg:  ib.  27,  S.  6—11.  —  $64)  X  Katalog  d.  Hss.  d.  Kgl.  Bibliotb.  zu  Bambsrg. 
Lfg.  8,  Bd.  1,  Abt.  1,  Lfg.  5:  Kanonist.  Hss.  Bamberg,  C.  C.  Büchner.  S.  847—978.  M.  4.* 
S65)  X  Katalog  d.  Hss.  d.  Kgl.  Bibliotb.  su  Bamberg.  Bd.  1,  Abt.  2,  Lfg.  4/5:  PbUolof^ 
astronom.,  mathemat.  Hss.  u.  Jurist.  Hss.  —  S66)  P'>  Httttner,  Memoiren  d.  Zisteiaienssr^ 
abtes  Job.  Dressel  ▼.  Ebracb  aus  d.  J.  1681/5  (Scblnfs):  StMBCO.  27,  S.  102—18,  868—91. 
—  867)  K.  Wild,  Staat  u.  Wirtsebaft  in  d.  Bistttmern  Wttrzburg  n.  Bamberg.  £.  .Untersnefa. 
aber  d.  Organisator.  Tätigkeit  d.  Bisebofs  Friedrich  Karl  ▼.  Scbönboni  1729—46:  Ueidsl* 
berger  Abbandl.  a.  mittleren  u.  neueren  Geseb.  Heft  15.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  X,  916  8. 
M.  5,60.  ([Härtung:  HVjs.  10.  S.  552  ]|  —  S68)  X  J.  Looshorn,  Gesch.  d.  Bbtami 
Bamberg.  Bd.6:  1623— 1729,  Lfg.  1/2.  Bamberg,  Handelsdruckerei.  786 S.  M.20  |[Bingssii: 
HPB11.138,  S.  954/7.]|  —  369)  L-  Wolfram,  D.  Regierungstätigkeit  d.  Fürstbischofs  Frsu 
Ludwig  r.  Ertbal.  Vortrag:  KGAV.  64,  S.  225—40.  |[BBKG.  12,  S.  288;  Henaer: 
AHVUnterfrsnken  48,  3.  246.]|  —  $70)  X  A.  Altmann,  D.  Staat  d.  Bischöfe  ▼.  Bambsrg: 
KBGV.  (1906),  S.  209—25.  —  871)  X  J.  Hefner,  Z.  Gesch.  d.  Wünbuiger  FttrslbiscbsÄ 
y.  EglofTstein  1400-11:  AHVUnterfranken  48,  S.  216—282.  —  S72)  X  A.  Fr.  Lvdwif, 
Weihbiecbof  Zirkel  ▼.  Wttrsburg  in  seiner  Stell,  z.  theolog.  Aufklär.  u.  z.  kirchl.  RssUoratiei. 
£.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  kath.  Kirehe  Deutschlands  um  d.  Wende  d.  18.  Jh.  Bd.  2.  Psdsrborn, 
F.  Schoningb.  YU,  591  S.  M.  14.  |[0.  PfUlf:  StML.  70,  S.  557-60;  Henner:  AHV.- 
Unterfranken48,  S.245;Koch:HJb.  26,  S.858— 60;Kolde:BBKG.12,S.  286flf.;Tr51tieb: 

HZ.  98,  S.  402f.;  Paulus:  DLZ.  (1906),  No.  82.]|  —  37S)  X  W.  Fttfslein,  Bertbold  VH.. 
Graf  V.  Ilenneberg.  Beitr.  z.  Reichsgescb.  d.  15.  Jh.  Progr.  d.  Gymn.  Lübeekertor  Bsobarg. 
54  S.  —  374)  K.  Scbornbaum,  Z.  Politik  d.  ReichssUdt  Nürnberg  ▼.  Ende  d.  Bsiebt- 
tages  zu  Speyer  1529  bis  z.  Übergabe  d.  Augsburger  Konfeuion  1580:  MV6eeehNttmbsr|  17, 
S.  178-245.  |[HZ.  8.  Folge,  3,  S.  210.J|  —  $75)  X  Chr.  Meyer,  NOraberg  am  Am^H 
seiner  Reichsfreibe  it.  (=s  Altreicbsstädt.  Kulturstudien.  U,  16]:  QFDeutschHohenzGsieb.  4,1» 
S.  103—16.  ^  376)  X  K.  Th.  Heigel,  D.  Preufsen  in  Nürnberg.  (=  Biograph,  n.  kslar- 
geschichtl.  Essays.  2.  Aufl.  S.  286—50.)  —  377)  X  0.  Schrötter,  D.  letzten  Jsbr«  d. 
ReichsBtodt  Nürnberg  u.  i.  Übergang  an  Bayern:  MVGesch Nürnberg  17,  S.  1  —  177.  \[^ 
8.Folge,  8,  S.226.]|  — 378)Xid.,  D.  Übergang  Nürnbergs  an  Bayern :  JBVGescbNttrnbsrgS^. 
S.  7ff.  —  379)  J-  Grofsroann,  Ist  d.  Familienname  unseres  Kaiserhauses  Zollen  odsr 
Hobeozollern  ?  £.  familiengeschichtl.  Untersuch.  Berlin,  Moeser.  19  S.  M.  1.  |[LCB1.  (190€)t 
S.  753.]{  —  3S0)  X  Schuster  u.  Wagner  (f),  D.  Jugend  u.  Erzieh,  d.  KurfÜrfttsa  v- 
Brandenburg  u.  Könige  v.  Preufsen.  Bd.  1:  D.  Kurtttrsten  Friedrich  L  n.  II..  AIbr«eb^ 
Jobann,  Joachim  I.  u.  IL  (=s  Mon.  Germ.  Paedag.)  Berlin,  A.  Hofinann  &  Co.  XXm,  608  S. 
M.  24.    {[Mummenhoff:  MVGeschNürnberg  17,  S.  862/5.]{  —  381)  X  K.  ScborobaaB« 
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da£B  die  Ideen  des  Absolutismas  und  MerkantiUsmos  nicht  nor  in  den  grofsen 
weltlichen  Territorien  des  Reiches  Aufnahme  fanden,  sondern  auch  in  den 
kleinen  geistlichen  Gebieten,  den  Bistümern.  —  Wolframs  Stadie  (N.  d69) 
gibt  eine  Abmilderong  der  von  früheren  Darstellern  ttbertriebenen  Ver- 
berrlichnng  des  edelgesinnten,  allerdings  yielseitigen  Fflrstbischofs  ton  Wflrz- 
bvrg  and  Bamberg  (1779 — 95).  —  Schornbaum  (N.  874)  belenchtet  den 
Kampf  zwischen  der  hess.,  einen  Anschlnfs  an  die  Schweizer  Reformation 
erstrebenden,  nnd  der  kursächs.  Intherischen  Partei  unter  den  deutschen 
Protestanten.  —  Grofsmann  (N.  879)  leitet  die  fränk.  (kaiserliche)  und 
die  Schwab,  (fürstliche)  Linie  der  Hohenzollern  von  dem  gemeinsamen  Stamm 
der  Grafen  von  Zollem  her,  welchen  Namen  beide  Linien  jahrhundertelang 
als  gemeinsamen  Familiennamen  führten.  1575  war  der  Name  Hohenzollern 
bansgesetzlicher  Name  der  schwäb.  Linie  geworden,  während  die  Kurfürsten 
¥on  Brandenburg  erst  gegen  Ende  des  17.  Jh.  anläfslich  ihrer  Ansprüche 
«B  das  Land  Hohenzollern  diesen  Namen  in  den  Staatstitel  eingeführt  nnd 
so  allmählich  auch  als  Familiennamen  angenommen  haben.  —  Schornbaum 
(N.  382)  zeigt  an  den  Kosten  der  Hofhaltung,  wie  das  Land  trotz  aller 
Einschränkungen  in  der  Lebensführung,  eine  solche  Hofhaltung  nicht  tragen 
konnte.  —  Härtung  (N.  384)  behandelt  zum  erstenmal  eingehend  die  preufs. 
Yerwaltungstätigkeit  hinsichtlich  der  inneren  Organisation  in  allen  Verwaltungs- 
sweigen.  Vf.  legt  die  schier  unglaubliche  Verwirrung  der  staatsrechtlichen 
Verhältnisse  und  die  Behördenorganisation  dar  und  weist  nach,  dafs  eigentlich 
nirgends  ein  territoriuro  clausum  vorhanden  war,  sondern  fast  iu  jedem  Dorf 
die  verschiedenen  Gerichtsbarkeiten  zusammenstiefsen.  Hardenberg  wollte 
die  hier  nötige  einheitliche  Organisation  schaffen.  Bei  aller  Hervorhebung 
der  Rechte  des  Individuums  galt  Hardenberg  doch  die  unbedingte  Souveränität 
des  Staates  als  Maxime.  Nicht  alles  was  geschah,  gereichte  dem  Lande  zum 
Segen,  nicht  weniges  war  blofs  als  Provisorium  eingerichtet;  Hardenberg 
fehlte  nach  des  Vf.  Ansicht  namentlich  die  nötige  Einsicht  für  das  Finanz- 
wesen. —  Fester  (N.  385)  schildert  die  Entstehung  des  fränk«  Kreises  und 
dessen  Weiterentwicklung  und  Teilung  in  Ober-,  Mittel-  und  Niederfranken 


2.  Politik  d.  Markgrafen  Oaorg  y.  Brandenburg  v.  Beginn  seiner  eelbstSnd.  Regier,  bia  z. 
Kfimberger  Aufitand  15'28 — 32.  München,  Tb.  Ackermann.  VIII,  559  S.  M.  10.  |[-8b: 
MYGesehNttmberg  17,  S.  846;  BBKG.  12,  S.  187;  Boseert:  ThLZ  (1906),  No.  22;  Götz: 
fiPfiU.  188,  S.  154/8;  Hasenolever:  HZ.  98,  S.  380/2.]|  —  S8'2)  id.,  £.  Uofordn.  d. 
Uarkgrafen  Georg  ▼.  Brandenburg  aus  d.  J.  1528:  JBHYMittelfranken  58,  S.  82/9.  |[Ko]de: 
BBKG.  13,  S.  168.]|  —  S8S)  X  id.,  Z.  Stell,  d.  brandenburg.-ansbach.  Begier,  z.  Konzil 
▼.  Trient  1561/2:  BBKG.  12,  S.  271—88.  —  S84)  P*  Härtung,  Hardenberg  u.  d.  preufs. 
l^rwalt.  in  Anabach-Bayreoth  V.  1782— 1806.  Tübingen,  Mobr.  IV,  295  S.  M.  5.  |[Kolde: 
BBKG.  13,  S.  150;  Schrötter:  HJb.  28,  S.  956.]|  —  S85)  R*  Fester,  Franken  u. 
d.  KreiaTerfase:  NjbllGesFränkGesob.  1.  Würzburg,  StttrU.  VI,  79  S.  M.  2,50.  |[BZ.  96, 
S.  564;  HJb.  27,  S.  429;  Rüthniek:  FGB.  14,  8.  168f;  LCBl.  (1906),  8.  1034; 
Hanner:  AHVÜnterf ranken  48,  8.  243.]|  (Mit  1  Ktre.)  —  S86)  X  H.  Beck,  D.  Gesch.  d. 
fHlDk.  Kreises  ▼.  1500—88.  Auf  Grund  archival.  Studien.  Disa.:  AHVÜnterf  ranken  48, 
S.  1-186.  —  887)  X  J.  Coböken,  Job.  Pbil.  Palm:  AZgB.  No.  197.  —  888)  X  E. 
Baicke,  Joh.  Pbil.  Palm:  FränkKurier  No.  434.  —  889)  X  G.  Schrötter,  Job.  Phil. 
Palm:  HPBU.  138,  S.  418— 34.  -  890)  X  J.  Rackl,  D.  Nürnberger  Buobhftndler  Job. 
Pbil.  Palm,  e.  Opfer  napoleon.  Willkür.  Nürnberg,  Koeh.  176  S.  |[-ss:  MVGeschNUrn- 
berg  17.  S.  360.]|  (14  Bilder.)  —  891)  X  id.,  Z.  100.  TodesUge  J.  Pb.  Palms:  Bayer- 
]«Bd  17,  S.  567,  579,  591,  604.  —  892)  (Du  Monlin-Eckart),  Z.  100.  Todestage 
Palma.  Dentichland  in  seiner  tiefen  Erniedrig.  1806.  2.  Neoabdruck.  ^Y(i%<t\«\\A\N.^\«^^x^ 
Graf  Dn  Moulin  Eckart.  Stuttgart,  Lebmann.  XLVl,  \44  S  \\B.o%%ti\*\Mi%x'.  ^^SSv.  v\, 
S.  l%4t])-^SW  X  ^'  flaoatnatein,  Karl  Ludwig  Sand;  S^3l^^ä^*1,  ^•H-.'ö»'^'^^^'^^'^" 
JmbTMbMriebU  dsr  aaeekioktetriafeaselufk.     1906.    II.  ^^ 
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und  gibt  als  das  Ergebnis  seiner  Archivreise  teils  summarische  Inventar« 
der  Ereisakten  in  den  Archiven  zu  Bamberg,  Narnberg,  Wttrzbarg,  Mflnchen, 
Berlin,  Wien  und  Paris,  teils  Verweise  auf  noch  einzusehende  in  den  Archiven 
ehemaliger  Reichskreise  befindliche  Kreisakten.  Ober  den  fränk.  Kreis 
um  1750  orientiert  eine  übersichtliche  farbige  Karte.  —  Du  Moulin^Eckart 
(N.  392)  geht  in  seiner  'Einleitung'  nach  einer  grofszflgigen  Schilderon);  der 
Erfolge  der  Napoleonischen  Politik  gegenüber  einer  Reihe  von  Mächten  aof 
die  Beziehungen  Frankreichs  zu  Bayern  näher  ein  und  zeigt,  wie  sich  hier 
die  anfänglichen  Sympathien  allmählich  in  das  Gegenteil  umwandelten.  Dk 
Ursache  hierfür  sucht  Vf.  in  der  systematischen  Aussaugung  des  Landes 
durch  die  absichtlich  hier  versammelt  gehaltene  französ.  Armee,  in  anderen 
schweren  Schädigungen,  Kränkungen  und  Vergewaltigungen  von  Bürgern  und 
Bauern  und  auch  in  anderen  Anlässen  (so  die  Verbreitung  von  Flugschriltan 
gegen  den  Franzosenkaiser  im  Volk).  Vf.  untersucht  sodann  das  Vorgehen 
Napoleons  gegen  Palm;  Vf.  hält  dafür,  dafs  es  politischer  gewesen  wäre, 
Milde  walten  zu  lassen.  Die  Frage  nach  dem  Vf.  der  inkriminierten  Schrift 
läfst  Du  Moulin  unentschieden ;  dagegen  gibt  er  seinen  Vermutungen  Rann, 
dafs  das  Vorhandensein  eines  Geheimbundes  Palm  den  Namen  des  Vf.  der 
Schrift  verschweigen  liefs.  —  Auf  Kronseders  Lesebuch  (N.  44)  sei  aacb 
hier  verwiesen. 

Kulturgesckichte,^^^-^^^)  Wirtschaftsgeschichte^^*'^^^)  Kultur- 
geschichtlich und  für  die  Geschichte  des  Kunstgewerbes  wichtig  ist  das  Ver- 
zeichnis der  von  Markgraf  Georg  in  seiner  Finanznot  i.  J.  1530  an  des 
Kardinal  Albrecht  verkauften  Kleinodien  des  Hausschatzes,  die  nach  Halle 
wanderten  (N.  396). 

Kunstgeschichte.^^^-^^^ 


—  894)  X  Rubel,  D.  fränk.  Erobernngs-  n.  SiedelnogssyBtem  in  Oberfranken  u.  B«i]ie  Bedtut 
für  d.  älteste  Gesch.  d.  Babenberger  n.  d.  Babenberger  Fehde.  Vortrag:  KGAY.  64,  S.  158-69. 

—  S95)  X  R.  Kihn,  D.  Zerstör,  d.  Raabburgen  im  Freigericht  1405:  Bayerland  17,  8.268-81- 

—  896)  K.  Sehornbanm,  £.  fttrstl.  Hausschatz  im  16.  Jh.:  JBHVMittelfrankeB  ih 
S.  23— 31.  |[Kolde:  BBKG.  13,  S.  153.]{  -»  897)  X  A.  Edel,  Ober  Braatkronen  io  ^ 
fränk.  Schweiz:  YolksknnstikVolkskiinde  3,  S.  lOSff.  —  $98)  X  G.  Sehröttar,  D.  Ladvig»- 
eisenbahn:  Baverland  17,  S.  167,  17S,  1S8.  —  399)  X  £.  Mummanhoff,  Geteh.  d. 
Jaden  in  Nürnberg  bis  zu  ihrer  Vertreib,  i.  J.  1499:  JfiVGesehNUmberg  29,  S.  9— U-  " 
400)  X  H.  Bamberger,  Gesch.  d.  Rabbiner  d.  Stadt  u.  d.  Bezirkes  Wttraborg  v.  It  J^- 
bis  auf  d.  NZ.  Aus  seinem  Nachlafs  hrsg.,  ergänzt  u.  Tcrvollständigt  ▼.  seinem  Bm^*'' 
Rabbiner  8.  Bamberger.  WUrzburg,  J.  Frank.  lU,  118  S.  M.  2,50.  —  401)  X  K.  Fröhliet»^' 
D.  Würzburger  S.  C.  im  vor.  Jh.  v.  1800  bis-  a.  NZ.  Würzburg.  StOrtz.  166  ^ 
|[Mauzinger:  AZgB.  (1906),  No.  158.]|  —  40:3)  X  Th.  Bitte  rauf,  Z.  Geseh.  d.  Udwi^' 
Donau-Main- Kanals.  Vortrag:  AZgB.  Ko.  189.  —  408)  X  A.  Hänlein,  Z.  Gesch.  d.  B^ 
Weberei  Im  bajer.  Voigtlande :  AGOberfranken  23,  8.  57—89.  —  404)  X  Tb.  Henovr^ 
Altfränk.  Bilder.  Bd.  12.  Würzbarg,  H.Stürtz.  AK  16  8.  M.I.— 405)XH  Baehert,M«i"' 
Städte:  Volkskanst&Volkskunde  4,  S.  43/7.  —  406)  X  O.  Tramm,  Baoeraschmisäskao»^ 
in  Franken  u.  d.  Naohbarkreisen :  ib.  8.  9—15.  —  407)  X  H.  Meyer,  Etwas  v.  altfi«"^ 
Riegeiban:  ib.  3,  8.  21/4.  —  408)  X  8t.  Wehnert,  Altfränk.  Chroo.  in  Wort  n.  BÜ^ 
Würzburg.  Prometbeosverlag.  —  409)  X  Fr.  Sehneider,  D.  Schlofs  zu  Ascheffesborg  "• 
S.Nachbild:  FrankfurterZg.  No.  267,  Abendblatt  v.  27.  8ept.  1906.  |[Uenner:  AüVUsttr- 
franken  48,  8.  251.]|  —  410)  X  £.  Hensler,  Gg.  Ridinger  (d.  Erbauer  d.  Ascbaffsoborltf 
Schlosses):  Kunstgewerbe  in  Elsafs-Lothringen  2,  Heft  10/1.  Strafsburg.  ([Henner:  AHVUottr- 
franken  48,  8.  250.]|  —  411)  X  Th.  fienner.  Aus  d.  AschaiTen barger  Stiftskireb«:  Alt* 
fränkBilder  12.  —  412)  X  F.  Leitschuh,  Z.  Bangesch.  d.  Bamberger  Doms.  (=  Stadit» 
aus  Kunst  u.  Gesch.,  Friedr.  Schneider  z.  70.  GeburtsUg  gewidmet,  8.  371  —  90.)  Freibarg i/Br« 
Herder.  4^  XXVII,  582  8.  M.  50.  —  418)  X  Th.  Henner,  D.  sog.  Fttrstenportsl  •» 
Dom  zu  Bamberg:  AltfränkBUder  12.  —  414)  X  id.,  D.  Uofraum  d.  sog.  alten  Hofliilt.  in 
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Kirchen-,  Religions-y  Kloster-  und  Pfarrgeschichte.^^^'^^*) 
Schornbaain  (N.  444)  teilt  neben  den  im  Titel  genannten  Rechnungen  die 
damals   im   Dienst  befindlichen   Inhaber   der    Pfarreien,    Benefiziaten   nsw. 


Bamberjr:  ib.  —  415)  X  A.  Httmmerle,  D.  Pappenheimer  Altar  im  Dom  su  Eiahet&tt. 
S.  Baitr.  s.  Gesch.  d.  deoUchen  Plastik  im  15.  Jh.  Gymn.-Progr.  Eichsttttt.  Eiahstätt, 
Ph.  BrSnner.  64  S.  H.  1,60.  (6  Tfln.)  •-  416)  X  S.  Räumer,  D.  I>enkmal  d.  Grofsan 
Korfttrsten  in  Erlangen:  AZgB.  No.  69.  —  417)  X  Th.  Hennar,  Alte  Kunstwerke  in 
Karlstadt:  Altfränk Bilder  12.  —  418)  X  Pb.  Wirth,  Alt  Miltenberg.  £.  Samml.  v.  Baa- 
denkmälem  in  Miltenberg  a/M.  Miltenberg,  Wirth.  (4  Blatter,  20  Liehtdroektafeln.)  » 
41f)  X  E.  Mammenhoff,  Freie  Kunst  u.  Handwerk  in  Nürnberg.  Vortragt  KBGV.  54, 
S.  105—19.  —  420)  X  Fr.  Sehnls,  Alt-NttrnbergB  Profanarehitaktur.  E.  Bild  ihres  geschiohtl. 
Werdeganges.  Mit  Berttcksiahtig.  d.  Stadtbafestig.  Strafsenbilder  u.  Brunnen.  Wien  u.  Leipsig, 
Gerlaeh  u.  Wiedling.  82  S.  M.  65.  |[MummeDhoff:  MYQescbKUmbarg  17,  S.  856— 60.]| 
(151  Liehtdruekbilder,  118  Tfln.)  —  4?1)  X  O.  Schals,  D.  Wiederherstell.  d.  St.  Sebald- 
kirche  in  Nürnberg  1888—1905:  MVOeschNürnberg  17,  S.  246- 80.  —  482)  X  F.  H. 
Hof  mann,  D.  Markgrafen  fenster  in  St.  Sebald  zu  Nümbeig.  E.  Beitr.  s.  Portrfttkunde  d. 
frilnk.HohenzoIIern:  HohenzJb.  9,  8.67—77.  (6  Tfln.)  -~  42S)X  Chr.Meyer,  Aus  Albrecht 
Dürers  Briefen  u.  Tagebüchern,  (ss  Altreiohsstftdt.  Kulturstudien.  II,  15):  QFDeutsobHohens.- 
Gaach.  4,  I,  S.  86—102.  —  424)  X  £.  Werk  d.  Nürnberger  Giefsers  Labenwolf:  AZgB. 
No.  214.  —  425)  X  A.  Gümbel,  Meister  Beinrieh  d.  Parlier,  d.  ältere  u.  d.  schöne 
Brunnen.  Mit  Anhang:  Baurechn.  1885 — 96  d.  sohönen  Brunnen  betr.:  JBHVMittelfranken  68, 
S.  49  —  86.  —  426)  X  Th.  Hampe,  D.  Geschütsgiefser  Hans  u.  Hermann  Widerstein  in 
Nürnberger  Diensten:  JBVGeschNümbsrg  29,  S.  19dr.  —  427)  X  Fr.  Schulz,  D.  kirehl. 
Malerei  auf  d.  bist.  Ansstell.  d.  Stadt  Nürnberg:  ib.  S.  22/7.  —  428)  X  K.  Boofs,  Neu- 
aufgedeekte  Fundamente  aus  d.  KaroUngerzeit  in  d.  Einhartbasilika  su  Seligenstadt  a/M. 
(=  Studien  aus  Kunst  u.  Gesch.,  Friedr.  Schneider  z.  70.  GeburUtag  gewidmet,  S.  91/8.) 
(Mit  Lageplan.)  —  429)  X  St.  Wehner t,  D.  Residenz  in  Wttrzburg.  E.  Bsitr.  z.  Kunst- 
gesch.  d.  18.  Jh.  —  Würsbnrg,  Prometheus.  16<^.  60  S.  —  4S0)  X  B.  Brand,  Bau- 
denkmäler, BischSfe  u.  Landesherren,  Künstler  u.  Wappen,  welche  für  d.  Bau-  u.  Kunst- 
geseh.  Wflnburgs  besonders  in  Betracht  kommen.  Würzburg,  SelbstTerlag.  42  S.  U.  0,50. 
|[Henner:  AHVUnterfranken  48,  S.251.]|  (Mit  Abbn.)  —  431)  X  Th.Henner,  swei  PorUl- 
bilder  v.  Wohltätigkeitsstift,  in  Würzburg:  AltfränkBilder  12.  —  4S2)  X  id.,  Grabdenkmal 
d.  Domherrn  Erasmos  Neustätter  im  Würzborger  Dom:  ib.  —  483)  X  K.  Schottenloher, 
Z.  9.  Jahrhundertfeier  d.  Bamberger  Bistums  u.  z.  GrUnd.  e.  Kaiser-Heinrich- Biblioth.  in  Bam- 
berg: AZgB.  No.  4.  —  484)  X  Th.  Kolde,  D.  Gesellschaft  für  frftnk.  Gesch.  u.  d.  Kirchen- 
geseb.:  BBKG.  12,  S.  229—88.  —  435)  X  O.  Giemen,  Job.  v.  Staupitz,  gest.  1524: 
KealenzyklProtTheolikKirche  88,  S.  781/6.  —  486)  X  id.,  Noch  etwas  v.  D.  Job.  Teusohlein : 
BBKG.  12,  S.  181/6.  —  487)  X  id.,  Noricus  Philadelphns  «»  Kaspar  NQtzel?:  ib.  S.  IBlff. 

—  488)  X  K.  Schornbanm,  Z.  2.  brandenburg.  Kirchenvisitation  1536:  JBHVMittel- 
franken 58,  S.  1—22.  |[Kolde:  BBKG.  13,  S.  153.]|  —  489)  X  id  ,  Z.  Gesch.  d.  Refor- 
mation u.  Gegenreformation  im  Amte  Boheneck  u.  d.  Kommende  Yirnsberg:  BBKG.  12, 
S.  141—80.  —  440)   X    Chr.  Geyer,  Nürnberg  u.  d.  Gegenreformation:  ib.  S.  241  —  57. 

—  441)  X  Th.  Kolde,  D.  Anfllnge  e.  kath.  Gemeinde  in  Erlangen.  (=>  S.-A.  aus:  Beitrr. 
z.  bayer.  Kircbengesch.  Bd.  12.)  Erlangen,  F.  Junge.  III,  52  S.  M.  1.  |[Schrötter: 
HJb.  28,  S.  662.]{  —  442)  X  K.  Scbornbaum,  D.  erste  Anebacher  Proklamationsbuch 
1528—52:  BBKG.  12,  S.  21—37.  —  443)  X  id.,  E.  Ansbacher  Kircheninventarium  aus 
d.  17.  Jh.:  JBUYMittelfranken  53,  S.  40/8.  |[Kolde:  BBKG.  13,  S.  15S.]{  —  444)  id., 
PfrUnderechn.  d.  Markgrafschaft  Ansbach  aus  d.  ersten  Zeiten  d.  eraog.  Landeskirche: 
Kadners  Jb.  für  d.  evang.-luther.  Landeskirche  6,  S.  90.  {[BBKG.  12,  S.  239.]|  —  445)  X 
F.  Bnehner,  Necrologium  der!  saecalaris  Eystettensis,  das  iii  Generalschematismns  der 
1760—1904  yerstorb.  Weltpriester  d.  Diözese  Eichstätt.  Eicbstätt,  Brönner.  VIT,  155  S. 
H.  3.  —  446)  X  K.  Sehornbaum,  Z.  gottesdienstl.  Leben  Feucht wangens:  Siona  31, 
S.  207ff.  |[Kolde:  BBKG.  18,  S.  203.]|  —  447)  X  Th.  Kolde,  D.  Anfänge  e.  kath.  Gemeinde 
in  Erlangen:  BBKG.  12,  S.  49—99.  Erlangen,  Junge.  2  Bll.,  52  S.  —  448)  X  Y.  Wirth, 
Kircbengüter  u.  Ornate  zu  Hersbroek  i.  J.  1593:  ib.  S  38—43.  —  449)  X  Krefs,  D. 
Kirchsnordn.  für  e.  Landgemeinde  (Kraftshof)  aus  d.  1.  Hälfte  d.  15.  Jh.:  ib.  S.  258—70.  — 
450)  X  Chr.  Geyer,  D.  kirehl.  Leben  in  Nürnberg  vor  u.  nach  d.  Übergang  d.  Reichs- 
stadt an  Bayern:  ib.  8.  1—20,  100—30.  —  451)  X  id.,  Nürnbergs  kitcW,  \.^\i«u  ^^x 
100  Jahren:  JBVGeschNürnberg  29,  S.  28ff.  —  452)  X  R.  Raio\ÖL,  t>.  ^\t'!?o.«i^^*Xx^^^'^ 
in  Windsheim:    BBKG,    12,   S.    198—206.    —    458)    X    A.  Xmx\^<i*\Ti,   N ^tt.'sa^Xwvv^   ^^^ 
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sowie  die  in  den  einzelnen  Pfarrorten  bestjdbeiiden  ßraderscbafteii  mit, 
wodurch  die  Kenntnis  von  der  groCsen  Verbreitung  dieser  für  das  kücb- 
liche  Leben  des  MA.  so  charakteristischen  Genossenschaften  erweitert  wird. 
—  Götz  (N.  454)  gibt  eine  eingehende  Darstellung  der  SäkolarisatioD  des 
Klosters  Abansen  unter  Schilderung  des  Widerstandes  ^egen  die  mark- 
gräfliche  Regierung  (Markgrafen  Kasimir  und  Georg)  vor  allen  von  seita 
des  Abtes  Truchsefs.  Durch  seine  Hand  gehen  die  Fäden  zwischen  des 
Altgläubigen  Adeligen  und  den  beiden  katholisch  gebliebenen  Brüdern  da 
Markgrafen  Georg,  des  Dompropstes  Friedrich  und  des  Koadjutors  Johui 
Albrecht.  —  Die  letzten  Jahre  der  alten,  aus  der  Zeit  des  hl.  Boni^qi 
stammenden  Benediktinerabtei  Heidenheim  seit  den  Tagen  des  Abtes  Mvnf 
scheller  (1503 — 28)  bis  zum  Tod  des  letzten  Konventualen  P.  £ck  (gest.  1570; 
sind  Gegenstand  der  Schrift  Schornbaums  (N.  457).  Vf.  schildert,  wie 
das  Kloster  immer  mehr  durch  eigene  Schuld  seiner  Leiter  und  Insassen 
verfiel  und  ohne  dafs  es  direkt  eingezogen  wurde,  in  die  Hände  der  maik- 
gräflichen  Regierung  geriet. 

Schulgeschichte^^^"*^^)  Auf  Beyschlags  wertvolle  Studien  w 
fränk.  Schulgeschichte  sei  mangels  ihrer  allgemeinen  Zugäoglichkeit  beaonden 
hingewiesen. 

Heeres-  und  Krieg sgeschichte.^'^^'^''^) 


1520—1808  in  WQrzbnrg  ord.  B«nediktinenn5nobt  (ForUetx.):    StMBCO.  26,   S.  S15— 14. 

—  454)  J>  B.  Götz,  Georg  Trnebscrs,  d.  letzte  Abt  d.  BenediktiDerklosten  Ahauii 
a.  d.  Wörnits  (1500—52):  AngtbargerPostZg.  (1905)/  Beil.,  No.  47—51.  |[Koldi: 
BBKG.  18,  S.  202.]|  —  455)  X  Baier,  D.  ebemal.  Kloster  d.  Dominikaner  ^redig«^ 
brüder)  in  Bamberg:  KalenderKatbChrieten  66,  S.  100 f.  —  456)  X  M.  WieUsl. 
Gnadentbai,  ZiBterzienserinnenkloster  in  Württemberg:  ZistersCbron.  1$,  S.  65,  107,  ISi 
|[Henner:  AHVDnterfranken  48,  S.  245.]|  —  457)  K.  Sebornbaam,  D.  Sfil^aUriiitMi 
d.  KloBtere  Heidenbeim.  Neaendetteleau,  Diakoniesenanstalt.  49  S.  M.  1.  |[KoUf- 
BBKG.  18,  S.  251.]|  —  458)  X  J.  Kittel,  Zisterzienserinnenkloeter  Bimmeltal:  ABT.- 
Uaterfranken  47,  S.  211—96.  —  459)  X  M.  Wieland,  Kloeter  Liehtenetern :  Zittau.- 
Obren.  18,  S.  289,  880,  857.  |[Henner:  AHVUnterfranken  48,  8.  245.]|  —  4M)  X 
J.  Vorgang,  Denkbltttter  anlttfsl.  d.  Einweib.  d.  Pfarrkircbe  zu  St.  Miebael  in  Uöibed 
im  Speseart.  89  S.  (Mit  1  Abb.  d.  Pfarrkircbe.)  —  461)  X  Baier,  D.  «bemal.  Angutisv 
kloBter  in  Nürnberg:  EudenderKatbCbrieten  66,  S.  102/8.  —  462)  X  K.  SebornbtnB, 
D.  Säkularisation  d.  Klosters  Soinbofen:  BBKG.  12,  S.  212— 25.  —  46S)  X  F.  Hfimm«!. 
Das  y.  Fürstbiscbof  Julius  gestiftete  Seminarium  nobilium  (kgl.  adel.  Jaüanum)  an  W&nbai|. 
JubilKumsfestg.  WUrzbnrg,  Bauch.  1905.  180  S.  (4  Tafl.)  —  464)  X  BeyschlsK«!^ 
älteste  Gescb.  d.  latein.  Schule  in  Sebweinfurt  (bis  1554):  ScbweinfurterTagebl.  (I90S). 
No.  18/7.  —  465)  X  id.,  Neue  Beitrr.  z.  ältesten  Gescb.  d.  latein.  Schul«  zu  Scbwciofart: 
Arcb.  fttr  Stadt  u.  Bez.- Amt  Schweinfurt  (Beil.  z.  ScbweinfurterTagebl.  ▼.   16.  Juli  1901^ 

—  466)  X  K.  Weifsmann,  Gescb.  d.  Studienanstalt  Schweinfort  y.  d.  Ende  d.  Reieki- 
unmittelbarkeit  d.  Stadt  bis  z.  BegrUnd.  d.  *Gymn.  Ludovieianum*  (1802 — 84).  Scbwsiafsit 
Stoer.  49  S.  M.  0,80.  —  467)  X  B(e7 schlag),  Jong-Schweinfurt  auf  hoben  Sehsks. 
Leipzig:  Arcb.  fUr  Stadt  u.  Bez.- Amt  Schweinfnrt  (BciL  z.  SchweinfurterTagabL  y.  16.  M 
1906).  —  468)  X  W.  Hefs,  Gesch.  d.  Kgl.  Lyzeums  Bamberg  n.  seiner  Institution  vsm 
besonderer  Berttck sichtig,  d.  allgemeinen  Verhältnisse  d.  bayer.  Lyzeeo.  TL  2:  BHT-- 
Bambarg  64,  S.  1—421.  —  469)  X  B.  Wagner,  Z.  Gesch.  d.  Aaebaffbnbnrger  bShtnz 
Unterrichtswesens.  2.  D.  Aschaftenbnrger  Gymn.  1778 — 1814.  Gymn.-Progr.  Asehafftt* 
bürg.  46  S.  —  470)  X  O.  Kreppel,  D.  örtliobkeit  d.  sog.  Schlacht  bei  Atfalterback r. 
19.  Juli  1502:  Bayerland  17,  S.  899,  415,  429.  —  471)  X  Fr.  Sixt,  D.  Yerschanz.  is 
sog.  *Saeh8>Wald'  westl.  y.  Gebersdorf  bei  Nürnberg.  Glieder  d.  Otterfront  d.  bcfdl 
W allen iteinschen  Feldlagers  vor  Nürnberg  y.  Sommer  1632:  MVGascbNüraberg  17,  S.  806— li 
(2  Ktn.)  —  472)  X  M.  JnliuB,  D.  Belager.  Forehheims  im  Somm«r  1684:.  PoRkbeiA 
StfiU  26  S.  M.  0,20.  —  41%)  X  k.  Ei«.\^«.tLt^  D.  VerbesBernngaversaehe  beim  Beiekiksct 
DtLoh  d.  Schlacht  bei  RoC^bacVi  \x.  ^.^^tiv^«T^«\'^^Ti^«t«tvx\.^«v\^V.^^^Qjij^^^ 
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Namenforschung^'^*''^''^)  Schmidkontz*  Aufsatz  befafst  sich  mit  der 
Brklärnng  hauptsachlich  fränk.  Ortsnamen  (N.  474). 

Ortsgeschichte^'^'''^*^)  Auf  die  in  den  bisherigen  Abschnitten  an- 
gezeigten Abhandinngen  sei,  soweit  sie  sich  auf  Orte  beziehen,  hiermit  ver- 

S.  14/9.  —  474)  J*  SehmidkoDts,  Einiges  ttber  Ortsnamen:  M.  n.  Umfragen  t,  bayer; 
Volkskunde  NF.  1/7  (1905/6).  —  476)  X  A.  Gebhardt,  D.  Erklftr.  deotseher  Ortsnamen: 
JBVGescbNQmberg  29,  S.  80/8.  —  476)  X  J.  Schmidkonts,  D.  Name  Datsendteich : 
irVOeschNttrnberg  17,  S.  292-806.  —  477)  X  J.  Meyer,  Cbron.  u.  Annalen  1  Kreis- 
hanptstadt  Ansbach  unter  Bayerns  Königen  1806—1906.  Jabil.-Aosg.  s.  Jh.feier  d.  bayer. 
Kdnigtams.  Ansbaeb,  Eiehinger.  IV,  102  S.  M.  1.  |[Sehrdtter:  BJb.  28,  S.  950f.]|  — 
49S0  X  Reabold,  Beitrr.  s.  VoUisknnde  d.  Bes.- Amt  Ansbach:  DGane,  Sonderheft  89. 
H,  0,60.  —  479)  X  J.  Meyer,  D.  Ansbacher  Werwolf:  Bayerland  17,  S.  248.  — 
480)  X  H.  Probst,  D.  Bamberger  Dom:  Kronteder,  Tgl.  N.  44.  S.  61—70.  —  481)  X 
H.  Kost,  D.  Bamberger  Gärtnerei:  Bayerland  17,  S.  406,  418,  428,  440,  466,  472,  488. 

—  482)  X  R.  Lonis,  Bayreuth:  Kronsedcr,  Tgl.  N.  44,  S.  682-42.  —  48S)  X  Chr. 
Meyer,  Bayreather  Erinner.  Bilder  ans  d.  markgräfl.  Zeit.  Tl.  1.  München,  Steinebaoh. 
71  S.  M.  1,80.  (Mit  Abbo.)  ~  484)  X  R.  Frieke,  Bayreuth  vor  80  Jahren.  Erinner, 
an  Wahnfried  n.  aas  d.  Festspielhaase.  Dresden,  Bertling.  III,  160  S.  M.  2.  —  485)  X 
Th.  Henner,  Bilder  aus  Ebern  u.  d.  Umgegend:  AltfrttnkBilder  12.  -^  486)  XA.  Rreisel- 
meyer,  D.  Bannerherrschaft  Entsee  bei  Rothenburg  o.  T.  München,  Pardarntti.  64  S. 
|[&Jb.  27,  S.  420;  Henner:  AHVUnterfranken  48,  S.  248.]|  —  487)  X  K.  Brückner, 
Gesch.  d.  Burg,  Wallfahrt,  Pfarrei  n.  Marktgemeinde  Göfsweinstsin.  Ebermannstadt,  Benkel- 
mann.  80  S.  M.  1.  —  488)  X  A.  Ludwig,  Gesch.  d.  Ortes  u.  d.  Pfarrei  Gafsmanns- 
dorf  (Hofheim  üfr.):  DGane,  Sonderheft  80.  M.  0,80.  —  489)  X  J.  Blank,  Hagen- 
büchacher   Chron.     Tl.   1 :    Bis   z.  Ende   d.    dOj.  Krieges.     Neustadt  a/Aisch,    Selbstverlag. 

2  Bl.,  128  S.  M.  2.  |[Kolde:  BBKG.  18,  S.  47.]|  —  490)  X  C.  A.  Kirsch,  Vom 
alten  Regnitzlande  u.  d.  Erbauung  d.  Stadt  Hof:  4.  Bericht  d.  nordoberfrttnk.  Vereins  f. 
Natur-,  Gssch.-  n.  Landeskunde  in  Hof.  ([VHVOberpfalz  57,  S.  261.]|  —  491)  X  Ed. 
öatreicher,  Haus  Büchold  (Karlstadt);  gesammelte  Blätter  aus  d.  KultGesch.  e.  frftnk. 
Dorfes:  DGaue,  Sonderheft  45.  M.  0,60.  —  493)  X  R.  Bibra,  Beitr.  z.  Gesch.  d. 
Kisainger  Heilquellen  *Rackoczy'  o.  Tandur':  AHVUnterfranken  47,  S.  165—209.  |[Müller: 
AZgB.  (1906),  No.  207.]|  —  498)  X  Hummel,  D.  SUdtbefestig.  zu  Kronach:  DGaue, 
Sonderheft  5l.  M.  0,45.  —  494)  X  P.  Stengele,  GeschiehtL  über  d.  Ort  u.  d.  Pfarrei 
Mainsondheim  bei Dettelbach :  KalenderKathChrlsten  66,  S.  109—15.  —  495)  X  Th.  Henner, 
D.  WallfahrUort  Maria-Buchen  bei  Lohr:  AltfränkBllder  12.  —  496)  O.  Gebhardt, 
Abrifs  d.  Gesch.  u.  Topogr.  v.  Marltt  Redwitz  u.  seinen  Nachbarorten  Dörflas  n.  Oberredwitz. 
Markt-Redwitz,  Trautner.  124  S.  |[BBKG.  13,  S.  208.]|  —  497)  X  A.  Molz,  Milten- 
berg  a/M.:  Bayerland  17,  S.  411,  426,  488,  454.  —  498)  X  H.  Uhde-Bernays, 
Nürnberg.  Berlin,  Bard,  Marquardt  &  Co.  M.  1,25.  —  499)  X  E.  Mummenhoff,  D. 
älteste  Stadtbefestig.  Nürnbergs.  Entgegn.  auf  d.  Angriffe  Dr.  Siegfr.  Rietschels:  MVGesch.- 
Nürnberg  17,  S.  819—89.  —  500)  X  K.  Fr.  Baberadt,  Hans  Sachs  im  Andenken  d. 
Nachwelt  mit  besonderer  Berücksichtig,  d.  Dramas  d.  19.  Jh.  Gekrönte  Preisschrift.  Halle  a/S., 
Kiemeyer.  VII,71S.  M.  2.  |[M.  K.:  LCBl.  No.  42  (1906),  S.  14d4f]|  —  501)  X  K.  Zimmer- 
naann,  D.  NUrnber^i^er  Schnepperschützen.  E.  geschichtL  Rückblick  Ober  d.  Schiefsen  mit 
d.  Stahlbogen  in  Nürnberg.  Nürnberg,  Stahlbogensehützenges.  72  S.  (l  Tfl.)  —  502)  X 
F.   T.  Schulz,    Von  d.   bist.  AussteU.   in  Nürnberg:    ZChrK.   19,    Heft  5.    (Mit  1   Tfl.  u. 

3  Abbn.)  ~  503)  X  H.  Schöppler,  D.  Ärzte  d.  freien  ReichssUdt  Nürnberg  u.  i.  Kampf 
gegen  d.  Kurpfuscbertum :  ÄrztlRs.  No.  48.  —  504)  X  A.  Gabler,  D.  Nürnberger  Schimpf- 
wörter, bildlich  dargestellt.    Neudruck  v.  d.  Original- Platten.    Nürnberg,  Edelmann.    (16  Tfln.) 

—  505)  X  Rudel,  Grundlagen  z.  Klimatologie  Nürnbergs.  8.  (Sehlufs-)  Tl.  Nürnberg,  Edel- 
mann. 92  S.  M.  5.  (Mit  3  Tfln.)  —  506)  X  J.  P.,  D.  Jubiläum  Nürnbergs:  AZgB.  No.  214.  -— 
507)  X  Schuh,  D.  Stadt  Nürnberg  im  Jubiläumsjahre  1906.  Nürnberg,  Bieling  (Dietz). 
647  S.  |[-ss.:  MVGesehNürnberg  17,  S.  369  — 73.]|  —  508)  X  Katalog  d.  bist.  Ausstell. 
d.  Sudt  Nürnberg  auf  d.  Jubiläums- Landes- Ausstell.  Nürnberg  1906.  Nürnberg,  Sudt- 
magistrat.  460  S.  |[-ss.:  MVGesehNürnberg  17,  S.  873.]|  —  509)  X  Führer  durch 
Ochsenfurt  u.  nächste  Umgebung.  Ocbsenfort,  Verschönerungsverein.  46  S.  —  510)  X 
K.  Kuhn,  Beitr.  z.  Beschreib,  u.  Gesch.  d.  Dorfes  Reiohmannsbausen.  Schweinfurt,  Morich. 
1906.  69  S.  —  511)  Chr.  Meyer,  D.  Rothenburger  BürgermevMw  ävoä. 'tL^v^'«^. 
(==  Altreichsstädt.  Kulturstudien,  Bd.  2,  XVH.):  QFDentftebHoYi«iiiO«%Q\i.  ^,\,  ^.  \V\— ^'^^ 

—  512)  Chr.  Best,  Kürze  Chron,  d.  Landgemeinden  d.  proUat.  t>%\ÄXk*X%\i^'L\TV^%Vcw^Q>^^«^- 


JJ454  §  ^^-     Bmyero.     Oberseider. 

wiesen.  —  Der  Inhalt  der  Bajreuther  Erinnerangen  von  Meyer  (N.  4SS 
sind  zwei  Dramen  im  Hause  HohenzoUem :  der  letzte  Markgraf  von  Bayreith 
und  die  Lieblingsschwester  Friedrich  des  Grofsen.  —  Gebhardt  (K.  49^ 
benutzte  zu  seiner  annalistischen  Ortsgeschichte  eine  der  vorhandeneB 
Chroniken  des  Marktes  Redwitz,  das  Ms.  von  L.  F.  A.  Zealmann.  —  Best 
(N.  512)  behandelt  auf  Grand  gedruckten  nnd  hs.  Materials  (Eirchenbftcher, 
Pfarrbeschreibongen)  die  Geschichte  der  einzelnen  Pfarreien,  ihrer  Pfarrer, 
Lehrer,  kirchlichen  Einrichtungen,  und  legt  so  fest,  was  man  znrzeit  Ober 
die  einzelnen  Orte  weifs  als  Grundlage  für  weitere  Forschungen. 

Genealogie,  Biographie,  Heraldik,^^^) 

Pfalz.       Vor-    und    Frühgeschichte,     MünzgescAichte^^^"^^ 
Inventarisation,   Ausgrabungen   und   Untersuchungen  sind  eine  ganze  Beflie 


I 


bürg  o.  d.  T.  Rothenburg  o.  d.  T.,  J.  P.  Peter.  62  S.  —  51S)  X  Th.  Henner,  Pfankircbi 
zu  Sals  bei  NensUdt  a/S.:  Altfränk Bilder  12.  —  514)  X  id.,  Kapelle  im  ehemeL  Dmb- 
hermhof  Seebaoh  In  Wttrzbnrg:  ib.  —  515)  X  H.  Karl,  Staffelsteiner  Cbron.  Naeh  tj 
Tod  gesammelt  n.  hrsg.  ▼.  H.  Schellerer.  Bamberg,  Buehner.  XVII,  S04  8.  M.  4.  (10  Ha) 
—  516)  X  Maurer,  Notizen  s.  Gesch.  d.  MoritzkapeUe  zu  Warzfalden:  JBHYHittal- 
franken  58,  S.  lOOf.  —  517)  X  H.  Ley,  Gesoh.  d.  Wildbades  in  Weifsenbarg  i/B. 
Weifsenbnrg  i/B.,  C.  F.  Sleyer.  8S  S.  —  518)  X  Festschr.  zu  d.  Feier  d.  50  j.  Besteheot  i 
unterfränk.  Heil-  u.  Paegeanstalt  Wemeek  (1856— 1905).  Jena,  Fischer.  1905.  4^.  XXI, 
68  S.  {[Henner:  AHVÜnterfranken  48,  S.  252.1|  —  519)  X  Tb.  Henner,  D.  Dentsek- 
hauskirche  in  WOrtburg:  AltfrttnkBilder  12.  —  5s0)  X  id.,  D.  Rir«he  d.  ahemal.  Sebott««- 
klostert  St.  Jacob  in  Würzburg:  ib.  —  581)  X  A.  Chroust,  Gneisenan  in  Wftrzbiif. 
Rede  z.  Enthüll,  e.  Gneisenaogedenktafel.  Hrsg.  ▼.  BVUnterfranken.  Würzbarg,  SUhel  i.  Kaa. 
21  S.  (2  Tfln.)  —  522)  X  Rieger,  2.  Berieht  (▼.  J.  1905)  aus  d.  psyehiatr.  Klinik  t 
Universitttt  Wttrzbnrg.  Wünbnrg,  Veriagtdrnckerei.  75  S.  |[Henner:  AHVUnterfranknid, 
S.  252.]{  —  528)  X  J.  Groesehel,  D.  Kirehlein  zu  Zimdorf:  YolksknDSt&VolkskaBde  4, 
S.  58f.  —  524)  X  Fr.  ▼.  Furtenbach,  D.  rate-  u.  geriohtsiäb.  Familien  d.  TonaiL 
Freien  ReicbssUdt  Nürnberg  im  bayer.  OfBzierkorps  seit  1806.  Nürnberg,  Schräg.  XT, 
111  S.  |[AZgB.  (1906),  No.  264.]|  (10  Tfln.)  —  525)  X  H.  Junge,  Geaeh.  d.  Fanili« 
Junge  (Erlangen).  Erlangen,  Junge.  4®.  54  S.  --  526)  X  A.  Dobeneek,  Gteek 
d.  ausgestorbenen  Geschlechtes  d.  ▼.  Sparneek,  Tl.  2:  AGOberfranken  28,  S.  1 — 56.  — 
527)  X  £.  Reicke,  D.  Bamberger  Kanonikus  Lor.  Beheim,  Pirkbeimers  Freond:  FGBayen  U. 
S.  1—40.  —  528)  X  Ph.  Butz,  D.  Ritter  v.  d.  Bettenburg.  Erinner,  an  Christ,  t.  Troekaelii 
d.  Förderer  deutscher  Dichter.  Heidelberg.  Petters.  48  S.  ([Henner:  AHVÜnterfrankeB  4t. 
S.  248.]|  —  529)  X  G.  Mehring,  Peter  Henlein  n.  s.  Denkmal  an  Nürnberg:  Bayerlao4lT, 
S.  298,  809,  315.  —  580)  X  R.  Herold,  Gottfr.  Heinrich,  Graf  zu  Pappenheim.  Soic 
krieger.  Tätigkeit  im  westl.  Mitteldeutschland  u.  s.  Feldzug  an  d.  untere  Elbe  1616. 
München,  Beck.  X,  114  S.  M.  2,50.  —  5S1)  X  J.  B.  Kifsling.  Lor.  Troebsiri 
V.  Pommersfelden  (147S — 1548),  Domdechant  ▼.  Mainz.  Freiburg.  Diss.r  Katholik  1. 
Mainz.  Kirchheim.  VII,  96  S.  M.  1,20.  —  582)  X  Th.  Henner,  Dr.  Friedr.  Stsis, 
d.  Geschichtsehreiber  Frankens.  £.  Gedenkblatt:  AHVÜnterfranken  48,  S.  187—214.  - 
588)  X  H.  Kohlhagen,  D.Heraldik  am  Äufseren  Bamberger  Bauten.  Bamberg,  HsaAsit* 
druekerei.    56  S.    M.  1.    (6  Tfln.,  1  PUn.) 

584)  X  Fr.  J.  Hildenbrand,  D.  paläontolog.  Samml.  im  Kreismusenm  zu  Sptysr; 
PmizMus.  28,  No.  8/9.  —  535)  X  Fr.  Sprater,  Beitrr.  z.  Inventarisation  d.  urgeschiektL 
Denkmale  d.  Pfalz:  ib.  No.  2/9.  —  586)  X  id.,  Beitrr.  z.  Gesch.  u.  Yorgesoh.  d.  PfisblT: 
ib.  S.  10.  —  587)  X  Fr.  Job.  Hildenbrand,  Gedrängte  Zusammenstell.  der  im  Kreii- 
museum  zu  Speyer  v.  Aug.  bis  Dez.  1905  aufgestellten  Altertümer:  ib.  S.  8/4.  —  588)  ^ 
C.  Mehlis,  Mesolith.  Fondstelle  in  d.  Rheinpfalz:  AZgB.  No.  118.  —  589)  X  id.,  D. 
neolith.  Ansiedel,  an  d.  Eyersheimer  Mühle  in  d.  Pfalz  (l  1  Abbn.) :  Globns  89,  Ko.  4. 
S.  57/9.  —  540)  X  id.,  D.  Bronzezeitfund  v.  Klingenmttnster  in  d.  Pfalz  n.  d.  'goMest 
Huf  V.  ScbiflTersUdt:  AAnthr.  NF.  4,  S.  287—92.  —  54t)  X  id.,  Arableleg. 
Forsch,  in  d.  Pfalz:  Globus  89,  S.  867 f.  (Auch  erschienen  in:  PrfthistBU.  18,  S.  40/1) 
~  542)  X  id.,  Arehäolog.  Studien.  2.  Limburg  in  d.  Pfalz:  Pr&histBU.  18,  S.  54 f.  - 
548)  X  id.,  Arehäolog.  Studien.  3.  Eisenschmelzen  d.  Vorzeit:  ib.  —  544)  X  id.. 
(Grabhügel  bei  SpeyerdoTf):  ib.  S.  4Qff.  —  545)  X  Mehlis  u.  Wilser,  D.  beosltss 
Ki0B9l   V.  'Bohl'    bei  Neustadt  a|H.   ^m\\.  \  ^t^.,  \  ^w^^vt>i«CL.  ^.  ^  kWwL.\:    Globus  8». 


§  25.     Bayern.     Oberteider.  11,455 

ZU  verzeichnen.  Als  bedeutendste  Erscheinung  ist  Lndowicis  Bach 
(N.  546)  mit  •  den  Darstellungen  der  Stempelbilder  und  dem  2.  Teil  der 
Stempehiamen  röm.  Töpfer  zu  nennen  (vgl.  1905,  N.  429). 

Quellen  und  Archive,^^^'^^^)  Auf  Rockingers  Veröffentlichung 
(N.  22)  sei  auch  hier  verwiesen.  —  Grauert  veröffentlicht  neben  einer 
historischen  Wtlrdigung  der  Kaisergräber  im  Dom  zu  Speier  die  Ergebnisse 
der  Gräberöffnung,  welche  von  selten  einer  staatlichen  Kommission  i  J.  1900 
vorgenommen  wurde  (N.  554).  Die  beabsichtigte,  dem  bedeutenden  Ereignis 
entsprechende  Publikation  grossen  Stiles  mit  reichster  Bilderbeigabe  steht 
noch  aus.  —  Die  Landauer  Museumskommission  beginnt  mit  der  Veröffent- 
lichung der  ältesten,  im  Reichsarchiv  zu  München  verwahrten  Stadturkk. 
durch  wörtlichen  Abdruck  samt  erklärendem  deutschem  Text  (N.  559).  — 
Ober  den  Bestand  des  Speierer  Stadtarchivs  orientiert  die  von  Oberseider 
(N.  560)  gebotene  Übersicht. 

Gesamtdarstellungen,  politische  Geschichte^  Territorien  und 
ihre  Fürstenhäuser.^^^'^^^)     Rosenlehner    (N.    570)    befafst    sich    auf 


S.  170/7.  —  546)  X  W.  Lndowioi,  SUmpalbilder  röm.  Töpfer  sus  meinen  Auegrab. 
in  Rheinsabern  nebst  d.  S.  Tl.  d.  Stempelnamen  1901/5.  MUnohen,  Rieger.  VI»  298  S. 
(Mit  Abbn.  n.  Tfln.)  —  547)  X  L.  Lindensobmitt,  E.  Maseenfund  röm.  Eieengerilte : 
Altertümer  unserer  beidn.  Vorzeit  5,  8.  265 — 64.  —  548)  X  L.  QrUnenwald,  Hatronen- 
eteine  in  d.  Pfals:  WZ.  25,  S.  289—68.  —  549)  X  id.,  Seobs  EponadarsUU.  aas  d. 
Pfals:  KBWZ.  25,  S.  97—100.  —  550)  X  Panl  Josepf,  D.  Pfennigfand  ▼.  Kersenheim: 
FrankfortMttnzZg.  6,  S.  886  ff.  —  551)  X  K  Heuser,  Numismat.  Skiazen.  8:  Silberne 
Spielmarke  d.  Korftlrsten  Karl  Theodor  ▼.  d.  Pfalz:  PAlzMas.  28,  S.  9.  —  552)  X  J.  Y. 
Kuli,  D.  Schaamttnzen  d.  Pfalzgrafen  Friedr.  Miebael  ▼.  Birkenfeld-Zweibracken :  Altbayer.- 
Msebr.  6,  S.  168/4.  —  55S)  X  H.  Nessel,  E.  vergessene  Münzstätte  in  d.  Pfals: 
FrankfartMttnzZg.  6,  S.  404/9.  —  554)  H.  Graaert,  D.  Raisergraft  im  Dom  za  Speyer: 
AZgB.  Ko.  246/9.  —  555)  X  A.  v.  d.  Yelden,  Aas  d.  Frankenthalcr  StadtorchiT: 
MicbAVFrankentbal  14,  No.  9->10.  —  556)  X  J.  Krons,  Aas  d.  Frankenthaler  Stadt- 
archiv: ib.  No.  10,  12.  —  557)  X  Aas  städt.  Ratsprotokollen:  ib.  No.  6,  9,  11.  ~ 
558)  X  H.  Hahn,  Ober  einige  Raiserslaoterer  Urkk.:  PfUzMns.  28,  S.  26ff.,  64ff.  — 
55f)  Undaner  Urkk.:  LandanerMas.  (1906),  No.  8.  —  560)  H.  Oberseider,  Übersieht 
ttber  d.  gegenwärt.  BesUnd  d.  Speyerer  Stadtarchives:  ArchivalZ.  18,  S.  197—218.  — 
Ml/2)  X  B.  Bnttmann,  D.  Kirebenbücher  d.  ohristl.  Gemeinden  d.  Stadt  ZweibrUcken 
bis  z.  J.  1798.  I.:  D.  KirehenbQoher  d.  kath.  Gemeinde.  11.:  D.  Rirehenbttcher  d.  lather. 
Gemeinde:  WestpilÜzGBlL  10,  S.  9,  18,  17,  21,  27,  29,  88,  87,41,45.  —  56S)  X  id., 
Aafzeiehn.  d.  zweibrttek.  Regiernngsrates  Lodw.  Phil.  Horstmann  aas  d.  J.  1789 — 1815: 
ib.,  S.  18,  26,  81,  85,  89,  48,  47.  —  564)  X  Th.  Lorentzen,  Nene  Lit.  z.  Gesch. 
V.  Knrpfalz:  KGAV.  54,  S.  265—79.  —  565)  X  Kasp.  Risbeek  ttber  d.  Pfalz  ams  J.  1780: 
MannheimerGBll.  7,  S.  246—58.  —  566)  X  Eigenbänd.  Bericht  d.  Baehhändlers  Chr.  Fr. 
Schwan  in  Mannheim  über  d.  Zustände  in  d.  Pfals  in  d.  90er  Jahren  d.  18.  Jb.:  MSAV.- 
Frmnkenthal  14,  No.  2.  —  567)  X  £.  Müller,  D.  Pfals  i.  J.  1870.  £.  Gedenkbaob  für 
alt  u.  jang.  Grünstadt,  Biedel  A  Cie.  6  Bl.,  191  S.  M.  2,50.  |[Weifs:  HJb.  28,  S.  444.]| 
(Illastr.)  —  568)  X  G.  Sommerfeld,  Verhandl.  Rönig  RnprechU  v.  d.  Pfals  mit  Papst 
Innoeeni  Vü.  v.  J.  1405:  ZGOBb.  21,  S.  80/9.  —  569)  X  Fr.  Blimetzrieder,  D. 
KoDsilsidee  unter  Innocens  TU.  u.  Rönig  Eoppreoht  v.  d.  Pfalz:  StMBCO.  27,  S.  855—67. 
—  570)  Rosenlehner,  RurfÜrst  Rärl  Philipp  v.  d.  Pfals  u.  d.  jttliehsehe  Frage  1725/9. 
Manchen,  C.  H.  Beck.  Xyi,488S.  M.  18.  |[LCB1.  (1906),  S.  460;  Hauok:  FGB.  14,  S.  I6lf.; 
Bev.  d'hist.  ntfd.  k  r£ut-MaJor  de  l'arm^e  21,  S.  626ff.;  Herrmann:  AnnHVNiederrhein  81, 
S.  158—62;  Hötzsch:  FBPG.  19,  S.  598;  Ruville:  HZ.  98,  S.  896/8.]{  —  571)  X  H. 
Theobald,  D.  Einflnfs  d.  jülichschen  Frage  auf  die  Poliük  Rarl  Philipps  v.  d.  Pfalz: 
HannheimerGBll.  7,  S.  236— 42.  —  572)  L.  Bergsträfser,  Christ.  Friedr.  Pfeffels  polit. 
Tätigkeit  in  franz.  Diensten  (175S — 84):  Heidelberger  Abb.  z.  mittleren  o.  neueren  Gesch.  16. 
Heidelberg,  Winter,  Verl.  YU,  95  S.  |[HZ.  8.  Folge,  8,  S.  214.]|  —  57S)  X  K.  Hanok,  D. 
Sand.  d.  Frhr.  v.  Reibeid  nach  Basel.  £.  Beitr.  z.  Qesoh.  d.  pfalsbayer.  Politik  während 
d.  1.  Koaliüonskrieges:  ZGORh.  NF.  81,  S.  296  —  822.  —  574>  X  18L.  \i^^V^%^V,^^^'^^ 
d.  ehemal.  Fürstbistums  Speyer:   F/älzMus.  28,  No.  S|9.   —  W^  ^*  B.^%%%\>  ^«v\.xx.  «. 


jj^gg  §  85.     Bftyern.     Oborsaidtr. 

Qrund  einer  Falle  hs.  Materiala  aas  einer  Reihe  von  Archiven  zu  M Qncbei, 
Karlsmhe,  Berlin,  Dasseldorf,  Breslao,  Koblenz  mit  der  JOücbsehen  Frage 
vor  allem  in  der  Zeit  nach  dem  zu  Gleve  geschlossenem  Erbvergleieh  nd 
weist  nach,  wie  der,  dem  damaligen  Zeitgeist  entsprechend,  mehr  vom 
dynastischen  Interesse  als  vom  Reichspatriotismiis  beseelte  Karfarst  Esil 
Philipp  aas  einem  Anhänger  des  Kaisers  ein  Bnndesgenoese  Frankreichs 
wnrde.  —  Der  Elsässer  Pf^el  (N.  572),  der  Bmder  des  Fabeldichten, 
1726  geboren,  1757  knrsächs.  Legationsrat,  seit  1758  in  französ.  Dfensten 
und  bis  1761  bei  der  Regensbarger  Oesandtsehaft  beschäftigt,  blieb  avch  in 
den  nächsten  Jahren  als  Mitglied  der  Manchener  Akademie  und  Heraas- 
geber der  Monamenta  Boica  im  Solde  Frankreichs.  1768  ging  er  als  Jaiis- 
konsnlte  in  das  answärtige  Ministerinm  nach  Versailles.  1784  glackta  et 
Pfeffel  als  angenblicklieher  Vertreter  Frankreichs  beim  Herzog  von  Pfalz- 
Zweibracken  den  rnss.  Gesandten,  den  der  Herzog  far  die  Tanschpl&ne 
Kaiser  Josef  II.  gewinnen  wollte,  ans  dem  Felde  zu  schlagen.  —  In  der 
Urk.  der  Verleihung  der  Gerichtsbarkeit  an  den  Bischof  Heinrich  von  Bologna 
erscheint  der  kaiserliche  Legat,  Bischof  Konrad  von  Speier  als  Aussteller 
(N.  575).  —  Haucks  (N.  578)  Forschungsergebnisse  aber  die  Familie  des 
WiDterkönigs  sind  in  einem  nenen  Buch  aber  Friedrich  V.  Sohn  Rapprecht 
(1619 — 82)  niedergelegt.  Geboren  in  Prag,  war  der  Pfalzgraf  zanächst  ia 
engl  Bargerkrieg  Anfahrer  der  Kavaliere  König  Karl  I.  und  später 
Kommandant  der  engl.  Flotte,  schliefslich  Freibeuter  zur  See  1651/3, 
Abenteurer  am  Hof  zu  Paris  (seit  1653),  in  der  Pfalz,  in  modeaes. 
Diensten,  in  Wien,  znletzt  wieder  in  England  im  Seekrieg  mit  den  Holländen. 
—  Auf  Kronseders  Lesebuch  (N.  44)  sei  auch  hier  verwiesen. 

Kutturgeschichte,^^^^^^)  Rechts  ff  es  chichte,^^^'^^*)  Wirtschafts- 
geschichte.^^''-^^*) 


Bolognanr  Gtschiohtequellra  III:  NA.  81,  S.  471/8.  —  576)  X  W.  Kttttnar,  Weiim 
Naohiiehten  Über  Napoleons  AnweMDhait  in  d.  Pfals  baw.  Frank antlwl  anno  ISO 4.  I^ 
Nachtr.  au  Jg.  1904,  No.  10/1:  MtohrAVPrankenthal  14,  No.  7.  —  577)  X  D.  Tage-  •• 
Anigabebach  Friedrieh  IV.  ▼.  d.  PfiOi:  MannheimerGBU.  7,  No.  8/5.  —  578)  C.  Haaefc, 
Rupprecht  d.  Kavalier,  Pfalagrmf  bei  Rhein  (1619—82):  NjbUBadHk.  NF.  0.  |[J.  W.: 
HJb.  28,  S.  427.]|  —  579)  X  L.  Eid,  £.  Wittelabaeher  (Henog  Friedrieh  Lndwif 
V.  Zweibriloken)  vor  d.  Rennionskammer:  Bayerland  17,  S.  106.  —  5M)  X  B.  Bntt- 
mann,  Lebensabriüi  Herzog  ChriBtians  III.  ▼.  Zweibrüekan.  D.  Kirchenbneh  d.  letk. 
Gemeinde  Zweibrttrken  entnommen:  WestpfUlaGBll.  10,  S.  SO,  84.  —  581)  X  Kid 
Theodors  sweite  Gemahlin:  BlannheimerGBll.  7,  No.  7.  —  583)  X  Karl  Theodon  Seke: 
ib.  S.  179.  —  58S)  X  £.  Tochter  d.  Kurfürsten  Karl  Theodor:  ib.  No.  2.  --  684)  ^ 
W.  Goerig,  D.  Vermähl.  Max  Josephe  ▼.  ZweibrUcken  1786:  ib.  Sp.  220/5.  —  586)^ 
R.  Bnttmann,  Z.  Gesoh.  d.  Bnehdruckerei  in  ZweibrUcken:  WestpOLlzGBll.  10,  S.  4S.  — 

586)  X  Bilfinger,  Z.  Frage  d.  Ursprangs  d.  Jägers  v.  Karpfals:  PfiUsMns.  28,  No.  8/9- 

587)  X    Th.    Zink,     Z.    'rätaelhaften'    Inschrift    in    Geinsheim:     ib.    Heft    5— 1?.    — 

588)  X  F.  W.  Hebel,  Pftls.  Sagen.  2.  Aufl.  Kaiserslantcrn,  £.  Kmains.  XVI,  176  ä. 
M.  2.  |[PfälzMas.  22,  S.  192f.]|  (22  Abbn.)  —  589)  X  Heeger,  PflLls.  VolksBe<«r: 
PflÜaMns.  28,  No.  5/7.  —  59#)  X  F.  Beysohlag,  Beitrr.  a.  Gasoh.  d.  VolksrätssU:  >• 
n.  Umfragen  z.  bayer.  Volkskunde  NF.  1/7  (1905/6).  -  591)X  A.Beeker,  £. Pfälier  Bortebit* 
Schaft :  ib.  —  592)XF.Völck  er ,  Über  WirUhansschilder:  VolkskunstAVolkskunde  3,  S.  76-8S. 

—  598)  X  £.  Landaner  Theatersettel  vor  100  Jahren:  LandauerMas.  ^1906),  No.  2.  —  5M)^ 
W.  FQ  r  s  t  u.  £.  B  ö  h  m  1  an  d  e  r ,  £.  pAlz..  u.  sweibrttck.  Dnelledikt :  Bayarland  17,  S.  202, 207— H* 

—  595)  X  D.Häberle,  D.  Stadtreeht  in  Dannenfels:  NordpfiUsGBU.  (1906).  —  ^)^^' 
Roth,  D.  Oppsner  Dorfgerichtsbnch:  MschrAVFrankentbal  14,  No.  8/6.  —  5)^7) X  L. Kaw'' 
mann,  Neue Hofsiedel. za  Beginn  a.  Mitte  d.  IS.  Jh.  im  Herzogtum. NF. :  WestpeUzGBlL  10,S.Si 
7,  11,  15,  19,  88,  27.  —  598)X  A.  J.  Fineisen,  D.  Akzise  in  d.  Knrpfals:  Volkawirtsehi^ 
Abb.  d.  bad.  Hochsehalen  9,  Heft  1.   j[K.  Rathgen:  ZGORh.  22,  S.  666f.]|  —  599)  X  F. 


§  {5.     Bayern.     Oberteider.  llyi&t 

Kunstgeschtchte,^^*'^^^) 

Kirchen^  und  Religionageschichte.^^^'^^^  AU  Vorarbeiten  für 
die  Pnblikationen  der  Gesellschaft  für  Erziehongs-  nnd  Schnlgeschichte 
kommt  von  den  drei  einschlägigen  Arbeiten  besonders  die  Aber  die  GrQndnng 
der  lateinischen  Seh  nie  zu  Landan  i.  J.  1432  in  Betracht.  —  Heeger 
(N.  616)  veröffentlicht  ans  dem  Landauer  Stadtarchiv  die  Urk.,  welche  alle 
Befugnisse,  Pflichten  und  Rechte  des  anzustellenden  Lehrers  genau  festsetzt. 

Kriegs-  und  Heeresgeschichte,^^^'*^^) 

Namenforschung.^^^^^'') 

Ortsgeachichte.^'^^'^^^)  Auf  die  in  den  bisherigen  Abschnitten  an- 
gezeigten Abbandinngen  sei,  soweit  sie  sich  auf  Orte  beziehen,  hiermit  ver- 


JoB0ph,  Verx.  d.  BergwerkiemkQnfte  in  Karpfalz  v.  2.  April  1766  n.  •.  «olcbts  derjen.  B«rg- 
Amts-  n.  BergwerksbedienteB,  die  e.  jährl.  Besold.  genieraen:  NAGHetdelberg  7,  Beft  1,  S.  82/6. 
fOO)  X  F.  BaBtermann-Jordaii,  Geaeh.  d.  WeinbaoB  noter  besonderer  Berücksichtig, 
d.  bayer.  Rheiopfalz.  Frankfort,  Keller.  4^  X,  962  S.  M.  24.  (Mit  140  Textilluttr.  u. 
20  Tfln.)  —  601)  X  J.  Reiper,  Knrpfahbayer.  Forstverwalt. :  ForstwiBsenschaftlCBl. 
(1905).  Bariin,  Parey.  54  S.  |[PfaizMa8.  28«  S.  46f.]|  —  602)  X  J.  Krane,  D.  Er- 
rieht,  d.  Porsellanmannfaktor  Frankenthal:  MechrAVFrankenthal  14,  No.  2,  4,  5,  6,  8,  9,  11. 
—  60S)  XPh.  Stock,  Gesch.  d.  Otterberger  Gewerbe:  NordpfillzGBll.  (1906).  —  604)  X 
J.  Krane,  Ant.  Mirou,  e.  Frankentbaler  Maler:  MschrAYFrankentbal  14,  No.  2/8.  —  605)  X 
U.  Glaser,  D.  Malereien  in  d.  Vorhalle  d.  eheroal.  Stiftekircbo  zn  Neustadt  a.  H.:  PftlzMns.  28, 
S.  17—21,  49  —  51.  —  606)  X  A.  Qnann,  Beitrr.  z.  Verfassangsgeeeh.  d.  Domkapitels 
V.  Speyer:  FreibnrgerDiöaArch.  NF.  7,  S.  167—206.  —  607)  X  L.  Brands tettn er, 
Kirchl.  Organe  s.  Leit.  n.  Beaufsichtif;.  d.  Pfarreien  in  d.  Nordpfalz  in  vorreformator.  Zeit: 
KordpfUlzGBll.  (1906).  —  608)  X  J.  Ney,  D.  Appellation  n.  Protestation  d.  evaog.  Stände 
auf  d.  Reichsteg  zn  Speyer  1529.  Uipzig,  Deichert.  96  S.  —  609)  X  Fr.  Walter, 
Gasch.  einer  pfillz.  Hngenottenkolonie.  Mannheim,  Nemnich.  —  610)  X  A.  ▼.  d.  Velden, 
Z.  Gaseh.  d.  niederländ.  reform.  Gemeinde  in  Frankenthal.  Job.  Breberinus  van  den  Dyck : 
MechrAVFrankenthal  14,  No.  12.  —  611)  X  mb.,  D.  Fürsorge  d.  niederlftnd.  General-Synoden 
für  d.  franz. -reformierte  Gemeinde  zn  ZweibrQcken  in  d.  J.  1788 — 40:  WestpfälzOBll.  10, 
S.  2.  —  612)  X  Hede  d.  Inspektors  n.  1.  Pfarrers  in  Zweibr&cken  J.  N.  Richter  bei  d. 
Einsegn.  d.  neuen  Friedhofes  i.  J.  1789:  ib.  S.  8.  —  61S)  X  Wernber,  Einschieb,  in 
d.  gevröhnl.  Kircbengebet  d.  Gemeinden  ^  d.  Herzogtums  Zweibrttcken  aus  d.  J.  1794:  ib. 
S.  16.  —  614)  X  H.  Tretzel,  D.  Kircbengemetnde  nach  pftlz.  Recht:  ZKR.  17,  8.  17—72, 
209—69.  —  615)  X  K.  Roth,  Über  d.  angebl.  Grund,  d.  Lateinschule  zu  DQrkheim 
doroh  d.  Grafen  Emieh  XI.  r.  Leiiringen<>Hartenbnrg.  JB.  Kgl.  Progymn.  DUrkheim.  — 
616)  Heeger,  Grttnd.  d.  latein.  Schule  zu  Landau  i.  J.  1482:  LandauerMus.  (1905), 
No.  2.  —  617)  X  Z.  Landauer  dcHulgesch.  Ankttndig.  d.  Prof.  d.  Landauer  Sekundär- 
schale  Job.  Peter  Ackermann  (1808):  LandauerMus.  (1905),  No.  1.  —  618)  X  J.  Weber, 
D.  kath.  Gymn.  zn  Speyer  v.  1773/7:  AngsburgerPostZgB.  (1906),  No.  29— 82.  —  619)  X 
D.  Anreg.  z.  Grttnd.  d.  knrfQrstl.  Akademie  d.  Wissenschaften  in  Mannheim:  Bfannheimer- 
QBll.  7,  S.  178.  —  6t0)  X  K.  ▼.  Reitzenstein,  D.  Feldzng  d.  J.  1622  am  Oberrhein. 
Ladenbnrg  n.  Hagenau:  ZGORh.  21,  S.  271  —  95,  400  —  20,  624—41.  —  621)  X  E. 
pftl».  Rangliste  r.  1685/7;  MannheimerGBIl.  7,  S.  179.  —  622)  X  Aus  d.  Tagen  d. 
PfalzTerwOetung  1688/9:  ib.  No.  2.  —  62S)  X  F.  A  pell,  D.  Versuch  z.  Entsätze  Landaus 
a.  d.  Schlacht  am  Speyerbach,  bei  Speyer,  Dudenhofen  oder  Heiligenstein  am  15.  Nov.  1708. 
Nach  bisher  unbenutzten  Quellen.  Marburg,  N.  G.  Elwert.  1 1 1  S.  M.  3.  KPfÜlzMus.  23, 
S.  68  f.] I  (Mit  1  Plan.)  —  624)  X  Zwei  Gedichte  auf  d.  Belagerung  Undaus  im  J.  1704: 
LandauerMus.  (1906),  No.  2.  —  625)  X  C.  Mehlis,  D.  Namen  v,  Elsafs,  Odenwald  u. 
Hart:  Globus  89,  S.  49f.  —  626)  X  K.  Christ,  Ortsbestimm.  im  Wormsgau:  MschrAV.- 
Frankenthal  14,  No.  10/2.  —  627)  XW.  Schooh,  Pfalz.  Orts-  u.  Flurnamen.  D.  Kapitäns- 
btttte:  PfUzMuB.  28,  No.  6/7.  —  628)  X  D.  Häberle,  D.  Dieburg  bei  Alsenborn  ib. 
No.  8/9.  (1  Kartenskizze.)  —  629)  X  R.  Kopp,  Ans  d.  Vergangenheit  v.  Alsenz:  Nord- 
pfÜlzGBll.  (1906).  —  6S0)  X  J.  Weber,  D.  ehemal.  Ziegelhütte  bei  Arzheim  (1527—1878): 
pf&lzMus.  28,  No.  8/9.  —  631)  X  K.  O.  Brann,  Kurzverfafste  Information  wegen  d. 
lehnbaren  Dorffs  Edickheim  u.  darbey  befind!.  Oberstein.  Eigenthnmbs.  (Nach  Akl«^  ^« 
Kgl.  Kreisarehivs  Speyer):  MschrAVFrankentbal  14,  No.  U.  —  WtfK^X  "«x. '«L^iN.Xi^  ^^^  ^^ 
*Wels«hdorf*   bei  Ed'wgbeim.    2.  1).  •Trappenau'    bei  Morsch:    \\5.  'S^.  \1.    —    ^ÄÄ\"^  ^* 


XJ  458  §  ^^>     Bayern.     Obarseider. 

wiesen.  —  Oberseider  (N.  651)  weist  nach,  dafs  die  Rettnng  des  Speierer 
Stadtarchivs  den  Franzosen  zuzuschreiben  ist;  die  YerhaDdlungen  Aber  äk 
Wiederheimholnng  des  Archives  ans  Strafsbnrg  zogen  sich  mehrere  Jahn 
hin,  die  Heimführnng  selbst  verlief  nicht  ohne  ZwiacheDfäUe. 

Genealogie;  Biographie;  Epitaphik,^^^'^"*^) 

Königreich  Bayern  (seit  1806).  GesamtdarBtellun- 
gen^''^'^^^)     Die  Jh.feier  des  Königreichs  kündigt  sich  aacb  auf  dem  Ge- 


Kran t,  Napoleons  I.  Besnch  u.  Aufenthalt  in  Frankenthal:  ib.  No.  8/9.  —  6S4)  X  Ph. 
Keiper,  Krit.  a.  ergttnzende  Bemerk,  an  E.  llUUere  Schrift  'GrttneUdt  a.  Um^b.':  Pfali.- 
Mai.  28,  No.  12.  —  6S5)  X  J.  O.:  D.  ZistersieoserinnenklÖBter  Hcidetheim  n.  Maaeheo- 
heim  in  d.  Rheinpfalz:  KalenderRathChristen  66,  S.  96.  —  6S6)  X  J.  Kaehler:  Chno. 
d.  Stadt  Kaieerslantem  1566—1798  nach  d.  RaUprotokollen  bearb.  Heft  1/5.  EaiMn- 
lantern,  Rohr.  1905.  144  S.  k  H.  0,60.  (4  Tfln.  n.  1  Plan.)  —  687)  X  H.  Hepp. 
Kaltnrgeichichtl.  ans  Kirchheims  Vergangenheit:  KordpfiÜsGBU.  (1906).  —  6S8)  X  Landu 
am  d.  J.  1550:  Landauer  Mus.  (1906),  Ko.  8.  —  639)  X  H.  Oberseider,  Gutaektn 
Über  d.  Landauer  Stadtwappen:  ib.  (Jan.  1905).  No.  1.  —  640)  X  Levj,  O.  dentae^ 
Tor  zu  Landau:  ib.  (1905),  No.  8.  —  641)  X  A.  Becker,  D,  Scharfrichter  r.  Laadu: 
ib.  (1906).  No.  1.  —  642)  X  J.  Walter,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Dörfer  Hinfeld  n.  Freckflo- 
feld.  Landau  i/Pf.,  Selbstverlag.  250  S.  —  64S)  X  Fr.  Roth,  D.  Oppaaer  Dorftisfd: 
MsehrATFrankenthal  14,  No.  8—10.  —  644)  X  Fr.  Roth,  Z.  Gesch.  d.  kath.  Kirche 
in  Oppau:  ib.  No.  10.  —  645)  i<)**  Auszüge  ans  d.  kath.  Kirchenbaeh  Oppas-Edif- 
heim    1707—90:    ib.    No.   6.    —    646)   X    id.,    D.   'Hinkelgasse'   in  Oppau:    ib.  Ko.  7. 

—  647)  X  Ph.  Stock,  Gesch.  d.  SUdt  Otterbergi  NordpfiUzGBIl.  (1906).  —  648)  X 
id.,  D.  Fremdenkolonie  Otterberg:  PfälzMus.  28,  S.  21/4,  51/4.  —  649)  X  Tb.  Weifs. 
Pirmasens  in  d.  Franzosenzeit.  Pirmasens,  Nenmann.  1905.  42  S.  M.  1.  —  650)  X  L 
Brandstettner,  Roekenhausen  z.  Zeit  d.  franzSs.  Revolution  bis  z.  Wtedervereinlg.  d. 
Pfalz  mit  Bayern  1789—1816:  NordpftlzGBlI.  (1906).  —  651)  H-  Oberseider,  D.  Arehiv 
d.  Stadt  Speyer  z.  Zeit  d.  Zerstör,  d.  Stadt  durch  d.  Franzosen  (1689).  dessen  Flucht,  a. 
WiederheimfUhr.  (1689—99).  Mit  Anhang:  Übersicht  ttber  d.  gegenwftrt.  BeaUnd  d.  Spejenr 
Stadurehives:  ArcbZ.  18,  S.  160—218.  —  652)  X  J.  Baumann,  D.  öifn.  d.  Kaissr- 
gr&ber  im  Dom  zu  Speyer.  Speyer,  Jäger.  89  S.  M.  0,80.  —  65S)  X  L.  Mooe,  Erisaer. 
an  d.  Öffnung  d.  Kaisergrttber  u.  d.  Neubau  d.  Kaisergrnft  im  Dom  zu  Speyer  v.J.  1900/6. 
Speyer,  Jaeger.  89  S.  M.  0,60.  —  654)  X  H.  Niedhammer,  Geteb.  d.  Stadt  n.  Borg 
Wachenheim  a.  d.  H.  Mit  Berücksichtig,  ihrer  Bezieh,  z.  pfiüz.  Gesch.  Waohenheim,  Nied- 
hammer.  801  S.  (1  Beil.,  14  Abbn.)  —  655)  X  G.  Roth,  D.  Grundstein  d.  Alexandsr- 
kirchturms:  WestpfltlzGBll.  10,  S.  88.  —  656)  X  R.  Battmann,  Nooh  drei  GrabeteoM 
ans  d.  Alezanderkirche:  ib.  S.  14.  —  657)  X  J.Weber,  D.  Rittergeschleoht  an  Arzheim: 
PftlzMus.  21^  No.  12.  —  658)  X  A.  v.  den  Yelden,  D.  drei  van  Coninxlov  in  Frankea- 
tbal:  MschrAVFrankenthal  14,  No.  11.  —  659)  X'id.,  Genealog. Nachrichten  über  d.  Gs- 
schlecht  de  Carmer:  ib.  No.  1/4.  —  660)  X  id.,  Petrus  Dathemis:  ib.  No.  8.  —  661)  X 
id.,  Ferry  d'Orville  in  Frankentbai,  seine  Kinder  n.  Kindeskinder:  ib.  No.  2/7.  —  662) X 
J.  £.  Weifs,   Julian   v.  Speyer.    München.     1900.     |[£.  Michael:  ZKTh.  29,  8.  866f.]. 

—  663)  X  Ph.  Kantzmann,  Marquard  Froher:  MannheimerGBll.  7,  No.  8/4.  —  664)  X 
H.  Hahn,    D.  Harnisch.    £.    altes   ZweibiUcker   Geschlecht:    WestpiftlzGBU«     10,   S.    1,  5. 

—  665)  X  £.  Basser  mann,  Ant.  t.  Heiligenstein:  BfannheimerGBU.  7,  Sp.  175/7.  — 
666)   X   J.   Keiper,    Friedr.   Kas.   Medicus:    ib.    No.    8.      (Nachtrag     in:     ib.    No.    5.) 

—  667)  X  Ph.  Schneider,  Dr.  W.  M.  Nebel  (1804-48):  PfUlzMna.  23,  S.  82/3.  (l&t 
Bild.)  —  668)   X  Fr.  J.  Hildenbrand,  Hans  Neil  v.  Speyer:  ib.  No.  8/9.     (Mit  2  BUl) 

—  669)  X  M.  Petiscns,  Simon  Peüscus  in  d.  Universität  in  Heidelberg  1608/8: 
MschrAVFrankenthal  14,  No.  5.  —  670)  X  D.  Häberle,  Phil.  Schneider,  karpfUz.  Font- 
meister zu  Germersheim:  PiUlzMus.  28,  S.  41/8. 

671)  S.  Riezler,  D.  glücklichste  Jh.  bayer.  Gesch.  1806—1906.  MaseheB,  C.  B. 
Beck.  59  S.  M.  1.  |[LCB1.  (1906),  S.  782;  AZgB.  (1906),  No.  l.]|  (Erachien  vorkK 
in  d.  AasstelL-Zg.  Nürnberg  [1905],  Heft  8/5.)  —  672)  Tb.  Bitteranf,  Bayen  sU 
Königreich  1806— 1906.  München,  C.  H.  Beck.  VI,  202  S.  M.  4.  |[LCBL  (1906\  8.  StS, 
911;  AZgfi.  (1906),  No.  120.]|  (28  Tfln.)  —  67S)  X  id.,  Bayerns  Erhob,  s.  Köntgreiek: 
AZgB.  Ko.  1.  —  674)  X  A.  Dttrrwaechter,  Z.  lOOj.  Bestehen  d.  Königrueha  Bayera: 
AllgRs.  —  675)  X  Chr.  Meyer,  D.  Erheb.  Bayerns  z.  Königreich:  QF.  %.  denteehen  a. 
iriBbeß.  Hohenaoller.  Gesch.  ISF.  a,  a.  1^^— ^^\.  —  V^^  Vv  i.-^,  K^üll^  Z.  Zentenarfeitr 
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biet  der  historischen  Literatur  an.  Riezier  (N.  671)  kommt  am  Schlüsse 
seines  geistvollen  anf  reichem  einschlägigem  Maiterial  gegründeten  Schriftchens 
zu  dem  Ergebnis,  dafs  bei  unbefangenem  Abwägen  kein  anderes  Urteil 
möglich  ist,  als  dafs  der  Gewinn  des  letzten  Jh.  weit  gröfser  ist,  als  der 
Verlust.  —  Bitterauf  (N.  672)  schildert  in  knapper  Form  die  letzten 
100  Jahre  bayer.  Geschichte.  Vf.  läfst  die  Persönlichkeiten,  die  auf  das 
Schicksal  Bayerns  Einflnfs  gehabt  haben  —  das  Personenverzeichnis  am 
Schlufs  des  Buches  weist  an  500  Namen  auf  —  selbst  sprechen  durch  An- 
führung von  ihren  Reden,  Aussprüchen,  brieflichen  und  öffentlichen 
Aufsemii'gen.  —  An  dieser  Stelle  sei  des  2.  Bds.  der  'Walhalla'  gedacht, 
der  für  Bayern  bei  seiner  keineswegs  ausschliefslichen  landesges^hichtlichen 
Bedeutung  doch  besonderes  Interesse  hat.  Die  selbständigen  einschlägigen 
Aufsätze  sind  gehörigen  Orts  angezeigt;  daneben  aber  beschäftigt  sich  die 
Walhalla  mit  einer  Reihe  von  Vorkommnissen  geschichtlicher  Bedeutung, 
die  zwar  nicht  als  novum  angesprochen  werden  können,  aber  einmal  wenig 
bekannt  und  sodann  einer  neuen  Erinnerung  daran  sehr  wohl  würdig  sind. 
Der  Herausgeber  U.  Schmid  verfolgt  damit  den  für  das  Unternehmen  vor- 
gezeichneten —  soweit  sich  bisher  sehen  läfst  —  recht  glücklichen  Weg. 
Die  Ausstattung  des  Buches  (Verlag  Callwey,  München)  ist  eine  mustergültige 
zu  nennen.  —  Auf  Kronseders  Lesebuch  (N.  44)  sei  auch  hier  verwiesen. 

Politische  Geschichte^  Fürstenhaus,^^^'^^^)  Auf  Obsers  Denk- 
würdigkeiten des  Markgrafen  Wilhelm  von  Baden  (N.  681),  welche  vielfach 
Bayern  berühren,  sei  auch  hier  besonders  aufmerksam  gemacht. 

Staatsrechtliche    Verhältnis se.^^'^''^^^)    Die  in  Bayern  ziemlich  früh 


d.  bayer.  KönigshaaBet:  AltbayerMBchr.  6,  S.  2S/7.  —  677)  X  H.  Lefaeri  D.  Jh.feier  d. 
KöDigreichB  Bayern:  Bayerland  17,  S.  169.  —  678)  X  M.  Högl,  D.  bayer.  Königs- 
proklamatioD  in  d.  Oberpfals  i.  J.  1806:  ib.  S.  803,  821,  331.  —  679)  X  W.  Heraus, 
D.  Tage  ▼.  Ulm.  £.  Zentenar erinner.:  ib.  S.  SS,  87,  103,  112,  123.  —  680)  X  F. 
Nifsle,  Vaterland.  Dicht,  z.  Königeproklamation  v.  1806:  AltbayerMsehr.  6,  S.  81 /6.  — 
681)  X  K.0b8er,  Denkwürdigkeiten  d.  Markgrafen  Wilhelm  y.  Baden.  Bd.  1:  1792-1818. 
Heidelberg,  Winter,  Verl.  XXllI,  660  S.  M.  14.  |[HJb.  28,  S.  879f.;  AZgB.  (1906),  No.  118.]| 
(1  Portr.,  2  Ktn.)  —  682)  X  W.  Hansenstein,  Dalberg  u.  Bayern:  AltbayerMsehr.  6, 
S.  7—18.  —  688)  X  K.  Oareis,  D.  Anfänge  d.  bayer.  Königtums:  ib.  S.  3/7.  — 
684)  X  W.  Busch,  D.  Kftmpfe  nm  ReichsTerfass.  n.  Kaisertum  1870/1.  Tübingen,  Mohr, 
m,  167  S.  —  685)  X  Fr.  Curtins,  Denkwürdigkeiten  d.  Fürsten  Chlodwig  sn  Hohenlohe-  . 
SchlBingsfünt.  2  Bde.  Stuttgart  n.  Leipzig,  Deutsche  Yerlagsanstalt.  YIII,  440  S.;  8  Bl., 
666  S.  (6  Bild.,  1  Faks.-Bei].)  —  686)  X  L.  Bernhard,  D.  bayer.  Königshaus  d. 
WitteUbaeher:  KalKathChristen  66,  S.  40/9.  —  687)  X  AI.  Steinberg  er,  Vater  Max, 
d.  erste  Bayernkönig  (1806—26).  E.  Lebena-  u.  Charakterbild.  (Für  Haus  u.  Schule 
entworfen.)  MOnchen,  J.  Lindauer.  IV,  161  S.  M.  2.  |[AZgB.  (1906),  Ko.  80.]|  — 
688)  X  H.  Holland,  Maximilian,  Herzog  in  Bayern  1808—88:  ADB.  62,  S.  268—70. 
—  689)  X  Th.  Stettner,  Ludwig  L  u.  Goethe:  Kronseder,  vgL  N.  44,  S.  482/7.  — 
690)  X  Fr.  H.  Hof  mann,  Bildnisse  Konig  Ludwigs  II.  v.  Bayern,  aufgenommen  v.  d. 
Hofphotographen  J.  Albert  1860—84.  München,  Verein.  KunstansUlten.  VII,  48  S.  M.  1. 
(Abb.)  —  691)  X  H.  Steinberger,  Ludwig  II.  v.  Bayern,  d.  Romantiker  anf  d.  Königs- 
throne. Leipsig,  C.  W.  B.  Naambnrg.  196,  10  S.  M.  8,60.  (Mit  Abbn.)  —  692)  X  K. 
Dürck,  Joh.  Huber  u.  Ludwig  n.:  AZgB.  Ko.  118/9.  —  69S)  X  Koch  (▼.  Berneck), 
König  Ludwig  II.  v.  Bayern  n.  Sohlofs  Berg.  Berlin,  Vobach  &  Co.  48  S.  —  694)  X 
G.L.Scharrer-8chauenberg,  Unbekanntes  u.Wenigbekanntes  ans  d.  ersten  drei  Regierungs- 
jahren König  Ludwigs  11.  v.  Bayern  1864/6.  D.  Abgott  seines  Volkes.  D.  König  u.  d.  Frauen. 
Goldene  Tage  in  Nürnberg.  München,  Seitz  &  Schauer.  III,  30  S.  M.  1.  —  695)  X  id., 
20  Jahre  auf  bayer.  Königsthron.  Otto  I.,  König  ▼.  Bayern,  1806  —  1906.  München,  Seitz 
&  Schauer.  19  S.  M.  1.  —  696)  X  A.  Clementi,  D.  lOOj.  Jubiläum  d.  Max-Joseph- 
Ordens:  Bayerland  17,  S.  291.  —  697)  X  O.  Reinhardstottix^i,  ^«VUx«  x.  Q^^^^N^.  ^« 
bayer.  Verfassungsurk.,  insbesondere  d.  4.  Titels  dersalban.    ^tVai^^^t  \3r\»Ä.  ^«>aÄ^  'YxvvJ«.^, 
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einsetzende,  aber  sich  langsam  entwickelnde  Bewegung  für  die  Eman- 
zipation der  Jnden  bezog  sich  anf  ein  doppeltes:  anf  die  bflrgerliche  Gleicii* 
Stellung  der  Jnden  (Erwerbung  neuer  Rechte),  aber  auch  auf  die  Alf- 
gäbe  der  von  den  Juden  mit  Zähigkeit  festgehaltenen  Sonderrächt^,  dM 
Privilegiums  des  eximierten  Gerichtsstandes.  Eckstein  (N.  699)  will  be- 
sonders dartun,  was  die  Jnden  selbst  zn  ihrer  Befreiung  geleistet  haben 
und  schildert  die  wechselvolle  Entwicklung  bis  zu  der  L  J.  1861  erfolgteo 
Aufhebung  der  noch  auf  Grund  des  Edikts  vom  10.  Juni  1813  bestehende 
Bestimmungen  Ober  die  Ansässigmachnng  und  den  Gewerbebetrieb  der 
Juden.  —  Wassermann^  Aufsätze  (N.  700/1)  belehren,  wie  sich  fie 
geographische  Verschiebung  der  jüdischen  Einwohnerschaft  und  die  wirt- 
schaftliche Verschiebung  seit  1861  durch  die  Emanzipation  vollzogen  bst 
Die  Jndenschaft  hat  sich  schnell  vom  Lande  nach  der  Stadt  und  in  imitier 
steigendem  Mafse  nach  den  grofsen  und  gröfsten  Städten  gezogen  und  zwir 
je  nach  den  Regiemngskreisen  in  ungleicher  Weise.  Die  ZAhl  der  Juden 
in  Bayern  wächst  nicht  in  gleichem  Mafse  wie  die  übrige  BevOlkemng. 

Wirtschaftsgeschichte.''^*-''^^) 

Wissenschaft  und  Kunst''^^''^^)  Der  Neudruck  des  Buches  von 
Louise  Kobell  (N.  713)  anläfslich  des  Landesjubiläums  unterscheidet  sieh 
textlich  und  illustrativ  nicht  von  den  früheren  Auflagen.  Vf.  behandelt  aus- 
führlich die  Kunstschöpfungen  König  Ludwigs  n.,  welche  durch  die  besonders 
reichhaltige  Illustration  dem  Leser  vor  Augen  geführt  werden. 

Kirchen-  und  Religionsgeschichte i''^^'''^'')   Unterricht,"^^^'^^*) 


75  S.  —  698)  X  J.  Steobele,  D.  bayer.  Steoerrtform  v.  1899.  Tl.  1:  D.  g«M:hi«b& 
Entwickl.  d.  bayer.  Steuerwesens  im  19.  Jb.  bis  z.  jüngsten  Reform.  MQnoben,  Lindaoer. 
Vm,  109  S.  —  699)  L.  Ä.  £ek stein,  D.  Kampf  d.  Joden  am  ihre  Emantipatioii  tt 
Bayern.  Aaf  Grund  bs.  Materials.  FUrtb.  G.  Bosenberg.  ]|Kolde:  BBRG.  18,  S.  15?.]|  - 
700)  R.Wassermann,  D.  Entwickl.  d.  jQd.  Bevolker.  in  Bayern  im  19  Jh.:  ZeebrOeno- 
grapbie&SutistikJnden  1  (1905),  Heft  11.  |[Kolde:  BBRG.  18,  8.  249.]|  —  701)  ü« 
D.  Stand  d.  jUd.  Bevolker.  in  Bayern  am  1.  Dez.  1905:  ib.  2,  Heft  10.  {[Rolde:  BBKG.  IS, 
S.  249.]|  —  702)  X  0.  Escberieh,  D.  bayer.  Staatsforstverwalt.  anf  d.  LandeeausittD. 
in  SOrnberg:  AZgB.  No.  171/2.  —  703)  X  C.  Tyszka,  Handwerk  u.  Handwerker  ia 
Bayern  im  18.  Jb.  Wirtscbaftsgescbiobtl.  Studie  ttber  d.  bayer.  Gewerbe verfasa.  im  18.  Jk. 
Müncben,  Reinhardt.  X,  116  S.  M.  2,50.  —  704)  X  Darstell,  aus  d.  Gesch.  d.  TechBÜ. 
'  d.  Industrie  u.  Landwirtschaft  in  Bayern.  Festgabe  d.  Kgl.  teehn.  Hochschule  MflncheB. 
Manchen.  Oldenbourg.  XVII,  828  S.'  ([Reinbardstöttner:  FGB.  14,  S.  I66f.]{  (Itit 
Abb.  u.  21  Tfln.)  —  705)  X  W.  Dyek,  D.  Technik  in  Bayern  zu  Beginn  d.  vor.  Jh.: 
AZgB.  Ko.  6.  —  706)  X  A.  Gutmann,  Bayerns  Industrie  n.  Handel  1806 — 1906.  NBn- 
borg,  Schräg.  XXXII,  126,  892  S.  -  707)  X  H.  Stadler,  D.  Perlfiseberei  in  Bsytn: 
Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  444/7.  —  708)  X  A.  Geistbeek,  Goldbergwerke  v.  GoM- 
Wäschereien  in  Bayern:  ib.  S.  441/4.  —  709)  X  K.  Staudinger,  D.  KgL  bajer. 
Kriegsarehiv    im     neuen    Armeemuseum   zu    München:     ArehivalZ.    18,     S.    219—87.    — 

710)  X    H.    Knapp,    D.    Fürsorge    für    d.    nicbtstaatl.    Archive:    ib.    S.    67—96.    — 

711)  X  K.  Then,  D.  bayer.  Kartenwerke  in  ihren  Wissenschaft!.  Grundlagen.  Münebea, 
Oldenbourg.  YIII,  192  S.  |[Oertel:  AZgB.  (1906),  No.  81.]|  (48  Abbn.,  5  Ktn.)  —  71 Ä)  X 
M.  Montandon,  D.  bayer.  Könige  u.  d.  MUnchener  Kunst:  Walhalla  2,  S.  58—73. 
München,  Callwey.  —  718)  L.  Kobell.  König  Ludwig  II.  v.  Bayern  u.  d.  KuniL 
Jubil.(Titel-)Attsg.  München,  Ver.  Kunstanst.  492  S.  M.  9.  |[0.  Pelka/HJb.  28,  S.  285.f, 
(1  Titelbild,  40  Kunstbeil.,  6  doppeis.  BUder  u.  518  Textillustr.)  —  714)  X  Graf  Rambaldi, 
Vorkommnisse  von  Erdbeben  in  Deutschland,  speziell  in  Bayern:  Bayerland  17,  S.  550.  — 
715)  X  A.  M.  Sehleglmann,  Säkularisation  im  rechtsrbein.  Bayern,  Lfg.  18/9.  Regem- 
bürg,  Habbel.  je  M.  0,80.  —  716)  X  Fr.  Lau  eher  t,  D.  kirohen-  n.  seitgeschiehtl. 
Arbeiten  v.  P.  Pius  Bonifazius  Game  O.  S.  B.  im  Znsammenhang  gewürdigt:  StMBCO.  «T, 
Ä  684—49.  —  71?)  X  0.  U\ftd%t ,  ^\t«\v%xi%%%«.\i\a\itl.  aua  d,  ZeitacbrifUn  d.  bist.  Verei»« 

in  Bayern:  BBKG.  12,  8.  44l6,  —  *a\Ä^  X  ^.  ^^Tvx^^.Xi.^MA-^iNÄÄtaÄS^^;,^^^ 
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Kriegs-  und  Heer esgeschichte.''^^''^^)  Demmler  (N.  727)  behandelt 
die  Neubildung  der  bayer.  Heeresabteilung  nach  dem  Rückzug  aus  Rufsland  1812 
und  deren  Schicksal  bis  zur  Rückkehr  in  die  Heimat  1813.  —  Neue  Regiments- 
gesc/dchten  sind  für  das  4.  und  13.  Infanterie-Regiment  erschienen  (N.  729  n.  730). 

weten  in  Bayern.  (=  Wirtsehifta-  o.  Yerwiltongtstodira  mit  besonderer  Berück eichtig. 
Bayeme,  Bd.  26.)  Leipzig,  Deiehert.  4  Bl.,  286  S.  M.  6,60.  |[AZgB.  No.  266.]| 
(S.  9—28  enthalt  e.  'Geeehicbtl.  Überblick'.)  —  719)  X  J.  Heigenmooser,  Überblick  d. 
gesebiebti.  Entwick).  d.  höh.  MftdcheDsebalweiens  io  Bayern  bis  z.  Gegenwart:  MGeeD.- 
Eraieb&Scbul^escb.  97  S.  M.  1,60.  —  720)  X  Medicas,  Vor  100  Jahren.  Bayer. 
Kriegeerinner.:  AZgB.  No.  8,  44,  89,  90,  189,  278.  —  731)  X  Ade,  Kurzgerafste  Gesch. 
d.  bayer.  Armee  1648— -1906.  München,  J.  Lindaner.  Yll,  189  S.  M.  1,20.  |[AZgB. 
(1906),  No.  214.]|  —  728)  X  K.  Landmann,  D.  bayer.  Heer  in  d.  J.  1800  mit  1812: 
Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  862—72.  —  728)  X  K.  Müller  u.  L.  Braun,  0.  Bekleid., 
AosrOst.  o.  Bewaffn.  d.  kgl.  bayer.  Armee  v.  1806—1906.  München,  Oehrlein.  1899/1906. 
IX,  947  S.  (24  Tfln.,  4(3  Beiblätter.)  —  734)  X  L.  Pongrati  een.,  Hauptmann  Frhr.  v.  Bellen 
u.  d.  Treffen  bei  Zwiesel  oder  d.  J.  1809  im  bayer.  Wald:  Waldblumen  (Waldzg.  Zwiesel) 
l^o.  1/7.  |[VHVOberpfalf  67,  S.  264.]|  —  735)  X  C.  Will,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Vervund. 
Napoleons  J.  vor  Begensburg  28.  April  1809:  VHYOberpfalz  57,  S.  127  —  50.  —  736)  X 

C.  Binder  y.  Krieglstein  u.  M.  Hoen,  D.  Krieg  Napoleons  gegen  Österreich  1810. 
Bd.  2:  Aepern  u.  Wagram.    Berlin,  Yofs.    XXII,  468  S.    (2  Tfln.)  —    737)  H.  Demmler, 

D.  Neubild.  d.  bayer.  Heeresabt.  naoh  d.  Rückzug  aus  Rnfsland  1812  u.  d.  Ereignisse  bis 
%.  Bttekkebr  in  d.  Heimat  1818:  Darstall,  ans  d.  bayer  Kriegs-  u.  Heeresgeseb.  16,  S.  1—104. 

—  738)  X  C.  Bleibtreu.  Langensalza  u.  d.  Mainfeldzug.  lUustr.  Stuttgart,  Krabbe.  172  S. 
M.  3.  (Mit  1  Kte.)  —  739)  X  0.  Bezzel,  D.  Kgl.  bayer.  4.  Inf.-Reg.  König  Wilhelm 
V.  Württemberg  ▼.  J.  1806-1906.  München,  J.  Lindauer.  XXY,  522,  69  S.  M.  14. 
|[Bsr.:  AZgB.  No.  145.}|  (Mit  18  Liehtdrnokbildern,  21  Textskiisen  u.  8  färb.  Uniform- 
tafeln.) —  7S0)  X  F.  Schubert  u.  H.  Yara,  Gesch.  d.  Kgl.  bayer.  18.  Inf.-Beg.  Kaiser 
Franz  Joseph  v.  Österreich.  Bd.  I:  1806—51.  München,  Lindauer.  XXL  724  S.  |[AZgB. 
(1906),  No.  189,  289.]|  —  731)  £•  Kemmer,  Entwicklongsgescb.  d.  Kgl.  bayer.  Kadetten- 
korps. Festschr.  z.  150j.  Bestehen.  S.  1  —  89.  —  733)  X  Festscbr.  z.  Feier  d.  150j. 
Beetebens  d.  Kgl.  beyer.  Kadettenkorps  am  14.  Juli  1906.  München,  J.  Lindauer.  YI,  78  S. 
M.  4.  —  788)  X  £.  Hagen,  D.  Anteil  d.  Kgl.  bayer.  6.  Jttgerbataillons  am  deutsch- franzos. 
Kriege  1870/1:  Darstell,  aus  d.  bayer.  Kriegs-  n.  Heeresgeseb.  Heft  16,  S.  105—262.  — 
784)  X  D.  Lafsberg,  Mein  Kriegstagebuch  aus  d.  deutsch-französ.  Kriege  1870/1. 
München,  Oldenbourg.  YlII,  847  S.  (1  Kte.)  —  785)  X  K.  Th.  Heigel,  Drei  Gedenk- 
blätter: Friedf.  ▼.  Ziegler,  Ludw.  ▼.  fiuerkel,  Carl  Ad.  Cornelius.  (  »sBiogr.  n.  kulturgescbichtl. 
£«fiay8  =  9.  Samml.  kl.  bist.  Schriften.  S.  289—387.)  Berlin,  Allg.  Yer.  f.  d.  Lit.  — 
738)  X  Th.  Weifs,  Z.  Lebensgesch.  Jak.  Phil.  Fallmerayers:   FGBayern  14,  S.  207—26. 

—  787)  X  M.  Fleischmann,  Anselm  v.  Feuerbach,  d.  Jurist  als  Philosoph.  München, 
J.  F.  Lehmann's  Yerl.  YII,  79  S.  —  788)  X  F.  Schmitt,  Leo  v.  Klenze,  d.  Architekt  König 
Ludwigs  L  y.  Bayern:  Bayerland  17,  S.  9,  16,  29,  89,  52,  64,  77.  —  789)  X  A.  Wrede, 
Aug.  Kluckhobn  (1882-  98):  ADB.  61,  S.  241/4.  —  740)  X  K.  Tb.  Heigel,  Jos.  Ernst 
Ritter  T.  Koch-Sternfeld  (1778— 1866J:  ib.  S.  294/6.  —  741)  X  F.  Ilwolf,  Matthias 
▼.  Lexer  (1880—92):  ib.  S.  681/4.  —  743)  X  J.  Friedrich,  Max  Lossen  (1842-98): 
ib.  52,  S.  84f.  —  748)  X  H.  Holland,  Ferd.  v.  Miller  (1818—87):  ib.  S.  401/9.  — 
744)  X  Lauehert,  Rup.  MittermUller  (1814—98):  ib.  S.  421/2.  —  745)  X  fi.  Riehl, 
Eugen  Napoleon  Neureutber.  Z.  Gredttcbtnis  seines  100.  Geburtstages:  AZgB.  No.  12.  — 
748)  X  Y.  Hantzsch,  Beinr.  Aug.  No«  (1886-96):  ADB.  52.  S.  642/5.  —  747)  X 
Pagel,  Job.  Nepomuk  v.  Nufsbaum  (1829-  90):  ib.  S.  667f.  —  748)  X  K.  Landmann, 
KArl  y.  Orff  (1817—96):  ib.  S.  7r2f.  —  749)  X  Bischof  Ignatius  y.  Senestrey:  Deutscher 
Merkur87.  —  758)XTh.  Kolde,  Adolf  v.  Stählin,  gest.  1897:  RealenzyklProtTbeol&  Kirche  18, 
S.  787—41.  —  751)  X  Ludwigs,  Dr.  Cornelius  Will  (gest.  8.  Dn.  1905).  Nekrolog: 
YHYOberpfalz  67,   S.  271-818.    —  753)  X  A.  Dürr  Wächter,  Job.  Kaspar  Zeufs.    Z. 

100.  Wiederkehr  seines  GeburtsUges:  HJb.  27,  S.  561  —  97,  789—99.  —  758)  X  K. 
Härtung,  Job.  Kaspar  Zeufs.  Gedenkfeier.  JB.  Kgl.  Lyzeum  Bamberg.  —  754)  X  K.  Th. 
Beigel,  Z.  Andenken  an  Job.  Kasp.  Zeufs:  AZgB.  Nq.  61.  —  755)  X  E.  Kuhn,  Joh. 
Kasp.  Zeufs  s.  lOOj.  Gedächtnis.  München,  Akad.  d.  Wissensch.  80  S.  —  758)  X  E.  Malt^Xv 
Joh.  Kasp.  Zeufs:  Bayerland  17,  S.  401.  —  75?>  X  M.  Yi^Ml^t,  ^^\i.  ^%äK^.  TäqS».n 
PftlzMus.  28,  No.  6/7.  
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130. 

Niederrhein. 

(1903/6.) 

K.  Keller. 

(YenrandtM  in  udern  $§  ••  *flMidbiteb*  S.  41.) 

JSömische  Zeit.  Das  Rhein.  Provinzialmasenm^'')  plant,  eine  An- 
zahl der  wichtigsten  and  lehrreichsten  Denkmäler  des  Instituts  in  Uchtdrack 
heranszngeben.^)  Das  1.  Heft,  das  die  röm.  Skalptaren,  bearbeitet  tob 
Lehner,  enthält,  ist  erschienen.  Der  begleitende  Text  nimmt  Bezug  auf 
den  Katalog,  gibt  Fundort  und  Inventamummer  an  und  verweist  auf  die 
neuesten  Publikationen  über  die  einzelnen  Denkmäler.*"^**)  —  Ein  hervor- 
ragendes Werk  ist  die  Beschreibung  des  röm.  Lagers  bei  Neufs.^^*^^)  Die 
günstige  Lage  der  Neufsegegend,  gegenüber  den  Mündungen  der  Ruhr, 
Dussel  und  Wupper,  an  der  Mündung  der  Erft  mit  der  rückwärtigen  Ver- 
bindung nach  der  Eifel  und  Trier  mufste  den  Römern  sofort  in  die  Aagen 
fallen  und  sie  zur  Anlage  eines  Lagers  veranlassen.  Früher  hatte  man  es 
innerhalb  der  jetzigen  Stadt  Neufs  gesucht.  Das  Verdienst,  das  Lager^^ 
in  der  Mark  Grimlinghausen  entdeckt  zu  haben,  kommt  E.  Koenen  zu. 
Ihm  wurde  daher  auch  der  Auftrag  erteilt,  es  planmäfsig  zu  untersuchen. 
In  zwölf  Jahren  wurde  diese  Arbeit  durchgeführt.    Jetzt  liegt  die  Beschreibung 


l)XH.Le]iDer,  AutgnboDgs-  o.  Fuodbericbte  d.  Provinsialmnteoms  in  Bodd.  Mit  Beitrr. 
V.  C.  Koeneo,  F.  G.  v.  Papen  u.  F.  Steiner.  Mit  2  Tfln.  n.  21  Textfignren:  JVA&h.  110 
(1908),  S.  122—87.  —  2)  X  id.,  Ansgrebnoga-  n.  Fundberiehte  d.  Provinsialmaianme  in  Bons. 
Mit  Beitrr.  v.  J.  Hagen  u.  C.  Koenen.  Mit  14  Tfln.  n.  11  Textfiguren:  ib.  114/5,  S. 204— 845. 
(Aneh  S.-A.:  Bonn,  Qeorgi.  140  S.)  —  3)  X  id.,  Bericht  aber  d.  Tfttigkeit  d.  Prorinzial- 
mnaeen  in  d.  Zeit  v.  1.  April  1901  bia  31.  Man  1902.     1.  Bonn:  ib.  110  (1908),  8.  81S/9. 

—  4)  !<!•*  ^'  Provinzialmoaeum  in  Bonn.  Abbn.  aeiner  wichtigaten  Denkmäler.  Heft  1: 
D.  röm.  Skulpturen.  84  Tfln.  4^  Bonn,  Cohen.  1906.  4<^.  10  S.  M.  1,50.  |[K5Id.- 
YolkflZg.  (1906),  Lit.-Beil.  No.  2.]|  —  5/6)  X  id.,  Mnaeographie.  Bonn,  FroTiniialmaMOv: 
WZ.  21,  S.  443/8;  22,  S.  489ff.;  28,  S.  880ff.;  24,  S.  878;  26,  S.  466f.  —  7/8)  X  ^' 
Foppelrenter,  Mnaeographie.  Köln,  Mnaeum  Wallraf-Richarts:  ib.  21,  S.448ff.;  22,S.446f.; 
28,  S.  386f.;  24,  S.  884;  26,  S.  478f.  —  9)  X  J.  Steiner,  Muaeograpbie.  Xanten.  Nieder- 
rhein.  Altertomsverein:  ib.  21  (1902),  S.  451  f.;  22,  8.451;  28,  S.889;  25,  S.  477.  —  10)X^ 
C.  Kiaa,  D.  röm.  Antiken  in  Aachen:  ib.  25,  S.  1—88.  —  10*)  X  A.  Kiaa,  D.  Antikes 

d.  Snermondt-Musenma.  Denkschr.  d.  Snermondt-Museuma,  S.  1 — 20.  —  H)  X  J.  Aibaek, 
Nene  Arbeiten  z.  Ocsoh.  u.  Kultur  d.  RbeinUnde  in  röm.  Zeit:  BGNiederrbein  18,  S.  I66ff.; 
19,  S.  256 ff.    (Zuaammenatel).  u.  Besprach,  d.  in  d.  letzten  Jahren  eraehieneBen  Arbeiteit) 

—  12)  X  Fr.  Kopp,  D.  Römer  in  Deutschland.  Mit  18  Ktn.  n.  186  Abbn.  Bielefeld  a. 
Leipzig,  Yelhagen  ä  Klaaing.     1905.    (Schildert  d.  Verlauf  d.  Erober.  GerminiAna  o.  gi^^ 

e.  Bild  aeiner  Kultur.)  ~  18)  X  Ad.  Weiohert,  D.  Legio  XXII  Primigenia:  WZ.  ^1 
(1902),  S.  119-58;  22  (1908),  S.  117—77.  S.-A.:  Trier,  J.  Lint«.  1908.  (Von  70-8» 
hatte  d.  Legion  ihr  Standlager  in  Niedergermanien,  n.  a.  auch  in  Xanten.)  —  14)  ^  ^' 
Lehn  er,  Z.  Entwicklnngageach.  d.  röm.  Festungstorbauea  im  Rheinland:  KBWZ.  28  (1904), 
S.  46—52.  —  15)  X  id..  Neueste  Forsch,  über  d.  linkarhein.  niedergerman.  Grenabefsstig. 
d.  Römer:  KBGV.  52,  S.  883/7.  —  16)  X  A.  Ox^,  D.  Limes  d.  Tiberiua:  JYARh.  114(5, 
S.  99—188.  —  17)  X  F.  Gramer,  D.  Name  Novaesium:  BGNiederrbein  19  (1904),  8.  281«. 

—  18)  ^  Novaesium,  e.  röm.  Bollwerk  am  Niederrhein:  KöInVolkaZg.  (1905),  No.  498.  - 
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in  einem  Text-  und  einem  Eartenbande  vor.  An  jenem  sind  drei  Herren 
beteiligt.  Nissen ^^)  gibt  eine  Geschiebte  von  Kovaesinm,  die  einen  Zeit^ 
räum  von  300  Jahren  umfaTst:  Die  Begründung  der  Römerherrschaft  unter 
den  Jnliern,  ihre  Befestigung  unter  den  Flaviem,  ihr  Untergang  im  2.  und 
3.  Jh.  Die  Grundlage  des  ganzen  Werkes  bildet  die  Beschreibung  des 
Lagers  durch  Koenen.*^)  Die  Einzelfunde,  die  bei  den  Ausgrabungen 
gemacht  und  fast  sämtlich  ins  Provinzialmuseum  nach  Bonn  gebracht  wurden, 
werden  von  Lehn  er**}  verzeichnet  und  beschrieben.  Der  Lagerbeschreibung 
ist  die  der  bei  Neufs  gemachten  Münzfunde,  von  Starck,**)  angehängt.  — 
Zu  Gramers*^)  interessantem  Aufsatz  über  Fabrikantenstempel  (vgl.  JBG.  23, 
II,  193^')  gibt  Bohn**^)  Ergänzungen  und  Berichtigungen.  Weiter  bekämpft 
er  dessen  Annahme,  dafs  die  auf  Gläsern  und  Tongefäfsen  vorkommenden 
gleichen  Namen,  auf  dieselben  Personen  als  Urheber  der  Stücke  hinweisen. 

—  Die  bei  Brambach  veröffentlichten  niederrhein.  Inschriften  sind  nur  noch 
zum  Teil  im  Original  erhalten;  viele,  deren  Originale  sich  in  den  alten 
Sammlungen,  so  auf  Schlofs  Blankenheim,  zu  Cleve,  Xanten  und  anderswo 
befanden,  sind  nur  noch  in  Abschriften  überliefert.  Sie  unterzieht 
V.  Domaszewski*^)   einer  sehr  sorgfältigen  und  kritischen  Untersuchung. 

—  Die  Ära  Ubiorum  hat  nach  Klinkenbergs*^)  Annahme  auf  dem 
Nenmarkt  gestanden.  Die  Tempelruinen  an  der  Hochstaden-  und  Luxem- 
burgerstrafse  hält  er  für  verschleppte  Gberreste  eines  zur  Ära  Ubiorum 
gehörigen  Augustustempels.*^)  —  In  Köln  stand  im  2.  Jh.  die  Fabrikation 
von  Terrakottafiguren  in  hoher  Blüte.^^'^^)  Sie  arbeitete  für  den  Export. 
Der  bedeutendste  Meister  ist  Servandus,  von  dem  ein  datiertes  Stück  in 
das  J.  164  fällt.  Mit  seiner  Zeit  beginnt  auch  die  höchste  Blüte  der  Glas- 
industrie in  Köln.  Ihre  Anregungen  und  Vorbilder  haben  die  Kölner 
Terrakottafabrikanten  der  Stein-  und  Bronzeplastik  im  Rheinlande  selbst 
entnommen.'^'^*)  —  Klein  hatte  seiner  Zeit  das  Bruchstück  einer  südlich 
vom  Bonner  Lager  gefundenen  Inschrift  veröffentlicht,  die  sich  auf  Claudius 
oder  Nero   beziehen  roufste.     Ganz  in  der  Nähe  ist  neuerdings  ein  zweites 


19 — %S)  Novaesium,  d.  im  Auftrag«  d.  Rhein.  Pro vinzial verbände«  ▼.  Bonner  Provinzial- 
muteom  1887—1900  aasgegrabene  Legionslager.  Mit  86  Tfln.:  JVARh.  111/2,  S.  1— 458. 
(1.  H.  Nissen,  Gesob.  t.  Novaesium;  2.  C.  Koenen,  Beschreib.  ▼.  N.;  3.  H.  Lebner,  D.  Einael- 
funde  ▼.  N.;  4.  L.  Strack,  D.  MUnzfund  aof  d.  Selzschen  Ziegeleien  bei  Nenfs.)  —  24)  X 
Frz.  Gramer,  D.  Vicos  AmbiUrvias,  s.  Name  o.  seine  Lage:  WZ.  22  (1908),  S.  274—86. 
—  35)  X  O.  Bohn,  Fabrikantennamen  auf  röm.  Gläsern  rhein.  Museen:  ib.  23  (1904), 
S.  1  —  10.  (VgL  JBG.  28,  II,  193^*.)  —  36)  A.  ▼.  Domaszewski,  Z.  hs.  Überliefer.  d. 
niederrhein.  Inschriften:  ib.  S.  157 — 94.  —  27)  J-  Klink enberg,  D.  Ära  Ubiorum  u.  d. 
Anftnge  Kölns:  KBGY.  (1903).  S.  1—18.  —  38)  X  Wolf,  Ära  Ubiorum:  RheinQBll.  8, 
S.  119—28,  150/6,  175/9.  —  39)  H.  Lehner,  Z.  Kenntnis  d.  röm.  Terrakotufabriken  in 
Köln.  Mit  2  Textfignrcn:  JVARh.  110,  S.  188—202.  —  80)  id.,  Köln.  Datierte  röm. 
Terrakotten:  KBWZ.  22,  S.  46/7.  —  Sl)  X  J.  Poppelrenter,  Köln.  Röm.  Inschriften: 
ib.  28  (1904),  S.  78/4.  —  33)  X  J.  Klinken  borg,  Neue  inschriftl.  Denkmäler  aus  Köln: 
ib.  24  (1905),  S.  108/8.  —  88)  X  id.,  Zu  d.  röm.  Grabinschriften  Kölns.  Mit  1  Text6gur: 
JYARh.  110  (1908),  8.  359  — 61.  —  34)  X  X  J.  Poppelreuter,  D.  röm.  Gräber  Kölns. 
Mit  6  Tfln.  u.  9  Textflgnren:  ib.  144/5.  S.  344  —  78.  —  35)  X  J.  Klinkenberg,  Köln. 
2  interessante  röm.  Grabdenkmäler:  KBWZ.  22  (1908).  S.  171/6.  —  86)  X  id  ,  D.  röm. 
Fond  in  d.  Hirschgasse:  KölnVolksZg.  (1903),  No.  798.  —  87)  X  X  J.  Hagen,  Aus- 
gewählte röm.  Gräber  aus  Köln:  JVARh.  114/5,  S.  379—434.  —  88)  X  J.  Klinkenberg, 
Neue  röm.  Funde  aus  Köln:  ib.  110,  S.  358/9.  —  89)  X  J.  Pappelrenter,  BronzesUtuette 
d.  Minerva  aus  Köln:  KBWZ.  24  (1905),  8.  138—40.  —  40)  XX  id.,  Köln.  Gn%«v\.«5.- 
reiter  u.  andere  Denkmäler:  ib.  25,  S.  125—85.  —  41)  XX  A.,B.\*%%,  ^^\%^«vi^x«av  %ä%^ 
Köln:  ib.  S.  180f.  —  42)  X  E.  Pernice,  E.  röm.  Ste\iig«V\cYit  Bi\JÄlÄ\Ti.    IKVc  \'\L«^'^%•* 
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Brachstttck  gefanden  wordeD/^)  desfien  Zasammengehörigk^t  mit  j€DeB 
auAer  Frage  steht.  Beide  ergänzen  sich  so,  dafs  die  ersten  Zeilen  der 
Inschrift  sich  rekonstruieren  lassen.  Es  läfst  sich  aber  auch  jetit  noek 
nicht  feststellen,  ob  diese  Claudius  oder  Nero  augehört,  da  ihre  Angabe« 
auf  beide  passen.^^*^^)  —  Oberhalb  Romagen^^'^^  wurden  neben  der  alt« 
rOm.  Heerstrafse  Brandgräber  aufgedeckt.  Die  darin  enthaltenen  Fnndstflcke 
werden  von  Funck  beschrieben.  Die  Gräber  gehörten  durchweg  dem  2.  A. 
an;  wegen  der  weiten  Entfernung  vom  Kastell  ist  es  wahrscheinlich,  dafr 
sie  zu  einer  besonderen  Niederlassung  gehört  haben.^^^^)  —  Die  heutige 
Dttrener  Gegend  erfreute  sich  nach  dem  Bataverkriege  eines  fast  300j. 
Friedens.  Es  bedeckte  sich  das  Land  in  dieser  Zeit  mit  einem  dichtes 
Netze  von  röm.  Ansiedelungen.  Auf  Grund  lokaler  Oberlieferungen,  eigener 
Besichtigungen  und  Ausgrabungen  ist  es  Schoop  und  Hoff  mann  gelangen, 
im  Gebiete  des  heutigen  Kreises  Düren  über  300  röm.  Anaiedelangen  nach- 
zuweisen ;^^~^^)  dabei  konnte  noch  ein  grofser  Teil  des  Gebietes  nicht  ii 
genügendem  Mafse  bearbeitet  werden,  weil  er  mit  Wald  bedeckt  ist  Wäter 
gibt  Schoop  Aufschlufs  über  die  Art  der  Besiedelung  und  die  Lage  der 
Siedelungen  gegenüber  den  heutigen  Ortschaften.  Diese  hohe  röm.  Kultur 
ging  in  den  Kämpfen  mit  den  Franken  gänzlich  zugrunde.  Unter  den  250 
heutigen  Siedelungen  des  Gebietes  finden  sich  nur  35,  deren  Namen  auf 
vorfränk.  Zeit  zurückgeht.  Ein  mächtiger  Waid  scheint  das  ganze  Gebiet 
bedeckt  zu  haben,  wie  aus  den  zahlreichen  Wald-  und  Rodungsnamen  von 
Ortschaften  und  Gehöften  mitten  im  Bereich  der  ehemaligen  röm.  Siedelnnges 
hervorgeht.  Diese  hat  Schoop  sorgfältig  auf  einer  Karte  eingezeichnet 
Über  deren  Anlage  gibt  er  einen  interessanten  Bericht.  Zum  Schlufs  streift 
er  auch  die  Marcodurnmfrage.  Entgegen  der  früheren  Annahme  ist  er  der 
Ansicht,  dafs  das  heutige  Düren  mit  dem  alten  Marcodurum  nichts  genein 
habe,  daCs  im  Bereich  des  MAllchen  Düren  überhaupt  eine  röm.  Ansiedelaag 
nicht  bestanden  habe,  wie  aus  dem  gänzlichen  Fehlen  von  röm.  Fundstad^eB 
hervorgehe.  Er  ist  geneigt,  Marcodurum  in  Marsdorf  bei  Frechen  zu  suchao. 
Im  Anhang  1  weist  Vf.  Mülleuhoff  gegenüber  die  german.  Herkunft  der 
Belgier  nach.  Im  Anhang  2  verzeichnet  er  die  im  Kreise  Düren  gefundenes, 
der  röm.  Kaiserzeit  entstammenden  Steindenkmäler;  es  sind  meist  Matrooen- 
steine.  —  Für  Eschweiler  weist  Cramer^®*'^^  entgegen  früheren  Annahme! 
nach,  dafs  hier  röm.  Funde  gemacht  worden  sind;  er  stellt  sie  mit  den  in 
der  Umgegend  gemachten  zusammen  und  kommt  für  diese  Gegend  zu  dem 


JVABIi.  lU/5,  S.  486—41.  —  4S)  H.  Lehn«r,  Bonn.  RSm.  KaiaeriDsebrift:  KBW2.  St 
S.  es— 70.  —  44)  X  F.  Knickenberg,  D.  röm.  Gräberfeld  an  d.  Bargetrafee  ia  Beai: 
JVARb.  110,  S.  866/8.  —  45)  X  J.  Hagen,  Bonn.  Zimmer  mit  Motaikfaffbedee  \» 
LegioDtlager:  KBWZ.  28,  S.  186—40.  —  46)  £•  Fanck.  Mittelröm.  Braodgriber  btt 
Remagen.  Mit  1  Tfl.:  JVARb.  110,  8.  57— GS.  —  4?)  U.  Lehner,  Remagen.  B5a.  !■- 
•ehriften:  KBWZ.  22  (1908),  S.  65/7.  —  48/9)  X  X  id.,  Thorr,  Kreis  Bergbeim.  BS» 
Denkmäler.  2.  Matronenaltar:  ib.  25,  S.  100/8.  —  50)  X  A.  Behr,  2  MatranaiMMlK 
aaa  Gereonaweiler,  Kreis  Jttlieb:  ib.  8.  161/3.  —  51)  X  A.  Fiaeher,  R5m.  Fude  ia 
Kreiae  JUlioh:  Kreia  Jlllicher  Korreapondens-  u.  Wochenblatt  (1904),  No.  26.  —  5)|4) 
Aog.  Sehoop,  D.  röm.  Beaiedel.  d.  Kreiaea  Düren.  Anb.  1:  D.  belg.  Germanen;  Aiib.t: 
D.  röm.  8teindenkmäler  d.  Kreiaes  DUren:  ZAaebenGV.  27,  8.  129-— 72.  —  55)  X  i^* 
Rom.  Auagrab.  bei  DUren:  JVARh  110,  8.  368/4.  —  M)  F.  Cramer,  Ana  d.  Unatt 
Eschwellera  o.  aeiner  Umgeb.  £.  Beitr.  s.  rbein.  Siedlnngageach.  Peatsebr.  d.  Gymn.  bek- 
weiler.  2,  8.84—61.  {[(Panla):  BQMiederrheiu  19,  8.  255/6;  Köln VolkaZg.  (1906),  Na.4Stl 
—  57)  X  id.,  Anagrab,  in  Eachweiler  bei  Aaehen  a.  Umgegend:  KBWZ.  26,  8.  lOS—lt« 
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gleichen  Ergebnis,  wie  Schoop  fOr  Düren,  nämlich,  dafs  sie  schon  in  röm. 
Zeit  wenigstens  so  stark  besiedelt  war,  wie  jetzt.  Anch  werden  Beweise  bei- 
gebracht, dafs  schon  damals  hier  Bergbau  getrieben  wurde.  Zahlreich  sind 
die  Erklärungsversuche  der  Orts-  und  Flufsnamen.  Auf  einer  grofsen  Ober- 
sichtskarte sind  die  Niederlassungen  und  StrafsenzOge  sehr  sorgfältig  ein- 
getragen. ^^~®")  —  Bei  Xanten  wurde  ein  röm.  Ziegelofen  aufgegraben,  von 
dem  Steiner  eine  ausführliche  Beschreibung  gibt.^^)  Der  Ofen  wurde  von 
der  30.  Legion  errichtet  und  benutzt.  Doch  wurden  auch  nach  anderen 
Orten  Ziegel  ausgeführt.  Xanten^^'®^)  scheint  der  Fabrikationsort  für  die 
röm.  Truppen  am  ganzen  Niederrhein  gewesen  zu  sein,  wie  Nied  am  Main 
für  die  dort  und  im  Taunus  (Saalburg)  stationierten.  Steiner  beschreibt  die 
Ziegelfabrikate  (Dachziegel,  Ziegel  in  Plattenform,  Verblendziegel,  Kacheln) 
und  die  Ziegelstempel  der  einzelnen  Truppenteile  in  ihren  verschiedenen 
Formen.  —  In  seiner  Germania  berichtet  Tacitus,  dafs  Odyssens  auf  seinen 
Irrfahrten  auch  in  den  atlantischen  Ozean  und  an  den  Niederrhein  gekommen 
sei  und  hier  Asciburgium  gegründet  habe.  Siebourg®^)  führt  diese  Nach- 
richt auf  eine  Erfindung  röm.  Archäologen  zurück,  die  an  einen  älteren, 
an  Ulixes  anklingenden  kelt.  Namen  von  Asciburgium  anknüpften. 

Mittelalter  und  Neuzeit.  Quellen-  und  Quellenkunde,^^^''^) 
Thietmar  von  Merseburg  berichtet  in  seiner  Chronik,  dafs  Kaiser  Otto  III. 
in  der  Silva  Ketele  geboren  wurde.  Die  Lage  dieses  Waldes  ist  lange 
streitig  gewesen.  Papen brock  hatte  sich  dahin  ausgesprochen,  dafs  die  Silva 
Ketele  identisch  sei  mit  dem  nördlich  von  der  Burg  Gennep,  wo  der  hl. 
Norbert  geboren  wurde,  sich  hinziehenden  Reichswald.  Diese  Ansicht  hatte 
Giesebrecht  übernommen.  Jetzt  erbringt  Knipping^^)  den  Beweis  für  die 
Bichtigkeit  dieser  Annahme  durch  zwei  Urkk.  Konrads  III.  von  1138  und 
Wilhelms  von  1255,  in  welchen  dem  Kloster  Bedbur  Holzgerechtsame  in  dem 
genannten  zur  Kaiserpfalz  zu  Nimwegen  gehörenden  Walde  verliehen 
werden.'*'")   —   Der  2.  und  3,  Bd.   von  Sauerlands '*'^*)  vatikanischen 


—  58/9)  XH.  Savelsberg,  Bericht  aber  d.  altertttml.  Funde  in  Aachen  i.  J.  1904;  desgl. 
i.  J.  1808:  MVAaohenVorxeit  17,  S.  44ff.,  141  ff.  —  60)  X  F.  Cramer,  Aaegrab.  e.  rom. 
Wohohaasts  bei  Aachen:  KBWZ.  24,  8.  109—13.  —  61)  P-  Steiner  n.  J.  Steiner,  £. 
röm.  Legionsziegelofen  bei  Xanten.    Mit  2  Tfln.  u.  7  Textfigaren:  JVARh.  110,  S.  70  —  109. 

—  6^)  X  J  St(einer),  Vom  Amphitheater  in  d.  Colonia  Traiana  bei  Xanten:  Köln.- 
YollcBZg.  (1908),  No.  253,  Beil.  11.  ->  63)  X  id.,  D.  Rainen  d.  Amphitheaters  in  d. 
Colonia  Traiana  bei  Xanten.  Mit  2  Teztfigoren:  JYARb.  114/5,  S.  447 ff.  —  64)  X  id., 
Xanten.  Amphitheater:  KBWZ.  22,  S.  145 f.  —  65)  X  P.  Steiner,  Fund  e.  rom.  Skelett- 
v.  e.  Plattengrabes  onweit  d  Fttrstenberges  bei  Xanten.    Mit  1  Textfigar:  JVARh.  110,  S.  361  ff. 

—  66)  X  H.  Lehner,  Xanten:  KBWZ.  25,  S.  84ff.  —  67)  M.  Siebourg,  Odysseas 
am  Miederrhein:   WZ.  28.  S.  812-21. 

68)  X  X  W.  Fabricios,  Geschieht!.  Atlas  d.  Rhelnprovins.  Kirohl.  Organisation  o. 
Verteil  d.  Konfessionen  im  Bereich  d.  hent.  Rheinprovinz  am  1610.  4  BU.  (=  Publikat.- 
GeeRheinGesehichtskonde.  Bd.  12.)  Bonn,  Behrendt  1902f.  M.  18.  |[KölnVolksZg. 
(1908),  Lit.-Beil.  No.  81.]|  —  69)  X  H.  Qaentin,  Le  concil  de  Cologne  de  846  et  les 
adh^sions  gaoloises  aux  lettres  synodales  de  Sardiqae:  RevBtfn^dictine  28,  (1905),  S.  477  — 86. 
(Erweist  d.  Echtheit  d.  Akten  d.  Kölner  Konails  v.  846.)  —  70)  X  E.  Stengel,  D. 
Jmmanitätsurk.  Ladwigs  d.  Frommen  für  Kloster  laden  (CornelimQnster):  NA.  29,  S.  875—98. 

—  71)  R*  Knipping,  Zwei  unbekannte  Königsurkk.  fQr  d.  Kloster  Bedbar:  BGNieder- 
rbein  17,  8.  29—84.  —  72)  X  Er.  Brandenburg,  König  Friedrich  Wilhelms  IV.  Brief- 
wechsel mit  Ludolf  Camphausen.  Berlin,  Gebr.  Paetel.  254  S.  —  7S)  XXA.  Uasenelever, 
Z.  Ensteh.  d.  rhein.  Proyinsialstttnde.  Aktenstücke  über  d.  Berat,  d.  rhein.  Notab«.ltv  \^ 
Berlin  im  Nov.  u.  Des.  1822,  z.  Zusammensetz.  a.  Zuftamm^iiVi^tui.  ^.  ^tQN\xA\^<«X%:fA%\ 
WZ,  25,  8.  192—282.  —    74/5)  H.  V.  Saaerland,  ürkk.  u.  B.%\i%%U\i  *,  G.%v^\!^.  ^.^V^vo.- 

JmtTMb0TiebtB  der  aMeJbiaktawiMenaohaft    1906.    U.  *^^ 
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Regesteu  bieten  wieder  reiches  Material  zur  Beurteilung  der  kirchliclen 
Zustände  zur  Zeit  des  avignonesischen  Papsttums.  Besonders  zahlreich  sind 
die  Urkk.  zur  Geschichte  der  päpstlichen  Finanzwirtschaft.  Ein  übersicht- 
lich gehaltenes  Register  gibt  Aufschlufs  über  den  reichen  Inhalt  der  Bände.  — 
Brackmann^^)  veröffentlicht  Päpsturkk.  des  12.  Jh.  für  das  Cassiusstift  io 
Bonn,  für  die  Abteien  Brauweiler  und  Deutz  und  für  die  Klöster  Dünwald 
und  Kamp.  In  kurzen  Einleitungen  wird  der  geschichtliche  Zusammenhang 
dargelegt.  —  In  der  Nationalbibliothek  und  im  Nationalarchiv  zu  Paris 
finden  sich  viele  Archivalien  zur  Geschichte  des  Niederrheins.  Die  Mehrzahl 
hat  durch  Kauf  oder  Annexion,  zur  Zeit  der  französ.  Herrschaft  am  Rhein, 
ihren  Weg  dorthin  gefunden.  Knipping*^^)  verzeichnet  diese  Archivalien, 
unter  denen  sich  viele  wertvolle  Stücke  befinden. '••'*)  —  Der  2.  Bd.  der 
Archivinventare  der  Rheinprovinz,  bearbeitet  von  Tille  und  Krudewig,®^**^} 
umfafst  die  Kreise  Jülich,  Mayen,  Erkelenz,  Geilenkirchen,  Heinsberg, 
Düren  und  Aachen-Land,  während  das  1.  Heft  des  3.  Bds.  den  wichtigen 
Kreis  Schieiden  mit  dem  Arembergischen  Archiv  behandelt.  Es  wird  wieder 
sehr  viel  interessantes  Material  mitgeteilt;  nicht  nur  Ortsgeschichte  und 
Genealogie,  sondern  auch  die  allgemeine  Reichs-  und  Kirchengeschicbte 
ziehen  Vorteil  aus  der  Veröffentlichung.  Unbekannt  war  bisher  die  Be- 
stätigungsurk.  des  Erzbischofs  Wicbold  durch  König  Albrecht.  Dem  2.  Bd. 
ist  ein  genau  gearbeitetes  Register  beigegeben. ^^*^')  —  Das  Urkk.wesen 
der  Kölner  Erzbischöfe  ist  für  das  12.  Jh.  von  Knipping  klargelegt  worden. 
Für  das  11.  Jh.  ist  diese  Arbeit  von  Oppermann  in  Angriff  genommen 
worden.  Für  die  Zelt  des  Erzbischofs  Engelbert  des  Hl.  liegt  jetzt  Heimens 
Arbeit  vor.^^)  Die  Beschränkung  auf  diesen  Erzbischof  sucht  der  Vf.  mit 
der  grofsen  Anzahl  der  von  ihm  erhaltenen  Originale  und  mit  dessen  her?or- 
ragender   weltlicher   Stellung    zu    begründen.     Dafür   hätte  man  wegen  der 


lande  «ut  d.  Vatikan.  Archiv.  Bd.  2/3  (1842—52).  (=  PablikatGesRheinOesebiehtsknude 
Bd.  28.)  Bonn,  Hansteiu.  1908/5.  647  S.  M.  17;  XVI,  LXXV,  508  S.  M.  15,50. 
|[Ritter:  KölnVolksZg.  (1903),  Beil.  Ko.  80;  Meister:  HJb.  24,  S.  498  —  516;  Keufes: 
KBWZ.  22,  S.  49-52;  24,  S.  182ff.;  Huyekeni:  HJb.  28,  S.  206f.]|  (Vgl.  JbG.  J5, 
U,  180^^)  —  76)  A.  Brackmann:  Niederrhein.  Urkk.  d.  12.  Jh.:  AnnHVNiederrheia  81, 
S.  112—30.  —  77)  R.  Knipping,  Niederrbein.  Arcbivalien  in  d.  Nationalbibliothek  u. 
d.  Nationalarcbiv  in  Parie.  Leipzig.  Hirzel.  1904.  127  S.  M.  5.  | [Köln VolkeZg.  (1904): 
BGNiederrhein  19,  S.  268/4;  KBWZ.  24,  S.  44.]|  —  78)  X  £d.  Aasfeld,  Übersieht  Ober 
d.  Bestände  d.  Kgl.  Staatsarchive  zu  Koblenz:  MPreursArehVerwalt.  8.  Leipzig,  Hinsl. 
1908.  XII,  227  S.  |[BGNiederrbein  ]  9,  S.  262/8.]|  (D.  Koblenzer  Arohiv  enthält  snch 
viele  d.  Niederrhein  betreffende  Archivalien,  so  o.  a.  d.  Akten  d.  Oberbergamts  Bonn  t. 
1474  —  1815.)  -  79)  X  R.  Doebner,  Rhein.-westntl.  Urkk.  d.  Herzogl.  v.  Hatsfeldaehsn 
Archivs  za  Trachenberg  aas  d.  J.  1252—1412:  JVGesch Westfalen  61.  I,  S.  52—94.  - 
80)  A.  Tille  u.  Job.  Kradewig,  Übersieht  über  d.  Inhalt  d.  kleineren  Archive  d.  Bhiio- 
provinz.  Bd.  2:  AnnUVNiederrhein.  Erg.-Bd.  2.  Köln,  Boisser^e.  1904.  885  8.  (Aach 
als  Bd.  19  d.  PablikatGesRheinGeschichtskonde.)  —  Sl)  J.  Kradewig,  Übersiebt  Ober 
d.  Inhalt  d.  kleineren  Archive  d.  Rheinprovinz.  Bd.  8:  Kreis  Schieiden:  AnnHVNitdtr- 
rhein,  Beiheft  8.  Köln,  Boisser^e.  1905.  89  S.  —  S2)X  K.  FUseenieh,  Was  bsdeotet 
im  Liber  Valoris  d,  Ausdruck  'vicarias*?:  ib.  79,  S.  169—75.  (Stellvertreter  d.  wirÜ. 
Stelleninbabers.)  —  8S)  X  L.  Pastor,  D.  Reise  d.  Kardinals  Lnigi  d'Aragooa  dareh 
Deutschlaud,  d.  Niederlande,  Frankreich  a.  Oberiulien  1517/18.  Beschrieben  v.  AntoBio 
de  Santis.  Beitr.  z.  KultGesch.  d.  aasgehenden  MA.  (=  Erläuter.  a.  Ergänz,  sa  Jsdsmm 
Gesch.  d.  deutschen  Volkes.  Bd.  4.  Heft  4.)  Freiburg,  Herder.  1905.  XII.  186  S.  M- 8,^. 
IfUnkel:  Kölner  Pa«toralbl.  (1906),  Sp.  17—20;  BGNiederrhein.]|  (Schildert  auch  d- 
niederrbein.,  namentl.  Köln.  Verhältnisse.)  —  84)  J-  Heimen,  Beitrr.  s.  Diplomatik  Erz- 
biscbof  Engelberts  d.  Hl.  v.  Köln  (1216-25).  Mit  4  Tfln.  Münster.  Dies.  Paderbero. 
Schöningh.    1908.    49  S.   |[KBWZ.  22,  Sp.  181;  Keller;  KöInVolksZg.  (1908),  Beil.  No.49.1l 
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80  eng  gezogeDen  zeitlichen  Grenze  statt  der  Beiträge  eine  abschliefsende 
Arbeit  erwarten  dürfen.  Im  1.  Abschnitt  gibt  H.  eine  Zusammenstellnng 
der  von  ihm  eingesehenen  97  Originalnrkk.  Engelberts  und  einer  Obersicht 
über  Schreibmaterial,  Schrift  und  Urkk.arten.  Im  2.  Abschnitt  sncht  Vf. 
uns  zunächst  ein  Bild  davon  zu  geben,  wie  das  Beurknndungsgeschäft  vor 
sich  gegangen  ist.  Sodann  behandelt  er  die  Schriftprovenienz  und  im  letzten  * 
Paragraphen  die  Siegel.  Engelbert  führte  drei  Siegel,  das  Elekten-,  Minister- 
and Archiepiskopussiegel  Dieses  war  nach  der  Pallienverleihung,  Ende 
April  1218,  ausschliefslich  im  Gebrauch,  während  bis  dahin  die  beiden 
andern  Siegel  promiscue  geführt  worden  waren.  Die  Ergebnisse  der  Unter- 
suchungen erscheinen  durchgehend  als  gesichert.  Der  Arbeit  sind  zum 
Schlufs  einige  Faksimiles  aus  Engelberts  Urkk.  beigegeben.  Doch  sind  die 
Schriftproben  etwas  gar  zu  dürftig  ausgefallen.®*)  —  Um  für  seine  Pläne 
eine  Unterstützung  zu  haben,  erstrebte  Hermann  v.  Wied  die  Aufnahme  in 
den  schmalkald.  Bund.  Von  den  ßundesfUrsten  wurde  1546  eine  Kommission 
zu  ihm  geschickt,  um  die  Verteidignngsverhältnisse  seines  Landes  zu  unter- 
suchen. Das  Resultat  war  kläglich;  das  ganze  Stift  war  wehrlos,  so  dafs 
es  Karl  V.,  der  sicher  von  diesem  Zustande  Kenntnis  hatte,  wagen  konnte, 
beim  Ausbruch  des  Krieges  die  Niederlande  von  Truppen  ganz  zu  ent- 
blöfsen.®^)  Der  Bericht  der  Kommission  und  eine  Mitteilung  der  kölnischen 
Kanzlei  an  diese  werden  nach  den  Originalen  im  Allgemeinen  Reichsarchiv 
zu  München  von  Hasenclever  abgedruckt. ^^)  —  Meister  veröffentlicht  drei 
neue  Posquille  aus  der  Zeit  des  Gebhard  Truchsefs  (vgl.  JBG.  25,  II,  131^^),^®) 
zwei  davon  stammen  aus  den  Kreisen  der  Katholiken  und  sind  gegen  diesen 
selber  gerichtet,  während  die  dritte  in  den  Reihen  von  Gebhards  Anhängern 
entstanden  ist  und  den  Kölner  Domscholaster  Johann  v.  Manderscheidt  zur 
Zielscheibe  ihrer  Angriffe  macht.  Dieser  war  ein  Hauptgegner  Gebhards 
im  Kölner  Domkapitel  und  setzte  auch  später  als  Bischof  von  Strafsburg 
seine  Politik  gegen  diesen  fort,  als  er  nach  seiner  Niederlage  in  Köln 
dorthin  geflüchtet  war.®*"*^)  —  Aus  zwei  Düsseldorfer  Hss.  veröffentlichen 
Doorninck  und  Molhuysen  Briefe  aus  den  J.  13B9 — ^93,  die  von  oder 
an  Herzog  Wilhelm  von  Jülich  und  seine  Gemahlin  Maria  von  Geldern 
geschrieben  sind.*^)  Die  ersten  24  Briefe  beziehen  sich  auf  Wilhelms  Plan, 
seinem  Freunde  Henric  van  Steenbergen,  Propst  von  Zütphen,  später  von 
St.  Salvator  in  Utrecht  und  Rentmeister  von  Geldern  einen  Bischofssitz  zu 
verschaffen.  Die  übrigen  90  Briefe  sind  gewechselt  mit  seiner  Gemahlin 
und  mit  ihrem  einzigen  Sohne,  dem  späteren  Herzog  Reinold  von  Geldern, 
mit   den    Städten    Köln   und   Aachen   und   mit   dem    Elekten   von    Lüttich, 


85)  X  Rieb.  Knipping,  Ungedruckte  Urkk.  d.  Erzbiacböfe  v.  Köln  aus  d.  12.  nnd 
18.  Jh.  8.  Ser.:  AnnHVNioderrhein  75,  S.  112—42.  [[KölnVolkaZg.  (1903),  Beil.  No.  il.]) 
(38  Urkk.  aat  d.  J.  1216  —  25.)  —  86)  Ad.  Hasenclever,  Zwei  Akteoitücke  aber 
i,  VerteiduDgsverhältnisse  im  Erzstifte  Köln  vor  Ausbraob  d.  Schmalkald.  Krieges: 
ZBergGY.  37,  S.  224ff.  —  87)  X  W.  Rotsobeidt,  D.  Tod  d.  Erzbischofs  Hermann 
V.  Wied  i.  J.  1552.  Bericht  e.  Augenzeugen:  ib.  36,  S.  63ff.  (Es  ist  d.  schon  in  Aus- 
zügen bekannte  Bericht  d.  Wied.  Prüdikanten  Job.  Alsdorf.)  —  88)  AI.  Meister,  Neue 
Pasquille  aus  d.  Zeit  d.  Gebhard  Truchsefs:  AnnUVNiederrhein  75,  S.  143—51.  [[Köln.- 
VolksZg.  (1908),  Beil.  No.  41.]|  -  89)  X  Arm.  Tille,  Aktenstücke  z.  kurköln.  Stenergesch. : 
JVARh.  HO,  S.  214—42.  —  90)  X  E.  kurköln.  Duellerlafs:  KölnZg.  (1905),  No.  7%^. 
—  91)  X  A.  J.  Flament,  Aanwinsten  van  het  Rijksarchief  in  L\mb\xt%  ovw  \^^\.  "'^^xw^tv- 
hage.  1903.  181  S.  —  92)  P.  N.  van  Doorninck  «n  Y.  C. 'ÄoWvxi^^'^x^'»  ^^^^1 
wißaeUsg  der  bertoge  van  Gehe  en  van  Gulik  1389— ÖS.     HawUm,  ^%ä  ^i^^^t^^^-    ^^^ 
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Johann  von  Bayern.  Von  den  Briefen  werden  erst  hintereinander  kürze 
Regesten  mitgeteilt,  dann  wird  der  volle  Wortlaut  abgedrackt''**^)  Anna 
von  Gieve*^)  sollte  mit  Herzog  Karl  von  Geldern  verheiratet  werden,  ein 
Plan,  der  von  Frankreich  gefördert,  vom  Kaiser  bekämpft  wurde.  Sie 
machte  indes  solchen  Plänen,  die  trotz  des  kaiserlichen  Einspruchs  zu  einem 
guten  Schlüsse  gekommen  waren,  ein  Ende  dadurch,  dafs  sie  sich  1518 
heimlich  mit  Philipp  von  Waldeck  trauen  liefs.  Bafflr  wurde  sie  von  ihrem 
Bruder  gefangen  gesetzt  und  erst  anfangs  1519  auf  Drängen  des  Kaisers 
und  Bitten  Philipps  freigelassen.  Euch  teilt  die  auf  diese  Angelegenheit 
bezüglichen  Aktenstücke  mit,  so  auch  drei  Briefe  Philipps  an  Anna.'*'^; 
—  Auch  in  Siegburg  suchten  die  Vögte,  die  ursprünglich  als  Schirmherren 
des  Stiftes  eingesetzt  worden  waren,  sich  zu  Herren  der  Abtei  zu  machen. 
Vögte  Siegburgs  waren  seit  1128  mit  kurzer  Unterbrechung  die  Grafen, 
später  Herzöge  von  Berg.  Gegen  deren  Übergriffe  hatten  die  Abte  jahr- 
hundertelange Kämpfe  zu  führen.  Einer  der  energischsten  Verteidiger  der 
abteilichen  Rechte  war  der  Abt  Pilgrim  von  Drachenfels.  Ober  seinen 
Streit  mit  den  Vögten  in  den  J.  1399 — 1407  ist  eine  Denkschrift  erhalten, 
eine  Tendenzschrift,  die  unter  Pilgrim  selbst  oder  einem  Nachfolger  ent- 
standen ist,  offenbar  zu  dem  Zwecke,  um  den  späteren  Abten  und  Mönchen 
von  diesen  Kämpfen  Kunde  zu  geben.  Sie  bringt  Lau  zum  Abdruck.**] 
Zu  ihrem  Verständnis  schickt  er  ihr  eine  Einleitung  über  die  äufsere  Ge- 
schichte der  Siegburger  Vogtei  voraus.^®^^®*)  —  Zu  den  wichtigsten  ürkk. 
der  Kölner  Verfassungsgeschichte  ^^^~^^^)  gehören  zwei  Privilegien  des  Erz- 
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22,  121  S.  Fl.  8,60.  —  98)  X  Rob.  Rheinon,  Revers  Herzogs  Adolf  v.  Kleve  wegta 
d.  ihm  V.  Hersog  Adolf  v.  d.  Berge  verpfändeten  Dorfes  o.  Kirchepiele  Mülheim  an  d.  Bohr, 
d.  Hofes  2a  Barmen  usw.  1420:  HschrBergGV.  10,  S.  81/8.  —  94)  X  O.  R.  Redlich. 
Briefwechsel  d.  Markgräfin  Sibilla  v.  Brandenbarg,  Herzogin  v.  Jalich-Berg,  mit  ihrem  Vater 
Karfarst  Albrecht  ttber  d.  Vermähl,  ihrer  Schwester  Dorothea  mit  d.  Hersog  v.  Klerc 
i.  J.  1484:  BGNiederrhein  19,  S.  288ff.  —  95)  F.  Ktteh,  Urkandl.  Beitrr.  s.  Geseh. 
d.  Herzogin  Anna  v.  Kleve,  Gemahlin  d.  Grafen  Philipp  III.  v.  Waldeek:  ZBergGV.  87. 
S.  248  —  69.  —  96)  X  R.  Frain,  Ordonnantia  van  Willem  V.,  hertog  van  Kleef,  voor  di 
beerlijkheit  Breskens:  VMVOVR.  5,  S.  15-25.  —  97)  X  G.  v.  Below,  Verhsodl.  i 
Hersogs  v.  Jülich-Kleve  mit  Gebhardt  Trachsefs  a.  Ernst  v.  Köln  im  Jali  a.  Ang.  168S: 
ZBergGV.  86,  S.  71—87.  (D.  mitget.  Stücke  sind  erst  nach  d.  Erscheinen  v.  Losseoi  Werk 
ttber  d.  k61n.  Krieg  entdeckt  worden.)  —  98)  X  J.  H.  Born,  Gesammelte  Urkk.  so  1 
'Beitrr.  z.  Gesch.  d.  jUlich-klev.  Erbfolgestreites*  asw.  4.  Folge:  JbVOrts& Heimst»- 
kundeliark  16,  S.  58—86.  —  99)  Fr.  Lao,  D.  Kampf  nm  d.  Siegbargcr  Vogt» 
1899  —  1407.  Eine  Denkschrift  d.  15.  Jh.  Mit  e.  Gesch.  d.  Siegbarger  Vogtei  als  Eioleit: 
ZBergGV.  88,  S.  60-  184.  —  100)  X  E.  Pauls,  Ernenn,  d.  Joh.  v.  Scbeidt  gen.  Wcaek- 
Pfennings.  Schlofsbewahrer  a.  Kellner  za  Hambach  bei  Jülich,  10.  Alärs  1578:  ZAeebeoGV. 27i 
S.  266 ff.  —  101)  X  H.  Keafsen,  E.  PasqaiU  gegen  d.  abgesetzten  Jttlicher  Amtmsii 
MarsehaU  Sehenkern,  1600:  ib.  26,  S.  386/7.  —  102)  X  H.  Esohbach,  Ordn.  Ar  d. 
Schützen  d.  Herzogs  v.  Jülich- Kleve- Berg,  Jan.  1571:  BGNlederrhein  19,  S.  ^44ff.  - 
108)  X  Wilh.  Meier,  D.  Hist.  anabaptistica  d.  klev.  Hamanisten  n.  Geheimen  Bstn 
Konrad  Heresbaeh:  ZVlGWestf.  62,  Abt.  1,  S.  189  —  54.  |[ZKG.  26,  S.  blS.]\  —  101)^ 
Alf.  Zik,  Z.  Briefsamml.  d.  Propstes  Ulrich  v.  Steinfeld:  ZAaehenGV.  25  (1908),  S.  78-S6. 
(Vgl.  JBG.  19,  n,  2872^/^  Ergänz,  n.  Erklär,  zu  d.  interessanUn  Briefsamml.)  -  t%h)^ 
id.,  Ans  d.  Kodex  v.  Amstein:  StMCBO.  22  (1902),  S.  489—51.  (Vgl.  JBG.  19,11. 
28794/5  Abdrnck  a.  Kommentier,  v.  zehn  d.  Benediktiner-  a.  Zisterxienserorden  betr. 
Briefen.)  —  106)  X  A.  B'.  van  Benrden,  Catalogas  van  hn  Oad  Archief  vsn  M 
Kasteel  en  der  Baronie  Well  (L.),  toebehoorende  aan  de  Maatschappij  Well.  Roennood, 
Stoomdrukkerij.  88  S.  (Enthält  namentl.  viele  Urkk.  betr.  d.  Familie  Limborg-Stiron  «• 
andere  niederrhein.  Familien.)  —  107/8)  X  L.  (Korth),  Undes  Coloniae:  KSlnVoIksZ«. 
(1908),  No.  187,  Beil.  9.  (Vera.  d.  Schriftsteller  a.  Angabe  d.  betr.  SteUen,  die  d.  «Lok 
Kölns'   enthalten.)    ~    109)  X    St.  Beissel,    Hss.   d.  Kölner   Fraterherren.    Mit  2  Abb. 


§  80*    Niederrhein.     (1908/6.)     Keller.  11,469 

bischofs  Philipp  von  Heinsberg  ans  dem  J.  1169.  In  dem  einen  berichtet 
Philipp,  dafs  er  die  Kölner  Stadtvogtei  in  ein  Erbiehen  verwandelt  nnd  dem 
Bitter  Gerhard  von  Eppendorf  verliehen  habe.  In  dem  andern  beurkundet 
er  anf  Grnnd  eines  altern  Privilegs  die  Rechte  des  Bnrggrafenamtes.^^^) 
Über  das  Verhältnis  beider  Urkk.  zn  einander  herrschte  bis  dahin  die 
Ansicht  vor,  dafs  das  Yogtpriviieg  echt,  das  Bnrggrafenrecht  aber  eine 
nach  dem  Vogtprivileg  angefertigte  Fälschung  des  13.  Jh.  sei.  Demgegen- 
über weist  Rietschel  nach,  dafs  dieses  echt,  dagegen  das  Vogtrecht  eine 
nach  dem  Bnrggrafenrecht  angefertigte  Fälschung  sei.'^^  —  Die  Kölner 
Scbreinsbücher,^^*)  bilden  eine  der  wichtigsten  Quellen  fOr  die  Verfassungs- 
geschichte und  Topographie  der  Stadt  wie  für  familiengeschichtliche  For- 
schungen. Das  erste  Verzeichnis  der  Schreinsbücher  fertigte  im  J.  18i7 
Fahne.  Ein  besseres  und  genaueres  gab  J.  J.  Merlo  heraus.  Im  Stadt- 
archiv selbst  wurde  1886  von  L.  Korth  ein  vorläufiges  Verzeichnis  für  den 
Handgebrauch  aufgenommen.  Seitdem  sind  noch  zahlreiche  andere  alte 
SchreinsbOcher  ans  Tageslicht  gekommen.  Da  in  die  früheren  Verzeichnisse 
die  Schreinskarten  nicht  aufgenommen  worden  waren,  so  machte  sich  das 
Bedürfnis  nach*einer  genauen  wissenschaftlichen  Aufnahme  der  Schreinsbücber 
nnd  Schreinskarten  immer  mehr  geltend.  Diese  Arbeit  hat  Kenssen  in 
mustergültiger  Weise  geleistet.  In  der  Einleitung  unterrichtet  er  kurz  über 
die  Einteilung  der  Stadt  in  Schreinsbezirke  und  Schreinsunterbezirke,  Art 
nnd  Anlage  der  Schreinsbücher.  Dann  folgt  ein  Verzeichnis  der  Schreins- 
karten, darauf  der  519  Schreinsbücher  in  21  Schreinsbezirken.  Verzeichnet 
werden  zuerst  die  Schreinsbücher  der  Altstadt  und  der  Rheinvorstadt,  dann 
die  der  später  in  den  Mauerring  einbezogenen  Bezirke  und  einige  kleinere 
Schreine,  und  zum  Schlnfs  der  Schöffenschrein.  Hinter  den  neuen  Nummern 
der  Bücher  sind  die  alten  beigefügt,  so  dafs  eine  gewisse  Konkordanz  her- 
gestellt ist.  Die  einzelnen  Bücher  werden  genau  beschrieben.^^* "**•)  — 
Die  Rheinkarte  des  Caspar  Vopelius  von  1558  behandelt  Michow.^*') 
Schon  1597  hatte  Vopells  Plagiator  Matthias  Quad  sie  beschrieben.  Auf  der 
Bibliothek  zu  Schwerin  ist  1902  ein  Original  der  Karte  nach  der  Ausgabe 
von  1558  aufgefunden  worden;  die  erste  Ausgabe  stammt  aus  dem  J.  1555. 


(=:  D.  Kunathist.  AuMtell.  zu  Dasseldorf  1904.  Bd.  7.):  ZChrK.  18,  S.  183—90.  —  HO)  X 
N.,  Urk.  V.  J.  1340  ttber  e.  fiibelezemplar  im  Kloster  d.  Klarissen  za  Kdln:  Kölner 
Pastoralbl.  87,  S.  215f.  —  111)  S.  Rietschel,  D.  Kölner  Burggrafen  recht  v.  angebl. 
1169:  WZ.  22,  8.327—44.  —  113)  X  X  H.  Kenssen,  D.  Hofzins  in  d.  Kölner  Rhein- 
vorstadt wfthrend  d.  MA.  Mit  Kartenskizze:  ib.  25,  S.  827—65.  —  HS)  id.,  Verz.  d. 
Schreinskarten  n.  Schrelnsbttcher.  Mit  1  Kte.:  MStadAKöln  82,  S.  1  —  158.  —  114)  X 
L.  Sohwering,  Zwei  Messingtafeln  mit  Inschriften  ans  d.  St.  Peterskirche  in  Köln: 
RheinGBll.  8,  S.  211/5.  —  115/6)  H.  Schaefer,  D.  Pfarrarehiv  v.  St.  Andreas,  a)  Arebiv 
d.  Stiftes  S.  Andreas;  b)  Archiv  d.  Filialkirche  S.  Panl:  AnnHYNiederrhein  76  (1908), 
S.  2  —  112.  ([KölnVolksZg.  (1908),  No.  1068.]|  —  H?)  id..  Zwei  unbekannte  ürkk.  d. 
Andreasstiftes  za  Köln  ans  d.  11.  Jb.  bsw.  vor  1106:  ib.  75  (1908),  S.  106  —  11. 
KKölnYülksZg.  (1908),  Beil.  No.  41.]|  (D.  ältesten  Urkk.  d.  Stifts.  Wicht,  wegen  d.  vor- 
kommenden Personen.)  —  118/9)  id.,  D.  Pfarrarehiv  v.  S.  Ursula,  a)  Archiv  d.  Stiftes 
S.  Ursula;  b)  Arohiv  d.  Pfarrkirche  S.  Maria  AbUfs:  ib.  76,  S.  118—46.  jf KölnVolksZg. 
No.  1068.]!  —  120)  id.,  D.  Pfarrarehiv  v.  S.  Kolnmba:  ib.  S.  147—268.  | [KölnVolksZg. 
No.  1068  ]|  —  121)  Walth.  Stein,  Hans.  Urkk.bnch.  Bd.  9:  1468—70.  Mit  Sachregister. 
Leipzig,  Duncker  &  H.  1903.  XLIII,  751  S.  |[Keussen:  HZ.  98,  S.  816/8.]|  —  133)  X 
A.  Hering,  D.  im  Hist.  Archiv  d.  Stadt  Köln  aufgefundene  Carolina-Hs.  Bd.  1.  £.  Beitr. 
z.  karolin.  Qnellenforseh.  Leipzig.  Diss.  Leipzig,  Veit  <fc  Co.  1904.  VIII,  118  S.  M.  8. 
I^BWZ.  28,  Sp.  215.]|  —  12S)  H.  Michow,  Caspar  Vo^eW  u.  %vwi%  ^\i«vTJs.«x^  ^• 
J.    1558.     Mit    1    Kte.     HRmbnrg,    Friedrichsen    &    Co.      \^^^.     1^    ^.     ^.   ^-     V^v-K. 
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Michow  gibt  eine  genaue  Beschreibung  von  ihr  und  eine  Reproduktion  im 
Mafsstabe  von  1:3.  Dann  zählt  Michow  neun  Nachbildungen  der  Rheis- 
karte  auf,  darunter  auch  eine  von  dem  bekannten  Franz  Hogenberg  nsd 
von  Quad.  Nur  auf  zwei  dieser  Nachahmungen  ist  die  Autorschaft  des 
Vopelius  angegeben. ^^*'"***)  —  Von  den  Inventaren  hansischer  Archive  ist 
der  2.  Bd.  des  von  Höhlbaum  bearbeiteten  Kölner  Inventars^*'}  er- 
schienen; er  umfafst  die  Zeit  von  1571 — 91.  Die  untere  Grenze  wurde 
bestimmt  einmal  durch  die  endgültige  Niederlage  der  Hansa  gegenüber  den 
Generalstaaten  und  den  engl.  Handelsbestrebungen,  die  um  diese  Zeit  offen 
zutage  traten,  dann  durch  ein  Ereignis  von  mehr  persönlicher  Art,  nftmlicb 
durch  den  Tod  des  Syndikus  Heinrich  Sudermann  auf  dem  Hansetage  zd 
Lübeck,  1591.  Die  Oberlieferung,  die  sich  aus  der  beinahe  40 j.  Tfitigkeit 
dieses  hervorragenden  Mannes  herausgebildet  hatte,  brach  mit  seinem  Tode 
ab.  Seine  Vaterstadt  Köln  wurde  beiseite  geschoben,  und  ihr  Archiv  hört 
auf,  eine  Hauptquelle  für  hansische  Geschichte  zu  sein.  Das  Inventar  zählt 
2877  Nummern  auf.  Im  Anhang  werden  277  Stücke  teils  wörtlich,  teils  in 
ausführlicher  Inhaltsangabe  mitgeteilt,  durchweg  Stücke  von  hervorragendem 
Interesse.  Zahlreiche  Urkk.  und  Briefe  aus  den  Archiven  vqn  Wesel,  Soest, 
Emmerich,  Coesfeld,  Warendorf  und  Venlo  sind  in  den  Anmerkungen  ver- 
wertet. Das  Inventar  bietet  also  für  die  gesamte  Handelsgeschichte  des 
16.  Jh.  ein  überaus  reiches  Quellenmaterial  dar.  Durch  die  Sudermannsche 
Korrespondenz  namentlich  wird  der  Todeskampf  der  Hansa  gegen  Schwedea, 
Rufsland  und  England  in  neue  Beleuchtung  gerückt.  Auch  auf  ihre  Stellaog 
zu  den  politischen  Fragen  der  Zeit,  auf  die  Beziehungen  zu  Spanien  und 
den  Niederlanden,  endlich  auf  den  religiösen  Streit  in  Deutschland  fallen 
neue  Streiflichter.  Die  Ausgabe  selber  verdient  alles  Lob.  Ein  ausführ- 
liches Orts-  und  Personenregister,  bearbeitet  von  Eberhardt,  ist  beigef&gt. 
Ein  Sachregister  ist  in  Vorbereitung;  es  soll  den  3.  Bd.  der  Kölner  In- 
ventare  bilden.  —  Die  KonsistorialprotokoUe  der  reformierten  Gemeinde  is 
Köln^^^)  bilden  die  wichtigste  Quelle  für  die  Geschichte  der  protestantiscbeo 
Bewegung  in  dieser  Stadt  für  das  letzte  Viertel  des  16.  Jh.  Ihr  Heraus- 
geber Simons  schickt  eine  Einleitung  voraus  über  den  Protestantismus  in 
Köln  bis  1572,  dem  Anfangsjahre  der  Protokolle.  Schon  1565  bestand  in 
Köln  eine  protestantische  Gemeinde.  Durch  Zuzug  aus  den  Niederlanden, 
namentlich  nach  dem  Ausbruch  des  Bildersturmes  und  dem  Auftreten  Albas 
wurde  sie  vergröfsert  und  gestärkt.  Aus  geschäftlichen  Rücksichten  mn£te 
der  Kölner  Rat  ein  Auge  zudrücken.  Erst  als  Alba  den  Niederländern 
den  Besuch  der  Kölner  Universität  verbot,  sah  sich  der  Rat,  um  die  Auf- 
hebung dieses  Verbotes  herbeizuführen,  zu  entschiedenerm  Vorgehen  gegen 
die  Protestanten  veranlafst.    Doch  erlagen  sie  nicht.    Die  Hauptwiderstahds- 


aQ8  d.  MGeogrOesHamburg  19.)  —  184/5)  X  Walt  Brecht,  D.  Vf.  d.  Epittofan 
obscaroram  virorum.  Götting.  Diss.  Strafsbarg,  TrUbner.  190S.  80  S.  |[DLZ.  (1905), 
S.  825/8.JI  (D.  ganse  Werk  erBchien  in:  Q&FonehSpracli&KultttrgeeehOennanyolker  93 
[XXY,  S88  S.  M.  10].)  —  126)  X  W.  Binder,  Briefe  v.  DookelmanDem  (Eplstokt 
Obscurorom  Virorum)  an  Magister  Ortain  Gratias  aui  Deventer,  Prof.  d.  aehonen  Wiuea- 
ichaften  in  Köln.  Z.  ersten  Mal  ins  Deutsche  Übersetzt.  KSstrits.  Seifert.  1904.  Xtl, 
288  S.  M.  2,40.  —  127)  K.  Höhlbanm,  Kolner  Inventare.  Bd.  2:  1572—91. 
(=  Inventare  bans.  Archive  d.  16.  Jh.  Hrsg.  v.  VHansGesch.  Bd.  2.)  Leipzig,  Doncker&Ä. 
1908.  1014  S.  M.  86,80.  ([Keller:  KölnVolksZg.  (1908),  Beil.  Ko.  84;  Glrgenaeö: 
MHL.  31,  S.  ]98ff.]|  ~  128)  £.  Simons,  Köln.  KonsistorialBeechlQase.  Presbyteriil- 
Pnlokoüe    d.    heiml.    koln.    Gem^mÄ*    Wil— ^^\    ?uU\%L«.vG««RhelnGe8chiehUkQDde   i$. 


§  80.     NiederrheiD.     (1903/6.)     Keller.  11,471 

kraft  gab  ihnen  die  synodale  Organisation.  Es  fanden  im  Juli  1571  eine 
Synode  zu  Bedburg  und  im  Herbst  eine  zu  Emden  statt.  Es  erfolgte  die 
Einteilung  in  Klassen;  darunter  war  auch  eine  kölnische,  die  u.  a.  auch 
die  Gemeinden  im  Herzogtum  JOlich,  zu  Aachen,  Maastricht,  Neuls  n.  a. 
umfafste.  Nach  vorübergehender  Zerrüttung  wurden  vom  Februar  des 
J.  1572  an  wieder  Konsistorinmssitzungen  abgehalten,  von  denen  die  Proto- 
kolle bis  zum  J.  1594  erhalten  sind.  Aus  ihrem  Inhalt  geht  hervor,  dafs 
die  Gemeinde  an  der  grofsen  Politik  keinen  Anteil  nahm.  Dagegen  geben 
sie  genauen  Anfschlufs  Ober  deren  inneres  Leben,  über  Kirchenzucht,  kirch- 
liche Seelsorge  und  Armenpflege,  über  die  Kreise,  aus  denen  sie  sich  zu- 
sammensetzte; es  waren  darunter  auffallend  viele  Adlige,  doch  waren  die 
meisten  Kaufleute  und  Handwerker.  Auch  für  die  Geschichte  anderer 
niederrhein.  Gemeinden  bietet  die  Edition  reiches  Material.  —  Des  weitereu 
veröffentlicht  Simons  ein  rhein.  Synodaisch reiben  aus  dem  J.  1576,  das 
von  dem  Aachener  Pfarrer  Job.  Christiani  verfafst^'^  und  an  di(9  Ge- 
meinde Gorkum  gerichtet  ist.  Es  zeigt  uns  das  Wachsen  der  reformierten 
Gemeinde  in  Aachen  und  die  Entstehung  des  reformierten  Synodalverbandes 
am  Niederrhein  und  dessen  Eingliederung  in  den  grofsen  niederländ.^'^"^^*) 
—  Eine  interessante  Publikation  bietet  Bender.^*')  In  der  Einleitung 
wird  über  die  Herkunft  der  Hs.  berichtet  und  der  materielle  Inhalt  kurz 
gewürdigt. ^^^)  —  Schmitz ^'^)  veröffentlicht  Stücke  verschiedenen  Inhalts: 
Den  lateinischen  Text  und  die  Übersetzung  eines  Testamentes  des  Ahrweiler 
Bürgers  Tilmann  Bäcker  von  Reinbach  aus  dem  J.  1518;  zwei  Urkk.  zur 
Geschichte  der  Tomburg  aus  dem  J.  1456;  zwei  Briefe  um  freies  Geleit  und 
um  ein  Darlehen  von  1000  Gulden,  die  der  auf  der  Tomburg  gefangen 
gehaltene  Herzog  Friedrich  der  Jüngere  an  die  Stadt  Köln  schreibt;  den 
Bericht  des  Jean  de  Vandenesse  über  die  Belagerung  Dürens  i.  J.  1543,  der 
in  den  neuesten  Darstellungen  der  Geschichte  Dürens  nicht  benutzt  worden 
ist.^^*'^^^)  —  Schoop  veröffentlicht  aus  dem  Düsseldorfer  Staatsarchiv 
Dürener  Karmeliterurkk.,^^^)  die  in  der  von  Koch  herausgegebenen  Frank- 
furter Sammlung  fehlen. ^**'^*^^)  —  Der  französ.  Gelehrte  Jeanniard  du  Dot 


BoDD,  Hanstein.  1905.  XXXIF,  510  S.  M.  18.  —  129)  id.,  £.  rh«in.  SynodtUchreiben 
ans  d.  J.  1676:  ZB«rgGV.  S6,  S.  145—51.  —  180)  X  id.,  <E.  nm  belml.  Beiwohn.  e.  Privat- 
predigt InhaflFtirten  Bekenntnirs'  1579:  TheolArbRbeiDWiisenscbPredigerVerein  KF.  6, 
8.  95 — 109.  (Anfzeichn.  d.  Lizentiaten  Job.  Bennonius  aus  Kdln.)  —  181)  X  J.  Has- 
ttagen, Aus  Kolner  Prozefsakten.  Beitrr.  s.  Gescb.  d.  Sittenzustäüide  im  15.  u.  16.  Jh.: 
ArehKultGescb.  8,  S.  801— -21.  (Auszüge  aus  d.  Turmbttchern  Qber  SittliehkeitSTergeben.) 
—  138)  X\K.  Eubel,  Tagebuchart.  Au£seiclin.  d.  jllinoriten  Telmann  Tbelen  über  d. 
Besetz.  Kölns  durch  d.  Franzosen  (Okt.  1794  bis  Mftrz  1796]:  AnhHVKiederrbein  80, 
S.  108—22.  —  138/4)  X  H.  Loersoh,  1.  Sechs  Urkk.  aus  d.  Bonner  Kreis- 
bibliotbek.  2.  Noch  drei  Urkk.  ans  d.  Bonner  Kreisbibliothek:  ib.  79,  S.  138  ff.; 
80,  S.  100 ff.  —  185)  X  Fei.  Hauptmann,  D.  Stift,  e.  Kanonissenpräbende  beim  Stift 
Sebwarz-Rheindorf  im  J.  1670:  RbeinGBl.  7,  S.  82  ff.,  116  ff.  (Stifterin  war  d.  damal. 
Äbtissin  Getrud  Magdalena  ▼.  Wylicb.)  —  186)  ^'  Bender,  D.  Oeekmttllendorfer  hund- 
sebaftsbaurgerichtsDachbabrbueh  aus  anno  1581:  AnnHVNiederrhein  75,  S.  68 — 98.  |[Koin.- 
VolksZg.  (1908),  Beil.  No.  41.]|  —  187)  X  H.  H(öfer),  Regesten  über  d.  Kirche  v. 
Heisterbaeh:  RbeinGBl.  7,  S.  I5ff.,  57ff.  —  138)  J.  Schmitz,  Quellen  i.  Ortsgesch. 
V.  Rheinbaoh  n.  k.  geldr.  Erbfolgestreit.  Gymn.-Progr.  Rheinbach.  Rheinbaoh,  Raabe. 
1904.  21  S.  —  139)  X  J.  Franck,  £.  altes  Lüftelberger  Gedicht:  RbeinGBl.  7,  S.  88/6. 
(Bruebstacke  e.  Legende  d.  hl.  Luthilt.  Tgl.  JBG.  25,  II,  185<^^.)  —  140)  X  E.Pauls, 
En^tlbn.  (Reconciliatio)  d.  Kirche,  d.  Kirchhofs  u.  d.  Klosters  d.  Abtei  St^ififeld;  Weibe 
V.  sechs  Altären  in  d.  Klosterkirche  u.  Ablafserteil.  2.  bis  6.  Juli  1484:  2:AAAVi«tL<3»^ .  W  ^ 
S.  257 ff.    —    141)  Aug.  Schoop,  Dürener  KarmeVitetutW. •.  \\>.  1^  V>'^^^\%*  '^\'^— ^W. 
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war  früher  Anhänger  der  französ.  Annahme,  dafs  der  sagenhafte  Benediktinerabt 
Johannes  Gersen  von  Vercelli  der  Vf.  der  Imitatio  Christi  sei.  Auf  Gnmd 
neuer  umfassender  Forschungen  tritt  er  jetzt  entschieden  für  die  Autorschaft 
des  Thomas  a  Kempis^*^"^^*»)  ein.  —  Der  Düsseldorfer  Geschichtsverein 
plant  die  Herausgabe  der  Urkk.bücher  der  geistlichen  Stiftungen  des  Nieder- 
rheins. Als  weitestes  Gebiet  war  die  alte  Erzdiözese  Köln  ins  Auge  ge- 
fafst  worden,  doch  hat  man  jetzt  den  Umfang  begrenzt  und  nach  den  grolseD 
Territorien  gegliedert.  Es  sind  daher  zunächst  die  Stifter  und  Klöster  des 
Herzogtums  Berg  in  Angriff  genommen  worden.  Die  älteste  Stiftung  ia 
diesem  Gebiete  ist  Kaiserswerth,  dessen  Urkk.buch  in  würdiger  Weise  die 
Keihe  der  Publikationen  eröffnet.  Die  Herausgabe  hat  Kelleter  über- 
nommen.^^') Dem  Urkk.text  geht  eine  längere  Einleitung  voraus.  Hier 
schildert  er  1.  die  Entwicklung  der  deutschen  Stifter  und  ihre  Verfassung. 
Dabe^  hebt  er  die  Wichtigkeit  des  wirtschaftlichen  Elementes  herror. 
2.  Das  Leben  und  Wirken  des  Gründers  des  Stiftes  und  der  Kirche  in 
Kaiserswörth,  des  hl.  Luitbert,  der  auch  der  Apostel  des  bergischen  Landes 


—  142/4)   X    £d.   Teich  mann,    Aachen   in   Philipp  MooskeU  Reimebron.     D.   Zeit  v. 
814—1242:   ib.  S.  269—300.     (Vgl.  JBG.  26,  II,   138*^.     Aach  S.-A.:    Aachen,  Kaatzfr. 
1905.      182    S.     Ferner    als    FesUehr.    d.:    Gen.   Vers.    d.    Deutsch.    6.    n.    A.   Ver.  n 
DttBteldorf  [22.  bis  25.  Sept.  1902],  dargebr.  v.  GVAaehen.    Aachen,  Cremer.     1902.    100  S. 
M.  2.)    —    145)  X  R.  A.  Peltzer,   E.  Handelsprivileg   d.   Königs  Ludwig  I.   ▼.  Ungarn, 
2.  Milrz  1869:  28,  S.  450ff.    —    146)  X    K.  H.  Schäfer,    E.  Aachener  Urk.  a.  Geseh. 
Heinrichs  v.  Friemar:  RQChrA.  (1906).  S.  88—90.   —  147)  X  P.  ▼.  Lo6,  D.  Nekrologiim 
d.  Aachener  Dominikanerklosters:  MVAachen Vorzeit  17,  S.  1 — 24.  —   148)  X  E.  Faali, 
Breve  lonoaena  III.,  welches  d.  Absingen  d.  Hymnen  Te  deum  laudamus  u.  Gloria  in  ezesUi 
in  d.  Aachener  Marienkirche  am  Maritt-VerkUndigungsfeste  gestattet.    Rom,  26.  Juli  1211: 
ZAaehenGV.  25  (1908),  S.  261  f.  —  149)  X  id.,  Einig,  awischen  d.  Propst  n.  d.  Kanoniksn 
(fratres)  d.  Marienstifts  an  Aachen  über  e.  Wachsliefer.  au  Kerzen,  1218:  ib.  25,  S.  262  ff.  — 
150)  X  id.,  EnUcheid.  d.  geistl.  Gerichtes  (Kapitels)  d.  Aachener  MarienstifU  in  Saebeo  t. 
Schnldforder.  gegen  e.  Geisü.  d.  Stiftes,   19.  Okt.  1543:  ib.  28,  S.  458  ff.  —  151)  X  ii. 
Ältere  Mühlen-  n.  Branereizwangsrechte  (Bannrechte)  in  d.  Aachener  Gegend.     Zwei  Crkk.  d. 
14.  Jh.  über  d.  Mtthle   zu  Hommersohen    bei  Geilenkirchen   u.  d.  Brauh&user    in  d.  Pfsn* 
Gressenich:  ib.  S.  445 ff.  —  IbZ)  X  id.,  Verurteil,  e.  Wiedertäufers  durch  d.  Schöffengericht is 
Aachen,  mit  e.  leinenen  Kleide  bekleidet,  barfafs  in  e.  Prozession  brennende  Kerzen  za  Xttf^i 
5.  Sept.  1587:  ib.  26,    S.  884ff.    —    15S)  X   id.,    Quittungen  n.  Briefe  Über  Zahl,  ib  A- 
Kaiser  Maximilian  I.,  Karl  V.  u.  Ferdinand  I.  in  d.  J.  1512—58  gelegentlich  ihrer  Betoeht 
in  Aachen  n.  Stablo:  ib.  27,  .S.  260/4.  —    154)  X    id.,  Job.  v.  Schieiden  mahnt  Job.  *• 
SchSnforst,  Burggrafen  v.Montjoie,  in  Aachen  vier  Reisige  einreiten  su  lassen,  27.  Febr.  14)?' 
ib.  26  (1904),  S.  883/4.  —  155)  X  X  Tb.  Ilgen,  Krit.  Beitrr.  z.  rhein.-westfU.  QasÜe»' 
künde  d.  MA.    II.  QedenkUfel  d.  Bnrgbanee  zu  Kempen.    Mit  1   Tfl.:  WZ.  25,  S.  88-l^V- 

—  155*)  X    Ger.  Terwelp,   Joannis  Wilmii   Chronicon    rerum    Kempensium.    £  Wili^^ 
autographo.    P.  2.    Gymn.-Progr.  Kempen  (Rhein).     Kempen,   Dr.  ▼.  Wefers.     1908.    Zt  ^ 
|[MBL.  82,  S.  18/9.JI    (Aufzeichn.  aus  d.  J.  1642/4;  schildern  d.  Bedrftngnisse  d.  Bswoh^f^ 
durch  hess.,  weimar.  u.  franz5s.  Truppen.)  —   156)  X  G.  Kentenich,  Z.  Imitatio  Christ'' 
Streit:  ZKG.  26,  S.  467—70.  —  157)  X  id.,  Noch  einmal  d.  Hss.  d.  Imitatio  Christi  «^ 
d.  Autorschaft  d.  Thomas.    £.  Entgegn.:  ib.  24,    S.  594 ff.    —    158)   A.  Jeanniard  d  ^ 
Dot,  Thomas  a  Kempis,  Tauteur  certain  de  Timitation.   Nantes,  chei  l*aateur.     172  S.    M.  ^'^ 
|[(ünkel):    KölnVolksZg.    (1906),    Beil.  No.  44;    KölnerPastoralbl.    (1906).    S.  818/9.1|    — ^ 
159)   X    J.    Pohl,    D.    Glaubwürdigkeit    d.   Joh.    Busch   in    d.    Imitatio- Frage:    HJb.  27< 
S.  822 ff.  —  160/3<^)  X  id.,  Thomae  Hemerken  a  Kempis  opera  omnia.    Bd.  1   mit  BUdaia 

d.  Thomas;  Bd.  2  mit  12  Tfln.;  Bd.  3  mit  5  Tfln.;  Bd  5/6  mit  10  Tfln.  Freibnrg,  Herder. 
1902ff.  IX,  468  S.;  XVI,  515  S.;  440,  511  S.  [[Gramer:  KölnVolksZg.  (1905),  BeiL 
No.  2.]|  —  168)  H.  Kelleter,  Urkk.buch  d.  StifU  Kaiserswerth.  (»  ürkk.bttcber  d.  geistl 
Stift,  d.  Niederrhsins,  hrsg.  v.  Düsseldorfer  GV.  I.)  Bonn,  Hanstein.  1905.  VIII,  VIB, 
LXVIII,  672  S.  M.  24.  |[(0.  Giemen):  ZKG.  26,  S.  539-^540;  (Beissel):  StMU  69, 
S.  445/8;  (Hauptmann):  RheinGBll.  8,  S.  156/8;  KölnVolksZg.  (1906),  BeiL  No.  16.]|  — 
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genannt  wurde.  Dann  wird  ein  wahrscheinlich  noch  ans  karoling.  Zeit 
stammendes  Gedicht,  das  eine  Lebensbeschreihnng  des  hl.  Lnitbert  enthält, 
abgedruckt.  Demnächst  folgt  eine  Geschichte  der  Bauten  in  Eaiserswörth. 
Dabei  hat  sich  Vf.  in  vielen  Punkten  mit  Giemen  auseinanderzusetzen. 
^Endlich  werden  die  Verfassung  und  Verwaltung  des  Stiftes,  sein  Verhältnis 
zu  Burg  und  Stadt  Eaiserswörth  behandelt.  Am  Schlufs  dieses  Abschnittes 
wird  das  Stadtrecht  und  das  Stiftsrecht  von  Eaiserswörth  nach  einer  Eopie 
des  14.  Jh.  abgedruckt.  In  dem  Urkk.buch  selber  werden  über  800  ürkk. 
im  vollen  Wortlaute  oder  im  Auszuge  mitgeteilt.  Ein  sorgfältig  gearbeitetes 
Doppelregister  macht  den  Beschlufs.  —  P.  v.  Loö*'*)  verzeichnet  die  in 
der  Bibliothek  des  Dominikanerklosters  zu  Düsseldorf  enthaltenen  Hss.  und 
Inkunabeln:  es  sind  270  Bde.  Doch  ist  die  Anzahl  der  Hss.  gröfser,  da 
viele  Sammelbände  vorhanden  sind.  Die  Hss.  enthalten  meist  Theologie. 
Unter  den  Inkunabeln  befinden  sich  wertvolle  Eölner  Drucke.^®*"^'*)  — 
In  seinem  Aufsatz  zur  hs.  Oberlieferung  der  niederrhein.  röm.  Inschriften 
hatte  V.  Domaszewski  auch  die  verschiedenen  Hss.  von  Schannats  Eiflia 
illustrata  erwähnt.  Schmidt  untersucht  die  Zahl,  das  Verhältnis  und  das 
Schicksal  dieser  Hss.^'*)  Er  stellt  fest,  dafs  der  Originalentwnrf  sich  im 
Kölner  Stadtarchiv,  das  sog.  Originalms.,  das  nach  den  Originalauszflgen 
Schannats  teils  von  ihm  selbst,  teils  nach  seinem  Tode  von  andern  her- 
gestellt worden  ist,  sich  im  böhm.  Museum  in  Prag  befindet.  —  Von  den 
rhein.  Urbaren  ist  der  2.  Bd.  erschienen,  umfassend  die  Urbare  der  Abtei 
Werden  a.  d.  Ruhr^'*)  vom  9.  bis  13.  Jh.,  bearbeitet  von  Eötzschke.*'*) 
In  einer  Vorbemerkung  gibt  E.  Auskunft  über  die  bei  der  Edition  beob- 
achteten Grundsätze  und  in  einer  Einleitung  einen  Oberblick  über  die 
Geschichte  der  Abtei  und  ihrer  Grofsgrundherrschaft.  Dann  beschreibt  er 
das  Archiv-  und  Eanzleiwesen  der  Abtei  und  verzeichnet  die  bei  der  Ver- 
waltung tätigen  Schreiber  und  Notare  vom  14.  bis  zur  Mitte  des  16.  Jh. 
Darauf  untersucht  er  die  Quellen  nach  Form  und  Inhalt«  ihre  rechtliche 
Bedeutung  und  hs.  Oberlieferung.  Er  verzeichnet  die  hs.  überlieferten 
Stücke  und  beschreibt  sie  genau.  Hieran  schliefst  sich  der  Abdruck  der 
Urbare,  Heberegister  usw.  Im  Anhang  werden  Urkk.  und  Briefe  zur  Wirt- 
schaftsgeschichte usw.  abgedruckt.  Den  Schlufs  macht  ein  Verzeichnis  der 
Abte  und  Inhaber  der  wichtigsten  Elosterämter.  Eine  besondere  Sorgfalt 
ist    auf   die    Feststellung    der    vorkommenden    Ortsnamen    gelegt    worden. 


164)  P*  V.  Lo6,  Verz.  d.  alten  Hss.  u.  Drncke  in  d.  Bibliotb.  d.  DominikaDerklosters  zu 
DflBseldorf.    Köln,  Selbet verleg.    1904.    48  S.    [[(Zaretzkj):  KBWZ.  24,  Sp.  12/8  (gUDBtig.)]| 

—  16&)  X  Berdolet,  E.  Sühneurk.  d.  16.  Jh.  FesUchr.  d.  Gymn.  Otteseldorf,  S.  44ff. 
(Text  u.  Erläater.)  -r-  166)  X  H.  Willemsen,  D.  Hsa.  d.  Gymnasialbiblioth.  tu  DUseel- 
dorf.  Festeehr.  d.  Gymn.  zu  Dttsieldorf,  S.  25—85.  —  167)  X  K.  Hone,  Zwei  illuminierte 
Msa.  d.  Bibliotb.  d.  Kgl.  Gymn.  zu  DUneeldorf.    Festeehr.  d.  Gymn.  zu  Düsseldorf,  S.  14—24. 

—  168)  X  A.  Muller,  Urknndl.  ans  d.  Gesch.  d.  Gemeinde  Hörstgen  im  17.  u.   18.  Jh.:      . 
Theol.  Arb.  ans  d.  rhein. -wissen seh.  Predigerverein  NF.  7,  S.   104—14.  —  169)  X  Fatr. 
Sehlager,   £.  geschiehtl.  Lied   über  d.  Belagen  d.  Stadt  Zone  i.  J.  1646:    AnnHVNieder- 
rbein  81,    S.  187/9.    —    170)  X    R.  Kötzschke,    D.  alten  Klosterarehivvermerke  auf  d. 
Werdener  Rönigsnrkk.  d.  9.  bis   11.  Jh.:    HVjs.  (1905).   —   171)  X    A.  Schmidt,    Hss. 

d.  Reiohsabtei  Werden:  CBlBibl.  22,  S.  241  —  66.  —  172)  id.,  Z.  Gesch.  rhein.  Hss.:  WZ.  24, 
S.  79—100.    —    17S)  X    A.  Conradi,  D.  Heimat  d.  altsächs.  Denkmäler   in    d.  Essener 
Hss.  u.  ihre  Bedeut.  f.  d.  Heimatbestimm.  d.  Heliand.    Münster.  Diss.    Münster,  Coppenrath. 
1906.     89  S.    —    174)   R.  Kotzschke,  D.  Urbare  d.  Abtei  Werden  a.  d.  Bä\ä,    i^.\\i. 
Urbare  v.  9.  bis  13.  Jh.  (=  Publikationen  d,  Gesellschaft  fWit  KWm,G«%«k\L\c.V^V.?Ä^\«i^^."3^3^''^'^^'«^' 
Urbare.    Bd.  2.)   Bonn,  Behrendt,    XXIV,  CG III,  55. ö  S.    M.  Ib.  \\^C«ltoV  ^'Z- '^^^^  "^'^^\^^^ 
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Wichtig  ist  die  mnstergOltige  Publikation  auch  für  germanist.  Forsch- 
nngen.^^*^)  —  Gewissermafsen  als  Einleitung  und  Vorarbeit  für  eine  Wirt- 
schaftsgeschichte der  Stadt  Essen  während  des  30 j.  Krieges  stellt  Borchard 
den  Haushalt  der  Stadt  am  Ende  des  16.  und  Anfang  des  17.  Jh.  za- 
sammen.^^^)  Als  Grundlage  dienten  hierbei  neben  den  Sehatzüngslisten, 
Schuldverschreibungen  u.  dgl.  vor  allem  die  ziemlich  vollständig  erhaltenen 
Listen  des  Stadtrentmeisters.  Als  Anfangsjahr  wurde  1564  gewählt,  weil  es 
einen  neuen  Abschnitt  in  der  Geschichte  der  Stadt  bildet.  Es  machen  sich 
die  Anfänge  einer  kapitalistisch  geleiteten  Produktion  bemerkbar.  Aach 
politisch  bildete  das  Jahr  einen  Abschnitt.  Der  Rat  hatte  die  Reformation 
eingeführt.  Der  alte  Streit  zwischen  Stadt  und  Äbtissin  war  damit  von 
neuem  entbrannt  und  hatte  auch  wirtschaftliche  Wirkungen:  er  brachte 
Ausgaben  für  neue  Befestigungen,  für  Prozesse  am  Kammergericht  usw. 
Zum  Schlüsse  gibt  B.  eine  vergleichende  tabellarische  Obersicht  über  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  für  die  J.  1564 — 1614.  Es  zeigt  sich,  dafs  diese  in 
stärkerem  Mafse  gewachsen  sind  als  jene.^''"^^*^) 

Darstellende  Arbeiten  allgemeineren  Inhalts.^^^'^^^)  Das  Ver- 
hältnis der  drei  Gaue  Eeldagau,  Ruhrgau  und  Hattergau,  die  im  MA.  an 
der  Mündung  der  Ruhr  in  den  Rhein  zusammenstiefsen,  za  einander,  qimI 
des  westfäl.  Hattergaus  um  Herbede  herum  zu  dem  linksrhein.  Hattuariergaa 
will  Eschbach  feststellen.^®')  Da  diesen  beiden  Gaunamen  der  Name  des 
Stammes  der  Chattnarier  zugrunde  liegt,  so  sucht  er  zunächst  deren  Wohn- 
sitze zu  bestimmen.  Er  findet  sie  zu  der  Zeit,  wo  sie  zum  ersten  Mal« 
erwähnt  werden,  vom  J.  4  n.  Ohr.  bis  zum  5.  Jh.  im  Bergland  der  oberen 
Ruhr.  Aus  dem  Umstände,  dafs  sie  Bewohner  des  früher  von  Chatten  be- 
wohnten Gebietes  waren,  nicht  aber  aus  Stammesverwandtschaft;  mit  diesen 
erklärt  er  den  Namen.     Bei  dem  Einbruch  der  Franken  in  die  röm.  Gebiete 


—  175)  X  X  K.  H.  Sohaefer  a.  Frz.  Arent,  Urkk.  n.  Akten  d.  Etsener  Manttentiftc«: 
BOEssen  28.  —  176)  P.  Borcbardt,  D.  Haushalt  d.  SUdt  Eesen  am  Enda  d.  16.  s 
am  Anfang  d.  17.  Jh.:  ib.  24.  |[(Keller):  RölnVolksZg.  (1903),  Beil.  No.  44;  MHL.  tt 
S.  17/8;  StML.  67,  S.  109.]|  (Aach  als  Proffr.  d.  Realgymn.  Emcd.)  —  177)  X  ü 
Hasenclever,  Aus  Josna  Hasenole vers  Briefwechsel  mit  d.  Staatsrat  Gg.  Heinr.  La'v. 
NieoloTius  in  Berlin:  ZBergGV.  89,  S.  1>-108.  —  178)  X  id.,  Ungedrackte  Briefe  r.  E  E 
Arndt  1814  —  61  an  Josua  Hasenclever:  AZgB.  (1905),  Ko.  175ff.  —  179)  X  H.  Cresier. 
Aus  d.  Kaehlafs  e.  Gottesgelebrten.  Aufsätze,  Briefe  u.  Tagebuehblfttter  ▼.  Dr.  Sam.  CottiS' 
buseh,  weil,  prakt.  Arzt  in  Barmen.  Stuttgart,  Steinkopf.  1908.  840  S.  —  18i)  X  H 
Müller,  D.  Lit.  über  d.  Thermen  v.  Aachen  u.  Aaehen-Burtsebeidt  seit  d.  Mitte  d.  IS.  Jt 
Nach  d.  Beständen  d.  Stadtbiblioth.  zu  Aachen  bibliograph.  bearb.  n.  im  Anftrsge  4. 
Stadtverwalt.  hrsg.  2.  vermehrte  u.  vervollständ.  Ausg.  d.  durch  £.  Fomm  veröffest! 
Schrift.  Aachen,  Selbstverlag.  1903.  YIII,  71  S.  M.  1.  —  181)  X  H.  Savelsberr 
Geschichtslit.  d.  J.  1904  Ober  Aachen  in  Zeitschriften  u.  Tageblättern:  MV  Aachen  Vorzeit  IT. 
S.  146—68.  —  182/8)  X  K.  Keller,  D.  bist.  Lit.  d.  Kiederrheine  f.  d.  J.  1901  i: 
AnnHVNiederrhein  75,  S.  160—86;  78,  S.  164—204.  —  184)  X  Alb.  Weyersberg 
Versuch  e.  Bibliographie  d.  Waffen fabrikation  v.  Burg  a.  d.  Wupper  n.  Solingen:  Mtekr.- 
BergGV.  11,  S.  109—15.  —  185)  X  BV.  Meyer,  Verz.  e.  Heinrich  Heine- Blblioth.  Leipsf 
Dyck.  174  S.  M.  4,50.  —  186)  X  Ernst  Hymmen.  D.  Paradies  d.  Bibel,  d.  ar.  Volker 
u.  Gotter  Urheimat,  ultima  Thule,  sowie  d.  varian.  Sohlachtfeld  mit  Hilfe  niederrbeo.- 
berg.  Mythen  forsch,  aufgefunden  in  d.  Bheinlanden.  Leipzig.  Fock  i.  K.  190t.  VI.  lOT  S^ 
M.  2.  —  186»)  XA.  Schoop,  Frank.  Gräber  bei  Düren:  JVARh.  110,  8.  865.  —  187)^ 
K.  Rubel,  D.  Franken,  i.  Eroberungs-  u.  Siedelungssystem  im  deutschen  Yolkslande.  fR^ 
feld,  Velhagen  &  Klasing.  1906.  565  S.  M.  12.  |[(Stutz):  ZSEO».  26,  8.  S49— 68.]! - 
188)  X  X  A.  Niefsner,  Rheinland  u.  Westfalen  1848/9.  Stimmungsbilder  ans  d.  dettts<'bie 
Rerointion.  Aachen,  G.  Schmidt.  820  S.  M.  4.  (Vgl.  N.  474.)  —  18»)  P.  EscbbseS 
D.  SUmm  u.  Gau  d.  CUebUwamT.   1L.  '^«vVt.  x.  Qi^v^V.  ^.  ^\%.Tk.  Stämme  n.  Gaue  a.  Kie^tf- 
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zog  auch  ein  Teil  der  Cbattuarier  über  den  Rhein  und  siedelte  sich  nördlich 
von  den  Ripuariern  zwischen  Rhein  und  Maas  an.  Die  Verbindung  mit  dem 
in  den  alten  Stammsitzen  zurückgebliebenen  Yolksteile  blieb  aber  gewahrt, 
so  dafs  der  neue  grofse  Gau  die  neuen  Besitzungen  auf  dem  linken  und 
die  alten  auf  dem  rechten  Ufer  des  Rheins  umfafste.  Bei  dem  Vordringen 
der  Sachsen  gingen  die  rechtsrhein.  Teile  des  Gaues  bis  auf  einen  kleinen 
Best  zwischen  den  Mündungen  der  Ruhr  und  der  Lippe  verloren.  Der  neue 
Sachs.  Gau  in  den  Stammsitzen  der  Ghattuarier  an  der  oberen  Ruhr  behielt 
den  alten  Gaunamen  bei:  Hatierun.  Die  Namen  Hattuarias,  Hatterun  und 
Hatteri  bezeichnen  ein  und  denselben  Gau,  das  Land  der  Ghattuarier. 
Kurz  wird  auf  das  Verhältnis  des  rechtsrhein.  Teiles  des  Gaues  zu  den 
Nachbargauen,  Ruhr-  und  Kaldegau,  besprochen.  Zum  letzten  Male  kommt 
der  Gau  als  pagus  Hatterus  in  einer  Urk.  Heinrichs  IV.  vom  J.  1007 
vor.*'®"^**)  —  Ueding  untersucht  die  Politik  Ludwigs  des  Bayern  gegen- 
über den  niederrhein.  Städten.  ^*'^)  Sie  war  für  die  kleineren  von  nach- 
teiligen Folgen.  Köln  und  Aachen  waren  mächtig  genug,  um  sich  vor 
Schaden  zu  bewahren.  Ihre  Beziehungen  zu  Ludwig  und  auch  zu  England 
werden  genau,  in  allerdings  für  Ludwig  günstiger  Weise  dargestellt.  —  Die 
reichsstädtische  Politik  König  Ruprechts  wird  von  Vosselmann^*^)  in  einer 
fleifsigen  und  objektiven  Arbeit  untersucht.  Von  den  niederrhein.  Reichs- 
städten gelang  es  ihm,  Köln  für  sich  zu  gewinnen.  Aachen  blieb  ihm 
feindlich  gesinnt,  so  dafs  seine  Krönung  in  Köln  stattfinden  mufste.  — 
Kreuzbergs  Geschichtsbilder  aus  dem  Rheinlande^'^  wollen  deren  Be- 
wohnern aus  den  Resultaten  wissenschaftlicher  Forschung  zusammenfassende 
Einzelbilder  aus  der  Geschichte  der  Heimat  liefern,  eine  schwierige  Aufgabe, 
da  die  Provinz  aus  einer  so  grofsen  Anzahl  von  Staatsgebilden  zusammen- 
geschweifst  ist.  Bei  alier  Anerkennung,  die  man  dem  Fleifs  des  Bearbeiters 
zollen  darf,  mufs  man  doch  feststellen,  dafs  er  dieser  Schwierigkeiten  nicht 
ganz  Herr  geworden  ist.^®®"*®^)  —  Den  Einflufs  der  Gerichtsherrschaft  auf 


rhein:  BGNiederrhein  17,  S.  1  —  28.  —  190)  X  W.  Weitzel,  D.  dentaeban  Kaiserpfalzen 
Q.  Königshöfe  v.  8.  bis  z.  16.  Jh.  Mit  45  Abbn.  Halle,  Buehhandl.  d.  Waisenhaases. 
1905.  131  S.  M.  8.  —  191)  X  J.Mayer,  D.  alten  Erdwerke  an  d.  Nordwestgrense  d. 
UbiergebieUs:  RheinGBU.  8,  S.  97—105,  142/9.  ~  19S)  X  L<^on  Yanderkindere, 
Hiat.  de  la  formation  territoriale  des  principaot^s  beiges  an  MA.  T.  8.  Brüssel,  Lamertin. 
1908.  486  S.  |[Des  Harez:  DLZ.  (190S)|  No.  88,  Sp.  28P2/6  (sehr  günstig).])  (Behandelt 
ancb  d.  deatscben  Gebiete  Geldern,  Kleve,  KnrkÖln,  Pfalzgrafscbaft  Aachen.)  —  198)  X 
A.  V.  Dein  es,  D.  Hnsarenregiroent  König  Wilhelm  I.  (1.  rhein.)  Ko.  7,  v.  d.  Formation  d. 
'dtammregiments  bis  z.  Gegenwart.  2.  Aofl.  Ergänzt  n.  fortgesetzt  durch  L.  v.  FUroke.  Mit 
d.  Reiterbild  S.  M.  d.  Königs  Wilhelm  I.  u.  Uniformbildern  d.  Chefs  n.  Kommandeors.  Mit 
5  Ktn.  Berlin,  Mittler  ä  Sohn.  1904.  XII,  404,  119  S.  M.  16.  —  194)  X  Ibing,  Gesch. 
d.  Rhein.  Trainbataillons  No.  8  in  Ehrenbreitstein.  Mit  8  Liohtdrnckbildern,  1  färb.  Uniform- 
"bilde  Q.  2  Marscbkarten.  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  1905.  VI,  178  S.  M.  6.  —  195)  P- 
Ueding,  Ludwig  d.  Bayer  n.  d.  niederrhein.  Stlldte.  (=:  Münstersche  Beitrr.  NF.  3.)  Münster. 
biss.  Paderborn,  Schöningh.  1904.  55  S.  ([(Richter):  LHandweiser  48,  S.  782.]|  — 
196)  A.Yosselmann,  D.  reicbsstftdt.  Politik  König  Ruprechts  v.  d  Pfalz.  (==  ib.  NF.  4.) 
Paderborn,  Schöningh.  1904.  VI,  92  S.  M.  2.  |[(Pflttger):  MHL.  88,  S.  419—20; 
(Richter):  LHandweiser  48,  Sp.  782/3.]|  —  197)  P.  J.  Kreuzberg,  Geschichtsbilder  ans 
d.  Rbeinlande.  £.  Beitr.  z.  Heimatsknnde  d.  Rheinprovins.  Bonn,  Hanstein.  1904.  IV, 
il8  S.  M.  8.  |[KölnVolksZg.  (1905),  Lit.-Beil.  No.  14,  S.  105;  StML.  69,  S.  217/8; 
(Hasbagen):  KBWZ.  24,  S.  148/4.]|  —  198)  X  Theod.  Bitteranf,  Gesch.  d.  Rheinbundes. 
Bd.  1 :  D.  GrUnd.  d.  Rheinbundes  u.  d.  Untergang  d.  alten  Reiches.  München,  Beck.  1905.  XIII, 
459  S.  Mi  12.  — 199)  X  Bericht  über  d.Tfttigkeit  d.  Altertums-  n.  Geschlchtsv«t«\x^^>i.Vi;^«t  ^79  «x- 
xnebr.d.  städt.u.Vereinssamml.  innerhalb  d.Rbeinprovinx:  J\XR.Yi.\\Q,^.^'n  — tiV.  — 'ÄÄW>'^ 
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die  YerfassnDg  der  ländlichen  Bevölkerung   in   den    letzten   Jbh.  des  MA. 
nnternimmt  Scböningh  für  die  Territorien  Jülich  and  Köln  darzustellen.^^; 
Unter   'Gerichtsherrschaft'    versteht   er   die   obrigkeitliche  Gewalt     Er  gibt 
zunächst  einen  Oberblick  über  die  Organisation   der   Landgerichte.     Dabei 
geht  er   auch  ausführlich  auf  die  Entwicklung  der  Vogtei  ein.     Dann  b^ 
handelt  er  den  Einflufs  der  Gerichtsherrschaft  auf  die  Grandherrschaft  and 
die  Landgemeinde,  und  die  Beziehungen  jener  zu  den  einzelnen  Untertanea 
und  ihre  Bedeutung  für  die  bäuerliche  Wirtschaft.     Für  seine  Arbeit  bat 
Seh.  fast  auBSchliefslich  Grimms  Weistümer  und  Lacomblets  Archiv  benntzt, 
ungedruckte    Archivalien    dagegen    nur    sehr    wenige.*"* •■''•)    —    Ewald 
untersucht  die  Siegel  des  Erzbischofs  Anno  II.  von  Eöln.*®^)     Die  ünte^ 
suchung  erstreckt  sich  auf  18  besiegelte  Original-Urkk.     Daran  sind  nicht 
weniger   als   zwölf  verschiedene   Siegel   zu   unterscheiden.     Da   die  Köbier 
Erzbischöfe  des  11.  und  12.  Jh.  durchschnittlich  nur  ein  einziges  Siegeltjpff 
benutzten,    erweckt   die   Zahl   von    vornherein  Verdacht.     E.    kommt  dinit 
auch  zu  dem  Ergebnisse,    dafs   nur   ein    Siegel   echt   ist,    dafs    die  anden 
Abgüsse  oder  Nachschnitte  des  echten  sind  oder  direkte  Fälschungen  ätr- 
stellen.**^*)    —    Über   mehrere  Kölner  Erzbischöfe  sind   Monographien  ff- 
schienen.     Lauschers  Arbeit  über  Bruno  11.^^^)  stützt  sich  auf  Enippiogs 
Regesten  und  zeichnet  sich  durch  klare  übersichtliche  Disposition  ans.    In 
1.  Kapitel  wird  nach  einer  Würdigung  der  Qaellen  Brunos  Jagendzeit  oBd 
Bildungsgang  behandelt.     1119  schon  war  er  Propst  von  St.  Gastor  in  Kobleux 
und  1126  von  St.  Gereon  in  Köln,  und  vorher  Mitglied  des  Domkapitels  in 
Trier,  wo  sein  Onkel  Bruno  Erzbischof  war.     Nach  dem  Tode  von  desseo 
Nachfolger  Meginher  einstimmig  zum  Erzbischof  gewählt,  nahm  er  die  Wald 
nicht  an.     Ober  die  Trierer  Verhältnisse,   Brunos  Wahl   und   die  matznili- 
lichen   Gründe   seiner   Ablehnung   werden   wir   im   2.    Kapitel    unterricbi^t 
Das  3.  behandelt  die  Wahl  Brunos  zum  Erzbischof  von  Köln  (anfangs  11% 
die  er  dem  Kaiser  Lothar  zu  verdanken  hatte.     Die  Beziehungen  zwisdiei 
Lothar  und  Bruno,    über   die   im   4.  Kapitel   gehandelt  wird,    wurden  M 
getrübt,   und  zwar  waren,    wie  L.  wahrscheinlich  macht,    gerade  die  übe^ 
griffe  des  Kaisers  in  rein  kirchliche  Angelegenheiten  die  Veranlassung  daa- 
Doch  fand  eine  Aussöhnung  statt,    die   sich   äufserlich  durch   Brunos  Teil- 
nahme an  dem  Zuge  Lothars  nach  Italien  (1136)  dokumentierte.     Auf  dieses 
Zuge  starb  Bruno.     Von   grofser   oberhirtlicher  Tätigkeit   kann   bei  Miiier 
kurzen  Regierungszeit  keine  Rede  sein;  von  kirchlichen  NeugrflndungeB  ib 
seiner  Zeit  sind  zu  nennen  das  Prämonstratenserkloster  Knechtsteden  (^fL 


H.  Sohrörs,  D.  Hist.  Yertin  ITir  d. Niederrhein  in  seiner  Entsteh.  u.Entwickl.:  AnoRVITiite- 
rhein  79,  S.  1  —  27.  —  201)  H.  Schoningh,  D.  Einflafs  d.  Geriehtsherrscbeft  ni  ^ 
Gestalt,  d.  län dl.  Verhältnisse  in  d.  niederrhein.  Territorien  v.  Jülich  u.  Köln  im  14.  u.  l^-^' 
ib.  S.  28—187.  —  202)  X  X  W.  Kisky,  D.  Domkapitel  d.  geisU.  Kurfürsten  in  üb« 
persönl.  Znsammensets,  im  14.  n.  15.  Jh.  Gekrönte  Preissehrift.  (as  Quellen  n.  Stoü« 
z.  Verfassungsgeseh.  d.  Deatsehen  Reiches  im  MA.  n.  NZ.  1,  III.)  Weimar,  Böhlan.  X,  197^ 
M.  6,10.  —  202*)  X  id.,  Zu  d.  Liste  v.  Kölner  Domherrn  in  d.  Trierer  Stadtbiblistkik: 
NA.  82,  S.  604ff.  —  208)  X  H.  K.  Sohüefer,  Z.  polit.  Stell,  d.  niederrhein.  Adelig^ 
über  Ludwig  d.  Bayern:  AnnHVNiederrhein  80,  S.  129—84.  —  204)  W.  Ewald,  D-SÜp» 
d.  Erzbischofs  Anno  H.  v.  Köln.  Mit  1  Tfl.:  WZ.  24  (1906),  S.  19—84.  —  206)  X  >^ 
id.,  Bhein.  Siegel  I.  D.  Siegel  d.  Erzbischöfe  ▼.  Köln  (948  —  1796).  32  LichtdnMktif«^ 
mit  erläut.  Text.  (r=r  Publikationen  d.  Gesellschaft  für  Bhein.  GesehiehtBkuode.  JX^ 
Bonn,  Hanslein.  4^  XN\,  *iQ  ^.  HL.  V^l,^^,  —  tÄ^\  A,  Lauscher,  Erabiachof  Brfl«!^ 
r.  Köln.      E.  Beiir.  ».  GcwYi,  ä. 'E.Tik\i\%Vam%  "^L^Vii.  YÄä^  ^^^öt^^xn.   V4^%,   79  S.    It2.<* 
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N.  490)  und  das  Zisterzienserkloster  Altenberg.  —  Ober  Brunos  zweiten 
Nachfolger  Arnold  I.  von  Randerath  handelt  die  Arbeit  von  Schwer.^^^ 
Schon  von  Otto  von  Freising  wird  Arnold  charakterisiert  als  ^ad  ecclesiastica 
omnia  et  secolaria  negotia  inutilis*.  Seh.  sucht  dies  harte  Urteil  zu  mildern. 
Arnold  bemühte  sich  ernstlich  um  Besserung  der  kirchlichen  Verhältnisse. 
Politisch  war  er  bedeutungslos.  —  Gleichfalls  aus  dem  bergischen  Hause 
stammt  Erzbischof  Adolf  I.,  über  dessen  Tätigkeit  als  Fürst  und  Politiker 
in  den  J.  1193—1205  Wolfschläger*®®)  handelt.  Eine  politische  Rolle 
spielte  Adolf  seit  1183  als  diplomatischer  Gesandter  des  Erzbischofs  Pilipp 
von  Heinsberg.  Unter  dessen  Nachfolger,  seinem  Oheim  Bruno  III.  von  Berg, 
wurde  er  Domdekan  und  führte  als  dessen  Vertreter  mit  grofsem  Geschick 
Verhandlungen  mit  Kaiser  Heinrich  VI.  Nach  Brunos  Abdankung  wurde 
Adolf  selber  im  Oktober  1193  Erzbischof  von  Köln.  Als  solcher  wurde  er 
Gegner  Heinrichs,  einmal  wegen  dessen  Handelspolitik  am  Niederrhein,  dann 
wegen  seiner  Pläne  auf  Erblichmachung  der  Krone  in  seinem  Hause.  Seine 
Hauptwirksamkeit  entfaltete  Adolf  nach  Heinrichs  Tode,  indem  er  Otto  von 
Braunschweig  zum  Gegenkönig  erhob  und  krönte.  Als  er  aber  durch  diesen 
seine  eigene  Stellung  gefährdet  sah,  trat  er  zur  Partei  des  Staufers  über, 
weshalb  er  von  Papst  Innozenz  lU.  abgesetzt  wurde.  W.  hat  bei  seiner 
Darstellung  den  Zweck  im  Auge,  unter  kritischer  Beurteilung  der  zeit- 
genössischen Quellen  berichte  dem  Erzbischof  eine  objektivere  Beurteilung 
zukommen  zu  lassen,  als  sie  ihm  bisher  zuteil  geworden  ist.  Er  weifs  sein 
Urteil  mit  guten  Gründen  zu  stützen.  —  Heinrich  von  Virneburg  war  1304 
nur  von  einem  Teile  des  Domkapitels  gewählt  worden,  wurde  aber  1306  vom 
Papste  bestätigt  und  vom  König  Albrecht  anerkannt.  Schwamborn^^^) 
behandelt  zunächst  die  Rcicbspolitik  des  Erzbiscbofs.  Er  nahm  an  den 
Königswahlen  von  1308  und  1314  teil,  wo  er  sich  seine  Stimme  gut  bezahlen 
liefs.  Im  2.  Teil  wird  Heinrichs  Stellung  zu  seinen  Nachbarfürsten  behandelt 
Der  3.  ist  seiner  Tätigkeit  als  Bischof  gewidmet.  Er  führte  die  Verwaltung 
mit  Energie  und  war  um  die  Hebung  seines  Klerus  und  seiner  Diözesanen 
mit  gutem  Erfolge  bemüht,  hielt  sich  aber  nicht  frei  von  Nepotismus.  Die 
Arbeit  ruht  auf  fleifsigem  Quellenstudium. *^®"^^^)  —  Ein  modernes  Thema 
behandelt  Beck  in  seiner  Arbeit  über  die  Kirchenpolitik  des  Kardinals 
V.  Geissel.^^^*^^^)  Zunächst  schildert  der  Vf.  die  kircbenpolitischen  Systeme 
des  18.  Jh.:  Josefinismus,  Febroniänismus;  Emser  Punktationen,  Gallikanische 
Artikel  und  geht  dann  über  zu  einer  Würdigung  der  ^Mainzer  Kirchenschule' 


([KöloVolksZg.  (1903),  Beil.  No.  18;  (Esohbach):  BGNiederrhein  18,  S.  176/6.]|  —  207) 
W.  Schwur,  Arnold  I.,  ErtbtBcbof  ▼.  Köln  (1188—51).  Manster.  Dias.  Bonn,  HauptmanD. 
1904.  89  S.  If(Löffler):  HJb.  25,  S.  680.]|  —  208)  Caap.  WolfsehUger,  Erzbiaebof 
Adolf  I.  V.  Köln  als  Fürst  a.  Politiker  (1193—1205).  (=  Mttnstersche  Beitrr.  a.  Gescbichts- 
forseb.  NF.  6.)  Münster,  Coppenrath.  1905.  III,  112  S.  M.  2.  ([KölnVolksZg.  (1905), 
Beil.  Ko.  25.]|  —  200)  Greg.  SchwamborD,  Heinrieh  II.,  Ersbischof  ▼.  Köln.  £.  Beitr. 
s.  Kölner  Kirchengeseb.  Gymn.  Progr.  Neafs.  Neafs,  Noack.  1905.  72  S.  {[ZBergQY.  87, 
8.  807/8.]|  — -  210)  X  Frs.  Stentrnp,  Eribisebof  Dietrich  II.  ▼.  Köln  a.  «.Versuch  d. 
Inkorporation  Paderborns.  Münster.  Dies.  Münster,  Regensberg.  1904.  97  S.  |[UJb.  25, 
S.  630.]|  —  211)  X  G.  Fr.  Preufs,  KnrfUrst  Joseph  Riemens  v.  Köln.  I.  Seine  ersten 
Begierangsjahre  a.  d.  Bisohofswahl  ▼.  Lüttich:  ForsebGesehBayerns  11,  S.  219 — 46.  — 
2 IS)  X  R.  Maus,  Karfürst  Clemens  Augast  in  seinen  Schopf.  Augustasburg  bei  Brühl: 
KöloZg.  (1905),  Beil.  No.  82.  ~  21S)  X  Maximilian  Franz,  letzter  Kurfürst  ▼,  K^Vq.\  V(^^ 
(1904),  No.  957.  —  214)  Ad.  Beck,  D.  KirchenpoHük  d.  E.tib\«e\ioU  v . ^Uiv^ ^o\i. "^^x^vm^. 
▼.  Oeistel    Giefaen,  Dibb.    Ksiosi  Drnckerei  LelirUngt\iaut.    \^Qb,    %%  ^.  — '^^YKS^^* 
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des  Bischofs  Colmr.  Geissei  war  ihr  Zögling;  sie  brachte  eine  nachhaltige 
Wirknng  auf  ihn  hervor.  Kurz  behandelt  B.  dann  Geisseis  Tätigkeit  im 
Bistnm  Speier,  znletzt  als  Bischof.  Sein  Hanptstreben  war,  die  katholische 
Kirche  möglichst  frei  von  staatlichem  Einflafs  zn  machen  nnd  das  katholische 
Leben  zn  heben.  Ansführlich  werden  seine  Bemühungen  in  der  preafs. 
Nationalversammlung  und  in  der  deutschen  Nationalversammlang  als  Berater 
der  ihm  nahestehenden  Abgeordneten  geschildert.  Einen  grofsen  Erfolg 
bedeutete  fflr  Geissei  die  erste  deutsche  Bischofsversammlung  zu  Würzborg 
i.  J;  1848.  Er  war  der  bedeutendste  deutsche  Kirchenfürst  im  19.  Jh. 
B.  hat  eine  sehr  fleifsige  Arbeit  geliefert.  Doch  scheint  mir  das  Themi 
nicht  geeignet  für  eine  Dissertation.  Der  Vf.  hat  noch  nicht  die  nötige 
geistige  Abgeklärtheit  und  Reife,  um  den  Gegenstand,  dessen  Nachwirkungen 
bis  in  die  Gegenwart  reichen,  mit  der  nötigen  Objektivität  zu  behandebi. 
Für  die  J.  1848  und  1849  behandelt  dasselbe  Thema  Struck.  Die  Tendenz 
ist  die  gleiche.  —  Das  Buch  von  Wolf***)  stellt  die  Regierungszeit  der 
vier  Erzbischöfe  Adolf  und  Anton  v.  Schanenburg,  Johann  Gebhard  v.  Mans- 
feld  und  Friedrich  v.  Wied  dar.  Es  füllt  eine  Lücke  der  kurkölnischen 
Geschichte  aus,  die  zwischen  den  von  Varrentrapp  und  Lossen  geschilderten 
Zeiten  lag.  Die  Einleitung  gibt  einen  kurzen  Oberblick  über  die  Zeit  vom 
Tode  des  Erzbischofs  Dietrich  v.  Moers  (gest.  1463)  bis  zur  Abdankung 
Hermanus  v.  Wied  (1547).  Dann  folgt  die  Schilderung  der  kölnischen 
Ereignisse  in  Verbindung  mit  und  im  Rückblick  auf  die  allgemeine  kirch- 
liche und  politische  Entwicklung  Deutschlands.  —  Die  Nachträge  zu  der 
Kaufmann -von  Peltzerschen  Familiengeschichte  geben  wiederholt  Anlalfi, 
auch  auf  allgemeine  Verhältnisse  einzugehen  ;^^^)  so  auf  das  Schicksal  der 
kurkölnischen  Reichskontingente  im  7j.  und  im  Koalitionskriege,  auf  die 
Bonner  Stadtverfassuug  in  kurfürstlicher  Zeit,  u.  a.**®"***)  —  In  der 
Gertrudisnacht  1278  wurde  Graf  Wilhelm  IV.  v.  Jülich  mit  seinem  Erst- 
gebornen und  zahllosen  Rittern  und  Knechten  bei  dem  Versuch,  die  Stadt 
Aachen  zu  überrumpeln,*******)  von  den  Aachener  Bürgern  erschlagen. 
Über  den  Verlauf  des  Kampfes  und  über  die  Ereignisse  nach  ihm  bis  zqd 
Vertrage  von  Schönau,  20.  September  1280,  haben  wir  keine  näheren  Nach- 
richten. Zunächst  ist  der  Ort,  wo  Wilhelms  Leiche  beigesetzt  wurde, 
zweifelhaft.     Pauls   macht   wahrscheinlich,    dafs    dies    die    dem    Schaaplaü 


Strack,  K«rdiDal  v.  Geissei  u.  d.  kath.  Beweg.  1848/9:  PrJbb.  111.  —  216)  GuBt.WoIf, 
Aas  Karköln  im  16.  Jh.  (=  Hist.  Studien.  Heft  51.)  Berlin,  Eberiog.  VIII,  S45  S.  M.  ». 
|[Sobr5rs:  AnnHVNiederrhein  81,  S.  147-58;  Baschbell:  LRs.  80,  S.  12/8.]|  - 
il'i)  P*  Kaufmann,  Aus  d.  Tagen  d.  Kölner  Kurstaates.  Nachti«ge  s.  Kaofmano- 
V.  Peltzerschen  Familiengeseb.  Bonn,  Hanstein.  1904.  86  S.  |[(Hampe):  AGKM.  (1»05> 
S.  150/2;  KölnVolksZg.  (1905).  Beil.  No.  87.]|  —  218)  X  Tb.  Kirsch,  JahrgisR«  d. 
kurköln.  Zwei-AIbusstUcke  unter  Max  Heinrich:  BerlinerMQnzbll.  (1904),  No.  81.  —  219)^^ 
K.  Wehr  bahn,  D.  Femgericht  auf  d.  Hägeloh  bei  Biemsen  in  Lippe  unter  d.  Oberhoheit 
d.  Kurfürsten  v.  Köln  u.  d.  Herzogs  v.  Jülich-Kleve- Berg:  MscbrBergGV.  10,  S.  78—81.  — 
220)  X  Handbuch  d.  ErzdiÖzes«  Köln,  hrsg.  ▼.  erzbisehöfi;  Generalvikariat.  Köln,  BacbeiB. 
1906.  492  S.  M.  8,80.  —  221)  X  X  F.  Kaisser,  D.  kirchl.  BesiU  im  Arrondissemsot 
Aachen  gegen  Ende  d.  18.  Jh.  u.  seine  Schicksale  in  d.  Säkularisation  durch  d.  fracsöi. 
Herrschaft.  E.  Beitr.  z.  Kirchen-  u.  Wirtschaftsgesch.  d.  Rheinlande.  Aachen,  Jacob!  &  C«. 
VIII,  211  S.  |[Loer8ch:  ZAachenGV.  28,  S.  478— 82.]|  —  222/S)  X  F.Walter,  E. 
Konflikt  zwischen  Kurköln  u.  Kurpfalz  1754:  MannheimGBll.  5,  S.  122/9.  —  224)  X  J. 
Real,  Elisabeth  v.  Brau ascbweig  Lüneburg,  d.  letzte  Herzogin  v.  Geldern:  VeröfientlBV.- 
Geldern  19  (1907).  S.  1/6.  —  225/G)  Em.  Pauls,  Erinner,  an  d.  zu  Aachen  am  16.  M»n 
1278  erschlagenen  Grafen  Wilhelm  IV.  v.  Jülich.  Nebst  Nachtrag:  ZAachenGV.  25,  8.  87— IS!. 
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des  Kampfes  nahe  gelegene  Kirche  der  Weifsen  Franon  sei.  Hier  stand 
einer  der  vier  Sahnealtäre,  zu  deren  Errichtung  und  Berentung  sich  Aachen 
im  Schönauer  Vertrag  verpflichtet  hatte.  Hier  wurde  auch  das  SQhuedenkmal 
mit  einem  Standbild  des  Grafen  errichtet.  Der  zweite  Sühnealtar  erstand 
in  Burtscheid,  die  beiden  andern  in  ^ideggen.  Die  ffir  die  Jahresmessen 
schuldigen  Renten  wurden  von  der  Stadt  Aachen  bis  in  die  französ.  Zeit 
hinein  bezahlt.  —  Die  Entstehung  der  Vogtei  Jülichs  und  der  Obervogtei 
Brabants  in  Aachen  ist  ein  schwieriges  Problem  der  Forschung.  Pauls 
macht  wahrscheinlich,  dafs  die  Jülicher  Vogtei**'**^®)  ein  brabant.  Lehen 
sei,  und  dafs  die  brabant.  Rechte  aus  der  Zeit  des  Herzogtums  Nieder- 
lothringen ihren  Ursprung  herleiten.  Jedenfalls  bildete  die  Vogtei  ebenso 
einen  Gegenstand  des  Streites  zwischen  der  Stadt  und  dem  Grafen  von 
Jülich,^'*)  wie  dessen  Geleitsrecht.  Pauls  stellt  dessen  Begriff  und  Arten 
fest.**®)  Der  Herzog  führte  es  auf  pfalzgräfliche  Belehnung  zurück.  Doch 
wurde  es  ihm  bestritten.  Tatsächlich  hat  Aachen  bis  zum  Ausgang  des  MA. 
das  Geleitsrecht  ausgeübt.  Es  werden  eine  Reihe  von  Einzelfällen,  wo  das 
Geleitsrecht  in  Frage  kam,  geschildert.  —  Berühmt  sind  die  für  die 
Jfilichschen  siegreichen  Schlachten  bei  Baesweiler  und  bei  Linnich.  Jene*'*"*^*) 
wurde  am  22.  August  1371  zwischen  Herzog  Wilhelm  v.  Jülich  und  dem 
Herzog  Wenzel  v.  Brabant  geschlagen.  Oidtmann  sucht  vergeblich  nach 
den  alten  Berichten  eine  befriedigende  Darstellung  des  wirklichen  Verlaufs 
der  Schlacht  zu  geben.  In  ihr  waren  Herzog  Wenzel  und  viele  seiner 
Edelleute  gefangen  worden.  Diese  mufsten  nachher  mit  grofsen  Summen 
ausgelöst  werden.  Im  Brüsseler  Archiv  hat  de  Raadt  viele  über  derartige 
Entschädigungen  ausgestellte  Quittungen  aufgefunden.  Auf  Grund  dieser 
stellt  er  Listen  der  Teilnehmer  an  der  Schlacht  auf,  und  zwar  ^ach  Rotten 
oder  Bannern  eingeteilt,  unter  Angabe  des  Führers,  da  dessen  Käme 
meistens  auf  der  Rückseite  der  Quittungen  angegeben  ist.  Aus  den  Haupt- 
rechnungen im  Gencralarchiv  zu  Brüssel  und  aus  andern  Quellen  erweitert 
er  die  Namenlisten.  Es  dürfte  kaum  eine  Schlacht  des  MA.  geben,  über 
die  wir  hinsichtlich  Zusammensetzung  eines  Heeres  so  genau  unterrichtet 
sind  wie  hier.  .  Dem  Text  sind  die  Wappen  der  einzelnen  Rottenführer 
beigegeben.  —  Auch  über  die  sog.  Hubertusschlacht  bei  Linnich^** **•*) 
lauten  die  Berichte  verschieden.  Sie  wurde  zwischen  den  Herzögen  Gerhard 
V.  Jülich  und  Arnold  v.  Geldern  geschlagen.  Oidtmann  stellt  sämtliche 
Nachrichten  darüber  zusammen,  untersucht  sie  kritisch  und  gibt  dem  eine 


355—60.  —  SS7)  Äd'f  Aas  d.  Qeech.  d.  Jfüicher  Vogtei  in  Aachen:  BGNiederrhein  17 
(1902),  S.  182-55.  —  228)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Vogtei  Jülichs  a.  d.  Obervogtei  Brabants 
in  Aachen:  ZAachenGV.  26,  S.  855— 82.  ~  329)  X  W.  Kisky,  Z.  Gesch.  d.  Aachener 
Vogte:  ib.  28,  S.  448/5.  —  2S0)  E.  Paols,  Geleitsrechte  d.  Herzogs  v.  Jülich  im  Janchsohen 
n.  in  Aachen.  Festschr.,  d.  Aachener  Gesehichtsveroin  aus  Anlafs  seines  25  j.  Bestehens  gewidmet 
▼.Verein  für  Kunde  d.  Aachener  Vorzeit.  Mit  1  Tfl.  Aachen,  Cremer.  1904.  III.  80  S.  M.  2. 
|[KölnVolksZg.  (1904),  No.  897.]|  (Zuerst  erschienen  in:  MV  Aachen  Vorzeit  17,  8.  49-^128.) 
—  2S1/2)  J.  I'b.  de  Raadt,  La  bataille  de  Bäsweiler  (22  aoüt  1371).  Liste  des  Combattants 
da  duc  Wenceslas,  suivie  de  quelques  documents  in^dits  pour  servir  4  Thist.  de  cette  journ^e. 
Hit  15  Siegeltafeln.  Brüssel,  Vromant  &  Cie.  162  S.  Fr.  4,50.  (Vgl.  auch  AnnSArch.- 
Brnxelles  17/8.)  —  23^)  H.  Oidtmann,  D.  Schlacht  bei  Bäsweiler  am  2*2.  August  1371. 
Geilenkirchen,  Dr.  ▼.  0.  van  Gils.  1905.  32  S.  —  234)  id.,  D.  üubertusschlaoht  bei 
Linnich  in  Dicht.,  Sage  u.  Gesch.  Mit  e.  Bildnis  d.  Herzogs  Gerhatd.  ^>S\\0^^  '^'v^^^vt. 
1902.  82  S.  M.  0,40.  (S.-A.  ans:  Kreis  Jülicber  BLoTTe«pQiid«T\i<  m. N« si«i\v«t^A%XN.>^  — 
235>  '^',  Ä  Höbe  Orden  y.  fl.  Hubertus.     Mit  e.  BUdn\a.    JVi\\(iYi,m%<i\iw-    \%^^»    ^'^^^  - 
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Darstellung  der  Vorgeschichte  and  des  Verlaufs  der  Schlacht.  Auch  ihrei 
Ort  stellt  er  fest.  In  dankbarer  Verehrung  für  den  HL,  an  deseei 
Gedenktag  der  Sieg  erfochten  worden  war,  gründete  Gerhard  den  Orden 
des  hl.  Hubertus,  der  sich  zu  hoher  Blüte  entwickelte,  später  aber  veiM 
Kurfürst  Job.  Wilhelm  v.  Pfalz-Neuburg,  Herzog  v.  Jülich-Berg,  emeoeite 
i.  J.  1706  den  Orden  wieder.  Im  Anhang  werden  die  Satzungen  des  Ordens 
von  1445  und  von  1476  und  der  Wortlaut  des  Friedensvertrags  von  1445 
abgedruckt.  —  Mit  der  Einführung  einer  neuen  Rechtsordnung  sollte  ancb 
eine  Revision  der  Gerichtsordnung^^^)  stattfinden.  Zu  dem  Ende  wurde  1554 
eine  Kommission  ernannt,  mit  der  Aufgabe,  über  die  Zustände  bei  den  SUdt- 
und  Landgerichten  wie  bei  den  Hofgerichten  sich  zu  nnterrichten,  sowie  die 
Schöffen  in  das  Verständnis  der  neuen  Rechtsordnung  einzuführen.  Von  des 
Protokollen  dieser  Kommission  sind  nur  einzelne  Teile  erhalten,  die  roo 
Eschbach  mitgeteilt  werden.^'^)  —  Ilgen  stellt  sich  die  Aufgabe,  mit 
einer  Reihe  alter  Irrtümer  aufzuräumen. ^^^)  Zunächst  erweist  er  die  bis 
in  die  neueste  Zeit  festgehaltene  Ansicht  von  der  Abstammung  der  Gräfes 
V.  Berg  von  den  Grafen  v.  Altena  als  falsch.  Das  Verhältnis  liegt  gerade 
umgekehrt.  Der  erste  Graf  v.  Altena,  dessen  Nachkommen  sich  wieder  lb 
die  Linien  Isenburg-Limburg  und  Mark  teilten,  war  ein  Enkel  des  ersten 
Grafen  v.  Berg.  Als  ebensowenig  stichhaltig  erweist  sich  dio  Annahme 
der  Abstammung  der  berg.  Grafen  von  den  Vögten  v.  Dentz  und  Werden. 
Auch  bezüglich  der  Wappen  der  Grafen  v.  Berg  und  Altena  (Isenbiiig* 
Limburg  und  Mark)  bringt  I.  Klarheit.  Das  älteste  berg.  Wappen  bildeteo 
zwei  gezinute  Balken.  Durch  Heinrich  v.  Limburg,  der  die  berg.  Erbtocbter 
Irmgard  heiratete,  kam  der  Limburger  Löwe  in  das  berg.  Wappen.  Die 
Grafen  v.  Altena  führten  eine  mehrblätterige  Rose.  Von  deren  Kachkommeo 
nahmen  die  Grafen  v.  Mark  ein  neues  Wappen,  Schild  mit  Schachbalkea 
und  wachsendem  Löwen,  an.  Als  sich  die  Isenburger  nach  der  wegen  Er- 
mordung Engelberts  des  Hl.  erfolgten  Zerstörung  des  Isenberges  eine  neue 
Burg  an  der  Lenne  erbaut  hatten,  nannten  sie  diese  ihrem  Oheim  zu  Ehren 
Limbarg,  nahmen  selber  den  Namen  Grafen  y.  Limburg  an  und  behielte 
die  Rose  als  Wappenbild  bei.  Als  sie  sich  in  die  Linien  Limburg  und 
Limburg-Styrum  spalteten,  nahm  jene  den  Limburg-Bergl  Löwen  in  ihr 
Wappen  auf,  während  diese  das  alte  Wappen  bewahrten.^^^  —  Derselbe 
Vf.  bandelt  über  das  Zollwesen  im  Herzogtum  Berg^^^}  bis  zum  Aufhören 
der  Selbständigkeit  des  Landes.  Aus  den  trockenen  Listen  der  Zolltarife 
und  Licenttaxen  bringt  er  reiches  Material  zur  Wirtschafts-  und  Kultur- 
geschichte des  Landes  bei  und  geht  dann  über  zur  Darstellung  der  Ent- 
wicklung des  Landzollwesens.  Schon  seit  Mitte  des  13.  Jh.  sind  LandzöUe 
im  Gebiete  des  Herzogtums  nachweisbar.  Sie  sind  als  Regalien  aufzufassen, 
die  den  Grafen  v.  Berg  von  den  Kaisern  verliehen  wurden.  Ihrer  Art  nach 
waren  die  Zölle  Eingangs-,  Durchgangs-  und  Ausgangszölle.  Wegen  ihrer 
Vermehrung  und  Erhöhung  hatten  die  Grafen  und  Herzöge  v.  Berg  manchen 
Straufs  auszufechten  mit  den  Erzbischöfen,  vor  allem  aber   mit  der  Stadt 

236)  H.  Eschbaeh,  D.  Erkandig.  über  d.  Gerieb uverfais.  im  Hertogtum  Jalieh  ▼.  1654 
u.  1666:  BGNisderrbein  17,  S.  116— Sl.  -  237)  X  R.  Wehrhahn,  D.  jUliehMb«  liflBfl> 
ordn.  V.  20.  April  1696,  e.  Vorläuferin  d.  Kipper-  u.  Wipperseit:  MecbrBergGV.  1 1,  S.  tiZ  -»«• 
—  238)  Tb.  Ilgen,  D.  Kitesten  Grafen  ▼.  Berg  u.  deren  AbkSmml.,  die  Grafen  ▼.  Alten 
(JswBberg,  Limburg  u.  MwkV  1£.  B«\tt.  *.  L^^xidenbild, :  ZBergGV.  86,  S.  14—62.  —  tU)^ 
W.  LMrfeld,  Abrifa  d.  b«g.  Qwc\i.  "0%^.  x,  i^.  ^«  ^vk%\KS\s«x.^^m\j^v*L.  %  S,  —  249) 
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KöId,  wohin  der  HaDdel  des  berg.  Landes  gravitierte.  Weitere  Kapitel 
behandeln  die  Verwaltung  der  Zölle,  die  Form*  der  Verzollung,  die  ZoU- 
befreiangen  nnd  die  Zollpolitik.  In  den  J.  1803  nnd  1804  fand  eine  Nea- 
ordnnng  des  Zollwesens  statt.  Trotz  aller  Hemmnisse  von  selten  der  Stände, 
der  Fabrikanten  nnd  Eanflente  trat  der  neue  Tarif  am  L  Jannar  1805  in 
Kraft.  Im  Anhang  werden  Zolltarife,  Dienstanweisungen  und  Einnahme- 
register von  Zollstätten  veröffentlicht.^^^'^^'^)  —  Cber  die  Organisation  der 
Zentralverwaltung  in  Jfllich-Berg  im  16.  Jh.  orientiert  ein  Aufsatz  S all- 
mann s.***-®**)  Zuerst  zeigt  S.  die  Bedeutung  der  Verwaltungsreform,  fftr 
die  Burgund  das  Vorbild  abgab.  Sodann  wird  ein  Oberblick  über  die 
Bildung  der  Zentralbehörden  in  JQlich-Berg  gegeben.  Jülieh-Berg  und 
Cleve  Mark  behielten  trotz  ihrer  Vereinigung  i.  J.  1521  ihre  besondere 
Zentralverwaltung  bei.  (Ober  die  klev.-märk.  Verhältnisse  vgl.  JBG.  20, 
n,  186^^).  In  Jülieh-Berg  erscheint  zuerst  1534  als  fest  organisierte  Zentral- 
behörde der  Hofrat.  Er  hatte  koUegialische  Verfassung.  Durch  die  Hofrats- 
ordnung von  1534  werden  seine  Zusammensetzung,  Befugnisse  und  Geschäfts- 
ordnung geregelt.  Aus  der  Gesamtheit  der  Räte  traten  hervor:  der  Kanzler, 
der  Hofmeister  und  der  Marschall.  Die  merkwürdige  Teilung  des  Rates  in 
den  bleibenden,  mit  dem  festen  Wohnsitz  in  Düsseldorf,  und  den  folgenden, 
der  den  Herzog  begleitete,  war  durch  den  Umstand  veranlafst,  dafs  der 
Herzog  keine  feste  Residenz  hatte,  sondern  sich  abwechselnd  an  den  Hof- 
lagern in  Jülich,  Hambach,  in  Düsseldorf  und  Bensberg  aufhielt.  Zum 
Schlnfs  geht  S.  zur  Einzelbetrachtung  über,  wobei  er  den  Stoff  in  drei 
Teile:  Hofrat,  Kanzlei  und  Rechenkammer  gliedert.  Deren  Zusammen- 
setzung, Befugnisse  und  Geschäftsordnung  wird  dargelegt.  —  Auf  Grund 
der  von  v.  Below  herausgegebenen  Landtagsakten  gibt  Küch  die  Vor- 
geschichte der  Hochzeit  des  Herzogs  Wilhelm  111.  v.  Jülich-Cleve-Berg  mit 
Maria  v.  österreich.^^^)  Ober  die  Hochzeitsfeier  selber  werden  wir  genauer 
orientiert  durch  einige  Berichte  von  Teilnehmern.  Die  Berichte  befinden 
sich  im  Marbnrger  Archiv.  Im  Anbang  werden  zwei  Briefe  des  klev.  Kanzlers 
Heinr.  Bars,  genannt  Obsleger,  an  klev.  Beamte  abgedruckt.  —  Im  J.  1480 
verlobte  sich  Herzog  Wilhelm  v.  Jülieh-Berg  mit  Sibilla,  einer  Tochter  des 
Kurfürsten  Albrecht  v.  Brandenburg.  Die  Hochzeit  wurde  am  8.  Juli  1481  in 
Köln  gefeiert.  Redlich ^^®)  schildert  die  Verhandlungen  über  den  Ehevertrag 
nnd  die  Festlichkeit.  Im  Anhang  wurden  die  Listen  der  zur  Hochzeit  er- 
warteten Gäste,  die  Tischordnung,  die  Tournierordnung  usw.  abgedruckt.'^ ^) 
—  Eine  Episode  aus  den  Streitigkeiten  zwischen  den  Pfalzgrafen-Herzögen 
y.  Jülieh-Berg  nnd  den  Ständen,  und  zwar  die  Zeit  von  1669 — 72  beschreibt 


Th.  Ilgen,  D.  UodzöUe  im  Hersogtom  Berg:  ZBergGV.  88  (1906),  S.  227—888.  —  241)  X 
6uet.  Sommerfeldt,  Konfesiionelle  u.  VerwaltungsatreitigkeiteD  im  Bergisohen  1766  u.  1777: 
ArebKaUGesch.  2  (1905),  S.  60—70.  (Es  handelt  sieh  am  Anstell,  e.  Sohnllehrers  in 
Wiedenest  n.  um  d.  Prosefs  einiger  Adligen  um  Steaerfreiheit  im  Gebiete  Qimborn-Neastadt.) 
—  242)  X  Ang.  Kuemmel,  D.  freie  Reichsstadt  Dortmund  n.  ihre  Bezieh,  so  d.  Landes- 
herren r.  Berg  a.  Mark:  MschrBergOV.  10,  S.  29-45.  —  243/4)  K.  Sallmaon,  Organi- 
sation d.  Zentral verwalt.  v.  Jülich- Berg  im  16.  Jh.:  BONiederrhein  17,  S.  85— 99;  18, 
8.  1—29.  —  245)  F-  KUch,  D.  Hochzeit  d.  Herzog«  Wilhelm  III.  v.  Jülich- Kleve-Berg 
mit  Maria  ▼.  Österreich:  ib.  17,  S.  98-115.  —  246)  O.  Redlich,  D.  Hochzeit  d.  Herzogs 
Wilhelm  IV.  ▼.  jQlich-Berg  mit  d.  Marligräfin  Sibilla  ▼.  Brandenburg  am  8.  Juli  1481  in 
Köln:  ZBergGV.  87,  S.  270—801.  —  247)  X  H.  Esehbaeh,  Verhandl.  d.  U^vi.^^ 
Wllhalm  V.  v.  Jülich- Kleve-Berg  mit  seinen  RAten  dber  An^uW.  \^QYi\\%%t  ^\%xxwt  >ii.^%v».V 
siohtag.  d.  MonheimMhen  Schule  in  Dasieldorf,  1568:  BQt'^'xadeTT^k^vik  \*ä^  ^.  ^^^— N^«^-  — 
J»hrmab0rleht0  der  aMafaicAlswlssMiachaft.    1906.    IL  '^'^ 


2J482  §^^-     Nie^«rrb«üi.     (1908/6.)     KelUr. 

auBftthrlich  and  klar  Baumgarten.^^^"^^®)  In  der  Einleitung  legt  er  dl» 
Verhältnis  zwkchen  Fürsten  nnd  Ständen  für  die  frühere  Zeit  dar.  Aiiek 
Philipp  Wilhelms  Vater,  Wolfgang  Wilhelm,  hatte  schwere  Kämpfe  mit  dei^ 
Ständen  von  Jfllich-Berg  ansznfechten.  Im  J.  1649  kam  dann  ein  Verglcacb 
zwischen  beiden  zustande,  welcher  fOr  lange  Zeit  das  StaatsgrandgeseCz  voi 
Jülich-Berg  bildete.  In  diesen  Kämpfen  war  den  Ständen  ein  BandesgesosBe 
in  Wolfgang  Wilhelms  eigenem  Sohn,  Philipp  Wilhelm,  erstanden.  Dieser  sIeUl» 
aneh  kurz  nach  dem  Abschlufs  jenes  Vergleichs  der  Ritterschaft  einen  Beveis 
ans,  worin  er  die  von  den  Ständen  bewilligten  Zugeständnisse  nameotlick 
zugunsten  der  Ritterschaft  wieder  aufhob.  Als  Philipp  Wilhelm  selber  nr 
Regierung  gekommen  war,  herrschte  jahrelang  ein  verhältnismäTsig  gitse 
Einverständnis  zwischen  ihm  und  den  Ständen.  Mit  dem  Erbfolgeveitr^^ 
von  Eleve,  1666,  trat  ein  Wendepunkt  in  seiner  Politik  ein.  DamaLs  geriet 
der  Herzog  in  einen  heftigen  Streit  mit  den  Ständen,  wobei  er  die  Unter- 
stützung des  Kurfürsten  v.  Brandenburg  fand.  Der  Streitgegenstand  war 
derselbe  wie  früher.  Es  handelt  sich  für  die  Stände  hauptsächlich  um  die 
Verminderung  der  Miliz  und  Abschaffung  des  Generalstabes. *^^~**^)  —  Ab 
nach  dem  Tode  des  letzten  Herzogs  von  Jülich-Kleve- Berg  Brandenburg  in 
den  vorläufigen  Besitz  Kleves  trat,  wurde  die  Aufrechterhaltnng  des  Stat» 
quo  in  allen  geistlichen  Angelegenheiten  versprochen.  Es  erhob  sich  aber 
bald  zwischen  dem  Landesherrn  und  dem  Xantener  Kapitel  ein  Streit  über 
die  Besetzung  der  Pfarreien  Bislich,  Haffen  und  Mehr.  Nach  Schroeder^ 
lag  die  Sache  rechtlich  so,  dafs  dem  Kapitel  das  Kollationsrecht,  dem 
Landesherrn  das  Präsentationsrecbt  zustand,  während  tatsächlich  jede  Paitei 
beides  beanspruchte.  Die  Regierung  drang  mit  ihren  Anspfochen  durch  wäi 
besetzte  die  Pfarreien  mit  katholischen  Pfarrern.  Ein  Versuch  der  Holländer 
nach  der  Einnahme  Wesels  (1629),  an  die  Stelle  der  katholischen  Pltfier 
reformierte  zu  setzen,  mifsglückte.^^^'^^®)  —  Da  die  Landwege  unznreichead 
und  schlecht  waren,  war  man  schon  lange  bestrebt,  die  Lippe  und  Rafar 
schiffbar  zu  machen,^'^^*''^^)  um  so  den  Produkten  der  Grafschaft  Mark 
(Kohlen,  Steine,  Eisen,  Kalk,  Glaswaren,  Salz)  einen  bequemen  und  billigei 
Zugang  zu  der  grofsen  Handelsstrafse  des  Rheinstromes  zu  verschafso. 
Über  diese  Versuche  im  18.  Jh.  gibt  Klische  eine  ausführliche  Darstelltig. 
—  In  den  Schriften  des  Vereins  für  Sozialpolitik  handelt  ein  Band  9ktT 
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S48/56)  £.  Baumgarten,  D.  Kampf  d.  Pfaltgrafan  Philipp  Wilhelm  mit  d.  jolieh-btf^ 
Sunden   v.   1669—72.  Tl.  1/2:  ib.  18,  S.  30—138;  19,  S.  1  —  68.    (Tl.  1  ala  65tUn«.  Dim.) 

—  251)  X  X  Roaenlehner,  Kurittrat  Karl  Philipp  v.  d.  Pfalx  n.  d.  jsUcfaieb« 
Frage,  1725/9.  MUnchener  Habilitationssobrift.  München,  Beck.  XVI,  488  S.  M.  It 
|[Herrmann:  AnnHVKiederrhein  81,  S.  158— 62.]|  —  S52)  X  X  Th.  Lerin,  Bestrr. 
s.  Gesch.  d.  Konetbestreb.  in  d.  Hanse  Pfals-Nenbnrg.  Tl.  1:  Job.  Wilhelm.  Mit  5  Knait- 
beil.:  BGNiederrhein  19,  8.  97—218;  20,  S.  128-49.  —  3W)  X  Jnl.  Cbavaaea 
et  G.  Saint-Tvee,  Joaehim  Murat  (1767  —  1815).  Ouvrage  eouronnd  par  raead^mia  dit 
aciences  morales  et  politlqnes.  Parii,  Haebette  &  Co.  1905.  VI,  808  S.  —  254)  fef<* 
Sehroeder,  Z.  brandenbnrg.  Kirehenpolitik  am  Niederrhein:  HJb.  24,  S.  498 — 516,  788— &4. 

—  255)  X  H.  Oidtmann,  Job.  v.  Werth  i.  J.  1642  am  Niederrhein.  S.-A.  ans:  JMb 
Jttlicher  Korrespondenz-  n.  Wochenblatt.  Jülich,  Dr.  Fisoher.  1902.  14  S.  —  S55^)XX 
A.  Hnyskens,  D.  Krisle  d.  deutschen  Handels  während  d.  geldr.  £rbfbtgekrie|^»  1542/S: 
AnnHVNiederrhein  81,  S.  46-70.  —  25t)  X  X  Br.  Kuske,  D.  Rbeinseblifohrt  ivisek« 
Köln  n.  Düsseldorf  v.  1 7.  bis  1 9.  Jh.  (Mit  e.  Darstell,  d.  alten  Kölner  Sebffferrerbtode :  B6Niele^ 
rhein  20,  8.  250—854.  —  257)  Walt  Klische,  D.  Sehiflhhrt  auf  d.  Bahr  n.  Lippaim  ISA: 
ZBwgGV.  87,  8.  1—17%.  —  %^^  X  ^.  1?%^V%,  ¥VS%«t«ibetrleb  anf  d.  Boar  ▼.  d.  Gna^t 
d.    hanogL-Jüliehtohan   GaVi«u»  bä  Va  \y\t%^  V>^.  ^^^V  1*K»Äi«rfS?^ .  ^ä^  %,  4^4^  ^ 


§  80.     KiederrhtlD.     (1908/6.)     KeHer.  11,483 

die  geschichtliche  EntwicklaDg  der  Rheinschiffahrt  im  19.  Jh.  Der  Bearbeiter 
ist  Gothein.^^^  Das  Buch  deckt  sich  zeitlich  and  auch  vielfach  inhaltlich 
mit  dem  1900  erschienenen  Werk  von  Eckert  (vgl.  JBG.  23,  II,  197*'). 
Während  aber  Eckert  den  Nachdmck  anf  die  Dmwandlong  des  Betriebs  und 
die  volkswirtschaftlichen  Wirkungen  legte,  hat  Gothein  vor  allem  die  mit  der 
Entwicklung  der  Frage  verbundenen  wirtschaftspolitischen  Kämpfe  betrachtet, 
die  namentlich  Preufsen  gegen  den  Partikularismus  der  kleineren  deutschen 
Rheinuferstaaten  und  die  eigennfltzige  Böswilligkeit  der  Niederlande  aus- 
zufechten  hatte.  Ffir  seine  Darstellung  stand  ihm  reichhaltigeres  hs.  Material 
zn  Gebote  als  Eckert.  Ffir  G.  kam  namentlich  das  Archiv  der  Kölner  Handels- 
kammer in  Betracht.  —  Interessant  sind  Dresemauns^^^)  Schilderungen 
von  dem  ersten  Auftreten  der  Dampfschiffe  auf  dem  Rhein  und  von  Kon- 
kurrenzkämpfen der  beiden  grofsen,  Kölner  und  Dflsseldorfer,  Gesellschaften. 
Erbittert  war  der  Widerstand,  den  die  um  ihre  Existenz  kämpfenden  Segel- 
schiffer dem  neuen  Unternehmen  bereiteten.'^')  —  Durch  die  rflcksichtslose 
Schutzzollpolitik  Frankreichs  wurde  die  berg.  Industrie  dem  Untergang  nahe 
gebracht.  Die  Bemühungen  der  berg.  Regierung  zu  ihrer  Erhaltung  werden 
von  Redlich  geschildert.'**-***)  Die  Not  war  so  grofs,  dafs  die  berg. 
Fabrikanten  sogar  um  Annektierung  in  den  französ.  Staat  petitionierten. 
Erst  die  Einverleibung  in  den  preufs.  Staat  brachte  die  alte  Blüte  zurück. 
Wichtig  ist  die  statistische  Aufstellung  über  die  Industrie  und  Ausfuhr 
aus  dem  J.  1809  und  eine  Musterkarte  berg.  Fabrikate  aus  dem  J.  1812.***'***) 
—  Schmidts  Buch'**)  ist  die  wertvollste  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der 
neueren  Geschichte  der  Rheinlande.  Es  darf  als  abschliefsend  gelten.  Seh. 
beherrscht  die  in  Frage  kommende  Literatur  vollständig  und  hat  aufserdem 
die  in  Paris  beruhenden  Zentralakten  neben  den  in  den  Staatsarchiven  zu 
Düsseldorf,  Koblenz,  Wiesbaden  und  in  zahlreichen  Privatarchiven  vorhandenen 
einschlägigen  Materialien  herangezogen.  Seh.  betrachtet  zuerst  die  Zeit  von 
1806/ä,  dann  die  von  1806—13.  Es  werden  u.  a.  behandelt:  Verwaltung; 
Militärwesen;  Abschaffung  der  Leibeigenschaft  und  des  Lehnswesens;  Gesetz 
und  Gerichtsverfassung;  Kirche  und  Schule;  Finanz- und  Steuerwesen;  Handel 
und  Industrie.  In  den  Schlufskapiteln  schildert  Seh.  das  Erwachen  des 
Nationalitätsgefühls,  den  Aufstand  von  1813  und  den  Zusammenbruch  der 
französ.  Herrschaft.  Dabei  stellt  er  die  Fortschritte  des  Landes  unter  der 
französ.  Verwaltung  in  das  rechte  Licht.  Doch  ist  er  auch  nicht  blind 
gegen  die  Nachteile  dieses  Systems.  Am  meisten  hatte  das  Land  zu  leiden 
unter  der  rigorosen  französ.  Schutzzollpolitik.     Auch  auf  anderen  Gebieten 


369)  £.  Gothein,  Geschichü.  Entwiekl.  d.  Rheiniehiffahrt  im  19.  Jh.  Sondtrausgibe 
d.  101.  Bdi.  d.  Sehriften  d.  Vereina  für  Sozialpolitik.  Leipzig,  Dnncker  &  H.  1903.  VH, 
306  S.  M.  7.  |[Ho8hagei):  KBWZ.  28,  8p.  204/7.]|  —  260)  0.  DresemaiiD,  Aus  d. 
Jngendxeit  d.  RheiDdampfachiffahrt.  KSln,  Kölner  Verlagaanstalt.  109  S.  M.  1,50.  — 
361)  X  Intze,  Entwiekl.  d.  Thalaperren bana  in  Rheinland  o.  Westfalen  ▼.  1889  —  1903. 
Mit  IHnatr.  Aachen,  Cremer.  1908.  74  S.  M.  4.  —  ZW)  X  B.  Pauls,  £.  Statist. 
Tabelle  d.  Herzogtums  Berg  aus  d.  J.  1794:  ZBergOV.  39,  S.  180-211.  —  26S)  O.  R. 
R-^dlieh,  Napoleon  I.  u.  d.  Industrie  d.  Grofsherzogtums  Berg.  B.  bist.  Skizze:  BUNieder- 
ThAa  17  (1902),  S.  188—216.  —  S64/5)  X  P.  Darmetftdter,  Studien  z.  napoleon. 
Wirtschaftspolitik:  VJsSoiWirtsehaftsGesch.  2,  Heft  4.  (BerOhrt  auch  d.  niederrhein.  Ver- 
hiltttisar.)  —  266)  Cb.  Schmidt,  Le  Grand-Duob^  de  Berg  (1806  —  18).  £tude  sur  U 
domination  l^anfaise  en  AUemagne  soua  Napoleon  1«^  (=s  Bibliothfeque  d'hist.  c«tA.«\si'v^x^Ti^>^ 
Paris,  Altean.  1906.  XVI,  628  S.  M.  10.  [[Bashagan;  VI2..  ^^,  Ä.  *I^ti— Mn  ^V\%w-. 
RH;  89,  &  380/2;  KöhZg.  (8.  Aug.  1906),  No.  803-,  ^au\%-.  IKÄtflMsiÄN .  'iÄ.  ^-  \Ä^\V, 
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kann  von  einem  Fortochritt  keine  Rede  sein;  so  aof  dem  Gebiete  der 
Schnle,  der  städtischen  Organisation,  der  Agrarreform.'^^  —  Schmidt 
veröffentlicht  einen  Bericht  über  eine  1810  von  dem  kaiserlichen  Kommissir 
Bengnot  im  Industriegebiete  des  Grofsherzogtnms  Berg  unternommene  In- 
spektionsreise.'^^) Der  Bericht  gibt  eine  genaue  Übersicht  Aber  den  damaügea 
Stand  der  Textil-  und  Metallindustrie  des  Landes.  —  Gottheiner-*^ 
schildert  im  Anschlufs  an  das  Buch  Thuns  die  im  letzten  Viertel  des  19.  JL 
erfolgten  Fortschritte  der  Wuppertaler  Textilindustrie,  deren  gewaltige  Ent- 
wicklung und  die  Verbesserungen  in  den  Arbeiterverhaltnissen. ''^)  —  Ober 
die  Volksschulpädagogik,  die  Friedrich  der  Grofse  in  Eleve-Mark  beobachtete, 
gibt  uns  ein  Aufsatz  von  Meiners  Kenntnis.^^^)  1763  erliefs  Friedrich  das 
Generallandschulreglement,  das  auch  auf  Eleve- Mark  ausgedehnt  wurde. 
Doch  galt  dies  nur  fUr  die  Lutheraner.  Die  reformierte  Synode  beauftragte  1789 
mehrere  Prediger  auch  für  die  reformierten  Schulen  ein  derartiges  Reglement 
auszuarbeiten,  das  auch  1782  für  Eleve-Mark  bestätigt  wurde.  Bei  ihm  sind 
die  pädagogischen  Grundsätze  Basedows  und  Rochows  zur  Anwendung  ge- 
kommen, und  so  sind  diese  in  die  Schulpraxis  der  westlichen  Provinzen  ein- 
geführt worden.*'*"**®)  —  Ober  die  Burgtürme  im  Bergischen*®*)  hatte  man 
verschiedene  Ansichten  bzw.  ihres  Zweckes  und  ihrer  Anlage.  Schell  glaubt, 
dafs  sie  und  die  Burghäuser  auf  borg.  Höfen  und  Dörfern  bäuerliche 
Zufluchtsstätten  gewesen  sind,  die  dem  Bergfried  auf  den  Burgen  nachgeahmt 
')    —    Pauls    berichtet    ausführlich    über    die    Tätigkeit   der 


HVj8.  9,  S.  560/8.]|  —  S67)  X  Meine rs«  D.  berg.  Indostrie  während  d.  Fremdhemehaft 
(1S06  — 13)  mit  beionderer  Berttckslcbtig.  Elberfelds:  MecbrBergGV.  18,  S.  16—89.  — 
^tS)  Ch.  Schmidt,  D.  Indnttrie  d.  Grofsherzogtams  Berg  i.  J.  1810.  E.  Naehing  n 
Beagnots  Memoiren  (Einleit.  a.  Anmerk.,  übersetzt  ▼.  D.  Redlich):  BGNIederrheio  19, 
S.  64—96.  (Vgl.  Eztr.  de  1«  Rev.  d'hiBt.  mod.  et  contemp.  [1908/4].)  —  269)  Elia.  Gott- 
heiner, Stadien  ttber  d.  Wuppertaler  Textilinduatrie  n.  ihre  Arbeiten  in  d.  letzten  20  Jabrea. 
(as  StaaU-  u.  Bozialwissenachaftl.  Forsch.  Bd.  22,  Heft  2,)  Leipzig,  Duncker  ä  E.  TU 
96  S.  M.  2,20.  —  270)  X  Fr.  Resa,  Tbeolog.  Studiam  n.  pfarramtl.  Examen  in  Klere- 
Mark.  E.  Beitr.  z.  Bilduogsgeseh.  d.  18.  Jh.  Gymn.-Progr.  Wipperfürth.  Wipperfürth,  Pr. 
▼.  Peter  Hahnen.  1906.  56  8.  [[ZBergGY.  88,  S.  894/6.]|  (Aktenstücke  geben  Anskuaft 
Über  Herkunft,  gesellschaftl.  n.  pekuniire  Lage  d.  Theologen.)  —  271)  W.  Meinen, 
Z.  Volksschalpädagogik  Friedrichs  d.  Gr.  D.  Reglement  für  d.  denttcben  reformierten  SehaltB 
in  Kleve  n.  Mark  ▼.  10.  Mai  1782  a.  d.  General -Landsohul  Reglement  v.  12.  Aug.  1768: 
ZBergGY.  87,  S.  212—28.  —  272)  X  id.,  D.  Volksscbulwesen  in  Mark  a.  Klare  aater 
Steins  Verwaltung  (1787—1804):  MGesDErzieh&Schulgeech.  26,  Heft  2,  S.  1—18.  - 
27S)  X  id.,  Landscbulweaen  u.  Landaehnllehrer  im  Herzogtum  Kleve  vor  100  Jahrsa: 
ArobKultOeseh.  8,  S.  822—44.  —  274)  X  Rad.  Petera,  Beitrr.  z.  Kenntnia  1  beif. 
Schulwesens  unter  d.  franz5s.  Herrschaft.  Festschrift  d.  Gymn.  in  Düsseldorf  (1906),  S.  86-4S. 
(Teilt  auch  e.  eingeforderten  Bericht  über  d.  Verhältniase  aof  d.  Gebiete  d.  bSbena  a. 
niederen  Schalen  aus  d.  J.  1809  mit.)  —  275/6)  X  G.  Fo rater,  AnaiehUn  ▼.  Kiedo- 
rhein,  von  Brabant,  Flandern,  Holland,  England  u.  Frankreich,  im  April,  Mai  u.  Jaaiai 
1790.  Hrsg.  u.  mit  Anmerk.  veraehen  ▼.  Rob.  Geerds.  Tl.  2/8.  Leipzig,  Reelam.  i2lr 
214  S.  ~  277/9)  X  0.  Seheil,  Hist.  Wander.  durchs  berg.  Land.  YIII:  D.  WO- 
baeh;  IX:  O.  Ruhr;  X:  D.  Strunderbach :  MschrBergGV.  10,  11,  18.  —  28#)  X  ^• 
Yonderpleis,  O.  Sicgthal.  £  Wander.  v.  d.  Mund.  d.  Sieg  bei  Mondorf  bis  Siegen.  Mit 
Ansichten  n.  Karte.  Siegburg,  Dietzgen.  1908.  51  S.  ~  281)  O.  Schell,  BafftttnM 
u.  Borghluser  auf  berg.  Bauernhöfen  u.  in  berg.  Dörfern:  ArcbKultGeaeh.  4,  S.  189—70. 
—  282)  X  id..  Einige  Beitrr.  i.  hist.  Entwickl.  d.  berg.  Hauses.  Mit  8  Tfln.  Abbs.: 
ZBergGV.  88,  S.  824—46.  —  28S)  X  Meiners,  D.  Frmnzoaenzeit :  MschrBeigGT.  lO, 
8.  118—28.  (Berücksichtigt  haupUftchL  berg.  Verhältnisae.)  -  284)  X  C.  T.  Berf, 
Nachrichten  über  Trnppendurcbzüge  durch  d.  berg.  Land  während  d.  Zeit  d.  80J.  Kiiagti: 
ib.  18.  S.  177—86.  —  285)  X  Führer  durch  d.  oberberg.  Und.  Hrsg.  v.  oberbeif. 
Gebirgsverein.    Mit  1   topograph.  Kte.    Barmen,  Dr.  v.  Sehlechtendal.     1905.     98  S.    JL 1. 
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Rennionskammer  in  Metz  im  Gebiete  von  Stablo-Malmedy.^®^)  ZnnächBt 
gibt  er  eine  Übersicht  ttber  die  früheren  Versnobe  Frankreichs  znr  Ge- 
winnung des  linken  Rheinnfers,  nnd  Aber  Entstehung,  Wirksamkeit  und 
Ende  der  Rennionskammer.  Ihre  Versuche  zur  Erwerbung  der  Abtei 
Stablo-Malmedy  und  ihrer  Besitzungen  blieben  erfolglos,  dank  dem 
patriotischen  Widerstreben  des  Klosters  und  der  Untersttttzung  seines 
Widerstandes  durch  die  sonst  nicht  gerade  allzu  deutsch-patriotischen  Brflder 
Egon  und  Wilhelm  v,  Fflrstenberg.  Ein  sehr  reiches  urkundliches  Material 
wird,  zum  Teil  im  Auszug,  aus  den  Staatsarchiven  zu  Metz  und  Dflsseidorf 
zum  Schlüsse  mitgeteilt.  ^^')  —  In  dem  rhein.-westfäl.  Industriegebiete  ver- 
Bcbwinden  viele  Ortsnamen  durch  Eingemeindungen,  Anlage  grofser  Be- 
triebe usw.  Es  ist  daher  hohe  Zeit,  die  gefährdeten  Namen  zu  sammeln, 
wie  es  jetzt  für  den  Bezirk  Essen  geschehen  ist.  Imme^*^)  verzeichnet 
über  400  Ortsnamen,  die  er  nach  ihrem  Ursprung  zu  ordnen  und  zu  deuten 
versucht.  Er  zeigt  dabei  ein  besonnenes  Urteil.  Ein  einleitender  Teil  gibt 
eine  gute  Orientierung  über  die  Ortsnamenkunde.  Im  letzten  Abschnitt 
werden  die  Namen  von  unsicherer  und  dunkler  Herkunft  behandelt.  Für 
den  Namen  Essen  kann  Imme  eine  sichere  Deutung  nicht  finden. '*^~'^**)  — 
Die  Enthüllung  des  Denkmals  der  Kurfürstin  Luise  in  Mors  bot  Hirsch - 
berg  die  Veranlassung,  sein  Buch  in  neuer  erweiterter  Auflage  heraus- 
zugeben.**^) Er  verfolgt  die  Geschichte  der  Gegend  bis  zur  Gegenwart. 
Im  J.  1186  wird  der  erste  Herr  von  Mors  erwähnt.  Die  zusammenhängende 
Reihe  der  Herren  und  Grafen  v.  Mors  beginnt  mit  Theoderich  I.  i.  J.  1256. 
Das  bekannteste  Glied  der  Mörser  Grafenfamilie  war  der  Kölner  Erzbischof 
Dietrich  II.  Nach  dem  Aussterben  des  Geschlechts  kam  die  Grafschaft  an 
die  Grafen  v.  Neuenahr.  Das  Land  ging  dann  durch  Schenkung  1594  an 
Prinz  Moritz  v.  Oranien  über.  Unter  den  Oraniern  erfreute  es  sich  auch 
im  dOj.  Kriege  einer  gewissen  Ruhe.  1702  kam  Mors  an  Brandenburg. 
Das  Buch  ist  fleifsig  gearbeitet,  allerdings  vielfach  einseitig;  die  Hohenzollern 
werden  oft  zu  sehr  auf  Kosten  anderer  gerühmt.  Auch  würde  stellenweise 
eine  ernstere  und  gewähltere  Sprache  angebracht  sein.^'*^'***)  —  Ein 
interessantes   Land   ist    das   Gebiet   von    Neutral-Mareanet,^^'')    dessen    Ge- 


—  S86)  X  J.  ▼.  d.  Höhe,  D.  AggerUl  u.  seine  näehite  Umgeb.  Mit  2  Ktn.  Siegborg, 
Dietzgen.  1905.  82  S.  M.  0,80.  —  287)  X  H.  Forst,  Quirinns  v.  Enpen,  genannt  d. 
Scbnapphfthn.    £.  Beitr.  t.  Gesch.  d.  geldr.  Erbfolgekriegs:  ZBergGV.  87  (1904),  S.  287—42. 

—  S88)  E.  Pauls,  O.  Bezieh,  d.  Beunionslianimern  in  Mets  z.  Abtei  Stablo-Malmedy  n. 
z.  Aachener  Gegend:  ZAachenGY.  27  (1906),  8.  173  —  219.  —  289)  X  K.  Bibbeek,  D. 
Vereinig,  d.  Stiites  u.  d.  Stadt  Essen  mit  d.  prenfs.  Staate.  Festschrift  z.  lOOj.  Jubelfeier 
am  8.  Aug.  1902.  Essen,  Dr.  ▼.  Fredebeul  &  Koenen.  1902.  87  S.  —  290)  Tb.  Imme, 
D.  Ortsnamen  d.  Kreises  Essen  a.  d.  angrenzenden  Gebiet«:  BGEssen  27,  S.  1 — 72.  Essen, 
Baedeker.  72  S.  M.  0,70.  |[Sartori:  ZVRheinWestfVolksk.  8,  S.  91.]|  —  291)  X  A. 
H.  Hollmann,  D.  Landwirtschaft  im  Kreis  Bonn  mit  besonderer  Berücksichtig,  d.  sozialen 
Verh&ltnisse  d.  I&ndl.  Bevolker.  Mit  2  Tfln.  Bonn,  Cohen.  1908.  V,  197  S.  M.  4.  — 
292/S)  X  H.  J.  Grofs,  Gesch.  d.  Undchena  znr  Heiden:  MVAachenVorzeit  16,  26—48; 
18,  S.  1—15.  —  294)  C.  Hirsohberg,  Gesch.  d.  Grafschaft  Mdrs.  Mit  Abbn.  Mors, 
Steiger.  1904.  197  S.  M.  2,50.  —  295)  X  W.  Bösken,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  ehemal. 
Herrschaft  Alpen.  Mit  2  SUmmUfeln.  (=  Veröffentlich,  d.  HVGeldern.  9.)  Geldern,  Dr. 
V.  MüUer.  1908.  60  S.  —  296)  X  R.  Schölten,  Einiges  ttber  d.  Düffel  n.  d.  in  der- 
selben gelegenen  Ortschaften.  Kleve,  Dr.  v.  Startz.  1908.  89  S.  (S.A.  aus  d.  Klever 
Kreisblatt.)  —  297)  Fr.  Spandan,  Z.  Gesch.  v.  Neutral-Moresnets,  mit  besondet«^  &%- 
rttcksichtig.  d.  Alten  berger  u.  d.  Aachener  Reichs.  Aacheiki  A.SLt\v«Xk«t  N  «tVM|^%«^^^^^^^^* 
1904.    48  S.    ]/Loersoh;  ZAachenGV.  26,  S.  406|9;  Ko\iiN o\^%^%,  ^\^Ki/^\  ^^W  ^^- '^'^^ 
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schichte  Spandau  erzählt.  Er  behandelt  zuerst  das  Galmeibergveik 
Altenberg,  das  für  die  Wirtschaftsgeschichte  Aachens  im  MA.  und  bis  iss 
17.  Jh.  hinein  von  grofser  Bedeutung  war.  Im  2.  Teil  schildert  der  Yf.  die 
Entstehung  und  Entwicklung  von  Nentral-Moresnet.  Im  Anhang  werdeo 
mehrere  unbekannte  Urkk.  ans  dem  Aachener  Stadtarchiv  veröffentlicht.'**; 
—  Die  Geschichte  der  Bockreiter,  ^**)  einer  gefährlichen  Räuberbande,  di« 
mehrere  Jahrzehnte  hindurch  die  Gegend  bei  Herzogenrath  unsicher  maefate, 
erzählt  mit  besonnener  Kritik,  bei  vollständiger  Verwertung  alles  urkundücbeo 
Materials  und  mit  grofser  Lokalkenntnis  Michel.  Er  bietet  damit  einen 
interessanten  Beitrag  zur  Kulturgeschichte  auch  für  weitere  Kreise.'®^}  — 
Die  Regentin  der  Niederlande,  Isabella  Clara  Eugenie,  beschlofs  1626 
zwischen  Rhein  und  Maas  einen  schiffbaren  Kanal^^^)  zu  bauen,  um  danit 
den  Holländern  den  Handel  auf  dem  Rhein  zu  entziehen.  BefestigUDgeü 
und  Truppen  sollten  die  Arbeilen  gegen  die  Holländer  schützen.  Docb 
gelang  es  diesen  wiederholt,  die  angelegten  Schanzen  zu  erobern  und  die 
Arbeiten  zu  vernichten.  Trotzdem  wurde  die  Strecke  von  Geldern  bis 
Rheinberg  fertiggestellt,  und  auch  von  Venlo  konnten  Schiffe  bis  Geldern 
fahren.  Aber  Mangel  an  Geld  und  die  ewigen  Störungen  durch  die  Holländer 
veranlafsten  die  Einstellung  der  Arbeiten  i.  J.  1628.  Friedrich  der  Grofie 
liefs  die  Wiederaufnahme  des  Planes  wegen  mangelnder  Rentabilität  fallen. 
Dann  wollte  Napoleon  (1809)  den  Kanal  fertig  bauen.  Aber  die  Ein- 
verleibung Hollands  in  Frankreich  machte  dem  Unternehmen  ein  Ende.^®^~'^' 


—  398)  XF.  Schroeder,  D.  grenzstreit.  Gebitt  ▼.  Moresoet,  s.  g.  Ncotral-MorMtel 
£.  Studie.  MaterialieD  a.  ReohtagnUchten.  Aachen,  Barth.  1902.  87  S.  —  %W)  J*  J- 
Miohel,  D.  Boekreiter  y.  Herzogenrath  n.  VaUcenbarg  (1784—56,  am  1762 — 76).  Nidi 
d.  Quellen  u.  Geriohtaakten  geachildert.  Nebst  e.  Namensverzeiehnitse  aller  HingeriebteU«, 
Entsprnngenen  u.  ans  d.  Lande  gewiesenen  Boekreitern  v.  A.  Daniele.  Aachen,  Sehvidt 
1904.  119  S.  M.  1,80.  —  800)  X  Frz.  Mayer,  D.  Meinweg-Wald  im  Amte  Waasei- 
berg:  RheinGBll.  7,  S.  240/9,  272/9.  811/4,  837—42,  875-80.  —  SOl/2)  J.  Kesl. 
D.  Nordkanal:  VerSffentlHVGeldem  18,  S.  1/6.  (VgL  auch  Bydr.  en  Meded.  V.  Gelre  ». 
S.  288ff.)  —  SOS)  X  M.  Bethanj,  Erzähl,  d.  Cäiarins  ▼.  Heiaterbach  (1170—12461 
Beitr.  z.  Kulturgeseh.,  Sitten-  n.  Sagenkande  d.  Hohenetaufenzeit.  Ans  d.  Latein.  KStziehea- 
broda  u.  Leipzig,  Thalwitzer.  1906.  64  S.  M.  0,26.  [[Wehrhan:  ZVRhainWeatfVolkfk.  S, 
S.  94/5.]|  —  S04)  X  id.,  Ärzte,  Krankheiten  n.  deren  Heil,  naoh  Casarioe  r.  Hciftsr- 
bach.  E.  Beitr.  z.  ICAlichen  Volksmedizin:  ZVRheinWerstfVolkik.  1  (1904),  S.  164/8.  - 
S06— 10)  X  MUneh,  Aas  d.  Kulturleben  d.  1.  Hälfte  d.  19.  Jh.  an  d.  mitUena  Eift 
2:  Personennamen;  8:  Namen  für  verwandteehaftl.  Verhältnisse;  4:  Haus  o.  Hof;  5:  Hsv- 
gerate;  6:  Mahlzeiten;  7:  Kleidung:  RbeinGBH.  7,  S.  9,  45f.,  87ff.,  llOff.,  12»ff.,  171. 
(Vgl.  JBG.  25,  II,  189»s)  —  Sil)  X  K.  Hessel,  Sagen  u.  Gesch.  d.  BheinUle  t.  Msiix 
bis  Köln.  Bonn  Marens  &  Weber.  1904.  X,  804  S.  |[Wehrban:  ZVRheinWeatfVolkik.  1. 
S.  808/4]!  —  tl2)  X  W.  Ruland,  Rhein.  Sagenbuch.  4.  Aufl.  Köln,  Honraeh  k  Becb- 
stedt.  X,  465  S.  M.  2,60.  ->  SIS)  X  F.  Hauptmann,  Abergläab.  ana  d.  Zeit  1 
Hezenprozesse.  Kulthist.  Plauderei:  BheinGBlI.  7.  (Auszüge  aus  e.  alten  S«mmelbsa4: 
Rezepte,  Beschwörungsformeln  u.  a.)  —  814)  X  L.  (Korth),  Mittagageapanster:  Kfib.- 
VolksZg.  (1908),  No.  250,  BeiL  No.  12.  —  S15)  X  K.  Dirkten  (f),  VolksmadiziB  •■ 
Niederrhein:  ZVRbeinWestf Volkek.  I,  S.  89—118,  198—207.  —  S16)  X  H.  Gierlieki. 
D.  Nachbarschaften:  RheinGBll.  7,  S.  289—94.  >-  Sl?)  X  J.  Malier,  D.  Prignaaz  1 
Ausdrücke  d.  Tadels  u.  Unwillens  in  d.  rhein.  Mundarten:  ZVRheinWeatfVolkak.  1,  S.  103-16. 

—  S18)   X   P.  J.  Krenzberg,  D.  'Brttckenspiel*  in  d.  Rheinprovinz:  ib.  2,  S.  149—56. 

—  SlOj  X  J.  Real,  Acht  Volkssagen.  £.  Beitr.  z.  Sagenkunde  d.  Niederrheina:  Yerofl^atL- 
HVGeldem  No.  14.  Geldern,  Dr.  v.  Müller.  12  S.  —  S'^0)  X  (Frz.)  Gramer.  D.  Na« 
Eifel:  Köln  VolksZg.  (24.  Aug.  1905),  SonntagsbeiL  No.  86.  —  821)  X  Th.  Ehrlich,  Aus  4. 
Sagenschatz  d.  Vorderejfel:  ZVRheinWestfVolkek.  8,  S.  66/9.  —  S28)  X  P.  J.  Bmseh: 
VoUrsgebräQche  in  d.  Eifel;  \b.  *l.  —  %Zg\  X  Tb.  Ehrlich,  Drei  Eifeler  Volkegebrinekt 

ib.   (1905),  8.  127—41.  —  %%i^  X  J .  Zt^n^^t ,  ^\«%  u.^^toätj.  V«.^vC«Ur  Volksmaa*«. 
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OrtsgeschicMliche  IhirsteUungen»  Eine  alte  Streitfrage  der 
Kölner'^^^^^)  VerfassaDgsgeschichte,  die  Gildefrage,  unterzieht  v.  LoeBch 
einer  neuen  Untersuchnng.^^^  Er  stellt  zunächst  nach  Nitzsch,  Ennen,  Honiger, 
Deren,  Kruse,  Hegel,  v.  Belaw  und  Lau  den  g.egenwärtigen  Stand  des 
Gildeproblems  fest,  und  gibt  einen  Oberblick  ttber  die  örtliche  und  zeit- 
liche Verbreitung  und  das  Wesen  der  allgemeinen  Kaufmannsgilde.  Dann 
untersucht  er  die  Quellen,  nämlich  die  von  Hoeniger  edierten  drei  Namen- 
Usten  des  12.  Jh.  Auf  Grund  dieser  Untersuchung  kommt  v.  L.  zu  wichtigen 
Ergebnissen,  die  die  Arbeiten  der  vorhergenannten  Forscher  teile  bestätigen, 
teils  berichtigen.  Hiernach  bestand  in  der  Sondergemeinde  St.  Martin  eine 
•Gilde  von  Kaufleuten  aller  Art.  Handwerker  waren  nur  ausnahmsweise 
Mitglieder.  Die  Mitglieder  mufsten  in  der  Martinspfarre  wohnen,  da  der 
Besitz  der  Bürgerschaft  dieser  Sondergemeinde  Vorbedingung  für  die  Gilde- 
mitgliedschafe  war.  Der  Vorstand  der  Sondergemeinde  ist  auch  Vorstand 
der  Gilde.  Der  Ursprung  der  weit  ins  11.  Jh.  zurückreichenden  Gilde  fällt 
wahrscheinlich  mit  der  Entstehung  der  Sondergemeinde  zusammen.  Noch 
im  12.  Jh.  war  die  Martinspfarre  das  Kaufmannsquartier,  und  in  unserer 
Liste  ist  der  Personenkreis  der  Gilde  und  der  der  Sondergemeinde  St. 
Martin  sozusagen  identisch.  Aus  dem  Bedürfnis  des  Kaufmannsstandes 
heraus  hat  sich  die  Gilde  selbständig  entwickelt.  Ihr  Ende  fand  sie  in  der 
Mitte  des  13.  Jh.  Im  Anhange  verwirft  v.  L.  entschieden  die  bisherige 
Annahme,  dafs  die  Weinbruderschaft  aus  der  Gilde  herzuleiten  sei.  Sie  sei 
vielmehr  durch  Vereinigung  der  Weinbergbesitzer  entstanden.  —  Opp er- 
mann bringt  seine  Studien  zur  alten  Kölner  Geschichte '^^)  zu  einem  vor- 
läufigen Abschlufs.  Es  werden  zunächst  Fälschungen  für  St  Caecilien  be- 
handelt, so  die  Schenkungsurk.  Brunos  I.  vom  25.  Dezember  962,  eine  der 
wichtigsten  alten  Kölner  Urkk.,  auf  die  sich  bis  in  die  jüngste  Zeit  die 
Ansicht  von  der  Identität  des  Kölngaues  und  des  Gilgaues  stützte.     Femer 


£.  Beitr.  z.  Volkskunde  u.  Mandartforseh.  d.  Vordereifel:  ib.  S.  210—86.  —  885)  X 
id.,  D.  Grufs  a.  leine  Formen  in  d.  Eifel:  ib.  1,  S.  S98-800.  —  826)  X  Hub.  Gier- 
liohi,  D.  alte  Eifeler  Baaernbans:  ib.  1  (1904),  S.  146—61.  —  SS9)  X  TUm.  Cremer, 
£.  Bexenverbrennnog  in  d.  Eifel.  Kulturbild  aoi  d.  Zeit  d.  80 j.  Krieges:  BheinGBll.  7, 
S.  842/6,  380/8.  —  338)  X  A.  Fiteiier,  Spukgesob.  ans  d.  Kreise  Jülich:  Kreis  JttUcher 
Korrespondenz-  u.  Woehenblatt  (1904),  No.  89,  91,  98,  95.  —  829)  X  F.Hauptmann, 
B.  sebSne  Leiche.  Knlturbild  aus  d.  Jttlicber  Lande  aus  d.  2.  Hllfte  d.  18.  Jh.:  EbeinQBlI.  8, 
8.  111/9.  —  880)  X  P.  Polis,  Vordereifel  u.  Venn.  Geograph.  Charakterbilder.  Mit  . 
4  Ktn.  Aachen,  Verlags-  u.  Druckereiges.  117  S.  M.  8,.'^0.  —  881)  X  O.  Schell,  Neue 
herg.  Sagen.  Elberfeld,  Martini  &  Grttttefien.  1906.  XI,  160  S.  M.  2,50.  —  882)  X  X 
J.  Leithaeuser,  Volkiknndl.  aus  d.  berg.  Lande.  1:  Tiernamen  im  berg.  Volksmunde. 
Tl.  1.  Progr.  d.  Beform -Bealgymn.  zu  Barmen.  Barmen,  Wiemaon.  24  S.  —  838)  X 
O.  Schell,  Liebesxanber  n.  Liebesorakel  im*  Berg.:  ZVBheinWeetfVolksk.  8,  S.  60/5.  — 
884)  X  id.,  Beitrr.  z.  Banmkultns  im  Berg.:  ib.  1,  S.  55-66.  —  885)  X  id.,  Berg. 
Gabildbrote:  ib.  8.  210/5.  —  886)  X  C.  Bademaeher,  FastoachUbr&uche.  Tl.  1:  D. 
Sinsammeln  d.  Gaben  s.  Fastnacbtsseit  in  Lied  u.  Brauch:  ib.  S.  120/6,  189—97.  — 
'889)  X  J.  Mttller,  Bhein.  Schiida:  ib.  S.  260—88.  —  888)  X  K.  Koeoen,  O.  Neaäder- 
taler  Streiticeil:  KSlnZg.  (1904),  No.  880. 

889)  XJ.  Hansen,  Köln,  hist.  Museum  in  d.  Hahnentorburg  u.  in  d.  Eigelsteintorburg : 
WZ.  21,  8.  448;  22,  8.  4461;  28,  S.  887;  24,  S.  884f.;  25,  S.  474f.  ->  340)  X  D. 
Samml.  Job.  Petar  Meyer  im  städt.  bist.  Museum:  KölnZg.,  Stadt-Anz.  (1906),  Beil.  No.  81. 
r-r  841)  X  L.  (Korth),  Köln  z.  Zeit  d.  1.  Krenzzngee:  KölnVolkiZg.  (1906),  No.  8.  -~ 
848)  B.  ▼.  Loeeeh,  D.  Kölner  Kaufmannsgilde  im  12.  Jb.:  WZ.  Erg.-Ueft  12.  |[KBWZ.  28, 
8.  42;  MHL.  (1905),  S.  299—801;  KölnStadtAnz.  (1904),  No.  250,  Ul.\\—  ^V^^^.^^^^^- 
Hl  »B  n ,  Krit.  Studien  «.  älteren  Kölner  Gesoh.  UI,  V :  D.  WYutx  \ii\yMi^wÄ»X%<ä5^«  ^^.  ^. >6äViä»Jo^- 
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werden  FäUchnngen  für  St.  Georg  und  nameDtlicb  für  St.  Severin  (a.  a.  das 
bekannte  Diplom  des  Erzbischofs  Wichfrid  von  948)  nachgewienen.  Die 
Untersuchungen  bieten  interessante  Aufschlüsse  über  die  Entstehung  der 
Kölner  Stadtverfassung,  namentlich  auch  über  die  Angüedernng  der  Rheis- 
Vorstadt  St.  Martin  und  über  die  Erweiterung  der  Stadt  im  11.  und  12.  JL'") 
—  Das  Gebiet  der  Familiennamenforschung  ist  bei  weitem  noch  nicht  ao 
ausgebaut,  wie  das  der  Ortsnamenforschung.  Nach  Meyers  Ansicht  ist  min 
bei  der  Behandlung  der  Familiennamen  unrichtig  zu  Werke  gegangen,  iodem 
man  von  der  jetzt  gebräuchlichen  Form  der  Namen  ausging.  Man  soUte 
vielmehr  mit  der  ältesten,  quellenmäfsig  erreichbaren  Zeit  beginnen  und 
lokal  verfahren.  Hierfür  biete  sich  ein  reiches  Material  in  den  Edhier 
Schreinskarten  des -12.  Jh.  Als  Grundsatz  hält  M«  fest,  dafs  alle  Familien- 
namens^^) ursprünglich  Beinamen  und  nur  für  die  einzelne  Person  maß- 
gebend waren.  Erst  durch  das  Festwerden  dieser  unterscheidenden  Be- 
zeichnungen innerhalb  einer  ganzen  Familie  sind  die  Beinamen  zu  Familien- 
namen geworden.  Aus  den  Schreinskarten  stellt  M.  nach  bestimmten 
Gruppen  derartige  Beinamen  zusammen.^^^)  —  Eeussen'^^)  bespricht  zwd 
Hss.  der  Wiener  Hofbibliothek,  die  für  Köln  dadurch  v^chtig  sind,  daß 
sie  Abschriften  der  Instruktionen  enthalten,  die  den  Kölner  Gesandten  zum 
Basler  Konzil  von  der  Universität  mitgegeben  worden  waren. s^^)  —  In 
einem  Aufsatz  über  die  Kölner  Kirchen  St.  Maria  in  Gapitolio  und  Klein  St 
Martin  wendet  sich  Keussen^*^)  sehr  scharf  gegen  viele  Aufsteilnngen 
Schaefers  über  dasselbe  Thema.  Er  gibt  zwar  zu,  dafs  die  Entstehung  des 
Marienstiftes  weiter  zurückreicht  als  er,  auf  Düntzers  Untersuchungen  sich 
stützend,  bisher  angenommen  hatte,  bestreitet  aber  entschieden  die  Be- 
hauptung Schäfers,  dafs  der  alte  und  älteste  Dom  eine  Marienkirche  ge- 
wesen sei.  Ebenso  weist  er  dessen  Annahme  von  der  Existenz  eines  röm. 
Kapitols  an  der  Stelle  der  späteren  Marienkirche  zurück.  Im  weiteren  lehnt 
er  die  hauptsächlich  auf  Prozefsakten  des  13.  Jh.  gestützte  Behauptung 
Schäfers,  dafs  die  Pfarre  Klein  St.  Martin  aus  St.  Marien  hervorgegangen 
sei,  ab,  und  tritt  für  seine  frühere  Annahme  von  ihrer  Entstehung  durch 
Teilung  der  Rheinvorstadt  und  Vereinigung  des  südlichen  Teiles  mit  der 
Altstadtpfarre  St.  Peter  und  Paul  (später  St.  Notburgis)  ein.  —  Demgegenüber 
bleibt  Schaefer'^^)  bei  seinen  Behauptungen.  —  Schon  früher  hat 
Greving  drei  Steuerlisten  der  Kölner  Pfarre  St.  Columba  aus  den  J.  1286, 
1487  und  1589  veröffentlicht.  Zur  Ergänzung  zieht  er  jetzt  noch  zwei 
weitere  Steuerlisten  von  1590  und  1583  heran.  Durch  eine  intensive  Yer- 
arbeitung  dieses  spröden  Materials  bietet  uns  G.^^^)  die  Möglichkeit,  einen 
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Einblick  iu  die  Verteilung  des  Grandbesitzes  nnd  die  soziale  nnd  gewerbliche 
Gliederung  des  Volkes  in  diesem  Kirchspiele  zu  gewinnen.  Durch  zahl- 
reiche mehr  oder  minder  ausführliche  Tabellen  werden  die  interessanten 
Ergebnisse  der  Untersuchung  anschaulich  beleuchtet.  Doch  warnt  der  Vf. 
selber  vor.  ihrer  Anwendung  auf  die  anderen  Kirchspiele  und  die  gan^e 
Stadt;  denn  dort  waren  die  verschiedenen  Bevölkerungsklassen  nicht  gleich 
stark  vertreten.**'"**')  —  Auf  der  Kunsthistorischen  Ausstellung  in  Düssel- 
dorf 1902  war  auch  ein  Palmesel***)  ausgestellt.  Dieser  Umstand  gab 
Wiepen  Anlafs  zu  einer  interessanten,  ungemein  fleifsigen  Untersuchung. 
Er  stellt  dabei  das  Vorkommen  des  Palmesels  bei  der  Palmsonntags- 
prozession f&r  ganz  Deutchland  fest.  Zum  Abkommen  des  Brauchs  trugen 
Ausartungen  des  Festes,  vor  allem  aber  die  Reformation  bei.  Im  2.  Kapitel 
bringt  der  Vf.  Kunstgeschichtliches  und  im  3.  Volkstümliches  über  den 
Palmesel.  ***-*'®)  —  Die  Kölner  Bauembänke  waren  landwirtschaftliche 
Verbände,  ähnlich  den  Handwerksverbänden.  Sie  entstanden  im  12.  Jh. 
and  dauerten  bis  zur  französ.  Zeit.  Wrede*'^)  bespricht  ihre  Einrichtung, 
den  Geschäftskreis  und  ihre  Organisation,  ihre  Mitgliedschaft,  ihr  Verhältnis 
znm  Rat  der  Stadt  Köln  usw.  Auch  die  verschiedenen  Arten  des  land- 
wirtschaftlichen Betriebes  werden  geschildert.  —  In  Köln*^^)  war  der  Rat 
der  Träger  der  Polizeigewalt.  Die  verschiedenen  Zweige  der  Wohlfahrts- 
pflege werden  von  Kemp  anschaulich  behandelt.  Die  Handhabung  der 
Sicherheitspolizei  war  eine  der  wichtigtigsten  und  schwierigsten  Aufgaben. 
Die  Polizeimacht  war  völlig  unzulänglich.  Zur  Vorbeugung  von  Volks- 
anf  laufen  dienten  die  Strafsenketten,  die  nachts  geschlossen  wurden.   Scharf 
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war  aach  die  Fremdenpolizei.  Bei  Ansübang  der  Sittenpolizei  war  der 
Rat  durch  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  beschränkt.  Bekannt  sind  hier  die 
dem  modernen  Polizeiwesen  fremden  Verordnungen  gegen  den  Luxus.  Ad 
moderne  Verhältnisse  erinnern  dagegen  die  Verordnungen  gegen  das  IMnieii- 
wesen.  Die  Strafsenpolizei  unterstand  dem  Rentmeister.  Die  Beimging, 
die  den  Anliegern  oblag,  war  mangelhaft.  Eine  Baupolizei  staad  dem  Bit 
nicht  zu;  Streitigkeiten  wurden  vom  Schöffengericht  entschieden.  Die  Unter- 
haltung der  Brunnen  lag  den  einzelnen  Eigentamern  oder  Bmnnengemeiii- 
Schäften  ob.  Und  die  Sorge  für  Beleuchtung  beschränkte  sich  aaf  die 
Unterhaltung  von  Laternen  in  zwei  oder  drei  Tordurchgäogen.  Sehr  gut 
organisiert  war  (seit  der  Mitte  des  15.  Jh.)  die  Brandpoliaei  und  asch 
die  Gesundheitspolizei.^'^^-^^^)  —  Die  Fischnahrung  war  im  MA.  aUg»iiieiii 
und  auch  später  noch  in  den  katholischen  Gegenden  unentbehrlich.  Die 
Versorgung  des  Oberlandes  mit  Fischen  abernahm  Köln/''^)  woffir  es  dem 
Norden  Produkte  des  Oberlandes,  namentlich  ViTein,  lieferte.  Der  Fiseh- 
handel  rheinaufwärts  und  der  Rheinhandel  rheinabwärts  machten  den  gröiaten 
Teil  des  Kölner  Handels  aus.  Den  Fischhandel  der  Stadt  Köln  behandelt 
Kuske  in  einer  sehr  interessanten  Arbeit.  Es  wird  der  Fang,  die  Be- 
handlung der  gefangenen  Fische,  ihr  Transport  geschildert.  Dann  wird  der 
Betrieb  des  Kölner  Grofshandels  und  seine  Organisation  behandelt.  Ein 
grofses  Fischkaufhaus  bildete  den  lokalen  Mittelpunkt  für  diesen  Handel 
Der  Kölner  Kleinhandel  mit  Fischen  wird  im  2.  Teil  behandelt  Ihn  ver- 
mittelten die  Fischmenger,  deren  Organisation  dargelegt  wird.  Fflr  seiae 
Darstellung  hat.K.  vor  allem  die  reichen  Bestände  des  Kölner  Stadtardii^i 
benutzt.''*"*®^)  —  Einen  hervorragenden  Beitrag  zur  Geschichte  des 
Kölner  Buchdrucks  und  der  Inknnabelnkunde  liefert  Voulli^me.'^^)  Er 
gibt  zunächst  eine  übersichtliche  Darstellung  des  Lebenslaufs  der  Drucker. 
Es  folgen  Angaben  ttber  benutzte  Typen  und  Buchillnstrationen,  dann  eine 
Untersuchung  über  den  Charakter  der  ältesten  Kölner  Literatur,  die  messt 
theologischen  und  erbaulichen  Inhalts  ist,  und  über  Bücherzensur.  Ober 
1200  Drucke  werden  verzeichnet  und  bibliographisch  beschrieben,  die  bis 
zum  Ende  des  15.  Jh.  in  29  Kölner  Druckereien  hergestellt  worden  sind. 
Hieran    schliefst   sich   ein    Verzeichnis    und   eine   Beschreibung   der  bisher 
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Begrur».  d.  14.  Deatacben  Geograph entagea  in  Köln.  Köln,  Do  Mont-Sebanberg.  190S. 
185  S.  —  SSO)  X  P.  Steiler,  D.  Kölner  Industrie.  Feataehr.  z.  Begrüfs.  d.  14.  Deatichafi 
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fälschlich  den  Kölner  Druckern  zugeschriebenen  Druckerzeugnisse.  — 
Dankenswerte  Beiträge  zur  Geschichte  des  kölnischen  Buchdrucks.^®^)  bieten 
auch  Zaretzkys  Aufsätze.  Der  erste  handelt  über  den  ersten  Kölner 
Zensurprozeb.^^®)  Schon  frflher  hatte  Youlli^me  sich  damit  •  beschäftigt  und 
angenommen,  dals  es  sich  um  den  Druck  der  ^Disputatio  inter  clericum  et 
niilitem*  handele.  Auf  Grund  neuer  Funde  im  Archiv  und  in  der  Bibliothek 
der  Stadt  Köln  kann  Z.  nun  feststellen,  dals  der  ^Dialogus  super  übertäte 
acclesiastica'  in  Frage  kommt,  und  dafs  der  Prozefs  vom  Rate  der  Stadt 
aQgestrengt  worden  ist.  Auch  stellt  er  den  Drucker  und  den  Vf.  der  an- 
gegriffenen Schrift  fest.  Im  Anhang  werden  die  neu  gefundenen  Urkk.  ab- 
gedruckt, ebenso  der  Text  des  Dialogus,  von  diesem  auch  eine  Seite  in 
Faksimile  wiedergegeben.  Es  war  dies  der  erste  Kölner,  wahrscheinlich 
der  erste  Zensnrprozefs  überhaupt.  Noch  eine  andere  Streitfrage  in  der 
-Geschichte  des  Kölner  Buchdrucks  bringt  Z.  zur  Entscheidung.  Auf  Grund 
neuen  Materials  kommt  er  zu  dem  Schlüsse,  dafs  Job.  Helmann,  städtischer 
Schreinschreiber,  ein  Schwiegersohn  Quentels,  als  Urheber  des  Druckes  der 
Kölner  Bilderbibel '*^~^*^)  zu  betrachten  ist.  —  Die  ältesten  Aufnahmen 
der  Stadt  Bonn*®*)  und  ihrer  nächsten  Umgebung^**)  sind  aus  Anlafs  eines 
zwischen  ihr  und  der  Gemeinde  Kessenich  entstandenen  Prozesses  über 
Weidegerechtsame  angefertigt  worden,  sie  finden  sich  in  den  Prozefsakten 
zu  Wetzlar  und  stammen  aus  den  J.  1569  und  1579.  —  Die  Bonner  Schiff- 
fahrt **^)  im  18.  Jh.  untersucht  Kuske.  Zunächst  teilt  er  deren  Verfassung 
und  Rechtsverhältnisse  mit.  Die  Berechtigung  zur  Ausübung  lag  allein  bei 
der  Schifferzunft.  Sodann  wird  die  Bonn-Kölner  Börtfabrt,  der  wichtigste 
Beschäftigungszweig  der  Zunft,  geschildert.  Im  3.  Kapitel  werden  die  öffent- 
lichen Einrichtungen  zur  Förderung  der  Schiffahrt  beschrieben:  Leinpfad, 
Werft,  Kran,  Amt  der  Schürger  und  Fuhrleute  und  deren  Gebührentarif 
mitgeteilt.  Als  Beilage  werden  verschiedene  einschlägige  Ordnungen  ab- 
gedruckt. ^•*~*®^)   —    Die  Doppelkirche  zu   Schwarzrheindorf  bei  Bonn  ge- 


Sp,  1574/6;  HVjs.  2,  S.  40.]|  —  S82)  X  (Zaretsky),  Kölner  Bachdruok  im  16.  Jh.: 
KöinVolktZg.  (1904),  No.  3.  —  S8S)  id.,  D.  erste  Kölner  Zentorprozefs.  £.  Beitr.  z,  Kölner 
Grttcb.  1^.  Inknnabelnkunde.  Mit  e.  Nachbild,  d.  Dialogns  luper  llbertate  eecletiastic«  1477. 
(=B  Veröffentl.  d.  Stadtbiblioth.  in  Köln,  Beiheft  6.)  Köln,  Du  Mont-Sehaaberg.  |[Köln.- 
VolkiZg.  (1906),  Beil.  No.  16;  Kenfsen:  WZKB.  26,  Sp.  88/5;  Freys:  HJb.  28,  S.  246.]| 

—  S84)  id.,  D.  kölner  Biderbibel  n.  d.  Besieh,  d.  Druekera  Nik.  Göts  zu  Helman  n. 
Qnentel:  ZeiUchrBUeherfrennde  10.  Jg.,  S.  101  ff.  —  S85)  X  6.  Blnmsebein,  Aus  d. 
Wortschatz«  d.  Kölner  Mnndart.  Festschr.  z.  XI.  Deutschen  Neuphilologentage  1904  in. Köln, 
S.  1—86.  —  S86)  X  F.  Hauptmann,  £.  Kölner  Scböfienessen :  RheinGBll.  8,  S.  lt>9— 87. 

—  S89)  X  Fr.  Dieadonn^,  D.  Köln.  Zg.  n.  ihre  Wandl.  im  Wandel  d.  Zeiten.  Berlin, 
H.  Weither.  1908.  104  S.  --  S88)  X  H.  Weila|nd,  Chron.  d.  verein.  Johannisloge  Minerva 
z.  Vaterland.  Verein  u.  Rhenana  z.  Humanität  im  Or.  zu  Köln  1862—1908.  Köln,  Selbst- 
yerlag  d.  Loge.  1902.  182  S.  —  S89)  X  JU.  A.  Gartier,  D.  blut.  Martinskirmes  am 
8.  Q.  4.  Aug.  1846.  Z.  60j.  Gedenktage  (in  Köln):  LokaUns.  (1906),  No.  194/6.  -—  $90)  X 
J.  D(resen),  Maria  v.  Medieis  Iq  Köln:  KölnTageblatt  (1904),  No.  669.  —  S91)  X  K. 
Kollbach,  Tonyorkomroen  n.  Töpfergewerbe  in  d.  Gegend  v.  Köln  n.  Bonn:  KölnVolksZg. 
(1906),  No.  274.  —  iW)  X  R.  Schnitze,  D.  baugesehiohtl.  Planentwickl.  d.  Stadt  Bonn. 
Ifi^  11  Abbn.:  Städtebau  8.  —  S98)  F.  Kniekenberg,  D.  ältesten  Aufnahmen  d.  Sudt 
Bonn  u.  ihrer  nächsten  Umgeb.  Mit  2  Tfln.  u.  7  Textflguren:  JVARh.  110,  S.  208— -18.  — 
S94)  B.  Kuske,  D.  Bonner  Schiffahrt  im  18.  Jh.:  AnnHVNiederrhein  81,  S.  1—45.  — 
895)  X  Fei.  Hauptmann,  £.  iulien.  Han4elshau8  in  Bonn:  RheinGBll.  8,  S.  215/9, 
SS9_47.  _  396)  X  P.  Kaufmann,  Aus  d.  alten  Bonn:  ib.  S.  88—40,  78—89.  — 
899)  X  M.  Zender,  Bonn  im  Wandel  zweier  Jahrtausend«.  ¥«%Vt«^«.  ^«t^Ti^ ^^a^v*^^^^^- 
1904.    20  S.    M.  0,20.  —  898)  X  v.  NoCl,  D.  Friedbot  yoi  d.  Ät^ttivoT  \xk  ^«««k\  ^«^^v«-- 
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hört  zn  den  hervorragenden  Knnstdenkmälern  der  Rheinlande.     Sie 
aus  der  Mitte  des  12.  Jh.     Über  die  Weihe  berichtet  eine  Inschrift  an  der 
Innenseite   der  Ostapsis   des  unteren  Baues.     Ihre    Echtheit   ist   wiederholt 
bezweifelt   worden;    doch    traten    Aldenkirchen    und    Kraus    (vgl  JB6.  17, 
II,  239^^^)  mit  Erfolg  fQr  die  Echtheit  ein.    Nun  hat  neuerdings  Ilgen^*^} 
wieder  die  Inschrift  fQr  eine  Fälschung  des  17.  Jh.  erklärt  und  die  Brüder 
Johannes  und  Egidins  Gelenius  beschuldigt,  diese  begangen  zu  haben.    Di- 
gegen^^*)    tritt    Schrörs    auf,    verteidigt   jene    gegen    den     Vorwurf  der 
Fälschung   und   weist  aus   äufseren  und  inneren  Gründen  die  Echtheit  der 
Inschrift  nach.     Ebenso  weist  Giemen  nach,   dafs  deren   Angaben  mit  der 
Bangeschichte  völlig  vereinbar  seien.  —  Auf  dem   Berge,    wo   sich  in  T0^ 
christlicher  Zeit  ein  Heiligtum  des  Wodan  befunden  hatte,  begann  Erzbischof 
Dietrich  von  Köln  den  Bau  einer  Burg  am  15.  Oktober  1210,   den  Wslran 
von  Jülich  vollendete.     Hauptmann^®^)  schildert  in  chronologischer  Reihei- 
folge  die  Ereignisse,  die  sich  um   und  auf  der  Burg  Godesberg  abgespielt 
haben.     Zerstört  wurde   sie  i.  J.  1583.*®*-*^^)    —    Die   Abtei  Heisterbicfc 
hatte  Grundbesitz  zu  Flerzheim^^")  und  Neukirchen  in  der  Sfirst.     1244  wsr 
sie  im  Besitze  eines  selbstbewirtschafteten  Hofes,  und,  als  Lehen  des  Stiftes 
Lüttich,    das  Patronat   der  Kirche.     Schmitz  gibt  eine   ausführliche  Dar- 
stellung  über   die    weitere   Ausdehnung  des  abteilichen   Grundbesitzes,  die 
Gerichts-   und    Yogteiverhältnisse,     und    über   Streitigkeiten    mit    der  kar- 
kölnischen  Landesherrschaft.     Der  Einbruch   der  Franzosen  machte  dieser 
Herrschaft    wie    allem    geistlichen    Besitz    auf   dem   linken    Rheinufer  eis 
Ende.****"*")    —    Die  Sebastianusbruderschaft   zu    Zülpich***)   feiert«  1908 
ihr  500j.  Jubiläum,    und   hat  hierzu  eine  schön  ausgestattete  Festschrift  er- 
scheinen lassen.     Nach  einem  Oberblick  über  die  Geschichte  der  Stadt  folgt 
die   sehr   interessante   Geschichte   der   Bruderschaft.      Sie    wurde   14(B  ab 
Bruderschaft  *U.  L.  Fr.*  gegründet,  1444  durch  Job.  v.  Gymniet  und  andere 


GBll.  8,  S.  225-89.  —  399)  X  F.  K.  Devens,  Biograph.  Korpsalbam  d.  Boniuia  n 
Bonn.  1827—1902.  Mit  nblreiehen  Bildern.  Bonn,  Selbstverlag  d.  Boraseia.  1901  4* 
267  S.  —  400)  X  (R.  Lichtenstein),  Vivat  membram  qnodlibet.  Beitrr.  s.  Geieh.  •. 
Organisation  d.  Bonner  freien  Stadentensehaft,  hrsg.  ▼.  Präsidium  d.  Bonner  FinkeniehsfL 
Bonn,  Georgi.  1908.  69  S.  —  401)  Th.  Ilgen,  D.  Weibeinscbrift  v.  J.  1151  in  d.  ebaflsL 
Stiftskirche  za  Schwararheindorf.  £.  krit  Beitr.  z.  rhein.  Quellenkunde  d.  MA.:  WZ.  U, 
S.  84—60.  —  403)  H.  SehrSrs  o.  P.  Giemen,  D.  Weiheinschrift  ▼.  Sehwarzrheiedsrf: 
AnnHVNlederrhein  81,  S.  71  — 111.  —  40S)  F.  Hauptmann,  D.  Geeoh.  d.  Burg  Gei«- 
berg.  Mit  Plan  u.  ft  Illustr.  (=  Bilder  aus  d.  Gesch.  y.  Bonn  o.  seiner  Umgeb.  11^4 
Bonn,  Hauptmann.  84  S.  —  404)  X  W.  Rotscheidt,  D.  Erober.  r.  Schlofs  GodsibifS 
i.  J.  1688.  Nach  e.  bisher  nicht  benutzten  gleichzeit.  Flugschrift:  ZBergGT.  89,  S.  21S—21- 
—  405)  X  A.  Dengler,  Aus  d.  Gesch.  v.  Godesberg.  Zwei  Vorträge.  Mit  zahlreiches 
Abbn.  alter  u.  neuerer  Zeit  Godesberg,  Schneider.  1904.  76  S.  M.  1,50.  —  406)  ^ 
Paula,  Gesch.  d.  Insel  Nonnenwerth.  Regensburg,  Hebbel.  1904.  192  8.  |[K51nTolkaZ|. 
(1904),  No.  8.97.]|  —  407)  X  P.  Esser,  Chron.  y.  Witterschlick.  Bonn,  HaaptasBS. 
1908.  120  S.  M.  2.  —  408)  Ferd.  Schmitz,  D.  Herrschaft  d.  Abtes  v.  Heisterbeeb  n 
Flerzheim  u.  Neukirchen  in  d.  SQrst:  BGNiederrhein  17,  S.  156 — 78.  —  409)  X  Heb. 
Gierlichs,  D.  Sagen  v.  d.  CaoushShle  bei  Eiservey:  RheinGBl.  7,  S.  168/6.  —  410)^ 
P.  Manns,  D.  Streit  über  d;  Pranger  zu  Cuebenbeim:  ib.  S.  161/6.  (ProUst  d.  Kollsfisl- 
stiftes  zu  Kerpen,  dem  d.  Cuchenheimer  Kirche  inkorporiert  war,  gegen  d.  AnfTordtr.  s- 
Herstell,  e.  Prangers.)  —  411)  X  F.  Hauptmann,  D.  alte  Burg  bei  Manetereifel:  ib.St 
S.  161/5.  —  412)  X  L.  Arntz,  Burg  Nideggen:  Burgwart  6,  S.  21/4.  —  41$)  X  £• 
Pauls,  Aus  d.  letzten  Zeiten  d.  Schlosses  Nideggen:  ZAaehenGV.  25,  S.  801  — 12.  (Nseb- 
richten  ttber  Wiederberstellungs-  u.  Erneuemngsbanten  aus  d.  J.  1689,  wo  d.  Sehlofs  r.  i 
Fmososeo  fast  gUnzl.  zerall&tt  ^rurd«,  Vk\«  V7Q4.^  — -  414)  Festeohr.  z.  500j.  Jnbelfsi« 
d.  Beittthens  d.  St.  Sebasüanu«\>T\id«t%c\i»i\  \tv  lA^Xv^^Xi.    \&:\x.  )i^(^ti.   Ox^^veii^  KagelsehBÜL 
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Adelige  nnd  Bflrger  erneaert.  Urkk.  des  Stadt-  und  Kirchenarchivs  und 
Protokolle  der  Braderschaft  bilden  die  Unterlage  der  Darstellang.  Neun 
Urkk.  von  1443  an  and  Statuten  von  1623  werden  abgedruckt.  Dann  folgt 
ein  Verzeichnis  sämtlicher  SchQtzengesellschaften  der  Rheinprovinz  mit  An- 
gabe des  Grflndungsjahres.^^^'^^®)  —  Oppermann  untersucht  eine  Gruppe 
von  Siegburger  Urkk;  der  Erzbischöfe  Anno  II.,  Hildolf  und  Friedrich.**^) 
Er  erweist  sie  alle  als  Fälschungen,  die  angefertigt  wurden,  um  der  von 
Anno  gegründeten  Abtei  einen  abgeschlossenen  Territorialbesitz  und  die  hohe 
Gerichtsbarkeit  in  ihm  zu  verschaffen.***"***)  —  Dann  untersucht  Opper- 
mann die  ältesten  Urkk.  der  Abtei  Brauweiler  **^)  auf  ihre  Echtheit,  von 
denen  er  eine  Reihe  als  gefälscht  oder  wenigstens  als  verdächtig  nachweist, 
während  allerdings  auch  manche  früher  verdächtige  Urk.  als  echt  aus  der 
Untersuchung  hervorgeht.  Die  Fälschungen  fallen  in  die  Regierungszeit 
des  Abtes  Bertolf  (1120 — 34).  Auch  hier  waren  die  Beweggründe  für  die 
Fälschungen  vorwiegend  wirtschaftlicher  Natur.  Im  Anhang  werden  zwei 
ürkk.  Kaiser  Ileinrichs  III.  für  Brauweiler  abgedruckt.**®)  —  Den  Turm 
der  Worringer  Kirche**^)  schreibt  Palaczek  dem  12.  Jh.  zu.  Keussen 
bringt  nun  den  Nachweifs,  dafs  die  Kirche  von  den  Kölnern  während  des 
Nenfser  Krieges  abgebrochen  wurde,  dafs  also  die  neue  Kirche  nach  dieser 
Zeit  entstanden  sein  muTs.  —  Aus  Anlafs  der  Wappenverleihung  an  die 
Stadt  Zons  sind  zwei  Monographien  zu  ihrer  Geschichte  erschienen.  Otten**^) 
vermag  den  Namen  Zons  etymologisch  nicht  zu  erklären.  Kirchlich  gehörte 
es  in  älterer  Zeit  zu  Bürgel,  das  früher  auf  dem  linken  Rheinufer  gelegen 
bat.  0.  widerlegt  die  frühere  Annahme,  dafs  Bürgel  ein  Römerkastell 
gewesen  sei  und  behandelt  dann  die  Geschichte  der  Stadt  in  fränk.  und 
kurkölnischer  Zeit,  stets  im  Zusammenhang  mit  der  allgemeinen  Geschichte. 
Im  letzten  Teil  sind  allerhand  interessante  Einzelbilder  aus  der  Zonser 
Chronik  mitgeteilt,  wie  Brände,  Pest,  Hochwasser.  Bedauerlich  ist  das 
Fehlen  von  Abbildungen.  Solche  sind  zahlreich  enthalten  in  dem  Buche 
von  Kohl,**^)  das  zum  Teil  sehr  interessante  Einzelbilder  aus  der  Stadt- 
geschichte  enthält  —  Das  ehemalige  Prämonstratenserkloster  Knecht- 
steden*'^)  ist   1128  gegründet  worden.     Sein  Archiv  ist  verloren  gegangen. 


1908.  102  S.  —  415)  X  E.  Virmond,  Führer  durch  d.  Stadt  Schleiden  u.  ihre  Umgeh. 
HH  1  Kte.  Sehleideo,  Knbler.  1906.  82  S.  M.  0,75.  —  416)  X  Patr.  Schlager,  Z. 
Oescb.  d.  FranziBkanerklostert  Adenaa  in  d.  Eifel:  AnoBYNiederrhein  80,  S.  90/9.  —  417)  X 
Hillenkamp,  D.  Nttrbarg.  Andernach,  Weinend.  19  S.  —  418)  X  F.  Hauptmann, 
D.  Broicber  Mühlen  bei  Villip:  RheinGBU.  8,  S.  172/5.  —  419)  X  H.  Brück,  D.  Mondorfer 
Rheinfthrex  AnnHVNiederrhein  79,  S.  156—68.  (Kurse  Übereicht  über  Verfats.  n.  Rechte 
d.  FährgenoBsenichaft;  Abdruck  ▼.  Urkk.)  —  4^0)  X  id.,  D.  ebemal.  Burg  Müllekoven 
AO  d.  Sieg  u.  swei  andere  adl.  Güter  daselbst:  ib.  80,  S.  79— 89.  —  4^1)  O.  Upper- 
maiin,  Krit.  Studien  z.  älteren  Kölner  Gesch.  III,  2:  Siegburger  Urkk.ftlseh.  u.  d.  Entsteh. 
d.  Siegbnrger  Territorialherrschaft.  Mit  2  Tfln.:  WZ.  21,  S.  59  — 118.  —  423)  X  K. 
Fttssenich.  Gesch.  e.  Siegburger  Kruges:  RheinGBU.  8,  S.  188/4.  —  42S)  X  id.,  D. 
Sieehenhaus  zu  Honrath:  AnnHVNiederrhein  80,  S.  184/8.  —  424)  X  O.  Schell,  D.  Asberg 
b«i  Honnef  n.  d.  Sage  y.  wilden  Jiger:  KölnVolksZg.  (1905),  Ko.  769.  --  426)  O.  Opper- 
mann, D.  älteren  Urkk.  d.  Klosters  Brauweiler.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  MAliohen  Grund- 
besitzes an  d.  Mosel  u.  am  Niederrhein:  WZ.  22,  S.  184—286.  —  426)  X  R.  Maut, 
Brauweiler:  KölnSudtAnz.  (190.*^),  Beil.  No.  29.  —  427)  H.  Keussen,  D.Alter  d.  alten 
Kirche  u.  d.  Kirchturms  zu  Worringen:  KBWZ.  24,  S.  114  ff.  —  428)  Adam  Otten, 
Zonea/Rh.  Düsseldorf,  Schwann.  1904.  4^  144  S.  M.  1,60.  |[Seitz:  ZBergGV.  87, 
&  808  — 12;  Schnütgent  ZChrK.  17,  Sp.  127/8;  KölnVolksZg.  (1904),  Beil.  No.  l6,a.VV%J^ 
•—  429)  Cl.  Kohl,  Zons  a/Rh.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Sudt  7.oii%.  ^\\.  <LV  ^VmXx.  li^xi^^ 
8«lbttTerhv.     1904.     VI,   110  8.     M.   1.    —    4S0)   1?.  ^Vi\*^,  T>,  ^tViiOTÄ\\*XJwi^««^'^'^ 
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Deshalb  hat  Ehlen  für  seine  Geschichte  des  Klosters  das  arknndliche  Materie 
mflhsam  zasammen  sncheft  mflssen.  Trotz  grofseii  Fleifses  Termoehte  er 
doch  nicht  alle  Lücken  anszuffillen.  Ein  Wohltäter  des  Klostars  war  in 
12.  Jh.  der  Aachener  Dompropst  Albertos.  Der  Vf.  ist  der  Ansicht,  dafe 
dieser  identisch  ist  mit  dem  bekannten  Geschichtschreiber.  Im  2.  Teil  briagt 
£.  187  Urkk.  znm  Abdruck,  die  meist  vor  das  J.  1300*  fallen.  Bedaneriidi 
ist,  dafs  diesem  Teil  kein  Register  beigegeben  ist.*'^"***)  —  Schoop***"***} 
liefert  den  Nachweis,  dafs  schon  im  14.  Jh.  in  Düren  eine  Lateinschule  mit 
dem  Charakter  einer  Ratsschnle  bestanden  hat.  Nach  15l3  richtete  der 
Rat  die  Schule  wieder  ein.  Als  den  Jesuiten  die  Pfarrei  Dflren  über- 
tragen worden  war,  suchten  sie  auch  die  Leitung  der  Schulen  an  sich  za 
bringen.  Das  veranlafst,  auf  die  kirchlichen  Verhältnisse  und  die  kirdH 
liehen  Bewegungen  in  Düren  im  16.  und  zu  Anfang  des  17.  Jh.  näher  eta- 
zugehen. Die  Nachricht,  dafs  schon  1529  die  Reformation  in  DOren  start 
zugenommen  habe  und  der  ganze  Rat  protestantisch  gewesen  sei,  ist  faheh. 
Erst  viel  später  gewann  die  reformatorische  Bewegung  dort  Boden.  In 
Anhang  werden  Urkk.  über  die  Dürener  Jesuitenbesitzungen  mitgeteilt.  — 
Zu  den  blühendsten  Industrien  der  Rheinlande  gehört  die  Dürener  Papier- 
industrie.^"^ Der  erste  urkundlich  nachweisbare  Papiermüller  war  Haas 
Klein,  der  schon  1666  auf  dem  Krenzauer  Teich  eine  Papiermühle  besafs. 
Im  18.  Jh.  traten  die  noch  jetzt  bekannten  Dürener  Familien  Hoeseb, 
Schüll,  Schoeller  und  Schmitz  in  die  Papierfabrikation  ein.  Die  Beschaffoiig 
des  RohstoiFes  hatte  sich  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  selbständigen  Gewerbe 
entwickelt.  Die  sog.  Lumpensammleradmodiatoren  bildeten  in  Düren  en 
Konsortium  und  suchten  das  Geschäft  zu  monopolisieren.  Streitigkeiteo 
zwischen  ihnen  und  den  Fabrikanten  zwangen  schliefslich  die  Landesregiemag 
zum  Einschreiten.***"***)  —  Gramer  behandelt  die  Ableitung  der  Orts- 
namen Jülich  und  Gressenich,**^  die  beide  der  zahlreichen  Gruppe  rheia. 
Ortsnamen  mit  dem  kelt.  Suffix- äcum  angehören,  das  die  Herknnft  von  oder 
die  Zugehörigkeit  zu  einer  Person  bedeutet.  Bei  Jülich^Juliäcnm  sei  der 
Name  zusammengesetzt  aus  dem  Personennamen  Julius  und  dem  Suffix-ieam. 
Doch  habe   der  1.  Teil  nichts   zu  tun  mit  Julius  Cäsar.     Schon  Bramb«^ 


Knechtstedeo.    Gesch.  u.  Urkk.bnob.    Mit  Bild  d.  ilten  Klosters.    Köln,  Verlag  d.  MiiÄoBf- 
beaset  Kneehtüteden.     1906.     109,   161   S.    M.  4.    |[Keiis8eii:  KBWZ.  28,  S.  112/4.]|  — 

451)  X  Tb.  Trippel,  D.  St.  SebMtiaDas-Bruderscbsft  d.  Pfarre  Bedbnrdjrek.    E;  Beitr.t. 
Gesch.  d.  BroderecheftsweseDs.    Mit  StAmmbeum.    Oieienkirchän,  Dr.  v.  Peseh.     79  S.  — 

452)  X  F.,  Neufser  ScbriAiteUer  a.  Gelehrte  ins  frttberen  Jbh.  Kenfser  KarmelHtf: 
BGNeafs-Orevenbroieh  6,  S.  5—18.  —  4SS)  X  £.  Brasse,  Wander.  dureh  M.-GUdba^ 
nähere  n.  weitere  Umgeb.  Mit  1  Kte.  M.-61adbaeh,  Boltze.  169  S.  M.  1,25.  —  4S4/i) 
Aug.  Sehoop,  Beitrr.  s.  Schul-  n.  Kirch(xeseh.  DOrens.  1.  D.  alten  Stadtaehnlcn  DOrels. 
2.  Kirchl.  Beweg,  in  DUren  im  16.  n.  an  Anfang  d.  17.  Jb.  8.  D.  Anfange  d.  Dtnaer 
Jesnkenniederlass.  Mit  nrknndl.  Anbang:  ZAacbenGV.  26,  S.  278ff.,-  285 ff.,  297ff.  — 
487)  J.  Bongerts,  Z.  Gesch.  d.  DUrener  Pepierindostrie :  AnnHTNiederrhein  78,  S.  142  -9i. 
—  4S8)  X  W.  BrttU,  Chron.  d  Stadt  Dfircn.  Tl.  2:  D.  kirehL  Geaeb.  2.  Aafl.  Mit  nkT- 
reichen  Abbn.  DUren,  Vetter  &  Co.  1904.  |[Tllle!  ZAaehenGY.  26,  8.  418/4;  Haeft- 
mann:  RbeinGBl.  7,  S.  254/5.]J  —  4S9)  X  A.  Fischer,  D.  LQtsower  1814  ror  JlÜidL 
Z.  90.  Wiederkehr  d.  Tage  d.  Blockade  Jttliebs  1814:  Kreis  Jttüeher  Korr«apoadeas-  t. 
Wochenblatt  (1904),  No.  11,  18,  16  n.  17.  —  440)  X  H.  Kensaen,  D.  Treffen  W 
Jttlioh  am  21.  M&n  1278:  ZAacbenGV.  27,  8.  256/7.  —  441)  X  P.  Fieeher.  Bnidir 
Schäften  n.  Zttnfte  im  alten  Jttlich.  E.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Handwerker-  n.  Oe^erbewesiM 
ii<  d.  StAdt  Jülich:  Kreis  a«L\\ch.«t  ^ott%«voiii^vtta-  ^.  ^^VvtiVAsA.t  (Jb904),  No.  81,  SS,  8?- 
—  443)^  F.  Gramer,  D.  "ÄÄm^n  3^\\t\i  u»  QtT*%%*3Jw^\  XkÄfiiÄcS?! .  \^^  %,  ^'«\~^V  - 
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verzeichnet  180  Inscbriften  mit  diesem  Namen,  darunter  eine  in  Jülich  selbst 
gefundene.  Für  das  jetzige  Gressenich  war  die  alte  Form  Gratiniäcum,  von 
Gratinius  mit  dem  bekannten  Suffix,  das  nach  den  Gesetzen  der  hoch- 
deutschen Lautverschiebung  in  Crasciniäcum  =  Graziniacum  und  endlich 
Gressenich  überging.  Man  hat  den  Namen  auch  von  ^Gras'  ableiten  wollen. 
Die  Villa  sei  an  schönen  fruchtbaren  Wiesen  im  Walde  angelegt  worden.^^')  — 
Für  den  Namen  von  Frenz  *^^)  an  der  Inde  bringt  C.  den  Nachweis,  dafs  er  aus 
dem  Eelt.  stammt,  und  Herrenhof,  Herrensitz  bedeutet.  —  v.  Oidtman  gibt  auf 
Grund  von  Prozefsakten  im  Staatsarchiv  zu  Wetzlar  Ergänzungen  zu  einem 
früher  erschienenen  Aufsatze  über  Bohlheim.*^^)  Dann  folgt  eine  Aufstellung 
der  ältesten  Genealogie  des  noch  jetzt  blühenden  Geschlechtes  der  Spies 
V.  Bflllesheim.  Auch  hier  zeigt  sich  v.  0.  als  der  beste  Kenner  der  nieder- 
rhein.  Adelsgeschichte.  Im  Anhang  werden  Urkk.  und  Akten  zur  Geschichte 
Bohlheims  abgedruckt. ****•***•)  —  In  zwei  früheren  Abschnitten  hatte  Teich- 
mann aus  Mouskets  Reimchronik  ^^^)  die  Verse  zusammengestellt  und  kritisch 
untersucht,  die  sich  auf  die  Stadt  Aachen  beziehen.  Im  vorliegenden  3.  Teil 
werden  die  Mitteilungen  über  den  Propst  des  Aachener  Müusterstilts,  Otto 
v.  Everstein,  in  derselben  Weise  behandelt;  dessen  Wahl  zum  Bischof  von 
Lflttich  Mousket  hatte  veranlafst,  sich  mit  seiner  Person  za  beschäftigen. 
In  einem  besonderen  Abschnitt  wird  das  Verhältnis  des  Aachener  Marien- 
stiftes zur  Pfarrei  Erkelenz  behandelt.  Im  Anhang  werden  Urkk.  ab- 
gedruckt. —  Savelsberg^^^)  gibt  eine  hübsche  kurze  Zusammenstellung 
der  altern  und  neuern  Berichte  über  die  Beerdigung  und  das  Grab  Karls 
des  Grofsen  und  die  alten  und  neueren  Versuche,  es  wieder  aufzufinden. 
Es  scheint,  dafs  man  auf  diese  Hoffnung  endgültig  verzichten  mufs.^^^"^^*) 
—  Peltzer  beschreibt  die  Beziehungen  Aachens  zu  den  französ. 
Herrschern***"**®)  von  den  Karolingern  an  bis  auf  Napoleon.  Die  Könige 
aus   den   verschiedensten  Familien  dünkten   sich  alle  als  Nachkommen  und 


443)  X  id.,  D.  Kirchenglocken  y.  Gressenich:  Esehw eiler  Anzeiger  (1904),  No.  70.  (Ntch 
d.  Inschriften  ist  d.  e.  Glocke  1494  ▼.  Gregorius  v.  Trier,  d.  andere  1518  v.  Jan  v. 
Trier,  Aaehener  Gloekengiefsem,  gegossen  worden.)  —  444)  ><>•)  Frenx-Brigantium.  Za- 
gleieh  e.  Untersnch.  ttber  d.  mit  brig-  gebildeten  Naman:  ZAachenGV.  27,  S.  118-28. 
—  446)  ^  ▼•  Oidtman,  Kieder-Boblheim  n.  seine  Besitser.  Zugleich  a.  Beitr.  z.  ältesten 
Ganealogie  d.  Frhrn.  Spies  v.  BUllesbaim:  ib.  S.  220—84.  —  446)  X  A.  Kisa, 
Aachen.  Stadt.  SnermondtMaseam:  WZ.  22,  S.  447f.  —  446*)  X  H.  Sehweitser, 
Aftchen.  Stttdt.  Snermondt-MDsanm :  ib.  24,  S.  886;  25,  S.  47&f.  —  447)  £•  Teich- 
mann, AAehen  in  Philip  Monskets  Reirochron.  D.  Zeit  ▼.  814—1242.  5.  D.  Aachener 
Propst  Otto  y.  Everstein,  1218  bis  17.  Okt.  1266:  ZAaeUenGV.  26,  S.  1—182.  — 
448)  H.  Saveltberg,  Über  d.  mannigfachen  Bestreb,  s.  Auffind.  d.  Grabes  Karls  d.  Gr. 
Vortrag.  Aachen,  Kaatzer.  22  S.  (S.-A.  aua  d.  Eeho  d.  Gegenwart.)  —  449)  X  id.,  D. 
Aachener  KaieerkrAn.  Lentkireh,  Bernklan.  1905.  19  8.  (S.-A.  aus  d.  Wahrheit.)  — 
4M)  X  id.,  Zwei  Annekdoten  v.  Kaiser  Siglsmnnds  Anwesenheit  in  Aachen:  MVAacbenVor- 
zeit  18,  8.  61  f.  —  451)  X  £.  Morel,  Le  St.  Snaire  de  St..Corneille  de  Compi^e: 
BSHCompiögne  11,  S.  1—104.  |[Teiehmann:  ZAaehenGV.  27,  S.  282/5.]|  {In  Aachen 
war  d.  V.  Karl  d.  6r.  gesehenkte  Reliquie  längere  Zeit  aufbewahrt.-  D.  Aufsatz  bietet  auch 
über  d.  Aachener  Heiligtümer  eingehende  Untersuch.)  —  452)  X  £.  Pauls,  E.  Besiehiigw 
d.  Reliquiensehatsea  d.  Aachener  Mfinsters  durch  d.  Kurfürstinnen  ▼.  Brandenburg  u. 
Hannover  i.J.  1700:  AnnHVNiederrhein  75,  S.  156/9.  —  453)  X  S.  Teichmann,  Z.  Gesch. 
d.  Sftulen  in  d.  Aachener  Liebfrauenkirche:  ZAachenGV.  S8.  S.  471/5.  ^  454)  X  id., 
Z.  Deut.  d.  Worte  *dein  eyn'  auf  d.  Tragbande  d.  sog.  Karlshornes.  Mit  8  Abbn. :  ib.  16, 
S.  1—27.  (Weist  frahere  Erkl&r.  ab  a.  deutet  d.  Worte:  *Dir  gewidmet,  dir  aU%\ti\\  — 
455—68)  B.  A.  Peltzer,  D.  Bezieh.  Aachens  zu  d.  iT«iiti5%.  ¥J6ii\%%tk.  Y-'^SXSx  "^^ 
S.  138flr.,   I88ff.,  Uoff.,  157 ff.,   J68ff.,   176flf.,   186flf.,  V^^ff.,  \^1tt.,  •i*l^tt.,'t'^^*-^*^'^^^^ 
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Erben  Karls,  und  als  solche  suchten  sie  anch  Lothringen,  das  Stammland  der 
Karolinger,   und   die   Hauptstadt  Aachen  für  Westfranken  zu  erwerben.  — 
Das  Buch  Feys  Ober  Aachen  im  16.  Jh.^^®)  bildet  fast  aasschiiefilicb  ein« 
Widerlegung    von    Maccos   1.    J.    1900   erschienenen    Werke    (vgl.  JB6.  2a, 
II,  i203^*^),  dem  F.  Einseitigkeit  und  Tendenz  bei  Benutzung  und  Deotosg 
seiner   Quellen    nachweist.   —   Ober   die   reformatoriachen   Bewegungen  in 
Aachen    liegen    mehrere    Arbeiten    vor.     Aachen    war   zur    Zeit    der   Ver- 
kündigung   des    Augsburger    Religiousfriedens    noch    eine    rein    katholische 
Stadt.^^^)     Doch  waren  die  Protestanten  1559  schon  so   zahlreich,   dais  sie 
eine  öffentliche  Kirche  zu   erlangen   strebten.     Nach  1574   errangen  sie  die 
Mehrheit  im  Rat,    forderten  nunmehr  auch  freie  öffentliche  Religionsflbuig 
in    der  Stadt  und    wandten   sich  um  Unterstützung  an  die  protestantisdieii 
Fürsten   und   die   anderen   Reichsstädte.     Doch  verhielten   sich  die  meistes 
Fürsten  zurückhaltend,  und  auch  auf  den  beiden  Städtetagen  zu  Speier  ood 
zu  Heilbronn  konnten  die  Aachener  nur  dadurch  für  sie  günstige  Beschlfisse 
herbeiführen,    dafs'  sie  die  Zugehörigkeit  der  Stadt  zu  dem  Kalvinismus  m 
bestreiten    und  zu    verschleiern  suchten.     Durch  den  Ausbruch  des  Kölner 
Krieges  trat  die  Aachener  Frage   in  den  Hintergrund.  —  Die  Fortsetzsng 
der    konfessionellen    Unruhen    im    17.    Jh.    schildert    auf    Grund    Aachener 
Archivalien    Wefsling^^^)    in    objektiver    Darstellung.      Trotz    der   Ober 
Aachen  1598  verhängten  Reichsacht  erstarkte  der  Protestantismus  dort  bald 
wieder  derart,  dafs  er  es  wagen  konnte,  einen  tätlichen  Angriff  auf  den  Bat 
und  die  Jesuiten,   die   durch  Predigten  und  Unterricht  viele  KonverdoaeD 
bewirkten,    zu    unternehmen.     1614  besetzte  Spinola  die  Stadt.     Unter  den 
Schutze  der  span.  Besatzung,    die  bis   1682  in  Aachen    verblieb,   gelang  es 
den    Katholiken    wieder    zur    Herrschaft    zu    kommen.^  ^'~^^^)     (Vgl  auch 
N.  648—50.)  —  Vogelsang  setzt  seine  Untersuchungen  über  das  Aachener 
Münzwesen    fort.^^*)     Bis   zur  Mitte   des  14.  Jh.  war  die  Münze  königlidL 
Seit  jener  Zeit  war  sie  aber  ganz  in  das  Eigentum  des  Herzogs  von  JOüdi 
übergegangen.     1402   erhielt  Aachen   von  Herzog   Reinald   von   Jülich  die 
Befugnis,  Münzen  zu  prägen.     Ein    eigenes   volles   Münzrecht   hat   Asches 
aber  nie  besessen;   es  durfte  nur  prägen,   wenn  der  Herzog  von  Jülich  es 
gestattete    und    die    Stadt    den    Schlagschatz    bezahlte.     Die    zu    den  Te^ 
schiedenen   Zeiten    geprägten   Münzen   werden   beschrieben.^^^'^^)  —  Als 


288ff.,  241  ff.  —  469)  J*  F«y»  Z.  Geich.  Aachens  im  16.  Jb.  Mit  Brants.  vogednektcr 
ArehivalieD.  Aachen,  Schweitser.  78  S.  M.  1,20.  |[Sehnoek:  MVAaehenVorMit  U, 
S.  196— 200.]|  —  470)  H.  Penningi,  D.  Religioninnrahen  in  Aachen  u.  d.  beiden  StldtttHi 
SU  Speier  a.  Heilbronn,  1581/2:  ZAeehenGV.  27,  S.  26  —  108.  —  471)  A.  Wtff 
ling,  D.  konfeeeionellen  Unruhen  d.  Reichsstadt  Aachen  za  Beginn  d.  17.  Jhb.  o.  ibR 
Unterdrück,  durch  d.  Kaiser  n.  d.  Spanier  1.  J.  1614.  Strarsbarger  Dies.  Strafsberf,  B« 
Mont-Sehauberg.  1905.  |[3rQning:  MVAacben Vorzeit  18,  S.  SOO/l.])  ~  47^)  X  X  X. 
Classen,  D.  konfessionelle  u.  polit.  Beweg,  in  d.  ReiehssUdt  Aachen  sa  Anfang  d.  U.  A.: 
ZAachenGV.  28,  S.  286—442.  —  478)  X  £.  Pauls,  Glanbensweehsel  u.  KlosterMta 
d.  Schwedin  Christine  v.  Draehenhelm  in  Aachen  (1664/9):  ZBergGV.  88,  S.  873—91  - 
474)  X  X  A.  Niefsner,  Aachen  während  d.  Starmjahre  1848/9.  Stimm nngibilder  stf  ^ 
Bevolntionsbeweg.  Aachen,  Schmidt.  820  S.  M.  4.  (Vgl.  N.  188.)  —  475)  X  H.  Stvtli' 
berg,  Reisebericht  v.  J.  1661  über  Aachen:  MVAachenVorzeit  17,  S.  129—40.  (An&ei^.«- 
Kölner  ReitegeseUsehaft.)  —  47||)  C.  Vogelsang,  Z.  Gesch.  d.  Aachener  MttnzvessM. 
Fortseti.  u.  Sehlufs:  ib.  16,  S.  49—98.  |[KA.  29,  S.  88;  Menadier:  ZNumiemattk  14, 
8.  887;  BerlinerMttnzbll.  NF.  (1904),  S.  510.]|  (Vgl.  JBG.  25.  II,  Ua^«'.)  —  477)  X  A- 
Kohl,  Aachener  VerkahTtwefteuXkXt  x.1(a^«  ^.  \^.3\^.  V.  Rom.-frftnk.  Zeit:  ib.  18,  &  65-1*^ 
—   478)  X   D,  Haiide\%kammai  lu  kiA'^vu  \%^\— \^^^,  ^«rvOdX  \^äx  ^.  ^%x«  d.  10e> 
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nach  dem  Frieden  von  Campo  Formio  das  linke  Rheinnfer  Frankreich  ein- 
verleibt wurde,  wurde  auch  in  Aachen  die  französ.  Armengesetzgebung  ein- 
geführt. Es  wurde  ein  Wohltätigkeitsbureau  eingerichtet/"^  das  nament- 
lich unter  dem  Vorsitz  Gromms  eine  sehr  energische  Tätigkeit  entwickelte, 
wodurch  es  allerdings  nicht  nur  zahlreiche  Privatinteressen  verletzte, 
sondern  auch  manchmal  den  ohnehin  schwachen  Finanzen  der  Stadt  ge- 
fährlich wurde.*®*"*^^  —  Das  Linzenhäuschen*®*)  ist  der  einzige  Rest  der 
ehemaligen  Aachener  Landwehr.  Von  kulturgeschichtlichem  Interesse  ist 
die  an  dem  Hause  angebrachte  Inschrift.  Diese  ist,  wie  Teichmann  nach- 
weist, von  einem  Aachener  in  dem  zweiten  Viertel  des  15.  Jh.  angefertigt 
worden.  Es  wird  eine  Abbildung  von  ihr  gegeben. ^•*"*^')  —  Im  Esch- 
weiler Kohlberge  ^*")  war  schon  zur  Römerzeit,  wie  aus  Funden  hervorgeht, 
Bergbau  getrieben  worden.  Die  geschichtlichen  Nachrichten  über  ihn  setzen 
mit  1394  ein.  Der  Bergbau  wurde  zuerst  durch  den  Fiskus  betrieben. 
Später  wurden  auch  einzelne  Personen  mit  Bergwerksteilen  belehnt,  und 
einzelne  Teile  verpachtet.  Die  Mitteilungen  über  die  verschiedeneu  Be- 
triebsarten, die  Beamten  und  die  Arbeiterschaft  sind  sehr  interessant.  Im 
Anhang  wird  eine  Kohlbergsordnung  von  1571  abgedruckt. *••)  —  Ort- 
manns bietet  eine  ausführliche  Geschichte  des  Königshofes  Büllingen,^^®} 
dessen  Entstehung  er  um  das  J.  700  ansetzt.  Die  Landeshoheit  stand  ur- 
sprünglich der  Abtei  Malmedy-Stablo  zu,  ging  aber  im  Laufe  der  Zeit  auf 


Beeteheos  d.  Handelekammer  sa  Aachen  am  20.  Sept.  1904.  Aachen,  Verlags-  u.  Drnekerei- 
gesellacbaft.  1904.  72  S.  |[Loer8ob:  ZAmohenGY.  27,  S.  301/2.]|  (D.  Rede  d.  Srndikna 
H.  Lehmann  gibt  e.  bist.  Übersicht  Qber  d.  Eotwickl.  dieser  Institution.)  —  479)  X 
E.  Panls,  Aas  d.  Gesch.  d.  Zeitreebn.  in  Aachen  (1500  —  1816):  ZAachenGV.  27,  (1906), 
8.  285—56.  —  480)  X  X  A.  Fritz,  D.  Aachener  Jesuitengymn.  Mit  Beil.  (»  Gesch. 
d.  Kauer  Karls-Gymn.  zn  Aachen.  Tl.  1.)  Aachen,  Kaatzer.  285  S.  {[KölnVolksZg.  (1906), 
No.  555.JI  (War  zuerst  in  d.  ZAachenGV.  28,  S.  1-285  erschienen.)  —  481)  X  H. 
Savelsberg,  Aachener  Gelehrte  in  älterer  u.  neuerer  Zeit.  Aachen,  Verlags-  u.  Drackerei- 
gesellscbaft.  66  S.  —  483)  Alf.  Fritz,  Aus  d.  ersten  Jahren  d.  Wirksamkeit  d. 
Aachener  WohltätigkeiUbureaus:  ZAachenGV.  26,  S.  28—72.  —  48S)X  H.  Wolffgarten, 
£.  fieitr.  z.  Gesch.  d.  St.  Leonhardsklosters  in  Aachen,  betr.  d.  Obertrag.  d.  Klosters  an 
d.  Jesuitenorden  i.  J.  1608:  MV  Aachen  Vorzeit  17,  S.  27—87.  —  484)  X  id.,  D.  Toten- 
heller  St.  Leonhard:  ib.  S.  88  —  40.  —  485)  X  H.  F.  Maoco,  D.  Haas  Klüppel.  Mit  Abbn.: 
ib.  16,  S.  9.  (D.  Hans  gehörte  gegen  Ende  d.  16.  Jh.  d.  reformierten  Gemeinde.)  — 
486)  X  R-  Bornewasier,  Gre^oriushans  in  Aachen.  Festschr.  z.  Feier  d.  25j.  Jubilänms 
am  6.  Juni  1906.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Rirchenmasik  im  Erzbistum  Köln.  Aachen,  La 
Rnelle.  97  S.  —  487)  X  E.  Pauls,  Teufelssagen,  Zauberwesen  u.  Hexeuwahn  in  Aachen: 
HVAachen Vorzeit  16,  S.  97  —  119.  —  488)  X  H.  Savelsberg,  Altertüml.  Aachener 
Backformen:  ib.  17,  S.  41/4.  —  489/90)  X  A.  Jardon,  Vergleich  zwischen  d.  Aachener 
a.  Kölner  Mundart:  ib.  16,  S.  180/4;  18,  S.  16  —  88.  —  491)  X  C.  A.  Kisa,  Aachen 
nebet  Schwesterstadt  Burtscheid  u.  Umgeb.  Mit  Stodtplan  u.  7  Kunstbeil.  Stuttgart,  Seifert. 
VU,  185  S.  M.  0,75.  —  492)  X  H.  Schnock,  Über  gewerbl.  Verhältnisse  in  d.  ehemaU 
Herrlichkeit  Burtseheidt:  MVAachen Vorzeit  18,  S.  84—60.  —  493)  E.  Teichmann, 
Linzen bauschen.  1.  D.  Gesch.  d.  Namens.  2.  D.  Inschrift:  ZAachenGV.  27,  S.  1 — 24.  — 
494)  X  H.  F.  Macco,  Schlofs  Ralkofen  u.  seine  Besitzer.    Mit  2  Abbn.:  ib.  26,  S.  183—64. 

—  495)  X  F.  Gramer,  Rückblick  auf  d.  Gesch.  d.  Anstalt  (Gymn.  in  Eschweiler). 
Gymn.-Progr.  Eschweiler,  Herzog.  1903.  4^  6  S.  —  496)  X  id.,  Beitrr.  z.  Gesch. 
Kechweilers  u.  seines  höheren  Schulwesens.  Mit  Karte.  Festschr.  z.  Feier  d.  Anerkenn. 
d.    Gymn.    1906.     Eschweiler,    Jos.    DoitoU.     120   S.     | [KölnVolksZg.    (1905),    No.    482.]| 

—  497)  X   id.,    Z.  Gesch.  d.  Qymn.  (in  Eseh Weiler).    Festschr.  d.  Oymn.  Esehweiler  1, 
8.   1  —  88.    —    498)   C.  Schn^,    D.   geschichtl.   Entwickl.    d.  Eschweiler  Rohlbergs   bis  z. 
französ.  Herrschaft.     E.   Beitr.   z.  Gesch.    d.  Steinkohlenbergbaues   an  d.  Inde.    Festschr.  d. 
Gymn.   Eschweiler  4,    S.  74  —  111.    —    499)  X    M.  Scheller,    EschwaU^t  Vci  ^.  \x%.xiiS^%. 
Zeit.    Festschr.  d,  Qymn.  Eschweiler  8,  S.  51—73.  —  &<|<|)  Km.  OT^.^\a%Tv\i%^\>.  Vete^R.. 

ImkruboriebU  der  ^««ekiektswiseeBsehaft.    1900.    II.  "^^ 


} 
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die  Herzöge  von  Limburg  und  Luxemburg  als  Vögte  der  Abtei  über.  Der 
Yf.  schildert  die  politischen  und  kirchlichen  Schicksale  des  Hofes  und  gibt 
auch  eingehende  Sittenschilderungen.  Mit  bienenartigem  Sammelfleife  hat 
er  das  Material  zusammengetragen.  Die  Darstellung  selbst  ist  aber  viel- 
fach zu  breit  geraten,  namentlich  dadurch,  dafs  viele  Urkk.  dort  im  vollen 
Wortlaut  mitgeteilt  werden. '^'**"*^^)  —  Die  Absicht  der  preufe.  Font- 
verwaltung, die  Anlagen  Sternbusch  und  Tiergarten  bei  Kleve  ^^^)  abzuholzen 
und  zur  Bebauung  freizugeben,  wogegen  die  Stadt  Eleve  Einspruch  erhob, 
gab  Anlafs  zu  einer  Geschichte  dieser  Anlagen.  Ihr  Ergebnis  ist,  dafs  die 
Stadt  zwar  keine  direkten  Rechtsansprüche  auf  die  vor  ihren  Toren  ge- 
legenen Waldungen  hat,  dafs  aber  Gründe  der  Billigkeit  und  Pietät  vor- 
liegen, die  für  die  Erhaltung  der  Anlagen  in  der  bisherigen  Weise 
sprechen.*^*"**^)  —  Die  Geschichte  Kamps  von  van  Laak**®)  baut  sich 
auf  Quellenstudien  auf.  Es  wird  namentlich  die  wirtschaftliche  Entwicklang 
des  112B  von  Zisterziensern  gestifteten  Klosters  dargelegt.  Das  Ende  des 
13.  Jh.  brachte  ihm  die  höchste  Blüte,  der  Beginn  des  14.  den  Niedergang. 
Erst  durch  die  Reformen  Papst  Benedikts  XU.,  der  selber  Zisterzienser 
gewesen  war,  kam  es  zu  neuem  Leben.  Im  15.  Jh.  war  Kamp  eines  der 
reichsten  Klöster  am  Niederrhein.**^'***)  —  Der  fleifsige  Henrichs  ver- 
öffentlicht wieder  eine  Reihe  von  Aufsätzen  zur  Geschichte  der  Stadt 
Emmerich    und    ihrer    Umgebung.  ^^')     Das    Material    hat    er    meist    den 

KönigBbof  BttlliogeD.  Aschen,  Schmidt.  1904.  VIII,  87 j  8.  M.  8.  —  501)  X  T.  Cremer, 
D.  Name  d.  Stadt  St.  With:  RheinGBU.  8,  S.  10/5.  —  502)  X  Notes  hitt.  tnr  Rober- 
tolUe:  Semaine,  Malmedy  (1904),  No.  68;  (1905),  No.  1/2.  —  50S)  X  A.  FohrneBB, 
D.  Beraob.  d.  PfarrhaoBea  za  Marienberg  bei  Geilenkirchen  durch  d.  Bockroster  am 
20.  Febr.  1742:  ZAaehenGV.  26,  S.  887/8.  —  504)  X  P.  Kraemer,  Bilder  aas  d. 
Ortsgesch.  Alsdorfs.    Alsdorf,  Selbstverlag.    1904.    97  S.   —  505)  X  K.  Nathan,  Z.  Gesch. 

d.  Heinsberger  Sehatzengesellsehaften :  RheinGBU.  8,  S.  1/9,  40/8,  89  —  94,  105->10, 
188—42.  —  506)  X  B.  V.  Oidtman,  D.  eheroal.  Burg  Griepekoven  im  Kreise  Erkelent: 
AnnHVNiederrhein  79,  S.  176-80.  —  507)  X  R.Scholten,  D.  PriLmonstratensarinnra' 
kloster  Bedburg  bei  Kleve.  Kleve,  SUrtz.  1901.  88  S.  (S.-A.  aus  d.  Clever  Kreisblatt.) 
—  508)  X    J.  Niefsen,    D.  Schlachten  bei  Kempen    u.  Krefeld    n.    deren    Folgen.     Bit 

e.  Plan  d.  Sehlacht  bei  Krefeld.  E.  Beitr.  z.  rhein.  Heimatgeseh.  Kempen,  Thomas- 
druckerei.  87  S.  M.  0,75.  —  509)  X  A.  Holtbausen,  Scblofs  Haag  u.  seine  Besitacr. 
Geldern,  Hüller.  1904.  20  S.  — -  510)  X  id.,  Gesch.  d.  Bist.  Vereins  für  Golden 
n.  nächste  Umgeh.  Festschr.  s.  60j.  Bestehen  d.  V^ereins.  Geldern,  Sehaffrsth.  89  S.  ^ 
511)  X  J.  Real,  D.  Beschiefs.  n.  Einnahme  d.  Festung  Geldern  durch  d.  prenfs.  Tmppsa, 
8.  Okt.  bis  17.  Des.  1709.  (»  Veröffentlich,  d.  HVGeldern.  No.  8.)  24  S.  —  512)  >< 
id.,  140  alte  Familiennamen  d.  Stadt  Geldern.  (»=  ib.  No.  16.)  26  S.  —  51S)  X  X 
R.  Schölten,  Gaesdonk.  Gesch.  d.  Klosters  d.  regulierten  Chorherren,  d.  Hillspriestsr- 
seroinars  oder  Priesterhauses  u.  d.  Collegium  Augnstinianom  bis  1878.  Mit  6  Tfln.  MUnstsr, 
WestfiÜ.  Vereinsdruckerei.  VIII,  158  S.  M.  2.  —  514)  XX  id.,  Z.  Gesch.  d.  Stsdt 
Kleve.  Aus  archival.  Quellen.  Kleve,  Bofs.  Lex.-8^  XX,  512  S.  M.  7.50.  -—  515) 
Gesch.  d.  Klev.  Wälder  (Stembusch  u.  Tiergarten)  n.  d.  Stellungnahme  d.  kQrfUrstJ.  u.  kgl 
Hauses  zu  denselben.  Kleve.  SUrtz.  1903.  44  S.  —  516)  X  Album  v.  Alt-Klsvs  o- 
Umgeb.  Faksimiledrucke  nach  alten  Originalen.  10  Tfln.  Kleve,  Bofs.  1908.  M.  5.  — 
517)  X  R.  Schölten,  Cranenburg  a.  s.  Stift.  Cleve,  SUrtz.  1902.  52  &  (S.-A. 
ans  d.  Klever  Kreisblatt.)  —  518)  X  id.,  Kellen,  Worbeyen,  Huisberden.  Kleve, 
Startz.  1908.  44  S.  (S.-A.  aus  d.  Klever  Kreisblatt.)  —  519)  X  id.,  D.  ehemsL 
Dominikanerkloster  in  Calcar.  Nach  archival.  Quellen.  Kleve,  Yofs.  1904.  60  S.  — 
520)'!^.  van  Laak,  Kloster  Kamp.  Seine  Entwiekl.  bis  z.  Anfang  d.  14.  Jh.  Diss  MOnster. 
Rheinberg.  v.  Küpper.  M.  1,60.  ([Köln Volk sZg.  (1905),  Beil.  No.  2;  (Kenfsen):  KBWZ.  24. 
S.  80/l.]|  —  5^1)  X  Moders,  Illnstr.  Führer  zu  d.  Sehenswürdigkeiten  Xaatesi. 
Mit  2  Plänen.  Xanten,  Krams.  40  S.  -~  52^)  X  R.  Schölten,  D.  Benediktinerinnea- 
kloster  Hagenbusch  bei  Xanten.  Xanten,  Krams.  56  S.  M.  1.  —  5!SS)  L^op.  Henriehs, 
Z.  Gesch.  V.  Emmerich  u.  Umgegend.     Emmerich,  Ges.  für  Bnehdmckerei.     1904.    227  S. 
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Kirchenarchiven  von  St.  Martin  and  St.  Aldegandis  ond  dem  Stadtarchiv 
entnommen.  Es  fe'Hlt  leider  der  kritische  Apparat.  Ebenso  ist  der  Mangel 
eines  Registers  zn  bedanem.*'*'***)  —  Nach  Canos  Darstellung  tat  sich 
Wesel  während  des  30 j.  Krieges  dnrch  Mildtätigkeit^'^  gegen  auswärtige 
reformierte  Glaubensgenossen  rQbmlich  hervor.  Darunter  war  Christoph 
Möller  ans  Herborn,  eine  dnrch  ihr  vielbewegtes  Leben  merkwQrdige  Persön- 
lichkeit. Interessant  ist  die  Verschiedenheit  bei  der  Beurteilung  der  Tat 
des  Austreibens  selbst,  je  nachdem  der  austreibende  Landesherr  selbst 
evangelisch  oder  katholisch  war.**'***^}  —  Duisburg  war  im  frOhMA.  stark 
am  Rheinhandel  beteiligt.  Es  trat  aber  zurück,  seitdem  der  Rhein  seinen 
Lauf  1270  nach  Westen  verlegt  hatte.  Im  16.  und  17.  Jh.  kamen  dazu 
noch  die  traurigen  politischen  Verhältnisse.  Im  letzten  Drittel  des  17.  Jh. 
wurde  zweimal  der  Versuch  gemacht,  eine  Börtschiffahrt  nach  Nimwegen 
einzurichten.  Alle  Versuche  waren  ohne  dauernden  Erfolg.  Erst  1717 
wurde  eine  Börtschiffahrt^'*)  zwischen  Duisburg  und  Amsterdam  eröffnet, 
die  Bestand  hatte.  Averdunk  schildert  die  Entwicklung  dieses  Unter- 
nehmens. Er  verbindet  damit  eine  sehr  ausführliche  Darstellung  der 
Wirtschaftsgeschichte  der  Stadt.  Das  Buch  darf  füglich  als  Fortsetzung 
von  des  Vf.  Geschichte  der  Stadt  angesehen  werden,  die  mit  ihrem  Ober- 
gang der  Stadt  an  Brandenburg  i.  J.  1666  abgeschlossen  hatte. **^****)  — 
Eine  volkstümliche  Geschichte  von  Kaiserswerth*'*)  verdanken  wir  Heck. 
Ein  besonderes  Kapitel  widmet  Vf.  dem  Jesuiten  Friedrich  Spee,  der  in 
Kaiserswerth  geboren  wurde.  Er  weist  aber  die  bisherige  Annahme  zurück, 
dafs  Friedrich  aus  der  jetzt  noch  blühenden  Langenfelder  Linie  Spee  ab- 
stamme; er  sei  vielmehr  Mitglied  der  Familie  Spee  in  Aldenhoven  ge- 
wesen.'^*'"*^*)  —  Das  Zunftwesen  entwickelte  sich  in  Düsseldorf**®)  sehr 
spät.     Erst  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.  stammen  die  ersten  Zunft- 


M.  1,20.    [[(Kenfseii):  KBWZ.  28,  S.  115/6;  K51iiVolkaZfl:.  (1904),  Beü.  No.  15,  S.  US.]| 

—  524)  X  C.  Sehn^,  Einwander.  in  Etnmerieb,  vornehm!,  im  16.  Jh.  Festgabe  ftir 
Finke  S.  481—615.  |[(Knepper):  LitHandweieer  (1904),  S.  35'2/4.]|  (Gibt  e.  saverlftes. 
Bild  d.  betr.  YerhftItniBse,  su verläse.  Zahlenmaterial.)  —  585)  X  Loehner  v.  Hatten- 
baeh,  Z.  Grammatik  d.  Elten-Emmericher  Platt:  ZVRheinWeitfVolkskande  1,  S.  126-81. 

—  526)  Fr«  W.  Onco,  Wesels  Mildtätigkeit  im  80 j  Kriege  gegen  aaswärt,  reformierte 
GUiiben»geno8seii:  ZBergGV.  86,  S.  152—87.  —  527)  X  W.  Heiners,  D.  Tolkssohol- 
lehrerseminar  in  Wesel  (1789—1806):  ib.  88,  S.  861—72.  —  528)  X  i.  Schölten, 
D.  Zisterzienserinnen kloster  Rivulos  S.  Mariae  in  Sterkrade.  Essen,  Fredebeol  &  Koenen. 
48  S.  M.  0,50.  —  529)  H.  Averdunk,  D.  Daisbnrger  BSrtsohiffahrt,  tugleioh  e.  Btfitr. 
z.  Creseh.  d.  Gewerbes  in  Daiebnrg  u.  d.  Handelsverkehrs  am  Niederrbein.  Dnisbnrg,  Ewich. 
1905.  X.  241  S.  [[BGNiederrhein  19,  S.  265/6;  KBWZ.  24,  Sp.  140/*2;  Sehalte: 
AnnHVNiederrhein  79,  8.  184/8.]|  —  5S0/1)  X  G.  Stein,  Daisburgs  wirtschaftl.  Entwickl. 
Dnisburg,  Ewich.  20  S.  M.  0,25.  —  582)  X  W.  Meyer-Markau,  Beitrr.  za  e. 
WSrterbach  in  Dnisburger  Mundart.  Festschr.  z.  1 4.  Hauptversamml.  d.  Allgemeinen  Deutseben 
Sprachvereins  S.  81  — 104.  —  58S)  X  J.  Nocke,  D.  kath.  Gesellen  verein  zn  Rnhrort  a/Rh. 
Seine  Gesch.  u.  Einriebt,  mit  e.  einleitenden  t^bersieht  über  Kulpings  Leben  n.  Wirken. 
Mit  Bildern.  Festschr.  z.  goldenen  Jubelfeier  d.  Vereins.  Ruhrort,  v.  Kleinagel  &  Kollen. 
1905.  78  S.  —  534)  X  Röttgen,  Qesehichtl.  Nachrichten  über  Beeek.  Mit  Karten. 
Rnhrort,  Volkszeit.  176  S.  JA.  1,60.  —  5S5)  X  £.  Modersohn,  Sechs  Jahre  in  d.  Stadt 
Terstegens  (Mülheim  a.  d.  Ruhr).     Bilder  u.  Gesch.     MQhlheim  a.  d.  Rohr.    286  S.    M.  2,50. 

—  5g||)  K.  Heck,  Gesch.  v.  Kaiserswerth.  Chron.  d.  Sudt,  d.  Stiftes  u.  d.  Burg,  mit 
Berttcksicht.  d.  näheren  Umgeb.  Nach  gedruckten  u.  ungedrockten  Qaellen.  Düssel- 
dorf, Bierbaum.  VIII,  286  S.  M.  1,40.  |[RdlnVolksZg.  (1906).  Beil.  No.  48,  S.  381.J)  — 
587/8)  X  Niepmann,  Düsseldorf.  Bist.  Museum  d.  Stodt  D.:  WZ.  22,  S.  448ff.;  28,  S.  aSS\ 
24,  S.  385.  —  589)  X  E.  Pauls,  D.  Düsseldorfer  GeBch\cht«v«T«\Ti  \ti  ^.  «>x%\^\i  *i\^  ^^^^^«^ 
seiner  Tätigkeit:  BliNiederrhein  20,  S.  866—404.  —  5M)  Q.OiOöTi,  Vi\i«  ^. Tis«wlVfi«^«^ 
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briefe,  wohl  vielfach  ErneneruDgen  älterer  Briefe.  Bei  den  Dflsseldorfar 
Zünften  fehlen  die  ZQge  der  Selbständigkeit  und  Entwicklangsfähigkeit,  die 
sich  bei  denen  anderer  Städte  finden.  Überall  zeigt  sich  die  landes- 
herrliche Gewerbehoheit  als  allein  mafsgebend.**^"***)  —  Während  des 
Aufenthaltes,  den  Goethe  nach  der  Rückkehr  aus  der  Champagne  in  Düssel- 
dorf nahm,  erkrankte  er  an  Rhenmatismas.  In  der  ^Campagne  in  Frankreich' 
erwähnt  er  zwar  diese  Erkrankung,  nennt  aber  den  Namen  des  behandehide& 
Arztes  nicht.  Sudhoff  weist  diesen  in  Job.  Gotth.  Lehr.  Abel^^^  nsch, 
dessen  Lebensumstände  er  schildert. '^^^~^^^)  —  Samuel  veröffentlicht  eine 
Geschichte  der  Juden  in  Essen  ^'^")  auf  Grund  von  Archivalien  und  ge- 
druckter Literatur.  Juden  sind  zuerst  um  die  Wende  des  13.  Jh.  in  Essen 
nachweisbar.  Zur  Zeit  des  schwarzen  Todes  1349  wurden  sie  aus  der  Stsdt 
verwiesen.  Doch  kommen  bald  wieder  Juden  in  Essen  und  in  dem  Stifts- 
gebiete vor.  Erst  in  der  französ.  Zeit  wurden  sie  gleichberechtigte  Bürger. 
Der  Anhang  enthält  Urkk.  aus  dem  Essener  und  Düsseldorfer  Archiv.  — 
Waldthausen  beschreibt  die  Yerkebrsverhältnisse ^^*)  und  das  Post- 
wesen **'^)  in  Essen  bis  zur  Gegenwart.***)  —  Die  Klüse  bei  Beldeney  wd 
die  dabei  gelegene  Kapelle**^)  soll  von  einer  Verwandten  des  Grafen 
Friedrich  von  Isenburg,  der  1225  den  Kölner  Erzbischof  Engelbert  den  HL 
ermordet  hat,  zur  Sühne  gegründet  worden  sein.  Die  erste  urkundliciie 
Nachricht  stammt  aus  d.  J.  1359.  An  der  Kapelle  waren  Rektoren  an- 
gestellt, als  letzter  Schrockhoff,  der  1825  starb.  —  Die  Arbeiten  Kötzschkes 
zur  Herausgabe  der  Werdener  Urbare  bringen  manche  Früchte  für  die  Ge- 
schichte des  Gebietes.**^®"^*^)     Die  Erbebung  Werdens  zur  Stadt  setzt  man 


in  DUBseldorf:  ib.  18,  S.  184—65.  —  541)  X  L.  Woerl,  Fflhrer  darch  DfisMldorf  i. 
UiDgeb.  10.  Aofl.  Mit  2  Ktn.  Leipzig,  ^oerl.  1908.  98  S.  M.  0,50.  —  542)  X  D. 
Entwiclcl.  DQsMldorfs  im  19.  Jh.:  DttsseldorfGenersUnz.  (1904),  Ko.  S4S,  248/9.  - 
54$)  X  DatMldorf  im  Wandel  d.  Zeiten.  Von  Freonden  d.  HeimaUgeecb.  Mit  9  Abbe, 
n.  e.  Plen  d.  Festung.  Düsseldorf,  Schwann.  1904.  75  S.  M.  0,75.  ~  544)  X  Stadiss 
X.  niederrhein.  Gesch.  Festscbr.  z.  Feier  d.  Einzugs  in  d.  neoe  Schulgebftade  d.  K|L 
Qymn.  (zu  Düsseldorf),  (80.  Juni  1906).  Mit  Bild.  Düsssldorf,  Yofs  &  Co.  62  S.  - 
545)  X  £.  Hammelrzth,  Pfarre  u.  Pfarrkirche  z.  hl.  Petrus  in  Düsseldorf.  Mit  Abbs. 
Düsseldorf,  W.  Deiters.  71  S.  M.  1.  (Gibt  d.  Baogssch.  d.  1898  eingeweihten  Kirebt 
u.  Mittn.  aus  d.  Pfarrchron.)  —  546)  X  Rod.  CUment,  £.  Martinsabend  in  Düsseldorf: 
ZVRbeinWestfVolkskunde  1  (1904),  S.  181/7.  —  547)  K.  Sndboff,  Goethes  Ant  ii 
Düsseldorf.  1792:  BCjNiederrhein  19,  S.  214-30.  —  548)  X  X  P.  Esehbaeh,  D. 
Batinger  Mark.  £.  Beitr.  z.  Wirtschaftsgesch.  d.  Niederrheins:  ib.  SO,  S.  1— 61.  - 
549)  X  Job.  Petry,  Gesoh.  d.  Anstalt  (Progymn.  zu  Ratingen).  Progr.  Bstia^« 
P.  Brehmen.  1905.  4^.  XI  S.  —  550)  X  id..  Uhrbericht  d.  früheren  MinoritenUuia- 
schule  zu  Ratingen  aus  d.  J.  1798.  Progr.  Batingen,  P.  Brehmen.  4^  XXllI  S. -> 
551)  X  O.  Schell,  Haus  Aprath:  MBergGY.  10,  S.  198—201.  (Aus  Abtorode  enUtsndsi. 
im  DosselUl.  Familie  v.  Aprath  kommt  bis  Mitte  d.  16.  Jh.  vor.  War  bis  Mitte  1 
15.  Jh.  im  Besitz  d.  v.  Berchem,  kam  1500  an  d.  Familie  Quad.  D.  adl.  Familien  wechssltsa. 
Im  19.  Jh.  in  bürgerl.  Besitz.)  —  55S)  X  (K.  ü.)  (Schaefer),  Z.  ältesten  Geseh.  Esisds: 
KölnVolksZg.  (1906),  No.  689.  —  55S)  S.  Samuel,  Gesch.  d.  Juden  in  Stadt  o.  Stift 
Essen  bis  z.  Säkularisation  d.  Stiftes,  v.  1291  —  1802.  Mit  urkundl.  Beil.  n.  e.  SUmaitsfsl; 
BGEssen  26  (1905),  S.  58-168.  (Auch  S.-A.:  Berlin,  Poppelauer.  118  S.  M.  1,50.)- 
554)  A.  ▼.  Waldthausen,  Z.  Gesch.  d.  Postwesens  in  Stadt  u.  Stift  Essen:  ib.  ih 
S.  129—59.  (Abdruck  aus  d.  Vf.  Werk:  Gesch.  d.  Steinkohlenbergwerks  Vereinigte  Siltsr  «• 
Nenak.  Vgl.  JBG.  24,  H,  188*o.)  —  555)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Verkehrsyerhftltnisse  in  Stsdt 
u.  Stift  Essen:  ib.  S.  107—28.  (Vgl.  N.  654.)  —  556)  X  K.  Ribbeek,  D.'Verei«i|. 
d.  Stiftes  n.  d.  SUdt  Essen  mit  d.  preufs.  Staate.  Festscbr.  i.  1 00  j.  Jubelfeier  am  8.  Aog. 
1902.  Essen,  Fredebeul  A  Koenen.  87  S.  —  55?)  H.  Wiedemann,  D.  KInse  bii 
Beldeney:  BGEssen  26,  S.  165—92.  —  558—61)  R.  Kötzsehke,  Z.  Verfaseungigasbh. 
V.  SUdt  u.  Stift  Werden.    Bonn,  Hanstein.     1904.     186  S.    |[HVjs.  9,  S.  385/6.]|  (Vorkir 
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gewöhnlich  in  das  J.«  1317.  Doch  heweist  K.,  dafs  es  schon  in  der  Mitte 
des  13.  Jh.  die  stadtische  Freiheit  erworben  hat.  Die  Urk.  vom  24.  Juli  1317 
behandelt  nnr  eine  Stadterweitemng.  Im  Verfolg  der  Untersnchnng 
werden  von  dem  Vf.  weiter  behandelt:  Die  Entstehung  Werdens  in  der 
Karolingerzeit,  die  Marktgrttndang  nnd  ihr  Einflufs  anf  Werdens  Siedelnngs- 
charakter,  Werden  nnd  seine  Bevölkerung  in  der  Staufenzeit.  Er  stellt 
fest,  dafs  die  Gesamtbevölkemng  damals  knapp  600  Seelen  betragen  hat 
1317  bestand  schon  die  Ratsverfassung,  50  Jahre  später  finden  wir  Bflrger- 
meister.  1371  wurde  die  Gildeverfassung  eingeführt.  Die  Gilden  waren 
Zwangsverbände  zur  Handhabung  der  Marktordnung.  Es  gab  deren  drei; 
zu  jeder  gehörten  mehrere  Gewerbe.  Zünfte  oder  Amter,  wie  sie  in 
Werden  hiefsen,  kommen  erst  vom  16.  Jh.  an  vor,  und  zwar  zuerst  das 
Wollweberamt.  —  In  einem  weiteren  Aufsatz  untersucht  Kötzschke  die 
Gerichtsverhältuisse  in  Werden.  Das  Gebiet  gehörte  zum  Gerichtsgebiete 
des  Grafen  im  Rnhrgau.  In  den  Wirren  nach  der  Ermordung  des  Erz- 
bischofs Engelbert  gelang  es  dem  Grafen  von  der  Mark  als  Vogt  des 
Stiftes,  für  das  Gebiet  ein  Landgericht  zu  errichten  und  zwar  im  Anschlufs 
an  das  zu  Werden  bestehende  Stadtgericht,  das  über  Markt-  und  Geldsachen 
arteilte.  Die  Verfassung  dieses  Gerichts,  wie  sie  sich  im  14.  und  15.  Jh. 
herausgebildet  hatte,  wird  dargelegt.  Der  Gerichtsbezirk  war  identisch  mit 
dem  Stiftsgebiet.  Die  Ausübung  der  Landeshoheit  war  sehr  eingeschränkt 
durch  die  Rechte  der  Vögte,  der  Grafen  von  der  Mark  und  ihrer  Nach- 
folger, der  Herzöge  von  Kleve  und  später  der  Kurfürsten  von  Brandenburg 
und  Könige  von  Preufsen.  Im  Düsseldorfer  Staatsarchiv  entdeckte  K.  die 
anf  Veranlassung  des  tüchtigen  Abtes  Heinrich  Duden  hergestellte  Karte 
von  1582.  Der  Verfertiger  ist  Job.  de  Lain  aus  Kaikar.  Die  Karte 
ist  wichtig  wegen  der  grofsen  Genauigkeit  ihrer  Angaben.  ^^^  —  Eine  hübsch 
ausgestattete  Geschichte  des  Schlosses  Landsberg  an  der  Ruhr  bietet  uns 
Knüfermann.^^')  Die  erste  Niederlassung  an  jener  Stelle  war  die  Villa 
Laupendahl,  Wopanheldi,  die  796  erwähnt  wird  und  in  enger  Verbindung 
mit  der  Abtei  Werden  stand.  Das  Schlofs  selber  wird  erst  1291  genannt. 
Nach  ihm  nahm  ein  adeliges  Geschlecht  den  Namen  von  Landsberg  an, 
das  noch  heute  in  Westfalen  in  mehreren  Linien  blüht ^^^)  —  Das  älteste 
Elberfelder  Wappen  ^*^)  findet  sich  auf  einem  Schöffensiegel  vom  J.  1556;  es 
zeigt  geteilten  Schild;  oben  wachsenden  gekrönten  Löwen,  unten  einen  Rost. 
Ein  anderes  Schöffensiegel  hat  die  Figur  des  hl.  Laurentius.  Das  spätere 
Stadtsiegel  führt  einen  Löwen  mit  dem  Roste.  In  der  napoleouischen  Zeit 
wurden  die  alten  Wappen  abgeschafft.  Nach  Einverleibung  der  Rhein- 
provinz in  Preufsen  nahmen  die  Städte,  auch  Elberfeld,  ihre  alten  Wappen 
wieder  an.  Holtmanns  polemisiert  gegen  einige  heraldische  Fehler  in  dem 
neuen  Wappen.  —  Jorde  verdanken  wir  eine  umfangreiche  Geschichte  der 
Elberfelder  Schulen.^*'')  Geschildert  werden  die  Schulverhältnisse  vor  der 
Reformation  und  die  Geschichte  der  jetzt  bestehenden  Schulen  und  die  der 


ersehieora  in:  BGWerden  10,  S.  1—186.)  —  563)  X  X  AI.  Schulte,  Wir  Werden  e. 
fireiherrl.  Kloster?:  WZ.  25,  S.  178—91.  —  56S)  H.  Knafermann,  Gesch.  d.  Schlosses 
Landsberg  bei  Kettwig  an  d.  Rohr.  Mit  drei  Ansichten  d.  Schlosses,  e.  Qrandrirs  u.  e 
Karte  d.  Umgeh.  Mülheim  e.  d.  Ruhr.  1904.  IV,  44  S.  —  564)  X  O.  Schell,  Elber- 
feld.  Samml.  d.  Berg.  Gesehichtsvereins :  WZ.  22,  S.  450 f.;  28,  S.  888 £.;  ^4^  %.  ^^^^N 
25,  S.  476f.  —  565)  J.  Holtmanns,  Über  d.  E\bet{e\dw  a\%^\.^%VY^Ti\  lKÄ^x%^^  .  ^.^^ 
S.  66—57.  —  56$)  F.  JoTde^  Gesch.  d.  Schulen  ▼.  EVbaiUU,   ^\\iwlAÄ,^%Ä^^V«.  \^^^. 
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hinzugezogeueu  Gebiete.  Zum  Schlafs  wird  die  Entwicklung  der  moderoM 
Yolksschnle  dargestellt.^^'''^''*)  —  Dermietzel  beschreibt  die  Entwicklug 
Barmens^^^)  und  die  AmCsverwaltang  des  Amtes  Beyenbarg,  dem  Barm« 
zngehörte.  Die  verschiedenen  Beamten  werden  aufgeffihrt  und  dem 
Rechte  und  Pflichten  angegeben.  Am  Schlnfs  folgt  eine  durch  TabeUa 
erläuterte  Darstellung  des  Gemeindehaushaltes.^^^^^^)  —  Mosler  fflhit 
den  Nachweis,  dafs  zu  Mülheim  a.  Bh.^*^)  kein  Rheinzoll,  sondern  nir 
ein  Landzoll  bestanden  hat.  Es  werden  Urkk.  des  Dflsseldorfer  Staats- 
archivs zur  Geschichte  des  Zolls  veröffentlicht.^®^'^*^) 

Kirchengescfkichte.^^^^^^)    Zutt«^^  wül  den  Versuch  macbei, 


518  S.  —  569)  X  D.  Neuordn.  d.  Ann«nww«iit  d.  Stadt  Klbcrfald  vor  50  iahxu. 
JubiläamBfestAehr.  d.  stttdt.  Armenyerwalt.  190S.  Elberfdd,  Baedeker.  144  3.  —  568)  X 
Elberfeld,  wie  es  war  o.  wurde,  u.  d.  Stildte  d.  berg.  Landes,  mit  60  lUnstr.  Z.  Sftj.  Bt- 
Btehen  d.  NeoesteD  Naebriebten  am  29.  Nov.  1904.  D.  AbboneDteo  gewidmet.  ElberfeU, 
liom.  128  S.  —  569)  X  Bernh.  Frhr.  ▼.  d.  Heidt,  Z.  150j.  Beetehen  d.  BankksiMi 
V.  d.  Heidt-Kersten  &  Söhne  su  Elberfeld.  Elberfeld,  Lacas.  4^.  81  S.  --  59t)  X 
Fr.  Seiti,  D.  Elberfelder  Sprachmeiiter  Nicolas  de  Landase.  £.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  firaai. 
ÜDteVfichts  am  Niederrhein:  ZBargGV.  39,  S.  148—79.  —  591)X  O.  Schell,  Elberfelder 
Chron.  d.  7j.  Krieges:  MscbrBergGV.  11,  S.  70—84.  —  593)  X  W.  Meiners,  D. 
KDttppelrnssen  in  Elberfeld:  ib.  10,  S.  2S9— 34.  —  598)  X  Festscbr.  s.  40 j.  SCiftvnfifcst 
d.  freiwill.  Taner-Feuerwebr  in  Elberfeld.  Elberfeld.  95,  XLYIII S.  —  574)  P-  Dermietstl. 
Studien  über  d.  Gremeindeverwalt.  u.  d.  Gemeindehaushalt  in  Barmen,  sowie  über  d.  VerwsU. 
d.  Amtes  Beyenbarg  um  d.  Wende  d.  16.  Jh.  als  Vorstudien  an  e.  Gesch.  d.  Gamnahrasf 
im  Wuppertal:  ZBergGV.  88,  S.  135—226.  —  595)  X  J.  V.  Bredt,  D.  Lohnindoetrie. 
dargestellt  an  d.  Garn-  u.  Textilindustrie  Barmens.  Berlin,  Bruer  &  Co.  1906.  X,  203  S. 
M.  4.  —  596)  X  J.  Leithaeuser,  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Bealgymn.  in  Barmen.  Festsehr. 
s.  Feier  d.  80j.  Bestehens  d.  Anstalt  u.  z.  Einweih.  d.  neuen  Sohulgebftudes.  Bsraes, 
Wiemann.  1908.  4».  VDl,  128  S.  |[Seitz:  ZBergGV.  36,  S.  211/4.]|  —  599)  >< 
H.  Holtsohmidt,  Verein  für  Kunst  u.  Gewerbe  su  Barmen.  E.  Bild  75 j.  gemeionfits. 
Tätigkeit.  Als  Jubiläumsansgabe  t.  75.  Stiftungsfest  gewidmet.  Barmen.  1902.  87  8.  - 
598)  X   E.  Sahlberg,   Geseh.   d.  Barmer  Feuerwehr.    Barmen,  Wiemann.    1908.    8S  & 

—  599)  X  J.  Oppenhoff,  Beitrr.  s.  Geseh.  d.  Stadt  Ronsdorf:  ZBergGV.  89,  S.  108—47. 

—  580)  X  R.  y.  Staa,  Z.  Gesch.  d.  Realgymn.  su  Remseheidt.  Progr.  45  S.  - 
581)  X  E.  Messer  Schmidt,  D.  Scbwertsohmiedehandwerk.  E.  Bild  aus  d.  Gewsrbe- 
tätigkeit  Solingens  in  d.  vor.  Jhh.  Nach  AktenstOeken  usw.  snsammengestellt.  Sehlnfs:  lltehr.- 
BergGV.  10,  S.  1—25.  —  582/S)  X  Knhlmey,  Allgemeine  Geseh.  Mettmanns.  FsstKkr. 
z.  lOOOj.  Jubelfeier  d.  Stadt  Mettmann  1904,  S.  1—18.  —  584)  X  Vowinckel.  Gsseb. 
d.  höheren  Schulwesens  (in  Mettmann).  Festscbr.  z.  lOOOj.  Jubelfeier  d.  Stadt  Mettosas 
1904,  S.  52/6.  —  585)  X  Vogt,  Geseh.  d.  katb.  Volksschule  (in  Mettmann).  Festiekr. 
s.  lOOOJ.  Jubelfeier  d.  Stadt  Mettmann  1904,  S.  64/9.  —  586)  X  Hfits,  Ges^  i 
evang.  Volkssehole  (in  Mettmann).  Festscbr.  s.  lOOOj.  Jubelfeier  d.  Stadt  Mettmann  1904, 
S.  56—64.  —  589)  X  Conradi,  Mettmann  unter  preufs.  Verwalt  Feetsehr.  z.  lOOOj. 
Jubelfeier  d.  Stadt  Mettmann  1904,  S.  18—87.  —  588)  X  Henriei,  Ans  d.  Geeeb.  i 
Gemeinde  SchöUer:  MscbrBergGV.  10,  S.  187—78.  —  589)  Mosler,  Z.  Geseh.  d.  Mttlbeia« 
Zolles.    Festscbr.    d.    Gymn.    in    Dttsseldorf   S.  47—62.    —    5M)    X   Feetsehr.    z.   fwK 

d.  öOj.  Stadtjubil&ums  u.  d.  Kinweih.  d.  Rathauses  d.  Stadt  Berg.-Oladbaeh  am  22.  Sepl. 
1906.     Mit  4  Tfln.    u.  vielen  Abbn.    B.-Qladbaeh,   v.  lUinger.    4^     114  S.    (Eothilt  u.  t. 

e.  Berieht  über  d.  Verwalt.  u.  d.  Stand  d.  Gemeindeangelegenheiten  d.  Stadt  in  d.  J.  1856—1906.) 

—  591)  X  Fr.  Fischbach,  Steinbrüche  bei  Bensberg  n.  Umgeb.  Beitr.  z.  Heimatkands. 
Köln,  Stanir&  Cie.  40  8.  —  593)  X  Äg.  Mttller,  Isengarton  bei  Waldbroel:  MschrBerf.- 
GV.  10,  S.  128—80.  (Adel.  Hof,  bis  in  d.  2.  Hftlfte  d.  18.  Jh.  nur  an  Adlige  ▼erlehat. 
Lehnsherren  waren  d.  Grafen  v.  Sayn.)  —  59$)  X  J.  H.  Klein,  D.  Zirkelcnbnrg  bei 
Schlebusch:  ib.  18,  S.  162/5.  —  594)  X  Äg.  Mttller,  Hans  Blech  bei  Berg.-Gladbeeb: 
ib.  11.  S.  117—21.  —  595)  X  id.,  Stammbeiro  (bei  MOlheim  a/Bh.):  ib.  S.  88-41.- 
596)  X  id.,  Thurn:  ib.  S.  57/8.  (Rittersitz  bei  Mülheim  a/Rh.)  —  599)  X  id.,  Benuaa: 
ib.  S.  207 — 18.    (Zwei  Buigen.   Grofs-  u.  Altenbernsan  im  Appertal  bei  Overrath  gelegea.) 

598)  X  Leonb.  Korth,   D.  Verehr,    d.  hl.  Anna:   KölnVolktZg.    (1908),   No.    77t. 
•^  599)   X   Ph.  Huppert,  Köln  u.  d.  Immakulata:   Kölner  Pftstoralbl.  88,   S.  858— 62.  - 
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zum  mythologischen  Kern  der  Legende  von  der  hi.  Ursula  vorzudringen. 
Im  vorliegenden  1.  Teil  der  Arbeit  untersucht  er  die  in  Frage  kommenden 
Quellen:  1.  Die  Glematianische  Inschrift,  die  er  ins  4.  Jh.  setzt;  2.  Den 
Sermo  in  nataU,  die  Rede  eines  Kölner  Geistlichen  aus  der  Karolingerzeit; 
3.  Die  Legende  selbst,  deren  EnUtehung  in  die  Zeit  der  Ottonen  fällt. ®^^~®^^) 

—  1901  wurde  in  der  Pfarrkirche  zu  Lüffcelberg  das  Grab  der  hl.  Lttfthildis 
geöffnet.  Das  gibt  Steffens ^^^)  Anlafs  zu  einer  kurzen  Lebensbeschreibung. 
Er  setzt  sie  in  die  Zeit  Karls  des  Groüsen.  Im  Anhang  werden  die  auf  die 
HL  bezflglichen  Inschriften  und  ältere  Nachrichten,  darunter  ein  Brnchstflck 
einer  rhythmischen  Lebensbeschreibung  aus  dem  14.  Jh.  abgedruckt^^^)  — 
Am  29.  Dezember  1165  war  Karl  der  Grofse  in  Aachen  auf  Betreiben  Kaiser 
Friedrich  1.  von  dem  Gegenpapst  Paschal  III.  heilig  gesprochen  worden.  ^®^) 
Diese  Kanonisation  ist  zwar  weder  von  dem  rechtmäfsigen  Papste  Alexander  III., 
noch  seinen  Nachfolgern  fflr  ungültig  erklärt  worden.  Doch  ist,  wie  Pauls 
nachweist,  von  einer  kirchlichen  Verehrung  Karls  in  Aachen  zunächst  kaum 
eine  Spur  nachzuweisen.  £rst  im  Verlaufe  des  14.  Jh.  setzt  diese  dort  ein; 
ziemlich  gleichzeitig  mit  deren  Aufblühen  nahm  die  Feier  der  Aachener 
Heiligtumsfahrten  ihren  Anfang.^^^^^^^)  —  Korth  stellt  ein  Verzeichnis  der 
Patrozinien  der  Kirchen  und  Kapellen  (882  Pfarrkirchen,  129  Rektoratskirchen 
und  524  Nebenkirchen,  Klosterkirchen  und  Kapellen)  im  Erzbistum  Köln®^^) 
zusammen.  Die  180  Patrone  werden  in  alphabetischer  Reihenfolge  aufgezählt, 
dann  bei  jedem  Hl.  die  wichtigsten  beglaubigten  Lebensumstände  mitgeteilt, 
ohne  die  frommen  Oberlieferungen  ganz  aufser  acht  zu  lassen,  dann  die 
Reliquienstatten  angegeben.  Hierauf  folgen  die  Quellen  und  Bearbeitungen, 
die  über  den  Hl.  handeln.  Diese  sind  mit  gi'ofsem  Fleifse  und  sorgfältig 
zusammengestellt,  und  bieten  eine  relative  Vollständigkeit  und  Zuverlässigkeit, 
Schliefslich  folgen  die  Pfarreien,  in  denen  der  betreffende  HL  Patron  ist, 
in  alphabetischer  Ordnung.  Das  Buch  ist  ein  sehr  schätzenswerter  Beitrag 
zur  Geschichte  des  religiösen  Lebens  und  der  kirchlichen  Organisation  in 
den  Rheinlanden;  es  bildet  eine  wichtige  Vorarbeit  für  eine  Darstellung  der 
Anfänge  der  kirchlichen  Einrichtungen  der  Erzdiözese.  Im  Anhang  wird 
ein  Kalendarium   der   unbeweglichen   Feste   um   1500   neben   dem  jetzigen 

MO)  G.  Zatt,  D.  Legende  v.  d.  hl.  UnnU.  Tl.  1.  Progr.  d.  Gymn.  Offenborg.  Offen- 
bnrg,  y.  Reiff&Co.  1904.  4».  22  S.  —  601)  X  Gilb.  WeUtein,  D.  Fett  d.  hl.  UrsaU 
n.  Ihrer  Qenotainnen  im  Ziiterzienaerorden :  Kölner  PMtoralbl.  (1906),  S.  866  ff.  —  003)  X 
H.  J.  Brtthl,  D.  hl.  Ureuk  in  Gesch.,  Legende  n.  Dieht.  (=  Frenkfnrter  zeitgemäfee 
Broeebttren.  Bd.  25,  6.)  Hemm,  Breer  &  Thiemann.  19  S.  M.  0,60.  —  OOS)  X  H. 
Schäfer,  Plektrudie  n.  Notbargis,  zwei  Merowingerheilige  d.  SUdt  Köln  aus  kgl.  Ge- 
schlechte:  KolnVolksZg.  (1908),  No.  828.  —  604)  X  J.  Hertkens,  St.  Brigida.  fiiUt 
8  Bildern.  K51n,  Theissing.  1902.  —  605)  Am.  Steffens,  D.  hl.  Lttfthildis  v.  Lttftelberg. 
E.  bist.  Studie.  Köln,  Theissing.  1908.  52  S.  M.  0,90.  —  605*)  X  (Steffens?),  D. 
eel.  Geseliniu:  Kölner  Pastoralbl.  88,  S.  225 — 81.    (G.  sUmmt  aus  d.  Gegend  y.  Scblebuseh.) 

—  606)  £m-  Pftnlt,  D.  Heiligsprech.  Karls  d.  Gr.  u.  seine  kirehl.  Verehr,  in  Aachen 
bia  z.  Sehlnrs  d.  13.  Jh.:  ZAachenGV.  26,  S.  886f.  --  60?)  X  X  A.  Brackmann,  Z. 
KaDonisation  d.  Ertbisohofs  Anno  v.  Köln:  NA.  82,  S.  151—65.  —  608)  X  H.  Weertz, 
Thomas  v.  Aquin  in  d.  Schale  AlberU  d.  Gr.  in  Köln:  KöInLokalAns.  (1906),  No.  844.  — 
600)  X  Chr.  Schmitt,  D.  Konzil  v.  Serdiea  (844)  u.  das  ▼.  Köln  (846):  Pastor  Bonns  19, 
a  468 ff.  —  610)  X  X  A.  M.  Koeniger,  D.  Belebt  nach  Caesarius  r.  Heister- 
baeh.  (=  Yeröffentl.  ans  d.  kirehenhist.  Seminar  Manchen.  2.  Reihe,  X.)  Mttnehen,  Lantner. 
107  S.  M.  2,80.  |[UJb.  27,  S.  877/8.]|  —  611)  Leonh.  Korth,  D.  Patrozinien  d.  Kirchen 
u.  Kapellen  im  Erzbistam  Köln.  Köln,  Bachern.  1904.  280  S.  ([Schnüt^ati-.  ZC>Vlx^.V\^ 
8.  159—60;  Enbel:  HJb.  25,  8.  861/2;  Catdanus:  Ko\uNo\V%7-%*  V>'ä^^V  ^^'^^  ^'*-  '^'^* 
BTtk9B9:  KstboJik  29,  8,  149t;   Schmitz:  L\t.  Haiidii%i%%T  VV^^^V  ^'  *L^^— ^^^  " 
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Fropritim  der  Erzdiözese  von  1894  abgedruckte^' -*^*)  —  Zar  Geschickte 
der  FraDziskaner  haben  wir  zwei  Arbeiten  za  verzeichnen.     Znnfichat  dai 
Bach  von  Schlager.^^^)    Der  Vf.  zählt  deren  Niederlassnngen  in  Dentadüiid 
bis  zar  Errichtung  der  Kölner  Ordensprovinz  i.  J.  1240  auf.     Aach  f&r  die 
andern   deutschen  Gründungen   werden   die  Grflndungsjahre   nnd   die  Ve^ 
anlassung  und  näheren  Umstände  der  GrQndang  angegeben.     Die  arsprOnglich 
ganz  Deutschland  und  die  Niederlande  umfassende  Ordensprovinz  würde  1239 
in  die  rhein.  und  die  sächs.,    1240  jene   wieder   in   die   oberdeutsche,  die 
Strafsburger,   und   die   niederdeutsche   oder   Kölner  Provinz  geteilt.    SdiL 
untersucht  dann  die  Grande  fOr  die  schnelle  Entwicklung  und  Ansbreitang 
des  Ordens.     Im  2.  Teil   berichtet  er  aber  die   einzelnen   NiederlassoDgeo 
in  der  Kölner  Provinz  bis  zum  Ausgang  des  MA.     Weiter  schildert  er  die 
Irrungen,  die  innerhalb  des  Ordens  erwuchsen,  besonders  zur  Zeit  des  groüsen 
Schismas,  und  die  verschiedenen  Reformbestrebungen,  die  zu  der  Spaltnog 
der   Ordensklöster   in    Observanten   und   Konventualen   fahrte.     Im  3.  TeU 
gibt  Schi,  eine  Obersicht  über  die  Wirksamkeit  der  Franziskaner  iu  Predigt, 
Schriften  zur  Erbauung  und  Belehrung  und  zum  Unterricht  nnd  darch  Uureo 
Lebenswandel.    —    Eine    Ergänzung    zu    diesem    Buch    bildet   ein   Werk 
Eubels.®^^)     Die  Hauptgrundlage  für  seine  Darstellung  bildet  die  Dedactio 
historiae  provinciae  Coloniensis  ordinis  fratrum  minorum  S.  Francisd  Goa- 
ventualium  aus  den  J.  1735/9.     Nach  der  Vorlage  teilt  auch  £.  sein  fiach 
in  vier  Abteilungen.     Die   erste   gibt   den   Stand   der  Provinz  wieder,  die 
zweite  zählt  ihre  Verluste  auf,  die  teils  durch  Übergang  an  die  Observanten, 
teils    durch    gänzlichen   Untergang    infolge    der  Reformation    herbeigeführt 
wurden.     Der  3.  Teil  handelt  von  den  Bestrebungen  um  Wiedergewinnaog 
der  verlorenen  Klöster.     Der  4.,  gröfste   und  auch  interessanteste  Teil  be- 
handelt den  Stand  der  Provinz  um   1735.     Von  jedem   einzelnen  Kloster 
wird   seine   Geschichte   bis   zu   diesem   Zeitpunkt  gegeben   und   auf  Graod 
neuen  Materials  bis  zur  Säkularisation  in  der  fi^nzös.  Zeit  fortgesetzt. *^^ 
—  Die  Uranfänge  der  Volksmission  *^^)  im  heutigen  Sinne  entstammen  den 
Bestreben   des   Jesuitenordens,   die   geistlichen    Obungen   des   hl.  Ingnatios 
auch  beim  Volk  in  Aufnahme  zu  bringen.     Dafs  auch  von  anderen  Orden 
nnd    Kongregationen    Volksmissiouen    organisiert    wurden,    läfst    sich  nicht 
nachweisen.     Später  wurden  besondere  Stiftungen  für  die  Jesuitenmissionen 
gemacht  und  mehrere  Patres  bestimmt,   die  sich  speziell  und  ausschlielslich 
mit   den  Volksmissionen    abzugeben   hatten.     Erst  die   französ.  Verwaltong 
machte  ihrer  Tätigkeit  ein  Ende.     Das  Vermögen  der  Niederlassungen  in 
JQlich-Berg  wurde  dem  berg.  Schnlfonds  in  Dtlsseldorf  zugeschlagen  und  in 
Münstereifel    zur    Dotierung    eines    Kuratgeistlichen    verwandt.*^'"**'*)  — 


612)  X  K.  H.  Schaffe r,  Übtr  Pfarrkirche  n.  Stift  im  dantsehen  MA.  SUttgart,  Soki. 
1908.  210  S.  |[Kö)DYolksZg.  (19QS),  Beil.  No.  84;  Sebntttgen:  ZCbrK.  16,  S.  9S-]i 
—  61S)  X  id.,  FrttbMAliche  Pfarrkirehen  u.  Pfarreioteil.  in  röm..frtDk.  v.  itaUeiu  Biteliof*- 
Städten:  RQCbrA.  19,  S.  25—54.  —  614)  Pttr.  Scblager,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  kdln. Fiass*- 
kanar- Ordensprovinz  im  MA.  Nach  meist  ungedrackten  Quellen.  Köln,  J.  P.  Baohem.  19^* 
X,  804  S.  M.  8,60.  |[StML.  67,  S.  45*2/8;  Lantsratb:  Lit.  Handweiser  (1904),  8.  l59-«<^'> 
Enbel:  HJb.  25,  S.  86l/2.]|  —  615)  K.  Enbel:  Gesch.  d.  köln.  Minoriten-Ordensproviss. 
(«  VeröffenÜHVNiederrhein  I.)  Köln,  Boisser^a.  IV,  882  8.  |[K51nVolkaZg.  (1906),  B«l 
So.  20.]|  —  616)  X  J.  Rubl,  D.  Jfllicher  Kircbenstreit  im  15.  u.  16.  Jb.  Bonn,  HaortsiB. 
1908.  186  S.  M.  2.  |[KölnVolksZg.  (1908).  Beil.  No.  17.]|  —  617)  K.  Fttsssoieh, 
D.  Volksmission  in  d.  HertogtUmem  Jalich  n.  Berg  w&brend  d.  18.  Jb.:  AnnHVNiaäerrksia  78i 
S.   117  —  41.  ~  618)  X  X  id.,   Z.  Gasch.   d.  Tanfpraxis   bei   aarserehelieh  Gaboreasa  i« 
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Schroeder  schildert  sehr  aasführlich  die  Entstehang,  Verfassung  and 
Schicksale  der  drei  Begainenkonvente  in  Goch.^'*)  Die  Allgemein- 
erscheinungen  in  der  Begninenbewegnng  und  ähnliche  Verhältnisse  in 
andern  Städten  werden  zur  Vervollständigung  des  Bildes  herangezogen. 
Im  Anhang  werden  zahlreiche  einschlägige  Urkk.  abgedruckt.**^**')  — 
Aas  Anlafs  der  250 j.  Jubiläumsfeier  1902  schildert  Arcus  die  Schicksale 
des  Klosters  und  der  Schule  der  Gongregatio  Beatae  Mariae  Virginis  in 
Essen***)  während  dieser  Zeit.  Die  Kongregation  wurde  in  Lothringen  1596 
gegründet  und  vom  Papste  1615  bestätigt.  Von  Anfang  an  verlegte  sie  ihre 
Haupttätigkeit  auf  den  Unterricht  und  die  Erziehung  der  weiblichen  Jugend. 
Infolge  der  kriegerischen  Ereignisse  flflchteten  die  Nonnen  des  Klosters 
St.  Nicolas  1640  nach  Münster  und  gründeten  dort  ein  neues  Kloster. 
Von  hier  aus  riefen  sie  1652  eine  Niederlassung  in  Essen  ins  Leben. 
Eine  Unterbrechung  ihrer  Tätigkeit  erfuhr  die  Kongregation  1876 — 89,  in 
welcher  Zeit  sie  eine  Unterrichtsanstalt  in  Holland  unterhielt.  Nach  ihrer 
ROckkehr  infolge  der  Revision  der  Maigesetze  nahm  sie  ihre  Tätigkeit  an  der 
alten  Stelle  wieder  auf.  —  Paulus**^)  stellt  die  früher  erschienenen  Artikel 
aber  den  Kampf  der  Dominikaner  gegen  Luther  zusammen.  Das  Kölner 
Dominikanerkloster  war  lange  Zeit  das  Hauptheerlager.  —  Lüttgert 
schildert  übersichtlich  die  geschichtliche  Entwicklung  der  evangelischen 
Kirchenverfassung  in  Rheinland  und  Westfalen.***"***)  —  Die  Universität 


Herzogtum  Jttlioh  u.  im  Karitaat  Kuln:  ib.  81,  S.  181/7.  —  619)  X  Herrn.  Bater,  PKpstl. 
Provisionen  fllr  niedere  Pfrfloden  bis  t.  J.  1804.  1:  Allgemeine  Übersicht  ttber  d.  päpstl. 
Provisionen  bis  s.  J.  1804.  Frei  barger  Dies.  MUnster,  Ascbendorff.  1905.  48  8.  —  6S0)  X 
K.  Unkel,  £.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  kirebl.  Wirren  in  d.  ErsdiSzese  Köln  während  d.  grofeen 
päpstl.  ScbismM:  AnnHVNiederrhein  79  (1905),  S.  181  ff.  (Mittn.  Über  die  im  Gegensatzz. 
Erabischofe  romtrene  Halt.  d.  Klosters  za  Alfter.)  —  621)  X  J.  Pohl,  Thomas  a  Kempis  u.  d. 
Reformation:  KölnVoIksZg.  (1906),  Beil.  No.  27.  —  BtZ)  X  H.  Scbrörs,  D.  Bonner 
Prof.  Heinr.  Klee  u.  d.  Hermesianer.  £.  Episode  aus  d.  theolog.  Kämpfen  d.  vor.  Jh.: 
ADnHVKiederrhain  81,  S.  140/4.  —  623)  XJ.  Kleinermanns,  D.  evang.  Heiligtamer 
(d.  Schürientuch,  Grabtnch  n.  Schweifstuch  unseres  Herrn  Jesu  Christi)  in  d.  früheren 
reichsabteil.  Benediktinerkircbe,  nunmehr.  Pfarrkirche  zu  Cornelimttnster:  MVAaehen Vorzeit  18. 
S.  145-  56.  —  624)  X  H.  Kenssen.  E.  Reisealtar  ane  d.  15.  Jh.:  KBWZ.  24,  S.  215f. 
(In  d.  Kirche  zu  Drove.)  —  625)  X  A.  Fischer,  Z.  260 j.  Jubiläum  d.  Wallfahrt  nach 
Aldenhoven:  Kreis  Jttlicher  Korrespondenz-  u.  Wochenblatt  (1904),  No.  51  u.  58.  —  626)  X 
M.  Höfer,  Bezieh,  d.  Benediktinerstifte  8t.  Maria  im  Kapitel  u.  St.  Cäcilia  in  Köln  z. 
kSln.  Kirche:  StMBCO.  27,  S.  145—64.  —  627)  X  H.  M.  Ludwigs,  Erinner,  an  d. 
Priesterseminar.  E.  Beitr.  z.  Chron.  d.  erzbiscböfl.  Priesterseminars  zu  Köln:  Köln,  Theissing. 
1908.  Vm,  191  S.  M.  3.  —  628)  X  P.  Manns,  Z.  Pfarrgesch.  v.  Cuchenheim:  Bhein.- 
6B11.  8,  S.  72/8.  —  629)  F.  Schroeder,  D.  Beguinen  in  Goch:  AnnHVNiederrhein  76 
(1908),  S.  1 — 67.  —  6S0)  X  Äthan.  Bier  bäum,  Apollinarisbuoh,  enthaltend  d.  Qesch., 
WaUfahrts-   u.  Bruderschafts-Andachten    o.  -Lieder.     Dülmen,   Laumann.    444  S.    M.  1,50. 

—  631)  X  id.,  Maria  Hardenberg.  Gesch.  d.  Wallfahrtsortes  Maria  Hardenberg  (Neviges) 
im  barg.  Lande.  Essen  (Ruhr),  Fredebeul  <b  Koenen.  VIII,  384  S.  M.  1,20.  —  6S2)  X 
Döhmer,  Gesch.  d.  kath.  Pfarrgemeinde  (in  Mettmann).  Festschr.  z.  lOOj.  Jubelfeier  d. 
Sudt  Mettmann.  1904,  S.  87—46.  —  6S*I)  Frz.  Arens,  Gesch.  d.  Klosters  u.  d. 
Schule  d.  Gongregatio  B.  M.  V.  in  Essen,  1652  —  1902.  Mit  6  Tfln.  u.  1  Äbtissinbildnis: 
BGEesen  26.  S.  1—74.  —  6S4)  X  N.  Paulus,  D.  deutschen  Dominikaner  im  Kampfe 
gegen  Luther  (1518 — 68).  (=  Erlänter.  n.  Ergänz,  zu  Janssens  Geiich.  d.  deutsehoo  Volkes. 
Bd.  4,  Heft  1/2.)    Freiburg,  Herder.    1908.    834  S.    j[Haehagen:  KBWZ.  28,  Sp.  79-81.]| 

—  6S5)    6.  Lttttgert,  D.  evang.  Kirchenverfass.  in   Rheinland  n.   Westfalen  nach  ihrer 
gesehiehtl.   Entwickl.     Gtttertlub,    Bertelsmann.     1905.    VI,    149  S.     M.  8,20.     |[Reichel: 
ZKG.  26,  S.  ö44/5.]|    (S.-A.    aus   L.s  Buch:    Evang.  Kirchenrecht   im  Rheinlavkd  xi.  ^«»x- 
talen.)    —    6S6)  X  Rhein.  Missionparbeit  1828—1900.    G©daii\LWt\i  i»  'Wy  ^x^i^»»^^^^ 
Rhein.  UisgJoo.    Brnrneo,   Verl  d.  Missionshauses.    190».  \1,  ^\^  ^.  1S..\,^^.  —  ^ÄTo^^ 
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und  der  Klerus  von  Köln  hatten  gegen  den  von  Erzbischof  Hermann  v.  Wied 
nach  Bonn  berufenen  Martin  Bucer  eine  Schrift  veröffentlicht.  Darauf  er- 
folgte eine  Antwort  Melanchthons,*^^)  die  in  deutscher  Obersetzung  toi 
Rotscheidt  mitgeteilt  wird.  Sie  ist  wichtig  durch  die  vielfache  Bezugnahme 
auf  Kölner  Zustände  und  Personen.^*^)  —  Nach  der  Schilderung  der  sog. 
Erweckungsbewegung  im  Ravensbergischen  kommt  Tiesmeyer  zur  Dar- 
stellung dieser  Erscheinung  im  Wuppertal  und  im  Oberberg.®^^)  Vorher 
gibt  er  eine  Obersicht  ttber  die  Sekten  in  diesem  Gebiete.  Im  Wuppertal 
ist  die  Bewegung  eng  verknüpft  mit  den  Namen  Krummacher,  Onkel  asd 
Neffe,  Döring,  Sander  und  anderen;  im  Ober-  und  Niederberg,  mit  den 
Namen  Trommershausen  und  Ernst  Friedr.  Ball.  Die  Darstellung,  der  keiae 
Quellenangaben  beigegeben  sind,  ist  im  ganzen  pietistisch  gehalten/' ''^*!^^ 
—  Röhrig  stellt  die  Entwicklung  der  evangelischen  Gemeinde  in  Honaef 
dar.^^^)  Die  Lektüre  des  Schriftcbens  würde  angenehmer  berühren,  wenn 
R.  bei  der  Darstellung  der  konfessioneilen  Reibereien  etwas  sachlicher  aad 
objektiver  vorgegangen  wäre.®^^)  —  Sehr  zahlreich  sind  die  Beiträge  zar 
Reformationsgeschichte  und  zur  reformatorischen  Bewegung  in  Aachea. 
Vgl.  die  Nummern  N.  469 — 72.  Auf  Grund  von  KonsistorialprotokoUea, 
Rechnungsbüchem  und  Briefen  stellt  Wolff^^^)  ein  Verzeichnis  der  Prediger 
der  deutsch-reformierten  Gemeiudo  Aachen  bis  1614  zusammen,  und  ver- 
öffentlicht eine  Gottesdienstordnung  der  Gemeinde  von  1589.  —  Am 
17.  Juli  1903  wurde  den  Protestanten  in  Aachen  die  freie  Ausübung  ihres 
Kultus  gestattet  und  ihnen  eine  öffentliche  Kirche  überlassen.  Aus  Anlals 
der    ersten   Jh.feier   ist   eine   Festschrift®**)    erschienen,   an    der   drei  Vf. 


W.  Rotscheidt,    Aas   d.  Vater  Tagen.     1.  BftDdehoD:    E.  MArtjriuin  in  K51n  i.  J.  153d. 

D.  letzten  Tage  d.  beiden  Märtyrer  Adolf  CUrenbAch  n.  Peter  Flieeteden.  Köln,  Verl.  1 
WestdeuUchen  Sehriften-Vereins.  1904.  101  S.  |[ZBergGV.  87,  S.  306/7;  Böskeo: 
TheolArbRheinWiBsensehPredigerVerein  NF.  7,  S.  1SS.]|  (Neadmok  ans  d.  MartyrologiiuB 
V.  iUbas.)  —  6S8)  X  G.  Wolf,  D.  Eindringem  d.  ProtaeUntiemas  in  Köln:  KölnZg.  (1905). 
No.  778.  —  6S9)  X  SobollmAyer,  Adolf  ClArenbAoh  u.  Peter  FljetMlen.  Zwei  tvsaf. 
Märtyrer.  KeiBersUatern,  BacbbAndl.  d.  Evang.  Vereins  fttr  d.  Pfals.  1905.  28  S.  — 
640)  W.  Rotseheidt,  Aus  d.  Väter  Tagen.  2.  Bändeben:  Waram  e.  Reformatioa  in 
'hiUigen'  Kfiln?  E.  Antwort  Melanebtbons  ans  d.  J.  1548.  Köln,  Westdeutacber  Sehriftn- 
Verein.  51  S.  |[ZBergGV.  87,  S.  806/7;  Bösken:  TbeolArbBbelnWiaeenaehPredigerVtnis 
NF.  7,  S.  128/4.JI  —  641)  X  id.,  HobenzoUern  n.  Habsbnrg  in  ihrem  Verhältnis  s.  trsaf. 
Gemeinde  in  Köln.  Mittn.  aas  d.  Gemeindearehiv.  Köln,  Weetdeatseher  SehriftM- 
Verein.  1905.  12  S.  —  642)  L.  Tiesmeyer,  D.  Erweckangsbeweg.  in  DenUcbM 
während  d.  19.  Jb.  Heft  8:  D.  Wappertal,  d.  ober-  u.  niederberg.  Land.  S.  175— t^S 
Kusel,  Röttger.    1908.    79  S.  —  64S)   X    W.  Rotscheidt,  D.  Bnntenbeeker  AdsDiUa- 

E.  Beitr.  i.  Sekten-  u.  Sittengeseh.  d.  berg.  Landes.  (Gibt  naeh  d.  Protokollen  flbtr  i. 
Verhöre  mit  d.  Mitgliedern  d.  Sekte,  die  im  Arohiv  d.  evang.  Gemeinde  in  Köln  berohvik 
Mittn.  ttber  d.  Lehre  o.  Ausbreit.  Jener.)  —  644)  X  H.  Rebensburg,  100  Jahn  <• 
evang.  Gemeinde  Köln  a/Rh.  1802—1902.  Festaehr.  Köln,  Presbyterinm  d.  eväng.  GeoMiei*- 
1902.  887  S.  —  645)  X  Tb.  Vofswinekel,  Denkschrift  s.  Feier  d.  25j.  BesUbeai  ^ 
evang.  Pfarrgemeinde  Nippes.  Barmen,  D.  B.  Wiemann.  48  S.  ^  646)  K.  Rdhri$> 
D.  2.  Bach  d.  Chronika  d.  evang.  Gemeinde  Honnef  a/Rb.  Mit  8  Tfln.  Bonn,  Scberg«"^ 
1904.  64  S.  M.  1.  —  647)  X  E.  Rentrop,  Evang.  Beweg,  am  Siebengebirge  etwa  ▼• 
1550 — 1670  a.  Gesch.  d.  evang.  Gemeinde  Königswinter.  Königswinter,  Evang.  PIsrnat 
1908.  46  8.  ^  648)  W.  Wulff,  Beitrr.  za  e.  Reformationsgeach.  d.  SUdt  Aaeb«B. 
1:  Predigerverseicbnis  d.  deatsch- reformierten  Gemeinde  in  Aachen;  2:  Aus  d.  gottesdienid. 
Leben  d.  deatsch- reformierten  Gemeinde:  TheolArbRheinWissensohPrediger Verein  MF.  €. 
S.  95—109.  j[Loer8oh:  ZAachenGV.  26,  S.  898/9.J|  —  649)  FesUohr.  s.  Jh.foier  1 
Bekenntnisfreiheit  n.  d.  Weihe  d.  ersten  Gotteshaases  d.  evang.  Gemeinde  sa  Aaaben  aa 
17.  Jali  1908.  Mit  8  Abbn.  hrsg.  im  Aaftrage  d.  Presbyteriomi  d.  evang.  GMneinde  ii 
Aachen.   Aachen,  Verlags-  o.  Druckerei- GeseUscbaft.   1904.    64  S.   [[Hashagen:  KBWZ.^ 
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mitgewirkt  haben.  Der  1.  Abschnitt  stammt  von  Kayser  und  schildert  die 
Yerhftltnisse  vor  100  J.  Im  2.  stellt  Wolf  die  Geschichte  der  verschiedenen 
protestantischen  Gemeinden  bis  znm  Ende  der  reichsstädtischen  Zeit  dar. 
Er  hat,  wie  auch  Kayser,  nnr  die  Akten  des  protestantischen  Gemeinde- 
archivs benutzt.  Er  gibt  daher  ein  gefärbtes  Büd  aus  den  heutigen  An- 
Bcbaunngen  heraus,  während  die  damals  allgemein  anerkannten  und  geltenden 
staatsrechtlichen  Grundsätze  den  Mafsstab  hätten  abgeben  müssen.  Der 
B.  Abschnitt  von  Kuester  behandelt  die  Entwicklung  der  Gemeinde  seit  1803. 
—  Wolf  schildert  ferner  die  Aachener  Reformationsgeschichte  bis  zur  Bildung 
einer  Gemeinde.®^**)  Die  Anfänge  der  reformatorischen  Bewegung  werden 
gewöhnlich  mit  Albert  v.  Münster  verknüpft.  Wolf  sucht  dessen  Bedeutung 
für  die  reformatorische  Bewegung  in  Aachen  zurückzuweisen.  Den  ent- 
scheidenden Anstofs  zur  Gemeindebildung  habe  die  Einwanderung  ans  den 
^Niederlanden  gegeben.  Die  Eingewanderten  verbanden  sich  mit  den  ein- 
heimischen, der  Neuerung  zugewandten  Elementen.  Unter  diesen  trat  Adam 
V.  Zevel  hervor,  der  später  Bürgermeister  wurde.  1571  waren  auf  den 
Synoden  zu  Bedburg  und  Emden  bereits  drei  Aachener  Gemeinden  vertreten. 
Der  Vf.  hat  manches  Neue  beigebracht.®^^)  —  Die  Entwicklung  der 
Reformation  im  Herzogtum  Jülich®^ ^)  beschreibt  Lorenz.  Durch  die  Auf- 
findung der  Akten  des  Neuenhover  Quartiers  wurde  er  in  den  Stand  gesetzt, 
neuen  Anfschlufs  über  diese  Verhältnisse  zu  geben,  auch  Näheres  über  die 
beiden  ersten  Prediger  Teschenmacher  und  Eilbrecht  beizubringen.  Die 
Darstellung  ist  einseitig.  Wunderlich  ist  die  Bemerkung,  die  die  im  Jülicher- 
lande  und  im  Kreise  Grevenbroich  vorhandene  Blutmischung  zwischen  Kelten 
und  Germanen  als  ein  Haupthemmnis  für  die  Ausbreitung  der  Reformation 
erklärt.  —  Bockmühl  stellt  alle  Nachrichten  über  Joh.  Christ.  Otzenrath***) 
zusammen.  Er  hält  ihn  für  den  Sohn  des  entsprungenen  lipp.  Franzis- 
kanermönchs Bernt  Christianus,  den  er  mit  dem  Burgprädikanten  Bernt  auf 
Scblofs  Krakau  bei  Krefeld  identifiziert.  Johannes  soll  aber  identisch  sein 
mit  dem  Otzenrather  Rektor  Joh.  Borschemich.  —  Wie  in  andern  nieder- 
rhein.  Städten  hatten  auch  in  Goch  Flüchtlinge  aus  den  Niederlanden  eine 
eigene  reformierte  Gemeinde®^*)  gebildet.  Bösgen  legt  auf  Grund  der  im 
Anhange  abgedruckten  Ordnung  deren  Verfassung  dar.  —  In  kirchlicher 
Beziehung  war  Krefeld  *^^)  dem  adeligen  Prämonstratenserkloster  Meer  in- 
korporiert. Es  zeigten  sich  auch  hier  alle  Mängel  bei  der  Verwaltung  der 
inkorporierten  Pfarreien.  Sie  gaben  den  Anstofs  zum  Auftreten  der 
Reformationsbewegnng.     Als  es  Graf  Wilhelm  v.  Neuenahr  1542  gelang,  das 


Sp.  181/8;  Loerseh:  ZAachenGV.  26,  S.  896/S.]{  —  649^  Walth.  Wolff,  Beitrr.  su 
e.  Reformation Bgesoh.  d.  Sudt  Aachen.  Haaptettehl.  oacb  bisher  anbenatsten  QoellcD.  8 :  D. 
EnUteh.  d.  evaog.  Gemeindelebens  in  Aachen:  TheolArhRheinWiieenBcbPredigerVerein  NF.  7 
(1905),  S.  69—103.  |[Loereeh:  ZAachenGV.  27,  S.  296— 801.]|  (Auch  S.-A.:  Tübingen, 
Mohr.  84  S.)  —  CSO)  X  Z.  Gesch.  d.  ProtestontiemuB  in  Aaehen:  HPBl.  188,  S.  760—778. 
—  ttl)  Alb.  Lorens,  D.  alte  reformierte  n.  d.  neue  evang.  Gemeinde  Grevenbroich.  £. 
Beitr.  z.  religiösen  n.  polit.  Gesch.  d.  Stodt  u.  d.  Kreises  Grevenbroich.  Barmen,  Biermann. 
1908.  147  8.  M.  2.50.  |[Herrmann:  ZKG.  86,  S.  588;  Haehagen:  KBWZ.  24, 
Sp.  148/8:  Pauls:  ZAachenGV.  27,  Sp.  292/6;  Wolff:  TheoLArbRheinV^issenschPrediger- 
Verein  NF.  7,  S.  122/8.]|  —  658)  P.  Bockmtthl,  Joh.  Christianns  gen.  Otsenrath,  e. 
treuer  Zeuge  ans  d.  Kampfcsseit  d.  reformierten  Kirche  am  Niederrbein  aus  d.  Zeitalter  d. 
Reformation.  Odenkirehen,  Rummel.  1905.  |[Hashagen:  KBWZ.  24,  S.  148^  8lm<^^v\ 
TheolArbRheinWissenschPredigerVerein  NF.  7,  8.  126(7.\\  —  ^?Ä^  V^.^^%?,%Ti,  \>.  x^vAäx- 
l«Dd.  FitlchthDgBgemeiDde  tu  Goch  n.  ihre  Ordnung  \b70i  2.Bw%<iN,^^,  ^.  \^%,— 1\^^  - 


JJ506  4  SO-     NiederrheiD.     (1908/6.)     Keller. 

Krefelder  Ländchen  in  Besitz  za  nehmen,  kam  sie  in  lehhafteren  Fink 
Im  Anhang  werden  mehrere  Archivalien  mitgeteilt.  —  Dem  Kloster  Heer 
war  anch  die  Pfarrei  Wahlscheid  bei  Siegbarg  inkorporiert.  Hier  yersnchte 
der  Pfarrer  Nik.  Kall  die  Reformation  einzuführen.  Drei  auf  diesen  Gegen- 
stand bezQgliche  Briefe  aas  dem  J.  1558  werden  im  Anhang  abgedruckt***) 
—  Wesel  ^^*)  war  seit  der  Mitte  des  16.  Jh.  gröfstenteils  reformiert.  Noi 
geringe  Reste  des  Katholizismus  waren  erhalten.  Am  6.  September  1614 
nahmen  die  Spanier  Wesel  ein.  Jetzt  erhielten  die  Katholiken  mehr  FreiiieiL 
Doch  blieben  die  Protestanten  unbehelligt.  Erst  1627  trat  darin  eise 
Änderung  ein.  Neben  Jesuiten  und  Kapuzinern  kamen  Prftmonstratenser 
nach  Wesel,  beanspruchten  und  erhielten  das  Patrdnat  über  die  beiden 
Weseler  Pfarrkirchen.  Doch  dauerte  der  Zustand  nicht  lange,  denn  am 
27.  August  1629  nahmen  die  Holländer  die  Stadt  ein  und  stellten  die 
frtlheren  Zustände  wieder  her.®*^)  —  Wolff  teilt  einige  unbekannte  Nach- 
richten über  Job.  Plange,^*®)  den  Mitbegründer  der  Berg.  Synode  mit,  so 
namentlich  Aber  seinen  Aufenthalt  in  Neuenhofen  und  seine  letzten  Lebens- 
jahre. •*****^)  —  Die  Grafen  von  Waldeck  und  später  Simon  zur  Lippe 
waren  als  Pfandherren  des  Amtes  Beyenburg  grofse  Förderer  der  reformierten 
Bewegung  im  Wuppertal.^"')  Wie  sich  Graf  Simon  am  Ausgang  des  16.  Jb. 
der  Reformierten  in  Elberfeld  angenommen  hat,  schildert  Wehrhahn.^**'**') 
Kunstgeschichte.^^^'^^^  In  Anknüpfung  an  die  kunsthistorisclie 
Ausstellung  in  Düsseldorf  erschien  das  Werk  von  v.  Falke-Frauberger.*^^ 


) 


654)  B.  Knipping,  Z.  RaformAtionsgeBch.  v.  Krefeld:  ib.  S.  SS— 144.  —  655)  X  E. 
Steffen,  Kurze  Gesch.  d.  ev«Dg.  Gemeinde  Geldern.  Ans  Anlafs  d.  Feier  d.  200 j.  Be- 
Stehens  d.  Gemeinde  «m  29.  Nov.  1908.  Mit  2  Bild.  Geldern,  Boschuk  in  Komm.  S4  S. 
—  656)  W.  Bösken,  Aas  d.  Zeit  d.  Gegenreformation  in  Wesel:  ZBergGV.  87  (1904). 
S.  179—208.  —  657)  X  Henrici,  Aus  d.  Gesch.  d.  niederberg.  Synode.  Vortrsg  bei 
d.  Feier  d.  26j.  Bestehens  d.  niederberg.  Kreissynode  am  6.  Sept.  1903.  (SelbstverL  d. 
niederberg.  Kreissynode.  48  S.  Bf.  0,40.  (Gibt  eof  Grand  d.  kirohengetchiebtl.  Lit  ^ 
Gemeindetrchivs  o.  SynodtlprotokoUe  e.  gedr&ngte  Übersicht  Über  d.  KIrchengesch.  ifl 
Niederberg.  v.  d.  Eingang  d.  Reformation  bis  s.  Jetztzeit.)  —  658)  W.  Wolff,  Jok 
Plangr,  d.  Mitbegründer  d.  berg.  Synode:  ZBergGY.  87,  S.  204—11.  —  659)  X  J.  Disssl* 
hoff,  D.  Diakonissen -Mutterhaus  zu  Kaiserswerth  a/Rh.  u.  seine  Tochter  hänser.  Neae  Aui^ 
nach  d.  Stande  v.  1903,  bearb.  ▼.  P.  Zöller.  Kaiserswerth,  Verlag  d.  Diakonisseuhsassi. 
1903.  186  S.  —  660)  X  F.  Cürlis,  Gesch.  d.  evaug.  Gemeinde  Easen-AUeadorf  Mit 
ihrer  Grund.  Mit  5  Tfln.  Neukirchen,  Bnchhandl.  d.  Ersieh.- Vereins.  1908.  104  S.  K- 1- 
(Gibt  in  d.  Einleit.  e.  kurze  Gesch.  d.  Sudt  u.  d.  Stiftes  Essen  v.  Protestant.  SUndpsokt 
ans.^  —  661)  X  K.  v.  Berg,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  evang.  Gemeinde  Wiuhelden:  MMhr.- 
BergGV.  18,  S.  123—80.  —  662)  K.  Wehrhan,  D.  Bedr&ngniase  d.  Elbcrfeldsr  (s. 
Barmer)  reformierten  Gemeinde  am  Ausgange  d.  16.  Jh.  u.  der  i.  durch  d.  Grafen  SinosVL 
z.  Lippe  gewährte  Schutz:  ZBergGV.  88,  S.  846—60.  —  66S)  X  Bornefeld,  Vokstioa, 
Kollation  u.  Konfirmation  d.  Pastors  Job.  Wilh.  Garenfeld  zu  Ltlttringbausen  aas  d. 
J.  1668—78:  MschrBergGV.  10,  S.  288-44.  -»  664)  X  Gieee,  Gesch.  d.  erang.  Ge- 
meinde (in  Mettmann).  Festschr.  z.  1 00 J.  Jobelfeier  d.  Stadt  Mettmann.  1904,  S.  46-&t 
665)  X  Berichte  Ober  d.  Tätigkeit  d.  Provinzialkommission  fttr  d.  Denkmalpflege  in  d. 
Rheinprovinz  n.  d.  Proviniialmuseen  so  Bonn  n.  Trier.  Mit  Illustr.  1902/8.  Dfisssldorf, 
Schwann  in  Komm.  1902.  IV,  85  S.  M.  2.60;  1904.  IV,  70  S.  M.  2,50.  —  66€)  ^ 
P.  Giemen  u.  a.,  Bericht  ttber  d.  Tätigkeit  d.  Provinziatkommission  fhr  d.  DenkmaIpBsg* 
in  d.  Rheinprovinz  v.  1.  April  1901  bis  81.  Mars  1902.  Mit  8  Tfln.  a.  42  TextflgareB: 
JVARb.  110.  S.  248—812.  —  667)  X  id.,  D.  rbein.-westfU.  Kunst  anf  d.  kansiblit. 
Ausstell,  zu  Düsseldorf  1902.  Leipzig,  K  A.  Seemann.  1908.  M.  4.  |[Schnütgen:  ZChrK.  11, 
Sp.  62/8.]|  —  668/9)  X  A.  Schntttgen  n.  St.  Beissel,  D.  kunsthiet.  AnssUll.  in  Dflssel- 
dorf.  Mit  zahlreichen  Abbn.:  ZChrK.  15/6.  —  670)  0.  v.  Falke  u.  H.  Fr  an  berger, 
Deutsche  Schmelzarbeiten  d.  MA.  n.  andere  Kunstwerke  d.  kansthiat.  AnssUll.  lo  DUeeel' 
dorf  1902.    Mit   180  Lichtdruck  tafeln,  25  färb.  LiohtdrnckUfeln  u.  55  TexUbbn.  in  Folio. 
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Die  Textbearbeituug  rtthrt  v.  Falke  her.  Das  Hauptgewicht  der  Dar* 
stelluDg  ist  auf  die  Entwicklung  der  Schmelzkunst  am  Rhein  und  an  der 
Maas  im  12.  und  13.  Jh.  gelegt.  Die  Kunst  an  der  Maas  knüpft  an  die 
Orte  Lattich,  Maastricht  und  Stablo  an,  die  rhein.  wird  auf  Köln  und 
speziell  auf  das  Kloster  St.  Pantaleon  lokalisiert.  Vermittelt  waren  die 
Beziehungen  beider  Schulen  zu  einander  zuerst  durch  den  Heribertusschrein 
in  Deutz,  der  aus  der  Maasschule  hervorgegangen  ist.*'*"*'*)  —  Von  der 
Beschreibang  der  Kunstdenkmäler  sind  mehrere  Bände  erschienen.  Vom 
Kreise  Jülich  ^^^)  entfällt  auf  die  Stadt  Jülich  der  Löwenanteil;  dann 
kommen  das  Jagd-  und  Lustschlofs  der  Herzöge  von  Jülich,  Hambach,  und 
die  deutsche  Ordenskommende  Siersdorf  an  die  Reihe.  In  den  Kirchen 
finden  sich  noch  zahlreiche  geschnitzte  ältere  Altäre  flandr.  oder  niederrhein. 
(Kaikar)  Herkunft.  —  In  den  Kreisen  Erkelenz  und  Geilenkirchen  ^^^) 
herrscht  vielfach  das  Waldgebiet  vor,  ein  Umstand,  aus  dem  Renard  die 
Tatsache  herleiten  will,  dafs  sich  hier  so  viele  hohen  Kirchtürme  finden. 
Von  roman.  Kirchen-  und  Kapellenbauten  sind  nur  spärliche  Reste  erhalten. 
Seit  dem  15.  Jh.  wurden  gröfsere  Backstein- Hallenkirchen  gebaut.  Auch 
viele  interessante  alte  Burg-  und  andere  Frivatbauten  (das  Rathaus  in 
Erkelenz  und  a.  a.  0.)  sind  erhalten,  und  manches  hervorragende  Stück 
der  Kleinkunst  ist  verzeichnet.  Interessant  ist  die  Grabplatte  des  Orient- 
fahrers Arnolds  v.  Harff,  gest.  1505,  auf  der  32  Ahnen wappen  abgebildet 
sind.  Im  Kreise  Heinsberg ^^^)  dreht  sich  das  Hauptinteresse  um  die  Heins- 
burg, Waldfeucht  und  Wassenberg.  —  Der  Stadt-  und  der  Landkreis 
Bonn®^^)  bilden  eins  der  historisch  wichtigsten  und  an  Denkmälern  reichsten 
Gebiete  der  nördlichen  Rheinprovinz.  Zu  erwähnen  sind  die  Schlösser  zu 
Bonn  und  Poppeisdorf,  die  Münsterkirche  zu  Bonn  und  die  Doppelkirche 
zu  Schwarzrheindorf;  dann  die  Sammlungen  des  Provinzialmuseums  in  Bonn 
und  Privater  daselbst.  Von  diesem  Bezirk  erhalten  wir  eine  besonders 
genaue  Beschreibung.*'® ••'*;  —  Schaefer  teilt  ein  Verzeichnis  von  Kölner 

Frankfurt  «/M.,  B«er  &  Co. ;  H.  Keller.  1904.  Fol.  155  S.  M.  240.  |[Renard:  WZ.  28, 
S.  149—56.]!  —  671)  X  H.  V.  Trenkwald,  Dentsche  Schmelsarbeiten  d.  MA.:  Fraok- 
fartZg.  (I904)f  No.  2141.  (Ansnihrl.  lohaltBangabe  u.  Beeprech.  d.  Buches  ▼.  Falke- 
Franberger.)  —  6*^2)  X  P.  CUmen,  D.  roman.  Wandmalereien  d.  Rbeinlande.  64  Tfln. 
(srs  Poblik.  d.  Geselleehaft  fllr  Rhein.  GesohiohUkunde.  25.)  DasBeldorf,  Schwann.  1905., 
20  S.  M.  75.  —  67S)  X  A.  Sehntttgen,  D.  roman.  Wandmalereien  d.  Rheinlande.  Mit~ 
6  Abbn.  u.  1  Tfl.:  ZChrK.  18,  S.  71--82.  (Besprech.  ▼.  Clement  Pnblikation.)  —  674) 
K.  Franek-Oberaspach  u.  E.  Benard,  D.  Kunttdenkm&ler  d.  Kreises  Jülich.  Mit 
18  Tfln.  (=  D.  Kunstdenkm&ler  d.  Rheinprovins.  Bd.  8,  Heft  1.)  Dasseldorf,  Schwann. 
1902.  YI,  248  S.  M.  5.  \[v.  Oidtman:  KBWZ.  22,  Sp.  182/8;  ZAachenGV.  25, 
S.  879— 88.]|  —  675)  E-  Renard,  D.  Kunstdenkmäler  d.  Kreises  Erkelenz  u.  Geilen- 
kirchen. Mit  12  Tfln.,  147  Abbn.  im  Texte  u.  Übersichtskarte  df  Kreise.  (=  ib.  Heft  2.) 
Düsseldorf,  Schwann.  1904.  4^  VI,  223  S  |[(v.  Oidtman):  ZAachenGV.  26.  S.  89l/6.]| 
—  676)  K.  Franek-Oberaspach  u.  E.  Renard,  D.  Kunstdenkmäler  d.  Kreises  Heins- 
berg. Im  Auftrage  d.  Provinsialverbandes  d.  Rheinproirinz  bearb.  Mit  7  Tfln.,  116  Abbn. 
im  Text,  e.  Übersiehtskarte  d.  Kreises,  Nachträgen  a.  Berichtig,  z.  Bd.  8,  sowie  Gesamt- 
ragister  au  letzterem.  (=  ib.  Heft  3.)  Düsseldorf,  Schwann.  1905.  4^  VI,  174  S. 
M.  8,50.  Ifv.  Oidtman:  ZAachenGV.  27,  S.  285  —  91;  Beissel:  StML.  71,  U,  S.  216/7; 
KöinZg.  (1906),  No.  182.]|  —  677)  P.  Clemen,  D.  Kunstdenkmäler  d.  Stadt  Bonn  o. 
d.  Kreises  Bonn.  Mit  29  Tfln.  u.  267  Textabbn.  (=  ib.  Bd.  5,  Heft  8.)  Düsseldorf, 
Sehwann.  1905.  VIII,  408  S.  M.  5.  [[Beissel:  StML.  71,  U,  S.  216/7;  KölnZg.  (1906), 
Ko.  182.]|  —  678)  X  X  J.  Krudewig  u.  J.  Klinkenberg,  D.  Kunstdenkmäler  d. 
Stadt  Köln.  Quellen.  D.  röm.  Köln.  Mit  14  Tfln.  n.  sahlreiohen  Textobbn.  (==  ib.  Bd.  6, 
Abt.  1/2.)  Düsseldorf,  Sehwann.  IX,  898  S.  ~  679)  X  E.  Hintae,  ¥1.  G%%t\i.  ^.^^\^%x 
Malersohnle:    WZ.  21,    S.    862  —  84.    (E.   ausfübil.  Kaferal   ^\iw\    KU««LYiW%\Ä  ^w^^äö..   ^* 
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Prftlaten  und  StiftsherrenbiWern  •®®)  ans  dem  J.  1635  mit  Es  wurde  dnidi 
den  Weihbischof  Otto  Gereon  v.  Gutimann  (1616 — 88)  für  zwölf  Kölner 
Kirchen  angefertigt.  Die  Veranlassung  dazn  gab  ein  Prozefs  zwischw 
den  Priesterkanonikern  einerseits  und  den  Domherren  andererseits.  Jeae 
erstrebten  die  Erlaubnis,  ;nit  diesen  die  gleiche  Kleidnng  (Toga  mbn) 
tragen  zu  dQrfen.^^^'®^^)  —  Die  Kirche  Maria  im  Kapitol  zu  Köln  ist  von 
Board ''^®)  einer  bangeschichtlichen  Untersuchung  unterzogen  worden.  Der 
Vf.  gibt  zuerst  eine  Zusammenstellung  der  geschichtlichen  Nachrichten  ttber 
die  Kirche.  Dann  folgt  eine  genaue  Baubeschreibung  und  Bauuntersudiaiif 
von  ihr.  Im  3.  wichtigsten  Teil  werden  die  Ergebnisse  der  Untersuchssg 
mitgeteilt.  Danach  ist  die  Kirche  als  ein  Kunstwerk  ersten  Ranges  vsd 
als  eine  selbständige  Neuschöpfung  nach  einheitlichem  Omndplan  anzusehen. 

—  Der  Lettner  dieser  Kirche,  eine  Stiftung  der  BrQder  Georg  und  Nicasios 
Hackeney,  ist  eine  der  bedeutendsten  Leistungen  der  niederrhein.  Plastik 
im  16.  Jh.     Den  Künstler  vermag  Ewald  nicht  genau  zu  ermitteln. **^^ 

—  Die  Erbauung  der  Jesuitenkirche  in  Köln  hatte  die  Errichtung  tob 
Kunsthandwerkstätten  zur  Folge.  Am  bedeutendsten  war  die  von  Brfiden 
betriebene  Goldschmiedewerkstätte  im  JesnitenkoUeg  zu  Köln,  die  von 
1616 — 1741  Bestand  hatte.  Braun*^^)  schildert  ihre  Entwicklung,  den 
Entwicklungsgang  der  einzelnen  Meister  und  beschreibt  die  wenigen  nodi 
von  ihnen  vorhandenen  Werke. ^•*~'^*)  —  Auf  Grund  amtlicher  Akten  gibt 


Kölner  Mtlerschule.  Vgl.  JB6.  25,  II,  147^*^)  —  680)  H.  Scbaefer,  E.  Vtn.  t. 
Kölner  Prälaten-  u.  Stiftaherrenbildem  «os  d.  J.  1636:  AnnHVNiederrhein  75,  8.  94— >10S.  • 
-  681)  X  J.  Gürtler,  D.  Bildnisse  d.  Kölner  Ersbiscböft:  KölnLokalAns.  (IM»X 
No.  276,  279.  ^  682)  X  £.  Molinier,  Colleotion  da  Baron  Albert  d'Oppenh«». 
Tableaux  et  Objets  d'art.  Catalogue  pr^^d^  d'une  introdnction.  Paria,  Librairia  des  Beaax- 
Arts.  |[ZChrK.  18,  Sp.  126/7.]|  —  68S)  X  M.  Hasak,  D.  alte  Kölner  Dona.  Mit  Grundrift: 
ZChrK.  19,  S.  65-64.  —  684)  X  T.  Tb.  Helmken,  D.  Dom  su  Köln,  seine  Geseb.  n. 
Bauweise,  Bildwerke  o.  Konstsch&tse.  £.  FQbrer  ftlr  d.  Besocbet.  Mit  Abbo.  5.  Aat. 
Köln,  Boisser^e.  1905.  Vm,  175  8.  M.  1,50.  —  685)  X  G.  Hölacber,  D.  Kölner 
Dom,  seine  Gescb.  u.  Bescbreib.,  mit  lUastr.  Köln,  Honrscb  &  Beebetedt.  48  S.  M.  1.  — 
686)  X  X  Artb.  Lindner,  D.  Dom  in  Köln  u.  seine  Knnstscb&tso.  50  Tlln.  Hit  e. 
Vorwort  v.  M.  C.  Nieuwbarn.  Haarlem,  Kleinmann.  gr.-Fol.  Y,  Y,  50  8.  M.  79. 
|[ZChrK.  18,  Sp.  275/6.]{  —  687)  X  H.  Becker,  Anf  d.  Sncbe  naob  d.  Meister,  der  d. 
Plan  an  d.  Kölner  Dom  erfanden  n.  gezeicbnet  bat:  KölnTagebl.  (1902),  No.  888.  -* 
688)  X  Arn.  Steffens,  D.  alten  Wandgemälde  auf  d.  Innenseite  d.  CborbrUat.  d.  Kölaer 
Domes.  Mit  Abbn.:  ZCbrK.  15,  S.  129ff.  —  689)  H.  Board,  S.  Maria  im  Kapitol  ta 
Köln.  E.  Beitr.  s.  Gescb.  d.  frttbroman.  Baukunst  am  Niederrbein.  Heidelberger  DIml 
EMiaseldorf,  Ed.  Linta.  1904.  60  S.  —  690)  X  W.  Ewald,  D.  Lettner  ▼.  8t.  Maria  in 
Kapitol  zu  Köln.  Mit  6  Abbn.:  ZCbrK.  16,  S.  257-72.  —  691)  X  E.  Firmenieb- 
RicbartK,  Stephan  Locbner.  Marienaltttrcben  aus  seiner  Werkstatt.  Mit  1  Tfi.  (»=  D. 
kunsthist.  Aasstell,  zu  btteseldorf  1904.  I.):  ib.  17,  S.  821-82.  —  698)  X  id., 
Za  Wilhelm  v.  Herle  u.  Hermann  Winriob  v.  Wesel.  8.  £.  köln.  FlOffelalULreben  im  Besits 
d.  Frbrn.  Schorlemer.  Mit  2  Abbn.  (=  ib.  III.):  ib.  18,  S.  1/8.  —  69S)  X  H.  Kentsea. 
D.  Entstehungszeit  d.  Gemäldes:  *D.  Anbet.  d.  bL  Dreikönige'  v.  Meister  v.  8t.  Sevsria: 
KBWZ.  24,  S.  2l4f.  —  694)  X  F.  C.  Heimann,  Frttbgot.  Balkendecken-  n.  Wand- 
malerei aus  e.  Kölner  Wohnhanse.  Mit  8  Abbn.:  ZChrK.  19,  S.  287—44.  —  695)  X  X 
O.  V.  Falke,  Meister  Nikolans  v.  Yerdun  n.  d.  Dreikönigensebrein  im  Kölner  Domschakx. 
Mit  6  Abbn.  u.  1  T6.:  ib.  18,  S.  161—82.  —  696)  X  id.,  Nikolaua  v.  Yerdun  e. 
seine  Bezieh,  z.  Dreikönigensebrein  in  Köln:  KölnYolksZg.  (1905),  No.  84.  —  697)  ^o*- 
Braun,  E.  Kölner  Goldscbmiedewerkst&tte  d.  17.  Jb.  E.  Beitr.  z.  Kunstgeaeb.  KSbis: 
StML.  69.  S.  524-41.  | [KölnYolksZg.  (1905),  No.  998.]|  —  698)  X  O.  v.  Falke, 
Altköln.  GlKser:  Rheinland  5,  8.  109—11.  —  699)  X  O.  Oppermann,  Kölner  Medaillea. 
Mit  2  Tfln.:  ib.  3,  S.  82  —  41.  -  700)  X  J.  ßrann,  E.  Kölner  Nadelmaeber  d.  17.  Jh. 
Mit  4  Ahba.:  ZChrK.  18,   8.  ?10\— \^.  —  1^\^  V.  ^^\tiw 'iXi^vwt^axikBA*  Im  18.  Jb.: 
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Schrörs  eine  Darstellung  des  allmählicheD  Entstehens  der  vier  Fresko- 
gemälde in  der  Bonner  Universitätsanla,^®^)  die  vier  Fakultäten  darstellend. 
—  Die  Kirche  zu  Schwarzrheindorf  ist  eine  der  wenigen  erhaltenen  Doppel- 
kirchen und  gehört  zu  den  hervorragendsten  Baudenkmälern  Deutschlands. 
Opfergelt '^^^)  berichtet  über  die  Schicksale  dieser  von  dem  Kölner  Dom- 
propst Arnold  .von  Wien  nach  dem  Muster  der  Sophienkirche  in  Konstanti- 
nopel  erbauten  Kirche,  die  er  als  Kölner  Erzbischof  am  8.  Mai  1151  ein- 
weihte. Ober  diesen  Akt  berichtet  eine  noch  erhaltene  Weihinschrift. 
Vgl.  darüber  N.  401/2.  Die  Schwester  Arnolds,  Hedwig,  baute  dann  an  die 
Kirche  ein  Benediktinennnenkloster  an.  Über  die.  weiteren  Schicksale  der 
Kirche  haben  wir  keine  Nachrichten,  da  die  Archivalien  verloren  gegangen 
sind.  In  den  J.  1902  und  1903  wurde  sie  durch  Arntz  glücklich  restauriert. 
Schon  in  der  Mitte  des  19.  Jh.  wurde  die  reiche  Bemalung  der  Ober-  und 
Unterkirche  entdeckt  und  sorgsam  blofsgelegt.'^'"'*^)  —  Ober  die  Frage, 
wie  der  Aachener  Dom  restauriert  werden  dürfe,  ist  ein  grofser  Streit 
entstanden.  Bei  dem  Kaiserbesnch  in  Aachen  war  die  Marmorinkrustation 
und  die  Mosaikmalerei  im  Ostbogen  des  Münsters  in  grofser  Eile  durch- 
geführt worden.  Hiergegen  erliefs  Strzygowski'*^}  einen  scharfen  Protest. 
Er  bestreitet  namentlich  den  Zusammenhang  des  Aachener  Münsters  mit 
alten  Bauten  in  Ravenna  und  in  Konstantinopel,  hält  nicht  nur  dessen  Ver- 
wandtschaft mit  alten  syr.  Bauwerken  fest,  sondern  nimmt  auch  einen  Zu- 
sammenhang der  westdeutschen  Kultur,  namentlich  in  Trier,  mit  der  christ- 
lich-orientalischen an.  Dann  wendet  sich  Str.  gegen  die  Denkmalspflege  am 
Rhein  überhaupt.  Er  bekennt  sich  als  Anhänger  jenes  Stil- Purismus,  der 
schon  so  viel  Unheil  angerichtet  hat.  Er  will  am  Aachener  Münster 
spätere,  historisch  gewordene  Anbauten  an  die  alte  Pfalzkapelle  beseitigen, 
um  den  ursprünglichen  Kern  und  den  Rest  des  Atriums  herauszuschälen. 
Er  wird  mit  seinen  in  schärfster  Form  vorgetragenen  Ansichten  und  Vor- 
schlägen nicht  allzuviel  Anklang  finden,  wie  dies  denn  auch  bereits  mehrere 


KöloZg.  (1902),  No.  861.  —  702)  X  L.  Elster,  D.  Stephan«kirchle!D  sn  Kriel:  KöloZg. 
Sudt-Anz.  (1905),  Beil.  No.  86.  —  70S)  X  S^  Beissel.  Darstall,  d.  jttngfrftul.  Matter- 
Schaft  Mariens  aas  d.  Proviazialmustom  sa  Bonn.  Mit  Abb.  (es  D.  kansthist.  Aasstell, 
za  Düsseldorf  1904.  U.):  ZChrK.  17,  8.  858—60.  —  704)  X  Verein  Beethoven-Haos  in 
Bonn.  Bericht  über  d.  ersten  15  Jahre  seines  Bestehens  1889-1904.  Mit  8  Bildern  u.  e. 
Abb.  V.  Beethovens  Taufurk.  Bonn,  Verlag  d.  Beethovenhauses.  1904.  111  S.  |[Kö.In.- 
YolktZg.  (1904),  Beil.  No.  15,  S.  119.]{  —  705)  H.  SohrSrs,  D.  Bonner  Universitftts. 
anla  n.  ihre  V^andgemälde.  Bonn,  Georgi.  1905.  107  S.  M.  1,20.  |(KnOpfler:  Kftln.- 
VolksZg.  (1906),  Beil.  No.  14.]{  —  706)  H.  J.  Opfergelt,  D.  Doppelkirche  za  Schwarz- 
rhaindorf.  £.  Wttrdtg.  dieses  bist.  Kanstjawels.  Mit  38  lUastr.-Tfln.  Bonn,  Graph.  Konst- 
anstalt  Schade.  1905.  75  S.  M.  1.  |[ZChrK.  18,  Sp.  276;  KolnVoIksZg.  (1905),  Beil. 
No.  43.]|  —  707)  X  L.  Arntz,  D.  Wiederherstell.  d.  ehemal.  Stiftskirche  sa  Scbwarz- 
rhaindorf.  Mit  11  Abbn.:  ZChrK.  17,  S.  193-206,  225—44.  ^  708)  X  Artb.  Lindner, 
D.  Wandmalereien  v.  St.  Lanrentins  za  Ahrweiler:  RölnVolksZg.  (1904),  No.  171.  ~ 
700)  X  M.  ▼.  Ehrenthal,  D.  Waffensamml.  d.  FürsUn  za  Salm-Beiffersoheidt  zu  Schlofs 
Dyck.  Mit  6  Lichtdrack tafeln  u.  118  Beschau-  n.  Meistermarken.  Leipzig.  Hiersemann. 
VII,  816  S.  M.  15.  —  710)  X  St.  Beissel,  Gebetbach  d.  Fürsten  v.  Salm-Salm.  Mit 
8  Abbn.  (=  D.  kansthist.  AasHell.  in  Düsseldorf  1904.  IV.):  ZChrK.  18,  S.  88-40. 
65 — 70.  —  711)  X  A.  Kiea,  Moseograpbie.  Aachen,  städt.  Suermondt-Maseam:  WZ.  21, 
S.  450 f.  —  712)  J*  Strxygowski,  D.  Dom  zu  Aachen  n.  seine  Entstell.  £.  kanst- 
wissenschaftl.  Protest.  Mit  2  Lichtdracktafeln  n.  44  Teztabbn.  Leipzig,  Hinrichs.  1908. 
VII,  100  S.  M.  1.  |(Schnütgen:  ZChrK.  16,  S.  347/9;  Benard:  ZAaohenGV.  26, 
S.  898—406;  Dchio:  AZgB.  (1904),  No.  1;  v.  Reber:  ib.  No.  9;  Koencm-.  ^^Yw^\v.^^\^ 
S.  267;  Beissel:  Echo  d.  Gegenwart  (12.  Dez.  1908),  'So.  Ä^^-,  'BL^tii%t^\  ^'L.^*^^^.'^^Ä^ 
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Gegenschriften  gezeigt  haben.  —  Buchkremer'**'^*)  erkennt  einige 
seiner  Behauptungen  als  berechtigt  an,  andere  dagegen  weist  er  mit  gatoi 
Gründen  zurück.  Bezüglich  der  Umkleidnng  der  Pfeiler  mit  Marmor  be- 
hauptet B.,  dafs  eine  solche  nach  vorhandenen  Spuren  and  nach  Aasweii 
alter  Gemälde  auch  früher  bestanden  habe.  Dies  bestreitet  Viehoff/^^} 
unter  persönlichen  AuhfäUen  gegen  B.,  auf  Grund  der  Akten  und  UrkL  im 
Stiftsarchiv.  Auch  Faymonville^^^)  bestreitet  die  alte  Marmorbekleidong, 
und  zwar  an  der  Hand  einer  gründlichen  Untersuchung,  der  er  die  drei 
noch  vorhandenen  alten  Abbildungen  des  Innern  des  Münsters  unterworfes 
hatte.  Infolgedessen  untersucht  Bachkromer,  der  gerade  diese  Bilder  mit 
als  Stütze  für  seine  Annahme  herangezogen  hatte,  diese  Gemälde  und  ihr 
Verhältnis  zueinander  von  neuem,  und  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dab 
keines  von  ihnen  ein  Originalbild  ist.^^^^*^^^)  Vgl.  die  sachkundige  Be- 
sprechung dieser  Arbeiten  von  Renard  in  ZGYAachen  26,  S.  396 — 406.  — 
Alf.  Fritz  setzt  seine  Geschichte  des  Theaters  und  der  Musik  in  Aachen"'^; 


V.  Besold:  AGNM.  (1908),  S.  189.]|  —  713)  J.  Buchkremer,  Z.  WiederhentelL  4. 
Aachener  Münster*.  Mit  1*2  Abbn.  Aachen,  Cremer.  1904.  .^2  S.  |[Renard:  ZAaeh«v- 
6V.  26,  S.  898-406;  ▼.  Bezold:  AGNM.  (1904),  S.  88;  Bogner-  DLZ.  (1904),  Sp.  1467.]] 
—  714)  id-i  t^ber  d.  Verhältnis  d.  drei  d.  Innere  d.  Aachener  Münsters  darsulleodti 
alten  Gemälde  zueinander:  ZAachenGV.  26,  S.  344  —  54.  —  715)  X  id.,  Ober  d.  Ytr- 
hältnis  e.  d.  Innere  d.  Aachener  ^lünsters  darstellenden  Kupferstiches  zu  d.  gleiehart.  altes 
Gemälden:  ib.  28,  S.  468-71.  —  716)  E.  Viehoff,  Z.  Wiederherstell.  d.  Aachener 
Münsters:  Verbesserter  Abdruck  aus  d.  Aachener  Volksfrennd  (1904),  No.  81/2,  9t 
|[Renard:  ZAachenOV.  26,  S.  398—406;  v.  Bezold:  AONM.  (1904).  S.  88.]|  —  717) 
K.  Faymonville,  Z.  Kritik  d.  Restauration  d.  Aachener  Münsters.  Besehreibende  Darstett. 
d.  ältesten  Abbn.  seines  Innern.  Mit  6  Abbn.  Aachen,  Verlags-  u.  Druck erei|rescllsebsfL 
1904.  82  S.  |[Renard:  ZAachenGV.  26,  S.  898  —  406;  Dehio:  AZgB.  (1904),  No.  280: 
Prill:  LHandweiser  48,  Sp.  257/8.]|  —  718)  X  P.  v.  Reber,  Z.  Baugesch.  d.  AachsBsr 
Münsteroktogons:  AZgB.  (1904),  No.  9.  —  719)  X  G.  Dehio,  E.  Protest  gegen  d. 
Restauration  d.  Aachener  Münsters:  ib.  No.  1.  (Besprach,  v.  Strzogowskis  Buch.)  — 
720)  X  J.  Buchkremer,  £.  Beschreib,  d.  Aachener  Münsters  aus  d.  J.  1507:  ZAaehfn- 
GV.  27.  S.  ^4/6.  (Vgl.  n.  B.  aus  d.  Reisebeschreib,  d.  Antonio  de  Santis.)  —  7*il)  ^ 
A.  Kisa,  Kunstschätze  d.  Aachener  Kaiserdoms.  Mit  8  Abbn.:  Rheinland  (1904),  Heft  5, 
S.  221/2.  (Besprech.  v.  Beifsels  Buch.)  —  722)  X  J.  Lennarts,  D.  Kunst-  q.  Beliqoiss- 
schätse  d.  Kaiser- Doms  zu  Aachen.  Mit  Abbn.  d.  hervorragendsten  Kunstschätze.  10.  Aal 
Aachen,  Kessel.  19  S.  M.  0,50.  —  72S)  X  Etienne  Michon,  Notes  snr  la  sareopbsgi 
de  la  cath^drale  d'Aixla-Chapelle:  ZAachenGV.  27,  S.  109  —  12.  —  724)  X  A.  Fort- 
vängler,  D.  Augustuskameo  d.  Aachener  Lotharkreuzes.  Mit  1  Tfl.:  JVARb.  114/&, 
S.  189—92.  ^  725/8)  X  A.  Kisa,  Denkschrift  ans  Anlafs  d.  25j.  Bestands«  i- 
Suermondt-Musenms.  Im  Auftrage  d.  Vorstandes  hrsg.  unter  Mitwirk.  y.  E.  Firmsnieh- 
Rioharti,  A.  Fritz,  M.  Rooses,  L.  Schetbler.  Mit  8  Vollbild,  n.  14  Textillnstr.  Aseb», 
Verlags-  u.  Druck ereigesellschaft.  1908.  gr..40.  II,  92  S.  —  729)  X  L.  SchsibUr, 
Notizen  zu  altdeutschen  n.  altniederländ.  Gemälden  d.  Suermon dt- Museums.  Mit  1  Textbildt. 
Kisa,  Denkschrift,  S.  28-83.  —  730)  X  £.  Firmenieh-Richarta,  Aelbrecbt  Boots, 
d.  Meister  d.  Himmelfahrt  Maria.  Mit  2  Tfln.  u.  2  Textbild.  Kisa,  Denkschrift.  S.  SlfT.  - 
781)  X  A.  Fritz,  Geschichtl.  Notizen  zu  d.  Bildern  Napoleons  u.  seiner  Gemahlin  JoMpbiB« 
im  Suermondt  Museuro.  Kisa,  Denkschrift,  S.  50/8.  —  732)  X  A.  Kisa,  D.  sog.  Lttttiebsr 
Meister  im  Suermondt- Museum  (zu  Aachen).  Mit  1  Tfl.  (=  D.  kunsthist.  Anestell.  zu  DüsscMorC 
1904.  VIII.):  ZChrK.  18,  S.  198/9.  —  733)  X  id.,  Johannes  u.  Herodias  r.  C.  Engalbreehusn 
(im  Suermondt- Museum  zu  Aachen).  Mit  1  Abb.  u.  1  Tfl.  (»  ib.  X.):  ib.  8.  267  —64.  —  7)4)^ 
A.  Schutt tgen,  Spätgot.  Cbormantel  y.  rötl.  Sammetbrokat  mit  gesticktem  Schild  n.  Stibsi 
im  Münster  zu  Aachen.  Mit  2  Abbn.  (=  ib.  1902.  No.  51.):  ib.  17,  8.  8l8f.  —  735)  X  Atf. 
Fritz,  D.  Bettender fsoht  Gemäldesamml.  in  e.  Besprech.  ans  d.  J.  1818:  ZAachenGV.  27f 
S.  269  —  80.  —  7g6)  X  C.  Ant.  Kisa,  D.  gravierten  Metallsobüsseln  d.  12.  n.  18.  Jk. 
Mit  9  Abbn.:  ZChrK.  18,  S.  227ff.  -  737)  St.  Beissel.  Kunstschätze  d.  Aaebsntr 
Kaieerdomes.  Werke  d.  Goldschmiedekunst,  Elfenbeinschnitzerei  u.  Textilkunst.  35  Liebt- 
drucke  mit  Text.    M.-Gladbach,  Kühlen.    1904.    HS.    M.  80.    [[Schnütgen:  ZChrK.  16. 
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vom  Beginn  der  preufs.  Herrschaft  bis  1832  fort.  In  zwei  Anlagen  werden 
ein  Verzeichnis  der  im  Aachener  Stadttheater  vom  Ende  des  18.  Jh.  bis 
1832  anfgefflhrten  Opern  und  Schanspiele  und  ein  Verzeichnis  der  von 
1780 — 1832  tätig  gewesenen  Schauspieler,  Sänger  und  Musiker  mit- 
geteilt.'*^'*') —  Die  Provinzialkommission  für  die  Denkmalspflege  hat 
1899  und  1900  an  der  alten  Hohenstaufenpfalz'**~^*')  in  Kaiserswerth  Aus- 
grabungen veranstalten  lassen.  Über  die  Ergebnisse  hat  Giemen  in  den 
JVARh.  Bericht  erstattet.  (Vgl.  JBG.  24,  11,  183»».)  -Auf  Grund  der  bau- 
lichen Beschaffenheit  der  heutigen  Ruine  wollte  0.  Piper  im  Widerspruch 
mit  Giemen  behaupten,  dafs  die  vorhandene  Ruine  nicht  Reste  einer  Pfalz 
Kaiser  Friedrichs  I.,  sondern  eines  erst  im  16.  Jh.  errichteten  Neubaues 
sei.  Eschbach  weist  die  Haltlosigkeit  dieser  Einwendungen  Pipers  nach 
und  macht  es  auf  Grund  der  bis  heute  bekannten  urkundlichen  Nachrichten 
zur  Gewifsheit,  das  tatsächlich  Barbarossa  der  Erbauer  der  Pfalz  ist,  dafs 
allerdings  später,  so  namentlich  unter  Erzbischof  Salentin,  umfangreiche 
Emeuerungsarbeiten  an  ihr  ausgeführt  worden  sind.'*»"'*®)  —  Giemen 
macht  mit  dem  ÖQsseldorfer  Scblofsplan  des  Grafen  Matthaeus  Alberti  be- 
kannt. "^^)  Das  Original  ist  erhalten;  es  zeigt  die  Vogelperspektive  einer 
riesigen  bai  ecken  Schlofsanlage,  die  Kurfürst  Johann  Wilheloi  im  zweiten 
Jahrzehnt  des  18.  Jh.  plante.'**"'**)  —  Die  von  Humann  herausgegebenen 
Kunstwerke  der  MflnUerkirche  zu  Essen'*')  sind  ein  Prachtwerk.  Der 
Text  gibt  eine  eingehende  und  genaue  Beschreibung  der  einzelnen  Stücke 


Sp.  2S5/6;  Künstle:  LRs.  80,  Sp.  94/6;  Oraeven:  WZ.  28,  S.  85/8.]|  -•  7Sg)  Alf. 
Frits,  Theater  u.  Maiik  in  Aachen  seit  d.  Beginn  d.  preur«.  Herrschaft.  Tl.  2:  ZAachenr 
6V.  26,  8.  166—277.  —  989)  X  £.  v.  Oidtman,  E.  Inventar  d.  Rittersttzcs  Setterieh 
▼.  J.  1687:  ib.  26,  S.  866—71.  —  740)  X  St.  Beissel,  D.  Kalkarer  Bildhatter  auf  d. 
Wege  V.  d.  Gotik  z.  Renaissance.  Mit  8  Abbn.  I.  Heinrich  Douvermann  in  Kleve: 
ZChrK.  16,  S.  868-70.  —  741)  X  A.  Sehntttgen,  Drei  got.  Zylinderreliquiare  d. 
Stiftskirche  an  Hechelten.  Zwei  hochgot.  Reliqnienostensorien  d.  Pfirrkirche  au  Gräfrath. 
Hit  5  Abbn.    (=  D.  kansthist.  Aasstell,  an  Düsseldorf,  190*2,  No.  40/1.):  ZChrK.  17,  S.  91/4. 

—  742)  X  id.,  Silbergetriebene  Madonnenstatuette  in  St.  Martin  in  Emmerich.  Mit  1  Abb.: 
ib.  S.  315 f.  —  74S)  X  Konr.  Plath,  Rhein.  KaistirpfaUen.  Mit  Abbn.:  Rheinland  6, 
S.  265—72.  —  744)  P-  Clemen,  D.  Hohenstaufenpfals  in  Kaiserswerth.  Mit  2  Abbn.: 
Denkmalpflege  6,  S.  68 ff.  •—  745)  K.  Simon,  Z.  Kaiserswerther  Pfalz:  ib.  S.  82/3.  — 
946)  O.  Piper,  D.  Kaisers wcrther  Raine  e.  Barbarossabao ? :  ib.  S.  61/4.  —  747)  P. 
Bsehbaeh,  Z.  Bangeseh.  d.  Hohenstaufenpfsls  Kaiserswerth:  BGNiedcrrhein  18,  S.  156—64. 

—  748)  X  X  Th.  Levin,  Beitrr.  a.  Gesch.  d.  Kanstbestreb.  in  d.  Hause  Pfala-Nenbnrg. 
(Ans  d.  Kgl.  Bayer.  Reichsarchiv.  Tl.  1.)  Mit  6  Kunstbeil.:  ib.  19,  S.  97—218.  — 
949)  X  P*  Schaarschmidt,  R,  Bildnis  d.  Karfttrsten  Johann  Wilhelm  in  d.  Kgl.  Künste 
akadcmie.  Mit  Kunstbeil.:  ib.  17  (190^2),  S.  179  —  80.  (D.  Bild  steHt  d.  KurlUrsten  in 
aeinem  20.  Lebensjahre  dar.)  —  750)  X  Th.  Levin,  D.  Bildnis  d.  Jakobe  v.  Baden  in 
«1.  Kgl.  Kunstakademie  an  DQaeeldorf:  ib.  19,  S.  247  —  62.  (Nachweis,  dafs  d.  fragl.  Bild 
Renate  v.  Lothringen  darstellt.)  —  751)  P*  Clemen,  D.  Düsseldorfer  Scblofsplan  d.  Grafen 
Matthaeus  Alberti.  Mit  Knnstbeil.:  ib.  17,  S.  181/7.  ~  752)  X  F.  Schaarschmidt, 
Z.  Gesch.  d.  Dttsseldorfer  Kunst,  insbesondere  im  19.  Jh.  Mit  Titelgravttre,  100  Vollbild. 
u.  160  Testbild.  2.  Aufl.  Düsseldorf,  Kunstverein  fttr  Rheinland  u.  Westfalen.  M.  15.  — 
75S)  X  Düsseldorf  u.  seine  Bauten.  Hrsg.  v.  Architekten-  u.  Ingenienrverein  in  Düssel- 
dorf. Düsseldorf,  Schwann  in  Komm.  1904.  VI,  608  S.  M.  4,50.  —  754)  X  J.Braun, 
D.  St.  Andreaskirche  au  Düsseldorf,  ihre  Stuekdekoration  n.  ihre  SteU.  au  d.  übrigen  rhein. 
Jeenitenkirohen.  Mit  4  Abbn.:  ZChrK.  19,  S.  75—94.  —  755)  X  Jos.  Wolter,  Immer- 
manns Leit.  d.  Düsseldorfer  Stadttheaters:  BGNiedcrrhein  17,  S.  217  —  38.  ~  756)  X 
A.  Sehntttgen,  Hochgot.  Krenapartikelreliquiar  d.  Pfarrkirche  an  Gr&frath.  Mit  2  Abbn. 
(»  D.  kunsthist.  Ausstell,  an  Düsseldorf,  1902.  No.  48.):  ZChrK.  17,  S.  219—22.  ^ 
757/8)  G.  Uumann,  D.  Kunstwerke  d.  Mtlnsterkirche  zu  E%%eii.  Hx%^.  n.  ^.^\x«^v&?9Qx^v«:u^% 
d.  St.  Johanneiigemejnde  in  Essen.    72  liehtdruektafelik.  I>\Xa%«\4oTi,  ^V«%AXk«  \%^\.  ^,-^^. 
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und  zieht  andere  ähnliche  Stücke  zur  Vergleichung  heran.  Dann  folgt  ihre 
archäologische  und  ästhetische  Würdigung.  £8  werden  Goldschmiede-  uid 
Emaillearbeiten,  Werke  der  Giefs-  und  Treibkunst,  ElfenbeinschnitzereieB 
und  Buchmalereien  beschrieben.  Die  bedeutendsten  Stücke  gehören  der 
Ottonenzeit  an.  Doch  auch  aus  späterer  Zeit  besitzt  der  Münsterachats 
noch  manche  hervorragenden  Werke.'*®"'*')  —  Das  bergische  Haü8'**) 
kennzeichnet  sich  als  eine  volkstümliche  Bauweise,  die  aus  dem  bekanntes 
Häusertypus  Niedersechsens  hervorgegangen  ist.  Ihr  eigentlicher  Typus  findet 
sich  hauptsächlich  im  nördlichen  Teile  des  Gebietes,  in  den  Industrie- 
bezirken.  Schell  verfolgt  seine  Entwicklung  etwa  vom  Beginn  des  16.  Jh. 
bis  in  die  neueste  Zeit'*^"^) 

Biographien  und  Ähnliches.''''^''^^)  Bauch  gibt  zum  ersten 
Male  einen  zusammenhängenden  Lebensabrifs  des  Humanisten  Flaviiu 
Wilhelmus  Raimundns  Mithridates.'®*)  Im  Oktober  1484  als  artinm  et 
sacre  theologie  professor  usw.  in  Köln  immatrikuliert,  liefe  er  ein  inter- 
essantes Buch  drucken.  Durch  einen  Fastnachtsulk  der  Studenten  geärgert, 
verliefs  er  Köln  schon  im  nächsten  Jahre.  Als  span.  Jude  geboren,  brachte 
er  es  bis  zum  Kardinal. '**•'*•)  —  Ein  Teil'  von  van  Guliks  Buch  über 


XU,  402  S.  M.  76.  {[KolnVolktZg.  (1904),  Beil.  No.  25.]|  —  759)  X  Frz.  Ares», 
D.  Essener  MUnsterkirebe  u.  ihre  Schatzkammer.  Mit  Abbn.*  u.  Plan.  Essen,  Fredtbssl 
&  Koenen.  72  S.  M.  0,75.  |[Sehntttgen:  ZChrK.  19,  S.  25l/2.]|  —  760)  X  H.  Hölsr, 
D.  franz.  Heimat  d.  Abteikirchen  v.  Altenberg,  Heisterbach  u.  Marienihal:  StMBCO.  th, 
S.  780/8.  —  761)   X   O.  Redlich,  D.  berg.  Dom.    Mit  6  Abbn.:  Rheinland  6,  8.  168/9. 

—  762)  X  GrUters  u.  Heimann,  l).  St.  MarkuskapeUe  in  Altenberg.  Mit  6  Abbo.: 
ZChrK.  16,  S.  65^76.  —  76S)  X  L.  Elster,  D  Taufkirche  zu  Alt-Refrath.  E.  Weeknif 
z.  Wiederherstell.  d.  alten  GotUshauses:  KSlnZg.  Stadt anz.  (1905),  Beil.  No.  89.  -—  764)^ 
O.  Hausmann,  D.  Malerei  n.  verwandte  Künste  im  Wappertal.  Biograph.  Skiisen: 
MBergGV.  18,  S.  Iff.  (Auch  S.-A.:  Elberfeld,  Martini  &  Grattefien.  66  S.)  —  765)  >^ 
O.  Schell,  D.  Denkmäler  d.  Stadt  Elberfeld.    Elberfeld,  Baedeker.     1904.    44  S.   M  0,50. 

—  766)  X  id.,  Museographie.  Elberfeld.  Samml.  d.  Berg.  GeschiehUyereins:  WZ.  21, 
S.  451.   —   767)  X  id.,  D.  bänerl.  Kleinkunst  im  Berg.    Mit  Abbn.:  Rheinland  5.  S.  141/C. 

—  768)  X  id.,  D.  berg.  Hans.  Mit  Abbn.:  ib.  S.  127—84.  —  769)  X  R.  Hindsrsr, 
Berg.  Schieferh&user,  entstanden  um  d.  Wende  d.  18.  Jh.  80  Tfln.  Frankfurt,  Keller.  4*. 
V  S.  M.  15.  —  770)  X  D.  HolaschniUerei  am  berg.  Hause  in  ihrer  bist.  EntwiekL: 
MBergGV.  18,  S.  168—74.  —  771)  X  Fafsbender,  E.  berg.  Hanstttr,  ihre  Geseb.  s. 
einiges  andere  aus  Barsoheid:  ib.  S.  67  —  72. 

772/S)  X  P.  Doppler,  Körte  levensbeschryving  der  H.  H.  Serratius  en  Hobsitsi, 
bisschoppen  van  Maastricht,  uitgeg.  naar  een  middel-nederl.  hantschrift  uit  de  15.  esQw: 
PSHLimbourg  88,  S.  171-83.  —  774)  X  H.  J.,  Bilder  aus  K5]ns  Vorzeit.  Grofss  UIbb« 
d.  7.  u.  8.  Jh.:  KolnLokalAnz.  (1908),  No.  849.  —  775)  X  L.  Korth,  Oliver  v.  KiOs: 
Köln VolksZg.  (1904),  Sonntags-Beil.  47.  (Domseholaster;  hervorragender  Krenssagspredixir. 
SorgflÜt.  Zusammenstell.  d.  Lit.  n.  d.  Lebensganges  Olivers.)  —  776)  X  M.  M.  Gorse,  Seist 
Bruno,  fondateur  de  Tordr«  des  Chartrenz,  son  aotion  et  son  «ovre.  Paris,  Teqoi.  XXUt 
408  S.  —  777)  X  E.  Michael,  Alb«rt  d.  Gr.:  ZRTh.  25,  S.  87—68,  181—208.- 
778)  X   AI.  Meister,  Cansarius  v.  Heisterbach  als  Mirakelersllhler :  Rheinland  5,  &  80}*. 

—  779)  X  K.  H.  Schaefer,  E.  Propet  v.  St.  Gereon  in  Köln.  Patriareh  v.  A<i«ile3>: 
RQChrA.  19,  S.  196 ff.  (Ravenger  war  1068/8  Patriarch  in  Ravcnna.)  —  786)  X  H. 
Keussen,  Gerlaoh  v.  Hauwe,  Kölner  Stadtschreiber,  ca.  1865/70—99:  ADB.  49,  S.  lOl/l. 
--  781)  X  HiUr.  Schwara,  Herrn,  v.  Goch:  ib.  S.  421.  —  WZ)  X  H.  J.  Liefsaa. 
Herrn,  van  d.  Busche.  S.  Leben  n.  s.  Schriften.  Anhang:  Bibliograph.  Vera.  d.  Scbriftsa 
Hermanns  van  d.  Busche.  Progr.  d.  Kaiser  Wilhelm-Gymn.  Köln.  Köln,  Baehem.  190b. 
IV,  18  S.  M.  1.  (Vgl.  JBG.  11,  II,  842"";  12.  11,  458"«.)  -  78S)  X  H.  Kenssea, 
D.  kurköln.  Kanzler  Bernhard  v.  Hagen:  ADB.  49,  S.  698—700.  —  784)  Q.  Bauob, 
Flavias  Wilhelmus  Raimundns  Mithridates,  d.  erste  fahrende  Kölner  Hebratet  n.  Hamanist: 
ArohKultGesch.  8,  S.  16—27.  —  785)  X  H.  J.  Bremer,  TUlmaan  Sleeht,  Propst  d. 
St.  Apostelstifu  au  Köln  (1471—1508):  RheinGBU.  8,  S.  15—22.  —  786)  X  A,  Friti, 
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Joh.  Gropper^^^  war  schon  frtther  als  Dissertation  erschienen.  (Vgl. 
JBG.  25,  II,  149'**.)  Als  Gebhard  von  Mansfeld  znm  Erzbischof  von  Köln 
gewählt  wnrde,  zog  sich  Gr.  nach  Rom*  znrflck,  wnrde  znm  Kardinal  er- 
nannt, starb  aber  bald.  Der  Anhang  bringt  Archivalien  zn  seiner  Lebens- 
geschichte ans  deutschen  nnd  italien.  Archiven. '^^)  —  Korth  kann  über 
ein  drittes  Exemplar  von  Mercators^^^  Descriptio  orbis  terrae  in  nsum 
navigantium  berichten.  Es  befindet  sich  auf  Schlofs  Harff  nnd  ist  dem 
Landdrosten  von  Jülich,  Werner  v.  Gymnich,  gewidmet.  Interessant  ist  das 
eigenhändige  Widmnngsschreiben,  das  nns  einen  Einblick  in  die  mühselige 
Arbeitsweise  nnd  die  bescheidene  Gesinnnng  des  Vf.  gibt.'®^"*^^)  —  Joestens 
Kinkelbiographie  ^^^)  gibt  interessante  Aufschlüsse  über  das  literarische  Leben 
am  Rhein  im  Anfang  der  40er  Jahre,  namentlich  über  den  Maikäferbund 
in  Bonn.  An  seiner  Spitze  standen  Kinkel  und  seine  Gemahlin  Johanna, 
die  viele  literarisch  bedentsame  Persönlichkeiten  in  ihren  Bannkreis  zogen. 
—  Einen  interessanten  Beitrag  zur  Geschichte  des  J.  1848  bilden  die 
Lebenserinnerungen  von  Karl  Schurz.^^^)  Er  schildert  seine  Jugend,  die 
er  in  seinem  Geburtsort  Liblar  verlebte,  seine  Studienzeit  in  Bonn,  von  wo 
ans  er  den  Stnrm  auf  das  Siegburger  Zeughaus  mitmachte,  die  Flucht  aus 
Rastatt  und  die  Befreiung  Kinkels.     Der  1.  Bd.  reicht  bis  1&52.»<^*-»®«)  — - 


Gehorte  d.  Aachener  Domprediger  Joh.  Haesine  (geet.  1579)  d.  Jesuitenorden  «n?:  MY.- 
AachenYorseit  18,  S.  107/9.  (Nein!)  --  787)  W.  v«n  Gnlik,  Joh.  Qropper  (1608—69). 
£.  Beitr.  z.  KirohQeeeh.  Deutiohlands  bes.  d.  Rheinlande  im  16.  Jh.,  mit  Benutz,  nnge- 
druckter  Qaellen.  (=  Erläater.  u.  Ergänz,  au  Janssens  Gesoh.  d.  dentsehen  Volkes.  Bd.  5, 
Heft  1/2.)  Freibarg,  Herder.  XYI,  278  S.  M.  5.  |[Hasenolever:*HZ.  98,  S.  882/7; 
Bnsehbell:  KSlnVolksZg.  (1906),  Beil.  No.  15.]|  —  788)  X  J.  Qeffcken,  Dr.  Joh. 
Weyer.  Altes  u.  Neues  v.  ersten  Bekttmpfer  d.  Hezenwahns:  MhComeniusGes.  (1904), 
S.  188—48.  |[ZBergGY.  87,  S.  812/6.]|  —  789)  U  Korth,  Neue  Mitteil.  Qber  Gerhard 
Mcrvator:  FrankfurtZg.  (1902),  No.  170,  I.  (Vgl.  JBG.  25,  II,  150«**.)  —  790)  X  X 
Ed.  Wiepen,  Neues  über  d.  Lebensverhältnisse  d.  Geographen  Matth.  Qnad  y.  Kinckelbach. 
E.  Beitr.  zu  niederrhein.  Gelehrten-  u.  Runstgesoh.:  BGNiederrhein  20,  S.  62  —  122.  — 
791)  X  WalL  Bloom,  D.  Wuppertal  u.  seine  Dichter:  Rheinland  6,  S.  176—81.  — 
793)  X  P.  Lindner,  Beitr.  zu  d.  Schriftstellern  ehemal.  Benediktinerabteien  in  Deutsch- 
land y.  J.  1760  bis  zn  ihrem  Aussterben:  StMBCO.  25,  S.  207—21,  787—64.  (Gibt  Ar 
d.  Schriftsteller  y.  81  Abteien  [Brauweiler,  Deuti,  Gladbach,  Köln-St.  Pantaleon,  Siegborg, 
Werden  usw.]  blograph.  Daten.)  —  798)  X  W.  G.  Goeters,  Adrian  van  Haemstedes 
Wirksamkeit  in  Antwerpen  u.  Aachen:  TheolArbRheinW^issenschPrsdiger Verein  NF.  8, 
S.  60-96.  —  794)  X  P.  Bookmühl,  Thomas  Merckelbach,  Hofprediger  u.  Rentmeister; 
ib.  8^96—114.  —  795)  X  Ad.  Hasenclever,  Sleidan- Studien.  D.  Entwickl.  d.  polit. 
Ideen  Joh.  Sleidans  bis  z.  J.  1645.  BabiliUtionsschrifL  Bonn,  Röhrscheid  &  Ebbeoke. 
1905.    68  S.    M.   1.  —  796)  X  H.  Savelsbsrg,  Johanna  Sebns:   MVAachenVorzeit  18, 

5.  62ff.  —  797)  X  Fritz  Volbaoh,  Beethoven.  D.  Zeit  d.  Klassizismus.  Mit  4  Beil.  n. 
68  Abbn.  («  D.  Weltgesch.  in  Charakterbildern.  Abt.  5.)  Manchen,  Kirohheim.  1906. 
M.  4.  —  798)  X  H.  Ran,  Beethoven.  £.  Kanstlerleben,  kulturhist.-biograph.  geschildert. 
4.  Aufl.  2  Bde.  Leipzig,  Thomas.  IV,  349  S.;  IV,  406  S.  M.  7,50.  —  799)  X  Dav. 
Koch,  Peter  Cornelius.  E.  dsutscher  Maler.  Mit  1  Titelbild,  126  Abbn.  im  Text  u. 
8  Doppeltafeln.  Stuttgart,  Steinkopf.  M.  4,50.  |[ZChrK.  18,  Sp.  818/9.]|  —  800)  X 
A.  Fritz,  D.  Kttnstlerfamllie  Lortzing  an  rhein.  Bühnen:  ATheaterG.  1  (1904),  S.  162/9.  — 
801)  X  J.  Asbach,  Zu  Heines  Lebensgesch. :  BGNiederrhein  19,  S.  262/4.  —  80S)  X  H. 
Hflffer,  Heinrich  Heine.  Gesammelte  Aufsätze.  Hrsg.  v.  E.  ElsUr.  Berlin,  Bondi.  X,  801  S. 
—  80S)  J.  Joosten,  Gottfried  Kinkel,  s.  Leben,  Streben  n.  Dichten  für  d.  Deutsche  Volk. 
K01n,  Kfilner  Verlagsanstalt.  1904.  144  S.  M.  2.  [[KölnTagebL  (15.  Sept.  1904),  No.  662; 
L0hr:  LitWarte  6,  S.  846/6.]|  ~  804)  Karl  Schurz,  Lebenserinner.  (bis  1852).  Berlin, 

6.  Reimer.   416  S.   M.  7.    |[K91nVolksZg.  (1906),  Beil.  No.  82.]|  —  805)  X  Herrn.  Becker, 
Carl  Cramer  (Carl  am  Rhein),   d.  Dichter  v.  'Jan  und  Griet'   u.   d.  Entsteh.  di«a«a  liA&w^\ 
KSlnTageU.  (1904),  No.  681.  —  806)  X  A.  KelUtmann,  1jcViixi%x.  a^ '«%x^. ^t^^\%^^^ 
u.   Gottfr.  Kinkai.     Zn  FreÜigraU   80.  Todeatage.     (=   Ciad*TiV\A^U.%T  x.  '«.^mäX  Tk.  \2»N.^  ^- 
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Geyer  gibt  einen  kürzen  Oberblick  über  den  Lebenslauf  Binterims.*^*'] 
Sein  Verhalten  gegenüber  dem  Kardinal  Geissei,  das  Pffllf  in  desseo 
Lebensbeschreibung  einseitig  zugunsten  Geisseis  geschildert  hatte,  sucht  er 
als  einwandfrei  darzustelllen.  —  Kiesel  (gest.  1903),  war  mehr  als  40  Jahre 
Direktor  des  Düsseldorfer  Gymnasiums.  Sein  Nachfolger,  Asbach,  gibt 
eine  Darstellung  seines  Lebens,  ^^^)  das  reich  war  an  wissenschaftlichen  and 
charitativen  Verdiensten.  —  In  Renmonts  Nachlasse  fanden  sich  Auf- 
zeichnungen, die  Beiträge  zu  seiner  Biographie,^ ^^)  zur  Geschichte  der  rhein. 
Heimat  und  der  ihm  nahestehenden  Persönlichkeiten  enthalten.  Interessant 
sind  sie  wegen  der  Angaben  über  seinen  Vater,  eine  ausgeprägte  Persdn- 
lichkeit,  die  in  Aachen  Badearzt  war.  Ober  die  späteren  Schicksale 
Renmonts  gibt  Hüffer  wertvolle  Mitteilungen.  Bekannt  sind  seine  Be- 
ziehungen zu  Friedrich  Wilhelm  IV.  und  Kaiser  Wilhelm  I.  Durch  mt 
diesem  eingereichte  Denkschrift  hat  er  versucht,  die  Maigesetze  zu  ver- 
hindern. Der  Brief,  in  dem  der  Kaiser  seine  Intervention  zurückweist, 
ist  in  Faksimile  beigegeben. ^'^)  —  Kaufmann  gibt  eine  anschaoliche 
und  übersichtliche  Darstellung  von  dem  Werdegang  seines  Vaters  Leopold 
j^  su.sift^  Dieser  stammte  aus  einer  altangesessenen  Bonner  Familie 
und  wurde  1852  Oberbürgermeister  von  Bonn.  Als  solcher  wurde  er  ineitt 
bekannt  in  der  Konfliktszeit,  wo  er  als  Herrenhausmitglied  gegen  die 
Regierung  stimmte,  und  bei  der  Arndtfeier  in  Bonn,  wo  er  politiscbe 
Demonstrationen  verhinderte.  Ausführlich  wird  auch  seine  Haltung  gegen- 
über dem  vatikanischen  Konzil  und  den  Altkatholiken  geschildert.  1873  zom 
dritten  Male  zum  Bürgermeister  gewählt,  wurde  ihm  die  Bestätignng'verBagi 
Eine  merkwürdige  Rolle  hat  hierbei  der  Kölner  Oberregierungsrat  Guionneao 
gespielt.  —  Einen  warm  empfundenen  Nachruf  widmet  Savelsberg*^*) 
dem    Pfarrer    Jakob    Grofs.®  *'"**")    —    Der    verstorbene    Vorsteher  des 


) 


RhelDlande,  Heft  1.)  Weimar,  Grofse.  SS.  —  807)  X  id.,  Heinr.  Vierordt  o.  K«ri 
R5hrig  in  ihren  Bezieh,  zu  Ferd.  Frtiligrath.  (=  ib.  Heft  8.)  Weimar,  Hneehkt  Na«hl 
18  8.  M.  0,50.  —  808)  X  W.  Busch,  Karl  Peter  Wilh.  Maaren  bracher.  Beraer 
Historiker:  ADB.  62,  8.  244/8.  —  809)  X  X  J.  M.  Beinkens,  Joseph  Hubert  Beiaktss. 
K  Lebeosbild.  Mit  Portrftt.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  VUI,  259  S.  [[FrankfnrtZg.  (1906).  VI, 
No.  186.]|  —  810)  B.  Geyer,  Ant.  Jos.  Bintarim:  KölnVoUtsZg.  (1905',  No.  405.- 
811)  J-  Asbaeh,  Karl  Kiesel  s.  Ged&chtnie.  Progr.  d.  Gymn.  an  DlUseldorf.  DOsselM 
Yofs  ft  Co.  47  S.  M.  1.50.  {{Menden:  litHandweiser  (1904),  8.  442.]|  —  812) 
Herrn.  Huf f er,  Alfred  Beamont:  AnnHVNiederrhein  74,  S.  1—241.  |[Landtbtrf: 
ZAaehenGY.  26,  8.  409  —  18;  KBWZ.  28,  Sp.  218/5;  LCBl.  (1904),  No.  50,  Sp.  169&; 
KSlnZg.  (1904),  No.  684;  Cardanns:  KSlnVolksZg.  (1904),  No.  527;  HJb.  25,  S.  *00: 
DLZ.  (1904),  Sp.  2247;  Landsberg:  BonnZg.  (1904),  Mo.  165;  Cardasns:  HoehliS^ti 
8.  608-~10.]|  (Aach  S.-A.:  Köln,  Boisscr^e.  1904.  241  8.  M.  4.)  ->  81S)  X  *'* 
Alex.  Kanfmann:  ADB.  51,  8.  75—81.    (Dichter,  Kultor-  n.  Sagenforseher,  gab.  in  Boai.) 

—  814)  ^rz>  Kaufmann,  Leop.  Kaufmann,  Obcrbargermeister  v.  Bonn  (I821-'M)- 
£.  Zeit-  u.  LebensbUd.  Mit  d.  Bildnis  Kaufmanns.  («  Vereinsgaben  d.  Görresgesellietoft- 
1908,  1/2.)  Köln,  Bachern.  1908.  YUI,  *262  8.  M.  4.  ([KölnYolkaZg.  (1908),  Beil  Ko.  21; 
Gensei:  LCBl.  (1904),  8p.  19S/8;  BfaeinGBI.  7,  8.  360/1 ;  Cardauns:  Hoehland  1,  8. 96|9.1I 

—  815)  X  P.  Kaufmann,  Leop.  Kaufmann:  ADB.  51,  8.  84/8.  —  810)  X  H.  SaTtU- 
borg,  Hubert  Jakob  Grofs.  £.  Lebensbild.  Mit  Portrftt:  MVAachenYormeit  16.  S.  !/•• 
(Pfarrer,  fleifs.  Aachener  Lokal historik er.)  —  819)  X  Herrn.  Cardanna,  Herrn«  Btf^: 
AnnHVNiederrhein  79,  8.  I— X.  —  818)  X  X  A.  Herrmann,  Herrn.  Httffer.  KMk 
seinen  hinterlassenen  Aufaeichn.  dargestellt:  ib.  80,  8.  1—78.  —  810)  X  F.  LenDl, 
Herrn.  Httffer:  AStIt.  86,  8.  216—21.  —  830>  X  Jul.  Asbaeh,  Z,  Chanktarittlk 
Karl  Wilh.  Kortnms.  Mit  e.  Portrftt.  Featschr.  d.  Gymn.  au  Dttaaeldorf.  1906,  a  l-*lt. 
(K.  war  d.  erste  Leiter  d.  AnsUlt  unter  preofs.  Herrschaft.  Anob  ait  d.  Kuastlabea  <• 
Stadt   hatte   er  Ftthlnng;    war  mit  Cornelius  8ehadow   u.  ImmermanA  eng  b«fir«uiidat)  — 


§  80.     Nied«rrh6in.     (1908/6.)     Keller.  11,517 

Düsseldorfer  Staatsarchivs  Harlefs  ***•*••)  gehörte  mit  Bouterwek,  Crecelius 
und  Kraut  zu  den  Orttndem  des  Bergischen  Geschichtsvereins,  dessen  Zeit- 
schrift er  von  1876—89  zusammen  mit  Crecelins,  von  da  ah  his  za  seinem 
Tode  allein  heraosgab.  Ihm  widmet  Redlich  einen  warm  empfundenen 
Nachruf. **•"**•)  —  Matschofs  veröffentlicht  eine  kurze  Selbstbiographie 
Dinnendahls,^*^  der  sich  vom  Schweinehirten  zum  Dampfmaschinenfabrikanten 
heraufgearbeitet  hat.  —  Von  Josua  Hasenelever^^^)  veröffentlicht  sein 
Urenkel  Erinnerungen  aus  den  J.  1815 — 51.  In  den  J.  18dd — 52 
niedergeschrieben,  interessieren  sie  wegen  seiner  nahen  Beziehungen  zu 
den  HohenzoUern.  Dem  Abdruck  ist  eine  kurze  Biographie  voraus- 
geschickt®'') —  Von  Friedrich  Krupp  kennen  wir  bis  jetzt  eigentlich  nur 
«seinen  äufseren  Lebensgang,  sowie  einige  Ereignisse  aus  den  ersten  Jahren 
der  Fabrik.  Wiedfeldt®''®'®®^)  macht  uns  nun  mit  Krupps  ehrenamtlicher 
Tfttigkeit  im  Interesse  seiner  Vaterstadt  bekannt.  In  hervorragender  Weise 
bet&tigte  er  diese  in  den  verschiedensten  Zweigen  der  städtischen  Verwaltung: 
als  Billetierungs-  und  Einquartierungskommissftr  zur  Zeit  der  Befreiungs- 
kriege, als  städtischer  Brandoffizier,  vor  allem  auf  den  Gebieten  der  städtischen 
Finanzpolitik,  des  Strafsenbanes  und  der  Strafsenpolizei.  Im  Anschlufs  an 
die  Darstellung  werden  Aktenstücke  mitgeteilt. ®'^'®^^ 


821/S)  X  O.  Redlich,  Woldamar  Harleft.  E.  Kekrolog.  Mit  Porträt:  ZBergGV.  S6, 
S.  1—18.  —  89S)  X  K.  Keller,  Hofrat  Weidenbeoh:  RheinGBl.  7,  S.  269—72.  — 
834)  X  Frenz  Eck,  D.  Petrierch  d.  dentachen  KUnetler:  KölnVolkeZg.  (1905),  No.  79S. 
(Z.  90.  Geburtstege  d.  Prof.  Andr.  Aehcnbaeh.)  —  gS5)  X  J.  Joesten,  Friedr.  Roeber. 
Z.  Feier  d.  EntbUU.  eeiDet  Denkmals  in  Elberfeld  (28.  Sept.  1906).  Hit  e.  Bildnis.  Eiber- 
feld,  Martini  &  Grflttefien.  80  S.  M.  0,80.  —  826)  X  Er.  Liesegang.  Eugen  Dtteker. 
Mit  Abbn.:  Rheinland  8,  Heft  4,  S.  89-45.  (Düsseldorfer  Maler.)  —  827)  X  H.  Becker, 
D.  Historienmaler  Prof.  Karl  Andreae  ans  Mülheim  a/Rh.:  KölnTagebl.  (1904),  No.  882, 
388,  898,  404,  421,  480.  —  828/ X  X  W.  y.  Lo«,  Erinner,  ans  meinem  Berufsleben 
1849-67.  Stuttgart,  Deutsche  Yerlagsanstalt.  VIII,  140  S.  —  829)  X  R.  Schmidt, 
D.  Baedeker.  £.  100.  Gebnrtetage  Karl  Baedekers:  ZBtteherfreunde  5,  S.  898-402.  — 
830)  Conr.  Matschofs,  Frz.  Dinnendahl.  D.  Lebensbild  e.  deutschen  Kunstmeisters. 
Mit  Einleit.  u.  Ergänz.  Mit  Bild:  BGEssen  26,  S.  1  —  52.  ~  8S1)  Ad.  Hasenelever, 
Josua  Hasenclever  aus  Remscheid-Ehringbausen  n.  seine  Bezieh,  au  Friedrieh  Wilhelm  lY. 
als  Kronprinz  u.  König.  Zugleich  e.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Rheinlande  in  d.  ersten  Jahrzehnten 
d.  preufs.  Herrschaft:  ZBergGV.  88,  S.  1^59.  —  8S2)  X  D.  Minister  August  ▼.  d.  Heydt: 
FzankfurtZg.  (1904),  No.  278,  L  —  88S)  O.  Wiedfeldt,  Friedr.  Krupp  als  Sudtrat  in 
Eesen.  £.  verwaltongsgeschichtl.  Studie.  Mit  Faksimile:  BGEssen  28,  S.  1—106.  — 
8S4)  X  Jul.  Meisbach,  Friedr.  Alfr.  Krupp,  wie  er  lebte  u.  sUrb.  K51o,  StaufT.  1908. 
66  S.  M.  0,40.  —  8S5)  X  X  J.  Hansen,  GusUv  v.  Mevissen.  E.  rhein.  Lebensbild, 
1815  —  99.  2  Bde.  Berlin,  G.  Reimer.  885,  668  S.  M.  20.  —  8S6)  X  B.  Schulz- 
Briesen,  Erinner,  e.  alten  Bergmannes.  Essen,  Baedeker.  44  S.  M.  0,80.  —  889)  X  £. 
Kroymann,  Theodor  Kttkelhaus.  E.  GedSchtnisrede.  Beil.  z.  Progr.  d.  stlldt.  Gymn.  in  Dussel, 
dorf,  1905.  Dasseldorf.  |[Redlich:  BGNiederrbein  19,  S.  268/9.]|  —  8S8)X  Wilh.  Busch, 
Tante  Hanna.  E.  Wupperuler  Original  aus  neuester  Zeit.  2.  Aufl.  Mit  8  Abbn.  Elber- 
feld, Buchh.  d.  evang.  GessUschaft.  1904.  179  S.  M.  1,20.  —  889)  X  Fr.  Ang^, 
Jak.  Gerhard  Engels,  weil.  Pastor  zu  Nttmbrecht.  £.  Lebensbild.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d. 
Christi.  Lebens  in  d.  rhein.  Kirche.  Mit  e.  Vorwort  ▼.  O.  Funcke.  Mit  5  Tfln.  Neukirchen, 
BuchhandL  d.  Erziehungs Vereins.  1902.  YU.  144  S.  M.  1,75.  —  840)  X  id.,  Dr.  med. 
Sam.  CoUenbusch  u.  s.  Freundeskreis.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  christl.  Lebens  in  d.  rhein.- 
westfiü.  evang.  Kirche  v.  d.  Mitte  d.  18.  Jh.  an.  Abt.  l:  Sam.  CoUenbusch  u.  d.  Rektor 
Joh.  Gerh.  Hasenkamp  in  Doisbnrg.  Neukirehen,  Buehh.  d.  Erziehnngsvereins.  1905. 
148  S.  M.  2,60.  —  841)  X  E.  Oppermann,  Fr.  W.  Dörpfeld.  (:^  M&nner  d.  Wissen- 
echaft.  Hrsg.  v.  J.  Ziehen,  Heft  8.)  Leipzig,  Weicher.  1905.  M.  1.  —  842)  X  E. 
Hindriehs,  Friedr.  Wilh.  Dörpfeld.  2.  erw.  Aufl.  Gütersloh,  Bertelsmann.  152  S.  M.  2. 
—  848)  X  Anna  Carnap  geb.  Dörpfeld,  Friedr.  Wilh.  D5rvf«l<i>  4^^%  ^Vöätä  \ji««ö.  ^^-^ 
Wirken.    Mit   e.  BjJdnie.    2.  Aufl.    Gütersloh,   BertelsmaTWi.    \^^^»   N\,  %^^  ^-  ^»^.  '^>^"^^ 


1X^518  §  so.     NitderrbeiD.     (1908/6.)     KelUr. 

Genealogie.  Hier  haben  wir  mehrere  Arbeiten  zur  Famiüeo- 
geschichte  des  Joh.  v.  Werth  zu  verzeichnen.  K eller •**)  bringt  de& 
urkandlichen  Beweis,  dafs  die  Mutter  jenes  eine  Strithagen  war.  —  Die 
ganze  Genealogie  Johanns  behandelt  Macco.^^^  Nach  ihm  gehörte  dis 
Geschlecht  zum  niederen  Adel  und  war  im  Jülicher  Land  ziemlich  weit 
verbreitet.  Den  Namen  leitet  M.  von  dem  Hof  und  Ansiedel  Werde  bei 
Gressenich  her,  das  noch  1564  unter  den  jfllichschen  Rittersitzen  aufgeführt 
wurde  und  im  Besitz  eines  Meis  v.  Werde  war.  Im  15.  Jh.  können  schoo 
drei  Linien  zu  Puffendorf,  Linnich  und  Aachen  unterschieden  werden 
Die  Linnicher  ist  von  Oidtmann  ausführlich  behandelt  worden.  In  Aachen 
traten  namentlich  seit  Beginn  des  16.  Jh.  von  Werts  (Werde,  Weerdt,  Wyrde, 
Wirde,  Wirdt,  Wirth)  zahlreich  auf.  Ein  Kornelius  v.  Wirth  gelangte  i>« 
den  Rat.  Ein  Zusammenhang  dieser  Aachener  v.  Werths  unter  sich  oder 
mit  den  Linien  in  Puffendorf  und  Linnich  ist  nicht  nachzuweisen.  Erst 
gegen  Ausgang  des  Jh.  wanderte  ein  Wilhelm  v.  Wirth  aus  Linnich  nach 
Aachen  ein.  Er  war  zuerst  reformiert,  kehrte  aber  später  zur  katholischeo 
Kirche  zurück.  Die  Linie  der  Werths  zu  Puffendorf,  einem  Dorf  in  der 
Nähe  von  Linnich,  läfst  sich  hier  seit  Ende  des  15.  Jh.  nachweisen.  Ihr 
Zusammenhang  mit  der  Linnicher  Linie  ist  ziemlich  sicher.  Die  Genealogie 
der  Puffendorfer  wird  weiter  verfolgt  bis  auf  Johann  selbst.  Nicht  flberall 
kann  der  streng  urkundliche  Nachweis  fflr  die  Verwandtschaft  der  einzeloen 
Personen  beigebracht  werden.  Sicher  aber  ist  wohl,  dafs  der  Vater  Johanns 
der  Puffendorfer  Linie  angehörte  und  in  Puffendorf  geboren  wurde,  und 
dafs  auch  der  General  dort  das  Licht  der  Welt  erblickte.  Damit  wflrde 
stimmen,  dafs  er  auch  Werth  von  Puffendorf  genannt  wird,  und  dals  das 
Werthsche  Gut  daselbst  später  Jan  v.  Werths  Gut  genannt  wurde.  Im 
Anhang  werden  einige  Archivalien  mitgeteilt.  Während  so  die  Genealogie 
des  Johann  v.  Werth  einigermafsen  sichergestellt  schien,  tritt  eine  nene 
Ansicht  über  seine  Herkunft  hervor,  die  zu  den  bisherigen  Oberiieferungen 
in  schroffem  Widerspruch  steht.  Sie  vnrd  vorgetragen  von  Becker,*'^"') 
der  ein  Abkömmling  Werths  sein  will.  Danach  stammt  Jan  v.  Werth 
aus  Gummersbach  im  Oberberg.  Den  Beweis  dafür  findet  B.  in  einer  Auf- 
zeichnung des  Georg  Christ.  Wirth,  der  1741 — 69  protestantischer  Pastor  in 
Herchen  und  Rofsbach  an  der  Sieg  war.  B.  wird  mit  seiner  neuen  Hypothese 
schwerlich  Anklang  finden.  Verdienstlich  ist  seine  Zusammenstellung  der 
bisher  bekannten  Nachrichten  über  Werth  und  der  Literatur  über  ihn, 
ebenso  seine  Feststellungen  in  der  Wappenfrage.  Wertvoll  sind  auch  die 
Tafeln  mit  den  Wertbschen  Wappen  und  den  Unterschriften  Johanns. ^^^~*^) 


—  844)  X  K.  Jangar,  NikoUus  Becker,  d.  Dichter  d.  Bheinliedes:  Kultur  7,  S.  €8— 70. 

—  845)  X  W.  Mflller-Waldenbnrg,  Jos.  Lauff.  £.  Beitr.  s.  seitgeuöst.  LiUrAtnr^KL 
Stattgart,  Strecker  &  Schröder.  98  S.  M.  1,20.  —  846)  X  Br.  Sturm,  Joe.  Uofi.  Mit 
Antograph  d.  Dichters.  (»»  Randglossen  d.  deutschen  Literatnrgesch.  Bd.  9.)  Wien,  Dorf- 
meister.  1908.  60,  148  S.  M.  1,80.  —  847)  X  R.  Dach,  Bergmann.  Wandeijabrt 
1862/6.    Düsseldorf,  Bagel.     287  8. 

848)  K.  Keller,  Z.  Familiengesch.  d.  Generals  Joli.  t.  Werth:  AnnHYNiederrhein  7i, 
S.  162/6.  —  849)  H.  F.  Macco,  D.  jttliehsche  Gesohleeht  ▼.  Werth:  ib.  78,  S.  87^116. 
|[K61nZg.  (1904),  No.498.]|  (S.-A.:  Bonn,  Georgi.  SS  S.)  —  850)  Eng.Beeker,  Joh.  ▼. Werth: 
MschrBergGV.  11,  S.  45—60.  —  851)  id.,  Jan  v.  Werth,  unser  Vorfahr.  St.  Fetersbarg, 
Trenke  &  Füsnot.  1904.  16  S.  —  852)  id.,  Joh.  ▼.  Werth.  E.  Beitr.  an  aeiner  Famillsa- 
gesch.  Mit  Abbn.  Petersburg,  Tteuke  &  Fa%uot,  4».  82  S.  —  85S)  E.  v.  Oidtnaa, 
BüdaitBe   d.    Rextergeneralt  Jau   ^.  ^%T\\i.    Qit«X»%v.%\Ti   ^.  Vu\^«.i\.  ^^wxsiwuAKtx  ^A«^ba& 


i 


§  82.     Braunsehweig,  Hannovtr,  Oldanbarg.     Paters.  11,519 

|32. 

Braunsehweig,  Hannover,  Oldenburg. 

Arnold  Peters. 

(Yanrandtas  in  aadaran  ||  ■.  »Haodbaah*  8.  412.) 

Seit  dem  letzten  Bericht  vom  J.  1899  hat  die  Geschichtsforschung  in 
edersachsen  einen  gewaltigen  Aufschwung  genommen.  Zu  danken  haben 
r  dies  in  erster  Linie  dem  Historischen  Verein  für  Niedersachsen,  der 
roh  neue  Männer  zu  neuem  Leben  erweckt  wurde.  Seine  'Quellen  und 
irstellungen*,  die  über  die  ersten  beiden  Bände  nicht  hinauskommen 
)l]ten,  haben  seitdem  die  stattliche  Zahl  von  23  Bdn.  erreicht.  Im  Berichts- 
br  ist  nun  freilich  in  dieser  Produktion  ein  Stillstand  eingetreten.  Dafür 
er  bietet  der  Verein  einigen  Ersatz  in  den  Forschungen  zur  Geschichte 
edersachsens\  eine  Serie,  die  1905  begründet  worden  ist  und  in  der  bisher 
ei  Hefte  erschienen  sind.  Diese  Serie  soll  Arbeiten  mittleren  Umfanges 
fnehmen  und  damit  die  Vereinszeitschrift  entlasten,  die  seit  1902  in 
ertel Jahrsheften  herausgegeben  wird  und  zu  immer  stärkeren  Jahrgängen 
[gewachsen  war.  Gefördert  wird  die  Landesforschung  neuerdings  auch  durch 
of.  Erler  in  Münster,  der  in  seinen  'Beiträgen  für  die  Geschichte  Nieder- 
chsens  und  Westfalens*  schon  manche  tüchtige  Arbeit  seiner  Schüler  hat 
scheinen   lassen.     Neben    den    vielen   schon   bestehenden  Zeitschriften^*^) 


Wartb,    gafaUan    im    Gafecht    bei    Lantaltbaeh    1643:    AnoHYNiaderrhein?    8,    S.    80/6. 

864)    X    id..    Z.   Familiaogasah.   Job.    v.   Warth:    ib.   80,    S.    128/8.    —    855)    X 

KaafmaDQ,  Baitrr.  s.  Gaseb.  rbain.  Familien.  4.  Z.  Gesch.  d.  Familia  Rabane: 
ainGBIl.  7,  S.  142—61,  181  —  91.  —  856)  X  K.  Ad.  Bachofan  ▼.  Eobt,  Baitrr.  s. 
lob.  d.  Familia  Baehoven  v.  Echt.  8.  vermehrte  Anfl.  Mit  184  Familienbildarn.  Wien, 
batvarlag.  1906.  4^.  47  S.  —  859)  X  H.  ▼.  Nathatios-Nainstadt,  Gesch.  d. 
,dl.  Hansaa  Bary  1228 — 1908,  auf  Grund  d.  YorarbeiteD  u.  unter  Mitwirk.  y.  Friedrich 
mans  Ebrard  sasammengastallt.  Franlcfart  a/M.  1904.  —  858)  X  H.  F.  Macco,  Stamm- 
il  d.  Familie  v.  Halfern.  Nach  nrkundl.  Material  sneammengestellt.  1  Tabelle.  Aachen, 
mrgi.  4^  —  859)  X  id.,  Baitrr.  z.  Genealogie  rheln.  Adels-  n.  Patrizierfamilian.  Bd.  4: 
ich.  n.  Genealogie  d.  Familia  Pastor.  Mit  1  Tfl.  Aachen,  Verlags-  n.  Drackereigasallschaft. 
288  S.  —  860)  X  Pb.  Nottbrock,  Gesch.  d.  FamUia  Schnitsler.  Köln.  1908.  4^. 
7  S.  —  861)  X  A.  V.Wal  dth  ans  an,  Beitr.  i.  Gesch.  d.  Familie  Hnyssen.  Düsseldorf, 
Bagel.  248  S.  —  863)  X  J.V.  Bredt,  Gesch.  d.  Familia  Bredt.  Elberfeld,  Baedeker.  ^ 
)2.  120  S.  —  86S)  X  W.  Böddinghans,  Gesch.  u.  Gescblechtsragistar  d.  Familie 
idinghaus.  Elbarfeld,  Selbstverlag.  1908.  4^  94  S.  —  864)  X  K.  v.  Berg,  Beitrr. 
3asch.  d.  Familia  Bayer.    Als  Ms.  gedruckt.    Mit  6  Tfln.    Düsseldorf.     1905.    4^.     42  S. 

865)  X  G.  V.  Eynern,  Nachrichten  über  d.  Familia  ErbslSb.    Düsseldorf,  Yofs.     1906. 

42  S.    ->   866)  X    F.  Sohultza-Yellinghansen,    Gesch.    d.   Familia   MöUmann   in 

rlohn.    Mit  StammUfaln.    Bonn,  Georgi.    4^.   47  S.  —  867)  X  id.,  Berichtig,  u.  Ergänz. 

Geaeh.  d.  Familie  MöUmann.     Mit  StammUfaln.     Bonn,   Georgi.    86  S.  —  868)  X  A. 

.uritz,   Chron.  d.  Familie  Maurits.    Mit  Anhang:   Erg&nz.  u.  Yarbesser.    Mit  2  Stamm- 

»In.    Dortmund,  W.  CrUwell.     1902.    96,    88  S.    (D.  Familie    stammt  aus  Duisburg.)  — 

V)  X  Ch.    A.  Neu  haus,   FamUia   Nauhans.     Mit    StammUfal.     Elberfeld,    Selbstverlag. 

)8.     4®.     46  S.    —   870)   X    H.  Thamerus,   Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Familie    Thamarus, 

rb.  V.  C.  Meischke.     Mit  Wappen,   Bildern    u.  8  Summtafeln.    Pirna,    Eberlein.     1901. 

86  S.    (D.  Familia  stammt  v.  Niederrhein.} 

1)  K.  Hentrich  n.  Kl.  Löffler,  Unser  EiohtfaU.   BVkUax  t^t  lä^a\ma^^k^lTA^.  ^!^^.  ^« 

2)  G.  Winter,    OanabrUekor  MonaUbltttter  fttr  GaacYi.  \x.  U«vm«X%VuT^^%.   ^^.  ^^  \%^^. 
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kommen  immer  noch  neae  auf,  die  ein  schönes  Zeagnis  geben  tob  des 
Heimatssinn  der  Niedersachseu,  dabei  aber  auch,  darch  ihre  Kirchtorm»- 
politik  oder  ihre  Popularisiernngsbestrebangen  sich  selbst  am  ihren  wisses- 
schaftlichen  Wert  bringen. 

Niedersachsen.  Landeskunde.  An  einem  kange&bten,  gvt 
orientierenden  Hilfsmittel  fttr  die  Geschichte  des  Landes  fehlte  es  noch  immer. 
Nun  haben  A.  Tecklenbnrg  nnd  K.  DagefOrde')  ein  solches  BflchleiB 
geschrieben.  Es  ist  zunächst  für  Lehrzwecke,  dann  aber  aach  fflr  weitere 
Kreise  bestimmt  nnd  gibt  in  knappen  und  klaren  umrissen  eine  Oberacht 
von  der  Urzeit  bis  auf  unsere  Tage.  Der  letzte  Abschnitt  ist  zu  einer  Art 
Gesetzes-  und  BQrgerkunde  erweitert.  —  Welche  Bedeutung  die  Weser  ak 
freie  ^Kgi.  Strafse'  oder  als  Handelsweg  im  Laufe  der  Zeiten  besessen  hit, 
verfolgt  Erythro pel^)  in  einem  allgemein  gehaltenen  Überblick. 

Volkskunde.  Soviel  auch  bisher  tiber  das  sächs.  Banerahaiis 
geschrieben  worden  ist,  offen  blieb  immer  nodi  die  Frage  nach  der  geo- 
graphischen Verbreitung  dieses  Haustypus.  Ihrer  Beantwortung  hat  sich  mui 
W.  Pefsler^)  unterzogen  und  uns  ein  Werk  geschenkt,  dem  viel  Anerkennang 
zuteil  geworden  ist.  Nach  einem  umfangreichen  Verzeichnis  der  gesamtes 
Literatur  gibt  der  Vf.  eine  Definition  und  Beschreibung  des  alts&chs.  Baaern- 
hauses  und  sucht  dann  dessen  Grenzen  festzulegen.  Demnach  greift  es  Aber 
die  alten  Stammesgrenzen  der  Sachsen  am  Niederrhein  und  im  anschliefsenden 
Teil  der  Niederlande  hinaus,  ist  im  Süden  mit  ihnen  identisch  —  bis  inr 
Weser,  und  bleibt,  von  da  an  nordostwärts  ziehend,  in  immer  wachsendem 
Abstände  hinter  ihnen  zurück.  — ^  Ed.  Kück^)  schildert  das  alte  Baaem- 
leben  der  Lüneburger  Heide.  Nicht  von  geographischen  Gesichtspunkten 
aus,  wie  R.  Linde  ^)  diese  und  ihre  Bewohner  beschrieben  hat,  vielmehr 
als  Germanist  will  er  uns  das  alte  Volksleben  der  *Heidjer*  nahe  bringeD. 
Die  Grundlagen  seiner  Darstellung  sind  aufser  den  Zeugnissen  alter  Mänser 
und  Frauen  langjährige  Sammlungen  zu  einem  Wörterbuch  der  Heide,  das 
Vf.  in  absehbarer  Zeit  fertig  zu  stellen  hofft.  Er  führt  uns  das  Leben  der 
Heidjer  in  den  einzelnen  Lebensstufen  vor  Augen.  FJiefst  es  auch  recht 
einförmig  dahin,  so  sind  sie  doch  keineswegs  arm  an  Märchen,  Sagen  eod 
Liedern,  von  welch  letzteren  G.  M ül  1er- Suderburg  ^)  manch  schöne  Probe 
mitteilt.  —  Dagegen  haben  die  Nachkommen  der  alten  Wenden  des  Wend- 
landes  mit  ihrer  Sprache  auch  ihre  sagenhafte  Oberlieferung  fast  ganz  eifl- 
gebüfst.  Eine  Anzahl  Sagen  und  Erzählungen,  die  in  der  Erinnerung  der 
Wendlandbewohner  lebendig  geblieben  sind,  teilt  Th.  Hennings^  mit.  Dun 

3)  A.  Tecklenburg  n.  K.  Dage forde,  Gesch.  d.  Provins  HAnnover.  Hnnortf- 
Berlin,  C.  Meyer  (Prior).  XVI,  210  S.  geb.  M.  2.  —  4)  Erythropel,  D.  VFeser  —  e.  'kgl 
Straffle*:  Niedersechten  11,  S.  S9S/8.  —  5)  W.  Pefsler,  D.  »Itiäche.  Bauernhaae  in  lemer 
geogr.  Verbreit.  E.  Beitr.  z.  denttohen  Landes-  u.  Volkskunde.  Mit  171  Illostr.  in  Text, 
6  Tfln.,  l  Original-PIanzeichn.  d.  Vf.  u.  4  Ktn.  Braonsehweig,  Vieweg  &  Soho.  XTIÜ, 
258  S.  geb.  M.  10.  |[K.  Steinacker:  BrannschwMagazin  12,  S.  107/8;  A.  Eggen: 
MVGOsnabrOck  81,  S.  272/4;  K.  Brand i:  ZHVNiedersachsen  (1907),  S.  88%/6.]|  ^  •)  Bd. 
KUek,  D.  alte  Banernleben  d.  LUneburger  Heide.  Studien  z.  niedersiohs.  Volkskunde,  io 
Verbind,  mit  d.  Deutschen  Verein  fUr  l&ndl.  Wohlfahrts-  u.  HeimaUpflege  lirtg.  Mit  41  Abte. 
24  Singweisen  u.  1  Kte.  Leipzig,  Th.  Thomas.  XVI,  280  S.  M.  7,60.  |[W.  Reineck«: 
ZHVNiedersachsen  (1907),  S.  174/7.]|  —  7)  R.  Linde,  D.  Laneburger  Halde.  Mit  IM 
photograph.  Abbn.  u.  1  Kte.  2.  Aufl.  (s=:  Land  u.  Leute.  Monographien.)  Bielefeld  •• 
Leipzig,  Velhagen  <k  KUsing.  1905.  M.  4.  |[W.  Rein  ecke:  ZHVNiedersaeheen  (1905), 
8.  dbeff.]]  —  8)  G.  MüWei  (SuÄ%t\>^t%V  ^"^^  ^«  ¥LUtk^  In.  d,  LUneburger  Heide:  Kieder- 
Säebsen  11,  S.  819— 28.    44».    (%.-K.\  ^t*mwi,^.^Yi>tov%TCÄS«i>j  — Hh^-*^^.^^^^^^ 
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gibt  er  populär  gehaltene  Obersichten  and  Beiträge  zar  Volks-  und  Landes- 
kande  sowie  cur  Kulturgeschichte.  Wie  tief  der  Humor  im  niedersächs. 
Volkscharakter  wurzelt,  zeigen  schon  die  .vielen  Abderas,  die  dieses  Land 
aufzuweisen  hat.  Bezeichnend  ist  weiter,  dafs  des  Erzschalken  Till  Eulen- 
spiegels Wiege  hier  gestanden  hat.  Nennt  man  doch  Kreitlingen  bei  Schöppen- 
stedt,  wo  sich  noch  heute  der  ^Eulenspiegelhof  befindet,  als  seinen  Geburtsort. 
Ober  die  Geschichte  dieses  Hofes  Nachforschungen  angestellt  und  damit  einen 
immerhin  schätzenswerten  Beitrag  znr  Eulenspiegelkunde  geliefert  zu  haben, 
iet  das  Verdienst  von  K.  Schattenberg. ^^)  —  Ober  das  Volksleben  in 
der  Stadt  Braunschweig  vor  .dem  dOj.  Kriege  hatte  Hassebrank  einige  Auf- 
sätze geschrieben.  Zur  Ergänzung  gibt  nun  0.  Schütte ^^*'')  einen  inter- 
essanten Beitrag  aus  Lesefrflchten  des  Stadtarchivs.  Aof  einige  andere 
Miszellen  ^^~'^*)  zur  Volkskunde  brauche  ich  hier  nicht  einzugehen. 

Sprache  und  Literatur.  Während  fflr  die  meisten  Landschaften  mund- 
artliche Lexika  vorliegen  oder  doch  wenigstens  mit  Eifer  an  ihrer  Herstellung 
gearbeitet  wird,  ist  der  Sprachschatz  der  Kemlande  von  Alt-Sachsen  erst 
recht  wenig  bekannt.  Diesem  Mangel  sucht  nun,  wenigstens  fQr  die  LUne- 
burger  Heide,  Ed.  Kflck*^)  abzuhelfen.  —  Dafs  auch  auf  dem  Eichsfelde 
die  Volkssprache  immer  mehr  durch  das  Hochdeutsche  verdrängt  wird,  hören 
wir  von  K.  Hentrich.*^)  —  Derselbe  Vf.**)  verbreitet  sich  ferner  über  das 
häufige  Vorkommen  des  Fremdworts  im  Mitteleichsfeldischen  und  die  Um- 
formungen, die  es  darin  erfahren  hat.  —  Für  den  Luginsland  findet  sich 
in  Oldenburg  und  Nordwestdeutschland  noch  etwa  ein  Dutzend  anderer 
gleichbedeutender  Ausdrücke,  die  W.  Ramsauer*')  aufzählt  und  sprachlich 
zu  erklären  sucht.  —  Das  älteste  niedersächs.  Karfreitagslied,  enthalten  in 
einem  Rostocker  Druck  von  1493,  hat  vermutlich  schon  in  einer  alten  Hs. 
des  Klosters  Ebstorf  gestanden,  nach  dem  jener  Druck  angefertigt  worden 
ist.  Dies  Lied  und  das  einzige  niedersächs.  Osterspiel,  das  1464  in  Redentin 
bei  Wismar  gedichtet  worden  ist,  stammen  von  Vf.,  die  uns  nicht  mehr 
bekannt  sind,  wie  A.  Bnrg*^)  erzählt. 

Vor-  und  frühgesehichtliche  Zeit,  Neoerdings  sieht  man  vielfach 
als  die  Heimat  der  Indo-Germauen  die  norddeutsche  Tiefebene  an,  das  Land 
zwischen  Weser,  Weichsel   und   dem  Mittelgebirge.     Die  Gründe   für  diese 


Sagen  u.  Erzähl.,  Volkskund«  o.  Kaltorgeschicht].  ans  d.  hannoverschen  Wendlande.  LUchow, 
Selbstverlag.  167  S.  M.  8;  geb.  M.  8,50.  |[HannoverGBn.  (1906),  S.  889.]|  ~  10) 
K.  Sehattenberg,  Till  Enlenspiegel  n.  d.  Eulenspiegelhof  in  Kueitltngen.  Mit  Abbn. 
Braunsobweig  u.  Leipaig,  H.  WoUermann.  79  S.  M.  1.  |[BrattnschwMagaxin  (1906),  S.  86.]| 
—  11/2)  O.  Schutte,  Z.  Volksleben  in  Braunschweig  vor  d.  80 j.  Kriege:  Braanschw.- 
Hagasin  12,  S.  78—82.  —  13)  X  id.,  E.  Uoobaeit  i.  J.  1475.  Nach  d.  niederdeotsehen 
Anfseiehn.  d.  Blirgermeisters  Brandes  in  Hildesbeim:  ZBVNiedersacbsen  11,  S.  488  f.  — 
14)  X  W.  Kttbn,  D.  Einleger  in  Niedersaehsen :  ib.  S.  444 ff.  —  15)  X  L.  Richter, 
£.  Hexenprosers  aus  d.  17.  Jh.:  ib.  S.  124/8.  —  IG)  X  Ed.  Damköhler,  Hiromelsbriefe: 
BraontehwMagaEin  12,  S.  181  f.  —  17)  X  H.  Jellinghans,  Übersicht  d.  Osnabrücker 
Volksüberliefer.:  MBlGBOsnabrUck  1  (1905),  S.  3/4.  —  18)  X  id.,  Leinke  met  de  Slassen. 
E.  Sage  ans  d.  OsnabrUckseben :  ib.  4,  S.  29.  —  19)  X  id.,  E.  plattdentsche  BauernkomÖdie 
ans  d.  ersten  Zeiten  d.  Uollandgängerei:  ib.  8,  8.  21  f.  —  20)  Ed.  Kttck,  E.  Wörterbuch 
d.  Lttneborger  Heide:  LttnebargerMusBll.  3,  S.  1>-17.  (Vgl.  ZGesNiedersKirohGesch.  11, 
S.  285/7,  Hrsg.  F.  Cohrs:  Bitte  um  Mitarbeit  an  e.  Wörterbuch  d.  LOnebnrger  Heide.)  — 
31)  K.  Hentrieh,  D.  Vordringen  d.  Hoehdentschen  auf  d.  Eichgfelde:  Unser  Eichsfeld  1, 
S.  10 ff.  —  ^%)  id.,  D.  Fremdwort  im  Mitteleichsfeldischen:  ib.  8.  lo'>(ft.  —  1tÄ\  ^  .^vts.- 
saner,  D.  Luginsland  in  d.  nordwestdentschen  Ebene*.  3bG0\^«^\)xii^  \^>  ^-  ^^ — ^Vt^^. 
24)  A,  Burgf   Von  e.  alteü  niedersächs.  KarfreilagaVied«  u.  Ä.  %\iit.\^^Ti  ta^^wiKw^'^-  <:i^vt^- 
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Annahme  einmal  in  knapper,  übersichtlicher  Form  vorgetragen  za  haben, 
ist  das  Verdienst  von  R.  Agahd.^*^)  —  Das  grofse  Unternehmen  der  Herau- 
gäbe  des  'Atlasses  vorgeschichtlicher  Befestigungen  in  Niedersachsen*  geht 
nnter  der  tatkräftigen  Leitung  von  C.  Schnchhardt*')  seinem  Abschlnls 
entgegen.  Das  Schlnfsheft  zu  den  acht  bisher  erschienenen  wird  in  oidit 
femer  Zeit  veröffentlicht  werden.  Als  Vorbereitung  dazu  hat  C.  Schnchhardt 
namentlich  im  Lande  Wursten  Grabungen  veranstaltet.  Von  weicher  Wich- 
tigkeit die  dabei  gemachten  Entdeckungen  sind,  erzfthlt  in  anschaulicher 
Weise  sein  sachkundiger  Mitarbeiter  Agahd.'^)  Danach  haben  wir  in  den 
aufgedeckten  Ringwällen,  der  Heidenschanze,  Heidenstadt  und  Pipinsbnrg 
Befestigungen  zu  sehen,  durch  welche  die  Sachsen  Karl  dem  GroÄen  lud 
seinen  Franken  das  Eindringen  in  ihr  Land  zu  verwehren  suchten.  —  Ein 
anderer  Mitarbeiter  des  rührigen  Archäologen  Robra,^^)  berichtet  über  die 
Freilegung  der  Altenwalder  Burg  bei  Kuxhaven  und  kommt  zu  dem  Er- 
gebnis, dafs  man  es  hier  mit  einer  fränk.  Burg  zu  tun  habe.  —  C. 
Schuchhardt^^)  hat  beim  Darzauer  Umenfriedhofe  mehrere  Brandstätten 
untersucht  und  entgegen  anderen  Hypothesen  festgestellt,  dafs  es  sich  dabei 
um  Leichenverbrennungspiätze  handelt.  —  Unweit  Darzau,  bei  Bahrendorf, 
befindet  sich  ein  anderer  alter  Urnenfriedhof.  W.  Keetz,^^  der  ihn  auf- 
gedeckt hat,  weist  darauf  hin,  dafs  die  Formen  der  Urnen  durchweg  denen 
der  Darzauer  Art  entsprechen  und  derselben  Zeit  entstammen,  um  dann  mit 
Vorbehalt  sich  dahin  auszusprechen,  dafs  bei  Darzau  die  Frauen  und  vielleicht 
auch  die  ein  Gewerbe  treibenden  Männer,  hier  aber  die  Krieger  des  gleichen 
langobard.  Stammes  bestattet  worden  sind.  —  H.  Mttller^Brauel'^'!) 
schliefst  aus  zahlreichen  Grabstlltten  frühgeschichtlicher  Perioden  für  die 
Gegend  zwischen  Elbe  und  Weser,  dafs  wir  eine  seit  der  Steinzeit  erb- 
eingesessene Bevölkerung  bilden,  die  dann  freilich  zur  Zeit  der  sächs.  Ein- 
wanderung einen  stark  sächs.  Einschlag  erhalten  habe,  ferner  dafs  die 
Bevölkerungsdichtigkeit  unserer  Landbevölkerung  etwa  gleich  gewesen  sei, 
und  endlich  auf  Grund  einer  Grabung  beim  Dorfe  Steinfeld,  dafs  die  Grund- 
form unserer  Bauernhäuser  durch  zwei  Jahrtausende  hindurch  dieselbe 
geblieben  sei.  —  C.  Schuchhardt^*)  weist  auf  Grund  einer  Bodenunte^ 
suchung  nach,  dafs  die  alte  Burg  Lauenrode,  die  Urform  der  heutigen  Stadt 
Hannover,  auf  einer  natürlichen,  durch  Schwemmung  entstandenen  SanddOne 
gestanden  hat.  Seine  frühere  Hypothese,  dafs  L.,  auf  einem  künstlichen 
Berge  gestanden  habe,  zieht  er  damit  ausdrücklich  zurück.  —  Th.  Blume'^ 
beschreibt   unter  Benutzung  der   früheren  grundlegenden  Arbeiten  die  ein- 
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•piel:  Niedersaohun  11,  S.  268/4.  —  25)  R.  Agahd,  D.  Heimat  d.  Isdogermaneii :  ZHV.* 
Ni«denachB«ii  (1906),  S.  109  —  88.  —  26)  C.  Sehaohhardt,  Atlaa  vorgetehiehtL  Baftttig. 
in  Niedertaohian.  Heft  7/8.  Hannover,  Hahn.  1902/5.  —  29)  (R)  Agahd,  D.  Grab,  bei 
Sievern:  JB.  d.  Mttnner  v.  Morgenstern  (1906/7),  S.  20—44.  (Kaoh  e.  Vortrag.)  —  28) 
Robra,  D.  Altenwalder  Barg:  ib.  S.  45—67.  —  29)  C.  Sehne hhardt,  YerbrennaDgietittaB 
beim  Darsauer  Umenfriedhofe:  ZUYNiedersaebaen  (1906),  8.  161—70.  —  30)  W.  Keetf , 
D.  Umenfriedhof  bei  Bahrendorf  (Kr.  Dannenberg):  LanebargMosBll.  Heft  8,  S.  29—89.  — 
31)  (H.)  Mttller-Braoel,  D.  Beeiedel.  d.  Gegend  swieehen  Slbe  o.  Weser  in  vorgMobiehti. 
Zeit:  JB.  d.  Männer  v.  Morgenstern  (1906/7),  S.  58—70.  (Vgl.  Globas  90,  S.  149ff.)  — 
S2)  id.,  Wie  alt  sind  unsere  niedersftchs.  Dörfer  n.  wie  war  d.  Urform  nnaares  Baoer- 
hauses?:  Niedersachsen  11,  S.  262/8.  —  SS)  C.  Schochhardt,  BodennnterBOcli.  an  d. 
Stätte  d.  alten  Barg  Lanenrode:  BannoverGBU.  9,  S.  1/6.  —  S4)  Th.  Blame,  D.  Hildes- 
heimer  Silderfand.  Unter  Bennts.  d.  Schriften  bsw.  Arbeiten  v.  H.  BoUer,  J.  Leastof, 
H.  Graeren  u.  Ed.  Baamann.    Mit  46  Abbn.  anf  28  Farbendraclctafeln.    Hildasheim,  A.  Lax. 
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zelnen  Stücke  des  2000j.  Hildesheimer  Silberfundes,  die  er  in  schÖDer 
Reproduktion  beifügt.  —  Für  das  Herzogtum  Brannschweig  liefert  eine 
Übersicht  der  Vorgeschichte  Th.  Voges.^^)  Es  ist  ein  kurzer  Abrils  an 
der  Hand  der  in  den  Museen  zu  Braunschweig  und  Wolfenbüttel  aufbewahrten 
Altertümer.  —  In  Oldenburg  berichtet  0.  Rüthning^^)  über  die  Ausgrabung 
eines  Megalithgrabes  und  die  dabei  zutage  geförderten  neoiithischen  Funde. 
—  J.  Martin  ^^)  handelt  über  geschäftete  Feuersteinspitzen  der  neoiithischen 
Periode.  Derselbe  Vf.'^^)  macht  ergänzende  Bemerkungen  zu  dem  vorjährigen 
Bericht  des  G.  Rüthning  über  Ziegelsteinsärge,  die  bei  Dangast  und  Varel 
aufgedeckt  worden  sind.  Der  gleiche  Vf.'®)  erblickt  in  dem  Oldenburg.  Dilu- 
vium lediglich  ein  Erzeugnis  eines  von  Nordosten  nach  Südwesten  gerichteten 
halt.  Eisstromes. 

Kirchengeschichte.  Als  tüchtige  Regentin,  Förderin  der  Reformation 
and  Schriftstellerin  hat  Elisabeth,  Herzogin  von  Braunschweig-Kalenberg, 
von  jeher  einen  guten  Klang.  Verstärkt  wird  dieser  Eindruck  noch  durch 
Briefe,  die  sie  und  ihr  Sohn,  Erich  der  Jüngere,  in  den  J.  1515 — 54  an 
Dr.  Joachim  Mörlin  geschrieben  haben.  Mörlin  war  seit  1550  Domprediger 
zu  Königsberg  in  Pr.,  später  samländ.  Bischof.  Aus  seinem  Nachlafs  stammen 
diese  Briefe,  die  jetzt  in  der  Stadtbibliothek  zu  Königsberg  aufbewahrt, 
von  Koch*^)  veröffentlicht  sind.  —  Herzog  August  der  Jüngere  berief  den 
wegen  Irrlehre  entsetzten  Rostocker  Prof.  D.  Joach.  Lütkemann  an  seinen 
Hof.  Den  von  ihm  über  seinen  Prozefs  dem  Herzog  erstatteten  Bericht  teilt 
Lütkemann*^)  mit.  —  K.  Kayser^-)  publiziert  die  Protokolle  über  die 
Generalvisitat^on  des  Gesenius  im  Fürstentum  Göttingen.  Sie  gewähren 
einen  wichtigen  Einblick  in  die  Zeit  unmittelbar  nach  Ausgang  des  dOj.  Krieges 
und  fordern  zu  Vergleichen  auf  mit  der  von  demselben  Vf.  früher  heraus- 
gegebenen grofsen  Generalvisitation  von  1589.  Wieviel  solch  eine  Visitation 
kostete,  zeigt  uns  eine  Kostenberechnung,  die  aus  späterer  Zeit  und  für 
einen  einzelnen  Ort  W.  Knoke**)  veröffentlicht.  —  Im  J.  1903  wurde  die 
Stader  Generalsuperintendentur  für  Bremen-Verden  aufgehoben.  Dies  war 
für  Steinmetz^^)  Veranlassung,  alle  Generalsuperintendenten,  die  seit  1651, 
dem  Gründungsjahr  der  Generalsuperintendentur,  dies  Amt  bekleidet  haben, 
biographisch  zu  behandeln.  —  E.  Hennecke^^)  verbreitet  sich  über  die 
Gestaltung  der  Ordination  und  kommt  unter  Hinzuziehung  benachbarter 
Landeskirchen  sowie  an  der  Hand  der  Kirchenordnungen  zu  dem  Resultat, 


47  S.  geb.  M.  2.  —  S5)  Th.  Vogei,  Übersicht  Ober  d.  Vorgeseh.  d.  Landet  Brauniebweig. 
Wolfenbttttel,  J.  Zwifeler.  40  S.  M.  0,76.  ([BranDsehwMagazin  (1907),  S.  24.]|  —  86) 
G.  Rüthning,  Berieht  ttber  d.  Aasgrab,  aof  d.  Hexenberge  im  Drentomer  £seh:  BOlden- 
bargVALG.  14.  8.  64/6.  —  g?)  J.  Martin,  K  teltener  Fund:  JbGOldenburg  16,  S.  41/8. 
(Arehlolog.)  —  S8)  id..  Über  d.  Ziegelsteinsärge  bei  Dangaat  n.  Varel:  BOldenborgVALG.  14, 
S.  60/8.  (Vgl.  N.  86.)  —  39)  id.,  D.  Stndinm  d.  errat.  Gesteine  im  Dienste  d.  Glasial- 
forseb.:  ib.  S.  86—60.  —  40)  F.  Koch,  Briefe  der  Henogin  Elisabeth  v.  Braunsohweig- 
Lttneburg  n.  ihres  Sohnes,  d.  Hersogs  Erich  d.  Jüngeren,  aus  d.  J.  1646 — 64:  ZGesNieders.- 
KirchGesch.  10,  8.  281—66;  11,  S.  89—146.  —  41)  H.  Lütkemann.  ES.  Brief  d.  Brann- 
■eh weig.- Wolfen büttelsohen  Hofpredigers  D.  Joachim  Lütkemann  an üerzog  Aogust  d.  Jüngeren: 
ib.  11,  S.  286—41.  —  42)  Kayser,  D.  GeneralvisiUtion  d.  D.  Gesenios  im  Pürstentam 
Göttingen  1646  n.  1662:  ib.  S.  147—207.  —  4S)  W.  Knoke,  Kosten  d.  i.  J.  1702  in 
Gestorf  gehaltenen  KirohenTisitetion :  ib.  S.  241/6.  —  44)  R-  Steinmets,  D.  General- 
saperintendenten  in  d.  Hersogtttmern  Bremen -Verden.  1/2:  ib.  10,  S.  144 — 96;  11, 
S.  1—88.  —  45)  £.  Hennecke,  Z.  Gestalt,  d.  Ordination  mit  bes.  Rücksicht  aof  d.  Eiit- 
wiekl.  innerhalb  d.  luther.  Kirche  Hannovers,  (ss  Fortob.  z.  Qt«ft<&>Di. '&\%4«t%«.t^%^Ti%«  ^^.\- 
Heft  1.)    Hannovern.  Leip«^,  fl«i>D.     68  8.    M.  1,^0.    \\?,  CoVita». 'Iß«%f»\^^«i2«^vt^'öa%^^- 


115^  §  B^-     Brannsehweig,  HaonoTer,  Oldenburg.     Peters. 

dals  auf  diesem  Gebiet  die  bunteste  Mannigfaltigkeit  gebemcht  hat.  — 
Angeregt  durch  die  Bestrebnngen,  die  im  deatsch-evangeiischen  KirchsD- 
ausschnfs  1903  voriänfigen  Abschlnfs  gefanden  haben,  sucht  Ph.  Meyer**) 
darzutnn,  welche  namhaften  Verdienste  sich  die  hannov.  Landeakirche  sat 
Anfang  des  19.  Jh.  nnd  dann  wenigstens  bis  1866,  um  die  Fördemng  der 
Idee  des  Zusammenschlnsses  der  Landeskirchen  erworben  hat.  —  Ein  Ter- 
dienstliches  Sammelwerk  sind  die  von  K,  Kayser^^  1905  ins  Leben 
gerufenen  ^hannov.  Pfarren  u.  Pfarrer  seit  der  Reformation*.  Fflr  jede 
Inspektion  erscheint  ein  Heft.  Es  bringt  für  jede  Pfarre  zunächst  kone 
Nachrichten  Aber  Pfarre  und  Schule  und  notiert  die  vor  der  Reformation 
nachweisbaren  Pfarrer  und  Lehrer  des  Ortes.  Dann  folgen  in  chronologischer 
Reihenfolge  die  Geistlichen  nach  der  Reformation  mit  biographischen  Notizen. 
Die  drei  bisher  erschienenen  Hefte  sind  von  Geistlichen  der  hannov.  Landes* 
kirche  bearbeitet  auf  Grund  der  Ephoral-  und  Pfarregistraturen  sowie  der 
Konsistorialregistratur  und  bieten  somit  eine  erwünschte  Ausbeute  aus  den 
bisher  brach  gelegenen  Kirchenarchiven.  —  Archivalien  dieser  Art  bringt 
Fr.  Wecken^^)  zur  weiteren  Kenntnis,  indem  er  zwölf  im  Staatsarchiv  n 
Hannover  deponierte  Urkk.  des  Kirchenvorstandes  von  Neustadt  a/R  in 
Regestform  wiedergibt.  —  Über  die  Art  und  Entwicklung  des  Kirchen- 
vorsteheramtes  eines  einzelnen  Ortes  handelt  G.  Gieseke.^')  —  Hier  sei 
auch  die  von  Knoke^^)  veröffentlichte  Beschwerdeschrift  eines  beleidigten 
Prädikanten  zu  Göttingen  an  den  Rat  daselbst  erwähnt,  nicht  minder  die 
von  H.  Kühnhold ^^)  mitgeteilte  Beschwerde  des  Rats  und  der  Gemeiode 
zu  Hedemttnden  über  Sitten  und  Wandel  eines  ihnen  als  Pfarrer  aof- 
gedrungenen  katholischen  Klosterkochs.  —  K.  Knoche*')  unterrichtet  ans 
über  die   in  Peine  während    der  J.  1628 — 33  inszenierte  GegenreformatioQ. 

—  E.  Bock*^)  beschreibt  die  Geschichte  der  Kirche  und  Pfarre  zu  Rflper. 

—  0.  Merkel ^^)  berichtet  von  der  Beisetzung  eines  im  7j.  Kriege  bei 
Lntterberg  gefallenen  Grafen  v.  Zinzendorf  in  der  dortigen  Kirche.  —  Ans 
der  kirchlichen  Vergangenheit  der  Inspektion  Einbeck  weifs  Th.  Wede- 
kind ^^)  in  populärer  Form  zu  erzählen.  —  Zur  Geschichte  des  sog.  Gottes- 


f 


(1906),  S.  281/2;  Draws:  ZHVKiederMchseD  (1907),  S.  «78 -80.]|  —  46)  ?b.  Mtrer, 
Hannover  a.  d.  ZuMmmenschlnfs  d.  deutschen  evang.  Landeskirchen  im  19.  Jh.  Zugleidi 
e.  Beitr.  a.  Gesch.  d.  kirchl.  deutschen  Einheitsbeweg.  Mit  8  Anlagen.  (=  ib.  Bd.  It 
Hefts.)  Hannover  n.  Leipzig,  Hahn.  51  S.  M.  1,20.  |[P.  Cohrs:  ZGesNiedersKirchGefek. 
(1906),  S.  279-80:  Loofs:  ZHVNiedersaehsen  (1907),  S.  28l/6.]{  —  49)  (K.  Ka7ser),D. 
hannoverschen  Pfarren  n.  Pfarrer  seit  der  Reformation.  Im  Auftrage  d.  GresNiedersKirebGeMk. 
1.  Generaldiözese  Hildesheim  Na  26:  Inspektion  Rlaosthal,  bearb.  v.  G.  Schreiber.  2.  Geoersl- 
diozese  Hildesheim  No.  27/8:  Stadt  U.Inspektion  Einbeck,  bearb.  v.Th.  Wedakind;  8.  Oensnl- 
diosese  Hannover  Ko.  1 0 :  Inspektion  Springe,  bearb.  v.  Th.  Wameoke.  Braunschweig,  A.  Limbsek. 
1905/6.  kl..8^  97  S.;  108  S.  —  48)  Fr.  Wecken,  Urkk.  d.  Dorfes  Basse:  ZGeeNiedersKhck- 
Gesch.  11,  S.  2*25/7.  —  49)  Q.  Gieseke,  Art  n.  Entwiokl.  d.  Kireheovorsteherantes  ia  1 
Stadt Dransfeld  v.  seinem  Anfang  1548  bis  z.  Neuordn.  1848:  ib.  S.  208—19.  ~  50)  K.KDoks, 
Beschwerdeschrift  d.  Pridikanten  Hartmann  Henremann  in  GSttingen  an  d.  Rat  u,  d.  BSigtr 
Steffen  Ramme:  Prot VerGGöttin gen  8,  Heft  4  (1906/6),  S.  84—50.  (ITrsprQngl.  im  ABefens.* 
Gesch.,  Texte  u.  Forsch  ,  hrsg.v.  W.  Friedansburg.  No.  8.)  —  51)  H.  Kühnhold,  Besehwerdt- 
schrift  d.  Rats  u.  d.  Gemeinde  zu  Hedemünden  an  Herzog  Erich  II.  wegen  d.  Pastors  Cour. 
Rothart  (ca.  1570):  ZGesNiedersRirchGescb.  11,  S.  228—86.  —  52)  K.  Knoehe,  Gegen- 
reformation in  Pe;ne  1628.  S.-A.:  PeinerZg.  (Juni  1906).  |[F.  Cohrs:  ZGasNiedenKireb.- 
Gesch.  (1906),  8.  282/8.]|  —  53)  E.  Bock,  Gesch.  d.  Kirche  u.  Pfarre  zu  Rttpar.  Peiat, 
Heuer.  28  6.  ([BraunsehwMagazin  (1906),  S.  182.]|  —  54)  O.  Merkel,  Z.  Gaeeh.  d.  Dorfei 
Lntterberg  bei  Hann.-Httnden :  ZGesNiedersKirchGeeeb.  11,  S.  S46— 60.  —  55)  Th. Wede- 
kind, Aus  d.  kirchl.  Vergangenheit  d.  Inspektion  Einbeck.  Vortrag:  JBVGAfiinbeek  S.  11— S'- 
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hauses  in  Osterholz,  orsprüDglich  eine  Elosterherberge,  sp&ter  Witwenhaus, 
liefert  B.  Borchers^^)  einen  interessanten  Beitrag.  —  Hervorragende 
Männer  der  Kirche,  wie  L.  Harms  nnd  L.  A.  Petri,  lernen  wir  aus  Briefen,- 
die  F.  Oohrs^^  bzw.  Bnsch^^)  mitteilen,  von  ihrer  menschlichen  Seite 
näher  würdigen. 

Familiengeschichte  u.  dgl.  W.  Wittich*®)  untersncht  hauptsächlich 
anf  Grand  der  Urkk.  des  Stifts  Hildesheim  das  statistische  Verhältnis  der 
beiden  in  der  Ministerialität  vertretenen  Gruppen,  der  aithörigen  und  der 
ailfreien  Dienstleute.  Er  gelangt  fOr  das  Stift  Htldesheim  zu  dem  Schlnfs, 
da/s  die  grofse  Masse  der  dienstmännischen  Geschlechter  altfreien  Ursprungs 
ist.  Er  macht  dann  die  Nutzanwendung  speziell  auf  das  Hildesbeimer 
Dienstmannengeschlecht  v.  Alten,  dem  er  auch  ursprOngliche  Freiheit  glaubt 
soerkennen  zu  müssen.  In  einer  eingehenden  Besprechung  meint  Ph.  Heck^^) 
aber  wohl  mit  Becht,  dafs  die  dürftige  und  zufällige  Oberüefernng  einen 
derartigen  Schlufs  nicht  zulasse  und  dafs  wir  uns  wegen  der  Belation  der 
beiden  Gruppen  mit  einem  non  liquet  begnügen  mtt&ten.  —  Unter  den 
nach  Niedersachsen  eingewanderten  Familien  ist  die  Familie  Langwerth 
V.  Simmern  zu  nennen.  Dies  von  Haus  aus  reichsritterschaftliche  Geschlecht 
ist  in  den  dOer  Jahren  des  18.  Jh.  aus  dem  Bheingau  nach  Hannover 
gekommen.  Manch'  bedeutende  Persönlichkeit  ist  daraus  hervorgegangen, 
wie  uns  H.  Frhr.  Langwerth  v.  Simmern ^^)  in  seinen  aus  dem  Familien- 
archiv hervorgezauberten  Lebensbildern  zeigt.  .Speziell  interessiert  hier  nur 
Ernst  Eberhard  Runo.  £r  war  hannov.  Offizier  und  ging  nach  der  Rapi- 
tnlation  von  Arüenburg,  wie  viele  andere,  nach  England.  Dort  nahm  er 
an  der  Bildung  der  deutschen  Legion  den  tätigsten  Anteil,  machte  alle 
Odysseusfahrten  dieser  Truppe  mit  und  fand  dann  am  Buhmestage  von 
Talavera  an  der  Spitze  der  Legion  den  Heldentod.  —  Ich  erwähne  femer 
die  von  G.  v.  Cölln^^)  geschriebene  Geschichte  der  Familie  dieses  Namens. 
Nach  ihm  stammt  sie  aus  Lüneburg.  Ein  Senator  der  Stadt  Lüneburg  des 
17.  Jh.,  Job.  v.  Colin,  wird  besonders  eingehend  bedacht.  —  Weiter  sei 
noch  die  aus  der  Feder  Stüves^^)  herrührende  Geschichte  der  alten 
Osnabrflcker  Familie  Stüve  genannt,  die  aber  leider  im  Buchhandel  nicht 
za  haben  ist.  Ebensowenig  konnte  ich  die  von  W.  Meister ^^)  fort- 
gesetzte Geschichte  der  Familie  Meister  erhalten.  —  Gottfr.  Aug.  Bürger 
war  bekanntlich  Justizamtmann  des  v.  Uslarschen  Patrimonialgerichts  Alten- 
gleichen.   Seine  Tätigkeit  als  Amtmann  war  aber  keine  glückliche.   Ob  die 


—  56)  R.  Borebers,    D.  GotteBhAus  in  Osterhols:   ZGesNiedersKirohGesoh.  11,  S.  220/4. 

—  57)  F.  Gohre.  Briefe  v.  Ludwig  H«rm8  «os  d.  J.  1864--64:  ib.  S.  250—60.  —  58) 
Bnseh,  E.  Brief  Ludwig  Ad.  Petrie:  ib.  S.  261f.  —  59)  W.  Wittich,  Altfreiheit  u.  Dieuet- 
teriieit  d.  Uradels  in  Niedereaehseii.  Mit  e.  Beil.  ttber  d.  Getehlecbt  v.  Alten.  Stuttgart, 
W.  Kohlh«mmer.  VI,  208  6.  M.  4.  |[B.  Jellinghans:  MVGOsnubrack  (1906),  8.  266/8; 
Th.  Heck:  ZHVNiederseobien  (1906),  S.  235— 68.]|  (Erweiterter  S.-A.  aus:  Yjs.  für  Soiial- 
u.Wirtechaftege8ch.)  —  60)  Pb.Heek,  Z.  Genealogie  d.  niedertftcha.  Uradels :  ZBVNiedereacbsen 
(1906)»  S.  285—58.  (Zugleich  als  Besprech.  ▼.  W.  Wittieh.  Vgl.  N.  59.)  —  Gl)  H.  Frhr. 
Langwerth  v.  Simmern,  Ans  Krieg  u.  Frieden.  Knltbist.  Bilder  ans  e.  Familienarehiv. 
Wieebaden.  A.  Deffber.    544  S.    M.  6.    |[F.  Thimme:  ZHYNiedersachsen  (1907),  S;  9l/8.]| 

—  W)  6*  V.  Colin,  D.  y.  Colin.    Genealog. -biograpb.  Umschau  durch  frahere  Jbh.  bis  f. 
Gegenwart.    Mit  1  Urk.-Paks.,  1  Sudtplan  u.  4  SUmmtofeln.    Hannover.    4®.     142  S.    (Als 
Hs.  fllr  d.  FamiiiengUeder  gedruckt.)  —  6S)  A.  Stüve,  Gesch.  d.  Familie  StUve.    Als  Ms. 
gedruckt.     Osnabrttek.    101  S.  u.  genealog.  Tafeln.    [(G.  W\u\«i\  l&N  ^^vMiSat<^i^  V>^^^^ 
a  265j;  —  M>  W.  Uüi9ttT,   Gesch.  d.  FamiWe  MeVftUt,  V^«ti%  ^%\V«%\tf\xsÄi^  \2is^ä^ 
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Schuld  daran  mehr  in  des  Dichters  Charakter  oder  in  dem  Verhalten  seiMr 
adligen  Vorgesetzten  begrOndet  liegt,  ist  immer  noch  nicht  erwiesen.  Jedes- 
falls  aber  mufs  der  Versach  des  Edm.  Frhr.  v.  Uslar-Gleichen,'^)  he)ah 
Reinignng  seiner  Vorfahren  alle  Schuld  anf  den  nnglflcklichen  Bürger  n 
wälzen,  zorOckgewiesen  werden. 

Sraunschweig»  Stadt  Der  altverdiente  L.  Hänselmann**) 
ist  tlber  dem  3.  Bd.  seines  Urkk.bnches  dahingestorben.  Sein  Nachfolger, 
H.  Mack,  hat  nach  bewährtem  Moster  den  Band  vollendet.  Er  omfabt 
die  J.  1321—40  und  enthält  unter  den  650  Nummern  471  vollständige  Neo- 
drucke  und  61  neuo  Regesten.  Die  grOndlichen  Register  stammen  in  der 
Hauptsache  von  H.  Mack.  Zwei  beigegebene  Stadtpläne  erhöhen  den  Wert 
des  Buches,  von  dem  man  nur  wünschen  kann,  dafs  es  recht  bald  fort- 
schreiten möge.  —  Im  Anschlufs  an  die  genannten  Stadtpläne  Wai  E 
Meier ^^)  ans,  wie  die  alten  grofsen  Handelswege  den  Grundrifs  der  Stadt 
bestimmt  haben.  Ist  doch  die  Altstadt  an  den  Fahrwegen  entstanden,  welehe 
die  von  Frankfurt  kommende  Reichsstrafse  mit  der  nach  Celle  weiterfahrenden 
Heerstrafse  verbanden.  Durch  analoge  Beispiele  bei  anderen  Städten  sndit 
Vf.  seine  einleuchtenden  Ausfohrungen  noch  klarer  zu  machen,  dais  nämlieh 
vorhandene  Strafsenzüge  die  Entwicklung  der  Städte  beeinflufst  haben.  — 
DaTs  Braunschweig  auch  unter  Herzog  Heinrich  dem  Jtlngeren  seine  Macht 
und  seine  tatsächliche  Unabhängigkeit  behauptete,  ist  das  Resultat  eines 
eingehenden  Aufsatzes  von  G.  Hassebrauk.^^)  Das  ursprünglich  frennd- 
liche  Verhältnis  zwischen  Stadt  und  Herzog  wandelte  sich  durch  die  Refor* 
mation  und  den  Übertritt  der  Stadt  zum  Schmalkaldischen  Bund  in  leides- 
schaftlichen  Hafs.  So  halfen  bei  der  Okkupation  des  Landes  durch  die 
Schmalkaldener  die  Braunschweiger  eifrig  an  der  Zerstörung  Wolfenbüttels. 
Als  dann  der  Herzog  sein  Land  wieder  gewajin,  vermochte  er  Braunschweig 
freilich  wenig  Schaden  zuzufügen,  und  so  einigte  man  sich  über  die  Be- 
setzung der  Pfarren  in  der  Stadt  u.  a.  Die  Stadt  behielt  ihre  religiöse 
und  politische  Freiheit.  —  Die  ländlichen  Verhältnisse  des  Herzogtams 
schildert  G.  Oehr^*)  auf  Grund  der  Erbregister  und  sonstigen  Amterakten. 
Er  behandelt  nacheinander  die  Grundherren,  die  Bauern,  die  Lasten  nad 
die  Lokalverwaltung  des  platten  Landes.  Statistische  Anlagen  über  die 
Grölse  der  Domänen  und  Rlosterbetriebe,  Klassengliedernng  und  Besitz- 
verhältnisse der  Bauern  und  ein  Schatz-  und  Akziseregister  bilden  deo 
Schlufs  dieses  Buches.  —  Im  J.  1584  fielen  die  Kalenberger  Lande  aa 
Wolfenbüttel,  und  Herzog  Heinrich  Julius  vereinigte  nunmehr  zwei  Herzog- 
tümer in  seiner  Hand.   Da  lag  es  für  ihn  nahe,  vor  allem  die  kriegerischen 


Tl.  2.  Berlin.  —  65)  [Edm-  Frhr.  v.  UsUr-QUiohtn,  D.  Diohter  Gottfr.  Aag.  Bargar 
als  JoBtiMmtmann  d.  v.  UtUrBeben  PatrimoonialgeriebU  Altangleiehen  (I77i — 84).  HftDiiovtr 
u.  Bsrlin,  C.  Mayer  (G.  Prior).  VI,  89  S.  M.  1,60.  |[F.  Thimme:  ZBVKiadertaehaaii  (1907), 
S.  177-82.]| 

66)  !>•  Hänsalm  an  n  o.  H.  Mack,  Urkk.buch  d.  Stedt  BraonBcbwelK  (im  Avftnfe 
d.  Stadtbehörden  hrsg.).  Mit  2  Pl&nen.  Bd.  8.  1821—40.  Berlin,  C.  A.  Sehwateehke  A  Saha. 
1905.  gr.-40.  Xni,  781  S.  {[BrannsehwMagazin  (1907).  S.  12;  A.  Bracneeka:  ZBT.- 
NiederMchsan  (1907),  S.  888— •98.]|  —  67)  H.  Meier,  Brannaehweig  o.  andere  MAliek« 
Stftdte  in  Besieh,  zu  d.  natttri.  Rieht,  d.  grofsen  Handeltwege:  BraoneehwMafaxlB  12, 
S.  120/6,  138/8.  —  68)  6-  Uaeeebrank,  Hainrieh  d.  J.  n.  d.  Stadt  Bravnaehveig 
1614-^68:  JbGVBranntcbweig  6.  S.  1—61.  —  69)  6-  Oehr,  LlodL  YarhiUtnieee  im 
Herzogtum  Brauneehweig-WolfenbUttel  im  16.  Jb.  (=  Quellen  n.  DareteU.  z,  Gaeeh.  Mieder- 
Baobsens.   Bd.  12.)   Hannover,  Hahn.     1908.    |[R<  Rustenbaoh:  ZHVNiedanaehaaa  (1904), 
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Kräfte  seiner  Fürstentamer  sich  nutzbar  zu  machen.  Wie  er  nach  langen 
Bemflhungen  schliefBlich  Lehns-  und  Landesanfgebot  in  eine  einheitliche 
Organisation  brachte,  schildert  in  einer  umfassenden  Untersuchung  G.  H. 
Müller. ^^}  Demnach  hielt  der  Herzog  im  Herbst  1605  eine  Generalmusterung 
ab,  unternahm  darauf  im  folgenden  Winter  einen  Angriff  auf  die  Stadt 
Braunschweig,  der  freilich  scheiterte.  Unter  den  umfangreichen  Anlagen 
des  Buches  ist  besonders  eine  Statistik  des  Lehns-  und  Landesaufgebots 
nOtzlich.  Sie  umfafst  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  Lehndienstpflichtigen 
mit  detaillierter  Angabe  ihrer  Besitzteile,  sowie  die  Angabe  der  Zahl  der 
Landesaufgebotspflichtigen  bei  jedem  Orte.  —  Das  Fürstentum  Öls  ist 
bekanntlich  nach  dem  Tode  des  letzten  Herzogs  Wilhelm  an  den  preufs. 
Kronprinzen  gekommen.  Wie  dies  Thronlehen  1742  an  das  Haus  Württem- 
bei^  und  dann  an  Braunschweig-Lüneburg  fiel,  ersehen  wir  aus  den  Lehens- 
akten, die  W.  V.  d.  Schulenburg ^^)  publiziert.  Er  selbst  bezeichnet  diese 
Publikation  als  Urkk.bnch  für  eine  demnächst  erscheinende  staat,srechtliche 
Abhandlung  über  Öls.  —  Mit  welchem  Eifer  ein  bedeutender  Mann  der 
Aufklärung,  der  Abt  Jerusalem,  sich  der  Erziehung  des  Erbprinzen  Karl 
Wilhelm  Ferdinand  und  seiner  Schwester  widmete,  zeigen  uns  seine  an  den 
Herzog  Karl  gerichteten  Berichte,  die  P.  Zimmermann, ^^)  der  sie  für 
das  Landeshauptarchiv  erworben  hat,  abdruckt.  Mit  Freimut  bezeugt  darin 
der  Erzieher,  da/s  der  Sinn  des  jungen  Erbprinzen  mehr  dem  Realen  als 
den  abstrakten  Wissenschaften  zugeneigt  sei.  Als  Kriegsmann  und  Heer- 
führer zeichnete  sich  auch  bekanntlich  später  Karl  Wilhelm  Ferdinand  aus. 
An  der  Stelle  des  Schlachtfeldes,  bei  Hassenhausen,  wo  der  Herzog  1806 
auf  den  Tod  verwundet  worden  war,  wurde  bald  darauf  ein  Denkmal  er- 
richtet, dessen  Geschichte  derselbe  Vf.'^)  nachgeht.  —  0.  Schütte'*) 
veröffentlicht  Auszüge  aus  dem  Tagebuch  eines  einfachen  Waterlookämpfers, 
der  nach  der  Schlacht  mit  dem  siegreichen  Heere  bis  Paris  marschierte.  — 
Der  vielfach  verbreiteten  Meinung,  als  sei  Herzog  Wilhelm,  der  letzte  seiner 
Linie,  ein  Preufsenfeind  und  Vasall  Österreichs  gewesen,  tritt  H.  Meier '^} 
entgegen.  —  Wer  sich  über  die  Persönlichkeit  des  ersten  Regenten,  des 
Prinzen  Albrecht  von  Preufsen,  unterrichten  will,  möge  dabei  auch  zwei 
Gedächtnisreden'^*^')  zu  Rate  ziehen. 

Innere    Geschichte.     Ein    Umrifs    der    braunschweig.    Verfassungs- 
geschichte  von  A.  Rhamm'®)  war  mir  leider  nicht  zugänglich.  —  0.  Ballin'^ 


S.  1U/8.]|  —  70)  6.  H.  MulUr,  D.  Lehne-  n.  Landesaufgabot  unter  Heinrieh  JnliuB 
V.  Brannsebweig-WolfenbUttel.  (-=  ib.  Bd.  28.)  Hannover  n.  Leipzig,  Hahn.  1905.  XII, 
619  8.  M.  12.  |[6.  Liebe:  ZHVNiedersaehsen  (1906),  S.  77/9;  BraunschwMagarin  (1907), 
8.  47/8.]|  —  71)  W.  ▼.  d.  Schulenbarg,  D.  LehnsTerbandl.  über  d.  Fürstentum  Öls 
V.  1742—1806.  (Nach  d.  Akten  d.  Geh.  Staatsarehive  so  Berlin  o.  Brannschweig  [!]) : 
S.-A.  ans:  ölserZg.,  LokomotiTe  an  d.  Oder  (1906).  46  S.  |[BraanschwMagasin  (1907), 
8.  24 ]|  —  78)  P*  Zimmermann,  Abt  Jerosalems  Berichte  Über  d.  Enieh.  d. 
Kinder  Heraog  Karls  I.,  insbes.  d.  Erbprinzen  Karl  Wilh.  Ferdinand:  JbGVBrannschweig  5, 
8.  129 — 64.  —  7S)  H.Zimmermann,  D.  Denkmal  bei  Hassenhansen :  BrannschwMagaxin  12, 
8.  109—12.  —  74)  O.  Schutte,  Aus  d.  Tagebuohe  e.  alten  Waterlooerst  ib.  S.  6 ff.,  22. 
—  75)  H.  Meier,  Z.  deutschen  Politik  Hersog  Wilhelms:  ib.  S.  68ff.  —  76)  X  Edw. 
Schröder,  Gedächtnisrede  auf  d.  hochsei.  Rektor  magnificentissimus  S.  K.  H.  d.  Prinsen 
Albreeht  ▼.  Preufsen,  Regenten  d.  Herzogtums  Braunschweig;  Göttiogen,  Dieterich.  gr.-8®. 
7  8.  |[Brann8chwMagasin  (1906),  S.  145.]|  —  77)  X  Z.  Gedächtnis  S.  K.  H.  d.  Prinzen 
Albreoht  v.  Prenfsen,  Regenten  d.  Herzogtums  Brannschweig,  gest.  18.  Sept.  1906.  Braun- 
icbweig,  H.  Wollermann.  22  8.  M.  0,60.  —  78)  X  A.  B^Vie^mTik,  X^xsäSXä  ^.  Xäv^wi- 
schweig*  YerfMSäaogigBBch,    Braonschweig.    —    7^)  O.  BsAWu,  1>.  miiiMiw^wti  ^^  ^\»äx 
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behandelt  das  Finanzwesen  der  Stadt  Gandersheim  in  neuerer  Zeit.  —  Aaf 
Grund  einer  Musterrolle  des  Landesaufgebots  fQr  die  Grafschaft  Reinsten 
vom  J.  1616  berechnet  H.  Müller^^)  die  damalige  Einwohnerzahl  und  Gr5&e 
der  Stadt  ßlankenburg  auf  278  Familien  und  255  Häuser. 

Kunstgeschichte.  Von  den  Bau-  und  Kunstdenkmälern  des  Henog- 
tums  Branuschweig  hat  P.  J.  Meier^^*^^)  dem  unlängst  erschienenen  Halbbaad 
über  die  Stadt  WolfeubOttel  nunmehr  die  2.  Hälfte  mit  dem  gleichnamigeo 
Kreise  nachfolgen  lassen.  Hier  beschreibt  Vf.  nach  einer  längeren  EioleitoBg 
über  Quellen  und  Literatur  die  Ortschaften  des  Kreises  in  alphabetischer 
Reihenfolge  innerhalb  der  vier  Amtsgerichtsbezirke.  Hinter  jedem  Orte  folgt 
Angabe  der  älteren  Namensformen,  geschichtliche  Einleitung,  Angabe  d» 
Anlageart  des  Dorfes,  Beschreibung  der  Kirche  und  sonstigen  Bauwerke. 
Zahlreiche  vorzüglich  hergestellte  Abbildungen  veranschaulichen  den  Text 
Allgemeines  Interesse  dürfte  namentlich  die  Harzburg,  von  der  ein  Plan  von 
1574  beigegeben  ist,  erregen.  Ein  Ortschaftsregister  sowie  ein  sehr  eingehend 
gearbeitetes  Personen-  und  Sachregister  zu  beiden  Halbbänden  sind  zod 
Schluls  beigefügt.  —  Der  Mitarbeiter  des  hochverdienten  Herausgebers  ist 
K.  Steinacker.^^)  Er  handelt  an  anderer  Stelle  selbständig  über  die 
graphischen  Künste  in  Braunschweig  während  der  letzten  3  Jhh.  Im  17.  und 
18.  Jh.  erheben  sich  die  braunschweig.  Kupferstecher  kaum  über  handwerks- 
mäfsige  Leistungen.  Genannt  sei  Konrad  Budo,  der  n.  a.  die  Vorlagen  n 
den  Stichen  in  Merians  Topographie  von  Braunschweig-Lünebnrg  nach  der 
Katur  gewissenhaft  gezeichnet  hat.  Erst  im  19.  Jh.  nimmt  die  Graphik  aock 
in  Braunschweig  einen  höhes^n  Flug.  —  Mehr  Ehre  konnte  das  Herzogtasi 
mit  seiner  Fürstenberger  Porzellanmanufaktur  einlegen,  die  in  den  J.  1770—90 
ihre  Blütezeit  erlebte.  Ober  die  figürliche  Plastik  dieser  Zeit  verbreitet 
sich  Chr.  Scherer,^^)  indem  er  die  damals  dort  tätigen  fünf  Modelleare 
nach  ihren  Werken  würdigt.  Seine  Quelle  sind  dabei  drei  noch  heate  im 
Besitze  der  Fabrik  befindliche  hs.  Verzeichnisse  der  von  ihr  gefertigten 
Gruppen  und  Figuren. 

Familiengeschichte,  Biographien.  Das  Gut  Sambleben  gehörte« 
wie  wir  von  R.  Schmidt ^^)  hören,  ursprünglich  der  Familie  gieickeii 
Namens.  Nach  ihrem  l  J.  1587  im  Mannsstamme  erfolgten  Aussterben  fiel 
es  an  den  Herzog  als  den  Lehnsherrn  zurück.  Später  gab  es  Herzog 
Friedrich  Ulrich  zu  Lehen  aus  an  F.  J.  v.  Gramm  und  seine  Familie,  die 
dann  schliefslich  auch  zu  den  übrigen  zu  Sambleben  gehörenden  Zubehör- 
stücken  kam.  —  P.  Zimmermann^*)  schildert  die  Verdienste  des  Israel 

Gandersbaim    im    Weehsel     d.     letzten    150    Jahre.      Gaodersbeini.      28  8.      |[Br»uiiMbw.' 
Hagasin  (1906),  S.   10S.]|  —  80)  H.  Müller,  Über  d.  Einwohnersahl  «.  Giöfte  d.  Suit 
Blankenbarg  vor  Beginn  d.  80j.  Krieges:  ZHarsY.  89,  S.  8S6/9.   —  81)  P*  J-  Meier,  D- 
Baa-  u.  KoDstdenkmäler  d.  Sudt  Wolfenbttttel,  mit  Beitrr.  v.  K.  Steinaeker.    Mit  ^b  Tili. 
0.  88  Teztabbn.     (=  Bau-  u.  Kanstdenkmttler  d.  Hereogtums  Braantchweig  [Kr.  Welftt- 
büttel]  Bd.  8,   1.  Hälfte.)    Wolfenbüttel,  Jiü.  ZwiMer.    1904.    IV,  208  S.    M.  5.f0.    \[U 
Jaeobt:  ZHarsY.  89,   S.    167/8:    BaDDOverGBU.   (1907),   S.  93/4.]|  —  89)  i<l.>   D.  Ba- 
Q.  KuDStdeokmäler  d.  Kreiees  WolfenbatUl  mit  AosBcblurt  d.  Sudt  Wolfenbüttel  (mit  BettiT. 
V.  K.  Steinacker).     (=  ib.  2.  Hälfte.)     WolfenbUttel,  J.  Zwifsler.    XVIII,  448  S.    M.  !&• 
|[£d.  Jaoobi:    ZHarsV.   (1907),   S.  298;    HannoverGBU.   (1907),    S.  98/4.]|    -.   gS)  K. 
Steinaeker,   D.  grapb.  Künste  in  Brannscbweig  u.   WolfenbUttel  während   4.  Utaten  diti 
Jhh.:  JbGYBrannsehweig  6,  S.  6S— 128.  —  84)  Chr.  Scberer.  D.  figUrL  Plaetik  d.  FflivtM- 
berger  Porzellanmanafaktnr  während  ihrer  Bläteseit  ▼.   1770  bis  gegen   1790:   Bc«naeehw.- 
Magasin   IS,  S.  78/8,  85—92.  ~  85)  R.  Schmidt,   Sambleben   o.  d.  Herren  ▼.  dum: 
ib.  8.  92/6,  105/7.    —    80)   P.  Zimmermann,   Israel  Jacobson:    ib.  S.  97—105,  lltj^- 
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Jacobson,  eines  bedeatenden  Mannes  der  Anfklärungszeit.  Er  wurde 
herzoglicber  Kammeragent  und  Landrabbiner  fOr  den  Weserdistrikt,  d.  h. 
die  jetzigen  Kreise  Gandersbeim  and  Hoizminden.  Als  solcher  errichtete 
or  in  Seesen  das  noch  hente  unter  seinem  Namen  blühende  jüdische  Er- 
ziehnngs-Institut,  hier  wie  bei  seinen  sonstigen  Bestrebungen  getragen  von 
dem  Wohlwollen  seines  Gönners,  des  Herzogs  Karl  Wilhelm  Ferdinand.  — 
K.  Steinacker ^^)  würdigt  Konstantin  Uhde  als  den  letzten  Vertreter  der 
klassizistischen  Blütezeit  in  Braunschweig,  J.  Beste®®)  den  jüngst  ver- 
storbenen Christian  Oberhey  als  einen  Mann  tiefinnerlichen  Glaubens.  — 
Einen  Beitrag  zur  Lebensgeschichte  des  Wolfenbflttler  Bibliothekars .  E.  Th. 
Langer,  eines  Freundes  von  Goethe  und  Lessing,  liefert  P.  Zimmermann.®^**^ 

Kulturgeschichte.  Wie  oft  und  ans  welch  verschiedenen  Gründen 
man  im  alten  Braunschweig  Verstorbenen  ein  ehrliches  Begräbnis  versagte, 
sehen  wir  aus  einer  Menge  von  Beispielen,  die  0.  Schütte^^)  aufzählt.  — 
F.  Fuhse^^)  erzählt  von  dem  hartnäckigen  Konkurrenzkampf,  den  der  1763 
nach  Braunschweig  eingewanderte  Stobwasser  um  seine  Lackierfabrik  zu 
kämpfen  hatte.  —  0.  Schütte^')  weist  den  Einflufs  der  Volksetymologie 
auf  die  Braunschweiger  Familiennamen  nach.  —  H.  Mack^^)  gibt  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  des  Robert  Griepenkerl,  Dichters  des  ^Robespierre' 
and  anderer  Drameji  und  Theaterstücke.  —  G.  Hassebrauk*^)  veröffent- 
licht den  Theaterzettel  für  eine  i.  J.  1713  in  Braunschweig  gegebene  Vor- 
stellung. —  Einen  Blick  in  das  rege  Klubleben  in  Braunschweig  während 
der  ersten  Hälfte  des  19.  Jh.  gewährt  H.  Meier. ^^)  —  Einiges  über  den 
Ursprung  und  die  Geschichte  des  Vaterländischen  Museums  daselbst  erfahren 
wir  von  P.  Zimmermann  und  W.  Brandes.*'"®^ 

I>as  Oesamthaus  Braunsehweig  -  Jüüneburg  und 
Munnover.  Weshalb  die  Herzöge  von  Braunschweig-Lüneburg  die  dar- 
gebotene Hand  König  Gustav  Adolfs  nur  zögernd  ergriffen,  legt  Job. 
Eretzschmar^^^)  einleuchtend  dar.  Ergibt  sich  doch  aus  den  verschiedenen 
Projekten,  die  bei  den  Allianzverhandlungen  zutage  gefördert  wurden,  dafs 
des  Königs  Pläne  und  Ziele  dahin  gingen,  das  Haus  Braunschweig-Lüneburg 
—  und  nicht  blofs  dieses  allein  —  aus  dem  Reichsverband  zu  lösen  und 
in  ein  Lehnsverhältnis  zur  Krone  Schweden  zu  bringen.  Wir  sehen,  bis  zu 
«inem  gewissen  Grade  wird  das  schwankende  und  unsichere  Verhalten  der 
Weifenherzöge  erklärt  und  entschuldigt.  Eine  wirklich  entschlossene  Haltung 
unter  ihnen  zeigt  nur  Herzog  Georg  v.  Celle,  der  gleich  anfangs  Verhand- 


—  87)  K.  Steioacker,  ConeUBtiD  Uhd«:  ib.  S.  18—22,  29—84.  —  88)  J*  Beste, 
CbriitUn  Oberbey,  gest.:  ib.  S.  26/9.  —  89)  P-  ZimmermanD,  Z.  Biograpbie  Ernst 
Theodor  Längere:  ib.  S.  188—42.  —  90)  X  id.,  Kleine  Beitrr.  s.  breaneohweig.  Biographie 
(Konr.  Bano,  Gg.  Kaspar  Scbttrmann,  Daniel  v.  SoperTille):  ib.  8.  82/4.  —  91)0.  Sohtttte, 
Begräbnieee  in  Brannsehweig  im  16.  n.  17.  Jh.:  ib.  S.  127 ff.  —  9^)  F.  Fubce,  Stobwasser 
41.  seine  Konkurrenz  im  18.  Jb.:  ib.  S.  1/5.  —  98)  O.  Schütte,  D.  Einfiafs  d.  Volks- 
-etymologie  auf  d.  Branneehweiger  Familiennamen:  Niedersaohsen  11,  S.  880 f.  —  94)  H« 
Hack,  Griepenkerliana:  BraunsohwMagasin  12,  S.  115/8,  1S6/7.  —  95)  G.  Hassebrauk, 
£.  Beitr.  s.  Geseh.  d.  Brannschweiger  Theaters:  ib.  S.  180/1.  —  96)  H.  Meier,  D.  Klnb 
s.  Schiefen  StKnder:  ib.  8.  44/8,  55—60.  —  97)  P.  Zimmermann,  D.  yaterländ.  Moseum 
in  Brannsehweig:  ib.  S.  87—44.  —  98)  id.,  Nenbaa  n.  Einriebt,  d.  Vaterland.  Museums 
in  Brannsehweig:  ib.  8.  61—70.  —  99)  W.  Brandes,  Festrede  i.  Feier  d.  100.  Wieder- 
kehr d.  Oebortstages  Hersog  Wilhelms  o.  a.  Er5ffn.  d.  Vaterlind.  Museums:  ib.  S.  49— 58. 
199)  Job.  Kretssehmar,  Gost.  Adolfs  FlMne  o.  Ziele  in  Deutschland  n.  d«  a%T«&5|> 
SU  Brannsehweig  u.  Lüneburg.  (—  Quellen  u.  DarsteW.  i.  Qt«ftc\i.'S\«^vt«^^%«iA.  '^^»W'^ 
Hannover,  Hahn.  1904.  6ü5  8.  {[G.  Winter:  ZBVlÄ\td*tiac\i%«u  V>^^^Y  ^- ^'^^""'^'^^ 
JmkntberichU  d§r  OoMiblohtsirisfeflsehaft.     1906.    11.  '^^ 
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langen    mit    Oastav    Adolf   angeknüpft   hatte.     R.  Herold'^')    stellt  dies 
Verhältnis   verkehrt    dar.      W.   Langenbeck^^^    dagegen    zeigt   in   eia- 
dringender  Untersnchnng,  wie  anch  in  den  J.  1640/1  die  Politik  der  Henöge 
zwischen  Schweden  nnd  dem  Kaiser  ratlos  hin-  nnd  herschwankte  nnd  wie 
auch   hier   Herzog  Georg  der  einzige   Hort  blieb.     Der  Zerrissenheit  der 
weif.  Lande   steuerte   dann    Ernst   Angnst,   indem    er   mit   G^org  Wühela 
V.  Celle  die  Verabredung  traf,   dafs  nach  dessen  Tode  Celle  an  Kalenb^ 
fallen  sollte.     Die  Karwtlrde,  die  er  dazn  vom  Kaiser  erbat  nnd  erlangte, 
erweckte  den  Neid  des  herzoglichen  Vetters  in  Wolfenbttttel,  Anton  UlricL 
Cl.  Schwarte^'*)  zeigt  nnn,   wie  dieser  Fürst  es  verstand,  eine  KoaiitioD 
vieler  Reichsfflrsten,  ja   auch  des   Auslandes  zusammenzubringen,   um  die 
Übertragung   der    Kurwttrde   an   Ernst   August,    in   die   dieser   noch  nicht 
introduziert  war,  zu  verhindern.     Doch   kam   es   schliefslich   anders.    Der 
Kalenberger  und  der  v.  Celle  brachten  den  ehrgeizigen  Forsten  zur  Unter- 
werfung.    Die  neue  KurwUrde  überstrahlte  dann   sehr  bald   der  schönere 
Glanz  der  engl.  Königskrone.     Was  der  Engländer  Ad.  W.  Ward^^*)  tob 
dieser  Personalunion  denkt,  sucht  K.  Woltereck  durch  eine  deutsche  Über- 
setzung weiteren  Kreisen  zugänglich  zu  machen.    —   Bodemann'^^)  hst 
noch  kurz   vor  seiiyem  Tode  den   Briefwechsel  der  Kaiserin   Katharina  ü. 
v.  Rufsland  mit  Job.  Georg  Zimmermann  veröffentlicht.    .  Es  sind  im  ganzen 
79  Briefe  aus  den  J.  1785 — 91.     Die  Anregung  zu  diesem  Briefwechsel  hatte 
die  Kaiserin  gegeben,  weil  Zimmermanns  Buch  ^Über  die  Einsamkeit'  greisen 
Eindruck  auf  sie  gemacht  hatte.  —  In  die  verkehrspolitischen  Beziehongen 
des  Hauses  Braunschweig- Lüneburg  zu  seinen  Nachbarn  fahrt  uns  E.  B  aasch^^^' 
ein,  wenn  er  den  Kampf  dieses  Hauses  mit  Hamburg  um  die  Elbe  znm 
Gegenstand  der  Darstellung  macht.     Die  cell.  Herzöge  begflnstigten  LQne- 
burg,  später  Harburg.     Sie  brachen  die  Elblierrschaft  Hamburgs  1661  mit 
kriegerischer  Macht.     In  dem  friedlichen  Wettbewerb  aber,  der  sich  dann 
entwickelte,    vermochte    Harburg    gegenflber    der    mächtigen    Kenknrrentin 
immer  nur  eine  verhältnismäfsig  bescheidene  Rolle  zu  spielen.    —   Gegen 
Ende   des  18.  Jh.   plante  man  in   Hannover  die  Herstellung  eines  Kantls 
zwischen  der  Niederelbe  und  der  unteren  Weser.     Später  interessierte  sich, 
wie  Kretzschmar^^^)  ausführt,  Napoleon  für  dies  Projekt  in  Verbindung 
mit  seinem  Plan  eines  Kanals  von  der  Seine  bis  zur  Ostsee.     Er  befahl  die 
Ausarbeitung  dieses  Plans.     Seine  Ingenieure  schlugen  ihm  drei  verschiedene 


—  101)  R.  Herold,  Gottfr.  Heinr.  Graf  so  Pappenheim,  •ein«  krieger.  Tstigkiit 
im  weitl.  Dentseblaod  n.  t.  Feldsng  an  d.  entere  Elbe  16S0.  MOnehen,  C.  B.  B«ek. 
IX,  114  S.  M.  2,50.  |[Job.  Kretzicbmar:  ZHTNiederteebBen  (1907),  8.  90/l.]|  — 
108)  W.  Lengen beck,.  D.  Politik  d.  Heasee  Breanschweig-Lttnebnrg  in  d.  J.  1640/1. 
(=  Qoellen  n.  Darstell.  s.  Geicb.  Niedereeebtene.  Bd.  18.)  üennover,  Hahn.  1904. 
Vin,  261  S.  [[G.  Winter:  ZHVNiedereaebeen  (1905),  S.  520/l.]|  —  lOS)  Ol.  Sehwert«. 
D.  neunte  Knr  n.  Braoneebweig-WolfenbOttel.  («s  Mfinsterscbe  Beitrr.  s.  GeeebiebttforaelL 
NF.  Heft  7.)  Münster,  Coppenrath.  1905.  189  8.  |[P.  Ritter:  ZU VNiedersaehsen  (1907), 
S.  287— 91.j|  —  104)  Ad.  W.  Ward,  Grofs- Britannien  n.  Hannover.  Betracht.  Ober  d. 
Personalanion.  Hannover,  Hahn.  VI,  241  8.  M.  4.  (Yorles.,  geb.  mn  d.  ünivertitlt 
Oxford,  (jberaetxt  v.  K.  Woltereck.)  —  104*)  Kd.  Bodemann.  D.  Briefweeheel  swiMhea 
d.  Kaiserin  Ratbarina  11.  v.  Rursland  u.  Job.  Gg.  Zimmermann.  Hannover  n.  Leiptig,  Habe. 
XXV,  157  S.  M.  4.  ([BraunscbwMagazin  (1906),  S.  ]46.]|  >-  105)  £•  Baasch,  D.  Kanpf 
d.  Hauses  Brannschweig- LUnebnrg  mit  Hamburg  um  d.  Elbe  v.  16.  bis  18.  Jh.  Hit  1  Kts. 
(=  Quellen  u.  Darstell.  z.  Gesch.  Miedersachsens.  Bd.  21.)  Hannover,  Hahn.  1905.  306  S. 
([H.  Sieveking:  ZHVNiedersachsen  (1905),  S.  518/6.)|  —  106)  Job.  Krettechmtr, 
Napoleons  Kanalprojekte  s.  Verbind,  d.  Rheines   mit  d.  Elbe  u.  Ostsee:   ZHVNiederiachfeB 
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Konten  vor.  Doch  kam  der  Kaiser  nicht  mehr  znr  Entscheidung  üher  dieses 
gewaltige  Unternehmen.  Die  Stürme  des  J.  1813  fegten  sie  mit  hinweg.  — 
In  dem  bewegten  J.  1848  war  in  Hannover  Stflve  der  eigentliche  Leiter  des 
Ministeriums.  Seinen  Briefwechsel  mit  Detmold,  dem  hannov.  Bevoll- 
mächtigten in  Frankfurt,  veröffentlicht  für  die  Zeit  von  1848—50  6.  Stfl  ve.^<>^) 
Kaufmann  hat  die  Einleitung  geschrieben.  Die  Briefe  haben  ganz  Oberwiegend 
die  Entwicklung  der  deutschen  Angelegenheiten,  zum  Gegenstande.  —  Eine 
Biographie  der  Herzogin  Anna  von  Brannschweig  hat  L.  Armbrust^®*)  ge- 
sckrieben.  Sie  wurde  die  Gemahlin  des  Landgrafen  Wilhelm  I.  des  Alteren 
von  Hessen,  der  früh  in  Geisteskrankheit  verfiel.  Nach  dem  Tode  ihres 
Schwagers  Wilhelm  des  Mittleren  kämpfte  sie  fttr  sich  und  ihre  Kinder 
gegen  dessen  Witwe  vergebens  um  die  Erbfolge.  —  Die  reichen  Bestände 
des  herzoglichen  Mflnz-  und  Medaillenkabinette  in  Gmunden  bilden  den  Grund* 
8to(^  zu  der  grofsartigen  Publikation,  die  der  Herzog  v.  Cumberlaud  durch 
den  vortrefflichen  Fiala^^^  ins  Werk  setzen  lä^  Yen  dem  ganzen  Werk, 
das  auf  12  Bde.  berechnet  ist,  sind  bis  jetzt  2  erschienen.  Sie  umfassen 
das  mittlere  Haus  Brannschweig,  die  Linien  zu  Calenberg  und  zu  Wolfen- 
battel.  In  der  Beschreibung  ist  die  Anordnung  nach  einzelnen  Münzstätten 
gemacht.  Torhergeschickt  hat  Yf.  chronologische  Nachrichten  zur  MOdz- 
geschichte,  eine  genealogische  Obersicht  und  eine  solche  der  historischen 
Begebenheiten.  Die  Gepräge  der  Wolfenbfltüer  Herzöge,  deren  Mflnztätig* 
keit  ununterbrochen  140  Jahre  dauerte,  sind  ungleich  zahlreicher,  als  die 
der  beiden  Eriche  von  Calenberg,  die  nur  etwa  60  Jahre  ihre  MQnztätigkeit 
ansflbten.  —  Dafs  das  Fremdrecht  bei  uns  gegenflber  dem  Sachsenrecht 
nicht  vollständig  und  gieichmäfsig  durchdringen  konnte,  ist  das  Resultat 
einer  Arbeit  von  Merkel. ^^®)  —  0.  Jürgens ^*^)  druckt  ab  als  braunschweig- 
laneburgische  Yerordnnngen:  ein  Privileg  fflr  den  wohlbekannten  Dr.  Eisen- 
bart vom  J.  1710,  eine  Yerordnung  gegen  das  Branntweiutrinken  von  1736 
und  einen  Extrakt  aus  den  Gassenreinigungsordnungen  von  1763.  — 
Ph.  Meyer^^^)  veröffentlicht  die  historischen  Notizen  eines  ehemaligen 
Beamten  an  der  Haupt-Klosterkasse  aus  dem  J.  1854,  deren  Interesse  in 
den  Angaben  Qber  die  Personen  beruht,  die  bis  1854  in  der  Yerwaltung 
des  Klosterfonds  tätig  gewesen  sind. 

Kriegsgeschichte.  J.  Frhr.  v.  Reizenstein *^')  veröffentlicht  ein 
Ms.  des  Hauptmanns  Schätz  v.  Brandis,  das  eine  Obersicht  über  die 
Geschichte   der   hannov.   Armee   gewährt.     Es   reicht   aber   nicht,   wie   der 


(1906),  S.  189—60.  —  107)  0.  StUv«,  Briafweehtel  swisob«D  Stttve  u.  Detmold  in  d. 
J.  1S48—60.  Mit  EiDleit.  v.  O.  KaofiDAnD.  (==  Quellen  n.  D«rsteH.  z.  Geech.  NiederMcliiens. 
Bd.  IS.)  Hannover,  JBahn.  190S.  XLIX,  599  S.  —  108)  L.  Armbrust,  Anna  v.  Brann- 
schwelg, Landgräfin  v.  Hessen:  ZVGLkdHessen  NF.  80.  |[Brannsohwllagatin  (1906),  S.  146.]] 
—  109)  £•  Fiala,  MQnsec  u.  Medaillen  d.  weif.  Lande.  Tl.  1:  D.  mittlere  Hans  Braun- 
•ehweig,  Linie  an  Galenberg.  Tl.  2:  Linie  an  Wolfenbüttel.  Prag,  A.  Haase;  Leipzig- 
Wien,  F.  Dentiolie.  1904/6.  4^  58  S.  mit  4  Tfin.;  268  S.  mit  19  Tfln.  | [Ernst:  ZNonüs- 
matik  S6,  S.  198f.;  88,  S.  259f.;  Job.  Kretsscbmar:  ZHYNiedersachsen  (1905), 
S.  72/4.]|  —  110)  Job.  Merkel:  D.  Kampf  d.  Fremdreobtes  mit  d.  einbeim.  Beebte  in 
Brannschweig-Lflnebnrg.  £.  bist.  Skisae.  (=  Quellen  n.  Darstell,  s.  Qescb.  Nieder- 
saebsens.  Bd.  19.)  Hannover^  Habn.  1904.  XHT,  94  S.  —  Hl)  O.  Jürgens,  Gbur- 
Branneebweig-Lttnebnrg.  Yerordn.  aus  d.  18.  Jb.:  HannoverGBll.  9,  S.  82—48.  —  112) 
Pb.  Meyer,  Geo.  Ang.  Tbiemanns  'Bist.  Notizen  über  d.  Entsteh,  u.  y«rwalt.  d.  Kloater- 
fonds  im  K5nigreicbe  Hannover':  ib.  S.  49 — 60.  —  11$)  J.  Frhr.  v.  BL^W%xi%\.%\'«i^ 
Übersiobt  d.  Gescb.  d.  hannoTerscben  Armee  ▼.  1611— V%^ft.  Noiv  ^OüÄXa.  ^ « ^^»»^^*- 
(=r  Qnemn  o.  DantelL  «.  Gescb.  Niedersaehaens.    Bd.  \A.^    H%T«iW%x,  ^iJdä*    \^^^-  ^^^' 
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Titel  sagt,  bis  1866,  sondern  schiiefst  mk  dem  Feldzage  von  1806  in  der 
Peninsnia.  Der  Hauptwert  des  Baches  liegt  in  den  Angaben  Ober  die 
Organisation  und  den  inneren  Dienst.  In  wünschenswerter  Weise  ergftntt 
es  dadurch  die  früheren  Werke  über  die  Geschichte  der  Armee.  — 
V.  Estorff^^*)  publiziert  Anfzeichnungen  eines  ehemaligen  höheies 
hannov.  Offiziers  v.  Estorff  ans  den  Revolutionskriegen  (1793/5),  einer 
für  die  Hannoveraner  zwar  traurigen,  aber  ehrenvollen  Kriegsperiode. 
—  6.  Wolfram ^^^)  teilt  Aufzeichnungen  des  hannov.  Generalstabschefs 
Cordemann  über  den  Feldzog  von  1866  mit.  Sie  umfassen  die  kriegeriadieH 
Ereignisse  bis  zur  Schlacht  bei  Langensalza  und  die  Verhandlungen  Aber 
die  Eidesentbindung  der  hannov.  Offiziere.  Die  Schlacht  selbst  ist  flbe^ 
gangen.  —  In  einer  eingehenden  und  sachkundigen  Kritik  dieser  Aufzeich- 
nungen kommt  Thimme^^')  zu  dem  Schlufs,  dafs  Arentsschild  und  Gordemson 
die  militärisch  Schuldigen  an  der  Katastrophe  gewesen  sind.  —  Derselbe 
Forscher  geifselt  die  Kritiklosigkeit,  mit  der  G.  Bleibtreu^^^  «od 
F.  Regensberg^^^)  die  Ereignisse  von  1866  schildern.  —  Im  Berichtsjahr 
hat  auch  W.  Hopf^^')  sein  bekanntes  Buch  in  dritter  Auflage  ürscheinei 
lassen.  Bereichert  hat  er  es  um  die  ^sogenannte  Braunschweig.  Frage', 
worin  er  Aktenstücke  und  andere  Materialien  bis  zum  J.  1902  in  der 
üblichen  revolutionären  Tendenz  zusammenstellt.  —  Neue  Streiflichter  asf 
die  Katastrophe  von  1866  wirft  die  Lebensgeschichte  des  bekanntes 
Publizisten  Onno  Klopp,  die  sein  Sohn  W.  Klopp  ^'^)  nach  dem  Brief- 
wechsel und  dem  literarischen  Tagebuch  des  Verstorbenen  schildert.  Mit 
Interesse  hören  wir  da  z.  B.,  dafs  die  Bayern,  zu  denen  Klopp  währeod 
des  Zuges  der  Hannoveraner  nach  dem  Süden  gesandt  worden  war,  um  üe 
zum  Vorrücken  anzutreiben,  überhaupt  nicht  den  guten  Willen  dazu  hatten.  — 
Bnefwecksd.  Mit  der  Abfassung  einer  Biographie  Rudolfs  v.  Bennigsen  ist 
H.  Gucken ^'^)  betraut  worden.  Aus  seinen  Vorstudien  dazu  veröffentlicht 
er  zahlreiche  Briefe  dieses  Politikers.  —  Im  J.  1870  befehligte  General 
v.  Voigts-Rhetz  das  10.  Armeekorps.  Briefen  von  ihm,  die  A.  v.  Voigts- 
Rhetz^^*)  herausgegeben  hat,  entnehmen  wir  lobende  Aufserungen  des  Korps- 
führers über  seine  hannov.  Truppen.  —  Wilhelmsburg.    Über  die  industrielle 

862  8.  M.  6.  |[Fr.  Thimme:  ZHVNiederMehseD  (1904),  S.  119-S2.]|  ~  114)  v.  Eitorff, 
Von  d.  bannoverBohen  Armee  in  d.  Revolotionikriegen  1798/5:  ZIlVNieders«ehien  (I906)i 
8.  49-75.  —  115)  G.  Wolfram,  D.  hanDOTersche  Armee  d.  ihre  Seblekeale  in  a.  otek 
d.  Katastrophe  v.  1866.  Aafselehn.  n.  Akten  d.  hannoverschen  GeneralsUbteheft  Obent 
Cordemann.  (■«  Quellen  u.  Darstell,  s.  Geseh.  Niedersachsens.  Bd.  15.)  Hannover,  Hsha. 
1904.  |[R.  V.  Siehart:  ZHVNiedertaehsen  (1906),  S.  847— 56.]|  —  116)  Fr.  Tbinn«, 
D.  hannov.  Heeresleit.  i.  Feldsnge  1866.  E.  krit.  Beleneht.  d.  Erinner,  d.  haanovenehM 
Generalstabsehefs  Cordemann.  Hannover,  Tobies.  1904.  48  S.  M.  1.  |[v.  Siehart,  t^ 
N.  115.]|  —  117)  C.  Bleibtren,  Langensalsa  n.  d.  Mainfeldxng.  Ulnstr.  v.  Chr.  Sptyii. 
Stuttgart,  C.Krabbe.  171  8.  M.  2.  |[F.  Thimme:  ZHVMiedereaehsen  (1906),  &  274ff.l| 
--  118)  F*  Regensberg,  Langensalsa  1866  n.  d.  Ende  d.  KSnigreiehs  Bannever. 
Mit  Illnttr.  v.  G.  Lebrecht.  Stnttgart,  Franckh.  127  S.  M.  1,60.  |[P.  ThiBBi: 
ZHYNiedersachsen  (1906),  S.  274ff.]|  —  119)  W.  Hopf,  D.  Dentaohe  Krisis  d.  J.  186«. 
8.  Anfl.  mit  d.  Anhanget  'D.  sog.  brannsehweig.  Frage*.  Hannover,  Peesche.  616  S. 
M.  8.  |[F.  Thimme:  ZHVNiedersachsen  (1907).  S.  186.]|  (8.  Anfl.)  —  IM)  W.  Klopp, 
D.  Lebenilanf  v.  Onno  Klopp:  JbBGesEmden  16,  8.  1  —  181.  |[Fr.  Thimma:  ZHVmeder- 
Sachsen  (1907),  S.  294/7.]j  —  121)  H.  Oncken,  Ans  d.  Papieren  (Briefen)  Badetf 
v.  Bennigsens:  DR.  (April  1904ff.).  |[P.  Thimme:  ZHVNiedersaehten  (1904),  S.  l2St; 
1905),  8.  79—80;  (1906),  S.  289—98;  (1907),  S.  899-401.]|  -  IM)  A.  v.  Volgtf 
Rheti,  Briefe  d.  Generals  d.  Infanterie  v.  Voigts-Rheta  ans  d.  Krieffsjabran  1861 
tt.  1870/1.     Berlin,   Mittler  k   S.     |[P.   Thimme:    ZHVNiederaaehsen   (1906),    S.  298/4.]| 
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EntwickluDg  der  hannov.  Elbinsel  Wilhelmsburg,  die  vor  20  Jähren 
noch  einen  rein  ländlichen  Charakter  hatte,  orientiert  eine  offizielle  Über- 
sicht des  Oemeindevorstandes  Wilhelmsbnrg.^*')  Was  Frhr.  Grote^*^)  zur 
Geschichte  dieser  nnd  der  Nachbarinseki  beiträgt,  habe  ich  picht  zn  Gesicht 
bekommen  können. 

Goslar  und  der  Harz,  Das  Urkk.bach  der  Stadt  Goslar  von  G. 
Bode^'^)  fängt  an,  Früchte  zn  zeitigen.  Ans  ihm  bezeichnet  F.  Gflnther^'*) 
die  bisher  unbekannten  Silberhtltten  des  ^Alten  Mannes',  d.  h.  der  ersten 
bergmännischen  Bevölkerung  des  Oberharzes.  Der  oberharz.  Berg-  nnd 
Hfittenbetrieb,  anf  dem  die  Blüte  der  alten  Kaiserstadt  im  wesentlichen 
beruhte,  verödete  um  die  Mitte  des  14.  Jh.  infolge  der  Pest  und  Unsicherheit 
anf  1^9  Jbh.  Der  mit  dem  16.  Jh.  wieder  aufbltthende  Bergbau  kam  dann 
den  weif.  Herzögen  zustatten,  die  den  Oberharz  in  gemeinsamen  Besitz,  in 
«Kommunion*  hatten.  —  Derselbe  Vf.^^^  zeigt,  wie  sie  von  Heinrich 
dem  Jüngeren  an  bis  ins  18.  Jh.  hinein  sich  um  die  Förderung  des  Bergbaues 
bemühten.  Man  ersieht  dies  aus  ihren  Bergfreiheiten,  von  denen  er  mehrere 
im  Abdruck  wiedergibt.  Weiter  weist  er'^^)  nach,  dafs  Grund,  die  älteste 
Siedlung  im  Oberharz,  dem  Eisensteinbau  Entstehung  und  Entwicklung  ver* 
dankt,  dafs  die  Herzogin  Elisabeth,  im  Anfang  des  16.  Jh.,  durch  eine 
rationellere  Pflege  des  Bergbaues  den  Ort  zu  hoher  Blüte  brachte,  die  dann 
freilich  bald  durch  das  rasch  aufkommende  Zellerfeld  geknickt  wurde.  — 
U.  Hölscher  ^*^  hatte  gezeigt,  wie  Goslar  trotz  Herzog  Heinrich  dem  Jüngeren 
und  trotz  sonstiger  Gefahren  sich  einst  frei  und  mutig  zur  Reformation 
bekannt  hatte.  Später  hätten  aber  die  Jesuiten  die  Rückkehr  dieser  Stadt  zur 
alten  Kirche  fast  erreicht.  H.  Kloppenburg ^'^  schildert  nämlich,  wie  nach 
Erla£s  des  Restitutionsedikts  kaiserliche  Kommissare  nach  Goslar  kamen  und 
von  den  dortigen  Stiften  wieder  Besitz  ergriffeu.  Nicht  genug  damit,  wollte 
man  daselbst  auch  ein  Seminar  für  Jesuiten  und  eine  Universität  ins  Leben 
rufen.  Der  Kaiser  überwies  den  Jesuiten  zu  diesem  Zweck  die  Einkünfte 
des  Stifts  Gernrode.  Die  heranrückenden  Schweden  machten  aber  diesen 
hochfliegenden  Plänen  ein  für  allemal  ein  Ende. 

Hildes  heim.  Dem  von  Janicke  begonnenen  Urkk.buch  des  Hochstifts 
Hildesheim  und   seiner  Bischöfe  hat  H.  Hoogeweg^"^)  mit  unermüdlicher 


12S)  Ad.  Menge  u.  Alb.  Gebrkens,  D.  preufs.  Elbinsel  Wilhelmeborg  n.  ihre 
iodastrielle  Entwlekl.  Mit  e.  Plan  u.  vereehiedenen  Abbn.  WtlbeliD8burg(-Hmmbnrg),  6.  Yeith. 
43  S.  geb.  M.  2.  —  124)  F'br.  Grote,  Beitrr.  z.  Geecb.  d.  Elbinieln  rot  Hamburg 
WühelmsborgZg.  (1906  oder  Anf.  1907?).  |[F.  Thimme:  ZHVNiederiaoheen  (1907), 
8.  1S8.]|  —  125)  G.  Bode,  Urkk.boeh  d.  Sudt  Goslar  u.  d.  in  u.  bei  Goslar  belegenen 
f^eietl.  Stift.  Tl.  4:  1886—65.  (»=  GeecbiehUqnellen  d.  Prov.  Sachsen.  Bd.  82.)  HaUe. 
1905.  |[H.  Hoogevreg:  ZHYKiedersachien  (1906),  S.  76/7.]|  —  126)  Fr.  QUnther, 
D.  Silberbtttten  d.  *Alten  Mannes'  anf  d.  Hoehebene  ▼.  Klaustal  u.  am  Oberläufe  d.  Innerste. 
S.-A.  anst  ZBergHtttten^kSalinenwesen  (1906).  4^.  SS.  —  127)  id.,  D.  Bergfrei  beiten 
d.  früheren  Kommnnion-Oberharzes  n.  ihre  Gesch.:  ZHarsV.  89,  S.  256—807.  —  128) 
id.,  D.  Grttnd.  d.  Bergstadt  Grund  u.  ihre  erste  Gesch.:  ib.  S.  1—50.  —  129)  U.  H 5 Isoher, 
D.  Qeseb.  d.  Reformation  in  Goslar  nach  d.  Berichte  d.  Akten  im  stildt.  Archive.  («=  Quellen 
u.  Darstell,  s.  Gesch.  Niedersaohsens.  Bd.  7.)  Hannover,  Hahn.  1902.  M.  8,60.  |[Ad.  Wrede: 
ZHVNiedersaohsen  (1904),  S.  106/8.]|  —  ISO)  H.  Kloppenbarg,  D.  Jesuiten  in  Goslar: 
ZHarzV.  89,  S.  189-66.  —  ISl)  H.  Hoogeweg,  Urkk.buch  d.  Hochstifts  Hiidesbeim  u. 
seiner  BlschSfe.  (=  Quellen  n.  Darstell,  z.  Gesch.  Niedersachsens.  Bd.  6,  11,  22.  TL  2: 
1221—60;  T1.S:  1260—1310;  T1.4:  1810—40.)  Hannover  u.  Leipzig,  Hahn.  1901/5.  |pri.2: 
H.  Maok:  ZHVNiedersaehsen  (1902),  S.  542/7;  0.  Heinemann:  DLZ.  (1908^^  Kq.A&\ 
Tl.  8:  H.  Mack:  ZHVNiedersaehsen  (1904),  S.  252|S-,  (^V^(^^Y  ^- ^^"^^«N  ^^^^'*^'*^"*^'^'^^"'** 
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Arbeitskraft  drei  neue  Bände  hinzugefügt.  Zwei  weitere  Bftnde,  von  i 
der  eine  1907  erscheinen  wird,  sollen  das  Material  bis  1396  enthalten  mA 
damit  das  Ganze  voraussichtlich  zum  AbschluDa  bringen.  —  Derselbe  VL^'^> 
hat  femer  aus, den  von  ihm  gehobenen  Schätzen  eine  Abhandlung  Aber  da 
Bischofsstreit  zwischen  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig  und  Graf  Eriek 
von  Schauenbnrg  g;eliefert.  —  Das  namentlich  für  die  innere  Geschichte  du 
Hochstifts  überaus  reiche  Urkk«material  hat  A.  Peters^")  in  einer  ein- 
gehenden Untersuchung  über  die  Amtsverfassung  verwertet.  Er  geht  da 
Wurzeln  der  Amtsverfassung  nach  und  findet  sie  aniser  in  den  Bürgen  im 
Domanialgut  und  in  der  Gerichtsbarkeit.  Im  Gegensatz  za  der  bisher  aUeis 
existierenden  Monographie,  die  Koennicke  far  die  Grafschaft  Berg  geUefsn 
hat,  und  in  der  er  die  Amtsverfassung  aus  der  militärischen  Bargenverfaasimg 
ableitet,  ist  für  den  Vf.  die  Frage  nach  der  Entstehung  der  Amtsverfassaag 
gleichbedeutend  mit  der  nach  der  Entstehung  der  Landeshoheit  fflr  dss 
flache  Land.  —  Zur  geistlichen  Verfassungsgeschichte  des  Bistums  gibt 
Maring^"*)  einen  wertvollen  Beitrag.  Er  behandelt  die  Organisation  ond 
Tätigkeit  der  Diözesansynoden  und  wflrdigt  die  Sammlungen  der  Synodal- 
Statuten.  Der  2.  Teil  seines  Buches  ist  den  Generalkapiteln  des  Domstifb 
gewidmet.  —  Einen  neuen  Versuch  zu  einer  plausiblen  Erklärung  fftr  die 
UnVollständigkeit  des  Bilderschmuckes  an  der  Bernwardssäule  macht  F. 
Dibelius;^'^)  doch  vermag  seine  Auslegung,  dals  der  ausfahrende  KQnsder 
die  ihm  vorliegenden  Reliefbilder  durcheinander  gebracht  habe,  nicht  ledit 
zu  überzeugen.  —  Die  Michaeliskirche  bedarf  dringend  mehrerer  Reparatnrea. 
Zur  Deckung  der  nötigen  Kosten  hat  sich  ein  Verein  gebildet,  in  dessa 
Auftrage  Herzig  ^'^)  eine  kurze  Obersicht  über  die  Geschichte  und  d» 
Bauteile  dieser  Kirche  geschrieben  hat. 

Stadt.  M.  Buhlers^^^*^^^)  gibt  ein  Auswahl  ortsgeschichtlicher  Vor- 
träge, geschöpft  aus  den  reichen  Schätzen  des  Stadtarchivs.  —  Ober  die 
älteren  Gewerbeverhältnisse  der  Stadt  handeln  M.  Hartmann  ^^^  und  W. 
Tuckermann. ^^^)  Jener  fahrt  sein  Thema  bis  ins  Ende  des  16.  Jh.  oad 
zieht  auch  stadtarchivalische  Quellen  heran.  Dieser  bricht  dagegen  mit  der 
Mitte  des  15.  Jh.  ab.  Doch  ergänzen  sich  beide  Konkurrenzarbeiten  in 
vielen  Punkten.   —   W.   Stuke^^^)  stellt  die  Stadtverfassung  dar,  wiese 

(1907),  S.  95.||  —  182)  id.,  D.  Strtit  um  d.  BischofsiUi  v.  HildesJieiiii  (1881— M): 
ZHVNiedersaohseD  S.  1—48.  —  ISS)  A.  Paters,  D.  Entotoh.  d.  AmtsvarfaM.  im  Hoek- 
Stift  Hildssheim  (ca.  1220—1880):  ib.  (1906),  S.  215--7S.  HannoTcr,  Gebr.  JlBMk«. 
1906.  I,  64  S.  M.  1,60.  |[HZ.  96,  S.  861;  LCBl.  (1906),  S.  19;  F.  Cohrs:  ZG«.- 
NledsrBKirchGescln  11,  S.  277.]|  —  184)  Job.  Mar  in g,  DiSaesanBynoden  n.  Dosksm- 
G«n«ralkapitel  d.  Stifts  HUdesbeim  bis  s.  Anfang  d.  17.  Jb.  (==  Qnallan  u.  DantaU. 
s.  Qaaeh.  Niadaraaebsens.  Bd.  20.)  Hanno%'ar,  Hahn.  1906.  XIII,  126  S.  M.  M<^- 
|[P.  Taehaokart:  ZHVNiedarsaehsan  (1906),  S.  272/8.]|  —  1S6)  F.  Dibelina,  D.  BiUar- 
raiba  d.  Barnwardsa&nla:  ZHVNiadarsachsan  S.  196—211.  —  186)  B.  Harsiff,  D.  Miekaslit- 
kirehe  su  Hildesheim.  Im  Auftrage  d.  Vereins  z.  HersUll.  d.  Miebaellakirob«  taaanDaaiigastiUL 
Hildesbeim,  A.  Lax.  24  8.  -^  189)  M.  BubUrs,  Alt-HUdealieim.  K  Aaawabl  arts- 
gascbiehtl.  Vortrige.  midasbeim,  Geratenbeig.  H,  164  8.  |[Braanaohwaigllag.  (I907X 
8.  96.]|  (11  Vorträge.)  —  188)  X  id.,  HUdesbeimer  StraÜMunamen:  FamiUtnblHiM«- 
beimorAZg.  Hildesheim,  Gerstenberg.  40  8.  M.  0,20.  —  189)  M.  Hartmans,  Gesch. 
d.  Handwerkerverbftnde  d.  8tadt  Hildesbein  im  MA.  (=  Baitrr.  für  d.  Qaaeh.  Niedtf- 
aacbaens  n.  Westfalens.  1.  Jg..  Haft  1.)  Hildesbeim,  A.  Lax.  1906.  89  8.  |[F.  Teeken: 
HansGesehBU.  (1906),  8.  871/9;  E.  Wienbeck;  ZHVNiedaraaehswi  (1006),  S.  269— 7t.]| 
—  140)  W.  Tnekermann,  D.  Gewerbe  d.  8udt  Hildeahaim  bia  a.  Mitte  d.  16.  Jk. 
Berlin,  Ehering.  166  8.  |[A,  Peters:  ZHVNiadersaohaen  (1907)^  8.  87/9.]|  —  Ul)  K- 
Sinket    Cyeseb.   d.  Varfaas.   d.  ^UdV.  \\\\4%%\it\m  ^.  4.  \%^&\«cv  ZaUan  d.  fIkratbisokAfl.  kk 
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am  Ende  der  bischöflichen  Herrschaft  war,  nnd  verfolgt  dann  die  Wand- 
lungen, weiche  sie  unter  der  prenCsu  Herrschaft  1802/4  erfuhr.  Die  bisher  be- 
kannten Marienpfennige  dieser  Stadt  sind  stark  vermehrt  worden  durch 
einen  interessanten  Fund,  den  man  kttrriich  bei  Sarstedt  gemacht  hat  und 
über  dessen  Wert  sich  Menadier^^^)  ausl&fst.  —  Welche  Verfolgungen  ein 
wackerer  Hildesheimer,  der  unter  König  Jerome  nicht  dienen  wollte,  zu 
erdulden  hatte,  entnehmen  wir  mit  Interesse  den  Selbsterlebnissen  des  J. 
Fr.  Ruthe,  die  W.  Scholz^*')  in  einer  Neuauflage  wieder  zugänglich  macht. 

Kaienberg.  0.  Jürgens ^^*)  veröffentlicht  von  einem  Corpus  bonorum 
der  Stadt  Hannover  ans  &em  J.  1720  die  Inhaltsflbersicht  und  einzelne 
ausgewählte  Abschnitte.  Weiter  druckt  er  ab  aus  Redeckers  Hannov. 
Chronik  u.  a.  das  Kapitel  über  die  Zerstörung  der  Burg  Lauenrode  1371 
und  gibt  femer  daraus  zusammengestellte  Nachrichten  tlber  die  Kirchen  der 
Stadt.^**-**«)  —  Aus  der  Stadt  des  Rattenfängers  berichtet  F.  Meissel"*) 
über  die  Geschichte  des  jährlich  gefeierten  Orenzbeziehungsfestes,  das  nach 
ihm  seit  Anfang  des  18.  Jh.  nachweisbar  ist.  —  Derselbe  Vf.^^^)  publiziert 
weiter  eine  ganze  Anzahl  von  ihm  gesammelter  Sagen  und  Geschichten  aus 
dem  Kreise  Hameln  und  nächster  Umgebung.  —  Zur  exakten  Geschichts- 
forschung sind  Beiträge  leider  nicht  zu  nennen,  obgleich  das  Urkk.buch  der 
Stadt  schon  in  einem  2.  bis  1576  geführten  Bde.,  den  E.  Fink^^^)  heraus- 
gegeben hat,  seit  Jahren  abgeschlossen  vorliegt.  —  Feise^*^  druckt  die 
Beschreibung  der  Stadt  Einbeck  aus  Merlans  Topographie  nochmals  ab. 
—  Aus  dem  Göttingischen^^'~^^®)  sind  kleine  Gaben  eingegangen,  die  ich 
nur  kurz  notiere. 

Eichefeld.  Für  den  hannov.  Anteil  sind  nur  wenige  kleine  Beiträge 
zu  nennen,  die  ich  unten  ^^'"^^•)  verzeichnet  habe. 

Lüneburg,  Herzogtum^  Stadt  Das  von  Reinecke ^^••)  veröffent- 
lichte  älteste   Stadtbuch   und   Yerfestungsregister   von    Lüneburg,   1290  an 


z.  Ende  d.  preufs.  Herrschaft  1802/6.  (=»  Beitrr.  fUr  d.  Gesch.  NiederMchsens  u.  Wes^ 
faleni.  1.  Jg.,  Heft  8.)  Hildesheim,  A.  Lax.  95  S.  —  142)  F.  Menadier,  D.  Sar- 
Btedter  Fand  Hildesheimer  Marienpfennige.  Mit  1  Tfi.:  JBProvMosHanDOver  (1906/7), 
S.  77—80.  —  14S)  W.  Schols,  Auf  d.  Flucht  vor  d.  Striokreitern  im  KSnigreieh  West- 
falen 1809—11.  Selbsterlebnisse  v.  J.  Fr.  Bathe.  (-»  Ans  d.  Zeit  d.  schweren  Not.  Bd.  8.) 
Braansohweig,  Wilh.  Scholx.  70  8.  M.  1.  [[BransehweigMag.  (1906),  S.  35.]|  —  144) 
O.  Jürgens,  £.  Corpus  Bonornm  d.  Stadt  UannoTer  ans  d.  J.  17S0:  HannoverGBll.  9, 
S.  20 ff.  —  144*)  id.,  D.  Grundbesitz  d.  Stadt  Hannover  i.  J.  1720:  ib.  S.  28—82, 
102—11,  218  —  89.  —  145)  id.,  D.  Zerstör,  d.  Burg  Lauenrode  1871:  ib.  S.  42ff.  — 
146/7)  X  id.,  Yinnhorst.  D.  Brühl  vor  Hannover:  ib.  —  148)  Id.i  Aus  d.  Vergangenheit  d. 
Alteren  sUdthanno verschen  Kirchen:  ib.  S.  129—61.  —  149)  F*  Meifsel,  D.  Grenzbezieh, 
in  Hameln:  ib.  S.  6—19.  —  150)  i^M  Sagen  u.  Gesch.  aus  d.  Kreise  Hameln  n,  dessen 
nächster  Umgeb.  Hameln,  C.  W.  Niemeyer.  80  S.  ([HannovereBlL  (1906),  S.  187.]|  —  151) 
£.  Fink,  Urkk.buch  d.  Stifts  n.  d.  Sudt  Hameln.  Tl.  2:  1408—1676.  (=  Quellen  u.  Darstell. 
z.  Gesch.  Niedersachsens.  Bd.  10.)  Hannover,  Hahn.  1908.  —  152)  W.  Feise,  Einbeck  vor 
250  Jahren.  Abdruck  d.  Besehreib.  d.  Stadt  aus  d.  Merianschen  Topographie,  mit  e.  Einfuhr.: 
JBVGAElnbeck  (1906),  S.  88—55.  —  158)  X  H.  Susebach,  Ans  d.  Tagebach  d.  PMtors 
Friedr.  Stromburg:  ProtVerGGöttingen  8,  Heft  4,  S.  94  —1 18.  —  154)  X  A.  Teekienburg, 
Mitteil,  ans  d.  Gesch.  d.  Braokenborg:  ib.  S.  56—65.  —  155)  X  id.,  D.  Einfuhr,  d. 
Reformation  in  Uslar:  ib.  S.  12—88.  —  156)  X  Br.  Cromo,  D.  Markuskreuz  v. 
Göttinger  Leinebusch.  E.  Zeugnis  n.  e.  Exkurs  z.  deuUchen  Heldensage.  Mit  1  Tfl. 
Strafsburg,  K.  J.  Trttbner.  VI,  49  S.  M.  1.  —  157)  X  Kl.  (.öffler,  D.  alten  eichsfeld, 
Klöster  «.  Stifter  im  19.  Jh.:  Unser  Eiohsfeld  1,  S.  28/6,  80/1,  42/8.  —  158)  X  K. 
Wttstefeld,  £.  HochzeiUfeier  in  d.  «Goldenen  Mark*  vor  100  Jahren:  ib.  S.  92/6.  — 
159)  X  B.  Hillmann,  D.  Bauernkrieg  auf  d.  Eiohsfelde:  ib.  S.  97—101,  118(8,  1S4(«^ 
161/4.    —    159*)    W.    Reineeke,    Lttneburgi   iUtett«!  ^ueA\k\xtk\k  m,  ^ «t\««X.xK^«w\^^^^«^ > 
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gelegt,    enthält    Ratserlasse,    Rats-    nnd    Neabttrgerlisten,    privatrecktlicke 
Eintragnngen    nnd    Verschreibnngen    aller    Art,     wie    Schnidbriefe    n.  a. 
Yorans  geht  eine  sachknndige  Einfflhrnng  sowie  eine  Zusammenstellung  der 
ans  ihnen  gewonnenen  Forschnngsergebnisse,  hauptsächlich  ttber  Zahl,  Her- 
kunft nnd  Namen  (Familien-,   Bernfs-  nnd   Gewerbenamen)  der  Neabflrger. 
Aasfflhrliche   Register   bilden   den   Schlufs   der   ntttzlichen   Arbeit.   —  Fr. 
Krüger  nnd  W.  Reinecke, ^^^  zwei  mit  der  Geschichte  ihrer  Stadt  Ter- 
tranten    Gelehrten,   ist   es   zn   verdanken,    dafs   Lüneburg    in    den    Konst- 
denkmälem   der  Provinz  Hannover  nnn  anch  mit  einem  Prachtwerke  Ter- 
treten  ist.     Eine  sehr  grofse  Zahl  vortrefflich  wiedergegebener  Abbildangen 
veranschaulicht  den  Text,  zn  dem  Reinecke  nach  Archivalien  des  Stadtarchivs 
die   Einleitung   verfafst  hat.     Unter  den   kirchlichen   und  weltlichen  Bau- 
werken,  den   Wohnhäusern,   Strafsen   und   der   Befestigung   sind  besonders 
eingehend  die  Kirchen  und  das  Rathaus  behandelt.    Unsere  Hoffnung  aber, 
auch    über   die   Baulichkeiten    der   altberühmten  Saline  in   Bild  und  Wort 
näheres   zu  erfahren,   wird  zu  Schanden.     Die  Salinenhäuser,    die  sämüich 
aus   dem    letzten  Jahrzehnt  des  18.   Jh.  stammen,   werden  auf  kaum  zwei 
Seiten  abgetan.  Dafür  bietet  uns  für  die  ältesten  Zeiten  L. Zenker  ^^^)  insofers 
Ersatz,  als  sie  die  Lflneburger  Saline  einer  volkswirtschaftlichen  Würdignng 
unterzieht.     Sie   betrachtet   die   alte  Sülze  nach  ihrem  Betrieh,   ihrer  Ver- 
fassung,  ihren   Rentenerträgen   und   ihren   Rentenbesitzem.     Lehrreich  ist 
besonders    der    1.    Teil.     Vf.    irrt    aber,    wenn    sie    das    Recht    zur   Salz- 
gewinnung statt  aus  dem  Salzregal  aus  dem  Grundeigentum  herleitet.     Der 
Salzhandel  brachte  L.  zn  immer  gröfserer  Bedeutung,  bis  es  um  die  Mitte 
des  16.  Jh.  auf  der  Höhe  seiner  Macht  stand.  —  Welches  SelbstbewuXstseia 
die  Stadt   zu  jener  Zeit  selbst  eingewanderten  Menschen   eingab,   ersehen 
wir  ans  einem  Büchlein  des  Lucas  Lossius,  aus  Hessen,  das  in  poetischer  Form 
eine  lobpreisende  Beschreibung  L.s  enthält  und  in  das  E.  Zechlin^**)  uns 
einen  interessanten  Einblick  verschafft     Lossius  war  Lehrer  am  Gymnasium 
johanneum.     Diese  Schule   feiert  jährlich   das  sog.  Frühlingsfest.     Dessen 
alten    Ursprung   erweist   der   Stadtarchivar  ^*')   aus   einer   alten   Notiz.    — 
Kleinere   Mitteilungen   von   Rein  ecke  ^•*)   und   anderen  ^•*~^*')   kann   ich 
übergehen.  —  Ober  Ülzen  besafsen  wir  bisher  die  Geschichte  der  Stadt  von 
K.  Janicke.    Dies  hielt  aber  Keetz^^^)  nicht  ab,  abermals  die  Stadtgeschichte 
zn  schreiben.  —  Von  Celle  im  16.  Jh.  gibt  C.  CasseP^*)  eine  anziehende 


(sB  Quellen  n.  Daratell.  z.  Oeteh.  NiederMchtent.  Bd.  S.)  —  16#)  Fr.  Krüger  u.  W. 
Reinecke,  D.  KnnttdeDkmäler  d.  Provinz  Hannover.  Hreg.  im  Auftrage  d.  ProTinsiai- 
KommiMion  s.  Erforteh.  u.  Erhalt,  d.  Denkmäler  in  d.  Provinz  Hannover  v.  C.  Wulff. 
III.  Beg.-Bez.  Lüneburg.  2  u.  8:  Stadt  Lüneburg.  Mit  12  Tfln.  u.  190  TezUbbUd. 
Hannover,  Seibetverlag  d.  Provinzialverwalt.  4^  XIV,  486  S.  M.  IS.  |[HannoverGBll. 
(1907),  S.  95/6.]|  —  161)  L.  Zenker,  Z.  volktwirtechaftl.  Bedeut.  d.  Lttneburger  Saline  ftr 
d.  Zeit  V.  950—1870.  («=  Forsch,  s.  Geeeb.  Niedersaeheene.  Bd.  1,  Heft  2.)  Hannovera. 
Leipzig,  Hahn.  gr.-S^.  84  S.  M.  1,50.  |[BraunMhweigliag.  (1906),  S.  145;  Arndt:  ZHV.. 
Kiedertaehsen  (1907),  S.  2S6.]|  —  162)  £•  Zeohlin,  Lucas  Lossius:  Lüneburg  im  Sachsen- 
lande:  Lüneburg. MusBlI.  Heft  8,  S.  41—54.  —  168)  W.  Reinecke,  D.  alte  Frftblingefeit 
d.  Johanneum:  ib.  S.  19-27.  —  164)  X  id.,  Entdeck,  alter  Wandgemlllde  im  Bathaase:  ib. 
S.  67fr.  —  165)  X  H.  Wrede,  D.  Glocken  d.  Stadt  Lüneburg  (Kachtrmg):  ib.  S.  65—64. 
"--  166/7)  F.  Krüger,  1.  D.  Aufbau  d.  Roten  Walles:  2.  E.  wertvoUe  Erwerb,  d.  Mnaeumt: 
ib.  S.  70 ff.  —  168)  W.  Keet^,  Gesch.  d.  Stadt  Ülzen.  Mit  8  Sudtansiehteo.  Olzen, 
C.  Becker.  197  8.  —  169)  C  Cassel,  D.  Stadt  Celle  z.  Zeit  Herzogs  Emat  d.  Be- 
kenners.    E.  Zeit-  u.  SittenbUd  d.  J.  1620—60.    Celle,  Wilh.  Ströher.    176  S.    |[HannoTer- 
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knlturgeschichtliche  Schilderung,  während  0.  Jürgens ^^^)  die  Beschreibung 
der  Stadt  ans  Merians  Topographie  abdruckt.  —  Th.  Sprenger^^^*^^^ 
beschreibt  die  ehemaligen  herzoglichen  Gebäude  unter  Beigabe  zweier  Grund- 
risse aus  der  Mitte  des  18.  Jh.  —  Unterhaltend  erzählt  W.  Keetz,^^') 
wie  Herzog  August  der  Jüngere  in  Hitzacker  sich  seine  bescheidene  Residenz 
einrichtete,  im  kleinen  als  weiser  Finanzmann  schaltete,  bis  er  später  durch 
die  Nachfolge  im  Herzogtum  Wolfenbüttel  zu  höheren  Ehren  kam.  —  Über 
das  geistige  Leben  im  Kloster  Ebstorf  am  Ausgang  des  MA.  hatte  sich  G. 
Borchling^^^)  verbreitet  und  als  Belege  zwei  chronikalische  Aufzeichnungen 
beigefügt.  Zu  diesen  Quellen  sowie  zu  einer  Miszelle  desselben  Vf.^^*) 
über  die  Gründung  des  Klosters  gibt  F.  Wichmann  ^^*)  einige  Erläuterungen 
und  Berichtigungen. 

Bremen-Verden,  Die  Bearbeitung  eines  Urkk.buches  des  Erzstifts 
Bremen  wird  trotz  aller  Wünsche  und  Resolutionen  vermutlich  auch  ferner 
auf  sich  warten  lassen.  Um  so  freudiger  müfste  daher  H.  Rüthers^^^ 
Urkk.buch  des  Klosters  Neuenwalde  begrüfst  werden,  wenn  nicht  der  Text 
mit  Vorsicht  aufzunehmen  wäre.  Nach  einer  eingehenden  Einleitung  über 
die  Geschichte  des  Klosters  und  seiner  Archivalien  gibt  R.  das  urkundliche 
Material  teils  im  Wortlaut,  teils  in  Regestform  bis  1684.  Zwei  Güter- 
register aus  dem  Anfang  des  16.  Jh.  und  ein  Lagerbuch  von  1778  fügt  er 
bei.  Die  Register  und  vier  Schrifttafeln  bilden  den  Schlufs  des  Bandes. 
Die  Früchte  seines  Werkes  beginnt  der  Herausgeber  selbst*'®)  zu  ernten, 
wenn  er  nnnmehr  auch  für  die  nördlichen  Landstriche  entgegen  der  bis- 
herigen vulgären  Annahme  eine  ganze  Anzahl  Wüstungen  aufzählen  und 
beschreiben  kann.  —  F.  Wendeburg^^^  weist  für  ein  Kirchspiel  des 
Landes  Wursten  aus  den  Kirchenbüchern  nach,  wie  die  fries.  Bevölkerung 
gegenüber  nichtfries.  Elementen  seit  dem  17.  Jh.  allmählich  zurückgegangen 
ist,  um  schliefslich  ganz  unterzugehen.  —  Wie  das  protestantische  Erz- 
bistum Bremen  durch  das  Restitutionsedikt  dem  Katholizismus  zurückgegeben 
werden  sollte,  schildert  V.  Stork.'*®)  Danach  riet  Wallenstein  dem  Kaiser, 
auch  Bifemen  als  erobertes  Reichsgut  zu  behandeln,  doch  ging  dieser  nicht 
darauf  ein.  Er  bemühte  sich  vielmehr,  dem  protestantischen  Erzbischof 
Johann  Friedrich  den  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  als  Koadjutor  auf- 
zudrängen; er  hatte  aber  dabei  mit  der  Konkurrenz  des  Hauses  Bayern  zu 
rechnen,  das  für  die  Kandidatur  des  verwandten  Osnabrücker  Bischofs  Franz 
Wilhelm  v.  Wartenberg  arbeitete.  Dieser  Mann  war  die  Seele  der  kaiser- 
lichen Kommission,  welche  die  Restitutionsverhandlungen  mit  dem  Erzbischof 

6B11.  (1906),  S.  18ö/6.]|  —  170)  O.  JUrgeos,  CeUo  nm  d.  Mitte  d.  17.  Jh.:  HannoverGBU.  9, 
S.  60/4.  —  171)  Tb.  Sprenger,  D.  ehemal.  herzog].  Gebttude  in  Celle:  ib.  S.  64—102.  — 
17t)  X  Id.,  D.  UebleDtor-VorsUdt  n.  a.  Aafsätse  z.  Gesch.  d.  Stadt  Celle.  Celle.  Zge.-Anft. 
1905/7.  —  17S)  ^'  Keetz.  Hitzaeker  als  Residenz  Herzog  August  d.  Jüngeren:  Nieder- 
sachten  11,  S.  '260f.  —  174)  C.  Borehling,  Lit.  u.  gelst.  Leben  im  Kloster  Ebstorf  am  Aus- 
gange d.  MA.  Vortrag,  gebalten  auf  d.  hans.  Geseb.-Tag  in  Halberstadtr  ZHYNiedersaehsen 
(1905),  S.  861—400.  —  175)  id.,  D.  Grund,  d.  Klosters  Ebstorf:  ib.  S.  500/9.  —  176)  F. 
Wichmann,  Nachtr&ge  zu  N.  174f.:  ib.  S.  259—68.  —  177)  H.  Rüther,  Urkk.buch  d. 
Klosters  Neuenwalde.  Im  Auftrage  d.  Stader  Vereins  für  Gesch.  u.  mit  Unterstütz,  d.  brem.  Ritter- 
schaft. Mit  1  Kte.  u.  5  Lichtdruoktafeln.  Hannover,  Hahn.  1905.  VII,  890  8.  M.  7,50.  |[Fr. 
Plettke:  Niedersachsen  11  (1905/6),  S.  828/9;  H.  Hoogeweg:  HZ.  (1907),  S.  609  — 10.])  — 
178)  Sd*  t  Verlassene  Siedel.  u.  untergegangene  Dörfer  auf  d.  Geest  d.  Kreises  Lebe.  Nach  e.  Vor- 
trag: JB.  d.  Mftnner  v.  Morgenstern  (1906/7),  S.  95—  109.  —  179)  F.  Wen  de  bürg,  Stammes- 
rerscbieb.  in  d.  Wurster  Kirchspiel  Imsum:  S.  71/9.  ~  18#)  V.  Stotk^  l>.  Ksvb^Q^sici,  ^. 
Rtstitutionsedikto  v.  1629  im  Erzbistum  Bremen.  Müntt«T.l>\M.t  ZKVm%^vna^^\i%«v^^«^VL— '^'^- 
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nnd  seinen  Ständen  führte.  Mit  dem  Erscheinen  der  Schweden  zernumei 
aber  anch  hier  die  Hoffnungen  der  Katholiken  nach  kurzem  mutigen  Ai- 
lauf.  —  Das  Land  Hadeln  hat  bis  vor  gar  nicht  langer  Zeit  immer  aeue 
eigene  Geschichte  gehabt.  Über  die  Quellen  dieser  Geschichte  orientiert 
bestens  Ed.  Rüther."^) 

Osnabrück.  Fürstentum.  Zu  C.  Stüves  dreibändiger  Geschichte  im 
Hochstifts  ist  endlich  das  ersehnte  Register  erschienen.  Das  umfangreidie 
Heft,  das  J.  Jaeger^^^  sorgfältig  bearbeitet  hat,  enthält  sowohl  Ssch- 
als  auch  Orts-  und  Personenregister.  —  Über  die  landes-  und  heimatr 
kundliche  Literatur  gibt  G.  Winter^^")  einen  orientierenden  Überblick. 
Er^^^)  berichtet  ferner  über  die  Erwerbung  eines  Teiles  des  Archivs  der 
Familie  v.  Keverberg.  Diese  Archivalien  hatte  der  Präfekt  des  ehematigeo 
Ober-Ems-Departements  v.  Keverberg  nach  dem  Zusammenbruch  der  franids. 
Herrschaft  mitgenommen.  Es  sind  die  Akten  des  Präfekturarchivs,  beeonden 
aber  die  Geheimakten  des  Präfekten,  d.  h.  seine  vertrauliche  Korrespondenz 
mit  den  Ministern  des  Inneren  und  der  Polizei.  Von  Wichtigkeit  ist  asch 
das  Protokollbuch  Aber  die  Sitzungen  des  Generalrates  in  OsnabrQck.  —  Der 
genannte  Präfekt  v.  Keverberg  wollte  eine  Generalkarte  seines  DepartemeDts 
herstellen  lassen.  Um  die  Mitwirkung  der  Maires  hierbei  sich  zu  sieben, 
erliefs  er  ein  Rundschreiben,  das  Winter ^^^*)  abdruckt.  —  Im  westftL 
Frieden  erlangte  das  Haus  Braunschweig-Lüneburg  bekanntlich  die  Regiemog 
des  Bistums  abwechselnd  mit  der  katholischen  Partei.  Um  dabei  nun  die 
religiös  gespaltene  Bevölkerung  nicht  stetigen  Verfassungsänderungen  siu- 
zusetzen,  vereinbarte  man  eine  'dauernde  Kapitulation'.  Wie  diese  zustande 
kam,  sucht  Freckmann^^^)  darzustellen.  Der  erste  protestantische  Bischof 
wurde  Herzog  Ernst  August.  Welche  Feierlichkeiten  bei  seinem  Einzüge 
veranstaltet  wurden,  erzählt  ein  gleichzeitiger  Bericht,  den  Fink^^*)  ab- 
druckt. Ernst  August  wurde  später  zugleich  Herzog  von  Kaienberg  nnd 
Kurfürst  von  Hannover.  Bei  der  luxuriösen  Hofhaltung,  die  er  entfaltete, 
plagten  ihn  doch  auch  manchmal  Sparsamkeitssorgen,  wie  ein  Reskript  beweist, 
das  derselbe  y  f. ^^^)  veröffentlicht.  Er  ging  darin  soweit,  den  Verkauf  der 
Fleischknochen  aus  der  Hof kflche  zu  verbieten.  Das  war  dann  far  Leibaiz 
ein  Anlafs  zu  einer  witzigen  Protestschrift  im  Namen  der  Hunde,  worin  die 
gesamte  Nation  der  Hunde  energische  Verwahrung  gegen  diese  Bestimmnog 
einlegt.  —  Der  Initiative  des  Bischofs  Ernst  August  II.  ist  die  GrQndnng 
der  Saline  zu  Rothenfelde  zu  verdanken.  Wie  Rohde^®^)  darlegt,  nahm 
er  den  Baumeister  Job.  Christian  Märcker  aus  Mansfeld  an,  der,  wahr* 
scbeinlich  1724,  die  Salzquelle  entdeckte.  Daraufhin  wurde  das  Salzwerk 
errichtet     Leider  starb  Ernst  August  wenige  Jahre  später.    Es  stritten  sich 


—  181)  Ed.  Bttther,  Quellen  s.  Gesch.  d.  Landet  Hadeln:  JB.  d.  Männer  ▼.  Morgentten 
(190e/7),  S.  SO— 94.  —  188)  J*  J««ger,  Register  su  C.  Stttves  Qeeeh.  d.  Hoehetifti 
OenabrUek:  Beiheft  zu  MVGOtnabrttok  80.  OsnabrUck,  J.  G.  Rieling.  151  S.  —  18S) 
G.  Winter,  D.  landet-  u.  heimatkundl.  LH.  ttber  d. Faratentum  Oenabraek:  MBllGHOenabiftek 
No.  2,  4 ff.  —  184)  id.,  D.  Arobiv  d.  Präfekten  d.  Ober-Ems-DepartemenU,  Karl  Lndvig 
Wilh.  V.  Keverberg:  MYGOinabrttek  81,  S.  205—89.  —  184*)  Id.,  E.  frinade.  Plan  s.  Aa- 
fertig.  e.  Generalkarte  d.  Ober-Ems-Departcmento:  MBUQUOtnabraek  No.  14.  —  185)  ^^' 
Freckmann,  D.  eapitnlatio  perpetna  u.  ihre  verfaisnngigesehiohtL  Bedeut.  fftr  d.  Hochtlift 
Otnahrttok  (1648—50):  HYGOsnabrUck  81,  S.  129—204.  —  1841)  E*  Fink,  D.  Einsnc  d. 
Bitchofs  Ernst  Angust  I.  in  Fttrstentum  u.  Sudt  Osnabrttek  i.  J.  1662:  MBllQHOeaabrftek 
No.  8.  —  187)  id.,  E.  Sparsamkeitsreckript  d.  Kurfürsten  Ernst  Augast I.  v.  Sept.  1691  n.  d. 
dadurch  hervorgerufene  Protest  d.  Hnndenati«n:  ib.  No.  8.  —  188)  P.  Roh  de,  Oesch.  d.  Saline 
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nun  Hannover  nnd  der  neae  katholische  Bischof  Clemens  Angnst  nm  den 
Besitz  der  Saline,  bis  schlierslich  der  Streit  mit  dem  Siege  Hannovers 
endigte.  Im  dauernden  Besitze  des  Weifenhauses  blühte  das  Salzwerk 
immer  mehr  auf,  bis  es  1872  vom  preufs.  Fiskus  in  private  Hände  tlber- 
ging.  Ober  den  Empfang  des  genannten  Bischofs  Clemens  August  bei 
seinem  Einzug  in  OsnabrOck  berichtet  eine  gleichzeitige  Niederschrift,  die 
Stflye^®^)  publiziert.  —  Dafs  man  schon  während  des  Rastatter  Kongresses 
das  Ende  der  Selbstherrlichkeit  gekommen  glaubte  und  dem  durch  Be- 
stechung vorzubeugen  suchte,  berichtet  Fink.^^^) 

Stadt,  Es  ist  nur  Kleinkram,  der  zur  Geschichte  der  Stadt  Osnabrück 
geliefert  worden  ist.  6.  Winter^*')  gräbt  für  das  17.  Jh.  einen  'Hans 
Sachs*  aus.  Es  ist  Rudolf  v.  Bellinckhausen,  der  ein  Schuhmacher  war 
und  Poet  dazu.  —  Ober  die  Geschichte  der  Grabstätte  eines  gröfseren 
Osnabrücker  Sohnes,  des  Justus  Moser,  unterrichtet  uns  Regula.^^^)  — 
Derselbe  Yf.^^^)  gibt  ein  alphabetisches  Verzeichnis  aller  Grabsteine  der 
Marienkirche.  —  Von  Justus  Moser  veröffentlicht  Fink^^^)  einen  bisher 
unbekannten  Brief,  den  dieser  an  Friedrich  Nicolai  in  Berlin  gerichtet  hat. 
Er  enthält  hauptsächlich  eine  kurze  Beschreibung  von  Stadt  und  Bistum  0., 
die  bei  einem  solchen  Autor  besonderes  Interesse  erweckt.  —  Wie  ein 
anderer  Osnabrücker,  der  Jurist  und  spätere  preufs.  Staatsmann  Justus 
Grüner,  i.  J.  18Q2  über  seine  Vaterstadt  sich  äuüserte,  teilt  H.  Jelling- 
haus^*^)  mit.  —  Einen  Blick  in  das  damalige  musikalische  und  literarische 
Leben  läCst  uns  Rhotert^*^)  tun,  und  wie  man  dort  die  Geburt  des  Königs 
von  Rom  beging,  berichtet  Fischer.^*') 

Papenburg,  Meppen  und  Hasegau,  Diese  Landschaften  gehörten 
unter  französ.  Herrschaft  zum  Ober-Ems-Departement  dos  Präfekten  v.  Kever- 
berg.  Dieser  suchte  im  Interesse  seiner  Verwaltung  genaue  Nachrichten 
Ober  die  zum  Departement  gehörigen  Gebiete  von  orts-  und  sachkundiger 
Seite  sich  zu  verschaffen.  Ein  solcher  Bericht  liegt  uns  vor  in  den 
^Historischen  Nachrichten  von  Papenburg*,  die  ein  gewisser  Bebnel  in 
Lathen  1812  eingesandt  und  die  Winter^*^)  mitteilt.  —  In  Meppen  gibt 
H.  Wenker^*^  seit  1902  aus  Mitteln  der  Stadtverwaltung  ein  Urkk.buch 
der  Stadt  heraus.  Bis  zum  J.  1325  sind  darin  die  Urkk.  meist  in  Regest- 
form wiedergegeben,  weil  sie  im  Osnabrücker  Urkk.buch  schon  mit  heraus- 
gegeben worden  sind.  Oberhaupt  enthalten  die  ersten  drei  Teile  des 
Urkk.buchs,  welche  die  J.  800 — 1470  umfassen,  nur  354  Nummern.  Einen 
4.  Teil,  der  im  Berichtsjahr  erschienen  ist,  konnte  ich  trotz  eifriger  Be- 
mühungen nicht  erlangen.  —  Eine  Würdigung  der  lokalgeschichtlichen 
Miszellen  aus  dem  Hasegau, ^^^^^*)  die  ich  notiert  habe,  glaube  ich  mir 
getrost  ersparen  zu  dürfen. 


Bothenfelde:  HYGOgnabrüek  81,  S.  1  — 12S.  —  189)  A.  StUve,  D.  Einzug  d.  Bueboft 
ClemtDt  Augatt  in  OraabrQok:  MBUGHOinabrüek  No.  14.  —  190)  £.  Fink,  E.  Besteohungs- 
projekt  s.  Verbinder,  d.  SäknUriMtion  d.  Bistams  Otnabrttek:  ib.  No.  2.  —  191)  0.  Winter, 
D.  Oenabrtteker  'Hant  Sacht*  d.  17.  Jh.:  ib.  No.  4.  ~  192)  Regula,  Mosers  Grab  in  d. 
St.  Ifaritnkirehe:  ib.  —  19S)  id.,  D.  Grabsteine  in  d.  St.  Marienkirche  nebit  Yen.  der- 
selben: ib.  No.  7.  —  194)  £.  Fink,  E.  Brief  Justus  Mosers  an  Friedrieh  Nioolai  ▼.  J.  1782: 
IfVGOsnabrttek  81,  S.  240—56.  —  195)  (H.  Jeh-nghaus),  Jostos  Grvner  über  Osnabrück 
i.  J.  1802:  MBllGHOsnabrttck  No.  12.  —  196)  Bhotert,  Aus  d.  masikal.  n.  liter.  Leben 
Osnabrfleks  vor  100  Jahren:  ib.  No.  8.  —  197)  Fischer,  D.  Feier  d.  Geburt  d.  Königs  v. 
Rom  in  d.  SUdt  Osnabrüek:  ib.  No.  5.  ~  198)  (G.  Winter),  Hist.  Naehriehten  v.  Pc!»«Q!bi>5a^ 
ans  d.  J.  1812:  ib.  No.  11.  —  199)  H.  Wenker,  Mepp%TL%i  \JiW>iM€ti.   tV.XV^.  >^«\!V«^^ 
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Ostfriesland.     Eine    bereits    1897    entstandene    Untersnchnng    Aber 
Ursprnng   nnd   Befugnisse    der   Dpstallsbomer    Geschworenen    veröffentlicb; 
jetzt   Klinkenborg.*^®)     Nach  einer  von   Richthofen  abweichenden  Inter- 
pretation  der  betreffenden  Quellen  kommt  er  zu  der  Anffassang,  d^di  sie 
eine    Zentralinstanz    für    den    fries.    Stamm    waren.      Zu    den    vielen   ver- 
schiedenen   Auslegungen   des    Ausdruckes   Upstallsbom   fügt    er   eine   neue 
hinzu.     Im  Gebiet  östlich   der  Elbe  kommt  das  Wort  Upstall  später  hiofig 
vor  und  bedeutet  1.  Unterkunftsstätte  fflr  das  Vieh  auf  freiem  Felde  bei 
Nacht  und  2.  die  gemeine  und  freie  Hütung  überhaupt.    Diefie  Bedeutungen 
glaubt  er  auch  ,auf  das  ältere  fries.  Upstall  übertragen  zu  dürfen.  —  Im 
Anschlufs  daran  fafst  C.  Borchling'^^)   den   Sinn  des  Wortes  upstal  als 
den  hochgelegenen  stal,  die  erhöhte  Stätte.  —  Derselbe  Vf.^^*)  gibt  ferner 
eine  kurzgefafste  Beschreibung  der  älteren  ostfries.  Rechtsquellen  und  ihrer 
Cberlieferung.   —   Die  älteren   ostfries.  Chronisten   und   Geschichtschreiber 
und  ihre  Zeit  darzustellen,  hat   Bartels*^')  unternommen.     Er  behandelt 
zunächst  Eggerik   Beninga  und  Ubbo   Emmius.     Des   letzteren    Hauptwerk 
ist   bekanntlich    die  Geschichte    der   Friesen.  —  Eine   eingehende  quelleu- 
kritische  Würdigung  dieses  Werkes  hat  H.  Reimers***)  geliefert    Dieser*"; 
schildert  ferner  die  Bedeutung  der  Cirksena,  die  seit  dem  15.  Jh.  über  die 
freien    Ostfriesen    herrschten.      Unter    den    erfreulichen    Herrschergestalteo 
dieses  Hauses  ist  die  Gräfin  Anna  zu  nennen,  die  als  Witwe  Ennos  II.  qib 
die  Mitte   des    16.   Jh.    regierte.     Mit  welcher  Fürsorge  sie  dem  Haosbalt 
ihres  Hofes  vorstand,  erzählt  auf  Grund  eines  Rechnnngsbuches  Wagner.*'*) 
—  Dem   gröfsten  Friesenfflrsten,   Edzard  dem  Grofsen,  verdanken  die  Ost- 
friesen die  Einführung  der  Reformation.     Doch  ging  er  nicht  mehr  an  die 
Säkularisation  der  Klöster  heran,  die  er  seinem  Sohn  und  Nachfolger  Eddo 
flberliefs,  wie  H.  Reimers*^ ^)  schildert.  —  Inwiefern  auch  dies  autochthone 
Land    von    den    Nachbarländern    beeinflufst    worden,    sucht    Wächter*'^ 
nachzuweisen. 

Oldenburg.     Allgemeines.     Das  Gogericht  auf  dem  Desnm  oder 


Wegener  1902/5.    288  S.  —  ^00)  X  W.  Hardebeek,  Einiges  aus  'd.  Zeit  d.  7j.  Kritgci: 
MVGHaaegau  Heft  15,  S.  8/5.  —  201/!S)  X  W*Srtl.  MittD.  aas  d.  Tagebnehe  d.  Bauerriebten 
Arend  Rotberding  an  Nortrup,  niedergeaehrieben  während  d.  7j.  Kriege«:  ib.  S.  5 — 17.  " 
SOS)  X   R.,  Zwei  Deserteure  aus  d.  Franaosenseit:  ib.  S.  18 ff.  —  SM)  X  id.,  Mittn.  »» 
d.  Fransotenxeit.    Aue  d.  Gemeinde  Abausen:  ib.  S.  20 ff.  —  205)  X  W.  Crone,  Sprkb- 
Wörter  n.  tpriehwörtl.  Redensarten:  ib.  S.  28—40.  —  206)  X  W.  Hardebeek,  Erdbebes, 
Hagelteblag,  Mifswaehs  u.  Tener.:    ib.  S.  40/7.    —    207)  X    Über  Korn-  a.  Viehpreiie  ia 
alter   Zeit.     Ana   d.  Tagebaehem    d.   Job.  Schulte   lu   Nortrag   u.   d.  Kolon  Roefomaa«  ta 
Wulften:  ib.  S.  47/9.  ->  208)  X  W.  Hardebeek,  Ans  d.  Wulfter  Tagebnehe.    Geaehriebea 
▼.  Jargen  Mengert:    ib.  S.  49ff.    —    200)  X   F.  Waehhorat    de  Wente,    D.  EnUUh.  d. 
Artlftnder   Trachtenfeatea :    ib.    S.  51/8.    —    210)    M.    Klink enborg,    D.    UpetalUb«iD«r 
Geachworenen  d.  13.  Jh.:  JbHGeiEmden  16,  S.  826—39.  —  211)  C.  Borchling,  Sprachl. 
«.UpaUllabom:  ib.  S.  840/5.  —  212)  id.,  D.  älteren  Reehtsqnellen  Oatfrtealanda.  (==Abha9dl. 
u.  Vortrttge    s.  Oeseh.    Oitfriealanda,    hrsg.  v.  F.  Wächter.    Heft  5.)     Anrieh,    D.  FrienaDi. 
85  S.  —  21S)  Bartela,  D.  ftlteren  oatfriea.  Chroniaten  u.  OeacbichUebreiber  n.  ihre  Zeit. 
1.  Eggerik  Beninga  u.  seine  Croniea  d.  Freaen;  2.  übbo  Emmius  u.  seine  Remm  Frineamm 
Hiat.    («=  ib.  Heft  4.)    44  S.  -  214)  B.  Reimers,  D.  Quellen  d.  'Rerum  Frisieama  Hiit.' 
d.  übbo    Emmius.     IH.  Scblufs:    JbHGesEmden    16,    S.  182—325.    (Vgl.   ib.   15  [1908/o\ 
8.  Iff.,  838 ff.)  —  215)  id.,  D.  Bedent.  d.  Hauses  arksena  fttr  Ostfriesland.    (»  Abbaodi. 
u.  VortrHge  a.  Gesch.  OstfriesUnde.    Heft  8.)    48  S.  —  216)  P-  Wagner,  Ostfrieskad  q. 
d.  Hof  d.  Grftfin  Anna  in  d.  Mitte  d.  16.  Jh.    (»  ib.  Heft  1.)    81  S.  —  M7)  H.  Reimer». 
D.  Säkularisation  d.  KlS»ter  in  Ostfriesland.    («  ib.  Heft  6.)    55  S.  —  218)  F.  Wächter, 
Ostfriesland  unter  d    Einflufs  d.  Naehbarländer.    (=  ib.  Heft  2.)    28  S. 
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im  Satholte,  ist,  wenn  auch  in  kleinerem  Umfange,  das  alte  Landgericht 
des  Gaues  Leri.  Es  ist,  wie  Engelke^^^**'^)  dartut,  identisch  mit  der 
Gografschaft  bei  Wildeshausen.  Schon  frfth  wurde  die  Grafschaft  zwischen 
Ebm.  Bremen  und  Bm.  Monster  geteilt,  doch  vermochte  diese  politische 
Teilung  die  Einheit  des  Gerichtsbezirks  nicht  zu  sprengen.  Führten  doch 
der  bremische  und  der  mQnstersche  Gograf  gemeinsam  den  Gerichtsvorsitz 
auf  dem  Desum.  Vf.  verfolgt  dann  die  Geschichte  dieses  Gerichts,  sowie 
der  damit  zusammenhängenden  Freigrafschaft  und  des  Holzgerichts  zu 
Goldenstedt  bis  in  den  Anfang  des  19.  Jh.,  wo  ihre  Existenz  eine  Ende 
fand.  Anhangsweise  gibt  Yf.  56  gröfstenteils  bisher  ungedruckte  Urkk., 
Gerichtsordnungen  und  sonstige  AktenstQcke.  —  Um  die  Daten  des 
Regierungsantritts  des  Grafen  von  0.  für  das  14.  Jh.  festzustellen,  untersucht 
G.  Rütbning'*^)  die  Originalurkk.  dieser  Periode.  —  Derselbe  Vf.**«) 
teilt  weiter  mit,  wie  Graf  Anton  II.  in  seiner  Herrschaft  Delmenhorst  ein 
Eisenbergwerk  errichtete,  von  dem  sich  freilich  bald  jede  Spur  verliert.  — 
A.  v.  Negelein***)  erzählt  von  Graf  Gerhard  dem  Mutigen.  —  Jansen***) 
gibt  eine  fesselnde  Schilderung  der  Jugendjahre  des  Herzogs  Peter  Friedrich 
Ludwig,  der  noch  heute  als  der  'alte  Herzog*  in  der  Erinnerung  des  Volkes 
fortlebt.  Er  wurde  als  zweiter  Sohn  des  Herzogs  Georg  Ludwig  von 
Holstein-Gottorp  geboren  und  verlor  schon  als  Kind  seine  Eltern.  Die 
Kaiserin  Katharina  von  Rufsland  nahm  sich  seiner  und  seines  Bruders  an 
und  gab  ihnen  einen  vortrefflichen  Erzieher  in  der  Person  des  estländ. 
Edelmanns,  Baron  v.  Staal.  Wider  Erwarten  bestieg  er  dann  den  Olden- 
burger Thron  und  vermählte  sich  mit  Friederike  von  Württemberg.  Sein 
Schmerz  über  ihren  frühen  Tod  offenbart  sich  in  den  Briefen,  die  er  an 
seinen  ehemaligen  Erzieher  und  väterlichen  Freund  v.  Staal  richtete.  Dieser 
bis  zu  dessen  Tode  fortgeführte  Briefwechsel,  aus  dem  J.  vielfach  Auszüge 
'mitteilt,  gewährt  uns  einen  tiefen  Einblick  in  das  Innenleben  des  charakter- 
vollen Fürsten.  —  Eine  besondere  Berücksichtigung  findet  seine  Persönlich- 
keit auch  bei  E.  v.  Hammel.***)  Widerwillig  trat  er  als  Letzter  der 
norddeutschen  Fürsten  dem  Rheinbunde  bei.  Nicht  genug  damit,  dafs  er 
Napoleon  im  Österreich.  Kriege  tatsächlich  keinen  Zuzug  leistete,  war  es 
seiner  heimlichen  Unterstützung  schlierslich  zu  danken,  dafs  Friedrich 
Wilhelm  von  Braunschweig  mit  seiner  'schwarzen  Schar'  sich  nach  England 
retten  konnte.  Dies  alles  liefs  Napoleon  ungeahndet,  weil  er  sich  die 
Freundschaft  des  mit  dem  Oldenburger  Hause  eng  verwandten  Kaisers  von 
RuCsland  erhalten  wollte.  Wie  das  Oldenburger  Land  dann  doch  dem 
französ.  Kaiserreich  einverleibt  wurde,  wird  Vf.  im  zweiten,  demnächst  er- 
scheinenden Teil  schildern.  —  Einige  Briefe  des  Herzogs  Peter  an  den 
Obersten  Wardenburg,**^)  die  an  entlegener  Stelle. abgedruckt  sind,  konnte 


219)  Engelke,  D.  Oogeriobt  tuf  d.  Detum:  JbGOldenbarg  14,  S.  1— S7.  —  t20) 
id.,  D.  Gogerieht  Sutholte,  d.  Freigrafeobaft  n.  d.  Hulsgeriebt  la  Goldenstedt:  ib.'  15, 
8.  145 — 267.  —  221)  6.  RUthning,  Regiernngeweobsel  d.  Grafen  ▼.  Oldenburg  im  14.  Jb. 
E.obronolog.  Studie:  ib.  S.  125  — SS.  —  222)  id.,  Graf  Antons  II.  Eitengieraerei:  ib.  S  27S-S0. 
—  22S)  A.  ▼.  Negelein,  Graf  Gerbard  d.  Mutige:  Naebriehten  für  SUdt  u.  Land  (Jan./Febr. 
1906).  —  224)  G.  Jansen,  Aue  d.  Jugcndjabren  d.  Uerxogs  Peter  Friedrieb  Ludwig 
▼.  Oldenburg:  JbGOidenburg  15,  S.  l->40.  —  225)  E.  v.  Hammel,  Oldenburg  ▼.  Tilsiter 
Frieden  bis  su  seiner  Einyerleib.  in  d.  fransos.  Kaiserreich.  Mit  besonderer  Berücksichtig,  d. 
FersSnlichkeit  d.  Herzogs  Peter  Friedrich  Ludwig.  TL  1.  Münster.  Dies.  Hildesheim,  A.  Lax. 
65  S.  (VollsUnd.  wird  d.  AbhandL  in  Heft  7  d.  BeitrT.  flii  d.  Q%%e\i,'^\%^%t\«.fi\i%%Twxxi.^«cwV^M^% 
arscbelnea.;  —  226)  Briete  d.  Herzogs  Peter  an  d.  0\>%TaUn '^  ix^%Ti\iut%\ '^t^^^v«^^«^  ^^ 
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ich  nicht  einsehen,  ehensowenig  was  A.  v.  Negelein^^^}  aas  den  Papienn 
seines  Oheims  mitteilt.  —  Oher  Streitigkeiten,  die  man  mit  dem  Königreich 
Westfalen  wegen  einer  Mahlstener  im  Amtsdistrikt  Damme  hatte,  wo  heider- 
seitige  Untertanen   durcheinander  wohnten,  berichtet  Pagensteri'*^  — 
Für  die   spätere  Zeit  will  ich  den  kleinen  Beitrag  von  Hoaben'*^  Aber 
Jnngdentschland   in   Oldenbnrg   nicht   unerwähnt  lassen,   nicht   minder  den 
Anfsatz    von   Stein^'^   über   das  Oldenburger  Stenerwesen    seit   1848.  — 
Koser**^)  wirft  einen  Rttckblick  auf  die  verwandtschaftlichen  BeziehnngeB 
der  HohenzoUem  zum  Hanse  Oldenbnrg-Schleswig-Holstein,    zwischen  deoeo 
im  Laufe  der  Zeiten   15  Ehen   geschlossen  worden  sind.     Eine  Yerwandt- 
schaftstafel,   die   G.    Schuster   dazu  geliefert  hat,  veranschaulicht  diese  Zu- 
sammenhänge. —  6.  Rüthning*'^  weist  aus  älteren  Verträgen  und  Karten 
nach,   dafs    der   östliche  Anwachs  der  Insel  Spiekeroog  unter  Oldenburger 
Landeshoheit  steht  entgegen   dem  Mefstischblatt,   das   die  ganze  Insel  voll- 
ständig  für  Preufsen    in   Anspruch   genommen   hat.   —   Eine  ausffihrlicbe 
Darstellung  der  Geschichte  des  Oldenburg.  Artilleriekorps  gibt  v.  Stumpf  f.*'*) 
Danach   war  das  Regiment  Oldenburg   1815   bei  der  Verfolgung  Napoleons 
noch  ohne  Geschütze;  erst  1821  ist  das  Geburtsjahr  fOr  das  Korps,  als  der 
Grofsherzog  die  Anschaffung  einer  Batterie  befahl.     Vf.  verfolgt  weiter  die 
Organisation  und  den  Ausbau  der  Batterie  sowie  besonders  ihren  Antml  an 
den  grofsen  Feldzttgen  von  1864 — 70.  —  Dafs  die  Seeschiffahrt  des  Landes 
niemals    eine    erhebliche    gewesen   ist,    fuhrt    in    eingehender    Darstellung 
Sello*'^)  aus.     An  kühnem   Unternehmungssinn   fehlte  es  den  Bewohnern, 
die  in  älterer  Zeit   gefQrchtete  Seeräuber   waren,    freilich    nicht,    aber   die 
Natur   dos   städtearmen  Landes   und  die  Konkurrenz  Bremens  hielt  ihren 
Anteil  am  Seehandel  immer  in  bescheidenen  Grenzen.     HöchateuB  darf  man 
der  Oldenburger  Reederei   um    die  Wende   des    18.  Jh.    einige   Bedeutung 
beimessen. 

Kunstgeschichte.  G.  Rflthning*'^)  handelt  aber  das  Grabdenkmal 
Edo  Wimmekens  des  Jüngeren,  des  Vaters  von  Fräulein  Maria  (von  Jever , 
und  die  geschnitzte  Eichenholzdecke  im  Audienzsaale  des  Schlosses  zu  Jever. 
Entgegen  Sello  und  Ehrenberg,  die  Decke  und  Epitaph  der  KOnstlerwerk- 
statt  des  Comelis  Floris  zuwiesen,  weist  er  nach,  dafs  dies  nicht  der  Fall 
ist,  und  dafs  vielmehr  wahrscheinlich  der  Bildschnitzer  Adrian  und  Johann 
de  Schulte  aus  Breda  die  Schöpfer  der  beiden  Kunstwerke  gewesen  sind.  — 
Aus   der   Grofsherzoglichen    Gemäldegalerie   im   Augusteum   zu    Oldenbnrg 


SUdt  n.  Land  (17.  o.  18.  Jan.  1906).  ~  %21)  A.  v.  Negelein,  D.  10.  April  d.  J.  1813. 
Aus  d.  Papieren  meines  Oheims:  Daheiin(?)  No.  81.  —  228)  Ptgenstert.  E.  Zollkrieg 
zwischen  Oldenburg  u.  d.  Konigreieb  Westfalen  in  d.  J.  1809  u.  1810:  JbGOIdenbnrg  15. 
S.  189—44.  —  229)  H.  Houben,  Jungdentochlend  in  Oldenburg.  Mit  Briefen  Karl  Gntskows 
an  d.  Intendanten  Ferd.  t.  Gall:  WeserZg.  (1.  Juli  1906).    —   2S0)  Stein,  D.  EntwiekL 

d.  staatl.  Steuerwesens  im  Henogtnm  Oldenburg  seit  1848:  Nordwestdeattehe  llorigenZg. 
(80.  Jan.  1906).  —  2S1)  R-  Kos  er,  HohentoUern  n.  Oldenburg-Schleewig-Holstein.    Mit 

e.  Konsanguinitätstafel  ▼.  G.  Schuster:  HohenzJb.  (1906),  S.  1—82.  —  2S2)  G.  Bathning. 
D.  Hoheitsgrense  swischen  d.  Inseln  Spiekeroog  u.  Wangeroog:  JbOOldenbnrg  15,  S.  49—55. 

—  2SS)  ▼.  Stnmpff,  Gesch.  d.  GrofsbersogL  Oldenburg.  Artilleriekorps  u.  d.  Teilo«haie 
seiner  ehemal.  Batterien  an  d.  Feldsuge  gegen  Frankreich  1870/1.  Oldenbnrg,  G.  Stalling. 
880  S.  ([MUitärLZ.,  Beiblatt  s.  MWBl.  (190G),  No.  9.]|  —  284)  G.  Sello,  Oldenburg« 
Seeschiffahrt  in  alter  u.  neuer  Zeit:  PfingstBllHansGesehV.  (1906),  Blatt  S.  67  8. 
|[D.  Kohl:  DLZ.  (1906),  Ko.  41.]|  —  2S5)  G.  Rttthning,  D.  Renalssanee-Denkmiler  in 
Jeyer:  KBGV.  6/7,  Sp.  297-802.    (Nach  «.Vortrag.    Vgl.  BOldenburgVALG.  14,   8.  2?-) 
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haben  A.  Bredins  und  F.  Schmidt-Deg§ner'^*)  ein  Reprodoktionswerk 
veröflfentlicht,  das  ich  leider  nicht  einsehen  konnte.  —  Einige  kleinere 
Beiträge  *•'•*•*)  kann  ich  hier  übergehen. 

Kirchliche  und  sonstige  Lokalgeschichte.  Zur  Yisitationszeit 
mnlstett  früher  die  Landprediger  abwechselnd  Sonntags  in  der  Lambertikirche 
zu  Oldenburg  die  Hauptpredigt  halten.  Wie  hoch  die  Kosten  für  Hin-  und 
Rückfahrt,  die  der  betreffenden  Gemeinde  zufielen,  sich  dabei  belaufen 
konnten,  darüber  belehrt  uns  die  in  der  Dedesdorfer  Kirchenrechnung  ent- 
haltene Aufstellung,  die  D.  Ramsauer^'^*^^  mitteilt. 

Kulturgeschichte.  Die  Rolle,  die  das  Wechsel-  oder  Ealtefieber, 
die  heutige  Malaria,  auch  im  Herzogtum  Oldenburg,  besonders  in  seinen 
Nordsee-  und  Wesermarschen  gespielt  hat,  verfolgt  für  das  19.  Jh.  M. 
Roth.*^')  —  Über  das  Vorkommen  einer  anderen  Infektionskrankheit,  der 
Pest,  sowie  über  die  Entdeckung  eines  wunderbaren  Heilbrunnens  machen 
K.  Willoh"*)  und  D.  Ramsauer***)  für  das  17.  Jh.  aus  Kirchenbüchern 
interessante  kleine  Mitteilungen. 


—  2S6)  A.  Bredint  u.  F.  Schmidt-Dag^ner,  D.  Grortbenogl.  GemlUdagalerie  im 
AiHCiiBteain  sn  Oldenburg.  Oldenboig,  C.  6.  Oncken.  (4 1  lUproduktioneD  u.  PhotogravUren 
mit  e.  Vorwort  n.  eriftntemdem  Text.)  —  !287)  X  W.  Moritie,  Alte  Malereien  in  d.  Kirche 
an  Varel:  JbGOldenbarg  16,  S.  290/2.  —  2S8)  X  O.  Hagena,  Knnstgeeohiebü.  Notizen. 
1.  D.  Bildnis  d.  Kaiterin  Katharina  II.  im  Sehlosee  zu  Jerer;  2.  D.  Ritterhoffsche  Haut  u. 
d.  Hoyersehe  Villa  am  Everstenholse  bei  Oldenburg:  ib.  S.  2S6/9.  ^  2S9)  !>•  Ramianer, 
E.  Reite  v.  Dedetdorf  nach  Oldenburg  n.  snrOek  i.  J.  1751:  ib.  S.  288/5.  ~  240)  X  D. 
Kloster  Blankenburg  bei  Oldenburg:  Nordwestdeutsohe  MorgenZg.  (1906),  Sonntag- Beil.  Ko.  8/9. 
(Plagiet  V.  Strackerjahn,  d.  Kloster  Blankenburg  in:  Der  Gesellschafter,  Volkskalender  auf 
d.  J.  1882,  S.  174—85.)  ~  t41)  X  Über  d.  Kirche  in  Delmenhorst:  Nachrichten  fQr  Stadt 
n.  Land  (8.  Min  1906).  —  242)  X  H.  Hahn,  Z.  Gesch.  u.  Ortskunde  Birkenfelds.  Fest- 
bueh  d.  M&nnergesangvereine  *Liederkrans'  u.  'Liedertafel'.    Birkcnfeld,  W.  M.  Hoestermann. 

—  248)  M.  Roth,  D.  Gesch.  d.  Weebselfiebers  im  Herzogtum  Oldenburg:  JbGOldenburg  15, 
S.  56—88.  —  244)  K.  Willoh,  D.  Pest  in  LangfBrden  i.  J.  1667:  ib.  S.  268—72.  — 
245)  D.  Ramsauer,  £.  Heilbrunnen  zu  Oberwarfe  In  Landwührden:  ib.  S.  281/2. 
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§42. 

Allgemeine  deutsehe  Yerfassungs-,  Wirt- 
schafts- und  Sozialgesehiehte  seit  c&  1500. 

(1802/3.) 

Otto  Oppermann. 

(YerwMidtM  in  Mdorea  ||  •.  «Haadbnok*  8.  46.) 

Der  hier  folgende  Bericht  schliefst  sich  an  den  üher  deutsche  Yer- 
fassnngs-  and  Wirtschaftsgeschichte  bis  um  1500  (Vgl.  JB6.  27,  II,  406—77)  an, 
bringt  die  dort  in  Aussicht  gestellten  Referate  Aber  Bergbau-  und  Hfltten- 
wesen,  Handel  und  Verkehr,  Mflnz-  und  Geldgeschichte  in  genanntem  Zeit- 
raum und  greift  auch  sonst  an  einigen  Stellen  auf  das  MA.  zurück. 

Staatsverfassung  und  -Verwaltung  im  Reich.  Frhr.  v.  Lemayer^) 
verfolgt  den  Begriff  des  Rechtsschutzes  im  öffentlichen  Recht  durch  die  Wand- 
lungen der  Staatsauffassung.  Recht  und  Staat  sind  nach  L.  zwei  untrennbar 
nebeneinander  wirkende  geschichtliche  Faktoren.  Das  Recht  beruht  auf  dem 
Lebensprinzip  der  Individuation,  der  Staat  auf  dem  menschlichen  Gattnogs- 
charakter  und  verwirklicht  die  der  Individuation  entgegenwirkenden  Antriebe. 
Kein  Recht  ohne  den  seine  Durchsetzung  verbürgenden  Staat,  kein  Staat 
ohne  das  den  geordneten  Zusammenhang  der  Einzelwesen  berstellende  Recht 
Das  ganze  Altertum  erkennt  das  Individuum  neben  der  Gesamtheit  als  gleich- 
berechtigten Selbstzweck  in  der  Ordnung  des  Daseins  nicht  an.  Der  Staat 
ist  nicht  um  des  einzelnen,  sondern  der  Bürger  um  des  Staates  willen  da. 
Die  Rechtsentwicklung  der  Antike  bleibt  deshalb  auf  die  Sphäre  des  Privat- 
rechts  beschränkt;  eine  Rechtsprechung  über  öffentliche  Rechte  gibt  es  nicht, 
weil  es  keine  subjektiven  öffentlichen  Individualrechte  gibt.  Für  die  staat- 
liche Entwicklung  des  MA.  ist  sowohl  die  0 hernähme  der  röm.  Raiseridee 
wie  die  formelle  Übernahme  des  röm.  Staatsrechts  seit  der  Staufeneit 
wirkungslos  geblieben.  Der  MAliche  Staat  war  vielmehr  aufgebaut  anf 
durchaus  individualistischen  Grundsätzen,  auf  dem  religiösen  Bewufstein  and 
dem  Recht  und  der  Freiheit  Einzelner:  aus  dem  Gedanken  der  Treoe 
entstand  das  Lehnswesen.  Dieses  Staatswesen  beruhte  nicht  auf  objektivem 
Recht,  auf  einer  alle  umfassenden  Gesetzgebung,  sondern  auf  subjektivem 
Recht,  Vertrag  und  Privilegium.  Es  fehlte  allerdings  nicht  an  Rechtsschnti, 
weil  dem  MA.  die  Staatsgewalt  in  der  Gerichtshoheit  au^ng  und  jedes 
gesellschaftliche  Verhältnis  vor  irgend  einem  Gericht  klagbar  war.  Vermöge 
dieser  individuellen  Rechtsauffassung  ist  das  MA.  für  die  Entwicklung  der 
modernen  Staatsidee  bedeutsam  geworden:  es  bildet  den  Ausgangspunkt  fOr 
die   individualistischen    Staatslehren   der   KZ.     In    den    modernen    Staats* 


1)  K.  Frhr.  ▼.  Lemayer^D.  Begriff  d.  BeehUtchaUes  im  öffentl.  Reehtt  (Verwaltoagi- 
geriohtsbarkelt)  im  ZaMmmen hange  d.Wandl.  d.  StMtsaoffMs.  betrachtet:  ZPÖR.  29,  S.  1— StS. 
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"wesen,  die  in  Deatschland  ans  dem  Zasammenwirken  von  Landeshoheit  mid 
Reformation  hervorgingen,  wirkten  Natnrrecht  und  antike  Staatsidee,  wie  sie 
durch  Macchiavell  zu  neuem  Leben  erweckt  wurde,  einander  entgegen. 
Ersteres,  ans  dem  MA.  übernommen,  aber  dnrch  Grotius  von  der  theologischen 
"Grandlage  losgelöst  nnd  zum  Vemunftrecht  geworden,  erklärte  die  Herbei- 
fahmng  eines  gieichmäfsigen  Rechts-  nnd  Wohlfahrtsbestandes  der  Individoen 
für  die  Aufgabe  des  Staates;  andererseits  führte  der  wiedererwachte  Staats- 
gedanke zum  unbeschränkten  Absolutismus,  der  sich  in  dem  berufsmäfsigen 
Beamtentum  ein  nur  von  der  Fflrstengewalt  abhängiges  Organ  schuf  und 
die  gesellschaftlichen  Kreise  von  der  Vollziehung  der  staatlichen  Aufgabe 
ausschlofs.  Vermöge  dieser  einander  entgegenwirkenden  Strömungen  ent- 
wickelte sich  in  Deutschland  das  Rechtsschutzsystem  auf  einem  Wege,  der 
zwischen  den  in  England  und  in  Frankreich  zur  Ausbildung  gelangten 
Rechtsschutzorganisationen  die  Mitte  hielt  In  England,  wo  ein  machtvolles 
Königtum  sowohl  vrie  eine  parlamentarische  Verfassung  schon  im  MA.  aus- 
gebildet wurden,  verharrt  die  Rechtsanschanung  bei  dem  Grundsatz,  dafs 
Jeder  einzelne  Verwaltungsakt  vom  ordentlichen  Richter  und  nur  von  diesem 
auf  seine  Gesetzlichkeit  geprüft  werden  könne.  Daran  scheiterten  die  Be- 
strebungen der  Tndors  und  Stuarts  zur  Ausbildung  einer  besonderen  Ver- 
^altungsgerichtsbarkeit.  In  Frankreich  schuf  die  Monarchie  gleichfalls  schon 
im  MA.,  aber  im  Gegensatz  zur  feudalen  Rechtsorganisation,  eine  Ver- 
vraltungsgerichtsbarkeit,  die  von  Verwaltungsbehörden  geübt  wird.  Die 
napoleoniscbe  Verwaltungsreform  knüpfte  an  den  Absolutismus  des  16.  und 
17.  Jh.  an;  alle  späteren  Verfassungen  haben  an  ihren  Grundformen  fest- 
gehalten. Die  Organe  der  franz.  Verwaltnngsgerichtsbarkeit  haben  keine 
richterliche  Stellung,  sind  unbedingt  entlafsbar.  In  Deutschland  vermochte 
dem  territorialfürstlichen  Absolutismus  gegenüber,  der  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jh.  die  völlige  Vernichtung  der  landständischen  Verfassung  durch- 
gesetzt hatte,  die  naturrechtliche  Staatslehre  keine  praktischen  Einrichtungen 
2um  Schutze  des  Einzelnen  gegen  die  Staatsgewalt  zu  zeitigen.  Sie  blieb 
aber  mafsgebend  als  gedankenmäfsige  Forderung  an  die  staatlichen  Gewalten: 
durch  sie  wurde  der  absolutistische  Staat  zum  Wohlfahrts-  und  Polizeistaat. 
Der  Verwaltungsapparat  wurde  nach  dem  Muster  des  franz.  eingerichtet, 
der  durch  Vermittlung  des  burgund.  von  Kaiser  Maximilian  I.  in  seine 
österr.  Erblande  übertragen  und  dann  hier  von  fast  allen  deutschen  Terri- 
torialstaaten zum  Muster  genommen  wurde.  Diese  Verwaltungsbehörden 
gewährten  in  ähnlicher  Weise  wie  in  Frankreich  Bürgschaften  für  den 
Rechtsbestand  des  Einzelnen  und  erhielten  eine  eigene  Gerichtsbarkeit 
namentlich  in  der  sog.  Kammerjustiz  über  die  landesherrlichen  Kammer- 
iind  Domänensachen.  Es  kann  somit  in  dieser  Periode  nur  von  einer 
Administrativjustiz,  nicht  von  Verwaltungsgerichtsbarkeit  im  heutigen  Wort- 
sinne die  Rede  sein.  Im  Widerstand  gegen  diesen  Absolutismus  wurde  m 
den  Mittelpunkt  der  theoretischen  Staatslehre  wieder  der  individualistische 
Gedanke  gestellt,  zugleich  aber  durch  den  Gedanken  der  Gleichheit  zu  einer 
unbedingten  Oberordnung  der  Gesamtheit  über  das  Individuum  hingeleitet. 
Das  Ergebnis  dieser  geistigen  Strömung  war  die  franz.  Revolution.  Im 
Rückschlag  gegen  sie  gewinnt  die  Staatsauffassung  der  Restauration  starken 
Einflufs  auf  die  staatliche  Praxis,  während  in  der  Staatsphilosophie  Kants 
die  individualistische  Grundrichtung  der  deutschen  StasAftlAbx^  ^"c^  v^v^ 
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Durchbrach  kommt.   In  ihrem  Sinne  beschränkt  W.  v.  Humboldt  den  Staat 
atif  die  Sorge  für  die  Sicherheit  der  Bürger,  während  Rotteck  and  Welcker 
den    Staat   positiver   nnd   umfassender  als   die  lebendige  Organisation  des 
Volkslebens  und  seiner  Kultur  ansehen.     Alle  diese  Richtungen  sind  dam 
einig,  dafs    erst  durch  die  Verfassung   die  Konstituierung  des  Volkskörpers 
zum  Staat  erfolgt.    Die  deutschen  Verfassungsurkk.,  die  dieser  Theorie  des 
Verfassungsstaates  ihren  Ursprung  verdanken,  suchen  den  Rechtsschutz  durch 
das  Recht  des  Widerstandes  gegen  verfassungswidrige  Gebote,  durch  Minister- 
verantwortlichkeit und  streng  parlamentarisches  Regierungsystem  zu  sichern, 
gewähren   aber  damit  nur  Interpellations-  und  Petitionsrechte,   ohne  eines 
Rechtskreis  für  den  Einzelnen  zu  umschreiben.     Auch  die  Verweisung  tos 
Rechtsverletzungen    an    die   ordentlichen  Gerichte,   worin  die  kurhess.  Ver- 
fassung  von   1831    am  weitesten  ging,   erfüllte  ihren  Zweck  nicht,  weil  die 
Richter  nicht  unabsetzbar  waren.     Eine  grandsätzliche  Umwandlung  dieser 
Staatsauffassung,  die  zuletzt  noch  in  der  von  der  Frankfurter  Reichsver&ssnn^ 
ausgesprochenen  Abschaffung  aller  Verwaltungsgerichtsbarkeit  zum  Ausdruck 
kam,  brachte  erst  die  historische  Schule,   die  den  Staat  als  die  organisefae 
Erscheinung    des   Volkes,    als   die   leibliche    Gestalt    der   geistigen   Volks- 
gemeinschaft  ansah.     Zugleich   brachten  Revolution   und   Reaktion  die  Er- 
fahrung,   dafs   die  geschriebenen  Verfassungen   zur  Sicherang  der  staats- 
bürgerlichen Rechtsstellung  unzulänglich  und  den  realen  Mächten  des  Staat- 
liehen  Lebens   gegenüber   bedeutungslos  waren.     Daraus    ergaben  sich  Be- 
strebungen nach  Ausbildung  der  Selbstverwaltung  und  nach  Rechtsschutz  für 
den  Einzelnen  auch  auf  dem  Verwaltungsgebiete.     Indem  man  zu  letzteretf^ 
Zwecke   die  Oberweisung   von  Verwaltungsstreitigkeiten  an  die  dffentlicb9X=* 
Gerichte   befürwortete,   erschien    der  letzte  Ausläufer   der   das   ganze  M^ ' 
beherrschenden    Staatsauffassung,    die   den  Staat  nur  als  Veranstaltung  if^  ^ 
die  Lebenszwecke  der  Individuation  ansieht.   Die  Hinwendung  zum  modeme^^ 
Rechtsstaat  vollzog  sich,  vorbereitet  durch  die  rechtsgeschichtliche  ForschaDfr^ 
indem    die    Staatsgewalt    den    sozialistischen   Gedanken    aufnahm    und  der" 
individualistische  Gedanke  den  selbständigen  Anforderangen   des  staatlicheia 
Faktors  Rechnung  tragen  lerate.     Daraus  ergab   sich  eine  veränderte  Anf- 
fassung  der  Selbstverwaltung  als  ^Ausübung  staatlicher  Funktionen  der  inneren 
Landesverwaltung  durch  Ehrenbeamte'  (Gneist),  vor  allem  aber  der  Grund- 
gedanke, dafs  die  staatliche  Herrschaft  als  Postulat  der  Gemeinschaft  ebenso 
rückhaltlos   wie   das  Recht  als  Postulat  der  Individuation  aufrecht  erbalten 
werden  müsse.     Diese  Staatsauffassung  erscheint  zuerst  bei  Stahl,   ähnliche 
Grundanschanungen,    aber   einseitig    durch    wirtschaftliche    VoraussetzuDgen 
bestimmt,  bei  Lorenz  von  Stein.    Nach  ihm  bezweckt  der  Staat  die  Erhebung 
aller    Einzelnen     zur    vollständigen    Freiheit,     die    Gesellschaft    die   Voll- 
endung  des  Einzelnen    auf  Kosten   anderer.     Vollständig  durchgeführt  und 
ausgebaut  wurde  die  Rechtsstaatsidee  durch  Gneist,  der  die  Basierung  der 
Staatseinrichtungen  auf  den  Organismus  der  Gesellschaft,  also  Selbstverwaltung, 
und  andererseits   die  Betätigung   des   gesellschaftlichen  Faktors  im  Dienste 
der   Staatsidee   fordert.     Die   Gesetzgebung  folgte   der  Wissenschaft  durch 
Schaffung  besonderer  Verwaltungsgerichte,  zuerst  1863  in  Baden,  dann  unter 
Gneists  direktem  Einflufs   in  Preufsen,  in  Osterreich  1875.     Erst   damit  ist 
die  Rechtsidee  zu  derselben  Herrschaft  in  den  staatlichen  Verhältnissen  gelangt 
wie  die  Staatsidee.  —  Ober  Einheit  im  Gebiete  des  deutschen  Verwaltungsrechts 
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handelt  Kahl.^  Sie  hat  ihre  Wurzeln  mehr  in  der  EiDheit  des  Volkstams  als 
des  Staatstoms.  Im  alten  deutschen  Reich  kann  man  von  einem  Verwaltungsrecht 
erst  seit  dem  16.  Jh.  reden,  weil  erst  die  Reformation  die  Interessenpflege 
der  Untertanen  fflr  den  Staat  reklamiert  hat  und  erst  in  dieser  Zeit  die 
Landeshoheit  völlig  abgeschlossen  war.  Diese  befreit  sich  nach  der  ver- 
waltungsrechtlichen Seite  mehr  und  mehr  von  der  Reichsgewalt,  deren  ver- 
waltende Tätigkeit  in  den  Reichspolizeiofdnnngen  zum  Ausdruck  kommt,  und 
wächst  schliefslich  Aber  sie  hinaus.  Das  preufs.  Verwaltungsrecht,  das  durch 
die  Namen  Stein  und  Hardenberg  gekennzeichnet  wird,  war  partikulär  nach 
der  Form  seiner  Entstehung,  allgemein,  einheitsgrOndend  nach  der  Bedeutung 
seines  Inhalts  und  der  Kraft  seiner  Wirkung.  Aber  auch  in  den  Staaten 
des  Rheinbundes  ist  fruchtbare  Verwaltungsarbeit  geleistet  worden.  In  der 
Zeit  des  deutschen  Bundes  1815 — 66  ist  das  Verwaltungsrecht  ausschliefslich 
partikulär  geblieben;  die  verwaltungsrechtlichen  Bundesbeschlflsse  liegen  aus- 
schliefslich auf  dem  Gebiete  der  Sicherheits-  oder  vielmehr  Amtspolizei. 
Das  deutsche  Verwaltungsrecht  der  Gegenwart  ist  dann  auf  Grund  einer 
Wesensveränderung  des  Staates  erwachsen,  die  sich  nach  drei  Richtungen 
hin  vollzogen  hat:  Wandelung  des  preufs.  Beamtenstaates  in  den  Volksstaat 
durch  den  Ausbau  der  Selbstverwaltung,  Übergang  aus  dem  absoluten  in  den 
konstitutionellen  Staat,  Eintritt  des  sozialen  Gedankens  in  den  Staatszweck. 
Und  zwar  hat  sich  das  neue  Reich  im  Gebiete  der  Verwaltung  in  ein 
doppeltes  Grund  Verhältnis  zu  den  Einzelstaaten  gesetzt:  es  hat  einmal  eine 
unmittelbare  Reichsverwaltung  aufgerichtet,  und  es  hat  sich  zweitens  Be- 
aufsichtigUDg  und  Gesetzgebung  auf  dem  Gebiete  der  Sicherheits-,  Wohlfahrts- 
und Wirtschaftspflege  vorbehalten.  Die  Möglichkeit,  dafs  das  Reich  die 
Lebensfähigkeit  der  einzelstaatlichen  Verwaltung  aufsaugen  könne,  wird  nach 
Kahl  hintangehalten  durch  die  verfassungsmäfsige  Art  unserer  Verwaitungs- 
rechtseinheit,  durch  die  Natur  der  Einzelstaaten  als  Sonderpersönlichkeiten, 
endlich  durch  Schranken,  welche  sich  aus  dem  Inhalt  des  Verwaltungsrechts- 
stoffes selbst  ergeben.  —  Die  Reichsvogtei  Kaysersberg  umfafste  die  Städte 
Kaysersberg,  Mflnster  und  Tflrkheim,  sowie  die  Reichsfeste  Plicksberg  nebst 
Zubehör.  J.  Becker  ^)  erzählt  die  Geschichte  dieser  Reichsvogtei  zunächst  nach 
ihrem  äufseren  Verlauf  bis  1789;  sodann  werden  aber  die  Einkünfte  Angaben 
aus  Rechnungsbüchern  des  15.  Jh.,  aus  einem  Erlafs  des  Oberlandvogtes  Erz- 
herzog Ferdinand  von  1565,  der  die  Abfassung  eines  neuen  Urbars  anordnete, 
und  aus  einem  Vergleich  des  Stadtrats  zu  Mflnster  mit  dem  Kaysersberger  Unter- 
vogt von  1578  gemacht.  Endlich  wird  der  Amtsbezirk  der  Reichsvogtei,  ihr 
Beamtentum  und  seine  Wirksamkeit  nach  Quellen  des  15.  bis  17.  Jh.  ge- 
schildert.^) —  Auf  Grund  reichhaltigen  Materials  aus  dem  Familienarchiv  der 
Frhm.  v.  Stetten  schildert  Frhr.  v.  Stetten-Buchenbach^)  bis  in  alle  Einzel- 
heiten, wie  die  Fürsten  von  Hohenlohe  mit  der  Württemberg.  Regierung 
seit  1808  in  usurpatorischen  Bestrebungen  gegenüber  der  Reichsritterschaft 
wetteiferten.  Napoleon  suchte  anfangs  durch  Begünstigung  der  Hohenlohischen 
Fürsten  diese  für  den  Rheinbund  zu  gewinnen,  verfügte  aber,  als  er  damit 


—  2)  W.  Kahl,  über  Eiobeit  im  Gebiete  d.  deattcben  VerwaltmigBreehtt :  SobmollereJb.  27 
(190S),  S.  1—26.  —  S)  J.  Becker,  Geteh.  d.  Reichsvogtei  Kaysersberg:  ZGORh.  NF.  17, 
S.  90—122,  217  —  50.  ~  4)  X  K.  Lorent,  D.  hiBt.-poUt.  Parteibild,  in  Dentscbland  vor 
Beginn  d.  80  j.  Krieges  im  Spiegel  d.  konfessionellen  Polemik.  München,  C.  H.  Beck.  l^Q^. 
163  S.  M.  8,50.  |[G.  Müller:  HVjs.  6,  8.  568;  N.  P.;  H3\i.  »14,  ^,  Vb\?^—  V>\-^iXv^. 
V.  Stetten-Bnohenbaüii,  Vom  JEnds  d.  BeichsrlUeticbaft«.  ?Ti\i\i.  W^  V>^^^^'.^*^^^"~^^'*^* 
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nichts  erreichte,  am  13.  September  1806  ihre  Mediatiaierung  und  damit  aack 
den   Anfall  der  streitigen  reichsritterschaftlichen  Gebiete  an  Wflrttemberg. 

—  In  Skizzen  zur  Entwickloogsgeschichte.  der  deotschen  Einheit  kesB- 
zeichnet  Schwemer^)  zunächst  Weltbürgertum,  Fremdherrschaft  mid 
Nationalstaatsidee  und  die  Hemmungen  der  deutschen  Einheitsidee  dorcb 
die  Restauration,  sucht  dann  den  Gedanken-  und  Stimmungsgehalt  des  To^ 
märzlichen  Liberalismus  zu  erfassen,  schildert  List  und  Harkort  als  Vertreter 
nationaler  Arbeit  und  wirtschaftlichen  Fortschritts,  das  Verhältnis  Ton  Staat 
und  Kirche  an  der  national- katholischen  Bewegung,  dem  Kölner  Kirchen- 
streit,  der  protestantischen  Orthodoxie  und  D.  F.  Straufs,  die  theokratiscben 
Ideen  Friedrich  Wilhelms  IV.  und  die  radikalen  des  demokratischen  Sozialis- 
mus, endlich  die  Revolution  und  das  Scheitern  des  Einheitswerkes.  — 
Eine  Reihe  von  Aktenstücken,  die  Höltzel^  veröffentlicht,  enthüllen  die 
vereinten  Bemühungen  der  Österreich,  und  preufs.  Regierung,  Friedrich 
List  aus  seiner  Stellung  eines  Konsuls  der  nordamerikan.  Freistaaten  ia 
Leipzig  zu  verdrängen.  Man  suchte  in  diesem  Sinne  auf  den  Württemberg. 
Staat  einzuwirken,  ^gegeu  weichen  der  neu  erklärte  Konsul  noch  in  dem 
Verhältnis  eines  daselbst  entsprungenen  Sträflings  steht',  doch  lehnte  maa 
es  daselbst  ab,  von  dem  Rekiamationsrecht  gegen  List  Gebrauch  zu  machen. 

—  In  einer  von  H.  v.  Zwiedineck  mitgeteilten  Staatsschrift ^)  ist  der 
Österreich.  Bevollmächtigte  bei  der  deutschen  Zentralgewalt  Ferdinand  Frhr. 
V.  Menfshengen  schon  am  4.  Oktober  1848  dafür  eingetreten,  dafs  Osterreich 
die  engere  Verbindung  mit  Deutschland  aufgeben  und  sich  mit  einem  Bündnis 
begnügen  solle.  Nach  Einführung  der  Schwarzenberg-Stadionschen  Gesamt- 
staatsverfassung, die  den  Eintritt  der  deutsch-österreich.  Länder  in  einen 
deutschen  Bundesstaat  ausschlofs,  hat  dann  Menfshengen  am  14.  März  18i9 
an  Schwarzenberg  den  Entwurf  eines  Planes  für  einen  Föderativ-Verband 
Österreichs  mit  einem  deutschen  Reichskörper  eingesandt.  Leitender  Grond- 
gedanke  des  Bundes  ist  die  Aufrechterhaltung  des  europäischen  Friedens, 
und  seine  Ausgestaltung  zu  einem  mitteleuropäischen  Staatenbund  wird  anbeim- 
gegeben.  —  Der  von  G.  Stüve  herausgegebene,  von  G.  Kaufmann  eingeleitete 
Briefwechsel  zwischen  Stüve  und  Detmold  *)  reicht  vom  6.  März  1848  his 
6.  November  1850.  Als  hannöv.  Politiker  sind  beide  Männer  scharfe  Gegner 
des  Erbkaisertums  und  erstreben  die  Rückkehr  zum  Bundestage,  Stüve  mit 
reformatorischen  Nebenabsichten,  Detmold  ohne  jeden  Vorbehalt  Das  ge- 
schichtliche Urteil  über  letzteren  kann,  wie  Frensdorffs  ausführliche  Anxelge 
hervorhebt,  auf  Grund  dieser  Briefe  nicht  mehr  so  ungünstig  lauten  wie 
bisher.  Seine  Politik  ist  ausschliefslich  durch  Zweckmäfsigkeitsrücksichten 
bestimmt,  aber  nicht  frivol.  Das  Reichsministerium  hat  er  übernommen, 
um  die  Zentralgewalt  bis  zur  Wiederherstellung  des  Bundestags  aufrecht  x« 
erhalten.  —  Zur  Geschichte  des  Frankfurter  Parlamentes  bieten  R.  v.  Mohb 
Lebenserinnerungen  ^^)  wertvolle  neue  Aufschlüsse,  namentlich  auch  treffende 


—  6)R-Sobwemer,  Restauration  a.  ReTolntion.  SkiszMi  s.  EstwiekhiogsgoMh.  d.  dratiekti 
EiDhtii.  (ss  Aus  Natur-  u.  Gcigteiwelt.  Bd.  87.)  Laipzig,  Teubner.  151  S.  M.  1.  —  7) 
M.  HSltiel,  Ober  Friedrieh  Liet:  PrJbb.  118  (1908),  S.  420—4«.  —  8)  H.  t.  Zwiediaeek- 
Sttdenhoret,  Österreich  n.  d.  Deutsehe  Bondeeetaat.  R.  Beitr.  a.  deuteehen  VerCaH«i«i* 
geseh.  (184S/9):  MIÖ6.  24  (1908).  S.  SS8->801.  —  »)  6.  Stttve,  Briefwechsel  iwisebsa 
Stava  u.  Detmold  in  d.  J.  1S4S— 50.  Mit  Eialeit.  v.  G%.  KauAnaBD.  (r=r  QuelleB  a.  Dai^ 
eteU.  z.  Geech.  Niedersachaeus.  Bd.  18.)  1908.  600  S.  M.  10.  {[Frenidorff:  ZHVNieder- 
sacbien  (1904),  8.  841— 65.]|  —  1#)  R.  v.  Mohl,  LebenseriBDer.  1799-1875.    Hrsg.  r. 
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und  scharfe  CharakteriBtiken  der  einzelnen  Persönlichkeiten.^ ^~^*)  —  Das 
Zusammenwirken*  des  National  Vereins  mit  der  prenfs.  Regierung  ist,  wie  ans 
Schwabs  Schrift^')  nicht  dentlich  genug  hervorgeht,  durch  den  Eintritt 
fahrender  Mitglieder  der  preufs.  Fortschrittspartei  in  den  Vorstand  im 
August  1861  angebahnt,  dann  durch  den  Yerfassungskonflikt  vereitelt  worden : 
Den  Rechtsboden  der  Reichsverfassung  von  1849,  auf  den  sich  trotz  der  Ab- 
mahnungen des  Herzogs  von  Koburg  der  Verein  1860  gestellt  hatte,  hat  er  1861 
stillschweigend  verlassen;  erst  durch  den  Beschlnfs  vom  6.  Oktober  1862  ist  er 
auf  ihn  zurflckgekehrt.  —  Grambow^^)  schildert  sehr  eingehend  und  sach- 
kundig die  Wirksamkeit,  welche  die  im  Kongrefs  deutscher  Volkswirte 
organisierte  deutsche  Freihandelspartei  1858—85  entfaltet  hat.  Ihr  theoretisches 
Vorbild  war  Bastiat,  ihr  praktisches  Cobden,  unter  ihren  Führern  sind  Karl 
Braun,  Lette,  Prince-Smith,  0.  Michaelis,  Max  Wirth,  Schulze-Delitzsch, 
Viktor  Böhmert,  Rickert,  Soetbeer,  Wig,^ers  zu  nennen.  Die  Gewerbefreiheit, 
fttr  die  der  Kongrefs  seit  1859  eintrat,  machte  schon  in  den  nächsten  Jahren 
entscheidende  praktische  Fortschritte.  Die  Freizflgigkeit,  zuerst  1860  ver- 
treten, wurde  durch  das  Bundesgesetz  vom  1.  November  1869  im  wesent- 
lichen einheitlich  für  ganz  Deutschland  durchgeführt.  Die  Arbeiterfrage 
sollte  nach  Ansicht  des  Kongresses  zunächst  durch  Erziehung  der  Arbeiter 
zur  Selbstbildung  und  Selbstverantwortlichkeit,  von  der  gesamten  Gesell- 
schaft aber  durch  den  als  Haupttriebfeder  neben  dem  Eigennutz  in  ihr 
wirksamen  Gemeinsinn  gelöst  werden,  der  nur  bei  voller  Freiwilligkeit  ge- 
deihen kann  und  durch  Eingriff  des  Staates  gelähmt  wird.  Seit  etwa  1870  trat 
jedoch  eine  Gruppe  grundsätzlich  fttr  Zwangskassen  ein.  Im  landwirtschaft- 
lichen Kreditwesen  verwarf  der  Kongrefs  die  staatliche  Initiative  und  Unter- 
stützung. Handelspolitisch  war  der  Kongrefs  seit  1861  für  Reform  der  Verfassung 
und  Gesetzgebung  des  Zollvereins,  sowie  fttr  eine  sachlich  berechtigte  Herab- 
setzung der  Zölle  auf  Eisen  und  Baumwollgarn  tätig  und  arbeitete,  wenn 
auch  von  mehr  doktrinärem  Standpunkt  ans,  dem  preufs.-französ.  Handels- 
vertrag von  1862  vor,  der  die  Emanzipation  des  Zollvereins  von  Österreich 
herbeiftthrte  und  damit  die  Lösung  der  deutschen  Frage  in  kleindeutschem 
Sinne  anbahnte.  1876  entschied  der  Kongrefs  sich  für  die  verhängnisvolle 
Aufhebung  der  EisenzOUe,  war  seit  1879  eifrig  bestrebt,  auf  die  Fehler  und 
Schädigungen  des  neuen  Schutzzollsystems  hinzuweisen  und  hat  damit  die 
Caprivischen  Handelsverträge  vorbereitet.  An  Stelle  des  anfangs  verfochtenen 
Ideals  absoluter  Handelsfreiheit  wurden  bald  allgemein  langfristige  Handeis- 
verträge angestrebt.  Im  Verkehrs-  und  Versicherungswesen  liefs  der  Kongrefs 
dem  Münzwesen  energische,  durch  nationale  und  praktische  Erwägungen 
bestimmte  Förderung  angedeihen;  1874  empfahl  er  die  Gründung  einer 
Reichsbank  und  im  Gegensatz  zu  seiner  früheren  Haltung  scharfe  Mafs<> 
regeln  gegen  die  Privilegien  der  kleinen  Notenbanken.  Gegen  die  gesetz- 
liche Beschränkung  der  Zinshöhe  entfalteten  Braun  und  ViTirth  schon  seit  1856 
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eine  erfolgreiche  Agitation.  Die  graudsätzlich  ablehnende  Haltung  der  Frei- 
händler gegen  Staatsbahnen  warde  von  den  meisten  allmählich  aufgegeben; 
über  das  Reichseisenbahnprojekt,  das  zuerst  1873  von  einem  Mitglied  des 
Kongresses,  Rothschild-Stadtoldendorf,  angeregt  Wurde,  waren  die  Ansiehteo 
geteilt.  In  der  Steuerfrage  ist  der  Kongrefs  von  gänzlicher  Ablehnung  der 
indirekten  Steuern  1882  zur  Befürwortung  einer  Kombination  direkter  and 
indirekter  Steuern  nach  dem  Muster  der  Gladstoneschen  Steuerreform  fort- 
geschritten, seit  1878  entschieden  gegen  das  Tabaksmonopol,  1883  für  eine 
Herabsetzung  der  Zuckerrübensteuer  eingetreten.  Die  Armenpflege  wollte 
Böhmert  1869  nicht  durch  staatlichen  Zwang,  sondern  durch  feste  Organisation 
der  freiwilligen  Yereinstätigkeit  geregelt  wissen,  wurde  aber  schon  damals 
von  Gneist  bekämpft.  1887  hat  Lassen  ein  Recht  des  Staats,  in  die  Armen- 
pflege einzugreifen,  anerkannt.  Gegen  die  von  Braun  1863  und  von  Rickejrt  1873 
befürwortete  geschlossene  Armenpflege  in  Armenhäusern  nach  engl.  Moster 
sind  Gneist  und  Seyffardt-Krefeld  aufgetreten.  Im  ganzen  können  die  Ver- 
dienste der  Freihandelspartei  um  die  Einheit  und  Gröfse  Deutschlands  eben- 
sowenig verkannt  werden  wie  eine  gewisse  Anpassung  ihrer  Doktrin  an  die 
tatsächlichen  Verhältnisse,  wenn  sie  auch  die  Entwicklung  der  wirtschaft- 
lichen Einsicht  und  des  Intellekts  vielfach  in  verhängnisvoller  Weise  Aber- 
schätzt  hat.  Ihre  extremen  Anhänger  gerieten  schliefslich  in  eine  unfmcbt- 
bare  grundsätzliche  Opposition  gegen  die  herrschende  Wirtschaftspolitik;  die 
Freihandelsschule  wurde  durch  den  Verein  für  Sozialpolitik  verdrängt^^'^^; 
—  Auf  die  3.  Auflage  der  kleinen  Ausgabe  von  Labands  Staatsrecht 
(1902)  ist  unterdessen  (1907)  eine  4.,  neu  bearbeitete  gefolgt. ^^)  —  Die 
Grundzflge  der  Verfassung  des  deutschen  Reiches  schildert  £.  Löning'*) 
in  sechs  Vorträgen,  die  nunmehr  (1906)  bereits  in  2.  Auflage  erschienen 
sind.  —  Zur  Verfassung  des  deutschen  Reiches  hat  Posener*^)  einen 
Kommentar  verfafst.  —  Das  Unternehmen  von  v.  Roell  und  Epstein,'*) 
Bismarcks  Staatsrecht  darzustellen,  kann  nicht  als  gelungen  bezeichnet 
werden;  ihre  Bewunderung  Bismarcks  verdeckt  den  Vf.  die  historische 
Perspektive.  —  Lackmann ^^)  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  zwischen 
dem  Kaisertum  vom  28.  März  1849  und  dem  vom  16.  April  1871  eine 
gewisse  Ähnlichkeit  unverkennbar  ist:  hier  wie  dort  ist  der  Kaiser  als 
solcher  Organ  des  Reichssouveräns,  der  Gesamtheit  der  verbündeten 
Regierungen.  Aber  diese  Rechtsstellung  beruht  auf  verschiedenen  Gründen: 
der  Kaiser  ist  dort  Organ  des  souveränen  Volkes,  hier  der  souveränen  Ge- 
samtheit der  deutschen  Staaten.     Rechte  und  Pflichten  des  Kaisers  sind  hier 
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irie  dort  sehr  umfangreich,  auch  die  Bestimmungen  Aber  seine  äuCsere 
Stellung  sind  im  wesentlichen  dieselben.  Ganz  verschieden  aber  ist  der 
innere  Rechtsgrund  der  Verbindung  des  Kaisertums  mit  der  Krone  Preufsen. 

—  Tophoff *^)  erörtert  nach  kurzer  Darlegung  der  Entstehung  der  neuen 
deutschen  Kaiserwttrde,  wer  das  Recht  hat,  Kaiser  zu  sein,  wie  die  kaiser- 
liche Gewalt  staatsrechtlich  zu  charakterisieren  ist  und  welche  Funktionen 
dem  Kaiser  flbertragen  sind.*'*"**)  —  Von  Einers**)  zehn  Vorträgen  sind 
Ton  yerfassungsgeschichtlichem  Interesse  der  zweite,  der  die  Entwicklung 
des  Heerwesens  des  neuen  deutschen  Reiches,  und  der  sechste,  der  die  Ent- 
wicklung des  Sachs.  Heerwesens  von  seinem  Ursprung  an  bis  zur  Gegenwart 
behandelt.  —  Erben *^)  veröffentlicht  Kriegsartikel  und  Reglements  zur 
Geschichte  der  Österreich.  Armee,  beginnend  mit  einer  Reiterbestallung  vom 
SchluTs  des  16.  Jh.  Die  Kriegsartikel  des  deutschen  Fufsvolkes  sind,  wie  E. 
ausfahrt,  aus  dem  Söldnereid  hervorgegangen.  Eine  um  1525  in  Schwaben 
entstandene  Form  der  Artikel  wurde  durch  den  Reichsabschied  von  1570  zum 
Gesetz  erhoben  und  blieb  bei  der  Österreich.  Infanterie  bis  1673  in  Geltung. 
Die  Reiterbestallung,  die  zuerst  im  schmalkald.  Kriege  erscheint,  wurde 
gleichfalls  1570  formuliert.  Einheitliche  Kriegsartikel  erhielt  die  Österreich. 
Armee  erst  1673,  und  auch  dann  behielt  Innerösterreich  eine  Sonderstellung. 
Die  Reglements  für  Dienst  und  Obung  sind  seit  Anfang  des  17.  «Th.  als 
Cbungsvorschriften  für  die  Landesdefensionen  entstanden.  Diesen  Ursprung 
hat  das  erste  deutsche  Exerzier-Reglement  des  Landgrafen  Moritz  von  Hessen, 
das  dem  Tiroler  Handbtkchel  zum  Exerzieren  von  1653  zum  Vorbild  gedient 
bat,  während  das  erste  einheitliche  Infanterie-Reglement  in  Osterreich  1737 
wahrscheinlich    das    preufs.    von    1714    sich    zum    Muster    genommen    hat. 

—  Die  tief  eindringenden  Untersuchungen  M.  Ritters  gelten  dem  Kon- 
tribntionssystem  Waliensteins.*^)  Zum  Unterhalt  durchziehender  oder  ein- 
quartierter landesherrlicher  Soldaten  mufste  zu  Beginn  des  30j.  Krieges  dem 
Herkommen  gemäfs  durch  Qnartierlasten  (Servis)  und  Rationen  von  Proviant 
beigetragen  werden.  Zur  Beschaffung  der  letzteren  wurden  Kontributions- 
bezirke gebildet  und  die  Verteilung  in  den  Städten  durch  den  Rat  unter 
Mitwirkung  der  Bflrgerschaft,  auf  dem  platten  Lande  durch  die  Amtsschöffen 
nach  dem  Hufenbesitz  vorgenommen.  Die  Kontribution  der  von  der  Hufen- 
steuer befreiten  Hufen  wurden  durch  besondere  Bestimmungen  geregelt.  Die 
Lieferungen  wurden  nach  festgesetzter  Taxe  vom  Solde  der  Truppen  bezahlt, 
doch  gewöhnlich  so,  dafs  die  Abrechnung  erst  bei  Abdankung  der  Truppen 
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dnrch  den  Soldherrn  erfolgte.     Beim  Dnrchzug  von  Troppen  durch  neatraie 
Lande  wurde  der  Proviant  durch  den  Landesherm  an  bestimmten  Stellet 
zusammengebracht  und  nach  einer  mit  dem  TroppenfOhrer  vereinbarten  Taxe 
verkauft    Tilly    zuerst   bestimmte    eigenmächtig    durch    Erlafs   einer  sog. 
Ordinanz  die  seinen  Soldaten  zukommenden  Rationen  und  fOgte  (1624)  eines 
Geldanschlag  bei,  nadi  dem  Obrigkeit  und  Untertanen  die  Naturalien  ab- 
lösen  konnten.     Wallenstein   bediente   sich    seit   1625   in   Norddeutschland 
gleichfalls  der  Ordinanzen,  in  Anlehnung  an  Einrichtungen,  die  sich  während 
der  Tarkenkriege  in  der  kaiserlichen  Armee  ausgebildet  hatten.     Sie  eigeliea 
im    ßeich  ausschliefslich  im  Namen  des  Foldherm   und   sind   nur  in  des 
Erblanden  an  die  kaiserliche  Erlaubnis  gebunden.     Sie  beruhten  nicht  wie 
die  älteren  Ordnungen  auf  einem  Ansatz  von  Naturalien,  sondern  forderten 
die  vollen  Soldbeträge  in  Geld.     Sie  wurden  durch  eine  Kontribution  aof- 
gebracht,  deren  Bettreibung  auf  Grund  der  Steuerverfassung  der  Landes- 
Verwaltung  zufiel.     Ihrer  Tätigkeit   ist  aber   durch   eigenmächtige  Anfinge 
und  Eintreibung  von   Geld  und  Proviant  dnrch  die  Offiziere  vielfach  vor- 
gegriffen worden,  und  überall,  wo  die  Landesverwaltung  versagte,  trat  ein 
Gewaltregiment  ein.     Aus  Oberschflssen,  die  Wallenstein  trotz  stetiger  Rflek- 
stände  zu   erzielen  wufste,  sammelte  er  einen  als  Generalkontribution  b^ 
zeichneten  Fonds,  der  ftkr  Artillerie,  Munition  und  Getreide,  zur  Befestigung 
der  Ostseekflste  und  zur  Ausrüstung  von  Schiffen  verwendet  wurde.    Das 
von  Wallenstein  geschaffene  System  zur  dauernden  Unteriialtung  einer  Armee 
wurde  schon   16^8  von   der  Liga  flbemommen  und  blieb  dann  im  Reiche 
herkömmlich.   —    Der  Vertrag  von  GOllersdorf,  durch  welchen  Wallenstein 
1632  das  zweite  Generalat  ttbemahm,  ist  uns  nur  durch  Ehevenhilier  bekannt. 
W.  Michael**)  hat  diese  sog.  Khevenhillerschen  Artikel  von  neuem  unter- 
sucht und   kommt  zu  dem  Ergebnis,   dafs   alle  Zusagen   und  Rechte,  die' 
Wallenstein  nachweislich  erhielt,   sich  in   ihnen  wiederfinden  lassen,    ^icht 
an   dem    Inhalt    des   Vertrages    hat    es   gelegen,    dafs    der   Versuch   einer 
Staatengrflndung,  wie  sie  Italien.  Bandenführern  geglückt  war,  in  Dentsch- 
land  keinen  dauernden  Erfolg  gehabt  hat.  —  Für  den  einheitlichen  Rechts- 
charakter des  deutsehen  Heeres  tritt  gegenüber  Laband  und  v.  Seydel,  nach 
denen  es  kein  Heer  des  Reiches,  sondern  nur  Kontingente  der  Einzelstaaten 
gibt,  A.  Arndt '^)  ein.    Es  gibt  nach  A.  inhaltlich  nur  ein  Gesetz,  ein  Ver- 
ordnungsrecht, eine  Organisation;  es  gibt  nur  eine  Befehlsgewalt,  mit  Ans- 
nahme  Bayerns  im  Frieden  (was  aber  doch  sehr  wesentlich  ist!);   es  gibt 
keinen  andern  Kriegsdienst  als  Reichsdienst,  inhaltlich  keine  andere  Milit&^ 
Verwaltung  als  Reichsverwaltung,  deren  Eigentümlichkeit  darin  besteht,  dafs 
sie  zu  Trägern  die  Kontingents  Verwaltungen  hat;  es  gibt  endlich  keine  andern 
Geldmittel  für  das  Heer  als  solche,  die  vom  Reiche  fliefsen.'^) 

Recht  und  Gericht  Die  Rechtsstellung  der  Frau  behandelt  Bartsch^-) 
vorwiegend  auf  Grund  der  ostdeutschen  Rechtsquellen,  während  niederländ., 
angelsächs.  und  nord.  Quellen  nicht « herangezogen  sind.  Hühners  Be- 
sprechung, die  auf  diesen  Mangel  hinweist,  erhebt  auch  im  einzelnen  einige 

GMeh.  2,  8.  449.]|  —  29)  W.  Miehacl,  WallenateiDs  Vertrag  mit  d.  K«ia«r  i.  J.  1682: 
ib.  SS,  S.  8S6— 486.  —  M)  Ad.  Arndt,  D.  RtehtMliarakter  d.  d«vtuh«D  HMrM:  PrJbb.  109, 
S.  260—65.  —  Sl)  X  P.  Koeb,  Gtseh.  d.  dtmtMheo  liarioe.  BerUn,  Mitilw  &  Sobo. 
166  8.  H.  8.  |[6.  VTit:  LCBI.  (1902),  S.  1624.]|  -^  (2)  R.  Bartscb,  D.  ReehtwteU.  d, 
Frau  alt  Oattin  u.  Matter.  Gesebichtl.  EotwiekK  ibrer  persönl.  SteU.  im  Privatreeht  bU 
in   d.   IS.  Jh.     Leipiig,   Veit  &  Co.     1903.     166  S.     |[R.  Hühner:   ZSRGO.    25,   S.  878: 
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Bedenken  gegen  B.s  Anfsteilungen.  —  In  der  Aasgabe  der  bamberg.  Hals- 
gerichtsordnung  von  Kohler  ond  Scheel^')  findet  man  die  Antorschaft 
Schwarzenbergs  mit  nenen  GrOnden  sichergestellt,  sowie  Mitteilungen  aber  das 
BOg.  Correctorinm  und  seinen  EinflnllB  anf  die  Carolina  und  die  revidierte  Bam- 
bergeDsis.  Eine  romanist.  Glosse,  die  sich  in  einem  Druck  von  1538  im  Bam- 
berger Kreisarchiv  vorfand,  wirft  anf  die  damalige  Rechtsbehandlnng  Licht. 

—  Die  von  A.  Fischel^^)  beransgegebene  Olmützer  Gerichtsordnung  von 
ca.  1544 — ^50  ist  offenbar  entstanden,  um  das  in  den  Städten  Nordböhmens 
and  Mährens  althergebrachte  altsächs.  Recht  gegen  die  absolutistischen  Be- 
strebungen Ferdinands  I.  zu  verteidigen,  der  1547/8  den  Rechtszag  auTser 
Landes  verbot  und  ein  gemeinsames  Appellationsgericht  in  Prag  errichtete. 
Die  Gerichtsordnung  behauptete  sich  bis  zum  Schlufs  des  17.  Jh.,  OlmOtz 
ab  Oberhof  bis  1705.  —  Die  auf  Kodifikation  des  Territorialrechts  abzieleuden 
Bestrebungen  haben  im  Erzherzogtum  Österreich  im  16.  Jh.  Bearbeitungen 
einzelner,  vorzugsweise  durch  Landesbrauch  geregelter  Rechtsmaterien  durch 
den  Regimentsrat  Walther  gezeitigt,  dessen  Traktate  in  den  Consnetudines 
Anstriacae  des  Dr.  J.  B.  Suttinger  (Narnberg  1718)  anhangsweise  abge- 
druckt sind.  In  enger  Anlehnung  an  Walthers  Arbeit  ist  ein  oberösterreich. 
Traktat  ttber  das  eheliche  Gflterrecht  abgefafst,  den  Motloch  mitteilt. ^^'^*) 

—  Byloff '^)  untersucht  nach  einem  geschichtlichen  Oberblick  ttber  die  in 
Steiermark  nachweisbaren  Hexenprozesse  die  fttr  diese  in  Betracht  kommenden 
Rechtsquellen,  insbesondere  die  Landgerichtsordnung  Karls  II.  vom  24.  De- 
zember 1574,  deren  der  Zauberei  gewidmeter.  Artikel  sich  den  Bestimmungen 
der  Reichskarolina  von  1532  eng  anschliefst.  Im  Verfahren  beim  crimen 
magiae  weist  B.  einen  starken  Einflufs  der  Niedergerichtsbarkeiten,  der 
Burgfriede,  Hofmarkungen  und  Freiungen,  auf  den  im  Hochgerichte  sich  ab- 
spielenden Strafprozefs  nach.  Der  Anhang  bietet  Urkk.  und  eine  Zusammcu- 
stellnng  von  172  Prozessen  gegen  Zauberer  und  Hexen  in  Steiermark  von  1546 
bis  1746.  —  Mit  der  Reform  der  Gerichtsverfassung,  die  unter  Herzog  Wilhelm 
in  Jttlich  und  Berg  in  die  Wege  geleitet  wurde,  befafst  sich  H.  Eschbach. ^^) 
1554  wurde  in  jedem  der  Herzogtümer  eine  besondere  Kommission  beauf- 
tragt, Erhebungen  Aber  die  Zustände  der  Stadt-  und  Landgerichte  sowie 
der  Hofgerichte  anzustellen.  Instruktion  und  Bericht  der  berg.  Kommission 
sind  seinerzeit  von  Harlefs  in  der  Zeitschrift  des  berg.  Geschichtsvereins 
mitgeteilt  worden.  Von  dem  Bericht  der  Jflüchcr  Kommission  war  bisher 
unr  der  auf  die  Hofgerichte  bezügliche  Teil  bekannt.  Eschbach  teilt  nun 
auch  die  Relation  Ober  die  Jttlicber  Stadt-  und  Landgerichte  mit,  die  er  im 
Dttsseldorfer  Staatsarchiv  abschriftlich  aufgefunden  hat.  —  Zur  Geschichte 
der  Jfllicher  Yogtei  in  Aachen  bringt  E.  Pauls '^)  einiges  bei:  eine  Ober- 


Pnntsehart:  HVJB.  S,  S.  226.]|  —  gS)  J*  KobUr  u.  VfT.  Scheel,  D.  Bamberg.  Hali- 
geriobtaordn.  unter  Beransieb.  d.  revidierten  Fasi.  ▼.  16S0  a.  d.  Brandenbarg.  Halsgeriehtt- 
ordn.  |[LCBL  (1908),  S.  *2S8.]|  ~  S4)  A.  Fiacbel,  D.  OlmUtser  Geriehtiordn.  E.  Beitr. 
z.  Geecb.  d.  Ssterreieh.  Prosefareobta.  Brüna,  Deataeber  Verein  für  d.  Geaeb.  Häbrena  n. 
Sehlealens.  1908.  90  S.  M.  4.  |[B.  Bretbols:  AZgB.  (1904),  II,  S.  22;  O...:  LGBl.  66» 
S.  182;  Sehrener:  ZSRGO.  26,  S.  826  ]|  —  85)  Tb.  Motlocb,  TrakUt  ttber  d.  ebel. 
GBterrecbt  in  Öiterreieb  ob  d.  Enna:  ZSRG&.  28,  S.  275—80.  —  86)  X  A.  Kaapret, 
Inatniktion  Erxberzog  Karla  II.  fttr  d.  landealttratl.  RefonniernngakommiBaäre  in  Steiermark 
ana  d.  J.  1678.  JB.  d.  k.  k.  Suatsgymn.  sa  Gras.  1908.  \[r.  Belo  w:  VjaSos&WirtaehOeaeb.  2, 
S.  478.]|  —  S7)  Fr*  Byloff,  D.  Verbreeheo  d.  Zauberei  (erimen  magiae).  £.  Beitr.  s.  Geseb. 
d.  Strafreebtopflege  in  Steiermark.  Graz.  440  S.  |[A.  Hellt  1&V<^.  «l^.  %.  ^^^^^  —  ^S^ 
H.£8ebbacb, D. Erkundig,  übar d.  Gericbtaverfats. imHtTio«\UTii3^Vv«:tiv,l^^^\V.^^^>»A!«;- 
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sieht  Über  die  Geschichte  der  Yogtei  mit  besonderer  Berttckdchtigiing  der 
ältesten  Zeit  bis  zum  J.  1274,  ein  Weistum  aas  dem  16.  Jh.  und  eine  an»- 
ftthrliche  Beschreibung  des  Vogtgedings  und  VogtgedingesseDs,  die  1773  vom 
Vogtmajor  Frhrn.  v.  Geyr  eingereicht  wurde,  nebst  zwei  KosteHrechnnog«! 
solcher  Essen  von  1549  und  1656/^'^^)  —  Als  Dokumente  eines  friderizianifieha 
Sozialismus  stellt  Fleischmann^^)  aus  dem  Allgemeinen  Landrecht  solide 
Bestimmungen  zusammen,  die  die  Rechtslage  des  wirtschaftlich  Schw&cherai 
im  Sinne  ausgleichender  Gerechtigkeit  gflnstig  beeinflussen  sollen.  Der 
Proletarisierung  der  Landbevölkerung  sollte  das  Verbot  des  Banemlegeos 
entgegenwirken,  der  materiellen  Kotlage  des  Adels  die  durch  die  scMei. 
Landschaft  inaugurierte  genossenschaftliche  Selbsthilfe;  die  Beamten  wurden 
vom  Landrecht  zum  Wehrstand  gerechnet  und  dadurch  als  Berufsstand 
innerlich  und  Aufserlich  sichergestellt.  Der  Standpunkt  des  Landrechts  d« 
Frauenfrage  gegenflber  ist  widerspruchsvoll  und  z.  T.  durch  populationistiseiie 
Gedanken  bedingt;  doch  weist  die  Regelungider  Rechtsverhältnisse  aus  derauÜMr- 
ehelichen  Geschlechtsverbindung  bemerkenswerte  sozialpolitische  Tendenzen 
auf.  Als  Ausflufs  wohlfahrtspolizeilicher  Erwägungen  den  Mifsständen  im 
Wohnungswesen  gegenflber  ist  nachweisbar  die  Beseitigung  der  Rechtsregel 
^Kauf  bricht  Miete'  durch  §  958  I  21  des  Landrechts  zustande  gekommen. 

—  Die  Kodifikation  des  neumärk.  Rechtes  erfolgte  1799  durch  Job.  Friedr. 
Busch,  der  als  Beisitzer  an  dem  erstinstanzlichen  Urteil  im  Prozesse  des 
Maliers  Arnold  beteiligt  war  und  deshalb  1779  zu  Gefängnisstrafe  nnd 
Kassation  verurteilt  wurde.  1786  von  Friedrich  Wilhelm  IL  als  Geheimer 
Justizrat  in  die  neumärk.  Regierung  wieder  aufgenommen,  flbemahm  er  die 
1796  ihr  aufgetragene  Arbeit  der  Kodifikation.  Er  war  dazu  nameotlich 
auch  durch  seine  intime  Kenntnis  der  ländlichen  Verhältnisse  befähigt 
Dies  zeigen  die  von  Holtze^*)  aus  seinem  Entwurf  mitgeteilten  Stflcke, 
die  in  das  1836  durch  v.  Kunow  edierte,  auf  Buschs  Arbeit  beruhende 
Provinzialrecht  nicht  oder  nur  in  abgeänderter  Fassung  aufgenommen  wurden. 

—  Die  gemeine  Judenschaft  zu  Fürth  ist  nach  Neubttrger^^)  entstanden 
durch  Oberweisung  der  in  Fürth  ansässigen  Mitglieder  der  Ansbacher  Landes- 
Judenschaft  nn  die  dem  Schutz  des  Propstes  von  Bamberg  unterstehende 
Judengemeinde.  Die  Rechtsverhältnisse  der  neuen  Körperschaft  wurden 
geregelt  durch  das  schutzherrliche  Reglement  von  1719  und  Satzungen  von 
1717 — 22,  1770  und  1786.  Hervorgehoben  sei,  dafs  die  Jndenschaft  durch 
zwei  Delegierte  gesetzlichen  Anteil  an  der  Selbstverwaltung  der  Hofmark  hatte. 

Staatsverfassung  und  -Verwaltung  in  den  Territorien.  Zm 
Österreich.  Territorialgeschichte  notieren  wir  zunächst  L.  Bittners  Ver- 
zeichnis der  Österreich.  Staatsverträge,^^)  das  vorerst  bis  1763  reicht  — 
Aus  der  Geschichte  des  habsburg.  Thronfolgerechts,  dieTurba  geschrieben 
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rbeiB  17,  S.  116—81.  —  S9)  £.  Paoli,  Aas  d.  Qtteh.  d.  JOliehar  YogUi  in  Aaebra:  ib. 
S.  182—55.  —  4(^)  X  P.Johnen,  Z.Gete]i.  d.  Gtricbtiwesent  im  AmtagtriehUbasirk  VieriM. 
Vierten,  r.  Mejer.  1902.  28  &  — -  41)  X  K.  Kahler,  D.  HeimfaUereebt  d.  FUku  v. 
anderer  jariit.  Personen  nach  Ittb.  Reehte  n.  BGB.  —  48)  M.  Fleieobmann,  Friderisiaa. 
SosiAliamas:  ZeebrSosW.  6  (1908>  S.  1-14,  108—18.  ->  4S)  Holtse,  D.  Kodifikation  d. 
Neomärk.  Reohtt  v.J.  1799:  FBP6.  16,  B.  818—59.  —  48*)  F.  NenbUrger,  D.  Sooder- 
recht  d.  gemeinen  Jndeneehaft  su  Fürth  «•  in  deeeen  Amt  im  18.  Jh.  1.  D.  Ver- 
feeanngtreeht.  FUrth,  G.  Roienberg.  48  S.  —  44)  l^  Biitner,  Cbronolof.  Yen.  d. 
ötterreieh.  StaaUverträge.  1.  D.  dtterreicb.  StaattTertrSge  v.  1526—1768.  (s=  VeröfftetL 
d.  Komm,  für  neuere  Geaeh.  öaterreioha.)  Wien,  Holshansen.  1908.  228  &  IL  7. 
|[M.  liayr:  LCBl.  56,  S.  808;  Starzer:  HJb.  25,  S.  869;  D.W.:  HZ.  94,  S.   153.  ]|  ^ 
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hat/*)  sei  hier  nur  das  wechsolvoUe  Spiel  mit  Dokumenten  hervorgehoben, 
das  sie  enthallt.  In  Österreich  sicherte  das  Privilegium  minus  von  1156 
durch  Gesamtbelehnung  Herzog  Heinrichs  und  seiner  Gemahlin  der  Nach- 
kommenschaft beider,  auch  aus  einer  späteren  Ehe,  die  Sukzession,  schuf 
also  fflr  die  Babenburger  ein  dem  Eigengut  entsprechendes  Erbrecht. 
Rudolf  IV.  hat  durch  Vertrag  mit  seinen  Brttdem  von  1364  auf  die  schon 
von  König  Rudolf  und  König  Albrecht  gehegten  Primogeniturpläne  vorläufig 
verzichtet;  unverhttUt  aber  traten  sie  hervor  in  dem  13^/9  gefBllschten 
Privilegium  malus ;  zu  ihm  war  eine  Anregung  gegeben  durch  einen  Brief 
Innocenz  IV.  von  1252,  der  ohne  den  Y^ortlaut  des  Privilegium  minus  zu 
kennen  dessen  Erbrecht  statt  auf  die  Familie  der  Babenberger  auf  das  von 
ihr  beherrschte  Land  bezog.  Unter  Karl  V.  ist  1522  der  Text  des  Mains 
abermals  verfälscht  worden,  indem  die  Vererbungsregel  auf  alle  habsburg. 
Erbländer  ausgedehnt  und  die  Töchter,  dem  Teüungsvertrag  von  1379  ent- 
sprechend, von  der  Primogeniturerbfolge  zu  gunsten  der  männlichen  Seiten- 
verwandten ausgeschlossen  wurden.  Diese  Interpretation  hat  in  die  prag- 
matische Sanktion  Karls  VI.  Eingang  gefunden.  In  Böhmen  ist  das  durch 
das  Erbrecht  des  Herrscherhauses  beschränkte  V^ahlrecht  des  Adels  mehr- 
fach von  reichsiRcegen  auBdrttcklich  anerkannt  und  deshalb  1262  Ottokar  von 
König  Richard  nur  persönlich  mit  Böhmen  belehnt  worden.  Karl  IV.  aber, 
der  aus  Böhmen  ein  Erbreich  zu  machen  bestrebt  war,  brachte  in  die  Urkk. 
über  die  Belehnung  seines  Bruders  Johann  von  1349  und  1355  die  Behaup- 
tung hinein,  dafs  damals  auch  Ottokars  Erben  und  Nachfolger  belehnt 
worden  seien  (S.  228,  245).  Gleichwohl  ist  das  Eventualwahlrecht  der 
böhm.  Stände  bis  1627  behauptet  und  anerkannt  und  erst  1720  durch 
Annahme  der  pragmatischen  Sanktion  endgiltig  beseitigt  worden.  — 
BibP^^  behandelt  die  Restauration  der  niederösterreich.  Landesverfassung 
unter  Kaiser  Leopold  IL  Tirol  ist  mit  zwei  Aufsätzen  von  Hirn*^***)  ver- 
treten; zu  dem  schon  (JBG.  26,  II,  457^*^)  genannten  Werk  von  Sartori- 
Moutecroce^^)  sind  umfangreiche  Anzeigen  von  Dopsch  und  v.  Myrbach*^^) 
nachzutragen;  des  letzteren  Referat  befafst  sich  auch  mit  der  Arbeit  Keglers 
(vgl.  JBG.  26,  II,  416^*^),  dessen  Auffassung  vom  Ursprung  der  Bede  als  einer 
für  Nichtleistung  des  Kriegsdienstes  vom  Landesherrn  eingeforderten  Steuer 
V.  Belows  Rezension  bestreitet. •^•**)  —  F.  Tezner***)  erörtert,  seine  Studien 
über  die  iandesfttrstliche  Verwaltungsrechtspflege  in  Österreich  fortsetzend, 
zunächst  Organisation  und  Formen  der  Verwaltungsrechtspflege  in  Böhmen, 
Mähren  und  Schlesien  und  die  landesftlrstliche  Verwaltungsrechtspflege  auf  dem 


46)  ^*  Tarba,  Gesch.  d.  ThronfolgeraehteB  in  allen  habsborg.  LSodern  bii  k.  pragmat« 
Sanktion  Kaiser  Karls  VI.  1166—1782.  Wien  u.  Leipsig,  C.  Fromme.  1908.  415  S. 
M.  8.  —  46)  ^ikt.  Bibl,  D.  Restauration  d.  niederösterreich.  LandesTerfius.  unter  Kaiser 
Leopold  IL  Innsbruck,  Wagner.  86  S.  —  47)  J.  Hirn,  Tirols  Erbteil,  u.  Zwisehenreieh. 
1595— 1602:  AÖG.  Wien,  C.  Gerolds  Sohn.  91  S.  M  1,90.  —  48)  F.  Hirn,  D.Annahme 
d.  pragmat.  Sanktion  durch  d.  Stftnde  Tirols:  ZschrFerdinandeumsTirolAVorarlberg  8.  Folge, 
47,  S.  115— 69.  —  49)  T.  R.  V.  Sartori-Montecroee,  Gesch.  d.  landschaftl.  Steuer- 
Wesens  in  Tirol.  Von  Kaiser  Maximilian  I.  bis  Marie  Theresia,  (»s  Beitrr.  z.  Österreich« 
Reiehs- u.  Rechtogeseh.  Bd.  2.)  Innsbruck,  Wagner.  884  S.  M.  6,40.  |[A. Dopseh:  GGA.  165, 
S.  210  —  24;  LGBL  65,  S.  462.]|  —  M)  F.  Frhr.  ▼.  Myrbaoh,  Z.  Steuergesch.  Tirols: 
Fioanzarchir  19.  Jg.,  2,  S.  98—182.  —  51)  F.  Kogler,  D.  landesfQrstl.  Stenerwesen  in  Tirol 
bis  s.  Ausgange  d.  HA.:  AÖG.  90  (1901),  S.  419—712.  |[v.  Below:  HZ.  90,  8.  822.\(,  — 
bt)  X  W.Mayer,  Obrigkeitl.  Verordn.  aus  d.  17. u.  IS.Jh.-.  M.\QIÖÄ.  V^V>^VL\^-'W\— A'^. 
—  55)  F.  Tezaer,  D.  Jandesfürsti.  Verwaltungetechtepü^R*  \ii  ^%\«t«\ft\i  n,  Kä%v»%  ^* '^'^- 
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Gebiete  des  Steaerweaens  und  der  Heereslasten,  um   dann  auf  die  zentra- 
Ustischen  ReformbestrebuDgen  einzugehen.  Einzelne  Kausalverwaltungsgaricbta 
sind  schon  vor  der  Justiz-  und  Verwaltungsreform  Maria  Theresias  von  1749 
durch  die  Organisationsgenralt  des  Landesfflrsten  geschaffen  worden,  so  1681  das 
Judicium  delegatum  zur  Entscheidung  über  Ersatzausprache  für  Militärschäden. 
Da  diese  Gerichte  der  universalen,  subsidiären  und  persönlichen  Gerichisgewalt 
des  Landesherren   entsprungen    sind,   gilt  ihnen  gegenüber  keine  Exemtios 
der  Standesherren.     Um    dem   unerträglichen  Zustand    des  Justizweseos  ein 
Ende   zu   machen   und   eine   Reform    der    Verwaltung   im   zentralistiscbeo, 
einheitsstaatlichen  Sinne  durchzuführen,  hat  dann  Maria  Theresia  1749  Ter- 
fügt,  dafs  die  gesamte  Rechtspflege  einschliefslich  der  Verwaltungsrechtspflege 
in  höchster  Instanz  von  der  Verwaltung  getrennt  werden  solle.    Die  Reform 
vollzieht  sich  unter  Vernichtung  der  dem  Zentralisationszweck  widerstrebeodcB 
Verfassungen,   vor   allem  der  böhm.  Sonderstaatlichkeit.     In  den  folgenden 
Jahren    ist   jedoch    zweimal    eine    Veränderung    in    den    Grundsätzen  der 
theresianischcn  Behördenorganisation  zu  beobachten.    Durch   die  Resolatiott 
vom  30.  Januar  1751   wird   die  Verwaltnngsrechtspflege   in  höchster  Instanz 
von  den  übrigen  Zweigen  der  Rechtspflege  getrennt  und  der  höchsten  Ver- 
waltungsbehörde zugewiesen.     Der  Lehre  Montesquieus  von  der  Soodenmg 
der   staatlichen   Funktionen   von  Verwaltung   und  Rechtspflege   kommt  mao 
mit  dieser  Verteilung  schon  näher,    ohne    dafs  sich  für  den  Einfluls  dieser 
Lehre   ein   Beweis   erbringen   liefse.     1762  wird,  allem  Anschein   nach  aof 
Betreiben   des   böhm.  Feudaladels,   die  Wiedervereinigung  von   Verwaltnng 
und  Justiz  im  Staatsrat  erörtert  und  ein  Mittelweg  eingeschlagen,  indem  der 
Justi2:stelle  die  ihr  1751  abgenommene  Verwaltungsrechtspflege  mit  Ausnahroe 
der  streitigen  Kontributionssachen  zurückgegeben  wird.   Aus  der  Organisation 
der  Verwaltungsrechtspflege   in    den   Mittelstellen   treten   die   auf  Trennung 
des   Behördenwesens    von   dem   Ständewesen   und   somit   gegen  das  feudal- 
partikularistische  Regiment  in  Böhmen   gerichteten  Ziele  der  Reform  noch 
deutlicher  hervor.     Ihr  Urheber  ist  der  Sachse  Friedrich  Wilhelm  Haugwitz. 
Er  leitet  die  Umwandlung  durch  einen  Rezefs  ein,  durch  welchen  sich  die 
Stände  auf  zehn  Jahre  zur  Bewilligung  einer  bestimmten  Summe  verpflichten. 
Damit  ist   das  gröfste  Hemmnis   der  dringendsten  Reformen,  die  finanzielle 
Abhängigkeit  des  Landesfürsten  von  den  Ständen,  auf  zehn  Jahre  beseitigt. 
Die  Reform   bedeutet  einen  Sieg  des  streng  zentralistischen  Kammerweaens 
über  das  Laien-  und  Juristenwesen,  dem  jede  verwaltungstechniscfae  Bildung 
mangelte.     Die  Verwaltungsrechtspflege   wird    von    1763  ab  durch  Gerichte 
geübt,  die  der  Aufsicht  der  Landesgütereien  unterstchen,  oder  durch  deren 
Justizseuate  selbst.    Nach  unten  zu  vollzieht  sich  die  Sonderung  der  Rechts- 
pflege von  der  Verwaltung   erst   durch   die  1782  beginnende  grofse  Reform 
Josefs  IL     Weiterhin  schildert  T.  den  Kampf  der  obersten  Justixstelle  um 
die  Unabhängigkeit  von  Eingriffen  der  zur  Wahrung  landesfürstlicher  Interessen 
bestellten    Kammerbeamten,   wie   er  namentlich  1776/9  vom  Vizepräsidenten 
Grafen  Sinzendorf  geführt  wurde.    Die  gesetzliche  Regelung  des  verwaltnngs- 
gerichtlichen  Verfahrens  erfolgte  durch  die  Konfessualordnung  vom  18.  Febnsr 
1751,    die   im  Wortlaut  mitgeteilt  wird.     Endlich  werden   aus   verwaltnngs- 
gerichtllchen  Prozefsakten   der   obersten  Justizstelle  von  1760 — 79  Beispiele 
vorgeführt.     Sie   sind   nach  T.    von   besonderem  Werte,   indem    sie  zeigen, 
wie  organisch  und  natürlich  die  german.  Auffassung  vom  Wesen  des  Staates,  die 
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die  Idee  des  Rechtes  aach  in  die  BeziohaDg  des  Staates  zum  Individuum  hinein- 
trägt, sich  bis  in  den  vollkommen  absolntistischen  Ffirstenstaat  hinein  entwickelt 
hat.^*)  —  Zur  Verwaltnngsgeschichte  der  wettin.  Lande  liegen  Arbeiten  von 
Hang  und  v.  Raab  vor.  Ersterer  ^^)  verfolgt  die  Geschichte  des  Amtes  Dresden 
von  den  gutswirtschaftlichen  Anfängen  ab,  die  uns  in  einem  Zinsregister  von 
1378  entgegentreten.  Seit  dem  15.  Jh.  wird  der  Unterhalt  des  ständig  nach 
Dresden  verlegten  fürstlichen  Hoflagers  Hauptaufgabe  der  Amtsverwaltung. 
Durchgreifend  reformiert  wurde  die  gesamte  Verwaltung  durch  KurfQrst 
l^ioritz,  der  die  in  den  ernestin.  Gebieten  aufgekommenen  Erbbttcher  ein- 
führen liefs,  1&59  die  Geschäfts-  und  Rechnnngsfahrung  neu  regelte  und 
1563  die  Naturalbesoiduug  des  Amtspersonals  abschaffte.  Der  Hufenrezefs 
von  1618  brachte  die  Ablösung  der  Frohndienste  in  Geld.  —  v.  Raab*^®) 
bietet  von  dem  Amt  Planen  eine  Art  Querschnitt  auf  Grund  eines  gleich- 
zeitig publizierten  Erbbnches  von  1506  und  femer  ^^)  eine  Geschichte  des 
A  rotes  Pausa,  dessen  Gebiet  1460  an  Friedrich  den  Sanftmütigen  kam,  bis 
1488  mit  dem  Amt  Plauen  vereinigt  war  und  dann  wegen  ungenttgenden 
Ertrages  verpachtet  wurde.  Erst  1540  wurde  wieder  ein  Amtmann  bestellt. 
JSach  manchen  Wechselfällen,  die  der  Schmalkaidische  Krieg  mit  sich  brachte, 
kam  das  Amt  1569  an  Eurftlrst  August.  Im  Anhang  wird  ein  kleines  Erbbuch 
von  1506  und  ein  Amtsrechnungsbuch  von  1541/2  mitgeteilt.  —  Der  1.  Bd. 
der  von  Burkhardt*^^)  bearbeiteten  Ernestin.  Landtagsakten  umfafst  die 
J.  1487 — 1532.  Die  Anfänge  der  landständischen  Verfassung  in  den  Ernestin. 
Landen  werden  jedoch  erst  geschildert  werden  können,  wenn  auch  die 
Albertin.  Landtagsakten  vorliegen.  Einstweilen  hat  G.  Wolf  an  der  Hand 
<ier  Ernestin.  Publikation  gezeigt,  wie  entscheidend  reichs-  und  kirchen- 
politische Fragen  sowie  nachbarliche  Irrungen  (hess.  Vormundschaftsstreit, 
Erfurter  Fehde)  das  Verhältnis  zwischen  Fürst  und  Ständen  unter  Friedrich 
dem  Weisen  und  Jobann  dem  Beständigen  beeinfiufst  haben.  Einleitend  ist 
W.  auf  die  Entstehung  der  knrsächs.  Landstände  kurz  eingegangen.^**^") 
—  Die  Forsten  von  Reufs-Gera,  deren  Geschichte  Sieber®^)  verfolgt, 
wurden  seit  Ende  des  16.  Jh.  durch  Flöfserei  nutzbar  gemacht.  Der  An- 
stofs  ging  von  der  knrsächs.  Regierung  aus,  die  auf  der  Elster  den  Salinen 
in  Halle  Brennholz  zuführen  liefs.  Die  Geraer  Herrschaft  selbst  betrieb  die 
Flöfserei  in  gröfserem  Umfang,  seitdem  1631  die  Umgestaltung  der  Triebis 
.  zu  einem  Flofsgraben  vollendet  war.     Die  Wälder  der  Herrschaften  Loben- 
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Stein  und  Saalburg  wurden  gleichzeitig  durch  Flöfserei  auf  der  Saale  nutzbar 
gemacht.  Waldbeschreibungen  und  AbschAtzungen  sind  schon  aus  den 
j,  1616 — 21  vorhanden  und  beim  Erbteilungsvertrag  von  1647  wieder  benutzt 
worden.  In  der  Waldwirtschaft  dieser  Zeit  steht  die  Holznutzung  an  erster 
Stelle.  Daneben  kommt  Pech-  und  Harzgewinnung,  Waldweide,  Gras-  nod 
Streunutzung,  Jagd  und  Fischerei  in  Betracht.  Der  Wildbestand  wurde  durch 
die  starke  Vermehrung  der  Raubtiere  während  des  30j.  Krieges  schwer  ge- 
schädigt Die  älteste  Waldordnung  ist  die  des  Burggrafen  Heinrich  zn 
Meifsen  von  1571.  Im  18.  Jh.  bleibt  die  Waldwirtschaft  zunächst  dieselbe; 
schlagweiser  Betrieb  ist  durch  eine  Denkschrift  von  1*7^  bezeugt,  Holz- 
anbau  in  grofsem  Mafsstabe  seit  1773.  Die  Brennholzflöfserei  auf  der  Saale 
begann  Ende  des  18.  Jh.  infolge  der  Konkurrenz  der  Steinkohle  nach- 
zulassen, dagegen  wurde  seit  1795  mit  grofsem  Erfolg  die  Nutzholzflöfserei 
in  Gang  gebracht.  Auf  die  Waldbestockung  haben  Bergbau  und  Flöüserd 
ungQnstig  eingewirkt;  der  von  Hüttenwerken  umgebene  Saalwald  ist  schon 
zu  Ende  des  17.  Jh.  des  Holzes  fast  vollständig  beraubt.  Auch  ein  Wechsel 
der  Holzarten  hat  sich  durch  die  Eingriffe  menschlicher  Tätigkeit  vollzogen: 
aus  einem  gemischten  Wald  von  Tannen,  Buchen  und  Fichten  ist  nahezu  reifer 
Fichtenwald  geworden.*''®^)  —  Die  Geschichte  der  BehOrdenorganisatioo  in 
Württemberg  verfolgt  Wintterlin^^"^  bis  zum  Ende  des  18.  Jh.  auf  Grund  von 
Archivalien,  von  denen  in  33  Beilagen  einiges  mitgeteilt  wird.  Die  Spitze  der 
Regierungsbehörde  bilden  im  15.  Jh.  der  Landhofmeister,  der  als  Chef  der 
Landesverwaltung  neben  den  schon  seit  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh.  bezeugten 
(Haus-)  Holmeister  getreten  ist,  und  der  Kanzler  als  Chef  der  seit  dem 
13.  Jh.  bestehenden  Kanzlei.  Eine  für  Klagen  gegen  gräfliche  Diener  und 
Mannen  zuständige  Gerichtsbarkeit  von  Landhofmeister  und  Räten  wurde 
durch  kaiserliches  Privileg  von  1415  gesetzlich  festgelegt  Den  l^amen  Hof- 
gericht erhält  dieses  Gericht  erst,  nachdem  1460  der  Rechtszug  von  den 
Stadtgerichten  an  den  Landesherrn  eingeführt  ist  Ein  Hofrat  oder  Ge- 
heimer Rat  als  engerer  Kreis  von  Beamten  des  Fürsten  besteht  seit  1534, 
wird  1550  aufgehoben  und  tritt  erst  während  der  Vormundschaft  für  Herzog 
Eberhard  III.  1628  auf  Verlangen  der  Stände  wieder  ins  Leben.  Die  Räte 
bei  der  Kanzlei,  bald  Oberrat  genannt,  gewannen  unter  Herzog  Ludwig 
(1568 — 93;  er  fehlt  in  der  beigefügten  Regententafell)  immer  mehr  Einflufs, 
auch  auf  die  Strafgerichtsbarkeit  Eine  oberste  FinanzbehOrde  in  Gestalt 
einer  Rentkammer  mit  kollegialer  Verfassung  wurde  1534  geschaffen.  Eine 
Eigentümlichkeit  der  Württemberg.  Verwaltung  ist  das  Amt  des  Land- 
schreibers,  der  Mitglied  der  Reutkammer,  aber  selbständiger  Zentralkassierer 
war.  Für  die  Aufgaben  der  kirchlichen  Verwaltung,  die  durch  die  Reformation 
der  Regierung  erwuchsen,  wurden  aus  Theologen  und  Räten  Visitatoren 
bestellt,  die  1553  als  Kirchenrat  eine  Ordnung  erhielten.  Kriegsräte  werden 
erst    seit   1610    genannt.     Im    17.   und  18.   Jh.   erhielten   sich   die   landes- 
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herrliche  Stfidte  me  Dörfer  umfassenden  Ämter  als  Bezirke  der  Lokal- 
verwaltang.  Der  Geheime  Bat  von  1628  wurde  als  Geheimer  Begimeutsrat 
von  den  volljährigen  Herzog  1633  als  gesetzmftfsige  und  dauernde  Ein- 
richtung anerkannt.  Zum  Vortrag  beim  Herzog  wurde  1717  ein  Konferenz^ 
ministerium  aus  vier  Geheimen  Bäten  gebildet  und  die  bisherige  Landkanzlei 
als  Geheime  Kabinettskanzlei  zu  seiner  Kanzlei  gemacht  1736  wurde  die 
Zahl  der  Mitglieder  auf  fünf  vermehrt  und  ihnen  fünf  getrennte  Departements 
zugewiesen;  der  Inhaber  des  Departements  für  Justiz-  und  Prozefssachen 
erhielt  als  Oberhofkanzler  den  Mitvortrag  für  die  Qbrigen.  Mittelbehörden 
sind  in  Württemberg  dadurch  entstanden,  dafs  Oberrat,  Bentkammer, 
Kirchenrat  und  Kriegsrat  dem  Geheimen  Bat  zur  definitiven  Entscheidung 
bisher  selbständig  erledigter  Yerwaltungsangelegenheiten  unterstellt  wurden, 
im  Staatsdienerrecht  ist  zu  unterscheiden  das  Dienstverhältnis  der  Bäte  und 
Diener,  das  seit  dem  15.  Jh.  durch  Bestallung  und  Bevers  gesichert  ist, 
und  das  des  edlen  und  unedlen  Hofgesindes,  das  ohne  eine  solche  Sicher- 
stellung dem  Disziplinargericht  des  Marschalls  unterworfen  ist.  An  Stelle 
von  Bestallung  und  Bevers  trat  seit  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jh.  für 
alle  Bäte  Stat  und  Bevers,  während  alle  andern  Diener  einschliefslich 
der  Amtleute  nur  Ernennungsdekrete  erhielten.  —  Im  Erzstift  Magdeburg 
wurden,  wie  Liebe*^)  ausführt,  1346  auf  Antrieb  der  Städte  zum  ersten- 
mal in  einen  Landfrieden  Bestimmungen  gegen  die  Strafsenräuber  auf- 
genommen; 1363  schuf  Erzbischof  Dietrich,  der  im  Dienste  Kaiser 
Karls  IV.  gestanden  hatte,  in  Form  einer  Einung  mit  den  Ständen  die 
erste  umfassende  Organisation  der  öffentlichen  Sicherheit;  1379  schlössen 
die  erzstiltischen  Städte  mit  den  altmärk.  ein  Bündnis  gegen  Strafsen- 
räuber unter  Zustimmung  der  beiderseitigen  Landesherren,  1416  wird 
anf  Anregung  der  Hanse  gemeinsames  Vorgehen  der  Sachs.  Städte  zum 
Schutz  der  Strafsen  beschlossen,  1426  auf  dieser  Grundlage  eine  Vereinigung 
aufgerichtet.  1440  erliefs  Erzbischof  Günther  in  Gemeinschaft  mit  seinen 
Ständen  die  erste  Landesordnung.  Die  Tatkraft,  mit  der  Kurfürst  Albrecht 
von  Brandenburg  die  Sicherung  der  HandelsstraÜBeu  durchzuführen  suchte, 
hat  auch  das  Erzstift  günstig  beeinfiuTst:  besondere  Sicherheitsorgane,  wie 
sie  in  Albrechts  Korrespondenz  schon  1472  erwähnt  werden,  werden  1511 
auch  hier  durch  Dienstvertrag  angestellt,  1531  wird  anf  diese  Schutztruppe 
zurückgegriffen.  Den  Abschlufs  jahrhundertelanger  Landfriedensbestrebungen 
bedeutet  eine  1555  von  Ständen  des  niedersächs.  Kreises  zu  Halberstadt 
eingegangene  Verbindung.  Die  fortschreitende  Ausbildung  der  fürstlichen 
Landesverwaltung  hat  dann  den  Ständen  die  Sorge  für  die  öffentliche 
Sicherheit  aus  der  Hand  genommen.®^)  —  Als  fest  organisierte  kollegiale 
Zentralbehörde  von  Jülich-Berg  erscheint  nach  K.  Sallmann*^)  1534 
der  Hofrat;  das  Amt  der  Bäte  selbst  ist  natürlich  viel  älteren  Ur- 
sprungs und  schon  im  14.  Jh.  nachzuweisen.  Der  Umstand,  dafs  die 
Herzöge  noch  keine  feste  Besidenz  besafsen,  führte  während  der  zweiten 
Hälfte  der  langen  Begierung  Herzog  Wilhelms  des  Beleben  (1539 — 92) 
zu     einer    Teilung    der    Behörde    in    einen     folgenden,    d.    h.    im    Ge- 
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folge  des  Herzogs  umherziehenden,  and  einen  bleibenden,  in  DOsMldorf 
ansässigen  Rat;  der  erstere  Teil  der  Behörde,  dem  andern  flbeigeordB«, 
wurde  als  Hofrat  im  engeren  Sinne  bezeichnet.  Die  sachiicbe  Kompeteoz 
beider  Kollegien  war  die  gleiche;  sie  umfafste  Jnstiz-,  Lehn-  and  Kriegs*, 
Kirchen-  und  Polizeiwesen,  Kontrolle  der  zentralen  Finanzverwaltang  vnd 
aller  Lokalbeamten.  Für  besonders'Svichtige  and  geheime  Sachen  hobsiek 
aus  dem  folgenden  sowohl  wie  aus  dem  bleibenden  Rate  eine  Gruppe  tm 
Räten  als  Geheimer  Rat  heraus,  der  in  Dflsseidorf  und  bei  Hofe  je  eim 
eigenen  Sekretär  besafs.  Ständige  Mitglieder  des  Ratskollegiaras  waren  iu- 
besondere  Kanzler,  Hofmeister  und  Marsehall.  Die  beiden  letzteren  Ämter 
werden  näher  besprochen,  während  das  des  Kanzlers  einer  geaonderteD  Be- 
bandlang  im  Zasammenhang  mit  der  ihm  untergebenen  Behörde,  der  Kaoxlei, 
vorbehalten  bleibt  —  Auch  in  Jtllich-Berg  ist,  wie  schon  der  L  Teil  einer  um- 
fangreichen  Studie  von  Baumgarten  ®^)  zeigt,  im  17.  Jh.  das  Verhältnis  zwisckei 
Landesherr  und  Ständen  durch  die  äufsere  Politik  anfs  stärkste  beeioflolist 
Wolfgang  Wilhelm  bedurfte  1633  einer  Truppenmacht,  um  den  Schwedei 
gegenttber  eine  bewaffnete  Neutralität  zu  wahren.  Die  Stände,  welche  die 
erforderlichen  Steuern  verweigerten,  hatten  am  Kaiser  einen  Rtlckhalt,  inü 
ihr  Landesherr  sich  nicht  den  katholischen  Ständen  gegen  die  Schwedei 
anschlofs.  1649  wurde  in  einem  Vergleich  das  Steuerbewilligungsrecbt  der 
Stände  in  vollem  Umfang  bestätigt,  vom  Landesherrn  auf  eigenmächtige 
Truppenwerbungen,  von  den  Ständen  auf  ihre  Union  mit  denen  von  Kleve- 
Mark  verzichtet.  Philipp  Wilhelm  geriet  1669  in  neue  ständische  Konflikte 
durch  seine  Aufwendungen  für  die  Bewerbung  um  die  poln.  Krone  ud 
durch  seine  Weigerung,  die  Miliz  zu  vermindern,  da  die  Konjunkturen  aick 
eher  zum  Kriege  als  zum  Frieden  anliefsen,  während  die  Stände  den  Friedei 
fflr  völlig  gesichert  hielten.  Ein  Landtag  zu  Düsseldorf  im  Jani  1670  bot 
eine  Steuer  von  48000  Rtlm.  zum  Unterhalt  fflr  die  Miliz  an,  womit  nek 
Philipp  Wilhelm  in  Anbetracht  des  Notstandes  der  Landbevölkerung  begnägta 
—  Das  Landratsamt  der  preufs.  Monarchie  ist,  wie  Gelpke*^  darlegt, 
nicht  aus  dem  Landratsamt  des  16.  Jh.  hervorgegangen.  Diese  älteni 
Landräte  waren  kurfflrstliche  Beamte,  die  aus  den  Landständen  entnonmei 
wurden;  sie  sind  während  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jh.  verschwanden.  Du 
neue  Landratsamt  ist  auf  zwei  andere  Amter  zurflckzafflhren,  den  Kftf* 
direkter  und  den  Landkommissar.  Ersterer  ist  ein  ritterschaftlicher  A^ 
geordneter  fflr  die  ländständischen  Ausschflsse,  die  in  der  Kurroark  Mit 
1540  neben,  seit  1572  an  Stelle  der  Landtage  erscheinen.  Er  wird  itek 
Kreisen  gewählt,  die  sich  wahrscheinlich  an  die  Amtssprengel  der  karfftrstlicha 
Landreiter  anschUeüsen,  und  übt  die  den  Kreisständen  vom  Kurfftratea  tt 
gewiesenen  Rechte  und  Pflichten  in  deren  Namen  aas.  Die  LandkommiMii« 
sind  landesherrliche  Beamte.  Zuerst  1620  wurden  deren  acht  besteUt,  >* 
Unterhalt  und  Verpflegung  durchmarschierender  fremder  Trappen  bm^ 
Übereinkunft  mit  den  Ständen  zu  flberwachen.  Zu  einem  daaemden  wordi 
das  Amt   1631,   als  Georg  Wilhehn   sich  Gustav  Adolf  gegenflber  zur  E^ 
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richtnog  eines  stehenden  Troppen-Kontingentes  verpflichtet  hatte.  Mitte  des 
17.  Jh.  erhielten  die  Landkommissare  die  Polizeiverwaltnng  im  Kreise,  bald 
<iaraaf  wnrde  ihr  Amt  mit  dem  des  ständischen  Kreisdirektors  verschmolzen. 
Den  Titel  Landrat  erhielt  dieser  nm  1700  nach  dem  Vorbild  der  Verwaltnug 
im  Stift  Magdebuig  nnd  in  Pommern,  wo  sich  das  alte  Amt  der  in  der 
Zentralverwaltong  tätigen  Landräte  erhalten  hatte.  Kreisverfassnng  nnd 
Landratsamt  sind  1734  in  Miuden-Ravensberg,  Tecklenborg  nnd  Lingen, 
1741  in  Schlesien,  1752  in  Ostprenfsen,  1753  in  Kleve-Mark,  1772  in  West- 
prenfsen  eingeführt  worden.  Die  Kreisordnungen  von  1825/8  haben  dann 
den  Landrat  seiner  Doppelstellnng  als  Vertreter  der  Kreisstände  und  kgl. 
Verwaltnngsbeamter  entkleidet  und  ansschliefslich  zn  letzterem  gemacht.  Eine 
letzte  Veränderung  in  der  Stellung  des  Landrates  hat  endlich  die  Kreis«- 
Verfassung  von  1872  gebracht,  welche  das  Präseutationsrocht  der  Ritterguts- 
besitzer beseitigte,  den  Kreisansschufs  schuf  und  dem  Landrat  die  Befugnisse 
einer  selbständigen  Kreispolizeibehörde  gewährte.  —  Die  rechtliche  Grund- 
lage des  territorialen  Zollwesens  in  Brandenburg  bildete,  wie  Hafs'®) 
ausführt,  ein  kaiserliches  Privileg  von  1456,  das  die  brandenbnrg.  Kur- 
fürsten in  ihrem  Gebiet  zu  unumschränkten  Herren  des  Zollwesens 
machte.  Von  den  alten  landesherrlichen  Zollabgaben  unterscheiden  sich 
die  neuen  territorialen  Zölle  grundsätzlich  dadurch,  dafs  sie  keine  Be- 
freiung und  Exemption  kennen.  Dieser  Art  war  der  Tonnenzoll,  den  Kur- 
fürst Albrecht  1472  einzuführen  versuchte;  er  erreichte  seine  Absicht  jedoch 
nur,  indem  er  den  gröfseren  Städten  die  Ablösung  durch  einmalige  Ab- 
achlagssumme  gestattete,  das,  was  an  seinem  Projekte  modern  war,  also 
völlig  aufgab.  Auch  ein  Weinzoll,  den  Joachim  I.  sich  vom  Kaiser  verleihen 
liefs,  vermochte  sich  den  ständischen  Privilegien  gegenüber  nicht  durch- 
zusetzen. Die  Zollpolitik  Joachims  II.  knüpft  an  den  ElbzoU  zn  Lenzen 
an;  aus  ihm  hat  sich  seit  1558  auf  Grund  kaiserlicher  Privilegiernng  ein 
allgemeiner  territorialer  Getreidezoll  entwickelt.  Er  hat  den  Charakter  einer 
indirekten  Steuer.  Ganz  dieselbe  Finanzpolitik  trieb  Johann  von  Kftstrin 
in  der  Neumark  durch  Einführung  eines  neuen  Wasserzolls  auf  Oder  und 
Warthe  und  eines  neuen  Viehzolls  auf  Grund  von  kaiserlichen  Privilegien. 
—  Zu  M.  Töppens  etwas  formlosen  Studien  über  die  preufs.  Landtage 
trährend  der  Regentschaft  des  Kurfürsten  Johann  Sigismund  (1609 — 19)^^) 
mufs  die  Einleitung  Breysigs  zum  15.  Bd.  der  Urkk.  und  Aktenstücke  zur 
Oeschichte  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  ergänzungs weise  herangezogen 
werden.  —  Der  2.  Bd.  von  Philippsons  Geschichte  des  Grofsen  Kurfürsten 
enthält  nur  60  Seiten  Verfassungs-  und  Wirtschaftsgeschichte.^*)  —  Die  von 
Kiewning  und  Lukat  herausgegebenen  und  eingeleiteten  356  Inster- 
burger  Urkk.  umfassen  die  Zeit  von  1376 — 1623.'*)  —  Gegenüber  der 
agrarischen  Schutzzollpolitik  Friedrich  Wilhelms  I.,  die  Industrie  und  Land- 
wirtschaft  gleichmäfsig   förderte,   wollte   nach  W.  Naud6^^)   der  Kammer- 
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direktor  Hille  in  Brandenbarg-Preufsen  einen  Durchfuhrhandel  groDsen  Mifs- 
stabs  ins  Leben  rnfen.  Es  gebrach  dazu  an  allen  Vorbedingnngen,  ini- 
besondere an  einem  unternehmenden  und  kapitalkräftigen  Kaufmannsstand. 
Den  Plan,  Schlesiens  Eigenhandel  durch  Brandenburg  zu  yemichten  und  ihn 
an  Frankfurt  zu  bringen,  hat  seiner  politischen  Gesichtspunkte  wegen  zwar 
Kronprinz  Friedrich,  den  HiUe  1730/1  in  der  Staatswirtschaft  unterrichtete, 
warm  verfochten;  aber  die  Oderschiffahrtspolitik,  die  in  diesem  Geiste  nach  dem 
ersten  schles.  Krieg  ein  Jahrzehnt  lang  betrieben  wurde,  ist  vOUig  fehlgeschlagen. 
Die  natürlichen  Vorzflge  der  Elbstrafse  waren  zu  grofs,  als  dafs  ^  hätte 
gelingen  können,  den  schles.-holländ.  Verkehr  nach  der  Oder  abzulenken. 
—  Von  dem  Neudruck  des  1748  verfafsten  historisch-volkswirtschaftlichen 
Werkes  von  Lucanus  ^'^)  liegen  bisher  zwei  Lieferungen  vor.  Die  Kapitel  17—32 
handeln  von  den  preufs.  Finanzen,  den  Manufakturen  und  Fabriken,  den 
Getreide-  und  Fourage-Magazinen,  der  Bewirtschaftung  und  Verpachtung  der 
DomänengQter,  Forst-  und  Jagdwesen,  Postregal,  Kapitel  26  von  der  Koloni- 
sation Litauens  durch  Deutsche,  Kapitel  27 — 31  von  kirchlichen,  Justiz-  nnd 
Polizei-Angelegenheiten,  Kapitel  32  von  den  preufs.  MOnzsorten.  —  Ein  Budget 
des  Fttrstentums  Brandenburg-Knlmbach  aus  dem  J.  1751,  das  H.  Hof  mann  nüt- 
teilt,  ^^)  kennzeichnet  den  schlechten  Zustand  der  dortigen  Finanzen.  —  Ober  die 
preufs.  Finanzen  von  1763 — 86  gibt  Kos  er  auf  Grund  der  Tresorakten  und 
Kabinettspapiere  des  Geheimen  Staatsarchivs  einen  die  bisher  bekannten  An- 
gaben vervollständigenden  und  berichtigenden  Gberbltck.^^"^*)  —  Das  Säknlar- 
jahr  1902  hat  Aber  1802  an  Preufsen  gekommene  Gebietsteile  eine  Reihe  von 
Monographien  gezeitigt,  aus  der  die  von  Ov  er  mann  über  Erfurt  hervorgehoben 
sei.^^®^)  —  Ober  die  Hauptergebnisse  der  Lehman nschen  Stein-Biographie 
wird  hier  im  Anschlufs  an  die  gehaltvolle  Würdigung  berichtet,  die  0.  Hintze 
ihr  hat  zuteil  werden  lassen.^*'^^)     Von  gröfstem  Einflufs  auf  den  jungen 
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Stein  war  Minister  v.  Heynitz.  Seine  geistige  Erbschaft  übernahm  Stein 
in  dem  Bestreben,  ein  einheitliches  Prenlsen  herzasteilen.  Bei  Ver- 
waitong  der  westfäl.  Entschftdigungslande  hat  Stein  sich  ohne  Erfolg  für 
die  Beibehaltung  der  ständischen  Verfassung  von  Münster  und  Paderborn 
bemüht.  Die  Geschichte  von  Steins  erstem  Ministerium,  im  wesentlichen 
schon  bekannt,  ist  durch  bemerkenswerte  Einzelzüge  bereichert  worden. 
In  dem  Reformprogramm  der  Nassauer  Denkschrift  treten  dann  neben  der 
alten  deutschen  Verfassung  und  dem  Vorbild  Englands  die  Ideen  der  französ. 
Konstituante  als  bestimmend  hervor.  Als  Einleitung  zur  Darstellung  des 
Reformwerks  schildert  L.  die  Verfassung  und  Verwaltung  des  alten  Preufsen 
in  einem  besonders  gehaltvollen,  auch  als  Aufsatz  erschienenen  Abschnitt.  ^^ 
Steins  Kampf  um  die  Beseitigung  der  Kabinettsregierung  hat  im  Juni  1808 
mit  einem  Siege  geendet.  Doch  ist  man  nach  dem  Tode  Friedrich  Wilhelms  IIL 
zu  den  alten  ZustAnden  zurückgekehrt;  erst  1847  ist  das  kollegialische  Staats- 
ministerium eine  dauernde  Einrichtung  geworden.  Das  erste  Verfassnngs- 
versprechen  der  Reformzeit  ist,  als  es  sich  um  die  Verpfändung  der  Domänen 
zur  Abtragung  der  Kontribution  handelte,  am  31.  Januar  1806  dem  ostpreufs. 
Generallandtag  gegeben  worden.  Über  die  Steuerreform,  die  den  osi^reuTs. 
Generallandtag  gleichfalls  beschäftigte,  hat  L.  schon  an  anderer  Stelle  be- 
richtet (vgl.  JBG.  26,  U,  455'").  Bei  der  Agrarreform  hat  Stein  ausdrücklich 
eine  gesetzliche  Einschränkung  der  freien  Verfügung  über  das  Eigentum  ge- 
fordert, ^welche  dem  Eigennutz  des  Reicheren  und  Gebildeten  Grenzen  setzt 
und  das  Einziehen  des  Bauemlandes  zum  Vorwerk  verhindert*.  Der  Adel 
hat,  namentlich  in  Schlesien,  wo  die  Bureaukratie  ihn  teilweise  unterstützte, 
der  Agrargesetzgebung  einen  Widerstand  bereitet,  der  Steins  Absiebt,  den 
Adel  gröfstenteils  abzuschaffen,  nur  zu  erklärlich  erscheinen  läfst.  Was  die 
Reform  der  Verwaltnngsorganisation  anlangt,  so  sind  für  die  Entstehung  der 
Verordnung  vom  24.  November  1808  wichtige  Ergänzungen  beigebracht  worden. 
Hintze  stellt  zum  Schlufs  fest,  dals  das,  was  Stein  gefordert  hat,  von  der 
Reform  nicht  geleistet  worden  ist  und  das,  was  die  Reform  geleistet 
hat,  nicht  mit  dem  übereinstimmte,  was  Stein  gewollt  hat.  Doch  ist  die 
ideelle  Wirkung  seiner  moralisch-politischen  Persönlichkeit  unendlich  grofs 
geweseir  und  auch  für  die  Gegenwart  nicht  leicht  zu  unterschätzen.  — 
Eine  willkommene  Ergänzung  zu  Lehmanns  Werk  bietet  Steineckes 
biographische  Skizze  über  den  preufs.  Minister  v.  Heynitz.*^)  Er  stand 
1763 — 74  an  der  Spitze  des  sächs.  Bergwesens  und  wurde  1777  preufs. 
Bergbauminister.  1*3^/4  verwaltete  er  auch  die  Zoll-  und  Akzisesachen, 
sowie  die  Manufaktur-,  Kommerzien-  und  Fabriksachen,  1786 — 96  auch  das 
Salzdepartement.  Ober  den  Zusammenhang  pietistischer  Berufsethik  und 
moderner  Staatsauffassung  geben  H.s  Tagebuchaufzeichnungen  beachtens- 
werten Aufschlufs.  Er  sieht  seine  Tätigkeit  als  Gottesdienst  an,  tut  alles 
zur  Ausbreitung  von  Gottes  Ehre  und  wahrem  Nutzen  des  Nächsten  (S.  440; 
2.  Juni  1782).  Friedrich  der  Grofse  ist  ihm  verehrlich,  weil  er  seinen  Stand 
als  einen  Beruf  angesehen  und  nach  Geistes-  und  körperlichen  Kräften  so  viel 
wie  möglich  zu  erfüllen  gesucht  (S.  462);  die  Revolution  verurteilt  er,  weil  jeder 


GreoEboteo  62,  III,  S.  569—71;  H.  v.  Petersdorff:  NJbbKlaBsAltert.  11,  S.  359  —  78;  18, 
b.  Slff.JI  -  88)  O.  Hintse,  Stein  u.  d.  preoft.  Staat:  HZ.  94  (1905),  S.  412-46.  — 
89)  M.  Lebmann,  D.  alte  PreofBen:  ib.  90  (1908),  S.  885—421.  —  90)  Staineeke, 
Friadrieh  AdIoh  v.  Heynitz.    E.  Lebensbild  z.   lOOj.  Todestage  d.  MiDieten:  FBPG.  15,  11^ 
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nar  an  sich  denkt,  Vaterlandsliebe  und  Gemeinnützigkeit  verbannt  sind  (S.  455}; 
die  Geschäfte  sollen  nicht  ^aas  kaufmännischen  und  finanziellen  Geaichtspanktei 
behandelt  werden,  die  nur  einen  temporellen  Vorteil  bringen  und  nur  speziellei 
Kasseninteresse  befördern,  dagegen  Zirkulation  der  Geldsachen  in  entfente 
Abteilungen  von  Provinzen  hindern,  welche  wie  die  entferntesten  Blutgeflise 
im  menschlichen  Körper  aus  dem  Herren  Blut  empfangen  und  in  allen 
Teilen  des  Körpers  Wärme  und  Lebenskraft  erhalten'  (S.  439;  II.  Februar  1797). 
—  Als  Oberpräsident  von  Westpreufsen  hat  sich  Th.  v.  Schön,  ?rie  Simson*') 
ausführt,  1816 — 24  bemüht,  'aus  den  ehemaligen  Sklaven  und  Slawen  Mensches 
und  Deutsche  zu  machen',  der  katholischen  Kirche  gegenüber  die  prenla. 
Staatsidee  vertreten  ohne  Konflikte  heraufzubeschwören,  für  Herstellung  toi 
Chausseen  und  Entschädigung  für  die  in  den  Kriegen  erlittenen  Verloste 
gesorgt,  durch  Gründung  der  Friedensgesellschaft  und  WiederhersteUnog 
der  Marienburg  auch  höhere  geistige  Interessen  gepflegt.  —  A.  Arndt 
sacht  den  Zusammenhang  zwischen  dem  altständischen  und  dem  modern- 
konstitutionellen  Preufsen  aufzuzeigen.*')  Den  1823  eingerichteten  preali 
Provinzialständen  war  die  Mitwirkung  beim  Zustandekommen  solcher  all- 
gemeinen Gesetze,  welche  Veränderungen  in  Personen-  und  Eigentumsrechten 
und  in  den  Steuern  zum  Gegenstande  haben,  soweit  sie  die  Provinz  betreffen, 
zugewiesen.  Der  Kreis  dieser  Gesetze  ist  jedoch  von  der  Krone  sehr  eng 
gezogen  und  willkürlich  eingeschränkt  worden,  so  dafs  die  Bestimmung  des 
mit  dem  Vereinigten  Landtag  vereinbarten  Grundlagegesetzes  vom  6.  April  1848: 
^den  künftigen  Vertretern  des  Volks  soll  jedenfalls  die  Zustimmung  zu  allen 
Gesetzen  zustehen'  die  Brücke  der  Rechtskontinuität  zwischen  dem  alt- 
ständischen und  dem  modern-konstitutionellen  Staatsrecht  schlägt.  —  Die 
Geschäftsordnung  des  preuTs.  Abgeordnetenhauses- hat  durch  Plate**)  eine 
sorgfältige  Kodifikation  auf  Grund  der  Akten  erfahren.  Für  die  Geschichte 
des  politischen  Lebens  in  Preufsen  in  der  Werdezeit  der  deutschen  Einheit 
kommen  aufser  kleinen  Beiträgen  v.  Belows*^'*^)  die  Aufzeichnungen 
Ernst  Ludwig  v.  Gerlachs*^)  und  die  Biographie  Ludolf  Camphausens  von 
A.  Gaspary*®)  in  Betracht,  die  viel  interessantes  Material  bietet,  aber  als 
Darstellung  ganz  unzulänglich  ist.  Von  dem  historisch-statistischen  Kommentar 
zum  preufs.  Staatshaushalt  von  Schwarz  und  Strutz  (vgl.  JBG.  26,  II,  4S5**^ 
ist  der  erste,  die  Oberschufsverwaltnngen  behandelnde  Band  zum  Abscblafs 
gekommen,  der  zweite,  der  sich  mit  den  Zuschufsverwaltungen  befafst,  bis 
zum  7.  Buch  gediehen.** '^®^)  —  Den  Bestimmungen  über  die  Ministerrer- 

S.  421  — 70.  —  91)  P.  SiiDBon,  Aus  d.  Zeit  r.  Theodor  v.  SehSna  weatpreuft.  Oberprltidisa: 
PrJbb.  109,  S.  58-78.  —  92)  A.  Arndt,  D.  Anteil  d.  Stände  an  d  Gesetzgeb.  in  Preefio 
1828—48:  AÖB.  17,  S.  570  ff.  —  9S)  A.  PUt e ,  D.  Getehftfuordn.  d.  prenfe.  AbgeordnetenheeMi, 
ihre  Oesch.  u.  ihre  Anwend.  Unter  Berück  sieh  tig.  d.  Geeohafteordn.  n.  d.  GewohehttUt 
d.  deotMshen  Reiehstegi.  Berlin.  M  Pasoh.  1903.  887  S.  M.  6.  ([Wolfetieg:  FBP6.  Ui 
8.  886. ]|  —  94)  G.  ▼.  Below,  Z.  Gesch.  d.  konstitationellen  Partei  im  vorniftrsl.  Pnurwn. 
Briefvreehsel  d.  Generals  G.  v.  Below  n.  d.  Abgeordneten  v.  Seacken,  LilienMde.  Tabingt*t 
G.  Sehnttrlen.  1908.  4«.  81  8.  M.  1,60.  —  95)  id.,  Karl  Firhr.  ▼.  Vineke  Ober  d.  Bewt«. 
in  d.  J.  1847/8.  Ungedmckta  Briefe  deeaelban:  DR.  27,  IH,  S.  91  —  108.  —  96)  i^«  ^ 
polD.  Frage  in  Prenfsen  in  d.  J.  1828^84.  Brief«  d.  Generals  ▼.  Wrangel:  ib.  27,  m, 
8.  818—84;  27,  IV,  8.  211—26.  —  97)  J.  v.  Gerlacb,  Ernst  Lndwig  ▼.  Gerlaeh.  kfd- 
seiehn.  ans  seinem  Leben  u.  Wirken  1796  ~  1877.  Schwerin  in  Meeklenbnrg,  Fr.  Bahn.  1908. 
648,  626  S.  geb.  M.  21.  |[A.  Frana:  HJb.  26.  S.  124— 86.]|  —  98)  A.  Caspary.^adeU 
Camphausens  Leben.  Stuttgart  n.  Berlin,  Cotta.  466  S.  M.  8.  {[BergengrUn:  FBPQ.  14,1» 
8.  881;  Fr.  Heinecke:  BZ.  92,  8.  806/9|  H.  Oncken:  PrJbb.  111,  8.  821/8;  Raehfshh 
HVjs.  8,  8.  109.JI  —  99)  Schwer»  u.  Strutz,  D.  Staatshaushalt  u.  d.  Finanien  PreatMi* 
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antwortlichkeit  in  den  deutschen  Einzelstaaten  ist  Passow  nacbgegangen.^^^) 
Prenfsen,  Schwarzbnrg-Sondershansen  und  Reufs  ä.  L.  haben  keine  Minister- 
Verantwortlichkeit,  weil  es  an  einem  für  Ministeranklagen  zuständigen  Gerichts- 
hof fehlt.  In  Hessen  und  einer  Reihe  von  Kleinstaaten  stehen  die  Reichs- 
jnstizgesetze  einer  Verwirklichung  der  Ministerverantwortlichkeit  entgegen, 
weil  sie  rein  strafrechtlichen  Charakter  trägt.  Sie  besteht  demnach  rechtlich 
seit  1879  nur  noch  in  Bayern,  Sachsen,  Württemberg,  Baden,  Oldenburg, 
Brannschweig,  Sachsen -Koburg,  Schaumburg -Lippe,  erstreckt  sich  aber 
auch  hier  nur  auf  die  Landes-,  nicht  auf  die  Reichsverfassung.***-^®') 
—  Brflgmann^^^)  bespricht  den  Entwurf  zu  einem  hannov.  Staatsgrund- 
gesetz, den  Dahlmann  im  Mai  1831  bei  der  Regierung  einreichte,  sowie  den 
Anteil,  den  dieser  an  den  auf  Grund  eines  Entwurfs  von  Ubbelohdc  ge- 
pflogenen Beratungen  der  Minister,  der  Eammerkommissare  und  der  zweiten 
Kammer  genommen  hat.  Eine  Arbeit  von  v.  Nostitz^^^)  gibt  einleitungs- 
weise eine  Gbersicht  über  die  geschichtliche  Entwicklung  der  sächs.  Staats- 
steuern nach  den  drei  Reformepochen  1834—68, 1868—78,  1897— 1902.^»«"" ^<>») 
Zur  Verfassungsgeschichte  der  Landeskirchen  haben  v.  Bouin  und  Fried- 
mann durch  zusammenfassende  Arbeiten  beigetragen. ^^••*^®)  Hermelink***) 
behandelt  nach  einem  einleitenden  Überblick  über  die  vorreformatorischen  Zu- 
stände in  Württemberg  die  Säkularisationen  unter  Herzog  Ulrich  (1534 — 47), 


(S.  995—1540,  Aolagan  S.  S19— 849.)  Bd.  1:  D.  Übarscbortverwalt.,  S.  u.  9.  Buch: 
D.  dir«kt»  u.  d.  indirektaa  Steuera.  Bd.  2:  D.  ZuteburtTerwAlt.,  4.  bis  7.  Bneh: 
Handels-  u.  Gewerbeverwalt.  Bauvarwalt.  MiBistarium  d.  Innern.  Kleinere  Etats.  Berlin, 
J.  Guttentag.  190^/3.  |[M.  v.  Heekel:  ConradsJbb.  3.  Folge,  28,  S.  126.]|  —  100) 
Graf  Hua  de  Grais,  D.  prenfs.  Staat.  Bd.  4.  I.  Staatsverfass.  u.  Staatsbehörden. 
(==  Bandbach  d.  Getatsgeb.  in  Pranrean  a.  d.  Deotschen  Reiche.  Unter  Mitwirk.  v. 
andern  hrsg.)  Berlin^  Springer.  1908.  606  S.  M.  9.  |[  LCBl.  55,  S.  131. ]|  — 
101)  B.  Passow,  D.  Ministerverantwortlicbkeit  in  d.  dentschen  Einzelstaaten:  ZSW.  59 
(1903),  S.  223—54.  —  lOS)  X  J.  Freund,  D.  Regentschaft  nach  preufs.  SUatsrecht 
unter  BerOcksichtig.  des  in  d.  Obr.  deutschen  Bondesstaaten  geltenden  Rechts.  (=  Abhandl. 
aus  d.  Staats-  u.  Yerwaltungsreebt.  Heft  6.)  Breslau,  M.  u.  H.  Marens.  1903.  |[B. 
Sehwartz:  ZschrSosW.  7,  S.  618.]|  —  108)  X  M.  Weertb,  Verfassungsstreitigkeiten  in 
Lippe  während  d.  J.  1817 — 20:  Mittn.  aus  d.  lipp.  Gesch.-  u.  Landeskunde  1  (1903), 
S.  63—136.  |[H.  Althof:  DLZ.  24,  S.  2438.]{  —  104)  0.  BrUgmann,  D.  Verdienste 
Dahlnianns  uro  d.  bannov.  Staatsgrondgesetz  ▼.  1888.  Jenaer  Diss.  1908.  64  S.  —  105) 
H.  T.  Nostiti,  D.  GrondzQge  d.  Staatsstaoern  im  RSnigreich  Sachsen.  Jena,  G.  Fischer. 
1908.  244  S.  {[M.  v.  Heekel:  JbbNatStat.  3.  Folge,  29,  S.  128.]|  —  106)  X  H. 
Klumpp,  Gesch.  u.  Reform  d.  Zusammensetz«  d.  Kammer  d.  Standesherren.  Diss.  Statt- 
gart, R.  Kaufmann.  1903.  85  S.  M.  2.  —  106*)  X  A.  Eckstein,  Beitrr.  s. 
Gesch.  d.  Juden  in  Bayern.  I.  D.  bayer.  Parlamentarier  jüd.  Glaubens.  Bamberg, 
Handelsdruckerei.  47  S.  —  107)  X  A.  Buehenberger,  Finanzpolitik  u.  Staats- 
haushalt im  Grofsherzogtum  Baden  in  d.  J.  1850—1900.  Heidelberg,  C.  Winter.  YerL  204  S. 
M.  7.  |[W.  Troltseh:  DLZ.  24,  S.  1'244;  Eheberg:  ZscbrSozW.  6,  S.  488; 
LCBl.  (1902),  S.  1480;  Schftffle:  ZscbrSozW.  58,  S.  857.]|  —  108)  X  Braun,  D. 
wirtscbaftspolit.  Gesetzgeb.  d.  Gror«berzogtnms  Hessen  i.  J.  1902.  Auf  Grund  amtl.  Mate- 
ralien bearb.  Darmstadt,  A.  Bergsträfser.  214  S.  |[R.  Eberstadt:  PrJbb.  111,  S.  142.]j 
—  109)  B.  ▼.  Bon  in,  D.  prakt.  Bedeut.  d.  ius  reformandi.  {=  Kircbenreehtl.  Abhandi. 
Bd.  1.)  Stuttgart,  F.  Enke.  134  S.  M.  4.  |[LCB1.  (1903)  S.  908;  v.  Wretsohko: 
MIÖG.  26.  S.  656;  W.  Kohler:  ThLZ  (1908),  No.  26;  H  ilgeureiner:  AllgLBl.  (1903), 
Ko.  10;  C.  A.  Geiger:  ThRev.  (1908),  No.  6.]|  —  HO)  A.  Friedmann,  Gesch.  u. 
Struktur  d.  Kotstandanordn.  (=  ib.  Heft  5.)  Stuttgart,  F.  Enke.  1908.  |[v.  Wretschko: 
MIÖO.  26,  S.  659.JI  —  111)  H.  Herroelink,  Gesch.  d.  allgemeinen  Kirchengutes  in 
Württemberg:  WUrttembergJbbStat&Landeskunde  (1903),  I,  S.  78  — 101;  II,  S.  1  —  81.  |[G. 
V.  Below:  VjsSoz&WirtschGescb.  2,  S.  478.]|  ---  112)  X  H.  Hermelink,  D.  Ander, 
d.  Klosterrerfass.  unter  Herzog  Ludwig:  WtlrttembergVjbhLandesgesch.  NF.  12  (1903), 
8.  284—887.    |[v.  Below:  VjsSozftWirtschGeseh.  2,   S.  478.]|    —    HS)  M.  Erzberger, 
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die  unter  Herzog  Christoph  erfolgte  Stiftung  des  allgemeinen  Kirchengatee, 
sowie  seine  Verwaltung  von  1565 — 1806.*^^  Die  S&kularisation  in  WQrttemberg 
von  1802 — 10  schildert  Erzberger.*^')  —  Die  Bestrebungen,  den  Adel  über 
die  seit  dem  30j.  Krieg  auf  ihn  hereingebrochene  wirtschaftliche  Krisis  hinweg- 
zuretten,  haben  in  Bayern  den  Anstoüs  zu  den  Amortisationsgesetzen  gegeb«fl. 
Doch  richtete  sich,  wie  Cohen ^^^)  ausführt,  das  Edikt  von  1672,  das  die  ?er- 
äufserung  von  adeligen  Gütern  unter  Lebenden  an  Nichtedelmannsfreie  vod 
fürstlichen  Consens  abhängig  machte,  nicht  sowohl  gegen  die  Kirche,  wie  gegen 
den  neu  emporgekommenen  Besitz-  und  Diplomadel,  der  mit  der  Kirche  im 
Streben  nach  Vermehrung  des  Grundbesitzes  konkurrierte.  Erst  durch  die 
Verordnung  von  1701  wird  nur  die  tote  Hand  von  der  Erwerbsbeschrftnkong 
betroffen.  Das  Edikt  von  1672  traf  aber  auch  noch  andere  Bestinunungen,  durch 
die  der  Adel  in  seiner  sozialen  Stellung  künstlich  erhalten  werden  sollte:  ao 
der  Zersplitterung  des  Familienbesitzes  vorzubeugen,  wird  das  Erbrecht  zi 
Ungunsten  der  Töchter  und  zugunsten  des  ältesten  Manneserben  abgeändert 
und  die  gesetzliche  Sanktion  der  Familienfideikommisse  ausgesprochen. 
Das  Eindringen  der  in  Spanien  aufgekommenen  Fideikommisse  erweist  sich 
damit  auch  in  Bayern,  wie  es  schon  für  Österreich  bekannt  ist,  als  ane 
Frucht  der  durch  den  30j.  Krieg  heraufgeführten  Zustände.  Die  gesetzliche 
Kegelung  ist  in  Bayern  schon  zwei  Jahre  früher  erfolgt  als  in  Osterreich 
und  wird  von  C.  dem  Einflufs  Adelheids  von  Savoyen,  der  Gattin  des  Kar- 
fürsten Ferdinand  Maria,  zugeschrieben.  Indem  man  die  Bindung  des  Grand- 
besitzes  durch  Fideikommisse  begünstigte,  bekämpfte  man  seine  Bindung  durch 
die  Kirche.  Sie  war  erwerbsfähig,  weil  ihr  der  städtische  Bevölkenmgs- 
überschufs,  der  infolge  des  darniederliegenden  Wirtschaftslebens  in  den 
Klöstern  Unterkunft  suchen  mufste,  einen  steten  Zustrom  an  beweglichem 
Vermögen  brachte.  Die  Erwerbsbeschränkung  der  Kirche  ist  also  nicht 
einer  weitblickenden,  kulturfreundlichen  Politik,  sondern  dem  Bestreben 
entsprungen,  den  Besitz  des  Adels  dem  Einflufs  des  Marktes  zu  entziehen."*] 
Scheglmann^^^)  legt  von  einer  Geschichte  der  Säkularisation  im  rechts- 
rhein.  Bayern  den  ersten,  die  Vorgeschichte  behandelnden  Band  vor.  — 
Rösch  veröffentlicht  den  1821  zwischen  der  bad.  und  den  beiden 
fürstlich-hohenzollernschen  Regierungen  geschlossenen  Vertrag  betreffend 
den  Anschlufs  an  das  bad.  Landesbistum  und  den  Antrag  betreffend  die 
Anstellung  und  Bevollmächtigung  der  erzbischöflichen  Kommissariate."^) 
—  M.  Lehmanns  Publikation^^®)  ist  von  H.  Granier  in  zwei  Bänden 
von  1797  bis  1807  fortgeführt  worden.  Die  Kirchenpolitik  dieses  Zeitraums 
wird,  wie  ein  kurzes  Vorwort  bemerkt,  durch  das  Allgemeine  Landrecht 
bestimmt,  nach  dem  die  kgl.  Macht  die  oberste  Quelle  alles  Rechtes 
im  Staate,  folglich  auch  des  religiösen  Rechtes  ist,  und  zeigt  sich  zugleich 
durchdrungen  von  den  Duldungsgedanken  des  18.  Jh.,  die  jedem  Bekenntnis 


D.  SäkakriimtioD  in  Württemberg  v.  1802  —  10.  ßtuttgmrt.  1902.  ->  114)  A.  CohiD, 
D.  Kampf  nro  d.  adl.  Gttter  in  Bayern  nach  d.  80j.  Kriege  a.  d.  ersten  bayer.  Amortteatioai- 
gesetse:  ZSW.  59  (1908),  S.  1  —  52.  —  115)  X  id.,  D.  VerfaU  d.  Adek  u.  1 
ersten  Amortisationsgesetse  in  Bayern:  AZgB.  No.  15  (1902),  S.  118/5.  —  HO)  A.  M. 
Scheglmann,  Gesch.  d.  Sftkularieation  im  reehtsrhein.  Bayern.  (=  Vorgeeeh.  d.  Sikalari- 
sation.  Bd.  1.)  Regensbnrg,  J.  HabbeL  1908.  897  S.  M.  8,20.  —  117)  A.  R6seh, 
Zwei  kirebenpolit.  Aktenstücke  ans  d.  ersten  Drittel  d.  19.  Jh:  AKKR.  82  (1902),  S.  895— 40S. 
—  118)  H.  Granier,  Preofsen  u.  d.  kath.  Kirche  seit  1640.  Tl.  8/9.  («  Poblikatiovco 
ans    d.    kgl.    preufs.   SUatsarchiven.     Bd.  76/7.)      Leiptig,    Birzel.      868,    666    a     IL  52. 


%  42.  AUgfm.  dtntschf  Yer&M.-,  WirtMh.«*  a.  Sozialgtacb.  leit  cm.  1500.  Oppt rmann.    H  567 

Gewissensfreiheit  gewähren.  Aus  einem  Bescheid  Beymes  vom  4.  Mai  1805, 
der  die  durch  Staatsminister  v.  Angern  empfohlene  Beibehaltung  des  St. 
Crncis-Stiftes  zu  Hiidesheim  ablehnt,  sei  hervorgehoben,  dafs  ^S.  M.  es 
den  Kammern  in  den  Entschädigungs-Provinzen  zur  Pflicht  gemacht  wissen 
wollen,  die  Anlagen  von  nfttzlichen  Fabriken  und  Manufakturen  an  die  (!) 
Stelle  eingezogner  Stiftungen  zu  befördern'.     (IX,  S.  378.) 

Städtewesen  in  der  Neuzeit.  Einen  Oberblick  ttbcr  Literatur  zur 
politischen  und  sozialen  Beweguog  im  deutschen  Bürgertum  des  15.  und  16.  Jh. 
gibt  Kaser.^^^  Neu  erschlossene  Quellen  zur  neueren  Städtegeschichte 
liegen  vor  im  2.  Bd.  von  Devrients  Urkk.buch  der  Stadt  Jena,^'^} 
in  Knabes  Urkk.buch  von  Torgau'*')  und  in  Bruchstücken  der  alten 
Stadtordnung  von  Besigheim,  die  Breining  herausgegeben  hat.'*^  —  Die 
von  HerteP*')  veröffentlichten  Hechnungen  der  Stadt  Kalbe  reichen  von 
1374 — 82,  die  durch  v.  Bnlmerincq  veröffentlichen  Kämmereiregister 
der  Stadt  Riga^*^)  sind  aus  den  J.  1514/6  und  1555/6.  Mitteilungen  über 
die  Stadtbücher  von  Liebstadt  und  Döbeln  bietet  Ermisch.^*^*'*')  Auch 
das  Landrecht  von  Jaun  gehört  hierher,  da  die  Landschaft  Jaun  1504  an 
die  Stadt  Freiburg  i.  Ü.  kam  und  von  ihr  durch  einen  Landvogt  regiert 
wurde. '*^)  —  Die  Aufnahme  Basels  in  die  Schweizer  Eidgenossenschaft 
schildert  Heusler,'*^)  Strafsburgs  Verfassung  und  Verwaltung  im  16.  Jh. 
Winckelmann,'*^  die  Geschichte  von  Strafsburgs  Befestigung  bis  1681 
V.  Apell,^'^)  die  Amter  und  Einrichtungen  vod  Alt-Bludenz  vornehmlich 
im  17.  Jh.  Gorbach.^^')  —  Zu  Rachels  fleifsige  Studie  über  Verwaltungs- 
organisation und  Ämterwesen  der  Stadt  Leipzig^*')  ist  die  ausführliche  An- 
zeige von  Koppmann  zu  vergleichen,  der  dann  verschiedenen  Fragen  der 
älteren  Leipziger  Verfassungsgeschichte  auch  selbständig  nachgegangen  ist, 
indem  er  über  Ratswechsel  und  Ratswahl,  Gemeine,  das  Kollegium  der  drei 
Räte  und  die  Ältesten  Genaueres  festzustellen  versucht  hat.^^^)  —  Die  Stadt 


([LCBl.  (1902),  S.  1828.]|  —  119)  K.  Käser,  Z.  polit  n.  sosimlen  Beweg,  im  deutsehen 
Bürgertum  d.  16.  u.  16.  Jh.:  DGeechBU.  8,  S.  1  —  18,  49  —  60.  —  120)  E.  Derrient, 
Urklcbnch  d.  Stadt  Jena  n.  ihrer  geistl.  Anstalten.  Bd.  2:  1406—1625.  Jena,  G.Fischer. 
1908.  608  S.  |[£rmiseh:  NASäehsQ.  26,  S.  159.]|  —  ISl)  C.  Knabe,  Urkk.buch 
d.  Stadt  Torgau,  hrsg.  v.  Magistrat  d.  Sudt.  Torgau.  98  8.  |[Brmi8ch:  KA.- 
SäcbiG.  28,  S.  174  ]|  —  188)  F.  Breining:  BrnchttUcke  d.  alten  Sudtordn.  v.  Besigheim 
(ca.  1490):  ZGORh.  NF.  18  (1903),  S.  698/9.  —  13$)  G.  Hertel,  D.  tlteeten  Stadt- 
rechn.  d.  SUdt  Kalbe:  GescbBUMagdeburg  87,  S,  1  —  67.  —  134)  A.  v.  Bnlmerincq, 
Zwei  KKmmereiregister  d.  Stadt  Riga.  E.  Beitr.  s.  deutschen  Wirtschaf tsgesch.  Leipaig, 
Dnncker  ä  Humblot.  279  S.  M.  6,40.  |[J.  Härtung:  HZ.  94,  8.  498;  Kopp  mann: 
HansGBU.  10,  (Jg.  1902),  S.  287— 46.1|  —  185)  H.  Ermiseh,  D.  ftlteste  Stadtbueh  v,  Lieb- 
«tadt:  NASttchsG.  28,  S.  110/4.  —  186)  id.,  E.  Stadtbuch  r.  Döbeln:  ib.  24  (1908),  S.  67—78. 
- —  187)  K.  Holder,  D.  Landrecht  v.  Jaun.  E.  Beitr.  a.  Freiburger  Rechtsgeseh. :  Freiburg- 
GescfaBlI.  (Freibnrg  i/Ü.)  9  (1902).  ~  188)  A.  Heusler,  Basels  Aufnahme  in  d.  Schweiser 
Eidgenossenschaft.  Rede  beim  Festakt  d.  Univeraitttt  Basel  s.  Erinner,  an  Basels  Eintritt  in 
d.  Sehweiaerbnnd.  Basel,  B.  Wepf&Co.  84  S.  M.  1.  —  189)  O.  Winckelmann,  Strafs- 
burgs Verfisss.  u.  Verwalt.  im  16.  Jh.:  ZGORh.  NF.  18  (1908),  S.  498—687,  600—42. 
|[Vgl.  HZ.  92,  S.  186,  661.]|  —  ISO)  F.  ▼.  Apall,  Gesch.  d.  Befestig,  um  Strafeburg  i/£., 
▼.  Wiederaufbau  d.  Stadt  nach  d.  Vfilkerwander.  bis  a.  J.  1681.  Strafsburg,  E.  ▼.  Hauten. 
1902.  |[K.  Engel:  ZGORh.  NF.  18,  S.  414.]|  —  ISl)  J*  Gorbach,  Alt-Bludens,  seine 
Ämter  u.  Einriebt,  mit  besonderer  Berücksichtig,  d.  17.  Jh.:  JBVorarlbergMusY.  89,  S.  87 — 72. 
—  1S8)  W.  Rachel,  Yerwaltungsorganisation  n.  Ämterwesen  d.  Stadt  Leipaig  bis  1627. 
(=  Leipziger  Studien  ans  d.  Gebiet  d.  Gesch.  Bd.  8,  IV.)  Leipaig,  Teubner.  226  S. 
M.  7,20.  [[Koppmann:  GGA.  166,  S.  744—66  (Ausstell.);  LCBL  (1908),  S.  1141; 
V.  Below:  HZ.  98,  S.  819  u.  ZschrSoaW.  7,  S.  140;  A.Tille:  AllgLBl.  (1908^  No.  I4v 
Ermiech:  NASächsG.  24,  S.  191;  Oppermann:  KVi».  ^,  Ä.  \\1^}^  —  \aS\'^«^^^^- 
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Pegaa  erhielt,  als  sie  von  einem  doppelten  Brandanglflck  schwer  betroffes 
war,  1670  von  Herzog  Angnst  von  Sachsen,  Proknrator  des  Erzstifts  Magdeburg, 
nnd  Herzog  Moritz  von  Sachsen -Zeitz  die  Genehmigung  znr  Veranstaltoof 
einer  Sammlung,  die  sieben  Jahre  lang  fortgesetzt  wurde.  Mit  dem  tu 
diesem  Anlafs  entstandenen  Koliektenbuch  macht  uns  Gröfsel  bekannt ^*^~^'*} 

—  Das  stadtische  Selbstverwaltungsrecht  in  Preufsen  ist  nach  H.  Preofs^'^ 
zu  organischem  Ausbau  deshalb  noch  nicht  gelangt,  weil  die  Stadteordonog 
von  1806  und  1831  immer  wieder  mit  Hilfe  des  Landrechts  interpretiert,  die 
Aufsicht  über  die  Selbstverwaltung,  die  auf  der  genossenschaftlichen  Rechts- 
idee beruht,  im  Sinne  des  von  oben  nach  unten  regierten  Polizeistaates  ge- 
handhabt wird.  Dem  gegenüber  ist  bei  den  Verhandlungen  des  Abgeordneten- 
hauses über  den  Entwurf  einer  Städteordnung  von  1876  die  gesetzliche 
Festlegung  der  Gründe,  aus  denen  die  Bestätigung  der  erwähttes 
Kommunalvorstände  versagt  werden  dürfe,  gefordert  worden.  Die  Bestätigniig 
der  Bürgermeister  in  den  gröfseren  Städten  sollte  gleichzeitig  dem  unmittel- 
baren Eingreifen  der  Krone  entrückt  und  an  den  Minister  des  Innern  Übertrages 
werden.  Nach  dem  damaligen  Antrag  würde  freilich  dem  Parlament  die 
Kontrolle  des  Bestätigungsrechtes  zugefallen  sein.  Eine  Ausgestaltung  de§ 
Instituts  im  Sinne  des  Rechtsstaates  würde  nach  P.  die  Entscheidung  streitiger 
Fälle  im  geordneten  Rechtswege  durch  verwaltungsgerichtlichen  Prozefe  ein- 
zuführen haben.  Es  würde  damit  ein  Postulat  erfüllt  werden,  das  *mit 
immanenter  Logik  aus  der  Grundidee  des  Rechtsstaates  als  solchem  entspringt'. 

—  In  der  Literatur  zur  Stadtgeschichte  des  19.  Jh.  steht  0.  Richten 
Geschichte  der  Stadt  Dresden  in  den  J.  1871 — 1902  in  sachlicher  wie 
formeller  Hinsicht  obenan.^'®)  —  Znr  Wirtschafts-  und  Verwaltungsgeschichte 
von  Düsseldorf  hat  Brandt, ^^^  zu  der  von  Essen  Zweigert  bei- 
getragen. ^^^~^^')  —  Biographische  Darstellungen  sind  Friedrich  Krupp  ron 
Wiedfeldt^^^)  nnd  dem  Bonner  Oberbürgermeister  Kaufmann  von  F.  Kauf- 


mann, Z.  YerfaunngigeBeh.  v.  Uiptig:  NASächgQ.  -24  (1908),  S.  807  —  23.  —  1S4)  ^> 
Gröfiel,  D.  KollekUnbueh  d.  Sudt  Pegaa  r.  J.   1670:  ib.  28,  S.   114—24.  ^  ISd)  X 

F.  Borcbardt,  D.  Haushalt  d.  Stadt  Esten  am  Ende  d.  16.  u.  Anfang  4.  17.  Jb.:  B6.- 
Stadt&StiftEssen  (1908).  124  S.  M.  1,76.  |[v.  Below:  VjsSoz&WirUcbGesch.  2,  S.  476; 
Knöpfler:  HJb.  25,  S.  868;  Kuske:  RBWZ.  24,  S.  45.]|  (Auch  S.-A.)  —  |S6)  X 
M.  Gebaner,  Breslaus  kommunale  Wirtsehaft  um  d.  Wende  d.   18  Jh.    Jena.    218  S.  — 

157)  H.   Preufs,  Gescb.  d.  Bestätigangsrecbts  in  Prpufsen:   PrJbb.   107,  S.  261— SB.  - 

158)  O.  Richter,  Gesch.  d.  Stadt  Dresden  in  d.  J.  1871  —  1902.  Werden  u.  WscbMn 
e.  deatschen  Grofsstadt.  Dresden,  v.  Zahn  &  Jaensoh.  1908.  270  S.  M.  10.  |[LC61.  (IdOS), 
S.   1239;    H.  Beschorner:    UVjs.  7,  S.  808;    K.  v.  Kauffangen:    KBGY.  58,   S.  $03; 

G.  Wastmann:  NASächsG.  24,  S.  875  ]|  —  IgSI)  O.  Brandt,  Stadien  a.  Wirtsebtftft- 
a.  Verwaltangsgesch.  d.  Stadt  Düsseldorf  im  19.  Jh.  Düsseldorf,  A.  Bagal.  486  S.  M.  I. 
|[F.  Ilgen:  FBPG.  16,  S.  342;  ConradsJbb.  S.Folge,  25,  S.  98;  Heifs:  SchmoIlenJb.  S7. 
S.  724.]|  —  140)  Zweigert,  D.  Verwalt.  d.  Stadt  Essen  im  19.  Jh.  mit  baeonderer  Bs- 
rttcksicbtig.  d.  lotsten  15  Jahre.  (»  1.  Verwaltnngsberieht  d.  Sudt  Eaaen,  ereUttct  t. 
Oberbürgermeister,  beerb,  v.  stftdt.  sutist.  Amt.  Bd.  l.)  Basen,  G.  D.  Baedeker.  4^  XK, 
559  S.  |[HJ.  Schacht:  PrJbb.  J11,  S.  147;  ConradsJbb.  8.  Folge,  25,  S.  698;  CL  Heifi: 
ScbmollersJb.  27,  S.  724.]|  ~  141)  X  Wirminghans,  D.  Verkehrswesen  im  Gebiete  d. 
Sudt  Köln.  (»  Beitrr.  c.  Wirtschaftsgeographie  o.  Wirtschaftgasch.  d.  Sudt  Köln  a.  d. 
Rheinlandes.)  FesUchr.  s.  Begrflfs.  d.  deutschen  Geographantagas.  Köln.  Dn  Mont-Sehanberf. 
1908.  [[Eckert:  ScbmollersJb.  28.  S.  868.]|  —  142)  X  Gesch.  d.  Stedt  Lndwigshafan a/Rh. 
Entsteh,  n.  Entwiekl.  e.  Indostrie-  u  Handelsstadt  in  50  Jahren,  1858—1908.  o.  J.  |[C.  9.: 
AZgB.  (1908),  IV,  S.  d9.]|  —  14S)  X  Statist.  Jb.  deutscher  Städte.  In»Varbind.  mit 
Minen  Kollegen  hrsg.  v.  M.  Neefe.  lO./l.  Jir.  Breslau,  Korn.  1902/8.  .*>81  8.  je  M.  16. 
|[1908:  LCBl.   55,  S.   188.]{  —   144)  Wiedfeldt,  Friedrich  Krupp  als  SUdtrat  in  Essen: 
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mann***)  gewidmet  worden.  —  Wohlwill  bat  eine  Darstellung  der  Wirk- 
samkeit der  drei  hambnrgischen  Bflrgermeister  Kirchenpaner,  Petersen  und 
Yersmann  mit  kttnstlerischem  Geschick  in  eine  fortlaufende  Erzftblnng  der 
neueren  Hamburger  Geschichte  seit  etwa  1840  verflochten.**')  Eircbenpauer 
ist  1848  erbkaiserlicb,  insofern  er  der  Zentralgewalt  'gewisse  grofse  Ver- 
waltnngszweige,  namentlich  die  Vertretung  nach  anfsen,  das  Heerwesen,  die 
Flotte,  das  Zollwesen  bis  in  die  kleinsten  Details  herab  ausscbliefslich'  zu- 
gewiesen haben  will,  •  widerstrebt  aber  im  volkswirtschaftlichen  Ausschufs  als 
aberzeugter  Freihändler  der  auf  einer  mittleren  Linie  sich  bewegenden 
Duckwitzschen  Handelspoliiik.  1849  betreibt  er  Hamburgs  Beitritt  zur  deutschen 
Union,  ist  mit  Versmann  Mitglied  des  zur  Revision  der  Konstituantenverfassung 
von  1848  eingesetzten  Neunerausschusses  und  verteidigt  1850  die  durch  diesen 
vorbereitete  weit  konservativere  neue  Verfassung  gegen  die  Angriffe  Bismarcks. 
Um  das  Zustandekommen  der  neuen  Verfassung  hat  sich  Versmann  besonders 
verdient  gemacht.  Die  erste  auf  Grund  derselben  gewählte  Bflrgerschaft 
trat  aber  erst  1859  zusammen,  ihr  Vorsitzender  wird  Versmann,  der  schon 
die  Konstituante  geleitet  hatte.  Im  Bundesrat  hat  von  der  Gründung  des 
Norddeutschen  Bundes  ab  Kirchenpauer  seine  Vaterstadt  vertreten,  bis  er 
infolge  'Bismarcks  aggressiver  Haltung  bei  den  Zollanschlufsverhandlungen 
am  22.  April  1880  zurücktrat.  An  seiner  Stelle  hat  Versmann  den  un- 
gleichen Kampf  gefahrt,  der  1881  mit  dem  Zollanschlufs  endete.  —  Theodor 
Gnrtius,  von  dem  Paul  Curtius  ein  Lebensbild  entwirft,**')  gehörte  seit 
1846  demLabecker  Senat  an  und  hat  seiner  Vaterstadt  namentlich  auf 
verkehrspolitischem  und  diplomatischem  Gebiet  wertvolle  Dienste  geleistet. 
Er  wirkte  tatkräftig  fOr  den  Bau  der  direkten  Bahn  Lübeck-Hamburg, 
die  1865  eröffnet  wurde,  und  fflr  die  Bahnverbindung  mit  Travemünde. 
Schon  1846  knüpfte  er  gute  Beziehungen  zum  Berliner  Hof  an,  wies 
1861  darauf  bin,  dafs  Preufsen,  wo  man  mit  der  Wehrhaftmachung 
Deutschlands  zur  See  begonnen  habe,  die  Hoffnung  aller  Patrioten  sei, 
vertrat  1866  Lübeck  bei  den  Verhandlungen  über  die  Verfassung  des  Nord- 
deutschen Bundes  und  leitete  den  Anscblufs  an  den  Zollverein  in  die  Wege. 
1869 — 70  war  er  regierender  Bürgermeister. 

Volkswirtschaft  und  Bevölkerungsstatistik,  Die  deutsche  Volks- 
wirtschaft im  19.  Jh.  schildert  Sombarts  in  graziösem  Plauderton  be- 
ginnendes, aber  leider  so  nicht  durchgeführtes  Buch**^)  ziemlich  einseitig 
nach  der  Seite  der  kapitalistischen '  Entwicklung  hin.  So  dafs  nicht  nur 
der  in  Mittel-  und  Kleinbetrieben  sich  bewegende  Teil  des  Wirtschafts- 
lebens, sondern,  da  ja  die  kapitalistische  Entwicklung  Deutschlands  erst  mit 
den  1860er  J.  anhebt,  die  ganze  erste  Hälfte  des  Jh.  in  ungerechtfertigter 
Weise  vernachlässigt  wird.     Es  hängt  damit  zusammen,    dafs  die   deutsche 


BGSt«dt&Stift£iieD.  Esseii,  Baedeker.  —  145)  F-  Kaalmann,  Leop.  Kaafmmnn,  OberbUrger- 
meiiter  v.  Bonn  (l821->98).  £.  Zeit-  u.  Lebensbild.  Köln,  J.  P.  Bachern.  1903.  262  S. 
M.  4.  —  146)  A.  Wohlwill,  D.  batnbarg.  Bürgermeister  Kirchenpauer,  Petersen,  Vers- 
mann. (s  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  19.  Jh.)  Hamburg,  O.  Meifsner.  1903.  196  S.  M.  6. 
|[Nirrnheim:  HansGBU.  (Jg.  1908),  S.  169  —  80;  AZgB.  (1904),  III,  79;  £.  B.:  HZ.  94, 
S.  14S;  LCBl.  66,  S.  ]658.]{  —  147)  P.  Curtius,  Bürgermeister  Curtius.  Lebensbilde. 
Hanseat.  Staatsmanns  im  19.  Jh.  Berlin,  J.  Springer.  192  S.  M.  8.  |[LCB1.  (1903),  S.  883; 
G.  Curtius:  HansGBU.  10  (Jg.  1902),  S.  225  ]|  —  148)  W.  Sombart,  D.  deutsche  Volks- 
wirtsehaft  im  19.  Jh.  (=  D.  19.  Jh.  in  Deutschlands  Entwickl.)  Berlin,  G.  Bondi.  1908. 
647  S.    M.  10.    {[LCBl.  (1908),  S.  909;  Delbrück:  PrJbb.  113,  S.  833—50  (ablehnend); 
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Volkswirtschaft  als  eiDe  fertige  Einheit  erscheint,  während  die  nor  sehr 
allmähliche  Oberwindung  der  landschaftlichen  Verschiedenheiten  aoch  tu! 
volkswirtschaftlichem  Gebiet  doch  gerade  die  reizvolle  Aufgabe  einer 
genetischen  wirtschaftsgeschichtlichen  Darstellung  wäre.  Wäntigs  gehalt- 
volle Besprechung,  die  das  alles  hervorhebt,  verkennt  doch  nicht  dss 
wertvolle,  das  in  den  Kapiteln  8 — 10  tlber  die  wirtschaftliche  Bedeatos; 
der  modernen  Technik  und  das  kapitalistische  Wesen  geboten  wird.  —  Die 
Geschichte  des  Bettelwesens  verfolgt  Olshansen  von  der  vorchrisUichei 
Zeit  ab.^^^)  Durch  das  schlechte  Beispiel  der  Bettelorden  und  das  pUn- 
lose  Almosengeben  der  klösterlichen  nnd  Privatwohltätigkeit  nahm  du 
Bettelwesen  einen  Aufschwung,  gegen  den  man  sich  erst  im  14.  Jh.  n 
einem  Vorgehen  aufraffte.  Die  erlassenen  Verordnungen  verbieten  aber  dts 
Bettelwesen  nicht  gänzlich,  sondern  wollen  es  nur  organisieren,  indem  ne 
bestimmen,  unter  welchen  Bedingungen  gebettelt  werden  dürfe.  Durch  die 
Reformation  veränderte  sich  die  Stellung  der  Bettler,  indem  das  Almosen- 
geben aufhörte,  im  Sinne  der  Kirche  ein  gutes  Werk  zu  sein.  An  SteUe 
der  Bettelordnungen  traten  Kasten-  oder  Armeuordnungen,  zuerst  1522  in 
Augsburg.  Reichspolizeiordnungen  von  1530,  1548  und  1577  bestimmten,  dafe 
jede  Stadt  ihre  Armen  selbst  erhalte.  Schon  im  letzten  Drittel  de6  16.  Jk 
nimmt  das  Bettelwesen  wieder  stark  zu,  es  nahm  im  30j.  Krieg  so  flberbaad 
und  wurde  zugleich  so  bösartig,  dafs  in  den  späteren  Armenordnungen 
(Kurhessen  1651,  Oldenburg  1657,  Frankfurt  1679,  Preufsen  16d6)  die  pohitt- 
lichen  Gesichtspunkte  in  den  Vordergrund  traten.  Eine  Neuordnung  der 
Armenpflege  wird  gegen  Ende  des  18.  Jh.  in  norddeutschen  Städten  an- 
gestrebt. Aber  bald  geriet  alles  ins  Stocken,  zum  Teil,  weil  die  humanistische 
Anschauungsweise  die  armenpolizeilichen  Mafsregeln  zu  sehr  zurQcktreten 
liefs.  Erst  um  die  Mitte  des  19.  Jh.  vollzieht  sich  ein  Umschwung;  vor- 
bildlich wirkt  die  Reorganisation  des  Armenwesens  in  Elberfeld.  Humanitäre 
Bestrebungen  von  privater  Seite  kamen  hinzu:  1854  Gründung  der  erstes 
Herberge  zur  Heimat  durch  Prof.  Perthes,  1865  des  ersten  gemeinnatstgea 
Arbeitsnachweises  in  Stuttgart.  Während  das  Verhältüis  von  Staat  und 
Gemeinden  zum  Bettelwesen  durch  das  Reichsgesetz  Ober  den  Unterstfitzungs- 
wohnsitz  vom  6.  Juni  1870  und  das  Reichsstrafgesetzbuch  geregelt  ist,  haben  die 
privaten  Bestrebungen  gröfsere  Erfolge  durch  die  Arbeiterkolonien  und  Natnral- 
verpflegungsstationen  (1882)  zu  verzeichnen.  Da  aber  bezwoifelt  werden  mnlSt 
ob  der  damit  eingeschlagene  Weg  der  richtige  ist,  so  ist  die  planmäßige  Aus- 
dehnung der  Arbeitsnachweise  für  das  Bettel wesen  von  gröfster  Bedeutung. ^^ 
—  Bei  der  Aufnahme  der  protestantischen  Berchtesgadener  in  KurhannoTer 
1733  war  die  Regierung  nicht  wie  die  damalige  preufs.  durch  populationistiecke 
Erwägungen  geleitet,  sondern,  wie  V.  Löwe  ausführt, ^^^)  durch  das  OTtn- 
gelische  Gemeingefahl  und  das  Bestreben,  dem  Titel  Beschfltzer  des  Glaabens, 
den  der  König  von  England  führte,  Genüge  zu  tun.  Im  ganzen  worden 
881  Personen  aufgenommen.  Ein  kleiner  Teil  der  Emigranten  fühlte  sich  in 
seinen  Erwartungen  so  enttäuscht,  dafs  er  nach  Nürnberg  zurückwanderte,  wo 
man  sich  um  die  Berchtesgadener  im  Wettbewerb  mit  Hannover  bemüht  hätte. 


SteinhauasD:  ArchKnUGesch.  2,  S.  96;  WSntig:  DLZ.  2S,  S.  «44.]|  —  IM)  OIi- 
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Die  hier  Verbliebenen  sind  in  der  einheimischen  Bevölkerung  völlig  aufgegangen, 
zumal  da  sie  es  vielfach  vorzogen,  vom  platten  Land  in  die  Städte  Qberzn- 
siedeln.^**" ^**)  —  Die  sorgfältige  Studie  von  H.  Lang  verfolgt  die  Entwicklung 
der  Bevölkerung  in  Württemberg  seit  etwa  70  Jahren. ^^')  Eingehend  hat 
er  zunächst  die  Bevölkerungszunahme  im  ganzen,  sodann  die  Geburten-  und 
die  Wanderungsüberschüsse  geschildert  und  ihre  Bedeutung  fOr  den  Ent- 
wicklungsgang der  Bevölkerung  zu  ergründen  gesucht.  Das  Untersuchungs- 
gebiet ist  dabei  nach  geographischen  und  wirtschaftlichen  Eigentümlichkeiten 
in  Bezirksgruppen  eingeteilt  worden,  die  für  die  Erkenntnis  der  Bevölkerungs- 
vorgänge brauchbarer  sind,  wie  die  hauptsächlich  nach  äufseren  Bücksichten 
geschaffenen  Yerwaltungseinteilungen.  Nedderich  behandelt  wirtschafts- 
geographische Verhältnisse,  Entstehung,  Art,  Lage  und  Form  der  Ansied- 
ln ngen,  Verkehr  und  Bevölkerungsverteilung  in  den  ostfäl.  Landschaften  der 
Innerste,  Leine  und  Oker.^^^)  Die  Wasserwege  übertrafen  im  MA.  an 
Bedeutung  bei  weitem  die  Landwege;  die  Handelsverbindung  von  Hannover 
und  Braunschweig  mit  Bremen  wurde  durch  Leine  und  Oker  vermittelt.  Erst 
in  der  Neuzeit  ist  diese  Schiffahrt  zur  Bedeutungslosigkeit  herabgesunken. 
In  einem  speziellen  Teil  werden  dann  Ansiedlungen,  wirtschaftsgeographische 
Verhältnisse  und  Bevölkerungsverteilung  in  den  einzelnen  Landschaften  des 
Untersuchungsgebietes  geschildert.  —  E.  Wagners ^^®)  durch  zahlreiche 
Tabellen  erläuterte  Studie  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  Landwirtschaft 
selbst  bei  guten  Bedingungen  eine  Bevölkerung  nicht  stark  zu  vermehren 
vermag,  Industrie  und  Verkehrslinien  dagegen  aufs  intensivste  diesem  Zwecke 
zu  dienen  vermögen.  Gröfsere  Waldflächen  üben  im  Gebirgsland  an  ihren 
Rändern  eine  verdichtende  Wirkung  auf  die  Bevölkerung  aus,  weil  längs 
der  den  Fufs  des  Gebirges  entlang  laufenden  Verkehrslinien  Randsiedlungen  ' 
entstehen  als  Vermittlungspunkte  für  den  Austausch  von  Gebirgsprodukten 
gegen  landwirtschaftliche  des  Vorlandes.  Der  Wald  als  solcher  hat  dagegen 
keinen  gröfseren  direkten  Eiuflufs  auf  das  Erwerbsleben  der  Anwohner. 
Gebirge,  im  allgemeinen  Zonen  geringer  Bevölkerungsdichte,  können  durch 
mineralische  Bodenschätze  starke  lokale  Konzentration  der  Bevölkerung 
hervorbringen.  *  ^^^  ^  •*) 

Kurhannover,  1788:  ZHGNiadenaebseD  S.  64— S4.  —  15S)  X  Fr.  Walter,  Friedrichifeld. 
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in  Dentochland  seit  d.  Anfang  d.  19.  Jb.  Bd.  7.)  Tübingen,  H.  Laupp.  1908.  247  S. 
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£.  Wagner,  D.  Bevolkerungudichte  in  Sttdhannover  u.  ihre  Ursachen.  (=s  ib.  Bd.  14,  VL) 
Stuttgart,  J.  Engelbom.  1908.  159  S.  M.  8.  —  159)  X  W.  Morgenroth,  D.  Wirt- 
schaftsgebiet d.  rbein.-westf&l.  Grofsindustrie.  (=  Beitrr.  z.  Wirtsohaftsgeographie  u.  Wirt- 
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Bauernstand  und  Grundherrschaft  Innere  Kdomsatian,  Lafüi- 
arbeiterverhältnisse  und  landurirtschaftliches  Genossenschaftswesen.  In  zwei 
Schriften  von  Stehler^**'***)  findet  man  eine  Fülle  von  bäuerlichen  Rechts- 
altertfimem,  die  sich  bis  in  die  NZ.  erhalten  haben.  Insbesondere  ist 
anf  die  Mitteilungen  Ober  die  Hanszeichen  nnd  ihre  Verwendung  zor  ße- 
zeichnnng  des  Eigentums,  zur  Beurkundung  nnd  zum  Losen  hinzuweisen.^** 

—  Das  Kolmarer  Ried  war  nach  Waldner^**)  eine  frühere  gemeine  Mark, 
die  erst  nachträglich  in  das  Kolmarer  Gebiet  einbezogen  wurde.  Ende  des 
15.  Jh.  besafsen  17  Dörfer  Silstätten,  d.  h.  abgegrenzte  Weidebezirke,  im 
Ried.  Obwohl  die  Stadt  Kolmar  Ober  das  erste  Gras  im  Ried  verfttgte, 
befand  sich  der  Grund  und  Boden  schon  im  14.  Jh.  zu  einem  erheblichen 
Teil  im  Privatbesitz  von  Bauern,  Herren  und  Gotteshäusern.  Im  18.  Jh. 
suchte  die  Stadt  ihr  Recht  auf  die  Frflhweide  in  ein  Eigentumsrecht  an  der 
Heuernte  umzuwandeln;  umgekehrt  legten  die  Besitzer  der  Riedwiesen  das 
Gesetz  vom  19.  April  1790,  das  alle  herrschaftlichen  Weidegorechtsame  ab- 
schaffte, zu  ihren  Gunsten  ans.  Der  Streit  wurde  1818  beendet,  indem  der 
Grund  nnd  Boden  im  Ried  zwischen  beiden  Parteien  zu  gleichen  Hälftea 
geteilt  wurde.  *^')  —  Gegen  die  von  Götze  vertretene  Auf  fassang,  da£i  die 
Artikel  der  Bauern  von  1525  nicht  im  stldlichen  Schwarzwald,  sondern  in  Ober- 
schwaben entstanden  und  von  dem  Memminger  Kürschner  Sebastian  Lotzer 
zusammengestellt  seien  (vgl.  JBG.  26,  II,  464*'**'*)  hat  W.  Stolze  Einsprach 
erhoben**®)  und  ihn  einer  Verteidigung  Götzes***)  gegenüber  aufrecht  er- 
halten. ^'°)  Dieser  selbst  hat  zur  Lösung  der  Frage  einen  weiteren  wert- 
vollen Beitrag  geliefert  durch  den  Hinweis  auf  eine  zwischen  1521  und  1524 
entstandene  Flugschrift,  in  der  eine  Reihe  der  wichtigsten  Ansichten  Lotzers 
bereits  vertreten  sind.*'*)  Sie  wird  von  6.  dem  Memminger  Prediger 
Christ.  Schappeler  zugewiesen,  der  Lotzer  in  entscheidender  Weise  beeinflnfst 
und    nach  G.    die  Einleitung   zu    den    zwölf  Artikeln    verfafst    hat.*'**''^ 

—  Über  die  Bestrebungen  des  deutschen  Territorialfarstentnms,  den  Bauero- 
legnngen  der  Grundherren  entgegenzutreten,  gibt  auf  Grund  der  agrar- 
geschichtlichen  Literatur  Hötzsch  einen  guten  Oberblick.^'^)  Die  Motlre 
waren  finanzieller  Art,  insofern  nur  das  Banernland  kontributionspflicbtig, 
das  Gutsland  aber  steuerirei  war,  und  militärischer  Art,  insofern  die  Banem- 
scbaft  das  Material  für  den  miles  perpetuus  lieferte.  Der  deutsche  Sfldcn 
und  Südwesten  kennt  keinen  Bauernschutz,  weil  hier  die  Voraussetzuog  n 
Bauemlegungen,    der    expansionsbedürftige    Gntsbetrieb,    fehlt      In    Bajera 
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waren  56  ^/^  der  Bauernhöfo  in  der  Band  geistlicher  Grandberren,  die  an 
der  alten  Wirtscbaftsverfassung  festhielten.  Überdies  war  die  Ansotzang  von 
Landarbeitern  durch  die  Gesetzgebaog  so  stark  eingeschränkt,  dafs  der 
ländliche  Arbeitermangel  den  Gutsbetrieb  wirtschaftlich  unmöglich  machte. 
In  Nordwestdeutschland,  dem  Gebiet  der  im  13.  Jh.  entstandenen  neueren 
Grundherrschaft,  ergehen  1597  und  1601  Gesetze  der  weif.  Landesherren, 
die  das  Abmeiern  der  zu  Zeitpacht  ansässigen  Bauern  verbieten  und  diesen 
damit  ein  Erbrecht  am  Meiergut  gewähren.  Durch  die  sog.  Redintegrierungs- 
gesetzgebung,  die  das  Meiergut  zur  im  Bestand  unantastbaren  Grundlage 
der  Staatslasten  macht,  wird  im  17.  Jh.  ein  kraftvoller  Bauer nschntz  durch- 
geführt. Ermöglicht  wurde  er  dadurch,  dafs  Rittergut  und  Grundherrschaft 
in  Niedersachsen  rechtlich  stets  getrennt  sind  und  der  Staat  bei  weitem  der 
gröfste  Grundherr  war.  Auch  in  Lippe  vermochte  die  Staatsgewalt  den 
Bauernstand  gegen  den  Ritterstand  im  ganzen  zu  halten.  In  Kursachsen 
und  Anhalt  sind  Tendenzen  zur  Verminderung  des  Bauernlandes  so  früh 
wie  sonst  nirgends  durch  die  staatliche  Gewalt,  deren  Sieg  schon  im  16.  Jh. 
entschieden  war,  unterdrückt  worden.  In  den  alten  preufs.  Provinzen  war 
der  Bauer  den  Expansionsgelüsten  der  hier  in  räumlich  geschlossener  Form 
aufgekommenen  Grundherrschaft  preisgegeben,  bis  das  Königtum  seit  1739 
eingriff.  Durch  die  Deklaration  von  1816  aber  wurde  der  Bauernschutz, 
dessen  sich  auch  Friedrich  der  Grofse  warm  angenommen  hatte,  fallen 
gelassen.  Ober  100000  kleinere  Bauernstellen  sind  infolgedessen  verschwunden. 
In  Pommern  ist  dem  Bauernlegen,  das  schon  seit  dem  16.  Jh.  im  vollen 
Gange  war,  auch  durch  die  preufs.  Regierung  nicht  Einhalt  getan  worden. 
Dagegen  ist  in  Posen  1819  und  1823  aus  nationalen  Gründen  scharf  gegen 
die  Entsetzung  von  Bauern  durch  gutsherrliche  Kündigung  vorgegangen 
worden.  Auf  den  Besitzungen  des  mecklenburg.  Adels,  die  etwa  die  Hälfte 
der  Gesamtfläche  umfafsten,  ist  seit  Beginn  des  18.  Jh.  der  Bauernstand 
fast  völlig  vernichtet  worden.  Auch  in  Holstein  lagen  die  bäuerlichen  Ver- 
hältnisse bis  zu  Beginn  der  NZ.  sehr  ungünstig.  Dann  aber  haben  hier 
zugleich  mit  der  Bauernbefreiung  Tendenzen  zum  Bauernschutz  eingesetzt, 
und  es  hat  ferner  vielfach  eine  Rückverwandlung  der  Gutsherrschaft  in 
eine  «Grund-  oder  Rentenherrscbaft  stattgefunden.  In  Livland  hat  bis 
1804  ein  Bauernschutz  nicht  bestanden,  aber  die  Gutsherrschaft  hat  mit 
dem  Aufkommen  des  Getreideexportes  nicht  ihren  Betrieb  ausgedehnt, 
sondern  die  herkömmlichen  Leistungen  und  Dienste  der  Bauern  angespannt, 
diese  also  nicht  durch  Einziehung  des  Landes,  sondern  durch  äufserste 
Härte  vielfach  vertrieben.  In  Österreich  endlich  haben  die  agrarpolitischen 
Reformen  des  18.  Jh.  sich  in  den  Formen  einer  inneren  Kolonisation 
grofsen  Stiles  bewegt,  die  Österreich  auf  diesem  Gebiete  den  Vorrang 
vor  allen  andern  Staaten  sichert.  Erst  1790  ist  eine  Stagnation  der  Gesetz- 
gebung eingetreten,  die  schliefslich  die  Bauern  ins  Lager  der  Revolution 
von  1848  getrieben  hat.^'''^)  —  K.  Brunner  veröffentlicht  zwei  das  Hage- 
stolzenrecht in  Kurpfalz  betreffende  Instruktionen  von  1584  und  1609.^^*) 
—  Seiner  Studie  über  das  Recht  des  bäuerlichen  Grundbesitzes  im  Herzog- 
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tarne  Braanschweig  hat  Reinbeck  eine  weit  ausgreifende  rechtsgeschichtlicbe 
Einleitung  vorausgeschickt.  ^^^)  Das  Recht  am  gemeinfreien  Grundbesitz 
beruht  ursprtlnglich  entweder  auf  dem  markgenossenschaftlichen  Gesamt- 
eigentum  oder  auf  dem  der  Familiengenossen  an  der  terra  aviatica.  Das 
letztere  besteht  in  der  Folgezeit  am  Erblehn  und  am  Erbmeiergute.  Denn 
die  Umwandlung  der  Onyidbesitzverhältnisse  seit  der  Karolingerzeit  fikhrte 
nicht  wie  der  durch  gleiche  Ursachen  bedingte  gleiche  Vorgang  im  röm. 
Staat  zu  Latifundienwirtschaft  und  Anhäufung  städtischen  Proletariates, 
sondern  zu  gemeinsamem  Eigentum  am  Boden  mit  beherrschender  Rechts- 
stellung des  Obereigentfimers  als  liohns-  und  Meierherrn.  Lehnsgut  und 
Hofgut  bilden  rechtlich  eine  völlig  einheitliche  Materie,  nur  sozial  und 
wirtschaftlich  sind  sie  verschieden.  In  der  NZ.  sind  zahlreiche  heim- 
gefallene  Lehen,  von  den  Lehnsherren  in  eigene  Bewirtschaftung  genommen, 
wieder  zu  Stammgtttem  geworden ;  beträchtlich  später  wurde  auch  dem  Meier- 
wesen durch  die  veränderten  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  Boden  ent- 
zogen. Auf  Grund  des  deutschrechtlichen  gemeinsamen  Eigentums,  das  sich 
trotz  zeitweiliger  Verdunkelung  durch  das  röm.  Recht  im  Rechtsbewufstseiu 
erhalten  hatte,  konnte  die  Lösung  des  Bauernstandes  aus  der  gutsherrlicben 
Abhängigkeit  sich  im  Wege  friedlicher  Reform  vollziehen.  Dann  folgt 
(S.  140 — 259)  das  heutige  Recht  des  bäuerlichen  Grundbesitzes  in  dogmatischer 
Darstellung.  —  Eine  Ergänzung  dazu  bieten  die  AusfQhrungen  von  Oehr,^'^} 
nach  denen  auf  die  Gestaltung  der  ländlichen  Verhältnisse  in  Braunschweig- 
Wolfenbüttel  im  16.  Jh.  der  allmählich  sich  durchsetzende  Territorialstaat 
in  entscheidender  Weise  eingewirkt  hat.  Als  Grundherr  kommt  der  Landes- 
herr meist  nur  durch  das  Obereigentum  an  ritterlichem,  klösterlichem  und 
städtischem  Erbzinsgut  in  Betracht;  über  bäuerliche  Wirtschaften,  meist 
Erbzinsleute,  hatte  er  verhältnismäfsig  selten  die  direkte  Grundherrscbaft. 
In  hervorragendem  Mafse  war  neben  Adel  und  Klöstern  die  Stadt  Braun- 
schweig  Grundherr.  In  Eigenwirtschaft  aber  nutzte  sie  ihr  Land  Oberhaupt 
nicht,  während  der  Herzog  in  jedem  Amt  einen  Amtshaushalt  hatte  und  die 
übrigen  Grundherren  in  dieser  Hinsicht  eine  Mittelstellung  einnahmen.  Das 
bäuerliche  Besitzrecht  war  meist  das  Meierrecht,  sehr  verbreitet  war  auch 
das  Erbzinsrecht.  Die  Banernklassen  waren  Ackerleute,  Halbackedeute, 
Köter  und  die  nicht  zur  Nachbarschaft  gehörenden,  1575  zuerst  genannten 
Häuslinge.  Die  Abgaben  bei  Heirats-  und  Todesfällen,  Betemund  und 
Baulebung,  beschränkten  die  persönliche  Freiheit  nicht,  Hergewedde  und 
Gerade  wurden  vom  Erben  des  Hofes  an  die  nächsten  Blutsverwandten 
entrichtet.  Die  schwerste  bäuerliche  Reallast  war  der  Zehnte.  FUr  die 
Dienste  ergab  sich  ein  Interessengegensatz  zwischen  den  Grundherren, 
namentlich  der  Stadt  Braunschweig,  und  dem  Landesherm,  der  schliefslich 
Sieger  blieb.  Im  Stenerwesen  wurde  die  Bede  durch  die  Schätzung  ersetzt, 
die  anfangs  nur  die  Bauern  traf,  seit  Mitte  des  16.  Jh.  faktisch  regelmäfsig 
auch  von  den  Grundherren  erhoben  wurde.  Zu  Anfang  des  17.  Jh.  wurden 
die   festen  Dorftaxen    des  Landschatzes   durch   Einschätzung   der  einzelnen 


(1903),  S.  65—72.  ->  l??)  C.  Reinbtok:  D.  Recht  d.  bäairL  Gnindbetitz«»  im  Henog- 
tum  Brmunsehweig.  WolfenbOtttl,  J.  Zwiftltr.  1908.  269  S.  M.  6.  —  l'JS)  G.  Oehr, 
Ländl.  VerbältDiss«  im  H«r«ogtum  BrftUDeehweig  Wolfenbttttel  im  16.  Jh.  (=  QaiUtn  a. 
Dant«Il.  B.  Gaseh.  Kiedenaehflens.  Bd.  12.)  Hinnovtr,  Hahn.  1908.  119  S.  M.  2,60. 
j[v.   Below:    LCßl.  66,    S.   11;    Rustenbaeh:    ZHVNiadenaehsen  (1904),  S.   11I/S.]|  — 
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Bauern  ersetzt,  eine  Veränderung  zu  Ungunsten  des  Bauernstandes.  Als 
Yerwaltungskörper  wurde  die  Gemeinde  allmählich  zum  Organ  des  Staates. 

—  Die  gutsherrlich-bäuerlichen  Verhältnisse  im  Fürstentum  Halberstadt 
schildert  £ckerlin^^^  nach  Akten  des  Gutes  Langenstein  und  der  Gemeinde 
Klein-Quenstedt.  Die  Gegend  war  im  30j.  Krieg  im  wesentlichen  un- 
bestrittener Besitz  Schwedens,  so  daTs  die  Leistungsfähigkeit  der  Bewohner 
geschont  wurde.  Eine  durch  Mangel  an  Arbeitskräften  verursachte  Minderung 
der  persönlichen  Freiheit  der  Bauern  ist  deshalb  hier  nicht  eingetreten;  die 
zahlreichen  Wüstungen  stammen  auch  hier  nicht  aus  der  Kriegszeit  Die 
Bauern  besitzen  ihre  Hdfe  nicht  wie  in  Nordwestdeutschland  zu  Meierrecht, 
doch  sind  sie  auch  hier  unteilbar,  der  freien  Verfügung  auf  Lebenszeit  und 
für  den  Todesfall  entzogen  und  mit  Diensten  und  Abgaben  belastet.  Daneben 
gibt  es  Dienstäcker,  die  unmittelbares  Eigentum  des  Gutes  und  auf  Zeitpacht 
an  die  Bauern  ausgetan  sind,  von  diesen  aber  als  belastetes  Eigentum  be* 
trachtet  wurden.  Lohnarbeiter  und  Gewerbetreibende  wurden  infolge  einer 
Anregung  Friedrichs  des  Groben  vielfach  als  Abbauern  zu  Erbzinsrecht  an- 
gesetzt. Sie  sind  als  unterste  Klasse  der  bäuerlichen  Bevölkerung  nicht 
Mitglieder  der  Gemeinde,  die  aus  Ackerleuten  und  Kossäten  sich  zusammen- 
setzt. Mehrere  Gemeinden  sind  in  der  1311  schon  bezeugten  Langenbergs- 
genossenschaft  oder  Gewerkschaft  zu  gemeinsamer  Holznutzung  wirtschaftlich 
verbunden.  Der  Grofsgrundbesitz  war  für  die  wirtschaftlichen  Arbeiten  wesent- 
lich auf  die  Spanndienste  der  Bauern  angewiesen.  Die  Marktfuhren  nach  den 
Getreidemärkten  in  Goslar  und  Braunschweig  sind  zwar  infolge  des  Merkantil- 
systems in  Wegfall  gekommen, '  doch  wufsten  sich  die  Gutsherren  dafür  zu  ent- 
schädigen.^®^) —  Die  300 j.  Geschichte  der  nordwestdeutschen  Arbeiter- 
wanderung nach  den  Niederlanden,  deren  gröfste  Entfaltung  in  das  17.  und 
18.  Jh.  fällt,  hat  Tack  geschrieben.^*^)  Die  Besprechung  von  Merx  teilt  einige 
Aktenstücke  von  1608  und  1620  aus  dem  Osnabrücker  Staatsarchiv  mit,  von 
dessen  reichem  Material  T.  nur  wenig  benutzt  hat.  —  Die  von  Nerong 
veröffentlichten  und  eingeleiteten  21  Willkürbriefe  und  Dorfsbelehrungen  aus 
dem  Kreise  Flensburg  sind  in  den  J.  1623 — 1733  erfassen."*'^**)  —  Nach 
dem  Herzogtum Preufsen  sind,  wie  Schumacher  zeigt,^®^)  niederländ.  Ansiedler 
infolge  der  religiösen  Bedrückungen  seit  1525  gekommen.  Trotz  eifriger 
Kolonisationsbestrebungen  des  Herzogs  Albrecht  ging  aber  der  stärkere  Strom 
der  Zuwanderung  nach  dem  Gebiet  der  polnisch-preufs.  Städte  Danzig  und 
Elbing.  —  Die  Besiedlung  des  Oderbruchs  durch  Friedrich  den  Grofsen  schildert 
Detto**^)   auf  Grund   des  Nachlasses   des  Obersten   v.  Retzow,   in  dessen 

179)  Eckerlin,  D.  gatsherrl.bäuirl.  Verbttltniste  im  Fürstentum  Halbersttdt:  ZHarsV.  85, 
S.  83S— 95.  —  180)  6.  LttbbeD,  Gesch.  d.  Gemeinde  NeuenhuDCorf.  Oldenburg,  ▼.  Litt- 
mann.  1908.  98  S.  |[H.  Oncken:  JbGGrorsberzogtnmOldenborg  12,  S.  I49.]|  —  181) 
Job.  Tack ,  D.  HollandegSoger  in  Hannover  u.  Oldenburg.  E.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Arbeiterwander. 
(=s  Volkswirtscbaftl.  n.  wirtseheftsgescfaicbtl.  Abhandl.,  hrsg.  v.  W.  Stieda.):  LCBl.  (1903), 
S.  284.     |[W.  Stieda:  SebmollersJb.  27,  S.  1621;  Merx:  MVGOsnabrUek  28,  S.  847-5l.]| 

—  182)  O.  G.  Nerong,  Willkürsbriefe  u.  Dorfsbelehr.  aus  d.  Kreise  Flensburg.    Hamburg, 

C.  Kirsten.  1900.  152  S.  M.  2,50.  —  183)  X  K.  Schmaltz,  Gesch.  d.  Hofgemeinde 
^tt  Sehwerin.  Schwerin,  F.  Bahn.  1903.  M.  1,80.  —  184)  X  A.  Bergmann,  Gesch. 
d.  Zsoboner  Grundes  bis  x.  Ablös.  aller  Fronen.  Hrsg.  v.  d.  Sektion  Briesnitx  u.  Umgegend 
d.  Gebirgsvereins  f.  d.  Sachs.  Schweiz.  Selbstverlag  d.  Sektion  Briesnitx.  64  S.  |[£t misch: 
NASftebsG.  24,  S.  198.]|  —  185)  Br.  Schumacher,  Niederlftnd.  Ansiedl.  im  Herxogtnm 
Preufsen  x.  Zeit  Herzog  Albrecbts  (1525—68).  44  Seiten  als  Königsberger  Dies.  ▼.  1902. 
Leipzig.   Duncker  &  Hnmblot.     1908.     208  S.     |[HZ,  91,   S.  \ft7.\\  —   \^^    fei..  Xi^N.v.':^  > 

D.  Besiedl.   d.   Oderbroch«   durah  Friedrich  d.  Gr.:   YBPO.    Vft   (^Y'i^V^^  ^.  \t^'^— *L^^.  - 
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Händen  die  Leitung  des  Unternehmens  in  den  entscheidenden  Jahren  gelegei 
hat.  Das  Brnchgeblet  umfafste  133000  Morgen,  wovon  64000  dem  König, 
34000  dem  Markgrafen  Karl  von  Schwedt,  24000  dem  Adel,  11000  dei 
Städten  gehörten.  Bis  1761  wnrden  anf  kgl.  Boden  15  Dörfer  und  Weiler 
neu  geschaffen,  die  alten  in  ihrem  Besitz  bedeutend  verbessert  and  vergrö/serl 
Die  adligen  und  städtischen  Besitzer  konnten  einen  Teil  des  anf  kgl.  Kosten  Ar 
sie  gewonnenen  Bodens  zu  ihren  Gfltern  schlagen  nnd  mnfsten  sich  daf&r  ii 
bestimmtem  Umfang  an  der  Ansetznng  von  Kolonisten  beteiligen.  Bis  1763  sId4 
schliefslich  im  ganzen  6137  Personen  angesiedelt  worden,  davon  8886  aaf  kgl. 
Boden.  —  Das  Haaländer-(Holländer-)Dorf  Goldan  in  Posen  hat  nach  Brandes- 
burger  ^^^)  ein  poln.  Gutsherr  1751  anf  der  wflsten  Dorfmark  Zloikowo  von 
deutschen  Kolonisten  anlegen  lassen,  am  die  seit  1717  daaernd  eingefahit« 
Kopfsteuer,  die  auch  an  wüst  gewordenen  Wohnstatten  haften  blieb,  lof- 
zubringen.  Die  anfangs  sehr  günstige  Lage  der  Bauern  verschlechterte  sich 
schon  1757,  indem  der  Gutsherr  ihnen  drückende  Spanndienste  auferlegte 
und  ihre  Ableistung  mit  Gewalt  erzwang.  Da  der  poln.  Adel  durch  dea 
Reichstag  von  1764  weitgehende  Zollprivilegien  fflr  den  Verkehr  mit  Usd« 
und  forstwirtschaftlichen  Erzeugnissen  erhielt,  sah  er  sich  zu  starker  Er- 
höhung der  Produktion  angeregt,  die  in  Ermanglung  von  Landarbeitern  nur 
durch  von  den  Bauern  erzwungene  Dienste  betrieben  werden  konnte.  Ksd 
dem  Anfall  Grofspolens  an  Preufsen  stellte  1796  die  südpreafs.  Regiemog 
als  Appellationsinstanz  die  Hauländer  im  Genufs  ihres  Grandungspririlegi 
von  1752  wieder  her.  —  Die  Domäne  Lobositz  hat  v.  Medinger  in  eioer 
Monographie  behandelt, ^^®)  die  sich  vornehmlich  mit  der  Zeit  von  1650 — 179 
befafst.  Die  ausführliche  Besprechung  von  Salaba  rügt  an  ihr  die  Vemscli* 
lässigung  der  geschichtlichen  und  geographischen  Methode  gegenüber  def 
statistischen;  namentlich  die  Darstellung  der  älteren  Zeit  ist  dadurch  ungflnitig 
beeinflufst  worden.  —  Floridsdorf,  dessen  Geschichte  Smital  gesehrieben  hat,  tat 
1786  von  dem  Prälaten  Floridus  von  Klostemeuburg  gegründet  worden«^'*) 
—  V.  Mises  hat  in  seiner  Studie  zunächst  die  galiz.  Zustände  des  16.  Jk 
eingehend  charakterisiert^*^)  Die  Hinabdrückung  der  Bauern  in  die  Leib- 
eigenschaft hat  in  Galizien  erst  begonnen,  nachdem  durch  den  Anfall  dei 
westpreufs.  Städte  an  Polen  (1466)  die  Weichselschiffahrt  frei  and  damit  die 
Getreideproduktion  für  den  Export  lohnend  geworden  war;  bis  dahin  hstiei 
die  Abgaben  der  zinspflichtigen  Bauern  die  Haupteinnahme  der  Grofsgrond* 
besitzer  gebildet.  Bauornfreundliche  Bestrebungen  beginnen  schon  glekl 
nach  der  Erwerbung  Galiziens  durch  Österreich  (1772)  unter  Maria  Theresia 
unter  Joseph  II.  wird  1782  die  Leibeigenschaft  durch  die  gemäfaigte  Unter 
tänigkeit  ersetzt,  Schollenpflicht,  Beschränkungen  der  Berufswahl,  Ehekonaett 
und  Zwangsgesindedienste  werden  beseitigt.  Die  Steuer-  and  Drbariil 
regulierung  von  1789  wurde  in  dem  armen  Galizien  mit  besonderen  Ver 
günstigungen  durchgeführt.  Seit  dem  Patent  von  1798,  das  die  Ablösooi 
untertäniger  Schuldigkeiten  dem  freien  Obereinkommen  der  Parteien  überlieb 


187)  Cl.  Brandinburger,  D.  Haal&ndar-Dorf  Goldmn  bei  Posen.  Heidelbergtr  Dui 
Po8«D.  1908.  49  S.  —  188)  W.  V.  MediDger,  WirtBobefUgMch.  d.  Donlae  LoMa 
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und  den  Beginn  der  Reaktionsperiode  bedeutet,  hat  jede  Refonntätigkeit  fast 
50  Jahre  gernht.  —  Die  wechselnden  Schicksale  zweier  ostpreuTs.  Güter  vom 
16.  bis  znm  19.  Jh.  hat  Sommerfeldt/^^}  gntsherrlich-bäoerliche  Verhältnisse 
in  Ostprenfsen  von  1770 — 1830  Böhme  nach  den  Akten  der  Gntsarchive  zu 
Angerapp  und  Grols-Steinort  geschildert. ^^^  Zu  Angerapp  sind  noch  im 
18.  Jh.  die  Scharwerke  der  Bauern  gegen  höheren  Zins  abgelöst  worden. 
Zu  Grofs-Steinort  hat  die  Reform  dabei  Halt  gemacht,  das  Scharwerk  dem 
Arbeitsqnantnm  statt  der  Zeit  nach  zn  bestimmen.  Eine  Angerapper  Ver- 
ordnung von  1793  zeigt,  wie  Kerns  Besprechung  hervorhebt,  dafs  die  Hand- 
habung des  Zwangsgesindedienstes,  die  der  Adel  vergebens  in  der  Gesinde- 
ordning  festzulegen  sich  bemttht  hat,  mit  Hilfe  der  patrimonialen  Polizeigewalt 
erfolgte.  Unter  schweren  Erschütterungen,  aber  doch  unter  Erhaltung  des 
mittleren  Besitzes  vollzog  sich  die  Regulierung  der  Angerappschen  Güter 
1819 — ^23,  während  in  der  Herrschaft  Steinort  alle  Bauern  ausgekauft  worden 
sind.^**)  —  Eraemers^*^)  Rückblick  behandelt  schweizer.  Verhältnisse,  die 
aar  in  einer  Hinsicht  für  die  Entwicklung  der  deutschen  Landwirtschaft  vor- 
bildlich gewesen  sind:  die  1759  gegründete  Berner  ökonomische  Gesellschaft 
hat  bahnbrechend  für  die  Einbürgerung  des  Kleebaues  gewirkt,  und  der  Sachse 
Schubert,  der  sich  1771 — 87  in  Deutschland  in  der  gleichen  Richtung  be- 
mühte, hat  seine  Erfahrungen  in  der  Pfalz  und  in  der  Schweiz  gesammelt. 
Umgekehrt  sind  Thaer  und  Liebig  den  Schweizern  im  Ausbau  der  Land- 
wirtschaftswissonschaft  vorangegangen.  —  Die  älteste  Aufzeichnung  über 
AUmendberechtigungen  in  Baden  ist  nach  Ellering^*^)  der  Schiedsspruch 
über  die  Gemeinmark  zu  Villingen  von  1225.  Solche  Regelungen  eines 
konkreten  Falles  begegnen  uns  seit  dem  14.  Jh.  häufiger.  Eine  Enquete  über 
die  periodische  Austeilung  der  Allmenden  zur  Nutzniefsung  hat  in  der  ganzen 
Markgrafschaft  Baden  1618  stattgefunden.  Allmendverteilungen  zu  längerer 
(£.  sagt  S.  28  irreführend:  periodischer)  oder  lebenslänglicher  Sondernutzung 
sind  in  dem  damals  Österreich.  Breisgau  in  gröfserem  Umfang  durch  das 
Patent  Maria  Theresias  vom  5.  November  1768  hervorgerufen  worden;  es 
führte  1790  zur  Gründung  der  Bürgerlichen  Benrbarungsgesellschaft  zu 
Freiburg,  die  von  den  Zünften  dem  Widerstand  des  Magistrats  abgerungen 
wurde.  In  den  nicht  Österreich.  Teilen  Badens  begnügte  man  sich,  die 
Aufteilung  der  Allmenden  nachdrücklich  anzuempfehlen;  diesen  Standpunkt 
vertritt  auch  Grofsherzog  Karl  Friedrichs  Verordnung  von  1810.  Die 
gesetzliche  Regelung  des  bad.  Allmendwesens  erfolgte  durch  die  von  E.  aus- 
führlich behandelte  Gemeindeordnung  vom  31.  Januar  1831.  Ein  vorwiegend 
statistisches  3.  Kapitel  befafst  sich  mit  dem  bad.  Allmendwesen  im  19.  Jh.^*^^^') 


SehmoUersJb.  28,  S.  874.]|  —  191)  0-  Sommerfildt,  Gihlweiden  u.  GroC«  Romintin 
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—  Fafsbender  zeichnet  Ton  Raiffeisen  ein  von  den  bislierigen  Yor- 
stellnngen  stark  abweichendes  Bild.^*^  Raiffeisen  war  danach  ein  haiter, 
enger  nnd  bildnngsfeindlicher  Mensch,  ein  Fanatiker  des  Genossenschafts- 
wesens, dessen  geistige  Begabang  den  Durchschnitt  nicht  aberragte.  Die 
genossenschaftliche  Idee  ist  von  Raiffeisen  erst  aufgegriffen  worden,  nachdem  er 
17  Jahre  ohne  dauernden  Erfolg  mit  Wohltätigkeitsvereinen  gearbeitet  hatte; 
er  hat  sie,  wie  jetzt  nicht  mehr  bezweifelt  werden  kann,  von  Schulze-Delitzscli 
flbemommen.'^^)  —  Dankenswerten  Anfschlnfs  Ober  die  Dnrchftlhrong  der 
Rentengutsgesetze  von  1890/1  gibt  die  Schrift  von  Metz  Aber  die  innere 
Kolonisation  in  Brandenburg  und  Pommern  seit  dieser  Zeit*®^)  Dt» 
Eolopisationsverfahren  wird  bis  in  alle  Einzelheiten  geschildert  und  durdi 
fttnf  Beispiele  von  Rentengutsbildungen  aus  verschiedenen  Zeiten  und  Gegrades 
verdeutlicht  Die  41  begründeten  Rentengutsgemeinden  umfassen  1296  Renten* 
stellen,  von  denen  692  mit  10  bis  25  ha,  176  weitere  mit  aber  25  ha  aus- 
gestattet sind.'®*) 

Gewerbe  und  Industrie.  Bergbau  und  Hüttenwesen,  Die 
deutsche  Handwerker-Politik  verfolgt  G.  Adler'®')  in  guter  Obersicht  vom 
MA.  bis  zu  den  innungsfreundlichen  Bestrebungen  der  Gegenwart.  Enlenburgi 
Besprechung  macht  geltend,  dafs  die  BlOte  des  Zunftwesens  erst  dem  Aus- 
gang des  MA.,  die  Blttte  des  Gewerbes  aber  schon  den  früheren  Jhh.  an- 
gehöre, die  bezflglich  der  Znnftsatzungen  viel  liberaler  als  die  Folgeseit 
gewesen  seien.'®*'®*)  Die  Zünfte  in  Dflsseidorf  sind  nach  Croon'®^  mit 
Ausnahme  der  ältesten  nicht  ans  autonomer  Verbandsgrflndnng,  sondern  $m 
erzieherischer  Fflrsorge  der  landesherrlichen  Verwaltung  hervorgegangen. 
Die  ersten  Zunftbriefe  entstammen  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh ,  doch  hat 
das  Schnhmacheramt  schon  1472  eine  Ordnung  von  der  Stadt  erhalten. 
1655 — 89  wurde  eine  neue  Reihe  von  Zunftordnungen  erlassen,  1707/9  die 
meisten  bestätigt,  1714  die  Brauerzunft  von  den  Bäckern  abgezweigt, 
1769  Chirurgen-  und  Schmiedezunft,  1799  die  Fafsbinderzunft  errichtet. 
Für  Earrenbinder,  Salz-,  Brod-  und  Packträger  sind  1799 — 1804  Lohn- 
tarife   erlassen,   aber  keine  Zwangsorganisationen  mehr  geschaffen  worden. 
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—  Keine  wirtschaftlichen  Ursachen  hatte,  wie  0.  Merx  darlegt^^^,  die 
Arbeiiseinstellnng  der  Handwerksgesellen  zo  Osnabrück,  die  znm  Anfmhr 
vom  18.  Jnli  1801  führte.  Der  Magistrat  nahm  gegen  ihn  die  Hilfe  der 
landepfflrstlichen  Regiemng  in  Anspmch  anf  Gmnd  einer  kaiserlichen  Ver- 
ordnung von  1765,  nach  der  ansstftndische  Gesellen  als  verwegene  Frevler 
und  MissetAter  durch  milit&rische  Hilfe  znm  Gehorsam  gebracht  und  mit 
Gefängnis,  Zuchthaus,  Festungsban,  eventuell  mit  Lebensstrafen  belegt  werden 
soUten.'^^*'®^)  —  Zentralistische  Tendenzen  der  Österreich.  Regierung  gegen- 
über der  Zunftverfassung  traten,  unter  dem  Einflufs  des  röm.  Rechts,  wie 
eine  inhaltreiche  Studie  von  M.  Adler  darlegt,*^®)  schon  seit  der  Zeit 
Ferdinands  I.  hervor.  Aber  sie  blieben  noch  lange  wirkungslos,  weil  sie 
von  kapitalistischen  Wirtschaftsformen  nicht  gestützt  wurden.  Der  erste 
Anstofs  in  merkantilistischer  Richtung  ging  von  Johann  Jakob  Becher  aus,  anf 
dessen  Betreiben  1666  das  Wiener  Kommerzkolleginm,  1676  des  Manufaktur- 
faaus  auf  dem  Tabor  gegründet  wurde.  Schriftstellerisch  vertrat  Philipp 
Wilhelm  v.  Hörnigk  den  Merkantilismus  in  seinem  Werke  ^Österreich  über 
AUes*.  Politische,  milit&rische  und  finanzielle  Rücksichten  drängten  den 
Staat  zur  merkantilistischen  Staatswirtschaft.  1667  trat  das  erste  industrie- 
kapitalistische  Privatunternehmen  ins  Leben,  die  Papierfabrik  in  Hohenelbe. 
Wichtige  Folgen  hatte  der  Handelsvertrag  mit  der  Pforte  nach  dem  Frieden 
von  Passaro  Witz  1718:  die  Erklärung  von  Triest  und  Fiume  zu  Freihäfen 
und  die  Errichtung  der  levantinischen  Kompagnie.  Die  veränderten  Wirt- 
schaftsverhältnisse führten  zu  neuen  Arbeitsorganisationen:  Für  die  nicht- 
bürgerliche,  von  den  Zünften  ausgeschlossene  Gewerbebevölkemng  schuf  der 
Staat  zwei  neue,  von  den  Zünften  heftig  bekämpfte  Handwerkerkategorien, 
die  der  Hofbefreiten  und  der  Dekreter.  Weit  revolutionierender  aber 
wirkte  der  aufkommende  Grofsbötrieb,  als  dessen  Merkmal  ein  Regulativ 
von  1711  die  ansschliefsliche  Unterordnung  der  Arbeitsleute  unter  die  Leitung 
des  Verlegers  bezeichnet.  Damit  war  der  anf  der  Einung  beruhenden  Zunft 
gegenüber  das  kapitalistisch  begründete  Oberordnungsverhältnis  staatlich  an- 
erkannt. Die  wachsende  Unbotmäfsigkeit  der  Gesellen  lieferte  schliefslich 
den  merkantilistischen  Regierungen  den  Vorwand,  den  interlokalen  Zusammen- 
hang der  Zünfte  über  das  ganze  Reich  hin  durch  gemeinsames  Vorgehen  zu 
beseitigen  und  für  die  territoriale  Gesetzgebung  die  Bahn  des  absolutistischen 
Liberalismus  freizumachen,  die  in  Österreich  zuerst  1708  betreten  worden 
ist.'^^)  —  Rüffer^^^)  schildert  eingehend  die  Rechtsverhältnisse,  die  das 
Allgemeine  Landrecht  1794  für  das  prenfs.  Gewerbe  geschaffen  hat,  während  die 
Periode  des  Übergangs  zur  Gewerbefreiheit  (1794 — 1806)  und  die  gewerb- 
liche Reformgesetzgebung  von  1806 — 11  nur  vergleichsweise  kurz  dargestellt 
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sind.'******)  —  Ober  die  EisenindaBtrie  in  Nassan  erfahren  wir  durch  Beck***) 
folgendes.  Im  Weiltal,  wo  schon  zur  Zeit  Karls  des  Orofsen  Eisen  geschmolzen 
wurde,  wurde  1421  die  Audenschmiede  erbaut.  1590  erhielt  Peter  Sorge  von 
Solms  die  Erlaubnis,  zu  Emmershausen  ein  Hüttenwerk  zu  errichten,  1615  kam 
die  Neuhfltte  hinzu,  die  zunftchst  als  Rohrschmiede,  d.h.Oewehrfabrik,  betrieben 
wurde.  Sie  ging  um  1712  aus  Mangel  an  Holzkohle  und  Eisenstein  wieder 
ein.  Im  unteren  Lahngebiet  wurde  die  Eisenindustrie  16S9  von  Jean  Mariot  tu 
Lfittich  begründet.  Er  setzte  eine  verfallene  kurtrierische  Oufshfltte  bei  VaUeras 
wieder  in  Betrieb,  errichtete  einen  Eisenhammer  zu  Vallendar,  Eisenstein- 
bergwerke in  der  Grafschaft  Eatzenelnbogen  und  der  Vogtei  Ems,  den 
Ahler  Eisenhammer  bei  Oberlahnstein.  Seine  Kinder  erbten  die  Hfttten 
im  Amt  Montabaur  und  in  der  Vogtei  Ems,  zu  deren  Betrieb  sie  eise 
Handelsgesellschaft  bildeten.  Nachdem  diese  sich  1729  aufgelöst  hatte,  wurde 
Alben  de  Requil6  aus  Lfittich,  durch  seine  Mutter  Urenkel  des  alten  Jean 
Mariot,  Lehnsträger  der  Eisenwerke.  Durch  Heirat  mit  einer  andern  Erbin 
Mariots  erwarb  ein  anderer  Niederländer,  de  Barme,  die  Eisenhfitte  n 
Nievern,  die  1817  an  die  Familie  Grisar  kam  und  1861  in  den  Nievemer 
Bergwerks-  und  Hüttenverein  umgewandelt  wurde.  Ton  der  Ahler  Hatte 
kamen  1871  die  Bergwerke  an  Krupp,  das  Eisenwerk  an  die  Emser  Blei* 
und  Silberhütte.  Die  Hohenrheiner  Hütte  kam  1846  an  Karl  Stumm 
in  Neunkirchen  und  die  Dillinger  Eisenwerksgesellschaft  1856  in  deren 
Alleinbesitz.  Die  übrigen  Mariotschen  Hütten  bestehen  nicht  mehr.  — 
Ober  das  im  30j.  Krieg  verkommene  Hammerwesen  in  der  Oberpfalz  hat 
Kurfürst  Ferdinand  Maria  1655  von  dem  Amberger  Bergwerksbeamten 
German  Barbing  ein  Gutachten  eingefordert,  das  Denk  mitteilt.***}  Nich 
ihm  gab  es  damals  in  der  Oberpfalz  83  Schien-,  Zinnblech-  und  Drahtp 
hämmer,  von  denen  29  noch  gangbar  iraren,  54  aber  öde  lagen.  Die 
Wiederbelebung  des  Hammerwesens  ist  erst  seit  1694  unter  Max  Emannel 
erfolgt.  In  der  Einleitung  erfährt  man,  dafs  Amberg  schon  im  MA.  Mittel- 
punkt des  Bergwesens  in  der  späteren  Oberpfalz  war.  Mit  der  Stadt  Snli- 
bach,  der  Karl  IV.  1354  die  Errichtung  eines  Bergwerks  gestattete,  scbloDi 
Amberg  1387  eine  Hammervereinigung,  der  das  pfälz.  Bergwesen  seine  Blflte 
verdankte.  —  Die  Tiroler  Erzbergbaue  bis  1665  behandelt  zusammenfassend 
V.  Wolfstrigl-Wolfskron*^^).  In  Nordtirol  stehen  die  Süberbergwerke 
am  Falkenstein  bei  Schwaz  obenan;  unter  den  dortigen  Gewerken  dominierten 
seit  1522  die  Fugger,  und  alle  Begleiterscheinungen  des  grofskapitalistiscfaen 
Betriebes  treten  denn  auch  hier  zutage.  Auf  kurze  Blüte  (bis  1540)  folgt 
seit  1595  fortschreitender  Verfall.  Erzherzog  Ferdinand  (gest.  1594)  muürte 
26  Viertel  des  Falkensteins  an  sich  bringen,  um  ein  Gegengewicht  gegen 
die  ausländischen  Gewerke  zu  bilden,  die  die  inländischen  immer  mehr  ver- 
drängten. Unruhen  der  Belegschaften  wurden  mehrfach  verursacht  dor^ 
die  Versuche  der  Gewerke,  dreierlei  Scheidwerk  einzuführen,  d.  b.  das  ab- 
gelieferte Erz  nach  drei  Wertklassen  statt  wie  bisher  nach  einem  einheit- 
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liehen  Tarife  einzulöseD,  sowie  nnberechtigte  Erhöhong  der  Getreidetaxe, 
nach  der  der  Pfennwert,  die  Naturallöhnung,  festgesetzt  wurde.  Nachdem 
1657  die  Fogger  ihre  sämtlichen  Bergwerksanteile  aofgekflndigt,  folgte  bis 
1664  eine  beispiellose  MiTswirtschaft  des  erzherzoglichen  Berginspektors 
Grotta.  Der  Obergang  des  Landes  an  Kaiser  Leopold  I.  (JLQ65i)  bewahrte 
den  Schwazer  Bergbau  vor  gänzlichem  Ruin.  Fttr  den  Zillerthaler  Bergban 
waren  die  Ooldfnnde  von  1630  epochemachend.  Der  blühende  Silberbergban 
des  Etschtales  wurde  schon  zu  Anfang  des  17,  Jh.  wieder  aufgegeben,  weil 
er  der  Bodenkultur  Abbruch  tat  —  Der  Abbau  des  Borgloh- öaeder  Stein- 
kohlenflözes im  Amt  Ibnrg  erfolgte  nach  Rhg^de*^*)  von  1527 — 1722  durch 
Pächter  des  forstlich  Osnabrflckischen  Regals,  seitdem  bis  1889  durch  den  Fiskus 
selbst.  Ein  Hauptanlafs  zur  Aufrechterhaltung  dieses  Betriebs  war  die  1724 
eröffnete  Salzquelle  in  Rothenfelde  und  das  in  Verbindung  mit  ihr  eingerichtete 
Salzwerk,  für  das  reichliche  Zufuhr  von  Steinkohlen  eine  Lebensfrage  bildete. 
Bis  zum  Anfang  des  19.  Jh.  bewegte  sich  der  bergtechnische  Betrieb  auf 
bescheidener  Grundlage,  seitdem  wurde  mehr  oder  minder  erfolgreich  mit 
Tiefbauanlagen  gearbeitet,  bis  1889  die  Auflösung  des  Werkes  erfolgen 
mufste.**®'**^)  —  Einer  Übersicht  Geerings'*')  über  die  Entwicklung  des 
Zeugdrucks  im  Abendland  ist  für  Deutschland  zu  entnehmen,  dafs  der  1678 
aus  Indien  nach  Amsterdam  gekommene  Kattundruck  in  den  1680er  J.  durch 
Jeremias  Nenhofer  in  Augsburg  eingebürgert  und  durch  Job.  Heinr.  Schule 
(1720 — 1805)  daselbst  zu  hoher  Blüte  gebracht  worden  ist.  Seit  1790  hat 
sich  der  Zeugdruck  in  und  um  Hamburg,  seit  1740  in  Sachsen  ausgebreitet,  ist 
durch  die  Kontinentalsperre  dort  hart  getroffen,  hier  gefördert  worden.  —  Die 
Porzellanfabrikation  in  Thüringen,  deren  Geschichte  Stie da  aufgehellt  hat,*^*) 
verdankt  ihren  Ursprung  G.  H.  Macheleid  und  Gotthelf  Greiner,  die  unab- 
hängig von  Böttger  und  von  einander  das  Porzellan  von  neuem  erfunden 
haben.  Macheleid  gründete  1760  die  Fabrik  in  Sitzendorf,  die  1762  nach 
Volkstedt  bei  Rudolstadt  verlegt  wurde.  Greiner  1762  die  Fabrik  in  Limbach 
(S.-Meiningen).  Greiner  war  auch  beteiligt  an  der  Fabrik  zu  Wallendorf, 
die  1764  von  dem  Hütteninspektor  Hammann  errichtet  wurde.  In  der  schon 
1760  vom  Prinzen  Eugen  von  Hildburghausen  erbauten  Fabrik  zu  Kloster 
Yeilsdorf  war  man  besonders  um  Herstellung  kostbarer  Malereien  nach 
genauen  Angaben  des  Prinzen  bemüht;  Absatz  wurde  mit  Hilfe  jüd.  Händler 
angestrebt,  die  z.  T.  Porzellan  als  Schuidenzahlung  annahmen.  Sehr  leistungs- 
fähig war  die  v.  Rotbergsche  Fabrik  in  Gotha  (1767),  die  1802  vom  Erb- 
prinzen angekauft  wurde.     Die  v.  Hopfgartensche  Fabrik  in  Grofs-Breiten- 
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bach  (Schwarzborg-Sondershaasen)  ging  1782  an  G.  GreiDor  Aber.  Pacht- 
weise erwarb  dieser  auch  die  1777  von  dem  Fabrikanten  Gräbner  angelegte 
Fabrik  za  Ilmenan,  die  1786  von  der  Regierung  angekauft  worden  war.  Andk 
in  Ranenstein,  Blankenhain,  Eisenberg,  Pöfsneck  wnrde  Porzellan  fabriziert 
Nachahmnngen  des  Meifsener  Fabrikzeichens  fahrten  mehrfach  zu  Auseinander- 
Setzungen  mit  der  kursAchs.  Regierung.  Die  Wechselwirkung  zwischen  Unte^ 
nehmerkonkarrenz  und  Kleinstaaterei  hätte  St.  einheitlicher  hervortreten 
lassen  sollen. ***"•*•)  —  Bittmanns**')  Studie  ist  der  Achardschen  Zacke^ 
fabrik  im  Saardepartement  gewidmet,  deren  EntsteBungsgeschichte  von  be- 
sonderem Interesse  ist.  Der  Chemieprofessor  Achard  hatte  schon  seit  17B7 
Zuckerrüben  bei  Berlin  angebaut,  1801  in  Niederschlesien  eine  Zuckerfabrik 
errichtet  und  seine  Erfahrungen  in  zwei  1809  und  1810  erschienenen  Werkes 
niedergelegt,  war  aber  von  der  preufs.  Regierung  in  seinen  Bestrebungen  anf 
jede  Weise  gehemmt  worden.  Napoleons  gegen  England  gerichtete  Wirtscfaafli- 
politlk  aber  bemächtigte  sich  ihrer.  Ihre  mafslosen,  auf  schwindelhaften  Gut- 
achten aufgebauten  Pläne  fflhrte  im  Saardepartement  der  Präsident  des  coDsefl 
g^n^ral  Jakob  Christian  Schmeltzer  nach  persönlicher  Information  bei  Achard 
auf  das  richtige  Mafs  zurück  und  wurde  der  Begründer  der  ersten  deutschen 
AktioDgesellschaft  für  Zuckerfabrik  mit  Rübenlieferungspflicht  der  AktionSre. 
—  Die  Skizze  von  0.  Redlich  führt  an  der  Hand  einer  1809  aufgestelltes 
Gewerbestatistik  den  Nachweis,  dafs  die  bergische  Industrie  weniger  unter 
der  Kontinentalsperre  wie  unter  der  rücksichtslosen  Schutzpolitik  Frankreidii 
und  des  ihm  unterworfenen  Italien  zu  leiden  hatte. **^)  Einzelne  Industrie- 
zweige, wie  die  Fabrikation  von  Metallknöpfen,  Bronze-Bosetten  und  plattiertes 
Artikeln  in  Elberfeld,  Iserlohn  und  Lüdenscheid,  sind  freilich  erst  infolge 
des  Verbotes  englischer  Waren  zor  Blüte  gelangt.  —  Der  Studie  von  Mohr 
ist  zu  entnehmen,  dafs  die  erste  deutsche  Zementfabrikationsanlage  bei 
Stettin  entstand  und  1855  zur  Errichtung  der  Stettiner  Portland-Zement- 
fabrik führte.^*^)  Entscheidend  für  den  Aufschwung  waren  die  ausgedehnten 
Brücken-  und  Chausseebauten,  Hafen-  und  Festungsanlagen  nach  der  Gründung 
des  Reiches.  —  Als  eine  Fortsetzung  von  Serings  1882  erschienener 
Geschichte  der  preafs.-deutschen  Eisenzölle  (1818 — 70)  stellt  sich  die  Schrift 
von  K estner  dar,  die  die  natürlichen  Bedingungen  der  deutschen  Eisen- 
produktion  seit  der  Eisenenqaete  von  1878  eingehend  schildert ''®~'**)  — 
Internationaler  Arbeiterschutz  ist  nach  einem  Oberblick  von  St.  Baner*^ 
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M.  20.  |[K.  Wiedenfeld:  PrJbb.  HO,  S.  162.]|  —  2S2)  X  E.  Krellar,  D.  EntwickL 
d.  deutschen  elektroteeun.  Industrie  u.  ihre  Aussichten  auf  d.  Weltmarkt.  (»  Staats-  a. 
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in  Deutschland  zuerst  darch  Robert  Owen  angeregt  worden  durch  eine  am 
20.  September  1818  von  Frankfurt  aus  an  alle  Regierungen  entsendete 
Denkschrift.  Friedrich  Wilhelm  III.  verhielt  sich  diesen  Bestrebungen 
gegenüber  wohlwollend.  Die  seit  1838  in  Frankreich  durch  Le  Grand  in 
Flufs  gebrachte  Bewegung  für  gesetzlichen  Kinderschutz  wurde  überholt 
durch  preufs.  Mafsnahmen,  die  seit  1828  auf  Vorstellung  des  Generals  v.  Hörn 
im  Hinblick  auf  den  Heeresersatz  angeordnet  wurden.  Auf  Grund  des 
preufs.  Regulativs  vom  6.  April  1839  hat  Le  Grand  den  ersten  Versuch 
einer  mitteleuropäischen  Einigung  auf  dem  Gebiete  des  Kinderschutzes  ge- 
macht. Allein  das  Regulativ  ist  nicht  zur  Ausführung  gelangt,  und  erst  im 
Februar  1853  ist  durch  einen  Gesetzentwurf  v.  d.  Heydts  der  Gegenstand 
wieder  aufgeuommen  worden.  Damals  sowie  1859  bei  den  Verhandlungen 
über  Österreichs  Eintritt  in  den  Zollverein  hat  Le  Grand  erfolglos  PreuDsen 
zur  Initiative  einer  internationalen  Gesetzgebung  zu  bewegen  gesucht  Erst 
1871  haben  Bismarck,  v.  Schönberg  und  A.  Wagner  die  internationale  Ver- 
ständigung über  Arbeiterschutz  wieder  angeregt,  über  die  dann  auf  der 
Berliner  Konferenz  von  1890  zuerst  verhandelt  worden  ist  —  Bouff^s 
Studie  zeigt  durch  die  Behauptung,  Marx  verdanke  seine  Ansichten 
dem  Pariser  Aufenthalt  von  1844,  die  charakteristische  Unbekanntschaft 
des  Ausländers  mit  der  geschichtlichen  Bedeutung  der  deutschen  Ideal- 
philosophie. ^'^)  Der  Stellung  der  Sozialdemokratie  zur  elsafs-lothring.  Frage 
hat  B.  (S.  59 — 74)  naturgemäfs  grofise  Aufmerksamkeit  zugewendet. *^*~*'*) 
Handel  und  Verkehr,  Die  Frage  des  Grofshandels  im  MA.  erörtert 
Keutgen.*^^)  In  der  älteren  Periode  des  deutschen  Handels  sind  Gewand- 
schneider und  Krämer  in  der  kaufmännischen  Bevölkerung  zu  unterscheiden. 
Beide  handeln  mit  von  ihnen  selbst  eiogefohrten  Waren.  Erst  im  Gefolge 
dieses  Einfuhrhandels  entstand  einheimisches  Tuchgewerbe,  das  den  Gewand- 
schneidern das  Monopol  des  Gewandschnitts  streitig  machte.  Der  Waren- 
austausch, der  durch  diese  Industrie  gezeitigt  wurde,  zeigt  sich  in  grofsartiger 
Weise  in  Ulm.  Die  Ulmer  Wolischläger  kaufen  Wolle  am  Rhein  und  bezahlen 
eie  mit  Salz  und  Eisen,  das  sie  in  Bayern  oder  Osterreich  gegen  in  Ulm 
hergestelltes  Tuch  eingetauscht  haben.  In  Augsburg  erscheinen  1276  neben 
Oewandschneidem  und  Krämern  Kaufleute,  die  100  Jahre  später  in  der 
Kaufleutezunft  organisiert  sind.  Das  Hauptgebiet  ihrer  Tätigkeit  ist  der 
internationale  Handel.  Dieser  war  frei,  an  die  Organisationen  des  heimischen 
Wirtschaftslebens  nicht  gebunden,  und  die  Grofskauf  leute  besafsen  überdies 
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in  dem  Rat  genflgenden  gesellBchaftlichen  Zusammenschlnfs.  Deshalb  sind  si» 
als  besonderer  Stand  nnr  schwer  zn  fassen.*^')  —  Die  Angabe  der  Annales 
£inhards,  daTs  der  Donan-Mainkanal  Karls  des  Grofsen  900  FoTli  breit 
gewesen  sei,  sind,  wie  L  an  ff  er  mitteilt,  durch  die  Untersuchung  der  Bsi- 
reste  bestätigt  worden:  die  Entfernung,  die  zwischen  den  aufgeworfeneB 
Dämmen  in  Höhe  ihrer  Kronen  bestand,  betrug  in  der  Wasserscheide,  i« 
der  Boden  besonders  tief  ausgehoben  werden  mnfste,  67  m.*^^)  —  Nach 
M.  Schellers  Untersuchung  ist  im  12.  und  13.  Jh.  nur  von  HandeSs- 
waren  Zoll  erhoben  worden;  bei  den  Zollsätzen  zeigt  sich  ein  allmik- 
licher  Fortschritt  von  einer  ganz  primitiven  Yeranlagnng  nach  Transport- 
Einheiten  zu  Wertzöllen.*^*)  Die  Ausführungen  über  das  Gftsterecht  könnes 
als  abschiiefsend  nicht  angesehen  werden.'^*)  Auf  Grund  der  Lttbecker 
Pfundzollbacher  von  1368/9  hat  0.  Wandt  eine  tabellarische  Obersicht  aber 
Lübecks  Schiffs-  und  Warenverkehr  in  diesen  Jahren  zu  geben  versucht.*^) 
Da  aber  das  auf  Hamburg  bezügliche  Buch  in  dem  von  W.  benutzten  Bande 
fehlt,  so  hat  Sanders  Besprechung  die  Yollständigkeit  dieser  Sammlung  mit 
Recht  in  Zweifel  gezogen,  auch  darauf  hingewiesen,  dafs  der  PfnndzoU 
nur  einen  Teil  des  Lübecker  Warenverkehrs  erfafste.  Die  von  W.  be- 
rechneten Zahlen  ergeben  für  die  Schätzung  des  tatsächlichen  Verkebn 
mithin  nur  eine  untere  Grenze.*^^)  —  Häbler  hat  seine  Studie  über  das 
ZoUbuch  der  Deutschen  in  Barcelona  (1425 — 40)  usw.  (vgl.  JBG.  26,  ü,  440*^) 
zu  Ende  geführt.  ^^^)  Der  Landweg  nach  Deutschland  wurde  häufiger  benutzt, 
seitdem  die  Stadt  Barcelona  1439  den  Schiffsverkehr  zugunsten  eines  Hafes- 
Neubaus  mit  einer  Steuer  belastet  hatte.  Bevorzugt  blieb  aber  der  Seeverkebr 
über  Nizza;  daneben  wurden  andere  südfranzös.,  katalon.  und  Italien.  Schiffe, 
von  den  deutschen  Kaufherren  benutzt.  In  der  Folgezeit  tritt  in  Barcelona 
fast  ausschliefslich  die  Ravensburger  Humpifsgesellschaft  hervor.  Ein  ulcbt 
unwichtiger  Platz  für  den  deutsch-katalon.  Handel  war  auch  Perpignao, 
wo  u.  a.  schles.  Leinwand  verhandelt  wurde;  im  Süden  wächst  Valeneis 
zur  Rivalin  Barcelonas  empor.  Die  Humpifs  hatten  dort  ebenso  eise 
Faktorei  wie  die  Mötteli,  die  sich  um  1453  von  jenen  lossagten.  Im  ersten 
Viertel  des  16.  Jh.  löste  sich  die  Ravensburger  Gesellschaft  auf.  Der 
weitere  deutsch-katalon.  Handel  ist  ausschliefslich  Safranhandel,  für  den 
aber  bald  Cervera  und  Saragossa  die  alleinigen  Märkte  wurden.  Im  17.  Jb. 
trat  auch  für  diese  Beziehungen  der  Niedergang  ein.  Am  Schlufs  werden 
reichhaltige  Dokumente  abgedruckt.  —  Zwei  Urkk.  über  Handelsbeziehungen, 
die  die  Ravensburger  Gesellschaft  mit  Köln  und  Antwerpen  und  von  Yalends 
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ans  auf  dem  Seeweg  mit  Brflgge  anterfaielten,  teilt  Schalte  mit.*^^*^^^) 
—  Den  flberseeiscfaen  UnternebmaDgen  der  Weher  hat  Häbler  langjährige 
Forschangen  gewidmet,  die  nunmehr  abgeschlossen  vorliegen. '^^)  Nach 
Entdeckung  des  Seeweges  nach  Ostindien  ist  eine  direkte  Beteiligung  am 
Oberseeischen  Gewürzhandel  Portugals,  das  fflr  die  Zufuhr  von  Schiffsbau- 
artikeln, Silber  und  Kupfer  handelspolitisch  auf  Deutschland  angewiesen  war, 
alsbald  von  den  Weisem  angestrebt  worden.  Schon  1505  haben  drei  ihrer 
Schiffe  an  einer  Indienfahrt  teilgenommen.  Den  Handel  mit  Pfeffer  behielt 
die  portugies.  Regierung  in  der  Hand  durch  das  System  der  contractores, 
das  die  gesamte  Zufuhr  einer  bestimmten  Handelsgesellschaft  sicherte,  die 
fflr  den  Weiterverkauf  an  einen  Minimalpreis  gebunden  wurde.  Seit  1523 
lieferton  die  Portugiesen  den  Pfeffer  auf  eigene  Gefahr  auf  den  Antwerpener 
Markt  Die  Welser  haben  regelmädsig  die  Ladung  ganz  oder  teilweise  flber- 
nommen.  Im  Gegensatz  zur  portugies.  Regierung  hat  Karl  Y.  seit  1525  in 
seinem  span.  Kolonialreiche  den  freien  Wettbewerb  der  Unternehmung  be- 
günstigt, die  Welser  haben  sich  sogleich  daran  beteiligt.  In  Gemeinschaft 
mit  den  Ehingern  und  vne  es  scheint  auf  ihren  Antrieb  haben  sie  1528 
Verträge  Aber  eine  grofse  koloniale  Unternehmung  geschlossen,  die  sie  zur 
Anwerbung  von  50  deutschen  Bergleuten  und  zur  Lieferung  von  4000  Neger- 
sklaven fflr  das  sfldamerikan.  Kolonialgebiet  verpflichtete  und  ihnen  Venezuela 
zur  Erschliefsung  und  Besiedelung  flberwies.  Zugleich  erhielten  sie  die 
Oberaufsicht  über  das  Schmelzen  und  Aichen  des  edlen  Metalles  für  Venezuela 
und  die  Nachbarprovinz  Santa  Marta.  1530  schieden  die  Ehinger  aus  der 
Handelsgesellschaft  aus,  und  alle  überseeischen  Unternehmungen  verblieben 
ausschliefslich  den  Weisem.  Die  Einfuhr  von  Ausrüstnngsgegenständen, 
Pferden,  Vieh  nach  Venezuela  hatten  sie  fast  ausschliefslich  in  Händen, 
für  die  Ausfuhr  an  Metallen,  Kräutern,  Spezereien,  KaffelTn  und  andere 
Droguen  erstrebten  sie  ein  Monopol  für  aller  Herren  Länder  und  betrieben 
unter  Konnivenz  der  Regierung  durch  lange  Jahre  einen  schwunghaften 
Handel  mit  Indianersklaven.  Die  Bestrebungen,  aus  der  Provinz  ein  Kultur- 
gebiet tropischer  Erzeugnisse  zu  machen,  sind  dagegen  schon  1533  aufgegeben 
worden  zu  gunsten  von  Entdeckungszügen  ins  Innere.  Wena  die  span.  Re- 
gierung 1546  Venezuela  einem  span.  Gouverneur  unterstellt  hat,  so  gab  es 
dafür  zwar  keinen  Rechtsgrund,  da  die  Verträge  von  1528  durchaus  erfüllt 
worden  sind,  wohl  aber  Gründe  höherer  Staatsraison.  Denn  die  Welser 
hatten  das  Land,  anstatt  es  wirtschaftlich  zu  erschliefsen,  durch  Sklaven- 
handel entvölkert.  Durch  Urteil  des  Indienrates  vom  13.  April  1556  wurde 
ihnen  die  Provinz  abgesprochen.  —  Der  Zusammenbruch  des  Welserschen 
Handelshauses  i.  J.  1614  wurde  nach  J.  Müller  schon  seit  1589  herbei- 
geführt durch  Fehlschlagen  eines  Handelsunternehmens  in  span.  Pfeffer, 
nachdem  infolge  des  Aufstandes  in  den  Niederlanden  die  dortigen  Geschäfts- 
verbindungen unter  grofsen  Verlusten  hatten  eingeschränkt  werden  müssen.^^®) 
Um    seinen   Kredit   zu  stützen,   übernahm  Matth.  Welser  1603  das  ihm  an- 
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getragene  Amt  des  BeichspfeDiiigmeisters,  worde  1606  wegen  eigensüchtiger 
Finanzmachenschaften  abgesetzt,  wnfste  aber  die  endgültige  Auseinander- 
Setzung  bis  zum  Bankerott  seines  Hauses  hinzuziehen.  1621  aus  dem  Schuld- 
gefängnis  durch  einen  Gnadenakt  entlassen,  beschloCs  Matth.  Weiser  seine 
Tage  in  völliger  Armut.  —  Der  Plan  des  Herzogs  Christoph  von  Wflrtteift- 
berg,  an  der  KochermOndung  einen  Württemberg.  Neckarstapel  zu  errichtet 
und  so  den  der  Reichsstadt  Heiibronn  mattzusetzen  ist,  wie  Mehring 
mitteilt,   nur   durch  des  Herzogs  Tod   (29.  Jan.  1606)  vereitelt  worden. ''') 

—  In  Samuel  Seifisch  wird  uns  durch  Leonhard  ein  Vertreter  des  durch 
die  Reformation  aufgeblühten  deutschen  Buchhandels  vorgeführt.*^')  Sel&d 
war  im  Dienste  des  Wittenberger  Bürgermeisters  und  Buchhändlers  Konitd 
Rühel  emporgekommen,  erwarb  1564  die  Schrammsche  Sortiments-  und 
Verlagsbuchhandlung  am  Markt,  1596  eine  Druckerei,  1602  eine  Buchbinderei, 
die  er  jedoch,  wahrscheinlich  auf  Betreiben  der  Buchbinderzunft,  schon  1G09 
wieder  veräufserte.  Seifisch  war  zudem  der  gröfste  Papierhändler  Sachseos, 
und  seine  ausgedehnte  Verlagstätigkeit  läTst  sich  nach  einem  von  L.  mit- 
geteilten und  eingehend  gewürdigten  Verlagskatalog  von  ca.  1632  gen« 
feststellen.  Er  war  auf  den  Messen  in  Leipzig  und  Frankfurt  a.  M.  ständig 
vertreten,  und  sein  Absatz  erstreckte  sich  bis  nach  Frankreich,  England, 
Skandinavien,  Polen  und  Ungarn.  Der  SOj.  Krieg  schlug  dem  deutschen 
Buchhandel  so  schwere  Wundep,  dafs  die  Erben  Selfischs  1648  liquidierten.'^*) 

—  Sehr  eingehend  und  liebevoll  erzählt  eine  private  Festschrift  von 
Moriz-Eichboru  die  Schicksale  des  gleichnamigen  schles.  Handelshauses.*^^) 
Der  Gründer  der  Firma  ist  1726  aus  der  Pfalz  nach  Breslau  gekommen; 
er  trieb  neben  Bankgeschäften  Spedition  und  Handel  in  Leinwand  und 
Garn.  Die  Firma  stand  mit  den  bedeutendsten  Bankhäusern  der  Zeit  is 
Verbindung;  von  1795—1806  stieg  ihr  Vermögen  von  82000  auf  232000  Taler. 
Als  bedeutende  und  sympathische  Persönlichkeit  tritt  Johann  Wolfgasg 
Moriz-Eichborn  hervor,  der  1806 — 13  opferwillig  für  die  Beschaffung  der 
Kriegskontribution  wirkte.  Sein  Sohn  Ludwig  Theodor  hat  bei  der  Finan- 
zierung der  schles.  Industrie  und  der  schles.  Eisenbahnen  mitgewirkt.  In 
der  NZ.  ist  das  Haus,  da  es  in  traditioneller  Weise  fortgeführt  wurde, 
jüngeren    Bankuntemehmnngen    gegenüber    an    Bedeutung    zurückgetreten. 

—  Das  magdeburgische  Stapelrecht,  dessen  Geschichte  Maenfs  geschrieboi 
hat,  läfst  sich,  obwohl  es  zweifellos  älter  ist,  urkundlich  nur  bis  zu  einem 
Vergleich  der  Stadt  mit  dem  Erzbischof  zurückverfolgen,  durch  den  ersterer 
1309  das  Monopol  der  Kornausfnhr  auf  der  Elbe  und  damit  ein  Stapelreeht 
auf  Getreide  zugestanden  wurde. ^^^)  1538  vereinigte  sich  Magdeburg  mit 
Hamburg   zum  Schutz    der   beiderseitigen   Stapelrechte   und    behauptete  die 
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seinigen  trotz  aller  AnfeinduDgen  darch  den  Kaiser  ond  die  erzbischöfliche 
Regierang,  bis  die  Stadt  1666  an  den  KnrfQrsten  von  Brandenburg  kam,  dw 
ein  Schützer  des  Stapelrechts  wurde.  Friedrich  der  Grofte  verwendete  es  als 
Kampfmittel  gegen  den  Leipziger  Stapel-  nnd  Strafsenzwang,  gestattete  der 
Stadt  aber  nicht,  es  gegen  inländische  Unternehmungen  wie  die  von  ihm 
begründete  Haupt-Nutzholz-Administration  in  Anwendung  zu  bringen.  Infolge 
solcher  Einschränkung  des  Stapelrechts  wurde  die  Spedition  der  wichtigste 
Zweig  des  magdeburgischen  Handels,  zumal  das  Umladerecht  nicht  angetastet 
wurde.  Erst  die  Elbschiffahrtsakte  vom  23.  Juni  1821  brachte  mit  der  Ab- 
schaffung aller  Zoll-,  Stapel-  und  Umladerechte  auch  das  Ende  des  Magde- 
burger Stapels.  Die  Verhandlungen  über  eine  Entschädigung  wurden  erst  1838 
zu  Ende  geführt.  —  Baaschs  Aufsatz  schildert  im  wesentlichen  den  Kampf 
Hamburgs  und  Lüneburgs  um  ihre  Stapelrechte  im  17.  Jh.^^*)  Das  Lüneburger 
Kiederlagsrecht  wurde  von  Hamburg  und  von  Nürnberg,  von  den  Magdeburger 
Fuhrleuten  und  den  Schiffern  der  herzoglichen  Zollstelle  Winsen  bestritten, 
Lüneburg  seinerseits  unterhielt  mit  Umgehung  Hamburgs  über  Altena  direkte 
Verbindung  mit  Holland.  Im  18.  Jh.  wurde  Lüneburg  durch  den  wirtschaft- 
lichen Kampf  Friedrichs  des  Grofsen  gegen  Kursachsen  und  durch  Zurück- 
gehen des  Absatzes  Lüneburgischer  Handelsartikel  in  Hamburg  benachteiligt; 
um  1800  war  das  Speditionsgeschäft  die  wichtigste  Nahrungsqnelle  der  Stadt. 
—  Im  3.  Teile  seiner  handelsgescbichtlichen  Forschungen  behandelt  Baasch 
zunächst  die  Organisation  des  alten  Land-,  Fuhr-  und  Frachtwesens  in  Ham- 
burg. *^^  Neben  den  Bestattern,  die  im  17.  Jh.  die  Oüterexpedition  besorgten, 
erscheinen  damals  bereits  die  Litzenbrüder,  zunächst  als  Arbeitsleute,  denen 
das  Auf-  und  Abladen  der  Postwagen  oblag.  Sie  wissen  sich  jedoch  bald 
zu  selbständigen  Bestattern  aufzuschwingen  und  werden  als  solche  schon  1691 
anerkannt.  Die  Folgezeit  ist  erfüllt  von  einem  Kampf  zwischen  Bestattern 
und  Litzenbrüdern  um  die  Organisation  der  Fuhrvermittiung.  Nachdem 
1796  der  letzte  Litzenbruder  gestorben  war,  wurden  die  Stellen  nur  noch 
kurzfristig  verpachtet.  Die  letzte  Gflterbestätterstelle  ging  1828  ein;  seitdem 
herrschte  im  Fuhrwesen  freie  Konkurrenz.  Ein  zweiter  Beitrag  befafst  sich 
mit  den  hamburgischen  Warenauktionen  vor  Einführung  der  Reichsgewerbe- 
Ordnung,  ein  dritter  mit  der  Geschichte  des  hamburgischen  Waren-Preis- 
kurant,  dessen  älteste  erhaltene  Exemplare  von  1693,  1703  und  1712  sind. 
Er  wurde  anfangs  von  einem  Makler  privatim,  seit  1736  von  der  Kommerz- 
Deputation  herausgegeben.^^^*'^*)  —  Die  ostfries.  Schiffahrt  ist  nach  Lflbbers 
zu  scheiden  in  Kanal-,  Flufs-  und  Wattschiffahrt  einerseits,  Küsten-  und  See- 
schiffahrt andrerseits.**®)  Zu  ersterer  gehören  Loegschif fahrt,  Fehnschif fahrt 
und  Beurtschiffahri  Die  Orts-  oder  Loegschiffahrt  hat  sich  wahrscheinlich  erst 
seit  dem  Obergang  der  Bauern  von  der  Weidewirtschaft  zum  Fruchtwechsel, 
also  seit  etwa  Mitte  des  18.  Jh.  gewerbsmäfsig  ausgebildet.  Sie  dient  dem 
Transport  von  Getreide  und  sonstigen  Landesprodukten  der  Dörfer  nach 
Emden  und  der  Versorgung  der  Dörfer  mit  Kolonialwaren,  Industrie-  nnd 
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Gewerbeprodakten.     Die  Fehnschiffahrt  dient  der   Verschiffung  des  Torfes 
aas  den  Moorkolonien.     Seit  neuerer  Zeit  besorgen  die  Fehnschiffer  aiii^ 
die    Zufuhr   von    ScfaUck    an    die    Moorbauem    zu    Zwecken   der   Laado- 
melioration.     Sehr  alt  ist  die  Beurtschiffahrt,  die  ihren  Sitz  in  den  grObeien 
Dörfern  an  der  Emsmttndnug,  auf  den  Inseln  und  in  den  gegenflberiiegenden 
Sielorten   hat  und   dem  Personen-  und  Warenverkehr  diente,  bis  erstem 
seit  etwa   1880  von  Dampfern  flbernommen  wurde.     Als  SeeschifCahrtsphä 
ist  bis  ins  18.  Jh.  nur  Emden  nennenswert.     Seit  dieser  Zeit  erwudü  h 
den  Fehnen  eine  Rhederei,  die  die  Emdener  allmählich  fiberflOgelte.    Sie 
ist  nicht  wie  in  den  Städten  überwiegend  kapitalistische  Einzelnntemehmsng, 
sondern  Eigenbetrieb  des  einzelnen  Schiffers  oder  PartenrhedereL  Die  ostfriet 
Rhederei,  seit  den  Freiheitskriegen  wieder  aufgebläht,  ist   seit  1880  ufiter 
dem  Einflnfs  der  protektionistischen  preufs.- deutschen  Zoll-  und  Tarifpolitik 
stetig  und   rasch   zurückgegangen.     Die  Emdener  Heringsfischerei,   die  erst 
Ende  des  18.  Jh.  zu  einiger  Bedeutung  gelangte,  lag  in  den  Händen  einer 
1771   gegründeten,    vom   König  von  Preufsen  unterstützten  Kompagnie,    die 
sich  1811  auflöste.     Die  1871  aufgerichtete  Emdener  Heringsfischerei-AktieB- 
gesellschaft  hat  seit  Beginn  der  80er  Jahre  wachsende  Erfolge  aufzuweiseo. 

—  Das  Postwesen  in  der  Kurpfalz  im  17.  und  18.  Jh.  schildert  R. 
Grosse.'^^)  Für  dasselbe  kommen  in  Betracht  die  1595  geschaffene 
Taxissche  Reichspost  und  die  schon  seit  dem  MA.  bestehenden  Kebenposten. 
Ersterer  stand  man  in  dem  protestantischen  Lande  mit  Mifstrauen  gegen- 
über, weil  Taxis  als  span.  Spion  galt.  Erst  der  katholische  Kurfürst  Philipp 
Wilhelm  regelte  das  Postwesen  in  für  Taxis  günstigem  Sinne.  Pläne  znr 
Errichtung  einer  pfälz.  Landespost  mit  je  einem  Hauptpostamt  in  der  Kor- 
pfalz, iu  Neuburg  und  in  Jülich- Berg  führten  schliefslich  1730 — 43  nur  n 
Konventionen  mit  der  Reichspost,  die  1774  auch  die  von  Kurpfalz  privilegierten 
Landkutschen  in  ihre  Hand  brachte.  Zwei  weitere  Kapitel  befassen  sich 
mit  der  Organisation  der  Taxisschen  Post  und  mit  den  Nebenboten  und  Land- 
kutschen.  Unter  letzteren  ist  die  1705  durch  v.  Aussem  eingerichtete 
hervorzuheben,  die,  zwischen  Mülheim,  Frankfurt  und  Heidelberg  verkehrend, 
eine    engere   Verbindung   zwischen    den    pfälz.    Landesteilen    herstellte.'**) 

—  Kanter  hat,  von  Max  Weber  angeregt,  die  Entwicklung  des  Handeb 
mit  gebrauchsfertigen  Waren  von  der  Mitte  des  18.  Jh.  bis  1866  n 
Frankfurt  a.  M.  geschildert*^')  Es  ist  aber,  wie  Gerland  geltend  msdrt, 
nicht  zu  übersehen,  dafs  in  Frankfurt  der  Warenhandel  neben  dem  Geld- 
händel immer  nur  eine  untergeordnete  Rolle  gespielt  hai^^^)  —  Eine  dnrck 
Tabellen  und  Karten  erläuterte  Studie  von  Wickert  schildert  den  Verkehr 
auf  dem  Rhein  nach  seinen  kultur-  und  wirtschaftsgeographischen  Bedingonges, 
die  Verbreitung  der  verschiedenen  Arten  des  Flufsverkehrs  (Flö&erei,  Per- 
soneuschiffahrt,  Frachtschiffahrt)  im  Rheingebiet,  die  Periodizität  des  Verkehrs, 
den  Personen-  und  Gütertransport  und  die  wirtschaftliche  Bedeutung  der 
Häfen. *^^)  —  Die  geschichtliche  Entwicklung  der  Rheinschiffahrt  im  19.  Jh., 
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die  schon  1900  dorch  Eckert  eine  monographische  Darstellung  erfahren  hat, 
behandelt  Gothein^^*)  mit  besonderer  Rücksicht  anf  die  begleitenden 
politischen  Kämpfe  anf  Grnnd  archivaiischen  Materials.  Nene  wirtschafts- 
geschicbtliche  Anfschlasse  werden  namentlich  ans  dem  Archi?  der  Kölner 
Handelskammer  geboten,  die  im  Kampf  gegen  die  holländ.  Obergriffe  eine 
führende  Rolle  spielte.  Die  Entfaltung  des  kapitalistischen  Grofsbetriebes  in  der 
Schleppschiffahrt  rief  1848  eine  von  G.  eingehend  geschilderte  Bewegung  zu- 
gunsten des  arbeitliebenden  Mittelstandes  hervor;  man  wehrte  sich  dagegen, 
^dals  der  Kaufmann  zugleich  Schiffer,  Aktionär  und  Spediteur  geworden  ist'. 
Infolge  der  Ausgestaltung  des  Eisenbahnnetzes  haben  sich  nach  1848  die  Existenz- 
bedingungen der  gesamten  Schiffahrt  in  entscheidenderWeise  verschoben.  *^^~*^^) 
—  Die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  und  politischen  Verhandlungen,  welche 
zur  preurs.-deutschen  Zollunion  vom  14.  Februar  1828  führten,  hat  sehr  ein- 
gehend Eckert  geschildert.  ^^^)  Nach  ihm  kommt  dem  hess.  Minister 
du  Thil  das  Verdienst  zu,  als  einziger  von  allen  den  Schritt  zur  Verwirk- 
lichung des  deutschen  Zollvereins  gewagt  zu  haben,  den  die  preufs.  Staats- 
männer durch  das  Gesetz  vom  26.  Mai  1818  vorbereitet  hatten.  —  Das  von 
Borgius  herausgegebene  Jb.  des  Handelsvertragsvereins  für  1902  enthält 
eine  Geschichte  des  deutschen  Zolltarifs  von  1818— 1902,*'»-»")  —  Schippel 
schildert  nach  einem  Oberblick  über  die  engl.  Freihandelsbewegung  von 
1838 — 60  die  deutsche  Schutzzollbewegung  von  List  ab  und  den  deutschen 
Freihandel  von  1851 — 77,  der  uach  Seh.  im  wesentlichen  eine  Forderung 
der  Seestädte  und  der  ostelbischen  Agrarier  war.*^^)  Dann  wird  auf  die 
neuere,  durch  die  Hinwendung  zum  Welthandel  und  die  Agrarkrisis  bedingte 
Periode  des  kombinierten  Agrar-  und  Schutzsystems  eingegangen.  Schmollers 
Besprechung  stellt  fest,  dafs  der  sozialdemokratische  Autor  ^fast  zum  ein- 
seitigen Advokaten  des  Schutzzolls'  geworden  ist.  —  Der  deutsche  Handels- 
tag, dessen  Geschichte  Gensel  in  knappen,  durch  persönliche  Eindrücke  be- 
lebten Zügen  geschrieben  hat,  hat  während  seiner  ersten  Periode  (1861/6) 
vor  allem  VerMuheitlichung  und  Vereinfachung  des  wirtschaftlichen  Verkehrs 
angestrebt. *^^)      Er   wollte   Organ   des   gesamten   deutschen   Handels-   und 


V.  1760<-1866:  Greosboten  61,  IV,  S.  460/7.  — -  2W)  F-  Wioktrt,  D.  Rhein  n.  8. 
Verkehr  mit  betooderer  Berüek sichtig,  d.  Abbtagigkeit  v.  d.  natttrl.  YerhiltDiBsen.  (=»  Forsch, 
s.  dentsohen  Landes-  a.  Yolkfkunde.  Bd.  16,  I.)  Stuttgart,  J.  Engelbom.  1908.  148  S. 
IS.  12.  |[K.  WiedeDfeld:  CooradtJbb.  8.  Folge  2S,  S.  5&8.]|  —  266)  E.  Gothein, 
Geschiehtl.  Bntwickl.  d.  Rbeioschiffahrt  im  19.  Jh.  (s=  Schriften  d.  Vereins  für  Soiial- 
politik.  Bd.  101,  IL)  Leipsig,  Doneker  A  Hamblot.  1908.  806  S.  M.  7.  {[Sasbagen: 
KBWZ.  22,  S.  204;  Seibt:  SchmollersJb.  28,  S.  1687.]|  —  267)  X  K.  ▼.  Stengel,  D. 
Recht  d.  Wasserstrafsen:  AZgB.  (12.  n.  18.  Mai  1902).  -  268)  X  H.  Ulmann,  D.  Plan  e. 
Rhein- Elbe-Kanals  s.  Zeit  Napoleons  Lt  ib.  (27.  AprU  1908).  —  269)  X  0.  Härtung,  D. 
bayer.  Landstrarsen,  ihre  Entwickl.  im  19.  Jh.  u.  ihre  Zukunft.  (=  Wirtsehafts-  n.  Ver- 
waltungsstndien.  Hrsg.  ▼.  6.  Sehens.  Bd.  16.)  Leipsig,  A.  Deichert.  107  S.  M.  2.  (Vgl. 
DU.  28«  S.  8245.)  —  270)  X  Meifsner,  Z.  Gesch.  d.  kaiserl.  BahnposUmts  10  in 
Köln  a.  Rh.  n.  d.  Bahnpostwesens  im  allgemeinen.  Anlttrslieh  d.  50j.  Bestehens  d.  Bahn- 
poetamts 10.  Bonn,  C.  Georgi.  111  S.  M.  2.  ~  271)  Chr.  Eckert,  Z.  Vorgeseh.  d. 
deutschen  ZoUvereins.  D.  preufs.- hess.  Zollunion  v.  14.  Febr.  1828:  SehmollersJb.  26, 
S.  606  —  66.  —  272)  W.  Borgins,  Jb.  d.  Hsndelsvertragsvereins  für  d.  J.  1902. 
Berlin,  Siemenroth.  1908.  405  S.  |[F.  Lohmann:  SehmollersJb.  27,  S.  1188.]|  (Enthftlt 
«.  Gesch.  d.  deutschen  ZoUUrifs  ▼.  1808—1902.)  ^  27S)X  E.  Graf  au  Rantsan,  D.  Ornnd- 
zQge  d.  preufs.-deutschen  Tarifpolitik  seit  d.  Begründ.  d.  Zollvereins:  DRs.  110  (1902), 
S.  97-118.  —  274)  M.  Schippel,  Grundzttge  d.  Handelspolitik.  Z.  Orientier,  in  d. 
volkswirtsehaftL  Kämpfen.  Berlin,  Verl.  f.  soziale  Wissensch.  M.  852.  |[G.  Sehmoller: 
iSchmoUersJb.  27,    S.  821.]|.  —   275)  J*  Gensel,   D.   deutsche  Handelstag  in  seiner  Fnt- 
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FabrikanteDStaodes  sein,  also  auch  die  Industrie  umfassen.  Fahrende  Penöor 
lichkeiten  waren  D.  Hansemann,  A.  Soetbeer  und  H.  Weigel.  Die 'nächst« 
20  Jahre  brachten  Schwierigkeiten  n.  a.  dnrch  die  GrQndnng  einer  riviü- 
sierenden  Organisation,  des  Zentralverbandes  deotscher  Industrieller  (1876) 
und  dadurch,  dafs  man  die  brennenden  handelspolitischen  Fragen  völlig 
vernachlässigte.  Dies  änderte  sich  1886  mit  der  Stellungnahme  gegen  d» 
agrarischen  Bestrebungen.  Seitdem  stehen  die  handelspolitischen  Fragen  lo 
Vordergrund  der  sich  stetig  aufwärts  bewegenden  Tätigkeit  des  Handelstagn. 
—  0.  Schmitz  verfolgt  mit  seiner  Arbeit  mehr  praktische  wie  wirtschafts- 
geschichtliche Zwecke.*''*)  Er  hat  deshalb  bei  seinen  Preisnoüeningen  nidi 
einen  Durchschnittspreis,  sondern  den  Preis  des  malsgebenden  Marktes  n- 
grunde  gelegt,  um  Zahlen  zu  erhalten,  die  möglichst  wenig  durch  Neb^o* 
Spesen  beeinflufst  sind.  Aus  dem  gleichen  Grunde  wurden  nur  Rohprodukte, 
nicht  die  in  ihrem  Preise  von  Löhnen  und  Frachtsätzen  abhängigen  Fertig- 
fabrikate berflcksichtigt'^^)  —  Dem  Welthafen  London,  der  lange  das  an- 
bestrittene  Cbergewicht  besafs,  sind  nach  Wiedenfeld  in  der  neuesten,  ein 
seit  1870  laufenden  Periode  sieben  konkurrierende  und  ebenbürtige  Hafes- 
platze,  darunter  Hamburg  und  Bremen,  an  die  Seite  getreten.  *^^)  W.  schildeit 
die  Meereslage  und  die  Schiffahrtsverhältnisse  dieser  Häfen,  ihre  landeinwirti 
gerichteten  Verbindungen,  ihre  Handelsorganisation  und  ihre  Beziehunfes 
zum  Hinterland.  Die  allmähliche  Emanzipation  des  Weltverkehrs  vom 
Londoner  Hafen,  neben  dem  der  Hamburger  an  die  zweite  Stelle  gerfl^ 
ist,  vrird  zahlenmäfsig  dargetan.  Ehe  man  sich  auf  die  weiter  zurflck- 
greifenden  wirtschaftsgeschichtlichen  AnsfOhrnngen  W.s  veriäfst,  wird  mu 
gut  tun,  die  Besprechung  von  Baasch  einzusehen. 

Münz-  und  Bankwesen,  Unter  einer  Anzahl  Studien  Ober  MAliches 
Münzwesen "^•"*®*)  ist  die  von  E.  Schröder  hervorzuheben.***)  Die  ältesteo 
Rappen  tragen  danach  ihren  Namen  nach  den  Herren  von  Rappoltstem, 
die  als  Lehnsmannen   des  Bischofs  von  Basel  das  Mttnzrecht  besafsen  und 


wickl.  U.Tätigkeit,  1S61— 1901.  Berlin,  C.  Heymann.  184  S.  |[Hj.  Sebaeht:  PrJbb.  111. 
S.  146;  F.  LohmaoD:  SobroollerBJb.  27,  S.  1572.]|  —  S76)  O.  Sebiiiitz,  D.  Beweg.  L 
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498  S.  M.  12.  |[C1.  Helfe:  SebmollersJb.  27,  S.  1Ö77.]|  —  277)  X  S.  Fitger,  D. 
wirtsebafU.  u.  teobn.  Entwiekl.  d.  Seeschtffabrt  v.  d.  Mitte  d.  19.  Jb.  bis  auf  d.  Oegeawirt. 
»  Sebrifteo  d.  Yereioe  für  Sosialpolitik.  Bd.  108.)  |[£.  ▼.  Halle:  DLZ.  24,  S.  548;  LCBL 
(1902),  S.  1268;  H.Rcbaebt:  PrJbb.  112,  8.  888;  C.  Ballod:  SebmonereJb.  87.  8.  824.]|- 
278)  K.  Wiedenfeld,  D.  nordwettearopäiseben  Weltbftfen  London,  LiTorpool,  Hanbail, 
Bremen,  Amsterdam,  Rotterdam,  Antwerpen,  Havre  in  ibrcrVerkebrs-  n.  Handelabadent.  (aVtf- 
fiffentlieb.  d.  Instituts  fttr  Meereskunde  n.  d.  Geograph.  InstituU  an  d.  Universität  Bariin.)  Barlia, 
Mittler.  1908.  |[Baaseb:  VjsSox&WirtscbGescb.  1,  8.  814/8;  K.  Thiefa:  SehmollersJb.  27, 
S,  1129~84.]|  —  279)  H.  Bnebenan,  Bremen  als  Mttnsstlttte  Kaisar  Lotbnre  d.  Saahsei: 
BUMfinifraande  10,  87.  Jg.  (1902),  S.  2760/8.  —  280)  id.,  Zwei  kSln.  HaekanmttBsea  d. 
18.  Jb.,  ib.  8.  2886/8.  —  281)  id.,  E.  SobmaBenberger  Denar  d.  Ersbieebofa  Koand  r. 
Köln:  ib.  S.  2701/2.  (Denar  Konrads  ▼.  Hoohstaden  [1288—61].)  ~  283)  6.  H.  Laekaer» 
Meiningen  als  Mflnsstlttte  d.  Bischöfe  ▼.  Wttrabnrg:  ib.  8.  2819—26.  —  28S)  A.  Kofi, 
Drei  Fettmänneben  v.  's  Heeranberg:  BerlinerMttnabll.  NF.  1  (1906),  8.  288/5,  264/7.  - 
284)  J.  V.  Knll,  D.  regensbnrg.  Konventionspfennige  d.  Herzöge  v.  Niadarbayam  o.  4. 
Linie  Bayern-Holland  1266—1426:  ib.  S.  877—88.  —  285)  K.  Slaftl,  Gweb.  d.  S^em 
Mflnse.  Prag,  Ytrl.  d.  VG.  d.  Deatsehen  in  Böbmen.  1902.  80  S.  |[BllMttnsfreonds  10, 
37  Jg.,  8.  2880;  BerlinerMttnsbU.  NF.  1,  8.  262.](  —  2811)  E-  Sobrödar.  8rndieB  n 
d.  deoUoben  MOnxnamen.  1:  D.Rappen:  BUMünzfrennde  10,  8.  2888—91.  |[Vgl.  J.  Caka, 
D.    Herkunft    d.   Mttnznamens   Rappen:    BUMttnf^ennde    10,    8.    2899—2902;    dagegen  E. 
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1291  neue,  den  Freibargern  fast  gleiche  PfeoDige  scfalngeD.  —  Zar  WäfaruDgs- 
geschichte  des  Merkantilzeitalters  hat  Nflbling  in  einem  Bache  beigetragen, 
das  eine  Materialiensammlang  von  178  Seiten  durch  eine  einleitende  Dar- 
stellung von  90  Seiten  erläutert. ^^^)  Kuskes  Besprechung  tadelt  bei  aller 
Anerkennung  wertvoller  Einzelheiten  an  ihr  Oberflächlichkeiten  der  Begriffs- 
bestimmung and  mangelnde  Cbersicht  über  das  Ganze  der  wirtschaftlichen 
Entwicklang,  in  die  die  Währungsgeschichte  hätte  eingegliedert  werden 
mfissen.  —  Über  das  Mfinzwesen  der  Fürsten  von  Fürstenberg,  deren 
Prägung  1606  beginnt,  liegt  ein  Werk  von  Dollinger,'^^  über  das  preufs. 
Mfinzwesen  des  18.  Jh.,  der  beschreibende  Teil  eines  Werkes  des  Frhm. 
V.  Schrötter,  vor.*"®*'*)  —  Die  kgl.  Mttnze  zu  Hannover  war  1748 — 56 
vorwiegend  als  Prägestätte  für  einen  neu  eingeführten  Ooldgulden  tätig. 
V.  Schrötter  erörtert,  welche  Gründe  zu  diesem  Yersuch,  die  Währungs* 
Verhältnisse  zu  verbessern,  geführt  haben  und  warum  sie  gescheitert  sind.**^) 
Die  weitere  Tätigkeit  der  Münze,  nachdem  sie  im  J.  1800  zur  Reform  des  Münz- 
wesens wiederhergestellt  war,  schildert  Kretzschmar.**^)  Im  Gegensatz  zu 
Klaustal,  wo  nur  das  im  Harz  gewonnene  Metall  vermünzt  wurde,  sollte  die 
Münze  in  Hannover  ein  Finanzinstitut  sein,  das  die  Preise  der  Edelmetalle 
auf  ihren  Märkten  in  Amsterdam  und  Hamburg  bei  Ankauf  und  Ausmünzung 
sorgsam  berücksichtigte.  Dadurch  ergab  sich  als  Obelstand  eine  grofse 
Unregelmäßigkeit  im  Betrieb.  Eine  durchgreifende  Verbesserung  erfolgte 
erst  durch  die  Bemühungen  der  Münzmeister  K.  Schlüter  und  Th.  W.  Brüel; 
auf  des  letzteren  Vorstellung  wurde  1848  die  Vereinigung  der  Münze  zu 
Klaustal  mit  der  zu  Hannover  verfügt.  In  Heinr.  Friedr.  Brehmer,  der, 
in  Paris  gebildet,  seit  1846  an  der  Münze  beschäftigt  war,  besafs  sie  einen 
Medailleur,  dessen  Arbeiten  zu  ihren  grofsen  Erfolgen  nicht  wenig  beitrugen, 
l^ach  1866  bestand  die  Münze  zunächst  noch  fort  und  beteiligte  sich  an  der 
Ausprägung  der  neuen  deutschen  Reichsmünzen;  Ende  März  1878  wurde 
sie  geschlossen.  —  Ehrenberg  hat  seine  interessanten  Studien  über  die 
Entstehung  und  Bedeutung  grofser  Vermögen  diesmal  den  Brüdern  Siemens 
und  dem  Hamburger  Haus  Parish  zugewendet.***)  Werner  Siemens 
hat  als  preufs.  Artillerieoffizier  mit  Bemühungen  um  die  technische  Ver- 
besserung und  praktische  Anwendung  der  Telegraphie  begonnen.  Zu 
letzterem  Zweck  verband  er  sich*  mit  dem  Feinmechaniker  Halske.-  so 
vereinigte  sich  der  kunstfertige  Handarbeiter  mit  dem  wissenschaftlich 
denkenden   Kopfarbeiter,   der   Klein-  mit    dem    Grofsuntemehmer.     Nach- 


SehrSder:  ib.  S.  2902/4.]|  —  286*)  E.  Nabling,  Z.  Währong^geseb.  d.  Mtrksntil- 
zeitalters  £.  Beitr.  s.  d€ut«eh«n  Wirtsebaftsgescb.  Ulm,  Gebr.  Nübling.  1908.  179  S. 
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&9  S.  M.  4,50.  {[BllMansfreonde  10,  S.  8066.]|  (D.  Prlfcg.  beginnt  160«.)  —  288)  F. 
Frbr.  v.  Schrötter,  D.  preofs.  MQozwosen  im  18.  Jb.  Beschreibender  Teil.  (=3  Act« 
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1904.  40.  118  8.,  19  Tfln.;  Ih9  S.,  86  Tfln.  |[R.  Weil:  PBPG.  16,  I,  S.  816;  Bnehenau: 
BUMQiiifreiiBde  10,  87.  Jg.,  S.  8866.]|  —  289)  X  F  Wibel,  Einige  Naebtrttge  a.  Berichtig,  s. 
Löwenatein-Wartheimechen  Mttnakande:  BllHansfreande  10  (1902),  S.  2808/9,  2888--48, 
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Niedereaehsen  (1902),  S.  4—68.  —  292)  R-  Ehrenberg,  Enteteb.  n.  Bedeot.  grofser 
Vermögen.    4:  D.  Brttder  Siemens;  5:  D.  Haas  Parish  in  Hamburg:  DBi.  111,  8.  68—86; 


